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Deutfchland. 


* Srankfort, 30. Dezbt. Das Ergebniß der Abftimmung in 
Franfreich wird wohl Niemand überrafbt haben, der bie erhält: 
niffe nur einiger Maſſen richtig zu mürtigen weiß. Die große 
Mehrzahl der Framzoſen iſt gegenwärtig dermaſſen aller politijcen 
Grperimente Überdrüffig, daß fie nichts anderes verlangt als Ruhe, 
fei jie auch um ten Preis der Ehre und (freiheit erfauft. Hierzu 
fommt noch die Furt vor ben Rothen, bie den gelammten befigens 
den Stand in dad Lager 2. Napoleons treibt. Man glaubt auf 
diefe Weife zwiſchen zwei Uebeln das Heinfte zu wählen. Viele 
mögen wohl an einen dritten Ausweg gedacht haben, allein man 
hält es für gefährlich, ihn in dieſem Augendlicke zu betreten. Ueb— 
tigens haben bei der Abſtimmung ſicherlich auch andere Mittel eins 
gewirkt. Gorruption und Einſchuͤchterung baben von jeher bei den 
Wahlen in Frantreich eine große Nolte gejplelt, daß fie Diesmal, 
wo es fp vielcd galt, aus dem Spiele blieben, ift durchaus uns 


4 wahrſcheralich. Wußte man doch im Elyſee bereits aus Erfahrung, 


weſche Witungen· das Geld auf vie Wahlen ausübt, und was die 
Einifüchterung betrifft, fo ift fie ohnehin unzertrennlid von dem ın 


— Folge des Srghtejtrelbs zur Herrſchaft gefommenen Syileme, Wäre 


die Mpitimmang gegen 8 Napoleon ausgefallen, jo hätte das an 
ber Sacht jelbit wenig geändert, Der Neffe des Kaiſers würte 


Br ZEN ein jach ag die Armee appellirt und fid mit Deren Hülfe für 


ſouvetän erflärt haben. Nachdem cr einmal den erften Schritt ges 
than blieb ihm gar nichts anderes übrig ale auf dem betretenem 
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Wege, fofte ed was es wolle, fortzuibreiten, weil er fonft fammt ! 


feinen Anhängern in Gefahr war, wegen Eitbruds und Hochver— 
raths progeffirt zu werden. — Ben vielen Seiten bört man jept 
die Frage aufwerfen, was cr nunmehr, nachdem er einen jo glän— 


senden Sieg davon getragen, beginnen werde? Viele glauben, daß : 


er mit vollen Segeln auf die Kailerwürte losſteuern werte, die 
Bas eigentlihe Ziel ſeines Ehrgeizes ſei. Wenn er klug ıf, thut 
er das nicht, ſondern begnügt fi mit Dem Beſißz ter Made unter 
dem befcheivenen Titel eines Präfitenten. Kur wenn er mit Mäf- 


ſtgung zu Werke geht, die Franzoſen fo wenig als möglich in ihrer 


Eitelkeit verlegt, und für Die materiellen Jutereſſen Sorge trägt, 
wird er fi einige Zeit halten fönnen; auferdem wird ſich bald tas 
ganze franzöflihe Volk gegen ihn wenden und der nächte Windſtoß 
wird ihn von der ſchwindelnden Höhe berabjiürgen, auf Die. ein uns 
verdientes Gluͤch ibn erhoben. 


Münden, 28. Dez. Die Annahme, daß die Beſchlüſſe der.‘ 
Wiener Telegrapbenfonferenz ſchon am 2. Jan. & 3. wir ‘ 
den ins Xeben treten, bat ſich nicht verwirklicht. Bei dem Umſtande 
bag die Ratififation jener Beſchlüſſe Seitens ver dem veutfchsöfters ! 


reichtſchen Zelegraphenverein angehörigen Regierungen erft ın ber 
legten Hälfte dieſes Monats erfolgt ift, zu Deren Ausführung aber 
mancdherlei Vorbereitungen nötbig find, bie erſt jetzt, nad erfolgter 
Buftimmung aller beteiligten Regierungen , getroffen werben Fönnen, 
fab ſich das öfterreihiihe Handeldminifterium veranlaft, vorzufchlas 
gen, die neuen Beſtimmungen erjt vom 1. März fiatt, wie es bes 
abfidytigt war, vom 1. Januar 1852 an in Anwendung zu brin 
gen, und dieſem Vorſchlag ſollen die anderen Berreinsregierungen 
beigetreten fein. (Sch. M.) 

änden, 30. Dez, Der Referent des fombinirten I. und 
I. Ausſchüſſes der Kammer der Reihsräthe über das Forftge 
feg, Hr. v. Niethammer, hat Die gegenwärtigen Ferien zur Aus— 
arbeitung des Berichts über ebigen fehr umfaffenden Gegenftand 
benüpt, und ift bereitd der Vollendung feines Referat nahe. Daf- 
ſelbe wird Daher nach dem Wiederzufammentritt der Kammern den 
eriten Beratbungsgegenftand in den Ausſchüſſen bilden. Die erite 
Sigung im Plenum wird in diefer Kammer erit In fünftiger Woche 
ftattfinden, während dle IL. Kammer am 2. Yan. zufammentritt, 
bei welcher Gelegenheit Anzeige über die Ausſchußberichte bezuglich 
der Geſetzentwürfe „die Diftriftd« und Landräthe betreffend‘ 
erftattet wird. 

Münden, 30. Dez. Vorgefleen wurde der ehemalige Kaſſier 
des biefigen WanderunterftügungdsBereind, Rechtskoncipient Mayer— 
bofer, und geitern cin ebemaliged Ausfchufmitglied des genannten 
Vereins, Gommid Bogner, verbaftet. Die Berfügung hiezu ging 
lediglich nut von der fönigl. Polizeidirektion aus und find aud 
Beide noch im Polizeigebäute Letenirt. Der mutmaßliche Grund 
diefer Verbaftung ift, weil fih Beide weinerten, Auskunft zu ges 
ben, wo das Vermögen bed aufgelösten Wanderunterftügunges Bere 
eins fi befinde. Es haben deshalb heute auch ſeht viele Ver— 
nehmungen von früheren Mitgliedern des genannten Vereins ftatts 
gefunden, bie jedoch auch nicht zum gewünſchten Reſultate führten. 
Auch jehr viele Hausſuchungen wurden heute und zwar ſchon bei 
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Tagesandruch vorgenommen. Unter den von der Motizei ‚Heimger 
ſuchten befinden ſich Künftter, Echriftfteller und Juriſſen. überhaupt 
gehören fümmtliche zu ben gebildeten reifen ver Geſellſchaft. Die 
Urfache zu dieſen Maßregeln fell im einigen zu Stuttgart bei riner 
Hausſuchung aufgefundenen Papieren zu fuchen fein. — Pie Aus— 
dehnung des Ginquartierungsgejcged auf die Miethleute ſtößt bier 
auf große Schwierigfeit. Es haben nämlih nad einer polizeilichen 
Zufammenftellung im diefem Jahre 21,17% Wehnungeveränterungen 
von Quartierpflichtigen ftattgefunden. Während der Umziehzeit und 
bis Die Umfchreibungen ſtattgefunden bat, konnte man natürlich Sets 
nem der Umziebenten Ginguartierung geben, weil Reiner verfelben 
aufzufinden wäre, Daher obige® Geſetz bier faum jur Durchführung 
fommen wirb, Abdz) 

*Munchen, 31. Des Mit dem 1. Januar 1852 beginnend, 
wird der täglich zieeimalige Güterzug auf Die ganze Eifenbabmftrede 
von Münden bis Kof außgedehnt. Für den Perfonenverfchr ers 
geben fih dadurch einige Übrigens unmefentlihe Acnterungen. 
Die ordentliche Schmwurgerictefigang für Oberbayern für das erfte 
Zuartal 1852 beginnt am Montag den 1. Min. — Der Binis 
fterialrath ©. Hermann wor geftern zur E Zafel gezogen und hat 
erft heute Die Reife nach Wien angetreten, 

Münden, 31. Dei. (Dienſtesnachrichten.) Huf die ers 
letigte Nebenzellamtsverwaltersſtelle zu Reit im Mintel, Hauptzoll⸗ 
amtäbezirfes Reichenhall, wurde der Nebenzollamtstontrofeur Hofe 
mann zu Markt befördert. — Dem Kreis: und Stadtgerichte Am⸗ 
berg wurde wegen der durch Den dahin verlegten Sig des Schmurs 
geridtd vermehrten Arbeiten ein Aſſeſſor und ein Protekolliſt außer 
dem Status beigegeben, fofert zum Aſſeſſor der Protofetliit Zölch 
daſelbſt, und zum Protofoliften der Kreis- und StadtgerichtdsAcrefs 
fit Mayer von Bagreutb ‚ernannt. 

Stuttgart, 30. Dez. Dem Verncehmen nad verhanteite geftern 
und bente der ſtändiſche Ausſchuß mit Vorbereitungen für Die Auf» 
nahme eined StaatdsAnlchene Kr. v. Rothſchild fol auf eine 
an ibn erlaffene Anfrage bezüglich dieſes Anlehens ſeht höflich ent— 
Dacugelomnen, ober aud ven verfhickenen andern Seiten jollen 
Offerte von Geldern bereits gemacht worten fein, jo daß ein Sins 
fen des Kurfes der mwürtemb. Etaatdpapiere in Folge dleſes neuen 
Staatsanlehents kaum gu erwarten fein dürfte, (eb. M) 

Wien, 27. Dez. Die bier gemeienen däniſchen Diplomaten 
Grafen v Bille und Bülow, vwelce geſtern die Reſidenz verlichen, 
reifen nah 2onten. -— Wie man vernimmt, if der Vertrag zwi⸗ 
{hen Oeſterreich und dem Kircbenftaate wegen Vergütung der Kor 
ften für Beſetzung einiger Legationen dur faiferlihe Truppen des 
finitiv abgeſchloſſen. Oeſterreich erhält eine jährlihe Entſchädigung 
von 500,000 fl. G.:M, 

Wien, 28. Des. Der Austritt des Frhen. v. Strauß aus 
dem Minifterium ift natürlich Gegenſtand allgemeiner Beſprechung. 
Die Börje erwartet eine Verbeſſerung ihrer fpeciellen Verbältniſſe, 
die Mächte des Credits glauben, daß die Zrleftiner Anfichten, welde 
Hr. v. Brud im Cabinet vertreten, einen entidiedenen Einfluß ges 
winnen werten. Mit Hen. v. Brud follen ſogar Unterbanplungen 
gerflogen worden fein. Das Faiferlihbe Handbillet ftellt das 
Aufbören des Handeläminifteriums “ald abgefonderten Depare 
tements in Ausfiet. Somit würde man fib der ehemaligen Ges 
fhäftdeintbeilung näbern, die HG. Hock, Czörnig und Müsfäfer 
würden die Reiter der Gefchäfte des jegigen Handelsminiſteriums 
bleiben, Als unmittelbare Beranlajjung des Rüdtritts des Finanz⸗ 
mintfterd wird die Nothwendigkeit eines neuen Anichens bezeichnet. 
Hr. v. Krauß Hit zu ſehr Gegner der großen Banfierd geweſen um 
mit Bortheil unterbandeln zu können. — Dem Nachſolger Lord 
Palmerſtons gegenüber wird die Haltung der Continentalmädte in 
der Flüctlingsfrage fo lange dieſelbe fen bis Achülfe erfolgt tft. 

q J 


Hamburg, 29. Dez. Dem Vernchmen nad iſt der öſterreicht⸗ 
ide Seneralmmer v. Sörger zum freldmarfchalllieutenant befördert 
und wird derſelbe Diefer Tage Hamburg verlaſſen. Statt jeiner 
bat der Generalmajor Frhr. v. Zobel das Gommande ber in Ham— 
burg ftehenden oͤſterteichtſchen Truppen übernommen. 


Schweiz. 

Bafel. Die Note wegen der frauzöſiſchen Juden iſt nech nicht 
zu Öffentlicher Kenntniß gelangt. Wenn indeß die vom „Bunde 
feiner Zeit gemachten Mittbeilungen richtia find, fo muß man ans 
nehmen, bie franzöſiſche Regierung begründe ihre Klanen gegen 
Bafel auf durchaus irrthümliche Berichte. Men gewalttyäriger (rs 
pulſton franzöfiiher Juden aus Baſel tft hierorts fo wenig etwas 
befannt, daß vielmehr die frit Jahren bier regelmäßig angeſeſſenen 
Suden nicht die geringfte Beläftigung erfahren haben. Nah ter 


Volkezählung von 1847 befanden fi circa 100 Juden in Bajel, 
dagegen follen circa 40 BadlersFamilien in Frankreich niebergelafs 
fen fein. Daß vor nod nicht vier Jahren zablreihe Juden, die 
durh Pöbelbanden aus Franfreih vertrieben wurden, bier Auf: 
nahme und Schug fanten, ift ebenfalls genuyfam befannt, 

Wallis, Der „Gourier du Valais““ bringe nadı Dem algieris 
ſchen Blatte „Atlas““ eine klägliche Schilderung ded Schickſals ber 
dortigen Wallifer-Colonie. Ungefähr 140 Perjonen fein aus Man— 
gel uno Elend gefterben. Der „Atlas legt den franzöflihen Ber 
hörten von Algier die Schuld davon zur Laſt. Der fchmweizerifche 
Konful in Algier Dagegen entſchuldigt die Behörden nnd meint, das 
Klima fei allein Schuld. 

Das Journal de Sen. melter ald Gerücht, ver Staats: 
rath habe das Artillerie und nfanteriefontingent, ſowie ein Bas 
taillen Landwehr und eine Kompagnie Scharfſchüßen auf Pilet 
veſtellt. 


Belgien 

Prüfe, 27. Dec. Nach langer Debatte genehmigte die Res 
pröfentantenfammer in ihrer heutigen Sigung den holländiſchen 
Handelövertrag mit 59 Stimmen gegen 30. Zwei Mitglieder entz 
bielten fi der Abjtiimmung. Die Kammer genehmigte deßgleichen, 
mit 54 Stimmen gegen 13, den in der geftrigen Sigung eingebradyr 
ten Gefeg-Entwurf, welcher die Regierung ermädtigt, die durch den 
hoſlaͤndiſchen Hantelövertrag ſtipulitten Gonceffionen, wodutch 35 
Artikel des Zolltarifs dem Differential:Syfteme entzogen werden, 
als „allgemeine Maßregel” vom 1. de# Fünjtigen Monats an provis 
joriih einzuführen. Der Entwurf, welder nur eine Folge des 
eben angenommenen Bertraged iſt, gab zu einer fehr kurzen Des 
batte Anlaß. Danach vertagte fih Die Kammer bis zum 26. ar 
nuar. — Daß Journal de Bruxelles fprigt von dem Borbhaben 
ber Regierung, dad 1848 fanctionirte Bürgergarde-Geſetz zu res 
vidiren und die Garde in drei Aufgebote zu vertheilen, wovon das 
erite die Männer von 20 bis 25 Jadre enthielte, das zweite von 
25 bid 30, Das dritte von 30 dis 40. Zu dieſem Zwece hätte ver 
Minifter des Innern verjbiedene Anfragen über das Effektiv der 
Garden, bie Bildung der Dfficiere ıc. an die Gemeinde-Behörden 
gerichtet. Man mürte wahrjheinlih irren, wenn man aus Diefem 
Umftande auf friegeriihe Vorbereitungen oder auf eine teaftionäre 
Mafrenel ichließen wollte. Wenn die Reorganifation wirflid Statt 
finden follte, fo ift fie eine Folge der vielen Klagen, zu venen der 
gejwungene und unerwünicte Dienft von Seiten der Wartepflichti- 
gen Anlaß gegeben bat. Ob das „Journal de Bruxelles“ gut uns 
terrichtet iſt, wenn es verfichert, Die Reform würde noch in gegens 
wärtiger Seſſion beantragt werden, vermag ıch nicht zu jagen. ‘Der 
heute Abends vertheilte Bericht der Central-Sektion genchmigt das 
vom Kriegs⸗Miniſter gefoderte Gontingent zur fiebenten Armee für 
1852 im Betrage von 70,000 Mann, mit 10,000 Mann aus der 
NAlteröflaffe ded fommenden Jahres auszuheben. Beide Zahlen find 
turd das Drganifationd:Gcieg von 1847 für den Friedensfuß bes 
ftimmt, und das wirkliche Effektiv erhebt ſich ſelten über 30,000 
Mann. Rur die Gadres der Dfficiere und Unterefficiere und das 
Material find für den Friedenzfug auf die oben angeführte Zahl 
berechnet. Man erinnert fib, daß in weniger ald acht Tagen Bel: 
gien 75,000 Erieggeübte Soldaten unter den Waffen hatte. 

In einem „Die Folgen der frangöjifhen Borgänge 
für ung“, überfchriebenen Artikel macht der bekannte De Potter im 
gefttigen Mefjager bed Chambred auf die Gefahren aufmerkſam, 
welche nad der neueſten Wendung der franzöflihen Bolitif die bel 
giſche Freiheit bedrohen. Wer — meint er — in Frankreich die 
Preffe und Zribune verfiummen macht, wird aud in ber nächſten 
Nähe Frankreichs das freie Wort zu unterdrüden fuchen. De Pot: 
ter fordert tie Geſinnungsgenoſſen zur Standhaftigfeit auf, denn es 
fei befier, die Exiſtenz eines Landes zu gefährten, als ihm durch 
auswärtige Machthaber die Fteiheit rauben zu laffen. Sch made 
Sie auf diefen Artikel aufmerfiam, nidt ded Aufrufed willen, wel: 
hen er enthält, fondern wegen bes antifranzöflihen Geiſtes, mel: 
her ibm durchweht, der Geringfhägung willen, die er gegen das 
feanzöfiiche Voll verräth,. Sie wiſſen, vaßunfereliberale oder demokra⸗ 
tiſche Partei ftetd mit Achtung und Liebe auf Frankreich, als auf 
den Borfämpfer der Freiheit und tbemofratiichen Brincipien bins 
blidte; und dieſe Borliebe für fsranfreih war ftarf genug, um 
bei gewiffen Eventwalitäten der Selbfiftändigfeit Belgiens gefährlich 
werden an können, Die franzöflihen Vorgänge der legten zwei 
Jahre, befonderd das freiheutdmwidrige Streben der Natignalver: 
fammlung, haben dieſe Vorliebe bedeutend abgekühlt. Die Wil: 
ligfeit, mit welchet jept die große Mehrheit der franzöfifihen Nation 
ten Staatöjtreih vom 2. Dez. anerkennt, undlegalifiet, hat unfern 
Demokraten vollends alle Adtung vor dem politiichen Charafter 
des franzöfiichen Volls benommen; und bie franzöfiihe Invaſton, 
welche 1393 in der belgiſchen Demokratie ihre Hauptflüge fand, 
dürfte heute eben bei diejer auf den Witerftand ſioßen. In diejer 
Bezichung dürfte der Staatöftreih vom 2. Dez. von fehr heilfamen 
Folgen für Belgien fein. 2 

Aus Brüffel wird der Neuen Preußifhen Leitung berichtet, 
daß tie belgiſche Regierung ein Promemoria, betreffend die Foder— 
ung Frankreichs wegen Grftattung der Krlegskoſien vom Jahre 
1532, hat abfajjen laſſen, das fämmtlihen Regierungen überreicht 


werben, und in welchem das Unbegründete der franzöflichen Foder⸗ 
ung nachgewieſen werden ſoll. Der Kern des Promemoria ift die 
Behauptung, daß die ganze Expedition damals nicht su Gunften 
Belgiens, fondern um des seuropäifden Friedens willen unternoms 
men worden wäre, 


Großbritannien. 

Sonden, 27. Dez. Ein Schreiben der „Allg. Ztg.“ gibt über 
den Anlaß zum Rüdtritt Palmerftons folgente Detaild: Unmittels 
bar nach dem frangöfiigen Staateitreih, d. b. am 3. Dec, drüdte 
Biöcount Palmeriton ım Geſpräch dem Grafen Walemäfi feine uns 
bedingte Gutheißung des Greigniffes aus, und zu gleiher Zeit, 
oder furz darauf, ließ er dem Marquis v. Normanty einen ſchatfen 
Verweis mit der Drohung jeiner Abberufung zugehen, weil er nicht 
Die gebührende Freude und Zufriedenheit über dieſes bonapartiftijche 
Heldenftüd an den Tag gelegt habe. Lord Normanby empfing zus 
gleih Mitcheilungen verfdhiedenen Inhalts von Lord Ichn Ruſſell, 
und er ſchtieb nah Haus um fih über diefen innern Wideriprud 
feiner Verhaltungsvorſchriften in einem jo ſchwierigen Augenblid 
bitter zu beflagen. Am 8. Dec., wo die Regierung ded Präfldens 
ten in folge des Staatsſtreichs vorläufig errichtet war, 309 das 
Gabinet das fofortige Verhaltniß unferes Landes zu Franfreidh in 
Erwägung. Das Ergebniß diefer Berathung war die Annahme 
einer zurücdhaltenden, aber nicht unfreundlihen Politik, der zuſolge 
bie weitern Handlungen der franzöſiſchen Regierung zwar mit ges 
ringem Vertrauen, aber ohne Feindſeligkett abgewartet werden jole 
len. Diejer Beſchluß ward in einer jhriftlihen Form niedergelegt 
und wie ich glaube, von der Königin gutgeheißen. , Lord Balmer: 
fton der biejer Gabinetöberathung beigewohnt, hatzechemſel 
bar beigeftimmt; bald aber ward es offenbar 
gen nach Paris einen ganz andern Geiſt athmeten 
in Lotd Normanby gedrungen hatte die Gunſt des 
jeden Preis zu pflegen. Vielleicht wurde dieſe ſeine 
durch den Umjtand befeuert, daß am 12. Dez. die Gejan 


der in England wohnenten politiſchen Flüchtlinge überreicht batten, 
Jedenfalls machte Lord J. Ruſſell die Entdedung, daß die Politik 
feines Gollegen gegen Franfreich eine mit der Würde Englante und 
den Grundſatzen der engliſchen Regierung unverträglide Bahn eins 
geihlagen. Die Sadıe ward Ihrer Majeſtät förmlich vorgelegt, 
und jofert wurde dem Lord Palmerſten eröffner, daß er ſich durch 
‚eine bei einer neuerlichen Öelegenheit begangene Indiscretion““ das 
ernjtlihe Mißfallen Ihrer Maj. zugezogen, und daß er daher aufs 
gefordert werde zurüdzutreten. Dieß trug fib am 19, Dez. zu, 
und noch an dieſem Zaye zeigte Lord Palmerſtou dem Premier an, 
das er abzubanfen bereit ſei. Bis dahin, glauo’ id, war das Bors 
gefallene jedem andern Gabinetsmitglied, den Geheimerathöpräfitens 
ten Lord Kansdowne ausgenommen, unbefannt. Am Montag den 
21. De. jedoch ward ein abermaliger Gabinctsrath gehalten, und 
da Graf Glarenton Wirerftreben gezeigte Das Staatsfecretariat des 
Auswärtigen zu übernehmen, jo wurde dieſer Poſten ſogleich dem 
Grafen Wranville angeboten und von ibm angenommen. Die Amte: 
flegel wurden ihm gefiern von der Königin übergeben. — Lord 
Granville ift jegt ungefähr 36 Jahr alt, ausnehmend liebenswür— 
tig und feingebildet, mit erblihen Anjprücen auf cine diplomatiſche 
Reputation und mit hinreihendem Talent fie geltend zu madıen, 
In England ftcht er mit der ganzen liveralen Partei , Hrn. Cob⸗ 
den jelbft eingeſchloſſen, auf vortrefflidem Fuß, und beim Ausland 
hat er ſich ald der Hauptleiter der großen InpuftriesAusjtellung bes 
fondere Gunft erworben. Gegen ibn bat Lord Palmerſton feine 
Ausfiht die Unterftügung der Radicalen zu erlangen, und wenn er 
es nicht etwa vorzieht ganz vom politiihen Scauplag abzutreten, 
io hat er feine andere Chance wieter zur Gewalt zu gelangen als 
dur eine Fuſton mit den Tories. Aber feine minijtericlle Laufbahn 
ift wahrſcheinlich zu Ende. Zugleih hat man Grund zu hoffen, daß 
die jeßige Vermaltung fit) durch einige Mitglieder der Peel'ſchen 
Partei verftärlen wird, deren Beitritt ihre Kraft und Tuͤchtigleit 
betraͤchtlich erhoͤhen würde. 


Frankreich. 

Paris, 27. Dez. Raͤchſten Neujahrstag wird das Enbreful: 
tat der Stimmenzählung proclamirt, und am folgenden Zag in der 
Kirche Notre-Dame ein feierlider Gottesdienſt zur Einweihung der 
neuen Ordnung der Dinge abgehalten werden. Die Invaliden vers 
fünden jegliche hunderttaufend Zuftimmungen durch 100 Sanenens 
ſchuͤſſe, alſo daß bei T oder 8 Millionen, auf die man mit Gewiß⸗ 
heit rechnen zu dürfen glaubt, wenn zwer Schüſſe in einer Minute 
fallen, und ein Kanonentenner von mindeftens 6 bi8 T Stunden 
bevorfieht, Der Erzbifhof wird das Tedeun anſtimmen und die 
Beierlichfeit eine glängente fein; fhen werden dazu alle Borfchts 
ungen mit großer IThätigfeit betrieben. Auf eine freiwillige Illu— 
mination ter Statt darf auch gerechnet werden; eine reudenbes 
zeugung mit der biefer Tage ſchon das Theatre Francais und einis 
ge andere Schauſpielhäuſer vorangingen. Am vorigen Mittwod 
wohnte der Präfident einer Vorjtellung in der großen Oper bei, 
mit ihm die Mintfter des Innern und des Kriegs und der Polizei 
prafelt, der ganze Etaatöftreih war perfönlih zugegen. Beim Eins 
tritt des Präfiventen ertönte raufchenter Beifall, dad ſchͤne Ges 
ſchlecht wendete ſich ihm zu mit wehenden Tüchern und lädelntem 


und baB tr 
Mfidenten m 
tirhurtg Ya, 


gar 
nordiſchen Maächte ihm (Palmerſton) ftarfe Roten gegen Re 


* R 


icheins 

feine Ku —R 
a 

«\ 


>) 


Wohlgefalfen , das nicht ſchoͤne mit Händeklatſchen und begeiſftertem 
Ruf. Der Enthufladnus, fagen tie Blätter, war allgemein; 
fämmtlihe Anweſende, vom felben Gefühl der Ehrfurdt und Dank: 
barfeit ergriffen, waren glüdlih ven Wann zu begrüßen der durch feine 
„Energie zum jmeitenmal das Vaterland gerettet, und joldhergeftalt 
als Austrud der Erfenntlichfeit eined ganzen Volkes erfcheinen zu können. 
Tief ergriffen von folden Zeichen der Liebe, dankte der Begrüfte 
mit Hand und Blid, und jdien zu fagen: „Ich bin ſtolz dieſes 
Beifalls, der mir beweilt, daß, wie ganz Frankreich, heute auch das 
Parifer Bolf meine Gefinnung erkennt und meine Hingebung für 
das Wohl deö Landes zu mürbigen verfieht.” Der Sänger Dur 
prez, der zugegen war, und jept mehr Wig befigt ald Stimme, ers 
bob dennoch dieſe um jenen lodzulaffen, und meinte es fei, und zus 
mal im Opernhaufe, fehr natürlich, daß das Publicum einem Manne 
Beifall zolle, qui a benuconp de voix. (der fehr viele 
Stimmen bat) Leder Tag den Der Herr werden läßt, bringt neue 
Adhäſtionen; das „Public““, nit das obige Opernpublifum, fonz 
dern ein anderes, aber nicht minder bemundernde®, führt davon 
eine neunte Lifte auf; Das geht mit jeder Stunde rafdher und wächst 
heran wie eine Echneelamine.. Man wird fi jegt beeilen um 
nicht der legte zu fein, (A. 3.) 

Yaris, 30. Dez. Dur Dekret des Präfidenten der Repub- 
lit im heutigen „Moniteur‘ ift auch im jFinangminifterium eine 
wichtige Reform angeordnet worden. Die bisher getrennten Ber: 
waltungen der Zölle und der indirekten Steuern werben fünftig uns 
ter dem Ramen: „Allgemeine Direktion der Zölle und der indiref: 
ten Steuern’ nur eine Verwaltung bilden. Vereinfachung tes 
Dienfted und Erfparniffe für den Staatäfhag bilden auch bei die— 
fer Maßregel die leitenden Gefichtäpunfte. — 

Durch ein andered Dekret wird das Bebiet der Republik wies 
der wie früher in 21 Militärbegirte und 86 Unterbezirfe legtere 
ben Departement® entfprechend, eingetheilt; die Befegung der Kom— 
mandoftellen wird jedoch den Erforberniffen des Dienfied gemäß erſt 
nah und nad ftattfinden Die eng Ta ter 21 Militärbes 
arte find: Paris, Rouen, Lie, Meg, Straßburg, Befancon, Lyon, 
Marfeille, Montpellier, Berpignan, Toulouſe, Bayonne, Bordraur, 
Ranted, Rennes, Baftia, Tourd, Bourges, Clermontsferrand, Li— 
moged. — Ein andered Dekret ftellt für die Marine einen beftimms 
ten Gadre auf und fegt verfhiedene Summen für das zur Verfüg— 
ung geftellte Berfonal ver Flotte aus, " 

Durch ein ferneres Dekret wird die noch von Gavalgnac hers 
rührende MunizipalsKommiffieon von Waris aufgelöft und in einem, 
der neuen Regierung mebr ergebenen Sinn zufammengejegt. Man 
bemerft u. a. dad Wegfallen des gewefenen Repräfentanten Ferdi— 
nand te Lafteprie, eines der intimſten Anhänger Gavatanacıd, — 
Durd eine Verfügung des Unterrichtsminiſterä Biraud ift der phie 
loſophlſche Unterricht in ven Lyceen abgeſchafft worden. 

Der Präfelt des Alter bat ein Dekret über das Auslöſchen 
der Inſchrift: Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit auf allen öfs 
fentlihen Gebäuden erlafen. Die Beweggründe lauten wie folgt: 
Sn Anbetradyt, daß die politifchen Inſchriften nnd befonderd die 
Worte: Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit, welche auf dem 
größten Theil der Öffentlichen Gebäude angebracht find, feinen nüßs 
lihen Gharafter haben, daß fie im Gegentbeil für die Bevöllerun— 
gen eine beftändige Aufteizung zur Revolte find, indem fie das 
Bild und dad Andenken der triumphirenden Inſurrektion darftellen, 
daß ed der nämlihe Fall mit den fogenannten Freiheitöbäumen iſt, 
welche die Öffentlichen Pläge entfiellen, verordnet ıc. 

Im Bars Departement find die Unruben gänzlich unterbrüdt 
und die gerichtlichen Unterfuhungen baben begonnen. Bon Dras 
guignan find 200 aefangene Inſurgenten nach Toulon gebracht wor: 
ben. Gine große Anzahl der bei den legten Ereigniſſen betheiligten 
Perfonen haben verfucht, nah Piemont zu entfliehen, find aber von 
an der Gränze alfgeftellten Truppen gurüdgeworfen und zum Theil 
verhaftet worden. Der Chef der Bewegung im Bars Departement, 
Duteil, ift von piemontefiiken Gränzjägern verhaftet worten. — 
Sn den übrigen Departements dauern die Berhaftungen immer noch 
fort. In Troyes find in den legten Tagen jehn Perfonen einges 
zogen worden. — In Privas ift ein Chef der demofratiihen Pars 
tei, der fih bei der Abſtimmung betbeiligen wollte, in dem Augen» 
blid, al® er feinen Etimmzettel in bie Wahlurne niederlegen wollte, 
verhaftet worden. 

Die Handeldfammer in Havre wurde, weil fie ſich unbefugt 
mit Politit befhäftigte, aufgeläft. 


Stalien. 

Enrin, 26. Dei. Die franzöflfche Reglerung ergreift energlſche 
und gebieteriihe Mafregeln rüdfihtlih der franzöftfchen Emigration, 
die bei und in Folge der legten Greigniffe beteutend zugenommen 
bat. Und die hiefige Regierung zeigt ſich möglihft fügſam. Täg— 
lich foll man in Savoyen einige Franzofen ausweifen. Selbft ſolche 
bie feit ein paar Jahren im Lande wohnten, ſollen nicht verſchont 
geblieben ſein. Aus Genua hören wir von mehreren Bweitämpfen, 
die zwiſchen Dfficieren der Nationalgarde und der Linie und zwi— 
ſchen 2 Emigranten vorgekommen. Üebrigens finden bier die franz. 
Ereigniffe dieſelben Diametral widerfpredhenden Beurtheilungen wie übers 
all: die einen preifendie That ded2. Dez. wie eine Rettung Europa's 
bie andern betrachten fle wie den Beginn allgemeiner Unterdrüdung jeder 


freiem Regung. Rach einiger Zeit wird man finden, daß die einen 
zu viel fürchten, die andern zu viel hoffen. Die Gefhide Euro: 
pa’d laffen ſich nicht in Einer Racht aud den Angeln beben oder 
in andere Bahnen leiten. Bemerkenswert bfeibt indeß immer, daß 
fo viele Franzofen und franzöfifch Geſinnte fhon Belgien, Savoyen 
und den gefammten Rhein wieder fo gut als in den Händen Frant⸗ 
reichs glauben. Sie wähnen: wer bie Frangofen jo mit Einem Rud 
unter feinen Hut gebracht, werde auch bald die „natürlichen Grän— 
zen” wieder zu finden wiffen. 


Spanien. 


Aus Madrid vom 22. Dez., 10 Uhr Abends berichtet die 
Kölnishe Zeitung : Unfere Stadt gleicht einem Feuermeere. Es ift 
beute bereit# der dritte Abend, daß in Madrid alle Paläfte und 
Käufer wie jede noch fo fleine und ärmliche Hütte feſtlich beleuchtet 
find. Dazu wird auf den Strafen getanzt! und gefprungen, alle 
Belt ift fo fröhlih, ald ob wir in Garneval wären. Es geſchieht 
died Alles aus freiem Antriebe der Bewohner, die dadurch ihre 
Freude über die Geburt einer Prinzeffin von Afturien an ven Tag 
legen. Geſtern Racdmittagd wurde das königliche Kind ſchon ges 
tauft. Die Großmutter, Die Königin Chriftine, war eine der Pas 
tbinnen und bielt ihre Enkelin während der heiligen Handlung, bie 
der Patriarch von Indien, der gleichzeitig Hauspfarrer der Könis 
gin ift, verrichtete. Kanonendonner verfündete ben Bewohnern der 
Hauptftadt diefen Actus, der unter Entwidelung aller Pracht, wie 
die fpanifche Hofetiquette Died vorihreibt, an der Neugeborenen 
vollgogen wurde. Da die Prinzeffin am Kalendertage des heil. 
Dominicus von Guzman geboren ijt, fo wird fie unter ten vielen 
Namen aub ‚‚Dominicar heißen. Obgleich die eigentliche Entbind— 
ung der Königin eine leichte war, fo hatte bie Frau doch 16 
Stunden an den Wehen gelitten, und liefen die beiden mit ihrer 
Niederkunft beauftragten Aerzte im legten Augenblide noch zwei bes 
rühmte mabrider Geburtähelfer fommen, um fih mit ihnen zu bes 
rathen. Die königlihe Familie, fowie alle jeit 8 Uhr Abends im 
Vorzimmer harrenden Großwürdenträger, denen nad alter Sute 
die neugeborenen königlichen Kinder gleich gezeigt werden müffen, 
gerietben über die Zuziehung der beiden Sadwverftändigen in nicht 
geringe Beftürzung. Jedermann glaubte bereits dad Schlimmſie, 
und die vier Aerzte hatten nad einer kurzen Berathung vollauf zu 
thun, die Menge zu berubigen. Während fie nun damit beſchaͤf⸗ 
tigt waren und unterdejjen die Königin allein gelaffen hatten, ges 
bar diefe, ohne allen Beiftand, das Kind, dad dann gleich ange— 
fleidet wurde, um den im Borzimmer Hartenden gezeigt zu werben. 
Das Vorzeigen that der König-Gemahl, der fo felig und frei bei Dies 
fer Geremonie war, daß er bei jedem Schritte ſagte: „Wie ficht doch 
das Kind mir ähnlich!“ Der Reftor unferer Armee, der BSjährige 
Caſtannos, Herzog von Baylen, hatte «8 ſich nicht nehmen lafien, 
bei diefer Riederfunft au zugegen zu fein. Als ibm das Kind 
gezeigt wurde, weinte der Greis reudenthränen und foll dem Kö— 
nige, der einige freundliche Worte mit ihm vedete, erwibert haben: 
„Sept will ich gern flerben, denn ich erblide im biefem Kinde eine 
glüdlihe Zukunft für Spanien.” Nachdem der König den Notas 
bein das Kind gezeigt hatte, begab er fi mit demjelben an dad 
Fenfter, und mit erhobenen Armen zeigte er es dem auf dem Plaza 
del Armeria harrenden Volle, das augenblidlih in lautem Jubel 
feine freude fundgab. Die hohe Wöhnerin ſowie die junge Prins 
zeffin befinden ſich beide mohl, und iſt die Königin Jiabella fo 
glüdlih, Mutter eine® lebenden Kintes zu fein, das fie, nachdem 
der König ihr das Kind wieder zubradhte, diefed unter Bergießung 
vieler Thränen innigft an ihr Herz drückte und laut und voll In— 
brunft folgende Worte ſagte: „Hert! laß mir biefed Kind; willſt 
du mich züchtigen, fo nimm mir lieber die Krone, Während ber 
Beben hat die Königin viel Muth gezeigt, Sie war mit allerlei 
Reliquien umgeben, die fie fih aus verfchiebenen Gegenden bed 
Landes hatte bringen laffen, um ın ihrer Verehrung Zroft und 
Muth zu fuhen. Als die erftien Wehen ſich bei ihr einftellten, bes 
fleidete fie ihren Gemahl mit der (Erecutiogewalt, die er während 
ihrer Wochen audüben wird. 

Die Gaceta veröffentlicht ein Deeret, in welchem die Königin 
eine große Anzahl von Verurtheilten begnatigt. 


YAmerifa. 


Wew-Yorh , 17. Dez. In beiden Kongrefhäufern find 
mit großer Maforität Beſchlüſſe, betreffend Die Bewillfommnung 
Koſfuth's gefaßt worden. 





Bermiſchtes. 


*.SGanan, 27. Dezbr. Man wird ſich des ſchauderhaften 
Raubmordes erinnern, der im Januard. J. an zwei unmündigen 
Kindern ded Seilers Ruhl aus Kerbftein in der Rähe von Lauter 
bad verübt wurde. Der dieſes Verbrechens dringend verbädtige 
und fofort gefänglib eingezogene Balentin Schöppner von Sarrod, 
dieffeitigen Amtsbezirts Salmünfter, welcher ſchon längere Zeit fränz 
felte, tft vor einigen Tagen im hiefigen Kriminalgefängniffe geftors 











ben. Sicherem Bernehmen nach hat die im Weſentlichen beentigte 
Borunterfuhung fo zahlreiche und bebeutende Beweismomente gegen 
den die That hartnädig leugnenden Befduldigten ergeben, daß, 
wenn die Sache nunmehr vor dem Schmurgeridte zur Berhandlung 
gefommen wäre, der Wahrſpruch des Geſchwornen unzweifelhaft auf 
ein Schuldig gelautet haben würbe. 


”,* Altvorf, 24. Dei. Der eine der hier inhaftirten Brüder, 
die ihre Tante auf dem Hoſpenthal ermordet haben, hat bereits 
das Verbrechen eingetanden. Es foll aus dem Geſtändniß bervors 
gehen, daß der Jüngere ein willeniofed Werljeug des Aeltern war. 
Das Jahr ift au welt vorgerüdt, fonft würde es noch eine fünfte 
Hinrichtung in der Heinen Schweiz erleben. 


“,. Sanuoser, 27. Dez. Die Homöopathie, melde hier 
bislang vergebens nach Anerkennung rang, hat ſich plöglid die 
Ausſicht eröffnet wenigſtens in den hoͤchſten Cirkeln die Allopathie 
außer Cours zu bringen, Es iſt nämlih ein Jünget Hahnemanns, 
Dr. Weber, vor einigen Tagen zum Hofmedicus ernannt, während 
zugleich auf ben ferneren Beiftand der feitherigen Hofs und Leib⸗ 
ärzte — Allopathen — ſtillſchweigend verzichtet worden ift. 

zo 


. Polen, 27. Dezbt. Die von bier nad Kurnik führende 
Chauffee iit ſeit einiger Zeit wieder fo unfiher geworden, daß eine 
firenge polizeiliche Ueberwachung derſelben angeoronet worden ift; 
dennoch aber fommen nody fchr häufige Beraubungen der die Straße 
paffirenden Fuhrwerfe vor. Gemaltjame Raubanfälle ereignen fi 
zwar nicht, aber mit einer auffallenden Frechheit und Gewandtheit 
werten nicht nur die Koffer hinten von den Wagen abgeſchnitten, 
fondern leichter gebaute Wagen ſelbſt durdbrohen und aus dem 
Innern hinter und neben den Meifenden weg das Gepäd geraubt, 
Der Wald, durch den fih die Ehauffee zieht, erfreut fih übrigens 
fait nie einer befonderen Sicherheit; es exiſtitt offenbar eine ſich 
fortpflanzende Bande, die nur zeitweife ihre Thätigkeit einftellt, 
menn fle durch ſtrenge und umſaſſende Ueberwahungss Maßregeln 
der Bebörten zur Unthätigfelt geamungen wird. Daß von biefer 
Bande übrigens je Einer auf der That ergeiffen worden wäre, ha— 
ben wir nie gehört; chen fo find die geraubten Sagen jtets ſpurlos 
verfdiwunden. 


*,* Die Stade Gincinnati, eine der Hauptftädte des Staa⸗ 
tes Ohio, welche im Jahre 1800 erft T50 Bewohner zählte und 
jept ſchon über 50,000 meift deutſche hat, befigt nicht weniger ald 
793 Kaffee: und Schenfftuben, 442 Säle zum Kartenjpiel, 11 zum 
Rondo⸗, 16 zum SKenos und 9 zum Phataoſpiel, 30 Billards, 72 
Säle, wo um Kleinigkeiten gefpielt wird, und 24 Kegelbahnen, 


** Aus DOberfrieödorf bei Reufalga berichtet die Säd- 
ſiſcht Eonjtitutionelle Zeitung unterm 27. Dec.: Heute gleich nad) 
Mittag geriethen bier drei Brüder, Namens Schulze, in der Wobs 
nung ihrer eltern und im Beifein derjelben wegen einer Flaſche 
Bier in Etreit, wobei der Jüngſte, ein Burſche von faum 16Jah⸗ 
zen, dem Aelteſten mit einem Meffer ven Unterleib auf eine fo 
furdtbare Weiſe aufigligte, vaß der herbeigerufene Arzt an feinem 
Auffommen zweifelt. Der toͤdtlich Verletzte, erſt kützlich verbeiras 
thet, hat eine hochſchwangere Frau und ift Reſerviſt legter Abtheis 


lung bei der Artillerie. — 28. Dei 


noch geſtern Abend geftorben. Der Reſerviſt Schulze i 


Görz, 25. Des Bor zwei Tagen wurde hier in der 
Stadt Abends wilden T und 8 Uhr eine — Mordthal 
verübt. Ein Boͤſewicht, der Sohn achtbarer, mit vornehmen Fur 
milien theil$ verwandter, theils verfchmägerter Eltern, erſtach feine 
Sattin, nadhdem er fie früher mit verftellter Freundlichkeit in ein 
Wirthshaus geführt und von dort wieder zurüd nad ihrer Wohn⸗ 
ung begleitet hatte; denn fie lebten bereits ungefähr ein Sabre von 
einander getrennt, weil die Unglüdlihe die Mißhandlungen ihres 
unmenfhliden Gatten zu ertragen nicht länger im Stande war, 
Der Mörder hatte ſchon in feiner früheften Jugend die bösartigften 
Neigungen und einen unbeugjamen Troß geäußert, den weder bie 
Zucht des biefigen MilitärsJnjiitutes, in dem er erjogen worden, 
noch bie firenge Didciplin unjerer See- und Land-Infanterie zu 
brechen vermocht batten. 





Frankfurter Börsen - Cours 
vom 29. Dezember nad dem Gouräblatt von A. Sulzbach. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Musikalien-Leihansalt 


von 


Kiegel und Wichuer 
in Nürnberg. 

Die El. Abth. des XIX, Verzeichnisses der- 
selben ist so eben erschienen, sie weist eine Ver-[pyfjen. 
mehrang von 332 Gesangstücken aller Gattung Zübe 
nach, indess die I. 205 für Orchester, Blas- 
und Saiten-Instrumente, die Il. 529 für Forte- 
plano, Orgel, Guitarre und Zither enthält. 
Die ganze Anstalt umfasst die bedeutende Zahl 
von 20,412 Nummern, dem Iubalte nach mehr als 
30,000 Musikstücke, 

Die Bedinznisse eines jährlichen Abonne- 
ments von fl, 12. — (gegen eine Dureingabe von 
Musikalien im Werthe von fl. 4) — und eines 
halben von fl. 6 bleiben unverändert, da sie, wenn 
man dem Gehalt und Anfang unserer Anstalt mit 
andern vergleichen, die gerühmte grössere Bil- 
ligkeit nur scheinbar stattändet. 

Unsere Bücherleihhibliothek von 


liehste. 








rleim zu erhalten. 


Es fin 5-700 9A 
pethet auszuleihen. Das 
bieies Blarıes. 


nen fur 


dem Gesammt-Puhlikum 


Nüruberg, Dez. 1851. 


Hiegel g 
(Carı Hain 
Eremplare des neueſten Catalogs unjerer Mu: 


Lerhanſtalt find in ber Buchhandlung des Hra. 


Auszjuleibendes Kapital 


auf das Angelegent- 


Börſennachrichten. 


Stankfurt, 30. Dezbr. Geldeours. Pi—⸗ 
ſtolen 9 fl. 3T fe Br, Friedrichsdor 9 fl. 
Take Holländ, 10 Gulvdenftüde 9 fl. 48 
fr. Rand: Dufaten 5 fl. 35%, fr. 20 France 
ide If. 28 fr. Engliſche Souverains 11 jl, 
52 fr. Gold al Marco W. 3. — fl. Preus 
Bifche Thaler 1 fl. 45%, fr. Fünffrankentha⸗ 


„auf I, ftadıgerictli . “ N ; @ 
Nähere * — — * f. 22 ir. Hochhaltig Silber 24 fl. 


Wiessner 
derger.) 


iräuter=Bomade, 


(für deren Erfolg die Fabrik garantirt.) 


Diefe bereits ſeit mehreren Jahren von und erfugbene und vielfältig geprüfte Do» 
mabe, bie ald Hautfärfung bei Derfonen dient. deren Haare farf ausgeben, jo daß bin- 


er Zeit Die Hauffranfheit anterdtüctt wird, wedurch dad geiunde Haar dann 


ganz feige wad nicht mehr ausfälle, ferner den zum Wahstbum der Haare nörhigen 
Nabrungsiaft verbeifert und vermehrt, 


das Austrodnen bes Haarbodens verbüter, bes 


wirft auch dad Badıschum der Haare bermafien, dab auf kahlen Erellen des Korfes bite 
nen 6 Monaten, fpäreftens 1 Jahre das ſchouſte Präftiafte Haar zu ſehen fl. Die Ras 
breit Rede für den Erfolg innerhalb der oben bemerkien Zeit und eritatıer bei aushleie 
bender Wirfuna den Beitag zurüd. Der Preis ift pro Topf 6 fl. 8 fr.; baibe Topie 
3f.30 fe — Die Niederlage für Bamberg ik bei Herrn F. 3. Weber. j 
Rothe & Cie, in Eöin und Berlin 


22,056 Bünden steht der Musiknlienleih- 
anstalt an Gehalt und Zahl nicht nach 

Beide empfehlen wir verehrten Musik- und 
Literaturfrennden eleichwie unsere 
Bücher-, Kunst-, Musika- 
lien & Landkartenhandlung]| — 
— ——— — — — | — 
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Donnerſtag, 


Kr halbjährig 3 ü., viert ı 


tar die .sapaltige Petit - Zeile 
der deren Raum berechnen, 


Bamberger Zeitung. === 





8. Januar. 


Te ET EEE EL STETTEN Ent 





Deutichland. 


Stauklart, 3. San. Es iſt [den früher mitgetheilt, daß die 
Buntesserfammlung die Annahme ber Drrevener Handelsüberens 
tunft abgelehnt bat. Weber vie Abſtimmung der einzelnen Regier 
ungen gehen uns gegenwärtig folgende nähere Korizen zu, melde 
am beften bezeugen, wie Die Ausführung des Art. XIX. ber Bun: 
dedacte für die nächſte Zelt in feiner Weiſe zu erwarten ift. ds 


bat nämlich für Abgabe feiner Erklärung Aufibub verlangt: Holz | 
land für Luxemburg und Limburg; ohne Inſtructton befanden ſich:“ 


Miürtemberg, Oldenburg, Anhalt Difau, Lichtenſtein, Reup jüngere 
Linie, Lippe und Bremen Für jegt abgelehnt haben: Preußen, 
Sahien:Welmar, Sadyien:GoburgsWotba, Sachſen-Altenburg, Dä— 
nemart für Helitein und Lauenburg, Anhalt-Bernburg, Schwarz⸗ 
burga⸗Sondershauſen, Neuß ältere Linie. Ganz abgelehnt haben: 
Eahfen-Meiningen und Mecklenburg, mit dem Bemerken, daß Die 


Handelsübereinfunft überflüffig jet. Zugeftanden haben unter Bes | 
dingungen: Banern, wenn der Art, 6 geändert wird; Königreich | 


Sachſen, wenn der neue öſtetreichiſche Jolltarif ind Leben tritt und 
alle Staaten beitreten. Hannover: gleichfalls, wenn alle Staaten 
beitreten und die Stände zuſtimmen. Lübec: wenn jeine Nadbarn 
beitreten. Hamburg: wenn die andern Staaten beitreten. Frant⸗ 
furt desgleichen, und wenn ber Hollverein nicht beuintert wird. 
Hamburg: wenn die Mehrheit des Zollvereins beitritt. Braun⸗ 
ſchwelg: wenn der Art. 6 geändert wird. Heſſen-Darmfiadt: wenn 
mehrere Beftimmungen abgeändert werden. Ohne weitere Veding— 
ungen haben fib für die Annahme nur T Reglerungen erlärt, 
nämlich: Defterreih, Baden, Kurheſſen, Naſſau, Schwwatzburg- Kus 
dolſtadt, Waldeck und Schaumburgstippe. Er J.) 
Srankfurt, 3. Jan. Baron von Bülow, der Bundestagsge— 
fandte Dänemarks für Holfteinsfauendurg, iſt von der Nele, die 
er in einer von feiner Regierung ihm anvertrauen Specialcommijs 
fion nah Wien und Berlin unternommen batte, ſeit vorgeſtern in 
Franffurt wierer zurüd. Seine Miſſion ſcheint nicht von beſonders 


erheblichen Erfolgen begleitet geweſen zu ein. Zum wenigiten wird | 


in biefigen Kreiien auf das bejiimmtefte -verfidert, dog die öfters 
reichiſchen Buntestruppen ned auf ganz unbejtimmte Zeit das Her: 
zogthum Holſtein befegt hatten werten. Die Räumung Hotftetus 


von den Bundedtruppen wird nidıt eher erfolgen, als bis tiefes | 


deutfhen Bundesftaated und des Buntes wohlbegrundete Rechte 
und Intereſſen in zureibentem Maße anerlannt und ſichergeſtellt 
fein werden. (Siehe dagegen unten den Artikel Hamburg.) (X. 3.) 

Zrankfart, 6. Jan. Das Polizeiamt hat das Wontages 
frängben und fehs demofratijde Arbeitervereine bier 
wegen gefährlicher politifdher Tendenzen aufgelöft und verboten. 

{R. Kore.) 

Münden, 3. Januar. Die früher angeregte Frage wegen 
Uebertragung der Armeeverwaltungsgeihafte an Offiziere 
ift neuerdings wieder mehr in den MWordergrund getreten, Wie 
man indef vernimmt, ift nicht nur der Vorſtand dieſes Dienſtzwei— 
ges, jondern auch außer mehreren anderen höhern Offizieren insbes 
fondere der Armeekorpekommandant, General Fürft Taxis, gegen 
eine foldhe Wenderung, welder Iegtere jeine Anſichten hierüber und 
über andere in neuerer Zeit aufgetaucdte Reformfragen in einer 
Brofchüre darlegte, die, in den Kreiſen der höher geftellten Militärs 
verbreitet, zur genaueren Würdigung der betreffenten Gegenſtände 
jedenfall® weiteren Anlaß geben wird. Freilich tit gerade einer ber 
lebhafteiten Vertreter militärifcher Verbeſſerungsplane, der Königl. 
Flügeladjutant Oberſt von der Tann, der auch in Diefer Hinuſicht 
allerhochſten Orts unjtreitig beftimmenden Einfluß übt, zur Zeit in 
Urlaub abweiend, und wird wohl faum vor einem halben Jahr 
von jeiner Reife nad Norddeutſchland, wohin er ſich begeben bat, 
zurüdfebren. (8. M.) 

Münden, 5. Jan. Die Angelegenheit des Baues einer Zweig⸗ 
bahn von Bayreuth nah Neumarkt ift fiherm Vernehmen nad in 
den jüngften Tagen definitiv ins Meine aebracht worden, indem ein 
eigens abgeordnneter Regierungscommifjär die deffallfige Ueberein— 
funft mit dem Magifteat der Kreishauptſtadt Bayreuth abgeſchloſſen 
bat, und zwar dahin, dag die Stadt den Bau der Eiſenbahn auf 
ihre Kojten ausführt, und der Staat alädann den Betrieb auf bie 
Dauer von 50 Jahren übernimmt gegen Entridtung eines jähre 
lichen Pachtes, durd den die Binfen des Baucapitald mehr alb ges 
dedt werden. 

Münden, 5. Jan. Der zweite Ausihuß der Kammer der 
Abgeordneten veröffentlicht beute fein Protofoll über den Geſetzent⸗ 
wurf die Diſtrictsräthe betreffend, Die Berarhungen gediehen bie 
jegt bis zum Artikel 31, während der Entwurf 35 Artikel enthält. 
Die Regierungsvorlage erlitt nur einige ſehr unweſentliche Verän- 


| derungen, und bie von Abgeortneten geftellten Modificationen und 


i Zujage wurden abgelchnt. — Demnähft wird eine weitere Verloo— 
N fung ter älteren 3',2procentigen Staatsſchuld flattfinten, und fäns 
j men in Folge Mintiteriatentfdliefung vom 26 v. M. vie verloode 
' ten und zur Küdzablung bejtimmten Obligationen in Sprocentige 
EijenbahnsAntehens Obligationen umyeichrieben werden. Der Bus 
drang Des Publikums, um fib bei dem Sprocentigen Eifenbahn:Ane 
ichen zu betheiligen, war bei der biefigen Specialcaſſe auch beute 
fo groß, daß bedeutende Summen nicht mehr angenommen wurden, 
da bereits hier allein im zwei Tagen nahezu 1 Mill. eingezaalt-wor- 
; den iſi und aud bei den Specialcafien in den Provinzialjtädren eıne 
| ihr rege Theilnahme ſich tundgab. Da unfere bieberigen Sprecens 
| tigen Dvligationen auf der Börje um 1 bis 1'., Procent über pari 
ı fteben, jo erſcheint die lebbafte Verbeiligung bei dem neuen Anichen 
j 
! 
t 


‚ erflärlid. ine f. allerhöchſte Entihliefung vom 29, v. M. in dem 
Regierungsblart Neo. 1 bringt eine Interpretattien der 88. 134 
und 135 der allerköhiten Verordnung vom 17. Dec. 1825, bie 
Formation, den Wirfungöfreis und Geſchäftsgang der oberſten Vers 
maltungsjtellen in den Kreiſen betreffend, 
* Münden, 6. Jan. Die Tagesordnung für die anf morgen 

| angeſetzte Sıgung der Kammer ver Abgeortneten lautet: 4) Vers 
leſung Des Protokolls ter 62. Öffentlihen Sigung. 2) Befanntaabe 
tes Einlaufs. 3) Berlefung ciner von dem Abgeordneten Prell 
übergebenen Juterpellation, 4} Anzeige ber Referenten im II Auss 
ſchuß. a) über Die Gefegentwürfe: „die Diftrifrde und vie Lands 
rärhe betrz“ bj über die Eingabe ifraelitiiher Religionslehrer, Ver— 
| bejjerung, ibrer berrangten Lage bett. 5) Anzeige des IV. Ans: 
ſchuſſes über geprüfte Beſchwerden. 6) Vortrag des V. Ausſchuſſes 
über geprüfte Anträge der Abgeordneten und Beſchlußfaſſung über 
' deren Zuläjligfeit 
Bon den jeit Der legten Sipung bei der Kammer der Abges 
‚ orbnesen eingefommenen Anträgen wurden unter anderen folgende 
als zur Kompetenz der Kammer gehörig und zur Vorlage an die— 
ſelbe geeignet erachtet: der Antrag der Brauberechtigten ter Stadt 
Amberg auf Reviſion des Geſehes vom 25. April 1811 und auf 
Gleichſtellung des Schenfpreifes im Haufe und über die Gaſſe, 

der Antrag des Adgeerdneten Wolffteiner auf Errichtung eines bes 
* möoparbiiden Spitales auf Staaräfoften und Bewilligung ter blezu 
nöthigen Summe von eitca 3000 fl und Der Antrag Des Abgeord⸗ 
neten Weippert auf Aufhebung der Zanttemen bei den Bramten. 








Stuttgart, 5. Jan. Wie wir bören, haben heute die Unter 
s handlungen wegen des neuen Eiſenbahn⸗Anlehens bei ter Staates 
ſchuldentommiſſion mit den Häuſern Rothſchild, Kön. Hoſbank und 
Gebr. Bencdikt begonnen. 
| Fulda, 3. Tan. Auf höhere Verfügung iſt Seitens des hier 
figen Zandratböamtes eine länaft der Vergeſſenheit verfallene Vers 

ordnung von 1370 in Betreff der Sonntandfeier dem Bublifum 
wieder mit dem Bemerlen eingeihärft worden, daß Dawiderhan— 
deinde mit der angedrohten willfürlihen Strafe unnachfichtlich bes 
legt werden jollen. Nach tiefer Verordnung find alle öffentlichen 
Zujibarfeiten an Sonn und Fefttagen unterfagt, der Beſuch ver 
Wirthshäuſer nur von 4 Uhr Nachmittags bis Abends 8 Uhr ner 
Bun und müſſen alle Berfaufstäden gänzlih geſchloſſen gehalten 
werden. J 

Gotha, 3. Januar. Die gothalſche Zeitung theilt heute mit: 
Wie wir aus fiherer Quelle vernebmen, wird dad Theaterperſo— 
nal mit dem Anfange EM. von Coburg hierher überfiedeln. Das 
gegenwärtige Akonnement gebt dort mit dem 25, d. M. zu Ende. 
— Der Herzog wird nach kurzem Aufenthalte von bier nad Gos 
burg zurädfehren, um von dort feine Neife nah Wien anzutreten 
Der Zweck der legteren, welden man mit unferer Berfaffungsirage 
in Verbindung gebracht bat, ift, wiewir hören, die Beforgung einer 
Famillenangelegenbeit, da der ‚Herzog von feinem Obelm, dem ver— 
fterbenen Herzog Ferdinand, zum Teftamentserecutor ernannt, bei 
der Eröffnung des Teſtaments anmelend fein und Die letzwillgen 
Dispofitionen des Erblaffed zur Ausführung bringen muß. (Fr. 8) 

Dresden, 4. Jan. Am Borabende des Weihnachtäfefted wurde 
der Ehegattin des in Waldheim detinirten früberen Gonrectors in 
Plauen Lindemann die erfreulibe Nachricht eröffnet, daß der 
König ihrem Ehemanne den Reſt der langen Strafe in Gnaten 
naczufehen beichloffen habe. Der Begnadigte wird im Februar 
entlajjen werben. 

hanuovet, 5. San, Die ftändifhe Gommiflion zur Prüfung 
des Bollvertrags vom 7. Septbr. hat ihre Arbeiten heute wieder 
begonnen. Die Nachrichten über die Stimmung der Ständrmits 
glieder bezüglich diefer Frage lauten fortwährend verſchleden; das 
Richtige ſcheint ung zu fein, daß die Zahl der Gegner des Ver— 


traas zugenommen hat und mod zunimmt, indeſſen bie jept ſich in 
der Minderheit zu befinden jdyeint. j 

Berlin, 4. Jan. Die R. Preuß. Big. ſchreibdt: Die Unter 
bandiungen in Franffurt, betreffend vie Feſtſtellung normatiner 
Preßbeſtimmungen, feinen ziemlich ergebnißlos zu werden. 

Kobleuy, 2. Jan. Der für unjere Stadt und die Rheinpros 
vinz ernannte Eentrals-BoligeisDireftor Junder ift bier angefommen 
und bereits vorgejtern in fein neucd Amt eingeführt worden. 

Die Reue Preußiſche Zeitung kann aus Wien zur Bollconfes 
renz vorläufig als zuverläjig mittheilen, daß die „kitzeligen““ Ans 
träge nicht von Defterreih, jondern von Sadjen und Heſſen-⸗Kaſſel 
ausgehen würden, und zwar infolge eines Uecbereinfommens des 
Fürjten Schwarzenberg, ‚Ken. v. Beuft und Hrn. Hajjenpflug. 

Hamburg, 4. Jan. Der „„Börjens Halle” wird aus Berlin 
von guter Hand gemelder, daß die deutſchedäniſche Angelegenheit 
erlerigt worden äft, mwenngleid die Unterzeichnung der beizeffenden 
Uebereinfunft zwiſchen den beiden deutſhen Großmädten und Dä— 
nemart nod nicht flattgefunden har, In Folge Diefes Ergebniſſes 
werden die deutſchen Truppen, - wie es beißt, mod im Kaufe dieſes 
Monats Holſtein räumen. In Hamburg dagegen und deſſen Um— 
gegend wird wenigſtens vorlaufig noch ein öſerreichtſches Truppen⸗ 
corps ſtehen bleiben, eine Maßregel, welche ſich dataus etklärt, daß 
es aus Gründen der Politik und ver diplomatiſchen Etiquette ers 
forderlich erſcheint eine auch äußerlich wahrnehmbare Garantıe dafür 
zu haben, daß mit der Erfüllung der Bedingungen, zu denen ſich 
Dänemark verpflichter bat, und unter meiden Die Einberufung ber 
Provinzialtände in Schleswig und KHoljtcin die erjte und haupt: 
fächlichjte Stelle einnehmen dürfte, wenigſtens der Anfang gemacht 
werte, 

Grofbritannien. 

fowdon, 3. Jan. In Bezug auf die Spezlalmiſſion diplo— 
matiiber Agenten, welche Louis Napoleon nächſiens au die Gtoß— 
mächte fenden will, glaubt die Times die Gontinentalhöfe nicht 
ernft genug vor jeter einjeitigen Unterhandlung warnen zu müffen. 
Bei vom Mangel eines definitiven Syſtems werde &. Napolcon ſich 
bemühen, mit einem Theil Europa’s auf Kofien des andern engere 
Beziehungen anzufnüpfen. Diejen Zwed hätten ion Perſigny's 
Miflionen 1849 und 1850 gebabt ; damals jeien die Anerbierungen 
urüdgewieien worden, jegt wären die Verlodungen größer, darum 
aber auc die Gefahr eine allgemeinen Krieges trobenter. Nur 
dur ſolche Spaltungen babe der Kaljer Napoleon geſiegt. Die 
Times befft, daß fein Gabinet fih rüdjihrlih eines eutopãiſchen 
Ferritorialarrangementsd in Unterhandlungen einlaſſen werte, Die 
nicht zugleich allen übrigen Mächten mitgerheilt würden. 

. Der „‚Gentralverein der Maſchinen- und ÄngenteursArbeitges 

ber’’ bat beſchloſſen, jeine Refotution vom vorigen Mittwoch aus— 
zuführen, und zeigt Öffentlih an, daß er zur Nosbwehr gegen die 
angedrobten partiellen Arbeitseinjtellungen bes „‚amalgamırten Ars 
beiter-B:reind” am 10. Januar alle jeine Etabliſſements in Konten 
und Manchefter aleimzeitig jhlichen werte, Man beit indeß voch 
immer, dab +8 Lid dahin zu einer qütlichen Schlichtung ber Diffes 
renz zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern kommen wird, 


Sranfreid. 

Paris, 3. Jan. Der „Donitur enthält heute in feinem 
offiztellen Theil ein Rundſchteiben des MWinifiers des Innern an 
alle Bräfeften, hinfichtlid des Delrets vom 29. Dez. 1851, die 
Kaffeehäufer und Meinfchenfen ꝛc betreffend. „Sie haben zwel 
Klippen zu vermeiden, heißt es in dem Nundjchreiben; das Inter: 
eſſe der Geſammtheit zu opfern, mit der Unorönung zu unterhans 
deln, aus Furt einigen Individuen läftig zu werben, bieße die 
Ruhe un? das Wohl der rechtlihen Leute auf das Spiel fegen, 
bieße den falihen Liberalismus fortfegen, ber Franfreih an den 
Rand des Verderbens gebracht hat. Leichtſinnig und rechtlos das 
Privateigenthum verlegen hiehe dagegen die Heiligkeit des Rechts 
verfennen, und die Verfügungen einer öffentliden Verwaltung di8s 
frebitiren, der Sie Aller Adtung zu verihaffen die Pflicht haben, 
indem Sie den Grundzug derfelben, die Gerechtigkeit und Unpar— 
teilichfeit, wahren.‘ 

Der laiſerlich ruſſiſche Gefandte hat dem Präfidenten der Res 
publif dur Bermittelung des Minifierd der auswärtigen Angeles 
genheiten, Zurgot, ein De, an den Prinzen gerichtetes 
Schreiben des Kaiſers aller Reufien übergeben laffen. Es iſt durch 
den Grafen Neffelrode überfhidt und von dem Gejandtichaftäfefre: 
tär Balabine nad Paris gebracht worden, Der Kaifer beglüd: 
wünfcht den Präfidenten der Republilz daß er die ganze Gefell- 
ſchaft vurd die That ded 2, Dez. gerettet habe, 

„Moniteur de l'Armee“ enthält folgende Vermehrung der 
Gadred der Militärintendang: 28 Militärintendanten , 50 Unterins 
tendanten erfter Klaſſe. 90 Unterintendanten zweiter Stlaffe, 52 
Adjunkte erfter und 26 zweiter Klaſſe. General Forey joll mit der 
Bildung zwei neuer Batalllone Bincennesjäger beauftragt fein. 
Seit einigen Tagen find mehrere neue Kandelögefellihaften ent 
ftanden; andere, deren Dauer mit dem 31. Dez. ablief, haben dies 
felbe erneuert. Heute wurde die Eoncefion zum Bau der Eifen- 
bahn von Lyon nad Avignon der Gejellihaft der Kocofenbefiger 
(Eompagnie Zalabot) ald der minbeftfordernden zugeichlagen. 

Dad Gerücht, die belgiſche Regierung habe die Abberufung 


ihres Gejandten in Parid beſchloſſen, wird von zuverläſſtger Grite 
den „abſurden und böswilligen Angaben’ beigezäblt, die man feit 
einiger Ze binfichtliih der Bezlehungen zwiſchen Frankteich und 
Belgien in Umlauf jegez von einer Abberufung des belgiihen (er 
fandten fei nicht einen Augenblit die Rede gewefen; ın den Beziche 
ungen guter Nachbarihaft zwiſchen den beiden genannten Staaten 
fei feineriei Aenverung eingetreten. 

Der Kommandant ber Rationalgarde von Briare, Dupin, 
Vetter des Erpräfltenten der Nationalverfammlung , ift verhaftet 
worden. Außer den in den Departements feitgenommenen Repräs 
fentanten find von denen, Die in Paris verhaftet werden find, noch 
31 im Gefangniß, wovon 13 auf der Mairie des 10. Arrondiffes 
ments ergriffen wurden. 

Unter den großen öffentlichen Unternehmungen, womit in 
furzer Friſt die Regierung Louis Napoleon Bonaparte’s vorgeben 
will, wird aud die Eindämmung des unteren Seinclaufd genannt, 
die für den Kanzel von großer Wichtigtkeit iſt. Ein Kredit von 2 
Millionen fol dafür außgejegt werden. 

Aus den Departements laufen ſchon von den Präfekten Bes 
richte über das Neujahrs-Tedeum ein und werben unter einem 
Strom von Adreſſen, ver jegt von alien Seiten kommt, abgedruckt 
Den Delegirten ſcheinen no allerlei Einladungen zu Feſten zuge 
dacht zu jein. Der Minifter des Innern fordert fie Öffentlich auf 
ibm unverweilt ihre Arreffen einzujdbiden. Am Sonntag iſt das 
Banfetraufdem Stadthaus (2000) Gedecke), am Montag und Dienftag 
Banfert in den Zuilerien, Am Dienftag Abend glbt ihnen der 
Präfivent der Republik eine außerordentliche Worftellung in ber 
Oper zum bejien. Dieje Feſteſſen in ven Xuilerien find ein deut— 
liches Vorzeihen daß der Prinz-Präfident unvermweilt die Zuilerien 
beziehen wird. An der neuen Preßverordnung ſcheint Die Unter— 
zeichnungsverbindlichleit wegaufallen. Der Conjtitutionnel bringt 
heute feine fänmelichen Artifei ohne Unterfchrift. Wenn man aus 
der Polemik des Univers gegen die Nationalgarde und das Schwur- 
gericht einen Schluß zichen darf, fo find Diefe beiden Inſtitutio— 
nen in ihrer Exiſtenz bedrobt. Ueber das Schwurgericdt wird vom 
dem Organ des ‚Hrn. v. Montatembert als über eine unfranzöſiſche 
Einrichtung, als eine Schöpfung des engliſchen Liberalidmus, dad Anas 
them ausgeſprohen und geradezu deifen Abihaffung verlangt. 

Straßburg, 4. Jan. Die Wacjamkeit der Behörden in Bes 
zug auf alles, was revolutionäre Umtriebe veranlafien fünnte, iſt 
sche ftart, Man muß übrigens dem Landvolk das Zeugniß geben, 
daß es ſelbſt nichts auffommen läßt, was Verdacht gegen fie er— 
weden fönnte, Die forialinfhen Geftalten ſchwinden allmählig aus 
den Wirchshäufern, da man fie dort nicht mehr duldet. Hier bat 
man vorgejten cine Wirthſchaft geſchloſſen, wo man ſich feit mehrr 
eren Jahren zu jogenannten „Nationaltänzen“ vereinigt hatte. Bon 
ten bier Verbafteten werden mehrere vor ein Kriegẽgeticht geſtellt 
werben, ba es ſich beraußgeftelit bat, daß fie das Militär zu tem 
Aufſtand verleiten wollten. — Die Witterung bat fih plöglich ges 
ändert. Geſtern Worgen hatten wre noch 6 — 7 Grad Kälte, 
während das Ähermemeter beute 4 Grad über den Gefrierpunkt 
ficht. Das Eis auf den Kanälen löft fi wieder, und man hofft, 
dag die Schifffahrt bald wieder bergeftellt werden fann. Es wäre 
dieſes namentlich wegen 2er ſtatlen Grtreldeladungen, Die unterwegs 


find, wünidenswerth. iM. 3.) 
Spanien. 


Madrid, 23. Dez. Bravo Murillo's Sparfuftem fängt an, 
Früchte zu tragen. Geht daher im Kahre 1852 Alles jo, wie es 
geben fol und bedarf es feiner außerordentlihen Ausgaben, als bie 
im Burger berechneten, fo wird dem Etaate von der Einnahme 
ein reiner Ueberſchuß von circa 31,715,306 Realen verbleiben, der 
dann zur Sculdentilgung benugt werden ſoll. Rad der Berech— 
nung belaufen fi die Einnahmen auf 1,360,145,815 Nealen, wos 
hingegen die Ausgaben nur 1,328,432,507 Realen betragen. Das 
ftärkjte Budget ift das des Kriegsminiſters; es beträgt 250,167,776 
Realen. Zu den Staatdausgaben gehören aud die 45,900,000 
Realen Apanagen-Gelder für die Glieder der Königlichen Familie. 
— Mit dem neuen Jahre fängt aud für unfere Beamtenmwelt eine 
neue Xera an. Es ſoll fih mämlid etwas erreignen, was in 
Spanien noch nie Statt gefunden hat. Die Beamten follen fort: 
an alle Monate an einem dazu beftimmten Tage ihren Gehalt emp: 
fangen. Dahlngegen ift die Poftfreiheit ven Beamten genommen 
worden, womit fie, vorzüglih die Poft-Beamten, einen großen 
Unfug trieben. Selbſt die Regierungs-Gorrefpontenz ift vom 1. 
Januar an portopflichtig und die refp. Verwaltungen erhalten eine 
Vergütung dafür. — Geſtern bielten die progrefitiihen Deputirten 
eine Berathbung und haben den Beſchluß gefaßt, ſämmtlich ihr 
Mandat nieserzulegen. Es macht died großed Aufichen. — Die 
Königin und die Heine Prinzeſſin befinden fih Beide wohl, — 
Vorgeftern ift der „Elamor Publico” und heute die „„Epeca‘ von 
den Behörden mit Beſchlag belegt worden. Das erjiere Blatt iſt 
im Laufe des Jahres bereits 36 Mal confiseirt und vier Mal mit 
einer Geldſtrafe belegt worden. (8. 3.) 


Rußland, R 
Der fühnfte und bedeutendſte Häuptling Schamlls, ber bes 
fannte Haſchld Murat, hat fid — nach den in Berlin am 5. Ja: 
nuar eingegangenen zuverläfligen Rachrichten — den Ruſſen in der 


Feftung Wnefapnaja auf Gnade und Ungnabe ergeben und befindet 
fi bereits in Tiftis. Der junge Fürſt Woronzoff, Sohn des Ober: 
befehlhabers der Faufafifben Armee, hat an der Spige feines Regie 
ments Die Waffen des Haſchid Murat und feines fehr bedeutenden 
Detaihenents in Empfang genommen. 

merifa. 

Bew-York, 20. Dez. Koſſuth ift no in Rew-Yotk und hat 
vollauf mit Empfangen und Beantworten von Adteſſen zu thun, 
Bei einem großen Banfett, welchet ibm zu Ehren von RemsDorter 
Advokaten gegeben wurde, hatte Richter Duer die Anſichten Koſ⸗— 
furhs über das Prinzip der Ridytintervention zu widerlegen vers 
fucht; er wurde jedoch durd den überwältigenden Lärm der Anwe— 
fenden zum Schweigen gezwungen. Zufällig brad die Tribüne uns 
ter dem Redner ein, fo daß er ein paar Fuß tief binabfiel, Am 
22. wollte er Rew:Morf verlaffen, um nah Waſhington zu ges 
ben, dort vor dem Kongrefi verfuchen, was er yon demſelben erreis 
hen fünne, und dann feine Reife nach Gincinati und den anderen 
Hauptſtädten der Union anzutreten. Aus Waſhington war am 19. 
Dez. folgende telegrapbiiche Depefhe im New-Yort Herald abge: 
druckt: Ich erfahre aus ziemlich guter Quelle, daß alle ober | 
doch beinahe alle Geſandten der europäifhen Mächte, welche bier ı 
die Monarhieen der alten Welt vertreten, mehrere — 
unter einander hatten, um ſich über die Art und Weiſe zu ver— 
ftändigen, wie fie ſich, in Folge des projeftirten offiziellen Gmvs | 
fanges Koſſuth's feitend des Kongreffed und des Präjidenten, zu 
verhalten hätten. Einige achen fo weit, von einer Abreiſe des ruls 
fiiben und öfterreidifchen Geſandten zu fpreden, und daß biefelben 
drohen wollten, wegen diefer den Regierungen angethanen Injulte, 
ihre Päffe zu begehren.” 

Außer von Koſſuth fprechen die amerifanischen Blätter zumeift 
von dem Angriff auf die amerifanifhe Flagge durch eine englifche 
Brigg. Jedes Journal bringt meue Detaild über diefen Vorfall, 
und man erwartet mit großer Spannung eine entſchuldigende Aufs 
flärung des engliſchen Minifterrums. 





Gerihtöfaal, 

Zwtibtücktu, 2. Jan. (Mffifenverbandiungen) Heute 
begann die Berbandlung in der 6. Sache gegen Conrad Kög, Des 
conom von Limbach. Die Anklage geht auch in diefer Sade auf 
Mitwirkung und Theilnahme an den 3 Attentoten ded Hochverraths 
welcher fid Der Angellagte dadurch ſchuldig gemacht haben joll, „daß 
er ale ſ. g VBolfävertreter zur Beftellung und zur Wahl ter pro: 
viſoriſchen Regierung mitgewirkt babe; daß er ald Mitnlied tes 
Kantonalausichuffes zu Waldmohr Beeidigungen, die Eintreibung 
des Zwangsanlchens, der 25 Procent Steuern, die Organiſation 
der Volkswehr betrieben, Executionszüge in die Gemeinden verans 
laft, Requifitionen aller Art erlaffen, die Einfegung ber proviforis 
ſchen Regierung zu feiern befoblen, den Pfarrer von Aübelberg wes 
gen Renitenz bedroht, die Galifaffe in Waldmohr weggenommen, 
dem kgl. Steuereinnehmer Rechnung zu fielen befohlen, Die Gru— 
benfafje in Mittelberbach mit Beſchlag belegt und die Steuerfaffe | 
allda wegzunchmen verfuct habe.“ Es werden von der Staates | 
Behörde 17 Belaſtungs- und von dem Angeklagten 2 Entlaftungss ) 
Zeugen produeirt. Zur Verhandlung diefer Sache find die weiteren | 
Sigungen vom 3. 4 und 5 Janvar anbrraumt. | 





Die commercielle Bedeutung der ungariſchen Lande. 


Dritthalb Jahre find es, feit Defterreich feine mittleren Dos 
naulande wieder in vollem Befige hat. Bei der ehemaligen Abges | 
ſchloſſenheit des Kaiſerſtaats und hauptfächlic Ungarns hatte bie 
dahin dad Ausland wenig Genaues über des legtern Buftände er 
fahren. Nur jo viel mußte man, daß die Bevölkerung Ungarns u, 
f. m., einige deutſche Goloniftengruppen ausgenommen, auf einer 
fehr niedrigen Stufe der Gultur finden. Es war befannt, daß 
ſechezig bis fiebzigtaufend adelige Familien allein pelitiiher und 
bürgerlier Berechtigung genoffen, während die unabeligen Städte: 
bürger und die Bauern allein nur bie öffentlihen Steuern und 
Raften trugen. Dem Audlande war aud nicht entgangen, wie 
fh der ungarifche Adel von 1830 ab vielfältig beftrebte, jenen 
Landen aus ihrer Verfunfenheit zu helfen. Derjelbe offenbarte in 
der That immer mehr Bereitwilligteit, rund und Boden aus den 
Feſſeln der Robot zu erlöfen, die Bauern befig= und eigenthums⸗ 
fähig zu machen, das bürgerliche Clement der Städte zur Theile 
nabme an politifchen Rechten zuzulaffen, bie Randesabgaben theils 
—— rg der Bauern und Bürger auf fih zu tiber: 

e affın Ü 

— und — —** g der Communicationsmittel für Hans 
ei näherer Umfhau in ven ungarifhen Landen eftchen, ba 
dert nod viele Kennzeichen fehlten, en ſich — Hr Er 
virt und geflttigt zu beurfunden pflegen. 
— —— — wenig au Ändern, daß doch 

en ehemaligen Rebenländern, it jä ü 
T—60 Millionen Manufacte, ne ee 
riſche und Kunftgegenfände u, f. 


Aber dennoch mußte man bie 1848 


Wabrifate, Golonialwaaren, literas 
f. eingeführt, und etwa für einen 


— — — — —— — — — nn en — 


gleitben Betrag eigene Produkte, Rohſtoffe und Halbfabrikate aus— 
geführt habe. Dieſer Umſtand beweiſt nicht ſo ſehr für den Gulturs 
grad ats für Die Ausdehnung, deren ein etwa 5000 Geviertmeiten 
große®, durch Fruchtbarkeit und Meicthümer des Bodens andges 
zeichneted, von weit über zehn Million Menſchen bemohntes Ränder: 
gebiet fähig if. Trotzdem De ungarifchen Rande inder Eultur noch 
weit zurüd waren, nahmen fie in Bezug auf Handel und Verkehr 
eine michtige Stelle cin. Sie bildeten gleihjam den Fußſchemel 
ber Induſttien von Niederöfterreich , Oberöfterreih, Böhmen, Mäte 
ren und Sclefien, auf weldem dieſe fih zu der Stärke erhoben, 
um endlich aus den Schanzen ber Probibition hervorzutreten und 
auf den Kampfplapder Weltconcurrenz fih binandragen zu fönnen, 
Es thut jene impofante Handels⸗ und Verbrauchsfähigkeit Ungarns 
tediglich Dar, mie große Vottheile Daffelbe fogleih mad dem Ins— 
lebentteten des neuen öfterretchiichen Zolltarifs dem Abſatz deutſch⸗ 
ländifber Manufacte, Fabrifate, literariiher und Kunſtgegenſtände, 
dann Golonialwaaren und Fabrifationsjtoffe auch von norddeutſchen 
Seeplägen zu gewähren vermag; was für einen bedeutenden Marft 
Ungarn ganz Deutſchland jegt ſchon tarböte, wenn ein Solls und 
Handelsvertrag zwiſchen Defterreih und Deutjdland zu Stande 
fame; und welde ſchwere Verpflichtung Dejterreih gegenwärtig aufs 
erlege iſt, mittelit thatträftiger Durchführung der allfeitigen und 
volftändigen Berihmelzung Ungarnd mit der ganzen Monarchie 
Letzteres fo taſch als möglich der abendländiihen Gultur zurüdzus 
erobern und zu einem doppelt und dreifach fo reihen Kandeläger 
bier, wie es jegt ift, umzugeſtalten. 

Zweimal ließ Oeſterteich jeinen Händen bie Gelegenheit ent 
gleiten, Ungarn durch völlige Einverleibung in den Kaijerftaat aus 
dem feiner materiellen Entwichlung nit günftigen Sonderleben zu 
befreien; das erjtemal am Audgange des fiebzehnten Kabrhunterts, 
nad Erlöfung Ungarnd vom Zürfenjody durch beutfch = öfterreichiiche 
—— das zweitemal nach dem Abfall des ungariſchen Adels von 

efterreihh zu Anfang des achtzehnten Jahrhunderts. Zum brittene 
male ift nun Defterreidy endlich dazu gedrängt worden, bie Aufgabe 
tlat und beftimmt zu erfaffen, welche, wie man vielfahb annimmt, 
ihm in Beziehung auf die ungariiden Lande vom Gang der Welt 
geſchichte vorgezeichnet iſt. Einen praftiiden, greifbaren Sinn eis 
nen mir die ihönen, fo häufig gehörten Reden von der geichichtlis 
hen Miffion Oeſterteichs im Oſten fürwahr nur infofern zu bergen, 
ald man damit meint, Defterreichh habe nun den Beruf in Ungarn, 
Groatien, Stavonien und Siebenbürgen unerläßlid fein allgemeines 
bürgerliches Gejegbuch, fein Strafgeſetz, Wechſelrecht, Handels⸗ und 
Gewerbeordnung einzuführen; Elſenbahnen, Telegrapben, Straßen, 
Dampfihifffahrt, Aderbau und Gewerbihulen, Bolfsunterrichtes und 
hoͤhere Lehranſtalten u. f. f im Geifte und den Anforderungen der 
Neuzeit gemäß zu gründen; und überhaupt unmittelbar alles zu 
thun, was Ungarn in ein wohlhabendes, cultivirted, und feine ums 
ermeplihen Hülfequellen für Aderbau, Handel, Gewerbe und Fir 
nanzen erihliefendes Land verwandeln lönnen. Bevor Dejierreid, 
dieje nahe, brennende Aufgabe um viele Schritte weiter vollführt, 
als das feit dritthalb Jahren noch möylih war, würde es jeden 
geeigneten, feften Anbalts entbehren, um die active Rolle eines Träs 
gers deutſcher Gultur und Gefittung bis an den Balfan und weiter 
zu übernehmen, ihm würde eingreifendes Auftreten im Orient zuge: 
muthet, ehe die, feine Grundbeziehungen zum Orient bedingenden, 
ungarijben Lande wirklich öfterreicijd geworden find. 

Seit brithalb Jahren erhielten dieſe ungariihen Lande bie 
allgemeine deutjcheöfterreichiihe Wechſelordnung und die Geſetze des 
deutfheöfterreihlihen Poſtvereins, jo daß der Wechfels und Poſtver⸗ 
fehr bereitd von Bremen, Hamburg, Stettin und vom Rhein bis 
an dad adriatifche Meer, den Pruth und Drfova an der untern 
Donau nah übereinfiimmenden Regeln ftattfindet. Daſſelbe wird 
binnen Jahresfrift In Rüdficht des Telegraphenverfchrö, und bald 
darauf auch Hinfichtlih des Betriebs der Eifenbahnen und ber 
Dampffhifffahrt der Kalt fen. Das Baumwefen ift völlig geregelt, 
eine neue Handels⸗ und Gewerbeortnung eingeführt, ine neue 
politiihe Verwaltung und Juftizpflege nad dem Gruntfage der 
völligen Staatseinheit bejtcht feit geraumer Zeit, wie das nftitut 
der Schutzwache zur Sicherheit für Perfon und Eigenthum. Die 
Ginführung der Grund: und Intabulatlionsbücher macht rajche Forts 
ſchritte; den Grundbefigern werden zur Entſchädigung für die vers 
lorenen Robotleiftungen fortwährend Geldvorjbhüffe gereicht, damit 
fie Grund und Boden bebauen fönnen. Das äußerſt dringende 
GEinführungsgefeg des nenen bürgerlichen Gejegbuces, indbejondere 
des Sachenrechtä wird demnächſt vollendet eriheinen u. f. w. 

Wohl ift noch Manches zu thun übrig. Zum wahrhaften 
Aufblühen von Eultur, Handel und Gewerbe in ven ungariichen 
Landen werden noch wefentlid; erfordert: Gefege über Abänderung 
der Grundſtücke; Ausbreitung der Eifenbahnen über das gefammte 
Ländergebiet nach allen Hauptrichtungen des Verlehrs; ganz beion« 
derd eine leichtere Verbindung Sübungarnd mit den Seeplägen 
Trieft und Flume, dann Siebenbürgens mit den Fluß- und Sces 
bäfen Bralla und Galaz; endlich cin folder Vertragsabſchluß mit 
Rußland in Betreff der Sulina⸗Muͤndung, daß die Gefahren der 
Donaus Schifffahrt ven und nah dem ſchwarzen Meere gründlich 
befeitigt werden; fo wie ein neuer Zoll⸗ und KHandeldvertrag mit 
Rufland, auf Grundlage des neuen öfterreihifhen Tarifs, worin 
Rußland bezüglic mehrerer wichtigen Einfuhrgegenftände begünſtigt 


worben ift, und mit Rüdfiht auf die alte öfterreihliherufflihe Hans 
delsübereinfunft vom Jahre 1785, wo den ungarifhen Weinen, ei⸗ 
nem für Ungarn ſehr wichtigen Brodufte, der Kintritt nad Rußland 
erleichtert war u. a. m. Sehnlichſt berbeiguwünfden iſt endlich für 
die ungariihen Rande, daß im neuen Jahre ein Bolls und Han: 
delsvertrag zwiſchen Deutſchland und Defterreih vermirklicht werde, 
ein Vertrag der um ganz Deutfhland und Defterteih das Band 
bed regiten Berfehrd und Handels ſchlinge und allen Theilen jene 
fegendreihen Folgen zuführe, welche aus einer innigen Gemeinſchaft 











Gr war erſt 25 Sabre alt, ald er 1809 Kriegd- Sekretär wurde, 
welden Poften er bis zum Sabre 1828 befleidete. 
ville Leveſon-Gower, der Vater des jetzigen Grafen Granville, 
war es, auf deſſen Ted es Bellinaham abgeſehen hatte, ald er den 
Premierminijice Percival dur einen Piſtolenſchuß tödtete, 


ford Srans 


Frankfurter Börsen - Cours 








der Handelds und Induftrieverhältuuffe entipringen müßten. Dod | __veom 5. Januar nah dem Goursblan von A Sulstad. 
alled dies kommt nicht auf einmal, und je größer und ichwieriger Papier, ı Belt, 

bie von Defterreih angetretene Aufgabe erfcheint, deſto begreiflier — — — 
iſt es, daß fie mehht ald zwei bie drei Jahte braucht um vollzogen N a a B ar | = z 
zu werden, Sedenfalld türften tie ungariſchen Lande innerhalb ” y. von 18491 622. | ga 
zehn Jahren faktifh zu bezeugen vermögen, was fie für Kandel 5 — F — * m. 
und Berfehr au für den Norden Deutidylants witklich find und = A. 250 Looſe b. Rerhic. von 1839 99. 2 33* 
bedeuten. — Pr A. 300 Looſe von 1834 Eu 185',, 184'4 
Preußen, 3',,’%, St-Schuldiheine a 105 fr. 89%, | 891, 

” Koͤln⸗Minden, ome Bm. . . . . fast 110 
Bermiſchtes. Bayern, 3⸗ Obligationen.... Ya | It 

4 [3 
** Münden, 6. Jan. In verwicener Nacht find auf dem u je ” PER He nn 
biefigen Bahnhofe die Etationsdiener Hahn und Schreginger, dann 4 en Di ationen Au 1850 k 101" 2 f, 
ber Wechſelwärter Sauter in ihrem gemeinjamen Schlafzimmer in = Rudi Onalen-Berbanı u gg /a| 3 4 fa 
Folge des aus einem dortſelbſt angebrachten Wasleuchter wegen ai — Bantafııra 68 es 

mangelhafter Schliefung des Ventils ausgeſtrömten Gaſes erſtidt Supmiadı Bausl “ u. 
und heute Morgend 4 Uhr im ibren Betten ais Leichen gefunden er 3 ⁊ Obia ationen ber M th U ocs 63 ra 

worden. Auch eine Dienftmagd des dortigen Inſpektots, n deren % * = N] w Rothſch. es m 

oberhalb gelegenes Schlafzimmer Gas gedrungen, ward betäubt ges 7 Ag u Pi n 4 

troffen worden und fonnte noch techtzeitig gerettet werben. Rurhejien, rg "16 Mh ki Kara A a a 
Der Urheber des geftern erwähnten Mordes, ein 1Yjähriger Grofn. Helfen, Kotterier Anlehen a fl 50 30 334 
Burſche, iſt bereits zur Haft gedracht. er — Er ! a 

*,* om, 26. Dez. Die Kälte dauert hierinihrer Strenge | open. #. 50 2oofe von 1840 . . — 
fort, In den Geblrgen hat hoher Schneefall ven Verkehr mit ber e H. 35 Tr. von ISIS . . . ae 31. Se 
KHauptftadt nad verſchiedenen Richtungen bin umterbroden. Rajjau il 25 kooie — ae 2 54: 
*,> Der betaillirte Ausweis der engliſchen Eiſenbahnen vom Frauffurt, u I \ 305° 303" 

Jahre 1851 ifi in den legten Zagen veröffentlichte mworbeu. Die „ Bereinsionfe a 1... . .194 —* 


Brutto-Einnahme belief ſich auf beinahe 15 Millionen Pſd. St. 
bei 6928 engliſchen Meilen Schienenweg; es fommt ſomit vie 
Summe von 2163 Pd. jährlich auf die Meile. Wegen voriges 
Jahr betrug bie Einnahme um 1,809,925 Pid. mebr. Im Jahre 
1542 mar fie 4,331,781 Pio.; 1893: 4,842,650; 1544: 5,610,680; 
1845: 6,669,680; 1546: 7,684,870; 1847: 8,975,6715 1848: 
10,059,000 ; 1849: 11,013,820; 1850: 12,757,985; 1851: 
13,567,910. Pfd. 

2* 2ord Balmerftion ift vor länger ald 50 Jahren in ven 
Staatsdienſt getreten und iſt fett 1809 Mitglied ſämmtlicher englis 
ſcher Minifterlen, mit Ausnahme der Minifterien Peel, geweſen. 


?° Karlsrohe, 


118,557, 128,270, 


”„ 
Bürtemb 





Bekanntmachuug. 
Bufolge Entſchließgung der kgl. Etſenbahndau-Kommiſſion zu Münden vom 31. 
Dezember 1851 Nro. 25,052 und vorbehaltlib deren Genchmigung werden 
Mittwoch am 21. Januar 1851 
Vormittags neun Uhr 
bei Der unterfertigten Polizeis Behörde im Amtslokale nachſtehende Cilenbahnbau = Arbeiten im 
Wege ver 


(2b) 


allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an ten Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben merben, nämlich: 
Die zam ſechsten Arbeitsloofe Der mitunterfertigten k. EifenbahneSchtion gehörige: 
Gorrektion des Achflßes verauſchlagt E - +» re. BıTÄ. 21 ir 
und bie Kunftbauten des Looſes (außjgließlih Der Funda— 
tionen in Regie) veranfhlagt U x. 000. . 53,058 „34 „ 
Im Ganzen . 65,475 A. 55 fr. 


—— ms m— 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 5. Januar 1552 am ım Anis: 

lotale ber mitanterfertigten königlichen Eifenbahnran » Eeftion zu ebermannd Einſicht offen vor, 
no auch die Eubmiffions-Eremplare in Empfang arwommen werden fönnen. 

Die Submilfionen feibft müfen in vorſchriftsmaͤßig überfchriebenen und verfiegelten Cous 


verten: 
längftens bis Dienftag den 20. Jannar 1852 Abends 6 Uhr 
entweder bei einer ber beiden unterferiigten Behörden ober 
bis Montag den 19. Jaunar 1852 Abends 6 Uhr 
bei der föniglihen Eifenbahnbausbommiflion gu Münden franfiri eingelanfen fein, 

Die Eubmittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 30 und II der allgemeinen 
Submiffiond- Bedingungen augedrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Beraftorbir, 
ungs-Termin ſich perjönlich oder durch genüglih bevollmägtigte Etellvertieter einzufinden, um 
wenn ſolches verlangt wird, ihre Urbernahmss Fähigkeit, ihr Kautions- und Betriebösermögen 
fogleich durch amtliche Zeugnihe genügend nachzuweiſen und ben bebingten Zuſchlag zu ges 
wärtigen. 

Ammenftadt am 3. Januar 1852, 

Aönigliches Landgericht. 
Weber, Laupr. 





Immenftadt am 3. Januar 1852. 


Agl. Bayer. Eifenbahnbau-Sertion. 
Müller, Ecktions- Ingenieur. 
e. Miller, Rechagdf, 


1000 fl. gezogen werten, ale: 
50,295, 51,002, 54,003, 55,631, 58,641, 104,917, 104,929, 


Anzeigen und Befanntmachungen. 


31. Dei. Bei der heute flattgehabten 24. 


Ziehung der badiſchen 35 fl. Looſe find folgende Nummern mit 


Nr. 15,756, 49,923, 50,264, 


211,956, 244,979, 247,188, 205,818, 


295,550, 357,008, 365,961 und 368,987. 


"Berantwortlihier Kedacteur: 64. X. Kiebling. 





VBerkaui. 
Ich babe mit entſchleſſen, mein im dem 
Aihönen Orie Lahm, im ber Mitte von Bam- 


Biel tera und Woburg an dee Itzſteaſſe liegeudes 
as Handiohnfreies Wırıbihandanmweien ans 
tecige Hand am 

Montag den 2. Febr. 1852 

10 gr Ber: und Nachmittags 
zu oerfle gern 

Basielte deſteht aus einem Wirthshauſe mit Rels 
ler. Stallung, neu gebaurem Brauhaus mir Vraunt · 
meinbrenmeret, neuen vellländigen Gerãthſchaften, 
wozu noch 400 Etmet meißens eiienbefchlagene Faͤſſer 
gegeben werden, ausgezeihmerem elfenteller, ſetnet 
aus einen Gebäude jenes der Straße mit Tanjpfap, 
Stallungen, Heuboden, Bad-, Kegel» und einem ber 
weohndacen Kellerhaus mir 2 KRellern, 2 Deljlagen, 
Scheune mit Bärtchen, ſedann 2 großen Genie 
gärten, 23 Morgen guten Artielded, 5 Fuhr Heu 
und Obmer, dem vercheilten und unvertbeilien, aus 
Holy beſtehenden Gemeindecantheil. 

Mobuen als Ehalſen. Wagen, Schlitten Brauholz. 
Bicbftüde werden deſenders eder auf Verlangen gleich 
init ben Immobilien verkauft werden. 

Zemerft wird, dab billige Zahlungstermine ges 
ſtellt und die Säifte der Kaursiumme gegen bpnorbe- 
fartihe Verſicherung fleben bleiben kann Kaufslich« 
baber konnen die Nealitären fomie die Bedingungen 
bei dem Unterzeichneren täglich einichen. 

Gottlieb Dinkel, 
Gaſtwitth. 








— Anzeige. 

Bei Melbet Kehuster im Sand koſtet jegt 
zur Zeit der Schäfel Schöner Hits 28 fl. 
Sefanuemadhung. 

Die Gemeinde Prölsderf ſucht 20 Morgen 
Baldung. von Kojährigem Wadie, ın Fobren-Ruge 

I; beitehend, verfaufen j 
vs ee fönmen bei unterzeichnetem Drtbs 


das Nähere erfahren. 
Adam Suder. 
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Berlag von 3 M. Meindl. 


Kruatein: tAglien arlhaten Baum 
gen in eine Kansen Bag-a 
amd is: derck alle bare der 

Poutämiet am demselssu Preis 
vu besleben , wir In Bamberg, 
(Zeitungs - Compteir Maxptan 
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RER N IT TRRITT VOR I FRIZEN UNE BETT 


Deutfchlaud. 


Seanhfart, 7. Jan. Man unterftelt, daß mit der gleichfalls 
vorgeftern von Briten des Rolizeiamtes vorgenommenen Wegnahme 
der Vücher und Papiere ver aufgeldjten politiſchen Beteine cine 
Ausweifung fremder, namentlich agitirender Demofraten, verfnüpft 
fein fännte, . * 

Münden, 7. Jan. In Lüttib find gußeiſerne Probegeſchütze 
beftelt werten. Eutſprechen diefeiben, jo ſellen von dott für Die 
dieffeittgen fFeitungen 60 Stüd erworben merben. \ 
Landau fol nad den durd ben Bund ım Jahre 1823 feſigeſtellten 
Normen munirt werden. Yu für &ermerspeim if eine betradpiicdhe 
Munltions zufuhr beftimmt, jo daß nach beiden genannten Feſtungen 
von Würzburg aus über 4000 Gentner Munition gebracht 
werden wird. J 

Minden, T. Jan. Die Staatsſchuldentilgungstaſſe Tahier 
bat fo eben belannt gemacht, daß bie Marimaljumme des Sproc. 
GifentahnsAnichens bereits erfhöpft jei, und weitere Anlchen ber 
gedachten Art nicht mehr ftattfinden können, ſowie auch die Um— 
ſchrelbung verlooſster 5proc. amd Aproc. Obligationen geſchloſſen ſei; 


Samftag, 10. Januar. 






Die Feſtung 


Dagegen werben Aproc. Eiſenbahn-Anlehen fortwährend augenoms | 


men. 
einen Zinsfuß von 5 Proc. auch in Bayerı von nun an bis auf 
weitered verlaffen wird, 
fondern aud die zablreihen Claſſen ver Kandbegüterten und ber 
Induſttiellen der Regierung danfbar jein werben. 


Der Finanzausſchuß der Abgtordnetenlammer bat Die 


wofür nicht blos Die Steuerpflibtigen, ı 


Es ideint demnach, daß bie Gewährung des Staates für. 


Budactpofition von 20,000 fl. für Die gouvernementaie Pteſſe ger | 


firiben, ift jedoch ber Anſicht, Daß bie Begierung ven biefur nös 
thinen Bedarf aus dem Reihsrejersefond entnehmen, über die Wer: 
wendung aber der Kammer die Rachweijung vorlegen jelle. Näch— 
ſten Samftag wird der Referent über das Muitatbudget im Aus— 
ſchuũ Bericht erftatien, womit ſämmtliche Budgerreferase ihre Erles 
Digung im Ausſchuß finden werben, Der jährliche Etttag des 
Donau: RainsGanaldjell Äh nur etwas über 30,000 Gulden ber 
Inufen, während dad Anlagecapitar jih auf 16 Millionen beläuft. 


1852 





Gelder und fonftige Effekten, allein tie in ven Staaten Er. Mai. 
bee Könige von Bayern einers und Er. Maj. des Königs ter Bel 
gier antererjens beſtehenden Geſetze in Anjehung ter Perfon des 
Auswancerers, ſeiner perſoönlichen Pflichten und namentlich jener, 
weihe ben Militardienſt betreffen, verbleiben ungeadhtet der gegen— 
wartigen Konvention in voller Giltigkeit. Rüdfidtlich des Militärs 
Dienftes und der andern perjönlihen Pflichten des Ausmantererd 
ſoll auch in Zutunft keine der beiden Regierungen durch gegenwaͤr⸗ 
tige Convention ın Bezug auf ihre Geſetzgedung befchränft fein. 

Münden, 5. Fan. (Dienfiesnadridten.) Der Appella⸗ 
tionsgerichiss Prafident Schneltenbühel in Zwelbrücken wurde 
in den Rubejtand verjept, zum Praſidenten des Appellationsnerichtd 
ter Pfatz der Generalftaaisprofurater Korbach daſelbſt und zum 
Generaljmatsprofurator bei dem gedachten Appellatlonsgerichte der 
erſte Staatsprokurator Schmitt allta befördert. 

Sgweiufart, 3. Jan. Im unferer Umgenend herrſcht eine 
Regſamkeit, wie dieß ſeit langer Bett nicht der Fall war. Allente 
halben ifi der Bau ber Eifenbahn von Bamberg über bier nad 
Würzburg aufs lebhafteſte ım Angrıff genommen. Auch bei Aſchaf · 
fenburg ſchreiten die Erdarbeiten behufs des Bauts der Lubwig— 
Weſtbahn rüſiig vorwärts und ſint gegen die kutheſſiſche Grenze 
ſchon größtentheils vellendet. Die Fundamente der drei Pieiler 
der Aſchaffenburger Bruͤdte find evenfalls vollendet, und wird mit 
der Aufmauerung fertgefahten, ſobald es Die Jahreszeit erlaubt. 

Heidelberg, 6. Jan. Der Direkter einer der am biefiger Unis 
verfitar befiehenten medicintſchen Kliniken (eine zweite jtcht unter 
der Direftion dig geh. Hofrathes Puchelt), Hoftath Pfeuffer, 
har einen Ruf nah München erhalten. Wie man hört, tft derſelbe 


‚ Jebody nicht grwillt, Heidelberg zu verlaffen, wenn von Seiten der 


Staatsregierung mehreren Anträgen, melde er für fein Inſtitut 
ausgejprogen, Rechnung getragen wird. ine entfcheitente Ants 
wort iſt, ſicherm Vernehmen mach, von Karlörube aus bis heute 


‚act eingetroffen; tod wird von Der Regierung, wic man auf dem 
‚ Intereffe, Das fie für unſere Hochſchule bei jeder Gelegenbrit be— 


Lthter verjeiben zu erbalten. 


Der „Augsb. Poſtztg.“ ift aus „unmittelbarer Quells zn: | 
amangen, daß eine Abänderung unferer Prefgeicggcehung auge | 


ſchließlich nut dann eintreten werde, wenn fir durch Bundeobes 
ſchlüſſe erforderlich gemadt wird, ta aber die vermaligen Berath— 


ungen in Franffurt über die deutſchen WPrefbeftimmungen aller | 
Wahrſcheinlichkeit nach reſultatles bleswen dürften, jo kann vorläus ' 


fig. von einer bevorftchenden Mopifitarion ver beteffenten Landes— 
geſehe gar feine Rede fein. 

Bezüglib der Rachticht, der „D. 9. Big. daß die preußte 
ſche Regierung in einer Circularnote an Die Kegterungen ver Zoll— 
vereindftaaten dieſelben darauf aufmerkfom gemacht, wie irgend eine 
Verbindlichkeit, auf der Bollfonferenz in Wien eingegangen, mit 
einer Betheiligung an bem Berliner-Zollfongerß unverembar fein 
wuͤrde, erflärt die N. Münd. Ztg., daß der bayeriſcheun Regierung 
eine preuß. Gireularnote bed erwähnten Inhalts nicht augefommen, 
überhaupt nichts zur Kenntniß gekommen ift, was zu der Annahme 
des wirllichen Befehend einer folden berechtige. 

Münden, 8. Ian. In dem geftern erſchlenenen Megierungss 
blatte Ar. 2 ift enthalten: Die Befanntmadhung des am 31. Oft. 
1851 mit Belgien abgefhloffenen Freizügigfeitsvertrages, 
demzufolge den belgiihen Untertanen im Königreih Bayern, gleich 
den bayerifchen Stantsangehörigen jelbft, und diefen im Königreiche 
Belgien dad Recht zuſteht, ihnen ab intestato oder vermöge Lepts 
veilliger. Anordnung angefallene Berlaffenihaften zu erwerben und 
auf Andere zu übertragen, ohne daß biefelben wegen ihrer Eigen: 
ſchaft ald Ausländer irgend cinen Abzug oder cine Ausgabe zu er⸗ 
dulden hätten, welchen nicht auch die Inländer unterworfen wären. 
Diefelbe Gegenfeitigtelt fol auch rückfichtlich der Schanfungen unter 
Lebenden beobachtet werden, iſt aber lediglich zu Gunften der beis 
derſeltlgen Untertanen getroffen worden und fann bezüglich auf 
Bohlthätigkeitsanftalten, Gorporationen, Stiftungen oder andere 
ähnliche Inſtitute nicht zur Anwendung kommen. Bel der Erpros 
priation von aus was Immer für einen Titel von belgifhen Staats: 
angehörigen in Bayern ober bayeriſchen in Belgien erworbenem 
Bermögen fol von dieſem feine Nacfteuer (Abſcheß oder Abfahrt: 
Seid) oder Gmigrationdtare noch irgend eine andere Gebühr erhes 
ben werden, welche nicht auch von den Inländren zu entrichten iſt. 
Unter diefen oberwähnten aufgehobenen Gebühren follen nit nur 
diejenigen begriffen fein, melde in die Staatäfaffe fließen würden, 
fondern auch alle jene, welde einzelnen Individuen, Gemeinden 
oder Öffentlichen Stiftungen zufämen. Die Aufhebung erwähnter 
Gebühren bezieht ſich auf alle zu exportisenden Bermögenfdaften, 


thatigt, fiher abnehmen kann, das Möglichſte gefhehen, um biejen 
\ (Ft. 5) 

‚ Berlin, 6. Jan. Bas tie Hamburger Blätter —— 
über den Stand der daniſch-deniſchen Streitfrage melden, 
if Dem wirklichen Entwickelungkzange tiefer nun ſchen lange ſich 
hinſchleppenden Angelegenhelt det einent vergegriffen. Es bat noch 
feine Berfiändigung ſtatigefunden, wie bext falldlih angegeben 
wirt. Die legte Sendung täniiher Bevollmächtigten nad Deutiche 
Hand bar lediglich zu dem Rejuitar geführt, dah Preußen und De: 
iterreich ihre Bedingungen für cine Audgleikung ın eine ganz 
nrifte und definuive Form gebracht haben. Es wird nunmehr die 
Sacht des daniſchen Cabincis sein, ih über die geitellte Alternative 
in beftimmter Weiſe zu entſcheiden. In ter ſtaͤndijſchen Frage ber 
Herzogthümer wird deutſcherſeits nichts nachgegeben. Ebenſo wird 
allen Beſtrebungen mit Feſtigkeit entgegengetreten, welche auf eine 
Incorporation Schleswigs in Dänemark abzielen. Man wũnſcht 
hier wie in Wien aufrichtig eine alsbaldlge Beilegung des Streites 
aber nur auf einer Grundlage, welde den deutſchen Jutereſſen 
nichts vergiebt. Bor der Entſcheldung der Sache werden die Buns 
deötruppen nicht aus Holftein zurüdgegogen. (8 3.) 

Berlin, 7. Jan. Die Gerüchte äber den Müdtritt des Hrn. 
v. Manteuffel, die vorgeftern und gejtern in der Stadt verbreitet 
waren, find nicht ganz unbegründet geweſen. Wie gewöhnlich bei 
dergleichen Angelegenheiten, lauten aud viedmal die Verſtonen über 
Die Beranlafung verjgieden.. Darin jlimmen fle überein, daß die 
Biener Zollfonferenzen ten Gegenſtand der Differenzen bildeten. 
Während Aber Die Einen behaupten, ber Minifterpräfident babe Die 
Wiener Gonferenzen beſchichen wollen und der König habe feine Zus 
ftimmung Dazu verfagt, erzählen Andere das Gegentbeil. Jeden⸗ 
falls ſcheint gewiß, daß die Differenz bereits wieder ausgegliben 
it. Doch war man geftern Abend noch nicht ganz fiber, daß nicht 
tod noch ein Bevollmächtigter Breußens zu den Wiener Confeten⸗ 
zen abgeſendet werde. 

Die Rene Preußliche Zeitung ſchreibt: Die bannoveriche Re⸗ 
gierung wünfht, wie wir vernehmen, durch den gefiern bier ange⸗ 
kommenen Geh. Legationsrath Reubeurg wegen cined Arrangements 
über die deutihe Flotte neue Verhandlungen zu eröffnen. 

Wien, 5. Jan, Dfficiellen Nachtichten zufolge betätigt es 
ſich, daß die türfifche Regierung mittels einer Note an das enges 
liſche Enbinet demſelben die eingegangene Verpflihtung in Erin: 
nerung gebracht hat, Koffuth nicht von Amerifa nad England zu: 
rüdfehren au laſſen. — Ferner wird viel von ber bevorfichenden 
Reife des Herrn v. Perfigny nah St. Petersburg und Wien ges 
ſprochen, und man mwill-wiffen, daß diefelbe im Innigen Bufammen: 


bange mit den Kaifer- Projekten, die man dem Präſidenten der frans 
zöfiben Republik zufchreibt, ſiche. Ich, babe Urſache zu glauben, 
daß ſolche Projecte, wenn fle ja mirflich gebegt werten, ſchwerlich 
bier und in Petereburg Beifoll fänten. — Seit tem Erſcheinen 
ter faif. Deerete vom 31. Dezember ift die Regierung mehr als je 
entfbloffen, Die angefündigten fpecielten Beroronungen fo ſchuell 
wie möglib in's Leben treten zu laſſen. Die Geſetze über bie Ge— 
meinden und über die Preſſe folien faft ichen vollendet fein. Die 
Meductionen im Beamtenjtande find in ben faıl. Erläſſen jelbit 
vorläufig angezeigt, uud werben unvermeilt vorgenommen werden. 
Man ſpricht ſelbſt, daß anftatt des Juſtlzminiſſeriums wieder eine 
oberſte Juſtizſtelle errichtet werden ſolle. 

Gin Vertrag iſt, wie wir vernehmen, zwiſchen der Bank und 
der Staatẽverwaltung abgeſchloſſen worden. Der Staat würde 
nach und nad die Reichsſchatzſcheine einzichen und vie Bank fie 
turd Roten erfegen, um tie Einheit des Papiergeitesd herzuſtellen. 
Es if wahrfheinlih, daß ter Schag feine Zinſen für dieſe neue 
Emiſſien zahlen würde. 

Wim, 5. Ian. Der Zollcongteß it bier in feierlier Weile 
eröffnet worden. Mit Ausnahme Preußens, ter beiten Mecklen— 
burz, der thüringifchen Staatın und Waltedd, welche ablehnend 
geantwortet haben und der noch erwarteten Abgeordneten von Xu: 
zemburg, Helfiein und Detmold, waren jämmtlihe andere deutſche 
Regierungen repräfentirt. Der Minifterpräfident Fürſt Schwarzen⸗ 
berg begrüßte Die HG. Abgeordneten in einer Haren und frischen 
Rede. Der Eröffnungsiigung wohnten überdies der Handels- und 
Fınanzminifter Ritter von Baumgartner, ſowie Die oͤſterreichiſcher⸗ 
ſeits bevellmädtigten HH. Minijteriaträthbe Dr. Hod und v. Lieh— 
mann bei. Die berathenden Sißungen beginnen übermorgen den T. 

Eine Deputation der biefigen ifraelitiihen Gemeinde hat ſich 
zu dem b, Neihärathöpräfitenten begeben um temfelben mebre Ans 
liegen, die Stellung der Iſtaeliten betreffend, vorzutragen. — Uns 
ter andern Erjparungen joll man auch beabſichtigen, das Erſcheinen 
des Meichägeiegblatted in den verſchiedenen Landesjpraden aufzuges 
ben. Diefes Inſtitut bejtand aus 10 Abtheilungen, jede mit 2 Be⸗ 
Beamten und einem dirigirenten Chef, mit einem Gchaltdaufmand 
von jährliben 25,000 Gulden, ungetechnet die Druds, Papier» 
und Verſendungekoſten, vie eine fchr große Summt erreichen. Ju 
Zukunft follen die ericheinenden Gelege in der & f, Wiener Yeitung 
veröffentlicht, und von den Stattlaltereien die Wcberfegungen für 
die Provinzialblätter beforgt werben. 

In der Rede, womit Fürſt Schwarzenberg den Bollconareb 
eröffne: bat, wird ald we der Wiener Eonferenzen eine Ver— 
ftäntigung Über Die Art und Weiſe ver Holleinigung angegeben, 
endgültig befhliefen fünne die Berfammlung ohnehin nicht. Der 
Berliner Gongreß werde fpäter vielleiht Gelegenheit bieten, wirk⸗ 
fame Beihlüfe zu Stande zu bringen. Weber den Bertrag vom 
7. Sept. äußerte Fürft Schwarzenberg, er babe gezeigt, wie leicht 
die Kluft zu füllen jei, Die Nordteutichlane vom übrigen Deutſch— 
land trenne. Der Ablauf der Zollvereinsverträge fei weit entfernt, 
Beforgniffe einer etwanigen Spaltung zu erregen, vielmehr biete ex 
gerade eine gute Belegenbeit Die Zollverträge dauernd zu erneuern 
und das Bollgebiet zu erweitern. 

Die Rede des Fürften Schwarzenberg wutde von tem f. b. 
Gefandten, Graf von Lerchenfeld ermwidert, indem er im Ramen 
feiner und aller bei der Konferenz vertretenen Regierungen bem f. 
öfterreihifchen Gabinette für die gemachten Gröffnungen den 
lebhafteſten Danf austrüdte und taran den Wunſch reihte, 
daß cd ben gemeinfamen Bejtrebungen gelingen möge, bie 
angebeuteten Schwierigkeiten hinmwegzuräumen, und ben gros 
ben Zweck einer fünftigen Handeld- und Bolleinigung Deutſchlands 
und Defterreih zu vermirflihen. — Wie jedes Werk von welthl— 
forifcher Bedeutung, wolle auch dicſes nur mühfam errungen fein, 
ed werde aber, mit Ausdauer verfolgt und durch die Kraft feiner 
eigenen Bedeutung zum glädlihen Ziele geführt werden, 

Der dem Wiener Zollfongreffe am 4. Januar vorge 
legte Entwurf der allgemeinen Wrtifel eines Handels- und BZolls 
und eined eventuellen Zolleinigumgdvertrages zwiſchen Defterreidh 
und den in deffen Zollverband aufgenommenen Staaten einer= und 
Preußen fammt den übrigen mit ihm zu einem Bollverein verbuns 
denen beutfchen Bunbdesftaaten anderjeits lautet: Borbemerfung. 
Der Entwurf geht von der Vorausfegung aus, daß vor feiner Vers 
wirflihung die in Dreöden verhandelte Uebereinkunft zwiſchen ben 
deutihen Bundesftaaten zur Beförderung des Handels und, Bers 
kehrö abgeſchloſſen werde. Auch hängt diefe Berwirflihung von 
dem Zuftandelommen der in bem Entwurfe $$. 2, 4, 5 und 15 
erwähnten Bereinbarungen ab, die feiner Zeit einen Anhang tes 
Vertrages zu bilden hätten, A. Handelds und Sollvertran. 
1) Zur Erleichterung ded Berfehrd, Sicherung ber gegenfeitigen 
Einkünfte und Borbereitung der gleichzeitig in ihren Grundjägen 
fejtgeftellten gänzlichen Bells und Kandeldeinigung wird zwiſchen 
Defterreih und den in drifen Zollverband aufgenommenen Staaten 
einer= und Preußen fammt den mit ihm zum deutſchen Zollverein 
geeinten Bundesftaaten andererſeits gegenwärtiger Handels- und 
BZollvertrag abgefhlofien, der am 1. Jan 1851 in Wirffamfeit zu 
treten hat. Derfelbe erfiredt fih da, mo nicht ausdrüdlih etwas 
Andered befiimmt ift, nur auf diejenigen Gebietäthelle der fontrabis 
renden Staaten, welche gegenwärtig im Zollgebiet derjelben bes 
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griffen find, und nicht auf die Zollausſalüſſe. Anch allen andern 
Staaten des deutſchen Bumtes uns Ztallen’s wird ter Beitriet zu 
geyemwärtigem Berseag vorbehalten, fauls ſie früher die Aufnahme 
in eine der beiden Zollgruppen erlangt haben. Die Fontrabirens 
ven Staaten erfären ſich endlich bereit, bie deutſchen Hanſe⸗ 
ſtaͤdte in eine Abnlihe begünjtigte Stellung zu ſich treten zu 
laſſen, in welder der Zellausſcuuß von Trieh zu Dem äflere 
teichiſchen Zollgebiete ſteht, wofern jene Städte ähnliche Anſtal⸗ 
ten zur Erleichterung und zum Schutz des redlichen Handelsverteb— 
tes errichten und zulaſſen, welche zu dieſem Zweck in Trieſt beſtehen. 
2) Vom Zag'ter Wirtſamleit gegenwärtigen Vertrages Angefangen 
treten in den beiben Bollgruppen die im Anhang enthaltenen, mögs 
lichſt gleihförmig eingerichteten und wur dort, mo eine Berftändigs 
ung nicht erzielt werden fonnte, in ihren Sägen von einander abs 
weichenden Zolltarife und Begleitikeins (Anweilunges) Reqularive 
in Wirkſamkeit, welde nurauf die im Bertrag beſtimmte Art ($. 12, 
lit. b) abgeanterr werden fönnen. 3) Alle Waaren, welde aus 
einer der Zollgruppen fommen oder in dieſelbe deſtimmt find, find 
in ter Durdfubr durch tie andere Zellgtuppe frei vom Durcfuhrs 
zolle. 4) In der Einfube von Ergeugniflen der einen der beiden 
Bollgruppen in das Webiet der anderen finden folgende Zollbefreie 
ungen und Zollbegünſtigungen jtatt: 1) alle Rob: und Hilföroffe 
der Induſitie, Dann Berreide, Gemüfe und andere Brodfrüchte, Obit, 
Obſtmoſt und Wein, Holz und Kobten, jo wie überhaupt alle Ber 
genftande, welche ım feiner ver beiden Yollgruppen böher ale der 
Zentner netto mit 1 fl. im 20H. Fuße belegt ſind, find jollfrei; 2) 
alle Erzeugniſſe, welche in ben vereinbarten Zarifen ($. 2) aleich 
betegt [Ind oder bei denen ber Zollunterſchied nicht mehr als Spät. 
beträgt, genießen eined Bolltabats von 25 pEt.; 3) allen andern 
Grzeugniffen wird ein Zollrabat von 10 pEt. bewilligt; 4) der Ans 
bang gegenwärtigen Bertrages enthält Diejenigen Waarengattungen, 
denen in_der Einfuhr zwilgen den beiden fontrahirenten Sollgrups 
pen größere ald die nad den Beftimmungen 8. 2 und 3 entfallene 
den Zollnacläjie bewillige werten. Der Umftand, dab die Baare 
wirflih Etzeugniß eines der beiten Zollgruppen ift, braucht in der 
Hegel nicht durch Urfprungszeugnife erwiefen zu werden; die Fälle 
wo ausnahmsweiſe dirfelben gefortert werben türen, jind im Ans 
bange näher beſtimmt. Doch werben Legitimationsfheine der Abfer: 
tigungsſtellen im Grenzbezirke zum Beweiſe dienen, tab tie Waas 
ten im geieglichen Wege aus dem freien Verkehr der einen Zollgruppe 
in die andere übergehen. 5) Es iſt geftattet, Waaren auf umgemife 
jen Verkauf zur Umgeltaltung, Beredlung und Zubereitung aellfrei 
gegen Rüdausfuhr aus einer ber beiden Zollgruppen in die andere 
zu verfenden; die zur Sicherung der Solleinnahmen erforderlichen 
Peringungen find im Anbang angegeben, 6) Waaren, die bei einem 
Amte einer der beiden Bollgruppen dem vorſchriftsmäßigen Begleits 
ſchein⸗ (Anweiſungs⸗) Berfabren unterzogen worden find, fännen — 
ohne unterwegs einer neuen Amtshandlung unterzogen zu werben 
— unter Begleitiheinfentrole in Die andere Bollgruppe übertreten 
und in derſelben bis an den Ort ber Beftimmung over beyiebungßs 
weile did zu dem letzteren zunädit gelegenen Hauptſieueramte 
Hauptzollamte) gelangen, wo bie betreffenden Sclußamtshand⸗ 
lungen «Begieiticein-Abfertigungen) zu vollziehen find. 7) 
Es werden, joweit möglich, die beiderfeitigen Grenzzollämter je an 
einem Drte vereinigt werben, fo daß die Amtöhandlungen bei dem 
Uebertritt der Waaren aus einer Zollgeuppe in bie andere gleiches 
zeitig Nattfinten fönnen. 8) Alle zwiihen den einzelnen Bollarups 
pen oder einzelnen, zu verihiedenen Gruppen gehörigen Staaten 
bereitd beftebenden, das bier feitgefegte Ausmaß überfchreitenden 
Bollbefreiungen, Begünftiaungen und Berfehrderleichterungen blei— 
ben in Kraft. 9) Als Gegenftänte eines Staatömonopeldt — es 
werde baffelbe im befchränfter oder unbefhränfter Welle ausgeübt 
— fönnen nur Tabak, Salz, Schiefpulver und Spielkarten erflärt 
werden, Berbraucsausgaben (Berzehrungsfleuern, Verbraucht— 
ftempel) auf die aus anderen Bundesftaaten eingeführten Waaren 
dürfen ohne vorbergängiges Einverftändniß nicht neu eingeführt, 
bie beſtehenden nidyt über das bödhfte in den einzelnen Zollgruppen 
befichente Ausmaß erhöht werden; auch wird jede höhere Belaf- 
ung ber fremben Erzeugniffe gegenüber jenen bes eigenen Staates 
unterfagt. 10) Die Konfuln ter einzelnen Bertragsftaaten ind berechtigt 
und verpflichtet , die Untertbanen der andern Bertragsjtaaten bort, 
wo fein Konful derfelben befteht, zu vertreten und dieſelbe Juris: 
biftion über fie zu üben wie über die Unterthanen des eigenen 
Staated. Zunächſt ſteht diefed Recht und bie ibm entfprechende 
Pflicht dem Konſul eines derfelben Bollgruppe angehörigen Staa— 
tes zu, und unter Diefen enticheidet entweder das befondere über 
bie gegenfeitige Vertretung zwiſchen den betreffenden Staaten bes 
ſtehende Uebereinfommen, ober, wo ein ſolches fehlt, bie (aus der 
Durchſchnitts zahl derin ven Jahren 1851 und 1852 gelandeten Schiffe 
ober vorgefommenen Reifenden zu entnehmente) Lebhaftigleit ded Vers 
kehts, welden die zur Vertretung berufenen Staaten mit ben Orte, 
mo die Konfuln fit befinden, unterhalten. 11) Es wird über 
die in der Uebereinfunft zur Beförderung des Handels und Ber: 
tehrs zwiſchen den deutſche Buntesjtaaten bereitd vereinbarten Maße 
regeln zum gegenfeitigen Zollſchute (dad Zollfartell) nod weiter 
verabredet: a) Waaren, melde aus einer Bollgruppe in bie andere 
ausgeführt werden und in legterer einer Amtshandlung unterliegen, 
fönnen nur bei Tag und auf Wegen austreten, welde in ihrer 


Fortjegung zu folhen Memtern der leptern Bollgruppe führen, die 
zu der betreffenden Amtshandlung ermächtigt find. b) Den Berfügs 
ungen der zur Unterfuchung und Boftrafung von Snllübertretungen 
berufenen Behörden und Aemter der einen Zollgruppe wird von 
den berufenen Behörden und Aemtern der andern Zollgruppe Folge 
gegeben, namentlih werden Zujtellungen veranlaßt, Vernehmungen 
vorgenommen, Urtheile vollftiredt. ©) Für Grenzgewäſſet und jene 
Grensjtreden, wo bie Gebiete beider Gruppen mit fremden Staaten 
zufammenftoßen, werden bejondere Maßregeln zur gemeinſchaftlichen 
Berrictung des Ueberwachungsdienſtes getroffen. 12) Mit dem Bes 
ginne der Wirfjamfeit gegenwärtigen Bertrages tritt in Frankfurt 
a. M. eme ftändige Kommıfjion zufammen, beftehend aus 
Bertretren jeder der beiden Bollgruppen, welche die Aufgabe hat: 
a) die aus gegenwärtigem Vertrage entjtehenden Zweifel une Strei- 
tigfeiten zwilchen den einzelnen Zollgruppen und bejichungsmweije 
zwiſchen Gliedetn der einen und Gliedern der andern Zollgruppe 
zu jlichten; b) die fid als norhwendig Darjiellenten oder zur grös 
deren GBleichförmigfeit der beiden Zollgruppen beitragenten Zarifans 
derungen und Bolleinrichrungen beratben; ©, bie zur Berwirklihung 


preißgegeben. Hiemit ift das ganze Projeft für einige Zeit befeis 
tigt, ohne daß man es für immer aufgegeben hätte. 2. Bonaparte 
wird zu ſehr von feinen Berwandten, die ſich nicht in den beften 
Umfländen befinden, beftürmt, und and feine finanzielle Lage ift 
nicht glänzend genug, ald daß er bei Welegenheit nicht wieder an 
feine ‚Forderungen‘ gegen den Staat denfen follre. Lucian Mus 
rat 3. B. hat man die Rückgabe des Palaftes Elyſee feierlih zuge⸗ 
fagt. s (A. 3.) 

ris, 5. Jan. ine Beihreibung des geftrigen Feſtes auf 
tem Stadthaus füllt heute die Spalten des Moniteur. Zugegen 
waren die Minifter, die Maires ver Hauptorte ber fämmtlidhen Des 
partements, die Municlpalcommiſſton von Paris, die Generalität 
uf. fe Der Prinz Präfidene felbft, Durch eine leichte Unbäßlichfett 
verhindert, mar nicht eridienen. Der Seinepräfett Hr. Berger 
brachte folgenden Trinfipruh aus: „Auf bie@efundheit ded Praſi⸗ 
denten der Republif! Wuf die Befeftigung dieſer neuen Gemalt, 
weiche 7 Mill. Erimmen zum jweitenmal zum Schiedsrichter unferer 
Geſchicke machen! Auf die Erfüllung der eiftigſten Wünſche 2. Ras 
poleon’d, den Ruhm und die Wohlfahrt Frankteichs! Daß Gott 


der definitiven SBolleinigung nöthigen Maßtegeln, insbejondere Die | jeiner muthigen nnd patriotiſchen Hingebung dieſen edlen Preis ger 
in den Artifel 1-12 der unter dem heutigen Tage angenommenen | 


allgemeinen Art. des Zolleinigungsvertrages angefünrten Geſetze und 


Vorſchriften zu entwerfen; d) die Gejammrüberfict über die in jez | 


der ber beiden Bollgeuppen verzollten Waaren und die für Diejels 
ben entfallenden Zölle vergeftalt zu führen, daß bei den im inneren 
Verkehr zwifchen den beiden Zollgruppen vorfommenden Waaren er— 
ſichtlich gemacht werde, welchen Betrag biejelben im Verkehr mit 
dem Ausland zu entrichten gehabt hätten. Die unter diefer Vor— 
ausfegung berechnete Geſammtſummme dient feiner Zeit ald Grund⸗ 
lage der Bemeffung der für jede einzelne Gruppe entfallenden 
Duote der gemeinſamen Einfünfte. Bei Beichlüffen lie. a. entſchei⸗ 
det die abfolute Mebrheit der Kommiffion, in allen andern Küdfic- 
ten find die Enticheidungen umd Feſtſtellungen der Kommiſſion für 


die einzelnen Zollgruppen und deren Mitgiteder nur dann verbinde | 


lich, wenn die Mehrbeit ver WBertreter jeder der beiden Zolls 
gruppen fich dafür ausgejprocdhen bat. Die hiernach ungelöst bleis 
benden Fälle werden im Liplomatifhen Wege ausgeglihen. Die 
lit. b und ce erwähnten Geſeze und Verordnungen bedürfen vie 
Ratififarion aller einzelnen Bertragsftaaten nah Maßgabe der über 
den Abſchluß von Solleinigungsvertragen und das Stimmrecht bei 
Zarifänderungen und organifhen Einrihtungen in jeder der beiden 
Bollgruppen beitebenden Bertragäbeftimmungen, Das Nähere über 
tie Zabl der Vertreter der einzelnen Zollgruppen und die Art ih— 
rer Wahl, Dann über Die Attribute und bed Verſahren der Some 
miffton entbält der Anhang. 13) Die im Anhange dieſes Vertrags 
enthaltenen Beſtimmungen find als integrirende Theile desſelben ans 
zufeben und fönnen nur auf bie in demjelben ausgedrückte Weiſe 
geändert werden. 14) Die Dauer des gegenmärtigen Vertrags wird 
bis legten Dezember 1855 feftariept, weil bis dahin der gleichzeitig 
in feinen allgemeinen &rundjägen feftgeftellte Zolleinigungs-Vertrag 
ind Leben tritt. Sollten unvorbergefehene Kinderniffe die Verwirks 
hung der Zolleiniaung bie zum 1. San. 1859 unmöglich maden, 
fo sicht es jeder Bollgruppe frei, gegen längfiens bis Ende Junius 
1558 zu erfolaente Kündigung aus tem Berhältniß zu ſcheiden. 
Erfolgt feine Kündigung, jo wird gegenmärtiger Vertrag ale ftill 
ſchweigend auf weitere fünf Jahre verlängert angefehen, und fo 
auch in ber Folge ift der Vertrag fietd auf weitere fünf Jahre 
verlängert zu betrachten, fobald Feine der beiden Zollgruppen ihn 
vor Beginn des legten Halbjahrd gefüntigt hat, (Schluß folgt.) 
Großbritannien. 

$ondon, 5. Jan. Lord Kohn Ruffell war heute in Windſor. 
Die Gerüchte über die Beiegung der vafanten Poften im Minifteris 
um hebmen mit jedem Tage eine andere Geftalt an. 

Beim offizirllen Empfang zum Jahreswechſel foll ſich, wie 
der „„Spectator’‘ berichtet, der Präfivent Bonaparte dem Marauis 
v. Normanby genäbert und die Hoffnung ausgeſprochen haben, die 
Ereigniffe in Franfreih würden in ven freundfhaftlihen Beriehuns 
gen zwiſchen den beiden Rändern feine Veränderung hervorbrin 
gen, Marquis, Normanty defien Gewohnheit es eben nicht fei, mit 
Worten zu geizen, habe ſich aber diesmal begnügt, mit einer tiefen, 
ftummen Berbeugung zu antworten, und man ſchließe daraus, daß 
Lord Rormanby jeher ftrenge Infteuftionen erhalten haben müjle. 


j Frankreich. 

Varis, 4. Jan. Es wird wohl Niemand wundern, daß die 
Mitglieder und Anhänger der Familie Bonaparte unter den gegen— 
wärtigen Berhäftnifen ernftlic darauf bedacht feien, die Anfprüce 
fämmtliher Rapoleoniden gegen den Staat geltend zu machen. 
Man weiß, dab. aud der Präfident ähnlihe Wünfhe hege, und 
war bedacht, dieſen ihre Erfüllung zu verihaffen. Es war alfo 
bereitd ein Dekret fertig, weiches die Confiscation der fämmtlihen 
Güter ber fogenannten Clvilliſte verfügte. Diefem ſollte ein ande: 
red folgen, welches die Gonfiscation der Güter aller Prinzen, deren 
Bamilie eınmal Frankreich beherrſchte, aufhöbe. Auf dieſe Weife 
wollte man bie Familie Bonaparte in ihre Rechte einfegen. Das 
erfierwähnte Decret fol auch bereits unterfertigt gewefen jein, doch 
habe der Präfident dad Gefahrvolle und Unſchickliche diefes Unter 
nehmend gefühlt, und die beiden Dectete wurden ben Flammen 


| 
| 
| 


währe! Es Iche Rapoleon!" Der Minifter des Innern dantte 
im Namen des Gefeierten: „Meine Herren! Ich Fann nicht ohme 
tiefe Bewegung die lebhaften Anbhänglicpfeitd-Bezengungen für den 
Prinzen X. Napoleon hören; denn nıemand weiß beffer ala ich wie 
jehe er fie verdient. Niemand tft beſſer in der Lage geweien feine 
lange Geduld, feine Selbfiverleugnung und enblid feinen Muth 
und jene Hingebung für Das Heil des Landes zu würdigen.‘ 
(Zanger Befall. Es lebe 8. Napoleon! Eine Stimme: Er ift 
der Retter Franfreihs!) Nach einem Augenblid der Rührung fährt 
ber Minifter fort: „Sa, Hr. Präfelt, Ihre Wuünſche werden cr= 
hört werden! Diefe Gewalt, deren Befeftigung Sie wünjden, 
wird fi befefligen; denn in allen den Ereigniffen die fi zugetras 
gen haben, zeigt fi der Finger der Vorfehung, und die Vorſeh— 
ung bleibt niht auf hbalbem Wege ſtehen.“ (Eindruck und 
anhaltended Beifalflatichen.) „Jetzt, meine Herren, glaube ich die 
Gefinnungen des Bringen ausjudräden, indem ih Ihnen für den 
Eifer danfe, womit Sie fih nad Paris begeben haben, um ibm 
ten Ausdrud Ihrer Anbänglichkeit und der Erkenntlichkeit der Bes 
völferungen darzubringen, und ich trinfe in feinem Namen auf bas 
Wohl der Abgeordneten aller Departements von Frankreich.“ Lan— 
ger Beifall und einftimmiges: Es lebe Napoleon! Zulegt brachte 
noch der Maire von Lyon einen Toaft auf die Stadt Parld und 
deren ſtete Einigfeit mit den Provinzen aus, die mit Gottes Hülfe 
den hreilfamen Act vom 2. Dez. befruchten werde. 
aris, 5. Jan. Das Schreiben ded ruſſiſchen Cabinets, wel 
des Hr. Balabine neulih aus St. Petersburg an den Präfidenten 
der Republik überbradpt hat, ſcheint nicht jenem ganzen Inhalt nach 
den Beinen befriedigt zu haben. Daffelbe gab zwar in den fchmeis 
chelhafteſten Ausprüden den unbedingten Beifall zu dem Staates 
jtreih vom 2. Dez, allein am Schluß legte ed befondern Nachdruck 
auf die fernere Aufrechtbaltung der Verträge von 1815 ald die 
Grundlagen der europäiſchen Staatengefellihaft. Run ſchlleßen dieſe 
Verträge die Dynaftie Bonaparte vom franzöfiihen Throne aus, 
die betreffende Stelle des Briefd iſt aljo eine erneute Verwahrung 
gegen die etwaige Wiederherftellung des Katſerthums in Franfreic. 
Eine ähnlige Verwahrung follen auch die Roten aus Wien und 
Berlin enthalten haben. — Das Deeret, weldes die Auflöfung 
der Rationalgarde in gang Franfrei ‚zum Gegenfland hat, ift 
bereitd der Nationaldruderei zugefandt worden, und witd unmittels 
bar nach Veröffentlidung der Gonftitution erſcheinen. Die Univers 
fität erwartet ein faft gleiches Schickſal, denn wenn fie aud nicht 
aufgehoben wird, jo fell bed das unter Mitwirkung des Keren v. 
Montalembert ausgearbeitete meue Statut ihr eine ganz neue Or— 
ganifation geben, die an die frühere nur dur den Namen noch 
erinnern wird. Die Profefforen hören auf umabfegbar zu fein und 
zum Baccalaureat braucht man feine Studien mehr gemacht zu has 
ben, fondern bloß einem Eramen ſich zu unterwerfen, — Die fi 
nangiellen Decrete, von denen fo oft fhon die Rebe war und 
welche ausfgließlih im Interefje der Maſſen abgefaßt find, werden 
auch nicht mehr lange auf fi warten laſſen. Xranfs und Salz 
fleuer wie die Dctrois werden durch VBermögend:, LSuxus- und 
Gewerbfteuer erfegt werden, welde die obern und mittlern Glafs 
fen allein zu tragen haben, als bleibende Reformen, welche dieſe 
Glaffen am 24. Febr. — nicht gefordert haben. Vorgeſtern erſchlen 
Hr. v. Morny zum erfienmal ſeit dem 2. Dez. wieder im Jeden: 
lub, warb aber noch ärger als falt von den Mitgliedern diefer 
Sefellihaft aufgenommen, Die Einfamfeit, in welcher der Minifter 
bald fidy bier befand, jollte eine Art Demonftration gegen ben 2, 
Dry. fein, könnte aber dem Minifter leicht bie @efahr gezeigt haben, 
ſelbſt einen fo wenig politifgen Club während des Belagerungszus 
ftandes zu dulden. 
Yaris, 5. Jan. Der ehemalige Miniſter Brenier, Direktor 
auf dem Minifterium des Aeußern, bat Paris in einer außerordent⸗ 
lichen Miffion verlafen. — Mehrere Rotabilitäten der Rationalver⸗ 
fammlung haben ben Entſchluß geäußert, ſich ganz von der politis 
ſchen Schaubühne zurüdzuzichen. Bon den Orleaniften und conflis 
tutionellen Republifanern der Nationalverfammlung hört man nicht 
reden. — Der Minifter ded Kultus hat am die Biſchöft von Franfs 


reich ein vom 29. Der. batirte® Gircular erlaffen, welches verfügt, | orgia’‘ mit Gooldſtaunb im Werth von 2,946,'000 ‚Dollars von Chag⸗ 
das das Gebet, welches gewöhnlih am Schluß des Gotteädienfied | red in Bew=Pork eingetroffen. Koſſulh war am 22ſten von News 
gebalten wird, fortan folgendermaßen zu beginnen habe: Domine, | Dorf nah Philadelphia ahgereift; außer beträctliben Summen, 
salrum fac Rempublicam; Domine, salyum fac Ludovicum Na- j mit welchen derſelbe bei werjbiedeun Banfın ‚affrebitirt wurde, 
poleonem etc. waren 25,000 Dollar für ibn jubjkeibirt werben, 

„Basrie‘‘ veröffentlicht folgende Berichtigung: Der „Gonjliz 
tutionnel‘“ — Jannar enthält die Badrist, * der * 
Gefandte dem Minifter ber auswaͤrtigen Angelegenheiten ein Hand— 
rien ded Garen übergeben babe, worin dieſet dem Präfidenten Gerichts ſaal. 
Gluͤck wunſcht zu ſelner Initiative vom 2. Dez., durch die er bie Dutibrücen, 5. San. (Aſſiſenverhandlungen) Zu 
gefammte Eivilifatiom gerettet habe. Die „Pattie““ hat dieſe Rache der heutigen Sipung wurde die Verbandlung gegen den Angeflags 
richt wiederholt; der Konſtitutionnel“ war jedoch übel berichtet, | ten Rög beendigt. KRöp wurde von den Geſchwornen für midsts 
denn der Präfident hat weder eine Note, noch einen Brief von der | ſchuldig erklärt und jofort in Freiheit geſezßt. — Morgen bes 

ginnt die Sache genen Georg Fubrmann, Geifenfiever in Pirs 


Hand des Kaiſers von Rußland erhalten. er 
Die „Debats“ enthalten einen langen Aufjag über Die old: | mafend, wofüt ebenfalld 4 Tage anberaumt find. 


frage, worin fehr dringend die Abſchaffung des vom Staate en: 
geführten und mithin garantırten ſeſten Verhältniſſes Des Goldwer— 
theö zum Silberwerth verlangt wird, Es in übrigens ſchon früher 
davon die Mede geweien, die beficheuden Goldmünzen duch ben 
Staat zu ihrem Nennwerthe zurüdzumchmen und durch Goldſtüche 
erfegen zu laſſen, auf benen blos Das Gewicht aufgeprägt jein und 
deren Werthverhältniß mithin der Verkehr ſelbſt bertimmen würde. 
Yaris, 6. Jan. Der „Moniteur’" bring das Dekret, welches 
die Konzefdon der Paris-Lyonet Eifenbahn einer Geſellſchaft in: und 
ausländiiher Banquierd auf 99 Jahre überträgt. Die Geſellſchaft 
bat dem Staat für audgeführte Arbeiten in 4 Jahren 114 Wullios 
nen zu erſtatten. Die Bahn ift in 4 Jahren auszuführen. Der 
Staat verbürgt 50 Jahre 4 Progent Zinſen. — Nach Weröffents 
lichung der Werfaffung follen organiſche Bejege über Preffe und 
Univerftät erfcheinen. — Die Mijffen des ruſſiſchen Gejandicafts- 
Sefretaire foll die Frage des h. Grabes bezweden, deren Schlidys 


tung bevorſtehe. 
Rufiland. 





Bermiſchtes. 


*> Am 5. November wüthete auf der Landenge von Pa— 
nama cin heftiger Eturm, dur den Die Hälfte ter Stade Gruces 
in Ruinen gelegt wurde. 


Frankfurter Börsen - Cours 
| vom 7. Januar nad tem Goursblatt von A. Sulzbach. 
| Lapiet. I ed. 
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Wie man aus einer Mitthellung des „Cort. BL a. B.“ u H. 500 Kooje von en ” . — 186 
erficht, beabſichtigt Rußland im nächſten Frühjahr die Donaufürftene | Breußen, 3',*, ESt.Schuldſcheine a 105 fr. ] 901, | 89%, 
thümer neuerdings mititäriich zu bejegen. Die Beſtatigung biejer „»  KölnsMinden, ohne Div. . . . .F 110 ! 109% 
Rachricht würde darauf hindeuten, daß das Peteräburger Kabınet | Bayern, 31%, Obligationen . x > 2. +49 | 9 
den Eintritt wichtiger Ereigniffe erwartet, auf die es gehörig vor * EUR 2 |: 94 
bereitet fein will, Man weiß, mit welden Abfichten Rußland auf * 42 ” @rundrenten . . | 942 | 94 
die Türkei blickt, zu der die Donaufürfienthümer den Schlüſſel bil Fr °,, Obligationen ven 1850. . . | 102 101,% 
den. Sn diefer Beziehung find auch die Nadrichten von dem gus * ZudwigdbafenBertahb .» » 41410892 9a 
ten Einverftänpniß, das zwiſchen ter franzöfliben Regierung herrſcht, @ Bayer. Banlaktien . . . Ben — 16758 
von Wicht igkeit. Es iſt befannt, daß im I. 1829 zwiſchen Franfs ! 
reich und Rußland ein Schutz⸗ und Trußbündniß bejtand, wodurch 
fie ſich gegenfeltig die Erwerbung der Zürkei und bes linfen Rheins 
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ufers garantirten. Die Ausführung jenes Tractats wurde damals | Aurbeiien, FW. Norbbabn obne Binien. . 4 39, | 3914 
durch die Sulirevolution bintertrieben; eine Erneuerung befielben ers 7 Thlt. 10 Rooſe bei Rothſchild. . | 33%, | 33%, 
fheint aber bei der jeginen Lage der Dinge keineswegs unmabes | Großb. Heifen, Lotteries Anleben a fl. 50. 8514 | 844, 
ſcheinlich. Jedenfalls verdient der Umjtand Beachtung, dag nicht Fr ditto großberzogt. a fl. 25. WM 294 , 
nur England, fonbern auch Rußland Ruſtungen machen. Baben, fl. 50 Loeſe von 1840 ....46', 16 
Ymerifa. 2 N. 35 bitte von ISAb . 2 2 0. ..]37%5 | 30% 
Sonden, 5. Jan. Aus Waſhington vom 24. Dez. iſt heute , Raſſau, fl. 25 Loeſe. 12742 
die Nachricht eingegangen, dab dort eine heftige Feueräbrunft aus: | Frankfurt, Zaunusbahnz Aktien . . . ... | 306 304 
gebrochen; dad Gapitol jtand in Flammen, das Gebäude der ” Vereinsleoſe a Wi ..: 1844 | 8 
Tongreßbibliothel war zerſtörtz Feuerſpritzen waren infolge des 
Wrofte® nicht angumenden. (8. 3.) RE ea ln una 
Durb das „Dampfſchiff „Riagara““ har man Wacrichten awtammortider Redacieut Ep. 9. Kiehling. 


aus RNew⸗York vom 23 Dezember und 277,250 Dollard in Baa— 
ten erhalten. Am 25ften war das amerifanifbe Dampfihiff „es 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Gefundheit it Geld! Ein medizinifhes Familienbuch] Herzogl. S. Hoftheater zu Coburg. 


ubferiptions: Eröffnung. 4 für Jedermann. Seuntag, Den 11. Januar 1652: 

Mar 1132 Reugeofden die Lieferung. Herausgegeben —— un A Wilfe, ee Große Oper in 2 Alten von 
Sreben if erfchienen und im allen Buchhandluu Dieſes mebiziniiche Familienbuch, meldes aus dem n 

en ee erde u Thea Herzoglich S. Hoflapell» und Theater: 


cto eintretenden all des forperlihen Unmohljeiuns Rath Jutendauz. 
De r7 Hausdo T. und 86 bietet, pen ne an ae ae Wiebe 
H 4 bgleich es eine Menge Ahnlichet riften gibt, EN n i 
Neratliäe Be — ge jo erihit doch Hi jege noch fein Werk, 2 gen — — —— — = Nähe a 
rgemnpen ehum er Sefu diefes Alles im ſich wrreimt, um cin wahres Aamilien-]® tere 4 
* ir air — — als —— buch zu fein. Mir enthalten uns ir Aupreifungen, ae zu mierhen geſucht Räberes in ber U. 
pt um ni, Obnmacht. Entzündungen, Kierkiondern Jeder fomme und überzeuge ſich ſelbſt. = B —— 
bern, Blat- und Scleimfläfen, Huften, Deiferten, di aa Anfhafung Diele Yabıkaft beilfamen Franhfart, 7. San. Geldcours. Pi⸗ 
Bräune, Engbröfigfeit, Verhauuugs, und üriude Wertes Jedem ohne Ausnahme, ja feihit dem Uube - ſtolen 9. 37T ke. Br. Friedrichsdor 9 fl. 
(hmerden, Leberleiden, Magenframpt, Kolik, Hämer-Ämirreisften, möglich zu machen, if der Drcis einer Bie-A56'/, fr. Holländ. 10 Guldenftüde 9 fl. 49 
rheiden, Gicht und Rheumansmen, Haut» und Drüfrerung auf 6 Kreuzer gefielt worden. fr. Rand-Dufaten 5 fl. 36 fr. 20 Franck: 
fenfranfheiten. Flechten, Wuasihlag, Ecropbein, Rer- Eine Prämie, wie font wohl bei Gubieriptiond: tüde 91.2814 fr. E fi — 11 f 
den und Einnesübeln, Augenihmähe, Hppehendrie, Imerfen qebräuclid, fann bei dem beifpiellos bilsj|MdE fl. 281,, fr. Engliſche Souver⸗ 
Opferie, Geſchlechtoteſden aller Att, geiſſige Exerunftigen Breite Bieied Wertes nicht gegeben werden.|52 fr. Gold al Marco W. 3. — fl. Preu⸗ 
gen. ge ge ng Bee u. Die Hauptprämie, * * eye Blfche Thaler 1 de. a5, tr. Fünffranfentbas 
** uugen er Idieſes Werkes erwerben wurd, ıft Die Gelundpeit d ilber ‘ i 
Shwangerfhaft und Bochenbett. Rebſt fund das Wohlfeim des eigenen Körpers und ber = r R. 22 fr. Gechhaltig Silber 29 fi 
Anleitung zur Bereitung Familie, im meeicjer fi das Buch gefubet — 30 ft. =. 
der angefübreen Arzneimittel, mit beionderer Bes Dresden. 9.9. Gr m ®. Bamberg, 7. Jan. Baigen 221.4 fr. Koru 
röfiihtıqung ber Arnifauintur, des Aranzbranntmein In Bamberg ju beziehen durch die 19 0.15 fr. erde 16 fl. 40 fr, Haber (depp.) A fi 
mir Sal. jomie der Anmwenbuna des Falten Waflerd x Buchner’ide Buchhandlang Jis fr. Baser eint. 6 A. 8 fr. 
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Deutichlaud. 


* Srankfert, 42. Nov. Ueber das Schichſal der deutſchen 
Tlette find ſeit mehreren Tagen veribicdene Berfionen im Umtauf. 
Bald beißt es, die Auflöſung derfeiben ſet bereits beſchloſſen, bald 
will man wiſſen, eö werde ein neuer Verſuch zur Ethaltung ders 
felben gemacht werden. Dem fei'num wie ihm welle, möge man 
auch noch zehn Berfuche machen, die Sache wird Immer denſelben 
Ausgang nehmen. Die deutſche Flette, der Gegenſtand ber viele 
jährigen begeifterten Wünſche des deutſchen Volles, an vie ſich ſo 
biele Hoffnungen und Erwartungen geknüpft hatten, wird in öj— 
fentilben Anfjtrich verfauft werten. Rach jeldem Votgange Darf 
man ſich nice wundern, wenn Deutidland der Gegenſtand der 
Mißachtung und des Spottet des Auslands gemerden ift und wenn 
feleft ein Ländchen wie Däncmart uns bei jeder Gelegenheit den 
Hohn offen ine Geſicht ſchleudert. — Die mehrfad gegebene Nadıs 
richt, daß die ſcoleswig-holſteinſche Angelegenheit bereite vollftändig 
zum Abſchluß gebracht fei, it zur Beit noch verfrüht, Die Sache 
befhränft ji darauf, daß Defterreih und Preußen (die andern 
deutichen Regierungen bat man bis jept nichts darin reden laffen) 
ein neues Ultimatmım nah Kopenhagen abgeſchict haben. Obſchon 
darin ven Dänen alle ihre wefentliben Forderungen zugeflanden 
werten, je find fie damit doch noch nicht aufrieten, jondern vers 
langen neue Gonceflionen, Nachdem man deutſcher Seits ſeit drei 
Jahren fortwährend dad Beiſpiel emer wahrhaft hetoiſchen Entiags 
ung und Demürbigung gegeben, kann ‚man es den Dänen nicht ver⸗ 
argen, wenn fie nur ihren eigenen Wilien ald maaßyebend anerz 
fennen wollen, 

Stankfurt, 10. Ian. Es ift bereits von mehreren Beitungen 
gemeldet, daß die einzelnen. Abftiimmungen Über tie Anträge des 
Flettenausſchuſſes demſelben zur Yufammenftellung und weis 
teren Bearbeitung übergeben jeien. Dem Vernehmen nad hätte 
derſelbe jeinen Bericht ſchon erftattet und. joll die Bundcöverfamms 
lung auf die anderweitig geſtellten Anträge. auch bereitd eingegangen 
fein. Bin ich recht unterrichtet, fo bat fih ſowohl ver Ausſchuß 
wie der Bundestag Der zwingenden Wacht ter Umjtante nicht kans 
ger entziehen fönnen und es it daher beiclojjen, ſeltens des Buns 
des die vorhandene Rordjeeflotte denjenigen deutſchen Staaten zum 
Eigenthum zu überlaffen, melde cine ſolche zu bilden geneiat iind. 
Für die desfalls erforderliden weiteren Verbantiungen ware ein 
vierwochentlicher PräflufivsTermin, von welchem auch bereits mehte 
Zeitungen geſptochen, anberaumt worden. Demgemöß würden cons 


fequent auch für das laufende Jahr feine weitern Matrikularumla⸗ 
gen für die Flotte auszuicreiben, jondern e8 ‚würde Dis Aufbring⸗ 


ung ber erforderlichen Unterhaltungsfoften lediglich Sache derjenigen 
Regierungen fein, welde fib an ber fünftigen Rorviccflotte. bethei⸗ 
ligen wollen, Pr. 3.) 


» Münden, 12. Jan. 67. Sigung der Kammer der Age: 
orbnneten. Die Berathung über das Diftriktsratbögefeg ‚wird forts 
geiegt. Die Artikel 11 bid 15 incl, handeln von ber Wahl dee 
Diftriftsausihujfes und von deſſen Gompetenz. Sie lauten: 
Art. 14. Der Diftriktöratb wählt aus feiner Mitte einen Ausihuß 
nach abjoluter Stimmenmehrheit. Derfelbe beiteht aus vier bie ſechs 
Mitgliedern, für. welche gleichzeitig ebenfo viel Erfagmänner zu wäh: 
len find, und wird alle drei Jahre erneuert. Mater und Sohn, 
Bruder, Oheim und Neffe, Stiefvater und Stiefſohn, Schmwieger: 
vater und Schwiegerfohn, Frauenbruder und Schwejtermann, dürfen 
nicht zugleih Mitglieder des Ausfchuffes fein. Die Gewählten wers 
den durch den Borftand für ibe Amt verpflichtet,  Ständiger Vor— 
ftand ded Diſtriktsauöſchuſſes it der Difiriftöverwaltungebeamte und 
in feiner Verhinderuug deſſen Stellvertreter. Art. 12. Der Diſt⸗ 
riftsausſchuß hat: a. die Verwaltung des Vermögens der. Diſtrikts⸗ 
Gemeinde zu leiten und die Diftriftögemeinde in jenen fällen zu 
vertreten, welche nicht zur Bufländigkeit des. Diftelftärathed verwies 
fen find; b. vie Berrehnungss und Zahlungsanweifungen durch den 
BVorjtand an den Diftriktsfaffler. zu erlaffen; c. alle an den Diſt⸗ 
eiktörath zu dringenden Gegenftände vorguberathen und. vollftändig 
vorgubereiten; & die Rechnungen des Diſtriltstaſſiers vor der 
Borlage an den Diſtrittsrath zu revidiren; e. den jährlichen Bes 
darfsvoranfchlag (Etat) herzuftellen und denfelben ‚mit. allen nöthi—⸗ 
gen techniſchen Erhebungen zu belegen, fodann mit dem vollftändis 
gen Repartitiong-Entwurfe der Difteifteumlagen zu begleiten ; f. bei 
unvorhergeichener Erledigung der Stelle eines Difiriktäcaffiers einen 
andern vorbehaltlich ber. Betätigung des Diftriftörathes. bei feiner 
nädıften Verſammlung aufzuftellen. ‚Art. 13. Der Difteiftsausfhuß 
faßt feine Beichlüffe nady Stimmenmehrheit. Bei Simmengleichheit 
entiheidet der ‚Vorftand, Glaubt der leptere nach pflichtmäßiger 
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Ueberjeugung anuehmen zu follen, daß ein Beſchluß des Ausſchuſſes 
| den Gbefepen oder Verordnungtn zumibsrlaufe, ſo iſt derſelbe berech⸗ 
tigt und verpflichtet, die Vollzirhung zu vertagen und die Verband⸗ 
| lungen der vorgefepten Kreisregierung binnen adıt Tagen vorzule— 
: gen. Diele bat ſedann ohne Verzug Über die Aufrebthattung oder 
| Aufpebung des angefochtenen Beſchluſſes nach kollegialet Berathung 
| zu entſcheiden und im Falle der Auftebung Die Saͤche an ten Difts 
| ritteausſchuß zu neuer Beſchlußfaſſung zurüdzumeifen. Art 14. Der 
| Diſtrilts ausſchuß verfammelt fi nur auf Einladung bed Borjtans 
; bed. Die Einberufung bat jetocd zu erfolgen, wenn wenigſtens 
| amwei Mutglieder darauf antragen. Art. 15. Im Falle der Auflde 
ı fung des Diſtr utstathes hat der Diffriktsausſchuß feine Verrichtungen 
N dis dahin fortzufegen, wo der Dijtriftsrath neu gewählt und ver 
Unsihuß aus feiner Mitte neu bejtellt fein wird. 
Der Ausſchuß bat den Art. 14. unverändert gelafien, im Art. 
12. lit. b. und c. eingeſcholtetz ,, die Aufficht über die Diſtrifts— 
anftalten‘“, im Art. 13. beigefügt: „zur Faſſung giltiger Befdüffe 
ift die Anmefenbeit von wenigſtens 3 oder 4 Mitglictern des Aus— 
fhuffea erforderlich, je nachdem dieſer aus einem oder mehreren 
Mityliedern beſteht, und im letzten Abfag dieſes Artikels nach „im 
Falle der Auſhebung“ geſetzt: „unter Angabe det Gründe”, ende 
lich zu Art, 14. einen neuen Abjap gemacht: ‚Die Beftimmungen 
des Art. 10. gelten auch für den Ausihuß. — Der At. v. Koch 
ftellt den Antrag, es ſolle der Vorſtand des Diſiriftsausſchuſſes 
nicht der Diſtriftsverwaltungsbeamte fern, ſondern vom Auschuſſe 
ſelbſt gewaͤhlt werden, Fürſt Wallerſtein beantragt, es ſolle der 
Ausſchuß gehalten fein, alljahrlich vor dem Diſtriktsrathe über ſeine 
Thatigkeit Rechrnſchaft abzutegen. Nach einer ziemlich gereizten 
Diskuſſion, bei welher ſich die HH. Dr. Nar, Wiedenhofer, Forn— 
dran, Roömich, ver Referent und der kgl. Mmiſterialkemmiſfaͤr v. 
Schubert gegen die Anträge außferehen, Dr. Heine auf feine 
; früheren Aeußerungen über das -bureaufratifche "Element des Ente 
| wurfes zurüdfomme und Dr. Schmidt wegen frines unparlamentas 
ı rlichen Ausdruds, als jei der Entwurf ein Machwerk, vom Wräs 
fiventen eine Räge erhält, v. Kafentenbrätel Ab für ten Koch“ 
; Shen Yntray erflärt und die Antragfteller ſelbſt, namentlich Hr. v. 
Kot, unter Dem Beifall ver Linken für ihre Anträge einftchen, wird 
| bei der Abſtiwmung v. Koc’s Antrag mit TI genen 53 Stüunmen 
; verworfen, Fürt Wallerſtein's Antrag unter Demfelben Stimmen: 
regen angenommen, im Uebrigen den Artikeln des Entwuries 
| in der oben angegebenen modiſtzitten Faſſung des Aueſchuſſes bei— 
| achimmt. 
Die Art 16. — 20. werden ehne Diskuſſton angenemmen 
‚ Ste lauten: „Art. 16. Neben dem Diftrifttausihuffe wählt der 
Diſtrifterath mit abjoluter Stimmenmehrheit für dic Erhebung, Ver⸗ 
wendung und Vertechnung des Dijirift8sß®emeinderinfommens einen 
einen Diftriftöfaffter, welchet von der -Difteiftöverwaltungsbehörde 
für jein Amt verpflichtet wird. Db und melde Kaution derſelbe 
zu leiften habe, bleibt dem Beſchluſſe des Diftriftdrathes anheimge— 
geben. Art. 17. Der Kaſſier bat am Schluſſe eines jeten Vers 
waltungejahres Nebnung zn ftellen, welde nad vorausgegangener 
Reviſton im Ausſchuſſe der Beratung des Diftriftsrathed (Mt. 7. 
lit. ©.) unterpellt wird. An der dießfallſigen Abſtimmung haben 
die Mitglieder des Ausſchuſſes feinen Antheil zu nehmen. Die 
Rechnung wird ſodann jammt den Beſchlüſſen durd die Diſtrikts— 
verwaltungsbchörde an die Kreisregierung zur ſchließlichen Prüfung 
und Beſcheidung vorbehaltlih ter Berufung eingefendet, Die Rech— 
nungsergebnije werden durch das SKreisamtsblatt zur Öffentlichen 
Kenntniß gebrabt. Die feftgeftellten Etats, an deren Einhaltung 
der Difteiftsausihuß und Kajjler- gebunden und biefür haftbar find, 
bilden tie. Grundlage für die. Verrechnung. An dem tat nicht 
vorgejebene Ausgaben können in dem Falle des Art. 21. von dem 
Difirifreausfhuße, außerdem nur mit Zuſtimmung des Diftriftäras 
thes angewieſen werden. Art. 18. Die Sthungen des Diftrifrs: 
rathes jind Öffentlich, fo weit diefe Deffentlichfeit dem Stante, eis 
ner Gemeinde oder Den einzelnen nidt nachtheilig an werden droht. 
Die Frage, ob ein jolder die Deffentlichfeit ausfchlichender Falk 
vorliege, wird von dem Diftriftsrathe in geheimer Sitzung felbit 
beurtheilt und entſchieden.“ — Art. 19. Die Verhandlungen des 
Diſtriftstathes werden durch die Diftelftävermaltungäbehörde ter 
vorgelegten Kreisregierung vorgelegt und von dieſer in kolleglalet 
Beratbung alsbald beſchieden. Die GEntfhliefung der Rreisregiere 
ung wird den Mitgliedern des Diſtrittsrathes und jeder beteiligten 
Gemeinde. durch die Diſtriktsverwaltungsbehörde eröffnet. Gegen 
einen von der Kreiöregierung beftätigten Beſchluß des Diftriftöras 
thes findet Feine Berufung ſtatt. Außerdem ftcht jeder betheil:gten 
Gemeinde und jedem der im Art. 2. lit. b, bezeichneten Mitglieder 
tes Difirifiöratyes die Befugniß zu, die Berufung gegen die Ent: 
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f&hliefung der Kreidtegierung an das 5334348 
zu ergreffen. Die Befbwerdg ng IR bei per 
ungäbehörde einzureichen An 
Berhantlungen cıinzubefördenk. - ? 
auffbiebende Wirkung nicht zu, wenn Gefahr auf dem Verzuge 
haftet. Dabei hat der Ausſchuß nur im Art. 19 die Mobififation 
angebracht: Jeder betbeiltgten Gemeinde und jedem der in Art. 2 
hit. b. bezelchneten Mitgltede des Diftriftsrachs ſteht die Btfugniß 
WM... ; dem Diſtriktsausſchuſſe in denjenigen Fällen, in mel 
hen Beſchlüſſe ded Diſtriktsrathes von der Kreißregierung nicht ber 
ätigt werden. Art. 21 und 22 lauten: Art. 21. Iſt in einzelnen 
Glen die Ergreifung augenblidliger Maßregein zur Abwentung 
dringender Gefahren oder erheblicher Nachtheile erfotderlich, jo jtcht 
dem Diftriftsaudfduffe tie Befugniß zu, die erforderlichen Lei— 
ftungen innerhalb der Gränzen des unabweldtaren Bedüriniſſes 
fogleich zu beidließen. Die Genehmigung des Diftriftorarbes muß 
bei feiner nädften Berjammlung eingeholt werden. Zu dieſem 
Zwecke ift eine außerordentlihe Verſammlung einzuberufen, wenn 
wenigitend zwei Mitglieder des Ausſchuſſes hierauf antragen. Die 
Nidrgenekmigung fann auf das gemäß Abfag 1 des gegenwärtigen 
Artikels bereitd Bollzogene nicht erjiredt werden. Art, 22. Die 
Mitzlieder des Difteiktsrarhes verrichten ihr Amt unentgeltlih. Den 
Mitzliedern des Ausjhufes und dem Kaflier können von tem Die 
firiftärathe angemeffene Vergütungen aus Diftriftämitteln bewilligt 
werden 
Fürſt Ballerftein beantragt, es ſolle der Ausſchuß im Falle 
des Art 21 dem Diſttiktsrath verantworttich und civilrechtlich haft⸗ 
bar fein. Diefe Mopififation finder jedoch feine Aufnahme und 
wird der Entwurf in der uriprünglihen Kaflung angenommen. Das 
mit fhließt die Sigung. Morgen die Foriſctzung. 
A Münden, 12. Jan. Der Sefepentwurf, den Bollzug des 

Art. IV ed Geſetzes über das I, freiwillige Subfciptionsanlehen 
vom 12. Mai 1848, dann der Beitimmung in $. 16 lie. f. des 
Finanzgeſetzes vom 25. Juli 1850 betreffend, lautet: Art. 1. Sn 
Hinblick auf die Beſtimmung in Urt. IV des Geſches über die Auf 
nahme eines Anlchens im Wege der freiwilligen Subfcription vom 
12. Mai 1818, wornad für ven Fall, daß in den Jahren 1648449 
und 184950 durb Lie bei der Staatsgefälls-Ablöſung gejiattete 
Annahme der bezüglichen Staateſchuldſcheine die vollftäntige Eins 
löfung dieſes Antchens von 7,000,000 jl. nicht bewerkſtelliget fein 
follte, der verbleibende Reft in den Jahren 185054 und 1851152 
im Wege der Berloojung zu tilgen ıft, wird vie | Staatöihulten: 
tilgungssKommiffion ermädtigt, die bis zum Ablaufe des betztge— 
dachten Jahres oder Icpten September 1852 in obiger Weiſe 
nicht zur Ginlöfung gelangenden oder getilgten Obligationen des 
beſagten Anlebens, je nah dem Wunſche der Gläubiger, emtmider 
turd baare Vergütung oder durb Umſchreibung in andere auf bie 
Normalbeträge von 100, 500 und 1000 fl. lautende füniprozentige 
Staatseſchuldſcheine zur Ginlöjung zu bringen. rt. 2. Das tur 
diefe Umfchreibung und reip. tie ten vorhandenen Zilnunasiend 
etwa überjcreitenden Baarzablungen entjtehende neue fünfprogens 
tige Anleben, weldes auch zugleich bie für Das Anlchen, Das ber 

Staatöminifter ver Finanzen durch Titel V $. 16 Hit f. tee Fi⸗— 
nanzgeſezes vom 25. Juli 1850 bis zur Summe von fünf Millie— 
nen Gulden aufzubringen ermächtigt ıft, von der f. Staatefchultens 
tilgungssftommifften auszufertigenden Obligationen zu bereiten hat, 
wird yleifalld auf die Grunde, zins⸗, zehents und Ichenberrlichen 





Gefälle tes Staates verfibert, ſowie aus diefen Grfällen alljährlich fubrretare zu erheben. 
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Erfotdert das Geſchaäft einen größeren Heitaufmand als 
von zwei Stunden, jo iſt die Zare einer halden Tagfahtt mir zwei 
Gulden zu erheben. Sind aber zu der Erledigung mehr als vier 
Stunden erforderlich, jo ıjft Die Taxe einet ganzen Tagfahrt mit 
vier Gutden zu erheben. rt. 11. Dauert das Geſchäft länger 
als einen Zay, je find für jeden weiteren halben Tag weitere zwei 
Gulden als Tagfahrtstare zu entrichten. Art. 12, Muſſen zur 
Bornahine des Geſchafts Rejen über Kand gemacht werden, fo iſt 
der zur Meiſe erforderliche Zeitauſwand bei der Berechnung der 
Zare nicht mit in Anſchlag zu bringen. rt, 13. Werden in Ei— 
nem Protokolle mehrere Indibiduen, bie nicht Vertreter einer juris 
ſtiſchen Perſon oder Mitglieder einer Geneſſenſchaft find, als gleiche 
zeitig Oder nah einander auweſend aufgeführte, wie z. B. bei Bers 
nehmungen, Berpflitungen, Berküntungen u, ſ. w., fo find für 
jedes Indiwiduum die Proretolldtaren mit 36 fr. befonders, jedoch 
in feinem Halle mehr ats 2 fl. iim Ganzen zu erheben; es fei denn, 
baß zur Vornahme ver Werhandlung mehr als vier Stunden erfors 
derlich find, ım welchem Falle die Vorſchriften der Art. 10 und 11 
zur Anwendung kommen. Ar. 14. Die ın den Art. 9 und 13 
enthaltenen Zarjäge haben ohne Rückſicht auf die Form der Erles 
digung der Gejaärte, aud bei allen jenen Verhandlungen zur Ans 
wendung zu fommen, für welde nicht eine befondere Taxe deſtimmt 
iſt. Beſteht jedoch für die Verhandlung ſchon eine befondere Taxe, 
4 DB bei Werträgen, jo findet die Erhebung einer weiteren Proto— 
folle oder Tagfahrtetaxe nicht fiatt, 1. Zaren von Berichten, Ber 
ſchlüſſen, Zeugniſſen, Noten und Korrejponvenzen, Urt. 15. Für 
einiabe Berichte, Beſchluſſe, Zeugnijſe, Noten und Korreſpondenzgen 
ij eıne Zare von 30 Fr. zu bezahlen. Art. 16. Iſt der Gegen- 
jtand von geößerer Wichtige, Weitlaufigkeit oder Verwicklung, jo 
find 3 fl. Taxe zw entrichten. Art. 17. Wenn endlich in wichtigen 
Fallen die Erledigung ein umfaffentes Attenſtudium, hiſtoriſche oder 
wiſſcnſchaftliche Auscinanderſezungen erfordert, fo wird hiefür eine 
Sure von 6 fl. erboben. Ber, 18. wBorjtchente Taxen (Art 15 
bie 17) werden obne Untetſchied, ob eine oder mehrere phyſiſche 
oder jutiſtiſche Perſonen bei. etligt find, immer nur einfach erheben. 
Ill. Zaren von Schapungen uno nventuren, Art, 19. Bei Schaßz⸗ 
ungen und Gnvenucen ıj ohne Unterſchied, ob Diefelben das ganze 
Vermögen over einzelne Bermögenstheile betreffen, und ohue Rüde 
fie auf Die zur Schazung vter Inventur verwendete Zeit ein hal 
ber Kreuzer von jedem Gulden ter Gchagungss oder Inventurs— 
jumme als Zare zu cuutichten. Art. 20. Ber Berechnung der far 
xablen Summe find in jenen Fallen, in welden die Schahung oder 
Inventur eine ganze Bermögensmaſſe umfaßt, Die auf dem Wermös 
gen baftenden Schulden zur Hahſte ihres Betrages In Abzug zu 
bringen. Wenn aber hiernach die Zaren ganz binmwegfallen, oder 
weniger als bie Prototells- oder Zugfahrtstare betragen würten, 
fo ıft Die in den Ar. 10—12 vergejhrievene Brotofollee oder Tag⸗ 
IV, Zaren von Rechnungen. Art. 21, 


verzinfet und nad der vorgängig erfolgten Aufräumung des in Ger | Wenn eine Behörde einer phyſiſchen oder jurtcen Werfen über 
mößbeit der Geſeze vom 23. Dezember 1849 und 22. Mai 1850 | Einnahmen und Ausgaben un Folge gelepliher Beſtimmung oder 
(Bejegblart vom Jahre 184950 ©. 33 und 153) ebenfalls darauf | 
ratizirten Il. und Al. Gubjeriptionsanichens im Wege und mad | em halber Kreuzer von jedem Guten ter Bruttor@innahme als 


dem Refultate der Verloojung heimbezahlt, 


Der Gefege@ntwurf über bad Tar-Regulativ für 
Berbantlungen der nicht jtreitigen Rechtspflege, jowie der in® 
nern, dann die Polizei: und Finanzverwaltung lautet: 
I. Abtheilung. Allgemeine Befimmungen Artitel 1. 
Ale Berbantlungen Der Gerichte im Gebiete Der nmicht firels 
tigen Rechtspflege, jowie alle Verhandlungen ter innern, tann 
PBolizeis und Finanyverwaltung unterliegen der Taxe. Art, 2 Cine 
Taxe wird nicht entrichtet: 1) wenn Die Berbantlung unabbängig 
von Anträgen oder Verſchulden eined Privaten im Intereſſe des 
Staated von Amtswegen gepflogen wird; 2) wenn die Taxe aus 
der Staatöfaffe bezahlt werden müßte; 3) wenn bie taririe Bes 
handlung eines Geſchäftes durch Geſetze ausgeſprochen iſt. Art. 3. 
Außerdem können auch Arme, welche ihre gaänzliche Vermögensloſig— 
leit durch Notorictät oder Zeugniſſe der Polizelbehörden bewleſen has 
ben, dann die Armenpflegen die Taxbefreiung anſprechen Art 4. 
In Anſehung der Taxen madıt es keinen Unterſchied, ob der Ges 
genſtand bei einer höheren oder niederen Behörde verbandelt wird, 
Art. 5. Im Taxſachen bat fein Nachlaß fiatt Uneinbringliche Tas 
zen find abzuſchteiben. Art. 6. Geltfirafen, welde fi bet den im 
Net. 1 aufgeführten Verhandlungen ergeben, und nit dutrch Ge—⸗ 
fege einem beflimmten Fonde zugewieſen find, fliehen in Die Staats» 
foffe. Art. T. Die Zaren und aärarialiſchen Strafen find volljiäns 
dig in die Staatöfaffe abzullefetn, und es darf fein Abzug fir Res 
die⸗ Ausgaben und dergleihen fratifinden. Art, 8, Die Gebühren, 
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aus Anlaß der Berheiligten Rechnung zu ſiellen bat, ſo ift dafür 


Zare zu erheben. Ber. 22. Uebergetragene Aktwreſte ans den 
VBorgangsjanren, wenn fie bereits der Zarırung unterlagen, ſowie 
beimbezablte und wieder bingelwhene Kapıtalien, weile als bioße 
Durchjugeungspoften eriſchemen, find von der tarablen Eumme tn 
Abzug zu bringen Art. 23. Wenn eine föninl. Behörte eine von 
einer Gemeine, Stiftung, Corporation, einem Rechtsanwalte, Bors 
münter oder Privaten gefertigte Rechnuug zu prüfen bat, fo iji uns 
ter Beacuung der im Art. 22 enthaltenen Beſtimmungen ale Res 
vifionstare'cın Biertelfreuger von jedem Gulden Der Brutto= Eine 
nahme zu erheben. In den nad Art, ZI zutaricenten Fällen fin 
det die Erhebung einct bejonderen Reviſtonstaxe nicht ſtatt. 


Münden, 12. Jan. Die Infteuktion des ald Abgeordneten 
nad; Wien zu den Handels- und Hollconferenzen abgefendeten Hrn. 
v. Hermann ſoll hauptſachlich dahin gehen, allen Borjcblägen und 
Antragen beizuftimmen, wenn ſolche den Beſtand des Bollvereind 
nicht geführten, Die dieffeitige Staatsregierung iſt auch überzeugt, 
rap eine Gefahrdung des Hollvereind gar nicht in der Abſicht 
Drfterreihß liegt. Piis.) 

Geſtern wurde Ar. 11. des „Volksboten“ auf Grund des 
Art. 31 des Preßgeſetzes mit Beſchlag delegt; — gleiches Saichal 
widerfuht der jünnft angetundigten Seriit: „Marin Mont, vie 
fbwarze Nonne, Leaiden und Schictſale ihres Kloſtetlebens aus dem 
Engliſchen von 8. ©. Alvensteben, Der Grund der erften Gens 
fisfaton find wahrſcheintich abermalige Angrıffe auf die Thätigfeit 
bes rn. v. Lerchenfeld als Kammerpräfitent im Jahre 1549. 


Bei der fehten Mündtener Yiehung der Zahlenlotterie fol die 
Staatstaffe mit 100,000 Gulden in Berluſt gefommen fein. 

Immenftadbt, 8. Ian. Heute früb wurde ber fol. Novofat 
Dr. Mayrhofer mit einer landgerichtlichen Hausſuchung über 
taſcht. Mehrere Schriften politiſchen Inhalts, morunter auch fein 
Manufcript über die koͤnigliche MPreiäftage, 'waren die Ausbeute. 
Uebrigens fann er der baltizen Zurückſtellung ſeines Eigenthums 
getroſt entgenenfeben. (Abpz. ) 


Peılin, 12. Jan. Heute hat die 2. Kammer vor gefüllten 
Tribünen und unter Anmelenbeit son fünf Miniftern die Berathung 
des Etacjienichen Antragd, dab die Kammer dad von der Meyiers 
ung befolgte Verfahren gegen die Preffe als Ben beſtehenden Ge— 
fegen zuwider erflären möge, begonnen. Der Ausqaug diefer Bes 
rathung, der morgen erfolgen wird, läßt ſich ſiemlich ſcher vorauds 
ſagen, nämlich: Uebergang zur Tagebordnung 


Großbritannien, 


‚Sonden, 10. Januar, England räfte. Bon der Admiralität 
it nun auc Befehl ertheilt worten, Portsmouth, ben größten 
Krirgkbafen des Landes, in dem fib auch Die bedeutendjien Waf— 
fenvorräthe befinden, mit neuen Werken zu befeftigen, und zwar 
foll dies. in möglichft furger Zeit ausgeführt werden. Es ſollen 2 
neue Kortd, welche den Zugang zum Hafen beden, jede mit 100 
Gefhügen von ſchwerem Galiber armirt werden. Das begonnene 
Fort Bromntewn auf der Seite von Gosport muß binnen 2 Mos 
naten vollender fein. Die Poften an manden Punkten fin bereits 
verdoppelt und cine ftarfe Bededung Artillerie it nach ben Bulvers 
thürmen beordert worden, Die Shipping Gazette will ferner wiſ⸗ 
fen, daß man an die fofortige Nusrüftung der Flotte deufe und ſich 
bei der Admiralität mit Der Frage bejchäftige, auf welche Weiſe die 
nötbige Anzahl Matrofen am ſchnellſten angemorben werden fönne. 
Die häufigen Konferenzen des Herzogs v. Wellington mit dem Ge— 
neral:nipeftor der Feitungsarbetten, Generallieutenant Sir John 
Burgoyne, follen zu tem Beſchluß geführt haben, an den Themes 
Ufern, in ten Grafihaften von Kent und Eſſex, permanente befefts 
igte Lager zu errichten, deren Hauptzweck fein fol, den Themſeha— 
fen und die Hauptſtadt von einem feindliden Ueberfall zu jhügen. 
Die Artillerie fol angeblich um 24 Kompagnien (im Ganzen 2100 
Mann) vermehrt und für die Linientruppen follen 10,000 Dann 
angemorben werden, In den Journalen tauchen auch bier und ba 
Vorſchläge auf, daß ſich Eciehr, Exetzier⸗ und Vertheidigungsclubs 
bilden joliten. 


Franfreich. 

Paris, 9 Ian. Die freunde des Elyſte wiſſen jeit einıgen 
Tagen ſeht viel von den Verlegenbeiten zu erzäblen, in welden ſich 
Lord John Ruſſell befinde, feinem Kabinet patlamentariſche Bundess 
aenoffen einzuverleiben, ja man behauptet fogar mit einer gewiſſen 
Beitimmtheit und ſichtbatret Senugtbuung, Lord Palmerſton werde 
bald nah Gröffnung des Parlaments wierer an bie Epige der über 
fhäfte treten. Der ehemalige Minifter im Foreign:Dffice zählte bes 
fanntlic ebemald feine wärmften Freunde nicht im GEiyfer; nie bat 
irgend eines der bonapartıftiichen Organe für ihn Begeifterung oder 
aub nur Beifall gehabt. Die Wünjbe und Erwartungen feiner 
Rüdkehr ind ForeignsOffice müffen alfe tieferliegende und pofitiwere 
Gründe, als etwa die Dankbarfeit dafür haben, daß der edle Vis— 
count obne Zuſtimmung feiner Gollegen, ja, wie es heißt, ſogat ber 
Königin, gleich beim Empfange ver Nachricht vom Staatäftreihe 2. 
Napoleons denſelben gebilligt bat. Bin ich aut unterrichtet, und 
ih babe alle Urſache es zu glauben, fo will 2. Napolcon wie im 
Innern fo aub nah Außen eine tätige Politif an die Stille 
der bis jept befolgten bloß „‚Iegativen’ treten laſſen. Für eine 
ſolche ‚‚tbätige und Fühne” Politik, meins Louis Napoleon, wäre 
Lord PBalmerjion allein ein bereitwilliger Bundesgenoffe. Der Prä: 
fivent will nämlih zur Löſung der orientalifhen Frage Drängen, 
dabei auf Englands Seite ſtehen, fotann deffen Belftand in ta: 
Hen, wo er im Bunde mit Ptemont gegen Defterreih einfchreiten 
will, in Anfprud, nehmen. Die Republik foll durch Savoyen und 
Nisza vergrößert, Sardinien dafür durh Parma, Piacenza, ua: 
ſtalla, Modena und Lucca entſchädigt und zur Ausführung diefes 
Planes gegen Oeſterreichs Einſprache fein Krieg geſcheut werden, 
Eualand aber Dafür ſorgen, daß der italieniſche nicht in einen eu⸗ 
ropälihen Krieg ausarte. (Mir brauden faum zu bemerfen, wie 
problematifch alle obigen Andeutungen find; doch find fie jedenfalls 
geeignet, diejenigen ftugen zu machen, die mit folder &ewißheit 
von der ſeit dem 2. Dezember verbündeten Gontre-Reyolution rede- 
ten.) j (8. 3.) 

Paris, 10. Januar. Der Moniteur enthält heute zwei Vers 
bannungäbefrete folgenden Inhalts: Franzoͤſiſche Republik. 
In Namen des franzöfihen Volks. Ludwig Napoleon, Präfident 
der Republif, decretirt: Aus dem frangöflichen Gebiet, dem Gebiet 
Algeriens und dem der Golonien find aus Gründen der öffentlichen 
Sicherheit die ehemaligen Mitglieder der gejeggebenden Berkamms 
lung, deren Namen folgen, ausgewiesen. (Folgen die Namen 
von 66 Mitalie dern ber aͤußerſten Linken der Ratſonalverſammlung.) 
Falls gegenwärtlgem Decret zuwider eines ber bezeichneten Indivi⸗ 
duen auf das ihm unterſagte Gebiet zurücklehren ſollte, kann es aus 
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offentiſchen Sicherheitsrucſichten Deportirt' Werben. Gegeben im 
Tullerien⸗Palaſt nach Anhörung des Miniſterrathhz am 9. Jan. 1862. 
Louis Napoleon. Der Binifter des Innern ve Morny. 

Das jmeite Decret entbält folgende Befllmmiigen: Bo 
franzöſtſchen Gebiet umd dem Gebiet Algertens find aus Wrünven 
der Öffentlichen Sicherheit momentan die ehemaligen Mitglieder 
der gejeßgebenten BVerfammlung, deren Ramen folgen, ausgeſchloſ⸗ 
fen: Duvergier de Hauranne, Greton, General be Lamorickere, 
General Ehangatnier, Base, General Leflo, Gentral Bebeau, Thiers, 
Ghambolle, de Remufat, Jules de Lafteyrie, Emil de Girardin, Ger 
neral Leydet, Pascal Duprat, Edgar Quintet, Antöny Thouret, 
Victor Ehauffour, Berfigng. Diele Berjonen können nur anf Grund 
einer befondern Ermächtigung des Wräfidenten Der Repubfit nah 
Frantreich oder nad Migerien zuriidichren. 

Eine Mittbeilung im halbamtlichen Theil: des Monltenr meldet 
ferner, daß die Er: Repräfentanten MateDurfraiffe (der Kobredrier 
der Hinrichtung Ludwigs XVI.), Greppo, Mist, Mathe und Mühe 
arbet (von der revolntionärften Fraction der Berapartel) nad dem 
ftanzöflfhen Guyana transportiert (beportirt) werben. 

Unter den Berbannten befinvet ſich fein einziger Legitimiſi. 
Die Shluftemerfung in den Motiven zu den Berbanmungädecres 
ten: baß die Deerete vom 9. d. M. bloß die gewefenen Repräfens 
tanten betreffen, läßt erwarten, Daß noch andere aͤhnliche Decrete 
nachfolgen. 

Am 5. Dezbr. wurde bekanutlich aus einem Haufe des Quai 
Rapoleons auf die Soldaten geſchoſſen. Diejelben drangen in meh— 
rere Häufer ein um Nadjuchungen zu halten. In einem bderfeiben 
fand man ein aus Deutjhland gebürtige Individuum, Ramend 
PB. Reig, das im Befig von 2 Piftolen, einer Anzahl Patronen 
und Kugeln war. Reitz erſchien nun geftern vor Dem Zucipolizeis 
gericht und wurde zu 15 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Yaris, 11. San. Für Einrihtungdfoften der Straflotos 
nie⸗Cayenne if ein Kredit von 3 Millionen eröffnet. — Das 
Dber-Alpens Departement ift in Belagerungsftand erklärt. 
Man erwartet ein Defret, weldes vie alten, 1848 aufgebobes 
nen Titel herſtellt. — Als Lehon, Kabinets-ihef im Blinifterium 
ded Innern, den Gamer Gefangenen ihr Geſchick eröffnete, entjchwd 
fih Ghangarnier, dem die Wahl zwiſchen Dover und Belgien ges 
laffen, aus Bermögensrüdfihten für Belgien. "Baze wünſchte aus 
gleichen Rädjichten nad feiner Baterftadt Aachen, was Rehon nicht 
bewilligen fonnte. Den Familien der Gefangenen wurde vorher 
feine Mittheilung. 

Yaris, 12. Jan. Durch ein Dekret werden bie Nationals 
garden aufdem ganzen Territorium der Republifaufs 
gelöft. Die Reglerung bat fidy vorbehalten, dieſelben da, wo dies 
für nöthig erachtet wurden wird, auf anderen, in dem Defret ans 
gegebenen Grundlagen zu reorganificen. (Z. ©.) 


Italien. 

Moilaud, 4. Jan. Blutige Händel find in diefen Tagen an 
vielen Orion wegen ber Nchtannahme der Sechskreuzerſtücke zwi— 
[den Aramern und Perfonen aus ber niederen Boitsclaffe vorges 
fallen, und türften tem Anſcheine nad ſich heute in drobender 
Ausdehnung erneuern, da man nod geſteru den Wrbeitern in Dies 
fer Müngjorte ihren Wocenlohn ausgezahlt hat, während dieſelde 
doch jhon um 30 pCt. im Gourfe gejunfen war, und tm fleinen 
Verkehr nur mit Mühe zu 14 Goldo Werluft pr. Stüd unterge: 
bracht werden fonnte. Die unbillige Speculation einiger Privaten, 
unjer Land mit einer Valuta zu überfchiwemmen, die eben wegen 
ihres mit dem Papiergeld in Berhälmiß ſtehenden Prägegehaltes 
für andere Provinzen als proportionche Scheidemünze war bejtimmt 
worden, und das müflige Zuſchen unjerer Lokalbehoͤrden bei einem 
gewiffenlofen Spiele, dad auf Koften der ärmeren Schichten ber 
hiefigen Broöiferung einigen hartherzigen Beldfpreulanten den be: 
winn von 25 — 30 p6t. abwarf, trägt jept ſchon feine zerrüttens 
den Folgen. Heute werden biefe Geldſtüce ſtatt für 7} Soldi oder 
30 Gentefimi nur mit Mühe für 5 Selvi oder: 20 Gentefimt uns 
tergebradht. (Fr. 3.) 


Rußland. 

Von der polnifgen Grenze, 10 Jan. Wie zu erwarten fland, 
baben die Begebenheiten im Wehen von Europa auf die rufflide 
Politit einen wefentliben Einfluß geübt, denn, wie und verfidert 
worden, haben die bisher in Den Meilnouvernements Rußlands 
marſchfertig ſtehenden beiden Armeccotps ſchon den Befehl erhalten, 
Winterquartiere zu bezichen, und auch die Truppenmärſche im Kö: 
nigreih Polen in der Ridtung nach unferer Grenze haben aufge: 
hört, ja die unmittelbar an ver legtern poftirt geweſenen Regimen⸗ 
ter stehen ſich ind Innere In ibre Standquattlete zurück. Das Pe⸗ 
tetsburger Cabinet ſcheint demnach bie Ueberzeugung gewonnen zu 
haben, daß unter den waltenden Umjtänden fur die öffentliche Ruhe 
in Europa nichts mehr zu fürdpten iſt. 





Gerichtsſaal. 


& Bamberg, 13. Jan. (Oeffentliche Appellationdge: 
rihtsjigungen.) Am 9. Jan. wurden Die Berufungen des 
Sebaſtian Heubed von Debersporf wegen Körperverlegung und 


des Konrad Hüttling von Gefreed wegen Diebftahld (MBertheidis 
ger, K. Appellatlonsgerichtsacceſſiſt Miltner) verworfen; dagegen 
am 10. Jan. die: Berufung des Geotg Kager von Tütſchenge— 
reuth ıc. ‚wegen -Körperverlegung (Bertbeidiger kgl. Advokat Dr. 
Schüttinger.) für begründet erachtet und deſſen Strafe von 8 Mos 
naten einfaben Arreſt auf 3 Monate doppelt geſchärftem Gefäng— 
niſſe berabgeicgt. Am alelhen Tage wurde tie Berufung der 
Staatöbehörde in der Unterfuhung gegen den K. Stationdgebilfen 
Theodor Zehrer von „Höfen (Verth. K. Appellationsgerichtsacceſſiſt 
Dr. Schneider.) verworfen und der Angeſchuldigte wiederholtfreis 
geſprochen. Am 13. San. fand die. Berbandlung der Staatäbehörbe 
in der Unterſuchung gegen die als Golperteure eines Pamphlets 
angeihuldigte Nikolaus Wirth, Büttner; Göttling Auslaufer, und 
Bimmerlein Schuhmachergeſelle von bier (Bertheidiger, K. Apvofat 
Zitus) fatt und wurde das freiſprechende Erkenntniß des biefigen 
Stadtgerichts aufgehoben, jeder der benannten einer pollzeilich ſtraf⸗ 
baren Prebgeiegübertretung für ſchuldig befunden und zu 6 Stun 
den. Gefängniß verurtheilt. 

Bweibräcen,, den 8. Jan. (Affifenverbandlungen.)-An 
der heutigen Sigung ‚wurde Die Verhandlung gegen Fuhrmann bes 
endigt. Der Ausſpruch der Geſchwornen lautete, daß der Ange 
tlagte nichtſchuldig fei, worauf derjelbe von der Anklage losge— 
ſprochen und fofort in Freiheit geſezt wurde. 

Morgen beginnt die legte Sache dieſer Seſſion gegen Garl 
Schmitt, Pharmaceut von Germeräheim. 





Bermifchtes. 


»,*+ Ziverpool iftjegt die bedeutendfle Hafenftabt der Welt 
Sie verdanft ihre Handelsgroͤße zu nicht geringem Zhell dem Ums 
ſtande, daß -fe ‚feine Koſten geſcheut bat für die zum Aufſchwung 
ded Handel und der Schifffahrt nöthigen Anſtalten. Laut einer 
der legten Rummern der Liverpool Zimed verwandte diefer Ort, der 
vor 100 Jahren noch feine 12,000 Seelen zählte, und bauptiädhe 
lih beim Sflavenbandel betheiligt war, in ber Stadt felbft für et— 
wa 12,000,000 Bid, Sterling und im Fluſſe Merſey mebr ala 
12,000,000 Pd. St um eine ftürmifhe Rhede und unfihere Ans 
ferpläge in den vortrefflihiten Hafen umzumandeln, den allein vie 
Kunſt geichaffen bat. Auch bier war die Wilfenihaft dem Handel 
förderlich; fie loͤſten Die ſchwierigſten Aufgaben. Dieie Ausgabe 
von mehr ald 140,000,000 Thalern für Waſſer⸗ un? Hafenbauten, 
Dort, Niederlagen ıc. haben der Stadt ganz ungeheuren Nugen 
gebracht 

Während der lehztverfloſſenen fünf Jahre” ſtieg der Export 
Liverpools von 26 auf 35 Millionen Pfd. Sterling; der Londons 
nur von 44 auf etwas über 14 Millionen. Hull it an Bereuts 
ung der deitte Hafen Englands; fein Erport ift indeſſen etwas aus 
rüfgegangen, nämlid von 10,375,870 in 1846 auf 10,366,610 
tn 1850. Glasgow, an Bereutung ber vierte Hafen, fam vor: 
waͤrts, von 3,021,343 auf 3,768,646. Kein anterer Hafen erpors 
tirt für 2 Millionen Piv. St, obwohl Southampten diefer Ziffer 
nahe kommt. 

*.* Bu Paris ward am 8. Januar Hr. Lefaucheux, ein 
Thjähriger Rentner, der angeblich mehr ald 200,000 Fr. Einfünfte 
beinß, in feinem Zimmer ermordet gefunden. Da man ibn — er 
mar unverherratbet — feit mehrerin Tagen nicht gefehen hatte, fo 
tie ver Poligeicommiffär die Thür feiner Wohnung aufbrechen. Als 
man In jein Wohnzimmer trat, ſah man ibm in feinem Blute tobt 
am Boden liegen. Er hatte eine tiefe Schnittwnnde am Halfe und 





(2b) Bekanntmachumg. 

Im Krankenhauſe ua Bamberg find beibe 
AffikenzArgt:-Stellen und in der bafigen Arren: 
Anſtalt ift gleichfalld die Stelle des Affıltenz- 
Arztd erledigt. 

Bemerber um Eolde, melde das biennium 
practicum und die Prüfung für die felbilitän- 
dige Yusübang der ärztlichen Praris meniaftend 
mit der zmeiten Note beftanden haben müfien, 
haben ihre Zeugniſſe bierkber, ſowie Über ihr 
fittliked und politifhe® Merhalten Innerkarb 
14 Tagen beim unterfertigten Statt: Ragiftrate 
einreichen. 

Bavıberg den 9, Jannar 1852, 

Der Stabtemagifrat. 

Glafer, Lirdibeimer 


Holygs-Berfteigerung. 
Breitag den 16. d. Mes. früh 10 Uhr 
werben in hiefiger Bürgerwalbung Diftrifr Dekung 
80 Stud ohren: und einige Fihtenftämme, 
za Baur und Pfählbol;, 


Hetz. Brarınfr. 








Anzeigen und Bekanntmachungen, 


35 Stud jhöne Harte Fohren, su Bretter, 
Dielen, und einige Holöntber, 
3 Stück Eichenſtaͤmme, Nupholz, 
dem Öffentlihen Verkaufe audgefegt, wozu Kauf⸗ 
liebhaber höflich eingeladen merben. 
wird, daß fi unbefannte Streicher mit legalen 
Orttzeugniſſen auszuweiſen haben. 
Ei hlüffelfeld den 10. Januar 1852, 
Scharold, Überfleger. 


Ginladun 


baus des Unterzeichneren um „Kleebaum““ zu ge 
bem, wozu ergedenft einlader 





Die Seßlachet Pörin zeigt biemit an. daß fie ihr 
feitheriges Abfleigqwartier beim Bauernwirch verlaffen, 
uud ıbr neues beim Weißochſen“ in der Königsftraffe 
bezogen bar, fo wie daß fie alle Montage Mbends hier 
anfoımmt und Mittwoch früb wieder abgeht. Sie ver: 
dricht pänfrliche Belorgung. 


zwei durch cin ſtumpfes Inſtrument verurſachte große Bunden am 
Kopfe. Am Bimmer zeigte fih Feine Spur. ven Unordnung. Eine 
in einer Brieftaſche befindliche anſehnliche Summe war unberührt; 
ebenſo eine Börje mit Geld, die auf dom Kamingefimie la. Das 
Verbrechen ſcheint alſo das Werk perfönliber Rate zu fein; Bes 
weggründe und Zhäter find jedeb noch völlig unbefannt. Weder 
das Meſſer neh das. ſtumpfe Werkzeug, womit die Wunden beiges 
bracht waren, fanden fih vor; der Ueberzug eines Sopha's aber 
mar an zmei Stellen mit Blut in der Form eines langen Küchen— 
meſſers befledt. ‚Der Ermordete beſaß zu Pantin ein. Kanvhaug, 
deſſen voriger Eigentümer ermordet worden war, und er hatte, 
nad Ausſage feiner Bekannten, ſchon lange ein Borgefäbl, daß ihn 
daſſelbe Scaridjal treffen werde. Die Parifer Polizei bat ihre tüchs 
tigften Leute zur. Grmittelung des Thäters in Bewegung gejept. 

*,* Gine zweite amtliche Erhebung über ben durch das Erbs 
beben in Albanien verurſachten Schaden weidt in Bezug: auf 
die Zahl der verunglüdten Menſchen bebeutend von den früheren 
ebenfalls als amtlich bezeichneten Angaben ab, In den beiten Bes 
jirfen Avlona und Berat find demnach außer mehreren Öffentlichen 
Gebäuden 5189 Käufer, 13-Ghond, TO Moiheen, 15 türf. Klöfter, 
96 Magazine, 6 Kirben- und 4 Brüden eingeftürt; 649 Häuſer, 
8 Chans, 9 Moſcheen, 166 Magazine und T Kirchen tbeilweife zer⸗ 
fört; 1205. Menſchen zu Grunde gegangen und 1580 farf ver 
legt, Den Verluſt an Hornvieh jeder Gattung fhägt man auf 
11,572 Stüd. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 12. Januar nad dem Eoursblatt von A. Sulzbad. 














Pf pier. | Gbeib, 
Defterreih, Bankaftin. - 2 2.2. 1215 | 1210 
* 50 MetalliquessObligationen . 78, | 8 
‚. 4%, Pr Pr von 1819] 614 | = 
” 2'7,%0 [73 7) .r [7 41! 4 41 
* fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1830] 9631896 
Pr #1. 500 Looſe von 1834 °. . 2.5184 — 
Preuſßen, 3,9% St.«Schuldſcheine a 105 fr 901, 1 89% 
4 Koͤln⸗Minden, ohne Dw. 1110 109! 
Bayern, 3%, Obligationen . » 92 91%, 
E77 4°, & ” — 95° 4 95',4 
” 4%, ” Grundrenten 95 91*4 
Pr 5%, Obligationen von 1850 ni 102 
* Ludwigkbhafen⸗ Bexbach —UV — 
Bayer. Bantaftien — 680 
Pr zudwigdsKanal . 2» 2 2 20 - | 65 
Bürtemberg, 3,4%, Obligationen ber Rotbihi] 89%, | 894 
” "Ya'ya [77 7 177 101,4) 100%, 
Kurbeifen, FW. Norbbahn ohne Zinfen . 40’, ; 40 
* Zbir. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 34', | 33’, 
Großh. Hejjen, Lotterie Anlehen a fl. 50 — 194 
Fr ditto großhergogl. a fl. 25 — 1:31'%4 
Baden, fl. 50 Looſe von 1840 ar [15 DT — 
jl. 35 ditto von 1845 . 37%, | 372, 
Raſſau, fl. 25 Korle. . 2 2 2. 277, | 275, 
Franffurt, ZaunusbahnsAftin . . 309 307 
P Bereinsloeje a 10 fl. 8a H'yıs 


Perantworicher Rebactenr: Gh, U. Klegling. 





Die beiden anonemen MWriefe, ber erfle an bie 
Tochter, der zweite an deren Bater, werden mar mıt 
Berahtung zurädgemirien, da wit binlänglih übers 
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direften Steuern, wozu jedoch die Wittwen- und Waifenfondäbeis 
Deutichland. träge nicht zu zählen find. Bezüglich des Staatsärars macht c# 
* stanhfart, 13. Jam. Die biefige „Oberpoſt. Itg.“, im der | feinen Unteribied, eb die Steuern wirklich erhoben oder nur in 
die Diplomatie aus allen @egenven der Windroſe ihre Weisheit | Bormerfung geführt werden. Die Naturaldienfte werden nad) dem 
abjegt, enthält einen Artikei, worin der Behauptung entgegengetres Geltanihlage umgelegt mit der Rückſicht, daß fie mo thunlich den 
ten wird, daß 8. Napoleon von Petersburg Warnungen oder yar | nädftgelegenen Gemeinden gegen Abrechnung der fie treffenden 
Drohungen zugeyangen fein, für den Fall, tab er die Präfident- Geldleitungen zugewiejen werten. Art. 28. Dem Diftriftärathe ift 
haft in die Kaiſerhertſchaft verwandeln würde, Das Beyitimitätd: | vorbehalten, die Beitragdqnokte für einzeme Gemeinden ober 
peincip gu vertreten, fei nicht bie natürliche Aufgabe der ruffiihen | adgejonderte Gemarfungen Artikel 2. Hit. bb — je nad 
Kaifer, die ruſſiſche Regentengeichichte, welche weitläufig angeführt , der Antheiluahme an ten Bortheilen der betreffenden ns 
wird, beweile dies. Bon einer neuen Dynastie in Frankrelch vroben | ſtalt oder Ginrihtung verſchieden abzuftufen. Die des— 
Rußland feine Gefahren, wehl aber von ter Herrſchaft focialiftie fallſigen Beſchlüſſe des Diſtriktörathes unterliegen der Genehmigung 
ſcher, communiftifer uud überhaupt republitaniſcher Grundſähe, | der vorgeiegten Kreisregieruug. Art. 29. Bezüglich der Britreibs 
meit diejelden, wenn fie einmal in einem Sande zur Hertſchaft nes | ung der Diftriftsumlagen finden die Vorfchriften über die Beitreib: 
langt jeien, fi immer weiter auszmbreiten fuchten. Das ntereffe | ung der Gemeindeumlagen Anmwendung. Art. 30. Wenn eine Diftriftds 
des ruſſiſchen Kaifers ſel es micht, zu verhindern, daß in Franfreih | laft Pas ntereffe mehrerer Diftriftögemeinten berührt, jo haben die bes 
eine taiſerilche Dynaftie begründet werde, es gebe vielmehr dahin, ı theiligeen Diftrikte nach dem Berhältniffe ihrer Brrbeifigung beizutragen. 
daß die Republik zu Grabe getragen würde. — Dieſe Bemweidführs | IR eine Uebereinftimmung in den Beſchlüſſen der einzelnen Diftrifts« 
ung bat auf dem erſten Blid ıtwad Einleuchtendes. Wenn man fie | räthe nicht erzielt worden, fo find die betreffenden Diftriftsausfchüffe 
aber näher ind Auge faße, wird man bald finden, daß fie nichts | in einer gemeinfhaftlihen Berfammlung zu vernehmen, welche unter 
meiter als cin Irrwiſch it, um die öffentlide Meinung von der | der Leitung eines von der Kreißregierung bejtimmten Verwaltungs— 
rechten Spur abjubringen. Die Republik eriftirt, wie Jedermann deamten abgehalten und wobei die Abſtimmung für jeden einzelnen 
weiß, feit dem 2, Dez. in Frantreich faftifch nicht mehr und es if | Ausſchuß befonderd vorgenommen wird. Findet hiebei eine Ber: 
in dieſer Beziehung ganz gleichgültig, ob der Mann, ter dort fat | einigung nicht ſtatt, ſo entſcheidet die vorgefegte Kreidregierung in 
unbefchränft herrſcht, Praͤſident, Dietator oder Kaifer heißt, mohl | folleaialer Beratbung in erfter und auf eingelegte Berufung das 
aber bat das Ausland zu fürdten, daß mit der Errichtung des | ‚betreffente Staatäminifterium in letzter Inſtanz. Gehören die be 
Kaijertbroned auch die alten napoleonijaen Groberungsgelüfte wies | thetllaten Diftritre verichiedenen Regierungsbezirfen an, jo hat das 
der aufleben. Wenn demnach Rußland, das bisher Die Sache der | zuftändige Staatöminifterium diejenige Kreißregierung zu bezeichnen, 
Legitimiften fo warm vertreten hatte, fid jept dem napoleonifchen | welde Die Abordnung des Beamten zu der Berfammlung und die 
Kaifertbum zuneigt, fo müſſen dem tiefere Gründe, jedenfalls die | Beihlußfaffung über bie Verhandlungen zu Übernehmen hat. Art. 31. 
Ausſicht auf retlle Vortheile zu Grunde liegen. 2. Napoleon ſucht Auf die einer Kreisregierumg unmittelbar untergeordneten Städte 
offenbar mit Rußland im engere Verbindung zu treten. Seine Ans | fintet die Bildung von Diftriftsrärhen feine Anwendung. Am Falle 
bänger haben darüber bereitd unvorſichtiget Weile aus der Schule | des Art. 30 find je zwei Mitglieder des Magiftrat® und der Ges 
geplaudert und man wird fih kaum täufben, wenn man annimmt, | meindebevollmaktigten in ‚die Berfammfung ver vereinigten Diftrifte: 
daß tie Geneiatbeit des Eyaars, Dem Reffen des Kaijerd zu Willen | ausſchüſſe abarordnen. Att. 32 Bezüglich der Behandlung ber 
zu jein, lediglich in dieſem Umſtande ihren Grund habe. Diriftd-Armenpflege, der Kriegk- und Quartierlaften und der Ufer— 
* Münden, 13. Jan. 68. Sigung der Kammer der Abgeordnies ſchutz⸗ und fenftıgen Wafjerbauten verfügen die bejonderen Geſchee. 
ten. Die Beratbung über den Gefegentwurf, die Diftriftöräthe-| Art. 33. Einzelnen Gemeinden bleibt vorbehalten, für Unternehms 
bete. wiro fortgeſezt. Es Amd nod die Art. 23 bis 35 zu erledi⸗ ungen und (Finrictungen, Die ihren ausſchließenden Gemeindenutzen 
gen. Diefelben lauten: Urt. 23. In Bezug auf die Beftreitung | betreffen, oder bezüglich welcher ihnen ausſchlteßliche Verpflihtungen 
der Dijtriftölaften kommen insbeſondere folgende Borichriften zur | obliegen, unbefhadet der Bejtimmungen ded gegenwärtigen Gefeped 
Anwendung: a. jede Diftrifisgemeinde ıft verbunden, alle Zeiftuns | in befondere Verbindung zu treten und in folder zu verbleiben. 
gen zit beficeiten,. welche ihre mad Geſetz, beionderen Redtötiteln | Art! 34. Alle Berufungen in Diftriftögemeinde-Angelegenheiten find 
oder in Folge der Befchlüffe des Diſtrittsrathes obliegen. .b. Ms | an die Rothfeit von 14 Sagen, von dem der Gröffnung ber bes 
geſezllche Diftriftälaften follen’ indhefondere angefehen und behandelt | ihwerenden Verfügung folgenden Tage an gerechnet, gebunden, und 
werben: 1) die Berpinfung und Tilgung der Diftriftögemeindejeuls | bei ber betreffenden Diftrift#-Berwaltungsbehörbe einzureidhen oder 
ben; 2) bie Ergänzung des Grundſtockvermögens der Difriktäger | zu Protefoll zu erflären. Das zuftäntige Stantsminiftertum bildet 
meinde; 3) die Unterhaltung beftehender oder fünftig new entfichens | in ſolchen Angelegenheiten die legte Inſtanz. Urt. 35. Vorftchen: 
der Diftriftsanftalten; 4) die Anlegung nnd Unterhaltung von Die | ded Geſetz iſt in dem Gefegblatte und in dem Amtsblatte der Pfalz 
firiftöftraßen ; 5) die Beifhaffung und Erhaltung der zum gemeins | zu verfünden und tritt mit dem 1. Januar 1852 in Wirfjamfeit. 
famen Gebrauche beftimmten Feuerlöſchmaſchinen; 6) die Koften | Bon dieſem Zeitpunfte an find alle entgegenftehenten Beftimmungen, 
ded Unterrichts der. Schülerinen der Entbindungsfunftz 7) die Uns | namentlich das Gefeg vom 11. Sept. 1825 über bie Behandlung 
terhaltbeiträge für die nah Maßgabe der jeweiligen Gefege oder | der Diftriftöumlagen, und die einſchlägigen Vorfchriften des Berges 
Verordnungen angeftellten Thlerärzte. rt. 24. Als Difteiftäftrafe | vom 22. Juli 1819, die Umlagen für Gemeindebedürfniffe betr., 
fen Sollen fünftig nur jene Straßen erklärt werden, welden eine | aufgehoben. 
befondere Wichtigkeit -für den Difteiftöverfche zukömmt. Bei einge Der Ausihuß hat im MWefentlihen nichts geändert. Der 
legtem Widerſpruche des Diftriftörathed entſcheidet in erfter Inſtanz Abſ. 3 in Art. 30 wurde jeboh alfo gefaht: „Die Verbanblungen 
in Eollegiafer Beratbung die vorgefegte Kreiöregierung, umd in zweis , werden von ter vorgefegten SKreiöregierung vorbehaltlich der Bes ' 
ter und letzter Inſtanz das zufäntige Stantsminifterium. Mrt 25. | rufung entidieden.” In der rar wor über dieſe Artifel werden 
Andere, ald die Met. Di, 23 und 24 bejzeichneten Difteitedlaften ers | die vom Fürtſten v. Wallerftein bezüglich bes Diftriktaftrafen einge: 
forbeen die Zuſtimmung des Diſtrittsrathhes. Die Dedung der ges | braten Mopififatienen verworfen, tagegen wird eine den Art. 32 
feglih begründeten Diftelftögemeindchedürfniffe darf dagegen von dem | abändernde fehr umfaſſende Modifikation deſſelben Antragftellerd ans 
iftörathe nicht verweigert werben und muß im alle entnegen: | genemmen. un Uebrigen bleibt es bei den Artikeln, wie wir fie 
gelegten Berfahrend des Difiriftörathed von der vorgejegten Kreise | oben angeführt haben. Dem Gefege wird ein Antrag angefügt, 
tegierung durch Anordnung der nöthigen Diftriftöumlage vorbehalts-| dahin gehend, es möge den Gemeinden der Regierungsbezirte Diele 
lich der Berufung an. das betreffende Staatsminifterium bewirkt were | ſelts des Rheind unbenemmen fein, die Erhebung der Diirtftäums 
dem. Art. 26. Die Mittel: zur Beſtreitung der Diftrittöbebürfniffe | lagen mit den Steuern des Staated Inh die f. Rentämter zuvers 
find vor Allem a. aus den Mugungen des Difiriföögemeindevermös | anlafen. Mei namentlicher Abjtimmung wird dem alfo mobifizisten 
gend, weldes jeder im Gruhdkode ungeihmälert erhalten werden | Entwurfe mit 93 gegen 38 Stimmen die Zuſtimmung ertbeilt. 
fo ; b. aus den, auf beſonderen Rectstiteln beruhenden Keiftumgen Hierauf geht die Hammer an die Berathung des Gefegents 
ded Staats, er Stüfumgen, ber Semeinden ober anderer juriftifcher oder |. wurfes über den Landrath, defien Axtifel 4 und 2 aljo lauten: 
vonniher Perjonen; e. aus den freiwilligen Zuſchüſſen von Staats⸗ Art. 1. Jeder Regierungdbezirf bildet eine Kreisgemeinte und in 
ober Kreikfonbs eder won den aus der Unternehmung zunächſt Wors | jedem derielben beficht als Vertreter diefer Gemeinde cin Lantrath. 
thetl ziehenben Gemeinden und Brivaten zu fehöpfen, — mad in | Art. 2. Derfelbe wird gebidet: a. aus den Bertretern der Diftriftes 
Gemangelung oder bei Unzureichenheit dieſer Quellen durch Dis | nemeinden des Regierungsbezirf® in ber Art, daß je zwei in Einen 
firitöumlagen zu deden. Art. 27. Die Beriheilung der Difteiftde | Wahlkörper vereinigte Diſtriftsräche unter Peitung eines von der 
umlagen geſchieht vorbehaltlich der Beſtiumung des Art. 28. nad | Kreisregierung bleu bernfenen —— — mit abſoluter 
dem Gefommtbetrage der in dem Diftrifte zur Erhebung kommenden I Stimmenmehrheit durch Stimmzettel einen Abgeordneten zum Lands 
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rathe und Eriogmann in zwei getrennten Wahlbandlungen 
wählen. Kann ein Diſtriktsrath mit einem zweiten deßhalb nicht 
wiehe vereinigt werben, weih, die Selammizahl der Difieiftsrätbe eine 
ungerade ift, fo hat derfelbe dennoch einen Abgeordneten und einen 
Grfapmann zu wählen. b. Aus den Vertretern derjenigen Stätte 
des Regierungdbezirts, welche der Kreiöregierung unmittelbar unters 
neorbnet find, in der Art, daß für jede dieſer Gemeinden Gin, in 
Städten don mehr ald 30,000 bis zu 60,000 Seelen zwei, und in 
Städeen von mehr als 6O,000 Serien für je 20,000 Seelen mehr 
ein weiterer Vertreter und eben fo viele Eriagmanner durd die ın 
Einen Bahlförper vereinigten Magiftrate und Gemeindebevollmäch⸗ 
tigten unter Zeitung bes Bürgermeifterd mittelit Stimmzettel nad 
abfoluter Stimmenmehrheit in zwei ‚getrennten Wahlhandlungen ges 
waͤhlt werben. ce. Aus den Bertretcen des großen Brunpbefiges 
mit, einem Biertel der Zahl der Wertreter der Dijtriftögemeinven. 
lit. a. Die 300 höchſt befteuerten Grundbefiger des Regierungss 
bezitls find zu dieſem Behufe in höchſtens vier Wahlbegirfe zu ver⸗ 
theilen, und baben unter ter Zeitung eines von der Kreißregierung 
biezu befiimmten Bermaltungsbeamten bie zugemiefene Zahl von 
Abgeordneten zum Kanbrarhe und deren Erfagmänner in getrennten 
Wahlbandiungen mitteld Stimmzettel, und nach abſoluter Stimmen- 
mebrbeit zu wählen. d. Aus den Vertretern der witklichen feibft: 
Händigen Pfarrer in der Art, daß die Antheile der latholiſchen u. 
proteftantifchen Kirche nad dem Hablenverhältmiffe ber treffenden 
Pfarreien dur bie Kreidregierung fefigejegt, und die Bertreter von 
den einjchlägigen biſchöſtichen Ortinarinten und proteftantijben Gon: 
fiſtorien gewählt werden; endlich e. in jenen Regierungsbezirfen, in 
welchen ſich eine Univerfität befintet, aus einem Vertreter biefer, 
welchet unter Zeitung ded Rektors von ven ordentlichen Profefioren 
aus ihrer Mitte nach abfeluter Stimmenmehrheit zu wählen ift. 
Mählbar And im Falle lit. a. und b, Die für die Stelle eines Dis 
fieiftäratbes wählbaren Bemeindeglieder des Wahlbezirkes, für mel: 
den bie Abordnung zu geſchehen hat. Die Gittigkeit jeder Wahl ift 
durch die Abftimmung von 2 Dritiheilen der Wälter bedingt.” Dr. 
Baier fiellt den Autrag, es folle der Landrath nadı tem Wahlmo⸗ 
das zum Landtage gewählt werden. Diefer Antrag wird jebod 
von den Mitgliedern des Ausichufies und vom f. Minifterlallommif: 
fär,von Schubert befämpft und fobann vonder Majerität abgelehnt. 
— Die angeführten Artilel werden in der unweſentlich mobifizirten 
Faſſung des Ausſchuſſes und mit einem ten Wahlmedus bezüglich 
der Geiftlichfeit verbeſſernden Antrag angenommen und damit 
wird die Eigung um 2 Uhr geſchloſſen. Morgen Fortſetzung der 
Disfuffion. 

* Bezüglich ded Antrags ded Mg. Schniglein, die Abftel- 
lung ber Deflorationd= und Alimentationsflagen betrejs 
fend, it ver I, Ausſchuß der Kammer ber Reichsräthe tem Ans 
trage ſeines Referenten nicht beigetreten, ſondern bat beicloffen, 
um die Erzielung eined gemeinjkaftlihen Beſchluſſes berbeizuführen 
und in der Erwägung, daß bie Staatöregierung bei Ausarbeitung 
eined Gefegentwurfs aud die von dem Referenten geltend gemach— 
ten Anfichten geeignet berüdjictigen werde, den Antrag der Kam⸗— 
mer der Reichſräthe zur Annahme zu empfehlen. — Gin gleicher 
Beibluß wurde von demſelben Ausſchuſſe hinſichtlich des Antrags 
des Abg. Schnitzlein, die Abftelung der Injurienflagen betr. eins 
ftimmig gefaßt. 

Der Abg. Weeber ald Referent für den Gejegesentwurf: 
„Re 88. 4 und 417 bed Grundſteuergeſetzes vom 15. Aug. 
1828 betr.‘ hat im II. Ausſchuſſe Vortrag barüber erftattet, daß 
dem Gefegedentwurfe in allen feinen Artifeln beigeftimmt werde — 
jedoch im Art. 3 am Schluſſe defjelben nad den Worten: „Sams 
mer des Innern’‘, der Zufag: „als legte Inſtanz“ zu machen jei, 
— daß ferner ber Art, 4 Abſaß 1 ala felbiiftändiger Artifel zu bes 
fiehen babe, ald Artifel 5 ein newer Artikel zu fegen fei, dahin lau« 
tend: „den zur Zeit beftehenden Görunbfieuerfatajtern fell hiedurch 
an der nah $. 95 bed Gefeged vom 15. Auguſt 1828 ihnen zur 
fommenten Eigenfhaft ald Saal: und Zagerbuch und teren Ber 
meidfraft nichtd benommen werden.‘ Der Nbfag 2 des Artilels 4 
als felbfftändiger Artikel 6 zu beſtehen babe, Diefen Anträgen 
wurde von fämmtlihen Mitgliedern beigeftimmt, von einem derjels 
ben jedoch die Schaffung des neuen Artifeld 5 beanftandet. 

Gejeg: Entwurf über das Tax-Regulativ. (Schluß.) 
Zaren von Verträgen. Art. 24, Ueber alle Verträge, melde 
die Befigveränderung oder bad Eigenthum unberwegliher Saden 
ober biefen gleich geachteten Rechte betzeffen, fomie über alle Ver— 
träge, melde tinglibe Rechte an unbeweglichen Suchen betreffen, 
find bei Strafe der Richtigkeit öffentlihe Uxfunten zu entrichten, 
Art. 25. Für jeden Vertrag, der bei Gericht errichtet, oder werüber 
eine Privaturfunde zu dem Zwede, um ihr die Kraft einer öffent: 
lichen Urkunde zu verjhaffen, bei Bericht übergeben wird, ift ohne 
Ruͤckſicht, ob ter Vertrag unter die Beftimmung des Art. 24 fällt 
oder nit, ein halber Kreuzer von jedem Gulden ter Bertragsge: 
genftandsfumme ald Tare zu entrichten, Wirt. 26. Kommt in einem 
Vertrag neben ber Reifung auch eine Gegenleiſtung ver, fo iſt ber 
Zarberehnung immer der größere Werth, fei e# der Leitung oder 
Gegenleiftung, zu Grunte zu legen. Bern jedoh im einer und 
derjefben Urkunde verſchiedene felbfiftändige Rechtsgeſchaäfte vorfoms 
men, fo if jeded Rechtögelhäft nah feiner Vertragsgegenflandes 
fumme befonders zu taxireu. Rt. 27. Bei einem Zeltpachte (Mic 


the) bildet dex jährliche, Pachtertrag, mir der Anzahl der Vachtjahre 
muifipiigiet , Die te “Ber einem Pacht⸗ 
Miriber, Austragbs oder Nahtungovertrage und dergleihen auf une 
beftimmte Zeit oder Lebensdauet if der einjährige Betrag mit zehn 
zu multipligiren und bienady bie Taxe zu berechnen. Wenn aber bie 
Audträge (Mabrungdverträger mit einer Gutsübergabe in Berbinds 
ang jiehen, und mit Derfelben in der nämlihen Urkunde vorkommen, 
fo iR der einjährige Betrag behufs der Tarberehnung nur mit 5 zu 
muſtſplizren· Ber dem Erbpachte biltet der Bette tarable 
Summe. Art. 28. Wenn nach dem Inhalte einer Urkunde der Werth des 
Bertragögegenſtandes nicht bemeſſen werden fann, fo bat der pro— 
tofollirende Beamte, behufs der Zarberehnung, die Berbeiligten 

zur Werthsangabe des Bertragd-Begenjtandes aufzufordern. Wet. 

29. Verweigern die Berheiligten die Wertbdangabe, oder eradtet 
der protofollirende Beamte oder der beiteffenbe Rentbeamte die von 
den Berheiligten gemadte Wertbdangabe dem wahren Werthe 

nicht entiprehend, fo wird der Berib durch zwri beeidigre Schäg: 

männer, Deren einer von dem föniglichen Rentamte, ver andere von 
den Berbeiligten zu bezeichnen ift, auf Antrag des Rentamts bei 
Gericht feitgeftellt. Der Durchſchnitt dieſer Shäpung, oder tie als 
leinige Schägung des rentamtlihen Schägmannes, wenn die Be: 
theiligeen einen zweiten Schägmann binnen acht Tagen nicht bezeich⸗ 

nen, bildet die tarable Summe. Der Zarpflihtige bat die Koften 
ter Schaͤtzung zu tragen, wenn er Die Merthäangabe 
verweigert bat, oder die Schaͤzung feine Wertbsangabe um zehn 

Procent überfteigt. Are. 30. Bei Berechnung der Zare nah der 
Bertragsgrgenftantöiumme werten die auf Tem Gegenſtande haften: 
den Schulden nicht in Abzug gebtacht. Art. 51. Für Duitrungen 
ift mur die Hälfte der oben in dem Art. 25 beſtimmten Sare zw 
entrihten. rt. 32. Jede Berbandiung if obne Rückſichtsnahme 
auf die Zahl ter bei dem Geſchaͤfte Betheiligten und der ſiattfinden⸗ 
ten Yusjertigungen nur einmal zu tariren. Vi. Zaren von 
legtmwilligen Verfügungen und Berlafjenfhaften. Art: 
33. Für die geridtlige Aufnahme einer Iegtwiliigen Verfügung 
if ohne Rüdfihtönahme auf das Vermögen, über welches verfügt 
wird, nah Maßgabe der auf Die Aufnahme verwendeten Zeit, bie 
Taxe eines Protofoll®, einer halben oder ganzen Tagfahre zu entrich⸗ 
ten. Art. 34. Für die Hinterlegung einer legmwilligen Verfügung bei 

Gericht ift eine beiondere, nit jbon in ber Teſtamenteaufnahms— 
taxe begriffenene Protofollätare von 26 Er. zu entrichten. Art. 35. 
Für die Verkündigung einer legtwilligen Berfügung ift nach Maßr 
gabe der hierzu verwendeten Belt eine MProtofolle over eine halbe 
oder ganze Tagfabristare zu bezablen. Art. 36, Für tie Anlegung 

von Giegeln ift eine Taxe von zwei Gulden zu bezahlen; dieſelbe 
Tare ift für die Abnahme zu entrichten. Diele Taxe ift auch zu 
bezahlen, wenn außer den Werlaflenfhaftsfällen vie Anlegung und 
Abnahme yon Siegeln vorgenommen - wird, er. 33. Erben und 
Legatarien haben eine Taxe von drei Kreuzern für jeden Gulden 

der ihuen angefallenen Erbſchaften und Vermächtniſſe zu zahlen. 
Bei diefer Tarberehnung find die auf den Erbantheilen und Ber: 
mächtniffen haftenten Schulden in Abzug zu bringen. Liegt ein 
Inventar nicht vor, fo wird der Werth nad Vorſchrift der Art, 
28 und 29 erhoben. Art. 38. Die im Art. 37 vorgefchriebenen 
Erbfchaftstare wird nicht entrichtet: 1) von Des Erblaſſers Verwand⸗ 
ten in aufs und abfteigender Rinie; 2) von Ghegatten in Bezug 
auf bad, was der eine von dem andern durch Erbſchaft erwirbt; 
3) von den Dienftbeten bes Erblaffers, wenn die Erbſchaft oder das 
Bermäctniß unter 300 fl. beträgt; 4) bei den zur unverzüglichen 
Austheilung unter die Armen, dann den für milde, fromme und 
Untereihtöftiftungen beftimmten Erbſchaften und Legaten. Berwandte 
des Erblafierd in der Seitenlinie bis zum vierten Grade (nach dem 
Givitrecpte) einſchließig, Stiefeltern und Etieflinder entrichten fiatt 
der im Art. 37 vorgeichriebenen Tore einen halben Kreuzer vonje- 
dem Gulden ter Erbfhaften und Vermächtniffe. VI, Zaren von 
Abſchriften, Beglaubigungen und Borladungen. Pet: 
39. Von den in den vorfiehenden Abſchnitten bezeichneten Urfchrifs 
ten ber Berträge, Rechnungen, Schägungen, Inventarien, Brotofolle, 
Berichte, Bejhlüffe und anderen Verhaudlungen find feine Schreib- 
nebühren zu entrichten. Wenn aber von biefen Verhandlungen 
Ausfertigungen, folde mögen in eimer Originalaudfertigung, einer 
Abſchrift oder einem Auszuge befichen, gemacht werden, jo werben 
für jedes Blatt der Ausfertigung 6 fr, john vom Bogen 12 fr. 
Abſchriftsgebühr erhoben. Die Abfchriftägebühren find der Staats: 
faffa zu verrechnen, rt. 40, Für die Venlaubigung einer Privat: 
abſchrift durch eine Tüntuliche Beboͤrde it eine Zare von 12 fr. zu 
berzabten. Beſteht die zu beglaubigende Abſchrift aus mebr alß ei⸗ 
nem Bogen fo find für jcoen weiteren Bogen noch beſondete 6 Fr. 

zu entrichten. Art.41. Bon einfachen Votladungen und Zuſtellungen iſt 
feine Taxe, ſondern nur die Gebühr für ben Amtöbicner zu entrichten. 
I Abtbeilung Taren in Gegenftänden ber inneren, 
dann WPolizeis und Finangverwaltung. Art. 42, Für 
die Verhandlungen ver inneren, dann der Poligeis und Finan- 
verwaltung baben Lie vorfichenden in ber 1. Abtheilung für bie 
nicht fireitige Rechtspflege gegebenen Taxſähe mit folgenden weiteren 
Beftimmungen zur gleihmäßlgen Anmentung zu fommen. Ari. 43, 
Wenn auf den Grund gerichtücher Beſchlüſſe oder Zeugniffe, welche 
die Stelle der Erwerbsurkunden erfegen follen, in den Stewerfatus 
fern und amtlihen Grundbüchern, Realitäten ober dieſen ‚gleich ger. 


achtete Rechte umgeſchtieben werden Tollen, fo iſt für biefe_ Zeig: 
niffe oder Beſchlüſſe bei dem treffenden fönigl. A die im 
Art, 25 befiimmte Taxe zu entrichten. Art. 44. So oft in einem 
Steuerfatafter oder amtlihen Gtundbuche Befigobjefte ganz oder 
theifweife am einer Stelle ab» und an einer andern zugeichrieden 
werden müffen, ift dafür eine Umfchteibgebühr von 6 fr. ıu ents 
richten. Sind einfade Ramendumfchreibungen öfter ald einmal in 
dem nämlichen Katafter oder Grundbuche zu wiederholen, fo it für 
jede Umſchreibung nur die Hälfte obiger Gebühr, fohin 3 fr. zu 
begahlen. Art. 45. Statt ber im rt. 44 beitimmten  Umfchreibs 
gelder And halbe oder ganze Tagfabrtötaren u. ſ. w., je nad der 
zur Umfhreibung erforderlich gemeicnen Zeit zu entrichten, wenn 
der Betrag der Umfchreibgelver die Tanfahrtötare überjteigen würde. 
IV. Abtbeilung. Berfahren in Tarfahen. Art. 46. Streits 
fragen über Tarpflichtigfeft oder die Größe der zu erhebenden Ta— 
zen enticeiden in erftee Anftanz Die königl. Regierungsfinanzfammern. 
Gegen deren Entſcheidung fteht den zur Tarentrictung Berurtheilten, 
dic Berufung an das königl. Etaatäminifterium der Finanzen zu, 
welche binnen 13 Tagen von Mittheilung der Entfheitung an ges 
rechnet, bei der die Regierungsentſcheidung mittbeilenden Behörde 
anzubringen ft. Art. 47. Die Borfchriften über Erhebung der 
Zaren, über Führung und Reviſton der Zarregifter, über Aufs 
nahme und Beſcheidung der Zarrevifionspretofolle, ſowie über bie 
Abrechnung mit den fünigl. Rentämtern, werden im Verordnungs— 
wege erlafen. Schlußbefiimmung Me. 48. Gegenmärtige® 
Geſet tritt in den Landestheilen dieſſeits des Rheins mit tem 1. 
April 1852 in Wirkfamfeit, Bon diefem Tage an find alle älter 
ren, das Taxweſen bezüglih der nicht fireitigen Rechtäpflege und 
der Verwaltung betreffenden Gefege und. Berorbnungen aufgehoben, 
In Hypothelenſachen bleibt jedoch das Tarregulativ vom 26. April 
1824 Regdierungsblatt von 1824, ©. 491 u. flg.) auch ferner in 
Kraft. Inſeweit daffelbe auf die proviforlibe Tarordnung vom 8. 
Dfteber 1810 als fubfidiäre Taxnorm hinweiſt, kommt an die Stelle 
der Letzteren bie gegenwärtige Tarordnung jur Anwendung. 

Münden, 13. Jan. ine große Thätigfeit entfaltet zur Zeit 
das Handelsminifterium in Bezug auf die mit dem Kammeraubſchuſſe 
zn berathenden Gejege über Uferſchutz, Waſſerrechte und Bes 
und Entwäflerung, weil dieſe Geſeze nad befonderem. Wunſche des 
Königs noch auf diefem Landtag beratben werden jollen. Wie ſeht 
der König die landwirthſchaftlichen Intereffen beachtet, zeigt auch das 
bisher in Bayern feltene Weifpiel der Verleihung von Orden an 
ausgezeichnete Landwirthe. Das Ritterfreuz des Fivilverdienſtordens 
erhielten eben: Graf Walderndorf, Prof. Dr. Frans, Rent 
beamter Stobäud (durch deifen Hilfe über 17 Gemeinden in ber 
Nähe Münden’d arronbirt wurden), Brauer Wieninger in Bild: 
hofen, Gutöbefiger Hirfchberger von Kronminfl und ter tech— 
nifche Chemiker und Landwirth Fikentſcher von Buchhof. Diefe 
Orden wurden von Gr. Maj. auddrüdiih als für Verdienſte um 
die vaterlaͤndiſche Landwitthſchaft bezeichnet. (Am Neujahrätage hat 
betanntlich auch der Finanzrath Kölle, Landwirth in Leimertshof, 
Log. Scheßlitz das Ritterkreuz des Verdienſtordens vom hi. Michael 
erhalten). — Bei der Reorganifation des techniſchen Uns 
terrihtäwelens fol man, dem BVernehmen nad, auf einige 
Wıiberiprühe geftoßen fein, indem ein Jurüdachen der Gemerbihus 
len auf den Stand der Bürgerfhulen vor 1834 und die Erhebung 
einiger weniger zu höheren Gewerbsſchulen ala nicht räthlich beans 
ftandet wird, Und doch follte das nächfte Bedürfniß des eigentlichen 
Gewerbsmannes beſſer als bieherberädfichtiget werden! (R. Korr.) 

Münden, 13. Jan. Der Auttag auf Herabſezung der Dlaͤ⸗ 
ten, von welchen geſtern gerüchtäwelſe die Rede war, wird aus dem 
Grunte nicht eingebracht werden, weil berfeibe zur Kategorie jener 
Verfaffungsänderungen gehört, worin den Kammern dad Mecht ber 
Initiative nicht zuſteht. Die in letzter Zeit in vielen öffentlichen 
Blättern erwähnten Abänderungen in der bayeriihen Preßgefepgebs 
ung dürften, wie von glaubwürdiger Seite verlautet, fein anderes 
Ziel haben, ald Preßverbrehen ober mindeſtens Prefvergehen der 
Kompetenz bed. Schwurgerichts zu entziehen, was jebod; keineswegs 
ſchon in naͤchſtet Zukunft bevorſtehen, ſondern erſt von der bundeß⸗ 
täglichen Entſcheidung über das Inſtitut der Schwurgerichte über: 
haupt abhängig gemacht wird. Das gegenwärtige Miniſterium wird 
übrigens auch in dieſer Richtung nicht einfeitig vorſchreiten, fondern 
den Vollzug des Bundesbefchluffes über eine Innere Landes angele⸗ 
genheit von der Genehmigung der legiälativen Körper abhängig 
machen. Abdz.) 

tie, 13. Jan. Der Sta atsrath iſt wieder hergeſſellt 
t. dv. Manteuffel zum Präſidenten desſelben ernannt. 
In der IE. Kammer wurde die Berathung über den Claeſ⸗ 
fenfchen Antrag zu Ende gebracht, indem mit157 gegen 136 Stim⸗ 
men zur Tagesordnung übergegangen wurde. 

Köln, 12. Jan. General Lamoriciere traf vorgeflern 
Abende Lier ern, flieg im Hotel Diſch ab, im defien Fremdenbuch 
er fi ald „‚Proserit eintrug und wird wahrſcheinlich noch einige 
Tage bier verweilen. ; 
Win, 11. Jan. An jämmetlihe Obergerichte ber Monarchie 
it ven dem uftigminifterium die Weiſung ergangen, ade vacant 
mwerdenden-Dienfteäpläge-der Juſtizbeamten wegen der in. Ausſicht 
fiehenten Reform vorläufig unbefegt zu laffen, fowie die noch im 
vergangenen Jahre angeordneten Schwurgerichte nicht mehr abs 


und 
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zuhalten. Die Commiſſton, welche im Betreff der Abänderungen 
in der judiciellen Geſchgebung beräth, if aus ben vorzügllchfien 
Rotabilitäten ded Juſtijfaches zufommengefegt und hält fehr häufige 


Sitzungen. (8. 3 
Frankreich. 

Paris, 10. Jan. Ludwig Bonaparte hat bewieſen, daß er 
bad. Recht habe, ernſt genemmen zu werben; wir fönnen- aber 
nicht glauben , daß es ibm bei der vorwiegenden Rolle, melde er 
die Armee, gang in ruffiher Weiſe, bei jeter Gelegenheit fpielen 
läßt, bloß um eine Schauſtellung zu thun fel. Die Art und Weiſe 
wie er am 2. Dry. verfahren, zeigt vielmehr, daß er bei dem 
„‚Beinzipe” in die Schule argangen, und daß cr vor Couſtquen⸗ 
sen cbenfomenig. ald vor Mitteln zurüdichrede. Die Großſtaaten 
des Gontinents ſcheinen das zu fühlen, tenn, wie ich Ahnen bes 
richten fann , find die auferordentlihen Geſandten, deren Abjends 
ung (Perfigny unter andern) ſchon feftgeiegt war, vorläufig vers 
beten worden, bis eine genügende Erklärung rined gewiſſen, vom 
Kriegsminifter aufgegangenen Umlaufihreibens über die Militär 
Divifionen und teren Graͤnzen erfolgt wäre. Dean mwillaus jenem 
Documente gewiſſe Abfibten auf eine Eventualität herausleſen, die 
Deutſchland in hohem Grade intereſſirt. Von nocd größerer Bes 
deutung ſcheint mir der Umfand, daß Sachkundige nad Nlgerien 
gejhidt worden, um mit Genauigfeit zu ermitteln, wie lange. die 
Colonie ih halten könnte, falld fie, vom Mutterlande abgejcnitten 
eine Blofade zu erleiven hätte. 

Wenn in Öffentlihen Blättern von ablehnenden Anmorten bie 
Mebe ift weiche gewilfen Anträgen des Präfitenten von Seite der 
Gabinette in St. Beteröburg und Wien gegeben worden. felen, fo 
beruhen dieſe Angaben auf falihen Borausichungen. Ich glaube gut 
unterrichtet zu fein, wenn ih behaupte daß auch nicht eime Große 
macht Einwendungen Dagegen machen wird wenn bie franpöfifche 
Nation- etwaigen Vorfhlägen 2. Bonaparted nahlömmt und ſich für 
Abſchaffung des Worte „Republif” das doc Feine eigentlihe Ber 
deutung mehr bat, erflärt. Auch werden die Gabinette in Wien, 
St. Peteröburg und Berlin nichtd dagen einwenten wenn ih L. 
Bonaparte zum Kaıfer erflären läßt. Anders aber würde ed ſich 
verhalten wenn e# fib Darum handeln follte, elneneue Dynaftiegu grün 
den, wenn von Uebertragung des Zitelön. Thrones auf einen Bonaparte'- 
[hen Erben die Rede wäre. Bis jegtift aber eimderartiger Vorſchlag 
oder auch nur eine Andeutung auf einen folden nicht gemadıt wor« 
den. — Auf dad Anfinnen die Aſche ded Herzogs v. Reichſtadt an 
Frankreich audzuliefern ift bis jegt feine Antwort erfolgt, Bon 
mwohlunterricdteter Seite fümmt mir hierüber die Notiz zu daß das 
Wiener Cabinet fi eine Bedentzelt von einem Monat erbeten habe. 
Kin durcgreifender Wechſel in dem Perſonal der auswärtigen Ge— 
fandtfaften wird von Hrn. Zurgot vorbereitet. Graf Flahault tritt 
wieder in den aftiven Drenft ter Diplomatie. Dan hat ihm bie 
Mahl gelaifen welchen Poften er wählen wolle, (9. 3) 

Paris, 11. Jan. Durch ein Dekret des Präfidenten ber Re: 
yublif ift behufs der Deportationdmafregel aufer den bereitd dazu 
ausgefegten 658,000 Franken ein neuer Kredit im Belauf von 
3,556,000 Franfen. eröffnet worben, wovon .1.428,000 fir. zur 
Anlage einer Straf-Rolonie auf Buyana beflimmt find. 

468 Deportirte, mworunter die GErrepräfentanten Alerander 
Martin und Michot Boulay, find heute auf der Dampffregatte 
Canada nab Breft abgegangen, um von dort in Begleitung von 
50 mobilen Gendarmen auf einem Segelfhiff nach Gayenne abge— 
führt zu werden. Die Gefammtzahl der unfreimilligen Goloniften 
beläuft fib auf 2500. Der feit 1848 im Tullerlenhof befindliche 
Artillerle⸗ Parl ift nach der Milttärfhule gebracht worden. Boulay 
bat Ende Dezember fein lepted Gehalt ald Bicepräfident der Re: 
publif erhalten. 

Dean meldet den ‚‚Gonftitufionnel” aus Orlem®, daß bie 
dortige Mititärfommiffion zur Unterfuchung der wegen der Dezem— 
berunruhen Berhafteten ihre Arbeit vollendet: hat. Dee in Unter: 
fuchung genommenen und T1, von benen nur menige nicht in ben 
Händen der Gerechtigkeit fi befinden. Sie follen fämmtlih an 
die hleſigen zuftändigen Kriegägerichte abgeliefert werden und find 
geftern von Orlean® hierher abgeführt worden, Daſſelbe Blatt er- 
fährt aus Algier, daß dort die größte Ruhe fortbauert; der neue 
Gouverneur war am 30. Dezember eingetroffen, und hatte eine 
energiſche Proflamation an die Bevölferung erlaffen, in melder uns 
ter ‚Hinweis auf die patriotiihen Abſichten des Präfidenten der Me« 
publif, die Befehle desſelben mit aller Kraft durchzuführen ſich ent« 
ſchloſſen erklärt. 

is, 12. Januar. Das Gouvernement wirb effektive 
Gadres einrihten und ber Präfident die Dffigiere ernennen, 

Der Bräfident unterzeichnet feine jegt aus den Zuilerieen das 
tirten Defrete feit mehreren Tagen einfah Louis Rapeleon, ohne 
den Zufag Bonaparte. Wie die Münzen erhalten aud vie Poſt— 
ftempel fein Bild. Borgefiern wurden zwanzigtaufend Fünfft an— 
fenjtüde mit feinem Bilde geprägt. Die Menge drängte Ad, eis 
nige einzuwechſeln. 

Italien. 

Turin, 5. Jan. Dan. ipriht bier noch immer_viel über ben 
fardinifben Geſandſchaftswechſel zu Baris, dem man vielleiht eine 
übertriebene Bedeutung beilegt. In einigen Kreiſen geht das ſon— 


derbare, Gerücht „ daß die Unterhandlungen der Regierung: mit Franke 
ſich mm nichta weniger .ald. um die. gelegentliche Abtretung des Groß- 
berzogtgums Sapoyen und der Seen au Franfreih drehen, 
wogegen deptered gleiineriihe Verſprechungen binfihtlih der fünje 
tigen Stellung Sardiniens in Italien maden ſoll. 

Curin, 8. Ian, Die Debatte Über den Handelsvertrag mit 
Oeſterreich Hat begommen, ı Der Ag. Gadorna bat ſich im langer 
Rede umd Hartmädigem Geiſte dagegen ausgeiprodyem Dennoch 
wird die Annahme erwartet. r 


Aopenha 8. Ian. In ejtern hal Staates 
‚8. n. der 9 abgehaltenen a 
rathöfgumg, . der Miniſterpraͤſdent teitete, wurde der Bericht 
des Rammerheren v. Wille über deſſen politiihe Miſſien an den 
Höfen zu Berlin und Wien vorgelegt. Derfelbe bejteht aus zwei 
Thellenz; der eine euthält diejenigen Punkte, welche als conform 
und abgefchlofien zu betrachten find, der andere Diejenigen, welche 
feitens der Gomparenten ald offen betradptet, einer fpätern Definitis 
ven Regelung vorbehalten bleiben. Zu den erſtern gehört die Dr: 
ganifation des daniſchen Geſammtſtaats, wonach das Militär, die 
Flotte, die Finanzen, das Aeufere und der Cultus von einem ges 
meinſchaftlichen daniſchen Winifterium auch für die Herzogthümet 
geleitet bleiben. Schleswig und Holſtein erhalten jedes beſonders 
en Miniflerium des Innern und ber Juſtiz, die nur dem Könige 
verantwortlich find. Dazu werben die Stände nad dem Geſehe 
von 1834 einberufen und bilden die berathende Legislative für jedes 
Herzogthum. Die Juſtiz und Verwaltung ift gleichfalls vollftändiy ge⸗ 
trennt, umd nur die bereitd befannten, in dem Rotabelnprojeet ſpe⸗ 
cifleirten Inſtitutionen der Univerfität Kiel, der Zaubftummens, 
Itten⸗ und Strafanpalt, find für beide Herzogthümet gemeinjhafts 
lich; die Armee, die Flotte und die Finanzen find mit der ganzen 
Monaridie gemeinſchaftlich; was wohl das Wichtigſte des Bertrags 
if. Sobald die Stände einberufen und die Minifter, namentlid) 
für Scleswig ernannt, werden die in Kolftein jtationirten Buns 
dedtruppen dieſes Land räumen. Diejenigen Punfte, worüber eine 
Verftändigung noch nicht ftattgefunden, find: die Grengregulirung 
arifchen dem Deutfhen Bunde, und Schleswig, die Stellung ber 
Feftung Rendsburg zum Deutfchen Bunde, die Zollangelegenheit 
de Entſchadigung des 098 von Auguftenburg und einige wes 
niger erheblihe Gegenſtaͤnde. Die Ratification der erſten feiten Be: 
dingimgen ſteht wohl unzweifelhaft feit, und ſobald dieſe erfolgt, 
tritt die Räumung Holfteind von den Bundeötruppen ein. Leber 
—— Theil dürften die Unterhandlungen noch einige. Zeit 

en. 


Rußland. 

Leber die zu feiner Belt viel beſprochenen Converſionen zur 
griechiſchen Kirche in den Oftfeeprovingen erfahren wir aus amtlicher 
Quelle, dab im Jahre 1849 in Rußland 2703 Proteftanten zur 
ruſſiſchen Kirche übergetreten find, welche Hebertritte größtentheils 
in die Dfifeeprovingen fallen, obgleih es auch im Bouvernement 
Sarator zahlreiche profeftantifhe Gemeinden gibt. 





Vermiſchtes. 
”,* Sondsu, 10. Jan. Seit zwei Tagen wüthen am der eng⸗ 
liſchen and nun ſchon feit acht Tagen an der ſchottiſchen Küfte ſehr 
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beftige le has, allmäbhlig Berichte über größere und 


‚flein ete am 7. d. M. der „Golums 
bus’ auf der Fahrt von and nad Liverpool bei Waters 
ford. Dieſes Schiff ftieß mit folder, Heitigleit auf den Grund, daß 


es in Trümmer ging. Zwei Frauen, zwei Paffagiere und acht von 
der Mannſchaft ertranfen. Uebrigen, 20 an ber Zabl,. mit 
Einſchluß des Kapitaͤns und ‚ Ünd. gerettet. Auch 
1000 Ballen Baummolle find bis jegt and Land gebracht werden. 
Aus Sonoerland wird. über den Untergang zweier Küftendampf: 
ſchiffe in der Nähe des Hafens berichtet, Doch war in beiden. Ich 
teren fällen fein Berluß von Menſchenleben zu betlagen. 


>,» Der Winter —— fi im mittäglihen Frankreich wicht 
fehe gelinve. In vielen Gegenden haben die Schneefälle die Land⸗ 
ftraßen beinahe unwegſam gemadt. Der Waſſerſtand der Flüſſe ift 
da mo fie nidt mit Eis bededt jo niedrig, daß die Schifffahrt 
überall ihren Dienft einjtellen mußte. 





Frankfurter Börsen-Cours 
vom 13. Januar nad; dem Gourdblatt von A. Sulzbach. 





Defterreih, Banfaltin. „ame a nn. 110 
u 5%, MetalliquedsObligationen . . 77 
Ss % — FR von 1849] 60%, — 
24 [7  .# 41), 4 40 
r fl. 250 2oofe b. Rothſch. von 1839] 96 951, 
er ft. 500 Looſe von 1834 . . .F 1801} 180 
Preußen, 3,%, St-Schuldfheine a 105 fr, 90, | 89% 
” Kölns Minden, ohne Dw. . . - +» 1091, 109 
Bayern, 3',4%, Obligationen . 921, | 91% 
[73 4% [73 . 0.200 + 95%, 95,4 
[73 4%, ” Grunbdrenten . 95'4 9474 
— 5%, Obligationen von 1850 . . - — 102 
pr Ludwigshafen⸗Bexbach - - +4 89%, |] 89 
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” Zudwigdsfamal . » 2 2 2.0. — 65 
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Großh. Heifen, KotteriesAnlehen a fl. 50 .| — | 89 


" bitto geoßheraogl. a fl. 25 - — 3144 
Baden, fl. 50 Looſe von I . .:..-46, 768 
n fl. 35 ditto von 1845 37 36%, 
Nafjau, fl. 35 Lore. . . . .» 27T, | 214 
Frankfurt, Taumusbahm-Mftien . 308 306 
” Bereindloofe a 10 fl. Bye Töne 





Derantwortiiher Mevacteur: &b. U. Kiebling. 
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Schrift für Seifen: 
brifanten: 
Weg nad) deu neueſten 
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en. 
Erfvarni von Zeit, geringes Anlage Gapıtal für Iren: 
fiien, gute Auöbeme und dehres Fabrikat. Oeraus- 
gegeben vem Inhaber der Fabtil privilegirtet Geir 
ten. in Berlin‘, it num wieder für 2 fl. 12 fr. ducch 
alle Buhbandlungen zu Bezichen. Die Geifenfabrifa 
tion auf Paltem Wege if ın England und Aranfreid, 
mit dem glänjeiwfien Wrfelge angemandı umd es if 
Zeit, daß auch Die deutſchen ‚Fabriken [nachdem wi« 
—* berfelben am Rhein geheimnißoel auf Falten]: 
ege za arbeiten anfangen,] dieier Babrifationd- Mer 
thode ſich bedienen, bei ber jegt allein erfolgreiche Re: 
fultate zu em ſind. Es giebt dieſe Gchrift dazu 
die pracefchle Anleitung. 
Auf Beiellung in Bamsderg zu beziehen durch die 
Buchner’id«e Bushandlung. 


Rierbe 
Im Hanse Dill. II Nro. 1496 ii der obere 
Sıod, befichend in 6 beipbaren Zimmern, Küche, Bor 
den, Keller, Antheil am Waſchhauſe und Brunnen, 
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* einem Garten, auf das Ziel Walburgis zu ver⸗ ER ehee —X N 
misıben. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 





Im tiefften Janmer bringen diefe Trauerfumde aflen lieben Berwanbien — 
und Äreumden mit der Bitte mm Gebet für ben Berblichenen uud Wohlwollen für fih 72 


Sronach den 13. Januar 1852, 
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Jahre nach dem Tode der unvergeßlichen Mutter auch der beſte Bater 


Georg Korzendorfer, 


E: Apr, Sandwehr- Hauptmann und bürgerlicher Kiemermeiſter 
von Eronach. 


Ju Gott geftärft eutſchlief hente am 13. Dan, Abends */, 7 Uhr drei 1 








die trauernden T Waiſen und 
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Berlag von 3 M. Reimbi. 


Er, sbeint täglich aelbeien Bew 
tagen je einem ganırmı Bogen 
und ist dureh alle bayerischen 
Pentämter um dtmseiken Preis 
am beziehen . wie in Bamberg, 
(Zeitungen -Comproir Maywlars 
Kıro, 397.) Preis genajährig 
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Deutichland. 

Frankfurt, 14. Jan Wenn die Lelpz. 9. behauptet, die buns 
tedtäglihe Note in der Frluchtlingäfrage fei an Lord Gomley nicht 
abgefendet worden, fo ift fie ſchlecht unterrichtet. Befagte Note iſt 
wirklich feiner Zeit abgegangen. Ebenſo unrichtig iſt die Notiz, 
ed würden Anträge beim Bunbestage vorbereitet, um be Shwur: 
gerichte aufzuheben. . 

Der Pürgermeifter Smidt aus Bremen iſt von dort zumüdges 
febrt, um bei der Bundesverfammlung die Bremer Verfaſſungeftage | 
in weitere Anregung zu bringen . 

Die wegen Berhelligung an den nunmehr aufgelöften Bers 
einen von Polizeiwegen verfügten Aus weiſungen haben ihr Ende 
noch nicht erreicht. Erft heute wieder traf Died Loos neben 30 bie 
40 Handwerksgeſellen auch den Buchhalter eines hieſigen Bant: 
aufes. 

* Mänden, 14. Jan. In der heutigen 69. Gipung der 
Kammer der Abgeordneten wurden die noch übrigen Art, 3. — 35. 
des Geſetzes, die Landräthe betr. volljtändig berathen und in 
der von dem Ausſchuſſe nut wenig modiftzirten Faſſung mit 100 
gegen 32 Stimmen angenommen. Der Präfident tadelte, daf 
oft fo viele Mitglieter bei der Abſtimmung nicht erſcheinen, er müls 
fe, wenn das ſich wiederhole, mit Abftreihung der Diäten J 








ſchreiten. Hierauf folgte nun eine längere, ziemlich gereizte Dis— 
tuſſion ber das Geſuch des Abg. Scharpf, aus dem Beſchwerde— 
aubſchuß austreten zu dürfen, welches ſchließlich ver worfen wird. 
Die Art. 3. bis 35. Incl. ded Lantrathägefeges lauten: Art. 
3. Die Mitglieder der beiten Kammern des Landtages können, 
fo fange diele ihre Eigenſchaft verfaflungsmäßig dauert, nicht zu= 
gleih Mitzlieder des Landrathes fein. Bird ein Mitglied | 
des Landrathes in eine der beiten Kammern des Xands | 
tages berufen, fo hört daſſelbe mit der Annahme der Stelle 
im Landtage auf, Mitglied des Kandratbes zu jein, Art. 4. Auſ⸗ 
fer dem im rt. 3. Aof 1. bezeichneten Falle kann eine Ablehn⸗ 
ung oder freiwißige Riederlegung der Wahl nur aud denſelben 
Gründen flattfinden, aus melden die Wahl zum Diſteiltsrathe abs } 
gelehnt oder niedergelegt werben kann. Die bepfallfigen Geſuche 
find bei dem Landrathe anzubringen und werden von dieſem obne 
Zulaffung einer Berufung befhieten. Der Berluft der die MWähls 
barfeit bedingenden Eigenidaften bat den Austritt zur nothwendie 
gen Folge. Art. 5. Bet eintretender Erledigung der Stelle eines 
Landrathes tritt für den Audgefchiedenen veffen Erfagmann auf bie | 
Dienfteötauer ein, melde jener noch zu erfüllen gehabt hätte. Sit 
fein Erfagmann mehr vorhanden, fo findet eine außerordentliche | 
Wahl fiatt, Art. 6. Die Landrärhe werden auf die Dauer von | 
6 Jahren gewählt. Die Erneuerung ber Wahl findet nach vollens | 
beten Wahlen der Diftriftäräthe ſtatt. Die Austretenden jind wies 
ber wählbar, fofern fie die zur Wählbarfeit erforderlihen Eigen— 
ſchaften nicht verloren haben. Art, T. Die Wahlaften mit ven 
Rahweifen über die Wählbarfeit der Gewählten werten ber vorges 
fegten Krciöregierung vorgelegt, welde die Wahlergebniffe in tem 
Kreisamtöblatte bekannt macht und die Wahlakten jelbft dem Lande 
rathe bei feinem Bufammentritte mittheilt. Dieſem fteht es zu, 
über die Giltigfeit jeder Wahl felbft und ohne Zulaſſung einer Ber 
tufung zu befchließen, Art, 8 Den Mitgliedern des Landrathes, 
welche nicht am Sige deffelben wohnen, ift die Hälfte der den Mite 
vor ber Kammer der Abgeordneten zum Landtage zuftehenden 
eifes und Taggebühren, und zwar Pie eriten für bie 
Reife dahin und zurüd aus Kreisfonds bewilliget. Artikel 9, 
Zum Wirkungätreife des Landrathes gehört: a. die Prüfung des 
jaͤhrlichen Vortanſchlages aller nah Maßgabe der beſiehen— 
den Gelege von den Sreidgemeinden zu tragenden Ausgaben 
und ber Antrag auf Feſiftellung der zur Dedung derſelben erforz 
derlichen Kreigumlagen. Hinſichtlich der Ausgleihung der Kriegs— 
laſten kommen die desfallſigen befonderen Geſetze zur Anwendung 
b) Die Prüfung der von den zuſtändigen Behörden nach den bes 
ftebenten Beitimmungen über das Rechnungsverfahren beſchiedenen 
Rednungen über die Erhebung und Verwendung der Umlagen und 
über die Verwaltung anderer befonderer Fonds und Anflaiten der 
Geſammtheit deo Regierungsbezirfes, dann bie Beihwerdeführung 
bei den einichlägigen Staatsminifterien gegen die biefür, ſowie für 
dle Einhaltung der Etats verantwortlichen Verwaltungeftellen. ec) 
Die Befugniß, von ten Rechnungen aller der Verwaltung einer 
Religlonsgeſellſchaſt nicht unterliegenden, für den ganzen Regierunge« 
bezitk oder für mehr ald eine Diftrifiegemeinde in demjelben, bes 
befiimmten Stiftungen Einfiht zu nehmen, und die das Inlereſſe 
ber Kreißgemeinde wahrenden Anträge zu ſtellen. d) Die Befugniß 
tie aus Kreiömiteln- zu befireitenden Leiſtungen ober Ausgaben für 
Kreideinrihtungen und Anftalten, fo weit fie nicht ſchon gefeglid 
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von der Kreidgemeinde getragen werben müffen — Dit. a. — zu 
beantragen, und mit Zuftimmung der Zandeötehörden oder auf ben 
Antrag der lepteren zu bemilligen, Mo nicht die Geſeße oder ber 
fonvere Redtötitel Die Kreisgemeinden zu beftimmten Reiftungen vers 
pflichten, kann ũberhaupt die Verwendung ter Kreisfonde nur mit 
Zuſtimmung des Landtathes gejheben. e) Die Beſchlußfaſſung über 
Aufnahme von PBaffivfapttalien zur Beltreitung außerordentlicer 
Bedürfmſſe Der Kreisgemeinde. Die Genchmigung ju ſolchen 
Schultaufnahmen fann jedoeh nur durch ein Geſetz erfol⸗ 
gen. F Die Beſchlußfaſſung über Erwerbuug und Beräußerung 
oder Verpfändung von Realitäten oder Rechten auf Rechnung der’ 
ſtrelsgemeinde 5) Die Beſchlußfaſſung über Rechtöſtreite der Krels— 
gemeinden, und Vergleiche. h) Die Einſicht und Prüfung der Pläne , 
über Die auf Koſten der Kreisgemelnde auszuführenden Bebäude, Stra: 
fen und fonftigen Bauwerke. I) Die Begutachtung in allen Fällen 
wo nad erfolgter Durchführung der bevorfichenten Aemterorganifas 
tion eine ‘Beränterung in dem Umfange eines VBerwaltungsdiftriftes 
ober eined Regierung&bezirfed vorgenommen werden fell. k) Die 
Aeußerung über den Zufiand des Regierungsbestrfes u, über die etwa 
wahrgenommenen Bebrecben der Verwaltung, ſowie die Stellung hierauf 
bezüglicher Anträge zur Abhilfe und Verbeſſerung. Beſchwerden, 
welche von dem KZantrathe gegen befliimmte Staatäbicner geführt 
werden, müffen auch mit den fie begründenden beftimmten Thatja— 
den belegt fein. 13 Die Abgabe von Gutachten auf Beranlafung 


der Kreiöregierung In allen die Verwaltung des Regierungäbezirfe® , 


berührenden Angelegenheiten, insbefondere Begenftände der Landes: 
kultur, Einrichtung gemeinnügiger Anfialten u. dyl., dann in allen 
Fällen, wo der Zandrath auf fönigl. Befehl zum Gutachten aufge 
fordert wird. m) Endlich alle Gegenftänte, bezüglich deren nad 
befonderen Belegen die Mitwirkung des Lantrathied erfordert wird, 
(Sl. f.) 

Münden, 14. Jan. Durch Entſchließung vom T. San. d. J. 
wurde bie dem Fabtikbeſihetr Ritter v. Maffei in Münden zur Vils, 
dung eines Vereins für ven Zwed ded Baued und Betriebe® einer 


Elſenbahn von Münden über Roſenheim bis on die äfterreihiiche 


Landesgrenze bei Salzburg ertheilte landesherrliche Bewilligung Ju⸗ 
rüdgezogen. Die Urſache ift tie, daß der Bau diefer Eifentahn 
nit länger unterbleiben ann, zumal der bayetiſch⸗öſterreichiſche Eis 
fenbahnserteag ven 1, März 1856 als ten Termin fritiegt, 68 au 
welchem Die Eifenbahn von Münden nad Salzburg und Innsbruck 
dem Betriebe übergeben werden muß, während die Herftellung bed” 
Baues durch der am 4. März 1850 fongefftonicten Eifenbahnverein, 
nur in der Vorausfegung au erwarten ſieht, daß ſich die Staats— 
Regierung zu pefuniären Opfern enticließt, welche die für einen 
Staatebau aufzuwendenden überfteigen, oder doch demſelben gleiche 
fommen. Die Eifenbatn von Münden bis an die Landeegrenze bei 
Salzburg und Kufftein foll daher nunmehr auf Staatäfoften ge 
baut, dabei jeroch den bisherigen Aktionären der Salzburger Bahn 
In Anfchung der gezeichneten Aftienbeträge vor allen Webrigen bie 
Befugniß eingeräumt werden, ſich bei dem für diefe Eifenbahn zu 
realiſtrenden Staatsanlehen zu betheiligen. f 

A Münden, 15. Jan. Der Ausfchußbericht üser den Geſetz⸗ 
entwurf: „einge Beitimmungen über die Gerictäverfaffuug im den 
Landestheilen dieſſeits bed Rheins betreffend“ if heute erfchlenen.. 
Die Hammer der Reichdräthe hat diefem Wefegentwurfe, melden 
die Staatdregierung nah Zurüdnahme des NRotariatsgeiehe® 
am 25. Nov. 1851 eingebracht hatte, bie unbedingte Zufimmung 
erteilt. Daß Gutachten des I. Ausſchuſſes der Kammer der Abges 
ortneten, dem dieſer Entwurf zugetheilt wurde, gebt nun babin, 
tie Kammer wolle dem gegenwärtigen ®efegentwurf ohne alle Aen— 
derung beitreten. 

Angsbeurg, 15. Jan. Bei dem Graveur Drentwett da⸗ 
hier wurde gejtern auf Anordnung des k. Stadifommifforiates Hause, 
fubung nah Stempeln zu Koffurh- Münzen gehalten. Da. 
biefelben jedoch ſchon verkauft waren, fand und confldzirte man nur, 
T Stüd Robert: Blum: Münzen, ML) , 

Koffel, 12, Januar. Heute iſt dem hiefigen Stavtrath ein. 
Nefeript ded Minifteriums ded Innern zugegangen, in melden ber 
ſtändige und der unftändige Bürgerausfhuß für aufgelöft erklärt 
werden. Bon ben 48 Mitgliedern find 16, darunter der Ausſchuß⸗ 
präfident, Obergerihtsanmwalt Schwarzenberg, auf die Dauer von 
9 Jahren für unfähig zur Belleidung der ſtädtiſchen Magiſtratur 
erklärt worben. 

Perlis, 13. Jan, Die erſte Kammer discutirte Heute dem‘ 
September Bertrand. Die Induſtriellen (Degenfelb, Jaceb) ſchen 
die Jutereſſen Preußens nicht durch ibn gewahrt, empfehlen ihm 
ober doch zur Genehmigung, Bei der Berührung unjrer Stellung : 
zu Defterreih bemerft Hr. v. Manteuffel: Hr. Degenfolb habe 


ihn auf Grund eined Heitungsartifeld den Alliirten Oeſterreichs ges 
mannt. Er habe nie eine andere Theorie ausführen wollen, es fei 
aber vortheilbaft die fübdeutfhen Staaten im Bereln zu behalten 
und gleichzeitig Hannover für ibn zu gewinnen, Er alambte nicht 
daß jeder Schaten den Defterreih erleide für uns ein Bortbeil jet, 
Er werde übrigen®, wo unfer Bortheil ed erheiſche, den Frieden 
bringen; wo aber uniere ntereffen gefährdet jeien, foweit er es im 
Stande fei, entſchiedenen Biderftand leiften. 

Berlin, -14. Januar. Der Generalmajor v. Bonin, Goms 
manbeur ver 16. Divifion, if nah ter amtlichen Anzeige des 
Preußlſchen Staatds Anzeiger zum Staats» und Kriegsmintfter ers 
nannt worden. 

Es if jept, Schreibt die Voß'ſche Zeitung, von einem Antrag 
auf die Ernennung einks römiſch-katholiſchen Biſchofs von Berlin 
die Rede. Die Motivirung des Antrags ftüge fih auf Die Zunabe 
me der fatholifben Gemeinden und Kirchen in der Marf und im 
Berlin. Neuerdings iſt in Kottbus wieder eine neue kathollſche Ges 
meinde geftiftet und eine Kirche gebaut worden; andere find in 
Wriegen, Reufadt:&berömalde, Spandau, Brandenburg, Zuden- 
mwalde, bier in Berlin die Mihacliöfirhe und die in der Gtoßen 
Hamburger Straße ım Bau begriffen. 

Wien, 12. Jan. In der vierten Sigung ber Bollconferenz 
wurden die Arbeiten melentli gefördert. Mit Berathung und Bes 
ſchlußnahme gelangte man bi8 $. 10 des proponirten Handeld-und 
Bollvertragd. Da der legte Zwech, Die endliche völlige Zolleinigs 
ung des deutfchen Zollverein und Oeſterreichs, der Gonferenz in 
allen Fragen beftändig vorſchwebt, wie die bereltö gefaßten Beſchlüſſe 
darthun, fo wurde aud im biefer Sigung beicloffen eine beſoudere 
Subeommilfien zu beftellen, welche Borjhläge über Erleichterung 
bed Grängverfehrd einbringen wird, die dann dem Haudels- und 
Sollvertrag anzufügen freien. Tieſe Senfation erregte eine Aeußer— 
ung des k. f. Commiſſärs, Hrn. Miniſterialtath Dr. Hed, aus 
Veranlaffung ded im Schooße der Konferenz vorgebtachten Wunſches 
nicht nur die Tarife und die Zolleinrihtungen (Begleitiheine u. f. 
w.) möglichft gleichfoͤrmig zu halten, fondern auch ber öfterreichifchen 
Graͤnzbewachung und ten Bollämtern eine den vereinsländiſchen ähns 
liche Einrichtung zu neben, da gegen die jegige dieffeitige Organi- 
fation in vielem Betreff mande Bedenken obherrſchten. Der laiſerl. 
Sperialcommiffär erwiederte »nämlih er wolle dad Verdienſt des 
einen oder des andern Syſtems nicht des fängern debattiren: jeiim 
deutſchen Hollverein der Beamte beffer bezahlt, fo fei dafür bier ein 
der Zahl nach außgebehnterer Zollfhug vorhanden. Seine perföns 
liche Anficht ehe allerdings dahin, daß der betreffenten Bollver 
eins:Ginrihtung der Vorzug gebübre. Hierin aber liege viel wer 
niger die Bebeutung ber Sache, ald vielmehr in dem von Preußen 
eingeführten Geiſte der Zollvereind:Infitutionen, welder alle An- 
erfennung verdiene, baber die Faiferlihe Regierung wohl geneigt 
fein werde ih auch im Liefer Beziehung denſelben anzunäbern. 
Diefe aus freien Stüden geſpendete Anerfennung machte einen um 
fo freutigeren Eindruck, ald die gehäffige Sprade, melde gemiffe 
preußifhe Organe in der legten Zeit in Betreff der angeblichen Dies 
feitigen Adfichten auf die Holleonferenzen führten, einen grellen 
Miften gegen das layale und ernfte Benchmen Oeſterreichs ya 

(A. 3.) 

Ein biefiger Correfponbent ber Freimütbigen Sadfenzeitung 
wiberfpridt der Zeitungsnachricht, daß von Seite Louis Napoleons 
beim brefigen Hofe das Anfuchen geftellt worden wäre, bie Leiche 
des Herzogs von Reichſtadt nach Frankrelch übertragen zu dürfen. 

Aus Kiel Schreibt man den Hamburger Nachrichten vom 11, 
San: Wie es heißt, find von dem Grafen Eriminil Nachrichten 
bier eingegangen, daß es ben Anſchein habe, ald ob das bänifce 
Gabinet auf die demfelben von Defterreih und Preußen gemachten 
Vorſchlaͤge einzugehen gefonnen fei. 

An Bere ber ſchlebwig⸗ holſteiniſchen Grenzregulitung hört 
die Spener’fhe Zeitung, dab eine Scheldung der Feftung Rends— 
burg in einen deutſchen und einen däniihen Thell — melde von 
Seiten Dänemarks befanntlih beanfprudt wurde — nicht ftattfins 
ben und demgemäß bie ganze Feſtung Rendsburg eine deutſche Feft: 
ung bleiben fol. 


Belgien. 

Bräfel, 9. Jan. Seit einiger Zeit wirb von verſchiedenen 
Seiten her behauptet, daß die Regierung 2. Bonaparte'd Belgien 
gegenüber eine andere Stellung eingenommen habe, ald die Frühere 
von dem 2. Des. ed war. Es laufen in tiefem Sinne allerlei 
Gerüchte umber, die, wenn fle gegründet wären, allerdings die fehr 
ernfte Aufmerffamfeit nicht allein unjerer Regierung in Anſpruch 
nehmen müßten. Es ift bem aber nicht jo, bis jegt ift der Regler⸗ 
ung nichts zugefommen, was fie auf eine Sinnetänterung von bie 
fer Seite zu ſchlleßen berechtigte. Was indtefontere die order: 
ung der dur die Antwerpener Erpebition verurfachten Koften bes 
trifft, fo kann beſtimmt verfihert werden, dab bis jept bei dem 
Brüffeler Eabinet fein Anſpruch dieſer Art erhoben worden If. 
Achnliche Gerüchte wurden glei nad) der Februar⸗Revolution chen: 
falls in Umlanf gefegt, und es mag baber ein für allemal bemerkt 
werden, daß Belgien diefen Eventualitäten, mit allem was ſich das 
ran fnüpft, ſeht ruhig entgegenfieht. Die berührte Forderung 


Fönnte nicht geftellt werden ohne an ſehr belifate Beziehungen zu 


ſteßen, bei benen die franzöftſche Reglerung Tebenfalldunbebenten 
haͤtte, ob ed in htem Zntereſſe heat, dergleichen nichts weniger ale 
liquide Aunſpruͤche, Die gerabe in dieſem Augenblick mehrfacher Deut⸗ 
ung fübig wären, detzt geltend zu machen. Man dat außerdem 
neh von andern Forderungen geſprochen, die eine Abſicht auf un- 
fere innern Ungelegeubeiten einzumwirken -verratben würden. Unges 
bübrliche ‚Finmiihungen Diefer Art wird man bier zurüdgumeifen- 
weißen, Im übrigen aber feine Rüdfiht die man dem Rachtarn ſchul⸗ 
der aus ven Angen legen Es iſt bien-iorben-Lie-erfie Rummer 
einer periodiſchen Zeitichriit unter dem Zitel: „le Bulletin fran- 
eals,“ etſchlenen, bie von bier ih aufhaltenden franzöflihen früh— 
ern Diplomaten und Publicitten von Ruf herausgegeben, und in 
der in ſehr entſchiedener Weile Die neue Ordnung der Dinge in 
Frankreich angegriffen wird. Es läßt ſich bezweifeln, eb die fpätern 
Nummern diefer Zeitichrift noch bier erſcheinen werten. 

Die Unterbandlungen mit Holland, um tie Unterbrechung, 
welche die Diecuſſion des neulich abgeicloffenen Handelkvertrags 
dort erlitten bat zu beben, dauern noch fort; die Hoffnung einer 
baldigen Hebung diefes Mißverftändniffes, denn um etwas anderes 
hantelt es ſich nicht, darf keineswegs aufgegeben werten, die Ins 
tereffen beider Laͤnder find zu ſehr und zu direkt beider Ratifllation 
betbeiligt. -— Hr. Thierẽ beabfihtigt binnen kurzem feinen biefigen 
Aufenthalt mit dem in England zu vertaufchen. (9. 3.) 

Großbritannien, 

Sondon, 12. Jan. Der „Globe“ zeigt an, daß die Königin 
am 3. Februar dad Parlament in Perfon eröffnen wird. . 

Es wird jegt als gewiß berichtet, Daß die Srreitfrage mit den 
Vereinigten Staaten von Rord-Amerifa über den englifcherjeitö ges 
machten Angriff auf das ametilaniſche Schiff „Prometheus Fried: 
lich werde außgegliben werden; bad auswärtige Amt habe, nad* 
dem Lord Grauville ed übernommen, dem amerifanifben Gejantten 
die befriedigendfte Antwort gegeben, des Inhalts, daß der kom— 
mandirende Dffizier fi eine Eigenmächtigfeit habe zu Schulden 
fommen lafen, für vie er zur ftrengften Verantwortlichkeit gezogen 
werden jolle. 

Eigenthümlich gefaltet fh Die große Arbeitereinfielung in 
Lancaſhire und Sonden, welche vorgeſtern am 10. angefazt war. 
Da es nämlidt im Plan der „amalgamirten Gefellibait ver Ars 
beiter liegt, aut eigene Hand zu arbeiten, indem fie zur Beftreitung 
der erſten Ausgaben auf Zofal und Maſchinen ven Fonds von 
25,000 Pie. Sterl. für ausreihenb halten, jo haben in London 
vorgeftern zwar die Haupffirmen der Arbeitgeber des Maſchinen— 
baues, gemäß tem Beſchluß vom 28. Der. ihre Werfftätten ger 
ſchloſſen, dagegen viele Firmen zweiten Ranges Unterhandlungen 
mit jener Arbeitergefellfcbait angefnüpft und einige fogar ſchon For⸗ 
derungen zugeftanten. Andere erklärten, fo lange fortarbeiten zu 
wollen , bit die eingegangenen Beitellungen fertig wären, und for 
derten ihre Arbeiter auf, am Montag wieder zu fommen. Ja Bris 
fiel, Mandefter und Birmingham haben ebenfaüd Ausgleihungen 
weißchen zahlreichen Firmen und ten Filialen der „amalgamirten 
Geſellſchaft⸗“ fattgefunden. 

Sonden, 13. Jan 
bier angefommen. 


Ghangarnıer, Thiers und Lamoriciere find 


Frankreich. 

Yaris, 11. Jan, Die Etiquettesfgragen fangen bei und, obs 
{hen wir bi® jegt nur ein „Haus bed Präfidenten” und noch feir 
nen faiferlihen Hof haben, an, in die Tagesgeſchichte einzubringen. 
Das Coftüm eined Generals der Linien-Armer, dad nur fouveräne 
Staatdoberhäupter zu tragen pflegen und in dem &. N. Bonaparte 
zum erftenmal trog mannichfacher Gegenvorftellungen beim Tedeum 
erſchien, ift jegt nach reifliher Erwägung definitiv beibehalten wor⸗ 
den. Wenn der Präfident ver Republif in ben äußern formen die 
Rolle eined Souveräns fpielt, was er faltiſch iſt, fo iſt es nur nas 
türlih, daß feine näcften Berwandten fib auch ald Prinzen von 
Geblüt betrachten. Sein Obelm Jerome Bonaparte bat befanntlid 
dem Gottesdienſt in der Liebfrauenkirche nicht belwohnen molten, 
weil er ald einer der dem Dienftalter nah jüngftien Marſchälle von 
Franfreich nicht hinter feinen Gollegen einhergehen wollte, vor der 
nen er ald Glied der Bonaparte'ihen Familte den Vorrang anfptes 
den zu können glaubte. Lucian Murat ließ fi dagegen burd dies 
fen Gonfliet zwiſchen den Privilegien der Blutsverwandtſchaft und 
der hlerarchiſchen Stellung nicht abhalten, der Freier beizumohnen, 
und nahm Fed den erften Pla hinter feinem Better und vor ben 
fämmtliben Marfbälten von Frankteich ein, in bie fimple Uniform 
eines Natlonalgarde⸗Oberſten gefleivet, da er befanntlib von ber 
Legion der Vorſtadt Batignolles zu ihrem Chef gewählt worven ift. 
Es ſcheint aber, dad die auf dieſe Weiſe zurüdgefegten Braubärte 
fih durch das elnenmädtige Verfahren Lucian Murats fehr beleidigt 
gefühlt haben, Denn «8 wird von einem Gollectiv Brief derfelben 
an ben Kriegkminiſter geiproden, worin fie die Anſicht ausſprechen, 
daß den militäriihen Gebräuchen gemäß, fo lange e# feine Prinzen 
von Geblüt gebe, nicht aeftattet fein fönne, daß ein einfacher Oberft 
ber Nationalgarte von Batignolled vor den Marfhällen von Franfs 
reich den Mortritt habe. Der Befhmerde der Marjhälle mird 
welfelöohne bald abgeholfen werden; auf welche Melle? laͤßt ſich 
benfen. (a. 3.2 

Yeris, 14. Ian. Ueber dem Dietaturbefhluß bezuͤglich ber 


Berbannung der 66 ehemaligen Bolfärepräfentanten wird mir aus 
ganz unverdächtiger Quelle mitgetheilt, daß die Regierung im Befig 
von wichtigen Documenten fei, melde die meiften der Verbannten 
außerordentlich compromittiren. Als man im Minifterrath über neue 
Berbaftungen und Deportationen berieth, erhob ſich der Präfident 
und äußerte, daß er die Sache gan fur; abzumachen wünſche, und 
daher vorfchlage ein Deeret in Bezug anf Bertreibung und zeitweife 
Entfernung der Beihuldigten zu erlaſſen. Säimmtlihe Minifter tra- 
ten diefer Willendmeinung bei. Wie ıh höre, würde man den Ges 
neralen Zamoriciere, Bedeau und Leflo geftattet haben, in Franfs 
reich au bleiben, wenn fie einen ‚von der Regierung vorgelegten Res 
vers unterſchrieben bätten. Dazu wollten fie fib aber nicht vers 
fteben. In Betreff Changarniers ftand es von vornherein feit, den⸗ 
felden unter feiner Bedingung auf franzöfihem Boden ju laffen, 
Gegen die Anhäufung von Flüctlingen in Brüffel erhebt unier 
Gabinet die lebhafteften Einſprüche. Mehrere der ehemaligen Res 
präjentanten follen auch bereitd von dem beigifhen Mintjterium in 
officiöfer Weife eingeladen worden fein, ibren Aufenthalt wenigſtens 
nie in Brüffel zu nehmen. Einzelnen BVeröffentlihungen in Bels 
alien dürften von der dortigen Regierung Schmierigkeiten in den 
Weg aelegt werben. (4. 3) 

aris, 12. Jan. Das Nationalgarden=sDecret im heu⸗— 
tigen Moniteur geht von der Erwägung aus, daß „die Drbnung 
die einzige Quelle der Arbeit iſt, und daß fie ih nur im dicecten 
Berhäliniß der Stärfe und Autorität dee Regierung befeftigt, daß 
die Rationalgarde nicht eine Garantie gegen die Regierung, ſondern 
eine Garantie gegen die Unorbnung und den Yufrubr fein ſoll, daß 
die in Folge der verfhiedenen Revolutionen des Landes auf die 
Drganifation der Rationalgarde angewandten Prineipien, indem 
man jedermann ohne Unterfhied zu den Waffen rief, nur eine Bor: 
bereitung zum Bürgerkrieg waren, und daf dagegen eine mit Aut: 
wahl veranftaltete Zufammenfegung der Nationalgarde die öffentliche 
Ordnung und dad Wohl ded Landes ſichert; daß befonderd auf dem 
Rande, mo die Öffentlihen Streitfräfte wenig zablreih find, jedem 
neuen Verſuch zu Unordnung und Plünderung vorgebeugt werben 
muß, und daß die jüngfien Erfahrungen bewiejen haben, daß eine 
einzige Compagnie qutgefinnter, zur Bertbeitigung von Haus und 
Herd bewaffneter Bürger binreiht, um Banten von Miſſethätern 
im Baum zu halten oder zu zerſtreuen.“ Daher wird verordnet: 
alle Nationalgarden im ganzen Umfang der Republif find aufgelöft. 
Sie werden, in den Orten wo ihre Mitwirkung zur Bertheitigung 
der öffentlihen Ordnung nöthig erachtet werden wird, teorganifitt, 
und jwar fo, daß der Dienft für alle SFranzofen von 25 bis 50 
Jahre obligatorii iſt, der Präfident jedoch für jeden Drt vie Zahl 
der Rationalgarde fenftellt, und wo er e8 für nöthig hält, einen 
Dberbefelhähaber, Dberftenfund Oberftlieutenantd ernannt. Die Na= 
tionalgarde fteht unter der Eivilautorität, wird aber, wenn ſie zur 
Leiſtung eines Militärbienfted berufen wird, unter die Befehle der 
Militärbebörde geftellt. Der Dienft iſt ein gmeifacher, der gewöhn⸗ 
lie Dienft im Innern der Gemeinden und der Detafhirungsvienft 
außerhalb. Die Reorganifation der Ratlonalgarbe ded Seine: Des 
partements geſchieht Bataillonsmeife und der, Divifiondgeneral von 
Lamwöftine ift zum Oberbefehlöhaber und Vieyra zum Generalſtabs—⸗ 
chef ernannt. Daß diefe allgemeine Entwaffnungsmaßregel einen fehr 
gemifhten Eindruf macht, fann man ſich vorftellen. 

Es heißt, der Erminifter Gafabianca, der befanntlih nad 
Zurin abgereift ift, babe den Auftrag, bei der farbinifhen Regler: 
ung Mafregeln gegen die Flüchtlinge und gegen diedort herrſchende 
Zügellofigfeit der Preſſe zu beantragen. 

Die Büfte 2. N. Bonaparte's, wirb auf Befehl des Minis 
fterd ded Innern in Marmor außgehauen und in’ den verſchiedenen 
Mairien aufgeftellt werden. 

Man erwartete heute eine neue Lifte von VBerbannungen 
im Moniteur, dad betreffende Defret ift aber in Folge der Schritte 
melde einige Mitglieder der Gonfulta bei dem Minifter gethan has 
ben, vorläufig verfhoben worden. Diefelben haben der Regler— 
ung die Aufregung der Gemüther gefchildert, und davor gemamt 
fi die Bourgeoifie zu entfremden. General St. Arnaud, der Kriegs— 
minifter, meinte zwar man werde der Megierung Dank wiffen wenn 
fie die Hälfte der Parijer Bourgeoifie über die Grenze hide, nichts 
defto weniger ift heute die Lifte nicht erfhienen. Die HH. Dor, 
Leon Taucher, Graf Hauffonville, Schwiegerfohn des Herzogs von 
DBroglie, die Legitimiften Laboulle, Graf Laborte, Nettement, die 
Seurnaliften Forcade und Solar, ferner eine hübfhe Anzahl Mon: 
tagnardö follten das Kontingent dieſes Berbannungstefretes bilden. 
Die Börfe, das einzige öffentlihe Organ das ed wagen darf die 
öffentliche Meinung über diefe Maßregein zu äußern, bat ihre Mif- 
billigung mit der Beredtfamfeit von mehr ald zwei Franfen Sinken 
aus geſprochen. 

Paris, 13. Jan. Chambolle, Creton und Laſteyrie haben fich 
nad London begeben, wohln die melften übrigen Berbannten ihnen 
folgen werden. Girardin, augenblidlih noch in Parid, foll in 
Rord-Amerifa die Reitung eines Kournald übernehmen. Bon den 
zur Deportation verurtheilten Repräfentanten war Dufraldne früher 
Redakteur eined Journals der Dordogne, Greppo Seidenmeber zu 
2yon und Mutucliftens@hef, Miot Apotheker, figurirte wie Mathe 
in den politischen Prozeſſen der Julitegierung, Repterer und Ris 
chardet find reiche Grundbeſitzer im Allierz und SurasDepartement. 
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Italien. 

iland, 8. Jan. Im den legten Tagen bes jüngft verflofe 
fenen Jahres farb ın Mailand die verwittwete Marcheſa d'Adda, 
geborene Gräfin Khevenhüller. Ihre Hinterlaſſenſchaft, die drei 
Söhnen und vier Töchtern und ten Erben zweier bereitö verſtor— 
benen Züchter zufällt, beläuft fib auf 12 Millionen Zmanziger. 
Am 31. v. M. wurden in Benedig friegdrechilih zwei Geifllice, 
der eine Kaplan in ber Domfirde, der andere Gaplarn in ber 
Pfarrtirche zum heil. Michael in Treviſo, wegen Theilnahme am 
Verbrechen des Hochverrathes, jener zu zwei Jahren Feſtungs— 
und dieſer zu vier Monat Stockhausarreſt, verurtheilt. Sie waren 
überwieſen, Schriften wiffentlidh verborgen zu haben, melde über 
den Hochverrathöprozeh des nunmehr au 5 Jahren Feſtung verurs 
tbeilten Dr. Flora hätten bedeutendes Licht verbreiten fünnen, — 
Am naben Piemont nehmen feit furzer Zeit die Duelle ſehr farf 
überhand. Genen Enbe vorigen Monats fand in Genua pwiſchen 
zwei Offizieren der Mationalgarte, Manara und Bonfiglio, ein 
Piſtollenduell fiat, in welchem Bonflglio tobt auf dem 
Plage blieb, fein Leichnam, der auf dem Friedhofe war bes 
erbigt worden, mußte auf Einſchreiten der geiftlihen Behörde and 
acaraben und in ungeweihter Erde begraben merden. Am 28. v. 
M. ſchlugen fih in Aleſſandria zwei Offisiere des Gavallerieregis 
mentö Savoyen auf Piloten: der eine, Bater einer zahlreichen 
Familie, wurde von feines Gegners Kugel todt zu Boden geftredt. 

Erin, 11. Zan. Der öſterrelchlſch-ſardiniſche Hand elds 
vertrag wurde mit 90 gegen 38 Stimmen in der Depntirtenfams 
mer angenommen. 

Spanien. 

Modrid, 6. Jan. In feiner der fpanifhen Provinzen hat 
fih das Volt mehr über die Beburt einer Thronerbin gefreut, ald 
in den badfifhen. . Dieb bat aud feinen guten Grund, denn bie 
Basten willen, daß die Königin wohl geneigt if, ihnen die „Fue⸗ 
208° wiederzugeben, und nur eine paffende Gelegenheit dazu abs 
wartet. Begeiftert aber waren diefe Bölfer, ald die Nachricht zu 
ihnen gelangte: Iſabella habe die Wittwe des Helden Zumalacar⸗ 
tegui gnädig aufgenommen. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich dieſe 
Nachricht dur alle Thäler und Gauen ded Landes. Die Basen 
nehmen großen Antheil an dem Scidjal der Familie ihres Helden 
den fie wie einen ‚Heiligen verehren und in Romanıen ws 

( .) 

Modrid, 8 Ian. Die von den Progreſſiſten beſchloſſene 
Abſendung einer aus ihrer Mitte gemäblten Deputation an bie Kö- 
nigin wird nicht Start finden. In einer geftern abgehaltenen Bes 
rathung wurde der Entſchtuß gefaßt, die Sache vorerſt auf ſich ber 
ruhen zu laffen und der Königin fpäter die Beſchwerden des Lanz 
des vorzutragen. Die Senatoren diefer Partei maren bie erften, 
die fich zurüdzogen, und ihnen folgten die weniger entidlofenen 
progrefliftiihen Deputirten. Es war diefen Herren ein Wink ers 
tbeilt, daß die Königin entfchloffen fei, fie zu empfangen, gleidyzeis 
tig aber aud beabfichtige, ihnen ihre Beſchwerden Punft für Punft 
zu wicberlegen. — General Narvaez wird fih ganz in die Einfams 
feit zurüdziehen. Gr begibt fih nach Laja (Andaluften), feinem Ges 
burtdorte, zu feiner Mutter und ift gefonnen, biefe nicht, mehr zu 
verlaffen. Dan hatte ihm unter der Hand die Botſchafterſtelle 
in Paris angetragen und hoffte, dur feine Vermittlung die unges 
ftümen Korderungen des franzöfiihen Cabinets, die ſpaniſche 
Keriegsſchuld betreffend, etwas zu paralyfiren. Rarvarz ift ber 
fanntlih ein Intimer des franzöſtſchen Präfldenten und fünnte fels 
nem früheren Gollegen Murillo von wejentlihem Nupen fein. Nar— 
vaez aber hat die Sache rundweg abgeihlagen und dem Antrags 
fteller geantwortet: „Haben die Minifter den Karren in den Dred 
geſchoben, fo fönnen fie ihn auch wieder herausziehen.“ (8. 3.) 





Gerichts ſaal. 

PDweibrähen, 12. Jan. (Schwurgerichtsverhandlung.) 
In der geftrigen Sigung des Schrourgeriht® wurde auch der Phars 
macent mid aus Germeröheim, angeflagt der Mitwirkung zu 
den hodverrätheriihen Attentaten, von den Geſchwornen für nichts 
ſchuldig erflärt, worauf der Angeklagte fogleidh in Freiheit gefegt 
wurde. Mit diefer Sade wurde die diedmalige Affifenfigung ges 

loſſen. 

* Vie Terbantlungen über die Gaffationdgefuhe von Gril, 
Bolsa aus Rodenhaufen, Mattil und Meergott aus Reuftabt, wer— 
den am Gaffationshef in Münden am 19. Januar und ben fol 
genden Tagen ftattfinden. Die wiätige Frage über bie Zuläffigfeit 
neuer Gotrectionellverfolgungen gegen die von den Geſchworenen 
frelgeſprochenen politiihen Angeklagten wegen berfelben Thatſachen, 
auf welche bie Beihuldigung des Hochverraths geftügt war, fowie 
über die Anmwendbarfeit ded Art. 258 auf jene Thatſachen, merden 
dabel zur Entſcheidung fommen. 


— — — — — — 


Vermiſchtes. 


— 15. Nov. Geſtern Rachts 11 Uhr machte ein 
Hornift ded Infanterieregiment® „König““ den Verſuch, feine Ger 


liebte zu ertränfen, Er hatte dieſelbe zu einem Spazlergange im Pi 4% " " von 1849 60%, — 


engliſchen Garten eingeladen und warf fie ſodann in einen dort * 20 „ Pr „nn 44 40 
durcfliehenden Ganal. Auf ihr erhobenes Hilferufen kamen Leute ” fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839 957, 9, 
herbei; der „zärtlich Liebende“ zog fie beihalb wieder aus bem Pr a. 500 Looſe von Bd °... — 181 
Waſſer und ftellte fi, als fei dad Mäpdchen aus Unvorfihtigfelt in | Preußen, 3,4 St-Schulbiheine a 105 fe. 90, 
ben Ganal gefallen. Dies- wurde aber widerſprochen und der Hor⸗ ” Köin-Minden, ohne Div. . -» » . 110 109'4 
nik, Namens Sohn, verhaftet, — Unfere Dreilönigsdult geht | Bayern, 314%, Obligationen . x» +. +. a 92 
fehe flau; obwohl man fi im Voraus ſchon nicht viel davon vers Pe 177 * en nn Mi 951,4 
forochen hatte, fo erwartete man doch fein fo ſchlechtes Refultar. ” 49,, ” @rundeenten . . 95 Mi, 
Abgeſehen davon, daß ım Allgemeinen fon die Goncurrenz ber ” 5%, Obligationen von 1850 — 102 
Käufer eine fehr aeringe ift, fo wirft nod ber Umſtand ſehr nad rn Zudmigdbafens Berta . -» » . . 89%, 88, 
theilig, daß bie Gänge awiihen ben Berfauföbuden in Folge des ” Bayer. Banlaftin . x 2 220 680 
plöglich eingetretenen Thauwetters faft ungugänglid geworden find. Aubwigs- Kanal . . . 65 


Man vernimmt deßhalb nur laute Klagen von den Geſchäftsleuten. Würtemberg, 314%, Obligationen bei Rothſch. 89%, 1211774 

**Nach dem „Journal de Tournay““ iſt ed ganz ſicher, daß ” ara „ „ „ 101%, 100%, 
ein junger Engländer der Frau von Bocarme, welder er vorber | Kurbeifen, FeW. Nordbahn ohne Sinfen. . 39%, 394 
einen förmlihen Heiratbd-Antrag machte, den fie aber ablehnte, in ” Thlt. 40 Loofe bei Rotbihild . . 33%, 33”, 
Form Rechtens ein teftamentariihes Vermächtniß von 600,000 Fr. | Großh. Helfen, Sotteries Anichen a fl. 50. — BB, 





gemadıt hat, welches bis dahin noch Riemand angegriffen hat. „ bitto großberzogl. a fl. 25 — 3144 
— * — Baden, fl. 50 Looſe von 1840 0.0. Bi 
rankfurter Börsen - Cours „A. 35 bitte von 15. 362 36 
vom 13. Januar nad; dem Gouröblatt von A. Sulzbach. Ralfau, fl. 235 Looſe. .. Ma ln 
Papier.  Geib. Franffurt, Zaunusbahn-Altin . . » » . 308 306 
Defterreih, Bankaftin. . 2 2 222.0 — 71200 ” Vereinslooſe a 10 fl... 0. Birne T7'%ıe 
v 5%, MetaltiquesObligatinen. . 774 17 Perantwortliber Redacıeur: Ch. &. Kiegling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


(26) Betanntmabung. (2a) Befanntmadung 


Im Krontenhanfe zu Bamberg find beide Bufolge Enrfhließung der f. Eıfendahnben: Gommilfion ja Minden vom 10, 
Afitenpfirzt-Stellen und im der dafigen Irren- AP) Januar 1851 Nro. 19,230 und 20,235 und vorbehaltlich deren Genehmigung merben 
Anſtalt it wWeihfalld die Stelle des Afıtenz-h am Freitag und Samfag 
Arzt erledigt. als am 30. und 31. Yanuar 18523 























Bewerber um Solche, melde das biennium je Vormittags neun Uhr 

praeticum und bie Prüfung für die feibfiftänsfpei der unterfertigten Polizei: Behörde im Amrölsfale nachſtehende Eifenbahnbau- Arbeiten im 
dige Ausübang der ärjtlihen Prarid menigitend Wege der 
mit der zmeiten Mote beitanden haben möſſen, 
haben ihre Zeugniſſe hierüber, fomie über ihr 
firttibed und politiihed WBerhalten innerhalb 
14 Zagen beim unterfertigten Stadt:Magiftrate 
einjureichen. 

Bamberg den 9. Jannar 1852. 

Der Etadrmagifrat. 

Glafer. Kirchbeimer 
Daus: Berfauf. 

& iſt ein einftödiges Wobnband und ein feld, 
mit ObAbäumen und mir Wagen beſcht, auf bem 
Raufberger Alur zu verfaufen. Zu erfragen in der 
Erpedition dieſes Blattes. 


Die Seſßlachet Botin zeigt hiemit an. daß fie ihr 


allgemeinen ſchriftlichen Gubmiffion 
an den Meiftabbietenten zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
Die beiden nadbemannten Arbeitdloofe ber mirunterfertigten f. Eifenbahnban-Geftion, 
und war: 
dad erfte Arbeitsloos, 25,000 Fuß lang, zwiſchen Oberhaufen und Schlipkheim, 
das jmeite Arbeitdloos, 21,215 Fuß lang, zwiſchen Salipsheim und Buffertöhaufen, 


enthaltend: 1. Loos. | 11. Loos. |äufemmen, 






veranfdlagt zu 






ee — 
“= m See Seel A. je 
59,363! 8| 31,773|26| 91,141)34 





Eigentlibe Erdarbeiten . . . » 





feitheriges RbReiuguartier beim Pauernwirch »erlaff Zunßtentn . . „ "u 0. 2 34,112j44| 30.521|20| 65,234j13 
i M { serlaffen 

wud ihr meuch beim „Weigodrien‘ in der Königeftrafe Vollendung der Wegübergänge . . . 8,241|58] 9,565 9 17,807|34 
besogen bar, fo wie bafı fie alle Montage Abends bier Steinmaterial zum Unterbau . . . . 32,080|48| 34,721| 7) 67.701155 


anlcmmt und Mitwoch früh wieder abgeht. Sie ver · 
forihe pünkrlibe Beforgung. 


Mirtbe 
Ym Haufe Dit. Ul Rro. 1496 ift der obere 
Stock beſtehend in & beigbaren Zimmern, Küche, Bes 
den, Keller, Antheil am Walhbaufe und Brunnen, 
nedft einem Gatten, auf das Ziel Walburgis zu ver 
mieihen 


Im Ganjen . |135,303]38| 106,581 |58|241,885]36 
Es fans fomohl auf ſedes der zwei Looſe einzeln, ald aud auf alle beide %oofe 
jefammen ald einziges Altordobſekt fubmittirt werden, 
Die Eröffnung ber rechtzeitig eingereichten Gubmifionen finder flatt: 
an Freitag ben 30. I. Mid. Januar für dad erſte Loos Vormittogs nenn Uhr, . 
für dad jmweite Lood VBormittagd neun Uhr, 
am Bumßag den EI. 1. Wed, Sanur dr, zu |, amd IL RooB Radmittapdjweiliie. 





Dierhbe 
Im Haufe Nro. 253 näbf der Hauptwacht ifl 
der mittlere Stock beflebend in 4 beigbaren Fimmern 
mebft den erforderlihen Beauemlichkeiren ſtundlich zu 
vermiethen. 


Börfennadeichten. 


Ffrauhfert, 14. San. Geldcours. Pi: 
fon 9. 38 fr.“ Me. Friebrichäder 9 fl. 
57 fr. Holländ. 10 Guldenftüde 9 fl. 50 
fr. Rand Dufaten 5 fl. 36 fr. 20 frranc#- 
Rüde Afl. 29 fr. Englifhe Souverains 11 fl. 
53 fr. Gold at Marto W. 3. — fl. Preus 
Fische Thaler 1 fl. 45%, fr. Fünffranfentbar 
= 2 1.22%, ke. Hochhaltig Silber 24 fl. 

0 fr. 


Schrannen: Mittelpreife. 
Bambera, 14. Jan. Bayen 29.9 fr. Korn 


Die zu fiellende Kaution beträgt: 
für jedes ber beiden Loofe einzeln je zehm Prozent von der Aflorbfumme und 
für die beiden Loofe ald einzizes MAllorbobjelt zufammen fünf Progent vom ber 
Altordjumme. 
Dedingnißheft, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 17. Januar 1852 an im Amtd- 
lotale ber mitunterfertigten Fönigliden Eifenbahnbau « Geltion zu Jebermannd Einfiht offen vor, 
wo au die SBubmifiond:Eremplare in Empfang genommen werden können. 
Die Submiffionen ſelbſt müſſen in vorſchriftömaͤßig überfcriebenen und verfiegelten Eou: 





verten: 
für das 1. Loos für ſich und für die zwei Looſe ald ein Aftorbobjeft zufamımen 
längftens bis Donnerftag den 29. I. M, nud Jahres Abends 6 Uhr 
für dad I, Leos 
längiteus bis Freitag den 30 I. M. Januar Abends 6 Uhr 
entweber bei eier Der beiden unterfertigten Behörden oder für jedes Loos einzeln, wie für 
beide zufammen 
längftens bis Mittwoch den 28, I. M. Januar Abends 6 Uhr 
bei der föniglihen Eiſenbahnbau⸗Commiſſion zu Münden franfiri eingelaufen fein. 
Die Eubmittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 umd 11 der allgemeinen 
20 fl. 15 fr. Gerfte 18 A 48 fr, Hader (dopp.) A m JSubmiffiond: Bedingungen angebrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Beraftorbir» 
36 fe. aber einf. 6 fl. 28 fr. umgd:Zermin ſich perfönlih oder durch gemüglic bevollmächtigte Etellvertreter eınzufinden, um 
Bapreutb, 10. Jan. Waizen 23 fl. 42 frfmenn ſolches verlangt wird, ihre Webernahmds Fähigkeit , ihr Kautions- und Betrieböuermögen, 
ig 20 f. 18 fr. Gerße ı7 fl. 15 fr. Haber 5 fl. ich durch amtlide Zeugniße gemügend saczumeifen und den bedingten Zufhlag zu ges 
* waͤrtigen. Am 14. Januar 185%, 


Kor rak eis un as 14 Agl. Fandgericht Göggingen. Agl. Sayer. Eifenbahnbau-Bertion Augsburg. 


52 fr Bogner, Laudt Maier, Extriond- Jugenicur. 
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Deutichland. 


tanhfnrt, 15. Ian. Aus Hannover wird gemeldet, daß ber 
Geh. Legationsrath Neuburg von Berlin zurückgebracht babe, daß 
Preußen bezüglich der Erhaltung der Nordfecflette feine Anſicht nicht 
ändern werde. Die Nordfeenferftaaten allein find nicht im Stante, 
die Rordfeeflorte zu erhalten und fomit flieht deren Beräußerung 
durch Beichluß der Bundesverſammlung, welcher Ende d. M., nad) 
Ablauf der feftgeftellten Frift, erfolgen muß, außer Frage. 


© Minden, 15. Ian. 70. Sigung der Kammer der 
Abgeortneten. Die Webereinfunft der veutjhen Rheins 
uferitaaten bezüglich der Ermäßigung der Rheinzölle 
bildet den erften Gegenſtand der Berathung. Mit dem 1. Dftober 
1851 iſt eine fehr bedeutende Keratjegung ber Deutihen Rbeinzölle 
erfolgt; die Herabfegung beträgt beinahe die Hälfte der biäherigen 
Größe; mit den Niederlanden und mit Franfreih obſchweben noch 
Verhandlungen, welche noch meitere Berfehrserleidhterungen herbei— 
führen werden. Der Ausſchuß beantragt durch feinen Referenten 
Hrn. Neuffer, der Uebereinkunft die nachträgliche Zuſtimmung zu er— 
theilen. Die HH. Kirchgeßner und Kolb wünjden, daß nach und 
nach Die Rheinzoͤlle gänzlic aufgehoben werten, Fürft Wallerftein bes 
dauert, daS ſich auch Die bayerifhe Regierung unter denen befindet, 
welche für Auflöfung der deutichen Flotte gejtimmt haben, Nach dies 
fer Disfuffion ertheilt die Kammer der Uebereinkunft ihre Zuſtim— 
mung und geht hierauf an die Berathung ded Gefegentwurfes die 
88. 4 und 117 des Grundfteuergeieged vom 15. Auguſt 
1823 betr. Rach dieſem fell von nun an jeder Wrundbefiger die 
volifte Grundſteuer unmittelbar an die Erhebungsbehoörde zu entricdhs 
ten haben, und ift derfelbe, wenn er nicht nad dem Atlöfungsgeiege 
bie treffende Steuer felbit zu übernehmen bat, befugt von denjeni— 


gen, welde zum Bezug fteuerbarer Rentlajten beredtigt find, für | 


jeden Gulden des fteuerbaren Bezuges 4 Kreuzer als Steuerbetrag 
in Anſpruch zu nehmen, Eine Liquidation uno Sataftrirung der ſteu— 
erbaren Neallaften von Seite der Katajierfommillion bar nicht mehr 
ftattzufinden. — Der Ausihuß (Referent ift Hr. Weeber, ſtimmt 
dem Entwurfe obne weientlibe Abänderung bei, macht jedod Ten 
Zufag, daß durch das vorliegende Geſeßz den zur Zeit beſte— 


benden Grundfteuerfataftern an der ihnen zufommenten Gigeufcaft ; 


ald Saal- und Lagerbuh und deren Bemeidfraft nichts benommen 
werben foll. Diefer Zufag wird jedoch noch längerer Disfuffion 
auf den Antrag ded Dr. Paur verworfen und der Entwurf eins 
ftimmig angenommen. Den legten Berathungsgegenjtand bile 
det der Antrag des Abg. Doppelbamer, Ginführung 
auffhlages in der Pfalz betr. 
für die mächfte Finangperiode, alſo vom 1. Dftober 1851 ange- 
fangen, auch in der Pfalz der Malzaufihlag gerade fo, wie im 
dießfeitigen Bayern eingeführt und erhoben werden möge. Gr gibt 
biefür folgende Gründe an: 1) die Gleichheit vor dem Geſttze er— 
forbert auch die Gleichheit in Tragung der Laſten, aljo Gleichheit 
in ber Befteuerung. 2) Iſt die Bierbrauerei in tiefem Kreiſe bes 
reitd jo ausgedehnt und verbreitet, daß ed ungerecht mäÄre, gegen 
bie dieſſeitigen Staatdbürger, wenn die jweißundert und ein in der 
Pfalz befindlihen Bräuer nicht einer gleihen Beftenerung ihres 
Produktes ausgefegt wären, 3) Iſt unfer Staatshaushalt von ber 
Art, daß fein Hoffnungsfhimmer vorhanden ift, dieſe Konfumtiondr 
fteuer je entbehren zu können, im Gegentheil verlangt man ofmes 
bie eine weitere Grundſteuer, aljo bleibt, um gegen alle Staats- 
bürger gerecht zu fein, nichts anders übrig, als Diefe Steuer durch 
ganz Bayern vorerft einzuführen. 4) Sind die Erträgniife bei 
einer folhen Anzahl von Brauern denn doch nicht mehr fo unbes 
deutend und werden jedenfalls 200,000 fl., ja ich glaubenoch mehr 
erreihen. Und endlich 5) it der Malzaufſchlag zur Beftreitung der 
Binfen unferer Staatsſchuld beftiimmt, und daher nur billig, daß 
auch die Pfalz dazu ihr Schärflein beiträgt. — Der Ausſchuß will, 
daß auf den Antrag für jegt nicht eingegangen werde, und dieſem 
Antrage tritt auch die Kammer nad einer Furzen Debatte bei. 
Die nähfte Sigung findet fünftigen Samftag ftatt, 

Der Abg. v. Steinddorf ald Referent des MI. Ausſchuſſes der 
Kammer ber Abgeordneten über die zwei Anträge der Geiftlichen 
des Kapiteld Münchberg a) den Mafftab der Beitragspflihtigfeit 
ber Beiftlichkeit zu den Einquartirungs- und Vorfpannslaften in 
Friedendzeit betreffend; b) die Beitragspflicht der Geiſtlichen zu Ges 
meinbeumlagen betreffend, hat folgenden Antrag geftellt: ada „Es 
fel feine Beranlafung gegeben, dem Antrage ber Beiftlihen des 
Kapitel® Mündberg auf Ergreifung der Snitiative zur Abäns 
derung bed Mafftabes, nad welchem die Geiftlihen zu den Eins 
quarkirungd = und Vorfpanndlaften beizutragen haben? zu entſprechen; 


Bamberger Zeitung. 


Sonntag, 18. Januar. 
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des Malz⸗ 
Hr. Doppelhamer beantragt, daß 
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ad b „den Antrag der Geiftlihen bed Kapitels Münchberg, die Beiz 
tragspflichtigfeit der Geiftlichen zu Gemeindeumlagen betreffend, le— 
diglich ad meta zu legen. Der Ausſchuß trat Diefem Antrage eins 
ftimmig bei. 

Der IE Ausſchuß ter Kammer der Abgeordneten hat fih über , 
die Bupdgerboranfhläge bein Sallnenweien beratben und nad 
dem Vorſchlage des Freiheren v. Lerchenfeld die daraus fließenden 
Erträgnife für jeded ter Jahre 1851455 auf 2,450,000 fl. feftge- 
jegt, womit der hudgermäßige Voranſchlag um 115,970 fl. erhöht 
wird. Die Erträgniffe aus zen Bergs und Hfttenwerfen dies— 
jeits des Rheins wurden auf 13,850 fl. feſtgeſtellt — Der befone 
dere Ausſchuß bat den Geſetz,z Entwurf: „die Benuͤtzung des Waſ— 
ſets betreffend“ berathen und jenem über Bewäfferungd = und Ents 
mwäfjerungs:llebernabmen in Angriff genommen. 

Das Gele, die Landräthe betr. (Schluß.) Met. 10. Der 
alle ditelte Steuerarten in fi begreifende Stewerfuß ift der Maße 
ftab für die Beiträge zu den Kreisumlagen. Bon der Beitragspflict 
findet Feine Ausnahme, aljo auch nicht zu Gunften des Gtaates, 
einzelner Stänte, Stiftungen und Körpericaften flat. Gin ans 
derer ald obiger Maßſtab fann auf Antrag des Landrathes nur 
im Wege des Gefeged eingeführt werden. Art. 11. Wenn e& ſich 
um Ausgaben handelt, welche mehrere Kreisgemeinden berübren, 
und bierüber bei den betreffenten Landräthen Anftände ſich ergeben, 
jo erfolgt die Entſcheldung bierüber nad den Veſtimmungen des 
Artikels 22. — Art 12. Die Erhebung der Kreitumlagen ift von 
dem Antrage Des Landrathes und der Fönigl. Genehmigung abhängig. 
Are. 19. Zu einem giltigen Beſchluſſe des Lantrathe® if dic Ans 
weſenheit von wenigſtens zwei Drittbeilen der Mitglieder erforder 
lich. Die Befcplüffe werden nah StimmensMehrbeit gefaßt, Der 
Prafident hat nur bei Stimmen =» Glridhheit feine Stimme abzu— 
geben, mo fie ſodann entſcheidet. Die Ucbertragung des Stimm 
rechtes iſt nicht geſtattet Wet. 20. Zur Bejorgung der Dienfts 
und Kanzleigeſchaäfte wird von dem Präfidenten und und Sifretär 
für die Dauer der Berfammlung vie erforderlice Anzabl verpflichtes 
ter Schreiber aufgenemmen. Ein Bote wird tem Kantrathe auß 
der Zahl der RegierungssBoten zur Berfügung geitellt. Die Negies 
foften werten innerhalb des Etats aus Kreidmitteln beftritten. Art. 
21. Der Kandrath bat über jeine Verhandlungen einnad den Sik- 
ungdtagen abgetheilted, von dem Prafitenten un? Eefretär zu uns 
terzeichnendes Protokoll zu führen, welcher ter Kreisregierung übers 
geben und nad; erfolgter Beicheivung in deren Archiv niedergelegt 
wird. Diejed Protocol nebft einer von dem Landrath herzuftellens 
den Ueberfict der Rehnungsergebniffe ver Kreisfondsrehnungen und 
ted Etats iſt ſogleich nach gejcloffener Verſammlung durch das 
Kreis⸗ Amtsblatt zu veröffentlichen. Dem Landtage werden die Vers 
bandlungen ver ſämmtlichen Zanpräthe mitgerheilt. Art. 22. Bon 
ter Kreistegierung werden alebald nadı geſchloſſener Werfammiung 
ded Landraths deffen Verhandlungen an das Staate:Minifterium 
des Innern eingefendet. Die fgl. Entſchließungen hierauf werten in 
einem Abſchiede zufammengefafitt, welder durch das Regierungs- u. 
Kreisamtsolatt Öffentl. bekannt gemacht wird. Art, 23. Der Landrath 
eined Regierungsbezitkes darf weder mit dem Landrathe einek anderen 
Regierungäbezirked, nod mit anderen Behörten als der Kreisregler— 
ung, noch endlich mit einzelnen Körperfhaften oder Privaten in Ger 
ſchaͤftsberührung tresen, wohl aber ift ihm die Einvernehmung von 
Sachverſtändigen, ſowelt dieſe ohne Koften und Verzögerung geſche— 
ben fann, geſtattet. Beſchwerden im Sinne des Urt. 9 lit. k.föns 
nen von dem Landrathe fogleih unmittelbar an das Staatäminifte- 
tium ded Innern eingejendet werden. Durch die SKreisregierung 
allein werden bie Beſchlüſſe der Landräthe zum Vollzuge gebracht 
und durch fie alle nöthigen Erhebungen veranlaßt. Art. 24. Der 
Zandrath darf Feine Anftruftionen cinbolen oder annehmen, feine 
öffentliche Befanntmachungerlaffen oder Deputatienen abordnen noch em⸗ 
pfangen. Jedes Mitglied Deffelben ift verpflichtet dad Intereffe der ganzen 
Kreiögemeinde und nicht bloß feines Wahldiftrifteg zu vertreten. Art. 
25. Der Landrath wählt aus feiner Mitte einen Ausſchuß mit 
abfoluter Stimmenmebrbeit. Derjelbe befteht and ſechs Mitgliedern 
für welche aleichzeitig eben fo viele Eriagmänner zu wählen find, 
und wird alle drei Jahr erneuert. Bezüglich der Wahlen finden die 
Beftimmungen des Art. 11 Abſ. 2. des Geſetzes über dir Diſtrilts— 
räthe gleichmäßige Anwendung. Der Ausſchuß wählt aus feiner 
Mitte einen Borftand und Sekretär und zeigt diefe Wahl der Kreis 
regierung an. Art. 26. Dem Lantrathe fteht es zu, den gewählten 
Mitgliedern bes Ausſchuſſes eine angemeſſene Entihädigung aus 
Kreidmitteln zu beftimmen. Art. 27. Det Landrathéausſchuß bat 
a. den Landrath, wenn berjelbe nicht verfainmelt iſt, in den rt. 
9. Dit. g, hund i bezeichneten Angelegenheiten zu vertreten, joferne 
fie nicht bis zur nächſten Sitzung verſchoben werden können; b. 


fein Gutadten in allen Fällen abzugeben, welche ihm zu diefem 
Zwecke durd das Geſetz oder die Staatsregierung zugewieſen wer— 
den; e. in Bezug auf Die Verwaltung tes Bermögend der Kreis— 
gemeinde und auf Die Verwaltung der Kreisanftalten und Kreisſtif⸗ 
tungen die ihm ſachdlenlich ſcheinenden Anträge zu ftellen; d. tem 
Landrathe bei feiner Jabresfigung über feine Geſchäftsführung Bes 
richt zu erfiatten. Art. 28. Der Ausſchuß verjammelt ſich in ver 
Regel am Sitze der Kreisregierung und nur auf Einberufung der— 
felden. Die Ginberufung bat jedoch zu erfolgen. wenn wenigſtens 
drei Ausihußmitglieder darauf antragen. Gr fann nur mit ber 
Kreiüregierung in Gelchäftsberührung treten, und nur an diefe Anz 
träge ftellen und Gutachten abgeben. Derfelbe ift befugt, wenn 
feine Anträge von ber Kreidregierung nicht beachtet werten, unmits 
telbar bei dem betreffenden Staatsminiftierium Beſchwerde einzurei⸗ 
den. Art. 29. Der Ausſchuß fann nur berathen und beſchließen, 
wenn zwei Drittheile jeiner Mitglieder anweſend. Gr faßt feine 
Beſchlüſſe nab abſoluter Stimmenmebrheir. Bei Gleihbeit ver 
Stimmen entſcheidet jene bes Vorſtandes. Kann wegen RNichter— 
ſcheinens ter erforderliben Mitgliederzahl die Sitzung nicht ftattfins 
den, fo femmen die Vorſchriften im Art. 20 des Geſetzes über die 
Difteiftsrärbe zur Anmendung. Art. 30. Im alle ver Auflöſung 
eines Landrathes bat der Ausſchuß feine Verrichtungen fortjujegen, 
bis der Landratb neu gewählt, und ter Ausſchuß aus feiner Mitte 
neu beftellt fein wird. Art. 31. Das gegenwärtige Geſeß iſt durch 
das Geſetzblatt und das Amtsblatt der Bralz zu verfünden umd tritt 
zugleih mit dem Belege über Die Diſtriltsräthe in Wirkfamfeit. 
Bon dieſem Zeitpunft an erlöfhben daß Geſch vom 15. Auguft. 
1848 über Einführung der Zanpräthe, der & 16 des Lanttagsabs 
ſchiedes vom 29. Dezbt. 1831 und das Geſetz vom 17. Nov. 1837, 
einige Abänberungen des Geſetzes über die Einführung der Land— 
räthe betreffend, jotann die Bertimmungen im Art VI Ne. 5 tes 
Gefeged vom 23. Mai 1846, die Ausſcheidung der Keeiölajien von 
den Staattlaften und tie Bildung der Kreisfonds betreffend, und 
alle ſenſtigen entgegenftehenten Vorſchriften. 

Münden, 16. Jan. Das fgl. Kriegäminifterium wird dems 
nähft ein Reſtript zur Ergänzung ter im Heete vacanten Stellen 
erlaffen. Der Armecbefchl fol vor dem Monat Auguft nicht ers 
ſcheinen — Für die tägliche Brodportion wird per Januar einem 
jeden Mann ver biefigen Garniſon 5%, fr. vergütet, 

Münden, 16. Jan. Dienſtesnachticht.) Die zu El— 
lingen erledigte Advofatenfielle wurde Tem I. Landgerichts-Aſſeſſor 
Beitler zu Heidenheim verlichen. 


Kannser, 15. Jan. In ihrer legten Sigung hat ſich Die zur 
Vorberattung des Septembervertrags niedergejepte gemiſchte 
Commiſſion beider Kammern mit 12 gegen 2 Stimmen für die Ge— 
nehmigung ded Vertrags durch die Kammern ausgeſprtochen. 

Berlin, 15. San. In der geftrigen Sigung des Etaatsminis 
fteriums leiftete der zum Kriegäminifter ernannte Generalmajor v. 
Bonin ten Schwur auf folgende ihm vorgelefene Eidedformel: „Sie 
fhmören zu Gott, dem Allmäctigen und Alwiſſenden, tab Sie 
Er. Maj. dem Könige treu und geborfam fein und die Verfaſſung 
gewiſſenhaft beobachten wollen.“ 

Wie es heißt, bat der König folgende Aenderungen in ber 
preufifchen Wehrverfaflung genehmigt: Dreijährige Dienftzeit in 
ter Linie, davon ein. Jahr Urlaub, Einberufung der Rejerven bis 
zum 26. und des erften Landmwehraufgebots bis zum 34. Jahr, was 
tie Auswahl unter den Abfümmlichen erleichtern würde. 

Wien, 13. Jan. Man will wien, daß der bier vereinigte 
Zolltongreß Preußen auffortern wird, ben aufgeftellten Pro— 
jecten ded Zoll- umd Hantelövertrages beizutreten, mit ber Er— 
Närung, daß im Falle der Weigerung unverzüglih zu einer Zoll: 
und Sandeldsllnion zwifchen Defterreih und ten repräfentirten 
Staaten geichritten würde. (6. Bi. a. B.) 

Win, 13. Ian. In den Gebirgen von Sulzbbach und Kaps 
pel find bereitd 108 der Betheiligung an dem zu Oberfappel gegen 
drei Gendarmen verübten Mortanfalle mehr oder minder verdäch— 
tige Individuen zu Stande gebradt worden, Unter diefen find 25 
Dejerteure, 17 Rekrutirungsflüchtlinge, 29 Individuen, deren Bes 
theiligung an dem Attentate ſich wirflih heraudgeftellt hat, und 34 
theild paßloſe, theils ſonſt verbächtige Perjonen, 


Großbritannien. 

London, 15. Jan. Die „Times“ fährt fort, ihre Beforanif 
vor Friegerifchen Unternehmungen ſeitens Frankreichs auszuſprechen. 
In diefer Beziehung denkt die „Times““ vor allem an Gefahr für 
England und fordert, wie fie in den Icgten Tagen oft getban, zu 
energiſcheu Nüftungen auf. Heute wird übrigens auch gemeldet, 
daß alte Küftenwacht-Stationen rund um rland ten Befehl erbals 
ten hätten, einen Theil ihrer Mannjchaft disponibel zu halten, um 
in fürzefter Freie den Dienft auf Lmienſchiffen anzutreten. Mehre 
irländijde Blätter laffen Tabei Deutlih merken, daß ihnen ein Krieg 
Englands mit Frankreich ſehr erwünjgt wäre. 


Franfreid. 
Paris, 12. Jan, Die Reorganilgtion der Nationalgarde 
veranlaßt die „Patrie““ zu folgenden Bemerfungen: „Vom ns 
fange an in ihrer Grundlage und in ihrem Grundfage verderbt, ifi 


die Inſtitution ter Rarionalgarte, wie jene der Jury, eine der 
Urſachen geweſen, welche mitielbar den unbeilsolften Einfluß auf 
die Gejmide unſeres Landes ausgeübt haben. Auf ihr lafter die 
Vetantwortlichkeit für unfere jüngsten Kataſtrephen. Sie bat zum 
topen Theile zu allen unjeren öffentlichen Unglüden beigetragen. 
Ihre Geſchichte iſt von der jhlimmften Scite mit der Geſchichte al 
ler unferer Bürgerfämpfe vermengt. Schon 1792 unter Lafayette!s 
Befehl maßte fie, ſtatt ji pafliv zum Buntesgenofien der Megier⸗ 
ung gegen die Anarchie zu machen, Die Rolle des Schiedsrichters 
fih an zwiſchen dem Könige, den fie ſchwächte, und der Oppofition, 
die fie Fräftigte durch ihre unentſchiedene, zmeideutige und matte 
Haltung. Unter der Regierung der Reftauration beanipructe fie, 
auf bie Entſcheidungen des Königs und die Wabl der Minijter ein— 
zuwirken. Sie nöthigt Karl X. zu ihrer Auflöjuug, und 1530 find 
es ihre Uniformen, worin ib die Führer des Aufjiantes Heiden. 
Sie wird die Fahne der Empörung. Achtzehn Jahre jpäter, im 
Sabre 1845, fteigt fie, die Reform begehrend, auf den Plag hinab 
um Der Negierung eine Lection zu geben; eine Lection, die mit dem 
ganzen Gewicht der Unglude und Thorheiten der Februat-Revolu— 
tion auf jie zurüdfällt. Diefe traurigen Ergebniſſe ver bisherigen 
Wirkſamleit der Ratienalgatde waren leiter unvermeidlih. Bisher 
war fie jietd gegen bie Regierung organifirt werten; biäher war 
fie ein Werkzeug des Bürgerfrieges, ein Mittel Des revolutionären 
Handelns. Man batte aus ihr cine Schiltwache der Freiheit mas 
den wollen; fie war cine Bedrohung der Ordnung geworten. Der 
Prinz 8. Napoleon ftelit fie wieder an ihren Ort; er prägt ihr 
wieder ihren Charakter auf und gibt fie ihrem Berufe zurüd. Fortan 
wird fie eine Bürgicaft gegen Anardie und Auffiand, ein Element 
der öffentlihen Macht und der ſocialen Bertbeidigung fein. Bisher 
half fie ber allen unjeren Nevolutionen; fortan wird fie dazu Dies 
nen, ibnen vorzubeugen und fie zu verhindern. Durch von ber Res 
gierung ernannte Führer befehligt, wird fie aufhören, gefährlid zu 
fein, um nüglidy zu werden.‘ 

In einigen Wochen befommt Frankreich ein neues National 
ff. Mon erfährt ſchon jetzt, daß der 20. April (1808) als ver 
Geburtstag E. N. Bonaparte’s ım ganzen Umfang der Republik als 
ein jolches gefeiert werden ſoll. Wie es ſcheint bat die Neyierung 
auch die Abſicht, die Adelstitel wicter ſörmlich einzuführen. Für 
die Dezember Berwundeten (Soltaten} bat die elyſeeiſche Preſſe eine 
Subjeription eröffnet, Ste beläuft fid) bis jept (zweite Xiſte) auf 
2150 Fr. 

Paris, 13. Jan. Der beutige „Moniteur““ enthält Defrete 
von nur untergeordneter Wichtigkeit. Man glaubt allgemein, daß 
er morgen bie neue Verfaſſung Frankreichs veröffentliden wird, die 
jedoch, einem Gerüchte zufolge, nicht ſofort in Wirkjamfeit treten 
foll. 

Paris, 14. Januar. Der Moniteur enchält heute zahlreiche 
Ernennungen von Gtabsofficiiren der Nationalgarde. Perſigny, 
Bacciochi und Rieumelerfe find ald Dberſt beim Prinzen attachirt. 
Außerdem And vier Oberftlieutenants, zwanzig Edfatrons-Chefs und 
vierzig Gapitaind ernannt. — Daffelve Blatt bringt ein Amneſtiede— 
fret für alle Disziplinarvergeben der Rationalgarde. — Nach dem 
Gonjtitutionel wird die Berfaffung morgen im Moniteur erſchei— 
nen. — Die politehnifche und die Normal-Schule, imglel⸗ 
den die Univerfirät follen aufgelöft werden. 


Straßburg, 13. Jan. An vielen öffentlihen Gebäuden find 
bereitd Die freis und gleichheitlihen Infhriften verfhmwunden, an 
andern, wo dieſelben eingegraben waren, bat der Meißel [bon mehr 
zu arbeiten. Da fi neben den Worten: „liberte, egalite, fra- 
ternite* aud häufig die „Republique Frangaise‘ befand, jo hat 
man auch diefes gleichfalls entfernt. Weiß man ja ohnedieß, daß 
wir in einer Republif leben, alfo wozu bie Auficheift? In der 
vorfebruarliden Ze.t ſtand and nirgends das Wort „Royaume*! 
Der größere Theil der ehemaligen Bolfsrepräfentanten nl De 
partements ijt nun landeöflüchtig oder verbannt. — Die überaus 
milde Witterung (wir hatten heute 10 Grad Wärme) hat uns 
plöglid in den Frühling verfegt, und ſchon beginnt die Schifffahrt 
auf den Ganälen wieder. — Die für die Schnellzüge zwiſchen Pas 
ris und Straßburg beflimmten Locomotiven, weldye den Weg von 
der Haupiſtadt hicher in 9 Stunden zurüdlegen follen, werden nad 
dem Syſiem Grampton in Paris gebaut. Mit der Fertigung ber 
Tender tt die Mafchinenfabrit Grafenftaden beauftragt. 


Italien. 


Uizza, 8. Jan. Geftern traf die zur Bewachung der franzö— 
ſiſchen Gränzen abgeſandte Milärcolonne (aus Anfanteries und 
Gendarmerietruppen beftebend) wieder hier ein. — Man hört forte 
während von nächtlichen Ginbrüdenz nicht wm confervative, jondern 
auch vadifale Blätter ſprechen offen über dieſe Geſeßloſtgkeiten. Auch 
auf den Lantſtraßen iſt es nicht ganz ſicher; es famen mehrere 
NRaubanfälle vor. — Das Wetter iſt fortwährend ſehr jdön, der 
Thermometer Morgens und Abends 2 bis 3 Grad über 0. Zar 
baf, Haſelnüſſe und Drangenbäume find im Blühen. — Nicht 
geringes Auffeben made in Piemont ‚Lie fortwährende Ausweijung 
von Savoyarden aus Frankeeih, befonders aus Paris und yon. 
23 Caffee⸗ uns Gafıhäujer wurden geſchloſſen. Gugen Sue hat 


die Erlaubniß erhalten, in Zurin zu wohnen. Am 14 d. follte 
ſich der Kriegsrath im Marfeille verfammeln, um.die Inſurgenten 
ded Departementd der Nieder-Alpen zu. richten. 


Spanien. 

drid, 8. Jan. In einer bei Bravo Murillo geftern ges 
haltenen Gonferenz mit den Abgeordneten Eſteamadura's, die bier 
ber gekommen find, um mit der Regierung wegen einer Gijenbahns 
Linie nah Badaioz zu unterbandeln, ſoll ver Miniſter⸗Präſident, 
ald die Rede auf den augenbiidiihen politiihen Zuſtand des Zans 
des fiel, den bejagten Herren folgenden Aufſchluß gegeben haben. 
Die Gorted ferien darum aufgelöj’t worden, weil zu befürdten ge= 
weſen, daß fie die Regierung über wichtige Ereigniſſe interpellirt 
haben mwürten, dem die Reyrerung ſich nicht hätte ausjegen Dürfen. 
Daf, wenn auch dem Scheine nach biefe Gründe augenblicklich nicht 
beftänden, die politiſche Lage Europa’s doch immer noch eine jchr 
bedenkliche fei, und daß chen diefe Bedenflidfeit der Regierung 
große Vorſicht auferlege. Die Cortes werden vorerft nit eine 
berufen werden, feßte Bravo Murillo hinzu: wir wollen ſite⸗ 
ben, in tiefem Jahre ohne fie fertig zu werden. 

Einige, ındeffen glüdliherweife nur unbedeutende Unord⸗ 
nungen find gefiern in der Kaferne San Francielo, in melder 
das Infanterieregiment Chiclana liegt, vorgefallen. Einige ange 
trunfene Soltaten verlangten aus Anlaß ber Geburt der Krone 
prinzeffin Verminderung der mititärifhen Dienftzeit um zwei Jahre. 
Der Kriegdminifter und mehrere Generale verfügten ſich ſogleich 
in die Kaſerne; bie rebellirenden Soldaten wurden verhaftet, um 
vor dad Kriegegericht gejtellt zu werden. Die Ruhe wurde übris 
gend in Madrid nirgends geftört. 


Rußland. 

» Deutfche Blätter, darunter die „Allg Itg.“, haben neulich 
nad englifhen Quellen ftatiftiiche Angavden über das Wachſen des 
ruffiihen Reiches gebracht. Demgemäß jell- Rußland gegenwärtig 
nicht weniger als 22 Millionen engliſche Quadratmeilen mit einer 
Bevölkerung von 65 Millionen befigen. Man muß fi billig wun— 
dern, daß die „Allg. Big.’ Diele coloſſale Uebertreibung to ohne 
mweitered in ihre Spalten aufgenommen hat. Die engliſche Quas 
dratmeile verhält ſich zur deutichen etwa wie 22 zu 1, d.h. 20 bis 
22 engliihe Quatratmeilen maden eine deutfhe aus. Rußland 
würde fonach ber obigen Angabe gemäß einen Flächeninhalt von 1 
Mill. Quadratmeilen, d. b. nahezu ben vierten Theil der befannten 
Erdoberflädhe einnehmen. Nah Bergbaus hatte es im Jahre 1522 
401,536 OM., nämlıh das curopäiihe Rußland 98,557 DM, 
das aflatiihe Rußland 234,119 OM., das amerifantihe Rußland 
17,500 OM. Rab andern ganz neuen Angaben zäblte es im 
Ganzen nur 350,000 OM. Wollen wir aber aud) die höchſte Zahl 
annehmen, fo wird fie gewiß 450,000 GM. nicht überfteigen. Es 
ift dieß fhon ein ungehtueres Reich, dem fi in ber Weligeſchichte 
nur wenige zur Seite ftellen fönnen. Der ruſſiſche Koloß iſt mehr 
als zweimal fo groß als Europa. Er nimmt bereitd mehr ald ben 
achten Theil der befannten Erboberfläde ein. Diejer ungeheuere 
Zändercompler bat indef nur einen jehr untergeordneten Werth, ba 
der größte Theil deffelben wegen ded Klimad und des Bodens 
(Sandflepren und Gisfelder) für den Anbau nicht geeignet ift 
Daher die dünne Berölferung von nur 65 Mill., etwa nur Yz 
mehr als der deutfche Bund auf 12,000 AM. zähle. Im Jahre 
1762 bei ber Thronbefteigung der 1. Katharina betrug dieſe Bes 
völferung fhon 30 Mil. Erwägt man, welde neue Ländererwers 
bungen Rußland ſeltdem gemacht hat, jo ergibt fih, daß fid die 
Einwohnerzahl des ruſſiſchen Reiches in fait hundert Jahren nicht 
einmal vertoppelt bat, während fie in andern Ländern bie jur vier⸗ 
und ſechs fachen Groͤße angewachſen iſt. Dieſe Ergebniſſe ſind offen: 
bar ſeht ungünſtig und es läßt ſich daraus fo mander Schluß auf 
die ruffiihen Verhältniffe ziehen. 





Gerichtöfaal, 


& — 15. Januar. (Deffentliche Stadtgericht#s 
figungen.) ir teilen unferem Berfprehen gemäß hiemit bad 
MWefentlihe des am 12. d. M. verhantelten Falles mit. Die Ans 
klage war, mic erwähnt, gegen den Bauern Georg Kupfer ges 
nannt Dorſch aus Effelteih ‚wegen Verbtechens der Urkundenfäls 
ſchung gerichtet ; den Vorfig führte Rath Meißner, tie Staatäbes 
hörde vertrat Staatsanwalt Seifmann, die Bertheidigung der f. 
Advofat Fliner. Die äußerjt verwidelte Verhandlung wurde mit 
großer Praͤziſton und Umſicht geleitet, fo daß nad VBernehmung von 
8 Belaſtungs⸗ und 10 Entlaſtungszeugen, der fdarffinnigen und 
ausführlichen Begründung ver Anklage, fowie der gediegenen Bere 
theidigung das Urtheil noch an demielben Tage verfündet wurde, 
Der Angeflagte iſt eine Perfönlichteit, die auf ten erſten Anblid 
eine günftige Stimmung erregt, welche durch fein Benehmen, ſowle 
durch die über feinen Leumund vernommenen Zeugen nur erhöht 
wird, Scine Sprache iſt überzeugend, fein Weußeres hübſch umd 
anziehend, feine Mimik ungefünftelt; der Beklagte ift überhaupt eine 
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wohlbehaͤbige Erſcheinung und im Beſitze eines Grund⸗ und Kapi⸗ 
talvermõgens von 45,000 Gulden. Bon großen Eindrucke war die 
Ausfage ded Hrn. Pfarrers Manger von Kerſchbach. Derfelbe ber 
ſtaͤtigt ald Iöjähriger Scelforger des Beihuldigten, daß Kupfer ein 
wahrheitsllebender Mann jei, der wohl mie im Leben eine abſicht⸗ 
liche Züge gejagt habe, ex ſei ein Wohlthäter der Kirche und mil 
ben Stiftungen, babe fortwährend Berürftigen mit Darlehen aus— 
geholfen und fei dabei vielfachen Verluften audgefept geweſen z dies 
babe ihm aber wicht im. feinen, guten Werfen irre gemacht. Diefem 
Zeugniffe treten mehrere Depofitionen bet, während andere Zeugen 
den Kupfer von Uebervortheilungen nicht losfprehen, fondern dies 
felben geradezu behaupten und ihn fogenannter jüdiiher Geſchäfte 
Xihen; dem ficht wieder andererfeitd entgegen, daß er mitunter 
Darlchen und Zinfen den Schuldnern gängiich erlaffen babe. Hie— 
bei iſt jedoch zu beachten, Daß dieje Zeugen, wie die Anfläger ſelbſt 
Schuldnet des Angeflagten find und daß von den Letztern die Sache 
in jüngiter Zeit durch fortgejegted Vorbringen gebäffiger Anträge 
fo ziemlich als Parterjache betrieben wurde, Vollſtändig Har wurde 
das Sadverhältniß nun keineswegs und ein Mafel blieb hängen, 
von dem ſich Georg Kupfer nicht vollftändig zu reinigen vermochte, 
der Gerichtshof fand aber in demjelben die Merkmale der betrüglis 
Ken Abſicht nicht und erließ ein freilpredende® Urtheil. Die öffents 
Ude Verhandlung hatte beiläufig Folgendes ergeben: Durk dad 
eigene Zugejtänoniß des Angeihuldigten ift außer Zweifel gefellt, 
daß derjelbe unter einem von dem Hausbeſiher Stahl zu Effeltrich 
unterzeichneten und auf bie beiden Stahl’ihen Eheleute ald Schulds 
nern lautenden Schuldſchein ben Namen ber Ehefrau des Stahl 
babe durch eine dritte Perſon, nämlih die Ehefrau des Gemeindes 
vorſtehers Maſching beifügen laffen, nidt minder, daß Georg Sur 
pier derfelben Urkunde aud eigenhändig die Worte beigefügt habe: 
„welches bezeugt Konrad Maſching, Ortövoritand ald Zeuge.” Die 
fragliche Urkunde lautet auf einen Schuldbetrag von 758 fl. ſammt 
5 Prozent Zinjen vom 1. Jan. 1845 an und gewährt dem Gläu⸗ 
biger das Recht, die Eintragung biefer Forderung auf dem Grunds 
vermögen des Schuldners im Hypothekenbuche zu beantragen. Es 
hat fich ferner ergeben, daß nad einem unterm 13. Januar 1845 
zwiſchen Georg Kupfer und der Stahl'ſchen Ehefrau gepflogenen 
Abrechnung die Schuld der Stahlſchen Eheleute auf 300 fl. herab⸗ 
gejegt worten und ten Schuldnern geftattet war, Diefe 300 fl. in 
jährlichen Friſten zu 100 fl. an den Wläubiger heimzuzablen. Ends 
lich ift aub außer Zweifel geftellt, dab von dem fraglihen Schuld⸗ 
fein, welcher zwar erjt um Jakobi 1549 gefertigt, aber auf den 
1. Januar over 13. Januar 1848 auruddatirt worden war, ein 
wiſſentlichet Gebrauch durd den Gläubiger in der Art gemacht wors 
ben ift, daß berfelbe mit einer Eingabe des f, Adv. Schnürer von 
Erlangen vom T. März 1550 dem FE. Landgerichte Vorchheim ald 
Hypothekenamt abjpriftlih vorgelegt und eine Bormerfung der frag: 
lichen Forderung von 758 fl. im ‚Snpothefenbuh auf den Grund 
jenes Schuldſcheins erwirft wurde, Es fragt fih nur, ob dieſe 
vom Beſchuldigten zugejtandene Handlung diejenigen Eigenjhajten 
voljtäntig an fih trage, melde nad Art. 265 und 266 Ih. 1. des 
St. G. B. als ausgezeichnete Betrügereien zweiten Grades, indbejons 
dere alg Privaturfundenfälfdung zu befirafen find. Hiefür hat jes 
doch nad der Anficht des Gerichtshofes bie Öffentliche Verhandlung 
feine binreihente Weberzeugung gewährt. Der erwähnte Art. 166 
fegt nämlich nicht bloß eine Fälſchung, fondern eine betrügliche 
Faͤlſchung einer Urkunde refp. ven Gebrauch betrüglich gefäljchter 
Urkunden voraus. Die betrügliche Abſicht fei aber feinedwegd ers 
wiejen, da ed nicht einmal vollftändig widerlegt fei, daß die Stahls 
ſche Ehefrau nicht zu allen den genannten Veränderungen des früh- 
eren Schultverhaältniſſes bereitd ihre Zuftimmung gegeben batte, ala 
ver neue Schuldſchein errichtet und Die falſche Unterichrift- beigefügt 
wurde; legtere erſcheint lediglich ala eine Ordnungswidrigfeit in ber 
Formalität und ſchwaͤcht hoͤchſtens die Beweisſkraft der Privaturkunde, 
Auch die Frage, ob die Fälfhung nicht mindeften® für betrüglich 
gehalten werden müjfe, weil fte vielleicht dem Kupfer⸗Dotſch gegens 
über andern Bläubigern der Stahl'ſcheu Eheleute einen unerlaubten 
Vortheil gewährte, wurde zu Gunften ded Angeklagten entjdieten, 
Die mandfaden zweifelhaften Umftänte mußten gleichſalls zu feinen 
Gunften ausgelegt werden, da bei. feinem vielfach befundeten aus— 
gezeichneten Leumund es an und für ſich nicht glaubwürdig ericheint, 
daß er eine verbrechetiſche Betrügerei durch Anfertigung der fraglis 
chen Urkunde beabfichtigt habe. Bei Verlefung des fehr gut motis 
vierten Urtheild betete der Angefhultigte mit gefalteten Hänten und 
verlieh freudetaumelnd den Saal. Die Staatöbehörde ergriff gegen 
das Urtheil die Berufung und es rechtfertigt fh bei dem grosen 
Intereſſe des Falles Die allgemeine Geſpanntheit auf die höhere 
Entſcheidung. 





Vermiſchtes. 


2.*Käaſſel, 12. Jan. Viel Aufichen macht in dieſem Aus 
genblick die Geſchichte eines in dem Stadtchen Fritzlar, 6 Stunden 
von Kaſſel, vorgefommenen Ecltjimerts durch Gift. Ein reicher 
jüdiſcher Geſchäftemann, Namend Michells, war angellagt, eine 
ihm zu ſiehende Schuldverſchreibung von 600 Thle. bis zu Dem Bes 





tage von 1600 Thlr. verfälfcht zu haben. Die Sache wurde vor 
einigen Wochen vor dem Schmurgerichte des Juſtigkreiſes Fritzlat 
verhandelt und Micelid trog dem oratoriihen Aufwande von 3 
Bertheidigern Für ſchuldig erfannt und zu einer mehrjährigen Bucht: 
bausftrafe verurtbeilt. Als nun vor zwei Tagen jeine Verhaftung 
vorgenommen werden follte, wußte er unter dem Vorwande, noch 
ein Glas Wein mit feiner Frau gu trinken, eine ſolche Duantität 


Strenge ded Geſetzes. So hat der Herzog v. Beaufort auf feinem 
Gift zu nehmen, daß fein Tod, aller Gegenmittel zum Zrog, bald Frankfurter Börsen - Cours 


But Stode Gifford zu Weihnachten 200 Stüf Rothwild fchirben 
und unter die Armen vertbeilen laffen. 


darauf erfolgte. Der Bater dieſes Unglüdliben iſt ebenfalls feir i 
nes natürlıhen Todes geſtorben. Derfelbe hat fih vor Jahren im vom 15. Januar nah dem Geuräblatt von M. Buizbac. 
Gefängniß, mo er eined jchweren Verbrechens wegen ſaß, erhängt. 
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ra Koͤln⸗Minden, obne Div. . 
»,9 Der Kämmereirehnung zufolge bat die MalsAnjur | Bayern, 314%, Obligationen . » » 


rection der Statt Dresten 15,950 Thlr. gefoftet, wovon unter 








[77 io ” HE A BE ⸗ 
Anderm 1274 während des Aufſtandes ſelbſt, 2705 für Pflege der = 4%, ” Grundrenten 95 94! 
Berwundeten, 2699 für Reparaturen von Pflaſter und Gebäuden, Pr 5%, Obligationen von 18550 . 102%,: 101°,4 
7614 Thlr. an Ginquarticrungsfoften verwendet wurden. Außer— * Ludwigs hafen⸗ Bexbach 89, | 881%, 
dem beanſpruchen jedoch noch mehre Einwohner der Stadt Entſchä⸗— ar Bayer. Banfaftien — 682 
digung für erllttene Verluſte. PP Zudwige- Kanal . » 2 2 2 en — 65 
Würtemberg, 3',,%, Obligationen be: Rothſch.J 892.6094 
*,* Seipjig, 14. San. Bon der deutſchen Kundſchaft haben * ao ” „ Pr 101,1 101 
bei der biedmaligen Neujahrömeflfe die Bayern am meiften | Rucheifen, F.W. Rordbahn ohne Binfen. . | 40 | 39%, 
gefauft. Auch find fpäter noch mehrere Einfäufer aus Bolen und * Thlr. 40 Looſe bei Rothichile . 34 33*/ 
der Moldau eingetroffen; nichts deſto weniger aber fonnten | Großh. Heſſen, Lotterie-Anlehen a fl. 50 — 882%,, 
dieſe wenigen Vorfommniffe daß Urtbeil über die Meſſe nicht gün— * ditto großherzogl. a fl. 25 — 31:4 
ftiger geftalten. Diefelbe muß vielmehr leider zu den jehr gerins | Baden, fl. 50 Leoſe von 1540 ri 631, | 63 
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des Betreides und der Nahrungsmittel überhaupt erblidt, die Ber: 
anlaffung geweſen ſind, weshalb die Lager ver Miederverfäufer 
im Herbſte wenig gelichtet worden find. Dagegen ſpricht ſich für 
Frühjahrsgeihäft eine günftige Meinung aus, demzufolge die bier 
anmeiend geweſenen Fabrifanten auch recht hübſche Beitellungen er: 
halten haben. 


Verantwortlicher Nedarteur: Eh. U. Kiefling. 


+,» England bat noch ziemlich firenge Wildgelege, aber ber 
bobe Adel verföhnt durch feine Ziberalität das Rolf oft mit der 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Die wichtige Schrift für Seifen: sr, Die Goldberger’fhen Aheumatiömus: Ketten 



































FAnbrifanten: „ np ächt und zu den feftgeRellten KabrifsDreifen (a Stück mit Gebrauds-Anmeifung fl. 1. 
Der kalte Weg nad) den neneiten 
engliihen Berbejjerungen für 
8 nbrikanten. 
Erfvarniß von Zeit, geringes Anlage Capıral für Iren: 
fllen, gute Ausbeute und dehtes Fabrifat. Serauss 
egeben vom Inhaber der „‚Kabrif privilegirtet Seie fe polkommen erprobt, daß +3 Überfläffig wäre, noch viel zu ihrem Zebe bier anzwführen, zumal eben ibre 
en im Berlın“, ift num wieder für 2 A 42 Er. buchf unertänjige Wirkiamfei verbürgt if Durch jahrelange Erfahrung und fortwährende Be— 
alle Busbandlungen zu beziehen. Die Seifenfabrifarf yeife, 
tion auf Falteın Wege it ın England und Aranfreic 
mit dem glänzenditen Erfolge angewande und es ift 
Zeit, Daß auch die deutſchen Kabrifen [nachdem &i» 
nige berfelben am Room gebeimmiioon auf kaltem 
ege 7 arbeiten anfangen, | diefer Katrifationd- Mes 
tbode ſich bedienen, bei der jegt allein erfolgreiche Res 
fultate zu erzielen find. Es giebt dieſe Schrift bazu 
bie prachfhle Anleitung. 





15 ir. färfere a fl. 2 39 Er. einfache Sorte & 54 fr, in doppelter Gonfruction 
Fb [asaen veraltere Webel anzuwenden] a fl. 3 30 fr. und fl. 5. 15 fr.) mad wie vor im 
Damberg nur bei Herm Apotbefer Sessfar Goes verrätkig. 


&o weift mur allein der in obengenannten Depot zur unentgeitlihen Durchſicht vorrärhige 
„Dritte Jahresbericht‘ fammt den zugehörigen Eupplementen durch beiondere amtlich beglaubigte 
Artetate und Zeugniſſe son geachteten Perſonen ans allen Ständen (darunter fat 200 vom Aerzten) 2318, 
wörtib: Zwei Taufend Drei Hunderr und Achtzehn Heilungen nad. bie in Dem verſchiedenen 
Rreaufbeitsformen Durch dem Gebrauch dieſes jo leicht anmenbbaren Apparated erzielt morben find. In dieſen 
fo zablreich bewirften günftigen Hetlerfolgen liegt unſtreitig das beſte Lob und die vollgültigfte Ems 
piehlung und verbienen bie Goidberger’fhen Ketten ſonach gewiß mit vollem Rechte das trauen, 
weiches man ihnen ſcheuft 


ri Nachricht für Auswanderer! 
ya So. 3 0 BrantturlGamburg- Amerihanifdhe Pacetfahrt- Actien - Gefellfcyaft 
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Deutichland. 


* Stankfart, 16. Jan, Rah Berichten aus Wien und Bers 
lin fängt man auch dort an, Die Dinge in Parıd mit mißtrauiſchen 
Augen zu betrachten. Der freude über Ten gelungenen Etaard: 
jereib folgt die Beforgniß über den Ehrgeiz 2. Napoltons und über 
die Eroberungdgelüfte der ftanzöſtijchen Nation. Die bedeutenten 
Rüftungen, welche England vornimmt, tragen offenbar jeher viel 
dazu bei, Diele Befornniffe zu ſteigern, denn nicht mit Unrecht 
faricht man, daß tie engliihe Regierung fich ſchwerlich zu jo bes 
träbtlihen Ausgaben verſtehen würte, wenn fie nicht ſehr triflige 
Brände dazu hätte, Zwar bat 2. Napelcon ten Höfen die bins 
digften Berfiberungen gegeben, daß feine Politik eine durchaus 
friedliche jei, aber man weiß ja aus Erfahrung, wie wenig Ber: 
täßtgfeie im der Politik ſolche Verſprechungen bieten. Auch iſt es 
nur zu wahrſcheinlich, daß er durch die inneren Verhältniſſe dazu 
gedrängt werden wird, ber Thatfraft der Nation eine Laufbahn 
nach Außen zu eröffnen. Ueberdieß if die Art, wie 2. Napoleon 
bei jeder Gelegenheit den Ehrgeiz und die Ruhmſucht ber Armee 
zu fißeln weiß, eben fo wenig als das Hervorſuchen der alten nar 
polconiiben Erinnerungen geeignet, friedlihe Gefnnungen zu fürs 
dern. Sn Wien fol man bereits eifrig darauf bedacht fein, "bie 
Vertheidſgungemittel in Italien zu servollftändigen, weil bier der 
erite Zufammenftoß zu fürchten wäre. 

* Münden, 16. Ian 25 Sigung der Kammer ber Reiches 
raͤthe. Nach Verleſung des Einlaufs wird jegleih zur Tagedord- 
nung übergegangen. Reichſr. v. Freiberg erfiattet Bortrag über 
den Antrag des Abg. Schnitzlein, „die Abjtelung der Injurienflas 
gen betr.’ und beantragt Ramens Des Ausſchuſſes dem besfalligen 
Beſchluß der Kammer der Abgeordneten, „daß durch ein Geſetz Die 






Injurienklagen, da, mo fie no befteben,, abgeftellt, den Polizeis | 
ffrafgerichten überwiefen und bort geſetzlich aeitraft werben‘ beizu⸗ 


fimmen. Die Kammer tritt diefem Antrage obne alle Ditkuſſton 
bei, io daß hierüber Geſammtbeſchluß erzielt ift. Hit rauf wird über 
den Antrag „dic Aufbebung der Drflorationds und Wlimentationer 
Klagen betr.“ geſchritten. Der Meferent v. Freiberg erflärt, dem 
Untrage des Hrn. Schniglein nur unter der Modifikation zuzuſtim— 
men, „daß die f. Staatöregierung erſucht werde, die genenmwärtig 
beitebende Geſetzzebung über die Paternitätte n, Alimentationdsflas 
gen, nebit den hiermit tm Zufammenbange ftebenden übrigen Mar 
terien aud dem Givilrechte und der. Prozeßordnung, dann aus ver 
Adminiftration — bier namentlich über die Anſäßigmachung, Bers 
ebelihung, foreie über das Armenmejen in den Gemeinden — balt« 
mögtichft einer Reviſton zw unterſtellen.“ Der Ausſchuß bat fih, 
abweichend von feinem Referenten, für den Antrag erklärt, wie ihn 
die Kammer der Abgeordneten gefaßt hat. An der Disfulfon bes 
theiligen fi der I. Präfident und der Reichsrath Präſ. v. Arnold. 
Erfterer erflärt, daß er nur dem Antrage des Referenten zuſtimmen 
könne, Das Chriſtenthum und das natürliche Gefühl fordere, 
daß der Vater für jein Kind forge, entweder, dab er bad ge 
ſchwächte Weib ebeliht oder auf andere Weile. Es fönnen als 
lertings auch bie Paternitätöftagen mißbraucht werden und aus 
niedrigen Intereſſen manche Unterſchleife geſchehen, allein baraus 
folgere noch nicht die Aufhebung. Set nicht ſchon ſogar mit 
dem Heiligſten, mit der Religion Mißbrauch getrleben worden 
und wem falle es ein, dieſe deßwegen aufzuheben? Durch Aufhe— 
bung der Alimentationsklage werden ſich auch bie vielen aufßerches 
lihen Geburten nicht verringern. Wenn man fih immer Darauf 
berufe, daß in andern Ländern, mo folde Klagen aufgehoben find, 
weniger uneheliche Geburten vorfommen, fo bemeife das gar nichts, 
Dort jei eben das Geſchlechtsverhältniß und die Erziehung eine ganz 
andere 'als bei und. In Stallen unb in Frankreich fommen die 
Geſchlechter nicht fo zufammen, wie bei und. Getanzt wird entwe— 
der nur von Individuen deſſelben Geſchlechts, ober, menn von beis 
den Geſchlechtern, nur zur Tagszeit, von den gefährlichen Abend» 
tanzmuflfen weiß man dort unterm Sandvolfe nichts. Ferner bes 
fteht in Franfreih zu Redt, daß der Mann dad Mädchen, bad er 
geſchwaͤcht hat, heieathen muß. Das führt aber meiftens zu uns 
gfüdlichen Ehen, und erzeugt gar häufig nur ein lumptgesb Prole— 
tariat. Bei und fann dem Uebel nur dadurch abgeholfen werben, 
daß die Tüderlihen Tanzmufifen aufgehoben, die alte Dienſtbotenord⸗ 
nung wieder mit Strenge gehandhabt wird und überhaupt die häuds 
liche Aufſicht ftrenger wird. Wenn man fo leihtweg tie Paterni— 
taͤts⸗ und Alimentationöflage aufbebt, fo kann das männliche Ges 
ſchlecht nur noch leichter das Meg der Verführung ausſpannen und 
die Leute glauben zuletzt, jetzt dürfen fe maden, mas fie wollen. 

Präfivent v. Arnold redet dem Antrag der Abgeorbnetens 
famıner das Wort. Die Unfittlichfeit nehme auffallend überhand; 


Bamberger Zeitung. 
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a. 








Mi fommen in Bayern jaͤhrlich 29,000 uncheliche Geburten vor. 
| Er weiß eine Beibsperfon, die, als fie farb, Mutter, Großmutter 

und Urroßmntter von 65 unebeliden Kindern war. Die Weratios 
| nen und Betrügereien bei genannten Klagen feien fhauterhaft; die 
; Zahl Der wirflih verfübrten Mädchen ſel höchſt gering. 

Bei der Abſtimmung wird mit allen gegen 10 Stimmen dem 
Antrag des Refetenten zugeſtimmt. — Schließlich werden die 
Rehnungsuacmweife ter Grunkrentenablöſungékaſſe geprüft und ohne 
| Diekuſſion genehmigt. — Künftige Woche beginnt die Beratung 
ı über das Disciplinargeieg. 

( Der I. Auefhluß der Kammer der Abgeorbneten hat den von 
f ter Kammer der Reichsräthe in verändeter Faſſung angenommenen 
i Gejegentwurf, „die Aufbebung der Siegelmäßigfelt betr.“ 
| mie folgt mobifizirt und zur Annahme empfohlen. Art. 1. Das 
i 
| 





Vorrecht der Siegelmäßigfeit (BU. Tit. V. $. 4, Rro. 4 und $. 
5, Abf. 2; Beil. V. $. 10 und Beil. VIER zur V.⸗Urk.) ift aufs 
gehoben. Art. 2, Das gegenwärtige Gefeg tritt 14 Tage nach 
ber Berfündigung im Gefegbiatt in Wirkianffert . In ben Gebiets 
theilen, wo das bayerijhe Landrecht Geltung hat, bleibt Den bls— 
ber Sirgelmäßtgen das ihnen nad Ih. I., Kap. 5, $. 5, Rro. 3 
des genannten Geſetzbuchs zuſtehende Tebensänglihe Nugnichungds 
recht bezüglich des Mutterguts vorbehalten. Die Beilimmungen der 
Beil. IV. zur BU. F. 7 und 10 erleiden durch das gegenwärtige 
Geſetz feine Menderung. 





A Münden, 17. Kan. Nachdem die & Staats-Regicrung 
von ibrem früheren Beſchluſſe einen Geſetze Entwurf über eine Binde 
garantie für Me Mündner-Salzburger Fifenbabn in die 
Kammern gubringen, jurüdgefommen ift, hat dieſelbe zugleich mit der 
JZurücknahme Der Gonceflion an die Aktiengeſellſchaft einen Geſthz— 
Entwurf über*Nufbrinaung des Bedarfs des Eiſenbahnbaus von 
bier über Roſenhtim nad Salzburg und von Roſenheim nah Ruf: 
fein audarbeiten laſen. Der Entwurf verlangt biefür 18 Mitlis 
enen Gulden, zu deren Aufnabme das Minifterium ermächtigt wers 
den fell. Der Geſetzentwurf liege bereitd im fe Staatdrathe und 
murde bier der Minifterpräfident v. d. Pfortten zum Referenten 
vom Könige ernannt, Ruch ein anderer großer Gejeg-Entwurf, 
I über das Brandafſſeturanzweſen ift feiner Vollendung nahe, 
und wird demnächſt an den Staatsrath und Dann an die Kammern 
gelangen. Ueberhaupt tft die Regierung feſt entſchloſſen, auch nad 
der Budgetberatbung, die übermorgen in ber Rammer der 
Abgeortneten beginnt, Die Kammern folange beifammen zu behalten 
bis alle größeren vorgelegten Geſetz- Entwuͤrfe beidieren find. Uns 
ter den vericdiedenen bier cirfulirenden falſchen Gerüchten bes 
ſchaäftigt wiederbolt der Rücktritt des k. Auftigminifters das Mublis 
tum. Sch fann Cie verfihern, daß derſelbe an nichts weniger als 
Seinen Müdtrite venft, fih vielmehr feine Geſundheit täglich verbeis 
fert, und er fortwährend Lie größte Thätigkeit entmwidelt. — Die 
Kammer der Abgeordneten nahm heute den Befegentwurf „Aufbrin⸗ 
gung des Bedarfs zur Erwerbung des Donau: Mainfanals” mit eis 
ner Mobdififation von Wagner, wornach in Art. 1. flatt „1. Jan. 
1852 gefegt wurbe „vom Tage der Uebernahme des Kanals an’ 
dann den vom Ausſchuſſe weiter beichloffenen Zufag zu Art. 1 und 
den neu vorgeſchlagenen rt. 2 an. Der Ausſchuß bat nämlid beſchloſ⸗ 
fen: 1) Dem GeſetzeEEntwurf in feiner Faſſung, jedoch mit der Mo— 
biffotion zuzuſtimmen, daß jtatt „1. Sänner 1851 gefegt werde 
„I. Sänner 1852.” 2) Als Zufag am Schluſſe deſſelben belzufüs 
gen: „Diefe Summe ift von dem Guthaben des Staats-Realitäten- 
Kaufihillingefends an die alte Schuld absufchreiben und bildet mie 
dieſes einen Beftandibeil der alten Staatefhuld.” 3, Als Arrifel 2 
beizufügen: „Die Tarife der Kanal-Gebühren follen in ihren Mas 
rimalbeträgen von Budgets zu Budget: Periode mit Beitath und Zus 
flimmung der Kammer feftgejegt werden.” Die Majorität zu Art. 
1. und bei Namendaufruf über das Geſetz bildeten nur 3 Stimmen 
Es flimmten 67 Mitglieder bafür,64 dagegen. Zu Art. 1 wurde 
mit Namendaufruf abgeftimmt, ta das Refultat nach dem gewöhnli— 
hen Verfahren, Aufftehen und Sigenbleiben, zweifelbaft blieb. 

Die A. Piz. ſchreibt: Wegen ded Vermögens des ehemali— 
gen Wanderunterftügungsvereined find Nequifitionen an auswärtige 
Behörden zur Bornahme von Recherchen ergangen. Es ſcheint, 
man if einer weitvergweigten geheimen Verbindung auf die Spur 
aefommen, was aud ber eigentliche Grund zur Merbaftung Des 
Rechtsconcipienten Meyerbofer geweſen fein dürfte. Andere Ber: 
fachtögründe liegen gegen den verhafteten Commis Bogner vor, 
und foll gegen denfelden bereits eine Unterfuhung wegen nädjtend 
Berfuhs zum Hochverrath im Gange fein. 

An der Ausmeifunadfade der Herren Fried und Micfe hat 
die Fol. Regierung von Oberbayern den Beſchluß der königl. Pos 
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Tigeidirection betätigt, fomit beide Refuranten abgemicjen. Diejelben 
wenten fih nun an dad Staatsmmtſteriums des Zunern. 1 

Freiburg im Breisgrau, 14. —— Ganz merwattet wu 
dieſen Mittag dad Local der bürgetlihen Leſegeſellſchaft bier — in 
den Jahten 1848 und 1849 tas Hauptquartier der Senfenmänner 
ꝛc. — durch die Poligeibebörde geſchloſſen, und der Borjtand der 
Geſellſchaft, Advofat Salomon Fehrenbach, feiner Zeit der Linfejie 
ver Linfen im Frankfurter Parlament, verhaftet. Man räth viel 
‚bin und ber was wobl die Urſache dieſer Maßtegeln fein müſſe, 
und glaubt fie entweder der neu erfolgten Borjiandswahl, in weis 
her meift dem obigen Ähnlich mißtiebige Namen verfommen, oder 
dem Umftande zuſchreiben zu müjjen daß etwa, den eifrigen Haus— 
fuchungen nady zu Schließen, verbotene Schriften im Leſezimmer aufs 
gelegt worden waren. (A. 3.) 

Berlin, 14. Ian. Fraukreich hat bie jet die vielbeſproche⸗ 
ne Entfjhädigungsforderung gegen Die belgiſche Regierung 
noch nicht förmlich gerban, jondern nur beiläufig darüber cin Wert 
durch den betreffenden Geſandten fallen laffen, um unter dem Drude 
diefer Drohung die Erfüllung Heinerer Forderungen in Brufjel leich 
ter duicchzufegen. Namentli will ber !Präftcent verhindern, daB 
die cmigrirte Preſſe Frankreichs ſich nicht in Belgien fejtiegt. Der 
erfte Verſuch dazu ift bereits inhibire: das Bullerın francaie, redis 
girt von Thomas dem befannten Redakteur des Journal des Des 
bats, auf das auch in Berlin zahlreiche Beſtellungen gemadt was 
ren, ift von der belgiſchen Regierung unterdrüdt. (B. 3.) 

Derlin, 16. Jan. Nachdem nunmehr die Neaftivirung des 
Staatäraths erfolgt und Hr. v. Manteuffel für jet zum Prajivens 
ten dejjelben ernannt worden ift, verbreitet ſich auch Dad Gerücht, 
es werde dem Minifterpräfidenten und ‘Präfidenten des Staatsrathe 
die Würde eined Stantöfanzlerd verlieben werten. — Benn 
aud nicht fpezielle Mittheilungen in dieſer Hinficht eingegangen 
find, jo ift man bier doch davon unterrichtet, daß die belgiſche Mes 
gierung, um ihr Verhältniß zu dem franzöftihen Gouvernement 
nicht zu einem offenbar feindjehigen zu machen, jede Agiration franz 
zoͤſiſcher Flüchtlinge gegen die gegenwärtige Franzöfiihe Regierung 
auf belgifhem Gebiet zu verbindern entſchloſſen ift, daß man aber, 
injoweit ed fi um Die bloße Aufnahme von VBerbannten handelt, 
Ginreden von außen nicht berüdjictigen wird, — So viel wir hö— 
en, fegt man von Hannover aus feine Anfirengung fort, die Deuts 
ſche Norpdfeeflotte den deutschen Nordferftaaten zu erhalten. Dis 
denburg gebt darin mit Hannover vollitäntig Hand in Hand. — 
Nachrichten aus Kopenhagen zufolge ift das dortige Mintjterum 
nicht einverjianden mit der von Ken, v. Bille gewiffermaßen ſchon 
ertheilten Zufiherung, daß man ſich von Seiten der Srone Düne: 
mark verpflihten wolle, eine Incorporation Schledwigs nicht vorzus 
nchmen und dafür Garantien zu geben. Es droht aljo möglıher 
Weiſe eine neue Berzögerung der a a ra 

(8. 6.) 
öni ‚34. Januar. Heute Abend wurde von Bolizeis 
en, eirca 15 Berfonen beftchende Verfammlung aufs 
gelöft, die ſich in dem fogenannten altſtädtiſchen Gemeindegarten, 
ehne der Polizei die gefeglihe Anzeige gemacht zu haben, vereinigt 
hatte, Nach der Angabe des Vorfigenten, Oberlehrer Dr. Schuh: 
mann, batte die Geſellſchaft, Die außer tem eben GSenannten aus 
dem Affeffor Reimer, dem Dr. Mündpenberg, dem ehemaligen Lands 
rath Reuter und etwa 10 bis 11 Studenten beftand, fih mit Bes 
ſptechung von Zurnangelegenbeiten beſchäftigt. (Br. 3.) 

Wien, 13. Ian. In den Minifterien des Innern und ver 
Juſtiz herrſcht gegenwärtig angeſtrengte Thätigfeit, um bie 
angeordnete vereinigte juridijchspolitiihe Geſchaͤftseinthellung in ben 
unteren VBerwaltungsfreifen (ben Beziẽlsämtern) einzurichten. Die 
Kreiseintbeilungen, fowie jene der Comitate und Delegationen, were 
den in gleicher Weiſe wie fie biö zum Jahr 1848 beſtanden haben, 
wieder ind Leben treten, ingleihen dürften in Tirol und im Küſten— 
Iande, überhaupt wo ſchon landeöfürftlihe Bezirls-Commiſſariate oder 
Pfleggerichte errichtet waren, dieſe in der vorigen Weiſe fortbeftehen. 
Sn den Provinzen wo bie Patrimonialgerichtsbartelt beftand, wird 
man auf die alten Gerichtsſprengel Rüdficht nehmen und fie nur nad) 
dem Localbebarf zufammenziehen ober erweitern. Der proviforiiche 
Statthalter in Ungarn, Sehr. v. Gehringer, hat fid) hier eine Woh— 
nung gemiethet, und wird nicht mehr auf feinen biöherigen Poften 
zurüdtchren, fondern bie ungarijhen Angelegenheiten im Minifteri- 
um des Innern leiten. 

Wien, 14. Jan. Wie man von unfern jo allgemeines und 
man darf wohl jagen europälfhes Intereſſe erregenden Zollkons 
ferengen vernimmt, hat beren die ſechſte geſtetu ftattgefunden. 
Die über den Handels- und Hollvertrag gemachte Vorlage A ift 
durchberathen. s find jedoch mehrere Puntte derſelben noch zu 
tebaftionellen umd anderen Aenderungen in den Händen von Sub: 
fommiffionen. Mit welhem Vertrauen man hofft, mit dem Jahre 
1859 indie Zolleinigung zu gelangen, erhellte vielfach bei den Ver: 
bandlungen über den Schlußartifel unter Nr, 14. Diefer beftimmt 
die Dauer ded Vertrages bis Ende 1858 und die Fortdauer bei: 
felben von fünf zw fünf Jahren, wenn irgend unvorhergejchene 
Umftände die Ausführung der Yolleimgung zum 1. Januar 1859 
verhindern follten, gibt aber auch den Zoll- und Steuervereinen 
das Kündigungsrecht. Wenn nun von einer Seite die Hinweiſung 
auf die erwartete Zolleinigung wegzulaſſen beantragt ward, fo hielt 
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man gerade bi unft v — her um fo warmer 
* we Ihe Hinderniſſe dann bie 
i gie Achlteßlich Die Beſchlußfaſſung 


über dieſe immung zu Gunſten der wenigen Diſſentirenden bıd 
nadı den bereit begonnenen Verhandlungen über ten Entwurf zum 
Bolleinigungssertrage aus. Man glaubt mit Grund annehmen zu 
fönnen, daß ib als Mejultat derſelben die Füglichleit, eventwell 
Raͤthlichteit herausjtellen werde, für dieſe Einigung eincu feiten 
Beitpunft dermaten ſchon in Anſaß zu bringen und ju befctiefen. 
Diefe der großen Mehrzahl der Bevollmäctigten bei der Gonfereng 
innewohnende Ueberzeugung machte ſich bejender® eclatant bei der 
von einem vom Main bergefommenen Witgliede derjelben aufgewors 
fenen Vorfrage: ob es deun überhaupt angebracht fei, die Bolleinigs 
ung jegt in Berathung zu nehmen? Die Folge der veriucten Bes 
gründung war nemlid, daß der Proponent jeinen Antrag mit feiner 
alleinigen Stimme zu Boten finfen ſah. Gine warme Fürfprade 
fand das Prinzip der deutſchen Zolleinigung an dem Braunſchwei— 
gihen Bevollmächtigten, wenn aud derſelbe, jowie der von Han- 
nover, da ibnen ſpecielle Snjieuctionen noch abgeben, einer Aeußer— 
ung über die befonveren Kbfichten ihrer hoben Regierungen fib noch 
enthalten mußten, Der Natur der Sache gemäß werten die Bes 
ratbungen zunächjt auch Lie befichenten Zolleinigungsverträge pas 
rallelen Erwägungen unterziehen. (8. 3.) 

Wita, 14. Jan. Gine Anzahl flovafiiher Bauern hatte 
vorgejtern eine Audienz bei dem Kater, um aus feinem Munde 
zu erfahren, ob fie in der Ihat für immer der Nobotverpflihtung 
enthoben wären. Dex Fuhrer der Depuration erflärte, daß fie gerne 
bereit wiren, aud) für die Zulunft wieter die Robot zu leiſten, 
falls Se. Majeftät es ihnen befchlen würde. — Heute find wide 
tige Depeihen nah Paris an unjern Geſandten, Kern Nierans 
der von Kübner, abgegangen. Man glaubt, daß fie die Antwort 
auf Die Note des Praſidenten enthalten, in welcher um die Aus— 
lieferung der ſterblichen Ueberreſte des Herzogs von Meichsſtadt ges 
beten wird. Nah allem, was und bis jegt Über Dieje Angelegen- 
beit befannt geworden ift, dürfte die Antwort des kaiſerlichen Gas 
binets in einem abichnenden Tone gehalten jein. — Die Löjung 
der Frage über die heiligen Stätten in Paldjtina wurde bereits ofs 
fiziell dem biefigen Hof notificırt. 

Kiel, 15. Jan. Zuverläſſigen Nachrichten aus Kopenhagen 
zufolge find die Verhandlungen um Staatsratbe über die Ordnung 
der Angelegenheiten der Hergogtbümer fo weit beendet, daß die zu 
Miniftern fur rejp. Schleswig und Holſtein defignirten Grafen i 
v. Motte und Reventlow-Eriminil nur noch ihre formelle Grnen» 
nung von Seiten des Königs erwarten, um in ine Amt einzutreten. 

Schweiz. 

dern, 13. Jan. Die geftrige Sigung des großen Raths ons 
dete mir einer fehr leidenſchaftlichen Scene. Hr. Blöſch batte bie 
Dotationsbejtrebungen des Ken. Stämpfli für fürmlihen Gommus 
nismus erflärt, und bemerkt Hr. Stämpfli fomme ibm mit feinen 
neuen Ausiheidungsplanen vor, wie ein Bauer, der die Bienens 
förbe jorgfaltig wage, um zu wiljen, melde das Ausſcheiden eines 
Theils ihrer Honigs vertragen mögen. Darauf entjtand Zumult, 
son ber Kinfen tönte es: Küge, Berbrebung, und Kr. Stochmar 
rief: U ne'st pas permis de mentir ici! Es ift bier nicht er 
laubt zu lügen), worauf Hr. Bloöſch erwieberte: Hr. Stodmar weiß 
nicht was Wahrheit if. Bon allen Seiten ertönte der Ruf zur 
Ordnung. Die Rathhausemente war rollftändig, fogar die Zu— 
hörer unter den Gallerien mijchten fich in das Spertafel und ries 
fen gegen Hrn. Stämpfli: Uje mit em, Uff en. Offen wurde ibm 
mit Durchprägeln gedroht. Endlich konnte Hr. Bloöſch feine Rede 
wieder fortjegen und fließen. Die Motion des Hrn. Stämpfli 
wurde mit 100 gegen feine Stimme verworfen, indem die Kinfe 
wegen Mitftimmen ver Etadtberner ſich der Abſtimmung enthielt. 
In der größten Aufregung ging die Berfammlung ein Wiertel nad) 
6 Uhr auseinander. Jedermann ift nun überzeugt, daß die Ab— 
berufung von der Oppofition an das Volk gebradt werde. Die 
Agitation ſcheint Fein Ende nehmen zu wollen. R. 3. 3) 


Großbritannien. 

fondon, 14. Januar. Faſt täglich finden Gabinetäberathuns 
gen jtatt, Doch verlautet über dad Programm mit dem die Minijter 
ter PBarlamentderöffnung entgegenzugeben gedenfen, eben jo wenig 
wie über die Motive der Palmerſtonſchen Differenz etwas Näheres. 
Ob Lord J. Ruſſell unter den gegenwärtigen europälſchen Verhält— 
niſſen ſeine miniſterielle Exiſtenz an die neue Reformbill knüpfen 
oder gar im Fall fie zutückgewieſen wird, durch Auſtöſung des Par— 
lamentsan die allgemeinen Wahlen appellicen wırd, ſcheint jedenfalls 
fraglih. Die Stellung der Whigs ift Dur die legten Vorgänge, 
ſowohl den NRüdtrite Lord Palmerjtond als das Scheitern der Une 
terbandlungen mit Den Peeliten, weſentlich verſchlimmert und es 
läßt ſich kaum denfen, daß, ba ein Theil des Gabiners tharjächlich ine 
valide ift, Tas Minifterium in feiner jegtgen Zufammenfegung noch 
lange jein ohnehin nur geduldetes Daſem fortführen wirt. 

Fraukreich. 

Patis, 13. Jan. Die Berichte der geheimen Polizei die dem 
Elyſee zulommen, jollen einen ungebeugten Oppofitionsgeift in den 
höhern Claſſen der Geſellſchaft verrathen. Der parlamentariice 
Eriticiömus hat Rh aus dem Palajı Bourbon in tie Salons ger 


‘Hübtet, wo die Thronique ſcandaleufe ausgebeutet, "fremde Jout⸗ 
nale überjegt und die taäͤglichen Regierungsatte in nicht eben wohl⸗ 
wollendtrweiſe beſprochen werden. — In ven mittlern und niedetn 
Claſſen hettſcht vordethand vollklommene Ruhe und Gleichgültigkeit, 
va die Führer der geheimen Gefellſchaften und die gewohnten Aufz 
wiegler ver Moffen verhaftet, geflüichret ober depottirt find, und 
neues Goufpiriren zu viel Gefahr bat, So wie die Dinge fetzt 
fteben , follte man daher glauben, daß ver Zündftoff zu einer neuen 
Ummwälzung cher in ven gebildeten Thellen des Borts ald in den 
Maſſen zu ſuchen iſt. Die Regierung ſcheint dieſe Sadslage voll: 
fommen zu würdigen, und bei einigermaffen dringlichtt Beranlaffung 
dürften die von der Parrie fürzlib ausgefproihenen Drohungen ges 
gen die Salons zur ernſten Wirklichkeit werden. 

aris, 14. Jan. Der „Conſtitatiennel“ enthält heie einige 
ſeht wichtige Andeutungen über das neue Verfaſſungswert, fo weit 
daſſelbe das Verſammlungsweſen betrifft, woraus fi folgente That 
ſachen entnehmen laffen: 1) Es wird zwei Berfammlungen, einen 
Senat und eine geſetzgebende KHörperichaft, geben; 2) ihre Giguns 
nen werden nicht permanent, fondern im Gegentheil ſeht kurz fein; 
3) fie werden auf eine längere Beitbauer ernannt, reſp. gewählt 
fein; 4) die Grecutivgewalt wird file vertasen und nah Beſinden 
auflöfen können; 5) ihre Funktionen werden unentgeltlich fein; 6) 
fie werben vergleichömwelfe gegen frühere Berſammlungen wenig Mit: 
glieder zählen; T) ihre Befugniffe werden ſehr beichränft fein; nas 
mentlidy wird das invivituelle Recht zum Borjhlagen von Gejegen 
und Regierungdmaßregeln ganz wegfallen und das Recht, Amendes 
ments dazu zu ftellen, in ſeht engen Gränzen ftattfinden. — Die 
Börfe ftieg in Folge diefer Nachricht um 2 Franken. 

Auch das „Univers““ befpricht heute die zufünftige Berfaffung. 
Ihm zufolge ift ed gang unnüg, daß man überhaupt eine Berfajl- 
ung erlaffe, da fie nur den fpätern Reformen im Wege ftehen und 
neue Konflitte herbeiführen könne. Jedenfalls will fie diefelbe nicht 
für unveränderlih erklärt haben. Dieſer „„Emigfeit der Verfaſſun— 
gen’ made — meint dad Blatt — doch immer ein Staatdjtreich 
oder eine Revolution ein Ende. In Beaug auf den geſetzgebenden 
Körper erflärt dad Organ Montalemberts, daß in Zukunft nur noch 
Rathgeber der Regierung zur Seite jieben dürfen, da die Regiers 
ung allein, aber nicht Die in Den einzelnen Departements gemählten 
Abgeordneten bie wahre Bertretung des Landes bilden.i 

Der General Gavaignac bat jeine Benfionirung verlangt. Bis 
jet bat der Minifter diefem Verlangen noch nıcht entiproden. Gas 
vaignac bat zwar dad Recht auf Benflonirung wegen jeiner Dienft- 
jabre, er ift jedoch nicht 55 Sabre alt, welche man jein muß, um 
feine Ansprüche auf Penfion geltend machen zu fünnen. 

Der geweſene Vices Präfident der Republit, Boulay (de la 
Meurtbe), befannt wegen feiner großen Anhänglichkeit an 2. Bonas 
parte, foll die Stelle eines Kanzlerd des Scnates erhalten. Den 
jungen Lehon, Privat-Secretär de Morny's, nennt man als zufünfs 
tigen Senator. ; 

Mare Duffraiffe, Ribardet und Greppo, Die zur Deportation 
beſtimmten Repräfentanten, find bereits in Breft angefommen und 
an Bord des „Duqueſtin““ gebracht worden. Der Grrepräjentant 
Mathe, der ebenfalld deportirt werben jollte, ift am degten Souns 
abend entiprungen. Madame Greppo, Frau des Mepräfentanten 
diefed Namens, die angeblich auf den Barrifaden gefallen jein ſoll⸗ 
te, befindet fid) in dem Gefängnis St. Lazare. 

Mehrere ehemalige Montagnards find diefe Nacht nach ber 
Grenze gebracht worben. 

Die Reorganifation der Nationalgarden der Provinz foll in 
biefen Tagen beginnen. 

Paris, 15. Jan, Die heute erfhienene Ronfitution 
bat die Prinzipien vom Sahre 1789 zur Brundlage 
des franzöſiſchen Staatärehtö genommen. Die Regier- 
ung ift dem Präfidenten auf 10 Jahre anvertraut. Die Gejeggebs 
ungsgemwalt wird gemeinfam durch ben Präfidenten, ven Senat und 
einen gelepgebenden Körper ausgeübt. Der Präfident ift verant- 
wortlih und fieht ibm der Appel ans Bolk gu. Derfelbe befchligt 
die Krlegdmacht, ſchlleßt Verträge und ernennt die Beamten. In 
feinem Namen wird dıe Gerechtigkeit gehandhabt. Ihm ficht das 
Gnadenrecht und Die Gefegedinitiative zu, und er hat dad Recht, 
ben Belagerungszuftand zu verhängen. Die Beamten haben ber 
Konftitution Gehorſam und dem Präfldenten Treue zu ſchwören. 
Beim Zodesfalle des Präfidenten hat der Senat dad Bolf zu einer 
Neuwahl zu berufen, doch fteht dem Staats-Chef das Recht au, 
feinen Nachfolger anzuempfeblen, Bit die Wahl erfolgt ift, regiert 
der Senat mit ten Miniftern, Der Senat wird aus 150 umabs 
feglihen Perfonen beftehen,, die Gehalt beziehen. Die Sigungen 
find geheim. Ven 35,000 Wählern wird ein Abgeordneter Pi 6 
Sabre in ten gefeggebenden Körper gewählt, diefe find ihren Wäh— 
lern nicht verantwortlich und erhalten auch Feine Diäten Die 
Eigungen deſſelben follen drei Monate dauern und deren Verhand— 
lungen, gemäß des aufgenemmenen Protofollö veröffentlicht werden. 

Der „Moniteur enthält die Ernennung von 50 Staatsräs 
then mit je 25,000 Fred. Gehalt. 


Spanien. 


Madrid, 9. Ian, Die Gaceta veröffentlicht ein föniafiches 
Derret, welches die Cortes von 1551 für aufgelöft erklärt.” Es 


. 


ſcheint, dab die Truppen von Unrüceſttftern bearbeitet werben, dem 
aud das Regiment Girone hat cihen Aufruhr verfucht, der indeſ⸗ 
wen ebenfo leicht unterbrücdt wurde wie ber erfie. Die Hauptftadt 
ift veiffommen rubig Einige Soltaten find verhaftet worden. Der 

inifterrdth "biieb während ber Nacht verfammelt. Die Unterfuds 
ungserichte find bereits in Ihätigfeit und die Urtheile gegen tie 
meuterifhen Soldaten werden jeht ſtreng ausfallen. 

Amerifa, 

Dad Dampfboot Europa ift mit der Newyorker Pot vom 1. 
nah einer 13tägigen, durch contraite Winde verzögerten Fahrt in 
Liverpool angefommen. — Der Brand bes Gapitold in Waſ— 
hington bejtärigt ſich; der größte Theil des Gebäudes ſcheint übrl- 
gens erhalten zu ſein. Am meiften ift der Verluſt der Bibliothek 
mit 35,000 Bänten und vielen werthvollen Manufcripten zu bes 
Hagen. Das Driginal der Unabhängigfeitserflärung iſt jedoch ges 
rettet. Man ſchlagt den Verluft, wohl flarf übertreibend, auf 41 
ir) Mill, Dollars an. — Koſſuth ift in Waſhington, wo er am 
Tage nad feiner Ankunft, 31. Dechr, von dem Bräfidenten eme 
pfangen murte. Ein Come des MWepräfentantenhaufes wird ihn 
einladen das Gapitol zu beſuchen. Die Rachricht von dem Decems 
beritaatäftreih in Paris ſcheint Koſſuth, obgleich fie ihn völlig über: 
raſcht, nicht außer Faſſung gebradyt zu Haben; mit feiner großen 
Gewandtheit weiß er fie vielmehr in feinem Intereſſe auszubeuten. 
In einer Rete in Philadelphia erklärte er, dieſe Revolution ſei der 
Sadıe der Freiheit durchaus günftigz fie fer nur der Vorläufer eis 
nes allgemeinen Losbruchs. Gegen jene Sdentificirung mit den 
Abolitioniften und Soclaliſten hat Koſſuth proteftirt, was feine Ans 
hänger unter diefen etwas lau gemadt hat, Mit dem Empfang 
beim Präfidenten, foll er nicht ganz zufrieden jein.— Die Differenz 
zwiſchen England und den Vereinigten Staaten in Bezug auf die 
Angelegenheit des „Prometheus“ ſcheint beigelegt. Das Verfahren 
des brittlihen Gommandeurd des Erpreß gegen dad amerifanifche 
Schiff wird von Seiten der engl. Regierung dedavouiet (bie Times 
beftätigt Dies). An dem Meerbujen von Merico find einige briti— 
ſche Keiegeihiffe angelommen, was jevoh mit dieſer Angelegenheit 
nicht in Berbindung ftcht. Sie follen vielmehr beftunmt jein Beras 
eruz zu blodiren, falls die meric, Regierung die an England ſchul— 
denden Bons nicht fofort bezahlt. — Im nördlihen Mexico iſt die 
Infurrection von neuem ausgebrodhen. Garvajal, das Haupt der 
Bewegung, bat wieder ein Gorps zufammengebradht, mit dem er 
nah Z2ftündigem Gefecht, m welchem die Kegierungdtruppen viel 
Leute einbüßten und ihre ſeminoliſchen Mliirten faſt aufgerleben 
wurden, die Stadt Geralvo eingenommen. Henry Glay iſt 
erfranft; bei feinem Alter macht man ſich auf jeine Geneſung 
wenig Hoffnung. — Lola Montez har im Broadway: Theater 
vor einem gewaltigen Männerpublifum debutirt. — Die californis 
{dien Goldnachrichten lauten überaus günftig. In der Landſchaft 
Marcipoia jell ein Placer gefunden fein, der an Golbreihthum als 
les überbietet. Ginige wenige Merifaner hätten dort in furzer Zeit 
14 Mill. Doll. gelammelt. 





Bermiſchtes. 

2. Minden, im San. Im legten Quartal ded eben ab» 
gelaufenen Jahres wurden in unferer Haupt: und Reſidenzſtadt 
gebornen 377 Knaben, 401 Mädchen, zufammen 778 Kinder, 
mithin 40 mehr als im dritten Quartal. Getraut wurden 145 
Paare. Verftorben find 315 männliche, 287 weiblihe, im gangen 
602 Individuen, ſomit noch 89 weniger ald im vorigen Wiertels 
jahr. 176 Individuen wurden bienad mehr geboren ald geftorben 
find. Bon den Verftorbenen befanten ſich 293 Individuen im Als 
ter von der Geburt bis zum 40tem Lebensjahre (darunter 129 aufs 
ferehelidy geborene), 135 in dem vom 10ten bid 5Ojten Fahre und 
447 im Alter von 50 bie 90 Se und barüber. Die Geſund⸗ 
heitäverhältnifje unſter Stadt erweifen fi mithin auch in dem abs 
gelaufenen Suartale ald ungewöhnlich günftig, namentlih wenn 
man noch erwägt, daß von den 602 Todten nur 103 an acuten, 
499 dagegen an chroniſchen Kranfheiten verftorben find, Unterden 
acuten Erkrankungen jchlugen in den legten drei Monaten die Ente 
gündungen (zumeift der Unterleibdorgane) befonderd vor, und ver 
anlaßten bei mehr als einem Drittheil der an acuten Krankheiten 
Geftorbenen den tödlichen Ausgang; am Typhus verftarb deren ein 
Fünftheil, und am herrfchenten Kinderfranfheiten (Schatlach und 
Keuchhuſten) etwa ein Schetheil. An den Blattern, die immer 
mehr in den Hintergrund treten, verftarb nur eine 6Ojährige Frau. 
Bon den an qhroniſchen Leiten geftorbenen 499 Individuen crias 
gen im Kindesalter wieder bie meiften (104) der Aozehrung, in 
den mittleren Jahren die meiften (80) der Lungentubereulofe und 
im höheren Alter tie größere Zahl dem Schlagfluffe (41), der Als 
tersihmwäde (35) und ver Waſſerſucht (27). Zodtgeboren wurden 
34 und nothgetaufte 19 Kinder, erſchlagen dur eine einſtützende 
Mauer 2, ertrunfen find 2 und durch Verbrennung gejtorben 4 Ins 
dividuum. Gin Selbftmörder iſt in diefem Vierteljahr nicht vers 

ichnet. 
— Augsbarg, 17. Aug Auf der geſtrigen Schranne iſt ber 
Preis des Wetzens um 25 fr. und der Gerſte um 26 fe. gefallen, 
dagegen der Preis des Korns um 18 fr. gefliegen. Die Mittels 


preife Rellten fi: Weisen 20 f. — Korn 17 fl. 32 fr, Gerſte Norden. Hatten die Erdſtöße auch feine ſchlimme Folgen, jo riefen 
14 fl. 19 fr. und Haber 517 fie doch eine ungeheure Beftürzung bervor, indem ſich die Einwoh— 
*.* Sonden, 13. Jan. Yon dieſet Woche angefangen wird | ner neh nicht von demSchrecken erholt hatten, welcher vor 14 Tas 
die Gommunication mitteld des unterieeiihen Teiegrapben | gen ein furdtbarer Erbbrand in der Terre Baffe verurſachte. 
wieder bedeutend geförder.. Die Drahtlegung bis zum Bahnbofe »,’ Die Zrodenlegung des Haarlemer Meered, mos 
ber Doverskondon-Eifenbabn ift wämlich vollendet, fo daß zur Ues | durd etwa 30,000 Morgen fruchtbaren Aderlandes gewonnen wer: 
bertragung der Depeihen von einer Zelegraphenitarlon zur andern | den follen, bat im vorigen Jahre ſolche Fortſchritte gemacht, daß 
künftig nicht mehr ald die Zeit einer halben Minute erforderlich fein | fie heuer wahrfheinlich zu Ende gebracht werden wird. Bereits ift 
wird, Auch die vier neuen Drähte, welche neben den alten einges | die große Mafle des Waſſers ausgepumpt und in der legten Zeit 
fenft werden follen, werden binnen furzem von der Guttaperchas | haben die drei riefigen Dampfmaſchinen nur wenig arbeiten können, 
fabrif abgelichert werben. indem das Waſſer nicht mebr in gehöriger Menge ten Pumpentes 
”» Cayenne, wohin 2. Napoleon die Männer der Berg | fervoird zuſtrömte, wedhalb man iept eifrig mit tem Bichen von 
partel und die Sorialiften Deportiren läßt, it eine Stadt auf Guiana. Kanälen und Gräben beſchäftigt ift, um Das zwiſchen den [den 
Diefe franzöfiche Riederlafjung liegt in Sütamerifa und grenzt von | trodenen höhern heilen noch fiehende MWaffer Ten Pumpen zus 
zwei Selten an Beafllien. Das Land, längs deifen Küfte der | führen zu fönnen. 
MWärnneäquator gebt, hat ein fehr heißes und für den Europäer 
ungefundes Klima. Die Kultur defjelben erjtredt fi faum auf eis 
nige Quadratmeilen. Das Innere iſt noch gänzlih unbefannt und 
von wilden Stämmen bewohnt. Die Produkte find Kaffee, Zuder, 
Musfarnuß, Pfeffer, Zimmt und andere tropiidhe Gewaͤchſe. Gas 
venne wurde jhen während der erſten franzöfliben Revolution ald 
Deportationsort benugt und mehrere hunderte politiiche Verbannte 
fanden damals in Den dortigen Wuͤſteneien unter der trepiſchen 
Sonne ihren Tod. 
Engliſche Gorrefpondenten aus Paris filtern den durch die 
willfürlibe Mafjendeportation bervorgebradten Eindruck als 
einen des Entſetzens und ded Abſcheus, da Niemand wiſſen kann, 
ob nicht morgen die Reihe an ibn fommt, und das gewiſſe Schickſal 
der Deportirten ein langſamer Tod ift. Cayenne liegt zwifchen dem 
1. und 5. Grade nördlih vom Neguater und ift cin Sumpfland, 
deſſen Ausdünftungen Fieber und Peft erzeugen. Schriftjteller, 
Redner, Apvofaten und Studenten, welde nie einen Tag lang bie 
Schaufel oder den Pflug führten, follen in Gemeinſchaft mit Bagno- 
frräflingen unter der tropiihen Sonne Sümpfe urbar maden!! 
Zum Ucberfluß werden die Unglüdlihen in ver gefährlidjten Jah— | 
reszeit landen. Die englliſchen Strafeolonien find Paradiefe und 
ſelbſt Nordſibltien iſt erträglich im Vergleich mit Cayenne. „Ich 
brauche faum zu erwähnen’, ſagt der Gorrefpondent des Morning 
Ehroniche, „daß Fein Einziger dieſer Unglüchichen vor Gericht — 
niht einmal vor ein Kriegsgericht lam.““ Ihre Zahl beläuft ſich 
auf über 4000 Berionen. 
* 9 Ami. Des. v. J. iſt die Inſel Guadeloupe Morgens | 
gegen T Uhr 43 Minuten von einem heftigen Erdſtoß heimgejucht 
morten, begleitet von einem furdtbaren unterirdiihen Getöſe, To | 
daß alle Häufer in der Stadt Portsau:Pitre krachten und man ih⸗ 
ren Einjturg befürchtete. Der Erdſtoß währte 3 bis 4 Selunden, | 
aber eine Dlinute nachher zitterte die Erde nod. Um bald 10 Uhr | 
wiederholte ſich der Erdftoh in derſelben Richtung yon Süden nad "Werantmortlihier Nebacteur: Ch. A. Kiepling. 





Krankfurter Börsen - Cours 
vom 16. Januar nah tem Goursblatt von A. Sulzbach. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Sciffsgelegenheiten über Havre 


am 3, und 10. Februar nad) a 
IP af er 28. vn Rem: tleans. 


N FIT — 
- Dir dem Monate März beginnen wieder bie 


Vegelmäßigen Poſtſchiff - Erpeditionen 


über 


“uzeige 

Geehrten Blamen« und Gartenfreunden die er» 
gebenſte Nachridi, daß die Verzeichniſſe über Gemüſe · 
und Slamen · Saͤmereien. Topf · Pflanzen. Gehölze und 
Doſtdaͤume Georginen u. ſ. m. fertig find, und bei 
Sertu Jof. Ed. Gnuva in Bamberg gratis ab» 
gegeben, fo wie bei demfelden Beſtelungen gemacht 
werden konnen. — Die Sendungen von bier bis Bam+ 
berg felgen franfe, 

Zu recht vielen Aufträgen mic empfeblend, fichere 
ich Die reelſte und prompteile Bedienung zu. 

Mtı. Aſchbach am 12, zanvar 1852. 










a . Eliner 
Havre, Bremen und Antwerpen — 83 — 
New:Horf, Baltimore, New -Drleans und andern Mord» nnd — — 
Südamerikaniſchen Seehäfen. Anzeige 
Die Beförderungen über Havre geſchehen dur die ruhmlichſt befammten neuen — 1 Milani- Minoprio , 


venfaif⸗ Hirſchgraben Nro. 3 in Franffurt 


REN, macht Verfendungen in Weſt⸗ 
phäliſchen Schinken. 


Börfennadhrichten. 

Frankfurt, 16. San. Geldcourd. Pi⸗ 
jtolen 9 fl. 39 fr. Pr. Friedrihädor 9 fl. 
57 fe. Holländ. 10 Suldenftüde 9 fl. 50% 
fr. Rand-Dufaten 5 fl. 37 fr. 20 Francds 
jtüde 9. 29 fr, Engliihe Souveraind 11 A. 
34 fr. Gold al Marco W. 8. — fl. Preus 
ßiſche Thaler 1 fl. 451, fr. Fünffrankenthas 
(er 2 1.221, fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 
30 fr. 


Schrannen: Mittelpreife. 
Bamberg, 17. Ian. Baizen 229.53 fr. Korn 
19 fl. 19 ir. @erfle 15 il 34 Pe, Haber (deopp.) A fl. 
24 fr. Haber einf. 6 fl. 25 fr. 
Yugtburg, 16. Januar, Walzen 20 fl. 46 fr. 
Kors 17 fi. 32 fr, Serfle 11 fl. 19 kr. Habec Ss fl, 
TR. 
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Deutichlaud. 


> srankturt, 20. Jan. Die englifhen Blätter bringen aus 
Paris von Zeit zu Zeit Enthüllungen, die einen tiefen Einbtid in 
die Abſichten und Pläne 2. NRapoleond geftatten. So ermähnten 
fie nenlidy eines Erlaffes an dad Armeecotps in Elſaß, morin es 
beißt, die Truppen würden fo lange in ihren biäherigen Garnifos 


Bamberger Zeitung. FE 


Freitag, 23. Januar. 


—— — 





mer pflichtet ihm bei, nachdem fie den Miniſterlalcommiſſät v. Wan⸗ 
ner für und den Referenten v. Lerchenfeld gegen die Pofition ges 
hört hat. — Damit ſchließt die Sigung um 1 Uhr. 

Köinden, 21. Jan. In ver heutigen Sigung der Kammer 
der Abgeordneten wurde bid Vormittag 11 Ubr der Etat des 
Staatsininifteriumd für Kirchen» und Schulangelegenheiten mit 
70,809 fl. für Allgemeine, Höhere wiffenihaftlibe und Kunftbils 


nen verbleiben, „al® die Grenzen nit geändert würden.‘-| dung mit 792,867 fl. bewilligt. Als Zuſchüſſe an die Kreisfonds 


Ueber den Sinn diefer Worte, deren Richtigkeit von Paris aus nicht 
widerfprohen wird, fann wohl faum ein Zweifel fein. Der Neffe 
des Kaiſers heat Gelüfte mac dem linfen Rheinufer. Wahrſcheinlich 
will er damit die Franzofen für manches Andere, wofür fie ihm ge: 
rade nicht dankbar find, entihädigen. Es iſt dieſes Beſchwichtig- 
ungsmittel keineswegs neu in Frantkreich. Als in den Jahren 1828 
und 1829 die Unzufrievenheit über die franzöfiihe' Regierung aufs 
höchfte geftiegen war, warf Carl X ebenfalls jeine Augen auf bie 
Rheingrenze. Durch Zurückgabe derfelben follte die feurige „Spur, 
welde die Verträge von 1915 in ten ge des franzöflihen Bols 
tes zurücgelaffen, verwiſcht werden.” Er fnüpfte deshalb mit Rufs 
land Unterhandlungen an, die zu dem mehrerwähnten geheimen Bers 
trage führten, der Frankreich die Rheinprovinz und Rußland Kons 
ftantinopel fiherte, im Ganzen aber gegen England gerichtet war.*) 
2 Napoleon wird mit feinen Planen allerdings nicht ſogleich zur 
Thüre bereinfallen, er wirb fih vielmehr Zeit laſſen, Berbündete 
fuchen und dann erft hervortreten, wenn er feiner Sade gewiß zu 
fein ſcheint. Um eine Mebereilung zu begeben, dazu ift er zu vors 
fihtig und zu flug. — Dem Bernehmen nah haben Defterreih und 
Preußen von dem obenerwähnten offiziellen Austrud bezüglich ber 
Aenderung der Grenzen Kenntniß nennommen und Darüber Aufs 
färungen in Paris verlangt Gewiß wird der Kaljercandıdat um 
eine Antwort nicht verlegen fein, denn die Sprache iſt ja für bie 
Diplomaten nur deöhalb da, um ibre wahren @efinnungen zu vers 
bergen. ü 

* Münden, 20. Jan, 73. Sigung der Kammer der 
Abgeortmeten. fFortfegung der Beratbung über dad Budget. 
Den Etat Fed Stantäminifteriums ded Innern hat die Regierung 
auf 1,021,228 fl. feſtgeſeßt. Der Ausſchuß bat hieran nichts ges 
ändert. Abg. Kolb beantragt den Abftrih der Repräjentationdgels 
der der Megierungsfommifläre, findet jedod feine Zuftimmung. Nady: 
dem einige rügende Bemerkungen des Fürften v. Wallerftein gegen 
die Fönigl. Poligeidireftion Münden vom Minifter des Innern zus 
rüdgeriejen vorden find, wırb abgeftimmt und das Poftulat ber 
willigt. 

Ald Gemeinihaftliber Etat der Landgerichte und Por 
ligeibehörden wird die Summe von 1,550.554 fl. gefordert. Auch 
hier hat der Aueſchuß nichts geändert und wird auch in der Kams 
mer fein Abänderungsvorihlag gemacht, dagegen wird der aufrich— 
tige Wunſch ausgefprohen , daß neh auf dieſem Zandtage 
entweder die Gerictsorganifation ind Lebe treteoder daß auf andere 
Beife bei den Landgerichten eine @eihäftserleihterung herbeigeführt 
werde. Der Minifter des Innern gibt tröftliche Zuficherungen. Das 
Poftulat wird einftimmig bewilligt, 

Für Befundheit werden 210,144 fl. poftultrt, und dieſe 
Summe wird ohne Aenderung angenommen. 

Für Wohlchätigfeit find 202,271 angefept. 

Der Ausſchuß hat nichts geändert. Dr. Hopf beantragt eis 
nen Staatöbeitrag zum Kapitalſtock des Ärztlihen Penſtonsvereins 
und Piarrer Boos eine jährlihe Unterftügung von 2000 fl. aus 
Gentralfonds für die Mreisirrenanftalt Irtſee zu geben. Beide Ans 
träge werden abgemworfen und das Moftulat bewilligt. Zugleich 
wird folgender Antrag des Ausſchuſſes angenommen: Es fel der 
Betrag von 2000 fl: als jährliher Beitrag zur Gründung eines 
ärztlichen Unterfügungsfonds and Staatömitteln zu bemilligen und 
dem vorliegenden Etat einzuftelten. 

Für Sicherheit wird die Summe von 797,531 fl. eben⸗ 
falls genehmigt. 

Die Pofition Regierungdpreffe mit 20,000 fl. hat der 
Ausſchuß nicht genehmigt. Der Minifterpräfident erflärt, daß die 
Ausgaben biefür aus dem Staatörefervefond beftritten werden follen. 
Bon ten Abonnenten allein könne die Reglerungspreffe nicht bes 
fiehen. Die Kammer ftimmt dem Ausſchuffe bei. 

Bei der Pofltim: Befondere Leiftungen des Aeraré 
an bie Gemeinden im Betrage von 118,847 fl. hat der Auds 
ſchuß ven Poſten: Verpflegung und Transport verbümdeter Trup⸗ 
pen in fFriedendzeiten mit 20,000 fl. abgeſtrichen und die Kams 





. *) Das Nähere darüb 
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| wurden 471,941 fl. eingeftellt. “ Ein Antrag, die Ausſcheldung der 
Niſolirten Lateinſchulen betr., wnrde dem Minifterium zur geeigneten 
| Würdigumg mitgerheilt; ein Antrag des Dr, Baier, die Einführung 
I pbilofophiicher Verbildung in der Operflaffe des Gymnafiums betr, 
fommt jur Distuſſion. 

Münden, 20. Jan, Die immer rührige Kama läßt wieder 
einmal zur Abwechslung eine Minifterfeifis im Anzuge fein, zu dies 
fem Ende den Bundesgejandten von Franffurt hierher berufen, Ab⸗ 
änderungen im Bezug auf Die Kompetenz; der Schwurgerichtshöfe 
dem gegenwärtigen Landtag noch in Vorlage bringen u. ſ. w. Was 
die erjtern Gerüchte betrifft, glauben wit denfelben für jegt und für 
die nächte Zufunft um jo beftimmter wibderfprechen zu fönnen, als 
dad Vertrauen des Königs zu dem gegenwärtigen Kabinete unges 
ſchwãcht daſſelde geblieben if. Was die leptere Ausſtreuung anbes 
langt, jo mödte dieſe wohl nur in den jüngft vorgefommenen reis 
fprehungen in Smeibrüden ihre nädfte Veranlaffung gefunden has 
ben, und die angeblich bevorftehenden Beichränkungen ſonach mehr 
für die Audgeburt einer inftinftartigen Furcht, als in der Abſicht 
der Staatöregierung wirflid gelegen, anzufchen und aus diefem Ge— 
fihtäpunfte auch zu beurtheilen ſein. (Abdz.) 

Mänden, 30. Jan. (Dienftesnabridhten.) Zum Bor 
ſtande der Berichts» und Polizeibehörte Babenhaufen wurde der 1. 
Aſſeſſot des Landgerichts Füffen, Baderle, befördert; zum I. Ye 
jeffor des Landgerichts Fuͤſſen, rüdte der U. Aſſeſſor des Landge— 
richts Burgau, Ba, vor, und zum 1. Aſſeſſor des Landgerichts 
: Raufen, wurde der geprüfte Rectöpraftifant Raub, aus Baller- 
ftein ernannt. Die in Würzburg erledigte Advokatenſtelle wurde 
dem- functionirenden Staate-Anmwalts-Eubftituten Streit zu Schweine 
furt auf jein Anfuchen verliehen. 

Ans der Pfalz, 18. Jan. Bei einer Temperatur von durch—⸗ 
fhnittlih 10 Grad wechſeln gegenwärtig jonnige mit regneriſchen 
Zagen, ja verwichenen Freitag gegen Abend ftellte fih ein förmlis 
her Gewitterregen ein. . Der Rhein iſt im Folge diefes Wetters et- 
mas gewachſen und obwohl er noch ziemlich unter feinem mittlern 
Stand ift, wird die Schifffahrt jegt faum mehr ein Hinderniß fins 
den wie biöher thellmeife an der allzu großen Scihtigfeit. Daß 
die Gaatfelder bei diefer Witterung wahrhaft lenzartig grünen, ift 
nicht zu verwundern Hoffentlich wird nicht allzu fpäter Froft in 
diefer Richtung Schaden bringen. Unter diefen Borahnungen des 
Frühlings rüften fi in unferee Provinz wicder Hunderte zur Fahrt 
über den Ocean, und darunter wieder vorzugsweiſe jüngere Leute 
männlichen Geſchlechts, vie fi Über See machen, che das Alter 
erreicht ift, das der nahen Gonferiptionäpflichtigfeit wegen jene Art 
von Befreiung erfhwert oder unmoͤglich madt. Das amılihe Ins 
telligengblatt ift unausgefegt fehr zablreih mit Auswanderungsans 
zelgen verfehen. (DP3.) 

Wiesbaden, 19. Januar. Gämmtlihen bei Hofe Angeftellten 
if die Weifung zugegangen, bem fonns und fefitägliben Gottes— 
dienfte beitzuwohnen; eine ähnllche Weifung fol demnähft auch als 
len Staatöbeamten zugehen. 

mmover, 16. Jan. Unfere Kammern treten heute wieder 
aufammen, wie ed fheint, nur zur Beratbung und Beihlußfaffung 
über den Septembervertrag. Denn es dürfte ſich nicht bewäh- 
ren, was in diefen Tagen durch die Neue Bremer Zeitung verbrei» 
tet wurde, daß das Minifferium ausführlihe Borlagen, betreffend 
die Organifationen und die Reviflon der Verfaſſung, alsbald ma— 
hen werde. Freilib hat man davon gehört, daf eben in biefen 
Zagen die Organifationen ein Gegenſtand eifriger und anhaltender 
Minifterialerötterungen gewefen. Diefe aber haben fih wohl ledig⸗ 
lih auf die Frage bezogen, ob die Juftigorganifation nebft Acmter- 
Berfaffung durdjuführen fel, wozu das formelle Recht vorhanden 
ift, wogegen aber ein Bedenken darin liegt, daß die erforderlichen 
Gelter, wie behauptet wird, nur in der Voraudfegung bewilligt 
worden, daß die fämmtlihen Reformen zur Ausführung gelangen. 

A 
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Verlin, 29. Jan. Wir hören, daß der Zuſammentritt eines 
Congreſſes von Bevollmächtigten der Bollvereinsjtaaten für Ende 
Februar beabfihtigt wird und daß die betreffenden Einladungafcreis 
ben vorbeteitet werden. Ob übrigend nicht noch eine weitere Hin⸗ 
ausſchicbung des Gongreftetmind etwa dis in den März belicht were 
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ben moͤchte, wie man mehrfach meint, läßt ſich weder beftimmt be⸗ 
jahen noch verneinen. — Von Seiten mehrer Abgeordneten der HL 


Kammer wird bei Gelegenheit ver Budgetbergſhungen der Regier⸗ 


ung empfohlen werden, auf dem bevotſtehenden Zolldereindcongreile 
darauf hinzurirfen, daß die übrigen Zollvereinäregierungen zu den 
Koften und Befoldungen unjerer Bonfularagenten, welde auch Ihre 
Intereſſen wahrnehmen, fejzufegende reſp. Antheile beitragen möch⸗ 
ten. Es iſt ſchon früher von dem Miniſterium eine Hinweiſung der 
vebündeten Regierungen auf dieſen Punft erfolgt und zweifeln wir 
nicht, daß das Miniſtertum diefe Frage auf dem Zollvereindcongrejfe 
zur Berhandlung bringen werbe. (A. 6) 

Das Preußiſche Wochenblatt deutet in einem „Preußen und 
die Integrität der dänifhen Monarchie” überihriebenen 
Artitel an, daß bie europäifhen Großmächte, einjhliehli Preußens 
wenn auch durch vertragsmäßıged Abfommen vielleicht noch nicht 
formell gebunden, dod ter Sache nad vollfommen tarüber einig 
ſelen, Idie Integrität der daͤniſchen Monardie mittelt einer von ih— 
nen zu garantirenden gemeinfamen Erbfelge für alle gegenwärtig 
unter dem Scepter ter dänifhen Monardie vereinigten Zander ans 
querfennen und aufrecht zu erhalten. 

Wien, 17. Jänner. Cine geftern mittelft Courier bier ange 
langte Depeſche fol ſich umftändlih über vie Motive der beabſichtig⸗ 
ten Sequeftirung der Güter der Familie Orleand durch Ludwig 
Napoleon audfpreben und vorzüglich das Verhalten, weldes dieſe 
Familie feit Philippe-Egalite den Bourbonen gegenüber beobachtete, 
hervorheben. Am Schluſſe der Depeihe — erzählt man — wird 
der Berfuche Erwähnung gethan, durd melde ſich in legter Seit 
einige lieder der Orleans, durch Verbindung mit einigen ihrer 
Rarteigänger in der Affemblee compromittirt hatten, 

Bamberg, 19. San. Der heutige Tag, für welchen man von 
vielen Seiten her den Abmarſch der Oriterreiher aus Holſtein ans 
gekündigt hatte, ift erfhienen, aber ed regt fih in Liefer Beziehung 
noch nidt dad Mindeſte. Am 29. wird es bereits ein volles Jahr, 
felt wir vie theuren Gäſte beherbergen; das Einvernehmen iſt jegt 
ein ziemlich quiet. Die Bürger vermeiden forgfältig jeden Anlaß 
zu Reibungen, und auch den untern Volksklaſſen gebieret ein nas 
türliher Inſtinlt, befonderd gemedt tur die mannigfachen Erfahr 
ungen feit dem vorigen Pfingftfeite, eine gleihe Yurüdhaltung zu 
beobachten. Die Mannfhaften find unempfindlicher, aber bie Off: 
ziere der Fatferliben Truppen beflagen fid nicht felten über Lie iſe— 
firte und ungemüthlihe Stellung, in ber fie ſich bier befinden und 
die ſich freilich mit ber den preußiſchen Militärs in vielen Kreifen 
gewordenen zuvorfommenden und freunbichaftlihen Aufnahme nicht 
vergleichen läßt. Die Gründe liegen aud für jeden Auswärtigen 
fo nahe, daß wir füglih darüber binmweggehen Dürfen. Drüdend 
und beflemmend ift Die Gegenwart des öſterteichtſchen Miteegiments 
für die Polizeibehörde nnd den Senat. Wie wenig Gewicht man 
auf feine dringendſten Reclamatienen legt (oder follten dieſe wirfs 
lich nur, wie Einige bebaupten, pro forma, ohne Energie und 
Nachdruck erhoben worden jein,, beweift die Nichtauslieferung der 
Hamburger Bürger Seubert und Fiſchet (von Ruſchat wollen wir 
gar nicht reden), die ſich nach wie vor in öſterreichiſcher Gefangen: 
fhaft auf der Hauptwache zu Altona befinden, übrigens gut behans 
delt werten follen. (8. 3.) 


Großbritannien. 


Sonden, 17. Ian. Es war vorauszufehen, daß, wenn erſt 
die Minifter dazu kämen, die Thronrede zu entwerfen und fidh bes 
finitio über den Inhalt ihrer porlamentarifhen Wahlbill zu ver 
ftändigen , dann höchſt wahrfheinlih neue Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten im Gabinet bervortreten würden. Sch habe nun Grund zu 
glauben, daß dieß wirflih der Fall it. Die Cabinetöberathungen 
die am 14. und 15. San. ftattfanben, follen ih hauptfählih um 
die Wahlbill gedreht haben, mit welher Lord John Ruſſel ih 
jegt emfig und ausichlieflih beihäftige. Die Grundzüge biefer 

aßregel find, glaub’ ich, die Auscchnung des 10 Pf. St.:Gen: 
fus, der jegt nur für die Städte gilt, auf die Grafihaftswähler, 
und einige Motififationen in denjenigen Burgfleden, wo die Zahl 
der Wähler unter 500 fteht, und ber Vorſchlag des Parlaments⸗ 
Fanditaten von irgendeinem großen Eigenthümer abhängt. Einige 
der Burgfleden, die In diefem Fall find, dürften ihr Wahlrecht ver: 
lieren, noch wahrfheinliher aber wird man mehrere Heine Bahls 
fleden zufammenfaffen, wie dieß fhen vor längerer Zeit mehrfach 
in Scottlant geſchehen if. Nun gibt ed ader auch im Whig⸗Ca— 
binet und unter den Urhebern der Reformbili von 1831 mehrere 
Eigenthümer ſolcher Wahlburgen. Die Familie Ruſſel felbft wählt 
Mitglieder für Taviſtock und Bedford; der Marquis v. Lansdowne 
für Calne (Wiltjbire), Das nur 159 regiſtrirte Wähler bat, ver 
— v. Somerſet für Totneß; Lord Garlidle für Morpeth. Auf 

eite der legtgenannten Stantesperfonen zeigt ſich Fein geringes 
Widerſtreben dieſen Beſiß von Patronat und Einfluß aufzugeben. 
Lord 3. Ruffell hingegen weigert ſich beftimmt mit feiner Bill fort 
aufahren, oder die Regierung fortzuführen, wenn er nicht von ſei— 
nen Gollegen Garta bianca erhält, über diefe „Nomination Bos 
zonghs‘ nad} feinem Belieben zu verfügen. Geben die widerfagen- 
den Mitglieder im Verlauf der nächſten Woche in diefem Punkt 
nicht nah, fo fällt das Gabinet auseinander. Vielleicht wäre das 
ein glüdliched Ereigniß, denn e8 würde Lord Sohn in den Stand 
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fegen, die Berwalt neu aufzubauen und die Peeliten wären 

täbgenglak, fi auf ber Drundiage eines erweiterten Wahl 
rede: mit ihm eis Es mag fouderbar ſcheinen, daß ein 
fo wejentliber Punkt in der Halıptmaßregel der nächſten Seſſion, 
die fhon vor Jahresfrift angefündigt worden, erft jegt zur Berath« 
ung gefommen; allein die neue Reformbill ging erit vor ganz furs 
ger Zeit auf ben Händen der Gejegröbeamten ber Krone hervor, 
und ihre Anhalt war den übrigen Gabinetsmitgliebern. bi8 vor mes 
nigen Boden unbefannt. Lord Rormanby langte dieje Woche 
von PBarid bier an, und beabfidtigte wenigften® einen Monat lang 
bier zu bleiben. Die franzöfihe Renierung aber nahm Anfiog an 
feiner Abweſenheit, die ihr verdächtig vorfaın, undgabrtaber ihrem 
Geſandten Grafen Walewöli ebenfalls Urlaub. Hier nun fürchtete 
man dieſe Beurlaubung der beiderjeitigen Geſandten fönnte ale ein 
Anzeigen von Ertaltung zwiſchen ten beiden Staaten, die nicht 
eriftiet, mißdeutet werden, und darum kehrt Lord Rormanby heute 
nah Patis zurüd. Aber im Beginn der Seffion wird er wieder 
hieher fommen. Sollte dann Lotd Palmerjton, wegen feiner Aus: 
treibung aus dein Gabinet, die Regierung vorſchnell angreifen, fo 
wird man Mittel genug haben, ihn zum Schweigen zu bringen. 
Indeffen meines Dafürbaltens wird er feinen ſolchen Angriff uns 
ternehmen, und Die (krörterungen über Den Borgang werden fi 
auf einige Allgemeinhziten beſchraͤnken. 


Fraukreich. 

Yaris, 16. Jan. Es ſtellt fh immer deutlichet heraus, daß 
die veroͤffentlichte Gonftitution von den arbeitenden Claſſen bei Weis 
tem günftiger aufgenommen wurde, ald von der Bourgeoifi. Die 
an den Reiz der parlımentariihen Kämpfe und an bie aufregende 
Polemik der Journale gewöhnten Mittelflafien können nicht fo leicht 
bas Verſchwinden der beiden Triebfräfte ihrer täglichen Discufionen 
verichinerzen, während die Arbeiter jhon lange alled Bertrauen zur 
Tribune und zu den Theorien der Journalſyſteme verloren haben; 
fie erwarten mit Juverfiht die ihnen inbireft veriprohenen Anorts 
nungen der jegigen Regierung zu ihren Gunſten, und gerade bieje 
befürchtete Bevorzugung der Bloufe vor dem Frack iſt es, welde 
den Bourgeois in diefem Augenblide noch mehr verftimmt. Die 
Placate der Berfaflung fand man heute, namentlich in den ariftos 
kratiihen Startvierteln, fait überall abgeriifen over mit Bemerkun⸗ 
gen bejchrieben. — Die Ausweifung des Ex⸗Reptäſentanten Agricol 
Berbiguier it auf Anfusen von 150 in feinem Haufe wohnenden 
Arbeitern, denen er in der Technik ihrer Gewerbe unentgeltlihen 
Unterricht ertheilte, zurücdgenommen worden. — Die Ablieferung 
der Waffen von der Natienalgarte muß nab einer Verordnung Des 
Tolizeis Präfekten bis Montag vollftäntig effeftuirt fein, und ber 
Miniſter des Innern bat den Präfekten mitteld eines Girculars eins 
geihärft, Feine Individuen, deren Ordnungsliebe und Ergebenheit 
an die beſtehende Regierung zweifelhaft ift, in Die nen zu organifis 
tende Nationalgarde aufzunchmen, und in der Wabl der Orte, wo 
fie überhaupt neu herzuftellen fein wird, ſeht vorfichtig zu fein. — 
Der Präfident hat die Anfertigung von Liften aller unbejdäftigten 
Arbeiter in Paris angeorenet, um fie theild bei ten großen ne 
duftriesAnftalten in Frankreich, theild bei öffentlihen Staats-Unters 
nebmungen unterzubringen. 

Mehre hohe Damen, die ibre legitimiſtiſchen Meinungen und 
ihre Jungen nicht in den Schraufen einer Mugen Defenfive hielten, 
follen von ber Regierung den freundſchaftlichen Rath befommen has 
ben, die Freuden des plöglih jo lau gewordenen Faſchings mit dem 
Genuſſe der Landluſt auf ihren Gütern zn verbluden. Die beirofs 
fenen Damen ſollen ſelbſt in dieſer Mafregel der Verweiſung auf 
ihre einfamen Schiöffer eine zarte Aufmerfjamfeit, eine leije Erins 
nerung an die alten Könige erfennen, bie mit unbequemen Edel⸗ 
leuten auf ähnlide Weiſe umzugehen pflegten, und ſich aleichjam 
wieder unter der Monarchie von Gottes Gnaden wähnen fünnen. 

Yaris, 17. Jan. Vielfach wird geglaubt, daß ber einberufene 
Senat feine Arbeiten mit Vorfhlägen zu Beränderungen ber einzels 
nen Beitimmungen ter Derfajlung beginnen werde. Die fogenannte 
imperialiſtiſche Partei des Elyſee hält fih durch Die Beibehaltung 
ber republifanifgen Form noch lange nicht für geihlagen; fie hat 
ed durchgeſetzt, daß Louis Napoleon den offiziellen Zitel „Prinze 
Präfident” angenommen hat, fle zählt auf die Verehrung, melde 
der Staatschef dem Antenfen des großen Kaiſers zollt, um zu dem 
Ziele ihrer Wünfche zw gelangen. Ber die gegenfeitige Etellung 
ber elyfeeifhen Varteien genau Fennt, wirb erkannt baben, daß bie 
Stellung Louis Napoleons von einer völligen Unabbängizfeit noch 
weit entfernt if. — Bedauernswerth ift ed, daß dem perlönlichen 
Miderwillen mehr Opfer gebracht werden, als bie nirgend gefährs 
dete Sicherheit ded Staates erfordert, Die franzöſiſche Nation, des 
ren Eultus für dad Genie befannt ift, kann es nicht gleichgültig 
aufnehmen, daß man Tie meiften von ihr verehrten Perſönlichleiten 
in die Berbannung treibt, und die neuen Yuswellungen von Ges 
erge Sand und von Eugen Sue, bie beide ſchon heute abgereift 
find, haben einen vielleicht tieferen Eindruck hervorgebracht ald bie 
Verbannung von Thiers und der afrifaniihen Generale Beibe 
haben fih nad der Schweiz begeben, George Sand nad Gonftanz 
und Eugen Sue nad Genf. 

Unter den vielen boshaften Erfindungen, womit fi ber muns 
tere Parifer Vollsgeiſt für die unterdrüdte Preis nnd Redefrelheit 


entſchãdigt, macht insbeſondere daß Gerücht Furore, daß bie Regie: 
rang die in unferm wenig martialiihen Seitalter jo jehr beliebten 
Schnaugbärte für dad Publitum binwegdefretiren und dem Mis 
Litär allein vorbehalten wolle. Das Gerücht machte die. Patiſer 
tüchtig lachen, obſchon jeder ſich eingeftand, daß der. Präfident der 
Repubtif fi noch ganz andere Phantafien erlauben fönnte, ohue 
das feifefte Hinderruß von den ſonſt fo oppofitionäluftigen Franzo⸗ 
fen zu erfahren. Etwas wahres war aber benn doch an ber Sache: 
es ift den Beamten in den verſchiedenen Eivilverwaltungen, unter 
denen die Echnurrbärte, die ‚Henriquatre u. f. w. nicht minder leis 
denſchaftlich cultivirt worden waren ald unter den Epiciers, Ellen—⸗ 
waarenbändlern, Schneidern, Schuhmachern u. f. f., auf einmal auf 
Grund alter Borfehriften neuerdings wieder eingeſchärft worden, ſich 
diefer Verzierungen des Angefihts fireng zu enthalten. 

Der Reuen Preußiihen Zeitung fhreibe man aus Paris: 
Ich bin in den Stand gaefegt, Ihnen pofitiv mittheilen zu fönnen, 
dab der Prinz⸗Präſident wirflih mit dem Gedanfen umgeht, bie 
Domänen des Hauſes Orleans zu confißciren. Die Prin 
zen der jüngeren Linie verbanfen ed nur Ken. de Morny, der bes 
fanntlih mit einigen erleaniftifhen Familien fehr lürt if, daß bie 
Gonfiscation noch nicht verhängt ift. Der Pring-Präfident fagte vor 
drei Wochen Hm. de Morny: Sch werde die Domänen der Drles 
and confltciren, um ihnen bie Mittel zum Gonipiriren zu nehmen; 
Ehantily nehme ich für mich, die anderen Süter verwende ih zu Dos 
tationen für die Arınee. Hr. de Morny peoteftirte fofort. Der 
Prinz⸗ Pröfident gab ihm zwei Tage Berenfzeit. Morny gewann 
die übrigen Minifter und fie erflärten ſämmtlich, ein folder Aft 
würde den böfeften Eindrad machen, und fönnten fle ihre Hand 
dazu nicht bieten. Seitdem ſpricht der Prinz» Präfident nicht mehr von 
der Sache, aber er hat ſchon gezeigt, daß er zu warten verftcht, u. 
er iſt über Die Maßregel mit Perſigny einig, und wenn Perfigny 
und er einig über eine Sache find, jo geihieht fie. Uebrinens 
wird dieje Gonflscation die nothmwendige Folge feiner ganzen Polis 
tie fein: Er muß Mittel haben, die Soltaten zu belohnen, und 
ferner muß er in Chantilly jagen, das gehört mit dazu, denn auch 
der Kaifer jagte zuweilen im Ghantilly. 

Paris, 18. Januar. Die Journale, Die gemöhnlih von der 
Regierung ihre Eingebungen zu empfangen pflegen, find voll von 
Friedendmanifeften, um die Beforgniß der Engländer vor eir 
ner Invaſion von Franfreihb aus mach Möglichkeit zu beruhigen. 
Der „‚Eonjtitutionnel” enthält heute zwei diefem Zwecke gewibmete 
Mrtifel, wobei auch gegen andere Kriegsgerüchte zu Felde gezogen 
wird. „Wenn man den Narmijten glauben dürfte, fagt er u. A., 
fo märe die Regierung auf dem Punfte, und zur Epode des La— 
gerd von Boulogne zurüdzubringen, und visfutirte {don den Plan 
oder vielmehr die Mittel einer Landung In England. Andere Neus 
tgfeitöfrämer Ienfen den eroberungsfüctigen Ehrgeiz Louis Napo—⸗ 
leons auf andere Bahnen. Die Einen verfihern, daß man durch 
ein Defret die Hinzufügung Belgiens zu Frankreich bemerfftelligen 
wird; die Mnderen, daß die Rheingränze wiedergenommen werden 
foll; die Einen wiflen, daß man auf Genf, die Anderen, daß mau 
auf Savoyen Abfihten hat: Icder ift im Beflg eines Staatäges 
heimniffed, Jeder ift im Bertrauen über ein WBrojeft, wovon die 
Geſchicke des Baterlanded und Guropa’s abbängen merben. 
nöthig zu fagen, das alle vorgeblihen Sinformationen nichts ald 
lächerliche Erfindungen find? Die Sicherheit und die Ehre Frank— 
reichs find gewiß ın guten und würdigen Händen. Wenn Louis 
Rapoleon nah Außen hin das Recht oder die Würde der Nation, 
die ihn an ihre Spige geftellt bat, zu vertheidigen hätte, fo würde 
er den ruhmreihen Leberlieferungen feiner Familie nicht untreu 
fein. Mber um fih in Bertheidigungszuftand zu fegen, muf 
man auerit angegriffen fein und feine Macht der Erde denkt das 
ran, Frankreich im feiner Unabhängigkeit oder feinen Intereſſen 
zu beunrubigen, und zweitens ift niemald der Gedanke an 
einen ungerechten Angriff auf einen großen oder fleinen Staat im 
Kopf oder Gemüth Louis Napoleons aufgefommen. Der Ermählte 
von 712 Millionen Franzoſen beſchäftigt ſich mit der Organifa- 
tion feiner Regierung, um dem Vaterland ein Zeitalter der Ort: 
nung, der Arbeit und des Moblfiandes zu geben. Dies ift eine 
hinteichend Ihöne und große Aufgabe. Die Ideen, bie feine Bes 
rathungen beichäftigen, find Ideen, bie alle mit tem Frieden 
Frankreichs und ber Welt zufammenhängen. Was muß man dem: 
nad in jenen Sriegdgerüchten fehen? Ganz einfah einen Krieg 
mit falfhen Gerüchten gegen die nationale Regierung 8. Napoleons.“ 
— Der zweite Artifel des „‚Konftitutionnel” beſchuldigt die engli— 
Ihen Journale, „den alten Groil, den man ver wenig Monaten 
für erloſchen ausgab, wieder beieben und Mißtrauen erweden zu 
wollen, das leichter zu Feindſeligkelten führt. Wir glauben, heift 
ed am Schluß, das der gefunde Sinn der Engländer biefe böss 
willigen Inſtnuatienen zu richten und ſich vor der geſtellten Falle 
zu hüten wiſſen wird; aber es iſt gleichwohl nöthig, bei einem 
Theil der engliihen Preſſe auf ein hartnädiges Spftem beleidigen: 
der Angriffe, grober Verläumdungen und lügenhafter Berunglimpis 
ungen gegen den franzöſiſchen Charakter, unfre Armee, unfre Sit: 
ten und unſte Inftitutionen hinzumeifen und es au brantmarfen.“ 

Belanntlich ftellt ein Dekret vom 31. Dezember 1851 biejes 
nigen melde den Präfidenten der Republit beleidigen, vor das 
Zuchtpolizeigericht. Geftern hat dasfelbe zwei Perfonen, die eine 
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zu 8 Monaten Gefängniß und 400 Fr. Geldſtrafe, bie zmeite zu 
8 Monaten Gefängniß und der nämlichen Geldſtrafe wegen Belei⸗ 
digung des Präfidenten der Republik verurtheilt. Die erſtere Pers 
fon hatte am 1. Kan. d. 9. 2. NR. Bonaparte, ald er von Rotre 
Dame nah dem Elyſee zurädfuhr, zugerufen, er fei eine Canaille. 
Letzteret hatte fih am 24. Nov. 1851 äbnliher Ausdrüde in Ber 
zug auf den Präfiventen der Republif bedient. 
Dänemarf. 

Kopenhagen, 15. Ian. Ueber die durch Hrn. v. Bille der 
täniiben Regierung zulegt überbrachten Bedingungen der deutſchen 
Großmächte für die Räumung Holſteins durch die Bundedtruppen 
und die volle Uebergabe Liefer Herzogthümer in die Hände bes 
Sandesherren ift ed bier noch immer nicht zu einem entidiedenen 
Beſchluſſe aefonımen. Am vergangenen Sonntag waren bie beiden 
Minifier für Die Herzogthümer, nämlid der Minifter für Schleswig, 
ter Seheimerath v. Bardenfleth, und der f. Commiſſarius in Hol⸗ 
flein, Graf Reventlow:Eriminil, nebft dem Minifter der ausmwärtis 
gen Angelegenheiten, Gcheimerath v. Bluhme, nah dem Schloß 
Friebribsberg vom König befdieren worten, umin ben Angelegens 
heiten der Herzogthümet mit Sr. Maj. zu berathen. Später fand 
aroße Tafel auf Friedrichsborg ftatt, wozu die hiefigen fremden Ges 
jantten und bie andern Minifter eingeladen waren. Es war dies 
ſes der erfte Empfang beim König feit feiner Wiedergenefung. Auf 
Fricdrihsborg wird nicht Staatärath gehalten werben, um einen 
entlihen Beihluß in der vorgedachten Angelegenheit zu nehmen, 
fontern der König wird zu dieſem Zwecke bierherfommen, um im 
Staatöratl dad Präfidium zu führen, Gr wurde bereitd geftern 
NRadmittagd hier erwartet, iſt aber auch heute nod nit angefoms 
men. Gegen die im Mebe ftehende Ernennung des Grafen Karl 
Moltte zum Minifter für Ehleswig an Stelle des Hrn. v. Bars 
denfleth treten die biefigen Organe der nationalen Partei mit Er 
bitterung auf. Faͤdreiandet hält es für unmoͤglich, daß bie daͤniſche 
Regierung eine ſolche Schmad werde begehen koͤnnen, taß fie auf 
die Forderungen der deutfchen Großmächte „einen deutſchen 
Mann’ an die Stelle „des dänifhen Mannes” zum Minifter des 
daͤniſchen Herzogthums Schleswig dem König vorjhlagen folle. 

Rußland. 

Pelersburg, Jan. Die biefigen Blätter melden die (bereitd 
befannte) Unterwerfung HadihisMurad’s und freiben fie den Zwis 
ftigeiten desſelben mit Schamyl zu, tie ihn gejwungen haben, ruſ⸗ 
fihen Schuß zu ſuchen. Als der Oberft Prinz Worongow, Adju—- 
tant des Kaiferd erfahren hatte, daß Hadſchi-Murad ſich auf dem 
rechten Wier des Arguhn befinde, ſchickte er ihm drei Kompagnieen 
Infanterle entgegen, in deren Geleit er am 2. Dec. im Fort Word⸗ 
wijenff eintraf umd feine Unterwerfung ausſprach. Mor biefem Er— 
eigniß hatte der Viccadmiral Serebriafow bei Novorffif, an ber 
Dfifüfte des ſchwarzen Meered, 4000 Mann Infanterie zuſammen— 
gezogen, war in das Thal Arahuhm eingedrungen, hatte ſich bort 
neun Zage gehalten, alle Auls die fih nicht unterwarfen, in Brand 
getedt und trog bed MWiderfiandes der Bergbewohner doch nur eis 
nen Verluſt von 2 Zodten und 28 Verwundeten erlitten. Auf dem 
Iinfen Flügel der Faufafifchen Linie hatte der Generallieutnant Koz⸗ 
lowsty am 28. Nov. mit 3 Bataillonen, 5 Schmwadronen Kofafen 
und T Gefhügen ven am Yufammenfluf ber Suntſcha und des 
Arguhn belegenen Aul Dachip Jogau überfallen, denfelben zerftört, 
24 Gefangene gemacht, dem Feinde viele Menſchen getödet und 
verwundet und felbft doch nur 3 Todte und TO Verwundete, unfer 
denen T Offiziere, verloren. 

Zürfei. 


Aus Konfantinopel meldet man unterm 3. d. einen Vorfall, 
ber die Regierung mit der armenifhen Kirde in einen unglüdlihen 
Streit verwidelte, worein auch Sir Stratford Ganning fih zu mis 
{hen für que fand. Ein gewiffer Muftapha, ein Auffeher im kai⸗ 
ferliben Palaſt Ziheragan zu Beſchiltaſch, hatte ſich mit einer Ars 
menierin, die ihm zu Liebe zum Jslam übergetreten war, vermählt. 
Sieben Monate nad der Hochzeit verfhwand die Frau, welde von 
ihrer Mutter in daB väterlihe Haus gelodt und von dort durch 
verlleldete Perfonen nah einem entfernten Ort gebracht worben 
war. Muſtapha fuchte bereits vier Monate nach feinem Weib, als 
ein Holzhauer, der im armenifhen Spital gearbeitet hatte und bort 
von einer Armenierin gebeten worden war, ihren Mann in Bes 
ſchittaſch zu ſuchen und ihm von ihrer Gefangenihaft zu verfländis 
gen, dem Gatten diefe Mitteilung bradte. Muftapha —— 
ſich näher, theilte feine Angelegenheit endlich einem der höhern Bes 
amten mit, bis fie zum Sultan ſelbſt kam, der Ali Paſcha und dem 
Bolizeiminifter den Auftrag zur Befreiung der frau gab. Ali Bas 
ſcha forderte offiziell die Herausgabe der Frau vom armenüchen Pas 
triarden und der Polizeiminifter ließ das Spital von Militär um: 
ftellen. Der Patriarch erflärte, die Frau befinde fib nicht im Spis 
tal. Man ſchritt am 31. v. M. zur Durchſuchung des Gebäudes. 
Die Frau wurde nicht gefunden. Die Bemahung dauerte indeß 
fort, und in der Nacht fchritt man zur zweiten Nachforſchung, bie 
eben fo frudtlo® war wie die erfte, ungeachtet mehrere frauen aus— 
fagten, fie hätten die Frau im Innern des Gebäudes gefehen. 
Man wollte zum drittenmal fuhen, da ſchritt aber Sir Stratforb 
Ganning ein, wonach die Angelegenheit in suspenso blieb, 





Bermihttet. 

°,” £ripig, 16. Jan. Diefer age ift hier das Programm 
zu einer auf Aftien zu gründenden Majhinenpapier- Fabrif 
außgegeben worden. Rad demfelben habe Leipzig allein einen jährs 
lihen Bedarf von 15 Mill. Pfund Papier, und da in Sachſen 
überhaupt nur 7 Mill. Pfd. fabrigirt würden, jo müfje der Mehr⸗ 
bedarf vom Auslande bezogen werden. Mad das Rohmaterial ans 
betreffe, fo habe fih duch genaue Nachferſchungen ergeben, daß 
Reipzig allein mehr ald die Hälfte des Bedarfs liefern fünne und 
der ganze Bebarf in einem Umfreife von 10 Meiten bequem zu bes 
ziehen jel. Die Kabrif if auf 2 Mafchinen und 16 Golländern 
mit Anwendung des Dampfed ald Zriebfraft beredymet und das 
Gefammtfapital auf 200,000 Zhlr. veranſchlagt. 

*,> $Steiburg, 17. Jan. Dem gegen die Mitte des 13. Jahr 
bundertö babier geborenen Berthold Schwarz, ber gemeinhin als 
der Erfinder des Schießpulvers angefchen wird, wird im Auftrag 
ded hiefigen Gemeinderaths jegt ein Denkmal gejegt. Auf einem 
Piedeftal von 15 Fuß Höbe wird die 8 Fuß hohe Statue des 
Berthold Schwarz, in feiner Ordenstracht ale Mönch geſtellt. 

** Win, 17. Ian. (Eifenbabnunglüd.) Geftern 
Nachmittag während der Fahrt von Bloggnig gerietb am Damme 
vor Dornau nächſt dem Wächterhauſe im Raabenwalde die Ma: 
fine plöglih aus dem Geleife und flel mit einem Padwagen, dem 
Poftwagen und einem 3. Klaſſe-Wagen auf die Dammböſchung. 
Rad den eingelaufenen Berichten hat leider ber erfte ‚Geiger das 
Schlüfelbein gebrochen und wurde der Xofomotivführer etwas bes 
ſchädigt; Die Paffagiere haben glüdliher Weiſe feine Berlegungen 
erlitten. 

** in der Nacht zwifhen dem 9. und 10. d. M. hat der 
Shneefturm und die Sturmfluth an der Weftfüfte von Jütland und 
Schleswig großen Schaden herbeigeführt. Die Stadt Ripen ijt 
größtentheild unterBaffer geweſen, und auf der Inſel ande ijtdie 
vor 5—6 Jahren gegen das Meer von Steinen aufgeführte loſt⸗ 
bare Schugmwehr bei der Stadt Sönderho faft total vernichtet wor⸗ 
den; gleichfaild ift eine Sandtüne durch tie Sturmfluth fortgejpült 
morden und die Stadt Sönderho ift hierburd der großen Gefahr 
audgefegt worden, bei der naͤchſten Sturmfluth gänzlih üͤberſchwemmt 
und fortgefpült zu werden. 

”. —— 17. Jan. Durch ein holländiſches Fahrzeug 
wurde ein Rettungsboot vom Bord des verbrannten Dampiſchiffes 
„Amazone” in der Bucht von Bisfaya gerettet. Eilf Perjonen 
(wei Paffagiere und 9 Seeleute) hatten ſich in demſelben gerets 
tet. Ellott Warburton iſt unter ihnen. 
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*Aus einer Zuſammenſtellung der Unterrihtd« und 
böbern Lehranftalten in den Bereinigten Staaten Rordamerifas 
ergibt ſich, daf dafelbit 120 gelehtte Schulen oder Collegien befteben, 
wovon 20 den Ramen Univerfitäten führen, deren bödfte Schüler: 
zahl 400, bei dem meiften aber 100 beträgt; 13 bieler Univerfitäs 
ten werden von Jeſuiten, die übrigen von Presbyterlanern und 
Methodiften geleitet. Nebit diefen Anftalten für gelehrte Bildung 
gibt es no 42 theologiſche Schulen, verbunden mit Seminarien, 
12 Rehtefhulen und 35 für Arzneikunde, vom melden jedod mur 
mei etwa 500 Zöglinge haben. Das Smitbfonian Anititut, wwels 
des unter der Leitung und Oberaufficht des zeitlichen Präfidenten 
ſteht, ıft eine höhere Bildungsamftalt für Raturwiffenfhaft, jchr 
reich dotiert, und die vorzüglichite Anftalt der Union. 

Frankfurter Börsen- Cours 
vom 20. Januar nad dem Coursblatt von 4. Sulzbach. 
— — — — —wse e — 








Papier. | Geld. 
Defterreih, Banfaktien. . -. » 2... ..# 1233 | 1228 
Pr 5%, MWetalliquedObligationen . . | 77 7724 
# 4%, * von 1849| 62 61, 
” 2/90 ” ” ” [7] 41 40%, 
” fl. 250 Looſe d. Rothſch. von 1839| 98'., | 973, 
* A. 500 Looſe von 1834 .. . — 182 
Preußen, 3',,*%, St.Schuldſcheine & 105 fr. 90, | 0 
Pr KölnsRinden, ome Dm. . . . . 109%,/ 109! 
Bayern, 3,4%, Obligationen 923, | 921, 
” 4% ” N ok SER. 96 951, 
7} 4%, Fr} Grundrenten 9 — 943, 
r 5%, Obligationen von 1850 . 102!.,| 102 
Pr Ludwigshafen⸗ Bexbach 891, | 89 
m Bayer. Banfaftien > ee al a — 682 
Bürtemberg, 3%, Obligationen bei Rothſch.J 89%,, | 891, 
”_ "/a/g [7 [2 [73 1017, 101% 
Kurheſſen, F⸗W. Rordbahn obme Zinien. . | 40%, | 40 
J Thlr. 40 Looſe bei Rothſchild 33’, | 33%, 
Großh. Heſſen, Lotterie Anichen a fl. 50 . 88 _ 
„ ditto großberzogl. a fl. 25 . | 31 — 
Baden, fl. 50 Looſe von 1540... .. 63", | 627, 
„fl. 35 bitte von 1845 372, | 371, 
Raffan, fl. 25 Koofe. . . . 271, | 2714 
Sranffurt, Taunusbahn⸗Attien 308, 306 
PR Vereinslooſe a 10 fl. d’;ıe | TE 0 





Verantwortlicher Kebacteur - Ey. #. Kiepling. 
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nen, dab —— 
angefommen find. 


Schiffe nad 
= New-York - —— 
igen werben, ſowie zu ber geeigneten Jahteszeit, Frübjabr umd Herbſt mach 
— New-Orleans und 
morüber die Liften bei umferem Hetta Agenten niedergelege ſiud 


Dir empfehlen dieſe Gelegenheiten Auswanderern zur Ueberfabrt beflens, und laden felbige ein, fü 


wegen des Räheren an unfern Berollmächtigten Herrm Agenten 


Joseph Eduard Gnuva n B 


, indem mir dıe Berficherung hinzufügen, daß wer Die Urberfahrsspreife jederzeit ſo miedrig fielen, 


zu 
ald ed die Umfände mur eben zulaffen. 


Die Gelammrauswanderung über Bremen ergab im vorigen Jahre die große Zahl von 37,493 Paſſa - 
gieren, wie höde, weiche bi jeht erreicht worden ıf, unb dürfte es bier am Plage fein, binzugufünen, 
das. fämmeliche Erpeditionen Direft von Bremen nad den verfhiedenen Seeptlätlsen 


über Liverpool) flarfanden. 


Die jest ſchon von allen Seiten einlaufenden UAnmeldangen laſſen wiederem auf eine ftarfe Außwan - 
derumg im diefem Jahre fehlichen, und da die Erfohrang geichre dat daß, fobald fi die Answanderer am 
Einfanffuugsplag erwas anhäufen, die Pafjagepreiie dadurch fleigen, fo möchten wir im Interefie der Aus 
wanderer einem Jedem anrarben, ber zur leberfaßer entſchloſſen il, ſich recht zeitig durch Cımzablung des 


üblihen Handgeldes von 10 fl. eine Paſſage zu einem beftimmren Peeife 2 fichern. —* 
m einen ven Preis wie an» 


einen Jeden, auf's Gerathewohl hiehet zu fommen, weil er riäfter, nicht 
dere zu zablen, fondern auch noch mwocenlan 


Staates Rem«Vork, in Bezug auf bie Zulaffun 
Mandregein erlaffen Haben, und wird unier 
Bremen im Jauuat 1852, 


Bamberg ben 19. Januar 1852. 


Es gereicht und zur beionderen Freude, dem Beiwandten und Freuuden ber 
dur ums im veriloffenen Jahre deforderten Pafjagiere Die Anzeige maden zu fon 
Schiffe, ſo weir die Nachtrichten reihen, glückſich am ihten reip. Belimmungsplägen 


Zugleich machen wir befanar, daß mir auch im biefem Jahre, vom 1. Der; amfangend, regelmäßig 
am 1. und 15. eimes jeden Wonats große geräumige, far den Transport von Pallagieren ſich rignsude 


vesten, 


auf Einjbifung warten zu mülen, indem man für foldye 


ohne feiten Accord eintreffende Paflagiere keine Ehifäpläge frei Hält. 
Schliehlih halten wir uns noch verpflidher. darauf anfınerfiam ju maden, daß bie Behörben bes 


son Wasmanderern, im vori Herbie verfhärfte 
ere Agent weitere Auskunft Barüber ertheilen, - 


F. J. Wichelhausen & Comp. 
Schiffö-Rheder und Schiffs-Befrachter. 


Unter Bejws auf Obiges fönnen bei mir täglich Accorde für erwähnte Schiffsgelegenheiſten abge: 
f&lofen werben, und ertbeile ich gerne jebe weitere wünfdhenswerthe Andtunft. j 


Jos. Ed. Gnuva. 
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ben per Alacom B, 12, und 18 fr. 
in der Hofapolheke. 
Ausjuleıhendes Kapıral, 

300 #. find in das fol Landgericht Bamberg I 

aus zuteihen. Mäbered in der Erper. d BI. 
Anzeige. 

Morgen Freitag kommen große Karpfen vom 
Forchheim auf den Kauiberg, wozu hoflihf einge» 
laden wird. C. B. 


Anzeige. 
Milani-Minoprio, 
kl. Hirſchgraben Nro. 3 in Frankfurt 
aM. macht Berfendungen in Weſt⸗ 
phäliſchen Echinken. 


Bohbnmungsmierbe. 
„Im u. Hornthaliten Haufe an ber Ketten» 
brüde it die untere Wohnung zu vermiethen und 
tann fegleih bezogen werben. 


Börfennachrichten. 
Frankfurt, 20. Jan. Geldcours. Pi- 
ftolen 9 Hl. 39 fr. Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
57%, fr. Holländ. 10 Guftenftüde 9 fl. 50', 
fr. RantsDufaten 5 fl. 37 fr. 20 Francs- 
füde 9]. 29, fr. Englifhe Souverains 11 fl. 
54 fr. Gold al Marco W. 3. — fl. Preus 
Bifhe Thaler 1 fl. 45',, fr. Fünffranfenthas 
ler 2 f.22:, fi. Hochhaltig Silber 24 fl. 
30 fr. 

Semberg. 21. Ian Waijen 221 20 fr. Korm 
e 


Ai2 fe. te 16 A 33 fr. Haber (dopp.) 4 fi. 
Haber eini. 6 fi. 42 fr. 
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26 fr. 


Berlaz von Z M. Meindl. 
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Deutichland. 


* franhfart, 23. Ian. Das Buntespreägefep, auf das bie 
Öfterreichliche Regierung einen fo großen Werth legt, wird allem 
Anfcein nah nit zu Stante fommen, ta Preußen und cinige 
andere Staaten demfelben entichieden entgegen find. Schon der Um— 
ftand, daß daſſelbe von dem öſterreichiſchen Sadverjtäntigen abges 
faht ift, bat die Giferfucht Preußens erregt. Die „Preußiſche Sta.’ 
enthält überbief gegen den öfterreihilchen Bundesgejandien die Anz 
ſchuldigung, daß er fih unerlaubter Mittelbediene, um Die Annahme 
des Preßgeſetzes durchzuſehen. Gin folder Vorwurf iſt nad ber 
alten pelitiihen Eriquette etwas unerbörte. Man hat früher auch 
intrigwirt und noch mehr gethan, aber cs war field cine Grundres 
gel der Diplomatie, ihr ränfevolles Treiben den Augen ter Uneins 
geweihten zu entzieben. Sept kommen bald von der einen balo von 
der andern Seite Enthüllungen, die mitunter jehr ſchlagende Aufs 
ſchlüſſe darüber geben, wie man in den office ellen Regionen mitun— 
ter die Begriffe der Moral verftcht. — Es heißt Deſtetreich beab— 
fihtige zur Borberathung aller am Bundestag noch ſchwebenden Fra⸗ 
gen Temmiſſtonen der einzelnen Staaten nach Bien zu berufen, 
Die Nachricht ſtammt aus Berlin, wo man natürlich in diefem Be⸗ 
ginnen nichts Anderes erblidt als das Befireben Defterreiche jenen 
Einfluß auf eine ungebührlige Welle auszudehnen. 

° Münden, 23. Jan. Die Kammer der Reihädräthe 
beaann heute die Berathung des Forſtgeſetzes. Referent v. 
Nietbamer ftimme Namens des Ausſchuſſes in den meiſten allen 
den Artifeln zu, wie fie von der Kammer der Abgeordneten gefaßt 
wurden, fann jedoch ver. Beſtimmung, tie Die Abgeerdneten im Art. 
30 getroffen haben, dag nämlich die Forſtberechtigungen nur ım 
Wege ter Uebereinfunft beider Theile ablös bar jein jellen, nicht 
zuftimmen, wenn er auch der unbedingten zwangsmeiien Ablösbars 
feit aller Foritiervituten in Privatwaldungen nicht das Wort reden 
will. Dem Berpflichteten müffe ebenjo gut das Recht zuſtehen, ſer⸗ 
nen Grund und Boden von bemmenten Reallafien zu befreien, wie 
es das Geſetz über Ablöfung der Grundlajten den Forſtberechtigten 
ald Grundbefigern wegen Befteiung ihres rundes und Bodens 
von jeder Laft, welde die freie Benügung dejjeleen hindert, zuge: 
ftanden bat; auch dem Waidbeſitzer müſſe die Möglichkeit gegeben 
fein, feinen Grund und Boden von Laſten zu befreien, welche die 
freie Benügung feines Waldbodens hindern. Es bejiche ohnehin ſchon 
eine Rechtsungleichheit darin, daß jeder zu Grundlajien Berpflictete die 
Aplöfung diefer Laften mır dem 18fachen Betrag bewirken fann, während 
der zu Forſtberechtigungen Verpflichtete ven 20fachen Betrag zu leiſten hat. 
Es werden heute die Art. 1 bis 104 des Entwurfes berathen und 
abändernd die Beihlüfie der Kammer ber Abgeordneten nur fols 
gende Beichläffe gefaßt: 1) auf den Antrag des Keferenten wird bie 
Beftimmung zju Art. 8 aufgenommen, daß ausnahmeweiſe die Forſi— 
poltzeibehörden jenen fFörftern, melde bei Einſührung des gegen- 
waͤrtigen Befeged bereits im Forſtdienſte ſtehen und ihre Befähigung 
praftiih bewährt haben, den Rachweis der Goncuräprüfung erlajien 
kann. 2) Nach Art. 23 wird auf den Antrag des Referenten cine 
geichaltet, dafs Forſtberechtigungen weder Im Ganzen noch theilweiſe 
von dem urſprünglichen Grunpbefige, für welden fie ertheilt wurde, 
ohne Zufimmung des Waldbefigers getrennt werden. 3) Der Akt, 
30, welder von der Ablöfung ber Forſiberechtigung handelt, wird 
in der von der Abgeorinetenfammer angenommenen Fallung eins 
ftimmig verworfen und dafür die urjprünglice Faſſung des Art. 
25 bed Entwurfes eingefegt, nach welden der Privatwaldbeſitzet 
befugt ift, die auf feinem Walde lajtenden Forſiberechtigungen mit 
dem Zwanzigfachen ihres in Geld anzuſchlagenden jährlichen Betrags 
abzulöſen, Forſtberechtigungen aber, melde auf Staats-, Wer 
meinde=, Stiftungs- und Körperjhaftdwaltungen laften, nur im 
Bege ber Uebereinfunft beider Thetle geſchehen fönnen, Die Fort: 
fegung der Ditcuffion iſt auf morgen angejrgt. 

Die Regierung beabfihtige der Kammer in Bälde Geſthzeövor⸗ 
lagen über die Fortfegung der pfälziſchen Ludwigsbahn nah 
Beißenburg und Wormd zu maden. Uebr die Richtung ber 
erfteren Linie tft bier noch fein beftimmter Entſchluß gefaßt. 

Münden, 24. Jan. (Dienſtesnach richten) Der Ober: 
poftmeiiter v. Grafenfteim zu Regensburg wurde in den Definitis 
ven Ruheſtand verfegt. 

Stattgart, 22. Jan. Ju der heutigen Gigung der Abgeord- 
netenfammer murde das fogenannte Ajotengejeg in Berathung 
genommen, Der biehfallfige Bericht der Gommilfion für Gegen: 
fände der inneren Bermaltung iſt fehr umfangreih, und geht in 
feınen Gtrafanträgen weiter als die Regierung. Es wird darin 
die Rothwendigfeit einer Schärfung der Strafe und Zuchtmittel ‚ge: 
gen ben Bettel, die Aſotie (Schlemmerei, Zrunfenheit, Spieljuct, 
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Verſchwendung) und die Landſtreicheret zugegeben, und es zugleich 
als eine dringente Aufgabe der Staatsfürſorge erflärt daneben ſtets 
fort {he Augenmerk auf ſolche Mittel und Wege au richten, mit 
weichen, durdareifender als es bis jetzt geſchleht, der übetbandneh— 
menten Armuth begegnet werde, damit nicht unter der Laſt der Ars 
menfürierge andere geerdnete Buͤrger und ganze Gemeinden zu 
Grunde geben. Als gerinneted Mittel empſteblt die Commiſſion die 
— nah Memminger’s Belcreibung von Würtembera 72/, Proc. 
ded ertragefänigen Bodens betragenten — unangebeu'en Botens 
Mäben fultiwiren zu daffen, und biezu 100,000 fl. des jekt noch 
verfügbaren Refiwermögen® zu verwenden. Zur Begründung dee 
Untrags auf Wicdereinführung der Prügelftrafe und auf Scärfung 
ter Etrafmırtel gegen die obengedabten Vergeben überhaupt bes 
flagt fib ſodann die Cemmiſſien zunähft darüber, daß die 
Factoren der Strafgrieggebung Des Jahrs 1839 in diefer Richtung 
die früheren firengeren Strafbeſtimmungen mit einer unzeitinen Nach— 
ſicht theilmeife nicht unbedeutend gemildert haben, und madt auf 
die Redtsungleihheit aufmerffam, welbe darin liege, daß z. B. 
ein ſonſt durchaus unbeiholtener Mann, welcher durdaud nur ala 
politiſcher Verbrecher mit Feſtungsſtrafe belegt, alle bürgerlichen 
Ehten⸗ und Dienftrechte verliert, and tem Ständer und Rathbauds 
ſaale verbannt wird, mährend einer, der ald Trunkenbold, Spieler 
und Müffingänger noch jo oft, nur nicht gerichtlich, beitraft worden 
Aft, wenn er nur nicht in Sant geratben iſt, oder noch feinen Une 
tethaltsbeitrag aus oͤffentlichen Caſſen besogen hat, feine der Käfters 
ung und Unfitrlichfeit ftetd offene Stimme gleichwohl für Abgcorde 
netes und Gemeintewablen, ja — fallt ey gewählt würde — mite 
ten in dieſer hochanſthnlichen Verſammlung für die Vertheidigung 
der Bolferechte geltend machen Darf, wenn er gleich ſich ſelbſt nicht 
bemeiſtern kann. 

Im weiteren Verlauf des Berichtes heißt es ſodann: Ihre 
Verwaltungécommiſſion ſpricht es unverhohlen aus, daß bei ſolchen 
Bettletn, Aſoten, Landſtreichern und arbeiteſcheu hetumziehenden 
Wandergeſellen, die immer wieder zum Lafter greiſen und ſich ber 
fortgefegten Arbeitsſcheu und des Diebſtahls ſchuldig machen, ihre 
meift offen daliegende Rohheit, Trägheit und Beaheit, und ihr vers 
höhnender Trog und Muthwille nidt mehr anders als mit förpers 
licher Züchtigung gebeugt werden fann, welches Uebel fie allein noch 
empfinden und fürchten. Denn die Entziebung der Freiheit brinat 
auf fe in der Hegel feinen abfchredenden Eintruck mebr bervor, fie 
beifien den Aufentbalt in der Strafanftalt ald eine behagliche Ver— 
forgung und Friftung ihres Dafein®, ald reine Woblthat willfoms 
men, Die fie von dem Ungemad der Arbeit und Des unſichern Her— 
umzichens befreit. Ihr erftidted Ehrgefühl, ihre tief geſuntene 
Menjhenmwürte wird bei dieſen Feinden der geſetzlichen Ordnung 
tur förperlice Zuͤchtigung nicht mehr entehrt und beſchämt. Die 
meiſten Detuctionen gegen dieſes Zuchtmittel ſind meht oder wenis 
ger Folgerungen einer zu weit gehenden Sentimertalität und der 
abjoluten Sercchtigfeitätheorie, die den prüfenden Verſtand nicht zu 
befriedigen vermögen und zw oft Der nadten Wirklichteit wider— 
ftreiten. 

Kannoner, 18. Jan. Es ift befannt, daß unfere Regierung 
zu denen zählt, denen ed am ernſtlichſten um die Erhaltung der 
deutſchen Flotte zu thun if. Noch in jünafter Zeit bat die— 
felbe, wie man vernimmt, an betreffenter Stelle jwei dahin zies 
lende Ehriftftüce abgegeben, deren Inhalt die Zuftimmung fämmts 
lichet Rordſreſtaaten erhalten haben fol. Der Wortlaut diefer 
Schriftſtücke wird alfo angegeben: 

1. Grundzüge einer Vereinbarung über ben Beftand und 
das gleihmäßige Zuſammenwirken der fFlettenabtheilungen. 1) 
Das Schugbedürfniß ift zu befriedigen: a) für Kandel und Schiff: 
fahrt : durch periodifchen Beſuch mehrerer demnächſt mad dem Bes 
bürfniß feftzuftellender Flottenſtationen; b) für die Küftenvertbeis 
tigung: durch Bereithaltung von Kriegeiciffen und Kanonenbooten. 
2) Der Beſuch der Flottenſtationen bebufs des Schutzes für Hans 
del und Schifffahrt geſchleht in der Regel durch ein deutſches Kriends 
ſchiff in angemeffenen Zeitabſchnitten. 3) Zu der Gewährung Lies 
ſes Schutzes concurriren alle drei frlottenabtheilungen durch perid⸗ 
diſche Entſendung eined Kriegsſchiffs in näber au vereinbarenter 
Reibenfolge. A) Der active Flottenbeſtand für den Beſuch ver 
Stationen wird in jeder Abtheilung bis auf Weiteres angenommen 
zu 2 Segelfregatten und die Reſerve für jede Abtbeilung zu 2 Str 
gelcorvetten und 3 Kriegsdampfern, 5) Der Aftivbeftand jeder 
Abrheilung behufs der Küftenvertbeidigung wird gebildet durd bie 
vorſtehenden Reierveichiffe und 15 Kanonenboote. 

1. Berebnung des Koftenpunftes für den Minimalbeitand 
einer Nortjecflottenabtheilung. In der Vorausfegung, daß nad 
Maßgabe der jeweiligen Umftände eine Berftänvigung über ten 
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dem deutſchen Handel und ter Küftenvertbeidigung zu gewähren⸗ 
ten Schug durch die drei Abtheilungen ter Flotte des deutſchen 
Bundes ftattfinten werde, erſcheint es nicht erforterlib, daß die 
Nortfeeabtheilung die ſänmtlichen jegt verbantenen Kriegeſchiffe in 
fich aufnebme. Unter dieſen befinden ih 9 Dampfer, welde, wenn 
auch ald Beſtandtheil einer größers Kriegeflotte geeignet, für eine 
Flettenabtbeilung wie die gegenmärtig beabfichtigte, und Deren zeits 
weilige naͤchſte Zwecke entbehrlih eriheinen, zumal die Mehrzahl 
derfelven für die Befahrung ferner Gewäſſer ſich weniger eignet ala 
Segelſchiffe. Es dürfte daber ſich empfehlen, die Flottenabtbeilung 
um den bervorgebobenen Zweden zu entſprechen, allmälig beranzus 
bilden und ald Stamm anzunehmen: 2 Scgelftegatten, 2 Segel 
corvetten, 3 Dampfer, mit Borbebalt, fobald die Mittel es ge= 
ftatten und die erforderlihe Bemannung berangebildet iſt, nach und 
nah, dem Erfordernig gemäß, eine Bermebrung ber einen oder 
andern Schiffsgattung mit Hufe des Refervefonde eintreten zu las 
fen. Zu dieſem Stamme würten zu verwenden fein aus den vors 
bantenen Schiffen die Segelfregatte „Eddernförde”, die 3 Dampf: 
cotvetten „Ernſt Auguf”, „Wroßberzog von Ditenburg‘ und 
„Frantfurt““ und 15 Kanonenboete, die übrigen 3 Segelſchiffe das 
gegen new zu erbauen fein, und zwar im erjten Jahre eine Segel: 
cotvette, Im zweiten Jahre eine Segelcorvette und im Dritten und 
vierten Jahre eine Segelfregatte. Kür die Erwerbung ber bezeidhe 


neten Schiffe aus dem Nordfcegeihwader wären erforderlich 670,000 | 


Thle. Für den Bau eined auf 1,223,000 Zhlr. veranſchlagten 
Kriegdbafen®, deſſen Koſten auf eine fehsjährige Bauzeit versbeilt 
werden follen, ferner für den Neubau der noch nörhigen Schiffe, 
für Bemannungs= und Unterhaltungsfojten 2. wären erforderlich 
im erjten Jahre (1552) 959,102 Thle., im zweiten Jahre 1,005,112 
Thlr. im dritten Jahre 1,001,822 Thlr., im vierten Jahre dies 


ſelbe Summe wie im dritten Jahre, im fünften Jahre 1,001,224 | 


Tble.. im ſechsten Jahre 1,007,224 Ihlr., im fiebenten Jahre 
(1858), did zu deſſen Schluſſe die Nortfecadtheilung auf die für 
fie angefegte Höhe gebracht jein würde, ebenfalls 1,007,224 Thlr, 

Hannover, 23. Jan. Bei der heutigen Abjtimmung in ber 
zweiten Kammer wurde ber Zraftat zwiſchen Hannover und 
Preußen vom 7. September 1851 mit 43 gegen 29 Stimmen 
angenommen; deögleihen "in der erjten Sammer und zwar mit 34 
gegen 17 Stimmen, Es kann die Ausführung des Trattats nuns 
mehr als geſichert erachtet werden. 

Win, 21. Jan. Die Mitglieder des Zollcongreffes haben 
fib aeftern in der Wohnung des Herrn Minijterialrages Dr. Hock 
zu einer Privarbefprehung verfammelt, um ſich über bie tebactios 
nellen Nenderungen zu vereinigen, welde mehrere Paragraphen ber 
Vorlage B. erleiden jellen. Die vollſtandige Ausarbeitung wırd ben 
einzelnen Subcommiffionen überlafen. Dieje legteren find im ihren 
Berathungen ſchon ſeht weit vorgefhritten, uno man glaube, daß 
die für den Volltarif niedergejegte Subcommiljion das Rejultat ihrer 
Berbandlungen fon in den nachſten Zagen der Plenarverſammlung 
vorlegen wird. — Für Braunjhweig und istanffurt find ‚die vers 
langten Inftruftionen bereits eingetroffen; ım dem Depusirten des 
eritern Staates lernten wir während der Verhandlungen einen eif⸗ 
rigen (Förderer des Plans einer allgemeinen deutſchen Zollvereinige 
ung fennen. Der Gongreß wird jedenfalls vor Ablauf des gegen: 
wärtigen Monats geſchloſſen werden, da die Berathungen über beide 
Theile der Vorlage bereits jo gut wie vollender find und es ſich, 
mie gejagt, nur noch um Die Fefijtellung einzelner Abänderungen 
bantelt. — Auch in Peteräbury iſt von Seite des franz. Geſand⸗ 
ten, Herrn Gaftelbajac, eine Note übergeben worten, worin Wit: 
derboft die Verfiherung ausgeiproden wird, daß die auswärtige 
Potitit der franzöfijben Regierung den eutopätſchen Frieden nicht 
gefährben werde, Da dieſe Norte nicht blos eine jogenannte Der: 
balnote war, fondern wirflid übergeben wurde, was nur bei Als 
tenftüden rein officieller Natur zu geſchehen pflegt, jo erglebt ſich 
daraus, daß fie nicht blos als eine confidentielle Mittheilung, jons 
dern als eine formelle Declaration der franzoͤſiſchen ——— 


bettachten. ( . 
Wien, 21. Jan. Der Juftigminifter Karl Frhr. von Krauß 
bat geftern feine Demiffion eingereicht. Als Grund des Rücktritts 
werden Differenzen über die Ausführung des zu dem faiferlichen 
Patenten vom 31. Dez. erlafınen (Salvott’jgen) Programms ber 
eichhnet. Die Bedenfen bes Minifterd beziehen fid auf die in dies 
em Programm angebahnte theilweije Bereinigung der Arminijtras 
tion mit der Juſtiz, find aber nicht gegen das Prinzip diefer Ber: 
einigung, fondern gegen bie Art der Durchführung gerichtet, worin 
ihm eine Benactheitigung des tichterlichen Faltors gegemüber dem 
politifhen zu liegen ſchien. Wird aud die Demufion angenommen, 
fo dürfte doch Der Minifter wahrſcheinlich nice fruber aus feinem 
Amt fheiben, bis die neue Gerichtsorganiſation zu einem paſſenden 


Abſchnitt gelange ift. (a. 3.) 
Belgien. 


Brüfel, 21. Jan. Bezeihnend für die jranzöflihen Zuſtaͤude 
ift der Umjtand, daß unter den politifch Gompromittirten, die auf 
Befehl oder aus Furt ihr Heimathland verlaffen, auch eine bes 
deutende Anzahl ſchlichter, den politiihen Parteilämpfen ganz fern 
ftehender Individuen und Famtlien täglih hier anlangen, wo jie 
bis zur Gonjolivirung der franzöſiſchen Zuſtände bleiben wollen, 
Die Fluͤchtigen gehören den verſchledenſien Claſſen an und man 


fachſten Eſtaminets und in bürgerlihen Privarbäufern einquartiert. 
Diele derielben hatten aus Furcht vor dem Jahre 1852 längit diefe 
freiwillige temporäre Grpatriation für den April oder Mar d. Se. 
beſchloſſenz; der Staatsjtreih hat zwar diefen ihre frühere Schredbars 
feit venommen, die Barrifadenfürctigen Fühlen ib jedoch, nad dem Er— 
ſcheinen ver Berfaffung vom 14. Jan., neuerdings beunrubigt, und ziehen 
es vor, den weitern Verlauf der Dinge aus fiherer ferne abzuwarten. 
Mandıe derfelben haben bereitd einene, viertels oder ganzjährig gemietbete 
Wohnungen besogen. Die Hoteld jeden Ranges find überfüllt. Die 
Polizet, melde eine genaue Gontrole über die Maſſe der berbeifteös 
menten jfremten baben will, begnügt fih nicht mehr wie früder 
mit den täglih von den Hotelinhabern zugeftellten Frewmdentiften, 
fondern ſchickt, um aeflifientlihen oder zufälligen Auslaſſungen vors 
zubeugen, ibre Agenten in vie Hotels, um daſelbſt Liſten der Reu— 
angefommenen aufzunehmen. Im Uebrigen werden ihnen feine 
ES chmierigfeiten in ven Weg gelegt Strenger wird die Fremden— 
polizei außerhalb Brüffel gebanthabt, und jet einiger Zeit iſt in 
ten Häfen von Antwerpen und Dijtende ſowehl beim Ein- wie beim 
Ausſchiffen die Legitimation unerlaßlih. An Bersierd und Buie’s 
vrain cdeutiber und frangöfliher Gtenzott) ift jedoch dieſe continens 
| tale (Fremdenplage noch nicht eingeführt. Es ſcheint, daß ım Lande 

noch der Geiſt des alten Polizeicheis waltet, während in der Haupts 
ftadt fein Nachfolger und namentlid der liberale Bürgermeijter die 
| Polizeipladereien moͤglichſt zu mildern ſuchen. 


| Großbritannien. 

i £ondon, 20. Jau. Der „Morning Advertiſer““ bezweifelt es, 
daß das Rufellihe Gabinet bereits über eine Parlamentsreform fi 
| geeinigt babe, und Daß die betreffende Bill, für deren Vorlegung 
man ſchon den 10. Febr. alt den foftgefegten Termin bezeichnet, 
ı erhebliche Erweiterungen des Wahlrchts enthalten wurde. Mas 
I den Abſtimmungs-Modus bei den Wahlen berreffe, jo babe fi 
! Rord John Ruffel gegen das geheime Ballottement ausgeſprochen. 


Frankreich. 
Patis, 21. Jan. Die Miniſterialinſtruttion an die Präfekten 
; für Die bevorfichenden Wahlen zum gejeggebenden Körper bat um 
| fo größeres Aufichen erregt, als fie die Anſichten des Präſidenten 
der Republik ſelbſt darlegt Die ſichtliche Ungunſt, womit darin 
1 


trifft deren ſowohl in den vornehmjien Hotels, als auch in den kin⸗ 
| 
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der Bürcaufratie gedacht wird, bat im YPublifum beifällige Uebers 
raſchung erregt, Da man Louis Napoleon nicht im Stande oder 
nicht geneigt geglaubthätte, an die mächtige, den Regierungen ſtets noths 
wendig geweiene, Beamtenfafte Hand anzulegen. Der Ausſchluß 
der Beamten aus dem Deputirtenforper wird ebenfalld aus den im 
Rundſchteiben angeführten Gründen nicht ungern gefchen. Das ben 
MWahlvereinen ber Regierungsanbänger widerfahrene inditette Ver— 
bot erregt dagegen Die Befürchtung, daß dasjelbe die Verhinderung 
aller Wahlvereine überhaupt zur Folge haben fünnte, fo daß die 
DO ppofition nit das geringfte Mittel baben mwüree, ſich zu verabs 
reden und zufammenzuwirfen Aus dem beſptochenen Aftenjtüd, jo 
wie auch aus dem Umftante, daß überall tie Wahlliften Fontrolliet 
werden, ſchließt man übrigens, daß die Ernennung des gejepgebene 
den Körpers bald vor ſich geben wird, 

Bei Eourthifon (Bauclufedepartement) hat ein Detadyement 
Soldaten, 150 Mann jtarf, von einigen Gensdarmen unterftügt, 
Jagd auf die in den Wäldern fich verbergenden njurgenten ges 
macht. 35 bis 40 derſelben find in vie Hände ber Truppen gefal- 
len. Einer derielben, Karl Sanvan, bekannt wegen jener fozialie 
ſtiſchen Befinnungen, bat eine Kugel Turd den Leid erbalten, als 
er ſich retten wollte. Einem Theil der Inſurgenten ift es gelungen 
zu entfommen, Die Unglädlihen wurden des Morgens um 2 Uhr 
in ihrer Zufluchtftärte überrafcht, und ergriffen, zum größten ohne 
Kleidung die Flucht, indem fie fib in einen Fluß ſtürzten und an 
das andere Ufer ſawammen. Man tjt erjtaunt, daß noch jo viele 
entfommen find, da die Soldaten bei ihrem Verfolgen eine ſortwäh— 
rende Fufilade unterhielten. 

Heute haben die militärischen Behörden die auf den Mairien 
von Paris niedergelegten Waffen ver Nationalgarde abholen laſſen. 
Diejelben wurden nach Bincenned gebradıt. 

Der „Moniteut““ veröffentlicht nachſtehenden vom 17. d. da— 
tirten Bericht des Kriegäminifterd an den „‚PrinzsPräfidenten der 
franzöfliben Republif’": „Monjelgneur! Nah den Beftimmungen 
des Art. 63. des Geſetzes vom 21. März 1832, über die Recrus 
tirung der Armee, ift die Dauer ter freiwilligen Engagements auf 
7 Jahre beftimmt. Unter dem Einfluffe ganz ausnahmeweifer Um— 
fände, welde zu beitchen jegt aufgehört haben, verfügte ein Des 
fret der proviſoriſchen Regierung vom 31. März 1848, daß dieſe 
Engagements nur auf 2 Jahre jollten eingegangen werten. Die 
Anwendung diefed Decrets ftelte bald heraus, wie nadtheilig es 
für die Antereffen des Heeres, wie für Die des Schatzes ijt, ſolche 
Engagements zu gejtatten, deren furze Dauer nicht geftattet, vot— 
nebmlich in den beionderen Waffengattungen den miluariſchen Un— 
terricht Derer, melde fie eingegangen find, zu vollenten, und die 
deßhalb dem Schage Kaften bereiten, ohne irgend eine Compenfation für 
die Erforderniffe des Dienſtes. Die Disciplin felbft leidet darunter, Eine 
Erfahrung von beinahe vier Jahren thut alio dar, daß es unerläßlich 
ift, zu der früheren Gejeggebung wieder zurüdzufehren, deren gute 
Einwirkung fh lange Zeit bewährte, und ih habe demnad Die 
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Ehre, nahfichended Defret, weldeö ven Erlaß vom 23. März 1848 
aufiebt, Ihrer Genehmigung zu unterbreiten. Der Kriegäminifter, 
A. von St. Arnaud.“ Folgt dad Defret, welches die Aufhebung 
des Erlaffed vom 31. März, der zweijährige Engagementd geftats 
tete, verfügt. 

Paris, 22. Jan. Die Sproc, Rente 102.50; Iproc. 65.25. 
(Am Tag zuvor ftanden jene 10%, bieje 67.60). 

Yaris, 23. Jan. Der Mentteur verfündigt eine (im Sinn 
der napoleonifben Ultrapartei erfolgte) Minifterveränderung. 
Graf Morny ift audgefhieden. Hr. v. Berfigny übernimmt das 
Pertefeuille des Innern, die Polizei (neu gebildetes Miniſterium) 
erhält ‚Hr. v. Maupas, die Juſtiz Hr. Abbatucci, die finanzen 
Hr. Bineau, Staatöminifter (des Auswärtigen) it Hr. v. Gafa: 
blanca. — Ein Decret verordnet den Verfauf der Büterder 
Familie Orleans binnen Jabresfrift für Rechnung der Befger. 
Die Shenfungen die Ludwig Philipp an feine Familienglieder 
gemadt, find für null und nidtig erflärt und ten Domänen zus 
gewiefen. Das Witthum der Herzogin von Orleand wird auf: 
tehterbalten. Der Ueberreft it wohlthätigen Inftitutionen und 
der Ehrenlegiondtotation zugemendet. " 

Straßburg, 22. Ian. Die fFreibeitäbäume find nun auc bei 
uns überall verfkhmunden. Sie find Im ganzen Departement ents 
fernt worden. Alles was an die Sturmperiote des Jahres 1848 
erinnert, wird nah und nah dem Auge entrüdt. In einigen Kir— 
chen wurde geftern Zrauergottesdienft für den unglüdlihen Ludwig 
den Sehbäzchnten abgehalten. Der Andrang von Gläubigen war 
ſehr zabireih. Der Errepräfentant unferes Departements, der Schul: 
lehrer Hochſtuhl, welcher fih auf der Lifte der Verbannten befindet, 
ift über Hamburg nad Amerika abgereift. Sein College Bandjept 
bat eine Schuhmacherwerkſtäätte in London eröffnet, — Borgeitern 
wurde im biefigen Theater ein Individuum verhaftet, welches ſich 
beleidigente Ausdrüde gegen den Präfiventen der Repubtif erlaubt 
batte. In ven Departementen ded Oberrbeind und der Meurthe 
And auch diefe Woche wieder mehrere Verhaftungen vorgenommen 
worden. 

Italien. 

Kom, 13. Ian. Der außerordentliche Geſandte und bevolls 
mädtinte Minifter Bayerns beim heil. Stuhl, Graf Spaur, begab 
fid letzten freitag von bier nach Neapel, um die dortige diploma— 
tiſche Miſſion, zu deren Chef er unlängst gleichfalls ernannt wart, 
zu übernehmen. Nach Ausbändigung feiner Beglaubigungsfhreiben 
wird er binnen Monatöfrift bierher zurüderwartet, 


Spanien. 

Madrid, 16. Jan. Während die Regierung damit umgeht, 
bie Oppofition ſyſtematiſch zu vernichten und fie in ihrer Grund: 
feite zu erjchüttern, ja, ſelbſt die einfach minifterielle nicht verſchont, 
zeigt fie fih gegen Gfpartero, den eigentlihen Führer der Pro- 
greſſiſten, febr berablaffend. Sie liebäugelt mit dem ErsDictator, 
und der Kriegäminifter bat ihm im Namen der Königin einen Brief 
geſchtieben voll der herzlichften Ausdrüde und Danfiagungen, und 
ihn gleichzeitig zu den Feſtlichkeiten, die Anfangs Februar Statt 
finden folten, nach Madrid eingeladen. Gfpartero, der ſchon feit 
einigen Monaten Schritte getban hatte, die Königin Mutter mit 
ſich au verföhnen, worüber Ghriftine höchſt erfreut geweſen fein fol, 
bat in Zoarono die Geburt der Prinzeffin fo glänzend gefeiert, daß 
felbft die Stade Madrid dagegen zurückſtehen muß. Er fehenfte den 
dortigen Armen 100,000 Renten und den Truppen der Garnifon 
eine dreitägige Löhnung. Außerdem bemwirthete er die Soldaten 
nod und ermahnte fie bei dieſet Gelegenheit, Der Königin und des 
ren Megierung treu und ergeben zu bleiben und nah Sräften zur 
Aufrechthaltung der Ordnung beitragen. Die Soldaten lieben 
die Königin, die ganze königliche Familie und den General Efpars 
tero hoch chen und jdhmuren, ihr bis in den Tod zu folgen. — 
Der reihe Herzog von Dfuna hat die prachtvoll eingerichtete 
Villa des Narvarz zu Aranjuez mit allen Mobilien fäuflih an ſich 
gebracht. Der General befindet fih in großer Geldnoth, während 
feine früheren Gollegen über und über im Gelde ſtecken, und dies 
ift aud ter eigentlibe Grund, warum er Paris verlaffeu hat. — 
General Prim iſt geftern Morgens 6 Uhr mit Ortega nad Franfs 
reich abgereift, und Erſterer gedenft den Winter in Köln zu vers 
bringen. — Viele Zeitfhriften haben die Nachricht gebradıt, der 
franzöflfhe Geſandte, General Aupid, habe unjere Regierung der 
Kriegeihuld aus dem Sabre 1823 wegen gemabnt. Ach fann 
Ihnen aus fiherer Quelle mittbeilen, daß fein wahres Wort an 
der Sache iſt. Unſer Cabinet ficht mit dem frangöfijben in befferem 
Einverftändniffe, wie es felbft zur Zeit Ludwig Pbilipp’s nicht ges 
ftanden hat. Ludwig Napoleon iſt bei unſerem Hofe, insbeſondere 
aber bei der Köngin Mutter, gut angeſchrieben. Man ſpricht wie: 
der ſtari von einer Vermählung desfelben mit der zweiten Zorhter 
des Herzogs von Rianzares. (8. 3.) 

Bereinigte Staaten, 

Uewyork, 6. Jan. Zn der confidentiellen Audienz, welche 
Koffurh bei dem Präfident Fillmore in Waſhington hatte, wur: 
den folgende —— officielle Reden gewechſelt. Koſſuth las 
nachſtehende kurze Adreſſe: „Ew. Excellenz erblidt in mir einen 
lebenden Proteſt gegen Die gewaltſame fremde Interventlon, welche 
dad fouveräne Recht der Nationen, ihre eigenen Angelegenheiten zu 


regeln unterbrüdt und gegen die Gentralifation, welche dad Recht 
eines Volls, fib ſelbſt zu regieren unterbrüdt. Möchte ih hier 
die Hoffnung befferer Tage in dem Umitand finden, daß, als ich 
an den glüdliben Küften diefer glorreihen Republif landete, ich den 
Boden eines freien und ftarfen Landes betreten habe, deſſen geehr— 
tes Haupt der Welt verfündet, daß Amerifa nicht gleichgültig bleis 
ben fann, wenn der ftarfe Arm einer fremden Macht angerufen 
wird um bie Öffentlihe Meinung und den Geiſt der Freibelt in ei— 
nem Lande zu erftiden. Ich danke Gott daß er das Echidfal mei: 
nes Baterlandes fo eng an das ber Freihelt und Unabbägnigfelt der 
Nationen Europas gefnüpft hat, wie es cinft an die Vertbeidigung 
des Chriſtenthums gefnüpft mar. Gebe der allmädtige Gott Ahnen 
ein langes Leben und das Glück. Abe Vaterland groß, rubmvell 
zu fchen und ihn ibm ftetd den Eckſtein des internationalen Rechtes 
und vie Säule der Freiheit auf Erden zu finden, wie es ſchon das 
Aſyl der Unterdrüdten ift. 

Präfidene Fillmore antwortete: „Ich freue mich Sie in 
tiefem Lande der Freiheit zu empfangen und Ahnen zu Ihrer Ber 
freiung aus langer Gefangenihaft und Ihrer Ankunft bier Glück 
mwünihen au können. Ad Individuum babe ich tief mit Ihnen 
während Ihres mutbigen Kampfes für die Freiheit und Unabhän— 


"gigfelt Ihres Vaterlandes fompathifitt. Das amerif. Volt fann ges 


gen ſolche Anftrengungen nicht gleihgältia fein. Unſere Politik als 
Nation ift aber in dieſer Hinſicht feit Gründung der Union diefelbe 
geweſen und meine perfönlihen Anfihten ald Haupt der audübens 
den Gewalt tiefer Nation find in meiner legten Botſchaft an den 
‚Gongref, deren Sie gedacht haben, voll und offen ausgefproden. 
Es find ſtets diefelben, mag ich nun zu dem Congreß hier oder zu 
den Nationen Europaß reden. Wenn Ihr Baterland feine Unab— 
bängigfeit und Frelhelt wiedergeminnen follte, fo würde ih Ihnen 
old das geößte Glück, deffen Sie theilhaftig werden fönnten, die 
Rückkehr in daſſelbe wünjden, Im andern Fall kann ih Ihnen und 
Ihren Gefährten nur meine Glückwünſche zu Ihrer Ankunft unter 
und wiederholen und Gott bitten, daß er Sie auf allen Ihren Wes 
gen geleiten möge.’ 





Vermiſchtes. 


*BGotha, 20. Jan. Der Thaͤter des vor vier Wochen bier 
verübten Poſtdiebſtahls iſt noch immer nicht ermittelt worden. 
Der Sad mit 23 Briefbeuteln iſt im Waſſer gefunden worden, aber 
die Beutel waren fämmtlih aufgefchnitten und entleert. Der Vers 
luft an baatem Gelde wird auf 15000 Thlr. geſchätzt. Noch forts 
während bat das correipondirende Publikum an dieſem Diebjtahl 
zu leiden, da erſt nach und nach durch weitere Gorreipondenz Far 
wird, welde Briefe entwendet worden find, 

”* Man melvet aus Königsberg vom 16. Jan.: Ein jo 
eben in unſerer Stadt vorgefallenes Greignig wirft ein betrübendes 
Bild auf die Sittenverderbniß. Bei dem Refiaurateue Gumbrecht 
in der Kneiphöff'ſchen Langgaffe verkehrten feit einiger Zeit der 
Gutsbeſttzer K. under jüdifhe Materialhändler H.; fie gegen ums 
btecht, da fie ihn des Vertrauens würdig erachteten, endlich in ein 
Geheimniß, das in nichts weniger beftand, ald in dem Plane, eis 
nen polniſchen Juden zu ermorden. ꝛc. Gumbrecht zeigte fih mit 
biefem Plane einverftanten, fegte indeß bie Polizeibebörte von den 
gepflogenen Verhandlungen fofort in Kenntnis. Später follen, wie 
ed heißt, Polizeibeamte in einem Scranfe verfiedt geweſen fein 
und den einzelnen Beiprechungen über diefen Begenftand beigewohnt 
haben. Erſt vorgeftern haben die Verbreder den sc. Gumbrecht in 
das eigentlihe Gebeimniß eingeweiht. Zwei Berfonen follten in 
der Mittagszeit, wofelbit der Banquier Samter in jeinem Geſchäfts— 
locale (der Hauptwache fait gegenüber) allein ift, bei demfelben ein 
Wechſel-Geſchäft vorgeben, ihn erwürgen und fih der Schäpe be— 
mächtigen, während der dritte Gefährte vor der Thür Wade hielt 
und den Eintritt fremder Berjonen zu verhindern fuchte. Nachdem 
dieſer Plan der Polizeibehörte befannt gemacht war, follen icon 
feit einigen Tagen Polizerbeamte das Geſchäftslokal tes ꝛc. Sams _ 
ter überwacht haben, was heute nod mit größerer Vorficht geſchehen 
if. Etwa um 1 Uhr find die beiden Verbrecher im Begleitung des 
Reftaurateur Gumbrecht bei sc. Samter erſchienen. Während letz⸗ 
terer und ber Gurdbefiger K. das Local betraten, hielt der Materis 
albändler &. vor der Thür Wade. K. gab vor, Staatäpapiere 
umfegen zu mollen, legte ein Papier auf den Ladentiſch und zog, 
als x, Samter dadfelbe aufnahm, mit großer Kraft denfelben am 
Halſe über den Tiſch, indem er ihn gu würgen verſuchte, — ın Dies 
ſem Augenblide trat ꝛc. Gumbrecht ind Mittel und in einem Mo— 
mente fchritt die Polizei auch bereits ein, indem fie die beiden Ver: 
brecher verhaftete. j 

** Gin franzöjifher Gutäbefiger, der beteutende Län— 
dercien in der Nähe von Nantes bat, befindet fih jegt in Londen, 
um engliihe Pächter zur Bewirthſchaftung feiner Güter unter fehr 
vortheilhaften Bedingungen anzumwerben. Er übergibt dem Pächter 
das Pachtgut mıt allen Gebäuden ıc. und nimmt ftatt der Rente 
den halben Ertrag in Anfprud. Bei ermaigem Schaden erbietet er 
fi, die Hälfte deffelben zu tragen. Sind die Gruntftüde durch die 
englifhen Pächter einmal vollfommen nad engliihem Mufter in 
Stand gefept, fo fellen fie verfauft werden, und der Ueberſchuß des 


Gewinnes über den gegenwärtigen Schägungämertb zwiſchen beiden 
Es ift died ein in feiner Art noch nicht 


Parieien getheilt werden. 


dageweſenes Projeft und für deutſche Landwirthe vielleiht von eini- 


gem Antereffe. 





Defterreich, Banfaftien . 
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» A. 500 Looje von 1834 
Preußen, 3", 


Koͤln⸗Minden, obne Dir. . 
1%, Dbligarionen 
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Bayern, 





Inder Buchner'isen 
Bamberg iſt zu baben: A 
W. D. Bräutigam, praft, Hand» ımd Hilfs» 

dũchlein der 


niedern Chirurgie 


für Lehrlinge und Gebülien, oder deutliche Anmeifung 
im Aderlaſſen. Schtobfen, Biuregeliegen, Elpdiergeben, 
Diofenoflafterlegen, zu Fontanellen und Gıiterbändern, 
ingleiden zum Zabnremigen und Zabnberausjchen, 
in Behandlung der Entzündungen und Giterungen, ber 
Rofe, des Kingerwurms, der Blutſchwäten, Berbren: 
nongen, Froftibäden, Warzen und Leihdernen, bei 
Terenfungen, Berfaudhungen,. Knochendtüche und ber 
»erihiebenen Hartungen des Scheinredor Mebit aus 
fühel. Athandlung über die Gate, Gınfauf, Abziebeu 
der Raſitmeſſer, Wetzſteine, Sireichriemen und uber 
das Najiren; auch bewähren, deu Haarwuchs befot⸗ 
dernden, dad Ausfallen der Haare verhäcenden Mit 
tel, wie auch Kärbemitrel derſelden 1x. Zte eerbei: 
ferte Auflage bearbeiter vom praf. Art und Yund- 
arzt F. Händel in Meuftadı a. DO. Wir 1 Abbildung. 
gr 12. Geh, Wermar, Voigt. 

Es fehlte bitber Den vielen Tauſend deutſchen 
Barbieren und niederm Ebirurgen an einem populären 
Hülfsbad, bei Ausübung ibrer Ptatis. Dafi dieſes 
Büchlein diefem Bebürmig gar und ſeht vollitändig 
entfproden bat, bemeif’t, daß ich die etſte Auflage 
gänzlich vergriffen hatte Shen dieſe Auflage wurde 
in mebreren Zeitichriften auf Das Wärmfle empfohlen, 
&o 3. B. ſagt Die medicın. Gentraljeitung. 1833, 
Rro. 47: „BDieles Taſchenbuch entipricht gan feinem 
Zwede für ſelqze Anfänger, welme als Barbierer den 
Arrzten mit manuellen Hülfsleiüungen zur Hand gehen. 
Die Regeln beim Barbiren, bei der Bebaudlung ber 
- der Fabnübel, beim Aderlafen, Schropfen ıc, 
ind praf tiſch brauchbar und nüglıd, und man nieht 
auf jeder Seite, daß der Herausgeber einer der beflen 
Ebirurgiegehülfen gemeien fein muß. Sein Werken 
iſt für jeden Barbier unentbehrlich.‘ 


(3b) KabitalGefuch. 

Dem Darleiber eines Kabitals von 30,000 fl. 
wird Ifache vorzüglihe. Sicherheit, 5 put. Zinfen, 
20 p&t Naclaf der Gläubiger und 30 p&t Gewinn 





bei 10jähriger Gründung des Kapitals geboten. Radır 
meife erhaͤtt man auf Anfragen mitki. &. bezeichnet, 








Berfauf. 
Ein Eanapee mit 6 Seffeln von Kirfhbaumbel;, 
noch gut erhalten, fiad billig zw verfaufen. Mäheres 
fagt die Exrpedition dieſes Blattes. 


Börſennachrichten. 
Fronhfart, 23. San. Geldeours. Pi: 
ftolen IH. 39 fr, Me. Friedrichsdot 9 fi. 
57% fr. Holländ. 10 Guldenftüde 9 fl. 50%, 
fr. Rand-Dulaten 5 fl. 37 fr. 20 Franck: 
ftüde 91.29°,, fr. Englische Souverains 11. 
54 fr. Golb al Daro ®. 3. — fl. Preu: 
ßiſche Thaler 1 fl. 45',, fe. Fünffranfentha: 
— fl. 2214 fr Hochhaltig Silber 24 fl. 
t. 


Schrannen-Mittelpreife. 
Bamberg, 24. Yan. BWaizen 22.6 fr. Korn 
19 fl. 24 fr. Gerie 16 fl. 12 fr. Daber (bopp.) 4 fl. 
22 fr. Bader einf. u fl. 42 fe. 





Frankfurter Börsen - Cours 

vom 23. Januar nad tem Goursblatt von A. Sulzbach. 
5%, Vieia liques⸗ Obligationen 
von 1849 
fl. 250 Kocie b. Rorbid. von 1539 


%, St.⸗Schuldſcheine A 105 fr. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Buhbandiung im (2b) 











. 4% u ee 951, 
> 4%; 7 Grundrenten O5. = 177 
= 5%, Obligationen von 1850 . + 10214 102 
| Pr Ludwigshafen⸗Bexbach » . .. .. 89, 89 
* Bayer. Bankakltien AS _ 682 
Bürtemberg, 31,9%, Obligationen bei Rotbih. 897, 89%, 
— "a" [73 ” i " 101°, 101'% 
Kurheſſen, FM. Norbbabn ohne Zinfen. . 40%, 39%, 
* Thlr. 40 Looſe bei Rothſchilde 334 334 
Großh. Helfen, Lotterie-Anlehen a fl. 50 58, 8755 
Bapıer, GSeld. ER ditto großherzogl. a fl. 25 30%4 30% 
1222 1217 | Baden, fl. 50 Looſe von 1840... , 62°, — 
iv, Ta Fr fl. 35 ditto von 1845 Ta I 
61 60, I Naflau, fl. 25 Kooie. . . . 271'4 27 
40", 40', ; Frankfurt, Zaunusbahn-Aftien 307 305 
rer 96°, Fr Vereinslooſe a 10 Al. 81% 8 
. — 18144 
wo —— 
109, 108%, Verantwortliber Rebacteur: Ep. #. Kiepling. 
93 92, | 





Belanntmadhung. 

Lor Zufolge Entfhliegung der k. Eılenbahnbaus-Gommifion zu Münden vom 16, 
REN Jana 1852 Neo. 1029 und 1030 und vorbehaltlich deren Genehmigung werden am 

Donnerftag und Freitag 
Vals als am 5. und 6. Februar 1852 
je Bormittagd neum Uhr 
dei der unterfertigten Polizei» Behörde im Umrslofale nachſtehende Eifenbahnbau » Arbeiten im 
Wege ber 
allgemeinen ſchriſtlichen Gubmiifion 
an ben Meiftabbietenden zur Ausſührung vergeben merden, nämlich: 
bie nacbenaunten Arbeitöloofe ber mitunterfertigten k. Eifenbahubau-Seftion, und jmwar: 

daß I. und II. Atbeitsloos, zuf. 27,043 Fuß lang, zwilgen Borgau und Schmuttenbach, 
das III. Atbeitsloos, 7752 Fuß lang, wilden Samuttendach und Dffingen, 


— — | Befanmer 
[ 





I, und N. Loos. 





veranfhlant zu 








fl. — er fl. fr fl. tr.) 

Eigentlide Erdarbeiten . . . » 61,791 25! 43,835 — 108,626 125 
Kunflbauten 2 200 18,570 il assıa I—| 08084 I 
Vollendung der Wegübergänge . | 3,301 |) 8) 1881 |—| 5,182 8 
Steinmaterral zum Unterbau 13,573 53) 3,308 |ı0| 16,582 | 3 
Im Ganzen . B 100,256 |37|| 93,538 tu] 103,774  |47 


Es kann fomohl auf jedes der 2 Uflord:2ooie einzeln, ald auch auf alle beibe fooje 
sufammen als einziges Ufkordobjeft fubmirtirt werben. 
Die Eröffnung ber rechtzeitig eingereichten Submiſſionen findet flatr: 
Donnerfiag dem 5. Februar 1852 für das I. und I. Loos Vormittags neun Uhr 


; für dad Il. Loos 
den 6. ’ > 
gertiag des Bebruar 1883 für daß l., 11. uad III. Loos Nadmittags 
Die zu ſtellende Kaution beträgt: 


für jedes ber beiten Looſe einzeln je zehm Prozent von ber Allordfumme und 
für Die beiden AttordeLooſe als einziges Altordobjeft zufammen fünf Progent von ber 
Alltorkfumme, 

Bedingniöheit, Pläne und Koftenanfdläge liegen vom Montag den 19. 1l. Mts. uud 
Jabred an im Amrslofale der mitunterfertigten fönigliben Eifenbahnbau » Settion zu Jedermanns 
Einſicht offen vor, wo auf die Submilfiond:Eremplare in Empfang genommen werden können. 

Die Submülfionen felbit müffen im vorſchriftsmäßig überfdriebenen und verfiegelten Cou⸗ 
verten: 

für das I. und II. Loos für fih und für bie zwei Looſe ald ein Attordobielt zufammen 
längiteus bis Mittwod) den 4. Febr. lauf. Jahres Abends 6 Uhr 
für bad Ul %oos 
läugktens bis Donnerftag deu 5. Febr. lauf. Jahres Abends 6 Ahr 
bei bem umterfertigten Behörden oder für jedes Loos eingelm, mie für alle brei zufammen 
längitens bis Dienftag den 3. Febr. lauf. Jahres Abends 6 Uhr 
bei der Lönigligen Eiſenbahnbau⸗Commiſſion zu Münden frankirt eimgelanfen fein. 

Die Eubmittenten find bei Bermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 ber allgemeinen 
Submiffiond Bedingungen angebrohten Folgen gehalten, im dem oben angegebenen Verallordir- 
ungd:Termin fi perfönlid oder durch gemüglid bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um 
wenn ſolches verlangt wirb, ihre Uebernahmds Fähigkeit, ihre Kautiond« und Betriebövermögen 
fogleih durch amtliche Benguige genügend nadzumeifen und den betingten Zuſchlag zu ges 
wärtigen. 

Burgau, am 19. Januar 1852, 

Aönigliches Fandgeridht. 

(L. 8.) Groesner. 


” ” 


jmei Uhr. 


Agl. Sayer. Eifenbahnbau-Section. 


Eulmanı, SeftondsIngeniear. 
coll, Haberform, Raff. 
——— — — — 
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Deutihland. 


Stanhfart, 22. Jan. Die von verfdiedenen Zeitungen veröfs 
fentlidhte Rachticht, daß in ben legten Tagen mehrere Sıpungen 
der Commiſſion ber Buntespreßangelegenheiten gehalten worden, 
ift völlig ungegründet. Seit dem December des vorigen Jahres 
if vielmehr feine Sigung mehr gehalten werden, Der Gnmwurf 
der allgemeinen Bundespreßnormen ijt zwar von dem öfterreichiichen 
und heſſtſchen Fachmann ausgearbeitet, jedoeh der Commiſſion ber 
Fachmänner bis heute ned Feine offieielle Mutheilung uber das 
Refultat gemacht worden. Der ausgearbeitete Entwurf wurde von 
dem Grafen Thun, dem er glei nad ſeiner Beendigung überge 
ben worden, an Die betheiligten Regierungen mit dem Grjucen, 
um ihre Erklärung überſandt. — Die Beröffentlihung der Bun— 
deötandverbandlungen wirb demnachſt wieder begunen; Der erſte 
Artikel wird die wichtige Flottenangeltgenheit betreffen. (A. 3.) 

Stankfurt, 23. Jan. Ueber Die Buudesvethandlungen wer: 
lautet nur fo viel, daß dermalen Die kurheſſiſche Verfaſſunge— 
frage im Vordergrund ſteht. Sie. dürfte wohl, darf vermuthet wer— 
den, im Geifte der Haflenpflugihen Orbonnangen vom September 
1850 ihre Loͤſung erhalten. Vielleicht bringt jedoch Kerr v. Biss 
mar: Schönbaufen neue Anftruktionen von Berlin. mi, — In bie 
plomatiihen Kreifen vernimme man nidts von Maßregeln, von des 
nen {bon vor Monaten für den Fall. die Rede war, daß eine neue 
Stantöumfehr in Frankreich eintreten würde, Auch hört man, daß 
eine ſehr berubigende Note von Paris bei Dem Buntesprafidialges 
fandten eingelaufen oder. vielmehr durch Hrn. v. Tallenay dem Hrn, 
Grafen v. Thun⸗Hohenſtein überreicht werten ſei. Es ſoll auch 
von der Aufſtellung eines Bundesarmeeforps ın oder um 
Franffurt zum Scutze der Bundesserjammlung -vorerft ganzlıdı 
Umgang genommen werden. 

* Münden, 24. Jan. 79. Sigung der Kammer ber 
Abgeordneten. Bor Beginn der Dedatte erhebt fig der Minis 
fierpräfident, um fein Bedauern auszudrüden, daß ım- ®er Icpten 
Sigung Hr, Abg. v. Laſſaulx wegen eines gegen den Präſidenten 
der frangöfiigen Republit gebrauchten Austrude Chr. v.Xatjaulr 
hat nämlich den Prafidenten Napolcon einen Flibufiter genannt) 
nicht zur Ordnung gerufen worben fei, wie bıch Die Geſchaftsord⸗ 
nung im Falle, daß beleidigende Austrüde in ver Kammer vorfoms 
men, vorſchreibt. Er babe den, Ausdruck überhört, ſonſt hatte er 
den Drdnungsruf beantragt. Praſident Graf Hegnenberg erklärt, 
daß auch er den Ausdruck überbört babe, mwidrigenjals er nicht 
angeftanten wäre, die Geſchäftsöordnung anjumenten. Es wird 
nun übergegangen zur Beralhung Des Geſthentwurfs, nadı weldein 
von nun an alle Gegenftande der nicht jtreitigen Rechtspflege zur 
Zuftändigfeit der Stadte oder Laudgerichte gehören und zur Beſor— 
gung der Notariatsgeſchäſt eigene Beamte aus den am ſelben 
Lands oder Stadtgerihte aufgeſtellten Beamten beſtimmt werden. 
Michrere Redner, unter ihnen aud Fürſt Wallerjtein jprehen aus 
den Gründen des Ausihuffes für Annahme des Entwurfes. Abg. 
v. Lerchenfeld und Graf Hegnenberg. aber wollen den Ent— 
murf, da das Notariatsgefep geſallen iſt, nicht annehmen, weil fie 
feme halben Maßregeln in der Organifation mögen und bafur 
balten, dad die Regierung die Orgamjaron nach und nad auf tem 
Verordnungöwege durchführen könne. Der Miniſterpräſident ertlart, 
daß die Staatsregierung bie Verantwortlichkeit nicht auf ſich neh— 
men molle, im Verorduungswege zu organifiren: um Die Organılas 
tion zu ermöglichen, erfuhe er die Kammer um Annahme der Ge— 
„»fegeövorlage. 

Bet der Abſtimmung wird der Entwurf mit 123 gegen 9 Stim⸗ 
men angenommen und nah Berwerfung zweier vom Abg. Dr. 
Heine geftellten Anträge, Daß a) jeter Staatevienfiadjpirant eine 
Prüfung über technologiſche und ackerbauliche Wegenjtande zu bes 
ſtehen und zwei Scmejter die polytechniſche Schule zu. beſuchen babe, 
b) jeder Beamte bei der freimilligen Geriprebarfeit ein Journal 
über Einläufe der Kontrote des Einzeltichters und des Graatsans 
waltes zu unterftellen babe — über den Entwurf: Aufbebung 
der Siegelmäßinfeit betr , beraten, Mehrere Redner jpres 
Gen für den urfprünglichen Entwurf, der Minifterpräfident empfichtt 
jedod die Modifikation der Reihsrarhöfammer, (melde den Entwurf 
in der Art geändert hat, daß die Sırgelmäßigfeit als Vertecht nicht 
aufzubören hat, daß: aber Lie von ten Ciegelmäßigen errichteten 
Urtunden der nämlidhen Taxentrichtung tie jene der nit ſiegelmaſ⸗ 
figen Perſonen zu⸗ ımterliegen haben), weil Dadurch dem Staat eıne 
neue, im der Gegenwart wirklich febr nothwendige Finanzquelle ers 
wachfe- und: weil man auch die O:pferbereitwilligkert der andern Kam⸗— 
mer anerfennen müffe. Mehrere Mitglieder ber Mojoriät rarbın 
ebenfalls, ſich in den Reichsrathsbeſchluß zu fügen, mamentkicd der 


— — — — na — — 


1. Hr. Präfident, weil er glaubt, daß fonft fo manchet fromme 
Wuuſch nad einer Rıform im Gerichtsweſen nicht durdsgchen würde, 
Ber der Arſtimmung wird der reuhdrärhlihen Motıfifation beigetres 
ten, zugleih aber au, (jedoch mit ganz geringer MWajorität) der 
Art. 2 des Entwurfes angenommen, Taf jeder, der fich bei Bericht 
jelbjt vertreten fann, jene Schriftſätze ohne Mitunterzeichnung des 
Anmaltes bei der Behörde cinreiben kann. Das ganze Geſeth wird 
mit 107 gegen 23 Stimmen angenommen. Damit ſchließt Die Siß⸗ 
ung ten eines koͤniglichen Defret®, nad welchem gegen⸗ 
wartiger Landtag bis zum legten März LUX. verlängertwird, 

* Münden, 24. Januar. In der — 98 der 
Kammer der Reichsrathe wurde tas Foritaeieg zu@nte bes 
rathen. Vor Beginn ter Berathung brachte Der Minifterpräfident 
einen Geſchentwurf ein, nah welchem, dem Wunſche diefer Kammer 
gemap, Die frühere Berummung Der Berfaffungsurfunde wieder bers 
gejtellt wird, daß der 4, Pröfident der Kommer ber Reichdrärhe 
vom König etnannt werde. — Die noch übrigen Artifel des Forits 
geleges ‚werden ohne weientliche Wenderungen in ter Faffung der 
Kammer der Abgeorencten angenommen, Zum Art. 181 wird nur 
der Zuſatz gemacht, daß durch das gegemmärtige eich die den vors 
ftchennen VBorjeriften entgegenftchenden Stellen der dermaligen 
Gejege Über Forfiberehtigungen, dann alle früheren Befege, Ber: 
orenungen und Gewohnheitsrechte aufgehoben werden. — Das ganze 
Geſetz wird ſchließlich einſtimmig angenommen. 

Der bejondere Ausſchuh der Kammer der Abgeordneten hat 
geftern vie Beratungen über den Entwurf bezũglich der Bewaͤſſer · 
unges und EnmwvajerungssUnternebmen beendiat und demfelben im 
etwat modifi zittet Faſſung ſeine Zuſtimmung gegeben. Beide von 
ei Ausſchuſſe berathenen Geſetze werden temnäcdft gedruckt ers 
ſcheinen. 

> Münden, 25. Jan. Der Praͤſident ter franzöfiiden 
Republik bat dutch den framöſfiſchen interimiſtiſchen Geſandten, 
Grafen Segut, mnjerem Hofe ſowehl das Ereſgniß des 2. De. 
als auch das Ergebniß der Vollsabſtimmung und vie Begründung 
einet neuen Verſaſſung in Frankreich mittheilen laſſen. — Der Aus 
ſUuzwiniſtet » Kleinſchrod muß wegen Unmohljeins neuerdings 
das Zimmer hüten. 

dulds, 22. Jan. Das Landrattdamt in Fulda bat die Bers 
ordnung ber ehemaligen fürſtbiſchöflichen Regierung vom 20. Aug. 
1770 über Herlighaltung der Sonn⸗ und Feiertage, jo weit dieſelbe 
noch auf bie gegenwärtigen Zeitverhältniſſe anwenbbat iſt, erneuert 
und iſt hierdurch die Felerabendſtunde in den Mirtbfcbaften für die 
Sonntage auf 8 Uhr Abends im Winter und B Uhr im Sommer 
fejtgefegt worden. — Das fommente Frübjaht wird die Auswan— 
derung aus unferem Lande eine ungemöhntice Höhe erreihen und 
find es meiſt wohlhabende Leute, welche auszuwandern beabfichtigen. 
Auch em Geiſtlicher der Fuldaer Diöceſe, Caplan Rauck, wirt fih 
über den Decan begeben, um als Seelforger unter den deutjchen 
Kathelifen Nortamerifvs zu wirfen. 


Wien, 21. Jan. Etzherzog Albrecht ift heute nah Veſth abs 
gereift. Die Berathuugen über die ungariſche Frage werden auch 
wahrend jeiner Abweſenheit fortgefegt. Die Zoll: und Handels 
conferenz; wird bis zum 28, d. M. ihrem Ende zugeführt fein. 
Es ift noch nicht entſchieden, ob nad dem Schluß die Refultateder 
Drffintiigpfeit übergeben werden. Heute Abend wird die für ben 
goluarıy gewählte Subeommiffion tbre erfte Sigung halten. 

Wien, 22. Januar. Unſer Eabinet, welches in feinem Untere 
handlungen mit fremden Regierungen die Regeln ftrengfter Lopalität 
beobachtet, hat mit Leidweien die Nachticht aufgenommen; daß die 
mit dem Fangen Bevollmächtigten Hm: v. Bille geſchloſſene Ue— 
bereinfunft in Kopenhagen nicht ratificirt worden ift.. Einen: glei— 
wen Eindruck hat das -Borgehen Dänemarfs in Et. Peteraburg 
hervorgebracht. Aus der Nibtratfifation geht übrigens Mar hervor, 
daß bie bäntiche Renierung noch immer unter dem Einfluß der Gas 
finopartei ſteht, und daß man nit abzuſchließen gedentt, weil man 
bie Angelegenheit in der Schwebe halten will. Ben St, Peters— 
burg iſt bereits, mie wir bören, eine Note an das täniihe Gabinet 
ergangen, in welchet mit Nachdrud die Motive hervorgeboben wers 
ben, welche einen Abſchluß auf billigen Grundlagen verlangen, und 
jete Berantwortlichfeit fünftiger Ereigniffe auf die Regierung gelegt 
wird, wilde im Berkennen Diefer Rothwendigkeit neue Schwicrigfeis 
ten ſchaffen würte. Auch von hier wird ın Atmlihen Sinne ges 
ſprogen werten. Weldes au immer die Einfläffe fein mögen, Die 
fd in Kopenhagen geltend machen, die däniſche Regierung wird bald 
begreifen lernen, Daß fie auf dieſem Wege ſich nur neue Schwierige 
feiten bereitet, Unjere Truppen werten vorderhand ihre Stantorte 
In Holſtein behalten. — Die franzöſiſche Depeſche in Bezug auf Die 





Beihlagnahme der orleaniftiiben Güter hat hier unangenehm bes 
rührt, es follen Gegenvorſtellungen gemacht worden jein. (A. 3.) 


Großbritannien. 
ſondou, 21. Jan. Geftern Abend fand eine Zuſammenkunft 
des Grefutivausibufles ded Arbeiterverelnes auf dem Beteins— 
bureau in Whitechapel ſtatt, um Berichte von den verſchiedenen 
Zweiggejellihaiten entgenenzunehmen und über die zu ergreifenden 
Schritte zu berarhen. Der Generaljefretär Allan theilte mit, daß 
obgleih der urſprünglich ſeſtgeſetzte Zeitpunkt, bis zu weichem Die 


Berichte über die Stimmabgabe in Betreff einer aus dem Vers | 


einscapitale berzugebenden Summe von 10,000 Pf, St. (zur rs 
werbung eined Fabriklokale) mit Dem beurigen (20. Jan.) Tage 
verftriben fei, doch erſt 72 unter ven 120 Zmweiggefelligaften ihren 


Bericht eingefantt hätten. Glücklicherweiſe jeien Die eingelaufenen } 


Berichte faſt füämmtlih zu Gunſten des Vorſchlags des Exekuttvaus— 
ſchuſſes. Man werde wohl, eve man zur Anſchaffung eines Fabrik— 
gebäutes active Schritte thue, Das Eintreffen der noch rüdjtintigen 
Gectionäberichte abwarten müffen, welches wohl in einigen Zagen 


erfolgen werde. jFerner ward mitgerheilt, wie eine firma in Liver⸗ 


pool angezeigt babe, daß fie Die bei ihr befhäftigten Arbeiter, wels 
che Mitglieder ded Vereins feien, Ende der Wone zu entlajjen bes 
abfihtige, und mie eine andere Firma ihren jämmtlihen Arbeitern 
unter Androhung baltiger Entlaffung das Verſprechen abgenommen 
babe, jede Verbindung mit dem Arbeiter-Berein abzubrechen. Da: 
durch wird voraudfichtlid wiererum eine nicht unbedeutente Anzahl 
von PVerfonen arbeitsiod werden, Der Grefutivausihuß bat be 
ſchloſſen, nächte Woche ein öffentliches Meeting in dem größten Kos 
cale, welches In London zu finden iſt, abzuhalten. 


Ein ehemaliger GeneralsQuartiermeijter jhildert in der Times | 


den Küſtenſttich zwiſchen den Flüſſen Dart und Exe ald bejonders 
entblöht, Kapitain E. Plufert wiederholt feine Behauptung daß es 
den Franzoſen eim Leichtes wäre, 40,000 Mann auf die Kreiveküfte 
zu werfen, 2000 Mann babe ein einziger Dampfer nah Rom 
trandportit; folder Dampfſchiffe hätten die Ftanzoſen 15; übrigene 
fei die Verſchiffung von 30,000 Mann auf einmal noch vor ben 
Dampfzeiten vorgefommen, z. B. bei der unglüdlichen Expedition 
von Walcheren, bei Napoleons Feldzug gegen Aegypten und unter 
Karl X. gegen Algier. „Daily Newe““ fährt fort, auf Yurüdbes 
rüfung des englifhen Geſchwaders aus dem Zajo befichen 

Geftern Abend fand eine große Reformerverfammlung 
in Mandefter ftatt Der Telegraph meldet folgende einjtimmig ges 
foßte Relolution, von Bright beantragt: „Daß die Bevölferung 
von Lancafbire nad dem legten Cenſus über 2 Millionen Einweh— 
ner oder den achten Thell der Benölferung von England und ben 
vierten Theil des Vereinigten Königteichs enthält; daß fein fteuers 
pflibtiged Gigenthum 6,463,363 Pfd. Sterl., alfo mehr als den 


zehnten Theil des gefammten fteuerpflidtigen Eigenthums ausmacht; | 


daß feine Beiftener zum Staatsihag größer tft, ald die einer an— 
deren Graffbaft; Daß feine Stellung in Bezug auf Reidthum, Ins 
duftrie, Intelligenz und Bevölkerung Feiner anderen Grafſchaft nach⸗ 
ſtehtz und daß, auf die Gründe bin, gegenwärtige Berjammiung 
der Anficht ift, daß, wenn irgendeine Mafregel für Parlaments: 
Reform eingebradht werden follte, die Zahl der Barlamenremitglie: 
der für Rancafhire bedeutend vermehrt werden müffe, damit deſſen 
Einfluß im Unterhauſe der Größe feiner ntereffen und feiner Rich: 
tigkeit im Staate antſpreche.“ 

Sondon, 22. Jan. Dem heutigen Kabinetdratb mohnten alle 
Minifter bei. — Dad Minifterium hat an feıne politiihen Freunde 
das üblihe Girfular verjande, fie möchten fih gleih nad Eröffnung 
des Parlaments in London einfinden, da fhon in den erftien Tagen 
der Seifien wichtige Vorlagen gemacht werden follen. 

Die Unterſuchung ber präparirten Bebensmittel in Portämouth 
wurbe vorgeftern zu Ende geführt; von den 260 zum Schluß ges 
öffneten Sınnbücfen mußten 185 weggemorfen werten. Der Nds 
miralität bleibt nun nichts Anderes übrig, ald Ab an die Bürgen 
des Kontrahenten zu halten. Einer derfelben ift Eigenthümer einer 
geachteten Firma in der City. Dad Reſultat der gefammten Une 
terfuchung in Portsmouth ftelit fich folgendermaßen heraus: Es find 
im Ganzen 6378 Sinnbüchfen mit präparitten Lebensmitteln geöfs 
fnet worden, von denen 5468, ald total unbrauhbar, weggemor: 
fen werden mußten, wobei nody zu bemerfen ift, daß ſchen vor 
Beginn der Unterfuhung 2000 Büchſen von dem Kontrahenten, 
der wohl von ber einzuleitenden Unterfuchung erfahren haben mochte, 
anrüdgenommen worden waren. 

Fraukreich. 

ris, 21. San. Heute Morgens haben ſich mehrere Reptä— 
fentanten der ausläntifhen Höfe, u. 9. ber ruſſiſche Geſchäftsträ⸗— 
ger Kiffeleff, zu dem Minifter bed Aeußern, Turgot begeben um demjelben 
ihre Bufriedenheit audzudrüden, daß der Empfang im Elyſee für 
heute abgefagt worden fei. Heute ift befanntlid der Todedtag Lud⸗ 
wig XVE.; man ficht in diefer Maßregel eine dem legitimen Prins 
eip dargebrachte Huldigung. Die hiefige Diplomatie ſcheint überhaupt 
beauftragt zu fein, Alles zu vermeiden, mas Veranlaffung zu Miß— 
helligfeiteu zwifhen der neuen Regierung in Frankteich und dem 
Auslande geben könnte. — Wie verlautet, wird Baroche zum Vice— 
Präfidenten des Staatörathed und der Marſchall Bonaparte zum 
Präfldenten ded Senated ernannt werden. Jerome Bonaparte ift 


— 


befanntlih der Verwandte Louis Bonaparte's, auf den er bie groöß⸗ 

| tem Stüde hält, Was Louid Bomapaste für feine übrigen Ber: 
wandten thun wird, weiß man noch nicht, nad Allem zu ſchließen, 
müjfen. ſich dieſe vorlaufig mit Geldzuſchüſſen begnügen. — Komiſch 
it cs, daß für die 65 Scnatoren:Stellen, melde die Regierung 
fürs erjie zu vergeben hat, ſich mehr ald 2000 Perfonen gemeldet 
haben. (8. 3) 

Yaris, 22. Jan. Der Moniteur enthält Defrete, durch welche 
die unverweilte Einlöfung der Action des Rhone: Rheinfanald mits 

! teljt IOjähriger Aproc. Annuitäten, ebenjo der 4 Ganäle, dann der 

| Ganäle der Bretagne, von Nivernais, von Berry, des Seitenfas 

| nals ter Loire, des Kanals von Diyoin nah Briare und des Gas 

ı nald von Bourgogne, auf Bericht des Minijiers der öffentlichen 

| Merke, Hen. Magne, angeordnet wird, Zwei weitere Defrete bes 

tteffen die Zölle. Durch eines wird ten Zuderraffinerien zollfrele 
| Einfuhr von Robzuder jeden Uriprungs bis zum nadjten 31. Aug. 
geſtattet, ein anderes jegt ten Eingangszoll auf Zapaf, Ginareen 
| und Gigarreiten ausgenommen, auf I0 Fr. das Kilogramm herab. 

Endlich werden wieder zwei Departements, Fınistere und Pas de 
| Galais, zu Aufnahme yon Anleben (175,000 und 95,000 Fr) ers 
| mächtige. Bei den beiden letztern Erlaſſen ift eine Art fonjtitutios 
| meller Formel: „ua Anhörung der VBerwaltungds®ection der con 

' fultativen Gommuffion‘ beigefügt. Unter den Drbentyerleihungen 

| jällt die an den 19 Jahre alten Gabinetöchef des Innern, Leopold 

[le Sen, auf. Bon dem verbannten General fe Flo erfährt man 

‚ Jegt, daß er feinen Wohnfig auf der Juſel Jerſey genommen hat. 

’ Seine Fran, gegenwärtig in Rennes, ſchickt fih an ibm dahin zu 

I folgen. Gefangene im Fort von Banves werden noh 285, ım 

ı Fort von Gory 146, und im Fort von Biectre 75 aufbemabtt. 
Rad den offictellen Blättern ift in Paris ein großer Yufluß von 

| Fremden. 

| Das „Journal des Debats“ tritt heute mit einer verfpäteten 

Kritik über die Verfaſſung bervor. Es tft wie immer jehr vorfid: 

tig; Doch äußert es ziemlich frei, Die jegige Regierungsferm neige 

! zum „aufgeflärten Despotiömus‘ bin, wenn fie auch in anderen 

Punlten den conftitutionellen Gharten von 1814 und 1830 ſich 

nähere. Dabei erklärt fih das Blatt jede mit Entfchiedenheit, daß 

es die Stärke der Gentraigewalt als nothwendig anerfenne, obgleich 
| tarin die neue Berfafjung über bie monarchiſchen weit hinausgche. 

Beſonders trete Died bei der Diganijation des gefepgebenden Kör— 

‚ pers hervor, ber zwar aus dem allgemeinen Stimmrecht hervorgehen 

‘ folle, ſich jedody über feine Macht nicht täuſchen werde, wenn er fh 
von dem Geiſt der Berfaffung durchdringen laife. 

Rad Nachrichten aus Dem Dromedepartement halten ſich dort 
immer noch einige Sujurgentenbanden im offenen Felde. Starke 
Zruppenabtheilungen find gegen jie abgefantt worden; mehre Käms 
; pfe haben ftattgefunden und ein großer Theil der Inſurgenten iſt 

in die Hände der Soldaten gefallen. Unter denfelden befinden ſich 
mehrere befannte Bandenführer, u. N. der Gefhäftsmann Eremieur’s, 
jowie der Sohn und der Abjunet des Maired von Suze. Iroß 
aller Anfirengungen if es bis jegt den Truppen noch nicht ges 

— dieſes gebirgige Departement ganz von den Inſurgenten zu 

} fäubern. 

Die Angriffe auf die Gendarmen und Militärd dauern in ber 
Provinz immer noch fort. So hat man vor einigen Tagen die von 
den Gendarmen bewohnte Kajerne anzünden wollen. Ein Gens 
darım machte jedoch auf und die Brandftifter ergriffen die Flucht, 
nachdem fie ihre Gewehre auf den Gendarmen abgefeuert hatten. 
! Eine gerichtlige Unterfuhung ift in Folge dieſes Anariifd eingeleitet 

worden. 

i eris, 23. Januar. Der heutige Moniteur rechtfertigt 
die Gonfidcation der Orleansſchen Güter durd) das 
Beijpiel Ludwig XVIH. gegen die Güter Napoleons. 

Yaris, 24. Jan. Die neueften Defrete find bereitd vom 
Staatsminifter Gafabianca gegengezeihnet, durch welden der Prä: 
fidvent, wie ber Kaifer durch den Staatsjekretair, die ganze polis 
tiſche Thätigkeit feinen Händen centralifirte. 

Man erwartet noch weitere Minifterial-Aenderungen. Bon 
den Ueberihüffen des Erlöjes der Orleansſchen Güter find je 
zebn Millionen für die Unterftügungdgefellihaften, für Arbeiter 
wohnungen und ländlihe Kredit-Anſtalten beftimmt. Zugleich 
entfagt ber Präfident jeder Reflamation wegen der 
Fonfiszirten Bonapartefhen Güter. 

Der „Moniteur“ enthält die Grmennung der Bataillonds 
und Kompagnie-Chefs der parifer Nationalgarde, 


Italien. 

Catin, 19. Jan. Saͤmmtliche hieſige und genueſer Blätter 
beihäftigen ſich vlel mit einer zu Genua vorgefommenen Thatſache, 
welche geeignet ift, die Regierung auf die Umtriebe fremter Agen⸗ 
ten in Piemont aufmerffam zu machen. Durd einen zufälligen 
Umftand wurte im Gaffe militare zu ®enua ein Öfterreichiicher Agent, 
Namens Ballotti, Ingenieur und chemals Major aus Pavia, ents 
det und verhaftet, in deſſen Brieftafhe man eine offizielle Inſtruc— 
tion fand, nad welder dem Gallorti aufgegeben war, über die nur 
merifhe Stärke des piemonteffhen Heertes, namentlich der längs 
ber Gränze flationirten Militärfräfte, über die Garnifonen zu Zus 
tin, Genua, Aleſſandria, mit Angabe der Generale und Corpse 








völferung, über die Befeftigüngsarbeiten von Gafale, Balenza und 
Aleſſandria ıc. genaue Angaben u fammeln und tiefe unter den 
in der Anfteuftion vermerften Adreſſen nah Mailand zu beric- 
ten. Als der Verhaftete zu dem Weneralintendanten von Genua ges 
führt wurde, warf er ein Papier don fih, welches die Garabiniere 
indeß-bemerften-unb aufbhoben, und auf welchem viele Details über 
bie Fort? Sperone und Diamante, über den Auftand und die Bes 
feblöhaber der Garnifonen 2c. verzeichnet waren. Bel diefem Bes 
weiſe verfuchte der Berhaftete — ein Mann zwiſchen 50 und 55 
Jahren und, wie man jegt meiß, von nicht gewöhnlichen militäris 
ſchen Kenntniſſen, aber feit mehreren Jahren von tieffter moralis 
ſcher Verſunkenheit — feinen Augenblick, vor dem Generalsntene 
danten zu läugnen, daß er Agent ım öſterreichiſchen Dienften lei. 
Gr wird ohne Zweifel über die Gränze escortirt werden. Der Ge— 
nerals{ntendant hat fogleih Anertnungen getroffen, weiteren Um— 
trieben auf die Spur zu fommen und namentlich die wirflihen 
Emigritten von den angeblihen zu jondern, die, inegeheim mit 
Päffen verfeben, von Betrügereien und dem Solde der Infamie 
leben. (8. 3.) 

Eorin, 20. Jan, Es ift jegt ein Öffentliches Geheimniß wo: 
tin das Anerbieten des Hm. v. Rothſchild beftanten. Gr vers 
pflichtete ſich 2 Mill. Renten zu dem Cours von 92 Proc. zu vers 
faufen, und hatte ih 2 Proc, Provifion ausbedungen. Der Bor 
fbag mar nicht gerade jehr beftehend, er war aber auch nicht vers 
werflih, und vielleiht wird man noch einmal bereuen, auf den Hans 
bel nicht eingegangen zu fein. Allein die Kammer und das Mubs 
litum fragt ſich, wohin es zulegt mit unfern Finanzen fommen ſoll. 
Jedes Jahr bringt und neue Steuern und Auflagen, trogdem droht 
und ein Deficit von 45 Mill., und bei allen diefen Opfern bleiben 
die großen Projecte unfere Verfehrämittel zu vermehren und zu ver— 
beffern unausgeführt, oder werben bleiern welter geſchleppt. Def: 
halb ſchien die Kammer nicht geneigt auf den Vorſchlag einzugehen, 
weil wir dur das emige Borgen doch nicht vorwärtd fommen. In 
den legten zwei Jahten find von Pariſer Häufern fortwährend enorme 
Summen franzöfliher Fonds nadı Genua geſchickt und dort verfauft 
worden, nad einer Durchſchnittsſumme wird der Gefammtbetrag 
auf 5,200,000 ir. in Renten angegeben. Diefe enorme Summe 
wanderte nach dem 2. Dez. mieder nab Paris zurück, und die Ge: 
nuejer gewannen natürlich dabei erfiedlihe Procente, weßhalb fie 
auch gegenwärtig große Bewunderer ter Napoleonifhen Thaten ges 
worden find, unbeihadet ihres ftählernen Republifanismus, den fie 
fonft gern zur Schau tragen, 


Gommandanten, über die Sn ter Offiziere und der Ber 


Spanien. 

Madrid, 16. Jan. Unfer jugendlicher und tapferer Kriegds 
Minifter bat beute fein Portefeuille niedergelent. Es war 
fein übereilter Schritt von ihm, jondern ſchon feit einiger Zeit eine 
fire Idee bei ihm geweſen. Lexſundy ift mit ganzem ‚Herzen ein 
Anhänger des conjtitutionellen Prinzips und fann den eigenmächtie 
gen Handlungen feiner Gollegen nicht beipflichten. Das Preßgeſetz 
und die beabfihtigte Eingehung des literariihen Eigenthums : Ber: 
fchrö mit Frankreich haben den Minifter zu dem Schritt veranlaßt. 

Der königl. Rath hat, wie die „Epoca” mittheilt, die Bes 
rathungen über die Qualifilationen zu Mvelstiteln in Spanien ges 
ſchloſſen ; er empfiehlt an, daf in Zukunft Niemand zum Granden 
von Spanien ernannt werde, ber nicht ein reines Einfommen von 
75,000 Frs. jährlich habe; zur Erlangung eined Grafen- oder Bas 
ronstitels foll eine reine Einnahme von 25,000 Fre. jährlich er- 
forderlid; fein. 


Dänemark. 


Goptuhagta, 21. Jan. Ob ein neues Minifterium ſchon 
gebildet worden, kann ich Ihnen noch nicht melden, obglelch es 
nicht ganz wahrſcheinlich ſein möchte, daß es in einer noch geftern 
Abend auf dem Chriftiansborger Schloſſe zu diefem Bwede abges 
baltenen Berathung der Mitglieder des alten und der präfumirten 
Mitglieder des neuen Gabinets gelungen fein wird, eine neue Kom⸗ 
bination zu Stande zu bringen. Die Verhandlungen in diefer Be: 
vehung werden, mie ib Ihnen fhon früher berichtet babe, von 
dem Geheimerath von Bluhme und dem Grafen Karl Moltfe ges 
leitet. — Geftern circuliete im Reichätage folgende Minifterlifte: 
Karl Moltte, Minifterpräfident und Minifter des Auswärtigen, 
Bang, Minifter des Junern; AlgreensUffing, Juftigminifter; Zabhrts 
mann, Marineminifter; General Hanfen, Kriegdminifter; Sponnet, 
Finanzminifer; Vardenfleth, Minifter für Schleswin; Bildof 
Brammer, Kultusminifter. (Für Hoiſteln wird Niemand genannt.) 


Vereinigte Staaten, 

Uew-Vork, 10. Januar. Das fogenannte Kongreßs:Bans: 
fett zu Etren Koſſuth's bat am 7, ftattgefunden. Seinen Nas 
men hat 18 daher, weil die meiften Anwefenden Kongref-Mitglieder 
waren. Die Zahl der Gaſte belief ſich auf 300. Here King, mit 
Koffuth zur Rechten und Dauiel Webfter zur Linken, präfidirte, 
Der erfte Toaft galt dem Präfidenten und wurde von MWebfter ers 
widert, ber zweite ber Armee und Flotte, der dritte war für Uns 
garn. Der Reden gab es viele und lange; Koſſuth hielt deren 


zwel am dleſem Abend. Webſter fprach von feinen und des Präfls 
denten Sympathien für Keſſuth, Ungarn und die Zukunft Euto— 
pa's, jedoch gemeſſen genug, um nach feiner Seite hin anzuſtoßen; 
der alte ſlebziglaähtige Caß dagegen erflärte ſich offen für die Kof 
ſuthſchen Theorien der intervenirenden Nictintervention. Am fols 
genden Tage gab ihm die demofratiihe Partei ein Bankett von 50 
Gedecken, wo c# an glänzenden Berfprehungen nicht fehlte, wie denn 
überhaupt die Demofraten, General Caß, der die meiſte Ausſicht 
hat, ihre Praͤſidentſchaftẽ-Kandidat zu werten, an der Spige, Kol: 
ſuths Theorie mit großer Oftentation ald einen Hauptpunft ihres 
Programms anfitellen werden. Bon Waſhington aus begibt fi 
Koſſuth nah Annapolis, Baltimore, Cincinnati, St. Louis, News 
Drleand und Eharleiten und wird dann Albany, Buffalo, die Nias 
garafälle und zulegt Boſton beſuchen. Ob er von da die Müdreife 
nah England antreten oder ſich mit einer ungarifhen Niederlaffung 
in Amerika zufrieden geben wird, ift noch nicht ausgemacht. Rah 
Allem, was er in der Reſidenz ber@refuttve erfahren, ſcheint er ſeht 
auf legteres zu denken. Am Dienftag war Koffuth bei Senator Se— 
ward gelaten. Auch Mebjter und Gaß maren anmejend. Am 
Mittag deifelben Tages batte ibm die Beiftlichfeit ihre Aufwartung 
gemacht. Nachmittags wohnte er einer felerlihen Zufammenfunft 
ded Präfidenten mit einer Häuptlings-Gefandtſchaft der Prairie-In⸗ 
dianer bei. Tages darauf wurde er dem Repräfentantenhaufe (ala 
Lonis Kofuth) vorgeftellt. Ein Comite von fünf Mitgliedern führte 
ihn ein. Dan hatte ibm einen Stuhl neben den des Sprechers 
geftellt; er tanfte in wenig Worten für die Auszeihnung; das 
Haus vertagte fih fofort, und die Mitglieder ließen fib ihm dann 
vorftellen. Die ganze Geremonie tauerte etwa 15 Minuten. Man 
fagt übrigens, das ſchlechte Benehmen der ungarifchen Flüctlinge 
auf ihrer Ueberfahrt mit dem „Miſſiſſippi““ folle wieder, und zwar 
mit authentiihen Dokumenten begleitet, zur Sprache fommen und 
darauf gedrungen werden, taf die begüglihen Papiere dem Konz 
areß vorgelegt werden, „Dieſe Dokumente’, fo fchreibt ein Kors 
reſpondent des „News Dorf Herald‘, „ſollen das Benehmen Kofs 
ſuchs und feiner Gefährten, trotz der Gegenerflärung von Kapi— 
tain Song, in ein ſehr ſchlechtes Licht fielen. Es ift traurig ans 
zufeben, wie der arme Kofuth von den Volitifern in Waſhington 
genarrt wird. Dergleihen mar in New-York verzeihlid, wo die 
größten Herren von Amerifa befanntlid beifammen figen. Aber 
von Wafhingten hätte man mehr Befonnenhelt erwarten ſollen.“ 

Kinkel war am 10ten in Illinois, er berief hier wie in Bels 
leville und Philadelphia deutfhe und gemifchte Verſammlungen, 
aus denen Gomite® zur Sammlung von eltern für die „Sache 
der deutſchen Flüchtlinge” bervorgingen. Die eingegangenen Sum: 
men follen dem Gentral-Gomite in London zugeſchickt werben. 





Vermiſchtes. 


»Auunchen, 24. Jan. In der Maſchinenfabrik des Hrn. 
v. Maffei hat ſich ſchon wieder ein fehr bellagenswerthes Unglück 
zugetragen. Beim Yusgiehen eines Cylinders ſprite der Guß her⸗ 
aus und dem dabei beſchäftigten Arbeiter in beide Augen, fo daß 
diefen das Schvermögen auf der Stelle verlieh und faum abzu— 
fchen, ob das foftbare Licht der Augen ihm je mieder zurüdfchren 


wird, 

2 me: 24. Jan: (Hopfenmarft) Bei dem geſt⸗ 
tigen Heopfenmarft ergaben fi folgende Mittelpreife: Ober: und 
Niederbayeriihed Gemähd. Mittelgattungen Landhopfen 1851: 
161 fl. 50 fr. Bevorzugte Sorten Holedauer Landhopfen 195 fl. 
Mittelfeäntiihed Gewächs. Vorzügliche Qualitäten aud Gpalter 
Umgegend nebſt Sindingers und Heideder Hopfen 1851. 223 fl. 
35 fr. Spalter Stabtgur nebft Weingartens und Mosbacher Gut 
1851: 250 fl. Saager Stadts, dann Herrfhafte: und Kreis-Gut 
1851: 260 fl. 38 fr. Gefammtgeldbetrag des gefirigen Berfaufs 
20,786 fl. - 

+ > Mainz, 23. Jan, Die Durchſchnittsprelſe ber heute in 
und außerhalb der Fruchthalle verkauften Getreidegattungen find 
folgende: 203 Säcke Walzen zu 200 Pfund 12 fl. 54 tx.37 
Side Korn zu 180 Pfund 9 fl. 40 fr.; 13 Säde Berfte zu 160 
Pfund 7 fl. 43 fr.; 49 Ede Hafer zu 120 Pfund 4 fl. 20 fr. 
Dad Malter Beipmehl foftete 11 fl. 50 fr. und dad Malter Rogs 
genmehl 10 fl. 50 fr. 

”,* Die Rübenzuders Fabrikation Im Boll:Berein hat 
in den legten Jahren in ſehr bedeutendem Maße, namentlih aber 
in Preußen, zugenommen. Nährend in dem Betriebdjahre 1848149 
im gefammten Zoll:Bereine 9,899,865 und in Preußen allein 
7,839,571 Gentner Rüben verarbeitet wurden, betrug dies Quan— 
tum im Betriebsjahre 1850451 dort 14,950,000 Etr., in Preußen 
11,115,000 &tr. 

> Menn fih, mie ed den Anjchein hat, die Goldentdeckun⸗ 
gen in dem Maripofadiftrift (Californien) beftätigen, fo möchte 
die Goldgräberei in ein neues, folgereihed Stadium getreten fein. 
Das Bold fand fih bekanntlich zuerft im Flußfand, fodann in den 
Spalten der feifigen Ufer; erft jpäter entvedte man das Gold im 





Quarsgeftein, zu bdefien Gewinnung im groͤßern Maßſtabe Maidis 
nen, de daß efetn yermalmen, nöthlg find. In dem Maripofa 
—2 befindet e# ſich aber, und zwar in großer Fülle, in einer 
10 bis 20 Fuß unter der Oberfläche liegenden fetten, Falfartigen 
Sarineie ‚wo es mit leichter Mühe gewonnen werben fann. 
Einige Merifaner machten zuerſt die Entdedung und fuchten fie ges 
heim zu halten; ihrer fieben follen in 8 Zagen über 200,000 Dell, 
a baben, Aus den benachbarten Bruben wendet fich jegt 
Alles dahin 

2 Die „Zimed“ veröffentlicht einen Brief aus Sidnen 
vom 13. September, ter intereffante Angaben über die auftralis 
{hen Goldgruben enthält, Es beißt darin: Der Goldvotrath 
diefee Kolonie geht Über die fühnten Erwartungen und fann eine 
PWirfung auf den Goldpreis in Europa nicht verfeblen. Ueber 
10,000 Bergleute arbeiten in den Gängen; neulih bat man mier 


der eine Urt braune Lehmerde eutdeckt, die überaus zahlreiche Goltz 


theile in ſich ſchließt; ja an einigen Stellen ftößt man am reine 
Adern, die 5 bis 6 Zoll did find. Ich wage cs faum, eine aps 
prorimative ehäpung der ganzen Ausbeute numeriſch anzugeben, 
doch bin ich feft überzeugt, daß fie mehre Millionen Pfund Ster- 
ling betragen wird. Diefen Morgen hat v. Wendworth nad Spt: 
ney ein 150 Pfund wiegendes Stück Bolderz gebradıt, das wenlg: 
flend ein Drittel reined Bold enthält. Kine vor wenigen Jahren 
erbaute Brüde wird jegt ohne Weiteres abgetragen, weil die Baus 
moterialien gelthaltig befunden worden; daſſelbe Geſtein aus den 
Steinbrähen von Wentworth wurde auch durchgehends zum Straf 
fenbau verwendet, bevor man deſſen Reichthum entbedte, Die ſchö⸗— 
nen Tage der Boltherrfhait find alſo ſchlechterdings gezählt; wir 
gelangen unter dad Scepter des Eilberd, deffen Verhältniß mit jes 
dem Augenblick fällt. Der heute eingeſchickte Goldblock verbreitet in 
der ganzen Statt einen betrübenden Schwindel, man träumt nur 
von Goldminen, ung felbit alte erfahrene Zandbauer wollen nichts 
mehr von Landwirlhſchaſt wiſſen. Diefe Symptome find nicht zu 
verachten, fie weiſen augeniheinlih auf eine bevorfichende Umwälz⸗ 
ung in dem relativen Preife der edlen Metalle bin. 

“r Die Verbindung durch Dampfer zwifben Europa 
und Amerika bat in den legten Jahten außerortentlihb an Ber 
quemlichfeit und Raſchheit zugenommen. Am ſchnellſten fahren die 
Dampier der Golling line, weile nad den Haupimceren benannt 
find. "Der „Paciſice“ madıte im vorigen Jabre zwei und zwanzig 
Reifen nab Curopa und zurüf, deren länge 12 Tage und 8 
Stunden mwährte, mobingegen die fürzefte nur 9 Tage 19 Stunden 
und 34 Minuten, Im Winter war die Dauer der Fahrt durch— 
ſchnittlich 11 Tage. Die Koſten find aber jo ungeheuer, daß die 


| 


Geſellſchaft nicht ohne Unterflügung der Regierung befichen kann. 
Der Kalfer von Rußland fol die Äbſicht baben, Diele prachtvollen 
und außerordentlich ftarf gebauten Dampfſchiffe anzulaufen zur Bild⸗ 
ung einer Dampffotte. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 24, Januar nah dem Coursblatt ven R. Sulzbach. 


e . Far, Oel, 
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= Anzeigen und Befauntmarhungen. 


Wichtige Schrift! (20) 
In allen Retibandlungen iſt zu baten, n Ban 
bera in der Hesohmer’ihen: 


Bühren, U, Keine Berflopfung 


mehr!; Sihere Anwelſung zur Hellung * 

dieſes Uebels und der Magenkrantheiten. DR 

Preis 27 ıtr dei, ber unterfertigten 
Berge der 


Vor ſtebeudes Werlchen zieht Aufſchluhß ſich ohne 
Anweadung von Medizin; ‚melde ben kraukvaiten Zu: 


Zufolge Zuridliehung ber E. 
i Januar 1852 Pro, 


Bekanutmachung. 
Bıjendahrtau-Commifion zu Möuchen 17. 
1045 und vorbehaltlich deren Genchmiaung werden 
Zamstag am 7. Februar 1852 
Dormittag® 9 ihr 


Polizeir Behörde im Autelokale nachſtehtnde Kifenbabndau - Arbeiten im 


allgemeinen fbeiftliihen Submiffion 


fand meißens verihlummert. von den jo laſtigen Un.fan den Meiftabbietenden zur Ausführung und Nftord vergeben merken, mämlid: 


terleiöäbeichmerden zu berreien, 





(3) Kapitalb Geſuch 
Dem Darleider eines Kapttals ‚von 30,000 #. 
wird, Sache  rorzäglide,: Sicherbeit, 5 per... Jinien, 
20’ sEr Madlah drt Bäuhiger und 30 p@t Ghemint 
bei 10jäbriger Stimdung de⸗ Maniralb -acboren, Nach« 
weift erhält man auf. Anfragen. mirik. G. bezeibuer 


u — — — 


Eigentlicte 





(36) Berfaut, 
= ,arobe Herrfibartsgäter, en dergl. Meineres, eine 
geofartine Kobrif mir fierem Ablan, A Wafthöfe. ein 


ten werben billig verfauft. 
Tragen wit, K. G. überihrichen cin Rommienaır. 





3 Yusznieibendes Kapital serien: 


2500 Añ. und S00 Hl. werden -geaen bonpelte 
Sicherdeit ausgeliehen. 
bauje zu-dea.dren Kronen, Armmer. Rre, 1 zu ſtellen 


Börfennachrichten. 
Franhfart, 24. Fon. 


Bebingniäheft, 


ee veraniklaat zu 

Dollendung der Megübergänge, vecanfhlagt. rn 

Lieferung des Sreinmateriald zum Bahnunterbau, vers 
anfhlat 7,62 


Dat zweite Arcbeitäleod ber mitunterfertigten f. Eiienbahnbau @eftion, zwiſchen lin» 
terfaß! ur and Arrfngen, 14,665 Fuß lang, enthaltend: 


Erbasbeiten, veranſchlagt zu 33,637 A. 51 fe. 
2650, 5 „ 


2,200 „Gi. 


„ 16, 
— 


77, Br 3 fr. 





Am Ganzen 


Pläne und Koſtenauſchläge liegen vom 24. Januar 1852 an im Amts— 
Bierprasereiund, ein Bäderanivefeu. in. aröferen Stad- Jlokale der miruneerfertigten föriglihen Eiienbahnban » Seltion zu Jedermanns Einſicht offen vor, 


Auskumnft ersbeiltt auf Anfwo auch bie Susmifions- Eremplare in Empfang genemtnen erden Fönnen. 
Die Submiffionen ſelbſt müſſen in vorſchrif ſsmößig überſchriebenen und verſie gelten Four 


} längitens bis Freitag den 6. Febtuar 1852 Abends 6 Uhr 
Aufragcn fup im dem GaſteJentreeder bei einer der beiden unteriertiaten Behörden, oder 

längftens bis Donneritag den 5, Februar 1852 Abeuds 6 Ahr 
bei der loͤniglichen Erjenbabnbanskommiltten ju Münden franfiri einaclanfen fein. 
. Die Eubmittenten iind bei Vermeidung aller in 68. 9, 
WBeldeours. Wi: Submiſſione-Bedingongtn amgedeohten. Folgen gehalten, 


30 und II der allgemeinen 
m dem oben angegetenen Verafforkirs 


fiolen-9. HL. 39 Er. Dr, Frledrichedor 9 A.fumasseXermin ſich perfönlih ober durch genüglich besollmättigte Erslivertreter emufinden, um 


514, fr. Holland. 10 Guldenſtücke 9 fi. 50* 
fr. Rand-Dufaten 5 il. 37 fr, 20 Franes⸗ſogleich darch anıtlide 
ftüde 95.29" fe. Engliſche Spuserains 11 H.feärtinen. 

54, Geld al Marco W. 3. — il. Vteu— 
ßiſche Thalet 1 f. 35", fe. Fünfftankentha— 
ler.2 1.22, kr. Hechhaltig Silber 24 fi. 
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simwenn (oldıed verlapat wirt, 
Zeuguiße genügend nachzuweiſen und ben brbinaten 


Böniburg am 24. 
Königlides Landgericht. Agl. 


Rande Nügemer, Seltions Augeneut 
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N: 23. Mittwoch ’ 





Deutjchland. 


» srankfurt, 25. Ian. Der diplomattſche Brickfteuer im der 
„Oberpoſtamteztg.“ weiſt in einem feiner Iegten Berichte auf die 
Gefahren bin, tie Deutſchland von tem napolconiſchen Frantteich 
drohen. „Die Franzoſen fagt er, And falimme Rachharn Was fie 
einigt und eritarft, macht fie aefährlicer. An fo ſtrn find bie 
Deutſchen nicht ohne Urſache beforgt um die Auwendung der Macht 
in der Hand eines Napoleon. Zudem erinnert der Name an bie 
Zeit dee stefften Erniedrigung. Und wenn mir auch waffengerüſte⸗ 
ter daſtehen, als am Schluſſe des vorigen und im Anfange dieſes 
Jahthunderts, fo febten doch auch heute manche Mittel, oder ver: 
fagen ihren Dienft, tie, um der Gewalt ſich zu errwchren, vordem 
angewandt werten fonnten. Im Namen Deutſchlands wird ſich 
feine maͤchtige Bewegung mehr organiſiten laſſen, eine abermalige 
Proflamation von Kaliſch iſt undenlbat, ſelbſt Das Verſprechen oder 
die Hergabe einer Conſtitution wird fein Hebel mehr fein, Die mo: 
rafıfhen Mittel find aufgebraucht, verbraucht und mißbraucht. Man 
weiß ichen daß ih im der Noth jeder dem Teufel verichteibt. Pas- 
sato il pericolo gabato il santo!*, Die Erlebniffe ter Jahre 
1848 und 1849 haben den Glauben an die Zukunft der Deutſchen 
untergraben und damit die Triebfedern nationaler Kraft vernichtet. 
Die Ucherrafhung von 1848 wird fich nicht wiederholen.“ Der 
Diplomat hat recht. Es wird eine fehwierige Sache fein, die Deyt 
fben durch ſchoͤne Berfprechungen mieder in Enthuflatmus zu ver— 
fegen. Wenn das Vertrauen einmal untergraben ift, läßt es ſich 
nicht wieder durch mohlgefegte Worte zurüdtringen. Bir wuntern 
und nur, daß wir dieſt Wahrheiten aus jolhem Munte und In eis 
nem Blatte Das yugleih ald Organ des Bundestags dieut zu his 
ten befommen. 

Münden, 25. Ian. Der Abgeordnete Lang hat einen Ans 
trag an die Kammer gebracht, wonach dieſe die nitlative ergreis 
fen ſoll zur Erlafiung eines Belrges über die Beittafung der fir 
fhhereifrevel in der Pfalz. Der I. Ausfhuß der Abgeortnetenfans 
mer hat beichlofien, auf dieſen Antrag zur Zeit nicht einzugehen. 
In der morgigen Eigung ber Kammer der Abgeordneten wird die 
Beratbung über dad Ausgabenbubget vollendet. Es reflirt 
noch der Etat der Waſſer-, Straßen = und Landbauten. 

Unträglihen Anzeiden zufolge geht ein Berfegungsprecrh im 
fämmtlichen Kammerfractionen vor fih. 

In ver Kammer der Abgeordneten fteht und in den mädhfts 
fommenden Tagen eine Debatte über die Zollverhältniſſe be— 
vor, und zwar bei Feſiſtellung bed Ertrags der Fälle in den Jahr 
ren 1851155. Der Ausſchuß der Kammer hat übereinftimmend mit 
dem Regierungspoftulat den Jahredertrag der Jöͤlle auf 5,361,100 f. 
veranfhlagt. — Nachdem mit Anfang dieſes Monats auch Olten: 
burg und Braunfhmweig dem deutfhsöfterreihifhen Poſt ver—⸗ 
ein beigetreten find, umfaßt derfelbe nımmehr nah einer Bekannt: 
mahung unferer Generaldirckrion der Berfehräanftalten 1) fämmts 
liche deutiche und außerdeutſche Laͤnder des Üfterreichifhen Kalſer— 
ſtaats; 2) bad gefammte preußifhe Staatsgebiet, und 3) alle übris 
gen zum deutſchen Bunte gehörigen Staaten und Ränder, mit eins 
iger Ausnahme der Herzogthümer Lauenburg, Limburg und ber 
hohenzollern’fhen Lande. 

Berlin, 25. Fan. Die aus Hannover hier eingetroffene Nach⸗ 
riht von der Annahme des Eeptembervertragd durch die große 
Mehrheit beider hannoverfher Kammern bringt Die deutihe Bell: 
frage — mir möchten fagen, zu einem feften Abſchluſſe. Mit der 
nun durb die Kammern ausgeſprochenen Genehmigung bed Eeps 
tembervertrags ift der norddeutſche Zollbund ins Leben aerufen. 
Der Biener Zoll- und Handelä-Gonfereng gegenüber fieht dies als 
Thatſache feſt. Mn dem Anſchluſſe Divenburgs und Merienturgs 
iſt nicht mehr zu zweifeln. {8. €.) 

Wir, 23. Jan. Die värftlihe Regierung hat, fiberem Ver: 
nehmen nad, an das hiefige Gabinet eine Rote gerichtet, in der 
der Wunſch aufgefproden wird, eine endlihe Regelung ter römis 
Then Zuftände herbeizuführen. Gine Note gleihen Inhalts ift 
auch an mehrere andere Grofmächte abgegangen. 

Von Bien aus find tem Präfitenten Ludwig Napoleon 
freundliche Gegenvorftellungen in Bezug auf das Vorhaben der 
Gonfisfation der Orleantjhen Güter gemacht worden, aber wie der 
Erfolg zeigt vergebens, 

Wien, 24. Jan. Die Oeſterreichiſche Correſpondenz melbet: 
Der Minifter ohne Portefeutlle Frhr. v. Kulmer ift vom Kaifer zum 
Reichtrathe und zugleich zum Geh. Rathe ernannt worden. Dr. 
‚Heimberger, Rath bei dem oberfien Gerichtsöhefe, iſt ebenfalls zum 


N IR die Gefahr vorüber, fo ſchlägt man dem Heiligen ein Schrippchen, 
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28. Januar. 
— — 

Reichörarb ernannt. — Ungeachtet der neue Zolltarif bis jetzt 
noch nicht in ſämmtliche Landetſprachen überſetzt erſcheinen fonnte, 
iſt infolge allethöchſter Eutſchließkung vom 24. Dez. v. J. gleichwohl 
der 1. Febr. 1852 wiederholt als derjenige Tag bezelchnet worten, 
an welchem deſſen Wetiwirung jtdenialle ſtattzuſinden haben wird. 
Die Verſendung des Zelltarifs in ttalleniſcher Sprache wird zuver— 
läͤſſig noch im Laufe dieſes Menats erfelgen. — Um dem Schmug⸗ 
gel nad Kräften zu ſtctuern und die Wirlſamkeit des neuen Zoll— 
tarif& zu vwerbürgen, bat die Staatsverwaltung verfügt, daß bezüg⸗ 
lich mehrer beionters fojibarer und tem Schmuggel aufgefegter Ar— 
tifel bei vorfommenden Gefällsübertretungen und bei eventuellen 
Strafbemeßungen wide mehr die Verkürzung der entfallenden Abs 
aabengebühe, fondern der Werth der gefhmuggelten Waare zum 
Grunde zu legen ſei. 

Da die plemöntefiihe Regierung jenen öſterreichiſchen 

Danpfern, welde den Lago Maggiore befahren, unterfagt batte, 
die fartinifchen Ufer gu berübren, bot fid nunmehr auch der Feld— 
marjdall Graf Radetzky veranlaßt gefunden, Neciprocität zu üben 
und die jardiniiben Dampiſchiffe Dürfen ſich jegt dem lombardiſchen 
Ufer nur auf eine Entfernung von 200 Metres nähern. 

| 

1} 


Großbritannien. 

£ondon, 23. Jan. Engitfge Fonde waren beute im Begriff 
zu felgen, ald die Rachriht ‚vom franzöffben Miniſterwechſel und 
dem die Güter Des Hauſes Orleans betreffenden Dekrete nieder: 
drüdend wirfte. Goniols find daher um 114 gefallen. Die Baifs 
fierd legten übrigens großes Gewicht auf parljer Kriegsgerüchte. 

Franfreid. 

Yoris, 22. Jan. Die Oppofition der Salons ſcheint in den 
höheren "Regionen vielen Mißmuth zu erregen, da tie „Patrie““ 
beute abermals gegen dieje „unverbeſſerlichen“ Menſchen, welche Die 
I ibnen durch 2, Rapolcou's Stantöftreih gebrachte Rettung nicht ala 
ſolche anerfennen welten, in einem übrigens nichts Neues von Bes 


| deutung enthaltenden Artikel loszicht. — Es fell gewiß fein, daß 
| 


man tie Generale Lamorıciere, Gbangarnier und Bedeau nicht von 
den Liſten der Armee fireihen wird; es war jwar die Rede davon, 
ber Wräfident aber erklärte ſich entſchieden dagegen. Er fell geäuſ— 
iert baben, daß er hoffe, die Generale würden ihm in nicht ferner 
Zeit Gefinnungen ver Neutralität, wenn auch nicht der Siympatbie 
fundgeben; dann fei ihnen bie. Rückkehr mac Frankreich unverwehrt. 
— In dem Schreiben, woturd. 2. Napoleon den fremten Mächten 
das Ergebnig der Abſtimmung des 20. Dezbr. anzeigt, jagt er am 
Schluſſe, daf er es fih zur Ehrenſache mahen werde, den Frieden 
mit tem Auslande nit bloß aufrecht zu halten, ſondern auch bie 
Beziehungen Ftankreictss zu den übrigen Staatsregierungen neh 
inniger zu machen. Er erläßt ſodann zu dieſem Jwecke einen Auf— 
ruf an die Mitwirkung dieſer Regierungen, damit eine Arra neuer 
Wohlfahrt fih für Europa eröffne, 

Es ift von einem demnächſtigen Defrete über. die Befugniß, 
Luxuswaffen zu befigen, die Rede, — Mehrere hundert Verhaf— 
tete aus dem Eütmelten werden in Blaye (an ter Glronde) er— 
wartet, um nach dem Senegal trandporsirt zu merden.— Im Norb- 
Departement bat der Präfeft 16 Schenfen ſchließen laſſen und 7 
Geſuche um Eröffnung von Kaffechäufern oder Schenken abichlägig 
beſchieden. 

Zur Feier ter neuen Verfaſſung wird ein grofies Ratlonal⸗ 
fer beiohlen werden, welches gegen Ente Februar ftattfinden foll 
und zu dem bereitd mehrere Architekten Aufträge erhalten haben, 
Man will die Feftlichfeiten adıt Tage andauern faffen, um Ftemde 
nach Paris zu leden. — Die Tracht der Senatoren und Abgeord— 
neten, teren Einzelnhelten jegt ven Stoff für die Journale liefern 
müflen, wird ganz nad dem Mufter bed Kaiferreics ausfallen. 

Für die franzöſiſchen Flüchtlinge bietet Belgien feine offene 
Sreifätte mehr tar. Das Journal des Flanders vom 20. Jan. 
fhreibt: „Mir erfahren daß Kr. Carnot (Untertichtsminſſter unter 
der proviforiichen Regierung), der ein Landhaus in Saffelaere bei 
Gent bewohnte, mit Gendarmeriebegleitung nach der Grenze geführt 
werde. Und ein Valeneienner Blatt l'Echo de la Froutiete, bes 
merkt: „Die kelgifdre Polizei übt an ber franzöfiihen Grenze die 
firengfte Wadfamfeit gegen bie eintretenden Fremden aus. Nicht 
allein ift die Gentarmerie Tag und Nadt auf den Beinen, jondern 
ein beſonderer Beamter it aufgeftellt ver die Reifenten Mann für 
Mann befictigt, ihre Paͤſſe und Perſonalbeſchreibungen ptüft.“ In 
Paris dauert dad freiwillige Auswantern politiſcher Rotabilitären 
fort. Der ebemalige Bolfsrepräfentant und Handeleminifter Bıctor 
Lanjuinas war nad Stallen abgereidt. 

Yaris, 23. Jan. Ehen geftern war der Minifterwechjel mit 
dem, was daran hängt, allgemein befannt, heute fiehen die bes 


züglihen Defrete im Moniteut. Sie find ſaͤmmtlich vom geftrigen 
datirt und tragen die Gegenzeichnung bed neuen Staatsminiſters 
Hrn. de Gafabianca, mır Ansunhme dei exjten Dremets, in Be 
treff der Errihtung eined Staatsmintfterium®, welches bloß von 
dem Prinzen-Präfldenten unterzeichnet if. Dieſes Staateminiftes 
rium erhält folgende Attribute: Die Beziehungen der Regierung zu 
dem Senat und dem gejeggebenden Körper und dem Staatsrath; 
die Gorrefpondenz des Prafidenten mit den verfdiedenen Minutes 
rien; die Gegenzeihnung der Ernennungsdectete dee Minifter, der 
Präfidenten ded Senats und des gejepgebenden Körpers, der Der 
frete wegen Ernennung der Senatoren und Gewährung von Dos 
tationen, wegen Emennung der Mitglieder des Staatstaths; Die 
Gegenzeihnung der Defrete, die der Prafivent in Kraft ter nad 
Art. 24, 28, 31, 46 und 54 der Berfajlung ihm zuſtehenden Ges 
walten erläßt, ſowie derjenigen die andere feinem Winifter-Depars 
tement befonderd zugetheilte Gegenftände betreffen; die Abfaſſung 
und Aufbewahrung der Protofolle des Miniſterraths; Die ausfchlich- 
liche Leitung des offiziellen Theils des Moniteurs; dic Verwaltung 
der National:Paläfte und Rational-Manufacturen. Die Ernennung 
des neuen Staats- oder Gabinetsminifters iſt dann ſchen von Die: 
fem ſelbſt gegengezeichnet. Eine zweite große Neuerung iſt die Er— 
tibtung eines Minifteriumd der allgemeinen Polizet. 
Diefes Minifterium, das dem bisherigen Polizeipräfelten v. Maus 
pas übertragen ift, hat folgenden Gejhäftsfreis: „Die Bollfired- 
ung ver Gefege über die allgemeine Polizei, die Sicherheit und 
innere Ruhe der Republik; den Dienft ter Nationalgarde, der res 
publitaniſchen Garde und der Gendarmerie in allem, was die Auf⸗ 
rechtbaftung der Öffentlichen „Orbnung betrifft; die Uebermahung 
der Journale, Thenterftüde und Beröffentlihungen aller Art; die 
Polizei der Gefängniffe, Juſtiz- und Zuchthäuſer; dad Perfonal der 
Bolszeipräfeeten von Paris und ben Departements und aller Agen— 
ten der allgemeinen Polizei; die Handelds Gefundheitds und Ger 
werbes Polizei; die Beſtrafung des Betteld und der Landſtreicherel. 
Das BVolizeiminifterium fteht mit den verjhiedenen conftituirten Ber 
börden, in allem, was die Sicherheit ver Republif betrifft, in 
Gorrefpondenz. Ein meitered Defret wird die Central⸗Organiſation 
und bie activen Dienfizmeige des neuen Minifteriumd regeln.’ 
Folaen die Decrete, durch melde Hr. Abbatucei, Ehtentath am 
Caſſatlonshof, an die Stelle des Hrn. Rouher zum Siegelbewah— 
ter Juftizminifter, Hr. v. Perfigny on Die Stelle des Heu. von 
Morny, zum Minifter des Innern, endlid Hr. Bincau, geweſe⸗ 
ner Minifter, an die Stelle des Hrn, Fould zum Finanzminifter 
ernannt ift. Die andern Minifter (General Saint Arnaud, Tut— 
"got, Magne) feinen vorläufig zu bleiben. 

Hierauf folgen zwei Decrete Über die Beflptüämer der Fami— 
lie Orleans Das erfte verfügt den Berfauf ver Orlean'ſchen 
Güter, foweit fie nit der Gonfiscation anheimfallen; es lautet 
alfo: „Der Präftdent ver Republif, In Betracht, daß alle vors 
angegangenen Regierungen es für nöthig erachtet haben, die Far 
milie, welche aufhörte zu regieren zum Berfauf der beweglichen und 
unbemweglihen Güter, melde diefelbe in Franfreib befaß, zu zwin⸗ 
gen; daß dergeftalt am 12. Jan. 1616 Ludwig XVIII. die Ditglies 
der der Familie bed Kaiferd Napoleon zum Berfauf ihres periönlı: 
hen Bermögend binnen 6 Monaten nöthigte, und daß am 10. April 
1832 Loufs Philipp ebenfo gegen die Prinzen der ältern Bourbonens 
Familie handelte; in Betracht, daß dieß innere Mafregein der öf— 
fentliben Ordnung und Wohlfahrt find; daß gegenwärtig mehr ale 
je hohe politiihe Rüdfigten gebieteriih die Berringerung des Ein— 
fluſſes verlangen den der Familie Orleans der Befig von nahe 300 
Millionen an unbeweglichen Gütern in Frankreich verleiht, verords 
net: 1) Die Mitglieder der Familie Orleans, ihre Gatten, Gat— 
tinnen und Nahfommen fünnen feinerlei Mobillen und Immobilien 
in Franfeeih befigen, fie find gehalten befinitiver Weiſe alle ihnen 
zugehörigen Güter im Gebiet der Republik zu verfaufen; 2) der 
Berfauf muß für die freien Güter binnen Jahresfriſt nah dem Tage 
der Verfündigung gegenwärtigen Decrets und für die liquidationds 
fähigen oder beftrittenen Güter binnen Jahrefrift nad dem Tag 
wo das Eigenthum unmiberruflich zugeſprochen worden ift, erfolgen; 
3) falld der Verkauf binnen obiger Frift nicht erfolgt ift, wird bie 
Domänen: Berwaltung in der vom Gefeg vom 10. April 1832 vor: 
aefhriebenen Form dazu fchreiten. Der Kauffchilling wird dann den 
Eigenttümern oder fonft Berechtigten ausgehändigt werben.” 

.„ Das Eonfidcationddecret felbjt lautet mie folgt: „1) 
Die beweglichen und unbeweglihen Güter, melde Gegenjtanb der 
am 7. Aug. 1830 durd den König Lugwig Philipp verordneten 
Donation find, find ven Staatedomänen zurüdgeftellt. 2) Der 
Staat bleibt mit Zahlung der Schulden der Civilliſte der legten Nes 
gierung belaftet. 3) Dad der Herzogin von Drleand ausgeſetzte 
Wittwengehalt von 300,000 Fr. ift aufrechterhalten. 4) Die nad 
Art. 1 an den Staat zurüdfallenden Güter werten theilmeife durch 
die DomänensBerwaltung verfauft und ter Ertrag folgendermaßen 
vertheilt werden. 5) 10 Millionen find für bie durchs Beleg vom 
15 Juli 1850 autorifirten gegenfeitigen Unterfiügungs:Gefellihaften 
ausgelegt. 6) 10 Millionen werden für Berbefferung der Arbeiter 
Bohnungen in den grofen Manufactur-Städten verwendet. 7) 10 
Mill. follen zur Errichtung von landwitthſchaftlichen Erebitanftalten 
in den Departements, die es verlangen und ſich den für nöthig ers 
achteten Bedingungen unterwerfen, dienen. 8) 5 Mill. follen zur 


Errihtung einer Penſtonscaſſe für die ärmften Pfarrgeiftlihen bier 
nen ,9) Der Ueberſchug der im Met. 1 angeführten Güter wird 
mit der Dotatidu der Ehrenlegion vereinigt, und das Einkommen 
davon zu folgenden Zweden verwandt, wofür übrigend im Fall der 
Unzulänglichfeit die Hülfsqucllen des Budgets herangezogen werten 
jolten. 10) Alle Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten ber Land⸗ 
und Sce-Urmer in activem Dienjt, die hinfür im Orden der Ehren 
legion ernannt oder befördert werten, erhalten je nad) ihrem Grade 
in ber Legion folgenden Jahrgehalt: Die Legionsglieder (wie 
früher) 250 Fr., die Dfficiere 500 Fr., die Gommandeurd 1000 
Fr, die Großoffijiere 2000 Fr., die Großfreuge 3000 Fr. 11) 
Es wird zu Gunften der Soldaten und Unteroffigiere der Lands und 
See⸗Armee, unter noch näher zu beftimmenden Bedingungen, eine 
milltatiſche Denkmuͤnze errichtet, Die zu einer lebenslänglichen Rente 
von 100 Franken beredtigt, 12) Ein National-Schloß dient zum 
Gryichungshaus für bie unbemittelten Töchter oder Waifen der Yas 
milien deren Häupter dieſe Denkmünze erhalten haben. 13) Das 
Schloß von Savern wird wicderbergeftellt und vollendet, um den 
Wittwen der im Staatsdienſt verfiorbenen hoben Givil = und Mile 
tarbeamten als Ajyl zu dienen. 14) In Betracht des gegenmärtis 
gen entjagt ber Bräjident der Kepublif jever Reflamas 
tion wegen der ın den Jahren 1814 und 1815 gegen 
die Familie Bonaparte verbängten Gonfiscationen. 
15) Die Minifter find, jeder ſoweit es jeden betrifft, mit Boll 
firedung des obenſtehenden Decrets beauftragt.” Was der familie 
Drlcand übrig bleibt, ift in den Motiven nod zu meht als 100 
Mil. berechnet, alfo nur etwa 200 Mill. werden confiszirt. 

Soon, 22. Jan. Die Gefängniffe im mittäglihen Frankreich 
wollen ſich noch immer nicht lichten. Je weiter die gerichtlichen 
Unterfuhungen voranfhreiten, befto mehr muß man auf die Ber: 
gangenbeit zurädgreifen, und da findet ſich denn reiches Material 
für neue Bejduldigungen. Hier geht alled feinen ftilen ruhigen 
Gang. Das Gefchäftsleben hat wieder jeine vorsfebruarlihe Blüthe 
erlangt und das ‘Proletariat ift mut der neuen Regierung ausges 
jöhnt, da fie ibm Arbeit und Berdienft gebradt. Zaufente, bie 
feit dem Jahre 1849 am Hungertuche nagen mußten, haben body 
jegt wieder cin Stüf Brod, und bas gilt dem Armen und Dürfr 
tigen meht ald jene Freiheit, die doch nur eine Täuſchung war. 

Eine überaus milde Witterung zeigt fih im ganzen Süden. 
Ueberall iſt Frühlingswetter, und die Wieſen fangen zu grünen an. 
Zu Anfang der Woche befürdtete man Ueberſchwemmungen, allein 
jeit geftern find Rhone und Saone wieder gefallen. Auf den Märfs 
ten in Marjeille, Borteaur, Grenoble und bier fteigen bie Preije 
der Landesprodulte außerordentlih. Seitdem vie Rentencurje wier 
ter über Pari fichen, wirft fi die Speeulation auch wieder auf 
die Bobenerzeugniffe. 





Gerihtöfaal. 


& Jumberg, 26. Januar. (Deffentlide Stadtgerichtös 
figungen.) 13. Jan. Friedrich Feil, Bauernfohn aus Unter 
wallerftatt, angeſchuldigt eines Dicbftahlvergehend. Vorſißender: 
Afeffor Marxz Staatsanwalt: Geißmann. Im Januar v. Is. 
wurden 2 Eiſenbahnſchienen aus dem Bahnhofe zu Lichtenfels ents 
wendet. Die eine davon wurde wieder aufgefunden, die andere je 
doch im Werthe von 10 fl. fonnte nicht endedt werden. Der Vers 
dacht fiel auf den Angeklagten, der mehreren Schmieden in Lichten— 
fels Scyienenftüde zum Berfauf angeboten hatte, welde er jetod 
von feinem Bruder gefhenft erhalten haben will, ver bei einer Ver— 
fteigerung von verſchiedenen Bahnrequifiten auch Schienenftüde ges 
fauft haben foll. Ein Zeuge deponirte, daß ihn Feil früher ſchon 
zum Schienendiebſtahl aufgefordert babe und fämmtlihe Zeugen 
fiimmen darin überein, daß der fraglihe Diebfiahl von Mehreren 
ausgeführt worden jein mußte, Der Gerichtshof verurtbeilt den 
Fell zu Zmonatlidem doppeltgefhärftem Arrefte, wogegen berjelbe 
die Berufung einlegte. 

17. San. Johann Dtt von Hönigäfeld, vulgo Dadfenhans 
ned, 19 Jahre alt, angejhuldigt wegen Verbtechens und mehrfas 
her Vergehen des Dicbjtahld. Vorfigender: Rath Mayr; Staatös 
anmalt: Geißmann; Vertheidiger: k. Advokat Neidert, Dem 
Wirthe Rauh von Wuͤrgau wurden am 5. Auguſt v. J. vom dem 
Bleichplaße in feinem Garten 24 Ellen Leintuch entwendet, hlezu 
aefellte ſich 8 Tage darauf eine weitere Entwendung von 20 Ellen 
Zeinwand und in der Nacht vom 29. auf den 30. Septbr. wurde 
ihm fogar aus feinem verfpereten Bichftalle mittelſt Aufiprengens 
der Stallthäre ein Ochs fammt der Zaumkette im Werth von 60 fl. 
geſtohlen. Der Verrat fiel auf den im Kaufe früher als ITaglöhe 
ner beidäftigten Ott, welcher aud ın Haßfurt gerade in dem Aus 
genblide feftgenommen wurde, ald er ten Ochſen zum Bichmarfte 
in Echmeinfurt mweiterzutreiben im Begriff war. Der Angellagte 
geftand die That ſogleich zu und zeigte auch ten Ort an, wo er 
die Leinwand verftedt bielt. Ueber die Ausführung des Ochſen— 
diebſtahls gab er jedoch eine andere Darficllung, ald die Augens 
ideinsvornahme, Er will die Stalltyüre nicht erbrodhen, fondern 
fie mit dem gewöhnlichen Sclüffel, deffen verborgenen Plag er 
fannte, geöffnet haben; feine Abſicht fei nun gemefen, zwei Ochſen 
fertzuführen; der eine fei aber mit dem Horne zwiſchen dem linken 


Thürflügel und der Thüre gefommen und auf ſolche Weiſe fei ber 
linfe Thürflügel aus feinem oberen Kloben, worin er mit einem 
Riegel feftgehalten werde, geiprengt worden. Die Auszeihnung bes 
Aufiprengens falle demnad; dem Ochſen zur Laſt. Durch das bies 
durch entjichente Gerumpel fe der andere Ochs erfdwedt zurüdges 
blieben und er habe nur den einen fortgebraht, Zrog feiner Yus 
gend. hat der Angeklagte fchon einen getrübten Leumund und mar 
bereitd wegen Diebſtahls in Strafe. Das Urtheil lautet für dies— 
mal auf 2 Jabre Arbeitshaus. 

19 San. Joſeph Schirmer won Preffena, 26 Jahre alt, 
angeſchuldigt wegen Diebftabl. Worfigender: Affeffor Eyifelein; 
Staatdanwalt: Pfriem. Der Angellagte, ein ſonſt gut beleumun- 
deted Individuum, entwendete bei dem Müller Wolf in Leeften, 
wo er im Taglohn arbeitete, mehrere Effekten, deren Werth jedoch 
die Verbrechensſumme nicht erreichte, weßhalb er zu 3'/, Monaten 
Gefängniß verurtheilt wurde. 


gefrühſtüct hatten, und ſetzten ihre Unterhaltung bis aufs Boulevarb 
fort. Der General wurde von feinem Gegenſtande, der Politik be— 
traf, bingerifien und ſprach etwas laut, ald fih ihm ein ‚Kerr 
näberte und ihn höflich erſuchte, nicht fo laut zu fprecben, (Ehe der 
General dem Andern antworten fonnte, war dieſer verihwunden. 
Aın Abende erhielt General Schneider von dem Kriegämiuifter Saints 
Arnaud ein Schreiben, worin diefer ihn erſuchte, Paris in vlerund⸗ 
zwanzig Stunden zu verlaffen, weil er inbiscret in jeinen Nusoch- 
den geweien. 

** Der ‚‚Aurier für Niederbayern‘ fchreibt aus Ranbehut, 
25. Ian.: Geftern Nachmittags 3 Ubr entleibte fih der beurlaubte 
Soldat des 2. Anfanterie-Regiments Ktonprinz) Joſeph Eier: 
fammer im feiner älterliben Wohnung auf tem Moniberg durch 
einen Schuß in die linfe Bruſt aus einem alten verrofteten Kara—⸗ 
biner, Als Urfache nennt man, daß er zu feinem Regiment eins 
rüden follte und gänzlich von Geld entblöft war. 

** Der feiner Zeit fo berühmte Sträußchenfpenter, Pros 
feſſor der natürlichen Dagie, Döbler, ift unlängt auf feinem 
Landſige an ver fleiriichen Grenze plöglih mit Tod abgegangen. 
”,* Die franzöfiben Marihälle führen wieder den durch 
föniglihe Orbonnan vom 19. Auguft 18536 abgejhafften Maus 
f&ballftab, befanntlih ein 30 — 40 Gentimetred langer Stab, 
mit blauem, goldbeftirntem Sammt überzogen und mit Gold einge: 
foßt, mit der Legende im Relief: Terror Belli. Decus Pacis. 





Vermiſchtes. 


**In Bielefeld iſt eine neue Maſchinenſpinnerel 
(Boje u. Comp.) von 4000 Flach und 1000 Wergſpindeln er: 
öffnet worden, Diefelbe wird jährlib etwa 1,800,000 Srüd Flachs⸗ 
gar (hinreichend für 11,250 Stüd Bielefelder Leinen) liefern. 
Bur Produftion der 13,200,000 Stüdgarne, welde in dem jähr- 
lichen Gejammtbetrage der Bielefelder Lrinenfabrifation von 70,000 
Stüd enthalten find, würden daher 24,888*%,, Spindeln erforderlich, 
fein. Man kann annehmen, daß ein fleißiger Handgarnſpinner im 
Durchſchnitt hoͤchſtens 2°,, Stüd täglich [pinnen fann. Die Spin: 
nerei wird hauptfählih nur im Winter betrieben. Schlägt man 





Frankfurter Börsen - Cours 
vom 25. Sanuar nad dem Eouräblatt von A. Sulzbach. 
Papier. ı Geld, 





2 * i faftin. - = 2 2 2. +4 1220 — 
die Dauer deffelden auf 90 Tage an, fo würde die Produftion eis Deſterreich, Ban — 22 4 
ned Spinnrades in dieſer Zeit 225 Stück Garn betragen. Die ” Dre — —— 1849 7 J 
Produfktlon der 11,200,000 Stüd Garn, welche in dem Geſammt⸗ * — ” 29° 
betrage der jährlichen Bielefelder LeinensFabrifation enthalten find, ” ’ * 4 —2 Fa “ 
- ; 2 FR ft. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 96!,, — 
wuͤrde mithin 49,777, oder in runder Zahl 50,000 Handgarnſpin⸗ #. 500 Roofe von 1838. . . I 181 — 


ner beſchaͤftigen. Der tägliche Werdienft derſelben, wenn man ihn 
auf 2, Bar. berechnet, würde die Summe von 375,000 Shalern 
betragen, — ein Betrag, der von ben Kandgarnipinnern des Bies 
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lefelder Zeinens Bezirks gewiß nicht verdient wird. Man fieht hier« Bayern, 34% — 13 et 
aus, wie mißlih es um die Ernährung diefer Voltöflaffe fteht, zu— 0 on * ae ein Re > 
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gend durch den Untergang der Handgarn: Spinnerei verloren ges 
gangen if. Harkort bat Recht, wenn er ſagt, daß diefe Anduftrie 
ihre Arbeiter verhungern laſſe. Auf die@rhaltung der Handyarn: 
Spinnerei ald Bolfserwerb ift durchaus fein Werth zu legen. 

*,* (Dmnibuffe in Zondon.) Es gibt gegenmärtig 
über 3000 DOmnibuffe in London und feinen Vorſtädten, melde 
jährlich nicht weniger ald 300 Milltonen Paffagiere fahren, melde 
Anzahl ungefähr dem 3. Theil der befannten Bevölkerung der Welt 
gleih iſt. Dieſe Fuhrwerke beichäftigen 11,000 Perſonen und ar: 
beiten mit einem Gapital von I Million Pf. St., während die 
jährlibe Berausgabung 1,700,000 Pf. St. beträgt. Sie zahlen 
eine Summe von 400,000 Pf. St. Abgabe zu dem jährlichen 
Staatdeinfommen, eben fo viel al® alle öffentlihen Poftfutfchen 
vor Errrchtung der Eifenbahnen contribuirten. 

»,* Der feanzöflihe General Schneider fam vor einigen 
Tagen mit einem Freunde in Parid aus dem Gafe Anglais, wo fie 
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Berantwortliher Redacteur: Ep. A. Aiehling. 





Deffentlide Erklärung. 


In Neo. 64 d. Bl. v. v. 3. habe ich bemerkt, daß ich mich bezüglich der im der öffentlichen Verhandlung beim biefigen Stabtgericht 
om 28. Jan. v. 3. planmäßig gemachten Berfuche: Urheber und Volljieher der am mir verübten förperliden Mißhandlung auf Koften meiner 
Ehre ju rechtfertigen, erft dann erf&öpfend äußern mwärde, wann die besfallfige Öffentliche Berufungdverhandlung beim fgl. Appellationdgericht 
gepflogen und damit redtöfräftige Urtheile gegen die Schuldigen erzielt fein wurden. 

Diefe Affentliche Derhandlung hat agwiſchen fkattgefunden, und folgenbe. Refultate geliefert: 

1) Das erftrichterlihe Strafurtheil gegen Geb. Dottermeih und Gompi. auf doppelt gefcärfte Gefängnißftrafe bis zu fehd Monaten lau: 
tend murbe beftätiget, und knöpfte ber f. Staatd: Anwalt die Bemerfung an „bie Angeſchuldigten hätten alle Urſache gehabt, fi bei 
bem erfrichterlichen Erkenntnif zu berahigen, indem fie das verhältnigmäßig fehr geringe Srrafmah, nur dem unerwarteten Refultate jenes 
bekannten, aus nicht fehr lauteren Beweggründen geführten und umerguidlichen ärztliden Gezänted in ber Öffentlihen Verhandlung 
beim Stadtgerichte zu verbanfen gehabt, und anfferdem mohl dad begangene Verbrechen: einen ruhig feined Weges ziehenden mehrlofen 
Monn mendlingd zu überfallen und jufammenzuidlagen, mit einer der Größe einer ſolch' abichenligen "Hanblung entſprechenden höhern 
Strafe gebüßt haben würden.” ; 

2) Diefelbe Behörde ſprach ſich bezüglich der von ber Gegenparthei gegem mich gerichteten Verſache: mir eine Schuld der Deranlaffung zw 
dem verübten Verbrechen aufzubürden, im ähnlicher Weife „mid reinigemd’ auß, mie dieß auch vom der kgl. Stantöbehörbe in erfler 
Inftanz geibchen mar. 

3) Diejelde Dehörde erfannte im einer nicht unter der Jurisbiftiom der Eivilbehörbe Mehenten Perfon, dem intelleftaelen Urheber für bie 
vollbradte Schandthat, und hielt befhalb bie Eivfentung der Unterfuhungdaftenam feine Behörde, zu feiner Derfolgung für angemeffen. 

Dieſes Iegtere Reſultat beitinmte mich, meine Öffentliche Erllärung nicht unmittelbar nach biefer Öffentlichen Derhandlung folgen zu lafler, 

‚ Ranten ich aber die Aufklärung erhalten babe, daß ein Mefulrar im biefer erft mod einzuleitenden Unterfuhung, vor geraumer Zeit 

nit zn erwarten Üche, fo halte ih für angemefien, — mir Beitered vorbehaltend — bie von mir im Ausſicht geſtellte dffentlihe Aeuhßer ⸗ 
ung nicht länger zutückzuhalten. . 

L. 

= Die veridiebenen in ber Öffentlichen Verhandlung beim Etadtgeriht, theild in raffinirter Art, theils in ber Form Imabenhafter Erſtlings- 

rebeübung, theild mittelft augenfäliger Rügen gemachten Verfuhe, mir eine Schuld der Beronlaffnng zu der am mir verübten rohen Gemaltthat 

anfzubürden, und fomit ber volbradten Schandthat körperlider Mißhandlung, durch moralife Mißhantlung bie Krome anfjufegen, ſiad durch 


rer Öffentlichen Neußerungen der kgl. Staatsbehörden in beiden Inflanzen, zu meiner volfländigen Genugihuung völig ent 
räftet worden. 


Inbbeionbere hat die Verhandlung beim Stabtgerichte, nad der Sffentlihen Neuerung des fol. Staatbauwaltes dargethau 
„bad ih dem andauernden unmürbigen und gefeprwibrigen Begegnungen von befanuter Seite her, ſtets nur ein männlich wörbiged, and 
gefeplihed Benchmen entgegengeftellt habe.’ 

Und wahrlih! wer nur Einmal Zenge fein konmte, von ben kaum glanbliben Auftritten, durch melde meine Befonwenbeit feit Jahr 
und Tag auf die Probe geftellt worden iſt; — wer ed zufällig geſehen ober gehört hat, mie bie Öffentlihe Straſſe wicht minder wie dad Ver— 
fammlungsictale gebildeter Männer, in einer, die vollenberde Gharafteriofigkeit beurfumnbenden Weile, ju ben trivialiten -Ansfällen 
mißbraudt worden it; — mer ed enblid weiß, mie man wid durch Jahrelang fortgeiegte rechrämidrige Eingriffe in mein Eigenthum, anten 
Rand eined — im feltener Bösdartigleit mit Vorbedacht augerebten — Bieled ber Eriftengvernitung zu führen bemüht war; — 
der wird in ber obem berührten, mir von der f. Staatsbehödrde zu Theil neworbenen Anerkennung, nur einen Alt gerechter Würdigung finden, und 
es mir ald eine gegen mid, felbit aufhubende Vervflichtung zuerkennen, baß ich die in der öffentlihen Verhantlung beim Etadtgeriht gemadıten 
Befudelungsverfude, aachdem diefed Blatt firaud dem Gerichtsſaale heramd, in die mmeingeihränfte DOrffenilichleit geführt hat, ohme die mir 
gewordenen Genugthuung beizufügen, durch Veröffentlichung auf dieſem Mege entträfte, 

Fragt man num aber „mach dem Grunde biefer an bad Zeufliihe angremjenden Bosheit? und gelangt zu der Antwort: Weil man 
fi in feinen vermeintlihen Rechten beeinträntiget hielt,‘ fo wird jeder Menſch vom einiger Bildung fein Urtheil dahin abgeben möſſen, 

„daß, wer fähig ift, fi wegen Kränkung in feinen vermeintlihen Rechten, in ſolch' fenndalöfer Weife zu ergehen, damit bie 
Bildungsftufe jelbit bezeichnet, auf der er ſich befindet, und anf welder ihm der ärmifte, dem Geſetze und dem gefelligen Ue— 
bereintonmen ſich unterordnende Taglöhuer überraget; — er jhändet ſich jelbft, und brandmarkt fid vor feinen Mumen- 
ſchen, felbit für den Fall fein vermeintliches Hecht, fein wirkliches uud volles Recht wäre.” — 

Da id dad Bemuftfein in mir frage, Daß die öffentliche Meinung, vor dem Vorfalle meiner Körperverlegung, bezüglib meiner Hur 
manität fein ungünſtiges Urtheil zu fällen veranlaßt wor, fo fann id mich mun aud, ın Kolge der im beiden Anitanzen ausgeiprohenen Reinig- 
ungdurtheile, bezüglich ber öffentlichen Meinung im biefem Puntte wieder volllommen brrubigen. 

I. 

Ein waͤhrend meiner geſetzlich gebotenen Abweſenheit*) aus dem Gerichtsſaal in ber öffentlichen Verhandlung beim Stadtgericht gtmachter 
Verſuch, durch einſeitige Herbeiziehung eines z. Z. umerlebigten Rechtsſtreites, meinen Charakter in ein übled Licht ju ſtellen, — angeblich um 
im Jutereſſe der Augeklagten meine Beeidigung zu verhindern, — fand bei dem Gerichtshof, wie bei allen intelligenten Anweſenden, die ver 
diente Würbigung ; und im mürde mich beyäglih bes Eindrudes, ben dieſer unmärbige Ausfall in ber öffentlichen Sitzung felbft gemacht har, 
wohl gänzlich haben beruhigen fönnen, wenn folder nur vor urtheildfähigen Perfonen ftattgefunden hätte Aber derfelbe if, unbefüm- 
mert um feine Tragweite, in eine aus allen Schichten der Bevöllerang zjujammengelegte Veriammlung, gemsffenlofermweile hinausgeffeubert mors 
den, während mir die Mögtichfeit eimer Entgegnung vor berjelben Verſammlung entzogen war; und if zubem aud in dieſes Blatt übergegangen, 
— Dief legt mir die Berpflihtang einer öffentliben Gegenäußerung aud bezüglich diefed Puuktes auf. 

Ich erfläre daher, bis zum Erſcheinen eined rechtsträftigen richterlicen Erlenutniſſes hierüber 

„die in dem erwähnten Audfalle liegende ehrenrüährige Anfhultigung, entweder ald eine auf fallen Vorandfegungen beruhende, aber 

rechtlich völlig anbegründete Anfauldignag, deren gänzlihe Grundlofigfeit von mir auf dem betretenen Rectömege dargethan werden 

wird; oder aber für infame Berläumdung.” 

Sugleich verpflichte ich mich, der Öffentlichen Meinung gegemüber hiemit andträdlid, das dereinftige rechtekräftige Erkeuntuiig über dieſen 
Punkt f. 3. der Deffentlickeit zu übergeben. 

Hiemit alaude ih mir auch bezüglich Diefed Punktes einen Auſpruch auf die Urtheildömahrung ber unpartbeiifhen effentlichen Meinung 
erworben zu haben. 

m. 

Benn auch der erwähnte, hinter meinem Rücken gemachte Angriff, fih während meiner Anmefenheit im Gerichtsſaale, in ten Aaus ſa gen 
eines weiblichen Zeugen theiſweiſe wiederholte, fo geſchah dieß muter ſo erbärmlichen Nebenumftänden, und in einer eine jo völlige Beariffs+ Ber, 
wirrang berrathenden Weiſe, daß mein Verzicht auf eine betailirte Entgegnung den Anmejenden um fo erflärliher etſcheinen fonmte, als biefes 
„Gewäſche““ **) im Gerichtsſaale ſchon von anderer Geite ber , bie gebührende Begegnung gefunden harte, und dem geftellten Au— 
trage diefed Bengenverhör abzubrechen, nom Gerichtshoſe fofort Folge gegeben worteumar, Andere Zeugen hatten ihre Rollen menigftend befer 
einzuftubiren veritanden. 
IV, 

Nachdem eine in ber öffentlichen Sihung ſelbſt, wenig beadtete, wie übrigens leiat wahrzunehmen war, angelernte Aeußerung eineh 
Beugen „Er habe feinen großen Refpelt vor mir’ darch einfeitige Aufnahme diejer Heußerung in das f. 3. in Diefem Blatt erfcienene Rex 
ferat, mehr Bedentung erhalten bat, fo möge Folgendes zur nachträglichen Aufflärung hierüber dienen. 

Iener Zeuge: war Joh, Dotterweich, ber Bruder bed Hauptangellagten Seb. Detterweib. Gr war verfrauter Bejelliafter 
und bezahlter Gehülfe, ber Verübung verihiedener gegen mich und fogar gegen Gerichtsperſonen gerichteten rechtswidrigen und gewaltthatigen 
Haudlungen, und iſt auch bereits wegen eimed dieſer rohen Erceffe, nebſt feinem ihn daze verleitenden, und mitthätigen-Gefellſchafter, mit Ars 
reftirafe belegt worden. 

Derſelbe Menſch bar, durch Reden, Geld und Bierſpenden unausgeſetzt aufgeſtachelt, in der kritiſchen Macht, nachdem er Kenntnif von der 
Durch; feine Kameraden serübten oben Gewaltthat erhalten batte,durd feine bezüglichen Neuerungen ein Beiſpiel dafür aekiefert, wie ein vordem 
braver Landmann durch übles Beifpiel und durch vie berüchtigten „Are der Kiberalitär” in einen Un mein ſchen umgewandelt werben fonnte. 

Derjelbe Menſch, bat durch feine unmittelbar nach jeiner Beeidigung gemachten Ausfagen event gezeigt ****), 

„baß er auch vor ber Heiligkeit des Gides nice nur feinen arofen, jonpern gar keinen Reſpekt babe“ 

Solche Menſchen, und folde Mittel, wurden in jener, heute vor einem Jahre gepflogenen öffentlichen Verhandlung angewandt, um, 
wenn möglid, den intellektuellen Urheber und die Mollzieber einer empörenden Schandthat auf Koften der Wahrheit, der Heiligkeit des Eides und 
meiner Ehre rein zu waſchen. 

Aus diefen Aufflärungen wird man wohl erjehen können, was es mit dem „großen Reſpett“ dieſes Menſchen vor meiner Perjon 
für eine Bewandtuiß hatte, — Man wird aber aud aus Vorſtehendem tbeilmeije erjeben können, in mie ferne Die Berichte in Nro. 29 bis 32 
diefes Blattes v. v. 3, nad melden Die Vollzieher einer unerboͤrten Schandthat, von denen ſich jeder Gutvenkende mit Abſcheu wegwendete, beim 
Austritt aus dem Gerichtsſaale von ihren Angebörigen mit Jubel empfangen worben find! geeignet waren, dem in jener öffentlichen 
Perhandlung nicht anweſend gewejenen Lejern berfelben ein treued Bild jener Verhandlang zu liefern, 

YV, 

Detreffend die in ber Öffentlichen Berbandlung Beim Stabtgericht zur Sprache gekommene, jowie die in meinem Inferat in Nr. 64 d. Bi. 
». ©. J. ermäbnten gemeinen Injurie, die nur denjenigen jhänden fünnen, von dem fie ausgingen, jo Habe id die geeigneten 
Schritte gethan, um mir auf gejeglichem Wege die gebührende Genugthuung zu verjchaffen. - 





Sollte mir nun auf irgenb eine Weiſe noch eine weitere öffentliche Neufernng über worftehenden Gegenſtand abgenätbigt werben, Bann 
werde ich im einer folgenreihen Sclußerflärung „über Ehre und Ebrlofigkeit” U, @, U, der öffentlichen Meinung bis zum Erſcheinen eines vechtds 
fräftigen Erkenntniſſes über ben beregten Redröfteeit, noch einige emtjchiedenere Anhaltspuntte, und dieſen öffentlichen Geörterungen ein befinitived 


Ende zu geben wiſſen. 
Bamberg, ven 28, Januar 1852, : Dr. Wies. 


“) Ich habe von dieſet „infamen Anfhuldiaung” leider erft am Abende det zweiten Merbandlangdtages, alſo nach bereitd geſchloſſener 
zwar durch das desf. Refetat im diefem Blatte Keuntniß erhalten, und als ich mich befbalb fofore mır der deingliben Bitte an u. ee vom 
Sradrgericht wendere, „miz zum Zwecke der Gegenäußerung ım Gerihrsiaale, ausmahınsweile bei Gelegenheit der Urrbeildserfündung am darauffolgenden Tage 
das Bort nochmals zu verleihen”, wurde mir erwidert. dab das Geſet dies unter feiner Beringung geſtatte — Denſeſden Beiceid erhielt ich von dem Serrn 1 
Präfidenten des Gerichtsbofes beim f. Bppellationsgeriht, an dem ih mic zu demielbeu Jwed am Tage vor der öfentlihen Berufungsverhandlang gemender hatte, 
"+, Im Setichtsſaale wurden dieſe Zeugenausjagen „Weiblleutergeihwäg" genannt. Db Diele Bezeichnung die richtige it, Dich mag von der Beanrwortung 
ber Frage abhängen „mie man ed trefjend bezeichuen jol” wenn ein den gebildeten Ständen angebörıger Mann, in einer öfentlihen Berbandlung von tir 
ner ran: der Anftiftung zum Todeichlag ihres Mannes — des Eindruchs in fein eigenes Haus — des Raubes feiner eigenen Sache aus 
feinen eigenen Zımmerm sc. ıc, angefhuldigt wird? — Ich fan mar fagen: „da bort Alles auf.” . y 
„.e*) Gerne gebe ich der Gemeinde Unter aut ach dei dieſet Gelegenheit das Zeugnis, dab bevor jemer üble Einfluß auf fie ausgeübt worden 
mar’ id, während meines Yabrelangen Verkebrs mir derfelben niemals Urfache hatte mich über ein Mitglied derieiben zu beflagan, 
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hung des Berbältniffed, in welchem die drei Slottenabtherlungen zu 

Deut ſchlaud. den ihnen gefiellten Sweden im Frieden ad zu wirfen Seen, 

Frankfurt, 27. Jan. Den Staaten, melde fih zwar über | namentlih aud die Wahrnehmung der vorgefhlagenen Stationen, 
haupt für eine deutfche Flotte, aber gegen die breitheilige Konz | no einer nähern Prüfung und meıtern Vereinbarung. 3) Dem 
tingentöflotte erklärt baben, fallehen wir diejenigen Staaten an, | Bund jteht zu im Frieden: Ueberwahung der contingentemäßigen 
welche ſich für die leptere, jedoch unter Bedingungen erflärt haben. | Xeiftung, gegenfeitige Snfpeftionen, Brranlaffung gemeinfhaftlider 
Hierher gehören zunaͤchſt die Rorbfeeftaaten: ‚Hannover, Dlvens | Mebungen und Expeditionen (fegtere im Einverftändniß mit den bes 
burg, Braunſchweig, — Lübed, Bremen und außerdem | treffenden Regierungen). 4) Im Falle eines Bundesftiege ſteht 
Frankfurt a, M. Die jämmtlichen aufgeführten Staaten, mit Aus | dem Bunde die Verfügung über die flotte zu. 5) Defterreich 
nahme von Franffurt, find vor Abgabe ihrer GErflärung zu einer ' 
emeinfamen Berarhung zufammengetreten, in Folge deren fie ſich 
über einen ‚mobdifizieten Entwurf des AusihußsAntraged geeinigt 


Preußen und die Staaten der Rordferflotte behalten die Organıfas 
tion und Bermaltung und, außer dem Falle des Bundesfriegs, auch 
die unbejhränfte Verfügung über ihre Slottenabtheilungen, fo weit 
dieſelbe nicht durch die unter 2 erwähnte Vereinbarung befdränft 
werden ſollte. 6) Die Befugniffe des Bundes werden dur eine 
der Bundesverfammlung unterzuordnende Marinecommiffion ausgeübt. 
T) Die Staaten der Norpfeeflotte werden fi über die Errichtung der zur 
Drganljation und Verwaltung der Flotte erforderlichen Behörden vers 
einigen. 8) Die Staaten, welche fünftig zur Rortfeflotte gehören, übers 
mehmen von einem naͤher zu beflimmenden Tage an, bie gefammte 
Korbfeeflotte mit fämmtlihem Material und Perfonal, erwerben 
fämmtliche Rechte, welde dem Bunde oder der Geſammtheit der bis⸗ 
her bei der Flotte betheiligten Bundesglieder wegen derſelben zuſtan⸗ 
ben, befriedigen dagegen die Verjchüffe, welche zur Erhaltung der 
Flotte biöher aus den Bundeskaffen oder von den einzelnen Bun⸗ 
deöftauten geleifiet worden ind oder noch geleiftet werden follen, 
in angemeflenen, näher zu vereinbarenden Friſten und entihätigen 
das fünftig eine befondere lottenabthetfung bildende Königreich 
Preußen wegen der zur Rorbferflotte gelcifteten Beiträge ineiner näher« 
feſtzuſtellenden angemeffenen Wetfe. Alle Streitigkeiten, welche une 
ter den Bundeögliedern über dieft Verhältniſſe etwa entftchen folls 
ten, werden nat Maßgabe der Buntesausträgalordnung behantelt. 
9) Zum Behufe eines unumgänglich erforverlihen taſchen Abſchluſ⸗ 
ſes der in dieſen Punkten vorbehaltenen Vereinbarungen und nähe: 
sen Feſtſtellungen, erthellen die fämmtlichen Bundesregierungen uns 
gefäumt ihren Bundesragagefandten oder bejonderen ilnen beigeges 
benen Abgeordneten die nöthigen Vollmachten und Infiruftionen, 
damit biefelben im Stande feien, jene Vereinbatungen ohne weitere 
Rüdfrage, nur unter Vorbehalt der Ratififation, in einer moͤglichſt 
turz zu deme ſſenden Friſt zu vollenden. 

Schließlich beantragte der Ausihuß;: hohe Bundesverfammlung 
wolle fämmtlihe Bundesregierungen erfuchen, übır die mejentlichen 
Bunte, namentli ihre Betheilung an der sub 1, c erwähnten 
Blottenabtheilung beftimmte und unbedingte Erflärungen abzugeben, 
und ferner, zur Verhinderung einer factiſchen Auflöfung der in der 


haben. Die weientlichfte. Abweichung dieſes Entwurſes, welcher be⸗ 
reits durch die Zeitungen mitgethellt ift, bejteht darin, daß jämmts 
liche deutſche Staaten, mit Ausnahme von Preußen und Dejters 
reich, zu den Heften der Rordjecflotte nah ‚Analogie ver Bundess 
matrifel fontribwiren follen, während ‚das Beitragsverhältnib nad 
dem Ausſchußantrage einer nähern Bereinbarung überlaffen ıft. 
MWährend hiernach die Küftenftaaten eine. gleichmäßige Berhe.ligung 
an ben Koften der Norpferfloite verlangen, haben gegenthellig mehe 
rere Binnenftaaten einen Präcipwalbeitrag vondenjelden in Anſpruch 
genommen. Hierher gehört zunächſt Baden. Daffelbe hat den Aus: 
fhußanträgen unter .der Bedingung zugeſtimmt, daß 1) aud bie 
übrigen. Bundesftaaten beiftimmen; 2) die Rortfeeftanten ſich vers 
pflibten, einen angemeffenen Betrag zum Boraus zu übernehmen, 
und außerdem zu der verbleibenden Koftenfumme ihre matris 
fularmäßige Quote leiften, jo wie 3) daß daburd feine Kaften ent⸗ 
Reben, welche für Baden unbillig und unerſchwinglich find. Einen 
derartigen Präcipualbeitrag haben Kurheſſen, jo wie ebenfalld Sad 
fensKoburg=Botha verlangt. — Einen eigenthümlichen Vorſchlag hat 
Königreib Sacfen gemacht, welchem fih das Großherzogthum Heſ⸗ 
fen angeichleffen bat. . Es jtimmt nämlich dem Brojeft der breitheis 
Kgen Kontingentäflotte im Allgemeinen bei, kommt jedoch in der 
GEntwidelung. feiner. Konfequenzen zu ‚einem anderen Wefultat, als 
der Ausſchuß⸗Antrag. Es verlange nämlich, daß vie Norvfeeflotte 
allein von den eigentlihen Nordſerſtaaten übernommen werben fol, 
weil legtere ihrer Ratur nad nur im faktifhen Befige von Küſten⸗ 
ländern fich befinden. Für die Koften, welche ihnen durch die lin« 
terbaltung der Flotte erwachſen, folk denjelben eine Entſchädigung 
dadurch gewährt werden, daß cine angemefene Hetabſetzung ihrer 
zu dem Bundes- Sandeöheere zu ſtellenden SKontingente erfolgt. 
Diefen Ausfall in der normalen Stärke des Bundeshreres ſollen 
dagegen die Binnenftaaten durch Ethöhung ihres Kontingentes 
deden. — Ferner iſt den —— Raffau unter der Bes 
dingung eined allfeitigen Einverſtaͤndniſſes beigetreten; Schwarz: | Rordfee vorhandenen Flotte mit dem Ablaufe dieſes Kabres, ihre 
— gerri Hug; z — — ———— | eg ren au ermädtigen, bie * Be Be ne der 
—535 ————— * * — —— — moglichft zu beſchleunigenden Verhandlungen erforderlichen Geidmit⸗ 
Bundesſtaaten run An Lippe, wenn fein Beitrag ai fet . durch freiwillige, zu allererft rüdzahlbare Voiſchüſſe eins 
nicht eine beftimmt egeben: — überfteigt und unter Vor⸗ ap a pur borihußmeife nas der Bundesmatrifel 
bebalt des Bügtritteß, eabtih Lippe, wenn Deferteig und Preuf —— bit du en * — ——— 
ſen ſich für die breitheilige Rontingentöflotte erflären. Pr. —* ren A per — — 
SFtankfart, 29. Jan. (Verhandlungen der Bundes Die Bundebverfammiun b ai { T 
verfammlun Sigung vom 25. November 1851: „die Angeles | Unträ t B seihloß —* re ae 
ae —— red —35. reine Ei) 5 : = —* die Inſtrultionen der Regierungen binnen drel Wochen eins 
Ausſchuß, dafür haltend, daß die Angelegenheit durch die Entſchlleß⸗ Frankfurt, 29. Fan. Das Mißtrauen Großbritanniens muß 
ungen ber hoben Regierungen nunmehr einer entjgeidenden Wende | Die bezüglich der weiten Entwidlung der Zuflände Franfreiht bei 
ee 
eig geſammelten Materials über bie nachſtehenden Punfte | tanniend in Parid, Lord —— 
a a ne Buntehfete um Gene | mon I Fhelen, muß abeemerte werten. Born Gemiey 1 
des Handels, der Schifffahrt und der Küften Deutſchlands gebilter, altern, on iR 7* — ee ra —— 
beſtehend aus drei Abtheilungen: a. einer öſterreichiſchen, nad Anas | fi, daß vor ca. 2 Jahren ungefähr ein Du end bie « Fr 
logie des Bundräherrs, ausgefchieden aus der mit einem Orbinas | wobei einer der jüngeren Suriften, in Berhaft en en, 
—— zen —— — — —— — —— weil fie ein Komploit geſchloſſen hatten, bei welchem auch einige 
Gulden Gonventionsmünze bie 1860 ———— er eis ge “ enge —— Defen ab bem Herzoatbum 
ner preußifhen, dotirt mit 1 Million Thaler jährlich; c. einer Rord l en: Kun En SerEiifte Mücafel Das! Winters 
feeflotte, für melde von den übri as Etaaten in einem en gr — a er MUERERN, MPERIMUE N. 
näher zu vereinbarenden Berbättnife für die näditen ſechs Jahre el + gran a 0 zu daten. 
wenigfiend ebenfalls 1 Million Thaler aufzubringen wäre feiben " =: in Eezen Urtpeil grfät mar, ftaten Dies 
Die Zahl und die Gtärke der & Sie = Mbtheilun —1 vor furzer Zeit ihre Strafe an. Faſt alle erhielten Ar— 
t N (töftrafe von fürgerer oder längerer Dauer, die fie in großberzogl. 
näherer Bereinbarung unter Berüdfitigung der Bundesmatritel heſſiſchen Strafanftalten der Provinz Starkenburg abzubüßen har 
—— und find Daher auch bie obigen, bei den einzelnen Flot⸗den; mur Einer, welder {bon öfters beftraft wurde, ein Häuferdes 
erh rue pipe in jegt = als ungefähre | figer, if zu 12 Jahren Zuchthaueſtrafe, wovon übrigens 4 Jahre 
hat, zu betrachten, 38 tg Ange R zu geibehen | auf Rechnung eined im Großberzogthum Heffen durch Verleitung 
Z 2) Ebenjo unterliegt eine gleihmäßige Feffel« | zum Meineid begangenen Berbregens fommen, verurtheilt worden, 





welche Strafe er in dem Zuctbaufe ber großherzogi. Heil. Provinz ı, 


Oberheſſen zu Marienidioß abpubüßen hat. Endſich ſoll ſich nad, 
tm biegen Zuchthauſe, das indeſſen nur ale Unserpugungsarceft 
noch benügt wird, noch einer der Anfulpaten, en Bombeingter ches 
mafiger Mafler befinden, welcher an den Senat eine Bittſchrift ges 
tichtet hat, bier bleiben zu Dürfen, um nicht außer Franfſutt ſter⸗ 
ben zu müflen. MM. B. 3.) 

* Münden, 23. Jan. ine neulihe Aeuperung melde hr. 
v. dPfordten bezüglich der auswärtigen PBotitit Bayerns in ver 
Kammer der Abgeordneten gemadt hat, ift von einigen, Blättern 
dahin gedeutet worden, ald ob Bayern unter allen Umftänden, 
ſelbſt auf die Gefahr bin den Zollverein zu jprengen, Die Yolleini- 
gung mit Defterreich bewerfjtelligen werde. Wir halten dieſe Aufs 
fafung nicht für die richtige. Wenn die bayerifhe Politik, unbe 
fümmert tarum, ein ſchon befiebendes Band das mit tauſend Fä— 
den unfere Verhälnifje umſchlungen hat, deſſen Segnungen Ries 
mand verfennen fann, zu Iöjen, nur darauf bedadıt wäre, den 
Plänen Defterreich® förderlich zu fein, jo wäre das fein Bervienft 
um die Einigung der materiellen Intereſſen Deutſchlands, deſſen 
man fi zu rühmen vermöchte. Wir glauben, daß das Streben 
der bayerifhen Reglerung darauf gerichtet ift, eine Zolleinigung 
des aefammten Deutfdlande, nicht eine einfeitige mit Oeſterreich 
auf Koften ded Zollvereind herbeizuführen. Wenn eine joldye nicht 
zu Stande fommt, jo fann wohl faum ein Zweifel darüber fein, 
baß es dann im Inlereſſe Bayerns liegt, am Zollverein ſeſtzuhal⸗ 
ten. Ein einfeitiger Zollverband mit Deſterreich würde nit nur 
den finanziellen und materiellen Intereſſen Bayerns die größten 
Nachteile bringen, fondern daffelbe aud mehr in ein Verhältniß 
der Abhängigkeit zu Defterreih verfegen, wodurch am Ende feine 
ganze Selbfiftändigfeit in Gefahr käme. Obſchon «8 Leute gibt, 
Die gerade dieß wünfdgen, fo ift doch nicht denlbar, daß bie bayeri⸗ 
{he Regierung eine fonderlihe Luſt verſpüten wird, zum fauferlis 
hen Hof in ein Vaſallenverhaͤltniß zu treten. 

Bur Deckung des Defizits — im Betrage von etwa 1,200,000 
fl. jährkih, bleibt nur die Wahl Papiergeld auszugeben ober bie 
Steuern um ein Simplum zu erhöhen. Die Regierung und ber 
Finanzausfhuß find für das letztere. x 

Minden, 29. Jan. Die Tagesordnung für die auf morgen 
anberaumte Sigung lautet: 1) Berlefung des Geſammtbeſchluſſes 
über die fämmtligen Rehnungsnadmeifungen ber f. Staatsjduldens 
tilgungsanitalt. 2) Anzeige des Referenten in dem bejenderen 
Ausihuße über den Antrag tes Abg. Prell wegen Berfaffungdvers 
legung. 3) Fortfegung der Berathung und eventucden Schlußfaſ⸗ 
fung über Das Ausgaben-Budget, in specie über den Etat ber f. 
Staatsſchuldentilgungs Anſtalt. 4) Berathung und Schlußfaffung über 
den Antrag des Abg. Dr. Heine: „die Umgeftaltung der Kapitals 
tenten: und Einkommenſteuer betreff.“ 

Durch KrlegdminifterialsRejkript ift der Oberft v. Rindpaints 
ner zum Chef der Revifionsabtheilung der 6. Section des Krieges 
miniſteriums fomwie zum Vorſtand ber Milltär-Fonds-Kommiſſion an 
die Stelle des zum Präftdenten des General-Auditoriatd ernannten 
Generallieutenantd v. Kunft ernannt morden. 

& Münden, 30 Jan. Der Abg. De. Heine bat unterm 
30, April v. J. die Initiative zu einem Sefegentwurfe, die Umge» 
flaltung ber Einfommen: und Kapitalrenten» Steuer 
betr. beantragt und den desfallſigen Geſetzentwurf jammt Motiven 
übergeben. Als Rormen für eine guverläffige Ermittlung des Steu— 
er Objefted und Steuer-Erbebung find in dieſem Antrage aufgeführt: 
1) die möglihfte Ermittlung der Kapitalien aus ihren dofumentaris 
ſchen Zeugnijfen; 2) deren Yatirung nur bei unerläßliher Nothwens 
tigkeit, vorbehaltlich firenger, wirklich gefährlicher Gontrolirung ber 
dıesfallfigen Faſſſonen; 3) die Entzlehung des offiziellen Einfluffes 
für die Privatihägung über einzelne DVermögendverhältniffe und 
Uebertragung der nöthigen Recherchen an tie Flnanz⸗Aemter und 
Gerichte; 4) Die Sicherung des ftaatlichen Ueberblides über alle 
mobilen Steuer-Objefte und ihre Brfiger, ohne die Nothwendigkeit 
ber Aufdeckung des ganzen Ermwerbögeihäftes oder Vermögeusſtan⸗ 
des des Pflihtigen; 5) die Befteuerung der finanziellen, produktiv 
angelegten Arbeitäfraft auf allın ihren Pfaden nnd ohne Ausnahme, 
Gölibatäre (Hageſtolze) und Kinderlofe follen ſchon von 1000 fl. 
Gehalt an 17,4 Prozent und von 2000 fl. an 1?, Proz. entrichten. 
Der Abg. Weber, welchet ald Referent über Dielen Antrag bes 
flimmt wurde, hat bierüber im II. Ausihuffe Vortrag erftartet und 
folgenden Antrag getellt: „es wolle der vorliegenden Initiative 
zu fraglihem Gefegentwurfe vorerft zwar eine weitere Folge nicht 
gegeben, dem Staatsminifterium der Finanzen aber der Wunih ans. 
gedrückt werben, der nächſten Landtagsperſammlung ein revidittes 
Geſetz über die Kapitaleenten = und Ginfommenjicuer zur Borlage 
zu bringen, und biebei nidt nur die bis Dabin gemachten Gefahr 
ungen, jondern aud die vorliegenden Anträge instefondere bezüg— 
lich der Befteuerung der Rihtanfäßigen ohne cin bie ſteuerpflichtige 
Größe erreihendes Einfommen in Berüffihtigung zu ziehen.” 

Diefem Antrage wurde nach langen Erörterungen von ſämmt⸗ 
Then Ausfhußmitzliedern beigeftimmt. 

* Möndftn, 30. Jan. Der f. Kapıllin. © Frang Lachner 
iſt (mit einer bedeutenden Erhöhung ſcines Gi’ ı zum Gencral⸗ 
Muſikdireltor ernannt worden. Diele Ausg darfte Hu, 
Lachnet veranlafen einer Berufung nad Wien nicht zu felgen. 


Bir verlauteb;) werben ZI. MM. König Mar und Honig 
Darie einen "Eheii bed Fommenven Sommers tn dem Lufielofte 
Franenhain „im Porke tel Paſſau zubringen,. und. wahricheinlidp 
auch_einen Theil den bayeriihen Waldes befucien, 

Gegen ten Batalllonsarzt Dr. U. Besnard, welcher in einis 
gen Blättern die ftatrftifchen Ergebnife- im birfigen fgl. Militäre 


sfranfenthaufe vom 1. Jan. 1840 bis legten Dez. 1850 veröffenes 


lite, foll auf Befehl eines hohen Commanditenden kricgsrechiliche 
Untet ſuchung wegen Wertegimg Des Amtsgeheimniffes eingeleitet 
werden. 

In der „Linken“ der Kammer ver Abgeorbneten ift nunmehr 
doch, wie ed ſchon lange voraus zu fehen mar, eine Barteilpaltung 
eingetreten, indem einige Mitglieder fih Der Partei Reinharts, 
Sämidid und Gonferten anſchloſſen, die Übrigen aber eine geinäßige 
tere Stellung einnehmen werten. 

’ ‚ 31. Jan. Das f. Kreid» und Stadtgericht dar 
bier hat Über die Druciſchrift: „Itzig Feitel Stern’s Schriften. 
VII. Theil. Kinfe Maſſematten der houchlöblichen Jüdenſchaft. Leip⸗ 
zig, Meißen und Rieſa. E. U. Göbdſche'ſche Buchhandlung‘, in Er—⸗ 
wägung 1) daß in dieſer Schrift vielfach Rachrichten ausgeſtreut 
find, welche zur Erregung von Gehäſſigkeiten geeignet find; 2) daß 
ferner in dieſer Schrift vie jüdiſche Religion und Gittenlchre durch 
Austrüde der Verachtung angegriffen it, 3) daß demnach biefe 
Schrift nad Art, 19 und 20 des Geſetzes zum Schuß gegen dem 
Mißbraud der Preſſe vom 17. März 1850 für fraibar zu erflären 
it, 4) daß aber eine Perion, gegen melde eine Anklage gerichtet 
werten könnte, nicht gegeben, daher lediglib nah Art. 2 des alles 
pirten Geſetzes die Unterbrüdung der für ftrafbar erflärten Schrift 
zu verfügen iſt, bie Unterdrüdung verfügt. — Die Sommerbier 
tare für das Jahr 1852 ift für den Kreis Dberfranfen und zwar 
im erften und zweiten Bicr-Difteifte (zu lezterem gehören vie Start 
Bamberg, die Landgerichte Bamberg I und Bamberg II, Sch 
Lichtenfeld, Kronach, Rordhalben, Seßlach, Ludwigſtadt, Stadt 
ſteinach, Vorchheim, Weismain, Höchſtadt, Herzogenaurach, Ebers 
mannſtadt, Burgebrah) amf ſechs Kreuzer drei Pfennige für die 
Maas Bier, und im dritten Diftrifte (Hof, Naila 2.) auf fleben 
Kreuzer im Ganter feſtgeſezt. Hiezu fommen noch 2 Piennige als 
Schenkprels und 1 Pfennig als Lolalmalzauſſchlag, fo daß aljo hier 
die Maad Sommerbier F4 Kreuzer foftet. 

Speyer, 28. Ian. Der feit dem 1. Rowember 1850 dahier 
gegründete Bejangs und Lefeverein wurde zufolge eines Bes 
ſchluſſes des fgl. Kandfommiffariats vom 23. d. Mis. wegen Ber 
legung der im Art. 14. des Gejeped vom 26. Februar 1850, „die 
Berfammlungen und Bereine beir.”, geſchloſſen, und das fgl. Bor 
ligeifommiflariat mit dem Bollzuge beauftragt. 

Karlsrahe, 28. Jan. Die heute erſchienene Berortnung über 
die Forttauer des Kriegkzujtandes unterſcheidet fih datutch von 
ten frühen, daß der Zuſtimmung der Stänte zu biejer Mafregel 
dabei erwähnt ift 

Dormfodt, 23. Jan. Das an die Anmälte ergangene Bers 
bot, mit einem Schnurrbart vor Gericht zu erfcheinen, hat zu 
Gonflicten geführt. In ‚der gefirigen Aſſiſenſizung erihien ber 
Bertheidiger mit einem folben Bart; nicht zugelaflen, weil er ſich 
weigerte, fofort feinen Bartſchnuck abzulegen, zog er fih zurüd, fo 
daß das Verfahren aufgeicheben merben mußte, bid ein anderer Ans 
mwalt die Bertbeidigung übernommen batte. 

Berlin, 29. San, Die Reue Preußiſche Zeitung fagt: Die 
arfirige Börfe ‚ft Durch daß Gerücht von ciner nahe benorftehenden 
Mobilmahung eines Armerforps und einer deöbalb vom Finanz— 
minifter aufzuftellenten außerorbentliben Foderung ven 5 Millionen 
in nicht gemöbnliche Aufregung verlegt worden. Wir fünnen auf 
das beftimmtefte verfihern, daß dieſes Gerücht jeder Begründung 
entbehrt. 

Die „Apz. 83.“ ſchreibt: Durchaus falſch ift die Angabe vers 
fdiedener Beitungen, daß ſchon ein Termin für Die nad Berlin eins 
zuberufende Bollconfereny der Bollvereindftaaten feſtgeſctzt wor⸗ 
den fei, oder daß fie in naͤchſter Zeit ftartfinden werde. 18 jet 
iſt noch gar feine Beftimmung getroffen, da bie zur Abhaltung ber 
Gonferenz erforberlihen Vorarbeiten noch nit beenbigt find. Bor 
dem Monat März tft bie Einberufung, abgeſehen von tem in Bien 
tagenden Bollcongreß, nicht möglich, 

Beblenz, 28. Yan. In Betreff des Projekts der Berbinbung 
des Niederrheind mit dem Oberhein mittelft einer Eiſenbahn, erfährt 
man: daß der Kriegdminifter, in einem dem Gomite für ten Bau 
einer Eiſenbahn von Bonn nad Koblenz zugegangenen Erlaſſe, fidy 
aus frrategifhen Gründen entidieden gegen den Bau einer Etlſen— 
bahn auf der erwähnten Sttecke ſowohl auf dem linken als auf dem 
rechten Rheinufer, infefırn legtere fc, längs des Stroms hingiehe, 
ausgeſprochen bat, weil im Falle eines Krieges beide Bahnen alds 
bald der Berftörung durd den Feind ausgefegt feien. Er würde 
aus denſelben ſitrategiſchen Gründen fit gern für ten Bau riner 
Bahn, welde tie frejiungen Mainz, Keblenz und Köln in Ver— 
bintung fege, in ver Weiſe ausſprechen, wenn folde von Deug 
über Altenfirgen und Wiesbaden geführt werde, wobet ır inte 
Me Bedingung fege, daß Zweigbahnen von Limburg nad Ehren⸗ 
breitftein und Gießen geführt würden. 

Aus Altona vom 27. Yan. berichten die dortigen Nachrich⸗ 
ten, daß der Schneidermeifter Ruſchal und einer feiner Mityefanges 


nen, ein Schuhmacher, zu schmjährigem frengen Feſtungtarreſt auf j’worben. Ich 


dem Spielberge verurtheilt ſel 


Belgien. 

Yrüfel,, 28. Ian. Der Präfident des Senats, Dumon Dur 
mortier, it geftorben. Der biefige franzöflihe Geſandte, Duinette, 
ift zur Diöpofition geftellt und durch Baflano erfegt. 

Großbritannien. 

Sonden, 27. Jan. Auf drei verjchiedenen Punften Irlands 
wird eifrig refrwtirt, und man glaubt, daß binnen eincm Monat 
mit Zeichtigteit 10,000 M. Kernvolt angemorben werden fönnen, Die 
engliſchen Zeitungen fahren fort, auf üftungen im größten Maßftabe 
zu dringen. Gin „alter Militär bemerftin einem eingefandten Are 
titel: „Wenn «8 zum Treffen fommt, jo werben die ‚Herren Gobden 
Artght und Kompagnie nah Amerifa ſchwimmen und anerfennen 
daß fle fi vertechnet haben. Ein großartiger Troſt!“ Ein Andes 
zer ruft: „Baht die englifche Flotte nur im einer dunklen Sommer: 
nacht umgangen werten, und Englands Sonne iſt auf ewig unter 
gegangen.” Dagegen findet es Sir Francis Head, ber vor nicht 
allzulanger Zeit ein Bud über den vertheibigungsloien Zuſtand 
des Bundes veröffentlichte, jept über allen Begriff lächerlich, daß 
man Louis Napoleon die wahnfinnige Idee einer Expedition ges 
gen England zutrauen könne. Sir Francis Head motivirt feine 
Anficht duch einen Beſuch in Paris, der Ihn von der ehrlichen und 
friedfiebenden Gefinnung Louis Napoleons vollfommen überzeugt 


be. 
m Eine Barlfer Gorrelpondenz des Morning Ehronicle hat jehr 
viel Del in die alarmiftifhen Flammen ' gegoffen. Das Elyſee, 
heißt es darin, ift voll von Kriegdplanen. 2. Rapoleon ftudirt 
fortwährend Seekarten und Landungsplane, die Ihm von bonapar 
tiftifpen Militärö vorgelegt werden; feine Umgebung ſpricht mit 
Zuverſicht von der Ausführbarfeit eines Direftem Angriffe auf Eng— 
land und von ber linvermeiblichfeit einer baldigen Reibung mit dem 
Grzfeind. ‘Der Prinz⸗ Präfivent hat Ad den Krieg in den Kopf 
ejegt und wird ſich davon auf bie Ränge fe wenig abbringen lajr 


en wie von andern Plauen, die man ihm niemals zugetraut hätte. 


Zugleich will der Gorrefpondent eine auffallende Annäherung zwi— 


{hen ten Bonapartiften und den zahlreichen ruſſtſchen Rotabilitäten 


bemerkt haben, melde bie pariier Salons füllen. 

Der Graf v. Jarnac, in diplomatifhen reifen als ein ges 
treuer Anhänger des Haufrd Orleans bekannt, berichtigt in einer 
Zuſchtift an die Moming Poft die groben Irtthümer, welche man 
von vielen Seiten benugt, um bie neuliben Gonfiscationdde: 
trete Ludwig Napoleons zu beihönlgen. Seine Angaben. And: 
Die erblihe Apanage der Linie Orleans, beftebend aus den Fer: 
ften von Drleans, Villers⸗Cotterets, Goucn, dem Palais Royal 
ıc.: im Werthe von 100,000 Pi. St. jährlich, follte nach dem Ger 
fege an die Krone fallen, fobald das Haupt der Familie anf. den 
Thron fam. Dies geihah auch im Jahre 1830, und dieſe Befig: 
ungen fielen aud ald Kronbomänen im Fahre 1848 an ben Staat 
wuröd. In diefe Kategorie gehören aber nicht jene andern Güter, 
welche Ludwig Napoleon confiteirt bat.. Diefe legtern Domänen 
ſtammten nicht von der Krone , fondern waren dad perlönliche und 
Privateigenthum der Drleand, ererbt von mütterlihen . Ahnen und 
son Ludwig Philipp, nah dem Vorgange Karl's X., vor ber 
Thronbefteigung auf feine Kinder übertragen. Die Bültigfeit bie 
fer Schenfungsafte wurde nie beftritten, vielmehr von allen conflis 
tutionellen Behörden unter Ludwig Philipp anerfannt und als 
Grund für die Reduktion der Eivillifte geltend gemacht. Aulcgt vers 


warf ein gewiß unparteilſches Tribunal, nämlih die Rationalverz | i 
fammlung von 1848, Jules Favte's Antrag auf die Gonfiscation | Jah, SOprE Dein Ehalir, DaB — — 


von Ludwig Philipp's domaine privee, aus ben in ‚Hrn. Berryerd 
(eines Gegners der Drleaniften) Rapport auseinandergelepten 
Rechtögründen. Die Einziehung Bonaportifiifher Domänen im 
Sabre 1815 ift keine, Parallele, da die Bonaparted-felne ererb- 
ten Beſizungen in Frankreich hatten. Mas die Beſchlag— 
nahme von Karld’8 X. Prisatvermögen betrifft, fo wurde diefelbe 
1832 duch die Kammern 'volirt, aber von Ludwig Philipp nicht 
ausgeführt. Zum Bemweife find die Nachkommen der Älteren Linie 
noch jegt im Beflg ihrer Güter in fFranfreih. Der Graf v. Jar⸗ 
nac wendet fi mit diefer MWiderlegung ber offiziellen „‚Unrichtigfeis 
ten” des Moniteur abſichtlich, wie er fagt, an die Morning Bor, 
weil biefe das „einzige engliſche Joutnal ift, welches geneigt ſcheint, 
den beifpiellofen Raub zu vertbeidigen.’ 

ſondon, 28. Jan. Lord Normanby bat jeine Entlaf- 
fund eingereicht und wird deſſen Stelle durch Lord Cowley 
erfegt. Dad Geſchwader ift aus dem Taſo zurüdberufen, ine 
Aushebung von 10,000 Mann ift anbefohlen werben. 


Frankreich. 

aris, 27. Jan. Go eben erfahre ich eine Mewigfeit, die von 
außerdrdentiiher Wichtigkeit für die Erklärung unferer Zuftände ift. 
Der Caſſatienshof bat dad auf Deportation lautende Urtheil det 
Lyonet Kriegsgerichtd gegen die HH. Bent, Zongomazino und Ode 
aufgehoben. (Es war das erfie Deportationdurtheil.) Die Un— 
glüdlihen find aber bereit? auf dem Wege nad Gayenne, und es 
murde den Journalen verboten, dieſes Urtherl mitzutheilen. Es bes 
fremder allgemein, daß ber Ex⸗König von Weſtfalen nicht, mie es 
geheißen und wie man ihm verſprochen, Präfident des Senats ges 





boffe bald in ber Lage zu fein, Ihnen mitthellen zu 
fönnen, was zwiſchen Oheim und vorgegangen iſt. Ueber 
den kuͤnſtigen Präfdenten. bed. Scnate ſind verſchledene Vermuth⸗ 
ungen im Umlauf, doch ſcheint mir feine. geredtjertigt genug,, um 
angeführt zu werden. (3) 
... Yeris, 27. Jan... „Sr... 2. Falloux hat_an_bie Wähler bed 
Matnes und LoirerPreparteuient, welche, ihm ‚eine. Kanbibatur für 
den gefeßgebenden Körper angeboten, ein ablehnendes Edireiben ers 
laſſen; nicht nur fein Geſundheſtszuſtand, ſondern auch ſein Gewiſ⸗ 
fen verbiete ihm, ein ſoiches Mantat anzunehmen. Mit einigem 
Borbehalte jedoch fpricht er fich für die gegenwärtige Lage der Dinge, 
aus und richtet an feine politifhen Freunde bie Aufforderung, ter 
Regierung und dem Lande im Intereſſe der Ordnung ihre Dienfte 
nicht zu entziehen. Die „Union de !’Oueft‘ und nad diefer das 
„Zournal des Debatd‘ veröffentlicht biefed Schreiben. 

Das „Univerd‘ ift entzüdt über die Unterdrüdung bed Hans 
dels⸗ und Aderbau-Minifteriumd, da dieſes eine fozialiftifche Einrich⸗ 
tuhg ſei und notäwendig zur Revolution binführen müfle. Das 
„‚Untverd“ in feiner Eigenſchaft eines die alten Jnfiitutionen vers 
theidigenden Blatted, fürchtet, daß ein Handels- oder 
nifter, um ſich einige Wichtigkeit zu geben, Reformen machen wird, 
die dem Sozialismus neue Nahrung geben würden. 

„Gonftitutionnel'“ bezeichnet Die Angabe, als follten bie Der 
frete, die bie Konfiöfation der liegenden Güter. der Familie Drier 
and verfügen, dem Senat und dem geſetzgebenden Körper ‚vorgelegt 
werben, ald eine ungepründete, | 

Die Behalte der Mitglieder des Stantörathed find in dem 
organifhen Statute in folgender WBeiſe beftimmt: BBicepräfldent des 
Staatärarhei 80,000 Fred; die Sectiondpräfidenten 35,000 Fr; 
die Staateräthe 25,000 Fre; Die maitres des requetes erſtet 
Klaffe 10,000, die zweiter Klaffe 6000 Fr8.; die Auditeure 2000 
Frs.; der Generalfecretär des Staatsrathes 15,000 rd. : 

Paris, 28. Januar. Die baldige Einführung einer Eins 


tommenfteuer und die Umwandlung der fünfs in eine vierpros 


centige Rente ſcheint gewiß. 2 

afburg, 28. Jan. Das Dekret in Betreff ber von ber 
Staatövermaltung zumidverlangten Güter der Fomille Orleans 
wurbe hier in franzöffher und deutſcher Sprache allenthaben ans 
geſchlagen. Die unteren Vollsklaſſen haben daſſelbe gut aufgenom- 
men, von den höhern ‚und mittleren Ständen vernimmt man. im 
Allgemeinen wenig politiſche Aeußerungen. Es liegt im. Intereſſe 
der Regierung felbft, daß die ausnahmsweiſen Buftänte gemildert 
werten und die Preſſe doch einigermaffen ihr Urtheil über Einzel⸗ 
ned ausſprechen fünne. Nach zuverläffigen. Briefen aus Paris wer: 
den wir in einigen Tagen wieder, einen Theil der der Öffentlichen 
Meinung gerübrenden Zugefländniffe erlangen. Dad Decret in 
Bezug auf die Wahlen für den geſthaebenden Körper wird ebens 
fall® im’ Lauft dieſer Woche noch erjheinen. 


Spanien, 

Madtid, 22. Jan. Das neue Preßgeſeß thus ſchon feine 
Wirkung. Seit feinem Befichen find die regierungdfeintlicen 
Blätter fait täglich comfiägirt worden, Die meifte Sorge haben bie 
„Giperanga”, „2a Racion” und „Clamot“ und werben fi bins 
nen Kurzem in tie Rothwendigkeit verfegt fehen, ihre Redactionen 
zu fliegen. Unfere Zeitungen find jept fo inhaltäleer, wie ned 
nie; fie enthalten faft weiter nichts, ald vermüdte Rachtichten. 
Irde Rüge gegen irgend eine Regierungs- Verfügung, ja, die Mits 
tbeilung einer folden, beuor die amtliche „Gacetta““ fie gebracht 
Die Fels 
fein, die man jegt der Preſſe angelegt bat, find weit fühlbarer, 
ald Die, welche fie zur, Zeit Ferdinand's VI. trug. Rod ein Mo— 
nat, und es werten in Maorid vielleicht ‚Feine Zeitungen erjcheis 
nen, ald: „Ra Gaceta““, „2a Eſpanna““, das Blatt ver Koͤnigin⸗ 
Mutter, und ber minifterielle „Orden.“ In Folge dieſes Mers 
fahren® gegen die Prefje, wodurch die ausdrücklichſten Beſtimmun⸗ 
gen der Gonftitution zur Ghimäre geworten find, haben die meiften 
progreſſiſtiſchen Deputirten, und unter andern auch Madoz, ihr 
Mandat niedergelegt. Man gebt auch damit um, bie van Eſpar— 
tero aufgehobene föniglice Garde wieder zu errichten, und iſt dies 
augenblidlic die gröfte Beihäftigung des neuen Kriegdminiftere. 
Lerſundy wollte diefe Verantwortung nicht auf fid nehmen und zog 
es vor, fein mit Ehren geführted Amt. niederzulegen, ald fib fo 
hart genen die Berfafjung zu verfündigen. — In Malaga bat die 
lange Dürre dermaßen Die Anzahl der Bettler vermehrt, daß 
ganze Dorfibaften nad der Stadt ziehen und famillenweiſe von 
Thür zu Thür um milde Gaben anfpreden. (8. 3.) 


Däuemark. 

Kopenhagen, 26. Jan. Ja der heutigen Sigung des Reichstags iſt 
noch feine offizielle Mittheilung über die Bildung des neuen Ka— 
binet? gemadt werden; dagegen wurde ım Vollsthinge, bevor man 
zur Tagesordnung ging, folgende Zagedordnung vorgeiclagen: 
„Das Boltdthing jegt die dritte Berathung des Finanzgeſetzes aus, 
big ein Minifterium gebiltet jan id, zu melden der Reichstag 
und das Volk ſowohl binficht neten als der äußeren Ans 
gelegenheiten Bertranen fafen trnv.ı 4 eeje Tagesordnung wurde 
indeß mit 39 gegen 22, Stimmen verwerfen. 


Bermiſchtes. Bayern, 34% Obligationen . .» .... 34 Ma 
/ 


1, 26. Yan. Geſtern legten nach dem Radimits' ” a „ De 177 


* - . — J * u “ f} 
eh "der Rı ihre 1 teftant Pr ” Grundrentn . „ 94% ı 
* *3 be gu 18 Proteftanten 55%. Obligationen von 1850 . . - 1025 gap 
* Ludwigshafen⸗ Bexbach . . . . 881, 83%, 
Bayer. Banfaliin . . . 682" 





Frankfurter Börsen- Cours BWürtemberg, 2 Obligationen bei Rothſch. 8 893, 

3 ” /a"/o [7 ” ’ 101°, 
vom 29. Januar nad tem Coursblatt von A. Sulzbach. Kurheffen, FW. Rordbahn ohme Binfen . e 382, 2 
REIFE 5 P Ahle. 40 Looſe bei Rothicil® . . 32%, ° 3234 
Oeſterreich, Bantattlen.. . . . 1197 1192 | @roßh: Helfen, BotteriesAnichen a fl. 50. 68 871, 


5%, Metalliquess Obligationen . . 15%, TB% Z bitto großherzogl. A fl. 25 . 30%, 301, 
W 1 „ qu * von 1849 —* 591% Baben, fl. 50 Looſe von 1840 . .. 631 62%, 


* 





= 2 „ , — 391, ” #: 35 ditto von 1845 ...,. . 37, Kran 

AR fl. 250 Roofe 6. Roihſch. von 1839 91, Raſſau, EM ea 262, 

. f. 500 Loofe von 18. . . 1799 — | Brankfurt, Zaunudbahniktin . . . . . 306 304 
Preußen, 3%,%%, St.-Stultiheine a 105 fe. Mi. 89% Z Bereindloofe à 10 fl. » 2... Ba Tilg 

» KölnsMinden, ohne Dv. . .» . . 107% 107 Berantwortliher Rebacteur: Ch. #. Kiefling. 
— — 

Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Bekanutmachamg. b) Belanntma hun 












Am 20. oder Di. Dftober v. 3. wurde im 
Bafthofe zum meißen Kreuze dahier ein Ballen 
Bücer entwendet, welche theild gehefter und 
gebunden, theild ungebunden maren. Nah den 
biögerigeh Trmittelungen befanden fi in dieſ 
Ballen folgende Büker: { 

5 —*8 Dichterbuch, 

1 R endfalenber, 

1 Alert Thalia, 

1 Byrons works, 

1 Beranger chansons, 

1 Homers Odyssee. 
11 Bots anatom. Taſcheubach, 

11 Lehmaind Taſchenbuch ber Chemie, 

2 Hented Lehrbuch der gericht. Medizin, 

1 the art jouroal illustrated catalog. 

2 frangdf. und engl. Woͤrterbuch, 

1 Schnickſchnack Bilderbuch, 

IQ Petri's Fremdwörterbuch, 6 Hefte, 

1 Payne's Univerfum, 21 Heft, 
11 Prof Zafhenbug ber Ghirurgie gebunden, 
10 Proſch Taſchenbuch der operat, Chirurgie, 
10 Battmannd griech. Grommatif, 

2 Challoner, der Serlengarten, Gebetbuch in 


Sammt gebunden, 


Bufolge Entiliehung der f. Eiſendahnbau Commiſſi 
Januar 1852 Rro. 1045 und vorbehaltlich Deren —— un nn 
Samstag am 7. Februar 1852 


allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an dem Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlid: 
Das zweite rbeitdlood Der mitunterfertigren f. Eiſenbahnbau Set i 
terfahlheim und Nerfingen, 14,665 Fuß lang, enihaltend: s eltion, pwiſchen Un 
Eigentlige Erdarbeiten, veranfhlagt u. 2 2 2. .33,63 
Kunftbanten, veranſchlagt nn 2 2 2 2 2 —— — 2 fr, 
Vollendung der Wegübergänge, veranfhlagt u . . . 0,290 = 61 z 
Lirferung des Gteinmaterials zum Bahnunterbau, ver- 2 * 


anſchlagt uU 2» 2» 2 2 20. 7.623 „ 16 „ 


— Im Ganzen . 77,062 ll. 3 5 
Bedingnißheit, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 24. Januar 1852 am im Amtd« 

lotale der mitunterfertigten Fönigligen Cifenbahnban » Geftion zu Jedermannd Einfiht offen vor 

wo and die Gubmifiond:Eremplare in Empfang genommen werden können. . 
Die Gubmilfionen ſelbſt mäffen in vorfgrifiömäßig überfchriebenen und verfiegelten Gonr 


läugitens bis freitag ben 6. Februat 1852 Ahends 6 Uhr 
entweber bei einer der beiden unieriertigten Behörden, ober 


längftens bis Donnerftag dem 5. Febrnar 1852 Abends 6 Uhr 
bei der koͤniglichen Eifenbahnbans&pmmıfüon zu Münden franfir: eingelanfen fein. 


verten: 


Eur, Ferdinand, Dupiefiid, 3 Bände, 

Werburg, Trauung- und Hochztitfeſt, 

Mänzkunde, Ti. Heft. 

3 Gonverfationdleriton, 19 Heft, 

3 Hamm, Laudwirthſchaft, 

3 Frerichs Nierenfranfheiten, 

1 Henle, rationelle Parhologie, 

1 Handleritöone U Heft zum corpus juris 
eivil,, 

6 Bolltarif,, 

1 Schematismus ber Geiftlileit, 

3 Meerberg, Kranfheiten, 

2 Waeldotenjüger 1851, 3. Heft, 

2 Dtto, phyſital. Abhandlung, 

3 Landwirthihaftl. Groſchenbibliothel 2 Heft, 

2 Rlapfa, Nationalkrieg in Ungern, 

1 Horn, Ludwig Rofuth, I. Band, 

1 Argnel-Mittellehre, 

7 Blüthen und Perlen, 

2 Audmahl mebiz. gerichtl. Gutachten, 1. Lig. 

1 Ardio für Natur, Kunft, Wiſſenſchaft und 


coll. Scharplein. 


, ber Goltmann,.2 Dände, ; 
- en (ogarithmnitihe Zafeln, Die Gubmittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 der allgemeinen 
1 Dafour, bistoire de la prostitation, Submifiond: Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, im bem oben angegebenen BDeraflorbirs 
4 Ducta, Lehrduch Der Pandeften, ungs: Termin fi perfönlih ober durch genüglih beoollmähtigte Etellvertreter eınzufinden, um 
2 Eoße, Behrb. der allgemeinen Parhologie,[ "en", ſolches verlangt wird, ihre Uebernahms- Fähigteit , ihr Kautiond- und Betriebdvermögen 
1 Libaffa, Zaſchenbuch, ſogleich durch amtiiche Zeugniße genügend nachzuweiſen und ben bedingten Zuſchlag zu ges 
2 Dogl, Kalender, märligen. 
2 Säwint, Befeftigungsfunf, Günzburg em 24. Januar 1852. Leibheim am 24. Januar 1852, 
1 Orfila, Cchrbug der gerichtlichen Mebizin, Aöniglides Candgericht. Agl. Sayer. Eifenbahnbau-Section, 
* Wurzer. Bandr, Mügemer, Sektions Ingenieur. 
1 
1 


Nachricht 


Keiſende nach Amerika. 


Die Herren F. J. Wichelhausen & Comp., Schiffs Cigenthümer umd Befradter in 
Bremen, werben mie feirber. fo auch in diefem Jahre, som 15 Februar anfangend regelmäßig nroße, 
getupferte, eigends für die Paffagierfahrt erbaute Dreimafter immer am 1, 7. und 15. eines jeden Momars 

na 


‚ ch New NYork, 
ferner immer am 1. und 15. - 
nach Baltimore und Philadelphia 


ſowie im der geeigneten Jahreszeit 
nach New⸗Orleans und Galvefton 
abfertigen, und Haben mic ermächtiget, unter äußerR billigen Bedingungen Verträge abfchliefen 


zu fünnen. 
e Ich dringe dies mit der Bemerkung zur allgemeinen Fenntnſüß, dab taͤglich für obige Reifegelegens 
heiten Accorde bei mir konnen abgeſchloſſen werben, und daß ich germe bereit bin, jebe weitere Nudfanft zu 


ertheilen. 
e Bezüglich der_Reife mittelt der Eifenbahn von bier nah Bremen, mil ich noch beifügen, daß alle 


Auswanderer, die ſich Durch einen Schiffss+«Eontraft ald felhe ausweiſen fönnen, auf der Fahrt von 
Reipzig nach Bremen eine Ermäßigung von ein Dristheil der EijenbahnsFahrpreife genießen, 
Leben, Br, IX— XI, 


Bamberg den 30, Januar 1852. 
2 Doitöfalender 1832. Jos. Ed. Gnuva. 


Don biefen Büchern waren bie 6 Eremsfner, ber Gerleugarten, war in Eammt gebunsptiefer Bücher Spähe zu verfügen und das als 
plare vom Bechſteins Dichterbduch im pradtoolsfden mit Goldſpangen und die 7 Eremplare Blüsflenfallfige Refultat mir mitzutheilen, 
lem vergoldetem Einbande, ebenfo bad Eremplarftken nnd Perlen hatten einen Einband von Gold: Bamberg, 123. Januar 1852. 
Birons Works und 11 Eremplare von Proſcaslund Farbendrud. Der tgl. Unterfubungdridter am Pal, 
Toaſchenbach ber operativen Ehirurgie, Challo- Ich erinhe num alle Behörden rüdihtlihl Kreis: und Stabtgerihte Bamberg. 


Berlag von 3 M. Reindl. 





Kr eb viert täglich salbarnın Fear kaldjährig 3 #., vierte 


; a, 
gem in einem ganıen B b r 4 — a an, —— 
und int dureh alle baveri e e ei n . * —— — * — 
Foschm weiben Preis 

— Has am g r — 


Maısints 
— — —— oder deren Raum bereclimet, 











N: 33. Montag, 2. Sebruar. 1852 





Naͤche Wohe wird die Prell'ſche Beſchwerde wegen Verfaſſungs— 
Dentfchland. verlegung Gegenſtand der Discuſſton fein. Der Ausſchuß hat bie 

* Scankfarl, 30. San. Wiener Blätter enthalten bereits | Bejdiwerbe ungegründet gefunden. — > 
Andeutungen, daß Preußen von feiner Oppoſition gegen bie öflck Münden, 30. Sanuar, Was biäber über eine Movififation der 
teihifhen Solleinigungsplane allmäblig zurüdfommt. Man fell m f Schwurgerichts geſezgebung verlautete, war ungenau. Das Bahre 
Berlin zur Einfiht gelangt fein, dab es ein großer Mißariff ges | an der She if, daß die Frage im Gefammtminifterium war ans 
wejen, daß man ſich nidt an den Wiener Gonferenzen betheiligt | neregt, jetob zu feinem Beſchluſſe gereift ıfl, dahet vorläufig ad 


habe. Da fih tieß aber nicht mehr ändern läßt, fo wünfht man | acta gelegt wurde. + (Bih.) 
meniaftend einige Anfnäpfungdpunfte mit Defterreib zu gewinnen, h 
ei Shan hält die Berliner Politifer noch zurüd, ihre Wünz ! Gotha, 29. Ian. Geflern ift unfer Landtag aufgelöſt wor⸗ 


eben. Kür Schmarzenberg wird ihnen aber die | dem und zwar in Folge der in gefteiger Sißung erfolgten Endab⸗ 
ie ” ed, wir Teine Gingeweihten verfihern, | ſtimmung über die Eutlocannahme der bie Union und bie Res 
nicht feine Abſicht ift, Preußen zu demüthigen (er wird diefed Ge⸗ | viftoen der Berfaifung betreffenden Regierungsvorlagen. Dieſe 
ſchäft Preußen ſelbſt überlajfen wollen). Der jünnfte Meinunges Enblocannahme wurde mit 13 gegen 11 Stimmen verworfen, eben: 
umſchwung ſoll in Berlin durd den unerwartet guten Fortgang | je ein vermitteliider Antrag, welcher die Annahme nur unter vers 
der Wiener Sonferenzen hervorgerufen worden jein. Das preufs ſchiedenen Modifikationen bezüglich der Eompetenz der Landtagsaus⸗ 
ſifche Kabinet ſieht jept, daß ſelbſt mehrere feiner notddeutſchen jhüffe anempfahl. Die Staatstegſerung hatte hinſichtlich des letz⸗ 
Freunde von Deſterreich gewönnen find und es findet es beöhalb | teren Antrages verfdiedene Gonceffionen gemadt, um ten Beweis 
für gut, ganz leife zum Rückzug zu blafen. Es ift dieß nur der | zu liefern , daß fie alles cthun wolle, woturd das Verfaſſungswerl 
Anfang vom Ente, es wird fommen, wie wir es früher voraus-⸗ zu einer gedeihlihen Loͤſung gelangen koͤnne. Bor der gefitigen 
gejagt haben, Preußen wird fid den öfterreihifhen Planen fügen. | Endabfiimmung ergriff ter Staatöminifter v. Seebad noch einmal 
Vom Fein, 29. Ian. Die Univerfitätsverhältniffe | dad Wort, elnegtheils um wiederholt auf den Ungrund einiger an 
in Deutihtand follen, wie von verfdiedenen unterrihteten Seiten | dem Entwurfe gemachten Ausftellungen hinzudeuten, anderestheild 
verfichert wird, Gegenſtand einer Beiprehung beim Bundestag ges | um die Berfammlung auf Gefahren hinzuweiſen, welde eine Abs 
wefen fein, wobei man mit Hinblick auf die leptverfloffene Periode lehmung bedingen würde, und dad Verfahren der auf Peffimigmus 
die Norhmwentigfeit anerfannte, dieſelben feien fo zu regeln, taß | fpeeulirenden demofratifhen Mehrheit in feiner Berwerflichfeit dar⸗ 
zwar dem wiſſenſchaftlichen Geiſte und feiner Entfaltung ein umge: | auftellen. Er deutete Darauf bin, nicht in ber Hoffnung tod ihm 
bemmter Wirkungäfteis geboten, dagegen aber tem Uebergreifen auf befannte Refultat der vorliegenden Abſtimmung anders au geitalten, 
das politifhe Gebiet ein feſter Damm entgegengefegt werde. Die | fondern nur um cie Staatöregierung dagegen feierlihft zu verwah- 
Frage fell vorläufig bloß Gegenſtand einer vertrauliben Beſpreche ven, daß fie au mur ken fleinften Theil der Verantwortlicfeit 
ung gewefen fein, ohne daß officielle Beratungen daruͤber gepflor | für bie drohenden Gventualiräten übernehme, (8. 3.) 
gen worden wären. Wielmebr fiche es in der Abſicht ver hoben | 
Bundes-Berfammlung, eine Sachverſtänd igencommiſſion aus den eins | Aus Bien vom 38. Jan. berichtet die Confervative Zeitung 
zelnen Staaten zufammentreten zu laffen, melde — in ähnlider | für Schleſſen: Im Auftrage des Kaiſers ſind allen Armeeccorps— 
Weiſe wie die in Frankfurt verfammelte Commiſſion zur Beratbung | commandanten Befehle zugeſendet worden, fih bierber nad 
der Preßangelegenheiten — die Univerfitätöfrage in Vorberathung | Wien zu verfügen. 
zu nehmen, und Anträge Darüber an den Bundestag zu richten 
haben werde. (E. Bl. a. 9.) 


| Großbritannien. 

| Sonden, 28. Jan. Wir erfahren aus ficherer Duelle, 
| daß im geftrigen Minifterconfeil die Frage wegen der politiſchen 
» Münden, 30. Jan. LXXVIN. Sigung der Kammer | Flüchtlinge zur Sprade fam. Lord 5 Ruffel zeigte Ab ſeht 
der Abgeordneten. Berathung über den Etat der Staantd | geneigt, dem Parlamente eine neue Alienbil vorzulegen ; dech dürfte 
fhulventilgungsanftalt. Das Poftulat der Regierung lautet: | die Regierung, wenn fle dieſe Abſicht beibehhlt, ſchwerlich vor Ende 
4) Bedarf der Zinsfaffa: Berzinfung der alten Schuld 5,500,000 | ver Sejfion Damit herverzutreten Zeit haben; und ob bis dortbin 
fl, Verzinfung der 5° tigen Schuld, 900,000 fl. in Summe | nicht ein neucd Parlament beifammen ift, u. ob dieſes derart fein wird, 
6,400,000 fl.; 2) Berarf der Tilgungskaſſa: Yährliber Tilaunges | daß die Regierung, mit oder obne Lord 3. Ruſſell an der Spige 
fond. Für Entibädigung der eingelöften @erihtebarfeiten 90,000 fl. | daran denfen fann, ihm eine Alienacte votzuſchlagen, daß Allee 
3) Bedarf der Benfiondamortifationsfaffa 1,500,000 fl.; A) Bedarf ! find Punfte, die noch ſehr im Nebel der Ungewifbeit jteden. 

der Giienbahnbautetationsbauptfafla: Nettoertrag der Bahnrente | Don allen Seiten hört man nichts ald Nachrichten und Ges 
714,685 fl.; 5) Bedarf der Ablöfungsfaifa 420,000 fl ; in Summa | rüdte über Rüftungen. Unter Anderm ſoll es beſchloſſen jein, 
9,125,685 fl. Der Ausſchuß beantragt eine Geſammtſumme von die Graffhaftspoligei im ganzen Königreih mit Gewehr und Bas 
9,810,000 fl. zu bemillinen, und zwar 5,500,000 fl. zur Berzinfe | yonnet zu bemaffnen, wie dies in Irland längft geſchehen ift, und 
ung der alten, 1,090,000 fl. zur Berzinfung ber neuen Schuld, | die Gonftables in Zufunft auf nicht weniger ald fieben Jahre anzus 
für Tilgung der alten Schuld 90,000 ald Bedarf für die NMmortie | werben. Auch die londoner Polizei, beißt es, foll militärijch bes 
fationsfaffa 1,200,000 fl., die Eifenbahndotationsfaffa 1,130,000 fl. | bewaffnet und einerercirt werten. Die Frage ift freilich noch, 0b 
und der Ablöfungsfaffa 800,000 fl. fetzuftellen. Hr. v. Lerhens | das Parlament diefe Ummandelung der Polizei in eine Gendarmerie 
feld ald Referent repredugirt feinen im Ausſchuſſe verworfenen | nad contınentalem Mufter fanftioniren wird, Gegen Geerüjtungen 
Antrag, es folle das Poſtulat für dieAmortifationdtaffa auf45,000 | erhebt man nur äfenomiihe Einwürfe; gegen Rüftungen zu Lande 
fl. herabgeſehzt werden; die Penſtonsamortiſationstaſſa folle lediglich " hat die Nation ein Vorurtheil anterer Art. Am populärften find 
auf den Zweck der Zablung ver ihr überwiefenen Penfionen bes | taher Freiwilligencorps und Echügeugenoffenfchaften nah dem jeweils 
ſchtänlt werden. Der Referent wird bierin vom Fürſten Waller: | zeriiben und amerifanifhen Votbilde. In allen Häfen hat die Res 
fein warm unterftügt, allein nach längerer Berathung wird dod | gierung bie Zolltehörden aufgefotert, eine Lifte der zum Hafen ges 
der Ausibußantrag, welchem auch ım allen übrigen beigefiimmt | hörigen Dampfer von über 50 Pierdekraft anqufertigen und vorgus 
wird, angenommen. Damit ift nun die Berathung über das | legen. Die Dampflhiffeiner haben, wie man verfihert, überall 
Ausgabenbudget erledigt, vorbebaltlih des Reichöreſerveſonds, der | ſoglcich die verlangte Auskunft gegeben, und ihre Bereitwilligkeit 
erſt zur Beratbung kommt, wenn das Ausgabenbudget feftgeftellt | ausgeſprochen, dem Staate im Nothfall ihre ganze Dampflrait yur 
iR. Hierauf folgt die Berathung über den Antrag ded Hrn. Dr. | Berfügung zu ftellen. 

Keine auf Ergreifung der Initiative zu einem Gefepentwurf: Votgeſtern fam die große, längit angefüntigte Arbeiterverfamme 
die Kapitals und Einkommenſteuer betr. Den mefentliben | lung in der St. Martins-Halle zu Stande. Ste ergab aber Fein 
Anhalt dieſes Geſetzes ſowie den Ausſchußantrag haben mir bereitd | pojitived Reſultat. Einige Reden wurden gehalten, Berwahrungen 
mitgetheilt. Nachdem fi vorzüglich Fürſt Wallerftein gegen diefe | gegen Stentifizirung des „‚amalgamirten Arbeiter-Bereind“ mit den 
Inſtiatlve ausgefproden bat, well fie erftend am unrehten Stand» | Sozialisten eingelegt und zwei Refelutionen gefaßt, Die eigentlich 
punfte ausgehe, und dann auch zu früh fomme, indem erſt vor | nur Wünſche enthalten: „„ı) Ueberzeit und Stüdarbeit find mora— 
ein paar Jahren das fragliche Geſetz erſchienen fei, und nahtem | liſch und phyſiſch jbädlic, 2) alle Gewerke Englands find bei dem 
vom Miniftertiihe die Nothrwendigkeit eincd neuen Einfommens zc. J Streit der Maihinenbauer mit ihren ‚Herren interefirt und follten 
Geſetzes in Abrede geftellt worden if, wird der Antrag ded Hude | mit Erfteren gemeinfjame Sache machen.“ Bemerft wurde, dab auch 
fauffed angenommen. Herr v. Koch legte einen die Abänter- | die armen Geitenweber von Epitalficitd Sympathien für den Vers 
ung des Art. 10 des Einfommenfteuergefeged abändernten Snitias | ein ausgefproden und ihm feeimillige @eldbeitiäge angeboten baben, 
livantrag auf den Tifh des Hauſes. Damit flieht die Sigung. | Nah der Berfammlung hielt der leitende Ausſchuß der Geſellſchaft 


eine Sigung. Einzelne Beiträge vom Lande wurden - angemeldet, 
diefelben machten aber zufammen, Fehte 100 Dior Ana. 

Die agrariijhen Morpperfude in ver iriden Braffchaft 
Armagh haben die Regieruug zu energiſchen Maßregeln medrängt. 
Auf die Entdeckung der Urheber einiger der ſchrecklichſten Attentate 
find Preife von 100 Gunineen und 60 Buineen ausgelegt. Bier 
Perfonen, welche Hrn. v. Chambte überficlen und gefährlich vers 
mwundeten, find verhaftet und vor die Geſchwornen geriefen. Auch 
it die Poligeis und Truppenmadt in Armagh verftärkt morben, 
Trogdem treten Die „Bandmännervereine“ immer kecker auf und fu: 
Ken durch Drohbriefe die Armenhausvorſteher zu terrorifiren. Die 
Bandmännervehme bat lange nicht fo große Thätigkeit entfaltet wie 
gerade jegt. 


Fraufreig. 

Yaris, 27. Ian. Die Nachricht, dab 2. Napolvon die Ab⸗ 
fibt hate, eine Unterfuhung über den Tod des Prinzen 
Eonde anzuordnen, befchäftigte heute die Börje, die Salond und 
vor Allem den Juſtiz-Palaſt. Wan verfiherte, daß die Familie 
der Rohan, von den Dispofitionen des Präfldenten unterrichtet, 
alle Mittel in Bewegung fege, um wirflih das Defret zu erhats 
ten, welches die Reviſion des Prozeſſes wegen des Teſtamentes des 
Prinzen Gonde anordnet. Jedermann verſteht das enorme In— 
tereffe, welches die Reviſion des berüchtigten Prozeſſes hervortufen 
würde. Man wird ſich auch noch in Deutſchland des ungeheuren 
Aufſehens erinnern, das 1832 der Proztß der Roband gegen den 
Herzog ‚von Aumale und die berüdtigte Baronin von Feuchetes 
hervorrief. Sie haben feitden eine Menge neues Material gejams : 
melt und find überzeugt, daß bei einer Reviflon die geſehliche Nich⸗ 
tigfeit des Teftamente® zu Gunften des Herzogs von Aumale und 
vielleiht noh Schlimmeres fih herausftellen würde, — Die Dampf 
Fregatte „„Mogador’ ift am 21. mit 418 Deportirten von Rode: 
fort nach Cayenne unter Segel gegangen. — Mehrere hiefige Gors 
tefpondenten haben auffallender Weife zu wiederholten Malen von 
Mordverfuhen gefhrieben, die auf den PringsPräfidenten Statt ge: 
funden hätten. Sch hatte geftern Gelegenhelt, mid dieſerhalb ges 
nau zu informiren, und fann Ihnen venn verfihern, daß auch nicht 
ein Wort taran wahr if. — Bern ‚Kerr Garlier ald mit dem 
Elyſee verfeindet geſchildert wird, fo ift das eben jo fall, als die 
Nachricht von dem Aufenthalt des Gr: Polizei» Präfeften in Lon— 
don. Here Garlier iſt feit dem 2. Degember fortwährend im qus 
tem Einverftändnifie mit 2. Napoleon geblichen, wie aud feine 
Ermennung zum Staatdrathe bewerſſt, und bat Paris feinen Aus 
genbli verlaffen. — Ueber die näheren Umftände der lepten Mis 
niftersKtifid geben mir noch einige intereffante Details zu. Schon 
jet etwa drei Wochen hatte 2, Rapoleon feinen Miniſtern ten | 
Plan vorgelegt, die Büter der Famtlie Orleans zum Theil einzus 
ziehen. Die Herren v. Morny, St. Arnaud, Feuld und Magne | 
machten fofort gegen diefen Plan Oppoſttion, mas zur Folge hatte | 
daß der Prinz beinahe davon Abftand nahm und die Angelegenheit | 
mwenigfiens offictel nicht weiter discutirt wurde. Die Peinzen des | 
Haufes Orleans batten indeſſen fofort Kenntnig von der Sache ers 
halten und fdrieben fhlennigft an Hrn. Thiers nad Brüſſel, um 
diefen nad London zu berufen und mit feinem Mathe zu helfen. j 
Die Folge dason war, daß ein bier ſehr beliebter Diplomat, Hr. ! 
d. ®., früher belgiſcher Geſandter in Paris, hieher gejbidt wurde, 
um gegen den Plan 8. Rapoleong zu wirfen und denſelben mögs 
licher Weile zu bintertreiben. Diefer Emiffär wantte fih zuerit an | 


Hrn. v. Zurget, Minifter des Auswärtigen, der aber feine Pro— ! 
Gluͤclichet war er aber bei Gem. ; 


v. Mornp, dem er durch Vermittlung ber Frau v. 2. bewies, Laß; zerpam überein — daß ein Mas die Betreideausfuhr auß dem 


| ganzen ruſſiſchen Reihe verbietet, 


pofitionen entſchleden zuruͤckwies. 


die alte Liaifon des Hrn. v. Morny mit ten Prinzen es doch ums 
möglih made, daß er feine Hand zu einem berariigen Afte böte; 
einen gleichen Erfolg hatte feine Miſſion bei den Herren Fould, 
Rouher und Magne, fo wie auch bei Hrn. v. Montalembert und 
feinen Freunden, die nun allen ihren Einfluß aufboten, um zu ver 
anlaffen, daß der Präfident feinen Plan definitiv aufgebe. So fah 
2. Napoleon auf einmal fih von allen Seiten mit Borjtellungen 
beftürmt, erfannte bald die Fäden und beſchloß, nun durch ſchleu⸗ 
niged Handeln allem Widerftande ein Ente zu machen. So ent 
fand die Miniſter⸗Kriſis und Hr. v. Perflgny wurde vorläufig Mi⸗ 
nifter des Innern, da man Hm. 9. Turgot, der in dieſem Falle 
fo viel Ergebenheit gezeigt hatte, nicht füglich fofort entlafen fonnte, 
Der belgiſche Emiffär bat am felben Tage die Orpre erhalten, Par 
rid auf der Stelle zu verlaffen. (8. 3.) 
Yaris, 27. Jan. Die Börfenwelt faßte beute wieder einigen 
Muth, und dazu gaben zwei Gerüchte Anlaß, welche Glauben fans 
den. Man fagte namlib, daß das Defret in Vezug auf die Eins 
ziehung der Orleans'ſchen Güter nicht in Ausführung fomme, und 
das Hr. Feuld demnähft Ken. Bincau ala Finanzminifter ablöien 
werde. Der leptere würde dann Die Öffentlihen Bauten wwicder 
übernehmen, und Hr. Pefebore- Durufle wanderte als Gefandter nad 
Turin. Man bat dem Präfidenten ven Eindruck nicht verſchwie— 
gen, welchen Die Defrete in Betreff ter Gonflsfation gemadt, umd 
er war uberraſcht, daß tie „Entiagung‘ feiner Familie nicht mit 
arößerer Erfenntlidkeit aufgenommen wurde, Die Senatorenlifte 
bat wenig Aufichen erregt, da man tarauf gefaßt mar, daß das 
Kauptelement derfelben ein militärifhes fein werte. Es follen üb— 


rigens noch einigesnacträglide Ernennungen erfolgen. In bem 
auswärtigen Geſanttſchafteperſonal ſud wichtige Aenderungen, die 
im Den nau ſten Tagen | veröffentlibt merben,- vorbereitet Auf die 
teren Notſſilationsſchreiden des Beifttenten an die verfhiedenen 
‚Höfe werben Die meiſten Antworten noch ermwartet. Die freunds 
ſchaftlichſten und friedlichſten Zufiberungen wurden übrigens bereits 
früher ſchon von den Vertretern Rußlands, Defterreiche, Englands 
und Preußens mündlich ertbeilt. Ginige der zeitweile Berbannten 
jollen demnächſt die Grlaubniß echalten, wieder zurüdfehren zu bürs 
fen. Man nennt unter antern Hrn. Gitardin, welchem dieſe Gunſt 
zu Theil werden folle. 

Daß die Regierung von der Strenge, vie ihr von der Moths 
wendigfeit geboten worden, jo weit es ihr möglich jei, nachlaſſen 
wolle, dafür findet „Pays in der wichtigen Ihatfabe den Bemeiß 
daß 2000 Perſonen nad Algier transportirt werden follen, daß 
aber nicht die enrlegene Sträflingscolenie Lambeſſa der Ort ihrer 
Beſtimmung ſei, fondern daß man fie in Die verſchledenen Ackerbau⸗ 
colenien, bie Fraft Decrers vom 19, Scpt. 1849 entflanden find, 
vertheilen wolle. Der erjte, aus 400 Köpfen beftebende Trands 
port ſoll in ver Provinz Algier untergebraht werden; die Dörfer 
Bourkifa und Ain-Sultan werden als ihre Beftimmungeorte begeiche 
netz; indeſſen fei über dieſen Punlt noch nichts definitives beichloffen. 
Die Regierung wolle die geeignete Vertheilung dem Ermeſſen des 
Generalgouverneurs Ranton anheimſtellen. Den neuen Goloniften 
wolle der Staat Land zum Anbau zur Berfügung fielen, ein Gre- 
bie von 1,500,000 Fr. werte zu dieſem Bebufe bemilligt und durch 
dad ganze Verfahren den Aderbaucolonten in Algier eine neue Körs 
derung zu Theil werden. 

Paris, 28. Jan. Durch Decret des Präfitenten der Repubs 
lil ift Kerr Chevalier, der Generalfefretär der Präfidenticaft, zum 
Gbeneraliefretär des Staatsrarhs hat Hrn. Ernſt Baroche, anaeftelt 
im auswärtigen Minifterlum, zum Chef feines Cabinets auserfeben. 

Emil Pegin⸗Lehalleux, Mitglied der Conſultativcommiſſion, 
hat feine Entlaffung eingefäidt. 

Yaris, 29. Jan, Der heutige „Moniteut“ bringt die Er— 
nennung Hieronymus Napoleon’sd zum Präfidenten des 
Senats, jo wie die Ernennung von 4 Vice Präfldenten, 

Straßburg, 23. Jan. Mehrere Perjonen, welde in Folge 
der Degemberstreigniffe gefänglih eingezogen wurden, babın ihre 
Freiheit wieder erlangt. Weber die dahier zu errichtende Polizeis 
Präfektur verlautet noch nichts näheres, Daß biefelbe grundſätzlich 
beſchloſſen it, unterliegt feinem Bweifel. Nah Briefen aus Paris 
bewirbt ſich die Paris⸗Straßburget Wifenbahngefellfebaft ganz ernſt⸗ 
lich um die Gonceffion und den Bau der Line nah Meißenburg. 
Diefe Compagnie hätte ten Vortheil, daß fie die Strede ihrer 
Hauptbahn bis Brunath (17 Kilometer) auch für den Zug nad 
der pfälziſchen Granze benugen fünnte, 

Spanien. 

Mord, 23. Jan. Der Minifierratb bat fi zwei mal 
verjammelt, was zu einer Menge Bermutbungen Anlaß gie. Es 
heit, die Desamortijirung der Kirbengüter habe tie 
zwei Hauptmirglieder des Cabinets entzweit: den Gonjeilpräfidenten 
Bravo Murillo und dem Winifter des Innern Bertran de Lys. 
Bravo Murillo will in dieſer Angelegenbeit nicht fo weıt geben als 
fein Gollege. Die Discufion zwiſchen Den zwei Miniftern ſoll fo 
hejtig gewelen jein, daß man den Rudtritt tes Minifter des ne 


| nern für gewiß annehmen kann. 


Nußland. 
Die Neue Oder-Zeitung erfährt aus verläßlicher Quelle — 
und Lies jtimmet mit einem Briefe der Indepedance beige aus Rot— 


Bereinigte Staaten, 

Uew-Vork, 17. Jan. Der ruffifhe und öẽſterreichiſche 
Geſandte haben gegen den Präfidenten wegen der 
Aufnahme Koſſuthé remonftrirt. 

Dftindien, 

Bombay, 3. San. Zwei engliihe Offiziere find von nord⸗ 
weſtlichen Bergbewohnern verrätberihb ermordet worden. Ein 
naher Kampf ſteht devor. Inhandad Chan von Kazarel ruft wilde 
Indus⸗Staͤmme zu Hülfe, ſie in Umb verſammelnd. — Eine ſtarke 
Zahl engliſcher Schiffe befindet ſich vor Rangun, man hofft auf 
Schlichtung der Differenzen ohne Gewalt. — Gin brittiſches Corps 


marſchitt gegen Wir Ai von Khyrbeor. — Rizam bat 90,000 
Pfund, ſtatt 400,000 Der indiſchen Compagnie gezahlt; neue Com⸗ 
plicationen fichen tever. — Doft Mehamed ift gejund. — Gerücht⸗ 


weife wird von einer neuen Gprpebition 


ſpto en. 


gegen Afghanſſtan ges 


Gerichtsſaal. 


A Bamberg, 31. Jan. (Deffentliche Stadtgerichtoſthz⸗ 
ungen) Am 20. Januar wurden zwei gewöhnliche Diebftahlds 
vergehen abgeurtheilt. Jehann Bärenreuther von Burbach, ein 
übeltelrumundeted Subjekt, hatte in einem Bauernhaufe, mo er 
übernagtete, 4 Paar Stieſel, welde gerade ein auf Der Stoͤhr ber 


findlicher Schuhmacher fertig gemacht hatte, mitgenommen; in Folge 
deffen wurde er der That geftändig zu Imonatlihem Gefängnis, 
weiches im einem Zwangsarbeitshaus zu erjtehen iſt, verurtheilt, — 
Georg Treutner von Marienberg entwenbete in einem Wirths— 
haus, wo er gleichfalls übernadtere, mehrere Effelten, dieſelben 
murden theil$ von ihm verkauft, theild noch bei ihm aufgefunden; 
er geliand die That und murde vom Gerichtshofe (Dorfigender: 
Rath Güßregen; Staatdanmwalt: Pfriem) zu einer 2'.,monatlidyen 
Sefängnißftrafe verurtbeilt. 

26. Januar. Georg Weber von Willersvorf, angeſchuldigt 
wegen Diebſtahlverbrechens. Vorfigender: Rath Büßregen; Staats⸗ 
anmalt: Geifmann; Bertheidiger: Ratbsacceffift Burger. Der Bauer 
Dengler von Röberstorf hatte eine Baarihaft von 800 fl. in vier 
Saͤcchen in einem @etreivhaufen verborgen, der In einer Bodens 
fammer aufgefcütter lag. Der Dienfifnecht deffelben, Weber, ſchlen 
von dieſer eigenthümlihen Geldſchatulle Wind befommen zu baben, 
denn er lebte auf einmal in Saus und Braus, was feinen Dienit- 
beren veranlaßte, Kaſſaſturz zu halten, wobei er fid denn übers 
jeugte, daß ihm 90 fl. bereits fehlten. Der verbähtige Knecht ges 
jtand die Entwendung zu und zabite 43 fl., die er noch hatte, zus 
rüd. Weber die Urt und Weile, mie er in die Kammer gelangt 
war, lauteten ‘die Angaben verjcieden und es blieb zmeifelhaft, ob 
er diefelben mit einem Dietrich aufgefperet oder durch den Kamin 
eingebroden fei. Das Urtheit lautete auf 2 Jahre Arbeitähaus. 

26. Januar. Georg Dppelt, Bahnwärter von Eggolsheim, 
angefhuldigt wegen Berbredend des ausgezeichneten Diebſtahls. 
BVorfigender: Rath Güßregen; Staatsanwalt: Geißmann; Bertheis 
diger: f. Advolat Dr. Schüttinger. Am 13. Xuli v. J. verabredes 
ten fib die Bahnmärter Stodmaier, Oppelt und Od, nad dem 
legten Babnzuge fih bieher zu begeben und die Feſtlichkeiten, welche 
zu Ehren der Anweſenheit Sr. Maj. des Könige, dahler veranftal 
tet wurden, zu beſchauen. Stodmaier und Och trafen verabredeter 
Welfe aufammen, warteten einige Zeit auf Oppelt und gingen, da 
dleſet nit Fam, ber Stadt zu. 
Oppelt, mit raſchen Schritten von der Peunt herfommend, zu ihnen 
und fagte, er hätte fie im Brennet'ſchen Wirthshauſe geſucht, aber 
nicht mebr getroffen. Sie gingen alddann auf den Domberg, fahen 
fi) den Fackelzug an, tranfen ein paar Maas Bier im Eichhörn— 
leinswirthähaud und gingen dann gejondert ihren Bahnhütten zu. 
Der Bahnmärter Per, welcher nad 11 Uhr den Weg über bıe 
Peunt nabm, traf den Oppelt, welcher betrunfen war und fid im 
Grafe ſclafen gelegt batte, an und weckte ihn. Derſelbe ging jes 
doch nicht mit, jondern fam nah Mitternacht an die Babnbütte Nr. 
112 und mwedte ben Stodmaier auf, weil er angeblih eine Weibs⸗ 
verfon beherberge. Derfelbe öffnete ihm, worauf Oppelt fih auf 
einen Stuhl fepte und äußerte, wenn eine Weibäperfon auch nicht 
ba fei, fo füme fie noch. Morgens gegen 4 Ubr kam wirklich ein 
Mädchen, Elifabetha Fellner von Bößweinftein, welche einen Pad 
Schwämme bei fih trug und um, Aufnahme bat, bid ed vollends 
Tag würde. Sie ſetzte fih auf den Koffer; als nun Oppelt, der 
eingeihlafen war, erwachte und fie figen jab, rief er gegen Stod: 
maier aud: „Sept iſt's ſchon gewonnen, es mag geftohlen fein, 
mas da will, du haft Dad Menih dal worauf cr fie padte und 
zur Thüre hinauswarf. Nun babe, jo erzählt Stodmaier, er erſt 
geſchen, dab das Schloß jeined Koffer geöffnet fei und beim Nadıs 
ſuchen 33 fl. baared Geld und verjhiedene Effekten vermißt. Sein 
Verdacht jet, da er und Och fpäter die Fellner aufvifitirt, jedoch 
nichts bei ihr gefunden hatten, auf den Oppelt gefallen, denn ders 
felbe babe mehrmals Geld von ihm gelichen und gemufßt, daß er 
fothes im Koffer habe; auch habe er früher geäußert: „Du Stod: 
maier nimm bich in Acht, Damit dar nicht beitohlen wirft, die eine 
Weiböperfon, die [bon einigemal bei dir war, bat gefapt, fie will 
bein Geld holen, oder wenn fle das nicht findet, etwas Anderes.‘ 
Später habe er weiter gefagt: „Ich hätte bir fhen im Eichhörnie 
lagen fönnen, daß du beſtohlen wirft und von wen, allein bu fannft 
das Maul nicht halten.” Verdächtig fei aud ber vertraute Umgang 
des Oppelt mit der Fellner. Diefe Ausfagen des Beſchädigten fins 
den Unterftügung durch dem Zeugen Ob, weldyer jedoch zu dem 
Zeugen Pfifter einmal gefagt hatte: Er folle ihm den Oppelt be 
ftellen, da er idm was zu fagen habe, das ihm mehr nüge ald ein 
Advofat oter ein Affeffor. Oppelt habe hierauf jedoch erwiedert, 
er babe nichts bei Och zu thun. Der Angefhuldigte gibt alle Re: 
benumftände zu, ftellt jebod die That aufs Entſchledenſte in Ab- 
rede; er will ſchon bei feiner Anfunft in der Stofmaier'jhen Bahn: 
hütte zwei Weibsperſonen getroffen baben; ex felbft fei mit der Fell: 
ner nicht im Mindeften befannt, was dieſe aud einräumt Don 
entiheidender Wirkung in der Sabe war ein Brief Stodmaierö an 
Och, welchen der Vertheidiger produzirt und den Stodimaier zuge⸗ 
ſteht geſchtieben zu haben. Der Brief iſt vom 15. Nov. datirt und 
enthält cine Aufforderung an Od, gerade fo ausjufagen, wie er 
(Stodmaier), damit die Sache wie verabredet audgche; ferner möge 
er ihm ſegleich angeben, was er (Ob) gefagt habe und tefp. wie 
es gegangen Sei, dann, ob wehl and; ſchon Pfifter vernommen und 
mas er gefagt habe, Schlüßlih wird im Schreiben Ob ur Ver: 
fhroiegenheit aufgefordert, berfelbe erflärt aber in der Öffentlichen 
Verhandlung, daß er ſich hiedurch micht habe irre machen Taflen, 
fondern daß er die Wahrheit gefagt babe; Stodmater giebt feinem 
Brief einen unſchuldigen Anfteih. Der Leumund des Angeflagten 


Am Ende der langen Gaſſe ftich, 


ift fehr gut, nur hat er einmal einen auf feiner Bahnftrede aufges 
fundenen Hut nicht abgeliefert. Dad Urtheil Tautet auf reis 
fprebung. Aus vorliegendem Falle dürfte ih ein Winf für die 
Polizeibehörden ergeben, mitunter Recherchen in ben Bahnhütten 
anjtellen zu laffen, um mögliden Unfittlicfeiten vorzubeugen. Wir 
find zwar von der innigen Ueberzeugung durhdrungen, daß von 
den f. Bahnbehörden nur gut beleumunbete Individuen zu Bahn 
wärtern verwendet werben, allein trogtem hat die Erfahrung ſchon 
mehrfach gezeigt, daß liederlihe Dirnen in Bahnhütten Unterſchleif 
finden, was natürlih Niemanden ald ben betreffenden Bahnmwärtern 
zur Laſt fallen fann, Wer öfters Gelegenheit hatte, größere Bahnz 
fireden zu befahren, wird, wenn er anders fein Augenmerk darauf 
richtete, zumellen hinter den fFenfterhen von Bahnhütten Mädchens 
föpfe vorlugen gefeben haben, bie ſicher nicht zum Dienft gehören! 

27. Jan. Die Verhandlung gegen Albrecht Popp von Al: 
terähaufen wegen Körperverlegung fiel aus, da der Aufenthalt bes 
Angeklagten nicht ermittelt werden fonnte; dagegen wurde Meter 
Kartbahn von Rebwig wegen Vergehend ber Amtöchrenbeleidigs 
ung (Vorfigender: Rath Meißner, Staatsanwalt: Pfriem; Bertheis 
diger: f. Advokat Dr. Schüttinger) abgeurtheilt. Der ſonſt aus— 
gezeichnet beleumundete Angeklagte, ein lediger Korbhändlersfohn 
von Redwißtz, ließ ib in der Hitze des Zorne, als ihm bereits ers 
laffene Sporteln wiederholt abgeſordert wurden, zu unbefonnenen 
beleidigenden Ausdrüden über den Landgerichtevorſtand von Lich⸗ 
tenfels binreißen, hatte jedoch gleih darauf, nad feiner Angabe, 
feinen Fehler einfehend, Schritte zur freiwilligen Abbitte gethan. 
In Erwägung dieſer Umflände wurde er zu Tlägigem boppelt ger 
ſchärftem Arrefte verurtheilt. 

& Bumberg, 31. San. (Nppellationsgerihtöfiguns 
gen) Am 21. San. wurde die Berufung bes hd be Hi 
Nikolaus Groh von hier in der Unterfuhung wegen Bergehens 
der Amtöchrenbeleidigung (Bertbeidiger f. Advolat Büttner) ver 
worfen; gleihed Geſchick hatte den 23. Jan. die Berufung bed 
ehemaligen Hammerbefigerd Andreas Werner von MWollenthal in 
der Unterfubung wegen Verbrechens des betrügerifhen Banferott# 
II. Grades (DVertheidiger: k. Advokat Elſner.) Die Berhantlung 
der Berufung der Staatäbehörde und des Angeſchuldigten, Ocko— 
nomen Förtidh von Rappoldägrün wurde am 31. Jan. auf Ans 
trag ded Lepteren wegen Abwejenheit feines Bertheidigers vertagt. 
Auf die Berufung der Staatebehörde und der Angeſchuldigten Kons 
rad Mayer von Thon und Anton Pfennig von Cifenberg in ber 
Unterfubung wegen Vergehens der Körperverlegung wurde am 27. 
Yan. das erſtrichterliche Erlenntniß dahin abgeändert, daß Erſterer 
ftart 1 Monat 3 Monat, lepterer ſtatt 4 Monat 14tägiges ges 
ſchärftes Gefängniß erhielt. 





Vermiſchtes. 


** Münden, 30. Jan. Heute Morgen um 4 Ubr ver 
ſtarb bahier der Math im f. Minifterium des Innern für Kirchen: 
und Schulangelegenheiten Frbr. v. Bechtoldhelm. 

*,= Der „R. Elbinger Anzeiger“ berichtet einen Borfall, der 
fit) in der Nähe der polniſchen Gränze, in der meitenburger Ges 
gend, zugetragen bat. „Ein Bauer, der auf feinem Lande fi 
ausgebaut hat und Allein wohnt, mar mit feiner Frau nad ber 
Stadt gegangen und fiefi feinen I5jährigen Sohn und eine Tochter 
von 10 Jahren zu Haufe zurück Die Eltern mochten wohl mehr— 
ere Stunden abweſend gemefen fein, ala ein Kerl zu den beiden 
Kindern in die Stube tritt, ihnen ein Meffer und ein Terzerol zeigt 
und droht, den Knaben zu ermorden, wenn er ihm nicht fofort ſage 
wo dad Geld ſich befinde. Der Knabe wies auf ein Spind, in 
welchem der Räuber 10 Thlr. fand. Diefe Summe genügte ihm 
jedoch nicht, umd er verlangte mehr Geld. Da öffnete der Knabe 
die Kammer, zeigte ein anderes Epind und fagte, daß fi darın 
ein großer Beutel mit Geld befinde. Während nun der Räuber 
dieſes Spind erbricht, verriegelt der Knabe ſchnell die Kammer und 
beauftragt die Schwefter, eiligft ind Dorf zu laufen, um Hülfe zu 
bolen. Doch das arme Mädchen wird vor der Thür von zwei 
Räubern gefaßt und ermürgt, was der Knabe durd das Fenſter 
mit anfieht. Er verfchlieft darauf die Thür von innen, nimmt bed 
Vaterd Doppelgemehr von der Wand, und faum ift er mit dem 
Laden fertig, ald die außerhalb befindliben Räuber dur bad Fens 
fter einzuſteigen ſuchen. Aber der erfte iſt Faum halb in ber Stube, 
da ſireckt ein Schuß ded Knaben ihn nieder. Dem zweiten ergeht 
ed nicht beifer, auch ibn erjhicht der mutbige Anabe. Sept foms 
men die Eltern und finden die Leiche der Tochter vor der Thür 
liegen. Der Knabe theilt dem Vater beim Laden bed Gewehres 
mit, daß noch ein Räuber in ver Kammer fi befinde. Der Bauer 
uimmt einen tüctigen Anittel und Öffnet die Hammer, wird aber 
fofort von dem Räuber niedergeſtochen. In dieſem Augenblid knallt 
das Gewehr des Knaben, und auch der dritte Räuber wälzt ſich in 
feinem Blute.“ 

* * In der Nacht vom 26. zum 27. d. bat in Andernad ein 
fehr verwegener Einbruch ftattgebabt. Zwei Diebe wollten eın von 
der Stadt abgelegened Haus berauben und braden zu dem Zweck 
in ein Zimmer, in weldem ein Burſche ſchlief, der durd das Ges 
täufch erwerkt wurde, JIcht entfpann fi ein Kampf, während des 


fen die Mäuber einen Schuß auf den Elinwohner übfeuerten, der | Bayern, 314%, Obligationen . .» 2... ia Mu 
0 .. 954 95" 


ſich lebhaft vertheidigte. Hiedurch und durch die Geiſtesgegenwart 40, ” 00. 

bed Burfchen gelang der Raub nicht, fo daß bie Räuber, bie nad * 49%, * Grundrenten .. Ta 93, 

Ergreifung eines an der Wand bangenden Gewehrs wiederholt feu— » 5%, Obligationen von 1850 . . . 102, 102 

ern wollten, fi endlich genäthigt jahen, die Flucht zu nehmen. Pr AudbwigdbafenBrtahb . . 88. Br 
Bayer. Banfaltin . » . _ 682 


— — Würtemberg, 3%, Obligationen bei Rothſch. By 89%, 

Frankfurter Börsen - Cours „ 44% pe vn Ma 10 
vom 30. Kanuar nad dem Gouröblatt von A. Sulzbach. Kurheffen, FB. Norbbahn ohme Binfen. . 39. 39 

a * Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild.. 327% 32°, 

Dapier. Bed Großh. Heffen, BotterierAmichen a fl. 50 . 88 STia 
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Defterreih, Bankaktin. . » 2 2.2.2. 1195 11% ” ditto großherzogl. A fl. 25 . 30%, 30% 
” 5%, MetalliquedsObligationen . . 75%, 75%, | Baden, fl. 50 Looſe von 1840... ..2.0. 63, 62% 
* — F u von 1849 60), 59%, “ fl. 35 bitte von 145... .. 315 8% 
“ 2'490 ”„ [23 ” [73 40 39' Raſſau, fl. 25 Looſe + ’ . * . . - - . 27 ze 
* fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839 951, 95 Frankfurt, ZaunusbahnsAltien . » x». . 307 305 
* A. 500 Looſe von 1834 . . .„ 18014 180 „ Vereinslooſe a 10f. . . 2.08 Ta 

Preußen, 3,,%, St-Schuldideine a 105 &. 90, 89 
„» Kölns Minden, ohne Div. . . . . 10714 107 Teranıworrlidier Mebactent: Ch. 9. Kiekling. 


—— — — —— ——— —— — — — — 
Anzeigen und Bekauntmachungen. 


(2a) Belanntmadhung. 
Bufolge Entihliefung ber f. Eiſenbahndau⸗Commiſſion zu Münden vom 27. 
Januar 1852 Rro, 1125 umd vorbehaltlich deren Genehmigung werden 
Freitag am 20. Februar 1853 
Dormirrags neun Uhr 
bei ber unterfertigten Polizeis Behörde im Poftgebäude zu Roetheubach nachſtehende Eiſenbahn ⸗ 
bau = Arbeiten im Wege der 
allgemeinen ([driftlidenr Submiffion 
an ben Meiftabbietenden zur Ausführung im Accord vergeben werden, nämlid: 
Dad vereinigte I. nnd I. Mrbeitölood der mitunterfertigten k. Cifenbahndau-Geltion, 
31,000 Fuß lang, zwiſchen Etüdlerdreuthe und Dreiheiligen, enthaltend: 
Eigentlike Erdarbeiten, veranfhlagt 4 » - : - . 119,6, 8 kr. 
Biherung der Dammböfdungen, veranſchlagt u . . 1U,U0H4 „ 53 „ 
Kunſtbauten, jufammen veranfhlagt u . x. 2. . 145,607, 8 „u 
Dollentung ber Wegübergänge, veranfclagt iu » . - 0,096 „ 23 „ 
Lieferung des Steinmaterials zum Bahnunterban, ver 
anfhlagt U - + 2 2 2 0 00 


(2a) Defanntmadhung. 

In der Goncursfade ber Geſchwiſter Bahr 
fer von hier wird das Gaflhaus zum Witteld- 
acher Hofe babier, Diſt. U Nro, 435, am 
Marttplage gelegen, und außer der übrigen mös 
thigen bauligen Einrigtung einen Gpeiiefaal, 
zwei Gaftzimmer, 32 Zimmer, wovon Il Mes 
zanenzimmer, 12 Kammern, eine Kaffefbente, 
Stallungen, eine Wagenremije, ein Schlacht: 
haus mir metallner Waſſerpumpe, fermer brei 
gemölbte Keller mit ungefähr 30 Ruder in Ei— 
ien gebundenen Aäffer enthaltene 
Mittwod, den 25. Februar. 3. 

Vormittags 10 lihr 
m Gigungsjimmer des 1. Senates des untet= 
fertigten Gerichten nah Maßgabe der Deftims 
mungen ded Prozeßgeieged vom 17. November 
1857 und des Hypothetengeſetzes zum zweiten 
Dale verfleigert und fofort der Zuſchlag ohne 
Rüdfiht auf den Schägungdwerth tes Gaſtho 
ied ertheilt. An dieſem Termin fommt auch bad 
Insentar, welches biöher bei der Bewirthſchaf— 
tung des Gaſthofes bemügt wurde zum Verſtrich. 
Die Strichbedingungen hinſichtlich des Gaftho« 
fed können bei dem dieſſeitigen Gerichte einge: 
fehen, bie bezüglich des Inventard werden am 
Verjleigerungdtermume feibt bekannt gegeben 
werden. 
Würzburg, am 27. Junnar 1852. 

Königl. Kreide und Sradtgeridt. 






























26.892 „ 30 
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e Im Ganzen . 316,317 fd. 2 Er, 
Pr Die zu Reflende Eaution wird anf 18,000 fl. (mir Worten Achtjehn Zaufend Gulden) 
gefegt. 

BDedingniäheft, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 31. Januar 1852 an im Amts— 
lofale ber mitunterfertigten föniglichen Erienbahndan- Seltion zu Jedermanns Einfiht offen vor, 
wo and die Gubmiffiond-Eremplare in Empfang genommen werden Lönnen. 

Die Gubmilfionen ſeldſt müfen im vorjgrifssmäßig Überihriebenen und verfiegelten Con: 


längftens bis Donnerftag den 19. Februar 1852 Abends 6 Uhr 
entweber bei einer der beiden unteriertigten Behörden, ober 

längitens bis Dienitag den 17. Februat 1852 Abends 6 Uhr 
bei ber königlichen Cifenbahmbaustommufion ju Manden franlıri eıngelaufen jein. 


verten: 





Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und der allgemeinen Seuffert. Healiager. 
Submiffionds Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Verattordit — KUN ET — 
ungs:Zermin fi perlönlih ober durch genüglich bevollmädtigte Stellvertreter einjufinden, um 2) 2 artofiafaunen (dm datei 128 Aires fL1. 0 ft, 
menn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahms: Fähigkeit , iht Kautionds und Derriebsvermögen nebft Anleitung) verkauft 28. Berger. 


ſogleich durch amtlige Beugniße genügend madyzumeilen und den bedingten Zuſchlag zu ges Bertaut, 


wärtigen. & find 4 Grüd ganz gur gehaltene Winterfen 
Weiler am 30. Januar 1852. Roethenbah am 30. Januar 1852. fler zu verkaufen. Wo? it ın ber Expedition dieſes 
Agl. Sandgericht Weiler. Agl. Sayer. Eifenbahnbau-Section. DIN ya erfragen. 


Anzeige 
Die Kupfetengen Born har Ihe Abfleigequartier 
von mun an im Weißochſen 


Bobnungsmictbe 

Im ©. Hornthal’igen Haufe am der Ketten» 
brüde ift die untere Wohnung zu wermierhen und 
tann ſegleich bezogen werden. 
2» Mierche 
, au Are, 2002 ıft eine große undeinefleine Bohr 
aung auf Walburgis zu vermiehen. Es find aud ge 
(dliffene Federn zu verfaufen. 

Mierbe 

Zei Maurermeifter Sofbauer if ber obere 
Stod, nebit einem zur Mieide gehörigen Garten auf 
das Ziel Waldutgis zu vermiethen. 


(2 Mierbe 


Höf, Kaudr, Beſtner, Seluions-Ingenieur. 


Lüdering X Comp. in Bremen RN 


erpebiren vom 7. e dieſes Jahres anfangend, regelmäßig große, dreimaflige 
ekupierte Seeſchife und zwar nat New=Kork om 1., 7., und 15 jeden Wonars, man 
Baltimore, Philadelphia, Neu-Orlenn» , Galveston ın Texas, Quehbeek in 
Canada, Charlestown in Süd-Caroline, San-Franelseo ın Kalifornien, Port- 
Adelaide in #üd-Australlen und nah Brasilien am 1. und 15. jeden Menats, wenn c& 
die Jahreszeit geſtattet. 
Dierbei wird bemerkt, dab alle Schiffe beftens ausgeräftet, verproviantirt, für Auswanderer aufs 
bequemfte eingerichtet find, und dieſe fih Aeıs der bumanfien Bebandlung zu erirewen haben, 
Zugleih wird Beforgung der Geider und Beförderung der Efckten unter Affefuranz nad) allen Thei- 
Ion Ametikas übernommen. Beren Agent Herr 


— Fried. Christ. Püttner 
nt neh i bſchl b i i a) 
— arten. iſt zur Abſchliekung von Verträgen besolmädriget und wird auf alle Anfragen genaue NAAR dem siereimrigen Brunnen Neo. 375 iR 
— — — ader 2 Stiegen ein Quariſet ſogleich oder auf Walburgis 
Auf vorfiehende Anzeige Bezug nebmend werde ich alle Anfragen bereitwilligft beamtmorten und jedenfau »ermierhen; auch find allda 3 XZäben zu ver⸗ 
Bertrag pünktlich beforgen; Dabei empfehle ich mich med zur Peforgung ven. Geldern mach Mordamerifa,fmierhen. Näheres in der Erpeb. db. Blattes. 
fomie der Reife-Gfieften der Auswanderer von hier nah Bremen, miete 


Eulmbad, 20. Januar 1852. Friedr. Christ. Pütt e Am grünen Marfre Rro. 217 ift auf das Ziel 


BWalburgis ein Laden nedſt Ladenzummet zu vermierhen. 
Verlag von 3 DM. Keınbi. 








Brisbeint tägliehneibatan Sonn 
——— 










Deutſchland. 


* Münden, 31. Ian. 79. Sigung der Kammer der Abs 
geordneten. Bernthung überdas Einnahmens Budget. Die 
Einnahme aus den Yöllen, hat die Regierung auf 5,364,100 fl. 
angelegt; der Ausſchuüß behält diefe Summe bei, obwohl Referent 
Reuffer gewänfdt hätte, daß der Anjap ermäßigt würde. Dr. 
Shmidt findet die Berehmung ded Ausſchuſſes jo ungenügend, daß 
er gar nıcht begreifen fann, wie der Ausihuß mit gutem Gewiſſen 
Zuftimmung beantragen fann. Er gebraucht biebei Ausdrücke, wels 
de den Präfitenten veranlaffen, den Redner zur Ordnung zu rufen; 
wenn Dr. Schmidt nicht zu reden wilje, fo folle er licber ſoweigen. 
v. Lerchenfeld meist die Verdächtigung, ald ob der Ausſchuß bei 
Prüfung der Anfäge nicht geroiffenhaft zu Werke gegangen fei, mit 
Entrüftung zurüd, und meint, Dr. Schmidt folle, wenn er fi 
denn doch einmal in den Rechnungen nicht ausfenne, nicht ins Blaue 
hineinreven. Die Kammer ftinmt fehließlib dem Ausſchußantrage bei. 
— Den Ertrag aus den Eifenbahnen fegt die Regierung auf 
714,685 fl. an, der Ausſchuß erhöbt ihn auf 1,130,000 fl. v. Ler⸗ 
henfeld glaubt noch bedeutendere Erträgnifie erzielen zu fönnen, 
falle das in Franfreih und Sachſen heriſchende Syſtem der Vers 
theilung der Gefhäftsgmelge an Bramte mit Tantiemen eingeführt 
würde. Der Ausſchußantrag wird angenommen. — Der Re 
glerungsanfag für die Poſt von 257,137 fl. wird nad Antrag des 
Ausſchuſſes auf 300,000 fl. erhöht. Für Die Donau: Dampfidiff- 
fahrt wird dem urfprünglihen Anfag von 31,453 fl. beigetreten. 
— Für Salinen und Bergwerke (einichliehlih der Bergmwerfe 
in der Pfalz) fept die Regierung 2,375,030 fl. an. Der Ausihuß 
fegt biefür eine Gefammtiumme von 2,493,000 fl. feſt. Referent v. 
Koh ſucht nachzuweiſen, daß bei tüchtiger Verwaltung ein paar 
Hunderttaufend Gulden mehr eingenommen werden fönnen. Die 
Kammer ſummt jedob, nachdem der Finanzminiſter erflärt bat, daß 
er für eine höbere Summe als ſolche der Ausſchuß feſtgeſetzt hat, 
die Verantwortlicjkeit nicht übernehmen fönne, fürten Ausſchußan— 
trag. Damit jchlieft die Eigumg. 

Minden, 31. Ian. Ginem Gerichte zufolge foll nach Been— 
digung des. Landtags eine Veränderung im Staatsminiſterium in 
der Art eintreten, daß das Handelsminiſterium eine Seftion der 
Finanz-, und das des Kultns eine Schrion des Minifteriumd des 
Innern werden foll. — Der I. Ausſchuß ift Willent zu beantras 
gen, daß bei den noch nicht realifieten Anlehen, nämlib 5 Millionen 
vom-vorigen Zandtag und 38 M. des neuen Eiſenbahnkredits der 
Zinsfuß zu I, pt. ermäßigt werde. (Abdz.) 

5 Münden, 31. Jan. Der V. Ausſchuß der Kammer der 
Abgeordneten bat von den neuerdings eingelommenen Anträgen fols 
gende als zur Gompeteny der Kammer gehörig und zur Vorlage 
an biefelbe geeignet erachtet: 1) die Anträge ded Kaufmanns Ans 
ton Bachmeyr von Vilshofen, daß von der f, Staatsregierung a) 
ein- Entwurf zur Gründung von ArbeitersUnterftügungss 
Kaffen unter Staatöleitung, b) ein vergleichen für Gründung von 
Wittwen- und WaifensUnterftügungsfafjen unter Staats 
auffiht „vorgelegt werden möge, 2) die Borftellung der Gerber 
Weiggandt und Snoblob von Landau, wegen Kerabiegung der 
Preife des zur Gerberei nöthigen Salzes, und 3) der Antrag des 
Abgeordneten von Koh auf@rgreifung der Jnitiative zur Abänders 
En! nr 10 der Kapitalrentene und Einfommenfteuer vom 11. 

ul 1 R 


Dad heute ausgegebene Regierungeblatt enthält eine Verord⸗ 


nung, nad welcher in Folge einer unter den Sollvereindregieruns 
gen getroffenen beiondern Vereinbarung der Eingangszoll für But: 
ter auf der Grenzftrede gegen Böhmen links der Elbe auf 2 fl. 
374 fr. herabgejegt wurde. 

Das hier verbreitete Gerücht, als folle gegrn den Batails 
londarzt Dr. v. Besnard wegen Beröffentlibung einer Kranfens 
haudjtatiftit Unterfuhung eingeleitet werben, entbebrt allen Grundes. 

Minden, 1. Fehr. (Dienſtesnacht icht.) Der Bezirkös 
gerichtöaffeffor Dercum in Karjerdlautern wurde zum Friedensric: 
ter in Rodhaufen befördert. 

Oldenburg, 30. Jan. Die Verhandlungen wegen Oldenburgs 
Anſchluß an den Septembervertrag find nod immer nicht zu Ende 
gelührt. Wie man vernimmt, handelt «8 ſich dabei welentlih um 
zwei Bunfte: die von Oldenburg angeſprochene Virilitimme bei den 
bevorfirhenten Verhandlungen zur Erneuerung des Zollverein®, jo 
wie bei dem zu Stande gefommenen fünftigen Verein, und die bins 
fihtlih des Freihaſentechts von Oldenburg verlangte Gleichſtellung 
feines Sceplages Brafe mit dem hannoverfhen Orte Geeftemünbe, 

Wien, 29. Jan. Man verfihert, daß Die Mote, welche nords 
deutſchen Blättern zufolge am 16. d. M. von dem engliſchen Cabl⸗ 
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nete ald Antwort auf die längft erwähnte Depeſche Ruflande, Des 
fterreiche, Franktelchs und Preußens bezüglich der Flüdtlingdanges 
fegenbeit gegeben worden fein foll, bis nun noch im Foreiyn=Office 
liege, und mahrfcheinlih vor Eröffnung des Parlaments nicht ab» 
sehen werde. Gewiß ijt indeifen, daß die engliihen Geſandten zu 
Paris, Wien, St. Peterdburg und Berlin den Auftrag erbalten 
baben, in diefer Angelegenheit die befriedigendften Erflärungen 
mündlich zu geben. — Man glaubt, die amerifanifde Regierung 
| fei aefonnen, der unferen fih au nähern, Man bezeichnet fogar eis 
; nen amerifanifchen Diplomaten ald mit dieſer Miffen beauftragt, 
der bereits feit zwei Tagen bierorts weilt. (E, Bi.) 

Wien, 29. Kan. Die Verhandlungen ded Zollcongrefs 

ſes werden höchſt wahrfcheinlih noch etwa 14 Tage dauern, da 
noch nicht alle Arbeiten der Subcommiffionen ihre Erledigung gefunden 
Haben; geftern und heute wurden‘ einige derfelben verhandelt. Mor« 
gen beginnen die Berathungen über die Borlagen der Commiſſion, 
welche mit der Ausarbeitung ded Zolltarifs betraut iſt. Mit Rüd: 
ſicht auf die retactionellen Veränderungen, welche von ber Plenars 
verfammlung bei mehreren Paragraphen der öfterreichifhen Bors 
lagen beantragt wurden, kann ich mittheilen, daß biefelben größten= 
theils nur den zweiten Theil des Entwurfes betreffen, indem bei der Borlage 
A nur ber Paragraph 9 cine weſentliche Veränderung erfahren hat. 
Diefer Paragraph handelt befanntlih von den Monopolen, und es 
wird ung verfibert, daß von öſterreichiſcher Geite in diefer Bezieh— 
ung fehr wefentlige Zugeftändniffe gemaht und neh größere im 
Ausficht geftellt worden feien. — Der preußifche Geſandte Graf Ars 
nim nimmt feit einiger Zeit elfrigen Antheil an den Verhandlungen 
des Zolleongreſſes, auch ſoll er ſich kürzlich gegen einen öſterreichi— 
ſchen Staatsmann mit Anerfennung über” die öfterreihifhen Bors 
fchläge geäußert haben, welche Thatſache einem eben jegt ftarf cit— 
eulirenden Gerüchte nureinen beſſeren Halt geben fann, nad dem man 
in Berlin in neuejter Zeit nicht abgeneigt fein foll, über die öfters 

| reichiſchen VBorfhläge auf dıplomatiihem Wege fih zu verftändi- 
gen. (8. 3.) 

| Belgien. 

Bröfed, 29. Jan, Die belgijbe Regierung beſchäftigt fi ſehr 
| und das mit vielem Recht, mit tem Dekret in Betreff ver Güter 
' Ludwig Philippe. Man ſchätzt tie Summe, deren die Slinder des 
' Königs Leopold durch Diefe höcft ungercchte Mafregel beraubt were 

den, auf 14 Millionen Francs, ein Betrag der ten größten Theil 
ihres Vermögens andnadte. Mehrere Miniftereonjeits haben feit 
dem 23. d. Statt gebabt, und man glaubt allgemein, dag die dar 
i rin beſchloſſenen Snfteuftionen unmittelbar unferem bevollmädtigten 
WGeſandten überihidt worden And; wenn auch nicht, um gegen das 
Defret zu protejtiren, doch wenigiien® zu verſuchen, den PBrinz-Präs 
fiventen über die traurigen Folgen einer ſolchen Handlung aufzu— 
Flären. Es ift voraus zu fchen, daß die Höfe von Spanien, Neas 
pel, Württemberg und Sachſen-Coburg ähnliche Vorſtellungen ma— 
chen werden da fie alle dieſelben Sntereffen wie unfer ‘König zu 
vertheidigen haben. & 

Dröflel, 31. San. 

[hen Bertrag mit 22 gegen 15 Etipmen angenommen. 
„Bulletin frangais‘“ iſt geitern mit Beſchlag belegt worten. 


Großbritannien. 

fonden, 28. Jan. Eine Invafion ganz anderer Art als die 
Alarmiſten von Franfreih ber anrüden laffen und eine die man je 
denfalls fiberer erwarten fann, ift die californifdeauftralifbe Goltz 
insaflon. Zwar findet fie ſchon jegt ftatt, wie die vollen Koffer 
der Banf bemeifen, allein fie hat bisher einen auffallend geringen 
Einfluß auf die Metallwertbverhältniffe andgeübt. Iſt aber das, 
was man von den Goldentdeckungen in Auftralien hört — undman 
hat feine Urſache ed zu bezwelfeln — nur zur Hälfte wahr und 
bringt man damit die jteigente Ausbeute in Californien theild durch 
Anwendung von Mafbinen zum Sermalmen des Goldquarzes theild 
in den jüngft gefundenen Kalfichieferlagen von Maripofa in Ber: 
bindung, fo läßt fih die Vermuthung nicht abmweifen, daß die Zus 
fammenwirfung aller diefer Umftände bald eine nicht unanfehnliche 
Entwertbung ded Goldes zur Folge haben fann. Dabei ift noch 
gar nicht in Rechnung gebradt, daß aud anderwärts die Ausſich— 
ten auf eine Goldernte ſich eröffnen; 3. B. neuerdings in Ecuador, 
Guiana, Neufecland, Königin Charlotte Inſel ze. Die englifde 
Staatsihuld mürde fih bei diefer Werthreduftion vortrefflih ſtehen; 
fie ift in Gold, der englifhen Währung, aufgenommen und wird 
auch darin zurüdgezablt, die Differenz des Werths ift alfo der Ge— 
winn des Staatd. Das Umgefchrte ift aber natürlih der Kal 
mit den Gapitaliften. Ein bieflges Blatt, der Standard, bringt 
die unangenehmen Ausſichten, die fi für die legtern eröffnen nicht 
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ganz ungeſchickt mit ben provoeirenden Lärmdttifeln des DOrgand 
der Stodäbörfe, der Times in Werbung Wir find uͤ 
zeugt, ſagt ed, daß Die Zimes! eine Iuvafion aus Franke 
reich fo wenig fürdtet, mie eine aus dem Monte. Wenn aber 
die Boltinvaflon forttauert, fo muß der Gelbpreis der Staatspa— 
piere nothwendig fteigen und wenn cr auf Parı fommt, fo bürfte 
febr bald mindeftend eine proviforiihe Maßregel in Bezug auf die 
Meduction ded Zinsfußes vorgenommen werten. Daher das Ber 
fireben, die Fonds niedergutreiben, um ben großen Gapitaliften eine 
Gelegenhelt zu profitablerer Verwendung zu geben ald es redugirte 
Sntereffen find; daher fo viele Jammerartifel über unfere mangels 
haften Bertheidigungsanftaiten und die Wahrideinlihfeit, daß Frank: 
reich davon Augen ziehe, Schon jept ift ed zuweilen ſchwierig ein 
Anlehen auf Hypotheken zu effeftuiren. Gin Darleiher, der vor 
einigen Jahren 10,000 Pf. St. auf gute Sicherheit vorgejhoffen 
bätte, ift jegt bedenflicher, da im vielleicht kurzer Zeit jeine 10,000 
Pf. St. obgleih in baar und voll zurück gezahlt, in Wirklichkeit 
nur etwa vier Fünfttheil ihres jegigen Werthed haben würden. 

fondon, 29. Jan. Der gejtrige Minifterrach war einer ber 
fängften, die jeit geraumer Zeit ftattgefunden haben; er dauerte 
41j2 Stunden. Es ift heute bereits jo gut wie gewiß, daß Lord 
Rormanby den Befandtihaftspoften in Paris aufgegeben bat. Die 
über denjelben umlaufenden Gerüchte Fangen biöher ziemlich wider: 
fprediend. Der „Globe“ ftellte einmal Lord Normanby’s Eintritt 
ind Gabinet ald wahrfheinlih tar; nicht offizielle Blätter wollten 
bald wıflen, daß er mit Louis Napoleon, bald dag die Regierung 
mit ihm wegen Louis Napoleon zerfallen fi. Die näde 
ften Tage werden wohl zeigen, in welchem Zufammenhang Lord 
Normanby'd Reflgnation mit den legten Veränderungen im Kas 
binet fiebt. Lord Cowley, beißt eö, ſoll ald Geiandter nah Paris 
gehen. Gewißheit darüber wird morgen wahrſcheinlich die „Gazet⸗ 
te” bringen. Heute um 2 Uhr war wieder Kabinetsrath im aus— 
wärtigen Amte; alle Mintjier waren zugegen. Das Konfeil ift 
jegt beinahe täglih verfammelt und die Gigungen werden nit mehr, 
wie fonft vorher angeſagt. 

Die außerordentliche Aflıfenfigung in der durch agrarifche Ver⸗ 
brechen heimgeſuchten Grafſchaft Monaghan murde am 2Tften eröffnet. 
Da fih bie Bemecım in agrariihen Fällen gern ihrem Amt zu 
entziehen fuchen,, wurden -Die gejeglichen Geldſtrafen für Weigerung 
oder Saͤumniß firengjtend angedroht. Auch die Militärmact murde 
um ein Paar Kompagnieen Dragoner vermehrt. Drei nördliche Bes 
zirke von Irland find in Belagerungszuftand verfegt, d. h. unter 
die Waffenverbotd.Afte geftellt. In einigen Heinern Ortſchaften 
nahm die Polizei Hausfuchungen vor und fand verborgene Waffen. 
Nah dem „Banner of Ulſter“ ift die Gegend von Newry in fort 
mährender Aufregung und Angſt vor der Bandınänner = Behme, 
welche die entſetzlichſten Drobbriefe außgefireut. 

60 franzöfiihe Flüchtlinge (KRünftler, Handmerfer 1.) baben 
an die engliihe Regierung das Geſuch gerichtet, Diefelbe möge ihnen 
die Mittel zur Ueberfahrt nad Amerifa gewähren. Die Reyierung 
bat diefe Bitte günftig aufgenommen. In der vorigen Woche haben 
zwölf Flüchtlinge London verlaffen, um ſich nad Newyork zu beges 
ben, und in diefer Woche wird ihnen eine zweite Abtheilung fol 
gen. Der englijbe Gonful in Newyorf hat die Weiſung erhalten, 
den dringendften Bedürfniffen der Anfümmlinge bei ihrer Landung 
abzubelfen. 


Frankreich. 

Paris, 28. Jan. Die Mitglieder der Familie Orleans bes 
reiten einen Proteft vor gegen das Decret des WPräfidenten, wel: 
ches die Büter der Familie confiscitt. Durch dieſe Mafregel wird 
den Kindern des Herzogs von Drleand, dem Grafen von Paris und dem 
Herzoge von Chartred, ihr ganzes Vermögen genommen, und find 
gänzlib auf das Vermögen ihrer Mutter angemwiefen, ta wie bes 
fannt, die Prinzeffin Adeleide ihre Güter meiftens unter die Prins 
zen Soinville und Remourd vertheilt hat, in Anbetraht, daß Aus 
male und Montpenfier ſchon vorher das fchr große Vermögen 
ihrer Verwandten Gonde und Bouillon ererbt hatten. Die Be: 
hauptung, daß Ludwig Philipp fehr große Summen im Auslande 
untergebracht habe, ift längjtend Lügen geftraft worden, und nur 
Eines iR wahr geblieben: daß nämlich der greife König mit feinem 
unermehlihen Bermögen ſehr verſchwenderiſch Haus gehalten bat. 
Auch die belgifhen Prinzen verlieren bei der Spoliation den größ— 
ten Theil ihred Vermögens, da König Leopold melftend nur Nup: 
nießer der Güter if, welche er in England befigt. Auch fell leg: 
terer, ald natürlicher Bormund feiner Kinter, mit dem Familien 
rathe die Denkſchrift untergeihnen, welche die geſtern bei ‚rn. 
Montalivet verfammelten, von Ludwig Philipp zur Ausführung jeis 
ned legten Willend bezeichneten Berfonen zu verfaffen beſchloſſen 
haben, Die Retaction der Denkichrift ift einer aus den "Herren 
Dupin, Berryer, de Vatimeönil, Dufaure und Odilon Barrot be: 
ftehenden Gommifflon anvertraut worten und fell in Abſchrift allen 
Gerihtähöfen Franfreichd zugeihidt werden. 

Yaris, 29. Jan. Ein vom geftrigen batirted Decret des Präs 
fidenten der Kepublif ernennt den Prinzen Serome Bonaparte, 
Marfhall von Frankreich und Gouverneur des Invalidenhotels, zum 
Präfidenten ded Senats; Hrn. Mesnard, Senator, zum eiflen 
Bicepräfidenten ; die Senatoren Drouyn de Lhuys, Troplong und 
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Gener Mdenten; den Senator Bes 
md den Senator Lacroſſe 
pröftventielled Decret vom 28. 
nates unter die ſechs Sektionen, in 
welche derſelbe geſchieden if. 

Ein anderes präfltentfchaftlihed Dekret ſpricht die Auflöfung 
der in Folge der Ereigniffe des 2. Degemberd ernannten confuls 
tativen Gommiffion aus. 

Der „Montteur““ veröffentlicht eine von Kerr Fould, vor 
feinem Audtritte aus dem Finanzminiſterium, auögcarbeitete ausführ- 
lie Darlegung über den Staud der Staatöfinanzen, vom Datum 
des 20. Januar. Der Bräfident der Republif hatte ibm den Auf— 
trag dazu ertbeilt, da Deffentlickeit vie ſcherſte Gewähr für ein 
gutes Finanziyftem ſei. 

Nah dem Bericht des DOberbefehläbaberd der Armee von Bar 
rid an den Ariegsmifter betrug der Berlufi der Truppen in 
den Degembertagen 24 Zodte, worunter 1 Öffigier, und 154 
Verwundete, worunter 17 Offiziere, Drei der Verwundeten find 
feitdem im Hoſpital gefterben. Poligeilihen Ermittelungen aufelge 
find vom Givilftande in den Zagen oder in Folge der erhaltenen 
Wunden 191 Perjonen umgefommen. Die Zabl der Vermundeten 
wird nur auf 87 angegeben, was fehr erflärlib iſt, da viele der 
Verwun deten fih zu Haufe pflegen laffen und ibren Zuſtand vers 
beimligen. Im JunisAufitand fand ein ähnliches Verhältniß ftatt: 
auf 1402 Todte zählte man nur gegen 260 Verwundete, die er- 
mittelt worben waren, 

Die Mafregeln gegen bie WBirthshäuſer follen, wie 
verlautet, durch folgende Vorſchriften vervollftändigt werden: 1) 
In jeder Gemeinde follen in Zukunft nur jo viel Schenfen erifii« 
ren, dab auf je 500 bis 1000 Seelen eme fommt; 2) bie Zahl 
der gegenwärtig beftehenden fell dur allmähliges Erlöidyen auf bie 
Normalzahl reduzirt werden; 3) das Debit fell denjenigen entzogen 
werben, welche Getränfe veriaͤlſcht oder verfälihte Getränfe wiſſent⸗ 
lich verfauft haben, welde den Trunk, die Ausſchweifungen, bie 
geheimen Spiele und politiihe Umtriebe beqünftigen; 4) die Zruns 
fenheit fol an ſich als Vergehen und in Verbindung mit anderen 
Verbreben nicht mehr als mildernder, fondern vielmehr als er—⸗ 
fhmwerender Umfland betrachtet werden, der die Steigerung ber 
Strafe um einen Grad zur Folge hat; 5) die Beamten der Vers 
waltung werden in Zukunft ihr Augenmerf nict blos auf die Steuer» 
angelegenheiten , jondern zugleih auf Die im Innern der Wirths— 
häufer vorgehenten Dinge richten, weldye die öffentliche Geſundheit 
und Moral berühren. 

Yaris, 30. Jan. Im heutigen „Moniteur‘ wird die Freis 
gebung derjenigen Berbafteten angeordnet, die nur als 
irregeführt zu betrachten find. 

Es ift noch ungewiß, zu welcher Zelt die Wahlen für den 
geſetzgebenden Körper ftattfinden werten. 

Italien. 

Catiu, 27. Jan. Heute fol die Preßgeſetz⸗Komm iſ— 
fton ihren Bericht der Adgeorbnetenfammer erftatten. Man ver: 
muthet, der gefammte minifterielle Vorſchlag felle vermerfen wer— 
den; dagegen folle die Regierung zu einem neuen Geſetzvorſchlage 
aufgefordert werden, um die Unvollfommenheiten des Geihmwors 
nengefeges zu bejeitigen und den Richtern außgebehntere Bes 
fugniffe zu verleihen, 


Spanien. 

Madrid, 24. Jan, Durch die Entdeckung bed republifa- 
niſchen Clubs in Valencia ift eö den Behörden gelungen, das 
Netz zu zerreißen, das die Rothen bereitd über einen großen Theil 
von Spanien, befonderd des Küflenlandes gezogen hatten. Man 
ift gleichzeitig Meifter ihrer- ganzen Gorrefpondenz geworden und es 
follen nicht wenige Berfonen tadurd compromittirt fein. Man fpridt 
fogar von einigen Generalen und nennt die Ramen Prim und Ors 
tega. Der Hauptfig der Verſchwoͤrer war Barcelona, wo in Folge 
der Entdedung mehr ald 50 Perſonen verbaftet worden find und 
darunter einige reihe Kauflente. Auch in Matrid wurden mehrere 
Perſonen verhaftet; ed find died aber feine Bewohner der Haupts 
ſtadt, jondern Gatalonier, Balencianer und Andaluſier, die ald Abs 
geordnete der demotratiſchen Propaganda bieber gefommen waren, 
die Truppen aufzumiegeln, An alle Eivils und Rilitär-Bouverneure 
ift die ſtrengſte Weiſung ergangen, ein befondere® Augenmerf auf 
Leute zu haben, womit die Soldaten in der legten Zeit zu verkeh— 
ren pflegen. Den Eeltaten ſelbſt aber ift eine Prämie von 2 Une 
zen Gold (160 Fred.) ausgelegt, menu fie Giviliften, dir aufrühes 
riſche Reden mit ihnen führen, gleich anhalten. An die Zeitungen 
iſt aber der diltatoriſche Befehl ergangen, mit keinem Worte über 
dieſe Vorfaͤlle und Anordnungen zu betichten, unter Androhung ber 
augenblidlihen Emtzichung der Gonceflion. General Narvarz, der mit 
zweien feiner Nojutanten am 16. d. Mes, in feinem Geburtsotte Lo⸗ 
ja angelangte, erhielt eine Stunde nad feiner dortigen Ankunft 
vom Subdeleyaten der Provinz den Befehl ohne Vorwiſſen und 
Genehmigung ber Behörde die Stadt nicht zu verlaffen. 


Dänemark, 
Kopenhagen, 28. Jannar, Im Reichttage ift heute die Er⸗ 


nennung des neuen. Rinifieriuims offliell mitgethellt wor⸗ 
den, und zwar im Landsthinge vom Finanz: Minifter Grafen von 
Sponned und im Bolfsthinge vom Premier Minifter Geheimerath 
Blubme. Für das Königreib Dänemarf wurden ernannt zum 
Premierminifter der biäherige Minifter des Auswärtigen Bluhme, 
zum Minifter ded Innern und Eultus Bang; für die Juftiz bleibt 
Scheel. Für die gangeMonarhie übernimmt den Krieg Hans 
fen, die Marine Steen Bille, für die finanzen bleibt Spon— 
ned. Für Shledmwig wurde Carl Moltke umd für Holftein 
und Lauenburg ReventlowsErimimil zu Miniftern ernannt, 
Beide bleiben in Kopenhagen und find dem Könige allein verant- 
wortlich. Der Erbpring bleibt Mitglied des geheimen Staatsraths. 
Die königliche Kundmachung fiellt die Wiedereinberufung der jchleös 
wigſchen und holfteinifhen Stäandeverfammlungen, 
Glcihberehtigung beider Rationalitäten, Aufhebung 
der Eidersfolllinie und des Belagerungdjuftanded in 
Schleswig, fo wie eine umfaffende Revifion des Amneftiedes 
trete in Ausfiht. Dagegen wird die berzogl. Auguſtenburgiſche 
Virilſtimme in der ſchlesw. Ständeverfammlung annullirt. Auc 
bleibt die Wirkfamfeit des Dberappellationsgerihts in Schleswig 
noch fuspendirt. 





Bermiſchtes. 


*.Aunchta, 31. Jan. Der geſttige Hopfenmarft gab 
folgenden Durchſchnitispreis pr. bayerijhen Gentner der verſchlede⸗ 
nen Hopfenforten: Lanthopfen 1851 177 fl. 51 fr. Holebauer 
Landhopfen 200 fl. Elſaßer-Hopfen von Biſchville 210 fl. Saas 
zer Stabte, dann Herrſchafts⸗ und Kreisgut 1851 254 fl. 6 Fr. 
Die neue Zufuhr betrug: 6,889 Pfd. — BVerfauft wurden: 10,350 
Div. Berfaufs-Summe: 21,172 fl. 

** Slainy, 30. Jan. Auf unjerm heutigen Fruchtmarkt 
murden verfauft 456 Säde Waizen a 200 Pfund, zu dem Durdıs 
fhnittöpreife von 13 fl. 6 fr.; 33 Säde Korn a 180 Pfund, zu 
10 fl. 36 fr.; 15 Säde Gerſte a 160 Pfund, au T fl. 57 fr; 
79 Side Hafer a 129 Pfund, zu 4 fl. 22 fi. Das Malter 
Weißmehl foftete 11 fl. 50 fe, das Malter Roggenmehl 10 fl 
50 fr. Im Großhandel bei wenigen Atgebern: Waizen lieferbar 
pr. Maͤrz 13 fl. bis 13 fl 10 kr., Niederländer 13fl. 30 fr., lie 
ferbar pr. Mai 13 fl. 45 fr.; Roggen lieferbar pr. März 12 fi. 
bis 12 fi. 10 kr., Pfälzer 12 fl. 20 bis 25 fr. 

”,* Heidelberg, 30. Januar. Profeſſor Pieufer, ber einen 
ebrenvollen Ruf an die Univerfität Münden erhalten hatte, hat 
denfelben abgelehnt und bleibt hier. 

* Nah in Dultburg am 27. Fan. eingegangenen Nach— 
richten it am 5. d. M. das Kauffahrteifhiff eined Lortigen Hand: 
lungshauſes, der „Rhein“, auf der Fahrt nah America an ber 
Küfte zwiſchen Nem-Dorf und Baltimore geſtrandet. Die Paſſa— 
giere, 250 deutſche Audwanderer, find durd ein hinzugefommenend 
Dampfihıff gerettet worden, Das geſtrandete Schiff mar theilweiſe 
verfihert. 

*.* Im preußiichen Staate beftehen gegenwärtig 382 Kleins 
finderbemwahranftalten. Die ältefte derſelben ift die ſelt 1814 
in Naben beftehende. Bis zum Jaht 1834 fanden dieſe Anſtal— 
ten nur geringen Fortgang. Nunmehr beftchen die meiſten in Res 
gierungsbezitken, welche bie volfreihften Städte ober flarfe Fabri— 
fationen haben. Am Regierungsbezirt Düffeldorf allein gibt es 85. 
In allen Bemwahranftalten zufammen, die faft gang durch die Pris 
vat-Wohlthätigfeit erhalten werben, werden gemöhnlid 25,630 Kin⸗ 
der beauffihtigt. Der Durchſchnitt des jährlihen Koftenberrags er- 
gibt fid für ein Kind auf etwa 4 Thlr. 20 Sgr. 

+» (Der Fleiſchzwteback oder das Fleifhbisfuit,) 
Herr Gall Borden hat zu Galvefton in Texas eine Fabrik von 
Fleiſchbiskuit errichtet, welched neue Rahrungdmittel in zahlreichen 
Fällen, z. B. zur See, auf weiten Reifen, in Spitälern, bel Ars 
meen, flotten ıc., große Dienjte zu leiften verſprich. Das Ber: 
dienſt diefer Erfindung ift, daß in einem gegebenen Gericht fo viel 
nahrhafte Subſtanz concentrirt wird, ala das fünffache Gericht fris 
ſchen Fleiſches enthält. Dieß wird durch die innige Verbindung des 
Fleiſchſaftes mit Getreidemehl erreicht. _ Die tägliche Konſumtion 
von vier Unzen reicht hin, um einen Mann voliftändig bei Kräften 
und gefund zu erhalten; jedes andere Nahrungsmittel wird neben 
diefem Bißkuit entbehrlich; wenn demfelben etwas Sal; und Pfeffer 
zugefegt wird, werben jelbft Thee und Kaffee entbehrlib. Ein weis 
terer Borzug diefer Subftanz ift, daß fle fi lange Zeit aufbewah⸗— 
ren läßt, ohne zu verderben. Nab dem Zeugniß des Oberwunts 
arzted der amerifanlihen Armee, Hrn. Wright, befand ſich dieſe 
Subſtanz nah 16 Monaten nech in demielben Zuftand wie nad 
ihrer Bereitung. Eben fo günftig ift da8 Zeugniß des Hrn. Aſhbel— 
Smith, frühbern teranifhen Befandten zu London und Paris; ders 
ſelbe hat fich ihrer öfterd bedient und nach ihm befigt eine mit dem 
Siskult bereitete Suppe einen angenehmen, durbaus nicht faden 
Geſchmach, und ift den Suppen, die man gewöhnlich einſchifft umd 
welche bei feuchtem Wetter oder großer Hiße bald verberben, weit 
vorzuziehen. In zehn Minuten fann man aus diefem Bisluit eine 


vortreffliche Suppe bereiten; man braucht dazu nur Feuer und Waſ⸗ 
fer, und bat dann, wie gefagt, etwas Salz und Pfeffer zuzufegen. 
10 Pfund dieſes Zwiebacks, welche ein Fußreiſender leicht tragen 
kann, reihen zu feiner Erhaltung einen Monat lang hin. Das 
neue Nahtungémittel wird folgendermaßen bereitet, Man nimmt 
die nahrbaften Theile von Rinpfleifh oder einem andern Fleiſch, 
täßt fie, fogleih nahdem das Thier getödtet if, lange Zeit Fochen, 
um fie von den Knochen und den fibröfen und fnorpeligen Sub: 
ftangen zu trennen; man bampft hierauf das Waſſer, welches die 
Subſtanzen aufzelöft erbält, ab, bis es einen fehr beträchtlichen 
Grad von Dide erreicht hat, wo ed dann mit fehr feinem Welzen⸗ 
mehl innig vermengt und zu einem Zeige gemacht wird. Der Teig 
wird gerollt, in Zwiebackform geichnitten und im Badofen bei mäf- 
ſiget Hige gebaden. Man erhält fo einen Kuchen, der das Aus: 
jehen tes beften Schiffözwiebacks hat, auch eben fo troden und leicht 
gerbrechlich ift. Der Flelſchzwieback konfersirt fih in allen Klima: 
ten: man hat ihn bei ber amerifanıfhen Armee, an der Süd- und 
Sübdweitarenge der Vereinigten Staaten eingeführt, Er läßt fih 
ald Suppe oder Pudding zubereiten; aud fann man ihn mit Ge— 
müfen, Erbfen, Bohnen oder auch mit Reid verfpeifen. Die Kunft 
das Rinpfleifh in Form eines Saftes over eines Telges zu concen⸗ 
triren, fennt man jhon lange, aber Hr. Borden hatte zuerft die 
dee, es mit feinem Mehl zu Brod zu verbinden. Was die Gals 
lerte betrifft, fo hat die Chemie bewieſen, daß fie für fi allein zur 
Ernährung nicht hinreicht; der neue Zwieback kann aber zur Unter: 
haltung des Lebens genügen, weil er alle nahrhaften Beftandtheile 
des ftiſchen Fleiſches enshält. Hr. Borden wählte Texas zu feiner 
Faprifation, weil dort fehr gutes Vleh zu billigem Preis zu faufen 
if. Der Fleiſchzwieback konfervirt ih lange Zeit — die Erfahrung 
geht bid zu 18 Monaten; er wurde über dad Gap Horn und durch 
die Ebenen biß nad Kalifornien, auch bis nad China verfendet und 
famı gut erhalten wieder zurüd; der Grund ift wohl, baß er vom 
Fett befreit ift, welches gemöhnlih die Urſache des Schimmelnd bes 
Fleiſchptoviants iſt, der nie ganz frei von Fett if. Beim Bordene 
chen Verfahren werden die Fettſubſtanzen durch das Kochen und 
Baden abgefondert. Zum Fleiſchzwieback fommt fein Zufag, welder 
chemiſch wirkt, weßhalb er wohl alle Eigenfhaften bes friſch getöd⸗ 
teten Fleiſches beibehält. (Er ift ferner zu gleicher Zeit Fletih und 
Brod, hat aljo doppelte Nahrhaftigkeit. Man hofft, daß fein Ges 
brauch zur See den Sforbut verhüten werde. In dem Etabliffes 
ment zu Teras wird jept fehr im Großen gearbeitet und nur dad 
Fleifh des beften Viehes verwendet. Dad Kriegädepartement der 
Pereinigten Staaten hat dort große Behtellungen gemacht. Die 
Sache ift alfo fein bloßer Verfuch mehr, fondern eine im beften Bes 
trieb befindliche und der größten Ausdehnung fähige Unternehmung. 


*,* Alerondrien, 21. Jan, Im verflojienen Monate waren 
auf der Rhede von Alerandrien fo viele Schiffe, melde in Hoff: 
nung auf Ladung fib nad Mfrifa begaben, daß ein großer Theil 
derjelben e# für beffer fand, ohne Ladung in das ſchwarze Meer 
zu fegeln, als zwecklos im Hafen von Alerandrien die Zeit zu vers 
genden. Der Betreidehandel hat in lepterer Zeit bedeutend abge 
nommen, &8 fanden nidt nur wenige Geſchäfte ftatt, fondern auch 
ein Abſchlag der Preife gegen deren höchſte Grenze, welde diefelben 
vor einem Monat erreicht hatten. Bon 400 im ‚Hafen liegenden 
Schiffen wurden nur 135 beladen; die übrigen zogen gegen Kon— 
ftantinopel und Odeſſa. 

Schon feit langer Zeit veranlaßte das kgl. k. Antiten:Cas 
binet in Wien den Anfauf eines Sarfophages, welder über 
100 Fuß tief in der Erde ruhte. Endlich ift diefe® Prachtwerk des 
Altetthums nah unglaublihen Anftrengungen gu Tage gefördert, 
und ſieht unverjehrt in Mempbid am Rande der Müfte. Große 
Kraftanftrengungen werden nocd erfordert werden, bid es feinen 
Beftimmungdort erreicht und fih das f. Gabınet in deſſen Befige 
fehen wird, da der Boden bei ber jegigen Jahredzeit zu fchlams 
migt und weich if, um einen fo ſchweren Körper zu transportiren. 
Derſelbe ift von ausnehmender Schönheit und gänzlid wohl erhal 
ten. Deffen Länge ift 84, und beffen Breite 4 Wiener Fuß. Der 
Sarkophag ſelbſt ıft von jhmarzem Bafalt und deſſen Dedel von 
ſchwarzem Granit. Sämmtliche Hieroglyphen find mohl erhalten, 
und faum dürfte ſich ein ähnliches Denkmal des Alterthums in 
Europa befinden. 


“+ Der Präfekt der Vogeſen hat zwei Walfen, Nachfommen 
der Jungfrau von Orleans, unter die von dem Departement zu 
unterhaltenden Kinder aufnehmen laffen und fie noch befonders der 
Fürforge der Regiernug empfehlen. Cie beißen beide Heinrid von 
Goupey, der eine ift neun, der andere eilf Jahre alt. 


* > Die Regierung ter norbamerifanifhen Union wird mit 
der günftigen Jahreszeit einen Strafzug gegen die Mormonen 
unternehmen, melde nad den mannigfaltigften Schicſſalen in Nord: 
amerifa jegt im @ebiete Utab ‚am Saljfee, zwiſchen Galifornien 
und Oregon, wohnen, und in ihren religiöfen, fanatifhen Anſichten 
und Gebräuden an die fanatiſchen Wirtertäufer erinnern. Alle, 
die nicht ihres Glaubens find, werden ald Heiden bezeichnet, und 
ihre Propheten verbammen in ihren öffentlichen Predigten alle Mäns 
ner, die fie ihre Feinde glauben, wie denn die Präfidenten Taylor 


und Fillmore, Gott weiß, zu mie vielen Taufend Malen, zum, ewis Frankfurter Börsen - Cours 


en Feuer verdammt wurden. Die von der. Union zur. Orbnung 
9 ormonen⸗ Angelegenheiten — Commiſſate mußten obne vom 31." Januar nad) "dem "Gouröblatt son U. Suljbag. 
Erfolg abziehen, und das ben rmonen zu. Öffentlihen Zwecken 





vo offene Geld, etwa 90,000 Dollats, wurde von Bigbam: | Defterreih, Bantattin. un. 00%. 

Young, ihrem Oberhaupte, an fih genommen. Die Vielweiberei ” 5%, Metalliques-Obligationen.. . | 75% | 75%% 
der Mormonen iſt den Amerifanern der größte Gräuel; denn jeder % 4% * von 1849] 60',, | 5934 
der Heiligen, wie jene Sectirer fib nennen, bat wenigfien® zwel = —R * * 40 39'% 
Welber, mie denn auch alle ihre Vorgefegten mehrere Frauen hals 7 fl. 250 Xoofe b. Roihſch. von i 95 94a 
ten,.und Bigham⸗ Young fogar zwanzig. Alle, welche nicht zu ih⸗ pi #500 2ooje von 1834... F: 1804| 180 
zer Gemeinfhaft gebören, werden mit fanatılher Graufamfeit vers | Preußen, 31,,%% St.⸗Schuldſcheine a 105 fr. | 9044 | 892% 
folgt, ſo daß die Ueberland-Reifenden zwiſchen Oregon und Calls * Köin-Minden, ohne Dw.. o 107 
fornfen ihre Niederlaffungen, die. auf dem nächſten Wege liegen, | Bayern, 37% Obligationen = 4: 22.1934 | 923% 
fietö ‚vermeiden und umgeben, indem die anatifer weder Leben, de ratur PO ———— 
Habe noch Freiheit der Meifenden fchonen. Die Klagen find fo „74% * Grundrenten 947, 199% 
häufig und jo ſeht begründet gegen die Mormonen, daß die Regie— * 5%, Obligationen von 1850 . .: ı | 1024| 102 
rung der Mepublif fib genöthigt ficht, dieſem lafterhaften Unweſen x“ AudwigsbafemsBerbah + 2. 84 1 8 
ein Ende zu machen. Bayer. Banfaltin x. - — 1,682 


Der größte Maftbaum, der in England gejehen murde, | Würtemberg, 3,4% Obligationen bei Rothih.| 89", | 89% 
ift Fürzlid)- von Dftindien eingeführt worden. Er hat eine; Länge m —8* ); * 35 
von 72’ und einen Breitendurdimefler von 27”. Kurheijen, FW. Norbbahn obne Zinfen. . | 39%, [9384 
te ‚„ 44. Januar. ‚ Durch einen falihen Feuerlärm > Thlr. 40 Loofe bei Rothſchild. . | 33 322, 
entftand in einem Haufe, das voll irländiiher Einwanderer war, ! Grofih. Hefſen, Sotteries Anlchen a fl. 50 . | 88 BT'a 
Nachts ein unfinniges Drängen nah der Treppe. Das Geländer \ 


| * Bits groſßherzogſ. fl. 25. 730%, | 301% 
brach und Die Leute ſtürzten hinab. Man zählt 6 Todte und 9.| Baden, fl. 50 Looſe von 1810. . . . : 163%, | 62% 
bedeutend Berlegte, meiſt Weiber und Kinder. Es ift dies das r fl. 35 ditto von -1845.1....0. . . #1 37%, | 37 


Ungläd, das fih lepthin in einem hiefigen Schulhauſe ereignete, iu Raflau, I ee re Pr © — 
verjüngtem Maßſtabe. Frantfurt, Taunusbahn-Aktien. 4307305 
Vereinslooſe a 10 fl. 5 tale Bias 784 10 


Detantwortliber Rebacteur: Ep. A. Kiefling. 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 


(2b) Betanntmadhung. 
Zufolge Entihliehung der F, Eiſenbahnbau⸗Commiſſion zu Münden vom 24. 
Zanuar 1852 Nro. 25,724 und vorbehaltlih deren Genehmtaung werden anı 
Samſtag am 14. Februar 1853 
Vormittags neun Uhr 
bei der mmterfertigten Polizei: Behörde im Amtslolale aachſtehende Cifenbahnban: Arbeiten im 
der 


3a) Belanntmahung. 

In der Kaufmann uud Fabritbefiger Chris 
ſtoph Heinrib Branbenburgricen Berlaffene 
(daft dahier mird die Waldung von 216 Zgm. 
42 Dezimalen im Reibsforft, B. Nr. 119,215 
und 254, belaftet mit 2 fl. 574 fr. Steuer ⸗ 
fimplum, tarirt auf 21,204 fl. 46 fr. auf Au— 
trag der Erben wiederholt zum öffentlichen Ber 
taufe ausgeboten und Bietungstermin auf 

Dienftag den 9 März c. 
PVormittaad 10 Uhr 
dahier angefegt, wozu zablungdfähige Kaufslieb- 
bhaber geladen merbden. 
Bunfietel, am 26. Januar 1852. 
Königl Landgeridt. 
Fürft. 













allgemeinen ſchriftlichen Gubmiffion 
an ben Meiftabbietenden zur Audführumg vergeben werden, mämlid: 
Die über die fränfifhe Saale bei Gemünden im Bezicle der mitunterferrigten fgl. Eis 
fenbahnbausSection zu erbauende R 
Eifenbahndrüäde, Object Nro. LXX, ausihlieflih der in Regie 
audgeführt werdenden Fundationen, veranfhlagt u . . 159,968 fl. 45 fr, 
fammt der Lieferung ded Sreinmateriald zum Bahnunterbau auf 
die Ränge der Brüde, veraniglagt U » 2» 2 0.00. 630 fl. 28 fr 


Im Ganen . 160,599 A. 13 fr. 

Bedingnihert, Pläne und Koftenanfcläge liegen vom Samftag den 31. 1. Mts. Januar 

1852 an im Amrslofale der mitunterfertigten löniglihen Eiſendahndau-Sektion zu Jedermanns 
Einfiht offen vor, mo aub bie Bubmiffiond: Eremplare in Empfang genommen merben können. 
Die Submilfionen ſelbſt müſſen in voridriftsmägig überſchriebenen und veriiegelten Cou— 


verten: 
längftens bis Freitag den 13. Februar 1852 Abends 6 Uhr 
entweder bei einer der beiden unterfertigten Behörden oder 
bis Mittwod) den 11. Februar 1852 Abends 6 Uhr 
bei der königlichen Eiſenbahnbau-Sommiſſion zu Manchen franlir; eingelaufen fein. 

Die Gubmittenten find bei Bermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 der allgemeinen 
Eubmifiond-Dedingongen angebrohten Folgen gehalten, im dem obem angegebenen Veralkordir- 
ungd-Termin ſich perfönlih oder durch gemüglih besolmähtigte Etellvertreter einzufinden, um 
wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmds Zähigleit , ihre KRautiond: und Betriebövermögen 
fogleih durch amtlige Benguite genügend madjumeifen und dem bedingten Zuſchlag zu ge 








BRertauf. i 
Es find 4 GStüd gang aur acbaltene Winterfen« 
ter zu verkaufen. Wo? ift in der Erpedirion dieſes 
Blattes zu erfragen. 


(2b) Mierbe ß 
Nähft dem oiereimrigen Brunnen Rro. 575 if 
über 2 Stiegen ein Duarrierfoaleich oder auf Walburgid 
zu vermieten; auch Mnd allda 3 Läden zu ner 
mierben. Näheres in der Erped, d. Blattes. 


(3b) Mierbe 

Auf dem Landgute Schalletshof, eine Stunde von 
der Univerfirätsftadt Erlangen, nahe an der Eifenbaba 
gelegen, if eine fehr freundliche und bequem eingerich- 
tete Kamilienwohnung zu verwmierhen. Unmitrelbar am 
arofen Garten des Gutes bieter fie mir mur ben 
Mitgenuß diefes Gartens , fondern zeichnet fich auch 
durch eine reizende Amsfiche über das breite Reanig» 


mwärtigen. tbal und die mabe liegenden Gebirge aus und ger 

Gemünden, am 24. Januar 1852. währt einen angenehmen unb aclunen Bemmernl, 

Königliheo Landgericht Gemünden, Agl. Sayer. Eifenbahnbau-Section. [irre Zimmer fewie eine Crallung und aut) ein ber 
Diep. Reifinger, Seltonss Jagenieur. onberer Garten dazu gegeben werben. 


€ 

11 den Pal, Advolaten Dr. 
—— ee gerichtet Beten. 
tanhfart, 31. Jan. Geldcours. Pi 
* gr 39 fr. Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
51% fr. Holländ. 10 Guldenjtüde 9 fl. 50%, 
fr. Rand-Dufaten 5 fl. De 20 zu. 
= ı * 

—— — ee 

Gründer der Tabakfabrik gleicher Firma, xestern Nachts 10 '/, Uhr, versehen mit allen den heili« 5 . a — . 8 - Pe 
gen Sterbsukramenten an einer Lungenlühmung, im nicht ganz vollendeten 65. Lebensjahre , sanft hiſche Thaler 1 fl. 45% fr. Fünffra entha⸗ 
und selig in dom Herrn entschlafen ist. (ee 2 f.221, fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 


er den strengrechtlichen Charakter des Verblichenen, sowie die stets aufopfernde Liebefzg gr, 
desselben für das Wohl der Seinigen kannte, wird unsern grossen Schmerz gerecht finden und ans! — — — — 
stille Theilnahme nicht versagen. : Bamberg, 31. Ian. BWaijen 21 N.46 fr, Korn 
Würzburg am 26. Januar 1852. 20 fl. 2 kr. Gerfte 16 M 22 fr. Haber (dopp.) A fl. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 29 fr. Haber cint. 6 f. 30 fr. 


Verlag von J MR. Reindl 


Gepmann, Rehasf. 








Todes - Anzeige. 


zeige, dass unser guter Gntte, Vater, Brader, Schwager, Schwiegervater und Grossvater 


Theuren Verwandten, Freunden und Bekannten widmen wir hiemit die traurige An- 
ÄR Herr Joseph Schürer, 





ac | ee een ee bee 
Ne 35. Mittwoch, 4. Februar. 1852 
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Deutfchland. 


= Srankhfart, 1. Febt Die Einziehung der Drleandichen Fa- 
miliengüter bat 2. Napoleon bei feinen hoben Gönnern in Deunſch⸗ 
fand ’febr viel geſchadet. Man erblidt tarin eine Handlung ter 
Leidenſchaft und Urberftürzung, bie mit den von ihm gegebenen 
Zufiherungen, über die Art, wie er die Regierung führen wollte, 
in fhneidendem Widerſpruche echt: Man ſchließt daraus, daß er, 
wenn er ſolche Mittel, die hart an den Communldmus ftreifen, 
nicht verſchmäht, feinen Augenblick ſich bedenken werde, auch feine 
friedlichen Verſprechungen zu brechen, wenn er es feinem Intereſſe 
für angemeſſen erachtet. Dos Vertrauen, mit dem man den Met⸗ 
ter der Gefellſchaft⸗ begrüßt hatte, iſt verſchwunden, es hat einer 
Unehaglichfeit Platz gemacht, wie fe Jemand empfinder, ver plotz⸗ 
fid) inne wird, daß er fich in nefahrliher Geſellſchaft befindet. Wer 
die jüngften Vorgänge In Frankreich nicht elnfeltig betrachtet hat, 
mußte längft wiffen, daß man man fit} von einem Manne, der ſich 
auf eine fo abſchuſſige Bahn begeben, wie L. Napoleon, Alles zu 
verſehen babe. Diejenigen, die den gleißneriihen Berfiherungen 
des Faiferlichhen Neffen blinden Glauben fhenkten, werden wahr— 
fbeintich noch oft in den Fall fommen, enttäujcht zu werben. Bid: 
jegt hat er die Ereigniffe in Händen gehalten, wie nun, wenn ſie 
Ihm über den Kopf wachſen, wenn fie ihn fortreifen, wird fein fair 
ferlicher Ehrgeiz da nicht Alles, felbft das Meußerfte wagen? — 
Die Berichte and London laffen erichen, daß die Rerlamationen 
der Gontinentalmädte in Betreff der politifchen Flüchtlinge wenig 
Erfolg haben werden Die Mehrzahl der Minifter mill nichts von 
Maßtegeln willen, gegen die ſich die Affentiihe Meinung in Eng— 
land um -fo entſchiedener erflärt, weildie Anregung dazu vom Außs 
"fand ausgegangen iſt, deffen Einmifbung in vie innern Angelegen: 
‘heiten ded Landes man unter feinem Umſtande dulden will. Die 
Sympathien für die Flüchtlinge felbft find übrigens fehr gering. 
Die meiften verfelben betragen ih auch danach, dab der Engländer 
feine Achtung gegen fle hegen kann. 


Frankfurt, 28. Jan. Ueber den „„Bundespreßarfegentmurf 
berichtet die „Allg. Z.“ wie es ſcheint aus offizieller Quelle folgendes: 
Es iſt ein Öffentliches Geheimniß daß ſich in den Haͤnden mehrerer 
deutſchen Regierungen, und namentlich der Mitglieder Yes pelitifchen 
Ausfcufles, ein erfter Entwurf zu einer allgemeinen Bundes Preßs 
norm befindet, und die Kölniſche Zeitung fieht ſich bereit# in den 
Stand geſetzt Auszüge daraus zu veröffentlichen. Ginige verläßliche 
Auskünfte über die eigentlihe Bedeutung diejed Entwurfed und ſei— 
nes Inhalts dürften bei dem allgemeinen Intereſſe das dleſe Ans 
gelegenbeit erregt, Ihren Leſern nicht unmillfommen fein. Es iſt 
zum richtigen Verſtaͤndniß erforderlich einige Bemerfungen über bie 
Stellung der Fachmänner bei der Bundesverſammlung und ihre 
Aufgabe vorauszufenden. Die Fachmänner für Preßangelegenheiten 
baben nämlich, nach der Art ihrer Einbernfung, fein ſelbſtſtändiges 
Gollegium zu bilden. Nicht die Fachmänner, fondern der politiiche 
Ausfhuß ift von der Bundedverfammlung zur Erjiattung eines Gut⸗ 
adtend aufgefordert, und ed wurde dem politiihen Ausſchuß 
nur überlaffen fih zum Bebufe diefer Arbeit durd Fachmänner zu 
verſtärken. Diefe leptern find daher bloß Hülfsarbeiter des polıtis 
ſchen Ausſchuſſes, fie find bloß von den Einzelregierungen und nicht 
vom Bunde einberufen, und ihre Aufgabe befieht darin einen den 
Anſichten des politiihen Ausſchuſſes entiprehenden Entwurf audjus 
arbeiten. Die amedmäßigfe Art eine information hierüber einju⸗ 
» holen ſchien die Mittheilung eined Befegentwurfs, welde theils im 
» furgen Wege, thells auch amtlidy erfolgte. Der Zwed dieſer Mit 
tbeilung wurde danz deutlich audgedrüdt, und fonnte auch bei 
nur oberflädlicher Durchſicht der Ausarbeitung für niemand pwelfel⸗ 
haft fein, da gerade über gie möglidyerweife ftreitigen - Punkte dops 
pelte Leſeatten in den Entwurf aufgenommen find, um aufdie zu lös 
fenden prinzipiellen fragen befonderd aufmerffam zu machen. Es ift 
daher eine Entjtellung der wahren Sachlage wenn man auf dem gegens 
wärtigen Standpunfte der Verhandlung von öſterreichiſchen oder heſſi— 
fben Anträgen fpridt. Der ganze Entwurf ift an fi nod fein 
Antrag, am wenigjten der einen oder der andern Regierung. Aus 
der ganzen Sache geht vielmehr hervor daß die Angelegenheit eigent— 
lich noch gar nicht reif genug zur Öffentlichen Erörterung if. Da 
man jedoch von anderer Eeite die Sache bereitd in die Deffentlich- 
feit geworfen und Allarmſchüſſe abgefeuert bat, fo war Id bemüht 
mirüber den eigentlichen Inhalt des Entwurfed genaue Nusfünfte zu 
—— und kann Ihnen nun aus guten Quellen ſolgendes mit⸗ 

eilen. 
Die erften Artikel deffelben enthalten die gewöhnlichen preß— 
poligeiliyen Anordnungen die in allen modernen Preßgefegen vor⸗ 


Er rinttäglichnelbsten Boum- A yıpaubiıy j j 1 10736 * — ——— Be 
—— ia — 4 4 j e h » 2." Mare: lhlen, 
— Bamberger Zeitun — — 
Be ae mi | * 


* 


Petit - Zeile 
Raum bereehmei 







fommen, amd bier nur wegen der Bolftändigkeit aufgenommen 
worden zu fein ſcheinen. 

Die Einführung ver Gatrtionen im allgemeinen ift beantragt, 
doch dürften Die Fachmanner die Schwirrigfeit gefühlt baden, ſich 
auf das Ausmaf der Kautlonen einzulofien, da die Gewerbss-und 
BermögenssBerbältniffe in den einzelnen deutſchen Staaten zu ver⸗ 
ſchleden find, um Ziffern ansmitteln zu fönnen, die tinter ſo un—⸗ 
gleichen Vorbedingungen anwendbar wären. Mir: finden and in 
der That bier ſchon eine doppelte Kefeart im Entwurf. Mit der 
einen Toll die Feſiſezung der Gantionäberräge der Griegaebung der 
einzelnen Bundesftanten anheimgeſtellt bleiben. Die andere Kefrart 
verſucht Die Ziffern annäherhd Feftzuftellen, md Täßt’den Landess 
geſehgebungen einen Spielraum von 1000 bis 8000 Thirn. "Den 
‚ einzelnen Bundesftaaten bliebe c8 jedenfalls überlaſſen, die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen oder artiftifchen Blätter vom Erlag der Kaution anf 
Hay’ au befreien. In allen dieſen Punkten hielten fib die" Fadıs 
ı männer die befichenden Preßgeſetze der einzelnen, Staaten gegen— 
wärtig und vermieden ed forgfältig die beftehende Gefegebung in 
‚zwefmäßigen oder - für Das Allgemeine minder erhebliben Punkten 
zu alteriren. -Diefer Theil ded Entwurfs ſcheint mir daher gar 
feinen Anlaß zu irgendeiner Bemerkung zu bieten 

Die nädftfolgenden Artifel handeln von den Strafbeftimmuns 
gen. Die Strafbeitimmungen für Verbrechen oder Vergehen die 
dur Drudicriften begangen werden, fleben In fo untrennbarem 
Zuſammenhang mit den allgemeinen Strafacfegen eines Staats, 
und eine Verſchiebdenheit in den Begriffspeftimmungen der einzelnen 
firafbaren Handlungen im Preß- und allgemeinen Strafgefeß iſt mit 
fo nactbeiligen Folgen für die Rechtspflege verbunden, daß allyes 
meine deutſche Preßſtrafnormen folange als unmöglich erſcheinen, 
als die deutſche Ration nicht auch einen allgemeinen deutſchen Straf⸗— 
Codex befigt. Dieſer fromme Wum'ſch fo vieler deutſchet Mecbtäges 
lehrten dürfte aber nicht ſo bald erfüllt werden, obwohl die Hin⸗ 
derniſſe vom bloß- miffenihafliichen Standpunkt feinesweg® fo groß 
find, al& es auf den erjien Anblick ſcheinen mag, und obmohl vom 
| hoͤhern politiſchen Standpunkt eine gemeinfame büraerlihe und cri⸗ 
! minelle Gejeggebung etn unermehlicher Fortichritt wäre. 

L Aehnliche Erwägungen feinen ib auch den Fachmännern 
| am Bund aufgedrungen zu baben. Der Entionrf menigftens ber 

fhränfe id darauf Die Objekte namhaft zu machen die gegen vers 
brecheriſche Angriffe durch Die Preſſe durch Strafgeſetze neibügt fein 
follen. gs ift Dasfelbe Syſtem, welches bereitd in dem von Preis 
fen im März 1848 dem Bunde vorgelegten Entwurf eingehalten 
iſt. Es iſt eine Art Inhaltsverzeihnig zu einer Strafgefegachung, 
nadı drei Geſichtspunkten geordnet, nämlih die Aufforderungen zu 
verbrecheriſchen Handlungen, die verbrecheriſchen Handlungen, die 
verbrecheriſchen Angriffe und Sinjurien und dann britten® die nes 
meinfhädlihen Veröffentlihungen. In eine Begriffsteftimmung der 
Thatbeftände der ftrafbaren Handlungen oder materielle Strafbe— 
flimmungen iſt nicht eingegangen worden. Es ift daher auch eine 
ganz müßige Erfindung von einer befondern Strenge diefer Beftime 
mungen zu reden, oder behaupten zu wollen, daf damit-für Scrifte 
fteller oder Verleger die gelegten Schlingen erweitert oder: Die Fatgs 
eifen verfhärft würden. Die Wahrheit ift daß das Maf der Strenge 
gänzlid den Sandeögefeggebungen anheimgeftellt bleibt, und daß 
überhaupt die Verſchaͤrfung der Strafgefege nicht die von der 
Bundestehörde gejtellte Aufgabe if. Denn nicht In der übers 
mäßigen Strenge, fondern in der regelmäßigen Handhabung 
fiegt die Kraft und Wirkfamkeit der Belege. Wenn daher die 
Bundesgefepgebung einen dur die Landesgeſetzgebung nicht uners 
reihbaren Zwei haben foll, fo muß derſelbe nicht in Willfür 
oder drakoniſchet Härte, fondern ın einem größern Yufammenmirfen 
ber einzelnen Staaten gefucht werden. Bu einem ſolchen Bufams 
menmirten it aber allerdings Grund und Aufforderung vorhanden, 
da in dem ganzen gelftigen Leben des deutſchen Volks, treg feiner 
politifhen Berfplitterung, ein inniger Zufammenbang beitcht, und 
ta die Bewegungen des öffentlichen Geiſtes Ad nicht in die Grän— 
zen deutſcher Kleinſtaateret einengen laſſen. Die Maafregeln zum 
Schutz dieſes Öffentlichen Geiſtes und der dabei betbeilinten Intereſ— 
fen müfjen daher allerdings über die Gränzen der @inzeljtaaten bins 
ausreihen fönnen. Um aud bier die richtige Linie einzuhalten, 
und um namentlih ber Unabhängigkeit der einzelnen Staaten nicht 
zu nabe zu treten, erfheinen im Entwurf zwel Grundſätze feſtge— 
halten: nämlich, daß feine adbminiftrativeu Maßregeln, fondern nur 
gerichtliche Entiheidungen mit Rechteſolgen für andere Bundesftoas 
ten verbunden fein follen, dann daß ein gerichtliched Verfahren ger 
gen eine beſtimmte Drudicrift für andere Bundesftaaten nur dann 
maßgebend fein joll, wenn es in dem Staat eingeleitet murte, wo 
bie Drudſchrift heraustam, In die Reihe diefer Beftimmungen ges 
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theil auf Gewerbsverluft erfannt wurde, für die Dauer ber 
famfeit des Urtheild aud) in andern Bundesſtaaten keine 

ſollz dann einige Beftimmungen über wechfeljeitige Une 

bei gerihtlihen Requifltionen. 
ge regeln die in der @efepgebung 
einzelner Bundesftaaten begründeten abminiftrativeu Befugniſſe der 
MWerwaltungsbebörden. Auch Hier wird nicht über die beftchenbe 

Gefepgebung hinausgegangen. Das von der preußlihen Regierung 
‚siemtich arbiträr geübte und von. der Sanbesperiretung jo oft leb- 

haft angefochtene Recht der Debitds und Gewerbsentziehungen wird 
Mamentlib am die Borbedingungen gelnüpft, welche tas jahfiihe 
‚und das öfterreihife Geſetz für Die, zeitweife oder gaͤnzliche Ein⸗ 
‚Rellung einer periodiſchen Druckſchrift vorzeichnet. Im ganzen bürf- 
‚sen Sie finden, daß Der Entwurf nicht jenen düſtern und erjchref: 
enden Eindruck bervorzubringen,  geeigner iſt den man nad den 
Zärmrufen der Kölniihen Zeitung, erwarten jollte. Es war wirl⸗ 
lich das Beſtreben vorhanden etwas den allgemein anerfannten Bes 
dürfniſſen und den forderungen der Gerechtigkeit, entſprechendes zu 
‚fehaffen. Der Fortſchritt der Wiſſenſchaft und alle edieren Bejtrebs 
ungen ded menſchlichen Geiſtes blieben durch dieſe Normen, ganz 
‚anberübtt.  Wasd.der Erfolg der ganzen Berbandlung fein wird, 
A unter den gegenwärtigen Berhältniffen und. der mehr und mehr 
-hervortretenden Spaltung ganz ungemiß. 

Wenn es wirklich ihre Beſtimmung iſt, „ſchaͤzbbares Mates 
tlal⸗ zu werden, jo, haben die Freunde einer anſtandigen freien 
Preſſe Feine Urſache Darüber zw jubeln. Ich hätte es für einen 
großen Forticritt gehalten ein regelmäßig  abgegrängtes . Feld, uns 
„ter Autorität des Bundes der Preſſe gefichert zu. ſehen und Uns 
„orduungen in Wirkjamfeit, zu wijfen, welche nad allen Seiten hin 
oleichen Schug gewähren. 

KKein Buftand kann der Entwidelung und der, Zukunft ber 
deutſchen Preſſe fhädliher fein als der gegenwärtige... Nichts muß 
fe in den Nugen ‚des. Publifums wie der Regierungen mehr ab» 
nüpen, als das Syſtem auf der einen Seite, wo es politiſchen 
‚Sweden dient, maßloje Licenz zu gewähren, und auf ber andern 
Geite beim geringften Birerjtand gegen die eigeme Politik zu arbis 
trären Mafregeln zu greifen. Jedenſalls ift das deutſche Publikum 
nicht mehr unbefangen genug Das für eine würdige unabhängige 
BPreffe zu halten. Ich widerhole daher nur den Ausdruck meiner 
innigften Meberzeugung: daß fein Zufland für eine vernünftige 
Preßfreiheie fbärliher fein lann ald der gegenwärtige. Die Ders 
folgung it der Prefje minder ſchädlich als Diejer Mpbrauch, denn 
ſelbſt der gehegte Hirſch der über Zaun und Graben fept, tit freier 
ald der Zagdhund der losgelajfen wird, und im Rennen auf bie 
Pfeife hotcht. . 

©. franhfort, 1. Febr. Unſere Poligei findet fih immer noch 
veranloft, Ausmeilungen zu verfügen, natürlich in weit geringerem 

Maße ald anfangs. Die legten Ausweiſungen follen Buchdtucker⸗ 
gehuͤlfen betroffen haben, 
War ünden, 2. Febr. Das fgl. Kreid- und Stadtgeriht dahier 
‚hat den Abgeordneten Reinhart wegen Mißbrauchs der Preſſe 
durch feine jüngft erfhienene Schrift bezügli der Landtagswahlen 
in Schwaben und Neuburg vor das Unterjuhungsgericht auf Dons 
nerftag den 5. d. citirt. Wie nun conftatirt ift, wurden von jes 
nem Preferzeugniß 13,000 Gremplare gedrude. Da ſich bei ber 
Gonfiscation nur mehr 1300 Gremplare vorfanden und eine fo 
ſchnelle Verſendung nicht leicht denfbar ift, fo entſtand die Ders 
muthung, es befinden fih noch mehrere dergleihen Eremplare hier 
irgendwo aufbewahrt. ine hierauf bezüglice der Polizei gemachte 
Anzeige führte daher bereitö zu einer Hausſuchung; von genannter 
Drudihrift hat ſich indeffen nichts vorgefunden, 

5 Neben andern Beränderungen in den höchſten Stellen bezeich⸗ 

net man auch die Einverleibung der Eijenbahnbaufommuffton als 
Sektlon eined Minifteriums. — Oberfilieutenant v. Kel, bis vor 
Kurzem bei der Militärbuntesfommiffion in Frankfurt thä.lg und 
nun bier verweilend, If, wie man in milltärifhen Kreiſen vers 
figert, für die nähften Beförderungen im Heer zum Rommanbans 
ten eincd Regiments beftimmt. 
' Nah einem Berihte der R. M. Big. aus Nürnberg wird 
auf der dortigen alten Burg eine völlige banlihe Umgeftaltung 
vorgenommen ynd follen diefe Refiaurationen bis zum naͤchſten Mai 
vollendet fein, da ZI. MM. der König Mar und die Königin 
Marie im fommenden Frühjahr mit den Prinzen einige Zeit dort 
verweilen wollen. 

Münden, 2. Febr. (Dienſtesnachtichten.) Der k. Rent 
beamte zu Zölg, Beer, wurde von der Verweſung der Salzober⸗ 
faftorie Tölz entbunden, die Salzoberfaftorie Ingolftadt aufgelöft 
und der dortige Salzoberiafter Fıhr. v. Feiligich als folder nad 
Tölz verfegt und zum Offistanten ber Gentraljtaatsfaffe der Kaſſe— 
diener und funftionirende Geldzähler bei gedachter Kajle Windolf 
befördert. Der biöherige Landgerichtsarzt von Grafenau Dr. Kos 
fer wurde auf das Landgerichtöphyfifat zu Simbach am Inn vere 
fest; das Landgerihtöphpfitat Grafenau dem praftiihen Arzte zu 
Arnfiorf Dr, Wulzinger verliehen; auf dad Landgerichtsphyfifat 
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I, ötiher, zum Rathe diefep Kreiöftke 
und der Sefretär 2. Klaffe der Regierung von Oberfranfen, X. d, 
I, Faber zu Bayreuth, zum Uſſeſſor derſelben Kreidregierung bes 
fördert. Bu der bei dem Appellationsgerichte von Niederbayern er— 
ledigten Rarhöftelle wurde der Appellatione erihtäaffeffor Graf von 
Hoinftein in Freifing defürden und die Stelle eines Landrichters 
zu — dem derzeitigen Laudtichter zu Reichenhall, Spiger, 
verliehen. 

Berlin, 1. Gebr. Es wurde früher gemeldet, daß die Mb: 
ſendung der Einlapungsfgreitenzum Zolivereinscongref gleich 
nach eingegangener amtlicher Mittheilung aus Hannover, daß die 
Senchmigung des Sceptemberverttags durch die Kammern erfolgt fei, 
seiheben werde, Es ift zu — daß Die Einladungsſchreiben 
wie ihre Adreſſen lediglich dem Ermeſſen unjerer Regierung anheime 
fallen und daß wie von feiner Ginlatung fo aud von feiner Theil 
nahme Deſtetteichs an dem Zollvereinskongteß wird die Rede fein 
können. — Den fi immer wiedetholenden Gerüchten von einem 
dauernden Berbleiben der öfterreibiihen Truppen in Norddeutſchland 
hebt ſchon die Erklärung uniers Minifterpräfidenten in der II. Kams 
mer gegenüber. Wie Dieje unfere frühere Mittheitung, daß eine 
Vereinbarung über bie Verwendung öfterreichifcher Truppen im 
Norbennict beftehe, fihlbetätige hat, fo wird ſich auch unfere weitere 
Ungabe, dap eine Befegung Hamburgs durch öfterreihifhe Truppen 
nicht, wohl aber der ditelte Rückmatſch der Ealjerlihen Truppen 
nad volftändiger Abwidelung der ſchleswig-⸗holſteiniſchen Angelegen: 
heit bevorfiche, ſeht bald durch Thatjachen erfüllen. (2. ©) 

Nach der „Sp. Big.” wird der bevorftchenden Zollvereinds 
Konferenz aud die Regelungder Mefjen in Leipzig und Frants 
furt a. O., jo daß fortan dafelbft nur noch zwei Drefen jãhrlich 
beſtehen ſollen, vorgelegt werden. 

Wien, 30. Jan, Der tgl. ſardiniſche Geſandte hat, nad er⸗ 
folgter Annahme des Handelsvertrages mit Defterreih durch die 
dortigen Kammern, bereitd die Ratififationdurfunde dazu von feinem 
Hof erhalten, und die Auswehälung der Ratififationen wird Inden 
nädften Tagen erfolgen. Auch bezüglich des Vertrags mit Bayern 
über die Donaudampfihifffahrt find die legten Meinungävers 
fhiedenheiten der Ausgleihung nahe. Dem Berfehr der beiden eng 
befreundeten Rachbarn fteht aljo die Eröffnung eines freieren Vers 
fehrd in Ausſicht. 

Der neueſte Banfausweis ift nicht umgünftig auägefallen. 
Der Baarſchaß hat fih nur um 100,000 fl. vermindert, mährend 
der Notenumlauf von 215%, Mill. auf 212 Mill. und genau ger 
rechnet über 3',, Mill. reducitt wurde, Geftern waren die Mitglies 
der der Zollconferenz zur katſetlichen Tafel geladen. Der Ausſchuß 
welcher über bie Ausgleihung beider Tarife Vorjeläge ausarbeiten 
foltte, wird feinen Entwurf nädftens vorlegen. 


Holland. 

Haag, 29. Jan. Die erfte Kammer bat gegen Erwartung 
bereits heute die Berathungen über den niederländifdrbelgis 
{hen Ttactat beendigt uud denjelben mit 20 gegen 9 Stimmen 
genehmigt. 

Fraukreich. 

Yaris, 30. Jan. Während die Verhaftungen in Paris und 
Umgegend, wo man ber neuen Bildung geheimer Geſellſchaften auf 
ber Spur fein; will, fortdauern‘, ſcheint die egierung ſelbſt 
das Bedürfniß zu fühlen in den Departements Milderungen eins 
treten zu laſſen. Der Minifter des Innern Hr. v. Perfigny hat 
deöhalb folgended Umlaufigreiben an die Präfecten erlaffen: „Als 
in Folge des 2. Dez. auf mehreren Punkten des Gebiets aufſtäͤn⸗ 
diſche Bewegungen ausbraden, mußte eine ſchleunige und fräftige 
Repreflion die Sicherheit des Landes fügen, und bie Freiheit des 
allgemeinen Stimmtechtes ſichern. Es war damals Flug und weile, 
nicht nur jeden Mebellionäverfuh durch die Waffen zu unterbrüden, 
fondern aud durch Verhaftungen den verzweifelten Anſtreugungen 
der befiegten Factionen zuvorzufommen. Heute, wo das gefammte 
Volt dem Neffen des Kaifers feine Gewalten gegeben, und wo er 
mit feinen Händen eine mächtige Regierung geihaffen bat, deren 
techtmäßige Autorität allen Parteien Achtung und Gchorjam aufers 
legt, fann nichts mehr verhindern, Daß die großmüthigen Abſichten 
des Staatdoberhauptes ſchleumgſt verwirklidt werden, Sie willen, 
Hr. Präfeet! daß, wenn ed unter den Decembersänfurgenten auch 
ruchloſe und gefährliche Leute gibt, von denen man das Land fäus 
bern muß jo doch die andern meiſtens arme Handwerker oder Zands 
bewohner find die nur duch Schwäche oder Unwiſſenheit zum Aufs 
ruht verleitet worden find. Iſt ed nicht betrübend zu Denfen, daß 
arme rregeführte, die nur Werlzeuge in den KHänden der witkll⸗ 
en Schuldigen waren, gleich dieſen lepteren ben Lelden einer jo 
langen Haft auögejept bleiben, und daß fo viele ihrer Grnährer 
beraubte Familien in Elend und in Thränen feufzen? Diefer Zus 
fand hat den Pringen-Präfidenten gerührt, und er beauftragt mid 
demzufolge Ihnen die nöthigen Vollmachten zu übertragen, um auf 
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‚leicht du bemerfitelligen. Ich —— 
Mitisäer und Zyftisbehörden, mit denen Sie ſich hierüber zu bench⸗ 
men haben, zur felben Zeit durch die HH. Miniſter Ast Kriegs u. 
der Zufiz die Befehle des PrinzensBeäßl enten emplapgen.” Es 
it allo zu boſfen, daß die überfüllten Gefängniffe einigeumafen ge- 
irext werten, Das geſtrige J. des Debats hatte den 15. und 16. 

br. aid die Babltage für den geirgaebenden Körper kezeishnet. 

iefe Neuigfeit wird vom Konftitutionmei dahin berimtigt, daß über 
vie Zeit ber Wahlen noch nichts feſtgeſetzt ſei. 


Spanien. 

f : Unier Miniteriym, das einen Sugenhlick 
durch die Napoleoniihen Defrete, betreffend die Mäter Der 
* ia Sn außer Faſſung geriet, bat ich bald wieder ers 
f} 


25. San. 


it und ten Gruurfag angenommen, weil bic Sache feine Landeb⸗ 
Angelegenheit fei, fie dem Minifter des föniglihen Hauſes zu über 
lafjen. Der Herzog von Montpenfier ſoll fehr entrüftet gegen Louis 
Napoleon und bet der Königin eingefommen, fein, —88 gegen 
die befannten Decrete proteftiren zu wollen. Die Königins Mutter 
aber hat davon abgerathen und gejagt: ed würde doch nichts nügen ; 
man folle abwarten, was England in der Sade thue. — Es find 
dereits zwölf. republifanifche Clubs aufgehoben worden, bie in vers 
ſchiedenen Städten des Litorals befanden haben. Lingefähr 150 
BPerfonen, die Mitglieder derfelben waren, find verhaftet worden. 
— Der Vertrag mit Frankreich über literariſches Eigenthum ift ab- 
sefötoffen und wird mit dem 1. April in Kraft treten. 
em „Glamer public” zufolge wird das Deſtzit für 1852 
eine ſeht bebeutende Summe betragen. Merfwürtiger Weiſe aber 
erklärt die amtlihe Zeitung in einem Artikel, der Etand ber Dinge 
in Spanien fei jo alängend, dab beffen Bewohner nicht müßten, 
was fie mit ihrem Geld anfangen follten. — Der Gemeinderath der 
Etatı Madrid hat beichlefien, daß jedes Kind, einerlei weldhen Ge⸗ 
ſchlechts, das an dem nämlihen Zage, wie die Kronprinzeſſin, ges 
boren worden ft, 6000 Realen (ein Real ohngefähr 6 fr.) zum 
Gelben? erhalten foll und die Kinter, die am Tage der Taufe der 
Prinzeffin geboren worden find, 8000 Renien erhalten jollen. 


Dänemarf. 

Kopenhagen, 29. Jan. Aus der geftern veröffentlichten „A ls 
lerhöbften Befanntmadung’ heben wir folgende Stellen aus: 
„Es it und alleruntertbänigft vorgetragen mworten, daß die 
Verhandlungen der im vorigen Jahre zufolge unferes allerhöchſten 
Manifefted vom 14. Juli 1850 in fslendburg zufanmenberufenen 
angefehbenen Männer nicht zu der von und bezweckten Ueber: 
eınflimmung in Betreff der wichtigſten Angelegenheiten unferer Mor 
nardie und namentlih der Stellung unſers Herzogthums Schleswig 
in denſelben geführt haben. Wir haben befhalb nicht weiter auf 
die Rejultate dieſer Unterhandlungen bauen wollen, fondern dage— 
n den allerhöchſten Beſchluß gefaßt, daß mit der Megulirung ber 


€ 
En pdegentekrn unferer Monarchie, unter Beibehaltung und weiterer 


Entwidelung der Einrichtungen, Die entweder alle Theile derſelben 
umfaſſen oder einzelnen berjelben zum Grunde gelegt Mind, in dem 
Geiſte der Aufrechtbaltung und Berbefferung der rechtlich befichen: 
den BVerhältniffe weiter fortgefbritten werben fol. Sowie demnad 
bie ungeſchmaͤlerte Aufrechthaltung unſerer Monarchie in ihrem gan⸗ 
yen Zerritovialumfonge unter dem Beiſtande der europäiſchen Großs 
mäcte für die Zufunft gefichert bleiben foll, jo fol auch die Vers 
bindung zwiichen den verſchiedenen Theilen der Monarchie zu einem 
—— Ganzen aufrecht erhalten und befeſtigt werben, vor⸗ 
läufig mittel Verwaltung der gemeinfamen Angelegenheiten durch 
gemeinfame Behörden und zunächſt durch eine für die Behandlung 
der gemeinfamen Angelegenheiten gemeiniame Verfaſſung, zu deren 
Einführung wir baldmöglichſt die erforderlihen Schritte treffen wer: 
den. — Die früber unter die —— ſelßein⸗lauenburgiſche Kan⸗ 
lei gehörenden Sachen, die ads den Herzogthümern Schleswig, Hols 
ſtein und Lauenburg eingehenden Saden, welche früher unter die 
Rentenfammer oder unter bie @eneraljollfammer und die dritte 
Section bed Commergcollegiumd gehörten, fo wie die früher unter 
die ſchleswig⸗ hoiſteliniſche Regierung gehörenden Verrichtungen, follen 
nah den beftehenden Vorſchriften in Zukunft von dem Minifte 
rium für das Herzogthum Schleswig wahrgenommen wer: 
den, fo weit fic dieſes Herzogthum angehen, und von dem Minis 
Rerium für die Herzogthuͤmer Hoffen und Lauenburg, fo weit fie 
biefe beiden Hergogthümer angeben; und follen demnähft die Sa⸗ 
hen, welche die den Herzogthümern Schledwig und Holftein 
gemeinjamen nichtpolltiſchen Anſtalten und Ginrictungen ans 
achen, nämlich die Univerfität zu Kiel, die Ritterſchaft, der ſchles⸗ 
mwigsbolfteinifche Kanal, das Brandverfiherungsweien, die Strafans 
falten, das Zautjtummeninftitut und die Sreenanftalt, von dem 
Minifter für dad Herzogthum Schleswig und dem DMinifter für die 
Hergogthümer Hofftein und Lauenburg eollegialifch behandelt werden. 

„Der Munifter für das Herzogthum Schleswig und der Mini: 
ſter für die Herzogthümer Holftein und Lauenburg find und allein 
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Sowie kein Zwaifel am unierm feften Willen obwalten fanın, 
die ——— bed Yani n Grundgeſetzes —— ik 
balten, ſo werben. wir. an auf, verfaflungamäjligem Wege ben Pros 
vingiolfänden für waler Gerzogtbum Schleswig, ſowle ul 
zialkänben. für. unfer eg Holfisin eine ſolche Gunpidelung 
dutheil werden laſſen, daß jeded biejer Herzogthümer hinfichtiih, fei- 
ner bieher unter dan Mirkungäfgeis der beratbenben Provinzials 
Bünde gehörenden Ungslegenbeiten eine ſtändiſche Repräfenig 
tion wit beigpließenber Autorität erhält. j 

Dir & De A dig zu beregtem Bmede für dad Geringe 
tbum Schleswig —8 reden follen, werben infbrfondere 
die nothwendigen Befimmungen enthalten, um der bäniihen und 
der deutiben Nationalität in dieſem Hetzogthum vollflommene 
Gleihberehrigung. und kräftigen Schuß zu gewähren und zu 


“EN. 

Die Sutpenſion der BWirkjamfeit des ſchleswig⸗holſtelniſchen 
Dpberappellarionsgerict® im Betreff des Herzoathums Schledwig wird 
beibehalten, Bu dem Zwede F definſtiven Beichränfung dieſes 
hochſten Gerichtshoſes auf die Herzogthümer Holſtein und Lauen⸗ 
burg ſollen * anerft ee provinzialftändiichen Ber: 
fammlungen Geſetzentwütſe vorgelegt werden. 

Die Provinzialftände für das Herzogthum Schleswig und bie 
Provinzialftönde des Herzogthums Holftein find baldmoͤglichſt nad 
Ablauf der gegenwärtigen mit biejem Jahre aufhörenden Wahlpes 
riode zufammenzuberufen, nachdem neue Deputirtenmahlen vorgenoms 
men fein werben. Diefe Wahlen follen in denjenigen Diftrictendes 
Herzogthumd Schleswig, die fih in Belagerungdzuftand befinden, 
erſt nach deſſen Aufhebung ftattfinden. Die Sr. Durchl. dem Her— 
zoge von Schleswig⸗ Holſtein⸗ Sonderburg⸗ Auguſtenburg  beigelegte 
eroͤlice Virilſtlimme in der Verſammlung der ſchleswlgſchen Pros 
vinzlalſtande fällt weg. Freier und unbedingter Gebrauch der bäs 
niſchen und der deutſchen Sprache in der Verfammlung der Provin: 
zlalftände des Herzogthums Schleswig foll ſchon in der zuerſt zu⸗ 
jammentretenten Berfammlung geftattet fein, und werden von uns 
die dazu erforterlihen Veranftaltungen getroffen werben. 

Sobald unfere landeäherrlihe Gewalt in unferm Herzogthume 


: Hofftein wieder vollfommen hergeftellt fein wird, ſoll diejes Her: 


zogthum mac den rechtlich beftchenden Geſeßen verwaltet werben, 
welche wur anf verfafungsmäßigem Wege verändert werben follen; 
in der Abfiht, ein gemeinfames Zollfyftem für die gefammte 
Monarchie berbeiguführen, fol das erforderliche zur Aufhebung ber 
Solllinie an der Eider unvermeilt eingeleitet werden; der in «ini 
gen Diftriften ded Herzogthums Schledwig befichente Belagerunges 
zuftand foll dafelbft aufgehoben und das für dieſes Hetzogthum uns 
term 10. Mai 1851 audgeferfigte Patent in Betreff einer Amne: 
ftie fol einer umfaflenden Revifion unterzogen werben. Denjenis 
gen, welche auch neh ferner von der Amneſtie subgria een 
bleiben, fell ebenfo wenig der Aufenthalt in den übrigen Theilen 
unferer Monarchie gejtattet fein, während hingegen Diejenigen, bie 
von der Amneſtie nicht ausgeichloffen werden, feriumd ungehindert nad) 
dem Herzogtbume Schledwig werden zurüdfehren dürfen. Hinſichtlich 
der Berfaffung unfers Herzogthums Lauenburg werben wir, nad) vot⸗ 
angegangener verfaffungsmäßiger Bebandlung mit unferer getreuen 
Ritters und Landſchaft unfere allerhöchſten Beſchlüſſe zur öffentlichen 
Kunde bringen. Unſere Verhältniffe ale Mitglied des Deutfchen 
Bundes für die Hersogthümer Holften ımd Lauenburg bleiben uns 
verändert.’ 

Dem Bernihmen nad gedenken beide — rg 
an dad Minifterium zu richten, um von bemfelben Rechenſchaft für 
die Umftände, melde die neueſte Wendung der Politik zu rechtfer— 
tigen geeignet wären, ſowie Vorlage der hierauf bezüglichen Aftens 
fiüde zu verlangen. Diefe nterpellationen werden vermuthlich am 
2. Febr. auf die Tagesordnung fommen. Die Preffe ftellt heute 
nur ganz kurze Betradtungen an. jyädrelandet erflärt, dad Grund- 
gejeg für das „Reich Dänemark‘ habe !aufgehört zu eriftiren und 
es befiche nur nod ein ka für die ‚Provinz Dänemark,’ 


nlinopel, 24. Ian. Die firittige Ongelegenbeit bed 
heiligen Grabes {ft auf Grundlage des Traktats von IT60 zur * 
Zufriedenheit Lavalette's und der türfifhen Regierung geſchlichtet. 





Berwiſchtes. 

*,* (Das Schießpulver.) Bir haben neulich gemeltet, 
daß die Stadt Freiburg im Breisgau im Begriff fteht, Berthold 
Schwarz als Erfinder des Pulvers ein Denfmal zu jegen. Was 
Iegtered betrifft, fo haben mir darüber nichts zu jagen, deſto mehr 
aber über das Hiftorifhe der Erfindung des Schiefpulvers. 
Mifbungen, welche dem jepigen Schiefpulver völlig gleichen, waren 
den Gbinefen und Indern vor und furz nad Ghrifti Geburt befannt; 
von dieſen ernten fle die Araber und Mauren kennen und von letz⸗ 
teren die Spanier. Markus Grachus, der im 9. Jahrhundert lebte, 


SA6 nad Ehrifius in feinem „lber Igniam ad 
eombuscendos hostes“ eines @emenge# von ſechs Theilen Salpes 
ter, zwei Thellen Kohle und einem Theil Schwefel (alſo genau die 
Beftandtheile de Schießpulvers), und ein Gleiches finder ſich m 
den Schriften von Roger Bacon 1220, eines Engländers, und des 
Bifgofd von Regensburg, Wlbertus Magnus, 1280. Die früher 
verbreitet gewefene Meinung, Berthold Schmarz oder Arfliger, wels 
her nach Ginigen 1320, nad; Andern 1380 das Scieppulver ers 
fünden haben follte, iſt daher langſt für unhaltbar erklärt worden, 
wenn gleihwohl nicht beftritten worden ift, daß Berthold Sawatz, 
welhen feine hemifhen Arbeiten ald Zauberer ind Gefanguiß brad- 
ten, bei einer Pulverfabrifation eine Erpioflon etledte. Da aber 
hiſtorifch der Beweis vorliegt, daß das Pulver längft vor ihm bes 
kannt. war und beffen Beftandthelle in Schriften fogar niedergelegt 
waren, fo läßt fi annehmen, da um diefelbe Zeit alle Kunſt und 
Wiffenfbaft nur durch die Klöfter gepflegt wurde, daß er durch eine 
glte Schrift Kenntniß von der fraglichen Miſchung erhielt und fie 
zu machen verfuchte. 
So wenig man alfo Berthold Schwarz als den Erfinder des 
Pulvers erflären darf, jo wenig fann man ihm zujdreiben, es zu⸗ 
erft in einer für den Kriegsgebrauch tauglihen Gejtalt hergerichtet 
zu haben. Denn es finden ſich ſchon in der zweiten Hälfte des 
13. Zahrhundertd Nachrichten über den Gebtauch des Pulvers ‚und 
der Gefhlge. So werden bei der Bertheidigung von Sevilla 
(1247) und Nichla (1257) gegen die Spanier nädt den gewöhns 
lien Kriegsmaſchinen donnernde Feuerwürfe erwähnt, Deren Ge⸗ 
ſchoſſe eine ſolche Kraft hatten, daß fle ein gewappnetes Pferd durch 
und dur fhoffen. Deutlicher tritt der Gebrauch der Geſchüte in 
ber erften Hälfte des 14. Jahrhunderts hervor, mo die. Donner- 
mafchinen jhon durchgaͤngig im Begenfag der gewöhnlichen Bılages 
tungdmafcjinen erwähnt werden, wie z.B. bei der Belagerung von 
Gibraltar (1303), von Baza (1324), Martod (1326), Tarife (1340), 
bei Algeciras (1343), und ein alter ſpaniſchet Schriftfteler jagt bei 
einem Greigniß 1359, daß damals dieſe holllſche Erfindung ſchon 
zlemlich gebräuchlich geweſen ſel. Für Jtalien hat Benturint ben 
Gebrauch der Pulvergefhüge im Jahr 1311 bei der Bertheidigung 
von Brescia und fpäter, in den Jahren 1331 und 1334, aus 
—* Schriflen nachgewieſen. Petrarca ſchrieb 1366, bie 
"Feuergefhlige feien jegt jo allgemein, wie jede andere Waffe. In 
‚genheig finten fi die erfien Pulvergejaräge 1338, wo in den 
nungen Pulver vorfommt für die Kanonen vor Puy Wutllaume. 
Die Engländer follen in der Schlacht bei Crech (1346) Kur 
nonen gehabt haben. Auch in den Niederlanden wurden bie Pul⸗ 
vergeihüge 1339 befannt, und ber La Quesnoy ſchoß man mit Ka: 
nonen und Bombarden auf die Franzofen. In Deutſchland wur— 
den die Gefüge zulept allgemein eingeführt, doch iſt nahgewiceſen, 
daß fi in Amberg eim Geſchüß mit der Jahreszahl 1303 befand. 
Die Chronifen und Ausgaberehnungen der mächtigen Reichsſtadte 
Um, Nürnberg, Augsburg, Speygr erwähnen jedoch des Schieß⸗ 
pulverd erſt vom Jahr 1356, und die erjte Anmendung ber Ge⸗ 
ſchütze in Deutſchland fand 1365 ſtatt, mo Herzog Aloredt von 
Braunschweig bei der Vertheitigung des Schloſſes von Eimbeck die | 
Angtiffsmaſchine des Markgrafen Friedrich des Strengen von Meile i 


erwähnt im Yahr 
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fen durch eine D EGletdachſeer ſtoͤrte.Ange ſichts dieſer 
hiſtoriſchen Nachwe tönnen wir alſo nur wiederholt: ertlären, 
daß die Miſchung des Schießpulvers nicht allein, ſondern auch befs 
fen Anwendung zum Kriegégebrauch ſchon vor der Zeit des Frau— 
eiscanermönhs Schwarz“ bekannt war. Wenn au, mie man jegt 
plöglih behauptet, auzunehmen it, daß er nicht im vierzehnten, 
fondern im dreisehnten Jahrhundert gelebt habe, worüber Beweife 
zu liefern find, fo mar bo ſchon vierhundert Jahre vorher die 
Miſchung befannt. 

' *,* Gmbmd, (in Würtemberg) 30. Jan. Diefer Tage gelang 
es der Polizei, eine Anzahl Kollekteure für die, bayerifhe Bahr 
tenlotterie zu emtdeden. Dieſes Geſchäft wird ſchon feit Jahren 
fo umfangreid; betrieben, daß Die verlorene Summe : jährlich auf 
12—15,000 fl. gejbägt wird. Der biefige Banquier ort. ift feit 
einigen Tagen deßhalb im gerictlihe Haft genommen; er foll bie 
ſes Geſchäft auf eigne Rechnung in der Art betrichen haben, daß 
er die Einlagen in Empfang nahm und bie Gewinnfte nad den 
bayerifhen Ziehungen aus eigenem Beutel bezahlte, ohne der bayes 
riſchen Regierung den Nugen davon zufommen zu laffen. Da fib 
fämmtlibe Papiere in den Händen des Gericht befinden, fo wers 
den wohl Hunderte von hiefigen und benachbarten Einwohnern zur 
Strafe gezogen werben. 

Frankfurter Börsen - Cours 
vom 1. Februar nad dem Goursblatt von A. Sulzbad. 












Papier. |, Meib. 
Defterreih, Banfaktien, © » -. 2. 0.5 1195 1:1190 
w 5%, MetalliquedsObligationen . . | 757, | 75% 
se 4%, „ ” von 1849] 60',, | 59%, 
„ 2 „ ‚ „ —— 394 
* 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 95 941,2 
= . 500 Looſe von 18341 .°. . — — 
Preußen, 37,% St.:Schuldiheine a 105 fr. 901, | 89 
* Köln⸗Minden, ohne Div. . - 1108 10T%a 
Bayern, 34%, Obligationen. 1934 | 92 
[73 ’o [73 ur Sau LM De 2ER 95%;4 954 
RM 4%, 4 Grundrenten 94',, | 943, 
ER 5%, Obligationen von 1850: . 102',,| 102 
„ Ludwigshafen⸗ Bexbach . 8684 
Bayer. Banfaktien .’. . dt. _ 682 
Württemberg, 3,4% Obligationen bei Rotbid.] 89’, | 89% 
[7 /ı io —W— 101%) 10 
Kurheſſen, FW. Norbbahn ohne Jinſen. . | 39%, | 39 
„ Thlr. 40 Looſe bei Rothſchild. - | 33 323, 
Wrofih. Helfen, LotteriesAnlchen ü fl. 50 . | 881, | 87% 
” bitto großherzogl. a jl. 25 30%, | Wa 
Baden, fl. 50 Looſe von 1540 ars — — 
f. 35 ditto von 18545... . 0 .] 3744 | 37 
Rafjau, fl. 25 Looic. . 2.2... . +1 — — 
Frautfurt, Taunusbahn-Attlen 307 305 
* Bre | 7’ Ya 


Bereinsioofe a 10 fL 
Veranımortliber Rebarient: Gh. U. Kiepling. 





. Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Gott mit uns! 


Lingen if ſoeben eriihienen und durch alle Yuhband- 
lungen zu beziehen, in Bamberg durch die mel. 
ner’ibe: 


Kaltſchmidt, Dr. I. D., Profeflor, 
allgemeines Aremdwörterbud nebſt 
Erflärung der in der deutſchen Sprache 
vorkommenden fremden Wörter und land: 
ſchaftlichen Ansdrüde mit Angabe ihrer Ab: 
ffammung, Zweite Stereotvp- Aus 
gabe. 216 S. in 8. In Umfchlag gehef 
tet. 1852. Preis 10 Nar. oder 36 fr. 


(2a) Detanntmahung. 
Auf der kgl. UniverfitätdeRevier Krengthal 
werben; 
I. Donnerstag ben 12, d. Mies. Vormittags 
9 Uhr auf dem Diftrifte Zöhre 
170 Eichen und 8 Bachen⸗Abſchnitte zu Kon 
mer zial⸗ Bau⸗ und. Nugholz geeignet, 
1. Freitag den 13. d. Mies. Vormittags 9 
Uhr anf dem Diitrifte Bertha 
87 Eihen:, I Budene nnd 1 Pinden:Ab: 
ſchnitte, zu Kommerziale, Dans und 
Nugholz geeianet, 
salva ratilieatione öffentlihd am zahlungsfähige 
Meiftviethende verſtrichen, welches hiedurd bes 
fannt gemadt wird. 
Haßfurt den 2. Kebruar 1852. 
Königl. Unive-⸗Reut- und Korftamt. 
Dr. Stochr, Reber 


Yu der €, 9. Bed ſchen Buchhandlung in | 





Pajfagiere die Unzeige 


verfirenden: 
132 Süd arfällte ſtatke 
30 Sxüt Sehr ſchone 


Btetter, Baubelz zc. 
30 Klaftet Gichenfiheit, 
50 


ih am ihrer Pellummung im Amerıfa 
daß diefelben auf der Eıfenbahn eine bedeutende Ermäßigung der Kabrpreife genichen, menm Sie 
son mir ausgeftellte Schiffsetttaͤge legitimiten. — 


Soljverfteidberumg. 
Die Unterzeichneten beabhatigen am 
Montag Den 9. kebruar I. Jrs. früh 
9 Uhr Im Waldeiſteift „Beer nächſt 
A Bolensehbofen, an der Strafe von Aiſch 
nach Pemmersfelden durd öffentliche Steigerung ar 
den Meiſtbietenden nacverzeichneres Heljmarerial gu 


30 Srüd fiarfe Fehrenflämme, Honänder auf dem 
Brodt, , $ 

200 Stück Köbrendämme auf dem Stod, zu Dielen, 

Eienfidd, und circa 


40 Schoc dergl. Wellen. 
Es werben Kaufeliebbader mt 


Auswanderung. 
Wichtige Anzeige. 


&8 gereidt mic zum wahren Bergnügen, den Berwaneren, Freunden und Befaumen ber durch mid 
md Die Deren Unrl Pohrantz da Comp. 
machen zu fönnen, daß tämmtlihe Schiffe, fo weit die Nachtichten reichen. 


in Bremen in den xeifloſſenen Jahre iger 
gläd. 


angefommen find. — Zugleich bewadhrichtige ich Die Auswanderer, 
ſich durch 


. 4. Wieber. 


vom tonigl. Wınifterium beftätigter Agent, 
Markt Haus-Nro. 220. 


lichen Watdonftritis Ach vier Schaeidnüblen berinben, 
die Strihsbedingaifie vor der Berfteigerung bekannt 
ıcgeben werden, und unbefannte Gtieidier fi mit 
tegalen Zeugniffen über ihre Zahlungsiäpigfeit auszu> 
veiſen baden 

Sämmtrlihes Stammbol; if ven verzüglichet 
Dualität und zeschner ſich darch Reinheun, Länge 
and. Eubifschalt aus. 

Die Zulammenfenft it Montag den 9. Rebr. 
1. Ir, früb 9 br im obigen Walddiſttift Gehei. 

Ari, den 29, Januar 1852 


Jobann Kauper & Konf. 





Gichenflämme, woruntet 
Holländer, 





Beh Mierbe. 

Mähft dem viereimeigen Brunnen Mro. 575 if 
über 2 Stienen ein Quartiet ſogleich oder aut Walbargıs 

dem Wemerfenfzu vermierben ; auch ud allda 3 Läden zu ver- 
. Mähered in der Etred d. Flarted 


(2b) 


biezu beflihft eingeladen, dak in der Näbe des fragrfmierben 
— — ——— —— — —rh — —— ren 
Setlag von J WM. Heindl. 


Er, eb ıint täglich selbatan Bomn- 6“@., hkalbjänrie 3 M., wiern ı 


[4 
t im einem genauen 5* 1 1.0 kr. Besuch 
= Bamberger Zeitung. 


tige Petiı - Zeile 
-Comptolr Maspiasa spaitig 
W Preis ganzjährig eder deren Raum berechuek, 





36. Donnerftag, 5. Februar. 1352 
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} erlin, 31. San. Die Vorlage des Finanzminiſters ftatt bed 

Deutichland. | — Zeltungẽeſtempels (der 80,000 Thlreinbrachte, excl. eis 

* sronhfart, 2. Febr. Wir haben neulich gemelter, daß | mer Abgate des Berliner Intelligenzblattes von 40,000 Thlr.) alle 
Defterreih feine Bolleiniaunaspiane aller Wahrſcheinlichkeit nach Journale nad ihrem Flächen-Inhalt und zwar mit ",., Pfennig für 
durcfegen werde, indem Preußen in feinem Widerſtande bereit# 100 Quatratzoll zu befteuern,, bat einen wahren Sturm in der 
naczulaffen beginne. Das GorrefponvenzsBlatt aus Böhmen, deir Preſſe erregt. Diefe Steuer würde den Preis der großen Blätter 
fen Wiener Berihterfiatter in der Regel ſehr gut unterrichtet | um 4 bis 6 Thlt. erhöben, und fie alio zum größten Theil aus— 
betätigt diefe Nachricht, indem es ausprüdlid meldet, die handelds | retten — eine Wirkung, melde die Verlage eher zu bezwecken 
politiibe Differenz zwiſchen Deftereeib und Preußen ſtehe dem Zeitz | ſcheint ald die Bierereinbringung tes Finanzausfaller. Bir ſchwei⸗ 
punft einer Annäberung nit mehr fern. Sehr bezeihnend ijt der ; gen von ber geiftigen Verwüſtung Die eine Steuer von dieſer Höhe 
Beiſatz, „die preußiihe Regierung babe während ver legten zwei | anrichten müßte, wenn außer dem Genior, der dem Schreibenden 
Kabre ſchon mehrmals bemwicien, daß fie ein Auge für pelie in Beftalt einer drohenden Poftvebits s oder Gonceffions:Entzichung 
tifbe Nothwendigfeiten babe (d. b. wenn die öſterreichiſche über die Schulter ſieht, aub ned die Sorge Pla greift Durch Ap— 
Borfehung folbe zu machen für gut findet) und ſelbſt langgehegte | profondirung des Themas fo und fo viel Zeitungsſteuer zu confus 
Keen, wenn fie undurbführbar, aufzuopfern verftche. (In der | miren. Es iſt übtigens kein Zweifel, daß die Kammern Diele Bor: 
That, das veriicht fie vortrefflid.) | lage verwerfen, da alle Parteien das Antereffe baden müſſen, ihre 





5 Münden, 3. Febr. Der Abg. Frhr. v. Hafenbrädl bat ; Organe vor dem Untergang zu bewahren, und eine Ungeretigfeit 
bei der Kammer der Abgeordneten einen Antrag auf Ergrelfung der | nicht auffommen zu laffen, tie das Gewerbe des Beitung®-Unters 
Initiative zur Abänderung des Jagdgejeges vom. 30. März 1850 | nehmens ansnahmameije mit der Hälfte feiner Brutto⸗Einnahme bes 
- indbeiondere derArt. 10, 14, 15 und 16 geftellt. Der Abg. Hirſch⸗ fteuert, während ein ächter Rew-Foundländer Hund, alfo doch ge— 
berger hat ald Referent Bortrag über den erwähnten Antrag im wiß ein ZurudsArtifel, für den man bier 20 Frledrichsd'ot zahlt, 
11. Ausſchuß erftattet. Der Ausfhuß trat über jeden Antrag eins nur mit 3 Thlr. Huntefteuer belegt wird. Peofitiren würde außer 
zen in Beratbung, und beihloß alsdann einftimmig, der Anfiht | der inländiſchen Regierungspreffe nur die außerpreußiſche, Die mit 
des Referenten beizutreten, und der hohen Kammer die Annahme } einem Zuſchlag von nur 2 Thle. für das Jahr ſehr gelinde behan— 
nachfolgenden Beſchluſſes vorzufblanen: es jei auf den von dem | delt it, wenn dad preußiiche Blatt 5 oder 6 zahlen muß. 





Abgeordneten Freiberen von Haſenbrädl arftellten Antrag auf Er— Berlin, 1. Febr. Die Berathungen über die Blottenanges 
greifung der ftändifhen Initiative zur Abänderung der Art. 10, 14, | Iegenbeit find in cin neues Stadium aetreten durch einen bei 
15 und 16 des Jagdgeſetzes vom 30. Marz 1850 nicht einzu⸗ dem Bundedtage und dem hannover'ſchen Kabinet von der bayeris 
gehen. ſchen Regierung gemachten Vorſchlag. Die bayeriihe Regierung 

Münden, 3. Fehr. Wir haben feiner Zeit die erfolgte reis | hat jih für den Fall zur Zahlung eines Beitrags für die Gründe 
ſprechung· der des Hochverraths beſchuldigt geweſenen Gerbet Grill, ung und eines fortlaufenden Beitrags für die Erhaltung ter Nords 
Gaſtwirih Bolza, Kaufmann Mergott und Bleiher Mattil | fecflotte ald einer von bem »befannten 3 Abtheilungen bereit 
durd das Afliiengericht der Pfalz, fomie ihre jpätere Verurtbeilung ; erklärt, daß fämmeliche übrige Regierungen ihre Geneigtheit zur 
durdy Das Poltzeigericht In Zweibrüden wegen mehrerer Uebertrets | Abſchließung einer öſterreichiſch- deutſchen Zolleinigung ausſprechen. 
ungen bed Strafgeſetzes gemeldet. Gegen dieſes Urtbeil baten dies | Es wird nämlich geltend gemacht, daß eine deutſche Flotte nur von 
felben Kafjationsflage beim Arpellationsgerict in Zweibrüden ers Werth fei bei gemeiniamen Handelsintereſſen aller deutſhen Staas 
griffen, welches jedoch das erftinftanzlidhe Erkenntniß in Betreff der , ten, Gemeinfamfeit aber finte nur ftatt bei volifommener Einigung 
„unbefugten Einmiſchung in die Amtsgewalt““ (mäbrend des Auf | des Äfterr,edeutihen Handelsweſens. Wenn die übrigen Regieruns 
jtandes in der Pfalz) bejtätigte und Die Kläger In die Koften vers gen dieſe Grundfäge anerkennen, fo ift tie königl. bayeriſche Mes 
urtheilte. Die Berurtheilten haben jid hletauf mit ihrer Beſchwerde gierung zur Zablung von Vorſchüſſen bereit, jedech nur gegen Si— 
an den Kaflationshof für die Pfalz gewendet, wo beute die Vers chetſtellung für den Fall, daß dennoch die Realtfirung jener Grund— 
bandlungen begonnen haben und mobei die Anmälte Golfen und : fäge unterbliebe. An dieſe Haupttedingung Fnüpft die königliche 


Dr. Riedel ald Bertbeidiger fungiren. ı Regierung die minder weſentliche Beringung, daß die Nordſceſtaa— 
Die A. Pitz. behauptet wiederholt, daß gegen den Bataillone= | ten einen erhöhten Beitrag übernehmen. iM. Kerr.) 
arzt Dr. Beönard wegen Berlegung des Amtsgebeimnifes Unterz ı Berlin, 1. Febr. Die ſchon in mehren Zeitungen erwähnte 
ſuchung eingeleitet worden fei und zwar ſei das erſte Artillerie-Mes Antwortsnote des engliiben Staatdfecretärd der auswärtigen Anges 
aiment mit der Führung biejer Unterfudung beauftragt. ! fegenbeiten, Lord Granville, in der Fluͤchtlingefrage wird, obſchon 


Stuttgart, 2. Febr. Die Volksvereine von Stuttgart, 
Hal, Gmünd, Göppingen, Gflingen, Ochringen, Ellwangen, 
Geißlingen, Heilbronn find durch fönigliche Verordnung aufgeldßt. 

Um, 1. Febr. Die Arbeiten auf der Bahnſttecke zwiſchen 
Augsburg und Ulm beichränften ſich im verflofienen Jahr hauptſäch— 
lih auf die bedeutenden und fchmwierigen Waſſerbauten an der Dos 
nau bei Günzburg und 2eipheim, und diefelben find, trog des fait 
durchweg ſehr hoben ungünftigen Waſſerſtandes, in erfreulicher 
Weiſe vorangeihbritten. Die Erdarbeiten wurden in mehreren Baus 
abtheilungen in einer Ausdehnung von mindeftens der Kälte der | nennung des Lord Cowley zum enalifhen Geſandten in Paris bat 
ganzen Bahnlänge mit Energie betrieben, und da in jüngjter Belt, | das böle Blut nur noch böfer gemacht, weil man annimmt, daß 


; fie wenig mehr als die früher von Lord Palmerfton abgegebenen 
) 
laut öffentlihen Befanntmadungen, wieder mehrere der Arbeitsloofe | der Nüdtritt Normanby’s nur erfolgt iſt, weil er namentlich früher 


! Erflärungen bictet, doch gutem Vernehmen nah in Wien als in jo 
weit zufriedenftellend aufgefaßt, daß man die diplomatiſche Gorres 
fpondenz mit dem engliſchen Gabinette in der Flüchtlingsfrage einfte 
meilen einftellen wird. Anders ftellt fih die Auffaſſuug diejer Ans 
aelegenheit jeitens der franzöfiihen Gouvernements, weldes fein 
Verlangen einer ftrengen Ueberwahung der Flüchtlinge mtederhos 
len wird. Die Bereiztheit der gouvernementalen Kreife in Paris 
gegen das engliſche Cabinet foll faum ein Maß kennen. Die Ers 


in Ackord vergeben wurden, fo fommt mit Beginn des Frühjahr | dem Elyfee gegenüber eine zu freundlide Stellung eingenommen 
diefe Bahnftrede in ihrer ganzen Längenaustehnung in Angriff. | habe. (8. 6.) 
Der ſchwierigſte und die meijte Zeit zur. Ausführung in Aniprud) Schwerin, 31. Ian. Eine foeben erſchienene Verordnung ftellt 
nehmende Punft auf der ganzen Strede iſt unjtreitig die Ueber- die Förperlidhe Züchtigung ald Strafmittel wieder ber. Im 
brüdung der Donau oberhalb -unferer Stadt. Gingange ift zwar nur von einer theilmeilen Wiederherſtellung die 
Kafıl, 31. Jan. Die friegsgerihtlice Verhandlung des Pros | Rede, die Fälle aber, welche für die Zuläffigkeit der Prügelitrafe 
ceſſes des ſtändiſchen Ausſchuſſes ift auf ven 9. Febr. angelegt, | angeführt werten, find ſehr zahfreih Unter Anterm follen auch 
wird aber wohl mehrere Tage andauern, da alle Anflagen gegen | „Ligen und Aufzüglichkeiten““ bei gerichtlihen und polizeitiden Uns 
die einzelnen Mitglieder, weiche nicht von den ordentlichen Gerich- | terfubungen, Betteln, Beleidigung der Obrigfeit und ihre Diener, 
ten evocirt worden, darin zufammengefaßt find; z. B. gegen ten | rüdjälliger Forſtftevel zc. durch Hiebe geahntet werden. 
Dbergerictdanmwalt Henkel allein eine wegen feiner Betheiligung an Wien, 30. Jan. Der Rüdmarfb des in Holſtein befindlis 
den Handlungen des Ausihuffes, eine wegen feined „Offenen Briefö | hen öſterreichiſchen Gorps fell, wie ih höre, ſchon im Laufe Feb: 
an Se. f. Hol). den Kurfürften‘ und eine wegen mehrerer Stellen | ruard ftattfinden. Dem Bernehmen nad fommt von den dort ſta— 
feiner gedrudten „„Bertheitigungsichrift”. Cine weitere Bertheidigs | tionirten f. f. Truppen das Regiment Schwarzenberg nach Böhmen, 
ungsſchrift wegen des letztern Punkts ift ihm ald anftößig zurüds | die andern Renimenter nah Ungarn. Das Regiment Wellington 
gegeben worden. — Der furfürfilihe Bundestagsgefantte, Frhr. | foll bis auf weitered in Hamburg verbleiben. Der General Graf 
v. Zrott, verweilt feit mehreren Tagen bier. Seine Anwejenheit | v. Mensdorff, defien Ernennung zum Gelandten am faiferl, Hofe 
wird auf unfere Berfaffungsangelegenheit bezogen, deren | zu Peteröburg ſich beſtätigt, wird ſich nach feiner Rüdfehr aus Kiel 
Löſung in der Kürze erwartet wir, bald auf jeinen neuen often begeben. 


* 


Wien, 31. Jan. Der engliſche Gabinefßconrier Sir Ed. Hol: 
mes bat der engliiben Geſandtſchaft in Wien Eröffnungen über die 
Rüftungen der engliſthen Regierung überbraht, und es jbeint, daß 
Lord MWeftmoreland den Auftrag erhalten bat, dem faijerliben Gas 
"Hinette dieſelben mitzutheilen ; wenigftens hat der Befandte dem Fürs 
ften-Minifterpräfidenten die berubigendften Verſicherungen gegeben, 
daß es durchaus nicht die Abfiht der engliſchen Regierung jei, eine 
Etörung des europäiſchen Friedens herbeizuführen, daß fie es aber 
dem Sintereffe des eigenen Landes ſchuldig jei, durch bie Ergreifung 
der nothwendigen Vorſichtsmaßregeln gegen jede Eventwalität fich 
fiber zu fiellen. Was die Einziehung ꝛc. der Orleans'ſchen Güter 
betreffe, jo werde bie englifhe Regierung ibren uriprünglichen Ents 
ſchluß, Ach im diefer frage paflıv zu verbalten, nicht aufgeben. — 
Trotz des feindjeligen Zones, den jelbft conſervative preußiiche Bläts 
ter gegen die von Deſterreich beantragte Zolleinigung anlagen, 
fteben die relativen Beziehungen der beiden Regierungen über dieſen 
Gegenftand durdaus nicht in fo ſchtoffem Widerſptuche, als es eis 
nige Journale gern glauben machen möchten. Im Gegentheil hat 
in der legteren Zeit Preußen begonnen, den für Deutſchlands alls 
gemeines Wohl jo wichtigen Borihlägen Defterreihd geneigtere® 
Dbr zu leihen, daher man bie gegründete Hoffnung begen fann, 
daß die Lebensfrage der deutfceöfterreihijhen Hanpdelseinigung auf 
dem Wege ter Vereinbarung zu allfeitiger Befriedigung gelöft werde. 

(8. 3.) 

Win, 31. Ian. Im Reihsrath bildet gegenwärtig die Fi— 
nanzftage den Kauptgegenftand ber Berathungen, und man bejchäfe 
tigt ih namentlich mit mehreren in den verſchiedenen Verwaltungs: 
zweigen einzuführenden Erſparniſſen. Wie ich höre, follen ſich in 
dem für dad laufende VBerwaltungsjahr gemachten Staatsvoran— 
ſchlag die Gefammtausgaben auf 272 und die Gefammteinnahmen 
auf etwa 228 Millionen belaufen, wornach das Deficit alfo 44 
Millionen betragen würde, Die Hauptpofition, das Kriegebubget, 
welches urfprünglih auf 85 Millionen angejegt war, duͤrfte vor 
Käufig nicht unter 96 Millionen gebracht werben können. — Der 
Herzog von SadjensKoburg wird nod heute hier erwartet, um bie 
Zeftamentseröffnumg des verftorbenen Herzogs von Ferdinand als 
Teftamentövollfireder vollziehen zu laffen. 

Kiel, 1. Febr. Aus zuverläffiger Quelle vernehmen wir, 
daß nach Eingang der telegraphiihen Meldung über die Zöfung der 
dänifhen Frift von Wien aus fofort die Ordre an das in Hol— 
fein ftationirte F. f. Armeesftorps ergangen iſt, fi zum ſofor— 
tigen Rückmarſch bereit zu halten. Wahrſcheinlich wird indeſſen 
ein deutfches Bundesfontingent in der Fefiung Rendsburg verbleis 
ben, das den Befehlen dei Königs von Dänemarf ale Herzog von 
Holftein untergeordnet werden fol. Die Bejtätigung der Richtig— 
feit des legten Theile viejer Mittheilung wird unjered Erachtens 
noch abzumarten fein. Nach neuerdings eingerroffenen Nacrichten 
iſt die Beflimmung, daß für ten Grafen v. Mensdorff ein anderer 
oͤſterreichiſchet höherer Militär hierber fommen jollte, wieder zurüds 
genommen morden. Der Graf wird daher in Dielen Tagen wieder 
bier erwartet. Graf Reventlows&riminit wird heute Abend wieder 
bier eintreffen. ($. €) 


Großbritannien. 

fondon, 31. Jan. Der minifterielle „Globe““ bringt einen 
Reitartifel über die Solleinigungsvorihläge des wiener Gabinets, 
den erften Artikel über Defterreich feit Lord Palmerſtons (Entlaj: 
fung. Das Blatt ſpricht entfhieden für Preußens commercielled 
Supremat in Norbdeutihland und gegen die öfterreihtihen Zolls 
pläne, welche es für eine blofe Mastirung des alten ‘Planes der 
„Sneerporation Deuticlants‘ hält. 

Die Shügenvereine jhießen im Often, Süben, Norden 
und Weſten Englands wie die Pilze aus dem Boden; täglid, hört 
man von der Bildung eined andern Clubs. Das Schießen bat 
aber noch nicht begonnen, da über bie anzufhaffenden Büchſen noch 
Diöcutirt wird. In den Zeitungen hat die Rüjtungsmanie eher zus 
als abgenommen; und melden Ginfluß der Alarm auf die politiſche 
Stimmung gewinnt, zeigt das frietfertig conjervative Beelitenblatt, 
Morning Ehronicke, das die Möglichkeit einer abſolutiſtiſchen Offens 
fivallianz Ludwig Napoleon’d mit Rußland gegen England bes 
fpricht und ansruft: „Mir mijhen uns nicht in fremde Angeles 
genheiten, aber England: ift ift nicht gewohnt, feine Gruntfäge zu 
verleugnen oder vor den Gonfequenzen derſelben zurüdzubeben. Ja, 
England ift der Füripreher conjlitutioneller Snfttutionen, Eng: 
land iſt ter Feind despotiſcher Regierungswetſe. Wenn abfelute 
Mächte für die Tyrannel gegen und Wropaganta machen, fo wers 
den fie, vielleicht zu fpär erfennen, daß ihre Gewalt nicht auf der 
ſicherſten Grundlage ruht.“ Der Globe widerlegt die Angabe meh— 
rer Blätter, dab Befehl gegeben worten fer, Die londener Polizei⸗ 
mannſchaft militäriſch einzuererciten. Im Fechten und Mafchiren 
iſt dieſelbe ſeit Jahren geübt worden, das Exertitium ſel daher 
unnöthig; ſchießen aber würde fie nöthigenfalls in kurzer Zeit ler⸗ 
nen lönnen. 

Ueber den gegenwärtigen Zuſtand der engliſchen Land- und 
Seem acht ſagt die „Times: „Bon 99 Regimentern find nur 2 
derart mit Echiefigewebren verſchen, dab ihre Kugeln cinen Feind 
erreich en fünnen. Ferner baben wir, wie es ſcheint, nicht ein eins 
ziges Gavaleriecorps, welches bei ebwaltenden Schwierigkeiten raſch 


zum firengen Dienft im Felde taualih wäre. Wir haben nicht fo 
viel Felvartillerie, als für ein Corps von 25,000 Mann erforders 
lich iR. Alle tiefe Angaben find außer Zweifel. Wenden mir uns 
fer Augenmerk auf die Verwaltung der Flotte, fo finden wir jede 
Prophezeiung von Sadfuntigen und Laien buchſtäblich bewahrhel— 
tet. Frranfreib hat nur 100 Kriegstampfer und ift übrigens durch 
die Erforderniffe einer großen, ftebenden Armee in Rordaftita bes 
laftet; dennoch ſtellte ed, obne große Unbequemlihfeit, Dampf: 
fhiffe genug zum Traneport von 10,000 Mann. Für England 
tagegen, mit feinen 190 Kriegätampfern, war ed ſchon eine [were 
Arbeit, 3000 Mann nah dem Gap zu ihaffen.” Dergleihen Bei: 
fpiele führt num die „„Zimes‘ mehrere an, und macht es unterans 
derem der Apmiralität zum Kauptverwurfe, daß die Matrofen eines 
Kriegsſchiffes gemöbnlih dann ausbezahlt und entiaffen au werben 
pflegen, wenn fie einander und das Fahrzeug, auf dem fiedienten, 
recht genau fennen gelernt baben, 

Nach heutiger Angabe in „Daily News‘ wird die vielbeſprochene 
Vermebrung ber engliihen Armce nicht 10,000 Mann, fondern 
höchſtens die Hälfte dieſer Zahl betragen. 

In Woolwich bat man angefangen, Reunpfünder-Geſchütze 
bücjenartig zu ziehen und für Spigfugelstadungen pafend zu mas 
hen. In den nädjten Tagen werden mit einer Batterie Grperis 
mente angejtellt werben. - 

Am bitterften bat bie Arbeitsfeier den zablreihen Stand 
der „labourers‘‘ oder handlangenden Arbeiter betroffen, wie fie zum 
Unterjcyiede von ben gelernten oter „skilled (funtigen) workmen“ 
(Arbeiter) genannt werden. Der Labourer verdient in der Regel 
16—20 Still. die Woche; von biefer Summe läßt fih in Sonden 
ſeht ſchwer ein Nothpfennig für arbeitsloſe Zeiten oder die Beifteuer 
zu einer Hülfsfaffa abiparen. Die Labourerd haben den Strife 
nicht herbeigeführt und nur gezwungen mitgemacht, noch haben fie 
durch denfelben etwas zu gewinnen. Bon den Geldern, welde bie 
öffentlihe Wohlthätigfeit bisher den entlaffenen Arbeitern zufließen 
ließ, zogen die Zabourerd den geringften Rugen. Bei einem Ges 
fammtmecting der Handlager, Tas geitern in High Holborn abge: 
balten wurde, Famen dieſe traurigen Uebelftände zur Sprache, und 
es wurde nun beſchloſſen, ein Gontrolcomite zu bilden, um das 
Publitum ausichließlih zum Beten diefed Standes um milde Gas 
ben anzuiprehen und eine Deputation an die Affociation der Ars 
beitgeber abzufenden und ihr die Lage der Kandlanger an das Herz 
zu legen. Ueber den Vollziebungsausihuß der Amalgamated So: 
cietg wurde ftarfe Klage geführt. 

Durb das gejtern in Piymouth eingelaufene Schiff „Heles— 
pont“ bat man Nachrichten vom Gap, die bis zum 28. Dezember 
reihen. Die Berichte vom dortigen Kriegsihauplage ind nicht viel 
erfreuliber, als die durch die drei legten PBojten mitgcbradhten. 
WVon Beit zu Seit Scharmügel, Todte, Bermundete, Biebviebftahl, 
| große Vorbereitungen, Relognoszirungen, unbedeutende oder uns 
! günfiige Refultate, 

Der große Zufluß von Bold wird der Bank fo unbequem, 
daß, wahrſcheinlich um die Aufnahme zu verzögern, Goldftaub und 
Barren vorerft in's Münzamt zur Unterſuchung abgeliefert werben 
müflen. Das dortige Probieramt erpedirt aber täglih blos ein bes 

| fchränftes Quantum, Eine einzige Firma in der Gity foll für eine 
Viertel: Million Pfd. St. Goldſtaub gegenwärtig disponibel haben. 
Die Bolvfhmelzungs-Etabliffementd find mit Arbeit überhäuft. 


Frankreich. 

3, 31. Jan Als Beitrag zur Oppoſition gegen bie 
; Gonfisfation der Familien-Güter der Orleans theile ih Ihnen die 
Proteftation dez Garvinald Mathieu mit, welcher die Dotation 
ebenfo zurüdwicd, wie ber Gardinal-Erzbiihof von Rheims. Rod 
wichtiger ift die ehegeftern bier angelangte Weigerung der Herzogin 
v. Orleans ihren Bittwengebalt von jäbrlihen 300,000 Fr. weis 
ter zur beziehen. Die EonfidcattondsDekrete fönnen im Innern fos 
wohl ald im Ausland dur Hinzutreten leicht möglicher Umſtaͤnde 
zu unberehenbaren Schwierigkeiten führen, umfomebr al® der Prä— 
fivent der Hauptfahe nah nicht nachgeben werben wird, und hier: 
über fann nun nicht mehr der Schatten eines Zweifels obwalten, 
da der Staat die confideirten Güter bereit# als gültige Hypothel 
anerfannt hat. Das betreffende Dekret if vom Präfitenten unters 
fertigt, und es ift alfo am cine Rüdnahme dieſet Mafregel nicht 
mehr zu benfen. — Hr. v. Perfigny, welcher jegt aud am ber 
Spitze ter Berwaltung deſſen fteht, was den Handel betrifft, hat 
die Beamten derſelben beauftragt, ibn von dem zu unterrichten, 
was in Bezug auf Austchnung der Handelöverträge mit Dem Auds 
land und namentlich mit dem deutſchen Zollverein zu ermögs 
lihen ſei. Schon bei ter Anmejenheit des jegigen Miniſters des 
Innern in Berlin bemühte er fich, einen Handelsvertrag mit dem 
Bollverein zu Stante zu bringen, allein dazu mar feine Ausſicht 
vorbanten, weil man die Natlonalverſammlung, die in ihrer Mehr: 
zahl einem übermäßigen Probibitinfoftem hultigte, zu ſehr fürdten 
mußte. Diefer Hinderniß ift jegt nicht mehr vorbanten, und fo 
wird die Idee Perfigny’d von neuem aufgenommen. Auch mit 
Holland fucht man die bereit# beſtehenden Berträge zu erweitern, 
und die über diefen Punft ftattgehabten Gonferenzen ſellen den 

beften Erfolg hoffen laſſen. N. } 
Yaris, 31. San. 


—— — 


Der „Moniteur“ veröffentlicht heute in ſei⸗ 


mem halbamtliben Thell folgendes ‚„‚Mitgetheilt””: inzelne Pers 
fonen haben geglaubt, daß die Kapelle und die Gruft von Dreur 
in den Defreten vom 22. Januar miteinbegriffen feien. Nie hat 
ed in der Abſicht der Regierung gelegen, die Familie Orleand bie 
ſes frommen Beſitzthumes zu berauben. 

Der „Moniteur enthält ferner ein Schreiben des Präften- 
ten an den Polizeiminifler und ein Dekret über Jweck und Einric: 
tung des neuen Pollzeiminifteriums. Delangle ift an Dupins Stelle 
zum Generalprofurator am Gaffationdhofe ernannt. 

Die „„Union‘ fowie die „Debats“ ſprechen ſich über dad ges 
firige Girtularfgreiben des Minifters des Innern an die Präfeften 
fehr belobent aus. Das „Pays“ ift entzüdt darüber, daß die Rer 
gierung die Milde mit der Strenge zu vereinigen wife. Die übrie 
gen parifer Journale geben nur einfah den Text des Schreibend. 

Dad organiſche Wahlgeſetz fol binnen einigen Tagen cricei: 
nen; man vermuthet, daß die Zahl der Deputirten für den geſetzge⸗ 
benden Körper 315 fein wird. Die Wahlen felbft follen den 29, 
Februar und 1. März ftattfinden, und Die Kammer am 15. März 
julammentreten. 

Dupin, der ehemalige Präfident ber NRationalverfammlung 
und biöher Gencralprofuratoer am Kaſſationshofe, bat fih auf der 
Lifte der Advolaten des Appellationshofes einſchreiben laffen. Die 
erſte Sache die er vertheidigen wird, ift ein Prozeß der Familie 
Orleans. 

Für die Aufnahme einer Strafcolonie im franzoͤſiſchen Guyana 
ift nicht nur nichts vorbereitet, fondern die ganze Colonie befindet 
fi au in zunehmendem Zerfall. Eine Privateorrefpondenz aus 
Cayenne vom 7. Dez. enthält hinſichtlich des Zuftandes jener frans 
zoͤſiſchen Befigung Einzelheiten die nicht Flägliher lauten Fönnten. 
Die Ausfuhr von 1850 bot im Bergleih zu der der voraudgegan- 
genen Jahrgänge fhon eine ungeheure Abnahme dar, im legten 
Jahr war fie mod viel tiefer geſunken. 

£yon, 28. Jan. Die Lage unferer Fabrifen wie bes Han— 
dels überhaupt hat fich feit dem legten politiſchen Umſchwung außer: 
ordentlich gebeffert, Nichts defto weniger gibt ſich feit der Beröffent: 
libung der Defrete in Betreff der Einziehung der DOrleans’ihen 
&üter wieder eine böfe Oppofltion gegen die Regierung fund, Man 
hätte dem Präfidenten vieleicht nicht übel genommen, wenn er Ans 
fprüde auf Entfhädigungen von Seite des Staatd für einen Theil 
defien erhoben hätte, was der Familie Bonaparte in den Jahren 
1814 und 1815 entzogen wurde; allein man verarat ihm, daß er 
den abmeienden Orleans einen Prozeß macht und zugleich dad Ur: 
theil ausipriht, ohne die Berichte Darüber gehört zu baben. Selbft 
die Legitimiften fönnen fi mit dem Afte vom 22. Yanuar nicht 
befreunden. Sie fagen, daß man wegen eines foldyen wichtigen 
Sihritted die Ration hätte befragen follen. Weder die Ausweifuns 
gen nob bie Berbannungen haben fo ſchlimmen Eindruck gemacht, 
ala die Gonfidcation der Güter ded Haufes Orleans, und es wird 
behauptet, daß felbft die Armee, weicher ein Theil diefer Beſchlag⸗ 
nahme zu gute fommen fol, feine Freude darüber äußert. — Die 
Gefängniffe im mittägigen Frankreich find noch immer mit politifchen 
Süntern überfüllt. Ginzelnen Berichten ift jegt die Welfung zuge⸗ 
fommen, die weniger Beſchuldigten frei zu laffen und den Ausgang 
der Prozefie fo viel ald möglich zu beichleunigen. Mehr ald 4000 
Perfonen ſchmachten in Kerfern; allein man hofft, daß wenigftens 
die Hälfte derfelben von aller Schuld freinefprohen werde. Das 
biefige Kriegdgericht allein hat über etwa 500 Perfonen zu entſchei⸗ 
den. — Graf Gaftellane wird der Eröffnung des Senats in Paris 
beiwohnen und nad glaubwürdigen Berichten auch in der nächſten 
Zeit zum Marſchall befördert werden. — Man bemerkt ſelt einigen 
Moden einen großen Zug von. Relfenden nah Italien, Briefe aus 
Zurin und Genua melden, daß die öffentlihe Stimmung in ven 
meiften Theilen Staliens noch immer eine ſehr trübe fei und daß 
namentlid die Icgten Ereigniſſe in Franfreih ihre Rückwitkung auf 
Sealien nicht verfehlt haben. Was einige Blätter über eine Res 
buction des franzöfifchen Heeres im Kirchenſtaate gefprodhen, ents 
behrt aller Begründung. Es find im Gegentheil erft Fürzlich wies 
ber ftarfe Borräthe von Kriegsmaterial aller Art nach Eivitavechla 
abgegangen. — Die Witterung im füdlihen Frankreich ift überaus 
mild. Die ftarfen Regengüffe haben übrigens alle Flüffe flarf ans 
geihmwellt und und von der Befürdtung mod nicht befreit, daß 
Rbone und Saone austreten können. — In Marfetlle fteigen die 
Preife aller Getreidearten no immer, wiewehl die Verrätbe nicht 
unbeträchtlih find, Auch bei und wurden für Rechnung von ſchwei—⸗ 
zer Häufern große Einfäufe gemacht. Die Speeulation hat fib auch 
wieder ftarf auf den Weinbantel, fowie auf alle Arten Weingeift 
und Branntwein geworfen. In Bordenur, Beaucaire, Nimes und 
Bezieres find die Geſchaͤfte in dieſtt Produktion Äußerjt beträchtlich. 


. (8. 3) 
Dänemarf, 

Kopenhagen, 29. Jan. Im Vollsthinge Fündigte der Präſi— 
dent folgende zwri nterpellationen an: 1) Bann beabfichtigt tie 
Regierunf tem Thinge die Aftenftüce und übrigen Auftlärungen 
mitzutbeilen, worin fie bie Rechtfertigung für die geſtern geſchehene 
Mittheuung ſucht? 2) Beabſichtigt das Miniſterlum auf dieſem or: 
dentlichen Reichstag dem Reichstage Entwürfe zu den Geſetzen vor: 
zulegen, melde daffelbe für nothwendig erachtet auf Grund der 
beabfitigten Ordnung der Berhältniffe der Monarchie? 


en in, 


— — — — — — 


Rußland. 

Am Königreihe Polen ift dem Verbote ber Betreideaud 
fuhr no eine antere Verordnung gefolgt, der zufolge der Korf 
(neun Viertel) Roggen nicht thenrer ald mit 21,, Thaler verfau 
werden darf, Wer im Öffentlihen Verkehr einen höhern Preis for 
dert, deffen Getreide folk confiscirt werden. 

Bereinigte Staaten, 

Ueber die Rote des öfterreihifden Beihäftsträgerd, Hrn. 
Hülfemann, an den Präfidenten ſprechen ſaͤmmtliche amerifanifhe 
Blätter In fehr rüdjicbtelofem Tone. Der New Dort Courier fagt, 
„Inſofern ald der Präfident derlei Mittheilungen niemals beants 
wortet außer durd das bezüglihe Departement, fo fam das Schrei- 
ben an den Staatöfelretär, und es iſt jegt die Frage, ob Hrn. 
Huͤlſemanns Berlegung des offiziellen Herkommens, durch diefe ges 
ringſchätzende Behandlung Hm. Webfterd, mit einer Zufendung feis 
ner Päffe, mit Stillfhweigen oder einer geihriebenen Antwort er: 
wiedert werden wird. Der öfterreihifche Beihäftöträger hat bei eis 
ner frühern Gelegenheit gezeigt, daß er nicht eben Luft hat, feinen 
Poſſen zu verlaffen; aber vielleicht find feine Reigungen durch neue 
Inftructionen geändert worden. Es ift nicht gewiß, was Kr. Webs 
fter thun wird. Er wollte feit lange refigniren, aber that es nicht 
aus Rückſicht für die Intereſſen des Landes und wird feinen Aus— 
tritt angeſichts der neuen Berwidelung wahrſcheinlich noch länger 
hinaut ſchieben.““ Weekly Gerald jagt: „Es ift fein Zweifel, daß 
unfere Beziehungen zu den fremden Geſandten durd Koſſuth ſeht 
unangenehm geworden find. Vielleicht gehen fie Alle auf einmal 
davon. ... Hr. Fillmore ift entſchloſſen, die Gandidatur für bie Präs 
fiventfhaft abzulehnen. Vielleiht macht er Hrn. Webjter Plag.” 





Bermiſchtes. 

*Aurchen, 2. Febr. Die Jahresrechnung unſeres Kunſt⸗ 
vereins für 1851 liefert wieder ein fehr günſtiges Reſultat. Die 
Mitgliederzahl hatte fi in diefem Jahr wieder um einige hundert 
gemehrt und die Gefammteinnahmen betrugen 40,000 fl., wovon 
für den Anfauf von Kunftgegenftänden, die demnächſt verloost wer⸗ 
den, über 24,000 f., dann für das Kunſtvereinsgeſchent über 
4000 fl. verwendet werden konnten. 

=,* Im neuefter Zeit bat eine Dieböbande mit befonderer Ge— 
wandtheit nicht allein im ſchwäbiſchen, ſondern auch im oberbayris 
ſchen Kreife mehrere Kirhendiebftähle ausgeführt. Der Gendarmes 
tie gelang e®, dieſe Bande zu entbeden und felbe unweit dem Orte 
Schrezheim bei Dillingen zu arretiren und dem Gerichte zu überlics 
fern. Eine Menge fofitarer Kirhengegenfände wurden noch bei 
ihr vorgefunden. Der Anführer diefer aus 3 Köpfen beftebenden 
Bande iſt ein erſt fürzlih,aus dem Zuchthauſe entlaffener Sträfs 
ling, aus dem Gerichtäbezirfe Weißenhorn gebürtig. 

** Stonhfart, 31. Jan. Schon jeit längerer Zeit lieh 
dad Gerücht den Gaftbof „zum ruſſiſchen Hof’ bald an biefe, 
bald an jene hohe Perſon Fäuflih übergehen. Jeht erfährt man 
als zuverläfig, kaß dad Haus für Rechnung der preußiſchen Res 
glerung angefauft worden ift, um die preußiiche Geſandiſchaft nebft 
ihren Bureaur aufjunchmen, aud den Mitglietern des föniglicen 
Hauſes bei ihrer KHierberfunft als Abfteigquartier zu dienen, Zu 
diefem Zweck wird das Gebäude in feinem Innern bie entiprehens 
de Umgeftaltung erbalten. Hr. Sarg, ver Eigenthümer des Gaſt— 
hofs, wurde vor ungefähr 14 Tagen turh den Telegraphen nad 
Berlin berufen, wo die Sache nunmehr zum Abſchluß gelangte. 
Ald Kaufpreis wird die Summe von 400,000 fl. bezeichnet. 

** Gin Erdftoß, der die Bewohnervon Borbeaur in ber 
Nacht des 26. zum 27. Jan. aus den Betten ſchreckte, fit fa über: 
all im @irondedepartement fomte in einigen angrenzenden wahrges 
nommen worden. Gr fand einige Minuten nad 2 Uhr Morgens 
ftatt; feine Richtung war anfcheinend von Nordweſt nad Südoft. 
Große meteorologifhe Wechſel waren nit vorausgegangen, der 
Barometer hatte Tages zuvor venig varlirt (er zeigte am Morgen 
28 8. 3%: L., um 11 Uhr Abende 28 3. 3 2), die Wärme— 
grade waren bei Sonnenaufgang 14, um 24 Ube Nachmittags 94 
und um 10 Uhr Abends 44% R. über dem Gefrierpunft, Einige 
Tage vorher war die Witterung fehr warm geweſen und hatte bei 
manden Perſonen Schwindel, felbft Schlagfluß erzeugt. Das allgemeine 
Gefühl der von dem Stroß gewedten Schläfer war, wie wenn das 
Bett mit ihnen tanzte, Viele glaubten, Diebe hätten fih unter bems 
felden verborgen. Auf der Municipalwache fingen bie Gewehre fo ges 
waltig zu raffeln an, daß der Poſten meinte, die Wade würbe beraubt. 
Die Schilderhäuſer fbwanften bin und ber; eine Diligenee wurde 
in der Nähe der Statt umgeftürzt. Am ftärffien war der Stoß 
in den niedrigen Statttbeilen. Die Gegenftände auf den Kaminen 
wurden tort herabgeworfen; mande Mauern befamen ſtatke Rille. 
Auf dem Lande war der Schrecken allgemein; die Lente unterwegs 
vermochten ſich nicht auf den Füßen zu halten. Der nac hallende 
Donner war fo ftarf, daß wan glaubte cine Pulvermühle ware in 
die Luft geflogen oder ein Eiſenbahntunnel zufammengejtürzt. Auf 
der Rhede tanzten die Schiffe vor dem Anker und der Fluß ſchaͤumte 
ähnlich wie in ver Nähe eines dahlnfahrenden Dampfbootes. Die 
Gierhändler famen in Bordreaur größtenteils mit — hen gebal— 
fenen Gierfuhen an. In den „Landes“ wurden viele Fichten ent 


wurzelt. Auch in La Rochelle, Rodefort, Saintes wurde der Erd⸗ *.* Dem neuejten Ausweife zufolge waren am 1. Jan. 1851 
Roß verfpürt, dagegen nicht mehr in Zoulon und Agen. In der | in englifhen Irrenhäuſern 16,456 Individuen untergebracht; 
Rat vom 24. um diefelbe Stunde will man ebenfalls ſchon eine, | vavon 7843 Männer und 8613 Frauen; doch gelten diefe Zahlen 
jedoch ſehr ſchwache Erihütterung wahrgenommen haben. blos für England und Wales, 

*.* Gined der prachtvollſten Schiffe, die je gefchen 
worden, wird gegenwärtig in Gladgow von den Herren Todd und | — 





Mac Gregor für den Paͤſcha von Aegypten gebaut. Es iſt eine Frankfurter Börsen - Cours 
Dampfjaht mit Mafhinen von 300 Pierdefrait. Das Gebäll iſt vom 2, Februar nah dem Gouräblatt von A. Sulzbach. 
Eifen, und da die Jacht blod zu Spazierfahrten auf dem Nil be: ö ET; ı TE TE 


ſtimmt ift, wird fle nicht tiefer ala 4° 2 im Waller geben. Die , — 
innere Drapirung aus Papiermache und Seldenbrotat' ift allein Oeſterreich, Bankattien 1160 | 1175 











auf 25,000 Piv. veranfchlagt. Die Dede des Salons wird aus So MetalliquedsObligationen . . | 76%. | T5%8 
weißem Seidenftoff mit Bolts und &emäldeverzierungen, die Die J de, Z „ von 1849] 60°, | 60 
vand aus Soldfäden Durhmoben. Das Jeltdach des Verdecks iſt Z 20 m "„» nn | A0L. | 39%, 
ganz aus ſchwetem Seidenzeug, mit emblajtifhen Stidereien, deſſen Z fl. 250 &oofe b. Rorbih. von 1839] 95 94, 
KRoften fih auf 2000 Pfd. belaufen werden (das Yard zu 20 Gui⸗ „ ‚a. 500 Zooje von 1834. . . = — 
neen). Die Seidenftoffe werden fämmtlic in London fabrizier, | Preußen, 3%," St.⸗Schuldſcheine à 105 fr. Bo 7 
Ein ähnliches Prahtihiff für ten Paſcha ging erſt vor wenigen 2 KölnsMinden, ohne Dim... . .5| 108 | 107%, 
Monaten nad; Aegupten. Das jepige erhält den Ramen „‚Kigt des | Bahern, * yo Obligationen.. a | ae 
Himmels.” ” 2,0 [7 . 2. J | ra 
*,* Ein bolländ. Ingenieur, Galmann, hat jeiner Regierung ” ao om Brunteenten . . | 95 ', 
ben Plan au einer Brüde Über das D bei Amſterdam vorgelegt, „» 5% Obligationen von 1850. . . 1024| 102 
welche dreitaufend Fuß lang, zweiunpftebenzig Fuß breit und fo „ Rubmwigsbafen®ertah . . ..... | 88%, | 88 
hoch gebaut fein würde, daß Die größten Schiffe durchfahren Fön: m Bayer, Banfaftien oe. % _ 682 
nen. Der Koſtenanſchlag beläuft fi auf 2,700,000 Bulden. Man Bürtemberg, 3',,%, Obligationen bei Rorhich.] 89’, | 89%, 
glaubt beftimmt, daß das nüplihe Werk ausgeführt werden wird. v 2 2 7, 101%, 101 
°* Die californifhen Freibeuter, melde von San | Kurheifen, 58. Rordbahn ohne Binfen. . | 394 | 38% 
Francisco aus die Sandwidinjeln erobern wollten, find wirklich an⸗ m Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild . . 33 323, 
gekommen, fanden aber ein amerifanifches Kriegsfchiff bereit, fie zu ; Grohh. Heifen, Botterie-Anichen a fl. 50 . | 88 | 8 
empfangen; außerdem hatte der König alle feine Streitkräfte in Bes Z bitto großherzogl. a fl. 25 . | 30%, | 301,4 
reitſchaft. Sie baten um Erlaubnif, den Winter auf den Inſeln Baden, fl. 50 Zoofe von 1840 Fe - 1 — 
zuzubringen, welches ihnen auch geftattet wurde. Da man ihre Abs .. L 35 bitte von 1845... .. . | 3744 | 37 
fihten durchſchaute, indem fie bloß BVerftärfung erwarten, um ihren | Raſſau, fl. 25 oofe. ce +1 — — 
Sireich auszuführen, werden fie aufs frengfte bewacht. Länder ers | Franukfurt, Zaunusbahn-Aktin . . . . .] 307 | 305 
obern wird von den Danfeed wie jedes andere Geſchäft betrachtet. „ Vereinslooſe A10f. . . . . | Bro | Tan 
Es gibt unter ihnen Gapitaliften, welche in dieſem Geſchäftszweige OT Perampordicer Redacıeur: Ep. 8. Kiefling. 


fpeculiren. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


(3a) BVekanntmachung. 

In der Kaufmann uud Kabrifbefiger Chri— 
ſtoph Heinrib Brandenburg'ichen Derlaffene 
itoft dahlet wird die Waltung von 216 Tgw. 
42 Dezimalen im Reichsfotſt, B.-Rr. 119, 215 
und 254, belafter mir 2 fl. 573 fr. Steuer: 
fimplum, rarırt anf 21,204 fl. 46 fr, auf An—⸗ 
trag ber Erben wiederholt zum öffentlichen Ver: 
faufe ausdarboten und Bietangstermin auf 

Dienftag den 9. Rärz c. 
Vormittags 10 Uhr 










(2b) Beftanntmadung. 
Bufolge Entihließung der f. Eiſenbdahndau⸗;Commiſſion ju Münden vom 27. 
Januar 1852 Pro, 1125 und sorbehaltlid deren Genehmigung werden 
Freitag am 20. Februar 1852 
—* Vormittags nenn Uhr 
bei ber unterfertigten Polizei-Behörde im Poſtgebaͤnde zu Roethenbach nacitehende Eiſenbahn⸗ 
bau= Arbeiten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
on den Meiftabbietenden zur Ausführung im Accord vergeben werben, nämlid: 
Dat vereinigte 4. nnd IM. Arbeitsloos der mitunterfertigsen t. ilenbahnbau-Geltion, 
31,000 Fup lang, pwiſchen Stücklerkreuthe und Dreiheiligen, enthaltend: 


Eigentlihe Erbarbeiten, veranichlaat U » *» =. 219,916 fl. 8 fr. dahier angeiegt, wozu zahlungsfähige Kaufslich- 
Sicherung der Dammböfhungen, verantdlagt u . . 14,084 „ 53 „ haber geladen werten. 
Kunftbauten, juiammen veranſchlagt HM » . . . . 145,697 „ 8 u Wunfietel, am 26. Januar 1852, 
Vollendung der Wegübergänge, veranihlagt ju » . - 0,096 „ 23 „ Königl Laudgeriqht. 
Lieferung ded Eteinmarerials zum Bahnunterbau, ver: Fürf. 
auſchlagt U 2 2 een. 26.892 „ 30 „ (2a Belanntmadung. 
Im Ganen . 316,317 fi. 2 fr Auf der fol. Univeritätds Revier Kreutzthal 


mwerden; 
1. Donnerdtag ben 12. d. Mts. Vormittags 
9 Uhr auf dem Diſtrikte Loͤhre 
170 Eichen und 8 Bachen-Abſchnitte zu Koms 
merzial:, Bau⸗ nnd Nutzholz geeignet, 
1. Freitag ben 13. d. Mrs. Vormittagd 9 
Uhr auf dem Diftrifte Bertha 
87 Eichen-, 1 Buchen- und I Linden-Abs 
ſchnitte, zu Kommerzial:, Baus und 
Nugholy geeignet, 
salva ratifieatione Öffentlih am zahlungsfähige 
Meiftbiethende verſtrichen, welches hietur ber 
fannt gemadt wird, 
Haßfurt den 2. Februar 1852, 
Königl. Univ: Rent: und Forfamt. 
Br. Stoehr, Ribtr. 
Mierbe 


Die zu fiellende Gaution wird auf 18,000 fl. (mit Worten Achtzehn Zanfend Gulden) 
ſeſtgeſetzt. 
Bedingnißheft, Pläne und Koſtenanſchläge liegen vom 31. Januar 1852 an im Amts-— 
Iofale der mitunterfertigten königlichen Eiſenbahndau-Sektion zu Jedermannd Einfiht offen vor, 
‘wo auch die Submifiond: Eremplare in Empfang genommen werden Fönnen. 

Die Submilionen felbft müflen in vorihrifrsmäßig überfcriebenen und verfiegelten Cou⸗ 


verten: 

längftens bis Donnerftag den 19. Februar 1852 Abends 6 Uhr 
entweder bei einer der beiden unterfertigten Behörden, oder 

längiten& bis Dienftag den 17, Februar 1852 Abends 6 hr 
bei der königlichen Eifenbahnbaurkommiftten ja Münden franfiri eingelaufen fein. 

Die Enbmittenten find bei Bermeidung aller in $$. 9, 10 und II der allgemeinen 
Submifiond-Bebingungen angebrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Beraftorbir: 
ungd:Termin fi perjönlih oder durch genüglih bevollmächtigte Etellvertreter einzufinden, um 
wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernabms = Fähigkeit, ihr Kautions- und Berriebövermögen 
ſogleich durch amtlihe Zeugniße genügend nachzuweiſen und dem bedingten Zuſchlag zu ger 


waͤrtigen. 2 
Meiler am 30. Januar 1852. Roethenbad am 30. \anuar 1852, ie BE U — 
Agl. Sandgericht Weiler. Agl. Sayer. Eifenbahnbau-Section. auf das Ziel Walburgis zu wermierhen. 


Höfl, Yandr. Veſtner, Seltions:Jagenieur. 
Von Dr. Suin de Boutemare’s 


aromatische Zahn-Pasta, 


die mit Recht als ſehr aut zur Eultur amd Conſervation der Zähne und des Zahnfleiſches 
empfehlen werden fann, befinder Ad die alleinige Niederlage für Bamberg bei &. Goes, Apotheler zum 
Löwen und keſtet ein Daderıhen (für einen febtmonarlihen Gebrauch ausreichend) 45 fr. 

— e—— — — — — — — — — 


Verlag von JI M. Reindl 


Mietbe 
Am grünen Marfte Nro. 217 ift auf das Ziel 
BWalburgis einLaden nebſt Yadenzummer zu vermiethen. 


(2b) Mietbe 

An Rro, 2002 ıft eine große undeinelleine Woh» 
nung auf Walburgid zu vermiethen. Es find auch ges 
ſchliſſene Federn zu vcıfaufen. 





Brıtästat täglich aniteran Banm- u, her a 
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minder Bekannte freigeiprohen. Hausmann ift der Aufforderun 
Deutſchlaud. zum Hogwertath und üuftuhr für ſcuidig erflärt. —*— 

= Stankfartl, 2. Febr. Der Glaube an die friedliche Entwides | raid und Kößler find ver Aufforderung zur Unterftügung tet ba— 
lung der Dinge in Frankreich ſchwindet immer mehr, je Marcr die | diſchen Aufſtandes für ſchuldig ertannt. Graf Uerfül iſt freigeſpro⸗ 
Lage und bie Abſichten E. Napoleons zu Tage treten. Die „Weſ. chen; das weitere Reſultat iſt ein meiſt jreiſptechendes in faft allen 
Zig.“ eined der beſtuntertichteten Blatter ſpricht fh jegt un | ragen. — Die geftrige energlfhe föntglihe Verordnung ſcheint 
ähnlicher Weife aus, wie wir dieß ſchou vor längerer Zeit geihan | nirgends ihres Eindrucks verfehlt zu haben. In der Kammer der 
haben. „Alle Berichte, jagt fie, ftimmen darin ubercm, daß die | Abgeordneten erfolgte, obgleich außer dem Rriegeminifter zu Anfang 
Umgebung des Prinzen feine tjolirte Stellung gegen bas Ausland | der Sigung alle Departementschefs anmejend waren, feine Inter— 
fühlt, daß fie dem Krieg unverbolen als leptes Ausfunftemuttel bes pellation wegen Auflöfung ber Vereine, auch mar die Linke 
trachtet, daß in den Minifterien des Kriege und ber Marine eine icht bereit, in ber zur Berathung gefommenen Frage wegen ber 
auffallente Thätigfeit herrigt. Das friedfertige England rüftet, und onſt mit jo großer Heftigkeit angegtiffenen Donativgelder, melde, 
wer fteht dafür, daß in Preußen nicht plöglih ein Auftuf am das ; früher verweigert, heute mit großer Majerität vermilligt wurden, 
Mol nothwentig wird? Das fübmeftlihe Deutſchland iſt völlig | PBicıjer meinte, er wolle die Sache ruhen laffen und auf beffere 
ungededt gegen Frankreich, der ſudliche Thell ver preußiſchen Rhein= | Zeiten warten, 
provinz besgleihen, wenn nicht ein ftarfes Korps bei Trier aufge: Bas die £. Verordnung gegen die Bereine betrifft, fo haben 
Relit wird, bad den erſten Anprall beſteht. Der Prinz von Preuſ⸗ fid einige, mie z. B. der Tübinger, Durch vorherige Selbftauflöfung 
fen foll hauptſächlich dieſe Anſicht vertreten, die nut ihrer provos | der Mafregel entzogen, jedod find von der Regierung alle Anitals 
cirenden Ratur wegen vorläufig nicht zur Ausführung fommt,‘” — | tem getroffen, allen Sundgebungen von irgentmwelden demofratiichen 
Die „Wei. ZItg.“ gibt zugleich zu verftehen, daß die beiden „Eathos | Bereinen zuvorzufommen, denn mit den „Berzweigungen” der Vers 
lifben”” Mähte Frantreich und Oeſterteichs, dem fi die früheren | orpnung find alle demofratiihen Vereine gemeint. 
Rheinbundftaaten anſchlleßen würben, gemeinjcaftlice Sache machen Hannover, 2. Febr. Dan will bier in fonft gut unterricter 
fönnten, und daß biefe Verbindung auf Koften Preußens aeſchloſ⸗ ten Kreiſen wiſſen, daß es der hannoverſchen Regierung gelungen 
fen werte. Wir glauben das nicht, weil X. Kapoleon dann Jtalien an} fei, mehrere der Mittels und Kleinftaaten, welde durch ihre Bes 
Drfterreich Preid geben müßte, was gang u. gar ber franzöj. Bolitit vollmaͤchtigten beim Buntestage fid) biöher gegen die Grbaltung 
und den napoleonifdren Traditionen, auf die der Neffe des Kalſers der N ordſecflotte ausſprachen, noch in der zwölften Stunde für 
fo großes Gewicht legt, widerſprechen würde. Biel wahrſcheinlichet ihre Pläne zu gewinnen, jo daß nunmehr gegründete Hoffnung für 
it nad den früher enimidelten Gründen eine Verbindung zwiſchen die Erhaltung ber Flotte wiederum auftauce. 
Franfreih und Rußland. Man braugt nicht die religiöfen Gegen Serlin, 2. Febr. Die Verhandlungen mit Oldenburg wegen 
füge in Deutfhland hereinzugichen, um die Wahrſcheinlichkteit eines des Anſchluſſes an den Zollverein werden mad der erfolgten Ges 
früber oder fpäter audbredpenden Kampfes darzuthun, die Politik det mehmigung des hannoverſchen Vertrags mit größerer Lebhaftigfeit 
Intereffen bietet dazu fhon Stoff genug dar. Dieſe allen, mit) als früher fortgefegt, Dlvenburg iſt prinzipiell tem Anſchluffe fehr 
aber Principien und Sympatbien geben inunjerer Zeit den Auoſchlag. geneigt, aber es macht Bedingungen, melde zum Theil mıt ber 

Münden, 3. Febr. Die Tagedordnung für die morgige Stps | Nengeftaltung ded Zollvereins im engften Zufammenbang ſtehen und 
ung lautet: 4) Anzeige des Referenten im HI. Ausſchufſe über den} wohl crjt auf der Berliner Bereinsconferenz ihre Lefinittve Erledig⸗ 
Antray des Abg. Freiherrn v. Hafenbradt auf Abanderung des ung finden fönnen, jo daß Preußen ſich leicht zu fehr binden wür— 
Sagdgefeged vom 30. März 1850. 2) Fottſezung der Berathung | de, wenn es fhon im Voraus beftimmte Garantien zu Gunſien 
und eventuelle Schlußfaſſug über das Einnahmen Budget in | Dldenburgs übernähme. 
specie über Das ‚Hauptreferat Ted Abg. Rebenad. | Berlin,” 3. Febr, Die Oftierrgeitung läßt ſich von hier ſchrel⸗ 

° Münden, 4. Febr. In der heutigen Bormittagdfigung ber | ben: Aus glaubwürdiger Quelle geht und die Nachricht zu, daß 
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Kammer der Abgeordneten wurde die Berathung über das Eins | zwar feine Mobilmahung ter preuftichen Armee ftattfinten werde, 
nahmen-Budget fortgefept und beſchloſſen, folgende Ertrage aus jedoch der Antrag beim Bunbestage geftellt fe, ein Bundescorpe 
ten direften Staatdauflagen fejtzufegem: Grunofteuer 4,641,168fl., | von 200,000 Wann an ver franzöfliben Grenze aufzuitellen. Dies 
Hautitener 606,028 fl., Dominifaljteuer 146,562 fl., &ewerbfteuer | fer Antrag fol von allen gröfern Staaten unterftügt fein und der 
844,298 fl., Kapitaleentenfteuer 507,292 fl, Einfommenjteuer Widerſpruch einiger kleinern dürfte binnen kurzem beſeitigt werden. 
730,657 fl. und Witten u. Baijenpenfionsfondsbeiträge 56,705 fl. Wien, 1. Fehr. Der biefigen Zolle und Hanteldconferenz 
— im Ganzen alfo 7,532,710 fl. Der Finanzmimſter ſtelte das | wohnt jeit der achten Sipung am 20. Januar für das Herzog 
Erſcheinen eines revidirten Gewerbſteuetgeſezes nod auf | chum Raſſau der Regierungspräftdent Vollpracht bei. Nachdem die 
dieſem Landtage in Ausfiht. — Die Taxen werden mit der Summe | ficbente umd achte Cigung vorzugsweile dem vergleichenden Durch 
von 2,950,000 fl., die Stempelgefälle mit 1,050,000 fl., die Auf | gehen der biöherigen Zollvereinsverträge zum Zwecke der gemein 
ſchlagsgefaile mit 5,500,000 fl. ind Budget aufgenommen. famen Aufftellung eines GEntwurfes im verwandten Sinne gemids 

Die Zahl der Abgeordneten, gegen die für den Monat Jas | met geweien, bat man dem Vernehmen nad in der adıten Gons 
nuar ein Diätenabzug von 1 — 2 Tagen verfügt wurde, beträgt fereng dieſen Entwurf zufammengeftelt zum Vortrage gelangen Tas 
nit weniger ala 63. jen und den Druck davon beſchloöſſen. Im Fortgange der —* 

Münden, 4. Febr. Dienſtesuachrichten) Der Res | umgen hat man die im Zoliverelne dermalen befichenden Grund— 
vierföriter zu Heintichſthal, im Forſtamt Sailauf, Vogt, wurde | jäge und Anordnungen auch von Eeiten der Gonferenz ald Grund: 
auf dad Forftrevier Brefertähof verfept, zum Revierjörfter nach | lage, öſterrelchiſchet Seits jedoch mit dem in der Sache liegenden 
Heintichsthal der Forſiwatt und Verweſer bed KRommunalrevierd | Vorbehalte anerfannt, daß, da Orfterreich nur die Separat:Arfifel 
Eichenbuͤhl, Böhler, ernannt; und dır Dffiziant der Kreidfaffe | und Schlufprotofolle des Anfhlußvertrages von 1833 und ded Vers 
von DOberbaygen v. Zeiftner, zum Zahlmeifter bei der Kreiſlaſſe längerungsvertraged von 1841 zur Einfiht gehabt, c4 daher 
von Mittelfranfen befördert. j erjt nad Einfihtänahme in die nicht publicirten Theile der andern 

Gunzenhanfen, 3. Febr. Der „ar. Kur‘ meldet: Mit der | Anfclußverträge und die Protofolle der einzelnen Wereinsconferenz 
Erbauung eines Schienenmweges zwifhen hier und Ansbach wird es | zen fi über die Annahme der audy darin etwa enthaltenen Bes 
Erf. Die Vermeffungen werden bereitd mit Eifer betrieben und | ftimmungen andzufprehen im Stande ſei. Mit umveränderter An— 
Liften zur Zeichnung von Beiträgen follen in Umlauf gejegt fein. nahme der Reyıfterführung und Begleitſcheincontrole des Zoll: 

Attibatg, 2. Febr. In der nädften Woche wird bier eine | vercin® iſt man bierfeits völlig einverftanden und überhaupt entichlofs 
Beſprechung der Bifhöfe der oberrheiniihen Kirchenprovinz ftatts | fen, in diejer Weife für den befriedtgenden Schuß ter Zollgefälte 
finden. Gegenftand der Berathung follen dem. Vernehmen nad | nichts ermangeln zu laffen. In diefem Sinne ift auch die Aufitel- 
Vorihläge fein, welche fie den rejp. Regierungen in Berreff ber | fung und erfolgte Einigung zu mehmen, daß Defterreih und die 
Regulirung der firhlihen Fragen machen wollen. Befanntlih wer: | an bafjelbe angrenzenden deutſchen Vereinsſtaaten dahin ſich vers 
den nämlich demnächſt Konferenzen von Bevollmächtigten der Regies | einbaren werden, daß Gebietötheile, welche ihrer örtliben Lage 
rungen von Bürtemberg, Baden, KHeffen-Darmftadt, Heſſen-Kaſſel, | nach fih mehr zur Einbeziehung in die jenfeitige Zoll- und Stener: 
Raſſau, Hohenzollern und Franffurt über denfelben Gegenjtand in | verwaltung eignen, berfelben angefhlofen werden follen, fo daß 
Karlsruhe ftatthaben. (Fr 8.) eine der Gontrole möglichjt günfiige Abrundung der äfterreichifchen 

Stuttgart, 3. Febr, (Der Bahriprud im Beherrjhen | wie ber andern Sollgruppe erzielt werben fann. Als ein Worbe: 
Prozeh.) So weit mir bis jegt die Hefultate des Wahripruchs | halt der öfterreih. Zollgruppe iſt die eventuell gänzlide Aufhebung 
der Geichmorenen befannt geworden find, fo wurden bie KHauptfras | oder doh Ermäßigung der Durbgangezölle unter den allgemeinen 
gen alle verneint; demgemäß find Beyer, Schniger, @riefinger u.a, I Sag auf den nur ihr Gebiet durchſchneidenden Strafen zu bemerken. 
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Schweiz. 

Bafel, 1. Febt. Während ſeit Ginführung der neuen Buns 
deöverfaffung tie Verhaltniffe eincd jeden Kantons, namenıli in 
legter Zeit, im Allgemeinen befriedigend waren, gährt e# in neuerer 
Zeit wieder da und dort, Dem Kanton Bern ſteht eine neue Wiens 
bung ber Dinge bevor. Die von der liberalen Oppofltion anges 
regte Abberufung des großen Ratbö it gefibert; die 3000 Ulnters 
fhriften, Die bie Frage der Abberufung dieſer Behörde durch Die 
Bolfdabflimmung verfaffungsgemäß tem WBolfswillen unterbreiten 
fünnen, find gejeihnet Sa, nad mäßigem Ueberſchlag wird tie 
Geſammtzahl auf 12,000 anfteigen. Daß die Abberujung ausges 
ſprochen und dann die Neuwahlen im Sinne der Partei Strämpfl. 
audfallen werden, iſt ſeht wahrfceinlih. — Ein anderer Kanton, 
der gegenwärtig politiſch ſehr bewegt ift, it Neuenburg. Hier 
finden die Erneuerungsmwahlen in den großen Rath am 1. Marz 
ſtatt. Die Parteien haben fi bereits in Schlachtteihe geftellt und 
ihre Fahnen von ganz bejtimmter, ungeheucelter Farbe entfaltet. 
Auf der einen Seite ftehen die Royaliften, auf der andern Seue 
die Republifaner — Das find Die Zofungsmwerte. Ungewiſſer iſt das 
Schichſal, das dem freifinnigen Prinzip von Freiburg bevorſteht. 

Bern, 1. Feebt. Geſtern wor der Termin zur Einſchreibung 
wegen Abberufung ded großen Raths zu Ente. Die Berner Big. 
gibt die Befammtzahl derer welche Die Abberufung verlangen, auf 
13,760 an. 


Großbritannien. 


Sonden, 31. San. Selten it man einer Parlamentäfeflion 
mit einer fo aroßen Unfiherheit über die Abfihten des Dlinifteriums 
und die Zaftif ver Parteien entgegengegangen, wie der, welge am 
nächſten Dienftag eröffnet wird. Die Whias feinen unfähig das 
Ruder weiter zu führen und doch ficht man nicht recht ein, melde 
Partei oder melde Goalition von Parteien ed an ihrer Stelle übers 
nehmen fol. Aud in den Alten der ausmärtigen Politil iſt es 
fhmwer einen leitenden Bedanfen zu erfennen, wenn ed nidt etwa 
der einer farblofen Meutralität ij. So vernimmt man durdaus 
nichts Sicheres über die Motive, melde Lord Normanby’s Entſer⸗ 
nung vom Pariſer Geſandtſchaſtspoſten vetanlaßt haben. Früher 
ftand Lord Normanby in ſehr vertrauten Beziehungen zum Prinz⸗ 
Präfidenten; feit dem 2. Dez. dagegen fol eine gewiſſe Kälte zwi— 
fhen ihnen eingetreren fein, weil der engliſche Geſandte fih mehr 
ber Politif der Vorſicht Lord 3. Ruffel’d als der der unbedingten 
Zuftimmung Lord Palmerſtons hinnergte, und ein Gerücht, das ins 
deß der Beftätigung bedarf, läßt ihn in meuefter Zeit Dur eine zu 
lebhafte Sympathie für die Sache der Drlcans das Mipfallen des 
Elyſee erregt haben. Da es nicht befannt iſt, daß der muthmaßs 
liche Nachfolger Rormanby’s, Lord Cowley, ein perfönlider Freund 
des Präfidenten ift, fo würde died darauf hindeuten, daß man an 
die Stelle intimer Beziehungen ein immerhin freundliches, aber Dir 
plomatifh vorſichtiges und fältered Verhältniß zwiſchen dem Präfl: 
denten und tem Repräfentanten Englands emtreten lajfen will. 
So faßt etwa aud „Daity News” Lie Ernennung Lord Cowley's 
auf und ift deßhalb damit ungufrieden. Bei der Wahl, jagt es, 
babe vor allem der Geſichtspunkt feftgehalten werten muüſſen, jeden 
Diplomaten von entſchicden perfönlicer Vorliebe, gleihviel ob für 
die Drleand oder die Bonaparte’d, auszuſchließen. Lord Glarins 
carde, von dem die Rede gewefen, theile zu jehr Lord Palmerſtons 
Anfihten, Lord Glarendon, der dad Minijterium ded Auswärtigen 
ſelbſt abgelehnt, würde fi ſchwerlich dem ftürmifhen Meer der ‘as 
tifer Diplomatie anvertraut haben und Lord Ganning habe ſich jeit 
einigen Jahten zu ſeht mit der reactionären Anjhauung der perlis 
tiihen M, Chronicle identifiziert. Lord Gowley dagegen fiehe aufers 
halb der Wirren der engliſchen und franzöfigen Politil und ob⸗ 
gleih ein Zory habe er doch in feiner deutſchen Miſſion aufrichtig 
liberalen Grundfägen gehuldigt. (2) 

„Daily News’ will wien, daß ein Berfuh der Familie 
Orleans, Louis Napolcon zu flürzgen, in fürzefter Zeit bevorftche, 
und bemüht fih heute ber engliihen Politif den Weg vorzufcreis 
ben, den fie in einem ſolchen alle einfhlagen müßte: „Die ges 
heime Diplomatie — verfiert „Daily News“ — geht in dieſem 
Augentlide mit dem Plane um, eine Defenfivallian; gegen Louis 
Napoleon zu organifiten. Nah den Perfönlicfeiten zu ſchließen, 
die unter der Hand an dieſer Action Theil nehmen, iſt es we— 
nig zweifelhaft, daß der Zweck dieſes Planes die gewaltfame Wie: 
dereinfegung des Haufes Orleans auf dem franzöflihen Throne ſei. 
Es wäre ter Höhepunkt aller Thorheit, wollte England fi bei 
einem Kreuzzuge diefer Art betbeiligen; es wäre unflug, fid bei 
ber gegenmärtigen Lage des Kontinents durch irgend eine Allianz 
mit ben abfoluten Höfen Europas zu binden. Sit dieſe Liga bloß 
befenfiv. dann hat England dabei fein gemeinfdajtliched Intereſſe 
mit den Gontinentalmädten. Nußland, Defterreih und Preußen 
fürdten und tadeln die gegemmärtige franzöſiſche Regierung nicht Dede 
halb, weil fie deſpotiſch, jondern weil fie revolutionär ift.. . Sie 
fürdten, daß bei einer eventuellen Uneinigfeit zwiſchen ihnen und 
dem gegenwärtigen Herrſchet Frankreichs, dieſer mit ihren eigenen 
Mifvergnügten gemeinfhaftlide Sade machen fönnte... Für 
England drohe in der möglichen ober wahrfceinlihen Politif 2, 
Napoleons allerdings bedeutende Gefahr, aber diefe wäre doch uns 
endlich größer, wenn England an der Kiga der Souveräne gegen 
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ihre Unterthanen Theil nähme. England würde fi kompromittiren, 
wollte e8 die Herrſchaft in den Zuilerien jegt unterftügen; es würde 
dies noch mehr, wenn ed den Regierungen von Berlin, Wien oder 
Petersburg Vorſchub leiften würte. Die einzig fihere und ehren 
volle Politit Englands if, fib von beiden Parteien fern zu bals 
ten — vom revolutionären nicht minder, wie vom legitimen Des—⸗ 
potidmus. 

Die Londoner Maihinenfabrifanten haben in Gemelns 
fhaft mit allen denjenigen Maſchinenfabrikanten im Sande, melde 
tem Bereine beigetreten find, der gegen die Uebergriffe der Arbeis 
teraffociation geftiftet worden, nun neue Regeln für dad von ihnen 
innequbaltente WBerfabren- niedergefegt, wenn die augenſcheinliche 
Austauer der Arbeiteraffociation es nicht mehr für fie räthlıh macht, 
ihren Vertheidigungsplan ın volljtändigem Schluß der erfftätten 
beſtehen zu laffen. Die Hauptpunkte in diefen Regeln find: Aus— 
ſchluß der zur Aſſociation gehörigen Arbeiter aus allen MWerkftätten; 
Ausſchluß aller terjenigen Arbeiter, die an die Aſſociation Bahluns 
gen maden, auch ohne dazu zu gchören; Verweigerung jeder Art 
von Golectivunterhantlung mit Arbeitern und Ausſchüſſen oder Des 
putattonen, die im Namen berielben auftreten. Saͤmmtlichen Mits 
gliedern der jFabrifenverbindung wurden biefe von ihrem Comite 
entworfenen Kegeln in einem Formulare durchaus confidentiell mite 
getheilt und nichtsdeſtoweniget an demſelben Abende, mährend bie 
Girculare fi) nod in den Händen der Briefträger befanden, in der 
Ausigupfigung ber amalgamirten Arbeiterverbintung vorgelefen, mit 
großer Bitterkeit erörtert und eine Antwort darauf entworfen, 


Sranfreid, 

Yaris, 31. Jan. Bor einigen Tagen ift ein neuer Band der 
Geſchicſte der Reftauration von Zamartine bei Baquerre, dem Vers 
leger des Schriftſtellers, erſchienen. Wie alles, was jegt in Franfs 
reich etſcheint, die Genjur pajfiren muß, jo bat Samartine'd neues 
ſtes Buch fi dieſelbe auch gefallen laffen müſſen. Sein Buchhand— 
ler war genöthigt, Die Drudvogen nah dem Miniftertum des Ins 
nern zu jenden. Da die dort angeftellten Genforen wahrſcheinlich 
nicht den Muth hatten, * an das Werk des großen Meifters 
zu legen, jo jdidte der Minifter die ProbesBogen an de la Gucs 
zonniere, deffen diplomanſche Kunft, viel zu ihreiven, obne etwas 
zu jagen, der Dinifter aus dem „Pays“ längst weiß. sr. de la 
ueronmiere ſchtal vor der ſchweren Aufgabe nicht zurüf, und mit 
unbarmberziger Hand ftrih er alle Stellen aus dem Merfe feines 
Meifters und Freundes, die nur irgend Anftößiges enthielten. Eine 
neue Ausgabe diefed von dem zum Genfor herabgefunfenen ehemals 
gen Mitarbeiterö Lamattine's und Girardin’s verfiümmelten Buches 
wird binnen Kurzem in Brüſſel erſcheinen. Wie lange die Preffe 
in der jegigen Lage verbleiben wird, laßt ſich nice mit Beftimmts 
heit fagen, da Alles von der Laune eines einzigen Mannes abhängt. 
Gewöhnlich gut unterrichtete Perjonen wollen willen, daß man erft 
ein Preßgefeg erlajfen werde, wenn die Discuffion in den Sournalen 
und die Brojhüren feinen Einfluß mehr auf die Wahlen tes ger 
feggebenden Körpers, der für ſechs Jahre gemählt werben wırd, 
ausüben können. — (ine gewiffe Anzahl ver neu ernannten Ras 
tionalgardensfficiere hat, wie man verfidert, ihre Entlafung eins 
gereicht. Es ſcheint, daß die Unzufriedenheit, die faft in allen Kreis 
fen hertſcht, dieſe Herren bewogen bat, fi der ihnen vor Kurzem 
anvertrauten Stellen zu begeben. — Der Präfeet des Nord» Depars 
tements iſt jeiner Stelle entjegt worden wegen einer heftigen Dies 
fuffion, die er mit Perfigny gehabt. Der genannte Praͤfect war 
hicher gefommen, um dem Minjier des Innern Vorſtellungen über 
die Ernennung der ‚Herren Mimerel und Marhand zu Senatoren 
und Zeftiboudis zum Aſſeſſot bei dem Staatsrathe zu madıen. An 
feiner Lnterredung ſagte ex dem Minifter, daß in feinem Departes 
ment die größte Aufregung beeride, weil man bie wenigit adtbaren 
Männer des Departements mit fo hohen Stellen befleidet habe, ob⸗ 
gleich es nicht arm an adtbaren Männern fei, Perſigny fertigte 
den Präfecten fehr kutz ab und entjegte ihm fofort feiner Stelle. 

Yaris, 1. Febr, Wie es ſcheint, lebt der neue Finanzminis 
fer wegen gewiſſer Rapoleonifcher Ideen in nicht befferm Ginvers 
nehmen mit dem Präfidenten der Republif und Hrn. v. Perflgny, 
ald früher die HH. v. Morny und Fould. Die vielberegten for 
cialiſtiſchen Reformen werben zwar in dem Burcau des Minifter 
des Innern thätig ausgearbeitet, allein da Liefelben mit dem Mis 
nifterium der Finanzen in nothmenbiger Wechſelbezichung fiehen, 
fioßen fie hier oft auf lebhaften Widerſtand, wiewohl ‚Kr. Bineau 
mehr als irgendeiner ſeiner menarchiſchen Borgänger im Amte dene 
felven geneigt fein ſell. Wein fo wie Hr. v. Morny cin Mann 
des Staats⸗ aber keines andern Streihs war, fo may Hr. Bincau 
in feiner Reformtüchtigkeit ſich gewiſſe Grängen gefegt baten, bie 
dem PrinzgensPräfitenten und feinem erfien Minifter zu enge gegos 
gen feinen. Es wäre daher, verfigert man, bereits in Folge dies 
ſes Zwieſpalts zum fürmligen Anpieten der Entlaffung von Seite 
bes Finanzminiſters gelommen, und man bätte biefelbe angenom⸗— 
men, wenn man nicht die Folgen, welche eine abermalige Minifters 
frife unmittelbar auf Börje, Handel und Induſttie haben müßte, 
in ernfte Erwägung gezogen hätte. Gin Deeret, betreffend bie 
progreflive VBermögensfteuer, über deſſen Grundbeftiimmun« 
gen Hr. Bineau mit dem Präfidenten fi bereits verſſand, und 
rad man dem Diude ſchon überantwortet, dad aber wefentlich mos 


difleirt den Druck verlaffen hatte, foll ver Grund zur eingereichten 
Entlaffung geweſen fein. Dieſelbe wurde auß ben angedeuteten 
Gründen nicht angenommen; allein, wie man aus aͤhnlichen Bors 
gängen fließen fann, ift der Prinz von feiner dee nicht zurüds 
gefommen, und entweder wird ‚Hr. Bincau fi entſchlleßen, das 
Deeret in der ihm zugemutheten Faſſung zu unterzeichnen oder 
wirklich fein Portefewille niederzulegen, fobald der Präfident in eis 
nem etwa günjtigern Moment ald der gegenwärtige einen ihm ans 
ſtehenden Finangminifter gefunden haben wird. (9. 3.) 

Dad Wahlgeſeß ericheint morgen im „Moniteur.” Es ftellt 
grundfägtid die völlige Unverträglichkeit ded Mandate zum gefeßs 
gebenden Körper mit befelteten Staattämtern auf. — Die. neue 
Reviftond:Kommilfion im Kriegs: Minifterium hat die fFreilaffung eis 
ner Auzabl. Handwerker, die, fonft bei gutem Rufe, nur dur anars 
chiſche Aufreigungen verleitet worden find, angerrönet, — Ein Dre 
eret vom 30. bewilligt völlige Amneftie für alle Verbrecher gegen 
die Schifffahrts⸗ und Seefiihfangs: Polizei, 

Ein Beamter der Boldbarrenlotterie, ber für 40,000 Fres. 
Roofe unterfhlagen hat, ift vor zwei Tagen in feiner Wohnung 
verhaftet worden. Man fand bei ihm Papiere im Werthe von 
130,000 Franfen. 

Am Zurembonrg werten bereitd unter ber Zeitung bed Ars 
Witeften Giſors alle Arbeiten vollgogen, die nothwendig find, um 
diefen Palaft für den Senat und deſſen Sigungen geeignet zu mas 
hen. Seit dem Februar waren die Räumlichkeiten des Palaſtes 
von den Zinientruppen bewohnt, und obgleich Feine Beſchädigungen 
gemacht wurden, benöthigt der Luxembourg dennoch einige Reparas 
turen. Im Sigungsfaale dürften blos einige Reinigungsarbeiten 
vorzunehmen fein, um die fehr merkwürdigen Verzierungen deſſelben 
hervorzuheben. Die Wölbung deffelben ift mit vier Gemälden ger 
giert von der Hand des Abel Pujol, welde die Weißheit, Gerech— 
tigkeit, daB Geſctz und Vaterland vorfiellen. Ueber den ſechs Fens 
ftergefimfen fieht man bie berühmteften Geſetzgeber des Alterthums: 
Mojes, Draton, Solon, Lyfurg, Numa,Juftinian. Auf den orei 
Dfeilern find die Bilder der Klugheit, Wahrheit und des Vertrauend 
zu jehen. Auf den beiden Seiten des Halbkreiſes ficht man alles 
2. Sujetd, und in der Mitte der Mölbung find die bronze- 
arbenen Portraitd von Karl V., Ludwig XIL, Franz J., Ludwig 
XIV., Napoleon dem Großen, Ludwig XVII. 
fteten unter ber vorigen Regierung 800,000 Fr. 

Paris, 1. Febr. Der heutige „„Moniteur‘ enthält ein vom 
Staatsminifter de Caſablanca genengezeihneted Deeret, welches die 
Decoration der Mitglieder der Ehrenlegion fo wicderherjtellt, wie 
der Kaiſer fie angeordnet hatte, d. b. mit dem Adler. 

Der „Moniteut“ meldet ferner, daß der Oberft Bautrey, 
Adjutant des Prinz. Präfidenten der Republif zum Gouverneur der 
Zuilerien nebjt Rang und Titel eined Brigadegenerald ernannt iſt. 

Paris, 2. Febr. Englifhe Schiffe blofirten den Golf 
von Benin in Wen-Afrika, 

Ans dem Elſaß, 1. Febr. In den meiften Bezirken des El— 
ſaſſes übt die Polizei eine außerortentlihe Strenge aus gegen Bier: 
brauereien, Schenfen und Birthichaften, welche im Verdachte ſtehen, 
daß politiſche Geſpraͤche und Vereinigungen in denfelben ftattfinden. 
Die Shliefung diefer Käufer erfolgt in der Megel, fobald nur das 
geringfte Angeihen von Verdacht vorhanden. — An ter ESchmeijer 
Gränze ift die Beauffichtigung der eins und ausgehenden Fremden au⸗ 
ferordentlih verfhärft worben; eben jo im Unterelfaß, wo man zu: 
gleich ein fharfed Augenmerk auf alle Drudjahen richtet, weldye 
von ber dortigen Gränze nad Frankreich gebracht werden follen. — 
Eine Menge deutſcher Blätter find bei und verboten; ſedoch 
hofft man daß in dieſer Hinfiht eine Aenderung eintritt, fobald 
einmal das Preßgeſetz erlafen iſt, welches man noͤch im Laufe bier 
fer Woche erwartet. — Die Witterung ift bei und noch immer fehr 
milde, fo daß der Berfehr auf den Waſſerſtraßen ſchon jept Die Leb⸗ 
haftigfeit zeigt, welde in ber Regel erft im Monat März eintritt. 
— Die öffentlihen Bauten, welche für Rechnung der Regierung 
und ber Gifenbahngefellihaften ausgeführt werden, find überall im 
Gange. Zwiſchen Saarburg und Lüneneville (Pariſer Eifenbahn) 
find mehrere taufend Arbeiter beſchäftigt. 


Spanien, 
 ,„Merid, 27. Jan. „Nacion“ verfihert, daß alle gegenwärs 
tig bier anweſenden fpanifhen Diplomaten, worunter auch der (es 
fandte am britiihen Hof, von der Regierung die Weifung erbalten 
haben, bei Verluft ihres Gehalts ſich bis zum 1. Febt. fpäteftens 
auf ihre tefpectiven Poſten zu begeben. Daſſelbe Watt will wils 
fen, ter Generalcapitän der Infel Cuba, General Soje Gonda, 
bringe von neuem auf feine Entlaffung, die deßhalb von der Res 


gierung angenommen worden fei. General Friedri Boucoli werde 
ihn erjegen. 


Diefe Arbeiten for 


Dänemark. 
Der Hamburger Gorrefpondent ſchreibt aus Hamburg vom 
2. Febr: Die Kopenbagener Poſt von geftern Mittag fl ausges 
blieben; wir find daher nicht im Stande zu ermitteln, ob bie an 
ber heutigen Börje umlaufenden Gerüchte von dortigen Unruhen 
(wie die Boͤrſen⸗Halle verfihert) aller Begründung entbehren. 


Rußland, 


Yon der polaiſchen Grenze, 30. Jan. Die jüngften Maßnah⸗ 


men des Praͤſidenten Ludwig Bonaparte gegen die verbannte Kö⸗ 
niasfamilie dürften wahrſcheinlich eine weſentliche Aenderung in der 
ruſſiſchen Polttit zur Folge haben; wenigftens ift die bier die all⸗ 
gemein hertſchende Meinung. Wenn das Peteröburger Gabinet 
bisher augenfällige Eympathien für ven Präfidenten hegte, fo wird 
doch fein Urtbeiläfäbiger glauben, daß bei dem prineipiellen und 
eonfequenten Repierungdfnftem des Kaiferd Nikolaus dieſe Sympa⸗ 
thien der Perſon Bonaparte’d gegolten haben; fie galten dem ſtar⸗ 
fen energiſchen Präfitenten, der ven Muth und den Willen hatte, 
ber Revelution in Frankreich, die ſich bereits in Permanenz erflärt 
hatte, um jeden Preis die Art am die Wurzel zu fegen. Wenn 
die legten Schritte des Präfidenten nur zu deutlichen Bemweid von’ 
feinen Kaijergelüften ablegen, fo dürfte er damit an der Gränze 
der ruſſiſchen Freundſchaft angelangt fein, bie fo weit nicht gebt, 
ibm ſelbſt den Weg zum Thron bahnen zu helfen, vielmehr von 
ibm verlangt, Daß, wenn er ed audı nicht über fih gewinnen fann 
als ein zweiter Mont zu handeln, er doch feine Schritte unters 
nehme, die nur darauf berechnet fein fönnen, der fünftigen Rüds 
fehr der Regitimität anf den franzöſtſchen Königäthren wirffam ents 
gegen zu arbeiten. Rußland wird zwar jeine Armee nit in Bes 
mwegung ſetzen, vielleicht fogar nob manden Erfolg Bonaparte’ö in 
der nächſten Zeit ald fait accompli anerfennen; nichtödeſtoweniger 
aber doch dur die gewiß nicht unmirffamen Mittel feiner Diplos 
matle dahin wirken, Daß den extremen Strebungen des Präfldens 
ten rechtzeitig Halt geboten werden kann. 

In den Truppenbewegungen in Belen ſcheint völliger Stille 
ftand eingetreten; die Grenzregimenter find zurüdgezogen, und bie 
ganze Armee liegt ruhig in den Winterquartieren. Die Mafregeln 
gegen die mit Gontrebande handelnden Kaufleute, befonderd die 
jübifhen, werden mit der Außerften Strenge fortgefegt. Dabei if 
im Königreich nadıgerode alles ruffifh gemorden, da jegt auch fos 
gar der julianifche Kalender wieder officielle Geltung gewonnen hat, 
und der neue Styl nur in Parenthefen daneben ficht; biöher war 
wenigstens da8 Umgefchrte der fall. (8. 3.) 

Kalifh, 30. Jaͤnet. Das „‚Eorr. BI. a. B. berichtet: Die 
Zeitungen haben ſchon feit Wochen des in Polen verbreiteten Ge⸗ 
ruͤchtes Erwähnung getban, daß die Getreideausdfuhr aus Por 
len und Rußland verboten werben würde. Aus biefem Gerüchte 
ift nun wahrfceinlih die neuere Nachricht deutſcher Blätter, daß 
ein ſolches Verbot wirklich erfolgt fei, entftanden. Es ift aber bis 
zur Stunde in Polen fein f. Ukas bekannt gemachtſworden, meldyerbie wies 
len biefigen Conſumenten allerding8 unermünfchte Betreideaußfuhr vers 
bietet. Die Hauptaudfuhr Polens beficht in dem bedeutenden (es 
treidehandel mit Danzig, und wenn nun dieſer Handel auch gegens 
waͤrtig, wo die Weichfel nicht fhiffbar ift, mande Unterbrechung ers 
leidet, fo wird berfelbe beim Eintreten der milden Jahrekzeit neues 
Leben gewinnen, tenn die Danziger Getreidebändler haben für das 
Frübjabr auf dem Waribauer Marfte bedeutende Lieferungen abge— 
fhlofien, und zwar faſt ausfchlicehlih in Weizen, an welchem Polen 
aud in diefem Jahr Ueberfluß bat, jo daß ein Verbot diefes Pros 
dufted gar nicht zu befürdten If. — Nah Rigaer Kantelbries 
fen, welde nadı Polen gelangt find, war die lege Flachsernte in 
ganz Rufland eine außerordentlich ergiebige. 





Bermifchtes. 


°,* Münden, 3. Febr. Die bayerifche Gentral-Bemäldegalfertes 
Direftion wird, wie ed beißt, im nädften fFrühjaht mit allerhödhfter 
Berilligung eine bedeutende Anzahl von Semälden aus allen Zwei⸗ 
gen der Kunft, welche an den biöherigen Aufbemahrungsorten feis 
nen Plag mehr haben, in Münden, Augsburg und Nürnberg, wo 
ſich derartige Gallerien befinden, öffentlich verfteigern zu laffen. 

»,* Hoͤchſt, 1. Febr. Am letzten Montag fand in dem bes 
nachbarten Hatterkheim ein Weiberaufruhr flat. Es drangen 
nämlih an 30 Weiber nad voraudgegangener Verabredung in die 
dortige Kirche ein, um den Kirchenſtuhl des Johannes Werle, eined 
Hatterbheimer Patrizier®, mit Gewalt daraus zu entfernen und ger 
gen die ausdrückliche Verfügung bed Kirchenvorftandes einen Unfug 
zu erneuern, der bereit® im Kabre 1848 von Geiten ihrer Männer 
verübt worden war. ine große Anzahl Mannsperfonen und die 
ganze Augen? hatte fih vor der Kirche aufgeftellt und nur dem 
energlihen Auftreten des Lchrerd, des Bürgermeiftere, insbelondere 
aber des Pfarrerd zu Hattereheim ift es zu verbanfen, daß es zu 
größeren Exceſſen und wirklicher Ausführung der beabfihtigten Ge— 
walt nidt gefommen ft, Die Weiber waren zu ber gedachten Ges 
malttbat beredet worden, weil man glaubte, daß man fle nicht we⸗ 
gen derfelben zur Rechenſchaft zichen würde, Man bat fich aber 
geirrt, denn dad Kreids und Auftizamt dahier leitete ſogleich eine 
Unterfuchung ein, und legtered hat fiherem Bernehmen nad die 
Sache bereits an das Griminafgeriht zu Wiesbaden abgegeben. 
Man gibt fih der Hoffnung bin, daß diefer Weiberaufruhr, hinter 
dem ein Complott von Männern ftad, nicht leichter genommen wird, 
als es zu nehmen ift, um zu folhen Exceſſen Jedem für alle Zus 
funft die Zuft zu benehmen. 

”* Aus Sahjen wird berihtet: Keine Berbefferung nimmt 
zur Zeit die Aufmerkſamkeit des landwirthſchaftlichen Publifum® in 
höherem Grade in Anſpruch, alld die Entwäfferung ber Fel— 


der durch unterirbifche in einer Tieſe von mindeſtens 4 Fuß gelcgte 
thönerne Abzugsröhten, welche in England bereits feil einer Reihe 
von Jahren in jo großem Maßſtabe in Anwendung gefommen if, 
daß allein zu biefem Zweck aus der Staatskaſſe mehr als 20 Mil: 
lionen Thaler vorihußweife perwendet werden find, die Mittel micht 
‚gerechnet, welche Geſellſchaften aufgebraht oder die vermögenderen 
Grundbefiger direkt hierfür angelegt haben. — Man gibt fidh dort 
der Hoffnung hie, dur allgemeinere Durchführung dieſer Verbefs 
ferungen die feirher auf mehr ald adt Millionen Drespner 
Scheffel gefliegene Einfuhr von fremdem Getreide entbehrlich zumas 
den, Um der Entwälferung dur Thonröhren, als ber einfacheren 
und in den meiften Fällen weniger Eoftipieligen, auch in Sadjen 
weiteren Gingang zu verihaffen, bat die Regierung die nöthigen 
Schritte gethanz; fie läßt Drainzlegelmafchinen für alle Provinzen 
des Landes anfertigen, welche im Frühjahre bereitd in Thätigfeit 
teeten werden, und wirb für Ausbildung der erforderlihen Commiſ⸗ 
färe zur Leitung diefer Arbeiten beforgt fein, hat auch für Verbrei— 
tung einer biefen Gegenitand auf Grund eigner Anihauung in Eng: 
land umfaflenden beleudhtenden Schrift des Profeffor Stöchhardt in 
GChemnig: ‚‚Drainage, oder Entwäjlerung des Bodens durch Thons 
roͤhren,“ Sorge getragen. 

nt Eine nordamerikaniſche Anſchauung von 
Deutihland. Peter Parley's „Geographie für Anfänger‘ ift ein 
Lehtbuch der Geographie, welches in den Schulen der norbameris 
taniſchen fFreiftaaten gegenwärtig vielfach gebraucht wird. In Dies 
fer, 160 Seiten umfafjenden, mit zahlreiben Holsihnitten verſeh— 
enen Geographie wird (Europa auf 24 Seiten abgehandelt; auf drei 
Seiten werden Deutfhland, Holland und die Schweiz abgefertigt, 
wovon zwölf Zeilen auf Deutfchland fommen! Der Abſchnitt bes 
giant mit den Worten: „Deutſchland liegt nörblid von der Tür— 
kei.“ Darauf folgt eine Charakterſchilderung der Deutihen: „Die 
Deutſchen find jeher erfindfam in Manufakturen; fie find große Mus 
- fer, und Biele von ihnen find gelernte Schüler. Dad Land ift 
ſeht bevölfert und reich an glängenden Städten. In vielen Theilen 
desfelben find tiefe, düftere Wälder, mo eine große Menge Pech | 
verfertigt wird.” Darauf. bezieht ih nun der einzige zu Deutſch⸗ 


land Helzichmitt , welder vorftellt, vie zwei feltfam ges 
fleivete Perfonen VPech fabriciren, Das ift alfo das Hauptjädlichfie 
was die nordamerifaniihen Schüler über unfer Vaterland erfahren 
daf die Deutſchen — viel Pe haben. 


Frankfu rter Börsen -Cours 


vom 3. Februar nah dem Gouräblatt yon A. Sulzbad. 








Defterreih, Banfaltin. -. » » 2 41185 | 1179 
Pr 5%, RetalliquedsObligationen . . # 764,4 | 76 
Pr % ” „ von 1849 60%, 60 
” 20 „ ” „on 40'4 39%, 
7 #. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 95 94,5 
—— H. 500 Rooje von 1834 FR — — 
Preußen, 3',,% St.:Schuldfheine a 105 fr. 90:4 | Ag 
” Köln-Minden, ohne Dw. . -» » - | 108 107 
Bayern, 34%, Obligationen . » 2 2... 984 | 92, 
” %s ” Eee Ber Zr Be Zu 95% 95 
” 40, 0} [77 Grundrenten . . 9 9 ha 
* 5%, Obligationen von 1850 . . . | 102%, 102 
» RupwigäbafenBertab - - 2... 88% | 881, 
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Bürtemberg, 3%, Obligationen bei Rotbid.| 90 | 894 
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Baden, fl. 50 Looſe von 1840 af — — | 61, 
[72 fl. 35 bitto von 1845 Pe a Niu. 37 
Raſſau, fl. 25 Looſe.. 1— — 
Frantfurt, Taunusbahn-⸗Attien. 307 | 305 
* Vereinslooſe à 10 fI.. | Bhrn | Ts 





Verammorslidier Rebacıeur: &b. N. eming. 





Anzeigen und 


(2b) Belanntmadung. 
Auf der kgl. UniveritätäRevier Kreutzthal 
werben; 
I. Donnerdtagn den 12, d. Mts. Dormittagd 
9 Uber auf dem Difrifte Föhre 
170 Eichen und 8 Buchen-Abſchnitte ju Kom: 
merziale,. Bau: und Nutzholz geeignet, 
U, Freitag den 13. d. Mid. Vormittags 9 
Uhr auf dem Diftrifte Bertha 
87 Eihen:, I Buchen- und 1 Linden⸗Ab⸗ 
ichnitte, zu KRommerzial:, Bau: und 
Nutzholz gerignet, 
salva ratificatione öffentlih am zahlungsfähige 
Meiftbiethende verſtrichen, welches -hiedurd bes 
kannt gemadt wird. 
Haßfurt den 2. Februar 1852. 

Königl. Univn.:Rent: und Forftamt. 
Dr. Stochr, Ribtt. 
Anzeige. 

Zu feinem am Breitage den 6. Kebruar Ratt- 
Andenden Benefije: „Die Nadhtwandlerin‘ Der 
2. Bellini lader ein hochgeehrtes Publikum biedurd 
ergebenft ein 


Er. Dienemann, 
Dpernlänger. 


Auszjuleibendes Kapital. 

2300 N. nd gegen gute Berücherum 

Prozent ſtuudlich auszuleiben. Räb. in der 
Mierbe 

In der Fonigeſtraſſe Hs..Rro, 084 IA über eine 
Stiege eine Wohnung aus 5 Zimmern beflebend auf 
Das nähfle Ziel Walburgis zu vermierben; das Rär 
bere if dafelbit zu erfahren. 


Börfennadhrichten. 

Frankfurt, 3. Febr. Geldeours. Pi 
ftolen 9 f.39', fr. Br. Friedrichsdor 9 fl. 
57% fr. Holländ. 10 Guldenftüde 9 fl. 51 
ft. RandsDulfaten 5 fl. 37 fr. 20 Franck⸗ 
ftüde 99.29, fr. Engliſche Souverains 11fl. 
54 fr. Bold al Marco W. 3. — fl. Preu: 
Biihe Thaler 1 fd. 45%, fr, Wünffranfenthas 
ler 2 1.221, fe. Hochhaltig Silber 24 fl. 
30 fr. 





zu 4 
web, 











Bamberg, 4. Ian. Baijen 22 1.44 fr. Kom 


20 #1. 11 Er. Gerſte 16 A 28 fr. Haber (dopp.) 4 fl 
a3 fr. Hader eini. 6 A. 39 fr. 


Befanntmachungen. 


Benten- Anftalt, Lebens - und Feibrenten - Verſicherungen 


Dayerifchen Hypothehen- und Wedhfel - Dank. 
eier 


Die VIII. Jahresgeſelſchaft Der MentensAnftalt bat zwar bis zum Schluſſe von 1851 
bie jur Konfituirang erforderlihe Große miche erreiche, die Zabl der Epeilnebmpr, mie die Summe des Ein- 
lags>Rapitald iR jedoch jomeit angewadlen, dab mir Zubülrenahme des dritten Sammeljahres der Abſcuuß 
fiter werd erfolaen fünnen, Es werden dahet die Einzahlungen für Dieie Geſelchaft noch das ganze Jahr 
1852 bindurcd fortgeiegt und es erbalten die im erflen Semefter Eintrerenden wie in dem früberen Jahren 
eine Neine Zinseeraütuna, nämlich bei Einlagen die im Februar gemacht werben fl 2. 30 fr. im Märzfl. 2, 
im April A. 1.30 fr., ım Mai fl 1 und im Juri 30 fr, für das Hundert, weiche au der Einlagsiumme 
gleich in Abzug gebradır werden dürfen. Auf die Radızablungen ın die fieben älteren Geiellibaften, melde 
erſt aach Beendigung der neuen Abrechnung wieder vorgenommen werden fönnen, bar dieß jede feinen 
Bezug. 

— Um recht bald zum Abſchluß der Rechnung ſchreiten zu fönnen, werden die Erben der im Jahre 
1851 verflorbenen Mitglieder erſucht, Die Anzeige ungeläumt entweder bei der Banf ielbit oder dem ibnen 
junähft wobnenden Naenıen zu machen und dabei ben piarramelichen Todteuſchein zur Borlane zu bringen, 

Die Lebensveriiherungen der Bank, welche ſich einer flers zunehmenden Thellgadme erfreuen, 
fönmen mit Recht allen denen zur Seuuzung empfohlen werden, weſche entweder ibrer Aamilie, oder einer 
andern ihnen mwertben Perſon oder auch einer wohlthätigen Stiftung eine madı ihrem Tode zahlbare Kapirale 
fumme binterlaffen wollen. Dur Berfiherung des Lebens kann diefer Zweck auf eine leichte und fichere 
Art erreicht werden, indem man fi zur Enitichtung eines dem Alter entfprechenden jähelihen Beitrages, 
Prämie genannt, verpftichtet, wogegen die Bank nach eingetretenem Todesfall die bedungene Summe baar 
an die Erben oder denjenigen an welchen der Verſichetungsſchein cedirt ift, auszablt. 

Ber von feinem Bermögen eine möglıbit bobe Rente zieben und zualeih der Sorge der eigenem 
Verwaltung überboben fein will, dem bieten die Leibrentenverfiherungen cine vortreffliche Gelegenhelt 
jur Grreibung feined Zwedes, denn die Leibrenten der Banf überlegen, namentlich bei ſchon etwas vorge» 
rüdten Jahren um ein Bedeutendes die gewöhnliche Zinstente und berragen z. B. bei einem 56jaährigen Ms. 
30 Pr., bei einem B3jährigen A. 10 von Hundert der Pericherungdiumme. Leptere muß matärlih vom Aus 
genblid des Abſchluſſes des Berrrages an der Bank eigenthämlich überlaffen werden, Für Herricaften, 
melde alten Dienern lebenslänalibe Peuſſenen fihern wollen, dürfte es jeher jmeddienlich ſein, zu dem Ende 
Leibrentenserträge mit der Bank abzuicliehen 

Die Grundbefimmungen der drei genannten Anfalten merden von den am allem bedeutenderen Orts 
ten in Bayern befindlichen Agenten unentgeltlich verabfolgt. 

München, 38. Januar 1652, 


Die Adminiftration der bayerischen Hypothehen- und Wechſel - Dank. 
Ebd. Brattler, Dirigent z 
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omade, 


(für deren Erfolg die Fabrik garantirt.) 

Diefe bereits feit mebreren Jahren von und erfundene und vielfältig geprüfte Pos 
made, die ald Hautflärfung bei Derionen dient, Deren Haare ſtatk ausgeben, fo daß bin» 
nen kurzer Zeit die Hautframfheie umerdrüde wird, wedutch das geſunde Daar daun 
ganz feige und micht mebr ausfällt, ferner den zum Wachethum der Haare nöchigen 
NRabrungslaft verbeifere und vermehrt, das Austrofnen des Haarbodend verbüter, be 
wicht auch das Wahsıbum der Haare dermaflen, daß auf Fablen Stellen des Kopfes bins 
nen 6 Monaten, fpäteftend 1 Jahre das ſchönſte Fräftigite Haar zu feben in. Die Bar 
brit Mebt für den Erfolg innerhalb der obem bemerkten Zeit und erſtatiet bei ausbleis 
bender Mirfung den Betrag zurüd. Der Preis ift pro Topf 6 fl. 8 fr; balbe Töpfe 
Ay 3 fl, 30 fe. — Die Niederlage für Bamberg if bei Herrn F. d. Weber. 

Rothe & Cie. in Edin und Berlin. 





Derlag von J M. Reindl. 
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Deutichland. 

Ey on r. Febr. Die „Bei. Ztg.“ ſchreibt: 
reigtheit zwoiihen Defterreih umd ‘Preußen iſt hier fo weit getieben, 
daß man ibre möglichen folgen in den höchſten reifen ohne allen 
Rächalt befprict und fo weit geht, dem gänzlihen Austritt Rreuis 
{end aus der Bundeöverfammlung für möglich zu halten. Der Ha 
der zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten auf beider, wie auf 
Drutihlands Koften erfüllt hier jeden Wohlgefinnten, er mag fi 
fonft neigen nad welder Seite er will, mit Wederwillen. Man fpricht 
in den bödften und confervativften Kreifen ernſtlich, ſei ed aus 
Wunſch, oder weil ed wirklich im Werk ift, von der Erjegung des 
zwar geiftreichen aber zu heitinen Herrn ». Bismar-Schönhaufen 
durch den frühern preußtihen Gefandten in Wien, Grafen Berns 

. Died würde aber nicht genügen. Auch Graf Thun müßte 
durch einen erfahrenern, minder voreiligen Geſandten erjegt werben, 


etwa durch Herrn v. Werner, der lange in Berlin war und bie | 


deutfhen Angelegenheiten genau fennt. F 
Frarkſatt, 4. Febr. Das ausführlihe und von Aftenftüden 
begleitete Diemorial, welches die badiſche Regierung durch ihren Ge⸗ 
fandten, Frhrn. v. Marſchall dem Bundestag übergeben haben joll, 
befpricht und dofumentirt, nach der Behauptung eine® hiefigen Blats 
ted, das gefährliche Xreiben, und namentlich aud bie feit dem 2. 
Dezember eingetretene Anhäufung der politifhen Flüchtlinge an der 
Schmweizergränge, und ftellt endlich den Antrag, die Bundesverjamm- 
lung möge Schritte zur Abhülfe dieſes gefährlichen Treibens thun. 
Man kann nicht daraus erfennen, welche Schweizergränge, ob von 
Deutſchland, SFranfreich oder Jtalien aus, darunter verjtanden mers 
den foll. Auf flacher Hand liegt aber, daß dieſe angebliche Flücht⸗ 
lingsanhäufung nicht auf deutſchem Gebiete ftattfinden fann, und 
wahrſcheinlich handelt es fib von der Haltung, welche die Social⸗ 
demofratie In der Schmeig nadı dem 2 Dezember angenemmen, 
melde aber durd dad Entgegentreten der Bundes und Kautonte— 
gierungen al8bald feiner weiteren Beſorgniß Raum geben Fonnte. 
Bekanntlich hat ſich die ſchweizeriſche Bundesregierung in jüngfter 
Zeit auch wieder dahin ausgeſprochen, feine Umtriebe jremter polte 


tifber Flüchtlinge zu dulden, und daß diefe felbft aus radical ges | 
(RB. 3.) | 


finnten Kantonen ausgemwiefen wurden, ijt befannt. 

Münden, 1. Febr. Dem Bernehmen nad hat ſich die Kreis— 
Regierung der Pfalz, Kammer des Innern, in der pfälzifhen Ei: 
fenbahnfrage nad forgfältiger und gemwiffenbafter Prüfung ber 
einfchlägigen Verhältniffe einftimmig für die Gebirgslinie (von Neus 
ftadt nah Weißenburg) ausgefprohen. Es iſt num zu ermarten, 
daß die Vorlage eines deffallfigen Geiegentwurfd — fünfprocentige 
Zinfengarantie — an die Kammern nächſtens erfolgen werde, 

* Minden, 4. Febt. (80. Sihzung der Kammer der 
Abgeordneten.) 
wird fortgefegt. Alle laufenden Staatseinnahmen zerfallen in: 1) 
direfte Stantsauflagen, 2) Indirefte Staatsauflagen, 3) Staatärer 
galien und Anftalten, 4) Staatebomänen, 5) befondere Abgaben, 
und 6) übrige Einnahmen. Die direkten Staatsauflagen theilen 
ſich wieder in Grund⸗, Haus-, Dominifals, Gewerbes, Kapitals 
tentens und Einfommens Steuer, dann in Wittwen- und Waifen- 
Penfionsfonds+ Beiträge. Der Ertrag bdiefer Auflagen ift von ber 
Regierung auf 7,532,710 fl. für jedes Jahr veranſchlagt. (Die 
Kapitalrentenfteuer fol 507,292 fl., und bie Einfommenfteuer 
730,657 fl. abmwerfen) Rachdem der Finanzminiſter bes 
merft hatte, daß der Entwurf eines neuen Gewerbſteuerge— 
fege8 vollendet, Sr. Maj. dem Königzur Genehmigung vorgelegt 
ift und deumächſt an die Kammern gelangen werde, wurde obiger 
Gefammtvorfhlag der Regierung genehmigt. Die indireften Steus 
erauflagen umfaffen die Zaren, die Stempels und Aufſchlagge— 
fälle, dann die Zölle. Das Erträgniß der Zölle wurde in der letz⸗ 
ten Seffion ſchon erledigt; für Taren hatdie Regierung 2,831,328 
fl., (welhe Summe der Ausihuß auf 2,950,000 fl. erhöhte), für 
Stempelgefälle 1,020,622 fl. (nad) Vorſchlag des Ausſchuſſes 
1,050,000 fl.), für Aufihlaggefälle 5,500,000 fl. angefegt. Frhr. 
v. Lerchenfeld verbreitet ſich über die Mifftände, die aus der vors 
eiligen Ertbeilung des Armenrechtes hervorgehen. Das Armenreht 
werde gewöhnlih auf Grund eines Bermögendzeugniffes ertheilt, 
allein dieje Zeugniffe werden nicht felten. theild erpreßt, thetld er 
betitelt, und ber reiche Kläger habe fhon im Boraus den Berluft 
aller für die Berichtähandlungen ausgelegten Zaren zu gemärtigen, 
mag er den Prozeß gewinnen oder nicht. Die frivolften Prozeffe 
würden im Armenrechte in die Länge gezogen, da derjenige, wel— 
her dieſe Rechtswohlthat genieht, fat von allen Zaren frei if. 
Auch der I. PBräf. Weis erwähnt diefe Uebelſtände und wünſcht, 
daß wenn dad Armentecht ertheilt wird, diefes immer nur für eine 
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Die Ge⸗ 








I die wohlhabenden 
; woburd) die minderbemittelten Bräuer in den Städten und auf 
dem Lande zu Grunde gingen. 
1 





Die Berathung des Einnahmes Budgets | 


7. Februar. 





41.) Inſtanz ertheilt werve. 


Wer es länger, für eine höhere Ans 
ſtanz genießen will, ſoll abermals darum nachſuchen; nur diefe höhe 
ere Instanz ſoll auch darüber urtheilen, ob dem Geſuchſteller wills 


fahrt werden folle oder nicht. Fürſt MWallerftein ſpricht für 
Freigebung der Biertare, da der nunmehr feitgeiegte bobe 
Bierpreis die Conſumtion des Biered zurüdtränge und dadurch bie 
Aufihlagegefälle vermindere. Dem tritt Reinhart entgegen, welcher 
die Befürhtung auffpricht, Daß wenn die Biertare freigegeben werde, 
Bräuer fürmlide Bierfabriten errichten würden, 


Bei der Abftiimmung wurde fämmts 
lihen Regierungsanfägen die Bewilligung ertheilt, — Der Ertrag 


| aus den Staatötomänen wird mit der Summe von 7,672,266 fl. 


in's Budger eingejegt; ald befondere Abgaben werden 36,989 fl 
aufgenommen und die übrigen Einnahmen (morunter 100,000 ff. 
Steuerbeifhlag der Pfalz, und 100,000 fl. Entihätigung von der 
Krone Defterreich fich befinden) auf 254,816 fl. jährlih veranfhlagt. 
Das Geſetz- und Regierungsblatt joll 16,000 fl. abmwerfen. Hienach 


jährlih; redynet man hiezu die Summe der Einnahmen aus dem 
Beitande der Borjahre zu 400,000 fl., fo ergibt fi ein Geſammt⸗ 
betrag v. 34,751,815 fl, während die Regierung nur 33,690,522 fl. 
angejegt hatte. 

Die Kammer nimmt zugleich folgende Anträge ihred Ausſchuſ— 
fed an: a. Die f. Staatöregierung möge bezüglich der Berrebnung 
der Steuernacläffe (der uneinbringlichen Steucrquoten) für den 
Pfalztreis die gleihe Behandlung wie für die Übrigen Regierungds 
bezirfe eintreten laſſen. b. Die Perlenfifherei in Niederbayern, 
Oberpfalz und Oberfranken möge nicht länger auf Staatöregie fort 
geführt werden. e. Die Jagdregle mit eigenem Perſonal möge 
durchweg aufgehoben ; die Bermaltung der Jagden, fo weit e# für 
‚nothmwendig erachtet wird und ohne Zubuße aus der Staatfaffa 
geſchehen fann, den Forſtbeamten übertragen, überall aber, mo es 
irgend zuläffig, die Verpachtung der Jagden eingeführt werben. 

| d. Die f. Staatöregierung möge Sorge tragen, daß der Wildpark 
: im Speffart nidyt mehr auf Etaatöfoften unterhalten werde e Es 
möge die Ueberweilung der bereit# vwerliebenen und noch zu verleibe 
| enden Benfionen und Alimentationen des Sandperjonals auf tie 
ı PBenfions-Amortifationsfaffe ausgefprehen werden. f, Die Staates 
regterung fei zu erfuhen, den Berfauf der nicht ventirlihen Berg— 
und Hüttenmwerfe verſuchsweiſe einzuleiten. g. Es jei an.die fal. 
| Staatdregierung der Wunſch zu richten, die Bierbrauerei in Bodens 
ı mals in Gelbftregie aufzugeben und diefelbe zu verpacten, 
| Der zur Bearbeitung der „Wajfergefege’ in der Kammer 
der Abgeordneten gewählte befondere Ausſchuß vollendete geftern 
ı feine Arbeit, nachdem derfelbe 34 Sigungen gehalten hat. Die Ges 
fege dürften demnad bald zur Berathung in die Kammer gebracht 
werden. Doch zweifelt man an ber nothwendigen Majorität von %, 
der Mitglieder, da viele Mitglieder der „Linken“ dagegen jlinmen 
werden, well der Leinpfad an den Flußufern zum größten Theile 
ald gefegliches Servitut erflärt wird und nur in zwei Ausnahmen 
vom Staate abgelöft werden foll, während die Linke Lich überall 
verlangt. 

Die Rechnungen des nun aufgelösten Gomite’3 zum Bau der 
Eifenbahn nad —— find dem Abſchluſſe nahe. Sobald dle⸗ 
felben an die Stantäbehörbe übergeben und geprüft find, findet die 
Uebernabme der projeftirten Bahn durd die Eifenbahnbaubehörde 
ftatte. Die von dem Gomite angeftellten Beamten werben vom 
Staate übernommen, und nad der Uebernahme fogleih verpflichtet. 
Die Grumderwerbungen durch den Staat werden wohl ſchon im 
nädften Monat beginnen. 

us Chüriugen, 3. Febr. Das Rächſte, was jegt in Gotha 

nad Nuflöjung der Abgeordnetenverfammlung geſchehen wird, mird 
in der Ausfchreibung neuer Wahlen befichen, da die Reglerung ger 
wiß zu fein fcheint, daß fie dann für ihre Verfaffungs = und Ber: 
einigungspropofition die erforberlihe Majorität erlangen werde. Das 
rin dürfte fie fih aud nicht täuschen, da ihr in der aufgelöſten Ab» 
georbnetenverfammluug nur 3 Etimmen fehlten, die Bevölkerung 
aber im Allgemeinen nicht gegen die Vereinigung, noch weniger aber 
gegen die ſehr gemäßigte Verfaffungerevifien if. — Rad einem 
Artifel der halboffictellen Geraer Zeitung dürfte in den reußlſchen 
Ländern wohl Derffentlichfeit und Mündlichfeit des Gerichtäverfah- 
tens, nicht aber dad Inſtitut der Geſchworenen eingeführt werden. 

In den meiften Fabrifjtädten des Broßherzogthums Weimar 
ficht es fehr bedenflib aus. Die Weberei namentlid liegt ganz 
darnieder, und große Anftalten, die nod vielen. Händen Beihäfs 
tigung gewährten, haben fich erſt kürzlich banferott erklärt. Auf— 
rufe wegen Uebertragung von Arbeit haben feinen Erfolg gehabt, 


beträgt die Summe der laufenden Staatss@innahmen 34,351,815 fl. 
| 
| 
i 





und fo finb & Urbeiter faſt ohne Beihäftigäng und Verdienſt, 
maß bei der Höhe der Lebenämisselpewie un Fo ſchwerer einpfunven. 
wirt. Diefelben ftehen gerade bei umscfebr hoch well. in. Folge, 
der vorjährigen ungünftigen Wißerung fall jämmtliher Welzen aus: 
gewachſen if, aub bie übrigen @etreidearten großen Schaden ers 
litten haben und die Katteffelu. Sein geblieben und eht Artt 
find. Deßhalb befinden Ach auch die meiften Delonomen in einer 
fehr mißlichen Rage. 

— 3. Febr. Hier in Berlin findet vieler Tage wieder 
eine Gonferenz von hoben Polizeibeamten mehrerer deutſchen Län— 
der ſtalt. Die Beſprecqungen follen mehrere Tage dauern und wer: 
ben fi bauptfählih auf die Vereinbarung eines eracten Zuſam— 
menmirfend der Pollgeibehörden in den verfhiedenen deutſchen Stans 
ten beziehen. — Sowohl im biefigen ala. im Wiener Gabinet herrſcht 
die Anfiht, daß mit ber neuen Wentung der Dinge ın Kopenbas | 
gen Dänemark nunmehr bie geeigneten Bürgihaften für die Aufs 
rechterhaltung eined wirklichen Recdtöjuftandes in den Herzogthü— 
mern Darbiete. Auch die beiderjeltigen Truppen merden binnen kurs 
sem zurüdfehren. 

Köln, 3. Febr. General Lamoriciere hat heute unjere Stadt 
verlaffen und fib nah Belgien begeben. 

Wien, 1. Febr. Geftern wurde in einer Generalverjammlung 
der Aftionäre der Gloggniger Babn die jmeite Semeſter⸗Dividende 
auf 30 fl. für die Aftie (a 500 fl.) feſtgeſetzt, alſo eine Verzinſung 
von 8 Prog. für den Rominalwerth der Aktie. Außerdem mwurben 
dem Rejervefond 400,744 fl. zugewieſen. Weberrafht wurden bie 
Aktionäre duch ein Schreiben vom Handelsminiſterlum mit der Aufs 
forberung, möglihft bald. Borfhläge zu maden, unter welhen Bes 
dingungen fle die Bahn an den Staat abzutreten gemeigt feien. | 

Schweiz. 

Bero, 1. Febr. Die Mehrheit des großen Rathed bat nun 
auch eine von 108 Mitgliedern unterzeichnete Erklärung. an das 
Volk erlaffen, worin fie in ziemlich leidenihaftliher Sprache vor 
der Abberufung ded großen Rathes warnen und ihren Gegnern die 
niebrigften Motive, Ehr⸗ und Gtellenfucht vorwerfen. Diefed Dias 
nifeft wird in 30,000 Eremplaren verbreitet, und in den Bezirken 
bilden ih überall fogenannte Berner Vereine, um der Abberufung 
entgegen zu mwirfen. Von einer Organifation der Radifalen durch 
Bereine und Komited hört man noch nichts, gewiß tft aber, daß fie 
febr thätig fins, und die 8000 Stimmen lange vor dem 31. San. 
gefammelt hatten. — Der große Rath von Freiburg hat ben An— 
führer des letzten Aufftandes, Garrard, begnabigt und fein es 
fängniß in Verbannung in ein von der Regierung zu bezeichnendes 
Rand umgewandelt. Die mäßigere Richtung ſcheint ın jüngfter Zeit 
in diefem Kanton Die Oberhand erhalten zu baben. 


Großbritannien. 


Sonden, 2. Febr. Das minifterielle Wochenblatt | 








hält es für nöthig, die Nation über die in Ausſicht ftebente Ruſ⸗ 
fell’fhe Reformbill zu berubigen. Es würden mehre Butgflecken, 
„deren Käuluif- zum Himmel finft, die Bertretung verlieren, 
viele andere fie gewinnen, Die Ermeiterung bed Wahlrechts werde 
bie 17,000 Wähler von Marylebone zu 25,000 vermehren; dies 
diene ald Beifpiel und ald Maßftab. Die flebenjährige Dauer ber 
Parlamente fei ohnedies practiſch nur nominell; eine fürzere legale 
Friſt daher wünſchenswerth. Was dagegen die Rugelung betreffe, 
fo herrihe, darüber unter ten Meformerd jelbft Uneinig« 
feit; daB Gefühl der Majorität firäube fih noch immer gegen die 
„unengliſche und dudmäuferige Manier, eine öffentliche Pflicht zu 
erfüllen.” Keineswegs dürfte bie Kugelung Zwang fein. Der 
Obſerver räth fogar eine allgemeine Abftimmung (außerhalb des 
Parlaments) Über diefe Frage an. 

Daily News ftellt den Miedereintritt Lord Palmerſton's Ins 
Cabinet ald mahrfchelnlih dar. Unter 20 Whigs leuchte «8 19 ein, 
daß der edle Rord, wenn er na eg gefehlt, nur gegen bie Dies 
ciplin, nicht gegen die Partei gefehlt, und daß amdererfeitd Lord 
Sohn feinem alten Freunde etwaß hart mitgefpielt habe. Es fei 
daher anzunehmen, daß der Fauflfampf zwiſchen ihnen mit den 
Handſchuhen ausgeführt und mit freundfhaftlihem Haͤndedruck ſchlie⸗ 
fen werde, Die Whigs wären entzüdt, den „‚glüdlicfien und lache 
lufligften Führer“ wieder zu den Shrigen zählen zu fönnen, na= 
mentlih In fo drohenden Zeiten wie bie jegigen. Merfwürdig ift 
die Schlußvermutbung bed Blattes, daß Lord Palmerfion wohl als 
„Kriegsſelretar““ (der Poften iſt feit einigen Tagen erledigt) wieder 
eintreten bürfte. 

Die aufßerordentlihen irländifhen Aſſiſen zur Aburtheil⸗ 
ung agrarifher Mordthaten feinen nicht vorwärts kommen zu 
mollen. Ju dem Prozeß der beiden wegen Ermordung bed Herrn 
Bateſon angeflagten Brüder Kelly Fam ver feltene Fall vor, daß 
bie Geſchwornen am Freitag Abend befinitiv entlaffen werben muß: 
ten, weil fie fi nicht einigen konnten, nachdem fe 24 Stunden 
eingefhlofen und 30 Stunden ohne Trank und Speife geblieben 
maren. Gin Arzt gab ihnen das Zeugniß, daß ihre Geſundheit 
ja daß bad Leben des Einen auf dem Spiel fiche. Der Staates 
anmalt beihloß, die Angeflagten vor eine neue Jury zu fielen. 
Man macht fi allerhand Gedanken über das Kranfheitäzeugniß. 
Bei Garritmacroß hat die Pollzei einen Fang gemadt, Ein Ders 
walter erhielt Kunde, dab ihm die Bandmänner nadjtellten, und 









baß er befier thaͤte In der Stadt zu bleiben. Statt deſſen machte 
er sich abſtchtlich auſ Den geſahrlichen Heſmweg und. nahm Bedel— 
lung mit, Wobstde go gelang, ‚zwar Vehmbüntier zu ergreifen, die 
mit gripannrem Hahn in einem Steintrud an der Straße auf-ber 
Lauer lagen, aljo auf friiher That. 

ondon,— 3. Febiuar (Gröffuung- des Parlaments.) 


— * 
Puntt 2 Uht verließ die Königin, begleitet von tem Prinzen Al— 


bert, mit dem gemöhnlien Gefolge von KHausflaatebeamten und 
Reibwachen, Buckingham⸗ Palaſt und nahm den Weg durch St. Jar 
med: Park, die Horfesguarts, Bhite-Hall, Parlament-Street und 
Palace- Yard. Die Straßen, die Fenſter der Privathäufer und 
Klubs und bie Dächer der Öffentlichen Gebäude, namentlich der Ad⸗ 
miralität und des Minifieriums waren mit Zuſchauern bejegt, wel: 
he die Königin mit lebhaften Enthufasmus begrüßten. — Zwanzig 
Minuten nach 2 Uhr. betrar fie das Pariamenisgebände dutch den 
neuen Eingang unter dem Viltoria-Thurm, der bei diefer Geiegen—⸗ 
heit zum erjienmale benugt wurde. In dem Sigungsiaale der Lorde 
waren jeit 32 Ubr tie Peets, Die Miniſter, die Oberrichter, Die 
Biihöfe, die fremden Gefandten und ein ausgewählter Kreis von 
Damen verjammelt.. Die Königin, von dem Prinzen Albert auf 
den Ähren geleitet, empfing Die Thronrtede aus ben Händen des 
2ordfanglers Lord Truto und lad, nachdem der Sprecher des Uns 
terhaufes am die Barre des Hauſes beidieden war, mit feſtet 
Stimme: Unfere Beziehungen zu den auswärtigen Mächten find 
fortwährend freundfhaftlih. — Der Freihandel bereichert dem 
Bolfswohlftand, ohne dem Schage Eintrag zu thun. — Die po: 
litifhe Sage rechtfertigt eine Vermehrung der Audgas 
ben. — Die Regierung ift auf Mittel bedacht, die Prinzipien der 
Reformbill zu entwideln. — Ich hoffe, daß die däniſche Ange 
legenhbeit durch die Ausführung des zu Berlin geſchloſſenen Ber: 
trages ibre Etledigung finden werde. 

Die Eöniglihe Prozeſſion nahm tenfelben Weg zurüd und 
wurde mit ſtütmiſchen Zeichen der Loyalität begrüßt. 


Fraukreich. 

Vetis 2. Febt. Morgen wird das neue Wahlgeſetz ver— 
oͤffentlicht werden. Troß der wenigen Freiheit, die wir jegt Haben 
erijtirt eine, wenn aud feine, Wahl-Agitation. Die am 2, Der 
zember geftürzten Staatsmänner fangen jeit einigen Woden an, 
fh zu rühren, und halten Berfammlungen ab, in welden fie die 
politiihen Ereigniſſe befprehen. Außer den gemäßigten Republis 
fanern find es bejonders die Zegitimiften, die fi fehr eifrig mit 
den bevorftehenten Wahlen beihäftigen. Die in Paris anmelenden 
Führer ber genannten Partei haben ben Befehl an ihre Partifane 
in den Provinzen geſchickt, um biefe aufzuforbern, ſich in allen De: 
partements zu präjentiren, wo nur die geringjle Ausſicht auf tas 
Gelingen einer Wahl vorhanden if. Die Abjiht der Legitimiſten 
befteht darin, fi die Majorität im gefeggebenten Körper zus fir 
dern, da glauben, daß, wenn dieſe Staatdgemalt auch mähs 
rend der Regierung Louis Bonapatte's nicht viel zu fagen haben 
möge, biejelbe doch einen großen Einfluß erhalten werte, falls ir 
gend ein Ereignig Louis Bonaparte's Hereihaft oder Leben ein 
Ende made. In einem jolden Falle glauben fie, daf tie von 
dem Lande gewählte Deputirtenfammer eine größere Macht haben 
wird, ald der Senat, der durd feine Ernennung vermitteld Re 
gierungs:Defrete einen zu perſoͤnlichen Charakter an ſich trägt. 
Für den Augenblid feinen die Regitimiften die Abfiht au haben, 
vereint mit den gemäßigten Republifanern aufzutreten. Zum me 
nigftien And Unterbandlungen pwiſchen dieſen beiden Parteien anges 
nüpft worden ; es ſcheint jedoch, daß Die 2egitimiften wie gewöhn: 
lich jehr erclufive bei dem Aufftellen der Candidaten-Liſte auftreten. 
Sie möhten gern die Unterftügung der gemäßigten Republikaner, 
wollen aber feine Conceſſionen mahen, und. ed wird deshalb feine 
Berftäntigung zu Stande fommen. Außer den Wahlen bat jede 
auch bie Armee das befondere Augenmerk der Legitimiften auf ſich 
gezogen. Geit fie gefehen , daß man mit derfelben einen zweiten 
December mahen fann, wird unter ihr. Propaganda zu Bunften 
ded Grafen von Chambord gemaht. — Der gemäßigte Republis 
faner Billault, von dem beider großen Minifterkrifid vor dem 2. 
December vielfach die Rebe war, fcheint ih jegt gang mit dem 
Elyſee verbinden zu. wollen. Eine ihm angebotene Staatörathä: 
Stelle hat er zwar audgefhlagen; jept aber. hat man ihm bie durch 
die Ernennung Delangle'd zum GeneralsProcurator freigemordene 
Präfidentfhaft einer Section des Staatsrathed angeboten, und er 
fol fein Jawort ertheilt haben. 

Paris, 2. Febr. In dem Departement der Nievre, beſonders 
in ber Umgegend von Glamecy, haben wieder Berbaftungen im 
großartigen Maßſtabe jtattgefunden. Dan will dort eine neue ges 
heime Geſellſchaft, vie ſeht zahlreich . fein fol, emtvedt haben. % 
dem MayennesDepartement find in den legten Tagen wiederum bes 
deutende Berhaftungen vorgenommen worden, Mehrere angefehene 
Perfonen befinden fih unter ven Verhafteten. — In Graſſe (Bar) 
if der Advolat Hallo, Unterpräfeft von Zoulon unter Gavalgnac, 
verhaftet worden. — Ein Architekt ift nach dem Scloffe Saverne, 
dad dem Belhlagnahmedefret der orleaniſtiſchen Güter zufolge den 
Witwen der hoben Staatdbeamten als Wohnung dienen ſoll, 
abgereift, um dort Reparaturen zu machen. 

Louls Napolton wird feine Umgebung jet ganz fürflih ger 


war wegen feiner, Theilnahme an ber Straßburger Affaıre aus den 
Gadres des Heeres geftrihen worden. Louis Rapoleon hatte in 
den legten Jahren ſich ſchon Mühe gegeben, feinen Kriegsminiſiet 
zu vermögen, den Oberſt wieder in das ‚Heer einreihen zu laffen; 
allein feiner wagte es, den Bejtimmungen des Bejepes zumider hier 
feinem Wunfhe zu millfahren. Selbjt General Sant Arnaud foll 
fi auf das Entſchledenſte dagegen gefiräubt haben, fo daß Louis 
Rapoleon ausgerufen haben fell: Ich werde wohl den Oberſt zum 
Kriegäminifter ernennen müffen, damit er Brigadegenerat werden 
fönne. Wahrſcheinlich wird der Oberſt nicht mit jeinem heuen Grate 
in :die Cadres des KHeered eintreten. Die Orbonnanzoffiziere des 
Prinzen ſollen ein Gehalt von 10,000 rd. beziehen. 

Die „Place des Voſges““ hat ihren alten Ramen „Place ros 
yale“, ven fie zur Zeit Ludwig XIII. erhalten, wieder angenom⸗ 
men. Lucien Bonaparte hatte Beranlaffung gegeben, daß biefer 
Plag feinen Namen wechſelte. Bei der erjien Revolution war fen 
Antrag im Rathe der Fünfhundert durchgegangen, dem zufolge ein 
Plag in Parid nad dem Departement genannt werben jollte, dad 
binnem einem Sabre die meiften Steuern bezahle. Es berrihte da⸗ 
mald Mangel an Geld und viele Steuern waren im Rüdjtand. Das 
Departement des Dodged erfüllte die Bedingungen bed Antrags, 
und fo oft die republifanifche Form in Franfreih am Ruder war, 
wurde die Place royale „Place des Voſges““ genannt. Unter der 
Regierung Lonis Philipps reflamirten die Bewohner des genannten 
Departements vergebens ; die Place royale bepielt ihren Namen. 

Yaris, 3. Febr. Der fo eben erſchienene „Moniteur““ bringt 
das neue Wahlgefeg. Rad demielben wird der gefeggebende 
Körper aud 262 Deputirten beftehen. Wlgerien und die Kolonien 
find in demfelden nicht vertreten. Die Abftimmung erfolgt durch 
das allgemeine Wahlrecht, direkt und im Geheimen. Die 
Deputirten find wegen ihrer Ausfprühe in der Sigung unverfolgs 
bar und fönnen während ber Gipungdperiode, ſechs Wochen vor 
Beginn umd ſechs Wochen nah Schluß derſelben wegen Schulden 
nicht verhaftet werben, Wähler find alle Diejenigen, welche das 21. 
Jahr erreicht haben, mählbar alle die, welche 25 Jahre alt find, 
Nicht wählbar find ‚alle befoldere Beamte, 
Körper wird zu Ende Februar zulammenbemfen. 

Fünf Departements wählen je einen, 27 wei, 30 trei, 16 
vier, 5 fünf, UntersSeine ſechs, Nord adıt, Seine 9 Abgeordnete. 

Straßburg, 3. Febr. Die Wahlvereine find zwar von der Res 
gterung unterfagt, allein nichtödeftoweniger beichäftigt man. fich : mit 
den bevorftehenden Wahlen für dem gejepgebenden. Körper. - Die 
Zahl der Kandidaten, welche auf die Vertretung im Elſaß Anfpruc 
maden, iſt nicht gering. Es find namentlich ehemalige Depus 
tirte und, penflonirte Offiziere, welche für dieſe Ehrenpoſten ernannt 
fein möchten. Der Bräfeft unferes Departements, Herr Weſt, ift 
vorgeftern nah Paris gereiät, wo in Diefem Augenblide- jehr viele 
Bräfefte verfammelt find, um neuerliche Weiſungen und Vorſchrif⸗ 
ten von Geite ter Regierung entgegenzunehmen. In folge. ber 
neuen Organifation in Bezug auf die allgemeine Polizei ded Lans 
des wird dahier eine Speclalinfpeftion errichtet, welche unter dem 
Dberbefchle eines Generalinfpectord, der in Meg feinen Sig hat, 


fteht. 

Rtalien. 
Hailend, 30. Jan. Die Verbindungen zwiſchen hier und dem 
Piemonteftihen werben immer freunbliher; aud bier ift der Hans 
belöverfehr enticheidend, denn 2, der in Genua einlaufenden Frach⸗ 
ten gehen nad der Lombardei. Da aber fehr viele der biefigen 
großen Grundbefiger aud; im Piemontefiihen Güter. haben, jo hal 
ten dieſe fich meift jenfeit® der Gränze auf, wie dieß mit den reis 

chen Borromeo und Litta der Fall if: 
ya, 28. Jan. In den angrenzenden frangöflihen Depar⸗ 
tements du Bar, des Baſſes Alpes und Bouches du Rhone ſcheint 
fi eine wahre Schredensherrfhaft zu bilden, jo daß jeder den ans 
dern auf die geringften Indizien hin verhaften laſſen fann. Be- 
weis bavon ift, daß tägllch mehr Einwohner ber erwähnten Depar⸗ 
tementö fi hier einfinden. Daher fol aud in unferer Stadt ein 
ganzes franzöfifches Spionierfsftem feit einigen Tagen organifirt 
fein (welchem jedoch die ſardiniſche Regierung ganz fremd tft), um 
die ſeht zahlreich hier wohnenden, fowie diejenigen Franzojen, bie 
fih an der Tegten Snfurrektion betheiligten, genau zu überwachen. 
So kam es, daß ein franzöfifcher Herr, welder ſich in einer Geſell⸗ 
ſchaft etwas zu lebhaft gegen die jegigen politiſchen Verhältniſſe 
Frankreichs ausſprach, ſogleich bei feinem nädften Betreten der Res 
publit abgefaßt wurde. 


Dänemarf. 

Kopen ‚1. Februar. Heute haben die Minifter für das 
Königreich Dänemark unter Vorfig des Premierminiftierd Geheimes 
zath Bluhme Staatsrath gehalten; wahrſcheinlich um über die Ant: 
wort zu berathen, welche dieRegierung morgen in den beiden Things 
des Reihätagd auf die am biefelbe gefteliten Anterpellationen geben 
wird. Kjoͤbenhavnspoſten“ befpriht heute biefe Interpellationen, 
worin die Things von der Regierung zu wiffen verlangen, wodurch 
biefe ihre Rechtfertigung für die geſchehene üllerhöchſte Bekanntma: 
machung zu motiviren gedenkt, und meint, daß eine ſolche Inter⸗ 


Der gelepgebenbe 


A. 3) 


falten. Oberſt/ Vaudrey ift ‚bereitd mit dem. Aaug eines Brigades 
general zum. Gouverneur der Zuilerien ernannt worden. Vaudrey 


pellation eigentlich: eine Art. Drohung ſei, als wolle man dakıneuf 
Minifterlum zur Verantwortung ziehen. Wenn ſolches auch wirklich 
von einigen Graltirten beabfihtigt feine: follte, jo hofft: „„Kiäben« 
havnspoſten“ indeß doch, daß der vernünftigere Theil des Reichstags 
einichen .werbe, daß feine ‚rechtliche oder. politiihe Kompetenz ſich 
nicht jo meit erftrede, und es daher auch unterlaffen. werbe; eine 
ſolch e Komödie aufzuführen, welche nur zu feinem eigenen Schaden 
ausfallen fönne. „‚Riöbenbaundpoften’‘ mahnt ferner dazu, daß die Preſſe 
ſich vor Mißbräuchen der Preßfreiheit fern halten und es nicht ſelbſt 
durch Agitationen darauf anlegen möge, daß Einihränfungen. her⸗ 
vorgerufen würden. — „sFäbrelandet” bringt gejtern Abend wieder 
rum einen derben Artıfel gegen die neue Wentung der Dinge, oder 
mie das Blatt jagt, die Kataſtrophe vom 28. Januar. 
gypten. 

Aus Alerandrien loffen ſich englifhen Blätter ſchreiben, daß 
der Vicekönig von Aegypten dem Sultan und am 18. an. 
auch den MRepräfentanten der fünf Mächte erflärt bat, er könne für 
die Sicherheit des Lebens und Eigenthums ber Fremden nicht: 
mehr gutſtehen, wenn die Pforte darauf beftände, ihm das unbes 
dingte Recht über Leben und Tod fireitig zu machen, 


— — —— —— — — 
Vermiſchtes. 

*Man erzaͤhlt eine Dlebs hiſtorhe, deren Schauplag ein 
Haus in der Behrenſtraſſe in Berlin geworben fein ſoll. Eine 
Anzahl Diebe hatten in Erfahrung gebracht, daß die Bewohner, eis 
ner Etage ded Haujed auf einer längeren Reife abwefend ſelen und 
entwarfen biefem Umftande gemäß ihren Plan. Zu einer Zeit, wo 
die in der Wohnung zurüdgelaffene Köchin fih dort in Gejellihaft 
ihred Bruders befand, erfchienen einige Männer in der Tracht von 
Sadträgern und ftellten in der Küche eine hohe ſchwere Kifte nie⸗ 
der mit dem Borgeben, daß die abmwefende Hertſchaft biefelbe nad 
Berlin gefendet habe und der Köchin ben Auftrag hinterlaffe, dieſe 
bi8 zu ıhrer Rüdfehr jorgfältig aufzubewahren, Indem fie theure Eins 
kaufsgegenftände enthalte. Ohne Arg nimmt das Maͤdchen die Kifte 
auf und die Träger entfernen fih. Plöglich glaubt jene aus der Kifte 
ein mühfam -unterdrüdted Huſten zu vernehmen; fie. macht ihren 
Bruder darauf aufmerfiam und verläßt dann bie Wohnung, um els 
nige Schugmänner herbeizuholen. Als diefe in das Zimmer treten, 
beginnt in der Kifte eine Stimme mit der naiven Frage: „Iſt es 
Zeit?’’ Vermurhlic glaubte der Inſaſſe, daß feine Genoſſen gekom⸗ 
men. Ein antwortendes „Ja!“ der Anweſenden benimmt ihm jes 
den Zweifel; der Dedel hebt fih empor, und bald. fteht in dem 
vleredigen Raum ein mauvais sujet, ein Piſtol in der Rechten, 
fhmerzlidh beflürzt ‚vor den Dienern der Polizei. Aber nicht allein 
diefed einzige Glied der Diebögefellfhaft wurde verhaftet ſondern 
auch die übrigen heilnehmer ertappt, melde in Grmartung bed 
Fanges ſich bereits vollzählig und ermwartungsvoll vor der Hands 
thüre eingefunden hatten. 

** An Rußland, wo Alles claffifigirt it, hat man ſelbſt 
für Kunjt und Grzeugniffe des Beifted Kategorien erfunden, die ber 
Kaffe gemäß, in welcher fih der Autor oder Künftler befindet, ent⸗ 
ſprechende Belohnungen vorfhreitt. Ein General 5.9. enthält für 
ein Werk eine Generalöbelohnung, während der Lieutenant für ein 
gleiches Wert nur eine Lieutenantäbelohnung erhält. Unglaublich . 
aber wahr! Befätigung deffen findet Ach in einem Erlaß des Thron— 
folgerd im „Ruſſiſchen Invaliden“, wo es heißt: der Gapıtän bed 
topographifhen Büreaus, welcher dem Kaifer einen Atlas von Ruß- 
land zum Gebrauch für Kriegefhulen überreicht bat, foll auf Allers 
hoöchſten Befehl ein „feinem Range entſprechendes Geſchenl erhalten.“ 
Hätte der Mann mit der eberreihung gewartet bis er Oberft war, 
fo wäre ihm ein boppelt fo großes Geſchenk zu Theil geworden! 

** (Buchbandel.) Die Anzahl der Buchhändler ın ganz 
Deutſchland beläuft fih gegenwärtig auf 2651, worunter 400 aus⸗ 
fchließlich Verleger find; ungefähr 2200 Halten Aſſottiments-Buch⸗ 
hantlungen und die A51 andern vereinigen bie beiden Inbuftrien. 
Die deutfhen Städte, wo fi bie meiften Buchhändler befinden, 
find: Leipzig mit 145, Berlin 129, Wien 52, Stuttgart50, Franf- 
furt a. M. 36. Im Jahre 1750, das heißt vor einem Jahrhun⸗ 
dert, beftanden in Leipzig nur 31 und in Berlin blos 6 Bud: 
bandlungen. 

>* Mia, 26. San. Die Witterung ift ftetd außgezeichnet, 
Inden Monaten November und Dezember hatten wir beum Zunchs 
men ded Mondes Eid; jept keined. Wir leben bereitd im Frühling. 
Frıfhe Kartoffel find auf dem Marft. Die Luft ift fo audges 
zeichnet, daß man Morgens vor und bis Gonnenaufgang im unbe 
grängten Horizont die Küfte Eorfica’8 fehen kann, und Dad gleiche 
bei Sonnenuntergang. Biumenfohltöpfe ficht man hier die 18 Boll 
Durchmeſſer haben. 

”» (Die Quedfilderbergmwerfe in Galifornien.) 
Die bis jept entdedte reichfte der californifhen Queckſilberminen 
liegt im Santa:-GlarasThale, ungefähr 12 englifhe Meilen von San 
Sofe. Hier find bereitd eine Menge Defen in Betrieb, welde 
aud Badfteinen fonftruirt dem äußern Ausfehen ac einem langen 
Dampffefjel gleihen. Der hineingeworfene Binnober, wovon ftetd 
thurmhohe rothe Kaufen bei der Hand find, verbleibt ‚darin 30 - 
bis 40 Stunden, während welcher Zeit die Schmelzung bewerkſtel⸗ 


Igt und daB Quedflber in flüfigem Zuftande in ber bei Gifen- Frankfurter Börsen - Cours 

fhmelgen übligen Weife daraus geihöpft wird. Häufig ftellt fih vom 4. Februar nach dem Gouröblatt von A Suljbad. 
der Ertrag auf 50 Prozent, fo daß an 1000 Dollars reiner Ger 
winn auf den Tag entfallen. Diefed Bergwerk, welches vielleicht | _ 0 GLAS TELL Bez 
dad reichfte auf dem Erdkreiſe ift, und mit beffern Betriebemitten | Defterzeidh, Banfaktien. . . s 














und Mafhinen wohl das Zehnfache feiner jegigen Ausbeute liefern ” 5% MetalliquedsObligationen . Tr | Tb 
würde, wird zumelft von mericanıfhen. und chilenifhen Knappen .. 4% Pr „ von 1849] 61%, | 60',, 
bearbeitet, welde das Erz in Säden von rohen Häuten aus der „ 2 u ”». nen | 40% | 40 
Tiefe ded Schachts auf ihren Schultern herauftragen. Vor einiger Zeit ” f.. 250 Looſe b. Rothid. von 1839] 951, | 95 
lagerten an einem Tage bei ver Mündung der Mine 8000 Gargas oder „ A. 500 Loeſe von 1834... — — 
Maulthierladungen Queckſilbererz ; alfo eine Carga zu 3 Jentner gereche/ Preußen, 31% St.⸗Schuldſcheine a 105 fr. | 90%, | 90 
net, eine Mafla von 24,000 Gentnern. Da nun, wie vorbin ans ” KölnsMinden, ohne Div. . . . . | 108 10744 
gegeben worden, der Durchſchnittsertrag der Schmelje 50 Prozent | Bayern, 3%, Obligationen .. 934 | 92, 
iR, hat diefe in einem Zeitpunft dort anfgehäufte Erzmaſſe wenig— 44 nn 95% 
ſtens 12,000 Gentner reines Duedfilber geliefert, was, den „ 4% m Grundrenten 95 91! 
Marktpreis des Pfundes zu 1 Dollar angenommen , die „ 5% Obligationen von 1850 . 102',,| 102 
Summe von 1,200,000 Dollars gibt. Am felben Thale find noch „2udwigshafen⸗Bexbach . . 8, | 
Bayer. Banfaftin . . . — 682 


3 bis 4 minder ergiebige Minen im Betriebe. Uebrigens erhellt „ j N 328 
aus angeſtellten Forfhungen daß dieſe Quedfliberadern den Einges | Würtemberg, 3%, Obligationen bei Rothſch. 
bornen ſchon feit Jahebunderten befannt geweſen, und aud von ih: ” . \Yatio ” ” f 
nen zu dem Behufe ausgebeutet worden waren den gewonnenen | Kurheſſen, WB. Rordbahn ohne Zinfen . 
Binnober zur Tatuirung zu verwenden. „ Zble. 40 Looſe bei Rothſchild 
*,* Bern, 1. Februar. Ein Fabrikant, Hr. Wild⸗Luthi in Großh. Heſſen, Sotterie- Anlehen a fl. 50 


901 | 893%, 
101°! 101 

394 | 382,4 
321, | 32%, 
58 87 Ya 
30%, 4 30 Y 2 


Kuͤßnacht, hat ein Verfahren erfunden, alle Sorten Zeuge waf- ” ditto großherzogl. a fl. 25 
ferdicht zu machen, ohne daß an Form, Glanz, Farbe ein Nac⸗ | Baden, fl. 50 Looſe von 1840 ... — | 61 
theil entflünde, Glaͤnzende Zeugniffe, wie vom Kriegdfommiffariat „ L 35 bitte von 1845 3a | 37 
in Züri, ftehen ihm zur Geite, Rajjau, fl. 25 Looſe.. _ 25', 
Franffurt, Zaunusbahn-Altin . . 307 305 
„ Bereinsloofe a 10 fl. Ba Ta 


Verantwortlicher Redacteur Ep. X. Kiefling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


2b) Befanntmadung. 
ii Bufolge Entiließung der k. Eiſenbahnbau⸗Commiſſion zu Münden som 27. 
J] Zanwar 1852 Rro. 1125 und vorbehaltlich deren Genehmigung werden 
Freitag am 20. Februar 1852 
Bormittags neun Uhr 

bei der unterfertigten Polizeis Behörde im Poftgebände zu Roethenbach macitehende Eiſenbahn- 
dau⸗ irbeiten im Wege ber 
allgemeinen ſchriftliches Gubmiffion 
an ben Meiftabbietenden zur Ausführung in Aeccord vergeben werden, nämlich: 

Das vereinigte I. aud M. Urbeitölood der mitunterfertigten f. Eifenbahnban-Seftion, 
31,000 ud lang, zwifden Etüdleröreuthe und Dreiheiligen, emihaltend: 

N Eigentliche Erbarbeiten, veranfhlagt Ju - » - - . 119,916 fl. 8 kr. 
Sicherung der Dammböihungen, veranichlagt zu . . 14,684 „ 53 „ 
Kunftbauten, zufammen veranfalagt u : » . . . 145,697 „ 8 „ 
Bollendung der Wegübergänge, veranihlagt zu. . - 0,096 „ 23 „ 
Lieferung des Gteinmateriald zum Bahnunterbau, ver: 

auſchlagt zu - a Me a 


Belanntmadung. 

. Sa ber Derlaffenihafts: reip. Debitſache 

ber Schuhmachersfrau Margaretha Scheubert 

bahier mirb dad zur Mofa gehörige Wohnhaus 

Neo. 1598. Dit. IN im Schimmelsgäßchen, auf 

Antrag, mehrerer Gläubiger bem öffentlichen Der: 
kaufe unteritellt, und hiezu Zermin auf 

Donnerfag den 4 Mär li. J. 

Bormittagd 10 Uhr 
Bimmer Rro, 42 anberaumt, wozu Kaufslieb⸗ 
haber mit dem Beifügen geladen merden, daß 
ber Hinihlag nah $. 64 des Gppothelens@e: 
feged vorbehaltlih der Beilimmungen der Pro« 
sehsMovelle vom Jahre 1837 in den F. 98— 
101 erfolgt. 

Das Hand mit 1 Dezimollädenraum, ei: 
ner einfachen Ruftitaldener von 24 fr. und ob: 
leihlohnbar zum Konrad. Schutider'ſchen Bene: 
fietum mit I fl 27 fr. 1 Bl. iſt der Brandafr 
fefuran; mit 950 fl. einerleibtund auf 1100 fl. 
geihägt. 

Die Strichsbedingungen ſelbſt werden am 
Zermie befannt ‚gegeben werben, 

Bamberg den 20, Januar 1852, 

al. Kreide und Stadtgericht. 

Der fönigl. Direktor. 
Gonrad. 
(2b) Belanntmahung. 

Auf der kgl. Univerrärd-Revier Kreugthal 
werden: 

1. Donnerstag ben 12. d. Mts. Vormittags 
9 Uhr auf dem Diftrifte Löhre 
170 Eichen und 8 Buchen Abfnitte zu Kom 
merziale, Bau: und Nutzholz geeignet, 
11. Freitag ben 13. b. ts. Vormittagd 9 





































26.892 „ 30 „ 


Im Ganzen . 316,317 1. 2 fr. 

Die zu ſtellende Caution wird auf 18,000 fl. (mir Worten Achtzehn Taafend Gulden) 
feſtgeſetzt. 

Bedingnißheſt, Pläne und Koſtenauſchläge liegen vom 31. Januar 1852 an im MAmtds 
lotale ber mitunterfertigten fönigliben Eifenbahndan » Seltion zu Jedermanns Einfiht offen vor, 
wo auf die Submifliond: Eremplare in Empfang genommen werden können. 

Die Submilfionen ſelbſt müffen in vorſchriftsmäßig überihriebenen and verfiegelten Eon: 


längftens bis Donnerftag den 19. Februar 1852 Abends 6 Uhr 
entweder bei einer der beiben umterfertigten Behörden, oder 

längftens bis Dienftag dem 17. Februar 1852 Abends 6 Uhr 
bei der Föniglihen Eiſenbahnbau-Gommiſſion zu Münden franfirt eingelaufen fein, 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 6$. 9, 10 nad I1 ber aflgemeinen 
Submiffiond-Bebingungen angebrohten Folgen gehalten, im dem oben angegebenen Deraffordirs 
ungd:Termin ſich perfönlih oder durch gemüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um 
wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebermahmds Fähigkeit , ihr Kautions- und Betriebövermögen 
vogleih durch amtlide Zeugniße genügend nachzuwelſen und dem bedingten Zufhlag zu ges 
mwärtigen. 


verten: 


Ur anf dem Difritte Berige Weiler am 30. Januar 1852 Rocthendab am 30. Januar 1852 

87 Eichen⸗, 1 Buchen» und 1 Linden-Ab: —— 31 * 57% 

og Agl. Landgericht Weiler. Agl. Sayer. Eifenbahnbau-Section. 
fhnitte, zu Kommerziale, Bau: und] . Hö, gerich 1) — rennen 


Nudholz geeignet, 
salva ratificatione öffentlih am jahlungdfähige 
Meiftbiethende verftrihen, welchés hiedurch bes 
fannt gemacht mwirb. 
Hafıfurt dem 3. Kebruar 1852. 
Königl, Univ.:Rent: and Forftamt. 
Dr. Stoehr, Rıbır. 


Lilionese de Cologne. 
(Für deren Erfolg die Fabrik garantirt.) 


Diefes von ums erfundene, aus feinen indiihen Wurzeln gezogene Waſchwaſſer 
it mit dem ſicherſten Erfolg gegen Leberfleden, fomie Sommeriproffen, braunen und 
gelben Taint anwendbar, auch benimmt es bie fonenannten innen, Schminden und Mit» 
effer. Die in den Poren und in ben untern Haͤuten ſich beiindenden unreinen Stoffe, 
die duch die Haut ſchinmern und dem Geſicht ein häßliches Anfchen geben, loͤſen id) 
dur die Anwendung unferes Lilioneſen - Waſſers auf, fo das das Geſicht eine über 





Berfanf. 

) eertofiilarun (emdetail 130 Körner fl. 1. 30fk, raſchende Zartheit umb Weiße erhält. Auch ift diefes Mittel von vielen Medizinalbe- 
nebft Anleitung) verkauft W. Berger börden geprüft und als vorzüglich zum äußerlichen Gebrauch empfehlen worden Mad 
— — Berlauf, von 14 Tagen if die Wirfung geſchehen, im guigopenöriegeen un —_ * 

ie erlage für 








. Bene zurüdgezablt. — Ber Dreis per Blair iſt ı fd 
5 m Bamberg bei Orn. F. J, Weher. 
= = Rotbe & Eomp. in Edln und Berlin. 


Berlag von J M. Keindl. 


Ausjuleibendes Rapital, 
300 A. find gegen gute Berfiherung zu A 
Prozent ftündlich auszuleiben. Räb. in der Örped, 





-Campteir Mazplat 
Me. 30) 


Bamberger Zeitung. 


64,., kulbjährie 3 0, wien ı 
jährig I 8. Mihr., womailich 
W hr. Inserube werden mit 
3 kr, bei Privram- und mis 4 
kr, bei iehtliehen Anneigen 
für die Inpaltige Petit - Zeile 
»der deren Kaum berechnen, 
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Deutjchland. 


* sronhfart, 5. Februar. Briefe aus Wien berichten daß die 
Öfterreihlihen Vorſchlage in der Sollconferenz im Allgemeinen 
die Zuflimmung der Abgeordneten finden. Die Einwendungen, Lie 
fi dagegen erheben, gehen hauptſachlich dahin, daß ſich Einzelnes 
bei der Ausführung als unprattiſch exweiſen dütfte. Fuͤr dieſen 
Fall hat aber die oͤſterreichtſche Regierung bereite ihre Bereitmilligs 
felt ausgeſprochen, die nothmendigen Abänderungen, felbft wenn fie 
mit großen Opfern verknüpft jein follten, vornchmen zu wollen, ein 
Beweis, mie Ernft es iht mit der Ausführung ihrer ‘Pläne iſt. 
Das größte Hindernig wird fie aber in Den Finanzverbältnijen 
finten, denn in ‚Diefer Bezichung ſpricht ſich allgemein die Ueberzeu⸗ 
gung aus, daß bevor dieſe geotdnet, Die Bolleinigungsvorjdläge auf 
nnüderfteiglihe Schwierigkeiten ftoßen werben. 

Frankfurt, 2. Febt. Wie wir aus guter Duelle vernehmen, 
wurde die Autorſchaft dee „politiſchen Briefe‘ in ber Dberpoftamies 
Zeitung dem katholiſchen Stadtpfarrer Beda Beber faͤlſchlich aufge 
bärdet. Dieſelben rühren vielmehr von dem geheimen Rath Vahl⸗ 
kampf ber, der bier in den Dienſten des Fürſten von Thurn und 
Taris fieht, ehemals die Stelle eined preußlſchen Regierungspräfis 
denten in Münfter befleidete, dann Minifter in dem meiningenſchen 
Ländchen war. Cine ganze Reihe diefer politiſchen Dffenbarungen 
fol und noch vorbehalten fein. — Die bier no in Haft befindlis 
hen Individuen, auf welchen die Schuld der Thellnahme an Lich 
nowsly’® und Auerswalds Ermordung laftet, darunter jenes Weib, 
welches ald die unheimlichite Figur der Morpjcene erfheint, werben 
endlich demnäcft vor Gericht gejtellt werden. Ihr Urtheil wird Ihe 
nen nicht von einem Geſchwotenengericht, ſondern nach dem alten 
Berfahren geiprodhen merben. (B. 3.) 

Aus Frankfurt wird im Dreödener Journal bie Im Gors 
refpondenz» Blatt aus Böhmen enthaltene Nachricht, daß die dent 
{hen Univerfitätsyerbältniffe Gegenſtand einer Beiprehung 
beim Bundestage geweſen feien, und daß man beabfihtige, Sach⸗ 
verfländine deßhalb einzuberufen, als völlig ungegründet bezeichnet. 
Bid jegt mwenigften® ſei diefe ganze Frage unberührt geblieben. 

* Münden, 6. Febr. Geſtern wurden Die Berbandlungen 
beim Kajlationshofe für die Pfalz in Sachen der „wegen unbefug— 
ten Einmiſchens in öffentlihe Funktionen“ verurtheilten Grill, Bolza, 
Mergott und Mattil geſchloſſen. Die Bertheidiger haben Freiſptech⸗ 
ung, die Staatsbehörde dagegen auf Beſtatigung des verurtheilen— 
den Erfenntnifes angetragen. Das Urtheil wird erſt ın Fünftiger 
Woche publigirt werden. — Der quieözirte f. Landgerſchts-Aſſeſſot 
Dr. Ernſt v. Reider hat dem Sandtage eine Dentichrift überreicht, 
in welder derfelde Jen Grund und Die Urſachen der allgemeinen 
Berarmung in Franken und in allen deutſchen Staaten, ſowie 
die „unfehlbaren” Mittel dagegen barlegt. 

Abgeordneter Dr. Arnheim bat dem I. Ausſchuß einen 
Antrag auf Greirung von Papiergeld zur Dedung des Defizite 
übergeben. Vorausſichtlich wird dieſer Ausſchuß nod mehrere Sitz⸗ 
ungen abzuhalten genöthigt fein, ehe berjelbe über dad Dedunges 
mittel zum Schluffe gelangt. 

Der Geffgentwurf bezüglich der Ermerbung des Ludwigs Do: 
nau⸗Main⸗Kanais gelangt nädfte Woche zur Berathung in ber 
Kammer der Reicheräthe; der Referent des betreffenden Ausſchuſſes, 
Reichsrath Graf Arco- Valley, beantragt einige Mopififationen die 
ſes Entwurfö. 

Münden, 6. Febr. (Dienftesnadridhten.) Der Appels 
Iationdgerichtärath Graf von Armandperg in Neuburg wurde auf 
die Dauer eined Jahres in dem Ruheſtand verſetzt; der Kreis umd 
Stabtgerichtäratb IT. Kaffe, Frhr. v. Branca in Paffau, zum 
Rathe am Kreis = und Stadtgerihte Münden, zu ber Bathöftelle 
bei dem Kreid» und Stadtgerichte Paffau der Affefior des Kreide 
und Stadtgerihted Münden, Kellner, und zu der Affefforsftelle 
am Kreids und Stadtgerihte Münden der Aſſeſſor des Sreiös und 
Stadtgerihts Aſchaffenburg, v. Amira, befördert, 

Erfert, 2. Febr. Die fhon mirgetheilte Nachricht, daß 
die Direftion der thüringifhen Gifenbahn den Bau der Werras 
bahım übernehmen werde, beflätigt fih nad einem neuerlihen Dis 
rettionsbejcluffe vollfommen. Die Bedingungen, unter denen biefe 
Uebernahme erfolgen wird, find einem Früher mit der Direction 
der Friedrich⸗ Wilhelms· Rordbahn abgeſchloſſenen Prällminarvertrage 
entnommen. Nach dieſem würde von den betheiligten Staaten ſo— 
wohl für daß Aufbringen der Zinfen eingeftanden, ald aud für 
das Bahnterritorium eine zeitweillge Steuereremtion vermilligt, 
überdied aber eine beflimmte Summe (von Goburg 60,000 |i., 
von Meiningen 200,000 fl., von Weimar 60,000 Thir.) zum Baus 
fonds gezahlt werden, Die Direktion ber thüringiſchen Eiſenbahn 
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bat bereits cinen Ingenieur mit der Vermeſſung des Bahnterraims 
beauftragt und zu tiefen vorläufigen Arbeiten die Summe von 
6000 Thlr. Defignirt. Der Bau feleft fol, wenn die Witternng 
günftig ut, ſchon in dieſem Frühjahre begonnen werten. 

Berlin, 4. Febr. Gin in der erften Kammer erftatteter Per 
titionsbericht enthält folgende intereffante Fälle. Die Petitionen 
der weſtfäliſchen Staatönläubiger follen nah reiner umfafr 
fenden Darlegung, wie die Gommiffion mit 10 gegen 4 Stimmen 
empfieblt, durch Die Zagetorenung bejeitigt werben. (ine Peritiom 
des deurichsfarbolifeen Predigers Brauner wegen feiner Ausweiſung 
aus Berlin theilt daſſelbe Schichſal. Der Regierungscommiſſär äu— 
Berte fib in gleicher Weife wie in der zweiten Kammer. Die Per 
titionen aus der Priegnig auf Befeltigung der Verfaſſung 
enthalten, wie geltend gemacht wurde, „in vieler Bezichung viel 
Mahred und Beherzigensmwertbee. Dennoch wird aud bier mit 
10 gegen 2 Stimmen der Uebergang zur einfadhen Tagetordnung 
vorgejchlagen. 

Nach der Preußiſchen Zeitung erfcheinen biejenigen Kammer⸗ 
abgrortneten, welche Militärs find und biöber in Givilffeidung ben 
Siß iungen beigumohnen pflegten, nun bafelbft, höherer Anorbnung 
zufolge, ſtets im ihrer Uniform. 

Gegen dad Preufifhe Wochenblatt ift, wie man dem Ham⸗ 
burgiſchen Gorrefpententen aus Berlin fchreibt, eine Anklage von 
Eriten des Etantdanmaltd wegen eined Artifeld in benerften Num—⸗ 
mern diefer Beitfchrift über die Preſſe und wegen ded Artikels 
„Gutgeſinnt““ erhoben worden. Der Redakteur, Dr. v. Jasmund 
ward bereitd einmal vernommen. Der Antrag auf eine Unterſuch— 
ung genen denſelben wegen zweier anderer Artifel des Preußiſchen 
Wochenblatts, die ih auf Schledwig-Holftein und auf das Minis 
fterium Brandenburg im Gegenfag zum Minifterium Manteuffel ber 
zogen, ift vom Staattanmalt al® nicht begründet erachtet worden. 

Ans Hoiftein, 29. Jan. In meinem legten Schreiben ſprach 
ih die Bermuthung aus, daß Rendsburg von öſterreichiſchen und 
preußiiben Truppen befegt bleiben würde, bis über die Gränzregu⸗— 
ürungsfrage enticieten ſei. Es mar bieß ein Irrthum, denn, wie 
ih jegt erfahre, joll es im Plan liegen, bie deutſchen Truppen aus 
Renpsburg zurüdzieben und bie Feſtung den Dänen zu überliefern, 
ſobald die däniſche Regierung auf die von dem Hrn. v. Bille nad 
Kopenhagen überbrachten Bedingungen Oeſterteichs und Preußens 
vollftändig eingegangen iſt. Gegenwärtig wird im Menböturner 
Atſenal alles Kriegematerial zur vollſtändigen Ausrüſtung eines 
Truppencotps von 40,000 Mann tarirt, um demnächſt an das dä⸗ 
niſche Commando ausgeliefert zu werden. Alles was deutihe Zeitungen 
über die Abficht Rendaburg zu einer Bunteöfeftung zu machen mitgetheilt 
haben, erweiſt ib nunmehr als leeres Gerücht. Diefe unerwartete 
Wendung der Dinge foll daher entftanden fein, daß man In Berlin 
ſehr ungern die weißen Uniformen länger in ‚Solftein erblidte, und 
daß man daher bereitwillig auf die Forderung Dänemarfö, die 
preußifhen und oͤſterreichiſchen Truppen aus Rendeburg zurüdzus 
ziehen, einging. Wenn fi dieß fo verhalten follte, muß man et 
fche bedauern, daß man in Berlin feinen Mittelweg einſchlug, und 
die Forderung ftellte, daf die Feftung Rentäburg bid auf meitere® 
von andern deutihen Truppen, 3.8. von Kannoveranern, Sachſen 
oder Kurheffen, bejegt werde. Dadurch hätte man feinen Zweck, 
Entfernung der öfterreihifhen Truppen aus dem Rorden Deutihe 
lands, erreicht, ohne die Feftung vor abgemahter Sache aufzjuger 
ben, Man wundert ih bier fehr über diefe Nachglebigkelt Oeſter⸗ 
reiche. (2. 3.) 
Von der Elbe, 2. Febr, Es ift nun beftimmt, daß die Exe⸗ 
eutiondtruppen zum 15. d. DM. ihren Abmarſch beginnen merten, 
und es find bereits alle Vorbereitungen dazu getroffen. Die Feſt⸗ 
ung Rendöburg dürfte vielleicht nicht ausbrüdlih zur Bundesfeftung 
erflärt, aber in den Bertragdartifeln die Beitimmung aufgenemmen 
werden, daß biejelbe dutch Truppen tes holfteinifhen Buntescon« 
tingents, über welches dem König von Dänemarf ald Lanbesheren 
der Oberbefehl zuſteht, befegt werde. 


Großbritannien. 

Sonden, 3. Febr. Die Thronrede lautet wörtlib: „Mylords 
und Gentlemen! Der Zeitpunft ift gefommen, wo ih, nad altem 
Brauch, wieder Ihren Rath und Beiſtand benügen kann zur Bor: 
bereitung und Annahme jener Maßregeln, welche die Wohlfahrt 
des Landes erheilhen dürfte. Ich verbleibe in den freumblichiten 
Beziehungen zu den fremden Mächten. Die vermwidelten Angelegene 
beiten der Herzogthümer Schleswig und KHolftein haben nicht aufs 
gehört, meine Aufmerkjamfeit in Anfpruh zu nehmen. Ich babe 
allen Grund, zu erwarten, daß ber im verigen Jahre zu Berlin 
abgeſchloſſene deuiſch⸗ däniſche Vertrag binnen kurzer Zeit zur völll⸗ 


gen Aus- und Durkführung fommen wird. 
der Krieg, welder leider an der 


Ih bedauere, daß 
Öfiliden Grenze des Borgebirgs 
der guten Hoffnung vor mehr als einem Sabre ausbrach, noch im: 
mer fortdauert. Aftenjtüde, die volle Auskunft über ven Gang des 
Krieged geben und Die zu feiner Beendigung getroffenen Maßregeln, 
wird man Ihnen vorlegen. Während ich mit aufrichtiger Freude 
in dem größern Theil Irlands Ruhe herrichen che, muß ic Ihnen 
mit großem Bedauern anzeigen, Daß gewiffe Gegenden in den Graf: 
haften Armagh, Monaghan und Louth durch Gewaltthätigfeiten 
der bedenklichſten Art bemerfvar geworben find. Zur Entbedung 
ber Ucheithäter und zur Unterdrüdung eines den beiten Intereſſen 
bes Landes verderbligen Enjiems von Verbrechen und Gewalttbäs h 
tıgfeiten ift Die Macht des bejtehenden Gejeges jogleiy in Anwens 1 
dung gebradpt worden. Weine Aufmerkjamteit wırd auf dieſen wide | 
tigen Segenjtand gerichter bleiben. Gentlemen des Hauſes ver. Were | 
meinen! Ich habe befohlen, die Voranſchlage ver laufenden Jah— | 
reöausgaben Ihnen vorzulegen. Ich hoffe von Ihret Koyalıtar und | 
Ihrem Eifer, daß Ste die ausreigenden Mittel jür ten Staates | 
dienft befbaffen werten. Bo in ten Boranidlägen dieſes Jahres 
eine Bermebhrung gegen das vergangene verlangt wurde, werben ı 
Sie Erklärungen erhalten, welde, wie ich zuverjichtlich hoffe, Sie | 
überzeugen werden, daß die Mehrausgabe mıt dem jterigen Feſthal⸗ N 
ten an einer friedlichen Politit und den Gedoten einer weiſen Des ı 
fonomie im Einflang bleibt. Mylords und Gentlemen! Die Ver: | 
befierung der Rechtsverwaltung in ihren verſanedenen Zweigen hat forts | 
während meine Aufmerkjamfeit lebhaft beſchaftigt, umo zur Förderung | 
diefes Zwecks habe ich Gefepanträge abfajjen lajfen, gegrüntet ouf die ; 
Berichte der rejp. Kommiffäre , Die ernannt wurden, um das Verfahren } 
an den Obergerihtöhöfen zu unterfugen. Da nichts zum Frieden, 
zur Wohlfahrt und Zufriedenheit eines Landes mehr beiträgt, als | 
eine ſchleunige und unparteiifhe Rechtſprechung, jo empfehle ich dieſe 
Mafregeln dringend Jhrer jorgjamen Erwägung. Die Acte von 
1848, welche die Geltung einer frühern Acte, zur Begründung res 
präfentativer Anftitutionen in Neuſeeland, juspendirte, erliſcht im 
kommenden Jahr. Es freut mih, glauben zu fönnen, daß ihre | 
Erneuerung nicht nöthig iſt und dab ber Beſchenkung Neujeelands | 
mit repräientativen Eintichtungen fein Kinderniß mehr im Wege ) 
ftebt. Die Form dieſer Inſtitutionen wird jetob Ihter Berathung | 
betürfen, und die nachträglichen Berichte, vie feir dem Erlaß der | 
erwähnten Acte eingelaufen find, werben Ihnen hoffentlich eine ſe⸗ 
gendreiche Entſcheidung moͤglich machen. Es freut mich jehr, anzeis | 
gen zu können, daß Die großen Steuerermäßigungen der legten 
Jahre verhältnißmäßlg das Nationaleinfommen nicht geihmälert has | 
ben. Die Staatseinkünfte ded vorigen Jahres reichten für die Bes | 
dürfniffe ded Staats vollftändig aus, wahren? die Steuerermäßigs | 
ung zur Unterfiügung und Behaglichkeit meiner Unterthanen bes 
deutend beigetragen bat. Mit Dant gegen den Allmächtigen er: 
fenne ich ed an, dab Ruhe, Ordnung und williger Gehorjam und | 
Achtung vor dem Geſetz im ganzen, Lante ſottgehertſcht haben. Es 
heine mir Dieſes ein paffender Zettpunft zur ruhigen Erwägung, | 
ob e# nicht gerathen wäre, in Der unter dem vorigen König erlajs 
fenen Alte über die Vertretung der Gemeinen im Yarlament ers 
befferungen anzubringen, welche geeignet fein dürften, den Grund: 
fägen, auf welde dad Geſeß baflet iſt, eine vollfommenere Wirk— 
famfeit zu fibern. Ich bege das volljie Vertrauen, daß Sie bei 
einer folden Berathung an den anerfannten Prineipien der Ver— 
fafung feſt halten werben, welde die Borredte der Krone, bie | 
Autorität beider Käufer des Parlaments, endlich tie Rechte und 
Freiheiten des Volles mit gleihem Schuß umgibt.” 

Die heutige Geremonte der Parlamentseröffnung war eine 
der glänzendſten in dieſem Jahrhundert. Obwohl die Staatöger ; 
maͤcher des neuen Hauſes noch nicht ganz vollendet find, waren | 
diefelben ſowie die Corridord proviforiih höchſt geihmadvoll des | 


eorirt. Die Königin flieg in dem großen Portale von Wictoria 
Tower ab, begab fi von da über die große Ireppe durch die Ro— 
yal Balleıy nah dem Prince's Chamber. Dieje großartige Galerie, 
in deren Mauernifhen die Marmorjtatuen berühmter Männer zu 
fteben fommen follen, war mittlerweile mit rothem Tuch drapitt, 
und längs derfelben zu beiden Seiten hatten auf erhögten Sigen 
1200 Damen in feinfter Toilette Plag genommen, um die Königin 
vorübergehen zu fehen. Die Ceremonie der Eröffnung ift befannt. 
Einen merkwürdigen Anblid gemährte das Scaujpiel vom Saale 
bed Lords, Es waren nämlih alle Thüren durch tie ganze Länge 
des Riefengebäudbes geöffnet, foraß man vom Thronſeſſel bis zum 
gegenüberftchenden Eige des Sprechers im Unterhaufe ſchauen 
fonnte. Es iſt Dies cine Entfernung von 1000 Fuß. 

fondon, 4. Febr. Im Parlament erkläre Mord J. Ruſſel: 
er habe zu Lord Palmerſtons Entlaſſung geratben, well 
diefer dem frangöfiihen Gefantten gegenüber dem Staatsſtreich som 
2. Dee. feine Billigung ausgeſprochen, ohne die Krone vorber zu 
conjultiren. Lord Palmerfton antwortete: feine Unterredung, mit 
Hrn. v. Walewslky jei wahr, aber ie habe durchaus feinen offiziels 
len Gharafter gehabt, Der Entwurf ter Antwortsadrefie auf 
auf die Thronrede wurde einſtimmig angenommen, 


Sranfreid. 
Paris, 2. Febr. rüber oder fpäter wird das Departement 
der Finanzen dem Hrn. Fould wieder zufallen. Die Lage des 


+ 


i 31. März 1853 gultig, 


—24 iſt leine ungünſtige, allein man wird nichtsdeſtowe⸗ 
miger zu einer Aulethe feine Zuflucht nehmen müffen, wenn all bie 
Plane des Präfidenten in Beyug auf die raſche Befriedigung vers 
Ihiebener materieller Bedürfnifie des Landes ausgeführt werden ſol⸗ 
len. Biele Reformen im Heere find ebenfalld angeregt, und bei 
allen wird das Budger in Anjpruc genommen werden müffen. 
Die Rentenummandlung iſt verläuflg noch für einige Zeit ver« 
tagt, allein fie wird wohl Durdgeführt werden, da fie einen Ge: 
winn von wenigftens 35 Mill. Fr. abzumwerfen beftimmt iſt, der 
mande Fehlſumme des Staatsbedarfs deden muß. Cine beträdt: 
lihe Grweiterung der Marine wird unverzüglih erfolgen. Die 
Seen, welde der Prinz Soinville vor ungefähr ſieben Jahten 
ſchon in ber befannten von ihm veröffentlichten Broſchüre ausein⸗ 
andergejegt bat, werden von dem Präſidenten als ſehr swedmäßig 
betrachtet, und darum dürften fie jegtgroßentheüs practifche Aus fũhr⸗ 
ung erlangen. 


Yaris, 3. Febt. Das BWahlgejcg für dem gefepgebenden Koͤr⸗ 
per jicht im Moniteur. Es enthält folgende Hauptbeftimmungen. 


Jedes Departement wird in Wahleifirifte eingerheilt zu je 35,000 


Bählern, jeder Difirift ernennt einen Abgeordneten. Algerien und 
die Colonien haben kein Wahlrecht. Die Gefammtjahl der Mitglies 
ver ij 261. Das Verzeichniß der Wahldiſtrikte ungerliegt alle fünf 
Jahre einer Reviion. Das Wahlrecht ift direft und allgemein, es 
wird am Hauptort ber Gemeinde ausgeübt, der Präfect ift befugt 
die Bemeinde abzutheilen und den Wahlaft außerhalb des Haupt⸗ 
otts zu verlegen. Die Wahlliſten find dieſelben wie zur Präfidens 
tenwahl (auf 10 Jahre) am 20. und 21. Dez.; fie find bis zum 
. werben aber einer jährlichen Revifion uns 
termorfen. Wählbar ift ohne Wobnorts-Bedingung jeder Bürger 
ber das 25. Jahr zurüdgelegt hat und nicht wegen eine® der vor: 
geiehenen Strafjälle des Wahlrechts verluftig it. Jede beſoldete 
öffentlibe Funktion iſt mit dem Deputirten⸗Mandat unwertraͤglich. 
Jeder beſeldete Beamte, der zum Abgeordneten ernannt wird, ift 
in Folge jeiner biopen Aufnahme in den gejeggebenten Körper ald 


; verabjcieder anzufeben, wenn er fi vor ‘Prüfung feiner Vollmach⸗ 
’ ten mit anders erllart hat. Jeder Abgeordnete tritt durch Die bloße 


Annahınc befolveter öffentlicher Funklionen aus dem geieggebenden 
Körper aus. Für die Wahl des Präfidenten der Republik wird 
ein Geſez Die Abjtiimungsweiie Der Armee Tegeln. Aus eis 
ner angehängten Tabelle erficht man daß das GeinesDepartements 
(Paris) 9, das Nord 5, die untere Seine 6 Abgeordnete zu ernen⸗ 
nen hat, und daß auf 5 Departements je 5, auf 16 je 4, auf 31 
je 3, auf 26 je 2, und auf 5 je ein Abgeordneter fommen. Die 
Wahlcollegien jind auf 29. Febr. zufammenberufen. Sie dür: 
fen ſich blos mir Tem Wahlgeſchaft beſchaftigen, alle Discuffionen 
find unterjagt. Die Maires, oder von ihnen bezeichnete Bürger 
führen den Vorſiß. Die Abjtiimmung dauert zwei Tage; fotann 
werden die Uinen verfiegelt, Zags tarauf die Stimmzettel abyezählt 
das Reſultat verfündigt und an den Unterpräfekten befördert, durch 
den es zum Prafetten gelangt. 

Die Primzen von Zoinville und Nemours haben an die 
zeflamentsvolijireder folgendes Schreiben gerichtet; Claremont, 29. 


‘ Jan. 1852, Meine Herren! Wir Haben den Proteſt erhalten, den 
" Sie gegen vie Decrete eingelegt haben, welche unfere Güter confis⸗ 


citen, und wir danken Ihnen aufrichtig für ihre Ihre Anſtrengun⸗ 
gen, um der Ungerechtigteit und Gewaltthätigkeit zu widerſtehen. 
Bir haben es ganz natutlich gefunden, daß Sie ſich vorzugsweiſe 
mit der Rechtsfrage beſaßt haben, ohne hervorzuheben, was in den 
Beſtimmungsgründen des Decrets Berlegendes für dad Andenfen 
unjered Vaters liege. Einen Augenblid waren wir gefonnen, das 
Schweigen zu brechen, dad man uns auflegt, und in Perfon die 
Angriffe zuräidzumeljen, die man jo ſchnode gegen den beften ber 
Väter, und wir fürdten nicht hinzuzufügen, den beiten der Könige 
richtet. Indem wir jedoch reifliher darüber nachdachten, ſchien uns 
das Schweigen der Beradtung die beſte Antwort auf Beſchuldig— 
ungen der Art. Wir werden und daher nicht herablaſſen, hervors 
zubeben, was bie Verläumdungen beſenders Gehäffiges von Seiten 
eined Mannes haben, der zwei mal Gelegenheit hatte, die Großmuth 
bed Königs zu würdigen und deſſen Famille vom Könige nur Wohl: 
thaten empfangen hat. Bir überlaffen es ver öffentlichen 
Weinung, den Akt wie bie Worte, welche Ihn begleiten, 
zu würdigen, und indem wir den Beweiſen der Theil— 
nahme, Die wir von allen Seiten erhalten, trauen, find wir 
hinlanglich gerädht. zur Ehre eines Xantıs, dem der König unfer 
Vater 18 Jahre des Friedens, des Mobljiandes und Der Achtung 
geihenft hat, eines Xantes, dem wir, ſeine Söhne, tedlich gedient 
haben, zu Ehren Frankreichs, das immer unfer gelicbtes Vaterland 
bleibt, freut ed uns, daß dieſe ſchändlichen Defrete und bie noch 
ſchaͤndlicheren Befummungsgrünte nur möglich find unter dem Be: 
lagerungszuftande und nachdem alle Freibe.ten der Nation und alle 
ſchühenden Bürgſchaften derfelben vernicpter waren. Wir bitten Gie 
fdlichlih, unjern lecpaften Dank den hervorragenden Dannern als 
ler Parteien auszjuoruden, welche uns den Beiltand ihres Talents 
und ihres Muths angeboten. Wir nehmen diefen Beiftand in ber 
Ueberzeugung an, daß fie, indem fie unjere Sache vertheitigen, bie 
Sache von ganz Frankreich vertheidigen. Empfangen Gie, meine 
Herren, die Verſicherung unferer freundlidgen Gefinnungen. Lud—⸗ 


wig von Orleans (Herzog v. Remourd). Franz von Drleand, 
Prinz v. Jomville.) 

Auf der Pariſer Börſe vom 2. Febr. war dad Publikum 
durch verfhiedene Gerüchte beunruhigt die fi über vie Finanz⸗ 
plane ted Elyſee verbreitet hatten. Es war bie Rede von Ab: 
jchaffung der Getränfefteuer und dagegen von Ginführung eined 
Dümgelds, welches 32 dis 40 Mi. eintragen würde, jomie einer 
Einfommen= oder Rentenfteuer, um den übrigen Ausfall zu. befs 
fen. Beſitzer der confolidirten Schuld, die am 1. Jan. 5,345,637,360 
Fr. Gapital nnd 233,440,981 Fr. jährlihe Binjen repräjentirt hat, 
zählt man 823,790, die gleichwie die Befiger von Eifenbahn= und 
anderen Actien zunächit getroffen werden würden. Noch bejenderd 
iind die FeuerverfiherungssEompagnien in Aengiten, da es heißt, 
der Staat werde die fFeuerverfiherung für Immobilien mittelft ei— 
ned Zuſchlags auf die Grundfteuer an fi ziehen und dieſe Koms 
pagnien auf die Mobiliarverfiherung beihränfen, ob mit ober ohne 
Entihätigung weiß man nicht. Wie bedeutende Geſchäfte diefe Vers 
fiherunge-Compagnien maden, erhellt daraus, dab fie gegenwar— 
tig für 36 Millarden beweglihe und undewegliche Werthe verfis 
dern. Seit 1819, wo fie ın jFranfreich entjianden find, haben fie 
über 200 Mill. an vie Verfiherten ausbezahlt. Die großen Gas 
pitalien diefer Gompagnien hatten während der Revolution ven jos 
zialiſtiſchen Finanz-Meformern in die Augen geſtochen. 

Durch ein Defret wird den religiöjen Frauencongregationen 
die ſich der Kindererziehung und ber Kranfenpflege wiomen, bie Erz 
langung der legalen Anerkennung erleichtert. 

Die engliſche Blätter berichten gab Louis Napoleon am vos 
tigen Donnerftag einer Anzabl bier refivirenden Engländer ein Dis 
ner, wobei er fi gegenüber den Beforgniffen, die man in England 
beat, überaus friedlich audgefproden hätte. Nichts liege feinen Ger 
danfen ferner ala ein Krieg mit einem Zande, defien Gajtfreund- 
—* er ſo lange genoſſen und deſſen Voll und Juſtitutlonen er hoch 
chaͤtze. 

Yaris, 4. Febr. Der Moniteur bringt das Dekret dad bie 
Wahlbezirke beftimmt. Deßgleihen manche Grnennungen in ber 
Marine. 5proc, 103.30; 4 proc. 65.25. 

Dur ein gemeinicaftlihes Girfular des Juſtizminiſters, 
Kriegäminifterd und Minifterd des Innern vom geftirigen Tage 
wird in jedem Departement eine Kommifjion bejichend aus dem 
Militärs Befeblähaber, dem Präfeften und dem Generalprocurator, 
eingefegt, welche auf Verweiſung an bie Kriegsgerichte, Deportas 
tionen nad Cayenne oder Algier, dauerndes oder vorübergehendes 
Eril, Internirung, Verweiſung and Yuctpolizeigericht, Polizei⸗ 
Aufficht oder Freilaffung der feit dem 2. Dezember Berbhafteten zu 
erfennen hat. 

Delangle wurde beute ald Generalprofurator am Kaſſations— 
hof eingeführt und von Portalid vereidigt. 


Stalien. 

Venedig, 31. Jan. Unfere Geloverhältniffe find in Folge der 
Außercouröjegung ver Silberfehjer no immer in großer Berwirts 
ung. Es ift unglaublib, welche Maffen von diefer Scheidemünze 
in Italien aufgefammelt fein modten. Noch vor zwei Monaten 
faufte man fie gegen Papier mit 12 pEt. Agio und jept verlieren 
fie gegen Banfnoten 3 bis 4 p&t. In den legten Tagen find ganze 
Shiffdladungen von dergleihen Sechſern, ſowie auch deutſche Ku: 
pferfreuzer, bie gleichfalle für Italien unterfagt find, nad Trieſt 
abgegangen. Dieſes Auffaufen und Anficziehen minder gebaltiger 
Scheitemünge von Seite der Jtaliener war nichts Anderes, ald cin 
FSinanzfrieg, womit fie die Verlegenheit in den beutihen ‘Pros 
vinzen zu vermehren und im Allgemeinen dem Staatöfredit zu ſchaden 
hofften. Leider teifft bie Bollfiredung des Verbotes auch viele Uns 
ſchuldige. 

AUhja, 29. Kan. Geſtern und heute erfuhr id aus guter 
Quelle. (und bie hiefigen 2ofalblätter erwähnen es ebenfalls), daß 
in diefen Tagen ein engliſches Geſchwader, beftehend aus drei 
Linienfhiffen und vier andern Kriegsſchiffen, im Hafen von Billa 
Franca eintreffen fol. Man bringt dieß in Verbindung mit dem 
Auslaufen der franzöfiihen Flotte aus Toulon nah Hyeres. 


Spanien. 

. Madrid, 28. Jan. Die Königin hat das Gerücht einer Mir 
nifierkeifis Zügen firafen wollen und gedachte Bravo Murillo mit 
dem Drben des goldenen Bließes zu bechren. Das Dekret war 
bereitö von ihr unterzeichnet, ale Bravo Murtillo die ihm zugedachte 
Ehre erfuhr umd fi ſchleunſgſt in das Schloß verfügte. Äls ter 
Minifer-Präfivent zu der Königin bereintrat, hing Tiefe ihm gleich 
die goldene Drdensfette um. Murillo aber bat flehentlich, fie ihm 
wieder abzunchnen, und einem Würbigeren, wie ihm, die Ehre aufs 
zubewahren. Die Königin ward etwas unwıllig; als fie aber des 
Minifters Weigerungd:@ründe vernommen, da nahm fie ihm die 
Kette wieder ab und entließ ihn in Gnaden. Trop dieſem in ber 
ganzen Stadt velannt gewordenen Ereigniſſe wollen ſich bie beiag- 
ten Gerüchte doch micht legen; denn man weiß, daß bereitd mehrere 
—— darum angegangen find, Portefeuilles anzunehmen. Selbſt 

on, der größte Finanzier Spaniend, hat ed rund abgeſchlagen. 
Borerft werden die Minifter ihe Amt nad) beibehalten müfjen, um 
eine günftigere Gelegenheit abzuwarten, fi ihter Bürde zu entlebis 
gen. Um die Beamten der Hauptftadt zufricden zu fielen, damit 


fie an ben Feſtlichkenten Theil nehmen können, welche bie Stabt 
Madrid in- den erfien Tagen ded Februar der Königin zu geben 
gedenft, bat diefe die Befoldungsgelder derfelben pro Januar aus 
eigenen Mitteln vorgefhoffen, und ift heute den betreffenden Zahl: 
meiftern die Weiſung zugegangen, ſich morgen bei der Kaffe. de# 
Patrimonio Real eınynfinden, um Die Gelder in Empfang zu neh⸗ 
men. Niemand wird frober fein, ald die Beamten, die weiter nichtö 
befigen, als den ihnen färglic zugemefjenen Gold, Am mohlften 
dabei ift jedoh dem fFinanz: Minifter, den die Königin einer großen 
Sorge enthoben hat. 

Die bisher über der Thüre des bieflgen franzöſtſchen Botſchafts⸗ 
hotels prangende Juſchrift: „Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit‘ 
it verfhmunden. ; 

Yaris, 5. Febr. Der Gonftitutionnel meldet telegraphiih aus 
Madrid (2) ein Attentat auf Die Königin, welde leicht vers 
wunder wurde. Ihre Maj. babe fih ruhig benommen. 


Zürkei. 
Kouſtautiuopel, 26. Jan. Reſchid Paſcha, der reformens 
freundliche Großweſſier, ein Anbänger Englands, iſt abgeſezt und 
Rauf Paſcha zu feinem Nachfolger ernannt. 


Vereinigte Staaten. 

Uew-VYethk, 20. Januar. Ueber die Note des öſterreilch i— 
ſchen Geſchäftsträgers weiß mon nun mit Beſtimmtheit, daß 
ſie an den Präſidenten ſelbſt gerichtet wat. Herr Hülſemann mo— 
tisiet dieſe Abweichung von der offiziellen Etifette, Indem er ſagt, 
er fönne in dieſem Punkte nicht mit Herem MWebjter fonferiren, nad 
tem dieſer ſich fo rüdfichtslod gegen Defterreih geäußert. Er ftelle 
einfach an den Präfldenten bie. Anfrage, ob die Anfichten des Hrn. 
Webfter die der amerifanifhen Regierung feien. In bdiefem Falle 
würde es feine Pflicht fein, fid, bis auf weitere Inftruftionen von 
Wien, von feinem offigiellen Poften in Bajbington zurüdzuziehen. 
Der Präfident erflärte dem öfterreichifchen Gefhäftäträger in einer 
Privatunterredung, er habe feine andere Meinung, alder in feiner 
Botſchaft an den Kongreß audgefprodhen, und gab ihm zu verftehen 
ed wäre das Befte, die Note zurüdjunchmen, die indeſſen jedenfalls 
dem Staatöjefretäreingehändigt wurde. Bid jegt ift die Rote nicht zus 
rüdgenommen u. man glaubt, die amerifan. Regierung werde fie ganz 
ianoriren, in welchem Falles dann Hrn. Hülfeman frei jtehen würde, fi 
von Waſhington bi8 auf weitere Snftruftionen feiner Regierung zus 
rüdjuziehen. Dem Songreß wurde eine Reihe von Refolutionen 
über dad Koſſuthſche Prinzip der „„Ricdtintervention” durch Hertn 
Glarce (aud Rhode-Island) überreicht, aber für eine fpätere Diss 
fujfion auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt. Eine andere. Reihe 
von Refolutionen genen bie „Nictintervention‘ (d. h. gegen die 
Kojjutbs Theorie), von der Aabamaskegidlatur, wurde ebenfalls bei 
Seite gelegt. Man glaubt, daß Lie meiften füblihen Staaten fid) 
bei dieſem Schritt von Alabama anfhließen werden, wenn aud) 
Kofjutb perfänlih daſelbſt freuntlid empfangen wırd. 

Die Präfidentihaftsfrage ſchwebt nech ımmer im Dunfeln. 
Die zumeift beſprochenen Kandidaten bleiben Caß, Scott, Buchanan 
Marcy, Stockton und Webfter, aber Niemand ift im Stande, das 
Rejultat ver Wahl audy nur mit einiger Gewißheit anzudeuten. 





Bermijchtes. 


«* Iamberg, 7. Febr. Geftern ging „die Radtwandlerin‘ - 
von Bellini über unfere Bühne. Hatte Frl, Bolf uns bereits als 
Norma und als Regimentötochter durch ihren trefflihen Geſang 
und ihr gewandted Spiel mehr als befriedigt, fo. hat fie ums ges 
ſtern als Amina zur Bewunderung hingeriſſen und bewieſen, wel— 
he Stimmmittel dieſe noch junge Künſtlerin befigt, die zur Hoff: 
nung berechtigen, in ihr fpäter eine der beften bramatiihen Sänger: 
innen zu erbliden, Kerr Dienemann, Liefer fleibige und brave 
Tenorift fand ihr als Elwin befonters im Duett des erften Altes, 
welches aufgezeichnet zu nennen war, würdig zur Seite. Mödhs 
ten wir bald wieder ihnen einen folden Kunftgenuß verbanfen, 

”,* gronkfurt, 5. Febt. Geftern wurden hier ein Eifenbabn- ; 
beamter und feine Frau in ihrer Wohnung ermordet gefunden. 
Sie hatten fi felbft die Pulsadern aufgefhnitten, man fagt aus 
Berbruß über Die furz zuvor erfolgte Entlaffung ded Mannes aus 
feinen dienftlihen Verhaͤltniſſen 

“* Soblenz, 4. Febr. Die außerordentlih milde Witterung 
der jegigen Jahreszeit hat hier die Vegetation in feltener Weiſe ger 
weedt, und man beat Beſergniſſe, dag nachfolgende Fröfte vielen 
Schaden anrıdten würden. Es fehlt aber aud nicht an Wetterpto— 
pheten, welche ein Jahr wie 1811 vorherſagen, wo befanntlic vom 
Februar anfangend unausgeſeht miltes und fructbared Wetter 
herrichte. 

”,*+ Berlin, 4. Febr, Geſtern iſt in Votsdam der crfte Bis - 
ſchof der evangelifhen Landesfirhe, Dr. Eylert, im 82. Lebends 
jahre mit Tod abgegangen 

*" Das „Ausland‘ enthält, aus der Feder eines Wolontärd - 
auf einem Bremer Kauffahrteijaiffe, eine Erzählung über die Vers 
breunung der Leiche des Dewa Arge, Oberpriefters und Radſchahs 
von Klongfong auf der Sunda-Juſel Bali. Rach indifher Sitte . 
wurden feine fümmtlihen Frauen ihm im Tode nachgeſchickt, d. h. 


fe fürsten fi ſelbſt in die Flammen, welche bie Zeihe ihres ‚Herrn 
und Gebieterd verzehren. Es war am 17. Auguft 1850. „Bir 
hatten’, erzählt der junge Bremer, „unſern Standpunft vor den 
Todedgerüften der Weiber genommen. Hier marteten wir einige 
Stunden, bi die DOpferungen, die dem Leichnam des Dewa Argo 
gebraht wurden, fowie die andern Prozeffionen und Feierlichkeiten, 
Yorüber waren. Die übrigen Radſchahs der Inſel, die verjhiedenen 
Ober⸗ und Unterpriefter, jomwie die ganze Menſchenmaſſe waren nad 
und nah herangefommen, indem dad Voll die großen -stagbaren 
Thuͤrme, in denen ſich die Weiber ded Dewa Argo befanden, mit 
ſich ſchleppte; diefelben blieben während der ganzen Zeit Des Opferns 
Mm Iren Geräften,. wo fie, auf den zum Feuer binfuhrenden Brüden 
fichend, mit der größten Ruhe fih ihre Haare zurecht machten, ven 
Körper einfaldten und allerlei Anordnungen in Betreff der beſſeren 
Schürung ded Feuers gaben. Endlich wurde Der Xeichnam des 
Radial angezündet und mit dem erjten aufſteigenden Rauch wurs 
den auch die verhängnißvollen Planfen hinausgejhoben. Kine von 
den Weibern nad der andern ging dann auf bas äußere Ende ber 
Planfe hinaus, verrichtete noch ein kurzes Geber und jprang, ohne 
fi zu bedenfen, in die Flammen, während eine ihnen auf den 
Kopf gefegte Zaube, fobald fie in die Gluth fam, davonflog und 
nad der religiöfen Anficht der Malayen ihre Scrle gen Himmel 
trug. Kein Schrei ließ ſich hören, und ın höchſtens funf Driinuten 
waren fieben menichlide Weſen, die wır nod eben wohl und muns 
ter gefeben, teren Stimmen wir gehört hatten — Aſche. Von den 
vollen runden Sliedern, Die ih eben noch in vie jeltiamfien Beweg— 
ungen. ihrer religiöfen Zänze geihmiegt hatten, von den langen, 
fhwarzen, üppigen Haaren war nichts mehr übrig. Die ganze Ge— 
fehichte ging fo ſchnell vor fih, und der augenblidlihe Eindrud 
wirkte fo ſtark auf mi, daß ich mich in einer Art Betäubung bes 
fand, aus welcher mich erſt der entjepliche Geruch erwedte, der zu 
und herüberdrang; mir hatten nun genug gefehen. Die nachfolgen⸗ 
ben Geremonien hatten nad einem ſolchen Anblick ihr Intereſſe vers 
loren, Wir liefen den Leichnam des Radſchah räudern, wie er 
wollte, und madıten und auf den Heimweg nad der Stadt.’ 

** Nah „Balignanis Meſſenger““ ſcheint der Verſuch in 
Franfreih Reid zu bauen vollkommen gelungen zu jen. Gin 
Stüd Land von 100 Hektaren (250 Morgen) ward voriges Jahr 
in den Halden von Arcachon, unweit Bordeaur, damit bejäet und 
die Ernte fiel hoͤchſt befriedigend aus. Die Saat wird um bie 
Mitte des April eingelegt und treibt fait unverzüglich aus der Erde. 
Guano ift für fFranfreih der am beiten zum Reidbau taugende 
Dünger. Etwa 12,500 Fr. ‚ind erforderlih, um 100 Heftaren 
Haide im Reisboden umzuwandeln. 

*,* An Rom wurde vor 17 Jahren der Graf Alberti beſchuldigt, 
gefaͤlſchte Aktenftüde über Torquato Taſſo und fein Berhaͤliniß zu 
Alfons von Ejte verfauft zu haben, und wurde befhalb vom Ge— 


tiht zu T Jahren Gefängniß verurtheil. Der Graf appellirte vom 
Gefängniß aus, die Unterfuhnng begann auf's Rene und nad 7 
Jahren, nachdem. die anfänglihe Strafzeit des Grafen abgelaufen 
war, fällte der Gerichtshof das Urtbeil daß der Graf unfhuldig 
und jofort feiner ‚Haft zu entlaffen ſeil — 

*,* Der befannte Bauberer Profeſſor Döbler zeigt jegt in 
öfter. Blättern an, daß er nicht geitorben, fondern fi gejund und 
wohlbehalten auf feinem Gute Klafterbrunn bei Lilienfeld befinde. 

** Ju Konftantinopel erregte kützlich eine 72 Jahr alte 
Dienftmagd aud dem Ponne-Departement, Ramens Ihereie Suma- 
rot, viel Auffehen. Sıe war dorthin den Weg barfuß mit dem 
Pılgerftab in der Hand und dem Brodforb am Arm gejogen, und 
wollte ihre Reife auf dieſe Weife zum heiligen Grab fortfegen. Sie 
war dis dahin. bloß dreimal genöthigt geweſen, auf freiem Feld zu 
übernachten. 





Frankfurter Börsen - Cours 
vom 5. Februar nad dem Goursblatt von A. Sulzbach. 
Papier. Heid. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


(35) Bekanatmachumg. 14 


In ber Kaufmann uund Fabrikbefiger Chri— 





Bekanntmachnng. 


In Folge hoher Entihließung der General-Direltion der k. Derkehrsanftalten zu Münden 


ſtoph Heinrig Branbenburg’ichen Berlaffen-[vom 31. Januar 1852 Rro. 119 werden mahflehende Arbeiten für ben inneren Yudban ber 
ſchaft dahier wirb die Waldung von 216 Tgw. Einſteighalle „it Aufnahmsgebäube in dem Bahnhofe zu Hof im Submiſſionswege in Alford 








42 Dezimalen im Reichsſorſt, B. Nr. 119, 215fgegeden: 
und 254, belaftet mit 2 fl. 573 fr. Steuer: 
fimplam, taxitt auf 21,204 fl. 46 fr. auf Am 


1) die Sehreinerarbeiten, veranfdlagt zu 0.0. 
2; de Schloſſer⸗ und Schmiebarbeiten, veranfhlagt zu 


3838 fl. 5 Er. 
5493 „ 57 „ 


trag ber Erbeu wiederholt zum öͤffentlichen Ber: 3) bie Glaferardeiten, veranlagt ja - tern 2068 „ 13 „ 
Tanfe ausgeboten und Bietaugstermin auf 4) die Spenglerarbeiten „ Fra ae a a — 4300 „ 18 „ 
Dienfag den 9, März ce. 5) die Häfnerarbeiten ” PP 1841 „ 40 „ 
Vormittagd 10 Uhr 6) die Kupferigmiedarbeiten „, — TE 651 ,„ 18 » 

dahier angefept, wozu jahlungdfähige Kaufslieb: 7) die Anftricgarbeiten * Bi are 6891 „ 56 „ 



















haber geladen merden. 
Wunfiedel, am 26. Januar 1852, 
Königl kandgerige. 
Fürk. 


Sopfenertract aus Mafjachufetts. 

Bei ven hoben Hopfenpreifen haben wir eine Drobe« 
fendung son den im Amerika (dem feit einigen Jahren 
mit beitem Erfolg angewandten Hopfenertract fommen 


lenhofen it durch meue Zufuhren von 


Lithographiesteinen und Platten 


vollfommen affortirt und werden bie Herten Lirhogras 
hen und Bauunternehmer zur gefäligen, Abnahme 


höflich eingeladen. 
M. J. Hesslein, 
Langgafie Rro. 163, 


ftolen 9 fl. 391, fr. 
58 kr. 





3) die Gcieferbederarbeiten ‚, Fr A ET RE RER ae: 
9) die Bligableiterarbeiten „ Pr he. at 


49537 „ 56 „» 
234 „ 36 » 


in Summe . 30,307 fi. 59 kr. 


Bebingniffe, Pläne und Kofenvoranfhläge liegen in dem Amtslotale des f. Bahnamtes 
Hof zur Einfiht auf, wo auch am 
Montag den 16. Februar Vormittags 8 Uhr 

die Eröffnung der Submiffionen und Bornahme der MtorddrBerhandlungen, wobei jeder Gub- 
mittent perjönlich zu erfcheimen hat, vorgenommen wird; auch find bis zu jenem feſtgeſetzten Ter— 
mine fämmtlie vorfgrifrsmäßig geflegelte und überſchrie bene Gubmiffionen bei dem f. Bahn 
amte Hof einzureichen, 
Bamberg ben 5. 


Kg. 


Börfennachrichten. 
uhfart, 5. Febr. 
Ay" Pr. Friedrihsder 9 fl. 
Holländ. 10 Guldenſtücke 9 fl. 51 
fr. Rand» Dufaten 5 fl. 37 fr. 20 Francs 
füde Afl. 30. Engliſche Souveraind 11 f 
54 fr. Gold al Marco W. 3. —fl. Preu 


Bifche Thaler 1 fl. 45%, fr. Fünffranfentha 


bruar 1852. 
berpoft= und Bahnamt für Oberfranfen, 

Haenlein. ua an bh Da et m 
Ier 2 fl. 22, fr. Hochaltig Silber 24 fl. 
30 fr. 


Geldcours. Pi: Bahlen-Zotterie. 


Bei der am 5. Febr. in Münden flattgehab« 
en Ziehung find folgende Nummern zum Worſchein 
efommen : 

27. 11. 19. 14. 72. 
He naͤchſte Ziehung Huber am 17. Gebr. in Rrgens- 
arg Ratt. 


Berlag son 3 M. Reinbi, 


Rrıtbeint täglich aefbatan Boum- 
tagen in eins ganzen Daft 
und Int dureh alle bayerischen 
Posthmier um demnaisen Preis 
zu besiehen ,„ wie in Bamberg, 
(Zeitungs Comptolr Maxplata 
Nre. 537.) Preis ganthährie 





N= 40. 


—— — — 





— — 


Deutſchlaud. 


*Fſankſutt, 5. Febr. Die ſchleswig-holſtein'ſche Augeleaen⸗ 
heit iſt alfo endlich geordnet. Die deutſche Diplomatie rühmt fi 
einen großen Sieg davongetragen zu haben, well Die Danen die 
deutſchen Kerzogtbümer nicht ohne weitetes In Die Taſche ſtecen 
ſollen. Es gemahnt das an den Fuchs, welder zwar der Falle 
entfommen, aber feinen Schweif und cine Pforte zurücklaſſen mußte. 
Die Zuftände in Schleswig und Holftein find allerdings faft in ders 
ſelben Weiſe mwiederhergeftellt, wie fie vor dem Ausbruch des Kriegs 
beitanten, aber die Verbindung der beiden Hergogthümer unter fich 
ift gelöft und ihnen jomit eines der wichtigſten für ihre nationale 
Eriitenz folgereichften Rechte entzogen. Dieſes Recht hatte der Buns 
destag ın feinem Beſchluß vom 17, Sept, 1816 entichieden feftges 
halten und von Dänemark felbjt war es ausdrüdlih anerkannt. 
Wird die Öfterreichiichepreufiihe Diplomatie (der Bundestag ift an 
der Sache gany unſchuldig, indem Defterreih und Preußen es für 
überfläfftg bielten, Lie andern deutſchen Staaten über die ſchleswig⸗ 
holſtein'ſche Angelegenheit zu Rate zu ziehen) vielleicht behaupten 
wollen, daß das Aufgeben derjelben ein Sieg ber deutſchen Sache 
fei? Freilich find aud die Dänen unzufrieden, weil die Herzogs 
thũmer ıbre PBrovinzialftände und eine gewiffe Selbititändigfeit in 
der Verwaltung behalten haben, weil nicht wenigſtens Schleswig 
vollftändig mit der Monarchie verſchmolzen wnrde, aber es handelt 
ib bier nur von gewiffen Förmlichkeiten, die man nab und nad 
factiſch befeittgen wird, Nachdem das nemeinjame Band zwiſchen 
den Herzogthuͤmern gelöſt, nachdem feftgeiegt ift, daß Diefelben für 
immer untrennbare helle der daäniſoen Monatchle bleiben werden, 
nahdem man der auguftenburgiihen Kamilie ihre Thronrechte ges 
nommen, wird cd dem fanatiſchen Dänenthum, das in Schleswig 
berelts gezeigt, weſſen es fähig tft, ein Leichtes jein, feine übrigen 
Wuͤnſche durchzuſetzen. 
Schutz mehr gegen die maßloſen däniſchen Gelüfte als den Natio— 
nalſinn feiner Bewohner und dieſer allein wird fie in ben Drangs 
falen, die ihrer barren, aufrecht erhalten, bis bejfere Zeiten fommen. 


—— 


Bamberger Zeitung. 


Montag, 9. Februar. 


Die Herzogthümer haben fürder feinen | 


Die Weſ. Ztg. ſchreibt: Die Catinette von Wien und Paris | 


fo heißt «8, 
Unterbandlung) im fommenten Frübjahr die Schweiz gemein 
fam zu befegen. SDejterreih verfolge Dabei chen fo ſebt wie 
Franfreih den Zweck einen wegen der unmittelbaren Nachbarſchaft 
gefänrlihen Heerd demofratiiher Propaganda auszulöſchen. Frante 
reich aber habe e# weiter dann auch auf eine Ermwerbung Genfs 
abgeſehen. Ohne dieſem Gerüchte viel Gewicht beizulenen, meinen 
wir doch, daß man im unferer fonterbaren Zeil felbjt ſolchen Wol— 
fenichatten die über die volitiihe Bühne fliegen eintge Beachtung 
ſchenken muß. Es wird hinzugefügt, daß auch wegen einer Nege: 
fung der italienifhen Verhältniſſe pwiſchen Defterreih und 
Franfreih Verhandlungen ftattfinden würden. Das alles klingt 
abenteuerlich genug, aber man vergeffe nicht, daß ein Abenteurer 
an ber Spige der erfien Militärmadht bed weſtlichen Gontinents 
fieht und daß die Polteif des Fürften Edywarzenberg längft die aus— 
gefahrenen Geleife verlaffen hat, in denen Metternihs vorfictige 
Hand den Staatäwagen lenkte. Alle Verhandlungen diefer Art, 
fo heißt «8, werden in Paris (mo Kr. v. ‚Hübner das kaiſerliche 
Gabinet vortrefflih bedient) hinter dem Rüden des preußiſchen Ges 
fandten betrieben; man will Preußen von der beabfihtigten Dccus 
pation ausfhließen und ihm nit einmal geftatten, das Fürftenthum 
Neuenburg zu erfegen. Wenn über diefe Gerüchte das Berliner 
„Gorrefpondenzbureau” bemerft, daß „man in dem unterrichteten 
Kreifen der preußiſchen tigen nichts davon wiſſe“, fo ſtlcht 
diefe milte Wendung auffallend von jener hochmüthigen Grobheit 
ab, mit welcher efficiöfe Blätter fonft unbegründete Beitungsnadridy: 
ten zu berichtigen pflegen. 

In verſchiedenen Blättern, und namentlid aud von dem ges 
woͤhnlich gut unterrichteten Franffurter Gorrefpondenten ter Kölnis 
fhen Zeitung, wird des Gerüchts Erwähnung getban, daß Hr. 
v. Bidmarf-Schönhaufen in der nähften Zeit Frankfurt ver- 
la ſſen werde, um einen anteın diplomatiſchen Boften zu übernehmen. 


Münden, 6. Febr. 81. Sigung der Kammer der Ab— 
geordneten. Präfident: Dr. Weis, Am Miniftertifhe, Dr. v. 
d. Pfordten, Dr. Ringelmann, Dr. Aſchenbrennet, v. Lüder. Rach 
Berlefung des Protofolld fragt der Abg. Domidion bei dem Kriege: 
Minifterium an, wann endlich einmal die Gemeinden Orb und Äl— 
zenau, welche ſich in der bitterften Roth befinden, die 6000 fl. Ein: 
quartirungsdentfhädigung erhalten werden, Der Kriegsminifter er- 
Härt, daß er hierauf in einer der nädften Sigungen antworten 
werde. Ag. Kirchgeßner will wiffen, wie weit der IV, Ausihuß 


ſeien übereingefommen (oder jtänten wenigftens in | 
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bezũglich ver Prell'ſchen Beſchwerde über die Eingriffe der Militärs 
bebördr in Würzburg in Recht und Eigenthum der Privaten gekom— 
men ie? Hr. v. Link, ald Ausfhußverftand, erflärt, daß noch 
nicht die nörhigen Aufſchlüſſe eingetroffen ferien, — Folgt nun Bes 
rathung über den Antrag des Abg. Lang auf Ergreifung der Anis 
tiative, dic Erlaſſung eines Geſetzes über die Beftrafung der is 
fbereifr.evel ın der Pfalz ber. Hr. Yang will, daß, wer ohne 
rlaubnif des Berechtigten flicht, an Geld bis zu 50 fl. oder mit 
Arreſt bis zu 3 Monat beftraft werte; nur in tem Rheine und den 
von ter Regierung biefür freigegebenen Bächen foll das Fiſchen zur 
Tageszeit mit der einfachen Angelruthe geitattet fein, Kr. Antrag: 
ſteller will Damit die bei den Gerichten über Die legale Geltung der 
anf Die Fiichereiftevel anzuwendenden Gbefege berrichende Unſicher— 
heit bejeitige wiſſen, finder auch tie in den Geſetzen angebrohten 
Strafen ungwedmäßig. Meferent Boye legt jedoch bar, daß rine 
ſolche Rechtsunſicherheit nicht beftche und der allgemeinen Strafge: 
feggebung vorzugreifen gar fein Grund befiche, am wenigſten ta 
wo ed fib um das barınlofe Vergnügen handelt, mit der ſchwim— 
menden Handangeltuthe in den äffentliben Gewäffern zu fiſchen. 
Der Ausſchuß ftelle den Antrag, der Langſchen Initiative nicht zuzuſtim— 
men, u. die Kammer tritt nach kurzer Diefuffion auch diefem Antrage bei 
und geht bierauf zur Berathung des Hafenbrädl'ſchen Zniratiy: Anz 
tragd bezüglich das Jadgeſe zes vom 30, März 1850 über. ‚Sr. 
Antragficlier will daß in dem fraglichen Gefege Aenderungen dahin 
vorgenommen werden mödten, daß a) im Artifel 10 Abſaß 3 ncdı 
der Zufag „‚oder ihnen den Jagdbeſuch au erlauben‘ nebit dem 
Nadiage: „Leßtete haben ſich jedody mit einer, von Eeite der vor— 
erwähnten Kagdinbaber außgeftellten, und von der fol. Diftriftöpor 
ligeibebörde contrafgnieten Legitimation zu veriehen’ Aufnahme finde. 
b) Am Met. 14 ebenfo ein Zulag aufgenommen werde, welcher lau— 
tet: „Jeder Jagdberechtigte, Grundeigenthümer, Pächter und Jäger 
iſt ſchuldig, ſich alljähtlich eine Jagdkarte zw löſen.“ ec) Im Art. 
15, erſten Abjag, anſtatt det Gebühr von 8 fl.: „5 fl.” geſetzt 


‚und die Worte „Drittbeile” und „Drittheilen‘ geftrihen werben, 


anftatt ibrer aber Die Worte „Fünftheil“ und „Fünftheilen“ eins 
geſetzt würden, in deſſen Folge der Artikel nachſtehende Faſſung ers 
hielte: „Die Jagdkarten werden von ter Difteiftspolizeibeböcte ges 
aen eine Bebühr von 5 fl. ausgeftellt, welche zu einem Fünfthelle 
in vie Staatsfaffe flieht, und zu vier Fünfthetlen in Die Kaſſe ber: 
jenigen Armenpflege, in deren Bezirk der die Jagdkarte Löſende 
wohnt oder ſich aufhält.” d) Am Art. 16 das Wort „ſtalender“ 
geſtrichen werde, und nach dem Worte „Jahres““ die Worte „von 


\ dem Tage der Loͤſung an‘ eingefcaltet würden, folglib der Arti— 


fel die Faſſung befime: „Die Sagdfarten merden auf Die Dauer 
je eincd Nahres, von dem Tage der Löſung an, ausgeftellt, und 
gelten für das ganze Land.“ e) Endlich vie tranfiteriihe Beftims 
mung Aufnahme finde: „Jagdpachtverträge, welche von den (bes 
meinden nicht nach den gegenmärtigen Abänderungen des Geſetzes 
abgeſchloſſen find, löfen ſich ſehhs Monate nad Publikatien dieſer 
letztern ohne gegenſeitige Entſchädigung der Jagtbeſitztr und Jade 
paͤchter auf, wenn drei Monate vor dieſem Termine von dem einen 
oder andern Theile gefündigt worden iſt.“ 

Der Ausſchuß und fein Referent Hr. Hirſchberger ſchla⸗ 
gen vor, auf diefen Antrag auf Ergrelfung der Initiative nicht eins 
zugeben. Referent hält die Grünte, welde die Kammern bei Bes 
ratbung des Jagdgeſezes zur Aufnahme fraglidier Anordnungen 
beftimmten (und zwar aus national: öfonomiiben und polizeilichen 
Rüdfihten) für weit übermwiegend und fann dem Antrage, durch 
welhen dem Mißbranch Thür und Thore geöffnet würten, nicht 
zuftimmen. Nahtem jedoch Fürft Wallerftein und v. Koch hervors 
nehoben haben, meldye beſchtänlende und läftiae Beftimmung für 
Sagdbefiger und Fagdfreunde der Art. 10., Abi. 3 enthalte, acht 
die Kammer mit Verwerfung des Borfhlags des Ausſchnſſes auf 
dın Antrag ded Abg. Hafenbrädl ein und nimmt nad längerer 
Diekuſſion mit geringer Stimmenmehrheit den Antrag a. an. Kr. 
v. Hafenbrätl erſucht hierauf die Kammer, feine weiteren Anträge 
zurüczichen zu dürfen, was jedoch nicht geftattet wird. Die übri- 
gen Anträge werten fofert in Berathung genommen und verwor— 
fen. Es bleibt nur noch der Antrag a. als alleiniger Anıtiatior 
Antrag; diefem allein aber wollen nah Bermerfung der übrigen 
Beftimmungen mehrere Mitalieder auch nicht mehr beiftimmen, fo 
daß fit das auffallende Refultat ergibt, dab nunmehr Antrag a., 
welcher auerft mit 62 gegen 59 Stimmen angenommen wurde, nuns 
mehr mit 73 gegen 49 Stimmen verworfen wurde. 

Münden, 6. Febr. Die Munirung der rheinifhen Bundes— 
feftung Landau wird mit focher Raſchheit betrieben, daß bier Die 
Vermuthung entftanden, es werde ſich demaͤchſt eine Bundescommiſ⸗ 
fion zur Biftation nach dieſem ſtrateglſch-wichtigen Orte verfügen. 


Soldye Infpeetionen von Seite einer Bunteöfemmiffion haben bes 
tanntlich noch jedesmal flattgefunden, wenn gewiſſe Eventualitäten 
in Ausfiht ſtanden. — In den hiefigen Miltäraboratorien werden 
zur Zeit verjhiedene Verſuche mit neuen Erfintungen gemaht. — 
Eingetroffener offizieller Anzeige zufolge werden die Verhandlungen 
bei der Rollconferenz in Wien noch wenigitend drei Wochen 
dauern. (Pilz. ) 

Das k. „Regierungsblatt”” vom 6. Febr, enthält eine Be⸗ 
fanntmabung: die Girkulation öſterreichiſcher Sechstreuzer-— 
ſtücke betreffend, welche lautet: Vorliegenden Anzeigen zufolge 
wird von verſchledenen Individuen verſucht, öſterreichiſche Sechskreu⸗ 
zerſtücke mit dem Gepräge von 1849, bezüglich deren inneren (bes 
balte® in der Belanntmachung vom 23. Nov, 1849 Regierungsblatt 

ag. 1249 das Nähere angeführt ift, in den dieſſeitigen Landesthei— 

ien in Girfulation zu bringen. Es wird daher zur Vermeidung 
von Nachtheilen für das betheiligte Publifum wiederholt bemerkt, 
daß dieje Münzen ın Bayern feinen geſetzlichen Cours haben, daß 
dieſelben ſonach bei allen öffentlihen Kaffen als Zahlungsmittel 
nicht zuläffüg And und Private deren Annahme verweigern föns 
nen. 

Rad einer weitern Bekanntmachung ift der Zinsfuß für alle 
ferneren Staatsanlehen, alio aud der Unlehen für die Eifenbahn: 
bausDotations:Kafle bis auf Weiteres mir vier und em halb Pro- 
zent anzunchmen. Dicfem gemäß fönnen bie Anlehen für den Ei— 
fenbahnbau auf Arcofirung von nun an nur unter Zugrundlegung 
des Zinsfußes von 44 Prozent angenommen werben, wonad aljo 
3. B. für 100 fl. Baarerlage a 4 Prozent nidt mehr, wie bie 
Befanntmahung vom 17. Auguft 1850 (Regierungslant ©. 613) 
enthält, zwei Obligationen gleihen Betraged der alten Schuld von 
34 auf 4 Progent abgeftempelt werden, aa nur eine folge Ob⸗ 
ligation à 100 fl. im Zinsfuße von 3} auf 4 Prozent erhöht wird. 
Zum Vollzug der Arrofirungs-Anlehen in vorbezeihneter Weiſe find 
die f. Staatoſchuldentilgungs-Kaſſen angewieſen; über die Annahme 
baarer Anlehen a 44 Prozent wird feinerzeit befondere Belanntmach— 
ung erfolgen. 

Japan: 4. Febr. Gefiern famen mit dem Racmittages 
zuge der Magdeburg-Wittenberge'ſchen Eijenbahn etwa 150 Mann 
Öfterreihifche Soldaten hier an, von denen eine Anzahl ges 
ſchloſſen war. Es find dies die In das angebliche rendsbutgelon⸗ 
doner Complot Verwickelten, melde gefejjelt und unter jlarfer Es— 
corte per Eifenbatn nad Oeſterreich transportirt werden. (8. 3.) 

Wien, 4. ehr. Ueber zwei politiiche Verbrechet iſt das 
Todedurtbeil gefprochen und wird morgen im der Brigittenau mit 
dem Strange vollzogen werben. Gines diejee Opfer der Revolu— 
lutionsſucht ift der in den Zeitungen früher fälihlih als Graf Pas 
tafy, dann mit dem Namen Piringer oft genannte ungarifche Emil: 
fär, welcer kaiſerliche Soldaten in Altona zur Untreue zu verleis 
ten ſuchte, und in vorigem Monat hierher gebracht wurde. Heute 
fam feine Mutter aud Ungarn bier an, um den unglüdlihen Sohn 
nod vor feinem letzten Gang zu ſehen. Der andere Delinquent 
ift der galliziſche Schullehrer Geßlar, welchet fih in hochverräthe— 
riſche Umtriebe eingelaſſen, nachdem er bereitd zweimal wegen jols 
er Verbreben zum Kerfer verurtheilt und amneftirt worten war, 

(a. 3) 


Fraukreich. 


Yaris, 3. Febr. Daß die behatrlicen und zum Theil ſehr 
verletzenden Angriffe der auslänvifhben Preſſe ver hieſigen Regier— 
ung feineswegs gleichgültig ſind, haben Sie ſchon aus verſchiedenen 
Maßregeln gegen belgiſche und engliſche Zeitungen, ſowie aus dem 
tiplomatifhen Einſchreiten gegen das Bulletin Francais entnehmen 
fönnen. Nah folgender Anekdote ſcheint der Unmuth gegen bie 
englifhe Preffe beim Präfidenten der Republik einen Grab erreicht 
zu haben, der felbft auf Die gefammte auswärtige Politit feiner Zeit 
einen gewichtigen Einfluß Außern könnte. Borigen Donnerjtag 
fand im Elyſee ein Eſſen von 50 Gededen ftatt, dem unter andern 
mehrere Mitglieder der engliſchen Ariftofratie beimohnten. Rad dem 
Deffert, ald die Bäfte die Tafel verlaffen und fi hier und da zu 
vertraulichen Geipräden zufammengefunden hatten, näherte fid ber 
Praͤſident einer Gruppe Engländer und redete fie mit den Worten 
an: „Meine Herten! Ich fann Ihnen nicht läugnen, daß id) mic, 
von den Angriffen, die mir Ihre Journale tagtäglih zu Theil wers 
den laſſen, lebhaft verlegt fühle. Mein Gewiſſen jagt mir, daß ich 
diefe Beleidigungen nicht verdiene,” In ähnlihem Sinne fuhr der 
Praͤſident noch cinige Augenblide fort, worauf einer der angercde- 
ten Gäſte, Lord Somers, ein in der engliihen Atiſtokratie wohlbe— 
fannter Name, im entgegnete: „Monjeigneur! Wir fünnen nicht 
das mindefte für die Angeiffe ber engliſchen Prejie, und wir tadeln 
fie von ganzem Herzen; allein Ihre Weisheit bat Die Gefahren jols 
her Angriffe ſchon sorbergefeben; jeit ſechs Wochen verfolge id mit 
vielem Sntereffe die enaliihe ſowie die frangöflihe Preffe, und es 
ſcheint mir, daß die Angriffe unfere Zournalifien wenig Wieder: 
ball biesfeitd des Ganald gefunden haben.“ Und Lord Somerd 
betonte nochmals mit leicht bemerfliher Sronie die Worte: „Ih 
wiederhole, Monfeigneur: Ihre Weisheit hat dafür Sorge getras 
gen.” „Immerhin, entgegnete der Präfident mit außergewöhnlis 
er Lebhaftigfeit und einem Ausdrud feindfeligen Stoljes In der 
Miene, Frantreich wird vielleicht eined Tages erfahren, mit welden 


‘ 


Beleidigungen man fein Oberhaupt jegt in England verfolgt.” Sch 
fan hinzufügen, taß die offenbare ichfeit derüberaus freunds 
lien Aufnahme die Hrn. Thiers in England zu Theil wird, in 
den boͤchſten Regionen ebenfalld viel töfes Blut gemaht hat. 

(9. 3.) 


Paris, A. Febr. Der heutige „Moniteur““ bringt bereitd bie 
Eintherlung von Franfreih in 261 Wablbezirfe. Die Departes 
ments find nicht zerfplittert; dagegen find häufig die Arrondiſſe— 
ments nicht ganz geblieben, fondern wo es nöthig war, um bie 
Waͤhlerzahl, Die auf emen Deputicten fommt, voll zu maden, 
mehrere Kantone von ihrem Arrondiffement abgetrennt und zu einem 
andern geſchlagen. 

„Sonftitutionel”’ miderlegt das Gerücht, Die Regierung wolle 
fidh des Monopols der Verſficherungsgeſellſchaften bemächtigen 

Die Minifter der Juftiz, des Kriegs und des Innern haben 
an die Wencralproruratoren ein vom 3. d. batirtes Circular erlafs 
ſen, worin Vorſchriften für die möglichſte Beichleunigung der Pros 
cedur gegen Die Thellnehmer Dee Dezember: Aufftandes ertbeilt 
werden. Der Eingang des Girculars lautet; „Von dem Wunſche 
bejcelt, den Schwierigleiten, welche bie im ‚Folge der legten Unruben 
bewerfjtelligten zablreihen Berbaftungen bervorgerufen, ein Ziel zu 
ſehen und die Staatsgeſellſchaft von den verberblichen Elementen, 
welche fie mit Auflöiung bedrohten, tefteit zu chen, will die Res 
glerung, daß „in möglichft furzer Friſt'“ über das Loos aller der 
Inpisiduen entidieden werte, welde an den aufjtäntiihen Bewegs 
ungen oder den Unordnungsverſuchen, die feit dem 2. Dez. ftattges 
funden, Theil genommen haben. Bereitd hat durch em ım „Mo: 
niteur‘“ erſchienenes Gircular der Minifter des Innern ven Präick- 
ten die Beifung ertbeilt, alle die unter ven Gefangenen, melde fie 
als bloße Berfuhrte erfennen würden, und die ohne Gefahr für vie 
Öffentliche Sicherheit entlaffen werden fünnten, auf der Stelle in 
Freiheit jegen» zu laſſen. Die Herren Präfckte werten fib obne 
Zweifel beeilt haben, in dieſet Hinfidt den ntentionen des Prinzs 
Präfidenten zu entiprechen, und Diejenigen, welche es noch nicht ger 
than hätten, sollen die jofertige Freigebung aller ver Gefangenen, 
die ohne Gefahr entlaffen werten fünnen, ohne weiteres gerichtliches 
Verfahren anordnen und in fürzefter Zeit ten Miniftern Des Kriegs 
und des Innern Bericht bierüber erftatten. Nah tem Bollzuge 
biefer Maßnahme wird ın den Gefängniſſen eine gewiſſe Anzabl von 
mehr oder weniger compromittirten Individuen verbleiben, ın deren 
Betreff es gleichfalls noͤthig it, eine raſche Entſcheidung zu treffen. 
Die Regierung bat dafür erachtet, daß fie, um zugleich die Inter— 
eſſen der Gerechtigfeit, der allgemeinen Sicherheit und der Menſch- 
lichteit zu vereinbaren, nichts Beſſeres 'tbun könne, ald wenn fie in 
jedem Departement die Aburtheilung diefer Angefchuldigten einer 
Art von gemifctem Gerichte anvertraue, welches aus Cipil- und 
Militärbeamten beftände, Die den Orten, wo bie betreffenten Bor: 
gänge fi zugetragen, nahe genug waren, um den eigentlichen Cha⸗ 
rakter derſelben richtig beurtbeilen zu fönnen, und welche eine jo 
bobe amtlibe Stellung befleiten, daß fie die Wichtigfeit einer ſol⸗ 
hen Mifion wohl auffafen, teren Berantwortlichfeit entſch loſſen 
übernehmen und der Staatégeſellſchaft ſowohl wie den Einzelnen 
alle Buürgſchaft für richtige Beuttheilung und für Unparteilichkeit 
darbieten können. Um dieſen Departementalcommiſſtonen 
eine völlige Freiheit für ihre Entſcheidungen zu laſſen, haben alle 
adminiftrativen oder militärifdhen gerichtlichen Behörden, welche bis 
jegt mit der Unterfuhung über Die legten Ereigniſſe beauftragt ges 
wejen fein mochten, wie Militärcemmiffionen, Unterjuhungs: Com: 
miffionen u. f. w. fefort ihre dießfälligen Geſchäfte einzuftellen. 
Alle Gerichtsacten, Unterfuhungsaften, Protofolle und übrigen Des 
cumente, die in jedem Departement von jenen verfhietenen Behör— 
den angejammelt werben, ſollen fofort der Präfektur zugeſchickt, bier 
centralifirt und zur Verfügung ter Commiſſion geitellt werden. 
Es folgen nun die weiteren Beftimmunyen über die Bufammenfeg- 
ung und die Befugniffe der Departementalcommiffionen. Die Com⸗ 
miffion wird gebildet an dem Hauptorte einer Milltardiviſſon aus 
dem Gommandanten der Divifion, dem Präfekten und dem Generals 
procurator oder Procurator der Republik, an dem Hauptorte eines 
Appellationsbofet, welder nicht Hauptort einer Militaͤrdiviſion wäre, 
aus dem Präfeften, dem Militär-Gommantanten des Departementd 
und dem Generalproeurator; In allen übrigen Departementen aus 
dem Präfelten, dem Militärcommandanten und dem Procurator des 
Hauplortes. Die Gommiflion fann, je nad dem rate ter Schulte 
barfeit, den politiſaen und YPrivarantecedentien, ben Famillenver⸗ 
haͤltniſfen der Augeſchuldigten, verfügen: Vecweiſung vor die Kriegds 
gerichie; Deportation nah Gayenne; Deportation nad Alyerienz 
Ausmwerfung aus Frantteich; zeitweilige Entfernung aus Tem Ge⸗ 
biete; Internirung, d. h. Verpflichtung, feinen Aufenthalt an einem 
beftimmten Orte zu nehmen; Verweiſung vor die Zuchtpolize iger ich⸗ 
te; Stellung unter jtaatöpolizeilide Aufſicht; Freilafjung. Die 
Gommiffien jell jevod nur die Individuen, melde des Morts oder 
des Morbverjubcs überwiefen find, vor die Kriegägerichte verweiſen 
und die Deportation nad Cayenne nur über Lie Angefhuldigten 
verhängen, welde unter ſtaatspolizeillcher Auffiht ftanden und bannz 
brüdig waren. Es ift der Wunſch ber Regierung, daß die Depar- 
tementalcommiffionen fpätefiens bi6 Ende des Monats Februar die 
ihnen ertbeilte Aufgabe erfüllt haben werden. 


Eurin, 31. Jan, 
in Genua ift in großer Bewegung über die Nachrichten aus Nea— 
vel, die durch Privatbriefe mehr und mehr Betätigung gewinnen. 
Diefe Briefe verfihern, daß nah dem legten Miniſterwechſel eine 
Gabinetäberatbung der andern folge, und (General Fllangieri von 
Palermo berufen worden fel. Ein wichtiger Beihluß des Souves 
räns fei zu erwarten, und zwar handle ed fih um nichts geringe— 
ringered ald nm Ertheilung einer Verfaſſung nad napoleoniihem 
Mufter und einer Amneſtie. So unglaubbaft diefe Mittbeilungen 
flingen, fo werden fie doh durch Die Ganetta Di Genova allem 
Anſchein nach beftätigt. Der dortige neapolitaniiche Generalconful 
fordert darin alle ausgewanterten Neapolitaner in Piemont auf, 
ihren Ramen, Stand und Gewerbe, jammt Datum ihrer Entferns 
ung aus der Heimath an die Goniulatsfanzlei einzuſchicken. 

(A. 3.) 

Aertaj, 30. Jan. Die Angelegenheit wegen der Verwund— 
ung eined drttiſchen Unterthanen nimmt eine ernftere Wendung. 
Der Bater des Beihätigten it hier eingetroffen und fol einen Brief 
Lord Öranville's an den biefigen Botſchafter überbradt haben, Eben 
it aud Sir James Hudjon bier angefommen, ter fidh ſeit feis 
ner Ernennung noch nidt bliden ließ und nur furze Zeit hier vers | 
wellen wird, nämlıh bis zum Eintreffen Sie H. Lytton Bulwers. 
In Bezug auf letzteren zerbricht man fih den Kopf, weßhalb er 
bierher verfegt werde, nachdem er diplomatiſche Poſten erfien Range 
(Matriv, Waſhmgten) befleiver habe. Roh mehr zu reden gibt 
die plögliche unerwartete Ankunft Sir Ralph Abereromby’s, tes 
ehemaligen Refidenten in lorenz, der, anftatt von Turin nad jels | 
nem neuen Poften im Haag fich zu begeben, mit einer engliſchen 
Fregatte die Depefhen nah Malta bringen follte, in Livorno eins 
traf und ſich hierher begab. Gleich mac feiner Landung erfundigte 
er fih, ob nicht awei Engländer, die Söhne Lord Alberoni’d, die, 
in den AJulis Prozeß verflodten, von den öſterreichiſchen Kriegäges 
richten verurtheilt wurden, in ihrer Haft eine andere Behandlung 
ald die todcanishen Gefangenen erführen, und auch andere Kleider | 

l 
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Italien. 
Die neapolitaniſche Emigration bier und 
| 


tragen müßten, mas ich anfangs nicht glauben mochte, obwohl es 
fih fo verhäft. 


Alled deutet an, daß die Engländer die toscaniſche 
Regierung zu drängen verfuchen. 


(A. 3) 


Spanien. 

Madrid, 31. Jan. Obgleich die Regierunges Blätter eine 
Miniſter-Kriſis in Abrede ftellen, fo fann ih Ihnen aus fies 
rer Quelle mittheilen, daß in höchſtens acht Tagen das jegige Mis 
nifterium, wenigſtens Bravo Murillo, ausgefhieden fein wird. Dieb 
ift au der Grund, warum der Premier die hohe Ehre des goltes 
nen Vließes von fidh gemwiejen bat. Bravo Murillo bebt zurüdvor | 
dem Schritte, den er zu Gunften der Rraftion vorwärts gethan, 
und bat nidt den Muth, bei den feingeiponnenen Planen der Königin 
Mutter weiter behülflich zu fein. Chriſtine beabfitigte, ſchon waͤh⸗ 
rend der Feſtlichleiten, die in den erften Tagen Start finden ſollen, 
das Kind ihrer Laune, das Eftatuto Real, frierlichſt proflamiren zu 
laſſen, und ſchelterte nur mit ibrem Plane, weil ſämmtliche Mints | 
fter dagegen einredeten, und dieſen Schritt als übereilt erflärten. 
Man will vorerfi der bewaffneten Macht gefichert fein und bie Garde 
wie fle früher beftanden, ganz wieder hergeftellt jehen. Zu diefem 
Behufe jollen noch drei Schwadronen an Garden creirt merden. 
Das Infanterie-Regiment, dad den Namen Grangaderos bel ejercito 
führt, foll fortan Granaderos de la Guardia Keil genannt mers 
den. Ferner follen alle Elites Compagnien der Infanterie zuſam⸗ 
mennezogen, in Renimenter eingetheilt und der Guardian Meal zuge: 
geben werden. ft man damit fertig, dann will mau cffen mit 
feinen Anſichten hervortreten. In Madrid wird Alles rubig ablaus 
fen, was aber Barcelona, Cadit, Malaga und andere Stätte dazu | 
fagen werben, barüber ift man noch nicht beruhigt. Sämmtlice 
Generalfapitäne und Gefes politicod find fogenannte Realidtad pus 
ros, und die Regierung fann fih gang auf fie verlaſſen. Sollte 
Bravo Murillo allein austreten, fo wird nur ein Soldat ihn erfes 
gen, der eben jo muthig wie umfichtig und dem neuen Stande der 
Dinge ergeben iſt. Dieſer würde Dann fein Anderer als der Be: 
neral D’Donnel fein. Auf Narvacz wird nicht refleftirt, ta man 
nur zu gut weiß, daß er fein Royalıft ift noch je fein wird. Um 
den Plan, fein Amt niedergulegen, beffer in Ausführung bringen 
zu können, ſchlebt Murillo Unwohiſein, allgemeine Abſpanung vor. 
— Der Kriegöminifter Espeleta bat richtig dad Anciennetäts⸗Geſetz 
feines Vorgängers umgeſtoßen und einige der jüngfien General:Ma- 
yore, worunter auch fein Bruder, zu enerallieutenants befördert. 
Der Tuͤchtigſte unter den Beförterten ift awar der General-Gapis 
tän von Aragon, Don Juan de Kara; er mar aber audy der 
jüngfte Generai < Major, und ſelbſt Lerfundy ift dabei übergans 
gen. Sara aber ijt ein zuverläffiger Mann und von der Königins 
Mutter ſeht protegitt. — Begen ber franzöſiſchen Ereigniſſe waren 
nad und nach 365 Flüchtlinge diefer Nation nad Spanien gefom: 
men, und allen war von der Regierung die Gtadt Eſtella in Ra⸗ 
varts als Aufenthaltsort angewiefen worden. Da aber ein länges 
res Beifammenfein dieſer Leute unferer Regierung hätte gefährlich 
werden fönnen, jo hat man Mittel gefunden, fie auseinander zu 
dringen. Den Soldaten, ungefähr 28 an der Zahl, hat man Dienfte 


| 
| 


angeboten, und find dleſe bereits nach Ceuta abgeführt worben. 
Gegen 200 Fabrıf:Arbeiter wurden in verfchiedenen Fabrilen des 
Landes untergebracht, und die Befiger derfelben find über eine fol 
be Acquiſition böhf erfreut. Die Uebrigen, meiftend Beamte und 
böbere Militärs Berfenen, find nad allen Gegenten hin zerfireut, 
Heine Orte ihnen zum Aufenthalt angemiefen, und es ift ibnen von 
der Regierung eine anfländige Unterftügung zugefagt worden. 


Dänemarf. 

Kopenhagen, 2. Febr. Die heutige Eigung des Lanprhings 
brachte wieder viel Aufregung; die Tribunen waren ftarf befegt: die 
abaetretenen Minifter v. Tilliſch und v. Bartenfletb befanden ſich 
unter den Zuhörern. Die am ber Tagesordnung befindlide Ins 
terpellation 5. P. Hanſen's lautete dahin: Morin die Rothe 
wendigkeit für Die in der föniglihen Kundmachung neu eingeleitete 
Staatdordnung liege? Würde Dänemarfd Berfaffung bei deren 
Ausführung aufrecht erhalten bleiben? Ob dad Minifterium bie 
betreffenden Aftenjtüde vorlegen wolle? Die Antwort bed ch. 
Conferenztaths Blome, als Minifter der auswärtigen Angelegens 
beiten, ging im Wefentlihen dahin, daß die Aftenfiüde erft nad 
völlig erreichten Refultaten vorgelegt werden fönnten; mas die Kund⸗ 
mabung beireffe, fo werde darin nur ausgeſprochen, daß ber Kö⸗— 
nig feine Monarchie und deren Integrität aufrerbt erhalten wolle. Die 
icleöwigihen Stänte hätten nie aufgehört zu beftehen, d. h. als 
Anftitution, wenn auch die Perfonen und das Bolf am Aufruhr 
theilgenommen hätten. Schleswig felle mit Dänemark und Holitein 
einen gemeinſchaftlichen Reichstag erbalten für alle Angelegenbeiten, 
die ed mit diefen Landestheilen gemeinjhaftlid habe. Die Aendes 
zung der Berfafjung folle auf legalem Wege ftatthaben. Was 
den Titel „Sr. Durdlaudt des Herzogs von Auguftenburg’ in 
der Kundmachung betreffe, fo könne, folange der Herzog nicht vers 
urtbeilt fei, demfelben nicht ber Zitel entzogen werben. Uebri— 
gens beziche ſich Die angezogene Stelle auf die erblihe Virilſtimme 
des Hertzogs, die ihm entzogen werden folle. Daß bie Namen 
der deutihen Minifter (Moltfe und Eriminil) zuerſt auf der 
Lifte unter der Bekanntmachung fi befänden, wäre in ter Rang: 
ordnung begründet, ald ältefte Staatsräthe. Der Thing ging nad 
einer weitern Debatte über die jlattgebabte Anterpellation, und 
nachdem Weſſely erflärt hatte, daß er fein Bertrauen zu dem ges 
genmwärtigen Minifterium haben fünne, ohne weitered zum nädhften 
Gegenftande der Tagesortnung über. 


Zürfei, 
Zur Erklärung der geftern mitgetbeilten Radridt von 
der Entlafjung Reſchid-Paſcha's diene folgende Mittheils 
ung der Neuen Preußiihen Zeitung aus Wien: Aus Sonftantie 


ı nopel erfährt man, daß bie Verhandlungen zwiſchen dem interimis 


ſtiſchen Gefhäftsträgner Hrn. v. Kletzl und Reſchid⸗Paſcha wieder 
ind Stoden geratben jeien, und daß es fi vorterhand nicht bes 
ſtimmen lafje, wann die Differenzen zwifden Wien und Stambul 
völlig ausgeglichen fein werden. Als Urjache diefer neuen Hinders 


I niffe gibt man den Ueberſall von Banjalufa in Bosnien dur tür 
tiſche Gavalerie am 24. Dec. 1551 an, bei welder Gelegenheit eine 


ſehr große Zahl Chriſten, unter denen auch öfterreldiihe Unterthas 
nen geweſen fein follen, unter Mißbandlungen gefangen genommen, 
und nah Sarajevo abgeführt worden find. Man ijt bier, wie bes 
greiflih, auf den Ausgang ſeht begierig, den biefe Sache nehmen 
wird. An der Energie unferer Regierung zweifelt Niemand, und 
man gibt fih darum den beften Hoffnungen bin, daß endlid eins 
mal ber ungerehten und nicht jelten barbariſchen Handlungsweiſe, 
welche untergeordnete Satrapen gegen bie Ghriften befolgen, ein 
Ziel gefegt werde. Selbſt eine Abberufung Omer-Paſcha's hält 
man nicht für unwahrſcheinlich. 





Bermijhtes. 


2* Ulm, 6. Febr. Nah Privatnachrichten follen gefiern um 
die Mittagszeit auf dem Bodenfce zwei Segelſchiffe untergegans 
gen und fünf Menfhenleben zu beklagen fein, 

** Man fhrebt aus Stodholm unterm 27. Januar: 
Am vorigen Samdtage (24.), furz nah 12 Uhr Mittags, wurte 
die Hauptitadt durch einen furctbaren Knall erſchüttert. Derjelbe 
rührte daher, tab das am Meereöftrande von Loudden, in der 
Mähe von Lidingöbto, belegene Pulver-Magazin Ar, 3. in die Luft 
nrflogen war. Durch diefe Erplofion murden bier mehrere Tau— 
fend Fenſterſchelben (mehrere Hundert allein im fünigl. Schloſſe 
und ın den HofsStallgebäuden) zertrümmert, Thüren flogen auf 
u. f. w. Das Pulver-⸗Magatin felbft, welches 2804 Eine. Pulver 
enthielt, ift völlig in einen Scutthaufen verwandelt. Der Ber: 
luft, den der Staot dabei erleidet, wird auf 115,000 Mible. Bceo. 
geihägt. Unter den Trümmern find bis jegt 2 Leichen gefunden 
worden, Die polizellihe Unterfuhung über die Urſache dieſes Uns 
glüdsfalles ift eingeleitet. 

2» (Bichtige Berbefferung bei den Feuergeweh— 
ren in England.) Der „Nautical Standard” vom 17. Jan. 
macht die Mittheilung, daß es jegt befchleffen fei, die gange bris 
tiſche Armee mit Pücdfen nah dem am melften fortgefcrittenen 


Princip zu bewaffnen. Dieje Büchſen tun ihre Dienjte in einer ;. 40, " ” von 1849 60%, 60,4 


Enrfernung von 4500 Fuß. Es find bereitd viele 100 Pilets der Pr 20 u ” „on 40 39', 
befagten Gattung angefertigt und in Kurzem wird die ſämmtliche ” fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839 96%, 96 
Infanterie im Befig des Vortheils diefer verbefferten Büchſe fein, „ A. 500 Rooje von 184... — — 
welche ein Pfund leichter iſt als die bis jetzt im Gebrauch gewelene | Preußen, 3%,%, St.-Schultiheine a 105 fr. 90°, 89 
Flinte. Köin-Minden, ohne Dw. . . » . 108 1077 
*,* In der Sitzung der F. £. geologiſchen Reichs-Anſtalt zu Bayern, 31%, Obligationen . 2 2 2... 93, 92 
Bien am 27. Jan. theilte Hr. Bergrath v. Hauer cine Ueberſicht r‚ 4%, * rer —— 95 
der jährlihen Kohlenproduftion in Europa und America aus 7 4%, n Grundrenten . . 05/4 94%, 
dem Werfe „Statiſtil der Kohle““ von Taylor in Philadelphio mit. Pr 5%; Obligationen von 1850. . . 102, 102 
Im Jahre 1845 betrug die Geſammt- Protuftion an Stein und Pr ZubrigsbafensBerttahb . . 2... 89,4 88%, 


Braunfohlen 900 Mill. Gentner, von welden auf Großbritannien * Bayer. Bankaltien — — 682 
allein 573, auf Belgien 90, auf die Bereinigten Staaten 80, auf | Würtemberg, 3',,%, Obligationen bei Rothſch. W894 





Franfreih 75, auf Preußen 63, und auf Defterreih nabe 13 Mill. * 2 * „ 4101. 101 
entfallen. Gegenwärtig beträgt die Gejammt: Produktion fon weit | Kurhefien, FW. Nordbahn ohne Zinfen. . 39 384 
über 1000 Mill, Centner jährlidy. pr Thlt. 40 Looſe bei Rotbicild. . 33 323, 
** Unter den Nachrichten in dem offlciellen Poflberite | Großh. Hejfen, Lotterie Anlchen a fl. 50. 88 BT! 
(Pofführer, von London ift aud die Andeutung enthalten, daß; er ditto geoßberzogl. A fl. 25 . 30%, 301, 
Briefe für Länder wärmeren Striches wegen des leibten Zerfdmels | Baden, f. 50 Looſe von IM . . 2... 628, 6 

zens des Siegellacks und Zuſammenklebens der Briefe nicht mit F fl. 35 ditto von 1845... 2. 304 37 
Siegellaf, fondern mit Oblaten verſchloſſen werden follen. Raljau, H. 25 Loco. . 2» 2... .. 236 25%, 4 

an FR — = Frankfurt, ZaunusbahnzAltin . 2. 2. ..307 305 
Frankfurter Börsen - Cours ” Vereinsloofe a 10 fl. . 0.0. Sa Ts 


vom 6, Februar nad dem Gouräblar von A. Sulzbach. 





Yapıer, inne, —— Um mm ng — — 
— Beranmiwortchet Redacteur: Eh. U. Sieäling. 
Defterreih, Banfaktin. - - » 2... 1201 119 " . — 
Pr 5%, MetalliquessObligationen . . 764 Tb) 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


(2b) Befanntmadhung. 
- Bufolge Entihliehung der f. Eıfenbahndau: Commifion zu Münden vom 24. 
ne Januar 1852 Neo. 25,724 und vorbehaltlich deren Genchmiaung mwerden am 
Mittmob dem 11. d. Mis. Samftag am 14. Februar 1852 

DR in . F * Vormittags neum Uhr 
an und ben Toigenden Tag auf bem millierendpe, Der umnterjertigten Poligeis Behörde im Amtölofa a i = i i 
Zanfberg im SHanfe Ro. 1254 DIR. IN. erfMege per iertigten Poli; h mtölofale nachtteheade Eifenbahnbau = Arbeiten im 
bedeutende Diuantität von Peblüdnerei und 
Buderwaaren gegen baare Bezoblung verftri: 
en, wozu Kaufdliebhaber eingeladen werben. 

Damberg den 7. Februar 1852. 

Königl. Kreid- u, Stadtgericht. 

Der f. Direltor 
Gonrad, 


(2a) Belanntmacbung. s 

In der Eoncurdfahe der Geſchwiſter Bah: a a 100.508 Ey 
Ler nor ner mid Da6 Bepfun yum Mittelt: Bedingnißheit, Pläne und Koftenanidläge liegen En Samfııy deu 31. 1. Ar Januar 
badıer Hofe dahier, Diſt. 1 Nr 435, “ML 852 an im Amtslofale der initunterfertigten fönigliben Eilenbahndan: Eetrion zu Jedetmanns 
Marttploge gelegen, u enber ber —— ade Einjidt ofen vor, mo auch bie Gubmilfiond: Eremplare in Empfang gruommen werden können, 
——— u er m Die Submilfionen felbit mürfen in vorihriftämäßig Gberfchriebenen und verfiegelten Cou ⸗ 
janenjimmer, 12 Kammern, eine Kaffeſchenke, 
Stollungen, eine Wogenremife, ein Schlacht⸗ 
band mit wetallner Waſſerpumpe, ferner drei 
gemölbte Keller mit ungefähr 50 Fuder in Eir 
fen gebundenen Fäſſer enthaltend 

Mittwoch, ben 25. Februar. 3. 

Vormittags 10 Uhr 

im Sigungsjimmer bed II. Senates bed unter: 
fertigten Gerihted nah Maßgabe ter Beſtim— 
mungen bed Prozefigefeged vom 17. November 





(2a) Belanntmahung. 
Ju der Verlaſſenſchaftsſache der Lebküch- 
nerdmwittwe Kunigunda Killinger werden 


















allgemeinen ſchriftlichen Submiifion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
Die über die fränfifhe Saale bei Gemünden int Bezirke der mitunterfer.igten al, Eis 
ſenbahndau · Section zu erbauende 
Eiſenbahnbrucke, Obſect Nto. LXX, aus ſchließlich der in Regie 
audgeführt werdenden Kundationen, veranfhlaat u . . 130,968 fl. 45 fr, 
fammt der Bieferung bes Steinmaterials zum Bahrunterbau anf 


die Ränge der Brüde, veranfhlagt zu Inf. 28 fe. 


verten: 
längftens bis Freitag den 13, Februat 1852 Abends 6 Uhr 
entmeder bei einer ber beiten unteriertigten Behörden oder 
bis Mittwoch den 11. Februar 1852 Abends 6 Uhr 
bei der föniglihen Eifenbabnbansbommifiion ga Münden franfir: eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 6$. 9, 10 und II ber allgemeinen 
Eubmifiond Debingongen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Meraftordirs 
ungs:Termin fi periönlih oder durch genüglich bevollmäßtigte Stellvertreter einzufinden, um 
menn foldes verlangt wird, ihre Uebernahmd: Fähigkeit , ihr Kautiond- und Berriebövermögen 
ſogleich darch amtlihe Beugnige genügend madjumeilen uud den bedingten Zuſchlag zu ges 
mwärtigen. 


2 au bed Hppothefengefeges zum jmeiten Gemünden, am 24. Januar 1852. 
ale verfeigert und fofort der Zuſchlag ohne 34 

Rückſicht auf den Schaͤtzurgéwerth des Gaſtho— Abuiliche⸗ — nn ee * = ae 
feß ertheile. An dieſem Termin fommt aud das ä ger, Gepmann, Rehasf 


Inventar, welches biöher bei der Vewirthſchaf⸗ 
tung ded Gafthofed benügt wurde zum Verſtrich. 
Die Stribebingungen hinſichtlich des Gaſtho— 
fes können bei dem dieſſeitigen Gerichte einge— 
fehen, die bezüglich des Inventars werden am 
Derfeigerungdtermine ſelbſt betannt gegeben 
werden. 
Wüuͤrzdurg, am 27. Jauuar 1852. 
Königl. Kreis⸗ und Stadtgericht. 


Nachricht für Auswanderer! 
Hamburg- Amerikanifche Pachetfahrt- Actien -Gefellfchaft 


Hamburg nah Mew=Dork 


Seuffert. Heufinger, au den nachbenannten Tagen ihre neuen, geiupierten, dreimaligen, Daauerichiffe: 
- Eihe, Capitaͤn Hepdimann, 1. März. . 
(2b) Bertauf Fr Khein, „ blers, 15. März. At: 
Rartoffelfiaamen (endetail 130 Körner fl.1. 30fr. — Deutschland, „ bDanfer, 1. Asril. E 
nebit Anleitung) verfauft W. Berger he, Nordamerika, Rarbie, 15. Abril. 


Der unterzeichnete Agent für obige Befehihaft, bei melden gültige Centraete abge 
Ihleiien werben Fönnen, ift in den Stand gefegt, über Die Bortreflicheit der Schigfe und der Führung die 


anerfennendilen Zeugniffe vorzulegen. 
Mm. D. Wesslein, 


Bamberg, Im Aebrmar 1852. 
Lanacnaafle Haus · Miro, 163. 


Schrannen:Mittelpreife. 
Bamberg, 7. Febt. Warzen 22 1.57 fr. Rote 
20 fl. 44 fr. Gerfle 16 N 31 fr. Haber (dopp.) A fl 
42 fr. Hader einf. 6 fl. 30 fr, 
Yuasburg. 6. Februat. Waizen 20 fl. 28 fr. 
.. 15 1.0 Fe Gerfe 1a fl. 10 fr. Daber5fl 
IT fr 





Berlsg son JI M. Reindl 


 Bratäeiat täglich aelbeten Hann- 
un im rimem gansen Bogen 

det durch alle baserische» 
Posthmier um demarlben Preis 
25 besichen „ wie in Bamberg. 
Leitangs- Compteir Mazniatı 


vo. 5331.) Preis ganajahırıg 





N:: 41. 








Deutichland. 


* Alünden, 7. ehr. 82. Eigung der Kammer der Abe 
geordneten. Betathung und Schlußfaſſung über den Antrag des 
Ag. Prell wegen Verfaſſungsverletzung. Abg. v. Zajfaulr er 
flattet als Referent über tiefen Gegenitand Vortrag, Er und ter 
Ausſchuß erflären die Beſchwerde als nice hinlänglich begrünter, 
und empfehlen der Sammer die Rictannahme. Der Sachverhalt 
ift in Kürze folgender: Der Verleger und bie Redakteure des 
„Fränfifchen Kurierd‘ ſchrieben dem Abg. Prell, daß am 12. Nor 
vember v. Is. das Stadtlommiffariat von Nürnberg einen polizeilis 
ben Beihluß erlich, welder die Auswellungdes Redalteuts Maier, 
dann tes Expeditors Thümmel und die Stellung bed Metafteurs 
Segel unter Polizeiauffict für den Fall andrebt, wenn Die oppofis 
tienelle Haltung des „„Fräuf, Kur.’ nicht aufgegeben und zu wie 
derholter Beſchlagnahme Veranlaffung gegeben werden ſollte. Prell 
ftellt num an tie Kammer ven Antrag, te wolle nad Tit. X 8. 5 
der VerfUrk. das Verfahren tes Stadtfommifjariates ale verfals 
fungswidrig erflären, und die Beſchwerde gegen den Stattfommiffär 
von Nürnberg wegen Berfaffungsserlegung an die Kammer bringen. 
Nah dem angezogen $. 5 Tit. X der VerfUrk. nämlich darf 
Niemand ciner Schrift wegen zur Verantwortung gezogen werben, 
außer in den Fällen, welche als Polizeiübertretungen, Rerachen 
oder Berbrehen geſetzlich Befteaft merden, und Tit. X $. 6 ter 
Berk.slirf. regelt da8 Berfahren, wenn die Stände fih durch ihre 
Pflichten aufgefordett finden, gegen einen höheren Staatdbeamten 
wegen vorſätzlicer Verletzung der Staatsverfaſſung eine förmliche 
Anklage zu ſtellen. Der Ausſchuß glaubt, daß der Ernſt ber 
Sache und die Würde der Kammer es glelchmäßig gebie— 
ten, eine Klage wegen Verfaſſungs- Verlegung nur dann anzu⸗— 
erfennen, wenn ter Tbatbeftand nah Lage ter Nften völlig 
far und der Gegenſtand derſelben von ter Art if, daß das 
Staateinterefje e3 erfordert, ihn ber Kronc vorzulegen. Nun fei 
aber der Thatbeſſand im vorliegenden Falle durch einen einfachen 
Priwatbrick keineswegt konſtatirt, es ſei nicht einmal der geſetzmäſ⸗— 
fige Inſtanzenzug verſucht und polizeilich angedrohte Ausweiſung 
eines Individuums ſei fein Gegenſtand, der unmittelbare von ber 
Androhung der Polizeibehörde an Die Stände des Reichs gebracht 
zu werden jih elgne. Auch ſei ein Stadttommiffär kein höherer 
Beamte im Sinne des Fit. X $. 6 der Berf.-Urkunde. Daher Die 
Beſchwerde nicht begrüntet, — Minifterialratb v. Bezold crflärt, 
daß fih aus dem Berichte des Stadtfommiffarlatd von Nürnberg 
die Lage der Sache anders ergebe, als fie in tem Privatbrieſt 
ausgejprochen fei und daß ſich vie angedrohten polizeiliben Maßres 
gen wohl noch durch andere Gründe motiviren laffen, welche er 
jedoch bier nidt näher anführen wolle, — Der Referent führt 
Die Sachlage vor, Indem er erwartet, daß beute Die MPartel des 
Antragftellerd mit fhmerem Gefchüg ausrüden werde. Nachdem 
der Antragfteller ven Antrag begründet, und fih Arnheim und 
Morgenftern über die poligeilihen Uechergriffe hinſichtlich der 
Preffe mit bitterem Tadel ausgeſprochen haben, entgegnet Reins 
bart tem Referenten, was das grobe Belhüg anbelange, fo wiſſe 
Jedermann, daß auch Hr. v. Laſſaulx fein feined babe, er braude 
nur an die „verfchete Fronte““ zu erinnern, Fürſt Wallerftein 
findet, wenn fih der Thatbeſtand der Beſchwerde ald richtig heraus: 
ftellt, eine arge Berfaffungsverlegung und ftellt daher den präjubis 
zielen Antrag, die Sache nochmals an den Ausſchuß au verweifen, 
damit diefer im Cinvernehmen mit der Regierung den Thatbeſtand 
Har fonftatire. Der Minifterpräfivent erflärt, von einer durch bie 
Kammer zu erhebenden Beihwerde wegen Berfaffungdverlegung 
könne jo fange feine Rede fein, ald nit von den ſich verlegt füh— 
lenden Individuen der Inftanzenzug durchgemacht worden iſt. Dr. 
Rudhart beklagt fih Über Die ungefeglihen Uebergriffe in Sachen 
der Preßfreibeit, ſchließt fih im Uebrigen dem Ausſchußzutachten an. 
Der 2, Präfident und der SKultusminifter theilen die Anſicht des 
Minifterpräfidenten. Fürft Ballerftein macht aufmerkfam, wohin tie 
vom Minifterpräfitenten aufgeftellte Theorie führe und wie zulegt 
das Beſchwerderecht der Kammer auf Null heratfinfen würde. Der 
Minifterpräfident ermahnt tagegen, dieſes hochwichtige Recht 
nicht abzunügen. Lang ift für den Nudfhußantrag. Rerhenfeld 
will aber, daß der Thatbeftand gehörig conflatirt werde. Der Mis 
nifterpräfident fommt auf feine oben über den Inſtanzenjug 
geäußerte Anſicht zurück und legt hierauf die Anficht der Staatüres 
gierung binfichtlih der Außmweifungen dar. Jedes Antividuum, 
welches die Öffentliche Rube gefährde, werde aus dem Lande oder 
in die Heimath verwicfen, je nachdem der Ruheftörer ein Ausländer 
oder ein Inländer iſt. Dieß gelte aud in Bezug auf die Thätige 
keit bei der Preſſe, denn auch die Preffe müſſe der öffentlichen Ords 
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nung unterthan fein. Ueberhaupt fünne dei dem gegenwärtigen 
Stan? ver Preßgeſeßzgebung der Staat und Die gefellicaitlide Orts 
nung nicht tefteben, und er werde deßhalb zu einer Abänderung 
derfelben, die feiner feften Ueberztugung nad nothwendig fei, rathen. 
Dr. Keine fragt, warum denn die Staatömänner nice fbeon Im 
Voraus gefehen baten, daß die „Bauernjury“ nicht austeiche, 
mwarum fie jegt erft abändern wollen. Der Minifterpräfldent crwis 
bert hierauf, daß der Zeit Rechnung getragen werden müſſe, und 
nur dasjenige angeftrebt erden türfe, mas möglich ſei. Fuͤrſt 
Wallerftein erfudt bie Sammer, nachdem heute vom Minifer: 
tiſche ſo bedeutente Aeußerungen gefallen feien, in Die von ibm 
vorgefhtagene Prüfung bes Gegenſtandes näher einzugehen.  Gräs 
mer: Wenn man geratben bat, das Beſchwerderecht nicht abzu⸗ 
mügen, fo bemerfe er dagegen, taf die Waffen toftig werten, wenn 
man fie gar nicht gebraucht. Man wolle, um „Rube und Ord— 
nung‘ herzufichen, die Preſſe immer mehr Encheln, aber er gebe 
zu bedenken, daß man wohl die Perfonen, nice aber die Geiſter 
bannen fönne, und daß dieß am meniaften die Staatdmänner der 
Gegenwart können. Wenn die gegenwärtige Geſetgebung in Pref- 
farben ungulänglih fei, fe jolle man mit Abänderungsvorihlägen 
bervortreten, aber fo lange das Geſetz beſtehe, müſſe «8 auch con« 
ftitutionell gehandhabt werden. 9. Koch nennt die Anſicht des Mile 
nifleriums bezüglich der Ausweiſungen eine unglüdfelige, gebt dann 
in eine näbere Beurtheilung des Prefigefeged ein und tatelt, daß 
in demfelben feln Schug gegen öffentliche Beihimpfung eines Mürs 
gers gegeben ſei. Hier will er Athülfe getroffen wiſſen, im Ueb—⸗ 
rigen wünſcht er nicht Benormuntung der Polizel dem Lante ges 
genüber. Nachdem nun noch der. II. Präfitent und Hr. Tbins 
nes für den Ausſchußantrag geſprochen haben, wird bie Debatte 
auf Zuruf geihlofien. — Der Referent kommt nun ned auf die 
Gruͤnde des Ausſchuſſes zurdd, wobei er. den Antrag des Ken. 
Prell als einen leichtfertigen bezeichnet und darfiellt, daß der 
Ausſchuß nach Lage der Aften nicht anders beſchließen fonnte, ins 
dem cr ſich nicht bemüßigt fand, Die Fehler des Hrn, Antragſtellers 
zu verbeifern. In fubjeltiver Bezichung fagt der Meferent, taß er 
zwar Tendenzprozeſſe baffe, daß aber einer Zeitung mit offenbar 
fhlechter Tendenz auc tendenzmäßig entacgengetreten werben müſſe; 
bier heiße ed: Murft wieder Wurf. — Nachdem nun nech ter Mi— 
nifserpräfitent und ter Antragfteller geſprochen hatten, mird abge— 
ftimmt und zuerft der praͤjudizielle Antrag Wallerſteins und hierauf 
auch ter Prell'ſche Antrag mir einer an Einſtimmigkeit arenzenden 
Majorität verworfen. Nah Sftündiger Dauer wird biermit die 
Sitzung gefblofen. 

& Münden, 7. Feb. In der geftrigen Eigung Ted I. Aus⸗ 
ihuffes ter Kammer der Reicheräthe wurde über den Gefegentwurf 
bezüglich Der Erwerbung det Ludwig⸗Donau⸗Main⸗Kanals Berathe 
ung gepflogen und derfelbe, nachdem ber Referent Graf Arco-Bals 
lay im Laufe der Diekuſſion fh von der Rotbwendinfeit des Mes 
gierungẽpoſtulats überzeugt hatte und von feiner Morififation abs 
geftanden mar, einftimmig in ber von der Kammer Der Abgeordne— 
ten modifizirten Faſſung angenemmen, Un ber Annahme des Ge— 
feged in der Kammer ber Reichöräthe ſelbſt iſt wohl nad dieſem 
Ausihußbefhlufe nicht mehr zu zweifeln. — Der Vortrag des 
Reihörarhe v. Nietbammer über die Geſetzentwürfe die Difiriftse 
und 2andräthe betreffend, ift erfchienen, Außer einigen minder bes 
deutenben Mobififationen ſchlägt Referent für jeden Gejegentmurf 
eine KHauptänderung vor, welche darin befteht, daß zu den 300 
Höhftbefteuerten jeden Kreifed des Landes alle jene Befiger gezählt 
werden weilte 25 fl. in minimo Gruntfteuerfimptum entrichten. 
Mit wenig Veränderungen wird daher Die Annahme der beiden Ge— 
fegentiwürfe in ver von der II. Kammer belichten Faſſung empfoblen. 

Münden, 8. Feb. Behufs der Berathung über die wohl alle 
feitig als nothwendig anerfannte Revifion der in den fieben älteren 
Kreiſen ded Königreichts befichenden Gemwerbäordnung wird ein 
Gremium von Sachverſtändigen nah Münden einberufen. Dieſes 
Berathungs-Gremium fell zunächſt aus 3 Sachverſtaͤndigen eines 
jeden ber biedrheinifchen Kreiſe nemlih einem Gewerbéemeiſter, einem 
Kaufmanne oder Fabrifanten und einem mit dem Grmerbömeien 
vertrauten Beamten ober einem Profeffor oder Lehrer einer tech— 
niſchen Anftalt beftehen, Die Auswahl geſchieht durch das fönigl. 
Etaatdminifterium des Handel® und der Öffentlichen Arbeiten auf 
den Vorſchlag der E.Regterungspräfidien, welde je drei Kandidaten 
für jede der drei Kategorien zu bezeichnen haben. Vorher find je: 
doch noch bie beſtehenden Gewerbe- Handeld- und jFabrifräthe zu 
veranlaffen, auch ihrerfeit® gutachtliche Anträge über die in das Bes 
rathungsgremium abzufendenden Mitglieder ded Gewerbs⸗, Fabrik— 
und Kandeläftandes zu ſtellen, welche Anträge fomweit immer mögs 
lich Berückſichtigung finden werden. Die Mitglieder dieſes 


Gremiumd, welche auferbalb Münken _ wohnen, Haben Diäs 
ten gleih ten Landrarhämituliedern amd Undle Entihätiging 
für die Muslagen an Ellmagen und Bahmaxen aus ven 
Eentralfonds für Induſtrie zu beſiehen. Die Heit ber Einberufung 
derfelben wird beſonders befannt gemacht werten. Um übrigens 
für ven Gang der Beratbungen einen feften Anbaltspunft zu ge— 
mwinnen, ift in dem Staatsminifterium des Handeld und der dfs 
fentlihen Arbeiten der in 50 Eremplaren anliegente Entwurf einer 
neuen Bollzugäinftruftion zum Gewerbögeiege ausgearbeitet worden 
ber fomit ned keineswegs ald ein von Er, Maj. dem Könige bes 
reit® genehmigter anzufchen If. Das k. Regierungspräfibium bat 
die mitgetbeilten GEremplare in angemeffener Weile unter die Ges 
werböpolizeibcehörden, Die Gewerbe: und Handelskammern, die Bes 
werbs⸗, Handels⸗ und Fabriktäthe, dann einzelne einſichtẽvolle 
Männer vom Fach zu vertheilen und gleichzeitig öffentlich befannt 
zu neben, daß die Einreihung ſchriftlicher Kritifen über den Ent: 
wurf, verbunden mit allenfalifigen Abänderungsvorfhlägen, nicht 
nur nicht ausgeidloffen ift, fondern dem f. Staatöminijterium des 
Handels und ber Öffentlihen Arbeiten ſelbſt beſonders erwünſcht 
fein wird, voraudgejept daß fle Dazu Dienen könnten, dad Ma- 
teriale für die bevorftchende Berarhung zu bereichern. 

Zur Fortſeßzung der Heimzahlung der alten Schuld wird am 
44. Febt. Die fünfte Berloofung der auf ben Inhaber fautenten 
MobilifirungssObligarionen zu 34 Procent und die dritte Verlooſung 
der auf Namen ausgeſtellten Mobilifrungs: Obligationen der Pri— 
vaten zu 34 Procene mit Coupons jtatefinden, Die hieburd zur 
Heimzahlung Fommenden Obligationen umfajfen einen Kapitalbe 
trag von 1 Million Gulden. 

Dem Vernebmen nah fieht temnähft das Erfcheinen eines 
Armeebefehld zu ermarten, ber vielfahe Beförderungen bringen 
dürfte. Auf heutiger Schranne find Weizen nnd Korn um 38 und 
20 kr. geftiegen, wohl in Folge der minder ftarfen Zufuhr, die 
ihrerfeitd ihren Grund in den dermalen ſchwer zu befahrenden Etrafs 
fen bat. 

Münden, 8. Febr. Dienſtesnachrichten.) Der 1. Affe: 
for des Landgerichts Oſterdofen Weinmann wurde in den zeitli— 
hen Rubeſtand verfeßt ; ala 1. Aſſeſſot des Landgerichts Dfterhofen 
der 1, Aſſeſſor des Landgerichts Dingolfing Wagenbauer, und 
als 1. Affejfor des Landgerichts Dingolfing der zum 1. Aſſeſſor zu 
Wolfſtein ernannte Rödl berufen; gum 1. Affeffor des Fantgericts 
Wolfftein rüdte der 2. Aieffor des Landgerichts Griesbach Aßſmus 
vor; der 2. Affefjor des Landger. Viechtach Leutermaun wurde 
in gleichet Eigenſchaft an das Landgericht Briedbach verſetzt; zum 
2. Aſſeſſor des Landg. Viechtach rüdte der dortige Altuar Stadler 
vor; zum Aktuar des Landgerichts Viechtach wurde der geprüfte 
Rechtspraltilant Eigner aus Schwarzenfeld ernannt; und auf tie 
erlctigte 1. Aſſeſſorſtelle des Landgerichts Gunzenhauſen ver Sekre⸗ 
taͤr der Regierung von Oberbayern Frhr. v. Harsdorf berufen. 

Um, 6. Febr. Für den Betrieb des Diejährigen Feftung s— 
bares follen bedeutende Mittel und zwar ctwas über eine Million 
Bulten in Auäflcht geſtellt fein; es ſieht daher zu hoffen, daß im 
nächſten Sabre der Feſtungsbau vollendet und ebenfo die Ausrüft- 
ung bergeftellt fein wird, für welde wieder bedeutende Beftellungen 
von Geſchütz und Munition in Augsburg, Lüttich zc. gemacht fein 
follen. Nachdem ber preußifche Major Völker von feiner Regierung 
son hier abgerufen und zum GeniesDireftor der Bundesfeftung Lu— 
zemburg ernannt worden, ift fein fremder Offizier mehr beim hiefle 
gen Feftungsbau befäftigt und wird derſelbe nur von bayeriihen 
und mwürtembergifhen IngenieursÖffizieren geleitet. 

Hanuoner, 6. Febr, Der „Hamb. Gorrefp.‘ bringt von hier 
folgende Nachricht: „Die Unterhandlungen pwiſchen Oldenburg, 
Preußen und Hannover, wegen Anſchluſſes von Oldenburg an ben 
Bertrag vom T. Sept. v. J. haben fih an den Forderungen gets 
ſchlagen die Oldenburg flellte. Der fönigl. preußifhe Commiſſa⸗ 
rius in dieſer Sache, Finanztath v. Dad, wird heute oder morgen 
nah Berlin zurüdfchren.‘ 

Berlin, 6. Febr. Der öfterreihiihe Commiſſarius in Holſtein, 
Graf v. Mensrorf:Pouiliy, iſt von Wien hier eingetroffen. Ders 
jelbe begibt ſich in dieſen Tagen nah Kiel, um mit dem biesfeitis 
gen Commiffarius, General von Thümen, dem Königaherzog das 
Zand zu übergeben. Beide Gommifjarien werden darauf, nachdem 
hiermit ihr Commijjorium beendet ift, unverzüglich Kiel verlafen, 
und Graf Menstorff fpäter ald Gejandter nah Peteröburg fih 
begeben. 

: Win, 5. Febr. Die „Oeſter. Gorrefp.” ſchreibt: Heute 
Morgen wurden hier in Folge kriegsrechtlich Leftätigten Urtbeils 
zwei Individuen wegen erwieſenen Hochverraths burd den Strang 
hingerichtet, Einer dieſer Verbrecher war M. Pitinger, aud Pas 
tady genannt, der zu Rentöburg l. f. Soltaten zum Treubruch zu 
verlriten gefucht hatte. Er fand im genaueſten Einverſtaͤndniß mit 
Koſſuth, der ibn ausdrücklich als Emiſſär beftellt hatte um fpäter 
bie oͤſterteichiſchen Staaten zu revolutionären Sweden zu bereijen. 
aut eined von der Propaganda entworfenen Planes hätte der ter 
volutlonaͤre Ausbruch ſchon En’e 1851 erfolgen follen, und Pins 
gerd Abſicht war namentlih auf das Milltär aufrührerifh einzumirs 
fen, Der zweite Hingrridteie, Namens Julian Goslar, ward bes 
reits zweimal amneftirt, Richtsdeſteweniger trug er fih mit tem 
Gedanken den Aufruhr in Deſterreich, Preußen und Rußland, im 


beſondern Hinblick auf Polen, anzufachen. Er befhäftigte ſich mit 
bee Bereltung von jtarfen s ernen Hehllugeln, die als Handwurf⸗ 
Geſchutz Hätten gebraudt werdenſ ollen, trachtete diverſe hochver⸗ 
rätberiihe Verbindungen anzufnüpfen, durchzog mit mehreren feiner 
Genoffen bewaffnet Galizien, und machte Gelderpreſſungen; einem 
Krafauer Handelömann bat er auf dieſe Weile 10,000 fl. C-M. 
abgenöthigt. 


Schweiz. 

Bern, 5. Febr. Dbgleih noch feine offiziellen Berichte die 
Zahl derjenigen angeben, welche für Abberufung des biefigen gros 
Ben Raths unterfhrieben haben, fo filmmen doch Die Blätter beider 
Parteien darın überein, daß fe zwiſchen 14 und 16,000 ihwanfe. 
Auf der Lifte der Unterzeichner ift befonders ſtark das Profetariat 
vertreten. Wegen der noch zu beobachtenden Förmlichkeiten fommt 
ed vor Ende März nicht zur Hauptabſtimmung über Ja oder Rein. 


Belgien. 

Bröffel, 3. Febr. Jener Paſſus Der engliiden Thron: 
rede, welder ein Erhöhung des Kriegabudgere in Ausſicht ftellt 
und berart die vlelfach bezwerfelten Gerüchte von engliſchen Rüftuns 
gen officlell beftätigt, hat bier einen ſeht üblen Eindruck hervorger 
bracht Man ift nämlich allgemein der Anſicht, dag, wie fehr auch 
in gewiffen Volkeklaſſen Englands tie Furdt vor einer franzöfiihen 
Inwaſton verbreitet fei, doch die engliihe Regierung felbft ſchwerlich 
dieſem Projelt irgend welchen Glauben beimeſſe, und daß daher ih⸗ 
re Rüftungen nur der Vorausſicht eines ihr auf fremden Boden 
besorftehenden Kampfes gelten fönnen. Daß man dann, meiter 
gehend, dieſen fremten Boten in Belgien ficht und infolge deſſen 
in den engliſchen Rüſtungen nur eine neue Beftätigung unſerer 
Befürchtung vor franzöftiher Invaſion findet, ift fehr einfad. So 
angenehm es und aber au iſt, in dieſem Notbfalle auf engliſche 
‚Hülfe zählen zu fünnen, fo wäre es und matürlih doch viel anges 
nehmer, derfelben gar nicht zu bedürfen; und dieſes ımdirefte Zufa— 
gen der Umterftügung kann daher, trog des Berubigenten, das eß 
für den äußerften Fall in fih trägt, doch für den Augenblit nur 
beunrabigend wirfen, indem es eine neue Bejtätigung der jo allger 
mein verbreiteten Befürdtung liefert. Dies um jo mehr, ald man 
feit geftern in vielen, aewöhnlih aut unterrichteten Streifen aenaucre 
und fait beſtimmte Kenntniß von Napoleons zunächſt auf Belgien 
gerichteteo Planen haben will. 


Großbritannien, 

gondon, 4. Febr. Der Globe befft, Die minifteriellen Erftäs 
rungen in der geftrigen Unterkausfipung würden die Nation übers 
zeugen, dab Lord Palmerfiond Austritt ein ganz natürliche Ereig— 
niß fei, und man werde nihtd mehr von einer Einmiſchung des 
oͤſterreichiſchen Hofs oder von den Enthüllungen der „Breslau Bar 
zette““ bören. Mit den Gardinenpredigten, welche Die beitiiche 
Preffe vom Unter: und Oberhaus erhielt, ift der Globe vollfemmen 
einverfianden. Er wünfct, daß die Peeffe, wenn fie von den „be— 
nachbarten Militärcegierungen‘, „gleichviel wie fie beißen”, fprict, 
diejelbe diplomatiſche Zurädbaltung beobadte, wie ein „Staatds 
mann, wenn er eine Depeiche ſchreibt.“ 


Frankreich. 

Yaris, 4. Febr. Zwei aus dem Leben gegriffene Anekdoten 
fhildern vielleicht bejler ald allgemeine Raitonnements den aud in 
ber Armee zu bemerkenden Unterjdied zwiihen der Stimmung der 
Maſſe und des gebilteteren Theils der Nation. Ich hatte mid vor 
einigen Zagen bei einer Promenade über die Boulevards in einem 
Kaffeehaufe niedergelaffen, als ich auf einmal zwei baumſtarke Mi: 
litäͤrs (ich erkannte fie bald für Guiraffiere der Derfailler Garnifen, 
die vermuthlih einen Sonntagdurlaub feierten) bereinftolzieren jah- 
Sie fegten fi neben mid und ließen ſich weidlich auftiſchen. Ei— 
ner der beiten Gaͤſte hing feinen maſſtven Scleppfäbel etwas uns 
vorfichtig Über einem der großen Spiegel auf die in Paris vie 
Mänte der Kaffechäufer zieren, fo daß fein Gamerad Ihm zurief: 
„Nimm did in At, du wirftden Spiegelgerbrehen: Je m’en f..., 
mar die Antwort, e’est le president qui paye! Ein biefiger Oberft 
dagegen, ber fich geftern in einem Salon zur Soite einfand, ſchlen 
viel weniger von ter Alimadıt bed Präfiventen zu halten. Die 
Dame des Hauſes meinte im Laufe des Geſprächs: Aujourd’hui le 
president peuttout! Vous vons trompez, Madame, unterbrach 
fie der Dberftimit einem flüchtigen Lächelu, c'est nous qui pou- 
vons tout pourlui! Dem Eoltaten war allo der Prinz der Mann, 


der den Geldbeutel hält, der alles lann und alles tbut. Dem Of: 
fijier war er cin bloßer Dollmadıiträger der Armee, (A. 3.) 


Paris, 5. Fer. Der „Moniteur“ erflärt: „Die Börwillige 
feit fährt fort lügnertihe Gerüdte zu verbreiten, namen, daß 
die Regierung mit tom Plan umgehe fih der Aſſecuranzen zu bes 
mächtigen und dad Ginfommen oder die Mente zu beſteuern. Diele 
und eine Menge anderer Ausfagen find durchaus ungegründet.‘ 
— Auf den 14. d. iſt die Veräußerung einiger Dependenzen ber 
Privattemäne Ludwig Philipps, des Parillen von Würtemberg, 
eines Hauſes und eincd Grundſtücks bei Newilly, durch öffentliche 
Anſchlaͤge angekündigt, der Verkauf fol im Zuftigpalaft ftattfinden, 
und ta er, wie es ſcheint, fhon vor den Gonfisfationädecreten 


durch die Teftantentösollgieher angesrdnet war, jo muß fich zeigen, 
ob die Regierung auf diefe orleanifhen Bermögenätheile die Hand 
legt. Was von einer Erflärung der Herzogin v. Orltans, die ihr 
welaffenen 300,000 fr. von der jegigen Regiernng nicht annehmen 
zu können verlautet hatte, ſcheint fi nicht zu heflätigen, fie ſoll 
vielmehr der Meinung fein, daß feine Rüdjihten ihr die Pflicht 
auflegen auf ein Witthum zu verzichten, das fie von ber Nation 
hat. Die auf telegraphifchen Men eingetroffene Rachticht von einem 
Mordverfuh gegen die Königin Fjabella hat die Börfe in nit ger 
ringe Bewegung gefept. Die Fama, die gern übertreibe, hatte bie 
Königin ſchon todt gefagt, nad einer Berfion jollen zwei Kugeln 
auf fie abgefeuert, nad einer andern fie fogar erdolcht worden jein. 
Die minifterielle Preffe enthält bloß die Angabe daß das Attentat 
am 2 Febr., bei dem cerjten Kirchgang Ihter Maj. nah igrem 
Wochenbett geſchehen, daß die Königin ziemlich ſchwer verwundet 
fei, die Wund jedoch, die an der Schulter fein foll, für den Augens 
bli feine Gefahr darbiete. Wine zweite 
fegt die Patrie bei, habe feine andern Einzelheiten gebracht. Der 
Mörder, bieh es, fei verhaftet, Aus Clamech wird wieder cin To— 
desurtheil — feit drei Tagen das dritte berichtet. Der Berurtheilte 
ift ein Schuſter Namens Jouanin. Der Regirrungscommifjär hatte 
auf lebenslänglihe Deportation angetragen, und dieſe Strafe wird 
ihm nun wohl auf dem Gnadenweg zu Theil werden, wie bereits 
dem früher verurtheilten Mallet geſchehen ift. 


Italien. 

Von, 28. Jan. Die Organiſation des römifhen Heeres, die 
faſt aufgegeben war, wird nun von neuem, und man darf votaus— 
fagen mit mehr Detriebfamfeit und Eifer wieder vorgenommen wer— 
den als je, da jegt die Öfterreichifche Regierung die Sache ſich zu 
Herzen genommen zu haben ſcheint, um einen Xbeil der Formation 
und zwar den für die päpfilihe Regierung wichtigſten, namlich die 
Bilcung zweier FremdensRegimenter, zu übernehmen. Dieje jollen 
der Mehrzahl nah aus Schweizern beſtehen, falls aber nicht Die 
nothwendige Anzahl fi melden würde, durch katholiſche Süb- 
deutſche, als Badener, Württemberger und Bayern ergänzt werden, 
wenn die reip. Regierungen feine Einwendungen Dagegen erheben 
würden. Diefe beiden Fremden: over Schmweizerregimenter werden 
in Como unter Öfterreicyiichen Anfpicien und Aufſicht fi formıren, 
und follen jedes auf 2500 Mann gebracht werden, tas jegige Res 
giment Garden, das in Forli feine Bildung ausführen jollte, mits 
gerechnet, da die 5 bid 600 Mann, die es biäher zählte, nun in 
die neuen Regimenter einverleibt werden jollen. Außer dieſen 5000 
Mann werden (mo möglich) zwei römiſche Infanterieregimenter von 
je 3000 Mann jedes, in 4 Baraillone getyellt, mit ber jegt erıfti: 
zenden Mannſchaft und vermittelt Recrutirung gebildet werten ; jers 
ner ein Jäger = oder Schüpenbataillon von 1200 Mann, deſſen 
Kern ſchon in Welletri 4 bis 500 Dann ftarf fit befinde. An 
den 5500 Mann Wendarmerte zu Fuß und zu Pferd, wie Die Res 
gterung die Stärke dieſes Gorps feigefegt hat, werden wenige Kunz 
derte noch feblen, ta in legter Zeit hauptjahlih nur Geudarmen 
geworben werten konnten. Denn bie wenigen die fid zum Dienft 
ftellten, tbaten es nur unter der Beringung als Gendarmen einzus 
treten, weil der Sold und die Behandlung viel beſſer bei diejem 
Gorps ald bei den gewöhnliden Linientruppen if. Es find aber 
dadurch viele Leute in die Gendarmen getreten, welche eben Die 
frübern zur Zulaffungin biejes Corps erforderlihen Bedingungen nicht 
erfüllten , wobei aber ein Auge zugedrüdt wurde, weil man tod 
Leute brauchte und feine andern vorhanden waren. Endlich fommen 
zut Vervollſtändigung der römiſchen Armee noch 6 Batterien Artils 
lerie und ein DragonersRegiment, woburd das, ganze päpjtlice 
‚Heer auf feinen früheren Fuß von etwa 20,000 Mann gejegt wire. 
Denn dieſe Organifation zu Stande gebracht fein wırd, je haben 
bie fremden Garnifonen feinen Vorwand zum Bleiben, Die öfter 
reichiſchen Truppen werden mit gutem Beifpiel vorangehen und bie 
galliihen Befhüger ihnen folgen, wenn — es ihnen beliebt. (9. 3.) 

Bologna, 30. Jan. Heute wurden bier vier Verbrecher wer 
gen Einbruchs und Raubs am hellen Tag inder Stadt nad kriegs— 
rechtlichem Urtheil erſchoſſen. Die Hinrigtung der Magd, welde 
zu tem Ginbruch geraten und mitgehelfen, Fonnte nicht vollftrede 
werten, weil fie vorher in Gonvulfionen fiel. 


Spanien. 

Madrid, 31. Jan. Madrid tft heute in vollem Jubel. Es 
war ber erſte Feſttag, den dic Statt der neugeboenen Prinzeſſin 
wegen gibt. Das Feſt wird drei Tage dauern, und dad Bolt ijt 
in einem Taumel von Vergnügungen. Die Königin wird erft am 
2. Febt. zum erſten Male ſich öffentlich zeigen, und hat heute 
Nachmittags cinem außerordentlihen Miniſterrathe beigewwohnt, in 
welchem beſch loſſen worden, ven bereits nach Ftankreich abgereirten 
Privat⸗Secretãr des Herzogs von Montpenfier durch den Telegra— 
phen zu benachrichtigen, dorerſt in Vitoria zu verblelben. Man iſt 
wieder anterer Anſicht in Bezichung auf die Güter der Otleans 
geworden, und folgt jegt gang dem jhon einmal gegebenen Rathe 
der Köntgin» Mutter: man betrachtet dieſe Angelegenheit als cine 
reine Prlvatſache. Es foll, und zmar auf ganz feine Art, fi} we⸗ 
gen der Güter der Herzogin von Montpenfier verwendet und dat— 
auf bingedeutet werten, daß dieſe Güter nicht zu den Befipungen 
der Orleans gehörten, fondern mit ſpaniſchem Gelde für die Her: 


telegraphiſche Depeſche, 


zogin erworben worden ſelen. — Heute hörte man nichts von eimet 
Mmifter⸗Kriſts; bie Gemuͤthet waren allzu fehr mit den Feſtlichkei⸗ 
ten befhäftigt, als ernfteren Sachen Aufmerffamfeit zu ſchenken. — 
Die Königins Butter wurde, als fie heute nah dem Schloſſe fuhr, 
arg von bem Volle audgeziicht. Die Popularität, die fie nad) der 
Geburt bes königlichen Kindes genoß, hat fie durd Die vielen Ge— 
rüchte, welche ſich im der lepten Zeit wieder gegen fie erhoben has 
ben, eingebüßt. — Iſturißz bat ven Befehl erhalten, vorerft nicht 
nach London zurüdzufehren; der Marquis Villuma bahingegen fell 
feine Abreife nach ‚Neapel beichleunigen. Allerlet Muthmaßungen 
fnüpfen ſich an dieſe Befehle. 

Madrid, 31. Jan. 6 Uhr Abends. Als die Königin Mutter 
beute Nachmittag zu ber Königin fuhr, wurde fie vom Belt fo 
gräulich verhöhnt wie noch nie. Es war ein Pfeifen und Schreien 
wie die Spanier dieß fonft nicht zu thum pflegen. Das allgemeine 
Geiärei war „muera la p—, la 1“ u. d. m. Gbriftine jaß mit 
ihren zreei älteften Toͤchtern zweiter Ehe im Wagen und war ſicht⸗ 
lich ängftlih; die beiden Zöchter lagen in Ohnmacht. Das Bolf 
' fing an den Wagen zu umzingeln, und c# mußte dad Gavyallerie 
ı Biquer vom Schloß berbeigeholt werten um das Bolt zu verjagen. 

Mehrere Verhaftungen haben in Folge deſſen beute noch ftattgefuns 
| den. Obgleich wir heute dem erftien Feſttag haben, den die Stadt 
Madrid der Königin zu (Ehren gibt, und man dem Anſchein nad 
| fit dem Vergnügen bingibt, jo ift die Stimmung doch eine fehr 
gereigte, Ghriftine wird allgemein für die Urheberin aller Intri⸗— 
| guen gehalten, die in bem legten Tagen gefpielt worden find, aud 
! fchreibt man ihr den Abgang Lerſundy's zu, der zubem noch im 
Asancement übergangen worden if. Als Murillo über die Puerta 
del Sol nah tem Schloß fuhr, um einem außerordentlihen Minl⸗ 
ſterrath beizuwohnen, wurden ihm bie Fenfter an feinem Wagen 
eingemworfen. Zäßt bie Regierung jept bie Zügel ſchießen und ver 
fährt nicht mit aller Strenge gegen die Ruhefiörer, fo werden bie 
Feftlichkeiten noch Beranlaffung zu welt größerem Unfug geben. 
Die Polizei bat geftern wieder mehrere Emifjäre der Propaganda 
aufgejucht, aber nicht gefunden. Nach den Nusfagen ber in Balens 
cia gefangenen -Republifaner follen gegen 40 foldyer Leute von ben 
aufgehobenen Clubs nach der Hauptftadt abgeihidt fein, um das 
Bolk während ver Feſtlichkelt zu bearbeiten. 

Paris, 6. Febt Ueber das am 2. d. gegen die Königin von 
Spanien gerichtete Attentat erfährt man folgende® Nähere: Die 
Königin, beim erften Ausgang aus dem Wochenbett, auf dem Wege 
vom Palajt zur Kirche Atocha, vom Hof umgeben, empfing Dolch⸗ 
fihe in die Seite. Der Verbrecher, ein Priefter, ward augenblids 
lich verhaftet. Die Wunde fheint ungefährlih. Die Königin zeigte 
fi mutbig. Die Theilnahme und die Beſorgniß find allgemein. 
Sie batte vom 2, auf den 3. eine rublge Naht. Das MWunpfles 
ber und die Zocalentzündung waren mäßig. 


Rußland. 

Kaliſch, 3. Febr. Während in mehren Zeitungen bad Ges 
rüct eines erfolgten Betreideausfuhrs®erbotes in Polen 
unterhalten wird, und die Breslauer ‚Zeitung fogar beftätigende 
Nachrichten von der polnifhen Grenze gebradt hat, fann ſich bier 
eben an ber Grenze Jedermann überzeugen, daß ein ſolches (es 
rücht aus der Luft gegriffen if. Die polniſchen Getreideſpekulan— 
ten verbreiten nun die Nachricht, daß ein Getreideausfuhr-Berbot 
auf den 13. Febr. (1. Febr. alt St.) feftgefept fel, mad nun eben- 
falld eine Unmwahrbeit if. Eben fo unwahr ift Die in deutichen 
Blättern erhaltene Nachricht, daß im Königreihe Polen das Ges 
treide nur für einen beflimmten, von ber Regierung feſtgeſeßten, 
| billigen Preis verkauft werden müfle, 


Bereinigte Staaten. 

Wrw-Yorh, 24. Jan. Der öÖfterreihifhe Gefchäfts— 
träger in Washington bat num definitiv allen biplomatiihen Ver⸗ 
fehe mit der amerifanifchen Reglerung abgebrohen und jeine Res 
glernng von den Gründen dieſes Schritted in Kenntniß geſetzt.— 
Eine Anzahl Irländer haben dem Präfidenten Fillmote ihre Auf 
wartung gemadt und ihm gebeten, ſich bei der engliſchen Regierung 
für Smith OBrien und die übrigen wegen politiſchet Bergeben vers 
bannten Irlaͤnder in Auftralien zu verwenden. “Der Praͤſident jes 
doch hat erflärt, er fönne fih mit dieſer Angelegenhelt nicht bes 
faffen. 


— — — — 





| 
| 
| 
| 





Bermifchtes, 


2,* Münden, 5. Febr. Nah einer Zufammenftellung aus 
den Zahresberichten befanden ih am Schluß des Schuljahres 
1850151 an den 26 Laudwirthichafts⸗ und Gewerbſchulen, welche 
in Bayern beſtehen, 214 Lehrer, 1940 Schüler, 273 Hoſpitanten 
und 7171 Gantwerfäseiertagsihüler, Rechnet man hiczu die Bes 
fucher der in Regensburg und Kaiferslautern befindlihen Vorbereis 
tungsſchulen, fo beläuft fih die Zahl derjenigen, welde an jammts 
lien Gewerböjhulen Bayerns Unterricht erhalten haben, im gans 
zen auf 9462. (Es beſtehen ſolche Schulen, und zwar erfter Klaffe, 
in Münden, Freifing, Landshut, Paſſau, Straubing, Augsburg, 
Kempten, Nördlingen, Regeneturg, Amberg, Nürnberg, Fuüͤrth, Er— 


burg, Schweinfurt, Speyer, Zweibruͤcten, Kaiferdlautern, Zandau, 
und zweiter Klaffe in Kaufbeuern und Wunflebel.) 

+ Mainz, 6. Febr. Ein fhredliber Unglüdefall, 
ber Ende voriger Woche zur Entdeckung kam, macht bier viel von 
fi teden. Eine Anzahl f. k. öfterreichifher Mineurs befand ſich 
Anfangs der verfloffenen Woche in den unterirdiſchen Gängen der 
Feſtung, um bort zu arbeiten. Als die Mannſchaft diefelben wie— 
der verließ, wurde der Ausgang, wie gewöhnlich, ſorgſam verſchloj— 
fen. Niemand ahnte, daß in den dunklen Räumen ein Unglüdlie 
her zurüdgeblieben ſelz vielmehr glaubte man, ald berfelbe fpäter 
vermißt wurde, er fel defertirt. So gingen fait 6 Tage vorüber; 
da führte — nah Einigen — wiederholte Arbeit, nah Andern die 
plöglih ermachte Vermuthung, der Bermifte könne auf irgend einer 
Art in den Minen unbemerkt zurück gelieben fein, mehrere Mineure 
in dieſelben Gänge; und — entſetzlicher Anblit — wie fie die Thüre 
Öffnen, finden fie ihren Gameravden an dem Eingange liegen, die 
Hände zerfragt, ein Bild des Jammerd. Aus den Armen hatte 
fih der Unglüdlihe Stüde Fleiſch gebiſſen. Dan trug ibn ſogleich 
in das ‚Hofpiral, wo er nad 6 Stunden ſtatb. Wir brauden nicht 
zu fagen, daß das unglüdlihe Opfer — wahrſcheinlich eigener Uns 
vorfihtigfeit — hier nicht allein bei feinen Kameraden, jondern auch 
bei unferer Bevöfferung die innigjte Theitnahme fand. 

”,* Der Kaffer⸗Buſch. Ein Specimen davon, von ©. 
B. Webb, Arzt auf dem Kriegeſchiff Retribution, vom Kap der 
guten Hoffnung nah England gebradpt, ward neulid der Königin 
Victoria und Prinz ‚Albert zu Osborne verehrt. Diele Baumgats 
tung nennen die holländiihen Boers WaitsasBit oder Kaffer-⸗Buſch. 
Sie wähft vorzugsweife bei Quellen, Ravinen u. f. mw. 6 bis 20 
Fuß hoch und hat eine Feine kugelfötmige gelbe Blüthe. Die 
Grenze, wo gegenwärtig der Schauplap des Kafferkeieges ift, iſt 
meilenweit mit dieſem Gebüſch did bedeckt, welches für die regulär 
zen Truppen eine undurhdringliche Barriere bildet, und eine vors 
trefflihe Schugdede für Die Kaffern, welche am Boden bin unter 
demfelben durchtriechen und woraus diefelben zu vertreiben unmög— 
lich iſt. Es find bereits mehrere Verſuche angejtellt worden, es 
duch Feuer gu zeritören, aber ohne Erfolg, in Folge feiner befons 
bern Saftigfeit und da ed hauptfählig an feuchten Orten wächſt. 


langen, Ansbach, Bayreuth, Bamberg, Hof, Würzburg, Aſchaffen⸗ 


— — — —— 
— — 


Dieſer Suſch iſt es, der die Kaffern in ben Stand ſetzt, ſich unter 
deſſen Schug zu halten und das fo nahe bei Brabamstewn. 

*,* Slraßbarg, 6. Februar. Geit vorgefteen wüthen bei und 
jehr heftige Stürme, bie aud in ter Umgegend großen Schaden 
angerichtet haben. 
fammen. 


In mehreren Dörfern ſtürzten ganze Häufer zur 







Frankfurter Börsen- Cours 
vom 7. Februar nah tem Gouröblatt von A. Sulzbach. 
bapıer, welſd. 


1197 Te 






Oeſtetreich, Banfaftien . 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Bekanatmachung. (3b) 

In ber VWerlaſſenſchafts- reſp. Debitſache 
ber Schuhmachersfrau Margaretha Scheubert 
dahier wird das zur Maſſa gehörige Wohnhaus 
Nro. 1598 Dif. II im Schimmelsgäßcen, auf 
Antrag mehrerer Bläubiger demöffentlihen Vers 
kaufe unterſtelt, und hiezu Termin auf 

Donnerfag den 4. März. 3. 

Bormittagd 18 ihr 
Bimmer Rro. 42 anberaumt, wozu Kaufölieb⸗ 
haber mit dem Beifügen geladen werden, daß 
ber Hinſchlag nah $. 64 bed Hypotheken⸗Ge⸗ 
feged vorbehaltlich der Beſtimmungen ber Pros 
zeß⸗Novelle som Jahre 1837 in den $. 08— 
101 erfolgt. 

Das Haus mit 1 Dezimalflägenraum, ei: 
ner einfachen Mufitafftener von 24 Er. und ob: 
leihlohnbar zum Konrad Schneider'ſchen Bene: 
ficinm mit I fl. 27 fr. 1 Hl. iſt der Dranbafs 
feturan; mit 950 fl. eimerleibtund auf 1100 f. 
geſchaͤtzt. 

Die Strichsbediugungen felbft werben am 
Zermie bekannt gegeben werben. 

Bamberg den 20, Januar 1852. 

Agl. Kreid: und Stabtgeridt. 

Der koͤnigl. Direftor. 
Eourab. 


Eonesrbla, 

Zum Beten ber biefigen Armen: 
Dienflag ben 10 d. Mis. theatralische Vor- 
stellung. Aunfang 7 ihr. — Meder: - Tanzun- 


Die werehrliben Mitglieder werben freundlich 
erſucht, ihren bewährten Woblihärigteitäfinn auch bier 
wieder, im einer für dem Armen jo drängenden Zeit, 
berbätigen zu wollen. 

Bainberg ben 9, Februar 1852. 

Der Vorſtaud. 


Büher-Geluh,. 
Der Untergeichnere ſucht zu faufen: 
a) Alte Manuferipe mit 
griechiſchen und rn, Auroren. 
b) Bolzſchnitte der früheſten Zeit, Bücher mit 
Helfen, Schrotrblätter, 
ce) Handſchriften berühmter Perſenen, befonders 
aus der Zeit I. Hub bis zum Echluffe dei 
meitehäl Friedens. 




























gegeben: 


amte Hof einzureichen. 


der Eongregation be 


ſchienen find, ſo wie 


Bry, Halüus 


den 12. d. ſtatt. 


9) Lie Bligableiterarbeiten 


I) Die Werke der Kirhenoärer in den Ausgaben] 
©) Altbewtiche, ıal., fran., fpam., engl. Gedichte 
t) Sir Reifebefchreibun en, welche vor 1550 er- 

4 8. Eelumbus, Veſpucius, 


und bitter um Anzeige durch bie Poſt. 

Bamberg, ben 8 Februar 1852, 
Albert Schellein, 

in der Laugengaſſe Rro. 139. 


zeige. 
u Das für Mittwoch den 11 d- beflimmt gemefene 
Malereien, Codices derf Beneitz des Herm Hurler findet ed Donnersrag 





Mierbe. 
An der Rapuzinerftcaffe Pitt. 1 Rro. 350 it der 
untere Stock mit allen Bequemlichleiten und Gärten 
auf bad Ziel Walburgis zu vermierben 


Bekanntmachnng. 


An Folge hoher Eatfliehung der BeneralsDirelrion der k. Verkehrsanſtalten zu Münden 
von 31. Jannor 1852 Aro. 119 merden nachſtehende Arbeiten für den inneren Ausdau Der 
Einfeighalie wit Aufnahms gebdäude in dem Bahnhofe zu Hof im Submiffionsmege im Ullord 


1) die Schreinerarbeiten, veranſchlagt au ee. Bar. 5 fe 
2) die Schloſſer- und Echmiedarbeıten, veranlagt u . . . Bin „57 „ 
3) die Glaferarbeiten, verauſchlagt zu ern EB 
4) die Spenglerarbeiten ” ” .. 4300 „ 18 „ 
5) die Häfnerarbeiten ” ” 1841 „ 40 „ 
6) bie Kupferfämiebarbeiten [2 7 651 „ 18 „ 
7) die Anftridgarbeiten ‚ aeg: Aaanine gu „5. 
8) die Shieferdecterarbeiten „, * ee — 4937 „ 56 „ 

234 „36 „ 


# 


in Summa . 30,307 fl. 59 fr 


Bedinguiffe, Pläne nnd Koftenvoranfhläge liegen in dem Amtslokale des f. Bahnamtes 
Hof zur Einfihr auf, mo auch am 
Montag den 16. Februar Vormittags 8 Uhr 
die Eröffnung ter Submifionen und Vornahme der Allords-Verhandlungen, wobel jeber Sub— 
mittent perfönlich zu erfheinen hat, vorgenommen wird; auch find bid zu jenem feſtgeſehten Ter« 
mine ſammtliche vorſchtiftsmäßig geflegeite und überſchriebene Eubmiffionen bei dem f. Bahnz 


Bamberg den 5, Rebruar 1852. 
Kgl. Oberpoſt- uud Bahnamt für Oberfranfen. 
Saenlein. fr 








Mierbe 

Im Haufe Rro, 233 am Morplag find zwei 
ihöne Zimmer mir oder ohne Mobels ſtuͤndlich zu 
vermiethen, 


St. Maure 





feicher Reifen. 
arco Polo, de 


ammtun Gefudı wird 


auf das fommende Ziel ein freundliches Quartſer für 
eine Meine, Mille Hanthalrung, Raͤh. fagt bie Erpeb. 


Börjennachrichten. 


Srankfart, 7. Febt. Geldeours. Pie 
jiolen 9 f. 39°, fr. Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
58 fr. Hollaͤnd. 10 Guldenſtücke 9 fl. 51 
fr. RandsDufaten 5 fl. 37 fr. 20 Francs- 
ftüde 9A. 30 fe. Engliſche Souserains 11 fl. 
54 fr. Bold al Marco W. 3. — fl. Preus 
Bifche Thaler 1 A. 45%, fr. Fuͤnfftankentha⸗ 
ler 2 1.22, kr. Hochhaltig Silber 24 fl. 
30 fr. 
















Berlag von J M, Reindl. 
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on in #inem sen Bogen 
* int durch al kayartschen 
Posthmier um denaeiben Preis 
„u besichen , wie im Bamberg. 
(üeltmngn- Compisir Marplası 
Bro. > Preis gasajährig 





N= 42. 





Deutichland, 


* frankfurt, 8. Februar. Alle Berichte aus Paris ftimmen 
darin überein, taf die Bereiztheit gegen England in ven dortigen 
offiziellen Kreifen einen behen Grad erreicht bat. Der Präftent 
fann feinen Unmuth nicht verbergen und er hat ibm im ber legten 
Zeit mehr als einmal in einer Weife Worte geliehen, die nicht ges 
eignet fein kann, jenfeit# des Kanals freundliche Gefinnungen zu 
erweden. Aus den im Barlamente gegebenen Erklärungen weiß 
man jegt mit Beftimmiheit, daß die Entlaffung des Lord Balmerfion 
wegen Billigung des Staatefireibe 2. Napolcons erfolgt if. Der 
Schluß, den man aus biefer Thatſache ziehen muß, wird troß ber 
befhönigenden Worte des Lord J. Rufiell immer der bieiben, daß 
das engliſche Kabinet der rettenden That des kaiſerlichen Neffen feine 
Billigung verfagt. Wäre dieß aber au der Fall, fo würden die 
angeordneten Rüftungen (don den Grad des Bertrauens und bie 
Sefinnungen andeuten, von denen bie engliſche Regierung gegen bie 
neue Ordnung der Dinge in Franfreih befeelt if. Hiezu komme 
noch, daß erft in jüngfter Zeit Lord Granville den biöherigen eng- 
lifchen Botſchafter Lord Rormanby von Paris abberufen bat, weil 
man von ihm behauptete, daß er zu dem Präfidenten in freunde 
ſchaftlichen Berhäftniffen fiche. Alles dich hat im Elyfee oder wenn 
man lieber will in den Zuilerien einen tiefen Groll gegen England 
hervorgerufen, der noch dadurch gemährt und geficigert wird, daß 
ſich Die öffentilche Meinung in England namentlich feit der Confis— 
cation der Orleans'ſchen Güter mit der größten Entfciedenheit ges 
gen 8. Napoleon ausipriht. Die Bertrauten bed Praͤſidenten mas 
hen fein Geheimniß daraus, daß der. Gedanke an einen Krieg mit 
England ibn und feine Partei lebhaft beihäftige., Die Sabe iſt 
für diefen Augenblid freilich nicht jehr gefährlih; follten aber poli« 
tiihe Verwickelungen binzu treten, dann wäre allerdings das 
Schlimmſie zu befürdten. Ein Krieg zwiſchen Ftankreich und Engs 
fand würde aber das übrige Europa unjchlbar in feinen Strudel 
ieben. 
s Ftankfart, 6. ehr. Lord Cowley löst bereitd feinen Haus: 
fand auf. Inzwiſchen iſt er negen die Hälfte dieſes Monats auf 
einige Tage bier erwartet. Wenn die Blätter von dem Rücktritt 
des legten Märzminifterd bei Belegenheit der Mbfchiebs- Ertheilung 
an den fchmarzburgifben Gebelmentath Glaß ſprechen, fo vergeſſen 
fie mit Unrecht den Heſſen⸗Homburgiſchen Premier, der eigentlich 
der legte Mohikan iſt. Denn Hr. v. Bydenbruck in Weimar hat 
dort immer nur In zweiter Linie geftanden. Die Noachticht, daß 
der f. k. öferreicifche Minifterialrath v. Hock nach beendigter Con: 
fereng in Wien hieber zurüdfehren werte, wird widerſprochen. Den 
Anlaß zu der Behauptung mag gegeben haben, daß feine Familie 
bier zurüdgeblieben iſt. Dieß hat aber feine dienfiliben Gründe, 
Dem Vernehmen nad wird Hr. v. Hof zum Congteß des Zolls 
verein von feiner Regierung nad Berlin beputirt werden. — Nadı 
dem Refultat der Bundesfigung vom 24. v. M. follver 10. d. M. 
der Tag der Entſcheidung für die Ftotte fein. Indeß war nicht 
nur feither von einer bayeriihen Note bie Rede, melde einen 
neuen Geſichtspunkt aufftelle, fondern es verlautet jegt aud von 
einer oͤſterteichlſchen Note, die am die einzelnen Regierungen gerice 
tet diefelben auffordere ihre Infiruftionsertheilung an ihre Befandten 
für die Eigung vom 10 noch zu ſuspendiren wegen einer von dem 
falf. Gabinet aus in Ausſicht ftehenden wichtigen Mitthellung. Als 
Inhalt derfelben wirb bezeichnet, daß ſich Drfterreih zur Zahlung 
feiner rüdjtändigen Matricularbeiträge nebft den übrigen in gleicher 
Rage befintlihen Regierungen (?) bereit erkläre. Sie werden fib 
erinnern, daß elm aͤhnliches Auftreten Oeſterreichs in der- legten 
Stunde ſchon früher in Ausficht geftellt wurde, und ich theile Ihnen 
das vorliegende Gerücht mit, obme jedoch für beffen Richtigkeit eins 
ſtehen zu wollen, (9. 3.) 

Münden, 9. Febr. Der Landtagd: Abgeordnete Reinhart 
hat beim Unterfuhungsgeriht am f, Krels- und Stabtgericte das 
bier wegen Berdffentliihung des ihm aufgelenten Bemeife® bereits 
ein Berhör beftanten. Derjelbe hat erflärt, daß er nur die Abge— 
srönetenfammer für befugt halte, die in feiner Schrift aufgefteliten 
Behauptungen über die Landtagswahlen in Oberſchwaben einem 
Urtbeile zu unterwerfen; follte aber trogdem die Unterfuhung vom 
Gerichte gegen ihn fortgeführt werden, fo erfläre er, daß er erſt 
dann an feine Rechtfertigung gehen werbe, wenn cr vor den Bes 
ihwornen fiche, in melden Falle er zum Voraus auf bad Recht, 
einen rechtäfundigen Bertheidiger gu wählen, Verzicht leifte. 

Nat einem Ausſchreiben fämmtlicer k. Etaatsminfterien wer- 
den hinfür die neu anzuftellenden Beamten Feine ergänzungsweile 
Getteidbeſoldung mehr, fondern den Gefammtgehalt nur in Geld 
erhalten. Die mit theilweijer Getreidbeſoldung früher ernannten 
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Staatödiener werten dieſe nah dem jebedmaligen Normalpreife in 
fo lange ned vergütet erhalten, bis fie in eine höhere Beſoldungs— 
klaſſe sorrüden, von welchem Zeitpunfte an dem höheren Geldge⸗ 
balte derſelben die betreffende Getreidebeſoldung nach den biefür im 
Jahre 1845 feftgeftellten Werthesoniclägen einverleibt, und bems 
nad die bei der Vorrüdung audgeipredhene neue Gejammtbefoltung 
nur in Geld angerechnet werten wird. 

Minden, 9. Febr. (Dienfesnahrict.) Der Voftoffigial 
v. Beulmwig zu Hof wurde feiner Bitte entſprechend auf die Dauer 
eines Jabres in ben Rubeftand verſeßt. 

Perlin, 8. Febr. In der geftrigen Sigung der 1. Kammer 
murte der Gommiffionsbericht Über den Antrag ded Abg. Dr. Klee, 
die Steuerfreibeit der Kir enbeamten und Schullehrer 
betreffend, vom Referenten, Grafen v. Burghauf, vorgetragen. Die 
GCommiffion har mit 5 gegen 5 Stimmen fi entſchteden, dem Ans 
trage folgende Faſſung zu geben: „an die f. Staatsregierung den Ans 
trag zu richten, baldigjt ein Geſetz einzubringen, durch welches bie 
Steuerfreiheiten, wie fie vor dem Erlaß der Verfaffungsurfunde den 
Kirhenbeamten, jowie den Schullehtern der evangeliichen und tös 
müdstathollihen Kirche zugeftanden, allgemein wiederbergeftellt, reip. 

‚ die entgegenjtebenden geſetzlichen Beftimmungen aufgehoben werten,” 
Bel der namentliden Abſtimmuug ward der Commiſſionsantrag abs 

„und zwar mit 73 gegen 63 Stimmen. In Betreff 

"zweier Peritionen In Bezug auf die Obligationen des ehemaligen 

| Königreihs Weftfalen wird zur Tagesordnung übergegangen. 

In der I. Kammer wird vie Beratbung über das Bubget 
bed Minifteriums ded Innern fortgefept. Bei der Pofition „hö— 
bere Polizei 80,000 Thit.“ enifteht eine lebhafte Diskuffion. bg. 
— beantragt: 55,000 Thir. zu ſtreichen. Er greift in ber 

; Motiwirung die Gubvention der Prefie an, melde dann in ihren 

| fubventionirten Organen freilih ven Beruf fühlen könne, die Belajie 
ung ber unabhängigen Beitungen mit einer Steuer, die man barbariſch 

neunen müffe, zu vertreten. Der Retner weilt auf England bin, 
mo die Polizei das Voll fhüge, nicht überall ihm hemmend entge⸗ 
gentrete, Der Minifterpräfivent verſichert, daß nur Blätter in enne⸗ 

ı genen Provinzen Unterftügungen erhielten. Das Jeutnal „Die 
Zeit ſei von „gutgefinnten‘ Männern aus Privatmitteln gegründet 
und habe eine Zufunft. Die Regierung bedürfe folder Mittel, die 
im Bergleid mit andern Ländern nur nicdrig gegriffen fein. Man 

! bebürfe geheimer Agenten zu polizeilihen Imeden. Eine Frucht der 

| Thätigfeit ber ſchlechten Geſellſchaft, der man aber nun einmal nicht 

| entrathen könne, fei unter Anderm die Entdeckung einer Falſchmün— 

‚ serbande ın der Rheinptovinz. Much das reiben und Hoffen der 

| Demofratie erforbere große Wachſamkeit. 

i Goethe ſche Ausſpruch: „Dies Bölfhen merkt den Teufel nie, ale 
bis er es beim Kragen hat.“ (Beifall) Rad einer Bemerkung 
vom Abg. Urlichs bemerkt Abg. Harkort: Der Teufel möge aller: 
dings in Berlegenheit fein, ob er die aͤußerſte Rechte oder die äu— 
Berfte Linke holen folle (Belächter,) das rechtfertige aber nicht Die 
Meinungsrieherei und bie Blendung des Bolfs durch Infinnation 
von Brojhüren. Der Minifterpräfitent verfiert, daß bieie Bros 
fhüren dem Lande feinen Groſchen foften. Das Volt müſſe übrie 
gend in ihnen den Ausorud feiner Meinung finden, denn die Uns 
ternehmer feien mit dem Erfolge fehr zufrieden. Graf Arnim: Er 
fet durch bie fortmährende Bezugnahme auf England aufs tieffte 
verlegt. Es fiche und nicht gut, ums ſchlechter zu machen, ald wir 
find. Möge England feine unleugtaren Borzüge haben, Preußen 
habe bie feinigen und jebenfall® fein Irland. (Lauter Beifall.) Abp. 
Harfort iſt damit ein verftanten, obſchon die Provinz Poſen, ver 
der Vorredner nahe genug geftanden, manche Achnlichfeit mit Ir— 
ri biete. Der Antrag wird mit 177 gegen 91 Stimmen abge: 
ehnt. 

In Erfurt iſt durch Tagesbefehl den Soldaten ber Garni— 
fon das Tabadrauden auf der Straße verboten und die fofore 
tige Befeitigung der Kinnbärte bei Miltärperfonen durd die 
Kommandantur angeordnet morden. 

Aus Botha vom 5. Februar wird der Neuen Preußifchen 
Seitung gefchrieben: Bon Seiten des hiefigen Eriminalamts wurde 
heute in der Stollberg’ihen Buchdruckerei die fämmtliche noch vor- 
bandene Auflage des fogenannten Deutſchen Reihsfalenders 
für 1852 mit Befhlag belegt. Wie wir aus fiherer Quelle ver 
nehmen, ift leptered auf Grund einer Requifltion von Berlin vor: 
genommen worden. In ber politifhen Rundſchau dieſes Kalenders, 
melde in extremer demofratifcher Richtung verfaßt ift, finden ſich 
nämlich heftige Angriffe auf das preußiihe Minifterium, weil es 
die öfterreichifhe Intervention im Kurfürftenttum Heſſen nicht vers 
hindert, fendern fogar daran theilgenommen hate. 

Wien, 6. Febr. Unfere Zuftigorganifation fhreitet raſch 


Es gelte von birien der 


vorwärts; ‘ Nachdem tie Regelung ded Inſtanzenzuges für bürgers 
liche Rebtdangelegenheiten ( Nunsbieiionsaorm, im weſentlichen Das 
hin erfloſſen/ daß die Lanbeögerinse vom 1. März am nicht mehr 
ald zweite „obler Dberfanteögeribte midt meht ats dritte, Snftanzen 
au fungieren haben, jondern ber vor dem Jahre 1849 betandene 
einfachere Rechtszug wieder einzutreten habe, erfährt man heute, das 
Auftigminifterium babe die ihm vor kurzem abgelorverte Vorlage 
über das Rotariat bereits erſtattet. Wan vernimmt, daß ſich 
das Minifteriom für dad Fortdeſtehen des Inſtitutes, jedod unter 
Moriffation ausſpreche, deren eingrerfendfte fih auf die Frage des 
Notariatsgmanges bezieht. Man kann ji übrigens nicht wohl ver- 
bebien, daß das Rotartatdwelen, wie es jept bei uns bejicht, obne 
Henderung jeined Wirlungskreiſes und jeiner Stellung gegen Die 
Behörden mit den bevorfichenden neuen Einridyrungen um Juſtizfache 
faum in Einklang zu bringen ift. — Ostat v, Redwiß iſt unterm 
2. d. M. zum außerordentlihen Profeſſor ver Lueratutgeſchichte und 
Hefihetif an unfere Univerfität ernannt worden, 


Schweiz. 

Yern, 5. Febr. Es fann nun faum mehr Daran gezweifelt 
werben, daß der franzöflihe Gefandte in der Schweiz dem Buns 
deörath In ter Flüchtlingsangelegenheit cine fehr gereigte 
Note eingereicht habe. Drucy jell bemerkt haben, Die frangöfliche 
Regierung ſpreche nicht in gegiemender Sprahe angemefjene Wunjche 
aus, fondern befehle der Schweiz mehrere mit Namen genannte 
Flüchtlinge ſogleich auszumeilen, und füge biejer gebieteriihen For— 
derung entfchiedene Drohungen bei. Der Bund jagt: „Wir find 
weder im Fall, das Eintreffen einer folhen Note in Abrede zu ftels 
lem noch e# zu beftätigen, Dagegen erlauben wir und, zwei Bemers 
fungen über die bei biefem Anlaß wieder laut mwerbenben Klagen 
wegen Geheimnißthueret feltens des Bundesrathes. Wir möchten 
nämlich zu bedenfen geben, daß ſchwebende Verhandlungen, bejons 
dere, wenn fie ſchwierige Punkte betreffen, nur dann ohne Nachtheil 
veröffentlicht werten können, wenn fie auf einen Bunft gelangt find, 
wo beide Theile ſich definitiv ausgeſprochen haben, Mir möchten 
ferner daran erinnern, dab der Bundesrath biöher in frinen Noten 
der Ehre ımd Unabhängigkeit der Schweiz niemald etwas vergeben 
bat, taf alfo — menn eine ſolche Note eingetroffen iſt — mit voll» 
ftem Mertrauen erwartet werden barf, es werde auch dießmal der 
Bundedrath die Stellung der Schweiz volllommen zu wahren wils 
fen. Das in Bern verbreitete Gerücht, es fei der erfie Bundes— 
ausjug aufs Pitet geftelit, bezeichnet der Bund als grundlos. — 
Bündner Blätter melden die Genugthuung, welde einem bortigen 
Kantondtürger für unverdiente Mißhandlung ſeltens eier öfterreis 
chiſchen Graͤnzwache zu Theil wurde. Der betreffende öſterreichiſche 
Gorporal wurde zu firenger Ahndung den Gerichten üderwieſen und 
dem Beleidigten eine gar nidt verlangte Entfhädigung von 50 fl. 
angröoten. 


Großbritannien, 

Sonden, 6, Febt. Der erſte Theil der Sigung des Unter« 
hauſes am 4. Febr. ihien mehr der launigen Unterhaltung 
gewidmet zu jein. Bei Beiprehung der Geſchäftsordnung jtellt 
Hr. Hume den Antrag, daß fünftig feine Abfiimmungen über Geld— 
bewilligungen nad Mitternacht jtattfinden follen. Oberſt Sibthorpe 
unterftügt ben Antrag; oft ſeien nicht mehr als 15 Mitglieder im 
Haufe und die Hälfte davon (alſo T’,z) eingeihlafen, während «6 
fih um Bota von Hunderttaufenden von Pjund Sterlingen hans 
dele. (Heiterkeit) Der Antrag fällt mit 64 gegen 146 Stimmen 
durch. Die HH. French und Anftey Hagten bitrerlih über ven Res 
flaurantdes Haufes; derfelbe laſſe ſich für eine mittelmäßige Flaſche 
Sherty 6 Schill., ja auch 12 Still. zahlen; das Eifen fei eben— 
falls horrend theuer. Viele Mitglieder gingen deshalb in ihre Clubs 
oder Hoteld, wo man barmherziger geſchunden werte; beöhalb Foms 
me ed fo oft zur „„Auszäblung‘‘, während das Vaterland mit feinen 
Sorgen verlaffen bleibe. Kr. Anftey wieder fand es ungerecht, 
dag im „‚Reftiaurantsausfhuß Fein Karholit fige. Am Freitag und 
andern Fofttagen feien im Kaufe nichts als Koaftbeef, Beeſſteals, 
Hammelfeulen , Cotelettes, Wildpret, Geflügel und anderes für eis 
nen frommen Mann ungenießbare Gräuel (Helterkeit) zu haben. Er 
werde den Antrag ſtellen, daß ber Sergeant Murphy ftatt Hm: 
Dawſon einen Plag im Speiſeausſchuß erhalte. Zum Ergögen des 
Hauſes erhob fih Lord M. Hill gegen Hrn. French, um zu zeigen 
daß ed recht trinfbaren Sherry für 4 Schill. und zarte Coteleites 
für 1 Schill. sc. im Kaufe gebe, — An der Tagesordnung war 
Sir R. W. Bulleley's Bericht über die Adreffe, teren Kritik Hr. 
Hume übernahm, Gr freut fih auf die zugejagte Reformbill, vors 
ausgefegt, daß fie eine breite Baflö und Die einzige jühere Bürgſchaft für 
ehrliche Wahlen, Die Ballotage, in ſich ſchlleße. Der Aderbauliand 
hätte eine Erwähnung verdientu. dürfe mit Recht verlangen, daß der 
Freihandelconfequentin allen Handelszweigen durchgeführt werde, Den 
Kaffernkrieg fünne man nur der ſchlechten Berwaltung ber Eolonien 
in die Schuhe fhieben. Was die auswärtige Politik betrifft, wüns 
ſche er fie fo neutral ala möglid zu ſehen. Größere Ausgaben für 
dad SKriegddepartement feien vollftändig überflüſſig, unnöthig und 
vom Uebel. Nur eine befiere Verwendung der bisher bemilligten 
Gelder thue Roth, weiter nichts. Der Invafionsalların habe feinen 
Grund. 2. Rapoleon wife fehr wohl, daß er fih nur dur Frie⸗ 
den mit England halten fönne, und fel mit unfern Sitten zu mohl 
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belannt, um an der freien Sprache der Zeitungen-Anſtoß zu neh⸗ 
men, Die Adreſſe wurde genehmigte und das Haus vertagte ſich 
um 6 Uhr Mbenre ; 

In der Sthung des Oberbaufes am 5. Febr. nahm der 
Herzog v. Wellington den militäri chen Ruf eincd Generals in 
Schuß, der unter bed Herzogs Kommando drei Feldzüge in Sins 
dien mitgefochten. Sir Harry Smith, fagte der Herzog mit Bär» 
me, ift einer ber fährgflen und heidenmütbigften Offiziere in Ihr. 
Mai. Dienften. Seine tactifchen und ftrategiihen Operationen auf 
tem Gap verdienen das höchſte Lob und waren mit großem Erfolge 
begleitet, wenn man bie Schwierigkeiten der dortigen Kriegſührung 
in Anihlag bringt. Er bat Febler gemact, wie jeder Andere une 
tee bewandten Umſtänden; der Hauptichler beftcht darin, daß er 
ed verjäumte, Landfiraffen zu bauen. Die Dichten maltartigen Gr: 
firüppe, die den Kafferguerrillas ald Echlupfwinfel und Burgen 
dienen, müfjen nicht blog erftärmt, ſondern nad der Erſtürmung 
zeriiört (ausgerodet?) und von ein paar Landſtraßen durchkreuzt 
nnd gelichtet werden. Die Anorbnung Liefer Maßregel babe er 
(der Herzog) dem Colonialminiſter anempfohlen. Er verheble ſich 
nicht, daß fie viel Zeit und viel Geld kojten würde, aber fie jei 
das einzige Mittel, die Kriegsflamme auf die Dauer zu erftiden, 
und am Ende fei fie nicht den zehnten Theil fo foftpielig mie ein 
einziger Feldzug. 

Im Unterbaufe am 5. Febr. wurde eine Petition aus 
Edinburgh um Erweiterung des Stimmrechts und Ballotage von 
Kern Gowan überreicht; ferner von Herrn Möterley eine 
vom Gap um ſchleunigſte Jnkraftſezung ber Colonialverfaffung ıc. 
Unter den auf den 19, Februar angemeldeten Motionen ift 
eine von Lotd Dutley Stuart: „auf Borlage aller von fremden 
Gabineten in Bezug auf politifhe Flüchtlinge erhaltenen dip⸗ 
lomatiſchen Mittheilungen.“ Die weitern Verhandlungen vet Haus 
fed drehten Ah um materielle Unterhausarrangemente, Geihäitss 
ordnung ꝛc. und jchlejfen um 5 Uhr. 

Ju Irland konnte auch die zweite Gefhwornengruppe 
zu feinem Berdift über die Brüder Kelly fi einigen und mußte 
entlaffen werden, Die außerordentlihen Afliien haben ihre Sigung 
beenbigt. Man erwartet aber Ausnabmdmafregeln gegen die Bands 
männer-Bebme. Die zwei unlängft auf der Lauer ertappten Bands 
männer wurden, ald auf friiher That ergriffen, des „unerlaubten 
Baffenbefiges‘” ſchuldig geiproben und zu zwei Jahren Zwang 
arbeit verurtheilt. 


Fraukreich. 

Paris, 5. Febr. Neuerdings wird behauptet, daß das Preß⸗ 
geſetz ñicht in der beliebten Form eilfertiger Dectete exſcheinen foll, 
jondern den regelmäßigen Weg der Diäfufflen und Annahme durch 
die legislativen Gewalten geben wird. Ja es taucht fogar — und 
zwar in gewoͤhnlich moblunterrichteten Kreiſen — von neuem bie 
Sage auf, daß bad Preßgefeg, wie ed entworfen it, in ſchnelden⸗ 
dem Gontrait mit dem augenblidlihen Regime fichen, mit cinem 
Wort jebr liberal fein wird — denn bie feit Februar verpönte 
Wort fängt nacgerade an, wieder zu Ehren zu fommen, weil 
ed dem Bejtebenden gegenüber den Fortichritt bezeichnet. Einſtwei— 
ten aber dauert freilich die Cenſur mit cifener Strenge fort. Das 
vorgeftrige Ereigniß mit dem Journal des Debats, das noch fort 
während den Salongelprähen zum Stoff dient, ift ein artiger Bes 
weid davon, Laſſen Sie mih Ihnen diefen erften Dafeind:Aft des 
neuen Polizeiminiſteriums erzählen, in beffen Befugnifje befanntlic Die 
Beauffictigung der Preſſe aebört. Armand Bertin, der von voruherein 
nicht daran gebacht hatte, Oppofttion zu fplelen, erhielt feinen Artikel 
üver die Wahlen mit einiger Heberrafhung und Autorempfindlidfeit 
fan gänzlich geftrichen von der Genfur zurüd, fagte aber voll Ergebung 
dem Hauptſeher: „Gut! man muß das laſſen.“ Unglüdliger Calem- 
bourg! Der Hauptjeger verfiand er folle alled laſſen wie ed war, 
und den Artikel in feiner urforünglihen Form abdruden, Den ans 
dern Morgen gerieth eine hohe Berjon in heftigen Zorn, der zus 
nächſt die Genforen trafz allein diefen war es leicht ben Bemeis ‚zu 
liefern daß die Echeere nicht gefeiert hatte. Armand Bertin wurde 
alfo aufs Polizelminifterium beſchleden, er der fonft nur bie Minis 
fier bei fi empfing, und doͤchſtens Hrn. Guizot einen Beſuch ab» 
ſtattete. Neue Demürbigung! Im Hotel der Ruc de Varennes 
trifft er nicht Ken. v. Maupas ſelbſt ſondern einen Polizeidireftor, 
ber Ihn ohne viel Federleſens fragt: wie er fi habe erlauben füns 
nen einem Befehl der Fenſur zumwiderzubandeln? Der Gigenthümer 
und Herausgeber dis Journal des Debats erflärt das Bergefallene 
und bittet um Entihultigung. „Für Diefesmal, entgegnet ihm der 
Polizeitireftor, wollen wir Ihnen glauben; aber daß etwas derat— 
tiges nicht wieder geichiebt: das Journal des Debats würte zum 
mindejten ſuſpendirt werten, wenn nicht gaänzlich unterdrüdt,” Ar— 
mand Bertin zog ſich zurüd, mehr ald je zur Vorſicht aufgelegt, 
und obne Zweifel über vie eben erfahrenen jeltfamen Prolegemena 
zu einem lideralen Pregeſetz nachdenkend. (4. 3.) 

Die Entfafjung aus der Gonfulta bat die Aufnahme des Hrn. 
9. Montalembert in die Akademie um vieled erleichtert, fo daß 
diejelbe heute unter dem Zudrang der ſchönen und literarifchen Welt 
fiattfinden fonnte. Wiewohl beide Redner, dad neue Mitglied der 
Akademie und der Director, der auf feinen Bortrag antwortete, mit 


! vieler Vorſicht u. Behutfamfeit auf die gegenwärtigen Zuftänte ans 


fpielten, fo wird doch die Eenfur.ihre Scheere an die beiden Meden, bes 
jonders an die des. Hrn. v. Montalembert legen. Hr. v. Montalem: 
hatte ald Nachfolger des Hru. Drop, Berfajer einer Geſchichte der 
Revolution, matürlicherweije dieſes europälfhe Ereignif, das und 
noch immer beiyerricht, zu bebandeln, und fcilderte fie in einigen 
großen Strichen. Der unglüdlihen Königin Marie Antoinette wid» 
mete er ein befonderes Blatt, Seine Rede ward häufig von Bei 
fall unterbrochen, derfelde wollte aber nachgerade nicht enden, ale 
der Redner folgende Stelle aus dem Werte jeined Vorgängers cie 
tirte: „Man gebe uns die Repubtif — und mir werben feinen 
Tag fFreiheit haben, fondern zwei Zage voll Zyrannei: einen 
Tag unter dem Pöbel, und einen andern Zag unter im 
gend einem Deipoten.”“ KHrn. Guhzots Antwort war fürger 
und rüdbaltövoller ald die Rede ded Ken. v. Montalembert. Et 
vermied fo viel mie möglih alle Anjpielungen, erwähnte jedoch des 
Könige Ludwig Philipp, melder ſtets die Anarchie betampft und 
der Freiheit dennoch einen bedeutenden Spielraum gelafjen, mit 
warmem Lebe, und vertheidigte beredt Die Sache Der Freihen des 
meniclichen Geiſtes. 

Paris, 6. Febr. Bel dem geftrigen Empfang bed neuen 
Generalprorurators am Kaſſationshofe, hielt derjelbe folgende Rebe: 
„Meine Herren! Mit welder Bewegung befinde ih mid in Ihrer 
Mitte. Es ſcheint mir, ald ob id nad jehejähriger Verbannung 
in meine Famille zurüdfehre. Welches Wohlwollen habe ip nicht wahs 
rend der fieben Jahre empfangen, welde id am Kaffationshofe 
verdtacht habe! Melde Ermuthigungen, welde Sympathie haben 
meine Bemühungen nicht gefunden! — Dieje Gefühle, welche bei 
dem Antritt meiner Raufbahn mir Kraft gegeben, nehme ich heute 
wieder von Ihnen in Anſptuch; fie find mir nöthig; ich könnte 
nicht allein vie Laft tragen, die man mir auferlegt hat, Mein, 
ohne Ihren wohlwollenden Schug, ohne die ergebene Unterftügung 
meiner Mitarbeiter, welche ich jo glüdli bin, um mid zu jehen, 
würde ih nit verfuchen, die Aufgabe fortzufegen, Die meiner 
Schwachheit der Rüdtritt ded eminenten Juriften vermadt hat, deis 
fen Beredrfamfeit, Gelchrjamfeit und bewunderungswerthet Ders 
fand mit einem neuen Glanze den von Merlin berühmt gemadten 
Sig umgeben haben, — Meine ‚Herten, der Caſſationshof hat 
feine hohe Stellung Napoleon zu verdanfen; er iſt es, ber, indem 
er alle jene großen Magiftratöperjonen berief, deren Ramen noch 
in unferem Anvdenfen leben und welche ber Stolz und das Worbild 
der Geſellſchaft geblieben And, aus dem Kaſſationshofe die feftefte 
Stüge der Geſehe gemacht hat. Die Kraft, welche er von ber Ber 
malt empfangen, bat er der Gerechtigkeit wiedergegeben. Laſſen 
Sie und dieje Traditionem fortfegen, meine Herren. Die Grfennts 
lichkeit fowoht, ald die Pflicht, iegt uns dieſe Verbindlichteit auf. 
Frankreich hat feit 60 Jahren fehr traurige Erfahrungen gemacht, 
zumal® in den legten Zeiten. Wenn das Uebel in den Bejegen iſt, 
wenn die Inſtltuñonen, welche die Gejellihajt bejhügen jellen, fie 
nothwendiger Weiſe zu ihrem Untergang führen, wie joll man dann 
die Gefahr befhmören? Die Energie des Prinzen Zows Rapo— 
leon hot und gerettet, Die Pflicht der guten Menſchen, der Mas 
giftratäperfonen befonder#iftes, feine Bemühungen zu unterftügen, 
um überall die Gewalt, die Ordnung und Disciplin wieder herzus 
fiellen. Was mich betrifft, Alles, was ih an fer und Willen 
befige, werde ich diefem Werfe weihen; es wırd der Ruhm meines 
Lebens fein, au feiner Erhaltung beizutragen.‘‘ 

Yaris, 6. Febr. Da der Zufttelagraph wegen des anhalten- 
den fhledhten Werterd micht ordentlich arbeiten fann, und der elefs 
teifche Telegraph bei weitem nod nicht bis zur ſpaniſchen Graͤnze 
reicht, find die Nachrichten, melde über Behobia im Betreff des 
am 2. d. gegen die Königin Iſabelle verübten Attentats nad Pa— 
ris befördert werben, bis jept jeher unvollitändig. Doc ſcheint fo 
viel ausgemacht zu fein, daß der Morbverfuch gegen die Tomter 
Ferdinands VII, in den fpätern Rachmittagsjtunden erfolgte, denn 
die junge Monardın war von 1 bis 2 Uhr beim Gottesdienſt ans 
wejend, welcher aus Anlaß des Lichtmeßſeſtes In der königlichen 
Hofcapelle gefeiert wurde, und wo Ihre Mojeftät zum erfienmal 
nad ihrer Niederkunft die Meſſe wierer hörte. Das Mbfingen des 
Tedeumd in der Atocha-Klrche, wohin die Königin aus religiöjem 
Eifer zu Fuß fih zu begeben befgloffen hatte, war auf 4 Uhr 
Rachmittags amgefept worden. Die, Verlegung, melde die Könis 
gin dabei erhielt, ift glücklicherweiſe nicht gefährlih. Der Dolch 
wurde durch einen dichten Sammet:Mantel, welgen Ihre Majejtät 
bei dieſem Kirhengange trug, abgehalten tiefer in die Schulter zu 
dringen. Die Berwegenheit des Moͤrders erſchelnt um fo fühner, 
da vom koͤniglichen Palajt bid zur Kirde von Atocha ein großer 
Theil der Sarnifen unter den Waffen fand und Spalier -bildere. 

Aus Volontären der hiefigen Gensd'armerie hat man eine 
GSendr’armeric-Gompagnie von. 50 Mann für Guyana gebildet, die 
morgen nach Breit abgeht, wo fie eingeidufft wird. Die Abthei— 
lungen ter mobilen Wensb’armerie, weldye die Deportirten nad 
Gayenne begleiten follten,, fehren von Breft nah Paris zurüd. 

Die Bro: Würdenträger des Senates werben bedeutende Ber 
foldungen erhalten. Serome Bonaparte, der Präfident des Ser 
nated, wird außer freier Wohnung 200,000, die Bıces Bräfidenten 
(der erſte Bice-Präfdent erhielt auch freie Wohnung) werden 
100,000, der Große Referendarius das gleiche Gehalt nebft Wohn: 
ung, und der Gerretär des Senates 50,000 Franten jährlich ber 
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ziehen. Ein großer Theil der übrigen Mitglleder des Senates wer⸗ 
den zu @enatoren a 30,000 Franken berretint werben. 

Das eigentlibe Ereigniß des Tages auch heute nod iſt bie 
gefirige Aufnahme Montalembertd in die Afademie, feine Rede und , 
die Antwort Guizots. Die Blätter füllen mit dieſen beiden oxato⸗ 
riſchen Scauftellungen ihre öden Spalten. Die afademlihe Kan⸗ 
zel bat ſich ummillfürlih bier im eine meue parlamentarifche, Tri⸗ 
büne verwandelt die den neuen PolizeisMinifer mit Echreden wahrs 
nehmen läßt wie lüflern das Publikum nad ber verbotenen politis 
fen Speife if. Der Univers if von Montalemberts Beredt: 
famfeit entzüdt — fie ift ihm ein Triumph ter katholiſchen Sache. 


Spanien. 

Mord, 1. Febr. Wurde geftern die Königin» Dutter- vers 
höhnt, jo widerfuhr heute ein Gleiches dem Kriegs: Minifter Efpeles 
ta, als er mit feinem zum eneralskientenant beförderten Bruder 
über die Puerta dei Sol nad dem Schloſſe fuhr. Pastelero! ſchrie 
das Voll, „Ministro de m..... y no de guerra!“ (Sd..., aber 
nicht Kriegeminifter). Beite Generale wurden todtenblaß, gelang⸗ 
ten aber ohne mweltere Unfälle vurd die jauchzende Menge nach dem 
Schloſſe. Es war heute, obgleih Sonntag, mieder Minifterrath, 
dem auch die Königin Mutter beiwohnte. Die Berbandlungen bes 
zogen fih auf die Morgen ftattfindenden Feierlichkelten, und wollte 
Frau Dunoz die Königin überreden, den Kirchengang noch aufzu⸗ 
fhieben oder ihn, ftatt mach der am äußerſten Ente der Stadt gele— 
genen Atocha⸗Kirche zu fahren, in der Schloßfirhe abzuhalten, wie 
Anfangs beitimmt gemefen jei. Iſadella aber blieb bei ihrem Wors 
fage und hat angeordnet, morgen, ald am Tage der Reinigung 
Mariä, um 12 Uhr in offenem Wagen, an der Geite ihres Gemahls 
nad der Atocha⸗Kirche fahren und ſich dem Bolke zeigen zu wollen. 
Sie fühle ſich gamı wohl, äußerte Iſabella, aud fei das Wetter, 
welches die Rathgeber beſonders vorfhügten, nit mehr jo rauh 
und würde ihr weiter nicht ſchaden. Dieje Nachricht verbreitete ſich 
bald durch die ganye Stadt, und war bie Raurer-Innung entſchloſ⸗ 
fen, die Königin vom Schloffe nad der befagten Kirche ziehen zu 
wollen. Die Konigin foll über dieſe Liebe und Anhänglichkeit: ber 
Maurer hoͤchſt erfreut gewefen, ihrer Deputation aber folgenden 
Beſcheid haben ertheilen laſſen: Sie liebe ihre Spanier zu jehr 
und fönne nicht zugeben, daß die Rachlommen des großen Pelagus 
(die Maurer find faft alle Ajturianer) bei ihr Pferdedienfte vertich⸗ 
teten. (8. 3.) 

Madrid, 5. Febr. Die Königin ift ruhig und fie hat einen 
großen Theil der verfloſſenen Nadıt geſchlafen; ihr Zuſtand iſt übers 
haupt befriedigend, ẽ 

Dänemark. 

Kopenhagen, 3. Febr. Auch im Bollsthing, wie geſtern im 
Zantöthing, wurden heute Interpellationen über die königliche 
Kundmahung vom 28. Jan. über. die Beendigung. ber deutfch = bäs 
nifhen Frage geftellt, verliefen aber mie jene im Sande. Auf die 
Anfrage Kriegerd: wann die Regierung die Aftenftüde und andere 
Aufflärungen über jene Kuntmadung dem Meichstage vorlegen 
werde, erwiberte der Minifter v. Blome ausweichend, und der Frage 
Monrad’s, des Fühters des nationalen Gentrumd: ob dad Minis 
fterium die durch die neuefte Kundmachung erforderlich gewordenen 
Gefegentwärfe dem gegenwärtigen Reihötage vorlegen werde, bes 
gegnete Hr. Blome, obgleich Montad mit einem Mibtrauensvotum,. 
Steuerverweigerung und Inanklagezuſtand gedroht hatte, mit ber 
Bemerkung, daß ihm fein Anlaß vorzuliegen feine, weßhalb der 
Reichſtag fein grundgeſetzliches Recht zur Bejeitigung des Miniftes 


riums zur Anwendung bringen follte. Auf eine weitere frage des 


wird von der „W. 3.” beftätigt. 


hierdurch wenig befriedigten Hrn. Montad, ob die Minifter, welche 
die Befanntmahung unterfchrieben und früher auch den Dffenen 
Brief unterfchrieben hatten (Moltke und Griminit), jept noch bei 
ihrer ſchleswig⸗ holſteiniſchen Unionspolitit verharrten, erklärte Hr. 
Blome, das Minifterium befenne ſich nicht zu jener Unionspolitif. 
Damit waren die fo prablerifh angezeigten nterpellationen ers 


ledigt. 
Zürfei. 

Die bereitd erwähnte Veränderung im türfifhen Minifterium, 
Die Deft. Cort. fnüpft an dies 
ſes Ereigniß die-Hoffnung, daß der Einfluß Englands in Konz, 
ftantinopel nit mehr wie biäher vorwlegen werde, und fieht in 
der Ernennung des Rauf Paſcha zum Großvezter den Anfang "eis 
ner unabbängigeren Stellung der Pforte. — In der „Ir. Sta. 
wird der Gifenbahn, melde die Engländer in Serbien und ber 
ZTürfei anzulegen beabfihtigen, Fein günſtiges Prognofticon geftelt.: 
Die Bahnftrede bid Scutari wäre naͤmlich räuberifhen Ueberfällen 
fehr ausgeſetzt, gegen welde die Wachthäufer, welche die Englän⸗ 
ber zum Schug der Eifenbahn errichten wollen, feine hinreichende 
Garantie böten, indem die albanefifhen Räuber immer in großen 
Banden erſcheinen. Denſelben Gefahren vielleiht nod in größe⸗ 
rem Grade wäre die von Ecutari nah Bosnien projectirte Zweig— 


bahn audgefegt. 
Bereinigte Staaten, 

Aew-York, 24. Jan. Im Repraͤſentanten⸗Hauſe hat ber von 
mehreren richterlichen Beamten ber Vereinigten Staaten abgeftattete 
Bericht über dad Treiben der Mormonen großes ntereffe erregt. 
Was für Mafregein ver -Gongreß ergreifen wird, fieht noch nicht. 


. 


wenden, als biäher geſchehen und über die damit verbundenen ats 
mofpbärifchen Erfäprinungen genaue Beobachtungen anguftellen. Gleich⸗ 
zeitig wandte fi die gemannte Regierung an bie dfterreichiiche mit 
dem Erſuchen, ähnlibe Beobachtungen zu veranlaffen und die Er—⸗ 
gebniffe derſelben mitzutbeilen ; und es hat nun in Folge deflen bie 
f. k. Gentralanftalt für Meteorologie und Erbmagnetiimus bei den 
betreffenden Stationen dad Roͤthige eingeleitet. 

*> Nah dem „„Biecle’ beihäftigt Paris in der Kleider 
Induſttie mehr als 90,000 Arbeiter und Arbeiterinnen, welche jährs 
lich für 241 Mil. Franfen Kleidungsſtücke produeiren. Der Ars 
beltslohn der Männer für alle Arten Kleider beläuft fi täglihvon 
75 Gentimes bis 12 Franken (der Mittellohn ift 3 Fr. 33 Eent.), 
der der Frauen beträgt nur 15 Gentimes bid 5 Franten. Die 
Waͤſcherinnen find mit zu den Kleivermaberinnen gezählt; ed gibt 
deren In Paris 14,000, die jährlihd 12 Mill. Franken verdienen. 

»,* Yaris, 4. Febr. Ein herumgiebender Kaufmann ift von 
dem Auchtpoligeigerichte zu acht Zagen Gefängniß verurtheilt wor⸗ 
den, weil er Geldrafhen mit ten Bildniffen Koſſuth's und Ledru 
Rollin’s zum Berfauf ausgeboten hat. 


ſeſtz doch glaudt man, er werde eine hinrelchende Truppenmacht 
nad; Utah fehiden, um die Wefege der Vereinigten Staaten tort 
zur Beltung zu bringen. Golten die Mormonen Widerſtand vers 
fuchen,, fo werden fie wohl den Kürzeren ziehen. — Ueber die Bes 
Ithungen des öfterreihifhen Beihäftsträgers zu der Regierung von 
Welhington wird ‚Folgendes berichtet: Kr. Hülfemann hat einen 
zeiten Brief in Begug auf die von dem Staatsſetretär MWebjter 
hinſichtlich Koſſuth's aus geſprochenen Uinfihten an. den Präfidenten 
gerichtet. In diefem Briefe erklärt er, wenn ber Präfident ſich 
gleichfalla zu dieſen Anſichten befenne, d. h., wenn er, wie Hr. 
Webfter, einen Theil der öſterreichiſchen Monardyie zum Aufjtande 
ermuntere, fo bleibe Ihm CHüllemann) nichts Anderes übrig, ale 
die Vereinigten Staaten zu verlaffen. Der PBräfivent lud den öfter 
reichiſchen Geichäftdträger hierauf zu einer vertrauten Unterredung 
ein, welde biefer annahm und buch deren Grgebniß er ſich befries 
digt erflärte, Der Präfident er nämlid bei jener Gelegen⸗ 
heit, daß er die Anficten ebfterd nicht zu den jeinigen 
made, und daß Webſter bei dem betreffenden Koffurh = Bantette 
nicht in feiner amtliben Eigenſchaft, jondern nur als Privat: 
mann gejproden habe, Herr Hülfemann ift Heren Webſter ſelt⸗ 
dem forgfältig und in augenfälliger Weile aus dem Mege 
gegangen, gie Angaben —— wahrſcheinlichet, als Br jüngjt Frankfurter Börsen - Cours 
nah dem „„Ölobe‘ geyebene Rachricht, Dır öfterreihiihe Geſchäͤfte— vom 8. Februar n j 
träger habe allen diplomatiihen Verkeht mit der amerifaniihen Res a ee EEE un Een 750 
gierung abgebrochen.) — Die ungariide Frage iſt ſchon in hohem 
Grade den Wahlumtrieben dienjtbar geworben. Im Süben ift man 
gegen dad Sympathiſiten; im Norden hingegen hört man vielfach 
mit großem Gifer die Behauptung aufjtellen, es jet die Pflicht der 
Bereinigten Staaten, einzufhreiten gegen „die gefeglofe Gewaltthä— 
tlgfeit, durch melde jedes Ringen nad freiheit in Europa unters 
drüdt werde.’ — Der „Balbington Republican” ftellt ın Abrede, 
daß Fillmore von feinen Freunden erfucht worden fci, von ber Be- 
mwerbung um die Praſidentſchaft zurüdzutreten; er habe vielmehr ger 
duldet, daß man Ihn ald Kandidaten aufitelle, und in Folge tavon 
werde Webfier aus dem Gabinette ausſcheiden. Legterem gehen jeine 
Feinde jept mit verboppelter Gewalt zu Leibe. Im Congteßſaale 
unterhielten fie fih offen über die Beſtechlichteit, deren er ſich bei 
der legten mexitanifhen Geldzahlung ſchuldig gemacht haben fol. 
Die perfönligen Freunde Webſtet's haben auf manchfachem Wege 
von Seiten der Regierung jo oft Geld bezogen, daß das Publitum 
den Anklagen, welde die Rechtlichkeit des Staatsjchretärd in Gelds 
ſachen verbädtigen, nur zu leicht Glauben jenkt. — Koſſuth tft 
am 22. Jan. in Pittöburg angefommen. 

Kinkel hatte in RewsPork ein jtarf beſuchtes Meeting zus 
fammenberufen, in weldem er fein Thema: die KRevolutionirung 
Deutſchlands, vortrug. 

| 
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Bermiſchtes. 


°,* Die engliſche Regierung hat den ihr untergebenen meteo: 
rologifhen Beobahtungsftationen aufgetragen, der auch 
für viele praktifche Fälle, namentiih in der Schiffahrt fo überaus 
wichtigen Eriheinungen der Stürme größere Aufmerkjamteir zuzu⸗ 


Verantwortlicher Medasteur: &p. U. Kiefling. 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 


(2b) Anzeige 
Die Niederlage bei M. Matter in &0- 
Preis 7 fr. Dr. ©. 3. findner’s Preis ® Sur. Ionhoien iR Dura ne Zafahren von —— 
Lithographiesteinen und Platien 
H u [ f e vellfommen affortırı und merden die Herren Lithogra⸗ 
oben und Bauunternehmer zur gefäuigen, Ahnahme 


allen denen, die an Hämorrhoiden Leiden. yorkan Made I. J. Hesslein, 


Mro, 163, 

Kurze Darftellung der Urſachen, Ansbildung, verfhiedenen Arten und Geführlichkeiten der a — = zum r 
Hämorshoiden, fowie deren gründliche Heilung durch die Dr. Groß' ſchen ‘ an der langen Gafle Rıo. 128 if auf MWalburgi 
Hämorrhoidal-Pillen. der obere Stod, 5 Zımmer mie Kühe, und ftündiicdh 
3. Auflage, der erfte Stod, 10 Zummer, 2 Kabine, 2 Rüden, 
" — ® Rommern im Ganzen ober theilmeie, Gralung im 
anffurt 5 f sde ein Logie mit ober obne 
1 —— — Her — 3 in Tan mit Sabensinmer ju vermie- 
Earl Bernhard kiziume. tben. In Haufe ſiad alle Bequemlichteiten, BWald- 
baus, Brunnen, Bodenfammern und großer Waſch- 


[3 
In Bamberg vorräthig im der boden, Reber i — 
Gartenmierbhe, 
Buchner’jäen Buchhandlung. . 8. Auflage. In der ebenen Rage ‚der Gradt wird ein Garten 
zu miethen geſucht. Käheres in der Erp. d Wi. 


Büder-Gefud. ©) Wrbentfche, ital, franz, fpan., engl. Geige] Ftauhfart, 8. Febt. Geldcout s. Pi⸗ 
Der Unterzeichnere fucht zu Faufen: | u.f.w. j fiolen 9 fl. 391, fr. Pr. Frledrichsdor 9 fl. 
a) Are Manuferipre mir Malereien, Codices der! f) Wire Reifebefchreibungen, welche vor 1580 er⸗I58 gr, ‚Holländ. 10 Guldenftüde 9 fl. 51 





riechiſchen und tom. Autoren, ſchienen find, fo mie Sammlung folder Reifen, e x — 

b). Holzichnitte der früheften Zeit, Bücher mit 3.8. Columbus, Beipuriss, Marco Polo, de fr, RandsDufaten 5 —— = a. 
Heljfantten, Schroriblätter. Dry. Hulfins ſtücke 9f. 30fr. Engliſche Souverain fl. 

e) Saudſchriften berühmter Perfonen , deſonders Jund bitiet um Anzeige durch die Vol, 54 fr. Gold al Marco W. 3. —fl. Preus 
8 kr 2 Huf bis zum Schluſſe bed Bamberg, ben 5. Februar 1852, Bifhe Thaler 1 fl. 45%, &. Fünffrankenthas 

phäl. Frieden ' 

d) Die Werke der Kirchenväter in ben Ausgaben Albert Schellein, [ie 2 1.224 E. Hochhaltig Silber 24 fl. 

der Eonareaation de St. Maute — in der Langengaſſe Are. 138 30 fr. 


Berlag von 3 M. Keindl, 


© Baustein ühglich seibnten Sonn- 
imgen in einem ganzem Bogen 
und ist derck alle bayerischen 
Poschmier um demalben Preis 
wu berichen „ wie in Bamberg. 
gem #- Compssir Maupbars 
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Deutichland. 


srankfurt,, 8. Febr. Der Btiſchof von’ Limburg if geſtern in 
"Begleitung des geiftliben Rathes Klein hier eingetroffen, bat im 
Piarchaufe ded Doms übernadtet und reifte heute um acht Uhr 
Morgend nad Freiburg meiter zu den Konferenzen, melde die 
Biſchoͤſe der oberrbeinifhen Kirchenprovinz daſelbſt abzuhalten bes 
ſchioſſen haben. Wie man hört, dürften im denfelden Beſchlüſſe ge: 
faßt und veröffentlicht werden, um tie Grundfäge ber ‚den betbeis 
ligten Regierungen vor Jahr und Tag bereit# mitgetbeilten Denfs 
ſchrift zur Geltung zu bringen. 093.) 

Stanhfart, 8. Fehr. Don ber Nachricht, Taf der Ruſſiſche 
Hof von feinem biöberigen Gigentbümer verfauft und In dir KHänte 
dee preufifsen Geſandiſchaft übergegangen fei, um ald Gejandt- 
ſchaftshotel und ald Abfteigquartier für Die Fol. Familie zu dienen, 
bewahrbeitet ſich nur der eine Theil, nämlich ber Merfauf des Rufe 
‚ Rihen Hofes. Käufer ift der biöberige Gaſtwirth und Eigenthumet 
der Malnluſt Rieder, der Kaufpreis ſoll 330,000 fl. betragen, bie 
Mainluft aber nunmehr doch die Beftimmung erhalten, welche in 
Mainz und Mannheim fo ſeht gefürdtet wird, nämlid die einer 
Frucdthalle. — Hier grünen bie Heden und die Bäume, ind 
befondere die fFliedertäume ſchlagen aus. Der Gefuntheitözuftand 
ift diefen Winter hindurd ungemein günftig, wie Aerzte und Apo—⸗ 
theter klagend verfihern. 

Münden, 9. Febr. 
Ballen, Referenten des I. Ausſchuſſes über „die Realifirung und 
Verwendung des erfien nach dem Befege vom 12. Mai 1848 aufs 
genommenen Subjcriptiond = Anlehens per 7,000,000 fl.“, iſt er⸗ 
fenienen. Der Berichterftatter beantragt, dem Beſchluſſe der Sams 
‚ mer der Abgeordneten: 
nung zu ertheilen”‘, beizutreten, glaubt aber aud folgende Beifüg— 
ung vorſchlagen zu follen: Es möge bei der Verwaltung und Bere 
wendung des dur den Landtagkabfbied vom 25. Juli 1850 Abs 
ſchnitt Il 8. 41 gegründeten Indufteie-Unterftügungsfonde vie größt- 
möglichfte UÜmſicht brotacter, die Jweckbeſtimmung genan emgehale 


ten und auf folbe Weiſe der vaterländiſchen Induſtrie dieſer wohl⸗ 
tbätige Fonds für alle Zeiten ungeſchmälert bewahrt und erhalten | 
werten. — Morgen wird Diefe Kammer über den @efcgentmurf: | 
„die Aufbringung des Bedarfs für die Erwerbung des Lutwig⸗Do⸗ 


nau⸗ Main⸗Kanals betreffend‘ in Berathung treten. 

Der fehr umfaffende Entwurf einer Verordnung, „ben Bolls 
zug der gefeglihen Gruntbeftimmungen für das Gewerbeweſen vom 
11. Sept. 1825 betr." — er beficht aus T Abſchnitten mit 233 
Paragrapben — läßt die ın dem Gemerbägejeg vom 11. Eeptbr. 
1825 entbaltenen Hauptgrundfäge unberührt, und er Ift aus dieiem 
Grund nicht dazu beftimmt um als ein Geſch im verfaffungsmäßis 
gen Wege fanctionirt zu werden, ſondern lediglich als f. Bollzugsr 
infteuftion zu genanntem Geſetze in das Leben zu treten. 

Heute ift bei der Kammer der Abgeordneten die Austrittäers 
Härung ded Hrn. Bürgermeifterd Forndran von Augsburg einge: 
laufen. Er gebörte dem Gentrum an, dejien Mitglieder den thätis« 
gen und erfahrenen Mann ungern aus der Rammer fheiden ſehen. 

Die jüngft erfolgte Verhaftung Meyerhofer's und die gegen 
ihn eingeleitete Unterfahung wegen nädften Verſuchs zum Hoch— 
verrath wurde, wie man jegt vernimmt durch Requiftion der Staats— 
Anwaltidaft in Rutolftadt veranlaßt. Von audwärts follen Schrif⸗ 
ten gravirenden Inhalts an Meyerhofer gelangt und von dieſem 
verteilt worden fein, wie ſich dies durch aufzefundene Briefe bei 
einer in Rudolſtadt ftattgchabten KHausfuchung herausgeſtellt habe. 
Aus gleihem Grund würde aud die Unterfuhung gegen den gleiche 
zeitig bier verhafteten Kommis Bogner geführt. 

Die bisherige altjpanijhe Tracht der Leibgarde der Hartidiere 
erleidet in Kurzem eine Umgeftaltung. An die Stelle der bisheris 
gen Hüte treten Pidelbauben mit hübfhen Büſchen, an die Stelle 
ded langen Fracks cin Heidfamer Waffentock und die fange [panis 
ſche Toga erfegt ein Kuiraß von weißem Tuche, auf der Bruft das 
große Wappen des St. Hubertus, Die Hartſchiergarde wird for 
mit fünftig der kaiſerl. Leibgarde in der Wiener Hofburg nicht uns 
äbnlid fein. — Heute haben Hausſuchungen bei Mitgliedern ber 
aufgelöften deutfhsfarholiihen Gemeinde ftattgefunden. 

anuoner, 9. Febr. Senator Dudwig aus Bremen verweilte 
einige Tage bier, um mit dem Miniftertum fpeciel mit dem Minis 
fterpräficenten, über die deutſche Flotte zu conferiren. Reue u. 
eilige Injtruftionen nad Franffurt, da der zur Entſcheidung beſtimmte 
10. Feb ſo nahe ift, dürften die Frucht diefer Gonferengen gewefen fein. 
Die legten Hoffnungen der Hoffenden waren und find freilidy nidst Die 
ftärkiten, feinen jedoch einige neue Unterftügung gewonnen zu baben. 
Die oldenburgifgen Unterhandlungen find keineswegs ab» 


Bamberger Zeitung. 


Donnerftag, 12. Februar. 





Der Vortrag des Hrn. Grafen v. Arco⸗ 
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gebreben. Die HH. Meyer und Dad find allerdings nah Ol⸗ 
denburg und Berlin abgereift, doch mur um genauere Kunde von 
dem bisjetzt erreichten Statium ber gegenfeitigen "Annäherung fo 
wie ter noch obmaltenten Differenzen mitzutheilen und ſich mit 
neven Inſtruktionen zu verſehen. Bugeftanden muß jedoch werden, 
daß * völlig etwunſchtes Reſultat in naher Friſt kaum zu erwar⸗ 
ten iſt. 
Detliu, 9. Febr. Rach und eben zuachenden Mittheilungen 
wird der Rüdmaric der ın den Herzogthumetn und in KHams 
! burg bisher ſtationitt geweienen faiferlih Öfterreihiihen Zrups- 
pen in ber Art bemwirft werden, Daß täglich ein Bataillon per 
Eiſenbahn trandportirt wird. — Bon unterricteter Seite vernchs 
| men wir, daß Frankreich mit mehreren italienıfhen Staaten, nas 
| mentlich mit Turin, -in vertraute Unterhantlungen getreten tft, Die 
feinen andern Zweck zu haben ſcheinen, ald einen italieniſchen 
| Staatenbund unter dem Proteftorate der frangöfifchen Republif 
zu begründen. Bis jegt ſcheinen Diele jedenfalld auch in Wien 
befannten Verfuche feine Störung des guten Berhältmiffes zwiſchen 
Paris und Wien herbeigeführt zu haben. Dan bemerft vielmehr 
bei den Vertretern der faiferl. öftere. Regierung in den verſchieden⸗ 
‚ Ren Beziehungen die größte Zuvorlommenheit gegen das neue fran« 
| zöflibe GBouvernement. 
Die Anträge Klee und Fpenplig, die Beflimmungen der Wer: 
faſſung (Art. 94 und 95) hinſichtlich der Schwurgerichte und ihre 
Kompetenz in politiſchen Saben abjuändern, haben die Zuſtim— 
mung der betreffenden Commiſſion der erften Kammer erlangt. Zu 
I dem Art. 94. wird ver Zufap empfohlen: „Bolitiihe Werbres 
hen gehören niot vor die Geſchwornen.“ Der Staatägerichtds 

hof ter nad Art. 95. ein Ecmwurgeridtähof jein follte, wird nach 
dem Votſchlage ver Kommiſſion nur ale ein „befonderer Ge— 
richtoh of qualifigirt. 

Aus „guter Quelle“ wird der Pörfenhalle ven Berlin mitge- 

theile, daß bisjegt über die tem Bollcongreß, ber dort zuſam— 
mentreten wird, zu machenden Vorlagen irgend etwas Günſtiges 
| für die Sache der Handelsfreibeit noch nicht beichleffen ift, mit 
Ausnahme der Reduction tes Gifenzolls, welchen auf T4 gr. per 
Gentner zu jtellen der Handeldminifter felbit und der wichtigſte 
Then der Eiienproducenten einverjtanden iſi. 

Dem Magdeburger Gorrefpendenten wird von Verhandlungen 
geihrieben, welche angeblih gegenwärtig in London mit größten 
Eifer wegen der Neuenburger Angelegenheit gepflogen 
würden. 

Wien, 6 Febr. Die Unterhantlungen Deſterreichs mit der 
Pforte baten zum Abſchluß eincd neuen, unfern Inteteſſen günftis 
gen Handelevertrags geführt. 

Wien, T. Febr. Die aus Konjtantinopel eingelangte Nach: 
richt von dem Sturze Reſchid Paſcha's hat zwar bier ein großes 
Aufichin erregt, zugleich aber aud die Gewißheit verfhafft, daß die 
freundſchaftlichen Beziehungen zwifchen Dejterreih und der Piorte, 
welche durch die Politik Reſchid Paſcha's insbeſonders in der Icgten 
Zeit in Frage geitellt wurden wieder ihre frühere Conſiſtenz erhal: 
ten werden. Die zur vollftändigen Ausgleihung der beftchenden 
Differenzen angefnüpiten Verhandlungen dürften nun wel mit ers 
neuertem Gifer in Angriff genommen und bald zu Ende geführt 
werden. 

Hamburg, 8. Februar. Socben erfahre ich von einem in der 
Regel wohlunterrichteten Gewährsmann, daß der Abſchluß einer Mi— 
litärconvention zwiſchen Hamburg (und vielleicht auch Luͤbech) und 
Hannover in ben nächſten Tagen bevorftcht. (B. 3.) 

Geſtern Nachmittag traf bier der k. k. öſterreichiſche Generals 
Major und Kommifair für Schleswig-Holſtein, Graf Menstorfs 
Pouilly, ein, und ıft heute Nacbmittag bereits nad Kiel abgegan— 
gen, gleichzeitig mit dem f. I. Oberften, Bringen von Glüdeburg. 


(5. €.) 
Belgien. 
Prüfel, 7. Gebr. Die Repraientantenfammer hat geſtern mit 
70 gegen 3 Stimmen das Fremdengefeg von 1835 auf drei 
Sabre verlängert, Der Druder des „Bulletin francais”, welchem 
15,000 Exemplare mit Beſchlag belegt worten, hat gegen bie Re: 
gierung auf 30,000 Fr. Schavdenerfag geflagt. 


Großbritannien. 

Jondon, T. Febr. In der gefirigen Sigung des Unterhaus 
fe8 Iegte Lotd I. Rufe auf Beichl der Königin den Rotenmerbiel 
mit auswärtigen Regierungen, den Aufenthalt politiſcher Flücht— 
linge in England betreffend, auf den Tiſch det Hauſes. Lord Duts 
ley Stuart ftellte feine gebührend angemeldete Änterpellation an den 
Premier: Welche Schritte die Regierung gethan habe, tum für den 


4 


in Florenz geöblid mishandelten Hrn. Mather Genugthuung zu er⸗ 
wirfen; ob diefelbe geleifter worden ji und welche weltern Mahre— 
ein im Weigerungsfalle bie Kegierung zu ergreifen Fedente? Xorb 
« Rufe: Kerr Sprecher, ich glaube der Bericht im den Zei— 
tungen über dſeſe gröblibe Mishandlung eined harmloſen Bentles 
man ift „ſeht nahezu richtig”. Nur im einem gang unmichtigen 
Bunfte geben der engliihe und ber Öfterreichifche Bericht audeinans 
der. Hr. Mather erflärt, daß er nah erhaltenem erjtem Hiebe ind 
Geſicht die Hand vorhielt, um fi zu decken; die oͤſterreichiſchen Bes 
tihte fagen, daß der commanbirende Offizier Den Engländer wegen 
der Form feined Hutes für einen italleniſchen Liberalen hielt (hört! 
hört! und lautes Lachen), der ihn beleidigen wolle, und daß Hr. 
Marber nad erbaltenem Wink mit flacher Klinge fh In eine an 
greifende Pofitur ſtellte. Indeſſen erklärten jegt Die öſterreichiſchen 
Difiziere felbft, fie hätten fih geirrt, wenn fie Hrn. Mather eine 
-beleidigende Abſicht zuichrieben. Darauf jollte man billig erwarten, 
daß fie bereit fein würden, jede in ihrer Macht befindtihe Genugs 
tbuung zu geben. Dies aber ijt nicht ver Fallz wielmehe verlange 
ten die Offisiere von Ken. Matber erſt eine Art hrenerflärung, 
welche terfelbe natürlich verweigerte, um eine gerichtliche Unterſuch⸗ 
ung, welde jegt im Gange if. Lord Granville hatte faum Wade 
riht über den Vorfall erhalten, als er ſogleich eine Depeſche nad 
foren; abfertigte, um Hrn. Scarlet, dem britifhen Dertreter das 
eldit, die nöthıgen Weiſungen zu geben. „Ich halte fiberlih das 
für, ſchloß der edle Lord, „daß H. Mather ein gutes Recht auf 
Genugtbuung hat. (Cheers!) 

Die Ernennung Lotd Cowley's zum Gefandten in Paris 
wird heute durch die offizielle Gazette befannt gegeben. 

Barifer Gorrefpendenten engliſcher Blätter behaupten aus 
„‚guter Quelle’‘ zu wiifen, daß ſeit furzem die Beziehungen zwiſchen 
Ludwig Napoleon und dem Wiener Gabinet an Innigleit verloren 
haben, mährend zwiſchen England und Defterreih eine bedeutende 
Annäherung ſtattfinde. Neapel fegle im Fahrwaſſer Deſtetreichs 
und ſuche ein herzlicheres Ginverfiändnig mit dem dritiſchen Hofe, 
feıt die Confitcationätefrete gegen bad Haus Drleand dad Recht: 
gefühl des Königs Ferdinand aufs Aeußetſte empört haben. 


Franfreid. 

arts , 6. Fehr. Der Augenblid, wo bie Berfaffung in 
Kraft treten, d. h. alle zum neuen Rrgierungsmedhanidmus gehöris 
gen Gcwalten conftituirt fein werden, foll nad den Adbſichten des 
Prinzen mit großer Felerlichfeit begangen werten. Cine erfreuliche 
Nachricht ift es, daß dabel eine allgemeine Begnadigung, oder rich⸗ 
tiger Strafummwandlung, für die Deeembers®efangenen erlafen wer: 
den fell. Die Eintbeilung berfelben in Kategorien, die den neuer 
richteten Departemental-Commiffionen bis Ende des Monats aufgegeben 
worden ift, hat zum Zweck eine geregelte Strafberatfegung für den 
bezeichneten Nugenblit vorzubereiten. In einem kürzlich abgehals 
tenen Minifterrath bat ſich übrigens nicht Eine Stinnme gegen dieſe 
Mafregel erhoben, deren Verdienſt man aufer dem Praſidenten 
feloft hauptiählid dem Auftigminifter Abbatucci zufcreiben darf. 

Die Cenſur hat diefe Mode ungemein viel zu thun gehabt. 
Nicht allein, daß in ter Rede des Hrn. v. Montalembert eine ber 
traͤchtliche Anzanl größerer Stellen geſtrichen worden, bat felbft die 
Rede Lord Sohn Muffelld keine Gnade bei ihrgefunden, und mußte 
auch fie dem umerbittlichen Einfluß der Scheere fih unterziehen. 
Ebenio durfte die Rachticht aus Amerifa: daß die Regierung und 
der Senat der Vereinigten Staaten die Berwahrung des amerifa- 
niſchen Geſandten in Paris gegen den Staatäftreih vom 2. Dezem⸗ 
ber gebilligt haben, in feinem Journal abgebrudt werben. 

Yaris, T. Febr. Im Bezug auf bie Deportationdmaf- 
regel ift ein Stillftand eingetreten, nicht daß fie nicht zur Auer 
führung fäme, denn es iſt jet dem Kriegäminifter auch für die ale 
. gierifhen Strafcolonien ein Vorſchuß von 14, Mill. angewicſen, 
aber der in die Hände der gemifchten Departementalcommiffton ges 
legte Ausſcheldungsprozeß fheintabgewartet werben zu follen, daher 
auch ter Abgang der nah Cayenne befiimmten Inſurgenten bie 
auf der Gitadelle von Blaye in Gemahrjam find, einen Aufſchub 
erlitten hat. Ginfiweilen fährt das Sriegögericht in Glamecy mit 
feinen Berurtheitungen fort. Es hat mieder auf eine Todesſtrafe 
und gegen zwei antere auf 10= und 20jährige Swangsarbeit er 
fannt, m Bezlers hatte es Feine Ruheftörungen gegeben. Da in 
Folge ded Perfiguyfhen Rundſchreibens das Gerücht verbreitet war 
die Regierung hate eine Amneftie bewilligt, jo batten ſich bie Ber: 
wandten der zablreiden Gefangenen vor tem Gefängniß eingefuns 
den um fie in Empfang zu nehmen, und es war ein Zumult cnis 
fanden, der durch Herbelholung der bewaffneten Macht unterdrückt 
werden mußte. 

Die Gazette de France meldet, daß die Regierung das In: 
ventarium der Krondiamanten, im Werbe von 25 Mill., aufs 
nehmen zu laffen geſonnen ift. 


Italien. 

lailand, 5. Febr. Die amtliche Zeitung ſchreibt, daß die 

neue Recrutenaudhebung der Lombardei für die beiden Altersklaſſen 
von 1830 und 1831 auf 8630 Köpfe angefegt worden fei, während 
im Jahre 1840 allein 8045 und 1850 7693 Recruten ausgehoben 
worden feien, alfo In jedem Jahr beinahe foviel ala jept für wel 


Alteröllafen. Die neue Ausbebung if für-den völligen Frier 
bensfiand bemeſſen. 
Spanien. 
Medtid, 2. Febr. Em ſchaͤndliches Werbrehen hat bie 


Hauptitabt in Bejtürzung verfegt. KHerrliher Sonnenſchein erhöhte 
ben feſtlichen Anblid, welben Madrid heute ſchon von früher Mors 
genftunde an bot. Große Bolfämaffen vrängten fih um den Par 
iaft und in den Straßen, um die feierliche Prozeifien der Königın 
nah ber Atocha⸗Kirche zu ſehen. Auf beiten Seiten des Meges, 
den die Königin zu durchwandeln hatte, waren Truppen aufgeftellt. 
Die Fenfter ver Straßen, durch welche ſich der Bug bervegen follte, 
mwaren mit elegant gefleiveten Damen angefüllt, Um 11 Uhr ver 
ließ die Königin, welche die Kronprinzeifin in ihren Armen bielt, 
begleitet von dem Könige und allen Mitgliedern ber föniglihen Fa⸗ 
milte, jowie von dem gefammten Hofſtaate, ihre Gemächer nnd bes 
gab fi nach ber föniglien Gapelle, um bier einer Meſſe beizuwoh⸗ 
nen, bevor fie die Prozeſſion nad der Atocha⸗Kirche anträte. Um 
1 Ubr bemegte fih ter Zug in derſelben fererlihen Weife aus der 
Capelle nah den Gemaͤchern der Königin zurüd. Die Königin 
trug auch diefmal Die Kronprinzeffin. Da drängte fih plöglich ein 
Mann, in ein Priefiergewand gefleivet, tur bie Menge zur Kös 
nigin und jtieß mit einem Dolche nach ihr. Die Königin, als fie 
bie ihr oder ihres Kindes Leben bedrchende Bewegung ded Mör— 
ders ſah, ſtieß einen Schrei aus, trat raſch einen Schritt zurück 
und reichte das Kind dem Könige bin; der Graf von Pino Her— 
mofo fprang auf den Mörder zu und erhielt von biefem einen Stich 
m bie Hand; die Königin mar nur leicht am Arme von dem Stoß 
bed Mörderd getroffen; die Munde iſt durchaus nicht gefährs 
lid. Der Miffethäter wurde auf der Stelle von ven Hellebardies 
ten ergriffen, er ift, wie man allgemein glaubt, ein fanatifder 
Carliſt. Die feſtliche Geremonie, welde hatte ftattfinden follen, 
wurde fogleih abbefiellt. Als Die Runde von dem ſchrecklichen Bor- 
gange nach der Atocha-Kirche gelangte, eilten die Mitglieder des dis 
plomatijhen Corps und vie Staatdwürdenträger, welche bier vie 
Königin erwartet hatten, nad dem Palaſte um ihr ihre Glüds 
mwünfde zu ihrer Errettung aus fo großer Gefahr auszudrücken. 
Einige vermuthen, der Dolchſtoß habe mehr der Kronprinzeſſin, als 
der Königin gegolien; doch fehle «8 natürlih noch an irgend vers 
täffigen Angaben hierüber. (4 Uber) Die Königin befindet fich 
jo wobl, mie es unter folhen Umſtänden nur möglich iſt; fie zeigt 
größte Faſſung; die zarte Gorgfalt, die Beweiſe inniger Hingeb⸗ 
ung, womit ihre Familie und alle Perfonen, vie ihr nahen, fle 
umgeben, haben fie völlig beruhigt und getröftet. — (44 Ubr.) 
Die Hauptitadt ift ruhig. Die Truppen kehren forben nah ihren 
Kajernen zurüd. 

Madrid, 2. Febr. Abends 6 Uhr. Gin Vorfall, der einzig 
in ber jpanifhen Geſchichte daftebt, hat fi heute bier zugetragen. 
Auf die Königin Iſabelle if ein Mortanfall gemacht worden. Ihte 
Maj. tft leiht am Arm verroundet. Folgendes die Umftände dieſet 
hoͤchſt traurigen Begebenheit. Die Königin fuhr beute Mittag im 
offenen Wagen an ver Ecite ihres Gemahls nad der Kiche de la 
Atocha, um dort die Meſſe der Möcnerinnen anzuhören, wie dieß 
feit langen Sahren die Sitte unferer Königinnen iſt. Ueberall 
wurde Sfabelle von der jauczenten Menge mit wahrer Liebe em— 
pfangen, und barin legt der ſichetſte Bewels, daß das Vollk nicht 
gegen fie grollt. Auf tem Rüdmweg nad dem Schloß näherte fih 
in ter Galle mayor dem langjam fahrenden Wagen ein Dann, 
züdte den Doih gegen die Königin und nahm darauf durch bie 
Menge bie Flucht, Er wurde aber angehalten und foll von dem 
mwüthenden Bolt fo gräßlich zugerichtet worden fein, daß er nur 
mit Mühe von ber herbeieilenden Reitergarte hat gerettet werden 
fönnen. Alleriei Gerüchte find wegen dieſer Unthat im Umlauf, 
und bie wibderfprehendiien Sogen über den Stand und tie Motive 
tea Mörterd, Die Königin bat fih wie eine Heldin benommen, 
fie blieb ruhig, aber nicht fo ihr Mann. Mapriv it in großer Aufs 
tegung und das Wolf zeigt eine folhe Theilnahme wie noch nie, 
Die Weiber heulen auf der Straße, und überall hört man fie fas 
gen: „Ja buena Reina; la pobre Reina, la desdichada madre 
de los espanoles!“* Uncrachtet bie Königin befoblen bat, die Feſt⸗ 
tichfeitene nicht zu unterbrechen, nimmt das Voll tod feinen Theil 
mebr daran, Das Schleß ift von einer unzähligen Menfhenmenge 
umfagert, nnd laut verlangt man den Kopf des Mörderd. Ein Res 
giment Infanterie liegt feit einer Stunte ver dem Gefangenbaufe, 
und hält alle Zugänge tabin abgefperrt, zwei Regimenter beichügen 
das Schloß und ein Batalllen ven Palaft ter Könlgin⸗Mutter. 

9. 3.) 

aris, T. Febr. Mit tem erſten Morgengug der Eiſenbahn 
von Örlean® iſt heute cin Gourier der franzoͤſtſchen Botſchaſt in 
Madrid, welcher tie ſpaniſche Hauptſtadt am Abend des 2, Febr, 
verlaffen hatte, bei Dem biefigen Minifterium des Aeußern einges 
treffen. Die Depeſchen, melde er mitbrachte, enthalten Detalls 
über den Mortveriuh gegen, die Königin Sfabella. Die junge 
Monarhin weilte wirklid den Weg von ihrem Palaft nah der 
Kirche Atocha zu Fuß mahen. Kaum aber hatte fie ibren Palaft 
verlafen, ftürzte ein als Priefter gefleiteter Mann auf Ihre Maj, 
108 und brüdte ihr einen Doich in die rechte Scite. Die Gemüths⸗ 
erregung, in welcher fi der Mörter befand, bewirkte glücklicher⸗ 


weife, daß er nicht nad ber Herzſeite den Dolch rihtete. Gin 
dichted Sammetfleid, welches: die Königin wegen der Abendluft ans 
gezogen hatte, hinderte überdieh die Waffe, tief im die rechte Seite 
zu dringen. Der nähften Umgebung hrer Maj. wurde die Sache 
erſt Mar, ald die Königin verwundet zu bluten anfing. Der Mörs 
der ließ ohne den geringften BWiderftand fihh gefangen nehmen, auch 
geigfe er fein Zeiben von Reue über feine Frevelthat, vielmehr 
magte er fib damit zu brüften, er fei dad Werkzeug der göttlichen 
Rabe. Man befürchtete anfang®, der Dolch möchte vergiftet fein, 
glüdliherweife war dieß nicht der Fall. , 

Madrid, 6. Febr. Heute wurde der Königin, nachdem ſich 
die Wunde geſchloſſen, der Verband abgenommen. Dad Wundfiebet 
hat aufgehoͤrt. 

Madrid, T. Febr. Die Königin befindet ſich wohl. Heute 
Mittag 1UHe ift der eines Attentatd auf die Königin übers 
führte Berbreder hingerichtet worden, 


Dänemarf, 

Kopenhagen, 6. Febr. Gehelmerath Tilliſch fell feinen Abs 
ſchied von dem vor jeiner Ernennung zum Minifter für Schleswig 
von ihm befleiteten Poſten ald Gabinetsjefretär des Königs erhals 
ten haben. — Der Kiöbnhaunspoft zufolge ıft im Reichſtage davon 
die Rede, ein Riftranensvotum gegen das Sefammtftaatsminifterium 
zu erlaffen und ed unter Anflage zu fepen. Auch das heutige Dag— 
blad fpielt in einem Leitartikel darauf an. 


Zürfei. 
Koufantinspel, 31. Jan. Der Einfluß Reſchid Paſchas 
bat ſich aufs Reue befeftigt. 





Gerichtöfaal. 


& PYamderg, 10. Febr. (Deffentlihe Stadtgericht s⸗ 
figungen.) 3. Febr. 1) Andreas Bier, 22 Jahre alt, lediger 
Taglöhner, 2) Michacl Weidinger, 22 Jahre alt, Bauernjohn, 
3) Georg Schmitt, 22 Jahre alt, Taglöhner, find angeſchuldigt 
das Vergeben der Körperverlegung in serabredeter Verbindung mit 
Aufpaſſen und mittel® Waffen verübt zu haben. Worfigender: Afr 
feffor Marr; Staatsanwalt: Geißmann; Bertheidiger des Bier, f. 
Advofat Dr. Schüttinger. Am 6. Jan. v. 3. begleitete der Dieuſt⸗ 
tnecht Georg Bräutigam von Halbersdorf die Dienftmagd Eva Wer 
ber, die ihm befucht hatte, nach ihren Dienftort Schönbrunn zurüd. 
Da es fhon gegen 10 Uhr Abends war, fo verfahen fi beide mit 
einer Raterne. Ginige hundert Schritte vom Orte rief fie ein Burs 
fhe mit den Worten an: „‚Bift du da?’ Auf die Antwort: „Ja 
ih bin's!“ padte der Fremde den Bräutigam an der Bruft, wor 
auf im Momente noch zwei Burſche herbeiiprangen und mit Prü⸗— 
geln auf den Ueberfallenen loszuſchlagen begannen, in Folge deffen 
terjelbe mehrfade, jedoch glüdlihermweife unbedeutende Berlegungen 
und Gontuflonen an Kopf, Arm, Schultern und Schenfeln davon 
trug. Trogdem die Angreifer vorforglic ſogleich bei ihrem Unfalle 
die Laterne zufammengeichlagen batten, wurden fie doch erfannt, 


| 
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Bermildhtes. 

*,» Münden, 10. Febr. Ein Raubmorb am hellen Tage! 
Dieſen Bormittag zwiſchen 9 und 10 Uhr ward der Gigarrenfabris 
fanı Reeb in feinem Geſchäftslolale Nro. T im Rontell am Karlds 
thore ermordet und beraubt. Man fand den Unglücklichen mit. wies 
len Stich⸗ und Schnittwunden am Kopfe vor feinem Bulte nieder 
geſunten. Ueber den Thäter ift noch nichts ermittelt; aber daß am 
hellen Zage in einem fo äußerſt belebten Stadttheile und noch Dazu 
in eınem offenen Geſchaͤfte eine ſolche Schandthat gewagt werden 
fonnte, muß mit Recht nicht geringe Beftürzung erregen! 

Auch etlihe 20 — 25 Sträflinge der Strafanftalt in der Au 
wollten am Sonntage die Earnevalöfreuben genießen und verjuche 
ten deßhalb auszubrechen und zu entfliehen. Durch die Dazwiſchen⸗ 
funft des Auffichtsperfonald wurde der Fluchtverſuch zwar verbins 
dert, jedoch einer der erichtädiener verwundet. In legterer Zeit 
foll genannte Strafanftalt einen bedeutenden Zuwachs an Bevoͤlle⸗ 
rung erhalten haben. 

*,* Aldaffenburg, 8. Februar. Die heftigen Regengüſſe ber 
jüngften Zage hatten bedeutende Unglücksfälle im Gefolge. Richt 
bloß jhmwoll der Main zu einer Gefahr drohenden Höhe an, much 
die in denjelben mündenden Baͤche richteten vieles Unheil m. So 
überihwernmte die Aſchaff einen großen Theil der Eifenbahnbauten, 
rıß verichiedenes Gehölz mit ſich fort und zerflörte dad Mehr der 
Bapiermühle. Glüdliher Welfe läßt der Regen felt geſtern nad, 
fo daß das Waſſer im Fallen begriffen if. — Geftern Abend gegen 
6 Uhr hätte leicht Dur den hohen Waſſerſtand ded Mained ein 
fürdterlihed Unglüd entſtehen fönnen. Es fuhren nämlih 2 Schel⸗ 
de, mit Auswanderungsluſtigen befegt durch die hiefige Brüde. 
Unglüdlihermeife ſtleß der eine derfelben an den Brüdenbogen an, 
worauf fich ein hetzzerreißendes Geſchrei von Seiten der Paffagiere 
erhob, weil ein jeder glaubte, der Schelch ſel gefährlich beſchädigt 
mas aber glüdliher Weiſe nicht der Fall war. BZahlreihe Rachen 
eilten dem bedrohten Fahrzeuge nah um Hülfe zu bringen bie aber 
glüdliher Weiſe nit nöthig wurde. 

*,* Wiesbaden, 7. Febr. Eine in pſychologiſcher Beziehung 
merfwürdige Erjheinung ereignete fih mit einem Knaben von Diers 
fiadt bei Wiesbaden, der im vorigen Sommer die fogenante Zehent⸗ 
icheuer, ein großed Gebäude dafeibft in Brand fledte und, da man 
in feiner fretinartigen Geiftesbeihaffenheit eine Zurechnungsfaͤhlgkeit 
nicht finden mochte, feitdem in die Rettungdanftalt nad Düffelthal 
gebracht wurde. Allein in diefer Lage ftedte er auch bad Gebäude 
diefer Rettungsanftalt vermittelft: feined Bettes in Brand, fo daß 
ein Theil abvrannte, in Folge deffen er geſtern an bie hiefige ber 
treffende Behörde abgeliefert wurde. 

** Staukfurt, T. Febr. Unfere orthodore Judenſchaft, an 
deren Spige die Familie Rothſchild, hat ein großes Grundftüd auf 
dem ſ. g. Wallgraben angefauft, um bafelbft eine neue Synagoge 
zu erbauen. Der für diefe Synagoge hierher berufene Dr. Hirſch 
aus Mähren ift jhon längere Zeit bier anmefend. Die Ausführs 
ung des beabfihtigten Reubaus aber dürfte rail von Gtatten ges 
hen, zumal aufer vorbefagter Familie noch mebrere unferer reiche 


und vom Beihäbigten als Urfahe des Ueberfalis ver Umftand bes | gen Siraeliten fi bei dem Unternehmen betheiligt haben. 


zelchnet, daß er 8 Tage zuvor den Bier aus dem Witthshauſe zu 


*,* Mainz, T. Febr. Bei ziemlich lebbaftem Verkehr in &es 


Wernsdorf mithinausgeworien habe, weßhalb lepterer ihm mit Res | treide wurde im Diefer Woche mandes auf Märzlieferung gemacht. 
vanche gedroht habe. Die Angeklagten werden trog ihres hartnädıs | Am heutigen Markt it Walzen etwas niedriger gegangen, Roggen 


gen Zeugnend mit 3 Monaten doppelt geicärften Arreftes beſtraft. 

3. Febr. Georg Schneider, Bauernjohn von Rauersborf, 
26 Jahre alt, ift gleichfalls wegen Vergehens der Körperverlegung 
angeflagt. (Gerichtshof und Vertheidigung wie oben.) 
Suni v. J. führte der Yjährige Johann Müller von Zollbrunn eine 
Zlege auf die Weide; er hatte fie auf einen Rain zwiſchen Aeckern 
getrieben und fih auf einen Rafen gelegt, war aber hiebei einges 


| 
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blieb beim früheren Preiſe. Aus den Niederlanden eingegangene 
Berichte iprehen von Weichen der Getreidepreife. Bei und waren 
diefe heute: Walzen ceffectiv 13 fl. 30 fr, für Mär im guter 


Am 17. ; Qualität 12 fl. 50 fr. bis 13 fl., für April 13 fl 15 fr. bis 13 


fl. 20 fr., für Mai 13 fl. 30 fr. bis 13 fl. 45 fr; Roggen, je 
nad Qualität, effectiv 12 fl. bis 12 fl. 15 fr., für März 11 fl. 
50 fr. bis 12 fl., für Mai 12 fl. 30 kr. bis 12 fl. 45 fr; Gerfte 


fhlafen. Die Ziege war unterdejien auf einen Rain des Kauerds | effectiv 10 fl. 30 fr. per 100 Kılogr. netto; Hafer effeetiv 4 fl. 


dorfers gelaufen und dad mag die Urſache gewefen fein, weßhalb 
der arme Zunge plöglih aus feinem Sclafe mit Fauftidlägen und 
WFußtritten aufgewedt wurde. Als er erwachte, fand ber Ange 
Hagte, „Paulusſchwarzer““ genannt, vor ihm und fragte, warum 
er hier die Siege hüte? Ehe er jedoch antworten fonnte, ſchlug ihn 
der R. mit einem Stode über die Arme, Beine und den Rüden 
und trat ihn aufs Neue mit Füßen, mobel dem Armen dad Blur 
aus Mund und Naſe floh. Die ärztlihe Wundbefhau ergab eine 
Zuration am Ellenbogengelenfe mit Quetfbung und mehrere Sup: 
pilationen am Rüden und den beiden Oberfhenfeln, die eine adıts 
t ägige Arbeitdunfähigkeit nad fi zogen. Der Angeklagte leugnet 
Alles und behauptet, tie Eltern des Knaben, welche ihm feindjelig 
gefinnt feien, hätten ihm die Anfchuldigung eingeredet; allein jmwei 
andere in der Nähe befindliche Ziegenhitten, welde trog ihrer Ju⸗ 
gend ar umd verftändlic deponiren, beftätigen den Vorfall; auch 
hat ein Itjährined Mäbchen dem ihr begegnenden Angeflagten einen 
guten Abend geboten, ben er jedoch mit abgewendetem Geficht nicht 
erwiederte. Bei ter Strafausmeſſung wurde deffen guter Leumund 
als Milderungetgrund, anderfeitd aber bie Geringfügigfelt des Ber 
weggrundes, dann die Rohheit gegen einen kleinen, ſchwaͤchlichen 
und wehrlofen Knaben als Erſchwerungsgrund berückſichtigt und die 
Strafe auf 2 Monate Befängniß feftgefegt. 


— — — — — — 


15 kr., für Mär, & fl. 20 fr. bis 4 fl, 30 fr. per 120 Pid.; 
Mohnfamen 13 fl. 30 fr.; Repd: oder Kohlfamen 13 fl. per Mal: 
ter; Bohnen von 11 fl. bis 13 fl. je nah Güte: Erbfen von 10 
fl. bis 11 fl.; Linſen von 9 fl. bis 13-fl. große breite Sorte per 
Malter; Kartoffeln 3 fl. in folge des hohen Brodpreifes. Hiefe 
ohne Zufuhr 15 fl. 30 fr. bid 16 fl. per Malter. In Del ijt es 
fill, beinahe ohne Nachfrage, Rüböl effectiv 290 Pf. 1. G. ohne 
Faß 33 Tölr., für Mai 341, Thle,, 280 Pid. I. G. mit Faß für 
October 36 Ahle. Mobnöl mit Faß 24 fl. 30 fr. Roher Talg 
ohne Packung ter Gentner 20 fl. Die Spirituofen blieben beim 
frühern Preife von 38 bis 39 fl. inclufive Detroi per Ohm Brannt- 
wein von 18 kis 19%; roher Spiritus 85% per Ohm 78 fl.; feiner 
gereinigter Spiritus 90% per Ohm 84 fl.; Batavia⸗Arrac per Ohm 
140 bid 180 fl.; IamalcasRum per Ohm 180 bis 200 fl. j 
*,* Mainz, 3. Febr. Don einer Seite, deren Autorität nicht 
den mindeiten Iwelfel zuläßt, erfahren wir augenblidlid, daß unier 
Bericht von vorgeftern über das unglüdlihe Ende eines f. f. Mi⸗ 
neurs durchaus allen Grundes entbehre und tie feit 8 Tanen 
hier eireulirenten Erzählungen eines folden Vorfalles nur die Ers 
findung eines müßigen oder gar bösmilligen Kopfes waren, der ben 
Umftand, daß in diefer Zeit ein f, k. Mineur mit allen Ehten bes 
graben wurde, zu einer fo jhauterhaften, bier allgemein geglaubten 
Erfindung benugte. Aus derſelben Quelle erfahren wir, daß bie 
Vorkehrungen, welche das k. f. Mineurcorps bei allen Arbeiten in 























den Minen zu befolgen geswungen iR, der Art find, daß ein Uns ‘Frankfurter: Börsen - Cours 
glüd, wie das berichtete, zu den Unmöglichkeiten gehöre. Boni" 9.* Februe Tach dem Teurebian don A. Sulsbak. 

rn An, 7. Febr. Heute unterhält iman ſich bige in allen |» : F 
Areiſem über) oine Falſchmünzerbande, die geftern durch den ; Dapier. [ Geb. 
Mosigeiram Dunder von Berlin in Mülheim am Rhein entvedt | Defterreih, Banlaltin. » . » 2... 1195 |. 1190 
wurde. Socht Berfonen follen bereits ‚verhaftet worden fein; : Köln „ 5% MetalligquessObligationen . 76%4 |. 761, 
und dat nahe· gelegene Bruhl ſoll auch mit In diefe Angelegenheit 4% ” » non 1849] 62 60/5 
yorwidelt fein. : Die Münggefellihaft hatte. ib auf die  praftiiche " 2 m „win 40 39, 
Seite der Alchumie verlegtz fe fertigte falfhe Goldſtücke an. Ob „ fl. 250. Looſe b. Rothſch. von 1839] 95 9', 
auch won iht ‘oder' von andern Falldimünzern die unäcdten Drittel: ” fl. 500 Looſe von 1834 — — | 174 
Thalerftüde weiche 'hler cireuliven, ausgehen, wird fi fpäter her: | Preußen, 3a", St:Equirideine a 105 fr. J 90%, 89, 
ausftellen. „»  ;RölneRinten, ohne Div. . . . . #108 | 107% 

* *ußeidelberg,, 6. Februat. frau Staatsrath v. Kopebue | Bayern, 34%, Obligationen 9344 1.923, 
Gattin: ded in’ Mannheim von Sand ermordeten Staatsrat v. Ko⸗ " %o „ nn 2 96 | 95 
geöne, farb’ vorgeftieen und wurde heute zur Erde beſtattet. Sie ” 4% ” Grundrenten . . | 954 | 944 
erreichte ein Alter von 73 Jahren und iſt die dritte Gattin Roger „5%. Obligationen von 1850 102%.) 1021, 
bues gewefen. — Heintich v. Gagern wird da er fein in der | „  Zubwigsbafen-Berbad) 89,5 | 58 
Nähe von Worms gelegened Gut Mondheim verkauft hat, feinen |; _. Bayer. Banfaftim . . . . — 682 
fünftigen' Aufenthalt in unferer Stadt nehmen. Bürtemberg, 34%, Obligationen bei Rothſch.) 90%, | 897, 

*> Die Newyorker allgemeine Anduftries Aut: 2 ",2®/o " " 140124 101 
fellung, deren Eröffnung auf den 15. April Jeſtgeſehzt war, iſt Rurbeilen, FW. Norbbahn ohne Binfen. . | 39 | 38% 
bis in den Juni vertagt worden; bie Zahl der Ausftellet jei fo bes | ” Tolt. 40 Looſe dei Rothſchild. . | 33 324,4 
‚deutend, dab man das Auöftellungdgebäude bedeutend vergrößern |'@roßh. Heffen, Botteries Anlehen a fl. 50. 188 8 
müffe. Man hat übrigens die Abſicht, Ach nicht auf eine blos vors „ bitte großherzogl. af. 25. 180%, | 301% 
übergehende Musftellung zu beſchränten, fondern eine ftändige Nies | Baden, fl. 50 Looſe von 1840... . . 163 | 624, 
berlage: won Fabrifaten in Reuyorf zu errichten. Die gewerblich n fl. 35 ditto von 1845 00. 4 3744 | 37 
Ratöftifche Anftalt zu Frankfurt am Main will die Wermittelung | Rallau, f. 25 Looje. . .... . +4 26 | 25% 
qrotichen deutfhen'Hustellern.'und der Reuyorter Gommifion über: | Branffurt, ZaunusbahnsAktien . . , . „| 307 | 305 
nehmen. ” Bereindloofe a 10 fl. . . . .[8u 8 

Verantwortlicher Redacıeur: 6. 8. Kiehling. 
® 
Anzeigen und Befanntmachungen. 

(Ra) Belanntmahung. (de) Bekanntmachnng. 


Das biäher ald Forfidienftmohnung bemüpte Iu Folge hoher Entisliefung ber General:Direftion der f. Verfehröanftalten zu Münden 
-arrarialifche Gebäude zu Gt, Getreu dahier, jolljoom 31. Januar 1852 Nero. 119 merden nachſtehende Urbeiten für den inneren Ausbau der 
höherem Auftrage za Folge dem Verkaufe aus JEiaſteighalle u Aufmahmsgebäude im dem Bahnboje zu Hof im Submiffiondmege in Allord 


‘ gefeht: werben. gegeben: 
Es werben beähalb allenfallige Kaufslieb⸗ 4) die Ecreinerarbeiten, veranfhlagt u . . . . 388 fl. Se 
Haber zu Dem auf 2) die Schloſſer- und Schmiebardeiten, veranfdlagt zu 5493 „ 57» 
Donnerfag den 26. d. Mis. 3) die Glaſetardeiten, veranfhlagt U . 2 2 Hr 2. 2068 „ 13 „ 
‘Bormittags 11 Uhr 4) die Spenglerarbeiten ” PP er 4300 „ 18 „ 
in ber biedfeitigen Nentamtö:-Kanzlei beftimmten 5) bie ‚Düfnerarbeiten ” ” — i . 1841 „ 40 „ 
VerkaufsTermin mit der Bemerkung eingelo- 6) die Kupferjsmiedarbeiten „, ”". 651,18 u 
dem, daß die Einfihtönahme bed Gebäudes all- 7) bie Anftrigarbeiren ” Pr . 6591. 56. 
täglich geichehen faun, und hiezu ber Antrag 8) die Ecieferpedterarbeiten „, pe ser 4937 „ 56 „ 
bei dem unterfertigten Umte jededmal geſtellt 9) die Bigabieiterarbeiten „ pr 234 „ 3 „ 
werben wolle. in Summa . 30,307 fi. 5 fr. 


Bamberg ben 10 Februar 1852. Bedingnife,. Pläne und SKoftensoranidläge liegen in tem Amtölofale des k. Bahnamtes 


R. Rentamt Bamberg 1. 
v. Bomhard. 


(24) Bekannatmachamg. 


Hof zur Einſicht auf, mo auch am 
Montag den 16. Februar Bormittags 8 Uhr 
bie Eröffnung der Subumnfionen und Vornahme der Akkorde-⸗Berhaudlungen, wobei jeder Sub— 


Stammholz⸗Verſteigerung berreffend.fmittent perſönlich zu etſcheinen hat, vorgenommen wird; aud find bi <m jemem feitgefepten Kerr» 


A. Auf der fönigl. umiverfität. Korfirevier 
Geileröhanfen werben 
I. am Donnerſtag den 19. Februar 1852 früh 
9 Uhr beginnend bei Nro. I 
a) im Diftrifte Heeg IX., Abtheilung 15., 
Jagdleite 48 Eihen-Gtammpolj.Abinitre, 


bJ in bemfelden Difteifte Heeg 1X., Adtheiehauu Dienftage ben 


tung 12, Hit. b. Hainwieſenſchlag 134 
Eichen⸗, I Weisbuchen-, 11 Binden, 2 
Birken und I Elybirn« Stammholz : Ab: 
ſchnitte. 
U. Am Freitag ben 20. dieſes Monaté 
iräh 9 Uhr 

a) im Difieifte Heeg IX. Abtheilung Schnei⸗ 
derdrangen, Nro. Il lit; a 154 Eien: 
und I Eljbirn: Stammholz⸗Abſchnitte, 

b) im bemfelben Diftrifte Heeg IX., Abthei- 
fung Obern, Nro. 5 lit. a 71 Eichen— 
und 2 Eisbirm&tammboljAbidnitte, 
Am Montag den 23. biefed Monate 

früh 9 Uhr 
a) im Diftrift XIV. Bäfernacht, Abtheilungs: 
linie zwiſchen Rro, 4 und 5, 8 Eichen: 
und 2 Kieferm Brammholg:Abienitte,, 
b) im bemfelben Diſtrilte, 1. Abıheilung Strai: 
fenflag, Neo. 5, 144 Eichen-⸗, 2 Eid: 
birar, I Buchen: und D Kiefern Stamm: 
hol Abſchnitte, 
«) in demſelben Diſtrikte, II. Abtheilung Kierft, 
Nro. 6, 30 Eichen-Üibichnitte, 
fämmtlited Etammbolz zu Gommerzial:, Daun: 
Kup und BWerfholz geeignet, dann 

B, Auf der Forſtwartei Waricburghanfen 
werben 


iu, 


— — ——— — — 


mine ſammtliche vorisriftömäßig gefegelte und überſchriebene Submiſſionen bei dem f. Bahn: 
amte Hoi einzureichen. 
Bamberg ben 5. Februar 1852. 
Kgl. Oberpoft> und Bahnamt für Oberfranten. 
Haenlein, 
24. Februar D#, Darttplage gelegen, und außer ber übrigen nd» 
früh 9 Uhr thigen banligen Einriktung einen Epeifefaal, 
#) im Diſtritte XIX Meffelau, Abteilung ıfjmei Gakzimmer, 32 Zimmer, woron Il Mes 
lit. b. 23 Eihen-GrammholzAbfgnirte,fjanenzimmer, 12 Kammern, eine Kaffeſchente, 
b) Abtheilung hintere Geundwieſe, Rro. 2,1Stauungen, eine Wagentemiſe, ein Schlactt⸗ 
137 Eicen: und 1Eiſhien Stammhoig ſhaus mit metalner Wafferpampe, ferner drei 
Abſchnitte, gemölbte Keller mit ungefähr 50 Fuder in Eis 
jämmtlihed Stammholz zu Gommerzials, Baus,|ien gebundenen Fäfer enthaltend 
Rug« und MWertholj geeignet, Mittwoch, ben 25. Februar. J. 
salya ratificatione Affentlih an zahfumgsfähige Vormittags 10 Uhr 
Meiftbiethende verftrigen, maß hiedurch mir Dem]... Eigunasjimmer tes 11. Senated dei unters 
Demerlen befannt gemacht mwird, Daß Gteigerer fertigten Gerihte® nah Maßgabe ber Beſtim⸗ 
melde hinfichtlich ihrer Vermoͤgensverhaͤltniſſeſ nungen des Prozeügtſetzes vom 17. November 
dem Rentamte wicht hinlänglidh belauut find, fi 1837 und bed Hypothelengeſetzes zum weiten 
mit den vorſchriftömaßigen Zahlungsfähigleite-JMale verfeigert und fofort der Zuſchlag ohne 
Atteften zu verfchen haben, fo wie alle Jene fyücdiict auf ben Echägurgsmerth des Gaſtho— 
welche im Auftrag eined Andern Holz ſteigernffes ertheilt. An diefem Termin kommt auch das 
mollen, fit hierüber mit legalen BolmastenfIunentar, welches biäher bei der Vewicthſchaf- 
ausmeifen möſſen. tung bed Gaſthofes benügt wurde zum Verſtrich. 
Haßfurt, den 9. Febr. 1852. Die Stricbedingungen hinſicht lich ded Gaſtho— 
Königl. Univ.:Nente und Forflamt. fed fönnem bei tem dieſſeitigen Gerichte einge: 
ur. Etoehr, Kıbır. ichen, Die bezüglich des Inventard merden am 
— — ÜBerteigerungstermine ſelbſt befannt gegeben 
Belaunntmadhung. werben. 
In ber Concurbſache ber Geſchwiſter Wah— Würzburg, am 27. Junuar 1852. 
Lee von hier wird bad Gaſthaus zum Wittels-- gKönigl. Kreib: und Stadtgericht. 
baber Hofe dabier, Dit. U Nro. 435, om Seuffert. Heufinger. 
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Deutfchland. 


* Stankfurt, 10. Febr. Dan fcheint in Berlin wirklich nicht 
ganz ohne Beſergniß zu fein, daß es zwiſchen Frankreich und De 
fterreich zu einem Bündniß fommen dürfte, das zum Zwed hätte, 
Preußen nidt nur zu demürbigen, jondern auch in feinem Beſih 
und jeiner Stellung zu fhätigen. Bir haben ſchon neulich auf die 
Unwahrſchelnlichkeit einer ſolchen Verbindung aufmerkfam gemacht, 
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einftiimmig beigetreten und hierauf das ganze Wefeg felb eins 
ftimmig angenommen. - Hierauf wird beraihen über die Rüdäus 
derung der Kammer der Reichsräthe begüglib des Antrags „die 
Abftellung der Deflerationss. und Wlimentationeflagen beit.” Die 
Kammer ſtimmt nach Antrag ihtes Ausſchuſſes tem Reiberathebes 
ſchluß ohne fernere Discuſſion bei, in Erwägung, daß eine Vereinigs 
ung ber Anfibten ohne formulirte Vorlage wicht Leicht möglich fei 
und daß die Nictbeiftimmung verhindern würde einen gemeinfamen 


weit 2. Napoleon am wenigſten geneigt jein mödte, Die franzöfl: ; Antrag an die Krone zu bringen, was doch für dat fittlihe und 
ſchen Anſprüche auf Itallen zu Gunften Defterreide aufzugeben. | materielle Wohl der Stautdangehörigen von großer Wichtigkeit iſt. 


Deiterreich ſelbſt iſt nicht in der Lage, einen Angriffelrieg zu bes 
ginnen — ohne einen ſolchen wäre ein berartiged Bündniß ohne 


alle Bereutung — feine Finanzen, alle feine mneren PBerkätmifle, | 
ı Betrag von 5 Millionen Gulden cmittiet werden fell, zu decken. 


die Lage Ungarns und Italiens weiſen es gebieteriih auf den Fries 
den bin. Die Zwecke, melde das Afterreihiiche Kabinet nah Außen 
verfolgt, laſſen Ach auf diplomatiſchem Wege welt fiherer erreichen, 
ald durh Waffengemalt. Um Preufen zu demütbigen, bedarf Der 
ſterreich, ‚wie die Erfahrung gelehrt bat, feiner fremden Hülfe. In 
einem Bünbniß mit Franfreib würde legteres ſich gewiß Immer den 
Kömenantheil zueignen. In Wien weiß man überbieß zu gut, daß 
der erftie Kanonenſchuß das Signal zu einem allgemeinen europäis 
ſchen Kriege fein würde, deffen Rusgang jedenfalls ungemiß ift und 
ftatt des gehofften Vortheils leicht große Nactheile bringen fünnte. 
Man fennt in Berlin die Schwäche ter preußifhen Politik und 
man darf fi deihalb nicht wundern, wenn man zumellen Geſpen⸗ 
ſter ficht. Die Spannung, die feit einiger Zeit aus Anlaß der 
bantelöpolitifihen imd Bundestagsfragen zwiſchen Defterreib und 
Preußen bereicht, mag das Uedrige erflären. Es gitt indeß Leute, 
melde behaupten, daf die Gereistheit, welde man preußlicher Seite 
an den Zag legt, nichts weiter als ein Anzeidyen ber bevorfichen: 
den Nachgleblakett fei, gleichwie die Schlacht bei Bronzell nur der 
Anfang ded Rüdjugs war. 

rankfurt, 7. Febr. Fin biefiger Agent und Lieferant der 
preußiichen Armee, Hr. G. Warnede, bat kürzlich ein litbographirs 
ted Schreiben an mittel- und fürdentihe Kaufleute, Fabrikanten 
und andere Gewerbtreibende ergeben laffen, ın welchem ungefähr 
folgende Fragen aufgeftellt werden: Wünſcht man den Fortbeſtand 
des Bollvereins, oder den Anſchluß an Deftereeic, oder feined von 


beiden und aus welhen Gründen? Welche Geſchäfte find für jenen | 
Fortbeftand, und melde für die Zoll- und Handelscinigung mit | 


Deſterreich? Welche Antuftrien haben Sie an ihrem Platz, die 
feither entweder gollgeihügt oder von ter Regierung unterfiügt, 
mehr zu den Schutzzoll intendirenden Planen ald den Tendenzen 
des Zollvereins hinneigen? 

* Münden, 10. Febr. 83. Sigung der Kammer ber 
Abneordneten. Die Austrittéetklärung des Abg. Forndran aus 
der Kammer wurde genehmigt und an deſſen Stelle der Erjagmann 
Schmitt, Gemeindeverficher in Ottmarshauſen einberufen. Hier— 
auf wird über den Befegentwurf beratten: „den Vollzug des Urt. 
IV des Befeges über das J. freiwillige Subffriptionsanleben 
vom 12. Mai 1848, dann der Beitimmung im $. 16 lit. f des 
Finanzarfoged vom 25. Auli 1850 betr‘ Die Annahme des 
Entwurfes wird im folgender Faſſung beſchloſſen: Art. 1. Ders 
jenige Theil des freiwillinen Anlehens aus dem Geſetze vom 12. 
Mat 1848, welder bis Ente des Jahres 1851152 nicht aus ben 
eingehenden Gruntrentenablöfungsbeträgen dei Staales getilgt wer— 
den fann, ift nad dem Wunſche der Gläubiger, entweder baar zu 
vergũten, oder in Staatsſchuldſcheinen auf die Rormalbeträge von 
100, 500 und 1000 fl. lautend umzufhreiben. Die Scuiventilgs 
ungscommifflen wird ermächtigt, die zur Baarvergütung erferberlis 
Ken Berräge durch Aufnahme neuer Anlehen zu beidaffen, Met. 
2. Die in folder Weile entitebente Schuld bleibt auf die grundz, 
zins⸗, zehent= und lehensherrlichen Gefälle des Staates verſichett, 
wird aus demfelben ſaͤhrlich verzinfet, und die Obligationen berfels 
ben werden bei Ablöjung von Staatsarfällen nab Maßgabe des 
Urt. II des Geſetzes vom 12. Mai 1848 an Bahlungsfratt anges 
nommen. rt. 3. In aleiher Weiſe wird das Anlehen, melde 
der Staatöminifter der Finamen durh Kit. V $. 16 lit. f tes Fi⸗ 
nanggefeges vom 25. Jult 1850 aufunehmen ermächtigt iſt, auf 
die grunde, zins⸗, zehent⸗ und lehenshertlichen Gefälle des Staates 
verſicert und aus denſelben jährlich verzinſet, und tbenſo werden 
bie Obligatienen deſſelben bei Staatsgefällsabloͤſungen nat Maßgabe 
vorfiebenden Art, TI angenommen. Art, 4, Beide Anlchen werben 
nach erfolgter Aufräumuna der durch die Gefege v. 23. Dez. 1649 
und 22. Mai 1850 geihaffenen I. und MI Subſtriptlonsanlehen 
im Wege der Berlofung heimbezahlt. — Rab längeren Berarhun- 
gen murde ten Anträgen des Reierenten in allen Theilen, insbeſon— 
dere auch rückſichtlich der veränterten Faſſung des Befegentwurfes 


Der II. Ausfhuß der Kammer ber Abgeordneten hat fi das 
bin fchlüffig gemocht: Dos Defizit von 1,200,000 Gulden jährlich 
durch Kreirung von unverzinslidem Papiergeld, welches im 


Ueber die Art und Meile, reſp. Groͤße und Form der auszuge⸗ 
benden Schrine wurde cin Beſchluß deshalb nicht aefaßt, weil in 
heutiger Aueſchußſizung Die Anficht der: Regierung hierüber vers 
nommen werden folle. 

Das Gefeg über den Uferfhug und den Schup gegen 
Ueberihwemmungen, lautet nah den Beſchlüſſen des hier— 
für gewählten bejondern Ausſchuſſes alfo: I. Abtheilung. Ufer: 
fhug. Art. 1. Die Herſtellung und Unterhaltung derjenigen 
Vorrihtungen, melde an fließenden Gewäſſern zum Schuge ber 
angrängenden Ländereien, Gebaͤude oder Anlagen gegen Abriß oder 
Beihädinung norhwendig find, iſt Sake der Einentbümer ber be— 
drohten Grundſtücke, Gebäude, Triebwerke und Anlagen, wenn nicht 
buch privatredriibe Werbäleniffe oder Herkommen eine befondere 
Verpflichtung bejteht, oder im gegenwärtigen Geſetze etwas anberes 
beſtimmt iſt. Art. 2. Mn Flüſſen, welche der Schiff: oder Floßfabrt 
dienen, bilder der Uferrhug vorbehaltlich der nad befonderen Rechtes 
verbäftntffen oder Herfommen beitchenden Berpflidrungen eine Kreis: 
laft, unter nachfolgenden Beftimmunnen. (Art. 3— 12.) Art. 3. 
Den Lanbrätben fing alljährlıh die Voranſchläge über dic notbwens 
digen Uferſchutztauten und teren Kofien zugleich mit dem Streisbuds 
get mitzutbeilen. Gicbei fol ſtets ein angemeffener Refersefend für 
teingente Fälle u, zur Abwenbung arößern Schadens vorgefeben wer= 
den. Art. 4, Nah Maafgabe der mit Zuſtimmung der Lanträthe feft 
gefegten Mittel werten die Scutzvorrichtungen durch Staatt-Baus 
beamte oder umter deren Aufficht Durch von dem Landratbe gewählte 
und von der Kreisregierung beftätiate Waſſerbauverſtändige zur 
Ausführung gaebtacht. Art. 5. Den Eigenrhümern bedrohter Grund⸗ 
ftüde, melde durch den nadı Artikel 3 und 4 vorjunehmenden Ufers 
fhug nicht, oder nicht vollftändin gefiert werten, bleibt überlafe 
fen, die nöthige BVerfiberung auf ihre Koften vornehmen zu laffen. 
Art. 6. Die zum Schutz der an den Ufern binziehenten Etraffen und 
Eiſendahnen erforberliben Vorrichtungen find von denjenigen berzuftels 
Ion u. zu unterhalten, welche die Straffen oder Eiſenbahnen zu unterhalten 
haben, Art, 7. Der Schutz von Anlagen oder Gebäuden, melde einem 
Triebwetke oder einer Bewäfferungd: oder Entwäfferungs = Anftalt 
dienen, liegt ten Eigenthümern derſelben ob. Sie fönnen hiezu 
tur die Verwaltungsbehörte angehalten werden, wenn aus ber 
Unterlaffung für antere oder für die Flußtenügung Schaden entjteht. 
Bezüglih der etwa in der Mitte liegenden Vrivatrechtsverhältniſſe 
bleibt der Rechtsweg vorbehalten. Der Bollzug der Anortnung 
ber VBermaltungdbehörde kann jedoch dadurch nicht aufgehalten wer— 
sen. Art. 8. Die Ufereigentbümer find verpflichtet, die zum Schutze 
ihred Gigen, md nörbigen Bauten an und auf ihrem Grundeigens 
thume obne Entihätigungsanfpruh vornehmen zu laſſen. Sie bas 
ben die zu dieſem Uferſchutze erforterlicben, auf den zu ſchützenden 
Grundſtücken vorhandeuen Materialien an Sand, Lehm, Erde, Ras 
fen, Faſchinen, Steinen, Kies und dergleihen gegen Erſatz des duch 
die Fortnahme derfelten eiwa entfichenten Schadens abzulaſſen. 
Die Entihädigung wird in Crmanalung gütlichen Uereinfeommens 
durch Die Gerichte feftgefegt. Art. 9 Bird aufferdem zur Ausfüh— 
rung ſolcher Uferſchutzbauten eine Eigenthumsentwehtung nothwendig 
fo findet vorbehaltlich der Beſtimmungen der Artikel 24 und 31 
tas Geſez vom 17. Rovember 1837, Zwangdabtretung von 
Grundeigenthum zu öÖffentlihen Zwecken betreffend, Unmentung. 
Art. 10. Der zeitweiie Stillſtand von Waferbenügungsanilalten, 
welcher dutch Uferkhugbauten veranlaft wird, begründet feinen An« 
ſpruch auf Entſchädigung vorbebaltlib erworbener entgegengeſetzter 
Privatrechte. Bird ſolchen Anſtalten durch Uferfbugbanten der bes 
rechtigte Waſſergebrauch gänzlich entzogen, oder unter das erforder— 
liche Maaß bleibend vermindert, fo findet das im vorhergehenden 
Artifel erwähnte Geſetz vom 17. Nov. 1837 Anwendung. rt. 11. 
Slußcorreftionen, fowie alle Borridtungen und Arbeiten, welde in 
oͤffentlichen Flüffen zur Beiörderung der Schiff und Floßfahrt und 
zur Bejertigung der Hinderniſſe derielben nothwendig werden, find 


allgemeine Staatslaſt. Dienen berglei 

tungen und Arbeiten zugleich u — 

nicht verpflichtet, hlezu Beiträge zu Ar I An allih 
Öffentliyen Füffen, bei nteldeen Sie Befimmung des Mrtiteis 2 
Pag greift, hat die Stanrsbaubehörde alljährlid einmal mad Abs 
lauf der gewöhnlichen Hodgemwäjler eine allgemeine Wierbefihtigung 
vorzunehmen, und die nörhigen Schug- und Unterhaltungsbauten 
zu erheben. Hievon find ſaͤmmtliche betheiligte Gemeindeverwal⸗ 
tungen zur Benachrichtigung der Intereſſenten in Kenntniß zu 
fegen. Jedem betbeiligten Grundtefiger ficht es frei, der Be 
ſichtigung, ſoweit ſolche feine Gruntjtüde betrifft, beigumohnen, 
und die ihm zum Schutze derielben zwedmäßig jheinenten Schugs 
vorrihtungen zu beantragen. Art. 13. Der Uferfhug an anderen 
ald den im Artikel 2 bezeichneten Gewäſſern, iſt vorbehaltlich deſſen 
was dad Geſetz über die Benügung des Waflers hinſichtlich der Er— 
haltung und Reizung der Ufer verordnet, Sade der beiheiligten 
Eigenthümer. rt. 14. Bereinigen ſich mehr als drei Grundeigen⸗ 
thümer zur gemeinſchaſtlichen Ausführung tes Uferfdhuges, fo ind 
die dozwilhen liegenden Ufereigenthümer, 
meinfbaftliben Unternehmen nicht anjdließgen, gehalten, fich biejenis 
gen Vorrichtungen an und auf ibrem Ufereigenthume auf Koſten 
der Unternehmer gefallen zu laſſen, welche zut Grreihung des Zwe— 
des des gemeinfchaftlichen Uferihuges nothwendig find. Art. 15. 
Solhe Schußgenoſſenſchaften haben, wenn bie Zahl ihrer Mitglie— 
der mehr als ſechs beträgt, einen Ausſchuß, auferdem einen Bevolls 


Beorreftii Borrich⸗ 
— 
The 


mäctigten zu ihrer Vertretung zu beftellen, und ihre Sagungen | 


der unmittelbar vorgefegten Verwaltungsbthörde zur Genehmigung 
vorzulegen. Erſtreden ſich diefelben über mehrere Poligeibezirke, jo 
tft die Genehmigung der vorgefegten Kreiäregierung erforberlih. Art. 
46. Die Vorſchriften der Art. 8, 9 und 10 finden auch bei Uferfchug: 
bauten, welche durch Genoſſenſchaften ausgeführt werden Anwendung. 
I. Abtheilung. Schug gegen außerordentlihe Waſſer— 
gefahr und Ueberfhwemmungen. Art. 16 Eind zur Ab: 
wendung drohender oder bereits eingerretener Waflergefahr augen 
blictliche Borfebrungen notbwendig, jo find alle benachbarten Bes 
iger und Gemeinden zu Hand» und Spanndienſten ohne Rüdfict 
tarauf, ob fle innerhalb des vom Waſſer betrohten Gebietes liegen 
oder nicht, verbunden. Jede Polizeibebörte hat in ſolchem Falle 
in ihrem Diftrifte Die augenblidiih nötigen Vorlehtungen zu tref⸗ 
fen und vollzichen zu laffen, wogegen feine Einſprache, ſondern 
nur narträglihe Beſchwerde zuläſſig iſt. 


zu leiſten, und für die fhneliite Stellung von Mannſchaften und 
Lieferung von Materialien zu jergen. j 
Deibtauten zum Schuge von Drtefluren oder OQriſchaften gegen 
Ueberſchwemmung liegen , joferne nicht nach Geſetz, beionderen Rechter 
verbältniffen oder Herkommen anders beſtimmt ift, ben betreffenden 
Gemeinden ob. Die Verpflichteten Finnen ber nadgemiejenem Bes 
bürfniffe zu deren Herftellung oder Unterhaltung von der Berwals 
tunasbehörbe angehalten werden, Art. 19, Aufer dem alle des 
vorherfehenden Art. bleibt es den beteiligten Eigenthümern überlaj- 
fen, die nöthigen Vorrichtungen allein, oder in Wemeinjchaft herzu⸗ 
ſtellen und zu unterhalten, Ju lepterem 
mungen ber Artikel 14 und 15 Anwentung. IM. Abtheilung. 
Allgemeıne Befiimmungen. Bet. 20. Zu allen Uferihups, 
Damm oder Deihtauten, welche von Gemeinden, ‘Privaten oder 
Genoſſenſchaften ausgeführt werden wollen, it auch außer dem 
Falle ded Artifeld 10 des Gefches über die Benupung des Waſ— 
fers bie vorausgehende polizeilihe Genehmigung erforderlich. Dhne 
ſolche Genehmigung begonnene oder ausgeführte Bauten Fönnen uns 


befhadet der Strafverfolgung auf Koften tes Linternehmerd von | 


der Verwaltungẽbehörde ſogicich einyehellt oder entfernt werden. 
Art. 21. Der polizeilihen Genehmigung bat die Einvernahme ber 
betreffenden Baubehörde und aller duch das Unternehmen Betheis 
ligten vorauszugehen. Art. 22. Sind Uferſchutz⸗ ober Dammbau⸗ 
ten im Bereiche einer Feſtung anzulegen, jo darf dieſes nur mit 
Zuftimmung der Mititärbehörde geihehen. Art. 23. Werden auf 
den Grund von Privatrehtöverhältmifien Einfprüde erheben, welche 
nicht durch gütlie Verftäntigung bejeltigt werden konnten, jo hat 
die Verwalfungsbehörde im alle der Ertheilung der polizeilichen 
Erlaubniß ven Unternehmer darauf hinzuweiſen, daß dadurch der 
gerihtlihen ntiheidung über die priwatrechtlichen Verhältniſſe 
neht vorgegriffen werde, Art. 24 (neu). Bo in dem gegen 


wärtigen Geſehe die Zufländigfeit der Verwaltungsbehörde aus, 


geſprochen ift, entſcheſdet die nad den allgemeinen Competenz⸗ Vor⸗ 
ſcriften puſtändige Deftriftövermaltungsbehörte in etſtet, und bie 
Kreisregierung, Kammer ded Innern, in zweiter und lepter Inſtan. 
Da, wo der Kreisregierung die Entſcheidung in erjier Inſtanz zus 
ftebt, entfheiver Das betreffende koͤnigliche Stantsminifterium in zwel⸗ 
ter und legter Inſtanz. Die Befinitiventfeitungen ber Kreiöre: 
alerung find nad follegieler Berathung zu faſſen. Alle Entſcheidun— 
gen der Behörten und Stellen find mit Entjgeitungsgrünten zu 
verfehen.. Art. 25 (24). Kür die Berufung ſowohl gegen den 
Beſchluß der Diſttilte verwalſungsbehoͤrde als .für jene gegen ben 
Beſchluß der Kreißregierung ifi eine Rothfrift von dreißig Tagen 
beftimmt. Die Berufung ift bei der erfien Anfang ſchriftlich und 
einfach einzureihen. Wenn Gefahr auf Verzug haftet, jo kann 
durch Beſchluß erfter Inſtanz die einfiweilige Boliftiedung ungeach- 


welche ſich dem ges ' 


Die Gewmeindebehoͤrden 
find verflichtet, den Volizei- und Baubehörden die noͤthige Beihilfe ! 


Art. 18. Damms ober | 


Falle finden die Bejlims | 








tet ein nee verfügt # Urt. 26 (nen). Sämmts 
17.74 ung von Rechtsanwälten und 
fa en Schriftenwechſels guführen. 


25). Uebertretungen dieſeß Geſches und der in Anwends 
ung bejjelten getroffenen polieiliden Anortnungen unterliegen, fos 
ferne fie nicht ſchön Durch andere Geſehe mut höherer Strafe ber 
dacht find, einer Strafe bis zu 30 Tagen Arreft oder 100 fi. m 
Seid. Art. 28 126). Wenn ein MWerpflichteter die Herfiellung oder 
Ausbefferung von Uferihug: oder Dammvorrichtungen in der anges 
oröneten Zeit und Art umterläßt, jo lann undeſchadet der Strafver⸗— 
folgung die Herſtellung auf feine Koften von der Berwaltungäbes 
hörde verfüge werden. Die Beittelbung der von ber lepteren fefte 
gejegten Koften geſchieht in dieſem, ſowie im Falle der Artikel 18 
| une 20 durch die Fönigl. Rentaͤmter nad den über die Zwangs-— 
; vellfiretung beſtehenden Vorſchtiften. Art. 29.27). Das gefammte 
durch die Bejtummungen des gegenwärtigen Gejcges veranlafte Ads 
} mintfirasv » Verfahren ift in erſter Inſtanz tax- und ſiempelfrei. 
| Sqhlußbeſtimmungen. rt. 30 (neu). Bo im gegenwärtigen 
Geſehe Herfommen und Zofatveroronungen als maßgebend bezeichnet 
find, äupern biejelben eine rechtliche Wirfung nur injorweit fie nad 
| den in ven verſchicdenen Gebietstheilen geltenten Gefepen eine 
Rechtsquelle bilden, beziehumgsweije redtägiltig find. Art.31 (28). 
N Alle von dem gegenwärtigen Gelege abweichenden gefegliden oder 
| verordnungsmäßigen Beflunmungen werten hierdurch aufgehoben, 
NDaſſelbe irut nah feiner Verkündigung im Gejegblatte und im 
Amtsblatte der Pralz gleichzeitig mit dem Gejege über Die Benüge 
! ung des Waſſers in Wsirflamfeit, 
| Münden, 11. Febr. In der geftrigen Sipung ber Kammer 
ber Reichräthe ward der Geſetzentwurf über die Aufbringung des 
Bedatfs für die Etwerbung bes Ludwig: Donau- Mains Kanals in 
der von der Kammer ber Abgeordneten beſchloſſenen Faſſung eine 
fummig angenommm und ıft ſonach über dieſen Gegenſtand Ges 
ſammtbeſchluß vorhanten. 
Hunden, 10. Febt. Zur Bie 
‚ berbeiegung ber dermal erledigten Lchrſtelle Der HL, Klaſſe der La⸗ 
| teinſczule zu Bamberg wurde dem Studienlehter Hanwader bie 
| 
H 
1 
i 
| 
1 





(Dienfteönadridten.) 


Vorruckung in Die Zehrjielle ver IIE. KL, dem Studtenlehrer Mans 
ring in die der H. Kl., und dem Euudienicheer W. Pröbft in 
die der I. AL. Abth. A gejtattet, und Die hiedurch erledigte Lchrs 
jeelle ver 4. RL. Abth. B dem geprüften Zehramtsfanditaten und 
bermaligen Studien-Lehramts-Verweſer und Bene. Bilar zu Haß⸗ 
furt, Wr. Gaß, Übertragen, Das zur k. Univerſität Würzburg ges 
hörige, zur Zeit erledigte Nentamt Haßfurt, murde dem Rechnungs— 
Revier ver der f. Kegierungsfinangfammer von Linterfranfen und 
Aſchaffenbutg Zimmermann verlieben. Der Privatvogent Dr. 
Dulier zum außerortent. Prof. an der med. Fakultät ter E. Unis 
verjitat Wutzburg ernannt, der bisherige Rektor und Prof. ber 
Obertlaſſe an dem E. Gymnaſtum zu Zweibrücken, Zeller quiesgirt 
und der bisherige Subrefior und I Xehrer an der lat. Schule zu 
| Gruͤnſtadt, De. Dutmar zum Rekter und Prof. der Obertlaſſe ges 
' nannıen Öpmmajums, ernannt. Der Oberappellationsgerichtejefter 
t star v. Sigiern wurde in ten definliwen Ruheſtand verſetzt. — 
' Der Rechnungstommiſſat zu Regensburg, Feneberg, wurde in 
! gen zeitlichen Ruheſtand verjegr; zum Rechnungslommiſſar der R. 
d. J. der Regierung ter Oberpfalz und von Regensburg, Der dors 
tige Rednungsgebtlfe Schwaiger befördert und zum Rechnungs⸗ 
Gehilſen dieſer Kreisſtelle ver vormalige Patrimonialrichtet von Hass 
langfreit, ernannt. 

Ans Ehfringen, 10. Febr. Die Ingenieure der Thüringer 
Eiſenbahn fin® gegenwärtig in voller Iharigkeit, um Die nörbigen 
Berfehrungen zum Rivellement ver vie Bayeriſche Bahn mit der 
Thüringer verbindenden WerrasCifenbahn zu treffen. Man 
will tabeı möglichſt das kurheſſiſche Gebiet zwiſchen Meiningen und 
Eiſenach ganz umgehen, um jeder Genehmigung ter kurheſſiſchen 
Regierung enthoben zu fein. Die Koſten des Nivellements hat ber 
Verwaltungsrarh der Thüringer Bahn vorſchußweiſe zu tragen bes 
ſchloſſen. Auf die Werras@ijenbahn ſelbſt And in Meiningen allein 
son Privaten 100,000 Fl. gezeichnet und Die Megierung will ſich 
mit der dreifachen Summe betbeiligen, 

Hambarg, 8. Februar. Man erwartet mit Beftimmtheit, daß 
die Öfterreid. Truppen zwiſchen dem 15. und 20, d. M. ven Rüds 
mar aus Holſtein nach ihrer Heimath antreten werten. Geſtern 
bich *8 fogar, Die betrefiende Webereinfunft mit der Berlins Hams 
burger Eiſenbahndltektion jet bereits abgeſchloſſen. Es würden an 
41 hinterelnander jelgenden Tagen je 1 Batatlion per Eifenbahn 
von bier aus beförtert werden; die Artillerie und Gavallerie mürs 
den Lagegen zu Fuß und reip. zu Pferde nad Oeſterreich zutück⸗ 
tehren. — Der Grmpetenzftreit, ber ſich indbefontere wegen Rufs 
ſai's zwiſchen dem hirfigen Senate und ber öfterr. Militärbehörbe 
echoben haben foll, ſcheint aud eine dem Vernehmen nad, fürzlich 
bier angelangte offizielle Mitheitung der ruffiihen Regierung 
veranlaßt zu baten, welche verlangt, daß fein Angehöriger tes Kais 
ferreihe bier ohne Ausmwanderungs- und Militärentiajfungsichein 
tler aber bekanntlich nur in äußerft feltenen Fällen ertheilt wird) 
in den Hamburger Nerud aufgenommen werde, Im entgegenges 
fegten Falle würde bei vorlommenter Gelegenheit die Aufnahme in 
ten Hamburger Nerud als nichtgeſchehen betrachtet und auf bie 
Auslieferung ded betreffenden Individuums gedrungen werden, 


Von der Wiedrreibe, 8. Febr. Die „Berling'ſche Itg“ bringt 
und die kaum noch uͤberraſchende Nachricht, daß fämmtliche ſchles⸗ 
wigſche Departements nad Kopenhagen übergefledelt werden follen. 
Dadurch wäre denn allerdings das Regieren der KHerzogthümer von 
Kopenhagen aus, welches vor 1848 den Bemohnern der Herzogs 
thümer zu fo gerechten Klagen Beranlafjung gab, von Neuem zur 
Geltung gefommen. Die däniihe Metropole wäre demnach mieder 
der Mittelpunkt der auf die „Provinzen“ bezüglihen Handhabung 
ber äußeren und inneren Politik geworben. 

Kiel, 9. Febr. Der Feldmarihallieutenant v. Legeditih war 
geftern bier, um von den Gommifjaren Abſchied zu nehmen, ſodaß 
der Abmarſch der Öjterreihifhen Truppen fhon in den nächſten Tas 
gen vor fih geben dürfte. Das Gerücht, Daß ein Theil dicfer 
Zruppen vorläufig in Rendsburg bleiben dürfte, erhält fi noch im⸗ 
mer und dürfte nicht ohne Grund fein. — Der Herzog und bie 
Herzogin von Glüdsburg werten wieder in das Land zurüdtehren, 
und es beißt, daß Diefelben dieſen Sommer vorläufig auf Louiſen⸗ 
lund zubringen merben, 

Die Reue Preußiſche Zeitung rühmt, daß die deutſchen Buns 
deömädte dad bedrohte und gefränfte Recht des Bundeslandes 
KHolftein gewahrt hätten. Dänemark babe feıne Incorporationspläne 
aufgeben müffen und die zu Recht beftchenden Inftitutionen anerfannt, 
deren Befeitigung ed bisher in willkürlichem Uebergriff erftrebte. 


Grofibritannien, 

“London, 7. Febr. Zu Anfang vorigen Jahres lehnte es Graf 
Derby (Lord Stanley) befanntlih ab, den Auftrag zur Bildung 
eined Kabinetd zu übernehmen; cr ſoll damals eine Auflöfung des 
Parlaments, zu welcher er im Fall der Annahme des Auftrags 
ſich genöthigt gefeben hätte, für nicht möglich gehalten haben, da 
die große Induſtrie-Ausſtellung bevorftand; dagegen glaubt man, 
baf er jept, wenn ed zu einer neuen Minifterkrifid während ber 
Parlamentd-Seffion fäme, geneigter fein würde, fi der im Jahre 
1851 von ihm abgelehnten Aufgabe zu unterziehen; ja, ed werden 
fhon die parlamentarifchen Rotabilitäten bezeichnet, aufmelde Graf 
Derby in einem folben Fall rechnen zu fönnen glaube. Für das 
KorbfanzlersAimt, fagt man, denke er an Korb Brougham, der dass 
felbe unter früheren Wbig-Minifterien befleidete, der aber feit läns 
gerer Zeit {bon von feinen ehemaligen Parteigenoffen ſich getrennt 
hat. Im Unterhaufe würde fih Graf Derby wahrſcheinlich befon- 
ders auf bad ausgezeichnete Mebnertalent ded Herrn Dieraeli zu 
ftügen ſuchen; auch hoffe er die Partei der Peeliten zu einer Wie: 
Lersereinigung mit der alten Torgpartei zu vermögen und naments 
li die jener Fraftion angebörigen Unterhausmitglieder Gladſtone, 
Kardwell und Sir Kohn Poung für fein SKabinet zu gewinnen. 
Bei der vom Minifterrum Lord J. Ruſſel's angekündigten Parla— 
mentereform-Bill wird, allem Anſchein nad, der entſcheldende Mo: 
ment eintreten, wo es fid zeigen muß, ob dad gegenwärtige Whig— 
Kabınet durch feine partielle Reorganijation eine größere Feſtigkeit 
wird erlangt haben, 

London, 8. Febr. Rüſten ift feine Phrafe mehr. Das Par: 
lament foll um 5000 Mann mehr Randtruppen gebeten werden, 
Drdred find gegeben, die Guard⸗Ships in den verfhiedenen Häfen 
vollftändig mit Proriſſon und Mannihaft zu verfehen. In voris 
ger Woche befamen 14 Schiffe Befehl zurüdzufehren. Am 30. Jan. 
begann die Metropolitanpotizei ihre militärifben Uebungen, damit 
fie fih ſchnell ald Armee formirenund etwa „Conſiekatlonsverſuche“ 
im Großen in Lombard-Street ıc. vereiteln möge. — Im Verlaufe 
diefer Woche jollen alle Hafen, Schangen, Schiffe sc. inſpizitt wer: 
den. — Unter den vielen Reformen, dieEngland in Auſpruch nımmt 
macht ſich jezt auch ein neues Reglement der Prügelftrafe für 
junge Berbrecher geltend. Der Magiftrat darf nur männlichen Ber 
brechern unter 14 Jahren höchſtens 36 in Gegenwart eines Bund» 
arzted aufsäblen lajlen. 


Frankreich. 

Patis, 8. Fehr. Die Reſtaurationscpoche in die man einge: 
treten ift, macht fih auch äußerlich in der Juſiiz fenntlih, Mar 
es aus eigenem Antrieb oder Nahahmung eines auswärtigen Beis 
fpield — furz die Advofaten find der Kleiderorbnung vor 1830 
wieder unterworfen, fie müffen vor Geriht in weißen Halsbinden 
und ſchwarzen Hoſen erfheinen, und mit den Schnurrbärten 
eine der legten Errungenfhaften von 1848 ablegen. Dieſe Ber: 
ordnung it vom Caſſationshof erlaffen, aber fie entipricht fo ganz 
dem Geift des Syſteins, daß fie mittelbar wohl von ber Regierung 
ſelbſt ausgeht. 

Die Gorrejponden; der Independance vom 7. Febr. enthält 
mehrere Salonsyjerüdhte die, wenn fie ſich beftätigen, zur Beurtbeils 
ung des herrſchenden Syſtems von Intereſſe find. Danach iſt für 
den Präfdenten von einer Givillifte von ſechs Millionen die Rede, 
bie der Senat zu verwilligen hätte. Jerome Bonaparte würde 
außer dem Gehalt als Senatspräfident (150,000 Fr. Gehalt, 
80,000 Fr. Repräfentationszufguß) med die beiden Gehalte ala 
Marſchall von Frankrei und Gouverneur der Invallden bezies 
ben, von welden der erftere 50,000 Fr., der legtere 40,000 Fr. 
mit einer tägliden Tafel von 12 Gedecken beträgt. Ueber tie Art, 
wie der gefeggebende Körper das Budget zu behandeln baben wird, 
find die Angaben widerſprechend: die einen behaupten, vaß eine 
Bewilligung in Bauſch und Bogen ftattfinden, die andern daß nur 
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das Elnnahmebudget vorgelegt werden würde. Das wäre ein ſehr 
tleiner Meft ded Steuerbewilligungsrechts. 

Das parifer Blatt Steele erflärt in Betreff der aus Ronftane 
tinopel gemeldeten Minifterfrifie, daß es genaue Erfunbigungen 
eingezogen und allen Grund babe, die Richtigkeit dieſer Nachricht 
zu bezweifeln. Reſchid⸗Paſcha habe, feine Demiſſion nicht gegeben, 
Die Frage in Betreff der heillgen Orte fei zur Berhandlung ges 
fommen und fiche im Begriff, auf eine Fraukreich nünftige Weiſe 
gelöft zu werden. Es fei died ein neuer Schritt vorwärtd in ber 
orientalifchen Frage. 


Spanien. 


Madrid, 3. Febr. Heute bin Ih im Stande, Ihnen be 
ſtimmtere Nachricht Über das Attentat gegen die Königin mitzutheis 
len, Der Mörder heißt Joſe Merino, if einige fünfzig Jahre 
alt und war im Heere des Don Carlos Feltfaplan, er wurde 
aber, feiner ausſchweifenden Lebensweiſe wegen, damals ſchon ent 
laffen und faß längere Beit in ber Feſtung Gebara gefangen. Der 
Biſchof von Leon entzog ihm ſchon vor länger als ſechszehn Jah— 
ren die Vollmacht, geiftlihe Dienfte zu verrichten, und biefes Ins 
dividuum trieb ſich feit dem Sturze des Don Carlos in Madrıb 
herum, wo es öfterd aus der Gafje des Patrimonio Real auf Ber 
fehl der Königin Almofen erhielt. Der Morbverfuh geſchah, als 
die Königin bereits das Schloß verlaffen hatte und gerade den 
Plag de la Armeria betrat. Der Mörder hat eingeftanden, nicht 
die Königin, fondern die Feine Prinzeſſin, welche fie in ihren Ar⸗ 
men trug, haben tödten zu mwollen, Die Königin it am rechten 
Dberarme verwundet. Die Bunde ift nur einen Boll tief ind 
Fleiſch gedtungen. Der Mantel mit den goldgeflidten Wappen— 
ſchlldern bat fie vor großem Unglüde bewahrt. Anfangs glaubte 
man, der Dolch, womit der Moͤrder gefioßen, fei vergiftet gemwer 
fen; nach genauer Unterfuhung aber hat man gefunden, daß dem 
nicht fo fe. Die Wunde ift meiter von feiner Bedeutung, und bie 
Königin braucht nicht einmal das Bett zu hüten. Sie ift aber fehr 
niedergefhlagen; das Greigniß hat ihr fonft fo heitered Gemuͤth ſehr 
verftimmt, nnd fie bleibt taub bei allen Demonftrationen des Bol 
fe, das auf alle erfinnlihe Weile feine Anbänglichkeit und Liebe 
zu feiner Hertſcherin an den Tag legt Maprid ficht aus wie ein 
Banferjaal nad einem Feſimahle. Alles ift in Unordnung. Gin 
großer Theil der Bevöllerung ftiedt noch in feinen Felertags-Klei⸗ 
dern, die er nicht abgelegt hat. Das Ereigniß bat felbft auf bie 
die Politik eingewirkt. Bravo Murillo, der feſt entichloffen war, 
bei der erften Gelegenheit fein Amt niederjulegen, bat ſich jetzt das 
bin geäußert, es ferner beibehalten und nah allen Kräften für eine 
ftarfe Regierung forgen zu wollen. @eneral ve la Concha, Ges 
neral-Statthalter der Inſel Cuba, bat den dringenden Bitten ber 
Regierung nadıgegeben und fein Entlaſſungk-Geſuch zurückgenom⸗ 
men, Dad Dampfjdiff „Iſabel Ia Gatolıca bat dieſe Nachricht 
nah Vigo gebraht, und dad Minifterium ift dadurch aus einer 
großen Berlegenbeit gefommen, in weldhe ed wegen der Wahl eis 
nes tüchtigen Racfolgers gerathen war. Roncali, ter fhon eine 
mal tie Statthalter-Würde auf Cuba befletvete, hatte die auf ihn 
gefallene Wahl abgelehnt. 

Ein Madrider Jeurnal theilt über den Mörder folgendesmit: 
Derrelbe heißt Martin Merino, iſt aus Arnedo gebürtig und bes 
reits 63 Jahre alt. Er war ein Franzidfanermönd, erhielt aber 
im Jahre 1821 die Erlaubniß, fein Kloſter zu verlaffen. Bu je 
ner Zeit legte er vielen politiigen Fanatismus an den Tag; in eis 
ner Emeute erſchien er mit einem Dolch in der einen und der Ver— 
fafjung im der andern Hand, Indem er dem König Ferdinand 
drohte. Da er fih deßhalb in Spanien nad tem Fall der Ber: 
faffung nicht mehr ſicher fühlte, fo begab er fih nad Frankreich, 
wo er eine Stelle in einer Gemeinde erhielt und außerdem fpanis 
ſchen Unterricht ertheilte. Obgleich 1832 die Königin Ehriftına eine 
allgemeine Amneftie ertheilte, fo blieb Merino doch bis 1841 in 
Fraänkreich. Nah Madrid zurücdgefehrt, wurte er zuerſt der Ges 
meinte St. Sebaſtlan und Dann der von Millan beigegeben. Er 
hatte immer über große Eummen Geldes zu verfügen, deren Les 
fprung man nicht fannte. Gr befaß feine Freunde und lebte faſt 
immer allein, Geit dem 2. Dezember war er eraltirter, denn je. 





Gerichtsſaal. 


& Bamberg, 11. Febt. (Deffentliche Stabtgerichtis 
figungen.) 6. ehr, Ftanz Büttner, Dienſtinecht von Untere 
wallerftadt, ift angeichuldigt des Verbrechens der MWiderfegung. 
Vorfigender: Rath Meißner; Staatsanmalt: Geißmann; Bertheidie 
ger: f. Advofat Dr. Schüttinger. Der Angellagte hatte ohne vors 
ausgegangene Kündigung feinen Dienfiherrn verlaffen und war in 
Neundorf In Dienft getreten, weßhalb die Gentarmen Artmann 
und Dio vom Lantgerichte Lichtenfels den Auftrag erhielten, den 
die freiwillige Rüdfchr verweigernten Burſchen zu feinem früheren 
Dienfiheren zurüdzuführen. Als dieſelben am 7. Auguft v. 5. in 
Reundorf anfamen, um den Befchl auszuführen, hörten fie, daß 
Büttner jbon vor 8 Tagen geäußert habe: „Wenn ein Gendarm 
fäme, fo würde er ihn binauswerfen, er molle fehen, wer ihn ars 
retire.“ Diefelbe Aeußerung rief er ihnen felbft vom Fenfter aus 


entgegen und gab bezüglich des gerihtlihen Vorweiſes eine hoͤchſt 
ungezogene Willensmeinung von ſich. Als er nun im Begriff ſiand, 
dureh die hintere Thüre zu entwiſchen, padte ihn der Gendarm Art⸗ 
mann, welchem jedoch Büttner einen folden Schlag auf die Brujt 
verjegte, dab er zurüdtaumelte; zu gleicher Zeit machte Büttner den 
Kettenhund los und hegte ihn auf die Gendarmen. Dicfelben hiels 
ten jedoch mit den Gewehtlolben den Hund von fih und drangen 
gegen dad Haus vor, deifen Eingang aber Büttner mit einem Prüs 
gel in der einen und einem Meffer in der andern Hand aufs Aeuſ—⸗ 
ferfte entfchloffen vertbeidigte. Durd einen fühnen Griff gelang es 
indeffen, ihm das Meſſer zu entwinden, worauf er gepadt und ges 
feifelt wurde; auch bei diefer Gelegenheit ftieß er mıt den Füßen 
um fih und gebehrdete fih überhaupt wie ein unfinniger Menſch. 
Eine betlagendwertbe Erſcheinung bildete auch hier die jo häufige, 
man fann leider fagen regelmäßige Theilnahmlofigfeit der umjichens 
den Perfonen, die ftatt nad Bürgerpflit den Vollſtredern des es 
feges Hülfe zu leiften, eber mod zur Erſchwerung iprer ohnehin 
ſchwierſgen Miffion beitrugen. Bel der Strafausmefjung wurde ber 
gute Reumund ded Angeklagten ald Milderungsgrund, dagegen ber 
Umftand, daß er früher jelbjt Genbarm war und aljo bie Größe 
feiner ftrafbaren Handlungsweije genau kennen fonnte, als Erſchwe— 
rungogtund betradytet, worauf er zu 2 Jahren und 3 Monaten 
Arbeitshaus verurteilt wurde. 

6. Februar. Albrecht Popp, 33 Jahre alt, Maurer und 
Steinhauergefelle aus Altershauſen, it angejguldigt des Vergehens 
der Körperverlegung, Gerichtshof wie oben; Bertheitiger: f. Aov. 
Dr. von Hornthal. Am 17. Febtuart v. 6. fam der Zaglöhner 
Jakob Ziegelhöfer aus Merfendorf in das Engelwirthshaus zu Hall 

adt und ging den bei dem Eiſenbahnbau als Palier beſchäftigten 
dh um Arbeit an. Derfelbe befragte ihn um jeine Legitimation, 
worauf er 2 Aufentbaltäfarten aus der Taſche zog, von melden je: 
doch eine offenbar gefäliht war, weßhalb fie Popp jofort zerriß und 
zu Boden warf. Darüber fing nun Biegelböfer heftig zu raifonnis 
zen an, äußerte, er habe ſchon mehr als einen geſtützt und werde 
auch dleſen Palier ftürzgen und gab durch jein ftörrifhes Benehmen 
Grund, Thätlichfeiten zu befürdten. Der Wirth Albrecht ſah ſich 
deßhalb veranlaßt, dazwiſchen zu treten und ben Biegelhöfer zum 
Eigen zu bewegen; da biejer jedoch Feine Ruhe gab, fondern forts 
ſchimpfte, gab ihm Popp einen Fauſtſchlag ins Geſicht, der Sugil⸗ 
lationen und Gontufionen am Kopfe herbeiführte. Popp geſtand 
die That zu, will jedoch in Zuſtande der NRothweht gehandelt has 
ben. Die Zeugen befunden, daß er zur That bis aufs Neußerjte 
gereizt war, weshalb auch ver Gerichtshof eine Verübung derjelben 
ohne Ueberlegung und Vorbedacht in aufwallender Hige des Zorns 
annahm und ihn zu 10tägigem doppeltgeihärftem Arrejt veruriheilte, 

Straubing, 8. Febr. So eben erfolgte das Erkenntniß in der 
beim hiefigen Kreis: und Stabtgerichte verhandelten Sache gegen 
Freiheren v. Hafenbrädel auf bayeriſch ifenjtein, wegen Lands | 


verwandelt in 


friedenbrud; baffelbe lautet 2 Jahre Arbeitähauß, 
Die 21 hier 


Feſtungsſtrafe III. Grades, nebft Berluft des Adels, 
bei Berheiligten erhielten verſchledene Freiheitsſtrafen. 





Bermijchtes. 


°,* Münden, 11. Februar, Es hat fi geftern Abend noch 
dad Gerücht verbreitet, ald fei der Mörder ded zungen Reeb in eis 
nem Wirthshauſe im Graggenauer Viertel verhaftet worden. Heute 
Früh hieß ed, man habe ihm auf der Eifenbabn ‚eingebelt und 
und beute Morgens bier eingebracht. Beide Gerüchte find grund: 
Io8; lehteres ift wohl aus dem Umſtande verbreitet worden, weil in 
Brud ein Individuum, jedoeh aus ganz andern, auf diefen Mord 
nicht Beyug habenden Urfachen verhaftet und mittels Eifenbahn hie 
hergeliefert worden. Bis jet hat man noch nicht Die gerinafte Spur, den 
Mörder aufzufinden, und ift überhaupt durchaus noch nicht gewiß, 
ob ein oder zwei Perlonen diefen Raubmord begangen haben. 


i Frankfurter Börsen - Cours 
vom 10. Februar nad dem Eoursblatt von A. Sulzbach. 


















Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Zur jiociten Sammlung meiner 


eih- Bibliothek 


ift foeben der 15re Eatalog eridienen, Derſelde enthält 552 Nummern und bringt alles nur irgend Interef) 
fante der Belerrifif, Geſchichte 10. ım desnicher, ſtanzoſiſchet und eugliicher Sprache aus dem leptverfloffenes 


Jahren bis zum heutigen Tage 
Preid des Earaloges 3 fr. 
rg, den 11. Febt. 


LILIONESE eine von dem Untergeichaeren zut allein nea erjundene und aur geſetzlichem 
» Wege mebicinifch unterfuchre, zum äuferlidien Gebrauch als ganz unıddd- 
lich und jweddienlih omempfoblene Tinftur, weihe jeder braunen und gelben Haut im ganz Burger Zeir ein 
weißes und zarted Anfchen gibt, ſowie aud das Geſicht von allen innen und Ausfchlagübeln reıniget, fer« 
ner noch dieLeberfſecken, Sommeriprofen und fogenannte Miteſſet benimmt, empfehlen wir zur geweigten 


Abnahme beflens, 


Die Wirkung geſchieht binnen 14 Tagen, wofür garantirt, wibrigenfalls das Geld zurüderkattet wird, 
mas bid heute zwar mod nicht zu geideben drauchtez im Gegenibeil ıf unfere Tinftut immer mebr und 
mebr empfohlen und verbreitet worden. Der Preib it per Flacon nebſt Gebrauchs Anweifung und 
ärztlihem Atteſt 1R. 45 fr. und Act zu haben bei Here Michael Burger in Bamberg. 


Tübing & Comp. in Cöln. 


Friedrich Enke, 


Capuzinerstrasse. 


Papier, | Geld. 
Oeſterreich, Banfaktien . FRE u er: 1196 | 1191 
» 5% MetalliguessObligationen . . | 76%, | 761, 
. 40, * 4 von 1849] 60%, | 60'4 
” 219,0 7) ” — — 40 39* 
fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 951, | 94°, 
* A. 500 Looſe von 1834 . . . — 174 
Preußen, 31,% St.:Schuldfheine a 105 fr. 90, 0 
PR Köln⸗Minden, ohne Dw. . . » „1108 1074 
Bayern, 31%, Obligationen . . . 55° > 17700 Bu 72,779 
” ";o [77 SL. —— 96,4 95,4 
F 40, rs @runbrenten 95, | 98, 
Pr 5°,, Obligationen von 1850 1022. 102", 
u. Ludwigshafen-Berbad) | 8 
» Bayer. Banfattiin . . . — — | 682 
Bürtemberg, 3',,% Obligationen bei Rotbfh.| 90%, | 891, 
” "fa — [73 ” [73 101 "A| 101 
Kurheſſen, FW. Nordbahn ohne Binfen. . | 39% 382 
7 Thlt. 40 Looſe bei Rothſchilde 33 32%, 
Großh. Heſſen, Sotteries Anlehen a fl. 50 BB, | Br 
* ditto großhetzogl. a fl. 25 30%, | 30%, 
Baden, fl. 50 Looſe von 180 . . . . 63 | 6244 
Mi fl. 35 ditto von 1845 37,4 ! 37 
| Naſſau, fl. 25 Loofe. . R 26 25°, 
Frankfurt, Taunusbahns-Aftien r 307 305 
| Pr Vereinslooſe a WA... 2.185 68 
Verantwortliher Kedacreur: GH. U. Kıeglıng. 
Bertauf. 

















Eine noch ganz neue Eirder von Eiman in Mün- 
chem ift billig zu verfaufen Mäb. ın der Wrned, 
(26) Anzeige 

Die Niederlage der Herrn M. Ratter in &o- 
'enbofen iR durch neue ZJufubren von 

Lithographiesteinen und Platten 


ollfemmen affertirt und werden die Herren Lithogra ⸗ 
oben und Bauunternehmer zur gefäligen Abnahme 


doflichſt eingeladen, 
M. J. Hesslein, 
Kauggafie Rro. 163. 
Sartenmictbe. j 
In der ebenen Lage der Sıadt wird ein Garten 
zu merhem geſacht. Näheres in der Erp. d. ® 
Mıerbe j 
Im Haufe Nro 233 am Marplag find zwei 
fchöne Zimmer mit oder ohme Models Jüͤndlich zu 
‚ermierben. 
136) Mietbe . 
Auf dem Landqure Schallershof, eine Stunde von 








_— 


sonceflionirte Beneral-Igentur für die 


16 regelmäßigen amerikanifchen 
befördert Reifende zwiſchen London uud Mew:Yor 


Dufreurd nach Londen, und von da gewöhnlich in 25 bis 30 Tagen nah New Nork 
In immer meht anerfanst, und find bılligfte Accorde 


Carl Leo, 


in Kisingen aM. 


Mroinefte find bei Kern Nikefann Kopp in Bamberg aratıs iu baden. 


dieſer Reiſe · Route in jeder VBeziehuug w 


(3a) 


Er Anzeige für Auswanderer. 
Die Unterzeichnete von dem konigl. hoben ——— 7— Innern füt das — Bayern 


Joſtſchiſe 


jede Woche und zwar vom Würzburg Über Mainz'in 6 Tagen im Begleitung eines ons 









der Umiwerhitätsftobt Erlangen, nabe an der Eiſenbahn 


durch eine reizende Auoſicht über Das breite Reanig« 
tal und bie mabe liegenden Gebirge aus und ge« 
mäbrt einen angenehmen und gelunden Commerauf« 
enıbalt, Nach Wunſch kann ein Meublement tür meh 
vere Zimmer, ſowie eine Stallung und auch ein bes 
ionberer Garten dazu gegeben werben. 

Aufragen wollen an den Bl. Abvofaten Dir. 
Schnürer in Eılangen getichtet werden. 


Schrannen: Mittelpreife. 
Bamberg, M.Kebr Waren 220.42 dr, Korn 
20. 53 fr. Gerſte 16 N & Er. Haber (dopp.) A fi. 
31 fr. Hader einf. 6 N. 30 fr 


Die Borzäglicfeir 
ſtets zu erbauten 





: Derlag von 3 M. Keindl. 


ın ww .„. rated 


Wänden, 
a en Bamberg er Zeitun g 5* 
Postamter um denn Preis 3-ke bei Pri md mit 4 
su beziehen „ wie in —— * 12 bet 5*8 
et, rn rc ‘ —— — . * 





N: 45. 


Samſtag, 14. Februar. 
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Deutichland. 
Krankfart, 19. Febr. Mit Hinſicht anf das dem Dr. Jude 
entfommene Document — das Driginal der in ber Pautsfteche vos 
tirten und von allen Mitgliedern der Deutſchen Rationalvergamms 
lung unterzeichneten deutſchen Reichsverſaſſung — erfahre ich ſo eben 
daß der Bundestag entſchloſſen jein ſoll, die Sade auf die Spige 
qu treiben. Da nämlih Here Judo dehauptet, «8 fer ihm dieſes 
Document abhanden gekommen, ohne Daß er anzugeben wiſſe, wos 
bin und durch wen, jo würde von Bundeswegen ber Weg der Ger | 
richte bejgritten werden, um ihn auf diefe Berie zu möthigen, feine 
desfalfige Ausjage eidlich zu erhärten. Ä 
den, 11. Febr. Durch vas heute am Kafſationshof für- 
die Pfalz publtziete Erfennenig in Sachen ver zuditpolizetlid verurs 
theitten Pfälzer Grill, Bolza, Mergott und Marl wurde deren | 
Kaffationsbeſchwerde verworfen und dieſelben im bie Koften des 
Berfahrens in diefer Inftanz fo wie jeder zu TO.f. Gelvjirafe vers 
urthjeilt. Der hohe Gerichtshof Hat angenommen, daß die That— 
fachen, auf welche fi das zuchtpollzelliche Straf-Etkenntniß yrüns 
dere, ganz andere find, als jene, die in einem früheren Urtheil 
des Niifengeriht® bezeichnet waren, weldes fajfirt" wurde; «8 habe 
daher eine Werfolgung in ein und berjelben Sache nicht ftattgefum- 
den. 


' 


Münden, 12. Februar. In der heutigen 84. — 
Kammer der Abgrordneten mure der Gefammtbeſchhuß 
über den Gejegenmwurf, „tie Erwerbung des Rudwig- Donaus 
Mainfanald betr." verlefen, bierauf Anzeige des Referenten im III. 
Ausicuffe erſtattet Über Die Anträge der Kandwirthe, Branntweins 
brenner und Spiritusfabrifanten in Bayern: „den Rothftand ber | 
landwirthſchaftlichen Brennereien betr.“ und endlich über eine vom. | 
IV. Ausſchuß geprüfte. und als nicht begründer befundene Ben. | 
ſchwerde Bericht erjtattet, Morgen dürfte die nächſte Sigung ftattz ' 
den. 
m Bei dem deut ſchen Zelegraphenverein if von Bayern. | 
der Untrag geftellt worden, das Eigenthumsrecht telegraphijcher 
Depeſchen gegen Nachdruck zu fügen. ! 

Minden, 12. Febr. (Dienftesnadridten.) Bu der; 
bei dem Appellationdgerihte von Unterfranfen und Aſchaffenburg 
erletigten Affeforsitelle, wurde der Kreis » und Stadtyeridtsrarh 
Kahl zu Schweinfurt befördert; dem Appellationsgerichte von Schwaz | 
ben und Reuburg für die erledigte Rathitelle ein Aſſeſſot beigeben, 
und hiezu der Kreids und Stadrgerihtsrath Franz von Kempten, 
zu der biedurch bei dem Kreis: und Stadtgerihte Kempten in Er: 
levigung gefommenen Rathitele, der Kreiös und Stadtgerichts-Aſ— 
feffor Martin zu Würzburg, zu der hiedurh erledigt werdenden 
Allefforsftelle bei dem Kreis: und Stadtgericte Würzburg (I. Klaſſe) 
der Affefior ded Kreis: und Stadtgerihtd CH. Klaſſe), in Schwein: 
furt, v. Bauer-Breitenfeld befördert, zu ber bei dem Appel» 
lationggerichte von Oberbayern erledigten Affejjorsftelle, der Kreid- 
und Stadtgerrhtörath v. Enhuber in Amberg, zu der hiedurch er= 
ledigten Rathftelle bei dem Kreis» und Stadtgerichte Amberg, der 
Aſſeſſor diejes Gerichts Schieder befördert, und zum Aſſeſſor an 
diefem Gerichte der Appellationsgerichts:Accefit Schwertfellner 
in Münden ernannt. 

us Baden, 9. Febr. In einzelnen Gemeinden werben jept 
ſchon Borbereitungen zu Ausmwanderungen für bie Armen auf 
Koften der Gemeinde gemacht. Auf diefe Welle wird unter andern 
die Gemeinde Neunkirchen im Odenwalde etwa 250 Perfonen auf 
Gemeindefoften in dem nächſten Frühjahr nad Amerika befördern, 
Die Koften find auf ungefähre 10,000 fl. beredynet, welche aus dem 
GErträgniffe des Gemeindewaldes beftritten werden. 

Barmftadt, 10. Febr. Die zweite Kammer ber Landftände 
bat in ihrer heutigen Sigung, nad ſechsſtündiger Verhandlung, mit 
23 gegen 21 Stimmen dem Gefegedentwurf der Regierung, die 
‚MBieberherjiellung der Todesftrafe betr, ihre Zuftimmung 


gegeben. 
Altenburg, 11. Febr, Geftern fand die Bermählung bed Erb» 
aroßherzogd Peter von Oldenburg und der Prinzeffin Elifabeth, 


dritten Tochter des Herzogs Joſeph von Altenburg, fat. Seit 
lange, vielleicht feit den Kriegsjahren 1813, war in unferm Schloffe 
nicht ein fo bewegted Leben, waren in unferer Stadt nicht fo viele 
Perjonen aus den höheren und höchſten Kreifen verfammelt. 

Berlin, 11. Febr. Das hiefige Kriminalgeriht hatte befannts 
lid vor längerer Zeit eine Anklage gegen den Abgeordneten zur 
Zeiten Kammer Harkort wegen verjuhter Stötung des öffentlichen 
Friedens verhandelt, welde dh auf den von Hm. Harfort verfaß— 
ten Bürger: und Bauernbrief gründete. Der Angeklagte war 
damald vom Gerichtshofe freigeſprochen worden, Die k. Staatdans 


waltſchaft hat indeſſen gegen dieſes Urtheil Mppellation eingelegt 
und wird die Anklage nunmehr am Sonnabend den 14. d.M. beim 
f. Kammergerihte in zweiter Inftanz zur Verhandlung fommen. 

Die l. Kammer har beute den Bericht der Commiſſion zur 
Erwägung des Antrags der Abg. Dr. Klee und Graf v. Igenpli 
auf Abändernng der Art.‘ 94 und 95 der Berfaffungsurfunde (Aufe 
hebung des Geſchwornengerichts bei polltifhen Werbres 
Ken und auf Bmvung eines befonvern Gerichtshofes für Berbres 
hen des Hochvertaths) betathen und den Antrag der Commiſſion 
mit 92 gegen 50 Crimmen angenommen, wonah „Lei Verbrechen 
und bei Preßvergehen die Entſcheldung über die Schuld des Ange: 
Flagten durch Gejhmorene, injowelt das Geſetz nicht Ausnahmen 
beftimmt, erfolgen ſoll. Politiſche Verbreden und Vergeben gehös 
zen nit vor bie Seihmworenen. Die Bildung des Geſchworenen— 
gerihtd regelt Das Sefeg. Mit vorheriger Zuftimmung der Ram: 
mern fann ein Geſetz zur Errichtung eines befontern Berichtähofes 
erlaffen werden, deſſen Zuftändigfeit die Verbrechen des Hochver⸗ 
raths und diejenigen Verbtechen gegen innere und Äußere Sicher 
un Staats begreift, melde ihm durch das Geſetz überwieſen 
werden.‘ 

Die Reue Preuß. Zeitung fagt: Verſchiedene Blätter mel: 
den, die dieſſeitige Regierung Habe für dem beworfichenden Zoll 
vereindcongreß nod feine andere Vorlage bereit als die die 
Reduction des Zolled von Roheiſen von 10 Sr. auf 7’, Sur. 
betreffende. Wir dürfen verfihern, daß die Regierung bie jämmt: 
lichen dem Congreſſe zu machenden Vorlagen längft in vollftändiger 
Bereitfchaft liegen bat, , z 

Don der preufifhen Saale, 9. Feor. Die Beihränfungen tefp. 
Aufbebungen der jogenannten freien hrifilihen Bemeinden haben in 
neuerer Zeit fo zugenommen, daß bald Alle dieſe Gemeinven in der 
Provinz Sachſen gefdlofen fein werden. Gegenwärtig darf‘außer 
ber in Magdeburg nur nod die in Kalle Firhlihe Berfammlungen 
und zwar nur in einem Privatlocale halten. Nachdem bereit# die 
"freien Gemeinden Weißenfels, Naumburg, Zeig, Halderftadt, Afcherke 
eben, Quetlinburg und Egeln geichloffen worden, tft am 4. d. M. 
die Schliefung der großen Gemeinde in Rorthaufen erfolgt, weil 
diejelbe mir der Geminde in Meißenfel®, vie ein politifcher Wereim 
gewejen fein joll, in Verbindung geflanden. (D.P.3.) 

Wien, 9. Febt. Mir dem Sturze tes Großvezters Reſchid 
Paſcha dürften In der bis jet vom Divan befolgten Politif große: 
Veränderungen eintreten. Die Annäherung zwiſchen ver Türkei 
und den zwei Nadbarmädten, Rußland und Defterreich, ſcheint 
bevorſtehend. Doch düriten früher noch drei objhwebenpe Fragen, 
tie der Eifenbabn in Egypten, Die der noch In der Türkei weilens 
den ungariihen Flüchtlinge, und Die der riftlihen Bevölkerung in: 
Bosnien, im Einne der öfterreihlihen Anſichten von der Zürfet zu 
löfen fein. Man bemerkte die Anmeierheit des türfifhen Befands 
ten bei dem geftern ftattgefundenen Balle beim Fürften Adolph v. 
Schwarzenberg. (E. Bl. a. 8.) 

Hamburg, 9. Febr. Bei Wandsbek hat in den letzten Tagen 
ein blutiger Juſammenſtoß zwiſchen öfterreichifchen Soldaten und den 
Grenzgendarmen ftattgefunden, wobel beide Theile von ihrer Schußs 
waffe Gebrauch madten. Es verfuchten nämlich die öſterreichiſchen 
Soldaten verſchiedene zollpflichtige Begenftände in's Holſteiniſche 
hineinzuſchmuggeln, und da ſie ſich von den holſteiniſchen Gendar— 
men verfolgt ſahen, ſchoſſen ſie auf dieſe ſcharf, ohne aber einen 
derſelben zu treffen. Bei dem Gegenangriff der Gendarmen ſollen 
einige Defterreiher verwundet worden fein. Die Scene endete mit 
der Verhaftung der Soldaten. 


Großbritannien, 

fondon, 9. Febr. Die Lontoner Blätter veröffentlichen die 
Girculardepefhe ded Lord Granville an die britiſchen Vertreter in 
Wien, Petersburg, Paris und Franffurt a. M. über die politt- 
{hen Flüchtlinge Im Eril; fie ift datirt vom 15. Sanuar und 
wurde nebft andern Aftenftüden beiden Parlamentöhäufern zur Eins 
ficht mitgetheilt. Am Schluſſe derfelben heißt ed: Während Ihrer 
Maj. Regierung ſich nicht herbellaffen fann, auf das Mnfuchen frems 
der Gabinete eine Aenderung in den Gejegen Englands vorzufchlas 
gen, würde biefelbe jeden Verſuch der Flüchtlinge, einen Aufſtand 
gegen die Regierungen ihrer rejv. Ränder anzurichten, nit nur bes 
dauern, jondern hoͤchlichſt verdammen. Eold ein ‚Treiben würde J. 
Maj. Regierung ald offenfundigen Bruch der jenen Perſonen ges 
währten Gaftfreundfchaft betrachten. J. Maj. Regierung‘ wird nad 
wie vor dem Thun und Laſſen verbädhtiger Flüchtlinge in England: 
ihre Aufmerkſamkeit ſchenken und bemüht fein, den Mißbrauch der 
ihnen durch das britifche Geſetz fo liberaler Welfe gewährten Gaſt⸗ 
freundfhaft gegen Laͤnder und Regierungen, die mit.®roßbritonnien- 


in freundlicher Verbindung jtehen, dur jedes veſebliche Nittel zu 
— ® 


hindern, 
don, 9. Febr. Wie ſich die jepige Regierung gang | 
—— Arc Ludwig — —— jum Freunde ZW) halte 


ſucht, beweiſt nicht nur deſſen lage gegen die englijche Preſſe, 
ſondern auch der Umſtand, daß fle dereitwillig alle Flächtlinge 
auf engliſche Koſten nah Amerika ſchafft. Ein Schiff mit etwa 


achtzig franzoͤſiſchen und einigen deutſchen Flüchtlingen iſt ſchon ab⸗ 


gegangen. Diefer Tage ſollie ein zweites in See gehen. Infolge 
davon follen ſich auch Deutſche an Xord Granvılle gewandt haben, 
daß er fie hinüberjchaffen laffen möge. Die Franzoſen befommen 
bei der Landung Jeder noh 2 Pf. Str, um fi weiter ins Xand 
begeben zu fünnen, da in Neuyort und ven andern Haupthafen 
weder ein eben von Arbeit noh vom Betteln möglich ul. Neus 
vort foll in dieſer Beziehung einen futchtbaten Anvlıt barbıeten, 
Als ein tiefes Räthſel erſcheint daher Lie blutigrothe Arußerung des 
Dpferver, der als Organ des Minifteriums gut, dutch melde c6 
auf die niedern Schichten des Volks zu wirten jucht: vie Heyiers 
ung folle die Flüchtlinge bewaffnen und fie den vertriebenen jeans 
zoͤſiſchen Generalen zur Verfügung jiellen. Solch ein Stil 1 m 
der englifken Preſſe überhaupt ſchon auffallend, aber im Objerver 
kann ihm fih Niemand erflaren, — Die Gegenverihwörung der 


Arbeitgeber in der foctalen Arbeirerfrage tragt immer no mehr, 


ſchlechte Früdte. Sept haben fih aud nidtsamalgamırte Wrbeiter 
verfhrmoren, fih den von den Arbeitgebern gejteliten Bedingungen 


und Präventivmaßregeln nicht zu fügen. In andern Arbeiterkecijem 


gährt es auch: das Kirfular, welches die Arbeitgeber von Jedem, 


der in ihre Dienfte treten will, unterjgreiden laffen wollen, bat 


zu viel Polizeilihes, und auf dieſe Weife das Arbeiterbemußtjein 
im Ganzen und Großen verlegt. Die jogialen Wunden find weit 
und tief audgebroden, weil fie der ınnere Heilungsdrang, die Res 
creationdfraft eines fonft gejunden und jtarfen Körpers nad außen 
trieb, um das Gift auszurreiben. 


Franfreig. 
aris, 8 Febr. Wenn man fein anderes Anzeihen hätte, 
daß im Miniſterium fein Ueberfiuß an Einigteit iſt, to gibe ber 
feit mehreren Tagen eingetretene Stillſtand in der Dectei⸗ und des 
fepmadyerei ein unzweideutiget Zeugniß. Es feine fein Zweifel, 
daß der am Vorabend der Wahlen fi regende Oppoſitibns geiſt die 
Aufmerkfamfeit der Regierung in hohem Grad in Anſptuch nimmt, 
Dieb ift fo ſeht der Fall, daß die Pattie jogar an die Kvenrmalis 
tät einer feindſellgen Kammer denft, und in diejem Hal, ven fie 
für eine Täujbung der gerechten Erwartungen des Xandes cerHlärt, 
das in dem Plebiſeit dem Prinzen den: Aufırag gegeben Lade, 
ranfreich nach der Art des Kaiſers zu regisren, Vie etwats drohende 
merfung ge a läßt, daß dann mit den außerordentlimen 
Mafregeln, rejp. Staateftreihen von vorn angefangen werden 
müßte. Doc joll in Paris, wo man ſelbſt von der Neubildung 
geheimer Geſellſchaften jpriht, jo wenig joon ter eine Regierungsr 
alä eine OppofitionesGanditatur etwas ausgemagt ſein. Won Ken, 
v. Morny hört man, daß er im erjten oder zimeisen Stattvejiet als 
Bewerber auftreten wolle, jein Ehrgeiz, jet zum Prafioenten des ge 
fepgebenden Körpers ernannt zu werden. Seine Preßgeſeß⸗Idren 
follen num dech nachträglich zur Ausführung kommen. Benn dem 
fo ift, fo befteht, abgeſehen von den ſeht erhöhten Cautionen, der 
Grundgedanfe des neuen Geſetzes in ber Befummung, taf die 
Sournale wie die Drudercien Goncefjionen nöthıg haben, und daß 
die Prefvergehen dem Schwurgericht entzogen Merten. Die Ger 
ruchte über bedeutende Finanz Reformen erhalten fig: es ſoll fi 
zunãchſt um eine veränderte Umlage ter Getränfefteuer und „die 
Herftellung eines Theild der Salziteuer handeln. Ein neuer Ser 
natorenihub von dreißig wird in den nädjten Tagen erwarten. Es 
hat ſich, wie es ſcheint, höhern Orts der Eindruck geltend gemanit, 
daß der Senat, jomie er bis jegt zufammengejegt ıft, nody nicht ge 
nug Illuſtrationen, Zalente, Autorität in fi vereinige, ja man habe 
beiläufig entdedt, dab die militärifhe Bauk zu zahtreſch beiegt 
fe. Wenn nur die alten Parteihäupter überzeugt werden könnten 
daß ihr Schmollen doch zu nichts führe, aber es will aud vom fel- 
ner einzigen Annäherung Irgendeines bedeutenden einflußreigen Nas 
mens verlauten. Hr. v. Montalembert wurde zum Mitglied einer 
Gommijlion für die hiſtotiſchen Monumente ernannt — es fragt ſich 
fehr, ob er diefe Ehre annimmt. Dem GEr:Beneralprocurator Du⸗ 
pin bat Fürzlich eine Deputation ber Arvocaten beim Stantdrath 
und Gafjationshof im Namen des ganzen Standes aufgewartet und 
ihr Beileid über feinen Rücktritt zu erfennen gegeben. Er gab jur 
Antwort: „Meine Abtanfung war ein lepive Requiſitorium Im 
SIntereffe des Geſches.“ Wenn er cnie Baht annımmt, fo iſt ſie 
ihm im Nievres Departement geſichert. 

Hr. Pierre Bonaparte iſt dieſer Tage mit ter Tochter des 
Baumeifters Bazelodhe verlobt werten; dieſelbe befomme eine ſehr 
beſcheldene Mitgift, 

Wie man aus dem Conſiltutionnel erfieht, iſt Die Regierung 
aefonnen, die alten Rupfermüngen, die man zu 50 Mil. faägt, 
aufer Gurd zu fegen, und 40 Mill. neugeprägter Scheidemünge 
audzugeben. Die Einfchmelzung des alten Kupfergelds, dad, in 
Ziards, Fönigl. Sons, Sous von Glodenmetal und Eoud mit dem 


Kopf der irriheisägöttin. befichend, 


von ſeht ungleichem Gehalt, 
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ſchwerfaͤlllg und abgenuͤzt it, war im Berk, eine, Menge 

— ifionen haben Darüber 

‚Um u teeben feiner Unbequemlich⸗ 

t dönhelr n eiftand, daß es nicht dem Decis 
jtem 


maljy entiprab. Bel ber Wahl des Metalle, aus dem die 
neue Scheidemünze geprägt werten joll, bat man ſich in Betracht. 
er Dauerbajtigkeit nicht für reines Supfer, fondern dr ein 
iſchung eden, die ſich durch ihre Härte dem Erz E 
ünzen Da der if, fo 


Dentmünzen- ‚ ein convensioneller ijt, jo hat- 
man das Gewicht eines Deeime (10 Cent.) zu 10 Gramm beftimmt, 
Die Koften dieſet Umwandlungsmaßregel find zu 5,800,000 fr. 
berechnet. Durd die leichtere Muspräyung des neuen Geldes, das 
nur halb fo jdmer, würde, als dad aite, jellem fie gebedt werden. 
Snon, 6. Febt. Die Stimmung im fühlidhen Franfreich 
jept weniger Düfter, ale vor etwa acht. Tagen. Die Geinlickeit 
bat zwar dad meuiefte Geſcheut des, Prafidenten, in, Bezug auf 9 
Frauen⸗Congtegationen mit Danf, entzegengenommen, allein ſie 
wül nıhts von den fünf Millloneu willen, melde von der ins 
schung der Otleans ſchen Güter zu Bunjien der Piarrderweier vers 
wendet werden jollen. Der Gartinal-Erzbiihof de Bonald hat fi. 
offen, gegen das Detret vom, 22. Januar ausgeiprohen, — Die. 
Seichäfrsrhätigkeit im ganzen Süden it Doc Immer in ‚gedeiblicer. 
Zunahme begtiffen. a TA Yan 
afbnrg, 10. Febt. In den benahbarten Departemente 
find wieder viele Scullebrer ihres Amtes entjegt morben. De 
Regierung hält * daß ſich dieſelben durchaus nicht in die Pos, 
Urt. miſchen ſollen. Auch ind den Geiſilichen von ihren Obere, 
börden Pat Befchle gegeben worden, in ıbren Predigten alle 
Hin Anfpiehingen zu vermeiden. — Die Betteidepreife jieigen 
for ze id —“ (cin an, ne au werden 
und man. ijt in diejer Beziehung nicht ganz ohne eranif fürdie, 
nähe ‚Sufunft. Der ‚Heftoliter Weizen wird jept ja 
Franfen derfauft, cine Notirung, welche das Wetreide feit dem, 
Jaht 1847 nicht, mehr ‚erreicht ‚hatte. GBlüdlicherweife fehlt «8 nicht” 
an Borräihen, jo daß ein eigenrligier Mangel nicht zu befürdten, 
fieht. Einige Nebenflüffe des Rheines waren in den lepten Tagen 
außgetreten, DR en 
Stalien. — 2* 
Kom, 4. Febt. Vorgeſtern ut ein neues Schlachtopfer der 
politijden Race verfallen; Gcebt, ein ſeht rühriger Agent der. ges 
heimen PBoligei, wurde: bet eingetretener. Mbenddämmerung in: dem 
engen Bıcolo- della Tottetta di Borghefe angefallen und erhielt «iz 
nen tieren Stich in die Seite. Der Meucelmörder ließ den Stahl 
in: der Wunde zurüd, und mar; als von. dem ganz nahen: franzöfis 
jhen Bachquaruer Hülje herbeteilte, ſpurlos verkawunden. ; Cecchs 
Wunde ijt tebensgefahrlic. 


Spanien. 

Modrid, I. Febr. Wis, der Mörder Der Königin heute 
aus dem Gefangenhauſe nah dem Grimnab@efängniffe El Sataz 
dero abgeführt wurde, hatte die ihn begleitende Bavallerie: Esforte 
vollauf zu thun, ihn gegen die Wuth des Molke zu fügen. 
Meprere Männer flelen mir Meffern bewaffnet über den Wagen 
ber; bie Eskorte mußte die Säbel ziehen und fcharf Inden. Die 
Soldaten riefen? „Es frbe die Königin!” Begeiftert ftimmte das 
Bol mit eim, und da erft lieh man ven Gfangenen weiter zichen, 
Da es das erfie Mat tft, daß Spanien einen Königtmarh in feine 
Unnalen aufzunehmen hat, (0 werden nähere Mittheilungen über 
das frühere Treiben des Mörders Ihren Lefern gewig nicht unan⸗ 
genehm fein.‘ Derſelbe hat ſich erſt während der Herricaft Eſpar⸗ 
sero’d nach Spanien zurüfgemagt. Wleid mad feiner Rüdkehr 
wurde er ald Gaplan bei der Pfarrlirhe zum b. Sebaftian amges 
fteltt, bei welcher er His zum Jahre 1834 verblieb. Die geiſilſche 
Dper-Behörde fah ſich damals gendthigt, ihn von diefer Kirche nach 
der am andern Ende der Stadt liegenden San Millanz Site zu 
verfegen. Er trieb bedeutenden Wucher und verfolgte die, welche 
ihm nice zur gehörigen Zeit bezahlten, mit "beifpiellofer Härte, 
Dieferhalb "wurde. er eines Zuges a € geohrfeigt. artin 
Merino ift groß und bager, hat fchneeweißes Haar, ficht aber, 
trog feiner 69 Jahre, noch ſehr Aräftig und gefund aus. Wie er 
zu den bedeutenden Summen gelangt, welche In feinem Haufe vors 
gefunden worden, darüber will er gar feine Ausfunft geben. Er 
war von jeher ein widerjpänftiger, intoleranter, ftreitfüchtiger Menſch, 
jehe unfreundlich tm Umgange und diefer feiner Eigenſchaften wer 
gen jehe unbeliebe In I Kierdung war er von ſcher nicht 
allein nachlaſſig, ſonderu ſogat une; Freunde" oder nähere Ber 
fannte hat er feine. Täglich, bejuchte er das Leſelabinet ve San 
Felipe, affectirte eine gewiffe phtlofopyifhe Bildung, die in ber 
MWirktichfett jedod nur ſcht oberjlachlih mar. Gegen die Männer 
der frangöfiihen Schrickenezeit hegte er die größte Verehrung, und 
die Portraits derſelben find Die einzigen Bilder, welde die lahlen 
Wände feiner Wohnung bededen. Als cr befragt wurde, marum 
er den Mord beabſichtigt habe, antwortete er ganz einfach, weil er 
die Abgötteret, welche die Menſchheit mit der Monarchie treibe, 
nicht länger habe anfehen Können; er habe beabfihtigt, die Menſch⸗ 
eit von dem MWahne zu befreien, daß cinem Fürſten zu dienen, 

reue ſel. Aus allem diefem geht hervor, daß dieſer Menſch ein 
eingefleifgter Rother fein muß. (83 


Rußland, 
„6. Februar. Das jeit dängerer Zeit auf dem Krieges 
fuße ſſehende 5. Infanterle⸗Corps unter@enerallieutenant v. Luͤders 
wird in Folge des umgeftörten Friedens in der Türkei und in den 
Donaufürftenthämer auf den Friedensfuß gefept.. Die im Weſten 
ſtehenden Gorps' bleiben: Dagegen nach wie vor- auf dem Kriegsfuße 
fiehen. Ar 


> Mereinigte Staaten, 

Durch den „Meſſex““ bar man Rachrichten aus Rew-HYork 
bie zum 28. Jan. Einer Angabe ded „Rewe PorkHerald‘’ aus 
Eharteston (Süd-Rarolina) zufolge wäre ber dortige britiſche 
Konful, Herr Matheiwd, in ditecte offieielle Beziehung mit Süp- 
Karolina getreten. Das hieße die Gentral:Regierung in Waſhing⸗ 
ton dedavoniren, die Trenuung ded Südens anerkennen und würde, 
wofern ſich dieſe Nachricht beftätigt, zu einer Reklamation des bris 
tifhen Konſuls oder zu Zerwürfniſſen mit tem’ londoner Kabinet 
führen. — Gin nordamerfanifher Schooner murde kürzlich von 
einem brafllianifchen Kreuzer inſultitt (ein äbnliher Borfall wie 
der mit dem „Prometheus““). Die nordamerifanisden Geſchwader 
im Mittelmeer und in den oftinviihen Gewäſſern ſollen verjtärft 
werden. Gommodore Perry wird mabrjdeinlich mit einer jtarken 
Flotte, zum Theil aus Dampficiffen beftehend nah Japan foms 
mandirt, um ben Japanejen Reipeft vor der nordamerlfantichen 
Flagge einzuflößen. Der Koſſuth-Schwindel hat fi jept 
über die mwehliben Staaten verbreitet. Die Korrefpondenz in 
Bezug auf Koſſuth's Meife mit dem „Miſſiſſippi““ ſollte dem 
Kongreffe vollftändig vorgelegt werden. Es taudt jegt wleder 
dad Gerücht auf, daß MWetfter aud tem Kabinet treten werde. 
Die Differeny mit Herm KHülfemann bat fih noch nidt aufs 
geflärt. Derfelbe war jetod beim legten biplomatifhen Diner. beim 
Präfidenten nicht zugegen. Am 21. empfing der Senat mehre Bots 
{haften vom Präfiventen, darunter eine, welche die Korrejpondenz 
zwiſchen dem nordamerikaniſchen Sefandten In Paris und dem Staats⸗ 
Departement in Waſhington in Bezug auf die Dezember: Borgänge 
enthlelt. Hr. Rives (der norkamerifanifhe Bejandte) fpricht ſich in 
feinen Zuſchriſften ſehr rüdfichtölos über jene Vorgänge aus und be: 
merft, daß er als Nepräjentant der nordamertfantihen Republif, es 
faum für paffend halte, durch fein weiteres offichelles Berbleiben in 
Paris die Handlungen des Bräfitenten gewilfermajfen zu janftios 
niren. ‚Kerr Webſtet, der nordamerifaniihe Staatsſelretät, beruft 
ſich aber in feiner Antwort auf ähnlihe Präzedenzfälle und beaufs 
tragt ſchließlich den Geiandten, den Präfidenten Bonaparte anzuer— 
kennen, wenn dad Botum Frankteichs zu deſſen Gunften auäfalle. 





Gerictdfaal. 


o Damberg, 12. Febr. (Deffentlihe Stadtnericht®: 
figungen.) 9. Febr. Pankraz Bauernſchmitt, 24 Jahre alt, 
aus Tiefenhöchftadt, und Georg Baier, 21 ZJabre alt, aus Hoch— 
ftall, beide Dienſtknechte, find angeſchuldigt des Vergehens der Köre 
perverlegung, verübt mir Waffe. Vorfigender: Aſſeſſor Enffetein; 
Staatdanmwalt: Geißmann; Vertheidiger: f. Advokat Dr. Schüttinger. 
Am 5. Mär; v. X. Mittag 12 Uhr faın der Dienftfneht Aropf in 
das Wirthähaus zu Seigendorf, wo die beiden Angellagten beim 
Bier ſaßen und ihn einluden, fih au ihnen zu fegen. Saum batte 
er Plag genommen, fo ftellte ihn Bauernfchmitt zur Rede, warum 
er ibm vor einigen Stunden in einem Wirthähauſe zu Buttentteim 
eine Ohrfeige gegeben habe, wurde aber fofert von Bater mit der 
Bemerkung unterbroden, daß, wenn es ihm paffirt wäre, der Thä— 
ter zwei Ohrfeigen tafür befommen würde, und wenn es 100 fl. 
foftete. Bei diefen Worten blinzelte Baier auf Banernichmitt, wie 
die Zeugm Margaretha Reinwald ausſagt, worauf letzterer feinen 
Moffrug aufhob und den Kropf damit über Die linfe Stirn» und 
Shläfegegend ſchlug, Baier ſelbſt hieb a tempo denfelben über bie 
rechte Lippe umd Kicfergegend, In Folge deffen dem Kropf 3 Bühne 
am Oberfiefer außfielen und 3 untere Schneidezähne leicht bemealich 
wurden. Das Blut floß in Strömen, die Arbeitöunfähigleit wurde 
vom @erichtdarzte auf 14 Tage beftimmt und der Maffrug ala 
Waffe erklärt. Die erwähnte Beugin und Georg Nüßlein beftätis 
gen, daß Kropf nicht die mindefte Beranlaffung gegeben habe, fonz 
tern daß die Angellagten, ald fie ihn am Fenfter vorüber gehen 
faben, geäußert hatten: „Wenn der hereinfommt, friegt er feine 
Eläge.” hr Benehmen in der Äffentlihen Sigung If eben fo 
frech, als ihre That brutal it. Bauernfchmitt gibt zu, daß er den 
Kropf geihlanen habe, behauptet aber, daß das unabfichtlich 
geihehen fet (d warum gibt es feine 25 Unabfihhtlihe!), auch will 
er betrunken geweſen fein. Baier geht in feiner Frechheit noch mel 
ter, er will ledialib mit feinem Mapfrug dem. Kropf beim Aufftchen 
quikilie ins Befiht gekommen fein. (Demnady ift natürlich der 

aßltug firafwürkig; datum 25 Zufällige!) Der Burſche will 
gleichfalls Mittags 12 Uhr betrunfen gewefen fein. Die Zeugen 
befunden aber bei Beiden das Gegenteil. Da der Leumund ohne: 
Hin nicht der befte ift, fo lautet das Urtheil fir Bauernfhmitt auf 
64 Monat, für Baier auf 8 Monate Gefängniß. ' 

9. Febr. Jodann Rank, 20 Jahre alt, lediger Taglöhner 
von Schnaid, Rdg. Vorchheim, ift angeflagt des Verbrechens des 
ausgegelchneten Diebſtahls. Borfigender: Rath v. Heyder; Staats⸗ 


anwalt: Pfriem; Bertheibiger: E. Advolat Elſner. Dienſtag den 
9. Sepibr. 38. zwiſchen 12 und 3 Uhr Mittags wurde in dem 
Haufe des. Bauern G. Stuhler von Schnaid die mit dem Schlüfel 
mohlveriperrte Thüre zur oberen Bodenftube gewaltfam erbroden, 
mit einem auf dem Behälter liegenden Schlüſſel die dort befindliche 
Truhe geöffnet und daraus eine bedeutende Summe Gelbe ent ⸗ 
menbet. Ueber die Größe derjelben differiren die Angaben des , 
Damnififaten, bald. waren ed 350, bann 500, dann 430 fl. und 
endlich blieb er auf 400 fl. ftehen; fein Bruder, ver Bauer Joh. 
Stubler bemerkt hierüber, daß man demfelben in feinen Angaben 
nicht recht trauen fönne, da er in folge feines Fränflihen Zuſtan⸗ 
des im Kopfe erwas verwirrt fei, doc bejtätigt er glei dem. Zeus 
gen Geotg Roppelt, feinem Schwefterfohn, daß Georg Stuhler bes 
jtoplen worden jet und behauptet der legte Zeuge, daß die Summe, 
über 400 fl. betragen habe. Der Augenihein ergab, dab die Thür 
mitteljt Einftemmen eines [pigigen Juftrumentd oberhalb des Schlofs 
ſes fammt dem Scloßfloben abgejprengt, dagegen die Truhe une 
verlegt war. Der Berdacht fiel auf den Angefchuldigten, der felbft 
ohne Dermögen auf einmal bedeutenden Aufwand machte, Derfelbe 
| gie auch den Diebftahl in folgender Urt ein: Ein gewiljer 
Schneidergeiell Namens Johann Mayer von Baupfeld habe zu ihm 
| gejagt: „Der Stuhler bat Geld, wenn du's nicht holen magft, jo 
I hol Ice.’ Das habe ihn veranlaßt, als er am 9. September die , 
' Stallthüre des Stuhler offen ſah, durch den Stall in die obere 
| Etage ſich zu begeben und dort mit einer im Hausplatze mitgenom⸗ 
j menen Reuthaue die Thüte aufzuſprengen, mit dem aufgefundenen 
° Schlüffel die Truhe zu Öffnen und zwei Säckchen mit circa 300 fl. 
daraus zu nehmen; gezählt habe er das Geld nicht. Bei feiner 
Arretirung dahlet am 14. Olt. fand man nod den Reſt von TEfl. 
bei ihm, die Stuhler zurüderhielt. Bon dem Gelde verwendete der 
liederlihe Dieb für feine Equipirung, die ihm fehr noth that, 15 
gange ‚Kreuzer, wofür er fih ein baumwollenes Sadtüdlein und 
einen Taſchenſplegel faufte, Das Uebrige verlumpte er im vollen 
Sinn des Worted: 24 fl. auf der Kirchweih zu Hirfhaid, 12 fl. 
zu Lunzenhof, 27 fl. zu Vorchheim, 20 fl. dabier; aud will er 
dreimal Soldaten zedhfrei gehalten haben, mas jedeömal angeblich 
30 fi. koſtete. Der Leumund ded Burſchen ift trog feiner Jugend 
ſchlecht. Da fi nicht mit Beftimmtheit heraudftellte, daß die. ges 
ftohlene Summe über 400 l. betrug, die Angaben des Beihäpdigten 
ſchwanlend waren, dagegen dad Geſtändniß des Diebed auf 300 fl. 
lautete, jo bielt ſich der Gerichtshof unter Abichnung deö Antrages 
des Vertheidigers, die Sache vor das Schwurgericht zu verweilen, 
zur Mbureheilung für competent und verurtheilte ven Rank gu 6 
Jahren Arbettshaus, wobei fi derſelbe auch beruhlgte. 

Straubing. 9. Febr. Das Verdrechen des Landfriedensbruchs, 
wegen deſſen ber Frhr. v. Hafenbrädel, der in Bayerifchs@ifenftein 
an der bayerijh-böhmifhen Grenze begütert iſt, vom hiefigen Kreids 
und Stadtgerichte verurtheilt wurde, beftand darin, daß er mit Hilfe 
mehrerer jeiner Ürbeiter drei Familien aus ihren Wohnungen hin« 
austeeiben und theilweiſe auch mißhandeln ließ; weiteres batte er 
mir einem Fabrikanten aus Hamburg, Namens Gebhardt, einen 
Contract wegen Ueberlaffung einer Schneidfäge abgeſchloſſen, melde. 
er jedoch mit Hilfe feuer Jager, Die mit geipannten Gemwehren den 
Gewaltſtreich unterfrügten,, wieder verſtegein eß Die Sache 
wird wahrſcheinlich am oberjien Gerichtshof noch einmal zur Bere 
handiung fommen. 





Vermiſchtes. 

“> Münden, 11. Febr, Durch Reglerungs-Cutſchließung 
vom Heutigen iſt für die Entdeckung der Ihäter oder Mitfhuldigen 
ded gefteen an dem Gigarrenfabrifanten-Schne Ludwig Mech dahier 
verübten Raubmortes eine Belohnung von Einhundert®ulden 
zugefiyert worden. Bis jept fiellte fi einftweilen ſo viel heraus 
daß die Uhr, welhe nicht an einer goldenen, fondern StahlsKette 
bing und nur einige Gulden merth if, von dem ruchloſen Indivi⸗ 
duum, welches gleich nad der That in einem Wirthshauſe gefehen 
worben fein ſoll, im biefigen Leihhauſe verfegt wurde. Der Ermors 
dete, der einzige Sohn emer unbemittelten Wittwe, wird als ein 
rechtſchaffener und hoffnungsvoller junger Mann geſchildert. Heute 
Nachmitiags murde die gerichtliche Sektion des Unglüdlichen vorge: 
nommen. Es ſtellte fih beraud, daß Demfelben fünf Stihwunden 
wahrſcheinlich mittelft eines in Griffe jeſtſtehenden fpigigen Inſtru— 
mented beigebracht wurden. - An der rechten Hand iſt ber Heine 
Finger halb abgeichnitten und befinden ſich an den übrigen fFingern 
noch mehrere feine Schnittwunden, woraus abzunehmen ift, daß das 
unglüdlihe Opfer dem Mörver oder Mörbern Wideritand feiftete. 
Morgen findet ds Begräbniß ftatt. — Im vorigen Monat Tagen 
31 Blatternfeanfe im hiefigen Kranfenhaufe; gegenwärtig And dort 
6 barmherzige Schweftern und der Hausgärtner damit behaftet. Es 
wird nun in der Nähe des. Kranfenhaujes ein eigenes Haus für 
Blatternfranfe eingerichtet. — Unter den im Januar polizeilich ab« 
gewandelten 2317 Individuen befinden ſich uur act wegen Ztuns 
fenheit, ein Bemeid, taß der hohe Bletſaß feine moralifhe Wirk 
famfelt nicht verfehlt hat. 

(Wieder ein Raub in der Nähe der Hauptſtadth) Der Ans 
fireihergehilfe Kammerlochet von Mattindried und der Schmltdaca 


ſelle Thalhelmer von Gafm würden: am vergangenen Sonntag, | Meeres und hauptſaͤchlich nach den Külten der Behringſtraße zu 
Rachts 9 Uhr auf dem Fußwege von Gräfelfing von drei Burigen | flühten. Diefem Umflande muß ‘man aud bie fortwährenne Ab: 
angefallen, mißhandelt und ihrer Kabfeligkeiten beraubt. Die Ihäe | nahme der non Frankreich und England auf den Balifiicfang geh⸗ 
ter find bereit® verhaftet. enden Schiffe zuſchtelben. Im 1844 hatten mir noch 22 Schiffe 
”,* Angsburg, 12. Febr. Vorgeftern Abends find bei der | zu diefem Bmwede, gegenwärtig haben wir nur 7. Die Engländer 
Abfahrt nad Lindau aus dem Etiſenbahnpadwagen 1000 fl., in | hatten ın 1830 nod 200 Schiffe, jetzt find es nur 8. Die Norks 
einem Sade befindlih, geftohlen worden. Amerikaner allein haben die Anzahl ihrer Schiffe ungefähr auf ders 
*,* Yerlin, 10. Febr. Der Schneiderlehrüing Haube iſt im | felben Höhe erhalten, Re befigen 750 Schiffe für ven Wallſiſchfang 
der Sigung des Schmwurgerihts am 9. Febt. wegen der feiner geit | die mit 25,000 Seeleuten bemannt find; wie müffen, jedoch bewer⸗ 
von und gemeldeten vorjäglihen Zödtung feines Meifters, Ded | fen, daß Diele Schiffe feit 2 Jahren befonders zum Zransport der 
Schneldermeiſter Nolte, und ſchweren Diebjtabls zu lebensmwierigem | zahlreichen Auswanderer nad Californien verwendet wurden. Seit⸗ 
Zuchthaus verurtheilt worden. dem die Wallfiſche auswandern, befinden fie ſich weniger wohl und 
”.* Der Fabrifort Holmfluth in Dorfjhire in der Nähe von | ihre Fortpflanzung ift iwieriger. Da fie nicht wie früher nad 
Hubderöfield (England) wurde kützlich von einem jhredhen Uns | dem Süden gehen fönnen, um ihre Zungen zur Welt ' du bringen, 
glüd heimgefugt. Um diejes Unglüd richtig zu begreifen, muß fih | fo befinden fie fih in einem frankhaften Zuftande; die Zungen. mag: 
ber Befer eine ungeheure Waſſermaſſe vorjiellen melde meilenweit | fen langſam und jierben oft fehe früh an einer Kran beit, melde 
burd ein, dicht mit Mühlen (Fabrifen), Zandhäufern, volfreigen | die amerif. Raturforfher eine Zungenfranfheit nennen. Man weiß, 
Drten_und Dörfern befegteh, enges und tiefes Thal daherſturzt. Daß die Weibchen nicht alle Jahre werfen und nur ein Junges zur 
Das Städthen Holmfirth enthält eine Bevölferung von 6000 Mens | Welt bringen. 
f&en, die gu beiten Seiten des Fluffes Holme wohnen. Die große 
Mehrzahl der Einwohner war zu Bett, denn es war in tiefer Nadıt; 
und die einzige Warnung, bie fie erhalten, ging von einigen eine | 
tern aus, welche, ald fie bemerften, daß das Nefervoire jcine ine | 





Frankfurter Börsen- Cours 
vom 11. Februar nach dem Coursblatt von U. 2 











fürchterlichen Jagd, welche feit einem halben Jahrhundert auf fie 
gemadt wird, die MWallfiihe immer mehr den atlantijhen Dean 
verlaffen, um fi nah den I U u ee Gegenden des jilllen 


faffung au durchbrechen drohte, längs tem Fluß herabrannten , nn — 
und Steine in die Fenſier warfen, um die Leute zu wecken. Aber | Defterreid, Zantattien as j — 1193 
auch das vermodhten fie nur an dem Eingange des Orte, denn 2 yo Metalliques: Obligationen . —* | He 
bier wurden fie felbft von der hereinbrechenden Fluth eingeholt. Das 2 —* = fr von 1849 | 61! ea 
Bafler firömte 7 bis 9 Ellen tief durch Holmfirth,, und ganze Spals * 20 = | 32 
ten wären nöthig um alle die Wohnhaͤuſer, Mühlen, Yabrifen, an 8 250 Roofe b. Rothic, von 1639 95% | 9514 
Läden und Waarenmagazine aufzuzählen, welche die Ueberſchwem⸗ z . 500 Looje von 1834 . . T 17 My 
mung mit fortrif. Die erfte Wabrif die das zerftörende Element | Preußen, u St-Shuldiheine a 105 90%, | 908, ” 
erfaßte war die Wollenmanufaltur „Bilhury Mill, am Fuße des = Köin- Minden, ohne Div. . .- . . 1081,,) 108 
DWafferbehälters gelegen, ein Gebäude von drei Stodwerken. &8 | Bayern, 314%, Obligationen - = = 2. 5m 9314 | 923, 
wurde größtentheild eingeftürgt, und all jein ſchweres eijernes Max u Be n Les, | 
ſchinenwert wie. leichtes hölzetnes Gebälf mit fortgefpült. Zahlloſe „» Ba = Grundtenten . . 951, a | 98 
Geräthfchaften aller Art, Vieh u. ſ. mw. trieben in den Wogen, und un 5%,, Obligationen von 1850 . . . | 102, 102° 
leider vermißt man über 100 Menſchen. Wufgefumden aber find bis Ludwigshafen Berbah . . 2... 50 | 89, z 
jegt nur 68 Reichen, von denen vier in dem TO engl. Meilen ent Bayer. Banfaftien 682 
fernten Hull, im S aufgeſiſcht wurden. Brüden und Straf- Würtemberg, 32,%, Obligationen bei Rotbfc. 903, 591, 
fen find in allen Richtungen zerfiört. Der materielle Schaden läßt ad bi 101, 101 
ſich noch nicht beredinen. ine einzige der zerftörten Fabrilen war Aurhefſen, FB. Nordbahn ohne Sinfen . .139 | 38°, 
su 30,000 Pf. St. gefhäpt.” u Ahle. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 33 | 32, 
98 Baufifafang) Sn der Union von St. Malo leſen Großh. Heſſen, SotterierAnlehen a fl. 50 . | 881, | 87%, 
wir hierüber Folgendes: Es if gegemmärtig eine anerfannıc That: bitto großhergogl. a ĩ. 25 30833 | 30, 
fache, daß ſich Die Zahl der Wallſiſche auf eine bedenkliche Weiſe Baten, fl. 50 2oofe von IRI0 . . .t63 621,4 
vermindert. Die Fortpflanzung dieſer Getaceen ftcht durchaus nicht n f. 35 ditto von 1545... . . 137% | 371, 
in Berhältniß zu ihrer Bernichtung, und nad den Behauptungen | Raffau, fl. 25 Loofe. . . —— 4 | 2 | 250, 
Euvier'd fann man annelmen, daß Diefelben früher oder fpäter —— Taunusbahn-Aftien 2... 197 305 
ganz verfhminden merden. Dazu fommt noch, daß in Folge ber | Bereinsioofe a 10H. . . . . 18% 8 


Verantwortliber Kedaxıcur: EB. U. Kiehling. 


Anzeigen und ee ee rg 


Gediegene Die Goldberger’jcben Nheumatismus: Retten 
j tm Benin für find Act gud zu dem ieflgeflellen Aabeıks Preifen (a Stück mır Gebrauchs · Autciſung fl. 1. 
warn Crer, 45 fr., flärfere a fl. 2 38 fr. eiufache Sorte a 54 fr, in doppelter Eonftruction 
erfhienen in der Buchmer’inen Buchhandlung in [gegen veraltete Uebel anzuwenden] a fl. 3 30 fr. amd fl. 5. 15 Mr.) mac mie vor ti 
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Deut ſchlaud. 


* sranhfort, 12. Februar. Nach Briefen aus Berlin hettſcht 
dort noch immer Unentſchloſſenheit über die Haltung, melde man 
auf der nähiten Bollconferenz annehmen ſoll. Man möchte gerne 
entfchteden gegen Defterreich auftreten, aber man fürdtet, daß es 
dann zu einem Bruch mit den ſüddeutſchen Staaten und jomit zur 
Sprengung des Zollvereins fommen werte. Wahrſcheinlich wird 
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„den Bollzug des Gewerbageſetzes vom 11. September 
1825 betr.’ entnehmen wir Nacfichendee: Der erite Titel red 
erften Abſchnitts enthält Bejtimmungen über den Nachweis ter Be— 
fähigung. Die Erlernung des Handwerks wird nit mehr aufdas 
Inland beſchränkt, ſondern fol ausnalmeweife auch im Auslande 
augelaffen werden. Die beſtehende Gewerbserdnung kennt nur ein 
Maximum ver Lehrzeit von drei Jahtenz eine Austehnung deſſel⸗ 
ben auf fünf Sabre wird für entiprebend erklärt. — Der biäherl- 


man den Berfuch machen, wie weit man gehen fann, fich aber, fo | gen Gerwerbeorenung fehlten Befttmmungen über bie Abſchlicßung 


bald ernſtlicher Widerſtand eintritt, wieder zurückziehen und die bes 


des Lehrvertrage; der vorliegende Entwurf enthält felde, intem er 


neigtheit fundgeben, auf Bermittelung&vorihläge einzugehen. Iſt in jerem Falle vie Abſchlleßung eines ſchriftlichen Bertrand vers 


dieh erreicht, jo bat Defterreih gewonnene Spiel, denn feine Die 
plomatie verficht Ach darauf, bie errungenen Bofitionen zu benupen. 
Der erſte Anariff wird von ben füddeutſchen Staaten ausgehen, 
indem fie Die Ausichließung Hannovers, als eines Staates, deſſen 
Aufnahme in den Berein noch der Juſſimmung ſammtlicher Bethti— 
Ilgten bedarf, von ber Konferenz beantragen werten. Der Haupt 
pweck dieſes Antrags iſt Darauf gerichtet, für Defterreih den Zutritt 
zu der Gonfereng zu erwirfen, Preußen bat nämlih durch den Ders 
trag vom T. Eept. Hannover das Recht eingeräumt, an den Bes 
rathungen Theil zu nehmen. Es wird aber die Einwilligung der 
fübdeutihen Staaten biegu nur unter der Bedingung erwirfen füns 
nen, daß Deſterrelch ebenfall® bei der Gonferenz zugelaffen werde, 
ft Dieb einmal durchgeſetzt, jo iſt auch die Breſche gebrochen, durch 
die Defterreih ald Herr und Meifter feinen Ginzug im Zollverein 
halten wird. Unter den Staaten, deren Oppoſition man in Berlin 
vor Allem fürchtet, ficht Kurheifen oben an. Wie es feine, will 
Hr. v. Schwarzenberg ſich deſſelben als Siurmbock bedienen. Viel⸗ 
leicht gedentt Hr. Haſſenpflug ſich auch dafür zu rädhen, daß bie 
preußiſche Regierung der Greifswalder Juſtiz nicht ſogleich dad 

andmwerf gelegt bat, ald Re ven befannten Ehrlichkeitsprozeß gegen 
2 einleitete, Die Beforgniß, daß Kutheſſen vom Zollverein abs 
fallen fünnte, gebt in Berlin fo weit, taß fie von ber offiziellen 
„Preuß. Ztg.“ offen ausgefproden wir. 

Aus Srauhfart 11. Febr. geben der U. 3. Briefe zu, melde 
faft alle Hoffnungen rüdfihtlih der Erhaltung ber Flotte vellende 
vernichten, und leider den traurigen Zwieſpalt zwiſchen Defterreich 
und Preußen — melde beite durch Die gejammte Meltconftellation 
fo dringend zur Einigkeit gemahnt find — ald immer weiter grei— 
fend zeigen. 


N 


Unter dieſen beflagenswerthen Umftänten ift e# be- : 


merfenöwertb, daß heutige Briefe aus Wien, im Witerſpruch mit ! 


den beftiimmten Berfiherungen der Berliner halboffiziellen Blätter, 
die Anfiht bringen, Das öfterreiifdhe Armeecorps in Holjtein und 
Hamburg dürfte das dortige Gebiet nicht [hen jegt, ſondern erjt 
in einigen Monaten verlaffen. Indeſſen ſcheint diejes Gerücht doch 
unbeglaubigt, wenigſtens wiberfpreden ibm bis jegt alle Rachrich⸗ 
ten aus dem Norden. (Siche unten Hamburg) 

* Münden, 12. Febtuar. Wie der ‚Herr Finangminifter Dr. 


Afbenbrenner im Finanz Ausfhnffe geftern erklärte, könne die fal. j 


Staatöregierung auf den Vorſchlag bezügli einer Emiifton von 
Papiergeld zur Dedung des Defisits nit eingehen und mülfe 
dleſelbe aufder Steuer-Erböhung ald Dedungsmittel bebarren. Aber 
aud der Finanzausfhuß der Kammer ber Mbgeordneten hat ſich 
heute einftimmig gegen den Antrag ded Abg. Arnheim, zur Ded: 
ung ded Defisitd 5 Millionen unverzinäliches Papiergeld auszuge— 
ben, erflärt, — Uebermorgen wird dad Ferftgefeg tefp. Diejenigen 
Artifel über welche zreiidhen beiten Kammern eine Einigung noch 
nicht erzielt werden fonnte, wiederum in ber Kammer zur Berath: 
ung kommen. — Beyüglih der von mehreren Landwirthen, Brannt- 
wein⸗ und Spiritusfabrifanten Bayerns dem Landtage eingereichte 
Vorftellung bat der IM. Ausſchuß folgende Anträge feines Referenz 
ten, Ag. Sedlmayr, angenommen: 1) An die fol. Etaatöregies 
rung bie Bitte zu ftellen, den Anfauf der Kartoffeln für lantwirths 
fhaftlihe Brennereien ohne Gemwerböberchtigung in der Regel zu 
geftatten ; 2) auf ven Antrag der Perententen, „daß von dem aus 
Preußen und den nörtlien SBollvereinäftaaten in Bayern eingehens 
den Branntweine 50%, Tralles eine Uebergangsfteuer von 1 fl 45 
fr. und von dem mebrpregentigen eine verhältnifmäßig höhere Steuer 
alfo vom Spirtus mit 90%, Tralles 3 fl. 9 fr. erhoben werden 
ſollen“ nicht einzugeben; 3) der f. Staatdregierung »ie Berüd: 
fihtigung des unterm 25. Juli -1850 über die Nachweiſung ber 
Bermendung der Staatdeinnahmen für die Jahre 184546 und 
1846547 fub. Rr. 9 an die Krone geftellten Äntrages dringend zu 
empfehlen; und 4) den Uintrag der Betenten, den Malzauffhlag bes 
züglich der landwirthſchaftlichen Branntweinbrennereien auf dem 
Wege der Geſetzgebung zu bejeitigen, der f. Staatöregierung zur 
geneigten Ermägung gu übergeben, 

Den Einzelbefiimmungen des Entwurfs einer Verordnung, 


langt. Bezüglich der Freiſprechung Des Lehrlingd und der jelde 
bedingenden Probe iſt als neue Beſtimmung bervorzubeben, daß 
bei jedem (Falle der Lokalſchulinſpektör, ein Kehrer der im Orte ber 
findiihen Gewerbſchule und ein Kehrer Der deutſchen Schule beiger 
zogen werden follen und Die Wahl ver Prüfungsmitglieder aus dem 
betreffenden Gewerbe nicht dieſem, fondern tem Diftriftövorftande 
übertragen wird. — Der Entwurf ‘beabfichtigt durch die Einführ— 
ung von Arbeitsbüchern bezüglidr der dem angehenden Meifter obs 
liegenden NRachweiſe möglichfte Vereinfachung eintreten zu laffen, 
weßhalb die befondern Zeugniſſe und zunäcft die Rehrbricfe aufzus 
hören hätten und der Inhalt tiefer Seugnifle dem Arbeitätuche eins 
zuverleiben wäre, das im ſolcher Weſſe zugleich einen vollftändigen 
Anbhaltdpunft zur Beuriheilung des betreffenten: Individuums ger 
ben würde. — Hinſichtlich der Beftimmungen über den &efellens 
ftand weicht der neue Entwurf weſentlich von der bitherigen Ge⸗ 
werbeordunng ab, indem leptere den Gefellen verpflidtet, feiert 
nad erlangter Freilaſſung von der Lchre ein Wanderbuch zu fölen 
und jedenfalls nah erteihtem 17ten Lebensſahre eine dreijährige 
Wanderzeit anzutreten, während der neue Entwurf den freineipros 
nen Lehrling nur im Allgemeinen zum grfellenmeifen Betrieb des 
eriernten Gewerbes verpflictet und ſonach Die bisherige Verpflicht⸗ 
ung zum Wandern aufbebt. Menn auch das Wandergebot 
heißt es unter Anderm in den Motiven, nach den frühern gewerbe 
lichen Verhältniſſen wohlthätig und felbit nothwendig war, fo bäts 
ten fid doch Ichtere m neuerer Seit in einer Meile umgeftalter, 
daß eim ſolches Gebot jege weder ats notbmendig, noch überbaupt 
als zweckmaßla, ja häufig ſeldſt ale nachtheilig erſcheine. Es be⸗ 
dürfe auch jetzt Überhaupt Feines Zwanges mehr, um angehende 
Gewerbeleute zu veranlaſſen, ich außerhalb ihres Rebrorte® umzu— 
ſehen. Von jenen Gewerbsgeſellen aber, melde nicht aus eigenem 
Zriebe auf ibre gewerbliche Ausbildung Rüdficht nehmen und das 
ber die WBanderſchaft, inſofern fie ihnen Rugen bringen Fönnte, 
ohne dringende Abhaltungsgründe verfäumen, würden für das Ges 
mwerbömefen auch dann feine Vorthetle zu erwarten fein, wenn fle 
gezwungen zum Banerftabe geeifen müßten, ja die folgen des 
Bandergebots würden bier in der Regel nur jehr bedaueruͤche fein, 
indem fie den Gewerbsgeſellen zu einem arbeitäichenen Vaganten 
ſtempelten. Zudem erfheine das Wandergebot {ton aus Humani⸗ 
täterüdfichten nit mehr zuläfig, denn «8 laſſe fih wohl nicht 
rechtfertigen, den mittellofen @efellen zum Wandern zu jreingen u. 
dadurch nur häufig der Gefahr preißzugeben, fih als Bettler durch⸗ 
ſchlagen zu müſſen, wenn Arbeitegelegenhelt fehlt und die Unter⸗ 
ftügungen feiner Gemwerbegeneffen unzulänglih find Die Bortheile 
welche dad Wandern gemähre, lleßen ſich allerding® au nicht ver= 
fennen, allein fie verfhwänten gegen die Rachtheile der Ausartung des 
Wanderns in ein Ilederliches Herumſtreunen und gegenüber den Ge— 
fahren, welchen der wandernde Geſelle durch das Treiben der Um— 
ſtutzpartei ausgeſetzt ſel. Der Geſeßentwurf hat übrigens, wenn er 
aud von einem direkten Gebot der Wanverfchaft abfah, tod durch 
Begünftigung der gemwanterten Gejellen Vorſorge getroffen, daß 
das Wantern nicht ald etwas Bleihgültige® angefehen werte, ins 
dem die Dauer des Gejellenftandes (bisher 3 Jabre) als Regel 
auf fünf Jahre angenommen, ausnahmsweife aber eine dreijährige 
Daucr ald hinreichend anerkannt wird, wenn der Gefelle die Gefel— 
lenzeit nit allein außerhalb des Poltzeidiſtriktes feines Lehrorts, 
fonvern aud in einem andern Orte zugebracht hat, wo das betreje 
fende Gewerbe anerfanntermaßen beionders ihmwungbaft betrieben 
wird. Hierdurch wirt das Wandern begünftigt, jeroc nicht im der 
bisherigen Belle, wo es genüge, die größere nemwerbreihe Statt, 
in welchet die Lehrzeit zugebradt wurde, zu verlaffen und in dem 
näcften Dorfe des benachbarten Landgerichts als Gefelle gearbeitet 
zu haben. — Um die Intereſſen des Geſellenſtandes zu vertreten, 
wird in $ 36 beftiimmt, daß den Geſellen die Befugniß zufteben 
fol, an jenen Berathungen des Diftriftögewerbövorftandes, welche 
das Geſellenweſen direft berühren, durch felbfigemäbtte Bertrauents 
männer Theil zu nehmen. Die Grribtung von Kranfens und ane 
deren, inöbefondere Wanderunterftügungsfaffen wird ale eine Haupte 


Aufgabe des Difteiftsgemerbövorjtandes 


lärt> an 2öfung 

die Geſellen des Diſttiltes d Amitzum 
fen haben. -— Was bie zu ige obe wu 
Meifterwerden betrifft, fo beſaßt es der fm ptſach 
bei der Verordnung vom 14. Jult 1546. — In Anfehung ver 
Handelsgewerbe hält es der Entwurf für erwänjdt, beſtimmte 
Vorſchriften über die verſchiedenen Arten von Handelsbejhäftigungen, 
intbefondere über die Grenzen ihrer Befugniſſe zu beflgen, ba 'die 
beftehende Gewerbeordnung in diejer Beziehung ſehr mangelhaft jei 
und feineswegs feſte Anbaltspunfte darbiete. — In Anfehung Des 
Fäbigfeitsbeweifeg bei den Fabrikgewerben mwurten die Beſtim— 
mungen der Verordnung vom 14. Juli 1546 ohne Abänterung 
angenommen, ebenio die beſtehenden Vorſchriften über „Ausnahmes 
beftimmungen für einzeine Gewerbe unverändert belajjen uno wur 
bezüglich Der Gewerbe, zu deren Bettieb eine Prüfung nicht ecjot⸗ 
derlich iſt Dem KHandelöminijterium die Befugniß eingeräumt, Die 
Zahl tiefer Gewerke nad Erforderniß zu erweitern und zu bes 
fhränfen. 
Dem Vernehmen nad beabfihtigt vie Staatsregierung die 
Gebühren der Notare im der Pfalz einer Nevifion zu unterwerfen, 

>. Berlin, 12. Febr. Die 2. Kammer ging heute auf ben Vor⸗ 
fhlay der betreffenden Gommifiion über bie Petition des Grafen 
Aſſebutg und Genojjen „auf Die Wiederaufhedung des Jagdge⸗ 
febes vom 31. Dftober 1845 und auf Wiederherſteluung ces 
Jagdrechts, wie ed vor dem Geſeht qu. gemejen“, zur Zayesorts 
nung über. ‚ j 

Mira, 9. Fehr. Das Gerücht von einer bevorjichenten neuen 
Greditöoperation erhält fih, ohne daß darüber zur Stunte etwas 
Bıftimmted verlautet, Indeſſen glaube id, daß man vorerjt zu feis 
nem großen Anlchen ſchreiten, fondern ſich vorläufig auf ein Eijen- 
bahnanlchen zum Ausbau der bereits projectitten Linien beihranfen 
wird, welches, wie id höre, 20 Milliouen betragen ſoll. Die ans 
baltend paflive Haltung uniter Börie ſchelut übrigens noch nicht 
darauf hinzudeuten, daß eine ſolche Operation ſchon nahe bevors 
ftehend fei. Die Balura ıjt im Verlauf der legten Sage wieder 
etwas geiunfen, und die Preije für iremde Wechjel jowie das Golds 
und Eilber-Agio haben abermals angezogen, Ta ın Folge des eben 
in Wirkſamkeit getretenen neuen Tarifs, wenigſtens für den erſten 
Augenblid, der Bedarf für fremde Devijen erklarlicherweiſe ſich ges 
fteigert bat. Im übrigen iſt nicht zu verkennen, daß die Geſcafts⸗ 
bewegung an unferer Börfe im allgemeinen in legter zeit eine durch— 
aus freiere geworden iſi. 

Wien, 10. Febr. 
denften Berfionen über 
gen in Neapel. Aus 


Franzöfige Blätter bringen bie verſchie— 
die Urſachen der legten Wıiniperveränderuns 
befter Buche fann dich verſichetn, daß bie 
Haupturjahe dicjer Gabiuctömoripcanen in dee Are und Weiſe lag, 
wie fit der Minifterpräfient Marquis Fortunato in der Angeles 
enbeit des Fürſten Gafteicıcala (wegen Der befannten Glad ſtone⸗ 
ben Schrift über Neapel) benommen. Wan fann hieraus ſchließen, 
daß die Stellung Neapels gegenuber Englano von nun eine ent 
ſchiedenere ſein werte. Auch glaube man, daß in der Innern Ders 
maltung des Königreihs wichtige und nüglige Umgeſtaltungen eins 
treten werden. So ipridt man bereus von einer ziemlich umfaſe 
fenden Amnejtie, von dem Bau einet Eijenbahn, welche Das mit- 
telländijhe Meer mit dem adriatiſchen verbinten jou ‚ umd andern 
Unternehmungen zur Förderung der allgemeinen Wohlfahrt. — Ein 
ingenieur der Mailänter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt hier angelangt, 
um von Seiten der Aktionäre dem Miniftertum den Vorſchlag zu 
machen, mit einem Capital von 20 Wilionen Zire die Unternehms 
ung der Bahn von Brescia nad —— — — 

i t morgen über dieſe Angelegenheit entſcheiden. 
Der Minifierrath ſoll morg i N “ gel 

mburg, 11. Feb. Achtundzwanzig öſterteichiſche Wagen mit 
PAR rei —— von Ottenſen aus den Ruͤckmarſch der 
talſerl Truppen eröffnet; dad Gros wird ich jedoch erjt in der 
legten Woche dieſes Monats im Bewegung ſetzen; Beſtimmungsott 
für tas hieſige Regiment „Erzherzog Ludwig““ ft Peſth. Da bie 
Artillerie und der Train (eben fo wie die Gavalierie) auf berXant- 
ſtraſſe nah Haufe zurüdfehren, fo iſt die Dauer bes Marſches bis 
Peſih auf volle 40 Tage berechnet worden, Die Ordres in Betreff 
der Marjchtoute find bereits in Händen ber betrefjenden commans 
Direnden Offiziere. Dem Bernchmen nad wird das Regiment 
„Bellington‘ Altona am 15. d. verlajen. (W. 3. 


Belgien, 

Pröffel, 11. Februar. Die I. Kammer tes Tribunals erſter 
Anfang bat die Klage Briard’d, des Druders des „Bulletin 
frangais, als nicht zuläffig erflärt umd denſelben in die Koſten 
verurtheilt, Der Druder wird jegt die Sade vor ben Appellhof 
bringen, melder bie eigentlibe Jurisdiction ift. 


Großbritannien, 

Sonden , 10. Febr. Im Unterhaufe trat geſtern Lord Ruf 
fell mit ſeiner vielbeſprechenen, nun ſchon feit Jahren angefüntigs 
ten neuen Reformbilt vord Haus. Die Hauptmomente derſel— 
ben laſſen fih Furz in Folgendem zufammenfajjen: „Inſoſerne es 
unpolitifh wäre, die Eleineren Wahlfleden ganz zu annulliren „ injos 
ferne dadurch tas bieherige Fonjtitutionelle Gleichgewicht des Staats⸗ 
förperd mit Einem Ruͤck über den Haufen geworfen würde, ſchlaͤgt 
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die Bill vor, nur alle bewieſenet ption · die Entziehbung: 
naar 9 A In jedem Falle, wo ein 
ke traption verbächtig angegeben 

U die Krone eine Unterfucy emmifjion niederfegen. Was 


die Ausdehnung der Wahlberechtigung betrifft, ſoll bie 
Stimmberehtigung der Householders, jiatt früher bei 10 Pfr. St., 
tünſtig jhen bei 5 Pd. St. eintreten; ın den Graficaften fell im 
gleihem Sinne die Reduction von 50 Pd. St. auf 20 Pf, St. 
angenommen werden. Huch bei Denſenigen, welche jährlib 40 Sh. 
assessed taxes (Lirefte Abgaben mit Aueſchluß der Gigentbumds, 
Einkommen-, Kirwjptel: u. dgl. Steuern) zahlen und teren Wahls 
befahiygung auf Zinslehen und kanglaufenten Gruntfontraften bas 
fer, ıft die Summe von 5 Bi, St. ſtatt 10 Pfr. Str. als Minis 
mum zu ſtipuliren. Um der allgemeinen Stimme gegen bie Kor— 
ruption Hemer Burgjleden — tie denn doch nidıt allgemeine Regel 
it — und zugleich dem Intereſſe diejer Burgfleden, in denen zus 
meift ver große Befig repräſentitt ıft, Rechnung zu tragen, jollen 
Burgfleden mit weniger als 50V Wählern ven nädjtgelegenen 
Biapen cinverleide werden. — Um im Parlament figen zu fönnen, 
ſoll feine Eigenshums » Dualififation mehr erforterlih ſein (bisher 
wußte ſich jedes Mitglied über eine fihere, unabhängige Revenue 
von mindejtens 1000 Vf. jahrlich ausweſſen.) — Im Parlamentss 
eide ſollen die Worte „beim wahten, Glauben eines Chriſten““ ge— 
ſtrichen werden (alſo Aufnahme ter Juden). Tritt ein Paria— 
mentsmitglied von einem Keyterungsamte in ein anderes über, fo 
jet ſein Platz nicht ale erledigt betrachtet, folglih auch feine Reus 
wahl angeordnet werden. In Irland jol die Wahlqualififation 
von 8 fd. auf 5 Pf. herabgejegt werden. Schließlich erklärt ſich 
die Regierung dur den Mund des Premiet bereit, jedes etwa 
verzulegende rationelle und nationale Erzichungsfpften, als mit der 
Wahleeform verſchwiſtert, in einer zufünftigen Parlamentsfejfion in 
Betracht und Erwägung zu ziehen. 


Hr. Hume drückt fein Bedauern aus, daß die Bahlreforu' 
nicht auf eine einfachere, allgemeinere und gleicförmigere Baſis ges 
grunter jel, namentlig aber, Laß der Forderung des Landes 
nah dretjahrigen Patlamenten und dem Ballot nicht Rechnung ge⸗ 
tragen je. Str J. Walſh erklärt fi als den prineipiellen, unbes 
dingten Gegner der Bill. Dergleihen Reformen jeien der gewiſſe 
Rum Englands. Der Rednet weiſt viel auf franzöſiſche Zuftände 
In, und wie bie englüge Regierung nothwendig von Jahr zu Jahr 
Idmäcer werden müſſe, und tag am Ende England eine demofras 
tiſche Republif werden müffe, daß aber im günftigfien alle das 
Haus mie meh: im Stante jein werde, feine hohe Miſſion zu er: 
jullen. ‚Hr. Bright erkannte dankbar an, was dem Bolfe geboten 
wurde, er iſt überzeugt, die Bill werte wohlthätig auf große Glafs 
jen ım Volke wirfen, aber er könne nicht verbeblen, daß er mehr 
erwartet habe: Bevorwortung des Ballots, einen nietrigern Gens 
jus ale 20 Pf. St. für die Grafjchaftenwähler, Vermehtung ver 
Reprajentanten fur große Wahllotperſchaften oder die Ereirung neu— 
er Wahlerfchaften, mit Enem Worte: eine Reform auf weiterer 
Bafis. Hr. Balllie ſpricht ſeht jharf gegen bie Bill, und erblidt 
m der ganzen Keformagitation nichts ale den (Ehrgeiz des Gabinets 
vermittels ver Agitation im Amt zu bleiben. Kr. Nemtegate if 
wie Sır R. Inglis vorzüglich darüber empört, daß man dem Kaufe 
die Weihe des Ehriſtenthums entziehen wolle. Dagegen erklärt Sir 
3. Walmsley die ganze Bıll für eine Spottgeburt, unwürdig der 
Zeit, in der fie, und der Männer, von denen fie eingebracht 
murde. Sir J. Tyrell's Sritif iſt nicht minder fcharf, während 
Oberſt Sibthorp, freilich aus entgegengejegten Gründen ven Minis 
ſtern vorwirft, fie wälzten fi im Kor, um im Amt und Glanz 
zu bfeiben. Kr. D’Jsrachi drüdt feine Vermwunterung darüber aus, 
daß gegen jeden parlamentartſchen Brauch Die Bill nicht auf den Tiſch 
des Haujes gelegt wurde. Auf die Bemerkung Lord 5. Nuffell’s, 
daß dies am 18, oder 19. Februar geſchehen fole, wo er zugleich 
die zweite Leſung für Freitag über vierzehn Tage beantragen 
wolle, bemerkt der Redner, mit ſcharfen Seitenhteben auf die aus 
genſcheinliche Unſchlüſſigleit des Cabinets nnd die 27 Gabinetöcon- 
ſetls Der legten Dionate, daß bis zur zweiten Leſung ein Monat 
nicht zu viel gefordert fei, um dem Lande Zeit zu laffen, feine 
Meinung zu äußern. Er jelbjt erflärt Dabel zu mwicderholten Maten, 
jegt noch feine Meinung ausfpredien zu wollen. Er verfibert, daß 
die Reformbill, wie er fte eben gehört, durchaus nicht verfänglich 
und nefahrlich fei, zugleich gibt er deutlich au verſtehen, daß er ihr, 
ald Ganzes und ım Detail ernſthaft zu Leibe gehen werde. Das 
Aftenfrüc ſelbſt fei cm jehr armieliges, unſtaatsmänniſches, und es 
fei nicht fehr ehrensen für ein Miniftertum, in jeder Seſſion mit 
Geſetzvorſchlaͤgen aufzutreten, yon denen es felbft nur zu „zur wife, 
daß jie nit für die Dauer geihaffen fin. Sit G. Grey ermidert 
auf einige Bemertungen Drijraeiis, und fortert die Oppofition 
auf, ohne Bifle auf dem Zurnierplag zu erſcheinen. 


Der aus dem ungariſchen Kriege befannte General Kmeth if 
in London «ingetrofjen. Er war von Vem der türfıfchen Regiers 
ung als einer ver iüchtigſten Offiziere empfohlen worden und hatte 
in der legten Zeit 10,000 Piafter monatlihen Gchalt bezogen, Die 
Nachricht vom Staateſtreich traf ihn in Aleppo, und in dem Claus 
ben, taß er im Weſien cin Feld für feine mutitärische Thätigkeit fine 
den werde, nahm er fofort feinen Abſchied, trogdem ihm die türfis 


ſche Regierung die Stelle eined Divifiondgenerald im aktiven Dienfte 
angeboten hatte. 


Frankreich. 

Paris, 10. Febr: Das Hauptaugenmerk der Regierung iſt 
umnverrüdt auf die Wahlen gerichtet, fie bar fid ihre Aufgabe das 
durch erfjehmert, daß fie ſchlechterdings fein DOppofitiondelement aufs 
tommen laſſen will. Die minifteriche Preſſe erſchöpft fih in Grun⸗ 
den um die Gegner zu dewegen ſich freiwillig oder gegwungen von 
der politiſchen Bühne zurüdzuziehen, fle erinnert jetzt aud an den 
zu leiſtenden Eid und fucht von biefer Seite an das Gemiffen ver 
Mähler zu fpreden. „Ste dürfen nidt vergeffen,“ ruft fie ihnen 
zu, „tab die Mitylieder des gefepgebenden Körpers ber Verfaffung 
Sehorfam und dem Präfidenten Treue zu jhmören haben, ſchon 
darum follten fie nur Candidaten wählen, jür welde dieſer Kid 
leicht und aufrichtig fein wird. Anters handeln hiepe fi zum vors 
aus zum Mitſchuldigen eines Meineids machen. Obgleich der Res 
ſpect vot tem politiſchen Eid jeit der Dezember: Revolution nicht 
im Preis geftiegen fein fann, iſt doch wahrſcheinlich, daß derſelbe 
manden bechgeſtellien Perfonen tie Caudidatut verleiden wird, 
und die Nacricht, daß General Gavaignac fie ım Dritten Stadt⸗ 
bezirf angenommen babe, betarf wohl der Beftätigung Am ben 
beiden legten Nächten ift auf die Schildwachen bes Forts von Jury 
geihoffen worden. Sie felber wurden nicht verlegt, als fie aber 
nab dem Orte feuerten, von wo ein Schuß gefallen, fanden fie einen 
Verwundeten, jedoch ohne Gewehr, der aljo vermuthlich unſchuldig 
war. Derfelbe wurde in ein Spual gebracht, wo ihm das Bein ab: 
genommen werden ſollte. Durch die ausgeſchidten Batrouillen wur⸗ 
den dann noch mehrere Perfonen, die ſich nice ausmeifen konnten, 
feftgenommen. Auf der Börfe hatte fih dad Gerücht wiederholt, 
dag Hr. A. Foul aufs neue das Finanzminifterium übernehmen 
werbe. 

Mit den Antworten auf die Rotification der neuen Gewalt 
ded Präfidenten der Republif find von deſſen Vertretern an ben 
europäifhen Höfen Nachrichten eingelaufen, die einen Umſchlag der | 
früheren Gefinnungen für 2, R. Bonaparte bezeichnen. Die frans 
zoͤnſchen Geſandten jollen eine gewiſſe Kälte bemerkt haten, Die, 
wie fle glauben, in, einem Mißtrauen gegen vie fünftige Bolitif des 
Giyfee ihren Grund hat, und diefes Miptrauen hat wieder, glauben 
fie, in den legten Mittheilungen, welche fie ven Höfen zu maden 
batten, feinen Grund. Als nämlih 8% Bonaparte den Plan der | 
vier großen Geſandtſchaften aufgegeben hatte, wurden die Geſandten ! 
an den europäiſchen Höfen beauftragt, die vom Bolf erhaltenen 
Vollmachten zu notifigiren, denfelben die wichtigen Dienfte, welde 
der Präfident der europäiihen Geſellſchaft durch feinen Staatsſtreich 
vom 2. Dez. geleiftet, hervorzubeben, ſte der friedlichen Gefinnung 
feiner Politit zu verſichern, die, wie ſeht fic aud in den Zrabitios | 
nen feines Oheims wurzle, dennoch die Mevifion der Verträge von | 
1815 nur auf friedlichem Wege mit Hülfe aller bei diefen Berträs | 
gen betheiligten Mächten anftrebe. Diefe legte Zuſicherung, die ich | 
allerdings nicht wörtlid, aber dod dem Wortlaut getreu bier an } 
führe, bat, zufammengebalten mie einem vielfach deſprochenen Paſ— 
ſus eines Rundſchreibens des Krlegsminiſters, in der That den } 
Schleier von der künftigen Politif des Praäfidenten ziemlich gelüftet 
und dad Miftrauen der Mächte erregt. Preußen joll in Folge Lies | 
fer Stimmung mit England einen engern Bund zw ſchließen Unter 
handlungen angefnüpft haben. - Belgien und Reapel haben förmlich 
den Schug Englands gegen die vorausſichtliche imperlaliftiiche Wens 
dung der franzöfiichen Politit verlangt. Die Neußerungen der eur 
ropätihen Diplomaten find, wie natärlih, dem Präfidenten nichts 
weniger als gleihgültig; er licht es zu überrafhen, und fürdtet 
daher in einem großen Moment nicht zu überrafsen. Er iſt daher 
in ‚veränderter form auf die tee eines außerordentlichen Botſchaf⸗ 
terd, welder die bedeutendften Höfe über feine Abſichten beruhigen 
follte, zurüdactommen, und bat Hrn. Drouyn de Lhuys eine jolde 
Miflion für England und Deutſchland angeboten; allein Hr. Drouyn 
bat nicht nur dieſe, wie überhaupt jede Sendung für feine Perfon 
abgelehnt, fondern fh auch dahm ausgeſprochen, daß der Präfipent 
den beabſichtigten Zweck jchmerlid Damit erreichen werte. Der Bor 
napartismus hat geftern eine auffallende Niederlage erlitten. Der 
Prinz von Ganine und Francçois Deleſſert warben um einen Plag 
in der Akademie der Wiſſenſchaften. Karl Bonaparte (Eanıne) trat 
natürlih unter tem Patronat des Präfidenten der Mepublif auf, 
fiel aber dennod gegen ben genannten Mitbewerber, einen Orlea⸗ 
niften in der Politik, cinen fche aefhägten Entomologiften in der 
Wiſſenſchaft, durd. Wis ver Präfident dad Erzebniß der letzten 
Abſtimmung mittheilte, und hinzufügte, daffelbe werde dem Ptäſi⸗ 
denten der Republik zur Genchmigung vorgelegt werten, brach ein 
allgemeines Belächter aus und einige Mitglieder meinten: die eben 
vollbrachte Wahl fönnte als ein Akt ver Oppofition durch ein Des 
fret cajlirt werden. 

Paris, 10. Febr. Die Vorarbeiten zur Unterdrüdung ter 
Galeeren find faft beendet. 7690 Sträflinge follen nad Gayenne 
übergefiedelt werden, um dort in militäriicheorganifirten Kolonien 
ein nüglices Dafein zu führen, Gine Anzahl ter aus politiſchen 
Grünten zur Deportation beftiimmten und nad Gayenne fhen eins 
geſchifften Perfonen find wieder audgefhifit und nad Paris zurüd: 
gebracht worden. Es fielit fi aljo jet heraus, daß die Deporta⸗ 


| 


tiond-Anftalten nur darauf berechnet waren, bie Inſurgenten zu 

ſchtecken. Die Anlegung von Gtraffolonen zum Unterbringen ber 

Galrerenfiräflinge war übrigens ein alted Projekt des Präfibenten 

der Republik. — Ein Erlaß tes. Kriegsminiſters geſtattet den Sol⸗ 

baten, deren Dienfizeit im Fahre 1552 ausläuft, und fi jegt in 

Urlaub befinden, bis auf weitere Verfügung in Urlaub zu bleiben. 
Spanien, 

Moedrid, 5. Februar. Der Königämörder Merind hat bereits 
einen Theil der Strafe, zu melder er verurtheilt worden, beftans 
den, nämlich die bürgerlihhe Degradation; der Erzbiihof von Mas 
jorfa bat auf einem der Balcone des Gefängniffes Saladero, ber 
einend hiezu hergerichtet wurbe, dieſe Degrabation im Angeſicht des 
Rolfed vorgenommen; fie beftand darin, daß dem Verdrecher das 
Prieftergewand abgenommen und die Tonſur befeitigt wurde. Seit⸗ 
dem ibm das Urtheil verlefen wurde, welches die Strafe der. Er— 
deoffelung- über ihn verhängt, hat er feine trogige Haltung verlo« 
renz ex ift jeher niedergeichlagen und bat nad ben Zröftungen ber 
Kirche verlangt. Er wird übermorgen vor dem St. Barbarathor 
vom Leben zum Tod gebracht werden (iſt wie telegrapbiich gemeldet 
auch geſchehen.) Die Königin äußertewieberholt den Wunſch, Mes 
rino zu begnadigen. Die Minifer aber blieben dabei, daß in dies 
ſem Falle Milde nicht geübt werden Dürfe. Das Volk würde den 
Verbrecher in Stüde yerreißen, wenn man nicht das Geſetz in feis 
ner ganzen Strenge walten laffe. 

Zürfei, 

Konftentinopel, 31. Ian. Bereits früher war die Vermuthung 
aufgetaucht, die Beilegung des Streites über die heil. Orte werde 
mit einem Minifterwedfel endigen. Reſchid Paſcha ıft gefallen, es 
war dieſes die Gonceffion unter welcher Franfreih und Rußland 
ſich verftändigten; der engliſche Weſſier, fo wurde er in St. Peters⸗ 
burg benannt, follte entfernt werden, Um aud England zu ver 
föhnen und zu beweifen, daß vom Prinzip der Reform nicht abges 
gangen werde, bat der Sultan Reſchid Paſcha zum Borfigenden 
im Divan erhoben. Bor feiner Ernennung war er mehrere Stun« 
den mit tem Eultan allein im vertraulihen Geſpräch begriffen, fo 
daß die feierliche Proclamirung um einige Stunden verzögert wurde, 
Der Sultan hängt an dieſem Mann mit befonderer Vorliebe; er 
betrachtet ihn als feinen Schutzgeiſt, ald den einzigen der im Stande 
fei, die begonnenen Organifationen feined Vaters zu vollenden. 
Reſchid wird alfo meıter regieren, obwohl Rauf Paſcha Großweſſier 
ift. Die Differenz mit Frankreich iſt auf der Baſis des Vertrags 
von 1760 geſchlichtet, alfo hat (Frankreich eingewilligt die Verträge 
von 1840 zuben zu lafjen. 





Vermiſchtes. 


*.Mürchen, 12. Febr. In Felge des hier verübten Raubs 
mordes find bereits drei verdächtige Individuen verhaftet worden. — 
Aus Regensburg wird von einem Einbruch in das Regierungsges 
bäude berichtet. 

*” Aus der Plaly, 10. Febr. Briefe aus dem Meſtrich 
berichten übereinftimmend von einem großen, von fait gänzlichem 
Mifratben der Kartoffeln berrübrenden Nothftande in jenem Theile 
uufered Kreifet. Aehnliches ſchreibt man und aus den Rheinorten; 
noch nie fell der Bettel fo bedeutend geweſen fein, wie in dieſem, 
zum Güde noch fehr milden Winter, und auch die Angriffe auf 
das Eeignthum nehmen in einem höchſt beflagenäwerthen Grade 
überhand. Gin KHauptübel dabei ift die fat gänglihe Verdienſtlo⸗ 
fiafeit, welche viele Arbeiter nah Franken getrieben bat, um bei 
ten dortigen Eifenbahnbanten Beihäftigung zu fuhen. Die Uns 
ternehmer zahlen aber fo geringen Kohn, daß auch dabei faummehe 
berausfommt, ald der Bedarf für vie eigene Lebensnothdurft, jo 
daß für die Familien nur wenig übrig bleibt. 

*,* Der Brief des Columbus, den man bei @ibraltar 
m einer hohlen Kofodnuß entdedt.haben will, findet auch in der 
Preſſe viele Ungläubige und Spötter. Der parifer Charivari unter 
Anderm behauptet, daß man jeitdem an. der franzöfifhen Küſte eine 
Menge ähnlicher „Documente““ aufgefifht oder ausgegraben habe. 
So werde ihm eben aus Etretat geſchrieben, daß ein Krabbenfilcher 
fo alüdlih war, in einer Felſenſpalte der Brandung eine Keine 
Flaſche aufzufpüren, welde die Flutwellen dahin geſchleudert hatten. 
Sie war forafältig verlorkt, der Fiſcher brad fie auf, fand ein 
Pergament, und brachte es einem Sprachkundigen; diejer erfannte 
ſogleich, daß es von feinem Berimgeren ald Bater Noah unterzeich- 
net war, und folgende Worte enthielt: „Achtunddreißig Tage find 
es, nun bereitä, daß ih auf dem Waller ſchwimme. Sch befinde 
mid, Gott fei Danf, ziemlih wohl, ebenio meine Kinder, aber meine 
Tbiere mahen wir den Kopf reht warn. Der Fuchs läßt ſich 
nicht undeutlich anmerken, daß cr bie Hühner freifen will, die Wölfe 
flctichen vor ten Schafen bie Zähne und der Zömwe blidt mich von 
Zeit zu Zeit in einer etwas beunrubigenden Weile an. Geftern 
ſchictte ich eine Taube zum Kundihaften aus, vie Bagabundin ift 
aber noch nicht zurüdgefehrt. Meine wilten Deftien werden immer 
hungriger. Wie wird das Alles entigen! Sollten fie mid freffen, 
fo wird hoffentlich irgend Jemand biejed Dofument finden. (Gej.) 
Noah.“ Ganz neuerdings jollen noch andere Runde gethan fein, 
von denen wir hier une die beiden intereſſanteſten mittheilen, naͤm⸗ 


Lid eine Amphora, in welcher eine am Bord der Galeere Argo vers | rior in Rordamerica mitgetbeilt Die größte nebiegene Kupfermaffe, 
faßte Handſchriſt des Jaſon lag, und ein Kifichen mit einer Relis | die man dort gefunden hat, füllte die ganze Mächtigktit einer 15 
quie des Ddyffens, unweit Marjeille von einem Taucher aufgeſiſcht. Zoll weiten Gangſpalte aus, auf 10 Fuß Länge und 30 Fuß 
Die lehztere beſſand aus einer Papprusrolle, aus der man emtzifferte, | Höhe. Sie wog 160,000 ° Pfund. Comohl Kupfer als Silber, 
role folgt: ‚Nachdem ich mich Auf Kalypfo’s Ogygia verptovians | beide gediegen, kommen hier deutlich fryftallifiet vor, und die Kry⸗— 
tirt hatte, fegelte ih nach Ithala und glaubte die Küfte fon in | ftalle von gediegenem Kupfer find oft zu fingerbiden, mehrere: Fuß 
Sicht, ald wüthende Stürme ımidyı hinausſchleuderten in die bobe | langen daumförmigen Weften verwawbien. Das Silber. ift mit dem 
See. Zwei Monate ierte ich ſchon umber; nad einem leiſen Knobe gediegenen Kuvfer feft verwachſen, aber nie legirtz vielmehr iſt das 
lauchgeruch, der mir entgegenweht, ſcheint es, daß ih der pros,| Kupfer ſtets ganz frei von Silber und das Silber frei von Kupfer. 
vencaliſchen Küfte nahe bin, ich zweifle jedoch, daß id fie lebendig 
erreiber O meine Penelope, lebe wohl, auf- ewig wohl! Apropos: 
wenn bit in den Zeitungen meinen Tod anzeigit, jo jege dom hins 
zu; daß ich einem jungen Literaten, Namens Homer, die Hetaus— 
gabe meiner Memoiren erlaubt habe, mir jedody ernſtlich verbitte, 





"rankfurter Börsen - Cours 
vom 12, Februar nach dem Goursblatt von A, Sulibad. 
. Papier. Geid. 


Ihenterftüce auf mic zu machen. Soll mein Sabrzeug untergehen, Defterreidh, Banfaktin. © . 2.2.2... | 1195 | 1190 
ſo wird hoffentlich Jemand dieſes Dofument finden, (ey) Odyſſeus. 5 5%,, Meraltiques: Obligationen. . | 76%, 176% 
a m, 10. Febr, Ein Amerilaner, Namens Jones, } 40% Mi „» von 1849] 61%, | 60%, 
hat eine Büchfe erfunden, die 25 Schüfje mit einer einzigen Ladung 7 2, # wu 40: | 39%, 
abfenert. Sie bat zwei übereinanderltegende Laufe, deren unterer Y fl: 250 Xoofe b. Roihſch. von 1839] 951, | 95 
etwas fürzer iſt und 25 einen Zoll lange Spigfugeln hält, melde ⸗ 4. 500 Looſe von 184 2b — | 1784 
durch einen leiſen Federdruck eine mad dem Abfeuern der andern | Preußen, 3,,%, St.-Schuldideine a 105 fr. 0, | 0 
im den obern pülvergefüllten Lauf geben. In derjelden Weiſe fals „- Köln Binden, ohne Div. . .-.  . F108%,,| 108 
len aus einer Höblung im Kolben 25 Knall Pillen, welche jtatt der | Bayern, 31,9% Dbligationen » » 2... 884 1 92 
Kupferfapfeln dienen, unter den Kammer des Drüdere, Mit bie * op 7 > 907 4, 196 196% 
fer Büchſe, welche dem engliſchen Held Zeugamt zur Prüfung vor 2, 4%, m Grimdrenten . . 1 95%, 191%, 
liegt, ‚wurden geſtern Experimente angejtellt. Hert Jones feuerte 7* 5%, Obligationen von 1850... . hıos 102: 
feine 25 Kugeln. binnen einer Minute gb und verſichett, daß er „  NupmigsbafensBerab - - -  . 190% | 8954 
eben ſo bequem 125 Mal binnen weniger ald 6 Minuten laden h; Bayer. Banfaktien . . . lat er 682 
und, feuern fönne, Bürtemberg, 3,,%, Obligationen bei RothſchJ 90%, | 897, 
1,0, 


Ein franzöfifhes Provingialjournal’ erzähle, um den pas 3 3 2 n F 
niſchen Schreden zu. verauſchaulichen, den Die, legten Berhaftungen | Kurheffen, FW. Rordbahn ohne Finſen . 1 39 381, 
in den ‚Provinzen. hervorgerufen, daß jüngft ein durchgegangenes * Thir. 40 Looſe bei Rothſchiid . | 32%, | 328% 
Pierd, das auf der Landitraße galoppirte, des Rachts ein ganzes | Großh. Hefien, Sotterier Anlehen a fl. 50 . | 881, | 873, 
Dorf in Allarm verfegte, Gin Bauer, der glaubte, es ſeien Wende: 


1 i, ditto großberzogl. af. 25 . |] 30° 30! 
barmen, die fi dem Dorfe näherten, wedte das ganze Dorf, wor: | Baren, fl. 50 Loofe a Bon v = IE 7er 62 
auf alle: männlichen Bewohner daſſelbe verliehen, um fib in den f. 35 dito von 5 2 2.0.0. 137 | 99 


Bald. zu flüchten. , Die Frauen blieben zurüd, Als jedoch nad | Raffau, fl. 25 Eoſe.. 25, | 25 





einftündigem Warten ſich fein Militair ſehen ließ, heiten die Frauen | Frantjurt, Taunusbahn-Attien UE ugn u 208 306 
ihre halberfrornen Männer aus ihrem Verſteck zurüd. % Bereindloofe a 10 f. .» . . 8a | 70 

*,9. (Die größte Majje von gediegenem Kupier.) 
Bergrath Koh aus Grüncplan hat nad eigener Unterfuhung Verantwortlicher Mebastsur: 9. 2. Kieplıng. 
Nachrichten über das reihe Kupfererz:Borfommen am Lake Supe: 

I — U] 
u - 
Anzeigen und Bekanntmachungen. 

(3) Belanntmahung. (3«) Bekanntmachnng, 

Im Wege der Execution wird das dem In Folge hoher Entihliehung der Beneral: Direktion ber 8. Berfehrsanftalten zu Münden 


Müller Euhar und Aana Montag’faenfoom 31. Januar 1852 Neo, 119 werden nmacftchende Arbeiten für den inneren Ausbau ber 
Eheleuten dahier gehörige Anweien beilchend infüinfteighalle mut Aufnahmsgebände in Dem Bahnhoie zu Hof im Submiffiondmwege in Altorb 
Haus Rro. 58 mit der Mühle und einem GärtsTgegeben: : 

. 3888 fl. 5 fr 


den, Pl⸗Nro. 11, im Yühimörıh nah $. 64 1) die Schreinerarbeiten, veranlagt zu ER 
des Hppothefen: Gejeged Dem öffentligen Ders 2) die Säloffer- und Schmiedarbeiten, veranfhlagt ju :» » » 5493 „ 57 „ 
ſtriche unterfielt umd if hieza Termin auf 3) bie Glaferarbeiten, veranfhlagt U » : "2 2 020. 2068 „ 13 „ 
Montag den 15. März 1852 4) die Spenglerarbeiten » ⏑ —— 
Bormirtagd 10 Uhr 5) bie SHäfnerarbeiten er Bl  eannenee Im IBM 
Commiffiomdjimmer Nro. 12 anberaumt, in mel: 6) die Kupferfhmiedarbeiten „, EEE TEEN ER 5: |. Vor 
hem die Bedingungen befannt gegeben werben, 7) die Unftriharbeiten Pr ee et RB 5 
Dad Anmeien ift auf 18,000 fl. geimägt, 8) die Ecieferdederarbeiten „, BI Aeheirete: 18. za ara MEET 
die Mühle bat 4 Mahlgänge gibt 115 fl. 35%, 9) die Bligableiterarbeiten „. ee a ae a BE 
tr. jährligen Bodenzind und hat bie Berger: in Gumma . 30,307 fl. 59 tr. 
berzunft Dahier barin eine geſonderte und ges Bedinguiffe, Pläne und Koftenvoranichläge liegen in dem Amtölofale des f. Bahnamtes 
ſchloſſene Einrihtung eined Waltmühlmerted mit Hof jur Einfigt auf, wo auß am 
einem. defonberen Gingange. Montag den 16. Februar Vormittags 8 Uhr 
Der Zuſchlag erfolgt am den Meiſtbieten. die Eröffnung der Gadmiffionen und Vornahme der Alforts-Verhandlungen, wobei jeter Gubs 
beu bei erreichter Zare. mittent perfönlich zu ericheinen hat, vorgenommen wird; aud find bis zu jenem feftgefeßten Ters 
Bamberg, 30. Dejember 1851. mine fämmtlide vori&riftsmäßig geilegelte und überfgriebene Submiſſionen bei dem f. Bahn- 
- gl. Kreid« u. Stadtgericht. amte Hof einzureichen. 
— ° Bamberg den 5. Februar 1852. 
MEER... —— — Kgl. Oberpoſt- und Bahnamt für Oberfraulen. 
Anzeige, Haenlein. 


Da mein biefiger Kufenthait blos zur Drönung 


von Aamilienangelegenbeiten befimmt ift, und ich jo» A i m A 8 d nr 
bald al I Amerifa zu- 
ehfjfegren Mine. I Ta 10 en late. ie Ah uzeige ſur Ruswanderer. 
lee Einzelner, die mich in meiner Wohnung befuchen ® 


und fpre mollen, nit nadlommen, und erii * 7 * 
ich da —8 — N den 14. b. 58* Die ũoterzeichnete von dem königl. hohen Eraats-Minifterium des Innern für das Königreich Bayern 


7 Uber bei Hrn. Baier auf dem Graben vorzu, Iconceſſienirte General-Bgentur für die 


— ich vielleicht meinen Landsleuten auf irgend 6 regelmäßigen amerikanifchen Poſtſchiſfe 


eine Art etwadnügen fönnen, fo ſtebe ich aerme bereir, 
wilhen London und New⸗Y 
Georg Görtler ’ befördert Reifende jede Mode 5 zwar von Würzburg Über Mainz in 6 Tagen in Begleitung eines Eons 
Bürger aus St. Louis. dukieurs mac London, und von da gewöhnlich in 25 bis 30 Tagen nah Rem Port Die Rorzüglicteit 
diefer Reije-Ronte ın jeder Baziehung wird immer mehr anerfanut, and find billigfte Accorde ſtets zu erhalten, 


Miethe i 
— —— Carl Les 
| 


* näcdfe Di burgis zu vermierhen. BDasft3b) . 
äbere «A dafelbft ıu erfabren Profoefte find bei Hertn Nikolann Kopp in Bamberg aratis u haben, 
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Deutichland. 


Frankfurt, 14. Februar, Die Biihöfe von Limburg und 
Fulda find geftern aus Freiburg bierher zurüdgefommen und beute 
wieder in ihre Diöcefen abgereiſt Darf man unterridteten Mäns 
nern und einer balbamtlihen Correſpondenz in der „Karler. Zeit⸗ 
ung‘ trauen, fo haben die Eonferengen zu Freiburg einen jehr 
fünellen Verlauf genommen und hat jeltene Uebereinſtimmung in 
denfelben gehertſcht für die Geltendmachung der Grundjage ber bes 
fannten Dentfchrift. Ohne Bmeifel find bie berheiligten Regierun: 
gen bereit? von den diſchöflichen Gonferenzbeihlüflen in Kenniniß 
geſetzt. Rebſt ditſer wichtigen Ungelegenheit jollen auch andere 
firdliche Angelegenhelten zum Abſchluß gediehen ſein, namentlich die 
nicht mehr ferne Einführung von Provinztalſynoden in der 
obertheiniſchen Kirhenprovinz. (DOBP}-) 

* Münden, 14. Febr. In der heutigen Eigung ber Kam— 
mer der Reicheräthe wird über das Landrathägeieg Berarhung 
gepflogen. Der Ausiguß beantragt in dem meiften Fällen Yuftims 
mung zu den Beihläffen der Kammer der Abgeoroneien. Die erfte 
Abänderung wurde in Art. 2 lit. e gemacht, wo es nad dem Gnts 
wurf beißt: „Der große Grundbefig fell aus den WO hödjt bes 
fteuerten Grundbefigern vertreten werden.” Da aber die 300 nad 
der Grundſteuer) hödft Befteuerten in den verfhiedenen Kreiſen bed 
Landes ein ſehr verfbiedened Vermögen repräfentiren werten, fo 
beantragt der Aueſchuß, daß zu dem großen Grundbefig- aleihmäßig 
alle jene Befiger gezählt werden, welche 25 fl. in minimo Grund⸗ 
fteuer entrichten. Das Plenum vflihtet nach längerer Diecuffion 
und nachdem der Minifterpräfitent dem Antrage nicht entgegentres 
ten zu mollen erflärt bat, dem Ausſchuß bei. 
fimmung aufgenommen, dab die Wahl mittelft Wahlzettel ftattzus 
finden babe und daß ein Mitylied des Landraths tas 30. Kebends 


Bamberger Zeitung. 


Dienftag, 17. Februar. 


Te ET CHEN IHIE RR * — 


Ebenſo wird die Bes | 


jahr zurüdgelegt haben muß. ine längere Eontroverfe vetanlaßt 
der Antrag des Grafen v. Armandperg zu Art. 12, daß näme 


lich das Krelsumlagenbewilllgungsrecht der Zandräthe in der Weiſe 
befihränft werten foll, daß das Marimum ter Umlagen von der 
Regidlatur feſtgeſtellt werde, weil jenft die Landräthe zulegt ihre 
Befugniffe überfhreiten, das Steuerbewilligungsrecht ber Kammern 
bis aufs Minimum befchränften und bie Kreife überlaften mürten. 
Präfident v. Arnold glaubt dem Antrage jhon um beswillen jur 
ftimmen zu follen, weil dadurch der Verſchmelzung der Provinzen 
zu einem einigen Bayern Vorſchub geleifiet werde. Der 2. Präs 


fident glaubt aber, die Landräthe werden die Snterefien und Bes | 


dürfniffe beffer kennen, old die Kammern, und etwaigen Uebergrifs 
fen wird die Staatsregierung entgegen zu freien wiffen. Der 
Minifterpräfident findet gerade in ber corporativen Entwicke— 
lung der Provinzen die Förderung des confervativen Prinzips, 
während er das frühere Landrathägeleg ald einen Ausfluß des mo: 
dernen franzöfihen Syſtems betrachtet. v. Maurer erflärt ſich 
gegen ten Antrag. Bei der Abftimmung wird derfelbe aud 
mit Majorität verworfen. Der Beihluß der Abgeorbnetens 
fammer, daß die Gideöfermel ten Zufag erhalte: „So wahr 
mir Gott helfe und fein heilined Evangelium‘ und daß bei Anger 
hoͤrigen nicht chriſtlicher Konfeifionen der Eid mit Hinweglaſſung ded 
Beifaged „und fein heilige Evangelium” zu leiten fei, wurde vom 
Ausſchuſſe nicht beanftandet. Der Minifterpräfident glaubt jedoch, 
eB ſel beffer, wenn dafür gejegt würde, der Eid fei unter der ente 
fprebenden Stabung zu leıften. Auf jeden Fall müßte der Aus— 
drüd „Angehörige nicht chriſtlicher Gonfeiflonen‘’ abgeändert werden, 
denn ed fünnte, da ja außer den Juden feine andere nicht chriſt⸗ 
liche Konfeifton in Bayern mehr beficht, diefer Cap im Gefege ge= 
wiffermaffen ald Einladung dienen, daß aud noch andere nicht 
chriſtliche Konfeffionen in Bayern entftünden, mas mwohl Niemand 
mwünfhen werde, Nach einiger Diskuſſton wird dem Belhluffe der 
AbgeorbneteneKammer in der Welſe beigetreten, daß auf den Vot— 
ſchlag des Minifterpräfidenten die Worte: „‚Angebörige nichtchriſt⸗ 
liher Konfeſſionen“ geändert werden in: „Nichtchriſten.“ Die 
übrigen Artifel erleiden keine weſentliche Abänderung mehr. Das 
Gefeg wird fchließlih mit Allen gegen 5 Stimmen «Graf Baffen 
heim, Präfident v. Arnold, Baron v. SFranfenftein, Baron v. Log 
bet und Graf Armannsperg) angenommen. 

Minden, 14. Febr. Da nah Titl. I. Art. 4 der allerhöch⸗ 
ſten Verordnung vom 25. April 1811 nur jenen Bräuern, welche 
entweder durch eine bedeutend audgezeidinete Größe ihrer jährlichen 
Bierergeugung oder durch andere Zofalbegünftigungen ih inden Stand 
gejegt finden, ibe Bıer in Fäffern unter dem feftgefegten Preife 
abzulaſſen, fobald die Qualırät jened Bieres den gehörigen Grad 
der Güte beibehalten — und unter diefer Boraudfegung auch den 
Witthen geftattet werden barf, das Bier unter dem ausgejhriebenen 
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Sage refp. dem Schenkpreiſe auszufbenten, fo meist die fal. Re 
gierung von Oberbayern die fämmtliben Diſtriktäpolizeibehörden an, 
Geſuche um Werleitgabe des Bieres unter dem Sage nad ben bes 
zeihneren Gejihtöpunften einer forgfältigen Prüfung zu untermers 
fen, altentbalben auf dem Ausſchenken eines tarifmähigen Bieres 
zu beftehen, periodifhe Bifitationen anjuorenen und araen jeden 
Kontravenienten in legterer Hinficht unnachſichtlich einzuſchreiten. 

greiburg, 12. Febr. Die Beratbungen der HH. Blſchöfe 
begannen Diruſtag den 10. Februar und wurden geitern geſchloſ⸗ 
fen. Heute find vie Biihöie von Mainz, Rottenburg und Fulda 
mieder abgereift, nur ber Biſchof vom Limburg weilt noch bier, 
Ueber ten Gegenſtand und Gang der Verhandiungen verlautet bei 
der großen Zurüdhaltung, melde hinfichtlich der Gonferengen obges 
waltet, nichts, und deßhalb find nur Gonjectueen möglih; doch 
vereinigen fi Diefe dahin, daß es Ad vorzüglih um eine Berflän« 
bigung über gemeinfam zu ergreifende Maßregeln für den Fall 
handelt, daß die in Karlsruhe ftattfintenden Gonferenzen ter Com— 
miffäre der betreffenden Regierungen über die Kircenfrage zu dem 
in der biihöflıhen Dentſchrift vom Februar 1851 ausgefprodenen 
und begehrten Rejultat nicht führen follten. 

Yerlin, 13. Febr. Daß über die Regelung der Tbronfolge 
in Baden zwiſchen bier und Wien verhandelt wird, ift richtig. Des 
fterreih wuͤnſcht den zweiten Eohn, Pring Friedrich, als künftigen 
Erben des Throned, Der Prinz von Preußen acht morgen in bie 
Rheinprovinz zurüd, Ueber den Proteft des Könige von Belgien, 
gegen die Eonfisfation ter Güter die der Kamille Orleans gehören, 
bin id ım Stande Ihnen eine genauere Mittbeilung zu maden. 
Unter dom Datum ded 28. Kan. erhielt der belgiſche Geſandte in 
Paris eine Mitteilung des Anbalts: daß cin Theil diefer Güter 
tabs Heirathsgut der Königin von Belgien ausmade, und ihr durch 
internationale Berträge zugefihert fei, Die durch den Act einer Gons 
fiöfation nicht befeitige würden. Ohne Zmeifel fteht tie Sentung 
des Prinzen te Ligne an den biefigen Hof mit biefer Angelegens 
beit in Berbintung; er bat ein Schreiben König Leopold übers 
trade. Wir ſolleßen diefe, Zeilen mit der aus verläßlidber Qucde 
ftammenten Notiz, daß die Pofition des Prinzen: Präfidenten bereits 
ben enaften Anihbiuf Preußens an Rußland bewirkt bat, 
und eine gleiche Annäberung an ben Wiener Hof für alle Gvens 
tualitäten cıfrig betrieben wird. (9. 3) 

Wien, 12. Fehr. Da in Folge des Zurüdfirömens der im 
fombartifch:venetianifchen Königreihe außer Umlauf neirgten Silber⸗ 
ſcheidemünze au 6 Kreuzer das Bertürfnif des in ven Münzſcheinen 
zu 6 fr. beftchenten Ausgleicungemittels allmählig entfallen wird, 
fo it in Folge Ainanzminifterialerlafied. vom 23. v. M. die Hinz 
ausgabe der deutſchen Münzſcheine zu 6 fr. bei fämmtlihen Acms 
tern und Kaſſen eingeftclit worden. Die Borräthe und bie bei 
Bablungen eingebenten Zuflüfle an derlei Münziceinen find zum 
Bebufe ber Bertilgung in Abfuhr zu bringen. Die ungarifhen 
Münziheine zu 6 fr. EM. find bis auf weitere Anordnung nur in 
Grmangelung ter Silberſcheldemünze Yu 6 fr. fortan an Bahlungen 
zu verwenden, 

Bremen, 14, Febr. Geſtern ift bei tem Präfidenten des bies 
figen Gutenbergvereind, wıe wir vernchmen auf hannoverſche Res 
quifition eine polizeilibe Hausfuhung vorgenommen worden. 

mburg, 13. Febr. Der Direktion der Berlins. Hamburger 
Eijenbahn find zur Beförderung von biernab Wittenberge an Buns 
dedtruppen vorläufig gemeldet worden: An preußifben Truppen: 
Für den 18 d. 600 Mann und ca. 40 Pferde mit einem Grtras 
zuge Radmittag® 4 Uhr zu befördern; für ten 19. d. 600 Mann 
und ca. 40 Pferde, mit einem Morgenzuge zu befördern, und 600 
Mann und ca, 40 Pferde, mit einem Ertraguge Nachmittags 1 Uhr 
zu befördern. 

An öfterreihiihen Truppen: Für den 20ften d. 1200 M. 
(1 Bataillon mit Bagage, mit einem Extrazuge Radmittage I Uhr 
zu befördern. Für den 24. desgleichen. Für ten 22, desgleichen. 

Kiel, 12. Februar, Durch eine heute erlaffene proviſotiſche 
Verfügung der oberften Eivilbebörde wird für die Dauer des Auf— 
entbalte® fremüherrliher Bundestruppen in ‚Holftein folgende vers 
ordnet: $. 1. Wer zu den gedachten Bundestruppen gehörige Mi— 
litärperfonen zur Deiertion verleitet oder dazu Beihilfe leiftet, ers 
leidet einzäbrige bi® zehnjährige Zuchthausſtrafe. $. 2. Die Unters 
eriminafgerichte ergreifen die zur Einleitung der Unterfuhung erfor 
derlihen Mafregeln und berichten an das Dbereriminalgericht; das 
Obereriminalgeriht führt die Unterfuhung entweder durch Mitglies 
der aus feiner Mitte oder beauftragt nad feiner Wahl ein Unters 
erıminalgerict mit der Unterfuhung. $. 3. Das Urtheil wird von 
dem Obereriminalgericte gefällt. $. 4. Diefe Verordnung tritt fos 
fort in Kraft. 


Schweiz, _ 

dern, 12. Febr. Die Zeitadg „Br Bemrcite officise im 
ihrer heutigen Rummer: %, der Buhredftadı gefaͤllt man id, 
die beuntuhigendſten und adenteuerlichiten Gerüchte hetum zu bie 
ten, die theilweiſe auh in andern Kantonen und felbft über die 
Grenze hinaus verbreitet werden. Cine Gollectionote der Groß— 
maͤchte foll eingetroffen fein, welche die Wiedereinführung ter 15 
ner Berfaffung verlange; Daraufhin habe der Bundesrath die ganz 
ge Racht durch Sizung gehalten, die unpäßlihen Bundesrärhe 
Druey und fFurrer feien in Sänften bingetragen worden, bie 
-Bundeöverfammlung fei einberufen und bie Befehle zur Piletſtel⸗ 
lung ded 1. Bunbesauszugd lägen bereit. Wir fönnen zur Berubig- 
ung unferer Leſer, und, zwar auf zuverläfftge- Mittheilung geftügt 
die ganz unummundene, beftimmteite Verſicherung ertheilen, daß 
an dem ganzen Lärm, von der Golleftivmote bis zu ber ber 
zelt® widerlegten Pitetitellung,, kein Wort wahr if.” — Nud der 
„‚Gowerier Suiffe‘‘ fpricht von beuntuhlgenden Gerüchten, die im 
Ranton Waadt, namentlih in Zaujanne verbreitet waren, und fagt 
bei diefem Anlafe: „Wenn die umlaufenden Gerüchte ſich beftätis 
gen, fo brauden wir nicht erft zu jagen, dab mir im 
unfern Parteifämpfen Waffenftillftand fließen, um alle 
Kräfte auf die Erhaltung unjerer Unabhängigkeit und ums 
ferer Inftimtionen gu concentriren; bevor mir Ilberal und confers 
vativ find, find wir Republifaner und Schweizer!’ Neben fieben 
andern Begehren hat ber große Rath ded Kantons Waadt ein: 
fimmig den Staatsrath eingeladen: „darauf hinzuwitlen, Mittheils 
ung der diplomatifhen und die ausändiſche Politik betreffenden cs 
ten und Unterhandlungen zu erhalten, dem Kanton Waadt bie Dis 
plomatifhe Deffentlichkeit zu verfhaffen wenigftend innerhalb der 
Grenzen, wie fie die Bundesgewalt vor 1848 geflattete. Es trifft 
Liefer Beſchluß eigenthümlid zufammen mit der franzöflihen Note, 
deren Eriftenz ein niemand mehr unbefanntes Geheimniß if. 


Großbritannien. 

Sondon, 12. Febr. Die früher von Lord Granville befleizete 
Pizepräfiventur des Handelsbureau bat Lord Stanley von Alderley, 
unter der früheren Whigverwaltung Generalgahlmeifter ber Armee, 
erhalten. Zum Unterfefretär im Miniftierium des Auswärtigen iſt 
der durch die Ausgrabungen von Ninive befannte Gapitän Layard 
ernannt, 

Durch die feit etwa vierzehn Tagen berrihenden ungünſtigen 
Binde war bei Liverpeol in der Merjey eine größere Anzahl von 
Schiffen zurüdgehalten worden als man fi deſſen je erinnert. Am 
Dienftag Nachmittag ging endlich der Wind nah Süten herum 
und bis zum nädften Morgen hatten bereits micht meniger ald 88 
Schiffe, hunderte von Küftenfahrern ungerehnet, die Merjey ver: 
laſſen. 

ß ‚13. Febr. Lord Granville, der neue Staateſecretür 
des Auswärtigen, erklärte heute im Parlament: die Nationen müß— 
ten andern gegenüber handeln mie fie wünſchten behandelt zu wer 
den; fie brauchten fich nicht zu ſchämen begangenes Untecht einzus 
geftchen. Sobald er von der Gewaltthat Kenntniß erhalten, 
welche der Befchlöhaber des „Expreß“ an reinem amerifanijchen 
Fahrzeuge verübt, habe er der amerifaniihen Regierung jein Bes 
dauern ausgebrüdt; er hoffe von Oeſterreich daſſelde wegen der lin: 
bill die ein englifher Unterthan dur einen oͤſterreichiſchen Dfficier 
in Florenz erfahren. 

Fraukreich. 

Paris, 11. Febt. Dem von den bedeutendſten Advolaten des 
Parifer Barreau und mehreren andern berühmten Rechtsgelehrten 
Franfreihd, unterzeichnet von Hrn. Vatismenil, abgefaßten Gute 
achten über die Rechtswidrigkeit des Confiscations-Decteis hat die 
Genfur die Drudermäctigung verfagt, nichtsdeſtoweniger läßt bie 
Megierung gegen biefed Gutachten im Manuffript eine Dentſchrift 
druden, weiche nicht nur die Gültigkeit der Deltete, ſondern aud 
den geſchichtlichen Urfprung der confisceirten @üter nadzumeifen zum 
Gegenftand hat. Vor den Gerichten werden Dupin und Bertyer 
die Rechte der Orleans, Chair D’Efange, Anwalt der Staatötomäs 
nen, im Verein mit einem unbekannten Advofaten Namens Morcau 
die Gültigkeit der Defrete vertheidigen. Der Staatsrat Hat dem 
General Gavaignac eine Penfion von 6000 Fr. zuerfannt, 

Eine an ſich humane Mafregel, die maſſenweiſe Frellaffung 
der politifhen Gefangenen, hat gleihwohl eine gewiſſe Kategorie 
von Perfonen in die mißlichſie Lage verfegt: Ich meine die Prä— 
fetten, Unterpräfstten und Beamten aller Art, die zu dem zahlteis 
en Berhaitungen während der Degemberslinruben nah Kräften 
beigetragen haben, im der Meinung, dem Willen ver Regierung 
und dem eigentlichen Zweck des Staatsſtreichs darin zu entſprechen. 
Augenzeugen verſichern, daß es im den Departements nicht anders 
herging, als ſollte eine wahre Bartholomäusnacht, das Blut und 
die Gräuel abgerechnet, gegen die Zünger ber fogialen Irrlehren 
vollfiredt werden. Jeder Hitzlepf, jedes mauvais sujet, jeder 
Glubift von einigem Ruf wurde eingeftedt, well die Beamten bie 
Deportation nah Cayenne oder Afrika, die Ausweiſung aus Frank— 
reih uud bie amgefünbigten kriegsgerichtlichen Strafen für Ernſt 
hielten. Sept finden fie fih den auf freien Fuß gelegten Republis 
kanern und Sozlaliften gegenüber, und gelten in den Augen der 
Berölferung, die fh fragt, warum erft fo viele Leute verhaftet 
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worden find, wenn fie fe ſchnell ohne Gefabr wieder ſrelgelaſſen 
werden Fonnten, für Umenſchen. Die Präfeften ſollen über Die 
falibe Stellung, in Die fie gerattzen außer ih fein; es werden 
mehrere genannt bie ihre Entlafjung fordern wollen. Den Depars 
temental-Gomite’s, die eingejegt worden find, um die nicht freigeger 
benen Degember-@efangenen in Strafflaffen zu vertbeilen, ift eö bei 
ihrem Amt ebenfalld nit wohl, da ibre Arbeit feinen andern 

bat, ald einem großen Gnadenakt des Präfidenten der Republik 
zum Andgangepunft und gewiffermaßen zum Gteigbügel zu dienen. 
&3 follen bereitd von mehreren berfelben unter der Form von In— 
ſtruktlons⸗ Verlangen ſeht widerſtrebende Vorſtellungen gegen den 
ihnen gewotdenen Auftrag eingegangen fein. 

Umer ben Projekten, welche Louis Rapolcon dem Staatsrat 
vorzulegen gedenft, ſoll ſich auch eines in Berreff der Urbarmachung 
müfter Streden befinden, deren es in frankreich befanntlid noch 
viele und in großer Ausdehnung gibt und von denen mande bie 
Koſten raſch beiten würden. Schon Caſimir Perrier ſchlug zu dieſtm 
Zweck die Bildung einer großen Atiengefelliaft vor und untere 
Jeichnete ſelbſt 1 Mil. Fr., auch engliihe Kapitaliften waren Dafür 
gewonnen. Der Plan ſcheint indeß auch jept wieder zurüdgelegt 
au fein, da nad dem Eindrucke, melden tie Gonfidcationstefrete 
gegen die Orleans gemacht haben, wenigſtens fremde Gapitaliften 
fit fo bald nicht bei einem jolhen Unternehmen betbeiligen würden. 

In Folge der auf die Badtpoften des Forts Jory abgefeus 
erten Flintenſchüſſe hat eine gerichtliche Unterfuhung ftattgefunden ; 
32 Perfonen wurden eingezogen, von melden jedoch 20 wieder in 
Freiheit gefept worden find. Der Mann, weicher einen Schuß in 
bad Bein erhalten, iſt bei der Operation geftorben. Bor feinem 
Tode wiederholte er nochmald, daß er an dem Angriff feinen Ans 
theil genommen habe, Die Unterfuhung dauert fort. 

In Folge der letzten Angriffe auf Militärs ift das Geſetz 
über Berbeimlibung von Waffen und Munition in den Straßen von 
Paris angeſchlagen worden. Des Nachts durchziehen ftarfe Patrouil⸗ 
len die Straßen von Paris. Ueberall find die fttengften Verhak 
— = worden: 

t „Gonjtitutionnel” nimmt die Regierung gegen die Bes 
fhulkigungen in Schug, Die man gegen fie — eek Aus: 
gabenerhobenbabe. Ergibt darin die Ausgaben für den großen Staats— 
ftrcich des zweiten December, berdas Laud gerettet, nur auf500,000 Fred, 
an, wovon 300,000 für die geheime Policei und 200,000 für Ent: 
ibädigung der Hausbeſizer verwandt worten feien. Damit ſeien 
gewiß die Wohlthaten nicht zu theuer bezahlt, melde dieſe Furcht 
bare Revolution bervorgebrabt habe. Der „‚Konftitutionnel gibt 
awar zu, daß man bie Beioldungen der Staatdräthe erhöht, daß 
man einigen Senatoren Penfionen zu bezahlen babe, daß man dem 
Präfiventen ver Republif eine feiner Würde angemeffene Dotation 
geben müffe, man dürfe jedod keineswegs vergeſſen, daß mit ber 
alten Berfajlung auch die T bis 8_ Millionen verſchwunden feien, 
die man jedes Jahr an die Nationals Berfammlung bezahlt babe. 
Die Befteuerten würden deßhalb nicht mehr zu bezahlen brauchen, 
und bie Millionen ded Präfidenten beer angewandt werten, als 
die 25 Franken der Repräfentanten. 

Yaris, 13. Febr. Der „„Moniteur‘‘ enthält ein Defret, mel: 
ches einen Ctedit von 520,000 Fre. zur Zinfendedung der griedis 
ihen Anleihe eröffnet. — Ein andered Defret genehmigt die 
vom Arbeits⸗Miniſter mit zwei Geſellſchaften geſchloſſenen Berträge 
zu Eiſenbahn-Anlagen von Dijon nad Beſancon und zwiſchen 
Dole und Salins. 

Karohejacquelin ift mehrmals im den Salons des Elyſet 
erſchienen. 


Italien. 

Mailand, 9. Febr. Geſtern um halb 1 Uhr Abends wurden 
außerhalb Porta Orientale auf der Straße gegen Lambrate zu zwei 
Pächter, die Gebrüder Gaetano und Giovanni Fajni, die von der 
Stadt in einem offenen Wagen nah Haufe jurüdfehrten, von 3 
BWegelagerern angefallen und mit Drohungen aufgefordert, ihe Geld 
heraudjugeben. Die Pächter, beide ftarfe Leute, fprangen fogleich 
vom Bagen, und wiberfegten fi ibren Angreifern, bie aläbald bes 
müht waren, die Flucht zu ergreifen und das Meite zu ſuchen. 
Zweien gelang es aud wirklich zu entflichen, der dritte aber, ein 
junger Burihe von 21 Jahren, wurde von den zwei Brüdern feft: 
genommen und noch geftern Nachts der hiefigen Sicherheitöbehörbe 
überliefert. 

Corin, 11. Fehr. Der Preßgefegentwurf (welcher frem- 
ben Regierungen Scuß gegen muthreillige Angeiffe ſichern foll) 
wurde nad langer Discuffion mit 100 gegen 44 Stimmen von der 
Abgeordnetenfammer angenommen. 


Spanien. 

rid, 7. Febr. Heute zwifhen 1 und 2 Uhr, um biefelbe 
Stunde, In weicher cr Die Königin zu morden verſucht hatte, wurde 
ber Ex⸗Prieſter Merino durch den Strang ermürgt. Vom Grimis 
nal⸗Gefangniſſe cl Saladero bis zur Richtſtätte el Campo de Guar— 
bias waren die Straßen und Pläge gebrängt voll Menſchen. Ue— 
berall, wo der Verbrecher vorbei kam, wollte das Pfeifen und 
Ziſchen Fein Ende nehmen. Raute Flüdhe verfolgten ihn bis aufs 
Schaffot. Merino hörte dies alles mit derſelben chniſchen Gelaſſen⸗ 
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heit an, dur welche er während feiner Haft feine Richter faſt 
außer Faſſung gebracht hatte. Er bat ſich nicht befehrt, ſondern 
bi an fein Ende die ſchwarze That für eine zu Gunften der Menids 
beit begangene erflärt. Als der Berbreher ſchon in der Gapilla 
(fe nennt man in Spanien bie legten 24 Stunden eine zum Tode 
BVertretheitten) faß, machte er noch fein Teſtament. Sein Vermö— 
nen Beftcht aus 5000 Duros bie er zu hoben Zinfen verlichen, und 
aus einer Baarfhait von TO Unzen Gold (5880 Fr.) die er In els 
ner blechernen Buͤchſe In feiner Wohnung verftedt hatte. Das Geld 
hat er thellmeife feiner Magd und einer entfernten Verwandtin 
vermacht. Ein großer Theil der geringeren Bolfäflaffe der Haupt: 
ſtadt hatte die Abfiht an den Tag gelegt, den Mörder ben 
Händen ber Gerechtigkeit zu entreißen und ihn nad der Richtflätte 
zu fehleifen. Dem Militärs @ouverneur der Provinz war dieſes 
Borhaben zu Ohren gefommen; er traf daher alle nöthigen Bors 
fihtö-Mafregeln und lich Died auch öffentlih befannt mahen. In 
der Galle de la Hortalega wäre es trog aller Borfehrungen dem 
Volke beinahe gelungen, fih des Berurtheilten zu bemaͤchtigen. Die 
baumflarfen Municipales der Refidenz hatten vollauf zu thun, bie 
Wüthenden abzumehren. Rad der Hinrichtung, die ziemlich ſchnell 
vor fib ging, Febrten die Maffen unter Vwats für die Königin 
nach der Stadt zurüd. - Die Pläge vor dem fünigl. Schloſſe find 
beftändig voll Menfchen, die auf alle erfinnlihe Welle der Herr⸗ 
ſchetin ihte Anhänglichkeit an den Tag legen. (8. 3.) 
Dänemarf. 

——— 10. Febr. Heute Vormittag ging das königliche 
Dampfihıff „Hella von hier nah Kiel ab, um fi zur Dispofis | 
tion der beiden Bundedfommifläre, General v. Thümen und Graf ; 
Mensdorff⸗Pouilly zu fielen, welche biecher fommen werden, um 
dem Könige einen Abſchledsbeſuch abzuftatten, fobald fie die im Na— 
men bed hoben Bundes biäher in Gemeinſchaft mit dem föniglid) 
däntfhen Kommiffär, Graf ReventlomsGriminit geführte Verwaltung 
des Herzogtgums Holftein In die Hände des Legteren überliefert 
haben werben, womit zugleich die Bundes⸗Intervention beendigt 
fein und die Räumung Holfteind durd die Bundedtruppen erfolgen 
wird. . 

Kopenhagen, it. Febr. Der Abg. Monard zeigte geftern dem 
Präfidenten an, daß er folgende Anterpellationan das Minifterkum 
ftellen wolle: „Wie verftcht Die Regierung Sr. Majeftät die in 
dem Grundgefeg des Reiches Dänemark vorlommenden Worte: ...,, 
„doch mit dem Borbehalt, daß die Ordnung von alle dem, was 
die Stellung des Herzogthums Schleswigs betrifft, bis zum Fries 
den wieder hergeftellt fein wird, berube””? Erkennt es die Res 
gierung Sr. Majehät an, daß die angeführten Worte fein Recht 
gäben, auf anderem Wege Veränderungen des Grundgeſehes zu 
unternehmen, ald auf dem in dem $. 100 dejfelben bezeichneten?“ | 

In der heutigen Signng des Volksthings wurde nun obne | 
Abfimmung angenommen, tab Monrats jnterpellation an das | 
Miniftertum zu ftellen jet, und zwar ift Diejelbe zu übermorgen auf 
die Tagesordnung geftellt. 

Brafilien. 

Ueber die Vorgänge bei den für den brafilliſchen Militärbienft | 
engagirten Deutfhen Truppen geben, wie die Preußiiche Mehre | 
Beitung berichtet, immer traurigere Nachrichten ein. Das ſchon fo 
oft Dageweſene wiederholt ih auch bier wieder. Snfubordination, 
Biderfeglihfent, Enttäufbung, Reue. Aus Hamburg ſchreibt ums 
ein Freund, daß er einen Brief aus Minas Geraed gelefen, in 
welchem die Fortdauer der deutihen Legion für unmöglich erflärt 
wird, und die Deutichen aller Wahrſcheinlichkeit nad getrennt in 
brafiliihe Megimenter geftekt werden würden. Die ladhenden Aus: | 
fibten und AZufrievenheiten gleid nad der Ankunft haben ein fchnels 
led Ende gefunden. Es haben wegen Infubordination fhon meh— 
rere Hinrihtungen flattgefunden, und nah dem Briefe zu ſchließen, 
find auch Officiere unter dem Hingeriteten. Biel fol zu biefer 
tafhen Ummanblung der Berhältniffe die Unzufriedenheit der : 





lichen Dfficiere und Soldaten beigetragen haben, welche mit neibis 
(chem Auge auf die Vorzüge und Vortheile der fremden Mieths— 
truppen jehen. Möge die Urſache indeffen fein, welche fie wolle, 
die endlihe Wirkung wäre doch diefelbe geweien, wie fie ed immer 
unter ähnlichen Berbältniffen fein wird. Da jene® Schreiben nicht 
von einem Militär berrübrt, fo ift ed und nicht zuverlaͤſſig genug, 
um feinen ganzen troftlofen Anhalt mitzuthellen, doch mußten wir 
auf die traurigen Nabrichten vorbereiten, die bald genug von Darts 
ber eingehen werden. Ecade für die vielen tüchtigen Männer, die 
fi unter jenen militärifhen Auswandetern befinden! 


nn 


Vermiſchtes. 


*.> Sünden, 13. Febt. Wie heute verlautet, ſoll unter 
den vielen poliellih Berbafteten fih ein Individuum befinden, 
auf welchem ſtarke Verdachtsgründe der Bethelligung an dem die 
fer Zage hier vorgefallenen gräßlichen Rauömorbe ruben. Heute 
Nachmittag wurde der getödtete 2. Reeb unter ungeheurer Theil 
nahme von Perfonen aus allen Ständen beerdigt. König Mar 
hat ber Mutter des Unglüdlichen, einer armen Mittwe mit 3 
Toͤchtern, feine Theilnahme und Unterftügung zuſichern faffen. 

*. Münden, 14. Februar, Die heutige Getreide » Schranne 
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enthlelt im ganzen 43,922 Scheffel, woron 12,355 Scheffel verkauft 
und 1567 Sch. eingeiegt wurden. Mittelpreife: Beigen 22 f. 5 
kr. taefallen um 1 fr), Korn IT fl. 51 fr. (gefllegen um 4 &.); 
Gerſie 15.8. 8 fr. (geftiegen um 5 fr.); Haber 5 fl. 57 fr. (ge 
fallen um 15 fr.) 

Hopfenmarft vom 13. Feb. Ober: und Nieberhaprifches 
Gewaͤchs; Mittelgattungen, Zanthopien 1851. Mittelpreis 123 $. 
Berorjugte Eorten, Holedauer Laudhopfen 160 fl. — Wolmadger 
und Auer Darktgut 192 FH. — Mittelfränkifches Gewäche: Bor: 
zuͤglichere Qualitäten aus Spalter Umgegend nebſt Kindinger: und 
Heideder Hopfen 1851 210 fl. Auslaͤndiſches Gut; Saazer⸗ Stadt: 
dann Herrſchaſfts- und Kreiögut 1851, 247 |. 

”,* Yegensburg, 14. Febt. Der Thätigfeit unferer Poligeibe: 
hörde ift es gelungen, in dem Gaftwirthähaufe „zum goldenen Roß’ 
dahier eine jörmliche Dieböböhle zu entdecken, und in der Gaſtwirtha⸗ 
ehefrau Magdalena Bezold die Leiterin und Beihügerin diefer fluch⸗ 
würdigen Sjndujirie zu ermitteln. Dan darf wohl und mit gutem 
Grunde das Wort „fluchwürdig““ gebrauden, denn dieſe großartige 
Dieböheblerin war ed, welche 6 bid 7 größtentheild unzure ch⸗ 
nungsfäbigen Knaben zu ben verſchledenartigſten Diebftählen 
Anleitung gab und ermunterte, und dadurch Unſchuld und Tugend 
derſelben ſchon in früher Kindheit vergiftet. Seit zwel Tagen 
dauerte die Hausfuhung fort, und das Rejultat muß als ein aus 
herortentlihes bezeichnet werben. Portmonnaies, Zorgnetten, Operns 


ı guder, Spiegel, Leichter, Lichter, Garn, meflingene und jinnerne 


Geräthibaften, Schmudjahen und viele andere Gegenftände wur: 
den im bunten Gemenge aufgefunden und zu Amtshanden genom: 
men, von wo fie dem f. Kreid- und Stadtgericht Regendburg übers 
mittelt werden, Das lüderlihe Weib und ihre Magd figen bereits 
in der Frohmvefte, und werden da wohl hinreihende Gelegenheit 
haben, alle ihre zur Zeit noch unbefannten Helfershelfer nambaft 
zu mahen. Der unglüdlihe Ehemann ſcheint von dem Treiben feis 
ner Ebehälfte auch nicht einmal die leifefte Ahnung gehabt zu has 
ben, menigftens darf zur Zeit an feiner Schuldloſigkeit micht gezwei⸗ 
felt werben. 

*,* Berlin, 11. Februar. (Aus dem Monatöberiht des 
Bereins zur Gentralifation beutfher Auswanderung 
und Eolonifation.) Die Auswanderung fheint in biefem Jahre 
febr far werden zu wollen, und von den Auswanderungshäfen 
werden bie größten Anftrengungen gemacht, um fi einen moöͤglichſt 
großen Antheil an dem Transport der Auswanderer zu fihern. 
Namentlich zeichnen fih darin die Engländer und Rorbamerifaner 
aus, welhe Liverpool und Havre, die KHauptfiapelpläge für bie 
Nordamerifaniihe Baummwolle, auch zu KHaupthafenftationen für bie 
Deutfchen Auswanderer machen möcten. So lange indeß die Ame: 
rifaniihen, Engliſchen und Franzöſiſchen Schiffe an Behandlung, 
Beköftigung und fonftiger Bequemlichkeit für die Auswanderer den 
Bremer und Hamburger Schiffen im Allgemeinen fo meitnad;s 
ftehen, mie biäher, fann den Auswandereen nur entidieden geras 
then werden, fit nur der leßteren zu betienen. Die Deutſche Eins 


j manderung in Rorbamerifa ijt im vergangenen Sabre ftärter ald je 


gewefen. Zugleich aber flimmen auch alle Berichte darin überein, 
daß das Fortfommen für Auswanderer in Nordamerika immerfhwies 
riger wird. Viele fehnen fit wieder zurüd, deren Erwartungen aufs 
Bitterſte getäufcht worden find, und den mittellofen Auswanderern 
ficht im Allgemeinen ein viel traurigered Loos bevor, ald dasjenige 
if, dem fie bier zu entgehen vermeinten. Die Rachrichten aus Auss 
firalien lauten ebenfalls nicht erfreulih. Die in den Diftriften von 
Baturft (Neu-Süd-Wales) und weſtlich von Melbourne (Auftralta 
felix) entdedten Goldlager hatten eine große Menge Eoloniften ver: 
lodt, ihre Beſchaͤftigung zu verleffen und fi auf bie Förderung 
von Bold zu legen. Die Preife ber Zebendmittel und aller amber 
ten Berürfniffe waren auf eine enorme Höhe geftiegen, und es bes 
gannen ſich alle die Erfheinungen zu wiederholen, welde in Gali- 
fornien das Leben fer unleidlich machen. Günftiger find Die Bes 
richte aus Chill. Die dorthin gegangenen Auöwanderer befinden 
fi faft alle in guten Umftänden und ſcheinen eine erfreulide Zur 
funft zu haben. Namentlich wird bie Fürforge gerühmt, melde 
die Ehilenifche Regierung den deutſchen Einwanderern angedeihen 
läßt. — Die eigentlihen deutfhen Eolonien in Süd-Braſillen 
(St. Reopolto, Dona Francidca und Blumenan) befinden fi in 
einem fehr erfreulihen Zuftande und bieten den nit ganz unbemit 
telten Ausmwanderern eine reiche. Zukunft dar. 

>». Moin, 13. Febr. Unfer heutiger Markt mar wieter 
nit fiark befahren, tod erlitten die Preife dafelbft feine große 
Veränderung; — mälrend fi im Großhandel eine beifere Stim: 
mung fund gab. — Baizen fl. 13. 40 — 45 (200 Pfe.) Rey: 
gen fl. 11. 10 — 15 (180 Bio.) Berfte und Hafer preishals 
tend. Im Großhandel: Maizen effectiv fl. 13. 40 — 45 9. I. 
per März fl. 13 — 134. Roggen effcenv A. 12. 20 — 30 2. 1. 
per März fl. 12 — 124, per Mat 12. 40 — A5 per (200 Pi.) 
— Branntwein und Spiritus fefter. 

Yon der preofifg-polwifcen Grenze, 4. Febt. (Schmugge 
lei.) Reuerdinge wurde in ber polniihen Gousernementsftatt Su: 
malfı elne bedeutende Quantität Thee, welcher aus Preußen nad 
Polen eingeſchmuggelt war, öffentlich verbrannt. Thee iſt Die eins 
sige Waare, die rußiſcher Seit6 als Gonfigcat nicht verfauft, fon 
bern vernichtet wird und die einzige Waare, für melde Seitens 


ber Krone dem beſchlagmachenden Beamten eine Belsdnung von 15 Frankfurter Börsen - Cours 








Sar. pro Pfund gezahlt wird. Durch diefe gefhärften Maßregeln vom 14. Februar nah dem Eourdblatt von U. . 
fol dem tuſſiſchen Karavanens:Theebandel in Polen, woſelbſt be: an . : —— AL 
janntlich mehr Thee ale in jedem andern Sande verbraudt wird, vn. ı Sm. 
aufgeholfen werden. In der That aber haben Die ruſſiſchen Brenz: | Deterreih, Banfaftin. . » . 0. 1201 | 1196 
heamten, wenn nicht allein, jo doch hauptlählih den Bortheil das ” 5% MetalliqueösObligationen . 16", | 76%, 
von. Diefelben faufen nämlich durch polnifhe Juden auf Auftionen . 9% rF „ von 1849] 61%, | 614 
in Preußen havarirten oder fonft verborbenen Thee. Diefen müs ” 2 u " vn | 40 39%, 
fen die Juden dann an einem beftimmten Orte und zur beftimmten ” fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 96',, | 95 
Stunde über die Grenze bringen, bei Ankunft des Grenzbeamten »  . #500 Looſe von 181 ...1 — | 1751, 
aber, der einen Zeugen zur Seite hat, mit Hinteriaſſung der Waare | Preußen, 3," St.Schuldſcheine a 105 fr. | 90%, , 901% 
dad Beite ſuchen. Der Grenzbeamte verfolgt nun zwar die flüch— ” Koͤln⸗ Minden, ohne Dw.. 11 HF 108421 108 
tigen Juden, beit fie indeffen nicht ein, begnägt Mc daher mitBe- | Bayern, 3% Obligationen HB 92 
ſchlagnahme der Waare und der dafür beftimmten, Brämie. Diele ) „ 4% ” a ar 6,5 686 
befommt er unverfürzt, zahlt den Juden einen Meinen Verdienſt, „» an Grundrenten 962 | 95 
wenn er fonft nicht mit ihnen in Mbrehnung ftehtund bat dann fein » 5% Obligationen von 1850 . — ) 102%, 
Shäfhen geihoren. Schr oft foll num zwar auch bei den öffentlichen » RubwigähafensBerbad 1 90% 90%, 
Theebränden allerlei Unkraut mit in die Flamme geworfen werben, ” Bayer. Bankaktin . . . — — 682 
dann aber in die Rechnung ſchon etwas complieirt und der Ges | Würtemberg, 3,4% Obligationen be Rothſch.) vo490 
winn fehr getheilt. Dies ift die eınfache Löſung des Räthſels, daß "„ — en 1014| 101 
in Polen alle Augenblide 1000 und wieder 1000 Pfunde Thee con: | Kurbeifen, FW. Rordbahn ohne Zinjen. . | 394, | 352% 
fißcirt und verbrannt werben, während der Gonfisfation minder e able. 40 Looſe bei Rothſchild 32%, | 32, 
mwertbvoller Waaren regele und orbnungsmäßig durch Beftehung | Großh. Heilen, Botterier Anlehen a fl. 50 . | #61, | 875, 
der Grenzbeamten vorgebeugt iſt. ”  _, „Pte großherzogl. A jl. 25 30,5 0 
** Huf dem Flüelenberg, im Kanton Graubünden, find 8 ; Baden, fl. 50 Looje von 1510. . . . 63 621,5 
Mann mit ihren Pferden von einer Lawine verfchüttet worden. «35 ditto von 1845 37’ | 37 
Der Besölferung von Süß gelang es, 6 Mann und eine Anzahl | Naffau, A. 25 Soofe. . . . 257, | 25%, 
Pferde wieder lebendig aus zugraben. — Aus der Erfdeinung, vap | Frankfurt, Zaunusbahn-Aftien 307 | 305 
auf einer Wiefe unfern des Bodenſees die Zeitlofen blühen, wird ” Vereinslooſe & 10 fl. Bye 1 Tg 


auf eine längere Andauer ded Winters geſchloſſen, was in Berück⸗ 
ſichtigung der großen Kälte in Amerifa wehl möglih wäre. 





Verantwortlicher Rebarıeur: Eh. 4. Kiepling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 
DBefanntmahung. 7 rer a SEE Er 2 

In der Concursſache ber Geſchwiſter Wah⸗ 
ler von bier wird das Gaſthaus zum Wittels- 
bacher Hofe dabier, Di. U Rro. 435, am 
Marktphatze gelegen, und anßer der übrigen md« 
thigen banligen Cinribtung einen Gpeiiefaal, 
zwei Gaflzimmer, 32 Zimmer, wovon Il Mer 
janenzimmer, 12 Sammern, eine Koffeſchenke, 
Stalangen, eine BWagenremife, ein Schlacht 
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band mit metallner Woferpumpe, ferner drei 
gemdlbte Keller mit ungefähr 50 Fuder im Ei— 
fen gebundenen Faͤſſer enthaltend 
Mittwoch, ben 25. Februar. 3. 
Vormittags 10 Uhr 
im Sitzungszimmer bed Il. Gemated ded unter 
fertigten Gerichte nah Maßgabe der Belime: 
mungen bed Prozeügtſetzes vom 17. Nopember 
1837 und bed Hypothekengeſetzes zum zweiten 
Male verfeigert aud fofort der Zuſchlag ohne 
Nüdfiht auf den Ehägungdmertb des Guftho: 
fes ertheilt, Am diefem Zermin kommt auch dns 
Inventar, welches biöher bei der Vewirtbicaf- 
tung bed Gaſthofes benügt wurde zum Verſtrich. 
Die Strichbediagungen hinſichtlich des Gaſtho— 
fes können bei dem dieſſeitigen Gerichte einge: 
fehen, Die bejaglich des Juventars werden am 
Verſteigerungstermine ſelbſt belaunt gegeben 
werden. 
Würzburg, am 27. Junsor 1852. 
Königl. Kreid: und Stadtgericht. 
Geuffert. Heufinger. 
Bertauf. 
Eint noch ganz meue Eicher von Eiman in Rün- 
dien it billig zu verfaufen. Mäb. in ber Erarb. 
Berfeigerung. 
Unrerzeihneter macht befannt daß er 
feinfämmtlided Iawefen beftchend im einem 
= 2tödigen Wohnhaus, Stallung Scheune, 
Holjlage, Odſtdetre. Badoien, Schmwein- 
#oll, 2 Gemüdzärthen und Walbanıbeil, dann 152 
Gemeindereht, 15 Taw. Feld und 31/2 Tgw. Wir 
fen, dem öffenilichen Berfaufe unterftellt und wird hie: 
u Termin auf Donnerfag den 19. 
Rasmiys 1 Ube im Kilianfben Wirıbshanie da: 
hier fehgelegt and Brichdliebhader mit Dem Bemet ⸗ 
fen eingeladen, daß die Strichbedingniſſe am Tet ⸗ 
mine befannt gemacht werben 
Zrunftadt am 10. ar Ber 


Gefuchr wird 
auf dad fommenbe Ziel ein freumbliches Quartiet für 


eine Meine, Mide Sausbaltung. Mäb. faat die. Urped |Fr. 
— —— — — — —— 


Februar 


Es hat dem Allmächtigen gefallen, unſern theuren Vater, 


JSDEANN WELZRALH, 


J Ritter des königl. Berbienftordens vom hl. Michael, Major und Commandant A 
des Hönigl, Yandwehr-Bataillond Cronad, Magiſtraterath und Floßhert 
zur Scheer, 
J an einem Unterleibs- und Herzleiden im Alter von 53 Jahren, 8 Monaten, 
dDiefen Morgen, verfehen mit dem Tröftungen unserer bi. Religion, von Deren 
Crundfägen er fo fehr durchdrungen war, in eim befjeres Jenſeits abzurufen, 
j Wer den Verblichenen, feinen edein Charakter, feine Treue und Anhäng- 
"1 lichkeit an König und Vaterland, feine warme Liebe für feine Mitbürger, feine 
SE Liebe und Sorgfalt für feine Kinder und Stieffinder — deren Leptere es für 
DM ihn im gewöhnlichen Sinne gar nicht gab, weshalb fie dem Verblichenen aber 
J auch mit innigfler, reinfindlicher Liebe anhingen; wer fein Gefühl für warme 
Mächte Mreundfchaft kannte, wird unſern unerfeglihen Berluft, unfern gerechten 
J Schmerz ermeffen. Mag auch in der jüngft vergangenen vielbewegten, partei: 
A vollen Reit die Anficht Eines und des Andern von jenen des Dahingegangenen 
abgerichen fein, fo ift wenigfiens gewiß, daß er fih die Adıtung Miler zu er- 
A werben, zu wahren, ja zu erringen wußte, Diefes Bewußtſein if umfer Troft; 
der Ruf, den er hinterläßt, unſer fchönftes Erbe. ' 
Ruhe feiner Aſche, uns file Theilnahme. 


Cronach, Theifenort, Zoll-Scheer und Steinberg den 14. Febr. 1852. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Rüde 9. 30%, fr. Englifhe Souverains IT R. 
Beinen IE die on anf Maker, ae - —3552 3* 3. —fl Preu⸗ 
Laden nedft einem heigbaren Zummer im einer ber frc» Le 2 221, fr — ET. 


auenteſten Straßen zu vermſeihen. Nahere Auskunft 
eriheult BR. R. Kohustamm, [34 fr. 


Dit I, D6.-Mr. 120. 
Schrannen:Mtittelpreife. 
Börfennadhrichten, At 14. Rebı. Bu 22 


Frankfurt, 14. Febr. Geldcours. Pi: a. 19 fl. 20 fr. Gere 15. — fr. Haber 5 
ftolen 9n. At ke. Sr. Friebrichäber 9f. Straubing, 13. Febt. Waizen 19 fi. 38 


58 fr. KHolländ. 10 Guldenftäde 9 fl. 534 fr, 2A 
Rand: Dufaten 5 fl. 37 fr. 20 Franck- 56 TEN TE See 
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Deutichland. 


* Sranhfort, 15. Febr. Die Borlage, ‚melde, bie engliſche 
Regierung dem Parlament zur Reform des Wahlgeſeßes gemacht 
bat, liefert einen ſehr augenjheinliden Beweis von ber großen 
Berfehiedenheit der politiihen Yuftände Im dem Inſelteich und auf 
dem Gontinent. Während man hier überall nur darauf bedacht iſt, 
die Dinge yurüdzufchrauben und in, dieſem Beftreben weder Mad 
noch Ziel fennt, ſchreitet man dort zwar langfamund vorfihtig, aber 
ſicheren Schritts auf der Bahn ber politiſchen und matericlien Re 
formen vorwärts, Die bleiche Furt vor der Revolution, bie den 
continentalen Machthabern jo viel Sorge verurfaht, fennt man 
dort nicht, weil man weiß, daß, wenn die Anardie es auch einmal 
wagen jollte, das Haupt au erheben, Mittel genug zu Gebote 
Reben, fie zu unterdrüden. Diefes Vertrauen beruht nit auf Waf⸗ 
fengewalt, ſondern in der wohlbegründeten Ugberzeugung, tab die 
große Mehrzahl der Bürger Anhänglihfelt genug an die Juſtituti⸗ 
onen des Landes beſitzt, um ſie gegen jeden Angriff zu ſchutzen. 
Die Lehren, die darin liegen, find beherzigungswerth für die Res 
gierenden wie für die Regierten. Die engliihen Buflände liefern 
täglich den Beweis, daß ein Bolf mit freifinnigen Gejegen regiert, 
nicht zu fürdten ift und, daß gerade in dieſen Geſehen der ſtaͤrlſte 
Hort gegen die Beſtrebungen der Umfturgmänner liegt. Hätten bie 
deutihen Regierungen die Zeit des Friedens vom J. 1815 bie 
1848 dazu benügt, um den materiellen Wohlſtand zu entmwideln 
und ihren Völkern die oft verbeißenen (inrihtungen zu geben, auf 
die jede gebildete Nation ein volles Anrecht hat, jo hätten. fie bie 
Revolution nicht zu fürchten gehabt. Die Regierten Tonnen and 
den engliihen Verhältniffen u. den. Erfahrungen, bie fie jeht tägs 
lich zu machen Gelegenheit haben, bie Lehre ziehen, daß Injtitutio: 


nen, die leiten Kaufe und im Sturmſchritt errungen, werben, eben | 


fo leicht wieder verloren gehen.  Berfaflungen, menn fie von Dauer 
fein und in Fleiſch und Blur übergehen follen (fonft find fie nichts 
wert) müffen das Werk organijher Entwidelung fein, oder was 
io ziemlich dasſelbe ift, wie die englifhe Regierung durch lange 
Kämpfe errungen werden. „Wie bie Dinge bri ung liegen, haben 
wir nur bie tröftlihe Ausſicht, abwechſelnd die, Ebbe und, Flush der 
Meoctionen und Revolutionen durdzumaden. Dabei werben bie 
Regierenden eben fo wenig als Die Regierten gewinnen. Das Eine 
nur iſt grmiß — der gänzlihe Ruin der materiellen Verhältniſſe. 
Diseite justitiam moniti! 


tanhfart, 15. Febr. In der vorgejtrigen Sigung der Buns | 


dedverfammmlung begannen allerdings Die Verhandlungen zur defls 
nitiven Entſcheidung ber Flottenfrage. Sie führten indeſſen noch zu 
feinen Beſchlüſſen, und werden in der auf morgen anberaumten 
Eigung fortgejegt und wohl. auch beendigt.. werten, wenn anders 
die, auf telegraphifben Wege nach der vorgeftrigen Sihung hei ibs 
zen Regierungen gefhehenen Anfragen mehrerer Bundestagsgejfand- 
ten fofortige und hinteichend ergänzende Antwort erhalten. haben. 
Es follen allerdings neue Propofitionen zur Erhaltung der Rorbjees 
flotte gemadıt worden fein, (R. W. 3.) 
Münden, 16. Febr. In der heutigen Bormittagefigung ber 
Rammer der Abgeordneten interpellirte ber Abg. Dr. Heine 
den Minifter des Innern dahin, ob die Staatäregierung Kenntniß 
habe von der im Speffart und an der Rhön herrſchenden Hungers—⸗ 
noth und dem dort, wie die Öffentlihen Blätter berichten, ausge 
brodenen Hungertyphus, ob fie Borfehrungsmittel dagegen getrofr 
fen habe und ob fie nit Beranlaffung nehmen werde, von der 
Kammer einen auferordentlihen Kredit zur Dedfung der nothwen— 
diaften Bebürfniffe zu verlangen? ‚Der Gtantöminifter v. Zwehl 
antwortete hierauf, daß die Staatöregierung gleich ald der Getteid⸗ 
preis zu fteigen begann, Borforge getroffen. habe, einer etwaigen 
Theuerung zu begegnen. Wach dem am 21. por. Monats einge 
laufenen Berichte herrſcht in den oben genannten Gegenden eine 
abjelute Roth nicht; es wird zunächſt nur der Beginn der Gifens 
bahnarbeiten gewünfct, und die Regierung bat Borforge getroffen, 
daß die Arbeitskraͤfte baldmöglihft verwendet werden fünnen. Im 
Uebrigen ift bereits Getreide abgeliefert worden, ed wurden Rotb- 
bädereien und Suppenanftalten errichtet. Yur Verwendung für die 
Rhöngegend wurden 18,000 fl. abgeiendet, Se. Majeftät der Kö— 
nig felbft haben aus der Kabinetöfafe 1500 fl., Ihre Majeſtät die 
Königin Marie 300 fl. beigefteuert. Es iſt bereits in dem Maafe 
Hilfe geleiftet worden, daß die Staatsregierung die geſetzliche Mit 
wirkung der Kammer nit In Anſpruch zu nehmen brauhe Was 
die Zeitungen über das Auftreten des Typhns geichrieben haben, 
iR entweder entſtellt oder gänzlih unmahr und der Minifier des 
Innern hat deöwegen Beranlaffung genommen, und bie Polizeibe— 
hörden angewieſen, nad Art. 19 des Vrefgefeges einzufchreiten. 


Mittwoch, 18. Februar. A 
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ı . Münden, 16. Februar. . Der Regierung von Riederbayern, 
8.2. J..wurde ein Affeffor extra statum beigegeben, und dieſe 
Stelle dem Sekretär U. S., der Regierung von Mittelfranfen, 
Fils verliehen; dem Landgerichte Deggendorf ein Aktuar extra 
statum beigegeben und für dieſe Stelle der geprüfte Rechteprakti⸗ 
fant. Eder aus Regensburg ernannt, der Poſtverwalter Mey in 
Schwabach auf Grund des $ 19 der IX. Beilage zur Berfaffungss 
urfunde vorläufig in den Ruheſtand ‚verfegt, die Ummandlung ber 
Pofivermaltung Schwabach in eine Erpetition verfügt und die Eins 
reihung der Poftverwaltung 11. RL. zu Kiſſingen ın die 1. Klaſſe 
der Pofiverwaltungen genehmigt. Der Poftrehnungstommifär Mt e ie 
fer zu Würzburg wurde auf den Zeitraum eines Jahres in Qules⸗ 
zenz verjeßt. 


: Würnberg, 16. Febr. Dem verantwortliben Rebafteur des 
Nürnberger Kurierd wurde heute eine. Entihlichung der f. Regler⸗ 
ung von Mittelfranten vom 12. d. M. publizirt, durch melde die 
Audmweifung deſſelben aus biefiger Stadt beftätiat wird. Als 
Motive find angeführt die zahlreichen prefpolizeiliben Einſchreitun⸗ 
gen, zu melden ber genannte Redakteur Veranlaſſung gegeben habe, 
‚ So wie andere nicht näher bezeichnete Etwaͤgungsgründe, melde 
mit dem Heimathgeſetz, fowie ber mehrerwähnten Verordnung von 
1808 u. |. w. zuſammenhaͤngen. (R. Kur.) 

Kaflel, 14. Februar. Dr. Kellmer if im ber vergangenen 
Naht aus dem Kaftell entfloben, Die Schildwache ift mit ihm 
entwichen. Beide baben fib an Etriden beratigelaffen und find, 
anſcheinend mit Hilfe eines Kahnes, entfommen. 
InfanteriesBatroutllen durchziehen Die Stadt. 

Das Kriegägeriht zur Aburtbellung des landſtändiſchen 


Gavalleries umd 


Ausſchuſſes wird über folgende Punkte zu erfennen haben: 1) 
| über das. Benehmen. des Ausſchuſſes den Septemberverortnungen 
gegenüber; namentlih über Die von Demfelben on Die Landesbehör⸗ 
den erlaſſene Aufforderung, der Verordnung wegen Forterhebung 
der Steuern feine Folge. zu geben; 2) über die Zuwiderhandlung 
des Ausſchuſſes genen eine bundesfommiffarifche Anortnung, welde ihm 
; eine jede amtliche Thätigkeit bei Meidung kriegsrechtlicher Ahndung unters 
fagte, Durch Die bei dem Oberappellationsgericht eingereichte Minifterans 
| Hage; 3) über die Beleidigungen, welde jih Dr. Gräfe gegen bie 
| Regierung in einer dem Dtuck übergebenen Schilderung der furbeis 
‘ lien Zuſtände foll haben zu. Schulden kommen laflen; 4) über 
die Ehrenfränfungen refp. Majeftätbeleidigung, welche ſowohl die 
an den Oberbefchlöhaber Generallieutenant v. Hannau und an Se, 
| fönigl. Hob. den Kurfürften gerichteten „offenen Briefe” des Hrn. 
‚ ‚Genfel, ald auch feine durch den -Drud verbreitete Bertheidigungds 
| fhrift. enthalten follen, und endlich 5) über die Vergehen. ſchwerer 
Majeftätsbeleivigung und verjuchten Hochverraths, auf welche Dr. 
Kellner angeflagt iſt. Es follen bereitd unangenehme Sjenen bei 
ber — vor den Schranken des Kriegsgerichts vorgefal⸗ 
len ſein. 
| feippig, 14. Februat. Der Nothſtand der gegenwärtig in 
mehreren Iheilen des Landes hertſcht, wird vornehmlid in ben Fa⸗ 
brifsDiftriften bitter empfunden. Die armen Weber namentlib, 
teren Berdienft bei der allgemeinen Geihäftöftiodung nicht groß 
fein fann, find durch die hoben ber Preife der Lebensmittel in eine 
hoͤchſt traurige Lage verfegt warden, und damit nichts fehle bat 
aud die Politik das ihrige beigetragen um das Elend noch fühle 
barer zu machen. Die Braufhmweiger Meſſe mämlih, die 
fürzliih zu Ende ging, ift für die Mehrzahl der fädile 
[hen Fabricanten eine ſehr ſchlechte geweien, hauptſächlich aus 
bem Grund, well die Hannoveraner, die immer die beften Einfäus 
fer waren, eine frühere Vereinigung des Gteuer: und des Zolls 
Bireind erwarten, ald, mie urſprünglich feftgefegt , am 1. Ian. 
1854, und daber in ihren Einfäufen fib nur auf das Allernoth⸗ 
wendigfte beichränften. Dasfelbe foll von den Oldenburgern gelten. 
Es iſt natürlih, daß ſolche unerwartete Vorkommniſſe auf das 
Wohlbefinden der armen ſächſiſchen Weber von dem nachtheiligſten 
Ginfluß fein müfen. Hoffentlich wird die bevorfichende Leipziger 
Oſtermeſſe beſſere Refultate liefern. 
feipgig, 15. Febr. Zur Berichtigung verſchledener Mittheils 
ungen über den Durchmarſch des aus Helfteln zurüdfehrenden öfters 
reichiſchen Zruppenforps fann id Ihnen aus ſicherer Quelle melden, 
daß vom 22. Februar bis 5. März jeden Tag ein Bataillon, zus 
fammen alfo elf Bataillone, gegen Mittag bier eintreffen arer nicht 
bier einquartiert werden, fondern fogleih nad Dredven weiterfabe 
ren und dort übernacten. 
Eimbtch, 13. Febtuar. Unfere friebliebende Stadt fol auch 
einmal von Hauslubungen beimgefucht werten. ine ſolche 
fand heute auf Requifition der Polizeidirektion zu ‚Hannover in ber 


Behaufung eines biefigen Buchdrudergehülien flat. Man fuchte 
nad Papieren, welche eine Berbindung mis dem gegenwärtig zut 
Haft gebrachten Präfidenten Des Gutenbergbumdes in Hannover 
nadmeiien follten, - Die Hausſuchung blieb Aber ohne Erjalg. 

Berlin, 15. Febr. Der Hauptmann a. D. und Abgeordnete 
zur 2. Kammer Friedrich Harkort war befanntlih auf Grund des 
von ibm verfaßten und im Berlage des Buchhandlers 3. Klemann 
in Berlin erfhienenen ‚Bürger und Bauernbriefö unter Autlage 
der verfuchten Störung des öffentlihen Friedens geſtellt. Das 
Eriminalgericht hatte indeffen das Nichtihuldig Über den Angeklag⸗ 
ten audgefproden und die fFreigebung ber mit Beſchlag belegten 
Gremplare des „Bürgers und Bauernbriefes‘ angeordnet. Wegen 
diefed Erfenntniß hatte die Staatsanwaltſchaft die Appellation eins 
gelegt, welde In ber geftrigen Sigung des Kammergerichts verhans 
delt wurde, dad den Inhalt der incriminirten Schrift für ftrafbar 
erachtet und deßhalb die Vernichtung aller vorfindliden Exemplare 
angeordnet, den Angeklagten Harkott dagegen freigeiprodgen, weil 
eine Verbreitung der Schrift nod nicht ſtattgefunden hat. 

Wirn, 14. Febr. Der öfterreihifherömifhe Bertrag wegen 
Vergütung der Koften für Beſchung einiger Zegationen durch öfters 


reichiſche Truppen ift nun definitiv abgeſchloſſen. Die päpjtlihe Re= 


gierung har fid verpflichtet, für jedes Fahr die Summe von 1',, 
Mit. öfterr. Lire an die öfterreichiihe Kriegdfafle zu entrichten. 


Großbritannien. 

ſenden, 12. Febr. Die „Zimes” ſpricht fi heute ſehr un 
günftig über die neue Reforms Bill aus. Das einzige Princip, 
welches dieſelbe unverwandt im Auge behalte, erblidt fie ın dem 
äußerft ſtarren und unlogifchen Feſthalten an dem bejtehenden Zus 
ſtande der Dinge. Jeder Partei, bemerkt fie, gewähre die Bill mit 
firenger Unparteilihfeit einen Theil ihrer Wünſche, den Bepürfnijs 
fen der Zeit aber und den von Jahr zu Jahr fih mächtiger ent 
faltenden Intereſſen made fie durchaus fein Zugeſtändniß. Daß 
Lord John Ruſſel jo fhonend mit der großen Zahl der abhängigen 
Bahlfleden umgeht, und zwar aus dem Grunde, weil er das bes 
lebende Gleichgewicht der Claſſen und Intereſſen nit fören, mit 
anderen Worten, weil er die Macht des Grundbefiges nicht ſchä— 
lern will, wird von der Times ſcharf gerügt. Auch iſt die Wahrz 
beit dad gegenwärtig beftehende jo genannte Gleichgewicht ein fünjts 
lich geſchaffenes, und eine Aufhebung der Fünftligen Mitttel, dutch 
welde es fih erhält, würde die beiden großen Elemente der englis 
ſchen Bevölferung, um melde ed ſich hier handele (Aderbau umd 
Induſtrie), in ihrem natürlichen Verhaltniſſe zur Geltung bringen. 
Der Baumwollen-Lord kann jene Kräfte mit dem Land-Lord jept 
nicht unter gleichen Bedingungen mejjen. „Bir begen‘‘, ſagt bie 
Times, ſicherlich nicht im Geringjten den Wunjd, das bejichende 
Gleichgewicht der Intereffen zu jtören, nod wollen wir eines Diejer 
Intereſſen zum Bortheil des anderen ungebührlid benachtheiligen. 
Ein Befeg, welches der aderbautreibenden Glajje einen Theil 
ihred Einfiuſſes rauben wollte, um ihn der handeltreibenden Claſſe 
zuzuwenden, mürte jo unbillig, ungeredt und unpolitiſch wie mög 
lich fein. Aber geradezu Geſehe maden, um das bejtchende Glelch⸗ 
gewicht der Intereſſen und Glafien zu ftören, ift ganz eimas ande 
ed, ald mit Zord J. Ruſſel erklären, man dürfe die ſchreiendſten 
Mißbraͤuche der beftehliciten und knechtiſchen Wahlfleden nicht ab: 
ſtelien, weil zu befürdten jei, daß die Beobadtung der Gerechtigs 
feit und die Befirafung des Laſters das Gleichgewicht der Interejs 
fen berühren fönne. Diefe legtere Anficht jheint und doch gar zu 
abenteuerlid). Eın gutes Repräfentativ:Syftem muß den Zujtand 
des Landes getreu abipiegeln. Die ungleihmäßige Vertretung der 
Parteien ift allen Parteien nadıtheilig, und daß fie vorhanden fft, 
zeigt Ach dadurch, daß es an reinigen Orten Parlamente⸗ Mitglieder 
ohne Waͤhlerſchaften an anderen hingegen Wählerſchaften ohne 
Vertreter gibt. KHartnädig dieſes Factum inegriren und darauf 
befteben, daß die Dertlichkelten, welchen Bufall oder Laune einſt 
das Wahlrecht verlichen hat, dieſes Recht in alle Ewigkeit behals 
ten follen, beißt ‘ven Beſchluß faſſen, nmitten der Thätigfeit und 
des Fortſchritts die Einrihmengen des Landes in einem fiarren und 
unbeweglichen Zuftande erhalten, auf die Gefahr bin, die fpröde 
und nicht behnbare Maſchine zu zertrümmern. 

Es ift unmöglich zu begreifen,“ jo fdließt die „„Zimes‘ 
ihre Betrachtungen, „wie eine Bill, die jedem Prinziv ber Res 
form-Afte zuwiderläuft, von den gröbften Widerſprüchen wimmelt 
und feine allgemeine Wohlthat ‚zum Erſatz dafür verheißt, aus 
ftaatemännifhen Gründen hat vorgejchlagen werten fünnen. Wenn 
wir jedoch betenfen, daß das Gejeg von einem Cabinet entworren 
worben ift, das einige der größten Borough⸗Grundbeſitzer zu Mit⸗ 

lledern zählt, fo ſcwindet unſet Staunen; denn es iſt leicht zu 
Eu, was das für Antereffen find, die unwandelbar aufredr ers 
balten werden follen, und weßhalb das Uebergewicht ber fürlıhen 
und weftlihen Grafihaiten in ven Boroughs dem Whig-Miniſte— 
rium fo theuer ift. Im Sabre 1832 ward dad bejichende leid: 
gewicht der Intereſſen nicht berüdjidhtigtz denn damals waren die 
des Wahlrecht beraubten Burgfleden die Feſtungen des Torys— 
mus. Im Jahre 1852 ift das beſtehende Gleichgewicht der Inter: 
effen heilig und unverleglid; denn die zu erweiternden Burgfleden 
find das Bollwerk des Whigihums.“ Der Ton, in meldem das 
„Daily News’ die Bill befpregen, iſt, wiewohl im Ginzelnen 
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viele Ausſtellungen gemacht werden, Bat sender fehr wohlwol⸗ 
lend.. Den radifale ‚Sun‘ und der zadifale ‚‚Advertifer’ äußern 
> ri den Meformplan Lo I Rufel's mit wegwerfender Bers 


h 


Fraukreich. 


Yaris, 12. Februar, Wie freigebig die Franzoſen mit dem 
Wort „Brigand⸗⸗ umgeben, ıjt aus der Geſchichte bekannt, und wie 
leihtgläubig in diefer Beziehung von jeher dad Ausland geweſen, 
nicht minder. Zur Zeit der Por Revolution gab es die Brigans 
den der Bender, das heißt die Bauern, die für ihren König und 
Ihren Glauben treu und tapfer in den Tod gingen, Zur Reflaus 
rationdzeit hatten wir die Brigandd der Xoire, die Trümmer der 
Heldenjhaaren des großen Weltvezwingers, in reyalifiifher Sprache: 
das Kaubgefindel des corfiihen Ungeheuer. Auch unfere Zeit hat 
ihre Briganden und Banditen, auf Die gefahndet wird, und das 
And, mit elaſtiſch weitumfaſſendem Ausdrud bezeichnet, die Soziali⸗ 
fien. Auch Napoleon hatte vie feinigen, gegen die er, als fie in 
Galabrien oder fonft an den neapolitanifhen Geſtaden fih fund gas 
ben, wenn idy nicht irre, von Berlin aus feine vernichtenden Des 
frete ſchleuderte. Gin Wort das er theuer büßen mußte. Denn 
munberbar traf ſich's, was faft gang unbemerft geblieben ift, daß 
der Chef jener Banditen, der Räuberhauptmann, der dem Kaijer 
die ſchimpfliche Bezeichnung nie verzeihen Fonnte, fpäter, ald der 
gefallene Held nah St. Helena geſchleppt wurde, dort Gouverneur 
war und Sir Hudjon Lome hieß. So ift es jegt aud wiederum 
mit den Banditen vor den Kriegägerichten, mit geringen Ausnah— 
men verſchwinden fie, und zum Vorſchein fommt eine Mehrzahl von 
Verltrten, Zeichtgläubigen, die fih zu der Anficht verleiten ließen, 
ed fei etwas an einer Gonftitution und ein Staatöftreih werfe alles 
über den Haufen. Zu Gunften einzelner von folden Unglüdlihen, 
die zum Tode verurtheilt wurden, fahen wir denn auc die Milde 
ber Regierung in Anſpruch nehmen und mit den beften Zeugniſſen 
verfehene Bittfhriften vom Pfarrer und dem ganzen Gemeinderath 
des Drtö unterzeichnet einlaufen. Rıictsdeftoweniger mußte bie 
Gerechtigkeit ihren Lauf haben, tie Kriegägerichte hatten vollauf zu 
thun, die Hetzjagd auf die Unglüdlihen ward eifrig betrieben, die 
Verhaftungen dauerten fort. Biele, die ih in Wald und Gebirg 
geflüchtet, mußten nah unjäglihen Zeiden, erftarrt, verhungert, ihre 
Verführer und ihren Jrrthum verwünjdend, aus ihren Schlupf: 
winfeln hervor und vom Elend getrieben fih auf Gnade und Uns 
gnade ergeben. Sn vielen Ortigaften waren aus Mangel an 
Adersleuten die landwitthſchaftlichen Arbeiten in gänzliches Stoden 
gerathen. (R. 8.) 

Yaris, 12. Febr. Es ſcheint, das im Minifterium des ns 
nern, ſeitdem dasſelbe mit dem Minifterium des Handels und Ader: 
baues vereinigt wurde, nicht die größte Ordnung und Unterorbnung 
berricht. Wie jollte man anders den Widerſpruch zwiſchen dem heu— 
tigen Rundſchreiben des Hrn, v. Perſigny an die Präfekten hinſicht⸗ 
lich der Wahlen und mander Thatſache erflären? Kr. v. Perfigny 
erflärt am Schluſſe diejed Rundſchreibens, daß alle Gandidaten, 
nah dem Wunſche des Präfidenten, ungehindert in die Wahlfchraus 
fen treten, aljo ihre Anſprüche auf das Bertrauen der Wähler auf 
gefeglihem Wege geltend madyen dürfen. Und doch if es That⸗ 
ſache, daß erft geftern Die Cenſur, die, irre ich nicht, unter ber 
Leitung desſelben Minifterd fteht, Hrn. v. Montalembert die ein 
fache Ankündigung feiner Ganditatur im Doub&:Departement ges 
firihen, die er einigen Journalen zuidhiden wollte. Man erzählt 
noch andere mit diefem Rundſchreiben unvereinbare Dinge, wie }. 
B. bie perjönlihen Bemühungen mander Präfeften und Unterpräs 
fetten bei den Candidaten der Oppofition, bei tenen man allerlei 
Springjedern in Bewegung jege um ſie zum Aufgeben ihrer Gandis 
daturen zu vermögen, und denen man jogar zu verfiehen gegeben, 
daß ihre Entfernung aus dem Departement während und acht Tage 
vor den Wahlen vielleiht als nothwendig erachtet werden fönnte. 
Denn derlei Vorfommniffe zuvörderft bemeifen, daß die Untergebes 
nen des Minifters feine Ahnung von feinen freifinnigen und uns 
parteliſchen Abfichten haben, fo beweiſen ſie noch uͤberdieß, daß man 
höhern Orts über dad Ergebniß der Wahlen nicht gang ohne Sot⸗ 
gen lebt. Sorgen der Art welche überdieß in den Bemerfungen 
ber Präfeften gegen die ihnen von Hrn. v. Perfigny überfandten 
Ganpidaten ihren Grund haben — Sorgen ber Art find es welde 
den Präfidenten zu einem Minifterwedyjel beftimmen. Hr. v. Mors 
ny foll jein früheres Portefeuille wicder aufzunehmen erklärt haben, 
wenn man die entwortene Gandidatenlifte gang aufgeben und dem 
Wählern gemäßigte Ritglieder der frühern Kammern, welche ben 
Schuß der Regierung anzunehmen geneigt wären, als Gantidaten 
für den legislativen Körper vorſchlagen wollte. Ludwig Bonaparte 
ift mit dieſem Tauſch nicht ganz einverftanden; die Unterhandlungen 
fönnten aljo noch einige Tage dauern, ehe ed zu einem definitiven 
Entichluß fommt, ob Hr. v. Perfigny feinem Vorgänger den Plap 
wieder räumen werde oder nicht. 

aris, 12. Febt. Ich habe ein gedrudted Gremplar einer 
Petition an den Scnat vor mir liegen, Die bei den bevorftchenden 
Wahlen in allen Sefttonen zum Unterzeihnen aufliegen wird. In 
diefer Petition wird energifch und entjdieden verlangt, daß der Se— 
nat dad Kaiſerthum wieder berftelle und Louis Napoleon 
zum erblihen Kaifer der Franzoſen erkläre. Man wird 


dad, Golportiren biefer bebeutungävols 


bald fehen, ob bie Reglerung va dafür verhindert, zuläßt 


fen Petition erlaubt und die ‚Propa; 
oder unterftügt. Ich babe alle‘ 


(8. 3.) 

Der Moniteur enthält ein Gircular ded Miniftcrd des ns 
nern an die Präfecten über dad Verhalten verfelben bei den Wah⸗ 
len. Es heißt darin: „Ergreifen Sie, Hr. Präfect, die noͤthigen 
Maßregeln, duch Bermittelung ber Beamten der Admintſtration, 
auf jede Weile, fogar durch Ööffentlihe Anfchläge die Namen der 
Fanbidaten, welhe die Regierung unterftügt, in den verſchiedenen 
BWahlfreifen und Gemeinden Ihres Departements zu veröffentlichen. 
Insbeſondere empfehle ih Ihnen, Hr. Praͤfect, alle perfönligen 
Intereffen dem Staatölnterefje unterzuordnen. Die Regierung füms 
mert Ah nicht um die politifhen Autectdentien der Candidaten, 
welche aufrictig und ohme Hehl die neue Ordnung der Dinge ars 
ceptiren; zugleich aber fodert fie von Ihnen, daß Ste fi bemühen, 
die Bevölkerung vor Jenen zu bewahren, deren befannte Tenden— 
zen), was fle aud immer für Anjprüde haben, nit dem Geiſte 
der neuen Inſtitutionen entſprechen. Jene allein find der Wahl 
des Volkes würdig, welche entſchloſſen find, fein Werk zu vertheidi 
gen und fi hierzu verpflichten. Es verficht fid von felbft, daß 
Sie nicht? unternehmen dürfen, was die Ausübung des allgemeinen 
Stimmredtäö hemmen oder erichweren lönnte. Alle Canpivaruren 
müfen ohne Zwang und ohne Widerſtand ftattfinden fönnen. Der 
Prinz⸗⸗Praͤſident würte die Ehre feiner Regierung für befleft halten, 
wenn die Freiheit des Botums nur im geringſten geftört würde,” 
Dieje Minifteriafinftruftion erhält durch ein Rundſchreiben des Präfec⸗ 
ten vom Gote-d’Ors Departement an feine Unterpräfeeten, Mares u. 
andere Beamten einen intereffanten Eommentar. Es heißt darin unter Ans 
derm: „Ich erfahre, daß einige Perfonen die Anmaßung haben, fich zueis 
nem bonapartiftifhen Gomite zu maden, um im diefer Eigenſchaft 
auf die bevorfiehenden Wahlen einzuwirken. Die Verwaltung fann 
nicht geftatten, daß ein Beivatverein von Wählern ſich fo zu fagen 
mit diefem Titel fhmüdt und unter deſſen Schuß diejen oder jenen 
Gandidaten empfiehlt; T4 Millionen Stimmen haben officiell und 
auf die feierlichfte Weife verfündet, daß ganz Frankreich bonapars 
tftifh iſt. Es darf nicht fein, Daß die Bürger glauben fünnen, 
ein Gomite habe von der Regierung beiondern Auftrag, Prätendens 
ten zum Geieggebungsmandat aufzuftellen. Es ift der ausdrückliche 
Wille der Regierung, nicht zu dulden, daß einfahe Bürger ſich 
eine Direction queignen, welche bie Öffentlihe Meinung verwirten 
und die Stimmen theilen kann.“ 

Bedauernswerthe Rahrichten über die Emigranten für Hall 
fornien find hier angefommen. Der „Foi“ ift befanntlih im 
Monat Degember von Havre mit 300 Emigranten der Goldbarrens 
lotterie abgefegelt. Am Ende der erjten 14 Tage bemerkte ter Has 
pitän Hubert an ciner an Bord herrihenden großen Aufregung, 
daß man ein Komplott unter den Emigranten organifire, Er brachte 
bald in Erfahrung, daß es fih darum handle, ſich feiner Berfon 
zu bemäctigen und bann die Beftimmung des Schiffes zu ändern, 
Das Komplott hatte jelbft einen Anfang betreffs der Ausführung. 
Dank feiner eigenen Energie und ber feiner Mannſchaft, gelang es 
Hubert, ſich der ſchlimmſten Meuterer zu bemächtigen. Radıdem er 
alsdann ſich feined Anfchens verfihert hatte, fegelte ex nach dem 
Senegal, wo er die vornehmften Inſurgenten ben Gerichten des 
Landes überlieferte. Der Brief, der dieſe Eingelheiten mittheilt, iſt 
vom 13. Sanuar. Die Familie des Kapitän Hubert gehört biefer 
Stadt an; er ift dort als ein menſchlicher und gefhidter Mann bes 
fonnt. Auf einer feiner legten Reifen brach Feuer auf feinem Schiff 
aus; Danf feiner Kaltblütigleit gelang es ihm, deeſelben Meifter 
zu werden, Es ſcheint baber, Daß das Komplott das Werk einiger 
übelgefinnten Emigranten iſt. 


Spanien. 

Madrid, 8. Febr. Der Königemörder Merino hat fid) vor 
feinem Lebensende doch befchrt und die Königin um Berzeihung 
gebeten. Man foll dich hauptfählih einem jungen Priefter Nas 
mens Puig verdanken. Merino hat gebeichtet, und der Gardinal: 
Erzbifhof von Toledo hat ihm das bh. Abendmahl gefpendet. Der 
Brief an die Königin, den der Mörder unterſchrieb, lautet wie 
folgt: „Senora! Martin Derino ift unwürdig, fih zu den Uns 
terthanen Ew. Majeftät zu rechnen, er fann aber demungenchtet 
nicht umbin, um die Unruhe feines Gewiſſens zu beſchwichtigen, 
Em. Maj. ehrerbietigft zu bitten, als Ghriftin ihm Die ſchwere Bes 
leidigung zu verzeihen, tie er, im Augenblik einer bedauernwür⸗— 
digen Berirrung, das Unglück gehabt hat, gegen die erbabene Per: 
fon Em. Maj. zu begehen. Die unermeßlihe Güte des Könige 
der Könige gibt ihm bie Hoffnung, daß er Werzeibung von ibm 
erlangen werde. Um nun ruhig zn fterben, wünfcht er, obwohl 
unmürdig, auch Die Ew. Maj. zu erlangen. In Gegenwart aller 
die ihn umgeben und bie er bittet, mit ihm zu unterzeichnen, bes 
fennt er feine Muſchuldigen gehabt zn haben. Demüuthigſt fleht er 
noch, daß Gw. Maj. fih gnätig zeigen und zu ben vielen hrijille 
hen Zugenten noch die hinzufügen möge, das verabfheuungswürs 
dige Attentat eines Unglüdlicen für immer zu vergeſſen. Martin 
Merino. Als Merino am Morgen feiner Hinrichtung noch ges 
fragt wurde, ob er je dem Garliftifhen Aufitande gedient habe, 
antwortete er achſelzuckend und mit einer Art verächtlien Erſtau— 


tjahe, an das legtere zu. glauben, 
8.3 
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nend: Nein! ih war, von jeher ein vermegener Liberaler.. Bon, 
einer Minifterfrifid verlaufek, jegt Fein Wort mehr. Das fürdter- 
libe Attentat ſcheint die ſteundſchaftlichen Berbältmiffe der Herren 
des Gabinetd neu gefräftigt zu haben. , 3. 

Der Maprider zn vom 6. Febr. fagt: „In feinem zwei 
ten Berbör erflärie Merino: obgleih er nicht daran denle, fein 
Berbreden in mılderem Lichte darzuſſellen, oder ſelbſt eine ihm ets 
wa zu Thell werdende Begnabigung anzunehmen, müſſe er doch ges 
ſtehen, daß die Leiden, die er durchgemacht, die Betrügertien und 
Diebfähle, deren Opfer cr geworden, die Verleumdungen, mit 
denen man ihn verfolgt, und die geringe Hülſe, die er bei ven 
Behörden gefunden, verbunden mit den Berfolgungen, bie er zu 
beftehen gehabt habe, ihm fein Dafein zur Laſt gemacht und ihm 
einen tiefen Haß gegen die ganze Menſchheit eingeflößt hätten. Bes 
fonderd gegen die Regierungen fei dieſer ge gerichtet geweien; als 
led in ihm babe fib empört gegen die Ungerechtigfeiten alle die 
über ihm ergangen, und die er den Menfhen, melde die Regier— 
ung bilden, zugejchrieben habe, Ihm feinen die politiidhen For— 
men ber Regierung gleihgültig; zum ‚Heil ober zum Unheil mürs 
den fie nur durch die Menfhen, melde die Gewalt in Händen ha= 
ben. So fei dad Berbrechen gereift, daß er begonnen.” 

Die „Madrider Zeitung‘ veröffentlicht heute einen langen 
Bericht über die gefirige Hinrichtung Merino's. Der Körper bes 
Mörderd wird verbrannt und in ein vorher dazu vorbereiteted Brab 
gelegt werben. 





Vermiſchtes. 


2» Mir haben ſchon wieder einen ſcheußlichen Raubmord 
zu berichten, der in Wolfratshauſen, 6 Stunden von Münden 
entfernt, in ter Nacht vom 13. auf den 14. d. M. vorgefallen ift. 
Außerhalb des Marktes, auf der Strafe gegen Beuerberg zu, bat 
der GOjährige Witwer Joſeph Eteigenberger fein Haus ſichen, 
weldyes nur noch von zwei alten Weibern bewohnt iſt. Steigen- 
berger (Hendimann genannt) foll in legterer Zeit öfters vom Erlös 
feines KHausverfaufs gefprohen und Geld hergezeigt haben, was 
auch 3 Kerld zur Kenntniß gefommen fein mag, die in obiger Radıt 
zwifhen 10 und 41 Uhr in feine Wohnung einbrahen, ihn, Im 
Bette liegend, mit einer Miftgabel auf eine Fanibalifhe Weiſe ers 
mordeten und feiner Baarjhaft von 1500 — 2000 fl. beraubten, 
Steigenberger bat im Ganzen 8 Stide, wovon einer In bie linfe 
Bange eindrang und am obern Thelle ber teten Wange herauds 
ging, fo daß fein Geſicht ganz zerfleifht it. Der Unglüdliche hatte 
noch bis am Morgen gelebt, war aber nur mehr Im Stande zu 
röheln, jo daß er ber Gerichtskommiſſion nichts mehr andeuten 
fonnte; er war zwar finderlo#, indeß wieder Bräutigam. Die drei 
Thäter murden von den beiden im Kaufe mwohnenden Weibern, 
welche von dem Lärm aufgemwedt wurden, fortlaufen geſehen, konn⸗ 
ten aber nicht weiter erfannt werden, mie denn aud die Gendar— 
merieftreife biöher erfolglod blieb. 

** Auf der Station Mehltheuer auf der Strede der ſäch— 
fiibsbayrifben Staatdeifenbahn zwiſchen Hof und Plauen fand in 
ben Frübftunden des 14. Febr. ein Unglüdsfall flat. Derum 
6 Ubr aus Hof abgegangene Perfonenzug ſtand noch auf der Stas 
tion Mebitbeuer, ald der eine halbe Stunde fpäter aus Hof abs 
gehende Guüterzug, deſſen Zofomotivführer bei dem nebellgen Wet⸗ 
ter den Bug vor ihm nicht gut gejeben haben mag, vielleiht auch 
ibn für bereitd abgegangen hielt, mit der vollen Gewalt heran 
fuhr. Der größere Theil der Wagen wurde durch dieſen Gtoß 
mehe oder weniger befchädigt und zwölf Perſonen verlegt, darun⸗ 
ter der das fahrende Poſtamt begleitende Poſiſekretär Friedrich von 
hier nicht unbeteutend am Kepfe. Der Poftwagen, erft in neuns 
ter Reihe ſtehend, wurde durd den Stoß faft ſenlrecht in die Höhe 
gehoben. 5 

*Aus fondon.- Man beihäftigt fi immer wieder mit der 
Frage, ob der großartige Zufluß von edlem Metall aus dem vier- 
ten und fünften Erbiheile den Preis und Werth des Goldes 
bedeutend herabtrüden werde, und verweiſet auf Die Zelten nach 
der Entdedung Amerifas, auf das fechzehnte Jahrhundert, in mel 
dem bie Heldverhältniffe eine totale Ummandelung erfuhren. Mit 
Mecht wird aber hervorgehoben, daß gegenwärtig die Lage ber 
Dinge eine ganz veränderte if. Man weiß jept, daß Gold allein 
feinen Reichthum ſchafft, ſondern daß Arbeit und Betriebjams 
feit ten Bölfern zu Reichthum verhelfen. Gngland z. B. hatte 
bid zur Entdedung des aufiraliiben Goldes eigentlich gar feine ed⸗ 
len Metalle in feinen Beramwerfen; es iſt aber nichts deſto weni— 
ger teiher an Gold und Silber ald alle anderen Länter, weil es 
Induſtrie und Handel im großartigiten Maßftabe betreibt; Spanien 
dagegen wurde faft bettelarm, als es im Bıfige von Peru und 
Merico war, fo arm, daf man im Anfange des vorigen Jahrhun— 
derts Servictten für die Fünial, Tafel aus ſchen gebraudten Hem— 
den verfertigen mußte. — In den Bereinigten Staaten bat man 
befanntlich längft alle Beloranifje wegen des Zuſtrömens großer 
Goltmengen aus Galifornien ſchwinden faffen, und auch in San 
Francidfo eine Münzftätte errichtet, Ju fünmtlihen Münzen ter 
Union wurten Im abgewichenen 9. 1851 geprägt für 52,143,146 
Dollard Goldmünzen (Eagles, Halfr@agle® und Doppri:Eagle®); 
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ale mit einer arinen Dirne Frankfurter Börsen- Cours 
Eu —— bei ver Sache ft, daß die Dorf⸗ dom 15, iFebruar nad dem Goursblan von A. Sulibäd. 


ten, aber feiner es ſeines Amtes hielt ih in dieſe Familienangele⸗ 
genheit * einzumifchen. 
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Deranıworeiicher Nebacteur: Ch. U. Kiesling. 
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ſtophh Seinrich Brandenburgichen Derlaffen: 
(haft dahier wird die Waldung von 216 Zam. 
42 Dezteinlen im Reichsforſt, B.-Nr. 119, 215 2 Unterzeichnete von dem Fönigl. hohen Gtaars-Minifterium des Innern für das Königreich Bapern 


und 254, belaftet mit 2 fl. 573 fr. Steuere onceſſi etc, jWeneraleBgentur 


fimplui, tärirt auf 21,204 fl. 46 fr. auf An- 16 regelmähigen amerikanifchen a Poſtſchiffe 


trag der Erben wiederholt zum Öffentlichen Vers {den 2ondon un R 
tanfe anfgcboten und Bietungdtermin auf befördert Reifende jede Woche und jwar von Würzburg über * in 6 — in Begleitung eines Eons 
Dienfaäg den 9. März c. Dufreurs mac Zondom, und von vs gewodnlich in F bis 30 Tagen nad Rem Hort Die Borzüglichfeit 
Dormittags 10 Uhr diefer Reife-Reute im jeber Baziehung wird immer mehr anerfannt, und find bılligfteAccorbe ſtets zu erhalten. 
dahier angefept, wozu jahlungsfähige Kaufdlich: Carl Le eo, 
haber geladen werden. 
Wunfietel, am 26. Januar 1852. (35) in Hisingen aM, 
Könige Landgeridr. Proivelte find bei Herrn Nikolaum Hopp in Bamberg aratis zu Den. 
Fürft. 
— — — Regelmaͤßige Packetſchifffahrt 
Yu der Weide Meo. 343 iſt über eine Stiege eine] $ jwifen J 
Behn us 5 Borpli d f 
—— re ar Bremen $ Amerika. 
Balburgis zu vermierhen. @s kann auch fäher de] Müdering KM Comp., Schiffsrheder, Kaufleute und Consuln 
zogen werben. in Bremen 
Haus-Miethe. befördern am 4., T, und 15. Tage jeden Monats mit greßen dreimafiigen Gchifen erſter Claſſe direct 


In einer der beichteften Straßen bier im erftenfmach Rew:Vort, fowıe om 1. und 15. aud nah Baltimore, New Orleans. und Galveſton Aus 
Stadtviertel ift ein Logie auf Walburgis, fo auch einfwanderer zu billig fertgeiegten Preiien bei vollRändigfter freier Beföliguna. — Wedel, gleics bei Bor 
Laden mebft einem beigdaren Zimmer im einer der fre.fjeigung zablbar, werden auf alle bedeutende Pläpe Amerikas ausgeftelt; Waaren dabin prompt fpedier, 
auenteflen Straßen zu vernierben. Mäbere Auskunftſ— Feſte Pafiage-Eontraste Fünnen fomobl bei ihnen als bei ihren Herren Aaenten abgeiclofien werben, in 


—— u To Ebern bei Herrn B. J. Vergho. 
Berlag den J M. Reindl. 


Krı bein täglich selbutan Bonn- 
en in rinnen gamaes 

und jet dureh alle bayerischen 

Postämier um deuseiben Preis 

an besiehen , wie in Kamberg. 

* u: Camptiwir Marpiats 
ro. 531.) Preis gam 
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Deutichland. 


: „16. Febr. Wir find in diefem Augenblide noch 
mit im Stande, mittheilen zu können, ob in der heutigen Sig 
ung der Bundesverfammlung bie Flottenfrage zur definitiven Ent: 
ſcheidung gebracht wurde; allein Alles, was man bie zum legten 
Augenbirt vernahm, läßt nicht daran zweifeln, daß gegründete Hoff 
nungen für Erhaltung der Nordieeflotte vorhanden waren. — Due 
Verhandlungen ber Bundeöverfammlung über bie kurheifiiche 
Verfaffungsftage find durchaus noch nicht jo weit gedlehen, daß, 
wie behauptet worden, die Verfaffungsrevifon in Kurheffen alsbald 
eintreten fünnte. + PN a 
Münden, 15. Febr. Nach den bisherigen Kammerbejblüffen 
ſtellt ich unjere jährliche Gefammtfiantseinnahme auf 34,785,685 fl; 
die Geſammtausgabe entziffert fih mac der heute vom 3° 
nanzausfhuß angenommenen Regierungspofltion von 700,000 fl. 
für den Reichörefervefonds auf 37,325,516 fl; es bleibt ſonach ein 
ungebedter Reft von 2,539,831 fl. Ueber Die im Finanzgeſetz feſt⸗ 
zuftellenden Deckungsmittel hat heute Freiherr v. Lerchenſeld im 
weiten Ausihuß Vortrag erſtattet. Die Frage, ob der Ausfall 
durch Kontrahiren neuer Schulden zu deden jei, wurde vom Refes 
renten und vom Ausſchuß verneint, weil [don die Regeln der eins 
fachſten Haushaltung es verbieten, einen Theil ter laufenden, res 
gelmäßig wicderfehrenden Ausgaben durch Anlehen zu deden, wenn 
eine gründlie Heilung ded Uebels herbeigeführt werden ſoll. Der 
von einem Kammermitglied gejtellte Antrag auf Emilfion von Pa: 
piergeld wurde ſchon früher vom Ausſchuß verworfen. Es blieb 
alfo nichts übrig, ald die Beibehaltung des Zahlenlotto und eine 
Erhöhung der directen Steuern. Die Gewerbiteuer ift jedoch für 
die Meinen Gewerbe ohnehin ſchon drüdend genug, und überdich 
freht eine Revifion des betreff. Geſezes in Ausſicht; auch bie Haus: 
fteuer in Städten ift zu hoch; die Ginfommenfteuer endlich ift in 
Folge der unrichtigen Faſſſon ungleih aufgelegt, und eine Erhoͤh⸗ 
ung würde nur die redlihen Bürger treffen. Aus biefen, im Res 
ferate des Hrn. ©. Lerchenfeld ausführlich erörterten Gründen bes 
fhloß der Ausihuß, das Defizit zu teden: 1) durb Beibehaltung 
des Lotto zu der don der Etaatöregicrung in's Budget eingefepten 
Summe von 1,200,000 fl.; 2) durch Grhöbung der Grundfteuer 
(die gleichfalls zu ethoͤhende Dominikalftieuer fommt in Ihrem gerin: 
gen Ertrag faum in Anfhlag) um 1,339,831 fl. — Nädjftens fol 
len an die Kammer zwei neue Gefegentmwürfe fommen: näm: 
lich 1) über die Reviflon ber Immobillar⸗ Brandverfiberungdord: 
nung; 2) über das Hut: und Weiderecht. ‚m. 3 
Nah einer Neuerung, die der Kerr Minifterpräfident ın eis 
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fehafrlidken Betriebs fähig bleibt und den Berarf der biäher. Holz⸗ 
berechtigung nachaltıg det; 2) bei Forftberechtigungen folder 
Güter, Die bet tem Eintreten ber Mrrkfamfeit bet Grfeged vom 4. 
uni 1848, „die Aufhebung, Firirung und Ablöfung von Grunbs 
laſten betreffend“, zu dem Befiger des belafteten Waldes 
im Grumbbarfeitöverbande flanden, durch Grlegung bei Ka— 
pitalwerthed umd, wern fle in jährlihen Bezügen befteben, durch 
die Forftpoligeibebörre nach den im Art. 27 enthaltenen Beftimmuns 
wen fehjuftellen. — Gegenreihniffe merden nady den Beftimmungen. 
des Art. 27 in eine befilmmte jährlihe Geldabgabe umgewandelt‘ 
und nehmen in dem unter Ziffer 1 bezeichneten Kalle die Natur eis 
mes anf dem abgetretenen Waldtheile rubenden und Im zwanzigfa⸗ 
den Betrage ablösbaren Bodenzinſes an; in dem unter Ziff. 2 bes 
zeichneten Falle werten fie im Zwanzigfachen des jährl. Betrages an 
dem Entihäbigungsfapitale ım Abrechnung gebracht, Die auf ben 
abgelöften Forftberechtigungen ruhenden Rechte Dritter gehen im erſten 
Falle aufdie atgetretene Walrfläche über, tm 2. Falle kann Die Hinterlegs 
umg ded entiprechenden Theil der Ablöfungsfumme bei Bericht von 
den berechtigten Dritten verlangt werden. Vereinigen fib die Bes 
tbeiligten über die beantragte Ablöfung nicht, fo entſcheiden die Ges 
richte diber alle Punkte, welde nicht durch gegenwärtige Artifel den 
ha gar age jugewichen find. Die in dieſem Artikel unter 

r. 2. enthaltene Beftimmung hat auf Ferfiberechtigungen, die auf‘ 
Staatöwaltımgen ruhen, feine Anwendung.” 

Hierüber entſpinnt ſich nun eine fünfftündige Debatte, an 
welcher fl die HH. Rudhart, v. Link, Dr. Baler, Demel, Arns 
beim, Fürft Wallerftein, Dr. Hopf, Dr. Weis, Ruland, Hitſch⸗ 
berger, ©. Koch und Reuffer betheillgen. Die Oppofltion will, daß 
man auf dem früheren Beſchluſſe, wonach bie Ablöfung nur auf 
dem Were der Uebereinkunft zu geihehen hat, bebarre; die Befürcts 
ung, daß das Geſetz dann Falle, fei nicht maßgebend. Nachdem jer 
toh ter Fimanzminifter in eindringliher Rede die Möglichkeit 
eines folhen Falles dargeftclit und die Annahme ded Ausſchußgut⸗ 
achtens empfohlen bat, wird bei namentliher Abjtimmuhg ber 
Antrag des Ausſchuſſes mit 68 gegen 60 Stimmen angenommen. 

Minden, 17 Febr. (Dienſtesnachticht en.) Mel. Ar 
feffor des Landgerichts Regenſtauf rüdte der IT. Aſſeſſor des Lands 
ger. Pardterg, Müller vor, und zum 11. Affeffor des Landger. 
PBardterg wurde der Regicrungs-Acceſſſt Schreyer aus Ebnat 
ernannt. 

Koffel, 14. Febr. Als beute Morgen der Schließer des Ka— 
ftells in die Zelle de8 Dr. Kellner trat, fand er biefelbe leer 
und den Berhafteten entflohen. An den Fenſtern und der Thür 
fand ſich nitgends eine Spur eines gemaltfamen Ausbruchs; dage— 


nem der Ausfchüſſe der I. Kammer machte, wird der gegenwärtige | gen erblidte man an der das Kaſtell umſchtießenden Mauer nad) 


Sandtag noch bis Pfingfien tagen. — Bie man hört, fol die &er 
rihtsorganifation mit dem fünftigen September in drei Kreis 
fen durdgeführt werden. 

* Münden, 16. Febt. (85. Sigung ber Kammer der 
Abgeortneten. Nah Erledigung der Heine'ſchen Interpellation 
welde wir bereitd geftern mitgetbeilt haben, fündigt ter Präfident 
an, daß die Diäfuffion über das Finanzgefeg fünftigen Don: 
nerftag ftattfinden werde. Hierauf wird zur Berathung über das 
Forftgefeg geihritten, wie es von ber Kammer der Reichdräthe 
Jurückkam. Der Zuſatz zu Art. 9. bezüglich des Nachweiſes der 
Gonfursprüfung der Förfter wird vom Ausſchuſſe nit beanjtandet 
und die Kammer geht auch auf denſelben einftimmig ein, Dages 
gen wird der von den Reihöräthen neu aufgenommene Artikel, daß 
Forfiberechtigungen ohne Zuftiimmung des MWaidbefigerd nicht vom 
urfprüngliben Grundbefige getrennt werden fönnen, vom Ausſchuß 
pefteihen und die Kammer tritt dem Antrage ihres Ausſchuſſes bei. 
Die größte Differenz befteht noch bezüglich des Urt, 30. die Abe 
löfung der Forftberehtigungen betr. Die Reichsräthe has 
ben befanntlid den Artifel nad dem Regicrungdentmurfe anfgenoms 
men, in dem fie die rechtliche Nothwendigleit hiefür aus den im 
Grundlaftenablöfungsgefege vom 4. Juni 1848 Art. 21. und 23. 
enthaltenen Beftlimmungen zu dedueiren ſuchten. Der Ausſchuß er 
kennt diefe Deduction nicht als begründet an, glaubt aber, um die 
Möglichkeit einer Ausgleihung mit der Kammer der Reichdräthe 
anzubahnen, feinen früheren Vorſchlag in nachſtehender modifizitter 
Faſſung reproduzieren zu follen: „Die nicht in jährliche Geltleiftuns 
gen umgemwandelten sForfiberechtigungen find nur im Wege ver 
Uebereinkunft beider Theile ablösbar. Ausnahmswelſe fann die Abs 
löfung der auf ein beftimmted Maf umgewandelten Forſtberechtig— 
ungen auf den Antrag des Berpflichteten eintreten: 1) bei Holz: 
berehtigungen dur volle Entſchädigung mittelt Abtretung eines 
son Rechten Dritter freien Theiles des belafteten Waldes, wenn 
der abzutretende Waldtheil nad Lage und Größe eines forfiwirth- 


der Fuldafeite hin einen langen Sttick, an weldiem ſich ter Ent— 
flohene wahrſcheinlich bis zu dem im Fluſſe — harrenden Schiffe 
herabgelaſſen hat. Gleichzeitig mit Dr. Kellner iſt auch ein Gars 
dit, weldyer in der verfloffenen Nadt vor der Gefängnißtbür des 
Erfteren als Schlldwache ftand, verſchwunden; man fand heute 
Morgen feinen Helm und feine übrigen Montirungsftüde am jene 
feitigen Ufer ver Fulda. Der nähere Hergang des Fluchtverſuchs 
wird in folgehter Weiſe erzähle: Der vor der Thür wachthabende 
Gardiſt, ein geborner Kaffelaner, muß narürlid; gewonnen geweſen 
fein: außer diefem ftanden aber nod drei andere Wachtpoften im 
Innern des Kaſtells; dieſe follen betrunfen gemacht oder. durch ei— 
nen Schlaftrunk betäubt geweſen fein worauf dann jener Gardiſt 
die Thür zu Kellners Zelle geöffnet, ihn herausgelaſſen und Diefelbe 
dann wieder verfhlojfen habe. Bon ta muß Kellner dur die 
Gänge fh in den Hof und den Garten des Staftelld beacben has 
ben, von mo er fich mit dem Strick herablief. In der Etapt war 
der Vorfall fhon in aller Frühe befannt und brachte eine lebhafte 
Senfation hervor. Große Haufen Neugieriger ftehen fortwährend 
an der Fuldabrücke und betrachten die Stelle der Mauer nebit dem 
nod daran befindlihen Strick, von welcher herab die fühne Flucht 
gelang. Die Polizei entfaltet große IThätigfeit, um des Entfloh— 
enen wieder habhaft zu werden. — Die Berhandlungen des Kritgs— 
Gerichts gegen den permanenten Ausihuß find geſtern noch nicht 
beendigt geweſen; die auf heute beftimmte Kortfegung wird wahr— 
ſchelnlich megen der Flucht des Dr, Kellner außgefegt werden. 

In einem andern Berichte heißt ed: Die Flucht bed Dr. 
Kellner ift mit einer beifpiellofen Kühnheit und Berechnung aus— 
geführt worden. Sie ſcheint das Rejultat eines ſchon jeit einem 
halben Sabre genährten Gomplotted zu fein. Der mitentflebene 
Gardiſt Sinn, ein Schriftfeger von bier, der im Dftober 1848 
auf den Barrifaden Wiend und im Jahr 1849 in den Reiben der 
badifhen Anfurgenten gefämpft baben fol, fand bereit® im Herbſt 
v. 8. in der Referve und meldete ſich zum freiwilligen Wiederein⸗ 


* 


tritt. Er hat bereit früher mehre Male d 


ie Bade im Gaſtell ge⸗ 
habt, und ſcheint bei dieſer ev 
bem die Zelle Kellner's veri üffet ber) babe: 
Borgeftern Mittag bezog er acht ande t und ei 


nem Unteroffizier die Caſtellwäche. Nachts von 10 bis 12 Uhr 


hatte er den Polten unmittelbar vor der Kellnerfhen Zelle. Um. 
Zinn blieb als⸗ 
dann (eine beifpiellofe Bermegenbeit) bi8 um 4 Uhr in dem Warte T 


dieſe Stunde ift die Flucht bewerfftelligt worden. 


loßale, fand von 4 bid 6 be wieder Poſten und erbat ſich dann 
einen halbſtündigen Urlaub, um zu Hauje Kaffee zu trinken, von 
welhem er nicht wieder zurüdgefehrt iſt. Welche Vorbereitungen 
au der Flucht genommen waren, geht aus dem Umſtand hervor, 
daß vie eleftrifhe Telegraphenlinie zwiſchen bier und Berlin au drei 
Stellen, nämlid unmittelbar hinter Kaſſel, vor Buntershaujen und 
bei Eifenadh unterbrodyen war, jo daß der Zelegrapherftgrgen 3 Uhr 
Nachmittags wieder jpielen konnte. Auf vie Wiedereinbringung des 
Dr. Kellner ift ein Preis von 500 Rtbir., auf die des Bardiften 
Zinn ein folder von 300 Rthlt. geſetzt worden. 

Weimar, 15. Febr. Unſer Landtag bat die Diäten, troß 
bes Widerſpruchs der Oppofltion, daß ed dadurch Unbemittelten uns 
möglih gemadt werde, eine Abgeordnetenwahl anzunehmen, von 3 
Thalern auf 2 Thaler heradgefegt. — Auch die Einführung von 
Jagtſcheinen zu 5 Thaler wurde beantragt, doch wurde Liejem Ans 
trage feine Folge gegeben, da der gegenwärtige Landtag ale ein 
auferorbentliger fih nur mit den dringendjien Gegenſtanden ves 
ſchaͤftige. 

Berlin, 15. Februar, Die „Spen. Itg.“ meldet, daß neuer: 
dings an die Regierung Anträge gelangt find, das Differenzgeichäft 
in Getreide zu verbieten, da bereit# in mehreren Gegenden bed 
Reiches in Folge ter hohen Kornpreife ein Rothſtand eingetreten 
fei. Die Regierung werde indeſſen ſchwerlich auf dieſe wohlgemein⸗ 
ten aber unptaktiſchen Borfdläge eingeben, da fie überzeugt fei, 
daß das Differenzgeihäft einen nachhaltigen Einfluß auf bie Ges 
treidepreife nicht ausübe, — Nach der „Boll. Zig.“ hat die Res 
aierung ih bereit mit ben übrigen Bollvereinsregierungen wegen 
Suspendirung der Fingangdzölle auf Betreive und Nahranydmirtel 
in Einsernebmen gejegt- 

Oldenburg, 15. Febr. Soeben vernehmen wir, daß, wie es 
heißt auf Requiſition einer hanneverſchen Gerigtöbehörbe, geſtern 
bei einem Schriftieger in einer hiefigen Druderei eine ſ. g. politiſche 
Ban vorgenommen jetoh ohne Erfolg geblieben ift. 

erfelbe joll Vorſtand des „Gutenberg: Bereind‘ für ben oldens 
burgiſchen Bezirk fein. Bir heben Dies als bejenders bemerfend- 
werth defhalb hervor, weil dies bie erite politifhe Hausſuchung ift, 
deren man fid hier erinnert. 

Wien, 14. Febr. Der Zollconarceh wird höchſtwahrſchein⸗ 
ih in den legten Zagen Der nächſten Woche feine Sigungen been 
den. Morgen balten die. Subtommiflionen ihre legten Sitzungen, 
und es werden die Refultate ihrer Verhandlungen ber Plenarver— 
fammiung zurSchlußberathung vorgelegt werden. Bis jept beſchäf⸗ 
Hot ih der Congreß noch mit ben Vorlagen über den Zarif. — 
Der biefige engliihe Borjhafter, Lord Weftmoreland, hat tie Gire 
culatdepeſche, welche der englifhe Minifier des Auswärtigen ald 
Antwort auf die Rote Ted deutſchen Bundes ın der Flüdtlingsans 
gelegenheit erlafen hat und befanntlid in Frankfurt [don der Bun⸗ 
desverfammlung überreicht worden it, nun auch hier dem Fürſten⸗ 
Minifterpräfidenten fogleih nad deren Empfang in einer Abſchrift 
zugeſtellt. — Nachdem unjere Regierung unmittelbar nah der Ent 
fernung Reſchld⸗Paſcha's von feinem hoben Poften tie Warififation 
de& zwiſchen ber f. f Internuntiatur und derZürfei abgeſchloſſenen 
Handelävertrages nad Konjtantinopel übermittelt hatte, gingen vors 
gefteen Abends neuerdings wieder Depeſchen an den interimiſtiſchen 
Öfterreihifhen Gefhäftsträger in Konftantinopel, Hemn v. Klepl, 
ab, teren Inhalt nicht ohne mwejentlihen Einfluß auf Die baltige 
Löſung der noch zwiſchen unferer Regterung und dem Divan bes 
fiebenten Differenzen bleiben dürfte. Man verfigert, daß man ſich 
in Konitantinopel mit Rüdficht auf Die noch in der Zürfei befindlichen 
Flüdtlinge zu den Anſichten Dejterreihs hinneige, ſodaß alſo nur 
noch jener Bunft zu ſchlichten fei, welchet von ten Entſchädigungs— 
anfprücen der äfterreichtihen Brenzbewohner handelt, 

Wien, 15. Febr. Die oͤſterreichiſche Gorrejpondenz ſchreibt: Der 
wirfliche Betrag tes im Umlaufe und in den verjietenen Staates 
kaſſen befindligen Papiergeldes mit Zwangscurd war am 30. 
November 1851: 180,376,762 FH. CsM., am 31. Januar 1852: 
160,263,142 Fl. C.M. Was tad Mapiergeld ohne Zwangkcurs 
betrifft, jo waren im Lombardiſch-Venetianiſchen Königreige nadı 
Abzug der in den Kaſſen befindlichen Beträge an Schaßſcheinen bis 
Ente Januar 4852 nur noh 4,831.393 re im Umlaufe. 
An deutſchen und ungariſchen Münzſcheinen waren mit Einfluß 
aller in den Staatskaſſen befindlichen Vrträge Ende Novbt. 1851: 
18,192,812 Fl. CM., Ente Januat 1852: 17,526,181 Fl. E.⸗ 
M. im Umlauſe. 

Kiel, 15. Febt. Aus zuverläffiger Quelle vernehmen wir, 
daß zum 18. d. Mid, der Oberſt-Lieutenant Seweleh, blöheriger 
Chef des holfteiniihen Kriegs: Departements, feinen Abſchied erhal 
ten wird. Gleichzeitig werden aud die im Krieges Departement, 
der holſteiniſchen Mrmer: Antentantur, dem holſteiniſchen Marines 
Departement und dem Bürcau des Oberquartiermeiſters angeficks 







Wefege gegen die unerlaubte Einfuhr von Waffen und Schlefſpulver 
N 


ten Militaig» und Givile Beamten y map 





ded Nrfenald mit dem 
vort Wr, 000 Spipfugels Bücfen 
ör@herochre Und f) ige Feltbatlerieen, der verſchledenen 
Depotd u. f. w. an die Dänen wird indefion der Oberft- Lieu— 
tenant Seweloh mit dem geſammten Perſonal auch nah der fors. 
gan Berabfhiedung no einige Zeit fungiren. — Dem Bernehe 
ert nach wird die Uebergabe Der Megierung Mutwoch den 18. 
Februar erfolgen und Graf Reventiows@rimini mit den Eommiflas 
rien Deftereeihd und Preußens am Freitag den 20, Febr. nad 
Kopenhagen abgeben. 
Schweiz. 
Ein biefiges Blatt will mit ziemlicher Bes 
ſtimmtheit erfahren haben, es folle vom Bundesrath nächſtens ein 
eidgenöifiiches PBreßgeieg entworfen werben, um, ähnlich wie in 
Sarbinien, verhindern zu fönnen, daß die Schweiz nicht durch ges 
häffige Angriffe ver einheimiſchen Preife gegen fremte Stoaten unb 
deren Regenten in Händel mit dem Auslande verwickelt werde. 
Großbritannien. 

Kondon, 14. Febr. Graf v. Maimesbury verlangte geftern im 
Dterhaufe von der Regierung Auskunft über die unerlaubte Gin 
führung von Pulver und Waffen in die GapsStolonie, die zumeiſt 
ten Kaffern die Krlegführung möglid machen fell. Er fragte Lord 
Grey, welche Maßtegeln Die Kolomal-Verwaltung gegen diefen ſcham⸗ 
loſen Verkeht getroffen habe, Lord Grey erwiderie darauf, daß die 


Bärid), 14. Febr. 


nad dem Gap äußerst fireng fein und daß bielelben in ber legten 
Zeit möglichft verſchaͤrft worden. Es laſſe ſich nicht ableugnen, daß 
die Kaffern aus dieſer Quelle einen großen Theil ihrer Kriegabe- 
vürfnife degten, aber eine mafienhafte Einfuhr derfelben durch 
fremde Schiffe jet geradezu ummöglih. Das Zraurige bei ter Sache 
fet, daß engliihe Kaufleute im der Gapftadt diefen ſhhändllchen Ver— 
fchr zum Rachtheil ihres eigenen Baterlandes betrieben, Nah eie 
nigen Bemertungen Lord Monteagle's erflärte ſich Lord Grey ber 
reit, die Ausweiſe über die engliſche Waffen- und Pulver: Ausfuhr 
nad dem Gap tem Haufe vorzulegen. 

Gefteen interpellirte im Unterhaufe Hr. Anftey wegen ber 
Ausweiſung ſchettiſchet Miffionaire aus den öfterreichtihen Gtaaten. 
Lord John Ruſſell- „Dos Faktum ift richtig, und es ift auch ber 
wiejen, daß jene Miffionaire blo8 Juden, aber durchaus feine Ka— 


tholıfen zur proteftantifchen Religion zu befehren ſuchten. Eben fo 


; wenig. haben fie fih in politiiche Angelegenheiten gemicht. Durch 
die alten Geſetze Ungarns und durch die Öfterreichiiche Konſtitution 


von 1848 (auf welche ſich Herr Anſtey in feiner Interpellatton bes 
rufen hatte) iſt ben öfterreichifchen Unterthanen altertings volle 
Glaubens- und Religionsfreiheit garantirt, aber jene alten ungari⸗ 
ſchen Geſetze ſind gegenwärtig außer Wirkſamktit, und was die 
| Konftitution von 1848 beteifft, fo hat es bie öſterreichiſche Regier— 
| ung für geeigner erachtet , Diejelbe abzufhaffen. Ueber vie eigent: 
lichen Gründe jener Ausweifung iſt die britiſche Megierung nicht 
unterrichtet, und hat fih Lord Granville deshalb an den Gefande 
| ten nach Wien gewandt. Ich kann nicht jagen, ob jene Mafregel 
| im Bider ſpruch mit den Diunizipalgefegen Defterreihd und dem 

allgemeinen Bölferrechte iſt; nur das ift mir einleuchtend, daß die 
Auswerfung unfhuldiger Perfonen, welche zugleich eine bedeutende 
Einbuße an ihrem Eigenthum erlitten, ein Fall iſt, ber eine Ets 
flärung nöthig macht.“ 

&raf Ihomar, der chemalige portugteſiſche Premierminifter, 
bat England verlaffen, um nah Liſſabon qurüdzufehren. Der 
„Madtld““, in dem er ſich einfchiffte, mußte wegen ſchlechten Wet 
terd in den Hafen von Falmouth einlaufen. Dad Schiff wird den 
Grafen bis Bigo bringen, von wo er die Meife nad Kiffabon zu 
Lande machen will, Aus der Rücdteiſe deffelben ſchlichen bier Biete 
auf eine bevorftchende reaftionäre Wendung der Dinge In Bertugat. 

Aus mehren Gegenden Englants wird darüber geklagt, daß 
ganze. Bruppen ver tauglichiten und erfahrenfien Bergleute nach 
| Amerika und Auftralien auswandern, worurd Die engliichen Minen— 

Unternehmungen binnen Kurzem fehr beeinträchtigt werden bürften. 


Frankreich. 

Paris, 12. Febr. Folgende Thatfache wird wohl ſchwerlich 

in Paris von den Journalen veröffentlicht werden. Es war der 
| Regierung [dom vor etwa 14 Tagen die Anzeige zugegangen, daß 
ſich unter dem Dfficier-Gorps eines Genie» Megimentd eine Ber: 
ſqwéörung gegen ins Leben des Prinzen vorbereite, an deren 
Epige cin Commandant ſtehe. Wan überwadte genau alle Brüder 
dieſer Verfgmörung, und erfuhr geftern Morgens mit Beirimmtheit 
daß die Ausführung tes Planes für geftern Abends, wo 2. Napo— 
leon in ten Salon? des Kriegeminifters erwartet wurde, verabredet 
fei. In aller Stille traf die Polizei und ter Kriegkmmiſter ihre 
Maßregeln. 2. Narolcon verließ Lie Tuiltrieen, um die Verſchwö— 
ter zu täujben, fuhr aber nicht zum Kriegaminifter, fontern in die 
fomijche Oper, und die Verſchwörer, fieben an ber Zahl, wurden 
in ten Vorzimmern des Kriegeminiſters ohne alled Aufichen vers 
haftet. Die ganze Affaire, ift von ber Polizei auf wahrhaft erftaun- 
liche Weile ausgeführt worden, fo dab in ben Salons des Kriegs— 
minifierd son ben Verhaftungen auch nicht das Geringſte laut wurs 
de, und ſcheint man überhaupt entſchloſſen zu fein, die Verheiligten 





nicht vor Bericht zu ſtellen, fondern in aller Stille nad, Gapenne, 


zu. tran&portiren. 3.) 
‚13. Febr. 


nichtufern, wo Frankreich den Gntfhluß ſich jener ſcheußlichen 


leerenanftalten zu entledigen in ‚Ausführung ‚bringen und gleich 


England Sträflingscolonien gründen wird, Die vorläufigen, dieſe 
Mafregel einleitenden Arbeiten fellen ihrem Ende nahe jein. Die 
Gefammtzahl der Bagneiträflinge ‚beläuft ſich (nad einer Statiſtil 
der Gazette des Tribunaux) in dieſem Augenblid auf 7690, davon 
3873 in Zonlon, 2831 in Breft und 986 in Rodefor. Das 
Zeuloner Bayno: ift: das altefte und ward am 27. Sept. 1748 ges 
gründet. Bor diefer Einribtung wurden die Srräflinge nad) Mars 
feille gebracht und auf 16 Galceren vertheilt, deren 8 in See ges 
ben fonnten und 8 fortwährend im Hafen lagen. Zu. jener. Zeit 
zählte Marfeile- 3700 Sträflinge, wovon der größte Theil nad 
Zoulon gebracht wurde, während die zurüdgebliebenen 12 bis 1300 
erft im Jahre 1781 dahln folgten. Das zweite Bagno, zn Breit, 
ward von Sträflingen ‘gebaut, die man zu Anfang 1749 zu biefem 
Zweck aus Toulon dahin gefgidt, Es ward im Aug. 1750 been 
det und ſogleich benutzt. Das dritte, au Rocdefort, wurde frait 
eines Erlaffes vom 5. Jan. 1767 angelegt und im weniger denn 
Jahreäfrift ausgebaut, donn von DBerbrehern aus jenen ältern Ans 
falten bejegt Außer diefen drei Hauptanftalten entflanden von 
1792_an noch acht _Filialinftitute, die allmählich wieder eıngingen: 
zu Rina 1792 bis A811. Lotient 1795 bis 1830, Havre 1797 
bis 1802, Cherboutg 1802 bi8 1808, tann am 26. Ron. 1809 
aufs neue eröffnet und 1815 wieder aufgehoben. Hoffen wir, zur 
‚Ehre unjerd Jahrhunderts, daß diefe Laſter- und Sundenſchulen, 
aus welchen die Verurtheilten meiſt verderbter und verruchter het⸗ 
ausfommen, ald fie bineingingen, enblih einmal gang und gar aus 
dem gefitteten Europa nicht allein, jendern aus ber Welt vers 
ihwinden werben. . 

Yaris, 13. Febr. In Lyon und den angränzenden Departe— 
ment® ijt man einer großartigen Berfhwörung auf bie Spur ges 
fommen, die zum Jwede hatte, im Süden Ftankteichs und beſon— 
derd in 2yon, überall zugleich loszuſchlagen. Der Augenblid des 
Rosihlagens fol fehr mabe bevorſtehend geweien fein. In Lyon 
feloft wollteman den großen Aufjtand des Jahres 1832 wiederholen ; 
ein Theil der Bewohner der Lyoner Vorſtädte, befonters die unter 
dem Namen Canuts befannten Acbeiter, die ätmſten von ganz Lyon, 
waren gewonnen, um die Vorftädte zu verbarrifadiren. Dan hoffte 
den Sieg über die Barnifon zu erlangen und dann Lyon jo lange 
zu halten, bie Paris eine Antwort gegeben haben würde, Die Wer 
ber der Gebirge des Tortz waren ebenfalld gewonnen, und wollten 
zur Unterftügung ver Inſurgenten nah yon marſchiren. An ber 
Spige der Bewegung jollen mehrere franzöfijhe Fluͤchtlinge ftchen, 
die Ach heimlich im jenen Gegenden aufhalten jollten, Um vie Bes 


wegung in Lyon zu unterftügen und die übrigen Truppen des Ss | 
dens zu paralifiren, batte man die Abſicht, in den füplicen Des | 


parteinents, die. fidh bei den legten Unruhen nicht zu ſeht betheiligt 
hatten, loszuſchlagen. Bis jept weiß man noch nicht, ob der Auf— 
ftand zum Ausbruche fommen wird oder die Maßtegeln, bie man 
ohne Bweifel ergriffen hat, deſſen Ausbruch verhindern werben. 
(epteres iſt wohl nicht jehr wahrſcheinlich. Die Nachricht fcheint 
übertrieben.) Diefe Rachrichten ſowohl, als aud der Umftand, daß 
die legten Begnadigungen ter Regierung bei dem bonapartiftiicheges 
finnten Theile der Bevölkerung feine rechte Sympathie gefunden, 
hat den Minifterratb bewogen, vor der Hand feine allgemeine Am: 
neftie zu erlaſſen. In einem geftern Statt gefuntenen Minifterrathe 
hat man beicloffen, erſt nad dem Zufammentritt der drei höchſten 
Staattgewalten allgemeine BegnadigungssMaßregeln zu erlaffen. 
Bis dahin hofft man die Furchtfamen zu überzeugen, daß ein mil 
des Auftreten der Regierung nur nügen fann. (8. 3.) 

Paris, 14. Febr. 
Angabe der „Times“, als felen franzöfliche Agenten mit dem Aufs 
trag ihrer Regierung in England angefommen, dort mit Pfertes 
händlern für die Remonte einiger feanzöflihen Gavallerieregimenter 
Kaufverträge abzuſchließen, für ungegründet; Frankreich befige ſelbſt 
Pferde genug für feine Remonte. 

Wie verlautet ift eine aus Auriften zufammengefegte Gommif 
fion ernannt worden, melde die Deerete über die Beſchlagnahme 
der Güter der Familie Orleand in Ausführung bringen fell. Diefe 
Commiſſion if beauftragt, ihren Rath über die Fragen abzugeben, 
welche bei der Ausführung der Defrete ſich erbeben fünnen. 

Paris, 14. Febr. Die Polizeidetichte, welche der Regierung 
aud allen Theilen des Landes zufommen, find In Bezug auf die 
materielle Ruhe, welche überall hetricht, fehe günſtigz allein fie mel 
den au, dab tie Stimmung für die Vollgugdgewalt aufererdent: 
lich Tau gemorten, und man fi mit der Dictatur ein für allemal 
nicht befreunden fünne. Dan flieht daraus, daß die Wahlen nicht 
fo günftig ausfallen werden, ald man anfangs zu hoffen ſich berech⸗ 
tigt glaubte. Der Präſident des Republit ſelbſt foll geäußert ha— 
„ben, wir baten viel zu lang gewartet, denn feine Idee war, die 
Wahlen früher vorzunchmen. Das Schickſal Perfigny’s hängt je⸗ 
denfalld von dem Ergebniß ab, welches der 29 Febr. bringen wird, 
Und mie viele Pöäfelten laufen Gefahr ihre Stellen gu verlieren, 
wenn in ihren Departementen irgendein Oppoftionsmann fiegt! 
Seht befuͤrchtet wird auch, daß fich fehr viele Wähler des Abſuim⸗ 


— 
Endlich ſcheint doch wirklich der PA 
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mens enthalten. "Sollte bie Maſſe derfelben, welche von ihrem 
„Gourerängtätörcht‘‘ feinen Gebrauch machen will, zu groß wer⸗ 
ben, fo. beabſichtigt man ein Geſetz zu erlaſſen, welches die Abſtim⸗ 
mung für die Folge obligatoriih madht. Man gedenkt alddann bie 
Strafbeftimmungen, melde bei der Jury in Anwentung fommen, 
auf die Waͤhler auszudehnen. Das Miniferium wanft außeror: 
dentlich, Eine Einheit der Verwaltung eriftirt nice. Dabei. foms . 
men täglich Gonfifte zwijchen den Miniftern ter Finanzen und-ber . 
Öffentliben Bauten, ſowie zwiſchen Hrn. v. Perfigny und Hrn, v. 

Maupas vor, Daß Hr. Bineau ald feine eigentlihe Antorität im 

Finanzfad; gilt, bat derfelbe ſchon zu mieberholtenmalen von hoch— 

fiebenden Banlierd erfahren müffen. Er wird aud recht bald das 
Feld räumen und Ken. fyould ald feinen Nachfolger begrüßen müfs 

fen. Die Gonftdcationds Verordnungen in Betreff der Drlean’fhen 
Güter fommen nicht zur Ausführung — Daven ift man allgemein 

überzeugt. Sie willen, daß bereitd eine Commiſſion für Bequtach ⸗ 

tung und Prüfung des Protefied der Teſtamentövollſtrecker von dem 

Praͤſidenten eingefegt wurde. Die Sade wird in ihrer Entſchei⸗ 

dung je lange binausgezögert werben bis man, mildernd einzuſchrei⸗ 

ten vermag. Auch wird der Präfident einzeinen Anträgen deö Se: 

nat& welde in diefer Beziehung geftellt werden, nicht aus dem Weg 

gehen, „‚infofern die Ränfe und Intriguen ver Orleaniften ruhen.’ 

So äußerte fih ein font gutunterxicreter Bonapartift, welcher fehr 

häufig in Bezichungen zu dem Hrn. v. Morny ſteht. (A. 3.) 

Mehr ald das Treiben ber Rothen, die man allerdings nicht 
aus den Hugen läßt, ſcheint höhern Orts was man die Umtriebe 
der Orlcaniften nennt zu beunrubigen. Man will im Minifterium 
der Polizei die Rachricht erbalten-baben, daß die VBerbannten aller 
Farben in London In größerer Eintracht mit einander leben als 
man ed hier gewünfdt hätte, und dieſelben mit der Herſtellung 
der Monarchie fi ernitlih beihäftigen. Gin ununterbrod;ener 
Briefwechjel aller verbaunten Generale unter einander mit mehre- 
ren Dfficieren böbern Range in Franfreih laſſe auf eine Propa— 
ganda für die Monarchie in. Heere ſchließen. Auch unter der Bours , 
geoifie will man rine Propaganda zu bemjelben Zwecke verjpürt 
haben. Um diejen Umtrieben zu begeanen babe man, erzählt man 
meiter, vom Kriegdminifter verlangt, einer hübfhen Anzahl verbäd- 
tiger Difictere den Abſchied zu geben, eine Mafregel, au welcher 
General St. Arnaud jedoch nicht Die Hand habe bieten wollen 
und die feinem geſchmeidigern Nachfolger vorbehalten bleibe. 

Dad Wort Republique frangaise auf den militäriihen 
Standorten wird durd Die Buchſtaben R. F. erfegt werden. Der 
hierdurch entjtehende leere Raum wird duch den Namen der Schlacht 
audgefüllt der. das Regiment beigemohnt hat, 

Rtalien. 


Verona, 13. Febr. In der Nacht von geftern auf beute fan— 


: ten zwei Verbaftingen bier ftatt, obme daß über deren Grund bis 
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Der „Moniteur‘‘ erklärt halboffiziell die | Mahr; Staatdanwalt: Pfriem. 


jept beftimmtes ind Publtkum fam, es iſt indeſſen außer Zweifel, 
daß fie politiihen Eharafter tragen. Der eine der Verbajteten, Dr. 
Gender, iſt bereits wieder auf freien Fuß gefept, während ber ans 
tere, Conte WMortanari,. in Gemwahrjam verblieb. Auf Koften des 
Aerard werben demnächſt zwei Dampfmüblen bier errichtet. Die 
im Qabre 1848 nad Bertreibung der Jeſuiten zu Militäripitälern 
eingerichteten Kloſtergebäude follen diefen, nad ihrer in legter Zeit 
erfolgten Rüdfehr, wieder eingeräumt werben und die Borbereitune 
gen dazu bereits im Werke fein. 





Gerichtdfanl. 


& Bamberg, 18. Febr. (Deffentlibe Stadtgerichts— 
figungen.) 10. Febr. Schaftten Holzmann von Lammersdorf, 
angelhuldigt des Vergehens des Diebſtahls. MWorfigender: Rath 
Am 19. Oktober v. J. wohnte der 
Wirthsſohn Johann Hofmann von Kersbach dem Gottesdienjte in 
Vorchheim bei. Während des Hodamted beim Evangelium zog er 
fein Sadtudy aus der Taſche, in welchet fih um dieſe Zeit noch 
feine Tabafepfeife, beftchend aus einem ſchwer mit Silber beſchlage— 
nen Ulmerfopf mit Rebgeweih und dreifach filberner Kette befand; 
ald er aber nah der Wandlung fein Gebeibuch einfteden wollte, 
mar bie Pfeife verfhmunten. Der Dieb mußte demnach gerade 
den Zeitpunft der heiligen Handlung abgewertet haben, wo Alles 
in tiefiter Andacht verfunfen zu fein pflegt, was fiber auf einen 
unerhörten Grad von Nuclofigfeit ſchließen läßt. Zu der kritiſchen 
Zeit ftand hinter dem Beitohlenen der heute Angeflaate, ein Menſch 
von nicht tadelfreier Aufführung, welcher nad der Wandlung ſchnell 
die Kirche verlafien batte. Dielen traf nun Hofmann eine Stunde 
fpäter mit mehren Bekannten in einem BWirtböbaufe. Man durch— 
ſuchte ihn, ohne jedoch etwas zu finden, fpäter ergab fid aber, daß 
er dad Tabaksrohr einem Burſchen verfauft und den Kopf ter 
Handeldfrau Zerla Baierädorfer zum Kauf angeboten babe Die 
Pfeife wird auf 8 fl. geſchätzt und der bartnädig leugnente Dieb 
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheit. 

10. Febr. Franz Grobberger, Orfonomenfohn aus Bord 
heim, anaellagt des Vergebens der Aörperverlegung, verübt mit 
Waffe, Borfigenrer: Rath Mahr; Staatsanwalt: Geifmann; Vers 
theitiger: k. Abvofat Dr. Schüttinger. Der Iedige Gabriel Wag⸗ 
ner von Vorchheim ging am 31, Auguf v. 3. Nachts gegen 112 


utt vom Vitlhehauſe jum Löwen hinweg, um ſich nach Kaufen] jo’Heißk der Drbello,weldier feine Frau mit einen 
begeben. Auf dem Gele traf cr dem Tanaz Karg im Mortwedhe | tödtlih- verwundet hat, gebört — * * erfien Fe un 4 
h He He ——— —3 — ee 2. lien au, war Palr unter der Meflauration und mehrmals‘ mit os 
. auch geld e der Bra ‚ die en diplomatiſchen Funetlonen betraut, Frau 
paſſitren mußten, ſich nun Grohberget poſtirt, welcher den uch De r 
Karg ungenirf paſſiren ließ, jedoch vermwellte, weßhalb ſich Wagner 
hintet einem’ Kellerhauſe verſteckte. Da der Angeklagte nit von 
der Stelfe wid, fo tat Wagner hervor und ging an Erfterem vote 
bei, welcher ihm zurief: Siſt du's Pofıpans? Geh beim!“ Mm 
ih vom Wege ju räumen, ſchob ihn Wagner auf Die Seite, wobei 
jenem die Kappe herunterfiel; als dieſe Wagner aufheben wollte 
und fi Büdte gab ihm Grobberger mit einem aufrecht ftehenden 
Meffer einen fo heftigen Stoß in den Rüden, daß die Künge abr 
Wiong, welche nebſt einer Blutlache am andern Tage gefunden 
Ze Beugen hörten aus der ferne das litten der 


arente folk ſich heute Abends aebeflert haben. 

> Bu Hoͤchſt i. DI wurde ein: an der Glebelſeite des 
Klinger/fhen Hauſes angebrachtes Staarenfäfichen am 1. Febrwol 
junger Staate gefunden, melde von den Alten emfig gefüttert wer⸗ 
ben; eine Seltenheit, die man im Odenwalde feir dem Jahre 1834 
nicht erlebt bat. & 

*,. Sonden, 14. Febr, Die Commilfion, welche über das 
Schidfal des großen Ausjtellungsgesäudes entiaeiden forkte, 
hat ihre Sigungen geſchloſſen, obme zu einem beftimmten Refwlsae 
gefommen zu fein. Die Vorfhläge waren mehre: die Verwantkung 
des Gebäudes im einen Wintergarren, eine Induftrieausftellung ame 






Klinge und die Magdalena Grimmer, welche dieſelbe fand, ſah and, | gfeiähzeitig gu gründenter Induftriefhute, Transporti des Trank 
— v— ——— epis ala Pflanjenhaus ar Kanne ser * und 
en n onjatiet, derglei ; | 
* die Bert 5* een yon Ark dagegen —* Sehne Entfepeionng iR den Lore der Sgapfam- 
—E dv ulneraten auf 8 Zage feſtgeſezt, wah⸗ ”* Das ‚„‚Ebo am Meimelufer‘ erflä 

rend berfelbe 23 e lang arbeitsunfähig gemejen fein will. Der Knfterburg, daß 17 — in * * —— fe 
Angeflagte weiß von Nichts und will an jenem Tage 18—19 Geis | ſoilen, für gänzlich unwahr. 

del Bier fen haben (aud eine jhöne Gegend), weßhalb er 
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tenfh bekannt und wird zu Imienarlichem doppel geſchärftem Ge- Frankfurter Börsen - Cours _ 
-Lours 

fängatffe * in die Koſten verurtheilt, vom 16. Februar nah dem Goursblatt von A. Sulzbad. 





Defterreich, Bantaktin . 2.0 vo on 
5 5%, Metalligues Obligationen . 76 
.* 4%, ” [77 von 1849 61%, 61 “ 


Nehztüshutg, 15. Februar. Trotz der ſchlechten Wege und 

des regnerifchen Werterd haben geſtern nicht unerbeblihe Zufuhren 

it Schranne ſtattgefunden und es find darum auch ſammtiiche 

Hreidga a nn —— Korn um gina ff 

r' Ti, Haber um 12 ir. rudgehen der ‚Schu = : 

Bernd in Berbindung mit der ſtarlen Zufuhr m Markte ber — Bra eig ud En * Das ** 

weiſt wohl am ſicherſten, daß die Landleute feine Beſotgniſſe wegen | Bayern, 314%, Obligationen » © . 2» . | 9344 | 922, 
* % 


”„ 2'400 ” [7 "„ n 4 
7 fl. 250 Roofe b. Rothſch. von 1839] 97 %', 
#. 500 Konie von 8A . . 117804 






des dermaligen Standes der Saaten hegen. Weizen galt 19fl. 30 fr., * * e 4 5 Sa 
Korn 17 fl. 37 fr, Berfte 14 fl., Haber 6. 15 e — 7 4%, 2 Giundtenten „| 95% | 947, 
*,> Für Dramotifer und Romans@rfinder wird es ein großer 7 5%, Obligationen von 1850 . . . 2.8 102%, 
Troſt fein zu vernehmen, daß mitten im 19 Jahrhundert ver Fall m Ludwigshafen Bertahb . » . . . | 903, | or 7 
vorgetommen, daß einer Mutter ein falſcher Sohn untergeſchoben » Bayer. Banfaktin . . . 1." |e2 
wöorben, daß der wahre endlich zurüdgefeher und das Musterherg | Würtemberg, 3,,%, Obligationen bei Rotbic.f 90',, | 90 
ihn augenblidlih erfannt habe, odgleih der falſche ihm jeinen Plag * 43 PR 9 2 1 
in der Familie nicht gutwillig abtreten wollte. Der Fall ift in der | Kurheffen, #.:W. Rordbahn ohne Sinfen. .] 39%, | 39 
Nähe von Linz vorgefommen und hat zu einer gerigtlihen Unters RE Thlx. 20 Looſe bei Rothſchild. . | 32%,, | 322, 
ſuchung geführt. Uebrigens it die Berwedslung ſeht einfah vor | Großh. Hefien, Lotterie- Anlehen a fl. 50 . | 581, | 87%, 
fih gegangen. Der wahre Sohn ift im Alter von 10 Jahren den 


1 * ditto großherzogl. A fl. 25 . — — 
Eltern entlaufen und hatte ſich in Bayern bei einem Bauern vers | Baden, fl. 50 Looſe von 140 . . . . . | 631 | 62% 
dungen. Rad mehreren Jahren drachte ein Hauſiter einen jungen » #35 Bitte von 145... . ..1 37% | 37 
Burſchen, der dem Entlaufenen ſeht glih, den Eltern heim und | Raffau, fl. 25 Looe. . .». 2». . . +1 25%, | 25%, 
diefe fürterten ben jungen Kufuf nad Kräften auf. Da er aber | Frankfurt, Zaumusbahn-Attien -. - » » .1 307 | 305 
immer Hederlihe Streiche machte und mehrmals enilief, jo wollte ‚F Vereinslooſe a 10 fl. .» » 2 . | Ehre | TI 


zuletzt feine vermeintliche Mutter nichts mehr von ihm wiſſen. Um 
die Hiftorie noch moralifher zu machen, tit der achte Sohn ein ganz 
braver Menſch geworden. 
** Yaris, 13. Febr. In dem ariftofratiihen Kreifen herrfct Verantwortlicher KRedacteur: Ep. A. Kiefling. 
große Befturzung ob des tragiſchen Ereigniffes, deſſen Schauplag 
vorgeftern Abends dad Hotel des Princes war. Ht. v. Jarente, 





Anzeigen uud Bekanntmachungen. 


n di Bam: Verkauf. oßen Garten des Gutes bietet fie nicht mur den 

—— — — —— Bei der Holzhaͤndlerswutwe Katharina Shneir]Mitgenuß dieſes Gartens , — runs F auch 
Dr. G.H. Bollmer's deutſcher der zu Climann Aehe ein gang guter Ajölliger Holsfdurd eime reigende Ausſicht über das breite Reguip« 

‘ . ländermagen mebft mehreren fasten Ketten und Wın-frbal und die mabe liegenden Gebirge aus und ge« 
Univerfal - Srie fteller den zu verfanien Ba . am Base und gefunden Gommerauf« 

für alle Stände und Verbältnifje deo Lebens | — —— Wefannımamung —_—_ Weere Zimmer, Tomi eine aan Kür melde 


fe Regeln der Redyichreib d Bm: Die dem Hertu Major Merkel zu Ingolſtadt 
———— sn Brei ai * fe. te feäher Meinberg im Hallfladter Meinen 2 —*8 ———— Dr. 
‚ als: aben, Bitt» un wer tiftenJ ) — 
— glüwünfchende, tröftende, Dank und] _ ierig. Bef.-Rro. 1102, und Schnürer in Ürlangen gerichtet werden. 


lungsbriefe, Mahn» und Einladungstriefe, fer· b) "/ orgen Ader, früher Weinberg im langen Mierhe, 
auch * * ee Ara F ne: Mer ig, Bel» Rro. 1031. Beide Heder in Dorf. Im der Weide Rro. 313 it über eine Stiege eine 
leinſer Markung gelegen, Bohnung aus 5 Zimmern, großem Borplag und fon« 


alte, . Bolmanıt 
De Tee % ns = 5* werden am Sauſtag Dem 21. Februar 1852]Rigen Bequemlichkeiten deſtebend, auf nachſtes Ziel 


verfändiich zu veriaffen, neh Velehrungen über die Nachmittags 3 Uhr auf 6 Jahre im Gaftdaufe zum Walburgis zu vermierben. Es Tann auch früher bes 
jest gebräuclichen Titulaturen und Adreffen, über faufef,. Lamm” zu Hallſtadt öffentlich verpadtet, mwozufjogen werben. 
un Aa Anfiäge und Buchführung, über manderleifVachtliebhaber hiemit eingeladen werden, 





Rehrsangelegendeiten, über Steuer» und Poſtweſen; Bamberg am 13. Februar 1652, Frankfurt, 16. Febr. Geldeours. Pi— 
Grflärung und Berbeuridung der gedtaucuicheaſcge Mietbe polen fl. 41 fr. Pe. Friedrichsdor 9 fl. 


Fremdwörter u. dgl. m. dhte, verbeierte und ver« Bei Unterzeichnerem Nro. 1172 in der Dommisf58 fr. Holländ. 10 Bulvenftüde 9 fl. 53 
ang — m H ea tanerfrafe iR der obere Gted auf das Ziel Walbur, kt, — 51.37 * 20 Bach 
Bereits im achter Auflage erfcheint bier eine fürfsis FU vermieten 2 mtiahr. Änüde 971.301, fr. Engliſche Souverains 1rfl. 
alle Stände fehr nüglihe und braudhbare Schrift I(ac) MRiertbe 57 fr. Gold al Maro W. 3. — fl. Preus 
melde hochſt praftifhe Anmweilungen und Formularef Auf dem Landgure Echalleröhef, eine Stunde von Bifdhe Thaler 1 fl. 45%, fr. Fünffrantentha 
zu allen möglichen im: bürgerlihen Leben vorfommen-|der Univerfitätsttadt Erlangen, made an der Eifendahn (er 2 f.221, fh. Hochalti g Silber 24 f. 


d Auffägen i f AusıFgelegen, in eine fehr freundliche und imgerid- 
—— sel — a Ai ——— — 34 fr. 


Derlag von J M. Reindl. 
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' Deutichland. 


* Staukfurt, 17. Febr. Die Berichte, melde Die preußiihen 
Blätter über den Fortgang der Wienkr Zollconferenzen mittbeilen, 
fauten fortwährend ungünftig. So will die „Preuß. Sta.“ willen, 
ver franffurter Bevollmächtigte habe gegen feine Regierung ven 
Wunfch ausgeſprochen, hieher zurüdtchren zu dürfen und zu ver: 
fieben gegeben, daß er fih von den in Wien gepflogenen Verhand⸗ 
hingen feine erheblichen Erfolge verſpreche. Die Kreuzeitung“ 
milt fogar wiſſen, daß tie öfterreidiihe Regierung von ten Reſub⸗ 
taten der Verhantdlungen ſebr wenig befriedigt jet. Man babe in 
Wien zu ſehr anf den Beiftand der Bevollmächtigten für Bayern 
und Braunſchweig vertraut, diefer zeige ſich aber ziemlich erfolglos. 
So fei zwar der bayeriſche Bevollmächtigte Hr. v. Hermann eifrig 
befliſſen geweſen, dieſem oder jenem Abgeordneten dir Vortheile der 
öfterreichiihen Plane auseinander zu fegen, gebe aber feleft jeine 
beiftimmente Erflärung unter allen möglihen Klaufeln zu Protes 
foll, um fib dadurch vor der Zumuthung zu fehügen, als märe er 
irgend einen für feine Regierung bindenden Beſchluß eingegangen: 
een: v. Hermann wird eben nad feinen Inſtructionen handeln. 

a bie bayeriſche Regierung eine vermittelnde Stellung zwiſchen 
Seſterteich und dem Zollverein einzunehmen ſucht, fe ift es erklär— 
lich, daß fie ſich von vorne herein die Hände nict binden laffen 
will). XZrog diefer dem Anſchein nah für Preußen fehr günftinen 
Nachrichten findet fi in einem andern balbefficiellen preußiſchen 
Organ die Meldung, Preußen werde auf der Bollfonfereng den 
fürdeutichen Staaten mit der Inausſichtſtellung "eines Handelsver— 
trages mit Defterreich zuvorfommen, direlt aber nicht auf die Wie: 
ner Spllconferenz eingeben. Das ift alfo wieber eine preußiſche 
Hinterthür, duch die man fi vinen „ehrenvollen Rüdzug” fihern 
will. Dem öfterreihifhen Kabinet kann cd wahrlich ſehr gleichgül⸗ 
tig fein, ob es feinen Zweck auf die eine oder andere Weife erreicht, 
In diefem Falle wird ed auch nicht anftchen, den Berliner Staats: 
männern hinlängliben Spielraum „zur Rettung der preußiſchen 
Ehre’ zu laſſen. Die paniihe Furt vor den öfterreichifchen Pla: 
nen fpricht fich übrigen® bei jeder Gelegenheit in den preußiſchen 
Blättern aut. So fehen fie in der Ernennung des chemaligen 
Reiheminifterd Fürften v. Wittgenftein zum naffau’fhen Minifter- 
präfidenten einen neuen Sieg des Öfterreihiihen Ginfluffee und 
fprechen die Beforgniß aus, Nafau werde nunmehr feine neutrale 
Stellung im Sollyerein aufgeben und fih ganz auf Selte Deſter— 
reichd neigen. An Baden will der Großberzog die Regierung nies 
deriegen. Der Erbaroßherzog ift wegen feines &efuntheitäzuftande 
zur felbftftändigen Führung derſelben micht geeignet. Das öfterrels 
hifche Cabinet will deshalb, wie die pteußiſchen DOrganc behaupten, 
das Mecht der Nachfolge auf den zweiten Sohn, den Prinzen Fried⸗ 
rich, deſſen Hinneigung zu Defterreih befannt iſt, übertragen tif: 
fen. Darüber beflagt man fih inBerlinmit der gewöhnlichen Bitter: 
keit. Diefe Thatfachen liefern einen neuen Bereit, mie ſeht tie 
Eonflicte zwiſchen beiden Großmächten ſich häufen. Es mird von 
nun an auch feine Ruhe mehr fein, bis eine von beiden gänzlich 
unterliegt. Welche dies fein wird, Täßt fi leicht errathen. 

* München, 17. Febr. (85. Sigung der Kammer der 
Abgeordneten.) Die Berathung über die Rüdäußerung der 
Kammer der Reichträthe bezüglih des Entwurfes des Forſtge— 
feges wird fortgefeßt umd beſchloſſen, den Anträgen der Ausfchuſ— 
fed zuguftimmen. — Ebenjo wird den Anträgen auf Hebung bes 
Notbitandes ber landwirthſchaftlichen Branntweinbrens 
nereten ganz nah den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes, mie mir fie 
unlängft mitgetheilt haben, zugeftimmt. — Schlüßlich wird der Zolls 
tarifs Bertrag genehmigt, wobei Für Wallerftein den Wunſch 
äußert, ed möge fünftighin die Kammer vor Abſchluß folder Ver— 
träge gehört und ihre Genehmigung nicht erft nad ter Hand eins 
geholt werden. 

Der Abg. Neuffer hat num fein Referat über den Antrag db 
Abg. Dr. Arnheim, „die Emiffion von 6 Millionen in Papier: 
geld betr.’, vollendet und beantragt, auf die Vorjhläge des Ans 
tragftellerd nicht einzugehen. Der Äusſchuß fiimmt feinem Referen- 
ten einjtimmig bei. Kr. Antragfteller nimmt an, daß der Ausfall 
für ein Fahr der Ajährigen Finanzperiode eine Million beträgt, und 
will, daß das Fehlende durh Schaffung von Papiergeld gebedt, 
ftatt daß den Steuerpflihtigen eine neue Abgabe aufgelegt werde. 
Es solle alfo die Emiffion von 6 Millionen Papiergeld auf 4 
Jahre vertheilt, mithin jährlich 14 Mill. verfügt und hiebei ange: 
ordnet werden: 1) daß die anszugebenden Stüde auf Beträge vers 
fauten, die in Gulden und Thalern fih ausgleihen, mobei jedoch 
das Meinfte Stüd nicht unter 2 Thlr. oder 3 fl. 30 fr., das größte 
nicht über 400 Thlr. oder 700 fl. entziffern foll; 2) daß von ven 
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6 Millionen Papiergeld die Summe von 2 Mil. dergeſtalt als 
baares Funditungsfapital hinterlegt werte, daß ſahrlich eine "halbe 
Million über Bedarf aurtgegeden werde, und daß der hievurd im 
den Finangmitteln des Staates entjtehende Ueberſchuß von 4 Mits 
lion Baargeld bebufd ter Sicherung der Etnlöfung des piers 
geldes deponitt bleibe; 3) daß die Ctantäfaffen zur Annahme dies 
ſes Papietgeldes ftatt baar zu ermädtigen feien; 4) dab alljährlich 
behufe der Tilaung der Betrag von (etma) 100,000 fi. von dies 
ſem Papiergelde eingezogen und vernichtet und hiemit bis zur gänz⸗ 
lichen Zilgung diefer Papiergeldfhuld fortgefahren werde. Nach 
Ablauf ter vierjährigen Budaetperiode mrürden ? Mill. baarer Defs 
fungefond vorhanden fein. Würden biefe in 5proz. Staatsebliga⸗ 
tionen angelegt, fo wäre immerhin ein genügend geſicherter Mblöfe 
ungsfond tepenirt, während der Fond jährlich 100,000 fl. ge— 
währe, Werden nun dieſe jährlich anfallenden Binfeh zur Einlöfs 
ung und Vernichtung eme® gleihen Betrages des umlanfenden 
Tapiergeldes verwendet, fo wäre in 60 Jahren Die ganze Papier⸗ 
ſchuld gedeckt. — 

Hr. Referent hält die Nachthetle, welche aus dem Paplergelde 
entfpringen fönnen, für weit überwiegender, al& die ortheile, wel 
he Damit erreicht werden fönnen. In böfen Zagen, in Sriegäzeis 
ten babe ſich das Papiergeld nie bemährt und Niemand Fünne“ far 
gen ob nidyt aud bei ung noch die politifhen Wirrfale durd Krieg 
entſchieden werden. Das Papiergeld fei nicht überall hin an den 
Mann zu bringen; auf dem’ Sande z. B. finde das Papiergeld 

leich feine Abnehmer. Auch würden bei einer Emiffion ven 8 

illionen Gulden — und fo viel müfteman zur Dedung des Des 
fistt8 emittiren — nice mehr ald 240,000 fl. gewonnen merden, 
der Zinsfuß A 4 Proz. angenommen, mell man, um weniaften® 
ten gemöhnliben Austanjch der Noten vornehmen zu fünnen, 2 
Miltionen zur Bildung eine® Refersefonds nothmentig hätte Es 
würde aber eine vollftändige Acnderung aller Werthäserhältnife, 
eine Vettheuetung unjerer 2chensmittel 2c. und hiedurd für den 
Staat der Zwang eintreten, feine Beamten beffer bezahlen zu müfs 
fen. Referent meint, wenn man tenn durchaus ein befonderei Pas 
pier creiren wolle, fo emittire man zur Beftreitung eines Theiles 
der Koften new zu erbauender Schienenwegt Geldzeichen, rabizıre 
ſolche mit ihrem Werthe anf biefeiben, umd löfe mit ihren Erträge 
niffen fie nach und nach wieder cin. 

Der Abgeordnete Frhr. v. Lerchenfeld erftattete über die noch 
rüdftändigen Pofitionen des Ausgabenbudgetd Vortrag und beans 
tragte: Bezuͤglich des Reſervefonds, daß derfelbe indem von 
ter fgl. Staatöregierung eingeſtellten Betrage von 700,000 anzus 
nehmen fei und 2) Bezüglih der Borzellanmanufafturans 
ftalt: a) es fei dic wiederholte Verwahrung der Kammer dagegen 
auẽ zuſprechen, daß der Porzellanmanufaftur Zufbüfle aus anderen 
Kaſſen zugewiefen werden. b) Es ſei der Verfauf der ganzen Ans 
ftalt, eventuell die Porzellanmalereianftalt zu beantragen, und in 
biefer Voraudfegung feien tie Penfionen und Alimentationen der 
Maler im Marimalbetrage von 6500 fl. auf die Penfionsamertifas 
tions⸗Kaſſa zu Übernehmen. Eämmtlidyen Anträgen des Referenten 
wurde einflimmig beigeftimmt. 

Der ‚Herr Abgeordnete Weeber hat ald Referent über dem 
Antrag der Pfründebefiger des Ruralfapitald Dadau: „Die Ers 
läuterung des Art. 1 des Sapitaleenten= und infommenkeuerges 
feged vom 41. Juli 1850 und reſp. Befreiung der Ablöfungsoblis 
gationen bei den Pfründen von der Kapitaltentenfleuer betreffend; 
beantragt: „Saͤmmtliche vorliegende Eingaben an das f. Staats: 
minifterium der Finanzen mit dem Wunſche hinüberzugeben, auf 
diefelben bei der bereit? in Folge der Anträge des Hertn Abges 
ordneten Dr. Heine beantragte Revifton des Geſetzes vom 11. 
Juli 1850 entiprehende Nüdjcht zu nehmen.‘ Diefem Antrage 
wurde von jämmtlihen Ausihuß Mitgliedern beigetreten, 

Münden, 17. Febr. Die am vorigen Samftag flottgehabte 
Soirée bei tem Minifterpräfitenten v. d. Pfordten wurde durd den 
Befuh Ihrer Majeftäten des Königs und der Königin beebrt. Diefe 
befondere Auszeichnung hat beigetragen neuerdings Im Umlaufe ges 
mefene Gerüchte von Minifter-Veränderungen niederzufslagen. Sie 
waren durchaus unbegründet. (Der „Bolfdbote hatte nemlich ge— 
meldet, daß Minifter v. d. Pforbten feine Entlafung angeboten hätte 
und zwar weil fih gewiſſe preußiſche Einflüffe in den Bollangelegen- 
heiten geltend zu maden und die Abberufung des baterifhen Bes 
vollmädtigten von der Bollfonferenz in Wien zu bewirfen fuchten.) 

Münden, 18. Februar. (Dienfteönadribten) Die in 
Dürkheim erledigte Friedendriterftelle wurde dem Ergänzungörich— 
tee Freyſeng von Edenfoben, die in Erledigung gefommene Fries 
densrichterftelle in Otterberg dem Ergänzungerihter Freiberen v. 
Horn in Neuftabt, und die am Bezirfägerichte Kalſerdlautern er⸗ 






a elle dem Regierungds und Tisfalate-4; 
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alten Im ? ung in 
Mehrheit der Commiflion fpridt ſich für Verwendung der von der 
Regierung exigltten 50,000 fl. zur Unterfiügung der Auswander— 
* —* 15. Febr. Unfer Minifterium, welches vor eint⸗ 
gen Werden durch ben Tod des Staatstaths v. Bibra ‚eines all 
gemein geachteten Mannes, den Departementschef der Juſtiz und 
des Gultus verlor, iſt jet, wie verlautet, wieder ergänzt worden. 
Vor einigen Tagen traf ber Regierungstath v. Harbou, während 
der legten Wirren Depattementschef bei der Regierung von Schles⸗ 
wig⸗ Holſtein, bier ein, und tiefer Staatdmann ſoll bereits mit der 
erledigten Stelle betraut worden fein. j 

° Dresden, 18. Febr. Vom 22, Febr. an bie zum 3. März 
wird jeden Tag ein Bataillon der aus Schleswig: ‚Holjtein zurud> 
febrenten öfterreihifgen Truppen bier eintreffen und Radıts 
quartier nehmen. Später, wahrſcheinlich Mitte Marz, wird dann 
die zum IV, Armeecorpd gehörige öſterreich. Artillerie nebft Train, 
fo wie das öfterreihiide Dragonerregiment Für Winpiibgräg in 
einzelnen Sagmärjben über Burgen, Ofhag, Meißen, Dreöten und 
Pirna durch Sachſen gehen. : ! 

Berlin, 16. Febr. Der aus Belgien hierher gejandte beſon— 
dere Bevöllmäctigte, Prinz de Ligne, hatte den Auftrag, bei hie⸗ 
figem Hofe dabin zu wirken, daß er jich für die Aufhebung des | weiche 
Confisfationsdefret® der franz. Reyierung gegen die Orleaniſchen Nachrichten veröffentlihen oder einen ungenauen Dericht über bie 
Güter Intereffire. Welche Refultate feine Sendung gehabt hat, bin | Sipungen bed gejeggebenten Körpers und der Gerichte erflatten 
ich nicht im Stande zu jagen, jedoch ſcheint die hiefige Regierung | würden. Diefe Geldbußen müſſen binnen 3 Zagen entrichtet wer— 


{dt Spi d, ra [i : 25 
lifäen Admttalſchiff dieſet Flotte 
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mandant der Bice-Aomiral Sir Th. Cochrane fein. 
Franufreicdh, 


Paris, 15. Februar. Man lieft in einem offiziellen Blatte: 
„Das Wreßgefep wird, wie es beißt, in zwei Tagen veröffentlicht 
werden. Nach dem, was verficert wird, {ft dieſes Geſez auf zwei 
Hauptgrundfäge baſitt; diefe find: 4) das Erforderniß für jede Pers 
fon, die ein Journal herausgeben will, Franzoſe zu fein um bie 
vorgängige Erlaubniß zur Herausgabe zu erhalten; 2) die Erſetz⸗ 
ung der Geſcworneungerichte⸗ dutch Die Bucrpolizeigerichte für die 
Aburtherlung Der mittelſt der Preffe verübten Verbrechen und Ver: 
gehen. In Berläumdungsfahen wird der Beweid durch Brugen 
vor den Zuchtpolizeigerichten nicht zugelaſſen werten. Das Maris 
mum der Sautionen ber täglich erjheinenden Blätter ift auf 50,000 
Ft. angelegt. Die Stempelgetübr, auf 6 Gentimes beftimmt, wird 
7 Centimes für die Nummern betragen, welde einen. Feuilleton— 
Roman enthalten, Die fremden Journale bedürfen, um in Frank 
reich zugelaffen zu werden, einer befondern Erlaubnif der Regier- 
ung; fie werden aber, aus Billigkeiterüdjichten für die inländiſchen 
Blatter, derſelben Stempelgebühr unterworfen, wie die in Franfs 
reich veröffentlichten. Das Geſetz beftimmt die Größe der Geld⸗ 
bußen, melde die Journale zu entrichten haben, melde fatiche 


dem Gonfiscationdbeerete nicht fehr geneigt zu fein. Much bei den | den. Kine Berurtheilung wegen eines mittel. ber Preſſe verübten 
übrigen Grofmädten werben beigiiherjeitd dieſelben Schritte gethan Werbredgens oder zwei Berurtheilungen Wegen eines mittelö ber 
werden. Fürft de Ligue iſt nah Wien abgereifl. Ueber Die Ans | Preffe begangenen Vergehens ziehen die Sufpendirung des bettef⸗ 
ſichten des Peteröburger Cabinets in Betreff der Confiscation der | fenden Journals nad ſich. Die Unterzeihnung der Artilel hört 
Drleanifgen Güter ift von verläßlicher Hand mitzutbeilen,, daß 18 auf, obligatoriſch zu fein. Das Gefeg beftimmt ferner, daß, wie 
eine ganz falſche Behauptung fei, Rußland fei jener Handlung 2, } früher, zum Betriebe einer Buchhandlung die Erlangung eines Pas 

Napoleon’d beifällig geftimmt. (& 3.) [tentes erforderlich fein ſell · nn 
Wien, 17. Febr. Die heutige Wiener Zeitung bringe zwei |) Der Minifter der allgemeinen Polizei Hr. v. Maupad bat an 
Noten bezüglich der Flühtlingsangelegenbeit, In derer | bie Beneralinipefteren cın Gircular erlaſſen, worin er die Richtung 
fin an Balmerfton gerichtet, wird das Recht zu Vorſichtsmaßtegeln bezeichnet, in welder fie wirfen follen, um ben Abſichten zu ent 
gegen reilende Engländer aud Englands Benehmen gegen amerifas | fpreden, welche der Prinz Präfivent bei ber Bildung diefeg Minis 
niſche Reifende nad Itland 1848 hergeleitet. (Damals hatte Zord | jteriums im Auge gehabt. &s heißt in »iejem Circulare u. 4: 
Palmerſton in einer für das Gabinet von Waſhington beftimmten | „Das Polizeiminifterium, ich koͤnnte Ihnen dieß nicht genug wieder: 
Mote ungefähr dieſelben Grundfäge ausgeſptochen, Die jept die Gons | holen, dient dazu, alle Zweige des öffentlichen Dienfted zu über 
tinentalmächte gegen ihn geltend machen.) Sn der zweiten mird | waden, ohne ſich irgendwie in die Verwaltung einzumifcen : es iſt 
Lord Granville's Note zur Keuntniß genommen, übrigens audges | zu dem Iwecke eingejcpt, alles Das, was in einem Öffentlichen In⸗ 
fproden, daß jept firenge Handhabung ter Paßvorſchriften gegen ieteſſe zut Kenntniß des Praſidenten der Republit gelangen muß, 
Engländer angeordnet und allenfalls weiteres vorbehalten ſei. aufzuſuden und Dur dieſes Miniſterium dem Präfitenten datzule— 
Kiel, 16. Febr. Sicherem Vernehmen nad wird Lie Feſſung gen. Beionders zu einer Zeit wo vierjährige Unruhen und unaufs 
Rendsburg am 18, Februat von den Bundescommiflarien vem | hörlide Kämpfe jede Entwidlung nüglider Gedanten und Projekte 
landeöherelihen Commiſſar übergeben werden und eine Bejagung | gelähmt, jo viele Leidenſchaften entzündet, foviele Exiſtenzen verrüdt, 
von holſteiniſchen und lauenburgiihen Truppen erhalten. jovielen Ehrgeiz gewedt hatten, zu einer folgen Heit wurde die 
ſchuͤhende Wirkſamkeit eines Viniftertums der allgemeinen Polizei 
Schweiz. unerläßlih. Jept, wo Frankreich fih von feiner Abmattnng wie— 

Bern, 14. Febr. Die franzöfifhe Rote bildet trop aller Er— 

] 


der erholt, muß alle Anftrengung dahin gerichtet werden, ihm 
Mlärungen des „Buntes“ noch immer den Stoff der öffentlichen | feine Stärke und fein Gedeihen wieder zu geben. Den Sieg. det 
Ditcufflon, und man ergeht fi fortmährend in Bermuthungen mans 


Drbnung über die Anarchie fördern dadurd, daß tem Lande die 
nichfacet Art. Gin waadtländijdes Blatt, welches Hrn. Bunced- | materielle und moratifhe Ruhe gewahrt werde, melde ihm bie 
rath Druch nahe fteht, präcifirt den Inhalt der Note jo: Aus— 


„1 ſchũtzende Gewalt des 2. December verheißt; den Geiſt der Unord⸗ 
weifung aller derjenigen Flüchtlinge die von ber franzöſiſchen Re⸗ nung laͤhmen dadurch, daß ſeine Kühnheit durch Die Gewißheit fofortis 
gierung bezeichnet werben; Wiedereinſezung Marilley’s, und felhe ger Untertrüdung entwaffnet wird; die verderbliche Thätigkeit 
Preßverfügungen , welche ausmärtige Staaten fidher flellen vor Bes dieſes Geiſtes ermüden dutch Ihte Wachſamkeit und Ihre unere 
ſchimpfung durch ſchweſzetiſche Blaͤtter. Gin Zürtcher Blatt wil | ſcütterliche Gmergie; dieſem Geiſte folgen big im jene Geheim— 
ſchon mit zlemlicher Beftimmtheit erfahren haben es werde vom Bunz | pünde mo die ſchmachvouſten Tomploue angegettelt werden; ten 
beörath naͤchſtens eln eidgenoͤſſiſches Prefgefeg entworfen werden, Parielgeiſt befämpfen, welge Fahne er au aufpflanze; die dfe 
um ähnlich wie in Sardinien verhindern zu fönnen, daß die Ehmeiz fentlihe Meinung belehren, fo oft eine unermüdliche Bösmwilligfeit 
durch gehäffige Angriffe der einhelmiſchen Pteſſe gegen fremde Staa | ihre Erdichtungen ausftreut; die KHantlungen der Regierung in 
ten und deren Negenten in Händel mit dem Ausland verwidelt | ihrem wahren Charakter varjiellen, wenn eine perfite Feinpfeligfeit 
werde. Gegenüber den Behauptungen des „„Buntes‘ daß an den | fie zu entfielen fi bemüht; bie ber Regierung aufrichtig ergeber 
umlaufenden Gerüchten von einer drohenden Note kein wahres Wort | nen Männer ermutbhigen daturd, daß bie Aufmerfamfeit der Res 
fe, fragt die Schwyzet Zeitung, ob ed denn nicht wahr fei, taß | gierung auf fie gelenft wird; tas ſich nicht vordrängente Verdienft 
im Bundesrath friegerifhe Anträge geſtellt worden feien, und daf | aufiuchen und befannt maben: dieß iſt, Hr. Generalinjpretor, die 
in der Mititärfanzlei große Thätigfeit hertſche. Andere Blätter far | poliiihe Seite Ihrer Artributionen.” Das Eircular ermahnt die 
gen mit Beftimmtheit, daß die franzöfjhe Note eventuell von einer | Generalinfpectoren ferner, bejondered Augenmerk zu richten auf je— 
den Kanton Genf bedrohenden Befegung rede. Briefe aus Parid | ne feirher allzu vernacläffigten Wunten der Ctaatsgefeltihaft, auf 
ſprechen die Beſorgniß ter dort niedergelaffenen Schwetzet aus tab | pie Landftreierei, die Quelle aller Unertnungen, und auf den 
fie befürchten, 2. Bonaparte werde, wenn die Schweiz ih niat | Bertel, dem mwirfiamft entgegengearbritet werten fol durch alle 
feinem Willen füge, vorerft firenge Repreflalien gegen fie ergreifen. | Mirtel ter öffentlichen ever privaren Wohlthätigleit. Die Generale 
Als bei der Ueberteichung der franzöfiihen Note Tem — v. Sa⸗Inſpectoten jollen tarauf beracht fein, das Land von aufrührerl⸗ 
lignac geantwortet wurde, der Bundesrath werte die Forderungen ſchen, tie Bevölkerungen verfühtenden Schriften zu xcinigen, die 
in Erwaͤgung ziehen, foll dieſet bemerkt haben: mir erwarten Laß | Colporteure zu überwachen und ſich von der Moralltät der Aſſo⸗— 
man erequlre, nicht daß man diecutite. Aus dieſen Mitrhetlungen | eiationen und von tem Zwede, ten fle verfolgen, zu überzeugen; 
ſchen Sie, wie bewegt die öffentliche Etimmung in der Echweiz ift. | fie follen überall die Berürfniffe ter Bevölterungen, die Verbeſ— 
Aus den Lagern verihiedener Parteien wird der Bundesrath drin— ferungen alter Art, welche das öffentlihe Intereſſe erhciſche ſtu⸗ 
gend aufgefordert zur Beruhigung ter Bevölkerung die Note zu | diren, alle Berjhläge, Die irgend Rutzen für die allgemeine Wobls 
veroͤffentlichen. fahrt oder für Lolauntereſſen haben fönnten, zur Kenutniß der Res 

Großbritannien. gierung bringen, die Anſichten der Maffen über politiihe oder öfos 
ſonden, 14. Fer. Dem „Morning Chronicle“ zufolge, hat | nomifhe Neuerungen, die auf dem Gebiete der Disfuffion ange 
die Regierung bejgloffen, eine fiarke Flotte, wilde im Kanal zwis ! regt werden, erforjhen, für Alles, was die Öffentlihe Gejundheit, 


das materielle und moraliihe Wobljein der Bevoͤllerungen berührt, 
genauefte Fürforge tragen. ! 

N 15. Febr. Die Kriegdgerühte, melde bie frieblis 
en BVerfiherungen ded hieſigen Stantöchefs für eine Weile zum 
Schweigen gebracht hatten, beginnen ‚mit neuer Beharrlichfeit auf⸗ 
zutauben. Zwar fügen fie ſich jept. eben, fo wenig wie damald 
auf Thatſachen, ſondern bloß auf die logiſche Folgerung des eifers 
nen Willens, momit der Präfvdent bisher jein lakoniſches Slaubends 
befenntnif vor der Pairdlommer nah dem boulogner Unternehmen 


zu. verwirfliben gemußt.. Ich fielle,-fagte er. bamals,. ald Princip 


dıe Bolföfonverenität vor,,ald Syſtem das Kaiferreich, als That die 
Wiedervergeltung für Waterloo. . Die beiden erſten Glieder. bed 
Satzes find in Erfüllung gegangen; das dritte hart noch ber Ver— 
wirflibung. Darauf gründen aud die Parteien oder die Berfonen 
bier ihre Hoffnungen oter ihre Befürdtungen, und die allgemeine 
Anſicht im Zante ift, daf man früher oder fpäter mit Rothwendig⸗ 
keit feine Zuflucht zum Kriege ald legte Reffource nehmen merte. 

Paris, 15. Febt. Mit der Kaiferpetitionirung. wird 
ed nun gan; ernft, und die Anhänger dieſer definitiven und voll 
fländigen Rettung der Geſellſchaft beunügen fih nicht mehr damit, 
für die Krone überhaupt zu petitioniren — fle verbreiten ſorgſam 
dad Gerücht: die Proclamırung des Kalferreihed werde ſchon am 
20. März ftattfinden. Man. wählte diefen Tag wie man ben 2. 
Dezember wählte: ald Jahrestag eines merkwürdigen Momentes in 
der Geſchichte Rapoleond. Es war befanntidh am 20. März, ala 
Napoleon von der Inſel Elba landete, aber diefed Datum ift von 
den retrofpectiven Sehern der jungbenapartiftiihen Zukunft gerade 
nicht am geſchickteſien gemählt, da fie ſich faum mit einer hundert: 
tägigen Hertſchaft begnügen wollen. Neben den Petitionen bes 
fhäftigt die Regierung noch die Verfaffung der organiſchen Geſetze, 
und das über bie Preffe wird morgen im Moniteur erſcheinen. 
Es ift, wie zu erwarten ftebt, Äireng genug ausgefallen, und bie 
Gaution eine ſehr bedeutende, allein dad Gouvernement hat den 
Borfag gefaßt, die nicht gouvernementale Preffe durch die Goncurs 
renz zu tödten, indem fie eine Gazette populaire et oflicielle 
herauszugeben beabſichtigt, die um den jährliben Abonnements: 
preid von 20 Franfen den Anhalt mehrerer Journale liefern foll. 
Das wird wieder eine Art journaliſtiſcher Encpflopädie werben wie 
Buizotd Epoque, melde gegen Die Debats vom Stapel gelafen 
wurde, und ihr Schickſal wird wahrſcheinlich ein ähnliches fein! 
Das Kournal wird ungeheure Summen verihlingen und am Ende 
doch zu Grunde geben. Es bleibt immer intereffant, Ludwig Bor 
naparte ald Goncurtent Smile Girardins und des Kaiſers Napos 
leon zugleich auftreten zuſehen. (a. 83) 

Die Entdedung einer Berfhmwörung im ſüdlichen Frantk⸗ 
reich icheint ſich zu beftätigen. Das MievrerDepartement foll eben⸗ 
falld tabei betheilige fein; im Neverd, dem Kauptorte biefed Des 
partements, haben geitern zablreihe Verhaftungen Statt gehabt. 
Nähere Einzelheiten erfährt man nodı nicht, da die Behörden biefe 
Geſchichte ſeht geheim balten. — Die Reglerung ift immer noch zu 
feinem Enticluffe darüber gelangt, auf welche Weile fle bei den bes 
vorftehenten Wahlen zum geieggebenden Körper auftreten joll. 
Man tft unentibieden, ob man das von Perfany in feinem Gir 
eularichreiben befolgte Syſtem oder irgend ein anteres befolgen foll. 
Diefelbe Unentſchiedenheit hertſcht über die Gandidaten, die man 
aufjtellen will. Jeder neue Tag bringt eine neue Liſte; die Wahl, 
welche tie Regierung zu treffen bat ift jedoch gewiß eine ſchwere. 
Wie eb heißt, wird Dupın in der Nievre als Candidat auftreten; 
bie Zegitimiften wollen ihm jedoeh Benoift d'azy, einen ter Er 
Vica⸗ Praſidenten der legten Natlonal-Berfammiung, entgegenftellen, 
da fie tem EzsPräfiventen, der feinen Poſten fo ſchnell aufgegeben 
bat, ihre Stimmen nicht geben wollen. Leon Faucher bebharrt auf 
feinem Plane, in Paris als Candidat aufjutreten, obgleich er jehr 
menig Ausſicht hat, gemählt zu werden. 


Italien. 

VUom, 10. Febr. Aud in dieſem Jahre bat die Republik 
unglüdliben Antenfen® nachträglich ihre Opfer einfordern wollen. 
Geftern, an ihrem Jabredtag, wurden beim Anbruch der Morgens 
röthe in verihiedenen Theilen der Stadt Petarben angezündet, um 
dur deren Erplofien ftatt bed Kanonendonnets ten jungen Tag 
zu begrüßen. Die beiten Nuffahrten zum Gapitol waren mit Lor— 
beerzweigen und andern grünem Laubwerk beftreut. Abende branüs 
fen an einigen Otten bengaliihe Feuer. Acht Individuen find bei 
ber That ergriffen worden. Sie gehören nicht der unterfien Bolfs- 
klaſſe an, denn es befindet fich unter ihnen aud da# Mitglied eis 
ner hoͤchſt actbaren fürfttigen Familie, ein junger Mann von viel⸗ 
leicht 22 Sahren. (a. 3.) 

Spanien, 

Madrid, 8. Febt. Dem Bericht über Merino’s Hinrichtung 
fügen wir aus tem „Orden“ noch folgendes bei, woraus man ficht, 
dab die Spanier ibre Gapitalfteafen noch bis auf den beutigen Tag 
mit manchetlel mittelalterlihem Beiwert zu umgeben pflegen. „Um 
10 Uhr Vormittags wurde der Delinquent dem Henter überant: 
wortet, der ihm den gefhloffenen Zeibrod oder Sad anfegte und 
das Barett ter Parriciven auffepte, von rothgelber Farbe, den 
Red mit blutrothen Wermeln. &r-fiieg die Treppe des Gefängnife 
ſes mit feftem Schritt herab, aber da ihm die Hände gebunden was 


ren, bob man ihn auf den Ejel der ihn mad: bem Richtplag Chem: 
Campo de Guatdias) führen follte; den mehr als. hakbftündigen 
Weg dahin legte ee mit ruhiger, ja heiterer Miene zurüd, bald auf 
die umbermwogende Bolfämenge ſchauend, bald nah dem Herold 
hinhoͤrend, der von Zeit zu Zeit dad Berbrechen und die Hinrichte 
ung audrief. Drei Priefter begleiteten ibn, der Außrufer, der Gens 
fer und deffen Gehülfe, der den Eſel am, Jaume. leitete. Das Aud- 
ichen bed Verbrechers mit feinem mittlerweile gewachſenen grauen 
Barte, dem ſtarklnochigen Geſicht und feiten ftarren Blick, war im» 
pofant. Am Fuße ded Schaffots angelangt, begab er fih allein und 
mit leichten Gliedern nad der ihm angemwiejenen Seite, fiellte weil 
noch einige Minuten fehlten, den Fuß auf bie erfte Stufe der verhäng« 
nißvollen Leiter, und fprac ruhig mit feiner Umgebung, Das Four 
nal erzählt dann allerlei Aeußerungen bed Delinquenten, im Kerfer 
und ber Gapelie, weldye, meint es, die Aufrichtigkeit feiner vor den 
Prieftern und in dem Brief an die Königin bezeugten Reue bes 
zweifeln laſſen. Er ſcherzte wiederholt auf cine Weife die nicht fos 
wohl auf Stoicidmus ald Cynismus des Gemüths fließen läßt; 
vielleiht war es auch ſtudirte Effectmacerei, ME der Henker in der 
Gapelle feine Einfleidung vornahm, lächelte er über den Balgenanzug, 
faßte mit der Hand feinen Hals, u. jagte: „Ein guter Hals, nicht 
wahr?” Zu einem Offizier, der bei feiner Abführung eine Thräne im 
Auge hatte, jagte er: „Ich wollte Sie hätten ein Herz wie das mei- 
nige.’” Aid man ıhn auf den Kiel hob, äußerte er; „Was hat man 
mie für ſchlechte Stallmeifter gegeben! Ihr hättet den Dienft beffer 
lernen ſollen.“ In die Hände hatte man ihm ein Heiligendild ges 
bunden, aber er betrachtete es nur felten, ſondern ſchaute mit Fals 
ter Neugler und mandmal mit ſardoniſchem Lächeln auf die Volls— 
menge. Auch in den legten Augenbliden verließ ihn dieſe Stimme 
ung nit; als er fhon auf dem Bänfchen unter dem Galgen faß, 
berührte und unterfuchte er neugierig bie GHinrihtungssnftrumente, 
füßte jedoch aud mandmal dad Grucifir. Er bat ih aus, das 
tödtlihe Haldeifen jelbft um den Hals legen zu dürfen, probirte es 
an, nahm ed ab, und gab zu verfichen, dab er einige® zu jagen 
mwünfhe. „Sennores!“ bob er mit Mlarer Stimme an, „ih will 
Euch die Wahrheit fagen, wie ich fle mein Leben lang gejagt habe.’ 
(Hier unterbrach ihn ein allgemeiner Ruf: „Es lebe die Königin!) 
Ich bin“, fuhr er fort, „nicht gewillt etwas Beleivigendes für biefe 
Dame zu fagen. Die That die ich gethan iſt nur die ausfcließlidhe 
meines eigenen Willens, und ich habe feine Genofien. Man höre 
und wife, daß bei mir feine Verſchwörung weder Nahfiht noch 
Thellnabme gefunden hat. Ich babe aufgeredet.” Bon neuem ers 
ſcholl ver Ruf: „Es lebe die Königin! und noch einmal rief er: 
„Sch habe ausgeredet.“ Dann mandte er fih zum Henler: 
„Benn’s jept Ew. Gnaden beliebt.” (Die Spanier audy der uns 
terften Stände reden ſich befanntlich mit „Vueſtta Merced“, oder 
zufammengrzogen „Uſted““, wohl aud mit „Gaballero” an, biefe 
Zitulatur aber ift dur den Gebrauch abzenupt mie dad „Ew. 
Gnaden‘ der Wiener.) Hierauf legte ibm der ‚Genfer daß Halds 
eifen nochmals an, und, unter dem Erebos Gebet zweier Priejter, 
machte eine Schraubendrehung dem Leben des Verbrechers cin Ente. 
Das Bolt benahm ſich anftändig, und anderweitige Berichte, wo: 
nach Merino auf dem Wege nah ber Richtſtätte nur mit Mühe 
vor der Wuth deffelben geihügt werden fonnte, ſcheinen ungegrüns 
det. Rach der Hinrichtung ward eine Proflamation des Gouver— 
neutd von Madrid, Don Melhior Ordonnez, befannt gemacht, 
welche nochmals den tieſſten Abſcheu über diefed, in ber Gefchichte 
Spaniens vereinzelt tafichende, Verbrechen des Königsmords auds 
ſprach. Abends wurde bie Leiche Merino's vom Galgen abgenoms 
men, nad dem Kirchhof vor ter Puerte de Bilbao gebraht und 
dort, mit Zuftimmung ted Erzbiſchoſe, unter Beifein bes Goberna- 
dor der Provinz, verbrannt, die Afche aber auf der für bie Hin⸗ 
gerichteten beftimmten Stelle ded Friedhofs beerdigt. Es geſchah 
dieß um einer möglihen Berunchrung der Leiche vorzubeugen. Der 
„Orben““ glaubt: der lange Aufenthalt ın Frankreich und ſchlechte 
Gefellihaft habe Merino verderbt und zu politiihen Wahngedanfen 
fortgeriffen, die neh über den Socialismus binauegingen. Rad 
feiner Rüdfehr ind Vaterland verbitterten einige widrige Schlickſale 
vollends fein Gemüt. Den Dolch, womit er dad Attentat auf die 
Königin verübte — eine faft einen Schuh lange, befonders feine 
und fharfe Waffe, mie man fie unter bem Ramen „Lancillas in 
Albacete verfertigt — trug er feit ſechs Jahten bei fi und er war 
nad einander für verfhiedene Berfonen beftimmt. 

Madtid, 10. Febr. Das Attentat tritt allmählich in ben Hinz 
tergrumd, um einem anderen, dem Wolfe nicht aleihgültigen Ereige 
nifie Plag zu maden. Es iſt dieſes die feit dem 1. Febr. einge 
fübrte Gemüfeftewer. Aus allen Gegenten des Landes laufen 
hierüber die traurigften Radrichten ein, faft in jetem Orte bat es 
diefer Steuer wegen Gonflifte mit den Bramten gegeben. Alle Bor: 
ſtelungen der Provincials Givil- Gouverneur beljen nichts, Bravo 
Diurillo will feinen Plan durchgeführt wiffen. Gr bat aber feine 
Rechnung olme den Birth gemadt; die meiften Gemüſebauern brins 
gen nichts auf den Markt, und das Volk, d. h. die Mittelflaffe, 
das ohne Gemüſe nicht leben fann, ſchidte fi gefiern an, tie Wärs 
ten um Madrid zu plüntern, Die Gärtner ließen Died geſchehen, 
und mollen die verfchiedenen Gemüfearten lieber Preis geben, ale 
fie fo hoch zu verfeuern. Der Finanz Minifier weiß freilich nict, 
wie er Geld maden will, um das ungeheure Deficis zu deden. 


neuen Grofßvezierd immer noch unter ber Hand das Staatsruder 


führen. 
Ehina. 

Die Aufftändifchen in China jellen nad den meueflen Rad 
richten im der Näbe von Ganton fein, fo hieß e# in Bombay, doch 
wiffen direfte Berichte aus Hongkong nicht® davon. Der Kailer 
hat mehrere Mandarine wegen Feighelt degradirt, einen fogar mit 
dem Tod beftraft. Unter den Gefangenen follen zwei Europäer 
fein, wie man -vermutbet, framöſiſche Geiſtliche. 


Frankfurter Börsen- Cours 
vom 17. Februar nad tem Goursblatt von A. Sulzbach. 


Dasıer. | Geld. 


Seine JZuflucht zur Lotterie Ift erſchöpft; denn es Hit faft jede Woche 
eine, und bie Theilnahme des Bolfed bei den legten war jehr lau. 
Murillo wird daher gegwungen fein, die Queckſilber Minen zu Als 
maden neuerdings dem Haufe Rothſchild zu verpachten, und ſoll er 
mit dem Agenten bedfelben, Hrn. Welsweiler, bereits in Unterhand⸗ 


fung getreten fein. 
Dänemark, 


Uedem 14. Febr. Auf die in der gefirigen Eipung bed 
Boltstbings geftellte Interpellation Monrad’& antwortete ans 
ftatt ded unpäßlich gewordenen Minifterd Blome det Finanyminifter 
Sponned im Ramen det Staatdrathiö Folgende: „Der von Sr. 
Maj. dem Könige bei Ertheilung ded Grundgeſetzes aus freier fal. 
Machtvolllommenhelt gemachte Vorbehalt ertheilt der Regierung nach 












Dafürhalten des Staatsraths nicht das Recht, auf andere Meife . — 
ala in Gemäßheit des $. 100 des Grundgeſehes irgend eine Vers | Oeſterreich, Bankaltin. - » -» 41242011186 
änderung. deffelben vorzunehmen , welche erforderlidy fein werden zur ” 5% MetalliquessObligationen . . | 76%, | 76% 
Vollzlehung der m ber allerhöhften Befanntmahung vom 28. Jan. .. 4% ” „ von 1849f 61%, | 61! 
d. I. ausgefprochenen Abſicht, eine nemeinfame Berfaffung für die ” 20 u ” „ „140 393,4 
gemeinfamen Angelegenheiten der Gefammtmonarchie zu Stande zu " fl. 250 Loofe b. Rothſch. von 1839] 98 97% 
bringen.” Hr. Monrad erflärte fih mit diefer Antwort vollfoms " #. 500 Looſe von 184°... — | 1794 
men zufriedengeftellt, nicht aber Hr. Grundtvig, welcher befürdtete, | Preußen, 35" St.-Schuldſcheine a 105 fr. | 90%, | 90%, 
dag man fih durch Verträge zu einer Löſung der Bande zwiſchen „»  _KölneWinden, ohne Div. . . + | 1094| 108%, 
» Dänemark und Schleswig anheiſchig gemacht habe und ven Reihe: | Bayern, 3%, Obligationen . » . 2. | 934 | 92% 
tag 6168 pro forma um Genchmigung angehen werde Der Fi— 4 412634 96", 
nanjminifter ermwiderte, nad der fönigf. Befannntmacbung könne „ Mu u Grundrenten . . | 95%, | 947, 
von jolhen Tractaten gar nicht die Rede fein; allein Grundivig ver— „ 5% Obligationen von 1850 . . .| — | 103 
langte beflimmte Verfprebungen, daß die Regierung feine ſolche „Sudwigshafen⸗Bexbach . . 5 90% | 90% 
BVerpflihrungen ohne Genehmigung des Reichktags übernehmen wolle, a Bayer. Banfaftien “oe... — | 682 
Der Finanzminifter replieirte, e# fei von folhen Werpflihtungen | Würtemberg, 3,4% Obligationen bei Rothid.] 90%, | 
gar nicht die Rede. Grundtvig entgegnete, durch die Gemeinfomkeit „ 4,2% „ P „ 1014| 101. 
zwifgen Dänemark und Holftein würde felbft dad Königreich unter | Kurheſſen, F-W. Rordbahn ohne Zinfen. . | 39%, | 39 
den Einfluß des Bundestags gezogen. Der Finanzminiftererflärte, „ Ahle. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 322, | 321, 
dee Deulſche Bund fei ohne Einfluß ſelbſt auf Holfteins Finanzwes | Broßh. Hefien, Botterier Aniehen a fl. 50 . | 8814 | 87% 
fen. Damit erledigte fih die Interpellation. „ bitto großherzogl. a fl. 25 .| — — 
Baden, fl. 50 Looſe von 18340.163262 
Zürkei. „1. 35 ditto von 1845... . . | 37% | 37 
Konfoutinopel, 7. Febr. Die Regierung hat eine neue | Naffau, fl. 25 Koofe. 2 2 nenn | 2 | 25 
Steuer, die eine nach dem Bermögen abgeftufte Kopfftener dars | Franfjurt, ZaunusbahnsAttien . - » » . | 306 | 304 
ftellt, für alle Unterthanen des türfifhen Reihe ohne Untericied Pr Vereinälooje à 10 f. . . . | 8Bhis I Tas 


des Religionsbelenntniffed eingeführt. Der Minimaljag beträgt 20 
Piafter jährlid; man hofft davon ein Erträgniß von 100 Millios 
nen Biaftern. — Reſchid-⸗Paſcha fell bei dem greifen Alter des 





Berantwortliber Redacreur: Gh. H. Kiefl ing. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Betlauntmadhung. 
Bufolge Entihließung der f. iienbahnbausGommifion zu Münden vom 9, 
' Februar 1852 Nero, 2121 und vorbehaltlich deren Genchmiaung werden 
ir Samjtag am 28, Februar 1852 
DBormirtagd neun Uhr 
Umrödlolale nachstehende Eiienbahnbaus Arbeiten im 


Für Gartenbefiser und yraktiide Gärtner. |C26) 
In der Buehner’ihen Buchbandlung in 

Bamberg ift zu baben: 

Ich. Ad. Ritters’s allgemeines deutſches 


Gartenburh. |: 


Ein volländiges Haudbuch zum Gelblunterriche infPrt Der unteriertigten Polizeis Behörde im 
allen Teilen der Garteutunde, enthaltend: die Ge⸗-PWege der 

mäle-, Baume, Pflanzen», Blumen: und Landihaits: 
aärtnerei, den Weinbau, die Blashaus+,. Muftbeer», 
Zimmer» und KenfleriZreiberei, ſowie die böbere Gar⸗ 
tenfunft. Nebſt Belchrungen über die ſoſtematiſche 
Eintbeilang der Pflanzen, über die Inlegung. Erbals 
tung, und Verfbönerung ven Luftgärten und Parts, 
einem vollftändigen Gartenfalender u. a. m. m al, 
phaberifher Ordnung. Kür Sartenbefiner, Blumen, 
freunde und angehende Gärtner. Neu bearbeitet ron 
€ Bolfe und ©, Sraufe, iebente, vermehrte 


allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, mämlicd: 
Dad erfte Arbeitsloos der mitunterferiigten kgl. Eifenbahnbau-Gection von 15750,4 
Fuß Länge zwiſchen einkaufen und Kreihalden, enthaltend ; 
Eigentlide: Erdarbeiten, veranftlagt 34» . « 
Kunitbauten, zuſammen veranihlagt zu 
VBollendung der Wegübergänge, veranfdlagt zu . 
Lieferung ded Steinmateriald zum Unterbau der Bahn, 


461,058 fl. 48 kr. 
127,085 „ 23 „ 
949 „ 20 „ 


und verbeiferre Auflage. Mir 4 Tafeln Abbildungen. vetanſchlagt = 2 4 ee 85232 „.32 „ 
8. geb. Dreis 3 il Is fr. * 
Dem Sarttenveſiger, angehenden Gärtner und Im Ganzen 597,615 fl. 58 fr. 


Plumenfreunde wird Diefes umfafiende, gründliche Werf 
über den Ghartenbau und die Blumenzucht mit Recht 
dur bie Männer vom Fach empfohlen; denn daſſelde 
it eim treuer, zuverläffiger Narbgeber, und die alpha. 
betiſche Orduung des Ganzen gewährt den Moreheil 
daf man jeden Arrifel mie Reichtiafeit- auffinden fan’ 


— — — — — 


Berkauf. 

Bei der Oolzhaͤndletswittie Katharina Echnei« 

Der ju Eltmann ſtedt ein gang guter Azölliger Hol 
länderwagen nebſt mehreren farfen Ketten und Wittr 
den zu verlaufen 


(2a) 


Mierbe 

Im Cafe Leo id der mitılere und obere Stoch, 
beide große Wohnungen, nebft allen Bequemlichkeiten 
anf das Ziel Balburgis zu vermierben. 


(36) Mierhe 





Bei Unterzeihnetem Rro. 1172 in der Domini: 
Ranerüraife it der ebere Stock auf das Ziel Malbur: 
gis zu vermiethen. Mahr. 


Bei deram 17. Febr, ın Regensburg ſtattgehab ⸗ 
ten Ziehung find folgende Nummern zum Boridein 
geloimmen : 

21. 57. 19. so. 61. 
Die näcrfle Ziehung finder am 26. Febr. in Nürn» 
berg ſtatt. 





Die zu ſtellende Eaution it zwar nur auf 25,000 fl. (Künfundzwanzigtaufend Gulden) 
feſtgeſeht, dagegen hat der Unternehmer ein reined Vermögen von mindeſtens 80,000 A, (Acht⸗ 
zigtaniend Gulden) bei obiger Verhandlung nadzumeilen. 

Bedingnifheit, Pläne und Koſtenauſchläge liegen vom Ad. Id. Mid. Februar 
1852 au im Amtslofale der mitunterfertigten königlichen Eifenbahubau- Seftion zu Jedermanus 
Einfiht offen vor, wo auch die Eubmifiond: Eremplare in Empfang genommen werden fünnen. 

Die Submilfionen felbft müffen. in vorfhriftämäßig überfchriebenen und verfiegelten Cou— 
verten: . 

längftens bis Freitag den 27. I. Mis. Februar 1852 Abends 6 Uhr 
entmeber bei einer der beiden unterfertigten Behörden oder 
bis Donueritag den 26. I, Mis. Februat 1852 Abends 6 hr 
bei der königlichen Eifenbahnbausbommiiten zu Münden franliri eingelaufen ſein. 

Die Eubmittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 30 und 11 ber allgemeinen 
Submiffionde Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben amgegebenen Weraftordirs 
ungd:Termin fih perfönlid) oder durch genüglih bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um 
wenn foldes verlangt wird, ihre Uebernahmdr Fähigkeit , ihr Kautions- und Betriebevermögen 
fogleih dur amtlihe Bengnife gemügend nadzumeifen und den bedingten Zuſchlag zu ges 
mwärtigen. 

Busmardhanfen, am 12. Fehr. 1852. 
Königliches Gayer. Landgericht. 


Henne. 


Jettingen, am 1%, Febt. 1852, 
Agl. Sayer. Eifenbahnbau-Section, 


Vreu, Seltiens⸗Jugenſeurt. 
Weis, Rechasf 


— — — — — — — — — — — 


Berlag von M, Reindil. 


Bamberger Zeitung. 


wündem 


k Brsthuinttäghaheeihune Bann & 2 — a, «ten & 
ainem gasıen Bogen # ⸗⸗*A⸗ 

m zus barerise kr. Inseraie werden ml 

Postkmter am densriben Preis 3 kr. bei Prim nnd mit 4 

un besichen , wie in Bamberg. krı bei gerichtlichen Anzeigen 

(Zaimagı. Campseir Mazplars für die Iapaltige Prilt - Zeile 

Bra. ) Preis ganzlährig sder deraa Raum beruchuet, 
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Samftag, 21: Februar. 


1852 


nn TEE ET VE TR SE ARTE TE EEE ER; 1. 





Deutichland. 


. en, 19. Febr. In der heutigen Bormittagäfigumg ber 
— Abgeortneten wurde der neu eintretende Abg. Schmid 
von DOttmardhauien (Erfagmann für den Bürgermeifter yorndran,) 
auf die Verfaffüng beeidigt und nahm jenen Plag auf der Rechten 
ein. Hierauf murde die Budget-Poſition bezüglid des Reihsre: 
fervefon®s nab dem Ausihußantrag erledigt, auch hin ſichtlich 
bee Porzellanmanufactur dem Ausihußantrage beigeftimmt, 
und fobann zur definitiven Feſiſtellung des Budgets übergegangen. 

Münden, 19 Febr. (Dienfiesnadribten.) Der tem 
porär quieöz. Revierförfter Ehrenthaler zu Poppenteuth, wurde für 
immer in den Ruheſiand verſeßztz der ForſtamtsAltuar und Res 
vler⸗Verweſer zu Buchhold, F. A. Hammelburg, Reuß, zum Re 
vierförfter dafelbit ernannt und der Mentbeamte Reuß zu Scheß⸗ 
fig, auf den Grund des $. 19. der IX. Beil. zur Berfelirf. ın 
den temporären Ruheſtand verſezt. Die Adminijtration beit. Gen: 
tral-Schulbüchers Verlages und die Redaktion ded Geſetz⸗ und Res 
gierungeblatted dann des Hof: und Staats⸗Handbuches wurde dem 
quledzirten k. HofsDeronomierath und Kreistaffier Böikel in ber 
Eigenihaft einer Function und die Funftion eines Vorſtandes des 
proteftantifchen Konſnſtotlums zu Ansbach dem älteften proteftantis 
fhhen Mathe der k. Regierung von Mittelfranfen, Kammer des Ins 
nern, Sichen. v. Lindenfels übertragen. 

Bei jeter Eöfadron ber AavalleriesRegimenter fol fünftig ein 
Trompeter I. Kaffe und zwei Trompeter II. Klaſſe befichen, die 


— 





genannte Gegenftänte Monopol find, allgemeine Eingangsverbote 
wegen verjeiben erlafjen werden fünnen, Würde jedoch die Eins 
fuhr geſtattet, ſo ift ihre Belegung mit befonteren Cingangsatgas 
ben zugelaffen. Der Tranfit it Dagegen für Diefe Artitel in allen 
Vereinsſtaaten zollfrei, in den dieſeſlben monbpolifiifh behandeln⸗ 
den Staaten aber an beſondere Control- und Sicherungsmaßnah— 
men gebunden. Die Staaten, wo dieſe Waaren Monopotfaihe 
nicht find, erheben in rationellem Verhältniß zum vorigen von Des 
ren Einfuhr aus den andern Bereinsftaaten denfelben Einganaszoll 
wie von deren Ginfuhr aus nichtzelivereinten Staaten, und mar 
für alleinige Rechnung jener, der nichtmonopelifirenten ‚Staaten, 
Man wird ſich zugleih über Maßregeln zu gegenfeitiger Sicherſtel⸗ 
tung der Gefälle von dieſem fpreialifirten Verlehte vereinigen. In 
diefer Richtung ift auch bereitd Die Uebertragung der ſchütenden 
Beftimmungen des Holltarteld auf diefe Gefälle in den Stanten bes 
Itebt worden, welche an folde arenzgen, wo Monopole befichen. 
Narürlib mußte auch Das derzeitige Vorhandenſein von Tabafsfab- 
riken, Eciefipulverfabrifen und Großhandlungen, in diefen Wrtifeln 
innerhalb der biöherigen Grenzbezitke, inäbefondere der an Defters 
reich angrenzenden Staaten, ins Auge gefaßt werben. Die befon- 
dere Gontrolirung für diefe und etwa fpäter entftchende wurde als 
Erforterniß lebhaft erörtert. Das in den Bollvereinäverträgen aufs 
geftellte Marimum der Ehauffergelpfäge fand auch bei dieſen Bes 
rathungen Ancrfennung, Indem zwar die fFortbauer von Ortäpflas 
ftergeldern, mo Diejelben in Defterreih, Modena, Parma noch eri= 
fliren, nadgelafien, allein feftgeitellt wurde, daß dadurch bad oben 


Diäher bemilligten Trompeter um einen 1. Klaſſe per Eöfadronvere | erwähnte Darimum in ten bezügliden Staaten nicht überſchritten 


mehrt werden, und der zweite Trompeter 11. Klaſſe im Friedens— 
wie Kriegafuß effektiv gehalten werben. Die treffenden Trompeter 1. 
Klaffe find mit dem 1. Mai d. 58. zu ernennen. Der Hauptmann 
1. Klaffe und funftionirente Ribtungsmajor Karl Fritſch wurde 
auf die Dauer eined Jahres in den Ruheſtand verjegt. 
Berlin, 18. Febr, Am heutigen Tage iſt die Apditional- 
Konvention zwiſchen Preußen und den übrigen Zollvereinsſtaaten 


einerfeitd und Belgien andrerjeits zu dem Handels: und Schiff: | 


fahrts⸗Vertrage vom 1. Sept. 1834, nad erfolgter Zuſtimmung 
fämmtliher Zollvereinsjtaaten, von dem Minifterpräfitenten und 
dem biefinen delgiſchen Gefantten vollzogen werden. 

Ans der Provinz Faden, 16. Sehr. i 
gierungäbezirfe vernimmt man immer größere Klagen über Die wach— 
ende Nahrungd®s und Ermwerbälojtgleit; befonders fol die 
Arbeiternoth aber in Suhl und Schleufingen eine überaus große 
fein. Es bat deshalb auch für dieſe Angelegenheit ber Walvjiädte 
bie Ernennung eines eigenen Regterungscommiljärs jtattgchabt fo 
wie der Oberpräfivent der Provinz ſelbſt eine Reife dahin zur Uns 
terfuhung und möglichen Abhülfe unternommen hat. Dazu fommt 
noch das Austreten der Gera und anderer Flüffe und Ylüßcen, 
welche fo zeitig fat mod nie Alles überſchwemmt haben. In Er 
furt find fogar zwei Menfhenleben verloren gegangen. Aber nicht 
blo3 die eraift fo bedeutend aus ihren Ufern getreten, fondern auch 
die Unfirut und Saale; das ganze Unjtrutthal von Artern an fos 
mie das ganze Saaltbal gleichen nur einem einzigen großen, In 
die Länge gezogenen Ser. 

Wien, 15. Febr. Die Defterr. Gorr. theilt heute mit, zu wel⸗ 
Ken Ergebniffen die Telegrapbenconferenz geführt habe. Im mer 
fentlihen ſcheinen nur die frühern Beftimmungen erneuert worden 
zu fein. Ob die Entfernungen nah der Länge ber ZTelegraphens 
leitung oder nach der geographifchen Lage berechnet werden, tft nicht 
gelagt. Cine Depeihe von 20 Worten zahle den einfachen, eine 
von 50 Worten den doppelten und eine von 100 Worten — das 
Marinum der Wortezahl — den dreifahen Sag von 1 fl. CM. 
oder 1 fl. 12 fr. rhein. für 10 Meilen, mit jedesmaligem Zujdlag 
von 1 fl. bei Entfernungen über zehn Meilen, und zwar von 
10 + 15 M. 2 fl, von 10 + 15 + 20 Meilen 3 fl., von 10 
+15 + 20 + 25 Weiten & fl. u. ſ. Der Bereindvertrag 
dauert, wenn feine einjährige Kündigung erfolgt, über 1. Oft. 1855 
fort, und erneuert ſich ftillfhweigend von Jahr zu Jahr, Als Mit⸗ 
glieder können dem Verein nur deutſche Staaten beitreten, mit frem= 
den Reglerungen follen nur Verträge eingegangen werden. 

Wien, 16. Febr. Unbeiret von ten manderlei und eigens 
thümliben Manipufationen, die von außen her auf bie bier ges 
pflogenen Zollconferenzen zu influiren verſuchen, haben diefel- 
ben ihre Arbeiten und Beratbungen mit aufrictigem Intereſſe fort 
gefegt. Wegenftand anhaltender Verhandlungen mußten Dujenigen 
Artikel werden, melde fih auf die vom freien Berfche unter den 
zollvereinten Staaten auszufchlichenden Sachen bezogen, Dahin 
gehören auch Tabak, Tabatfabrifate und Schießpulver. Für dieſe 
wurde dahin Bereinigung erzielt, daß von Bereinsjtaaten, allwo 


werten dürfe. Umfänglike Grörterungen- in mebreren Sigungen 
waren den Elementen gemwitmet, welde für die Vertheilungöberech— 
nung der gemeinfamen Ginfünfte in Anfag zu bringen fein werten. 
Die Anfichten gingen bei Betrachtnahme der Einfuhrzellrevenue das 
von ab, die Kopfzabl zum Grunde zu legen. Die Majorität trat 
ferner der Annahme bei, tab künftig die Einnahmen der zunädft 
gedaditen beiden Bollgruppen in demfelben Berhältniffe zu einans 
ter fichen würden, wie diefelben fid in der bevorfiehenden Webers 
gangsperiode verhalten haben werten. Auch würde nicht der Ders 
keht mit dem Auslande allein, ſondern auch der Zwiſchenverkehr 


| ter angenommenen beiten Zollgruppen zur Vercchnung der Eins 


Aus tem erfurter Res | 


fünfte derjelben in Anfag gelangen müſſen. Ferner fell für dieſe 
Aufſtellung ver Durchſchultt der Einnahme in der lebergangsperiode 
unter dem angebahnten Zoll- und Kandelövertrage, mit Ausnahme 
jedoch des legten Jahres vor der vollen Einigung, das manderlei 
Abnormitäten darbieten möchte, als Bafis tienen. Die Rübenzufs 
ferfteuer acht in die Berechnung jerer Bollgruppe. Bon allerlei 
ſelbſtverſtaͤndlichen Arbeiten, wie z. B., daß die ben ſchweizeriſchen 
Grenznachbarn, Bayrın, Baten und MWürtemberg, im Bollvereine 
zuſtehende Befugniß der aemeinfamen Anordnung ihrer Zoll: und 
Hanteläverbältniffe zur Schmelz indfünftige im Einvernebmen aud 
mit Defterreich ausgeübt werben folle, mag bie Erwähnung unters 
bleiben. Als für Den ans ten Buntesgrundverträgen erwachiens 
den Gharafter der ganzen Anftrebungen und Verhandlungen bezeich⸗ 
nend, möge aber noch bemerft fein, daß die Gentral-:Bureaus bed 
Vereins und feine fünftigen Gonferenzen nur am Sitze der deute 
ſchen Bundesbehörde errichtet werben und flattfinden follen. (8.3) 


Schweiz. 

Grof, 15. Febr. Geſtern ließ der Staatẽrath einen Beſchluß 
anſchlagen, wonad auf Verlangen der eldgenößiihen Kommiffäre 
Kern und Trog verordnet wird: Die Frangofen, welde in folge 
der legten Ereigniſſe die fhmelzeriihe Gränze überfchritten, haben 
ſich bei ven Behörden zu melden und ihre Abſicht, in der Schweiz 
zu bleiben ever Päfle ins Ausland zu nehmen, zu erflären. Die 
Flüchtlinge baben fib adıt Meilen von ver Gränze wegzubegeben 
u. ſ. w. Es ift dieß die erſte Folge der Anmefenheit ber Bundes— 


Kommiffäre. 
Belgien, 

Bröfel, 15. Febr. Der neue frangöfiihe Geſandte, Herzog 
von Baſſano, ift feit act Tagen in Wirfjamfeit. Ob mäÄhrend ders 
felben bereitd durch ibm bie Anforderung an die Regierung gemadt 
worden fei den Löwen des Waaterloo⸗Feldes niederzureißen, übers 
laffen wir den engliſchen Zeitungen, denen wir das Factum ent 
nehmen, zur Begründung. Ginen fo läherliben Anfnüpfungepunft 
zu Feinpfeligfeiten können wir tem Neffen des großen Mannes nit 
zutrauen, Wäre doch dieſes Anfinnen eine Herausforderung fämmts 
Iiher auf Waterloo flolgen Nationalitäten. Bon mehreren Seiten 
wird verfihert, daß die Wiegergewinnung von Belgien auf dem 
Programm des Präfldenten als eine ber notwendigen Gonfequens 
zen des Staateftreihs figurirt haben fol, und General Gaftels 


lane mit der Schleifung der beigifhen Feflungen, auf Grund der 
im Jahr 1831 Belgien auferlegten Verpflichtungen, beauftragt wer: 
ben folte. Wir glauben nicht, daß jemand in jenes Programm des 
„‚Berihwiegenen’ einen Blid geworfen bat, und daß er, der ten 
Staatäftreib drei .Zahre lang vorbereitet, ih nut drel Monate 
Zeit nehmen follte in Belgien, ang Eutopa Dornen Kopf zu bir 
fen, Wie Bd nun. aud 344 fc verhale, Belgiens Generalſtab 
iſt in voller Thatigkeit.“ Eln Eirtular vom 9. d. vermehrt jedes 
Anienbataillon um 100 Mann, die bereits für den 18. gefiellt wer: 
den müfen. Aus Antwerpen verlautet, daß von ber-Sammer-ein 
-Greditbegehren von ſechs Millionen verlangt werben ſoll zur Bu⸗ 
Yung dAined verſchanzten Lagers in der Nähe von Antwerpen, und 
—— ng des Brudenkopfes Tete de Flandre auf dem lin⸗ 
ia &elbe: . Die Andependance enthält ſich jeter Bejtätigs 
ung, aber auch jeder Widerlegung diejer umlaufenden Gerüchte, wo: 
buch fie an Wahrfheinlichkeit gewinnen. (9. 3.) 


Großbritannien. 

Hondon, 16. ehr. Heute Abend erwartet man im Unter: 
haufe Er G. Gre 
fefte der Regierung. Der minifterielle Obferver bereitet das Pubs 
lifum auf einige Enttäwfhungen angenehmer und unangenehmer 
Art vor.. Dem Prinzip der Sparfamfeit wird entfhieden gehuldigt, 
Die Landarmee um hoͤchſtens 3000 Mann vermehrt, der Haupt 
actent auf die Flotte gelegt und zur Sicherung gegen einen ber 
abenteuerliben Snvafionsplane, die man Ludwig Napoleon zus 
ſchreibt, auf die Miliz gerechnet werden. 

r Der „Seven“ bringt die Rachricht, daß vie engliſche (Flotte 
ihre neulihen Berlufte an der weftafrifanifhen Küfle voll 
fommen heimaezahlt habe. Die Stadt Lagos, eines der Hauptfipe 
des Sclavenhandeld, wurde am 26. und 27. Dez. beinahe voll 
ftändig in Zrümmer geſchoſſen, der König, der fih weigerte, einen 
Vertrag wegen Einſtellung des Sklavenhandels zu unterzeichnen, 
dur Die Kanonade getödtet. Die genauern Details find Dermalen 
in den Händen ber Admiralität: Nur foviel iſt befannt, daß auch 
die Engländer 30 Todte und TI Verwundete zählten. Eines ihrer 
Fahrzeuge, der Biutbund mar nämlich während ber Affaire im 
Bereiche einer Strandbatterie von 13 Geſchuͤßen auf eine Sand: 
banf aufgerannt, und dem moͤrderiſchſien Feuer aufgefept geweien. 

Bon der Portömouth Times and Naval Gazette wird die 
Stärke ber ruffifhen Flotte In der Oſtſee auf 42 Kriegäfegel 
angegeben, die fämmtlich gut bemannt, vortrefflih equipiet, mit 
umfaffenden Borräthen verfehen und bereit zum Auslaufen ſein 
ollen. i — 
ſoendon, 17. Februar, Lord John Ruſſell erftärt im Unter⸗ 
haus: Da mehre Gründe einen Angriffsttieg gegen und het— 
beifübren fönzen, fo ſchlaͤgt die Regierung,’ mıt Rüdfiht auf die 
beftehbenden Defenfin: Allianzen, vor: 8000 junge Beute für das lau⸗ 
fende Jahr bei Reorganıfation der 2ofalmilig einzuſtellen. In ber 
Debatte jpribt ib Eobten gegen, Palmerfion für den Vorſchlag 
aus, Eine Vermehrung der requlairen Armee von 5000 Wann 


wird angefünbigt. 
Fraukreich. 

Varis, 15. Febr. Außer dem Preßgeſez wurde heute Mor— 
gend im Moniteur auch ein Deltet über Errichtung einer Art Leibe 
woche für den Präflventen der Republif erwartet. Die fogenanns 
ten Guides, ein bauptfählih zum Gtaffettenvienft beftimme gewe— 
ſenes Gorpe, dad bald nach der Febrwar-Revolution aus gebienten 
Militärs ver Gavallerieregimenter errichtet worden mar, follen bes 
deutend vermehrt und gennanntem Zweck entiprehend umgeformt 
werden. Der Sache nad ift bieh die Wiederherjiellung der Hair 
fergarde, wie überhaupt das Napoleonifhe Stanatdgebäude in allen 
feinen Theiten fo vollftändig reconfiruirt If, daß nur noch der Name 
auf den Giebel gefegt zu werden braudt, Daß dieſes aber vorder- 
band nicht beabfichtigt IR, geht auß der Gleichgültigkeit hervor wos 
mit böhern Orts ber naive Einfall eine Heinen Bürgermeiftere, 
yetitionsmwelfe den Senat zur jofortigen Reftauration bes KHaifers 
thums ‚aufzufordern, behandelt wird, indem feines ber beglaubigten 
amtliben Organe den Tert oder nur das Factum ver ermähnten 
Petition bat aufnehmen dürfen. Es geſchleht dich aus Rückſicht ger 
gen die auswärtigen Mächte, für die eö freilich bei mäherer Bes 
frachtung eine fehr uuſchuldige Genugthuung if. In der Organıe 
fation des Staatäfefretariats fälle allgemein die Befugniß auf melde 
bie periodifche Preffe, auch die des Auslandes, in deffen Kreis ziebt, 
Man fließt daraus, daß diefelbe dem Poligeiminifterium, dem fie 
urſprũnglich zugetbeilt war, wieder entzogen werden wird. (9. 3) 

Yaris, 16 Febr. Die halboffiziellen Blätter haben dag Pubs 
likum mit Anfüntigung des Preßgeſehes myftifiirt. Der Moniteur 
bringt aud nicht das kleinſte Gefeglein, und es ſcheint daß noch 
nichts befinitiv beſchloſſen ift, daß man erft den Eintrud abwarten 
roll! den die Enthüllungen über die neue Prefigelchgebung auf das 
Publilum maden werden, Umlaufende Gerüchte laſſen jegt auch die 
Univerfttät In ihrer Srifteng bedroht fein. Es iſt wehl eine Urs 
bertreibung, aber Die Regierung foll der oppoſitionellen Gefianung 
deren Vorherrfhen in den gelehrten Kreifen behauptet wird, nit 
anders begegnen zu können glauben, als Durch Aufhebung aller 
Lyceen oder Gymnafien. Rubeflörungen in dem Kycee Leuis Le 


Grand, zu deren Unterdrückung die bewaffnete Macht zu Hülfe ges ' 


Erdffnungen über die Befefigungspror 


zufen werden mußte, haben tiefen Gerüchten neue Nahrung geger 
ben. Die Widerſetzlichkeit ſcheint eigentlich der Politit fremd und 
wegen Rachſuchens nab verbotenen Büchern in den Pulten entftane 
den zu fein. Daß ganze Lpreum-ifinwerabidiedet und etwa 150 
Zöglinge, bärften Dio-Mypicdiichung. zufgewärtigen haben. 

„Die Georteſponden Ben Indcpendance vom 14. Febr. Rellt 
einen Arien zreifben Frankreich emd Marecco ald unvermetblich 
dar.” In allen Stämmen werde gewaffnet, und ber Drud der aufs 
geregten Öffentlihen Meinung fer von io. beftimmender Gewalt, daß 
ver Kalſer, fratt Die gemachten Forderungen zu bewilligen, fi Here 
ausgenommen habe, von Frankreich eine Entihädigung‘ für die Be⸗ 
(biekung von Saler zu dordern. Für Biefen-Hebermurhfoit”er 
Klin gezuchtigt werden. Die Marinc-Offtzlete von der Mittelmeers 
ftation, die ſich auf Urlaub in Paris befanden, hatten Befehl er— 
halten, fi unverweilt auf,ihre Schiffe zu begeben. Dieſes Blatt 
gibt jegt Die Civillifte, die fih der Prinz Präfivent auswerfen will, 
zu 12 Mill, an. Auch ſpricht es von der Ausiheidung ter Dre 
partements: Ausgaben aus dem Staatsbudget. Dieſe Verrechnung 
hätte den Bortheil, daß die Steuerfumme Heiner fcheinen würke, 
Es wäre der Verſuch Dom Voll den Glauben beizubringen, daß es 
jegt moblfeiler regiert werte, da es oft hen ein Glück if, wenn 
man nur um eine angenehme Täuſchung reichet wird. 

In dem Wrogeffe des Widerſtands-Comites find brei 
Angeflagte auf dad Verdilt ter Jury zu fünfjährigem Gefängniß 
und zu taufend Franfen Geldbuße verurtheilt; einer ift freigefpres 
chen worden. 

Das angebliche GComplott einer Anzahl Ingenieuroffigiere 
gegen den Präfidenten war, wie zu erwarten, eine reine Myitıfifas 
tion, die fih Jemand mit Hrn. v. Maupas erlaubt bat. Ein anos 
npmer Brief denunzirte die Wohnung einer Kartenlegerin in ber 
Nähe des Hoteld des Kriegäminifterd, wo mehrere höhere Dffijiere 
dem Präfidenten auflauern würden, wenn er fih nah dem Ball des 
General St. Arnaud begebe. Dergleiden Mpfiifilationen ift tie 
Polizei tagtaͤglich ausgeſeßt. 

Varis, 17. Februar. Der heutige „Moniteur“ erflärt den 
Geburtstag des Kaifers als einziges Rationalfef, 

Straßburg, 17. Febr. Der chemalige Repräfentant unferes 
Departements, der Schuhmachergeſelle Bandfept, welder im Ber: 
bannungsdefrete miternbegriffen iſt, bat feinen Landemann Huber 
nachgeahmt. Gr hat um Begnatigung angehalten und dieſe wurde 
ihm gewährt. Hr. Bandfept bat folgended Schreiben dem „Mos 
niteur’ Übermabt: „Hert Redakteur: Im Verbannungsdefrete mits 
einbegriffen, babe ib nach dem einftimmigen Beſchluſſe Ftankreichs, 
weiber Leuis Kapoleon mit der Regierung beauftragt hat, an den 
Heren Präfidenten ver Republik ſchreiben zu müfjen geglaubt, um 
die Erlaubniß zu erlangen, in Frankreich bleiben zu türfen, we ich 
mid nimmermebr mit politiſchen Geſchäften abgeben werte. Der 
Präfitent hat mit einem Woblmollen, wovon er ſchon viele Beweife 
gegeben, mie jo eben die verlangte Ermaͤchtigung bewilligt. Sch 
wäre Ihnen verbunden, wenn Sie, Here Redakteur, meinen Brief 
in einer der nächſten Nummern des „Moniteur“ veröffentliben 
würden. Ger. Banbfept, ehemaliger Repräfentant des MNieders 


theine, 
Italien. 
Corin, 13. Febr. Die Deputiriensftammer hat bad Telegra⸗ 
phengefeg mit 88 gegen 25 Stimmen angenommen. 


Spanien. 

Madtid, 10. Febr. Das Befinden der Königin Sfabella if 
fortwährend durchaus befrietigend; ihre Geneſung ſchreitet in ers 
freuliher Weiſe vor. Als die Bernölferung Matrids die Bemißbeit 
hatte, daß die volfländige Wiederherſtellung der Geſundheit der 
Königin in feiner Weiſe mehr gefährdet fei, fäumte fie nicht, ihrer 
freute einen offenen Ausdruck zu geben; es wurde von den Buͤr— 
gern ganz aus eigenem Antricbe eine Slamination der Hauptſtadt 
verabredet; fie war eben jo allgemein, wie glänzend. — Die Mit: 
glieder des Senats waren heute verfammelt, um das Programm 
für das Feſt zu beftimmen, welches fie ter Königin and Aniaß ibe 
rer glüdlihen Errettung aus der großen Gefahr, vie ihrem Leben 
gebrobt, zu geben beabſichtigen. Auch ter Etabtratb und tie vers 
fhiedenen Gorporationen und Gewerbe Mapridd beicäftigen fi 
eifeig mit ver Beranftaltung ver Öffentliben Feſtlichkeiten, die am 
nachſten Sonntage beginnen werten, An biefem Tage mird fi 
die Königin in die Atocha-Kirche begeben, um Bott ihren Danf für 
‚ feinen Scug darzubringen. Die in Madtid anmefenden Mitglies 
| der der Gorted find übereingefommen, die Königin zu Fuß dabin 
‘ 


J 


b} 


zu begleiten; fie merden den fönigliben Wagen vom Palajte bi 
zur Atocha-Kirche umgeben. Die Feſtlichfeſten und Bälle, welche 
ſeit dem Attentate eingeſtellt wotden waren, nehmen in Madrid 
nun wieder ihren Anfang. 
Portugal. 
Liffabon , 11. Febr. Das engliihe Geſchwader unter Goms 
motore Wortin ift nach England zurüdberufen und hat den Tajo 


verlafen, 
. Zürfei. 
Aleraudria, 5. Fehr. Daß Reihiv Paſcha, ber heftigſte Geg⸗ 
ner res Ägypriihen Biccz-Königs, gefallen, wırd den Verhandlungen 
zwifhen der Pforte und Aegypten wegen der Zanfimatfrage sine 


für Hegypten günftigere Wendung geben. Mit Reſchid Vaſcha's Fall 


‚gablıe- Spion Reitin Palıha3, verändern cr dad Vertrauen 
ajca’d auf eine-schändkiche Weiſe geinſßbraucht Hatte, mit den erpreßs 
ten Sumunen ‚nadRonflantimspel geflohen war, mutde dort befannts 
lid auf eine fir Abhas Paſcha trantende Weiſe aufgenommen, und 
wußte ſich auf Weichid Paſcha einen ſolchen Einfluß zu verihafen, 
dab dieſer auf die ‚gegen Abbas Paſcha zu ſpielenden Inttlguen 
inging, und baburc: eine'Ausgleihung der tuͤrtiſch⸗ a gyptiſchen Dif⸗ 
Mengen mit nun erſchwerte, ſondern uamöglich machte. Attin Bey 
wieb jept feinem Anhalt mehr haben, und"das türkiſche Minifterium 


wird ‚aufhören einen Menſchen zu beſchüten, dee als ofienbarer Ber 


trüger; vor, den Augen der Welt dafteht. — Mit den Elfenbahn: 
Arbeiten will eu nicht mehr von der Stelle; die Arbeiten find 
auf mehreren. Punkten gänzlich eingeſtellt. Ebenfe fett es mit dem 
Barrage, und pwar vieheicht noch teanriger:" Wenige Arbeiter wer: 
den bei Diefem Rieſenwerk verwendet, dad ver Regierung nicht nur 
die arößten ‚Summen gefoflet, ſondern diefelbe auch in eing nicht 


unbedeutende  Berlegenheit gelegt bat, Inten' Die Schifffahrt am Bars 
* ya M ilery || angefhuldigt des Verbrechens, ded ausgezeichneten. Diebjtahld. Bors 
| fgender:ofteis« und Stadtgeritädireftor Conrad; & 


durchbricht, ungemein gehemmt wird. a 
"Bereinigte Staaten, 

- Menyork, &.. Febt. Die Berichte aud Californien lauten 
ſehr befriedigend. Die heftigen Regengüffe fommen den Goldgräs 
bern ſehr zuitetten, indem fie dad Erdreich lodern und den Gold⸗ 
wälhereien Waſſer liefern. Es herrſcht allgemein die Anfiht, daß 
das Jahr 1852 noch ergiebiger als das Jahr 1851 auffallen were. 
(Es wurden 1851 von Galiforniennah Reuyotk 42,671,432 Doll. 


tage, wo fi der Nil mit rafender Gewalt gwiihen..d 


“in Goldſtaub⸗ importirt.) Es hängt das hauprfählih von dem Ers 


folge ber Operationen {m Quarz ab, und find zu biefem Bmede 
gewaltine Maſchinen vorbereitet worden, Die Auswanderung aus dem 
neuen Staate hat bedeutend nachgelaffen; die Einwanderung Ift bes 
deutend im Steigen begriffen und daß unter den Anfömmlingen 
jegt auch rauen und Kinder find, iſt für die Zukunft Galiferniens 
von größter Bedeutung. Man bört immeriort von glüdlihen Fund- 
Örtern und Schagaräbern. — Am nördliben Theile von Mejico, 
20 Meilen noreiwärtd von El Paca, beim Fort Fillmore, find reich- 
baltige Sıldberadern entdedt worden. — Die Prometheus— 
Streitfrage mit England if volllemmen geſchlichtet. Amerılas 
nifche und britiſche Flottencapitaine machen einander wieder bie möge 
lihjten Honneurs. h 


Gerichts ſaal. 


O Bamberg, 18. Febr. (Deffentlibe Stadtgerichts⸗ 
figungen.) 14. Febr. Peter Lodkarn, 26 Jahre alt, lediger 
Wagnergefelle von Hitſchald, angefhultigt des Vergehens der Koͤr⸗ 
ververlegung, verübt mit Waffe. -Borfigender: Aſſeſſor Marx; 
Staatdanmwalt: Geifmann; Bertheitiger: k. Adv. Dr. Shüttinger. 
Der Better des Angeflagten, Andreas Rosfarn, ging am 1. Juni 
v. 58. Abends 10 Uhr mit der Dienfimagd Dorochra Bär zum 
"Brunnen; untermeg® begegnete ihnen der Angeſchuldigte und rief: 
„Andreas, bift du's?“ Auf die Antwort: „Sch Din, mas geht 
es dich an“, fuhr er fort: „Iſt es Dir etwa micht recht?“ worauf 
Andreas entzegnete: „Meinetwegen fhauft du mich bid morgen 
früh an.” Nachdem Peter noch mit einigen ähnlihen Heußerungen 
vergeblich den Andreas zu reizen verſucht batte, griff er zu einem 
brafiiheren Mittel, zu Steinwürien, weßhalb ihn Andreas vers 
folgte; dieſes ſcheint aber gerade Peter gewünſcht zu haben, denn 


plöplich fehrte er um und trat dem Merfolger mit offenem Meſſet 


entgegen; legterer rief ihm zu, fein Meffer einzufteden, befam aber 
im Moment einen Stich in die linfe Bruft, dann einen zweiten in 
bie rechte Seite, worauf er vor Schmerz und um fid zu reiten den 
Peter umfaßte und deffen Kraft zu lähmen juchte; allein derſelbe 
hatte feine Hände auf ven Rüden des Andreas gebracht und ihm 
foͤrmlich, wie fänend, eine weitere Verlegung auf dem Rüden beir 
gebracht. Auf den Ruf: „Ich bin verloren, bin geflohen!” eilte 
der Bruder ded Antread, Namens Michael, herbei, wurde aber bei 
feiner Anfunft auf die Anrede: Ob fih Peter nicht ſchäme, zu Mes 
Ken? foiort von diefem mit einem Stih ind Geſicht verfehen; gleis 
ches Geſchick hatte der dritte Bruder Johann, welcher auf das 
Hülferufen und ben entjtandenen Lärm aud dem Gaftılmmer des 
Wirthes Kramer trat und außrief: „Um Gotteswillen, Peter, was 
machſt du, mir find Verwandte und unfer todtfranfer Bater liegt 
zu Haus.” Diefe Neuerung hielt ader den Peter nicht ab, feinen 
Better Johann mit einem Stich auf den Kopf zu Boten zu fireden. 
Mit Mühe gelang es dem unterbeffen herbeigeeilien Genbarmen 
Tiſchler, den Peter Rokfarn zu entwaffnen, naddem man ihn zu 
vor glei einem Rajenden förmlih auf den Boden legen mußte. 
Derfelbe ſprang aber wieder auf, ftürte in das Wirtbdbaus und 
kehrte mit einem Stuhlbein zurück und fing auf ſeine Opfer noch 
lotjudrefben an, bier fheinen fih aber die Umfichenten energlic 
eingemifht und den Peter mit fhlagenden Gründen, wie es aud) 
teht war, von weiteren Grwaltthätigkeiten abgehalten zu haben. 
Hiezu ſcheint auch der Entlaftungszeuge Johann Kaiter gefommen 
zu fein, welcher von einer fürmlihen Schlägerer ſpricht und geichen 


tft auch der des armenıihen Juden, Artin Bey. des Zaytiinen, je Eon Ming Rx dab ar zufammentiiefte.'*" db dem 
‚niftend,„derseine, Geißel für Neg ypten war, bedingt. Artin Dep, bat, . ten er 
bha 


5* ‚Tage, wieder gearbeitet haben, da fein Valet 


Berhütung welteret Exceſſe vor ſich 





haben will, daß Michael den Peter mit einem Prüg 







ua gibt ſich, daß Mndrens 94 Wage, 
Zohann..3 Tage arbeitdunfähig, war; - Midarl 







‚aus. der Krankheitögefchicter ergibt fich die angeg beitz⸗ 
unfähigfeitöbauer. A * r 
gehandelt haben, was jedoch gänzlich unwahr erſcheint, da bie 
griffe von ihm ausgiugen und die Thaͤtlichteiten gegen 16 ef 14 

gingen. Die Staats e 
beantragt 1 Jahr 6. Monate: Arbeitöhaud und die Beribeidiguing 
die geringfe Strafe wegen vorliegenden Ranfertiffed. Dir 
rihtöhof nimmt eine Berübung der That in aufmallenber gi [4 
Zorns ohne Ucberlegung und Vorbedacht an, Berüdfichtigt jedoch 
als Erſchwerungsmoment bie nahe Verwandtſchaft, die’ Gefährlich“ 
feit der Verlezungen und die @eringfügigkeit des Anlaffes und ve 
urtheilt ten Thäter zu 9 Monat boppeitgefhärftem Arreſt, ſowle in 
die Kojten. Möge dieſer Fall den der Ber lung zahltrich an⸗ 
wohnenden Bewohnern Hirſchaids in wirtſam rinnerung blelben! 

„14. Febr. Karl Bauer, 21 Jahr alt, aus Reihmanndborf, 


Peter Zosiaen will im Stande der 


taatganwalt: 
Weißmann. Der Angeſchuldigte hatte im Laufe v. J. mittels Ein⸗ 
ſteigen eine ſilderne Taſchenuhr im Werthe von & fl. entwendet, 
weile That er in der ‚öffentliden Berhandlung reumüthig zugeſteht. 
Bei feinem guten Zeumund erhält er tas Gtrafminimum von zwei 
Jahren Arbenshaus, welche Strafe vielleicht bei den vielen -Milder 
ungsgründen, die ihm zur Seite fichen, durd tie Gnade Sr. Mai. 
des König noch einer Minderung fi erfreuen dürfte. Die Koſten 
trägt dad f. Aerar. F Heu 20, Tu 
16. Febr. Kunegunda Engelbarbt, 21 Jahr alt, Güͤtlers⸗ 
tochter von Neuenbadh, EAdg. Kronach, angeſchuldigt eined Diebſtahls⸗ 
Bergehens und einer pollzeili ftrafbaren Uebertretung. Borfigens 
der: Rath Güßregen; Stantdanwalt: Geißmann; Bertheitiger: k. 
Advotat Burkart. Die Angeklagte war bei der Marg. Klarmann 
von Unterhaid im Dienfte, jevod nur zur Probe, Da fie unbrauds 
bar wär, fo wurde ihr beteutet, daß fie gehen könne, das that fie 
denn auch unter Mimehmung mehrerer Effekten, Auf ihrer Heime 
reife blieb fie im Hirtenhauje bei der Darg. Gmment za Mainroth 
über Nacht, wo fie gleichfalls einige Gegenflände entwendete. Ihr 
Leumund ift jehr jhleht, fie wird als eine arbeitsicheue, ſchamloſe, 
liederlihe und berumfireunende Dirne geſchildert. Den erften Diebe 
ſtahl bezeichnet fie als Selbfihilfe wegen vorenthaltenen Lohne, ben 
zweiten leugnet fle bartmädig; fie will nicht einmal In Mainroth 
übernachtet haben. Da der Werth der Gbegenftände die Summe 
von 5 fl. nicht erreicht, jo wird fie von ber — — 
freigeſptochen, dagegen wegen zweier polizeilih jtraftaren Diebfläbie 
zu Iwöcentlihem Arreſt verurtheilt, wobei ihr jedoch ber. jeit dem 
17. Rov. v. J. erftandene Unterfuhungsarreft in einer Poltjeiſache 
ald Strafe angerechnet wird, Die Koften trägt Die Staatskaſſe. 





Vermiſchtes. 

*,* Vambtrg, 20. Febr. In der vergangenen Racht hatten 
wir das hetrliche Ehbauipiel eined Rordlichts in einer für uns 
ſere Gegend Außerft. feltenen Pracht und in einer Ausdehnung, die 
fi) fait bis zu unjerm Zenith erſtreckte. Der ganze nörblihe Him⸗ 
mei war ftart erhellt wie im Vollmondslicht; mehr gegen das Ze— 
with herauf ging dieſe Helligkeit in ein prachtvolles Purpurroth 
über, durch welches die Sterne mit ihrem weißen Kite jchtimmere 
ten. Die Grenze zwiſchen der blaßhellen und purpurtothen Fär— 
bung war fbarf abgeſchnitten. Vom KHorigente erhoben fib aus 
verfciebenen Punkten nad divergirender Richtung Lichtſäulen in 
blaßrother Färbung, melde das ganze Phänomen durchſchnitten und 
bemjelben feine befondere Pracht verlichen. 

*o fort, 16. Febr. Als ein traurigeß Zeichen ber 
Zeit muͤſſen mir berihten, daß in ber abgelaufenen Woche hier nicht 
weniger, als ſechs Selbfimorde verübt wurden. Keider nimmt 


die Armuth bei und zu und mir erleben faft in jeter Woche bas 


traurige Greigniß, Familienväter, mit. ihren Möbeln und Kindern 
auf die Sırafe gefegt zu. fehen, meil fle die Mierhe nicht bezahlen 
fönnen. Soche Fälle kamen fonft wie in Frankſurt vor und be 
meifen nur zu deutlich, daß ſich leider auch hierallmählıg ein Pros 
letariat heranbildet, 

** Berlin, 15. Febr. euere Nachrichten aus Südaufıras 
tien ſchildern die Lage der dort Tomizilirten beutihen Auss 
mwanderer, welde vor drei Jahren Berlin verließen und in Hame 
burg fih einſchifften, in gar keinem roienfarbigen Lichte. Ride nur 
die Männer, fondern aud bie Frauen find genöthigt, Ad ten ans 
firengenpdfien förperlihen Arbeiten zu unterziehen, indem ihre Exie 
ſtenz ſich mein nur anf eim iſolirtes Landleben beihränft, Mehre, 
die ſolches nicht vermochten oder ſich dazu mit entiblichen Fonns 
ten, haben Ihre von bier mitgenommene Baarſchaft aufgezehrt oder 
eingebüßt und befinden fih nun in einem beftagendwerthen Bus 
flande.. ‚Denjenigen, welde Formen befigen, mangelt es immer 
mehr an Brbeitäfräften, va die meiften Arbeiter fih nah denſenl⸗ 
gen Gegenden Südauftraliens Hinbegeben, wo jegt Boldgruben aufs 


= 
en eine. ſeht getinge fft. prahlerhſch P— 


englifher Blätter A 
es —— in. ber: Shwei,, 15. Febr. Aus *3 
„alten der vor zwei Tagen binzerihteten Brüder Wolleb ergibt ſich, 


„daß biefelben, wiſſend, daß ihre 67 Jaht alte Baſe über 100 alte 

em Baarſchaſt defige, um im den Befig derſelben zu gelangen, 
RG gemeinfam zur Errnordung ihrer Bafe verabrebeten und dielelbe 
9 gemelnſam vollbrachten, indem ihr beide mit einer eiſernen 4 


19 1) 1a sy ın , "m ı 7 1 4 4 
ll find, deren AErgiebigkeit. aber. ttop Aller 
wg 


md fhweren Kugel auf das Haupt ſchlugen, während dann der 
‚Kine von ihnen noch einen Heinen Sparten ibt in den Mund ftedte 
‚und denfelben mit ihrem eigenen Sadtub ummidelte, damit fie nicht 
ojpreen konnte, Nach biefer gräßlihen That nahm der eine Bru— 
ten Sclüffel zum Gelde aus der Taſche der Gemordeten und 
nachdem er das Geld aus dem Bermahr enthoben, ftedte er ſolchen 
.wieber borthin wo er ihn genommen. Wie fie das graufe Verbre— 
‚hen mit einander verübt hatten, fo haben fie auch mit einander 
dafür mit ihrem Leben gebüßt umd liegen deiſammen in einem und 
‚bemfelben Grabe, legte Abſchied diefer unglüdlicen Brüter am 
Tage ihrer Hinrihlüng foll rührend und ergreifend geweſen fein. 
05 9 „Mir tanzen auf einem Bulcan”, fagte Salpandy, auf 
einem Ball kurz vor der Yulirevolution, Auf dem Ball, ten neus 
lich der Kriegäminifter St. Arnaud in Paris gab, bätten die 
Känger — wenn überhaupt in Dem fürdterlihen Gedränge an 
Tanzen zu denken geweſen wäre, die Phrafe verbeſſern und fagen 
Können: „Wir tanzen in einem Vulean“ — und „bei dem Bul: 
can“ dazu, denn Hr. v. St. Arnaud hat fein Hotel fürmlih als 
Werkſtatt des alten Gotts der Waffenſchmiede degorirt. Einet ber 
Säle war namentlich ald ein wahres Kriegsarſenal becorirt. ‚Hören 
mir bie Befchreibung die der Pariſer Fruilletoniſt der Ind. Belge 
davon giebt: Dieſer immenfe Saal, viel größer ala das famoie 
Zelt des Darius, bat die Form eined Lagerjeltd. Der Zwillich ift 
roth aufgepupt. Die Bände find mit Waffenbündeln, Panoplien, 
Sternen und Strahlen, alle® eine finnreihe Gombination von Wafs 
fen jeder Art, bededt. Ein Gitter von Flintenläufen ſcheint den 
Fuß des Saale zu bilden: in den Eden ragen riefige Trophäen 
über helmgekroͤnte Rüftungen, Zanzenbündel bilden die Arme, Ueber: 
all Bayonnette, Schwerter, Wutfipieße, die fih zu Sonnen bilden, 
bfendender wie die eines Kunftfeuermerked. Die Pfoſten der Thür 
find Kanonen; Satteipijtoien, deren dicht gedrängte Kolben ſich zu 
Atanttnd formiren, bilden die Kapitäler; Xrompeten find die Urs 
chitrabe. Die Oriflammen der Lanclerd, die Fahnen der Bataillone 
die: Kfchafo's, Helme, Helmbülge miſchen ibre Farben mit denen 
der Metalle und das Yuge wird von tauſend Bligen aus allen dies 
fen Bildern des Donner getroffen. Der Gentralftern in dieſem 
Zauberfaal aber ift der Luſtre in der Mitte, Hundert Lampen 
bilden dort eine Sonne, an dem’ jeder Strahl ein polirter Muske— 
tenlauf iR: diefe Läufe auf die ganze Melt gerichtet, entjenden, 
wahre Lichtſalven. Selbſt die neuen Adler, die zum er— 
ſten Male von ihrem Horſt auf dieſe Metallſonne ſchauten, 





Bekauutmachumg. 
Die Gebäude und @ärten ber vormaligen 
Baderfaule dahier follen nah höherem Nuftrage 
im der Urt verpachtet werden, daß entwesr 


(24) 















größere Gebäude, Garten, Hofraum m. 
gefoudert oder eventuell fämmtlihe Realitäten 
mit einander angeboten merden. 

Bu biefen Zwecke if auf 

Dienfag den 16. Mär, d. ]. 

Dormittagd 11 Uhr 

in ber biegen Rentamtskanzlei Zermin anbes 
raumt, und werden hiejn aflenfalfige Pachtlieb⸗ 
haber eingeladen. 

Bamberg den 20. Februar 1851. 

Royl. Rentamt Bamberg II. 
v. Bombard. 


Biehmärktte in Haßfurt. 
Die Viehmärkte zu Haßfurt nehmen in dies 
fem Jahre Donnerftag den 26. Februar d. 
38. ihren Anfang und werden dann alle 14 
Tage, jetedmal am Donnerflage vor tem 
Schweinfurter Bichmarfte abgehalten. 
Käufer und Berkäufer werben zum zahlreir 
hen Beſuche derfelben eingeladen, 
Haßfart den 20. Februar 1952. 
Der Magiftrat. 
Scholl, Bamftr. 


! Mierbe 
In der Weide Rro. 343 iR über eine Stiege eineſten im 
Wohnung aus 5 Jimmern, großem Vorplag und fon 
ftıgen Bequemlicleiien beleben, auf mäcfes Ziel 
Walburgis zu vermierben. Es Tann auch früher ber 


van werden, (35) 


N air PER SEHE: ie J eaen 
> ben Kopf Seite; fe magten ihre gelbenen Augen— 
A nidt daran, Der Kamin trug, ſiatt der Pendule, einen Rus 
gelnparf, ftatt ber Bafen zwei kupferne Haubigen, ſtatt des Spie⸗ 
geld ein funkelundes Ehrentreuz aus Säbelllingen gebildet. Stelle 
man fi nun in diefem Arfenal unter den (Damokles⸗ 7) Schwer. 
tern die Menge ter von Bolbftidereien und Epauletten  funfelnden 
Uniformen, die Orgensbänder ganz Europas, bie fablen Hätipter 
ber alten Generale, die glübenden Blide der jungen Dffigiere, die 
fpigens und feidegefleiveten Damen mit den Perlen im Munde umd 
den Diamenten im Blid vor, dieſe Decorationen und dieſe Acteuts, 
und man begreift, daß Died Feſt einen Gintrud zurüdtaffen muß, 
mit dem die taufend und ein orbinären offiziellen Ballabende Fe: 
nen Bergleih aushalten. 

* Straßbarg, 17. Februar. Seit einigen Lagen zeigt 16 
ein nicht unbeträchtliher Abſchlag In den Getreidepreiſen. Die 
Zufuhren find weit ftärfer, und ber Stand der Saaten if nad 
officiellen Mittheilungen ein jebe günftiger. Auch in Lothringen 
und —— find Die neueſten Marktnotitungen den Conſumen- 
ten günſtig. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. — 
Kenten-Anſtalt, ſehens- und geibrenten - Verſicherungen 
Dayerifchen Hopothchen- und Wecfel- Dank. 


Die VIII. Jahresgeſelſchaft der Renten: Ankalt bat zwar bid zum Schluſſe von 1851 
die zur Komkitwirung errerderlihe Große mir erreicht, Die Zabl der Tbeilnehmer, wie die Gumme des Win- 
lagdsKapırals it jedoch ſoweit augewachſen, daß mit Zubülrenahme bes dritten Sammeljahres der Abihluß 
ſicher wird erfolgen fünnen, Es werden daber die Einzahlungen für Diele Gefehihaft noch das ganze Jahr 
1952 bindurch fersgeiegt umd eh erhalten die m etſten Gemefer Einrerenden wie ın den früheren Yabren 
eune feine Zinsoergätang, nämlich bei Einlagen die im Februar gemacht werden fl 2. 30 fr, m Mär fl. 2. 
im April A. 1. 30 fr., ım Mai fl 1 mad im Zuni 30 Fr. für das Hundert, welche an der Einlags ſumme 
gleich in Abzug gebtacht werden dürfen. Auf die Radzablungen im bie fieben älteren Geſeuſchaften, melde 
erſt nah Seendigung der neuen Abrechnung wieder vorgenommen werben koönnen, bat dieß jeded feinen 


: Um recht bald zum Abſchluß der Rechnung fchreiten zu fönnen, merden die Erben ber im Jahre 
1851 verfiorbenen Mitglieder eriuct, Die Anzeige ungefäumt emtmeber dei der Bank ſelbſt oder dem ıbmen 
zunäch wehnenden Ageuten zu machen und badei den pfarrammlichen Todienihein zur Vorlage zu bringen. 

Die Lebendverfiherungen ber Banf, weſche fic einer ſets zunehmenden Theilnahme erfreuen, 
fönmen mie Recht allen deuen zur Benupung empfohlen werden, welche enımeber ihrer Aamilie, oder einer 
andern ibmen werben Verſon oder auch einer wohlthätigen Stiftung eine nach ihrem Tode zablbare Kapital - 
fumme binterlaffen wollen, Durch Verſcherung des Lebens kann diefer Zweck auf eime leichte und fichere 
Art erreicht werden, indem man ſich zur Esirichtung emes Dem Alter entiprehenden jährlichen Beitrages, 
Prämie genannt, verpflichter, wogegen die Banf nad eingetretenem Tobestall die bebungene Summe baar 
am die Erben oder denjenigen am welchen der Verfiherungsicein eeditt if, auszahlt. 

Ber von feinem Vermögen eine möglichft bobe Rente zieben amd zugleich der Gorge ber eigenen 
Verwaltung überboben fein will, Dem bietem die Reibrentenverfiherungen eine vertreflihe Gelegenheit 
jur Erreihung feines Zweckes, denn die Keibrenten der Bank uberfeigen, namentlich bei ſchon eımas vorge 
rüdten Fahren min ein Bedeutendes die gewöhnliche Zinsrente und berragem 4.8, bei einem Söjäbrigen f.B, 

fr., bei einem 63jährigen fl. 10 von & 
genblick des Abſchluſſes des Vertrages am ber Banf eigenthumlih Überlajjen werben. Für Hertichaften, 
melde alten Dienern lebenslängliche Penfionen ſichetn wollen, dürfte es fehr zweckdienlich fen, zu dem Ende 
Feibrentenverträge mir der Bank abzu 
Die Grundbelimmungen der 
Bareın beindliben Agenten unentgeltlich verabfolgt, 
Münden, 28. 


Die Adminifration der „beyerifßen Hypotheken · und Wechſel - Dank. 
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Deutſchlaud. 


*Aaudfatt, 19. Febt. Die Beſotgniß, daß Louis Napoleon 
die Unabbängiafeit Belgiens antaſten könnte, ſcheint in England 
noch immer nicht ganz gewichen zu fein, wenigftens beihäftige ſich 
die engliſche Preffe fortwährend mir dieſem Thema, Sie behauptet, 
das ganze Streben des Präfitenten ſet dahın gegangen, Gnyland 
mit den nordiſchen Mäcten zu befeinden und in eine Ljolirte Gtelz 
lung zu bringen, wodurch es dann Ftankreich möglih geworden 
wäre, zujugreifen. Doch auch jegt jelen dieſe eroberungsfüdrigen 
Plane noch nicht aufgegeben, nur in ber Ausführung juhe X. Nas 


poleon und feine Getreuen einen andern Weg. — Bon einer Scite‘ 


das engliſche Kabinet habe ſich an die preußiſche Res 
gierung gewendet, um ſich Ihres Beſtands zu’ verfihern für den 
Fall, daß Die Franzofen die Neutralität Belgiens antaflen ſollten. 
Preußen fell darauf eine befriedigende Antwort ertheilt haben, 
wahrjcheinlich im Hinblid auf die Rheinprovinz und ın Erwägung 
des Lutteziſchen Satzes: „Tune tua res agitur, paries cum pro- 
ximus arder.“ (Dann gehts dir um den Hals, wenn die nachſt⸗ 
gelegene Wand brennt.) Aus all dem gehr hervor, daß man in 
den höheren Regionen den friedenöverfiherungen, melde die Agens 
ten 2. Napoleons bei jeder Gelegenheit jo freigebig ım Munte füh: 
ten, wenig Glauben ſchenkt. 

Frankfart, 16. Febr. In den lehten Tagen haben mehrfache 
vertrauliche. Conferengen unter den Buntesgefantten über die beutjche 


wird berichtet, 


Flotte ftattgefunden, und wahrſcheinlich hat fh Die heutige Bun— | 


destansfigung offiziell mit demielben Gegenſtand beſchäftigt. Bisher 
weiß man nur jo viel ſich zu erzählen, daß die Staaten des zubils 
denden Rordſec⸗Flottenvereins, Bayern und Hannover an der Spitze, 
nahe daran waren, ſich zu verſtändigen, indem die noͤthige Unter— 
haltsſumme von jahrlich beiläufig 450,000 Thalern aufgebtacht er⸗ 
ſchien. Daß war die Hauptaufgabe nad den Beſchluͤſſen vom 24. 
Januar, und ed hätte Darnac ein dreifaches Flottencontingent, ein 
Öfterteichifchen, ein preußiſches und elnes der übrigen deutſchen Staa⸗ 
ten gegeben. Preußen ſchien das zu wollen folange Feine Aueſicht 


auf Gelingen war, im ichten Augenblit — nnd damit beginnt Das; 


unverhoffte Starium in dem ſich gegenwärtig Die deutſche Flotte bes 
findet — machte Preußen jedod eine Schwenlung, und ſoll erflärt 
haben, daß es jegt gleichfalld dem Rordſee⸗Flottenverein beitreten 
wolle. Das Project einer dreitheiligen Flotte iſt mithin, wie ich 
glaube, verlaffen. Bei diefen Umflänten wird ed von der größten 
Bictigfeit fein, wie die Öfterreihtihe Regierung das plößliche Abe 
fpringen von eimem zwiſchen den beiden Großſtaaten verabredeten 
Plan anfieht, und man befergt nicht mit Unrecht, daß die nämlice 
AÄbſicht Preußens, weit entfernt die Verhältniſſe Lejeickigend zu lö— 
fen, nur neue Verwicklungen ſchaffen wird; denn einmal iſt es die 
Frage, ob die deutſchen Binnenftaaten mit ihren Beiträgen zur 
Rordfeeflotte jegt nicht wieder abfallen, dann aber auch, welde 
Stellung zur Rordfechlotte Orfterreih einnehmen fol? Ich für mel⸗ 
nen Theil und nad meinen Wahrnehmungen ſehe nichts als bie 
Auflöfung kommen; wie ich Ihnen ſchon gejchrieben habe, läßt bie 
durch die factiſchen Berhältniffe gegebene Eiferſucht unter den Staa= 
ten ein wahre Bereinigung nicht zu. Nur zwei Wege waren mögs 
lich: der eine, die Flotte ald Bunded-Eigenthum fortzuerhalten, fo 
daß die Bundesglieber Defterreih wie Preußen mit eingeihloffen, 
ihre Matrifelbeiträge leifteten (märe doch der ganze Aufwand für 
Suftentation im höchſten all nur eine Million Bulden im Jahr); 
ber andere, daß drei FFlotten-Eontingente, ald ein collectives Natios 
naleigenthum in gewiſſem Sinn, gebildet worden wären. Wie es jegt 
ſteht, will man diefe beiden Wege nit; fondern, um emigen Wis 
derpart zu halten, foll ed nur ein Nordſee⸗-Geſchwader und eine 
adriatiſche Flotte geben. Das Nordſee-Geſchwader alfo würde preufs 
ſiſch werden, oder wenigftend unter preußiſche Hegemonie kommen. 
Id frage nur, wozu die monatelangen Zögerungen und alle bie 
Zwiſchenplane mit einer preußiſchen Oſtſee-Flotte, während man ja 
doc längft bei ſich felbft wifjen mußte, daß man fid an der Nord: 
ſee⸗Flotte audy zu betheiligen gedenfe! Oder follte man wirklich in 
Berlin erſt per tot diserimina rerum jur rechten Erfenntniß zu 
fommen glauben ? (a. 8. 

Die Neue Preußiſche Zeitung fagt jegt, daß ber Entwurf zu 
dem Bundespreßgefege, melden der öſterreichiſche Fachmann 
Dr. Lackenbachet nicht der Commifjion, fondern dem Grafen Thun 
übergeben hat, fi nod immer in deſſen Mappe befinde, und daß 
ed ganz den Anſchein habe, ald werde das Projekt überhaupt in 
den Brunnen fallen. 

Minden, 16. Febr. Schon im vorigen Jahre berichtete ich 
über eine Reorganifation des Forſtweſens im Königreih. Uns 
fere Staatöregierung hat fi inzwiſchen unaudgefegt mit diefer wich 


= Bamberger Zeitung. : 
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tigen’ Frage befhäftigt und der Plan wird, dem Bernehmen nad, 
"wohl noch im laufenden Zabre zur Ausführung fommen. Der Wirs 
füngetreig ver Nevierförfier ſoll erweitert und ihr Gehalt erhöht, 
tagegen bie Zahl der Fortämter bejhränft und die Stellung ders 
felben eine blos controlitende werden. Daß.aud die Baht der Res 
viere vermindert werten fol, iſt völlig —5 BE. 3) 

Auuchen, 19. Febr. 86. Sigung dee Kammer der 
Abgeordneten. Yortfepung der Berathung und eventuellen 
Schlußfaſſung über das Ausgaben Budget, in specie über den 
Reihhsrejervefond und Porcellanmanufaftur, ſodann: Allgemeine 
Diskuſſton über das Ausgaben: und Einnahmen s Buraer und defls 
nitive Fehftellung deſſelben. Beratbung und Schlußfaſſung über 
ben Entwurf des Finanzgefrget. 

Es find mit Ausnahme dead Juſtizminiſters ſämmtliche Staats 
‚5 Minifter und mehrere Minifterialräthe anmefend. — Den erften 
Theil der Debattte haben wir bereits geſtern mitgetheilt. Bei der 
allgemetuen Didkuffion über das Ausyaben-Budget ergreift zuerſt 
Hr. Reinhart dad Wort, Er wiederholt alle jene Anträge, wels 
he bereitd in der fpegiellen Diekuſſton auf Abfirihe an den Poſi— 
tionen geftellt und verworfen worden find, indem er nachzuwelſen 
. Tut, daß die Poftulate des gegenwärtigen Budgets verhältnigmäls 
fig gegen die frübern beteutend zu hoch find. Er hat eıne Zufams 
menjtellung der früheren Burgerd mit dem jegigen gemacht, melde 
er der Kammer zur Einſicht unterbreiten will. Diele Zuſammen— 
ſtellung befindet fib auf einer 3 Ellen langen Papierrolle, melde 
er mit Hrn. Dr. Schmidt zur ‚Heiterkeit ber Kammer abwidelt. 
Reinhart will Eriparungen durch ——— der Civilliſte, des 
Etats des Staatstathes, des Militärs, der Erziehung und Bild— 
' ung, der Penfionen, der verfchiedenen Minifterien, die man in jüngs 
fter Zeit fo vermehrt babe, der Geſandtſcaften, von denen wir gar 
| feinen Nugen hätten, je wie veridiedener anderer Etat, die redu— 
‘ zirt werten follen, wobei er den I0jäbrıgen Durchſchnitt als Bors 
anſchlag annimmt. Als nun Hr. Reinhart feine Zabelle auf den 
Tiſch des Hauſes legen will, weist der Präfident dieſelbe mit dem 
Bemerfen zurüd, daß man dieſe Bagatelle nit brauden fünne. 
: Hr. Reinhart äußert fih hierüber beim Weggeben vom Präſi⸗ 
dententifch ziemlich laut, worauf der Präfident bemerkt, das er 
ihn aus dem Saale weifen werde, wenn er nicht wiſſe, wie fich 
ein Deputirter zu betragen babe. Hr. Reinhart legt nun ber 
Kammer ten Grund feine® Unmillens auseinander, womit Tann bie 
Sache abgethan ift. 

Hr. Domidion ſpricht ſich gegen jede Steuererböhung aus; 
man ſolle auf jede Weiſe decken, nur nicht durch Steuererböbung, 
man fol Papiergeld nehmen oder was man wolle; die armen Leute 
feiner Gegend «Alzenau in Unterfranken) fönnten die höhern Steus 
ern nicht bezablen, fie hätten fein Geld, um den Exelutionsgro— 
ſchen zu bezahlen, fie feien tur Juden» und Advokotenwitthſchaft 
zu Grunde gerichtet; man folle nur feine Steuern erhöhen, vamit 
fie ie Abgeordneten) heimfchren fönnten, ohne todtgeichlagen zu 
werben. 

Für Wallerftein beantragt viele und große Abfiriche, fo 
bei der Penfions-Amortifationdfaffa 845,000- fl. beim Etat des Mis 
nifterlums des Aeufern 60,000 fl., am MilitärsEtat 2,497,026 fl. 
am Reichdrefersefond 200,000 fl., dagegen will er den Anſatz auf 
Zaren auf 75,630 fl. und auf bie Salinenerträgniffe auf 131,328 
fl. erhöht wiffen. Er begründet die Möglichkeit und bie Nothwens 
digkeit dieſer Abftrihe in einer längeren Rede, wobei er auf früher 
Gefagted zurüdfommt und ſchließlich bemerkt, daß bei der vorliegene 
den Frage jeder Parteiftandpunft ſchwinden und einzig und allein 
das Wohl und Wehe des Bolfed maßgebend fein mülfe. Hr. v. 
Koch reproduzirt feinen früberen Antrag, Daß das Erträgniß aus 
den Salinen auf 2,550,000 fl. zu erhöhen fet. Hr. Ruland tritt 
diefen Anträgen entſchieden entgegen. Für die Möglichfeit der bes 
antragten Abfiriche feien feine Gründe vorgebradt worden, ber det: 
tel, den Hr. Reinhart abgerollt, müſſe nur ale ein Faſinachtsſtück 
angejeben werden, welches der Würde ter Kammer gar nicht ans 
ftehe. Ein Vergleih des gegenwärtigen Budget? mit ten früheren 
fei nicht maßgebend, denn die Verhältniffe der Berürfniffe jcien 
ganz andere geworden und er wünſche, daß Vorſorge getroffen 
werde gegen Greigniffe, wie bie vom Sabre 1848 überrafcht haben. 
Hr. Kolb ſpricht für die Anträge. Hr. Minifterialratt v. Wan— 
ner mwelft unter Bezugnahme auf Preußen den Bormurf zurüd, 
daß die Budgetnachweiſungen nit früh genug vorgelegt werden. 
Hr. Lang finder fein anderes Mittel zur Befeltigung ded Defizite 
als eine Erböhung der Grundſteuer, von welder er überzeugt ift, 
daß fie das Sand no ertranen fönne. Hier fünne nicht mit Wor— 
ten, jondern nur mit Geld acholfen werden, Wenn die Minorität 
jun dem von der Majorität ald hothwendig erfannten Pofitionen bes 
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harelib Rein fage, fo laufe das zuletzt auch auf mi anderes ald 
auf@tenerpermeigerung bin Dppo 
den Austrud „ſcindliches , a ıw Ball 

7 Die 


ftein diefen Austrud zur ajor 
die Minorität als feindliches Lager anſehe, wie dad nod vor 3 Jahren 
der Fall war, Im Begentheil, der Kampf fel jegt als ein freundlis 
ser, herzlicber anzuichen .. . . 

Der Minijterpräfident ergreift hier dad Wert: er drücht 
‚jein Bedauern aus, daß dieſer wichtige Gegenjiand nicht jo ernft 
beratben werde, ald er wirklich berathen werten follte. Diejer Ges 

enftand fel eine Lebendfrage: es handle fh um jein ober nicht 
fi. Unter allen Anträgen, welche feıt 3 Jahren geftele wurden, 
ei feiner regierungsfeindlicger gewefen, al& der heute vom Fürjten 
‘von Wallerftein geftellte Antrag. Es fei eim leichted, auf der Abs 
georenetenbanf an den Regierungspoftulaten zu ftreihen; man fellte 
aber nur diefen das Ruder ſelbſt in die Hände geben und 
man würde ſich ü gen, daß fie ſelbſt mit diefem Burger nict 
audfommen fönnten. Fuͤrſt Wallerſtein habe dich bewieſen, als er 
im Sabre 1847 drei Monate lang Minifter des Aeußern war; in 
jenen drei Monaten fei welt mehr ausgegeben worden, als ver: 
hältmipmäßig bewilligt war, ja mehr als ſelbſt in dieſem Burger 
angefrgt iſt. Fürft Wallerftein ſei auch als außererbentlider Ges 
faneter in Paris und an andern Höfen gewefen, aber nie waren 
Geſandtſchaften theurer als jene. Hier treffe das alte Eprigwort ein: 
„Handelt nad meinen Worten, und niat nah meinen Werfen.‘ 
Zum Schluſſe rief der Minifterpräfident der Rechten, welche bisher 
die Majorität gebildet und ftets der Regierung an die Hand ges 
gegangen ift, die Worte zu: fie möge aushalten im legten entfcheis 
denden Momente und dadurch bemeifen, daß es ihr Ernſt iſt um 
Erhaltung der beſtehenden Otdnung. Dieß ſel nothwendig, denn 
die Stellung der politiſchen Parteien ſei jept noch eben fo wie 
im J. 1848, und bie Feinde der Ordnung ſuchten heute gerade fo 
‚wie damals die Regierung In Ausführung ihrer Vorſchläge zu hem⸗ 
men. Die Rechte folle fidı nicht irre leiten laſſen durch die fürdhe 
‚terliben Galamitäten, welche die Linke in der Steuererhöhung zu 
finten glaubt; es fiche noch nicht fo ſchlimm um Bayern, als daß 
ed diefe Laſt micht mehr tragen fünne. Es fei zwar wahr, daß 
ſelbſt daß bereitwilliafte Volf nicht gerne mehr Steucr zable, ale 
biäher; allein hätte die Regierung einen andern Ausweg zur Del: 
fung ded Defizits für befier gefunden, fie würte fiber nicht zur 
Gteuererhöhung geſchtitten fein. — Wallerſtein entgegnete bierauf 
wieder in einer längern Rede: Die Ausgaben, melde unter jeinem 
Minifterium gemacht werden, feien nothwendig geweſen und braude 
er ſich bier Dafür nicht zu rechtfertigen; bie außerordentlichen Ge— 
"fandeichaften habe er im Auftrage Sr. Maj. des Könige Ludwig 
an fremte Monarhen und auswärtige hohe Staatsmänner über 
nommen und feien biebel feine überflüffigen Ausgaben, fontern nur 
folhe gemacht worden, melde feiner (des Rednere) tamaligen 
Stellung entfpredend waren. Ob er dabei gewonnen oder verlos 
ten, wife er allein. Webrigens hätten jene Miffionen unerwartet 
günftige Erfolge gehabt, mährend ter Hr. Minifterpräfitent nur 
ein Leichenbegängniß mitgemacht babe. Gr (Retner) erinnere nur 
"an Bayerns nterceffion in der Schweiz undan Bayerns Verwend⸗— 
“ung beim Bundestag um Preßfreibeit. Nachdem noch Kelb, Lang 
und Reinhart auf angebliche gegenfeltige periönlihe Angriffe ermis 
tert hatten, murde tie Eipung um 2 1j2 Uhr geihloffen, und bie 
Fortfegung auf morgen (freitag) vertagt. 

Münden, 20, Febr. In der heutigen Vormittagefigung der 
Kammer der Abgeortneten wurde die Ddefinitive Feſtſtelung des 
Budgets beicloffen; alle aeftern von dem Abgeortneten Fürſten 
v. Ballerjtein und dem Abg. Reinhart eingebrachten Anträge 
wurden verworfen, der Antrag des Abg. v. Koch, das Salinens 
erträgniß um 100,000 fl. zu erhöhen, wurde mit 68 gegen 67 ©t. 
angenommen; im Uebrigen bleibt ed bei den früher beſchloſſenen Ans 
fägen. 


A Münden, 20. Febr. Der IM. Ausfhuß der Kammer der 
Reichsräthe ift im feiner geftrigen Eigung bei allın noch befichen. 
den Differenzen im Forftgefege den Beichlüffen der Kammer ber 
Abgeordneten beigetreten. Morgen findet in der Reihsrathefammer 
über diefen Gegenſtand Pen Ratt, wo ohne Bweifel ein 
Gefammetbefhluß erzielt wird. ie ih Ihnen beftimmt verfidern 
fann, ift die Regierung in dieſem Falle entſchloſſen, bereits bis zum 
1. Dftober I. 3. tiefes Geſeß ind Leben zu rufen. — Der fünigl. 
Kreide unt Sradtgerichtäafjeffor Dr. Jäget zu Sckweinfurt murde 
um Mathe bei diefem Gerichte, der f. Protofollit Schubert tas 
—* dann der k. Protekolliſt Bruder zu Würzburg zu Aſſeſſoren 
an dieſem Gerichte befötdett. Bum f. Protokolliſten am Kreis: und 
Stadtgetichte Würzburg wurde der Appellatiensgerichts-Acceſſiſt 
Hofmann, zum k. Protokolliſten am Kreids und Stadtgerichte 
Schweinfurt der f. Appellationsgerichts-Acceſſiſt Böhe zu Bamberg 
ernannt, 

Dem König liegt gegenwärtig ein Armeebefebl zur Ge— 
nehmigung vor, der aufer einigen Beförderungen in ten höheren 
Graden Die Beiegung von ungefähr dreißig Kauptmannds und 
DO terlieutenanteftellen enthält. Wie man ferner hört, fo brabſich⸗ 
tigt Tas Kriegäminifterium dur Auflöfung des felbfifläntigen Ars 
tillerieforpsfommando® und Gintheilung der drei Artillerieregimens 





ter in die beiden 
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i ahribten.) Auf Dein 
ig e Fr der Advotat Eden 
auf fein Anfuchen verjegt. u * 

$_ Vom Obermain. Schon geben ſich bier und dort Klagen 
‚wegen Mißbrauces der bei uns feit 4. Januar d. Ir, mit Ges 
fegeötraft eingeführten allgemeinen deutſchen Bes jelordnung 
fund. Da newlich der Net. 1. derſelben jeden für wedlelfähig ers 
flärt, welcher fib durch Verträge verpflichten fann, und da jeder, 
welcher ſich zur Sicherung feiner Darlehn- oder Waaren Forderung 
von feinem Schuldnet einen Wechſel außftellen läßt, vortem Wedhs 
Velgeriägte jhleunigere Rentöhülfe zu erwarten hat, fo beuten fo 
mande wucheriſchen Gläubiger tiefe Gelegenheit aus, fi 
von dem unerfahrenen und Der Gefege unfundigen Landmanne eis 
nen Bechjel über eine Schuld, melde mitunter wuche riſcher 
Weife über den wahren Bejtand als erhöht vorliegt, ausfiellen 
zu lajfen, und die fo Manchem unverfiäntliben Worte: „Baluta 
empfangen‘ anzufügen, was zur Folge bat, daß fobald die Uns 
terjchrift ded Wechſeis anerfannt Üft, der Wechſelſchuldnet mit dem 
Ginwande des nicht baar erhaltenen Geldes vor Dem Wechſelgerichte 
nicht durchgreift, und fo der Wucher ungeitraft freics Feld gewinnt. 
Es wäre allerdings zu wünſchen, Daß befonders auf dem Lats 
de bie Geiftligen, Saulichrer und Ortövorficher bei paffenten Ger 
legenbeiten geeignete Belehrung über die Wichtigkeit und möglichen 
Folgen der Ausftclung eines Wechſels dem Lantmanne und ſchüch⸗ 
ten Bürger eribeilten, und fo hindernd dem Wucher, menigftens 
auf dieſem Felde ungeredhten Grwerbes, entgegenträten. (ben 
wegen der wichtigen Folgen, welche nad der Natur des Wechfels 
Rechtes die Ausfiellung eined Wechſels nach ſich sieben muß, bat 
dad Gefeg vom 25. Juli 1850 über Einführung ter allgemeinen 
deutihen Wechſelordnung in Bayern, im Art. 2, Fürforge tafür 
getroffen, dab nicht jeder, welcher einen Wechſel auäftellt, dem 
Wechſelarreſte verhaftet it, fondern blos der berechtigte Han— 
deldmann und Fabrıfant ſedann von den fenftigen Geſchäfteleuten 
diejenigen, welde zum Betriebe ihres Geſchäftes Der Medhielfähigs 
feit betürfen, deßhalb um den Gintrag in die Wecjel:Matrifel 
nachgeſucht haben, und auf den Grund deifen darin auch einges 
tragen worden find. Diefe blos in Bayern getroffene Fürſorge — 
denn in ben übrigen deutſchen Staaten hat der Urt. 2, der allge 
meinen deutfhen Wechſelordnung, wornach der Wecſelſchuldner für 
tie Erfüllung der Wechjelverbindlichtelt mit feiner Perſon und 
feinem Vermögen zu haften bat, volle Geltung — ift allertings 
zum Beßten des mit der Mechfelftrenge in der Regel unbefannten 
Landmannes, Yürgers und Geſchäftemannes getroffen, obſchen auf 
ber andern Seite nicht zu verfennen iſt, daß der Credut Iepterer, 
bei ausgeſtelltem Wechſel, befonderd im Auslande, hierturch einir 
germaßen zurüdgeträngt ift. 

ia 20. Febr. Dem Vernehmen nad mird eine Ne: 
glerungsfommirften, Der auch Prof, Dr, Virchow beigegeben ıft, die 
beträngten Gegenden unfered® Kreifed bereiten, um an Drt und 
Stelle ſewohl über den Gefundbeitszuftend der Einmehner, als 
au Über Die Zutränlichfeit Der dort zu Gebote fichenden Lebens— 
mittel Erhebungen anzuſtellen. Uebtigens fönnen wir verfibern, 
daß nad allen Nachrichten aus jenen Gegenden ber Gefuntheits: 
zuſtand durchaus feinen Grund zu Beforgniffen gibt. 

Eine Bekanntmadung des Kreitpräfitiums in Würzburg an 
fämmtlihe Dijiriftepotizeisehörten, die Nothſtaͤnde in einigen Bee 
genden des Reglerungébezitkes Unterfranfen betr., lautet: Seit dem 
Etlaſſe der diedfeitigen Verfügungen rubrizirten Betrefff vom 21. 
v. Mies. bat fih die Neth in einigen Gegenden des Regierungsbe— 
zirkes im nicht minter betrübenter als überraſchendet Meile gefteis 
gert. Die unterfertigte k. Regierung ſah ſich bieturd veranlaft, 
in bie vorzugdweife bedrängten Gemeinden des Speifartd, des Stahls 
grundes und der Röhn einen Kommilfär behufs der Einleitung 
einftweiliger proviforliber Maßnahmen zu entfenden. Da jedoch nad) 
ten einlaufenden Nachrichten inzwiſchen aud ned In mehrern ans 
deren Bezirken die Noth ſich geiteigert bat, theitweife auch jept erft 
bersorzutreten beginnt: fo werden biemit fämmtlihe Diftrifepolizeis 
behörden ded Reglerungkbezirkes, in deren Bezirken dies der Fall 
ift, aufgefordert, aͤhnliche Bam: mie fie jener Kommiffär na⸗ 
mentlih in den Bezirfen von Rothenbuch, Alzenau und Hilters er⸗ 
lie, nunmehr aus eigener Kompetenz fofert zu treffen.“ Rachdem 
diefe Anordnungen im Einzelnen auseinander gefegt worden, ſchließt 
dad Ausfhreiben wie folgt: „Auf die bereitwillige und menſchen— 
freundliche Deitwirfung des mit dem erſprießlichſten Fottgange bes 
reits gefegneten allgemeinen Hilfelomite zu Würzburg blidt tie uns 
terferttgte Stelle biebei mit um fo aufrictigerer und unummundes 
ner Anerkennung, als der beftehente Staatrorganismus ihr die Mit— 
tel zu ergiebigen und unentgeltliben Unterftügungen ber Art bei 
der zumäcjt gelegenen geſchlichen Verpflidtung der Gemeinden und 
Tiftricte begteiflichtt Weiſe verfagt; Me ift aber um fo licher bereit, 
dieſes dem Drange der bitteren Noth jo liebevoll und fegendreich 
entgraenfommente Werf mad allen ihren Kräften zu förtern umd 
zu unterftägen, und fühlt fib verpflichtet, alle Menſchenfteunde bie 
mit zur gleianmäßigen aufopfernten Unterfiügung aufzurufen und zu 
ermuntern, da die Noch namentlich in den Bezirken ver Rhön, des 
Speſſarts und des Kahlgrundes bereits fehr hoch geftiegen iſt und 


ceforpd abeppaigeine Erſpatung Im Militär: 





‚en gemeiniemeh Dulammmmmirfon: aller Zrälte gebieieriſch rail 

Mürzburg, den 14. Februar 1862, Sönigl.Regierung yon 
franfen und Aſchaffrnhurg. Freiherr v. ZuRhein. 

Unter den geſtrigen Einläufen bei dem biefigen Central. Un⸗ 
terftügungäcomite für Die Rothſeidenden ım Speflart befindet ſich 
namftebende Zuſchtiſt von der Kommandantſchaft des k. b. Inpal⸗⸗ 
denhauſes: „Die Inpaliden des paterlaͤndiſchen Heetes zu Fürftens 
ſeldbruck, welche in gegenwartiger bedrängter Zeit den Werth einer 
forgenfreien Exiſtenz wohl zu ichägen wiſſen, glauben ihre Dank 
barkeit biefür gegen die landesväterliche Fürſotge thatſächlich das 
durch zu beweiſen, daß fie nach möglichſſen Kräften ihr Schärflein 
beitragen, damit denen von Roth und Elend hart Benrängten im 
Speffart und der Rhön geholfen werte. Sie beftimmen hiefür eine 
Unterftügung bid zur nächſten Ernte, welde in Monatöfriften die 
Summe von SO fl. erreihen bürfte und. werden in näditen Tagen 
t. M. tie erftie Spende überfenden.' 

Berlin, 18. Febr. Die heutige Börfe war jehr matt. „Die 
erneuten Nachtichten von Englands Küjtungen trugen dazu bei. 
Aus auter Quelle füge ib die Rachricht bei daß. Die franzöftiche 
Regierung die Ausweifung der Flüchtninge aus der Schweis 
in einer überrafhend vrohenden Rote gefordert bat. Der Ton ver 
feiben iſt durchaus kategoriſch; fie jpricht von jeher unangenehmen 
Mafregeln, zu denen der Präfident genöthigt fein würde falls die 
Schweiz jeinen Anorbnungen nit nachläme. 

Berlin, 19. Febr. Es tft auch von und mehrfach des Plas 
ned gedacht worden, ten die dem Schupzelliyiiem anbangenden grö: 
Bern Snduftrlellen haben, gleichzeitig mit dem Bollvereindfongreß 
eine Zufammenfunft von Induſtriellen in Berlin jtattfinden zu lajs 
fen. Die Agitation für diefen Zwed ift eine fehr lebhafte und hat 
man namentlib am Rhein dafür Propaganda gemacht; die dortigen 
—— haben betanntlich ſchon zu Anfang dieſes Monats eine 

onferenz abgehalten. Derſelben find allem Anſchelne nad bejons 
dere Schritte bei den föniglichen Behörden nicht gefolgt Dagegen 
wird auf dem intendirten ſchutzzöllnerſchen ngeejfe zu Ber⸗ 
lin jedenfalls cine befondere Bertretung der rheinifhen KHüttenbes 
iger und ihrer Specialintereſſen jtattfinden. — Auf dem Yollvers 
einscongreffe follen Beſummungen über die Zuläffigfeit des es 
fhäftsbetriebed von Affeeuranagejellibaften, welde in einem Bolls 
vereindftante conceifionirt find, in allen übrigen, dem Hollvereine 
angehörigen Staaten in Anregung gebracht werden. Maßgebende 
Beſtimmungen hierüber werden fiher den Miferuranzgejellichaften 
nur ermünfct erſcheinen. ca. 6.) 

Berlin, 19. Febr Rach heute Abend eingegangener telegra= 
dhiſchet Depefhe it Oldenburg nunmehe dem preußiſch— 
hannoverſchen Bertrage. definitiv beigetreten. 

Bon der Oder, 16. Febr. Der enticheidende Streich gegen 
die Deutſchkatholiken ift endlid, und zwar in Breslau gefallen. 
Das Breslauer Bolizeipräfivium erläßt jo eben eine Berjügung wel 
de, „nachdem polizeiliher Seite Die Ucberzeugung gewonnen wor— 
den daß der unter Dem Namen der crifttatheliihen Gemeinde 


beftebende DiffidentensBerein unter dem Dedmantel der Religion | 


politiſche Beitrebungen zum Umſtutz ber befichenden VBerhältwije Des 
Staats und der Geſellſchaft verfolgt, auf Grund tes Ber 
einggefeges, und bis aur definitiven richterlichen Entſcheidung, nicht 
nur die chriſt⸗latholiſce Lokalgemeinde, fondern gleichzeitig den ebens 
falld in Berslau teſidirenden Provinzialvorjtand ver ſchleſiſchen Ge⸗ 
meinden und den Geſammtvorſtand aller preußiſchen Gemeinzen 
auflöj. Weitere Berfammlungen und alle kirchlichen Handlungeu 
find ber Strafe unterſagt. Auch die Gemeindeihule wird fofort ges 
ſchloſſen werden. (a. 3.) 
Wien, 17. Fchruar, 
Note, vie unfere Regierung an den ſchweizet Bundesrath geiendet 
haben und worin die Entfernung aller no in, der Schweiz befind- 
liben Flüchtlinge verlangt worden fein fol. Hiet ift von einer 
folhen Note gichts bekannt. — In Froſchdorf find in der legten 
Zeit wieder mehrere Kegitimiften angekommen, Der Graf Chambord 
hält ſich übrigens. von ver Politif ganz fern, und es iſt Daher jenen 
Beſuchen durchaus feine politiſche Bedeutung zu geben. — Die mit 
Rußland auf Grundlage des neuen Kolltarife eröffneten Verhand⸗ 
lungen wegen Abſchluffes eines neuen Handelövertraged. dürften 
nicht obne das gewünſchte Rejultat bleiben; man verfibert, daß ſich 
die ruſſiſche Regierung bereit erflärt habe, die von Dcfterreich ges 
ftellten Propofitionen anzunebmen. — Bon Turin aus wird näds 
fter Tage ein außerordentlicher Benollmäctigter hier eintreffen; man 
nennt als folden ven Marquis Spinola oder den Chevalier Mons 
tiglio. Die Ausgleihung der Differenzen mit Rom, wofür fib auch 
Bayern und Toscana angelegentlibit verwenden, wird nebft dem 
Honvelövertrag als die Utſache diefer Sendung angegeben. (2.3.) 
Wien, 18. Febr. Durch aberhöhften Atmeebefehl wird 
angeordnet, Lab ter Paragraph ter Kriegdartifel, nad welchem 
jeve thärlide Wirerjeglichkeit des Untergebenen gegen den Borges 
fegten im Kriege mit dem Tode beftraft wird, in Zukunft auf dies 
felde Welſe auch im Frieden in Anwendung zu bringen fei, felbft 
he eine befondere Berlegung des Borgefegten nicht ſtattgefunden 
% . 
Humbarg, 18. Febr. Heute hat der Abzug der öfterreicifchen 
und preußijhen Truppen ee begonnen. % 
Kiel, 18. Gebr. Der Akt ver Uebergabe ber Regierung des 


ungsrath meinte Herr Blöſch, ed fei den Gommiffären die Bereits 
| 
) 
! 
| 
1 
N 
! 


Deutihe Journale fprechen von einer : 


riminit hat heute Mittag auf dem bieflgen Schloſſe Nattarbabt. 
Baron Pleſſen mird ſtatt der abtretenden Mitglieder der Clvilbe⸗ 


hörte bis weiter die Berwaltung fortführen. Eine Proflamation 


Über bie ftastgehabten Vorgänge wird, griwartet. notot 
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2 Bine eg Helftein an ben - Staatsminiſter Grafen Reventlow⸗ 


Schwe a A er 
Der Bundestarh dat unterm 13. .b, einen 
Bericht über die Flüctlingsangelegenheit an den fehweizerifchen Ge— 
ihäftsträger in Paris abgeben laffen, und diefer Bericht fol den 
Kantondregierungen mitgetheilt werden. Aud det „Bund“ theilt 
heute mit, daß wahrſcheinlich noch im Lauf diefer Woche Die Ants 
wort des Bundesrarbd auf die vielerwähnte Note der franzöſiſchen 
Regierung veröffentlicht merbe, 


Peru, 17. Febr. Die eidgenöfflichen — haben an 


— dern, 16. Febr. 


ſaämmtliche Kantonsregierungen dad Anſuche ſtellt, dutch Wer: 
mittelung der Bezirfdämter und Gemeindebeß 
Verantwortlichfeit, Verzeichniffe von allen im Bereihe der Kantone 


befindfiben Flüchtlingen anfertigen zu laffen. Im berner Regiers 


en, wie unter ibrer 


willigkeit auszuſprechen, zu den erforderlihen Mafregeln die Haub 
au bieten, doch folle man fich zum voraus Dagegen vermahren, da 
das Aſylrecht weiter ausgedehnt werde, als e8 der Kanton felb 
gewähren wolle. Bräfident Fiſcher drüdte feine Verwunderung 
aus, wie eidgenöſſiſche Gommiffäre von Benf aus nach ter ganzen 
Schweiz Ortonnangen erthellen könnten; man folle darüber beim 
Buntedrath anfragen. — In Laufanne wurde der fiebente Jahred⸗ 
zag der Revolution von 1845 mit 22 Kanonenſchüſſen gefeiert. 


Großbritannien. bis 
Die Hauptbeftiimmungen der neuen 8 os 
falmitizbill find etwa folgende, Die Dienitpflichttgfeit beginnt 
mit dem 20. Zebendjabre und hört mit dem 23. auf. Ein fünf 
theil der Dienftpflichtigen, bie, welche das Loos beflimmt, treten 
in den aktiven Dienftz. ein Zehntel der übrigen bleibt ald Reſerve 
um die etwainen Züden auszufüllen. Die erſte Zoojung wird etwa 
80,000 Mann ergeben, die fpäteren, mo eben nur diejenigen loo— 
fen, welche das 20. Jahr erreicht haben, 30,000 M. Die Dienjt 
zeit ift 4 Jahre und kann dur Conſellsbefehl um 6 Monat verläne 
gert werden; eine weitere Verlängerung fann nur durch Parlamentös 
beſchluß in dringliber Gefahr flattfinven, Die Miliz bildet fi in 
Batalllone und verfammelt ſich im erften Jahre 2— 4, in den fol 
genden Zabren nur 2 Wochen zu Uebungen. Die Uebungen dürfen 
täglih nur 3 Stunden dauern. Während. diefer Zeit find die Miligen 
den Militärgefegen unterworfen und erhalten auch den Sold u. Die 
Ration der regelmäßlgen Truppen, In diefem Jahr werten vor 
fäufig nur 30,000 Mann einberufen. Die Koften werben ca. 
! 200,000 Pfd. St. betragen. Die Offigiere werden zu zwei Dritts 
theilen vom Lord⸗Lieutenant, Die übrigen von der Krone gemählt, 
Rur bei einer Anvafion, brauden die Miligen außerhalb ihrer'@irafs 
ſchaft Dienfte zu thun. — Unter den Gründen, welde der Minis 
fter für dieſe vorforglihen Rüftungen anführte, fteht wieder vie 
! Ausführbarfeit eined Angriff auf England feit der Einführung der 
| Dampfibifffahrt oben an: die wenn auch fernen Eventualltäten et 
| nes Krieges find ibm auferdem bie vertragämäßigne Verpflichtung 
| Englands gegen mehrere Staaten, fie gegen einen Angriff in 
| Schutz zu nehmen und das Äntereffe Englands, das beftchende 
| Gontinentalfoftem Europas auftechtzuerhalten. 


Frankreich. 

Paris, 17. Febr. Ein Deltet des Praäſſdenten der Republit 
vom Staatsminiſter de Caſabianca gegengezeichnet, verfügt, daß in 
der Zukunft ver 15. Auguft (Napoleons Geburtstag) allein ala Naz 
tional-Feſttag anerfannt und gefeiert werden fell, weil die por 
litiihen Zabredtage dad Antenfen an die ınnere Zwietracht zurüd- 
rufen und es Pflicht jet, unter ben Feſttagen denjenigen auszuwäh— 
len, deffen Heiligung am beften geeignet fei, die Gemüther im ges 
meinfamen Gefühl des National-Rubms zu vereinigen, 

Die Verbindung des Prinzen Peter Bonaparte mit Fräulein 
Bahelot If wieder -rücdgängig geworden. Der Prinz Präfdent 
hatte ibm ſchon eine jährlihe Penfton (Mpanage) von 25,000 Ft. 
gugefibert. . ' 

Es geht jegt die Sage, daf bie Regierung unter der Magie 
firatur eine große Epuratien durch PBenfionirungen vornehmen, da- 
gegen bad Einkommen der Mitglieder des Gaflationähefs auf 
15,000 Fr., ded Generalprocuratord und erſten Präfltenten auf 
35,000 Fr. (5000 mehr ald unter der Julſus-Monarchle) erhöhen 
will; taf ein Bier-Präfldent bes Senats 80,000 Fr. nebft freier 
Wohnung erhalten foll w. dgl. m. Schon der Reichthum der neuen 
Uniformen macht große Gehalte notwendig. Fine Senatoren-Unis 
form, ſchreidt man der Independance, würde auf nicht weniger ald 
2000 Fr, fommen, der Sammet allein auf 80 Fr: der Meter, und 
da er in diefer Qualität gar nicht vorbanten frt, fo habe man ibn 
bei den Fabrifen von Lyon ausdrücklich beſtellen mäffen. Aber nicht 
minder außerordentlib wirb der Glanz der Uniformen Der neuen 
Generolsnfpeetoren der Polizei gerübmt, bie, beiläufit bemerkt, 
um den Titel General-Dirertoren eingefommen find. Ste follen 
aus dunfelrothem Sammt mit reihfter Sılberftiderei beftehen. Gin 
foldes Pradtfiüd war das in ten legten Tagen In dem Dufatts 


£ondon, 17. Febt. 


‚peleta jun. Wenn er nur nicht die Rechnung ohne den Wirth macht! 
‚Denn aller Wahrſcheinlichkeit nach wird fein Bruder nicht lange 
das Portefeuille des Krieges behalten. Um Lerfündy, der, beiläuflg 
gefagt, geftern die ihm vom Sriegäminifter angetragene Generals 
Bieutenantd- Würde außfhlug, mit gang’ in den Hintergrund zu 
drängen, hat man- Ihn zum @eneral:Gapitän von Valencia ernannt, 
mobin er in“ biefen Tagen abreifem wird. Det junge General, Ex— 
Kriegs: Minifter, fonnte auch nicht gut den Generals Rieutenantds 
Rang annehmen: er würde ſich ja gegen fein eigenes Anchennetätes 
Geſetz verfündigt haben, das er doch während feiner Verwaltung 
mit jo vieler Gewiſſenhaftigkeit aufrecht erhielt, - 


toſchen Schneider⸗Laden außgebängte, md hatte einen Haufen 
Bewunderer vor dem Haus verfammelt. 
‚18. Febr. Heute if das neue Preßgrefeg erfhier‘ 
fen. Die wichtigſten Artikel deſſelben And: Zur Herausgabe von 
Journalen und periodiſch eriheinenden Schriften, jo wie bei Men: 
derung der Eigenthümer, Redakteure und Geranten, bedarf es einer 
befonderen Erlaubniß. Für Parie, Lyon und andere größere Städte 
beträgt die zu ftellente Gaution 50,000 Franck, in Heineren Städ- 
ten die an Der Stempel für In Paris und Berfnilles auszus 
gebende fremde Zeitungen beträgt 6 Gentimes, in’ anderen Städten 
die Hälfte. Bmel Berurtheilungen eines Journals im amet hinter: 
einanderfolgenden Jahren ziehen die Unterdrückung deifelben nad 
fi. Außerdem enthält das Gefeg cine Menge von andern Straf: 





Bermiſchtes. 

*VPtag, 19. Febr Auf mehren Stellen der noͤrdlichen 
Staatöbahn ift der Telegraph durch die legten heftigen Stürme zers 
ftört worden, deßhalb trafen die gefirigen Wiener Gourfe telegras 
vhiſch bis jegt noch nicht bier ein. — Bei Trübau ift fo ftarfer 
Schnee gefallen, ‚daß man bei den Trams den Schneepflug ans 
wenden muß, und aud nur ſchwer durchlommen fann. 


rankfurter Börsen - Cours 
vom 19. Febtuar nach tem Gouröblatt von A. Sulzbach. 


beftimmungen, theild zu Gefängniß, theils zu Geldbußen. 
Italien. 

Uem, 11. ? Die Zahl der wegen der vorgefirigen Des 
monftration Berhafteren joll fih auf mehr ald hundert belaufen; 
jedenfalld ift fie größer als zu wünſchen wäre, Die Polizei wird 
natürlih wieder außgedehntere Vollmachten auf folde Beranlaffung 
bin erhalten, und das Publifum nicht von neuen Pladereien vers 
dont bleiben. Der Papit joll durch die Demonftrationen perlöns 
lich fehr unangenehm berührt worden fein. Ber in voriger Bode 
dur einen Dolchſtich ſchwet verwundete Polizeiagent Gecdi dürfte 












fhwerlih auflommen. - Seine Obern bedauern ihn ſchmerzlich und "Papıer. | 
haben dem ihn behandelnden Arzt ein außerordentliches Seihenf von | Defterreih, Banlaltin. . . 2 2.2. 1198 | 1193 
100 Scudi zugefagt, falls er ibm rettet. — Heute fehrte der k. pr 5%, MetalliguessObligationen . 76, | 764 
bayerifhe außerordentliche Geſandte und bevollmädtigte Minifter Pe 40,5 ” N von 1849] 61!/, | 61 
beim heiligen Stuhl, Graf Spaur, von feiner Miffion nah Neapel Pr 200 „ 2 —— 40 3934 
hieher zurüd. (8. 3.) r‚ fl. 250 2oofe 6: Rothſch. von 1839] 98 97%; 
Spanien. * ft. 500 Looſe von 1834... — | 1784 
Madrid, 12. Febr. Eine Nachricht Tann ich Ihnen heute | Preußen, 31, St-Schuldiheine a 105 fr. | 90%, | 90'% 
mittheilen, die für die katholiſche Kirche nicht ohme Intereffe iſt. Sie » Köln:Minden, ohne Div. . 2 100%) 10844 
betrifft die Wiedereinführung des vom großen Garbinal: Ciöneros | Bayern, 3% Obligationen 93,4 | 92%, 
(@imenes) 'hergeftellten muzarabifhen Ritus. Als zur Zeit des „ /o " PR De Dr 7 96'/, 
Minifterd Mendizabal fänmtlihe Stifter, Klöfter und Stiftungen ” 4%, ” Grundrenten 96895 
aufgehoben und eingezogen wurden, da traf auch den erwähnten „ 5% Obligationen von 1850 — 103 
Ritus dieſes 2008. Zimenes hatte am der Domfirhe zu Toledo eine „Sudwigshafen⸗Bexbach 90%, | — 
befondere Gapelle dazu beftimmt; es war Died die einzige in der ro» Bayer. Banfaktin . . . 0 .0.1 — 683 
ganzen Fatholifhen Welt, wo ter muzarabifche. Ritus Statt: fand. | Würtemberg, 34% Obligationen bei Rothſch.J 90%, | 90'4 
Den Lehrftuhl dazu verband er mit der Univerfität Alcala, deraber ”„ /a®o „ „ „ 101',2' 101 
feit 13 Jahren , jeitdem die Univerfität von dort nah Madrid ver: | Kurbeifen, FW. Norbbahn ohne Binfen. . | 39%, | 39% 
legt worden, unbefcht blieb. Sept ift diefer mit dem MPriefter-Se: „ zhlr. 40 Looſe bei Rothſchild 324, | 32%, 
minar zu Zoledo vereint; much Die fleben muzarabifhen ‚Gapläne | Großh. Heffen, BotterierAnichen äjl. 50 58%, | 8a 
und fünf Canonict find wieder bei der Gapelle angeftellt, wie dies ” ditto großherzogl: a fl: 25 _ | 28%, 
das Goncordat befonvers verlangt, — Der Bruder des Kriegs-Mi. Baden, fl. 50 2oofe von 1840. . . . 631,4 | 624 
niſters Eöpeleta hat das General:Gapitanat der basfıfhen Provin⸗ „ 1. 35 bitte von 1545 IT 
zen nit angerrommen; ftatt feiner ift der frühere Kriege: Minifter, | Raffau, fl. 25 Xoofe. . . . 254 | 2575 
Mazjaredo, dorthin abgegangen. Espeleta hofft demnäcft nad Eus | Frankfurt, ZaunusbahnsAftien 306 304 
ba zu gehen, um de la Gonda abzulöien. Die Habana ift auch ” Vereinslonfe A 10 fl. +1 Bas 1 Tre 
ein fetterer Biffen für einer armen, finderreichen General, wie Es— Verantwortlicher Kedasuur: Gh, 2, Ktepling. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 














(30) Edictalladung. Bemerkt wird, daß ber ganze Vermögend:lrem ffentliden Vertaufe nnterftellt und mird 
Der Buchhändler Friedrich Wilhelm Hoh-jhand mir Einfhluß der Ausftände auf Birtangdtermin anf 

bad von hier, dermalen in Amerika, jugleich 6696 fl. 2,4 fr., Sonnabend, den 13. März c. 

Befiger de lit, artift, Jaftiturd bahier, hat feinefbagegen die Schulden Mittags 2 Uhr 

Infolvenz erklärt und ſich freimilig dem Gon- 14,024 fl, 24 fr. im Wirthehauſe zu Reichenbach anberaumt, wo— 

eursnerfahren unterworfen, fi entzifern. za Raufsliebhaber unter dem Bemerken einge- 


laden werben, daß der Hinſchlag erfolgt, fobalb 
die Tare erreicht oder überftiegen if. 
Bunflebel, 30. Jannar 1852. 
Kal Landpgeridt. 
Fürft. 


Es werben daher bie geſetzlichen Ebiktalien Eudlich werden noch alle diejenigen, welche 
hiemit audgelhrieben und zur Liquidation undfeon dem Gemeinfhuinnee Dermögensftüde, eb 


gehörigen Nachweiſung der Forderungdaniprücefiei pfandweife oder aus einem fonftigen Redtd: 
auf titel in Hönden haben ober am benfelben etmas 
Mittwoch den 17. März I. Js., zu bezahlen ſchuldig Mad, bei Verluſt ihrer Rechte 
par ‚Einbringung ber Einreden dagegen auf baram oder bei nochmaliger Zahlung aufgefor- 

Montag den 17. Mai ec. dert, dem Eoncurdgerichte binnen B Wochen hievon 


und zum Schlußvetfahren und zwar ad repli-[Anzeige zu machen. 





Bertauf. 2 

Bei der Holjhändierdwireme Katharina Schuel· 

Der zu Eltmann ſteht ein gang guter Holliget Del» 
ländermwagen nebft mehreren ſtatken Ketten und Win» 


eandum auf Bamberg ben 19. Dezember 1851. den zu verkaufen 
Mittwodh ben 2. Juni c. Kol. Kreidr und Stadtgericht. 
M f f 2b) Mierbe 
und ad duplicandum auf Der lönigl. Direktor. Im Café Leo it der mittlere umb obere God, 
Mittmod den 16. Juni 1852 0. Eonrab. beide große Mobnungen, nebſt allen Bequemlichkeiten 
jebeömal um 9 Uhr Bormittags (2a) Belanntmahung. auf das Ziel Walburgis zu vermierben. 
i i If8oollitred: ben biefi3 Miethe 
Termin angefept, wozu an die befannten und Im Wege ber Hilfdooltredung werben bieft aa Unterzeidnerem Are 1172 in der Domink- 


unbetanmten Gläubiger, unter bem Rechtänach-dem Zaglöhner Joh. Baptift Köliner zu Reis 
theile ded Ausſaluſſes von der gegemmärtigenihembab zugehörigen Immobilien, al: 
Maffe im Falle des Nichterſcheinens am 1. Ebitts-] 1) dad Zrüpfhaus mit Stadel, 20 D.- RR. 


fanerflraffe ift der obere Steck auf das Ziel Palburs 
nis zu vermierben. Mahr. 


tage, und des Ausſchluſſes mit ber treffenden Hofraum und Garten, B.-Rr. 289, St.⸗ Frankfurt, 16. Febt. Geldeours. Pie 
Handlung beim Nichterfheinen an den folgenden 8. 75 M., bobenzinsbar zum gl, Rentsfftolen 9 fl. 41 fr. Br. Frledrichsdot 9f. 
Ediftötagen Ladung hiemit ergeht. amt, geſchätzt auf 80 fl., 58 fr. KHolländ. 10 Guldenftüde 9 1.53" 

Bugleih fol der erſte Edittetag auch zurf 2) das Feld von %, Tgw. auf der Flur,fir. Rande Dufaten 5 fl. 37 fr. 20 Francds 
Erzielung einer gätlichen Uebereinkunft unter ben B.:Nr.289, StR. 75 fl, bodenzinsbarfjtüde Of, 30", fr. Engliſche Souverains 11. 
Gntereffenten, ſowie zur Wahl eined Moffalura- zum fol. Rentamt, geihägt auf 90 fl. ‚[37 fr. Bold al Marco W. 3. — fl. Preus 


fifche Thaler 1. fl. 45%, fr. Yünfftanfenthas 
ier 2 fl. 220, fe. Hochhaltig Silber 24 fl. 
54 fr. 


tord zum Behufe der Beitreibung ber Ausſtändel 3) die Wiefe von Tgw. im der Küffeine, 
und Führung der anhängigem Prozeſſe uud Wahl B.Neo. 156, St⸗K. 30 fl., bodenzindr 
eined läubiner-Ausihufes vermendet merden. bar mie vorher, geſchäͤtzt anf 40 fl, 


Derlag von I M. Keinbl. 


B:.@bsin täglich selbaiam Ban- 
tugem in rinem gamsen Bogen 
and Ist dureh alie barerkschen 
Fosthmter um denselben Preis 
un besichen , wie in Bamberg, 
(Zeitungs Comptsir Masplars 
Niro. 331.) Preis gumejhhrig 


Bamberger Zeitung. 


6n,, halbjäkrig 3 8, viert ı 
Jährig 1 8.0 kr, monatlich 
WM hr. Innerate werden mit 
3 kr. bei Prirat- nad mit & 
kr. bei gerichtlichen Anzeigen 
für dir Fapsiuge Petit - Zeile 
oder deren Ranm berechnet, 





N: 54. 





Deutichland. 


* Sranhfurt, 20. Febr. Die Flüdrlingdfrage ift in ein 
neucd Stadium getreten. Die Antmwortemoten, welde Korb Gran» 
ville an die Gontinentalhöfe und an den Bundestag exlaſſen bat, 
find zwar in jehr höflibem Ton abgefaßt, räumen aber nicht Das 
geringite Zugeftändnißein. Damıt iſt manaber bieffeine ded Kanals nicht 
zufrieden, vielmehr geht man damit um, neue Schritte zu thun, um 
dem gewünfchten Ziele näher zu kommen. Es finden deshalb zwi⸗ 
fhen ten Kabinetten Berbandtungen ftatt, um ein gleimäßıges 
Auftreten derjelben zu bewitlen. on; bejonders thätıy ift ım dies 
fer Beziehung das franzöſiſche. 2. Napoleon will fi nur mit Aus 
weilung einer Anzahl nambaft gemadhter Flüchtlinge zufrieden ges 
ben. Man ift fehr gefpannt auf den weiteren Berlauf diejer Anz 
gelegenheit. Borläufig wird die engliſche Regierung von ihrem bier 
berigen Berhalten nidt abgehen, wenn aber, mie von einer Seite 
vorgefchlagen wird, gewiſſe Beihränfungen in Dem Berleht mit 
England eintreten, wenn daraus Nachtheile für den englifhen Hans 
del entiteben follten, dann merden bie Flüchtlinge wahrfcheinlich 
dem englijhen Intereſſe geopfert werden. 

Jrankfurt, 20. Febt. Es iſt allerdings richtig, daß in der 
Buntestagsfigung vom 16. d. M. vie Flottenfrage nad langer Ber 
rathung noch nicht vollfommen erledigt, allein bed ber definitiven 
Zöfung atemlıch nahe gebradt wurde. Alle Gerüchte, nad welchen 
alle Bundesftanten nun für Erhaltung der Rordſeeflotte gejtimmt 
feien, zeigten ſich als ungegründet; doch bleibt es den Rorpfeeufer: 
ftaaten überlaffen, in dem Verſuche, einen Staatenverein zur Ues 
bernahme der Mordfeeflotte zu bilden, fortzumirfen. Da indeſſen zur 
Erreihung ihres Zieles mur eine höchit zweifelhafte Ausſicht vor⸗ 
handen ift, wie es austrüdiid im Protofolie heiße, jo iſt eventuell 
die Veräußerung der Flotte beſchloſſen. Preußen erklärte zugleich, 


die „‚Gefion” für 260,000 Gulden und ben „Barbarojia’ für | 


450,000 Gulden übernehmen, und abjhläglih am 1. März für Uns 
terhaltung der Schiffe im Monat März, da die Mittel dazu Ende 
Februar erfhöpft find, 100,000 Gulden zahlen zu wollen. Binnen 
14 Tagen müffen die Regierungen ihre Rüdäußerungen durch ihre 
Gefandten vorlegen laffen, doch bleibt den Nordfeeuferftatten der 


Montag, 23. Februar. 


| 


| 


Zeitraum bis zum 31. März vorbehalten, fi zur Uebernahme der | 


Flotte oder eines XTheild derſelben zu einigen. 
zum befagten Termin, fo erhält Preußen von der Kaufſumme jeis 
nen Borfhuf von 100,000 Gulden zurüd und gelangt dann nicht 
in den Beflg der beiden genannten Schiffe. Gelingt es aber nicht, 
fo wird fofort zur Veräußerung geſchriften. Zugleich iſt tie Mar 
rinevermaltung angewiefen, die Veräußerung derjenigen Schiffe vors 
zubereiten, welche von den Nordfeeriferftanten in feinem falle über: 
nommen werden. So ſieht jegt die Flottenftage. — Die Bunteds 
Berfammlung befhäftige ih morgen mit der ſchleswig-holſteiniſchen 
Angelegenheit. (NR. W. 3.) 

* Münden, 20. Febr. 88. Sigung der Kammer der 
Abgeordneten. Nachdem Referent v. Lerchenfeld die geſtern 
eingebrachten Anträge zum Budget befämpft und nachgewieſen 
hat, daß in der von Hrn. Reinhart gefertigten Zufammenjtellung 
der verſchiedenen Budget? große Irrthümer enthalten find, Ipricht 
der Kriegäminifter entfhieden gegen irgend noch einen Abſtrich 
im Militäretat, Indem die gegenwärtig beſchloſſene Poſttion faum 
binreihen werde, die Berürfniffe der Armee, deren Effeftivftand, 
um den Bundeäpflihten und den Anjprücen der Feſtungen zu ge: 
nügen, erhöht werden müfle, zu deden, Der Finanzminiſter 
erklärt fi nochmal gegen jeden meitern Abſtrich in den Ausgabens 
pofulaten und gegen jede Erhöhung der Einnahmsanfüge. (Das 
Ergebniß der Abftimmung haben mir bereits mitgetheilt.) Es wird 
hierauf über das Finanzgefeg und über bie Frage verhandelt, 
wie ſoll dad Defizit gededt werden? Dr. Arnheim reproduirt 
feinen Ausfhußantrag auf Greirung des Paviergelded. Für den 
Fall, daß die Dedung des Defizitd durch Erhöhung der Grund: 
fteuer beichloffen werden foll, fönne er dem Finanzgefege nicht aus 
fiimmen. Abg. Koch beantragt die Mitleidenihaft aller Steuern 
unter der Erhöhung mit Ausnahme der Capital-Renten: Steuer. 
Hirſchberger beantragt Erhöhung aller ältern Steuern, alfo 
Grumds, Haͤuſer⸗, Dominifals, Gewerbſteuer. Dr. Heine ſpricht 
ſich energiſch gegen dad jegt beftchende Lüdenhafte Kapitals und 
Ginfommenjteuergefeg aus und erwartet Abhilfe von der Res 
gierung. 

Der Antrag bed Ausſchuſſes Tautet befanntlih auf Erhöhung 
der Brundfleuer. Der Referent v.Rerhenfeld jagt: „Es bleibt 
nur die Erhöhung der Grund: und Dominifalfteuer übrig, welche 
allerdings ın Bayern niedriger fteht, als in allen andern Ländern, 
und, fo weis dieß zu ermitteln ift, „wohl auch allen andern 


Gelingt Died bie | 








1852 


direften Steuern gegemüber am geringften angefept erfchelnt, zus 
mal feitdem durch die Einführung der Kapitalrenten und Einkem— 
menftener die Laſt der Kreiös, Diftriftds und Gemeinde: Ums 
lagen, welche früher beinahe ausſchließlich nach Maßgabe der Grund— 
feuer vertbeilt wurden, nunmehr fih auf eigbedeutend größeres 
Steuerfapital vertheilen, und deßhalb auch v undfteuer in meit 
geringerem Grade treffen wie fonft. Das Verhältuiß des bisherigen 
Grund- und Dominifalfteuerbetraged von 4,787,730 fl. zu den ih 
dermalen entziffernden Betarf von 4,787,730 + 1,339,831 = 
6,327,561 fl. ift ungefähe 3:4; da aber, wie ſchon erwähnt, Ber 
richterflatter von der Ueberzeugung durchdrungen ift, daß bei gehö— 
riger Durkführung der Kapitaltenten- und Einkommenſteuer der 
Mehrertrag derjelben allein ſchon binreiben würde, dieſen Mehrs 
beitrag vollftändig zu decken, und er hofft, daß bis zum Beginne 
der nädften Finanzperiode die dazu erforderlihen Maßregeln ger 
troffen fein werden, um biefen Ertrag zu fichern und bie gegens 
wärtige Steuererhöhung wieder aufhören zu laffen, fo beantragt er, 
jene Steuererhöhung auch in dem Finanzgeſetze ald eine nur 
vorübergehende dadurch ausbrüdtich erkennbar zu maden, daß 
fie nur als Beifhlag zu der gewöhnliden Steuerhauptfumme bes 


‚ zeichnet werde.“ — 


Pfarrer Weſtermayr: Steuerhöhung fei unangenehm. Dies 
jenigen, welde durchaus gegen eine folche votiren, haben es leicht, 
und man erlange auf eine folde Weife leicht eine Popularität, die 
er jedoch nicht in Anipruch nehme Seine Wähler haben alcih am 
Anfange eingefehen, daß unter den gegenwärtigen Berhältniffen 
eine Steuererhöhung eintreten müſſe, ein Wahlmann habe nur ges 
wuͤnſcht, daß fle nicht gar zu Ichreftich ausfalle. Er ſpricht ſich al 
fo für die Erhöhung der Steuern aus, aber er will, daß nicht bloß 
die Srandfteuer, jondern auch alle andern Steuern erhöht werden. 
— Lanzer prophezeit cine große Notb, die Spätfaaten feien durch 
die legten Witterungsverhältnifie gänzlich abrafirt, die Kartoffeln 
fangen zu faulen an ꝛc.; eine Stewerböhung werte bunderttaufend 
Familien aus Bayern vertreiben. Gſchwender traut der Regiers 
ung Einfiht und guten Willen zu, daß fle feine andern Poftulate 
gemadıt hat, als fi wirklich machen ließen, deßwegen ijt er nicht 
für die Anträge der Gegner. Gr ftimmt dem Hirſchberger'ſchen Ans 
trag bei. Ruland empfichle den Ausfhußantrag nach allen Seis 
ten. Er gebt vorgüglih von dem Gedanken aus, daf, weil die 
Bauern und Grundbefiger überhaupt vom Staat (durch das Ablö— 
ſungsgeſetz, am meiften gewonnen haben, fie auch demſelben, ta er in 
Roth if, am meiften zur Hilfe verbunden feien. Fürſt Waller: 
ftein fühle fib verpflichtet, in der Berathung über die Auffindung 
der Dedungsmittel mitzugeben, wird aber feblieflih gegen das 
Finanzgeſetz ſimmen. Die HH. Nar und -Neuffer iprecben für den 
Ausihufantrag. Herr Erämer ift gegen alle Anträge und wird 
mit feinen politifhen Freunden gegen bie Willigung des Budget 
ftiimmen, möge daraus folgen, was da wolle, der Nüdtritt tes Mir 
nifteriumd oder gar eine Kammerauflöfung. Er tabelt das parlas 
mentäre Gebahren des Fürften Wallerfiein, welches ber vormärzli— 
chen Zeit ziemlich gleihfomme, wo man nämlich zu opponiren und 
fh glücklich durchzuwinden verftanden habe. Er ſchlldert die Noth 
der Steuerpflihtigen und eitirt einen Ausfprub aus dem 15. Jahr— 
hundert, daß tem Bolfe ein Groſchen in der Taſche lieber fei, als 
alled Gerede auf den Zanttagen. Er wolle das gegenwärtige Sy— 
ftem nicht ftügen und es Fümmere ihn und feine politiiden (Freunde 
nichts, wenn man fie auch als Steuerverweigerer brandmarke. 
von Steindtorf ift für den Ausſchußantrag. Der 11, Präfitent v. 
Beis ftellt ven Sag auf, daß, da einmal die Budgetanfäge durch 
die Kammer zum Beſchluß erboben feien, dad Reinfagen beim Wis 
nanzgefeg einer Steuerserweigerung gleihfäme. Nachdem Kerr v. 
Kod feinen Antrag warm empfohlen bat, fpridt Pfarrer Wolfe 
fteiner einer allgemeinen Steuererhöhung tad Wort. Um das 
Defizit zu deden, möge jeder Patriot fein Schärflein geben, aber 
das unfittlihe Lotto foll nicht mehr fortbeftehen dürfen, benn, 
wenn es jept nicht aufgehoben werde, dann werde es nit mehr 
aufgehoben. KHleindlenjt it eventuell für ten Koch'ſchen Antrag 
und verwahrt fi gegen den Vorwurf, ald ob derjenige, welcher 
die Budget:Anfäge herabfegen wolle, gegen die Regierungdferm 
feindlidy gefinnt je. Rachdem Here Beippert fein Votum begrüns 
det und Here Hirſchberget feinen Antrag vertreten bat, ſchildert 
nochmal der Herr Domidion die Noth der Steuerpflichtigen feines 
Bahlbezirfed, wo Menſchen und Bich Jahr aus Jahr ein von Kars 
toffeln Ichen müfen und fo arm find, daß fiebluten. Gr hat geftern 
gelagt, wenn die Abgeordneten mit einer Steuererhöhung heim kä— 
men, würden fle tobtgefchlagen; er verbeffert ſich heute dahin, daß 
nicht die Steuersotanten vom Volle todtgefchlagen werden, ſondern 
vielmehr, daß diefe das Bolf todtſchlagen. 


Es entwidelt fib mun eine längere, Gontroverfe über die 
Weld'ſche Theorie, bezüglich Di 
rie von allen Seiten entgegegeiteten wird. — 
ſtimmt mit {Freuden für eine ererhähung, weil er einſteht, daß 
mit Schuldenmachen die Sache nur verihlimmert wird, und daß 
dad Land eine Erhöhung noch ertragen fünne und ein wahres 
Mifvergnügen nicht entjichen werde; denn diejenigen armen Leute, 
von welben Hr. Domivion gefprohen hat, baben bisher feine 
Steuern gezabit und werben’d auch fürder; nicht thun. (Bernein- 
ender Zuruf von Seite ded Hrn. Domidion.) Es fei entwürdigend 
für die Nation, Tage lang berumzuftreiten, wie man jur Dedung 
eined Staatäbedürfniffed den dritten Theil des Geldes aufbringen 
fünne von dem, was dad Volk jährlid nur in’d Lotto ſetzt. Märe 
dad; was Hr. Grämer gejagt, daß das Volk tie Güte einer Re— 
gierung nur nad er Wohlfellheit abmeſſe, richtig, dann wäre 
das Wolf wahrl icht mehr werth, ald daß «es türfiih re— 
giert werde, dort am wohlfeiliten, es fofte bödftend den Kopf, 
und um den Berlujt deſſelben wäre ed dann wahrlich auch nicht 
Skate. Aber wenn das deutliche Wolf wirklich ſo weit nefommen 
wäre, dann wäre ed reif für die Todtengräber .... Nachdem 
nun noch mehrere Abgeotdnete für und gegen bie Anträge geſpro— 
hen, ſchließt die allgemeine Diskuſſion um 10 Uhr Nacts. 

> Münden, 21. ehe. Ju der heutigen Sigung der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten wurde die fpezielle Discuffion des Finanz 
geſetzes zu Ende gebracht und baffelbe mit allen gegen 37 Stims 
men angenommen. Uın bad Defizit zu deden, wurde beſchloſ— 
fen, dad Lotto noch auf 4 Jahre fortbefichen zu laſſen (der jähr— 
liche Reinertrag deifelben ift auf 1,200,000 fl. feftgefegt) und dann 
ſaͤmmtliche direften Steuern, ald Grund-, Dominifals, Käufers, Ge: 
werb⸗ und Ginfommenfteuer zu erhöhen, Die Kapitalrentenfteuer 
ift von diefer Erböbung allein ausgenommen. 

- Zn vergangener Racht verftarb dahier der Landtagsabgeordnete 
Hr. Fraas aus Redwiß. 

. Pamberg, 17. Febr. In Betreff des Urtheils über Herrn 
Tafel's von Zweibrücken Appellation an dad Metropolitanum 
Tann ih die Mittheilung mahen, daß dad erftinftanzliche Urtheil 
bes Speyerer Ordinariats in allen feinen Theilen beftätiat if. 
In der Motivirung foll noch ein und der andere Punkt verſchärft 
hervorgehoben jein. Das Urtheit eriter Inſtanz lautete belanntlich 
nebjt einigen andern Punkten auf Depofition (Abjegung). (M. J.) 

Kaffe, 19. Febr. Die Verlündigung des Urtheild des Krieges 
gerichtd gegen den permanenten landftäntifhen Ausſchuß 
ift beute Abend um 6 Uhr erfolgt. Schwarzenberg ift zu zwei 
Jahren, Gräfe zu drei Jahren Feſtungsatreſt verurtbeilt. Beide 
wurden fofort verhaftet, weil die geftellte Kaution nicht mehr aus: 
reiche. 
Dronnfhweig, 19. Febr. Die Abgeordnetenverfammlung wurde 
nah faum begonnener Wirffamfeit beute bid zum 22. März d. J. 
vertagt; nachdem in heutiger Sigung noch die hetzogliche Beftätigs 
ung der Wahl des Bicepräfiventen erfolgt und die Wahl der Mit 
glieder des landſtändiſchen Ausfhufes angenommen war. Einer 
Propofition der Neglerung entſprechend, wurde diefem Ausſchuſſe 
die Vollmacht von der Verſammlung gegeben, zu etwaigen, während 
der Bertagung ber Landſtaͤnde zu treffenden einzelnen Beränderuns 
gen des Vereindzolltarifs, fo wie zu Ausführungen von Hans 
deldverträgen bie geſehlich erforderliche landſtändiſche Zuſtimmung 
zu ertbeilen. 

Derlin, 20. Febr. Die Neue Preufiihe Zeitung jagt: Nach 
einer aus ‚Hannover eingegangenen telegraphiſchen Depeſche hat die 
oldenburgifhbe Regierung geftern den definitiven Beitritt bed Groß: 
berzogtiums zum Bollvertrage vom T. Sept. ausgeſprochen. In 
Bezug auf feine Forderung, Brafe zum Freihafen erflärt zu fehen, 
bat Oldenburg Rh nunmehr mit der ihm gewordenen Zufiherung 
begnügt, daß Preußen auf dem SBollcongreb dieſe Angelegenheit zur 
Sprache bringen und eifrig befürworten wolle. Die Einladungs- 
fhreiben zum Bollcongreß werden jegt unverzäglih von hler ab⸗ 
gefendet werden. Somit ift ein gewichtiger Schritt weiter geſche— 
ben, um die gemeinfame deutſche Handelspolitik auf einer gefunden 
Grundlage zu kräftigen. Die Gegner Preußens bauten noch in 
diefen Tagen Plane wegen Vereitelung des ige reg auf 
den ihrer Meinung nad höchſt unmahriceinliben Beitritt Olden⸗ 
burgd. Der Anſchluß if nun eine Thatſache, und in inniger Ber 
einigung mit den wichtigſten norddeutſchen Seeſtaaten ſteht die 
KHauptmact des Zollvereind da, um auf dem nähften Bereindcons 
greß feinen feleberigen Berbündeten ten Septembervertrag ald vie 
feſte Baſis einer neuen Vereinbarung tarzubicten. 

Einer, wie wir hören, aud von Kiel aus beftätigten Anz 
deutung der Berling'ſchen Beitung zufolge, wird das hoiſteiniſche 
und das lauenburgiſche Gontingent vereinigt und jämmtlihe noch in 
denfelben dienenden DOffisiere aus Deutſchland durch im däniſchen 
Heere dienende erfegt werten. 

Wien, 17. Febr. Unter den verfchiebenen Projekten von bes 
vorftehenden Gretitoperationen zur Regelung unſeres Papiergeld: 
umlaufs iR auch die Rede davon, ſaͤmmtliches in Umlauf befindliche 
Etoatöpapierged — ſowohl die verzinslihen ald unverzindlichen 
Reichsſchatzſcheine, ſowle die Anmelfungen auf tie Landeseinfünfte 
in Ungarn — ter Nationalbank zur Einlöfung zugumeiien, um nur 
ein Papier-Girculationsmittel, in den Banfnoten, betchen zu laf- 


mung, welcher Theo⸗ 
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a 


fen. ur Eid ng ter Bauf ſollen — 5 die Einkünfte 

den Bergme en u Domänen ald Hypothek pro rata 
überlaffen werben, ° Jedi Em der Gredit außerördentlich 
durch diefe Vereinfachung der Umlaufßmittel geftärft werden, fchon 
weil dadurch Die Gefahr eines möglihen Valuta⸗Unterſchieds in dem 
verihiedenen Papiergeld auf immer befeitigt wäre. 


Belgien. 

Pröfel, 18. Febr. Gin minifterielles Blatt meldet, daß neue 
biplomatifhe Beziehungen zwiihen Belgien und Rußland anger 
fnüpft werden ſollen; es nennt bereits ‚Hrn. 9. Sttogonow ala den 
für hier beftimmten ruififchen Diplomaten. Auch das Journal de 
Brurelles äußert heute: „Beide Höfe jdeinen einander näher zu 
ftehen, als je zuvor, und man ſpricht [den von ter nahen Abfen: 
dung eines unſerer bervorragenden Landsleute nah Peteräburg. 
Die nordiſchen Mächte find feſt entſchloſſen, die belgiſche Natienalis 
tät auf den Grundlagen, weiche fie 1831 und 1839 garantirt has 
ben, aufrecht zu erhalten.’ 


Frankreich. 

Yaris, 17. Februar. Die Kriegsgerüchte, jo unbegründet fie 
aud vor der Hand noch jein mögen, äußern doch die nacrheiligfte 
Wirkung auf die biefige Geſchäftewelt. Seit zehn bis vierzehn Ta= 
gen ıjt der Verkeht in mehreren große. Jnduftriegweigen, in denen 
nach dem 2. Diz. Bejiellungen von jabelhafter Höhe gemacht wor— 
den waren, gänzlih gelähmt, und zwar, wie Männer vom Fach 
verfihern, lediglich in Folge ernſter Nachrichten über Verwidelun: 
gen mit dem Ausland, Die fih um jo geheimnißvoller und folglich 
um jo beuntubigender verbreiten, je weniger es den Journalen ges 
ſtattet iſt über politiſche Angelegenheiten den Mund zu öffnen, Bald 
' heißt es, bie Einverleibung Belgiens in Franfreih fei ſchon decre— 
5 oder zum mindeften das Abtragen des Waterloo = Denfmals 
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| 
} 
| 


—— ———— — 


vom König Leopold gefordert, und die Weigerung als casus belli 
hingeſtelltz bald foll der König von Neapel, aus Furt vor Er- 
richtung einer Ltalienijhen Republif unter der Präfidentfchaft des 
Prinzen Diurat, mit England unter Verheißung einer Gonftitution 
für fein Köntgreih ein Schutz- und Trußbündniß abgeſchloſſen has 
ben, und dergl. (A. 3.) 
Paris, 15. Febr. Der heutige Moniteur bringt das längft 
erwartete „organijche’‘ Dekret über die Preſſe. Es beftcht aus 
drei Gapiteln, und handelt in Artikel 1 bi8 5 von der Vorermäch⸗ 
tigung und den Gautionen für Journale und periodiſche Schriften, 
in Artifel 6 bis 13 vom Stempel, in Artifel 14 bis 32 von den 
Strafen der Jurispiftion und der Vollziehung der Urtheile, endlich 
enthalten Artikel 33 bid IT tranfitoriihe Beftimmungen. Die 
| Grundzüge des neuen Gejeged find im allgemeinen bereits befannt, 
die nähere Bewandtniß iſt dieſe. Für jedes Journal oder perio= 
diſche Werk, das regelmäßig oder an einem beftimmten Tag er— 
ſcheint und das polinjhe oder ſtaatswirthſchaftliche Gegenftände bes 
| handelt, ift eine Negterungs:Erlaubniß erforderlih, und um 
fie zu erhalten, muß man volljähriger Franzofe und im Genuß als 
ler bürgerlichen und politiihen Rechte fein. Diefe Ermächtigung 
ift bei jeder Veränderung im Perſonal der Gerants, der Redac— 
teurd-enschef, der Gigenthümer oder Verwalter eines Journals 
; gleichfalls erforverlih. Auch auslaͤndiſche polltiſche oder ſtaatswirth⸗ 
| ſchaftliche Journale bedürfen ihrer, und Ginführer oder Auätheiler 
| eines fremten Journals, das dieſe Ermächtigung nicht hat, werben 
mit einmonatligem bis jährlichem Gefängniß und einer Buße von 
' 1000 bis 5000 Fr. beftraft, Mor ver Bublication müffen von den 
Eigenthümern eines Sournalsünternehmers Gautionen eingezahlt 
werden, die aljo geregelt find: in ben Departementö Seine, Seine 
und Dije, Seine und Marne und Rhone für jedes mehr als dreis 
mal in der Woche an einem beftimmten Zag oder in &ieferungen 
ericheinende Blatt 50,000 Fr.; für ein nur dreimal in der Woche 
oder weniger oft erjdeinendes Blatt 30,000 Fr. In Städten 
von 50,000 Seelen und darüber ift die Gaution im erfiern Fall 
25,000 Fr., in ben anderen Staͤdten 15,000 Fr., im zweiten 
Falle beziehungsweife die Hälfte, Erſcheinen ohne Grlaubniß oder 
ohne vollftandige Erlegung der Gaution wird mit einer Buße von 
100 bis 2000 Fr. für jede Nummer oder Lieferung, und einer 
Gefängnißftrafe von einem Monat bis zu zwei Jahren belegt. Her⸗ 
ausgeber und Druder find ſolidariſch verantwortlich, und das Blatt 
hört auf zu erfheinen. Der Stempel trifft alle Journale oder 
periodifdien Schriften oder periodiſchen Sammlungen von politiihen 
Stihen oder Kithographien von weniger als 10 Bogen von 25 bus 
32 Quatratdecimetern, oder von weniger ald 5 Bogen von 50 bid 72 
Duadratbeeimetern, u. zwar beträgt ee 6 Gentimen, das Blatt von 
72 Quatratdecimetern und barunitr in ten Departements Seine, 
und Seine und Die, und 3 Gent. ſonſt; für jedes Bruchtheil von 
weiten 10 Quadratdecimetern und darunter 14 E. in beiten obigen 
Departements, 1 E. in den antern. Beilagen find ſiempelfrei. Ein 
Proc. Rabatt wird für Maculaturabgang bewilligt. Diefe Etempels 
abgabe gilt auch für fremde Journale, wenn nicht auf diplomatiſchem 
Weg anders verfügt iſt. Nichtpertotiſche Schriften politiigen oder 
ſtaatswirthſchaftlichen Inhalts, fofern die Publication nicht Älter ift 
als dieſes Gejeg, unterliegen einem Stempel von 5 Gent, ter Bor 
gen, wenn fie in einer oder mehreren Lieferungen von weniger als 
410 Bogen von 25 bis 30 Quadratdecimetern erſcheinen. So auch 
die im Ausland erjcheinenden Schriften tiefer Kategorie bei .der 
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Einfuhr in Frantreich. Jede Uebertretung wird, abgefehen von dem 
Erſaß der Abgabe, mit 50 Fr. für jeden ungejtempelten Bogen ober 
Bructbeil eines Bogend beitraft, und dieſe Strafe im Wiererhols 
ungsfall verdoppelt, fann jedoch im ganzen den Betrag ber Gautien 
nicht. überfteigen. Außer dem Stempel find die vor dem Gejeg vom 
16. Jull 1850 beftehenden Poftgedühren zu entrichten. Jedes Zus 
widerhandeln gegen Art. 42 der Gonftitution in Betreff ber offigiels 
fen Berichte über die Sigungen des geſehgebenden Koͤrpers wird 
mit 1000 bis 5000 Fr., Beröffentlihung oder Wiederholung fals 
{cher Nachrichten, erbichteter, gefälicter oder lügnerijderweije Dritten 
zugeihriebenen Aftenftüde mit 50 bis 1000 Fr. bejtraft.. Iſt bei 
einer ſolchen Publication Böswilligfeit, oder ift fie geeignet, den 
öffentlichen Frieden zu fören, jo iſt die Strafe Gefangniß von A 
Monat bis zu 1 Jahr und 500 bis 1000 Fr. Treffen beide Bors 
audfegumgen zuſammen, jo fommt ftets das Marimum ver Strafe 
in Anwendung. Verboten ift andere Berichte über die Senatefig 
ungen als die in dem offiziellen Blatt erichienenen zu veröffentli- 
ben, deßgleichen Berichte über die nicht öffentlihen Sigungen des 
Staatoraths, über Preüprozeſſe dürfen nur die Belangung und das 
Urtheil angezeigt werden, und bei allen correctionellen, criminellen 
oder Givilrehtsiachen fünnen die Gerichte die Bericpterjtattung vers 
bieten bei Strafe von 50 bie 5000 Fr., unangejehen der geſehlichen 
Strafe, wenn die Berichterftattung untreu oder böswillig iſt. Je— 
der Gerant ift verbunden offizielle Documente, Beritigungen 2. 
in der nähften Nummer an ber Spige des Blattes unentgeldlich 
abzubruden bei Strafe von 50 bis 1000 Fr. Außerdem fann bas 
Blatt auf abminiftrativem Weg auf 15 Tage fujpendirt werden. 
Das Forum find die Tribunale der corsectionellen Polizei, ine 
Berurtheilung wegen Preßverbrechens, zwei wegen Preßvergehen 
oder Uebertretungen binnen zwei Jahren haben die Unterdrüdung 
des Journals zur rechtlichen Folge, und ſchon nad jeder Berur- 
teilung fann die Regierung zwei Monate lang die Suepenfion 
verhängen Endlich fann ion nad) einer Suspenfion, und auch 
aus Gründen der allgemeinen Sicherheit burd ein Präfibialdefret 
die Unterdrüdung ausgeſprochen werden. 

Die Herzogin von Orleans hat nad) der Bekanntmachung deö 
Eonfiscationsdeeretd folgenden Brief an den Praͤſidenten Napoleon 
gerichtet: „Monsieur! Ne vous reconnaissant pas le droit de 
depouiller ma famille, je ne vous r&connais pas celui de me 
doter au nom de la France. Je refuse le douaire. Duchesse 
d’Orleans, Princesse de Meklembourg.* (Dein Kerr! So mes 
nig ib Jhnen das Recht zuerfenne, meine Famille zu berauben, 
eben fo wenig erfenne ih Ihnen daſſelbe zu, mir im Namen Frank— 
reih8 eine Dotation zu geben. Ich weiſe den Wittwengehalt zurüd, 
Herzogin von Otleans, Prinzeffin von Medienburg.) 

Die Freilaffungen der minder gravirten Dezember-Inſur— 
genten in den Provinzen dauern fort, In Bordeaur find bis jept 
196 Inſurgenten des Lotsets®aronnes und des Gironde-Departe— 
ments fteigelaſſen. In dem Herault-Departement, mo in einem 
einzigen Arrondiffement (Beziers) 1500 Berfonen verhaftet worden 
find, hat man bloß 15 Berfonen in Freiheit gejegt. — In Zoulon 
find 61 Perfonen freigelaffen worden. 

Geſtern find 62 Deutſche in Parid angefommen, um fih 
in Havre nach Kalifornien einzuſchiffen. 

vn 19. Febr. Die im Prefgejeg erwähnte befondere Gr: 
laubnih für Journale fann millfürlih von der Regierung zurüdger 
zogen werden. 


Rafland. 

Don der polnifchen Grüne, 16. Febr. Unfern legten Rachtich— 
ten aus Kalifh und anderen Theilen des Königreichs Polen zus 
folge, ſcheint die ruffiihe Regierung entweder zu ber Stabilität der 
dermaligen frangöfifchen Zuftände oder zu ber Aufrichtigfeit ver Fries 
dendverfiherungen ded Präfitenten Ludwig Napoleon fein rechtes 
Vertrauen zu haben, da feit einiger Zeit alle Mittärvorbereitungen 
wieder in verftärftem Maße betrieben werden. Die Märiche nad) 
dem Befien haben bereitö begonnen, und überall gewährt man in 
ber Beihaffung der Armeebedürfniffe und der Anfüllung der Magas 
zine eine außerordentlide Thätigfeitz die Militärs felbft find ent 
ſchieden der Anfiht daß ed im bevorfichenden Sommer zu einer 
Gampagne fommen werde. Daß die zur Zeit in Polen concentrirt 
te ungeheure Militärmafje nichts fehnlicher wünſcht als einen neuen 
Feldzug, iſt nach denglängenden Erfolgen der ungarifchen Campagne 
ſehr ertlaͤrlich. Jeder Rufe, ſelbſt der gemeine Soldat, glaubt uns 
erſchuͤtterlich daß fein Czar allein in der Welt zu gebieten hat und 
daher auch bereit fei feine Regimenter überall hinzujhiden, wo man 
nit gehorhen wolle. Grund zu diefem Glauben bat cr allerdinge. 
— In Warſchau fell bereits die Nachticht eingegangen fein daß 
bie kaiſerliche Familie in der zweiten Hälfte des Aprils daſelbſt eins 
treffen, und von dort fpäter eine Reife ind Ausland (Berlin?) un: 
ternehmen wolle. Jedenfalls würde zwifchen den drei jogenannten 
nordijhen Monarchen ein perfönlihe Zufammenkunft ftatthaben. — 
Mit außerordentliher Anftrengung wird bereitd an den Vorarbei— 
ten zur WarihausPeteräburger Eifenbahn, die mit dem Beginn der 
beffern Jahreszeit jofort in Angriff genommen werben foil gearbeis 
tet; es find neuerdings befhalb die beftimmteften Befehle aus Et. 
Peteröburg eingegangen. Da die Bahn eine wefllihe Abzweigung 
nad Riga erhalten joll, fo wird der Hantel der preußifhen Sees 
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ſtadt Memel deren Export zum großen Theil aus ruſſiſchen Rohe 

produften beſteht, einen empfindlichen Stoß erleiden. Weniger wird 
dieß mit Königsberg der Fall fein, das ohnehin ſchon längft ledig⸗ 
lich auf das ofipreußifhe Hinterland angemiefen ift. Dagegen follen 
die Unterhandiungen mit Preußen wegen Anihlußes der zu ers 
bauenden polnifden Weftbahn an die Berlins Pofener oder an bie 
preußifche Oftbahn ganz abgebroden fein, da man ſich über ben 
Anihlußpunft nicht bat einigen fönnenz; der Katſer foll in Folge 
deffen den Befehl gegeben haben die bereitd in Angriff genommenen 
Borarbeiten fofort einzuftellen. Somit bleibt Danzig vorderhand 
noch der natärlibe Erportbafen von Bolen, mit Ausſchluß ber 
Warthes Provinzen, deren Abfag jegt nach Pofen, und von da nad 
Stettin und Berlin gebt. Uebrigens iſt bie Ausfuhr mit Ausnahme 
des Hafens überall freigegeben, aber alle Gerealien find im Innern 
Polens wegen der fiarken Milltäranhäufung zur Zeit theurer ala 
in den Nachbarländern. Die Landleute die ei in ganzen geſeg⸗ 
nete Ernte gehabt haben, machen dabei vortrefflihe Seihäfte. (AZ.) 

Vereinigte Staaten, 

Uew-York, 7. Febr. Hr. v. Hülfeman hat Waſhington 
verlaffen und iſt, wie es heißt, nah Havana gereift, um dort die 
weiteren Snftruftionen feiner Regierung abzumarten. 

Koſffuth befindet fih gegenwärtig zu Glevefand im Staat 
Ohto, IR aber fehr unmohl. Zwiihen einer Mad. Tochmann uud 
dem Sekretär Koſſaths bat ih ein Streit erhoben. Die Dame bes 
flagt fi, bei Koffuch nicht freundlich genug empfangen worden zu 
fein. In den amerifanifhen Seitungen wird der Briefwechſel über 
dieſen ceremoniellen Verſtoß auf ziemlich ergögliche Weiſe fortgeführt, 
Die Abolitioniften (Gegner der Sclaverei) fangen an, Koſſuth ges 
genüber feindlid, aufzutreten. 

In Folge des Eisgangs, der aufallen Strömen plöplid eins 
getreten, find eine Menge Ungfüdäfälle vorgefommen, bei denen 
leider außer dem Berlufie mander Schiffe auch mande Menſchenle— 
ben zu beflagen find. Mit Angft erwartet man bie näheren Bes 
richte. Am 1. d. M. Nachmittags gegen 2 Uhr, ftürzte aud der 
arößte Theil ded Hufeifend am Niagaras Falle nah der amerifanis 
hen Seite zwiſchen Goat Island und dem Thurme, ein. 

Brajfilien. 

Hio de Ianeiro, 13. Januar, Die Auflöfung der deutfhen 
Legion ficht nahe bevor und ift größtentheild den innern Gebres 
hen des Truppenforps felbft zuzuſchreiben. Das Offigierforpd, in 
welchem fi nicht gerade die beften Elemente befinden, iſt in Pars 
teien zeripalten, vie ſich gegenfeittg verfolgen, anftatt durch ein ens 
ged Zufammenbalten fowohl ihren Truppen, ald aud den brafilia» 
nifben Behörden gegemüber eine feſte Stellung zu behaupten. Der 
fompakte Körper deutiher Truppen, deſſen Beilammenbleiben kon— 
traftlich fejtgeftellt war, wurde bier glei beim Beginn feines Aufs 
tretend ein egenftand des Mistrauend und der Giferfucht, und 
feine Gegner ſuchten Belegenheit ihm zu fprengen. Wären die deut⸗ 
fhen Soldaten von vornherein zu einem Ganzen vereinigt worden, 
fo hätte fih ein befferer Geift der Kameradſchaft entwideln können. 
Die einzelnen Kompagnien fantonirten aber zerftreut, und als fie 
endlich furz vor dem Marſche nah Montevideo vereinigt wurden, 
war die Desorganifation, die Erjhlaffung der militäriihen Disc 
plin bereit8 eingetreten. Dazu fam, daß der Führer des Batails 
ons, Oberſt-Lleutenant v. d. Heyde, in der Handhabung der Manns⸗ 
zucht bet feinen Vorgejegten nicht die gehörige Unterftügung fand, 
und die Folge davon mar, daß ohne weitere Umftände 400 Mann, 
darunter 200 von der Artillerie, in die brafilianifhen Regimenter 
geftedt werben konnten. 





Vermiſchtes. 


*Aus dem Weſchnihthale, 17. Febr. Wie überall iſt auch 
bei und und im ganzen Odenwalde die Roth ſehr groß. Von ber 
im großen Maffab hberrfhenden PBettelei, von den fleinen Dieb» 
ftählen, vereitelten und gelungenen Einbrüchen, von bireften Ans 
fällen auf Perfonen, worunter aud die der Race augeichriebene 
Ermordung des Bürgermeifterd von Affholderbady, ift unfere Gegend 
gewaltig beunruhigt. Da wir nun großentheild dem Kartoffels 
mißwächs die Bedrängniß zuſchteiben müffen, fo ift es nad fo 
vielen Erklärungen über, und fo vielen vergeblihen Bemühungen 
gegen die Kartoffelfäule ein fehr verbienftlihes Werk des Hrn. 
v. Babo zu Weinheim, die Aften über diefelbe Krankheit, wie fie 
fben in den legten Decennen des vorigen Jahrhunderts die Pfalz 
beunrubigte, mit den jepigen landwitthſchaftlichen Berichten zu vers 
gleichen. So viel wir vorsäufig erfahren, haben fih tamald ganz 
diefelben Erſcheinuugen gezeigt als jept, burdfchnittlih aber nur 
zehn Jahre lang. Ließe fi die Witterung jener Periode mit der 
der unjrigen vergleiden, lichen fih daran aud Betrachtungen über 
die Kranfheitäformen bei Menſchen und Vieh in beiden Perioden 
anſchlleßen, fo fünnte man vielleicht einen Theil des über dieſe 
Pflanzenſeuche gebreiteten Schleierd lüften. 

”,* Semplen, 20. Febr. Geftern Nacht wurde in der eine 
Stunde von bier entfernten fog. Au cin gräßliher Raubmorb bes 
gangen. Während der Abmwejenbeit bed Müllermeifterd Albrecht 
wurde nämlich defien Frau mit ihrem eigenen Hemd erdroſſelt. Der 
Mörter, von dem man bid jept Feine Spur entdet, erbtach forann 


mehrere Schränfe und raubte eine Summe von circa 200 fl. nebft Frankfurter Börsen - Cours 


einigem Silberzeuge. Merlwürdig ift, daß meber die Kinder der : . i 
Grmordeten, welche ein an den Dri der That anſtoßendes Zimmer vom 20. Sebruar nad dem Eouröblatt von 9. Gulsbad 


bewohnten, etwas hörten, noch daß ein wachſamer Haushund das 
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Südbahn famen um mehrere Stunden verfpätet an. Einzelne Strafs | Großh. Heffen, Lotterie Anlchen a fl. 50 . | 88%, | 881, 


fen waren buchftäblid mit Glasſcherben bededt. ni bitte großberzogl. af. 235 . — 28%, 
»* Aus Meſſina wird vom 26. Januar gemeldet: Seit | Baden, fl. 50 Looſe von 1840. . 2... 634 | 62% 
einem Monat werden hier häufige Erd ftöße verfpürt; In der ver— u fl. 35 ditto von 1845... . 0.537, | 30% 
gangenen Nadıt wurden fie fo heftig, daß ſie die gefammte Be: | Nafjau, fl. 25 Koofe. . . 2... . . 1 25%, | 2514 
völferung in Angit und Schreden fegten. Die MWenigen, die fh | Frankfurt, Taunusbahnsktien . - -» » .] 306 304 
des Erbbebend vom 5. Febr. 1783 noch erinnern, welches die ganze * Vereinslooſe a 10 fI.. IS | Tine 
Stadt zerſtörte, erzählen, daß auch damals einen ganzen Monat vor 
der Rataftrophe jehr häufige Erſchütterungen verfpürt wurden, Verantwortlicher Redacteur: Eh. A. Kießling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 
(2b) Befanutmadung. 
Zufolge Entichliegung ber 8. Eiſenbahnbau⸗Commiſſion zu Münden von 9. 


Februar 1852 Neo, 2121 und vorbehaltlih deren Genehmigung werden 
Samflag am 38. Februar 1852 


(30) Epictallabumg. 

Der Buchhändler Friedrib Wilhelm H ob: 
bad von hier, dermalen in Amerika, zugleich 
Befiger ded lit. artift. Inſtituts dahler, hat feine 
Infolvenz erflärt und fi freiwillig dem Con: Vormittags nenu Uhr 
eurönerfahren untermorfen. bei ber unterfertigten Polizeis Behörde im Amtslolale aachſtehende Eifenbahnbau = Ürbeiten im 

Es werben daher die gefeplichen Ediktalien Wege der 
























hiemit andgefhrieben und zar Liquidation und allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
gehörigen Nahmeifung ber Forderungsanſprüche ſan den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, mämlib: 
auf Daß erfte Arbeitöloos der mitunterfersigten Fgl. Eiſenbahndau⸗Section von 15750,4 


Fuß Länge zwiſchen Pleinhauſen umd Freihalden, enthaltend; 
Eigentliche Erdarbeiten, veranftlagt U.» . . . 461,058 fl, 43 ir. 
Kunflbauten, zuſammen veranfhlagt U » » - . . 127,085 „ 23 „ 
Dollendung der Wegübergänge, veranihlagt zu . » - 949 „ 20 „ 
Lieferung des Steinmateriald zum Unterbau der Bahn, 

seranihlagt zu - .. 


Mittwoch den 17. März I. 38., 
zur Einbringeng ber Einreden bagegen anf 
Montag den 17. Mai c. 
und zum Schlußverfahren und zwar ad repli- 
eundum auf 
Mittwod den 2. Juni c. 
und ad duplicandum auf 
Mittwod den 16. Juni 1852 
jevedmal um 9 Uhr Vormittags 


8,522 „ 32 „ 


Im Ganen . 597,615 A. 58 fr. 
Die zu ftelende Eaution it zwar nur auf 25,000 fl. ( Fünfundzwanzigraufend Gulden) 
. fegefegt, dagegen hat der Unternehmer ein reined Dermögen von minbeflens 80,000 fl. (Hits 
Termin angelegt, ‚wozu an die befannten und zigtaufend Gulden) dei obiger Verhantlung nadzumeifen. 
unbelannten Gläubiger, unter bem Rechtsnach— Bedingnißheft, Pläne uud Koſtenanſchläge liegen vom 14. If. Mts. Februar 
theile des Autſalugſes von ber gegenwärtigen] 1832 an im Amtsiotale der mitunterfertigten königlichen Eiſenbdahnbau- Sektion zu Jedermanns 
Maſſe im Falle des Nicterfheineudam 1. Edikts-Einſicht offen vor, wo auch die Gubmiffiond: Exemplare in Empfang genommen werden können. 
tage, und bed Audfcluffed mit der treffenden Die Submillionen felbt müffen in vorfgriftdmäßig überfhriebenen und verfiegelten Eon: 
Handlung beim Nicterjheinen an den folgendenf serren: 
Eviftötagen Ladung hiemit ergeht. längftens bis Freitag den 27. I. Mis. Februar 1852 Abends 6 Uhr 
BZuglei fol der erſte Erifrätag auch zurfentweber bei einer ber beiden wnterferfigten Behörden oder 
Erzielung eimer gütlichen Uebereinkunft unter den bis Donnerftag den 26. I. Mts. Februar 1852 Abends 6 Uhr 
Intereffenten, ſowie jur Wahl eined Mofafura-fbei der Löniglihen Eifenbahnbau-bommiffion za Münden franlirt eingelaufen fein. 
tord zum Behufe ber Beitreibung der Ausſtaͤnde Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 13 der allgemeinen 
und Führung der anhängigen Prozehe und WahlfSubmiffions-Bebingungen angedrohten Kolgen gehalten, im dem oben angegebenen Berafforbirs 
eined Gläubiger-Undfhufes verwendet werben. Jaugs⸗Termin fih perfönlih oder durch genhglic bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um 
Bemerkt wird, daß der ganze Vermögens[menn folded verlangt wird, ihre Uebernahms-Faͤhigleit, ihr Kautions- und Betriebönermögen 
fand mit Einjhlaß der Ausftände auf ſogleich durch amtlihe Zeugniße genügend madzumeifen und den bedingten Zufdlag zu ges 
6696 fi. 2! fr, wärtigen. 


dagegen die Schulden Zuömardhanfen, am 12, Febr. 1852. Jettingen, am 12, Febr. 1852. 
14,024 fl. 24 Ir. Aönigliches Gayer. Fandgericht. Agl. Sayer. Eifenbahnbau-Section. 
fi entziffern. Henne. Preu, — 
cin, 


Endlich werben mod alle diejenigen, welche 
von dem Gemeinſchuldner Vermögensſtlicke, es DBiehmärfte in Haßfurt. i 
fei pfanbweife oder and einem fonfligen Rechts: Die Biehmärkte zu Haßfurt nehmen in bie Borcaaaurs | 
titel in Hönden haben oder am denfelben etwasſem Jahre Donnerftag den 26, Februar d. Kulirea Niederlage von meiner bekannten 
zu bezahlen ſoulbdig ad, bei Verluſt ihrer Rechte 38. ihren Anfang und merden dann alle 14 „Rräuter: Seife‘, die wegen 
daran oder bei mochmaliger Zahlung aufgefors[|Zage,, jedesmal am Donnerflage vor bemfibrer anerfannt vortrefflichen Gigenidaften jo 
dert, dem Goncardgerihte binnen 8 Wochen hievon|Schweinfurter Biehmarkte abgehalten. [beliebt if; und wird bad Paquet um 21 Mr. 
Anzeige zu machen. Käufer und Berfäufer werben zum zahlreisfverfauft. i 

Bamberg ten 19. Dezember 1851. hen Beſuche derfelben eingeladen. . Dr. Borchardt aus Berlin. 


Her G. Goes, Apotbefer zum 
shLöwen in Bamberg bält ftetd eine 





Ral. Kreide und Stadtgericht. Haffart ben 20. Gebruar 1852, pa asburg, 20. Redrwar, Walzen 21 fl. AB fr. 
Der königl. Direktor, Der Magiſtrat. Kom 18 A. 35 fr. Gerſte 13 fl. dA fr, Habet 5 fl. 
Conrad. Scholl, Bamfr. 25 te. 


Berlag von g M. Reindl 


other um 
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Deutichland. 


» Münden, 21. Fehr. 89. Sipung der Kammer ber 
Abgeordneten. Schluß der Discuflion über das Finanzgeſehtz. 
Der Referent v. Lerchen feld ſpricht ſich in einem fehr klaren 
Vortrage gegen alle Anträge aus, melde beabfihtigen, daß alle 
beftebenden direkten Steuern zur Deckung des Defizits im Anſptuch 
genommen werden, da tie beftehenten Steuern nit gleihmäßig 
vertheilt ſelen. ine Menge von kleinen Gewerben jel offenbar zu 
hoch beftenert. Die Erhöhung ter Kapitaljteuer fei betentlih; wenn 
ſich ſchon jegt ein bedeutender Theil pflichtwidrig ber Steuer ents 
zieht, fo. würde eine Erhöhung der Steuer — al eine Erhöhung 
des der Lüge gebotenen Lohns — eher eine Minderung/ als einen 
höheren Antrag zur Felge haben. Andererjeitd würden diejenigen 
Kapitaliften, welche redlich fatirt haben, ta die Hapitalfieuer icon 
jet zu. bed gegriffen ift, unbilliger Weiſe mod höher befteuert. 
Referent wünſcht vielmehr, daß man ſuche, Die große Zahl pflichte 
widrig der Befteuerung entzogener Kapitalien zu biefer heranzus 
ziehen werden, was felbit bei dieſet Befeggebung, wenn einfichtig und 
mit gutem Willen verfahren wird, möglih fein würde. Die Er: 
mittlung ded fleuerbaren Einfommend ſei noch ſchwieriget und man 
dürfe annehmen, daß kaum der dritte Theil des ſteuerpflichtigen 
Einfommend wirfli angegeben wird; eine Erhöhung der Steuer 
würde fi infFolgeter fteigenten Anfäge in den höheren Klaffen ganz 
unverhältnifmäßig fteigern und eben fo ungerecht als unklug jein. 
Auch die Käuferfteuer könne nicht erböht werden, da weder bad 
Verhaͤltniß zwiſchen Grund» und KHäuferftener, noch zwiſchen Mieth- 
und Arealbefteuerung in ber Irgteren irgendwie ermittelt und feſtge⸗ 
ſeht ſeiz würde die Hausſteuer um ein Biertheil erhöht, fo würde 
für die mit der Mietbfteuer belegten Gebäude die ihnen durd das 
Geſetz von 1850 gewährte Erleichterung wieder verloren geben, 
während die nad der Fläche befteuerten eine faum merlliche Er— 
höbung erfahren würden. — Nach den Schlußmworten des Flnang 
minifters theilt der Minifterpräfident eine telegraphiice Des 
peſche mit, daß alle Gerüchte über einen in der Umgegend von 
Aſchaffenburg und an der Rhön auögebrohenen Hungertyphus 
gänzlich ungegründet feien. Es wird bierauf zur Discuffion 
über die einzelnen Artikel des TFinanzgefege® übergegangen, mobei 
Hr. Thinnes den Antrag fielt, daß, falle, was er wünfct, der 
Fortbeftand des Lotto nicht beſchloſſen würde, das ganze Defizit 
durch einen Steuerbeifhlag gededt würde. Es ſprechen nun noch 
mehrere Medner, indem fie wieterholt auf die allgemeine Debatte 
zurüdgreifen, 

Der Minifterpräfident erffärt ſich für die geftern vom II, 
Präfidenten Weit geltend gemachte Theorie uud meint, bad vom 
Fürften von Wallerftein beabfichtigte Abftimmungsverfahren beabfihe 
tige nichts anderes, ald der Majorität Me Beilbaffung der Dede 
ung&msttel zu erfchmeren, wogegen Für MWallerftein bemerkt, 
daß er ſich ganz auf einem verfaffungsgrmäßen und wahrhaft pars 
lamentären Standpunfte befinde. — Bei der Abſtimmung über bie 
Deckungẽfrage wird nun nad Abwerfung des Arnheim'ſchen Antrags 
mit einer Majerität von 4 Stimmen der Antrag des Hrn. v. Koch 
angenommen. Das Defizit wird alfo gededt durch den Ertrag 
des Zahlenlotto’3 (1,200,000 fl.), welches noch bis zum 1. 
Oktober A855 fortzubeftcehen und an dieſem Tage aufzubören 
bat und dur eine Erhöhuug aller bireften Steuern mit 
Ausnahme der Kapitalfteuer im PBetrage von 1,339,831 fl. 
Bei der namentlihen Abftimmung über das ganze Geſetz wird dafs 
felbe «mie ſchon gemeldet) mit 99 gegen 37 Stimmen angenommen. 

* Münden, 21. Februar, Sigung ber Kammer der 
Reich Bräthe. Berathung über das Forftgefeg. Der Ausſchuß 
beantragt auf den Vorſchlag des Neferenten v. Niethhamer auf alle 
Anträge der Abgeordneten, hinſichtlich welder nob Differenzen bes 
fteben, unbedingt einzugeben, um Geſammtbeſchluß zw erzielen, va 
nur prinzipiell in den meiften Fällen dem Waltbefiger die Ablöfung 
ber Forſtberechtigungen in Geld als Recht zugeftanden ſei. Auch 
ber II. Präſident Graf Karl v. Seindheim empfiehlt, um einen Ge— 
ſammtbeſchluß au erzielen, Zuftiimmung, obwohl er in der Faſſung 
des Art. 25 der Abgeordneten, wie fie jegt vorliegt, noch immer 
eine unbegreiflihe Richtachtung des Rechts findet. Fürſt v. Wrede 
muß, falls der Art. 25 über die Ablöfung in der jetzigen Faſſung 
angenommen mürbe, dem ganzen Gefege auf Grund früher ausge— 
ſprochener Anfihten bie Zuftimmung verfagen. Ebenfo erklären fih 
die HH. Reichſsräthe Graf Quadt:Fany und Fürft v. Thurn und 
Zaris gegen bie jegige Faflung des Art. 25, Graf Armandperg 
weist jedoch auf den Art. 21 des Ablöfungsgefeges bin, nad wels 
chem nur Dasjenige ablösbar fel, was bereitd vor dem Ablöfungeges 
fege firirt wurde, worunter jedoch die Forftberehtigungen nicht bes 


FE Bamberger Zeitung. 


Dienftag, 24. Februar. 
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griffen feien. Das Refultat der Diskuſſton ift die Annahme der 
Anträge der Abgeordneten, wie wir fie unlängft mitgerheilt haben, 
Das Geſchz wird mit allen gegen 11 Stimmen angenommen. Es 
ift alfo auch übet das Forſtgeſeß Bejammebeihluf erzielt, 

Münden, 21. Febr, Der mit — —e —— Schiff⸗ 
fahrts⸗Bertrag iſt num der Ratification mit "einigen Abweichungen 
von Der urjprüngliben Faſſung neuerdings unterbreitet worden. 
Inzwiſchen hat am 15. d. die Donaudampfſchifffahrt zwiſchen King 
und Regensburg begonnen, Ob bieielbe unbehindert fortgefept wer— 
den fünne, hängt zunächſt von einer nelinderen Witterung ab. Die 
projeetirte directe Dampficifffabres: Verbindung zwiſchen Mien und 
Renensburg wird wahrſcheinlich ſchon mit Beginn des Frühſahres 
in® Leben treten. Ein Steigen der jährliben Erträgniſſe bei dieſer 
Anftalt ftehr ſicher in Ausſicht. 

adın, 22. Febr. (Dienſtesnachrichten.) Der Lande 
richter Geßner zu Eltmann wurde für immer in ten Ruheftand 
verjegtz zum Landrichter in Eltmann ver I. Affeffor dieſes Landge— 
richts Schmittbüttner befördert; der I. Affeffor des Landgerichts 
Eſchenbach Gierifb in den Ruhenand verſeßtz ala I. Affeffor des 
Land gerichts Eſchenbach rüdte der I. Aſſeſſor von Cham, Fiſcher, 
und als II. Affeffor des Landgerichts Cham der dortige Aftuar 
Schießl vor, und zum Aktuar des Landgerihts Cham wurde der 
geprüfte Rechtspraftifant Haſtl aus Eſchenfelden, ernannt, 

Um, 20. Febr. In den legten Tagen follen die auf ten 
Durbgang der Elſenbahn durch Neulllm und durch die dortigen 
Feftungswerfe bezüglichen Plane von Seiten der Bundesmilis 
tärfommiffion die Genehmigung erhalten haben, fo daß jegt die 
tort nothwendig werdenden Örunderwerbungen vorgenommen wers 
den fünnen, die in Betracht ver landläufigen Preife immer anjehn« 
li genug bezahlt werden dürften, jedoch nicht in dem Maßftabe 
wie auf der württembergiſchen Seite, wo erft neuerdings jur Ver— 
gröferung des Bahnhofes gegen drei Morgen Grad: und Baumes 
gut mit 15,000 fl. von demjelben Befiger erworben wurden, der 
ſchon vorher 13,000 fl. in gleidem Berhältni von der Eiſenbahn 
'geldar hatte. Unter Liefen Umſtänden fehen wir alfo in wenig 
Wochen dem Beginn großer Arbeirsthätigfeit entgegen, und ‘zwar 
ſowohl von Seiten des Eiſenbahn-, ald aud des Feſtungsbaues. 

(Schw. M 

Kafıl, 20. Febr. Sie haben bereits durch mein gefitiges 
Schreiben den Inhalt des kriegkgerichtlichen Erkenntniſſes gegen 
Schwarzenberg und Gräfe ſowie ver leteren Verhaftung erfahren. 
Gegen das Erkenntniß ſelbſt iſt von den Vertheidigern alsbald die 
Berufung an das Gencralauditoriat eingelegt worden, und muß 
folhe binnen 3 Tagen audgeführt werden. Auch ift wegen der 
Verhaftung alöbald heute Vormittag eine Beſchwerde an die letzt— 
genannte Behörde abgegangen. — Kerr Henkel (ebenfalld Mit— 
er des permanenten landftändifhen Ausſchuſſes) ift feit geftern 

ahmittag, zu welcher Stunde er zuleßt geieben worden fein fol, 
ſpurlos verſchwunden; noch geftern Abend war der Telegraph in 
Bewegung, um dad Entkommen beffelben zu binbern; heute iſt 
feine Wohnung pollzeilich bejegt, und vom Krlegägerict ein Steck- 
brirf gegen ihn erlaffen worden. Hinſichtlich der Bewahung der 
verhafteren Ausſchußmitglleder find die fhärfften Vorfebrungen ge— 
troffen worden. An der Stelle des Walls, von welcher Dr. Selle 
ner wahrſcheinlich entlommen ift, feht feit geftern ein Machtpoften 
und auf der Höhe des Walld erblidt man die drohende Deffnung 
einer Zärmfanone. — Bon Dr. Kellner foli tem Vernehmen nad 
aus Dftende ein Brief eingetroffen fein; er fände nad demſelben 
im Begriff, fih nad England einzufhiffen. — &o eben verbreitet 
ſich in der Stadt das beftimmte Gerücht, der bei dem biefigen Hof 
accrebitirte franzöfifhe Gefandte, Herzog von Guiche-Graͤmmont, 
fei-in verwichener Nacht plöglich abgereift, ohne daß man die defe 
balbige Urſache auch nur vermuthungsweife fi erflären fönnte. 
(Fr 3) 

Parmfadt, 19. Febr. Es ift bedauerlich, daf eine m weni⸗ 
gen Schoͤpfungen, welche Deutſchland gemeinſchaftlich bat, nämlich 
die deutſche Wechſelordnung, wenigſtens bei uns, in fteigene 
dem Map ſchlimme Früchte trägt: Zunächſt ailt Died vom Lande 
mann und von bäuerlichen und bürgerliben Frauen, welche biöber 
durchs römifhe Recht ald Bürgerinnen bedeutend geſchützt, wenn 
fie jegt einen Wechſel mitunterfäprieben haben, nicht blos pro rata, 
fondern auch folivarifdy haften. Auch trifft ſichs nicht felten, daß 
die Frau ald Hauptſchuldnetin und ter Mann als Bürge untere 
fhreibt, wo dann ebenfalld ſolche verſchleierte Bürgſchaften der 
Frauen gelten. Neben diefen ernten Dingen ber ift freilih nur 
fomifh, wenn, wie man bier Beljpiele hat, Die Frau auf den 
Mann, und der Mann auf die Frau Wechſel auäftellt. Einricht— 
ungen, welche nichts bedeuten, ald gegen wucherlihen Verluſt aufs 


* 


ber zur Zahlung bringt. Schw. M.) 
erlin, 22. Febr. Geſtern fam bei der vierten Deputation 
bes Kriminalgerihts die Anklage gegen ben wirflihen Gcheimen 
Rath und Abgeorpneten zur Erften Kammer Freiherrn Heintich v. 
Arnim (den früheren Minifter der auswärtigen Angelegenheiten) 
und den ehemaligen Redakteur der „„Gonftitutionellen Zeitung” R. 
v. Bardeleben, wegen Öffentliher Behauptung und Verbreitung ent 
ſtellter oder erdichteter Thatſachen, weldye in ver Vorausſezung ihs 
rer Wahrheit Die Anordnungen der Obrigkeit vem Kaffe oder der 
Verachtung ausfegen würden, und wegen öffentlicher verleumderi— 
ſcher Beleidigung der Mitglieder des Staatöminifteriums in Bezug 
auf ihr Amt zur Verhandlung. Das Objekt der Anklage iſt in Fols 


gendem enthalten: Im Anfang des vorigen Jahres erfhien Im Ber: 
“lage der Buchhändler Veit und Komp. eine Schrift, betitelt: „Zur 
Politik der Gontre-Revolution in Preußen, 


Zwei Reden, gehalten 
und nicht gehalten von Heintich v. Arnim. Gin Audzug aus dies 
fer Schrift, namentlih aus der ungehaltenen Rede, ift in der Nro. 
119 der „‚Gonftitutionellen Zeitung‘ vom 12. März v. J. wortge— 
treu von dem Angeklagten v. Barbelcben wiedergegeben, Der Vers 
faffer, indem er die Politif des Minifteriums, inäbefondere den Sys 
ſtemwechſel befpriht, führt aus, daß jeder Wechſel des poliitiſchen 
Syſtems von einem Minifterwechjel begleitet fein müſſe, das ferner 


abgeſchloſſene Verträge durch Fein veränderted Syftem oder einen 
Miniſterwechſel berührt oder aufgehoben werden koͤnnen. 


Nachdem 
der Verfafler über diefe Bedingungen fi weiter auögefproden, wirft 
er die frage auf, ob dad Novembers:Minifterium diefe Brundjäge bes 
folgt, u. beantwortet diejelbe in feiner Weife. Als einfeitig gebrochene oder. 
vernichtete Verträge werden die Union u. bie erfurterBereinbarung bezeich- 
net. — Dat Schuldig wurde überbeide Angellagte ausgeſprochen, u. der 
Angelagte Freiherr Heinrih v. Arnim zu einer Geldbuße von 200 
Rtblen. event. 4 Monaten Gefängnifftrafe, der Angellagte v. Bars 
deleben zu einer Geldbuße von 100 Kthlen. event. 2 Monaten Ges 
fängnißfteafe verurtheilt. 

Wim, 19. Februar. Der amerifanijhe Gejhäftsträger Hr. 
Curdy hat ſich entichloffen, demnädit eine Reife nah Stalien ans 
autreten; feine Stellung ift bier nicht die angenehmfte, und er foll 
fogar ſchon die Abficht gehabt haben, Wien für immer zu verlaffen. 
Indeß gibt man bier die Hoffnung auf eine Verſtändigung mit der 
Regierung der Ber. Staaten nicht auf. 

Kiel, 19. Febr. Das holfteinifhe Kriegsdepartement hat als 
ſolches mit geftern zu eriftiren aufgehört, doch find vie Funftionen 
deſſelben noch nicht außer Thätigkeit geſetzt, da Die Ablieferung noch 
nicht vollzogen; auch die Ablieferung der Marine iſt Dis jegt nicht 
geſchehen, weil die von Kopenhagen zur Annahme bejtimmten Ofs 
fisiere noch nicht eingetroffen find, indeß handelt es ſich hierbei nur 
um Formalitäten; auch der frühere Kriegsdampfer „„Bonin’, auf 
welhen von deuiſcher Seite Anfpruh gemacht wurde, wird dem 
Landeshertn abgeliefert, vielleicht mit „Vorbehalt““ fowie überhaupt 
bei der ganzen Regierungs-Uebergabe Einwilligung und Rechte des 
Bundes ausdrüdiidy „reſervirt“ find. 

— 20. Febr, Die Kommijfäre werden nicht heute, ſondern 
erft morgen Mittag mit dem Dampfſchiffe „Hekla““ nad Kopenha— 
gen abgehen. General v. Thümen ijt heute in Altona, um von 
dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Legeditſch Abſchied zu nehmen. Heute 
Nachmittag um 3 Uhr gehen die beiden Linienbataillone, welche zur 
Belegung Rendöburgs bejtimmt find, mit einem Ertrazuge vom bier 
figen Bahnhofe ab. Von einer Ausweilung vormärzliher Offiziere 
Äft nie die Rede gewefen; wohl aber mag ben Herren unter ber 
or. angedeutet worden fein, daß cd angemeffen fei, im jepigen 

tadium unferer Sade ihren MWohnfig außerhalb — “ u 
($- 8.) 


men. 
Belgien. 

Bräfel, 19. Febr. Die „Independance beige‘ enthält heute 
folgende halboffizielle Notiz: „Einige Blätter haben in ben legten 
Tagen von den politifben Beziehungen Belgiens zu Rußland in 
einer Weiſe geſprochen, welche vermuthen läßt, daß ihnen die wes 
fentlihften Thatſachen völlig unbefannt find. Nah einem diefer 
Blätter wäre Belgien noch nicht von Rußland anerkannt, aberdiefe 
Anerkennung fände nahe bevor, Ein zweited Blatt hat binzuge- 
fügt, zum Zeichen diefer Anerfennung werde ein politiiher Agent 
Rußlands zum erjtenmal in Brüffel accrebitirt werden. Gin drittes 
Sournal geht nod weiter und glaubt den ruſiſchen Diplomaten na= 
mentlic bezeichnen zu fünnen, der zum König der Belgier entfens 
bet werden ſell. Die Anerkennung Belgien® durch Rußland iftfeit 
langer Zeit eine vollendete Thatſache; fie beruht auf dem Bertrag 
vom 15. April 1839, anweldem Rußland Theil genommen, um mit 
vier andern Großmächten Europa’3 die Unabhängigkeit und Reu— 
tralität von Belgien anzuerkennen und zu garantiren. Das ift noch 
nit Alles. Die faiferlibe Regierung bat in Brüffel Herrn v. 


Bacheracht als Generalconful beglaubigt und diefer Agent ift feit 


länger als einem Jahr in Function. Was die Sendung eines Ge— 
fandten von Rußland betrifft, fo fegen und bie Erfundigungen, die 


. wir eingejogen haben, in den Stand, alle die über diefen Gegen— 


ftand verbreiteten Gerüchte als wenigftens voreilige anzuſehen.“ 


Schweiz. 
Wien, 19. Febr. Die Flüchtlingsfrage in der Schweiz iſts 


genommene Darlehen, welche man fo nad einigen Monaten mw 


nicht allein, was die Großmächte beſchäftigt. Es ift auch und 
bauptiählich die Abänderung der gegenwärtigen Berfaffung, bie 
wie man weiß, im Jabre 1848 an die Stelle jener gekommen if, 
welde im Jahre 1815 durch die Wiener Tractate mit Zuſtimmung 
der damaligen Schweizer Gonföberation (27T. Mai 1815) feftgeftellt 
murde, Die Noten, welche Ende vorigen Monatd dem Wororte 
zugefcit wurden, weilen auf diefe Akte und auf den jegigen Zuftand 
der Schweiz bin, und beantragen, ohne mit einer ntervention zu 
droben , daß den vdemofratiihen lmtrieben , melde dur 
die Ummälzung des Pacted bervorgerufen morden feien, ein Ende 
gemacht werde. Betreffend die Flüctlingd-Angelegenheit führen die 
Noten diefelbe Sptache, wie jene England gegenüber, (E.Bl.a. 2.) 
Großbritannien. 

Fondon, 18. Febr. Der Beihluß der Protectioniften, De 
Reformbill bei der zweiten Refung zu befümpfen, beftätigt fi. 
Sie hoffen einen Theil ver von Lord J. Ruffell abgefallenen iri- 
hen Mitglieder auf ihre Seite zu ziehen. Der M. Abvertiier, 
ein wenig auverläffiged Blatt, will wiſſen, daß Lord J. Rufıl 
im Fall der Niederlage in einer Gabinetsfrage Das Parlament miht 
auflöfen fondern Zord Derby ungehindert ein conſervatives Gabinet 
bilden lajfen wird. — Ein großer Theil der Maihinenbauer in 
Mancheſter ift nun doch wieder in die Fabriken zurüdgefehrt. Nur 
eine Fabril feiert noch gänzlig. — Eir A. Mallet's Ernennung 
zum Geſandten bei dem Bundestage wird heute amtlich beftätigt. 

‚- Febr. Bor einigen Monaten wurde der Vice 
fönig von Itland von einem fubventionirten Journaliſten, der be 
hauptete, nicht bezablt worden zu fein, und auf einige taufend 
Pfund Sterling Anſprüche erhob, vor dem Geridt angegriffen. 
Letzteres wies den Journaliſten ab; die Sache machte Auffeben und 
Lord Naas brachte dieſelbe geſtern vor dem Unterhaus zur Sprache, 
weil man duch die Debatte eine Gabinetsfrifis veranlaffen au kön— 
nen glaubte. Das Mınifterium blieb aber mit 229 gegen 137, alfo 
mit einer Mehrheit von 92 Stimmen Sieger. 

Das Dampfihiff „Arctic, welches die neueften Nachrichten 
aus Newyork überbrachte, hat die rafhefte Ueberfahrt von Amerifa 
gemacht, weldye bis jegt vorgefommen, trogdem es ſtürmiſches Wet: 
ter zu bewältigen hatte. Es legte die Fahrt von Newyork nad 
Liverpool in 9 Tagen 18 Stunden und 30 Minuten zurüd. Das 
Dampfibiff „Stadt Mancheſter““, weldes von Philadelphia nah 
Liverpool fahren jollte, war im Delaware eingefroren und follte exit 
nach dem Aufbrechen des Eiſes feine Fahrt antreten. 


Frankreich, 

aris, 18. Febr. Der „Moniteur’ enthält Beute folgens 
des „‚Mitgetheilt”: Als es fih im Jahte 1848 darum handelte, 
den Prinzen Louis Napoleon zum Präfidenten der Republik zu er— 
nennen, bebaupteten mehrere engliſche Seurnale und der 
größte Theil der bei der Belämpfung dieſer Canbidatur betheiligten 
Perfonen daß, einen Bonaparte an die Spige Frankteichs ftellen, 
eine Europa hingeworfene Herausforderung ſei, und fie fahen im 
diefee Wahl das Signal eined allgemeinen Krieges. Man weiß, 
ob fich dieſe Befürchtungen verwirfliht haben, Seit dem 2. Dei. 
bat das nämliche Berleumdungs:Spftem angefangen. Der Rarteis 
geiſt und die Unmiffenheit haben conipirirt, um Ihm Glauben zu 
verſchaffen. Man hat die abfurbeften Vorausfegungen erfunden ; 
bald find ed an benachbarte Staaten in beinahe drokendem Tone 
gejtellte Forderungen, bald find es Vorbereitungen zum Kriege, und 
die ausländiichen Gorrefpondenzen jtellen unfere Situation vermite 
teld freher Zügen unter einem ganz imaginären Geſichtspunkte dar. 
Die Zeit, welche gewöhnlich ziemlich fchnell dem Werke der Boß— 
heit und Dummbeit ein Ente macht, ſcheint es dieſes Mal im Ger 
gentheil zu ermurbigen. Daher kommen die dem Gredit und der 
Wiederaufnahme der Geſchaͤfte fih entgegenftellenden Hindernift. 
Und doch hat die franzöfiiche Regierung feit dem 2. Dezember feine 
Art von Verlangen an die fremden Mächte geftellt, wenn nit an 
Belgien, damit es verhindere, daß fih dort ein Syftem beftändiger 
Angriffe organifire. Sie hat feinen einzigen Soldaten mehr audger 
hoben, fie hat felbit nicht eine allgemeine Revue abgehalten; mit 
Einem Worte: fie hat nicht? gethan, was das geringjte Mißtrauen 
bei unferen Rachbarn erregen könnte. Alle Abfichten der Franzöfls 
ſchen Regierung find auf die inneren Verbefferungen gerichtet. Uns 
gerechte Angriffe fönnen fie nicht berühren. Cie wird aus ihrer 
Ruhe nicht eher heraudzubringen fein, ald biß man die nationale 
Ehre und Würde angreifen wird. Ihre Stellung hat nicht einen 
Augenblid aufgehört, friedfertig zu fein, und jede Nachricht, bie 
fih unter einem anderen Geſichtspunkte darſtellt, ift eine arobe Far 
bel, welder nad einer jo förmlihen Widerlegung nur Verachtung 
entgegengeftellt werden fann. 

Paris, 18. Febr. Die Flitterwochen des Abfolutiemus ſchei⸗ 
nen in Frankreich ihrem Ende nahe zu fein. 2. Bonaparte bat ſich 
feine Gewalten im Staat felbft gewählt, und will nun auch ſelbſi 
fie hanthaben. Die Gewalten fangen aber an etwas fiörriic zu 
werden, und möcten auch fo ihre Meinungen baben. Go wurden 
im Staatsrath bereitd fünf Projeete der Regierung mit großer Stim- 
menmehrheit verworfen. Unter diefen auch ein Gijenbahn: Project. 
Ludwig Bonaparte, der nicht fehr gewillt ift, unter den jegigen 
Verhältniffen irgendeinen Widerſpruch zu ertragen, erklärte einfach: 
er werde den Staatstath von feinen widerwärtigen Oppofitiond= 


- 


Männern bald geſäubert haben. Man ift ungemein erfinderiih in 
Prophezeiungen von ftattzubabenden Staatsfreihen, Nun millman 
wiflen, daß das Kaiferreib am 24. März merde hergeftellt werden. 
So viel ift gewiß, daß an den faiferlihen Fahnen bereitd mit Ems 
ſigkeit geitidt wird. Das geheime WahlsGomite der Oppoſitlon 
wirft mit großem Eifer, doch fann es weder feine Liſten nod fein 
Glaubensbekenntniß zur Deffentlicfeit bringen. Das jegige ftarre 
und einfeitige Regiment unter conjtitutionellen Fotmen fortführen 
wollen heißt, glaube ich, die Gefellibaft ten Gefahren einer neuen 
Ummwälgung preisgeben. Da wir nun einmal in der Zeit das N'etat 
c'est Napoleon leben, fo wird ed wohl niemanden wundern, daß 
der PringsPräfidene anbefahl, die Gräben vor den Zuilerien auf 
dem Goncorde-Plag auszufüllen, da dieß bereit fein großer Obelm 
thun laffen wollte. Als der Präfect diefem Befehl den beſcheidenen 
Einwurf entgegenfcgte „zwei ber Gräben gehörten der Statt Pa- 
ris, und da müßte man doch erft die Municipalität ind Mitleid in 
Bezug auf tie Ausführung dieſes Beſehls ziehen, foll der Prinz 
geantwortet haben: La ville de Paris c'est moi! Ich wuͤnſche bie 
Gräben nächſtens nicht mehr zu ſehen.“ — Die mit leidenfdaftlis 
diem Zorn abgefaßte Note im Moniteur gegen die ausmärtige 
Pteſſe binfihtlih Der fogenannten Kriegsgerüchte läßt, wahr⸗ 
fheintih gegen ven Willen der Urheber der Rote, die üble Laune 
erkennen, welche diefe in dem Augenblid allerdings grundlofen Ges 
rüchte in den höbern Kreifen hervorgebracht zu haben jheinen. Die 
ganze Note fheint eben feinen andern Zweck zu haben, ald dieſer 
übeln Laune Luſt zu machen. Denn jo wenig ein vernünftiger 
Menſch an einen unmittelbaren Ausbruch ded Kriegs glaubt, eben: 
fowenig glaubt man höhern Drts dad im Ausland wach gewordene 
Mißtrauen gegen die Traditionen des Bonapartiömus, wovon eine 
nach der andern zur Wahrheit wirb, und wovon früh oder fpät 
auch die Traditionen der Vergrößerung und Eroberung an die Reihe 
fommen müſſen, durch eine dem Moniteur gemachte Mittheilung in 
Zutrauen zu verwandeln. 

Dad Gerüht von der Bildung eines Corps, das an die alte 
Conſulargarde erinnert, wird halbamtlich widerjprohen. Großes 
Aufleben in den politiſchen Kreifen machen zwel Gerüchte. Die 
legiälative Zuftimmung zum Budget von 1852 foll auf dem Ber: 
ordnungsweg fupplirt, und in einem berüdtigten Beitehungsproceh 
aud den legten Jahren der Suliusregierung foll die Rehabilitation 
bewilligt werden. Der ErMinifter Tefte hatte jeine juriftifchen 
Kenntniffe in der Gonfiscationsangelegenheit der Regierung zur 
Verfügung geftellt, die ihn und feine beiden Mitſchuldigen, ven Ge— 
neral Eubiered und den gemefenen Generaleinnehmer Pellaprat, nun 
durch die Rehabilitation (MWiedereinfegung in den früheren Stand) 
belohnen wolle. 

Der Parıjer Eorrefponvdent der „Times“ berichtet weitläufig 
‘über den Anhalt einer Rote, vie der Kaifer von Rußland oder 
Hr. v. Neffelrode nad der Reftauration des galliihen Hahns, der 
Ueberfiedelung bed MPräfidenten aus dem Elyſee nad den Tui— 
ferien, der Prägung von Münzen mit feinem Bildniß und anderen 
BPräliminarien für die Herftellung des Kalſerthums, jedoch noch vor 
dem" Eonfidcationdbefrete gegen die Orleans, an die Bonapartiſche 
Regierung gerichtet hat. Sie foll in feiner Weiſe willtommenen 
Inhalts fein. Der Kaijer, heiße ed darin, babe nichts gegen den 
Staatäftreih vom 2, Dez., inſowelt er die Gefahren von 1852 und 
die Republik befeitigte, einzuwenden, er fehe aber die Miſſion des 
Präfitenten ald eine durchaus temporäre, proviforifche am, gut ges 
nug für eine beftimmte Zeit, aber nicht zu billigen wenn fle mehr 
besmede ala einen Uebergang zur legitimen Monardie. Louis Nar 
poleon foll darnach eine Unterrebung mit dem ruff. Gefandten ge: 
habt haben, worin er über die Mißdeutung feiner Handlungen ges 
Hagt; er denfe nicht an Wiederherſtellung des Katſerihums, der Ti— 
tel Präfident (mit der Macht des Kalferd!!) genüge Ihm u. ſ. w., 
furz Kaifer Nikolaus babe nicht die mindeſte Urface ih zu beunruhs 
gen. — Ob dieſe Berfiherungen dem ruſſiſchen Monardien genüs 
gen werben? Damals fannte er, wie gefagt, die Confiscationddes 
erete nicht, und nod weniger das über die Rapoleoniſche Geburts: 
‚tagdfeier. 


Spanien. 

‚ Madrid, 12. Febr. Die heutige „Madrider Zeitung‘ verdfs 
“ fentlicht ein eigenhändig von der Königin unterm geftrigen Datum 
an Bravo-Muriflo gerichtete® Schreiben, worin fle den Bunſch aus: 
ſpricht, daß die Regierung felbft die Initiative einer Subſtription 
ergreife, deren Ertrag dazu dienen fell, zum Undenfen an die Ges 
burt ihrer Tochter und am ibre eigene rrettung ein ober mehrere 
. Spitäler zu errichten. Gin föninl. Decret eröffnet demgemäß eine 
‚ Rational-Subjtription, deren Ertrag zur Erribtung eines Hoſpi— 
tald im Burgfrieden von Madrid, dad den Namen „Princeſſin— 
Hofpital‘‘ führen wird, verwendet werden fol. — Die ‚„‚Nacion” 
meldet, daß der Herzog von Riamares, der Bemahl Ehriftinens, 
und der ErsKriegs:Minifters Lerfundy zu BeneralsLieutenantd ers 

nannt worden find. ' 
Madrid, 13. Febr. Nicht alle ſpaniſchen Er:Minifter fönnen 
mit reinem Gewiſſen wie Lerſundy fagen: „No tengo mas que 
mi espada“ EIch befige mur meinen Degen). Als nämlich Ler—⸗ 
fundy heute Rachmittags mit dem Herzog von Rianzares ind Schloß 
fuhr, um fi bei der Königin für die Beförderung zum Generals 


Lieutenant zu bebanfen, ba legte Iſabella den beiben, weil ihr ber 
Geiz ihres Stiefoaterd wohl befannt ik und fie fih zuweilen hier⸗ 
über luſtig macht, die SubffriptiondsLifte vor, an deren Spipe fie 
felbit eine Million Realen gezeichnet hatte. Munoz fah die Köni, 
gin verlegen an, biefe aber fagte: „Unterſchreiben Sie nur, lieber 
Herxzog,“ und Munoz zeichnete 1000 Resten. Lerſundy aber fagte 
die oben angeführten Worte und unterzeichnete mit dem Mehrge— 
halte, das er ald Generallieutenant dur zwei Jahre hindurch bes 
ziehen wird. Die Königin dankte dem jungen General und vers 
ſprach, ten Betrag aus ihrer Gaffe vorzuſchießen. Die Herzoge von 
Djuna und Mevina Celi haben jeder fi mit 999,999 Mealen, 
aljo nur mit einem Real weniger ald die Königin, bei der Sade 
betbeiligt, und bie anderen Granden verbältnifmäßig nad ihrem 
Reichthume. Fünfzehn Millionen Reaten find in drei Tagen allein 
in Madrid zufammengefommen. Da diefed Geld zur Erbauung und 
Stiftung von Hojpitälern und zu fonft milden Zwecken verwendet 
werden fell, fo find viele der Meinung, daß die Bemerkung „zu 
fonjt milden Zweden’ ber Staat auf fib beziehen fünne Die 
Sache wäre gar jo übel nicht, und Bravo Murillo fäme dadurch 
aus einer großen Berlegenheit, denn man hat berechnet, daß über 
bundertfünfzig Millionen Realen zufammenfommen werden. An 
‚Heipitälern bat Spanien feinen Mangel, für die leidende Menſch— 
beit ift in feinem Lande mehr geſorgt ald in Spanien. Bloß in 
Madrid find acht KHofpitäler zur Aufnahme für Sranfe, zwei für 
"yerwahrlofte Kinder und drei für alte Männer und Frauen. 


Dänemarf. 

Kopenhagen, 17. Febr. Der Generalftabe : Oberft » Lieutenant 
v. Bülom — der Mitglied der GrenzsRegulırungs:ommiifion ges 
weſen — iſt zum bänifhen Bevollmächtigten bei der Militaircoms 
miffton der deutfchen Bundesverfammlung ernannt worden. 

„Häbrelandet‘‘, welches ſich neulih dafür ausſprach, daß ber 
Reihdtag Feine übereilten Schritie thun folle und eingebenf fein 
moͤchte, daß er bie Verantwortung für die Folgen berfelben zu tras 
gen habe, ift jegt damit ungufrieden, daß die Mitglieder des Reiche- 
tags in ihrer legten Privat: Jufammenfunft beſchloſſen haben, noch 
nidt® zu thun, ſondern erft im adt Tagen tiber ihre ferneren 
Schritte wieter zu beratben. „Fädrelandet“ bringt darauf, daß 
der Reichſstag die Sache nicht länger auffhieben, fondern die Res 
sierung dazu nötbigen folle, mit den Aftenfrüden ꝛc. hervorzutreten, 
damit man über das Verhältniß und die Stellung zum Auslande 
vollftändig aufgelärt werde. — Die legte Antwort bed Minifteri- 
ums auf Die Monradſche nterpellation ſel nicht genügend geweſen, 
und namentlid nicht in Betreff des Pafjus in dem Grundgeſetz we⸗ 
gen der fpätern Ausdehnung deſſelben auf Schleswig. 


Rußland, 

Wie man den „Hamb, Racht.“ mit aroßer Beſtimmtheit auß 
Berlin mittheilt, läft der SKaifer von Rußland zweitaufend 
Waggons für die Warihausfrafauer Eifenbahn bauen. Mit die 
fen Fuhrwerken könnten , bei einer entiprechenden Anzahl von Lo— 
fomotiven und Beamten, 60,000 Mann auf einmal befördert mwers 
den. 

Vereinigte Staaten, 

Die letzten amerifaniihen Kongreb-Berbanblungen 
waren ohne Belang. Ein SeeOffizier hatte eine Petition einge 
bradt, daß eine halbe Million Dollars votirt werben möchte, um 
die nörblihen Meere zur Aufſuchung Franklin's zu durchforſchen. 
Im Senate hatte, nach Berichten ver „Times, eine Prügelel 
ftattgefunden, bei der einem Mitglied die Rafe eingeſchlagen wurde, 
Die Beranlaffung wird nicht angegeben. 





Vermiſchtes. 


*,* Münden, 21. Febr. Die heutige GetreidesSchranne 
enthielt im ganzen 13,676 Scheffel, wovon 12,519 Sch. verfauft 
und 1157 Sch. eingefegt wurden. Mittelpreife: Weizen 22 fl. 41 fr. 
(geftlegen um 36 fr.); Korm 46 fl. (geftiegen um 9 fr.); Gerſte 
15 fl. 4 fr. (gefallen um 4 fe): Haber 5 fl. 54 fr. (gefallen um 
3 Kremer.) 

*,* Wärnberg, 21. Febr. Auf ber hiefigen Schranne gab's 
alle Getreidearten in Menge. XTrogdem ift-der Preiß des Weizens 
und Kornd etwas in die Höhe gegangen. MWelzen foftete 21 bis 
25 fl. (zu lepterem Breife fehr fchöne preußiihe Frucht); Korn 19 
und 20 fl. 30 fr.; Gerfte 15 bis 16 fl; Haber 5 bi T fl. — 
Kartoffel der bayer. Megen 1 fl. 4 fr. 

Mainz, 20. Febr, Im Laufe biefer Woche hatten wir ein 
bedeutendes Geſchäft in Betreide, und bie Preiſe ficliten fi, in 
Folge ftärferer Frage für den Oberrhein und für den Conſumo, fo 
wie abermaligen böberen Rotirungen der nieberrheiniihen Pläge 
nicht unbedeutend höher, Auf unferem heutigen Markte zeinte ſich 
indeſſen wieder etwas mehr Ruhe, ohne daß billigere Anerbietuns 
gen gemacht wurden. In der Fruchthalle wurde verfauft: Weizen 
200 Pfd. 14 fl. 30 — 40 fr. Korn 180 Bio. 11 fl. 30 — 35 fr. 
— Im Großhandel Weizen effectiv 14 fl. 30 — 45 fr. nah Qua⸗ 
lität per März gut lief. 13 fl. 30 — 40 fr., per Mai 14 fl. 
10 — 15 fr., Kom effectiv 12 fl. 50 fr. und 13 fl, per Mär 
12 fl. 30 — 40 fr., per Mal 13 fl. und 13 fl. 5 fr. per End. 


Rübdl per Mal 34 Thlr., per Oktober 36 Thlr. Spiritus und | naturwüchſige Grobhelt bethätigt, daß die Mitglieder, nad Heim— 
Branntwein feit und gefragt. richs V. Aus druck bei Ayincourt, „das Rintfleifh Altenglands ges 
>> Mainz, 20. Febr. Zu den auffallenden Erſcheinungen geffen haben.“ Bundesiled iſt das berühmte: „Oh the roastbeef 
der außerorbentlihen Wirterung diefed Winterd dürfte ed auch ges | of Old England!“ 
hören, daß geftern Mittag 2 Ube im Dorie Arnsheim, Kanten *,> In den act Difteiften des Paſchalils von Jerufalen fe 
Woͤrrſtadt, während eines regelmäßigen Gewitters der Blig in ben | ben an fieuerpflihtigen Männern gegenwärtig: Mobammedaner 
dortigen Kirchthum einfhlug und benfelben sanzündete; beidem ber» | 135,001, Ehriften 12,462, Juden 1079. Serufalem felbft zählt 
abfallenden Regen wurden die Flammen bald gelöſcht und blieb die | 23,000 Einwohner, darunter T4B0 Ehriften, 3580 Juden, erwa 
Kirche felbft unverfehrt, nur der Thurm wurde zerftört. 2000 Fremde. 
»,* Breslon, 87. Febr. Diefen Morgen ein Vlertel nah 3 *> Der Riefendampfer „Great Britain‘ ber vor zmet 
Uhr zog über unfere Stadt ein Gewitter, welches fih mar nur in | Zahren an den Felſen ter trifhen MWefrfüle invalid wurde, iſt nicht 
einem, aber jehe heftigen Schlage, der unmittelbar auf einen febe | nur vollftändig wieder hergeftellt,, fondern auch bedeutend vergröfs 
ftarf in weißem Licht feuchtenden Bliß folgte, entlud. Es war von | fert werden. Er trägt jege 3500 Tonnen Gehalt und wird im 
einem, jedoh nur wenige Minuten dauernden Hagellbauer begleitet. | April feine regelmäßigen Fahrten zwijben Ziverpool und ReusDorf 
Der Himmel war dabei nur theilweife verdunkelt, auch foürte man | wieder beginnen, Die Kabrpreiie find auf 20, 15 und 13 Guis 
während des Gewitters nicht, wie das font bei folhen Erſcheinun⸗ neen berabgefept. Früher zahlte man in der erften Kajüte 30 
gen Im Winter der Fall zu fein pflegt, beftigen Sturm, und es Guineen. 
trat nad demſelben völlige Winpftille ein. Es bat und beute m 
Schneegeflöber gebracht und fönute wohl einen Nachwinter im Ges Frankfurter. Börsen- Cours 
folge haben. vom 21, Februar nah dem Gourdblart von A. Sulzbach. 
* Papier. Geid 
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‚48. Febr. Cine der beflagendämertbeiten Ericheins 
ungen der Gegenwart it vie zunehmende Bermilderung der Ju— 
gend. Bon Genf, Lauſanne und andern Städten iſt zu wieder: 
boltenmalen gemeldet worden, daß fi unter der Schuljunend fürm- 
liche Dieböbanden organifirten, die auf die raffinirtefte Weife ihr 
Gewerbe trieben und lange Zeit ber Polizei fpotteten. Mit Mück— 
fiht Hierauf iſt eine Verortnung ter Regierung von Bafelland er: 
waͤhnenswerth, nach welcher jede Gemeinde ein in den Hauptzügen 
vorgezeichneted , den oörtlichen Berbältniffen angepaßtes Reglement 
über Beauffihtigung der Sculjugend in und außer der Schule 
entwerfen und ber (Erziehungstirection vorlegen joll. 

*In Lon don befteht, nacgerade feit 120 Jahren, ein 
Beefſteal⸗Club““, der an jedem Sonnabend von November bie Jus 
nius fh zu verjammeln pfleat, und an weldyem, obgleich er in 
neuerer Zeit an jeinem urſprünglichen Geiſt und Humor viel ver: 





Dejterreih, Banfaktin. . . . 
” * MetaliquessObligationen . Eh 
‚a 4°, Pr Pr von 1849 
[77 2) 20 ev 
— fl. 250 Looſe b, Roihſch. von 1839 
A. 500 Kooje von 18341. . 
Preußen, 3,4, St.-Schuldiheine a 105 Ir 
* Köln- Binden, ohne Div. . 2. 
Bayern, 3 Obligationen. 
[23 7, ” . 2 ne 
„ 4%, 4 Grundrenten . 
PR 5%, Dbligationen von 1850. . - 
PR Ludwigshafen⸗Bexbach : : » 
PR Bayer. Bankaltien 


loren hat, doch nad immer Männer der höchſten Stände, Herzoge \ 3 s j 
und Grafen, teilzunehmen vflegen. Der Saal worin "man fich Bürtemberg, 2 vo Obligationen bet Rothſch. 9 9* 
verſammelt ſtellt ein kleines Gsrurialvor — welcher Palaſt der Kö: eurhefſen $.: Ale Norkbahn ohne Zinfen . ” 381 nn 383 hg 


nige von Spanien befainntlihd dem Martyrer St. Laurentius zu . 
Ehren in Form eined Roftes erbaut iſt. Aber nicht bloß der Saal, Grost. „ol. er er en an: P 
fondern alle Geräthſchaften darin find, ſoviel möglich, in der Ge— roßh. Heilen, — — * = 
ftalt des zur Becfiteafbereitung unentbebrlihen Bratroſtes (gridiron) | 8 ” 508% itto — * af. 25 
gehalten, oder mit diefem Stnndilde gefhmüdt, und dem Präfidens | Babden 4 35 er Yon sis .. 
ten hängt ein Heimed goldengs Gridiron ald Abzeichen vor der Bruſt. N “ I 25 2 Mi von > 

Ein eigenthümlihed Statue dieſes ehrenwerthen Vereins ift daß, allen) il. 2 nn —* 
bei Strafe, feiner mit dem andern böflih reden oder mohl aar Frankfurt, 3 unu re na In R. 
von deſſen Rang und Titel im gewoͤhnlichen Leben Notiz nehmen —— ereinsloeſe a 
darf: ed gilt fein Titel, als der den die Geſellſchaft verleiht, und Perantwertliher Nebarrur: Eh. 8. Kiekling. 





— und Bekanntmachungen. 


EEE mi] Fr Anzeige für Auswanderer. 


Baderſchule dahier follen nah höherem Auftrage — 


in der Art verpachtet werden, daß ceutmwe: — —— 
ber das frühere Anatomiedienerägehäube und das Dre Uaterzeidurte von dem könial. hohen Statt. — des Innern für das Königreih Bapern 


größere Gebäude, Garten, Hofraum u. f. m. conceſſienitte eneral-Bgeniue für die 


gefondert ober eventuell (immtlite Neatitäten 6 regelmäßigen amerikanifcheu Poſtſchiffe 


mit einander angeboten werden. 
Zu Diefem Bmede if auf zwiiden London und New: York 
' befördert Reiſende jede Woche und zwar von Würzburg über Mainz in 6 Tagen in Pegleitung einch Con— 
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Dienſtaa ben 16. März db. J. dufteurs mar —2 und son da gewohnlich in 25 bis 30 Tagen nah New Hort Die Berzüglichteit 
Tormittagd 11 Uhr dieſer Reife-Reute in jeder Beziehung micd immer mehr anerfaunt, and nd billigfie Accetde ſtets zu erbalien. 
in ber hiefigen Rentamtskanzlei Termin anbe— ¶ — 
raumt, und werden biegu allenfallſige Pachtlieb⸗ and Bieo, 
haber eingeladen, 614 in Fitziungen aM. 


Bamberg den 20. Februar 1851 Droipefte find bei Here Nikolaus Kopp in Bamberg gratis zu haben. 
J 123) Anıtiae 263 Mierbe, 
a et Te * Die Ablage zur Heeſtteluug der verbredbenen uf Im Gafs Leo iR der mittlere und obere Steck. 
s J augelaufenen unnitkfam gewerdenen Golbberger'ſchen Ideide greße Wohnungen, seht allen Brauenlinfaren 
A Rheunmatidmms-Retten if bei Sn. &. Goen,fauf das Bit Malburgid zu rermierhen 


Ge) Belanntmahbung. Apoıkefer zum Lünen in Bamberg, NE VS EEE Mietbe, 


























In ber Raufmann und Babeitbefiger Ehri⸗ Difene Erelir. ei Unterzeihuetem Nee. 1172 in der Domini 
ſteph Heinrich Beandendurg'ſchen Verlaßen⸗ Am 4. März D. 238. fon cin Scribent. derſkanergeaße it der obere Stoc auf das *. ah 
{oft dahier wird. bie Waldang von 216 Zam.feive gute Handicrift bat, velid ımd fleläig it, aegenfais zu vermistben, — nme 
42 Dezimalen im Reichsforſt, B.Nr. 119, 215 angemefients Honorar bei dem Unterzeichneten eimires Srauhfarl, 21. Fehr, ÖGhelteours. Pi⸗ 
und 254, belaſtet mit 2 fi. 574 fr. Steuer—- ten. a ſtelen 9 f. 1 fr. Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
fmpiam, taritt anf 21,204 fl. 16 Fr. auf Kn— ER "U prgiker, 18 fr. Holland. 10 Sutdenftüde 9 1.53" 
trag ber Erben wiederholt zum öffentlidken Ver: Bandridter. fr. RandeDufaten 5 fl. 37 fr. 20 Frames 
kaufe audgeboten und Bietangttermin anf — — SS — NRücke 94. 31Ir. Engliſche Souseraine 11fl. 

Fi a _metedleng .. s ma — mM * 

Dienſtag ben 9 Märı ce. Bei Unterzeitnereim And bie feit bereitd 40 Jah 57 fr, Gold al Marco WB. 3) fl. ren: 

i Bormittas3 10 Uhr zen üblich kefannten Harlemer Spargelferer,fütide Thaler 1 fl. 45% fr. sünfftenfenthas 

babier angelegt, wozu zahlungsfähige Kaufölich-Jiär deren Büre in Feiuben des Geihmeds, ald audılier 2 fl. 22°, Fr. Hochhaltig Silber 24 1. 
haber geladen werden. der amsgezciheren Hröfe dei Se er hohen 31 fr 

ie } wird, 100 Stüct Al 30 fe. 3 und KRHähbrige u haben R — * — — 

Waufiedel, am 26. Jannat 1862. Weingariegteats bei Höhfädt eſn. Bamberg. 22. ehr. Mayen zen Ti fr. Rem 

Königl. Landgericht. 3. €. Hartmann, [20 1.51 fr. Seife 16 M. 24 fr. Hader (op) AA, 

wurit venfion Schiefiaäctwer 31 fe. Saber einf. 6 9. 30 fe 


ne — — 
Verlag Son 3 MW. Aciudl. 


Rritisiet tiglich verbetnn Asam- 
tagen In einem ganzen Bogen 
und ist durch alle bayerischen 
Posthmter um denulben Preis 
zu besichen . wie in Bamberg, 
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Deutfchland. 


* Sronhfurt, 22. Febt. Die Art, mie Lord 5. Ruſſell Im 
englifhen Unterhaufe die Nothwentigkelt einer Bermebrung ber 
Streitkräfte des Bandes begründet bat, {ft gang geeignet, in ber 
politifhen Welt das größte Auffehen zu erregen. Während Louis 
Napoleon nibt müde wird, feine friebiihen Abſichten auszupoſau— 
nen, hören mir aus tem Munte des erfien engliihen Diniftere, 
daß die britifche Regierung bie Beforaniffe einer von Franfreidh aus 
zu befürdtenden Störung bed Friedens vollfommen theilt. Lord 
J. Rufell hat zwar Franfreih nit ausdrücklich genannt, denn 
das verftiefe gegen die parlamentarifhe Sitte, aber der Sinn jeis 
ner Neußerungen fann unmöglich mifbentet werden, Er habe, fagtr 
er, bereitd im Jahre 1842 einen Antrag auf Vermehrung der Milz 
geftellt, welchet feinen Erfolg gehabt habe. Kr beinerfe dieß, um 
zu erinnern, daß zu der Regierungszeit 2. Philippe fein Anſchein 
von Gefahr gemefen fei, der dem Antrag kriegeriſche Motive hätte 
zu Grunde legen laſſen, daß man daher aud jept nur friedliche 
Abfihten in feinem Antrag fehen möge. Gngland fei in Frieden 
mit aller Welt und hoffe ed zu bleiben, doc fei ein Reich wie das 
hrieifche nie gang vor Krieg fiher. Es fünne nöthlg werten, ten 
Angriff eined mächtigen Staates: abgumehren, es fönnten Gtreitigs 
feiten mit dem Autland durch De Aufrechthaltung der Rechte britis 
fher Untertbanen entfiehen oder ein Schußz⸗ und Trußbünd— 
niß die Vertheldlgung eines alliirten Staate® 4: B. Vortugals 
und anderer continentalen Staaten, deren Schug England übernoms 
men (Belgien), erheiſchen. Biertend koͤnne der Fall eintreten, daß 
man der Störung des Gleichgewichteſyſteme Durch die Bergrößers 
ungägelüfte irgend einer Macht merde entgegenarbeiten müſſen. 
Schließlich dürfe er einen legten Grund micht übergeben: Die Ver— 
volllommnung der Schifffahrt durch Die Anmentung der Dampffraft 
hebe die Sicherheit auf, mit welchet bad Meer bisher Britannien 
umzogen, und ım Berpleih zu den übrigen Staaten ſei die Xands 
macht Englands eine ehnmädtige.— In den Zutlerten haben viele 
fehlechtserbedten Anfpielungen auf die napoltoniſchen Erobetungs— 
gelüfte den- größten Unmuth erregt. 2. Napoleon bat fih darüber 
beim englifhen Gefandten aufs bitterfte bellagt und im „Moniteut““ 
iſt ein beftiged Manifeft erfebienen, worin jene Unterftellungen für 
Boshelt, Verleumdung, Dummheit u. f. m. erflärt und Die oft ge⸗ 
hörten Bethenerungen: einer friedlichen Molitif wiederholt werden. 
Man werde aus biefer Haltuna nur dann herauätreten, wenn man 
der Ehre und Würde der franzöflihen Nation zu nahe treten wollte, 
(Diefer Vorwand wird natürlich bei jedem Krieg berbalten müſſen 
und er ift leicht atfunden, wenn man ihn ſucht.) Das Bemerfenes 
werthe an der Sache ift, daß felbft die Anhänger 8. Napolcond 
diefer Friedenderflärung, deren Ton etwas ftarf nah dem Säbel 
riecht, feinen ®lauben beimeffen. 


Frankfurt, 21. Februar. Wiewohl Noth und Elend an aile 
Pforten pochen, lebt die höhere Geſellſchaft dieſen Winter in Saus 
und Braus wie nie. Wer die deutſchen Zuftände nach ter Luft 
und nah dem Wohlleben meſſen jollte, welches ſich bier entfaltet, 
der würde fie für umübertrefflich halten müffen. Dahin reicht aud 
das Zerwürfniß zwiſchen Defterreib und Preußen nicht, wodurch 
fonft die öffentlihen Verhältniffe getrübt And. Für die Flottenfrage 
iſt dadutch eine Hoffnung der Ausgleichung wieder aufgelebt, daß 
beide etmad von ber firengen Juriprudenz aufgeben zu wollen 
feinen Ohne bie juriftiihe Spigfindigfeit, mit welcher von beis 
den Eeiten bie entgegengefegten Themas vertreten worden find, 
hätte ter Punft der Ginigung fih wohl länaft aefunden, Aber 
Defterreih beſtand darauf, daß zu einer organifden Einrichtung 
Einhelligfeit gehöre, und daß diefe nicmald vorhanden gemefen 
märe, weil ed von Anfang gegen die Errichtung einer Flotte pros 
teftirt hätte; Preußen feinerfets hielt an der Bültigfeit ver Bes 
ſchlũſſe der Nationalverfammlung und des Reichsverweſers, erfannte 
in der Flotte ein Elgenthum des Bunded, und bejiritt demjenigen 
Bundesſtaat, welher dieſe Meinung nit theilen wollte, und allen 
Staaten, melde Ab ihm anſchloſſen, das Recht über dic Flotte zu 
derfügen. Es iſt anzunehmen, daß die Einigung vergleihsmeife 
doch noch erfolgen wird, da fih niemand tarüber täufhben fann, 
daß den Eindruck eines Aufgebens der flotte nichts zu verlöichen 
im Stande fein würde. — Beftern war die Rede von einem grofs 
fen Silberanlehen, meldes die Öfterreichifche Regierung abzu⸗ 
[ließen getenfe. Das Bertrauen in die öſterrelchiſche Flnanzver⸗ 
waltung ſcheint ſich auf dem Geldmarkt wieder hetzuſtellen, und es 
dürfte Daher nicht unwahtſcheinlich ſein, daß das Haus Rothſchild, 
wie behauptet wird, in Ttalktaten ftche, (9. 3.) 

Frankfurt, 22, Gebe. Der fl. preuf. Bundestagegefantte, 


amberger Zeitung. 


Mittwoch, 25. Februar. 
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Kerr v. Blsmart⸗Schoͤndauſen, hat ih außerm Vernehmen nad ge— 
ſtetn nach Berlin begeden. 

Münden, 22. Febr. Nah einem vielfach verbreiteten Ge— 
rüdte hat Se. Maj. ter König den Armeebefehl wegen der das 
rin enthaltenen zahlreichen Penfionirungen nicht fanctionir. So 
viel iſt zewiß, dab dieſe Vorlage aus dem Gabinete ohne Sanction 
on tad Kriegeminiſterium zurüdgegangen iſt. Pitsta.) 

Zufolge Uebereinkunfe zwiſchen den Regierungen von Defter- 
teih, Bayern, Württemberg und Baden wird den Betrieb der 
„Dampficifffabrt” auf den Bodenfee die f. würtembergfbe Res 
gierung dur Einloͤſung ſaͤmmtlicher Aftien übernebmen und den— 
felben der Art ordnen, daß die Dampficiffe mit den verlehrenden 
Gifenbahnen und often der Hauptrouten in ftete Verbindung 
fommen. 

Sn ber Nähe von Staufen, Loge. Immenftadt, wurde der 
1746 begonnene, aber erſt 1850 wieder in Angeiff genommene 
Tunnel für die Eiſenbahn nad Lindau vollendet. Die Vollend: 
ung felbft wurde als eim Feſt begangen, intem man bie legte 
Wand Im Innern bes von beiden Seiten bearbeiteten Tunnels am 
Sonntag den 15. d. mitrelft 150 angelegten Minen fprengte. Die 
Sprengung ging ohne den geringften Unfall vor fi, worauf tie 
anmejenten Säfte mit Fackein dutch den Tunnel hindurchzogen. 

Durch den erfolgten Anſchluß des Herzogthums Motena an 
ten öÖfterreichifchesbeutihen Zelegrapbens Verein und die nun—⸗ 
mehr vollendete Telegrapbenverbintung zwiſchen Modena und Mans 
tua über die inzwiſchen liegenden Stationen Reggia und Buaftella 
ift Die unmittelbare telegrapbifhe Korreipondeng zwifchen Bayern 
und den genannten Starionen des erwähnten Hetzogthums ermögs 
licht und es fönnen jonab telegraphiſche Depeihen aus Bayern 
dorthin ununterbrochen — ebenfo umgekehrt — befördert werden. 

Münden, 23. Febt. (Dienſetnachrichten.) Der IM. 
Etaateprofurator am Appellationsgerihte Der Pia, Hofmann, 
wurte zum Rathe bei demſelben Geritöbofe, dann jum erfien 
Stanröprofurotor daſelbſt, Der Bezitfsrichrer (Mitglicd der Kams 
mer ter Abgeordneten) Zang, von Frankenthal, ferner der Bes 
zirlsrichtet Kieffer, in Zweibrücken zum N. Etaateprofurator bel 
tem Appellationsgerichte Der Pfalz, und der Bezirfärichter Bühler 
in Zweibrücken zum Staatsprofnrator am Bezirfägerihte Kaiſers— 
lautern befördert. 

Koburg, 20. Febr. Die Ingenſeute der thüringifhen Eiſen— 
bahngejellichaft find hier in voller Thätigfeit, um tie erforderlichen 
Aufnahmen Für die Werrabahn zu mahen. Bon demjenigen 
PBunfte der bayerifhen Grenze ab, melden die bayeriſche Megiers 
ung feftftellen wird, lenkt die Bahn in den Itzarund ein und wird 
dann an den Anhöben weſtlich ter bieftgen Stadt vorüber In den 
Zautergeund nad Gisfeld zu in das Werrathal geleitet. Der bie: 
fige Bahnhof wird dicht neben die Kaferne zu ftehen fommen, von 
we aus zugleih die vertragemäßig zu bauende Zweigbahn nad 
Eonneberg beginnen wird, In drei Monaten müffen die Borars 
beiten beendigt fein. Die Bahn ſelbſt hofft man in drei Jahren 
dem Betrieb übergeben zu Fönnen. (N, Korr.) 

Mainz, 21. Febr. Bergen eines in den lepten Nummern der 
eingegangenen „Mainzer Abendpoft enthaltenen Artifeld ftanden 
geftern Kerr Theoter v. Zabern, Verleger, und Here Herneyer, 
Redacteur benannter Zeitung, vor dem Zuchtpoltzeigericht, und wurde 
Erjterer freigegeben, Xegterer aber zu 5 Monaten Gorrectionsfirafe 
verurtbeilt, 

Berlin, 19. Febr. Der Pian einer Befeftigung Berlins 
nad Art der Fortificationen um Pariß findet unter den Mılitärd 
In jüngjter Zeit eiftige Vertheidiger. Cie erinnern an Napolcon’d 
Worte auf St. Helena, daß Franfreihs Echidial ein anderes ger 
worden fein würde, wenn Parid nur furze Zeit gegen die Ver— 
bündeten zu bebaupten geweſen wäre; fie weifen auf die gerrifiene 
Lage des preußiſchen Staates bin; fie berufen fi auf die Mice 
tigkeit der Gauprfiadt für die Gentralifatton der gefammten Vers 
theitigungssftraft des Vaterlandes; fic führen an, daß einer von 
Rorden eintringenden Armee feine feften Pläge bi8 Spandau im 
Wege liegen, und halten es Daher für notwendig, daß nad vers 
lorener Schlacht die Hauptſtadt fo lange gegen den Feind vertheie 
digt werten fönne, bi® Entfag aus ten ferneren Landestheilen her— 
anrüde, — Die franzöfiihe Regierung bat Veranlaſſung genoms 
men, ſich über bie Regulirung der Rheinzölle unter den Deuts 
{hen Rbeinufer-Etaaten ohne Zuziebung Frankteichs zu beſchweren. 
Unjere Regierung mußte natürlich bemerken, daß ed Frankreichs 
Sache fei, fib ber dergleichen Verhandlungen zu beteiligen, und 
toß feine Verträge exiſtirten, melde franfreih Grund zu einer 
Einmilbung in deutſche Handela:Angelegenheiten lieferten. 

Ferlin, 20. Febr. Die projectirte Zeitungs» Stempel: 


Steuer wird. dem Anſchein nah von der preufifhen Regierung 
nicht ald Finanzmaßregel betrachtet, und es ift der darauf bezüglide 
Gefegentwurf, welcher jo viel Aufjehen in ver Preffe regt, nicht 
von dem Finanzminifter vorgelegt worden, dem deßhalb auch die 
Vertretung desſelben vor den Kammern nicht obliegt. Soviel vers 
— wird dieſelbe durch einen höheren Polizei⸗Beamten ges 
heben. 

Ueber die erwähnte Note des Prinzen Präfdenten an feinen 
Botſchafter in der Schweiz erfahren wir noch, daB fie einen beftimms 
ten Termin feftgefegt, bis zu welchem eine gewiffe Kategorie von 
franzöfifhen Flüdtlingen, um die ed fih ausſchließlich handelt, aus 
ber Schweiz gewielen, einer andern ihre Aufenthalt in beſtimmten 
Drtihaften vorgezeichnet fein muͤſſe. 

Wien, 20. Febr. Es unterliegt feinem Zweifel mehr, daß 
man von der ın legter Zeit beantragten Verſchmelzung ver beiden 
Minifterien des Handeld und ber Finanzen, nun wicter abgefom: 
men if, und daß diefe beiden Portefeuilles gefondert bleiben, Als 
Candidaten für das Portefeuille des Handels und der Öffentlichen 
Bauten nannte ein ſelt geftern verlautered Gerücht außer vem Bas 
ron Gehringer auch den Reichsrath Fürften v. Salm und ven Mi: 
niftertalratb Dr. v. Hof; doch habe ich allen Grund zu vermuthen 
daß der erfigenannte die meiften Chancen für fih hat. — Die Zoll: 
eongref: Verhandlungen jdreiten ihrer baldigen Beentigung entges 
gen, und die Vorlagen (A und B) dürften in den nädıten Siguns 
gen zur Erledigung gelangt fein, die Berathungen der Sutcommifs 
fionen jedod erſt im Laufe des näcjten Monats geſchloſſen werben. 

Wien. 20. Febr. Vom 1. März an werden die Telegraphene 
Ämter den Pofitireftionen in den verſchiedenen Kronländern unter: 
geordnet, — Die Sttzungen der biefigen Bollconferenzen werben jes 
denfalld Ende der fünftigen Woche gefhloffen, und dann wird das 
Refultat ſämmtlicher Verhandlungen in einem zufammengefaßten Bes 
richte der Oeffentlichleit übergeben werden. 


Schweiz. 

Der „Bund“ veröffentlicht jegt den Hauptinhalt des buns 
desräthlihen Berichts, welcher dem ſchweizeriſchen Geſchäfts— 
träger in Parid umd den Regierungen ber Gantone zum Berbalten 
mitgeihellt wotden. Diefer Bericht betrifft die Flüchtlingsfrage 
im Allgemeinen und die franzöflihen Flüchtlinge insbefontere, Aus 
dem allgemeinen Theile entnimmt man, wie gegen Ende Juni 1851 
ein von den Gantonen verlangter neuer Etat 235 Flüchtlinge aufs 
wies, melde fih auf 17 Gantone veıthellten. Es waren Died 93 
Badenfer, 10 Bayern, 11 Defterreicher, 30 Preußen, 9 Wütember: 
ger, 24 Sachſen, 5 Heffen, 12 Polen, 17 Franzofen und 24 Ita⸗ 
liener. Diefe Zabl mag auch jept noch fortwährend annähernd 
richtig fein. Fortwährend murden die Flüchtlinge genau überwacht; 
wenn eine Beſchwerde einlief, wurde raſch und ſtreng unterjucht; 
wurbe diefelbe begründet befunden, fo erfolgte entweter Ausmeifung 
oder eine andere geeignete Maßregel. Auf dieſe Weife wurde nad 
wie vor die Humanität mit ber wölferrechtlihen Berpflihtung in 
Ginflang gebracht. Bon den deutſchen Regierungen reclamırten nur 
Baden und Oeſterreich; öfter reclamirte die franzöfiihe, wobei bes 
ſonders auffiel, daß die übertriebenften Gerüchte und Berichte von 
der maffenhaften Anweſenheit franzöfiiher Flüchtlinge in Genf bie 
frangöfifihe Regierung mpftifizirten. Die genaueften Unterfudungen 
erwiefen deren Grundlofigkeit. Das war die Sachlage am 2. Dez. 
1851. Die Ereigniffe vom 2. Dez. hatten zur Folge, daß fieben 
franzöfifhe Flüchtlinge fi in Zaufanne zufammenfanden und cinen 
Aufruf an das franzöfiche Bolt zu bewaffneter Erhebung verfaßten 
und vruden ließen. Sobald died zur Kenntniß der Bundesbehörde 
gelangte, wurde augenblidlic die Ausweiſung der Betheillgten vers 
fügt, ehe nur ein ſolches Begehren von Seiten Frankreichs geftellt 
wurde. Fünf derfelben haben bereit# die Echweiz verlajlen, über 
die zwei übrigen, welche noch nicht entvedt find, ift polizeiliche Acht 
beftellt. Bekannt ift ſodann, daf unter dem Eindrude ter Greigs 
niffe jener Tage in Genf eine Anzahl Fremder ſich verfammelte, um 
zu beratben, ob fie fi) daran betheiligen wollten, es iſt aber nicht 
weniger befannt, daß ber Chef der dortigen Polizei energifd gegen 
ſolche Tendenz auftrat und ihnen jede Unternehmung der Art vom 
jchwelzer Gebiet aus unterfagte. Gleichwohl wird davon geſprochen 
daß mehre Flüchtlinge über Anglefort nad Branfreid eingedrungen 
und theilmeife verhaftet worben ſelen. Hierorts bat man hiefür 
feine aftenmäßigen Beweife; wenn aber etwas Derartiged geſchehen 
ift, fo hat der Einfall jedenfalls von Savoyen, und nidt von der 
Schmeiz aus flattgefunden. Seit dem Dezember vorigen Jahres 
hat fih inter Schwelz gar nichts zugetragen, was irgendwie Frank— 
reich oder einen andern Staat hätte beunrubigen fünnen; aud ſind 
von feiner Seite ber irgend weiche Begehren oder Beſchwerden eins 
gefommen, mit Ausnahme, daß die franzöſiſche Geſaudtſchaft einem 
Frangofen, Michel, feine Auswelsſchriſten entzog und defien Aus: 
weifung verlangte, Diefe erfolgte auch, weil eine hierüber ange 
hobene Unterfuhung ergab, Lab derſelbe ald Fremder mit der ſchwel⸗ 
zerifhen Prepfreiheit Misbraud getrieben und fih des Aſyls uns 
würdig gemadt habe. Die Bımdescommiffäre haben an die Gans 
tondregierungen von Genf aus Beilungen erlafien, einen genauen 
Etat aller auf deren Territorium weilenden Flüchtlinge einzuſenden. 
Die Regierung von Bern fpriht ihre Bermunderung über folhe 
„Drbonnangen“ von eidgenöſiſchen Commiſſaren aus und verwahrt 
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ſich gegen eine weitere Ausdehnung ded Aſyls, ald ed dem Gantone 


beliebe. 
Großbritaunien. 

fonden, 19. Febr. Heute Abend droht der Regierung wenn 
nicht ein gefaͤhtlicher, doch ein [Fandalöjer Angriff. Durd 
den Prozeß Birch gegen Sommersille in Dublin fam ed nämlich 
heraus, daß die Regierung in Irland das Sfandalblatt. „World” 
(die Welt) eine Zeit lang jubventionirte. Der Bizefönig Lord Elas 
tenton zahlte dem Eigenthüumer Birh einen Sold von über 3000 
Pi. Si. aus öffentlihen Geldern, diefe Summe crftattete er, als 
das BVerbhältniß rugbar zu werden anfing, der Staatefaffa zurüd, 
und es heift jept, daß er den Skribler Birh aus feiner eigenen 
Taſche befoldere. Der Globe fam mehrmals vorfichtig auf diefe des 
lifate Angelegenheit zu jpreben; er räumt ein, daß Birch's Blatt 
zut Schand- und Schimpfpreſſe gehört, fhildert aber Die Lage Lord 
Glarenton’s in Itland als cine jo unerträglihe daß man es ihm 
nicht verbenfen bürfe, wenn er gegen bie Ehtabſchneider „Nation“ 
„United Itiſhmann““, „Felon““, „Zribune” einen Vertheitiger wir 
Birch ſuchte; er habe eben feinen refpeftablern finden fönnen. Ge: 
gen Bantiten lafje man fi wohl aud von einem rothen Indianer 
mit tem Zomahamf vertheidigen u. f. w. Heute läßt der Globe 
dieje etwas ſchielenden Vergleiche fallen und fuct dem Lord Naas, 
einem proteftioniftiihsproteftantiihen Mitglied der morgen den efel- 
baften Handel zur Sprade bringen will, zu beweifen, daß ber 
Schritt jener unwürdig fei. Der „Embryo Premier’ (Graf Derby) 
folle ſich jhämen, aus impotentem (Ehrgeiz eine Mesalliang mit der 
irijhen Brigade zu fließen. Lord Ciarendon’s Taltloſigkeit in die 
fer Sade braude man nicht zu leugnen u. fönne doc jeinen großer: 
tigen Werdienften um Srland Geredtigkeit widerfahren lajfen. — 
Im Unterhaufe hat Lord Palmerftion ein Amendement zur Milizs 
Dill angefüntigt, daß ftart einer lokalen eine reguläre Milizmacht 
organifirt werde, «(Der Unterſchied beftcht barin, daß vie lofale 
Milz in Friedenszeiten bloß in der Graffdaft dient, die reguläre 
aber, nad dem Gutdünfen der Regierung, im ganzen Inlande vers 
wendet werden fann.) Für Palmerſton's Amenvement erheben fi 
ſowohl peelitifche wie proteftioniftiihe Stimmen. — Aus Irland 
fommen jehe beunrubigende Nachrichten. Die agrarılden Mortthas 
ten drohen ſich immer weiter in's Herz des Landes juverbreiten. 

Die neueften Berichte aus Cork melden, daß bereits ſechs 
Kriegsſchiffe von der britiihen Tejoflotte im dortigen Hafen 
eingetroffen find. Die anderen waren nod nicht in Sicht. Die 
Stationirung biefer Flotille in den britifhen Kanalgewäflern wird 
allgemein mit großer Befriedigung aufgenommen. 

Sonden, 21. Febr. In der geftrigen Gigung des Unterhaus 
fed wurde dad Amendement Lord Palmerflon’d zur Milizenbill 
mit einer Majorität von 11 Stimmen angenommen. or J. 
Nuffell hat unmittelbar darauf feine Entlaffung eingereicht. 
Graf Derby wird wahrfheinlih mit der Neubildung eines Kabis 
netd beauftragt werben. 

Graf v. Derby, der wahrſcheinlich mit der Bildung einer 
neünen Berwaltung von der Königin beauftragte Staatdmann, iſt 
der unter feinem früheren Namen Lord Stanley von Biderftaffe 
befanntere, vieljährige Leiter der confervativen, refp. protectioniftis 
ſchen Partei, geboren im Jahr 1799, vormald Generalfefretär für 
Srland und dann Colonialmlniſtet. Wahrſcheinlich wird er dad 
Parlament auflöjen; es müßte denn die fritiihe Lage der auswär— 
tigen Berhältniffe ihn beftimmen ed vorläufig mit dem jesigen Haufe 
der @emeinen zu verfuchen, wenigftens bis für die Militäretats vor⸗ 
gejorgt wäre. Ob er es, trog feiner nenlihen Erklärung in der 
Adrebdebatte ded Oberhaufed, bei der jegigen Weltlage wagen wird, 
die Kornfrage im protectioniftifhen Sinne anzutaften, was er jebens 
falls erſt mit einem neuen Parlamente verſuchen würde; ob, men 
ernftere Eventualitäten nad Außen eintreten, vielleiht Lord Pals 
merjion, der nad) Gefinnung und Tradition immer ein halber Tor 
geblieben ift, berufen wird flat des alten Grafen Aberdeen bad 
Staatöfefretariat bed Auswärtigen zu übernehmen, das find Fragen 
der Zukunft. 


Sranfreich. 

Paris, 18. Febr. Kaum haben die Frangofen fih mit Stims 
meneinhelligfeit eine Regierung gegeben, die. dem Oppofitionsweien 
in allen feinen verfdiedenen Erfcheinungsarten ein Ende zu maden 
beftimmt war, fo fangen fie [hen wieder an dad Opponiren gegen 
diefe neue Regierung in gewohnter Art zu betreiben. Denn es ift 
Thatſache, daß nicht nur tie Trümmer der fogenannten alten Pars 
teien, fondern ſelbſt Claſſen, bie bis in die Degembertage hinein 
den mildeften Realtionds und Eonfervativsffanatismus befuntet hats 
ten, ſchon anfangen, fih nad neuen Göttern umzuſehen. Die Bas 
rifer Bourgeoifie von unten bi® oben hinauf madıt fih mit ber 
Adoption ded Grafen von Parid Durch Geinrih V, der nun eins 
mal finderlo® ift und bleiben foll, ein Zufunft-Syftem zurecht, befs 
fen Grundlage unter dem allgemeinen Namen ber Fufion fhon 
lange in den Salons gelegt war, und belegt mit dem hoffnungs⸗ 
reihen Namen einer endlien Verfhmelzung und Berföhnung was 
nur eine unnatürlihe Berfuppelung widerſtteitender Grundfäge und 
Befirebungen ifl. Außer den Kriegsgerühten, denen heute ber 
Moniteur in einer angeblid vom Präfidenten felbft herrührenden 
Rote mit fo vieler Energie entgegentritt, if ed diefe Neuerungs- 


fucht, dieſer fchnelle Abfall von einer felbftgewählten Regierung, 
die am Ende nur thut, was die Mehrzahl einen Augenblid ges 
wollt hat, diefer zur Schau getragene Mangel an Bertrauen in 
die gegenwärtigen Auflände, der bis in hohe Staatsſtellen 
hinein getheilt wird, was der Wiederaufnahme der Gefhälte und 
Unternehmungen aller Art großen Abbruch thut. Die geheimen 
Geſellſchaften, die zwar wirflih und in Menge erifliren, find viel 
weniger an der allgemeinen Stedung ſchuld als die Bourgecifle, 
De Salons und felbft die Beamten mit ihren Bweifeln, Zufunites 
plänen und ihrer vorfihtigen Zurüchhaltung. Sollte «8 biefer 
Wahrnehmung zuzuſchreiben fein, dag der Präfident ernfter, miß— 
mutbiger, finfterer als je geworden it? Sollte er fih fagen müjs 
fen, daß die Franzofen ohne Freiheit ebenfomenig, und nod wenis 
ger ald mit jFreibeit, zu regieren find? (U 3.) 
Yaris, 19. Febr. Die neueſten amtlihen Meldungen aus 
Konftantinopel vom 5. d. M., welche gefiern dem Minifter bed 
Aeußern zugelommen find, beftätigen was aus dertürfijben Haupt⸗ 
ſtadt über die wahre Urſache der Enthebung Reſchid Paſcha'se vom 
Poſten eines Großweſſiers bereitd berichtet wurde. Reſchid Paſcha 
wurbe durch die Inttiguen der griechtſchen Partei, welche an der 
ruſſiſchen Geſandſchaft zu Stambul ihren Anhaltäpunft befipt, 
von der politifhen Zeitung des Divand entfernt, weil er in ber 
Streitfrage der heiligen Stätten entfhieden fi zu Gunftender Kar 
tbolifen ausgeſprochen hatte, und in den Sultan drang, den Dießs 
fälligen Anforderungen Frankreichs in ven meiften Punften zu wills 
fahren. Die hierin auf den Rath Reſchid Paſcha's von ber Pforte 
gewährten Zugeftändniffe laffen ſich auf drei zurüdführen: 1) Die 
Katholifen follen allein den großen goldenen Stern, welcher ober 
dem Hauptaltar bed heiligen Grabe früher prangte und herunters 
gefallen war, berftellen, während die Griechen das Recht anfpras 
en gemeinfhaftlich mit den Katholifen alle Verbefferungen an bier 
fem Altar vorzunehmen; 2) die Katholifen follen Fünftig in Beth: 
Ichem eine eigene, ausfhließlid dem römiichefatholifhen Cultus ges 
widmete Gapelle befigen; 3; an mehreren heiligen Stätten, mo bie 
Griechen eigene Gapellen hatten, follen diefelben zugleich dem ka— 
tholiſchen Gultus geöffnet werden. Obgleich Reſchid Paſcha als 
Präfivent des oberften Rathes, mwelder eine Art Gafjationshof bils 
det, auf die politifche Zeitung der Geſchäfte nicht mehr jenen Ein— 
flug ausübt, weichen er ald Großweſſier beſaß, fo hatte er dennoch 
vom Sultan das Berfprehen erhalten, taf an den von ihm mit 
Hrm. Lavalette verabredeten Regelungen feine Aenderung vorge 
nommen werden folle. Die franzöflihe Regierung erwartet daher 
mit dem nächjten orientalfhen Dampfer die foͤrmliche Convention, 
womit biefe Angelegenheit ihre definitive Zöjung erhalten wird, 
Yaris, 20. Febr. Die felbftgefhaffene Berfaffung hat das alte 
Princip der franzöflihen Rectöpflege, die Unabiegbarteit der Magis 
ftratur, anerfannt, Doch bringt der heutige Moniteur ein Decret, 
welches auch biefen Rechtsboden vernichtet. Die HH. Camper, Mas 
rion, Gouttolene, Lefevtre, Mouret, Eaint:Donat, Demoly, Räthe 
am Appellhof von Aigier, find abgefegt. Sollten die Magiftrate 
im alten Frankreich der Gewalt weniger erreichbar fein? Der Binf 
ift deutlich, fie werben ihn verfiehen. Eine deſto fräftigere Pflege 
wendet die Regierung den materiellen Intereſſen zu. Ste hat wie 
ber eine neue Llebereinfunft in Eifenbahnfachen abegeſchloſſen. Die 
RorbbahnsGompagnie macht fi) verbindlich auf ihre Koften und Ges 
fahr folgende Zmeigbahnen herzuftellen: 1) von St. Quentin, über 
Maubenge hinaus nah der belglihen Gränze zum Anſchluß an bie 
Linie von Eharleroi nach Erquelines; 2) von Gateau nad Somain; 
3) von 2a Fere über Laon nah Rheims; 4) wenn bie Regierung 
nah Beendigung der Borunterfuhungen es verlangt, von Royelle 
nad St. Balery. Die Arbeiten bei St. Quentin müffen binnen 
ſechs Monaten begonnen und binnen vier Jahren vollenvet fei. Bei 
dem zweiten Schienenweg ift eine einjährige, bei dem dritten und 
vierten eine vier= und fehsjährige Friſt für den Beginn, eine ſechs⸗ 
biß neunjährige für die Ausführung feftgefegt. Die Eonceffion ift 
auf 99 Fahre erteilt und bie Regierung hat fih bad Auslöfungss 
reht vorbehalten, das fie indeß nicht vor Ablauf ber erften 15 
Jahre ausüben darf. Man fieht das Beftreben die Verbindungen 
mit Belgien immer inniger zu machen. — Geftern wurde Hr. Bo- 
her, Bevollmähtigter der Prinzen Orleans, ehemaliger Präfelt im 
Catvados und Wolföverkreter, in dem Augenbli verhaftet als er 
mit feiner Frau und Kindern an dem induftriellen Poftbureau, ein 
Paket Flugblätter in der Hand, ausſtieg. Einige diefer Flugbläts 
ter waren an Officiere adreifirt. Schon feit mehreren Wochen cir- 
culiten dieſe Blätter, auf melden ein Auszug aus dem Bericht des 
nr Bertyer über die Einziehung der Orleand’fhen Güter, der 
rief bed Hrn. Dupin an den Präfiventen, die Proteftation ber 
Teftamentövolftreder Ludwig Philipps gegen die Decrete vom 22, 
Jan. und ber Brief der Prinzen Orleans an die Iepteren abgebrudt 
find. Die Polizei hatte Hrn. Bochet ald den HauptsAgenten bei 
Verbreitung dieſer Blätter in Vordacht und ihn fireng beauffichtigt. 
Man beforyt num derjelbe werde unter der Anklage er habe Milis 
tär zum Ungehorfam verleiten wollen, vor ein Kriegsgericht geftellt 
werden. Dieje Verhaftung erregt großes Auffchen. 


Bereinigte Staaten, 
Uen-Orleans, 20. Ian. Die Nachrichten aus Nord⸗Mexio 
And fo widerſprechend, daß es ſchwer iſt, mit einiger Gewißheit über 
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die Sachlage zu berichten; den n glaubt, man den officlellen mexica⸗ 
niſchen Blättern , fo iſt die Empörung Garavajal’d gedämpft. Rach 
anderen Berichten rüdt er aus Zeraß mit 1800 Mann und zwei 
Stud Gefhüg wieder vor, um Matamorad zu nehmen. In der 
Sierra Bordo fft ein neuer Aufftend ausgebrochen, fo wie aud auf 
dem Iſthmus von Tehuantepee, unter Zeitung des Er-Bouverneurs 
Marimo DOrtiz, der aber durch den Gouverneur Megia nad einem 
bartnädigen Gefechte, in dem auf beiden Geiten viele Menſchen 
blieben, unterbrüdt wurde, Die Graufamteiten ber Indianer in 
Durango dauern fort und werden ſtets ärger, fo daß, merden von 
der Regierung feine durchgretfenden Mittel angewandt, dieſer Theil 
der Republit bald eine MWüfte fein wird, Die merlcanifche Regier— 
ung legt einen eleftrifhen Zelegraphen zwiſchen Puebla und San 
Andres, Cordoba und Ortzaba an. In Puebla, Eoatepee u. ſ. w. 
baben Aufſtände Statt gefunten, weil dad Volk fh der Wieder⸗ 
Einführung der indireften Eteuern widerſezte. Die Empörer von 
Goatepec nahmen die Stadt Jalapa. Die bewaffnete Madıt mußte 
einfchreiten. — D. Kinfel bat und auf feiner jo genannten revo— 
Iutionären Mifftonsreife auch beſucht. Der deutihe Demagog ſcheint 
mit dem Erfolge feiner Sendung fehr zufrieden; wenigftens geht 
died aus feinem am 18. Jan. veröffentlichten Abſchiedsſchreiben vom 
16. Har hervor; denn eö heißt in Demfelben unter Anderem: „Doch 
ih fühle mich auc mieder ermuthigt — nahe der Brendigung meis 
ner Arbeiten in America — durh Euer Mitwirken zur Erreichung 
des großen Zweckes meined Lebens: der Förderung der Revolus 
tion in Europa.” Man jollte glauben, dieſe deutfhen Utopiften 
müßten tod endlih zu der Einficht fommen, daß der Americaner 
in ihnen nur einen Gegenftand der augenblidliken Unterhaltung 
fieht, au ihren Berfammlungen geht, wie auch zum Theater, um 
fi zu amufiren, Beifall klatſcht und mitleldig Die Achſeln zudtüber 
ihre bochtrabenden Phrafen, wie dies wirklich bei Profefior Kinkel 
der Fall war, der febr kurzfichtig und fehr leichtgläubig fein muß, 
wenn er, wie er in feinem Abſchiede fagt, wirflid glaubt, im Eis» 
den der Union einen allgemeinen, thätig fortfchreitenden und prafs 
tiſchen Enthufiasmus für feine Sache gefunden zu haben. (8. 3.) 





Vermiſchtes. 


*,> Münden, 22, Febr. Wenn die hieſigen Künftlerfefte feit 
Sahren einen über unfere Hauptftadt weit hinausragenden Ruffid 
begründet haben, fo war das gejtrige Maskenfeſt, dad Künftlers 
masfenfeft, doch eined der großartigftien von allen, die feit den 
legten 10 Sahren bier gefeben wurden. Als Gäfte waren Perfor 
nen aus gebildeten Ständen anmefend und ohne Unterſchled des 
Standed mußte ſich Feder in die Narrenfappe fügen, (König Zube 
wig und König Mar allein ausgenommen). Nun waren aber nod 
unzählige Masfen großentheils in den reichten Coſtümen gegenwärs 
tıg, jo daß die Näume von dem dichteſten Gewühle erfüllt waren. 
Alled war auf bad glängentfte deforirt, in der Mitte ded Saals 
(Dveon) erhob fih ein präctiger Tempel, im Borbergrunde war 
eine mit Waldgrün und Blumen gejhmüdte Eängerhalle, anfängs 
lich unſtchtbat, die fih aber plöglih mie mit einem Zauberſchlag 
öffnete, um einen Narrenfhwarm audzufpeien, ber mit ungebeurer 
Kebendigfeit dur den Saal raufhte und Humor und Luft überall 
um fi) her verbreitete. Kieran reihte fi ein großartiger Masfens 
zug, aus Merifanern und fübamerifanifhen Nationalmürbenträgern 
Bürgern und Landleuten gebildet, von Rugendas angeführt und 
arrangiet, welcher ungeheure Senfation erregte. Feftgefänge und 
Tanz wechſelten in fhönfter Welle; daB Maskenleben äußerte ſich 
in den mannigfaltigften Arten frober Laune und immer in den ges 
mefjenen Grängen des Scidliden und Schönen. Uecberall führte 
Scherz und Luft den Borfig und Die fprudelnde Phantafie der 
Künftler ward nicht müde, wo in den Amufement eine Züde ent⸗ 
fteben wollte, fie auf dad Anmuthigfte und Frappantefte auszufüls 
len. Bald gab es einen heiteren Gänfemarfh, bald fam einewilde 
Jagd oder auch fonft der Narrenfhwarm einhergeftrömt, um Alles 
friſch aufzurütteln und auf die Beine zu bringen, bald war ein ans 
derer Schelmenftreidh oder Wig ausgeführt, So ward die Luft alle 
gemein und endete erft gegen Anbruch des neuen Tages, wo ein 
großer Theil der Künftler, denen ſich noch viele Andere anfchloffen, 
einen Ausflug nad der Menterfhmweig unternahmen. Die ganze k. 
Familie war anmwefend und wurde bei ihrem Erſchelnen von flürmis 
ſchem Jubel begrüßt, worauf ein Gomitemitglied Hr. Zeichlein eine 
humoriſtiſche Anrede bielt. Die reigendften Zoiletten und ſchmucke 
Narrenfappen, bei Damen die gefchmadvollften Kolffuren, 
wourch ſich mamentlih Königin Marie auszeichnete, die im reich⸗ 
ſten Diamantenſchmuck erfhien, erregten viel Nufmerkjamfeit. Der 
Abend bleibt der Erinnerung aller Anweſenden fiher unvergehlic. 

°,* (Die Bernfleinfifherei in der Dftfce) Man 
gewinnt den Bernflein auf zweierlei Art, nämlid durch Fiſchen und 
Graben. Beim Fiſchen wirft man, menn es heftig ſtürmt, in die 
Oſtſee flache Nege, in melde das auf dem Waller ſchwimmende 
Seegras fällt. Die Retze werden and Land gejogen, dad Seegtas 
wirb von den Strandmärtern mit Hadenftöden durchſucht, der Berns 
fein, welchen man — in dazu bereitftiehende Körbe geſchüt⸗ 
tet und dann an bie Bernfteindreher verfauft, weldhe in den Dfts 
feeädten eine eigene Zunft bilden. In der Nähe von Danzig has 
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ben im ben Tepten 4 Yahren die Grundbeſthet angefangen Berk: 
fein zu graben, beſonders in einem Dorfe Gluckau, etwa 3 did & 
Meilen von der Ser entfernt. Die Bemühungen Einiger find mit 
einem glänzenden Erfolge gekrönt worden. Sp wurde 4. B. im 
vorigen Jahre ein Grid von 13 Pfund gefunden, für welches man 
den Preiß von ungefähr 3000 Thir zahlte; und in den erften Tas 
gen diefed Jahres fand marı ein A Pfund ſchweres Stück roben 
Bernfleind, für welches ein Preiß von 80 Thir. ver Pfund, im 
rohen Zuſtande, gezahlt wurde. Diefed Städt hatte eine Ränge 
von etwa 1 Fuß rheinifh und mar geformt wie ein Brod. Diefe 
großen Stüde find jedod im Deutſchland nicht zu verwertben und 
werden nach der Türkei geichikt, mo man fie jun Mundftüden auf 
Pfeifen verarbeitet. Die Verarbeitung ded Bernſteins geſchleht auf 
einer Drehbanf vermittelt einer Säge und der Schleifſteine, feinere 
Sänigereien verfertigt man mit einem Meifel, Der ganz undurch ⸗ 
fihtige, fogenannte matte Bernfteln wird feiner Seltenheit wegen 
auch am theuerſten bezahlt. An ber afrifaniihen Weſtküſte wird er 
von den Regen beſonders gefchägt und in einzeinen fleinen Staa— 
ten der Rang eines afrifanifhen Großen nah Farbe und Größe 
der Gorallen beflimmt. Ein Pfund oder eine Schnur matter Bern: 
ftein:&orallen , fogenannte Englifh-Baftard, Eoftet 40 Thle Den 
ungefähren Werth der jährlichen Bernftein-Erportation Danzigs in 
biefem Artikel fann man auf ca. 100,000 Thlr. ſchaͤtzen. 

”,° Yaris, 19. Febr. Ein unglüdliher Vorfall von heute 
Morgens hat ein große Aufichen erregt. Drei junge Elegants fa- 
men um 4 Uber Morgend von einem Balle zurüd. In der Rue 
Rıkelieu an der National-Bibliothek angekommen, wurden fie von 
ber bort ftationirten Schildwache angerufen, die ıhmen bedeutete bad 
Trotteir zu verlaffen. Sie folgten, wiewohl murrend, diefer MWeils 
ung, fehrten aber bald darauf auf demfeiben Wege zurüd. Die 
Schildwache rief fie diesmal, wie es fheint, auf eine heftige Weiſe 
an umd legte bad Gewehr an. Der vorderfie junge Mann, offens 
bar eraltirt buch den Genuß geiftiger Getraͤnke, fina an laut zu 
laden und ermwiderte die Drohung mit eintgen Derausfordernden Rer 
densarten, Der Soldat drüdte los und der junge Mann ſtürzte 
wenige Schritte weiter tobt zu Boden. Er mar ſehr elegant ges 
fleidet, man fand eine goldene Uhr und viel Geld bei ibm, aber 
feine Papiere, weßhalb er nad der Morgue gebracht wurde, Er 
ift bereitd erfannt und von der Moraue fortgefbafft; allein man 
fiheint in Abficht de3 Namens große Heimlichfeit beobachten zu mols 
len, mas barauf hindeutet, Daß der unglüdliche junge Mann von 
einer bedeutenden Familie ift. 

** Merfertigung von Spitzen aus Stroh und beral. 
Seit einiger Zeit iR in der Schweiz, namentlih im Kanten Thur: 
gau, ein Erwerbezweig aufgefommen, welcher viele Hundert Hände 
beihäftigt; ja die Arbeitsktäͤfte feinen daſelbſt nidt ausreichend 
zu fein, well einer der Unternehmer auch in Orten bed badiſchen 
Amtöbezirfed Radolfzell Mrbeitäfräfte gefudt und gefunden hat. 
Diefer Erwerbszweig ift da8 PVerfertigen von Spigen In mannigfas 
hen Muftern aus Stroh, Reffelfäden und Pferdehaaren auf der 


gemwöhnlihen Kloͤppelmaſchlne, wie fie zum Gpigenverfertigen a8 | 


felnen Stoffen gebrandt wird, Nah ber Breite der Spige richtet 
fih dee Arbeitslohn, der nach Ellen berechnet wird, und eine fleife 
fige find gemandte Hand lann in einem Tage 24 — 36 Ft. ver⸗ 
dienen. Die Spigen werben fümmilih nad Amerifa verfendet und 
dienen zur Berjietung von Küten, Meivungafriden und derglels 


en meht. 

=. » 20. Febt. In der heutigen RNacht zeigte ſich 
dad Nordlicht an unſerm Fitmament in feltener Pracht. Eint 
helle Röthe erfüllte den oͤſtlichen Saum des Phaͤnomens, während 
im ganzen Umfrei® beffelßen fortwährend glänzende Strahlenbüuſchel 
hervorſchoſſen. Auf freiem Felde verbreitete ſich eine eigenthuͤmliche 
Beleuchtung, ungefähre wie bei abnehmentem Mende, über bie 
ganze Gegend. 





Frankfurter Börsen - Cours 
som 22. Februar nah dem Gourdblatt von A. Sulzbach. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Bekanntmach 


(240) ung. 


Bufolge Entibliehung der k. Sifenbahnbau:Commifien zu Münden vom 18. 
Februar 1852 Neo. 25,093 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
Freitag am 12. Mär, 1652 


VBormittagß nenn Uhr 


bei der unterfertigten Polizeis Behörbe im Poltgeböude zm Roethenbach macitehende Eifenbahn: 


bau = Arbeiten im Wege ber 


allgemeinen fhriftlihen Submiffion 


an ben Meiftabbierenden zue Ausführung vergeben werben, nämlich: 


Die Hetſtellung bes Mauerwertd der Miderlager und Mitrelpfeiler der Eifenbahe 


Belanstmahung. 

Im biefigen Srabtralde werden am Mon 
tag den T. Mär; d. Is im Difteift Stei⸗ 
nertreutzſchlag Kalchhoöfen, und Hahnſpihen, 

130 Stämme Forlen, 

33 „ Eichen, 
ferner Dienflag den 2, März im BDiftrikte 
Faftenſchlag 

18 Staͤmme Forlen, 

Bon Eichen 


bräde über den Eilhofer:-Zobel Obſekt Rro. CXXXIX im V. Arbeitsloeſe der öffentlich verſtrichen. Der Anfong iſt jedesmal 


mitunterfertigten f. Eifenbahndau-Section, vom Sochel der Mauertheile an bis imter 


bie Fehtbahn der Brüde, pananfchlant zu. - 


Bedingnifheft, Pläne und Koftenanidläge liegen vom 26, Ifb. Mis. Februar an im 
Amtstofale der mirunterfertigten königliben Eiſendahndau-Sektion zu Jedermanns Einfiht offen 
vor, wo and) die Gubmiffiond: Eremplare in Empfang genoarmen werden koͤnnen. 

Die Gubmilfionen ſelbſt müffen in vorſchriftsmäßig überfhriebenen und verfiegelten Eon- 


längftens bis Donnerftag den 11. März 1852 Mbenbs 6 Uhr 


verten 


entweder bei einer der beiten unterfertigren Behörben oder 


bis Mittwoch ben 10, März 1852 Abends 6 Uhr 
bei der königlichen Eiſenbahndau⸗Eommiſſion zu Münden frankir: eingelaufen fein. f 
Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und I der ollgemeinen 
Eubmifiond- Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben angegetenen Mersftorbir- 
ungs:Termin fi petſoͤnlich oder durch genüglih bevollmänhtigte Erellvertreter einzufinden, um 
wenn ſolches verlangt wird, ihre UebermahmdsFäbigleit , ihre Kautions- und Betriebönermögen 
ſogleich durch amtliche Benguige genügend madzumeifen und den bebingten Zuſchlag zu ge: 


märtigeit. 
Weller am 21. Februne 1052. 


Abnigliches rag Weiler, 





Rocthenbah am 21. Februar 1852, 
Kal. Layer. Eiferbahnbau-Section. 


Beſtner, SeftionsInaen ſeur 
Berlag von J MR, Heindt. 


früh 9 Uhr, in den genannten Difiriften, wozu 
ergebenft einlabet. 
Eltmonn am 22. Februar 1852. 
Kod. 


Biehmärkte in Haßfurt. | 
Die Viehmärkte zu Haffurt nehmen im dies 
fem Jahre Donnerflag den 26. Februar d. 
36, ihren Anfang und werben dann alle 14 
Zage, jededmal om Donnerflage- vor dem 
Schweinfurter Viehmarkte obachalten: 
Käufer und Verlaufer werden zum jahireis 
sen Befuche berielben eingeloben, 
Hafıfsrt den-20. Februar 1852. 
Der Mogiftren 
Sol, Bamfr. + 
(3c) mierhbe j j 
Bei Untergeichnerem Are, 1172 in der Domini- 
fanerftenffe ft Ger obere Stock auf dad Ziel Walburs 
aid gu rermmeben Mathır. 


82,200 fl. 
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Deutichland. 


* Stankfnet, 23. Febr. Die preußifhe Regierung gebt jept 
allen Ernfted damit um, die Stadt Berlin nad der Art von Paris 
mit detafhirten Forts umgeben zu laſſen. Die Sade wurde an 
ſich in weitern Kreiſen wenig peltifche Wichtigteit haben, bejondere 
da man weiß, daß dieſe Feftungsmwerke auch als Schutzmittel gegen 
die Revolution dienen fellen, wenn c# die preußiſchen Blätter nicht 
verratben hätten, daß der beabſichtigten Maßregel hauptſachlich die⸗ 
Furcht vor einem öfterreihiichen Angriffe zu Grunde liegt. Man 
beat nämlich in Berlin nicht blos Die Ucberzeugung, daß es früher 
oder fpäter zwiichen Defterreih und Preußen wegen ber Hegemonie 
über Deutſchland zu einem entſcheidenden Kampfe fommen werde, 
fondern man ſchiebt der öſterreichiſchen Regierung auch die Abſicht 
unter, Schlefien wieder zurüderobern zu wollen Man ficht, daß 
die Aftien der deutſchen Einhelt im @teigen begriffen find! Pr 

Franhfart, 20. Febr. Geſtern Abend ift ein öſterreichiſchet 
Gabineräcourier von bier nah Wien abgegangen. Gr überbringt 
dem Vernehmen nah Depeſchen des Buntespraftdialgejandten Gras 
fen von Thun, welche fib auf bie Flottenfrage beziehen follen. 
Diefe Angelegenheit befindet ſich jept in Ihrem entſcheidenden Gtas 
Pium. Sie bildet, wie man in gut unterriteten Kreiſen verfidhert 
im Augenblick wieder den Gegenftand ber lebhafteſten Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen ben größeren deutſchen Staaten. ‘Preußen bat fi 
nun erboten,, zu den Unterbaltsfoften des Nordſee⸗ Geſchwaders eine 
Eumme von 160,000 Thalern vorzuſchleßen, und zwar gegen ſpt— 
delle Verpfändung der Fregatten „‚dernjörde‘ und „Batbaroſſa.“ 
Die Unterbaltsfoften der Flotte bis Ente Matz, wo ber zur (nt 
ſcheidung ibres Looſes propenirte Termin ablaufen mürde, jollen 
jedoch, wie verlautet, aus Bundesmittelm beſtruten werben. 

3.) 

Bon dem 1. Juli an wird vie biefige Zeitungspreſſe mit Top- 
peiten Ruthen gezüctigt werden. Bon ta an foll das neue Preß— 
geſetz witlſam werten, welches Verfaſſer, Redacteur, Verleger und 
Drucker zujammen ins Loch fiedt, und cine Stempelabgabe foll aufs 
gelegt werden, Die in feinem Berhältmiß zu dem Abonnemente- 
Preife ſteht. Der Senat handelt In beiderler Beziehung ſchwerlich 
aus eigenem Antriebe, wahriheinlih auf rund höherer @ingebung. 
In der Gegenwart beruhende dringende Motive find aud nicht vors 
hanten, ta die hieſige Preſſe im ganzen wohlgezogen Ift. 

. Münden, 24. Februar. Das Begrätnif des Abgeordneten 
Fraad fand gejtern Rachmittag unter Anmefenheit des Minifterpräs 


fiventen Dr. v. d. Pfordten, Staatdminiftee Dr. v. Aſchenbrenner, 


der beiden Präfiventen und Sefretäre der erſten Kammer, fowie 
fat fämmtliher Mitglieder der zweiten Kammer ftatt. 

Münchtu, 24. Febr. (Dienftednahricdten.) Bu deram 
Kreids und Stadtgerichte Schweinfurt erlebigten Gtelle eines funk— 


tionirenden Staatdanwaltsfupftiruten wurde der Kreis- und Stadts | 


gerichts⸗Acceſſiſt v. Huberskiebenau zu Münden ernannt, am 
Kreids und Stadtgerihte Münden ein funftionirenter Staatdan- 
waltsjubftitut aufgeftellt, und zu diefer Funftion ter biäherige funfs 
tionirende Staatdanmwaltsjubftitut am Kreis- und Stadtgerichte Ande 
bach Dr. Feurer berufen, der zum Advokaten in Neumarkt ers 
nannte geprüfte Rechtöpraftifan Model in Dettingen auf jein Ans 
ſuchen von dem Antritte jener Stelle entbunden und demjelben vie 
zu Wallerftein erlevigte Apvofatenftelle verlichen; zu der am Obere 
appellationsgerichte erledigten Sefretärdftelle der Appell.&er.-Sefkretär 
Eder in Freifing, zu der hiedurch in Erledigung gefommenen Ger 
fretäräftelle am Appellationägerichte von Deerbayern der Mrotofol: 
lift des Kreldr und Stadtgerihtd Ansbach, Flamige, befördert, 
der Kreis- und Stadtgerichts-Acceſſiſt Pollich in Schweinfurt zum 
Protokolliſten am Streits und Stadtgerichte Ansbach ernannt, ber 
Bezirksgerichts⸗Praͤſident GBattermann in Landau für immer in 
den Ruheftand veriegt, und zum Beziefögerihtd-PBräfidenten in Lan— 
dau der Staatdprofurater Bombard daielbft und zum Staatspro⸗ 
furator am gen. Bezirföger. der Bezirförichter Molique allda bes 
fördert. Die an dem Hauptzollamte Memmingen erledigte Kontro— 
leurjtelle wurde dem bisherigen Offizianten der f. GentralsZollfaffa 
Mohrenbofer, verlichen, auf die erletigte Bollvermwaltersjtelle an 
dem Rebenzollamte Mellet, Hauptzollamts Reibenball, der biähes 
tige Kontroleur dieſes Amted, Roy, befördert, und die hledurch 
frei werdende Kontrolleursftele am nenannten Amte dem Bollein: 
nehmer Bernhart verlieben. Der Poſt-Spezialkaſſſer Hohnefter 
bei dem Dberpoft- und Bahnamte zu Rürnberg wurde in den defls 
nitiven Ruheftand verſetzt. Die Stelle eined Gerlchtoarrtes beidem 
Landgerichte Lauingen wurde dem biäherigen praftifchen Arzte in 
Nihab, Dr. Det aus Augsburg verlichen. 

Kürnderg, 23. Febr. Heute Morgen fam ber Polizeioffigiant 


Bamberger Zeitung. 


Donnerftag, 26. Februar. 


i 
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Rang mit einem bürtgerlich gefleiveten Manne in die Wohnung de 
verabſchiedeten ſchleswig-holſteiniſchen Hauptmanns Thumfer (1850 
aus tem bayerfchen Heere ald Oberlicutenant audgetreten), und 
zeigte einen Befebl vor: auf Die Druchſchrift „Fridar“ oter der 
„Reibsmorgen“ zu fahnden, von ter vorher Eremplare an alle 
regierenden Fürften Deutichlandd gefendet werden waren. Kaupts 
mann Thumfer jtellte ſogleich die bei ihm vorrätbigen Eremplare 
zur Berfügung. Dffyiant Rang nahm nun cine genane Hausſuch- 
ung vor, fabndete jedoch nicht blos auf Die Schrift Fridar““, ſon⸗ 
dern nahm auch nech mehrere andere Bücher in Beſchlag. (fr. 8.) 

Um, 20. Febr. An ver heutigen Berfammlung der Aktionäre 
ber hieſigen Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft erſchien 
unvermuthet der f. dayeriſche Ingenteur Herzing als Abgeordneter 
der bayeriſchen Dampfſchifffahtt und erfaufte glüchlich für dieſelbe 
unfer Dampfboor nebſt Zubehör um 32,000 fl., während von öfter 
reichiicher Seite nur 28,000 fl. geboten worden waren. Die Ras 
tiflkation ıft ven Münden aus nah Berfluß viner halten Stunde 
per Telegtaph erfolat. (Schw. WM.) 

Gotha, 22. Febr. Unfer Staatdminifterium bat bereits bie 
Behörden des hiefigen Landes zur fofortigen Vornahme der Wahlen 
zur neuen Abgeorbnetenverfammlung und zwar nad dem MWahlger 
fege von 1849 mit bireftem Wahlmodus angemiefen. — Nadı dem, 
was darüber verlantet, find die Agnaten umfered herzogl. Hauſes, 
der Prinz Albert, der Aönig der Belgier und die Söhne bes zu 
Wien verftorbenen Herzogs Ferdinand, durchaus abgeneigt, den 
Beſchluß unferes aufgelöften Landtages anzuerfennen, durch welchen 
ber befannte Proteſt berfelben bezüglich des Domainenguts und bie 
fpäter in diefer Beziehung von unferem Staatöminifterium ins Mits 
tel gelegte Vereinbarung jurüdgcwicjen worden ift. Btelmebe fellen 
die agnatifher Seits zu machenden Anſprüche ber folgenden Abge— 
ordnetenverſammlung nochmals zur Prüfung vorgelegt und, wenn 
aud von dieſer eine ablehnende Erflärung erfolgen würde, die Ans 
gelegenbeit ſchließlich der Bundesbehörde um fo mebr zur engiltie 
gen Entſcheldung anbeimgegeben werden, ale der Landtagsbeſchluß, 
melher im Sabre 1839 Das geſammte DomainensBermögen zu 
Staatdgut erklärte, eines Speziellen Redtögrunded gänzlib entbehrt. 

(2. 3) 

Berlin, 22. Febr. Gejtern fand im Hotel dei Staatémini— 
fteriums cin Minifterratb ftatt, in welchem neben einer Reibe von 
laufenden Geſchäften auch die Frage, betreffend den Termin zur 
Berufung ded Berlinee Zollcongrefles, erörtert wurte. Mir 
hören, daß der 15. März ale Gröfinungstag des Cengreſſes in 
Ausfiht genommen worden ift. Die Einladungeſchreiben an die 
Vereindmitglieder gehen in dieien Tagen ab. 

Wien, 22. Febr. Die f. preußiſche Geſandtſchaft am hiefls 
gen Hofe erbielt bereits das offizielle Reglerungéeſchreiben über die 
für ten 26. März beftimmte Eröffnung der Berliner Bolls 
fonferenz. — {In Etoderau fand arftern eine Pulvers&rpies 
fion ftott, indem fib auf dem Dachbeden eines Hanteldmannes 
ein Pulverfäßhen, aus bis jegt unbefannter Urſache, entzündete, 
ten Dachſtuhl demolirte und große MWaarenvorräthe unbrauchbar 
machte. Beſchädigt wurde Niemand. 


Belgien. 

Bröfel, 21. Febr, Die Berthbeidigung&mafregeln, 
deren ich jüngft erwähnt, werden mit Eifer und Energie fortbetries 
ben.. Namentlih werden bie Cadres der Truppenkörper ergänzt, 
außerdem jedes Bataillon mit 100 Dann verftärkt und die Difie 
zierschargen, welche iyfobge- Bag is den legten Jahren vorgenom— 
menen bedeutenden Reducirung des Kriegẽbudgets lange ertebigt was 
ren, find jegt wieder befege worden, Der Moniteur belge brachte 
vorgeftern eine endloje Xtjte von DOffizierdernennungen und Avances 
ment, mie fie in diefer Austehnung und Menge wohl feit der ers 
ften Bildung unſerer Armee nicht vorgefommen. 


“ 

Schweiz. 

Bafıl, 20. Febr. Aus zuverläfliger Quelle fann ic über die 
Notenangelegenbeiten Folgendes mitrheilen. Die fragliche 
Note wurde noch unter dem Mintiterium Morny, in ſcharfer, ener— 
gifeber Weife abgefaßt, Dem Bundesrath mitgetheil. Bevor- jedoch 
dieſelbe in Bern eintraf, erbielt der Bunvesrath eine Rote von ter 
öfterreibifhen Geſandtſchaft in der Schweiz, die die Neflamationen 
ber noch nicht eingelaufenen franzöfiiben Note unterftügte Nach— 
dem dieſe angelangt war, befcloß der Bundesrach, dieſelbe vorder— 
hand nicht zu beantworten. Indeſt wechſelte in Kranfreich dad Mis 
nifterinm, und ed wurde von biefem der Schweiz bedeutet, mit der 
Antwort nicht mehr länger zu zögern. So wurde denn endlich eine 
Antwort nad Paris adgejendet, aber erft zu Ente der legten Woche. 


Dieielbe foll in einer ernften, ruhigen Sprache abgefaßt fein und 
der Würde der Schweiz durdaud nichts vergeben. 


Großbritannien. 

London, 21. Febr. Die geftrige Sıpung ded Unterhaufes, 
die mit der Riederlage und Abdanfung des Minifters Kufell 
endete, eröffnete Lord J. Ruſſell mit feiner Localmilizbill. Er 
empfiehlt noch einmal die Zocalmiliz ale die am wenigſten brüdende 
Vehrmahregel; die Rothwendigkeit irgend einer ſolchen Mafregel 
erhelle Jedem aus der Ücherzeugung, dab das Parlament eine 
Verftärfung ter ſtehenden Armee um 30 — 40,000 Mann gewiß 
nicht geftatten würde. Lord Palmerfion erhebt fh, um tayegen 
ein Amendement zu jlellen. Es it von höchſter Wichtigkeit — jagt 
er — bie Bill auf Die richtigen Prinzipien zu bajiren. (Kauter 
Beifall von ten Oppofitionsbänfen,) Nah den Worten der Re— 
gierung ſelbſt haben wir England gegen die Möglicfer und Wahr— 
Ibeinlichkeit einer Invajion zu fhüpen. Dieje Gefahr iſt im Fall 
eines Krieges unbeftreitbar vorbanden, wie cin Bit auf unjere 
grogtaphiſche Lage und die Fortſchritte der Dampfjchifffahtt zeigt. 

er Ausbruch eined Kriegs gebört ater eben fo wenig zu ten uns 
möglichen Fällen; unfere Armee würde bei einem Verſuche jur 
Störung des ruropälfhen Gleichgewichts, bei einem Angriffe auf 
unfere Allürten, auswärts Arbeit finden, und für die Bewachung 
bes Inlandes, ſowie als Reſerve zur jchleunigen Ausfüllung ver 
Armerlüden eine Landweht nöthig machen, d. h. eine ın Friedens⸗ 
zeiten eingeübte Macht, die beim Ausbruch eines Krieges ſogleich 
einberufen, fogleih und überall verwentet werden fann. Kine jois 
de Landweht beitand 200 Sabre lang, feit 1665, unter dem Nas 
men „reguläre Miliz““ Als Reſerve jür dieje reguläre bildete man 
für beiondere Fälle einigemal no eine „locale““ Miliz. Was ift 
nun der Plan des Premier? Eine „locale““ Miliz, vie nah ihren 
Statuten nicht eingefleivet und aus der Grafſchaft gerückt werden 
fann, bevor der Feind in Fleiſch und Bein auf der englijchen Küjte 
ficht. Dann freilich foll fe aufhören eine locale zu fein und plögs 
lich die Pflichten ter regulären übernehmen und — abgejchen das 
von, daß die reguläre Miliz ohne Erfogmänner undenkbar ijt, wos 
duch im Nugenblide der Noth neue Exercitien nötbig würtın — 
einen ſeht vermwidelten Prozeß durchmachen. Das heiße den Bruns 
nen jumadben, nachdem das Kind ertrunfen it, «Kauter Befall 
und Gelächter) Man vergejie nicht, daß wir cine Invaſion vier 
zehn Tage nach der Sriegeerflärung zu erwarten hätten. Welche 
Verwirrung würde das gleichzeitige Werben für die Linie, Das 
2oofen für bie Miliz, das Feilſchen um Erjagmänner zc. hervor 
rufen; furz, die Ruffell’ihe Localmiliz ift entweder nicht, für was 
fie ſich ausgibt, oder fie iſt wirklich. Die alte befannte Zoralmiliz, u. 
als ſolche finnlod ohne eine reguläre Landwehr ald Armeepflanzſchule. 
Er verfiche wohl, fie folle im Frieden bad Cine, im Kriege tas 
Andere fein, und it in Wirklichkeit feine von beiden, fie tjt eine 
Halbheit. (Beifal.; Alle Einmürfe gegen eine permanente tegus 
läre Mitiz (d. h. allgemeine Baffenäbung) liefen darauf hinaus, 
daß Die Engländer aus Faulheit, die Schotten aus Feigkeit, Die 
Irländer aus Berrätherei nicht ausrüden würden, d. h. die Erſten 


: 
J 


| 
| 


feien Preller, die Zweiten Memmen, die Dritten Hochverräther! 


(Hört! Hört!) Wenn die Regierung fein Bertrauen "zum Volks— 
geift babe, num da möge fie fidy gleich umfchen, und eine ruſſiſch— 
öfterreichifche Befagung kommen laſſen! (Lauter Beifall und Geläd- 
ter.) Dann habe England aufgchört England zu fein, dann mös 
gen wir unfer Haupt in Scham verbergen! Mber jene Einwürfe 
find eine Berläumdung ded Bollögeifted. Die Regierung fell nur 
an die Ration appelliren; Me wird es nicht vergebens thun. (Bei— 
fall.) Demnad beantragt der edle Lord, in drm Billberiht nach 
dem Worte „„amendiren‘ die Worte „un: zu conjolitiren“ einzus 
fhalten, vor dem Worte Miliz aber das Wert „locale“ auszulaj: 
fen. (Zanger und anhaltender Beifall.) 

Hr. Milner Gibſon zweifelt nicht an der Tapferkeit von Eng— 
Ländern, Schotten und ren, aber die tapfern Ruhmredereien erins 
nern ihn an die Scene in der „Bettler Oper‘, wo die verfammels 
ten Diebe fih zu dem Entſchluß gratuliren, zueinander zu fichen. 
(8101 Er halte den ganzen Kriegälärm für cin lecres Parteis 
manoevre, und ihm liege nur daran, daß der leberihußtber Staatde 
elnnahmen zur Minderung der Stärerlaft verwendet und nicht auf 
Uniformen, Blut und Wunden ausgegeben werde, Was bedeute 
dad Räfonnement vom Gleichgewicht Guropad? Nichts ald eine 
aggrejlive Politik, die ih dad Volk hoͤfllchſt verbitte. Sollte «8 
überhaupt eine Miliz geben, fo flimme er für die lecale Lord N. 
Rufell: Das chrenwertbe Mitglied für Mancheſter ſcheint zu übers 
feben, daß dad Gleichgewicht Europas cine Bedingung iſt, von 
der meiſt die nationale Unabhängigkeit der einzelnen Staaten, auch 
Englands, abhängt. Was bad Erfapmännerfyjlem betrifft, fo über: 
lajle er dies als offene Frage der Detailberathung. Allein über 
den wefentlichen Inhalt der Bill kann die Regierung feinen Ver— 
gleih mehr eingehen ; fic bat den Gegenſtand reiflid; erwogen und 
einen feften Entſchluß gefaßt. Streicht Das Hand ihr dad Wort 
„locale““, jo mögen Lord Palmerfton und Hr. Bermal (ter Auds 
fhußpräfitent) ihre reguläre Miliz Bill einbringen, ich werde dann 
fo frei fein, biefelbe zu bekämpfen. (Weläcter) Bei der Abftim- 
mung erhält dad Palmerſton'ſche Amendement 136 und das Cabis 
net bloß 125 (Majorität gegen die Regierung 11) Stimmen, Lord 





3 Rufe erflärtighierauf: Wir Faben nicht das Vertranen des 
Sanfes und wit tanfen ads Milgemeine Ueberraibung... Das 
Haus (öf fih In eine Mofle Heiner Gruppen anf und. viele Mit: 
adierer entfernen fih. — Lord J. Ruſſell hatte vor 11 Uhr mit 
dem Gonjetipräftdenten, Marquis of Sanstomne, eine Beſprechung 
in Lansdewne Houſe, und begab ih ven dott zur Königin. Sir 
C. Bor und Sir G. Grey hatten beute ebenfalld Autienzen bei 
ihr. Eine große Anzahl von Lord J. Ruſſell's politiſchen Freunden 
macten demſelben heute Morgen ihre Aufwartung. Much Korb 
Palmerftou empfing beute in Garlton Gardens Beſuche von vielen 
beteutenden Unterhausmitgliedern und Varteiführern aller möglichen 
Schattirungen. — Eine Nachricht, daß ein Kurier an Lord Derby 
geſchidt worden fel, wird vom Standard, der darüber unterrichtet 
fein müßte, entidieden in Abrede geſtellt. 


Fraukreich. 

Paris, 19. Febr. Die Bildung siner aftiven Diviſion 
au Soon bat heute umſomeht überrajct und Beſtützung erreat, old 
die frichliebenee Erklärung in ter vorbergebenten Kummer tes 
Moniteur nicht eben darauf vorbereitet hatte. Es dürfte zwar nad 
der Ueberzeugung rubig reflectirender Keute dabei nur auf eine De: 
monftration gegen die Schweiz abgeſehen jein, die ſchwerlich ernite 
Folgen baten wird, falls England nicht dazwiſchen tritt. Läugnen 
laßt fib aber nicht, Daß die dem finanziellen Gmperfommen Franf: 
reichs fo nachtheiligen Kriegegerüchte in der offiziellen Thatſache ver 
Aufitellung einer aktiven Divifion neue Kahrung und einen feſten 
Anbaltspunft gefunden baben. Ohne gerade die Beſorgniſſe vor 
einem europälichen Unglüd verfiärfen zu wollen, kann ib nicht im 
hin, auf folgende zwei Thatſachen, welde die auswärtige Politik 
berühren, aufmerffam zu maden. Hr. v. Zurgot, der, wenn auch 
fein ſpeztfiſches Friedeneſyſtem, doch wenigftens den Status quo res 
präfentiet, wird feinen Beften in naher Zukunft niederlegen, wahr: 
Idenlih um die Geſandtſchaft bei einem bedeutenden Hofe des Sür 
tens zu Übernehmen, was den Gonjecturen vom (Fintritt einer uns 
ternehmendern Perfönlichfeit ın das Amt der äußern Angelegenbeis 
ten neuen Raum gibt. Sodann follen die Antworten der Groß— 
mächte auf Die diplomatiſche Anzeige von dem erfolgten Wechſel der 
Dinge dergeftalt zurüdbaitend ausgefallen fein, daß fie in Louis 
Bonaparte leicht die Ueberzengung erregt haben fünnten, daß es 
früher oder ſpäter, und namentlid bei eimer gewiſſen Eventualität, 
zum Bruce fommen muß Dem Anhalt nah haben Lie Antwerten 
meiitentheild in einer bloßen Empfangsbefeinigung der Zuſchrift 
befanden, denen die Geſchäfteträger bei ber Weberreichung einige 
Worte binzufügten. Der Form nad ſollen fie aber fo menig ents 
gegenfommend fein, wie es nur im Jahr 1830 der Fall fein konnte, 
und beinahe Fälter ald zu der provijorifhen Regierung und Zamars 
Hned Beiten. Hievon bis zum Kriege iſt es freili noch himmel- 
weit, (A. 3.) 

Paris, 20. Febr. Die vielen Gerüchte über den bevorjtehenz 
ten Austruch eines Krieges ſcheinen ter rufflihen Regierung einige 
Beforgniffe eingeflößt zu haben. Zum wenigiten bat ber ruſſiſche 
Fürſt Balabine fürzlib cine längere Gonferenz mit tem Minijter 
des Aeußern, Zurgot, gehabt, in welder er demſelben meitläufig 
bie Abfihten der ruſſiſchen Regierung mittheilte. Balabine ſoll fid 
dahin geäußert haben, Daß, falls ein Krieg auöbrecben follte, Ruß: 
land mahriheinlid feinen thätigen Antheil taran nehmen würde, 
wenn es nicht vielleicht Deshalb geſchehe, um im entideidenden Aus 
genblid den Ausſchlag zu geben. Zugleich fell Balabine dem franz 
zoͤſiſchen Minifter zu verfiehen gegeben haben, daß Rußland unter 
feinen Umjtänden dulden werde, vaß tie jegigen deutſchen Gtänzen 
verändert würden. Die Verträge von 1515 müßten vollftändig 
aufrecht erhalten werden, und Rußland fünne unter feinen Umſtän— 
den zugeben, daß Das europätſche Gleichgewicht gehört werde. 
Louis Bonaparte foll dieſe mündlige Note des ruſſiſchen Abgefand: 
ten ſehr übel aufgenommen haben. Im erften Augenblid, heißt 
es, ſel viel vom Degen des Onfeld die Mede gewefen. — Es be 
fätigt ih, daß Bocher, der frühere Adminiftrator der orleantfiihen 
Süter, verhaftet worden if. Hr. v. Montalivet, Direktor ber Gis 
yillifte Louis Philippe's, ſoll ebenfalld auf dem Punkte geſtauden 
baben, verhaftet zu werden, feine Krankheit jetoh die Ausführung 
dieſer Maßregel verhindert haben. — Die neuen franzöſiſchen Fah— 
nen follen in Paris an die Armee vertbeilt werden. Dan. wird 
zu dieſem Ende eine Abtheilung Soldaten eines jeten Regiments 
nad Paris fommen laffen, um bei einer großen Resue vie Adler 
aus ten Händen des YPräfttenten zu empfangen. 

Paris, 21. Fetr. Alle Zeitungen, Lie da melden, es wären 
in Folge der Auftritte im Lycce Louts-le Graad 150 Zöglinge aus— 
gewiefen morben, madten einen ſtatiſtiſchen Fehler, cd wurden 
deren blod 45 entlaffen. 

Der „Moniteur““ enthält einen von dem Präſidenten ter Res 
publik gebilligten Bericht, durch welden die Bayno's in Franf- 
reich unterprüdt uud nach Cayenne verlegt werben. An den Bes 
richt werden tie nähern Beftimmungen angegeben, denen zufolge 
die beportirten Saleerenfträflinge leben müflen. Der Gebrauch der 
Ketten wird nit mehr unumgänglib nothwendig fein, Die Des 
portirten werben in 3 Klaffen geteilt werden, Die gefährlichen 
Subjefte werden an Bord eines Schiffes untergebracht werten. Dies 
jenigen, welche ſich durch eine beffere Aufführung eine mildere Behands 


gen, wenn die erſte Einrichtung der Straffelonie beendigt ift. Die: | ben, der bisher in einer Meinen Provincialſtadt cin uubedeutendes 
jenigen endlich , die ernſthafte Beweiſe ihrer Befferung gegeben, wer: | Amt verwaltete, das ihm 6000 Realen einbradte. in fhöner 
ten auf Berlangen bei den Koloniften untergebracht werden oder eigene | Sprung für einen jungen zwanzigzäbrigen Mann, ohne alle Antd- 
Grundſtücke zum Bebauen erhalten, die ihnen mad ihrer Befreis | fenntniffe und Proris. Mber dem Bott ein Amt gibt, dem gibt er 
ung überlaffen werden- fönnen. Wie aus dem Bericht hervorgeht, | aud den Verſtand, denft man in Spanien. Wohl nirgends wird 
werden nur diejenigen Sträflinge nad Cayenne deportirt werden, | mehr Unfug mit der MBerleibung von Aemtern getrieben, als hier, 
die freiwillig dahin gehen wollen. Der Bayno von Rocefort wird | und dieſer Uebelſtand war felbft zur Zeit Ferdinands VIT. nicht fo 
unterdrüdt werden, die von Toulon und Breft jedoch fortbefteben; | arg, wie jept. Nirgends aber ift auch ein Beamter unſicherer in fel- 
Bewohner derjelben können jedod nur folange vermehrt werden, bid | ner Stellung, als bei und. So leicht, wie er dazu gefommen, 
ein Defret erlaffen ıft, welches die Strafe der Zwangsarbeit in Des | wird er davon vertrieben; der Sturz des Minifteriums gicht den 
yortation ummanteln wird. ine gemifchte Komiffton zur Unter: | Eturz aller Beamten nad fi), die durch Gunſt oder Proteftion ans 
ſuchung diefer Frage iſt bereits ernannt, und das Geſe wird ers | gejtelle wurden — In der Provinz Gulpugeon hat ſich 
lafen werten, fobald es der Staatsrath ausgearbeitet bat. Der | wiederum eine bedeutende Anzahl franzöfiſcher Flüchtlinge ges 
erfte Transport der Sträfllinge, meiftene Maurer, Schreiner, Zims | fammelt. Unter ihnen find mehrere wohlhabende Kaufleute und 
merleute, Schloffer ıc, und 300 Mann ftarf, wird in diefen Tas | fonftige Gewerbtreibende. Diefe find auf Vegehr der franzöflfchen 
gen von Breft abgehen. Diefelben werden die erjten Arbeiten der | Regierung weiter in das innere des Landes verthrilt worden. 
Straffolonie mahen. Ein anderer Trandport von 700 Dann wird | Din Wegebaus Architekten, jo wie den Bergbau- Sahverftändigen 
etwas fpäter ebenfalls nad Cayenne abgeben. Die Straffelonten | bat man in Guipuztea Stellen gegeben. Unfere Regierung bat ſich 
werden nicht auf der eigentlichen Inſel Cayenne, fondern auf einem | der franzöfifdhen Regierung gegenüber fehr willfährig erwiefen, weil 
anderen Theile des franzöfiihen Guyana errichtet werden, da man | dieje auch ihrerfeitd alle ſpaniſchen Flüchtlinge fünfzig Meilen weit 
diefelben an einem etwas ijolirten Orte, der jedoch zugleich Sicher: | von der Gränze entfernt hält. — Der Herzog von Dfuna Hat ed 
beit gegen das Entweichen ver Sträfllinge barbietet, unterbringen | gewagt, der Königin dad Gerücht mitzutbeilen, welches in Bezleh— 
will. ung auf die Subifriptions= @elder dic Gemüther der Bevölkerung 
Unter den zur Deportation beftimmten Perfonen befinden fi | beuneubigt. Die Königin hat ſich aber feft und beftiimmt über den 
aud 2 Präfeften der proviforifhen Regierung. | Gebrauch des Geldes ausgeſprochen. Es jollen damit vier Hofe 
Das neue Preßgefeg iſt befanntlicy nicht auf die Colonien pitäler erbaut werden; fte will das Fehlende dazu jelbfthergeben. 
anwendbar. Durch Deeret vom geftrigen Datum bat nun der | Das eine Hofpital fell, fobald der Plan dazu eingereiht und ges 
Prinz⸗ Präfident das Decret vom 2. Mai 1848 und das Befeg vom ; nehmigt worden ift, ohne Berzug in Bau genommen werden und 
7. Auguft 1850 über die Preſſe in den Golonien für aufgehoben | diefed KHofpital den Namen, „Hospedal de la Princesa‘* führen, 
erklärt und bis zu anderweitiger Verfügung einige Gefegbeftimmuns | Sfabella freut ich fehr fiber die große Theilnahme der Bevölkerung 
gen aus der Reftaurationgzeit wieder hergeftellt. Rach diefen Bes | bei der von ihr ausgegangenen Subffriptiong-Angelegenheit und ers 
fimmungen hat der Gouverneur den Gebraud der Preffe zu übers | wartet mit Ungeduld die Stunde, fih dem Bolfe zu zeigen. Die 
machen, die Buchdruder und die Seitungen mit Goncefflonen zu | Wallfahrt mach der Atocha-Kirche wird aber erft am erftien Sonn 
verfehen, oder folbe im Fall des Mißbrauchs zurüdzuzieben. tage in der Falten Statt finden. Das Voll felnerfeits zieht ſchon 
Im Minifterium des Innern wird verfihert, daß in Folge | jegt nach der Atocha⸗Kirche, um dort den prachtvollen Mantel zu 
der vielen Reklamationen und Klagen, die einlaufen, das Prefe | bewundern, ven die Königin der „Virgen de la Atocha‘ verehrt 
gefeg faſt durchgängig verändert und gemildert — vielleicht fogar | bat, Dan gewahrt auf der rechten Schulter der mit dem Mantel 
ganz zurüdgenommen werden fol. Montalivet ift nicht verhaftet, | befleideten hölzernen Statue der Jungfrau die Stelle, durch welche 
fondern blos in feinem Haufe bewacht. Diele Begünftiqung vers | der Dolch des Mörders drang; Blutflecken find auf den Boltflides 
danft er feiner Gicht. irflich verhaftet aber ift Hr. Affeline, der | reien ſichtbar. (8. 3.) 
Finang Sekretär der Herzogin von Orleans. . 
£yon, 18. Febr. General Gaftellane ift feit vorgeftern wies 


fung verdient haben, werden fih mit Aderbau und Viehzucht befchäftis 25,000 Realen (2500 f.,) dotixte Stelle einem feiner Neffen gege: 
| 
| 





der in unjerer Mitte, und nad feinen Neußerungen zu fließen, N 
wird er ben biefigen Poften nit ſobald verlaffen, es fei denn, daß Gerichtsſaal. 
er während dieſer Woche den Sigungen des Senats beizuwohnen Straubing, 18. Febr. Wenn ſchon die Verhandlung in öf— 


eingeladen wird. Andeutungen aus Paris laſſen fchließen, daß die, | Tentliher Sigung des hiefigen Stadtgerlchts gegen Frelherrn von 
Kammern im Laufe des nächſten Monats ihre Geſchäfte beginnen. | Hafenbräti Intereſſe erregte, fo iſt diefes um fo mehr bei der ges 
Im ſüdlichen Frankreich zeigt ſich bereit® eine fehr lebhafte Wahl- | ftern fiattgefundenen Anklage gegen Shaggräber und Geiſter— 
bewegung. Die Zegitimiften geben namentlih wieder Zebenszeihen | befhmwörer ber Fall gemweien. Es waren nämlich Jofeph Friedl, 
von ih. Bei der Beijtlichleit werden Anzeichen laut, die mehr zu ! abgehaudter Weber, dann Joſtph Etautinger, abgehauster Schu— 
Gunften ihrer alten Lieblinge, als zum Bertbeil der Bonapartifien | ler, und deſſen Haushälterin Anna Matt, fommelih von Deggen— 
wirken. Aller Einflüffe ungeachtet, welcher fih der alte Adel bei ) dorf, angeklagt mehrerer Betrügereion begangen durch Geiſterbe— 
und, in Grenoble, Marfeile und Macon zu erfreuen bat, werben ! ſchwoͤrung und Shapgräberei. — Die Bırbandlung bot ein auf: 
die Arbeiter und ſdie Bauern dennoch die Oberhand erhalten und | fallendes Beifpiel, wie feft gemurzelt noch in Mitte des neunzehn⸗— 
die von der Regierung empfohlenen Gandidaten durchſetzen. Die | ten Jahrhunderts bei jo vielen Menſchen diefer Aberglaube iſt, 
legten Weifungen des Grafen Ehambord find jo unbeflimmter und | denn nicht etwa, daß die Betrogenen ein oder der andere miße 
ſchwanlender Natur, daß feine Freunde Ad nicht leicht aus der | glüdte Verſuch aufklärte und ihnen die Augen aufgingen; Nein, 
Rathlofigfeit zu befreien vermögen, in welder fie fi feit dem Dez | jahrelang ließen fie ih, um ihr Geld foppen, ja fle gaben fogar 
zemberereigniß befinden. Ihre Abneigung gegen die Orleaniften iſt biezu felbft immer wieder Anlaß. — — Folgendes ift nun in mög⸗ 
dad einzige Merfmal, das fi im ihrem Thun und Treiben fund lichſter Kürze der Hergang ber Sade: Schon im Jahre 1848 hörs 
gibt. Die Fabrifanten buldigen in der Mehrzahl der herrfhenden | ten die Oberhofet'ſchen Eheleute aus Deggentorf von einem Schatze 
Madıt. Die neuen Uniformverorbnungen geben den Geides und | im Staubingerhaufe, welcher Glaube von dieſem und feiner Hauses 
Sammetwebern viel zu thun, und das ift ſchon ein Grund, daß } bälterin dadurch beftärft wurde, daß biefelben angaben, fie "hörten 
man für die Regierung günftig geflimmt if. Die Republik mit ih | öfter im Kaufe raſſeln und fheppern, ja einmal habe der Geiſt fo: 
en armen äußern Abzeichen wollte nie den großen Werfführern bes | gar dad Geld auf den Tiſch geworfen, aber fie hätten fih nit 
hagen, fo wenig die Tuchfabrifanten in Sedan und Elbeuf ſich mit | aufzufichen getraut. Die Oberhofer follten nun einen des Schaß— 
dem Bloufenregimente befreunden fonnten. Die Seldenfabrifen has | grabend Kundigen herbelbringen, und diefer wurde an dem Murs 
ben noch immer vollauf zu thun. St. Etienne ift außerordentlich | zelgraber Trunert von Metten gefunden, welchet behanptete, er 
befhäftigt. Die Beftellungen aus England und Amerika mehren | wolle den Schat fhon „kriegen.“ Um Lichtmehß 1849 herum wurbe 
fi mit jedem Tage. Weniger zahlreich find die Ausfuhren nad | der erfte Verſuch gemacht, den Schaz zu finden; der Inhalt des 
Deutichland, da die Schweiz und Preußen mit unfern Werfflätten, | Werhbrumnfeffeld wurde auf den Tiſch gefhüttet und Trunert bes 
namentlich für bie mittleren Sorten Bänder, ftarf concurriren. Die | nad ſich mit der Bünfhelruthe und einem Lichte in die Küche, dem 
Rachtichten, welche ſich in auswärtigen Blättern über Aufftandävers | Ort, wo das Echeppern und Raffelln gehört wurde. Erſt nah 
ſuche im mittäglichen Franfreih finden, entbehren aller Begründs | einer halben Stunte fam er ganz bleich zurüd, und erzählte num, 
ung Das Militär ift überall Herr der Lage und zeigt Anbängs | mit dem Schaßtz ſei es richtig, es feien über 80,000 fl. und cine 
lichteit und Treue für bie Chefs und die Regierung. Die Sefängs | Monftrange, er liege im hinteren Fletz hinter der Hausthüre, und 
niffe lichten fih allmählig und nur die Schwerbejduldigten werben | der Sharfreltag fei zur Hebung der rechte Tag; er felbft verlange 
nah Algerien wandern, wo man neue Verſuche mit den Anftedfuns ſich nichts als feinen Antheil. Um die erſte Faſteuwoche nun ver: 


gen und dein Bergbau zu machen gedenft. langte Staudinger, wie er angibt, um zu erfahren, pb c8 den 
Syanie Andern wirflih Ernft fel, gleihlam ald Darangeld 12 fl. von ben 
v ". Dberhofer’fchen, und ta diefe tiefes Geld felbjt nit hatten, bes 


Madeid, 15. Febr. Der Repotiömus, den der Minifier | beftürmten fie den Schiffer Sch. darum, melderendlih — ald auch 
del Fomento, 2% Reinofo, ausübt, fängt an, unerträglih zu wer« | Trunert, an welchen ihn Staudinger zur Bergewilferung gereiefen 
den. Nicht zufrieden, daß er früher fhon, ald er zur Zeit des Ge⸗— hatte, die Verfiherung gegeben, „ven Schatz friegen wir fen’ 
nerals Rarvarz eine hohe Gharge im Staatäminifierium befleidete, | — dem Staudinger die 12 fl. felbft in das Haus bradte. Der 
alle, felbft feine unbefähigten Verwandten, mit Stellen bebacte, hat | Eharfreitag erſchien und Zrunert fonnte nicht fommen, denn erwar 
er ein neued Amt bei feinem Minifterium erfonnen und die mit I Franf, c8 mußte ſonach ein neuer Sachfundiger gefunden werben, 


und biefer war der Häusler Graßl. Nach Oftern wurde hinter der 
Stiege gegraben, bid das Waſſer fam, dod dur die Ungeſchickllch⸗ 
feit des Grabenden war der Schaß tiefer gefunfen, und johin ber 
fihere Gewinn mieder vereitelt. Zum Drittenmale wurde endlich 
vom alten Gärtner 2—. das Glück verfuht, doch aud dießmal 
umfont. Rah dieſen Borgängen, bie ſämmtlich ald Wer: 
ſplel betradptet werden fünnen, zog endlich der Friedl, vulgo Bratls 
gofhen, in das Haus des Staudinger, und an ihm wurde ber 
wahre Beifterbefchwörer und Schapheber gefunden; den Dberhofer' 
fen wird von dem nunmehrigem Kleeblatte vorgemacht, die anderen 
hätten nichts verſtanden, er, (Friedl) verjiche Died beifer, da er 7 
Säulen ftudirt babe, auch wiſſe er einen Geiftlihen (den ‘Pfarrer zu 
Unterfreugberg), welder mit tem Schaggraben umgeben fonne, an Dies 
fen müffe ſonach geidrieben werden, Na einiger Zeit nun kömmt 
angeblich vom Pfarrrer ein Brief; er wird von Hriedl vorgelejen 
und enthielt Die Verfiherung des Pfarres, dab er fih der Sache 
annehmen wolle, daf ber Geiſt ein guter ſet, doch felle man aın 
Anfang dad Ende betrabten; ferner enthielt er folgende Belchrung 
wie der Geift zu beſchwören fei: Es fei ein Buch nötig, daß er 
ſchilen werde, dann eine Kerze aus unverdorbenem Wachſe und mit 
einem Dochte, den ein firbenjähriges Mädchen geſponnen hat. Friedl 
beforgt dad Bud, Staudinger den Docht zur Kerze (feine Tochter 
it T Sahre alt) und Dverhofer — das Wachs. Rach etwa 3 
Wochen nun langt das Papier verpadt und verfirgelt an mir der 
Belehrung, was darin vorwärts, was rückwärts zu leſen ut; bie 
Kerze ift fertig, Doch muß dleſelbe noch von den Karmelitern zu 
Straubing geweiht werden; zu diefer Reife braude Friedl Keifer 
geld. 8 dis 14 Tage vor Jofephi 1898 num wird der Geiſt bes 
fhworen: es wird ein Kreid ın Mitte der Wohnftube gezogen, in 
diefen müffen die Oberhofer und Blatt. Friedl geht mit der Kerze 
und dem Buche in die Küche, die Thüre ift blos angelehnt. Kun 
beginnt die Beſchwoͤrung aus dem Buche und nad) Diejer frägt Friedl ven 
Beift : Bieber Beift, fage mir, wann, wo und warum leidejt du? Kine dumpfe 
Stimme antwortete: „Hier bin ich, du fannjt mir helfen, wenn Du 
magft”. Friedl: Was ift dein Begehren? Weit: „Du mußt nad 
Draria Einfedeln als Pilger geben und 40 Gregoti⸗WMieſſen lejen 
laſſen.“ Friedi: Wie viel ıft dein Vermögen? Gert: „40,000 Gul⸗ 
den Geld und ebenjoviel an Evelgeftein, Perlen 20.” Rach biejer 
Beihwörung koͤmmt der Friedl bleich angjitriefend aus ver Küche 
und befhreibt den Geift von mittlerer Größe, nicht alt, eingefallen, 
mit rother Haube und cinem Raubhmantel,. Es wird nun an ven 
Pfarrer gefchrieben, wie ed anzufangen jei, und was es fojte, und 
nah ein paar Tagen fümmt die Antwort; die 40 Gregorimeien for 
ften 40 fl., die Reife 100 fl, der Pfarrer ſchicke jcinen Taglöhner 
ald Pilger. Es wird num ausgemacht, daß Die Oberhofer 90 fl., 
dazu hergeben follten, und Diefe bringen and jene am Joſephitage 
zu Staudinger, welder mit Friedl das Geld verfiegelt und Friedl 
ſoll ts dem Piarrer bringen. Rab drei Tagen fümmt Friedl zus 
rüf mit ver Nachricht der Pilger fei ſchon fort, der Piarrer babe 
ihm · auch einen Brief an den Bilhof in Paſſau mitgegeben; 
der Frohnleichnamstag Sei hiezu Der rechte Tag, bis Dort 
hin wird der Pilger zurüderwartet. Doch diejer Tag vergeht und 
erit nah 19 Wohen, Ende Auguſt, fümme ein Brief, der Pilger 
jei gnrüd, das Geld habe fnapp -zugercidt und man mußte nun ir 
nen andern heiligen Tag abwarten. Um Diefen Tag zu erfahren, 
muß Fried! zum Pfarrer reifen und 6 fi. Reiſegeld baten, welde 
die Oberfofer'ſchen vorfireden. Nach feiner Zutückkunft bringt er bie 
Nachricht, bid zum Allerheiligentag ſei Fein geeigneter Tag mehr. 


Während diefer Zeit werben die Oberhoferfhen zu Staudinger ge- 
bolt, die Schaggräter find in Berlegenbeit, wegen Binsrüdftänten 
fol das Haus des Etaudinger verfauft werden, und dann ift der 
Schatz und Alles was bisher aufgewender worden, verloren Wie 
die nötbinen 11T Gulden auftreiben? die Oberhofer'ſchen nehmen das 
Geld ſelbſt auf undbringen es dem Staudinger ins Haus. (Echt. f.) 





Bermifchtes. 

*,* Straßburg, 21. Februar. Geſtern Nacht zwiſchen 12 und 

1 Uhr bat man bier ein ftarfed Nordlicht beobachtet. An Meißen: 
burg bat fit die nämlibe Erfheinung nah 3 Ubr Morgend gezeigt. 
*In Mankefter bat fib Die Zahl ber Verbrecher gegen 

das Eigenthum in legter Zeit auffallend vermehrt, Seit dem Schluß 
der legten Vierteljahrs-Aſſiſen kamen 139 Berbaftungen, davon 123 
wegen Kriminalvergehen vor; vierzehn ber Verbafteten waren unter 
16 Jahr alt: vier find des Einbruchs angellaat; einer, und zwar 
der Einzige unter ven 139, der eine Schulerzichung genoffen bat, 
| fümmt megen Unterichleif vor Geridt, Im Allgemeinen bat die 
Schwere der Verbrechen ab» und die Zahl derfelben zugenommen. 
Zu bemerken ift daß die Zeitverhältniſſe dieſe Erſcheinung nidıt ers 
und an Ar 


tlaͤren. Lebensmittel find nicht im Preiſe geſtiegen, 


beit ift fein Mangel 





Frankfurter Börsen - Cours 
vom 23. Februar nah tem Goursblatt von %. Sulsbad. 
Geld, 
1180 


75% 
60',4 
39,4 
96 








Defterreih, Banfaftien . — a 
; 5%, Metalliques:Obligatienen . 
von 1849 


” 
1% 
2’ 7; 0 ” ” . 


A. 250 2oofe b. Rotbfh. von 1839 


”„ ” 


” 

4 8. 500 Looſe von 13343 . 
Preußen, 3,,", St:Schuldideine a 105 fr. 

ya Köln Minden, ohne Div. . 
Bayern, 3% Obligationen 

” 126 BE, 
49,4 Pr $rundrenten 
5°%,, Obligationen von 1850 
ZutwigshafensBerbad 
Bayer. Banfaftion 


904 

‚ 10814 
y2 "4 
96°, 
954 
103 
90 
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Würtemberg, 3%. Obligationen ber Rothic.] 90%, | 90'% 
” ja ’o " ” ” 1015 1014 
Kurhefſen, FW. Nordbahn ohne Finſen. . | 38%, | 377% 
PR Ihr. 40 Looſe bei Rothicile . 323, | 321, 
Großh. Helfen, Lotteries Anlehen a fl. 50 83%, | 881% 
Pr bitto großherzogl. A fl. 25 _ 29 
Baden, fl. 50 Looſe von 18640... . 63'4 | 623, 
„ fl. 35 vitto von 1845 . 37%, | 37% 
Naſſau, fl. 25 Loco. . . .- 26 2534 
Frankfurt, Taunusbahn-Aktien 306 304 


Bereinsloofe à 10T... 


* 


— oo 


WVetantwortlicher Redacteur: Eh. A. Kiepling. 





Bekanntmachung. 
In der Verlaſſenſchaft der Leblüchners- 
witime Kunigunda Killinger dahier find Kor: 
berumgd:Anfpruce jeder Urt bei der auf 
Donnerkag den 4. März If. 38, 
Zimmer Nro. 5 anberaumien Liquidationd:Zags: 
fahrt anzumelden, widrigenfalls die Maſſa den 


Dietungstermin auf 


wird. 
Bamberg den 23. Febr. 1852. 
Agl. Kreide und Stadtgericht. 
Der koͤnigl. Direltor. 
Gourad. 


(2b) Bekanntmachumg. 

Im Wege der Hilfsvollſtredung werden die 
dem Tagloͤhner Joh. Baprift Köliner zw Reis 
chenbach zugehörigen Immobilien, als: 


laden werben, baß ber 


Kal 


Hofraum und Garten, B.:Nr, 289, St. 
8. 75 fl., bobenzindbar zum gl. Kent: 
amt, geihägt auf BO fl., 

2) das Feld von %, Tgw. auf ber Flur, Foſſenſchlag 
B:Nr.289, StaK. 75 fl, bodeninebat 
wm fal. Rentomt, aeibigt auf SO AM, 


[22 


55 ” 
Beciay von) 


3) die Wieie von !,, Tgm. in ber Küffeine, 
B.Nro. 156, Er» 30 fl., bodengins⸗ 
bar wie vorher, geihäpt auf 40 fl. 

tem öffentlichen Bertaufe unterſtellt und wird 


Sonnabend, den 13. März c. 
Mittogo 2 Uhr 

Erben zur freien Verfügung überlaffen mwertenfim Wirthöhauſe zu Reichenbach anberaumt, mo- 

zu Kaufslichhaber unter dem Bemerken einge 


die Taxe erreicht ober überflirgen if. 

Bunfiedel, 30. Januar 1852. 
Yandgeridt. 

Färk. 
Belanntmadung. 

Im hiefigen Stadtwalde werten am Mon- 
tag den 1. März b. 
1) daß Zrüpfhand mit Stadel, 20 D.-R,fnertreugfalag Kalahoren, und Hahnſpihen, 
130 Stämme Forlen, 

Eichen, 
ferner Dienflag den 2, März im Diſtrikte 


18 Stämme Korlen, 
Eichen 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Öffentlich verftrihen. Der Anfang ift jedesmal 
früh 9 Uhr, in dem genannten Diftrifren, wozu 
ergebenit einladet. 
Eltmann am 22. Februar 1852, 
Koch. 


Theater-Anzeige. 
Freitag, den 27. db. Wis. 
Zum Beiten der biefigen Urmen: 
Der Wafferträger, 
Oper ». Überabin. 

Logendillete 4 306 fe. find nur bei Hrn. Rins 
aelmann, Parterre-Billere & 24 fr bei Hrn Ringels 
man und in der Erpedinion dieſes Blaties zu haben, 

NB. Die Ibeater-Abonnenten genießen ihte ger 
möhnliben Borrechte 


Anzeige Er 
Vielſeitigen Anfragen enıiprechend, made ich bie» 
mit die ergebene Anzeige, daß die Zıebungslifteu 
jämmtlicher Graatsiotrerie-Koofe, fo mie bie 
neueften Eoursberichte über alle Staatäpapıere von 
beate am ber mir zur Winiiche berent Itegen. 
W 


olfg. Springer. _ 





Hınlalag erfolgt, jobald 





38. im Difteifr Stei— 





Mierbe 
Am Harb’fsen Haufe Caffe Bauer) Ar. 1211 
it die obere Wroge auf Zel Balbargis zu vermiethen. 
Mäberes tei Emanuel Deifaner, 


u, Keındı. 


Brstbeint täglich arlbaran Sacm- 

eu in einem ganzen Bugen 
'" ist durch alle bayerischen 
Postämter um demelben Preis 
zu bereichen . wie in Bamberg, 
(Zeivangs - Comptolr Mareints 
Niro. 337.) Preis, gansinlrig 


Bamberger Zeitung. 


Münden 


“a, Teibiäbeie #, vier fi 

IM. hr, monatlich 

kr. Imsoraie werden mit 

3 kr, bei Privat: und mit 4 

hr sei grrchalichen Anzeigen 
die 
“or d 


Pesit - Zeile 
—— berschart, 





N 58. 








Deutfchland. 


* frankfurt, 24. Febr. Die Diplomatie der europäilben 
Großmaͤchſe tft feit einiger Zeit in großer Bewegung. Instefons 
dere herrſcht zwiſchen den Kabineren von Wien, Petersburg und 
Paris ein lethafter Verkehr. Die Verbandlungen werden wie «8 


ſcheint, ſeht gebeim geführt und es And deühalb nur Gerüchte und 


Bermuthungen in die Deffentlicyfeit gebrungen. Die Einen wollen 
wiſſen, ed handle fih um cin Schuß: und Trugbündniß und um 
ein neues Theilungeprejeft, das von Frankreich vorgefchlagen, mit 
KHülfe Rußlands und Defterreihd in Ausführung gebtacht werden 
fol. Andere dagegen bebaupten, das ruffiihe Gabinet ſehe die 
Dinge in Franfreih mit ungünſtigen Angen an und warte mur auf 
eine günftige Gelegenheit, um für die Wietereinführung ter Baur: 
boniſchen Dymaftte in Franfreich ehätig zu fein. Diefen Widerſprü— 
hen fieht die fehr bemerfensmerthe Thatfache gegenüber, daf Eng: 
land rüftet und daß Rußland eine fehr beteutente Armee an ber 
Grenze aufgeftellt hat, die ſtets in complettem Stand gehalten wird. 
Ob vdiefe bereits einen beflimmten Zweck bat, oder nur für rintees 
tende Eventualitäten bereit gehalten wird, läßt fih nict fagen. 
Nach den früher in diefem Blatte bereitd entwickelten Gründen ift 
es aber durchaus unmahrfheintid, daß Rußland gegen 2. Napoleon 
feindlih aufzutreten beabfihtigt. R 

Minden, 23. Febr. Die Brofhüre: „„Organifatien und Bub: 
get der banerifhen Armee” hat bekanntlich halbeffizielle Entgegnuns 
aen bersorgerufen. Run find aber aud noch Generale und Stab#s 
offiziere auf Grund ihres geleifteten Dienjteives aufgefordert. mors 
den, anzugeben, inmieferne fie ſich dei der Herſiellung erwähnter 
Projchüre betbeilint oder den Verfaffer derſelben (rein Mitglied ver 
zweiten Kammer) durch Beiträge oder Aufſchlüſſe — 2» 

2 rl.) 

Münden; 25. Febr. In der auf morgen, Donntrftag, ans 
ariegten Sigung der Kammer der Abgeordneten wird ber Grſammt— 
Beſchluß über ten Entwurf eines Forjtgelege® verlefen, dann 
" über die Rüdänberung ter Kammer der Reichsraäthe bezüglich ber 
GeſetzeEntwürfe: „die Diſtrikts- und Länträtbe  berreffend‘‘, beras 
tben und Schluß aefaßt. i 

In neuerer Zeit find in mehreren deutſchen Staaten, fo auch 
beiund, Verſuche mit der Ktiegs⸗-Rakette gemadt werden, obne 
zum gewünſchten Reſultate zu gelangen. Mic id höre, wird mm 
bayeriicherfeitd der Votſchlag gemacht, die gemaditen Erfahrungen 
gegenfeitig aukzutauſchen und zu tiefem Zwecke eine Kommiffien aus 
erfahrenen Wrtilleriftien der betreffenden Staaten zufammenzufepen. 

» Mannheim, 23. Febr. In unferm benachbarten Ludwigkha⸗ 
fen efrüber Rheinſchanze) hat die Bauluft nicht abgenommen, und 
wir feben nach und nad ein fhön gebautes Städten entſtehen, bad 
mit Bollendung der jenjeitigen Bahn Bedeutung erhalten fann. 
Vor dem Hauptzollamtsgebände find neue fefte Uferbauten in Ans 
griff genommen, und heben demſelben wird in Kurzem das neue 
Gebäude zum Laden der Güter vollendet fein. Trotz des eläfreien 
Rheines und der für diefe Jahreszeit im Ganzen milden Witterung 
gebt die Rheinſchifffahrt noch ziemlich flau, und mir hatten im Feb— 
ruar bis jegt nicht mehr ald 122 beladene Schiffe und Floße, wor 
runter viele aus dem Nedar. Am Januar betrug die Zahl der zu 
Thal gehenden Schiffe 94 mit 63,000 Etr. Güter und zu Berg 20 
mit 30,000 Etr., dann zwei Floßen zu Thal. Mit der Mitte des 
nädften Monates wird ed wohl lebendiger werden, denn es liegt 
viel Gut für biefigen Ort in Amfterbam. 

Fulda, 22. Febr. Hieſige Staarkgläubiger, welche zur Zeit 

Der Bundeserefution Lieferungen für den Staat übernemmen und 
ſich furge Bahlungsfriften ausbedungen hatten, haben zwar im Rechtẽ⸗ 
wege reuffirt, fönnen aber deifenungeactet nicht zu ihrem Gelde 
gelangen. Die hiefigen Bäder, denen im Augenblid baares Geld 
ſehr möthig fit, waren gegwungen, ihre Ferderu gen an den Staat 
genen 2 pGt. Gewinn und mit der Berpflidtung, das dafür ge— 
zahlte Geld bis zur Zahlung Seitens des States zu verzinien, an 
einen biefgen Spefulanten zu veräußern. 
. Aus Chüringen, 21. Februar. Der Strom der thüringiichen 
Auswanderung wendet ſich in neueſter Beit unter der Leitung 
ded von ber ruboljtäbter Regierung empfohlenen F. Fröbel, des 
Herausgebers der Auswanderungszeitung, nah Südamerika. Man 
rechnet, daß für fommendes Frühjahr die Bahl der Auswanderer 
aus den thürinziichen Kändern überhaupt die Summe von 10,000 
Perfonen erreichen werde. 

Berlin, 24. Febr. Was die Stellung der biesfeitigen Regie 
rung den Bemühungen gegenüber anlanat, welde eine Erklärung 
der größern Regierungen gegen die Ravoleoniihen EGonfisca: 
tion&defrete herbeiführen wollen, jo hören wir wiederholt verfis 


Freitag, 27. Februar. 


CET EEE TE EEE 


ern, dab in dieſer Bezichung direkte Schritte unferer Regierung 
nicht zu erwarten find. Man glaubt andy nicht, daß von Seiten 
anterer Großſtaaten Erflärungen und Forderungen. in diefer Beziebung 
an die franzöjifche Regierung werben gerichtet werben, das Höchſte 
wäre wohl das Eintreten von Verwendungen bei.der Regierung 
des Prinz Prafidenten. Die gerüchtsweiſe behauptete Bereitwillige 
feit des Prinzen Ludwig NRapolcon, eine Mitderung der Dreretöbe 
‚Kunmungen eintreten zu laffen, möchte ſich nach Allem, was man 
über Die Verſuche von Staaten zweiten und dritten Ranges in Dies 
fer Richtung verhimmi, nicht bewahrheiten — Nach mehrfachen« Ans 
‚seiten ſcheint Der Faffeler Hof das Bedütfniß zu empfinten, ein 
auch innerlih freunticaftlihes Berhältwiß zwiſchen Kurheſſen und 
Preußen wiederberzuftellen. Es mödte fo aud ſchon in nächſter 
Zeit das bisher vielfach, ja mei gegen Preußen gerichtete Auftres 
ten der kutheſſtſchen Staatöregierung eine weſentliche Wendung er: 
lelden. (8. €.) 

Berlin, 24. Febt. In Betreff des jogenannten Bundes 

preßacjegentwurfs, der befanntlih ein Elaborat der öſterrei— 

wilden und heſſiſchen Fachmänner if, ſagt die Neue Preußiſche 

Zeitung: Graf Thum hat dies Elaborat nah Wien geſandt, wo eB 
‚ Verkefferungen im öfterreihiichen Sinne erfahren haben foll. Jept 
ift daffelve von dem Grafen Thun den fämmtlihen Bevollmädtigs 
ten am Bundestage vorgelegt worden als ein Entwurf, über mels 
hen diefe Auftruftionen ihrer Regierungen einzuholen baben. Bon 
preudifher Seite find Diefe Inftruftionen geftiern Abend im Minis 
fterium des Junern in einer Konferenz feitgefiellt werten, welder 
der Minifterpeäfitent, die Minifter v. Weſtphalen un? Simond, der 
Unterfiantsjefretäe v. Munteuffel, der Bundestagegelandte v. Bid: 
mard-Schönbaufen und einige Räthe beiwohnten. Wie wir hören, 
mwird die Diedfeitine Regierung die Annahme dieſes fogenannten Ents 
wurſs aufs entſchiedenſte ablehnen. Die Folge dürfte fein, daß 
von Seiten des Bundestags jept nur cin Bunteöpreßgeleg für die 
fleinern Staaten aufgeftellt wird. 

Das neuefte Amtsblatt der königl. Regierung zu Potetam 
und der Stadt Berlin enthält tie Statuten der Drutfdhen Eos 
lonifationsgefellihaft für GentralsAmerila, jowie die 
allerbödhite Beftätigungsurkfunte Derfelben. Nach ten Statuten hat 
tiefe, mit Gorperationdrecbten verfehene, In Berlin demicilircnde 
Attieugeſellſchaft den Zweck, die geertpete Anfiedelung deutſcher 
Auswanderer in den Staaten von Tentral-Amerika zu leiten und 
bie Intercſſen ter ſich biltenden Golonie zu fördern, Zu tiefem 
Behuſe wird die Geſellſchaft zunächſt: 1, die nothwendigen Vorbe— 
reitungen für die erſte Einrichtung der Coloniſten treffen laſſen; 
2) ten Auswanderern geeignete Landdiſtrikte für beſtimmte Preiſe 
als Eigenthum überlaffen; 3) die Colonſe der Staatöregirrung ge— 
genäber vertreten. Als Grundkapital der Geſellſchaft it tie Summe 
von 100,000 Thlr, Pr. Et. feſtgeſetzt, welde durch Aftien a 200 
Thlr. aufgebracht wird. Diefed Kapital fang nah Beſchluß der 
GScneralverfammlung und mit Genehmigung ter Etaatöregierung 
erhöbt werten u. ſ. w. 2 

Tilſit, 16, Febr. In unferer Gegend fteigert die fottdauernde 
Tbenerung den Notbftand auf betrehlibe Werfe. Auf dem plate 
ten Lande, namentlih im der Niederung, durchiiehen Schaaren von 
Bettlern die Gegend in allen Richtungen und fordern Unterftügung 
öfter in gebietendem Tone. Am legten Markttage wurde in dee 
Niederung ein Verkäufer gemwaltfam gezwungen, feinen Roggen weit 
unter dem Marftpreife zu verfanfen; Die antringenden Släufer bes 
mächtigten fich, felbft in der Nähe eined Polizeibeamten, der anges 
füllten. Säde und zablten dem witerfirebenden Befiger 2 Thlr. pro 
Scheffel Roggen, während der gewöhnliche Preis Thlr. betrug. 
Einbrüde und Dirbfrähle ereignen ſich haufig. 


Wien, 24. Febr. Der heutige Lloyd bemerkt: Sicherftem 
Bernehmen nad ift eine Bankreform mittels fanftionirter Ueber« 
einfunft zwiſchen Staat und Bank bevorſtehend. Die Natienalkanf 
wird ihrer Berpflihtung zur Uebernahme von 10 Millionen bei 
legtem Anlehen entbunden. Die Hypothekarſicherheit für Staates 
ſchulden wird erweitert, die Staatshapiergeltanbäufung in Banfe 
fallen wird fortan verbindert, Außerdem find zrecdinäßige Tilaungss 
Movalitäten feitgeftellt. (8. 3.) 


Kiel, 22. Febr. Dem Vernehmen nah wird ten felt dem 
März 1848 von den interimiftifhen Regierungen angeftellten Bes 
amten angezeigt werten, daß fle ſich ald konſtituitt anzuſehen, aljo 
nur bi8 auf weitere Verfügung ihre Aemtet zu verwalten haben, d, 
bh. mit Ausnahme derjenigen Beamten, weldye jofort bejeitigt wers 
ten jollen. — Es ift die Rede davon, dab fhon im Maid. 5. 
der König Holſtein befuhen wolle — Das vormärzllche Kirchen— 
Geber für den „Koͤnig“ (ſtatt füt den KönigsHerzog) nd das ganze 


fönizlige Haus iſt auch fhon in Holſtein 
bereitd heute von ben. Karnjgin gejpzodgen 
eigien. 


mieder eingeführt und 
Bräfel, 22. che, F 


«8 in Beigten eine Partel gibt, die 
auf Vereinigung mit Frankreich hinarbeitet, iſt fein Geheimniß; 
eben fo wenig, daß dieſe Partei von außen aufgemunterr wird, 
In der Pariier Correfpondenz der „Emancipatien“ Liejt man fols 
gende Fragen: „In es wahr, wie bie Annerioniften fagen, daß 
ie belgische Armee, ergriffen von ber großen Rolle, zu welder bie 
ae Armee berufen icelnt, gang in ber Stimmung iſt, fi 
entnationalifiren zu laſen? Iſt es wahr, daß euer Klerus dieſe 
Bewegung unterftügt? Iſt es wahr, daß ihr, um den gegen eure 
Armee gericteten Lecungen ein Gegengewicht zu bieten, mit grof⸗ 
fen Beförterungen und der Entfernung ber polniihen Offiziere ums 
geht? Iſt es wahr endlich, dag ihr in Hinblict auf einen nahen 
und unvermeidlihen Angriff euch auf allen Punkten zur Vertheidig⸗ 
ung rüfer?* Die „Independance““ bemerkt hierauf: „Der Zwect 
der Emancipation bel Veröffentlihung ſolchet Schandlichleiten — 
denn anders fann man Das nicht nennen — ij immer berjeibe: 
Bejtürzung und Entmurhigung im Land zu verbreiten.“ Mir Uns 
willen protejtirt das minffterielle Organ im Namen ber Armee und 
des Klerus gegen dieſe verläumderiſchen Einfläfterungen. 

Ein Artikel des Parifer Blattes Pays uber eine Unterhaltung 
ded Prinzen: Präfitenten mit dem belgiſchen Geſandten hat in Brüls 
fet berubigend gewirkt, „Fern iſt von mir der Gedanke — ſoll 
nad diefem Artikel Ludwig Bonaparte fih ausgedrüd: haben — 
einen Krieg zu beginnen und in Ihr Land femdlich einzurücken; 
das Intereſſe Frankreichs erfordert, daß ih alle meine Kräfte, meine 
ganze Wachſamtelt In feinem Innern consenteire, Uebrigens ziche 
id; vor freundliche Berbäftniffe zu unterhalten und die beiden Xäns 
der durch internationales Inteteſſe zufammen zu verbinden, als mich 
wenn ich anderd handeln würde, dem Haffe eines Volkes auszujegen 
deſſen Patriotidmus von gang Europa gefannt und bewundert wird.“ 


Großbritannien. . 

Sonden, 22. Febr Die Tory: und Whigotgane find bezügs 
lich der Minifterfrife darüber einig, daß Lotd John tie Witze 
Gill als Vorwand benupt hat, um ohne unangenehmen Vorfall abs 
zutreten. Lord Grey kann fi betanfen, daß ihm fein ‘Premier Die 
peinliche Ehre erfpart hat, das Cabinet dur feinen Fall mir zu 
Moden zu reißen, denn man ift überzeugt; daß Mr. Adderleys Ans 
trag wegen der Capverwaltung nähften Dienftag dem Minifterium 
ein berbed Tadelövotum zugezogen hätte, Allein hätte das Kabine 
auch die Kaffern überjtanden, jo fragt es fih, eb ihm Lie neue 
Meformbill micht zur tödtlichen Kippe geworden wäre; ſelbſt „Ai⸗ 
med“, welche anfangs zur Reformbill jeidlich gute Miene machte, 
begann in ben leten Tagen eine even fo ungläubige Kritik derſel⸗ 
ben, wie die Peelitenz und Toryorganec. Es iſt daher natürlich, 
daß Lord Zehn, dem der Böden unter den Füßen wanfte, fid ein 
weiches Plägchen ausſuchte und lieber auf einen jumpfigen Raſen, 
als auf harten eldgrund fiel. 

&o hat Lord Palmetſton, fheinbar ganz abſichtslos, durch 
einige hoͤfliche Worte, oder wenn man will durch einen leichten Ra: 
fenftüber, das langjährige, im Allgemeinen populäre und mächtige 
Minifterium geftürjt, welches vor zwei Monaten feiner Hülfe ents 
behren zu fünnen meinte, und ihn fo unceremoniöd verabjcicbete. 
Die Bill übrigens, melde er zu dieſem Zweck vorſchob, gewinnt 
bei näherer Betrachtung an Wichtigkeit. „Times““ bemerkt, das 
Blatt habe ſich wunderlich gewendet. Lord Palmerfton, der wegen 
feined Vertrauens auf die friedliche Politit Louis Rapelcon’s fiel, 
rüdt mit Maßtegeln ind Feld, welche Eriegeriiher find und mehr 
Beſorgniß verrathen, als Allee, was Lord John vorſchlug. — 
„Datiy News‘ ſpricht offen feine Beſorgniß vor einer Palmerſton⸗ 
hen ausmärtigen Politif aus. Die reguläre Miliz bedeute bie 
Einmiſchung in auswärtige Händel, unter dem Vorwande, das 
europäilhe Gieich gewicht zu fhügen. Krieg, Noth und neue Ras 
tionalfhulden. Im Sinne der Friedens und ES parjamfeitömänner 
proteftirt das ratifale Blatt laut gegen alle aftive auswärtige Po: 
litt. Das engliſcht Volk fümmere fi feinen Deut um die DBour: 
Bond oder die Bonaparted. Bleib im Land und nähr dic redlich! 
ſel der Wahlſpruch aller vernünftigen Patrloten. s 

Das Journal ded Debats bemerkt bei Gelegenheit bed Rüd: 
teitted Lord J. Ruffells, daß dieß eine um adıt Tage anticipirte 
Demiffon gewefen fe. Der Sturz des Cabinets iſt unvermeidlich 
geweien, und Lord 5. Ruffell wartete nur den Moment ab, ehren: 
haft fallen zu fünnen glei einem (ladiator. Immerhin war Die 
Infcenefegung geftört worden. Es war fat eine Uebereinfunft ges 
weien, dab dad Minifterium Wei @elegenheit einer Motion in ver 
Golonialfrage fallen werte. Lord Palmerfion wollte fi aber trös 
fen über feine legte Niederlage und zugleich an feinem ehemaligen 
Kollegen Race nehmen und darum brachte er plöglih das Amen: 
dement, Infolge deffen das Minifterium fiel. Lord Palmerſton hat 
bei diefer Gelegenheit neuerdings einen Beweis jeined originellen 
Geiſtes geliefert. Er wurde entlafen, weil er zu jnell die neuen 
Veränderungen In Frankreich anerfannt hatte, und er verabſchiedet 
Lord J. Rufell mit einer Motion, welde eine Art feindfeligen 


Charakter hat, oder wenigſtens nicht allzupiel Vertrauen in. die 


feanzöfifcpe Regierung beutlundet. 
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dondon, 23 Febr. Das mgge,Binitterium iſt gebildet. Graf 
erh Dorn Eiduleyyint Krane Sr, 6. Sudgen, Lord⸗ 
44 er n * Perhand, Marineminifter (erfter 
) er Armmraliidt); ra »Nalmesbuty, Staatsiefretär des 
Auswärtigen; Dijrarli, Schagfanzier; Graf Hard wiche, Ge—⸗ 
neralpoftmeijter. (%: D.) 

(Nah einer andern telegraphiihen Depeſche wäre dieſes 
[toryftifchsprotectionijtiiche) Minifterium noch nicht gebildet, ſondern 
nur in Ausflcht getellt. In biefer Miniferlite werten dann aud 
Ganning, 3. 3. Borihafter in Konſtantinopel, und Balpole 


genannt.) 
Fraukreich. 

Paris, 21. Febr. Der von engliſchen Blättern zuerſt veroͤſ⸗ 
fentligte Brief der Herzogin son Orlcans, in weldher biejelbe dem 
Präfeenten der Republik ankündigt, dab fie auf ibre Dotation 
{300,000 Franten) Verzicht leiſte, in nicht ect. Die Herzogin 
bat keineswegs au Louis Bonaparte geidrichen une bat auch gar 
nicht die Abſficht, eine Penfion aufzugeben, Die fie ıhrem Heitathe— 
Gontraft gemäß verlangen kann und Die ibe die Megierung 
X. Bonapatte's weder gegeben, noch tas Recht hat, gu entziehen. Der 
Brief ver Herzogin jheinr erfunden worden zu jein, um le in eine unanges 
nehme Lage zu verfegen, da fie, wie gefagt, weit davon entfernt, ihre 
Anſprũche auf Die 300,000 Fred. aufjugeren, im Gegentheil die 
Bezahlung ber verfallenen Gelder bereits verlangt bat. Die orleas 
niſtiſcze Beſchlaguahme nımmt fortwährend alle Gemüthet in A 
ſpruch und ift durch die Verhaftung Bocher's wieder dad Tagesge— 
ipräd geworden. Der genannte Here iſt verhaftet worden, weıl 
er das von den Abvocaten ber Familie Orleans verfaßte Memorans 
dum hatte truden lajien, um es zu vertheilen. Bei feiner Ber: 
baftung wurde eine ‚große Anzahl der Exemplare confiäjirt. — Es 
ift immer nody vielfach Die Rede von dem Rücktrut Perfigny's und 
deſſen Ernennung zum Winifter des Auswärtigen. Perfiguy bat 
auf dem Minfterium des Innern eine ganz neue Geſchaftsordnung 
eingeführt, die im Allgemeinen wenig Beifall findet, So muß ;. 
DB. jeder, der cine Audienz haben will, adt Tage vorher einen 
Brief an den Minifter des Innern richten; bei de Montour, feis 
nem Cabinets⸗Chef, muß man ſeqhs Tage vorher fi brieflih ans 
melden und an ten erſten Gekretär des Tages vorher ſchreiben, 
wenn man die Ehre baten will, von ihm empfangen zu werden. 

Paris, 22. Febt. Der „Monteur enthält ein Dektet, das 
die Beneralräthe, Bezirföranhe und Gemeinderäthe, Die durch allge⸗ 
meine Wahlen erneuert werben müßten, nod jernere drei Monate 
in ihren Gewalten bejtättgt. 

Yaris, 23. Febt. Der heutige „Moniteur‘‘ bringt ein Des 
fret in Bezug auf das Kofüm bed Senats und bed Stmatdrathe. 
— Die Königin von Spanien bat wiederum ben Bang nad der 
Atocha⸗Kirche gemacht und ıjt mit Enthufiasgmus empfangen worden. 

Straßburg, 22. Febr. So wie id Ihnen bereits früher mite 
theilte, ift Die Ftage in Bezug auf den Bau der Eiſenbahn nad 
der bayeriſchen Graͤnze bei Weifjenburg ald entſchleden zu bettach⸗ 
ten. Das beiteffende Dekret wird wohl im Kaufe dieſer Woche 
noeh im „Maniteur‘ erfhienen. Die StraßburgeBajcler Geſellſchaft 
erhält die Goncefjion, und zwar zu ſeht votthellhaften Bedingun« 
gen. An der Paris-Straßburger Gijenbahn wird zwiſchen Saar: 
burg und Gommeccy fortwährend ſehr thätig gearbeitet. Eingegan— 
genen Verträgen zufolge muß Die ganze. Linie bis zum 1. Aug. jpäs 
teftens hergeftells fein, allein nad allen QAusfünften, die id über 
den Stand der Arbeiten erhalte, werden biejelben wohl noch früher 
vollendet. Der unmittelbare Verkeht mit dem ſüdweſtlichen Deutſch⸗ 
land gewinnt bei und mit jedem Tage an Bedeutung. Tauſende 
von Auswanderern, welche früher eine andere Richtung nad Havt 
eingeichlagen haben, nehmen bereits ihren Weg über Straßburg 
Mehrere Unternehmer haben mit der Barid-Strafburger Eiſenbahn⸗ 
Befellihaft einen Vertrag für die Expedition von 18,000 Außs 
wanderern abgejhloffen, die über hier nah Paris und Havte ge 
liefert werden. 

Man fennt zwar dad Gefammtrefultat der über die Deyems 
bergefangenen verfügten UÜrtheile und Strafen noch nicht, jedoch ift 
bereits, fiheren Vernehmen zufolge, über das Schidjal ber Haupt⸗ 
angellagten entſchieden. Wie wir hören, hat die gemiſchte Commiſ⸗ 
fion über die Angeklagten Beyer, Advokat (Bruder des im Exil les 
benden Grrepräfentanten), Boͤſe, Schullehter und ehemaliger Redal⸗ 
teur des „theiniſchen Demokraten““, Mug, Architekt, Zabern und 
Keller die Strafe der Transportation nady Algerien ausgeſptochen. 
Die Angeklagten Blentin und Gatoire müſſen unjere Stadt verlajs 
fen und ihren Wohnfig an einem, ihnen von der Regierung angus 
weijenden Ort nehmen, Apotheler Hed wurde freigeſptochen. 


Italien. 

Ans Oberitalien, 19. Februat. Eine neue Verfügung des 
Öflerreigifhen Cultusminiſteriums erhebt die deut ſche Sprade 
auf allen italienıjden Gymnaſten zu einem. obligaten Lehrgegenſtand; 
ebenfo wird aud auf ten Liniverfiräten ein befonderer Lehrſtubl das 
für etrichtet, aud) müjjen die Gantidaten für fänmtlihe Verwal- 
tungsftellen, eine Prüfung in ber deutſchen Sprade ablegen, ob fie 
berfeiben zum Spredien und Schreiben mädtig find, — Die dießs 
jährige Aubhebung, tft ganz auf dem Friedendfuß geftellt und läßt 
bie Reduktion der Armee in Stalien um. wenigftend 20,000 Mann 


mit Zuverſicht erwatten. Sept türfte ihre Gtärfe noch Immer 
140,000 Dann betragen, wovon aber nahe au 30,000 auf bie 
Garnijonen im Kirchenſtaat, Toscana und ben Hetzogthümern fals 
len. — Die neuefte Berordnung megen ber verſchätften Paßcontrole 
teifender Engländer wird bauptlählib in Stalien zur Anmwendung 
kommen, intem die Fremdenpoligei überall, wo Öfterreidifche Occu— 
pationsteuppen legen, dem Commandirenden zufteht. — Unfere Wit: 
terumgäverhältniffe find noch immer fehr ungünfttg; forttauernde 
Regen haben bie Niederungen der Alpenflüfe jo überihwemmt, daß 
nirgends die Felder beftellt werden Eonnten, 
Spanien. 

Madrid, 17. Febr. Die Königin hat befchloffen, fih morgen 
dem Volle zu zeigen und gleichzeitig die vielbefprogene Wallfahrt 
nad der Atocha⸗Kirche abzubalten. Sie ift ganz und gar wieder 
bergeftellt. — Die Subfeription zieht no immer; Hert Daniel 
Meiöweiler, der Repräfentant des Hauſes Rothſchildt, hat 300,000 
Reaten, (30,000 fl.) und. bie Königin Chriſtine nadträgluh für 
ihren Gemabl eine gleihe Summe in der Bank niedergelegt. In 
Beziehung auf den Geiz, welchen man ‚Hrn. Munoz vorwirft, muß 
ich noch bemerfen, daß er über feinen Heller zu verfügen hat. Seite 
dem er mit der Witte jFertinand’s VAL, verheirathet iſt, bezieht 
er für feine Militärs&barge vom Staate fein Gehalt; defto mehr 
aber jeine Frau. Chriftine erhält jährlid 10 Millionen als Wittwe 
Ferdinand's umd läßt Ach außerdem noch die rüdftändigen Summen, 
die fie während ihres Aufenthaltes im Ftankreich nicht bezahlt ers 
balten, nachträglich fammt den Zinſen auszahlen. — Unſere Polizei, 
die feit einigen Tagen bedeutend vermehrt ıft, verfährt jegt fehr jireng 
mit den Bettleen. Alle fo genannten Perdioferos werben von ihr aufs 
aefangen u. indie Wohlthätigfeitd-Anflalten untergebracht. Wir werben 
daher mit vielem auswärtigen Gefindel verfhont bleiben, zumal an allen 
Thoren angefchlagen fteht, das Betteln fei ftceng verboten. — Sämmts 
liche Beamte des Befangenhaufes „el Salabero’‘, in welchem der Mörs 
ber Merino gefefien, find abgefegt worden. Sogar die zwei Polls 
zeidiener, welche die Wade hatten, find aud dem Dienfte gejagt. 
Niemand kann fi das Verfahren des Juſtizwiniſters in diefer Ye 
gelegenheit. erflären, zumal der Direltor des Saladero ein im Dienft 
ergrauter Mann war. Dan glaubt allgemein, es beziehe ih auf 
ein dem Publifum nicht befanntes Geſtaͤndniß ded Mörterd. — So 
eben höre ih, daß ein Hr. de Arango 15,000 Due Fuß Bauftelle 
jur Errictung eines Hoſpitals gefhenkt bat. — Die Gemüfebauern 
maden den Zollbeamten alle mögliche Ehicane und hoffen, der Re— 
gierung dad Kintreiben der Gemüfefteuer widrig zu machen. Da 
die Produkte nur nach Gewicht verjieuert werden, jo kommen dicke 
jegt entblättert umd gereinigt auf ben Matkt. Sie verlieren nad 
diefer Prozedur bedeutend an Gewicht und den Küchenfünftlern ges 
währt das Verfahren ein wahres Bergnügen. (8. 3.) 

Bereinigte Staaten. 

Wew-Yorh, 7. Febr, Die Dampfmarine der Vereinigten Stage 
ten bejteht gegenmärtig: An der arlantiihen Küfte, von Paſſa— 
maquandysBay bis zur Sable-Bay, aud 46 Seedampfern, 274 
gemöhnlihen Flußbampfern, 65 Schraubenichiffen und 80 Fähren, 
aufammen mit 174,260 Tonnen Gehalt. Vom Gap Sable bls Rio 
Grande: 12 Ste:, 95 Fluß- und 2 Schraubendampfer mit 23,240 
Tonnen Gehalt, . An den Küften des Stillen Weltmeered: 37 Ser: 
und 13 Flußdampfer mit 34,986 Tonnen Gehalt. An der atlantız 
fhen Seite find 116 Boote mit 2. und 342 mit Niederdruck; 
Zahl der Offiziere und Mannfhaft: 6348; Zahl der Paſſagiere im 
vergangenen Jahre (mit 1. Juli geſchloſſen): 33,114,782. Am 
Golf von Merifo 98 Boote mit Hoch » und 9 mit Riederbrud; 
Mannihaft: 3497; Paffagiere: 448,700. An der Küfte des Stil: 
len Occans 3 Boote mit Hoc = und 47 mit Niedervrud; Manns 
fhaft: 1449; Poffagiere: 79,407. 

„Democratic Newe“, ein Blatt aus Pittöburg, erwähnt Fol⸗ 
gended aus der Antwortörede, die Kofuth dem Gomite, das ihm 
nad Cleveland in Ohio einlud, gegeben hatte: „Sie werden mit 
meinen Bünfhen vertraut fein, meine Herren, wenn ih Jhnen 
fage , daß in diefem Lande fon 160,000 Dollars für die ungas 
riſche Sache zufammengefommen find. Aber davon wurden nur 
30,000 Dollars für diefe Sache felbft realifirt. Das Uebrige wurde 
in Banfetö, Feſteſſen und närrifhen Paraden verſchwendet, an be 
nen ich mweber Geſchmack noch Freude habe, Ich babe für 40,000 
Flinten, das Stüf zu 2 Dollars, einen Kontraft abgeſchloſſen. 
Wäre alles eingelaufene Geld zweckmaͤßig verwendet worden, dann 
wäre meine Mifftion früher am Ziele.” 





Gerichtsſaal. 


Stranbing, 19. Febt. (Schluß ber geſtern abgebrochenen 
Berhandlung gegen Schatzgraͤber und Geifterbeihmwörer in 
Öffentlicher Sigung des Stadtgerichts.) Endlich kömmt der Aller: 
Heiligentag. Rachmittags 2 Uhr während des Glodengeläuted zur 
Friedhofsprozejlion war wiederholte Beiprehung des Geifted, wie 
dad Erſtemal; do der Geiſt antwortet: „Mit gebt noch was ab! 
wende dich an die nächſte Geiftlichteitt" Sm dleſer Werlegenbeit 
muß Friedl nad Unterfreugberg, und braucht dazu von den Ober: 
hofer ſchen 5 — 6 fl. Reiſegeild. Rad 5 bis 6 Tagen fümmt 
Friedl zurüd mit der Kunde, am Pfarrer fehle nichts, ed müſſe an 


der Wallfahrt fehlen und folgli tiefe wiederholt werben. Das 
Geld hiezu fol Z., der Geſelle bei Staudinger, hergeben (ein Bet 
ter der Oberhojerihen, welder 200 fl. Eiterngut bat, und welcher 
dagegen 6000 fl. vom Schatze zugefihert erhält), doch will biefer 
das Geld 143 fi dem Pfarrer felbſt bringen; Deihalb reifen 3, 
Friedl und Glatt zufammen mit dem Gelde ab. Auf den Wege jedoch) bes 
gegnet ihnen ſchon ein Mann, von dem Pfarrer von Kreupderg an 
den Biihof nach Paſſau gefender, mit einem Briefe, fagt, er fei der 
Pilger, ſie hätten daher nicht nöthig zum “Pfarrer felbft zu gehen, 
3. übergibt dem Pilger das Geld und alle Drei reifen voll freubiger 
Hoffnung nad Haufe. 20—24 Wechen vergehen, fein Pilger fümmt 
zuruck, alle Zeitungen find voll von Ueberſchwennnungen u. Waſſer⸗ 
noth, es muß auch dem Pilger ein Unglück paſſirt fein. Wieder muß 
Friedt zum Pfarrer um gewiſſe Nachticht, u. erhält hiezu 4— 6 fl. 
von den DOberhofer. Er bringt die Nachticht, der Pfarrer babe auf 
eigene Koften den Bruder der Schweſtet des Pilgers nachgeſchickt. 
nt nad langer Zeir fümmt ver Dann zurüd und der Pfarret 
foreibt, er jet zu diefer Sache zu gering und er müſſe fi mit feis 
nem Bruder in Böhmen benchmeu; «3 bleibe nun nicts anderes 
übrig, als daß Friedl nach Prag zum Erzbiſchof reife, wozu 25 fl. 
Reijegeld gewiß nicht zuviel iſt. Nachdem die Dberhofer hiezu 20 
fl. beigefteuert, tritt Friedl die Reife an, und nad feiner Ruͤckkehr 
nach 5 Tagen benachrichtigt er die Zurüdgeblichenen, er fei vom 
Erzbifhofe an den Papjt verwiefen worden. Auch an dielen wird 
berichtet und nad vier Wochen koͤmmt ein großer Brief mit drei 
großen Siegeln vom hi. Bater, und dieferbeflätiget darin den Schatz; 
doch jel er erſt am Frohnleihnamdfagzuhaben, Unterdejien wird je⸗ 
bed) das Staudingerhaus verfauft, der Schap ift fo gut wie vers 
toren; doch auch bier weiß Friedl Mittel, der Geiſt muß den Schag 
aus tem verfauften Haufe in das Haus der Oberhofer verſchlep⸗ 
pen. Endlich dringen die Oberhofer doch in Friedt, mit Ihnen zum 
Pfarrer nach Oberfreugberg zu reifen und da fi dieſer nicht her ⸗ 
beiläßt, fo gehen fie felbft dahin, welcher von der ganzen Geſchlchte 
nichts weiß, die Oberhofer'ihen aufflärt und die Sache dem Lande 
gericht Deggendorf anzeigt. Hiermit war der Geiſt erloͤſt. — Aus 
her diefer Schaggräberei war Friedl noch zwei anderer Betrügereien 
buch Vorſpiegelung über eine gemachte Erbſchaft angeklagt, wodurch 
einer deßhalb, um verlorene 90 fl. wieder zu befommen, um weis 
tere 312 fl. geprellt wurde, und mobei Friedl die Sade fo weit 
trich, daß er dem Betrogenen einen in Papier eingemadten Jiegel⸗ 
ftein vorzeigte und ihm erflärte hier wären bereits 600 fl., weil cd 
aber nicht 900 fl. mären, wie viel es fein müßten, fo ichide er e# 
wieder zurüd, — Die Thätlgfeit ver Staatöbehörte wie der Ber: 
theidiger war bei vorliegenten Geftänduiffen Staudinger’d und 
Fried's, dann duch Die überführenden Jengenausfagen gegen Anna 
Blatt, ſchnell beendigt, und die Strafe im Wefentlihen den Anträs 
gen des Staatdanwaltes entipredend, lautete gegen Staudinger 
auf 5 Jahre, gegen Friedl auf T Jahre und gegen Anna Glatt 
auf 6 Jahre Arbeitshaus. 





Bermiſchtes. 


“> Kempten, 28. Febr. Geſtern Abend wurde der Müllers 
meifter Albrecht verbaftet. Gin mit demfelben angeftellted Ders 
bör, bei weldem er fit mit feinen Angaben in manden BWiters 
fpruch vermidelte, mwäljte auf ihn den Verdacht, daß er felbft der 
Mörder feiner Frau fei, (diefelbe- wurde befanntlihd im Bette ers 
droffelt gefunden) und führte feine Verhaftung herbei. Albrecht 
lebte mit feiner Frau nicht im beflen Einvernehmen, uud ift als 
ftreitfüchtiger Dann befannt. 

"> Hamburg, 21. Febr. Eine höchſt ıntereffante Zufams 
menftellung der bremifhen und hamburgiſchen Rhederei 
in einem hiefigen Blatte ergibt das Refultat, daß ih die Rhederei 
Bremend in ihrer Laſtenzahl von 1836 — 52 faft verdreifacht, die 
hamburgiſche Rheberei aber in demjelben Zeitraume mehr ald vers 
dreifacht hat. Ein folher Aufihwung it böcft bedeutend, und da 
wohl nicht zu leugnen ift, daß derſelbe in beiden Staaten lediglich 
in dem durch Feinerlei GEinfhränfungen beeinträchtigten Freihandel 
feinen Grund findet, fo ergibt ji daraus zur Genüge ber Segen 
diefe® Prinzips. Daß aber cin fo gewaltiger Aufihwung ber Rhes 
derei auf alle nur denkbaren Beruföverkältniffe von der ſegenbreich⸗ 
ſten Wirkung ift, ift fo einfad und flar, daß jeder Nachweis dar— 
über uͤberflüſſig etſcheint. Ich füge dem Obigen noch hinzu, daß 
Bremen im Jahre 1836 129 Seeſchiffe mit 17,471 Zaften (a 4000 
Pd.) zählte, im Jahre 1852 aber 243 Seeſchiffe mit 50,993 Las 
fien befigt; Hambutg hatte im Jahre 1836 146 Seeſchifft mit 
16,989 Laſten und zählt jept 351 Schiffe mit 51,950 Laften ; zus 
gleich erficht man aus: diejer Zujammenftellung, daß Hamburg in 
dem Zeitrnume von ſechs Jahren Bremen nit nur eingeholt, fon- 
dern auch überholt bat 

In der Nacht vom 18. auf den 19. d. M. murte in 
Bingen (bei Sigmaringen) ein Haus in die Luft gelprengt. 
Der dortige Kaufmann Schmellenmaier hatte außerhalb des Dorfes 
ein neues Haus gebaut, das in den nädften Tagen hätte bewohnt 
werden follen. Unter andern Gegenftänden, bie darin aufbewahrt 
wurden, war auch ein Fäßchen mit Pulver gefüllt. Dieſes gerietb, 
ohne Zweifel durch angelegted Feuer, In Brand und jagte die Stücke 


bed gertrümmerten Hauſes in bie Quft; mehrere derfelben trafen bie Frankfurter Börsen - Cours 


benagpbarten Häujer und richteten Schaden an. 24. Febrwar nad dem Courblatt von A. Sulzbak. 
** Ein MammutbsDampfer, genannt Eclipſe, ift zu — dr ‚da 








Rouisville gebaut worden, um zwiſchen dort und New» Drleand zu Vapier. | Geld, 
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machen fönnen. FF 40%, Pr rundrenten . . f 95%, | 954 
%* Bei der Ginridtung des ZelegrapbensReged für die Por > 5°, , Obligationen von 1850 — 103 
ligeiverwaltung von Berlin hat man jegt aud Verſuche mit der er ZutmwigsbafenBerbahd .- - 1 9024 | Mi, 
Aufftellung eleftrosmagnetiiher Uhren gemadt, und dieſe Bayer. Banfattin . . . 683 


Würtemberg, 3% Obligationen ber Rotbih.f 90%, | 90'%, 
" —X ” 101%} 101%, 
Rurheifen, FB. Nordbahn ohne Zinfen. . | 38%, | 37%, 


Berjuhe haben ein durdaus glückliches Refultat geliefert. In tem 
GentralsBureau der Zelegrapbenverwaltung bängt eine höchſt cors 
teft gearbeitete aſtronomiſche Uhr; mit dem Minuten» Rad berjelten 
ſteht eine eleftromagnetifhe Dratbleitung in Verbindung, welche nad > bir. 40 Looſe bei Rotiſchild. . | 3244 | 324 
dem jededmaligen Umlauf des MinutensRads cine Ausbebung in | Großh. Heilen, Lotteries Antehen a fl. 50 .| 59 88, 
Bewegung fegt. Diefe eleftro= magnetiſche Verbindung wird nun * ditto großberzogt. a fl. 25 . | 29 28%, 
zu verjdiedenen mit Zeigern verfehenen Zifferblättern bingeleitet, | Baden, fl. 50 Leoſe von 1540 — — 

und bewirkt hier daß die Zeiger jedesmal gleichzeitig nach Ablauf eis fl. 35 duto von 1845... . .| 37, | 37, 


ner Minute auf die nächte Minute überfpringen. Cine folhe Uber | Raffau, fl. 25 Lurfe. . 2.» +1 26 25:4 
fteht bereitd feit Wochen auf dem Arbeitätifh des Boliger-Präfivene | Frankfurt, ZaunusbahnsAttien . » » » . | 306 304 
ten, und ermeiöt fih duſchaus als vraftifhy. ine andere gleiche r Bereinsioofe a 1 Ä. .: » Ban | Tas 
Uhr iſt im föniglihen Schloß aufgeftelt. Gleichwohl ift der Mer 

danidmus noch zu complizırt, ald daß derſelbe ſich zu allgemeiner . = 

Anmenbung eignete. Ferammortliber Rebacıeur: GB. A. Kießling. 











Anzeigen und Bekanntmachungen. 


In Shmid’s Buhbandlung in Fürth erfhien 
fo eben und if zu baden ın der Huchhner'iden 
Buhbandlung in Bamberg: 

Ebr. Fronmüller (Huspitalarzt in Fürth), 
Weber die neue Bebandlung der]; 
Aräge mit Heilung im zwei bis Drei 
Stunden. Preis — 18 fr. 

Delfanntmabung. 

An der Verlaſſenſchaft ber Leblächners⸗ 
wittwe Runiganda Killinger dahler find Kor: 
berungd-Anfprüde jeber Arr bei der auf 

Donmerflag den 4. März If. As. 
Zimmer Nro. 5 anberaumten Liquidations-Tags- 
fahrt anzumelden, mwibrigenfalls die Maffa den 
Erben zur freien Berfügung überlaffen merden 
wird. : 

Bamberg den 23, Febr. 1852. 

Kol. Kreide und Stadtgericht. 

Der königl. Direltor. 
Gonra®. 
Belanntmadung. 

Im biefigen Stadtmalde werden am Mon: 
tag den 1. Mär; db. Is im Diſtritt Stei: 
nerfreupfchlon Kalchhofen, und Hahnſpitzen, 

130 Etämme Korlen, 
3 „ Eichen, 

ferner Dienſtag den 2, März im Diſtrikte 

Fa ſtenſchlag 

18 Staͤmme Forlen, 

65 Eichen 
Öffentlich verſtrichen. Der Anfang iſt jededmal 
früh 9 Uhr, in den genannten Diftriften, wozu 
ergebenft einladet. 

Eltmann am 22. Kebruar 1852. 

fod. 


(2a) Befanntmadhung. 
Bufolge Entibliehung der f. Eiſendahnbau Commifion ju Münden vom 21, 
— Februar 1852 Nero. 3577 und vorbehaltlih deren Genehmigung werden 
Montag am 15. Mär, 1853 
i Vormittag neun Uhr 
bei der unterfertigten Polijei-Behbrde im Amtslokale maditehende Eifenbahnbau » Arbeiten im 
Mege der 

















allgemeinen ſchriftlichen Gubmiifion 
an ben Meiflabbietenden zur Ausführung im Accord vergeben werden, nämlich: 
Das erſte Arbeitsloos der mitunterfertigten f, Eiſendahnbau⸗-Section, zwiſchen Schaf⸗ 

hof und Neuentorf, 14,995 Fuß lang, emihaltend: 
Eigentlibe Erdarbeiten, verauſchlagt U: » +... 216,019 fl. 16 fr. 
Kunſtbauten ſammt Siherheitögeländern, veranfhlagt u 44,427 „u 3 „ 
Vollendung der Wegübergänge, veranſchlagt u. » « 0,999 „ 45 „, 
Lieferung bed Steinmateriald zum Bahnunterbau, 

veranſchiegt 4 14,182 „ 40 „ 


Am Sanıen . 234,628 fl. 44 Ir 
Die zu ſtellende Caution beträgt 20,000 fl, mit Worten: Boanzig taufend Gulden, 
Bediugnißheft, Pläne und SKoftenanichläge liegen vom 28. Ifd. Mts. Februar an im 
Amtödlofale der mitunterfertigten Fönigliben Cilenbahnban: Eeftion zu Jedermauns Einfiht offen 
vor, wo auch bie Eubmilliond: Eremplare in Empfang genommen merden können. 
Die Submilfionen feibft müſſen im vorihrifrämägig Aberiäriebenen und verfiegelten Cou⸗ 


längitens bis Samftag den 13. März 1852 Abends 6 Uhr 
entweder bei einer ber beiden unterfertigten Behörten oder 
bis Freitag den 12. März 1852 Abends 6 Uhr 
bei der königlichen Eiſenbahndau⸗Commiſſion zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Dermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 ber ollgemeinen 
Submiffiond-Bedingungen angedrohten Kolgen gehalten, im dem oben angegebenen Veraflorbirs 
ung&:Termin ſich perſönlich oder durch genüglic beoollmäutigte Stellvertreter einzufiaden, um 
wenn foldes verlangt wird, ihre Uebernahmds Fähigkeit , ihr Kautions- und Betriebsvermögen 
ſogleich durch amtlige Benguife genügend nachzuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu ges 
mwärtigen. 


verten 


Lohr, am. 23. Februar 1852. 


Königliches Landgericht. Agl. Sayer. Eifenbahnbau-Section. 
Theater-Anzeige. ei gerich 8 ren; Seltionb⸗ Anzenſeut 

a 5 ek ee z ce. Hallum, 
Zum Beſten der biefigen Armen: (38) Wierbe ftolen 9 fl. 41% fr. Pr. iFriedrihsder 9 fl. 


Der Waſſerträger, 
Oper v. Eberubini. 

Rogenbillere a 36 fr find nur bei Hrn. Rin— 
aelmann, Parserre-Billere a 24 fr bei Hrn. Ringel« 
mann und in ber Ersedirion dieſes Plarted zu baden 

NB. Die Ihrarer-Abonnenten genießen ihre ge 
mwöhnliben Borrechte 


5 Abihied 
Bor meiner Abreise nad Amerifa fuge ich allen 
meinen Freunden und Befannten ein berzlideh Ledewöhl 
Martin Mälter, 
Manrerseiell von MWoelenaierh 


a . 

Der erſte Steck im Kammmachet Hidel'ihen 58 fr. Holfänd. 10 Bultenftüde 9 fl.53'4 
BU SAT ven Felle 3 Dhpeıt Dina, Ban fr. RandeDufaten 5 fl. 37 fr. 20 Francs⸗ 
Mai an, oderaud, einige Wochen früher zuwermierben.fitüde Dil. I1 fr. Engliſche Souverains 11 fl. 

— 157 fr. Gold al Marco W. 3. — fl. Breus 
Mie Bifche Thaler 1 fl. 45 fr. Fünffranfenthas 


be 
ard Saufe ıGafe Bauer) Nr. 1211 4 ' 
iſt wu ee J 4 fl. 22%, fi Hochhaltig Silber 24 fl. 


Räberes bei Emanuel Deilauer, 
Pers FF —â— amvera 22 N O fr. Korn 
Börfennachrichten. 21 A Ar 25 ag 4 van 
Fraukſurt, 2%. Febt. Seldeourd, Bisla fr Hatır em. — fr 
Berlag von 3 M, Reindi. 
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hlefür eigens angelegten Wegen laufen Eifenbahnen, je immer eine 
Deutihland. höher, ale vie andere, neben einander bin, um das Wegbrigen be 
Franhfart , 25. Febr. Man gibt fi vielfach Mühe, glauben Erdreiches zu erleichtern. Aber nicht allein bier, fondern auch auf 
au machen, daß Frankfurt den öfterreic. Zoll» und Kandeldeinigs | verfchiedenen, anderen Arbeitötoofen augehörigen Streden bei Rote 
ung&-Projeften durchaus entgegen fei. Dem ift aber mit fo. Uns | tentorf haben die Arbeiten bereits begonnen, und im Gemmer wers 
fere Handelöfammer wird ſich allerdings Tür die Aufresehaltung Ded | den mun wohl auch die in der nächſten Nähe der Stadt, fo wie die 
Sollvereines ausſprechen, allein auf der Grundiaye ber ın Wien | mainabmwärtd gelegenen Strecken in Angriff genommen werden. 
gewonnenen Refultate, was jhon daraus hervorgeht, daß Frankfurt . Stuttgart, 23. Fehr. In der heutigen Sıgung der J. Kammer 
einen Bevollmächtigten nah Wien ſandt. Zu bemerken Ift indefien, [waren tie Kauptgegenftände zwei Bittihriften in Betreff des Uns 
daf Frankfurt bei dem SHollvereinsfongtefle nur eine beranpende, | fugs mit dem Güterhandel und des Unfugs mit dem Jagdrecht. 
aber durdaus feine entſcheidende Stimme hat. RB. 3.) Die erfte fam von dem lantwirtbfchaftliben Verein zu Münſingen, 
Finden, 23. Febr. Die f. Gıfenbahnbaufommijlten, | und c8 waren in derfelben folgende vier Geſuche enthalten: 1) daß 
welche biöher eine jetbfrtändige Stelle unter dem Mınijterium bee | tie Hofmepgeret abjolut verboten und jeder bofmepgerlibe Handel 
anteit und der öffentlichen Arbeiten bildete, it nunmehr diefem | an und für fi für ungittig erflärt werde, 25 daß bäuerliche Fl⸗ 
niherium ald eigene Abtheilung eimverleibt worden, wodurch als | veicommiffe mit fürjorglichen Beftimmungen für die zum Kofbefig 
ferdingd in Bezug auf fürderliche Geſchaͤftsbehant lung viel gewon⸗nicht gelangenden Kinder errichtet werden; 3) daß die Gründung 
nen in, indem der ſchwerfaͤllige Verkehr mitteift Berichten und (inte | yon Einödhöfen durch erkleckliche Staatöprämien befördert werde, 
fhliefungen aufhört. Wenn ſchon an und für fidy jede Bereinfad | um den fo jehr zufammengefhmolzenen Bauernftand wieder etwas 
ung des bureaufratiihen Geſchaͤſtsmechanismus jehr zwedmäßiguiit, | zu ergängen; A) daß wie bei Theilungen, fo aud bei gewöhnlichen 
fo erfcheint eine folhe bier, wo es fih um eine jo bedeutende Auf: | Käujen das Güterftüdt nie unter ein örtlich zu befiimmendes Minis 
gabe wie die Herſtellung von mehr als anderthaibhundett Stunden | mum von Flaͤcheninhalt zerfücelt werden dürfe, außer wenn 
Schienenmeg- in ven nächſten Jahren handelt, doppelt vortheilbaft. | durch ſolche Zertheitung mebenliegende Stüde über das Minimum 
Eine umfaffendere Reorganifation ver verfierenen Dienfteszweige | mittelft des Zufaufs vergrößert werden. — Die Commiſſion für ins 
fteht übrigend nad Verabfhiedung des Landtags, die jedoch ſchwer⸗ nere Verwaltung ftellte folgenden Antrag: „die Regierung zu erfs 
lich vor Mai oder Juni erfolgen wird, bevor, indem. alödann die | den im Erwägung zu ziehen auf welche Art dem fo verderblichen 
beiden neweren Minijterien, ded Handels und des Kultus, wicder Guͤterhandel (Hofmetzgerei) und den dabei vorkommenden, gegen 
aufgehoben und die Geſchäfte des erfteren dem Finangminifterium, | alle Ortnung verftoßenden, in vielfacher Beziehung die Wohlfahrt 
die des lepteren dem Minijterium des Innern zugerheilt werden | gefährtenden Umtrieben Einhalt gethan werden lönne, wobei der 
follen. (Schw. M.) (Soviel uns befannt, ift diefe Vereinbarung | näheren Prüfung der f. Staatsregierung anheim gegeben werde ins 
noch nicht geſchehen, jondern voterſt nur projettikt.) h | mieweit die übrigen, in der Fingabe des Ausfchuffed des landiwirthe 
Münden, 25. Febr. Von unferm Bevollmadhtigten bei den ſchaftlichen Vereins zu Münfingen geftellten Bitten Berüdfihtigung 
Miener Gonferenzen find dieſet Tage wichtige Depeſchen vahier ein: | verdienen mögen, namentlich wie zu Ziff. 4 Liefer Bitten mindejtend 
gelangt; namentlich foll ſich derjelde in Bezug auf die faſt zu Ente | einer Zerfiüdelung ver noch bejtchenden größeren Höfe vorgebeugt 
berathenen Entwürfe Über die definitive Zolleintgumg Ber: | werden fünnte.” Der Gommiffiondantrag wurde einftimmig anges 
haltungsbefehle erbeten baten, um bei der demnädjt brvorſtehenden | nommen. 
Enbabfiimmung darauf geeignet refleftiven zu Fünnen. Durb ben | Koffel, 24. Febr. Der Obergeritdanwalt Henfel hat fi 
Juhalt biefer zu erlaffenten Infiruftienen und vielmehr durch das | feeimillig im Kaftell fftirt. Derjelbe hatte fich feit feinem ylöglichen 
darauf zu begründende Borum unfercs Kommiſſärs dürften die jüngft | Verfhminden von bier in Oldendorf und Hameln aufgehalten, um 
verbreiteten Gerüchte von gemachten Verſuchen, bie bayerijge Staatee einige fehr wichtige Geſchäfte zu ordnen, che er feine Haft antritt. 
tegierung von Ihrer bis jegt in diejer jo hochwichtigen Frage exfelge Am erfigenannten Orte wohnt ein Bruder Henkel's. (MR. Korte.) 
und fegensreidy vertretenen Politit abzuienfen, ſicherlich als vollfom- | Gameln, 23. Febr. So eben erfahre ih, daß heute Morgen 
men unbegründet beransftellen. (Abdz.) ter Obergerichtsanmalt Henkel aus Kaſſel hier eingetroffen, von 
Münden, 26. Febr. Dem Bernehmen nad hat ber begabte | einem befliiben Gendarmen verfolgt, aber Dank der Gerechtigkeits— 
Lyritet Emanuel Gelbel ben Ruf nad Münden zur Uebernahme | fiebe des Bürgermeifterd Koller unangefohten feine Reife bat fort 
einer Profeffur angenommen, ' fegen fünnen. Der Gendarm bat, um die MWerbaftung Henkels zu 
Heute war Sıpung des Staatsraths, im welcher einige in erreidhen, eine gottlob ungenügend befundene Requifition vorgezeigt, 
die Kammer zu bringende Gefegentwürfe berathen ‚wurden, weicher natürlich nicht Folge gegeben it; auch der Wunfch Hentel 
a Vormittag ift von der fl. Polizeidirektion an fümmt: fo Lange zu detiniren bis eine orbnungsmäßige Requifition des Jus 
liche itglieder ber aufgelöften deutjdyefatholiichen Gemeinde ein | figames zu Oldendorf eingebelt fein würde, ift abgeſchlagen, viels 
Girfular zur Unterfchrift gefchidt worden, worin fie aufgefordert | mehr Hertn KHenfel erflärt, er Fönne reifen, wohin er welle. Ders 
werden, bei der Geburt eines Ihrer Kinder oder bei einem Todes⸗ jelbe ift dann jofert von hier weiter gereift, un? zwar feiner Ans 
fall fogletch bei dem betreffenden proteftantifchen oder tatholiſchen gabe nad, nad Kaffel, um fih dort dem Kriegsgerichte zu ſtel⸗ 
Pfarramte Anzeige zu machen. Ilm. Seiner Erzählung nah hat Henkel einen bei feiner Ladung 
Rad) dermaliger Beflimmung foll, wie ih vernehme, die Eis | zur Anhörung des Erfenntniffed vorgefommenen Formfehler benugt 
ſenbahnſtrecke zwiſchen Kaufbeuern und Kempten am 1. April d. J. | um einige wichtige Geſchäfte in Bremen und Oldendorf abzumachen; 
eröffnet werden. Bid zum 1. Oftober d. 3. wird hierauf bie Er | er hätte danach fehr leicht fliehen können, wenn er gewollt hätte, 
Öffnung der Strede bid Immenſtadt nacfolgen, wenn nicht unvor⸗ und wäre ihm fonad durch die Zurückwelſung des heſſiſchen Gens 


hergeſehene Ereigniffe dazwiſchentteten. darmen hier nur deſſen unangenehme Begleltung erſpart. 
Münden, 26. Febr. (Dienfiesnadgrihten) Der (3. f.R) 
Apvellationdgerihteratp Büdner in Neuburg wurde auf dem feipjig, 22. Febr. Der Nothitand nimmt audy bei und in 


Grund ded 8. 19. der IX. BVerfafiungsbeilage in den zeitweifen | den Fabrikgegenden überhand. In Chemnig fichen 1300 Webftüble 
Nuheftand verfegt. Der Fönigl. Landrichter Kämmerer in Euer: | müßig, ähnlih in anderen heilen bes Etzaebirges. Dazu foftet 
dorf war! im den nachgefuchten Ruheſtand verjegt und am befien | ver Schäffel Kartoffel dort 3 Thlr., das Pfund Brod einen guten 
Stelle Landrichter Geigel von Wenhers berufen. Die erledigte. | Groſchen und darüber, Hier im Leipzig freilich merft man davon 
Landrichterſtelle in Bifchofehelm wurde dem fönigl. erjten Landges nichts: hier ſchmauſt und tanzt und jubilirt man fo ftarf, wie feit 
richts⸗Aſſeſſor Eiffel in Lohr verlichen, dann der Landrichtet vielen Jahren nicht. Frellich weiß das Leihhaus davon zu erzäb— 
Zwanziger zu Miltenberg auf die Dauer eined Jahres quieszirt lem, woher an vielen Orten das Beld zu ſolchem Aufwand Fommt, 
und an deffen Stelle der fol. erfte Landgerichts-Aiſſeſſst Weids ) umd das „Tageblatt“ wiederhallt von Klagen über Nichtbezahlung 
ner in Arnftein befördert. der Handwerfer-Rechnungen. (8. 3.) 
Würzburg, 26. Febr. Die Arbeiten an dem Ausbau unferer Berlin, 25. Febr. Unter dem Borfige des Königs wurde 
Eifenbahn jehreiten in und um unfere Stadt rüftig voran. m | vorgeftern ein Minifterrath gehalten, welder die Form und den 
Würzburg werden die behufs der Errichtung des Bahnhofes ers | Inhalt ter königlichen Botſchaft betraf, die Hinfidtlich der Nevis 
proprutten Käufer fhon feit geraumer Zeit eingelegt. Andererjeits | fionsvorfhläge an die U. Kammer gelangen jol. Wie aus 
ift ein lebhaftes Arbeitätreiben kei einem der intereffanteren Punkte | zuverläffiger Quelle berichtet wird, ift noch Feine Einigung darüber 
ber ganzen Bahnftrede, bei Rottendorf, zu bemerken, wo der Eins | zu Stande gekommen; wiederholt verfihert man, es läge fein Grund 
ſchnift in den Faulenberg wohl 600 Arbeiter befhäftigt, und man | zu einer Gabinetäfrifid vor, während die Neue Preufifhe Beitung 
alle Arten der Erdarbeiten nebeneinander überfeben fann. Xerafs | die Bethmann⸗Hollweg'ſche Partei mit ihren Hoffnungen auf Per— 
fenförmig heben ſich die verſchiedenen Schichten empor, und in den tefeuilles verhöhnt, ein Zeichen, daß die Zuft nicht ganz rein iſt. 


Die Entſcheldung ift nit lauge mehr aufzufcdieben, und ed werten 
alfo wohl die nächften Tage Scht in bie Sache bringen. 

Wien, 23. Febr. Am 20. ©. bat eine (am 3. d. abgeſchloſ⸗ 
fene) Uebereinfunft ver Staatäfinanzverwaltung mit der. Öfterreichis 
jhen Nationalbank die Genehmigung des Kaiferd erhalten. Durd 
diefelbe wird bie Bank der Betheiligung von 10 Millionen bei dem 
legten Staatsanlehen, welde Die Rehabilitirung der Bank nicht ges 
fördert haben würde, enthoben. Da nur zwei Drittheile des Anles 
hens zur Tilgung von Staatöpapiergeld verwendet werden, bie 
Banf aber ihre Zahlungen natürlihermweife in Banfnoten oder in 
Staatöpapiergeld ſelbſt bewerfitelligthätte, fo wäre es nur ein Her 
überzahlen von Papiergeld auß einer ao in die andere geweſen. 
Dem entgegenzutreten, die Papiergeld»Birculation behartlich fort zu 
vermindern, hat Ach aber der jegige Finanzminifter zur unmandels 
baren Aufgabe gefegt. Um das Verhältniß zwiſchen Staat und 
Bank volltommen Har zu maden, find die betreffenden Rechnungen 
vereinfacht, und Fürforge getroffen für die Zukunft dad Anbäufen 
von Staatöpapiergeld bei der Bank zu verhindern. Dafür ift der 
Bank für ihre Geſammtſchuld reichliche bypothefarfhe Sicherheit 
eingeräumt werden, während ein Theil derfelben bisher nicht ſo ges 
dedt war. Sodann find beftimmtere Modalitäten der baldmöglich⸗ 
ften vouftändigen Tilgung ausgeſprochen als bisher feftgelegt was 
ten. Die Berzinfung der Stantöfhuld an die Bank bleibt bis zur 
Tilgung fo fortbeftehen, mie ſich folde biöher in der Wirklichkeit 
herausgeftellt hat. Dieſes Ucbereinfommen berührt nur die Wer— 
bältniffe des Staat? zur Bank, nicht die innen Berhältniffe der 
Banf felbft, welche bei dem legten Monateſchluſſe fi bereits jo fehr 
gebeffert zeigten, und fid im Feen bis heute noch weiter gebeis 


fert haben. 
Großbritannien. 

Sonden, 24. Febr. Im gefiriger Sihung des Unterhaufes 
erklärte Lord Hohn Ruffell: Die Königin hat unfere Demij- 
fion angenommen und dem Lord Derby befohlen, ein neues Mi⸗ 
niſterium zu bilden. Derſelbe hat dieſen Auftrag angenommen und 
bad Parlament bis zu nächſtem Freitag vertagt. 

„Standardb‘‘ gibt folgende Miniſterliſte: Surgen, Lordlangs 
ler; Rorthumberland, Admiralität; Walpole, Inneres; Malmebs 
bury, Audwärtiged; Disracli, Schapfanzler; Lonsdale, Eonjelipräs 

ent. 
u Als Mitglieder des neu zu bildenden Minifteriums werden 
ferner genannt: Lord Mannerö, Henley, Herried, Bereöford, Has 
milton, Forbed, Madenzie, Lord Naas. 


Frankreich. 

Yaris, 22. Febr. Ih glaube faum, daß ed in Europa ge: 
genwärtig einen Menfhen gibt, der Ludwig Napoleons Loos bes 
neidensmwerth finden dürfte. Rief doch einer 5* Diener fehr das 
rafteriftifch aus: „Ach ich wünfdhte lieber In einer Bürgerfamilie zu 
dienen, als beim Präfidenten, der Mann dauert mid zu jehr.” 
Ludwig Napoleon, der glüdlihe Vollbringet des Staatsſtreichs, der 
Beſchwoͤret und Bernichter des rothen Geſpenſtes, der zukünftige 
Kaifer, der Träger aller Reminiscenzen einer glorreihen Soldaten: 
herrſchaft, führt ein düfteres Leben. Er wird von zwei tobenden 
Gefühlen aufgezehrt: von unerfättlihem Thatendurſt und von dem 
Bewußtſein, nah allen Seiten nod Berge voll Hinderniffe vor ſich 
aufgethürmt zu fehen. Er entfleibet Ach oft ganze Nächte nicht. 
Bald fegt er fih an feinen Schreibtiſch und arbeitet, fpringt aber 
beim iciteßen Geräufh auf der Straße, beim Rafjeln eines Fracht: 
mwagend empor und klingelt haſtig einem feiner Diener, den er 
hertiſch anruft: „Was war das für ein Lärm? „Schnell! 
„Sieh nah!” „Die Wachen find doch alle in Ordnung ?“ 
„Run geh doch!“ Mandmal, wenn die Kräfte Ihn — 
wirft er ſich todtmüde auf einen Divan, immer angezogen, ſchlum⸗ 
mert ein, wird durch feinen eigenen Traum gemedt — und 
ed wiederholt fi die angeführte Scene. Was nugen alle Kaifers 
fronen der Welt, wenn man ſich in feinen vier Pfählen nicht giüds 
Ih und fiher fühlt, Der Thatendurft des Präfidenten drängt all 
die friegerifhen Gerüchte unter das “PBublifum; da wird von ber 
Einverleivung Belgiens mit Franfreih gefprohen; da ſieht man 
Savoyen zum franzöfihen Departement bereitd decretirt, dort ers 
hebt fi eine leife Mahnung an die MWiederherftellung ded Rheins 
bundes, an einen Conflict mit Defterreih in Ztalien; daß die Fie—⸗ 
berhige, in welche das Publlkum fortwährend gejegt wird, zum 
Nacıtheil der Induftrle, des Handels, ja felbft ded Verkehrs if, 
ift beftimmt. Man ſucht hiefür den Grund in den Sournalen. 
Doch Journale waren und find nie etwas anders als ein MWicders 
ball der allgemeinen Stimmung, des allgemeinen Fühlens. Dicfe 
allgemeine Stimmung bafirt ſich gegenwärtig auf Ludwig Napos 
leond traditionengefüllten Geift, und leitet von da ber die abens 
teuerk-hften Combinationen. (4. 3.) 

Yeris, 22, Febr. Mit ver Verhaftung bed — Bocher, 
eines der Adminiſtratoren der Familiengüter des Hauſes Orleaus, 
hat es folgende Bewandtnuiß. Bor einigen Tagen wurde bei dem 
Zollamt in Baleneinnes eine Dame angehalten, welche einen mit 
doppeltem Boden verſehenen Reijetoffer mit fih führte, worin eine 
Menge Nummern des Bulletin Francais verftedt lagen. Dieje Nums 
mern waren durchgehends an Perjonen, melde als eifrige Anhäns 
ger der Julius: Dynaftie gelten adrejfirt. An eine davon war zus 


glei ein Brief gerichtet, um ihr Juielden , es wären bereits alle 
Borfehrungenn getroffen um das Schreiben der Herzogin v. Orleans 
worin fle gegen 4 Gonflöchtion Der Gũtet ihrer Familie proteftirt, 
und ben ihr geſſcherten Wittivengehalt mit Unmillen jurüdwerst 
(alfo wäre das mitgetheilte Schreiben der Herzogin tod ädıt?) in 
einer bedeutenden Anzahl von Exemplaten in Paris verbreiten zu 
laſſen. In Folge ciner folhen Entdedung verdoppelte die frangd⸗ 
ſiſche Pollzel ihre Wachſamkelt, und gewann bie Ueberjeugung, 
daß Herr Bocher mit der WBerbreitung des Schreibens der Ser: 
zogin von Drleaud zunädft beauftragt wäre, Kerr Bocher murbe 
von den Agenten des Herrn Maupas ſchauf im Auge behalten, 
und ald er am verfloffenen Donnerstag (19) gegen 5 Uhr Abends 
in die Strafe Cog Heron einfuhr, plöplih angehalten. Man 
durchjuchte feinen Wagen, und fand mehrere hundert lithographirte 
Eremplare des fragligen Schreibens. Hr. Bocher fuhr gerade das 
mit zur Adminiſtration Bivault und Gomp,, welche ihre Burcaur 
in diefer Straße hat, und teren Geſchäft es ift, gedrudte Schriften 
und allerhand Anfündigungen in Paris auszutheilen. Mit dem 
corpus deliceti betreten, wurde Hr. Bocher ungejäumt nad ber 
Eonciergerie gebragt und wegen Verbreitung aufteizender Schriften 
gegen den Präfidenten der Republif zur Verfügung des Staatsan- 
waltd geſtellt. Andererſeits — wie Sie es im heutigen Gonftitus 
tionnel lefen können — wurde heute vor acht Tagen in Calals ein 
Engländer verhaftet, welder ebenjalld im einem doppelten Boden 
feines Reifefoffers viertaujend Eremplare einer Schrift gegen das 
Dekret vom 22. Jan. I, J. verſteckt hatte. Drei andere Perfonen 
in Paris find wegen Berbreitung ähnliher Schriften vorgeftern ver: 
haftet worden. (A. 3.) 

Yaris, 23. Febr. Außer der Nähe der Wahlen fcheint auch 
bie Minifterkrifis in England einen gewiſſen lähmenden Einfluß auf 
bie Geſchaͤfte auszuüben. Mehrere wichtige Maßregeln, wie Ges 
fege über den landwirthſchaftlichen Gredit, über Verzweigung der 
Rouener Eifenbahn mir Eherbourg, werden von Tag zu Tag ers 
wartet, aber ber heutige Moniteur bringe nichts als ein Dekret 
über die vielbefprodene Uniformfrage. Die Oppofition gegen 
den blauen Sammer bat geflegt. Die Senatoren erhalten old Gala 
Fraͤcke von bunfelblauem Zud mil weißſeldenem Futter, goldenen 
Knöpfen, weiße Welten mit goldenen Snöpfen, weiße Kaftmirhofen 
mit breiten Golbjireifen, Filzhut mit goldener Agraffe und weißen 
Federn, vergoltete Degen mit Perlmuttergeiff worauf ein Adler; 
die Staatsräthe hellblauen rad, weiße Weſte und Hoſen mit 
Golpftreifen von 5 Kentimeter Breite, für gewöhnlich [hwarze Werte 
und ofen. u.f.f. Die Beforgniß, daß Hr. Bocher vor ein Kriegs⸗ 
gericht gejtellt werden folle, hat fich nicht bewahrbeitet, er hat ſich 
vor dem WPolzeigeriht gegen die Anfchulvigung zu verantworten, 
daß er ohne Ermägtigung Broſchüten verbreitet habe. Während 
feiner Gefangenſchaft hat Hr. Leray die Bermwaltung der Drleands 
fen Güter übernommen, 

Ein Unterpräfeft ded Bogefen- Departements iſt feiner Stelle 
entfegt worden, weil er feinen amtlihen Einfluß nit zu Gunſten 
—* Regierungslandidaten ſeines Artondiſſements geltend machen 
wollte. 

Der Rektor der Alademie de8 MeurthesDepartementd hat 
an bie Schulicehrer ein Zurkularſchteiben gerichtet, in weldem er 
denfelben auf das firengfte den Bejud von Wirthehäufern und Kaf- 
feehäufern unterfagt, indem fie dort Dinge hören und feben fünn- 
ten, die nicht mit der Würde ihred Amtes vereinbar felen. In 
dem Birfularfcreiben wird den Schullehrern das Familienleben, 
die Leftüre und der Beſuch der guten Geſellſchaften als Erholung 
angerathen. 

Der Reuen Preußiſchen Zeitung ſchreibt man „aus ber pas 
rifer ‚Gefellfhaft": Cine auffallende Erſcheinung hier find 
zwei ruſſiſche Damen, Madame Sweifomwäfi und Madame Pejes⸗ 
bepfi; fie follen die Töchter eines fabelhaft reihen deutihen Juden 
fein, der in ruſſiſchen Dienften flieht. Die beiden jungen Damen 
find ganz allein her, machen Furore auf dem offiziellen Bällen und 
tanzen hiureißend Polka mit dem PrinzensPräfidenten der Republik. 
Es heißt, man werde einen neuen Rapoleonifhen Adel ftiften; 
hoffentlich wird er fih beffer halten als der Adel, den der Kauier 
mit fo viel Mühe fuftett, denn er iſt ganz hin und herunter. Ic 
fah jüngft im Fauboutg St. Germain ein Gircular, in weldem 
Mad. Gonftance Aubrat um die Kundſchaft der Damen in ihrer 
Keinwandhandlung bittet. Der Vater diefe Dame war Junot, Mars 
[hal von Franfreih und Rapoleonifher Herzog d’Adrantes, 

Der junge Kann, welder vor einigen Tagen durch den Schuß 
einer Schudwache bei ver Rationalbibliorhek feinen Tod fand, hieß 
Gouard Chauvreulx, Sohn eines der erften Fabrifanten von El⸗ 
beuf. Er war in Geſchaften feines Baterd auf einen Tag nad 
Paris gereift, und hatte mit einem feiner Fteunde einen Ball bes 
fucht, der zum Vortheil einer wohlthärigen Anftalt gegeben wurde. 
As fie ſich von dort entfernten, hatte er den unglüdflihen Einſall, 
feinen Freund bis nach dem Boulevard zu begleiten, auf welchem 
Wege ıhm die töttlihe Kugel traf. Es waren ganz andere Perfor 
nen, welde bie Schildwache injultirt hatten. 

Ein minifierielles Blatt gibt folgendes Nähere über das 
Glima uno die Kolonifatiensjähigfen des franzöfihen Guyana, 
bas nad dem vorgejitigen Dectet des räfitenten bekanutlich zur 
Aufnapme der Baynofiraflınge befiimms ift, Tas Klıma ift keines⸗ 


weg fo heiß, wie man es und ber geographiihen Lage ſchlleßen 
#önnte. Nah den im Hoſpital von Cayenne angeftellten Beobach- 
tungen ift die mittlere Temperatur 21,6 @r. R., das Marimum 
25—26 ®r., das Minimum 16,8 Gr. Wechſelfieber, Leberkranfs 
heiten, Ruhr und ‚Rolifen, die gemöhnlihen Kranfheiten der heißen 
Kltmate, find. im Allgemeinen felten und wenig intenfiv. 2ängs 
der von den vegelmäßigen Winden erfrifchten Küfte zicht fih mehr 
dern 40 Lieues bin eine Bank von Pflanzenerde und Sand, die 
den Ueberſchwemmungen des Meeres nicht ausgeſetzt iſt und durch 
einige Entwäflerungdarbeiten fehr gejund gemacht werben kann, Die 
Sterblichkeit im franzöflihen Guyana iſt nicht fo groß wie im eng⸗ 
difhen, auf ®uadeloupe und Martinique. Die Golonie iſt mit uner⸗ 
meßlichen Wäldern bededt, die Jahrhunderte lang alles nöthige Baus 
holz liefern können. Der Boden ift für alle indiſchen Produfte ger 
eignet. Cine feindliche eingeborne Bevoͤllerung Ift niht vorhanden. 
Seit der Emancipation der Sclaven find fait alle Aderbauetabliffes 
ment® der auch vorher nicht ſonderlich prosperirenden Golonie zu 
Grunde gegangen. Die Bevölferung von 1300 Weißen, 5000 
Leuten gemifchter Race und 12,000 emancipirten Negern iſt jegt in 
den unter dem Namen Inſel Cayenne befannten Theil der Colonie 
zufammengebrängt; der Reft, meift arbeitsſcheue Leute, find über 
ein 2itoral von wenigftend 70 Lieues zerfireut. An der Küfte lies 
gen die Inſelgruppen Le Salut und Remireo, Die erfigenannten, 
etwa 12 Lieued von Cayenne und 3 Lieues von der Mündung bed 
Kurufluffes, haben neben einer gefunden Rage aud den Bortheil 
guten Quellwafferd und eined guten Uinfergrundes für Kriegeihiffe. 
Sie können Baralen für 6 — 800 Sträflinge aufnehmen und auf 
einem bort ftationirten Linienſchiff können faft eben fo viel unterge- 
bracht werden. Diefe 12 — 1600 Inpividuen könnten, indem jle 
fi abwechſelnd am Lande und am Bord aufhalten, ohme Unbequems 
lichkeit die Einrichtung des definitiven Strafetabliffementd abwarten. 
Das franzöfiihe Guyana hat einen Flädenraum von 16* — 18000 
QDuadratlieues ift alfo etwa fo groß mie der vierte Theil Frankreichs. 
Bon dem zahlreichen Flüſſen fallen fünfzehn ins Meer und einige 
würden ohne den Schlamm der fih an ihren Mündungen gefammelt 
hat, für Schiffe langer Fahrt fhiffbar fein. Für Küftenfahrzeuge 
von 30 — 40 Zonnen find es die meiften. Die Zanpftrede „uns 
ter dem Mind‘ genannt, zwiſchen den Oyapuf und Apruague ents 
hält den menigften Alluvialboden; man findet dort für die Viehzucht 
geeignete Ebenen; etwa 7 — 8000 Stuͤd Vieh find ſchon vorhans 
den. Die franz. Regierung befigt daſelbſt eine alte Pflanzung von 
200 Heftaren, welche die Bafid für weitere Golonifation werben 
fann. Dort follen die Deportirten auch zuerſt beihäftigt werben. 
Ein andered ebenfalld dazu auderjehened Gebiet Legt zwiſchen den 
Flüffen Euru und Cayenne. Durd die erfte Deportirtenfendung 
foll das Bagno von Rochefort gänzlich geleert werben. 

Straßburg, 24. Febr. Der Jahrestag der Februar Revolus 
tion (ed find heute vier Jahre, daß die Republik verfündigt wurbe) 
aibt zu Feiner Öffentlihen Feier mehr Anlaß, Im vorigen Jahre 
noch wurde menigftend Gotteödienft veranftaltet, um für bie Ges 
fallenen Friede und Ruhe zu erflehen, heute bemerken wir nichts 
mehr als tiefe Bedauern von Seiten der meiften Franzoſen, daß 
jene Revolution flattgehabt, — Unfer ehemaliger MRepräfentant 
der Schuhmachergeſelle Bandfept, deſſen Belehrung neulich gemels 
det wurde, ftellt diefelbe in felgentem Briefe in dem „Moniteur“ 
in Abrede. „Herr Redafteur! Sie veröffentlichen in Ihren Spal⸗ 
ten einen Brief, durd melden ıd vom ‚Herrn Louis Bonaparte die 
Ermächtigung nach Frankreich zurüdzufehren verlangt und erflärt 
hätte der Politit ganz zu entfagen. Sich habe nie einen folden 
Brief gefhrieben. Das ift eine nlederträdtige Lüge, gegen melde 
ih mich aufd Nachdrüͤcklichſte und mit tieffter Entrüftung verwahre, 
ohne mir erklären zu können, wie ſolche fih im amtlihen Blatte 
befindet. Benchmigen Sie u. f. w. Ge.: Bandſept, ehemaliger 
Repräfentant des Riederrheind.” Wie wir hören, bat Bandfept in 
London eine Schuhmaderwerfftätte errichtet, melde fi eines fehr 
fleißigen Zuſpruche vom den Engländern zu erfreuen bat. Der Er: 
Repräfentant war während ber drei Jahre, mo er unfer Departes 
ment vertrat, fehr fparfam und hat von feinen Tazgeldern eine 
Summe von 1500 Franfen erübrigt, bie es ihm jept möglich mas 
Gen, fein Handwerk gehörig zu betreiben. (m. 3.) 

Straßburg, 25. Febt. Die Eifenbahn von hier nah ber 
bayerifhen Gränze bei Welßenburg if genehmigt. Die 
Regierung brwilligt zum Bau berfelben 3 Mill. Franfen, und ge 
mwährleiftet 4 Proc. Zinſen. 


Spanien. 

Madrid, 18. Februar, Heute hat fi die Königin nad ber 
Atodhafirche begeben; fle verließ um 2',, Uhr den Palaft unter dem 
Donner der Geſchüßze. Bmanzig meißgefietdete und mit Blumen 
geihmüdte Maãdchen fhritten dem Zug voran. Nach diefen kamen 
die Granden von Spanien in ihren Wagen und die Beamten des 
König. Haufes in 12 Wagen. Dielen fhloß fib der Wagen ded 
Infanten Don Franz de Paula, Vaters ded Königs, von einer 
Eavalierie-@scorte begleitet, an. Die Wagen bes Herzogs und der 
Herzogin von Montpenfler folgten hierauf. Dann fam ter Wagen 
der Königin, im welbem fih außer derfelben noch der König und 
die föniglıbe Prinzeffin wit ihrer Amme befanden. Die Königin 
hielt die Prinzeſſin in ihren Armen. Alle Häufer, an welchen der 
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Zug vorbeifam, waren ſeſtlich geſchmückt und bie Balfond mit rei 
gefleideten Berfonen angefüllt. Der Wagen der Königin wurde 
überall mit Blumen beworfen. Die Rufe ber Bevölferung verriethen 
einen großen Enthufladmus, 
: Dänemarf. 

openhagen, 22. Febr. Heute Vormittag um 9 Uhr ift bad 
Dampfihiff „„Hella” von Kiel mit den BundeösKommiflären v. 
Thümen und Grafen v. Mensporf: Pouilly nebft dem Minifter für 
Holftein, Grafen Reventlow-Eriminil bier angefommen. Dem Ber: 
nehmen nad werden die Herren Kommiffäre hierfelbft 3 bis 4 
Tage verbleiben, und nachher mit dem „Hella über Kiel wieder 
zurüdreifen. 

„Faͤdrelandet“ hebt in feinem geftrigen Blatte in einem lan⸗ 
gen Artifel die Wichtigfeit für Dänemarf bervor, ſich fefter und 
näher an England anzufhließen, und daß man bie Freundfcaft 
Englands dadurd zu gewinnen ſuchen müfle, daß man bemfelben 
fommerzielle Begünftigungen einräume und dem Rationalgefühl der 
Britten etwas mehr entgegentomme. „‚Fädrelandet‘ will natürlis 
chermeife die intime Freundfhaft Englands, damit Dänemark fid 
dem dentihen Einfluß in jegliher Beziehung entziehen fünne. Aus 
demfelben Grunde empfiehlt ed denn auch, anftatt des Prinzen 
Ehriftian von Gluͤcksburg, einen Sohn der Königin Victoria zum 
dänifchen Thronfolger zu erwählen, und meint, daß biefes noch im⸗ 
mer nicht zu fpät jeiz denn wenn auch der Prinz Ghriftlan durch 
die diplomatifhen Verhandlungen zum dänifhen Thronerben wirfs 
lich ſchon beftimmt fein follte, jo fehlt doch noch immer die Haupt⸗ 
ſache, nämlich die Beftätigung biefer Wahl vom Reichstage. 





Vermiſchtes. 

*Aunchen, 26. Febr. Richt leicht waren auf einem ber 
biefigen Faften-Biehmärfte fo viele mitunter auch fehr fhöne 
Pferde beigeführt, ald dieſes bei dem geftern finttgehabten erften 
Faften-Biehmarft der Fall war. Der Berfehr war fehr lebhaft, 
namentlich hatten fih Pierbehändler aus Stalien, Franfreih und 
der Schweiz eingefunden, welche namhafte Käufe machten. Die 
Mittelpferde waren geſucht und gut bezahlt. Auch eine Militärfoms 
miffion wurde unter den KRaufluftigen bemerkt, welde Pferde direkt 
vom Landmann — ohne Unterhändler — anfaufte. Im Ganzen 
waren beigetrieben: 1480 Pferde (um 80 mehr als bei dem erften 
vorjährigen Faften-Viehmarkt), dann 519 Ochſen, 190 Kühe und 
Rinder, 16 Stiere, 63 Kälber, 114 Schmeine und 3 Siegen. 

** Mannheim, 25. Febr: Den Schiffer Hildesheim von 
Boppard hat vor etliben Tagen folgender Unfall betroffen. Gr 
hatte von Keßler in Karlsruhe eine 2ocomotive von über 400 Etnr. 
Schwere geladen, Zwiſchen Germerdbeim und Rheinähelm hatte er 
bas Unglüd, daß fein Schiff, „Stadt Eobleny’ genannt, an einen 
Faſchinenbau anſtieß und fi fo ftarf auf die Seite nelgte, daß die 
Tocomotive In den Rhein binauß lief, wo fie nun 50 Fuß tief uns 
ter dem Waſſer auf dem Boden des Rheins und zwar auf der Seite 
liegt. Rangihiffer Weidner von Koblenz, der ſchon mehrere berars 
tige Begenftände aus den Fluthen zu Tage gefördert, und der auch 
eine Laterne erfunden, mit der man bis zu dieſer Tiefe Gegenftände 
bequem auffuchen kann, hat es mit Schiffer Schnedenberger unters 
nommen, diefe Zocomotive aus ıhrem Fluthengrabe hervotzuzlehen, 
und wir hoffen, in 14 Zagen den günfligen Erfolg dieſes linters 
nehmend melden zu können, Die Mafhine war zu 36,000 fl. af 
fefuriet; da fie aber 40,000 fl. koftet, ift, ohne die Koſten für das 
Herausheben zu rechnen, noch immer ein Berluft von 4000 fl. vor⸗ 
handen. — Die Falhingslufibarfeiten And hier in vollem Gange, 
wie denn überhaupt feit Jahren feine ſolche Menge von Bällen, 
Tangbeluftigungen aller Innungen, von Bedienten ıc. vorgefommen, 
als in diefem. Wir benrüßen diefe Erfheinung jedoch nicht als ets 
was Erfreuliches, denn die Nummern des Leihhaufes zeigen vom 1. 
Sanvar an die Zahl 9000, alſo eine höchſt traurige Wahrnehmung 
welhe die Behauptung eined Frangofen: „zum Bergnügen hat man 
immer Geld“ vollflommen beflätigt. 

*,» Böblingen, (Würtemberg) 24. Febr. Die Auswanbers 
ung auf ®emeindefoften dauert fort. Außer ben Orten Aidtlingen 
und Magſtadt folgen auch Sindelfingen, Holjgerlingen und Darmbs 
heim mit zahlreichem Kontingente in Zügen von 30 bis TO Perſo⸗ 
nen nad, und wären bie nöthigen Mittel vorhanden, fo würden 
folbe Züge zu wahren Strömen anfhmwellen. Die Gefammiloften 
mögen fih nad einer ungefähren Schägung bereit® auf 70,000 fl. 
belaufen, die nun auch mit ind Ausland gewandert find. 

”.* Samburg, 23. Fehr. Die „Boͤrſ. H.“ thellt aus zuver⸗ 
laͤſſger Quelle mit, daß fih die in den Londoner Blättern vorm 
18. d. enthaltene Mittheilung von der am 5 d. in Boſton ftattge> 
babten Berheiratbung des Fräul. Jenny Lind mit dem Glaviers 
Birtuofen Otto Boldfhmidt, volllommen beftätigt. 

*,> Die neuliden Ueberſchwemmungen um Kolmfirth 
(England) haben 4 Mühlen, 10 Färbereien, 10 Zreibhäufer, 27 
Wohnbäufer, 7 Werkſtätten, 7 Läden, 6 Brüden, 10 Waarenla⸗ 
ger, 18 Scheunen und Ställe ganz zerflört und hunderte anderer 
Gebäude bedeutend befbädigt. Es murden dadurd 4986 Erwachſene 
und 2142 Kinder befcäftigungslos, deren möcentlicher Lohn 3748 
Pf. St. betrug, 
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Anzeigen und Befanntmachungen. 


(39 Edictallopung. (2a) Bekanntmachuug. 
Der Buchhändler Friedrich Wilhelm Ho b+ Zuiolge Entisliehung ber k. Eifenbahnbans&ommifion ju Münden vom 21, 
bad von hier, dermalen im Amerita, zugleih] WEL Februar 1852 Nro. 2685 und vorbehaltlib deren Genehmigung werden 
Befiger bed fir. artiſt. Juſtituts dahier, hat ſeine Mittwoch am 417. Mär, 1852 
Iufolvenz erflärt und fi freimilig dem Kon: Vormittags 9 Uhr 
euröverfahren unterworfen. j  nfbei ter unterfertigten Polizeibehörde im Amtölofale der mitunterfertigten k. @ifenbahnbaufektion 
Es werben baher die geieglihen Edittalien) Hain nachſtehende Eiſenbahnbau-Atbeiten im Wege ber 
hiemit andgefhrieben und zur Liquidation und allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
2 Machweiſung ber Forberungdanfprüähelen pen Meiftabbietenden zur Ausführung in Accord vergeben werden, mämlid: 
au Das fechfte Arbeitdlood der mitnnterfertigten Königl. Eiienbohnbanfection zwiſchen Lauf: 
Mittwoch dem 17. März L. 34, ad und Frohnbofen, 9313,5 Fuß lang, enthaltend: , j 
zur Einbringung ber Einreden dagegen auf Eigentlide Erdarbeiten, veraufhlaat U.» +. 69,970 Mi. 37 fr. 
Montag den 17. Mai c. . Kanftbanten, zuſammen veranihlagt zu . 00. 99,664 „ 51 „ 
und zum Schlußverfahren und zwar ad repli- Meg: und Bascorreftionen, jufammen veranfhlagt zu . 20,081 „ 50 „ 
candum auf — Vollendung der Weg-Uebergäuge, veranftlaat zu 59379. 4. 
Mittmod ben 2. Juni c. Lieferung des Stein: Materiold zum Unterbau ber Bahn, 
und ad duplicandum auf veronshlagt U. ee 23.505 „ 29 „ 
Mittwoh ben 16. Juni 18352 Im Ganzen — STR 
jebedmol um 9 Uhr Dormittags " © " bi 
Zermin ges h A . er un] Die zu ſtellende Kaution wird auf 18,000 fl., mit Worten: Zehn und acht tar- 
fend Gulden feſtgeſetzt. 


Bedingnißheft, Pline und Koftenanfhlige liegen vom 28. Ir. Mid. Kebruar am im 
Amtstolale der miranterfertigten königlichen Eiienbahnten » Eeftion zu Jedermanns Einficht offen 
vor, mo ouch die Submiffions: Eremplare in Empfang genommen werden können. 

Die Submilfionen ſelbſt müſſen in vorſchriftsmäßig überihriebenen und verfiegelten Cou— 


längitens bis Dienftag deu 16. März 1852 Abends 6 Uhr 
entweder bei einer ber beiden unterferfigten Debörden, ober 
bis Samftag den 13. März 1852 Abends 6 Uhr 
bei der Föniglihen Eifenbahnbansbommifiten zu Mäncen ſcantir: eingelaufen fein. : 

Die Eubmittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und IN ber allgemeiten 
BusinifiondsDedingengen angebrohten Folgen gehalten, in dem oben angegetenen Verallordir— 
ungs-Termin ſich periönlib oder durch genüglic bevollmähtigre Etelvertreter einjufinden, um 
wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahms-Faͤhtgkeit, ihr Kautions- und Betrichdnermögen 
fogleib genügend durch amtliche Zeuguiße nachzuweiſen umd den bedingten Zufhlag zu ge 
wärtigen. 


theile des Ausſchluſſes von ber gegenmärtigen 
Maſſe imFalle des Nichterſcheinens am 1. Edikts 
tage, und bed Ausſchlaſſes mit ber treffeuden 
Handlung beim Nichterſcheinen an ben folgenben 
Epiktätagen Ladung hiemit ergeht. 

Bugleidh fol der erfie Ediltstag auch jur 
Erzielung einer gütlichen Uebereinfunft unter ben 
Intereffenten, ſowie zur Wahl eines Mafalura- 
tord zum Behufe der Beitreibung der Ausſtaͤnde 
and Kührung der anhängigen Prozeife und Wahl 
eined Glaͤubiger⸗Ausſchuſſes verwendet werben, 

Demerkt wird, bafi ber ganze Vermögends 
fand mit Einfluß der Ausſtände auf 
- 6696 fi. 23,4 fr., 
bagegen bie Schulden 


unbelannten Gläubiger, unter bem —— 































verten 





14,024 fl 24 tr Rothenbuch am 23. Febr. 1852. Hain am 23. Febr. 1852. 
Ah entpfen. j Aöniglihes Landgericht. Agl. Bayer. Eifenbahnban-Section. 
Endlich werben noch alle diejenigen, welche 2eopredting. Gyäling, Extrionsedngenieur, 
son dem Gemeinfhulbner Vermögensſtücke, es * 
fei pfandweiſe oder aus einem ſonſtigen Rechts— ———————— FE 
titel in Hönden haben ober an denſelben etwas 
zu bezahlen fauldig find, bei Derluft ihrer Rechte POSTSCHIFF = EN EDITIONEN 
daran oder bei nochmaliger Zahlung aufgefors über 


bert, bem Goncardgerite binnen 8 Wochen hievon 
Anzeige zu maden, 

Bamberg ben 19, Dezember 1851. 

Kal. Rreid: und Stabtgeridt. 

Der königl. Direktor. 
Gonrad, 

Bei Unterzeichnetem find zu haben: 

Oilenbapufzadibriefe, das Buch zu 18 fr. und 


U fr. 
Aufgaböfheine, Bo das Buch zu 18 fr, und 
Rechnungen, 20, do, und Bo bas Buch zu 18 fr. 
Bei aröferen Parthien wird der Mame u. ſ. w 


nach Beflellung witgegenfE J. M. Meindl. 


(3a) Mietbe. 

In dem Haufe Rro. 265b am ber Kettenbrücke 
if Über 1 Stiege eine Mohnung mit vier Zünmern 
und allen Bequemlichkeiten auf bad. Ziel Walburgis 
I, J. zu vermierben. 


HAVRE, ANTWERPEN und 
nah Mew:Morf, Mew: Orleans, und andern Nord: und Süd- 
Amerikaniſchen Sechäfen 


Agentur von MICHAEL BURGER in Bamberg. 


Die Beförderungen über Havre geſchehen mittel der neuen, amerifaniihen Peſtſchiffe dır new 
line of packeis, ſowohl durch ibre zwermäßigen neuen Gierihtungen mit jweiter Gajüte, mie durch 
püufrlihe Abfahrten und fhneien Reiſen, bintäuglich befanne, 

Die Auswanderer, welche über Bremen reifen, genießen von Leipzia bit Bremen auf ber Eiſen-⸗ 
bahn in der MI. Wagenklaſſe einen Machlaß an der Bahrtare und haben Erwachfene 100 Pfund Freigepät. 
Kinder zahlen die Hälfte mit 50 Pf. Freigepäd. 


Rinher yahlen Die DENE EN SR PE-BSBEEE — [nn ei 
Börfennahrichten. ier 2 fl. 22%, fr. Hochhaltig Gilber 24 fl 


Frankfurt, 25. Febr. Geldcourd. Perf m 
folen 9A. Al’ ft. Br. reg ne Seide a — 
— nn Tun Fe —— ind folgende Nummern zum VBorſchein 
ftüde If. Ile. Englifhe Souseraind 11 fl. 24. 42. 35. 65. 72. 
5T Er. Bold al Marco W. 2. — fe Preu⸗ Die nic⸗ Ziehung finder am 9. März in Mün- 
ßiſche Thaler 1 fl. 45 fr. Fünffrankentha⸗ſaen tar. 


Verlag vn A M. Reinbl 


OMRiechbe. 
Am Hardfhen Hauſe (Cafe Bauer) Nr. 1211 
ift die obere Etage auf Ziel Walburgis zu vermiethen. 
Mäbered bei Emannel Deilauer. 
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Deutichlaud. 


anhfart, 24. Febr. Die Bundesverſammlung batte befannts 
lich dr Sigung vom 7. November d. J. ten Beſchluß gefaßt, 


Sonntag, 29. Februar. 


mar. 


die Verhandlungen einer jeden Sißzung, injomeit deren al&baldıyer | 


Belanntmahung nichts entgegeniteht, ihrem weſentlichen Inbalt na 
baldmöylichft dur die hierzu auserſehenen Zeitungen zu veröffent- 
lien. Zur Abfaſſung Piefer offiziellen Reiumes wurde ein Aus. 
ſchuß niedergefegt. Dicfer Ausfauß bat denn auch feit jener Seit 
eine Reihe von Pubtifationen durd die „Oberpoftamtäzeitung‘‘ vers 
anfaßt. Die Bedenken, welche Preußen von vorne herein gegen 
diefe theilweiſe Veröffentlichung geltend machte, fanten nur zu bald 
ihre Beitätigung. i 
Beröffentlihung hervorgehenden Bevenfen zu bejeltigen bat Breufs 
fen dem Vernehmen nad in ber legten Sigung des Bundestags 
einen Antrag auf vollftändige und unverzügliche Bekannt 
mahung der Bundesprotefolle geficlt und zwar — mie «8 
bis 1824 gebräuchlich war — durch eine befondere zu Diefem Zweck 
veranftaltete Sammlung. . (Br. 3) 
Sronkfurt, 26. Febr. Nach übereinftinmenden Mittheilungen 
bat eine der Bedingungen, unter welchen tie hannoveriſchen Stände 
dem Scptembervertrage ihre Zuftimmung erihellten, unter den Eis 
feninduftriellen des Bollvereins eine allgemeine Beforgniß ber 
vorgerufen. Es it biejenige, welche ganz freie Einfuhr für Rob> 
elſen und die KHerabfegung des Eingangszells für Stabeiſen (ge: 
ſchmiedetes und gewalzies mit Ausnahme des fagennirten) und fir 
ſchwarzes Eifenbleh auf 1 Tihle. verlangt. Diefe Beſorgniß märe 
durch Die ſich ald ziemlich beftimmt gebende Nachricht, daß Hanno⸗ 
ver diefe Bedingung in Berlin ftellen werde, nur vermehet worden. 
Die Eifeninduitriellen des Zollvereind follen nun beabſichtigen, eime 
gemeinſchaftliche Berathung demnädft zu bewerkitelllgen. Der Se: 
genftand derielben würde Die fFrane fen, welche Schritte im Inter— 
eſſe ihres Induftriezweiges gegenüber einer demſelben in Ausſicht 
ftehenden Geiährtung zu thun feien. — Der Stand ber Flotten⸗— 
frane fell nab dem Gange der über fie gerflogenen Berhandluns 
gen für jept folgender fein. Zwei Fälle felten in Ausſicht ſtehen, 
entweder eine fernere interimiftiihe Erhaltung ber „Nordſecſſotte“, 
ober eine Auflöfung derfelden nah Ablauf des bid 1: April anges 
fegten Termines. Gin dritter Fall erfchiene nicht — 
(Fr J.) 
Abunchen, 26. Februar. In der heutigen 90. Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten wurde der Geſammtbeſchluß über den 
Entwurf eines „Forſtgeſetzes““ verlefen und hierauf die Rückaußer— 
ung der Kammer ber Meichdräthe bezüglich der Gefegentwürfe bie 
Diftriftbe und die Landräthe betr.’ beratben. Der Ausſchuß 
° beantragt, auf die weſentlichen Abänderungsvorichläge der Kammer 
der Reiheräthe — als: die fpeziefle Zuziebung der Großbenüterten 
in den Diftriftörathi, dann den Ausſchluß der Einfommenfteuer und 
der Wittwen- und Waiſenfondsbeiträge bei Feitftellung der Diftrifts- 
laften, und vie bezüglihen Beitimmungen im Landrathégeſetz betr. 
nicht einzugeben, den andern Mopdififationen jedoch zuzuftimmen 
und den Artifei 25 dahin zu modifigiren, daß für ſolche Zwecke, 
welche von der Zuftimmung des Diftriftsrache abhängig find, ein 
Marimum feitgefegt werde, und zwar auf fünf vom Hundert ber 
jährlihen Steuerfummen, über welche fih in feinem Sabre der Ber 
trag der biefür beftimmten Diftrlftdumlagen erhöhen darf, Dr. 
Heine fprict jedoch den Reichdantrag, daß den 6 Gutäbefigern 
des Diſtriktes, welche in demfelben die höchſte Grundſteuer bezahs 
len, Sig und Stimme im Diſtriktärathe zufommen fol, das Wort. 
Dr. Lanzer findet ebenfalls, daß vie Großbegüterten im Entwurf 
nicht gehörig vertreten feien, und Dr. v. Laſſaulx erſucht die Kam⸗ 
mer herzlichſt, der von der Reichsrathskammer beſchloſſenen Fauna 
der fundamentalſten und beſten Beſtimmung im ganzen Gejehe, zus 
auftimmen, und tabelt den Entwurf, daß ex die jo wichtige Beftims 
mung über die Vertretung des großen Örundbefiges, melde ſchon 
bei den alten Griechen und Römern feſtſtand und heutzutage bei 
ben freien Gngländern hauptfädhlih gepflegt wird, nicht ent— 
halte, Dur dieſe Wertretung der Mriftofeatie werde einzig 
und allein das freie Gemeindeleben geihügt gegen die Therheiten 
der Demokratie, die nichts anders fann, als einen gefunden Staatds 
organismus auflöfen, und gegen bürofratifhen Uebermuth. In 
ähnlihem Sinne Außert ſich auch Dr. Heine, weldher nun ben 
Reichdrathsantrag in der Weile reproduzirt, daß die Zahl 6 auf 3 
berabgefegt werde, Dr. Langer beantragt, die Sache zur noch⸗ 
maligen Berathung im Sinne des reihöräthlihen Beſchluſſes an 
den Ausſchuß zurüczuwelſen; ebenfo beantragt Hr. v. Gäßler 
eine, die Differenzen zwiſchen ben beiden Kammern ausgleichende 
Faſſung. Alle diefe Anträge werden jede verworfen und bie 
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Kammer bebarrt bei ihrem früheren Beſchluſſe, nachdem 
namentlib von Hrn. Wicbenbofer hervorgehoben. worten war, 
daß, falls auf die Anträge eingegangen würde, man, ähnlich erblis 
den Reihörätben, auch erblide Diftriftt- und Landrärhe ſchaffen 
und ſogleich von vorneherein Zwietracht in dad neue nftitut brine 
gen würde Auch der Antrag, daß die Witwen: und Baifenfondds 
beiträge und die Einfommenftever nicht mit in den Reparitiongmaßs 
ftab gezogen werden follen, wird abgelehnt; es würden nämlich 
nad der Mordififation des Reichsraths die nur Einfommenitener bes 
zahlenden Perfonen jelbft son denjenigen Umlagen befreit fein, zu 
denen fle früherhin nad dem Maße des von ihnen bezahtten Fur 


| 

Hi 
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; milienfchuggelees beizutragen hatten Bon Seite des Miniſtertiſches 
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wird Die Zuftimmung zu den Beſchlüſſen ver Reichsräthe empfoh⸗ 
len. Die Kammer tritt jedoch in allen Punkten den Anträgen ih— 
res Ausſchuſſes bei. Die Entwürfe grben nun nodmal an die. 
Kammer ter Reicsräthe zutück. Die nächſte Sigung findet fünftis 
gen Samstag ftatt. 
” uchen, 26. Febr. Seit einigen Tagen find wieder Ges 
rühte von Veränderungen im Minifterium im Umlauf.. Dan fagt 
nämlich, der Kriegsminiſter wolle zurüdtreten, weil feine Anträge . 
im Betreff der Armee nicht vollſtändig gewährt wurden. Wahr— 
ſcheinlich it an der Sache niht mehr als an allen früheren Rach— 
richten, die bald diejen, bald jenen Minifter, bald fie alle zufams 
men abtreten ‚lichen. Dad Minifterium Pfordten im feiner Ge— 
fammtheit Acht jegt nad der Abſtimmung über das Budget in der 
Kammer der Abgtordneten feſter ald je. Hr. v. d. Mfordten ſelbſt 
genießt in hohem Grade die Gunſt des Königs und alle die frühe 
eren Gerüchte von einer Ungnade aus Anlad der Wiener Bolleons 
ferenzen, ald deren Urheber man Ken. Dönniged nannte, waren 
rein aus der Luft gegriffen. Die bayerifhhe Regierung ift in dieler 
Bollangriegenheit mit einer Vorſicht und Zurüdhaltung zu Werke . 
gegangen, Die es ihr erlaubt, jeven Augenblick nad rechtd und links 
fo zu handeln, wie es ter Vortheil Bayerns erbeifcht. Das ift. 


‚ freilich einer gewiſſen Partei nicht recht, Die verlangt, Bayern folle 


obne meitered mit Dem Bollveretn breden und mit Sad und Pad 
ins öfterrelchiiche Lager übergeben. Ob darunter Das Jutereſſe des 
Landes leiden würde, iſt matürlih eine gleichgültige Sache, wenn 
nur bad der Partei dadurdy gefördert wird. 

Münden, 26. Febr. Das Drdinariar des Erzbiethums 
Münden und Freifing bat ſich Betreffs ver immer wachſenden Zabt 
der Verbrechen bed Kichenraubes und der Brandſtiftung 
feiver in die Nothwentigfeit verfept gefehen, den Seelſorgo⸗Klerus 
der Erzdiöcefe zu ermahnen, daß er das chrifilihe Wolf nicht bios 
über die Schwere ber getadten Verbrechen, von beiten blod der 
Papſt losſprechen kann, belehre, fendern ſolches auch auf bie im 
mehreren Veſtimmungen des fanonifchen Rechtes ausgeſprochene 
Strafe der Exkommuntilatlon und des Ausſchluſſes vom chriſtlichen 
Begraͤbniſſe aufmerkſam mache, welche die Kirche für den Fall des 
nicht erfolgten Schatenerfapes auf dieſelben gelegt hat. (Abdz.) 

Darmfladt, 24. Fehr. Es ift cine Abtheitung Soldaten in 
unfern Odenwald beortert worden, nidt um Unruhen politischer 
Ratur vorzubeugen, jondern um ben Beſitzenden gegen den Nichte 
befigenden zu [hügen, In Folge ded dort berrihenten Mangels 
hat fih nämlich nicht nur die Zahl der Fordernden vermehrt, fons 
dern auch Ungeſtüm und Zwang fi dabei geltend gemacht. Webers 
haupt Icheinen die dortigen Zuftänte ſehr mißlih, und die zur Uns 
terftügung des Odenwaldes z. B. in hiefiger Stadt zufammenges 
tretonen Berelne werden vorausſichtlich wenig wirken, theils weil 
der fteigende Preis ber Lebensmittel und die eigene Lage manden 
betenflih macht, theild wril ver Odenwald überhaupt nicht ſeht viele 
Sympalhien bier für fih bat. (u. 3.) 

Gotha, 26. Febr. In Betreff der neuen Landtagswahlen 
hat der Herzog geftern eine unmittelbare Anſprache an die Be 
wohner des Herzogthums gerichtet. Nach derſelben iſt er feft ent— 
ſchloſſen, unfer Herzogtbum mit dem Herzogthum Coburg unter ris 
ner gemeinfchaftlihen Verfaflung zu vereinigen, und wird deshalb 
der jegt zu berufenden Abgeordnetenverſammlung alle die Vorlagen 
wieder zur em bloe-Annahme empfehlen, welche von tem aufgelös 
ften Zandtage abgelehnt worden find. Die Anfprace läßt ſich weis 
ter über die Ratur der projectirten Vereinigung aus, die fih nur, 
neben ber Gemeinſchaftlichkeit der Verſaſſung, auf die Berhältniffe 
zum berzogl. Kaufe und auf die zum übrigen Deutfhland, fowie 
auf die Regelung der Rechtöpflege, ded Militärs, Poſt- und Boll- 
weſens, feinedwegd aber auf die finanziellen Berhältniffe beider Hers 
zegth. Dezichen ſolle. Die vorige Abgeordnetenverfanmlung babe 
wefentlih nur darum die Berfaffungsvorlagen abgelehnt, weil durch 
diefelben dem Volke nicht dieſelben politiihen Rechte gewährt mür- 
den, welche das gegenwärtige Staatögrundgefeg enthalte; aber wen 


möchte ed bei unbefangener Erwägung entgehem, daß gegenwärtig 
anderen Forderungen in politifhen Dingen Redinung, getragen wer— 
den müſſe? wer möchte die kühne Hoffnung hegen, daß unjer Her— 
zogthum, ohne in bedenfliche Konflikte zu gerathen, die Beftimmuns 
en feſthalten fönne, welche im übrigen Deutſchland bereits gefallen 
eien? Es jet taber Pflicht des Herzogs geweſen, bei dem Ent— 
wurfe einer gemeinſamen Verfaſſung Die veränderten Zeitverbältniſſe 
und die Bundesbeſchlüſſe zu beachten. Schwetlich vermöhte wohl 
der Wegfall jener Vollstechte die Ablehnung bes ganzen Entwurfs 
zu bearünden, da überdies deſſen jonjtiger Inhalt dem jegigen 
Staatögrundgefege im Weſentlichen entiprehe, Der Herzog bofft 
deßhalb, daß feine Pläne, welche ausſchließlich dem Lande zur Wohls 
fahrt gereihen werden, nicht noch ferner mißdentet würten, umd 
glaubt, daß es in feiner Regentenpflicht liege, wenn er feſt bei dem 
-Bercinigungsplane bebarre und ihn mit allen verfafjungemäßigen 
Mitteln durdgufübren fuhe, Zum Schluſſe jpricht er Die Zuverſicht 
aus, daß tie Stimmen des Bolfed auf Männer fallen würden, 
welche, gleih ihm, nur das wahre Wohl des Landes vor Augen 
baten (8. 3.) 

Dresden, 25. ehr. Unter den Eingängen, welche heute in 
der erften Hammer zum Vortrag famen, war der wichtigſte ein för 
nigliched Deeret, die Wiedereinführung der befanntlib im Geſetze 
som 9. Rov. 1848 aufgehebenen Stellvertretung in der Ars 
mee betreffend. 

Wien, 24. Febr. Die mit fFranfreih von Seite bed öfters 
reichiſch⸗ deutſchen Poflvereind angefnüpften Verhandlungen wegen 
Annahme gleihmäßiger Portofäge und Gagungen für ben 
Boftverfebr find bereitd jo weit vorgefhritten, daß die Entſcheidung 
im nädften Poftfongreß zur Verhandlung fommt. N 

Wien, 25. Febr. Der Karfer begab fih geſtern nah Trieft, 
um dem Großfürften Gonftantin einen Beſuch zu mahen. Der 
Kaifer wird zu Anfang der künftigen Woche wieder in tie Refivenz 
zurüdgefebrt fein. 

Altoue, 25. Febr. Darf man verfhiedenen Mittbeilungen 
aus Kiel Glauben beimefjen, jo wäre ed die Abſicht des Königs, 
fhon im Mai d. J. nad Holftein zu fommen, und zwar, wie den 
„H. M.“ gefchrieben wird, erfi nad Kiel fih zu begeben und von 
dort nad Plön zu geben, um dort einige Zeit zu verweilen. 
Nah derſeiben Mittheilung würde Graf C. Moltfe im März in 
Schleswig zu erwarten fein. — Was bie von Kopenhagen aus zu | 
erwartende neue Beftaltung der Regierungsverhältniffe betrifft, jo 
wird, fo lange die Bundesfommiffaire in Kopenhagen weilen und 
dort ihre Wirffamfeit zum Abſchluß bringen, wohl nod eine Ber: 
zoͤgerung eintreten. 

> 
| 


Großbritannien. 

Soudon, 24. Febr. Die geftrige Oberhausflgung dauerte faum 
länger ald eine Stunde. Der Marquis of Lansdowne füntigte ! 
dem Haufe den Müdtritt des Cabinets an und beantragte auf Ber | 
anlaffung des neuen Premier die Bertagung des Oberhauſes bie 
zum 27. Febr, „Ih vermeide 68, fagte der greife Xord im feis 
ner, theilweiſe mit großer Rührung geſprochenen Abſchiedsrede, „bei 
biefer Selegenbeit irgend welche Bemerkungen ju maden, bie bar» 
auf berechnet wären, eine Diecuffion oder den Austrud einer Meiz | 
nungsverfciedenheit zu provoriren. Sch mürde mid deſſen unter | 
allen Umftänden enthalten, deſio mehr aber bei der Abwefenheit 
des edlen Grafen, eines edlen undvon mir hochgeſchähten Freundes, 
wenngleib er ein politiſcher Gegner von mir it — von tem ich Im 
Liefer Stunde gehört habe, daß er ind Amt getreten und mit ber 
Bildung eined neuen Gabinets beſchäftigt iſtz eine Aufgabe, welchet 
ih am alferweniaften, felbjt wenn ed in meiner Madıt fände, Hin⸗ | 
derniffe in ven Weg legen möchte, obwohl es für mic nicht mög , 
lich ift, ihr meinen Beiftand angedeiben zu laffen. . . Sch be | 
merfe hier, daß von dem Nugenblide an, ale mein edler Freund | 
vom andern Haufe mir feinen Entſchluß mittheilte, infolge der Er 
eigniffe in jener Rat, zu refigniren, ich auch alſogleich meine Zus 
fiimmung und Billigung dieſes Schrittes ausſprach, und id bin fers 
ner zu der Mittheilung berechtigt, daß, als ich Die Beranlaffung 
unfern übrigen Collegen mittheilte, diefe ohne Zögern und einflimz 
mig fi diefer Anfiht der Sache anſchloſſen.“ Der Marquis fpricht 
zum Schluſſe vem Haufe feinen Dank aus für die Rachſicht, bie 
ihm daſſelbe fett Fahren habe angeteihen laſſen; er entſchuldigt 
fih, wenn er in der Zukunft, duch fein hohes Alter verhindert, 
fein regelmäßiger, tänliher Gaſt mehr fein werde, verſpricht jedoch 
bei feiner wichtigen Debatte zu fehlen; er ermahnt tas Haus, ſich 
fortwährend jener Ruhe, Würte und Mäßigung zu befleipigen, Die 
nur fegendreih fürd Sant fein fönnen, und nimmt unter Dem laus | 
ten Beifall aller Parteien feinen alten Eig wieder ein. Lord Mal: 
medburg, der neue Staatsfefrtär des Auswärtigen, antwortete in | 
einer für ven alten Gonjeitpräfitenten eben fo ſchmeichelhaften als 
ehrenyollen Rede. Das Haus vertagte ih nah 6 Uhr. 

Lord J. Ruffett nab geftern im Unterhaufe folgende Er: 
färungen in Betreff des Rüdıritts des Whigminifteriums: „Rad 
der Abftimmung des Haufes am vorigen freitag (über die Millz⸗ 
bill) bielten die Minifier 3. M. eine Berathung über bad Berfah: 
ren das fie einzufhlagen haben mürden. Es etſchlen und unmög» 
Th nab dem Borgefallenen die Geſchäfte der Regierung in dieſem 


Haufe noch befriedigend fortzuführen. Wir erwogen nunmehr die 


Alternative einer Auföfung ded Parlaments, fanden aber, daß ters 
ſelben zu große» Bedenken entgegengeftanden, um fie I. M. zu ems 
pfehlen. Wir beſchloſſen daher 5. M. unferen Abſchled einzureis 
den, was bereits von mir am Sonnabend Nachmittag geſchah. J. 
M, gerubte unfere Refignation anzunehmen und bat feitbem gu dem 
Grafen v. Derby geſchicht, welcher, wie id vernehme, die Bild⸗ 
ung einer Regierung übernommen bat. Sch mwünjde mit, auf 
die verjhiedenen GEreigniffe zurüdzufommen, welde feit dem Ber 
ginne diefer Geffton ftattgefunden haben, und fpäter vielleicht noch 
den Gegenftand von Debatten bilden werben, fann jedoch nicht 
ihließen, ohne denjenigen meinen Danf auszuſprechen, welche die 
Regierung 5. M. feit länger denn fünf Sabren unterftügt haben, 
und ohne deren Hülfe ich nicht im Stande geweſen wäre, bie 
Laft diejer Geſchäfte zu tragen. ch laffe die Angelegenheiten ums 
fered Landes, ſowohl im Annern als nah Außen bin in einer 
Lage zurüd, deren wir und nicht zu fhämen brauchen. Ginem meis 
ner Gollegen, dem Marquis v. Kanstomne, fühle ich mid vorzuge 

weiſe zum Danf verpflicgter, denn feiner Bejonnenbeit und der hoben 

Achtung, die er genießt, verdonfen wir ed, daß manche wichtige Rab: 

regeln mit Leichtigkeit durd Das Haus der Lords gebradyt wurden, 
wo cin Minifterium aus unferer Pattei biäher nicht die Unterjiügs 
ung der Wajorität gebabt bat. Was bie Zukunft betrifft, fo will 
ih nur jagen, Daß ich es für meine Pflicht halte, außerhalb des 
Amts jede Wiederherſtellung der Gerreidezölle zu befämpfen 
wie Ich dies im Amt gerban babe. Lauter Beifall auf den miniftes 
tiellen Bänfen. Oh! Dh! auf den protectioniſtiſchen.), fei es uns 
ter Tem Namen „Schuß‘ oder „Revenue‘‘. Auch werde id es für 
mene Pflicht halten, die Ausdehnung des Stimmtechts (Beifall) 
auf alle diejenigen zu unterfügen, melde daffelbe für das Wohl 
des Landes auszuüben geeignet find, indem ih glaube, daß eine 
jolde Erweiterung unjer parlamentariſches Spftem befejtigen und 
kräftigen wird, ch werde ferner den geringen Ginfluß, den ich 
befige, für die Erhaltung der Segnungen bes Friedens aufmenven. 
(Neuer Beifall). Ich babe nur dinzuzufügen, daß ich jo eben eine 
Mittbeilung von Seiten des Grafen v. Derby erhalten babe, mit 
tem Wunſch, Das Haus möge ſich, der officiellen Arrangements 

wegen, bis zum nachſten Freitag vertagen. Ich beantrage Dies 
demgemäß.““ — Die Motion ward hierauf angenommen und bas 
Haus vertagte fi bis zum 27. d. 

Der „Blobe’ bringt folgente Berichtigung: „Wir find er— 
ſucht, zu erflären, daß gemwiffe Briefe, die laut Angabe englifcher 
und ausländiiher Blätter vom Präfttenten der frangöfifgen Repub« 
lit an ein Mitglied der Familie Orleans, oder von einem MWits 
gliete des Hauſes Orlcans an den Prafidenten geſchrieben werden 
fein ſollen, ganzlich apofryph find.” 


Branfreid. 
Yaris, 23. Febr. Es iſt eine reine Fabel, daß die Fuſton, 
die allerdings durch die DecembersEreigniffe eıne wahre Bedeutung 


| gewonnen bat, ſchon verbrieft und verfiegelt ıft, wie m ausmwärtis 


gen Blättern erzäple wırd, Es tft indeſſen dieſer Tage ein wich— 
tiger Schritt dazu geſchehen, der wenigftend bie Fuflen ven oben 
durd ‘eine Fufion von unten vorbereitet. Hr. Gutzot und Hr. v. 
Paſtoret haben eine Gonferenz gehabt, worin fie darüber einig ges 
worden find, daß zwar nichts fur den Wugentlid und am allers 
wenigſten duch abenteuerlihe Unternchmungen etwas erreicht wer- 
den fönne, da bie gegenmärtige Lage eine adtunggebictende Thats 
fadye ſei, die ihren vollen Tajeinegrund babe, daß aber Kegirims 
fien und Drleamften durch gemeinihaftlihe Vertheidigung der ges 
mäßigten Freihrit und conſtitutionellen Gruntfäge tie Wieberher- 
ftellung der Monarchie auf allmählige und friedfertige Weiſe anzus 
bahnen beftrebt fein müſſen. Wir werden vielleicht nicht einmal 
die unmittelbaren Geben X. Bonaparte's fein, mente Hr. Guhzet. 
In demfelden Sinn wurde ſodann die Unterzeihnung einer Adreſſe 
an den Herzog v. Remouts, „den einzigen politiſchen Kopf der 
Familie Orleans”, durch alle Norabilttären der Partei beſchloſſen 
und zuerft Hr. Piöcatorg, wegen deſſen heftigen Gbarafters aber 
auf Hrn. Duchatels Karh ber ehemalige Prafect Hr. Rapoleon 
Dudatel, der mit Hrn. Thiers in leidlichem Vernehmen ficht, zum 
Ueberbringer auserjeyen. Denn Hr. Zbiers ift nad wie vor ber 
vertraute Rathgeber der Herzogin v. Orleans und der Orleans'⸗ 
[den Prinzen, mit Ausnahme des Herzogs v. Remours, der thn 
ſehr freif in Claremont empfangen haben joll. Die biefigen Driea 
niſten von Guizot's Farbe mißbilligen natürlih in bobem Grad, 
was bier auf Beranfiattung Tee Prinzen v. Joinville und in letz⸗ 
ter Inſianz ded Hin. Thiers durch Hrn. Bochet in den Gofernen 
und anderer Orten verſucht worden ift. (a 3.) 
Paris, 23. Febr. Man hat oft und viel von der Vorliebe 
des Prafiventen fur tie Kegirimijten erzählt; die nachſteheuden 
Vorfalle mögen als &arafteriftijcer Beitrag dieſes Gapıteis unferer 
großen Tagesgeſchichte dienen, denn fie zichen genau die Grenzen 
Diejer Vorliebe. Zu Den Legttimmten welde ver PrinzsPräfidene ın 
feinen Senat einführen wollte, gehörte der Hetzog v. Divudıy. Ders 
ſelbe hat die Ehte abgelehnt und erträgt mod jetzt mir nicht grö« 
Berer Genugthuung ols ‚Hr. v. Merote und viele andere Nicht-⸗Bo⸗ 
napartiften den Schug ber Regierung bei ihrer Bewerbung für den 
Eintritt in den geleggebenten Körper, Es ſcheint daß er, um für 
dieſen unjtemiligen Schuß fih zu bedanten, geſtern zum erfienmal 


im Efyfee eine Privataudienz hatte. Der Prinz unterhlelt ſich lange 
mit ihm über länaftvergangene Zeiten, lenkte aber dann das Ges 
fpräh auf kaum balbvergangene, und verlangte vom Herzog ihm 
über den gegenwärtigen Stand der öffentlihen Meinung reinen 
Wein einzufenfen. Hr. v. Mouchy fagte: bald nach dem 2. Dec, 
fet die öffentlihe Meinung dem Präfiventen günftig gewefen, in der 
legten Seit aber baten mande feiner Handlungen, die bei meltem 
mehr Leidenfhaftlichkeit zeigten ald man bei ihm vorausjegte, nicht 
nur überrafcht, fondern aud verlegt. „Sprechen Sie, Herzog, uns 
ummwunden von welchen Handlungen oder Maßtegeln wollen Ste 
reden?” „‚AZuwoörderft von der Einziehung der Orleand’jhen Kür 
ter.” „Ich benreife nicht wie Sie, ein loyaler Zegitimift, eine 
Mafregel mißbilligen können welche feinen andern Zweck har als für 
immer ben Einfluß einer Familie zn vernichten Die anallem was Franfs 
reich ſeit 60 Jahren betroffen, Schuld iſt.““ „Ich babe nicht bloß meine 
perfönlihe Anfiht dem Prinzen ausdrüden wollen, ſondern Die @es 
fühle meiner poltifhen Freunde. Mehrere von ihnen mögen wohl 
nicht ohne Echadenfreude diefe Maßregel grichen haben, allein alle 
mißbilligen dieſelbe gleich allen andern redlichen Xeuten, welcher 
Farbe fie auch angehören.” Bei dieſen Worten fiel der Prinz mit 
einem Abſchiedsgtuß ein, und der Herzog verließ ihn, wie er jagt, 
mwenig aufgemuntert durch dieſe Aufnahme feine Bejuche zu wiebers 
bolen, oder gar auf etwaiges Werlangen feine Anſichten „unum⸗ 
munden’” audzu'precben. Ginige Tage vor dieſem Borfall nahm 
der Erzbiſchof von Montpellier, welder im Eiyfer zur Tafel gelas 
den war, nah Tiſch die Güte des Prinzen für einen ehemaligen 
treuen Diener der alten Bourbonen, der ind Elend gerathen, in 
Anfprub. Der Echügling, ein Verwandter des Ken. v. Gapelle, 
Minifterd Karls X, erhielt fogleich eine Stelle in der Zabafverwalts 
ung jugefihert, was den Biſchof ermunterte eine ähnlihe Gunſt für 
einen ehemaligen Diener ded Hauſes Orleans zu verlangen. „Für 
diefen, rief der Prinz ſchnell, nichts, nichts, nichts.“ (A. 3.) 

Paris, 24. Febr. Die offizielle Candidaten-Liſte ift noch uns 
vollftändig, obgleich die Wahlen vor der Thür find. Wäre die Op: 
poftion einig, fo hätte fie nicht üble Chancen gegen bie Regierung 
die fi genoöthigt fiebt theild viele obfeure Namen vorzufdlagen, theils 
nur dadurd ihre Schwäde verbergen fann, daß fie unabhängigen 
Ganbditaten ihre Patronat aufträngt. Gegen die Ganbidatur vers 
bannter ErsRepräfentanten ift ein förmliches Ausſchließungs-Decret 
im Anzug, wenigſtens verfiert das miniſterielle Abendblatt es würs 
den Borfehrungen getroffen werten, Damit ein folder Zuſtand birec- 
ter DOppofition gegen die von dem Gtaatächef decretitten Sicher: 
heitamaßregeln aufhöre. Dieß ſcheint zunähft ter Gandidatur des 
Generald Zamoriciere zu gelten, von dem man jetoh noch feine 
Antwort hat ob er, annimmt. Die Wahlverfammlungen bleiben ver: 
boten; und felbft der Drud von Stimmzetteln mit Carnotsd Namen, 
der fich doch weder auf ter Kijle der verbannten Sechsundſechzig, 
noch der temporär ausgewiefenen Siebenzehn befindet, fondern freis 
willig im Ausland lebt, hat die nachgeſuchte Druderlaubnig nice 
erhalten fönnen, Bon dem Er: Präfiventen und Ey:Generalprocus 
rator Dupin hört man jegt, daß er unter Anſchluß einer Abſchrift 
feines befannten Briefs an den PringensPBräfidenten an feine Freunde 
im Riepres-Departement, jeinem bisherigen Wablbezirf, an Maires, 
Pfarrer, Friedensrichter und Einnehmer gefchrieben bat, um ihnen 
zu erflären daß er nicht abgeneigt fei auch in tem gejeggebenden 
Körper ihre Intereſſen zu vertreten. Der heutige Moniteur bringt 
wenig neued. Bemerkenswerth ift die Ausjegung eines Preifes von 
50,000 Fr. auf die Entdeckung eines Verfahrens wodurd die Bols 
ta’fhe Säule für die Anduftrie ald MWärmeerzcugerin, für dle Ber 
leuchtung, die Chemie, die Mechanik, die praktiſche Mediein nugbar 
gemacht wird, Die Gelehrten aller Nationen find zur Bewerbung 
eingeladen. Die Regierung liefert hiermit einen forehenden Bes 
wels daß, wenn fie auch manches XTheoretifiren nicht begünftigen 
will, iht gleichwohl ein reactionärer Geiſt gegen die Entwidlung 
der praktiſchen Wiſſenſchaften fremd iſt. 

Man lleſt in der „France Napoleonlenne““: „Der Belager— 
ungezuftand von Parid wird dem Vernehmen nad gleich nach dem 
Zufammentritte des Senat? und des gejeggebenden Körpers aufge 
hoben werden, Der Tag, an welchem dieſe Körperſchaften ihre 
Thätigfeit beginnen werden, ift mod nicht beftimmt; ed war von 
dem 20. März und tem 5. Mai bie Rede. Wie dem auch fei, cd 
fbeint die Abfiht der Regierung zu fein, die berathenden Körpers 
ſchaften nicht eher einzuberufen, ald bis fie alle die Defrete verfüns 
bet hat, welche fie für die Organifation einer Fräftigen Autorität 
und Regierung nothwendig erachtet.” 

Einer unferer Freunde, fchreibt die Neue Preußlſche Zeitung 
vom 27. Febr., der Paris vor fünf Tagen verlaffen hat, und durdy 
feine Stellung genauer unterrichtet fein kann ale irgend ein Andes 
ter, läßt und folgende, für die Beurtbeilung von Ludwig Rapoleon 
Bonaparted Charakter und des Staatsſtreichs vom 2. Dec. wichtige 
Mittheilung zugeben: „Es ift Ihnen der wahre Grund der Kälte 
und Abneigung zwiſchen dem Präſidenten der Republit und dem 
Minifter des Krieges befannt. Der Kriegsminiſter St.⸗Arnaud weis 
gert fi entſchieden, die eigenhändigen Befehle herauszugeben, die 
ihm ber. Bräfivent in Bezug auf den Staatsftreich ertheilt. In dies 
fen Dröres heißt ed: „Jeder Gtadtthell der in die Bewalt der Ins 
furgenten fälle, wird augenblicklich an allen vier@den angezündet ” 
Berner: „Jeder Offigier, der fein Commando hat und fi doch 


einem Xruppencorps nähert, wird auf ber Stelle füfllirt.” Es ift 
it natürlich, daß der Präfident ſolche und ähnliche Ordres zurüds 
haben will, aber, man muß gerecht jein, es ift eben fo natürlich, 
dab Hr. de St. Arnaud die Ordred zu behalten wünſcht. Man 
fann ja nicht wiffen, mas fih ereignen fann. St.:Arnaud wünſcht 
gar nicht, dent nicht daran, in Afrika Krieg führen zu wollen, 
aber der Präfident wünſcht es, fih auf Diefe MWeife feiner zu ents 
ledigen. Die Sache wäre längſt ſchon geſchehen, fürdtete man 
nicht eben eine Indiscretion des Generals in Bezug auf diefe Or⸗ 
dred. Es iſt fein Geheimniß mehr, daß am 3. Dee. wirflih im 
Minifterrathe heftig disfurirt wurde, ob man den General Ehans 
garnier nicht „der Sicherheit halber’ füſtliren laſſen müfle. Der 
Sirgelbewahrer Rouher war für das Erſchießen. Auch General 
Cavaignac wäre nicht fo leichten Kaufe davengefommen, wenn nicht 
fein Schwiegervater, Hr. Odier, ſämmtliche verfallene Wechſel des 
Hrn. de Morny an ſich gefauft hätte. Uebrigend fliehtes in Frank⸗ 
reich trauriger, ald Sie ahnen Können.” 

Das parifer Kriegdgericht hat eine Perfon gu 3 und zwei zu 
5 Zahren Gefängniß wegen eines Angriffd aufeinen Soldaten ver: 
uriheitt. Die Angreifer, Arbeiter, hatten in einem Wirthéhauſe 
Streit mıt demjelben angefangen. 

Paris, 25. Februar. Der Seines-Präfelt empfiehlt in einer 
Proflamation die neun Regierungs » Kandidaten, darunter, De: 
wind, Morcau, Königdmwärter, Beron, Gafimir Perrier erklärt im 
„Journal des Debats“, unter den termaligen Umftänven feine 
Wahl annehmen zu können. Dad Bürcau des Buchhandels foll 
angewieien fein, die Niederlage von Glaubensbekenntniſſen verbanns 
ter Repräfentanten nicht zu geſtatten und den Drudern die geſetz⸗ 
erforderten Viſas zu verweigern. 

Lord Malmesbury’d Ernennung zum auswärtigen Amt bes 
zeichnet Die „Patrie“ wegen des intimen Freundfhaftöverhältniffes 
zu Louis Napoleon ald einen wichtigen politiſchen Alt. 

Portugal. 

Sifabon, 14. Febr. Die Regierung bat den Befehl ertbeilt, 
dem Grafen Thomar, (Coſta Cabral) welcher mit dem Schiffe „Mas 
drid“ von London nad Portugal zurüdzufehren gedenkt, die Land» 
ung In Oporto nicht zu geftatten. — In der Deputirten-Kammer 
bat die Regierung beftige Angriffe von Seiten einiger Ultra » Pros 
greifiiten zu befichen gehabt, diefelben jedoch höchſt energiſch zurüds 
geſchlagen und fit} dadurd die Sympathien einer bedeutenden Mas 


jorität erworben. 
Rußland. 

Lalify, 22. Febr. Die Zeitungen brachten neulich die Nach— 
richt, daß Rußland in der Dftfee 42 gut bemannte und trefflich 
armirte Kriegsſegel beſitzt. Wir fügen diefer Rachricht hinzu, daß 
die ruflifhe Kriegemacht auf dem ſchwarzen und Aſow'ſchen Meere 


nad offiziellen Angaben gegenwärtig zwiſchen 50 und 60 Kriegs— 


ſchiffen varlirt, worunter ſich vortrefflide Dampffregatten befinnen, 
welde fortwährend mit neuen vermehrt werden, — Reiſende wol— 
len in Warfhau die Bemerfung gemacht haben, daß in Herſtellung 
der Artillericparfs eine große Thätigkeit herrſcht. Wagendauer und 
Schmiede haben dert vollauf zu thun. Es ift auch mit Gewißheit 
anzunehmen, daß feine Eventualität das vorfihtige Rußland uns 
gerüftet finden würde. Fünf Infanterlecorps, das 1., 2., 3., 4. 
und 6 , mit den dazu yehörenden leichten Gavalleries und Artil- 
lerierDivifionen Reben auf der allerdings etwas weiten Strede von 
unferer Grenze bis Moskau im friegefähigen Zuſtande. Die in 
Polen fichenden Truppen würden [bon allein ein ausreichendes 
Auritiarheer bilden. — Bei uns iſt der Winter wieder, obgleich 
ohne beträchtliche Kälte, zurückgekehrt. (6, Bl. a. 8.) 
Zürfei. 

Konftantinopel, 14. Febr. Die Heilig-Grab-Angelegen: 
heit ift gefhlichtet, unter Anerkennung der @leihberehtigung 
aller riftlihen Gonfeffionen. 





Bermifchtes, 


> Sn Wemding Lo. Monheim, wurde am 23. d. Abends 
bei einem Schäffler eingebroden, Der Thäter wurde entdedt, und 
als die Sicherheitswache das Haus durchſuchte, hattte ſich mittlers 
weile derfelbe mit dem auf dem Boden befinplihen Halmmefier 
den Hald abgefhnitten, in Folge deſſen aud bald darauf der Tod 
erfolgte. Der Selbſtmoͤrder war ber dortige Meggermeifter Epple 
ein no junger Dann. 

”» Sn Lands hut wurde von dem dortigen Stadtgerichte 
die Marionettene und Zafchenipielerin Karolina Dylany von Büm— 
melbab bei Straßturg, wegen Berbrebend des audgrzeichneten 
fortgefegten Betrugs, verübt durch Mißbrauch des Aberylaus 
bend und der Religion zu 2 Jahren Arbeitshaus verurteilt, 

”> Yerona, 22, Febr. Die Gazetta di Montova ermähnt 
in ihrer legten Nummer eined auf dem Land in der Provinz aus« 
geütten abfheulihen Verbrechens, das cin um fo grelleres Licht 
auf die fortjchreitende Entfittlihung des Landvolkes wirft, ald ber 
Verbrecher, obgleih neh Zünpling, mit allem Rafftnement feine 
That vollführte. Der junge Menſch ftand feit längerer Zeit in ver- 
traulihem Umgang mit einem Mädchen, als er eıned Tags unter 





irgend einem Borwand fie vermochte ihn auf einen abgelegenen Pfad 
zu begleiten. Das Mädchen, nichts abnend von dem finftern Ans 
ſchlag ihred vermeintlichen Geliebten, folgte arglos als dieſer ihr 
plötzuch unverfehens ein Tuch um den Hals warf und fie mittelſt 
desjelben erdroffelte. Nocd mit der Verbergung des Leichnams bes 
ſchaͤftigt, ſah fih der Verbrecher ſchon von den Gerichtädienern ent 
dedt und fuchte zu entfliehen, indem er fih in den nahen Fluß 
flürjte, aus dem er jedoch lebend herausgezogen und den Gerlchten 
überliefert wurde. . 

>> Dem Bericht des Agenten der deutjdhen Geſellſchaft 
zu St. Louis, Georg Reichard, über die Monate September, Dfs 
tober und November 1851 entnehmen wir folgende Angaben. In 
dem genannten Vierteljahr famen im Hafen von St. Zouis 4130 
deutſche Einwanderer an, wovon 1475 von Dften und 2955 von 
Neworleand famen, während in dem entſprechenden Zeitraum des 
Sahres 1850 nur 2232 anlangten. Biele davon gehörten dem 
wohlhabenden Bauernftante an; ein Drittheil etwa blieb in ber 
Stadt, die andern zogen weiter nah Welten und Norden; -553 
Perfonen wurde Arbeit nachgewieſen, alſo an 200 mehr, als je 
zuvor in einem Bierteljabr, TI Kranfe, 4 Arbeitsunfäbige, 2 Blöd— 
finnige, 3 Waiſenkinder wurden durch den Berein in den betreffen 
den Anftalten untergebradt und für 52 Perfonen Seldunterfiügung 
bewilligt. 

** 68 bat fi leider beftätigt, daß das Antwerpener Schiff 
„Marile?“, an deſſen Bord fih der beigiihe Konful für Sidney, 
‚Hr. Wyveckens und mehrere andere Belgier befanden, mit Mann 
und Maus untergegangen, Das Schiff hatte Antwerpen am 25. 
Mai 1851 verlaſſen und war nad einer Fahrt von 85 Tagen 
alüdlih zu Port Adelaide eingetroffen, wo es einen Theil feiner 
Zadung löfhte. Am 13. Sept. ging es nad Sidney unter Segel, 
wurde furz darauf aber von einem Sturm in ber Nähe der Bay 
von Portland erfaßt, wobei ed unterging. Einige Schiffötrümmer 


und die Leihen mehrerer der Mannichaft wurden an bie Küfte ges 
morfen. 
— ”* Dad Schreiben eined zu Melilla an der Küſte von 


Nord: Afrifa in Garnifon liegenden ſpaniſchen Offlzlers erzählt von 
den fit bäufenden Seeräubereien in den dortigen Gewäjlern: 
„Der: Uebermuth der benahbarten Mauren — beißt es In demſel⸗ 
ben — hat einen folden Höhepunkt erreicht, daß cd ſawer dit, 
ihn zu befhreiten. Seitdem fie unglüdliher Meile die Goclete 
„Emilia und bie engliſche Brigg „Violet“ faperten, zeigen fie 
folhen Much, daß fie beftändig Jagd auf unfere Fiſcherboote mas 
chen und dieſe fi nicht mehr aus dem Bereiche der Feſtungs-Ka— 
nonen heraus wagen, Aber nicht allein unſere Fiſcherboote, ja, 
ſelbſt die Kauffahrteifchiffe aller Nationen find nicht ſicher gegen die 





Soeben erschien und ist in der Buoch- 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Der Landgraf J. N. von Windelmann 


Raubgier diefer Piraten. Rod in voriger Woche machten fie Zogb 
auf ein hamburgiſches und ein hannover'ſches Schiff, die beide mit 
genauer Roth unjere Rhede erreichten. Am 20. Januar wäre ein 
Holländer fiber ihre Beute geworden, wenn nidt zu rechter Zeit 
nod ein frangöfiiher Kriegsdampfer rricienen wäre, der Die Räus 
ber verſcheucht hätte. Ale Kauffahtteiſchiffe laufen gleiche Gefahr, 
wenn fie ſich der aftikaniſchen Küſte genähert und dort BWindfille 
fie trifft. Die Seeräuber find Kabylen und haben vom Gap Tras— 
forcas bis zum Riff 50 — 60 lange Boote, die fe Caraboß 
nennen. 

** Die offisielle Zuſammenſtellung des Verkehrs auf den 
f. bayerifhen Eiſenbahnen im Donat Januar weift die Bes 
förderung von 85,716 Perfonen, 343,990 Zentner Frachtgüter ıc. 

I und hiefür eine Einnahme von 185,291 fl. nad. 








Frankfurter Börsen - Cours 
| nom 26. Februar nach dem Eouräblatt von 9. Guljbad. 
Yapıer, ; eld, 











| Defterreih, Banfaktien . RE 1203 | 1199 
Fr %,, Metalliques-Obligationen . Tora | 75% 
* 4%,u Pr Pr von 1849] 61%, 6164 
” 2u u [7 [73 [7] ” 39%, 39,4 
* fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 18939] 97’, | 96%, 
— #. 500 Looſe von 18343. . .4 177 — 
| Preußen, 30St. Schuldſcheine a 105 fr, 90%, | 90%, 
7 Koͤln⸗Minden, ohne Div. . 1082 108',4 
Bayern, 3%, Obligationen . « 931, | 923 
” 4%, . ee 200000. 9 | 96 
Pr 4°, er Grundrenten . „| 95%, | 95'% 
* 5%;, Obligationen von 1850 . . _ 103 
2 Ludwigs hafen⸗ Bexbach XF 90%, | Mia 
PR Bayer. Banfaltin . . . a5 — 683 
Dürtemberg, 3%, Obligationen bei Rotbih.] 90%, | 90% 
” "a ‘0 [7 ” "” 101% 1041%,5 
Kucheijen, FW, Nordbahn ohne Binjen. . 38%, | 377, 
4 Thlr. 40 Looſe bei Rothſchild 323,, | 321 
Großh. Hefſen, Kotteries Anlehen a fl. 50 59,2 | 59 
| e ditto großhetzogl. af. 25 29 283,4 
Baden, fl. 50 Looſe von 1840 i 63’ | 622, 
" fl. 35 vitto von 1895 3, | IT 
Naſſau, fl. 25 Lore. . » . 26, | 251,5 
Frankfurt, Zaunusbahn-Aftien » = +1 306 304 
Vereinslooſe 4 10 . 2 2. 8aa 1 7/8 


Meraumoruisher Nedasieue : Gb. 9. Kiefling. 


sser’scheu Buchhandlung iu Bamberg zu haben: auf Yudmizs» und Karlsfeld (bei Bahreuth in Baperın) fpricht füh über feine Heilung durch eine Gold - 


Lehrbuch 


der kaufmännischen Bechenkunst 


für Handels- und Real-Schulen sowie zum 
Belbstunterricht für Kaufleute, Buchhändler, 
Schiffsrheder, Bankiers, Sensale, Fabrikan- 
‚ ten, Kapitalisten u. a. Geschäftsleute. 

Nach den Forderungen und Ergebnissen prakti- 
scher Erfahrung bearbeitet, und unter Berück- 
siehtigung der neuesten Münz-, Maas- und Ge- 
wichts- Verhältnisse, mit mehr als 1800 Uchungs- 
aufgaben und deren Resultaten versehen, von 
Ludwig Fort, Lehrer der Handelswissen- 
schaften in Leipzig. Preis 2 fl. 15 kr. — Die 

Auflösungen dazu 12 kr, 

Es ist dies ein Werk, das, von einem füch- 
tigen, praktischen Kaufmanne bearbeitet, wegen 
seines ausgezeichneten praktischen Werthes, wie 
wegen seiner Klarheit, Genauigkeit und grossen, 
sorgfältig berechneten Exempelfülle, bei einem 
verhältoissmüssig schr geringen Preise, (das 
in gross Octav mit Antiquaschrift schön und com- 
press gedruckte Werk ist 34 Bogen stark,) eben 
sowohl allen üffentlichen Lehranstalten, wie 
jedem Industriellen und Geschäftsmann, nicht warm 
genug empfohlen werden kann. Man prüfe und 
überzeuge sich selbst, da das Buch olıne Ver- 
bindliehkeit des Aukaufs Jedem auf Verlangen 
in’s Haus gesendet wird. — Bei beabsichtigter 
Einführang dieses trefflichen Lehrbuches in üf- 
fentlichen oder Privatlehranstalten verspricht die 























Nistg in Schleſſen. 


noxer, 
Ritter in Libau. 


der Ukermark. 
*, In Bamberg 


Seneralin Halonziere in Wien. 
Droftin Freifrau v. Dincklage in Malgarten, Han- 


Herrmann v. Winter, Kaiſ. Ruf. Hoftath und 
Ritterguts Befiger v Holgendorf auf Pinuom in 


bergeride Kerze im folgendem Atteſte aus, und haben bie fetner aufgeführten dochgeellten Perſonen ibre 
dutch Anmwendang der Goldberger’ihen Keiten*) erzielten gleich günfıgen Genefungen ebenfals durch bes 
fondere Zeuguiſſe confatirt. . 

Ach llatet zeichnetet beicheinige hiermit, daß ich eine Goldbergeriche MRbeumatiömustı fette am 
gelegr babe, um dadarch von meinen jcdhmerzlichen Leiden, als Gicht, Krämpfe und Gliedetteihen befreit zu 
werben, da ich oft im eiuet Nacht 4—5mal aus dem Berte auffleben mußte. um die Rrampfichmergen zu 
killen. Seitdem id} aberdie Goldberger’ihe Kette ırage, iM dies nicht mebt der Kal, ſondern der Schmerz, 
Rrämpfe und Reken baben aufgebört wad feit ber Zeit ſich nicht wieder eingeſtellt. — Dieſes mir 
bodem Danke dem Eränder biefer Reiten zur Steuer der reinfien Wahrheit.‘ 

Zudwig, Graf zur Lippe auf Schloß Ser bei Berthold Graf Aichelburg auf Maridyenderf in 


' oben. 

Kriegsrärbin v. Appel in Fotſte, Regierungs-Bezirt 
Frauffurt 

Freiberr v. Ellxichs hauſen, Königl. Würtemberg. 
Riermeifter im Ilm. 

Frau Hergenhahn, Gemahlin des Minider-Bräfs 
denten in Wirsbaben. 

Baron ». Saufen in Tilft, 


breänder ſich das alleinige Depot bei &. Goes, Apotheker um Löwen. 


Uachricht für Auswanderer! 
Hamburg- Amerihanifche Yachetfaprt- Artien -Gefelfcatt 


spebirt von 


WMamburg nad New = Dork 


au den nachbenaunten Tagen ihre neuen, gerwpierten, dreimafligen "Paqueridife: 


Verlagshandlung noch überdies, eine Anzahl Exem- ; fi ä 
plare für ürmere Schüler gratis zu liefern, u — —— Be. u . 
Mierbe. FE 2 Nordnmerika, „ ae. = ru 


Ein Duartier beilebend aus zwei ſchon meublirten 
beipbaren Zimmern ift auf 1. April am einen ledigen 
Sc zu vermischen, Diſt. 1 Haus+Mro. 428 daß 
Räbere. 








Oder * 
Der —— Agent für obige Geſellſchaft, bei melden gültige Contracte abge» 


fhleffen werden fännen, IM in den Stand gejept, über die Vortreflichfeit der Schife und der Mührung bie 


anerfennendften Zeugniffe vorzulegen. 
Bamberg. im Februar 1852. 


9. Werstein, 


Laugenaaſſe Haus «Rro. 163. 


Berlag veu M. Reindl. 


” 


su besichen . wie in Bamberg, 
(Zeitungs - Comptoir Mazpints 
Nre, 5) Preis gamujährig 





N= 62. 


Deutſchlaud. 


ankfart. 26. Febr. Der Antrag Preußens wegen Beröf: 
fentlihung ber Bundesprotofolle ift dem in ter Sigung 
vom 7. Nov. niedergefegten Ausſchuß überwiefen und lepterer zus 
gleih um zwei Mitglieder vermehrt worden. 

» 28. Febr. (91. Sigung der Kammer ber 
Abgeordneten.) Dad Ginbringen eined GEntwurfes über bie 
Münden-Salyburgers@ifenbahn baben mir bereitö berichtet. 
Gegenſtand der Tagesordnung find heute lauter Anzeige: Erftattuns 
gen, ald: Anzeige des Referenten im verftärkten U. Ausihus über 
den nitiativs Antrag: „die Abkürzung der Finanzperioden betr.” 
Anzeige des Referenten im HH. Ausſchuß über die verſchiedenen Ans 
träge auf Abänderung ded Kapitalrentenz und Einfommenfteuer: 
Geſetzes; Anzeige des Referenten in dem bejontern Ausſchuſſe über 
die Gefegentwürfe: „die Benügung des Wafferd ıc. betr.‘ Ueber 
alle diefe Gegenftänte wird fünftige Woche die Berathung beginnen. 
Der Beihmwerdes Nusfhuß berichtet über einige ald nicht begründet 
gefundene Beſchwerden. Der V. Ausfhuß bat ale zur Kompes 
tenz der Kammer gehörig und zur Borlage für gerignet er 
achtet: die Bitte der Waflerwerkbefger an der Peanig, Schwarzach, 
Rezat, Rednig und Regnig in Mittelfranfen um Berüdfihtigung 
ihrer materiellen Intereffen bei Berathung des Gefegentwurfs über 
die Benügung des Waſſers, über Bewällerungs: und Entwäfler: 
ungsunternebmungen zum Zwecke der Bodenkultur und über den 
Uferfhug. Der Ausſchuß Über die bezüglihen Gefegentwürfe hat 
diefe Geſuche bereit? in Erwägung gezogen. Als nicht zur Home 
peteng der Kammer gehörig, jedoch zut Vorlage an die f. Staatd- 
Minifterien zur Kenntnißnahme. und Würdigung wurte für gerignet 
erachtet: 1) tie Bitte von fünf Gemeindeglievern von Waltendorf, 
f. Zandgerihts Bogen, auf Nachlaß rüdftäntiger Staatsreihniffe; 
2) das Geſuch fämmtliber Scyulproviforen von Niererbayern, um 
Ummandlung der jelbftftändigen Echulproviforiate im definitive Schuls 
dienfte und die Ernennung ber Inhaber derfelben ala wirkliche 
Schullebrer. (Der Kultusminifter erflärt, daf die Etnatdregierung 
dem Geſuche durch Ausihreiben an die Kreisreglerung bereits ents 
fprohen hat); 3) die Bitte ver ſämmtlichen Bädermeifter des . 
Landgerichtsbezirks Klingenberg in Unterfranfen, um Ausgleihung 
der Brobtare; 4) das Geſuch des Eugen Gichl und Gonf. von 
Tirſchenteuth, wegen Gemeinde: Gründe: Theilung. Die Kammer 
folgt in allen Bunften dem Gutachten des Ausſchuſſes. Damit 
fließt die Sigung. 

Der Gefegentwurf: „der Bau einer Eifenbahn von 
München über Rofenheim bid an die Landesgränze bei Salz: 
burg und Kuſſtein betreffend‘ beftcht aus drei Artikeln und lautet: 
Art. 1. Es wird eine Eifenbahn von Münden über Roſenheim 
bis an die Landesgraͤnze bei Salzburg mit einer Zweigbahn von 
Rofenheim bis an die Zandesgränge bei Kufftein auf Staatsfoften 
erbaut. Met. 2. Das hiegu erforderlihe Baufapital it auf 
16,900,000 fl. und der Aufwand für die Berzinfung deſſelben wäh— 
rend der Bauzeit einfchließlich der Anlchendfoften auf 1,600,000 fl. 
veranfhlagt. Art. 3. Der Staatöminifter der Finanzen ift ermächtigt, 
zur Dedung des veranfhlagten Bedarfes für Rehnung der Eiſen— 
bahnbaubotationdfaffe die Aufnahme eine® verzindlihen, auf die 
Staatseifenbahnen zu verfihernden, im Wege der Berloofung nad) 
jährlihen zwei Drittels‘Prozent heimzahlbaren Anlehens von acht⸗ 
sehn Millionen, fünfhunderttaufend Gulden zu bewerfftelligen. 

Münden, 28. Febr, Der hiefige conftitutionellsmonar- 
hifhe Verein, der im den jüngften. Sahren eine. einflußreiche 
Stellung behauptete, hat geftern nah längeren Debattenfeine Selb ft: 
auflöfung ala politiiher Verein befchloffen. Es ift dieß ein volls 
fommen freier Entfchluß, hervorgegangen aus der Rüdfiht auf die 
Zeitverhältniffe. Die nicht audtretenden Mitglieder wollen eine ges 
jellige Gemeinſchaft bilden, womit auch die allenfallfige Ausführung 
ded mit der Auflöfung verbundenen Vorbehalt erleichtert wird, daß 
ber conftitutionellemonarbifhe Verein fi fofort reconftituiren ſolle, 
wenn die Umftände e® erfordern. 

Um den Berfehr mit Oeſterreich zu erleichtern, hat die königl. 
bayerifhe Regierung geftattet, daß auch die Zollämter im Innern 
des Landes die Amtshantlungen für die Grenzgollämter verfehen 
können, woburd jeder Aufenthalt an der Grenze befeitigt wird. 

äuden, 29. Febr. (Dienſtesnachticht.) Der I. fr 
feffor des Landgerichts Miesbach Jaͤger wurde zum Landrichter 
von Reichenhall befördert. 

rk 24. Febr. Die Theuerung der Lebensmittel und 
ber gänzlihe Mangel der Kartoffeln haben in einigen Gegenden 
Lithauend bereitd zu den bedauerlidften Auftritten geführt. Im 
Heydelutger Kreife und in der Grafſchaft Rautendurg durchzlehen 


Bamberger Zeitung. 


— — —— — — 








Banden von 30 bis 40 Perſonen die Dörfer und erpreſſen von 
den Wirtben Getreide. Ueberfälle einer EhauffeesSebeftelle und der 
memeler Poſt find glücklich zutückgeſchlagen werden. Da die Lands 
Gendt’armerie zu ſchwach ift, dem Unweſen zu feuern, fo ift von 
zilftt aus cin Gommanto Dragoner in die Niederung abgegangen; 
26 der Rottirer, großentheils Infileute und Knechte, find bereits 
gefänglih in Tilſit eingebracht worden. . 8.) 
Wien, 26. Febt Es erübrigt nur in Betreff der bier ges 
onenen Zolle und Hantelsconferengen von neuem zu 
ftätigen, daß deren Berathungen den hoffnungsreichſſen Fortgang 
baten. Was die in den jüngft gehaltenen, ſich raſch folgenden 
Eonferemgen vereinbarten Beſtimmungen anlangt, fo gebört tahin 
die Annahme ver im biöherigen Zollverein geltenden Grundjäge 
über ven Berfchr mit Salz uno Spielkarten, desgleihen bins 
fibtlih der innern Steuern, melde einzelne Staaten, refpective 
auf Erzeugung, Zubereitung, Verbrauch gewiffer Gegenftände les 
gen können. Kalender und Seitungen follen, wenn som Auslande 
oder aus anderen Bereinäflaaten eingeführt, nach den in ben eins 
zelnen Staaten befiebenden Beftimmungen über die Stempelabgabe 
behandelt werden, Gin wichtiger Punft ift ferner, daß, fo lange 
eine gemeinfame Münzgwährung ermangeln wirb, die Beftimmun- 
gen ter Bollyereinäverträge in biefer Beziehung angemefjene Ans 
wendung aud auf die öfter. Zollgruppe finden follen, Man einigte 
fih ferner, daß Papiergeld des einzelnen Staated, welches bei 
feinen öffentlihien Kaſſen zu einem beftimmten gefeglichen Eurfe oder 


‘al pari gegen Silber ausgewechſelt werden fann, bei den Boll: 


zahlungen zu demjelden Werthe anzunehmen fei. Für die gebüh— 
tenfihernde Bebandlung von Artikeln, welche in dem einen Stäate 
dem Monopol unterliegen und im andern nicht, fuchte man in ver— 
ſchiedenen Richtungen das Angemeffene aufzufinden. In der vierte 
untzwanzigften Gonferenz wurde, einen frübern Beſchluß abändernd, 
über die Durdgangszollerträgniffe feftgefellt, daß nicht jede Soll 


| gruppe ihte Einnahme daran behalten, fondern daß auch hier die 


Bertbeilung nah dem Durdfchnittsertrage der Uebergangsperiode 
erfolgen fol. In Bezug auf ven Ausſchiuß von den zur Vertheil— 
ung fommenten Ginfünften wurden die Gefälle von Tabak und Tas 
baffabrifaten, Schiefpulver, Kalender» und Zeitungsſtempel aus— 
gezelchnet. Die Verabredung über Vergütung der Zollverwaltungßs 
foften unter den Sollvereintftaaten d. d. 8. Mai 1841 wird bie 
fall. Regierung zu acceptiren ebenfalls bereit fein. Rüchkſichtlich der 
nicht in das Zollfoftem einbesogenen Gebiete ftellte ſich für jegt hers 
aus, daß nur frien, Dalmatien, nächfttem Trieſt, Venedig, 
Fiume, Buccari, Garlopago, Zengg, Portore und Brody biefe 
Zollausfdläfe bilden, und daß die Gemeinden Livigno und Tre— 
palle im Beltlin, Jungholz in Zirol und die Spige am Halltburm 
in Salzburg einer gleichen Zollbebandlung (als Ausſchlüſſe) unter 
liegen. Allein es wird an die Einbeziehung von Sitrien in den 
Hollverband ernfilih gedacht; die Gebiete von Trieft, Fiume, Bucs 
cart und Zengg werden eine Umfangsminderung erleiden und mes 
aen Einbeziehung von Brody wird fhon verhandelt. Nur in der 
Sade begründet fann die Beftimmung im Entwurfe B., welder 
einem neuen Abtrude entgegenficht, betrachtet werben, daß im Bes 
treff der Regulirung der Handeisverhältniffe zu Rußland, Türkei, 
Polen und den an Defterreih angrenzenden italienifhen Ländern 
diefelben Rechte an Defterreihh eingeräumt werden follen, wie fle 
wegen Ruflands und Polens die Zollverträge Preußen jugeftan- 
den haben, wie denn ja auch auf Grund derfelben mehrere ſüd— 
deutſche Staaten ähnlide Rechte rüdfichtlih de® Schwelzerhandels 
haben und üben. (8. 3.) 
Wie man vernimmt, wird noch im Laufe diefed Sommers 
eine beiläufig zwei Meilen lange Etrede der Eifenbabn über 
den Semmering zur Benugung für Berjonens und Frachtzüge 
eröffnet werden, da diefelbe beinahe vollftändig ausgebaut ift. Der 
Weg, ben Relfende jegt mittelit Wagen gurüdlegen müffen, wird 
demnach bedeutend abgekürzt. 


Schweiz. 

Yern, 26. Febr. Die von Parteien zerriffene Schmeiz fühl 

das Bedürfniß nah Ruhe. Die feıt mehreren Jahren dauernden 
Kämpfe haben das Land in einem fortwährend fieberhaften Zuftand 
erhalten, in welchem fich feine beften Kräfte gegenfeitig aufrieben. 
Darum hört man jegt aus den verfciedenen Lagern den Ruf: 
„‚Berföhnung.’ Auf eidgenöſſiſchem Gebiet ſoll dieſelbe durch die 
Rationalfubffription zur Zilgung. der Sonderbundsſchuld angebahnt 
werden und biefelbe findet bei allen Parteien die lebhaftefte Theile 
nahme. In fait allen Kantonen bilden ſich Comite's, in melden 
ſich Radifale und Eonfervative die Hand reihen, um das Fries 
dendäwerf zu einem glüdlichen Ende zu führen. Die Bijhöfe der 





Schweiz und andere babe Würdenträger der katholiſchen Kirche ha— 
ben die. wärmflen Dantſchreiben an das Wenrraltemire in Senf ner 
ridhtet: Nur’ der Kauton Bern, De te und font auch vereims 
Hußreichfte in der Schweiz, Aft>biß jegt Fall und theiluaßmios bei 
Diefem Nälionalmerfe geblieben, denn er ift zu ſehr mit ſich ſelbſt 
beichäftiat. Aber au bier ruft man: „Verſöhnung!“ Und diejer 
Ruf ertönt aus dem reichten Theile des Kantons, tem (immens 
tal, deffen Stimme in allen Kämpfen von enticheidendem Einfluß 
if. Die 62 Männer des Emmenthald, weibe in einem Manifeſt 
das Bolf auffordern, für die Abberufung zu flimmen, fagen: wir 
ſtürzen keine Parteiregierung, um eine neue Parteitegierung auf 
den Thron zu erheben, Rein, Toll das zerriffene Land einig und 
gefund werden, jo müffen in den neuen großen Rath die bravften 
Männer beider Parteien gewählt werden, und aud ber Regicrungd: 
rath muß in feinee Zufammenfegung den Gharafter ter Berföbnung 
tragen. Ob dieſes Beſtreben gelingen wird; ob befonders- Stämpfli 
dazu die Hand bieten wird, wenn es ſich einmal um die neuen 
Wahlen handelt, it zu bezweifeln, wenn ed auch höcit. wünfdens: 
werth wäre, li 


Großbritannien. 


* Urſache weßhalb Hr. von 

uw‘ — trager in Waſhingion, feine dis 
plomatiſchen Verbindungen mit der nordamerifaniicen Regierung 
unterbreben zu müjfen glaubte, ward von den öffentlihen Blättern 
nicht genau angegeben: Wie Sie wiften, bat Hr. v: Hülfemann 
wegen. der perjönliden Sympathien die Hr. Webfter für Koſſuth an 
den Tag legte, eine motivirte Beſchwerdeſchrift an dem Präfidenten 
ver Bereinigten Staaten geridjter. Nach den beſtehenden Geſetzen 
jener Staaten iſt es dem Präſidenten verwehrt mit den Gefandien 
ausmärtiger Regierungen in direkte ſchriftliche Gorrefpondenz zu tres 
ten, weßhalb die Beſchwerdeſchrift ohme Antwort blieb, um jo mehr 
als Hr. Webſter, der Minifter des Aeußern, es wohl: weislih uns 
terlich ſich ſelbſt zu dekavouiren. Da indeffen eine fo fdhreiende 
Berlegung der. diplomatiſchen Convenienzen jeitens des ‚Hrn. Webs 
ſter vom Öfterreihiichen Hofe nicht mit Gtillibweigen übers 
gangen werden durfte, und Kr v. Hülfemann daher, folange 
das BDenchmen des Hru. Webſter nicht mißbilligt worden ift, mit 
dem Minifter des Acußern feine perfönliche Berührung mehr has 
ben fann, blieb dem Repräjentanten von Oeſterreich feine andere 
Wahl übrig als ſich nad der Havanah — mo er bereitd angefoms 





tft — qurüdzugichen, und die Zeit abzumarten, wo nad er 


. 2 men 
Sonden, 26. Febr. Das neue Minifterium ft jept DIE ſolgter Ernennung des neuen Präfiventen der Vereinigten Staaten 


auf einige untergeordnete Stellen volltändig bejegt, Lord Egliuton 
gebt ald Lord>Lieutenant nah Irland. Lord a 5 folgt dem 
Marguis von Angleſey ala Gencralsfeldzeugmeifter. Der Marquis 
von Salishury folgt Xord Minto als Großfiegelbewahrer und hat 
alfo einen Plag im Gabinet. 


In Kennington (2ondon) hielten geftern die Reformfreunde 


\ 


auß Lambeth eine zahlreiche Berfammlung und befcloffen, den hart: } 


nädigften Widerftand gegen etwaige Verſuche, eine „„Brodjteuer‘ 
wieder einzuführen und die unermüdlichjte Agitation zu Gunften 
der Parlamentäreform au organifiren. 

In der LondonsTavern fand eine Verſammlung ftatt, welde 
eine Petition and Parlament gegen die Miligbill zum Zwed hatte. 
Heer Bright hatte fih entſchuldigen laffen, da er in Mancheſtet ges 
gen die „Brodſteuet“ zu agitiren habe. Unter den gefaßten Reſo— 
lutionen war eine, melde dad Vertrauen des Volkes auf die brüs 
derlibe Gefinnung der Franzoſen ausdrüdte, und darauf hin die 
geringfte Ausgabe auf die BVertbeidigung Englands für unverzeihs 
lihe Verſchwendung erklärte, Borgefteen Abend wurde in Mans 
efter eine Berfammlung gehalten, um über bie nothwendigen 
Schritte, gegenüber dem neuen Minifterium, zu berathen. Die Eins 
Tadung zu der Berfammlung wurde erft am Mittag ausgegeben, 
tod waren an 1000 Perionen aus den Fabriksdiſtrikten von Lan— 
eafbire und Dorfibire zugegen. Herr G. Wilfon präftdirte, und 
deutete auf die drohenden Gefahren für Lie Freihandels-Primipien 
bin. Herr Wm. Evans beantragte: „Das alte Exekutiv- Konfeil 
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eine Wenderung in der Befegung jenes Minifteriumd des Aeußern 
nothwendig eintreten wird. Dann wird die obfhwebende Differenz 
zwiſchen beiden Staaten um fo leichter beigelegt werden, als bie 
Entfernung ded Hrn, Webfter von der Leitung des auswärtigen 
Amtes zur Wiederaufnahme der diplomatiſchen Berbindungen nas 
türlih den Weg babnt. 

Man bat zur Zeit der Defrete vom 22. Febr. biefelben als 
dad Alpha eines fozialiftiihen Syſtems angefehen, deſſen 
Dmega jenſelts der frangöfifhen Grenzen feine Anwendung betoms 
men fonnte. Wie es heißt, fol dad Beta biefed Syſtems eben⸗ 
falls in der Form eined Defretö bald erſchelnen. Napolcon hat, 
wie befannt, einen großen Theil der Gemeindegüter zum Bor: 
theil des Staats eingezogen, Sein Neffe will diefelben nit ben 
Gemeinden zurüdftclien, jondern viele davon unter arme Bauerns 
Bamilien vertheilen, was feiner Volkothümlichkeit in den Maſſen 
jedenfalld feinen Eintrag thun mird. 

Yaris, 26. Febr. Wenn das Schwurgericht nicht gan 
abgeſchafft wird, fo wird es bald mur nod eine Ruine fein. Durch 
die Entziehung der Preßvergchen hat man es bereits eines wichti⸗ 
en Theils feiner Befugniffe beraubt; im confequenter Fortbildung 
dieſes Syftemd find duch eine neue Verfügung alle politiſchen Ver— 
gehen ohne Unterfhied, die Bergehen wegen öffentlicher Anfcläge, 


| wegen Zufammenrottungen, wegen Clubs und geheimer Geſellſchaf⸗ 


ten, endlich alle Vergehen in Wablfahen diefem Forum genommen 
und der Zuchtpoligei zugetheilt. Diefer Berorbnung ift fogar 


der Antir Rorngefegefigue wird aufgefordert, die Politik und Die | auf die bereits anhängigen Fälle rüdwirfente Kraft gegeben. Doch 


Mafregeln der neuen Regierung zu Überwachen und, ſollte ed Ihm 
notwendig ſcheinen, das Generals Gonjeil der alten Ligue zufams 
menzuberufen.‘* Ginftiimmig angenommen. Epäter wurde beſchlof⸗ 
fen, ſich bis zum Dienflag zu vertagen, Da man erwarten zu föns 
ren glaubte, daß die Politit der Regierung in Beziehung auf die 
Kornfrage bis dahin befamnt fein werde. Die Verſammlung neigte 
fi febr zur fofortigen Organifirung der alten Ligue hin, deren 
Elemente vollftändig in Bereitfhaft find, aber auf Befurwortung 
des Präfidenten ließ man ſich die Bertagung gefallen. Im Kaufe 
der Verhandlungen wurde zu wiederholten Malen erklärt, daß, 
wenn die Ligue wieder — müßte, fe ſich nicht wieder 
trennen dürfe, bevor die Permanenz ded Frelhandels geſichert fei; 
daß man bereit fei, dieſem widtigen Gegenftande mehr Zeit, mehr 
Anftrengungen und mehr Geld, ald vor 1846, zu widmen, und 
dag Lord Derby ſich daher ſeht wohl vorfehen muͤſſe, bevor cr fih 
dem alten Monopol zuzumenden wage. 

Ueber die legte Note des Fürften Schwarzenberg an Lord 
Granville in der Flühtlingsfrage äußert das Morning Chto— 
nice: Die Drohungen des Fürften Schwarzenberg find nicht bloß 
leere Worte. Beweid dafür die Behandlung engliſcher Reifenden 
in Defterreih und der neuliche Borfall in Slorenz. Woſern für 
diefe Imfulte nicht jhleunig Genugthuung gewährt wird und die 
Drohungen gegen britifhe Reifende nicht zurüdgenommen werden, 
wird es ſchwer fein, die diplomatifhen Beziehungen mit dem Wie⸗ 
ner Hofe fortzufegen. Wo die geübte Höflichteit Lord Granville's 
nicht ausreichte, fönnen wir In die Mittelmäßigfeit und Unerfahrens 
Heit Lord Malmesbury’s füglich nicht mehr Vertrauen haben; und 
vielleicht werden wir in unfern Fünftigen Beziehungen zu Defterreid 
Grund haben, zu betauern, daß wir nicht mehr einen. populären, 
inteligenten und energifdhen Staatöfefretär des Acußern befigen. — 
Der Stantard, das Abentblatt des Cabinets Derby, bringt einen 
fehe groben Artikel in der Flüchtlingsfrage gegen Oeſterreich. 

don, 28. Jan, Das Miniftertum hat den Eid ge: 
leitet. Graf Derby erflärte im Obethaus: er habe bie 
Verwaltung übernommen um dad Land nidt ohne Regierung zu 
laffen, er liebe den Frieden, aber auf große Rüftungen ges 
ftügt, Er wünſche, mit Zuſtimmung des Bolfd, einen mäßıyen 
firen Kornzoll auf fremdes Gerreide zu legen. Endlich erllatte 
ex ſich gegen jede weitere Barlamentsreform. 
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wird das fogenannte deutfdefranzöfiihe Gommuniftens&omplott vom 
Monat September noch dem Schwurfericht verbleiben, da die Ver: 
handlung ſchon geftern eröffner worden if. Bon ten zahlreichen 
Verhafteten find die meiften jeitdem in freiheit gefegt worden, und 
nur deeischn Angeihuldigte find vor den Affiienhof geftellt. Zwölf 
von ihnen, worunter neun Schneider find aus verichiedenen Gegen: 
den in Deutſchland gebürtig und hatten in Paris, Straßburg, Meg 
1. ihren Aufenthalt. Die wird alfo der legte politiſche Proceß vor 
der Jury fein. Gine andere Reuerung betrifft die Arbeiten in den 
Gefängniffen. Belanntlic hatte zuerft die proviforifhe Regierung 
durch ein Defret dieſelben eingeftellt, hernach die Afjemblee durd ein 
Geſeh vom 9. Jan, 1849 dieſelben zu Vermeidung einer für die 
Privat-Znduftrie nachtheiligen Concurrenz auf den Staatsverbtauch 
—— dieſe Beſchrankungen find jegt auf dem Verordnungsweg 
aufgehoben. 

Man fpriht von einem ftrategiihen Plan zur Bertheidigung 
der Tuilerien und bed Louvre. In den Gräben auf dem Plag 
Ludwigs XV., mit deren Ausfülung man eifrig befchäftigt it, was 
ten Gärten angelegt, die verjhwinden. follen, um Raum zu [daffen. 
für einen freien Plag mit fteinernen Stufen, melde bei großen 
Feſtlichtelten dienen und nöthigenfalld mit Batterien befegt werden 
könnten. Das Louvre würde ausgebaut und die Mitte zwiſchen 
den Facaden der beiden Paläfte durch zwei großartige Kafernen 
ausgefüllt werden. Die Geſammtausgaben werden zu 50 Millionen 
berechnet. 

Die für Cayenne beffimmten 50 Mann mobiler Gendarme: 
tie find bereitd mad dem Ort ibrer Beſtimmung abgegangen. 

Wie man verfibert reflamiet das Kriegägericht ven lürzlich 
verbafteten Bocher, indem es ſich auf den ın Paris herrſchenden 
Belagerungdjufiand beruft. 


Portugal, 


Fifebon, 16 Febt. Der vormalige Minifterpräfident raf 
v. Thomar tft auf einem engliihen Dampjboote hier angefommen 
und om&antungsplag von ſeinen Freunden empfangen und begrüßt 
worden. (Demnach ſceint die frühere Nachticht, daß bie portugies 
ſiſche Reglerung feine. Ausfgıffung verboten habe, ungegründet ges 
wefen zu fein.) 


— 

You der taſſiſch dokewicer ei. Febr. (Die Fabris 
Fation Rußland.) Es war viel-davondıe Rede, daß die ruffl- 
{de Regierung von dem feit dem Minifterium Gancrimd angenom: 
menen a: and Rußland einen Fabrifftaat zu bilden, abgehen 
und Ihr vorgüglichfte® Augenmerf auf den natütlichen Reichthum des 
Bandes an rohen Produften richten werde. So vieh fi jedoch aus 
den neueften Maßnahmen der rufflichen Regierung entnchmen läßt, 
bleibt es ihe vorzügnlichfied Streben, die Innere Induftrie jelbft auf 
Koften des Landbaues gu heben und wo möglıd zur Gründung von 
Fabrifsetabliffementd aufgumuntern. Bis jeht find die wichtigſten 
Fabrifsanftalten meiftend nur in ben Hauptjtädten des Reiches, ın 
Petersburg und Modtau, zu finden, während Die übrigen Gou— 
vernement® in dieſer Beziehung wenig oder gar nichts geleitet has 
ben. Die ruffiiche Regierung fuht nun, ſowohl im Jutereſſe der 
Vervollfommuung der Fabrikate, indem fle den Fabrikanten ber 
Hauptſtaͤdte ihr bieheriges Monopol zu nehmen wünſcht, als auch 
im Intereſſe deß Verkehrs in den Gouvernements dieſe zur Kreide 
tung von Fabriten aufzumuntern, und ſoll zu dieſem Zwecke den 
Unternehmern beſondere Begünſtigungen, als Steuerfreibeit für 
eine beftimmte Zeit, Befreiung vom Militärdienſte für ale 
in den Fabriken beicäftigte Arbeiter, und bedeutende Vorſchüſſe aus 
den Handelsbanken und fegar aus den katferlihen Caſſen gegen 
geringe Intereſſen in Ausſicht ftellen. Es unterliegt feinem Zwel⸗ 
fel, daß viele Grundherren, von jelhen Begünftigungen angelodt, 
fh zur Errichtung von Fabriken auf ihren Gütern berbeilaffen wers 
den, um fo mehr als fie ihre Lcibeigene zur Fabrikbarbeit verwens 
den und aljo fehr wohlfeil erzeugen fönnen. 

Zürfei. 

Kouftantinspel, 14. Februar. Die Angelegenheit des heiligen 
Grabe ift derart erledigt worden, daß jet allen riftlihen Relis 
gionäbefenntniffen gleiche Rechte eingeräumt werben follen. Man 
verfihert der Sultan habe ſich nur unter dleſer Bedingung für die 
Sanctlon erflärt. — Gegen die neu ausgeſchriebene Bermögenös 
feuer organifirt ſich eine heftige Oppofltion, mehrere Corporationen 
follen fogar die Zahlung förmlich verweigert haben. Die Regier: 
ung foll indeß fer entichloffen fein, tiefen Oppofitionsgeit nicht 
auffommen zu laſſen. Wie in den politiidhen Kreiſen verlautet, 
wäre der Einfluß des Er:@roßmeilierd Reſchid Paſcha abermals in 
der Zunahme. Die Sache des heiligen Grabes iſt indeß leinesfalls 
nach feinem Sinn erledigt worden. 

Perfien. 

Crapezunt, 8. Febr. Nachrichten aus Perfien melden: Der 
vor furzem abgefegte Großvezit Mirza Taght Khan ift auf Befehl 
des Schab hingerichtet worden, indem ihm bie Adern im Bad ges 
Öffnet wurden, Seine unermeßlihen Reichthümer find von ver Re 
gierung in Befig genommen. — Das für die öſterteichiſchen In— 
ftruftionsoffigiere in Teheran beftiimmte Gebäude ıft vollendet; vie 
Artillerie wird theilmerfe ſchon nad öſterteichtſchem Muſter einges 
richtet, 


Bereinigte Staaten. 

"Wew-Orleans, 12. Ian. Der öfterreihifhe Befdäftäträger, 

Ifemann, der fich einige Tage bier aufbielt, it mit dem Dame 
pfer „Philadelphia“ nah Havannah abgereiftt, wo er elnſtweilen 
zu bleiben gedenft. Defterreih bat alfo feinen Bertreter mehr in 
ber Union, Am 9. d. fam der ſpaniſche Gonful, Laborde, deſſen 
Haus früher nah Lopez? Hinrichtung der Pöbel zerftört und ges 
plündert hatte, auf dem Krlegsſchiffe „„Eolon’ aus der Havannah 
bier an und wurde mit fünfzig Kanonenfhüffen begrüßt, ald das 
Schiff durch die Barnaden ging. Die Union hat allo gerhan, was 
fie verfprochen, und wie man verfihert, hat, die fpaniihe Regler— 
ung aud dem Amerifaner Thrafber, der als politifher Verbrecher 
nah Spanien gebracht wurde, in Freiheit gefegt. In Galveston 


wurden vier freie Neger, vie überführt waren, einen Eflaven ent⸗ 


führt zu haben, öffentlich verkauft, weil fie die Geldbuße, zu wels 
her fie veruetheilt waren, nidt bezahlen fonnten. — Radı dem 
Journal „Rio Bravo, das in Bromwnsville (Texas) ericeint, 
wurde vor einiger Zeit Nachts in Matamoras Generalmarich ge: 
cdlagen; Alles trat unter die Waffen, weil man der Meinung war, 
Garavajal fei im Anrüden. 
Lärm und fol nur geſchehen fein, um den fremden Freunden bes 
jegigen Gommantanten der Feſtung, Gen. Avalos, ein großartiges 
Schmuggel:-Unternehmen zu erleihtern. Man nennt die Mamen ber 
Unternehmer, bezeichnet die Baaren, wie die Summen, melde der 
General erhalten, Das ift tie Ehre mericanifher Generale und fo 
wird in jenem unglücklichen Lande Krieg geführt. — Wir haben 
Nachrichten aus der Reyers Republik Liberia bis sum 12. Dez., 
nad denen in einer Empörung mehrere Häuptlinge in der Nach—⸗ 
darſchaft die Stadt Fiſhtown überfallen und die ganze Garnijon 
nebſ einigen Frauen und Kindern aufs graufamfte ermordet murs 
den. Der Hauptanführer war cin Negerhäuptling Grande, in 
Angriff auf Bafjasbove wurde zurücgeiglagen und die Angreifen: 
den in die Flucht getrieben. Mordthaten und Plünderungen famen 
häufig vor, doch glaubt man, die Ruhe bald wieder ganz bergefiellt 
‚zu ſehen. Verſchledene Geſeilſchaften von Coloniſten aus Newm-Porf 
haben fi, leicht acclimatifirt; eine Gefellihaft von bier wurde beis 
nahe ganz durch die Blattern aufgerieben. — Die Nernte in Reiß 


Das Ganze war aber bloß blinder- 


And anderen Früchten war fehr teichlih, und ſehr verſpricht bie 
Baumwoll:Eultur, deren Ausfuhr bedeutend werden fann, 

Das Schiff fFlora:Macdonald mit Auswanderern von Rivers 
pool if, nachdem es 14 Tage lang in der Bay von Baltimore 
(Ehefapeat:Bay) eingefroren geweſen, glüdlid; erlöft worden. Man 
fann unſere deutſchen Landsleute nicht oft genug davor warnen, 
den Weg über England zu nehmen. Am befien thun fie Bremen 
oder Hamburg zum Ort ihrer Einfchiffung zu wählen. In Rs 
verpool werden bie Beute gewiſſenlos zufammengepadt und auf ber 
Meife ſchlecht behandelt und abſcheulich ernaͤhrt. Das Schiff Great⸗ 
Beern brachte jüngst zwiſchen 500 und 600 Auswanderer hierher, 
unter melden das Schiffsfieber dermaßen müthete, daß feld der 
Duarantine-Arjt Dr. Donne auf StatensJsland, der ih 3 Stun— 
ter auf dem Schiff aufgehalten hatte und feinen Dienft bei den 
audzuiciffenden Patienten that, angeftedt und bahingerafft murbe. 
Seide Einwanderer werden tann von den Amerifanern weiter wie 
Baare behandelt. Sie fpedirten fie pr. Eifenbahn in diefem firens 
gen Winter nad dem Welten, obgleich fie mußten, daß fie in den 
Alteghanys Bergen dur den Schnee nicht weiter fonnten, und fein 
genügendes Obdach finden würden. Biele Auswanderer haben ba: 
durch fait das Leben verloren. 





Bermiſchtes. 

*,° Münden, 28. Febr. Die heutige Getreide⸗Schranne ent⸗ 
hielt im ganzen 14,494 Sheffel, wovon 13,544 Sch. verfauft une 
950 Sch. eingefept wurden. Mittelpreife: Walzen 22 fl. 49 kr. 
{gefliegen um 8 fr.); Korn 18 fl. 10 fr (geftiegen um 10 fr.); 
Gerſte 14 fl. 57 Er. (gefallen um 7 fr.); Haber 6 fl. 18 fr. (ge 
fliegen um 20 fr.) Umfagfumme 245,296 fl. Zur Ausfuhr über 
die Gränze wurden erfauft 2992 Sch. Weizen. 

”* Mainz, 27. Febr. Der heutige Marfttag war wieber 
ziemlich belebt und zeigte ſich viel Kaufluft von Käufern und Gons 
fumenten. Demungeadter gingen die Preiſe nicht höher, doch bes 
baupteten fie ıhren früheren Stand fe. So wurden beute in ber 
Fruchthalle bet unbedeutenden Zufuhren verfauft: 200 Pfd. Beis 
zen 14 fl. 40 — 45 fr; 180 Po. Korn 12 fl. 30-40 fr. Im 
Großhandel effeltiv Welzen 14 fl. 40-50 fr.; Kom 12 fl. 50 fr. 
bis 13 fl. Auf März nieder. Weisen 15 fl. Kom 13 fl.; Mai 
Korn 13 fl. 20-30 fr, Rüböl, Spiritus und Branntwein feiter. 

*,> Preslon, 24. Febr. Nachdem wir am 17. d. M. früh 3 
Uhr ein Gewitter gebabt, bat ih die Atmoſphäre abgekühlt, und es 
find mehrere Nachtfröſte gefolgt, von denen man für die Saaten, 
und ganz befonders für Reps und Rübſen fürdtet, weil es Sade 
der Erfahrung ift daß biefelben, wenn file in den Wintermonaten 
zu treiben anfangen, was unlängft der Fall gewelen, für die wies 
der eintretende Kälte weit empfindlicher find ald wenn ber Winter 
von Anfang bis au Ende hart bleibt. Indeß läßt fih darüber 
noch feine fihere Muthmaßung aufftellen, auch ſcheint eine derartige 
Beforgnib noch feinen Eindrud auf den Betreidemarft zu mar 
hen, auf dem fi die Breife, nachdem fie etwas gewichen, nunmehr 
feit 14 Tagen feitgeftellt haben. Die Märkte find übrigens im 
ganzen Lande ſtets nur mäßig verforgt, und ed würden die Preiſe 
febe bald wieder fteigen wenn die Rachfrage nad außen wicder au: 
nehmen jollte. 

*,> Oberndorf, 26. Febr. Die Lefer dieſes Blattes bürften 
ſich erinnern, daß wir Ende Juli v. 3. die Ermordung eine 
Uhrenhändlers von Mariazell dur feinen Reifegefährten Jauch 
von Rocerhof berichteten. Am 20. März follte der Mörder nun 
vor dad Schmurgeriht in Rottweil geftellt werden, woſelbſt eine 
Menge Thatſachen feine Ueberführung troß des beharrlicften Zäug- 
nend unſchwer gemaht haben würde. Nachdem ihm nun vor einis 
gen Monaten ein Fluchtverjuh verunglüdte, fo fuchte er im anderer 
Weiſe dem Gerichte ſich zu entziehen — fi außzuhungern; was 
gelang. Seis etwa 14 Zagen verweigerte er beharrlih, Speife gu 
fih zu nehmen, und lich Aid weder durch geiſtlichen noch weltlichen 
Zuſptuch, noch durch verſuchte Rettungsmittel bewegen, feinem mar⸗ 
tervollen Zuſtande ein Ende zu machen. Rur in den legten Ta— 
ten Tagen nahm er im Rampfe ter Qual nochmals etwas zu ſich; 
feine Kraft war aber gebrochen, bie Macht des Gewiſſens erbrüdend, 
und er ftarb heute. 

>» Imprna, 16. Fehr, Die Stürme und das Unwetter 
haben leider in ven legten 3 Wochen in unferen Gewäſſern fo mans 
ches Opfer gefordert In Matta ift am 1. Februar bei einem 
furchtbaren Unmetter, 150 Schritte vom Hafen entfernt, die preuf. 
Brigg Germania, Capt. Arndbers, von dem Sturme an dad Fort 
Ricafoli geſchleudert worden und fofort untergegangen. Wiemand 
von der Beſatzung konnte ſich retten. Daß Linſenſchiff „Qucen,“ 
welches zu Hilfe eilen wollte, fonnte nicht audlaufen, 4 andere 
Schiffe, unter denen bie öfterr. Briga „Paziente Giovanni, wel: 
che vom Sturme entanfert wurden, erlitten ftarfe Beſchädigungen 
und hatten mit großer Gefahr zu fämpfen. — Der ſardiniſche 
Dreimafter Maria it an ber Nordſeite der Inſel Rhodus zu Grunde 
gegangen. Die Mannfhaft wurde von den zur Hülfe geeilten türs 
fiihen Kriegeſchiffen Taliha und Nuvidt gerettet. Bei Gaflelreffo 
if eine türkische Bombatde gefheitert, die Mannſchaft aber gerettet 
worden. Eine Summe von 32,000 P., welche mit verfunfen, 





fonnte ven ben Zandern von Gafelroffo nicht mehr aufgefunden 
werden. 

Rad dem neueften ſchriftlichen Mittheilungen aus Neus 
Dorf foll die Austellung erft im Auguſt d. J. beginnen, ſodaß 
die aus dem Innern der Vereinigten Staaten zur Herbſtſaiſon 
nad Neuyort fommenden Geſchaͤfteleute diefelbe geöffnet finden wüt⸗ 
ben. (Eine befinitive Beftimmung über den Gröffnungsrag hat ſich 
die Dirertion noch vorbehalten. Die Koſten des gangen Unterneh— 
men® follen aus dem Erlös eincd von den Beſuchern des Ausſtel⸗ 
Iungsgebäuded zu erhebenden Gintrittägelved gededt werben. Die 
Ausführbarfeie diefer Abſicht bat fh bei der Londoner Ausjtellung 
Hlängend bewährt. Der freie Transport der zum med ber neu— 
Yorfer Ausftelung eingrefandten Gegenftände von Antwerpen bie 
Reuyorf und zurüd in ven genannten Hafen iſt zugeſagt. Den 
Ausftellungdgegenftänden ift der Verkaufspreis anzubeiten und eine 
eigene Gommifflon wird ernannt werden, um im Intereſſe der Aus— 
fteller den Berkauf ihrer Artikel zu beforgen und Beitellungen auf 
biefelben entgegenzunchmen. Die Ausftellee werten daran erinnert, 
ihren Berkaufäpreifen die Gommiffiondgebühren, Zransport= und 
Afleeuranzfoften zuzurechnen. Die Berfaufsgebühren in Reuyorf 
betragen 10 Proc. für Kunſt- und 5 Proc. für alle andern Krtifel, 

** (Urmweitlihe Rnoden in der Baumannshöhle bei Rü— 
beland am Harz.) Er war biöher nicht befannt, daß in Diejer bes 
rühmten und vielbefuchten Höhle unter dem Zropfftein ganze Xager 
von Knochen urmeltliber Thiere vorfommen. Durd die auf ans 
deren Analogieen negründete Wahrſcheinlichteit eines folden Fundes 
angeregt, ließen Prof. German und P. Herter aus Berlin im voris 

en Herbſte die Tropffteinlage auf der rechten Seite der erjten gros 
En bienfammer, des fo genannten Tanzplaged, durchbrechen, 
und fanden unter der horizontalen Tropfſtein-Schicht, welde den 
Boden bilbet und die 114—2 Fuß did war, einen gelblidisgrauen, 
an’einigen Stellen ſchwatzen und bituminöfen Letten mit Thierlkno— 
hen erfüllt. Dieſe Rammen von dem KHöhlenbären (Ursus spe- 
laeus) und dem KHöhlenhunde (Canis spelaeus, vorwaltend von 
dem erfien. Sonft fanden fi noch Knochen von einem dem Tiger 
an Größe gleihfommenden Hunde oder ciner Hape, einem großen 
Pferde, einem tem Rehe nahe ftchenden und einem ſehr großen 
graßfreffenden Eäugethiere. 

*,* Gine Flotte von GBondelsDampfern vonganz neuer 
Art und Bauart, 10 an ber Zahl, und melde von Gejtalt den in 
ten Sandien von Venedig fahrenden Gondolas etwas ähnlich find, 
wird mit fFrühlingdanfang auf der Thewſe erfheinen, und zwiſchen 
der Neuen Londons Brüde und allen Kandungöftellen bis Richmond 


— — 


cbei BWetminfter-Brüde) Iaufen. Ein prachtvoller Salon nimmt den 
ganzen hintern Raum ciner folben Dampf-Bondel ein, und darüber 
findet fib eine Promenade. Die meiften diefer neuen Dampfer wers 
den zu Liverpool gebaut. 

?,* Zn dem Dorfe Freux (im Luremburgifhen) warf am 
15. Febr. ein Schaf auf der Weide fünf er, von benen vier 
fo ſtart waren, daß fie bei der Helmkeht der Heerde der Mutter 
folgen fonnten. Das fünfte war von der Größe eines Miejels, 
hatte drei Augen, ſechs Beine und zwei Schwänze. Es lebte nur 
drei Stunden, Das Mutterſchaf war 8 Jahre alt und hatte feis 
nem Gigenthümer jchon neun Zämmer und zwar ſechs derfelben in 
zwei Jahren, gegeben. 


Frankfurter Börsen - Cours 


dom 28. Februar nach dem Goursblatt von A. Sulzbad. 





Dapier. | Geib, 

Defterreih, Bankaktin. - » 2 2 2. 1203 | 1198 
” 5%, Metalligued:Obligationen . 16", | 76) 

.. 4%, * Fr von 1849] 61',, | 60%, 

173 2' 7 u ” D 39 4 39', 4 

* fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 972, | 96", 

Br A. 500 Looſe von 18343 . . .1 17 — 
Preußen, 3,,%% St.-Schuldfdeine a 105 fr. 0, | Mt 
Fr Köln-Minden, ohne Div. . . . .] 109 108',, 
Bayern, 37,4%, Obligationen . ; 931, | 928, 
” E77 ” a EL 9% 9%, 

7 40,, » . Brundrenten 95%, | 514 

u 5%, Obligationen von 1850 . 103',,! 103 

Pr Ludwigshafen: Berbad 90", 

ae Bayer. Banfalin . 2 2 2 2. _ 685 
Bürtemberg, 34% Obligationen bet Rothſch.) 90%, | 901, 
” 4/29, 72 .” ." 101%,,| 101 Is 
Kurheffen, F⸗W. Norbbahn ohne Zinfen. . | 39 38", 
J hir. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 32%, | 321, 
Großb. Hefſen, BotteriesAntehen a fl. 50 .] 90 89, 
* ditto großberzogl. a fl. 25 29 28%, 
Baren, fl. 50 Looſe von 140 ..:...1468 62',4 
* fl. 35 ditto von 1845... 137.374 
Raifan, fl. 25 Koofe. . » 2... . 1 26%, | 25" 

Franffurt, Taunusbahn-Altien 307 | 305 

” Bereindlooje a 10 f. 18a 18 
Berantmortlibir Arbasıcur: Ep. A. Miehling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


In der Buchner’iden Buchhandlung in Bam 
berg If fo eben eingerroffen : 
Der Seiegrapt 1852. 48 Heft. 
Grofgenbibtiothet Der griech. und röm. Elaf- 
fifer. 35 und 68 Banden 


Anzeige 
Die Ablage zur Deritellang der verbrodenen und 
angelaufenen unwirffam gewordenen Goldberger’iden 
RhenmatiömudKetten if bei Hra. &. Goen, 
Rpoihefer zum Löwen in Bamberg. 


Bei Unterzeihmetem find zu baben: 5 
Fifenbapnfragtsriefe, das Buch zu 19 fr. und 
Aufgabsſcheine, So das Bud zu 18 fr. und 
Rednungen, 20, 40, uud 90 das Bad zu 18 fr. 

Bei größeren Parrbien wird der Name u. f. wm. Immennn 
nach Beſſelung mitgedrudt 

J. M. Reindl. 


Berkauf. 
Ein GonerrfationdsBerifon, ueueſte Ausgabe von 
Brockdaus in 15 Bänden, elegant gebunden, if billig] 
zu verfanfen. Das Nähere in der Erped. d. BI, E 


(3) Miet 


(26) 





r Mille des 


(3b) Mietbe * 
Der erſte Stock im Kammmacher Hickelchenſe 
Haufe auf dem Marrlatze. 3 heitzbate Zimmer, Kam-]“ 
mer, Rüde, Holzlage, Keller, Boden, if vom 1.54 

Mai an, eder auch einige Wochen früher zu vermietben. u 


Mierhe, 
‚Ein Quartier beftchend aus zwei ſchoͤn meublirten 
beipbaren Zimmern ift auf 1 April am einen lebigen 


Hertn zu sermierben. Dit. 1 Haub«Mro. 425 das bemeflen. 
Nähere, 





Mierbe, 
Am Therehenplag Mr. 1630 if für eimen lebigen 
Herrn ein Zimmer nebſt Nebenzimmer mie Meubels 


Aünblid zu vermierhen, 


Bamberg, 2 Febr. Waiien 22 1.40 fr. Korn 5 
21 m 18 fr. Gerfte 16 40 fr, Hader (dopp.) 4 .|2 
42 fr Saber einl. 6 A. I fr 


den Beritorbenen, 


Ebensfeld, 


— — — — —— 


Derlag von 3 


ben 28. Februar 1852. 


LEN 


M. Reindi. 


Bekanntmachung. 


Die ag der Schifffahrt anf dem Ludwig⸗Caual findet 
ontag den 15. Mär; I. Is. 
fatt, wovon das betheiligte Publitum mit dem Benterfen benachrichtigt wird, daf 
in den Kanaljtreden von Kelheim bis Neumarkt, daun zwiſchen Nürnberg uud 
Bamberg die Schifffahrt hen vom Samftag den G. k. 
trieben werden könne, injoferm der Froſt fein Hinderniß macht. 
Nürnberg, den 27. Februar 1852. 


Königliche Verwaltung des Fudwig- Kanals, 


t8. aufangend be 


v. Sartmann., Goffinger. 





—— 






Serrn iR geicheben! * 28. d. M. Mittags 12 Ube entichlief »löglich 


unfer vielgeliebte Bruder, Echmwager md Onfel, 


der Mittwer und Privatier 


Georg Müller 


aus Ebensfeld. 52 Yabre alt, in Folge eingetretener h 
“e Mer auf die Liebe gegen Geſchwiſter, ftille Unterflügung mwärbiger Hansarmen, auf bie entichiebe- 
85 sen Grandfäge für Geſez und Orduung vorurtbeilsieei fiebt, wird ohne Scheu jagen kennen, ein 
se mwahrbaft braser Macn fet won und: geſchieden and mid unieren Verluſt und Schmerz datuach 


Mersenläbmung zu einem beileren Jenſtits — 


Bir aber, indem wir diefe Trauerkunde anfündiaen. koͤunen im unferer tiefen Trauer nichts 
weiter thum, als all’ umfere Bekannte und Freunde, fome alle Arme, denen er Gutes getban, unb 
Redlichgefinnte freundihaftlichtt zu bitten um file Theilmahme und Geber nach Gprifti Lehee für > 


Kronach, Altentunditadt, Lichtenfels, Saſſendorf und Ellingen, 
Die frauernden Hinterbliebenen. 


N —* — 
— IZITNT ER 






6M., kalkjäheig 3 B,, #iere » 
—— 


e — 
Bamberger Zeitung. FE 


apaltige Petit - 
„der deren Reim berechnet, 


Fr 












Ne 63. 


Mittwoch, 3. März 185 


An — 








— a ann: 


Deutichlaud. I Aatlstuhe, 27 Febr. Die Eonferenz der Regierungscommifs 


färe ım Betreff der krcelichen Frage der oberrheiniihen Kirchenpro— 
* Srauhfart, 29 Febr. Der Sturz Dee Minifieriums 3 


vinz it geichleffen, und Die andmwärtigen HH. Commiſſäre find bes 
Ruflel hat unter den Rüdwärtimännern dießſeits des Ronald feine | reits von bier abgertiſt Dem Vernehmen nach fell die Gonfereng 
geringe Freude erregt Die Staatemänner des Bhigtabinets yals ' nad eimger Zeit abermald zufammentreten. — In ter heutigen 
ten, obmehl fie fireng tonſervativ And, fehe häufig für liberal} Sigung der zweiten Kammer -ftellre die Kommifflen bei Berathung 
oder gar für radfal, wenigſtens waren fie, weil fie ſich nicht übers | des Etaté Des Finanzminiſterume, Rubrit Sollverwaltung, ven 
all zum Wertzeug der reactionären Plane herbeiliehen, mißlicbige ; Antrag: „die großberz. Regierung wolle dahin wirfen, daß der 
BPerfönlichfeiten. Und: bat nit Lord J. Rufel dem Parlament | Holtverem and ferner erhalten und beffen Exiſtenz turd eine ben 
erit jüngR eine neue Reformbill vorgelegt und dadurch zu einem ; reuern Berhältnifen und Berürfniffen angemeffene Organifatien für 
unangenehmen Vergleich der englifhen mit den fejtlänbifhen Zus | die Dauer begründet werte.’ Zell rügte dad Werfahren Preußens 
fländen beraufgeiordert? Bon tem neuen Zoryminifterium bofft ; beim Abſchluß des hannoveriſchen Vertrags, ſprach von Tem Aus 
man beifere Früchte; denn wenn man aud weiß, daß in England | rüdhalten ter Sollrevenuen Batens in einer ten Zollverein nicht 
das, mas man Reaktion nemit, d. b. ein Burüdgehen auf verlaſ⸗ berührenten Sache, und fommt dann auf die öfterreichifch.deurfche 
fene Zuftände eine Unmöglicfeit ift, jo erwartet man od, daß | Zolleinigung, auf die man vorzugsweile binarbeiten mäjle- Dens 
die am Ruder befindliche Partei wentgſtens nit vormäÄrts fhreis I nig, Plaz, Weller und Mathy reren Preußen und dem Zollverein 
ten und in ter ausmärtigen Politit die Reftaurationsbemühungen | tas Wort. Mathy freut fi, daß auch die erfte Kammer ſich für 
der continentalen Kabinete unterftügen werde. In Beziehung auf Erhaltung tet Zollvereind außgeipreden. Der Commifflonsantrag 

1 

| 





den erſten Punkt werden biefe Hoffnungen in Erfüllung gehen, j wird angenommen. \ 
wenigſiens ift es nicht wahrſcheinlich, daß die Zoried zu politiiden Berlin, 29. Febr. Eine große und das Antereffe des Publis, 
Reformen die Hand bieten werben, Was aber tie gusmärtige Pos | tum® anſprechende Discuſſion über die Schwurgericht e ficht 
Itıf betrifft, fo wird man fidy dießſeits des Kanals wahrſcheinlich ſchen für die nächſte Wode in der U. Kammer zu erwarten. Ein 
in feinen Erwartungen geräufcht ſehen. Die engliſche Polltil wird | Antrag auf Befeitigung des ganzen Inſtitut Itegt nicht vor. Die 
nah wie vor im Weſentlichen dieſelbe bleiben, weil fie ſich nicht heftigen Beamer, welche daſſeſbe in ben Reiben ber teten Seite 
von Prinzipien, fondern von dem leiten läßt, was tem englijdhen | hat, find nad dem Erachniffe der Vorberathung und Infolge der 
Sintereffe zufagt. In diefer Beziehung hat man in Gngland eine | Ueberzeugnng, daß fie auf eine Unterftügung ver Regierung in bie 
gewiſſe Richtſonur, von der fein Minifterium abgehen mirt. Ans | fer Frage nicht zählen dürfen, von einer Motion in diefer Richtung 
dererieitö werden auch bie Tories im jegiger Zeit fh, wohl hüten, | abgegangen. Dagegen wird, dem Bernehmen nad, durch Profeffor 
der öffentliben Meinung in England geradezu vor den Kopf zu ' Keller ein das Anftitut der Schmurgerihte, wie es in der Rheins 
fteßen. Dagegen muß freilich eingeräumt werben, taß das jeplge provinz feit beinabe einem balben Jahrhundert und in Preußen ſeit 
Minifterlum , da wo das engliſche Intereſſe nice im Spiele ift und | etwa drei Jahren beftebt, weſentlich umgeſtaltender Vorſchlag eins 
mo es geſchehen Fann, ohne ſich zu eomprommittiren, fly gegen die gebracht werten, Der Vorſchlag, oder vielmehr das Spftem von 
Reaktion nacgiebiger zeigen wird, ald das vorige. Mebrigens wird Vorſchlägen, welches von dieſer Seite eingebracht werten fell, bes 
die Freude fhmwerltih von langer Daucr fein. Die Zories fönnen abſichtigt namentlich, ven Vorfigenten des Schwurgericht# mit einer 
faum auf eine feite Majorität im Parlament rehnen und da ihre | dißcretionären Gewalt zu befleiben, die ibn unabhängig made von 
Partei fche zeriplittert ift, und ım Lande wenig Boden mehr bat, | den beifigenden Richtern und dieſen den Einfluß auf vie Leitung 
fo wird ihnen auch die Auflöfung des Unterhaufch wenig nügen. der Verhandlungen entzieht. Die Schwurgerichte fellen hierdurch 
Eoliten fie es wagen, mit einem Antrag auf Wichereinführung dee | der rheiniſch-frangöſiſchen Form entkleidet und der enalifhen Formas 
Getreldezölle aufzutreten, fo werden fie eine Agitation im Lande ; ton näher gebrat werten. Qnfolge dieſer Abſicht fol denn aud 
hervorrufen, der fie nicht gewachſen find. Ueberdieß find noh fo | am das Berbift ter Verfhwornen das Erfortefhiß der Eintimmige 
viele andere Schwierigkeiten zu befiegen, daß jehr günftige Amftände | feitgeftellt werten. 
anfammenmwirfen müßten, um dem jepigen Kabinet fein Daſein über Berlin, 29. Febr. Beute hat wiederum eine Sigung des 
eine Parlamentsieffion hinaus gu friften. Staatdminiftertumd flattgefunden, Gegenſtand der Berathung war 

Frankfurt, 26. Febr. Nach einer Mittheilung, melde mir } vie Flottenangelegenheit. In der gefirigen Sigung, die biß 
beute von glaubwürtiger Seite zukommt, find nicht die mindeften | Radıs 14 Uhr Dauerte wurde die Einberufung des Hollfongreffes 
Ausfihten mehr auf eine Verfiändigung vorhanden, durch welche | auf den 29. März beſchloſſen. 
- Veräußerung * Nordſeeflotte vermieden werden könnte. B elgien. 

ie umlaufenden Angaben nad welchen Preußen in lepter Zeit ges 
f s er ae en Bräfkl, 27. Febr. Im der geftrigen Sipung ter Bepräjens 


nelgt geworden märe einem provijoriihen Arrangement beizutreten, ! . 
fiellen fih ald unbegrüntet heraus. (A. 3.) tantenfammer trägt Hr. Diy darauf an, daß fih Die Kammer in 
ein geheimes Comite ummwandle, indem er eine Interpellation 


* Sünden, 1. März. Heute hat bie ordentliche Schwurge⸗ J 
ribtöfigung für das I. Quartal des I. 38. begonnen. Der Praſi⸗— am die Regierung zu richten gedenke, welche zugleich politischer und 


dent Appellationdgerihtörath v. Schab eröffnete diejelbe mit einer finanzieller Ratur wäre, Kr. Rogier erklärte ſich bereit, gleich 
berzlihen Begrüßung der Geſchworenen, von denen mehrere um | darauf zu antworten. Der Präfldent bemerfte datauf, daß 
Enthebung von diefer Funktion nachſuchten. Karl v. Sonnenburg, | dh Mitglieder auf ein gebeimes Gomite antragen müß— 
Advofat in Moosburg, welder „wegen Gefhäftsbranges‘ von der ten. Dbgleih Hr. Oſy erflärte, daß er erft in der folgenden Eigs 
Funftion eines Beihmwornen entbunden zu werben wünfdte und gar | ung zu interpellisen vorhabe, wünſcht Miniftier Roger, daß dich fe 
nicht erichienen wor, wurde zu 400 fl. @elbfitafe verurtheile. — | Bleib geihähe. Hr. Ofy entgegnete fhlichlih, daß er die Juitlas 
Herzeg Mar in Bayern bat heute von feinem Gefellfgaftscavalier tive ‚ergreifen wolle, weil die Regterung bisher über ſehr ernfte Er⸗ 
v. Häusler begleitet eine Reife nad Riva am Gardafee angetreten, | eianiffe geſchwiegen. Rachdem darauf mehr als zehm Mitglieder 
— Der Lantrichter Beigel in Weihers wurde auf das erledigte | SUf ein gebeimed Comite angetragen, wird die Sipung geſchioſſen. 
Landgericht Euerdorf berufen. Der Obriftlieutenant vom Genirs Die Iribünen werden geräumt, nnd bie Kammer geht in ein ges 
RegumenteLchmu Swurdein jeitlihen Ruhefland verfept. — Der Abges | brimes Gomite über, Nach etwa zwei Stunden wird bie öffentliche 
orenete Kold bat befanntlich einjährige und Fürft Wallerftein zreeijäbe Sitzung wieder aufgenommen nnd ber Präfitent zeigt an, daß die 
rige Finanzperioden beantragt. Beide Anträge fanden nicht die Kammer im geheimen Eomite den Beſchluß gefafit: „den berubigens 
arhörige Unterftügung. Dagegen wurde der Antrag, welden der | Pen Erklärungen gegenüber, welche das Gatinet gegeben, erflärt 
2. Präfdent Weis und nod 12 Abgeordnete auf dreijährige | PIE Kammer, zur öffentlihen Sipung und zur Tagesordnung wies 
Finangperioden geftellt hatte, dem verftärften IH. Ausichuffe | DER überzugehen.“ — Das „Organ des Flandres““ fpriht von 
überwiefen. Diefer Ausfhuß bat num auf erftatteten Vortrag bed dem Gerücht, daß Frankreich die umfaſſendſten und vortheilhafteſten 
Abg. Geiger ten Antrag des.Hrn. Weis einfiimmig zur Annahme bes Gonceffionen, beſonders zu Gunften der Linnenindufirie, in Belgien 
gutachtet. — In der heutigen Gigung der I, Kammer ftellte der angeboten, Gonceffionen, welde den flandrijhen Provinzen ihren 
Abg. Neuffer die Frage an das Aıl. Staatäminifterium bes Aeufr | Yerlorenen Flor wierergeben und einem Handelsvereine mit Franf: 
fern und des Hanteld: „Ob in allernäcfter Zeit die Aufbebun 8 reich faſt nleihfommen würden. Mid Entgelt für dieſe Conccſſion, 
der Walferzölle namentlich auf der Donau, ind Leben trete? Hat das Blatt, verlangt Franfreih ganz einfach, daß die beigifche 
Minifterpräfizent v. d. Pierdten ſicherte die Antmsort auf eine der | Regierung ihre Polltik ändern müfe. 
* — zu. Hierauf folgte die Berathung über verſchie— Großbritannien. 
ie ntr 3 auf Abänderung des Kapitalrenten⸗ und Einfommen Sonden, 27. Febr. Aus der Rothwendigfeit einer Barlas 
euergejege®. mentsauflöfung machen felbft die minifteriellen Organe fein 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


Geheimniß; es wird dem Kabinette v en bloß Barum zu thun 


fein, die Zeit moͤglichſt bay Denn je I 
nicht® gethan wird, So ner werk. * bäkigleit des zb 
fabinets. Wenu es zum In tömmt ‚ behinnt der Kampf auf 


Reben und Tod. Die nothmwendige Bertagung iſt daher nicht unger 

Irgen. Dann fommen bie Budgetdebatten, Die doch vor der Auf⸗ 
‚Löfung vorgenommen werden müſſen; dann fünmt das Dfterfeit mit 
feinen Ferien, dann die Auflöfung; mit ibe cine Pauſe von ſecht 
Boden, io daß es neh Monate -tauern fönnte, -bevor ih Lord 
Derby über feine nationalöfenomifhen Prinzipien ausſpricht, wenn 

‚nicht in der Budgetbebatte ſelbſt der Punkt eingeſchachtelt wäre, wo 
‚eine Erfiärung noͤthig fein wird, Die Bewilligung nämlid, welde 
bad Unterkaus in der vorigen Seſſion zur Echebung der Einkom— 

menſteuer gegeben hatte, läuft in wenigen Tagen ab. Sept wird 

"Hr. Disraell, der im legten Sabre, wit Hrn. Hume im Bunde, 
tieje einjährige Friſt plaitirte, ſich dahin ausiprehen müſſen, 

‚ob er biefer, den Protektioniften verbaßten Steuer dad Wort rede, 
und wenn nicht, 0b ber duch Abſchaffung derſelben entjtichende Aus⸗ 

fall in den Revenuen buch eine andere, vielleicht Die Brobjteuer, 

erjegt werben fol. Die Frage: ob Proteftion oder nicht, wird ſich, 

bei der größten Zolerang ter freihändleriſchen Oppofition, ſomit 

nicht auf Jahre binausfcieben laffen, wie Viele es für möglich 

It 


en. . 

Dad Oberhaus vertagte Ah bid 1. März das Unterhaus anf 
vierzehn Tage, 

Der minifterielle Standard läßt erratben, mit welchen 
Maßregeln Lord Derby zuerſt bervortreten wird. -Sie find: Bes 
fefigung Englands und Abſchaffung der Maynoothiubfitien. Wenn 
man England umangreifbar made, fagt das Totyblatt, fo könne 
AB den gangen Gontinent in Flammen ſehen und neutral bleiben. 
Die blutigen Kriege am Anfange des Jahrhunderts waren nöthig 
um den Feind von, der engliſchen Küfte abzulenfen,(?) Was May: 
nooth betrifft, fo babe das Babinet feine Berpfligtungen gegen Rom ; 
im Jahre 1845 vielmehr habe Rom Bohlthaten empfangen und 
mit Untanf vergolten. Das Gabinet werbe demnach Rom ale of 
fenen Feind behandeln. Der Standard madt außerdem feinen Ans 
hängen auf dem Rande Hoffnung auf einen tüctigen Kornzoll 
binnen erwa — drei Jahren, falld Gott das Minifterium Derby jo 
lange erhält. Das Lügengemebe der Peel'ſchen Polull müſſe erft 
nah und nad auf friedlihene Wege jerriffen werden. 

Die Kriegszeugamtvoranfläge für 1852553, wie fie dad Ca: 
binet Ruffell vorzulegen dadıte, find gefiern für das Unterhaus ges 
brudt eribienen, Sie betragen 2,437,163 Pf. St., das beißt wm 
25,666 Bi. St. mehr als 1852. Zur Deckung der Koften des 
„Kaffernfrieges in ten Jahren 1850,51 und 1851/52 wird, abges 
fchen von den orbinären Bewilligungen für Armee, flotte, Beugs 
‚amts und Berpflegungädienite, ned eine Summe von 160,000 Br. 
St. vom Parlament verlangt werben, 

Das erfle freiwillige Schüpencorpös, weldhes die Sanf: 

„tion der Königin erbalten hat, it „The Cheltenham Rille Corps“ 
in der Brafihaft Glouccſter und befteht aus 500 Mitgliedern. 

Der katholiſchet Erjbiihof Murray in Dublin tft geftern früh 
in einem Alter von 85 Jahren gejlorben. Er war bie Mäßigkeit 
und Duldjamfeit jelbft und wurde wegen feiner perjönliden Milde 
‚allgemein auftichtig verehrt. 


Frankreich. 

tis, 26. Febr. Eine nachhaltige Aufmertſamkeit witd im 
tiplomatılhen Gorpe die Thatfahe erregen, daß Hr. v. Kiffeleff 
eine Note feines Minifters über die Kerftellung des Faiferlihen 
Adlers auf den Fahnen und Drben ber frangöfifchen Regierung 
mitgetheilt hat. Man erzäblt in wehlunterrichteten Kreiſen die 
Sache alfo: Kr. v. Klffeleff hatte zu Tem erwähnten Bwede aufs 
Miniflerium ded Meußern ſich verfügt, Hrn. v. Zurgot aber vers 
fehlt, und dem Direfter des Perfonales. Hrn. Ihouvenel, die bes 
treffende Note mitgetheilt. Diefer beeilte fich fofort dem Praͤſiden⸗ 
den der Republif davon Kenntniß zu geben, welder barüber ſich 
ſchr verlegt fühlte. Jwel Tage tarauf verlangte der ruſſiſche Bes 
vollmädtigte eine Audienz, um über denſelben @egenftand mit dem 
MPräfidenten fih zu unterhalten. Der Prinz verfigert: er babe 
keine Abſicht das Kalſerthum herzuftellen, der Wechſel der Embleme 
habe bioh das Nationalgefühl gu befriedigen den Zwec gehabt, bie 
fremden Mächte dürften hierin femen Grund zu Bejorgniffen fehen. 
Schlleßlich erſuchte der Präfdent Hrn. v. Kiffeleff in dieſen Ber 
fiherungen an feinen Hof zu berichten. 

eris, 27. Febr. Man fpribt von dem Anlangen einer 
freundli gehaltenen Depeſche des neuen engliichen Cabinets. Zıwis 
fen Wien und Partis findet ein jehr haufiger Depeibenweniel 
ſtatt in Bezug auf die deutichen und italieniihen Angelegenheiten. 
Wäre gewifien Flüfterungen Glauben zu ſchenken, fo handelte -e# 
fi um die Hintertreibung eined Planet des Prinzen: Präfitenten 
der nidt® geringere® im Sinn hätte als den alten Rhrinbund 
berzufiellen, und ver ſich auch brreit® anſchickte in biefer Beziehung 
bei mehreren deutfchen Regierungen diplomatiſche Schtüte zu thun. 
Das iſt matürlic offene UWebertreibung. So weit And wir ned 
nicht. Daß übrigens Ludwig Bonaparte einen audgetebnteren Eins 
fluß auf die deutihen Angelegenheiten nehmen will, bürfte aus ben 
‚theild bereitd erfolgten, theils noch zu erwartenden Ernennungen 


verjdicbener bien bergorgeßen. — Die Rationalgarde «wird 
me | innen kBinft eine Revue zu voffiren haben, 
— Die e bei wem legten Ball in den Tui⸗ 


lerien den Dienft verjahen, waren ftreug nad Vorſchrift der fair 
ferlihen Hausttacht gelleidet. — Wie frei die Wahlen, mie wer 
nig fib die Regierung Mühe gibt irgendeinen Einfluß auf biefelben 
zu nehmen, mag aus reiner Proflamation des Präfekten des r⸗ 
lements der Iſere bervorgeben. In derſelben werden alle Zuſam⸗ 
mentottungen,, Zuſammentũnfte · die auf die Wahl Bezug baben 
könnten, verboten; eö werden ferner alle Beſprechungen dieſes Bes 
genſtandes nicht winder ald ein geheimes Propagantamaden oder 
auch nur ein ſtillſchweigendes Vertheilen von Wahlzetteln mit Nas 
men der Dppofttion unterjant. — Graf Monthoien it um Yuss 
zahlung feines ſeit 1815 rüditändigen Gehaltes als General einge: 
tommen. Als Berichterſtattet diejer Angeligenbeit wurde Billcmain 
ernannt. Es dürften mo cine Menge terartiger Reflamationen 
‚eintreten, die fherlih Gewährung finden werden. 

Auf Die Eifenbabnen hat die Regierung ibr unverrüdtes 
Augenmerk gerihtet.” So if der Straßburg Baicler Compagnie 
mittelft eined Zuſchuſſes von 3 -Millionen und Aprozentigee Ziuſen⸗ 
garantie für das übrige Gapital Die Fortführung der Filenbapn 
nad Weißenburg übertragen, und eine Summe von 2,000,000 gr. 
weron 1,600,000 dem Staat zur Loft fallen, und 500,000 Fr. 


‚einen Vorſchuß bilden, zum Bau cined Bahnhofs in Straßburg 


beftimmt. Kine andere Eorge, melde die Regierung nicht vergißt, 
iR: die Anſprüche ber alten Soldaten des Kailertbums zu ber 
friebigen. Die Unterftügungsgeluge der ältefien Weteranen (80 
Jahre und Darüber) find ſchon gam, die der Veteranen pwiſchen 
70 und 80 theilmelfe ‚erledigt, Die jüngern follen, wie ‚eine halt« 
amtliche Anzeige im Moniteur beſagt, demnaͤchſt berüdfitiat wer⸗ 
den. 
en. 

Verona, ‘26. Wehr. Morgen begibt ſich der Feldmarſchall Graf 
Radetzky nach Venedig, um ten Kaifer, der morgen daſelbſt erwars 
tet wird, zu begrüßen. Es wird bei dieſer Gelegenheit in Bene: 
"dig eine große militäriſche Parade fattfinden. Daß ver Kaiſet auch 
Verona befuchen werde, ſcheint zwar noch nicht beftimmt , doch glaubt 
man der Ankunft des Monarchen fünftigen Sonntag den 29. :d, 
in Begleitung des Greßfürſten Conſtantin entgegen ſchen zu türfen. 
Die Aaweſenheit der hohen Gäfte wird auch bier durch «eine große 
militärifche Parade gefeiert werten. 

Spanien. 

adrid, 22. Febr. Es erregte allgemeines Aufichen, die Kö— 
nigin &briftine nicht bei dem Kirchenzuge zu gemahren. Die Regies 
rung&blätter fagen nun bierüber, Ghriftine könne nicht mebr in Die 
hoben Staatetutſchen fieigen wegen dee ſicifen Beined, das fle feit 
dem Brucht deifelten im vorigen Sommer behalten babe. Die 
Sadıe aber bat einen gamz anderen Grund. “Die Haupturfade mar 
ein Etiquettenftreit zwiſchen Mutter und Tochter. Ghriftine hatte 
gegen Diabella ten Wunſch geanbert, neben ihr Plag im Mayen 
zu nehmen, dem vie Köntaln ſich aber miderfegte Der Aönıgins 
Mutter bangte, allein zu fahren, da ihr mohl bemuße iſt, Daß fie 
durchaus nicht die Gunſt des Volkes befige und Gefahr Taufe, vers 
böhnt zu werden. Dann fann Gbrifiine auch immer noch nicht vers 
geffen, daß fle feltft einftene der Gegenſtand ter aräßten Boltsvers 
ehrung war, als fle im Jahre 1833 tie großartige Amneftte ertbeilte. 
Sie war zwar zur Kirche gefahren, aber auf großen Ummegen, um 
die Stadt berum, wo le fiber war, Nirmantem zu begegnen. Auf 
eben demfelben Wege fuhr fie wieder nad ihrem Palajıe zurück — 
Dan erwartet das Decret ter Einberufung der Cottes gleich nad 
Oſtern; mit dieſem Defrete wird auch gleichzeitig ein anderes er 
fcheinen, tas die füniglihen Garten wieder ine Leben ruft. Mon 
arbeitet ganz im Grillen an ber Zurüftung dieſet Garde, die aus 
4 Regimentern Infanterte und aus eben jo vielen GavallerieRegis 
mentern beftehen fell. — Einige franzoͤſtſche Biätter haben Lie Nach⸗ 
richt gebract, unfere Regierung gebe damit um, tie Garniſon in 
Port Mabon zu verfiärfen, um die Inſel Minorca genen einen Bes 
mwoltfieeih zu fhügen. Es ft dieſe Nachricht aber unrichtig; denn 
da Port Mahon beftändig der Zuflusrsort des beitiihen Geſchra⸗ 
derd im Mittelmeer if, auch tie Framo'“en viele Infel auf ter 
Reife nab Atgier berühren, fo gewährt den Epaniern bie genen» 
feitige Giferfucht der beiten größten Scemächte Europa’s bie beſte 
Sicherheit für den ferneren ruhigen Befig ter Balcarın. (K. 2.) 

Rußland. 

In Brody gewinnt ein Gerücht, wonach bie ruffiihe Megies 
rung ibre die Entfernung ter Juden von der Grenze betteffenten 
Utaſe verwirkliben will, und wenach dieſelben angewieſen werben 
folen fh 50 Werſte oder T Meilen von ker Grenge entjerut zu 
halten, immer mebr an Gonfifteny und wird nicht gleibgültig aufs 
genommen, ba dieſe Mafregel einen großen Umihmwung in ben 
geenznacberlihen Berhähnjen berverbringen mwürte. 

gypten. 

Altrandtitu, 12. Febr. Die fröblihe Stimmung in Aeghp ⸗ 
ten über den Fall Reſchid Paſcha's ıft durch das Ginsecffen des 
Hermand ‚weiber Abbas Paſcha das jus gladii (Recht über Beben 
amd Eod) abſpricht, bedeutend getrükt. worden, Abbas Paſcha, ver 
fhon auf der Rüdnife nad Kairo begriffen mar, wird ‚jegt wohl 


werlich bahin zurüdtehren. Mit der Publicirung des Trermand 
wird er wahrſcheinlich fo lange zögern, bis ‚die Generalconfuln, 
welche der Gonferens am 48. v. AR. bei ‚ von ihren Ge⸗ 
fanttihaften in Konftantinopel neue Inſituktisnen erhalten haben 
werben. ‚Man if der ſeſten Buverficht, daß es mittlerweile den Ges 
fandten gelınge au @unften Abbas Paſcha's den erfaffenen aroßherr: 
lichen Befebl rüdgängig zu machen. — In Alerandrien mehren ſich 
die Morbthaten. Borgeftern ward micder ein engliſcher, geſtern ein 
ncapolitaniiher Untertban ermordet gefunden; man hat mehrere 
Itallener ald der That verdächtig verbaftet. 
erfien. 

Die Trieſter Zeitung bringt in einem Schrelben aus Tehe— 
ran vom 21. San, einige interefjante Details über die Hinrict: 
ung des geſtützten Großvezierd MirzasTagbisfhen. Der Grund 
feiner Ungnade joll hauptiählih darin gelegen haben, daß er dem 
Schah über die ausſchweifende Lebensweiſe feiner Mutter zuerft vie 
Augen zu Öffnen gemagt hatte. Unmittelbar nach feiner Abfegung 
ſcwebte fein Leben oder Ted fen Mugenliht in großer Gefahr. 
Den Bemühungen und Bitten feiner Gemahlin, einer Scmefter 
bed Schah, gelang es indeü, Diefelbe abzuwenden. Der ruffifche 
Gelandte verwendete ſich, ungeachtet gerade Mixza⸗Taghi-Khan ein 
iiemlich geſpanntes und unfreundfhaftlihes Werbältnig zwiſchen 
Verſten und Rußland herbeigeführt hatte, mit bumaner Energie für 
fein ‚Leben und erhielt auch in diefer Bezichung die bündigften Zus 
ſicherungen. Unvermuthet, wahrſcheinlich den Gingebungen feiner 
erzürnten Mutter folgend, verortnete der Schah mährend einer 
Jagdpartie die Hinrihtung ded Unglüdlihen, der freilih im Laufe 
feiner Verwaltung große Ungerechtigkeiten und Graufamfeiten bes 
gangen , ober doc einige Hinneigung zu zeitgemäßen, ſtaatsnützli— 
Ken Reformen bekundet hatte. Als er im Bade überfallen ward, 
fepte er fih zur Wehte. Es bat Liefer Vorgang auf alle hlet wer⸗ 
Ienden Europäer, namentlich auf die feit kurzem erſt eingetroffenen 
Deſterreicher, fehr verfiimmend eingewirkt. 

ftindien. 

Yomban, 3. Febr. Der Conflict mit Birma ift num doch zum 
Ausbruch gelommen. Es ward wechſelſeitig auf ‚einander gefeuert. 
Die Birmanenföfte ift von den Engländern blofirt, Die ın Rans 
gun (Rangun ift die einzige Statt des Königreſchs, wo Europäer 
Ab niederlaſſen dürfen), befintlihen Europäer haben bie Stadt vers 


laffen. 
Bereinigte Staaten. 

Der „Courier der Vereinigten Staaten’ enthält ten Text 
einer Anrede von Henry Elay, dem befannten Staatämanne bed 
Südens und Präfitentibaftöfandivaten, an Koſſuth, worin diefer 
Ad gegen eine birefte Lnterfiügung Ungatns ausfpridt. Es ſei 
ein Ding ıder Unmöglichteit, ‚meint Glay, -über den Deean -fo viel 
Menfhen und Waffen zu fhaffen, um mit Erfolg gegen Rußland 
und Defterreich ‚auftreten gu Finnen. England ‚habe deswegen ‚ben 
Krieg gegen feine ehemaligen Golonien aufgeben müjfen, ebmohl es 
nie mehr als 30,000 Mann auf dem amerifaniichen Gontinent uns 
der Baffın gehabt. Ein Seektieg mit Rufland würde nur dem 
veiderjeitigen Handel verderblib fein. Wenn die Verelnig⸗ 
sen Staaten fib in die Verwickelungen ter europäifchen 
Bolitit einmiſchten, Ab auf einen Krieg -einließen, im dem 
fe nichts ausrichten fönnten; wenn in dem Kampfe Ungarn 
amterliege und die Staaten mit ihm — mo ‚bleibe dann die Irgte 
Hoffnung der Freunde der Freipeit in der Welt? Es fei beffer 
für Amerika, für Ungarn und für die Sache der Freiheit, daß die 
Einaten, treu der Weisheit ihre® biöherigen Syftemd , entlegene 
europäifhe Kriege meiden, ibre Lampe in vollem Blanje brennend 
‚erhalten auf der weſilichen Küfe, wie ein Reucthurm für alle Mas 
‚tionen, als ‚fih ‚der Gefahr ausjegen, fie orlöfchen zu fehen in mit 
gen der ſchon zuſammengebroche nen -oder zuſammenbrechenden Repub: 
“fen in Europa. 





Gerichtöfaal. 


& Bamberg, 1. Mär. (Defientlihe Stadtgerichtefig: 
ungen.) Der heute verhandelte Fall bildete für eine gewifle Klaffe 
von Zubörern einen eause celebre; galt es ja eine Amtschrenbes 
leidigung , füßer Ton für Individuen, denen Gefeg und Oprigfeit 
‚eine drüdende Laft, Grceh und Mohheit aber wahres Manna if. 
Auf der Anklagebant pt der Häder Johann Roh von hier, 29 
Jahre alt, verhelrarher, angeſchuldigt des Bergehens der Amtsehrens 
beleldigung. Vorſthender: Rath Guͤßregen; Staatsanwalt: Geiß⸗ 
mann, Vertheidiger: k. Advotat Büttner, Dos Meußere des Ans 
gellagten if robuft und gemalttbätig, das Geftht rothunterlaufen, 
das Auge flammend, ſein Benehmen ob und unverfhämt über das 
Riveaı der Möglichkeit. Der Begenfland ber Anklage tft folgenter: 
Um 11. Nw. v. I. fam Koch in das Gefhäftszimmer des Protos 
tolliſten Edel beim hieſigen Stadtgerichte und verlangte mit barſchem 
Zone die Protofollirung eined Vertrags. Da der genannte Beamte 
verade mit einer Partei beihäftigt war, fo bieß er den Petenten 
marten bie er fertig fei. Roc entfernte ſich, fehrte jedoch alsbald 
jurüd und rief bei feinem Gintritte aus: Er wolle einmal feben, 
od er nicht glei vernommen werde. Als ihm dies Benehmen ald 


ungeeignet mit einer wirflih auße rotdentlichen Ruhe verwieſen ‚wär: 
de, ergoh er ſich in einem Strom von Schimpfteden, aus denen 
fi Flegel, Ersflegel, Grobian x. und hiemit ine Amtschsenbelzis 
diqung entwidelte. Die anmelenden Zeugen beflätigen den Borfall, 
während der Angetlagte Alles leugnet, jedoch nicht in Mbrede zu 
ftellen vermag, daß er aufs artigite behandelt wurde. Im Raufe 
der heutigen Berhandlung legte er jedech abermals ein ſolches exceſ⸗ 
ford Benehmen an den Zaa, taf er fohdmal aus tem Saale ent: 
fernt werden ‚mußte. Bei der Publikation des Urtheils, welches 
befanntlih den Eingang: „Im Ramen Seiner Majeflät deB Kir 
nige“ trägt, unterbriht er ben Borfigendben mit der Bemerkung, 
daß er den König bezahlen müſſe; das Gericht ſcheere ihn nichts, 
er müſſe ed zahlen u. j. m. Die Geduld des Gerichtähofes und 
der Bertheidigung war mwirklih auf cine harte Probe gelegt. Der 
Leumund des Angeklagten ift übrigens umtadelhaft; er felbft mar 
bereitö früher im Irrenhauſe, wurde von ba entlaffen und ift ſeit⸗ 
dem der Schrecken jeiner Famille und der Rachbarſchaft. So jehr 
die Annahme, daß er geıfteöfranf fei, vom höheren ethlſchen Stand⸗ 
punkte zu .acceptiren ‚wäre, jo lautet das wohlbegrüntete Gutachten 
des f. Gerichtsarites Dr. Steigerwald, und wie und däucht mit 
vollem Rechte, Dabin, daß die Zurehnungsfähigfet des Angeflagten 
zwar als gemindert, je doch nicht ald ausgeſchloſſen zu betrachten fei. 
Das thieriihrehe Element bed Infulpaten ſcheint eine derartige 
Uebermucerung der befferen Sinneöbeftandtheile erzielt zu haben, 
daß derſelbe bei Unterlafung jeglicher Reaktion fih allmählig dabei 
mwoblgefält. Der Berichtöhof ging über den Antrag der Staates 
behörde, welder auf 8 Tage Gefängniß lautete, binaus und ver: 
urthellte ihn zu 10 Tagen Arrefi. Die Koften trägt bie Gtaatds 
taſſe. Nach der Aburthallung verfiel Koch in cin förmliches Toben, 
mit drohenden Gebehrden, Schwingen feined Regenihirmd und im 
Gefolge eines ffandalfühtigen Janhagels, verließ er den Gerichts⸗ 
faal — ein wahrer Ttiumphzug der Gemeinheit! 

1. März. Unter dem Borfige bed Rathes Güßregen murbe 
die von dem Scloffergefellen Reinhard Bauer von Thann gegen 
ein fabtgerichtliched Erkenntniß erhobene Einfprade verhandelt. 
Derfelbe war als Zeuge in der Unterfuhung gegen den Thomas 
Bratſch wegen Unterfchlagung geladen, jedoch am Verhandlungster⸗ 
min, obgleich rechtzeitig gelaben, außgeblieben und deßhalb zu 25fl. 
Geldfirafe oter entipredenden Arreft verurtheilt. Die k. Staatds 
behörde: Staatdonmwalt Geißmann, beantragte bei wirtlich begrüns 
beten Entfhuldigungsgründen megen Krankheit deffen Freiſprech⸗ 
ung, bie auch erfolgte. 





Bermifchtes. 


+ Münden, 1. März Auf Beronlaffung des Bereins 
sur Verhütung der hierquälerei hat Die f. Polizei geeignete Beifs 
ungen ergeben laffen, daß von nun an bie Schweine nicht wie bis⸗ 
ber durch einen Keblenftich, fondern ducch einen Schlag auf den 
Kopf mit barauffolgendem Erich ind Herz getödtet werten. — Der 
„Frühlingsmonat“, wie der März im Kalender genannt wird, bes 
ginnt heute feinen Einzug mit einem über die Maſſen fiarken 
Schneeſall, der umß tief in ven Winter zurüdzuverfegen- droht. 

*,* (Der Hafenbau gu Holyhead — ein Wunder 
wert) Dies ift der dritte Rieſenbau, beffen fi die Sinfel Ange 
lefea, das alte Mona ber Römer zu Argricolas Zeit, (noch jept, 
wie ib dort aus dem eigenen Munde der Bewohner gehört, Mon 
und Schit Won genannt) rühmen fann, in unferm Jahthundert. 
Die ungebenre prachtvolle MenaisBrüde, unter welcher ein Dreir 
mafter mit vollen Stengen freugen fann, unterhalb die Eifenbahns 
firede über den Menai, und nun nod der gigantifhe Bau unter 
dem heiligen Haupt (Holyhead) der Angelnsnfel, das nad Grin 
hinüber ſchaut. Derfelbe fehreitet rüftig fort. Die Eprengungdopes 
rationen, welche jept tagtäglich vor id gehen an bem fogenannten 
Berg (Mountain), find nad dem riefenhafteftien Maßſtabe, ja viel: 
leicht bie größten‘, bie je in der Melt unternommen morden. Die 
Scieferquarzfieindrüce liegen ungefähr ",, engl. Meile von Holy: 
head und find die größten im Lande. Die Miniroperationen wer: 
den in gewöhnlicher Weife betrieben und zwat ‚mittelft ſchweret La⸗ 
dungen von 50,000 Pfund Schießpulver, abgefeuert durch galva⸗ 
niſche Batterien. Das auf ſolche Weiſe in großen Raffen von dem 
Berg abgetrennte Geftein kommt auf eigene Babnzüge ‚wird dann 
von 2ofometiven fortaefchafft auf drei Bahnlinien nach dem Waflers 
rande gebracht und hier in die See übergefentert in «ine Ziefe 
von 50 Fuß bei Nietrigmaffermarfe, um den Brechdamm (break- 
water) zu bilden. Einige von den durch bie Erploflonen fo abges 
fpregten Felöftüden wiegen über :20 Tons (400 Gentner), Eine 
Borftellung von der ungeheuren Natur der Operationen, wie fie 
dort vor ih geben, kann Die Thatſache geben, daß nahe an6 M. Ton (120 
Mill. Eentner) Material erforderlih find um jene ſtelnerne Bruſt⸗ 
wehr gegen die brechende Gre nebft dem Sechafendamm zu bilden, 
und daß von dieſer Befammtmaffe ungefähr 5, Millionen Tons 
410 Millionen Gentner.) abgelagert worden, um den Borjtrand 
des Brechwaſſers (breakwater) zu bilden, welches eine Weite von 
500 Fuß an ter Bafis haben wird. Die ‚gehörige Senkung des 
Selömaterial® befiimmt der Ingenteurs Chef und fein Stab. Der 
Borftrand wird eine Strede von 2600 Fuß ſeewaͤrts laufen, der 


Brehbamm ein Areal von 316 Aered einjhließen, %, engl. Meile 
in der Ränge, wärend bie Länge .ded Gechafendammd 2000 Fuß 
beträgt, und die: Koften bes Ganzen werden fi auf 700,000 Pfd. 
St. (4,160,000 Thlr.) belaufen. Der unterſeeiſche Holvhead⸗Havth⸗ 
Telegraph wird ſich daran ſchließen und ebenfalls vielleibt ſchon bald 
daß projeftirte unterſeeiſch⸗ atlantiſche Wunderwert. 

GDampfſchleppſchifffahrt auf dem Rhein.) Bon 
der größten Pichtigfeit, auch für den Kohlenhandel, ift die Dampfs 
ſchleppſchifffahrt auf dem Rhein. Sie erleichtert den Verlehr zu 
Waſſer faft in bemfelben Berbältniffe als die Eifenbahnen zu Lande. 
Während ;. B. ein Rheinſchiff 4 Tage nöthig hatte, um mit Wind 
und Pferden von Ruhrort nah Köln zu gelangen, wird cd, um 
1000 Gentner fchwerer befrachtet, in 16 bis 19 Stunden von eir 
nem Schleppboote dorthin gezogen. Die Koſten find ungefähr Dies 
felben. Die Schleppiciffe, welche den Rhein befahren, find theild 
zu Ruhrort auf der Werfte ber Herren Jacobi, Haniel und Huyſ⸗ 
fen, theils in Gmgland, Holland und Belgien erbaut; die Schiffe 
dürfen aber breift mit den ansländifchen in die Echranfen treten, 
fie follen fogar an Schnelligkeit und geringem Kohlenverbraud jene 
meiftend übertreffen. Gegenwärtig befahren abt Dampfſchlepp⸗ 
Ihifffahrt8-Gefellihaften den Rhein und feine Nebenflüfle, 
über 30 ihrer Boote neben auf dem Rhein. Die Gefellfchaften 
find: 1) Die Dortrechter Befellihaft mit zwei Booten mit Mas 
ſchinen von 320 und 220 Pferdekraft. 2) Die Rubrorter Griells 
fhaft mit 5 Booten, von denen 4 Maſchinen von 300 Pferdektaft 
haben und in 5 A 6 Fahrzeugen eine Laſt von 21 & 23,000 Gr. 
in 18 & 19 Stunden von Ruhrort nah Köln ſchleppen. 3) Die 
Düffeldorfer Dampfſchleppſchifffahrts⸗ Sefelfhaft mit 2 Booten ä 
200 Pferdekraft. 4) Die Kölner Dampfſchleppſchifffahrts- Geſell⸗ 
ſchaft mit 5 Booten a 2 bi 300 Pierbefraft. 5) Die Mainzer 
Dampfſchleppſchifffahrts⸗ Geſellſchaft mit Booten von 150 Pferde: 
fraft. 6) Die Frankfurter Dampfihleppfhifffahrts s @efellichaft mit 
4 Booten von 290 und 150 Pferbefraft. 7) Die Ludwigshafener 
Dampffchleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft mit zwei Booten a 200 Pferdes 
fraft. 8) Die Mannheimer Dampfihleppiaifffahrts-@efellihaft mit 
4 Booten a 200 Pferbekcaft, Außer diefen befabren noch die Hands 
fungshäufer 9) Franz Haniel zu Ruhrort mit 3 Booten den Rhein 
und 10) Math. Stinnes zu Mühlherm a. d. Ruhr mit einem Boote 
von 350 Pferdefraft. 

*,* Der legte der Weimarſchen Hofihaujpieler aus der Schule 


Mediciniſche Schriften für Richtärzte. 


In der Buchnmer’ihen Bahhanblung in 
Bamberg ift zu haben: 
James Johnſohn: 
Die krankhafte Empfindlichkeit 


des Magens 
und ber Eingemweide, als nachſſe Ueſache der Derdaur 
angabeſchwerden, Nerventeijbarkeit, geifligen Erfchlaf- 
fung, Sppohenbrie sc. Nach lamajährıgen Erfahrun« 
3 dargeſtellt und mit Belebrungen über den eingig 
dern eg m einer unfeblbaren Heilang verbunden 
Nach der fehlten Auflage des Originals aus dem 

Engliſchen überfegt, 8. geb. reis 36 Er. 


t. 
Die Gicht Heilbar! 
Ahre * Urſache. Gig, Weſen und Werlauf, nebſt 
einer einfachen und jerdmäßigen Oeilmethode, begrün. 
det auf Vangiäbrige gem Beobachtung und Erfah ⸗ 
rung. on Dr. G. Ariedr. Heine, Pfeiffer, 
8. ach. Preid 36 fr. 


Seinen Bandwurm mehr! 
Dider: Mittheilung einer neuen Methode, den Bandı 
murm fiber und leicht aus dem Darmlanale zu ver 
treiben. Nebkt Zuiammenftellung der bisher aegen den: 
felben gebräuchlichen wichtigen Mittel und Merho- 
den, Eine Schrift für Werte und Nichtärzte. Ben 

>. 8.89 Pfeiffer 8 Preis 36 fr. 


Theater : Unzeige. 

Mittwoch den 3. März 1. Borkellnng Im 0. Aben · 
nemen: Wie man ufer baut. Zeitgemälde 
in 4 ten vom Bitch-Pfeiffet. 

Ueber dich meue dramatiſche Produft der Pird- 
Pfeiffer ſpricht fich die Zeitung über Bellettiſtik fol« 
gender Art aus: 

„Mit dem Süd: „Wie man Siufer baut“ ift 
ber fruchtbaten Berfafferin nah einiaen mißraibenen 
Produften wieder einmal ein guter Wurf gelungen. 
Fern von den gewöhnlichen Gffefchafhereien bat das 
Gtäd neben einem wißigen Dialog auch eine fehr in- 
sereffante Dandlung und am allen Bühnen Epoche ge 
madıt. Unfere Bıireftion burite es mit Recht Wie 
man Hänfer mad” betiteln, denn das Baus ift bei 
jeder Wiederholung gefüllt. 

Indem ic das gerbrre Dublifum bierauf aufmerk 
fam mache und meinen ergebenflen Dank für die mir 
bis jegt begeigte Theilnabme ausigrehe, erlaube ich 
ınir dasſelbe zu gürlgem Beitritt zu dem noch flatt» 
findenden halden Abonnement einzuladen. 

A. Böämiy. 






















rüdten Jahren um 


(Je) 


24) 


Zimmern, mit 


ſucht. 


Vetlag von 3 


Um tet bald zum Abſchluß der Rechnung ſchreſten zu 
1851 verſtordeuen Mitglieder erfuct, die Anzeige 
zunächſt wohnenden Agenten zu machen und babei 
Die Lebensverfiherumgen der Banf, 


Mieth⸗Gefuch. 
In dee Nähe der Langgaſſe wird ein freundliches 
Logle (mo möglich parterre) ven minbeftend drei 
bet, Brunnen und etwas geräumigen 
Keller, bi Ziel Walburgi oder Jafobi zw mierden ge: 
Näheres in der Erpedition dieſes Slattes. 


Börfennachrichten. 
frantfürt, 29. Febr. Seldcours. Wi: 


Goͤthe's und Schillers, der Regiffeur Düramd, if am 12. Wehr. 
mit Tode abgegangen. 


Frankfurter Börsen- Cours 


vom 29. Februar nah tem Gouräblatt von A. Sulzbach. 








Papier, ' Selb, 

Defterreih, Bankaltien. 2. 1203 | 1198 
p %,, MetalliquessObligationen . 76", | 764 

.. 40% Pr ”„ von 1819] 61 Yq 60%, 

” 20m 2 17  -" 39%, 2 N 39, 1 

" I. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 977, | 96°, 

* A. 500 Looſe von 1834 . . . | 177 — 
Preußen, 3',,%, St.-Schuldiheine a 105 fr. 90%, 1 90'4 
AR Koln⸗Minden, ohne Div. . - 1 109 108',, 
Bayern, KAP Obligationen 93, 923, 

Pr 40,0 rw “2020. .F904 | 96 

PR 4%, Pr Örundrenten . . 953, 951% 

* 5%, Obligationen von 1850 . 103’) 103 

* Ludwigshafen⸗Bexbach... 181 904 

4 Bayer. Bankattien. ne — 685 
Württemberg, Sara Obligationen bet Rothſch.) 90°, | 901, 
” r ⁊ 0 ” ” 101°, 101%,4 
Kurheffen, FW. Nordbahn ohne Zinfen. . 139 3811, 
* Ahle. 40 Looſe bei Rothſchild 322,, | 321,4 
Großh. Heffen, Lotterie Anlchen a fl. 50 90 89', 
er ditto großberzogl. a N. 25 29 289%, 
Baden, fl. 50 Looſe von 1540 —— 63 62', 
u fl. 35 bitto von 1845 372, | 37. 
Naffau, fl. 25 Zoe. . . . 26‘, | 257, 

Franffurt, TaunusbahnsAftien 307 305 


Pr Vereinslooſe a 10 fl. 18a 8 

*,° Bei der am 28. Februar in Karlörube flaitgehabten 
25. SeriensBerloofung der badifhen fl. 35 Staatd-Anlehend:Zoofe, 
wurden nachſtehende 40 Serien gezogen: 76, 106, 220, 587, 774, 
856, 923, 966, 1019,- 1070, 1157, 1435, 1652, 1668, 1793, 

| 1993, 2254, 2769, 3072, 3106, 3130, 3331, 3775, 4188, 4673, 
4916, 4950, 5052, 5607, 5624, 5746, 5638, 6081 6382, 6539, 

| 6685, 6808, 7078, 7237, 7381. 


Derantwortlidier Rebacteur: “pH. %. Kiepling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Benten- Anftalt, febens- und geibrenten - Verficherungen 


Bayerifhen Hypothehen- und Wechſel - Bank. 
m 2 4 1707 20 SU 


ganze Jahe 


1552 hindurch fortgefept und es erbalten die um erſten Gemefler Ginttetemben wie in den früheren Jahren 


r fönuen, werden bie Erbem der im Jahre 
ungejäumt entweder bei der Banf felbht oder dem ihnen 
ben pfarramstihen Todtenfchein zur Berlage zu bringen. 
welche fc einer ſtets zunehmenden Theilmaame erfreuen, 


fönnen mit Recht allen denen zur Benudung empfohlen werden, melde entme 2 einer 
andern ihnen werthen Perſon oder auch m mehlthärigen Stiftung an ee 
fumme binterlaffen wollen, ki 
Urt erreicht werden, indem ınam fid zur Enitichtung eıned dem U eitrages, 
Prämie genannt, verpflichter, —23 bie Banf en Del Bons 
an bie > oder —*5 an welchen ber 
er von jeinem Dermögen eine möglichft hohe Rente zieben und zugleich der Eorge der eigenen 
Verwaltung überhoben fein will, dem bieten die teibrentenverfiherungen cıne —e— Srlegeng.it 
zur @ereihung feined Zwedes, denn die Leibrenten der Dant überfleigen, namentlich bei ſcoon ciwas vorage · 
ein Bedeutendes die gewöhnliche Zimsrente t 
30 fr,, bei einem Hjährigen fl. 10 
genblid des Abſchlaſſes Des Berirages an der Bank eigenthümli überlaffen werden. Pür Hrrrichaiten, 
welche alten Dienern lebendlänglihe Penfionen ſichern wellen, dürfte es febr zmesfbiendich fein, zu dem Ende 
Reibrentenverträge mit der Dank abyufcließen. 
Die Örundbefimmungen der drei genannten Anflalten werden von den an alen bedentenderen Di ⸗ 
ten in Bayern beñudlichen Bgenren unentgeltlich »erabfelgt. 
Münden, 26. 


Die Adminiftration der bayerifdhen Hypotheken und Wecdhfel-Bank. 


nad ibrem Tode zahlbart Tapttal · 


Durch Berfiherung des Ledens kann Biefer Iwect auf eine leichte wnd ſichtre 


nad, eingetreienem Todesfall bie bedungene Summe baar 
Veriiherangsicein cebirt ift, amszjahlt. 


'ente und beiragen J B. bei einem Söjährigen A.8. 
son Hundert der Werficherungsiamme. Letztete muß narürlih vom Bus 


Januar 1652, 





Ed. Brattler, Dirigent. 
ſtolen 9 fl. 42 fr. Br. Friedrichsdor 9 fl. 
58 fr. Holländ. 10 Buldenftüde 9 fl. 53, 


fr. Rand Dufaten 5 fl. 37'/2 fr. 20 Franes⸗ 
ſtücke Afl. Zütr. Engliſche Souverains 11 fl. 
58 fr. Gold al Marco W. 3. — fl. Preu⸗ 
Biiche Thaler 1 fl. 45% fr. Füuͤnffrankentha⸗ 
ler 2 22%, krx. Hochhaltig Silber 24 fl. 
31 fr. 





N, Reindl 


Br,tbeint täglich selbatan Hown- k, nparg B @., viere- 


[4 “ 
tagen in einem gunamn Bogen ig — J ‚, möuntlien - 
und ist durch alle bayerischen vr, iIsnsernsie werden wii 
een str In Hanne B am b ce r g er 3 eitun g — 





ar E eg een ch ken Bemaheee 
— — 
Ne. 64. Dounerftag, 4. März 1852 







* — e N SE ⏑ —&— 
firuftion, durch welche man ein hoͤheres Erträgniß erzielen wolle 

Deutichland. | hätte er lieber gar nicht gehört, fie werde Bo — ——— 

ſchen Charakter haben, dieſen und jenen Fatenten werde man fallen 
können, andere müjfe man wieder fpringen laſſen, bürgerliche Goms 
miffionen werte man zuiegt gar midt mehr finden ®... Dages 
gen joll man bie Kapitalrentenfteuer mit gerechtem Maßſtab normis 
ten, das werde der Staatsfafja viel eintragen, und es fei nicht 
mehr als billig, als daß die Kapitaliften zu den Staatelaften beis 
trägen. Wer benüge denn 3. B. die Eifenbahnen, worauf der 
Staat jo große Summen verwende, mehr, als der Kapitalift? und 
doch jolle der Lantmann, der verhältmiämäßig wenig damit zu thun 
hat, zur Dedung der Staatdausgaben eine höhere Grundfteuer zah— 


» stankfart, 1. März. Die engliihe Regierung hat vor Aur: 
gem an alle größeren Höfe eine vertrauliche Anfrage des Inhalts 
gerichtet, ob auf ihre Unterftügung zu rechnen jei, wenn von Franfs i 
reich aud die Unabhängigkeit Belgiens oder elnes andern Staates 
bedroht werde. Die Antworten follen jämmtlib bejahend gelautet 
haben, was freilich nicht viel jagen will, denn jchmerlih würde fich 
ein Kabinet vorkommenden Falls durch eine jo formloſe Zuſage für | 
gebunden erachten, wenn es in jeinem Intereſſe läge anders zu hans | 
dein. In Uebereinftimmung mit diefer Nachricht melden die englis | 
ſchen Blätter, das britiſche Kabinet habe vor Kurzem an ben franz | L 
zöffhen Hof eine Depeche mit der Andeutung erlafen, daß ein i ion, während der Rapitaltit leer ausgebe und fih den Budel voll 
Attentat gegen die Unabhängigkeit Belgiens fofort zur Belegung lache. Das Kapital muͤſſe alſo beſteuert werden und dieß ſelbſt bis 
der Feſtung Antwerpen mit 10,000 Dann englifber Ienppen füh: | auf die Staatöpapiere ... Dr. Ruland hofft, daß beide Ges 





ren würde. ine gleiche Yufiberung hat die delgiſche Kegierung | jege für die Zukunft fih nicht halten werden. 
erhalten. &. Napoleon fell über diefe Mittheilung ſeht ungehalten Stuttgart, 29. Febr. Dad Geheimerathöreffript vom 2. d. M., 
fein, vielleicht nur deshalb, well feine Abſichten durchſchaut wurdenz wodurch die Kammer der Abgeordneten aufgefordert wurde, 
indeffen find die Kriegsprablereien feiner Anhänger verftummt, wahr: | nicht auf den Antrag ihrer ſtaatsrechtlichen Kommiſſion einzugeben, 
ſcheinlich hat man ihnen von Oben herunter Vorſicht und Stille | welder den Grundrechte n landesgefepliche Geltung für Würtems 
ſchweigen empfohlen. In England herrſcht dagegen mod immer | berg zuerfannte, hat die von der Regierung gewünfchte Wirkung 
die Anſicht, daß 2. Napoleon früher oder fpäter zu den Waffen | nicht gerhan, denn in der Sipung vom 26. d. M. hat die Rammer 
greifen wird, weil er fih fonft in feiner Stellung für die Dauer | eben dieſen Antrag mit 54 gegen 32 Stimmen zum Beſchluß erho— 
nicht halten fann. Das englifhe Minifterium wird deshalb auch | ben. Billig durfte dieß von einer Kammer überrafhen, deren Sinn 
beim Parlament Anträge auf jehr ausgedehnte Rüſtungen fiellen. biöher ausichließlid auf praftifhe Fragen geſtellt fdien, au denen 

Frankfurt, 29. Febr. Mit nächſſem Montag läuft der vier doch die Örundrehtöfrage wahrhaftig nicht gehört. Selbit im Schoße 
zchntägige Termin ab welchen tie Bundesverfammlung in ihrer | der liberalen ‘Partei der Kammer hatte man einen ſolchen Ausgang 
Sigung vom 16. Febr. für die Einholung von Inftruttionen über | nicht erwartet, wie jehr bedeutende Perfönlichkeiten in berjelben zu 
die Anträge des Flotten-Ausſchuſſes feitiegte. Bon Wien find Die verſtehen gaben. Da nun dad oben erwähnte Reffript ausdrücklich 
betreffenden Inftruftionen ſchon vorgeftern durch einen Gabineticous ' bejagt, mit dem Gingehen der Kammer auf gedachten Antrag wäre 
tier überbracht worden. — Graf v. Bismart-Schönhaufen wird in | ein ferneres gedeihliches Zujammenmwirken zwijhen Regierung und 
den erften Tagen nädjfter Woche von Berlin zurüderwartet. Fürſt Ständen nicht vereinbar, fo follten wir ung natürlih zunächſt fra« 
Gortſchakoff hat fih wieder nad Stuttgart zurüdbegeben. — Der | gen: wird nun wohl dad Minifterium es gerathen finden, die Kams 
Umſchwung der Dinge in Franfreic ſcheint wicht ohne Einfluß auf die mer aufzulöjen? Allein merfwürdigermelfe wendet dag Minifterium 
Stellung geweſen au fein welde der franzöfiige Gejandte in der | felbjt unfere Aufmerkjamfeit von diefer Frage dadurch wieder ab, daß 
hiefigen Gefellihaft einnahm. Hr. 9. Zallenay, deſſen Salons der | es uns ein neues Räthſel zu löjen aufgibt. Da nämlich die Kammer in 
Geſellſchaft biöher verſchloſſen waren, hat ver mehreren Zagen dur} | derfelten Sigung zugleich beſchloſſen hatte, über die Frage zur Tagedords 
ein erſtes diplomatiſches Diner zu „‚repräfenticen‘‘ begonnen. (9.3.) | nungüberzugeben, ob die k. Verordnung yom November 1850 rechtlich 

* Münden, 4. März. 92. Sißzung der Kammer der | giltig fei, durch welche die dritte unferer außerordentlihen Landes: 
Abgeordneten. Berathung über verihiedene Anträge auf Abe | verfammlungen aufgelöft und dad Geſetz vom 1. Zuli 1849, auf 
änderung des Kapitalrentens und Einfommenftewerges | defien Grund jene berujen waren, aufgehoben wurde: ſo erflärte 
fepes. 1) Mehrere Piründebefiger des Ruralcapiteld Dachau vers | der Chef des Juftig Departements, Daß durd dieſen Beſchluß die 
langen Befreiung der Ablöfungsofligationen bei !Pirünten ven der ; Kammer felbft ihren eigenen Rechtöbeftand anerfannt habe, daß folgs 
Kapitalrentenfteuer. 2) der frühere Abgeordnete Schmid von Paffau | lid die Proteftarion, welche 19 Mitglieder der äußerften Linken ger 
beantragt a) die nach 20 fr. Einfommenteuerpflihtigen nicht mehr | gen biefen Rechtsbeſtand zu wiederholten Malen eingelegt hatten, 
mit der Fatirung zu beichmweren, b) von den fonftigen Grunde, | nicht länger zu dulden jei, ſondern dieſe Mitgiieder entweder ihre 
Haus, Dominifals und Gemwerbiteuerpflihtigen die Einkommens | Grflärungen zurüdzunehmen oder aus der Kammer auäzutreten 
fteuer als Beifchlag zu fraglichen 4 Steuern nad dem Steuerguls | hätten; falls Dieß die Kammer nicht felbft einzuleiten für autfände, 
den gleihmäßig repartirt zwerheben, jedoch fo daß Lie verihuldeten | behalte ſich die Regierung die dahin abyielenden Schritte vor. Das 
Pflihtigen auf Minderung Anſpruch haben und das Minimum ded | rauf fündigte Freihere v. Warnbüler an, daß er in den nächſten 
Steuerbeifhlage® 24 fr. jei. 2) der Abg. v. Koch will, daß für die | Tagen den Antrag einbringen werde, dieſe Frage vor eine Kom— 
Zukunft die Selbftihägung des unftindigen und wechſelnden Eins | miffion zu verweifen. In der folgenden Sigung erflärten die 19 
fommens aus Grunds und Hausbeſitz auf den Grund bed Katafters | fie wollten den angefündigten Antrag abwarten, bevor fie über ihr 
ertrageß, jened aus dem &ewerbbefige auf den Grund des ald der | Stellnng gegenüber der fie betreffenden minifteriellen Anfiht ſich der 
15. Theil des Gewerb⸗Einkommens angenommenen Gemwerbiteuer: | Weiteren verbreiteten. (N. 8.) 
prinzipald zu erfolgen hätte. A) der Steuerprüfungsausfhuß der Stuttgart, 1. März. In der heutigen Sigung der Abgeorbs 
Stadt Münden beantragt, daß auch die bayerifche Hypotheken und | netenfammer ftellte und motivirte v. Barnbüler re Antrag (ver 
Wechſeldank mit ıhrem Gefammteinfommen der Kapitalrenten » und | ſodann an bie ftaatörechtlihe Kommiffion gewiefen wurde): daß nach 
Einfommenfteuer und der hieraus entipringenden Einquartierungss | dem neueften Kammerbefhluß ein Beharren bei der Erflärung von 
und anderer Laften unterworfen werde, daß bezüglich der im Auslande der Nichtrectöbeftändigkeit der Kammer mit dem Ver bleiben in dies 
liegenten Kapitalien die Differenz des im Auslande erhobenen | fer Kammer unvereinbar fel. 
Gteuerertraged erhoben werde und daß von Familien, welche ledig⸗ Haunoner ,. 26. Febr. Wie ih aus guter Quelle vernehme, 
lih von Kapitalrenten leben und Kinder befigen, wenn ihre Kapl- | lauten die Nachrichten, bie unjerer Regierung von ihrem Bevolls 
talrenten 500 fl. nicht überfteigen nur ein halber Kreuzer | mächtigten bei den Wiener Zollfonferenzen zugefommen find, burdıs 
vom Gulden ded jährlichen Ertrages als Steuerfimplum erhoben | aus hödft befriedigend, und geben die Hoffnung, daf das fo ſehr 
werde. erwünſchte Biel einer immer größeren Annäherung und endlichen 

Die Kammer beſchließt nach dem Antrag ihres Ausſchuſſes Einigung zwiſchen gang Deutjhland und gang Defterreid in hans 
ad 1, 3 und 4 fämmtlihe Gingaben an das Minifterium mit dem delspolitiſchet Beziehung trog alles Widerſtrebens, das noch inds 
Wunſche binüberzugeben, auf diefelben bei der zugefiherten Revis | befontere von preußiſchet Seite dagegen fib fundgibt, doch endlich 
fion des Geſetzes entſprechende Rüdficht zu nehmen; ad 2 den Ans | erreicht werden wird, Es braucht nichts ald guten Willen dazu, 
trag auf fi beruhen zu laſſen. Bon Seite des Miniftertijches wird | und dieſen zu betätigen, iſt jept die befte Gelegenheit geboten. 
den vorliegenden Anträgen, namentlich dem v. Koch'ſchen Antrag, B {N, M. 3.) 
feine qute Aufnahme zugeſichert, ba dieſelben einerfeitd nicht aus: Erieft, 28. Febr, Der Kalfer iſt heute Morgens auf dem 
reichend erſcheinen, andererfeit® aber mit dem Geiſte bed Geſetzes Dampfer Lucia nah Venedig abgereift, 
vom 11. Juli 1850 im Widerfpruche ftehen. Dr. Heine hält übers 
haupt jede Berbefferung an dem Einfommenfteuergefeg für nuglos, Schweiz. 

Dad legte entſcheidende Skrutinium für die Nattonalraths— 


ed werde nie etwas Gejcheidted daraus werden und zulept müfle 
wahl in Zürich wird am 7, März flattfinden. Daß im zweiten 


" u — — — 


man dad Geſeß noch ganz fahren laſſen. Die Zuſicherung der In⸗ 


Wahlgang der Socialift Treichler fo viele Stimmen hatte, erregt 
in der ganzen Schweiz berefitendes Auffeben, indem man daraus 
nicht mie Unrecht auf neue Entwicklungen ſchueßt, Denen ber Hans 
ton Zürich entgegengeht. 

Großbritannien. 

London, 28. Febr. Db dem neuen Minifterrum im Parlas 
ment tur Umgebung aller „brennenten Fragen‘ die Exiſtenz jo 
leicht gemacht wird, wie cd Graf Derby wünſcht, ſteht doch fehr 
dahin. Im Unterhaufe, tas fi) geftern biß zum 12. März vertays 
te, damit die ind Mintfterium getretenen Mitglieder fi von Neuem 
wahlen laflen fönnen, kündigte gejtern Villiers, das von früner her 
durch jeine Antiforngelegmotionen befannte Mitglied an, daß er uns 
- mittelbar nach der Wiederverſammlung des Hauſes cine detlatatoriſche 
Motion beantragen werde, wodutch ſich Das Parlament in Gem Frei⸗ 
banteleprinzip befennen und ſich gegen ſeden Verſuch, das jtemte 
Getreide mit einem Zoll zu belaſten, erkläten ſoll. 

Aus Lord Derby's geſtrigen Rede heben wir Folgendes aus: 
„Was zunäcft die auswärtige Wolitif betrifft, jo bin ich über 
zeugt, daß Jedermann mit mir Über die Norpmendigkeit cinverjtans 
den ift, den allgemeinen Frieden zu erhalten. (Hört! bört!,. Ich 
glaube aber, das ſicherſie Mittel birfür iſt, gegen die fremden 
Mächte ein ruhiges und gemäßigted Verhalten zu beobadten und 
zwar nicht allein in unferen Handlungen, fondern auch in unjeren 
Worten und Ausdrücken, und im höchften Grade Die Unabhängig: 
feit der großen und Fleinen Staaten und ihr Recht ibre eignen Ans 
gelegenbeiten nach ihrem Willen zu regeln, zu rejpeetiren. (Beifal,) 

Ich balte die Verfaſſung, unter welcher wir das Glüd haben zu 
‚leben, für die beftmöglice zur Bewahrung der öffentliden Freihei— 
ten und der Wohlfahrt des Landes; fo jehr ih aber wünſche, bie 
Segnungen unjerer Inftitutionen auch anderen Nationen zu Theil 
werden zu feben, fo werde ich Doc ſtets ald Grundſatz feſthalten, daß 
wir old Nation nicht das Recht haben, irgend etwas zu thun, was 
die von einem andern Lande aboptirte Regierungsfermantajien könnte; 
fei biefelbe Der abfolute Despotiemus, die deſchränkte Monardie 
oder die conftitutionelle Republil. Ich ſtimme mit dem edien Lord, 
dem Staatöfefretär des Auswärtigen im vorigen Miniſterium 
(Sranville) überein, daß die Nationen einander mit Würde und 
Nachſicht behandeln follen und daß fie, gleidh den Individuen, den 
größten Vorthell dabeifinten werden, wenn jie fur das Unrecht, 
das fie andern Nationen oder Inbivituen gethan, offen und bereit: 
willig mit der Eile, melde die Umftände erheifhen, Genugthuung 
“geben. (Anhaltender Beifall). Eben jo flar mie einfach wird auch 
dad Verfahren fein, das mir einzujhlagen haben, wenn man ges 
gen und auf eine andere Weife grhandelt. Wir werben unfere 
Beſchwerden mit Rube und Mäßigung tarlegen und und mit Vers 
trauen an die Ehre und Gerechtigkeit derer wenden, Denen unfere 
Klage gilt. (Beifall). Ich bin überzeugt, daß wenn wir Feſtigkeit 
und Meriöhnlichfeir mit einander verbinden, wir nicht allein den 
Frieden erbalten, jondern unjerm Lande aud das Wohlwollen und 
die Freuntihaft der andern Völker fibern werden. (Hoͤrt! Hört!) 
Ich glaube, daß ein gutes Vernehmen zwiſchen den Nationen Eur 
ropas für England von ver höchſten Wichtigkeit ift und daß das 
einzige Mittel, womit England für tiefes Ziel wirfen fann Tarın 
befteht,, daß ed in Bezug auf die inneren Angelegenheiten jedes 
Sandes die firengfte Neutralität bewahrt, (Beifall) — Ich 
alaube, dag unfere Marine nie fe gut otganiſitt war wie jept. 
Ich glaube, daß fe für alle Fälle, wo es gilt unfere Ufer gegen 
einen Angriff zu vertheidigen, unſere Golonien und fernen 
Befigungen zu fhhügen oder dem britiſchen Handel, welcher auf allen 
Meeren und in allen Häfen der Welt heimiſch tft, jhügend zur Seit 
zu flehen, auf der Höhe ihrer. Miffion ſteht. (Beifall.) Ich halte auch 
unfere Militärorganifation für gut, obgleich fie numeriſch jo 
beichränft ift, daß fie feine fremde Macht beunrubigen kann. Üngs 
land liebt vie ftarfen ſtehenden Heere nicht und wir haben nicht vie 
Nbfiht, die Grenzen unſeres Reichts zu erwertern, viel weniger, mit 
einer andern Nation Krieg anzufangen. Ich glaube, daß wenn ein 
Feind in England einfiele, das Volk von Großbritanien und Jr 
Iand fih wie ein Mann erheben würde um jein Eigentum und 
feine Rechte zu vertheidigen. Zugleich läßt ed ſich aber nicht leug⸗ 
nen, daf wenn diefe Wehrkräfte nicht organifirt find, fie gegen eis 
nen fremden Invafiiondverfud mit dem furchtbarſten Nachtbeil kamp⸗ 
fen würden. Yu verfchiedenen Zeiten find jhen Vorſchlaͤge gemacht 
worden, unfere alte conftitutionelle Wehrverfaffung mieder zu orga= 
nifiren, Died geſchah aber meift während einer augenblicklichen Bes 
forgnif, unter deren Einfluß die doppelte Gefahr vorlag daß Die 
in der Eile getroffenen Worbereitungen zu foftipielig und dom für 
wirfliche Gefahr unansreichend waren, Je mehr ich daher vertraue, 
daß der Frieden Europas nıdıt geftört werden wird, deſto gebiets 
erifher erſcheint es mir jegt, im Friedenszeit, Die nothigen Maßres 
gen für die Organifatien einer ſolchen Vertheitigungelraft zu treffen, 
(Schluß f.) 


Fraunkreich. 

Yaris, 26. Febr. 
Sache daß in furzer Zelt ein die höhern Juſtizbeamten berührendes 
Deeret im Moniteur erfheinen wird, woturd ihnen ein gewiſſes 
Kebensalter ald Ziel ihrer Laufbahn feſtgeſezt werten ſoll. Wenn 
fid) damit der Präfident und fein entſchledenſter Rathgeber begnügen 


Es iſt eine faum noch zu bezweifelnde 
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wellten, jo wäre das Dectet ſchon kängjiend publicirt. Es genuͤgt 
ihnen aber nicht eine Reihe alter Magiftrate außer Amt zu ſehen 
und Daturh jüngern, kräftigern and mit der Vergangenheit weni— 
ger Kompromittirten Elementen Plag zu machen; fie möhten das 
ganze Juſtizperſonal einer neuen Inveſtitur unterwerfen, wie fie 
jbon bald nad tem 10. Dez. 1845 auf Odilon Barrot's Verau— 
ſtaltung angeordnet wurde, Es ſcheint aber, daß viele ter boben 
Beamten, die deßhalb jondirt worden find, einer neuen Inveſtitut 
ſelbſt die Entlaffung vorziehen würden, und daß dieß ter rund 
iſt, weßhalb mit dem Decret noch gezögert wird. Daß darum die 
Maßtegel definitiv aufgegeben fein ſollte, ift nicht zu erwarten, ta 
es dem WPräfidenten überall jchr darum zu thun it ungewiſſe "ober 
gar feintjelige Perjönlihkeiten aus dem Givit: und MilitärrBeame 
tenthum zu entfernen. Auf das momentan Zaubern mag beſenders 
die Nabe ter Wahlen ıhren Ginfuß geübt haben, Lie überhaupt 
manden allzu raſchen Beginnen Die Zugel angelegt und andererfeitd 
mande humane oder nuplihe Maßregel ins Leben gerufen haben. 
Ich bin weit Davon entfernt Der Regierung eine lebhafte Beiorgniß 
vor dem Auefalk der Wahlen unterliegen zu. wollen, ba fie cd eigent⸗ 
lich allein iſt vie handelnd dabei aufiritt, und für den Nothfall im⸗ 
mer Das unfehlbare Wirrel einer jeßt obendrein conftitutionell ger 
heiligten Auflöfung der Kammer bei der Hand bat. Sie bat aber 
ten Ehrgeiz feinen einzigen Sppofitiongcandidaten turhfommen zu 
laſſen, und den 29. Februat mie cine zweite Auflage des 20. De. 
barzujtellen. A. 3) 

Paris, 27. Febt. Es find ın dem letzten Tagen Depeſchen 
nach Berlin, Wien und Petersburg abgegangen, welche neue etz 
läuternte GErflarungen in Betteff der von dem PBrinzensPräfidenten 
au befolgenden auswärtigen Politik geben. Ludwig Bonaparte läßt 
durd das Organ des Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten 
abirmals die jstedlichften Berfiherungen wiederholen, und tie Ho ff⸗ 
nung ausſprechen daß der europälihe Friede nicht geſtört werde. 
Es wird in Demjeiben jogar angedeutet daß man, infofern es bie 
Verhälenijje im Innern geſtatten, eine Reduktion des Heeres beab— 
ſichtige. Die Beziehungen zu England geftalten ſich allmäbllch freund⸗ 
waftliger. Sr. Zurgor, deſſen Scheiden aus dem Gabinet befürd: 
tet wart, jcheint feinen Poſten nit zu verlaffen. Die Eiritte 
welche über die Regulirung Der badifdhen Thronfelge dahier geſcha— 
ben, hatten den Erfolg daß man dieſelbe dem Eimeſſen und der 
Einſicht des regletenden Großherzogs überläßt, ohne fih weiter in 
dieje Angelegenheit zu miſchen. (a. 3.) 

Yaris, 25. Febr, Der Monitcur veröffentlicht heute das längft 
erwartete Dekret über die lanpwirthbihaftligen Kredit: Ans 
ftalten. Das Syitemift dem in verſchledenen deutſchen Staaten eingeführs 
von ſeht ahnlich. Es iſt fein mehr oder minder verfiedter Staats: 
Kommunismus, der fig Darin geltend macht, ſondern es werden 
einfach Privatgeſellſchaften zur Errichtung von ſolchen Anftalten aus 
torifirı, um den Eigenthumern von Kiegenfchaften, die eine Anleibe 
auf Hypothek machen wollen, Mittel zugeben, den Betrag in lange 
jahrigen Raten abzuzahlen. Es fünnen Datleihet- und Unleihers: 
Geſellſchaften gebildet werben, deren Operationen aber immer auf 
einen gewiffen Gebiets-Bezitk beſchränkt bleiben. Sie geben Oblis 
gationen oder Pfandtriefe aus,’ wovon der Staat und die Depar— 
tementd zur Erleichterung der erſten Operationen einen Theil an ſich 
bringen können. Das YınanzGefeg deſtimmt jedes Jahr die Sums 
men, die darauf verwandt werden türfen. Hierauf und auf bie 
Anmeijung von Antheilen an den Durd die Konfiscation der Drles 
ans’jhen Güter dafür auögeworfenen 10 Millionen an die einzelnen 
Gefellihasten beſchrankt ſich Die finanzielle Betheiligung des Staats. 
Die Übrigen Beftimmungen des Dekrets haben fein allgemeined In— 
terejfe. — Ein andeıed Dekret verlecht der Oberin einer von dem 
NonnensOrden St. Binzentrde-Paula gehaltenen Wohlthätigfeites 
Anjtalt zu Paris, Sqweſter Rojalia (Matemoijelle Rendu) wegen 
bes bewiejenen Muthes, Aufopferung und bewundernswertber Bars 
herzigfeit Die Dekoration der Ghrenlegion. . In den einleitenten 
Motiven wird angeführt, daß die Schweſter Rofalta ſich durch die 
den Armen und Unglüdlihen in reihem Maße geleifteten Wohltha— 
ten aller Art aid die würdige Nahahmerin der Schſteer Martha, 
ehtenvoll durch den Kaiſer dekoriert, gezeigt hat. 

Das Kriegsgericht von Glamecy hat über die wegen ber Gr: 
mortung des Gensd'armen Bidan angeflagten Perſonen fein Urtheil 
geſprochen; eine iſt zum Tode, vier find zu Icbenslängliher Zwangs- 
Arbeit verurtheilt worden. 

fyon, 25. Febr. Alle politiſche Bewegung fdeint bei und 
erfiorten. Das Eatriregiment balt die Xeute im Zaume, und da 
die Arbeit geht und tie Fabriken beſchäftigt find, fo werten auch 
gar feine Beſorgniſſe laut, daß tie Ruhe altenfalld gefiört werde, 
Bon den Werfhmworungen, welde auswärtige Blätter angedeutet, 
weiß man bei und gar nicbtd; eine Revolution wird aud gar nicht 
befürchtet, fo lange das Militar von dem Beifte der Drenung und 
der mufterhaften Donnezuct bejeelt bleibt, wie das gegenwärtig 
der Fall it. Für den Ehtendegen, welcher nächſtens tem General 
Gaftellane von unferer Bevöllerung als Zeigen ber Dankbarkeit 
überreicht werten fol, hat aud der Stadttath 2000 Fr. ald Beir 
fieuer bewilligt. Die Kriegägerihte und Departemental-Gommiflies 
nen haben nun fait überall ihre Urtheile über die bei den legten 
unrubigen Bewegungen Gompromittirten gefällt, Man ift im ls 
gemeinen ſeht milde verfahren, Viele derjenigen, welche mit der 


Randedyerweifung beflraft werden fellten, haben darum nachgeſucht, 

nach” Algerien trandportirt zu werden. Man verſpricht ſich jegt 

überhaupt gedeihlichere Ergebniſſe von ten afrifaniihen Anfiedeluns 

gen. Das Syitem, welches Zamoriciere jeiner Zeit einzuführen. bes 

ftrebt war, erwies fib unprattiſch. Es ſchuf mehr Sineenriften als 

eigentliche thätige Pflaner. (8. 3.) 
Italien. 

Bom, 21. Febr. Der Carneval hat heuer wieder eine ziem⸗— 
lich lebhafte Geftalt angenommen. Die Zahl der bier weilenden 
Fremden aller Nationen ift fehr groß und belebt den Cotſe. Auch 
tie Römer ſelbſt nehmen an ihrer frühern Lieblingsbeluſtigung mehr 
"Theil, als in den tepten zwei Jahren. Bald wäre aber ter Fa: 
idingsDonnerftag, der brillantefte Tag der „Narrenwoche““ durch 
ein iragiiches Intermezzo getrübt worden. Ginige Exaltades, vie 
bittertöle waren, daß man an Luſtbarkeiten tenfen Tann, während 
fle ihre Galle ausbrüten, faßten ten Plan, den Leuten tie Luſt am 
Garneval zu verleiden. Ste wußten fib Glasfugeln mit Pulver 
aefülle und mit unten verſchen zu verfertigen, und c# dit That— 
fache, daß von der Polizei bei einem Tabakshändler eine Kiſte mit 
mehren Hundert folder Projectiion gefunden wurde, Die dazu Dies 
nen fellten, tie Leute am Gotſo auseinander zu fprengen, und dem 
Garnevalsvergmügen ein biutiges Ziel zu jegen. Ein bei dem Plane 
Betheillater fol der Polizei Die ganze Sache enttedt haben, worauf 
in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerjtag viele Berbaftungen 
erfolaten, Die Polizet bielt Die Sache ſehr gebeim, fo daß vor 
Donnerſtag Abends nichts davon unter dem Pupvlifum fund wurde, 
und die Belufiigungen, ohne von beängftigenten Beforgniffen ger 
ftört zu werden, in breillanteftier Weiſe von Statten gingen. 

Ueber die oben erwähnte Gonjpiration bringt Die Deft, Gors 
reis. aus Mom, 23. Febr., folgende Berfion: Kürzlich wurden 
hier 15 einpfündige Granaten mit Befcblag gelegt, weiche für eine 
Erploflon am Corſo bejtimmt waren. Während der dadurch bes 
reirften Beftürzung fellten mehrere Perſonen, namentlih Oberſt 
Narvoni, ermordet werden. Im Kaufe eines gewiffen Jacopini 
murden ebenfalld mehre Granaten und Dolche aufgegriffen; jeiber 
batte ſich ſchon bei der Affaire mit ver hölzernen Kanone bei der 
porta naova und in Zraftevere beibeiliget. Zwei Thellnchmer an 
diefem Pulvercomplott Namens Bizacri und Fazzu aus Bologna 
find verhaftet. 

Turin, 25. Februar. 


genommen. 
Griechenland. 

Alben, 17. Febr. Die Regierung fand ſich veranlaft vor 
einigen Tagen bei einem polnifhen Flüctling, den man gewöhnlid 
den polnifhen General nennt, eine Hausunterſuchung anzuftellen 
und fih feiner Papiere und jener Perion zu verſichern. Da dieſe 
Maßregel in frübefter Morgenftunde ausgeführt wurde und fid auch 
auf zwei Griechen erftredte, die mit tem „General in ſehr freunds 
ſchaftlichen Verhältniſſen lebten, da man ferner bei Tayedanbrud 
auch Lie Reitihule unterfuchte, wo tie polniſchen Flüchtlinge Reitz 
unterricht geben und wohnen, fe erregte fie Die Neugierde im höch⸗ 
ften Grad. Die atheniſche Preſſe bemächtigte fib der Sache je 
nad ihrer Partelfiellung. Die Dppofitiensblätter verbreiten die 
Nachricht, Taf die Regierung auf auswärtiges Verlangen, entwe— 
der Rußlands oder Dechterreihe, handle. Sie finden das ganze 
Verfahren läherlid, weil eine ſolche Handvoll Menſchen nichts un— 
ternehmen fünne, was dem Beftchen eined Etaats nachtheilig fein 
fönnte; ungerecht, denn es lägen feine Bewrife der Schuld vor, 
und unwürdig, weil fi die Regierung ald Organ eined andern 
Staats tarftelle, und Gricdenland zu einer Provinz hetabwürdige. 
Die Sache verbält Ad aber anterd. Die griechiſche Regierung hat 
allerdings ſehr triftige Beweiſe, mit Rameusunterſchrift veriehene 
Documente in KHänten, welche fie nöthigten, energiſche Schritte ges 
gen die wahnſinnige Propaganda tiefer Werfjeuge der. Londoner 
Clubs zu thun. Jene Papiere bemeiien, daß der Plan ausgehedt 
war, das ganze illyriſche Dreieck, Griechenland natürlich miteinbe: 
griffen, zu revoltiren und fehlieflih einen Bund von Republifen 
daraus zu bilden. (9. 3.) 


Der Senat hat das Preßgeſeh ans 





Gerichtsſaal. 


O Yamberg, 29. Febr. (Deffentliche Stadtgericht äfrtz⸗ 
ungen.) 16. Febtuar. Franz Gegner, 32 Jahre alt, Icdiger 
Dienfttneht von Ziegelſambach, angeihulbigt des Vergehens der 
fahrläffigen Körperverlegung Vorſitzender: Afeffor Eyfelein, Staates 
anmalt: Pfriem. Der Angeflagte fuhr am 6. Juli v. 38. einen 
mit zwei raſchen Pferden beipannten Wagen eine Anhöhe auf der 
Straße nad Hoͤchſtadt ohne einzubemmen herab. Bei einer Wens 
dung, wo er Die Straße nicht mehr weiter überbliden konnte, ftieß 
er auf den mitten in ter Straße harmlos feines Weges ziehenten 
Dienſtknecht Ehriftoph Steinmeg, welcher durch einen Deichſelſtoß 
niedergerempelt und durch einen Tritt vom Pferde am Bein derart 
verlegt wurde, daß er volle T Wochen arbeitsunfäbig war. Durch 
einen Zeugen ift übrigens nachgewitſen, dag Steinme trog Antu⸗ 
fend nid auswich und daß fi ber Angeklagte alle übe gab, die 
Pferde anzuhalten, was ihm jedoch nicht vollftäntig gelang; hiebei 
ſtellte ſich aud heraus, daß ber Verlegte leider harthörig if. Der 


ung freigeijprodben. Die Koften trägt die Staatäfaffe. 

17. Febt. Georg Leippold, 11 Jahr alt, und Sebaſtian 
Dorid, 17%, Jahre alt, beite von Warmersborf, ind in Unters 
juhung wegen eined Diebftablöverbrehene, Morfigenter: Rath 
Meifner; Smatdanwalt: Geißmann; Vertheidiger ded Dorih: Ads 
vofatenconeipient Haud. Der Bauer Friedrih Pondel begab fig 
am 18. Dftober um Die Mittogefiunte auf die Kartoffelernte; bei 
feiner Heimfchr fand er ein Fenfter cingetrüdt, wobei das Fenfters 
blei fein ſauberlich mit einem Meſſer nelöft war, und tas am fens 
ſter ſiehende Bert zufammengetreten, weßhalb er auf die Vermuth— 
ung eines Diebſtahls mittelit Einfteigens fam, Er lich feine Frau 
zuerſt dutch Das enter fi in Die Kammer begeben, was nebenbei 
bemerkt für feinen Muth gerate fein glänzendes Zeugniß gibt, und 
diefe fand nun recht hütid aufgeräumt. Einige Laibe Brot, eine 
Zarafspfeiic, ein Palet mit Tabaf, cin baummellenes Cadtuh, 4 
bis 5 Mo Much, eine viertel Maß Schmalz, Streichhölzchen und 
ein Geldbeutel mit 4 — Piennigen waren verfhwunden. Der 
Verdacht dicſes Diebſtahls firl auf den nictsnugigen jungen Leips 
pold, der um die kritiſche Zeit in der Nähe des Haufes gejehen 
wurde, er geſtand aud Lie That zu, will jedoch von Dorſch biezu 
beredet worden jein, Der auch mit eingeſtiegen fel; allein verfchies 
tene Zeugenausjagen befrätigen, daß lepterer auf einer Wieſe Schafe 
hürete und von La nicht mweggefommen war, wte auch, daß Leippold 
zu ihm ein Paͤckchen brachte. Hienach rechtfertigte ſich Die Ueber: 
zeugung, daß ter äußerſt ſchlecht beltumundete 11jährige Leippold 
ver alleinige Thätet und der 17)ährlge Dorſch lediglich der Begüns 
ſtiger war. In Berückſichtigung der Jugend des Ihäterd fonnte 

: ber Rear nur als Vergehen betrachtet werten, weßhalb er zu Gtägis 


i 


| gem, Dorf aber wegen Begünftigung 2. Grades zu Imomatlichem 


Leumund des Gegner it gut und wird derielbe vom der Anſchuldig⸗ 
i 
! 
| 
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Gefängniß verurteilt wurde. Die Koften trägt die Staatöfaffe. 

‚ „17. Februar. Peter Mönd von Mittelberg, 19 Jahre alt, 
Dienfitnecht, angejhultigt des Vergehens der Körperverlegung, vers 
übt mit Waffe, Morfigender: Aſſeſſor Eyſelein; Staatsanwalt: 

Geißmann. Die Urfahe zum blutigen Streit gaben zwei friebliche 
Ochſen, die der Angejhuldigte und fein Mitknecht Büttner von Un: 
ierrodach jeter an feinen Pflug ſpanuen wollte. Erſterer fühlte für 
das Ochſenpaar eine langjährige Sympathie, ta fie ſtets fein Ges 
ſpann gebilder hatten, lepterer wollte fie ihm aber mit Peltſchenhie—⸗ 
ben in tergo Mönch abwendig machen, was tiefen veranlaßte, mit 

| feınem Meſſer, das cr gerade zum Brodſchnelden in der Hand 
hatte, den Büttner a la Malchus zu behandeln. Der Stich ging 
ducc das rechte Ohr und in bie rechte Halsdrüſe, in Folge deſſen 
| eine 13tägige Arbeitsunfähigfeit entjand. Der Leumund des Thaͤ⸗ 
ters ift ſchlecht und wird derſelbe unter Annahme ber Vollbringung 
der That in aufwallender Hihe des Zorns ohne Ueberlegung und 

Vorbetacht laut Ausſage des Zeugen Kranz zu 2",zmonatlihem Ge: 

| fängniß verurtheilt. Die Koften fallen der Staatsfaffe zur Raft. 

23. Febt. Johann Dinfler, 22 Jahre alt, aus Ebnath, 

‚ und Kajpar Zang, 36 Jahre alt, aus Birkenfeld, Dienftfnechte, 

‚find berchuldige des Dicbſtahls. MWorfigender: Rath Meißner; 

j Smarsanwalt; Geißmann. In der Nacht vom 17. auf ben 18. 

| September v. 3. wurden dem Schmiermeiter Martin Motſchenba— 

‚ her zu Kronad aus jeiner MWerkftätte zwei 971, Pfund ſchwere 
Wagenachſen im Werthe von 19 fl. 30 fr. entwentet. Als Thäter 
befannte ſich, nachdem die Achſen in Burggrub ausfintig gemacht 
wurden, der bein Sonnenwirthe in Kronach befhäftigte Sinkler, 
welcher zum Diebjiahl vom Dienſiknecht Lang veranlaft werten fein 
will,  Diejer habe nämlich damals ein Fuhrwerl zum Gütertrands 

‚ port fih verihaffen wollen und ihm 5 fl. für die Achſen bezahlt, 

| die er ihm vorher verrathen hatte, Lang weiß natürlich bierson 
nichts und hat die Stirne eine Entj&ätigung für Reifeverfäumnif 
zu beanfprucen. Gin Zeuge bat beide jedoch im Stalle getroffen, 
wie fie gerade die Achſen verftedien, welche jedoch am andern Moers 
gen wieder verſchwunden waren, Der Gerihtähof verurteilt beide 
su 2 Monat Gefängniß; die Staatsfafje trägt die Stoften. 

23. Febr. Anna Lamprecht, 36 Jahre alt, von bier, le— 
dige Gaͤrtnerstochter, Mutter von 3 Kintern, angellagt breier Ber: 
gehen der Körperverlegung, verübt mit Waffe. orfigender: Rath 
v. Her; Staatsanwalt: Pftiem. Der Geliebte der Angeflagten, 
ein Außerft liederlihes Subjekt, Namens Bredlein, berelts geweſener 
Bewohner Plaſſenburgs, machte am Allerheiltgentage in ver Nacht 
zwiſchen 12 und 4 Uhr in der Wohnung ber Angeklagten einen 
felhen Spektafel, daß der im mittleren Stode ded Hauſes mwohr 
nende Zaglöhner Schneider den Excedenten von furzer Hand zur 
Thüre hinausmwarf. Derielbe fehrte jedoch zurüd und ter Sfantal 
begann Ärger denn zuvor; dies veranlafte die im oberen Etod 
mwolmenden Miethsleute fid ind Erdgeſchoß zu begeben um Ruhe 
zu ſtiften; bier trat ihnen aber tie Angeklagte, gleich einer Menäre 
mit einem Holzbelle veriehen, entgegen und hieb raſend um fid. 
Die Katharina Monfe erhielt biebei eine Kopfmunde, an ver fie 21 
Tage darniederlag; ihr Sohn Xorenz eine äbnlihe Verlegung mit 
10tägiger Arbeitsunfählgfeit und Adelheid Schmitt einen Hieb auf 
ten linfen Schenkel, der fie 2 Tage arbeitsunfähig machte. Der 
Leumund der Lamprecht iſt fehr getrübt, zur That will fie aus 
Nothwehr getrieben worden fein, da ihre Thüre eingefiohen und ihr 
„Jarter Buhle” mißhandelt werten ſei. Der Gerichtshof nimmt 
eine Vollbringung der That in aufwallender Hige des Zerne ohne 


Ueberfegung und Vorbebacht an und verurtheilt fie zu einem Nahe | vorgefallenen Verbrechen dringend verbädtige Individuen in einem 
Gefängniß. Die Koften fallen der Staatöfaffe und die Ernährung | BWirthähaufe verhaften laffen zu können. 


ihrer 3 Kinder der Armenpflege zur Laſt. Brediein wird hoffentlich *,* feipjig, 29. Febr. Seit ten beiden legten Tagen ift 
den Schmerz um die Gellebte im liebgewerdenen Plaffenburg ver: | der Andrang von bayerılben Auswanderen zu dem um 10 Uhr 


trauern, Abends von bier nad Magdeburg abgehenden Nactzuge jo bed 
k geftiegen, wie in vergangenen Jahren noch nie der Fall geweſen. 
| Es find bereitd in den zwei Tagen bes 27. und 28. Februar 453 
Bermif tes; Perſonen inc. 39 Kinder nah Bremen und Hamburg zur Ausr 

’ . manderung nah Amerifa bier auf der Magdeburger Elienbahn weis 





2* Bei den am 1. März zu Straubing begonnenen | ff befördert worden. Der größere Thell diefer Auswanderer ges 
Schwurgerictöfigungen für Riezerbayern, denen Hr. Appellrath hört Franfen an und namentlich der Gegend von Bayreuch, Nürne 
eis präfidirt, fommen 2 Verbreden ber Brandftiftung, 3 Berbres | dera und Ansbach; dieſelben beabfihtigen, in ReusMork, St. Louis, 
en des Raubes, 3 Todtſchlage, 4 Nörperverlegungen mit nachge⸗ Texas und Buffalo ſich niederzulaflen; nur 6 Perſonen von ber 
folgtem Tode, 1 Körperverlegung IM. Grades und 3 Diebjtahle; | Obarnannten Zahl beabfihtigen, fib in Galifornien anzufledeln. 


— — und Aburtheilung. Die Sigungen en—⸗ rankfurter Börsen- Cours 
*,* Barmftedt, 23. Febr. Kürzlich ift in dem zwiſchen bier BL... ER SIR... nam bem Geuräblast von Mi. Sulzdad. 

und Eberftadt liegenden Tannenwalde ein Strafenraub vorgefallen, Tapıer. | Held. 
der mit Lift eingeleitet und auf eine gemwaltthätige Weife ausgeführt Defterreih, Banfaftin. . -» » » 2». | 1204 | 1199 
murde. Gin reifender junger Handwerker aus Bayern, cin Schmied ” 5% MetalliquedsObligationen . . | 77 16%, 
feines Gewerbes, war gegen Abend nah Beſſungen gefommen und . % „ Pr von 1849] 61%, | 61'a 
in einem dortigen Wirthshauſe an der Straße eingefehrt. Hier ” 2 „ ” „on 397,4 | 39 
führte ihn fein Unftern in ſchlechte Geſellſchaft; zwei fremte Dirnen “ fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 97%, | 97a 
und ihre Begleiter drängten fib an ven jnngen Dann heran, go= ” A. 500 Looſe von 1834... 1Tal — 
gen ihn in ibre Frinfgelage und machten zulegt Gebrauch von jeiner | Preußen, 3’, St-Shuldiheine a 105 fr. 90%, , 90% 












eigenen Gaftfreibeit, bei welchet Gelegenheit er mehr Geld jchen ” KölnsMinden, ohne Div. . . . . 1081| 108 
ließ, ald man gewöhnlich bei einem zeifenden Handwerker zu fuchen | Bayern, 34% Obligationen . » . .. 1 93a | 92a 
gewohnt iſt. Der Plan zu feiner Plünderung war ſchnell gemacht „ 4% „ . 1v62. 
und ebenſo raſch ausgeführt. Die Heine Baunerbande lief nach eins ” 4%, „ Grundrenten . 95%, | 954 
getretener Nacht ſchelnbar auseinander, in der That aber in feiner » 5%a Obligationen von 1850 . . . | 10314) 103 
andern Abſicht, als fih in dem Eberftädter Walde wieder zu jams „ Ludwigshafen⸗Bexbach .101 90 
meln und dort in den Hinterhalt zu legen. Blos eine von den Bayer. Bankaktien. — 687 


beiden loſen Dirnen war an der Seite des jungen Reiſenden zurüc-Bürtemberg, 3/2 “0 Obligationen bei Rothſch.) 90%, | 90! 
geblieben, und als biefer Anſtalten zum Aufbruche traf. erbat ſich „ 4'/2%e ” " ” 10134) 101,4 
diefelbe feinen Schug auf dem Wange nach Eberftadt, weil fie fih | Kurheifen, #3. Norbbahn ohne Zinjen. . | 38% | 38% 
vor Dieben und Gelpenftern fürdte. Gegen beive fle zu fügen, ” zbir. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 32%, | 324 
fühlte der junge Bayer fih kräftig genug, und an ihrer Hand er Großh. Hefien, Sotteries Anichen a j. 50 . | 90%, | W 

teichte er den Wald, wo er alsbald von den dort lauernden Wege: „ ditto großberzogl. A fl. 25 . | 29 2824 
lagerern angefallen, zu Boden gewotfen und ſeinet Geldes, gegen j Baden, fl. 50 Looſe von 1540 0. 63 62'/, 


30 Gulden, wie auch anderer Gabe, beraubt wurde. Mißhantelt „35 ditto von 1845. 2... 37 | 36 
und audgeplündert fehrte er aus dem verbhängnifivollen Walde wies | Nallau, fl. 25 Zooie. . . 2... | 265 | 25" 
der nach Beffungen zurüd, wo er von dem ibm eben widerfahrenen | Franffurt, Zaunusbahn-Altin . - » . . 1 307 | 305 
Unfalle fofort Anzeige machte. Schon am folgenden Tage mar es ” Bereinsloofe a 10 . 2... .]8u 18 





der hiefigen Polizeibehörbe möglich, mehrere der Mitbülfe bei dem Berantworrliber Rebacteur: 6. X. Kiepling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


(2b) Belanutmahbung. 

Im Wege der Hilfdoollirefung werden bie 
dem Taglöhner Joh. Baptiſt Köllmer zu Reis 
henbab zugehörigen Immobilien, als: 

3) dad Trüpſhaus mir Statel, 20 DR, 

Hofraum und Garten, B.:Rr. 289, ©t.: 

8. 75 fl, bodenzinsdar zum fol, Rent: 

amt, geſchaͤzt auf 80 fl., 

2) das Feld von %, Tgw. auf ber Flur, 

B.:N.289, St.⸗K. 75 fl, bobenzindbar 

zum fl. Rentamt, geihägt anf 90 fl., 











(2b) Bekanntmachung. 
Zufolge Entfeliehung ber k. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu Mänchen vom 21. 
Februar 1852 Nro 2685 und vorbehaltlich deren Genehmigung werden 
Mittwoch am 17. Mär, 1853 
Bormittagd 9 Uhr 
bei der unterfertigten PDolizeibehörbe im Amtdlofale der mitunterfertigten f. Eifenbahnbaufeltion 
Hain nachſtehende Eifenbahnbau: Arbeiten im Wege der 
allgemeinen fhriftlibden Gubmilfion 

an dem Meiftabbietenden zur Ausführung in Accord vergeben werden, nämlich: 

Daß ſechſte Arbeitsloos der mitunterfertigten Königl. Eiſenbahnbauſection zwiſchen Lauf⸗ 
ach und Frohnhofen, 9313,5 Fuß lang, entholtemd: 


Eigentlihe Erdarbeiten, neranfhlagt U . “+ 69,970 fl. 37 fr. 3) die Wiefe von !;, Zgm. in der Küffelne, 
Kunfibanten, zufammen veranfhlagt Ju. -» x = + 99,664 „ 51 „ B. Nro. 156, StR. 30 fl., bobenzinde 
Mess unb Bacorreltionen, jufommen veranfhlagt zu . 20,031 „ 50 „ bar mie vorher, geſchaͤzt auf 40 fl. 
Dollendung der Wenzliebergänge, veranfhlagt u + - 5,279. 4 dem öffentlichen Verkaufe unterftellt und wird 
Lieferung ded Stein: Materiald zum Unterbau ber Bahn, Bietungdtermin anf 

veranihlast U > 2 ren. 23,505 „ 29 „ Sonnabend, den 13. Märj c. 





Mittags 2 Uhr 
im Mirrhöhanfe zu Reichenbach anberaumt, mo: 
zu SKaufslichhaber unter dem Bemerken einge 
laden werben, daß ber Hinſchlag erfolgt, fobald 
die Zare erreicht oder überftiegen if. 
Bunfiedel, 30. Januar 1852. 

Kal. Landgeridt. 
Furſt 


* 


Im Ganzen . 218,451 fl. 51 fr. 
Die zu ftellende Kaution wird auf 18,000 fl., mit Worten: Zehn umd acht tau— 
fend Gulden feftgeiept. 

Bebingniöheit, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 28. lid. Mts. Februar an im 
Amtölokale der mitunterfertigten königlichen Eiſenbahnbau-Seltion zu Jedermanns Einfihr offen 
vor, wo auch die Gubmiffiond: Eremplare in Empfang genommen merben können. 

Die Submilfionen felbft müſſen in vorſchriftömäßig überfhriebenen und verfiegelten Cou— 


längftens bis Dienftag den 16. März 1852 Abends 6 Uhr 
entweber bei einer ber beiden unteriertigren Behörden, oder 
bis Samftag den 13. März 1852 Abeuds 6 Uhr 
bei der königlichen Eiſenbahnbau—Commiſſſen zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Eubmittenten find bei Vermeidung aller in 88. 9, 50 und 13 der allgemeinen 
Submifiondı Bedingungen amgebrobten Folgen gehalten ‚in dem oben angegebenen Berafforbir: 
ungsefermin ſich perfönlih oder durch genüglich bevollmädtigte Stellvertreter einzufinden, um 
wenn folded verlangt wird, ihre UebernahmdsFähigleit , ihr Kautions- und Betrichösermögen 
fogleih genügen? dur amilihe Zeugniße nachzuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu ge: 
wärtigen. . 

Nothenbub am 23. Febr. 1852, Hain am 23, Febr. 1852, Der erfle at he ng Kid 

Asnigliches Landgericht, Agl. Sayer. Eifenbahnbau-Section. 2 —— een — it vom 1. 


Lerpreäting. Sysling, Sektiens⸗ Ingenieur, Mai an, eder auch einige Wochen früber zu nermierben 
U — - . 


Berlag von DM. Meindil. 





verten 





Tonmerftag den 4. März Beriaminlung des tar 
tirforfchenden Bereins. Bortrag: über die Bedeus 
tung der Leber bei Menſchen und Thleten. 





(3 Mietbe 

Ian dem Haufe Rro. 2656 am ber Rettenbrüdfe 
if über 1 Gtiege eine Wohnung mit_ vier Zimmern 
und allen Bequemlichfeiten auf das Ziel Walburgis 
1. 3. zu vermierben. 





(32) Mietrbe 
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Deutfchland. 


Frankfurt, 29. Febr. Ueber die Weiterführung def bayeriſchen 
Weſtbaͤhn in der Richtung nad Frankfurt waren in jünyjter Zeit 
widerſprechende Gerüchte in Umlauf. So hieß «8 4. B. unlängit: 
Bayern babe fih mit Kurheſſen bezüglich der Richtung über Hanau 
nicht einigen fönnen, und beabfihtige defhalb Die Bahn bei Stein 
heim (der bayerifhen Graͤnze gerade gegenürer) über den Main 
und nah Offenbach zu führen. Wie wir jedoch neuerlih vernche 
men, wäre dieß Gerücht obne Grund, und die Bahnführung nad 
Hanau fo gut wie entidieben. Don Aſchaffenburg bis zur Furheifis 
ſchen Gränze ift die Bahn bereits planitt. Der Bahnhof ber 
FranffurtHanauer Bahn in Hanau fol zugleich auch bie Weſt⸗ 
bahn in fi aufnehmen. Bon einer Berlegung des biefigen Ha— 
nauer Bahnhofs ſcheint vorerft feine Rede zu fein, ba Die Der 
großen Entfernung wegen wünſchenswerthe ‘Bereinigung mit den 
übrigen Bahnhöfen allerdings große Schwierigkeiten biete. Die 
Eröffnung der Babnfirede Gießen-Langgös und mit ihr die Bots 
lendung der Main:Weler Bahn fol nun beftimmt im Laufe bed 
Frühjahrs zu erwarten fein. — Es ift fürglıh von bier aus bes 
richtet worden: dad neue Preßgejeg für Frankfurt werde mit bem 
1. Julius d. I. Ind Leben treten. Der vom Senat an die ges 
feggebente Verſammlung gebrachte Preßgefegentreurf iſt jedoch von 
diefer noch gar nicht in Berathung genommen worden, fondern ruht 
Im Schoofe der mit feiner Begutachtung beauftragten Gommiffion, 
und es hat keineswegs den Anſchein, ald ob dieſe ſchon im näch— 
fter Zeit mit ihrem Bericht hervortrrten werde. Bon ber Einführs 
ung dieſes Preßgeleged fann alle auch jegt noch nicht die Rede 
fein. — Die Geldfammlungen für die nothleldenden Bezirke Unter: 
franfen® haben bier bis jegt genen 5000 fl. abgeworfen. Diejelben 
würden wohl noch erniebiger ausgefallen fein, wenn nit einer: 
feitö die früheren Berichte fih nah den offiziellen Erklärungen in 
der bayerifhen Kammer als übertrieben heraudgeftellt hätten, ans 
dererfeitd die Wehlthätigkeit noch durch andere Notbflände in der 
Rähe in Anſpruch genommen wäre. N. 3.) 

Frankfurt, 2. Därz. Die von auswärtigen Plättern gebrachte 
Nachticht, daß der fünigl. preußifhe Geſandte beim Bundestag, 
Herr v. Bisemark⸗Schoͤnhauſen, bei feiner jüngften Abreife von bier 
nach Berlin dem könlg. bayrifhen Bundedtagsgefandten, Freiheren 
v. Schrenf, für die Daucr feiner Abweſenheit feine Stimme über: 
tragen habe, beftätigt Ad. (D. P. 32.) 


Minden, 3. März. (Dienfietnahridten.) Der Rent 
beamte Steiner zu Schmahmünden wurde wegen nachgewieſener 
Funftionsunfäbigfelt in den temporären Rubeftand verfept; zum 
Rentbeamten in Schmwabmünden der Finanzrehnungstommijlär in 
Augsburg Dichtl befördert, zum Finanzrehnungsfommiffär in Auges 
burg der Finanzrathsacceſſiſt Forfter bafelbft ernannt; der Forfts 
meifter in Aſchaffenburg Frhr. v. Hertling zum Reglerungs⸗ und 
Forftrath bei der Regierung von Niederbayern befördert; der Res 
vierförfter zu Stauffened, im Forjiamt Reichenhall, Bittmann, 
in den Rubeftand verfegt, und an deſſen Stelle zum Revierförfter 
in Staufened der Forftamtsafruar und Funftionär am Salinens 
Forftbureau Stölzl, und der Steuerliquidationdfommilfir Die 
trih zum Offigianten bei der Kreiöfaffe von Oberbayern ernannt. 
Der Eivilabjunft ded Landgerihts Eulmbah, Münch, wurde für 
immer in den Ruheſtand verfept; ald EivilMdjunft des Landge— 
richts Culmbach rüdte ber 11. Aſſeſſor des Landgerichts Kronach, 
Kirſchner, als Il, Affeffor des Landgerichts Kronach der dortige 
1, Atuar, Küffner, als I. Aftuar der dortige MH. Aftuar, Haus, 
vor; und zum IT. Aftuar des Landgerichts Kronach wurde der ges 
prüfte Redtöpraftifant Gerber aus Hof, dermal zu MWeldmain, 
emanntt. 

Hannover, 1. März. Heute Nachmittag iſt der Bolls und 
Handelsvertrag mit Oldenburg. von den refp. dazu Bevolls 


mädtlaten unterzeichnet worden. ( 3) 
Die beurige Berfammlung deutſcher Land» und Forft 
wirthe findet vom 5. bis incl. 19. September in Bannover 


ftatt. Daß betreffende Einladungöſchreiben ift bereits erſchienen. — 
Unter den zur Berathung aufgeftellten Fragen findet fid folgende 
vom allgemeiniten Intereſſe: „Steht der Aderbau in Deutſchland 
bereit® auf einer folben Stufe, daß die Auswanderung als eine 
Rothroendigkeit angefehen werben muß, oder erfolgt viefelbe aus 
andern Bründen ?' 

Kerlin, 2. Märg. Der Finanzminifter zeigte der Sammer ber 
Abgeorbneten an: die Bollvereindftaaten hätten beſchlof— 
fen bis 31. Auguft feine Eingangézélle von Getreide, 
Mehl und Hülfenfrügten gu erheben. 

% 


Freitag, 5. März 
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Kiel, 1. März. Dem Herzoge von Auguflenburg ſoll von 
der bäniihen Regierung für Berzichten auf die Thronfolge und auf 
feine Güter die baare Summe von 3 Mill. Bfthirn. (41, Mill, 
Mt. Beo.s geboten worden fein. Der Börfenhalle wird ebenfall® 
aus Berlin geihrieben: In Betreff ver mit dem Herzöge von Aus 
guftenbur von Seiten ter bänifhen Regierung eröffneten Untere 
banblungen erfährt man, Daß dem Herzoge weder feine Güter zus 
tüdgegeben merken, noch ibm und feiner Familie der Aufenthalt 
innerhalb ter Grängen tes däniſchen Gefammtftaat® geftattet were 
den foll, und daß es die Abficht iſt, allen feinen Berichungen zu 
Dänemark, den Herzogtbümern und dem föniglih daniſchen Haufe 
duch Audzahlung einer Abfindungsſumme ein Ende zu machen. 


Großbritannien. 


Sondon, 28. Febr. (Auszug aus der geftrigen Rede des Gras 
fen Derby im Oberhauſe. Scaluß.) Was ta8 den fremden volis 
tiſchen Flüchtlingen gewährte Afgirccht diefed Landes betrifft, 
fo werten wir es fort und fort aufrecht erhaften. Wir dürfen aber 
auch hoffen; daß die Fluͤchtlinge daß Gaſtrecht nicht mifibrauden ins 
dem fie unter dem Schug Englands Unternehmungen gegen ihr eis 
genes Sand organifiren. Die engliihe Regierung ift fern davon, - 
ein Spfiem zu erganifiren, wofür wir in unſerer Sprache fein Mort 
haben, — bie zu und surveillance — ein Syſtem, das 
für die Gefühle Englands etwas empörende® hatz es iſt aber unfere 
Pride Dad Betragen von Perfonen, welche unfere Baftlichfeit miß⸗ 
brauchen fönnten, zu beobachten und falls ein feindliches Unternebs 
men derjeiben zu unfererer Kunde fommt, tie fo bedrohten fremten 
Regierungen duch die Mittheilung der Thatſachen in den Etand 
zu jegen, Daß fie fh gegen ſolche Madyinationen fügen fünnen. 
Beiterzugehen glaube ih aber würde weder im Recht noch in der Macht der 
Regierung liegen. Wenn jene Perfonen in England den Krleg ges 
gen Ihr eigenes Zand verſuchen, jo ift das vor unferm Geſetz ftrafe 
bar und es ift die Pflicht ter Regierung dergleichen durch eine. ex⸗ 
implariihe Strafe zu ahnden. Während wir aber einerfeitd bie 
Pflichten der Freunticaft und was fonft die Müdfiht gegen die’ 
fremten Mädte erfordert, thun, fönnen wir andererfeit®, ich will 
nicht jagen um Feindſchaft abzumehren, ſondern um bie Freundſchaft 
derjenigen Mäcte zu fihern, mit denen wir in der imimſten Bes 
stehung Heben, — ich wiederhole, felbft in Diefem Falle können wir 
an das Geſetz und die Gonftitution Englands feine Anſprüche ma— 
Gen, welche über Die Grenzen des Geſetzes hinausgehen.‘ 

Bon der auswärtigen Politif auf die inneren ragen übers 
gebend, fuhr Graf Derby fort: „Die Finanzmaßregeln 
welche Sir R. Prel 1842 einbrachte, erbielten meine berzlihe Uns 
terftügung. Ich billigte nicht allein die Revifion unferer Zariffäge, 
fontern aud das darin ausgeſprochene Prinzip, alle Haupteinfuhre 
artikel zu Revenuezmeden zu befteuern, und nicht allein zu Revenues 
sweden jondern auch mit Bezug auf die britiihe Arbeit. Ach glaubte 
darin ten Grundjag zu erfennen und ſummte ihm vollfommen bei, 
daß den KRobftoffen welche die Baſis ber einbeimifchen Induſtrie bil⸗ 
den, der moͤglichſt freie Zutritt gewährt werde. Seitdem ift nun 
ein anderes Syſtem aufgefommen, das meiner Anfibt nad einer 
weſentlichen Reviſion bedürfen fünnte, Laſſen Sie mich daſſelbe mit 
demjenigen Syſtem contraftiren, das alö ber Freibandeldtarif der 
Dereinigten Staaten gerühmt wird. Diefer Tarif erhebt von faft 
allen Ginfuhrartifeim mehr oder weniger beträchtliche zumeilen ſogar 
oppreffible Zölle, namentlich aber von allen denjenigen Artıfein welche 
mit einheimijhen Bodens und Gewerberzeugniffen concurriren. Wir 
—— laſſen gerade ſolche Artikel frei zu, während wir eine 
fleine Zahl anderer, welde bei uns nicht erjeugt werden und welche 
in unermeßlicher Ausdehnung in die notbiwendige Gonfumtion der - 
Mafjen ber Bevölterung eingegangen find, fehr hob beftcuern. — 
Von diefen beiden Syſtemen, dem amerifanifben und bem unfrigen, 
ſcheint mir das leptere das prinzipiell am leicteften zu vertbeidigen 
und praftic das am wenigſten läftige zu fein. Zugieich ſtehe ich 
aud nit an als Miniſter zu wiederhoten, was ic außer dem Amte 
oft erflärt habe, daß meiner individuellen Meinung nadı, ich 
feinen Grund fehe, weshalb in einem Syſtem, weldes im AÄllge— 
meinen die fremde Einfuhr befteuert, das Getreide bie einzige 
Ausnahme bilden fol. Ich fage, dies ift meine Meinung; idy 
glaube aber, daß diefe Frage genügend nur dadurch gelöft werden 
fann, daß man fie der wohlverftandenen und klar ausgefprochenen 
Meinung des intelligenten Theild des Volts übergibt; ich glaube, 
daß mit einem fo unermeßlihen Gegenſtand, wie #8 unfer fFinanz« 
weſen ift, nur eine Regierung fi beichäftigen kann, welde nicht 
allein das Vertrauen des Landes fondern auch das Vertrauen und 
die Mitwirtung ded Parlaments befigt. Ich weiß, daß im andes 
ven Haufe meine Gollegen und id in ber Minderheit 


find; mir find ſelbſt im dieſ— ey der Magetitaͤt nic 

fiber. Die ſelben Gründe a ar re 

Rüdfihten opfernt, deſſen m i n übernehmen 
altung bleibe, be 


Damit tad Land nicht obme Be ftärfet mich auch 
in der Anſicht, daß zu Diefer Zeit des Jahres und in ber jegigen 
Weltlage eine längere Unterbrechung ver Sigungen bes Parlaments 
für das Wohl des Lantes nicht hetlſam ja. Ach hege Tas Wer 
trauen in den gejunten Sinn und den Wätrieriemus des andern 
Haufes, daß ed niat unnörhigermeiie” Parreieontroderien anregen, 
werde, wilde den Bang einer nüplisen Geſeßzgebung unterbreden 
und. die Regierung aus ıbrer gemäßigten Haltung brangen wühten. 

„Wir beabfichtigen nicht mit der parlamentarifhen Reform 
maßregel unieree Vorgänger fertjufabeen. Mein edler Freund 
Rufe) — tenn jo barf ih ihn wohl nennen, obgleich mir und 
auf öffentlibem Boden gegenüterjteben, bat, wie ich vernchme, an 
feine Repräientationgrefermsorihläge einen ausgetehnen Plan für 
die Hebung der Volköbildung gefmüpft. Ich ſche nicht redt 
ein, was eine Ermeiterung bed Wahlrechts dem Bolfsunterrict 
nügen fann. Darüber ijt wohl nur eine Stimme, daß, je arößer 
und allgemeiner die Vollsbildung, deſto arößer Die Bürgſchaften 
für die Erbaltung der Rube und für das Wobl des Gemeinweſens 
find. Wir müfen und aber über den Begriff „Bildung‘“ verftän- 
digen. Ich verftebe Darunter nicht allein die Entwidlung des Ver— 
ſtandes, die Bereicherung mit weltlichem Biſſen, Tas ten Menſchen 
in ven Stand jept, feine fociale Lage zu verbeifein, das neue Ges 
wohnbeiten und Bedürfniffe mit ten Mitteln fie zu befriedigen 
ſchafft, fondern zugleich auch Die Eultur ter Seele und des Ge— 
mütha , welche alle Wiſſen auf bie b. Schrift und die evangeliſche 
Mahrbeit bafirt. - Und für tie Förderung dieſes Werkes blide ich 
mit Vertrauen auf die Bemühungen ber Geiſtlichkeit Der vereinten 
Kirche Englands und Irlands. Diele Kırbe, als der Depofitar 
der religiöien Wabrbeit und Tas Werkzeug von unermeßlichem Werth 
für Zeit und Gmigfeit, in ibrer Watt und Integrität auftecht zu 
erhalten, das ſehe ich ald tie moraliſche Pflicet ter Regierung an. 

„Betrachtete ih die Schwierigkeiten, die mich umaeben, fo 
würde ih vor meiner Aufgabe zurüdichreden. Aber die Geſchicke 
ter Bölfer find in Gottes Hand, und ih weiß, tab ter Allmädı 
tige oft dutch ſchwache und unmürdige Werkzeuge wirft. or dem 
Allgegenwaͤrtigen betheuere ih, daß fein periönlider Ehrgeiz mic 
auf die gefährliche Höbe geführt bat, welche tie Gunſt meines Sou⸗ 
veränd mir angewicien Die Ruͤckſicht auf das öffentliche Wohl ift 


mein einziger Gefibtäpunft und ich werde nicht allein das bökite | 


iel des Ebrgeized fondern eine der höchſten Beftimmungen tes | l 
3 u on ef 8 ; ein Berbannungsdecret nıckerilagen. 


Menſchen erreicht zu baben glauben, wenn ich nur im gerinajten 
Maße beigetragen babe für das große Biel „Frieden auf Erden 
und den Menſchen ein Woblgefallen““, für Die foziale, meraliſche, 
religiöfe Hebung meines Lantesz für die Sicherbeit, die Ehre und 
Wohlfahrt unfered Sonveränd und feiner Befigungen.’ 

Rachdem Graf Fitzwilliam fih mit jedem Punfte in der Rede 
des Grafen Derbn einverſtanden erflärt batte, proteftirt Graf 
Gren gegen Eins: gegen tie aus der Rede des Premier Deutlich 
bervorbiidende Abfiht, tem Lante wieder einen Getraidezoll 
auizubürden 
teren Abibaffung gewonnen babe, was dad Wolf durch dieſelben 
einbüßen würde, obne daß ter Gewinn der Revenuen dazu in ei⸗ 
nem vernünftigen Berbältniffe fränte. Zur Berubiaung und zum 


erſtaͤndniß de i f i ierung ihre J 
Verſt 5 des Volls dringe er darauf, Daß die Regierung ih Iuar Ach überall arten 


Akfihren fobald ala möglich offen auseinanderiege. Obwohl Lerd 
Derby fh Graf Grey gegenüber beklagt, mißverfanten werden zu 
fein, und daß bier noch gar niht von Vorſchlägen, ſondern blos 
von feiner Anſicht in Betreff der Getreideczölle die Rede jet, und 
tab ed tem ganzen Sande vorbehalten fei, feine Stimme abzuge- 
ben, will ib Graf Grey mit dieſer zweideutigen GErflärung nicht 
zufriedengeben, zumal da man von einer engliihen Regterung cıne 
fpontane, offen ausgeipredene Politik erwarten dürfe. Marquis 
von Glanricarde tritt auf tie Seite Graf Grey's. Der Graf v. 
Aberdeen, volltommen einverfanden mit den @runtiägen, die der 
Premier in Bezug auf die aͤußere Politif auseinantergefrgt bat, 
bölt es für feine Pflicht, anf feiner Anbänglihfeir an die Theorien 
Sit R. Peel's zu bebarren und gegen jeden Getteitezoll anzulämp⸗ 
fen. Nah einigen weitern Bemerkungen von Lord Brougbam, der 
ſich — für Graf Grey erklärt, vertagt ſich das Haus bit zum 
1. Maͤrz. 

Vorgeſtern ging das zweite Schiff mit franzoͤſiſchen und deut⸗ 
ſchen Flüchtlingen nad Amerika ab. Die enaliibe Regierung 
will neh ein Schiff voll befördern. Die Urberfabrt und Beköitigs 
ung wird von der Regierung bezahlt und beim Landen Jedem nech 
tie Summe von 2 Pf. Sr. audgezabit. Man jayt, daß das neue 
Minifterium den Flüchtlingen, welche auswantern wellen, fünftig 
noch mehr Gelegenbeit und Geld geben wolle, um auf tiefe Weile 
fowohl ven beftchenten Geſetzen als aud den Wuͤnſchen ter betref- 
fenden Regierungen zu genügen. 


Frankreich. 

Patis, 29. Febt. Heute iR Wahltag. Die ſonſt für ſol— 
he Tage chat akte riſtiſche Bewegung auf den Straßen, in ten Kaf⸗— 
feebäufern, in der Preſſſe fehlt dießmal fait gänzlich. Wenn nicht 
Lie Auſchlaäge an ten Mauern wären, fo würte ein oderflächlichet 
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Er bemüht fid zu beweifen, was das and durch | Fiyen Wechſelfallen der Revolution ausjuruben. 


ebachtet faum Na u zu ten Gomitien bei 
ii Bi * Ir m en an der Farbe unters 
‚ob fi Tder DppofltiondsGanditanur bes 
treffen® Die der erfieren Kategorie ſind alle auf weißem Papier, 
auf Stadifoften gedrudt und ungeitempelt, die übrigen farbig und 
geftempelt Wie gering der. Enthufſasmus ift, erficht man aus tem 
Umlaufjsreiben ter Maires an diejenigen Mäbler, weiche ihre 
Bahtfarten noch nit abgeholt hatten. Es heißt darin: „Ich habe 
die Ehre, Sie zu erinnern, dab nah ten Vorſchriften des Wahl⸗ 
geſetzts bie Wahl vierzehn Tage aufgefhoben werden muß, wenn 
bie deſtimmte Zahl der Abſtimmungen nicht erreidt wird, Sie wers 
den begreifen, daß diefer Aufſchub jelimme Folgen hätte. In der 
That, um dem Geſchäftsleben alle feine Thätigkeit mitzutheilen, und 
das oͤffentliche Vertrauen gänzlie zu befeftigen, iſt von Wichtigfeit, 
daß die durch Das Dekret vom 15. Januar geihaffenen Grmalten 
jo ihnell als möglich eingefept werden. Ih lade Eie daher ein 
Ihre Karte abzubolen, in ter Hoffnung, daß Sie fi beeilen mers 
den, Ihre Bürgerpflide zu erfüllen.” B 
Uctermeorgen wird tad Budget für 1852 im Moniteur er« 
fbeinen, das zwar mut vieler emantibrit abgefaft fein, darum 
aber dennoch ein Deficit von 50V Millionen in jenen Flanken tras 
gen jel, Ein anderes Decret, das chenfalls im Kaufe ber Woche 
erwartet wird, iſt Die langſt beſchleſſene Verſchmezung des Minte 
fieriums tes öffentlichen Unterrichts mit tem des Innern, durch 
welche Die Univerfität den legten Stoß erhält. Die ganze Berwalts 
ung des höhern Unterrichts wird als eine jpecielle Divifion dem 
Munijterium Des Innern einverleibt, Die Lyccen in Parts fommen 
unter die Aufficht Diefes Miniſteriums und unter tie Aufſicht der 
Präfelten die ın den Departements. Die Gemeinteanftalten de# 
mittleren Unterricht# (2yceen) werden den Bezirfäräthen, tie Ele 
mentarjkulen ven Gemeinderäthen, bie geiſtlihen Unterrichtdanftalten 
ausihlichlih den Biſchoͤſen untergeorbnet. Der permanente oberjie 
Schultath von 1849, worin die HH. Thiers, Mole, Falleux, Bar 
tiimcenil, Montalembert, der Biſchof Pariſis u. ſ. w. faßen, wird 
ganzlich aufgeheben. — Hr. Bohrer je Funftigen Mittwoch ten 3. 
Marz vor dem Zuchtpohzeigericht erſcheinen. Seine Bertbeidiger 
find O. Barrot und Dufaute. Die Bertbeitigung wird fi ments 
ger mir der eigentlichen Anklage ale mu ber Moraltär der Hand« 
lung befaffen, un: biefelbe, gegenüber den Beweggrünten ter Des 
erete vom 22. Jan. und den Gommentaren dberfelben ſuens einiger 
minteriellen Organe, ald die Pflit des Mantatars ter Orleans 
berausjtellen. Wan glaubt übrigens neh, ber Präfitent werde, 
den Einflüſterungen gewifler Ratbgeber folgend, ten Proc durch 


Die „Aſſemblee nationale” enthält heute einen langen Artikel 
von Ealvanıy unterzeichnet, den man als das Manifeft der Fu— 
fiontjten bdetrachtet. Ber ten drohenden Gefahren tes Jahres 
1852 bätten Die Keiter der „Aſſemblee nationale” — beißt «8 in 
ter Einleitung des Manifeftes — beim Beginn ıbrer Thätigkeit kei— 
neswegs bie Abfiht gehabt, fofert handeln auf bie Ereignijie, eins 
zuwirfen. ic hatten nur cine Zufludr für dad Land vorbereiten 
wollen, wenn es ten Entſchluß faſſen würte, von den 6Ojäh- 
Zum Schluß beißt 
es: Linjere nur zu langwierigen Zwiſtigleiten haben feinen Grund 
mehr. Es beſteht feiner in dem ſozialen, nob in tem pelitiihen 
Zuſtande. In tem emen, wie in demanteren ind dagegen Gründe 
genug zu finden, um tenjciben cin Ziel zu fegen. Dieſe Pflicht 
In unferen Augen gibt es für die Wäns 
ner und Die teen ter Ortnung nur eine Verbindlichkeit, eine 
Politik, ein Heil: es ijt vie &emeinihaft der Bemühungen, der 
Wetanfen, tes Zmeds. Dieſen Zweck baben wir nochmals ans 
geteuterz wir erklären, daß man uns immer an temjelben ars 
beiten ſeben wird. Es gilt, unſeret Anſicht nah, Die Ehre 
ter Petſonen, tie Zufunft ver Geſellſchaft, die Ruhe 
und das Gluͤd der Bürger, vie Macht und Sicherheit tes Staates. 
Es gilt alle, einer Ration theuren Änterefien. Die Rıgierung bat 
cin großen Werk zu erfüllen, es bejtche in der Stellung ber 
Gegenwart Wir richten unjere Blide meiter. Bir venfen 
an die Zukunft unferes Barerlantee, Wir wollen fürtaj- 
feibe Tas Ente feiner gefährliben Wanderſchaften Turd alle Ber: 
ſuche und Regierungsformen. Wir molen den Haſen nad dem 
Sturm. In dieſem Sinne forbern wir alle guten Bürger auf, ſich 
an ter gemeinfhaftliden Aufgabe zu betbeiligen, um endlich tie 
Wunden jener 60 Jahre zu fliehen alle Fräftige Ortnungsclemente 
zu vereinigen, weiche die Zeit getrennt, Die getrennt Fb immer 
machtles gezeigt haben, und fi immer machtlos zeinen werben. 
Das wird Die Sicetbhen ver Zufunfe jein. — Die „Union, das 
Blatt ter gemäßigten Xegitimiften, ſimmt freudig in dies Manifeft 
ein. und wieberheus Tejien Gruntgetanfen. Dagegen befämpft das 
„Bulletin de Patie“, cn elmiäldes Otgan, diejes Programm und 
findet darim emen AyitanonssBirfuh ter „alten, unverdeſſerlichen 
Barteien.‘ 

Man lieft im „Journal des Debard: „In ten Provinzen 
wird Dem ärmſten Bettler ein chriſtliches Begrärniß zu Theil; er 
wird unter Glodengeläute zur Gruft gebracht, und der Prieficr vers 
fiebt den Trauttgotiesdienſt. In Parıd beläufe ib tie Zahl ber 
Geftorbenen im Durch ſjchnitte auf 12 bis 13,000 jabrlid. Im Jahr 
1551 betrug fie 12,551, und von Dielen murten an 6000 beerdigt, 


obne daß an ihren Gräbern irgend ein kirchlicher Act ftattfand. Dies 
fer Stand der Dinge wird nun ein Ende erhalten, da der Präfeet 
det Seine-Departemehre, auf den Wunſch des Präfidenten ver Res 
publik und des Erzbifhofs von Paris, dem Stadtrathe einen Plan 
vorgelegt bat nach welchem jedem Kirchhofe zwei Bapläne beigeger 
ben werden follen, welche ven Trauerdienft zu verfeben haben würr 
den; fie müſſen ganz in der Nähe des Kirhhhofed wohnen und er 
halten von der Stadt einen befonderen Gehalt; fiehaben den Sary 
des Armen an das Grab zu begleiten, daſſelbe einzufegnen und vie 
tirchlichen Bebete zu halten. Eine folbe Maßnahme fann nur mit 
allgemeiner Billiyung aufgenommen werden. Es liegt in ihr eine 
Anerfenntniß der Gleichheit aller Sterblihen vor Dem Tode; bie 
Würde ded Armen wird gewahrt und eine der Moralität umd der 
Religion nutzliche Lehre Allen gegeben fein.” 

Der Aſiſſenhof bat geſtern fein Urtheil über Die in das 
deutſc-franzöſiſche Komplott vermwidelten Perfonen erlaffen. 
Die Angeklagten Köhler, Wirth und Eggers find freigeiprocden 
worden. Cherval und Gipperib jind zu 8 Jahren Zuchthaus, 
Nette und Roll zu 2 Jabren Gefängniü, Keyſer und Müller zu 1 
abe, Matteien, Schulz und Filter zu 6 Monaten der nämlichen 
Strafe verurtheilt worden. 

ris, 2. März. 
ten Wahlbezirk war die Wäblerzabl ungenügend. Aus den Depar— 
tements ift noch feine Wahl bekannt. 


Italien. 

Rom, 25. Febr. In Folge ter Entdeckung des Handgras 
naten-Complots hat die Polizei in den Wohnungen mehrerer 
Verbafteten blanke Waffen verftedt gefunden. Die Thatſache ſieht 
fer, wenn fie audh von dem Gegenpart zur Beihönigung oder Ente 
fhuldigung gewiſſer zur Untererüdung der Wühlerelen beliebten 
firengen Borfihtdmaßregeln nicht ohne Uebertreibungen ausgebeutet 
werden dürfte. Obnebin hat fie ſchon zwiſchen dem Bolizeiminijter 
Monfianer Savelli und General Gemeau zu Erörterungen geführt, 
welde anfangs abermalige Golifenen befürchten hießen, doch feit 
geftern glücklich beigelegt find. Monfigner Savelli derichtete näms 
lich gleich am Freitag St. Hriligfeit dem Papft über die gemach-— 
ten Entdeckungen, befürchtete daber die Wuͤhlerelen möchten ſchließ— 
lich noch am Schluß des Garnevals zu einem gemaltjamen Auftritt 
Gelegenheit finden, und hielt es im Intereſſe der öffentlicen Rube 
und Dronung für beffer den Falbing ganz zu ſchlleßen. Der Bapft 
hatte nicht3 Dagegen, und wünſchte nur man möchte mit dem frans 
zöſiſchen Gommantirenden, deſſen Truppen während ter Feierzeit 
anf tem Gorfo den Dienft verfchen, in Uebereinftimmung handeln. 
Die darauf von Savelli gemahten Vorſchläge wurden jedoch von 
General Gemeau ohne weiteres zurüdgewieſen. Es ſei, bieß es, 
unehrenvoll für eine fo ftarfe frangöflite Garniſen nnd verratbe 
das größte Mißtrauen der Regierung in Die eigenen und ibrer Als 
Nieten Kräfte auf einen jo unbebeutenden Anlaß bin ten Garmeval 
zu juspendiren. Der Prälat mußte nachgeben, worauf noch geflern 
Abend eine biöber zurädgebaltene Notification des Generaldireftord 
der Polizei, Monſignor Rufini’s, die bachantiihe Schlußfeſtlichtkeit 
der Moccoli, wiewohl unter firengen Mahnungen zur Rube, auch 
für heute Abend geftattete. Uebrigens find Die victen feit Donnerds 
tag voriger Woche VBerbafteten ſchon beute bis auf etwa 24 wieder 
in Freibeit geſetzt, da le fih von ter ſchuldgegebenen Berheiligung 
an dem Gomplet theils durch Beweiſe, theils durch Bürgſchaften 


reinigen konnten. 
Rußland. 

Yofen, 27. Febr. Die Nachrichten aus Warſchau lauten im 
Bezug auf die bevorftehende Anfunft des Kaiſers Nıfolaud im Mo: 
nat März immer beftimmter Daß ſich feine Neife weiter erſtrecken 
und daf er namentlih in Berlin einen Beſuch abitatten werte, das 
von ift bis jegt feine Redez dagegen laſſen die Einrichtungen, wel: 
he in den kaiſetlichen Palaͤſten getroffen werten, darauf fehließen, 
top man den Befuch auch anderer hoher Fremden dafele erwarte. 
— Bir haben ſchon mitgelbeilt mit welder Gnergie der Bau der 
Gifenbahn von Warſchau nad Peterebarg in Angriff genommen 
werden fell. Nach weiteren erhaltenen Mittheilungen darüber were 
ben die Schienen ſchon jegt angefauft und der Lieferungss Termin 
bis ſpäteſtens Juli Dafür angefegtz; eben fo find die Lieferungscons 
tracte über fämmtlihe auf der ganjen Bahn erforderliche Zofomotiven 
ꝛc. ſchon abgeſchloſſen. Man fieht daraus, mit welder ungebeueren 
Eile diefe Bahn hergeſtellt werden joll, deren ſtrategiſche Wichtigkeit 
für Rufland allerringe ſehr aroh ift. (8. 3.) 

Zürkei, 

Konflantinopel, 15. Febr. Der Ferman, welcher die Frage 
wegen des heiligen Grabes 3. im Zerufalem ordnet, beftiimmt, 1) 
daß ſowehl römiicekatheliibe als griechiſche Chrijten die Bethlehem: 
und GerbfemanesKapellen inne haben follen; 2) daß die römiſcheka—⸗ 
tholiſchen Chriſten am jenen Orten Kirhen nnd Erminarien unges 
Rört erbauen und errichten und hierzu das mötbige Terrain anfaus 
fen dürfen; 3) die griechiſchen Ghriften haben bie GErlaubniß, eins 
mal im Jahre auf dem Delberge die Meffe zu leſen. 


- 





In Paris find ſeben Regierung®cans | 
didaten mit großer Majorität gewählt; im vierten und fünf | 


Gerichts ſaal. 


& Pumberg, I. Maͤrz. Meffentliche Appellationoge— 
richteſizungen.) Am 10. Febr. wurde die Berufung ber Ka— 
tharina Böhn von Bayreuth (Bertheitiger: k. Appellationsge- 
richteocceſſiſt Graf Zauffirhen) wegen Berbrehen® des ausgezeich⸗ 
neten Diebfiabld verworfen; glelches Echidfäl traf die Berufung 
des Friedtich Fell von Untermwallenfiadt (Bertheitiger: f. Appellas 
tionsgerichtẽacceſſiſt Dr. v. Michefing) wegen Vergehens des Dieb⸗ 
ſtahls. In der vielfach beſprochenen Unterfuhung genen Georg 
Kupfer genannt Dorſch von Effeltrih wegen Urkundenfälihung 
wurde unterm 13. Febt. Tas Erfenntniß des hieſtgen Stadtgerichts, 
welches befanntlih auf Freiſprechung lautete, nach eingelegter Bes 
rufung der Staatäbehörte verworfen und über Kupfer eine Strafe 
von 4 Jahren Arbeitöbaus verbängt. Möcte diefe geſehzliche Stras 
fe, welche nad der früheren Anwentung des Befeges nur auf die 
Hälite gelautet haben würde, im Gnatenwege gemindert werben, 
da die Strafe für den fonfreten fall allerdings hart erfheint und 
in der jüngften Seit ſich herausgeſtellt haben fol, daß die Belaft- 

— welche bei der zweiten Verhandlung viel beſtimmter 
und gravirlicher deponirten, in ihrer Anımofltät zu meit gegangen 
fine, was vielleicht Die Zukunft aufklären wird. Den 13. Februar 
wurde ferner die Berufung des Johann Weidenhammer (Bers 
| tbeidiger: f. Appellationsgerichtsacceflift Ruppert) wegen Diebftahles 
j perbreben verhandelt und verworfen. Eine höhft intereffante Vers 
bandiung fand am 14. Febr. ftatt. Durb das Stadtgeriht Bay— 
| reuth wurde der MWebermeifter Henrib Schneider von Delſchnitz 
| und der Bauer Macht von Solg wegen betrügeriihen Banferotts 
freigeſprochen. Der zufällig bei der zmeitinftanzlichen Verhandlung 
anmelende refianirte k. Advofat Knoll von Mündberg, welcher als 
früherer Anmalt der Gegenpartei ald Ausfunftöperfon vernommen 
wurde, unterftügte Die vom Staatsanwalt eingelegte Berufung mes 
ſentlich, in Folge defien Schneider wegen betrügerifhen Banferott® 
1. Grades zu 2 Jahren, Macht wegen Meıneid zu 4 Jahren Ars 
beitöbaud fammt den meiteren gefeglichen Folgen verurtbeilt wurde; 
ı fegterem wurden zugleich die Koften überbürbet. Am 20. Februar 
mwurten die Berufungen der Eimon Förtſch von Rappoltägrün 
(Bertbeitiger: k. Advokat Dr. Echüttinger) wegen Amtechrenbelers 
digung und die Berufung der Staatäbebörde in der Unterjuchung 
; genen Johann Gewinner von Dibnig (Bertheidiger: f. Appellas 
| tionggerichtdaceeffüt Ruppert) verbonteltz letztere wurde verworfen; 
| bei der erfteren die Strafe von 2 Monaten auf 1 Monat Gefäng— 
niß reduziert. Am 26. Februar fand die Berbandlung der Berufs 
ung der Eheleute Dietel und ihres Sohnes Johann Dietel mes 
gen Diebſtahls (Vertheidiger: k. Appellationsgerichtsaccefjift, nuns 
mehr Stadtgerichtsprotofolift Böht) ſtatt; die Berufung ber eriter 
ren wurde verworfen; Danegen die Etrafe des Sohnes von 8 Mor 
naten auf 6wochentlichen Arreſt berabachegt. Am Laufe des verflofs 
| fenen Monats wurde auch in öffentlicher Eigung ein Gompetenzfons 
; flift unter dem Präfitium des allverehrten KHerm F. Appellationde 
gerichtäpräfitenten v. Bolt zur Entfheidung gebracht. 


& Bamberg, 2. März. (Deffentlide Stadtgerihtäfig: 
ungen.) Die heutige Verhantlung lieferte in gewiſſer Beziehung 
ein Seitenftüd zum geftrigen Fall, indem die Anklagebank cin gleich 

| falls äußerſt rehes Individuum einnimmt. Der Zudrang des Pub: 
tums, meiſtens Gärtner, ift außerordentlich. Die Anfhuldigung 
| lautet auf Verbrechen der BWiderfegung, verübt vom ledigen Gärt- 
nertaglöhner Andreas Förtſch von bier, 39 5. alt. Den Borfig 
führt Rath Mahr, die E. Staafäbehörde vertritt der II. Staatdans 
walt Geißmann, die Bertheidigung der f. Movofat Titus. — Der 
Poltzeiſoldat Semmelmann war am 13. v. M. zur Ueberwachung 
I der Eintieferung gefrevelten Holzes in die Stadt fommandirt und 
| viglfiete deßhalb im 2. Difteift in der Nähe von St. Gangelph. 
Gegen Abend fuhr Die ledige Fleifhmann, Geliebte des Angeflags 
ten, mit einem Echubfarten Holzes an. Da dieſelbe als berüctigte 
Holsfrevlerin bereitd vom f. Forſtamte bezeichnet war, wurde fie 
angehalten, ihr, da fie die Flucht ergriff und den Karten fichen 
‚ließ, das Holz abgenommen und daffelbe in einem Haufe einfimels 
len in Verwahrung gebracht. Auf einmal eilte Förtſch herbei, padte 
den Polizeifoltaten mit dem Rufe: „Lump, wo ift das Hol?” an 
der Bruft und flich ihm zurüd, fo daß berfelbe auf tem ohnehin 
alattgefrornen „Boten ausglitſchte und zufammenftürste. Diejen 
Vorfall beftätigen die Zeugen Finzel und Raſcher, während der 
Angeklagte vom Polizeifoltaten gleich feiner Gelichten annehalten 
und mißbandelt worden fein mill. Sein Leumund iſt tadelhaft, auch 
bat derſelbe bereitd am 23. Dezember v. Is. den Polizeifoltaten 
Wolf, der über den Bretterzaun am Katbarinenhofe blidte, „einen 
Lumpen und ſchlechten Kerl’ ohne weitere Beranlafung geſchimpft, 
was als ein poligeilib firafbarer Reat mit dem andern Ercefje con- 
eurrirt. Die Staatsbehörde beantragte 3 Sabre Arbeltshaus, vie 
Vertheldigung primär Freiſprechung, eventuell polizeiliche Beſttaf⸗ 
ung. Der Gerihtähef trat tem Antrage des Staatöanwaltes bei 
und fällte das Urtbeil auf 3 Jahre Arbeitöbaus. Die Koften trägt 
die Staatdfaffe. Der Angeklagte beruhigt fih bei dem Erkenntniß 
und bemerft beim Wengeben, daß ibm 6 Jahre noch lieber wären, 
eine Aeußerung, die von feiner grenzenlojen Rohelt und Schamlofigs 
tert untrügliches Zeugnlß gibt. Eicher wird diefer Fall, deſſen 
raſche Aburtheilung bei den befannten Borfällen in der oberen 





Gärtnerei bem regen Eifer der Behörden zur großen Ehre gereicht, | gale* nennt und denen nichts zu wiberfiehen vermag. Furchtbarer 
nicht verfehlen, einen beiljiamen Eintrud auf jene Individuen zu | nod mar dad Scheitern unter unfereu Augen ded preußiſchen Kaufs 
maden, welche ben Hauptömoor längit ald ihr Einenthum und jede | fahrtei-Schiffed „Emma’’ aus Königsberg. Es zerfhellte an einem 
obrigkritlihe Maßregel ald einen Eingriff in ihre Rechte zu betrach⸗ unjerer Forts — man hörte die Stimmen der Unglüdlihen; man 
ten t waren, fonnte die Züge ihrer Geſichtet erfennen, und feine Möglichkeit ber 
Belt, ihnen KHülfe zu bringen — der Anfirengungen ber braven 
englifhen Soldaten bed Forts Ricafoli ungeachtet, die von der 
Vermiſchtes. ern y? —— ſo ——— —— daß mchrere davon 
noch im Lazareth llegen. icht einer der Equi die aus 15 
°,* Münden, 2. Febr. Heute Bormittag hat fi auf der | Mann BE, ift — worten. en 
Eiſenbahnſirecke zwilhen bier und Paſing ein [hrediihes Une >»* For und Henterfon, Die Erbauer bed Inpdufiricpas 
bin zugetragen. Durh den um 9 Uhr von bier abgegangenen | japes in London, fündigen eine große Berficigerung von Bauholz 
üterzug find nämlich der Eifenbahnarbeiter Kellmaier von bier, | und anderm Baumateriai an, woraus man folgert, daf dad Schtd: 
welder auf der Bahn mit Schneeibaufeln beihäftigt war und ein | fat des Palafied nun emtichleden ift und bie Riederreißung bereits 
Bauernmädden, weiches auf der Babn ging, überfahren worden. | pegonnen habe. — Sie I. Pazrton bat, mie für den biegen, fo 
Das Mädchen, über welches der gene Zrain hinmegfuhe, if auf | auch für den Newvorter Indujtriepalaft den Plan entworfen, 
dad Graßlichſte verftümmelt, ſoforl todt geweſen. Kellmalet, edens | per allgemein bewundert wirt. — In Remyort famen an einem 
falls entjeglih verlegt — Die Hitnſchale ward ihm fo zerſchmettert, | Tage 50,000 Doll für ven Bau des Palaftes zufamınen. 
daß das Gehirm offen Ian — lebte zwar ned und ward augenblid« ** Eine frangöfihe Korvette mit 2 Eompagnieen Soldaten 
lich in das biefge Krankenhaus geſchafft, doch tt an ein Auffom: | am Bord ift untergegangen. Die Mannfhaft wurde gerettet; das 
men nicht zu benfen. — Das Unglüt ward namentlich dadurch, gegen find 1,600,000 Franken, dem Staate angehörig, verloren ges 
veranlaßt, daß der Rofomotivführer Kurz, welcher des ibm entge— gangen. 
—— Schnees wegen, ſich umgedreht hatte, die auf der 
ahn befindlichen Menſchen nicht bemerkte und darum das gemwöhns | = — — 
liche Warnungs zeichen unterlieh. F Frankfurter Börsen - Cours 
».* Gotha, 29. Febr. In den legten Zagen dieſer Woche vom 2. Märı nad tem Gouröblatt von A. Sulibad. 
find vom biefigen Bahnbofe aus über 300 Perſonen, tie zum größs TE 00 = 
ten helle dem gothaiihen Lande angehören, nah Bremen zur a 








Auswanderung nah Amerika befördert worden. Aus einem gothals | Deferreich, Bantaktin. » . . 2... 1199 | 1194 
ſchen Dorfe waren 100 Merfonen dabei. Die vom Staate auf ” 5%. MetalliquessObligationen . . | 77 | 76% 
Landtagsbeſchluß bemilligte bedeutende Summe zur Unterftügung u. 4% ” „» von 1849] 612, | Gil 
der Auswanderer zeigt ſich als unzulänglih und es follen deshalb ” 20 u „ „on — )|39ı 
den neu jufanmentretenden Ständen desfallige Poftulate vorgelegt „ fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 97°4 | 96°% 
werden, da überdied eine noch größere Anzahl von Individuen ala ” #. 500 Rooje von 1834... | 1a — 
die bereits beförderte fi) zur Üeberfiedelung nad Amerifa anger | Preußen, 3,°%% St.«Schuldſcheine a 105 fr. | 90%, , 90% 
meldet hat. or Kölns Minden, ohne Dw. . . . . | 1082, 108 
*,* Cübingen, 29. Febr. Die Sektion des gefiern bier ans | Bayern, 3%, Obligationen... . . » 93 | 92’ 
gefommenen Leihnamd des Raubmörterd Jauch von Lochethof 4 re | 
wurde heute in der Anatomie vorgenommen, und es foll ſich biebei „ Au u Grundrenten . . | 95%, | 9514 
nad; einer allgemein verbreiteten zuverläffigen Sage ergeben haben, „ 5% Obligationen von 1850 . . . | 103, 103 
daß derſelbe nit den freiwilligen ‚Hungerted, fontern am Tys » Rutwigähafenderah . ».....49 90°, 
Bayer. Banlaltin . . .» — 1687 


phus geſtorben ift, fo daß hienach der Grund feiner Enthaltjamteit 7, — 
nicht in feinem Willen, ſondern vielmehr in ſeinen Kranfheitsum: | Würtemberg, 3% Obligationen bei Rothſch.ſ 90%. | 90'% 


fänden zu fuchen wäre, — Ber es —* 5 — in h gif ” = 2 
“> Mm 26. Febr, farb auf feinem Landfige Sioperton | Kurheſſen, 8... Norbbahn ohne Zinfen. . | 38% | 38% 

g 5 R ML ns , Pr ‚Ahle. 40 Loeſe bei Rothihild . . | 3234 | 321 

feinen weltlihen Verhältniſſen und focialen Beziehungen war der | Großh. Hefien, Lotterier Anlchen a fd. 50. — | 90% 
Dichter der „irifhen Melodien” glüdliher als irgend einer jeiner „ ditto großherzogl. ü fl. 25 . | 29 2824 
Baden, fl. 50 Looſe von 1B40 . . . . 63 | 62% 


berühmten Zeitgenoſſen Byron, Scott, Soutben, Goleridge ꝛc. In . 
Leitgenof ’ * * R. 35 ditto von 1845... 2... 3645 | 36% 





ben Icpten Fahren litt er an einer Geiſt und Körper laͤhmenden “ ’ 

Krankheit, erbielt aber Troſt und Zuſpruch von feinen Bewunderern | Rallau, fl. 25 Looſe. 0...» 2 | 25 

aller Glaffen. Lord I. Ruffell und Lord Lansterwne gehörten zu , Branffurt, ZaunusbapnsAftin . . . . .| 307 | 305 
Pr Vereinslooſe a 10... 1864 8 


feinen intimften Yugendfreunden. Moore wurde T2 Jahre alt; er 
war in einem Jahre mit Beranger, 1780, geboren. 

** Man ſchreibt aus Malte vom 1. Febr: Heute hatten 
wir einen der furchtbaren Stürme, welche man hier gu Yande „gre- 


Gottage bei Denifes der gefeierte Ayrifer Thomas Moore. : 
| Brrantwortlicher Redacteur: &h. 8. Kichling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Königlich bayerische concefionirte Allgemeine Aſſekuranz 
in Crieſt. 



















Die fürzlihe Berumglücung eines hieſigen Schiffers auf dem Rheine, gibt wieder eine ernfle Made 
mung, — mie urfvorfidtig ed if, Genbungen zu Mafer opme Berficherung derfelben zu maden,, — jur 
mal ba bie Koftem folder Vericherungen wirklich fehr unbedeutend find. Mür oben genannte Ge— 
ſellſchaft konnen bei mir alle Sendungen 


zu Waſſer, 
die Berl d Belhäbi li de uͤdten Gütern buch Scheitern oder Stranden, 
Imterfinten —— — — — — jeden andern Zufall höherer Gewalt ent ⸗ 


leben lonnen. 
Zu Lande & per @ifenbabnen, 
gegen die Verluſte und Beſchüdigungen, welche an den verjandten Gütern durch Gem, 
and durch Blihe veranlaft — dur Ueberſchwemmungen, Austreten ber Gewäſſer — Wol⸗ 
fenbruch, Berg: oder Erdſälle, Brüden-Einfturz, oder dur das Umſchlagen der Wägen 
und daburch verurſachte Herabfallen der Waaren entftchen Fönmen, zu ſeht billigen Bedingungen 
cichert werben und biete ich biezu meine Dienfte ergebeaf an. 
Bamberg im Wär, 1852. 
Oscar Eysselein, Saufmann, 
ven fönigl. —— beftätigter Agent ber 
Triefter Allgemeinen Aſſekuranz, 
MüncnersHacmerFener-Verfiherungs-Gejellfchaft, 
Berliner Lebens Berfiberungs-Befelihaft, 
dann für Herrn Ed. Ichon in Bremen, 
Herrn Anorr und 


denen Biersorrarb, ju veräußern. 
* —— rg * - Unterzeichnete - 4 
igen Deo ud 
——— a ee 
Bughof bei Bamberg, dem 27. Febr 1832. 
Paulus Winter. 


Merlornes, 

Gellern wurde vom mittlern Sand über bie obere 
Präde bis zu Hr. Yorgum eine goldene Werfledna: 
bel verloren, der redliche Finder wird erfucht, ſolche 
in der Exped. d. BI. gegen Erkenntlichfeit abzugeben. 


F 


(3) Birıbe 

Der erfte Stock im Kammmacher Hickel ſchen 
Haufe auf dem Mapplage, 3 beipbare Zimmer, Kam» 
mer, Kühe, Holjlage, Keller, Boden, it vom 4. 
Mai an, oder auch einige Moden früber gu wermietben. 











Beslag von’ M. Beindl. 
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Deutſchlaud. 


“ Sronhfart, 3 März. Die Gereigtheu, 
Zeit zwiſchen dem eugliſchen und Öjlerzeichifdren Cabinet bereicht, 
wird wie cd ſcheint au unter dem Zorpminifiertum nicht ganz vers | 
ſchwinden. Die legte öſterteichtſae Note über tie Fluchtlingetrage 
bat mit ihren Drohungen gegen engliſche Reiſende einen jo Ubeln ! 
Eintrud in England gemadt, daß jeibit nach ber Anficht der torys ! 
ſuiſchen Blätter dem neuen Staatsichrrtar die Acupern nichts übrig 
bleiben wird, aid eine gebarmiichte Antwort Darauf zu erlaffen. | 
Ihrerſeits wird die Öfterreibiidbe Megierung über Las Programm | 
„des Grafen Derbn, der in der Flüdtlingsangelegenbei m Weſent 
lieben daſſelbe Verfahren einzuhalten gedenft wie das vorge Min 
ſterium, ebenfalls nicht ſehr erbaut fein. Auch jdfinen nom andere 
Gründe des Mißtraucns zwiſchen beiden Cabinetten etzumalten. | 
&o erregt in Wien das freuntſchaftliche Berbalniß, im dem Wing: 
land gu Preußen fiehe, Miüvergnügen, und in Konten hegt man, 
ven Argwehn, daß Drfterreih mit &. Napoleon unter einer Dede | 
fpiele. In der engliſchen Preſſe wird das öſterteichtſche Gabimet | 
fogar beihuldigt, daß es mit dem kaiſerlichen Neffen ein Eauge | 
und Teugbüntnig abgeſchloſſen habe, das hauptfachlich gegen die | 
Schweiz und Sardinien gerichtet jet. Betanntuch war Das Gerücht | 
Gon einem ſolchen Buͤndniß hen früher von Berlin aus verbreitet | 
werten, nur mit dem Unterfbicd, daß man dort Drfterreich feinds 
liche Arfichten gegen Preußen unterſtellte. Auch von Erneuetung 
des Rheinbunds haben in jüngfter Zeit die engilfaen Blätter ges | 
ſptechen. Wir balten aber alle dieſe Gerüchte vorläufig für unter ; 
grüntet, wenn ſich auch wicht leugnen laßt, daß die öſtetreichtſche 
Diplomatie in einem fehr vertenuten Berbäleniß zu Noms Napoleon 
ſteht. Räme c8 zu einem Schuß-⸗ und Zrugtüueniß, jo ift cs mehr: 
als wahrſcheinlich, daß Rußland im Vereine ter driite wäre. Bie 
jeßt ſoll aber das ruſſiſche Gatinet ſiets cine gewiffe Zurüchaltung 
rem franzöſiſchen Autekraten gegenüber an den Tag gelegt Haben. 
Dich kann indeß möglichet Weiſe auch nur eine Maske fein, die 
erſt dann fallen wird, wenn Die Plane ref find. 

Münden, 4. März. Dem vom z5. Februar datitten und ges 
ftern befannt gegebenen Armecbefehle zufelige wurden befördert: 

zu Oberjten: die Oberjilieutenante Fritdt. tu Jarrys Febr. | 
v. 2a Rote, und Garl v. Kiel im Gen.⸗Quärt.⸗M.e⸗St., Grm. v. 
Itzſtein v. 3. Chev.⸗R. i. 2. Kurs, u. Friedr. Paffavant, Verſi. 
d, AdminiſtraltonsCommiſſion d. Milltar-Fehlentöfe; 

zu Oberſtlleutenanten: Lie Majore Carl Frhruv. Var 
riceuti i. Seneralquart.:Et., Carl Böhe, Cemmand. d. 4. Jaͤger— 
Bat, u. Mart. Mager i. Ingen.Cerps; 

zu Majoren: tie Kauptleute u. fun, Richtungs-Malſore 
Ant. Mayer vom 3. im 2. J.-R., Aug. De Ahna vom 4. im 9. | 
KER,, u. Carl Thutmayer vom 11. JR, dann die Hauptleute | 
Garl v. Spruner im Gen.Quart.-Er., u. Joſ. Cleſſin im Ing; | 

zu Hauptleuten 1. Claſſe: tie Hauptleute 2. Glaffe Joſ. 
Frhr. 9, Reichlin-Meldegg im 4. JR. Gumppenberg, Marım. | 
Poͤllath im 15. J.⸗R., Sim. Giel im 1. JeR., Emil Fehn v. | 
AnttianWerburg im 10, ZM., Theodoer Eichheim im 6. J.⸗R., 
Franz Gambs im 14. FR., Frieder. Graf v. Neigerdberg im 5. 
J.⸗«R., Heine. Deßloch im 12. J.eR., Alois Frhr. 9. Pechmann 
im 2. JAM., Ftz. Saint⸗Symon im 1. KR, Börrics v. Wißell 
im 13. J-R., Alb. Seckirchner tm 11. J.R., Guſt. Weber im 10. 
JR., Friedt. v. Schönfeld im 9. KR, Alb. Roth im 5. J.R., 
Mart. Rittmann im 15. JR., Ehrift. Keim im 14. J.R. Son. ! 
Butterfaß im 7. IR., Friede. Sans im 8. J.-R., Ludw. Kar 
rach im 11. J.⸗R., u. Peter Ball im 6. Jag.-Bat., dann tie 
Dberlientenante Gabr. Febr. v. Stengel, Keine. Fogt u. Ferd. v. 
Leutnet im Ing -C., Mb. Hotzner vom Ang-E, im Genle-R., u. 
Friede. Schwerfart im Ang. ; 

zu Rittmeiftern: Die Oberlieutenante Jeb. Feichtmoyr 
vom 1. Cuir⸗R. im 1. Chev.⸗R., Arolph Frhr. v. Falfenbaufen 
im 2. Ghev.-R., u. Ludwig, Hetzog in Bayern, im A. Ebene 
R., dann Ant. Plant vom Fuhrweſen des 2, im 1. Art. ; 

an Hauptleuten 2. Kl. die Oberlieut. K. Vogt im 6. Ins 
fonterie Reg., G. Dillmann im 13. Infı-Reg., 2. Frhr. v. Egleff⸗ 
ftein im 3. Jägers Bat., H. Febr. v. Leoprechting im 4. Säg.-Bat., 
E. Eramer im 5. Jäg.-Bat., N. v. Röter im 6. Inf.⸗Rege, 2. Rite 
ter v. Bämmerfer im T. Inf.⸗Reqg., F. v. Gropper im 13. Qnf.s 
Reg, 8. dv. Lachemair im 11. Inf. Reg, I. v. Bars Breitenfeld 
vom 3. Inf.⸗Reg. im T. Inf-Reg., 8. Frhr. v. Grohſchedel vom 
13. Inf.Ren. im 14. Infanterie-Reg., M. Frhr v. Gumppenberg 
im Inf.⸗Lelb-⸗Reg., 8: Fehr. v. Graventeuth im 4. InſeRege, N. 
Dietrich im 9. Inf⸗Reg., M. v. Aramer vom + ım 2. Aäg.s 
Dat., F. Frhr. v. Pechmann vom 5; im 4. Inf.⸗Reg., R. Fhr. v. 


6. 


welche ſeit einiger | 


; daft ed cher geſchehen fein wird afß manche vermutben. 


Plata⸗Staaten zu ſichern. 





März 
— — — 


Gumbpenberg vom Juß. Leib-Reg. im 14. Inf. Reg., H. Graf v. 
Tattenr achn ım 2, Inf. Reg., Eh. v. Weindach vom 9. InfReg. 
im 3 Jay Bat, 8 Ftey vom 6. im 15. Anf.-Reg., 8 Dunge, 
vom 9. im T. Juf.⸗Reg., G. Frht. v. Knffelheitt-Stedheim im 8, 


Inf.Reg., J. Ritter v. Grundner vom 2. im 14. Anker, F. 


Rohlermann vom 6. im 1. Jäg-Bat., Eh. Faber, Rena «Ari., ım 
13. Inf-Rege, F. Dichtel vom 5. im 14. Inf-Reg., E. v. Hel⸗ 
lingtath, Rea.sApj., im 12. Inf.⸗Rea., A. Frht. v. Vaſſimon vom 
6. im 11. Inf.«“Reg., A. Frhr. v. Andrian-Werburg vom 5. im 4. 
Infs eg. une H. Frhr. ©. Neßelreder Hugenpoet vom 12. im 15. 
Inf ⸗Rea. ESchl. f.) 

Münden, 4. Macz. (Dienſteenachricht.) Der Betriche— 
ingentifutr Boesmwillitald zu Nördlingen wurde noch Kempten, 
und der Bettlebsingenieur Fetgehe von Bamberg zum Oberpojts 
und Bahnamte Nurmberg verfegt. ö 

Darmfadt, 29. Ferr Die Alla. Sta. enthätt in einem Schreis 
ben von bier vom 24. die Nachricht einer Entſendung von Militär 
in ten Odenwald. An dieſer Nachricht it fein wahres Mortz es 
denft bier fein Menſch daran, und es fehlt an aller und jeter Bers 
onlaffung dazuz wie in andern beutichen@äntern jegt, hertſcht auch 
in einem Theil des Ovdenwalds mande Noth und Berränanih, feis 
neewegs aber Ungeſtüm und Zwang. Es if wahr, daß tur 
feichrfertige oder gewiſſenloſe Tarationen nicht wenige Berlufte ers 
fitten; wenn abdt dem Odenwalt aus den Jahren 1848 und 1819 
btſendere demekratiſche Richtungen nadgetragen werden, jo möne 
man brödenfen, daft dieſe Gegend größtenteils ſtandesherrlich ft, 
und daß man im Jahr 1848 cinverftanten war, fein Theil unjeres 
Landes leide bierumter, und namentlid dur die Verweigerung der 
ſenſt geiegtiben Ablöfung der Genmtrenten mehr, ald gerade —— 

(A. 3.) 

Hannsver, 2. März. Das von preußiſcher Seite den Rotdſee— 

ſtaaten gemachte Ahrerbirten m Betreff ter Uchernahme der Norts 


ſeeflette durch einen, unter der Beihülfe Preußens zu gründenden 


Verein heine bei den betreffenden Regiernugen die gedührende Ans 
erfenmung' gefunden zu baben. Wie man vernimmt, find in diefer 
Beziehung von bier and mit den Gouvernements benadbarter Staas 
ten nenerdings wieder Unterhantkungen eingeleitet, und fell naments 
lid) Die abermalige Anweſenheit des Senators Dudwig aus Bremen 


in den legten Tagen nicht außer altem Zuſammenhang mit dieſer 


Angelegenheit fteben, Aubererfeite aber wpterbreitet man aud jener 
Thatſacht nod andere wichtigere Motive, die in nichts Anderem zu 
juchen wären, als in dem brabfictigten Beitritt Bremens zu dem 
Vertrage vom 7. September. Daß biete in ber That erfolgen 
wird, daran zweifeln bier wohl nme wenige; wir glauben ſogar, 
3. f. R 

Derlin, 29. Februar. Man ſpricht bier in politiſchen Kreiſen 
von den Planen der franzöſiſchen Regierung, die franzöſtiche Golos 


ı nie Cayenne bid zur Mündung des Amazonenftremes auszudehnen, 


und fih durch Die Unterftügung Roſas' einen Einfluß auf die La— 
Die Lage der brafilianifben Truppen Ift 
übrigens eine febr ungünſtige, da im Müden berfelben die Repubs 
lifaner der braſtlianiſchen Provinz Rio Grande einen Aufftand vor— 
bereiten. Unter dieſem Umjtante muß man dem Verſuche, deutſche 
Auswanderer nah Brafilien zu loden, um fie dort den Beflgern 
aroßer Plantagen als Tagelöhner zu überwelfen, um fo mehr wies 
terbolt entgegentreten. Da das Verſprechen der freien Ucberfahrt 
unfern armen Landsleuten höchſt annchmbar erſcheint, wet fie die 
braſillaniſchen Yuftände nidst fennen, fo baben ſich bereits nach ofr 
fiziellen Nachrichten Tauſende in Thüringen zur Auswanderung nad 
tem Sflavenlante bereit erklärt, Die Regierung in Erfurt hat 
zwar die Verielgung und Beftrafung der Landjtreicer, Die das 
Volk für die -Ucherfietelung nah Wrafilien bearbeiten, bereits durch 
eine Öffentliche Befanntmadung angeortnet; die Hauptſache des Er— 
folgeö wird Dabei aber immer von der Privatthätigkeit der Geiſtli— 
Ken und Schullehrer abhängen. Auch die Behantlung ter Deuts 
ſchen Legion, ihre theilweiie Auflöſung argen die Beſtimmungen tes 
Gontractes geben uns cın warnendes Bild gegen die Auswander— 
ung auf die Plantagen der reiben braflianifchen Grundbeſitzer. 

Berlin, 3. Maͤrz. Die Aufpicen für ten Sellvereinde 
congrtef, zu weldem die Einladungeſchreiben von Seiten unferer 
Regierung bereits abgefertigt And, werden immer güuftiger. Des 
fterreichiiche Correſpendenzen fpredben von in Wien einaerroffenen 
Depeſchen aus Berlin, welche die Betheiligung Defterreibd an dem 
Boltvereinsfongrefle als mwünidenswerth bezeichnen follen. Wir füns 
nen verfichern, daß derartige Depeſchen nit eriftiren. — Wan 
hört bier, daß die Ernennung des Barons Behringer zum öfter. 
Handeteminiſter beſtimmt bevorftche. 

Demi Vernehmen nach, ſctribt die Spener'jche Zeitung, find 


die Aueſchreiben, durch melde PR; IH: und Sfeuerver: 
einsjiaaten zur Beſchickun — eingela 
werden, durch das Miniſterium ue wactigen Ya Ye an d 
betreffenden Regierungen a dt werben. Wiemoh F dem 
Raum nad, nicht von bedeutendem Umfange find, jo find doch bie 
Grundfäge, auf deren Bafis verhandelt werben ſoll, in derſelben 
bezeichnet. Es find Died, dem Weſen nah, feine antern, als fie 
der Bollverein bisher befolgt bat. Die Modifilationen, weldye bei 
der zu erneuernden Genftitmirung des Zollvereins werden eintreten 
müjfen, werden cinerjeitd durch den @eptembervertrag, Dann aber 
durch Die Vereinbarungen mit den bisherigen Yollvereinsftaaten, 
mit Rüdfibt auf diefen Vertrag, berbeisuführen ſein 

; In Halle jand am 28. Febr, cine Hausſuchung bei tem 
Prediger der Freien Gemeinde, Wislicenus, jtatt. 

Wien, 1. März Die ruſſiſchen Größfütſten Rikolaus und 
Michael follen noch dieſe Woche hier eintreffen. Der Kaijer wird 
aub von feiner Reiſe am Ente tiefer Woche erwarten. 

Hambnrg, 2. März. Geſtern gingen in Diefem Jahre die er— 
ften beiden Auswanderungsictfie, nämlich „Gutenberg““ und „Nord— 
ſtov““ von bier nah Rew-York. Der Andrang zur Yuswanterung 
ift aud bier jo jtarf, daß einige Rheder ibre Paffapıerpreife um 4 







| 





| 


548 MN. ſollte, enthalten hatte, unge⸗ 
& 's 8 Ar e Schmaͤhſchrift gegen die Familie 


Orleans, tie unter dem Zıtel: „Authentijhe Aktenjtüde über die 
Guter der Familie Orleans‘, vor einigen Tagen ber einem ganz 
unbefannten Buchhandlet etſchtenen ift. Diejelte wird im Gehei— 
men vertheilt und jell von hochgeſtellten Perjonen herrühren. Det 
Urfprung des Vermögens der Famtlie Orleans wird darin auf ſehr 
teshafte Beije bejpromen; die Broſchüre feleft ift im einer Art und 
Weiſe abgefaßt, Die cin ehr ſchlechtes Licht auf Die Familie des 
verjterbenen Königs wirft, und wird als ſehr nachtheillg für Diele 
Famille angefchen, die ın Anbettacht Der jegigen yolitiiben Ber: 
haltuiſſe nicht einmal antworten fann. Die Brojdüre beipricht zu⸗ 
erſt die Dotativuen, die Ludwig XIV. der Familie Orlcans ger 
macht; dad Palais Royal gehört zu den Befigehümern die damals 
dieſe Familie erhielt. Die Büter der Familie werten alddann in 
dtet Kategoricen emyetbeilt: 1) in jolche, Die fie ale Apanage bes 
feien; 2) ın ſolche, die ſte von mürterlicher Seite durch die Muts 
ter Kows Philtpp's, eine Zowter des Herzogs von Penthicvre, ers 
halten, Dieſe Güter rühren von den Grafen von Zoulonfe und 
Ku ber, beide unchelibe Kinder Ludwig's XIV; 3) in ſolche, die 


Thaler erböht haben und ſammtliche Päge ter abgchenten Auss | ver Prinz von Gonte dem Herzog von Aumale vermacht hat; es 
verſteht üd von jelbjt, daß alle jfandatöfen Geſchichten, morin die 


mwanterungeiciffe bereits bis zum 15. März belegt find. 

Es bejtätigt Ach, fagt Der Hamburgiſche Korrefpondent, daß 
in Holfteinifhenzabtreibe Pferde angelauft werden, Die man 
ſaͤmmtlich nad) dem Süpen dirigirt. Am 1. März faınen in Hamburg 
67 Pierde an, die mit dem Dampfboet nad Harburg gingen, und 
am 2. März trafen abermals 43 Stück ein, welche mit dem abgeh— 
enden Dampfer befördert murden. Für weſſen Rechnung dieſe Ans 
Fäufe beſchafft wurden, fonnten wie nidt in Erfahrung bringen. 


Frankreich. 

Paris, 29. Febr. Ein diplomatiſcher Plan ganz eigeuthümli— 
cher Art, Den Die einen Hrn. v Perſigny, die andern Dem Präſi— 
denten · ſelber zuſchreiben, verdient infofern bier erwähnt zu werten, 
als deſſen utopiftiſoe Gigentbümlidfeit Den richtigſten Maßſtab von 
dem vor einiger Zeit in Schwung gekommenen Gerücht einer Als 
lianz zwiſchen Oeſterreich und Der katſerlicen Republif abgeben Fann. 
2. Bonaparte will nämlich vorſchlagen Den Frieden in Stalien durch 
zwei Mafiregeln zu befeftigen: 1) turd Die Aufbebung der weltlis 
en Souveränetät des Papſtes; 2) durch Errichtung eines Italienis 
Shen Stantentundes, mad tem Muſter des deutihen Staatentuns 
des. MProrectoren dieſes Landes ſollen Deiterreih und Fraukteich 
fein. Erſteres fell den größten Theil des Kirchenſtaats erhalten -— 
der andere Theil wird zu Neapel und Toëcana geſchlagen — bafür 
einen Theil des mailäͤndiſchen Bebiet® on Piemont abıreten, Tas 
feinerjeits Savoyen und Nizza an Frankreich abtritt. Der Papft 
Bleibe Das firdlibe Oberhaupt der fatboliihen Chriſtenheit und bat 
feinen Biſchofsſitz in Rom, das zugleich der Bundesort des italienis 
fhen Staatenbundes ift, an weihem Die Bunterglieder ſich durch 
ihre Minifter oder tie Prinzen Ihres Hauſes vertreten lajlen; den 
Borfig in-diefer Bundesverfammlung führt — der Bapfı. Wenn 
diefer Plan, welben Bonapartijien in allem Ernjt tem Elyſee nad: 
rühbmen, den richtigen Maßſtab ven dem Gehalt jenes Werücts cir 
ner Alllanz zwiſchen Oeſterreich und det Republif abgibt, beweijt 
er doch andererfeits fo viel, daß Italien es tft, weldes die elyjeeis 
Ihe Diptomatie vorzugsweiſe im Auge bat. (Daß Oeſtertelch auf 
ſolche Blanc, falle fie überhaupt eriftiren, nicht eingeben, wird, liegt 
auf ver Hand.) (A. 3.) 

Paris, 1. März. Der erſte Wahltag ift vorüber, aber c# vers 
lautet noch wenig über das Reſultat. Die offizielle Preſſe geſteht 
dab der Zudrang zur Wahlume am Vormittag ein ſehrt mäftiger 
war und außerdem beſchraͤnkt fie fih auf die Anzeiger „Die ver 
Regierung von den verfhietenen Punkten in der Nähe ter Tele— 
grapbenlinien zugefommenen Berichte geben zu erfennen daß ſich die 
Sandbevölferung überall mıt dem größten Eifer zu den Wadlen be 
gibt.“ In der Hauptſtadt, wo die Regierung freilih etwas obicure 
Candidaten aufgeficllt hat, ift der Eifer, wenn man bie Prefie hört, 
nur mittelmäßig geweſen; noch am lebhafteſten im dritten Wahlbes 
art im welchem der Name des ehemaligen Chefs der vollzichenten 
Gewalt dem Hrn. Duperier entgegengefegt worden, In der aus: 
vwoärtigen Pelitif fällt es auf, wie die Sprade der minifteriellen 
Organe wechfelt. Kaum ift der neue engliſche Premierminifter wies 
gen feined verjöbnliben Auftretens in ter Frietend: m. Fluͤcht⸗ 
lingsfrage vom Genjtitutienel höchlich belott werden, fo fällt 
diefed Blatt wegen ter ntervention in Lagos an der weftajrikani 
fhen Küfte, wo fih cin ftanzöſiſches Gomptoir befindet, über die 
Engländer ber und überbäuft fie mit den beftigfien Vorwürfen, wos 
bei es zwiſchen dieſen Thaten und dem Rubm von Mogador eine 
beleidigende Parallele zieht. Das fann wohl nicht zur Sefeſtigung 
der Verhältniffe guter Nachbaribaft Tienen. Gin andere Blatt, 
dad wenigitend dem Elyſee nahe ficht, das Univerd, fordert den 
Pröfleenten zur ntervention in der Schwen auf. Dich wäre, 
meint 6, ein Unternehmen bei weldem 2. Bonaparte fi mit einem 
reinen Ruhm bededen fünnte. Das J. des Debars erklärt jehzt 
fett, es babe bei genauerer Etkundigung gefunden daß was 6 
Über angebliche Veriherungen die der Prinz Präfivent dem ſchwel⸗ 
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Baronin v. Feudtres eine Hauptrolle geſpielt, nicht vergeffen more 
ben find. Ferner werden in ber Brojhüre alle ſtandalöſen Pros * 
zeſſe Louis Philipp's beſprohen, die er wahrend der Rejtanration 
u A. gegen feine. eigene Mutter. geführt. Ein anderer Abſchnitt 
weiſt auf die Untantvarfeit Louis Philipp's gegen Karl X. hin, 
der die Familie Orleans während der Keftaurarion mit Wohlthaten 
überhäuft. Es tft unnöthig, zu fagen, welde Beweggründe der 
Veröffentlichung der Schrift zu Grunde liegen. , 


Aus Baris berichtet Die Nartonalgeitung: Syn Diplomatiihın » 
Kreijen erregt es jeit einigen Tagen großes Aufichen, daß ter Prä— 
fivent ver Republit den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
beauftragt hat, eine Dentſchrift über Die Beziehungen Frank— 
reine nad Außen ſeit Dem Ichten fieben Jahren abzuſaſſen. 
Alle Staatsgehrimmije, alle geheimen Berisre üver Die Stellung 
Ftankreichs zu den verſchiedenen Staaten Guropas mußten zu Diez 
ſem Berichte benugt werten. Dod bat fih der Praſident wie ich 
Ihnen verbürgen kann, mit dieſem Berichte nicht begnügt und noch 
alle in Paris anweſenden Perſonen, welche in früheren Jahren 
mit Diplomatiihen Miſſionen beauftragt worden waren, zu fich 
gerufen und fie um Aufflärungen über die geheime Gedichte ſeht 
entlegener Ereigniſſe, uber ihre diplematiſchen Erfahrungen, und 
befonters über perſonliche Berhaltniſſt befragt. Ich habe Gelegen— 
beit gehabt, einen ehemaligen Gejandten, ben Ludwig Nas 
polcon bet dieſem Examen ebenfalls mit inbegriffen hatte, 
und ber durchaus keine Anlagen hatte, ald Mitglied der Geſellſchaft 
des 10. Dez. zu fungiren, zu ſprechen, und. erfuhr, taß er und 
feine Gollegen über Die Grundlichkeit Überrajht waren, mit welder 
Kudwig Napoleon babei zu Werke ging. Man hätte ihm eine fo 
tlare Anſchauung in der auswärtigen Politik nicht zugetraut, und 


| namentlid hat er, wie es jcheine, Die Intriguen der Cabinetspoli— 
! tie der verſchiedenen Staaten und die ſchwachen Seiten derſelben ges 


nau jtmdiet, Auch Die Frage, welche Eraaten Bundesgenoſſen 
Ftantkteichs werden, und durch welche Mittel fie Dazu gezwungen 
werden künnen, wurde von ihm gründlich erwogen. Man braucht 
nicht anzunehmen, daß Kutwig Napoleon Luſt bat, eine Geſchichte 
der auswärtigen Polittt Frankteichs in den lezten ficben Jahren zu 
ſchreiben, und daß er Deswegen dieſe Racheichten eingezogen babe, 
Im Gegentheile ift fein Menſch vom Docttinariemus weiter entfernt 
Pr der Netter der Geſellſchaft, welchet ſehr praktiſche Zwecke vers 
elgt. 

Unter dem Titel Sparaufmunterungegeſellſchaft ift 
am 1. Jan 1851 in Mülhauſen von elf Fabrifanten, die zujammen 
5000 erwachſene Arbeiter beigäftigen, ein Verein geftiftet worden. 
Dieje Fabrıfanten haben fi auf 20 Jahre verbintih gemacht in 
die Arbeiterpenfionscafe des Staats foyiel einzuzahlen als 3 Pros 
cent der ihren Arbeitern zuftchenden Löhne ausmachen, gleichviel ob 
diefe der Penfionscaffe beitreten oder nicht. Diefe Bonds werden 
nad Dedung ter Verwaltungsfoften alfo verwendet: 1) auf eine 
Prämie von 2 Procent für jeten Arbeiter der ſich einen Abzug an 
feinem Lehn von 3 Procent für die Penſtonscaſſe gefallen laßt; 2) 
auf Bersheilung temporarer Unterfingungen von jahri«h 100 bis 
200 Fr. an invyalite Arbeiter mit Famme; 3) auf ten Unterhalt 
unverbeiratbetee Perienen in einem aus freiwilligen Beiträgen ges 
grünteren Aſyl. Nach Dem von dem Mae Köchlin im 5. des De: 
bats mitgetheilten Rechenſchaftebericht für 1851 berragen bie ins 
zahlungen der Fabrıcanten 70,592 Fr. 88 C. Bon den 5000 Ars 
beitern bat der zehnte Theil, 547, ım einen Abzug von 3 Procent 
eingewilligt = 7051 Fr. 95 6. und der Verein bat als Prämien 
binzugefüge A300 Fr. 53 C., was zufammen 11,355 Fe. 48 6. 
ausmaht, die auf diefe Art in vie Arbeiterpenfionscajje gefleffen 
find. Am 15. Febr. ift diefe Anſtalt in Gegenwart des Präfetten 
des Oberrheins, der Stadidehörden, ter Fabrikherten und einer 
großen Anzahl Meifter und Arbeiter feierlich eingeweiht worden. 

Yaris, 2. Mär. General Cavalgnac fit mit 14,500 


Stimmenmehrheit gegen den Regierungdfanditaten gewählt worden. 
Sptoz. Rente 104. 30. Yproz. Rente 66. 20. 

„Der Moniteur““ veröffentlicht ein Dekret, den Richters 
ftand betreffend, nach welchem Mitgliedet des Caſſationshofes mit 
75, andere Richter mit TO Jahren ın ven Rubeftand verjegt wer: 
ten können. — Dat Prinzip ter Unabjegbarfeit bleibe, doch 
fönnen tissiplinarifh beftrafte MagiftrarssPerfonen durch Urtel des 
Caſſationshofes abgelegt werden. 

Die -MilitairKommiffion der erſten Divifion bar ihre Arbete 
ten faſt beendigt, fie bat Icptlih zahlreiche Freilaſſungen ausge 
ſprochen. Am 26. Februar. find zu Cette 118 Verhaftete nach 
Algier eingeicifft worden. Extepräſentant Bac hat vie Erlaubnuß 
erhalten, ſich in Algier als Advokat niederzulaffen. 

Straßburg, 2. März. Die Deputirtenwahl ging bei uns fehr 
rubiayorüder u. batte, wie vorauezujehen war, das Örgebnif,puß der 
Präfitent des Handelögerichts, Hr. A. Retnouatd v. Buſſerres, 
zum Abgeortneten für Den gelepgebenden Körper erwählt wurde, 
Folgente Einzelbeiten in Bezug auf das Abftinmungselement unſe— 
ter Statt zeigten ſich bei ditſer Gelegenheit: Einzeſchriebene Wähler 
14,214. An der Wahl nahmen Theil 5268, und von dieſen ſtimm— 
3917 für Hri. v. Buffierres, undeſchtiedene Stimmzettel fanten ſich 


1012 vor. 
Italien. 

Wya, 26. Febr. Es gebt turch das Publikum und bie 
Blätter Das Gerüdye: verflejfene, Nacht fer eine eugliſche Es— 
catre, aus mehreren Kricgsſchiffen beſtehend, in Dem eine Stunde } 
von bier entfernten Hafen Villaftanca cingetroffen. Die Wahrheit 1 
kann ich nicht verbürgen. Wenn fih die Rachticht betätigt, werde 
ich nicht ermangeln Ihnen ausführliches zu melden. (4. 3.) 
Spanien. 
Der Jubel hat fidy gelegt, das Voll iſt 





Madrid, 25. Febr, | 
wieder zur Bejinnung gelangt und fängt am zu fühlen, wo der 
"Schub es drüdt. Die Gemüſeſteuer ift das allgemeine Feldgeicrei, | 
und diefe bat, wenn auch nicht in Madrid, doch in Valencia, Bar: 
eelona und Granada VBeranlafjung zu unangenehmen Auftritten gez 
geben, wobet die Öffentliche Gewalt den Kürzeren gezogen hat, Brar 
vo Murillo bat das Merdienft, cin guter Rechenmeiſter und ber 
Erſte zu fein, der Ordnung in die Fmanzverwaltung hineingebracht 
hat; aber die nöthigen Mittel fchlen iqm, jene Beformen durchzu— 
führen. Er finnt und trachtet Tag und Nacht nad Ermerböquels 
len für den Schag und glaubte, in der Gemüſeſteuet cin fiheres 
Mittel gefunden zu baben, die zerrütteren Finanzen wieder anf die | 
Beine zu bringen. Er bat fid aber geitttz die Eintichtung und 
und die Vorkehrungen dazu often biälang noch mehr, ale bie Sa— 
de eingebracht bat, und er wird gezwungen fein, noch früher, ale | 
er es veriproden bat, die läftige Steuer wieder aufjubeben. Nie } 
fühle die untere Volkstlaſſe mebr, und nichts macht fie unwilliger, h 
als daß ihr einſaches Mitagsmahl jept die Hälfte mehr Fofter ale | 
früber. Das anhaltende ſchlechte better und Die dadurch für Biele } 
entftehende Arbeitslofgfeit trägt ungemein zu dieſem Unwillen bei | 
und ſchuͤrt das Feuer der Unzuftiedenheit. Hat nun Bravo Mus ! 
rillo auch das Staatäfhiff durch manchen Sturm glücklich dutchge⸗ 
bracht, fo werden tie Kohlköpfe wohl noch die Felſen fein, woran } 
8 zerihellt. — Hier in Maprıd find drei große Leihhäuſer wel⸗ 
che in den beiden legten Worten mehr Umjag gehabt haben ale im ! 
ganzen Jabre. Alle drei haben befannt machen laſſen, in wenigs \ 
ftend zwei Monaten nichts mehr annehmen zu Fönnen, und erfuchen 
diejenigen um Einlöſung ihrer Pfänder, die ſolche ſchon über Jahr 
und Tag lirgen haben, und wollen diefe ohne Binfen wieder verabs 
folgen laffen, um nur baares Geld zu erhalten. (8. 3) | 


Rußland. 
Kalifh, 28 Febr. Wir haben bereits gemeldet, daß im foms | 
menden jFrühlinge die in Polen ftehenden Truppen in üblicher Weife | 
Layer beziehen und Bann bei der Ankunft des Katſers vor temels 
ben manövriren werden. Dieje Rachricht findet jept auch theilmeife 
ihre Beftätigung im den öffentlichen Kundmachungen, welde von 
Selte der Militärbehörde zu Victualien-Lieferungen für dag Militär 
mährend der Lagerzeit auffordern. Gin folder Kieferungs:Eontraft 
wird fhon am 3. März für die Regimenter per 1. Brigade ver 5, 
Infanterie:Divifion in der Warſchauet Alcrander-Eitadelle abgeſchloſ⸗ 
fen werden. Wie ich höre, wird dieſe Brigade unter dem Gome 
mando des GeneraleMajord Wefelicti ſchon im April bei Warſchau 
ein Lager beziehen, und dann im Mai mit no 5 anderen Brigas 
den das große Layer bei Lowit bilden, weldes der Gommanbirende 
de8 2. Infauterle-Corps General-Licutenant Paniutine befehligen 
wird. Die in das Lager zu liefernden Bictualien find: Weizen und 
Erbſenmehl, Gerſtengraupe, Etbſen, Sauerfraut, Kartoffeln, Fett, 
Häringe, Zwlebeln, Det und Pfeffer. Fleiſch wird friſch geliefert, 
und aud din Zager, wo die Verpflegung eine beilere ift, als in der 
Garniſon, möhentid nur einigemal verabreiht. — Daf Polen, 
wo die bedeutendſten Feftungen des ruſſiſchen Reiches find, die eis 
gentliche Ruͤſtlammer der aftiven Armee ift, und daß bier, wo der 
Haupifig des Artilleries und Genieweſens ift, auch die meiften Ge— 
fhüge aufbewahrt werben, ift wohl fehr natürlih. Aber eö ift bier 
aud außer den Feſtungen ein bedeutenter Theil der beweglichen 
NefervesArsilleries Parka, deren jede leichte ArrilleriesBrigade einen 
mit-einem Oberften an der Spihe zählt, in fleineren Städten plas 


! bente Ginwohner find eingezogen. 


eirt, was Im eigentlichen Rußland nur in bedeutenderen Stätten 

der Fall ift. Es ift daher Polen nit allein nad feiner Befeftigs 

ung und Lage, fonbern and bezüglich feiner Befagung und Armirs 

ung dieber weitem ftärffte und Daher auch wichtigfte Seite des Reiches, 
Zürfei. 

Aus Bosnien, Ente Febr. (Angeblicht Verſchwörung 
unter den Ghr iften.) Geit zwei Monaten fol die Regierung 
die Fäden eined Kempletis in Hänten baben, das von riechen 
und Katholiken angezettelt worten iſt. Red immer bält man die 
näheren Details ſehr gebeim, nur wird verficert, daß es auf den 
Umſturz der Renierung in den ſlaviſchztürfiſchen Ländern abgeſehen 
gewefen fei. Die Rajah wirt allgemein entwaffnet, große Trup— 
pendetacbement& durchziehen das ganze Land. In Bihac wird Ders 
viſch⸗Paſcha mit einem nfanteriebataillen und vier Echmadronen 
Gavallerıe ftüntli erwartet. In Gzafin find zwei Paſcha mit 
10,000 Mann renuläree Truppen und vier Kanonen eingetroffen. 
In Novi ift ein Paſcha mit 600 Reitern angelangt. Bon Eyafin 
aus fell ein Paſcha mit vier Bataillonen nah Pösci abrüden. Die 
umtiegenten Derficaften baten für die Wroviantzufuhren zu for 
gen. Zahlteiche Geiſtliche und Ortsvorfteber, fowie viele wohlha— 
Den Türken werden die Mafs 
fen gelaſſen, dod wird tie Entwaffnung wahrſcheinlich auch auf Als 
banien und die Herzegowina ausgetebnt Man beſorgt, daß vice 
aus Bosnien auswandern werden. Die Bertiiaung ter Fahrzeuge 


» an der Unna und Sulpa iſt dießfalls al& eine Präventiv-Maßregel 


der Behörden anzuſehen. 
Dftindien. 

Bombayer Zeitungen vom 3. Febr., bringen die Nachricht 
vom Kriegdausbrudh zwiſchen England und Birma. „Die vom 
König von Birma gezeigte friedlige Stimmung,’ ſagt Bombay Ti— 
med, „war eine bloße Zäufhung, um Zeit zu gewinnen. Binnen 
einer Woche, nab ter am 2, San. von Rangun abgegangenen Fries 
densbotſchaft, brach der Krieg aus. Mm 4. Jan. traf der neue 
Vicekönig der Küftenproving in Rangun ein, und begann aläbald 
mit einer Reihe böcft vertäctiger Kantlungen. Britiſche Unter 
thanen wurden neuerdings infultirt, und der frühere Statthalter, 
deifen freded Benehmen unjere Beidwerden veranlaßt hatte, mit 
Gunſt behanteit. ° Eine höflihe Anfrage des britifhen Gommotore: 
wann eine Deputation vom Geſchwader empfangen zu werden hoffen 
kürfe, ward erft verlaht, und kann in unummundener Weiſe abs 
ſchlaͤgig beſchieden. Als gleichwohl die Deputation ſelbſt erſchien, ließ 
ibe der Vicekömg ſagen, er ſchlafe, und aller Berfehr mit der Küſte 
und der Flotte wurde verboten. Nachdem Lie Dinge zu biefer Arls 
fis gefommen, ortnete Eommotere Lambert am 6. Jan. die Ein: 
fbiffung aller britifhen Untertbanenan, und bot zugleich allen bie das , 
von Gebrauch machen möchten eine Zufludt auf feinem Geſchwader 
an. 60 Unglüdliche die ſich bemühten zugleih ihre Eigenthum zu 
retien, wurden von den Birmanen zurüdgehalten und ind Gefäng—⸗ 
niß geworfen. Mittlerweile fteuerte die flotte nach dem jenfeltigen 
Ufer des Fluſſes, und blieb da 23 Etunten vor Anfer, während 
die Dampfer teihäftigt waren tie Mleineren Sciffe ins Meer bins 
aus zu bugſiten. Endlich am 9. ließ der Bicefönıg dem Gommotere 
bedeuten; wenn er verfuchte den Fluß binabzufahren, werde man 
das Geſchwader vom Ufer aus beſchiceßen. Am 10. Morgens murde 
der „Fex“ abwärts bugfirt und warf 400 Ellen von ter Einpfähls 
ung Anferz; ald tas Dampibeet zurüdfchrte um ein birmaniiched 
Kricasiciff wegzuholen, und diefe Prife ins Schlepp nahm, warb 
auf es geſchoſſen. Das Fener wurke fenlei lebhaft erwiedert, und 
der Fein? zerfireute fi, mit einigem Berluft wie ed ſcheint. Das 
Geſchwader fegte Tann feine Fahrt fort, und tie Häfen von Pirma 
wurden, nach vorheriger eventueller Anortnung des Beneralftatte 
balters, in Blofade erklärt. Commedore Lambert feleft verfügte 
ſich ſoglelch nad Galcufta, um weitere Inſtructienen zu erholen. 
Mir find num mitten in thätigen Vorbereitungen für einen Krieg, 
der aber erft im Dftober recht begonnen werden fann, bid mobin 
nöthigenfalld eine Beritärfung an Kriegsdampfern von England eins 
treffen wird. Nicht bloß engliſche, ſondern auch amerifanıjde Bürs 
ger find von den Birmanen beleitigt worden; uniere tronsatlantis 
ben Vettern werben einem Stüd Land im Drient durchaus nicht 
abgeneige fein, und Die malayiſche Halbinſel Liegt den Vereinigten 
Staaten näher ald Europa, und ift kaum meniger lodend ala Hins 
doftan felbft. Das Benehmen Birma’s rechtfertigt einen Anneras 
tionsfrieg, und die Nachbarihaft republikaniſcher Energie und Uns 
ternehmungtgeifted neben ber indobritiſchen Indolenz würde am 
Ende Indien mehr nützen ald eine direfte Gebietserwerbung. So 
würden aber Regierung und Parlament in England ſchwerlich Lens 
fen, fonvern,fidt die amerifanijhe Nachbarſchaft in Indien höchlich 





verbitten.) (a. 3.) 
Bermiſchtes. 
»,* Yaris, 26. Febr. Bei vielen Schneidern von Varid bes 
wundert man jegt die neuen Senatorensofen. or vier 


Jahren verbraunte man den Thron auf tem Boulevard und bie 
Unifermen der Pairs von Frankreich wanterten In die Läden der 
Trödelhäntter, Heute fommt Alles wieder nur unter anderen Na⸗ 
men, aber noch in größerer Anzahl zum Vorſchein, um wahrſchein⸗ 
lich fpäter wieder den nämlichen Vernichtunge-Progeß durrdygumadhen. 
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Pr 4% " Grundtenten 952 954 Veramm erilicher Rıdasıwur: Gh. di Kiehling. 
—⸗—— —— * 










(2b) Betanntmadung. 


u. 


577 und vorbehaltlich deren Genehmigung merden 
Montag am 15. Mär; 1852 s 


Vormittags nenn Uhr 


Febtuat 1852 Neo. 3 


bei der unterfertigten Polizeis Vehörte im Amtsélokoale nachtleheude Eifenbahnbau » Arbeiten im 


Wege ter 
allgemeinen ihriftliben Submiffion 


an dem Meiftabbietenden zur Ausführung in Accord vergeben werben, mämlic: 


Daß erite Arbeitdloos ber mitanterfertigten f. Eifenbahnbau-Section, zwiſchen Edaf: 


hof und Neuentorf, 14,095 Fuß lang, enthaltend: 


Eigentlibe Erdarbeiten, verasſchlagt zu 216,019 fi. 16 fr. 


Kunftauten fammt Eiberheitsgrländern, veranſchlagt zu 44,427, 3 „ 
Vollendung der Wegübergänge, veranitlagt zu » . + v0 „ 45 „ 
Lieferung des Steinmaterield zum Bahnunterbau, 

14,182 „ 40 „ 


veranfhlagt U» vr ee 





Im Ganzen 234,628 fl. 44 te 


Die zu ſtelleade Caution beträgt 20,000 fl, mit Worten: 


vor, wo auch die Eabunffiond: Eremplare in Empfang genowmen werdın lönnen, 


Die Sobmiſſionen feibt möſſen in vorſchriftsmäaßig überihriedenen und verfiegelten Cou⸗ 


verten 

läugſteus bis Samftag den 13. März 1852 Abends 6 Uhr 

entweder bei einer ber beiden umterferiigten Behörden oder — 
bis Freitag den 12. März 18552 Abends 6 Uhr 


bei der lönigliben Eifenbahnbauscommifiion zu Münden franlıri eingelaufen fein. 


Die Eubmirttenten find bei Vermeitung aller ın $$. 9, i0 und 13 der allgemeinen 
Eubmifiond: Bedingungen angebrohten Folgen gehalten, in dem oben angegetenen Verallordir— 
ungs: Termin fib perſönlich over durd genüglich bevollmäatigıe Erelivertreter eımjufiaden, wm 


wenn ſolches verlangt wird, ıhre Uecbernahmes Kähigleit,, ihr Kautious- und Dererebsnermögen 
und den betingten Zuſchlag zu ges 


fogleih genügend darch autliche Zeugniße nadyjumerien 


waͤttigen. 
Schr, am 23. Februar 1852, 


Rüdert. Hartmann, Exftionssngenieur 


ce, Dallıum 



















Belanutmahung. 
Ju Sache der Giäubigerfbaft Ariederifa 
Schöner mad Eoniorten gegen Paul Reumann 
von Obermerzbach Forderung bete., wird deſſen 
am 30. Januar I 6. zum Aufiteiche aufgeleg: 
tes Grundvermögen, mie ſolches in dem Aus: 
ſchreiben vom 10. Dezember 1850, Beilage zum 
Intel.» Blatt von Unteriranfen und Nibaffen: 
burg Jahrgang 1850 Neo. 151 und Seite 
1927, bann ber, Bamberger Zeitung vom Jahre 
3851 Rro. 200 und unten nochmals beſchrie— 
ben il, ' 
Dounerſtag den I. April I. 38, 
Bormwittagd 0 Uhr 
in tem Georg Müller’ihen Wirthöhanfe nach 
Vorihrift des $. 64 des Gppoihelengefeges 
vorbehaltlich der Beſtiumungen der SS. 98 — 
1041 ded Prozefigeieges vom 17. November 1837 
Öffentlich, entweder im Einzelnen ober im Gan- 
gen verſtrichen, bei erzielt werdender Tare von 
5064 fi. wird der Zuihlag ertheilt. Sonflige 
Bedingungen werden in der Strichstagfahrt ber 
fannt gemacht werben. 
Ebern, bem 19. Februar 1859, 
Königlihes Landgericht. 
Körbik. 


bag zu verabreihen, farirt zu 2630 fl. 
2) 


amt dahier, torirt zu 146 fl. 
3) 


tarirt zu 26 fl. 40 fe. 


zei, tarirt zu 31 fl. 40 fr. 


Hauiſch 
128 A. 20 fr. 





Beihreibung der Verfirihbobjecte, 
4) Ein Wohnhaus Nro. 16 mit einer meuer: 
bauten Scheune in Dbermerzbach, dann mif 


eingehörigen Defonemiegebiuden und ein 40 fr. 


Derlag von) M. Keinbi, 


Zufolge Entibliegung Der f. Eiſenbahudau Commifion zu Müungen vom 21. 


Zwanzig tauſend Gulden, 


Bedingnißheſt, Pläne und Koſtenaunſchläge liegen vom 28. It. Mis. Februar au am 
Amtslokale der mitnni’rjertigten fönigliben Eſſendahndau-Seltion zu Iedermanns Einfiar ofen 


gerammiges Nebenmohnhaus Miro. 17, mel: 
ches eine Stallung und Scheune hat; fer 
ner gehört zum Hauptwohngebäude. I Mor: 
gen, 35 Ruthen Barren und Bemeiade: 
recht, mit 3 fl. 21 fr. Grundjins belafet, 
mit 10 9%, banblohndbar und har jährlid 
!,yg Sra. Korn zur Schule in Untermerje 


Der Kuhgajfenader zu beitäufig 2 Morgen, 
belafter mit 7',2 fr. Grundzins, mit 10 9,, 
Handlohn und jehentbar an das f. Rent: 


Eine Wieſe im Mittelbadh ',, Morgen, ber 
laſtet mir 1’;, fr, Grundzius, 10%, Hand: 
lohn am das k. Kentamt mund I fr. relnir 
ten Zehnt, vormald zur Pfarrei dahier, 


4) 154 Morgen Ader im Mittelbach mit ei: 
nem jährliben Grundzins zu 124 fr. belafter 
Bann mit 10 9%, Haudlehn an das kal. 
Rentamt, und zehentbar zur Hälfte am 
Etaate, zar Hälfte an der hirfigen 'Pfar: 


5) Das Derglein, zu beiläufig 2 Morgen, be: i 
laſtet mir 17,5 fr. Grundzind und 10 "ofere beſagt ber Liaentbümer 


Dandlohn= und Zehentbarfeit, tärirt zu 


6) Der ESpigenader zu 2 Morgen, belafler 
mit 10", Pr. Brumdzind, 10 %, Bands 
lohn die Zehntbarleit, kariert zu 176 fl 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


7) 





















8 


9 


10 





Die Eremwiele zu circa 2 Morgen wis 
23* fr. Gruntzind, 10 ®%, hanblohnbar. 
Der Zchnt it reluiet, geiaägr zu 300 fl. 
Die Scaf- oder bie dütre Wiefe, etwa 2 
Morgen mir 9" 5 fr. Grundzins, mit 10 
%,u haudiohn. und zehentbar, kariert zu 
vi fl 30 fr 
Der Gartenader, circa 2h Morgen, mit 
30 fr. Grandjind, dann mit 10 9%, hands 
lohn» unbjchentbar, rarirt u 228 fl. 20 fr. 
Der Strichacker, 27, Morgen, belafdet mit 
14° 4 fr. Gruntzind, mir 10 %. Hanblohn= 
und Jehentbarkeit, taxitt zu 228 fl. 20 fr, 
Der Epigerader, circa 1 Morgen, mit 
T7'/ fe. Girantzind, 10 handlehn⸗ und 
sehntbar, geibögr zu 131 A. 80 fr. 
Der lange Ader, 2 Morgen, gibt 28 fr. 
Geundzind, I ®, Oandlohn umd ben 
Sehut, tariet zu 191 fl. 40 fr. 
Eine Wieſe ım der Waſſergaſſe, jeht Art: 
feld circa Morgen mir 3 fr. Grundzins, 
10 © , banbiehntae. Der Zehut ift rer 
Im, tarırt zu 28 fl. % 
Der breite Acker, circa 1’, Morgen, gibt 
10’, fr. Grundzias, 10 %, Ganblohn 
und ben Zehnt, tarirt zu 125 fl. 20 fr. 
Der vordere breite Meder, circa 1", Mor: 
gen, aibt 9! 5 fr. Grmntzind, 10 ° „band« 
lohn⸗ und jebentbar, tarırt ;u 125 A. 
Dad Heine Mörhleindäderlen, circa 2, 
Morgen, gibt 2%, fr. Grumbzind, 10 %, 
Hantiohn und den Zehnt, tarirt zu 30 fl. 
Der breite Strihader, iu 4%, Borgen, 
aibdt 3°, 2 fr. Grundjind, 10%, Handlohn 
und den Zehnt, tarırt gu 106 fi. 
Der lange Errikader, zu 14,2 der, gibt 
4, fr. Grundzins, 10 9, Handlohn und 
den Zehnt, tarirt zu 123 fl. 
Das Grasäderlein, circa Morgen, ift 
mit 7',, fr. Grundjies, dann mit 10 %, 
handlehnbar undzehentbar, tazirt zu AI fl. 
20 tr. 

Der Hanblobn und ber Behent ift ber 


reits in Obermer bach firirt. 





LIEDERKRANZ. 


Gelegenbeirhicdy einer Serenade wurden 2 geſchrie ⸗ 
bene Geſaughefte, I. und 11 
redliche Aurbewabrer wird erſucht, ſelde gegen Gr« 
fermrlichfert an den Unerzeichneten zurückzugeben. 


Tenet, verloren Der 


Der Borftand 
TRerfanf. 


Ya Frauendorf bei Staffelſtein find 200 Grüd 
ihön und fort gewachſenet Rußbäumftinnden zu 
verfauien 2 









(€ u 

ge dem Hauie Rro_ 2046 an Der Kettendrücke 
ift Über 1 Stiege eine Wohnung mir vier Jummern 
und alfen Zrquemlichfeiten auf dad Ziel Walbucgis 


1%. zu rermmerben 


Mmierbe 


Au einer der beflen Geſchaſt⸗slagen zunähft dem 
*lpiereimrigen Brannen if ein geräumiger und beller La» 
den mit auftehendem beipbarem Zimmet und einem 
aeichleffenen Waarenlager und Keller-Avıheilung ;_Ter« 
ner: zwei gefonderte Wohnungen über 2 und 3Erep- 
ben zu vermicrhen. 
Früblingsmeiie bezogen werden, das misilere Quartier 
Jafcbi, Das obere if Ichen jene zu haben. Das Näh« 


Der Laden kann ſchon dıe nähe 


Er. Thomas , 
Srıfenfiederimeider. 


—giethe — 


Dav. 
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.eruwrgen 


n 5 Ründen 
",. beibjährig 3 #., viere. 
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- Compieit tür die Iapaltige Perla - Zeile 
Nre. 7 Pros ganajklurig“ der deren Kaum berechmet, 
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2. Febr. v. Würgeurg im 1. Küraffters Regiment, M. Frhr. v. 
Zantı vom 1. im 4. Glmraufeger: Regiment, Otto Fuchs im 4. 
e Chtv.⸗Reg., W Grafv. Leiningen-Weſtetrburg vom 6. im 5. Ghev.s 
weiche das frauzöſiſche Kabinet wegen ter politiſchen Flüchtunge Reg,’ 3. Graf v. Seinsheim vom 1. im 2. KHurr.Reg. und K. 
türzlich an die Eidgenoſſenſchaft gerichtet bat. Es iſt ſeht auffal- Marabini im 2, Artill.-Reg.; 

lend, daß dieied Mftenftüf in einem Lande wie die Schweiz, we | zu Unterlteutenanten: bie Junker H. Greiner im 1. 


Deutfchland. 
* Stankfart, 3. März. Man erinnert ſich der drohenden Note, 


man fonft feine Scheu vor der Deffentlichfeit hat, bie jept jorgfältig | Knir.⸗Reg., J. Fallot v. Gmeiner im 2., ©. Lobenhofier vom 2. 
gehelm gehalten wurde. Nicht mit Unrecht ſchleß men taraus, taB | im 1., 8. Schulze im 1. Kuir-Reg., H. Sirt im 3. Chev.⸗Reg., 
e8 entweder in einem fehr verlegenten und dtohenden Ton abge | A. Schnitt im 6. R. Dit im J., W. Miltenberg im 1., 9. Bes 
faßt over daß fein Inhalt ſehr beunruhigend für die Eit genoſſen⸗ netti vom 3. im 4, K. v. Rott im 2, K. Ärhr. v. Hutten vom 
fait fein müſſe. Sept berichtet ver Pariſer Kotreſpondent de# | 5. im 6., 8. Febr. v. Washington im 2. Ehev.:Meg., A. Bauer, 
„Merning Ghronicle‘, daß jene Note dic Drohung enthalten babe, 
aß, wenn die Austreibung einer Anzahl nambaft gemachter Frans 
zöniher und lombardiiber Flücrlinge nicht erfolge, ein öfterreir 
hifhes Korps Zeifin und ein franzdiiiher Genf be 
fegen werde. Wie es ſcheint iſt eine Note ahnlichen Inhalte 
auch von Seite Drfterreihe an die Eidgenoffenihaft gerichtet wor: | F. Hertlein im 5. Chev.⸗Reg., 3. v. Regemann vom 5. Chev.-Reg. 
den. Der Bundesrath hat gegen dieje Drohung, ald einen Angriff; im 2. Kuir.sReg., Bodo v. Waltershaujen im 3. Chev.⸗Reg., E. 


| W. Weigand und 2. Binter vom 2. im 1.Rrtill «Reg., A. Wrißens 
| 

auf die Unabhängigkeit der Schweiz, VBerwahrang eingelegt, zugleich | Frhr. v. Bonner im 2., Th. Heiden vom 5. Cheve⸗Reg. im 2. 
| 
1; 
I 


bad und M. Dürr im 1. und X. Fiſcher vom 2. im 1. Art.Reg.; 

zu Junkern: die Unteroffiziere und Kadeten 9. Graf v. 
Ich vom 3. im T. Inf.⸗«Reg., 8. Schertel vom 4. Chey.:Reg. im 
1. Kuri⸗Reg, # Wenninger vom 5. Chep⸗Meg. im 1. Auir-Reg., 


aber auch Schritte gethan, um den Unmuth der beiden Großmächte Kuir.sReg., Guſtav Tregel vom 5. im 1. Eben.Reg., H. Frhr. ©. 
au entwaffnen. Die Flüchtlinge werden zwar nicht ausgewieſen, Ebner im 2. Artill,:Reg. u. WB Gruithuifen vom 1. im 2, Artile 
allein man ſucht fie auf gute Weiſe fortzujhaffen. Die Sade wird | (erie-Regiment. 
wohl ausgegliben werden, allein fie hat das Mißtrauen gegen Weiters wurden befördert: zu Kriegs-Commiſſären: die 
Frankreich gefteigert umd andererfeits wahrſcheinlich zu dem geftern ; Kriend:Rechnunges:Gommifläre Joh. Schübel beim 2. ArmeesGorpts 
erwähnten Gerüchte Anlaß gegeben, daß zwiſchen Defterreih und | Commando und Dan. Simen von der Commandantſchaft Bermerds 
Franfeeih ein auf Eroberungen von Nadbarländern gerichteted | heim im Kriegsminiſterium (Meviftont:Abtheilung); zum Krieges 
Schutz⸗ und Trugbündniß beftebe, ARe”echnungs⸗Commiſſaͤr: der Renimentd- Quartiermeifter 2. Ei. C. 
Sranhfart, 4. März. Hr v. Bismark-Schönhauſen it | Popp von der Cemmandantſchaft Würzburg beim 2, Armet-⸗Cotps— 
geftern Abend fpAt wieder ‚hier angekommen. Die nachſte nad je ; Gommante;z — zum Minifterial-Sefretär 1. Gl.: der Minifterials 
ner Ankunft ftattfindente Sıpung ter Bundestageverſammlung wird ! Sekretär 2. Gi. F. Prand im Ariegeminifterium; — zum geheimen 
fi, wie fon mitgeteilt, mit der Flottenangelegenheit bes : Menifiraturs®chilien: der Rechnungs-Regiſtratot A. Mörig im Kriegs: 
fhäftinen, in Betreff welder der viergehnrägige Termin für die von ' Mintterium; — zu Regimenrö-Nerzten 1. El.: die Reyimenteärzte 
den Regierungen einzuholenden Jnftruerionen bereits am Montag 2. EC. Dr W. Hopffer im 4 Ehen »Meg., Dr. 3. Steiner bei der 
obgelaufen if. Die Inftruftionen für den & k. PBräfivialgejandten | Gommantantibajt der VeteranensAnftalt, und Dr B. v. Hark im 
find, mie wir vernehmen, ſchon am26. vorigen Monats turd einen ' 3 xeit. Art.-Mey.; — zur Regiments-Aerzten 2. Gt, die Bataillonds 
Gourier überbraht worden. Der Gourierverfehr zwiſchen hier und . Aerzte Dr. &. Obermüller v. 3. reit. Ars. Reg. im 3. Ehev.:R., Dr. 
Wien war in der zweiten Hälfte des vergangenen Monats über , F. Wigand im 5. Inf. R., u. Dr. B. Vergbauer v. 4. im 6. Inf. ;— 
haupt ein fehr reger. ME wahrſcheintiches Rejultar der nächften | zu Regiments:Quartiermeifteen 1, El.: die Renimentd:Quartiermels 
Bundestanöflgung erwartet man in unterricteten Kreijen ein neues fier 2. GI &. Müller im 15. Inf.s®., M. Merfl vom A. Anf.s 
Proviforium für die Flotte. — Das Referat über bie furbejft: Ren. bei der Gommanbantihaft Münden und S. Schrött im 3. 
ſche Angelegenheit, das einem bejonderen Ausihuffe, zur Bearbeis | Inf-R.z — zu Negimentd-Quattiermeiftern 2, El.: die Bataillond- 
tung übermwiefen wurde, ıft vollendet und bereits übergeben. Quartiermeifter &. Wüßregen von ber Commandautſchaft Münden 
(D.-B.:3.) im 8. nf, &. Maner vom Ingenieur-Corps⸗Commando beider 
Wie an alle europäiihe Höfe, hatte Ludwig Napoleon ein ! Gommandantfhaft Würzburg (Verpflegẽökommiſſion), C. Splitbers 
auf bie Dezembertage bezügliches Notififationsigreiben aud an den | ger bei der Zeughaus-Hauptdirektion und W. Bäg im Striegeminis 
Bundestag gerichtet. Der „Kaff. Zeitung“ zufoige ift die Beantwortz ; fterium (Revifionsabtheilung); — zum Fohlenhofßserwalter 1. El.: 
ung diefes Schreibens in der legten Bundestagäfigung in ber vom | der Fohlenhofsverwalter 2, Cl. G. Arnold beim Fohlenhof Schwals 
Präfdium beantragten Weile beſchloſſen und die betreffende Ants | gangerz — zum Regiments-Auditor 4. El.: der Reniments-Anoitor 
mwortönote „in einem Tone abgefaßt worden, melder volljtändig 2. Ct. Guſtav v. Bally im 3. Chen :R.; — zum Regimente:-Audie 
mit den bis jept von Ludwig Napoleon Fundgegebenen Bejtrebungen | tor 2. Gl.: der BataillonssAuditor X. Brunnhuber vom 2. Jäger 
harmonirt.“ Bat. im 2. Euirs®.; — zum Rechnungs-Regiſtrator: der Divifiond- 
Münden, 4. März. (Auszug aus dem Armecbefehl) Schluß. | Commando-Sefretär Joſ. Kiefl vom eneralguartiermeifterftab im 
“ Befördert wurden ferner: Krlegdminifterium; — zu Divifiond:Gommando:-Sefretären: die 
zu Oberlieutenanten: bie Unterlieut. %. Bram vom | Ganzlei-Sefretäre 4. El. A. Dietricy beim 1. Armee-Gorpt:Gommando 
1. im 5. Jäger:-Bat., 9. Frhr. v. Pöllnig, Bat.Adj., im 11. Inf | u. €. Rächl im Kriegsminifterium; — zu Bataillond:Quartiermeiftern: 
Reg., A. Schr. v. Hirfhberg im 13., Fr. Ritter v. Dal’Armi im | die Unterquartiermeifter 1. El. F. Wright und Ga. Schmitt bei der 
8., 9. Fehr. v. Feur im 6., 8, Frhr. v. Lindenfeld im 9., J. | Eommantantihaft Augsburg, F. Häring beim Artillerie-Corps:Gom- 
Frhr. v. Sartor im 6. Inf. Reg, H. v. Hoffftetter im 14. Infs | mando und I. Kiefl bei der Gommandantfchaft Angolfladt; — zum 
Reg, K. Murmann vom 2. im 4. Jäger-Vat., G. Ritter v. Reis Batoillons-Auditor: der Unter-Aubitor G. Shrl von der Gomman= 
chert im 6. Inf.“Reg., 2. Schreiner im T. Inf. Reg., 3. Baur im dantſchaft Wülzburg im 6. Zäg.-Bat; — zu Canzlei⸗Sekretaͤren 1. 
9. Inf:Reg., 8. Bramberger im 11. InfReg., 9. Bredaur, Bat: | Cl.: die GanzleisSecretäre 2, Cl. C. Küfter bei der Gommantants 
Arjutant, im 10. Inf.⸗Reg., P. Pflug uno &. Schlegler im 9. | {haft Würzburg, 2. Stübinger beim GeneralsAuditoriat, I. Neus 
Inf Reg, 8. Frhr, v. Giſe im Inf.-Leib-Reg., 2. Günthuer, | bauer bei der Commandantſchaft Landau und M, Sauer vom 1. 
Bat.-Adyutant, im 6. Inf.-Reg., 8. v. Hagn vom 1. Inf.» Reg. | ArmersGorpds Commando beim 2. Armee-Divifiond-Eommanto; — 
- im 6. Inf -Neg., ©. Veith vom 3. Inf. Rey. im 6. Jägers Bat., | zu Unterärgten 1. Gl: die UntersMerjte 2. El. Dr. J. Streeb 
D. v. Diff im Inf.-Lelb⸗Reg., M. Ritter v. Schellerer vom 3. im | bei der Commandantihaft Würzburg, Dr. F. Heger bei der Come 
9. InfsReg., Karl v, Train im 8. Inf.-Reg., 8. v. Gropper im | mandantfhaft Augsburg, Dr. 2. Steichele bei der Commandant-— 
11. Inf.:Reg., 9. Edlinger im 2, Anf.sMReg., 8. Koblermann im | {haft Germeräheim, Dr. R. Schwerdtfeger bei der Commandantſchaft 
4. Inf.-Reg., H. Graf v. Löͤſch im Inf.⸗Lelb-Reg., F. Langenfee | Landau, Dr. J. Payr bei der Gommantantfhaft Ingolſtadt, Dr. 
im 12., ®. Frhr. v. Guttenberg im 13., Ih. v. Geulen im 2., | @. Mayer bei der Commandantfhaft Nürnberg, Dr. Bratſch bei 
K. Rainpredter im 10., K. Orff im 2,, 2, Eberhard im 13., 5. | der Gommantanıfbaft Münden, Dr. W. Merfel bei der Gommans 
Pahmayer im 4, &. Koblermann vom 11. Inf. R. im 5. Jager⸗dantſchaft Würzburg. 
Bat, G. Fleſchuez, Bat.sArjutant, im Inf.steib-Reg,, A. Wilhelm Münden, 4. März, Die U. Poftztg. ſchreibt: Xeider gehö— 
im 2, Inf.⸗Reg., P. Stauber im 5., 3. v. Boldamer, Bat.s Ads | ren die in Umlauf gebrachten Gerüchte über Minifterveränderungen 
jutant, im-8., M. v. Mayer vom 4. im 5. Inf. Reg., ©. Weg: | nicht in das Reih der Fabeln, mie dieſes feit zwei Jahren zum 
ger ım 3. Zäg.-Bat., M. Nero vom 12. im 5. Inf.r Reg, H. | öfternmale der Fall geweien. Kerr Ringelmann bat thatſächlich 
Brudmaier vom 15. im 13. nf. Reg. Ph. Frhr. v. Hertling im | feine Entlafung eingereicht. Die Motive diejed Schrittes, wodurch 
2. Chev.Reg., K. Frht. v. Sedendorff im 2, Küraffier« Regiment, I der Beſtand des ganzen Menifteriumd ein kritiſcher geworden, hat 
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ein biefiged Blatt bereitd erörtert. Die 


Arifisift 03 och nicht 
befeitigt, wir hoffen aber, ww Wupfein,pe Fort 
gen Minifteriums endet, j X nt An Ruͤcktritt ve 
felben als dad Unheilvollſe bireächlel merken müßte, mas bis 


Schidfal über Bayern verbängen könnte. Der Menih glaubt zwar 
gern, was er wünfdht, wir glauben. aber und feiner Illuſton zu 
‚überlaffen, wenn wir den Sturz; Desjenigen, wilder Hinterniſſe 
tiber Hinterniffe zwiſchen der höhjten Region und den Becwaltunge— 
Männern aufthürmt, ald nahe bevorſtehend prophezeien 

Die Regierung von Schwaben und Neuburg bat (auf 

die Anfrage eincd Landgerichts) folgende Entſcheidung in, Betreff 
bei Büterbanteli ter Juden erlaffen: „Auf ben Aufragebericht 
vom 7. Febr. bezeichneten Betreffs wird dem f. Landgericht auf er: 
Patteten Vortrag und nad follegialer Berathung erwiedert, daß 
gemäß 8. 1. des Geſetzet vom 29. Zum 1551 — bie bürgerlien 
Recht⸗ Der iſraelitiſchen Gſaubensgenoſſen betr, — die Bejiimmuns 
gen des 8. 16., Abi. 3 tes Editts über die Verhältniſſe ter tiraes 
titifben @laubendgenoffen vom 10. Juni 1799 und 4. Auguſt 1807 
( Doͤllinger's Verordnungen Sammlung, Br. VI. ©. 117 u. 1215 
- nur, in ſewelt biefelben in Anſchung Des Erwerbs und Verkaufs 
unbeweqliber Guüter die Juden Beihränfungen untermarfen, welche 
auf die Ghriften feine Anwendung finten, als aufgcheben zu be 
trachten find. Weitere Befugnife find aber ten fraeliten in ver 
bier in Frage fichenten. Beziehung durch das allegirte Geſetz vom 
29. Juni 14851 nicht eingeräumt worden, und befichen daher tie 
Beſtimmungen ber zitirten höchſten Verordnungen, insbeſondere bes 
züglich ihres Ausſchluſſes von allen Einmiſchungen und Unterhand: 
lungen bei @utözertrümmerungen und überhaupt Weräußerungen 
liegender Gründe mit ben darauf gefegten polizeilihen Strafen 
fortan in Wirkſamkeit.“ (Auch die Regierung von Unterfranfen 
macht dieſes Refkript ven ihr untergebenen Polijeibehoͤrden zur Dars 
nachachtung befannt.) 
‚ Wärsberg, 4. März; Heute fand abermals bei tem ehemalis 
gen Schjleswigsholfteiniigen Haupmmann Thumjer Hausſucung 
ftatt und ed murden cinige Schriftſtücke, darunter eine Berufung an 
bie bayrrifhe Aogeortnetenfammer, hinweggenommen. — Gejtern 
mwurte in hiefigen Yuchbantlungen Rachſuche nah Fonfiscirthen 
Büchern gehalten. 

Stultgert, 3. März. Die ſtaatstechtliche Commiſſlon ter zweis 
ien Kammer ift heute mit der Beratbung des Berichte über den 
Antrag des Frhen. v. Varnbüler in Betreff ter Erflärung der 19 
Abgeordneten vom T. Mai 1851 beihäjtigt, fo daß dieſe Sache in 
ter Kammer ſchon in einigen Tagen erletigt werten kann. Auf 
ten Beſchluß der Hammer und Das Werbalten ter 19 kommt «3 
nun an mad die Meyierung weiter thun wirt. So viel aber wird 
als fiher behauptet: daß fle die Sadye nicht cher ruhen läßt, als 
bie eine genügende Erklärung gegeben oder Lie 19 aus ver Kam— 
mer getreten find. Morgen wird, ter Würtembergiihen Gorrejpons 
denz zufolge, vom Departementechef des Innern ein Öefepentmurf 
an die Kammer gebracht, wodurch jüngern, von der Militätpflicht 
noch nicht befreiten Männern das Auswandern cerleihtert werden 
ſoll. Der Geſetzentwurf über Wierereinführung der Todesftrafe und 
der über Wiedereinführung förperlicher Züctigung liegen dem Ges 
heimrath zur Begutachtung vor. — Heute wurde vier weitern Mit: 
gliedern des Hrbeitervereind das Ausweilungserfenntnib eröffnet. 
Der amerifaniihe Methodiſten- Mifionär Lint (früher Handlungs: 
teifender), der hier religiöje Vorträge bielt, die ihm unterjagt wur 
ben, iſt gleichfalls ausgewieſen; nur ift der ihm anjangs von ber 
f. Stattdireftion geftellt gewejene kurze Termin verlängert worden. 

Darmfiadt, 3. März. Das Minifterialrejfript gegen tie Bärte 
der Anmälte ijt num aud in der Provinz Rheinheſſen zur Anwen: 
dung gekommen. Advolat Lehne in Alzel erichien am 25. v. M 
‚vor dem dortigen Kreiögeriht zur Berbandlung - einer Rechtsiache. 
Da der Präfident wahrnahm, daß derfeibe einen Bart trage, ſo bes 
deutete er ibm, daß dieſes dem Minifterialcejfripte zuwiderlauſe. 
Lehne widerfprach der Verbindlichteit fich demfelben zu fügen, wor 
auf der Präfident prototollariſch feftftellen lief, daß derjelbe einen 
Bart trage und damit vor Gericht erichienen fei, und der Staats: 
anmwalt auf Grund einer Berordnung aus der Zeit der franzöfiihen 
Herrihaft (vom 30, März 1808), welche die Nichtbeachtung von 
Öefegen und Reglement mit Strafe bedroht, auf Suſpenſion des 
Miderfirebenden antrug. Diejer beftrirt dieſen Antrag aus mehres 
ren Gründen, auch aus den, daß das Mejfript von einer bloßen 
„Erartung”, tie Anwälte würden ihm nadleben, rede, aber ver: 
gebend. Das Gericht eucjprah dem Antrag des Staatsanwalts 
und verurrheilte ven Arvofaten Lehne zu ade Tagen Suspenſion 
von ber Arvoekatur. DP3-) 

Berlin, 3. März. Faſt die ganze Heitungerreffe giebt vie 
Nachricht, daß die Zellfonfereng von Preußen auf den 28, 
März einberufen worden ſei, und die „Spener'ſche Zeitung” fügt 
nod hinzu, daß die Einladungeſchreiben bereits abgegangen jſelen. 
Beite Mittberlungen entbchren der Wahrpeit. Morgen oder übers 
morgen werden die Einladungöſchreiben von hier abgeſendet werten. 
Bis jept ift der EröffnungdsZermin noch nicht beſummt, er kaun 
aber nicht vor die Mitte oder dad Ende des nächſten Monats fals 
len. Da die den Einladungsſchreiben beigefügten Vorlagen für die 
Gonferenz nach den Statuten 4 Wochen vor Eröffnung der Gons 
fereng fi in den Hänten ter Bereindmitglieder befinden müffen, 





jo ift eing frühe N fung , il rad Dfterfeft auch noch eine 
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febr umfangrei und enthalten unter anterem 
Berſchläge tarüber, wie der Zollverein mit fremten Staaten für 
die Geſammtheit verbindliche Merträge- fünftiahin abſchlleßen folle. 
# . 
win, 2. Wär. Aus Warſchau lief die Rattan int Va 

die Großfürſten Rıcotans und Mitaet Warſchau am dd, ver! 
und am 6. in Wien eintreffen werden. Der Kaifer trifft am 7. 
bier ein. — In Diplomatiiben Kreiſen hört man ziemlich einftimmig 
die Anficht, daß das gegenwärtige enghiihe Mintifierium nur 
ein tranfiterijches if. — Seit geterm vefintet fi Herr Gbriften, 
Vieepräfltent des Vereins zum Schutze vaterländijcer Arbeit, in 
Bien. Sein Aufenthalt ſteht mit den Antereffen des Bereind, ine 
ſeweit fie bei Ber großen Zolleininumgsfrage ebenfalld mitterührt 
werden, in DBerbintung, und ‚Hr. Chriſten erſcheint unter den ges 
genmwärtigen Verhältuiſſen evenfolls als eine jener Berjonen, weiche 
mit aller Kraft bemübe find, eine Vermittlung anzuftreben. Ob 
ihn, oder ob dieſes uͤberhaupt mehr als oberflählich gelingentürfte, 
in bei der Stimmung, welche fih guten Berichten nad in ben lege 
ten act Tagen im nerddeutſchen einflußreihen Kreifen geltend zu 

machen ftrebt, noch cine Frage. 

Die Zriefter Zig. bringe ıntereffante Daten über die Goncurs 
renz, welde jeit dem neuen Bolltarif tie fremde Induſttie ter Eins 
heimiſchen macht. Se find 5. B. aus England einige taufend 
Dugeud Frauenſchuhe, das Paar zu 10, fage zehn Kreuzer C. M. 
in Bien angefommen. Man bat in England die Sıtte in Schwung 
gebracht, jo oft der heimiihe Mark mit irgend einer Waare übers 
häuft zu werben droht, eine Induftries@otterie zu arrangiren, wo—⸗ 
bei fih ter Gewinner verpflichten muß, bie gewonnenen Baaren 
fogle ih außer Laud zu führen. Ein folder LZotteriegewinn find nun 
die in Bien angefommenen Schuhe, geeignet einen wicht geringen 
Schrecken unter den 2538 Schuhmachern Wiens zu verbreiten, die 
bieber grwohnt waren, nicht nur den Wiener Plaß mit ibren Gr: 
zeugniſſen zu verforgen, jondern aud bedeutende Damenſchuhquan⸗ 
titäten zu 30 fr. EM. das Paar auf der Donau nah der Hoſpo⸗ 
darſchaften und der Zürkrei zu verfenden. 30 fr, und 10 fr. it nun 
zu anderthalb Kreuzer das Dußend, Borlegechlöffer zu ſechs 
freilich eine gemaltige Preistifferenz und doch ift fie noch gering im 
Vergleich au jener bei einigen im Wiener Zollamt aus England 
‚ angelangeen Quincailleriewanten. „So find tarunter Stahlfedern 
i Kreuger die nah einheimiſchen Preifen auf einen bis anderhalb 
Gulden geibägt würden. } 

amburg, 29. Febr. Der omtliche „Hamb. Correſp.“ mel: 
det: „Am Freitag entfernten ih mehrere Soldaten vom öfterreidis 
ſchen Regiment Rugent. Die Defertirten waren eben im Begriff, 
fih an Bord des engliiben Dampiidiffed zu begeben, ald man fie 
feſtnahm Zwet Civiliſten hatten ihnen dabei hiljteiche Hand geber 
Item und wurden mit den Flüchtlingen zugleich inhaftirt. Der hie⸗ 
figeen Potigei mußte wın jo mehr an der Inbaftnahme dieſer Leute 
| arlegen fein, da beide ſehr gefährlihe Subjefte find; ber eine dar 
| von ift ein entjprungener Sträfling, der andere ein oft beftrafter 
Dieb,’ 

Aus Kiel vom 2. März berichtet die BörjensHalle: Auf un 
ferem geftrigen Pferdemarkt war der Kandel jo lebhaft, wie 
man fid) faum erinnern fann, daß er je früher gemeien, Die Ans 
fäufe wurden fehr raſch nnd zu den höcften Preifen geſchloſſen, 
und wie man allgemein der Meinung ıjt für franzöfliche Rechnung. 


Belgien. 

Bröfel, 2. März. Ja babe Ihnen beute cine Rachticht von 
großer Wichtigkeit aus unjerer inneren Bolitif mitzurbeiten, nämlich 
die Ernennung eines Souschef d’Etat major, Dicie Funktion wird 
gewöhnlih nur dann ertheilt, wenn man ernſte Verwidlungen in 
ten Angelegenheiten befürditet, mit Einem Worte, wenn die Ruhe 
des Landes von außen bedroht wird. Der Gr. Baron Chazal, 
ein Dana von unbefireütbarer Fähigkeit und einer feltenen Geſchick- 
lichteit in feinem milttärifhen Fade, iſt auf dem Punkte, zu diefem 
wichtigen Poften ernaunt zu werden. Das fünigl. Dekret ift ſchon 
unterzeichnet, und man erwartet nur noch die, Beröffentlibung im 


„Moniteur", = (R. 3.) 

Großbritannien. 

£ondon, 2. März. Das Organ des Minifterinme, der Mor: 
ning Herald, ſieht ib bereils in Dee Lage, feine Berctifamfeit nad 
zwei Sciten hin anſtrengen zu müffen. Ben Paͤchtern init er gu: 
„Lord Derby's Ehre ſowie tie Ehre ter andern Edellcute und 
Gentlemen in feinem Cabinet, bürgt dafür, daß für das Ackerbau⸗ 
interefle Alles getban wirden wird, was gethan werden fann. 
Benn die Pächter vom gegenwärtigen Gabinet feine Gerechtigkeit 
erlangen, fo mögen fir überzeugt frin, daß fie ü erhaupt nicht zu 
erlangen it. Sedenfalld wird es das jchnlihfte Verlangen der 
Minijter fein, ven Lautbau zu fhigen, denn fie [hügen damit ihr 
eigened Intereſſt.“ Den freibänplern ruft der Morning! Herald 
zus. „Bozu die ewigen Proteflationen, daß das Volt feine Er: 
neurrung der Brotſteuer will? Ihr beſteht darauf, fte fei unmoͤg⸗ 
lid. @ut, wenn fie unmöglich if, worüber thut ihr fo erſchrocten? 
She habt Lord Derby's Ehrenwort, Daß er ohne den far ausge 


| 





procenen Willen des Volks feinen Schutzioll vorſchlagen wird. 
Kennt ihr Herz und Nieren Des Vollt fo durch und durch, wie 
ibt fant, wohl, dann wird bie Proteftion nicht mieder auferſtehen 
Wenn aber das Nderbanintereffe die Majerität für fib gemennt 
dann habt iht euch einfach in euren Propbrjeiungen beirogen, und 
biegt fein Mehr im Namen des Volls zn ſprechen.“ 

Sonden, 3. Mär. Die AntisKorngefegekiga ih wieder 
berzeftelltz enerniide Beſchlüſſe wurden gefaßt. Gine Berition um 
Bariaments:Auflöfung iſt ın Umlauf gefegt; fe finder zahl: 
reibe Unterichriften. 


Frankreich. 

Paris, 2. März. Hr. Ereton hat nach Freſchderf eine Reife 
gemacht im Sntereffe ter Kufion. Derſelbe wurte vom Grafen v. 
Chambord ſeht aut aufgenommen. egterer joll in ſehr liberalem 
Sinne Ach geäußert haben, und wird, wie es beift, das Ereigniß 
der Fuſton Durch irgend einen Act kundgegeben. Sämmtliche vers 
bannte Generale find der Fuflon beigetreten. Weneral Lamoriciere 
bat bejtimmte Bürgſchaften für die Wahrung der Änftitutionen von 
1769 verlangt, und jell befriedigende Zufiberungen erhalten haben. 
ae Perfuny und Maupas dauert ter Streu ned fort. 

er Polizeiminiſter verlange mit den Präfecten ummittelbar zu ver: 
febren, ter Minifter des Innern behauptet daß dieſer Verfche nur 
dur ihm stattfinden könne. Auch über die Verfügung der gebeis 
men Fonds find beide Minifter im Streit, da beide die gleichen 
Rechte in Anſpruch nehmen. 

Schon tie Nationalverfammlung hatte ih mit Einführung 
tandwirthfhaftliher Greditanftalten bejcäftigt, und ter 
Plan den jegt Die Regierung zur Ausführung bringt, ift noch aus 
ihrer Hinterlaſſenſchaft. Die Vorfhläge der HH. Wolowski, Pou- 
jard und Martin (vom Loiret) find wefentlih zu Grunde gelegt. 
Doch ift in Frankreich die Unbekanntſchaſt mit ſolchen Creditanftals 
ten noch immer jo groß, daß die Regierung es für nöthig gehalten 
hat ihrem Defret eine gemeinfaßlihe Erläuterung nachfolgen zu laf- 
jen. Nab einer vom Staatérath angeftellten Unterfuhung und den 
gleihlautenten Angaben der Seneralräthe beträgt der mittlere Binde 
fuß ter Gopotbefaranleihen, die Kojten einbegriffen, in Franfreid 
minteftens 8 Proc Da nun die gefammte in tie Kppothefenbüdyer 
eingetragene Schuld eine Summe von 14,000 Mill vorftellt, wovon 
indefien nur 8000 DM. wirklich vergindliche Anleihen find, jo bezahlen 
die Örundbefiger Dafür jährlih 640 M. an Zinſen. 
die Schuldenmafie alljäbrlib ungefähr um 600 Mill. zu. 
Bezugnahme auf die ſchon feit einem Sabrhundert in Deutſchland 


fo glüdlih wirkenden Gretitanftalten ſezt der Woniteur die Wors | St. 


theile der neuen Ginridtungen auseinander: Die Anleiher finden bei 
den dargebotenen Bürgjdaften und Der Betbeiligung des Staats 
fomwie ter Departements Gapitalien zu 4%, Procent höcftens; die 
Koften der Anſtalt find auf ', Procent anzuſchlagen; für Tilgung 
wird 1 Pre. berednet. 
ter ſich an eine Grebitanftalt wenter nur 6 P. zu zahlen baben u. 
nicht fo leicht einer Erpropriation ausgefegt fein, da feine Schuld 
in 40 Jahren getilgt it, Bon den 640 Wulltenen, die gegenwär⸗ 
tig das Grundeigenthum den Gapitaliften zahlt, würten alfo, wenn 

die Grebitanftalten allgemein in Aufnahme fümen, mindeſtens 160 
Millionen, was fo viel ald drei Fünftel der gefammten &runditcuer 
beträgt, erjpart werden fünnen. Diejen Gedanken verfolgt der Mo— 
niteue im nacftehender felbitgefälliger Betrachtung: „Wenn auf 
einmal ein Decret des Wräjidenten ber Republit Ftankreich in 
Kenntniß ſetzte, daß die Grundſteuer um mehr ald die Hälfte vers 
mindert fei, mit welcher unendlidın Freude würte nidt ein ſolches 
Decret aufgenommen werden! Derielbe Erfolg wird durch die Cre⸗ 
ditanftalten erzielt werden, ſobald fie In allen Departements orga= 
nifirt find. Man bätte vergeblih lange auf Diele unberehembare 
Wohlthat gewartet, ohne die bewundernswerthe Mührigfeit, zu der 
die geiepgebende Gewalt feit dem Act vom 2. Dee. angefpornt wors 
den if. Nach der Meinung der Nationalverfammlung könnte der 
landwirthicaftlihe Gredit exit nach der Gypotbefenteform beſchloſſen 
werben, und wie viel Schwicrigfeiten begegmet nicht noch diefe Re— 
form, obſchon die audgezeichnetften Juriſten über zwei Sabre auf 
dad Studium derſelben verwantt baten.” Mögen jept nur die 
Gapitaliften ſich zur Bildung von Greditgefellichaften einfinden. 

Yaris, 3. März. Paris bat ſechs Regierungscandidaten ges 
mäblt. Die Departementswahlen find durdgängig der Res 
gierung günftig. Iproc. 66 90; Spree. 104 90. 

Im Doubs-Departement erhleit Montalembert eljtaujend von 
vierzehntaufen? Stimmen, im NievresDrepartement Dupin nur 223, 
Ille et Vilaine und Vendet wählten die Oppofitione » Kandidaten 
Kerdtel und Boubier De Lecluje. Yu Montpellier baten über zwei 
Drittel Wähler niht mitacftummt, und erhielt ter Depertirte Digeon 
viele Stimmen, die der Präfcht als umconftiturionell verworfen hat. 
Beziero oppoſitionell. Die vom parifer Kriegdgeriht am 17. Febr. 
— peturtheilten neun Militärs haben um Deportation nadıe 
geſucht. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 29. Febr. m deutſchen Zeitungen iſt es ſchon 
mebrfab berichtet worden, daß die franzäfifche Regierung it Hol 
Rein Pferde auflaufen laſſen fol, „Kolding Avis berichtet nun 
auch, daß in der lepteren Zeit bedeutende Pferde » Anfäufe in Jůut⸗ 
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land Aattgefunden haben, und daß auch von Fühnen viele Pferdes 
Trandporte feit Neujahr durch Schleswig nah dem Süden gegan- 
nen find. Ob die Pferdes@infäufe indeß für Rechnung der franzd⸗ 
fihen Reglerung find oder nicht, Fann „Kolding Avis‘ nicht ans 
geben. Aufmerfjamkelt dürfte dieſes Faklum aber immerhin verdie: 
nen. Bon Hadersleben wird auch gneichrieben, daß tert auf dem 
legten Pferdemarkt alle zum Berfauf geweienen Pferde aufgefauft 
worden find, und zwar, fo viel man wilfe, auf frangöfifche 
Rechnung. 
Vereinigte Staaten, 

Uewpork, 17. Febr. Präſident Fillmore bat ein elgenhänbis 
ges Echreiben von Lonid Napoleon erbalten, in welchem das 
Verlangen ausgedrückt iſt, freundfchaftlide Beziehungen mit den 
Bereinigten Staaten zu unterhalten. Bei dem amerifanifcen Volke ges 
niegt ter franzäflihe Präflvent begreiflicer Weife feine Sympatbien. 

Es ſcheint Ernſt mis einer Expedition nah Japan. Die 
Dampfer Princeten, Sukquehanua und Saravac und einige Kor: 
vetten find Dafür beftimmt. Den Vorwand gibt ſchlechte Behand— 
tung und Zurüchalten amerifanifher Seeleute in Japan ab; hinter 
der Sache jtcdt die Hoffnung Japan tem amerifaniihen Handel zu 
eröffnen. — Aus Gineinnati berichtet man ven einem ungebeuren 
Zufluß Fremder währen ter Anwejenbeit Kofjutbe. Nüchterne 
Leute rechnen, daß erdort von 20,000 bis 50,000 Dollars fammeln 
werde. Die Geldbeiträge die er im Staat Ohio erhielt, find bes 
deutender ald fle in dem übrigen Staaten waren. Der Abfag der 
ungarifhen Anlebensfcheine in den öſtlichen Staaten ſcheint nur ges 
ring zu fein. Von Cincinnati aus wird gemeldet, daß demnächſt 
eine Widerlegung der Angriffe Szmere's auf Koffutb erſcheinen werde. 
Einſiweilen ift angedeutet, daß die Frau Szmere's zwilhen Wien 
und Barid bin und herreiſe. — Der Stattrathb von Louisville 
(Kentufy) verwarf zum vwiertenmal einen Antrdg, Kofuth im Ras 
men der Stadt emzuladen. Der öÖfterreihifhe Geſandte Chevalier 
Hülfemann , der Cuba befuht hat, ift zu Mobile (Mabama) mit 
einer Ragenmufif bedacht worden. — Im Kongreß if ed noch zu 
feinem Beſchluß in der ungariſchen Sache gefommen. 





Bermiſchtes. 
Damberg, 6. März. Der hiſtoriſche Berein dahier 


»* 
lid des Codex epistolarum der Eharıtad Birfheimer, Nebtiffin zu 
Klara in Nümterg. Derjelbe bildet den IV. Band ter Quels 
lenfammlung. Dies erfreuliche Reiultat verdankt man dem rüftigen 
Bufammenmwirfen der Geſchichtefreunde. Die vollfie Anerfennung 
in ttaben und fernen Kreiſen wird Dem Bereine zu Theile. Ueber: 
ficht man. dad Feld, tas cr feit zwanzig Fahren bearbeitet, fo bes 


Statt 8 Proc. wird aljo ein Grundbefiger | gegnen unjeren Bliden die genußreichſten Früchte, mad um fo mehr 


bervorgeboben au werden verdient, da er über bebeutente Geldmit⸗ 
tel nicht zu verfügen im Stande war. Zum größten Danfe ift bie 
bei der Berein werpflichter dem verfiorbenen Herzoge Wilhelm wie 
deſſen Enkel Herzog Marimilian, deren Proteftorat das Gedeihen 
und Aufblühen des Berein® weſentlich gefördert bat und fort und 
Unter folden WBerhältniffen fann und tarf man aud) 
fortwährend nur Das Befte hoffen und erwarten. 

"> München, 4. Mär. Im der vorgeftrigen öffentlichen 
Sigung des hiefigen Magiftrats theilte der Borfipende I, Bürger: 
meifter Dr. v. Bauer den Redenichaftäbericht der Gemeindeverwal⸗ 


' tung unferer Hauptſtadt mit, aud dem wir bie erfreulihe Wahr: 


—. 


nehmung maden, daß das ftädtiihe Sefammtvermögen felt dem J. 
1838 fih um 4 Million vermehrt bat, 

** Der f, Bofterpetitor und Landtagsabgeordnete Stöder 
iſt am 4. d. früh in einem Alter ven 54 Jahren in Zangenfeld 
geftorben. , 

*,* Mannheim, 3. Maͤrz. Die Zahl der Auswanderer 
die über die hieflge Stadt ihren Weg zur neuen Belt nehmen, ift 
wirklich enorm; troß der ungünftigen rauben Jahrekzeit ficht man 
ganze Züge den abgehenden Booten zueilen. Die Zabl berfelben 
bat auch feit dem 1. Januar 1852 bereite die Zahl 2700 erreicht, 
mworunter 453 Kinder, und eine größere Anzahl fieht mit dem Frühe 
jabe zu erwarten; ähnliche Berichte liegen und noch von anderen 
Drten vor. — Die Lofomotive, von der ih Ihnen neulich ſchricb, 
ift noch nicht zu Tage aeförbert und bietet teren Herauenahme 
mehr Schwierigkeiten, al® man anfang® vermuthete; übrigens hat 
man mit ben Arbeiten begonnen. Fatal ijt Dabei, dafı durd dies 
fe Arbeit der Oberrhein für die Schifffahrt ganz geſpertt ift, denn 
ed fann weder Schiff ned Floeß vorüber. Ich habe dabei cinen 
Irrthum zu berichtigen, Die Zefomotive foftet nämlih nur 22,000 
fl. und tft auch chen fo bed verfihert. 

*,- Ellwangen, 3. März. Zu ten aus verihiebenen Gauen 
de? Landes erftatteten Berichten über bie mehr und mehr Üüterbands 
nchmende Auswanderungsluſt fünnen au wir einen Beitrag 
leiften. Gegen 200 Perſonen, meiftens vermögliche Leute- audmehs 
teren Ortſchaften des Oberamtäbezirfs, wollen im Laufe diejes Mos 
nats die Reiſe in die Vereinigten Staaten antreten. . 

»* Aöln, 3. März Geſtern Nachmittags gegen 5 Uht And 
unterhalb Koblenz , bei Kefjelheim, das rheinaufwärts fahrende 
Dampftoot „Bectheven‘ und dad rheinabwärt® kemmende bolläns 


diſche Dampfboot „„‚Nro. 23° in ftarfem Schneegeitöber gegen ein: | maht. Vom 15. bis zum 26. Januar verunglücktten folgende 
ander gerathen, Das eritere wurde fo ftarf beſchadigt, daß es mad Dampfer auf tem Miffifippi: Das Dampfbeot. „„corg Waſhing⸗ 
kurzer fanf. Das legtere wurde weniger beſchädigt und fonnte |.ton‘. erplodirte ,„ mehrere, Berfonen ‚tamen um und Scheff und Lad: 
nad ‚dem. Ufer zu vor Anker geben. Im erften Augenblide find | ung, verbrannten. Das  Dampfboor „Martha Baibinaton‘’ ver: 
le Berfonen von der Bemannung des „„Beethoven‘‘ vermißt | brannte, zwei, Männer, eine Frau und. zwei Kinder. verbrannten 
worden, dieſelben 7* jedoch glũctlich gerettet, mit, Der Dampfer „Teppah““ verbranute auf der Fahrt nach 
daruſtadt, 2. März. Der Mörder Johann Stauff | Neworleans mit 723 Ballen Baumwolle, mehrere Perſonen verlo— 

Hei wieder ein Lebendzeiben gegeben. Er bat an. den Brribeidiger |.zen. das Leben, darumter der zweite Ingenleurz die Frau des Gas 
eined Baterd und Bruders, Advofat Meg, ein eigenhändiges | pitäns jprang ins Waſſer und ſchwamm an das Ufer Der. Damp: 
Schreiben gerichtet. Befanntlich legte er im Jaht 1850 in ver Abs | fer „„PipersMiller‘‘ erplodirte an der Mündung des weißen Fluffes 
fiht, begnadigt zu werden, unter der Bedingung, auswandern zu | und mebrere Perjonen wurden getödter. Der Dampfer „„Dewitt: 
müffen, ein fogenanntes Geftändniß ab, demzufolge er die Gräfin | Clinton’ ſant auf der Reife von Neworlcans nach Pirtöburg und 

etödtet babe, aber. nur in der Verwirrung, da er von derielben | 36 Meniden famen um. 

Beim Diebftahl betreten worden jel, alſo nicht m vorbedachter Ab: 
fiht. Er verfehlte feinen Jweck. In dem gedachten Schreiben wis 
derruft er nun fein fo berechnetes Weftäntnig. Namentlid beißt eö 
—* (ich verbeſſere die Rechtichreibung und laſſe es beim Styl): 
& babe ſchon feit dem 22. Juli 1851 cin Protofoll an das 
nifterium eingejdict, worin id den Thatbeftand mäher bewieſen 
babe und ich nicht ald Verbrecher etſchelne, wie man es in die Zeite 
ung 50 einrüden hat laffen; dieſes war ein Gedicht, welches en 
Schäfer gemacht (wozu id feine Sylbe beigetragen babe, jondern 
bloß auf Verſprechung tbeilmeife. Beamten, woson id aber den 
Herrn Direktor ausidliegen muß, jomit ihn als unpatteüſch erfläre) 
und nur bebauere, daß Ich es wirereufen mußte, weil ed Heuchelet 
war und jept vielmehr Die volllommene Wahrheit an dem Miniiter 
rium vorliegt.” Jenes „Protokoll⸗“ ift dis jegt nicht zur Öffentli: 
Ken Kenntniß gefommen. Man bat nur erfahren, daß her | fi) 
darin bemüht bat, nadızumeifen, daß Andere die Schuldigen felen, 
er ſonach unſchuldig je. Er begt nad dem Inhalt jenes Schrei⸗ 
bens noch immer den Wunſch und die Hoffnung, zur Auswanders 
ung nad Amerifa beanadigt zu werden, und madıt daher geltend, 
daf feine Schweiter, die allerdings dahin ausgewandert Ift, ibm Die 
nötbigen Geldmittel zufliehen laffen wolle. 
+ Der Nllgemeine Polizelangeiger gibt den Schlüſſel zu 

den in London gemahten Entpedungen, den Nothjung'ſchen 
Berihwörungen-w dal Man lieſt naͤmlich dert-S. 272, in Xons 
don babe eine aus flüchtigen deutſchen Dicben gebildete Geſellſchaft 
beftanden, die es fi zur Hauptaufgabe gemacht batte, die von ei" 
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Deutichland. 


Fronhfart, 4. März. Sicherem Bernehmen nad hat das f. 
bannoveriibe Minifterium auf die Aufforderung der Bunbesvers 


Bamberger Zeitung. 


Montag, 8. März 


fammlung, bezüglich der bei Derfelben eingereichten Beſchwerden der 
hannoveriſchen ritterſchaftlichen Provinziallandſchaft eine ablehnende, 


ausführlibe Rückaußerung hierher gelangen laſſen. — Die Bundes | 


verjammlung bielt heute eine Sigung, in welter die Rüdäuferuns 
gen der Regierungen auf bie zulept von ber Bundesverfammlung 
in der fHlettenfrane geiaßten Beſchlüſſe vorzulegen waren. Das 
Nähere ift nech nicht befannt. 

” Münden, 5. Mär. 93. Sigung der Rammer der Abs 
geordneten, Berathung über tie Öefegentwürfe, die Beni: 
ung des Waſſers und den Ujerihup betr. Der Mint 
fterpräjident antwortet vorerſt auf bie Interpellation des Abg. 
Neuffer, die Auibebung der DonausZölle betr. Die Staats-— 
regierung iſt feit längerer Zeit in Verhandlung geireren, es find 
bereitd Verträge abgeſchloſſen und werden demnädjt ratifizirt wer 
den. — Der Referent Dr. Baur gibt nun cine überſichtliche Dar: 
ftellung der Prinzipien, von welchen der Ausſchuß bei Prüfung der 
vorliegenten Entwürfe über die Benüpung des Waſſers ausgegans 
gen if. Er ftellt nach deutſchem Rechte folgende Säge auf: das 
fliegente Waſſers it tbeild öffentliches, theils Privatgewäſſer; erſte— 
red, wenn es zur Schiff: oder Floßfahrt geeignet ıft. Der öffent: 
liche Fluß ift ein einentlihes Staateeigenthum. Der Staat tft bes 
rechtigt, jede der öffentlichen Gigenihaft eines Fluſſes angemejiene 
Berfügung oder Veränderung zu treffen. Er bat aber frin Diipo: 
ſttionsrecht, welches den Fluß aufhören machte, Das zu leiſten, wos 
für er da ift, oder Diefe Neiftung zu verfümmern; beiontere beites 
hende Regalitäterechte ind ald Ausnahme zu betrachten. Dad Pri: 
vateigenthum am Fluſſe iſt ein beichränkees Gebrauchsrecht zunachũ 
aller Adjacenten. Die Beichränftheit des Gebrauchs liegt in ter 
Natur des fließenden Waſſers, als eines In beftimmte Theile nicht 
zerlegbaren Ganzen. Der Apjacent bat nur fo weit darüber zu 
verfügen, als demſelben dadurch Die natürlihe Eigenſchaft ale fort: 


fließendes Waller nicht genommen, Andern ihre Rechte tarauf nicht 


entzogen oder geſchmälert werden. 
Gefammtgut betrachtet wird jo bat der Staat das Recht, die 
Benügung umd den Gebrauch bdesjelben, zum Schuge Aller zu 
überwaden, und zu regeln. Es werden alio befondere Vorſchriften 
über Triebwerke ıc. und alle Benügungdarten gegeben, melde in 
Goncurrenz und nab ihrem Ginfluffe auf das Gebrauchsrecht Andres 
rer einer beſonderen Regelung und Ueberwachung bedürfen. 
Es wird das Zwangbrecht Plag areifen, ohne welches der höhere 
nationalwirthfchaftliche Iweck des Geſetzes, das Waſſer moͤglichſt vers 
breitet, verwendbar und nugbrinaend zu machen, nicht erreichbar ft. 
Jene größeren Bewäſſerungs- oder EntwäiferungssUnter: 
nebmungen, welde einen unzwrifelhaften überwiegenden lands 
wirthſchaftlichen Nugen gewähren, ſich auf cine bedeutende 
Grundfläbe erftreten und obne zwangsweiſe Ausdehnung auf 
fremde Grundfiüde oder ohne zmangsweife Entwerthung fols 
her nicht ausführbar find, follen durch das Gefeg über 
BDemwäfferungd- und Üntmwäfferungsunternehmungen zum Amed 
der Bodenkultur erzielt werden. Hierher gehören Bewällerungen 
durd; Ueberriedlung, Entwäſſerung großer Moofe 10.5; wenn Gigens 
fan, Hatfucht und Unnachbarlichkeit fragliche Unternehmungen uns 
ausführbar mahen wollen, fell der Zwang zur Theilnahme und die 
Erpropriation angewendet werden, wenn fi eine Majorität von 2 
Drittbeilen der Eigenthümer der ganzen betheiligten Grundfläche für 
das Unternehmen erklärt haben. Minderbemittelte,deren Theilnah— 
me nothwendig wird, find beredtigt, Koftenvorjhuß zu verlangen, 
den fie in vom Gerichte feftzuftellenden Friften zurückbezahlen kön— 
nen; fe Fönnen ſich aud durch Anerbieten der Abtretung des betr. 
Grunpdftüds genen Entſchädigung der Theilnahme gänzlich entſchla— 
gen, dem zut Theilnabme Gezwungenen werden überdieß noch für 
den günftigen Erfolg Sicherungämittel geboten. Zum Uferſchutz und 
zum Schuge gegen Ueberſchwemmungen werden folgente Grundfäge 
aufgeftellt: Es it Sache des Einzelnen oder der moraliiden Ber: 
fon, das angrenzende eigene Grundjtäc vor der natürlichen Gewalt ded 
Stromes zu jhügen, — Sache des Staates, dad Jutereſſe der 
ganzen Geſellſchaft, jened der Schiffs und Floßfahrt zu beiorgen. 
Nachdem Die Einzelnen oder Wemeinden nicht im Stande find, den 
Berwäftungen der öffentlihen Ströme Einhalt zu thun und man fie 
rechtlich hiezu auch nicht zwingen kann, der Schuß jedoch auß höh— 
erem nationalswirtbichaftlichen Intereſſe nicht unterbleiben fann, fo 
fann dies nur bewerfftelligt werben, entweder durd den Staat oder 
vertbeilt durch einzelne Bezirke deffelden. Erſteres wäre ungerecht, 
die Mitel hlezu ließen fih nur durch eine ſehr bedeutende gleichheite 
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liche Beiteuerung aufbringen, während das Äntereffe ter einzelnen 
Staatvangebörigen ein böchſt ungleiches iſt. Es follen alje tie bes 
ftebenden reife des Landes an die Stelle des Staates treten. Wer 
in feinem Intereſſe handelt und Daturd einem andern Nutzen ſchafft, 
iſt deshalb nicht berechtigt, Diefen In irgend einer Weiſe zur Bels 
ſteuer anzuhalten; es feld nicht mehr in das alte Gewitre von Bau— 
laſtausſchtidungen und Concutrenzpflichten wegen gemeinſchaftlichen 
Vortheile zurüdarfallen werten. 

Es wird nun zur allgemeinen Disfuffion über die erſte Abs 
theilung des Entwurfes, die Benügung des Waſſers berrefiend, 
aejheitten, in welter tie HB. 9, Koh, Arnbeim, Mernenftern, 
Fillweber gegem, die HG. Wagner, der Minifteriatratb v. Molitor 
und der Referent für ven Entwurf ſprechen. Morgen Fortſehung 
ter Diefuffion. 

Münden, 5. März. Die Commiffion welche von Seite ter 
Regierung von Unterfranfen in die bedrängten Gegenden der Rhön 
und des Epejfarts abgeſendet wurde, um ſich perfönlib von dem 
dortigen Stande der Nahrungs s und Gejuntheitäverhältniffe zu 
überzeugen, und welche auß dem Kreißmebicinalratf Dr, Schmidt, 
dem Regitrungsrath Kod und dem Prof, Virchow in Würzburg bes 
ftand — welch leßterer feiner Brit in Oberichlefien ſchon als preußi⸗ 
ſcher Negierungscommiflär in gleiber Weile verwendet worden — 
hat nunmehr über ihre Sendung Bericht erftattet. Darnach iſt die 
Noth in den genannten Gegenden wohl groß, bei weitem aber nicht 
jo bedeutend wie in einzelnen Blättern behauptet worten it. Von 
einer fpeciellen Erfranfung in Folge von Mangel an Lebenämitteln 
aciate Ad feine Spur; wohl begeqnete Die Commiſſion fünf Fällen 
von Typhus, welche inteh noch ſeht vereinzeltftanden, und feines: 
falls in vie Kategorie von ſogenanntem Hungertyphus gebracht wers 
den türfen, wie Diefer in ſeinen ſcheußlichen Formen vor einigen 
Jahren in einzelnen Orten Oberichlefiend zur Beobachtung gekom— 
men war. Hinzugefügt fann nod werden, bah bereits Geld und 
Lebensmittel in jo reichliher Menge beigeihafft werten find daß 
von einer Steigerung der traurigen Lage jener armen Landbewohner 
vorerjt feine Rede fein kann; die Staatörenierung bat 50,000 fl. 
angemwirfen und durch die Sammlungen find allem an Geld etwa 
30,000 fl. bis jegt aufammengefemmen. (a. 3.) 

Münden, 6. März. (Dienftesnadrichten.) Dem ps 


‚ pellationsgerichte von Schwaben und Neuburg wurde flatt der das 


ſelbſt erledigten Rathsſtelle ein Aſſeſſor beigegeben, und hiezu der 
Kreißs und Stadtgerichtörath v. Glarmann in Kempten, zu der 
hiedurch in Erledigung fommenden Nathäftelle am Kreie- und 
Stadtgerichte Kempten der Kreis- und Stadtgerichts-Aſſeſſor Pos 
fhel in Münden, der Aſſeſſer des Kreis- und Stadtgerichts U. 
Klaffe zu Landshut, Plöderl, zum Aſſeſſot om Kreis⸗ und Stadts 
nerichte Münden, zu der biedurb am Kreid- und Stadtgerichte 
Landebut erledigten Aſſeſſoreſtelle der Protokolliſt des Kreis» und 
Stadtgerichts Straubing, Mayer, befördert, und die Protofelliftens 
ftelle in Straubing dem Mecelfiften am Kreis und Gtadtnerichte 
Münden, Mennacher aus Jlmmünfter, verlieben. Der techniſche 
Aſſeſſor am Wechſelgerichte 1. Inftanz zu Bamberg, Joſeph Hofe 
mann, wurde feiner Bitte entſprechend, von dieſer Funftion ent- 
hoben, ſodann rüdten die techniſchen Aſſeſſoren daſelbſt, Rudolph 
Groß, Karl Eruard Riczohdi und Philipp Edel, in die J. 
11. und EIE. Affefforsftelle, der erjiie Euppleant, Friedtich Krack 
hardt in bie IV. Rifefforälielle, der zweite Suppleant Chriftian 
Dederer in die 1. Supplcantenftelle vor, und der Kaufmann Jos 
bann Georg Schufter wurde zum U. Suppleanten ernannt. 


* Bamberg, 3. Mär. Siherem Bernehmen nad wird bie 
Strede der Ludwig-Weſtbahn von bier bid Schweinfurt 
im Laufe diejes Jahres und zwar im Monat Ecptember, längſtens 
Dftober eröffnet werden. 

fudwigshafen, 2. März. Unfere junge Stadt gewinnt immer 
mehr mercantile Bedeutung; der kaufmänniſchen Etabliſſements das 
bier werden immer mehr und in Bälde wird aud die Herſtellung 
eined neuen Zollgebäudes in Angriff genommen werben, defien Baus 
lichkeiten fih von unjerm Hafen bis zur Mbeinbrüde erfireden und 
dem Plane gemäß eine Biere von Ludwigéhafen au werden vers 
fprehen. Bon ganz befonderer Wichtigfeit für unieren Handel ift 
aber ohne Zweifel die längſt angeftrebte direkte Verbindung Rbein« 
bayern mit Franken beziehungsweile dem Königreich ver Mailer. 
Diefe fam endlich durd Erweiterung der biäberigen MainsDampfs 
Schifffahrt zu Stande; die Main-Dampfidiffe geben vom 15. d. 
M. an von Mainz aud hierher und mit den Handelsptedulten 
der Rheinpfalz, beftchend in Wein, Tabal und Eifen, nah Bürz: 
burg, Bamberg und Nürnberg x. zurüd. Die zur Bermittlung des 
diesjeitigen Waarens und Perſonenverkehrs mit Franfen nethwens 


dig gewordene und bereitö creirte Agentur wird in ähnlicher Abs 
ſicht auf dem jenfeitigen Ufer eine Filial-Agentur inſtalliren. 

Kaffe, 4. März. Adrdtat Alsberg sn Carlshafen ipt- ſeit wor: 
geftern gegen Stellung cine Kaution) von 1000 Rihlr. aus ver 
Haft entiaffen worden. WProfcjlor Winkelblech Befinter ſich ebenfalls 
feit einigen Tagen wieder in jener Wohnung, wo er jedoch gericht: 
lid bewacht wird; mie cd heißt haben überwiegende Geſundheits— 
rüdfihten jeine Entlaffung aus dem Gefangenhauje norhwendig ges 
macht. — Die Mitglieter des permanenten Ausſchuſſes befinden fid 
Dagegen noch immer in ‚Haft, da das Generalauditoriat auf Das Ge⸗ 
ſuch der Bertheitiger um Entloffung nech feinen Beſchluß gefaßt 
hat, vielmehr den lehtern bat eröffnen laffen, daß tie Angelegenheit 
zu einer definitiven Beſchlußnahme noch nicht reif ſei. 

Kobarg, 1. März, Heute ift die Stadtverordnetenver— 
fammiung nad eimjähriger Exiſtenz tur die Landesregicrung 
aufgelöft worden” Die einzige Aufgabe, welche ſich Diefelbe gefichte 
hatte, war, allen Vorſchlögen des Magiſtrats aus reiner Oppoſi⸗ 
tiondfucht entgegen zu treten. „Wir mögen nicht!“ jagte die Mar 
gorität der Stabtverordneten und auf Die Frage: „was joll denn 
fonft geſchehen?“ bieß es: „Das willen wir nicht.“ Eben jegt wa⸗ 
zen fie im Begriff die ſtädtiſchen Einnahmsquellen zu ruiniren und 
das jtädriide Shulweſen aus Mßachtung gegen jede höhere Bilde 
ung duch Scmälerung des Etats zu Brunde zu Jichten, als tie 
Regierung zur Freude aller, welche es mit unjerer freifinnigen 
ſtaͤdtiſchen Verfaſſung redlich meinen, noch zu Tochter Zeit einſchritt. 

(dr. 21) 
Großbritannien. 

* £ondon, 3. Februar. Dem neuen Toryeabinet ſcheint feine lange 
Lebensdauer beidzieden zu fein. Graf Derby bat es ſelbſt im Ober: 
baufe ausgefproden, daß ihm Die nothwendige Majorität im Unter: 
kaufe fehlt. Seine Hoffnung it nur, Daß jeine politiſchen Gegner 
ſchonend mit ihm verfahren, d. h. Feine ragen von Wichtigkeit, in 
denen jid das politiiche Syftem der Parteten ſcheidet, aufs Tapet 
bringen. Wenn dieſe Borausfegung in Wrfüllung ginge, würde 
das Minifteeium allerdings bie gegenwärtige Sefllon uͤberdauern. 
Es tft aber kaum wahrſcheinlich, daß fih Die Oppofition zu einem 
folhen Waffenjtillitand herbeilafien wird und cs dürfte ſich bald 
zeigen, daf tem Grafen Derby, wenn er fh am Ruder erbalten 
will, nichts anderes übrig bleibt, ald das Unterhaus aufzulöjen. 
Ob aber die Neuwahl ihm eine Wajorität verihaffen wird, ift ſchon 
deßhalb zweifelhaft, meil feine Partei durch die Spaltungen, vie fie 
in den legten ſechs Jahren erfahren, an jih jeher ſchwach tt, und 
weil andererfeitd die protectioniftifhen Grundfäge, die fie vertritt, 
im Sande nur ſehr wenig Anklang finden. Weberdich hertſcht ber 
reits jegt im Schooße ter Partel und im Kabinet eine heftige 
Zwiettacht. Gin Theil der Fraction verlangt namlich, das Min 
fterium ſolle gang entſchleden Die protectioniftiſche Fahne aufſtecken 
und demgemäß feine Maßregeln treffen, während Lord Derby und 
ein Theil feiner Anbänger die Same erſt noch einmal überlegen 
will und deßhalb genen jede Uebereilung ſich ausfpridt. Die hriß⸗ 
blütigen Brotectioniften drehen deßhalb bereits Dem Kabinet ihre 
Unterſtuͤtzung zu entziehen, 

Der offizielle Morning Herald nimmt nod einmal Die Flücdhte 
lingsfrage auf und bemerkt old Gommentar zu den Heußerungen 
des Premier im Dberhaufe: „„Soltten die Flüchtlinge das Gaſirecht 
zur Verſchwörung gegen fremde Regierungen mißbrauchen, jo dürfe 
ten fie ſich nicht beflagen, müßten es vielmehr als zärtliche Schon⸗ 
ung anſehen, wenn ihnen nichts Echlimmeres widerführe, als daß 
fremde Regierungen vor ihren Umtrieben gewarnt würden. Weiter, 
darin find mir mit dem Premier vollfommen einverfianden, fann 
feine engliihe Regierung gehen. In der Flüctlingefrage ift die 
Öffentliche Meinung nur zu leicht verwundbar. Die Religlonsver: 
folgungen des 16. u. 17. Jahthunderts haben uns manchen frommen, ehr⸗ 
lichen und betriebfamen Arbeiter zugeführt, deſſen Talent uns Fruchte trug 
und dejien Beiſpiel und mit Freiheitsliebe erfüllte. Innigſt verwoben 
mit unfern theuerfien hiſtoriſchen Ueberlieferungen, mit unjern na* 
tionalen Sitte und Gefühlen ift die folge und zärtlihe Eiferſucht 
für jenes ungefhriebene Geſetz, weldes England zum erklärten 
Aſyl der Verbannten macht. Wie vergefien es nicht, daß, wenn 
Lad achtzehnte Jahrhundert mit dem Widerrufe des Ebdills von 
Ranted begann, der Schluß deſſelben Säculums die Dourbond 
und ihre Höflinge nach unjern Geſtaden fliehen fab. Das Aſyl⸗ 
recht ijt ein Geſez des englüihen Volles: das Recht, Verſchwö— 
zungen zu bindern, cin allgemeines Geſetz. Die große Stärfe ver 
Derby'ſchen Berwaltung wird in ihrer gleihmäßigen und conſequen— 
ten Heiligbaltung berter Rechte beftchen. In Felge Davon wird 
aud die Sprache der Diplomatie wieder jenen Ion und Styl ans 
nehmen, von weldem fie nie hätte abgehen follen. Der feft aus: 
geſprochene Entihluß ber Reglerung, die Rechte anderer Staaten 
in Bezug auf ihre innern Angelegenheiten zu achten, und bie ge: 
genfeitige Beobachtung derſelben Regel von ihnen zu verlangen, 
wird feine Wirkung baten. Für Schowarzenberg 4. B. wird fine 
ben, daß eine Depeſche, wie die, weiche er an einen Whigiecretär 
zu. richten wagte, einem feſten confervativen Staatsmanne nicht gee 
boten werben fönnte, ohne auf ihren Urheber zurüdzuprallen.” 


j ö Fraukreich. 
Varis, 3. März Ein Dekret im heutigen „Monlteur“ ver— 


fügt, dab in drei Monaten ſämmtliche Handelsgerichte neu sus 
ſammengeſetzt werten ſolen, und widerruft gleichzeitig die aus Ga- 
vaignac’s Heit hertührenden Beftimmungen über die Wahl der Mit 
glieder der. Gantelögerihte. Als "Grand werden Die entftandenen 
Schwierigkeiten, wodutch Cie Erneuerung der Handelsgerichte oft 
verhindert oder wenigſtens verzögert worden ift, tie erfolgte äußerft 
geringe Theilnahme der Stimmberechtiaten und die ftattgebabte Bei⸗ 
miſchung jtemdartiget d. h. politiſcher) Intereſſen bei den Wahlen 
angegeben. 

Ein weiteres Dekret enthält eine neue indirekte Beftätigung 
der Gonfiscationsmaßregel gegen Die Orleans'ſchen Güter, infofern 
daffelbe unter Bezugnahme auf den 11. Artikel des Defrets vom 
22. Januar 1552 das Nähere Über die milltatiſche Denfmünze ver: 
fügt, die mit einer lebeuelanglichen Rente von 100 Franten ver⸗ 
bunden ſein witd und woſüt die Fonds aus den eingezogenen Dor 
mänen genommen werden ſollen. Die Denkmünze wird von Silber 
fein, auf ter einen Seite Tas Bildniß Louis Napolcens nebit feis 
nem Namen, auf der andern die Jnfhrift: „„Zapferkeit une Gichors 
jam’’ tragen, und von einem Arler überſchattet fein. Sie wird an 
einem gelben Bgnde mir grünen Kandfireifen getragen. Der Bräs 
ſident der Republik verleibe fie auf den Vorſchlag des Kriegs: oder 
des Marmewiniſters en Militärs der Sant» und Sees Armee vom 
Unteroffizier bis zum Gemeinen herab, oder Militärbeamten deſſel⸗ 
ben ſubalternen Nanges, Die ſich wieder neu engagıren oder die 4 
Heldzüge mitgemacht baben oder Lie auf einen Tagebefehl am bie 
Armee gejegt worden find, oder Die ım Dienft verwundet werden 
find oder ſich durch muthvolle und aufepfernte Handlungen ausge 
zeihnet haben. Das Dekret iſt vom Kriegsminiiter Et. Arnaud 
und vom Marineminifter Ducos contraftgnirr. 

’ Die „Aſſemblee nationale” beſpricht heute wieder die Schwer 
zerftage, weide anfangt, Die parıfer Preffe lebhaft in Anſpruch 
zu nehmen. Dem genannten Blatt zufolge find Defterreih und 
Frantteich einig, Die Schweiz durch eine Hanveläblofade zum 
Gehorſam zu zwingen. Die beiden Mäachte ſollen ferner Piemont 
zwingen wollen, gemeinſchaftlich mit ihnen zu handeln. Am Ans 
fang ihres Artikels ſucht die „Aſſemblee nationale‘ zu beweiſen, 
daß die Schweiz, Die durch ihre Rachſicht gegen bie Fluͤchtlinge fort: 
während tas Ausland bedrohe, von ten fremden Mächten mit ven 
Waffen in ter Hand zum Aufgeben ihrer reselurionaiten Bolitik 
gezwungen werden fünne. Es ſcheint, daß das fufloniftiche Organ 
in dieſet Angelegenheit gleicher Anſicht mit tem „Universe“ iit, das 
gejtern Die Intervention Frankreichs verlangt hat um den revolutios 
nairen Geiſt in der Schweiz zu vernichten. Die „‚Alfemblee‘ glaubt, 
daß, wenn eine Kantelsblofate ungeachtet des Wirerfiandes Eng: 
lands zu Stande füme, doch dann nur den VBerlegenheiten des Au: 
genblids abgeholfen je. Man würde ohne Garantieen für die Zw 
funft dleiben, jo lange Die höchſte Gewalt fih In den Händen ber 
Radilalen befände, 

Heute wurde die Angelegenheit Bochers vor dem BZuctpos 
Itzeigeriht verhandelt, Außer Bocher, dem Adminiſtrator der Guͤ⸗ 
ter der Famille Orleans, waren noch Dubief, Bidault und Malzy, 
Beamte ter genannten Verwaltung, vor Gericht geladen. Diejels 
ben waren angellagt, Broſchuͤren vertheilt zu haben, die folgende 
Titel führen: 1) Thatſachen zur Unterjtügung der Bertheidigung 
des Eigenthumsrechtes gegen das Detret vom 22. Yan. 1852; 2) 
Die ZejtamentösBollfireder des Königs Louis Philipp an den Prinz⸗ 
Präfiventen der Republikz 3) An vie Herren Teſtaments-Vollfirecket 
des Königs Louis Philipp. — Odilon Barrot vertheidigte die Anz 
gellagten. Rad; einer langen Berathung verurtheilte das Tribunal 
Bocher zu 500 Fr., Dubief und Matzy jeden zu 150 Fr. Strafe. 
Bochet wurde ſofort in Freihelt gefegt, Das Gericht nahm alfo 
nur unerlaubte Vertheilung von Broſchüren ohne Angabe ded Drufs 
fers an und fepte die mildejte Strafe feſt. 

Die vielen „milttärrſchen Promenaden“ bie jeit einis 
ger Zeit in Paris flatifinzen, fangen an, einiges Aufichen zu er 
Tegen. 

Paris, 4. März. Morgen redueirt tie Banf ben Discont 
auf 3 Prozent. Fünfundfiebenzig Millionen Regierungsfhuld, die 
diefes Jahr verfallen find, werden erft in 15 Jahren für rüdzabls 
bar erklärt. Die zur Sicherheit der Schuld verpfändeten Renten 
werden zurüdgegeben und durch Gaffenfcheine erfept, Dagegen wird 
tas Banfprivilegium bis 1567 verlängert. 

Diele Depeſche enthüllt das Geheimniß, das biöher über bem 
Wege gelegen, den die Megierung des Präfitenten einfchlagen will, 
wm wenigftend den wichjten finanziellen Bedürfniſſen Genüge zu 
thun. Auf den erſten Blick follte man meinen, die Regierung ers 
halte auf dieſe Weiſe einfach eine Anleibe von 75 Milttonen, ohne 
fit von den Subſtriptivnen der Börfenwelt abhängig zu machen. 
Ste gewinnt aber das Doppelte, d. b. 150 Millionen, inzem fie 
1) 75 Millionen Renten, vie von der Regierung früher rückgekauft 
und von ihr ala Sichtrheit (zumäcjt für die ſchwebende Schuld) in 
ter Banf bepenirt waren, zur freien Verfügung erhält, 2) indem 
fie, ſtatt jene verſallenen 75 Millionen rüdzahlen zu müffen, ohne 
weıtered 75 MWilltenen Gaffafgeine ausſtelt. Melde Bürgſchaft 
für tieje Caſſaſcheine, für welche die Regierung vorerft feinerlei les 
gielative Ermächtigung bat, gegeben werben wird, bleibt vorerſt 
dahin geſtellt. Wahrſcheinlich wird man die Sache tem nädften 
gefeggebenden Körper vorlegen. Für die Dertungemittel, weicht 


die Banf verliert, gewährt man ihr die Verlängerung ihres Prir 
vileglums und die Kerabfegung des Escompte von 4 auf 3 Proc, 
wobei Übrigens zu bemerfen, daß Die Privarbanfierd ſchon bisher 
vielfach zu 21/2 discontirten. Wie fih der Gredit der Bank zu 
diefer neuen Art von Operation verbalten wird, werden bie Gurfe 
vielleicht alebald, vwtelleicht erft dann andeuten, wenn diefer erjten 
an fib nicht bedeutenden Emiffien von Gaffaiheinen eine zweite 
folgen jollte. Bis jegt war diefer Eredit cin fo unbedingter, daß 
felot in den ſiürmiſchſten repubtifanifhen Tagen das Selb in ihren 
- Eaffen zufammenftrömte, im denen fie ftetd über 400 Millionen baar 
liegen hatte, 
Yaris, I März. Bis jetzt iſt das Refultat von 220 Wahr: 
len befonnt; tavon find nur vier oppofitionell ausgefallen, 


Italien. 

Rom, 22. Febr. In Bezug auf die neulich entdedte Ver— 
ſchwörung, den Garneval durch ein Attentat zu ftören, erfahre ich 
noch mehrere Detaild, aus denen die ganze Größe ter Gefahr 
nicht weniger, als die äußerſte Erbitterung der Unruhſtifter ſich ers 
gibt. Wie bereits gemeldet, follte dad Complot am Donnerftag, 
dem glaͤnzendſten Taae des ganzen Garnevals, zurAusführungfoms 
men, und erſt am Morgen deffelben ward es durch einen Mitvers 
ihwornen niederen Grades gegen dad Verſprechen ter Straflofige 
feit angegeben. Erft um 9 Ubr Bormittags begannen die Verhaf— 
tungen, in beren Verlauf es aud gelang, dreier Hauptanſtifter 
babhaft an werden, deren einer cin Romagnole, erit jeit Kurzem 
ſich hier ald Tabakskrämer angeſtedelt hatte. Man fand dem Ber 
nehmen nach den ganzen Operationsplan der Verſchwörer, ein ges 
naued Berzeihniß aller Punkte des Gorfo, an denen man gleich— 
zeitig die Bomben werfen jollte, jo wie die Angabe, wer an den 
einzelnen Orten zu diefem Geſchäfte beſtimmt fei. Die Verhaftun— 
gen follen daher auch an den beiden legten Tagen fortgegangen, 
einzelne im Gorfo felbft vorgenommen worden fein. Allein am gefts 
rigen Tage hätte man 157 Perfonen, meiftend geringen Standes, 
aus der Region Monti, eingezogen. Außer ten Bomben wurden 
auch auderweitige Waffen, Dolche, Stilets u. f. w., in großer Ans 
zahl weagenommen, nnd man behanptet, in Dem furchtbaren Tu— 
multe , „der unter der zufammengebrängten Maffe von Meniden und 
Pferden nothwendig entftehen mußte, fobald die Glasbomben unter 
fie fuhren, habe man zugleich Mordthaten ausführen wollen. Es 
ſcheint ſelbſt, daß man ed auf den franzöſiſchen Ober-⸗General ab: 
gefchen hatte; weniaftend bemerfte man am Donnerjtag, daß, im 
Gegenfage zu den früheren Tagen, wo aud von deſſen Balcon gez 
mwaltige Majien Gypsconfetti regneten, fih Niemand auf demielben 
bliden ließ, während außer dem milttärıfchen Ehrenpofien mehrere 
Gensd'armen feine Thür bewachten. An der That fann man ſelbſt 
von italienifben Verſchwoͤrern faum ſich denken, daß der im Gruns 
de kindiſche Zweck, dem Garneval ein Ende zu machen, ihnen für 
die Unternehmung eines jo ungeheuren Verbrechens genünt babe! 

(8. 3.) 

In Widerfpruch mit vorftehendem Berichte meldet die Alla. 
Zta. aus Rom vom 26, Februar: Nachdem der Fafkingsraufc 
verſchlafen, baben nüdterne Betrachtungen ihr Recht behauptet, Es 
hat fih nab und nad ergeben, daf ed mit dem berüchtigten Com— 
plott des Carnevaldonnerſtags faft ganz Diefeibe Bereutung bat, die 
es mit der nod berücptigteren fogenannten Verſchwörung vom Soms 
mer 1847 hatte, Damals bedurfte Die heißhungerige Demagogie 
eined Schredbilted, um durch deffen Hülfe zum Einfluß und zur 
Macht zu gelangen, es mußte daher eine reactionäre Verſchwörung 
vorgejpiegelt werden, bei welcher höbere Polizei und Griminaljuftiz 
dienftfertig Die Nollen übernahmen, die man ihnen anzuweiſen für 
zwedmäßig hielt. Gegenwärtig ſcheint es die niedere Polizei babe 
nichts beſſeres ausfinnen können, um fih in Anſehen zu erhalten, 
als cin Gomplott, deffen Theilnebmer durch Handgranaten Tod und 
Verberben unter die harmlofe Menge des Gorfo ſchleudern follten, 
um in der Verwirrung bie außerfehenen Opfer defto fiherer erdol⸗ 
den zu fünnen, Das einzig wahre an ver ſchrecklichen Geſchichte 
ift, daß bei einem gewiſſen Jacopini 16 fogenannte Kanonenjcläge, 
ein jeder zu 7 Ungen Pulver, die in Papier ftark eingewidelt, mit 
Bindfaden umbunden, und jeder mit einer Lunte verfeben waren, 
vorgefunden worden find, Sie waren ohne allen Zweifel dazu bes 
ſtimmt ven Anbruch des Jahresſtags der Republit mit verherrlichen 
zu helfen; vielleicht mangelte e8 aber dem Beſitzer an Muth oder 
Gelegenheit fie damals zu verwenden. Die vorgefundenen Waffen: 
vorräche reduzieren fich auf drei Dolche. Kein Wunder daber, daß 
die vor acht Tagen verbafteten Perſonen, beiläufig bei 30 bis 40, 
alle, bis auf 6, wieder in freibeit gefept wurden. Den Burüdbe: 
haltenen dürfte es aber laum erträglich ergehen, da jetenfalld das 
Gefeg wegen unerlaubten Waffen- und Pulverbefiges gegen fie in 
Anwentung fommen wird. (9. 8.) 

Don der piemontefifchen Gränze, 1. März. Genueſiſche Blätter 
und Reijente braten uns ſchon vor adıt Tagen die Nachricht von 
ernfthaften Unruhen in Gagliari in Folge des Masfenverboted. Die 
piemonteſiſche Regierungäpreffe ignorirte den Vorfall gänzlih, und 
meldet jept die Beruhigung der farbiniihen Snfelftadt. Dagegen 
verfihern und abermald Reifende daß auf der ganzen Inſel Sar: 
dinien eine gegen die Regierung ſeht gereijte Stimmung vorherrfcht, 
daß Roth, Elend, Unwiſſenheit, Raub, Mord und Diebſtahl an der 


Mufo, Albert Della Marmora zu verfdiedenmalen in der Ageords 
netenfammer und im Reichsſenat, und fait jebedmal fiel der Bor: 
hanı um dieſe Zuftände zu bebeden. Jetzt bringt der Dampfer 
Virgilio auch noch die betrübende Nachricht daß am 24. Febr. au ' 
Sajfari ein fehr bedenfliher Gonflift ausgebrochen. Nationalgarten 
und Bürger griffen bie Gavaleggieri ein der Inſel eigenthümliches 
Truppencorps) an. Es mwurte in den Strafen gefämpft und ges 
feuert. Der Brigadier der Cavaleggieri foll getöbtet worden fein. 
Der Intendant ließ Kanonen auffabren u. ſ. w. Aus der Luft fön- 
nen dieſe Rachrichten — man erzäblt viele Detalld — unmöglich ges 
ariffen fein. Es heißt heute ın Turin daß zwei Dampfſchiffe mir 
Truppen abgehen, daß Saffari, Cagliari in Belagerungszuftand ıc, 
erflärt werden. Einige fügen binzu — doch ift dich hoffentlich übers 
trieben — daß ein Aufſtand fi über Die ganze Inſel verbreite. 
Man ficht daß Gonftitutionen nicht für eine halbwilde Benölferung 
pafien! Für den Belfsunterricht geſchah nichts in Sardinien. (A.3) 


Griechenland. 

Athen, 24. Febr. In ter Eigung ter Kammer am 18. d. 
wurde das Minifterium interpellirt wegen der Auswelſung der Flücht⸗ 
linge, welche Tags zuvor ftattgefunden hatte. Da der Minifter 
des Aeußern, Hr. Balfod, durch jeine allgemein gehaltene Ausein⸗ 
anderjegung die Kammer nicht befriedigte, fo trat der Juſtizmini⸗ 
fter ‚Hr. Privilegiod auf und verjprad alsbald die in feinen Hän— 
den befintlihen Papiere, wie fie ind Griechiiche überfegt fein wür⸗ 
den, der Kammer vorzulegen, und ebenjo diejenigen melde bei der 

usunterfubung des polnijhen „Generals““ gefunden wurden. 
follen vier Documente, mit der Unterſchrift des polnifchen „‚&es 
nerald’ v. Milbig verfehen, in den Händen der Regierung, und 
| nach feiner eigenen Ausfage ächt und in Gorfu herausgegeben fein. 
Papier und Ueberſchrift iſt bei allen vieren gleich, leßtere heißt: 
„Bencral:Gommanto der polniſchen Legion.” Zwei Siegel, ein 
größeres umd ein Kleinered, find darunter gedrudt; das erite zeigt 
einen Adler mit der Umſchrift: Polniſche Legion.” Das zweite 
Siegel trägt die Worte: „Gott und Boll.” Das eine Document 
enthält die militäriihe DOrganifation, vom UntersOfficier bi3 zum 
Ghiliarhen, aus ihnen wird die ausübende Gewalt gemäblt. In 
dem zweiten wird die politifche Berfaffung der europäiſchen Regler 
ungen vorgezeichnetz Zürfet und Griechenland werden tarin ala 
Gonföderativ:Republifen aufgeführt! Im dritten wird audrinanders 
gefegt wie durch General v. Milbig bereit® die Regierung der vers 
J 


Tagesortnung find. Achnliches erflärten die HG. Siotto-Pinter, 
| 
| 
! 
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ſchiedenen Republifen mit den angejebenften und würdigften Mäns 
nern befegt je. Der Anhalt des vierten Documents ift mir bis 
zur Stunde noch ein Geheimniß. Nebenbei habe ib nur anzuführ 
ren, daß der fogenannte polniſche General ein geberner Schweizer 
ift, der fi feinen Generals-Tang auf den Barrifadten von Rom 
erworben bat. Der genannte „Genetal“ wurde beim Abgang des 
»origen franzöſiſchen Dampfboots nad Piräeus militäriih begleitet 
und wird fih nach Genuag begeben, Die übrigen dreischn Indivi— 
duen die bei der Sache mehr oder weniger betheiligt find, haben 
die Abſicht nach Mlerandrien fih zu wenden; fie gingen zur felben 
Stunde zu Schiff. (4. 3.) 
Zürfei. 

Kouftantinopel , 20. Febr. Seit der letzten Poft hat ſich in 
der politifhen Lage der Dinge feine Beränberung zugetragen. Res 
ſchid Paſcha ift wieter in Gunſt. Der alte Rauf Paſcha, welder 
das Amt des Großweſſiers verficht, If nur ein vorgeihobener Bor 
ſten. Es ſcheint jogar als ob von num an bie eigentlichen Minis 

ı fter in den Hintergrund treten, und der Gtaattrathd, der biöhek 

| eine fehr untergeorbnete Rolle ſpielte, die eigentliche Leitung der 

Geſchäfte übernehmen folle. In dem Hattiſcherif welchen vie türfi- 
Ihe Staatözeitung veröffentlict, und wodurch Reſchid Paſcha zum 
Präfidenten des Gonfelld ernannt wird, heißt es daß bie Prüfung 
aller Staatöangelegenheiten dem Staatsrathe unterliege, und es 
nothwendig fel die Organifation diefer hoben Behörde auf feite 
Grundlagen zu ftellen. Es habe alfo Reſchid Paſcha, der genaue 
Kenntniß der Belchäfte des Reiches befige, darüber Bericht zu er: 
ftatten. Die Differenz wegen der heiligen Orte ift fo entſchieden 
worden wie Reſchid es wollte, und man muß geſtehen dad Princip 
nad Dem man vorangegangen ift, war ein geredhted, und es wäre 
zu wünfben daß man in manden europäiſchen Staaten ebenfo ges 
gerecht gegen alle Eonfeifionen wäre, Bon nun an werden vie 
Chriſten aller Befenntniffe: Griechen, Lateiner und Armenier, aleis 
hen Theil und gleich freien Zugang zu diefen von allen verebrten 
Stätten haben. (A. 3-} 





Vermiſchtes. 


*.MAunchta, 6. März. Geſtern Abends nach T Uhr entſtand 
in dem Brauhauſe des Heren Matth. Pſchorr (Hackerbtäu) und 
zwar auf der Malzdörre Feuer, welches mit ſolchet Haft um ſich 
griff, daß in wenig Stunden das ganze Brauhaus in feinen beis 
den Abtheilungen bid auf die Mauern austrannte. Der aufßerors 
dentliben Thätigfeit der Löfbmannfkaft allein und daß ziemliche 
Winpftille war, ift es zu verdanken, daß der Brand fih nur auf 
dieß eine Gebäude erſtreckte. Wäre das Feuer vor einigen Tagen 


außgebrochen, fo hätte ed bei Sen damaligen Rachtſtütmen ein furdts 
bares Brandunglüt für das ganze Hadenviertel geben fünnen, Leis 
der ift auch der Berluft eines Menſchenlebens zu beflagen. Giner 
der mitarbeitenten Zimmerleute ftürzte vom Rauche betäubt vom 
Dache eined Rahbarhaufes in die fürchterliche Gluth binab und 
war rettungslos verloren. 

*,* (GBeichichte der Kartoffellrankheit.) Die Rartoffelfäule 
trat 1842 zuerſt unter dem feuchten Klima Irlands auf, und vers 
breitete ſich wie eine Thierſeuche nah England, Belgien, Frankreich, 
den Niederlanden. 1944 kam fie ſchon in den Niederungen ter 
Pfalz vor, bildete fi dort bie 1846 immer mehr aus, ın weldent 
Sabre fie ih auch bisan die Oder und Donau ausgebreitet hatte, 
Sie fchritt feitvem von dem Brennpunkte in Europa, ſowohl öjtlih 
ala weſtlich fort, ſelbſt das Meer überfegend in Amerifa auftretend, 
anfangs gelinde, entlih von Jahr zu Jahr zunehmend und zwar 
an jedem Orte bdiefelben Stadien des Wachsthums durchlaufend. 
Im vorigen Jahrhundert herrichte eine ähnliche Kartoffelepidemte ; 


frübern. 


zäblung zähle die ſch 


2,390,116 Seelen, d 


Spredendr. * 





vom 5, März 


*.* Bern, 3. Mär. 


bürger, 2198 Heimathsloſe, 71,570 Ausländer. 
leben bier 971,809 Katholifen, 1,417,786 Proteflanten, 3145 Sir 
raeliten; nah der Sprade: 1,680,896 Deutihe, 540,072 franzö⸗ 
ſtſch Spredende, 129,333 italtenifh Sprechende, 42,439 romaniſch 


dleſes Werk nicht von der Bevölkerung berrühre, welche Eolumbus 
bei Entdeckung der Inſel auf derfelben vorfand, fondern von einer 


Nad der letzten eldgenöſſiſchen Volks— 
weizeriſche Bevölkerung in 177 Bezirken 


und 3059 Gemeinden 2,392,740 Seelen, und wenn man die 1085 
dutchteiſenden Ausländer und 1539 politiihen Flüchtlinge abzicht: 


= 


arunter 2,318,972 Schweizer ever Kantons 
Rach der Religion. 





Frankfurter Börsen- Cours 


nah dem Gouräblatt von 8. Sulzbach. 





fie if von ſelbſt wieder verfhmunden, wie bei-den Menihen bie, — — — — 
Cholera im gegenwärtigen Jahrhunderte. Es ſcheint, daß dieſe Papier. | Weib. 
Kartoffelfeuhe eben fo verfhwinden werde. Es ifi feit: | Defterreih, Banfaktin. - - 2 2. . 1211 | 1207 
dem die® wirklich fo erfolgt, fo dab in Irland die Seuche zuerſt, » 5%, Metalliquess:öbligationen . . | 77’, | 77a 
dann in England, in den Niederlanden, und in der Pfalz vie .. Yo Pr pr von 1849] 62 ; 61%, 
Krankheit allmäblig von Jahr gu Jahr minder wurde, und in der pr 2 u * Far — 1% 
Pfalz 1851 fie [hen zu den Seltenheiten gehörte. Folgendes fteht * fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 977, 9744 
feſt: 1) Auf Santboden tritt die Krankheit gelinder auf; 2) Frühe Pr A. 500 Looſe von 1834 . . Jim! — 
fartoffel, aber auch recht fruͤhzeltig gelegt, werden weniger befallen; | Preußen, 3',,*%, St.«Schuldſcheine a 105 fr. 9 ı 90" 
3) in dem zweiten Jahre nach der Hauptdüngung gelegt, werden r Köin-Minden, ohne Div. . 1 1081,32! 108 
die Kartoffel weniger befallen, 4) in friſchem naſſen Dunge ift | Bayern, 314%, Obligationen -, +5 9336 | 92° 
die Krankheit üppig; 5) Feine mehlihe Sorten leiden weniger von p= 409,4 Pr a 199786 
ihr als großfnollige Viehfartoffel; 6) in warmen Zhälern gedeihen „ 4%, er Grundrenten 196 | 94 
fie beffer als auf Gebirgdrüden; T) in von Natur feuchten Brüns PR 5%, Obligationen von 1850 «+4 1031| 103 
den findet die Kranfheit mehr Nahrung ald in trodenen; 8) in » Ludwigs hafen⸗ Bexbach 1 9134 | 90% 
ſchwerem, feften Boden iſt die Krankheit gemeiner als in loderem F Bayer. Banfaftien — — — 1687 
und fleißig aelodertem. Bürtemberg, 3%, Obligationen bei Rotbih.] 90%, : 901, 
*,* Mobert Schemburgf bat auf Haiti eine intereffante Ent: * — — 102 1015 
deckung gemacht. An der Nachbarſchaft von San-Juan de Magu⸗ Kurheſſen, FW. Nordbahn ohne Zinſen. 3917, | 39 
ana findet fih auf einer von Wald umgebenen und vom Fluſſe ” Zhle. 40 Looſe bei Rotbidild . 31, ı 32°, 
Mayuana begrenzten Savanne ein mächtiger, aus Granitblöden | Großh. Hejien, Lotteries Anlehen a fl. 50 rl Da 
Fünjtlidh zufammengeorbneter Ring von 2270 Fuß in Umfang und * ditto großherzogl. a fl. 25 291, | 29 
21 Fuß Breite, Die Steine, die feft aneinander fliehen, zeigen | Baden, fl. 50 Xooje ven 1540 — 63 624 
durch ihre Glattheit, daß fie an den Ufern eines Fluſſes geſammelt m fl. 35 ditto von 1815 7 136% 
find. Beinahe in der Mitte des Ringes liezt cin 5 Fuß T Boll | Rafjau, fl. 25 Kooie. .. 26%, | 26",8 
langer Stein, zum Theil in den Boden eingefaßt, der wahrfcheins | Frankfurt, Zaunuebahns Aktien 30T 305 
lich in dee Mitte ſelbſt geftanden bat und von da umgefallen iſt; ” Vereinslooſe A 10 A. Sa 8 


es iſt nicht zu verkennen, daß Menſchenhände ihn in Bearbeitung 
gehabt und daß er eine menſchliche Geſtalt hat darſtellen ſollen. Ro— 
lert Schomburgf nımmt an, dab es ein Goͤtze geweſen, deſſen beis 
liger Raum durch den gigantifhen Ring bezeichnet jel, daß aber 


Anzeigen und Befanntmachu 


So eben erſchien bei A. Bagel in Wefel und 
murde an alle Aubbandlangen verfandt, ın Bam 
berg an die Bueohner'sche:r 


Seit fünf Jahren bewährtes Mittel zur 
Verhütung der Kartoffelkrankheit 


u. zur Erzielung einer reichen Rartoffelerndte. 





Mittwod den 16. Juni 1852 
jedesmal um 9 Uhr Vormittags 
Termin angelegt, wozu am bie befannten und 
unbefannten Gläubiger, unter dem Rechtnach 
theile des Ausſcluſſes von der gegenwärtigen 
Maſſe imfalle des Nichterſcheinens am 1, Edittö— 
tage, und bed Ausſchluſſes mit ber treffenden 


2 a Handlung beim Nichterſcheinen an den folgenden 
"reis: 7 A 12 pi " Eriftetagen Ladung hiemit ergeht. 


Buglei fol der erfle Ediktötag auch zur 
Erzielung einer gütlichen Hebereinfunft unter den 
Intereffenten, fowie zur Wohl eined Mafatara- 
tord zum Behufe der Deitreibung der Ausſtände 
und Führung ber anhängigen Prozeſſe und Wahl 
eined Gläubiger Ausfhufed verwendet werben. 

Bemerkt wird, daß ber ganze Vermögends 
ftand mit Einihluß der Ausfände auf 

6696 fl. 2 tr, 
dagegen die Schulden 
14,024 fi 24 fr. 


Die mit diefem Mittel während fünf Jahre err 
zielten Refultate, melde von Bebörben ſowohl «ls 
andern glaubmwürdigen Männern documentirt find, 
wurden in einem beiondern Hefte abgedrudt und if 
foldes aratis in allen Buchbandlungen zw erhalten, 
damit ſich jeder Käufer vorher von dem feicherigen 
Erfolge deſſelben überzeugen konne. 


(3c) Ebictallabung. 

Der Buchhändler Friedrich Wilhelm H ob: 
bach von bier, dermalen in Amerifa, zugleich 
Beſitzer ded lit. artiſt. Juſtituts dahier, hat feine 
Infolvenz erflärt und fi freiwillig dem Con: 
cursverfahren unterworfen. 

Es werden daher Die geſetzlichen Ediktalien 
hiemit ausgeſchrieben und zur Liquidation und 
gehörigen Nachweiſung der Forderungsanſprüche 
auf 

Mittmwod den 17, Rärz I. 38., 
zur Einbringung der Einreden dagegen auf 

Montag den 17. Mat c. 
und zum Schlußverfahhren und zwar ad repli- 
eandum auf 

Mittwoh den 2. Juni c. 
und ad duplieandum auf 


ſich entziffern. 

Eudlich werden noch alle diejenigen, melde 
von dem Bemeinihultwer Bermögensftüde, ed 
fei pfandmweife oder and einem jonitigen Rechts 
titel in Hönden haben oder an benfelben etmas 
u bezahlen ſchuldig find, bei Verluſt ihrer Rechte 
daran oder bei nochmaliger Zahlung anfgefor: 
dert, dem Eoncurdgerihte binnen B Wochen hievon 
Unzeige zu maden. 

Bamberg den 19. Dezember 1851. 

Kal. Kreide und Stabtgeridt. 


Der konigl. Direltor. 
Gonrad. 


Verlag sen’ M. Reindl. 


Veraniwortlicher Redarıeur: Gb. U. Kepling. 






ngen. 
Belanntmadhung. 

Am Erelutiondmege wird das dem Bäder: 
meifter Andreas Fiſcher zu Coburg gehörige f. 
g. Streitholz, beftehend ans 120 Tagmwer! Waldung 
auf Güdelhirmer Markung, frei von jebem Leh— 
enverbande, Erbjint:, Kornbotenzind-, handlohn-⸗ 
und zehentfrei, bloß ftewerbar, 

Montag ben 5. April l. 3. 
früh 9 Uhr 

in loco @üdelhirn gerihtlih an ben Meiflbier 
tenden verfteigert, aud Strichsliebhaber hiezu 
eingeladen. Das Strichkobjeet iſt auf 4,300 fl. 
tarirt umd wird der Zufchlag an den Meiſtbie— 
tenden von ber Genchmigung der Hypotheken⸗ 
gläubiger abhängig gemacht. 

Ebern den 29. Februar 1952. 

Königlibes Landgericht, 
Körbik. Hauiſch. 
Miertbe 

An einer der beſtes Geſchaͤftslagen zunächft dem 
siereimrigen Brummen ift ein geräumiaer und heller La» 
den mit anſteßendem heipbarem Zunmer und einem 
geſchloſſenen Waarenlaaer und Keller-Abiheilung ; fer» 
mer: zuei gefonderte Wohnungen über 2 und 3 Trep⸗ 
pen zu sermierben. Der Laden kann ſchon Die näcite 
Rröblingsmelfe bezogen werben, das mittlere Quartiet 
Yafobi, bas obere in ſchon jet zu haben, Das Näb- 
ere befagt der Eiaentbümer 

Dav. Fr. Thomas, 
Serjenfiedermeifter. 
Mierb-Gelub. 
Ju der Nähe der Langgafe wird ein freundliches 
Fogie (mo möglıd) parterre) vem mindeftens drei 
Fimmern, mir Hof, Brunnen und etwas geräumigem 


Reller, bis Ziel Walburat eder Jafobi za mierhen ger 
{ubt, Mäberes im der Erpeditiom dieſes Blattes 
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zu beuirhen . wie im Bamberg. 
u. Comipteir Maxzalaıs 
> Preis ganzjährig 
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Deutihland. 


Srauhfart. 4. März. Die von ber Berliner Kreuncitung ger 
brachtẽ Ramrict: der dänifhe Bundestagsgefandte, Hr.v. Bülow, 
fei mit dem Herzog von Auyuftendurg wegen Regulirung ter da⸗ 
niihen (Erbfolge in Unterhandiung getreten, und Die beterffenten 
Anerbletungen Dänemarks feien jo beachtenswerth, daß ein Yrrans 
gement In biefer Bepiebung gehofft werte, jet, wie wir zuvertäffig 
erfahren, fi nicht beftätigen. Hr. v. Bülowfoll felber diefem Ger 
güct wideripredden baten. Ebenjalls fol man in biefigen wohluns 
tereichieten Keeifen ver Anſicht fen, dag bie betreffeuden Ane rbie⸗ 
tungen Daͤnemarlks wohl nicht fo deachtenewerth ſelen als bie Kreuz: 
zeitung meint. In jenen Krriſen wud behauptet, Dänemark habe 
fi in Berlin erboren tem Herzog von Auguſtenbutg für deſſen Bes 
figungen, und für deffen Ereregite Die Summe von drei Milllonen 
Meihäbanfıbafern, etwa 2 Millionen preuß. Thaler, zu zahlen. 
Sene Befigungen fellen aber wenigſtens einen doppelt jo hoben 
Werth baden. Diefelden befiehen aus den beiden Gütercompleren 
Auguftendurg und Grafenſtein mit ciuuem Areal von etwa 50,000 
Morgen Landes, und find in der fhönften und fruchtbatſten Ge⸗ 
gend Schleswigs belegen. Die Bodentente iſt deßhalb ſebr hoch 
und die Lage am Meer wie der dadurch erleichtette Mbjap 
der Produlte erböht den Wetth derſelben ungemen „Der, 
wie Sochverſtaͤndige verfiheen, wohl über 4 Millionen preußiihe 
Thaler betragen mag. Iſt diefes, wie wir nicht zu bezweifein Urs 
ſache haben, richtig, fo wire mantarnadı beutthellen können, welde 
Bewantiniß es mit dem „beachtenswerthen Anerbieten“ haben mag. 
Im Uebrigen ſcheint es ſchwet zu begreifen, in’welder Berbintung 
des Herzogs von Auguſtenbutg Privatbeſtzungen mit den Erbrech⸗ 
ten feines Hauſes ſſehen. Bei jenen Anerbietungen Dancmarts 
ſcheint es ſich nicht fo ſehr um ein Attangement über die Erbfolge 
al3 vielmehr nur über eine zwangsmweile Wbtretung der Wrivatbes 
figungen eine Erbberechtigten zu handeln, bei welder bie Berzichte 
ieiſtung auf die Erbiolgerechte als eine bloße Mitgabe in Betracht 
fommen würde. 9. 3.) 

* Münden, 6. Mai. 94. Sigung ber Kammer der Abs 
geordneten. Berathung Über ven Gejegentwurf „die Benüge 
ung des Walfers ber. Sie erſtreckt fich heute Über die Art, 
4—20 inc. Nah Art. 1 erläßı die Staatsregierung Schiffahrtes 
und Flößordnungen, jowie auch andere zum Shuge ber oͤffentlichen 
Gewaͤſſet und ibrer Ufer erforderliche polizeilige Anordnungen, Fütſt 
Ballerfteln beantragt, dab dies unter Buzichung von Sachver⸗ 
ftändlgen geſchehe, die aus freier Wahl Der Schiffet, Flöößer und 
Warerwerkäbifiger hervorgehen. Die Majorität verwirft jedoch bier 
fen Antrag. Nah Art. 3 fann jeder Fluß oder jener Theil eines 
foldhen dur die Staatsregierung oder mit ihter Bewilligung in eis 
nen Öffentlihen umgewandelt werten, indem derſelbe zur Schiff: 
oder Floßfahrt eingerichtet wird. v. Koch beantragt, daß dieſe Um⸗ 
wandlung von der jedesmaligen Zuſtimmung ber Kammern abhäng— 
in gemacht werte, damit nicht Summen Geldes unnüger Welfe zu 
Schiff: und Floßfahtten verwendet werden, welde, wenn fie nicht 
eine induſtrielle Statt berühren, durchaus feinen Nutzen gewähren. 
Auch Liefer Antrag wird abgelehnt (mit 100 gegen 18 Stimmen). 
Die neue im Art. 3 abgegebene neue Verfaffungsbeftimmung wird 
mit 115 gegen 3 Stimmen angenommen. Art. 14 gejtattet dad 
Abführen von Steinen, Sand, Schlamm, Erte und Pflanzen aus 
dem Flußbette nur nach Maßgabe ver desfalls zu eriheilenden Er— 
laubnif und an den hierzu begeihneten Plägen. Die Staatöregies 
rung fann biefür die Entrichtung mäßiger Gebühren anorbnen. Hr. 
Kirchzebner will, daß die Gebühren nur da entrichtet werben 
follen, wo fie big hieher geſetzlich beitanden und Hr. Reinbart 
pfliditet ibm bei, weil ee fürchtet, ed möchte die Rahl der Beamten, 
die ohnebin ſchon fo groß fei, auch durch Ganpftcuereinnehmer ver: 
mebrt werden. Hr. Hirfhberger will, um dem Artikel den vers 
atorifhen Charaltet zu nehmen, die Worte: nadı Maßgabe ıc. ſtreichen. 
Leger Antragmird angenommen, erjterer jetoch verworfen. Art. 20. 
beftimmt, daß der Leinpfad von den Gigenthümern der am Ufer 
und erforderlichen Falles ſelbſt der entfernter gelegenen Grundſtücke 
zu geftatten felz nur wenn ein Privamluß in einen Öffentlihen ums 
gewändelt oder wenn dem Fluſſe mittelt Durchſtichs ein neues Bett 
gegeben, ober wenn zur Herſtellung des Leinpfades die Wegräums 
ung von Gehäulihfeiten erforberlih wird, findet Entſchädigung ſtatt. 
Der Staat muß den Reinpfad im brauchbaren Zuftand erhalten. 
Fürſt Wallerfteln beantragt, daß nur an Flüfen, melde ſchon 
gegenwärtig der Schiffe und Flohfahrt, mit" gebuntenen Flößen dies 
nen, der Zeinpfad, fo weit er bei Berfündung des gegenmwärtigen 
Geſetzes gebahnt Hit und ım Benügung fieht, von ten Eigenthümern 
der Damit belaſteten Grundſtücke au fortan ohne Emtfhätigung zu 


Bamberger Zeitung. 


Dienftag, 9. März 
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geftatten fei. Grämer geht noch weiter und beantragt wie folgt: 
„ber Leinpfad iſt von den Eigeuthümetn der am Ufer gelegenen 
Gerundſtücke ohne Entfhärigung zu geftatten, mo ımd fo weit er 
bei Berfündiyung diefes Geſezes gebahnt Ift und in der Regel bee, 
nũtzt wurde.‘ Die Majerität gebt von dem Grumdrage aus, daß 
der Leinpfad nichts anderer fei, ald ein natürlichet Ausfluß des 
Rechts des Gebrauchs des Stroms zur Schiff- und Floßfahrt und 
; behält nach Verwerfung beider Anträge obige Bejtimmung bei, An 
| den übrigen Artikeln, weldze wir micht fpeziell angeführt haben, wird 
nichts geändert. Die nächſte Sigung findet künftigen Montag ftatt. 
| Minden, 6. März. Rittmeifter Graf Jeniſon-Walworih und 
, Oberlientenant Ludwig Freiherr v. Bumppenberg baten fih zufolge 
| KriegdminifterialeReferipts nad Böhmen, Ungarm und Galipien zum . 
Ankauf von Pierden zu begeben. j 
Münden, 6. März. Der Referent der Kammer der Reichs⸗ 
räthe über die den Kammern zur nachträglichen Zujtimmung vorges 
legten Bolltarife, dann Scifffabrtös, Zolle und Hanbeldverträge, 
Hr. Reichbrath v. Nietbammer, trägt am Schluß feines chen vers 
theilten Bortragd auf diefe Zuftimmung an. 
Die „a. Pſiztg.“ fagt jegt ſelbſt, daß ein Miniſterwech— 
ſel nicht mehr zu befürchten fiche. 
* Bamberg, 8. März. Bei den am 22. d. Mis beginnen⸗ 
den Schwurgerichtd-Sigungen zu Bayreuth werden zur Verhand— 
lung und Entſcheidung gezogen werden: 1) Die Unterjubung ges 
gen Johann Ruppert und Compl. von Pfaffenberg, k. Landge⸗ 
richts Pottenſtein wegen des Verbrechens der Tödtungz 2) jene 
gegen Eımen Frank von Stegaurach, Landgerichts Bamberg IL, 
wegen Verbrechens des Meineidse; 3) jene gegen Mich. Bezold 
und Conſ. von Zimmelbuh, k. Landgerichts Hollfeld, wegen Ver— 
brediens der Körperverlegung mit nadaejolgtem Tode, 
Karlsenhe, 5. März. Die zweite Kammer berieth geſtern das 
Budzet der Baranftalten. Die Commiſſion ſprach ſich dabei dahin 
au: daß ein einfeitiged Vorgehen der Meyierung in Aufhedung der 
Spielbank nur Nachtheile für das Bad bringen müffe, ohne daß 
‚den Spiel Abbruch gethan werde. Nur eine allgemeine Mapregel 
der Centralgewalt ded Bundes könne maßgebend fein. Staatsrath 
v. Marſchall ſprach Ach über tiefen Bunft in berfelben Richtung 
aus. Die Regierung babe ſich ſtets dahin erflärt, daß fie nad 
Kräften auf die Befeitigung aller öffentlichen Spiele in 
Deuticland binmwirten werte. Da aber feine Ausſicht verbanten 
fei, dab die Spielbanken in nähfter Zeit auch in unſern Radbars 
ländern entfernt werden, fo babe tie großh. Regierung bie Abſicht 
mit Ablauf des jrgigen Spieljahred einen neuen Spielpadtvertrag 
eintreten zu laſſen. Uebrigens werde fie den Pacht in öffentlicher 
Goncurreng vergeben, die Beftimmung treffen daß fie aud vor Abe 
lauf einer beftimmten Pachtzeit den Pacht jederzeit für aufgelöst ers 
Nären fönne, wenn dad Spiel in anders Bädern caifirt werte, 
oder wenn fe es fonft für nothwendig erachte. MWeller jtellt ven 
Antrag daß die Kammer die Wünfhe ver Gommijfion ind Protololl 
ald die ihrigen niederlege. Diejer Antrag wurde angenommen, 
Stuttgart, 6. März. In der heutigen Sipung der Abgeord⸗ 
neten bat Staatsrat) v. Linden einen Gefegentwurf webſt Begleis 
tungdvortrag vorgelefen, bejlen Grundzüge im Weſentlichen find: 
Der Zwiefpalt der Anfihten, welder ſich durd die neulich von der 
Kammer der Abgeorbneten widerlegte Rechtsverwahrung hinſichtlich 
ber Gültigkeit ber Grundredte zwifchen ber Regierung und der 
erften Kammer einerfeit® und zwiſchen der Kammer der Abgeorb: 
neten anbrerfeitö Fundgegeben, lege ber Regierung die‘ Pflicht auf, 
dafür zu forgen, daß bie Beantwortung dieſer Rechtsfrage wicht 
fürder von ſchwankenden Theorien abhängig’ bleibez denn Die Regie— 
rung vermöchte nicht länger mit Ständen zuſammen zu geben, wel— 
che jeden Augenblid unter Berufung auf dieſe Rechtöverwahrung 
ihr Schwierigfeiten verurfaden fönnten. Deßhalb verlange diefer 
Gegenftand vor Allem vollftändige Klarheit, vie Regierung babe . 
die Ueberzeugung, daß den Grundrechten die Eigenſchaft eines Lane 
ei nie zugelommen, die Kammer der Abgeordneten ſei ans 
derer Meinung. Zu Löſung diefed Konflifted lege nun die Regies 
zung einen Öefegedentwurf vor, durch welchen übrigens nit aus— 
geihloffen fei, daß die Regierung fih bemühen werbe, ſolche Bes 
ftimmungen der Grundrechte, welche dem Bundesrecht nicht zuwider⸗ 
laufen und fonft beilbringend für dad Land fi erweiſen, im vie 
Bejeggebung einzuführen, Auf diefe Weiſe werde erreicht werte, 
was dem Wohle des Staated, der Kirche, und des ganzen Molfes 
fromme. Der Kammer werde nicht entgehen, welches Gewian; bie 
K. Regierung auf die Beratung und Annahme dieſes Gelegente 
mwurfed lege, Derfelbe lautet im BWefentlihen: Zur Beſettigung 
jeder Unficherheit über Den Zufiand des geltenden öffentlichen Rechts 
wird verordnet: Met. 1. Den fo betitelten Grundrechten, beren 
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Ungültigfeit das Relchsgeſez durh den Bundeöbeihluß vom 23. 
Auguft v. J. ausgeſprochen iſt, ſoll aud die verbindliche Kraft eis 
ned Zandgefeges nicht beigelegt werden Art, 2, Die Verordnung 
vom 5. Dft. v. J. über die Rechröversälrmiffe ver Siraeliten wird 
außer Wirljamfeit gefegt und treten die früheren gejeglihen Ber 
fimmungen wieder in Kraft. 

Darmfladt, 4. März Zur Vermeidung von langwierigen und 
Foftipieligen Prozeffen bat die Gemeinde Beſſungen für zweckdlen⸗ 
lich erachtet, aus ihrer Mitte eiu Schledgerſcht zu ernennen, 
welches die Beftimmung bat, in bürgerlihen Rechtöftreitigfeiten Vers 
gleichsvorſchläge zu machen und den Parteien auf dem Wege ber 
Guͤte zu’ ihrem Rechte zu verhelfen. Dieſes höchſt erfprieflih wirs 
fende Gemeindeinſtitut hat eine ökonomiſche und fittlihe Bereutung 
und follte ſchon um dieſer beiden Rüdfihten willen auf dem Lande 
eine allgemeine Berbreitung finden. 


Hanan,, 5. März. Einer vom furfürftlihen Landtathsamt das 
bier erlaffenen Bekanntmachung zufolge ift der Anz und Verkauf 
von Kartoffeln zum Branntmweinbrennen, ſowohl für inländiſche ald 
ausländiihe Brennereien, bei Strafe von 5 Thlr. für jedes Malter 
welche nicht nur der Käufer, fondern auch der Berfäufer zu gewärtigen 
bat, im hiefigen Kreife bis auf weitere Verfügung verboten. Zus 
gleih wird eine Ältere Borfchrift, wonad jeder Anfauf von Korn, 
Gerfte, Hafer, Kartoffeln und Mehl in wucherlichet Abſicht, 
d. I. zum MWiederverfaufe , ſowohl Anländern ald Ausläntern, bei 
Strafe der Gonfiscation gänzlich verboten ift, aufs Neue eingefhärft. 
— (fine weitere Weiſung deflelben furfürjiliben Zandratbdamtes an 
die Bürgermeifter des Kreifed hat ebenfalld den Zwei, der Theus 
erung entgegenzumirfen, indem darin die Gontrole der Früchte und 
Kartoffeln anbefohlen wird. 


Berlin, 4. März. Gleichzeitig mit dem Ginladungsichreiben 
zur Zollconferenz wird ein Notififationsjcreiben über die ers 
folgte Einberufung nah Wien geben. Jedoch darf durchaus nit 
gefolgert werden, daß Preußen eine Beſchickung der Gonferenz öfter: 
reichiicherfeitd winfdt oder zugeben mird. Dieje Rotification wird 
indirect erfolgen, durch den preufifchen Gefandten beim Wiener 
Hofe. Mit der anferordentlihen ZolleGenferenz wird auch die ge— 
mwöhnlihe Konferenz, welche ſonſt im Sommer ftattfindet, verbunden 
werten. Sie wird, wie im vorigen Jahre bei der Bollconferenz 
in Wiesbaden beftimmt worden ift, in Berlin abgehalten werden. 
Die Verlangen, melde Preußen machen wird, find nicht erheblicher 
Ratur. Sie befteben in den durch ben mit Hannover und Didens 
burg abaefhloffenen Bertrag nothwendig gewordenen Motififationen, 
in Mafregeln bei eintretendir Theuttung, (ed foll jeder einzelnen 
Regierung bei einer eintretenden Theuerung je nach ihrem Bedürfniß 


die Aufhebung der Fınanzzölle auf Nahrungsmittel anheimgegeben 


werden, da der biöherige Geſchäftsgang zu lanafam ift und fomit ein 
Gefammtbefhluß leicht zu fpät fommen dürfte) in Regelung des 
Gonfulatwefend undin Fenfegung von Beflimmungen für den Ab— 
chluß von Bünbniffen. (8. 3.) 

Berlin, ven 6. März. Die minifterielle „Preuß. Zeitung“ 
fhreibt: Als mit dem Schluſſe des vorigen Jahres der Beitpunct hers 
aunabete, in welchem die Frage über die Art und Weiſe der Er— 
neuerung und Erweiterung der Hollvereind-Berträge in Erwägung 
gezogen werden mußte, haben mir wiederholt die Motive erörtert, 
welde dabei als leitend zu betrachten waren. Wir haben zu erneu— 
ten Malen dargelegt, wie der Zollverein in eine neue Periode jeis 
ned Beſtehens, unterweſentlichem Feſthaltenan den biherigen®rundlagen 
mit gewiſſen Mobificationen würde überzugeben haben, wie bie Form einer 
Kündigung der Verträge fih ald unerläßlich darftellte, um bie Bahn 
für den ferner zu befolgenden Weg betreten zu fönnen, wie aber 
Die Abſicht einer Löfung des Vereins fern liegen mußte, indem es 
vielmehr einzig und allein darauf anfam, die Möglichkeit zu eröff: 
nen für die entfprehende Fortfegung und Erweiterung der Zollver 
eindsBerträge. Bel der Fortfegung kommen mannigfache, durch die 
Erfahrung als zwedmäßig und nothwendig ſich ergebende Punfte 
und verfhiedene von den betheiligten Megierungen gehegte Wünſche 
in Betradht; die Ermeiterung nimmt ihren Außgangspunft in dem 
Bertrage vom 7. September v. J. wegen der Bereinigung des 
Steuervereind mit dem Zollverein. Dirfer Vertrag bat inzwiſchen 
die Zuflimmung der beiderfeitigen Landeövertretungen erhalten; Dis 
denburg und Schaumburgskippe And demfelben beigetreten. 

Es if fomit die Zeit herangereift für den Beginn der Ber: 
bandlungen, melde die preußifche Regierung bereits im November 
vorigen Jahres in ihrer damaligen Mittheilung an die übrigen 
Mitglieder des Zollvereind vorläufig in Ausſicht geftellt hatte, In 
fämmtliben hierauf erfolgten Rüdäuferungen der Bereimdregieruns 
gen ift übereinftimmend der Wunſch für den möglichſt zeitigen Be— 
ginn dieſer Verhandlungen getbeilt, und wir vernehmen, daß die 
Einlabungen zu felbigen In diefen Tagen erfolgen werten. 

Ueber den Zweck und das Ziel dieſer Verhandlungen fann bei 
unbefangener Anihauung ein Zweifel nicht beſtehen; die naturges 
mäße Entwidlung der Werhältniffe führt einfach und von felbft dar 
bin, daß es nicht anfommen fann auf die KHerbeiführung eines 
neuen Bereind mit neuen Einrichtungen und Gefegen, fondern nur 
auf die Fortfegung und Erweiterung des beftehenden Berrind. Es 
find Verhandlungen über die andermweite Wortfegung bed Zollvereind 
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unter dem Himuttitt neuer Mitglieder, welcher bevorſteht. Wir 
können mit Leberjeugung darauf rechnen, daß man von allen Sei: 
ten in ruhiger und einfaher Würdigung Diefer Lage der Dinge in 
die Beratyungen eintreten werte, welde dazu beftimmt find, dur 
Bieverbefcitigung bemährter Gruntiagen in ermweitertem Umfange 
für vie materielle Wohlfahrt eines großen Theils von Deutſchland 
zu forgen, Iſt in folber Weiſe Der mehrerwähnte zunächfiliegende 
Zweck verwirklicht, dann wird man mit Sicherheit gu den mriteren 
als zwedmäßig ſich Darjiellenden Geſtaltungen, insbefontere zu Vers 
handlungen zwiſchen dem neu gegründeten Zollverein und 
Defterreich übergehen Fönnen. 

Wien, 4. März. Die Deflerreidifhe Correſpondenj erflärt 
ſich ſeht zufrieden mit dem Ptogramm, melbes Graf Derby in 
müntliher Rede vor den Lords entwidelt In der Flüchtlingsan— 
gelegenheit verſpreche er den ſeſtländiſchen Regierungen etwas ber 
ſtimmtes, man wiffe doh wie und wo — während Korb Granville 
mit aller Hoͤflichkeit nichts abyeiwlagen und nichts zugefihert habe. 
Die Beihwerden der Gontinentalfinaten jelen doch wahrlich nicht 
aus der Luft gegriffen, jeit man in Toscana britiige Untertbanen 
ald gefährlibe Agenten Mazzni's entdedt und eingezogen habe, 
Ueber die Dauer der Tory-Regletung gibt man fib aud bier feinen 
Illuſionen bin, obyleih die Dejtere. Eorrefp. neulich England auf 
der abſchüſſigen Bahn zur Demokratie ſchilderte und nur neh Met 
tung in einer confervativen Regierung fah. Uebrigend muß man 
aufmerfjam machen, daß bie engluchen Protectioniften den Zeitpunft 
nicht eben giüdlih gewählt haben, um den Kornhandel mit einem 
Finanzzoll zu belegen. Die Aufhebung der Kornzölle wurde von 
ven Whigs, Peeliten und Mancejter- Radicalen in einem Sabre 
durchgeſuhrt, wo die Nahrungsmittel einen enormen Preis erreicht 
harten (Weizen 60 bis 72 Schill.). Es ift daher einleuchtend, daß 
man den Geyenfag, ein Jayr der höchſten Fruchtfülle, zu protecs 
tioniſtiſchen Groberungen benugen ſollte Wenn aub England in 
dieſem Jahr eine verhältnißmaßig beffere Ernte gehabt, als das 
Feſtland, fo find doch die Kornpreife keineswegs niedrig Der bels 
lende Magen des engliſchen Bolfes war der große Gicero für den 
Ftelhandel mit Korn, und deßhalb paſſen protectioniftiihe Erwäg— 
ungen nur nad einer reichlich geſezneten Mahlzeit. 

Ueber die Reife des Katſers erfahrt man, daß in Zrieft meh: 
tere Anträge ded Obercommantauten der Marine Grafen Wimpfen 
genchmigt worden ſiad. Darunter ıjt zu erwähnen der Bau eine® 
Arjenals in Muggia, weldes im großartigften Mafftabe ausg«führt 
werben joll, ferner die unverzugiche Snangriffuahme zweier neuer 
Fregatten mit Propellern, teren Zahl fi fomıt ım Ganzen auf 
vier fielen würde, da erjt vor umem Monate der Bau zweier fol 
her Schiffe andefohlen worden war. Ueber die Armerung derſelben 
erfährt man, daß fe 35 Kanonen und 2 Pairbang an Bord ers 
galten follen; fle wären ſomu nebj der Bellona von 54 Kanonen 
und der Novara von 44 Kanonen die größten Schiffe unferer 
Kriegsflotte. 

Der Wiener Geſchäſtöbericht hat jept einige Rotizen über bie 
erften Wirkungen des neuen Tarifs veröffentliet, Franzöſiſche Eals 
licos haben gegen die wohlfeilen böhmiſchen Gattune nit auffems 
men können. Dafür aber find Kurzwaaren, Stahlfedern, Raflı: 
meſſer, Borlegihlöfjer wegen fabelbafter Billigkeit raſch eingedruns 
gen. Aut Handſchuhe für Damen (aber nicht Schuhe für Da 
men, wie bie Trieſtet Zeitung gemrider hatte) find zu Tauſenden 
eingeführt worden, was um fo munberbarer ift ald die Wiener 
Handjhuhsizabrication einen jo großen Ruf bat. fFreilih ift der 
reis gegen unſte ſolide Waare ein unglaubliber (10 fr.) 

Hamburg, 3. März. Die Truppen ziehen ab, der König von 
Dänemark bereit wieder über Schleswigr Holftein, die Partel 
bed Geſammiſtaats hat den velljiantigiten Sieg errungen, die@emüs 
beruhigen fi immer mehr. Aber dennoch kann man nicht ſagen, 
daß der gegenmwartige Zufland ein fiderer, Vertrauen und Bürgs 
ſchaft für Die Zukunft gebender ſei. Die Verfolgung der antl⸗daͤ— 
niſch⸗geſinuten Beamten ift im Zunchmen begriffen, und unter Dies 
fem Vorwande werten oft die friedlichſten Leute ıbree Stellen ent 
fegt. In Ederniörde fol eine Kine von 400 curfiren, bie ibre 
Stellen verlieren werden, in Schles wig find acht Bürger verhaftet 
worden, ohne Daß der Brand zeichen Verfahrens angegeben wäre; 
daf die Verhaftung des befannten Thies Steenbolt eine millfärlide 
geweien, geftebt ſelbſt die Flensburger Sertung ein. Ueber vie zu⸗ 
fünftige Oryanijation Holſteins it nod gar nichts beftimmt; man 
glaubt, daß Geheimeraty Scheele Overpräfttent in Altona wird, nad 
Anderer Meinung wäre Beh Rath Pechlin Dazu beſtimmt. In 
Rendsburg empfinter man fehr den Drud des Eiderzolis und hofft 
eine baldige Aufhebung deffelben, wie es in Ausſicht geſtellt if. 
Wahrſcheinlich werden zwer ſchieswigſche Bataillone, die jept in Kos 
penhagen fteben, Die gegenwartig im Kronenwerk cantennirenden 
Truppen ablöjen. Aber Aues das find Einzelheiten, und läßt fid 
daraus noch gar nichts auf die künftige Geſtaltung der Landesor⸗ 
gantfation fließen. Außerdem find die Gerüchte über die Anſprüche 
des Herzogs von Augujtenburg und über Die Art und Meije wie 
fi) Dänemark mir ihm abzufinden gedenft, ſeht jhmanfend. Füg— 
lich faun, jelange diejer Punkt nicht geordnet iſt, von einer dıfinis 
tiven Regelung der dänuchen Erbfolge nicht die Rebe fein. 

Kid, 5. Mär. Geſtern ifi tie fnteswigshelfteiniide Marine 
den Danen überliefert, und haben die bei derjelben biöher noch ans 


aeftellten Offiziere und Beamten ihren Abſchied erhalten, Mit der 
Ablieferung der verfhiedenen Abthellungen ded Krieges Departements 
geht es Tag für Tag vorwärts, und werben je nad erfolgter Abs 
lieferung die biäherigen Offiziere und Beamten entlajfen. 


Franfreid. 

Paris, 4. März. Bis jept find beiläufig 92 Devartementals 
wablen aus den Departementen befannt. Pier oder fünf Ausnah⸗ 
men abgerechnet, find fait überall die Regierungẽcandldaten gewählt. 
Die legitimiftiihe „„Union’ bemerkt hinſichtlich diefer Wahlen, daß 
Sie Zahl der Enthaltungen ſeht bedeutend fei. Mehr ald die Hälfte 
der Wähler babe nicht geflimmt. In Orleans wählten von 11,552 
Wahlern nur 5036, in Tours vnn 7288 nur 2481, in Lille von 
35,000 nur 22,000; in Douai ftimmten am 20. Dei. 3375 Waͤh⸗ 
ler ab, am 29. Febr. ſank die Zabl auf 2060 herab. In Rouen 
und Biois enthielt fih über die Hälfte der Wähler der Abftimme 
ung. In Hayre und Ingonville ſtimmten von 15,157 Wählern 
nur 597. Auch im Süden deinen die Wahlen läffig betrieben 
worden zu fein. Nah Berichten von dort haben ſich noch mehr 
Wähler enthalten ald am 20. Dez, Aus dem Departement Her— 
ault wird der „Pattie“ gemeldet, daß fih in Montpellier zwei 
Drittel der Wähler der Abſtimmung enthalten haben. Der Depor— 
tirte Digeon hat eine Anzahl Stimmen erhalten. In Bezierd har 
ben die „Rothen“ offen für Fabregat geftimmt. Die Regierungs- 
candidaten werten trog alledem die Majorität erhalten. Die erfte 
Wirkung des Bekanntwerden ver Bahlergebniffe in den Departes 
menten war eine Hauſſe von 1 Fr. auf der Börfe. 

Der „„Eonftitutionnel‘‘ meldet, daß die Deputirten zum ger 
feggebenden Körper für den 20. Märg einberufen werden follen. 
Am 20. Juni wird die Seffion geſchloſſen. Daffelbe Blatt erflärt 
die Nachricht, daß der Pring.Präfident Hrn. v. Morny zum Präſi⸗— 
denten deö gefeggebenden Aörperd ernennen werde, für falic. 

Ein Dekret des Präfidenten der Republik ftellt bie Kleidung! 
der Adminiſtrativbeamten, wie dieſelbe zur Zeit des Kaiſerreichs und 
der Reftauration üblich war, theilmeife wieder her. 

Ein Gerücht läßt die Präfekten bereits im Befig von Anftruf: 
tionen für die Proflamirung des Kalſerrelchs fein. in andered 
weiß von einem bereit unterzeichneten Defret dad die Gemeindegüs 
ter unter die „armen Einwohner” vertheilt. Gin drittes defignirt 
Herrn Romieu zum fünftigen Minifter des Innern. Ein viertes 
ipricht von der Abihaffung der Guillotine, an deren Stelle derfpas 
niſche Eiienfnebel eingeführt werben foll. 

In diplomatıjhen Streifen eirculirte die Nachricht, daß bie 
preußiſche und oͤſterreichiſche Reglerung auf Antrag des MPolizeimi- 
nijterd beſchloſſen haben, ihren Geſandtſchaften in Paris und Lon— 
don permanente Polizeicommilläre beizugeben, melde beauftragt fein 
werden, die preußifchen und oͤſterreichiſchen Flüchtlinge in Franfreich 
und England zu überwaden. Lieutenant Greif ift bereitd von Ber- 
Un abgereift, um fib zu Diefem Zweck über Paris nach London zu 


begeben. 
Rußland. 

Nachrichten aus Rußland in der Defterreihiichen Gorreipons 
den melden: Im Sabre 1847 batte der Haller einen Ufas erlafs 
fen, wonach binnen fünf Jahren fämmtlihe Juden Rußlands, 
melde weder cine ftabile Beichäftigung, noch Ginreihenden Lebens 
unterhalt aufjzumeljen im Stande ſelen, fih ein Handwert odereine 
beftimmte Beihäftigung wählen follten. Zu dieſem Behufe wurden 
ihnen alle Inpuftriegmeige, mit Ausnahme ded Kaufirwefend und 
der Schankwirthſchaften, freigeftellt. Diejenigen, melde diefem Bes 
fehle nicht nachlommen würden, feien ala Landſtreicher zu betradhten 
und zu behandeln. Da nunmehr die durch den allerhöchſten Ulas 
feitgetellte Zeit verftrichen ift, fo hat der Senat angeordnet, daß 
vom 13. Juli d. J. ab eine Claffificirung der Juden nad zwei 
Kategorien vorgenommen werde. In der einen werden alle Jene, 
bie fih ein befiimmted Handwerk wählen, verzeichnet; in die andere 
werben die Renitirenden und Alle, die ein Handwert nur zum 
Scheine betreiben, aufgenommen? um zu öÖffentliben Arbeiten in 
Bergwerfen, Feſtungen ıc. verwendet zu werden. Diefe Elalfification 
wird in allen Provinzen, wo den Juden geſetzlich der Aufenthalt 
zuftcht, gleichzeitig durcbgeführt werden. Diefe „energiſche““ Maß— 
regel mwird der jept fo häufig vorfommenden Ausbeutung ber länds 
lichen Bevölferung durd allerlei wucherifche Umtriebe ohme Zweifel 
baldigft ein Ende machen. 

Vereinigte Staaten, 

Das Dampfboot „Pacific hat Nemyorker Nahrichten bis 
um 21. v. M. überbradt. Koſſuth hat ein Danffchreiben an den 
Congteß und die Regierung gerichtet, deſſen Drud im Senat jer 
doch nur mit einer Stimme Mehrheit votirt wurde. — Der Aufs 
fand in Nortmerifo ſcheint wieder Fortfchritte zu maden. — Rad 


ben legten Berichten aus Chile waren Coquimbo und Copiapo no 
im Befig ter Infurgenten. . aan 


en 


Bermifchtes, 


s Klnden, 6. Mär, Bezüglich des gefirigen Brandes 
dernimmt man nun, daß derfelbe in der Malzdoͤrre des Haderbräus 
hauſes entftand, und auch dadurch ſich jo ſchnell verbreitete, daß die 
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große Maſſe aufgeſchütteten Malzes, einige tauſend Schäffel, mit in 
Brand gerieth. Der angeſtrengteſten Thätigkeit gelang es indeſſen 
die Nebengebäude, die zum Theil auch durch hohe Feuermauern 
geſchützt wurden, vor größerer Beihädigung zu bewahren, “Die 
großartige Braulocalität und was dazu gehört, if faſt bid auf bie 
Grundmauer vernichtet, das ſchöne Wohnhaus des Bräuerd aber 
gerettet worden. Die Gefahr war erit am frühen Morgen vollfläns 
dig befeitigt, umd ſelbſt jet, nah 20 Stunden, find noch immer 
zwei Löihmaihinen in Thätigfeit. Da, wie erwähnt, ſehr viel 
Matı mit verbrannte, fo wird der angerichtete Schaden auf 70 bis 
80,000 ft. ‚gefhägt, auf welche Größe ſich indeſſen aud die Ver⸗ 
fiberungsfumme belaufen fol, Ein Glüd war c#, daß wir ziems 
liche Windftille hatten und die Dächer und Häufer mit Schnee bes 
det, und fo vor Entzündung dur die umberfliegenden Funfen 
geihägt waren Der Widerſchein des Feuers an den Kirchthürmen 
und höbern Webäuden während einer hellen Mondnacht bot einen 
furchtbat ſchönen Anblid. 

*,* Münden, 6. März. Die heutige Getreide-Schranne ent 
hielt im Ganzen 15,504 Scheffel, wovon 15,272 Sc,- verkauft und 
232 Sch. eingefegt wurden. Mittelpreiie: Wehzen 23 fl. 35 fr. 
(geſtiegen um 40 fr); Kom 19 fl. 4 fr. (gefiegen um 54 fr.); 
Gerite 15 fl. 1 fr. (geſtiegen um 4 fr.); Haber 6 fl. 24 fr. (ge 
fliegen um 10 fr.) Umſatzſumme 288,201 fl. Ausfuhr über bie 
Gränze 3862 Sch. Beizen. j 

“> Augsburg, 6. März. Die geftrige Schranne brachte und 
abermals einen ſehr flarfen Auffhlag: Weizen ftieg um fl. 1. 
17, Kern um fl. 1.23, Roggen um fl. 1.26, Gerfte um 44 Fr, 
aber um 14 fr. Die Mittelpreife find nun: Weizen fl. 24.3, 
ern fl. 24.39, Roggen fl. 21.20, Gerfte fl. 14.54, Haber fl. 5. 
44. Berfauft wurden 2441 Scheffel. 

»* Mein, 5. März. Inder Frudthalle wurden heute vers 
fauft 158 Säde Weizen & 200 Pfund 14 fl. 45 fr.; 30 Säde 
Korn & 180 Pfund, 11 fl. 48 fr, 10 Säde Gerſte a 160 Pfund 
9.5 68 Side Hafer a 120 Pfund 4 fl. 45 fr.; und außerhalb 
der SFruchthalle 207 Säde Weizen à 200 Pfund 14 fl. 13 fr; 
4121 Säde Korn a 180 Pfund 11 fl. 35 fr.; 69 Säcke Gerſte & 
160 Pfund 9 fl. 5 fe. Das Malter Welzenmehl zu 140 Dfund 
foftet 12 fl. 40 fr, und das Malter Roggenmehl, ebenfalls zu 140 
Pfund 11 fl. 40 fr. 2 

** Mie der „„Eonflitutionnel‘ berichtet, hat ih am 4. 
März, Mittags I Ubr, auf der Eifenbahn nad Calais, unmelt des 
Dorfes St. Pierre, ein großes Unglüd ereignet. Zwei Büge 
son und nad Galais begegneten fih und fließen mit Heftigleit auf 
einander. Eine Dame wurde getöbtetz zwei Paffagiere wurden 
ſchwer verwundet, andere trugen ftarfe Quetſchungen davon, und 
mehrere Waggond wurden zertrümmert. 

*,* Berichiedene Journale haben behauptet, der engliſche 
Staatämann Disraeli ſel Jude. Died beruht auf einem Irr— 
thum. Disraeli’d Bater ging mit feiner ganzen Familie, als dad 
jegige Mitglied des Hauſes der Gemeinen erft ſieben Jahre alt 
war, zum Chriftentfume über, da er eine Strafe von vierzig Pfund 
nicht zahlen wollte, zu der er verurtheilt worten, weil er ein ihm 
zugefallened Amt in der Synagoge nit angenommen hatte, 
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Pr 5%, Dbligationen von 1850 . - . F 1032| 103 
F AudmwigdhafenBerbah . -» +» +] 2a | 94 
— Bayer. Bankaltien — 690 
Würtemberg, 3',%, Obligationen bei Rothid.] 907, | 90% 
” 44 /a [77 " ” 102 101", 
Kurheffen, #--B. Norbbahn ohne Zinfen. . | 401, | 40 
„ Thlr. 40 Loofe bei Rothſchlld. . | 33, | 3384 
Großh. Heffen, Lotterie Anlchen & E 50.19 93.4 
= bittg großherzogl. a fl. 25 . | 29%, | 29 
Baden, fl. 50 Looſe von 1840... .. 163, | 62%, 
P I. 35 ditto von 1845 374 | 37 
Naſſau, fl. 25 Looſe. 26?,, | 26'% 
Frankfurt, Taunudbahneittin . » » - 308 | 306 
pa Bereindioofe a 10 fl. . 8, 8 





Berantmortliber Redacıeur: Eh. A. Kiefling. 


Anzeigen und Befanutmachungen. 


An J. Kelimer’s fränfifher Buchbandlung in Würzburg erfchien fo eben umd iſt zu haben in der 
Zur belehrenden Unterhaltung für chriftliche 


Amer’iden Bakbaudlung in Bamberg: 


Der feantifche Gefebichtsfreund. 


Famitien herausgegeben von Dr. F. U. Simmelftein, (Domprediger). 


Bänden, broſch. Preis 24 fr. 


ie Sagen Sranfens, erzählt von Dr. U. Jansſen. ite Lieferung. Preis 





(2b) 


Bekauntmachung. 

Bufolge Eutſchliegung der k. Eiſenbahnbau⸗ Commiſſion ja Münden vom 21. 

Februar 1852 Rro. 2685 umd vorbehaltlih deren Genchmigung werben 
Mittwoch am 17. Mär; 1852 
Vormittags 9 Uhr 
bei des unterfertigten Volizeibehrde im Amtslotale der mirunterfertigten k. @ifenbahnbaufeltion 
Hain nachſtehende Eifenbahnbau Arbeiten im Wege ber . 
allgemeinen ſchriftlichen Gubmiffion 

am ben Meihabbietenden zur Ausführung im Becorb vergeben werben, nämlich: 
Dad ſechſte Mrbeitdiond der mitunterfertigten Königl. Eiſenbahubauſeetion zwiſchen Lauf— 


ach und: Frohuhofen, 9313,5 Fuß lang, enthaltend: 
Eigentlie Erdarbeiten, veranfblage zu 


Lanitdauten, zuſammen veranfhlagt } 


Vollendung der Weg⸗Uebergänge, veranjglagı u . « 
Lieferung bed Stein:Materiald zum Unterbau der Bahn, 


verauſchlagt + - 2... 


Die zu ſtellende Kaution wird auf 18,000 f., mit Werten: Behn und acht aus 


ſend Gulden feltgeiegt. 


Beringniähert, Pläne and Koftenanfhläge liegen vom 28. Ib. Mid. Februar an 
Antötotale der mirunterfertigten lönigligen Eiſendahndau-Sektion zu Jedermann Einſicht offen 
vor, wo auch die Submifiond: Eremplare in Empfang genommen werden können. 

Die Submiffiowen felbft mäffen in vorſchriftömaßig überfchriebenen und verfiegelten Eon: 


längſtens bis Dienftag den 16. Mürz 1852 Abends 6 Uhr 
entweder bef einer der beiden unterfertigren Behörden, oder 
bis Samftag den 13. März 1852 Abends 6 Uhr 
bei der königlichen Cifenbahnbaustommifjion zu Munchen frantırı eingelaufen fein. 

Die Eubmittenten find bei Bermeidung aller im $$. 9, 10 und 11 ber allgemeinen 
Eubmiffiond- Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, im dem oben angegetenen Veraftorbir: 
ungs:Zermin- fi periönlih oder durch gemüglic bevollmagrigte Stellbertteter eınjufinden, wm 
wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahms-Fähigkeit, ihr Kautions- und Berriebövermögen 
ſogleich genügend burg amtlide Beugniße nachzuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu ges 


verten 


mwärtigen. 
Rothenbuh am 23. Febr. 1852, 

A nigliches Candgericht. 
Leoprechtiug. 
Bekanntmachung. 

In Sache der Gläubigerſchaft Friederika 
Schöner und Conſorten gegen Paul Reumann 
von Dbermerzbad Forderung betr., wird beffen 
am 30. Januar I. 36. zum Aufſtriche aufgeleg: 
ted GBrundoermögen, mie foldied in dem Aus: 
reiben vom 10. Dezember 1850, Beilage zum 
Intell.⸗Blatt von Unterfranfen und Aſchaffen-⸗ 
burg Jahrgang 1850 Nro. 151 und Seite 
1927, dann der Bamberger Zeitung vom Jahre 
1851 Rro. 200 und unten nochmals beſchrie⸗ 
ben iſt, 

Donnerftag den I. Apeil l. 38. 

Bormittagd 9 Uhr 
in bem Georg Müller’ihen BWirkäöhaufe nah 
Vorſchrift des $. 64 des Ppypothekenge ſetzes 
vorbehaltlich der Beſtimmungen der 99. 8 — 
101 bed Prozeßgeſehes vom 17. Novemnber 1837 
offentlich, entweder im Einzelnen oder im Gan- 
gen verfrichen, bei erzielt merdender Taxe „von 
5064 fl. wird der Zuſchlag ertheilt. Sonſtige 
Bedingungen werden in der Strichstagfahrt ber 
faunt gemacht merben. 4 
Ebern, ben 19. Februar 1R52, 
Königlided Landgericht. 
Körbig. 































Haurfd, 


Beihreibung der Verſtrichfobjecte. 
1) Ein Wohnhaus Aro. 16 mit einer neuer: 
bauten Scheune in Obermerzbach, dann mit 
eingehörigen Delomomiegebäuben und ein 
geräumiged Nebenmwohnhaus Nro. 17, wel⸗ 
ches eine Stallung und Scheune hat; fer 
ner gehört zum Hanptmohngebäude I Mor: 





* 





Lu 
Weg: und Bagccorrektionen, zuſammen veranfhlagt zu . 


Agl. Bayer, Eifenbahnbau-Section. 


2) 


3) 


4) 


nem jährliden Grundjins zu 1%, Tr. belaftet, 


5) Das Berglein, zu beiläufig 2 Morgen, ber 














































"a Hanblohn: amd zehentbar, taxirt ya 
ıvı fl 30 fe. 

Der Gartenader, circa 2',, Morgen, mit 
30 fr. Grandzins, dann mit 10 %, hands 
lohu⸗ undjehentbar, tagirt zu 228 fl. 20 fr. 
Der Gtrihader, 2", Morgen, befafter mit 
14,4 fr Grundzins, mir 10 %,, Handlohn- 
und Sehentbarfeit, ragıet zu 228 fl. 20 fr. 
Der Epigenader, circa 4 Morgen, mit 
Tja fr. Grundzind, 10 ® , hanblohn: umd 
jehutbar, geihägt zu 131 A. 40 fr. 

Der lange Ader, 2 Morgen, gibt 28 fr. 
Grundzins, 10 %, Haudlohn und ben 
Behnr, taxitt zu 191 fl. 40 fr. 

Eine Wieſe in der Woffergaffe, jept Art: 
feld circa ',4 Morgen mit 3 fr. Gruntzins, 
10 °, handlohndar. Der Zehat iſt ren 
iur, tapırt zu 28 fl. 

Der breite Ader, circa 14, Morgen, gibt 


111 9 
10) 
1) 


12) 


13) 


69,970 fl. 37 tr. 14) 


* .. 


99,064 „ 51 „ 11’, tr. Grundzind, 10 9, Hanblohn 
2u,031 „ 50 „ und den Behnt, taxirt zu 125 fl, 20 fr, 
5,29, A 15) Der vordere breite Acker, circa 1, Mor: 
gen, gibt 9'., fr, Grundzins, 10 ° „hands 
Er 23,505 „ 20 „ lohu= und jebentbar, tagırt zu 125 fl. 


Das kleine Mörpleindäderlem, circa %, 
Morgen, gibt 2%, fr. Grundzins, 10 %, 
Handlohn und ben Behnt, tapirt zu 30 fl. 
Der breite Steihader, zu 1", Morgen, 
gibt 3,2 fr. Grundzius, 10%, Hanblohn 
und ben Zehnt, tarırt zu 106 fl. 
Der lange Stridiader, zu 11/4 Uder, gibt 
4;; fr. Grundyins, 10 Handlohn und 
ben Zehut, tarirt zu 128 fl, 
Das Gradäderlein, circa ’/, Morgen, ift 
mit 7%, fr. Grundzins, dann mir 10 "a 
hanblohnbar undjehentbar, ragirt zu 43 fl. 
20 tr. 

Der Handlohn und ber Zehent ift bes 
reitd in Obermerzbad firiet, 


YAnfündigung. 
Mir hoher oprigkeirligecr Genehmigung gebe ich 
mir die Ehre, einem biefigen und austeärtigen hoch 
superehrenden Publikum ein 


Uranorama 


jur Anfichr vorzujeigen, welches 1) den Aublick des 
geſtiruten Himmels mit den vernehmſten Sternbidern 
ned der Wilchſtraße darftellız 2) den ſceindaten 
Umiauf der Senne Durd Die zweit bimmifhen Zeir 
hen des Thierfreiies gegen die Erde; 3, den bemun« 
derungswürdigen Umſchwung ber Erde mit dem Monde 
zugleich um die Sonne, um dadarch die verihiedenen 
Jahreszeiten zu bewitken; 4) Die Bewegung ber Erde 
um ibre eigene Achſe, um dadurch den entſtehenden 
Wedyiet der Tages ⸗ und Nadırzeiten beroorzubrıngen; 
5) die halbfährige Tages- und Rachtlaͤnge beider Dole 
wmd den uf» und lntergang ber Gonte am dem 
ganzen Dimmelsgemolbe berum; O)mie burd die Kage 
der Wondbahn gegen bie Erbsabn die Kinfernffe ent» 
leben, und endlihp 7) mie der Mond in feiner lan« 
gen Racht mieder von der Erde ald Mond erleuchtet 
wird, gamy anſchaulich dargeftellt. . 

Uebrigend enthalte ich mich aller Lobpreifung unb 
fchmeichle mir mir der Hoffnung, daß ich auch bier 
vom einem wiſſenſchaftlicen und Lunfifinnigen Publi- 
fam eine Anerkennung finden werde, wie ic; im mehren 
ven großen Städten Deurfhlands gefunden habe. 

d) bitte ergeben id) von heute am, und Die bar« 
auf folgenden Tage von Nadmirrag 5 bis 5 libr 
Abends in dem, —— a en: 
(Hodzeitgebäude) ſich geiäligtt zu N * 
liebe * ſlets —* jeder angehenden Stunde 
zu kommen, weil die Darjiellung umd Erklärung eine 


— mme. Emree 9 Ir. 
Stunde in Anfprud in Er, Seyfert, 


von Hobenflein bei Ehemnig m Sadıeit, 


— — — —— 
Im Ganyen . 218,451 fl. 51 fr. 


17) 


18) 


19) 


Hain am 23, Febr. 1852. 


Gyäling, Sefnende Ingenieur. 


gen, 35 Ruthen Garten und Gemeinde: 
seht, mit 3 fl. 21 fr, Grundjind belaſtet, 
mit 10 %, hanblohnbar und har jahrlich 
Ao Sra. Korn jur Schule in Untermerj= 
bay zu verabreigen, taxirt zu 2680 fl. 
Der Kubgaffenader zu beiläufig 2 Morgen, 
belafter mir 7%,, fr. Grundjind, mit 10 9%, 
Handlohn und zehentbar an das f. Rent: 
amf dahier, taxitt zu 146 fl. 

Eine Wieſe im Mittelbag Morgen, bes 
laftet mit 1',4 fr. Grundzind, 10%, Hand: 
lohn an das f, Rentamt und I fr. reluir: 
ten Zehn, vormald zur Pfarrei bahier, 
taxitt zu 26 fl. 40 fr. 

1/4 Morgen Ader im Mittelbach mit eis 


dann mit 10 9, Haudlohn am das fal, 
Rentamt, und zehentbar. zur Hölfte am 
Staate, zur Hälfte am der hiefigen Pfar: 
rei, taxitt zu 31 fl. 40 fr 


laftet mit 43/, fr. Grandzind und 10 %, 
Hanblohn: und Bebentbarfeit, taxitt zu 


128 fl. 20 fr. Börfennachrichten. 
6) Der Spigenader zu 2 Morgen, belafterf Frankfurt, 9. Mär; Geldcourd, Bis 


7) 


8) 






mit 10% fr. Grundjind, 10 % Hanbeitoten 9 fl. 42%, fr. Br. Irledrichsdor 9 


lehn die Behmtbarkeit, taxirt ju 176 A|58 fr. Holländ. 10 Guldenftüde 9 fl.54'a 
40 fr. fr. Rande Dufaten 5 fl. 37, fr. 20 Frances 
Die Geewirfe zu circa 2 Morgen mirfjtüde If. 231 fr. Englifhe Souverains 11 fl. 
23%, fr. Grundzind, 10°%,, handlohndar.[— fr. Gold al Marco W. 3. — fl. Preus 
Dir Zehnt ift- reluirt, gefgägt zu 300 A.fHifche Thaler 1 fl. 45%, fr. Fünffranfentha= 
Die Gäafs oder die dürre Wiefe, etwa 2jier 2 fl. 22%, fr. KHochaltig Silber 21 fl. 
Morgen mit 9,4 fr. Grundzind, mit 10/34 fr. 


Berlag von 3 M. Reinbl. 








urn Dean 


Bauch 


Bamberger Zeitung. 


in Wänden, 


64, balkjätrig 3 M., riere- 





“= Inem ganar ah: 10.%W0hr., wowallleh 
ↄn * ehe BE U werden . 
Pootamte + t- ‚ 
= —— ——— —* * — Pen —— 
de . ir M ur die . » J 
er) u — „der deren Kaum berechnak 
Ne 70. Mittwoch, 1 185%. 





Deutichland. 


Fraukfert, 7. März. Wie es heute heißt, haben tie weite⸗ 
ren Berbantiungen der Bundedverfammfung bezüglich der definiti⸗ 
ven Feſtſtellung der Flottenfrage noch nicht begonnen, da noch nicht 
alle Geſandten inftruirt worden feien. Mit Beſtimmeheit wird ater 
bebauptet, Preußen fei entfhleffen, Ach am tie Epige eines Staa: 
tenpereined zur üüebernahme der Rordſeeflotte zu ſtellen, und zwar 
mit der meiteren Abſicht, den Zollverein bei dem bevorfichenden 
Rongrefie in Berlin vom bantelspelitiihen Standpuntte aus zur 
gemeinjamen Theilnahme zu beftimmen. Auf biefe Weile bliebe die 
Rerdiceflotille außer tem Bereiche bes Buntebeinfinffee. 

N. B. 3) 

Graf v. Bismark hat, wie befunnt, mäbrend feiner Abweſen⸗ | 
beit feine Stimme dem baveriſchen Geſandten mit Wiſſen und Zu⸗ 
mung des Grafen Thun übertragen, der mit Rückſcht auf die 
Flottenfrage damit einverſtanden war. Hrn. v. Biematts lepte In⸗ 
Aruftiion geht dahin jedes proviforifhe Arrangement abzulele 
men, eine Entfhäbigung für Preußens Ausgaben zu beanſpruchen 
und feinen Anteil an der Rorbfeeflotte, falls ihr Fortbeſtand ber 
liebt mürtbe, in beftimmten Schiffen präci® zu fordern. . 

*. Münden, T: Mär. Die „N. Münch. 3. enthält einen | 

| 
1) 





Artifel über die Zollvereinsangelenenheit, ter bei der Stel⸗ 
fung dieſes Blattes beachtenswerth (ft. Ste ſagt, Feine eingige ſüd⸗ 
deuiſche Regierung babe bis jegt den Wunſch zu erkennen gegeben, 
fih som Bellverein loszuſagen, daraus folge aber mod nit, daß 
man aeionnen fei, mit Preußen durch Did. und Dünn zu geben. 
„Der Süden wolle die Fortdauer und Erweiterung des Zollvereins, 
wenn an dem bisherigen Belifnftem feftgehalten werde, auf | 
den Grund desſelben Die für ihn unerläßlichen Berfehrserleichteruns : 
gen mit Defterreich ergielt und die, aud von Preußen ſelbſt als | 
unverrüdbar im Auge zu bebaltenbed Biel erflärte, allmählige volle 
tommene Belle und Handelseinigung zwildben Deutſchland und Der 
fierreich angebahnt, ihre Realifirung in ſicherer Jeu in Ausſicht ger | 
fiellt werde; aber der Süden wolle kelnesfalls einen Sollvereln mit | 
freihändterifchen Tendenzen.“ — In dieſen Sägen hätten wir dem⸗ 
nach dad Programm, nad dem die ſüddeutſchen Staaten Preußen 
gegenüber zu verfahren gedenken. Db daffelbe unmiberruflid feſt⸗ | 
fieht, ob ed nicht im Laufe der Verhandlungen Modifikationen ers ; 
leiden wird, möchten wir bezweifeln. Die „R. M. 3. führt die : 
Nachtheile an, die für Norddeutſchland daraus erwachſen würden, 
wenn fib der Süden vom Bereine lodfagen folkte, Diefe mürden 
allerding® groß fein, namentlich für die preußifche Induſteie, deren 
Arfap nah Süddeutſchland fehr bedeutend if, wir meinen aber, 
daß die. Nachtheile einer Zrennung gegemfettig fein, und daß 
eb. Defihalb das Fünfte waͤre, genenfeitig fo viel ald möglih Rad- 
glebigkeit zu geinen, denn das wird man ſich ebenfowenig In Müns 
den wie in Berlin verbeblen können, taß eine Trennung des bis⸗ 
herigen Zollverbands für beide Theile ein großes Unglüd wäre, 
das ih durch alle auderweitigen MBerbinbungen nit wieder gut 


machen liehe. 

Arten, 7. Mär. Als Erfagmann des mit Tod abgegang⸗ 
enen Ken. Stöder iſt Here Dr. BWindshelmer, praftiiher Arzt in 
Markt Eineröheim, einberufen worden. Man. glaubt, daß fi der 
felbe einer der Mütelparteien anſchließfen wird, — Die Berlängers 
ung des Landtages bis legten Mpril wird als eine ausgemachte 
Sache betrachtet. Es foll fobann eine fünfmenatliche Bertagung eins 
treten, in welchem Zeitraum der Geſetzgebungsausſchuß die Geſetz⸗ 
büdyer berathen würde, Bon allen hierliber ziefulinenden Geruͤchten 
hat diefed offenbar. die meifte Bahefdernlichteit für ic. 

Die Verordnung vom F. Febr. I: J., dutch welche der Binde 
fuß für alte ferneren Staatsanlchen von 5 auf 41, Prozent redu⸗ 
zirt wurbe, äußert bereitö ihre wohlthätige Wirkung für tie minder: 
begüterten G@rundeigenthümer, welche nun mieder apitelien zur 
Genuͤge gegen 4 Prozent Zinsleiſtung erhalten. Dieſes ſowle der 
Kurs der Sprogenifgen bayeriſchen Staatöpapiere berechtigen zu der 
Annahme, daß ber dem nädften Anichen für die Eifenbahnbaus-Dos 
tatiomöfaffe die Betheiligung micht minder als biäher fein dürfte, 

Durch Beſchluß der . Bolizeidireftton dahier wurde auf Grund 
des Artitel 19 Ziff. 1 und A ded Geſetzes, die Vetfammlungen und 
Bereine beir., die Schlieftung der Mfoziation der biefigen Zigars 
renarbeiter verfügt. 

Ans der Ya, 2. März. Auf Anregung mehrer angefehenen 

tMeibruͤckeus hat fih der®ermaktungaratl; der pfälzlichen 
Ludwigsbahn für Fortfegung derfelben von Hemburg mach Zwei⸗ 
beüden erflärt, wenn der Staat für das erforderliche Baufapital 
von 800,008 fi. eine entipremende Zinfengarantie hbernimmt. Hein 
bürfte jedoch unterden gegemmärtigen Umſtanden nur fehr wenig —2 


©. März 


et ee art 


fein, da vor alten Dingen die Berbindung mıt Mainz und dem Eis 
ſaß hergeſtellt fein muß, ehe Ad an weitere Projefte der Urt tens 
fen laßt. {Br 3.) 

Hefe, 6. März Die Mitglieder des ehemaligen Generals 
anditorintd, Generalmajor a. D. v. Urff, geheimer Juſtizrath 
Eichenberg, Obergerichtsrath Rohee und Etaotöprefurater Möll, 
find vom Kriegsgerichte freigefprochen worden. — Die Unterſuchung 
über Die Art und Weile, auf wilde Dr. Kellner feine Flucht ber 
serfftellige bat, ſowie die Ermittelung von etwa dabei, Betheiligten 
iff noch immer in vellem Gange. In folge Liefer Flucht ſind alle 
bier heimathberechtigten Solvaten und Unteroffigiere, welche bri bier 
in Barnilon befineiiben Regimentetin fteben, zu angmärtd liegenden 
Regimentern werfeht worden. AM. Kerr.) 

Berlin, 6. Marz. Die erfte Kammer bat fihüber tie Bairie 
in der Art entſchieden, daß das Oberhand m Zukunft beftcht: 1) 
aud den großjährigen Prinzen des königl: Hauſes; 2) ven Häups 
tern der hohenzollern'ſchen Fürftenhäufer; 3) den Häuptern der 
feüheren reiheftindifhen Geſchlechter in Preußen; 4) auß den Haͤup⸗ 
tern ber Familien, denen Dad Recht anf Sig nund Stimme in ter 
etſten Kammer in Lineal⸗Erbfolge verlichen wird; 5) aus Mitylies 
dern, melde der König aus dem größeren Gruntbehge, den aröße- 
ren Stätten und Ten Zanded:Univerfitäten auf Lebenszeit beruft; 
6) aus jolhen Mitgltetern, welche der König auf Lebenszeit ernennt. 

Wien, 6. Mär. Die Wiener Itg. bringt officiell die Nach⸗ 
richt, Daß an der Dimüger Univerfität die philoſophiſche Facultät 
aufgeboben nnd die Lchrfangeln für Geſchichte und Philoſophie, mit 
der rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Facultät daſelbſt vereinigt 
werde. 

Die legten Wahlen in Frankreich haben der Oeſtert. Eerrefp. 
in ihrer neurften Nummer Gelegenheit zu einem Metifel gegeben, 
deſſen Schluß bemerkenkwerth erſchelnt Das minifterielie Blatt 
ſagt nämlich. wenn die geſezgebende Berſammſung nicht das Spies 
gelbitd desſelben Gedankene und derſelben Geſinnung Tarftellen 
ſollte, welche Frankreich bei der Präſidentenwahl am 20. Dezember 
leileten, fo wäre dies ein Zeichen, daß auch das repräfentative Sy⸗ 
ſtem, weſches 8. Napoleon dem parlamentariichen entgegenſtellte, 
wenig Buͤrgſchaften darbietet. Eine vorwiegend boönapartiſtiſche Was 
jorität würde hingegen Die innere Ordnung Frankreichs auf eine 
Reibe von Jahren feftigen; aber, fügt bie Deftere. Gore. hing, 
„eine gründlih confervative Politit fann ihrem innerften Weſen 
nah nut eine Polltit des Friedens und der gewiſſenhaften Achtung 
der beftchenten Verträge je, Das Begentheil if nicht dentbar und 
fließt einen offenbaren Widerſpruch in ſich. Auch baben mir alle 
Urſache überzeugt zu fein, daß die gegenmärtige franzöfihe Regier⸗ 
ung ſich hierüber feiner Täuſchung hingibt“. 

Don ber Niederelbe vom 5. März heißt ed In der Weſer— 
Zeitung: Wie wir hören, ift dem Herzoge von Nuguftenbur von 
dänifhher Seite angebreht worden, ihm Falle er die Abſtandsſumme 
für feine Güter und feine Thronfolgeanfprüde ausfdlage, wegen 
feines Verhaltens vor und feit dem Jahte 1848: vor Gericht gu” 
fiellen. Wahrſcheinlich erwartet man, daß er ſich nicht fiellen werde, 
worauf er feicht in contumaciam zum Berlufle feiner Güter und 
feiner agnatifhen Rechte würde verurtheilt werben können, Rends— 
burg ift nun zum Zwing⸗Uri nicht blod für KHolflein, fondern für 
dad ganze nerddeutſche Küfenfebiet geworden und die Wahl Kels 
gelfens zum Commandanten der Feftung bemeifl, daß Dänemark 
den entſchledenen Willen bat, dem klarſten Rechte, das felbft die dä⸗— 
niſchen Mitglieder der Grengregulirungscommiflion nicht zu beſtrei⸗ 
ten im Stande waren, zuwider, dieſen hochwichtigen feften Plag, 
ber jegt mit dem unſchäßbaren Materlal der aufgeläften ſchleswig— 
holftertifchen Armer angefüle iR, zu behaupten, 


2 


Hong, 4. März. Meber die Artitel 14 und 15 des Trakftats 
vom 3. Drzbr., melde die Gonoeffionen der Bollvereinsfaaten in 
Bezug auf den Rheinverfehr enthalten und der niederläntäiden 
Flagge die Thellnahme an den auf dem Rheine eingetreteneh Er: 
leichterungen, in deren Beſitzt fie ſich faktiſch bereitd befindet, vers 
tragsmäßig zuſichert, Außert die Regierung fih in ihrer mit dem 
Verträge der zweiten Kammer vorgelegten „Dentſchrift““ foliender 
Pafen: „Es braucht wohl nicht gefagt zu werden, daß Seltens 
der nicserlämdifhen Unterhändler nichtd unterlaften wurde, um cr 
heblichere Eonceffionen hinfichtlich der Rheinfchiffiahrtt « Rechte zu 
erhalten, ale aus dem Mrt. 14 hervorgehen. Den großen Wortbel 
len gegenüber, welche das Geſetz vom 8. Aug: 1850 mit Mücke 
auf die Rheinſchifffahrt Deutfchland zuhchert, durfte Niederland hits 
liger Weiſe mehr fertern, ala hier yugeflahden worden it, um fo 
mehr, da 8 augenfällig iſt, daß ter Handel und bie Induſtrie 


Deutihlands durch die Aufbebung der Flußzoͤlle mebr gefördert 
werden müſſen, ald durch Schutzzölle irgend welcher Art. Dieſe 
Wahrheit wird indeſſen bis jezt in Deutſchland noch keineswegs 
allgemein anerlannt. Was die Erfahrung ſechsfährlget vergeblider 
Unterhandlungen in Mainz bereits lehrte, daß in Deutſchland in 
Diefer Hinfiht das allgemeine Intereſſe hinter den Partialinterefjen 
zurüditeben muß, bat fich bier aufs Neue betätigt. Das gute Beis 
fpiel, welches die DonausWUferftaaten gaben, blieb bis jegt obne 
Wirkung auf die Rhein» und Eibsüferjtaaten. Die Regierung if 
zu der feſten Ucherzeugung gelangt, daß es vergeblich jein würde, 
länger auf flärfere Reduzirung der Rheinzölle zu beſtehen, als Sei: 
tend der Mbeinuferftaaten bereits fejtgefegt war und durch den Ars 
tifel 14 dem Handel und der Schifffahrt Niederlandd vertraysmäßig 
gefihert wird. Sie hat daher eingewillige, Deutſchland die Vor— 
theile des Geſehzes vom $. Aug. 1550 zu verfihern, fowie auch Die 
Erhebung des Droit fixe, welches nun zu einer bloßen jFormalität 
geworden war, wegfallen zu lajfen, gegen die Zufigerung ber in 
dem Art. 14 erwähnten Erleichterungen.”’ 


Großbritannien. 


fondon, 4. März. Das Publiftum har endlid) aufgehört, über 
die fonderbaren Chriſten? und Judennamen zu lachen, die in Lord 
Derby’s Cabinet und im Föniglihen Staatstathe bunt zuſammen⸗ 
gehudelt find, und beim geſtrigen Lever jiolgteten Hr. Benjamin 
Difraeli und Major Beresford ‚in geſtickter blauer Uniform unter 
den Prinzen von Geblüt, den Geſandten Guropa’s und den Minis 
ftern der Krone. Aber wenn das Epigramın feine Spipe verloren 
hat, fo fommen dagegen bie ernſten Folgen einer folden Aenderung 
ung far und Flarer zum Bemwußtfein. Die Anti⸗Korngeſetz⸗ Liga in 
Rancaitire ſpringt plöplih wieder ins Daſein, nichte andere als ob 
die HH. Eobten und Bright bloß das Bor „Zollſchutz zu berühs 
ren brauchten, um ibren frühern Einfluß wieterzugewinnen. 23,520 
Pi. St. wurden im Verſammlungsſaal binnen einer halben Stunde 
gezeihner, um Die DOppofltion mit Weibmitteln zu unrerftügen und 
die Agitation vom Jahr 1846 iſt wieder in vollem Gang, Die 
Protectieniften ihrerfeits find zweifelhaft und im ſich geipalten. Die 
Mebrzahl ihrer Parteileiter, Lord Derby voran, würde wohl gern, 
um fi in der Regierungsgewalt au behaupten, bie Zollſchuß · Doc⸗ 
trinen aufgeben; aber Ihre feierlichen Berfiherungen, ihee jo oft 
auẽgeſprochenen Verdammungsurtheile gegen Sir Robert Peel und 
ihre Abhangigkeit von ihren Wählerſchaften machen Ihnen einen jols 
chen DVerram an ihrer Partel unmöglia. en . 

Hingegen zeigt ſich auch einige HYögerung in „Ihter Majejtät 
Oppofition“: der eine Theil, deffen Organe Glebe und Dauly 
News find, iſt für den aldbaldigem Angriff, der ‚andere, welchet 
zunädsft in ber Times feinen Ausdruck ſindet, für längere Radfidt. 
Die von Hrn. Charles Villierd angefündigte Motion in Betreff der 
Handelsfreiheit wird ziemlich allgemein als ein falfcher Zug beirach⸗ 
tet, und fie wahrſcheinlich zurüdgenommen werden, da bie Kegiers 
ung ihr, dur den Gegenvorſchlag zur Tagesordnung überzugehen, 
eine Niederlage bereiten fünnte, 3 
bar entſchloſſen vie Leitung der Yreihandelöpartei Im Jeiher Hand 
zu behalten, wiewohl feine eigene Unzulänglickeit als crfier 
Minifter den Sturz der Whigregierung altermeift verutſacht hat, 
und viele Schwierigkeiten der Lage fich heben ließen, wenn Kord 
Sohn nicht fo hartnädig dabel behartte fih im Vordergrund zu bes 
baupten. Er hat indeffen eine Verfammlung ber liberalen Partei 
auf ten 14. März, den Vorabend ded Tags wo dad Parlament 
feine Geſchäfte wiederbeginnt, ın fein Haus berufen, und wird dann 
feinen Freunden einen Feidzugepian votſchlagen. Man glaubt 
Lord I. Rufiell werde fortan in engem Bündniffe mit Sir James 
Graham handeln, fo daß die Regierung bei dem Biederzufammens 
tritt des Unterbaufes ſich einer compacten whig:Peelitiigen Op: 
pofition, ebenjo talentvoll wie zahlreich, gegenüber finden wärs 
de. Zwel große Zwecke werden von der Oppofition verfolgt: bie 
Regierung zur Auflöfung des Parlaments nod vor Oſtern zu ns 
thigen, und dann die Einberufung des neuen Parlamentd ın fürs 
zefter Frift zu veranlaffen, damit die Frage: ob Zollihug oder 
Freihandel? aldbald und tefinitiv entjgieden werte. Zu dleſem 
Ende ift e8 wahrſcheinuch, daß der Regierung die Subfldien vor- 
läufig nur auf ein halben Jahr bewilligt werden, und daf die Auf⸗ 
Löfung des jepigen Hauſes der Gemeinen im April, und die Bes 
zufung des neuen im Mai erfolgt. Dann wird bie Sclacht ges 
fhlagen werten, von weicher. man nur jagen fann: wenn Sord 
Derby fie verliert, ift e# für ihn ein Unglüd; ein nech größeres 
Unglüd für ihn und die fonfervativen Intereſſen des Landes aber 
wär’ ed, wenn er einen augenblidlihen Erſolg gewänne. Das 
ganze Land würde in tie bedenflihfte Erfhütterunggerathen, twrnn 
ein eenftlier Verſuch gemacht würde, die Politil umzufiürzen, 
welde den Ausfuhrhandel der Nation in neun Jahren von AT auf 
Ti Millionen Pi. St. erhöht und 100,000 Tuarterd Korn jähr: 
lich dem Volke zur Verfügung geftelit bat: Gegen ſolche Thatſa⸗ 
den wird Korb Derby vergebens anfämpfen, und je ſchnellet fein 
boffnungslofer Regierungsverfuch vorübergeht, defto beſſet wird ed 
für Englands Ruhe und Wohlfahrt fein. Wie bie Saden ich 
fieben, zweifle ih, daß feine Verwaltung auch nur ein halbes Jahr 
dauern kann. (9. 3.) 


Aber Lord John Rufe ift offenes | 


— — — — ———— — — —— ——— — —— — 


Die „Times““ ſagt: Man kann ebenſo gut daran dentken, die 


ausgetrodneten Sümpfe von Ciucoluſhire wieder in Sümpfe 
zu verwandeln, wie die Bredſteuer von den Todten zu 
erweden. Und weil wir von Der Unausführbarfeit ſol⸗ 


Ger Projekte überzeugt find, verlangen wir einen ehrlihen Verjuch 
mit einem Gabinet, welches, gleihviel was jeine Leibpolitif if, 
durch die Fehler der Frechändler allein and Ruder gelangt ift. 
Diejenigen, die von dem Grundfage audgingen, tab ein Protef: 
tionift, wenn auch noch jo geneigt, Vernunft anzunehmen, nie ins 
Amt kowmen bürjte, hätten fid) hüten follen, ihn ins Amr zu ftofs 
fen. Der Freihandel, deffen mögen wır ſicher fein, fann nie mehr 
rückgängig gemadpt werden; aber wenn die Freihändler ſich mict 
bequemen wollen, dad Land zu regieren, fo müſſen wir wohl irs 
gend eine andere Regierung annchmen oder ganz ohne Regierung 
bleiben. 
Franfecid,. 

Yaris, 5. März. Die Wahlen find beinahe vollftändig bes 
fannt, mit fünf Yusnahmen, wie die „Patrie““ rechnet, lauter gou« 
vernemenrale Männer, Gin in den Aunalen des Landes unerhörs 
tes Reſultat, ruft fie aus, vergißt aber dabel freilich, daß, wenn 
auch in den größeren Städten cine leidliche Wahlfreibeit geherrfcht 
bat, man nidye mit Unrecht fügen fann, auf dem Land hätten die 
Ptafelten Die Abgeordneten nicht wählen laffen, fondern fie ernannt. 
68 war eine Wabhlfomddie, die den Xeuten das allgemeine Stimms- 
recht dermaßen verleidet hat, daß über die Hälfte der eingeſchriebe— 
nen Bähler von der Urne weggeblieben it. Man fündigt jegt Die 
Einberufung der Kammern auf den 20. März, abermals ein Nas 
poleoniſches Datum, die Rüdfchr von Elba, den Schluß auf ten 
20. Zuni an, freilid ohne bis dahin den Geſchichts⸗Kalender forts 
aufegen, was aud nicht pajjen würde, da dieſer geſetzgebende Kör— 
per eher eine Chambre introuvable als ein legislatived Waterloo 
zu werden droht. Daß Hr. v. Morny nicht mehr zum Kammer: 
Praſidenten bejtimmt ijt, wird durch die elvfeciihen Organe befläs 
tigt. Trotz jeiner Dezember: Berdienjte hat ihn die @iferfucht des 
Hrn. v. Perſigny von dieſem often verdrängt, Bei der befinitis 
ven Zujammenzäplung Der Abjtimmungen in Paris ftellt ſich das 
Verbältniß zwiſchen Regierung und Oppofition jo: Die Regirrungss 
Gandiraten haben 134,487 St vereinigt, die Gegen: Gantivaten 
106,125, Differenz zu &unfien der Regierung 28,362. Am 20121. Dry. 
batte bie Differenz 100,580 St. betragen. Bel der Rachwahl des 4. 
MWahlbezirfs werden Carnot und Moreau fi wieder gegenüberfichen, 
der leptere hat den Entſchluß feine Candidatur nicht] aufzugeben 
bereitd angefündigt. Die Regierung ſcheint jept gegen einen Theil 
ter Keindjeliggefinnten einen Mittelweg der Milte einzufdlagen, 
naͤmlich jtatt zu verbannen ihnen dad Verſprechen abzunehmen, daß 
fie fh ind Ausland begeben wollen. Dann nennt folgente Pers 
fonen, melden die Miltärfommilfien hat Päſſe zuftellen laſſen. 
Nah London: Baune (Hime), Kefebvre, Warrtipon, Schriftfteller, 
Delpech, Bilohauer, Jacoubel, Architeltz nad Brüffel: Weber, 
Steinmeg, Pilloux, Kutſcher, Girondeau, obne Profelfion, res 
(pele, Hauscigenthümer. Rah Mons: outure, Schuhmader. 
Nach Senf: Victot Magen, Berleger, Rach Ghamberp: eliffier, 
Arbeiter, Marechal, Buchhalter, Clavel, Journalifi. In mehreren 
Departements haben Die gemiſchten Commiffionen ihre Arbeiten ber 
endigt., So meldet man aud dem Dromedepartement: in Freiheit 
gelegt 1023, zur Abführung nad Afrıfa verurtheilt 496, vors 
Kriegdgeriht verwiejen 20, vord Polizeigeriht 18, vord gewöhn— 
lihe Gericht 1, des Landes verwiejen 13, fonfinirt 30. Im Dans 
departement ift der ehemalige Miniſter Trouve-Chauvel unter dem 
zur Deportation nad Algerien Berurtheilten, aber ex befinden ſich 
auf fluchtigem Fuß. 

Die „„Preffe will von einem Proceſſe wiffen, welcher mit 
der Erbihaft des Herzogs von Bourbon in Verbindung 
ſteht. In feinem Zeftameute hatte er nämlid) das Schloß Ecouen 
mit einer Dotation von 100,000 Fr. für die Erziehung der Rach- 
fommen von Soldaten der ropaliftiihen Armeen der Vendee und 
des Prinzen Conde beftimmt. Im Jahre 1831 erließ König Lud— 
wig Philipp nah Vernehmung des Siaatsraths eine Orbonnanz, 
welde dieje Beftimmung im Teſtamente des Prinzen unter dem 
Borwande annullirte, daß Diefed Vermächtniß zum Zwecke habe, 
einer antinationalen Sacht ertwiefene Dienfte zu vergüten. Heute 
intendiren Die auf jene Stiftung Anſprüche erhebenden Göhne und 
Nachkommen der Soldaten der Armeen der Bender und des Prin— 
zen Conde gegen den Herzog von Aumale vor dem Staatsrathe eis 
nen Procef. Der Preceh wird von Bosviel, Advofaten am Caſ⸗ 
fationshofe, dem Nachfolget LedrueRollin's, geführt werten. 

Der biefige ſchweizeriſche Geſandte hat heute, fo ſchreibt man 
der Koͤlniſchen Zeitung aus Paris vom 4. März, eine lange Gons 
fereng mit dem Miniſter des Aeußern gehabt. Er foll fin ſeht bit⸗ 
ter beflagt haben üter das feindlihe Muftreten Ftantrelchs 
und deffen Einigfelt mır Deſtertelch in Bezug auf deren gemein 
ſchaftliches Auftreten. Der Winter des Aeußern fheint dem ſchwel⸗ 
zeriſchen Gefandren nur ausweichende Antworten gegeben zu haben; 
Turgot will Ah wahtſcheinlich auf nichts einlaffen, da er nichtmehr 
lange im Amte bleiben wird, j z 

Wie nad der Abftimmung vom 20. Der, wird auch nadträgs 
lich befannt, wie arg die Präfekten die Wahl am 29. Febr. ty⸗— 
raniſirt haben, In Avignon z. B. find nicht weniger als 150 Wähz 


ler ind Gefängniß geſetzt, oppofitionelle Maires find auf ein paar 
Stunden eingejverrt, die Bertheilung oppofitioneller Stimmzettel 
verboten worden ıc. Da 36 Departements noch unter Belager 
ungsyuftand zu fichen, jo waren bort volends alle Mutel ter ade 
miniftrativen Behandlung offen. 

Der parijee Gorreipondent von Daily News will aus - guter 
Quelle in Erfahrung gebracht, daß ber purpurme, mit Bienen gs 
fidte Kaifermantel Zubwig Napoleon’s ſchon fertig und einigen 
Eingeweihten gezeigt worden ſei. Daſſelbe joll mist ben Silberges 
fieren der acht Pferde, die ben Königswagen zu ziehen berufen 
find, der Fall fein. 2 

Hab Nachrichten aus Algier if die Expedltionslolonne des 
Generals Bosquet, welhe, 10 Stunden von Bugia entfernt, ein 
Lager bezogen batte, von einem großen Unglüd betroffen worden. 
Am 18. Februar fing das Wetter an ſchrecklich zu werden; Regen⸗ 
güffe jämreliten ſofort alle Bäche an uno unterbtaqhen bie Verbin⸗ 
dungen zwiſchen der Stadt und dem Kager, wojelbjt die Sebens⸗ 
mittel zu fehlen anfingen; in der Nadı vom 21. auf den 22. fiel 
eine ungeheure Maſſe Schnee; an einigen Deren erreichte er eine 
Höhe von 6 Fuß und bededte Die Zelte der Soldaten. Am 22. 
wurde Befehl ertheilt, das Lager aufzuheben, und Der Marſch nad 
Bugia angetreten. Die Kälte war ſeht groß; Die Soldaten, durch 
Entbehrungen und Ermüdungen geſchwacht, hatten nicht mehr ihte 
gewöhnliche Kraft und fielen erfroren zu Boden. Die Kolonne ges 
rieth in Unordnung und bald war ed ein Unglüdsfal, gang äahn— 
lih dem, welchen die Kolonne bes Generals KXevafieur in dem Bus 
Thale vor 3 Jahren erlitt. Am 22. Abends famen zuerjt einige 
ifolirtre Männer in Bugia an und bie Nachrichten, welche jie mit 
brachten, erfüllten die Stadt mit Schreden. Sofort murden bie 
Mafiregeln ergriffen, welche die Umftände erheijchten. Außer den 
Hülfsquellen, welche bie militärifhen Behörden zu ihrer Berfügung 
hatten, wurde auch ein Appell an die Bevölferung gemacht. Alle 
Pferde, Maulthiere und fonftige Trandportmittel wurden requiriet. 
Die Einwohner, mit Laternen verjehen, verließen die Stadt, um 
die Solvaten aufzuſuchen; alle Käufer wurden zu ihrem Empfang 
geöffnet, Feuer in ten Strafen angezündet, Suppen und warmer 
Mein bereitet; kurz die Bewölferung und Militaͤtbehoͤrden thaten 
Alles, was in ihrer Macht fand, Bemerkenswerth ijt, daß die 
Kabylen Tiefen Unglücksfall nicht benugten, jonvern Die verierten 
Soldaten bei fih aufnahmen und nad Bugia zurüdbradten. Die 
offiziellen Berichte über den gehabten Verluſt find nod nicht bes 
fannt; man gibt die Zahl der verunglädten auf 300 an. Diejelbe 
fann jedoch nicht ald pofitiv betrachter werden, mweil einzelne Sol: 
daten noch immerjort in Bugia anfommen. Beim Abgang ber ler 
ten Nacrichten war nur der Tod eines einzigen Offiziere befannt 
geworben. Es ijt diejes ein Wundatzt, ber ertrunfen iſt, inbein 
er einem Hauptmann und zwei Soldaten das Leben reitete. Die 
Soldaten Bosquet und Jamin famen erſt am 23. in Bugia an, 
Dieſes Unglück ift hauptſachlich dem Mangel an Land traßen zuzu⸗ 
ſchreiben. 


Italien, 
Diefer Tage wurte bier durch eine fon 
derbare Veranlafjung eine jhon von vielen Seiten ber als jeher ges 
fährlidp bezeichnete Perjon, ein gewifferB. aus Vateſe bei Mailand, 
in dem Augenblick angehalten, als er bei Epiajje uber bie 
ES hmeizergrenge fegeln wollte. Diefer Menſch, feit ſchon lange 
ald eines der thätigften und verwegemjten Werkzeuge der Mazzinis 
hen Partei befannt, lebte feıt dem Herbſt vorigen Jahrs unertannt 
auf glängentem Fuß ın Florenz, und teifte jet in Geſellſchaft eis 
nes faum 1Sjährigen Mädchens, die er unter dem Verſprechen, fie 
zu beiratben, aus Flotenz entführt hatte, durch Die Schwelz vers 
mutblic nach Sonden. Unter feinen Effelten fanden fi außer aufs 
rübreriiben Schiften auch Empfehlungsigreiben an hochgeſtellte ſat⸗ 
diniſche Staatäbeamten. — Am 26. wurden in Brescia Friegsredhtlid 
adıt Strafenräuber zum Tod burd den Strang verurtheilt, und am 
ſelben Tag vler, am folgenden die übrigen durd den Galgen bins 
gerichtet. Einen andern Mitgejellen traf bie Strafe 15fährigen 
jchweren Kerlers 

Eurin, 2. März. Endlich bricht die Regierungspreffe ihr 
Schweigen über die Unruhen in Sardinien und begeichnet fie 
aufrichtig ald fehr beforglih. Dieje beforgligen Unruhen zeigten 
fih nicht allein in Gayltari und Eajjarl; ſie jheinen gleichzeitig an 
mehreren Stellen losgebrochen zu fen — in Tempo und andern 
Orten wurde auf & Beamte geſchoſſen — und es glaubt hier Nies 
mond an Maskenverbote, Raufljänvel in Kneipen und Dergl. als 
einzige Uriahen. Es herrſcht in ganz Sardinien allgemeine Ver— 
- flimmung, um nicht zu fagen allgemeiner Haß gegen Die piemonter 
flihe Regierung. Der Carte fühlt ſich vernadlaffigt, profonjus 
iariſch getrüdt, und lang verbaltener Groll ſcheint jetzt einmal zum 
Ausbruch gefommen zu fein. Da nun min dem Zorn und der 
Race ver Sarten nicht zu ſcherzen, fo wurden mit Dampfed: We: 
ſchwindigkeit Aruppenabfendungen beſchloſſen. Dberfi‘ Mollaro 
fchiffte fih mit 500 Mann (17. Regiment,, 4 Geſchützen und 150 
Artılleriften — bei Naht, um fein Aufſehen in Genua zu erregen 
— em, um den bedrängten Berfagliert und Gavaleggiert zu Hilfe 
zu formen. Zu Saffarı fiel der Brigadier, mehrere Soldaten wurs 
den getödtet, und viele Verwundungen famen vor. Die Rational⸗ 


Meiland, 2. Mär. 
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garde feuerte gleich anfänglich auf die Berſaglieri, und ganz Safs 
fari gerieth in Bewegung. 

Enrin, 4. März. Das neue Parlament iſt eröffnet. Der 
König verlad felbft die Thronrede, die fehr günftig aufgenommen 
wurde. „Die Berichungen zu den auswärtigen Mächten find uns 
gehört erhalten worden.“ Der neuen Kandelöverträge mit Schwer 
den und Frankreich wird gedcht. Im Bezug auf die Differenz mit 
der römifhen Gurie werden bie alten Hoffnungen auf ein Eoncors 
dat erneuert. Ueber die innere Politik find die Andeutungen fo all 
gemein, daß fie fo gut ald nichtä fagen. 


Spanien. 

Madrid, 28. Febr, In Valencia it eine Verſchwörung ent⸗ 
dedt worden, Die zum Zweck hatte, einen Aufftand im Gebirg zu 
veranlaffen; der Haupt derſelben war in Billar. Das Haupt 
ded Complete, der im Bürgerfrieg ein hohes mılitärifhe® Commando 
—— haben o.*. und etwa vlerzig Einwohner von Villar 

nd verhaftet; eine Menge von Hausſuchungen ich⸗ 
tigen Entdecungen geführt. Seuptehengen. oten; 56 wich 
Bereinigte Staaten. 

Uew-Lork, 21. Febr. Die lang erwartete Correſpondenz zwi⸗ 
hen Commodore Morgan, Eonful Hodge und Gapitän Long, das 
Benchmen Koſfſuth's an Bord des „Miſſiſſtppi““ betreffend, ift 
endlich in den biefigen Beltungen veröffentlicht worden, Der „News 
Dort Herald bemerkt darüber: „Dieſe Briefe merden wie eine 
Bombe hineinplagen in die Bemühungen der Sozialiften, Abolitios 
niften und anderer Eliquen in unferer Stadt und ihrer Umgebung, 
welche ſich beſtreben, vie fchnell dahin ſchwindend Popularis 
tät ded großen Ungarn auf Koften der Ehre und Redlichkelt 
unferer Seroffigiere aufrecht zu erhalten.” Gin Brief Koſſuth's, 
in weldhem er dem Gongreffe und der Regierung feinen Danf aus 
ſpricht für die ihm erwiefene Gaſtlichkelt und Freundlichkeit, ift dem 
Senate vorgelegt worden. Der „Herald“ bemerft in Bezug dar— 
auf: „Nach der Gbleichgültigkeit zu urtheilen, mit welcher die Ber: 
lefung dieſes Briefed aufgenommen worden zu fein ſcheint, hat das 
Koſſuth⸗Fleber fein Gift erfhöpft und wird bald aus ter Haupt⸗ 
ſtadt verfhmunden fein.‘ Gin Antrag, den Brief druden zu lafs 
fen, flich auf ftarfen Wirerfpruch und ging zulegt mit einer Mehr— 
beit von nut einer Stimme durd. 





Bermiſchtes. 


»,* Mürnberg, 6. März. Die Zufuhr zur heutigen Schranme 
war ſehr ſchwach und die Nachfrage von auswärtigen Käufern ſeht 
dringend, daber der Preid des Korms per Echäffel bi zu 24 fl. 
flieg, während dasjelbe beim Beginne ded Markted in Heinen Par— 
tien um 20 fl. losgefchlagen worden war. (Auf der Schranne vor 
acht Tagen galt Korn im Mittelpreis 19 fl. 30 fr, imhöcften21 fl., 
anfangs Oktober war der Mittelpreis 16 fl. 42 fr.) Weisen, ber 
vor act Tagen um 22 fl. 30 fr. abgegeben wurde, foftete 24 fl. 
46 fr. und würde nod mehr geftiegen fein, wenn nicht geftern 400 
Schi. Weizen aus Preußen auf dem biefigen Blagangefommen wären, 
von welden der größte Theil um 26 fl. (er fällt bedeutend ſchwerer 
ind Gewicht ald bayerlfhed Gewächs von vorjähriger Ernte) ſchnell 
abging. Gerfte war wenig aufgefabren, Preis 15 bis 16 fl, von 
fhlefliber Gerſte, von welcher im Laufe des Winters mehrere große 
Sendungen acquirirt wurden, foftete der Schäffel 16 fl. 45_fr., 
Haber 5 bis 8 fl. Soweit Rachrichten über den Stand ter Saa- 
ten aus ber Umgegend bier einlaufen, hat man nod feine Urſache 
zu Magen. Hie und da iſt die Herbftiaat in den ſchweten Feldern, 
da dieſe bei der damaligen naffen Witterung fih hart beftellen lleſ⸗ 
fen, ausgeblieben, man hat aber die milden Tage ded Januars zum 
Umadern benügt, und richtet fie jept zur Sommerfrucht her. In 
einigen ausgefegten Lagen verjprehen bie Obftbäume aus ben Trage 
fnofpen zu Ichließen, eine Ernte, in den gefhügten haben die wars 
men Sanuartage vorzeitigen Trieb erzeugt und die Kälte biefen, bes 
fonterd beim Kernobſt, erſtickt. 

.* Main, 6. Mär. Die Zufuhren vom Lande waren 
auch diefe Woche fehr gering, befonderd_ war wenig von Waizen 
und Kom auf geſirigem Marfte. Das Hauptgeſchäft in dieſer Wos 
che war wieder für den Gonfumo und fonnte nur wenig aufbes 
wahrt werden. (Die Betreitepreife haben wir bereits mitgetheilt.) 
Hirfe bei flärferer Zufuhr blieb heute bei ſchwachem Umfag zum 
alten Preife von 18 fl. biö 18 fl. 30 fr. per Malter. Hafer 4 fl. 
5 fr.; Bohnen 12 f.30 fr. vis 14 fl; Erbfen 11 fl. bis 13 fl; 
Linſen von 9 fl. 30 fr. bis 15 fl. je nah Beſchaffenheit der Paare; 
Mohnfamen 14 fl. bis 14 fl. 30 fr.; Reps- oder Kohlſamen 13 
fl. 15 fr. bis 13 fl. 30 fr. per Malter; Kartoffeln 4 fl. per Mals 
ter. Die Delprelie glaubte man, würden in folge der eingetretes 
nen Rachtfröſte in die Höhe geben, fle blieben jedoch auf dem als 
ten Standpunfte und ohne Nacirage nah Rüböl, welches effectio 
280 Pf. . ©. mit Faß 33 bis 33114 Tele. fofiet, für Mat 
34 112 bis 35 The. ; für Dftober 36 1j2 Xhlr. Mohnbl per 50 
Kilge. ohne Faß 24 fl.; teher Talg ohne Padung ber Gentner 
21 fl. 30 fr.; Branntwein 18 a 19% per Ohm 38 fl; roher Spi⸗ 
zıtud 85° per Ohm 78 fl.; feiner gereinigter Spiritus 90% per 


Dh: 54 

Rum per Ohm 180 bid 200 fl. i 

°,* Branding, 5. März. Vorgeſtern langte hier die. Begna⸗ 
digung bes Mürlleriotined Haslinger, welcher beim legten Schwur⸗ 
gerihte wegen Naubes vierten Grades zum Tode verurtheilt were 
denumwar, an. Grin Water and feine Schweſtet wollten meter ihm, 
noch er ſelbſt dieſelben vor feinem Xrandporte in die Gtrafunftalt 
mehr fahen: — Sochen (31, Uhr) murde Andreas Wanferl, 51 
a5 abgehaufter Hammer: von Ergolsbach zum Tode verurtheilt. 
Er wurbe von den Geſchwotnen dreier Brandftiftungen erſten umd 
hoͤchſten Grades, dann eines nächſten Verſuches zur Brandftiftung 
jweiten Grades für ſchuldig befunden. 

— ug, 4. März. Im dleſem Augenblick trifft bier 
die Nachricht ein, daß in der Mitte des Monats Januar bri Ve— 
racxuz ein furchtbater Sturm gewüthet und ben Untergang 
von neun Schiffen zur Folge gehabt. Auch die hleſigen Sceaſſe— 


cutateute follen bei dieſen Berluften mit ciner halben Dlikion Darf, 


Bancs, — nah Andern mit nur 300,000 — beibeiligt fein. 

”* Donnerdtag ben 5. Febt., hielt der Senator Borland 
aus Arlanfas im Senate der Vereinigten Staaten eine Rede gegen 
den Genfuß-Berlht. Als ver Vorſteher des Genjus:Bureau, Kens 


nedy, ihn darüber zur Mede ftellte und ihm einige Aufflärungen, 


geben wollte, fam es zu Worten, und der Senator vergaß fih in 
feiner Hige fo welt, dem Herrn Kennedy das Nafenbein einzuſchla⸗ 


gen. ie Boxenden konnten nur mit. Mühe aus einander gebracht 
werben. Am folgenden Zage that Senator Borland öffentliche 
Abbltte. 


*DODie Hühne reter⸗Brutmaſchine, welche Hr. Draudt 
auß London nach Wien brachte, ſteht fortwährend in voller Thäs 
tigkeit, und es werden mit den durch ſelbe ausgebrüteten Hühnern 
bereits mehtere Gaſthoͤfe regelmäßig verſotgt. 

> Das Gerücht, daß die Abtragung des Blaspalaftes 
in London beſchloſſen fei, ſchelnt doch voreilig geweſen zu fein. Es 
entſtand dahtt, daß eine beträchtliche Maſſe dazu gehörigen Zim— 
merhotzes und fonftigen Baumaterials zum Aufſtrich ausgeſchrieben 
worden. Es iſt über das fünftige Schickſal des Baues noch nichts 
tefinitived beſchloſſen, und jedenfalls wird dad Parlament darüber 
mitfprechen. 

In Kaſſel zirfuliet der Wiß, die kurfürſtliche Regierung ſuche 
für 300 Thlt. „Zinn zu acguiriren und einen „„Keliner‘’ für 5U0 
Thle. zu engagiren; Lieferanten und Bewerber möchten ih bei der 
Regierung recht bald melden. (Bekanntlich ift auf Die Habhaftwer— 
dung des mit Kellner entflohenen Gardiſten Zinn eine Belohnung 
von 300. und für bie des Erfleren von 500 Thalern ausgeſcht.) 


Aus Neuenburg wird über die Uhrmaderel berice 
tet, die immer größere Proportionen gewinnt, Auf vem Gentrals 
Bureau von Chauxdefonds wurden legte® Jahr 156,222 Ubrges 
bäufe geftempelt: goldene 63,674, filberne 91,548. Im Jahre 
1850 hatte dasſelbe Burcau 143,563 Ubrgehäufe, und zwar 
53,170 goldene und 90,193 filberne geftempelt. Die Zunahme be: 
träge aljo 12,855. Dat Bureau von Zocle fiempelte im legten 
Satire 83,684 (36,270 goldene und 47,414 filberne) Gehäufe, und 
es ergibt fih jomit, daß mährend .diefes Beitraumes im Ganton 
239,906 Uhren gearbeitet wurden. Dad Kapital des Gentrals 
Bureau's von Ehaurvefonds, welhes zu Ende des Jahres 1850 


fl ; ·GButavin⸗ Arrat per Ohm 140 biE 180 fl.; Jamaita⸗ 


ungefähr 58,000 Br. betrug, if nunmehr ‚über 68,000 Ft. ange 


wachen. ° 

”,> Belt dem Beginne dieſes Jahrhunderts hat Englamp. 
nicht meniger als · ſtebzehn -Eabinette ‚gehabt, teren allo jedes durch 
fhnıttlid eine Dauer von drei Jahren hatte. Das Gabinet dei 
Lord Liverpool beftand- vom 16: Jan. 1812 bis 30. Mpril 1827, 
mo Grorg Karming and Huber fam, der nur vier Monate an der 
Spige des Mintferiumd ſtand. Liverpeel's Gobinet dauerte beis 
nahe fünfzehn Jahre, und das Lord: Ruffell’ ſechs Jahre undıfünf 
Monate, vom 6. Auch 1846 an. 

* + (Münsbaufiaden) Ein Farmer. aus Illinois ers 
zählte feinem Freunde, daß er Sthweine-gefeben babe, die fo mas 
ger waren, daß zwei neben einander fichen mußten, um einen Schat⸗ 
ten zu werfen. Der Freund ans Miſſouri erwiderte, daß er felbft 
Schweine gehabt, welche jo mager waren, daß ſie Immer durch bie 
Riſſe zwiſchen den Bretteen am Stalle hindurchſchlüpften, und er 
bied nur dadurch verhüten fonnte, daß er ihnen Anöpfe in Die 
Schwänze machte. 





Erankfurter Börsen - Cours 
vom T. März nad dem Goursblatt von U. Sulzbach 
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Vet antwortlichet Ntebasıeur : 





Für Auswanderer 


er. Hord- X Südamerika 


werden —— für Die Reife 
113 
zu dem billigften Ueberfahrts⸗-Preiſen geſtellt von 
Bamberg, in Min; 1852, 


Michael Burger 


auf dem Kaulberge 


Bon Dr. Suin de Boutemare’s 


aromatische Zahn-Pasta, 


zur Eultur und Eonfersarion der Zähne und bes Zabnfleifgesfüimmels verfhaffen mil, diefer 


bie mit Recht als ſehr 
empfehlen werben kaun. 


Löwen und Fofter ein Paderchen (fir einen fehdmonatliden Bebraud ausreichend) 45 fr. 
(3a) Haus-Berfauf n, daran ftoßewden Garten und gebedter Res 
Ein im beiten Betriche fichendes gelbahn, 


Berlag on 3 


Anzeigen und Bekaunntmachungen. 


Das Uranorama. 
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Deutichland. 


* ronhfurt, 8. März, Kaum iſt der Vertrag wegen Schles⸗ 
— ter den Dänen fo große Vortheile gewährt, alge: 
ſchloſſen, fo hat in Kopenhagen aud jhon wieder die alte Ayitatıon 
wegen gänzlider Ginverleibung Sateswige begonnen. Dieje Be⸗ 
firebungen geben nit etwa von einigen Sareicen aus, fondern 
von einer großen mächtigen Partel, Die eben Jept bemüht it, Die 
früber aus dem Minifterium ausgettetenen Gipcchänen wieder IM 
daffelbe zurũczuführen. Bei dem jepigen Zuftand ber Dinge laßt 
fit faum bezweifeln, daß Me früher oder Falet vie Incorporirüng 
Schleswigs durchſehen werden. Iſt dich ertelat, daun gebt es an 
Holjtein. Jetzt beiät bad Feldgeiggrel: „Dänemark bis zur Eider! 
bald wird e# „Dänemark bis zur Elbe!“ heißen. Deutider Scitẽ 
hat man durch die Art, wie der Krieg geführt wurde, und durch 
die fpätere grenzentofe Rachgiebigleit auf dicſes unverſchamte Ge⸗ 
bahten gemiffermafien eine Prämte geſeht. Obſchen es niemals ein 
Geheimniß war, wer den Arm Preußens in Schles wig⸗ Holſtein ge⸗ 
lähmt haite, fo iſt es Doch neullch zum etſtenmal durch den feühern 
preußifben Minifter v. Arnim bel Gelegenheit feines Prebprogejes 
öffentlich ausgefproden worden, dag Rußland der preußiſchen Re⸗ 
gietung mit einem Srieg gedreht, wein fie ten Kampf gegen Di: 
nemark nicht einftelle.  Diefe Drohung wirkte, man lich fi in 
Berlin einihüchtern, und um fid einen „ehrenvollen‘‘ Rüdzug zu 
ſſchern, machte man ſich verbintlia, den Krieg einſtwetlen zum 
Schein fortzufübren, Wenn Oeſterteich ſich nid am Der ſchles wig⸗ 
holſteiniſchen Sache bethetligen wollte, jo wußte man wenigitens 
woran man war, weil c# fid offen darüder ausgeſprechen hatte, 
Preußen dagegen wird es das deutſche Voll niemale vergeben Föns 
wen, daß e& fih erft zum Schirmheren der teutihen Sache aufs 
mwarf und dann dieſelbe, nachtem Geld und Blur feiner Buntesger 


noffen umſonſt verſchwendet waren, auf das Gebot des tuſſiſchen 


Gzaars klelumüthig verließ. - j 

Die „Werl. Itg.“ berichtet, daß die Bundesverfammlung über 
die Erledigung der ichleswig- holſteiniſchen Angelegenheit be jetzt, 
von Seite Dejterreibd uud Preußens ned Feine Mitthellung ers 
halten habe. Die anfängliche Vollmacht, welde ter Bund den 
beiden Großmäcten zur Austragung der fragliden Sache ausitellte, 
foll nur auf ſechs Wochen gelautet haben und ſeltdem nicht erneuert 
mworten fein. Natürlich werten jept die audern Staaten das Ge— 
ſchehtne als vollendete Thatſache guiheißen müſſen. Dieſes ruͤdſichts⸗ 
loſe Verfahren ſoll einzelne Regierungen und Fürſten ſehr unanger 
nehm berühtt haben. 

frankfurt, 8. März. Ueber die auf Ende ber verfloffenen 
Woche eventuell anberaumt gewefene Bandestagsftgung zirfuliren 


Bamberger Zeitung. 


Donnerftag, 11. März 


— — — 
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Die bezeichneten Schiffe werden der fönigl. preußiſchen Regierung 
biermit longa ımanu übergeben; fie verbleiben jedoch bid zum nade 
ſtehend bezeichneten Zeitpunkte unter Verwaltung und Kommanto 
tes Bundes, der fo lange auch Die betreffenden Koften trägt. 4) 
Sofern bio zum 31. Mary d. 5. der Berein behufs Bildung einer 
Hortfeeflotte die befichente Flotte in eine, auf feine alleinigen Kos 
ften zu fübrenee Sclbftiverwaltung nimmt und die obigen 160,000 
fl. oder 100,000 Thlxerſtattet, erlifht der vorſtehende Kauf; im 
entgegengefegten Falle gehen die Schiffe in den Raturalbeſttz Preufs 
fens über. 5) Inſofern der zweite Fall des 8. 4. eintritt, wird 
der nah Abtrag Der im $. 2, geraten 160,000 fl. oder 100,000 
Thlt. bleibende Reſt des Kaufpreijes auf das Guthaben Preußens 
hinſichtlich ber Flotte, mit Vorbehalt der Liquidation, berechnet. 

III. Für den Fall, daß der Verein am 34. Mär d. JIs. 
nicht in der unter II. 4 bezeichneten Weiſe zu Stande gefommen 
fein würte, wird zum Berkaufe der von Preußen nicht zu übernehs 
menten Schiffe geſchritten. Zugleich wird ſchon jept der Merfauf 
ſelchet Schiffe, melde nah Urthell der Marıneabtbeilung ſich zur 
Beibehaltung nicht empichlen, befchloffen und zu dieſem Behuie vie 
Marincabtheilung beauftragt, die Schiffe fofort namhaft zu machen, 
jotann beren Verkauf einzuleiten und unter Borbehalt der Bundeds 
vtrſammlung abzufhlichen. 

IV, Der Marincausfhuß wird beauftragt, zur Vorbereitung 
der eventuellen Auflöfung der Flotte ſolche Mafregeln, melde uns 
beſchadet der Büdung des Verein ſchon jegt vorgenommen werden 
fönnen, einzuleiten und wegen ber fonftigen zur definitiven Auflöſ— 
ung erforderlichen Maßregeln geeignete Vorſchläge zu machen,’ 
Nah Faſſung dieſes Beſchluſſes gab Hannover, welches Die Anſicht 
vertritt, Daß die Nordſecflotte ſewohl Eigenthum ald auch cine or- 
ganiſche Einrichtung des deutſchen Bundes ſei, feine wiederholte 
Berwahrung gegen die votgeſchlageuen Maßregeln zu Protololl. 

* Münden, 8. Mär. 95 Eigung der Kammer ber 
Abgeordneten. Die Beratbung über ten Gefegenmourf: bie 
Benügung des Waſſers bett., wird fortgeſetzt. Die Beratbung 
exſtredt ſich Über die Art. 21. bis 65 incl. Wir beben bier Die wrs 
ſentlichen Beftimmungen bervor. (Art. 23) Die Ausbreitung des 
Uiers durch allmäblines Anjpülen fremder Erdtheile oder durch dad 
Zurücktreten des Waſſers wählt jelbit bei öffentlihen Flüſſen dem 
Gigenthümer ter das Ufer bildenden Gruntjtüde zu, unbeſchadet 
ter Belaftung durch den Leinpfad. Eine ſolche Aluvion (Anſchütte, 
Verlantung) wırd ald beftchend betrachtet, wenn das angelegte 
Land mit Tem biöherigen Uier bei mittlerem Waſſerſtande zujammens 


+ bangt, und wenn Das angelegte Land mit Dem bisherigen Ufer bei 
‚ mitelerem Waſſerſtande zuſammenhängt, und wenn fih auf demſel— 


die mwiderfprechendfien Gerüchte, und es ergibt ſich nachttäglich, daß 


die Sitzung der Bundesverfammiung von vorgeftern ned unerwars 
tet anberaumt wurde, während es mit Beflimmtheit zuvor hieß, es 
werte die Bundesverſammlung erft in dieſer Bode die Verhand⸗ 
lungen über be Flottenfrage wieter aufnehmen fünnen. Wie man 
hört, follen in der vorgeftrigen Eigung die vorläufigen Verabreds 
ungen über die fFlottenangelegenheit vom 16. Febr. die Ratififation 
erhalten haben. 

Nach der „Lpzg. Ztg.“ lautet der Beſchluß, welden bie 
Bunbesverfammlung am 16. jFebr. in Betreff der Nortfeeflotte mit 
Stimmenmehrheit gefaßt hat, wörtlid: 

I. a. Daß bie gegenwärtig in der Rorbiee vorhandene flotte 
als Eigenthum, aber b. nicht ald organifhe Eintichtung des Bunz 
des zu achten, und fonad c. der Bund jedenfalld berechtigt jet, 
durch Mehrheitäbeihluß über die Flotte zu verfügen. 

1. Da die Bedingung, unter weicher die Bunbedverfamm: 
fung nad Nr. 2 des Beihluffes vom 24. Jan. den dort ermähns 
ten Berein ald zu Stande gekommen oder in fiherer Ausſicht ſteh— 
end anjehen mollte, nicht eingetreten ift, die fönigl. preuß. Regiers 
ung aber allein fih bereit erflärt hat, Schiffe der Rordſecflotte, und 
pwar die Fregatie „Edernförde” und die Dampffrenatte „„Barbas 
roſſa“, käuflich zu übernehmen, auch eventuell, um die Bildung ded 
Slottenvereing, dem fle ſelbſt beiqutreten ſich geneigt erflärt, zu ers 
möglihen, das Kaufdanerbieten in der Art modifizirt hat, daß dieſes 
Rechtsgeſchäft nicht Sofort in volle Wirffamfeit zu treten habe, — 
die Inſtruktionen der hohen und höchſten Regierungen binnen 14 
Zagen über folgente, vorläufig verabredete fünf Bunfte einzuholen: 

1) Der königl. preußischen Regierung werden die Schiffe 
„Eckernförde“ und „„Barbarofja’ zu dem von der tedhniihen Mas 
rinefommiflion angenemmenen Werthe von 262,000 fl. für bie 
„Edernförbe‘‘ und 451,000 fl. für den „„Barbaroffa‘‘ kaͤuflich übers 
laffen. 2) Die königl. preußifche Regierung zahle auf den Kauf: 
preid fofort den Betrag von 160,000 fl. oder 100,000 “Ahr. 3) 


ben Vegetation gebildet hat. Das in einzelnen Lanteötheilen dem 
Staate ohne Rückſicht auf das UÜfereigenthum zufichende Recht auf 
Anfall der Aluvionen ift für vie Zukunft aufgchoden. An Betreff 
folder Flußtbeile, hinſichtlich welcher dieſes Recht von dritten Per: 
jonen ausgeübt wirt, find die Eigenthümer der dad Ufer biltenden 
Grundjtüde befugt, daſſelbe gegen gerichtlich fejtzufegente Entſchädi— 
gung abzulöfen, wenn die Mehrheit der Betheiligten (nah Maßgabe 
der Uferlänge) für das gefammte in der Gemeindemarfung liegende 
Gebiet des Fluſſes fih für die Ablöfung erklärt. (Art. 24.) Gr 
achtet die Berwaltungsbehörde das Durchſtechen oder die Bearäums 
ung einer Anfhütte zur Beförderung der Schiff: oder Floßfahrt, 
jur Regulirung des Flußlaufes oder zum Uferſchutze für notbwene 
dig, fo fann der Eigentümer nur aldann Entjhätigung fordern, 
wenn er dad gewonnene Land in regelmäßige Aultur geſetzt hat, 
In dieſem Falle fommen die Beftimmungen des Geſetzts vom 17. 
Nov. 1537, die Zmwangsabtretung von Grundeigenthum für öffentliche 
Awede betr, zur Anwendung (Art. 29.) Wird ein erfennbares Stüd 
and von dem Flußufer burch Die Gewalt des Waſſers an einen andern Drt 
verfegt fo bleibt daſſelbe dem biäherigen Eigenthümer. (Art. 30.) Hat 
fit ein ſolches Stuͤd Land an ein fremdes Ufer angelegt, jo wird 
daſſelbe Eigentkum des Uferbefigerd, wenn ter bisherige Eigen— 
thümer nicht binnen Jahreefriſt nach dem Kane der geichebenen 
Verfegung des Landſtückes entweder bei der einjclägigen VBerwalts 
ungsbehörde die Erklärung abgegeben bat, daß er daſſelbe als das 
feinige betradte, oder tie Anerkennung feines Eigenthums oder 
Entſchädigungsanſpruches von Seite des Uferbefigers erwirft, oder 
teöfolld gerichtliche Klage erhebt. (Art. 31.) Kat fib Das abge— 
tiffene Stüd Land außer Zufammenbang mit einem Ufer im 1 ufje 
feftgejegt , fo wird vasjelbe Elgenthum des Staats, wenn ber biös 
berige Eigentbümer nicht binnen Jahresfriſt nach tem Tage der ger 
[ebenen Berjegung des Land ſüchkes die freiwillige Anerkennung 
feined Eigenthums oder Entihädigungsanfpruces von Erite Ted 
Etaates crwirft, oder desſalls gerichtliche Klage erhebt. Jeden— 
falls fann die Stantöregierung cin ſolches Landſtück als Staatsgut 


* 


5. Abf. 2 


% runobes 


ertlaͤren. Es finden hierbei die Beilimmungen des 
Anweutung. (Art, 33.) ig 
erworben jinb: 


wie Be 
, Eidernen, Brunnen und 


figerd gehören, ſoweit ni 

1) das Waſſer, welche 

anderen Bebältern befindet; 2) Das auf einem Grundftude ent⸗— 
fpringende oder tarauf Ad natürlich fammelnte Waſſer, fo lange 
folches von dem Grundſtücke nicht abgeſchloſſen iſt; 3) vie künſttich 
angelegten Baflerleitungen und Kanale. Hinſichtlich ver Salzquel⸗ 
Ien bleibt es bei dem bejtchenden Rechte. ıArı. 34) Dem Eigeu— 
thümer ficht ausſchlicßlich die Verfügung über ſolches Waſſer zu; 
er ijt aber nicht befugt, dem Waſſer, weldrs auf feinem Grund» 
ftüde entipringt, oder fi darauf natürlich ammelt, zum Abdfluſſe 
auf fremdes Eigenthum eine daſſelbt beläftigende andere Keitung zu 
geben, als wohin nad Beſchaffenheit des Bodens der natürliche 
Zauf geht. (Artikel 35.) Der Eigenthümer des niedriger liegen: 
ken Grundftüded iſt nicht befugt, Den natütlichen YWblauf 
des Waſſere von dem höher liegenden Grundſtucke zu Dejs 
fen Rachtheil zu hindern. (Artikel 36.) Etrfordett es das 
Öffentlibe Intereſſe, insbeſondere für Ankagen und Bauten 
zu oͤffentlichen Sweden, jo kann von der Staatsregierung oder mit 
ihrer Bewilligung eine den Verfügungen Dee Art. 34 und 35 wis 
derfprechente Buleitung, Begleitung oder Abwendung des Waſſers 
vorgenommen werden, Es finden hierbei die Beſtimmungen drs 
Artitel 5 Anwendung. (Art. 37.) Durch Vertrag oder Berzährs 
ung fönnen von den Beftimmungen ber Utt. 34 und 35 adweichende 
Berhältniffe feftgefegt werden. Sur Verjährung, im jo ferne ſie 
nicht bei dem Eintritte der Wirkjamfeit des gegenwärtigen Geſches 
bereitd nady den bitherigen Rechtsgrundſähen vollendet iſt, wird cin 
zehnjaͤhtiger, ununtertrocpener, fehlerloſet Beflgftand erfordert, von 
der Zeit an, mo eine Aenderung des bisherigen Zuſtandes bezüglid, 
Desjenigen, gegen welden Berjäyrung geltend gemadt wird, dutch 
fünftlihe Anlagen zum Abfufe, zum Bezuge oder zur Abwentung 
des Waſſers erfennbar bewirkt worden it. Als Anlagen, melde 
binfihtlich des Bezuges ded Waſſers die Bırjährung zn begründen 
geeignet find, werden nur ſolche betrachtet, welche von tem Eigen— 
sbümer des herrſchenden Grunkſtücles auf dem Dienenden errichtet 
worden find. (Art. 38.) Quellwaſſet, welches für Öffentliche Zwecke 
oder zur Befriedigung eines unabweislichen wirthſchaftuchen Bet ütf⸗ 
niſſes einer Gemeinde erforderlich iſt, tann unter Anwendung des 
Geſetzes vom 17. November 1837 in Auſpruch genommen werten, 
At. 41.) Hat das Waſſer von ſelbſt ſein bieheriges Bert verlaj= 
fen, fo jind die Berheiligten insgefammt und auch einzelne derſet⸗ 
ben befugt, den früheren. Zuftand auf ihre Koften wieder herzujtels 


Ion. Ih eine Grfiärung hierüber mia in Jahres ſriſt den is 
genthümern der Gruntjude, durch welche das Waſſer ſeinen 
neuen Weg genommen bat, fund gegeben worden, ſo fonnen 
tiefe die Abänderung des neuen Zuſtandes verweigern. Sit 
dagegen die Erklärung rechtzeitig erſelgt, io Eönnen tiejelben 


verlangen, daß von der Berwaltungsbehürte eine peremto⸗ 
riſche Friſt fejtgelegt werde, binnen welchet der frühere Zuſtand 
wieder hetgeftelit werden muß. (Art. 42.) Die Ausdreitung Des 
Ufere durch allmähliges Unjpülen fremder Erpiheile oder durch das 
Zurücktreten des Waſſers wächſt dem Eigenthumer des, Ufers zu 
(Art. 47.7 Mo nicht durch Lokalverordnungen, Herlommen, bes 
fontere Medrtätitel oder Verjährung etwas Anteres fejtgeiegt iſt, 
fiegt jedem Ufereigenthümer die Pflicht eb, fein Ufer von allen Hin⸗ 
derniffen des Wafferablaufes frei zu erhalten. Die Retuigung bes 
Flußvettes, deffen Erhaltung und Wiederherſtellung ift unter obiger 
Voramsfegung eine gemeinfchaftlihe Laſt ver Eigenthümer ber Ufer 
und der zur Venügung des Waſſers berechtigten Ariebwerfe und 
Woflerleitungen. Anstefondere itegt den Eigenthlimern von Trieb⸗ 
werfen und Stauvorrichiungen in ter Regel die Reinigung aus— 
fchlietich ob, ſoweit ihr Aufſtau reihe. Bu dieſem Bebufe ift ihnen 
tie Betretung der Ufergrundfiüde geſtattet. Jedoch ficht Dem Ei: 
genthümer des Ufers das Recht zu, die Reinigung ſelbſi zu übers 
nehmen. (Art. 62.) Fremdes Waſſer oder deſſen Befäll fann ſelbſi 
für Grundſtücke in Anſpruch genemmen werten, melde nicht an 
dem Fluſſe liegen, foweit diejenigen, welchen der Gebrauch des Waſ⸗ 
fers Jemaß Art. AO oder 54 zuſieht, daſſelde nicht ſelbſt gebraugen 
Die Zuweiſung ſolchen Waſſers gefhicht dutch Beſchluß der Kreierer 
gierung. Sıe fegt voraus: 1) daß ber bezweckte Gebrauch des Waſ⸗ 
ſers bedeutenden unzweiftlhaften Rutzen für die Rantesfultur ober 
für Die Intuftrie darbietet; 2) daß der Berechtigte nicht innerhalb 
eined Jahres nach einer von der Krciöregierung an ihn erlaffenen 
Aufforderung das Waſſer oder den Wafferüberihuß jelbft nugbar ver⸗ 
wendet, und nicht beſendere Umftänte nachweiſt, welche Ihn an jelz 
ber Berwendung zur Beit verhindern; 3) daß bemjelben voller Er⸗ 
fag für alten aus der Geſchäſtsuntetbtechung oder in irgend einer 
andern Werfe in Folge der vorgenommenen Arnderung erwachſenden 
Scaten gelciftet werde; 4) Tab Lie Ta zu erjorterlihen Anlagenin 
der durch Die Keridregierung vorgeſchtiebenen Weiſe und In ber fefts 
ge’epten, nur bei nadhgewiefener unverſchuldeter Berbinterung zu 
verlängernden Friſt ausgeführt werden. Die dem Waſſerberechtig⸗ 
ten zu leiſtende Entſchädigung (Ziff. 3) iſt in Grmanglung gütlicher 
Uebereinfunft, durch die Gerichte feſtzuſezen. (Att. 63.) Wenn 
durch zeitweiſe Benügung des einem Triebwerföbefiger zugehörigen 
Waſſers oder eines Theiles desjelben benambarten Grundſtüden ein 
bedeutender Vorthell verfhafit werden faun, ohne daß dadurch für 
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den Gewerbebetrieb des Berechtigten ein exheblicher Rachtheil ers 


wachi ſo ſoll Die Arelöregirrung auf Antufen der Grundeigenthü⸗— 


mer nad, forgiäitiger Webebung aller Berbalmiffe die Zeiten und 
vie Waſſerme igen für die Benutzung dieſer Kepteren feſtſezen. Die 
Kreiscegierung bat zugleich Diejenigen Anortnungen zu erlaflen, 
welche erforterlich find, um jo viel ald möglid das Anterejje des 
Waſſerberechtigten zu wahren und Streitigkeiten zu verbüten. In 
Betreff der Tem Waſſerbetechtigten wegen des zeitweiſen gänzlichen 
oder theilweifen Stilljtanded des Tricbweites und wegen fonftiger 
Nachtheile zu leiftenden Entſchädigung baten die Gerichte zu ent 
ſcheiden. 

Sammtliche Artikel wurden in bir Ausſchußfaſſung angenoms 
men; zu Are 63. hatte Der II, Präfitent Weis emen BZufag bes 
antragt, ber die Beſimmung enthält, Daß tie Koſten des amtlichen 
Verjahrens ſtets demjenigen zu zuweilen feien, zu deſſen Gunjlen 
tajjelbe ſiatifindet. Dieſet Zufap erhtelt gleichfalls die Zuftimmung. 
Mehrere Motifitationen des Kürten Wallerfiein und Des Abg. no. 
Koch wurden theils gar nicht unterſtützt, theils mit großer Majori⸗ 
tat verworfen. 

Mündın, 9. März In einer geſtern abgehaltenen General: 
verfammlung ber bayer. Hypetheken⸗ und Wechſelbank wurde unter 
Auterem beichleſſen, ten Nethleidenden an ter Rhön 2000 fl. aus 
den Banffonds zufließen zu laſſen. 

Dem pobhtehrüchen Bereine zu Würzburg iſt durch Minis 
ſtecial-Reſtript ein Vorſchuß von 15,000 fl. auöten von Str Maj. 
tem König zur Verfügung gejtellten Gentralfonte für Impufirie 
gewährt worden... Der Verein hatte um dieſen Vorſchuß nachge— 
ſucht, um ihn namentlich zur Hebung der Linneninduſtrie in ver 
Khöngegend zu verwenden. 

Wärzburg. 7. März. Dem Bernehmen nad werden bie pro 
jeftirten Milfionen in Unterfranfen nicht abgebalten werten, ta 
man höhtrn Orts in Münden zwar nit den Miſſtonen überhaupt 
aber doch ben Miſſtonen turdı Jeſulten-⸗Patres abgeneigt if. Da 
aber widyt die gehörigen Berbereitungen für Miſſionen durch Welt: 
priefter eder dutch Patres anderer Orden getroffen find, fo muß Die 
Abhaltung derfeiben verſchoben werten. (8. Pſuitg.) 

Geta, 7. März. Die ehemalige große Reihäftraße, welche 
feüher unſer Fürſtenthum berührte, dürfte nun bald wieder berges 
ftelt werten, Unier Landtag bat nämlich vorgeiterm feine Zuſtim⸗ 
mung zu der von ter Regierung propenizten Eiſenbahn von Weiß— 
enfels Über Zeig, Gera, Schleiß nad Hof (zum Anſchluß an die 


i ſachſiſche bayetiſche Bahn) ertheiltz ferner Die geſorderte Zinsgarantie 
von 324 pPCEt. genchmigt, und ſchließlich die Regierung erſucht, ohne 


allen Verzug, tie cine möghchſt ſcleunigen Beförderung dieſer 
hechwichtigen Angelegenheit entſprechenden Schritte zu thun. — In 
ben nachſten Sigungen wird ſich der Landtag mit dee Votlage des 
neuen Krnmninalgeſetzbuches beſchäftigen, das auf die großen Grund— 
fäge ter Mündlichteit und Oeffentlichkeit, wie auf Die Einſezung von 
Seihwornengeruhten für ſawere Verbrechen baſitt iſt und ihm zwei— 
felsohne im Weſentlichen ſeine Zuſtimmung ettheilen. (Gr. J.) 

Aus Thüringen, 7. Mär. In Meiningen bat fürzlich eine 
neue Verpflictung bed Militärs, ın welder es feinem Krieysberen, 
dem Herzog, ten Eid ber Treue leiſtete, fattgefunten, ta der in 
dem Kevolutionrjahre geleiftete fh nur auf die Verfaffung beichränfte, 
— Ingleichem ſell demnaͤchſt die Verfügung ergehen, daß die [ammtr 
lichen Schullehrer ihren Staatsbürgereid zu erneuen und in 
die Hand des Ortsgeiſillchen, ald Ihres nächflen und. unmittelbaren 
Vorgeicgten, ven Eid der Trene zu leiten haben. - 

Berlin, 7. Mär. Berfofjungsmäpig muß jebe Aenderung 
ter Verfaſſung — und als cine ſolche ijt die Neubildung der Er— 
fien Kammer anzuſehen — einer zweimaligen Berathung in jeber 
Kammer mit einem jedeämaligen Zwiſchenraum von 3 Wochen un— 
terwerfen werten. Es fommt alfo recht gut der Monat Mai bers 
an, che die Angelegenheit bei ten Kammern zur Tefinitiven Gent: 
ſcheidung gelangt. — Geſtern Abend erft find die Einladungsſchrei⸗ 
ben zur Solleonferenz an die Regierungen ber Vereinsftaaten 
abgegangen, Auch ift der Termin zur Eröffnung der Gonferenz ein 
anderer, ald die vielfadd angegebenen. Am 14, April wird bie 
Verſammlung in Berlin eröffnet werten, , 

Wien, 6. März Der Kalfer it heute Vormittag von feinem 
Ausflug nah Trieſt zurückgelehtt. — Die Mitglieter des Zollcon— 
gteſſes verfammelten ſich dieſe Woche täglih zu Plenarfigungen. 
Die Schlußberathungen dürften nunmehr nahe bevorftehend fein und 
acht bis gehn Tage in Anfprud nehmen. Wegen Veröffentlichung 
der gefaßten Beſchlüſſe liege noch Feine Entſcheidung vor. 

Das Erzherzogihum Defterreih wird im nächſten Jahr ein 
Feft zu begeben haben zur Erinnerung an die 400jährige, am 6. 
Sanuar 1453 ftattgefundene Erhebung des Herzogthums zu einem 
GErjberzogthum Defterreic durch den römijben Kaijer Friedrich AM, 

Prag, 8. März. Die offiziellen Blätter melden, daß ber Pro— 
feſſor ter theoretiſchen und praltiſchen Philofophie an der Prager 
Univerfität, Dr. Ignaz Hanus, tiefes Poftens enthoben, ibm je— 
tod der Forıtezug jeined gegenwärtigen Gehaltd bewilligt worden 
ift, In einem an ben alademi,den Senat biefer Univerfität gerichs 
teten Grlaß ſpricht ſich das Unterridtöminiftertum folgentermaßen 
aus: Der Grund feiner Enthebung liegt lediglih in dem Umflan- 
de, daß, wie bie Erfahrung thatſaͤchlich beweift, die Schule, welder 
er ſich angeſchloſſen hat, ſowohl durch ihre Grundideen, als durch 


Art und BWeife, wie Ale bei deren Entwidelung zu Werle gcht, we⸗ 
jentli an jenen deſtruttiven Tendenzen beigetragen bat, deren für 
den driftliben Glauben und für den Staat verberbliher Einfläß in 
den jüngiten Ereigniſſen offenbar geworben it. Das phlloſophiſche 
Spitem ber Hegelſchen Schule, welches nicht ſowohl an ein las 
red, beſonnenes Denfen gewöhnt, als vielmehr die Bhantafie in ci: 
genthümlicher Weife in Anfpruch nimmt, ſtellt gleichwohl feine Res 
fultate in jo apodiftifher Weife bin, daß ſich Dabei die nothwendigen 
Grenzen der wiſſenſchaftl. Foribung ſchwer over gar nichtmehr erfennen 
laſſen. Die Gefahren, welde hieraus für die in öffentlichen Vorträs 
gen Belehrung juchende Jugend entfichen, begründen Die Rothwen⸗ 
Digkeit, mit Entſchiedenheit auszuſprechen, daß ein ſelcher Worgang 
bei dem Unterrichte in der Philoſophle an den öſterreichiſchen Uni— 
verfitäten nicht jtattfinden darf, zumal folange jene Schule in uns 
mittelbaren Beziehungen zu tem praftifben Berirrungen ver Gegen⸗ 
wart jieht und iht Syſtem noch micht, wie jo mandes ibm vorans 
gegangene, eine nur bifteriibe Geltung ertangt hat. Daß durch 
Lie alierhöchſte Entjchließung Sr. Maj. dem Profeſſor Hanus, obne 
ihm vorderhand eime andere Beftimmung zu geben, der Genuß feis 
nes bisherigen Gehaltes belaffen worten ift, wird zum Beweiſe dies 
nen, daß die Rothwendigkelt, ihn von dem Lehramte zu entheben, 
ihm nicht zum Borwurfe gemacht wirt. 

Bremen, 8. März. Durch Erkenntniß des Obergerichtes ift 
der ehemalige Aeltermann Haaſe zu zwölfjähriger Zuchthaus 
ftrafe verurtbeilt worden. Seit der Enttedung feiner großartigen 
Unterfcbleife find jegt ungefähr ſechs Monate verſttichen. 


Dem Vernebmen nah wird beute Abend eine Barteiverfamms | 


fung der Rechten unferer Bürgerfhaft ftattfinden, in welder die 
Frage wegen gemeinfamen Austritts aus der Verfammlung zur Bes 
rathung kommen joll. 


Großbritannien. 


Sonden, 6. März, Die Hauptfrage um bie es ſich zunächſt 
bei dem bevorſtehenden Wiederbeginn der Unterhausdiscuffionen han⸗ 
dein wird, betrifft noch immer die Stellung der einzelnen Barteien 
zu dem Billiers’jhen Antrag, durch welchen fib das Haus aus 
deüdlih, dem Derby'ſchen Minifterium gegenüber und gewifjermaßen 
zum Trotz, zu der Mofrechtbaltung der FFreibandelspringipien 
verpflichten fol. Daß die gefammte liberale Partei außerhalb 
der whiggiſtiſchen Kreife für ibn und die Anhänger Xord Derby's 
gegen ibn ftimmen, verſteht ih von ſelbſt; über das Verhalten ber ans 
deren Parteien berribt Dagegen noch volles Dunkel. Rach cinem 
Artikel des Morning Ghroniche zu fchlichen, würden die — übri— 
gens nicht jeher zahlreichen — peelitiſchen Zories, ebgleich fie dem 
Freibanteleprincip buldinen, doch unter dem Vorwand, Lord Derby 
eıne Prüfungszeit zu gönnen, negen die Einbringung bed Antrags 
votiren. . Ber den Whigs ift freilich, wie die ſeht heftigen Artilel 
des Globe argen die Proteetioniftendefd beweilen, ditſe Rückſicht 
nicht maßgebend und auf den Bormwurf, daß ca unbillig und unſtaats— 
männlich gehandelt fei, ein Minifterium zu ſtürzen, Das nur durch 
eingeftandene Schwähe und freimilligen Rüdtritt von ihrer Seite 
ans Ruder gelangte, antworteten bie Whigs daß Diefer Rüdtritt feis 
nedweg® ein ganz freiwilliger war, tie Protektionijien pielmehr feine 
Intrigue geſcheut hätten (5. B. bei tem Antrag des Lord Naas ge— 
gen die Glarentonihe Verwaltung in Irland) gegen die Whigs eis 
ne faftioie Mebrbeit zufammenzutrommeln und daß ber Rüchkſicht gegen 
dad Minifterkum das durch feine immernoch nicht aufgegebenen Schutz⸗ 
aellprojefte bedrohte allaemeine Intereſſe des Landes doch nicht ges 
 epfert werden fönnte, Allein Lord Kohn Ruſſell begreift daß eine 
bloße Wiederberftellung des vorigen Gabinets mit feinem exelufiven 
Wbiggidmus zunäcfi eine reine Ummöglichfeit ift, weil es auf der 
Stelle wieder vor den andern Parteien zuſammenbrechen würde. 
Es muß fib alio dur andere Elemente verftärfen, die in den Reis 
ben der liberalen Peeliten (4. B. Sir J. Graham) und der Mans 
hefterpartci zu juchen find. Dazu find aber längere Unterhandlun⸗ 
nen nöryg. So wäre es denm allerdings möglich, daß der Villierd: 
ſche Antrag aud von den Whigs fürs erfte vertagt würde, Doc 
find ihre Entſchlüſſe darüber noch nicht definitiv. 

Ungeachtet des felienfeften Bertrauend dad bie neuen Minis 
fter, laut ihren Organen, auf die Frietfertigkeit deB Elyſee jegen, 
find die Bertbeivigungsanftalten doch nicht ind Stoden ges 
rathen. Die ſchlechten Telegrapben welche die Küftenftationen mit 
einander verbinten, werden durch befiere eriegt; einige Punfte an 
der Eütfüfte, namentlich ſelche welche die Werften und Wrjenale 
behertſchen, werden beieftint; für Tas Kanalgeſchwader werden 4 
Dampfiloops feefertig gemachtz 5 Menimenter, die nach den Color 
nien beftimmt waren, haben Gegenbefehle erbalten uhd bleiben in 
den fürliben Grafibaften. — Der Herzog v. Wellington hat dies 
fer Tage auf der Oftfeite des Tower alle jpäteren Anbaue, u. 9. 
den Maffenfaat und bie f. Bureour wegräumen lajfen; die Mauern 
find ausgebeſſert, die Schießluken mit Kanonen armitt und die als 
ten Kaſernen durch neue ericpt. Die Vefeftigungsarbeiten an ber 
Slußfeite ſchreiten gleichfalls raſch vorwärts. 

Für die Eiſendahn von Moskau nad Warfhau find mit 
verfdiedenen engliihen Häufern- Lieferungen zum Sefammtbelauf von 
110,000 Tons Schienen contrahirt 

Die ind Leben zurüdgerufene alte Auti-Gor ue bee 
fommt, wie Daily News meldet, Zuftimmungs» und Gluͤcwünſch⸗ 





ungefchreiben von alten und neuen Freunden, Der Fonds wächſt 
raſch. Seit dem legten Berichte haben Ft. Steiner von Church, 
James Aſhton u. Sohn von Hyde jeder 1000 Pi. St., mehrere 
Antere zu 500, 300, 250 und.200 Pfd. Stert. gezeichnet. Die 
Subſetiption betrug geſtern ſchon an 36,000 Bi, St: 

Die loudoner Gewerbe hielten gefteen ein geimeinichaftlches 
Meeting in St=-Martin’d Gall, und nahtrm Hr. Newton den 
Gharafter des Genfliftd im Sinne ter AmalgamatedeSociety der 
Verjammiung audeinandergejegt batte, gelangte biefer zur Refolus 
tion: Das Meeting billige die bisherigen Schritte der Arbeitervers 
brüderung, und verpflichte ſich, diefelbe im ihrem gerechten Kampfe 
gegen bie Prbeitgeber zu unterftügen, verpflichte fih ferner, die 
Arbeiter mit moͤglichſt ausgedehnten materiellen Hülfdmitteln zur 
Gtablirung unabhängiger, gemeinſchaftlicher Werkjiätten au unter 
fügen. Es wurde zu dieſem Ywede ein Gomite der londener Ger 
werbe ernannt. Im Laufe ter Verhaudlungen ftellte es fih her— 
aus, das das Capital der Amalgamated⸗Society in den legten Wo— 
chen von 25,000 auf 17,000 Pf. Et. zuſammengeſchmolzen tft. 
Auf dem Meeting ſprach ein Tiſchler, dann ein Anſtreicher, Hut 
macher, Schneider, ein Cigarrenmacher und ein Druder, fämmtlid 
zu Gunſten gemeinfaftliher Werffiätten. 


Franfreid, 


Yaris, 5. März. Es wird mir heute cine Thatjache mitges 
theilt, die für die Zukunft Franfreihs von unberedenbaren Felgen 
fein fann. Die Fuſion fol endlich aus der Ephäre bloßer Zeis 
tung&=Artifel und Salons Manöver in tie einer ernfilihen und. die 
recten Unterhantiung zwiſchen den am meiften dabei betheiligten 
Perſonen treten. Die Herzogin von Otleans bat fih endlich bes 
wegen laffen mit dem Grafen von Chambord eine Zufammenfunft 
zu halten. Sie wird, von dem jungen Grafen von Parid allein 
begleitet, zu Anfang des fommenden Frühjahrs In einem deutſchen 
Badeort (Emd wird genannt) mit dem Grafen von Chambord und 
feiner Gemahlin zufammentreffen. Es fheint, daß ter Arzt des 
legteren, jedoch ohne allen Auftrag und bloß bei Gelegenheit einer 
Beileiväbezeugung über die Gonftscationsmafregel, diele perföntide 
Annäherung, die leicht einer politiihen zum Vorſpiel dienen fönnte, 
vermittelt bat. 

Die Finanzen und das Steuerwefen follen der nächſte Gegen— 
ftand der Thätigfeit der neuen Kammern und eine progreifive 
Steuer beftimmt fein den Geihmad der untern Glaffen an ber 
neuen Hertſchaft zu befeftigen. Sie fehen daher, ter Grundgedanfe 
der Decrete gegen die Orleans foll gegen den Befig im allgemeinen 
ausgeführt werden, und es wird nicht fehlen, Frankteich wird eine 
Finanzwirthſcgaft belemmen wie in ver Geſchichte der Finanzen cine 
zweite bie jegt nicht beftanden hat. 

Paris, 6. März. Die neuen gefeggebenten Verſamm— 
tungen follen am 29. März eröffnet werten. Wenn Sr. v. 
Morns, mit dem Das Elyfee ſeit einigen Tagen ſchmollt, bis tabin 
nicht wieder in Gnaden aufgenemmen ift, wird der Plag des Prä- 
fidenten an Hrn. Chaffeloupsfaubat gegeben werten. General St. 
Armand tritt nicht, wie die Gerüchte behaupten aus tem Miniftes 
rium, er überläßt nur fein Portefeuille zeitweilig dem General Gans 
robert, feinem perfönlihen und des Elyſec's politifchem Freund, 
General St. Arnaud felbft geht nah Afrika, um die große Expe— 
bition gegen Groß-Kabylien perfönlic zu leiten. Diefe wirb vors 
zugöwelfe unternommen, um die große Niebergefhlagenbeit, vie fich 
der Truppen in Folge des legten Unglücksfalls bemäctigt hat, durch 
Thaten und etmaige lege zu verdrängen. Gegen Maroffo wird 
nichts unternommen werden. Die Differenzen mit dieſem Staat 
find befeitigt. 

Ein auf Bericht des Poligeiminifterd erlaſſenes Decret des 
PringsBräfttenten verordnet hinfihtlib ber von ben Departementals 
und Revifionfeommifionen der. erfien Militärdivifion num zu Ende 
geführten Unterfuhungen gegen die Decemberangeflagten, daß 1) 
alle von den genannten Gommifjionen den Kriegs- oter Zuchtpoli— 
jeigerichten überwiefenen Individuen ohne Berzug vor diefe Gerichte 
zu ftellen feien; daß 2) alle zur Deportation nad) Guyana und Als 
gerien Verurtheilten den betreffenden Miniftern der Marine und 
des Kriegs und 3) alle für immer oder für Zeit aus dem französ 
fiihen Staatsgebiet Ausgewieſenen behufs ibrer Verbringung nad 
der Grenze dem Generalpoligeiminifter zur Verfügung geſtellt were 
den follen; daß 4) die an cinen befiimmten Wohnort Berwiefenen 
fih fofort an den ihnen hierzu von dem Generalpolizeiminifter bes 
zeichneten Ort zu verfügen baben; wer 5) feinen in Algerien ange 
wiefenen Wohnert unbefugt verläßt, wird nad Guyana deportirt; 
ebenfo 6) jeder aus Frankreich Verbannte, der unbefugt zurücklehrt; 
wer 7) ſeinen ihm im Lande angewieſenen Wohnort unbefugt ver— 
läßt, wird aus tem Staatdyebict ausgewieſen. 

Der Procurator der MRepublif bat gegen dad witer Bocher 
erlaffene Urtbeil, ald zu gelinde, Berufung eingelegt. 

Paris, 7. März Den Gerüchten über Minifterlalinderungen 
und Untertrüdung des Unterrichtd-Minifteriums wird amtlid witers 
ſprochen. Der Oppofitionscandidat Genen hat in Lyon nicht bie 
gemügende Stimmenzahl erhalten. Außer yon und dem 4. parifer 
Mahlkreife haben auch Lille, Arrad, Kanted, Breft, Rennes, Cha: 
teau, Gontbier und Dinan fein Reiuitat aettehert. 

Straßburg, 7. März. Der fortwährend ftattfindende Aufſchlag 


aller Lebensmittelpreiſe erfüllt die Gemüther mit lebhaften Beforg: *.* Köln, 5. Mär. Geſtern gab es einen tumultuarifchen 
niffen. Die Märkte find ſeht ſchwach verforgt und die Kartoffeln | Auftritt im hieilgen Arreftbaufe und leicht bätte die Scene, ” wie 
fehlen überall. Der ‚Hectoliter Weizen, welcher voriges Jahr 16 | früher, mit einem Morde emdigen fönnen, wenn der Zufall nicht 
Fr. galt, foftet jept 26 Franfen. In den legten Tagen war die | eine günftige Rolle gefpielt hätte. Als ver Direktor in eine Belle 
Ausfuhr nah Deutſchland jo ftark, daß man dahier nit genug | trat, roard er durch einen Wurf begrüßt und den berbeieitenven 
Bagen auftreiben fonnte , um alles Getreide ; das nad Auficher mürbe eine Waffe, von den Gefangenen geführt, durchbohrt 
Kehl hätte verbracht werden ſollen, wirtlich zu expediten. Bon | haben, wenn dieſelbe nicht glücklicherweiſe auf feinem Schilde abge: 


— — ⸗, 


heute an iſt der Ausfuhrzoll beträchtlich erhöht worden. Es finden | prallt wäre. 
jegt überall Sammlungen für die bedrängten Landbewohner ftatt. *,* Die duch bie Theißregulirungdarbeiten in Ungarn jegt 
Italien. (on urbar gemachte Grundflaͤche beläuft fib auf 200,000 Jocr, 


Tatin, den 4 März. Bon Genua hören wir beute, daß | Der jährliche Pachtſchilling eines Joches tann mit 4 fl. angenom⸗ 
die Ruhe in Saſſari nicht weiter gejtört worden iſt, aber der Frie⸗ men werden, und iſt fomit durch vie Regulirung ein Ertrag von 
den bfeibt trügerifh, und wurde mur Daducdh erfauft daß der Zn | 800,000 fl. jährlich erzielt. j 
tendant mehrere Verhaftete wieder frei gab. Jept erwarten man) "ot Aus Venedig wird gemeldet, daß am 2. März um 9 Uhr 
nur die militäriihen Verftärkungen. In welchem beflagenswertjen | früh Marmeont, Herzog von Ragufa, der Iepte Marfball des 
Zuftand unfere Marıne fich befindet, ergab ſich wieder beim Einfyiffen | napolcenifchen Kaiferreihs, farb. Marmont war den 20. Juli 1774 
ber Truppen, da dad Kriegsichiff zur Ueberfahrt Ic gewordenwar. | zu Ehatillen fur Seine geberen. 

Es hatte Monate lang ſtill im Hafen gelegen! 




















ortugal. R) up" . >, . 
Fifabon, 29. Febr. 2 Gerbanha-Mageibactfge Minifteris Frankfurter Börsen - Cours 
um hat in der Deputirtenfammer bie enrjduetene Mehrheit; ein vom 8. März nach tem Gouräblatt von A. Sulzbach. 
Mißtrauendvotum gegen nun wurde J sb <erptihgeegene ver⸗ —— — > Tag 
worfen und dba es von Den Kofintriguen jeht weniger als ſonſt zu . — 
fürdten bat, weil —— *— Maria durch Feine engliſche ———— a 1212 1207 
Flotte mehr gefhügt wird, türfte es fi längere Zeit halten. Gofta " Ei etalliquessObligarionen . . 6 a | 76% 
Cabral, der einjt allmächrige Günſtling der Königin, üt bei Site | " u SE „von 1849] 62 Fo 
d n Y 05 “ ri [73 [7 [77 [73 cu 
— — werden, daß er ſich auf das Land zurüdgezo & t 250 *8 *. x igg von 1839 u | 97%, 
Dänemarf, 7 Te ee 7 
Kopenhagen, 5. März. In der heutigen Sigung des Volks— Preußen, Ken —— — — * 
things zeigte Der DVorfigende den von 5 Mitgliedern eingebrachten Babern 31,4%, Obli —2 a RE 933 ‚2 031, 
Entwurf einer Adreije an den König an, in welcher das Volls— — 4%, ji 3 a a 977. 96 
thing die Befümmerniß und den Mangel an Vertrauen ausſprechen e 46 ° * Grundeent — 36 ‘ 953° 
follte, mit welchem das Voll der Regelung der Angelegenheiten des 2 Fr DObti — von 1850 Mr. 109°. * 
Reichs in ben Händen des gegenwärtigen Minifteriums entgegenſehe. e — Be u. —4 —* 
Die Anfrage, ob dieſem Antrage Folge gegeben werden folle, ift aa — Banfaftion Em Be er | u 
auf die morgende Tagesordnung gejegt worden. BWürtemberg, 31,4%, Obligationen bei Rotbih.] 91 | 901, 
2 4,2%, 2 „ ” 102 101! 
Ber ir Kurheſſen, FeW. Norbbahn obne Binfen. .F 413, | dit, 
milchtes, „ bir. 40 Looſe bei Rothihild . . 33°, | 33%, 
J — i 5 943 
“> Münden, 8. Mär. Die Gerüchte, daß man des Mir: | Großh. Hefſen, ern = 4 Er 5 ar | a 
derd von Reeb habhaft geworten, find wieder “ganz verihwunten; ie fl. 50 Xooje - —33 es — 63, 63 
wohl figen aus Anlaß jened Mordes mebrere in Hat, doch ſcheint . j. 35 ditto von 1845 — — = 
fein teiftiger Verdacht vorhanden, da es wenigfiend bie jept nody zu Raffau, fl. 25 Loofe — —1 34 
feiner Leichentognition gefommen iſt. — Der f. Advofat v. Sons Frankfurt, Zaunusbahnettin . _ Et 306 
nenburg zu Moosburg, der früher wegen Ausbleibens als Geſchwor⸗ J Wereinslooie- a 10 M. 2... | 8 


ner bereitö um 100 fl. gefiraft worden, aber wiederholt geladen 

gleihwohl ausblieb, und diefe Handlungeweiſe mit nicht genügend m ge 

befundenen Gründen zu rechtfertigen fuchre, murde biejerhalb heute Beronworrliber Redacteur: bh. U. Kiehling, 
mit 200 fl. Strafe belegt und abermals zu ericheinen vorgeladen. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
"30 sr Desheiäet 2er DinttnarslFÜDDIlAT- Fenerverficherungs-Anftalt „Phönis“ in London. 


Gabriel Lamprecht von hier, werden bie allen— 
faljigen Gläubiger des Verlebten aufgefordert, 
ihre Aniprühe an bem auf 
Mittwod den 31. März c. 
Vormittags 10 Uhr 
Zimmer Rro. 5 anberaumten Liguidationdtermin 
vorzubringen, mwidrigenfalld fie mit benfelben aus⸗ 
geihloffen werden, und die Maſſa an bie Erbs— 
intereffenten hinausgegeben werben mürbe. 
Bugleihh wird an biefer Tagfahrt Die zu 
diefer Mofa gehörige Hälfte des zur Zeit noch 
unvertheilten Feldes, mebft Wieſe in der Ge— 
reuth, Beſ.“„Nro. 45, Pi.:N. 4024, deffen zweite 
Hälfte der Gärtnerdtogter Katharina Lamprecht 
dahier zugehört, mittelft öffentlichen Aufitriches 
verkauft werden, wozu Kaufsliebhaber mit dem 
Demerfen eingeladen werden, daß der Hiaſchlag 
von ber Genehmigung des unterfertigten Ge: 
site abhängt, bag ferner das Gruudſtück auff&aft- umd Brauhaus, mit einem ganz grof- 
500 fl. geihägt, mit einem Steuerkapitale vonlien, daran Roßenden Garten und gededter He] ” ’ 
200 fl. angelegt if, und am die vom Föffelholy'fgelbahn, wofelbit der Ausgang ganz nahe an gase Ofl. 33 fr. Engliſche Souverains 12 fl. 
ſche Gutöherrfhaft einen ſaͤhtlichen Erbzind vonlden eg führt, ift aus freier Hand zu wersf> ‚fr. Gold at BRarco B. 3. —fl. Preus 
1 fl. 32 fr; ferner an das t. Merar 28 Mopffanfen. Das Nähere bei dem Eigen-fPilhe Thaler 4 fl. 45%, fr. Fünffranfenthas 
thümer dafelbit. “ . N. 223, fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 





Der vor einigen Tagen ausgebrochene große Brand in Münden, wobei fo »ieleh Eigentbum bes 
droht war, möge wiederholt mabnen am die MNüglichkeirt und das Seilfame ber Mobiliar Berfiberung, da 
man ih gegen Entrichtung eimer jährlich zu zahlenden mäßigen Prämte, den Denis feiner bemealihen Habe 
dacur ſichetn kann und (Oleunige und ungeihmälerre Entſchaͤdigung der Afjefuranz entiprecdhend erfolgen wird, 

Zu Werfiherungs-Antragen emprichle id) 

Bamberg im März 1852, 














der Agent 


Michael Burger 


auf dem Kaulberge. 


Berftauf gen Safipiel zu acquitiren. — Der Kuf-dieies ande 
Eine Flöte mit 4 Klappen, von Stengl in Bap-|gezeichneren Künftiers fidert dem Publifnm einen fel« 
reuth, iR dillig zu verkaufen. Wo? fagt die Erpedirhrenen und hoben Kunftgenuf, und bedarf feiner weis 
tion dieſes Blaries tern Anpreifung. 
Eee EEE] TE GER A. Bömiy. 


(35) and» Verlauf. — — 
ei im beten Betriebe flehendes, Börfennacrichten. j 
und an einer der fhönften und frequen-j_ - Frandfart, 7. März. Geldeours. Pi⸗ 
teften Strafen der Stadt liegendesſſtolen 9 A. 44 fr. Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
58', fr. Holland. 10 Gulvenftüde 9 fi. 85 
fr. Rand-Dufaten 5 fl. 38 fr. 20 Frances 


Korn Zehnt zu entrichten hat. 
Bamberg, 1 Mär, 1852. 
Kal. Kreis⸗ u. Gtadtgeridt. 
Der f. Direltor 
Eonrad. 











Theater Anzeige. — ⸗ —e —ñ — 

Einem verehrlichen Publifum zeige ‚ich biermit Bamberg, 6. März, Waijen 22 1: 50 fr. Kern 

vorläufig an, dab es mir gelungen iR, Herrn Hofrf21 f59 fr. Gerfle 16 fl 10 Er. Hader (dopp.) 5 fl. 
ihaufpieler Yang aus Münden zu einem zweimalis|29 fr. SHaber einf. 6 A. 25 fr, ; 


Verlag von 3 M. Meindl 


' Er, beim thglich aribaten Baum» 
"gem in einem gansen Bogen 
ur& iu dureh alle kaperiae 
Prashmter um demselben Preis 
wo beuiehen . wie in Bamberg. 


ugs -Compaoir Mazpints 
fra. 8302) Preis gansjahrig 





Bamberger Zeitung. 


Freitag, 12. März 


ım Münden 


“n, 1 ulbjal sa,rere. 
Iährlg 1 ES hr., wonnitien 
„" kr. Inserate werden mit 
Tür. bei Privat und mis 4 
kr. bei gerichtlichen Ansrigen 
für die Sapaltige Petit - Zeile 
sder deren Raum bereclmer 





1852 





Deutichland. 


*Ftaukſurt, 9. März. Rab Briefen aus Wien haben fi 
die verfchiedenartigen Hoffnungen, die in der jüngften Zeit auf Berr 
beſſerung der oͤſterteichiſchen Finantverhältniſſe aufgetaucht find, fels 
neswegd verwirklicht. Die Verſuche neue Anlehen im Auslande zu 
contrabiren, follen daran gnefceitert fein, daß feine genügende Si⸗ 

cherſtellung aufgebtacht werden Fonnte, Auch die Verſprechungen 
“auf Verminderung der Staattausgaben find bis jegt unerfüllt ges 
biteben. An der Börfe, die trog aller Smwangemaßregein, die man 
gegen fie in Ausführumg gebracht bat, noch immer ben Barometer 


der SFinangverhältniffe bildet, berriht wenig Vertrauen und das 


Eilberagio behauptet fortwährend feinen hoben Stand (24 bie 25 
Proc). Die öfterreihiihen Staatsmänner fehen ed wohl ein, daß 
diefem beunruhigenden Zuftande entich einmal ein Gnte gemacht 


werden muß, beſonders wenn bie Handelsverbintung mit dem übrir | 


gen Deutſchland burcgefept werten joll, allein tie colofjalen Schwie⸗ 
tigfeiten haben bis jegt alle Bemübungen vereitelt. — Die beides 
tenden Pferdeauffäufe, welche bie franzöflibe Regierung im nördlis 
ben Deutfhland vornehmen läßt, erregen fein geringes Aufichen, 
weil man daraus fließen muß, daß 2. Napoleon trog aller gegen⸗ 
theiligen Verfiherungen im Stillen umfafjende Rüftungen vorneh— 
men läßt. 

Sranhfart, 7. März. Hierher gelangten Nachrichten aus Kiel 
gemäß wird die däniſche Renlerung in tem deutſchen Bundes- 
fand Holſteln jegt auch die deutiben Sutalternoffiziere des boljteis 
nifhen Buntesfontingents entlaffen, um Dänen an ihre Stelle zu 
fegen. Dies nicht zu thun, hatte fie fih noch vor wenig Wochen 
verbindlich gemadıt, faum jind aber die Defterreiber fort, fo bricht 
fle ıhe Wort und thut was ihr belicht, Auch der Oberquartiermeis 


| 
| 


Disfuffion in ver Faſſung des Ausſchuſſes angenommen, Art. 96* 
bis Kurt. handeln von den Gtraiteftimmungen. Uebertreter der vors 
hegenten Artikel werden mit einer Geltbuße von 10 bis 100 fl. 
oder mit eutſprechendem Arrefte beftraftz die Aburtheilung bleibt 
zut Zeit (bis die Gerichtsorganiſation eintritt) den MPolizeibehörten 
überlajien. 

Hr. Arnheim beantragt, dag bie betreffenden Straffälle von 
ten Gerichten abgeurtheilt werden, da dieſes in ten neueren 
Gefegen bereits geſchehen jei und die Kammer aljo infenfequent 
verfahren würte, wenn fie gerade bei dem Waſſergeſetz eine Aus— 
nahme maden würde. Für Diefen Antrag fpreden die HH. Reins 
hardt, Kirhgeßner, Boyez Dagegen die HH. Nar, Bietenhofer, 
Steinstorf, Ftuth, der Referent und der Miniftertallommiffär v. 
Molitor. Es wird von biefer Seite beanftandet, den Gerichten 


ſchon jept, vor eingetretener Organtjation derfeiben, ein ned gröfs 


fier ver fchledmig:holft. Armee, Major Gerdes verlägt in. Kurzem | 


den Dienit und folgt dann einer Emladung nad Koburg. 
bieiben nur nod die Erbfolgefrage und die Rechte des Herzogs von 
Auguftenburg übrig, um zu fehen ob Defterreih und Preußen noch 
für deutfch gelten fönnen oter nicht. 

An der Furbeffiihen Frage iſt geſtern Bericht erjtattet und 
darin darauf angetragen worden, die Borihläge ter Gommiffäre 
zur Abänderung der furh. Berfaffung anzunehmen, aub Preußen 
und Deiterreih für ihre föreraliftiihen Verdienſte in dieſet Sache 
ven Danf wenn nidt tes Vaterlandes doch des Bundedtages ab— 
zuftatteu, u 

* Minden, 9. Mär. 96ſte Sigung der Kammer 

der Abgeordneten. Die Berathung über den Giefegentwurf: 
„die Benügung des Waffers betr.“, wird fortaejegt. 
Art. 66. wird die Benügung des MWafferd zur Trift aejlatter, 
aud wenn fie dad Privateigenthum beichränft. 
ungsfumme wird im degteren Falle, falls nicht gütlihe Ueberein— 
funft zu Stande gekommen ift, von den Gerichten feſtgeſetztz bie 
Feſtſtzung einer conftanten Gebühr für Radırheile, welche dem 
Dritten in Folge yefeglihen Gebtauchs oder gar der nöthinen Bei⸗ 
hilfe hiezu zugebt, wird durch die Triftordnungen geregelt, Att. 
73. bis 84, ſprechen von den beftichenden Vorſchriften bezüglich ter 
Triebwerke und der Stauvorrihtungen. Wenn ein Wafjerwerk eins 
gerichtet werden fol, fo muß eine genaue Befhreibung der Ver— 
mwaltungäbehörde vorgelegt werten, die bezünlien Aftenftüde werben dfs 
fentlih aufgelegt, der betreffenden Gemeinde und den angränzene 
ben wird die Beichreibung befannt gegeben, die Betbeiligten wers 
den nochmal zur Verhandlung geladen, nad der Grundlegung des 
bemilligten Werkes wird noch einmal conflatirt, ob ber Bau ber 
Bewilligung gemäß- richtig angelegt ſei. Die Art. 83. und 84. 
enthaltenen Bejtimmungen vermitteln zwedmäßig das Recht des 
Triebwerfbefigere, weldyed ihm durch die Bewilligung geworben: ift, 
mit dem Rechte Dritter dabei unbefbädigt zu bleiben, wenn die den 
Deitten nadtbeiligen Folgen eines Werkes erft fpäter erkennbar 
werben. Duck die Art. 86. bis 91. wird die Beftimmung getrofs 
fen, daß im fpertellen Iutereffe der Bodenfultur fremted Grunds 
. eigenthbum mit der Dienjtbarkeit der Waſſerleitung belaftet werden 
fönne ohne Nothwendigfeitder Entwehrung des Grunde 
eigenthumß (der Entwurf hatte hier die Bmwangsentäußerungds 
Gejege vom 17. Novbr. 1837 zugelaffen). Art. 92. bis 95. tes 
geln dıe Zufländigfeit und das Verfahren der Verwaltungsbehör— 
den. Die Definitiventiheidungen der Kreiöregierungen find in je 
dem Falle nach collegialer Berathung zu fallen, gegen jede Ente 
ſcheidung iſt eıne Berufung geftattet, das Gutachten Sadveritäns 
diger ıft zu erbolen, in ftreitigen Fällen ficht die Wahl berfelben 
primitiv den Parteien felbft zu, die Barteien können ſich durch Ans 
mälte vertreten laffen und im fpegiellen Intereffe ihrer Vertretung 
fogar Sacverftändige zuziehen. Alle diefe Mrtifel werden ohne 


Jetzt 


Nach 
Die Entſchädig⸗ 


ſeres Arbeitequantum zuzuweiſen, wodurch zum offenbaren Nadız 
theile der Reapsjuchenden ihre Aufgabe noch unlösbarer würde, als 
es bel aller Anftrengung ihrer Kräfte ſchon jegt der Fall if. Der 
Antrag des Ken. Arnheim wird (jedoch mit ganz geringer Majori⸗ 
tat) verworfen, ‚Durd ‚die Art. 102 und 104 wird den Rofals 
verordnungen ꝛc. befonderd Rechnung getragen; viele werden durch 
die Bejtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes nicht abgeändert, 
Bei namentliher Abftimmung wird nun ber Entwurf mit 112 ge: 
gen 5 Stimmen angenommen. Morgen folgt die Brrathung 
über den Entwurf eined Geſetzes: „‚Bewäflerungss und Entwäls 
jerunge-Unternehmungen zum Zwecke der Bodenkultur betr.“ 

>» Minden, 9. März In der heute abachaltenen Sitzung 
ber Kammer ver Reichsräthe wurde vorerſt der zum lebenslängüchen 
Reichsrath ernannte Graf Clemens v. Waldfird auf die Verfaſ— 
fung beeieigt, und hierauf die von ter Erantäregierung vorarlegten 
Zolltartfeänderungen und Handelsverttäge, übereinflıms 
mend mit Ten früheren Beihlüjien der Kammer der Abgeordneten 
genehmigt. Mehrere Eingaben, „den Militär-Gerichteſtand bett.“, 
wurden als nicht gehörig beſcheinigt und die Eingabe des Leibarz 
te6 Dr. Ullersberger, in Betreff feiner Givilche, als nicht zut Some 
petenz ber etſten Rammer gehörig, zu den Aften gelegt. 

Münden, 9. Maͤrz. Dur cine Citeulardepeſche vom 6. d. 
Mis. har die preußiſche Regierung Die Ginlatung zu den Verbands 
lungen über Erneuerung und Erweiterung des Hollvereind In 
Berlın ergehen lafjen, und ben 14. April als den Tan ter Eröffe 
nung dieſer Berbantlungen in Vorſchlag gebradt. Diefe Einlad— 
ung ift der F. Regierung gejtern durch die f. preußtiche Geſandt⸗ 
{haft mitgetheilt worden. AM. M. 3.) 

Das Staatöminifterium des Innern macht folgendes befannt: 
Der t. bayerifche Konjul George H. Siemon in New:Pork bat in 
einem über die Auswanderung nah NRordamerifa an das 
Staatsminifterium des k. Haufed und des Aeußern erflatteten und 
von dort anher mitgetheilten Berichte angeführt: 1) daß die Aus— 
mwanderer niemals Land in Amerika anfaufen fellen, bevor fie nicht 
an Drt und Stelle Grund und Boden genau unterfuht und fi 
mit allen Berhältniffen, als Klima, Geſundheitszuſtand der Eins 
wohner, Kultur, Erzeugniffe, Preife, Abjagmege u. dergl. yebörig 
vertraut gemacht haben, und 2) daß biefeiben in Deutſchland ihre 
Accotde nicht weiter ald bis New: Dorf abfbliefen und bei ihrer 
Ankunft dafelbft wegen ihrer Reife in das Innere des Landes fi 
felbft auf die betreffenden Beförderungs: Eomptoird begeben, jedoch 
aud ta nur von einer Station zur andern, 3. B. von RemDorf* 
per Dampfihiff nah Altany, von Albany per Eifenbahn nad Buf⸗— 
falo ıc. bezahlen follen, intem nur bierurb alle Unterſchleife der 
verjbiedenen Emigrantenbeförderer und Mäfter vermieden, gefteigerte 
Preife umgangen und die verfhiedenen Mäfltergebühren und ‘Bros 
vifonen eripart werden koͤnnten. Hiezu wird bemerft, daß die Pos 
lizeidireftion in Bremen in Folge der Wahrnehmung, daß dort wie 
in vielen andern Stätten Agenten von Geſchäfteleuten nordamerts 
fanifher Häfen bemüht find, den Auswanderern Billetö zur Wei— 
terbeförderung (auf Eifenbahnen, Dampifciffen, Kanalböten) von 
dem überſeeiſchen Zandungsplage nad dem Beftimmungsorte im Ins 
nen zu verhandeln, ſich bereitd unterm 18. Dftober v. J. verans 
laßt gefunten hat, die Auswanderer dringend zu warnen, fih ſchon 
vor ihrer Ankunft im überfeeifhen Hafen auf tergleihen Verbind⸗ 
lichfeiten wegen ihrer MWeiterbeförderung in® Innere einzulaflen, va 
diefer Handel in der Kegel für die der dortigen Verhältniſſe unfuns 
digen Auswanderer mit vielfachen Rachtheilen verbunden ift. 

Sn ter Eiſenbahnbauſeltion Lohr baben ih Menitenten gegen 
bie Ablöfungen der zum Bau der Eifentahn erforderlichen Grunds 
ſtücke gezeigt, weshalb die minifterlelle Grmäctigung jur Anwen-⸗ 
dung des Erpropriationdgefeges eingehelt wurde, — Der Dichter 
Emanuel Geibel, der zum Profehler an unjerer Hochſchule ernannt 


iſt, ift bereitd bier eingetroffen. — Der Bildhauer und Profeffor 
albig, welcher im Aufttay des Kanigs Mar das Modell zur 
uͤſte des Phlloſophen Scheliing nad der Katur gefertigt bat, iſt 
von Berlin zurũckgekehrt. 

Das gejtern erſchienene Befegblatt Nro, 12 enthält tie Bes 
fanntmadhung des Geſetzes „die Auibringung Des Bedaris für Et⸗ 
werbung des Ludwig⸗ Donau⸗Main⸗Kanals bdett⸗ 

Dad f. Regierungsblatt Nto. 11 vom 9. März enthält eine 
allerhoͤchſte Verordnung, durd welche der Art. IV der Vetotdnung 
vom 8, Jull 1839 „die Ertheilung der Dispenſationen vom firds 
lichen Aufgebote proteftantiiher Berlobter betreffend‘ in folgender 
Weiſe abgeändert wird: „IV. In Fällen, wo nahe Todesgejahr 
zu bejorgen iſt, ſowie auch in fonftigen dringenden Falle, bei weis 
hen cın längerer Aufſchub mit nachtheiligen Folgen verknüpft wäre 
und fein Bevenfen gegen die Zuläffigfeit der Dispenjation ebwals 
tet, follen ſelbſt die königlihen Defanate zur Ertheilung der Die: 
penfation vom 2. und 3. Aufgebote ermächtiger jein, jedoch unter 
der Verpflibtung, hievon unter Anführung der Grüute dem betref⸗ 
fenden proteftantifhen Konfitterium unverzüglich Anzeige zu machen.‘ 
— Dasjelt? Reg. Bl. enthält nachſtchende Bekanntmachung, Die dl; 
progentigen Eifenbahbn=- Obligationen betreffend: Rachdem 
gemäß ter Befanntmadhung vom 3. Febr. die noch aufjunchmenten 
EifenbahnsAntehen nur mit 4,2 Prozent verzinst werden, jo tt für 
diefe neue Schuldgattung aud die Herftellung eigener Obligationen 
erfortirlih. Es wird demnad hiemit bekannt gemacht, daß bie 
4',gprojentigen GifenbahnzAnlchensObligationen auf Namen und 
au porteur (Inhaber) lautend a 100, 500 und 1000 fl. ausge: 
ftellt werden, daß diefe Obligationen und die denſelben beigegebenen 
Koupons nad der Form der Sprogentigen GijenbahnsObligationen 
bergeftellt find und teren Inhalt aus der Anlage zu erjehen tft. 
Die ZinseKoupons werden zur Berfallzeit bei allen Sqchuldentil- 
gunge⸗Kaſſen, den f. Dberaufihlagämtern und f. Rentämtern, ſo⸗ 
wie aud bei tem Hantlungshaufe M. A. v. Rothſchild und Söhne 
au Franffurt am Main baar eingelöst. Weber die Aufnahme baas 
zer Anlchen zu 4’, Prozent wird weitere Bekanntmachung feiner 
Beit erfolgen. . 

Minden, 10. Mär. (Dienfteönadridten.) Der bie: 
herige Schrer der Kriegswillenfhaften in der fgl. !Bagerie, Profeſ⸗ 
for v. Tauſch ift in den Kubejtand verjept und der bisherige Regle⸗ 
rungdrath bei der Kreisregierung Der Oberpfalz und von Negends 
burg, 8. d. 3. Nüßler, zum Mimfterialafjefior im Staatsminiſte⸗ 
zium des Handels und ber öffentlichen Arbeiten ernannt worden. 

fandan, 8. März. Der Abgeordnete Lang welcher fig wer 
gen feiner Bejörberung zum Staatsprofurater einer Neuwahl unters 
werfen mußte, ift heute in Ebenfoben mit 126 gegen 67 Stimmen 
wieder zum Abgeordneten gewahlt worden. 


wover, 8. März. Unfer auswärtige Minijterium hat das 
Einlatungsjhräiben zu der von Preußen einzuberufenden Bollver 
eındGonfereny erhalten. Als Termin für den Zujammentritt 
ijt der 14. April bezeichnet. 63 wird ausdrüdlid Darauf hingewle⸗ 
fen, daß es fi nit um die Gründung eines neuen, fondern die 
Erhaltung ded befiehenten Vereins mit erweitertem Umfang handle. 
Durtch die ſtaͤndiſche Genehmigung des September⸗Verttags ſet für 
Hannover der in einem Separatartifel bezeignete Anftand bejeitigt, 
ebenjo der Eifenbahnvertrag in Betreff der, Schienenmwege von Mun⸗ 
ſter auf Emden und von Oonabrück zum Anſchluß an die Koͤln⸗ 
Mindener Bahn erledigt. Auch Oldenburgs Zutritt ſel erfolgt. 
(Die Auswechſelung der Ratififationen wird, beiläufig bemerft, In 
den nächſten Tagen flattfinden.) Der von Schaumburgstippe er: 
folgte ſchon im Herbſt des vorigen Jahres. Bei den Berathungen 
foll von der Bafis des befichenden Zollvereins ausgegangen mer: 
den, fo daß alle Beflimmungen die nicht austrüdlic geändert wer⸗ 
den, felbſtverſtändlich fortheſtehen. Gelingt es einen neuen Abſchluß 
herbeizuführen, fo ſoll dieß für zwölf Jahre mit zweijähriger Küns 
Digungäfeift gefhehen. Die Regierungen bed Vereins werden er— 
fucht ihre Bevollmächtigten zu bezeichnen, und von ihren etwaigen 
Vorlagen Kennmiß zu geben. Preußen theilt bie feinigen in einer 
Denfjchrift mit, die in vier Abſchnitte jerfällt: der erfte handelt von 
den Modiffationen des Tarifs die durd den Septembervertrag noth⸗ 
wendig werden; der zweite von dem Modus der Beſchlußnahme für 
Mitzlieber ded Vereins; der dritte von ber Einfuhr von Getreide 
im Falle einer Theuerung; ber vierte von der Begründung von 
Bereindconfufaten. Schlieplih wird eine Annäherung an Drjterreich 
auf dem Berge eines Handelövertrags in zuverläflige Aus ſicht 
neilt, fobald die Erneuerung des Jollvereins gelungen fe. Der 
preufifhe Gefandte in Wien, Graf Arnim, hat ten Auftrag ers 
halten das Einladungsſchrelben nebſt der Dentſchrift dem Fürſten 
Schwarzenberg mitzutheilen, und die Bereitwilligfeit bed preußiſchen 
Cablnets zum Abſchluſſe eines Handelsvertrags mit Oeſier reich, Der 
für Preußen nur vortheilhaft fein lönne, mad erfolgter Reconjtrucs 
tion des Zollvereins zu erfläten. (a. 3.) 
Dem Hamburgiſchen Gorreipondenien wird aus Dremen 
vom 6. März gejchrieben: Wir hören, daß am 20. Mär in Hans 
nover ein Gongreß von Bevollmächtigten der deutſchen Staaten zus 
fammentreten wird, um über bie Slottenangelegenheit zu 
verhandeln und zu beſchließen. Die Einladungen follen ſchon von 
Hannover abgegangen fein, In ‚Hannover herrſcht die größte Thaͤ⸗ 


wollen, 


tigkeit, um den legten Reſt des Jahres 1848 und des bamalıgen 
Auffamungs ver deutihen Rasomatität zu reiten. Preußen wird 
jo wird verſichert, von jeinem jeitherigen Plane, bie deutſche Flotte 
zu teilen, abjtehen. — Dan ſpricht davon, daß zwiſchen Preuſ⸗ 
fen und Hannover Unterhantlungen wegen einer Beſetzung bes 
biefigen Gebiets durch bannoveriihe Truppen für den Fall gemif: 
fer möglicyer hiefiger Erelgniffe im Gange ſelen. 

Aus Hannover mwırd der Preufliden Zeitung gefchrieben: 
Die Rachricht von den bedeutenten Pferdveauffäufen in un 
jerm Lande und den benachbarten Herzogthümern Schleswig und 
Holflein und Medlenburg tft nur zu jeher begründet, Die nördli- 
hen Eiſenbahnen bringen fat täglih große Züge der ſchönſten 
Pierde, welche ſammtlich in der Richtung nad Belgien weiter bes 
fördert werten. 

Schweiz. 

Ang Obrritelien, 5. März. Die Verhaͤltniſſe Defterreichd zur 
Schwer find jet einiger Zeit verjöhmliher Natur geworden und die 
ftrenge Bewachung ter Grenze längs der Kantone Teſſin und Graus 
bünden bat, wenn auch nicht aufgehört, doch ſich fühlbar gewildert. 
Es iſt den ſchweizer Landleulen wieder geftatter, Die Märkte von 
Como und Ehiavenna gegen cine von dem MWilitärcommando der 
Grengftation ausgeftellte Kegitimation zu befuden, und diefelbe wird 
ohne beiontere Schwierigfeiten ertheilt. Bon Geiten der Kantonal- 
Bebörden ijt Altes geſchehen, um den gerechten Reclamationen De: 
fterreih8 zum genügen, und nit allein in Betreff der politifen 
Flüchtlinge, melde ſämmtlich ausgewieſen find, ſondern auch in Bes 
treff des Schmuggelns, indem mehrere große Waarendepots, welde 
in Zugano und Belingona zu biefem Zwech ganz offen gehalten wur: 
den, geihloffen werben mußten. Zulegt hat ſich Teſſin förmlid vers 
pflichtet, alle Deferteure auszuliefern, deren es hauptſächlich von uns 
gariſchen Regimentern nit wenige gegeben bat uud noch gibt. 
Viele derjelben haben geglaubt, fi diefer Auslieferung dadurch ent: 
ziehen zu fönnen, daß fie fi für Neapel und Rom anmerben lie 
fen, und anfangs bat ed auch verjhiedene Dale geglüdt. Seit 
man indeß die Sache gemerkt hat, werden alle Transporte ange 
mworbener Soldaten, bie das öfterreihiihe Gebiet paffiren, auf das 
ſtrengſte unterjucht, und jelbjt für den Wall, Daß fie durd Piemont 
ihren Weg nehmen jollten, find bei der päpjtliben und ſieiliſchen 
Regierung die nöthigen Schritte gethan, um der Flüchtigen babhaft 
zu werten Unter diefen Umflänven ift nicht zu erwarten, taf das 
Wiener Gabinet die gewiffenhafte Neutralität, die es von jeher 
der Schweiz gegemüber beobachtet, verlajfen werde, und wenn 
ter failerlihe Gejandte in Bern vor furzem auch ſich ber franzö— 
ſiſchen Note angeſchloſſen hat, jo ift es nicht allein in einer bei 
weitem mildern Form geſchehen, jondern er hat au, wie wir aus 
guter Quelle wiſſen, in allerlegter Zeu die Snftruftion erhalten, 
die ganze Sache fallen zu lafien. ntfernt ift bei biefem Allen 
aud die Eifenbahnfrage betheilige, Belanntlich ſucht Piemont, 
im ‚Hintergrund durd England und intireft auch burh Preußen 
unterftügt, Die Verbindung ferner Bahn von Genua aus eutwedet 
über Turin und den Mont Genis nah Genf, oder doch über Arona 
am linken Ufer des Kangenjees den Teſſin hinauf, mit den beuts 
ſchen Bahnen zu bewertiteligen. Daß auf die eine oder andere 
Weiſe Oeſterreich umgangen werde, ift der politiſche Hinterhaltsge⸗ 
danfe des Unternehmens. Nun bat aber die Lombardel den reg 
ften Verkeht mit der Schweiz, und die Straße des Splügen über 
trifft im Frequenz der Neifenden und Waaren um Bieled den Gotts 
hard und Simplon. Auch ijt bis Gomo die Eijenbahn- bereits vol- 
{endet und nad Ghiavenna mit Leichtigkeit zu bauen, Was dann 
die Ueberfteigung des Alpenpaſſes berrifft, fo bietet fie allerdıngs 
große Schwierigkeiten, aber keinenfalls größere, ala der Audmanier 
und Mont Eenid. Iſt einmal das Rhelinthal gewonnen, fo ift das 
Schlimmſte überftanden und man erreicht dann auf dem fürzeften 
Weg den Bodenſee, an deſſen nörblihem Ufer fi) zwei Bahnen in 
Friedrichshafen und Lindau anſchließen, welhe, bereitd fo gut wie 
vollendet, die Verbindung nad dem Dften und Weiten, zum Rhein 
und zur Donau vermitteln. Diefed Projekt hat zumal in den gts 
werbreihen Kantonen St. Gallen, Glarus, Thurgau und Zürich 
eine einflußreiche Partei für fih, und da biefelbe ohnedies durch 
Einführung des franz. Münzfußes fih in ihrem hauprfählih nach 
Deutjchland und Dejterreih gerichteten Verlehht empfindlich beeins 
trächtigt ficht, fo wird fie gewiß alle Anftrengungen aufbieten, um 
nicht auch bei den Eifenbahnen politiſchen Inttiguen und. Borurs 
theilen aufgeopfert zu ‚werben. Dem Vernehmen nach beabſichtigt 
die öfterreichifche Reyierung, im Raufe bes Sommers. ausführlidye 
Meflungen für die Linie des Splügen vorzunchmen, und Graubün⸗ 
den hat erklärt, von feiner Seite bereitwilligen -Antheil nehmen. zu 
. 8.) 


Großbritaunien. 

Sondon, 8. März. Die plöglihe Abrelſe des franzöffhen 
Gefandten Graien Walewell nebft Gemahlin nad Baris hat vers 
flevenartige Gerüchte hervorgerufen. s 

Der Friend of India bringt eine lebhafte Schilderung der 
Affaire in Rangun,. die. ven zweiten birmanifhen Krieg er- 
öffnet hat, und bemäht.fich, zu zeigen, daß -England.niht der an⸗ 


‚geeifende Theil if. „Als Lord Hardinge im ‚Oktober 1845 nad) 
dem RNordweſten ging, erllärte- er ‚mehrmals mit feierlichen ‚Mache 


drude, daß er feinen Krieg mit ven Sitha wolle, Mac vier Mos 
maten hatte er vier blutige Schlachten geliefert, und ald man ihm 
feine Erklärung ind Gedächtniß rief, entgegnete er: Ich wollte 
aud im der That feinen Krieg mit den Siths; fie haben ihn ger 
wollt Daſſelde fann Lord Dalhouſie, daffelbe muß jeder fagen, 
der Indien rentert. Krieg oder Frieden liegt nicht im feiner Hand. 
Während der König von Ava Frieden und Freundſchaft gelobte, 
rüftete er jchen mit Madıt zum Kriege. Lord Dalhouſie's verföhns 
liben Brief ſchleuderte er zur Erde und befahl, die „barbatiſchen“ 
Schiffe aus dem Fluſſe zu jagen. Seine gelvfüßige Majeſtät foll 
ein aräuliber Tyrann fein. Bon feiner redbimäßigen Gemahlin, 
der Königin, lebt er feit lange getrennt; eine Schaar gemeiner Kebs⸗ 
weiber beherrſcht ihn. Während des Irgten Jahres braden zwei 
Revolutionen in Ava aus, in denen 5000 Menichen unter ven 
ſchrecklichſten Foltern hingerichtet wurden. Der neue Gouverneur in 
Rangun hatte die perfiteften Inftruftionen; einen Tag lang verleugnete 
er fib vor den Deputationen des Gommandanten; bald ſchlief er, bald 
war er nit im Palaſt. Die Engländer erfuhren aber, daß er Bat- 
terien errichtete, u. foberten alle Europärrauf, die Stadt zu verlaffen. 
Eine bunte Schaar Mufelmänner, Portugiefen, Armenier u. Engländer 
flüchteten mit Koffern, Schachteln und Betten and Flußufer und 
fanden auf den engliiben Schiffen Aufnahme. Der amerifanifche 
Miſſſonar Rincaid lich eine Bibliorhef von 1000 Bänden, an ber 
er 20 Jahre gefammelt, im Stiche, froh, Weib und Kinder in Si⸗ 
cherheit bringen zu fünnen. Unglüdlibermeife wagten fih Bielevor 
Nachteintruch wieder ans Fand, um noch einige Kabjeligfeiten zu 
retten; über 60 Perjonen wurden von den Birmanen zurüdgehals 
ten und in den SKerfer geworfen. Sa, während die birmanifchen 
Offtzlere mit blanter Waffe dur die Straße ritten und keinem Rus 
lie erlaubten, den Europäern beim Paden oder Trandportiren ih: 
rer Habe zu helfen, und mährend ſchon alle Anftalten zu einem 
Angriffe auf die Schiffe getroffen wurden, famen Agenten des Gou⸗ 
verneurd an Bord ded Commandeurſchiffes und verfiderten, daß man 
nichts Feindliches gegen die Briten im Sinne babe, Es verfieht 
ſich von ſelbſt, daß die Doppelzüngler feinen Glauben fanden, und 
bald darauf fiel von birmaniſcher Seite der erfie Schuß gegen den 
Dampfer For. Der Berluft des Feindes wird auf ca. 300 Todte 
und 600 Berwunbdere geichägt.” 


Fraukreich. 

Yaris, 6. März. Der Heraldo von Madrid, ein dem Präſi⸗ 
denten der Republik feindliches Kournal, enthielt vor einigen Tagen 
einen Auszug aus dem Antwortihreiben des ruffiihen Kabinets auf 
die Notification über die Degembers@reigniffe, der bemjelben eine 
zum mindeften der Form mac -übertriebene Sprade lich. Der Graf 
Neffelrode jollte ſich ungefähr dahin audgelaffen haben, daß ber 
Gzaar zuerft mit Bergnügen vie Entſchlüſſe des Bringen vernommen 
habe, daß aber die feit dem 20. Dezember erlaffenen Decrete über 
bie Wiederheritellung ber Adler ꝛc. in feinen Augen den Gharafter 
einer wahren Ufjurpation an ih tragen, und daß er eutſchloſ— 
fen ei, ſolche nit au dulden. Die Antwort auf diefe Note 
it durch das biefige Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
dem Baron Kiffeleff zugeftellt worden, und ihr Inhalt, der mit dem 
folgenden gleichlautend verbürgt wirb, konnte, wie es mir ſcheint, 
nicht wohl gemäßigter und verfönliher ausfallen: „Louis Rapor 
leon, heiß es darin, iſt am 20. Dez. mit mehr als firben Millionen 
Stimmen zum Staatdoberhaupt ermählt worden; wenn er die Ver: 
änderung ſelnes Ziteld ald Staatdoberhaupt hätte in Frage bringen 
wollen, jo war er gewiß, daß er nicht fieben, fontern acht Millio: 
nen Stimmen erhalten hätte, Da er ed damals nicht gethan bat, 
fo wird er ed auch in Zukunft nicht thun, und er zählt darauf, 
—* ur auswärtigen Regierungen feiner Aufrichtigkeit Glauben 

enken.“ 

Paris, 7. März. Der „‚Moniteur bringt ein vom Staats⸗ 
Minifter de Gafabianca Fonkeafignirte® Dekret, daß den Senat und 
den gefepgebenven Körper auf den 29, Märzeinberuft. — Es wird 
verfihert, daß vorher nod mehrere wichtige Fragen buch bloße De- 
frete des Präfidenten der Republik geregelt werden follen. Der 
Staatörath bereitet die den Kammern gl unterbreitenden Gefegents 
würfe vor und wird einem minifteriellen Blatt zufolge vor der Er— 
au der Gefepgebungs:Seifton eine Plenarfigung unter dem 

raͤſid lum des Staatsoberhauptes halten. 

Man verfihert, daß die Eröffnung bed gefepgebenden Körpers 
fehr einfach fein ‚wird. Der Bicepräftent des Senats, Baroche, 
wirb eine Botſchaft des Präfidenten der Republik verlefen, welche 
die Seſſion für eröffnet etklaͤren wird. Die Botſchaft foll ferner 
eine Schilderung der Rage des Landes und eine Darftellung ber 
Aufgabe enthalten, die dem · geſetzgebenden Körper zufällt. 

reßbarg, 7. Mär. "Das Befammtergebniß der Wahlen im 
Elſaß lieferte, abermals den Beweis, daß die Oppoſition gegen die 
Regierung in den größeren Städten no ‚Immer fehr beträchtlich 
iſt, während tie -Bepölferung auf dem Land und in den Fabriken 
‚Ah derfelben ganz vertrauensvoll anſchließt. Im Hinblick auf die 
‚materieilen Bevürfniffe des Elſaſſes fönnen die gewählten Deputit⸗ 
ten nur Yortheilhaft wirken. Das forkaliftifche Element, welches im 
Elſaß während-der ‚legten ahre ſo ſehr vorberrfchte, in jegt theils 

geiodtet, theils zum weigen gebracht. Märe das Jahr 1662 
„unter Auſpiclen erſchienen, „wie ‚fe noch Ende „Ropember® v. J. 


befürchtet wurben,, fo wuͤrde e# in dieſem Augenblick uͤberaus trau⸗ 
tig bei uns ausſehen, denn Getreide und Lebensmittel haben einen 
Preis erreicht, der an die Hungertage des Jahrs 41647 erinnert. 
Der Heftoliter Weizen ſgilt jept 24 bis 26 Fr., die Brodtaxen 
fieben um 50 bi8 60 Proc. höher, ald im vorigen Bahr um dleſe 
Zeit, Hätten die arbeitenden Glaffen nicht Beſchäſtlgung und würs 
den die öffentlichen Bauten nicht Zaufende von Armen in Anſptuch 
nehmen , jo wäre das Elend waßlod. Die Getreide-Ausfuhr nach 
Deutſchland, welche in den legten Tagen außerordentlih farf war, 
hat jet durch die Erhöhung des Ausgangézells ein Hemmniß ers 
litten. Der Stand ber Felder und Saaten berechtigt Übrigend zu 
den beiten Hoffnungen. a, 8.) 

Dänemark. 


Kopenhagen, 6. März. Im ver heutigen Sitzung bed Volks⸗ 
thing war die von fünf Abgeordneten vorgefdlagene Adreife an 
den König, in welchet bie Bekümmerniß und der Mangel an Ber: 
trauen ausgeſprochen wird, met dem das Volt ber Megelung ber 
Angelegenheiten ded Reichs in den Händen ded gegenwärtigen Mis 
nifteriumd entgegeniehe, an der Tagedorbnnng. Rach längerer hef: 
tiger Debatte wurde bei namentlihem Aufruf mit 81 gegen 4 Stim- 
men beſchloſſen, die Adreſſe zur Verhandlung zuzulafien, und 
zwar foll, nad dem Antrage bed Vorfigenten, eine zweimalige Bes 
bantlung flattfinden; nah dem Schluſſe der erfien fann die Adreſſe 
an einen Ausfhuß verwieſen werden. 

In verſchiedenen beutihen Blättern hat die Nachricht zirfulirt, 
baf der fönigl. dänifche Geſandte bei der Bundesverſammlung, Kams 
merhert v. Bülow, mit dem Herzog von Auguftenburg wegen Res 
gulieung der Angelegenheiten des Herzogs mit der bänifhen Krone 
in Unterhandlungen fein foll; diefe Nachricht tft aber, wie ih hs 
nen aus zuverläffiger Quelle mittheilen fann, falſch. Ebenfo ift tie 
andere in beutfchen Blättern mitgetheilte Rachricht, daß daß daniſche 
Gouvernement dem Herzog von Auguftenburg eine runde Summe 
ein für alle Mal auszjuzahlen willens fein follte, unrichtig. Däne- 
mark wird Died ebenfo wenig thun, wie ed tazu geneigt ift, dem 
Herzog von Auguftenburg feine Güter in dem Herzogthüme Schles⸗ 
wig in natura wieder zurüdzugeben. Dagegen dürften die Aner⸗ 
bietungen daͤnlſcherſeits darauf hinaußgehen, die gedachten Güter des 
Herzog durd eine Kommiffion abihägen zu laffen und dem Her— 
zöge von dem Kapitale eine jährliche Bind-Revenue zu zahlen, viels 
leicht dürfte die tänifhe Regterug auch geneigt fein, zu dieſer Res 
venue auch eine jährlid zu zahlende Summe hinzuzufügen; von ci 
ner runden, auf,ein Mal audzuzablenten Summe mödte aber unter 
feinen Umftänden die Rede fein. 


Rußland, 


Aus Warfhau vom 6. März. wird der Schleſiſchen Zeitung 
berichtet: Heute 3 Uhr Morgens brach im Regierungspalats bed 
Fürften-Stattbalterd ein furdtbared Feuer aus, das bie -Fräftige 
ften Anftrengungen ber Rettung&männer nit zu dämpfen vermoch— 
ten. Der‘ Brand dauerte ben ganzen Zag und legte die erfle und 
zweite Etage des Schloſſes in Aſche. Die gemölbten Zimmer mit 
den barin befindlichen Bureaur und Ardiven blieben unverfchrt. 

Aus er wird ber Voſſ. Sta. berichtet, daß neuerdings die 
firenafirn Maßregeln getroffen wurden, um den Grenzihmuggel 
unmöglid zu machen. Es ift den Gemeinen das Annehmen jedes 
Trintgeldes aufs allerfirengfle und bei Androhung der Transpor— 
tirung nad Sibirien unterfagt, die Grenzfoldaten werben alle 4 
bie 6 Wochen gewechſelt; auch wird ihnen jegt ter Sold, welder 
früber in den Händen ber Oberen gewöhnlich ſehr zufammenfchmeolz 
vollftäntiger ala früher ausgezahlt. 


Zürfei, 


Die neueften Nachrichten aus Konftantinopel ftellen neue Ber- 
widelungen ber orientalifhen frage in Ausfiht. Abbas 
Paſcha weigert Ah, den Zanflmat anzuerfennen, beſonders in Bes 
treff ded Rechts über Leben und Tod, bas er nad mie vor aus— 
zuüben Luſt bat. Er ift fogar befchäftigt, ein Corps von 8000 
Mann an die Grenze von Syrien marſchiren zu laffen, um feine 
Beigerung nöthigenfalld mit Gewalt durdauführen. Ob er auf 
engliihen Beiftand mird rechnen fönnen, ficht babin; die 
Pfotte ift entfhloffen, die Beftimmungen bes Faiferlihen Fermans, 
welche die Vorrechte der Erblichfeit in der Megierung von Aegypten 
regeln, aufrecht zu halten. — Der ruffifde Geſandte Titow tft mit 
ber ‚erfolgten Ratififation des Uebereinkommens der frangöfifchen 
Regierung ‚mit der Pforte in Betreff-der Heiltgen Orte nidt 
einverftanden. Er behauptet, dad neue Abkommen verlege den Etas 
tusquo deſſen Aufretbaltung der Zar verlangt, und hat gegen bie 
Mebereinfunft proteftirt. . 

Agram, 7. März. - Allgemein wirb verſichert, daß in Bosnien 
ein.großes panflavifiifhed Komplott mit meiter reichenden 
Fäden entdeckt worden it. Die Berhaftungen -tauern dort fort. 
Der TOjährige Bladifa von Moftar ift nab Serajewo cöfortirt 
worden. Auch die Bewohner der mentenegrinifhen Grenze werden 
entwaffnet. Die latholiſche Geiftlichkeit ift angehalten worden, von 
den -Kloftergütern Behent zu bezahlen; die Errichtung einer fatholis 
ſchen Kapelle zu Serajewo ward verweigert. 
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Bermifchtes. 


*,* Wärnberg, 10. Mär). Heute Vormittag 14 Uhr verſchied 
dahler in Folge der Bruitwaflerfuht der kal. bayer. Generallieutes 
nant v. Zefuire, Kommandeur der 1. Divifion des 14, Armececorps. 

”. ‚10. Mär). Heute früh gingen bei hunverk 
Audrwanderer mit dem Dampfboote „„Therefia in Extrafahrt von 
hier nah Köln ab, um von da mit der Eiſenbahn nad Bremen 
zu gelangen. Diefe Geſellſchaft wird fih in Werthheim um bie 
Hälfte vermehren, wie denn überhaupt feit Kurzem große Maſſen 
von Auswanderern aus der Zaubergegend fih an tiefem ‘Plape 
einſchifften. 

*gGambatg, 8. März. Vorgeſtern Mittag wurde in üblis 
her Weiſe durch Läuten der Schandglode durch einen Scharfrichter⸗ 
tnecht unter einem hinter der Boͤtſe errichteten Galgen das friminals 
gerichtliche Urtheil gegen den entwichenen Falliten Gregoire Louis 
Defre Briry, in Firma Briry Defire, vollzogen und der Name bess 
felben am fhmarzgen Brett verzeichnet. Es iſt Dieß in ber Ramen: 
teihe der drei Tafeln der zmeiundfünfzigfte. Im 14 Zagen wird 
ſich diefelbe wiederum um zwei vermehren. 

** In Berlin ftand am 4, März ein oft beftrafter Hüͤh— 
nerdieb vor Bericht. Derielbe hatte fi in die Käufer geſchlichen 
und auf den Höfen mit ausgeftreuten Getreiteförnern die Hühner 
an fi gelockt und fie in einen zu dem Zwede ſiets bei ſich geführs 
ten Sad geftedt. Es lagen vier folde Fälle gegen den Angeflags 
ten vor, der nichts deſto weniger frech läugnete, indeß überführt 
und mit Rüdficht auf ſeine häufige Rückfälligleit zu neunjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, 

** Man fft jegt mit dem Snventarifiren bed Bermögend bed 
verftorbenen Marfhalld Soult beſchäftigt, welches fi jon, wies 
wohl dad Inventar noch nicht geichloffen, auf 25 Millionen Frans 
fen beläuft. Marſchall von Frankreich fein, war feiner Zeit ein 
einträglihes Geſchaͤft. 

2,* Zu Balldorra, unweit Salfona in Gatalonien, hat ein 
zwanzigjähriger elternlofer Menſch feinen fünfjährigen Bruber ers 
fäuft. Der Verbrecher hat die That gteich eiugeſtanden und dem 
Richter folgendes Bekenniniß abgelegt: Er habe feit einiger Zeit 
nichts verdient und fein Fleiner Bruder hätten fi oft hungrig ichlas 
fen gelegt. Died habe ihn gedauert, und ald am 14. Febr. Beide 
wieder ein gleihes Schidjal getroffen und ihnen ein ähnliches für 
den folgenden Tag in Ausficht gejtanden, da hate er den Jammer 
nicht länger mit anfeben fünnen. Am 15, Febr. habe er dann den 
Kleinen bei der Hand genommen, jei mit ihm nach dem Bade 
Tantellatge gegangen nnd habe ihn dort folange unter Waller ges 
balten, bis er feinen Geiſt aufgegeben. Den Leichnam babe cr am 
Ufer begraben, die Stelle mir Steinen zugebedt, und er fei nach 
diefer That ruhig eingefchlafen. Des Beitelns ſchaͤme er fih, weil 
er nicht dabei groß geworden’ und er verlange weiter nichts, ale 
die Gnade, feinem verllärten Brüderhen nachgeihidt zu werden, 


”,* Muf der amerifanifhen Griebahn ereignete ib am 17, 
Febr. ein gräßlihe® Unglüd. Der Perfonentrain, der nad 
NReuyort fubr, wurde, ald er eben raſch um eine Eurve bog, von 
dem 30 Fuß hoben Damme in den Delawarefluß binabgefchlendert. 
Maſchine und Wagen durchbrachen das Eid bed Stromes, der zum 
Gluͤd hier niet fo tief war, daß die Meifenden ganz unter Waſſer 
famen. Dafür litten fie, bis es möglich wurde, eine Art Nothbrüde 
vom Ufer aus von Baumflämmen zu bereiten, in der Mitte des 
Eifed furchtbar von der Kälte und den erhaltenen Berlegungen. 
Endlich gelang e®, zu ihnen binzufommen. Dad Dach des Wa: 
gens wurde mit einem Belle geöffnet, und auf dieſe Weife die Halb⸗ 
erftartten und Verwundeten and Land beförtert. Haare und Kieis 
der waren an den Körpern der Frauen feitgeftoren; ein Indivi— 
duum wurde leblod hervorgezogen ; zwei Paffagiere wurden vermißt, 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 

(25) Befanntmadhung. Maurerarbeiten u ., - ..  50f PR RES ale Re, 

In der Verlaſſenſchaft des DienfilnegtB] Scäreinerarbeiten zu.» - . . ,40 u nee Bone bringt ergedeni zur Rac 

Gabriel Lamprecht vonhier, werden bie allen«| Bergoldungdarbeiten zu . 73 „ — * A der zum 


fallſigen Gläubiger des Verlebten aufgefordert, 
ihre Anfprüde an dem auf 
Mittwoch den 31. März c. 
Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nero. 5 anberaumten Liguidationdtermin 
vorzubringen, mwidrigenfalld fie mit denfelben aus: 
geſchloſſen werben, und bie Mafa an tie Erbs— 
intereffenten hinausgegeben merben würde. 
Zugleich wird am dieſer Zagfahrt die zu 
biejer Mafia gehörige Hälfte des zur Zeit noch 
unvertheilten Feldes nebſt Wieſe in ber Gerj1862. 
reuth, Bef.eMro. 45, PL.:M. 4024, beffen zweite] D i e 
Hälfte der Gärtnerdtocter Katharina Lamprecht - 
bahier zugehört, mittelft Öffentlichen Aufitriches 
verkauft werden, wozu Kanfdliebhaber mit bem 
Bewmerken eingeladen werben, baß der Dinfclag 
son ber Genehmigung bed umterfertigten Ge: 
rihts abhängt, daß ferner das Grundſtück auf 
500 fl. gefhägt, mit einem Etewerlapitale von 
200 fl. angelegt ift, und an die son Loͤffelholz'⸗ 
ſche Gutsherrſchaft einen jührlien Erbzind von 
1 fl. 32 fr.; ferner an daß f. Aerat 28 Mob 
Korn Zehnt zu entrichten hat. 
Bamberg, 1 März 1852, 
Kegl. Kreis⸗ m. Stadtgericht. 
Der k. Direktor 
Courad. 


Bekanntmachnug. 
In der Pfarrtirche zu Meimmelsdorf, kgl. 
Landgerichts Ebern, ſollen: 
Zinterorbeiten, im Aaſchlag zu 


ter Submiſſion vergeben 


Im Erelutiondwege 


tenden verfteigert, und 
eingeladen. 





186 fl. 


vorgenommen and bie Arbeiten auf bem MWegeltimgegend aufs genauere und befte beforat. 


Befähigte Werkleute werden hiemit einge: 
geladen, binnen 6 Woden vom Zage ber Ein: 
rüdung an, ıhre Abgebote zu legen. 
Koftenanfgläge nnd Bedingungen können taͤglich Jnach an. Für genane und 
bei der gaterfertigten Dermaltung eingejehen und 
die erforderlichen Ausweiſe über Meiſterſchaft 
und Eautionsfähigfeit geſtellt werben. (3 

Memmelödorf, im Ihgrunde, ben 9. Mär; * 


Kirdenverwaltung] „ 
Vapkt. k. Viarrer. 


Belanntmahung. 


meißer Andreas Fiſcher zu Coburg gehörige ſ. 
g. Streithply, beitehend auß 120 Tagwert Waldung 
anf Güdelbirner Markung, frei vom jedem Leh— 
enverbande, Erbzins:, Kornbobenzind:, handlohn: 
und zehentfrei, blos ſteuerbar, 
Montag den 5. April l. J. 

früh 9 Ubr 

in loco @üdelbirn gerichtlich au bem Meifibie: 


Das Strichsobject iſt auf 4,300 fl. 
tarirt umd wird der Zuſchlag om ben Meiftbie: 
tenden vom ber Genehmigung der Hppothelen- 
gläubiger abhängig gemacht. 
Ebern den 29. Februar 1852. 
Königlihed Landgericht. 
Körbik. 


Er lo⸗ 
gitt in Krenach im Gaſthaus zur „Sonne, fährt alle 
ontage nach Kronach, femme BDienflag Abeuds im 
Bamberg an und führe Mutwoch Abends von dert 
ab, logirt im Famberg im Gaſthaus zum „MRond» 
fein’ im ber Köntgöfltaffe und kommt Freitag in Rro« 
pünftliche Beiorgung forget 
j Andreas Sturm, 
Marftgraiz, am 10. Mär, 1852. 
a) Mietbe 
Diſt. 1 Rre. 132 im der Kangengaffe ift auf Wal⸗ 
egi der obere Stod zu vermieihen. 


Börfennadhrichten. 
Frankfurt, 8. März. Geldeoursd.: Pis 
itolen O9 fl. 44 fr Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
58, kr. Hollaͤnd. 10 Guldenſtücke 9 ſ. 55 
fr. Rand-Dukaten 5 fl. 38 fr. 20 Francs⸗ 
ftüde If. 33 fr. Engliſche Souverains 12 fl. 
2 fr. Gold al Maro ®. 3. — fl. Preus 


werben. 


Zeichnung, 


wird bad dem Bäder: 


siihe Thaler 1 fl. 45%, fr. Fünfftankentha— 
let 2 f.22%,, Fr. 
34 fr. 


Sıchrannen:Mittelpreije. 
Bamberg, 10. März Baıen 230.34 fr. Korn 
3 n 39 fr. Berfte 16 A. 35 fr. Haber (dopp.) 5 fl. 
4 r, 


Hochhaltig Silber 24 fl. 


Strichsliebhaber hiezu Haber einf. 6 fl. 25 fr. 
Babhlens? otterie. 

Bei der am 9. März ın Münden flattgehab- 
tem Ziebung find folgende Rummern jum Wotſchein 
gefowsmen: 


47. 19. 18. 88. 75. 


Die mädıfte Ziehung Auder am 18. März in Regend« 
Hauiſch Irıra Hart 
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Deutſchland. 


Ftaubfurt, 8. März. Den Angelegenheiten der Schweiz wird 
aud bier eine entſchiedene Aufmerkjamfeit zugewendet. Wahrend 
man nit obne billigenve Theilnahme den Innern Entwidlungsgang 
ver Berfaffungsfeifis des hiefigen Staatswejens beobachtet, ſpricht 
fih immer offenered Mipfallen, auf ernitlihe Beſorguiſſe geſtüht, 
über dad verbhängnißvolle Treiben der Radicalen in ver Schweiz, 
namentlih in den beiden ‚Hauptfantonen Bern und Zürıd aus, 
In lehterm ſucht fih der Sozialismus burh Treichlers Wahl in 
den Nationalralh politifch zu verförpern, Einfluß und Stimme in 
der höchſten eidgenöffiihen Bebörte zu gewinnen; in Bern wird 


| 


I FE RE EEE ET TEE IT TEE Din TRETEN 

voribriftsmäßigen Ausiheiden des Gruntftüdes aus ber Genoſſen⸗ 
jſchaft oder mit Der Auflöfung der Icpteren. — (Brt. 16.) Kann’ 
ein Bewaſſerungs⸗ oder Entwählerungdslinternehmen der im Art. 1 
bezeichneten Art zwedmäßig nur durch Austehnung auf eine mehrs 
eren Gigenthümern gehörige Grundfläche ausgeführt werten, und: 
if bie Zuſſimmung aller betreffenden Grundeigenehümer im Wege 
gütliber Berftändigung nicht zu erzielen, jo fönnen die widerfpres 
enden Grundbeſitzet zur Theilnahmt an der gemeinihaftlihen Ans 
lage in Anſchung ded benöthigten Wreald und zur Tragung ber 
nach Art. 13 und 44 teeffinden Koftenlaft gezwungen werten, wenn 
die Eigenthümer von wenigſtens zwei Drittheilen der ganıen bei. 
der Anlage betheiligten Grundfläche fib für Das Unternehmen ers 


ſchon die praftifhe Anwendung des Gommunismus turd Ten Stäms | Mären. — (Art. 23.) Wer Die Herſtellung einer Bemällerungs s: 
pfliſchen Katechismus gelehrt, und deſſen nahe bevorjiehende Apo— | 


theofe durch die Erbetung Stämpfli's zur höchſten Magiſtratut des 
Landes verfündet. - Unbegreiflid iſt dabei nur Die Verblendung der 
rabicalen Partei, welde nicht einſehen will, taß gerade Die Erreid: 
ung des von ihr angejirebten Ziels ihr ben Untergang bereiten 
würde, Denn meber fFranfreib, noch Oeſterteich und der deutſche 
Bund, noch ſelbſt Sarbinien fönnen dulden, daß die Schweiz der 
Herd des erperimentirenden Socialidmus und ECommunidmus werde. 
a. ift man in wohlunterridteten Kreijen der Anfiht, daß bie 
iederherftellung der ſchwetzeriſchen Berbältniffe, wie fie durd die 
Erflärung vom 20. Rovbr. 1815 völtertechtlich feftgefiellt worten, 
verlangt werden wird. Die eigenmädtige Umgeftaltung dieſer Ber: 
bältmiffe foll dem Vernehmen nad nicht anerkannt werten. (A. 3.) 
Scankfurt, 10. März. Nach einer Mitheilung der „„Kafieler 
Ztg.“ iſt in der legten Bundestagsfigung vom 6. d. aud vie furs 
befliihde Berfaflungsangelgenheit, ſowie die der freien Stadt Bre: 
men zur Sprache gefommen. Diejer Mittheilung zufolge wären 
„die Berhandiungen über die erfiere bereits jo wert gediehen, daß 
dieſelbe in nächſtet Bälde einem im Intereſſe des Landes günſtigen 
und mwünfchenswerthen Ausgange entgegengeführt werben durfte.‘ 
° Mürden, 10. März. (9Tite Sigung ber Kammer 
der Abgeordneten.) Berathung über den Geſezentwurf: „Bes 
wälferungs- und Entwäfferungsunternehbmungen zum 
Amette ver Bodenkultur betr.‘ s 
ben wir bereitd in unferm Berichte über vie allgemeine Diskuſſton 
bezüglih der Waffergefege mitgerbeilt. Kr. v. Koch erklärt ſich 
gegen denfelben, weil dadurch mus’ eine neue Polizei für Fluſſe 
und Thäler gefhaffen, die ganze Landwirthſchaft der Burcaufrarie in 
die Hänte gegeben und ein Zuftand herbeigeführt werde wieder ges 
genwärtig in Franfreih berribende. Hr. v. Koch bleibt aber Diramal 


Die Grundzüge des Entwutfes ha⸗ 


| 





ganz iſolirt; ſammtliche Redner ſprechen ſich entidieden gegen feine | 


Anfiht aus und die einzelnen Artifel werden ohne alle Diefuffion unver: 


ändert in der Nusfhußfaffung angenommen. Die hauptſachuchſten Ber | 


fimmungen des Geſches find: Art. 1. Bewäfferungss u. Entwaſſer⸗ 
ungeunternehmungen zum Zwecke der Bodenkultut, welche unzwel⸗ 
felhaften, überwiegenden landwirthichaftlichen Rutzen gewähren, ſich 
auf eine bedeutende Grundfläche erfireden und ohne Ausdehnung auf 
fremte Grunpftüde oder zwangsweiſe Entwehrung unbeweglichen 
Eigenthumes nicht audführbar find, können ald Unternehmen für öfs 
fentlihe Zwecke ertlärt werden. «Art. 2.) Wereinigen fi zum 
Zwecke der Herfiellung einer gemeinfhaftlihen Bewäſſerungs- oder 
GEntwäfjerungsanlage mehr als drei Grundeigenthümer, fo bilden 
diefelden eine Genejfenfhaft, wenn es fib um ein Unternehmen der 
im Art, 1 begeihoneten-Art handelt, oder bie Betheiligten dieſe Ge⸗ 
nofenfhaft beantragen. (Art. 4.) Die Genoſſenſchaft iſt verpflich⸗ 
tet, jedes bemadbarte Gruntjtüd auf Verlangen bes Eigenthümers 
in den Berband aufzunehmen, wenn dafjelbe jeine Bewällerung oter 
Entwäjlerung auf die zwerfmäßigfte Weile hiedurch erhalten fann, 
und Die Anlage binreicht, um ehne Nachtheil Tür bie bereits vorhans 
denen Mitalieder dem aemeinfamen Bedürfniſſe zu entiprehen (Art. 
10.) Bei den Geneſſenſchaften, welche die gemeinfhaftlihe Bewäfferung 
von Wiefen zum Zibecke haben, bilcet der gemählte Ausſchuß zugleich 
die Biefenvorftantfbaft in Anfehung der betreffenden Grundffücke. 
(Art. 12.) Können ſich die Mitglieder ver Genoſſenſchaft über bie 
feftzufegende Wieſenordnung nit einigen, fo verfügt darüder, nad) 
Bernehmung von Sahverftändigen, die betreffende Verwaltungsbe⸗ 
hötde. Art. 13.) Die fämmtliben Koſten der Herjtellung dann 
der Unterhaltung der Anlage find von ven betheiligten Grundeigen⸗ 
tbümern zu beitreiten. Ueber tie Vertheilung vdiefer Koſtenlaſt ent: 
ſcheidet vor Allem das gütlibe Webereinfommen ter Betheiligten. 
Kömmt eine ſolche Berfiäntigung nicht zu Stande, fo entſcheidet 
bierüber nad Beruchmung der Bethellinten und auf den Grund des 
Gutachtens der Sahverftändigen die einſchlägige Verwaltungsbebörde. 
(Art. 14.) Die Beirragdverbindlicleit zu ten Unterhattungstoften 


ift Reallaft der verpflichteten Grundftüde, und erliſcht nut mit dem’ 
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oder Entwäflerungsanlage der im Art. 1 bezeichneten Art beabſich⸗ 
tiget, bar jener Difiriktsverwaltungsbehörde, in deren Bezirk die 
betreffente Grundfläche ſich befindet, mit dem Gefuhe um Genehs 
migung ded Antrages einen vollftäntigen Entwurf ded ganzen Un 
ternchmend zum Behufe der Juſtruktion vorzulegen... .. Am 
Balleeiner ganz beſonders umfangreihen und wichtigen Anlage der letz⸗ 
teren Art Fann die Inſtruirung des Geſuches anftatt der Diftrikts- 
Berwaltungsbehörde einem eigenen Kommifjär von der Kreisregier— 
ung übertragen werden. (rt. 29.) Der inftruirenden Behörde 
liegt ob, den mit der techniſchen Prüfung des Entwurfes beauftrags 
ten Sachverfländigen die erforderlichen Direftiven zu ertheilen. Art. 
38.) In Anfchung der Zwangsabtretung von Grundeigenthum find 
die Bejtimmungen des bezügliden Geſezes vom 17. Nov. 1837 
maßgebend, mir Ausnahme jede der das erfahren betreffenden 
Urrifel XI. bis XV., dann XVII. und XVIII. deffelden. Art. 40.) 
Goncurriren mit bereits beſtehenden Bewäflferungs » oder Eutwäſſe— 
rungs-Anlagen neue Unternehmungen dieſer Art und fann eine Bere 
einigung der Betheiligten im gütlichen Wege nicht erzielt werben, fo 
iſt die Bewilligung der neucn Unternehmungen durch die Möglide 
feit des Fortbeftanded der bereits beſtehenden Anlagen bedingt. (Art. 
43) In allen zur adminifirativen Zuftänbigfeit gehörenden Bunften 
entſcheidet, foferne im gegenwärtigen Geſetze eine Ausnahme nit 
beſtimmt ijt, die nad ten allgemeinen Gompetengyorfcriften zuſtän— 
dige Diſtriltsverwaltung sbehörde in erfter, und bie Kreisregierung 
8. > J. In zweiter und lehter Anfang. (Art. 47.) Das geſammte 
durch Die Befiimmungen des gegenwärtigen Geſetzes veranlaßte Ad 
minijtrativfahren in ter erften Inſtanz ift tars und ftempelfrei. 

Bei namentliher Abſtimmung wird das Beleg mit allen ges 
gen 4 Stimme (9. Koh’sd) angenommen. 


Münden, 10. Mär. Das fünigl. Staatäminifterlum der 
Finanzen bat mit der Dank ein AnnnitätensAnichen von 3 ', Mile 
lionen zu 4 a Prozent abgeſchloſſen. Da fo viel Baarſchaft in 
der Banf dermalen nicht vorbanden ift, fo follen Ginzablunaen im 
Betrage von 75 fl. für jede Promeffe gefordert werden. (Abdz.) 

Wie mir aus guter Quelle erfahren, wird unjer Kommiſſär 
bei den Wiener Konferenzen Minifterialratp Dr. v Hermann bie 
bayeriſche Stautöregierung auch bei den Zollvercind-Berbands 
lungen in Berlin vertreten. 

ug regen Schriften wurde durch die k. Polizeidirels 
tion die Unftrerüdung verfügt und geftern in allen Buchhandlun— 
gen hiernach Nabforfbung gehalten: 1) der Reihöverfaffungsfanpf 
von Looſe (nah Net. 26); 2) die wandernte Barrifate, oder die 
mwöürtembergliche, pfälgiihe und badische Revolution, wohlgeltimt und 
mwohlgereimt in 3 Aufjügen, mit der ganzen türfifhen Mufit, — 
von einem Schock ungebängter Hocverräther, — Bern bei Welgert, 
(nah Art. 16 und 26); 3) die Zeitgenoſſen; die Geſchichte ber 
Gegenwart im Bergleibe mit der Biographie von D. ©. Etern, 
— Berlin bei Liebenau, (nad Art. 26). 

Der Arbeiter Biltungsverein zu Lindau ift denn auch wegen 
Uebertretung der Befliimmungen Art. 18 und 17 deö Geſetzes vom 
26. Febr. 1850, „Verſammlungen und Bereine bett.“, unterm 1. 
d. M. geſchleſſen worten. 

Faünden, 11. Maͤtz. Dienſtesnachrichken.) Auf die ers 
ledigte Stelle eined Kantonsarztes zu Bliesfaftel wurde der termar 
lige Kantonsarzt Dr. Link gu Dpermefcel; auf die bierturd ſich 
eröffnende Aantonsarztengftelle zu Obermoſchel der dermallge Hans 
tonsarzt Dr. Werner von Landſtubl verfegt, und die dadurch in 
Grlerigung fommente Rantonsarztenäftelle zu Landſtuhl dem pralt. 
Arzte Dr. Schäffer zu Mehring, Lda. Aichach, verbieben. 

Ans franken, 6. März, wird dem Mainger Journ. geſchrie— 
ben: „Siherem Bernelimen nad find zen Briten des bayeriſchen 
Episcepated gemeinſchaftliche Vorſtellungen direkt bei allerhöchſtet 
Stelle in Betteff der VBermirfiibung der biſchöflloen Dentiarift 
gemacht worden, welde ganz dem ernſten Gharafter jener an ſich 


tragen follen, die von Seiten ange der oberrhelkticdhen Kies 
jünaft Br 


henprovinz an ihre betr. pr 3 

Steiburg, 8. Mär. te, eine Velitien An die zweite 
Kammer abgegangen, welche did Wiedereinführung der Fürs 
perliben Züchtlgung als Strafart betrifft. Diefelbe ih tem 
Vernehmen nah von den gefeglihen Bertretern jämmtlicher Gemeine 
den tes Stadtamtsbezirks Freiburgs, -— von einem großen Theil 
der Grmeindehörden des Landamtöbezirfd unterzeichnet, namentlich 
hat fi die Stadtgemeinde Freiburg durch ihre Organe bei ber 
Sache betheiligt. 

Hannsser, 10. März. Die Nachricht, daß fürzlib ven der 
biefigen Regierung eine anderweitige Erflärung über die provins 
siallandfhaftlide Frage nah Frankfurt abgegangen und das 
ein Die Gompetenz der hoben Bundeöveriammlung beanftantet jei, 
wird von der „H. 3. ald aud der Luft geariffen bezeichnet. 

— lin, 11. Mär. Die „Preuß. Ztg.“ theilt heute das 
Gircularichreiben, mittelft deſſen die Einladung zu den am 14. April 
babicr zu eröffnenden Bollvereindconferenzen erfolgt ih, vollſtändig 
mit. Gleichzeitig mit tem Girewiarjgreiben ift eine Inſtruttion von 
bier an ten preußiihen @efandten in Wien ergangen. Dielelbe 
lautet im Weſentlichen wie folgt: i 

„Die Motive, welhe uns bei Kündigung ber Zollvereindvers 
träge geleitet haben, find befannt. Ste erfolgte nicht in ver Abſicht, 
den von fegensreihen Wirkungen begleiteten Verein zu löfen, ober 
an die Stelle des durch vieljährige Erfahrung Erprobten und Bes 
mährten eine neue Schöpfung zu fegen: fie beruhte nur auf ber 
Nothwendigleit für die Fortbildung und Erweiterung bed Beitchen: 
den eine freie Bahn zu geroinnen. Der Wunſch nad einer Forts 
bildung war durch mande von ben biöherigen Bereindgenoffen ges 
machte Erfahrungen veranlaft, die Erweiterung hatte in dem durch 
den Vertrag vom 7. September v. J. eingeleiteten Hinzuttitt neuer 
Genofen ihren Ausgangspunkt. Wenn nunmehr, nachdem die Zur 
ftimmung der beiderjeitigen Sandeövertretungen und ber Beitritt von 
Divendurg und Schaumburgs&Zippe zu jenem Bertrage erfolgt ift, 
die Beratbungen wegen Fortfegung des Bollvereind eröffnet werden, 
fo ifteö nit unfere Abſicht, neue, ungewohnte Bahnenzu betreten; 
eben fo wenig fann die Meinung dahin geheh, daß es ſich handle 
um ein Zufammentreten von Bevollmädtigten deutjher Staaten zu 
freien, von bisherigen ®rundlagen abfehenden Berathungen; vielmehr 
{ft außingeben von dem Zollverein im feinen biherigen Grunbjägen, 
Einrichtungen und Gefegen; ed wird daran auszubilden fein, was 
nad erfoluter Berathung und Beihlußfahme im Intereſſe aller bes 
theiligten Staaten für zweckmaͤßig befunden werben wird; Alles, was nicht 
geändert wirt, bleibt mie disher und findet auf die neu eintreten» 
den Bereinägenoffen feine Anwendung. Es find Verhandlungen 
über die weitere Fortfegung des Zollveteins unter dem Hinzutritt 
neuer Mitglieder, in melde wir eintreten. Bereits in meinem 
(Manteuffcl) Erlaffe vom 5. Dezember v. 3. ift unfere volle Be— 
reitweilligfeit ausgejproden, nad dem Abſchluß diejer Berhandiuns 
gen, an Verhandlungen über die Geſtaltung der fommerziellen Ber: 
hältniffe des Zollvereins zu Defterreih und andern deutſchen Etage 
ten Theil zu nehmen, Indem wir nicht nur diefe Bereitwilligkeit, 
fondern aud bie zuverſichtliche Hoffnung wiederholt ausſptechen, 
daß es folhen Verbandiungen gelingen werde, eine, dem Intereſſe 
aller Betheiligten —— für die Gegenwart und für die Zus 
tunft gleichmäßig vorjorgende Berftäntigung über die geſammten 
Handelds und Verkehrs: Berhältniffe zwiſchen Oeſtetreich und dem 
erweiterten und neubegründeten Zollverein herbeizuführen, glauben 
wir von vorn herein jede Beforgniß darüber auszuſchliehen, daß vie 
Verhandlungen, welchen wir und jegt zuwenden, ın irgend einer 
Beriehung zu Ergebnifen führen könnten, melde geeignet wären, 
eine folhe Verftändigung auch mur zu erſchweren. Unſer eigenes 
Intereſſe würde dem entgegenftehen; ber Inhalt unferer Propoſi⸗ 
tionen gewährt dafür eine weitere Bürgſchaft. 

Sn Breslau ft, wie die Neue Preußiſche Zeitung ſchreibt, 
der polizeilihen Schließung der deutſch-kathollſchen Gemeindever⸗ 
fammlungen vom dafigen Stadtgericht die Beftätigung verfagt wor: 
ben 


Wir, 7. März. Der Kaifer hat am verſchledene ruſſiſche Of⸗ 
ficiere, welde unter Fuͤrſt Karjatynöfi den lepten Feldzug im Kan 
tafjus mitgetheilt, Orden vertheilt. Die Oeſterr. Gorr. meint übt 
gend die Gefechte müßten biutiger audgefallen fein, als bie ruſſi⸗ 
ſchen officlellen Berichte ſie geſchildert, ta ſich unter den Getödteten 
Major Dalsti und mehrere höhere Officiere befänden. 

Wien, 8. März. Der belgifhe Geſandie, Chevalier D’Eul: 
Tivan, hatte heute Bormittagd eine Eonferenz mit dem Fürften-Mis 
nifterpräfldenten. Es fheint, daß der belgiſchen Regierung erft vor 
kut zem von bier aus Gröffnungen gemadt worden freien, welche die 
auswärtige Volitil des Präſidenten der franzöſiſchen Republik be⸗ 
trafen. Da der erwähnten Conferenz auch der framoͤſiſche Geſandte 
beimohnte, fo if zu vermuthen, daß die zwiſchen Belgien und Franfs 
reich beftehenden Berhältniffe der Gegenftand derſelben waren. Als 
den Gefandten Rußlands am Hofe zu Brüffel nennt man ben Gras 
fen Zolftet. — Geftern find von hier aud durch einen außetordent⸗ 
lihen Courier Depefhen an bie Schweizer Bundesregierung abger 
gangen, welche aber nicht die Flüchtlingsfrage, jondern den von der 
Schweiz beantragten Vertrag über Salzlieferung betreffen, ben bie 
faif. Regierung einzugehen bereitd entſchloſſen fein fol. (8, 3.) 
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Wien, 9. Vin. Die „Preſſe⸗ meldet: „Die geſtrige Rums 
mer den Deutidien Belfähalle wurde abermnals confideirt und zwar 
wirder auf Antaß eined wiener Briefes Es ift Died Die Dritte 
Gonfiöfation , weiche dieſes Biatt in furzer Zeit betroffen. 

An Rußland ift angeorenet worden, daß bie dort reifen» 
den oͤſterreichiſchen iraeliten ganz fo mie die rufiihen zu behans 
dein seien, Letztere türfen fib in großen Städten nur kurze Zeit 
und in großen Marftplägen gar nicht aufhalten. 

Im Lloyd gibt ein Mitglied des ſtäntiſchen Ausfhuffes 
von Steiermarf nähere Auskunft über den inhalt der Petition 
an den Raifer, welche das allerhöcfte Reſtript veranlaßte, daß fer 
nerbin der Ausſchuß Ach nur mit der Vermaltung des ſtändiſchen Vermö— 
gens befaffen fellte und unbefunt fei, Tas Petitionsrecht zu üben, mweldes 
nur der ehemaligen durch die Handſchreiben v. 31. Dee. wiederbeit aufges 
bebenen ſtaͤndiſchen Landesvertretung augefommen fei. Die Petition ente 
bielt Die Bitte: Se. Maj. wolle bei den fünftigen im 8.34 ber Gabinetös 
ſchreiben vom 31. Dee, verbeißenen organifhen Eintichtungen der 
Kronfänter „auf die im hiſtoriſchen Rechte gegründete fändifce 
Verfaffung Steiermarfd mit billiger und angemefener Austehnung 
auf den Bürger: und den feit 1848 jelbfiftäntig gewertenen Baus 
ernftand allergnäbdigft Bedacht nehmen. 

Bon der holfteinifhen Gräne, 5. Mär. Ein Artikel in der 
neueften Nummer der Berling’ichen Zeitung”, der durch bie befannte 
Stellung dieſes Organs ein beſonders Gewicht, erhält, hat hier in 
den weiteften Kreiſen Schreden und Beflürgung erregt, da er unges 
fähr anteutet, was wir zu erwarten baben, was. übrigen® alle bies 
jenigen ſchon längft erwarteten, weſche ſich durch bloße Borfpiegel- 
ungen die Befonnenbeit nicht rauben ließen und von Anfang an da— 
von überzeugt waren, daß die Pacififation Holſteins nur cin weite 
res lied in der Kette von Maßregeln fei, womit die Reaktion Eu— 
ropa vom Aufyange bis zum Riebergange zu umſchlingen trachtet. 
In jenem neueften ProferiptiondMrtifel der Eopenhagener Preſſe wer⸗ 
den ehrenwerthe Männer und Beamte, wie Krohn, Warnſtedt (Pos 
lcei-öhef in Altona), Bargum, Bahlemann, der „„Infurreftione@o- 
mifar”" u. ſ. w. als „freche Verraͤher““ demumeirt, e8 wird bie Bes 
jorgniß ausgeſprochen, daß der Minifter für Kolftein, feinem gutmüthis 
gen Gbarafter gemäß, tiefe und andere Rädeldführer auf ihren Bo: 
ſten belaffen dürfte, während, wenn man fienicht entferne, die Rube 
nie widerfchren werde. Einzelne Berbannungen von Beamten, wie 
die Berbannung Esmarch's und Anderer, fönnen nichts fruchten, 
alfo — Purifikation in Maſſe, VerbannungssDeerete zu Dugenden! 
Dahn wenigftend müßte eine firifte Befolgung des Rathſchlages 
führen. Wir gelten ja in Wien und Franffurt wie in Kopenbagen 
einfach für Inſurgenten, und ala jelde find wir ten Dänen, uns 
feren Herren, obne Glaufel und Bedingung überliefert. Bezeihnend 
ift au Die Wahl Helgeſen's zum Befchlähaber der Befte Rends— 
burg. Oberſt⸗Lieutenaut Helgefen war Gommantant in Friedeich⸗ 
ftatt während des verunglüdten Angriffes auf tiefen Plag. Ein 
fopenhagener Gorrejpondent der „Altonaer Zeitung”, ber zu einer 
Zeit, wo tie durd feine Erfahrungen zu vernichtende deutſche Leichte 
gläubigfeit noch, der Himmel weiß, welde günftige Erwartungen 
an die Thätigfeit der Bunded:Gommifjäre Mnüpfte, Vieles, was ſeit⸗ 
dem eingetroffen ift, vorausjagte, — biefer Unglüdsbote jagt jegt 
unter Anderem: „Vom Kerjoge von Auguftenburg follte man jegt 
billiger Weiſe ſchweigen; feine Hoffnungen find für immer zu @rabe 
getragen; fein ganzes Haus hat aufgehört, zu ben bäntjchen Um 
tertbanen zu gehören!” Und in Betrefftes Heerweſens: „Durch 
die Bezeihmung; Holſtein⸗lauenburgiſches Gontingent, fol man fi 
nicht irre führen laffen; die Einheit ded täniidhen Heeres iſt Wille 
und ausgeſprochenet Beſchluß des Könige; nur „„königlich bänis 
füge Truppen werben fünftig die Befagung Rendöburgs und ber 
anderen feften Bläge bilden‘. (8. 3-) 


Schweiz. 

Bern, 7. März, Dad Tagesgeſpräch dreht fih hier und im 
der gangen Schweig nur um bie franzöfifche Note, betreffend 
die Flüctlingsangelegenheit. Bir heben aus berjelben die Haupt⸗ 
ftellen in Folgendem aus: „Wenn Gm. Exc. bie Ermägungen 
{von denen der Eingang der Note fprict, über die Flüchtlinge und 
das Verhalten Franfreihs in Betreff derfelben) würdigen, fo mwers 
den Sie, wie ich hoffe, dad austrüdlie Begehren entgegennehmen, 
das ich inftruftiondgemäß an Sie ftellen muß, und das ich unvers 
züglid dem Bundesrath vorzulegen bitte, Es befteht barin, bie förmliche 
Verpflichtung auszumirken, daß alle Ausweiſungen, welche zu begebren 
ich im Falle fein werke, mir gemährt werten, auf was Immer für eine Ka⸗ 
tegorie von frang. pelitifchen Flüchtlingen die Anwendung diefer Maß: 
regel aud verlangt würde, und taß die Befchle der Centralbehoͤr⸗ 
te binnen einer zum Voraus beflimmten Fri vollzogen werben, 
ohne unter irgeub einem Vorwande von den Kantenaftehörden, wie 
ih Beifpiele anführen fünnte, gemildert oder umgangen werten zu 
fönnen. Die frangöfiihe Geſandiſchaft ift allein in der Sage, au 
beurtheilen, welden Indwiduen wegen ihrer frühern Verhältniſſe 
und ihrer Bertintungen ein längerer Aufenihalt im gefammten Ges 
biete der Eidgenoffenfbaft unmöglih geftattet werden fann, und 
melden ein proviforifcher Aufenthalt für fo lange, als ihr ferneres 
Betragen es rathſam erſcheinen ließe, zu aeftatten wäre. Die ers 
ftern müffen abreifen, ſobald ich ihre Perſon bezeichnet haben merde, 
die andern follen wiſſen, daß ihnen das eidgendfflihe Gebiet nur 


unter der Bedingung eine Zufluchtöſtätte gewährt, daß fie mir feis 
nerlei Anlaß zu Klagen gegen fie geben. An Erwiederung der Bes 
ziehungen, welche er gerne mit der Bundesregierung unterhält, 
und welde eine Weigerung, meinem Begehren zu entſprechen, 
ſchwer beeinträchtigen fönnte, erwartet der Präfident der Republif 
diefen nethwendigen Beweid der Geflunungen guter Rachbarſchaft 
und Freundſchaft, welche fo lange eine der Traditionen der Schweiz 
geweſen find. ine entgegengejegte Haltung fönnte nicht erman- 
geln, bedauerlibe Verwicklungen herbeizuführen, und würde nar 
mentlih der Regierung der Repubdlif tie Pflibt auferlegen, auf 
Mafregeln ju finnen, deren überhoben zu fein fie zwar ſeht leb⸗ 
baft wünfdt, zu denen fie aber wider Willen ihre Zuflucht neh— 
men wüßte, wenn der Schritt, den ih bei Em. Exc. zu tbun bie 
Ehre babe, nicht zum Ziele führen follte,” 

Bärid, 3. März. Die vielleicht folgenfhmwere Wahl in den 
Natlonalraih — an die Etelle des Bundesraths Furrer iſt ent 
fbieden. Der Candidat der Socialtften, Treichler, hat gefiegt! 
Gr erbielt 6050 Stimmen; der Gandidat der Regierung und ber 
Liberalen nur 5146. Seibſt die Reue Züricher Ztg. ſcheint bie 
Wahl für eine verhängnißvolle zu betrachten. „Sort gebe, ruft fie 
aus, daß Zürich ein fefte® Bollwerk der repräjentativen Demofratie 
bleibe.” Die N. Züricher Itg. hat mit ihrer gangen Partei lange 
mit den Berner Gocialiften geliebäugelt; nun der Strom über bie 
Züriher Däimme bricht, ſchlägt fie die Hände über ven Kopf zus 
fammen. Behauptet indeß der jchmeizeriihe Nationalrath eine bes 
fonnene Haltung, fo wird „Hr. Zreidler nur eine laͤcherliche Figurt 
darin fplelen. ' 

You der Aar, 8. März. Es verlautet, daß die Chefs der 
Drleaniften, in Hoffnung auf etwaige Eventualltäten, fih die Schweiz 
geneigt zu erhalten fuchen; die Schugrede für diefelbe in den „Des 
batd‘‘ ſoll mit diefer Erjcheinung zuſammenhängen, nicht minder die 
Pe der „Times“ in diefer Frage, welche unter der engliſchen 

teffe zunächſt die Zukunft des Haufes Orleans vertritt. Mehrere 
englifihe Offitere, die in der Weſtſchweiz überwintern wollten, find 
eitig nah Hauſe gereift. . 
Großbritannien. 

fondon, 8. März. Die am Sonnabend plöglid erfolgte Abs 
reife des franzöflfhen Geſandten, Grafen Walewski, nebft Gemah— 
lin, hat zu einer Menge der fonderbarftien Gerüchte Beranlaffung 
gegeben, und man war vielfach der Anficht, daß ibr wichtigere Dos 
tive old bloße Privargefhäfte zu Grunde lägen. Die „Morning 
Poſt“ glaubt indefien heute verfihern au fönnen, daß der Graf ges 
gen Ende dieſer Woche wieder In London eintreffen wird, während 
Daily Rews““ gerüctweife von deſſen Erfegung durch den Grafen 
Turgot fprict. 

Durd den Kauffahrer Windſor hatman Nachrichten vom Gap 
bis zum 9. Jan., fomit zwölf Tage fpäter als durch die legte Poft. 
Die Berichte vom Kriegsihauplage find etwas weniger alarmırens 
der Ratur, obwohlvon einem entiheidenden Mandeuvre nod immer 
nicht die Rede if. Am 21. und 23. Dez hatten die britiſchen Trups 
pen dem Feinde 13,000 Stück Hornvich abgejagt; die Fingos hal- 
ten treu zu den Engländern; Major Wilmot, der im Fort Peddie 
commanbirte, war am Neujahrötage, als er reine Attaque im Ges 
bölze des Fiſchfluſſes gegen den gefürdteten Santilla unternahm, 
an der Spige feiner Colonne getödtet worden. Im Ganzen follen 
die Truppen ſowohl wie die Goloniften an Bertrauen gewonnen 
haben, und Sandilla von feiner drohenden Pofition zurüdgemiefen 
fein. Letzteres bedarf jedoch noch ſeht der Beflätigung. 

Die Bandmänner-Behme in Irland nimmt von Tag 
zu Tag einen gefährligern Gharafter an. Sie verbreitet fi durch 
alle Schichten der Befelfchaft; ihre Drohungen werben refpectirt, 
weil fie felten unausgeführt bleiben, und ihr Arm reicht weit, wie 
in den Zeiten ded alten geheimen Gerichte. Gutäbefiger und ans 
dere Individuen, dıe ih den Haß der agrarifhen Uebelthäter zu⸗ 
gezogen haben, fönnen es gegenwärtig nur dann wagen, ihre Woh⸗ 
nungen zu verlaffen, wenn fie bis an die Zähne bewaffnet find, 
und bei weitern Ercurfionen find fle gezwungen, fih von bewaff: 
neten Gonftablern begleiten zu laſſen. Aber felbſt dis in das Ine 
nerfte ber — dringt die Rache des geheimen Gerichts, und der 
‚Here darf feinem Diener nicht trauen, mofern deſſen Treue durd) 
langjährige Dienfte nicht über jedem Zweifel erhaben ift. 


Frankreich. 

Yaris, 8. März, Graf Walewstky, der franzöffche Botſchafter 
in England, it heute bier angefommen. Sein Aufenthalt in Franf: 
reich der mur einige Tage dauern wird, hat mit der Politik ſchlech⸗ 
terbing® michtd zu thun, fondern blos eine Familien: Angelegenheit 
zum Gegenfland. Er ift bald nad feiner Ankunft nah Befancon 
abgegangen, wo tie Güter des Hrn. v. Magnancourt, auf welchen 
ihm eine Rente bypothefirt if, feilgeboten werden. — Hm. v. Sa⸗ 
lignac-genelon, dieſſeitigem Gefantten in der Schweiz, war tie 
vor furgem von hier abgegangene Note, die Ausweiſung der F lüſcht⸗ 
linge betreffend, trog aller harten und fategorifhen Austrüde noch 
nicht energijc genug. Hr. SalignarsFenelon, aus der Familie ded 
fanften Erzbiſchofs, hielt fie im feinem Portefeuille jurüf und bat 
Hm. v. Turgot um noch eine entfchiedenere, obwohl fdhmer einzus 
fehen, wie eine Note die nur ein wenig diplomatiſch ausfehen will, 
noch entſchiedenetr und energiſcher fein könne. Hr. dv. Zurgot hat 
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feinem Geſandten in der Schweiz auch geantwortet, er ſolle ſich be⸗ 
grnügen und die Note wie fie ſel übergeben, Lord Cowley beuns 
rubigte fih über den allzu guten Willen de Hm. Fenelon und 
und verlangte Erflärungen; Hr. Zurgot aber melnte, er fel In die 
fer Angelegenheit ven Unterzeihnern der Verträge von 1815 feine 
Rechenſchaſt und- feine Auskunft ſchuldig. (2) Hr. v. Kiffeleff ers 
flärte ſich mit dem Verfahten Frankteichs gegen die Schweiz voll 
fommen einverftanden, nur meinte er, man folle bei aller Energie 
ein bewaffnetes Einſchreiten vermeiden. Bon Defterreih feinen 
ſolche Reftrictionen nicht gemacht worden zu fein. 

Yaris, 8. März. Der Marfhall Prinz Hieronymus Bonar 
parte, Präfident des Senats, bat fo chen eine Reihe dieſe Körpers 
[haft betreffender Beftimmungen veröffentlicht. Die weſentlichſten 
Punfte find den Reglements ber frübern geſetzgebenden Berfamms 
lung entlehnt. Die Obliegenheit des Großreferendard, des Sekre⸗ 
tärd und der übrigen Beamten werben feftgeftellt. Niemand fann 
im Senat ein Amt befleiven, der nicht ein geborner oder naturalis 
firter Framoſe if; er muß das erforderliche Alter erreicht haben, 
darf aver nicht über TO Jahre alt jein. Die Staatöboten follen 
vorzugsweife aus Den außer Dienft getretenen Oberoffizteren , melche 
Decorationen empfangen haben, gewählt werden, und aud für alle 
übrigen often follen die Dffisiere der verjchiedenen Grade den 
Vorrang haben. Es heiät, die weiften Beamten und Unterbeams 
ten der früheren Pairslammer hätten Anftelungen im Senate ers 
halten. Das Budget ded Senats wird dad der vormaligen Pairds 
fammer nicht überfteigen und foll für diefed Jahr in dem allgemel: 
nen Budget für 1852 mit einbegriffen fein, weldes der PringsPräfie 
dent noch vor dem 29. März dur ein befondered Dekret Fefjtellen 
wird. — Den gefepgebensen Körper wird der PrinzsPräfident wahr: 
fcheintih in Perfon eröffnen. 

Mehrere ſchwelzeriſche StabBoffiziere, die ſich in Paris befans 
den, haben von ihrer Regierung Befehl erhalten, ſogleich zurüdzus 
fehren. 

‚ Sn Sannoid (Seine: und Dife-Departement) fanb vor einis 
gen Zagen unter großem Pompe die Einweihung einer Statue ded 
BrinzeBräfidenten Louis Rapoleon ſtatt. Der Öffentlihen Feier 
folgte ein Banfett, bei welchem Toaſie von fiärffter bonapartiftifher 
Färbung ausgebradht wurden. Einer der Redner brachte einen Zoaft 
„auf die Familie Bonaparte‘ aus, der mit größtem Enthuſiasmus 
aufgenommen wurde. Gr fagte unter Anderem: die eigentliche 
Stärke Louis Napoleong, die, welche fieten Beftand zu haben bes 
ftimmt fei, Hege weniger in der Anzahl der „Ja, die am 20, Des 
zember in die Wahlurne niedergelegt worden felen, ald vielmehr In 
den „fünf napolconiiben Wahlen’‘, welche in einem Zeitraume von 
fünfsig Jahren die Söhne im Einflange mit ihren Vätern gefuns 
den hätten. 

ach, 9. März. Seit zwei Tagen ift dad Befinden des Präs 
fidenten gut. Der Monteur meldet: Billault if zum Präfiden« 
ten ded gefeggebenden Körpers ernannt. Gin Dekret über 
den Eid ſchreibt vor: Daß derfelbe weſentliches Erforderniß fei um 
irgend welche öffentlibe Funktion auszuüben. Eine Weigerung den 
Eid abzuleiften wird der Entlaffung gleichgeſtellt. Movififationen, 
Reftrictionen, Borbehalte werden wie eine Weigerung betrachtet. 
Beiondere Derrete werden das nähere über die Gibeöleiftung bes 
flimmen. Sptoz. 103,65; 3ptroz. 69. 

Die Bertheidigung bed GonfiscationdsDefrets gegen bie 
Familie Orleans tft in etwa zweimalhunderttaufend Exemplaren uns 
entgeldlich im Zande verbreitet worden. 

Man fpridt von der Abfiht, in der Schweiz zu Inters 
veniren, die Divifion des Generals Herbillon zu Lyon foll 


marſchbereit fein. 
Rußland. 

liſch, 2. März. Ich habe ſchon früher der vielen Mafchis 
nen aller Art, welche fortwährend nah Polen vorzugämelfe aus 
Belgien gebracht werden, Erwähnung getban, So eben find nun 
wieder zwei neue, in eine RunfelrübensZuderfabrit beftimmte Mas 
fhinen aus Belgien in Warſchau angefommen. Die erwähnte Fa—⸗ 
brit ift die 43. diefer Art in Polen, und tie Runfelrüben-Zuders 
fabrifation hat befonder® feit Einführung des neuen Zolltarifd und 
feit der Aufhebung der Zollihranfen zmifhen Polen und Rußland 
bedeutend zugenommen. Es find aud noch nie fo viel Güter und 
Borwerfe unter Anpreilung des vorteefflihen Bodens zur Erzeugs 
ung von Runfelrüben in Polen zum Berfauf angeboten worden, 
als chen jegt. 


Bereinigte Staaten, 

Der Vondampfer Canada hat Nachrichten and New:Dorf bis 
zum 25. Febr. und eine Baarfrabt von 681,000 Dollars nah 
England überbracht. Waſhington's Beburtätag war am 23. Feb: 
ruar in Rew:Dorf, Washington und anderen Orten mit großem 
Entbufiadmus und Gepränge gefeiert worden. Der Winter in Merl 
fo war ungewöhnlich ftreng. 





Bermifchtes. 


en uachen, 10. März. Bei dem heutigen fehr frequentir- 
ten Pferdemarfte erfhienen wieder mehrere Käufer aus Frankteich 


»» VUeber ein Unglüd in ver Mine bei Clouges (Belr 
sten) enthätt die neueſte „Independance Belge“ folgenve Mittheils 
ungen. Am ngenblide der Gad-Erplofion, die, mie man glaubt, 
dur die Unvorfidtigkeit eines Stalltnechts veranlaft warb, ber 
feine Lampe öffnete, befanden fih TT Arbeiter in dem Schac. 
Zwei wurden in ben Waſſerbehälter geſchleudert und ertranfen; 
fünfzehn fonnten fi reiten, jedoch ftarb einer derfelben bald nach 
ber zu Haufe. Das Roos der übrigen 60 war am Abend bed T. 
März, trop der eifrigften Rettungsarbeiten, nod ganz unbefannt; 
man hatte leider feinen derſelben erreichen fönnen. Ein merfwürs 
dige® Zufammentreffen iſt es, daß das Unglüd fih gerade an dem 
Tage begab, ber zur Beendigung der Arbeiten in tiefem Theile der 
Mine beftimmt war; [hen am Abend märe Derfelbe für geraume 
Zeit geſchloſſen worden. 

*,* Paris, Dem Eohne des Genetals Moncel, Schwiegers 
fohn Montalivers, foll ed gelungen fein, das bis dahin ungelöfte 
Problem, die elektro magnetiie Kraft auf inpufirielle Das 
ſchinen anzuwenden, zu loͤſen. Die HH. Pouillet und Arago has 
-ben über die ber Parifer Akademie eingereichte Erfindung ſich jche 
befriedigend auegelprocden. 


und ber Schmelz und die Pferde wurden zu Hohen Preifen aufge 
fauft. — Der gefirige Abendgug der Eifenbahn, melhrr gegen 
9 Uhr eintreffen folite, verfpätere fi bis Nachts 124, Uhr, zu nicht 
geringer Beforgniß vieler Wartenden; bie Urſache trug ein Ber 
fehen, welches mit dem vorangegangenen Güterzug vorging, mobet 
fi. mehrere Waggons von jelbft aushängten und bei Malſach fichen 
bfieben, ein nachgeſchicktes Lolomotiv, Das fie abholen ſollte, mar 
aus den Schienen gegangen, was eine Verzögerung von mehreren 
Stunden veranlafte, jo daß ber abendliche Perionenzug fo lange in 
feiner Fahrt gehemmt wurde. 

*,* Würnberg, 10. März. Die Zufuhr zur geſtrigen Schranne 
war bedeutender ald vergangenen Sonnabend, taher die reife 
trop der vielen auswärtigen Käufer wieder fanfen. Korn toflete 
21 bis 22 A, Waizen 24 bis 25 fl., Gerfte 15 bis 16 fl, Haber 
6 bis T fl. 36 fr. Bon dem pereußifchen Walzen, Der im voriger 
Woche uf den biefigen Markt kam, wurden gejlern über 200 Sch. 
zu 26 fl. gefauft. 

”,* (Liebigs Welt in einem Blaje.) Was mag wohl 
unter diefem Titel zu verfichen fein? Der geehrte Leſer wird nad 
wenigen Nugenbliden darüber Mar fein. Im einem großen aus 
Glasplatten zufammengefepten Bebälter befinden ſich im Waſſer fols 
gende Gegenftände: Am Boden Brudftüde von Felſen und Fluß— 
+ fand, darin die Vallisnerla spiralis wachſend, ın dem Waſſer vier 
bid fünf Stachelfiſche und an den Wänden einige Waſſerſchnecken. 





Frankfurter Börsen - Cours 
| vom 10. März nah tem Gonröblatt von 8. Sulzbach. 
Diefe Wefen leben bereits jeit vier Jahten in bemjelben ee] Tan Sie, 








welches vollfommen Mar und rein dj, und zwar lebt eines von dem 
andern. Es wiederholen ſich darin die Zebensprozejle und die Er— 
fheinungen, welche Liebig zuerft mit der ihm eigenen Beftimmtheit 
und Schärfe für die Delonomie der lebenden Reiche auf der Erde 
erfannt und dargeftellt hat. Rur im Zujammenhange bieten dieſel⸗ 
ben dem Geifte diejenige Befriedigung, welche eine vollfommene Er⸗ 
fenntniß verſchafft. — Zunächſt alfo zerjegt die Vallisneria unter 
dem Einfluſſe von Licht und Wärme die im Waſſer befindliche Kobs 
lenfäure und Ammoniak, ſcheidet Sauerjtoff aus, und affimilirt das 
Ammeniat in Foım von Pflanzeneiweiß. Die Fiſche und Schneden 
athmen den Sauerfloff ein und athmen Kohlenjäure aus, ihre vers 
brauchten Körpertheile geben Ammoniaf, Die Schneden leben von 
den abgängigen Pflangentheilen, und fie legen Eier. Die Stachel- 
flihe verzehren dieſe Eier, ſobald ſie anfangen, Leben zu zeigen 
Wir haben alſo in dieſem Behälter eine Flüſſigkeit, welche die At⸗ 
mojpbäre vorfielit, oder das Meer, was dieſelben Bejtandtheile wie 
die Atmoiphäre neben antern Stoffen enthält. Die Flüfigkeit hat 
einen beſtimmten Stof an Kapitalvon Koblenfäure und Ammoniaf, 
der ſich, nahdem die Thiere und Pflanzen eine Zeit lang darin 
gelebt haben, weder vermehrt, nody vermindert. Nur die Pflanzen 
vermehren fih, weil fie an der Dberfläde des Waſſers einen tes 
ftändigen Zuwache an atmofphärijher Koblenfäure erhalten. Es 
müffen deßhalb von Zeit zu Zeit einige Pflanzen ausgeriffen und 
entfernt werden. Wir baben ferner ein pflangenfrefiendes Thier, Rafſau, fl. 25 Looſe. . . 2,1% +1] 262, | 26', 
die Schnede, und ein fleiſchfreſſendendes, ten Stachelfiſch. Frankfurt, Zaunusbahn: Allen oe. 307 | 305 
Meine Wirthſchaft bleibt, bei Anwefenheit von Licht und Wärme, ın ” Vereinslooſe a 10 MR. . » 1B4 8 
der fhönften Otdnung, indem jedes von dem ihm von ber Satar 
angermiefenen Stoffe lett und nothwendig Dasjenige erzeugt, was 
dem antern Weſen zum Leben unentbehrlid, wird. 


Defterreih, — u . 1 1210 | 1205 
er yo Metalliquess Obligationen . 4 762, | 76% 
fr} ae E77 ” von 1849 6a 61 
” 21% ” 40 
* F 250 Looſe b. Rochſch. von 1839 9 96’ 
„ . 500 Korje von 1834 . . — 176 
Preußen, a St.⸗Schuldſcheine a 105 tr. 9 90', 
pe Köln-Minvden, ohne Dw. . . . . | 110%; 110 
Bayern, re Dbligationen - 2 2 2..149 931,4 
” 4% ” oo. 97° [1 967,, 
er 3% * Grundrenten 1 964 | 95% 
Pr 5%, Obligationen von 1850 . . . | 1032, 103, /a 
* Ludwigshafen Berbah - » - +» 5 923, | 9’ 
* Bayer. Banfaftion . - — 693 
Bürtemberg, 3'7r®. ve Obligationen bei Rothſch. 91 903, 


4/9 ” 102'4 1013, 
Kurpelfen, ga. Nordbahn ohne ginſen.“. | 43%, | A314 
* 40 Looſe bei Rothſchild. . | 33%. zes 

Groß. Helfen, 2otteries Anlehen a fl. 50 . | 95", 
bitto großberzogl. a fl. 25 . | 294 2 

Baden, fl. 50 Looſe von 180°... : 1 63%, | 63 
fl. 35 ditto von 1845... .. 0.4] 304 137 





Verantwortlicher Kedacıur: Gy. A. Kiehling. 
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Gaſt⸗ und Brauhaus, wit einem ganz grof- 


Poſtſchiffen und Dreimafterfchiffen 1. Elaffe ien, daran ftoßenden Garten umd gededter He 


gelbahn, wofelbft der Ausgang ganz nahe an 











den Bahubof führt, ift aus freier Hand zu vers 
New-York & New-Orleans ” kaufen. Das Nähere bei dem Eigen- 
und anderen Nord» und Südamerifanifhen Sechäfen thämer dafelbft. 
burd bie 
General- Agentur von Ft effauer in affenburg. un Year Damın, Die on & 
Agentur von Franz Befiauer in Aftaflenburn. |, Pannen Zara: rs 
Weber vre. heil zu nehmen mänidıen, werben erſacht in ber 
Durch die Bermittelung der Hetren 4. Am & Morinse in Harte am 9, 19. unpj Prien dieſes Bar (ir arie Schäft. 
29. jeden Monats, Dos am 19. nah New-Mork abgebende Schiff if jededmal ein Dormif dei arie Sc er, 
age «Rune wiſchen Habre und Nem-Norf. Die Rerienden werden durch Kondukteure bis in Bench von Koburz. 
afen be, t. 
* Ueber Bremen Für Linien⸗ und Landwehr-Offiziere. 


am 1. und e mM inaeri Aus emer Berlaflenihafısiahe befinder ſich bei 
we — onnlE wir den auf6 Eoaemde eingerlätien Dopjätffen Der Dec der Erpedirion dieies Blattes ein Nefihen Ahr kocn ⸗ 


F. J. Wichelhausen & Comp. in Bremen. 
Nähere Austanft eribeilt Die General-Agentur. fo mie die Herren Nenten: viau feines Drdonanzonirormiuch, weites um billi 





8 Ries in Bayreuth. M. Burger in Bamberg. —— — 
A. Fleiſchmaun in Culmbach. Iſid. Lederer in Forchheim. Im Gand — betntaus, im der 
Börfennachrichten. frage Of. Idfr. Gngliie Souverains 12 jl.|en daulıten Zufand, und alen Teasemlichfeiten, 
Frankfurt, er — ihten. Pi:j2 fr. Gold al Marco W. 3. — il. Preus Re — ———— v 
ſtolen 9 R.44', fr. Pr. Friedtichsrot 9 .fPiihe Thaler 1 fl. 45%, fr. Fünfftantentha — 
88 fr, Hollãnd. 10 Guldenftüde 9 N.56' „fir 2 1.2225 fr. Hochhaltig Eilber 24 I. 130 2. 1 Rro. 132 in der Kangengae it auf Wal⸗ 
fr. Rand-Dufaten 5 fl, 38 kr.',, 20 Franck: 34 fr. surai der obere Eret im wermierden. 
nn nn — —— 
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Deutfchland. 


* Srankfort, 41. März. Die Zeitungen beſchaͤftigen ih noch 
{mmer mit der angeblichen Intervention In der Schmelz. Radtem 
die englifhen Blätter mit Beftimmtbeit behauptet hatten, e# fei zwi⸗ 
{hen SFranfreih und Deiterreih ein geheimer Vertrag abgtſchleſſen 
‚worden, welcher zum Zweck habe, die Kantone Genf, Waadt und 
Teffin militärifh zu bejegen, ftellt jept Ras „Journal des Drbars“ 
in einem ſehr verfihtig gehaltenen Artikel in Abrede, daß ber frag⸗ 
lihe Vertrag wirklich zum Abſchluß gebracht wurde. Aus den der 
gebenen Anteutungen geht jedoch hervor, daß au diefem Zweck Uns 
terhantlungen ftattgefunden haben, daß Die erjten Vorſchlaͤge von 
Deiterreih ausgegangen find und daß die der Schweiz drehende 
Gefahr noch Eeineswegs ganz beſeitigt iſt. Das „J. des Debats“ 
iſt der Anfiht, daß die Flüchtlingsfrage nur einen Vorwand biete, 
um dur eine militärische Belegung die Schweiz zu einer Aender⸗ 
ung ihrer Berfaffung zu zwingen. Wenn dieß, wie ed allen Ans 
ſchein hat, gegründet ift, jo hat die Schweiz alle Urſache, auf ih⸗ 
rer Hut zu fein, weil fie dann nicht allein Frankreich und Dechters 
reich, jondern auch Rußland gegen ſich bat. Bon tem jegigen eng» 
liſchen Minifterium fann fle ſich auch feinen Fräftigen Schuß ver- 
fpreden und Preußen wird die Gelegenheit, wieder nah Neuenburg 
zu greifen, ſchwerlich unbenügt vorübergehen laſſen. Zuglei darf 
man nicht vergeffen, daß der Gedanke einer Theilung ber Schwen 
in gewiſſen Kreiſen ulchte Neues iſt und daß die Anhänger Louis 
Napoltons mit ſchlecht verhehlter Begehrlichleit auf die franzöſiſchen 
Kantone binbliden. 

Fraukfatt, 9. März. Im der Bundestagefigung, melde vor⸗ 
geftern ſiattfaud, iſt über den Berfauf der beiten Schiffe „Gderns 
förde” und „Barbaroſſa““ an Preußen abgeftiimmt worden. Dem 
Bernehmen nad hatte fih Die Majorität ter Staaten mit ven be 
teit® in der Eigung vom 16. Febr. vorläufig feftgeiegten Beting- 
ungen einverftanden erflärt, Demgemäß find Die beiten Schiffe zu 
dem von der Marinccommiffion abgeihägten Werth von 713,700. 
an Preußen verkauft und gegen eine Adſchlagszahlung von 160,000 


Bulven überziehen, diefelben verbleiben jedod bis zum 31. d. Wie. 


unter der Verwaltung des Buntes, Kommt bis zu dieſem Zeits 


punfte der Nortjerflotten-Berein nidt zu Stande, fo geben bir sel . 
den Schiffe in ten Naturalbefipg Preußens über; im entgegengejeps 


ten Fall erliſcht der vorſtehende Verfauf und Preußen erhält feine 
Arfhlagszablung erftattet. Außerdem hat Preußen, wie verfihert 
wird, fi veranlaßt geſehen, über feinen Zutritt zum Nordieeflottens 
Berein eine ausführliche Erflärung abzugeben, melde die Motive 
diefes Schritts näher erörtert und in der cd ſich zugleich erbietet, 


die Hälfte feiner Matricularumlage zur demnaͤchſtigen Unterhaltung 
der Mordfeeflotte zu gewähren. Wenn übrigens die heutige „O. P. 


A. 3.” meldet, daß die ermähnte Bunbesfigung der proviſoriſchen 
Forterhaltung der Rordfeeflotte gegelten habe, fo ift dieſe Notiz 
eben fo unrichtig, als bie fernere Muthellung, nach welder ſich 
Preußen und „einige andere Regierungen‘ bereit erflärt haben fols 
Ion, zur Dedung ber lortenbetürfnifje für den laufenden Monat 
ihren Matricularbeitrag zu zahlen. 

* Sünden, 11. Mär. 98. Sitzung der Kammer ber 
Abgeordneten. Berathung über den Geſchentwurf, ben Ufers 
fhug und den Shug gegen Ueberſchwemmungen betr. 
— Mit Ausnahme des Art. 22. wurden fämmtlihe Artifel unver: 
Ändert angenommen. Der Inhalt derfelven ift in Kürze folgenter: 
Nah Art. 1. ift ed Sache des Ginzelnen, das angränzente eigene 
Grundſtück zu fhügen. Urt. 2, bezeichnet ven allgemeinen Ufers 
fhup zum Schupe des Bodens ald Krrislaf, Rab Art. 3. u. 
4. müffen die Voranſchläge Über die nethwendigen Uferfbugbauten 
und deren Koften in jedem Kreiſe den Landräthen vorgelegt und 
ihre Zuſtimmung erbolt werden; bie Schußvotrichtungen werten 
durch Staatöbaubeamte oder unter deren QAuffiht dur von tem 
Landrathe gewählte und von ver Kreiöregierung beftätigte Waſſer— 
bauverfländige in Ausführung gebracht. Rab Art. 5. und 6 tes 
ſteht auf Seite der Kreisgeineinden gegenüber ten einzelnen Bes 
drehten eine Zwangspflicht, zu bauen, nichtz der einzelne, für 
deſſen ſpeziellen Schug nicht geforgt wäre, fann dieſen ganz 
oder ergänzend felbit bewerfftelligen. Rah Art. 7. liegt dem Con⸗— 
sefioniften ded Waſſernugungsrechtes ob, dasſelbe fo zu hanthar 
ben, daß turd tie Bernabläjfigung der damit verbundenen Anlas 
gen Niemand benacrbeiligt werde. Rab Art. 8, haben die Eigenthü⸗ 
mer jener Ufergreuntftüde, welche unmittelbar durch die Öffentlichen 
Bauten gefbügt werden, bad fih auf ihnen vorſindende Baumas 
terial atzulaflen. Die Art. 9. und 10. ftellen bei Unternehmungen 
zur Regelung des Laufes und Schiffbarmachung von Flüffen, dann 
zur Unterfügung einer Gegend vor Ucberihwemmungen das 


Bamberger Zeitung. 
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Swangsdentäußerungdgeieg fehl. Nah Art. 11. werten Flußkor— 
reftionen, ſewie alle Vorrichtungen. und Arbeiten in öffentlichen 
Flüffen zur Brförderuug ter Schiff: und Floßfahrt ald allgemeine 
‚Staatslaft erflärt. Durch den Art. 12, mird der Bethelligte 
berechtigt, der Aufnahme der nothwendigen Schugbauten beizuwoh⸗ 
nen. Die Behörde hat ihn vor der Vornahme dieſes Geſchäftes 
in Kenneniß zu ſetzen. Rad Art. 14 — 16. wird der Kreiäges 
meinde eingeräumt, wodurch fie ten Uferſchutz auch nur im Inte— 
effe einzelner ‘Perionen beforgen fann. Rach Urt. 17 und 19. 
kann dei Waffergefahr Die Hülfe von näcfter Hand genommen wers 
ten, Damm: und Deihbauten zum Schupe einzelner Drtefluren 
oder Drtihaften liegen der Gemeinde ob; ter Staat kann gegen 
Menitenzsdmwang üben. Rad Art. 20 — 31. dürfen Uferfdugs, 
j Damm» und Deihbauten nur nah Wenchmigung der Polizeibe— 
hörte begonnen werden und Diefe darf nur nad Einvernahme der 
technifhen Behörde und aller Betheiligten verſügen. Der Art. 22, 
welder beſtimmt, daß obige Bauten bei Feltungen ꝛc. von der 
Mititärbehörde abhängig gemacht werden follen, wird nad länges 
ver Diefuffion, in welche auch die VBerhältniffe der Feſtung Würze 
burg bereingezogen werben, geſtrichen. 

Der Antrag des Auéſchuſſes, an Se. f. Majeftät die Bitte 
zu ftellen, es wolle angeordnet werten, dag über die öffentlichen 
Flüſſe Flußkarten und Rertifitationspläne hergeftellt und die Ufer 
linien bleibend feftgeftellt würden, wird angenommen; ebenio 
der Antrag des Dir. Heine, daß von den Kreidvertretungen Wafr 
ferbautechnifer aufgeftellt und auf ihre Koften herangebildet und uns 
terbalten werden, 

Das ganze Sefeg wird einjtimmig angenommen. Hier 
auf beanmwortete der Kriegäminiter die kürzlid vom Abg. Domie 
. bien geftellte Interpellation, rüdjtändige Einquartierungds und Bors 
ſpannsgeldet in Unterfranken betreffend, In beftiedigenter Welſt. — 

Die nächſte Sitzung findet übermorgen jatt. 
i Reihsrath v. Nietbammer, Referent über dad Budget 
; Jür 1851,55, beantragt, tie von ber Kammer der Abgeordneten 
: bei der Pofltion Staatsanmaltfchaft in Abzug gebraten 9500 fl. 
‚ und bie im Militär⸗Etat abgejtridenen 250,000 fi. wiedet in das Bute 
| ger einzuftellen; ferner tie von der zweiten Kammer mit 68 gegen 

67 Stimmen beſchloſſene Erhöhung des Ertrage aus den Salinen 
Es würde fih Demnad für vie Staats-Ausgaben cine 


re 


Gefammtiumme von 37,585,016 A, ergeben und dadurch fih Ter 


— — en 


zu ſtreichen. 
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Beſchluß der Kammer der Argtordneten mit 37,325,516 fl. um 
‚ die Summe von 259,500 fl. erhöhen. Bei den Staats- 
‚ Einnahmen, welche nady tem Antrag des Meferenten fi 


auf 34,785,685 fl. entziffern, Dagraen aber nach dem Beſchluß der 
ter Kammer ter Abgeoreneten 34,+85,685 fl betragen würden, ete 
gibt ih cine Minterung von 100,000 fl. Rad dem Beſchluß der 
Kammer der Abgcortneten befünde daher das Defizit zwiſchen Eins 
nabmen und Ausyaben in 439,831 fl., nach ten Vorſchlägen des 
Referenten aber in 2,799,331, fl., wefür bei Berathung des fkis 
nanzaefege® die Dedung gefunten werten müßte. Die bezüglich 
ber Jagdregie von der Abgeotdnetenfammer gneftellten beiten Ans 
träge begutachtet Meferent nicht, und glaubt jenen, wenen des Bers 
faufs der Borzellanmanufaftur in folgender Faſſung vorſchlagen zu 
müjen: „Es fei der Berfauf oder die Bermietbung des Gebäu— 
des der Porzellanmanufaftur in der Etatt zu bewirken, der Ber 
lag ihrer Fabrikartikel in Kommiflien zu neben, tie Erträgniffe tes 
Hauſes feien ald Kaufjhiltiinatzinfe over als Micthrente der Anflalt 
zu belaffen, und in dieſer Borausfegung feien die Penflonen und 
Alimentationen des Perfonals Diefer Aujtalt im Maximalbetrage von 
6500 fl. anf die Penfions;Amortifationsfaffe zu übernehmen.” GEnts 
lieb flelt Hr. Referent noch jolgenden eigenen Antrag: „Die Fönige 
lie Staatsregierung wolle für das Budget der nächſten Finanzs 
periode die Einfommeni euer ſowohl durch Wieterberftellung ter Fa— 
milienfleuer nad einem. rrvidirten Geſetze, als aud durch Befteus 
rung des Tabaks und des Branntweind und Wiedereinführung des 
Weggeldes beſeitigen.“ 

Mürchtn, 11. März Die ruſſiſchen Großfürſten Nikolaus 
und Michati, die jünaftien Söhne des Kalſers von Rußland, wer— 
den zu Ende bes gegenmärtigen oter Anfang des fommenden Mor 
natd auch an unserm Hof einen Beſuch abfiarıen. Kür dieſelben 
werden die Appartements im herzegl. Leuchtenberg'ſchen Palaft in 
Bereuſchaft geſetzt. — Das Gerücht einer von tem König Mar bes 
abfihtigten Reife nab Stalicn ift turbaud ungegrüntet. (A. 8.) 

Die neue Forftoraanifation fell, wie die „Pfälz. Big.” 
ſchreibt, erfi tid zum 1. Olt. 1853 ind Leben treten. ' 

In dem neueften Regierungsblar Re. 12 wird die unter den 
fämmtliben Reglerungen der zum Zollverein vertünketen Staaten 
getroffene Mebereinfunft, dahln lautend: vie Eingangszoͤlle für Ges 
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teeide, Hülfenfrüchte und Mehl bis zum Ablaufe ded Monate Aus 
guft d. J. zu fulpendiren, zur Öffemiiben Kcantmig gebramt. 

München, 12. März, Diohfkeänochrihten.) Der quiesc. 
f. Stattfommiffär Zen; in Rürnberg murbe nunmehr auch von 
der von ihm bisher befleiveten Stelle eines Direftord der f. Bank 
entbunden. Die Banfdireftorsjtelle bleibt zur Zeit unbejept. 

Dresden, 11. Mär. Die J. Kammer begann heute Die Bes 
rathung ded Berichtd der dritten Deputation über zwei Petlonen 
chriſtlicher Kaufleute und Gewerbtreibender auf Maßregeln gegen 
‚das gefährlihe Heberbantnehmen des jüdiſchen Einfluſſes auf Han⸗ 
del und Gewerbe.” Die Deputation beantrayte, den bereitd in dies 
fer Sache am 14. Jan. gefaßten Beſchluß der I. Kammer abzuleh— 
nen, dagegen aber zu beicließen: „In Verbindung mit ver 1, 
Kammer die eingegangenen Petitionen an bie Staatöreglerung mit 
dem Antrage abzugeben: felbige wolle zum nädften ordentlichen 
Landtage eine bie Berhältnifie ſowohl der inländiſchen ald ver aus— 
ländifhen Juden definitiv regelnde Vytlage an die Stände bringen 
und dabei den Klagen der chriftlihen Bevölkerung über zunehmen— 
den Einfluß der Juden im Handel und Gewerbe möglichſt thunliche 
Aohülfe verfhaffen.” Die Verhandlungen der Kammer über diefen 
Antrag, wurden In diefer Sitzung nicht zu Ende gebracht. 

drauuſchutig, 9. März. Die Regierung bat dem Landtage 
den Entwurf cined Gefeged „zur Berhätung und Beftrafung Ted 
Misbrauchs des BVereindrechtä” vorgelegt, der die Abhaltung 
von Verfammlungen und die Bildung von Bereinen durdaus von 
einer vorgängigen Erlaubniß der betreffenden Behörde abhängig 
macht und die Bebörbe ſeibſt dahin Inftruirt, daß fie ſich über 
KHwrd, Abfiht und Art der Vereins zuvor Kenntniß zu vtrſchaffen, 
die Namen der Mitglieder ſich einreigen zu laſſen, und den Bor: 
ftand für den ganzen Berein verantwortlich zu machen habe. 

Haunoner, 10. März. Das Gerücht von der Seitens Hans 
noderd angeoroneten Berufung eines Flottencongreffet in ber 
biefigen Refidenz ift vollfommen begründet, Es find die Regierun— 
gen der fämmtlichen, deutſchen Bundesftaaten, jedoch mit Ausnahme 
son Defterrelh und Preußen, zu den fraglihen Gongrefverhand- 
ungen eingeladen worden und foll, wie und verfidert wurde, die 
AZufage der Betheillgung allſeitig berelts eingelaufen fein. Der 
Zeitpunft der Eröffnung des Congreſſes iſt bis jept nicht völlig ges 
nau befannt; ed wird ſedoch vermuthet, daß derfelbe nicht über bie 
legten Tage des gegenwärtigen Monats hinaus verfhöben fein wird, 

Die Gerüchte über wahrjheinlihe abermalige Veränderung im 
Minifterio erhalten fih und werden von Unterriäteten von Tage 
zu Tage weniger beſtritten (W. 8.) 

Berlin, 11. März. Die „Pr. Ztg.“ ſchretbt: Ein in gemil- 
fen Kreiien unferer Stadt verbreiteted Gerucht über einen Wedel 
im Minifterium entbehrt — wie aus zuverläffiger Duelle verfihert 
werben fann — jeder Begründung. 

Wim, 9. März. Dem Vernehmen nah iſt Hr. v. Hülſt— 
mann bereitd wieder angerwiefen worten, nad Waſhlugton zurürs 
qufebren. Die Differenz mit dem nordamertanijchen Gabinet ſcheint 
ſonach beigelegt zu fein. — Heutigen Nachrihten zufolge werben 
die ruſſiſchen Ciopfürften Michael und Nicolaus erſt am 12. d. 
Rachmittags bier erwartet. 

Wien, 9. März. Die hier verfammelte Handel: und 3 olls 
conferens arbeitet emfig, um zum rechtzeitigen Schluſſe, wie er 
beabfihtigt iſt, zu gelangen. In einer der jüngften Gipungen ber 
felben gelangte man zu der Ueberzeugung, daß es nicht wohl angehe 
die in Dresden entworfene und revidirte, dann in Frankfurt a. M. 
ſupertevidirte Uebereinfunft zwiſchen den deutſchen Bundesſtaaten zur 
Befoͤrderung des Handels und Verkehrs, da fie von der Bundes— 
verfammlung bereitd aufgenommen worden, im Wege des Separats 
vertraged noch zwiſchen einzelnen Bunbeöftaaten zu vereinbaren. 
Sie würde bei einer folchen Art des Abſchluſſes und wegen der dar 
bei fih notwendig madenden Abänderungen nur an ihrer Bedeu⸗ 
tung weſenilich einbüßen. Die Gonfereny faßte demzufolge dahin 
Beihluß, von der in der dritten Sigung erklärten Abfiht, gleichzeis 
tig mit dem Handels · und Zoll- und dem Bolleinigungävertrage 
einen eigenen, jeden Uebereinkunft nachgearbeiteten Vertrag abzuſchlie⸗ 
fen, wieder abzugehen. Es follen indeffen In die beiden genannten 
Verträge jene Artikel des Dreddner Entwurfes, die zur Grgängung 
der beiden Verträge unentbehrlich find, angemeffen aufgenommen 
werden. Man befhäftigte fi dann mit der Auswahl u refp, Mo: 
dififatlon derfelben und des dazu gehörenden Bollcarteld, immer uns 
ter Berüdfihtigung des Entwurfes eines SZollcarteld zwifchen den deut⸗ 
fchen Bundeßftaaten. Diejerenthält die Beftimmungen, nadı weldyen jeder 
Vertragäftaat Ach verpflichtet, zur Verhinderung, Entdetung umd 
Beftrafung von Uebertretungen der Ein-, Auds und Durchgangs⸗ 
abgabengejege jedes, anderen Vertragsſtaates mitzuwirken, alſo durch 
feine Beamten ebenjo die Beobachtung der betteffenden Gefeßgebung 
des eignen Staates wie tie derartigen Befege eines andern Vertrage- 
ſtaates mit überwachen, fo wie deren Hebertretung mit allen gefeglie 
Ken Mitteln verhindern zu laffen. Jeder Bertragsftaat hat dergleis 
hen Uebertretungen der beztichneten Geſetze jedes andern Vertrags: 
ftaates allen feinen Staatsangehörigen und in feinem Staatägebiete 
überhaupt Verweilenden, Durdrelfenden ıc. unter Androhung ber 
bezeichneten Strafen zu verbieten. Rad den vorzugämelfe bezeich⸗ 
nenden $$. 13 und 14 des Gartelentwurfed ift es in die Wahl eis 
nes jeden Vertragsſtaates geftellt, ſolche Handlungen oder Unterlajs 
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League wächſt ſchnell an. 


fungen, durch die einem andern Bertragäftaate eine ihm gebührende 
Abgabe entzogen wird, oder dei jemfgit@unentbedtem Gelingen ents 
jogen werten würde, mit tion ber Segenftände der Weber 
fretung ober deren MWertberfäß, ſewie mit den zum Schuß feiner 
eigenen Bells ıc. Belege angedrohten Geid- oder Vermögenäftrafen 
zu belegen. Für Die Ueberarbeitung bed Dresdner Entmurfed zum 
Zollcartel war bie beſtehende Subcommiſſion für Die Dredtner Ues 
bereinfunft noch durch die Bevollmachtigten von Bayern und Sach— 
fen verftärft worden. — Zu dem Zolleinigungsvertrage (Borlage 
B.), der In feiner durch bie Berarhung erlangten Faſſung vor 
liege, wutde in ber 29, Gonferenn noeh ein Zuſaß zu 
Artitei 8 als Separatartifel 9a. beliebt, dahin chend, daß, 
wenn während der Dauer des Handels- und Hollvertraget Aen⸗ 
derungen in dem Gebiersumfange der beiden Bollgruppen eintreten 
jollten, dann wegen ber im Artifel 8 angenommenen Grunbfäge 
weitere nähere Abrede Über den Bertheilungsmaßftab der gemeine 
famen Zollinttaden vorbehalten bleibt. 

Die Zollconferenz bielt heute zwei Sigungen. Die derzelt 
fhmebenten Berkandlungen betreffen, wie man vernimmt, das 
Münzwefen. 

Die Sekte der Wiedertäufer, melde ungeachtet ter zu ib* 
ter Unterprüdung in früheren Jahren getroffenen Berfügungen in 
Folge der Wirren des Jahres 1848 in einigen Kronländern mies 
der zum Vorſchein fam, iſt durd einen neueften hoben Erlaß zur 
Einftellung aller gotteödienftlihien Handlungen aufgefordert werten. 
In Marburg zählte dieſe Sekte bei ıhrer am 19. Febr. d. J. ers 
folgten Auflöfung 100 Mitglieder. 

Die Verhandlungen ver faif. Regierung mit Spanien wegen 
Abſchluß eines Handelsvertrags werden fortgefegt, und mie Briefe 
aud Mabrid berichten, unterliegt es feinem Zweifel, daß ein ‚Hans 
telds und Schifffahrtsvertrag zum Abſchluſſe kommt. Der k. par 
nifhe Geſandte am biegen Hofe foll mit diesfälligen Snftruftionen 


Schweiz. 

Bafel, 8. Maͤrz. Seit gejtern will man bier wiffen, daß die 
tuͤrzlich in Lyon errichtete aktive Militärpivifion Befehl erhalten has 
be, an die Schweiger Gränge zu marſchiren. Gollte ſich 
Died betätigen, fo ift es augenſchelnlich darauf abgefchen, in ber 
Nähe von Genf eine drohente Stellung einzunehmen, um den neus 
erlihen Forberungen Frankreichs Nachdruck zu geben. 

Fern, 8. März Geftern Nachmittag bat der franzöfifhe Ges 
fantte, Hr. v. Salignat⸗ Fenelon, dem ‚Hrn. Bundespräfidenten Fu⸗ 
ter die Duplif auf die Antwort des Bundesrathes abgegeben, und 
diefelbe iſt Diefer Behörde in heutiger Gigung vorgelegt worden. 
Eie fol bedeutend milder lauten als bie erfte Note, und zur 
Verftändigung bei voller Wahrung der Ehre der Schweiz alle Aus: 
fit vorhanden fein. — Hinfichtlich der Beröffentlihung der Ant 
wort des Bundesrathed auf jene erfte Note ıft noch fein Beſchluß 
gefaßt, jondern der ‚Here Bundespräfitent mit der Begutachtung 
diefer Frage beauftragt worden. 


Großbritaunien. 

fondon, 9. März. Die UntirGornsfamsLrague Im Norden 
findet ın ihrer Agitation auch von andern WVereinen und Körper: 
ſchaften nachahmende Unterflügung. So bielten geftern bie Direc— 
toren der GommercialsAffociation von Manchefter eine außerordent⸗ 
liche Verſammlung und befcloffen zwei Petitionen an beide Käufer 
ded Parlaments, und eine Denfihrift an den Grafen von Derby, 
mit der Bitte, daf J. Maj. Regierung ſich offen über ihre fünfs 
tige Handelöpolitit erklären möge. Der Fonds der Anti-Eornsfam- 
Bon Hrn. Pilfingten, Parlamentömite 
gliede für Bladburn, und von Hrn. B. Dlweira in London wurs 
den wieder 1000 Pf. St. (die bödfte Summe, die geftattet ifi) beis 
geſteuert. Im Ganzen beliefen fi die Gubjfriptionen bis geſtern 
auf ungefähr 40,000 Pf. St. Die Liga hat manden Anhänger 
gewonnen, der no im Jahre 1846 zu ihren @egnern gehörte. 


Sranfreid. 

Yaris, 8. März. Man liebt es öffentlich und im gehelmen, 
Combinationen über den im ter Armee herrſchenden Geift anzuſtel⸗ 
len. Ih hatte Gelegenheit hierüber mit einer ziemlih hodgeftellten 
Perſon zu ſprechen, die mich verficherte, ihre Daten aus dem Ber 
richt eines infpieirenden Offisierd erbalten zu haben, der cben von 
einer Rundreife durch mehrere Milttärdivifionen zurüchgelehtt war. 
Der Geiſt der Offiziere ift durch und durch neutral. Sie find 
dem Prinzen nicht mehr geneigt ald fie es Ludwig Philipp waren; 
fie wollen Orbnung. wollen daß endlich fih eine Regierung bes 
feftige, da mit dem emigen Wechſel, je nad ber Raune des Wolfe, 
fein Heil für Ftantreich zu erringen jet, Kriegeriid if der 
Geiſt durchaus nicht. Viele der Offiziere find durch Familienbande 
an die heimathlihe Scholle gefeffelt; die wollen nicht recht am die 
tomantifhen Süßigfeiten cine® Feldzugs glauben. Um_einen Krieg 
zu beginnen, müßte man beinahe ein Drittheil ber Dffiziere ents 
laffen und fie turdy jüngere, ungebundene, für bie abenteuerlien 
Wechſeifälle des Kriegeriebens empfänglihere Offiere gt 


Die „fuſſonlſtiſchen“ Gtrebungen find abermals geiceitert. 
Die Orleans find zähe, und der Graf v. Chambord fäßt von fels 
nem Grundfag, die adtzehmjährige Regierung ber Jullus⸗ Dynaſtle 


verſchen fein. 


26 nicht ab. Ein großer Thell der 
Legltimlften nähert ih allınd bem. Elyſee. Sie werben hierin 
von der Geiſtlichkeit, die dem Präfdenten zugethan it, aufgemuns 
tert. Auch das Derhältniß des Erzbiihofs zu dem Staatöoberhaupt 
hat fi freumdlicer geftaltet. Die Einwirkung des heiligen Ftuhls 
fol im diefer Hinfiht nicht ohne Einfluß geweien fein. — Gavaigs 
nacd Eintritt in den gefeggebenden Körper ift fehr ungewiß. Der 
General wird fih ſchwerlich entihließen einen Eid abzulegen, ber 
weder mit feinem Gewiffen noch mit feinen Strebungen ım Ein: 
lang wäre. Die Freunde 2. Fauchers haben Schritte getban, um 
den Präfidenten zu beflimmen, daß er feinen ehemaligen Minıfter 
wieder in Gnaden aufncehme. Ich glaube auch, daß dieſe Belehr⸗ 
ung, wie gar viele andere, ſehr bald erfolgen werde. Die Civil: 
Lifte des Präfiventen wird auf 10 Mill. Fr. feitgejegt. 

Yaris, 9. März. In einigem Widerfpruc mit ven (Friedens 
BVerfiherungen erjcheint der ungemeine Eifer mit welchem Die Bes 
waffnung der Feſtungswerke von Paris ind Werk geſetzt wird. Das 
Bewaffnungdgefeg ift vorfebruarlih (1816), die Ausführung blieb 
der präfidentihaftlihen Regierung vorbehalten, die bereits gegen 
600 Feuerfblünde, theild von Eifen, theild von Erg, Befhüge von 
allen Kalibern, auf die Fortd und die Ringmauer gebracht hat. 
Dieſe propbylactiihe Maßregel geht ohne alles Auffchen vor fid, 
facta loquuntur. F 

Heute Naht 2 Uhr iſt ein Zug von 454 Deportationdges 
fangenen von dem fort Jory auf der Eifenbahn nad Havre und 
Breit abgegangen, wo fle nad ihrem weitern Beftimmungsort, Ga: 
venne oder Lambeſſa, eingeichifft werden jollen. Bon Er:Repräfens 
tanten figt nur noch Miot auf dieſem Fort in Haft. 

Durd Dekret vom heutigen Datum ift der Deputirte Bil— 
Tault zum Präfidenten des gefeßgebenden Körpers ernannt worden. 
Diefe Nachricht erregte große Senfation ın Parid, da Billaulr’s 
Name durch feine Rede zu Gunften des „Rechtes auf Arbeit in 
der fonftituirenden Rational-Berfammlung eine befondere Bedeutung 


bat. 

Man verfihert, das die franzöflihe Regierung beſchloſſen hat, 
ben Verkauf des Klofierd des großen S. Bernhardt und der dazu 
gehörigen Büter zu verhindern. 

Yaris, 10. März, Der „„Moniteur enthält ein vorbereiten 
des Defret, welches fi auf das zu erwartende definitive Unter: 
rihtögefeg bezieht. Nach. demfelben ernennt und entfegt ber 
Präfident der Republik alle Glieder ‚ded Gonieil fuperior, alle Ges 
neralsnfpeftionen, Reftoren , Adminiftratoren, Gonfervatents, und 
ſelbſt die Profefforen der Fakultäten umd bie Inſpekteurs der Ala— 
demie. Der Gonfeil juperior djt für ein Jahr ernannt worden, hat 
aber feine permanente Seftion mehr. 

ſyen, 8. März. Der Präfelt. des RhonesDepartements, ‚Hr. 
v. Bincent, ift nah Paris berufen worden. Es ift wahrſcheinlich, 
dab das Minıfterium Aufflärungen über die Borfommniffe bei den 
fegten Wablen verlangt. Die Regierung hatte in Lyon auf einen 
glänzenden Sieg gezählt, fie wurde aber Hierin bitter getäufcht. In 
dem demagogiſchen Departement Saone und Keire, von welchem 6 
frühere Abgeordnete durch den hohen Gerichtshof in Verfailled vers 
urtbeilt und 6 andere aus Frankreich verwielen wurden, war bie 
Regierung glüdliher, Die dortige Bevölferung, welde in ber letz⸗ 
ten Beit bonapartiftifch geworden, führt jegt eben fo einen Krieg 
gegen alles was focinliftifch verräctig iſt, wie fie früher gegen bie 
„Königlihen‘ auftrat, Im polltifhen Glauben bleiben fi bie 
Franzoſen überhaupt nicht gleich. Ein jämmerlihed Syſtem der 
Angeberei Ift faft überall an der Tagedordnung und dad. plauder: 
bafte Volk muß fi jept an eine Schweigfamfeit gewöhnen, die ganz 
wider feine Ratur if. Säbelregiment, Polizei und ®endarmerie, 
Öffentliche und geheime Sicyerheitä-Agenten find nad allen Richtun— 
gen bin thätig — um bie Gefellihaft zu retten und zu beglüden, 

(9. 3.) 

Straßburg, 10. März. Die im Projefte liegende Gifenbahn 
von Mülbaufen nad Befangon, durch welche das Schienenneg vom 
mittelländifhen Meer nad dem Rhein vervollftändigt wird, kommt, 
fiherm Bernehmen zufolge, mit Beftimmtheit in Ausführung. Ber 
deutende Gapitaliften und Banfierd haben fih anheiſchig gemacht, 
die erforberlibe Baufumme zu liefern. Die Regierung wird übri« 
gend auch diefer 2inie die nämlichen günftıgen Bedingungen zuge: 
fichen, welde fie der Strede nad der bayerifchen Grenze gewährt, 


j Rtalien. 

Meiland, 7. März. Die Erecutionen auf Straßenräuber und 
andered gefährliches Geſindel find feit einiger Zeit bier fo häufig 
geworden, daß fir endlich unter diefem leider bei uns ſehr ftarfen 
Auswurf der menſchlichen Gefelfhaft einen mwohlthätigen Schrecken 
verbreiteten, und bie beängftigten Gemüther der Stadt: und Land— 
bewohner etwas berubigten. Nachdem erſt am 26. und 27. 
v. M., wie.gemeldet, in Brescia neun Raubmörder der Strenge 
dei ſtandrechtlichen Verfahrens verfallen, wurden dafelbit am 28. 
wieder zwei Individuen gleichen Gelichters, eine® durch den Strang 
—— und bad andere, aus Rückſichten für ſein jugendliches 

Iter, zu vierjährigem Kerker in Eiſen verurtheilt. In Efte ſprach 
die dort permanent fipende Militär-Gommiffion, laut ihrer eben bier 
veröffentlichen Notififation, dad Todesurtheil über fiebzehn andere 
Berdrecher; es wurde jedoch mur am acht vollzogen und die übrigen 


fei eine Ufurpatio 


zu —— ſchwexen Kerfer begnadigt. In Cremona fanden 
am 28. v. M. zwei Verbrecher, Vater und Schn, jener 37, dieſer 
18 Jahre alt, vor dem Miltär-Standret, beide des Beſizes vers 
botener Waffen und Munition und der Berlcumdung im fhmerfien 
Grade beſchuldigt. Diefe Menſchen hatten ed mit teufliiher Tüde 
verjucht einen angefehenen Pächter und feine Familie ins Elend 
zu bringen, ındem fie im Januar vorigen Jahres eine Flinte und 
Patronen in feinem Keller verbargen, und ibn dann durch ano« 
nyme Briefe beim f, k. Mıilitärcommando dar Berheimlihung vers 
botener Waffen und Munition anflagten. Die Unſchuld des Paͤch⸗ 
ters ftellte ſich glüdliher Weife gar bald heraus, ſchweret aber die 
Schuld der falfben Angeber. Im Laufe des Jahres wurden bel 
den jegt Verurtbeilten mehrere, doch ftetd fruchtloſe Hausfuhungen 
vorgenommen, und erſt vor furzem in deren Behauſung Waffen 
und eine beträchtlihe Quantität Dunltion vorgefunden. urch Bus 
fammentreffen der Umftände und Zeugenausfagen betätigte ſich auch 
der Verdacht daß fie beide die Urheber des obenbegeichneten Bers 
brechens gegen den Pächter geweien. Der Vater wurde daher wer 
gen Berbeimlihung verbotener Waffen un? Munition und ftrafbars 
fer Verleumdung eined Unfbuldigen zu zebnjähriger Strafarbeit, 
und fein Sohn wegen Thellnahme an lepterem Berbredhen zu zweis 
jäbrigem Zucdtbausarreft verurtheilt. In ber Nacht vom 7 zum 
8 v. M. überfielen ſechs mit Meffern und Piftolen bewaffnete Räus 
ber ein Haus in Golto, Provinn Mantua, und ergwangen unter 
Drohungen von der Bemwohnerin zehn Napoleansd’or nebſt Speife 
und Trank. Diejer That höchſt verdächtig famen am 2. d. ſechs 
Perfonen vor dad Standgeriht, wurden der That überführt und 
ded Verbrechens geitändig zum Tode durch Pulver und Blei vers 
urtheilt und am Kibigen Tage noch in Golto erſchoſſen. 


Spanien. 

Maedtid, 5. März. Bor nicht langer Zeit ſchrieb ih Ihnen, 
daß die Regierung mit Gabrera megen deſſen Rüdfchr nad Spas 
nien unterhandble. Sie hat Alled aufgeboten, diefen Mann für fi 
zu gewinnen, und abſichtlich die Nachricht verbreiten laffen, der Car— 
liftenführer fel gefonnen, auf den Vorſchlag einzugehen, wenn ihm 
die von Don Garlos ertheilten Würden und Zitel von der Königin 
beflätigt würden. Sch lann Ihnen nun aus ganz ſicherer Quelle 
mittheilen, daß die Regierung und in deren Auftrag der Legationds 
fefretär Urbidtonto zu Lonton mit Gabrera hat Unterhantlungen 
anfnüpfen wollen, dieſer bierüber aber fo ergrimmt gemeien fein 
fol, dab wenig gefehlt babe, fo hätte er den Beauftragten, einen 
Better des früheren Carliſten-Gentrals und nunmehrigen Generals 
Gapitäns der Philippinen Urbidtendo vor die Thür werfen laffen. 
Gatrera will von keinem Bergleih wiſſen, er wird feinem politis 
fhen Glauben nidt abtrünnig werden und ſiets bereit fein, für 
Karl VI. (Graf von Montemolin Blut und Leben zu wagen. Gr 
hat feinen beiden in Madrid mohnendten Schwägern, Arnau und 
Polo, und vielen Andern geſchrieben und ihnen feine unerfchütters 
liche Treue zu der Sade, für die er fo oft geblutet, angezeigt. 
Diefe Nachricht hat Ach bereits über die ganze Halbinsel verbreitet, 
und die Garliften find nicht wenig erfreut hierüber. Gin allgemeis 
ner carliftiiher Aufftand ficht bevor, und fon erſcheinen bin und 
wieder in Aragon und Gatalonien einzelne Banden; bereitö haben 
kleine Kämpfe mit den Zruppen der Königin ftattgefunden, in wels 
chen diefe den Kürzeren gezogen haben. Die Regierung bezeichnet 
diefe Banden ald Ladrones (Diebe), und es ift den Zeitungen als 
ler Farben fireng geboten, fie nicht anders zu nennen. Sn der 
Gegend von Solfona in Gatalonien ift jogar der Somaten (Lands 
ſturm) aufgefordert worden, gegen bie Ladrones aufutretn, 5 
ftellte fih aber fein Menſch, weil nirgends ein Diebftahl vorgefallen 
war, In Aragon und im Maeftraggo haben die Garliften ein Teich 
tered Spiel, weil dort wenig Zruppen liegen und man aus Gatas 
lonien feine herauszuziehen wagt. Geſchähe dies, fo würde Gatas 
lonien glei in vollem Auffland begriffen fein. Gegen Ende d,M. 
wird ed in Spanien bunt hergeben, wenn die Regierung nicht vors 
fihtig zu Werke geht und vielen Uebelftänten abzubelfen fucht. Die 
Garliften waren immer fhen gefonnen, im Frübjahre 1852 loszu⸗ 
ſchlagen, fie warteten nur die Ereigniffe ab, bie ohne Staatsſtrelch 
in Franfreih vorgefommen wären, So tief diefe Partei den Ue— 
bertritt Gabrera’d ins andere Lager gefühlt hätte, fo hoch erfreut 
iſt fie über deffen Erklärung, welche fie mit neuem Muthe belebt. 


(8. 3) 
Vereinigte Staaten, 

Uew-York, 25. Febr, Zwrfhen MWebfter und dem Präfidens 
ten foll, in Folge der Abſicht Des Lepteren, fit um bie Präfivents 
fbaft zu bewerben, die Spannung immer bedeutender werden. Dar 
durch mehren fi die Ausfichten ded General Scott. 

Am 20. Febr. fand eine Berfamminng einflußreiber Perfos 
nen in New: Dorf fiatt, um über bie projeftirte Ausftellung zu 
einem Beſchluß zu fommen, Dad Anerbieten der Munizipalität, den 
Refervoir-Equare zur Errihtung bed Gebäudes einzuräumen, wurde 
angenommen, ein Gomite zur ®eforgung der Subfkriptionen, Eins 
ladungen und dergleichen ernannt, und ‚Kerr Ritdle, amerifaniider 
Kommiffair bel der londoner Austellung, mit der Leitung ded Gans 
zen beauftrapt. 

Es wurde in der legten Zeit vielfach behanptet, Kofuth werbe 
fi in Amerika niederlaffen. Kofluth deutet aber in feinem legten 





finden.“ Eben fo follen im unferer Gegend auf dem platten Zande 


15,000 Wiſpel Weizen, dasſelbe Quantum wird aus Beftpreußen, 
Polen und fremten Häfen noch erwartet. Die Preife fanden auf 
58 bis 59 Thlt. für den Wiſpel Roggen und auf 64 bis 65 Ihlr. 
für den Wifpel Weizen. Die Aufhebung der Einfuhrzölle bewirkte 
einen Fall von 2 bis 3 Thlr., jedboh nur vorübergehend. Außer 
dem Irgen 38,000 Entt. Reis auf dem Lager und 11,000 werden 
bi8 zum Junius erwartet, ſo daß das Gtettiner Hülfs:Gomite ſel⸗ 
nen Armen das Pfund mit 1%, Sar. verkaufen fann, In Of 

Als der fpanifhe Gonful Laborde jüngſt nad RewsOrleans | preußen erwartet man, fobald die Bafferftraßen wieder offen find, 
zurückkam entftand ein neuer beleidigenter Scandal ine Anzahl | aus Rußland und Polen etwa 6000 Laft Rongen; Riga glaubt im 


Briefe die Abfiht an, gegen Ende April in England = 
Spanıer hatte auf. dem Kai die fpanifhe Flagge aufgeſteckt. Wis Mai und Junius 18,000 Luft Roggen zur Verſchiffung zu haben, 


und er bat zugleich Auftrag gegeben, tort ein Haus für ihn zu 
miethen. Mittlerweile ftchen feine Angelegenheiten in Amerifa äufs 
fer fhlegt. Selne Korreiponden, mit Kapitain Long, Commo— 
dere Morgan, Konful Hodges und Herrn Webfter, die auf Befehl 
des Senats veröffentlicht ift, ſoll Zeugnik von feiner Eitelfeit und 
Selbſtſucht ablegen. Sein Einfluß in Amerifa ift raſch zu Ende 
gegangen. 


aber Laborde in einem Boot des Dampferd der ıhm gebracht hatte, | woven ein Zheil für Holland und Hamburg beftiimmt ift. 
bem Ufer zufuhr, wurde er mit einem folden Sturm von Pfeiſen *,* Um 27. Februar wurde zu Rennes die Giftmiſche⸗ 
rin Helena Jegadau hingerichtet, bie überführt ward, gegen 40 
Perfonen vergiftet zu haben. Sie ſchien bis auf den legten Augen 
blid zu glauben, daß fie begnadigt werden würte, Ihr Gnaden⸗ 
geſuch war verworfen worden, und dann erft geftand fie in Gegen» 
wart der Gefangnißbeamten ihre fbauderhaften Verbrechen ein. 
»,’ (Amerifaniiher Schwindel.) In der legten Belt 
haben nicht weniger ald 92 Handelehäufer in Rem: Dorf und den 
Städten des Nordens fallirt. Man febreibt dieje Falliments fals 
fhen Spekulationen zu, welde jene Handelähäufer in Bezug auf 
Californien unternommen hatten, und e8 dürfte der Reigen derjels 
ben nod nicht beendet fein. 


und Grunzen empfangen daß er zu dem Dampfſchiff zurückehrte. 
Währendden wurde die fpanifche Flagge beruntergerifen und zer: 
fegt. Der Dampfer fuhr dann ftromaufwärts und der Gonful lan⸗ 
dete der Stadt gegenüber. Als Grund diefer neuen Demonftration 
gibt man an, daß Laborde die Greigniffe in New-Orleans zur Seit 
der EubasErpedition böslid übertrieben hate. 





Bermifchtes. 

*" Main, 8. Dir. Die „Rhein. Bl.” ſchreiben: „Wie 
wir aus zuverläffiger Quelle erfahren, find in den Monaten Ja: 
nuar und Februar I. Is. 223,169 Schäffel Betreive, und naments 
lih 87,716 Schäffel Waizen, 128,367 Schaäͤffel Roggen und 7085 
Schäffel Gerſte über Emmerich eingeführt worden. Auch werden in 
neuerer Zeit aus der Gegend von Emmerich, Gleve, Weſel und 
Neuß bedeutende Quantitäten Getreide nad dem Mittel und Ober: 
theine verladen und in Holland follen fich noch große Borräthe bes 


- Frankfurter Börsen- Cours 
vom 14. März nah dem Goursblatt von A. Sulybad. 








Defterreih, Bankatin. . » 2 2... 
” 5%, MetalliquedsObligationen . 
7 4% „ * 7) von 154 
„ 2 u ” [7 


in ben Händen mwohlhabender Defonomen nicht unbedentende Ges 
” fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1539 


treidequantitäten noch vorhanden fein. Gin eigentliher Mangel an 


Getreide ann hiernach wohl um fo weniger befürdtet werden, ald A. 500 Zooje von 1R34 


bie nunmehr erfolgte Aufdetung des Eingangszolls auf ausländi— ” ! —174 
ſches Getreide Be Zweifel nigt ohne wejentlihen Einfluß auf die | Freuden, 31,5% St.Schuldſcheine a 105 fr. ta bs 
Zufuhren in Holland bleiben wird,” 2 Kölns Binden, ohne Dim... . .J 1104 im a 
25 Mein, 10. Mär. Heute paſſirten abermald 700 Per | Bayern, * Yo Obligationen . . .. . 93a 
fonen unfere Stadt, melde aus Baden und Würtemberg nad den ” „. ” ne ur s 6 
vereinigten Staaten von Amerika audwantern. für ten nädjien „4% „ Grundrenten a. re, 
’4 [77 

onat werden wieder einige hundert aus dem Großherzogthum Bas ” LudwigshafensBerbad 923, | 922, 


ben auf Staatskoſten nah Amerika befördert werden. 
*,* Köln, 9. Mär. Die Auswanderung wird nad allen vor: 
handenen Anzeichen im laufenden Jahre eine biäher nicht gefannte 


Bayer. Banfattin . . . 


| ” 5% Obligationen von 1850 . 

f 

BWürtemberg, 3%, Obligationen bei Roihſch. 
4' ‚„® 


Höhe erreihen. Aus Antwerpen melvet man, daß fegar in dies ” /2 /0 (u „9 102‘) 101%, 
fem Monate fhen 9 Schiffe abfegeln würden, von denen die 7 ers | Furbeifen, FeW. Rordbahn ohne Yinjen. . 1 13% 
fen allein 2300 Deutſche über den Dean tragen. Auch unfere * Thlx. 40 Looſe bei Rothſchild 3 33%, 
Provinz wird ihre Kontingent liefern, da, wie und Reifende ver: Großh. Heſſen, Botteries Anlchen a fl. 50 952 | 95 
Adern, ſich im Gifelgebirge in der Gegend von Hilledheim einige ” ditto großherzogl. a fl. 25 29,4 29 
Hundert Landleute zur Ueberfahrt vorbereiten. Baden, fl. 50 Kooje von 180°. . . . | 
>, Berlin, 9. März Die amtliben Berichte über die Ger „1.35 bitte von 1845 Ms 37 
treibevorräth in den alten Provinzen ſind geeignet Über den ber ı Nalfau, fl. 25 Lone. . . 0... 26%. | 268 
ſchenden Nothſtand zu berubigen,. vorausgejegt Taf es gelingt die | Frankfurt, TaunusbahnAftien . . 307 305 
arbeitölofe Landbevölferung bis zur Mitte Des Jahrs zu beſchäfti— ” Bereindloofe & 10 f 8 18 
gen. In Stettin lagen am 6. März 12,000 Wiſpel Roggen, Vetantwortlichet Kedartcur: Gh. A. Kienling. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


ee *2* er'ihen Vachhandlung in Bam —— und = Arbeiten auf bem MWege Für Rinten: und Laudwehr⸗ Offiziere, 
(Böe junge Leute if die fehe belichte Schrift zu em · aomıon vergeben werben. — Bus einer Verlaſſenſchafteſache beäuder ſich bei 
piehien, woron mehr als 11.000 Eremplare Beiäbigte Wertleute werden hiemit einge: |Der Erpedirion dieſes Slaties ein Reachen ädır forar 
ab atietzt wurden ) geladen, binnen 6 Moden vom Zage der Ein. JUau Tage DOrvonanzunitormtuch, 4" Ellen, serl« 
2 Galanthomme, rüdung an, ihte übgebote zu legen. Zeichnung, [77 „m billigen Pierö abgegeben wird. | = 
rl Koftenanfhläge nnd Bedingungen können täglie 
ober der Gejellfchafter, wie er fein fol. en 
Gine ers Wefellihatten Iol. bei der unterfertigten Berwa tung eingeſehen und 
Tedt u mahen und fih die Gann der Da-Jdie erforderlichen Ausweiſe über Meiſterſchaft 
—* : Alien re —— and Eantionsiähigfeit geſtellt werden. 
afte Liebes briefe, ebu agöge te, in 
— 49 deflamatoriide Gtäde, — 29 Geieh. Demmelsdorf, im Ipgrunde, den 9, Mär; 
fhaftsipiele, — 18 beluftigende Munftftüde, — x 
30 shersbafte Anekdoten „ — 22 verbindliche 
Stammbuhsverfe, — 45 Zoafte, Zrinffprüde 
und Sartenorafel. 
Herandgegeben vom Dreiefor ©. ..t. 
(Sehste verbefiere Auflage.) Preis 1 fl 30 Mr. 
Mir Diefem Bude wird Jedermann ned über 
feine Frwortung befriedigt werden; es entbät alles, 
was m Ausdildung eined guten Geſellſchafters mo: 
thig ıB, 






















Bu auf 

Eine Klöre mit 5 Alappen, ron Stengel in Fay- 
eeuth, ift billig zu verfaufen.,, Wo? fagı die Eype 
ditiom dieſes Blattes. 

“Theater - Anzeige. 

- Sonntag den 14, März, erite Gunloarfielung des 
1852 Hoffbaufsieiers Hrn. Bang aus Yünsen: „Der 
Die Rirdbenvermalt un g|vermunfdene Prinz“ Schmant in 3 Afıca sen 


un. — N os “u. Mibelm — Herr Bang als Gaſt. 


(2 4) Weinversteigerung. Der Rar bieied ausgezeichneten Künftlers Üchert 
dem PDublifum einen felrenen und beben Ranftgenuß 


und bedarf feiner weirern Aupreifang. 
A. Römiy 


Frankfurt, 11. Mär. Geldcours. Pi⸗ 
ftolen 9 8.49 fr. Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
58, fr. Holländ. 10 Buldenftüde 9 f.56' , 
fr. Rande Dufaten 5 fl. 38 fr. 20 Ftancs⸗ 
jtüde If. ZAkr. Engliſche Souverains 125. 








Die Unterzeichnete verfleigert am 
Mittwoch den 24. April d. 

38. früh @ Uhr anfangend ciren 

100 Eimer jelbit gezogene ganz reine 1824er 
Delanntmatnng. Weine, Ziegelangerer Lage, in ſchidlichen Bar 

In der Pfarrticche zu Memmelddorf, Azl-frien gegen aarzablımg. Proben werden bei 





Londgerichts Ebern, follen: der Verfteigerung felbit von den Bäßern ge: 

Züngerarbeiten, im Auſchlag zu . 186 fl. Ineben. Siem a J 2 fr. Gold al Marco ®. 3. —f. Preus 
Manrerorbeiten u 2. 2 22. 80 fl Eltmann den 12. März 1852. sifche Thaler 1 fl. 35%, Mr. Bünffranfenthas 
Ehreimerarbeiten a. a 2 2.90, Katharina Schneider, er 2 fl. 22%, Mi Hochhaltig Silber 24 fl. 
Bergoldungdarbeiten 74 Wittoe 34 fr. 


Berlag son 3 M, Keindl 


u. Sram 


Au tie f. nof* Nünden 
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Arochsint täglich sribetam Bonn 
tagen in einem ganıeis Bags 
und ini dureh alle bayerischen 
um denselben Preis 

su besichen, wie ım Bamberg 

Zeitsugs: Compinir Marplası 
" im 877.) Preise ganssjälrig 









Bamberger Zeitung. 


Montag, 15. März 


““, halbjährig 3 M., viere 

Jhrig 1 8. WM kr., mwonaulleh 
W hr. Inserate werden ml 
3 hr, bei Privat- and mit & 
dr, bei gerichtlichen Amseigen 
tür die Sapaltige Pexiı - Zeile 
„der deren Kaum bereehmet, 
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RE u nr EB 


Deutichland. 


* Srankfart, 12. März Nach Briefen aus Berlin hertſcht in 
den dortigen offiziellen Kreiſen über Die nächſte Zellfonferenz ned 
immer eine große Bennrubigung, denn wenn man aud im Alles 
meinen über da® Berfabren, weldes man beobadıten will, ſich 
ſchlüſſig gemacht hat, fo ift man dech noch ganz und gar im Unge— 
wilfen, welche Anträge die Buntesgenoffen Oeſterteichs jtellen wer: 
ven und mie man denſelben begegnen fol. Die Berbalnote, wir 
der Hr. v. Manteuffel dem öfterreihiihen Kabinct die Eröffnung 
ter Berliner Gonferenz anzeigt, iſt ſehr bezeichnend für Die preuj⸗ 
fiibe Politit. Dos Aftenftüd bat offenbar den Zweck, Oeſterteich 
zu veranlaffen, daß es ber Neugeſtaltung des Zollveteins Feine Hin 
derniffe in den Weg lege. Erin Inhalt zerfällt Dempemäß in eine 
Entihuldigung, daß man bei der vage der Sache nice alle dautſche 
Staaten (foll heifien Defterreih) an der Konferenz Theil nehmen 
laffe und in die wiederholte Betheuetung, daß die preußiſche Res 
glerung nad dem Abſchlnh vieler Verhandlungen Alles aufbieten 
werte, um ein Handelebündniß zwiihen dem Boliverein und De: 
fterreich herbeizuführen. Was die Entihuldigung anlangt, jo ift fie 
jedenfalls ſehr überflüfig, da Defterreih bis jet mod nicht ver 
langt bat, an den Berliner -Berbantlungen Theil zu nehmen; den 
preußifhen Berfprebungen aber mird man in Wien ſchwerlich ir 
gend ein Gewicht beilegen, da man die wahre Gefinnung Prenis 
fens nur gu wohl fennt Jcdenfalls wird fi Oeſterteich dadurch 
in feinen Operationen nicht behindern laffen. 

Minden, 12. März. Der 2. Ausfhuß der Kammer ber 
Reiherätbe iſt heute in Berathung über dad Budget getreten und 
jegt dieſelbe morgen fort In nächſter Woche wird dieſet Gegen: 
ftand in ter Kammer feltfi beraten werden. 

Auf die Mittheilung der Denkichrift vom Dftober 1550 hat 
der Papft an das bayeriſche Epidcopat, namentlich an die Erzbiſchöft 
’ von Bamberg und MündeneFreifing, und die Bılaöfe von Würz— 
bura, Regensburg, Speyer, Eichſtädt und Augeburg folgentce 
Schrelben gerichtet: „Pine IX. Papſt. Ehrwürdige Brüber, Heil 
und apeftoliihen Segen! Nichts tft und angenehmer, ald Euer ergebens 
fie Schreiben vom 20. Dt. v. J., mit tem Jhr und die Dents 
ſchrift überfandt babe, melde Abe unferem vtelgeliebten Sohn in 
Chriſto, tem erlaucten König von Bayern zu überreichen für ange: 
meſſen gebalten habt. Denn zum höchſten Trefte unſeres Gemüthet 
wiffen wir aus dem, mas über dieſe Denkſchrift Uns berichtet wor: 
den iſt, mit welcher berzlichiten Ginmütbigfeit, mit welcher bifchöflicher 
Sorgfalt, Umfiht, Vorfiht und Gelehrſamkeit Ihr Euch bemüht 
habt, Unfer heißeſtes Verlangen bei dem Könige eindringlich zu 
vertreten und darauf zu dringen, Daß der feicrlihe Vertrag (Con— 
cordat,) der zwiſchen biefem apojteliiben Stuhle und demſelbigen 
Köninreihe geſchloſſen werten if, unverjchrt und unverlehzt gehal⸗ 
ten werde, daß Die chrwürdigen Rechte der katholiſchen Kirche ger 
ſchützt und alle dasjenige entfernt werte, was die Kırde, ihre Frei⸗ 
beit und Rechte beeinträchtinen fann. Daher, chrmürdige Brüter, 
mwünfden wir Euch megen diefer Angelegenheit von Herzen lebhaft 
Süd und eriheilen Euch das vertiente Lob, mwobel Wir mit volle 
femmener Hoffnung vertrauen, daß mit Gottes Hilfe Unfer und 
Eurr Verlangen den erwünſchteſten Ausgang erreiben möge. Denn 
Bar zweifeln durband niet, daß Ahr, chmürbige Brüder nad Eu⸗ 
rer befannten Frömmiglcit und Eurem priefterliben Eifer all Eure 
Bemübungen und Berarhungen mit der größten Thättgkeit und Ans 
firengung zur Erlangung dieſes fo heillamen Zieles aufmwenten 
werdet, Während Wir aber lebhaft wünſchen, jener -Beit zu ers 
fabren, welches der Erfola Eurer Denffrift fei. jo mögt Ihr auch 
gewiß fein, daß nichts Uns lieber, nichts exwünſchlichet fein kann, 
old alles Das zu thun, was Wir sum groößern Nupen unferer heilige 
ſten Religion und zur mebreren Förderung der Wohlfahrt tort als 
dienlich erfennen, Unterdeſſen ergreifen wir fehr gern dieſe Gelee 
genheit um das vorzünliche Wohlwollen, welches Wir für Euch bes 
gen, aufs Neue zu bezeugen und gu beflättgen. - Zum Zeugniß uns 
ferer liebevollſten Geflnnung aegen Euch ertheiten Wir aus inner 
ſtem Herzen Euch feltft, chtwürdige Brüder, und allen Gläubigen 
Eurer Diöcefen, Geiſiliden wie Laien, liebreichſt den apeftelifhen 
Segen. Gegeben zu Rom bei Et. Peter am 20. Febr. 1851 im 
fünften Jahr Unferes Pentfifare. 

Aus Sronken, 8. März, fhreibt das Mainzer Journal: „Die 
Milfion ın Münnerfatt, durch tie hebmürtigen PP. Roter und 
Heil mit einem ganz aufererdentlihen Erfolge abgehalten, iſt feit 
einigen Tagen beendet; aber damit find auch vor der Hand alle 
dur Die Jeſuiten zu leitenden Miffonen in Bayern geiclofr 
fen. Während das fgl. Minifterium und befonders der Prafitent 
Schr. v. Zu⸗ Rhein auf Tas entſchiedenſte und wärme für dirjciden 


fh ausgeiproden baben, fell dieſer Tage ein im allerböhften Aufs 
trage geferugtes Schreiben in Würsburg eingetroffen fein, des Ins 
baltse: Sr. Maj. veriche fib, dab bei noch abzubaltenten Mijiios 
nen der bodmeürdige Hr. Biſchof von Jejuitenmüfionen Umgang nebe 
men werte,‘ 

Aus der Pfalz, 10. März. Sicherem Bernehmen nad baben 
fh Dicker Tage Abgeorduecte der für die Straßburg: Weißenburger 
Kinie conceſſienirten Baſel-Straßburger Eifenbabnaefellibaft, dann 
der beffiiben Ludwigsbahngeſellſchaft nad Münden begeben, um 
die Weiterführung ter inkten Rbeinuferlinte auf bayeriſchem Gebiete, 
von Weißenburg nad rer pfalzijchen Ludwigebahn und von ter befr 
fiiben Grenze bei Wotme nad Ludwighafen bei unierer Staatdrces 
wierung zu betreiben. Bekanntlich iſt, wie Died aus der Natur ver 
Sadır folgt, beiden Geſellſchaften die Eonceffion zur Führung diefer 
Bahnen und tie Unterftügung des Staats ven Seiten ber frangdz 
fliben und heſſiſchen Regierung nur unter der Bedingung ertbeilt 
mworten, daß die Fortſezung beider Linten auf dayeriſchem Gebiete 
vollfommen gefibert fer. Wenn wie recht unterrichtet find, fo wer⸗ 
den diefe Deputationen in Münden die größte Bercitwilligfeit von 
Seiten der Staatöregierung finden, dieſe Zebentfrage für Die Ber 
sölferung de& Unken Rheinuferd und für unfere Pfalz insbeſondere 
bald entſchieden zu willen. (Pi. 3.) 
Aus Chäringen, 11. März. In der vorgeftrigen Sigung des 
geraer Landtags ward die Regierung um baldigen Erlaf cines Pos 
tiger Strafnefegbuches angegangen. Der anmefente Minifter erflärte 
bierauf, daß das Bedürfniß eines ſolchen bereit ind Ruge arjaßt 
fei und man balt möglichtt Temfelben zu entſprechen getenfe. — In 
der barauf gepflonenen Beratbung über den vorgelegten, auf das 
betteffende königl. fühl. Geſch baflrten Entwurf eines Strafgeſetz⸗ 
buces, veranlaßte Die Michereinrührung ter durch Die Grundrechte 
abgefbafft geweienen Todesftrafe einelethafte Debatte, der Land⸗ 
tag enrichier sich jedoch zulegt in Uebereinſtinmung mit der Regies 
rung für die Wiedereinführung. Hingegen vermodte er die Bedenz 
fen der Regierung gegen tie Einfuhrung des Anklageprozeſſes mit 
Deffentlichfeit une Mündlidyfeit nicht zu theilen, fontern beantragte 
dringend die Aufnahme jener Juſtitute. Nur hinſichtlich der Ges 
ſcowornengerichte ſuſpendute der Landtag feine Entihliefung bie zur 
Beratbung ter Berjafjungsrevifton. 

Hannover, 11. Marz. Die Rachricht der „Pr. Z.“, unfere 
Regierung babe auf Lie Aufforterung ter Buntesverfammliung in 
ter provinzlallandihaitlihen Frage eine Erflärung abgegeben und 
die Gompreteng der Buntesyrriammlung in diefer Frage beanſtandet, 
ſcheint, wenn aud irrig, dech nicht jo ganz aus der Luft gegriffen 
zu fein, wie die „H. Ztg.“ bebaupren mödtr, Eine Erklärung 
jheint, der „MR. Br. 3. zufolge, allerdings nah Franffurt abge— 
gangen zu fein, aber der Inhalt derſelben möchte wohl von Liefer Zel⸗ 
tung am richtigſten angedeutet fein, wenn fie faat: „Der Belidirds 
punft, von Lem die hannoverfche Regierung in diefer Angelegenheit 
ausgeht, ift einfach der, daß fie die Competenz des Bundes frincds 
wegs „beanftanter‘, daß fie aber ten $.33 des Landerverfaffunnts 
geſches in einem Einne verftcht, der cine Ordnung auf landeävers 
faffungsmäßtgem Wege noch zuläßt, und daß ihr demnach cin abers 
maliger Verſuch dazu zweckmäßig erſcheint.“ 

Berlin, 11. Maärz. Ueber die vlelbeſprochenen Petitionen 
anf Beicitigung der Berfaffung bat jegt die PBeritionsföms 
miffton cer IE. Kammer Bericht erſtattet. In Bezug auf Die ſiet⸗ 
tiner Petit on, melde verlangt, „daß Der König ale ſelbſtſſäntiger, 
oberfircgierenter, nur Gott und den Belegen ter Gercchtigkeit, 
Ehre und Moral verantwortlier Landeshert erfiärt werde’, Die 
Mıinifter nur ibm und -den Zanketgefrgen verantwertlid freien, ein 
„Staatsrach‘ mit der Berathung der Geſetze, Gontrole ter Finan—⸗ 
zen Dem Recht der Beſchwerde und Anklage der Minifter u. Beams 
ten betraut, und einem „Sräntehauje, aus Wahlen der Gorporati- 
onen und Stände bervorgchend, Die gleiben Befugniffe und das 
Recht des Geſetzvorſchlags übertragen merde, in Bezug auf Diefe Pes 
tition ırflärt Die Gommiifien, „daß Petenten mit Theotetikern, Des 
ren fle in ihrer Gingabe gedenfen, wie Rob des Wohlmeinens, fo 
aub Schwaͤche des Dortrinariemus theilen““. Die Gemmuffion ſei 
einer Recodificatlon der acſammten Staatöyerbältniffe nicht mins 
der abhold, wie einer Gotificarion Lerfelben, „indem Verfaſſungen 
ald Organismen wehl beſchrieben, aber nidt vorgeſchrieben und 
das Recht nicht ſowohl gemacht ald empfangen werden felle. Die 
Commiffion erfennt auch „die Berechtigung der Empfintungen” an, 
welde „mit purrlotiiber Trauer den Weg betrabten, auf weldem 
Preußen and dem Zuſtande patriarbaliiher Regierung in den einer 
rehtlih begrenzten Ortnung übergetreten ift‘, fie bar ſich aber auch 
mit Entibtebenbeit Dazu befannt, daß dieſer Schritt mot rüdmärtd 
gethan werten fönne, und Laß, was einmal Rest gemorten, ald 


ſolches anerfannt und geachtet und ald ter gelegte Grund meiterer 
Fortbildung betrachtet werdenmnfle: "iedramnere, gleihartige Mer 
titienen, ans Prigwalf und der Dipritunip, von 67° Lantleuten 
104 Stättern unserzeichnets wellen, daß ver Köntz Pie Zügel der 
der Regierung allein wieder in die Hand nehmen und nur, wo er 
eines Rathes berürftig fei, ſich an tie getreuen Stände wenden 
möge. Ueber alle dieſe Peritionen ıjt die Kammer jur Tages— 
erdnung übergegangen. 

Win, 10. Mär. Eine der ſchwlerigſten und aufhältlichſten 
Bearbeitungen mährend ber biefigen Handels- und Zollconferenzen 
erhielt unjtreitig in der zweiten und dritten Gonferenz bie zut Re— 
viflen ver Bolltarife der präjumirten zwer Yollgeuppen mit Hinvlid 
anf Die Art, 2—4 des Handels: und Zollvertragsentwurfes Wor— 
lage A.) nietergeiegte Subcommiſſion. Jene Artilel handeln von 
den möglichft gleichlörmig eingerichteten Zolltariſen, von der Befrei⸗— 
ung son Durchfuhrzoll ber durch Die eine nad ter antern Zollgruppe 


and Barlament beſchleſſen, morin Pe an Ginfähruna des ſchotti— 
ern een IN Irlaud batet. In Schottland entſchei⸗ 
der bei Sriminalpenceiien bie Mehrheit Ber Geibmorenen, während 
in Itlant, ſo mie in Fngland, zut Schuldigſprechung und Berurs 
thetiung Die Einſtimmigtkeit aller 12 Geſchworenen unumgänglich ers 
forterlich iſt. Agrariſche Verdrechet geben daher ſehr bäufig frei 
aus in Itlaud, da es etwas Seltenes iſt, wenn unter 12 Srläns 
bern nicht pwei ober Drei entweder mit dem agrari ben Frevler ſym⸗ 
pathijiren oder von den Drohungen ver Bantmänner-Behme, Weiß: 
—— oder anderer geheimen Geſellſchaften ſich einſchüchtern 
aſſen 


Fraufreich. 
Yaris, 10. März. Der „Woniteur' enthält beute ein Dekret 
über den Öffentiihen Unterricht, das, aber nur aid feinen 
Zwech angibt, [hen jegt Drtnung und Hirrardie in der Ichrenden 


bejtimiten Maaren und in Art. 4 vom Ten, Zollbefreiungen une | Körperihaft wiederherzujichen, und bie Neorganifatien Les öffents 


Zollbegünfigungen bei der Einfuhr aus einer Zollgruppe in die ans 
tere ygenichenten Gegenſtänden Die Commiſſion hat jept ihren 
wichtlgen Bericht erjlattet, deſſen Vorbereuung fie ſieben und zwan— 
zig meiſt 2%, ftündige Sitzungen gewitmet bat, Ihre Betathungen 
führten fie dahin, ihre Arbeit nicht in tem Umfange aufsufafien, 
wie Art, 2 ter Borlage A fie bezeichnet, ver ganz allgemein von 
ten „zwei möglichſt gleichförmig eingeriditeien und nur, wo eine 
Verfiändiqung nicht erzlelt werden fonnte, von einander abweidens 
ten Zolltarifen““ ſpricht; fo hoch fie ven Vortheil folder Gleichför⸗ 
migfeıt anfchlagen würde, meinte ſie dennoch fib zwedmäßiger auf 
Die Annäherung von Zariffägen folder Artitel befhränfen zu müfs 
fen, welde Gegenftand der Erzeugung und des gegenjeitigen Ber: 
lehts beider Bollaruppen abgeben, Sie hat dabel foweit möglich 
den Inhalt Der beiderfeitigen Zarifspofitionen zu belaffen und ihre 
Aränderungen auf Die innere Anerenung Der Poſitionen zu bes 
fchränfen geſucht. Ihr Geſichtspunkt bei der Abänterung der Tas 
rıfanfäge war nur der, die gegenfeitige Erleichterung der BWaaren- 
zufuht in ausgiebiger Maße möglich zu machen, zuglelch aber audı 
fben für ven Zeitpunkt der Einigung beider Zollgebiete zweckmähßig 
vorzuarbeiten. Daß nidt die Aufbebung aller Ausgangszöle im 
Zwiſchenvtrlehre vorgeſchlagen werden fonnte, bat feinen Grund ın 
der Unmöglichteit, ſe nach außen aufzugeben. Bon Anfang an 
hat die Commiſſion die Netbiventigkeit der {don im Entwurfe A. 
Art. I entlaltenen Peflimmungen anerkaunt, dab tie beim Zwi— 
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fbenserfchr der beiden Zollgruppen bifreiten oder erleichterten Ge⸗ 


genjlänte ter Anforberung von Urſprungszeugniſſen entheben bleis- 
ben müflen. Hinfichtlit der Durdgangszülle bat die Cemmiſſton 
fein übtreinſimmendes Gutachten vorlegen fönnen; insbefontere trat 
bier die Rückſicht auf Die Flußzölle im Zollverein hinderlich entges 
gegtu. Ihre Vorlagen an Lie Konferenz betreffen alio die Ans 
näberung der Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangsbeſtimmun⸗— 
gen und Zarifjäge von Waareun im Verlehre beider Zollgebiete und 
mit dem Autlande und einige Anträge auf entſprechende Faſſung 
der Art. 2 - 4 ter Borlage A. 

Die Schlußberathuugen des Zollcongteſſes babın Men: 
tags begonnen. 

Wien, 12. März Der Kaiſer iſt mit den beiten Gtoßfür— 
fien eingetroffen. — Die Angabe der preuß. Frreuzzeitung, ald ob 
Deſterreich Frankteich Die Anregung gegeben hätte zu Belegung ber 
Shwrlg, Belgiend und Sardiniens, wird amtlich für eine Ber: 
laͤumdung erflärt. 

tag, 12. März. Heute früb um 5 Uhr find bie Gropiärs 
ſten Michael und Nikolaus von hier mit Scparattrain nah Wien 
abgereift. 


Großbritannien. 

onden, 10. März. Es heißt, daß das Minifterium vor dom 
15. März (dem Wiederbeginne der Seſſion) feine fürmliden Er— 
Härungen abgeben wird, daß aber an biefem Tage beiden Käufern 
tie Pelitik des Cabinets in etwas Harerer und protectloniſtijch Eins 
genter Weife euseinandergefegt werden fol, Der Grund dieſer 
Berzögerung liegt darin, daß Hr. D’Jsracli, defien Neuwahl für 
Audingham erfi am 12. März flatiindet, vor den 45. nicht im 
Unterhaufe erſcheinen fann. 

Der Kampf swifhben den Mafchinenarbeitern und deren Ars 
beitgeberm ſcheint ſich friedlich zu löfen. Erſtere werden eine Ers 
fahrung mit 10,000 Pfr. St. Schaden nicht allzu theiter erfauft 
und fih überzeugt baben. daß Die ungehinderte Coucurrenz feine 
unnatürliben Gombinationen und Verbrüderungen der Arbeıtöträjte 
Yuläßt. Bereits haben 7000 Arbeiter fih den Beringungen ibrer 
Meifter gefügtz die anderen werden allmählig felgen, Der Särın 
franzöflher Journale über ben durch foziatiftiihe Theorien drohen⸗ 
den Ruin Englands werten hoffentlich von ſelbſt zum Schweigen 
gebracht werden. Die enzlijee Regierung aber hat wieder einmal 
bewiefen, daß Nithteinmiſchung in Privathändel Tas fiherfie Mittel 
it, dieſe ruhig zu einem Ende lemmen zu laſſen, ohne daß ber Aus 
torität der Regierung dadurch im mindeften Abbruch geſchehe. 

Nach dem „‚Ballinadloe Star’ wendet fih nit faum ankreds 
entem Frühling wieder ein gewaltiger Belföfttom aus ben mittle— 
en Grafihaften Irlands nad den Auswandetungshäſen. 

Die große Zurg von Tyrone in Irländ hat cine Petition 


‚ und Suspenfion mit oder ohne Gehaltéentziehung tejirafen. 
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lichen Untertichts durch cin Gejeg (alje mir Zuztehung des Staates 
ratbs und der Kammern) in Ausfiht ſtellt. Das Dekret beſaßt üch 
mir dici Hauptgegeuſtanden: der oberjien Autorität des Öffentlichen 
Untereihte, dem oberſten Unterrichtörath und den General⸗-Inſpek⸗ 
toren des öffentlichen Unterrichts. — Die oberſte Autorttät-ift 
ter Ptaſident der Republik ſelbſt, ter auf den Vorſchlag tes Une 
terrichtominiſtets Die Mitglieder des Unterrlatsraths, die Grnerals 
Snipeftoren, tie Keftoren, die Profeſſoren ter Fakultäten, fewie 
des College de France, des naturmifjenibaftliben Untertichts im 
Jardin des Plantes, der Schule für lcbente erientaliihe Spraden, 
die Mitglieder des Längen-Bürcau’s und der Sternwarte zu Paris 
und Marſeille, jowie entlid die Arminiftratoren nnd Konfersatoren 
der öffentliben Bibliothefen ernennt und abfegt. Zur Ernennung 
von Profeſſoren an den getachten Anſtalten ift denſelben zwar eiu 
Präfentattonsecht eingeräumt; der Praͤſident der Republik ift jedoch 
dadurch nicht gebunden, indem cr tie Bafanı auch nad tem Bor: 
ſchlag des Unterrichtöminifterd anderweitig beiegen fann. Die Ernens 
nung der Profeſſoten andrer Unftaiten ſowie überbaupt aller Beamten bes 
oͤffentlichen Unterrichtömwejens erfolgt mirteld einer durch den Präſidenten 
der Republik erteilten Vollmacht durd, den Unterridhteminijter, der feis 
nerjeits Den Reltoren der DrpartementaleAfatemien Die Ernennung ber 
Semeindelchter nach eingeheitem Gutachten ber Gemeinderäthe über: 
trägt. Die Muglieder des böberen Unterrichts fönnen nur durch 
cin Dettet des Praſidenten der Republik abgefegt werden; ter Uns 
tertichtaminiſtet kann fie dagegen mit Verweis, Zenfur, Berfegung 
Dies 
ſelben Strafen ſowie aud vie Nbjegung kann der Unterrichtemini— 
fer über die Mitglieder des mittleren (Gymnaſial-⸗ Unterrichts vers 
bängen. — Der oberfie Unterrihtsrath beftche aus 3 Senas 
toren, 3 Staatsräthen, 5 Erzbiſchöſen oder Biſchöſen, 3 Mitglies 
tern des Kofatiorshofed, 5 Mitgliedern des Inſtituts von Frank: 
reich, 8 General⸗Inſpeltoren und 2 Mitalietern Des unablängigen 
Lehrerſtandes, im Ganzen 29 Mitgliedern, die auf ein Jahr er 
nannt find und fih mindeſtens zwei Mal jährlih unter Tem Bors 
fig des Ilmterrigtsminifters verjammeln, Mit ver Beauffihtigung 
ter höheren ‚und mittleren Unterrichtd-Unftalten des Staat# fo wie 
auch unabhängiger Unterrichts-Anſtalten, ind 14 Generals Aus 
jpefteren (8 ınsbejendere für lie böberen, 6 inäbeiontere für bie 
mittleren) beauftragte und 2 desgleichen für den Klementar-linter 
richt. — Bulegt enthält das Dekret noch folgende‘ Beſtimmungen: 
der oberfte Unterrigterang wird in feiner nächſten Selften einen neuen 
Studienplan dielutiren. — In tringliden Faͤllen Fünnen auch die 
AfademierKettoren einen Profeſſor fuspentiren. — Alle vom Staat 
bezahlten Profeſſoren, Literaten, Gelehrte und Künfiler Fönnen nut 
zwei nid unentgeltliche Stellen cumuliren, deren Grtrag ſich bie 
auf 20,000 Franfen erheben fann. 

Die Verfaffung von 1849 hatte den politiſchen Eid abge 
Ihafft und nur ausnahmsweie für ven räfidenten der Republil 
befiehen laſſen. Da diefer einzige Eid durch den Staatsſtreich von 
2. De. gewaltfam bejeuigt worden war, jo hatte Die Wiederem⸗ 
führung des politiſchen Eids im ber ortroyieten Januor- Verfaſſung 
befremdet, und man glaubte, «6 würbe dem“ Einfluß von Männern 
we Montaiembert gelingen, den Prings Präfiventen zu bewegen, 
eine Beflimmung fallen zu laffen, durch welche Ach mandıes Gewiſ—⸗ 
fen beengt fühle. Die Eidesſormel ift nämlih: „Ich ſchwöte Ge 
horfam der Berfaffung und Treue dem Präſidenten““. Dieſe Hoff: 
nung if tur tad Dekret vom 8. März vernichtet. Dasſelbe halt 
ihn nicht nur für tie Nogeortneten, ſondern aud für die Staats 
Diener aufrcht, es verfügt: Die Verweigerung des Eides wird 
old Entlaſſung angeſehen. Der Eid fann nur in der tuch Art. 
14 der Verfaſſung vorgeſchriebenen form geleiftet werden. Juſätze, 
Abänternngen, Reſtrictienen oder Borbehalte find gleichfalls als 
Eiteöverweigerung anzujchen und ziehen Diefelbe Wirkung nad fich. 
Ueber die Eitesleiftung der Minifter, der Mitglieter der großen 
Staateförper, der Offiziere ter Land» und Seemadt, der Magifl: 
rate und Der Beamten fol burd beſondere Decrete bad Nähere bes 
fiimmt werden. Es dürfte dieß das Mittel fein, die lehten Reſte 
einer Oppofition aus dem gefeggebenden Körper, und vielleicht auch 
manche miffällige Elemente aus tem öffentliben Dienft zu entfernen. 
Yoris, 11. März. Gefierm ıft Armand Marraft geftorben. 
Boher hat gegen das ihn verurtheilende Erfenntniß appellirt. 


En Tee Mi at) 12 aa 
MAadtid 5. März Ein Garirer Blatt will aus Havanna 

Nachrichten erhalten haben, daß- fidh eine zweite Flibnjtiererpedition 

gegen Euba vorbereite; 6000 Abenteurer hätten Ab in ben Ver— 

einigten Staaten zu dieſem Unternehmen organifirt und märteten 

nur auf Transportmittel. Man legt hier ter Sache Feine ſonderliche 

Bedeutung bei, wird übrigens geeignete Vorkehrungen treffen. 

änemarf, 

Kopeahagen, 8 Märı. Im der heutigen Sigung des Bolfss 
things fam der Antray auf eine Adrejie an den König zur Ver— 
handlung. Um 5 Uhr dauerten dic Debatten nech fort. Der Pre: 
miersMinifter Blubme, erklärte unter anderem, daß Die Regierung 
dem gegenwärtigen Reldestage Die betreffenden Aitenjtüde ic. 
über die legten Verhandlungen mit den Deutichen Großmächten ni dt 
vorlegen könnte, weil die Berhanklungen nod nicht brentige was 
ren, indem die mit Preußen und Dcjterreich getroffene Uebereimfunft 
noch erſt vom deutſchen Bundestag beftätigt und geneymigt werten 
müjle. Die definitive Regelung der ErbfolgesAngelegenheiten hinge 
aud hiermit zufammen, und da man in Dieser Beziehung ben Bcts 
ftand ter beutiben Großmächte bedürfe, jo müſſe man auch gegen 


biefelben alle ihnen zufommenden. Rüdfichten beobachten, daher kön⸗ 


nen um fo weniger dem Reichſstage Mitcheilungen über Die gedach— 
ten Berhandlungen gemacht werden, bevor dieſe definitiv beendigt 
fein werden. i 

Aus der oben erwähnten Adreftebante tragen wir nod jols 
gende Momente na: Gegen die Ausführungen des !PBromiermutis 
fters Bluhme erbob fidh zuuörderit Gtundtvig, der in der Abreſſe 
eine Warnung nicht blos gegen Die Art und Weiſe ter Ausführ 
ung, fondern gegen den Anhalt der Befanntmadung jelbft erblidte. 
Seden Schritt, der und von einem halbverantwortligen Minifterrum 
befreien würde, hielt er für zwedmäßig. Bon einer Selbſtſtändig⸗— 
feit Schleswigs, von einer enropälihen Rothwendigleit u. dgh wollte 
er nichts hörenz er fahte nur das Reſultat ind Auge, daß wir ge: 
fämpft und geſiegt hätten, und dieſes Refultat follen wir aufge: 
ben, weil Decfterreihb und Preußen felbft Feine ordentliche Reden: 
ſchaft beim Bundestag ablegten. Das fonnte er nicht begreifen. 

Schad behauptete, Daß die Bekanntmachung wen über die 
Grundlagen ded Rorabeln: Brojefted hinausgehe, weldes Die Irene 
nung Schleswigs von Dänemark keines wegs eingeräumt babe. Das 
londoner Protokoll encbalte Fein Wort von den innern Berbältnij- 
jen Dänemarſs. In der ganzen Zufammenjegung des Miniſteriums 
fand er einen Beweis, daß die Regierung ten däniſchen Saar als 
aus Dancmarf einerieire, Schleewig und Hotſtein aubererjeits bes 
fichend und beide Theile alb gleichberechtigt anſehe. Das jei feine Vernicht⸗. 
ung, fondern vielmehr eine Förderung des Schleswig⸗Holſtelnlanismus. 
Er ging darauf die Perfonen ber einzeinen Minifter durch, um jein 
Mistrauen zu begründen, nomentlih Den Kricgöminiſtet, deſſen uns 
fonftitutionelles und gefegwidriges Berfahren wahrhaft auffallend 
ſei. Und weiches Bertrauen fönne er zu einem Miniſter (Mottfe) 
haben, von dem der Chef ter Scleswig-Holſteiner gefagt: „Et iſt 
ein ebenfo guter Schleswig⸗Holſteiner wie ich"? 

» BGeſtern murte im Landething von 5 Mitgliedern eme 
gleichlautende Adreſſe angezriat. 
Rußland. 

Petersburg, 23, Febr. Wenn wie bier in auswärtigen Bläts 
teen von Rüftungen und Bewegungen des ruſſiſchen Heeres in der 
jüngften Zeit leſen, die auf Vorbereitungen zu einem Kriege oder 
„auf alle Fälle“ gedeutet werden, wie ein böhmijhes Blatt im feir 
nen angeblich halboffiziellen Rotigen über Rußland in die Welt pos 
faunt, fo fünnen wir über dergleichen Erfindungen und des Lächeins 
nicht erwehren. Rußland, feinem Weſen nad ein Militärftaat durch 
und Durch, ift ſtets Fampfnerüftet und marſchfertig und nur bie Ver: 
vollfommnung und Fortſchritte feiner Kriegemacbt fönnen VBeranlais 
jung zu dem intermittirenden Gerüchten von Armirung und bergleis 
Ken geben. Auch nicht eine Nadel, nicht cin ‚Hammer rührt ſich 
mehr ald die fortwährend thätigen; aber dad Schaffen und Berbejs 
fern auf dem Militärgebiete Dauert ununterbrochen fort, Weder 
England noch Franfreidh machen dermalen dem Garen Sorge; ohne 
das Schwert zu ziehen braucht die Peteräburger Politif nur die 
Rivalität beider auszubeuten, um zu vorgeftedten Zielen zu gelans 
gen. Im Oſten blidt Rußland ohnedies mit Stolg auf eine Reihe 
von Erfolgen feiner Politik, die es den revolutionären Gonjunfturen 
der legten Jahre eben fo wie die Vermehrung feines Einfluffes in 
Europa überhaupt verdanft. 5. N.) 

Zürfei. 


In Wien find Rachrichten aus Konflantinopel eingelaufen, 
‚welde verfihern, daß tie befannten Beſchiuſſe des Divan bepügs 
lich des Zanfimats umd der Eifenbapn ın Egupten Irog aller Ge: 
genftrebungen Strafford-Canning's jur Ausführung kommen wer— 
den, Die Pforte glaubt mehr als je in diefer Srage auf ibren 
Souveränitätdremten beftehen zu müflen, Sie bewilligt den Batı 
der Eiſenbahn von Alerandria nad Suez, nur möchte fle dieſelbe 
nicht ausſchließlich von England und mit engliſchen Gapitalien aus: 
geführt fehen. — In Betreff ver bosniſchen Angelegenheiten wird 
verſichert, daß die ſtrengſte g über hren der 
dortigen türfifhen Beamten angeordnet wurde, 

— — — — 
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a Bamberg, 12. Mär. (Deffentlihe Stabigerihls 
figungen.) 2. Mär. Paul Brehm, 50 Jahr alt, verbeirathes 
ter Zayarbeiter, und Panfray Greif, 46 5. alt, lediger Maurer: 
gelelle, beide aus Scheflig, find angeſchuldigt des Verbrechens des 
Diebitahls unter erſchwerenden Umftänden Vorfigender: Rath Mabr; 
Staatsanwalt: Geifmann. Sn der Nacht vom 14. auf ben 15. 

Auguſt v. J. wurden auf tem MWeizenfelde dem jog. Malimader des 
Defonomen Johann Reuter von Straßgiech fämmtlide reife Achren 
abgeloppt und entwendet, Im Felde fanden Ah Spuren von nies 
bergefepten Körben und Lei der gepflogenen Hausſuchung der Bes 

; Shuldigten auf dem Boden verſteckte Achten. Der Werth der Ents 

j wendung beträgt gegen 30 fl. Der Leumund der Angeklagten ift 
ſchlecht; dieſelben erfbienen übrigens nicht in ber öffentlichen Sig: 
ung, jondern haben ſich nad einem Schreiben des f. Landgerichts 

' Sarflig vom 29. Nov. heimlih ven ihrer Heimath und wie ver: 
lauter nach Amerifa begeben. Vielleicht machen fie dagt die eigens 

! balfige Erfahrung, daB Diebe nach Umfländen nehähgt werden. 

| Das Urtheil lautet auf 2), Jahren Mrbrirshaus; die Koften trägt 

| die Staatskaſſe. 

5 März Der Bierbranee Michael Reges, 30 Jahre alt, 
| von bier, iſt augeſchuldigt einer Malzauiihlagsdefraudation. Bes 
anntlich werden dieſe und auch jonftige Unterihlagung öffentlicher 

‚ Gefälle durch einen Einzelrichtet abgeurtheiltz das f. Fisfalar ftellt 
biezu gewöhnlich feine Anträge (chriftlih, während das perfönlide 

Erſcheinen eines Vertheidigers zuläſſig if. (Im dieiem falle tft 
Einzelrichter Aſſeſſor Marx; MWertheiviger der f, Advofat Titus.) 
Nah verhandelter Sache wird der Beihuldigte von der Malzauf: 
ſchlagsdeftaudation freigefproden, dagegen wegen der Uebertretung 
der Verorduung vom 8. Juni 1630, Die unterlaffene Anzeige wes 
gen Bierſchenlens bett., für ſchuldig befunden und zu 8 Thalern 

| Geldſtrafe, ſowie in die Koften verurtheilt. 

5. Mär. Margaretha Bäg, 38 Sabre alt, ledige Taglöh: 
nerin von Walsberg, iſt angeſchuldigt mehrerer Diebftähle und Uns 
terſchlagungen. Borfigenter: Aſſeſſot Marr; Staatsanwalt: Geiü— 

! mann. Die Angeflagte hatte im Laufe des vorigen Jahres an vers 

ſchiedeuen Drten Effekten entwendet und unterihlagen, weßhalb ſie 

' bei außerſt ſchlehtem Leumunde (ſie war nämlıh ſchon jehsmal in 
Plaffenburg) zu 6 Monaten Gefängniß, welches in einer Bwanges 
arbeitsanftalt zu erfteben iſt, verurtheile wird. Der Schuldausſpruch 

! grüner fh a) auf ein Vergehen des Diebfiabls zum Schaden des 

ı Bauern Wolf zu Unterfiemau; b) auf ein Vergehen der Unters 

| ſchiagung zum Nactbeile der Witwe Schmitt zu Lindenau; ec) auf 

; zwei poligeilic firaftare Diebftäble verübt an der ledigen M. Geh 

j yon Heubah und dem Bauern Lorenz Rauſcher zu Burgpreppad, 
und dj auf eine polizeilich firafbare Unterfchlagung begangen an ber 

I Gemeinde Walsberg. Die Koſten trägt die Staatsfafle. 

} 5. Mär. Margaretha Nidel, 33 Jahr alt, ledige Taglöh— 

‚ nerin von bier, iſt beſchuldigt des Diebſtahls. Borfigender: Aſſeſſot 

Evſelein; Staatsanwalt: Geißmaunn; Wertheitiger: f. Adv. Krug. 

| Einem fremden Handlungskommis wurden auf der Durchreiſe am 

! 13. Januar d. J Nachts 9 Uhr eine Geldboͤrſe mit 20 fl. 28 fr. 
aus der rechten Gofentajche und ein Gigarrenetui aus der linfen 

! Rodieitentaihe entwendet. Die Angeklagte will die Börfe ala Uns 

; terpfand für cin paar Thaler, die ihr wegen einer Zuſammenkunft 

I auf der Promenate verfpreden waren, erhalten, und das Etui bloß 

| vefhalb eingeftedt haben, tamit es dem fremden Hertn nicht aus 

| der Taſche falle. Dieje Angaben erwelſen fih jcdoch als faliche 
Ausflüdte, da die Beihultigte die entwendeten Gegenſtände bei ih— 
rer Arcetirung forgfältig verbarg und im Polizeiarreſte verftedte., 

' Der Leumund derjelben ift äußert ſchlecht, fie war bereits in Plafs 

| fenkurg und beftcht dringender Vertacht, dab ſie unter Affiftenz Ihe 

res Liebbaberd, des übelberüchtigten Johann Gavallo, der fih zur 
Zeit in Plaſſenburg befindet, die Proftiution ala Gewerbe mit ob» 
ligater Erprefjung betrich. Das Urtheil lautet auf 5 Monat Ar- 
beitehaus. Die Koften fallen dem Nerar zn. 





Bermiſchtes. 

* Münden, 12. März. Der Mörder des Lutwig Reeb 
bat heute dem Unterfugungsridter ein vollftändiges Gejtäntniß abs 
gelegt. Derjelbe ift ein Meßgetsknecht, Namens Georg Treiber 
von bier, welder feit drei Moden auf dringende Verdachts gründe 
bin in der Frobnfefte fit. Erſt heute gefland er, den 2. Rech in 
deffen Gigarren: Berfaufsladen ermordet und der filbernen Tafdıens 
ubr und eined Portemennai beraubt zu haben. Dick Geſtändniß 
muß hier um fo größere Gbenugthuung erregen, als eine Anzahl 
von Perfonen aus Anlaß dieſes Maubmorted eingezogen wurden 
und im Publikum fhmählihe Verdächtigungen feit längerer Seit in 


Umlauf waren. ' F 

—& — 13. März. Die geſtrige Schranne brachte uns 
einen Meinen Abſchlag der Getreidepreiſe: Welzen um 16 kr. Kern 
um 12 fr., Roggen um 21 fr., Haber um 2 fr. Die Gerftc jtieg 
um 23 fr. Die Miltelpreiſe And baber: Weisen fl. 23.47, Kern 
fl. 21.27, Roggen fl: 20.59, Gerſte ſte 1517, 53% Ders 
fauft-wurden 2885 Schäffel, aufarzogen für die nächſte Schranne 
271 Schäffel, meift Weizen und Roggen. 


»,° Yingen, 10. Mär. Auf dem heutigen Marfte ging der 
Preis der Kartoffeln und des Getreides herunter. (Eine foeben ers 
fienene Verordnung, fraft deren alle Früchte auf den Marft ges 
bradt werden müffen und an Marfttagen in dem Umfreis von 2 
Stunden Feine Berfäufe von Kartoffeln und Getreide außer auf dem 
Marfte abgeſchloſſen werten dürfen, macht einen fehr guten Gin: 
drud, denn leider wurden die Marftpreile dadurch bedeutend in bie 
Höhe getrieben, daß Unterhänpter mit ben auf den Marft fahren- 
den Ranpleuten vor der Stade Berfäufe abſchloſſen, io daß ver 
Markt ſiets Sehr ſchlecht befahren war. Das Simmer Kartoffeln 
wurde heute zu 54 fr. verkauft, was erſt Die Hälfte des Preijes ift 
von dem, der 1847 bier für die Kartoffeln bezahlt wurde. Bon 
dem sum Verkaufe aufaentellten Getreide konnte ein Theil gar nicht 
abgrfegt werden. 

*.*Aus neueren Mittheilungen über das Unglüf von Elous 
ges erbellt, dafı Die Reitungd:Arbeiten am 9. März (die Erplofion 
batte am 6. d. flattgefunden) noch nicht eingeficht waren. Um 1 
Uhr Mittags mar man Damit etma 200 Meter weit vorgerüdt, 
hatte jedoeh bis dahin no gar feinen Laut oder Ruf oder jonjtie 
ges Anzeichen vernommen, morauf irgend eine Vermuthung über 
das Loos der 60 unglüdliden Arbeiter zu bauen war, die ım Au— 
genbtide der Erploflon ib in ber Ziefe des Schachtes befanden. 

“+ Nah den neuejten ſtatiſtiſchen Daten befigt Kranfreich 53 
Milionen Hreetaren Boten. Der Brutto⸗-Ertrag desſelben beläuft 
fih auf 6 Milliarden Fred. Mithin fallen auf den Hectar kaum 
113 Fr. Dan beredimer daß bei guter Pflege Der Boden 10 ‘Pros 
cent tragen muͤſſe. Hicvon fallen 6, 7 oder 5 Procent auf die 
Arberrd- und Düngerkoften, fowie auf die Steuern und den Päd 
ter, mitbin blieben dem Behper 2, 3 oder 4 Procent Einnahme. 
Im Durchſchnitt wird ein Keftar auf 3000 Fr. geſchätzt — was 
einen Reinertrag von 300 Fr. abmerfen follte. Aber an vielen 
Orten gibt ter Boren 5 bis 600 Franken. Alles, das nicht we⸗ 
niaftene 10 Procent reinen Ertrag abwirft, ift entweder ſchlecht bes 
baut, oder an umd für fi jchlecht, oder c# ward unter dem Werth 
angefauft. Der Grund merhalb der eigentliche Ertrag eines Hec⸗ 
tard bloß etwas mehr ald ein Drittel beträgt, iſt theild in ber vers 
nacläffigten Botencultur, theilmeife ın der Unfruchtbarkeit großer 
Sttecken Zander zu ſuchen. Die befteultivirten Striche Frankreich 
find ver Nord, die Beauce und Normandie. Soviel ift gewiß daß 
der Reinertran des Bodens in Ftankteich durch erhöhte Pflege um 
ein bedeutendes vermehrt werden könnte. Die neuen Hypothelen— 
banfen follen hierzu Das ihrige beitragen. 

»,* Der furdtbare Brand tes Statthaltereigebäudes in der 
KrafauersBorftabt gu Warſchau brach am 5. d. M. um 3 Uhr Dior: 
gend aus und hat trog der Unftrengungen der Löſchmannſchaft und 
des Militärs nicht nur im Verlaufe des Tages gewüthet, fondern 
währte auch nod in der Naht und am folgenden Tage und legte 
ein zunaͤchſt ſtehendes Privathaus ebenfalls ın Ale. Das Statt: 
haltereigebäude mar eine Zierde Warſchaus und in temjelben hats 
ten mehrere Abtheilungen des Armimitrationsratbes des Königreis 
ches Polen, dad Ardiv, die Kanzlei und die Hdels-Legitimationdfammer 


gen in diefem umfangreiben Gebände ihre Wohnung hatten. 


ditich 


10. Mär;. 


In Folge eines langen und qual- 


vollen Unterleibslettens verſchied heute hier der ehemalige ſächſiſche 


geheime Regierungsratb Todt. 


Das Scickſal, welbed Ihn zur 


Betbelligung an dem in jeder Beziehung unbeilvollen Mat-Aufitand 
drängte, verfolgte ihn aud nod in der Verbannung. 


»* 
* 


Die Journale bringen wieder Frau v. Borarwe in Ers 


innerung, und zwar war fie am Garnevalt-Montage der egens 


ftand eines fehr bittern Spaſſes. 


Sie iſt nicht ind Kleſter gegans 


gen, wie man genlaubt, ſondern bewohnt ein elegantes Haus in 
einem der fhönften Theite Brüffele, in der Rue te Schaerdeck, dem 


botanifhen Garten gegenüber. 


An jenem Tage war nemlih das 


her ihres Hauſes mit lauter TabafsGuirlanden verziert, mit In— 
ſchriften und Ausdrücken, wobei Ricotin das Hauptthema biltete. 








Frankfurter Börsen- Cours 


vom 12. März nah tem Goursblat von A. Sulzbach. 





Defterreih, Banfaktien . ee wre. 
5%, Metalliqurs-Obligationen . 


Breußen, 3 


Kurbefien, F. 
Großh. Hefft 
Baden, fl. 


Kaifau, 


| 
| 


”„ 


” 


4% 
4%, 


” 
” 
[23 
” 
” 


ihren Sig, ſowie denn aud die Ehefd ter betreffenden Abtheilun— 
| 


" 


ft. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839 
A. 500 Looſe von 11... 
A“ St.⸗Schuld ſcheine a 105 fr. 
Koͤln⸗Minden, ohne Dw. . 
Bayern, 31%, Obligationen 


5%, Obligationen von 1850 

Ludwigshafen⸗Bexbach 

Bayer. Bankakttien — 

Würtemberg, 3%, Obligationen be Rothſch. 

7 [7 . * 

BB. Nortbahn ohne Zinfen. - 

bir, 30 Looſe bei Rethſchild. 

n, Botteries Anleben an fl. 50 
ditto großbergogl. af. 25 

50 Xoofe von 1840 F 

fl. 35 ditto von 1845 

fl. 25 Loole. . . . 

| Franffurt, Zaunuesbahn-Afticı 

Vereinslooſe a 10 N. 





von 1849 


[7 [77 


” ’ 








” 


Grundrenten 


” 





. 102,5 


Trrantworuliber Nebacicur : eh. =“. Kiepling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


In ter Buchner’iben Badhanblung j: ihr Meudel / Magazin aufmerlſam zu maden, undgter verſtellt, it wo fortmährend im ber bicfigen Ge» 


Bambera if vorrapıg zu haben: 


Zur eibfleesfertigung vieter Perfaufs » Arrifel | Diese. 


moburb man ſich Quellen bes größern sen on von der Schteiner⸗nnung garantire. 


juräbee, bient: 


Der induflriöfe Geſchäftomann, 


oder 375 Anmweifongen zur Sabrikation vielet die 


mie ja techt vielen Aufträgen ladet ergeben eim 
ie ec 14. Wär, 1852, 


chreiner - Innung. 


Handels- Artikel. a 
As: Künftlihe Weine, Anm, Aquavite,[a» Weinversteigerung. 
Eſſige; Parfümerien, Eſſenzen und vorzüg: — 


licher Seifen. — Saſt⸗, Erd: und Yadjarben, 


Firniſſe rafte, Chofoladen, Hefen, Mo: 
ferihe, Stiejehwigien nnd Tinten. 
Bon 6... Simon. Press if. 30 


Die Unterzeichnete verfteigert am 
Mittwoch den 21. April d. 

36. früb 9 Uhr anfangend circa 

100 Kımer felbit gezogene ganz reine 1854er 


Für Marerialıften und jeden andern Ge-] Weine, Zicnelangerer Kage, ın ſchicklichen Bar: 


fbäftsmanm ıf Died Buch ſeht nühlich. — Durch 
Unferrigung dieſet Katrıfare fan man fih rin flar- 
fen Bermöaen erwerben, 


Das Möbel- Magazin 


der hiefigen Schreinermeifter 
im Band, Ds. '%re. 1617 im Bir, Biehert’ihen 
Daufe) bieret eine reihe Auswahl eleganter und ordir 
närer Möbeis aller Art als: Canapds, Causeu- 
ses, Fauteuils, ‚ Kaunitze, Com- 
moden, Spiegel in verjbiedenen Dimeniionen mi 
en’aten und vergoldeten Rabmen, runde &, 
Ela; tische, Nachttisch- 


geben. 


bırıon deeſes BSlattes 


chen „ gepolit ve Stühle 
poiteite 
Schränke, Bettladen 


baumbolj, dinen. und weichem Solje, dar. 


Wutwe. 


Verkaui 
Eine Klöre mit 5 Klappen, von Stengel in Bap- 
reurb, iſt bıllıg zu verlaufen. 


@inlabdbung. 
Tas Uranorama, welches ben Umſchwung 
und Rohrstühle,f&rde zugleich mır dem Monde um die Sonne, unterf2 fr, 


tien gegen Baarzablung. Proben werden bei 
der Verfteigerung felbft von den Fäßern ge: 
Hiezu ladet ein 
Eltmann den 12. Marz 1852. 
Katharina Schneider, 


Bor jazı bie Expe⸗ 


etc. in Ruhe und Aujd-|vem aedırmren Hımmel, den Weciel der veridiedenen 
3 Iahres: Zeiten, dad Abr und Zunchmen der Tages 
Die unterzeibuere EhreinerInnung erlaubt ſich Jaad Namtlämge, befonders der Dele, ihrer langen 


daa archre Rtifum Mamheras mn ber IimaraendbI Mächte und Taaetlänge. de Findenfle und fo mil- 


"erlag von) MW. Meindl, 


erſoticht neben der reelflen Bedienung die bulkaflenfmerbeihule, Hodgeitsgeräude, im „D:.namenten Jeich · 
Für quie Vollerung der gepoiflerıen Wopelfuungs+-Eaale in den ſchen angemeldeten Stunden zu 


chen. Bub fonnen es Kamilıen bei Numeidung in 


Zu rear zahlreidhen Seſuche des Magazins, fofandeın Stunden feben. Der Cingang ift von dir Aus 


gaſſe herein eıne Tseppe hoch über beim Gang. 
8. F. Seyfert, 
aus Hohenſteru in Saxıem. 


(30 Haus: Verlauf. 

Ein im beften Betriebe Mehendes, 
und an einer der fhönften und freque-m 
äteften Etraffen der Stadt liegendes 

Salt: und Braubaus, wit einem ganz grofs 
ien, daran ftoßenden Garten und gededter Her 
gelbahn, wofelbft der Ausgang ganz nabe an 
den Bahnhof führt, it aus freier Hand zu ver⸗ 
faufen. Das Näbere bei dem Eigem 
tbümer daſelbſt. 
13€) Mietrbe 
Til. 1 Nto. 132 im der Lanaengaffe if auf Wal⸗ 
burgi der ehere Giro zu vermieiben. ar 
grannfurt, 12. März. Geldeours. Pi⸗ 
ſtolen 9 fl.44'4 fr. Pr. Friedtichsdor 9 fl. 
58',, fr. Holländ. 10 Bulvenftüde 9 R-57 
fr. Rand: Dufaten 5 fl. 38 fr.',. 20 Francs- 





derfitüdte 9. Zutr. Engliſche Souverains 12 |. 


Gold al Marco ” 3 * — 
hiſche Thaler 1 A. 45%, fr. Fünfftankentha⸗ 
er 2 fl. 23 fr. Hochhaltig Silber 24 |. 
34 fr. 


Kosohriattäglich elratan Henn. 
tagen I eimem gälien Bogen 
wod Jel turck adle bayerischen 
Pesthnter um densrlden Frein 
su besleben.. wie In Bamberg. 
iBaiswngs Compieir Marciazs 
Kre, &17.y Preis - gehzjlibrig 
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Deutfchland. 


Frankfurt, 11. März. Bürgermeifter Smibt von Bremen, 
der bereits ſeit mehreren Wochen in unſeret Stadt verweilt, wird 
A morgen oder Übermorgen nad feiner Vaterſtadt zurüdbegeben. 
Beranlaflung dazu hat ıhm dem Vernehmen nady der in der Buns 
dedtagafigung vom 6. dieſes Monats die Statt Bremen betreffende 
Beihluß gegeben, der befanntlih demnächſt zur Ausführung foms 


men foll. 

. Minden, 13. Mär, IMe Eigung der Kammer ber 
Abgeordneten. Berathung und Schlußfaſſung über den Anitias 
tivsAntrag des Abg. Kolb, „die Haftung tes Staated bei Eoitas 
ten-Zufammenrottungen betr.‘; und erſte Beratbung und Schluß⸗ 
faſſung über den JInltlativ-⸗Antrag des I. Präfiventen Weis und 
Gonf., „die Abkürzung ber Flnanzpertoden betr.“ Der 
Minifterpräfident bringt einen Gejegentwurf ein, „die Ablöjung 
der Hut: und Weilderehte betr.” Es wird (mad Antrag bed 
Fchen. v. Lerchenfeld) zur Berathung deſſelben wahrſcheinlich auch 
ein eigener Ausſchuß gewählt werden. — Da bie in der Pfalz gel: 
tenden Befimmungen des franzöfiihen Gefeged über Die Haftung 
der Gemeinden für Erfag des bei Aufläufen entitandenen Schadens 
den Fall nicht vorfehen, daß Beihätigungen aud durch zufammens 
gerottete Solvaten verurfadt werden können, fo beantragt Hr. Kolb 
die gefeglihe Regelung diefes Berhältniffes dahin, daß für den Fall, 
daß wenn bie aulammengerottete Menge Überwiegend aus nicht ber 
urlanbten Soldaten beftand, die Pflicht des Schadeneriages auf dem 
Staat übergeht. Der Ausſchuß (Referent ift Hr. Römich) ſchloß 
ſich diefem Anttage ın etwas mobifizirter Faſſung an. Rachdem fi 
heute der Referent bed Antrags und der II. Präfident für die Rothe | 
mendigfeit der beantragten gejeplihen Beitimmung ausgeiprodhen has | 
ben, äußert ſich der Miniſterſalrath v. Molitor, dab Die Regierung 
diefen Antrag, weil le eine fragmentarifhe Mtänderung ded in ber | 
Pfalz geltenden franzöfiihen Rechts nicht für rätblih bält, nicht | 
werte berüdfihtigen können. Desohngeachtet wird der Antrag von. 
der Kammer cinfiimmig angenommen. Gegen den Wels'ſchen 
Antrag fpreden fih die HH. Beine, Hopf, Bone, Ruland, Laſaulx 
aus. Es fei eine Abänderung von Berfaffungbeftinmungen über 
haupt bedentlich, fürgere ala Gjährige Budgets zu machen, weil die 
Ständeverfammlungen dadurch jedes Mal von zu langer Dauer umd | 
mit zu großen Koften verbunden feien. Für den Antrag fprechen 
die HH. Bel, Thinned, Morgenftern, Kolb und ber Referent. 
Die Berfafung habe im Laufe der Zeit ſchon verſchledene Abänbers 
ungen erfahren muͤſſen und fie fei nod immer einer Berbejlerung ! 
fähla; ſelbſt Grundgefege müffen Schritt halten mit dem Entmwid- 
lungsgange der Geſchlchte und der Bebürfniffe ded Staates. Kürs 
jere Fınanzperioden fänden ib auch ſchon in antem Staaten und 
gewiß nicht zum Radıtheil der Finanz⸗ und Staatswitthſchaft; ein 
Budget von 3 Jahren beruhe doch anf einer weit fiheren Balls 
und ‚müfe an Bollftändigkeit und Berläffigfeit gewinnen. Die län« 
gere Dauer ber Landtage betreffend, fo bilde gerade bie Ränge ber 
Budget: PBerloden ftetd bie weſentlichſte Schwierigkeit fir Aufftellung, 
Berathung und Vereinbarung des Budgets. Bon Seite des Mi— 
niftertijches wird das Wort gar nicht ergriffen. Abſtimmung: der 
Antrag wird mit 102 gegen 43 Stimmen angenommen — 
Naͤchſte Sipung am Montag. 

Mugen 13. März. Die Minifterfriftis, in welcher wir 
und feit einigen Tagen befanden, ift nunmehr glücklich vorüberges 
gangen. Die eingereichten Entlafungsgefuhe wurden nit ange 
nommen. — Ueber bie Dauer bed Landtages ift nichts Zuverläſ— 
ſtges befannt. Da in ben nähften Tagen neue und darunter einige 
wichtige Gefepetvorlagen gemacht werben, fo gewinnen die Ge— 
rüdte von einer abermaligen Berlängerung an Wahrſchelnlichkeit 
In unterrihteten Kreiſen ſpricht man auch von einem neuen 
Bahlgefeg mit vorwiegend ftändifher Beriretung, wa aber 
in ber Adgeortnetenfammer fiherlih nit die mindefte Ausſicht auf 
Annahme hat. (8. 3.) 


Wiesbaden, 13. März. Zufolge einer Verordnung vom 3. 
März. 1. J. find heute Morgen bie im Dienfte befindlichen berjog- 
hen Truppen ihres Eides auf die Verfaſſung entbunden und nad) 
einer anderen Eidesformel, die nur für den Herzog und feine Nach: 
folger in der Regierung unverbrüchiiche Xreue verlangt, vereidigt 
worden. In der alten Gibesformel, die feit der Märzrevolution 
in Geltung war, hieß ed, dem Herzoge treu und gehorjam zu fein, 
„und die Verfaffung des Landes zu beobachten‘, und in ber jegie 
gen fommt unter Anderem folgende Stelle vor: „Ich ſchwöre es, 
gegen jeden Feind tapfer zu fämpfen, welher Art er auch fein mag 
und fo oft und wie es der Wille des Herzogs if." ur. 3.) 





Bamberger Zeitung. 


Dienftag, 16. März 


in Nünden 


“4, balltährig 3 R., vier 81 
Yarig ı 78 — wewatlich 
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3 kr, bei Privat. nnd mit 4 
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für die Japaliige Petit - Zeile 
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1852 
Hamoser, 13. Mär. Einladung zu einem Flotten— 
kongreile, Der Text des Schreibens, dur welches Hr. v. Schele 
unterm 29. v. Mt alle deutſchen Regierungen, mitAußnabme Des 
ſterreichs, Preußen, Zuremburg®, und KHolflein® , eingelaten hat, 
anf cen 20. März Bevollmächtigte nach Hannover au fenten, um 
über bie Bildung eines Norjerflottenvereind Beſchluß zu faſſen, laus 
tet folgendermaflen: 
a „Die Verhandlungen der deutfhen Bundedverfammlung über 
die Angelegenheiten der deutſchen Flotte haben die Aufmerfamfeit 
einer jeden Buntesregierung in erniier Weiſe in Anſpruch nehmen 
müffen. Gewiß fann für den Freund des Baterlandes der Eindruck 
nur ein fchmerzliber fein, ven die Betrachtung hervorruft, daß eine 
Geſammtheit von Kriegsfahrzeugen, erworben nad anerfannten Bes 
ſchlüſſen, aus Beiträgen der Megierungen Deutihlande, aus Mit⸗ 
ten des Buntes, aus freiwilligen Gaben patriotifh gefinnter Deuts 
her, in Gefahr ftcht von eben dem Bunte der fouveränen Fürften 
und freien Etätte um Geld veräußert zu werden, ber diefe, bet 
ihrem Ermerbe zur Abwehr feindlichen Angriffs und zur Dauerndem' 
Gründung einer deutſchen Kriegdmarine beftimmten Fahrzeuge fo: 
eben durch förmlichen Beſchluß als fein, ald Deutſchlands Eigen— 
thum anerkannt hat Die Regierung Sr, Maj. des König von’ 
Hannover empfindet dieſen ſchmerzlichen Eindruck auf das Zieffte, 
um fo tiefer, je größer und bebeutfamer in ihren Augen die Folgen 
für Wohlfahrt und Sicherheit des Vaterlandes erfheinen, welde an 
den Bei einer deutſchen Kriegäflotte ſich knüpfen. Aber eben das 
Erfchütternde jener Gefahr ift es, woraus die f. Megierung bie 
Hoffnung fhöpft, daß in letzter Stunte ed dennoch nicht an dem 
Willen und dem Entſchluſſe ſehlen werde, deren «8 bedarf um folde 
Gefahr von Deutſchland abzuwenden. ern und freudig bereit für 
diefen Zweck zu wirten, fo lange eine Möglidfeit des Gelingens 
übrig bleikt, nimmt- die Königl. Regierung vertrauensvoll und mit 
dringender Bitte dazu ben Beiftand ihrer hoben Mitverbündeten in’ 
Anſpruch 
Ohne den Grundſaͤßen untreu zu werden welche von ihrüber 
das Rechtsverhältniß der Flotte ausgeſprochen And, glaubt die kgl. 
Regierung die Anſicht hegen zu müſſen daß die Erhaltung einer 


| deutichen Rorbfeeflotte, ald das Eine der am Bunde vorausgeſetz⸗ 


ten drei Kontingente, nah Rage der Sache nur duch ungeſaäumte 
Bildung eined Vereins von Bundesregieruugen zu erreiben fel, 
welcht von einem lebendigen Intereſſe für Dir Flotte geleitet und 
von ber Nothwendigkelt ihrer Erhaltung durchdrungen, den entidies 
denen Willen begen über die Erreichung dieſes Zweckes fih unter 
einander zu verftändigen und bie dazu unentbehrliden Mittel her⸗ 
belauibaffen. Die föniglihe Reglerung {ft ferner überzeugt daß uns 
ter den obmwaltenden Umftänden eine ſolche Berftändigung nurdurd 
den Bufammentritt von allfeitig Abgeordneten erlangt werden fünne, 
welche durch außreibende Vollmachten fih in den Stand geſetzt je 
ben jene Abfihten ihrer hohen Mandanten zu bethätigen. Eine Zur 
fammenfunft von derartig Bevollmädtigten erlaubt fih bie Regie 
nung Sr. Rai, des Königs daher denjenigen ihrer hohen Verbüns 
deten ergebenft vorzufhlagen, welde nah ben Verhandlungen in 
der Bundedverfammlung zur Theilnahme am beabfihtigten Nordſee⸗ 
Kontingente berufen erfcheinen. Als Berfammlungsort glaubt bie 
önigl. Regterung die biefige Reſidenzſtadt um deswillen in Vor— 
fhlag bringen zu follen, weil deren Belegenheit unweit ber Küfte 
eine ohne Zweifel zu wünfdende Beſichtigung bed Flottens Materie 
old an Drt und Stelle wefentlih erleichtert, Die Korifegung der 
Verhandlung an einem andern Orte fünnte weiterer Beſchlußnahme 
vorbehalten bleiben. 

Der Tag ded Bujammentritts dürfte fo zu wählen fein, baf- 
bis dahin für Feſtſtellung von Entihluß und Vollmacht wie fürdie 
Hieherreife der Abgeordneten eine geräumige Friſt und dennoch Zeit 
genug bliebe, um von dem alsbald zu ermittelnden Zuftandefommen 
des Vereins eine Anzeige bid zum 31. März d. 8. an die Bun 
ded:-Verfammlung gelangen zu faffen. Die koͤnigl. Regierung er⸗ 
laubt fih daher ald Zag ber Zuſammenlunft den Sonnabend, 20. 
Mär d. J. ergebenft zu proponiren. indem ber LUnterzeichnete 
die Bemerkung binzufügt, daß der Empfang ter refp. Bevollmäde 
tigten Namens der fün. Regierung ibm obllegen wird, vermag er 
die Hoffnung nicht zu unterbrüden dab Hannover in der Annahme 
feiner bundesfteundlichen Einlatung die Beftätigung feiner dem Ge— 
meinwohl von Deutfhland dabei gemibmeten Hoffnungen und den 
Ausdruck der Billigung feiner hoben Verbündeten anteeffen möge, 
auf welche bie Regierung St. Maf, des Königs cinen fo hohen 
Werth legt. Eine balvgefällige Rückäußerung würde mit dem ver 
bindlihften Danke erfannt werden. 

Der Unterzeichnete ergreift mit wahren Vergnügen ꝛc 

Hannover, den 29, Febr, 1852, gej.: Schele. 


Perlin, 14. Mär, Der Be om 1. März d.3., wegen, 
des Beitrittd von Oldenburg A age vom"T. Sept. v.I 
über die Bereinigung des S vcc it dem Zollverein iſt ra⸗ 
tifigirt und die Ratifikations Ufunden find am heutigen Tag bier 
ausgewechſelt worden. 

Wien, 11. Maͤrz. Der wohlthätige Einfluß, welchen die 
Reife des Kaiferd nach Trieſt auf das Gedeihen unferer Marine 
ausüben muß, tritt immer mehr bervor. Außer dem bereitö bemils 
Itgten großartigen Arfenaltau in Muggla und dem Bau neuer 
Schrauben: Dampffregaten,, wurde neueſtens auch der unverzügliche 
Bau dreier Dampfer größerer Gattung angeordnet, von denen der 
eine ganz aus Eiſen conjtrwirt werden fol. Die Maſchinen bierzu 
werden in England verfertigt werden. Auch mit Rücſicht auf die 
Fertfegung der Befeftigungsarbeiten des Trieſter Hafens iſt vor 
einigen Zagen rin Entſchluß gefaßt worden, burd melden ber 
fchon vor längerer Zeit von tem MarinesOberfommantanten Gras 
fen von Wimpfen vorgelegte Antrag genehmigt worden ift Die 
beiden Hauptmolod des Trichter Hafens werden nad Diefem Bes 
ſchluſſe um eine fehr bedeutende Strede verlängert, ſodaß ein grofs 
fer Theil der biäherigen Rhede in ven Hafen eingeihloffen werben 
wird, Die beiden Spigen der Molos merden ſodann mit mehre— 
ren Batterien ackrönt, deren Kreuzfeuer jedes feindliche Schiff paj- 
firen müßte. Was endlich die Errichtung eined Trodendods ans 
langt, fo find die nötbigen Erhebungen bereits anbefohlen worden. 
— Im Reihsrathe deſchäftigt man fich gegenwärtig mit den Bes 
rarhungen über das neue Strafgejegbud, welches bereits vollftäne 
dig vollendet if. Auch haben über den erſten Theil des Organıfirs 
ungs-Entmwurfes für Ungarn die Verhandlungen ım Reichsrathe bes 
gonnen. 

Wien, 12. März. Die amtlihe „Wiener Zeitung‘ bringt 
heute folgende Erklärung: „Die von ber „Neuen Preußiſchen Zeis 
tung‘ mitgetbeilte Nachricht von einem von Seite Defierreihd dem 
franzöflihen Präfidenten gemachten Vorſchlage zu einer Beſetzung 
Belgiens, der Schweiz und Sardiniens ift eine eben fo verlaums 
derifhe als Ihamlofe Erfindung, die ihre Erklärung nur in dem 
befannten Gharafter ded Blatted findet, in dem fie jteht, und in 
dem ter Individuen, von denen fie ausgeht.” 

Prem, 13. März Heute ward folgende polizeilihe Be: 
fanntmadung an allen Strafeneden angeihlagen: Am Donner 
ftag, den 11. d. M, Abends, ift in der St. Martinifirde während 
Des Botteßtienfied ein unerhörter Scandal verübt worden. 
Eine Anzahl von Frevlern, melde nicht blos aus eigenem Antriebe 
bantelte, fondern zum Xbeil gedungen war, hatte fih in der Kirche 
mit der Abfiht eingefunden den fungirenden Prediger zu verhöhnen, 
fowie überhaupt den Gottesdienſt zu fiören. Gie führten ihr vers 
bredierifches Vorhaben dadurch aus, daß fie nad dem Beginn der 
Rede des Predigerd hufteten, pfiffen, lachten, unanftäntige Rufe 
(da capo u, f. w.) erfhallen liefen und jonjtige Ungebührlicfeiten 
irieben. Das würdige Berbalten des Predigerd mie der Außerjt 
zahlreich anmeienden Antähtigen, und ber Umjtand, daß von 
Anfang an polizeilihe und bewaffnete Macht fidh zeigte, mochte 
die Frevlet abbalten, in der Kirche noch weitere Exceffe zu verüben; 
fe begleiteten jedoch den nach" beendigtem Gottesdlenſte fih ents 
fernenden Prediger mit Sceltworten, Pfeifen und Hurrahrufen. 
In der gebrängt vollen Kirche war den Polizeioffizianten feine freie 
Bewegung geftattet, jo daß nur wenige Berbaftungen ſtattfinden 
konnten, es liegt aber nicht nur ter Behörde, fondern gewiß jedem 
mwohlgefinnten Bürger taran, dab ſolche frevelhafte Rohheiten fi 
nicht wiederholen und die Schuldigen ermittelt und bejiraft werben. 
Deßhalb nimmt die unterzeichnete oBrigkeitliche Behörde Die ‚Hilfe ih⸗ 
rer Mitbürger in Anſpruch und erfucht einen Jeden, der zu ſolchet 
Grmittlung beitragen fann, ihr feine Kunde unverzüglih mitzuthels 
len; indem fie bemfelben, foviel irgend thunlich, Verſchweigung feis 
ned Namend zufibert, und zugleih demjenigen, der cd wuͤnſchen 
wird, für die durch ihm berbeigeführten Ermittelungen eine ange: 
meffene Belohnung, welde nad den Umftänden 10 bis 50 Xhaler 
betragen foll, zufagt. Bremen, den 12, März 1852. Die Polizei 
Direltion. 

Der in vorfichender Befanntmahung berührte Scandal wurde 
im Ramen der „‚Religiondfreiheit‘’ verübt. „Wenn Paſtor Dulon 
nidt mebr prebigen fol, dann fol auhb Wimmer nidt mehr auf 
die Kanzel fteigen, Dulon iſt ein gang anderer Kerl‘ ıc. fchrieen 
die Frevlet. 


Großbritannien. 

Sonden, 11. März. Der miniterielle „Morning Gerald‘ 
äußert ſich heute über Louis Napoleon’s Politit in folgender Weife: 
„Die Journale des Kontinents berichten, daß alle Regierungen 
Europa’d vom Prinz: Präfitenten Frankreichs die herzlichſten und 
ernfteften Verſicherungen erhalten haben, wie jehr ed ıhm darum 
zu thun fei, Europa die Segnungen ded Friedens zu bewahren. 
Sie melden ferner, daß tiefe Verfiherungen von allen Höfen als 
aufrichtig angefeben werden. Wir fönnen uns vielleicht Glüd wüns 
fhen zu dem wachſenden Vertrauen in England, daß wir von dem 
Oberhaupte der franzöfihen Nation nichts zu befürdten haben, 
was die Ruhe der chriſilichen Welt ftören könnte. Diejenigen, wel⸗ 
che geneigt waren, Louis Rapoleon ald Feind des Friedens dar— 
zuftellen, fangen an zu bemerfen und fich zu unferer erſten Anſicht 


u befennen, daß kein europäifherFÜRT, weniger als das Ober⸗ 
aupt ver — he en, Veranlaffung zu einem 
wieſpalt zu ſuchen MÜHE in MBikfihekimgen allein fchen wir dem 
emweiß® für jene friedlihe Stimmung, die wir dem Hofe der Zur 
lerieen, vindigirt haben. Die Beilegung der Differenzen zwiſchen 
Franfreich und dem ſchweizer Bunde iſt genügend, und die Ber 
fiherung zu geben, daß in Thaten nicht minder ald in Worten der 
Präfivent wirflih und aufrihtig den Wunſch begt, die Unabbängs 
igfeit, ja ſelbſt die Gefühle der ſchwächeren eutopätſchen Staaten 
zu achten. Die ehrgetzigen Abfihten auf ZerritoriatsBergrößerung, 
die ihm zuneichrieben worden find, merden durch fein Benehmen 
entſchieden Zügen geftraft. Die Nachrichten aus ber Schweiß bes 
feitigen jede Furcht vor irgend einem Greigniß, wodurch die Autos 
rität der Schweiz und Frankreichs in Kollifion gerathen fönnten, 
und ein Umftand, melder die freundlichen Beziehungen der beiden 
Regierungen zu fiören drohte, ſcheint jegt geordnet zu fein, ohne 
die Ehre und Pie Unabhängigkeit bes eineu von Beiden 
auch nur im geringiten zu fompromittiren. Mir empfehe 
len der Aufmerkſamkeit des englifhen Volkts fehr ange 
legentlih dieſen Beweis von ten moahren Mbfihten Kouıs 
Napoleons, welchen er und durch die Beendigung jener unse 
angenehmen Unterhantlungen geliefert bat. Es iſt Mar, daß bie 
wahre Natur feiner Abfihten in England mit jedem Tage beſſer 
verftanden wird, und wir glauben, daß ter Tag nicht ferm ift, am 
dem feine Politif ala eine ſolche allgemein anerfannt wird, die nur 
den wahren Ruhm und das Intereſſe Franfreihs zu fördern fucht, 
und dad nicht durch Kriege und ehrgeizige Groberungen, fonbern 
in der Entwidelung von Franfreihd großen Hülismitteln, in ber 
Entmidelung feines Nationaldyarafters und in dem friedlichen Eins 
fluffe, den eine mächtige und erleudtete Nation in ihrer |geogras 
phiſchen Stellung bei allen Angelegenheiten der civilifieten Melt 
ausüben muß.’ 
gondon, 12. März. Geftern fand bei Lord Ruffell eine 
große Berfammlung ftatt. Anweſend waren 78 Parlamentämitglies 
ber, darunter: Die Exminiſtet, dann Hume, Kobden, Bright, Gibſon, 
Billiers. Es mwurde befgloffen, am Montag (15. d.) den Schatz⸗ 
fanzler über die Abfiht der Regierung zn interpelliren, und wenn 
die Antwort nicht befriedigend ausfiele, entweder ein Miftrauenss 
votum oder Aufihub des Eubfidienvorums auf 6 Monate vorzus 
ſchlagen, um die Auflöjung des Unterhbaufes zu erjmwingen. 
ſondon, 13 März. Meder die Minifter im Barlament, noch 
Difraeli in feiner Wahlrede in Budıngbamjhire haben Audeutungen 
über die Finanzpolitif ver Regierung gemacht. 


Fraukreich. 

Paris, 10. März. Die Oppoſition, die ſich von allen Geis 
ten gegen das beabfidrigte Unterrihtögejceh erhoben, bat einen 
kleinen Sieg gefeiert, denn dad Unterrichtägejeg iſt doch in einer 
andern Faſſung erihienen ald man erwartete. Und doch glaubt 
man daß an 7 bi 800 Männer der Wiffenichaft und des Unter- 
richtes Durch tasjelbe ihr Brod verlieren dürften. — Die Emens 
nung Billaults zum Prafitenten des gejepgebenden Körpers macht 
aus doppelten Gründen großes Aufichen. Billault der Demofrat 
ber unerläßlihe Mann fat jeder Miniftercombination, deſſen Ras 
men man ftet# auf alle Minifterliften jepte und der immer wiedet 
von dem Moniteur vergeffen wurde, ward num plöglih Präfident 
des gejeggebenden Körpers. Die liberaleren Bonapartiften jubeln 
bierüber, und fehen dieſe Wahl als ein Zeichen ber freifinnigen 
Richtung an bie ter Präfitent zu verfolgen geneigt jei. 

Paris, 11. März. Bas ven Freunden der Univerfität an dem 
Organifationsbefret am empfindliditen, ift die Aufhebung der Une 
entjegbarfeit und der permanenten Abtheilung bes Oberunter— 
richtsraths. — Auch den Abgeordneten zum gefeggebenden Körper ifl 
nun aus dem Gtaatöminifierium eine neue Uniform vorgefcries 
ben. Sie befteht in einem blauen mit Golds und Silberftidereien 
verzierten Frad, weißer Weſte, weißen Gafimichojen mit goldenen 
Streifen, Filzhut mit fhwarzem Federbuſch, und vergoldetem Des 
gen mit Perlmuttergriff. Die vergoldeten Anöpfe des Fracks und 
der Weite, ſowie das Stihblatt des Degens find mit dem kaiſerli— 
ihen Adler geihmüdt. Die neue Einrichtung des Geſetzgebungs— 
Palaftes ſchreitet unter der Zeitung ded Präfidenten Billault und 
des Staatöminifterd de Gafabianca raſch vormärtd. Die meiften Bes 
amten ber Nationalverfammlung haben wieder Anfiellung gefunden. 
Sie werden unter zwei Quäftoren ftchen, die aber nicht wie früher 
von den Abgeordneten gewählt, fondern vom Präfidenten der Res 
publik auß deren Mitte ernannt werden. Ueber die Kälte ter Des 
putirten hat ſich ſchon auf der Quäftur einſchreiben laiien, wo fle 
ihre Papiere haben vormerfen müffen. Hr. Billault felbft wird Dies 
fer Tage feine Amtöwohnung beziehen. 

Yaris, 11. Marz. Der „Moniteur‘ enthält ein Defret, wo⸗ 
durdy die Eröffnung eines großen Berfchrömweget, der von dem 
Bahnhofe der firaßburger Eiſenbahn ausgehen und auf dem Boules 
vard St. Denis münden foll, angeoronet wird. Die Koften die= 
fed Schienenweges werden 5 Mill. Fr, betragen und zu einem 
Drittel vom Staate, zu zwei Dritteln von der Stadt Paris bes 
firitten werden. — Ein Rundidreiben ded Minifters des Innern 
im „Moniteur““ über die Arbeit der Gefangenen fucht zu bemweifen, 
daß die freien Gewerbtreibenden, welche lebhaft gegen die Wieder 


einführtng der Gefängniparbeit reclamiren, durch bie Goncurrenz, 
welche fie dadurch für fih befürchten, nicht beeinträchtigt werben 
fönnen. Die Regierung beabfichtigt übrigend, möglihft viele Vers 
urtheilte zu gewiſſen für die Landwirthſchaft müglihen Mrbeiten zu 
verwenden, zu deren Ausführung Privat⸗Unternehmer Ach ſchwerlich 
verftehen werten. — 9. Marraft Ift an den Folgen bed Gchlagan- 
fall® geftorben, der ihn -tief im November traf. — Bocher fomwehl, 
als die mer mit ihm verwetheilten UntersBeamten der orleans'ſchen 
Güter-Berwaltung, haben gegen das befannte Urtheil des Zuchtpo— 
ligeigerihtö Appell eingelegt 

Paris, 12. Mär. Nach einem Gerüchte würde Perfigny abs 
treten und Durch den Rhones Bräfeften Devincent erjegt werden. 

Italien. 

Curin, 9. Maͤrz. Wir haben Nachrtichten aus Saffıri bie 
zum 1, und aus Cagliari bis zum 4. d. durch die beiden Dampfer 
S. Giorgio und Lombardo. Erfterer mußte vom 1. biö zum 6. 
d. bei der Inſel Maddalena beilegen, bis der Sturm — auf dem 
Meere — ſich gelegt. Bon den beiden mit Hülfstruppen abgeſchick⸗ 
ten Dampfern jol die Gulnara in einem Hafen Corſica's Schug 
gefuht, der Zripoli an die Oſtküſte Sardiniens verfdlagen morden 
fein. Bir fennen aljo den Eindruf nicht den die Truppenjenduns 
gen auf die Sarden gemacht. Zu Cagliari war bis zum 4, d. als 
led ruhig geblieben. General Durando war zu Landenab Safari 
abgereift. Die Zahl der Zodten und Verwundeten zu Saffari am 
24. Febr. varürt zwiihen 20 und 60. Bon der Nationalgarde 
und den Bürgern follen nur 6 verwundet worden fein. Der Kampf 
entipann fih zwiſchen Berfaglieri und Nationalgarbifien. Am 25. 
und 26 Febr., war die Aufregung noch fche groß, und aus den 
benadpbarten Gemeinden ftrömte alled mitWaffen nah Saſſari, doch 
gelang ed den wadern Bemühungen einiger Dfficiere und Givilbes 
amten die Stabt und bad Volk zu beruhigen. Dem Verlangen der 
Gemeinden von Safari, Dyieri sc. die Berfaglieri im Gaftell con⸗ 
lgnirt zu halten, ward macgegeben. Die Proclamen, Anzeigen 
und Anordnungen der Behörden wurden barauf wieder refpectirt, 
und bis zum 1. März fam keine erhebliche Rubeftörung vor. Gebe 
der Hlinmel daß die abgefandten Soldaten und Kanonen den Brand 
nicht jhüren. Aus Nizza wird tem Gerücht neuer Truppenfenduns 
gen wiberiprocen. (9. 3.) 


Spanien, 

Madrid, 5. März. Die in Valencia entdedte carliftifche 
Verſchwörung fheint in allen Provinzen Spaniens Vergweiguns 
gen zu baben. Indeſſen hat ſich jept herausgeftellt, daß der Gabes 
eilla Sanaran nicht dad eigentlihe Haupt dieſer Angettelung ift. 
Schon feit langer Beit forſchte die Polizei ohne Erfolg einer Per: 
foͤnlichkeit nad, die, aus Gatalonien gebürtig und den Titel eines 
Brigadiers führend, den legten carliftifden Krieg als @uerillo 
mitmacte, und um Leute zu refrutiren, Bugarra, Pedralba und 
Ehelva durchzog. Es war ihm gelungen, eine ziemlich anſehnliche 
Baht leihtgläubiger Individuen zufammenzubringen, ald eines ſchö— 
nen Morgend er auf feine Fahndung ausgefchidten Agenten in die 

ände fiel, die ihm fammt feiner fahrenden Habe, melde haupt: 
fahlih aus Drudicriften Briefen von größter Wichtigkeit bes 
ftand, feſtnahmen; mirtelft diefer leptern foll es gelungen fein, Sa: 
naran und die Mehrzahl feiner Untergebenen zu überrafhen. Der 
Prozeß ift bereit eingeleitet. Aus gewiſſen heimlich getroffenen 
Borfehrungen ſchelnt hervorzugehen, daß die Garliften einen Hand: 
frei beabfichtigen. Sie fuhen bie Truppen der Garnifon zu ges 
winnen. Heftige Erfhütterungen, meint man, werden nicht aus— 
bleiben. — Als Befehlöhaber der neuen Föniglihen Garde, welche 
am 20. d. M. ihren Dienft antreten wird, hat man der Königin 
ben vormaligen Gardefapitän unter dem verftorbenen König, Don 
Fernando Munoz, bezeichnet. 

Medtid, 7. Marz. Der Grund, weßhalb fo viele der hieſi— 
gen Öffentlichen Blätter vorgeftern confiscirt wurden, it, daß dieſe 
bie gebotene Vorſchrift überfchritten und auf carliftiiche Umtriebe bes 
züglihe Nachrichten gebracht hatten. Die Genfur ift in biefer Be: 
siehung febr ſtreng und hat ihre Mafregeln gegen dergleihen Ber: 
ſtoͤße der Beitungen verfhärft. — Seit einigen Tagen geht hier wies 
der bad Gerücht, daß die zweite Tochter der Königin Chriftine, ans 
der Ehe mit Munoz, ſich mit dem Präfidenten ber frangöfifchen Res 
publif vermählen werde. Chriſtine wurde nun geftern von einem 
ber fremden Geſandten hierüber befragt und gab zur Antwort, daß 
fein mahred Wort an der Sache fei; weder jegt noch früher 
fei dergleichen im Gange geweſen, und Ludwig Napoleon hate nie 
einen folden Heitatha- Anttag gefiel. — Dem General:Gapitän 
von Aragon find zwei Regimenter mehr zur Verfügung geftellt. 
Diefe werden in einzelnen Äbthellungen in das Gebirge von Als 
barazin und dem fo genannten Gampo del Gid vertheilt werten, 
um gegen etwaige Ruheſtoöͤrer gleich einfchreiten zu Fönnen; von 


Gantavicga aus, jener einft fo berühmten Feſtung Gabrera’s { 
len bie Operationen geleitet werben. Gehung el⸗ 


Dänemark. 
Kopenhagen, 10. März. Die in der 
des Bolfärhings fortgefeßte Modrefidehatte, 
ben abgetretenen Miniſiet v. Tilifh und 
men, indem fie fih für 
rathung erflärten, jedoch 


heutigen Abenbfigung 
3 ee auch die beis 

tdenfleth Theil nahe 
den Uebergang der Adreſſe zur zweiten Bes 
nicht um ein Mißtrauendvotum gegen bas 


— — — — —— — — — — — — — — — — 


— — — — — — — —— — — ——— — — 


gegenwärtige Minifterium zu begründen, worauf Monrab wieber 
eine Rede über eine Stunde lang bielt, hatte zum Reſultat, daß 
der Uebergang der Adreffe zur zweiten Berathung mit 64 gegen 
21 Stimmen angenommen wurde. Sponned ſtimmte nicht; 14 
Abgeordnete waren abweſend. 

11. März. Heute wird im Landethinge die Frage zur Ders 
handlung fommen, ob die beantragte Adrefje an ben König — mit 
ber im Bolfäthinge aleichlautend — zur Berathung fommen foll, 

Bereinigte Staaten, 

Uem-York, 25. Febr. Die Mäßltgkelts⸗Agltatlon wirb 
feither in verſchiedenen Staaten der Union Fräftig genährt. Die 
Spirituofenhändter und Wirthe in New= Dorf find ernſtlich dadurch 
beunruhigt. Sie baben ein Gapital von 100,000 Dollard zufams 
mengebracht, um Gegenmaßregeln zu betreiben. Dringt auch das 
Maine-Liguors@efeg in andern Staaten nicht durch, fo ift der Iwang 
zur Mäfigfeit in mehreren Gegenden Doch nicht minder ſtatk, al& 
wenn ein Geſeßz gegen den Berfauf von Spirituofen beftände. Wer 
Arbeit, wer Runden haben will, muß fib in den Mäßlgkeitsverein 
aufnehmen laſſen. Da aud Bier und Apfelmein durch bad Mäfig« 
feitös@elübte aufgegeben werden, jo iſt die Sache eine ſehr weit 
greifende. Ohio fann feine im Aufblühen begriffenen Weinberge, 
der Rorben den Gerftentau aufgeben; die Obfbäume verlieren in 
manden Gegenden ihren Werth. Auf den körperlichen und geiftie 
gen Zuftand des Volles muß die Sache von hohem Einfluffe jein: 
Das Lafter der Trunfenheit war bier ſchon ſeht hoch geſtlegen; ins 
fonderheit hat das meiblihe Geflecht mehr Relgung dazu, ald ans 
derewo. Der raſche Witterurgämenfel, die ftarfe Hige im Some 
mer und bie oft ſchneidende Winterfälte machten Branntwein mit 
Waſſer zum gewöhnlichen Getränf, und bei dem Mangel anderer 
Unterhaltung ift e8 bei ber arbeitenden Bevölkerung fehr üblich ges 
weien, von einem MWirthähnufe zum andern zu gehen und überall 
Brandy zu trinfen. (Mm vergangenen Sonntag entzweiten ſich bier 
zwei folhe Spazlergänger, Thomas Morham und Thomas Ryle, 
und erjterer bid legterem im Kampfe die Nafe ab und entftellte deſ⸗ 
fen Geſicht noch in anderer Weiſe.) — Die amerilaniihe Expedi— 
tion, melde im Frühjahr nah Japan geht, wird von Commodore 
Berry geführt werden. Schlechte Behandlung amerifaniiher Sres 
leute durch die Japaneſen ift der Vorwand; dahinter liegt die Ab⸗ 
fit, Handeldverbindungen zu erzwingen. Die Erpedition foll aus 
drei Dampfihiffen und mehreren Gorvetten beftehen. — Die Scla— 
venbalter-Staaten der Union fuchen dem Gefeg zum Trog Sclaven 
in Neur Merico und Californien einzuführen. Zu Charleſton bat 
man 55 Sclaven für Galifornien eingeſchifft. — Die neu entdeckten 
Silber-Minen von Taos zeigen ſich fchr reich, desgleichen die Gold» 
Minen am Bilaflufe. Der Zug nad Ealifornien ift fo flarf, daß 
zu Panama oft taufend Paſſagiere auf Xrandportmittel warten. 
Auch aus Michigan ziehen fehr viele Leute nad Ealifornien, fo daß 
dort die Arbeitslöhne auf 26 Dollard monatlih neben Berlöftige 
ung geftiegen find. (8. 3.) 


Gerichts ſaal. 


O Bamberg, 13. Maͤrz. (Deffentliche Stadtgerichtö⸗ 
figungen.) 8 Mär. Georg Schubert, 29 Jahr alt, verhel⸗ 
ratheter Bauer von Molferdgrün, ift angeflagt des Bergehens ber 
Körperverlegung verübt mit Waffe. Borfigender: Aſſeſſor Eyſelein; 
Staatsanwalt: Geißmann; Bertheidiger: k. Advolat Dr. Schüttinger. 
Am 24. Dit. v. J. Nachts gegen 10 Uhr begegnete der Angefhuls 
digte dem Wirthsſohne Andreas Gremmer und verfegte diefem nad 
kurzem Mortmwechfel, zu welchem lediglich die ZTrunfenheit Anlaß 
gab, zwei Stihe an ber linfen Schulter und linfen Achſelhöhle, die 
eine Arbeitäunfähigfeit von 11 Tagen nach fich zogen. Die Staats: 
behörde beantragte bei dem guten Zeumunde des Schubert und mit 
Annahme der geminderten BZurehnungsfählgkeit 2%, Monat Ges 
fängniß und Berurtheilung in die Koften, während bie Bertheidige 
ung den Antrag auf Beftrafung wegen eines poligeilih firafbaren 
Exceſſes ftellte. Der Gerihtähof entſprach in feinem Urtheile dem 
Antrage der Staatäbehörde, 

9. März. Chriſtian Ströber, 22 Jahre alt, lediger Dienfts 
fnecht von Wonſees, iſt beſchuldigt eines Diebftahlävergehend unter 
einem erſchwerenden Umſtande. Borfipender: Math Meifiner; 
Staatsanwalt: Pfriem. Am Frobnleihnamstage v. Is. wurde zu 
Huppendorf Log. Hollfeld die Scheune des Wirthes Braffer anges 
zündet. (Der Thäter Johann Schrauber wurde befanntlih vor 
dem Schwurgetichte von Oberfranken in der legten Saifon zum 
Tode verurtheilt, dur die Gnade Sr. Maj. des Königs jedoch zur 
Kettenftrafe begnadigt.) Während des Brandes half nun der Ghr. 
Ströber bei der Wittme Barbara Ocht audräumen, wobei er, wie 
dies leider bei ſolchen Unglüdfsfällen ſtets der Fall ift, eine Heine 
Schadtel mit circa 8 fl. entwendete; ein Wahsftöthen und zwei 
Briefe gab er aber (mie redlich!) zurüd, Er leugnet bie That trog 
eines bereitö abgelegten aufergerichtlihen Geſtändniſſes. Sein Leus 
mund ift nicht tadelfrei und trifft ihn eine Strafe von’4 Monaten 
Gefängnif, während der Staatölaffe die Koften zur Laſt fallen. 

9. März. Johann Widlein, 28 Jahre alt, lediger Floß— 
tnecht von Dörflas, ift angeklagt des fortgefegten Verbrechens des 
ausgezeichneten Diebſtahls. Borfigender: Rath Mahr; Staatdan- 


*,* Nom, 4. Mär, Wenn auch Diebftähle, Einbrüche und 
nädtlihe Anfälle bereit zu Den gewöhnliden Dingen gehören, fo 
hatte man es doch immer noch nicht zu fo gränzenlofer Frechheit 
gefteigert, einen großartigen Raub mit bemaffneter Hand, in einem 
ber belebtejten Theile der Stadt, am hellen lichten Tage zu verüs 
ben. Geſtern früh um 9 Uhr ward ein achtbarer Geſchäftsmann, 
der einem andern Die Summe von 1500 Thalern zu überbringen 
im Begriff wor, auf deſſen Haustteppe in der Gtraße, bie 
vom Pantheon der Jgnatiuskirche zuführt, von drei mit Dole 
hen bewaffneten Räubern überfallen, vie ihm feine Brieftafche mit 
den barin befindlihen Schagiheinen abnahmen und fih dann in@ile 


welt: Beifmann. Der Angeflagte, welcher bei feinem Bruder, dem 
Bauern Johann Widtein wohnte, erbrach nad eigenem Geftändnif 
ben Eingang zur verfhloffenen Bodenfammer deffelben und zum 
Schlafgemade des Dienſtknechts Wachter, indem er Bretter hinweg: 
nahm und einen loben ausfprengte, wonad er während ber Mos 
nate Juli und Yuguft außer einem Stüdlein Tuch mehrere Feine 
Geldſummen im Gefammtbetrage von circa 20 fl. entwendete. Sein 
Leumund ift etwas getrübt. Das Urtheil lautet auf 21,, Jahr Ars 
beitähaus; die Koften trägt die Staatskaſſe. 





davon machten. 

o’+ Die vermutblib größte Planfe in der Welt, mel: 
de von einem blauen Gummibaum in Ban Diemens Kand gefägt 
und 248 Fuß lang, 22 Zoll breit und 6 Zoll did ift, befinder ſich 
an Bord- der Batk Emigrant, welde eben zu Portsmouth mit Spars 
ren für das dortige Schiffswerft angelangt ıft. Diefe Plante war 
für Die große Ausftellung bejtimmt, aber die Abjender lonnten zeis 
tig genug für die Eröffnung fein Schiff finden, das Raum gehabt, 
diefelbe einzunchmen. 


Bermiſchtes. 


”,* Münden, 13. März. Die heutige Getreideſchranne ent⸗ 
bielt im ganzen 15,037 Scheffel, wovon 13,254 Sch. verkauft und 
1783 Sch. eingefegt wurden, Mittelpreije: Weisen 23 fl. 16 fr. 
(gefallen um 19 fr.); Korn 19 fl. AT fe. (geftiegen um 43 fr.); 
Gerfte 15 fl. 19 Er. (geitiegen um 18 fr.)5 Kaber 6 fl. 35 fr. 
(gefiegen um 11 fr.) 

Mündener Hopfenmarft vom 5, und 12. Mär. 1852. Ober⸗ 
und niederbayeriſches Gewaͤchs: Mittelgartungen, Landhopfen 1851 
Mittelpreis 92 fl. 9 fr. Bevorzugte Sorten, Holedauer Landho— 
pfen: Mittelpr. 141 fl. 45 fr. Wolnzacher⸗ und Auer-Markt⸗Gut 
mit DOrtöflegel: Mittelpr. 93 fl. 16 fr. Mittelfränkiihes Gewächs. 
Borzüglihere Qualitäten aus Spalterslimgegend, nebjt Kindingers 
und HeidedersHopfen 1851: Mittelpreis 184 fl. 21 fr; Spalter 
Stadtgut nebft Weingartens und Moebachet-Gut 1551 207 fl. 44 
fr. Ausländifhes Gut: Ganzer: Stadt», dann Hertſchafts⸗ und 
Kreis⸗Gut 1851 Mittelpreis 256. fl. 21 fr. 

** ürnderg, 13. März. Auf der heutigen Schranne for 
flete Korn 21 bis 23 fl., Weizen bis zu 24 fl. ( preußiſcher 26 fl. 
15 fr.), Gerfte 15 bis 16 fl. 30 fr., Haber 6 bis 8 fl... Geftern 
it aud preußifhes Korn angefommen, aber nichts davon biö 
jegt abgegeben worden. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 13. März nah tem Eouräblan von A. Sulzbach. 
Weld. 





Papier. 








Defterreih, Banfaltin. . ». 2.2 2. 
5%, MetalliquessObligationen . . 
von 1849 


” ” ” ” 


fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839 


”„ 


” ”„ 


” a. 500 Zoofe von 1834 . 
Preußen, 3,% St-Schulpfheine a 105 
Koͤln⸗Minden, obne Dim. . 


fr. 


” 


*,* Mainz, 12. März. Unfer heutiger Marfttag war nit | Bayern, 314%, Obligationen 9 9344 
ſehr lebhaft und das Geſchäft ftiller, alö Anfangs der Woche. Im fr 4%, * ah car da 97°, | 96'% 
Großhandel wurde heute wenig oder gar nichts gemadt. Auf dem —* 4%, r Grundrenten 962356 


Markte wurde verkauft: Weizen 200 Pfund 14 fl. 20 vis 30 fr. 
je nad Dualität; 180 Pfund Korn 11 fl. 40 bis 45 fr. Im 
Großhandel effect. Weizen gut lieferbar 13 %, bie 14 fl., nieder 


5%, Obligationen von 1850 
Ludwigshaſen⸗Bexbach 
Bayer. Bankaktien 


länd. 14 24 bi 15 fl.; effect. Korn pro März 13 4, bis 13 3Würtemberg, 3',,% Obligationen bei Rothſch.j 911, | 90%, 
fl., pro Mat 131, bis 13 4, fl. 200 Pd. nette. Rüböl uns * 4% * * 102',,| 10124 
verändert; Branntwein und Spititus feiter. Kurheſſen, FW. Rordbahn ohne Zinfen. . 417, | 41 
*,° Bremen, 11. Mär. Im Huswandererhaufe zu Bremers Pr Zhlr. 40 Looſe bei Rothſchild 33%, | 33%, 
bafen liegen heute 289 Perfonen; ſeit erfien März find von tort | Großh. Heſſen, Lotteries Anlchen a fl. 50 95 a 
aus in 19 Schiffen 3276 Auswanderer erpedirt; im Hafen * ditto großherzogl. a fl. 25 29,4 | 29 
legen jegt zum Transport von Auswanderern beſtimmt diöponibel | Baden, fl. 50 Leoſe von 15410...» 631, | 63 
8 Fregattſchiffe, 16 Barfen, 3 Briggs 4 Scunerbriggs, melde — fl. 35 ditto von 1845 37,4 | 37 
genau 5212 Perfonen aufnehmen werden. ‚Für ben 15. März wers | Naffau, fl. 25 Roofe. . . » 26%, | 26' 
den wiederum ca. 25 Seeſchiffe jegelfertig gemadt, welde gejeglis | Frankfurt, Taunusbahn-Aktien 307 | 305 
hen Raum für ca. 4500 Paffagiere haben, und außerdem liegen ir Vereinslooſe & 10 fl. 1197 8 


ſchon jegt mehrere große Dreimafter im. Hafen, melde für am 1. 
April eintreffende Paffagiere Hergerihtet werden, eine anſehnliche 
Anzahl großer für die Paffagierfahrt dienliher Schiffe wird außer: 
dem in diefen Tagen auf der Weſer erwartet, fo daß bid zum 1. 
April mehr denn Bmölf Tauſend Auswanderer von Bremen ab 


Sciffsgelegenheit finden werden. 


Perantwortliger Rebaceur: Eh. U. Kießling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Berlauf. 


Ya der Mechmer’iden Buchhandlung in 
Bamberg if vorrärchig zu haben: 

Als fehr brauchbar iſt zu empichlen die 12. ver- 
befferte 9000 Eremplare ſtarke Auflageven 


== =. © Gam pe, 
gemeinnüßiger Srieffteller 


für alle Fälle des menfchligen Lebens mit 
Angabe der Titnlaturen uud den bewährteften 
Regeln, Briefe fchreiben zu lernen. Zwölfte 
ge. — Preis 54 fr. 
Dieler ausgezeichnete Brieffteller enthält 
150 vorzüglihe Beriefmufter zur Nachahmung und 
Bildung, wie auch 100 Formulare zur rn 
Abfafung 1) von Eingaben, Gefuhen und Klas 
eihriften an Behörden, 2) Kaufs, Mieth-, 
adt-, Baus, Zehrfontraften, 3) @rb- 
verträgen, Zefamenten, GSchuldverfchrei- 
bungen, 4) Ouittungen, Bolmadten, 5) An: 
weilungen, Wedfeln, 6) Atteften, Anzeigen 
und Rechnungen über gelieferte Waaren. 


Mittwoch ben 31. März c. 
Bormittags 10 Uhr 
Zimmer Nro. 5 anberaumten Liquidationdtsrmin 
vorzubringen, widrigenfalls fie mit denſelben aus: 
geihloffen werden, und bie Maffa an bie Erbi- 
intereffienten himaudgegeben merben mürbe. 
Bugleih wird am biefer Tagfahrt bie zu 


Eine Flöte mit 5 Klappen, von Stengel in Bap- 





rewch, ift billig zu verfaufen. Wo? fagt die Expe- 
diriom dieſes Blatted. 
Wohnungs-Geſuch. 


Es wird in einer fonnigen Lage eine freundliche 
Mobnung von ſechs Zimmern und ein paar Kammern 
web bäusligen Bequemlichleiten geſacht. Das Näp- 


dieſer Maſſa gehörige Hälfte des zur Beit mochfere in der Erpedition Diefes Diaries. 


unvertheilten Feldes nebſt Wieſe in der Ge: 
reuth, Beſ. Nro. 45, PLN. 4024, beffen zweite 
Hälfte der Gaͤrtnerstochter Katharina Lamprecht 
dahier zugehört, mittelt öffentligen Aufitriches 
verfauft werden, wozu Kaufdliebhaber mit dem 
Bemerfen eingeladen werden, daß ber Hinſchlag 





(3:) Mietbe 
Dil. I Rro. 132 in der Langengaſſe it auf Bals 
burgi der obere Stock zu vermierben. 
Börſennachrichten. 
Fraukſart, 13. März. Geldcours. Bir 
ftolen 9 f.44'4, fr. Br. Friedrichsdor 9 fl. 


vom der ee LS" fr. Goländ. 10 @ulbenftüde 9 f.5T 


richt abhängt, daß ferner bad Grundſtück au 
500 fl. geihägt, mit einem Gteuerfapitale von 
200 fl. angelegt ift, und am die von Löffelholj'; 


Ueber 12,000 Esemplare murben bereits basonljhe Gutsherrſchaft einen jährlihen Erbzius von 


abgeiegt, 
(2b) Belfonntmahung. 

u der Verlaſſenſchaft des Dienftinehts 
Gabriel Lamprecht von hier, werden die allen, 
falfigen Gläubiger des WVerlebten aufgefordert, 
ihre Anfprücde an dem auf 


ı fl. 32 fr.; fermer an bad f, Aerar 28 Maß 
Korn Zehnt zu entrichten hat. 
Bamberg, 1 März 1852. 
Kal. Kreid: u. Stadtgericht. 
Der f, Direltor 
Conrad. 


fr. Randb«Dufaten 5 fl. I8 fr. 20 Francs⸗ 
ftüde 9fl. 3ükr. Engllſche Souveraind 12f. 
2. Gold at Maro W. 3. —fl. Preus 
Bifche Thaler 1 fl. 45%, fr. Bünffranfenthas 
ir 2 f. 23 fi Hochhaltig Silber 24 fl. 
34 fr. 

Bamberg, 13. März, Baijen 234.40 fr, Korn 


22 1.27 fr. berfe 16 fl. 38 fr, Haber (depp.) 5 fl. 
40 fr. Haber einf. 6 I. 30 fr. 








Berlag son 3 M. Reindl, 


Rrıtbeint täglich seibetam Baum 
gen )u einem gansen Begre 
urd int durck alle bayerischen 
Fortamter um demelbeu Preis 
am beziehen , wie in Bamberg, 
(Zeitungs - Compioir Mazoları 
Neo, Se Preis ganzjährhg 
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Deutichland. 


Stankfurt, 11. März. N 
fen Stellung In politiihen Kreiien ber Ningaben verſchiedene um⸗ 
laufen, ven dem man in dieſen Kreiſen behauptet, daß es wanfe, 
währen? man in jenen dad Genentherl wiſſen will, fteht nicht feſtet 
und wicht lofer, als es überbaupr fert dem Zeitpunft feiner Bildung 
ftand und dem Aurfürjten gegenüber ſtehen fonnte. Begründer tft 
wohl, daß ſich im letzter Zeit zwiichen dem Kurfürjten und ibm eine 
befondere Meinungsverſchiedenheit erhoben bat, melde noch nicht 
ausgeglichen iftz allein dieſelbe bezieht ſich nicht etwa, wie von mans 
ben Selten ber verſichert murde, auf dir Frage, ob das Kurfür— 
ftentbum ſich in feiner Poltit mehr Defterreid oder Preußen zuzu⸗ 
neigen babe, auch nicht auf bie Verfaffunge: Angelegenheit, welche 
gerade den Berathungen der Bundesverſammlung unterbreitet it, 
fondern auf den Bau der Bahn ven Hanau nadı Aſchaffenburg, 
welchen der Kurfürſt nach einem andern und zwar köſtſpieligeren 
Plan ausgeführt wiſſen will als dad Miniſterium. Nach dem Plan 
des Miniſieriums und der Franffurter Gapitaliften nämlid würde 
die große und ſchöne Philippsruber Allee dem Gifenbahnbau zum 
Opfer fallen müffen. Der Kurfürft will fie Dadurd gerettet wiſſen, 


daß man die Bahn nicht in gerader Linie, ſendern in einem Kreiſe 


von Hanau ab baute, wodurch ein hoͤchſt bedeutender Koftenaufs 
wand verurfackt würde. Man glaubt die in Kürze bevorfiehende 
Reife des Kurfürften nach Frankfürt aud mit Diefer Angelegenheit 
in Verbindung bringen zu dürfen. Einer ihrer beionderen Zwecke 
wäre eine BVerftändigung mit den biefigen Unternehmern des Eiſen— 
bahnbaues. Was die kurheſſiſche Verfaſſungsfrage berrifft, jo bört 
man, daß über fie zwifben tem Kurfürſten und feinem Minifjerium 
ein vollkemmenes Einverſtändniß edwalte. An Beziehung auf Die 
Frage, ob Kurbeften fib entidietener Preußen oder Denterreich zus 
zuwenden babe, juchten die verfchiedenften Einflüffe fi wohl in 
Kaſſel geltend zu machen; jener Einfluß fei jedoch noch immer ber 


Das kurheſſiſche Mintfterium, über deis | 


Bamberger Zeitung. 


Mittwodh, 17. März 


— — — 


vorwiegende, jene Rückſichten, die beſtimmenden, weiche es bisher l 


dem Kurfürften als geboren hätten erſcheinen laſſen, ſich an Ocſter⸗ 
reich zu lehnen. IRRE (A. 3.) 

* Münden, 14. März Im I. Ausſchuſſe der Kammer ber 
Reihhsräthe wurte geftern und vorgeftern dad Budget berathen. 
Bezüglich des Militärs@tats (Meferent Fürſt Thurn und Taxis) bes 
fhlof ter Ausſchuß nach langen Erörterungen den Anfag der Re: 
gierung zu 8,500,000 fl. beizubehalten (Die Rammer ter Abgeort: 
neten bat nur 8,250,000 fl. bewilligt). Bei ver Pofition „Gen— 
barmerie” wurde beantragt: „die f. Staatsregierung möge ben 
PVerfonatftand der f. Gendarmerie zum Schuge der inneren Sicher: 
beit des Landes vermehren”. Sämmtliche (bereitd mitgerheilte) An⸗ 
träge des Referenten ». Niethamer wurden angenommen, außerdem 
aber noch befcloffen: a) die von der Kammer ber Abgeordneten 
bei dem Oberappellationggericht abgelegten 10,974 fl. dem Juſtiz⸗ 
Etat wieder beizufegen; b) den gemeinfhaftlihen Rejervefond von 
2421 fl. der Bofltion „„Rultus‘ im Allgemeinen zur Defung der 
Bebürfniffe beider Kirchen in den Gefammtbedarf für die Pofttion 
Kultus aufzunehmen, und e) ben Antrag der zweiten Kammer bes 
zügli der Verrechnung der Steuernadläffe für den Pfalzfreis abs 
zulehnen. Nach diefen Beſchlüſſen berechnet ſich dad Defizit zwifchen 
Einnabmen und Aufgaben auf 2,810,305 fl. 

Das Gefeg über Brandaffefurangmefen enthält 120 Ars 
tifel und wird demnächſt in die Kammer gebracht werben. Auch ber 
Geſcz-Entwurf Über Erbauung der pfälgiihen Eifenbahn auf 
Staatöfoften ift im Handelsminiſterium bereitd ausgearbeitet jedoch 
im Staatsrathe noch nicht berathen. 

Die Angabe der „A. Abdztg““, ald habe das Finanzminifteris 
um ein Annuitäten- Anleben abgeſchloſſen, entbehrt zur Belt 
jeder Begründung, und mag diefelbe daher entftanden fein, daß bie 
desfalls ſchon vor einiger Zeit erngeleiteten Unterhandlungen dems 
naͤchſt wieder fortgefegt werden follen. 

Die Reibgarde der Hartfhiere wird zum erjten Male am 
Frohnleihnamstage in ihrer neuen Uniform Dienft thun. 

Minden, 15. März. Nach hier eingetroffenen Briefen aus 
Aegypten wird der Aufenthalt des Herzogs von Leuchtenberg das 
felbft nod bie zum 18. d. dauern, an welchem Tage fih derſelbe 
nah Malta und Neapel einihifft, dann die Oftermohe in Rom 
zubringen und bls Anfang Mai bier eintreffen wird. Der Geſund⸗ 
"heitäguftand des Herzogs iſt ein äußerft befriebigender und berfelbe 
gedenft auch im nächſten Jahre wieder einige Zeit in Aegypten zu⸗ 
zubringen. . 

An Betreff der Vorftellung der Diftriftögemeindevorfieher von 
Hipoititein, Lilling und Kappel um Erhebung der Sttlingerftraße 
zur Staatsſtraße befchloß der III. Ausſchuß einftimmig: „es jei die 


| wichtigften Punkte aus, 
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Vorſtellung der Diftriftägemeindevorfieber von Hippoltſtein, Lilling 
und Kappel um Uebernahme ihrer Diſtrikteſtraße auf Staats- oder 
Kreiefende dem E Staatäminijierium des Innern mit Bezugnahme 
auf den Hammerbeihluß vom 6. November v. Is. in Betreff der 
Diſiriltsſtraßen zur gleibmäßigen Würdigung mitzutheilen.‘‘ Don 
demfelben Ausſchuß wurde rüdfihtlich der Vorſtellung der Brauberech— 
tigten une Bierwirthe der Statt Amberg, den Biertarif bei Ver— 
lfeitgabe des Biered über die Gaſſe betr, beſchloſſen: „Dieſe 
PBorfiellung unter Bezugnahme auf den Kammerbeſchluß vom 12. Dez. 
v. J., die Geſuche mehrerer Brauer und Bierwirtbe über den Bier— 
preis und dos Biertarrequlativ betr., Ziff. 1 dem  Staatäminis 
ſterium tes Innern nachträglich zur gleichmäßlgen Berückſichtigung 
zu übergeben.“ — Endlich wurde bezüglich des Antrages des Abg. 
Wolfſteiner auf Errichtung cines homöopatiſchen Spitales 
in Münden von circa 24 Betten und Bewilligung der biezu nös 
tbigen Geldmittel (von beiläufig 3000 fl. jährlich) einjtimmiger Bes 
ſchluß dahin gefaßt: Tiefen Antrag dem E, Staatöminifterium des 
Innern zur entſprechenden Würdigung mitzutheilen. 

Stuttgart, 12. März. Die Ifraeliten unferes Landes find 
durch den Gefegentwurf über die Ungiltinfeit der Grundrechte, wel⸗ 
ber die ihnen feit dem Jahr 1848 zugeftandene Rechtsgleichheit bei 
tiefem Anlaß wieder aufbebt, in tiefen Schmerz und Beforgniß vers 
fegt worden. Sie haben ſich deßhalb in einer Petition an die 2. 
Kammer (die erſte Kammer ift der Gleichberechtigung der Juden 
abhold) gewendet und deren Einwirkung nachgeſucht, damit die Öfe 
Aentliben Redtöverbältuilfe der Juden, wie fe ſchon vor 1848 bei 
uns auf eine Weiſe begründet waren, bat bie Juden in Miürtems 


"berg ald Die begünftiatften unter denen Deutihlandd eridienen, 


wieder bereftellt, daß die Juden micht wieder in die alten Feſſeln 
geſchlagen werben, jo daß fie nun Durch das neue Geſetz am ſchlimm⸗ 
ſten unter allen deutſchen Juden daran wären. Sie bitten, daß 
die Kammer zum mindejlen der föniglihen Regierung eine ſchleuntge 
Geſetzgebung im Sinne der Gleihberechtigung der Juden dringend 
and Herz lege, Damit die Juden nicht aus Gleichberechtigten wieder 
in den Zuftand der Heloten herabgedrüdt werden, (DB3.) 

* Berlin, 13. März. (Anträge Breußend auf der Zoll 
eonferenz.) Die „Preuß. Ztg.“ tbeilt die Dentſchtift mit, wel⸗ 
che die Anträge enthält, die von Seite Preußens auf der Zollcon— 
fereng geitellt werten follen. Da das Nftenftüf für den Raum 
dieſes Blattes zu ausgedehnt lit; fo heben wir aus demfelben die 
Aus Anlaf der Bereinigung des Jollver— 
eind mit dem bannoverihen  Steuerverein werten Abweichungen in 


! den Vereindverträgen und Menderungen in der Gefeßgebung des 


Vereins dann gewiffe Bollzugämaßregeln notbmwendig. Jene Abs 
weichungen brzichen fib auf ven Verkehr mit Salı (zwiſchen ‚Hans 
nover und den angrenzenden Vereineſtaaten) Tann auf dad an 
Hannover zu bewilligente Präcipuum. Die Aenderungen in der Bes 
feggebung des Vereins betreffen die Zulaffung von freien Niederlags 
anſtalten in den wichtigſten Sceplägen und bie folgenden Abänter- 
ungen des Zolltarifs: Herabfepimg der Eingangsabgaben von Franzs 
branntwein auf 8 Thlr., Wein, Mof, Cyder auf 6 Thlr. (biöher 
8 Zhle.) von rohem Kaffee und Kaffeefurrogaten auf 5 Thlr. (bie: 
ber 64 Thlr.) ven Syrop auf 2 Thlr. (biäher 4 Thlr.) von Tas 
badsblättern, unbearbeitete u. Stengel auf 4Thlr. (biöher 54 Thlr.) 
von Thee auf 8 Thle. (biöher 11 The.) pr. Itr. Auf Schafdwolle 
foll ein Ausgangszoll von 10 Sar. pr. Bir. gelegt werden. Wie 
man flcht, ift es nicht die Abfiht Preußens für Induftrieerzeugnifle 
Abänderungen im Zarif zu beantragen. Bisher galt befanntlid in 
den Bollvereindverträgen die Beſtimmung, daß alle Beſchlüſſe mit 
Stimmeneinhelligkeit gefaßt merden mußten, wenn fie @iltigfeit has 
ben follten. Rah dem Antrag Preußens fol bier eine Aenderung 
eintreten. Die Einftimmigfeit foll nur dann erforderlich bleis 
ben wo es fib um Rechte der einzelnen Staaten oder um Afte ber 
Gefepgebung handelt, alſo a) bei allen Berhandlungen über Grund— 
verträge, b) bei Erlaß neuer oder Abänderung beftchender Geſetze 
(Bollaefeg, Zollordnung, Zolltarif) Die Majorität foll da ents 
fbelden, wo es nur auf Fragen der Verwaltung ankommt, nemllch: 
a) bei Auslegung der Geſetze; b) bei dem Erlaß oder Abänderung 
treglementärer Anordnungen. Die Majorität foll bei minder wid 
tigen Beitimmungen eine einfahe, bei wichtigeren eine zwei Drit⸗ 
tels⸗ oder drei Biertelömehrheit fein, Auch in Beziehung auf das 
Maaß der Stimmberehtigung der einzelnen Bereindftaaten 
follen Aenderungen eintreten. Die Denfichrift drüde fih darüber 
fehr aurüdhaltend mit den Worten aus: Diefe Stimmberehtigung 
Tönne weder völlig gleich, noch Tediglih nad dem Berhältmiß der 
Bevoͤllerung beftimmt fein. «(Cine fipliche Frage, melde ganz bes 
fonders die Kleineren, die bidher den größeren Staaten völlig gleiche 
gejtellt waren, in Harniſch bringen wird.) Weitere Anträge beirefs 


fen ben Berfehre mit Getreid in Theurumgdzeiten. 


gangszoll auf Getreide und andere Gegenſtände geiegt und wann 
der Eingangszoll für dergleiden gang aufgehoben werten fol. Sn 
legteree Beziehung wird vorgeiblagen, dab dieß dann zugeſchehen 
habe wenn ver Preis für den preußiſchen Scheffel Roggen 24 Thl. 
erreicht (etwa 13 fl für den bayr. Schäffel) Es foll ferner in Zus 
lunft bei Theuerung der Berfehr mit Getreide, Kartoffeln zc. in 
feinem Bollvereinsjtaate jolden polizeilichen Beihränfungen unters 
worfen werden, wodurch bie Angehörigen anterer Bereinsftaaten 
ungünftiger betroffen werden ala Die eigenen Angehörigen. Der legte 
Abſchnitt der Denlſchrift handelt von den Ballzeflssiiee 
laten. Es follen vorerjt nur an den für die Intereſſen des Ders 
eins wichtigeren Punkte befoldete Yollvereinsconfulare errichtet wer: 
den, etwa in der Weile, daß für die bedeutinderen Känder ein Ger 
neralconful eingelegt wird, der den Gentralpunft des Genfularmes 
fens in dem betreffenden ande bildet. Bon dieſem würden an den 
verſchledenen Punften des Lantes unbefoldete Bieeconfuln aus ans ! 
fähigen Kaufleuten aufgeftellt, welche in fteter Verbindung mit dem ) 
Generalconfulat blieben. Jeder Bereinsjtaar joll für den erwähns 
ten Konsul ein eigenes Patent ausftellen. Für das gefammte Kon- 
ularwejen foll ein eigenes Gentralburcau errichter werden. Dieſes 
ol den einzelnen Regierungen die eingehenten Berichte ıc. mitthei⸗ 
len, und eben fo dergleihen entgegennehmen. Die Koſten anlans 
gend, wird vorgelhlagen, tab die anter&ce gelegenen Bollvereings 
faaten aus Rüdjiht auf die ihrer Seits in verhältnißmäßig grö- 
Ferem Umfange an die Konfulate zu richtenden Anforderungen eine ' 
gewiſſe Rate der entſtehenden Koften, vielleiht ein Drittel auf eis | 
gene Rechnung vornmez Übernehmen, mährend das Webrige mady | 
Maßſtab ter Bevölkerung auf die übrigen Bollvereindftaaten vers 
tbeilt werden fol. Bon mem die Konfulate bejegt werden ſollen, 
Darüber ſchweigt die Denlſchrift. 
wa allein thun wollen. 
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Preußen wird doch dieß nicht et— 


Schweiz. 

Yon der Aat, 11. Maärz. Die neueſte Note aus Paris wird 
von Sachverſtaͤndigen jo ausgedeutet: Frankreich laßt ſein Verlan— 
gen ruhen und tie Schweiz thut was Frankteich verlangt 

Das Beifpiel des Luzernifden großen Raths zur Anbahnung 
ber Berföhnung hat bereits eine ſchöne Rachahmung gefunden. Der 
große Rath von Nargau bat nämlih auf Wallers Antrag unbes 
dingte Amneftie für alle wegen Berlegungen des Mılitärgejeges zue 
Zeit des Sonderbunded Berurtheilten erfannt, — In der Bundes— 
Fade find Abgeordnete des St. Gallien Eiſendahncomite einger | 
troffen, um bie in jener Stadt mit jo vieler Energie betriebene Ans 
gelegenbeit zu fördern. 


Großbritannien. 

London, 12. März. Die agekündigte Beſprechung der li- 
beralen Barlamentsmitglieder im Haufe Lord 3. Ruf 
fels fand geflern ftatt. Vor dem Hausthor hatten fih cine Menge 
Reugierigr eingefunden, um den Anhang des Erminifterd zu mus | 
ſtern; 168 Auserwählte Iſchritten über die Schwelle, darunter die | 
meljten von Lord J. Ruffells früheren Gollegen, Liberale, aller Schatz | 
tirungen, Freihändler, Barlamentsreformers, Schulreformerd, Ras | 
Difale, aber die Häupter der Peeliten und Lord Palmerfion mit ſei⸗ | 
nen nächften perjönlihen Freunden fehlten. Lord J. Ruffell fegte | 
die Gründe auseinander, die ihn bewogen hätten, die Anweſenden 
zu ſich zu bitten. Er erzählte, daß, ald er im Jahre 1841 am bie | 
Spige der Verwaltung trat, Eir, R. Peel die Ftage an Ihn ge⸗ 
richtet habe, ob er die Freihandelspolitit durchzuführen im Sinne 
babe. Darauf habe er (Lord 3. Ruſſell) bejahend geantwortet, 
und eine ſolche Frage fei ebenſo ehrlich, als übereinfiimmend mitdem 
parlamentarifden Braud gewejen. Als nun bie neue Regierung 
and Ruder fam, hat er daſſelbe gethan, wie damals Eir R. Peel, 
er habe bei Hren. D’Jöracli ſchriftlich angefragt, ob ed die Abjicht 
der Regierung fei, Ah am 15. März eines weltern über ihre zus 
Künftige Politit zu erflären. Darauf habe der Schapfanzler (D’I8: 
raeli) geantwortet, es liege dies nicht In der Abfiht der Regierung 
(ironifher Beifall). Nun habe er die Meinung von Eir J. Gras 
ham und von Hrn. Gobden eingeholt und Beide u. noch Andere feien 
der Mnficht geweſen, daß ed ganz in der Ordnung ſei, vom Minis 
fterium eine Erflärung zu verlangen, Auch darüber felen Alle eis 
nig gemwefen, daß man dem Minifterium feine faktiſche Op: 
pofltion madyen, ihm die nöthigen Gelbbrwilligungen nicht 
entzieben folle. Mer ed fei möthig für Lie Intereſſen aller 
Glaffen, daß dad Minifterrum ſich darüber ausſpreche ob es die Frel— 
hanbelspolitit beibehalten oder dieſelbe umſtützen wolle, wie es den 
Anfchein babe, oder ob fie, wie von vielen Seiten behauptet werde, 
die Getreidefrage als eine offene bei Eeite laſſen welle, was er — 
beiläufig geſagt — für nadıtbeilig und nicht gut durchführbar halte. 
Es frage ſich nun, was die liberale Partei zu thun habe. Er und 
Die, mit denen er fi darüber befproden, feien der Anfidht, daß 
Hr. Villiers feine angekündigte Motion (dad Haus erklärt, an ber 
Freihandelspolitif ſeſtzuhalten) nicht einbringe, ‚daß überhaupt jebe 
abftracte Refolution in Betreff des Freihandels verfhoben werde, 
ober daß man die Minifter bei der erften Gelegenheit fragen müfle, 
welde Principien fie in Bezug anf die Örtreidezölle zu ihrer leiten 
den Politit erheben wollen. Sei dirfe Frage beantwortet, bann 


nd Es handelt ſich 
hauptſaͤchlich um die Frage, warm bet einer Theurung ein Aus: 
| 


' sine qua non bie 


möge bie liberale Partei ſich in einem zweiten Meeting über bie 
weitern einigen, 4 wolle. cr ſchlieblich bemerken, daß «8 nicht 
feine Abſicht Feb feine Reform in dieſer Sejlion einzubringen, da 
dieje nur von der Regierung felbft mit Ausſicht auf Erfolg durch⸗ 
geführt werden könne. Hr. Villiers erklärte ſich ſogleich bereit, den 
Gründen bes edlen Lords nachzugeben und jene Motion fallen zu 
lafjen. Hr. Cobden, der zum Sprechen aufgefordert wurde, erklärte 
fin ebenfulld mit den Worten Xord J. Ruſſells einverſtanden; er ers 
mahnte zu Einigfeit, und erinnerte, wie er Fürzlih in Mandeiter und 
Krebs gethan hatte, Daran, daß man mit Bejeitigung aller Rebenfragen, 
die Reyterungeinzig und allein um eine Grftärung über ihre Bolitif in 
der Öbetreitefrage angehen folle. Hr. Hume ſcheint fit} der Führers 
haft des Erpremiers nurunter Bedingungen anſchließen zu wollen, 
Deshalb frage er gleich, welche Principien der Lord J. Ruſſell be⸗ 
folgen wolle, wenn der Graf von Derby durch ihm gellürzt ift. Es 
jei doch gut, zu willen woran man eigentlich fei. Die Unzulängs 
lichfeit der minifteriellen Reformbill have das Whlgminifterium ges 
ſruͤrzt, habe ihm Die Liberalen entfremdet. Kr. E. Duncombe ift 
Der Anſicht Hume's und wünſcht in diefem Punfte vor allem eine 
Ertlaͤrung Des edlen Xorts. Hr. Bright dagegen will diefen Puntt 
erft Bann beſprochen haben, wenn Die Frage üder Freibandel und 
Protection entſchieden je. Ihm fliehen fih Sir ve Lach Evans 
und Hr. Mangles ai. Xoro J. Ruſſell entſchuldigt feine biäherige 
Haltung aus den mannichfachen Schwicrigfeiten, mit denen er feit 
1546 zu fümpfen hatte. In dieſem kritiſchen Augenblide fei es vor 
allem nothwendig, jede periönlihe und Nebenfrage zu vermeiden. 
Nur die Hoffnuug wolle er ausiprehen, daß die Schwierigkeiten, 
melde bisher der Erweiterung einer Reformbaſis im Wege ftanden, 
theilweije verfhwunden fein würden, wenn es zur Bildung eines 
neuen Cabinets fommt. Nach mehren weniger wichtigen Bemerkuns 
gen anderer Anwejender cinigie man fih dahin, am Dlontage die 
entiheidende nterpellation zu machen, Sollte die Antwort nicht 
befriedigen, Dann bleibe c8 jedem Mitglieve freigeftellt, ein Mis— 
trauensvotum, allgemein gehalten oder ſpeciell auf die Freihandels— 
frage Bezug nehmend, zu beantragen; desgleichen zu beantragen, 
daß Das Budget blos auf ſechs Monate votirt werde, ſodaß das 
Parlament im September wieder zujammentreten müßte. Lehtere 
Anſicht ſchien die vorherrihende und man trennte ſich ım beften (ins 
vernehmen, um in nächſter Wode wieder zufammenzufommen. 

Die heutigen Morgenblätter geben zumeiſt nur das MRefultat 


dieſet Beiprehung, ohne deren Details; der minifteriele „Morning 
‚ Herald” außert jih Darüber in einem Zone, ald wenn die ‚Herren 


die in Lord J. Rufjell’s Hauje beijammen waren, nit viel bei 


ſer ale gemeine Verſchwörer wären, Die ed, um einen modernen 


Ausdruck politiſcher Berworfenheit zu gebrauchen, auf den „Sturz 
alled Beſtehenden“ abgejehen haben. Die Times behartt noch im— 
mer ftandhaft auf Ihrer erſten Anſicht, man' ſolle dad Miniftertum 
zu feiner Grflärung zwingen, man folle ıhm Zeit gönnen, folle 
bie Krifis nicht beſchleunigen. Rad dem Globe iſt die Oppofition 
eutſchloſen, eine minifterielle Erklärung nicht blos In Bezug auf 
Gerreidezölle, fonvern auch auf Zuder zu verlangen, überhaupt ſich 
einen ganz fpecificirten Revers ausftellen und den Protefttoniften 
gar feine Hinterthür zu laſſen. 


Sranfreid. 

ris, 11. Mär. Die Bildung von Ereditanftalten 
für den Grundbefig ſtehen mit dem Defret vom 22. San. im eng- 
fien Zujammenbhang. Zwei Gejellihaften von Gapitaliften, melde 
die vollftändigften Bürgfchaften für das Unternehmen anboten, has 
ben auf daffelbe bereits verzichtet — weil man ihnen ald conditio 
Verpflichtung einzugeben ftellte, dem Staat 
fallö er es verlangen follte, auf die eingezogenen Güter, 
ber Orleans Darleiben zu machen. Die franzöſiſchen 
Gapitaliften Liefer Geſellſchaft, welchen die Gefahren emer ſolchen 
Verpflihtung, denen fie einem vieljährigen Prozeß gegenüber aus: 
gejegt fein könnten, nicht entgangen find, haben e# vorgezogen auf 
die verlangte Ermächtigung zu verzichten. Das Elyfee ließ ſich 
darum nicht abſchrecken, und behatrt auf ber gefichten Morbedings 
ung, die übrigens eine Geſellſchaft ausländifger Eapitaliften anzus 
nehmen geneigt fein fol. Nebenbei geben die Geſchäftleute des 
Einfee fh nicht wenig Mühe, Käufer aufjutreiben, jollen aber bis 
jegt nur eine engliſche reihe Moviftin und einen ruſſiſchen Fürſten 
gefunden haben, die Zuft hätten an der Etwerbung der confiseirten 
Güter fih zu bethelligen. Haben erft einige der erwähnten Eredits 
anftalten fih anhelſchig gemacht, dieſe Güter gleih antern ald Hy 
pothefen und den Staat als ben endlichen Befiger derfelben anzu— 
fepen, fomit demjelben Geld darauf vorzufireden; haben die elyfeels 
ſchen Geſchäftsleute erſt recht viele Kaufluftige für oiefe Büter aufs 
getrieben — dann wird Lie Verwaltung der Staatödomänen nicht 
mehr zaudern, dieſelben in Beftg zu nehmen. — Die Iepten Rach-⸗ 
zichten aus der Schweiz lafjen eine baldige Ausgleichung der ob 
ſchwebenden Unterhandlung vorausjchen. Shen in der am 6. d. 
überreihten Note hertſchie, der Form wie dem Inhalt nah, eine 
ganz neue Politif des franzöflihen Cabinets. Es war fegar dat⸗ 
in von der alten Freundſchaſt Frantkreichs und der Schweiz die 
Rede, kraft welcher leptere ſtets auf feinen Beiſtand zählen könne. 
Miewohl num der Wechſel in Der Politif gegen die Schmeiz feis 
nem Bwelfel mehr unterworfen tft, glaubt doch mander mit den 


diplomatifhen Gewohnheiten ded Elyſee vertraute Stiaatämamn, 
doß diefer ſchnelle Wechſel in der Politik eine Falle ſei, daß bie 
framzöfiiche Regierung Defterreid im geheimen anftaheln und zur 
Intervention drängen wolle, um, wie in Rom, audinder Schweiz 
einen Vorwand zum bewaffneten Einſchreiten und zur Belegung 
von Genf und andern Orten zu baben. Hat ed erft, verſteht ſich 
aus Freundſchaft für Die Schweiz und um Defterreih daſelbſt das 
Gleichgewicht zu halten, feten Fuß darin gefaßt, dann wird es der 
Schweig die Bebingungen dictiten, die nicht allein die Flüchtlinge: 
Angelegenheit zum Gegenitand haben dürften. (9. 3.) 

Paris, 12 März. Heute fand das Reichenbegängniß des Hen. 
A. Marraft, ehemaligen Redakteurs des National und Präfldenten 
der Gonftitwante, ftatt. Die Eden des Leichentuchs trugen General 
Gavalgnat, die HG. Marie, Mitglied ver proviforifhen Regierung, 
Gorben, ehemaliger Vicepräfttent ber Rationalverfammiung, und 
Hovin, Director des Eiecle und ehemaliger Staatsrath. Wiele Lıs 
tcraten und ebemalige Mitglieder der Gonjtituante bemerfte man im 
Leichenzug. Befonders fielen darunter Die HH. Heekeren und Be: 
rard auf, beide Eefretäre im Präfitentenbürcan ber Gonftituante, 
mwoven ber eine heute nichts ſehnlicher wünſcht ald Senater zu wer: 
den und ber andere bereits Poltzeiränjpektor in Xyon geworden fft. 
Auf dem Kirchhof Montmartre angelommen erflärte der PBoligeicoms 
mifjär den Führern des Zugs, daß alle politiihen Anipielungen in 
der Leichentede unterjagt feien. Da eine zableeihe Schaar von 
Stadtfergeanten auf dem Kirchhof fi bemerfbar gemacht hatte, 
war diefe Warnung binreibend, die Freunde, welche ihre Leichen— 
teden vorbereitet hatten, zum Schweigen zu Lringen. — Morgen 
foll ein Dectet im Moniteur erſcheinen, das vier neue Senatoren 
ernennt, mworunter erwähnter Hr. Heeleren fi nicht befindet. 

Yaris, 12. März. Der „Doniteur‘ enthält heute eine Bes 
rihtigung des Art, 5 des 2. Hapiteld des Unterrichtsgeſetzes, 
die Bufammenfegung des oberften Unterrichtsrathes betreffend. Nach 
der erſten Abfaffung war der Unterrihtörath aus drei Mitgliedern 
des Senats, drei Mitgliedern des Staatsraths, 5 Erzbiihöfen und 
Bilhöfen, trei Mitgliedern des Kaffationdhofes, fünf Mitgliedern 
des Anitituts, acht Gbeneralinfpeftoren und zwei Mitgliedern des 
freien Unterrichts zuſammengeſetzt. In ber heutigen Berichtigung 
fommen nod drei Geiſtliche hinzu, Die dem katholiſchen Kultus nicht 
angehören. 

„Gonftitutionnel” veröffentlicht heute einen von Veron unters 
zeichneten Artiel über das Unterrichtsgeſeß. Derſelbe lautet: „Aus 
verſchledenen Gründen Darf die Organijatton des Unterrichts wicht 
durch Dekret geordnet werten. Es ift dieſes cine der großen Fra— 
gen, welche zu orbnen der geſetzgebende Körper berufen jein wird. 
Man wird die Regierung des Präfidenten nit genug loben, daß 
fie gewünfct bat, ſich mıt den großen Geiftern des Landes zu ums» 
geben; mann fann ihr auch nicht genug Danf willen, veritanden 
zu haben, daß die Menichen das find, wozu fie die Erziehung ge 
mocht, und unternommen zu baben, die Unordnung, Die fo viele 
Gemütber irre geführt, im Keime zu erftiden. Wir nehmen und 
ver, diefer Frage alle Sorgfalt zu widmen, die fie verdient, und, 
indem wir die Mbfihten der Regierung auseinander fegen, die 
Hauptverbefferungen befannt zu machen, deren Verwirklichung fe 
fit} vorgenommen.’ 

In der Strafkolonie von Lambeſſa foll jegt alles zur Yufs 
nahme der Dreportationsgefangenen fertig fein. Ein hell des zur 
Auffiht und Bewachung benöthigten Civils und Militärperfonats 
befindet ſich bereitd an Ort und Stelle. Nicht minder fcreiten bie 
Borbereitungen für bie Straffolonie von Cayenne vormärtd. In 
ben verfchledenen Bagnos werden die dorthin beſtimmten Sträflinge 
gemuftert, mehrere haben den Wunſch ausgefproben von ihren Fa— 
milien begleitet zu fein, und es foll für dieſen Zweck eine befontere 
Fabrgelegenheit errichtet werben. 


Rtalien. 


om, 6. März. Die Polizei fahndet feit geftern mit wahrs 
baft ängftliher Sorgfalt auf ein vier Seiten langes Litell, das In 
einer biefigen Winkelpreſſe berausgefommen zu fein ſcheint. Es 
foll vom „roͤmiſchen Gentral-Gomite an die italieniihen Brüder‘ ger 
richtet jein, diefen Bebarrlicfeit und Ausdauer predigen und eine 
baldige Umgeftaltung der Dinge in Frankreich ſowohl ald bier vers 
ſprechen. Dergleihen Phantafereien find ganz dem italientichen 
Charafter gemäß; durch Utopten, läßt ſich der Staliener gern und 
leiht in Feuer und Flammen fegen. Auffallen aber muß «6, daß 
bie Polizei bet aller ihrer Macfamtelt und bei den vielen beſolde— 
ten Angebern weder bie BWinfelpreffen ausfintig zu maden verſteht, 
noch den revolutionären Gomited, die in Rom, Perugia, Ancona 
und Bologna, und vielleicht auch noch in Städten geringerer Ber 
deutung beſſehen, auf die Spur zu fommen vermag. Leider täßt 
fie ſich durch aͤhnliche Schriften, die im Grunde weiter nichts find 
als elendes unmäctiged Gewäſch, einſchrecken, und das Ausſpäth⸗ 
ungsſyſtem belaſtigt nur den teblihen, ordnungsliebenden Mann, 
während c# vergeblich in undurchdtinglichem Dunfel nah dem Straf: 
baren ſucht Auch ein Pasauilt in zierliben Berfen gegen den Mis 
nifter des Innern und der Polizei, Menfignor Eavelli, fand man 
Liefen Morgen an mehren Drien des Gorfo angebefte. Es bee 
Thuldigt ihn des Geiged, nennt ihn ein Ungeheuer und droht ibm 
Tod und Verderben, Wäre es nicht ein elendes Papquill, fo vürfte 
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-men von den Dollars und Goldklumpen Amerikas. 


man ihm. den portifchen Werth gewiß nit abiprechen koͤnnen; ‚ein 
Zeichen wenigſtens daß es auch Dichter unter den italieniihen Ge⸗ 
heimbündlern gibt, (N. 39 

Dan ſpricht von Mißhelligfeiten zwiſchen den Deflerreichern 
und dem päpflihen Gommiffär von Bologna, der fi in Folge der- 
felben mit feiner Regierung nach Faenza begeben habe, Ein Neffe 
des gedachten Herrn warb übrigend meulih in Perugia von ben 
Defterreihern mit 50 Stodjireichem öffentlich abgefiraft, weil er mit 
teicolorer Halsbinde erfhienen war. — Die durch die neulich ent⸗ 
deckte Bembenverſchwörung veranlaßten Berhaftungen follen ſich auf 
nicht weniger ald 600 Perfonen erfiredt haben, meiſtens indeß bes 
zahlles Gefindel, von dem man Biele jogar wieder wird laufen laf- 
fen müſſen. (8. 3.) 

urin, 10. März. Die Staatäzeitung, welche bis zut Stunde 
dem Publiftum eine ausführliche authentiſche Schilderung der farbis 
ſchen Ereigniffe vorentbielt, bringe nun plöglic ein fönigl. Decret 
vom 29. Februar, welches Saffari, Stadt und Provinz, in Belag: 
erungsftand erflärt. Wir erfahren, daß Oberft Mollarb von ber 
Seejeite, General Durando von ber Kandjeite in Saffarl eingerüdt 
if. Man bielt alfo alles fergfältig geheim bis alled vollbradıt war, 
und veröffentlichte die Depeſchen erſt nachdem eine Fluth widerfpres 
henter Gerüchte Turin durchkreuzt hatte. Die ungewöhnliden Maß— 
tegeln muͤſſen buch ernſte Ereigniffe hervorgerufen fein, die wir nur 
theilweife fennen. — Privatberichte melden, daß Mafregeln, wie fie 
jegt defretirt find, die ganze Inſel in Aufregung bringen würden. 
Am 8. März Nachmittags lief der „Tripoll““, welcher nah ber 
Landung der Truppen Porto⸗Totres verlaffen, in Senna ein, und 
auf dem Governolo wurden abermald fogleih Truppen (700 Dann) 
mit Geſchũtz eingeihifft, ein Bataillon vom 17. Regiment und mehr 
rere Gompagnien vom Real Navi. Es herriht zu Genua fortbaus 
ernd große militärifhe Bewegung, und man glaubt, daß auch ber 
Dampfer S. Giovanni Truppen aufnehmen werde, Zu Orzieri, 
Alabieri (Provinz Safari) war nah den Erceffen in Safari am 
24. Februar alles in größter Aufregung und die dort befindlichen 
Truppen burften ſich nicht Öffentlich zeigen. Es ſcheint ald ob Ger 
neral Giovanni Durando feine militäriihen Kräfte in Safari cons 
centriren mill. 

ya, 4. März. Mehrere bier weilende britifche Dffigiere 
haben Befehl erhalten ſich auf ihre Poften theild in der Marine, 
tbeild im Landheer zu begeben. Ginige find fogleich abgereift. 

Hrapel. Der König von Neapel bat 246 megen politiſcher 
Vergeben angeflagten Individuen bie Strafe nachgeſehen. 154 die 
yerhafter waren find ſogleich in Freiheit gefegt worden. 

Vereinigte Staaten, 

Uew-Hork, 25. Febr. Der fo eben erfchienene Jahresbericht 
der Einwanderungscommiffion ergibt eine Zotalfumme von 259,601 
Einwanterern in unferm- Hafen im Jahre 1851, wovon 163,256 
Seländer und 69,383 Deutihe waren. Für dad laufende Jahr 
ermarten mir eine gleihe, wo nicht größere Anzahl; Plag it ta 
für alle. — Das Anlegen beutiher Gapitalien in bierländiiden 
Staatd« und Geſellſchaftspapicren ift im Zunehmen, und wenn dies 
fo fertgeht, fo muß ed ten nachtheiligſten Einfluß auf dortige Uns 
ternehmungen haben, die weder in Sicherheit noch in dem Zindfuß 
mit den biefigen Stocks concurriren können. 





Bermiſchtes. 


>> MWärbarg, 15. März. Heute Morgen wurde bie Siß⸗ 
ung unferes Schwurgerihtö für daß 1. Quartal d. Is. tur den 
Appellationsgerichteratb Grafen v. Spreti mit einer furzgen Rebe 
eröffnet. Zuvörderft wurden die 11 eingefommenen Entlafungdges 
fuhe von Geſchwornen verbefdieden; in Folge tavon fanf die Zahl 
der nicht entlaffenen auf 21 herab, fo daß noch 3 von den Erfaps 
geibwornen zur Bervollftändigung ter gefeglihen Zahl ven 24 
mußten beinegogen werten. 

”,* Aus dem Döhmerwalde, 10. März. Die Huömwanders 
ungöluft greift bei nnd immer mehr um fih. Wohin man kommt 
im Wirthöhaufe, in der Rodenftube, auf dem Kirdgange, überall 
hört man die Leute von nichts Anderem ald von dem gelobten Lande 
Meeritta (fo nennt dad Volk hier Amerika) fprehen. Männer 
und Weiber, Burſchen und Märchen, Greije und Kinder, alle träus 
Sie ſehen ſich 
ſchon im Geiſte drüben als wohlhabende Farmer ober gar ala reiche 
Plantagenbeftger und fönnen die Zeit faum erwarten, wo fie das 
Schiff befleigen wollen, das fie hinübertragen fol. Biele Familiens 
väter haben ſchon itwe Befigungen verfauft, viele noch bieten fle 
feil, um zum Frübjahre gemeinihaftlic nad „Meertffa’ zu reifen, 
ald ob dahin ein Rapenfprung nur wäre, Merfmwürbig, diefe Söhne 
des Waldes, die ſſeis am ihren Thälern und Auen mit ganger Geele 
gehangen, die fonft ihre Berge über Alles geliebt und in der Fremde 
an Heimweh fränfelten, biefe verlaffen jept gleihgiltig bie Heimath 
und ziehen übers Meer in ein weites fremded Land. 

”*+ Aus Raumburg vom 11. März berichtet die R. Pr. 
tg.: Eine fhreflibe Unthat geſchah diefer Tage bei Naumburg. 
ine in Folge ded gegenwärtigen Nothſtandes zur Berzmeiflung 

gefommene Wittwe ging mit ihren beiden Kindern, einem Mädchen 
von 43-und -einem..don 7 Jahren nach der Saale und warf jenes, 


Udy der weiten Fahrt an; die macfolgenden vier Gattungen find 
thellmeife aud als große Küftenfahrer regiftrirt. Gutter und Pifari 
betreiben ausſchließlich die große Küftenfahrt; die Trabafeln, Brag⸗ 
geren und Leuti dagegen find theild große, theild Fleine Küftenfahr: 
zeuge, theild aud Filherbarfen. Die Dampfibiffe des Öfterreichie 
ihen 2loyd zählen eine Bemannung von 874 Perfonen, und haben 
eine Geſammtkraft von 4,830 Pferden. 

*,* Der Arbiteft des Minifterd des Innern und deö Han 
deld der franzöfiihen Republik ift ſchon thätigft mit dem Plane zu 
| j einem Pariſer Slaspalafte für eine Welt, Kunfts und Ans 
fen aus. Das große Erforderniß ift, bei dem Verſuch jenen zu hels | duftriesAusftellung beicäftigt. Noch in dieſem Sommer foll mit der 
fen welche nad der Meinung ſeht Vieler längft verloren, nad Anz | Aufführung des Gebäubed begonnen werden und zwar auf dem 


ohne auf das Flehen des Kindes und den Zuruf eines am jenfeitis 
dern noch zu reiten find, jo wenig Menſchenleben als möglich aufs großen zu ben Volksfeſten beflimmten Raume der elyfeeiſchen Felder, 
I 


gen Ufer fi befindenden Bürgerd zu achten, im den Fluß. Das 
jüngere Kind wollte fib dem ihm drohenden gleichen Schickſal durch 
die Flucht entziehen. Bergebensd. Die unmatürlihe Mutter holte 
ed ein und flürgte cd ebenfalls in die Fluten und fi ihm nad. 
*,” Die bevorfichende neue norbifhe Erpedition zur 
Auffuhung Sir John Franklind und feiner Gefährten würde nad 
dem Plan ded Gap. Eharled Walker zu Waſhington eine von ben 
bisherigen ganz verſchiedene fein müſſen. Er ſpricht ſich barüs 
ber am 11. Februar In einem amerikaniſchen Journal folgendermas 


Spiel zu fegen. Die Hülfe muß eine fchnelle und wirtjame jein. | Diefer Bau foll bis zum Jahre 1856 oder 1857 zu Inpuftrie-Auße 
Großer Zeitverluft ift bereits das Ergebniß des muplojen Sugens | fiellungen gebraucht werden, indem man bis dahin mit dem völligen 
mit Schiffen gemefen. Diefe müffen nur gebraudt werden, um Zeus | Ausbau des Louvte, mohin alle Minifterien verlegt werten jollen 
te und Provlant nach einem Hafen zu jhaffen (dem Hafen namlıd | fertig zu fein gedenkt. Für den Ausbau dieſes Palaſtes verlangt 
am Eingang von Wellington Ghannel, wo @ir John Franklin 1845 | ver Staatäminifter einen Credit von 25 Millionen Fr., der aud 
— 1846 BWinterlager hielt), den man alljährlih zu Schiff erreiben | wie man vernimmt, fon bewilligt ift. r . 
fann, und bier eine einftweilige Golonie von 400 bis 500 Diann *,> An Eleveland, (Norbamerifa) wo ein über den Tod 
anzufegen, die mit allen nöthigen Mitteln, ale Sclitien, Boten u. | einer Tochter betrübter Vater den die ſterblichen Ueberreſte derfel— 
f. w. von der beften und bemährteften Eintichtung verfehen waren, | ben enthaltenden Sarg ſchon wenige Tage nah dem Begräbniß 
Diefe temporäre Golonie müßte fo lange auf dem Fleck verbleiben, | nicht mehr am Plage jand, und nur an Reften einiger in der ana 
bi die ganze nordiſche Region nad allen Richtungen von diejem | tomifhen Wbtheilung des homöopathiſchen Gollegiums fecirten Reichs 
Punfte aus durchſucht worden. Die bejagte Mannſchaft würde hin | name Spuren ver Identität mit der Berftorbenen zu erfennen 
reihend fein in zwei Jahreszeiten eine folge Nachforſchung wirfjam , glaubte, hat das Volk, zu Ehren der Wiſſenſchaft, dieſes Collegium 
zu vollenden, und würde feiner größern Gefahr ausgejegt ſein, ald | geftürmt, Alles im Innern zerftört und zweimal euer angelcat. 
welhe man in dergleihen Klimaten zu beftehen haben mag, wovon | Der Aufruhr war fo groß und frürmiſch, daf die bewaffnete Macht 
die Erfahrung früherer Expeditionen gezeigt hat, daß fie feinen | eimichreiten mußte, um dad Gebäude und felbft die Wohnungen der 
größeren Unfällen unterworfen find, als andere Theile des Gerd: | Profefforen zu retten. 

balld, Diefer große Zweck würde geringeren feinen Gintrag thun, 
nämlich der beftimmten Entſcheidung über die Geographie jener ark⸗ 
tiſchen Regionen, die jo lange Zeit und zwar mit großen Koſten die 
Aufmerkfamkeit der englüchen Regierung beſchäftigt hat. Dazu 
fommt die Erforſchung vieler wiſſenſchaftlichen Wegenftände, melde 





Frankfurter Börsen- Cours 
vom 14. März nah dem Gouröblatt von A. Sulzbach. 
j Papıcr. N Geld, 











Bürtemberg, 34%, Dbligatlonen ba Rothſch.J 91 | 0% 
[77 "ao ” ” [73 102',4 101%, 
Kurbeffen, F⸗W. Norbbahn ohne Zinſen. .f 42, | 42 

Pr Thlr. 30 Looſe bei Rothſchild. . | 331, | 3314 
Großh. Helfen, Sotteries Anlehen a fl. 50 .] 9a — 


ſchaft führt aber zum Schluß, daß bie oͤſtetr. Rhederei durch Ber: 
minderung ihrer Schiffsſpeſen fortwährend ihre Frachten herabzus 
fegen bedacht ift, in deſſen Folge fie mit den Frachtſchiffen jremder 
Flaggen ſowohl in inländijhen, als auswärtigen Häfen ın vortheil⸗ 
haften Mitbewerb zu treten vermag. Rah ben Egjiffsgattungen 
zählte Defterreih, wie jüngft in der Auftria nachgewieſen wurde, im ” ditto großberzogl. a fl. 25. | 29 | 29 
Jahre 1851: 55 große Kauffahrer mit 23,241 Aonnen, 109 Baden, fl. 50 Looſe von 1540... 163634 
Satts mit 38,598 T., 17 Polache mit 5,592 T., 25 Briggs mit " fl. 35 ditto von ABS... 0. 0. | 37 | 37 
8,290 T., 356 Brigantinen mit 87,256 T., 5 Gocletten mit 731 | Raffau, fl. 25 Boofe. 0» 0 0 00 0. | 26%n | 26% 
one lftien . ©». .] 308 | 306 


&., 15 Schooner mit 1,670 T.. 27 Briggſchooner mit 3,609 T., Frankfurt, Taunusba 
Vereinslooſe A 10. .» . 184 8 


fowohl gur Unterhaltung als zur Beihäftigung der einſtweiligen Go: 
lonıe während der dunklen Jahreshälfte dienen könnten. Dchterreih, Banfaktin. - © 2 2 20. ..75J 1208 | 1199 

⸗* Zu Anfang des Jahres 1851 zählte die öjerreidijge „ 5°%,, Metalliques:Obligationen . . | 76 | T5%s 
Handeldmarine Scefhiffe für den audländiihen und Kuſten— * 4%, - * von 1849] 61’, | 61 
verkehr 3233 von 238,180 Tonnen, mit 16,300 Perſonen Bemans ” 20 u „ „on — 39? 
nung. Zehn Jahre früher, 1841, betrug Die Zahl der Seeſchiffe „ fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1830] 96',, | 9534 
für den ausländifhen und Küftenhandel 3421 von 174,257 ons ” A. 500 Looſe von 1834... — 176 
nen, mit 17,015 Perfonen Bemannung. Die Zunahme ver Trage | Preußen, 31,” Et.-Scqulvigeine a 105 fe. | 917 | 90% 
fählgfeit der Handelsfdiffe um 63,923 Tonnen aljo macht nahezu ” Kölns Minden, ohne Div. . . «+ | 1092) 109 
37%, des Standes vom J. 1841. Es hat diefe Steigerung ber Bayern, 3% Obligationen . 2» 2... 93'4 
Tragfähigkeit der Schiffe zumeift die Seeſchiffe weiter Fahrt getrof— „ 49,9 m En Bu TS Bu 11377" 
fen, woraus zu entnehmen ift, daß ſich die Bermehtung ber Öfterr, Z 40% „ Grumdrenten . . | 96", | 96 
Schifffahrt im obigen Sahrzehent vorzugdweije auf Oeſterreichs Bere ” 5", Obligationen von 1850. . . | 103%) 10314 
keht mit dem Auslande und den Verkehr fremder Sechäfen unter ” ZudwigshaiensBerbah . . . +] 92% | 92a 
einander bezogeu hat. Die Abnahme der Zahl der Schiffsmann⸗ „ Bayer. Banfaktin . . . 695 

| 


1 Gutter mit 34 T., 4 Pifari mit 429 T., 2712 Trabakeln mit „ 

54,451 T., 700 Braggere mit 6,490 T., 1395 2euti mit 4,618 

T., 3044 Heine Barfen mit 12,159 T., 9465 Segelſchiffe mit a Ba a ge 
Verantwortlicher Hebacıeur: Ep. A. Kiefling. 


252,166 T., 32 Dampfichiffe mit 8,637 T. Zufammen 9497 mit 
260,803 I. Die vier erſten Schiffsgattungen gehören ausſchließ— 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


In der Buchner’igen Buhbandlung in Bamsfwelde befonders für bie zum Markte zu brinsfder Berfteigerung felbft von den Fäßern ge- 
berg if zu haben: 5 genden Obflbäume ſchädlich einmirkt, auf geben. Hiezu ladet ein 
Johauna Grobſchmid, Samſtag den 27. Märj Eltmann den 12. Mirz 1852. 













Die bürgerlide Rüde, verlegt, was hiemit zur Öffentlihen Kenntniß Ratbarina Schneider, 
21: & 5 „gebracht wire, ——— 
Cine Sammfung auf Erfahrung gegeün Bamberg, den 15. Mär; 1852. 5 Mietbe 


Der Stadtmagifrat. Am Therefienplag Rro, 1630 ift für einen lebie 
en Deren ein Zimmer nebit Nebenzimmer mit Deus 
Giafer. Bades; Bis fündlich zu vermierben. ’ 


deter Vorſchriften, alle Arten Speifen auf die 

ein fach ſte und doch ſchmackhafteſte und 

und zugleich wenigſt koſtſpielige Weiſe 

zu bereiten. 2te Auflage. 1754 Bogen. 8. 
broſchirt nur 36 fr. 

Dad Bud erfülr die auf dem Titel gegebenen 
Zufagen treulih und iſt nebenbei eines der allerbils 
ligken Kohbüger. 

BDelauntmahung. 

Der Mitfaftenmarkt, deſſen Abhaltung buf 
Samſtag den 20. d. Mes, fällt, mirb megen 
der dermal"noh herrihenden falten Witterung 


— 





— Bert f. ] 
en Weinv ersteigerung. Eine Flote mit 5 Rlappen. von Stengel in Pays 


’ R f th, if billi taufen. Wer fagt die Grpes 
mie Unter —2 J en 44 —& — 
Is. X he amfargend circa u Wohnungs-Gefud. 
100 Eimer feibit gezogene ganz reine 1844er &s wird im eimer fennigen Lage eine freundliche 
Be u gezog nidtichen zT wohnung son (eds Zimmern und ein paar Kennen 
Beine, Ziegelangerer Lage, in jd Telnebft häuslichen Bequemlihleiten gefaht, Das äh« 
tien gegen Baarzablung, ‘Proben werden beilere in der Expedition biefeh Blattes. 


Berlagveng M. Reindl. 




















mn Wänden 

Krstbeint täglich nelbstan honır. 2 5f,, halbjaheig 3 0., vier el- 
tagte 3— einem ganıen Bogen ( Jührlg ı d; ——— 
end ist dureh alle bayerl — Wir, Inserate werden mla 
Fosthmter um denselben Preis 3 kr, bei Privat: and mic & 
am besichen . wir im Ramberg, > en De ng Anstigem 


-c sie Manolara „paltige Peeit - Zeile 
ee 85 ie — der deren Raum berechnet, 














N 78. Donnerftag, 18. Mär; 1352 
Fe en DREH Er A ich, FRAMTEIEN TEEN WESTERN - en EEE DER Fe 

thijhen Anſtalten durchſchnittlich umter 100 Kranken 9 bi8 10, an 

Deut ſchland. | homoͤopathiſchen Anftalten unter 100 Kranfen 5 ftarben, Die durch⸗ 


* sranhfurt, 15. März. Die öfterreiblihen offiziellen Blätter 
ſtellen die Nachricht, daß zwilden Frantreich und Defierreih ein 
Bändniß zur Befegung der Schweiz beftche, beftimmt in Abrede. 
Mir felbft haben früher ſchon darüber unfere Zweifel ausgedrückt; 
feitdem ift ed uns aber ſehr aufgefallen, daß die beitunterrichteten 
engliſchen und jranzöfliben Blätter auf ihrer Angabe beharren, 
Etwas Wahres it gewiß an der Sode, wenn fie ſich auch nicht 
ganz fo verhält, mie fie von den Zeitungen erzähle wird. Nach der | 
Frantf. Oberpftz.“ hätte Defterreih blos feine Geneigtheit ausge 
ſprochen, zu den Maßregeln, melde Frankreich gegen die Schweiz 
unternehmen jollte, mitzuwirfen. Durch Dieje Berfion wird Die | und feine Jugend für fie hetgebe. Der Redner unterftellt vie Ho— 
Sachlage im Weſentlichen nicht geändert. Aus den Antentungen | mdepartte und ihre harlatanofen Ausüber einer ſcharfen Kritik, wo⸗ 

| 
| 
| 


ſchnutluche Dauer der Krankheit it an allopathiſchen Kranfenanital« 
ten 28 bis 29, an homöopathiſchen 20 bis 21 Tage. Die Koften 
für Arzneien kommen fait gar nicht in Betracht; ein großes Spital 
würde für Nobftoffe jährlich nicht mehr als 10 fi. auszugeben haben, 
Der Ausſchuß beantragt, es fer der Antrag des Hen. Wolfſteiner 
dem Staatsminifterium des Innern zur entforechenden Würtigung 
‚mitzutheilen. Furſt Wallerjtein unterftügt den Wolfſteiner'ſchen 
Antrag aufs Wärme. Dr. Heime ſpricht jetoch energlſch tages 
gen Er will zwar die Homoͤopathie nicht vom ärztiichen Markt 
verfreiben, fann aber auch nicht zugeben, daß ter Staat fein Gelb 





des genannten Blattes geht auch bervor, daß ſich die Großmächte, bei ihm Gitate aus Liebig wohl zu ftatten fommen, namentlich den 
damit beihäftigen, eine neue Ordnung ber Dinge in ver Schmelz | Koftenpunft anbelangend zur Unterhaltung des Spitald, hält er 
herbeizuführen. Man erinnert fih, Taf dieß ſchon im Jahr 1547 | das geringe Poftulat von 3000 fl. für einen Unfinn, denn man 
ibre Abfiht war, Die darauf folgenden Stürme des Jahres 1845 | werte toh Männlein und Weiblein nicht In ein Spital zuſammen⸗ 
verbinderten aber dieß. Wahrſcheinlich hoffen fie jegt ın ihren Bes thun und die Nahrung homdopathiſch reiben wollen, fo wie nad 
mübungen, der Fidgenofjenfhaft die alte gänzlich unbrauchbar ges | dem Evangellum viele tauſend Menichen mit wenigen Fifchen 
mordene Rerfaffung von 1815 wieder aufjutringen, glüdlier zu | gejpeist wurden. Der Antrag des Ausſchuſſes wird, nachdem ſich 
fein. Die Zeit ſcheint wenigſtens günftig dazu. von Seite des Miniſteriums Niemand au der Diskuſſton betheiligt 
Ftaukfurt, 14. März. Die aus authentiſcher Quellt entſprun⸗ bat, angenommen. Lebermorgen die nächſte Sißung. 
gene Nachricht, daß im Großherzogthum Helfen unverweilt, umd Münden, 15. März, Obwobl man vor einigen Tagen zu 
gleichzeitig in allen Orten, eine Getreide: Aufnahme bei allen | ver Annahme berechtigt jdien daß — wie Ihnen auch von adıtbas 
Producenten, Händlern und Nuffpeiherern vorgenommen merden |‘rer GSelte mitgetbeilt wurde — die vorhandenen Schwierigkeiten des 
folle, um ſich vellfommene Gewißheit über den wirklihen Beftand | Miniftertumd bejeitigt feien, To fcheint dieß doch noch keineswegs der 
der Borräthe zu verichaffen, bat unmittelbar ein Beiden der Preife | Fall, Eme längere Audienz die dieſen Bormittag der Hr. Mint 
aller Gerealien zur Folge gehabt. Es har ſich alfo jhen durch die | fterpräfttent bei Sr. Maj. tem König hatte, und der bierauf ftatt- 
blohe Androhung der vorgedachten Maßregel herausgeftellt, Daß | gebabte Menifterrath wird mit der ſchwebenden Frage in Verbindung 
durchaus fein Getreidemangel beftcht. Auf den Märften in Mainz, ! gebrat. m. 3.) 
Worms und Bingen war in legter Woche tie Zufuhr ſo ftarf, dab Als die Urſachen der, wie es ſcheint, doch noch nicht vollftäns 
viel Getreide unverfauft blieb. Die Lieferungsverträge für April dig beſeitigten Minifterfrife führt ein Münchener Gorrefpondent 
und Mai find zu fehr vermmderten Preiſen geſchloſſen worten, und | per Ally. Ztg, Folgendes an: Es handelt fi erſtens um endliche 
einzelne Häuier, welche fih in den legten Woche damit zu ſehr bes Entſchlieüungen auf die befannte Petition de& bayeriſchen Episcopats 
eilt, werden ftarfe Einbußen zu erleiden haben. — Bezüglich des zweitens um Löfung der Aufgabe wie den öfterreihifhen Zolleinigs 
Baurd der bayeriiben Weftelfenbabn von Aſchaffendurg dis  ungsprejeften wirffam die Hand geboten werten könne obme doch 
Frankfurt fol der Plan aufgeftellt worden fein, zwiihen Dettingen | die wohlthätige Birffamfeit des jegiaen Zollvereins zu flören oder 
und Kahl von der nördlihen Richtung (gegen Hanau) abzumeihen, | zu gefäbreen. Soll namentlich, olme Ruückſicht mas zulckt Preußen 
bei Seiigenitadt eine Mainbrüde zu erbauen, und voruber an Froſch⸗ thun wird, Bayern verpflichtende Zuſagen für das Jaht 1859 (wo 
haufen, Weiskirchen und Heujenftamm, die um 11, Stunden fürs | pie allgemeine Zolleinigung beginnen folly eingehen, und soll es 
zere Richtung gegen Offenbad einzuſchlagen. «Hier will man Dies | ferner Hannover ohne meitered ald Mitcontrahenten bei dem Berliner 
jem Plan fein Vertrauen ſchenlen, und verfihert, daß ſchon ein Zollcongreß annerfennen ohne zugleih auf dem alelchen Rechte für 
Bertrag zwifhen Bayern und Kurheſſen befiehe, nad melden Die Deſterreich zu beftehen? Ob und melde Entſchlüſſe in tiefer Berichz 
Beftbahn Hanau zu berühren haben würde. MWäre dieß wirklich | ung im meuefter Zeit gefaht worden find, ift mir unbefannt Die 
der Fall, jo koͤnnte nöthigenfalls and bei Hanau eine Eiſenbahn⸗ | firdliche Angelegenheit aber ift infofern in ein neued Stadium ges 
brüde über den Main erbaut und die Bahn dann in gerader Rich: | treten, ald vorigen Dienfiag die Erzbiihöte und Biſchöfe eine neue 
tung nad Offenbach geführt werden, bei welch fepterer Stadt je | Eingabe an den Stufen ded Throns niedergelegt baten, um ihre 
doch eine Verlegung des Bahnhofs oder ein foftipieliger Dammbau, | in ver freifinger Petition dargelegten, auf das Toncordat geftügten 
längs des Mains, nebſt einer grofen Krümmung der Bahnlinie | Wünſche und Anfinnen in erneute Erinnerung zu bringen. ine 
unterhalb der Stadt notbwendig werben würde. (A. 3.) ter näcften Fragen ift die der Jeſuitenmiſſionen, in Betreff deren eine 
» Münden, 15. Mär. 100fte Sigung der Kammer | ohne Genehmigung Sr. Mai. ded Königs getroffene Verfügung futs 
der Abgeordneten. Der Antrag des Hrn. v. Lerchenfeld auf | pendirt werden mußte. 
Bahl eines befonteren Ausfhuffes für den Gefegentwurf, bie Der f. Advokat Karl v. Sonnenburg gu Moodburg hat 
Regulirung und Ablöfung der Weiderechte betr., wird angenommen; | aud der brittmaligen Berufung zu den Funftionen eines Geſchwor⸗ 
zu dem Zwecke werben morgen 15 Mitglieder gewählt werden. — | nen keine Folge geleiftet und lediglich die wage Einrede des allzu 
Der GefegeEntwurf, die Einführung der bayerijhen Stempeigefege | großen Geſchäftsdranges wiederholt vorgebracht. Da aber männige 
in dem ehemaligen Amte Steinfeld vom 1. Juti an wird einjtimmig 1 üich Cefannt ift, daß eine derartige Entihuldigung ven den Pflich- 
angenommen. Der Antrag des Stadtmagiftrates Eichſtädt auf aus | tem eincd Geſchwornen nicht befreit, fo wurde Karl v. Sennens 
thentijhe Interpretation der Art, 4 und 9 des Einfommenfteuerges | burg, nachdem er bereits zu 100 fl., dann 200 fl. verurtheilt wors 
fees hat, da diefe Artikel ganz Mar find, auffihzu beruhen. Die | ven tft, in eine weitere Geldbuße von A00 fl. verfällt und verfügt, 
Vorftellung mehrerer Difteiftsgemeindevorficher um Erlyebung der | daß deſſen Name von ber Hauptgeſchwornenliſte zu ſtteichen fel. 
Jttlingerfiroße zur Stantöfirafe wird der Regierung zur Berüdfih: | Es ift dieß gewiß ein fehr bebanerliher und der erfte fall, daß 
tigung übergeben; ebenfo die Vorjtellung der Bräuer und Wirte | dem chrenvollen Amte der Geſchwornen gegenüber folde Maßregeln 
von Amberg, melde beantragen, daß das Bierregulativ einer Res | ergriffen werben müſſen. 
vifion unterftellt und beflimmt werde, die Wirthe und Bräuer feien Münden, 15. März. Den Elfenbahnban nad Salzburg 
berechtigt, beim Ausſchank des Biered über die Gaſſe ten Schenke | fcheint man raſch anzugreifen Willens zu fein; überall werden große 
preis zu erheben. ‚Hr. Pf. Wolffteiner beantragt, die Kammer | Vorarbeiten eingeleiter, ver Brüdenbau bei Großheſſellohe ſchreitet 
wolle bei der Staatdregierung De Errichtung eined homdopathi> | raich vorwärts. Auch von einer Eifenbahn nah Starnberg if 
[ben Spitals in Münden von circa 24 Betten beantragen und | wieder fiark die Mede, ohne welhe das Dampfihiff auf dem bortis 
biezu die nötbigen Geldmittel (jährlich beiläufig 3000 fl.) berilligen. | gen See eine fehr unglückliche Spekulation wäre. Diele Bahn 
Die Homöopathie müſſe ſchon an der Univerfität mit dem Älteren | würde fih übrigens Angeſichts der genußfüctigen Hauptſtadt, ver 
‚Heilverfahren in die Schranken treten; der Studirende müfle beide | vielen Ausflüge ind Gebitg, vorzüglih aber durch den erleichterten 
fennen lernen, um ſich aud Gründen für die eine oder die andere | Verkehr von Lebendmitteln aller Art, Holz und anderen Rohpres 
zu entfheiden. Die Komdopathie habe ſich bereits über alle | duften reichlich rentiren. 
Ränder Europas und in alle Theile der übrigen Erdthelle verbreis Der fo eben veröffentlichte Rechenfchaftäbericht des Armenpflegs 
tet, wo gebildete Aerzte wohnen. Zur Begründung ihrer Vorzüge | fhaftsrathes der f. Haupt- und Reſidenzſtadt Münden für das 
dient das Mortalitätöverhältniß, welches nachweiſt, daß an allopa= Jahr 1850/51 gibt das fehr erfreuliche Refultat eines bedeutenden 
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Attiorefted im der allgemeinen Font: und Rentenrechnung, indem 
die Gefammteinnahme 147,823, 1. 9 Fr TEL, Die, Ausgabe aber 
nur 116,245 fl. 12 fr. 5 Bl. beinhat, io daß din’ Aftioreft vom 
30,782 fl. 56 fr. 5 bi. übrig bleibf, von weitem aut Armens 
Anftalten 21,387 fl 14 fr. 2 61. übermittelt wurden, jo daß ein 
yeirfliber Aftioreft von 9,395 fl. 41 fr 1 hl. ſich ergibt. Die Mech⸗ 
nung weidt ein rentirendes Bermögen von 413,661 fl. 39 fr. und 
ein nicht rentirended von 70,822 fl. 25 fr. T bl., Dagegen cinen 
Schuldenſtand son R2,085 fl. 37 fr. 3 dl., jobin einen Vermögens: 
fand von 402,398 fl. 27 fr. nad, woraus fi gegen das Vorjahr 
eine Vermebrung von 14,492 fl. 57 fr. 3 dl. ergibt, 

Finden , 16. März. Der f. Staatöminifter der Finanzen, 
welder feit einigen Zagen wegen Unwohljein dad Zimmer nicht 
verlaffen konnte, tft bereits foweit wicter bergejieit, daß cr ber 
heutigen Sigung der Kammer ter Reichsräthe, in welder das 
Budget berathen wird, wieder beimohnen fonnte. Auch der f. 
Staatsminifter der Juſtiz, Hr. v. Kleiſchtod, iſt Dermalen von 
einem leichten Unwohlfein befallen, welches ihm nicht erlaubt, bad 
Simmer zu verlajen. RM. 3) 

Feinden, 16. März. (Dienſtesnachrichten) Der Dis 
fiziant am MWechfels und Merfantiigerichte I. Inſtanz zu Münden 
Boffet wurde in ben definitiven Ruheſtand verjegt, dem Kreis— 
und Stadtgerichte Münden ein weiterer Schreiber beigegeben und 
dazu der vormalige Patrimonialgerihtöhalter von Hohendutg Jeort: 
mayı zu Münden ernannt; der Advolat Imhof zu Donanmwörth 
auf die erledigte Advofatenftelle in Landshut uud Der Adrotat 
Bahmann von Naila auf die erletigte Apvolatenjielle in Fürth 
verjegt, und die erledigte Schreiberſtelle am Kreißs und Stadtge⸗ 
richte Ansbach dem Nppellationögerihtsbiurniiten Bourbon zu 
Aſchaffenburg verlichen. Die Gerigtöbehöiten Amorbad und 
Rotbenfels wurden zu k. Landgerihten 2. Kl. erhoben, jerner 
dem letztgenannten Gerichte 2 Aſſeſſeren beigegeben, und zum 1. 
Aſſeſſer der 1. Landgerichtsaſſeſſit Bartheime in Marfiheidens 
feld und zum IE der feitherige Aftuar daſelbſt, Edel erchunt, ſo⸗ 
dann die erledigte I. Landgerichts-Aſſeſſors-Stelle in Marktheidens 
feld dem Landgerichts-Functionär Herlet in Alzenau verliehen. 
Die Leitung und Vorſiandſchaft des Hauptzollamtes in Donaus 
woͤrth wurde einitweilen und bis auf andermeitige Verfügung dem 
jeweiligen Oberinipefter des Hauptzollamtes Augsburg übertragen; 
zum Hauptzollamtsverwalter des Hauptzellamtes Donaumörty, der 
bieherige Hauptzollamtefontroleur in Ludwigshafen, Hackz und 
zum Hauptzellamtsfontroleur daſelbſt, ver biöherige Revilionsbeamte 
in Kigingen, Hagſpihl, ernannt. - Der Eiſenbahn-Offizial &o1: 
finger in Hof wurde zu dem Lekalbahnamte Kempten veriept. 

Der Nachticht, daf der b. F. Stattfommiffär Lenz ın Nürn: 
berg nunmehr auch von ber von ihm befteideten Stelle eines Dis 
teftord der f. Bank entbunden warte, fügen wir nad) ber amtlis 
den Befanntmachung nadträglih bei, daß derſelbe in Berüdſich— 
tigung feined vorgefchrittenen Lebensalters und unter allergnädigs 
jter Anerkennung feiner langjährigen, treugeleifieten Dienfie von 
diefer Stelle entbunden murbde. 

Wunfiedel, 13. März. Ber der heute dahier ftattgehabten Erz 
ſatzwahl für den verftorbenen Abgeordneten, Kabrifant Fraas von 
Redwitz, wurde der Mpothefer Schmidt von bier zum Abgrordne— 
ten und ber Maurermeijter Netzſch von Selb ald Grfagmann ges 
wählt, An der Ball nahmen die Wahlmänner der Landgerichte 
Wunſiedel, Selb, Kirchenlamig und Rehau Theil. Beide Gewählte 
find Kanditaten ber Linken. 

Karlsruhe, 13. März. In der heutigen Sigung ber 2. Kam: 
mer berichtete die Petitiondcommiffion über die Bitten von 61 Bürs 
germeiftern des See: und Oberrheinkteiſes, von mebreren Gemeinder 
vorkänden ded Stadt» und Landamtes freiburg, ſowie vom Ges 
meinderatb der Stadt Freiburg, um Bicdereinführung ber förper 
lihen Züchti gung und beantragte Den Uebergang zur Zagesords 
nung. Bon Seite ber Regierung wurde bemerkt, daß Lie in ben 
untern Klaſſen eingeriffene Verwilderung allerdings ein fräjtiges 
Einſchreiten erfortere, die Petenten ſonach Dank verdienten, dieſen 
Uebelftand zur Sprache gebracht zu baben, daß die Regierung jes 
doch glaube, mit der jegigen Geſetzgebung obme förperlihe Zuͤchtl⸗ 
gang in einzelnen Kontraventionöfällen einzureihen. Die Kammer 
gab ben Kommiflionsantrage ihre Zufiimmung. 

Aus der oberrheinifchen Kitchenptooiuz, 12. März. Ueber bie 
ag rar der zur Berathung ber oberrheinifcen Kitchenfragen 
in Karlsruhe verfammelten Regierungsfommifjäre erfährt das „Frlf. 
3. aus zuserläfliger Quelle folgendes: An dieſch Berhanblungen 
bat auch eim preußiſcher RegeeCommiſſät, Kerr v. Sydow, Theil 
genommen, weil dermalen Hobengollern einen Theil ver oberrheint 
ſchen Kirchenprovinz biltet. Die übrigen Gommijjäre waren eins 
ftimmig für Abweiſung der Forderungen der Biſchöfe, wenige 
ſtens in allen weſentlichen Dingen; nachdem fie ale fi in diefer 
Richtung ausgeſprochen batten, entwickelte dagegen ‚Herr v. Eydow 
eine gang entgegenyneiegte Unficbt umd erflärte, daß feine 
Regierung in feiner Weile zu dem alten Syfieme flaatliher Ber 
drüfung, Behinderung und Bevormundung ber latholiſchen Kirchen⸗ 
gewalt die Hand biete und daß die forderungen ber Biſchöſe preuf- 
Rider Seite für mohlbegründet angeleben würden und beren Ges 
nehmigung nicht verfagt werden dürfe und fönne, Diefe unver: 
mutbere pteußiſche Erklärung erregte bei den andern Reg-Commij⸗ 


h 


| 
| 
| 


— — — — —— — — — —— — — — 


lären aroße Senſation und wurde hne weiteres Eingehen in bie 


Frage alsbald beſchloſſen, ſich neue Inftructionen zu belen. und bis 


zum Mal d. J. zw vertagen. Es ſteht demmach dieſe oberrheiniſche 
Kiecbenfrane für die Biſchöͤfe nicht ungünſtig nnd edit anzunch⸗ 
men, daß dieſelben bei ihrer Ertlärung, die geſtellten Anſprüche nö— 
thigenfalls auch ohne Genehmigung der Regierungen zu realifiren 
ſich des preußſchen Schutzes verſichert hatten. 

Stuttgart, 15. März. Im der heutigen Eigung der Kammet 
der Abgrerdneten war ber Bericht der ftaatdrechtlicden Kommiſſton 
über den Geſetzesentwurf, betr. die Ungültigkeit der Grunde 
rechte, Gegenjiand der Beratbung. Bei der Abftiimmung wurde 
ber Antrag Probſts, den Geiegedennwurf cinfad abzulehnen, mit 
68 aegen 18 Stimmen verworfen; der erfte Artikel des Geſetzent— 
wurjes (Ungültigkeit der Grundrechte als Kandeigefeg) wird 
mit 53 gegen 33 Et. genehmigt und ter zweite Art. des Geſehes— 
entwurid „die Verordnung über bie Rechtsvethältniſſe der Jotaeli⸗ 
ten wird außer Wirkſamleit geſetzt, und es treten Die früheren ges 
fegliben Beftimmungen wicder in Kraft” mit 64 gegen 22 Stim⸗ 
men abgelchnt. 

Kofel, 13. Wär. Das Minifterium des nnem gebt ta= 
mit um, zur Beſchwicht gung bes Publikums und Der Bäder bei der 
bermaligen Bredtheuerung ven Berfauf des Brodes mittelft Auswit— 
gens bewerkſtelligen zn laffen und bat zu dieſem Zwecke bie Gutach⸗ 
ten der Unterbehörden einariordert, — An dem Unterrichtsweſen 
der Gymnaſien ift wieder Manches abgeändert worden, was untet 
dem Minijterium (kberbartt eingeführt war; namentlich wird das 
Reale überall beihrinft, Dagegen das Gricchiſche wiedert weilläufi⸗ 
ger behandelt; auch Die mündliben Gxercitien im Deutſchen abge: 
ia. (Ft. 3.) 

Dresden, 13. März. Heute beemdigte die erſte Kammer Die 
vorgejteen begonnene Berathung über bie gegen das gefährliche Ue— 
berhandnehmen des Einflufes ber Suden auf Handel und Gewerbe 
gerichteten Petitionen. Der Deputationdantrag wurde mit allen 
gegen 3 Stimmen angenommen. Der letztere lautet befanntlich: 
in Verbindung mit der Zweiten Kammer dee eingegangenen Petlz 
tionen an die hohe Ztraateregierung mit dem Antrage abzugeben: 
felbige wolle zum nächſten ertentligen Landtage eins die Berbälte 
niffe fowobl der inländiſchen als ter ausländiihen Juden Lefinitiv 
regeinde Borlane an die Etande bringen und dabei Den Klagen ber 
“rifilihen Bevölkerung über zunehmenden Ginfluß der Juden in 
Handel und Gewerbe möglichjt thunliche Abhilfe verfhaffen. 

Aus Chäringen, 11. März. Der Landtag in Wera hat bins 
fihelib ver wieder vezipirten Zoteöftrafe beſchloſſen, daß biejelbe 
(dad Kriegeneriht un? Standrecht ausgenommen) nur in ben vorn 
neuen Strafgeſetz beittimmten Fällen erkannt, auch nur durch das 
Beil, ehne alle Schärfung, vollzogen werden jolle. — Der gedachte 
Entwurf eines Strafgeſetzes beſtimmte and, daß Notare, Arvolas 
ten und Aerzte, welche cine Zuctbausitrafe erlitten, ibrer Praxis 
vetluſtig werten jollten, Der Landtag anderte dies jetoch dahin 
ab, da ein folder Verluſt nur die Notare treffen folle, — Unjere 
offizielle Preſſe erflärt die Nachricht der „Leipziger Zeitung”, daß 
an die Stelle des Plans, die Stätte Gera und Schleiz durch Ans 
fnüpfung eines Schienenwegs an die Thüringſche Bahn bei Weiſ⸗ 
fenield und weiter bis zur Sächſiſch-Baieriſchen Eifenbahn zu ver 
binden, jegt, nachdem Die preußijde Regierung ihre Genehmigung 
verweigert, die Idee ciner, von Gera über Cijenberg, Jena umd 
Apolta zu führenden Bahnlinie getreten, in allen Stüden für falid- 

Berlin, 15. Mär. Die von dem Sorreipondenz:Bürcau in 
die biefigen Zeitungen übergegangene Nadribt, nad melder von 
dem Handele miniſier die beflimmte Erftärung gegeben fein fol, daß 
die Regierung für die nädfte Zeit an eine Befteuerung der 
Gifenbahnen nicht denke, deruht, wie wir aus zuverläffiger 
Duelle erfahren, auf einer leeren Erfindung. Schon ver einiger 
Zeit bat der Herr Handeldminifier einen Diefen Gegenſtand betvefs 
fenden Geſehentwurf vorgelegt, der einer kommiſſariſchen Erörter 
ung. unterlegen hat und cheſtens zut definitiven Beſchlußnahme ge: 
langen wird, - 

Die Kommilllon der Zweiten Kammer zur Begutachtung ber 
mit der königlich belgischen Negierung abgeihloffenen Apditional- 
Konvention vom 18. Februar d. J. zu dem Handels- und Schiffs 
fahrts:Bertrage vom 1. September 1844 bat ihren Bericht erſtat— 
tet. Die Kommiſſion ftellt den Antrag, der Additienal:Konvention 
und den Sıipulationen des Protefolld die verfaffungsmäßige Zu— 
ftimmung zu ertheilen, 

Wir, 12. Marz. Das ans Holſtein zurückgekehrte Corps 
ift bereits nambaft — die einzelnen Gompagnien von 180 auf 100 
Mann — rebugirt, und Tadurdh wieder cine fühlbare Erſparniß im 
Mititärbudger erzielt worten. Dem Vernehmen nah werten diefe 
Truppen großentheils nah Galizien verlegt werten. — Tie Bes 
rathungen über die fünitine WBermaltung Ungarns, welde in der 
legten Zeit plöglih in Stillſtand geraten waren, dürften nun wies 
der lebhafter beginnen. 

Bremea, 13. Mär, Für den Fall, daß die der Krone Han— 
nover überlaffene Ausführung des Bundesbeſchluſſes in der bremis 
ſchen Verfaflungsangelegenhert vom 6. März es norbwens 
Dig macht, werden vreußiibe Truppen in Minden in Bereiticaft 
gehalten, Die innerhalb 24 Stunden nad erhaltener Racrticht hier 
eintreffen können. 


Schweiz. 

kre, 13. Mär. Der „‚Ronvellifte Baubois“, das Drgan 
ded Bundedratbd3 Druty, bringt in der eben bier angelommenen 
neueften Nummer bie bundesräthlihe Antwort auf die fran- 
zoͤſiſche Note vollftändig. Bezüglich der franzöfiihen Rüdantwort 
fagt ter „Nouvelliſte““, fie enthalte verſchiedene Borwärje umd 
dbrobende Fnfinwationen für die Jufunft, ziele aber nichts 
deſto weniger auf eine friedlihe Belegung der obwaltenden Dif- 
fereng. 

Die in Borftebendem erwähnte Antwort des ſchweizeriſchen 
Bundesraths anf Die franzöflihe Drohnote it vom 9. Febr. batirt 
and lantet: In einer vom 24. Jan, d. J. batirten und an ben 
ſchweizeriſchen Bundesratb adreſſirten Rote hat Se. Exc. Hr. Graf 
Salignacsfenelon, außerordentliher Geſandter und bevollmädhtigter 
Minifter der ftanzöſiſchen Mepublif bei Der ſchweizeriſchen Eidgenoſ— 
ſenſchaft, deſſen Aufmerffamfeit auf die politifchen Flüchtlinge ges 
lenft, und dabei vorgejtellt daß, wenn Unruheftifter (agents de 
desorire) neuerdinge in der Nähe Kranfreihs demagogiſczen Um— 
trieben ich bingeben könnten, ed ım Willen und in der Pflicht ver 
franzöffchen Menterımg läge, benfelben ein Ende zu maden. Die 

"in veribiedenen Santenen den Flüctlingen gewährte Gajtjreunds 
ſchaft würde daher Fünftig einen andern Charakter annchmen, wenn 
fie Gomplotte jbügen würde, gegen bie innere Ruhe und Sıders 
heit einer benachbarten Macht gerichtet, und wenn «6 Fremden ges 
ſtattet wäre ſich auf jchweizeriihem Gebiet durch revolutionäre Kant: 
lungen oter Schriften in ten Zuſtand ter Rebelion gegen tie Ge— 
fege und Regierungen. ihres Landes zu verfehen. FFranfeeid — jo 
fähet Die Note fort — fünne man nicht vorwerfen, tab es fih ın 
tie Angelegenheiten der Eidgenoſſenſchaft einmiſchen wolle; alleın die 
franzöfiihe Regierung fünne nicht länger zugeben, daß Die Adıtung 
vor einer fremden Nationalität dazu mißbraucht werde um ven uns 
verföhnlihen Feinden der Geſellſchaft eine Art Ungeftraftheit zuzu⸗ 
fihern; noch weniger könnte die Regierung zugeben, daß hinſichtüch 
ihrer Staatdangebörigen cin anderer Richtet über die Berärfniffe 
ihrer Pole und Die gerignetfien Mittel, den vorgejegten Zweck zu 
erreichen entſchelde. Die Geſandtſchaft fei daher beauftragt zu vers 
langen, daß der Bundesrath die fürmliche Verbindlichkeit übere 
nehme, alte Ausweifungen franzöfiier Flüchtlinge welche ſie ir 
gend zu beyebren im Fall jein werte, ohne weiteres zu geflatten 
und dab Die Berfügungen der Gentralbehdrte in einer vorher zu 
verabredenden Kriit vollzogen werden, ohne daß dieſelben, wie es 
bisweilen geicheben, turd die Gantonalbehörten aus irgend einem 
Borwand ganz oder theuweiſe befestigt werten können; denn nur 
die frangöftiiche Geſaudtſchaft fei in der Lage, Sirjenigen Inpivituen 
zu fennen, deren Vorgange und Berhältniffe ihren weitern Aufent: 
hait in der Schweiz unmöylid machen, und. hinwiederum Diejenis 
gen, die einftweilen auf Wohlverhalten hin toleriert werden fünnen. 
Die erſtern möflen auf tie bloße Bezeidnung ihrer Perſonen hin 
abreiien, und Die legtern werden begreifen, daß die Schweiz ihnen 
nur fo lange zum Aſyl viene, als fie ter franzöfihen Sejandticaft 
feinen Anlaß zu Beſchwerden barbieten. 

Cine Weigerung — jo ihlieht die Note — dirien Reklamationen 
Recht zu veribaffen, müßte tem Beweis guter Rachbarſchaft und 
Freundſchaft, der zu dem alten Traditionen Der Schweiz gehöre, be: 
deutenten Achrud thun, bebauerlibe Verwickclungen veranlaffen 


und der franzöfiben Regierung die Pflicht auferlegen, zu Maßre⸗ 


gen ihre Zuflucht zu nehmen, deren Anwendung fle fehnticft zu 
vermeiden wuͤnſche. 

Je mehr der ſchweizeriſche Bundesrath die im Eingang der 
Note erwähnte Anſicht tbeilt, Fein Staat Dürfe es tulten, 
Fremde unter dem Schutze des Aſyls Verſchwörungen oder andere 
Angriffe gegen Lie Rube und Ordnung anderer Staaten unternche 
men; je mehr er ſich beſtrebt hat, dicſer Anficht auf dem ſchwei⸗ 
zeriſchen Gebiet gebührente Geltung zu veridaffen, defto auffallen- 
der müjfen ihm die Conſequenzen erfheinen, melde aus jener Ans 
fit gefolgert, und die Beachten, Die tarauf gegründet werden. 
Es muß fi vor allem. die Frage aufdrängen, ob außerordentliche 
Thatſachen und Erſcheinungen vorliegen, welche dieſe Beſchwerden 
rechtfertigen; ob wirklich Conſpitationen gegen Frantreich auf ſchwet⸗ 
zeriſchem Gebiete ſtattfanden; ob dieſes mit Vorwiſſen und Billig⸗ 
ung der fhweizeriihen Behörden geſchehen, und ob die Betheilig⸗ 
ten gleichwohl unbeſtraft und ungeftört den Schutz des Anis ges 
nießen. Milch tiefes feltte man voraußfepen, um für die geftellten 
Begehren wentaſtens eine hinreichende Veranlaſſung zu finten. 9 
lein umſonſt ficht Ach der Bundebtath nad foldhen Thbatiachen um. 
Die Zahl der franzöfiiben Flücttinge war von jeber unbedeutend, 
und die hierüber vewaltenden Gerüdte in hoben Grade übertrie- 
ben, wie der Bundesrar dieſes früher nachzuwelſen dic Ehre hats 
te, geftügt theits auf Berichte feiner — * thelle auf ganz 
ſpezielle Erhebungen über verſchledene Flüctlingshßen. Ungeachtet 
nichts vorlag ũber politifche Umtriche, u ungeachtet von Seite Frankreichs 
nur Die Interntrung der Fluchlige verlangt ward, jo wurden im März 
1551 ſtebzthn derfelben aus der Schweis weggewieſen, und zwar 
nicht wegen Berihwörung nach außen, wofür feinerlei Beweife vors 
tagen, fondern meit fie den Beihlüffen ber Buntesbehörde über 
thre Interntrung öffentlichen Areg ertgegenſezten. Die Mehrzahl 
derfelben verlich auch wirklich die Schweil, und nureingen gelang 
ed durch heimliche Entfernung die Behoͤrden in die Unmöglid;feit 


| 
| 
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su verfegen, den Berweiß zu führen, daß auch fie bie Schweiz ver⸗ 
lafien haben. Immerhin aber blueb die polizeiliche Act auf fle be 
ſtellt. Beſchluß felgt.) 


Großbritannien, 

Sonden. 13. März. In der geftrigen Oberhausfigung legte 
der Graf von Eſſer, ohne daß eine befontere Veranlaffung dazu 
war, fein poliiiihes Blaubensbefenntniß dem neuen Eabinet gegen- 
uber an den Tag. Er erflärte ih als einen entſchiedenen Anhäns 
ger R. Peels, der jeder protectioniftiiben Politik nad Kräften ent: 
gegenarbeiten wolle. In andern Fragen fei er bereit mit bem neuen 
Minifterinm zu geben, weil ihm ver Name Whig und Tory nichts 
bedeute, wo es fib um Beförderung des Gemeinwohls handle. Lord 
Ennthurft macht auf tie Rachtheile aufmerkfjam, melde dem Lande 
aus einer Patlamentsauflöſung erwachſen müßten. Abgefeben das 
von, tab 250 Privarbild auf Erledigung warten, würden auch bie 
vielgewünjcten Gejegreformen tadurd auf die Seſſion des nädjier 
Jahres verſchoben werden. 

Günftige Nachrichten vom Cap liefen geſtern durch den Poſt⸗ 
dampier Bosphertus in Penzance (Gormmwall)ein. Sie gehen bis 
zum 3. Febr. Die Kaffern wollen fih auf Unterhantlungen eins 
taffen, aber Sir Harıy Smith verlangte unberingte Unterwerfung 
und gewährte ihnen eine Bode Bedenfzeit. Nah Ablauf diefer 
Friſt bräche er ım ihr Gebiet ein und vernidte ihre Ernten. Außer: 
dem joll er ihnen 60,000 Stüd Rinder abgenommen haben. Bulo 
und Mapaſſa, die beiten Häuptlinge melde dem Oberſten Eyre 
gegenüberftanden, haben ſich unterworſen und wollen den Häupt— 
ling Kreli cbenfalldg zur Unterwerfung bewegen, was aber durch⸗ 
aus nicht den General Sir Harry Smith abhielt, Bertheitigungs- 
anftalten zu treffen, ein neues Gorps Gaffernpolijei und eine Hot⸗ 
tentottenpoliget fürs Land zu organifiren. Der Gape Monitor vom 
3. Febr. spricht heffnungsvoll von der baldigen Beendigung des 
Kriegs; daß fih Die Grenze einer größeren Sicherheit erfreue; daß 
aber der Schrecken unter den Meißen und Farbigen in ben weſt⸗ 
lichen Bezirten noch fortdauere. Die Verlufte der Engländer ſol— 
len unbeteutend geweſen fein. 


Frankreich. 15 

Paris, 12. März. Gin Garnevalfherz ber Bürger von Gent 
bat zu einem diplomatiſchen Rotenwechſel zwiſchen ber frangöfllden 
und belgiihen Regierung Anlaß gegeben. Die heiten Bürger dies 
fer Stadt haben am Falbınadionntag eine Maskerade veranftaltet, 
in welchet eine reitenbe Garricatur des Präfitenten ber Republil 
bie Hauptperſon war. Sie trug eine Generaläuniferm mit einem . 
biftoriihen Hut und einer falfchen Raſe; batte «ine Meitpeitiche in 
der Hand, womit fie auf eine fie umgebende wandernde Gruppe 
von Drabtpuppen, im vorfdriftsmäßigen Coſtüm der Senatoren und 
Deputirten der Republif, mit einer Maulfperre von Zeit zu Zeit 
looſchlug. Die franzgöftihe Regierung glaubte diefe Parodie zum 
benenftand einer in lebhaftem Ton abgefaßten Note machen zu 
müffen. Die belgiſche Regierung drüdte in ihrer Antwort Darauf 
ihr Bedauern tarüber aus, daß ber Polszercommiffär diefe Maske— 
rade nicht unterfagt bat, und bot tie Entjegung teflelben ald Ges 
nugtbuung an. Dad Ehyſte verlangt jedoch die Entfegung des 
Statthaltere, welcher vom Bolcon feines Hotels herad die Maöfe- 
rabe angejeben und, wie man überbich binzufügt, darüber zu laden 
fib erlaubt bat. So weit gebt die Unterbantlung, die wohl ebenz 
falls auf freundſchaftlichem Weg beigelegt werben wird, 

Yaris, 13. März Das Dreemberjoftem bat ſich jetzt aud ty: 
pogtaphiſch verherrlidt. Bon den Decreten bed Staatäftreichd, der 


af ! Verfaſſung vom 14. Jan., dem Wahlgefeg, den Verhandlungen ber 


Gonjulta über das Plebijeit ift eine Prachtausgabe in Folio erſchie⸗ 
nen und an die hoben Mürbenträger der Republil vertbeilt werben, 
Die Dreretirung ded Budgets von 1852 ſcheint aufgegeben zu fein. 
Die Regierung, beißt es, werde dem gefeßgebenden Körper nicht 
vorgreifen, fondern mit der Selbfttewilligung von drei proviferis 
ſchen Zwölftheilen ſich degnügen. Unter ten Feierlichkeiten bei Er— 
Öffnung der Kammern wird eine Heiliggeifimeſſe genannt, Später 
fell eine Mufterung von ſechzig Renimentern zum Behuf der Adler— 
vertbeilung auf dem Marsfeld fatıfinden und in Eompiegne ein Las 
ger gebildet werden, Auch iſt es nicht unwahrſcheinlich daß die Res 
glerung fih nım zu Begnabigungen im größern Mapftab entſchließt 
Sie hat eine Commiſſion von fünf Mitgliedern niederfegt um bie 
Gnadengefuche zu begutachten. 

An einer officiöfen Notiz im „Monitenr” heißt ed: Die Bes 
richte über De Ergebniſſe der Steuern und indirecten Abgaben für 
den Monat Februar find ferben im FFinanzmenifterium eingelaufen 
Sie zeigen eine Bunahme von beinahe 2 Millionen im Vergleich zu 
den Einnahmen des correipondirenden Monatö vom vorigen Jahr. 
Um fo bemerfenärertber ift dieſes Ergebniß, als es ſogat das vom 
vorigen Januar weit überſteigt. Es beſtätigt vollhäntig tie Hof: 
nungen, welche durch die Wirterherfiellung der Drbnung und us 
torität angeregt worden find. 

Es wird fehr eifrig an ten Fahnen für bie Armee gears 
beitet. Die Eridenftoffe, welche zu diefem Zwecle in Lyon verfer⸗ 
tigt werden, werben in dem Maße, als fe fertig find, tem Kriegs 
minifter zugefendet, wo fle geprüft werben, um bie Qualität ihrer 
Farben zu erproben. Dieſe Fahnen von Doppelten Stoffen werz 
ten 90 Quatratcontimetred in der Fänge and Breite haben, Wie 


eingreingen, woburd dem Lande nur Nachtheil erwachſen könnte; 
er würde ed fehr bebauern, wenn der Reichstag feine biäherige bes 
fonnene Haltung verlieren follte, welhe auch im Auslande Auer 
fennung gefunden. Die Regierung fönne noch Teine beftimmten 
Zulagen maden, die Ausführung der Berfafjungsangelegenheiten 
betreffend, jondern müſſe fi freie Haud vorbehalten. — Das Re: 
fultat der Berathung war, daß die Adreſſe durch namentliche Ab: 
flimmung mit 30 gegen 10 Stimmen der zweiten Berathung über- 
wieſen wurde. — Heute finder die zweite Beratbung der Adreſſe 
im Volksthinge ſtatt; man glaubt, daß die Adreſſe durch eine mor 
tipiete Tagesordnung befeitigt werden wird, — Der Reichstag wird 
dein Berlauten nad am nädjten Mittwoch (dem 17T. d. M.) ges 


ſchloſſen werben. 
Zürfei. 
Konftantinopel, 6. März. Reſchid Paſcha it wieder zum 
Großmwejfier ernannt. Fuad Effendi erhält dad Portefruille 
des Aeußern. 


Dimenflon ber Fahnen des Kaiſerreichs. Auf der einen Seite wird 
mit Goldbuchftaben fichen: Lndwig Napoleon dem . . . Regiment. 
In den vier Eden werben geftidte Eichenfronen angebracht, weiche 
die Buchſtaben L. N. und die Nummer des Regiments umfaffen 
werden. Auf ben andern Seiten derfelben Eden, aber auf dem 
weißen fFelde werden die Buchſtaben R. F. (Republique frangaise) 
ſtehen und darunter die Feldzüge, welche diejes Regiment mitges 
macht bat. Die Fahnenftange trägt an,ibrer Spige einen golde— 
nen Adler, auf deſſen Baſis die Buchftaben R. F. und die Rums 
mer des Regiments ftehen. Die Fahnenſtange it mit einem drei⸗ 
farbigen Stoffe, der mit Goldfranſen beiept if, bededt. Die Nas 
tionalgarde erhält diefelben Fahnen, nur werden bie Franſen von 
Silber fein. Diele Fahnen müffen unwiderruflih bis zum 23. 
April gellefert werden. 

Yaris, 14. Mär. Der heutige „Sroniteur enthält eın Des 
Eret, durch welches der Finanzminiſter autorifirt wird, bie 5progen: 
tige Rente entweder al pari zurüdzugablen, oder dieſelbe in Apres 
gentige, während zehn Jahren unrüdzablbar, zu convertiren. So 
convertirte Menten geniehen 5 Proz. nur bis zum 22. März 1852. 
Die Rüdjablungsforderung muß binnen 20 Tagen geſchehen; aufs — — 


— — — — — — — 














ſerhalb Frankreich, in gang Europa, binnen zwei Monaten. — nd‘ 
Eine telegraphiſche Depeſche der Pr. Itg. enthält zu ter vor- — ———— Börsen RN 
fiehenden die Konvertirung der Sprogentigen Rente beiref- vom 15. März nah dem Gouräblatt von A. Sulzbach. 
fenten Nachricht noch folgenden Zufag: „Um derfelben zu ges Darıer.ı Ge. 
nügen, fann ber Minifter Schazbillets oder nöthigens Defterreih, Bankaktien. 222. 1210 | 1208 
falla Renten negozitten. Der für die 5Sprogentigen "50, Metalliqued-Obligationen . . I 76% | 75 
beftimmte Tilgungefonds geht auf die Iprogentigen ” 4% » von 1849] 62 ‘ 61% 
über. * I Perg _ I 
(Mit dem Rentenconvertirungäbelrete fol auch ein anderes er —2* Mal en gar 13 
Dettret erlaſſen worden fein, nach welchem bie richter lichen Er— — 2 na er en — — — 
kenntniſſe in Frankreich von jegt ab den Namen des Prinz-Prä— Preußen, 3% St-Schuldfcheine à 105 fr. ii | 905, 
fienten an der Spige tragen follen.) ” Köln-Minten, olme Div. . - +} 110 | 109',, 
Italien. Bayern, 3,4%, Obligationenn..... 194 93% 
Curin, 11. März. Geftern hat die Abgeordnetenkammer den „4 = ee | 961, 
Gefegentwurf über den Statuß der Offiziere mit 97 gegen 12 St. * 4%, * Grundrenten . . | 97%, |; 961, 
angenommen. Die oreffe, ‚eine reine Pataphtaſe der Thronrede, Pr 5%, Obligationen von 1850 . . . 1033, 103',, 
warb mit Stimmeneinhelligkeit qutgehrißen. Das Burcau des Se— 7 Ludwigshafen⸗Bexbach 192 | 921, 
nats hat ſich bereits conſtituirt. Die Vorſſellung eines für bie = Baver. Banlattin . . . A: — 1895 
Kammern beleidigenden Schaujpield ift amtlich verboten worden. Würtemberg, 3,%, Obligationen bei Rothſch.J 91! | 90% 
Däanemarf, EWR fi » 102‘, 4 1017, 


Kopenhagen, 13. Mär. Im Landäthinge fam neftern der Kurbelfen, FB. Rorkbahn ohne ginfen . 133 i 42, 
Adreßvorſchlag zur erfien Beratbung. Einer der Vorſchlagſtel⸗ Zhlr. 40 Looſe bei Rottyichild® . . 33%, | 33, 


ler, Krabbe, motivirte zuerft die Adreife, worauf der Premierminis | Großh. Heſſen, Botterier Anlehen a f. 50 .| 9 | 9! 
fter das Wort nahm. Er fand die Adreſſe, d. h. das in berjelben Pr ditto großherzogk A fl. 25s. 291, | 29 
ausgeſprochene Mißtrauen gegen das Minifterium, unbegtündet, Baden, fl. 50 Looſe von 1840... 468%, | 63 
wenn man dad Minijterium nicht etwa verurtheilen mollte für das, " fl. 35 ditto von 1845... 0. 0-1 374a 1 37 
was es nicht gerhan, denn jonft müfe man doch erft die Hands | Raffau, fl. 25 Loole. . 2. 2 | 26 
lungen bed Minifteriumd abwarten, um über diefelben urtheilen zu | Franffurt, ZaunusbahnsAftin . » . . .7] 307 305 
können. Er machte ferner auf die Schwierigkeiten aufmerkſam, ” Vereinslooſe a 10. .» .»..18a 8 


welche die Bildung eined neuen Minifteriums mie ſich bringen würde, 
wenn nicht etwa die Herren Antranfteller der Adreſſe es beabjichtis 
gen, Sr. Maj. ihren Dienft anzubieten. was man ja wohl voraus— — 
fegen müßte, und dann allerdings würden jene Schwierigkeiten be— 
feitigt fein. Er warnte ferner den Meichdtag, ih den Anſchein zu 
geben, als wolle derfelbe den König im eine gewiſſe Richtung bins 


Verantmortlidier Redarteur: Gh. A. Kiesling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Dir Induſtrie J Ausſt ellungen iſchen Wirrhehauſe zu Bug öffentlich verfieigert:;_ Eine 


und die damit verbundenen Verloofungen von Jaduftrie-Gegenſtaͤnden melde der Bemwerberfgmfe, die Mäfferwiele, ın der Mähe Bagbofs, im 
Derein bahier vom Jahre 1848 an jährlich während der Herbiimeile veranaltet hat, haben folSırullendorfer Din 1 Taaw, Bi Dei. 11. emtätd« 
erfreuliche Refultate geliefert, daß der Verein ſich veranlaßt fah, die Deranftaltung der fünf-fflafe. Der Handlogn it Arie auf 4 . 45 
ten Ausftellung und Verlooſaug zu beidliehen. . I — Sieuet. Die Güte iR frier auf 33 Ir. Bor 

Diefeibe findet, wie in den Borjahren, in der erſten Bode ber Herbfimefie ftatt, und — 
eb können dazu nicht allein alle Gewerbmeiſter Bambergs Erzengniffe ihrer Werkſtätten liefern; 
eb if Died auch Gehilfen und Behrlingen geftatter, vorausgeſetzt jedoch, daß fie die abzulieferke 
ben Glegenflände in dem Werkſtätten ihrer Meifter mit deren Erlaubuii und unter deren Aufſicht 
fertigen. Bor ber Berlorfang findet eine Vertheilung vom Preifen and Diplomen ıc. am ſolche 
Gehilfen und Lehrlinge fatt, melde fih durd preismärdige Arbeit bei der Ausftelung betheiligt 
haben und außerdem durch Fleiß und Sittlichteit ſich auszeichnen. 

Die Erfahrung hat gelehrt, dab ber Abſatz von Ambuftrie-Gegenhänden während ber 
Audkelung und auch der Abſatz vom Looſen zur DVerloofung nm fo größer find, je größer die (at) P — 
Auswahl unter dem vorhandenen Gegenſtänden iſt und je ſolider und geſchuackvoller dieſelben Am Therefieuplag Rro, 1630 if für einen Iedis 
gearbeitet And. Der Derein gibt fih daher der Hoffnung hin, dab nicht allein alle Gemerbsf?ir, — — Naen WIE Siem 
treibenden, melde fi auf irgend eine Weile bei der Ausftellung beiheiligen können, Interefe Fark —— — ⸗— j 
biefed Unternehmen durch Mblieferung vom Gegenfländen am dem Zag legen werden, fondern daßß Frankfurt, 15. Mär. Gelbeours. Pi- 
aud alle Gegenftände, bie jur Austellung kommen, hinſichtlich der Golidivät und des Geihmadslftelen 9 f. 45 fr. Br. Friedrichsdot 9 fl. 
nicht hinter den Fortfchritten ber Induſtrie im Allgemeinen umd der umferer Rachtarſtädte ind:]58',, fr. Hollaͤnd. 10 Guidenſtücke 9 fl. 57 
befondere zurüdbleiben. fr. Rand-Dufaten 5 fl. 35%. fr. 20 rauch 

Das Nähere über Ausfelung, PreiferVertheilung und Verlooſung wird feiner Beit besftüde 9A. 34 fr. Gnglifhe Souverains 12. 
lanut gemacht werben, 3 kr. Gold al Marco W. 3. — fl. Preu—⸗ 

Bamberg den 15. Mir) 1852. Büfche Thaler 1 f. 45%. fr. Bünfftanfentha> 


Berfleigerung. 2 
Am 21. März 1.38. wird im Schmittlug' 




















m et: 5 
134 Mierhe 
gie ſeht freundliches abgefondertes Logie. & 
beſſehend aus zmei beipbaren, \dhom möblisten * 
Zimmern wit der Aadficht ın einen Garten, if f 
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. Abonnemments- Einladung. 


Da mit dem 1. April ein menes Abonnement beginnt, jo bitten wir die geehrten Leſer unſeres Blattes die Beftel- 
Inngen rechtzeitig zu erneuern, damit feine Unterbrechung in der Berjendung eintritt und die GFremplare vollftäudig gelie— 


fert werden lönuen. 


Die Erpedition Der Bamberger Zeitung. 





Deutichland. 


* ‚16. Mär. Wir haben neulihd erwähnt, daß 
tie Dänen, nachdem die Uchereinfunft mit dem deutſchen Bund, 
die ihnen jo große. Vortheile fühert, faum zum Vollzug gefommen, 
die alte Agitation wegen Ginverleibung Schleswigs bereits wie— 
der begonnen hat. Die mirtler Weile im däuiſchen Reichstag 
über eine Mißtrauens-Adreſſe gegen das Minifierium ftattgefundenen 
Verhandlungen baten einen tieferen Einblid in diefe Umtriebe ger 
ſtattet. Die Abfiht der. Dänen nicht allein Schledwig, ſondern auch 
Holſtein einzuverleiben, geht Daraus unzweideutig. genug hervor. 

ie „Geſammtmonarchie““ ift dad Feldgeſchtei der Parteien, die in 
ihrem Eifer nicht einmal den durch Die Klugheit gebotenen Aufſchub 
- abwarten wollen. Das Minifterium felbft gab Andeutungen, die 
‚im biefer Beziehung keineswegs beruhigend find. Es will nur deös 
halb vor der Hand feine weiteren Schritte zur Sncorporation der 
Herzogthümer unternehmen, weil nod etwas vom Ausland zu fürds 
ten, d. h. weil die Grbfolgeftage noch nicht erledigt iſt. Vorterſt 
fei erreicht, was zu erreichen geweſen, c# ſel jhon cin großer Ges 
winn, daß die Integrität Dänemartd garantirt und die Trennung 
Schleswigs von Holftein ausgeſprochen ſei. Deutlicher ausgedrüdt, 
würden dieſe minſſterlellen Aeußerungen etwa fo lauten: Geduldet 
euch nur noch eine Zeit lang, bie wir die deutihen Großmächte 
vollends herum gebracht haben, das Wichtigſte haben wir bereits 
erreicht, das andere wird nachjolgen. Bir zweifeln feinen Augen- 
blid, daß dieſe Prophezelhung in Erfüllung gehen wird! Auf Ruß⸗ 
land geflügt, werden die Dänen Alles wagen, um ihren Wolfs— 
hunger nad) deutichem Lande zu befriedigen. Daß von Deutjcland 


jur Wahrung der deutihen Ehre und der deutſchen Jutereſſen nichts 


zn erwarten ift, weiß jeder, der dem Gang der Dinge in ben legs 
ten Jahren auch nur oberflächlich gefolgt ift. 

. ü ‚16. März. Sißzung der Kammer ber 
Reihsräthe. Berathbung über das Budget. Mit Aus: 
nahme ded Juftigminifters ſind alle Minifter anmefend. Es wird 
fogleih — um 10 Uhr — zur Berathung übergegangen und bie 
‘halb 3 Uhr ift dad Audgabenr und Einnahmen Bupger fammt den 
Anträgen vollftändig erledigt. Der Etat der Staatsſchuldentilg⸗ 
ungsfaffa, des f. Haufes und Hofes, des Staatdrathe, der Sand- 
tags-Verfammlung (Graf Seins heim hätte gewimſcht, daß die Ab: 
geordneten Diäten gemindert würben!), ded Staatäminifterium® des 
Saufed und des Aeußern werden unverändert nah den Beſchlüſſen 
der Abgeorbnetenfammer angenommen." Beim Etat des Staatömis 
nifteriums der Juſtiz beantragte der Ausſchuß die geminderte 
Summe für die Oberappellationsgerite und Staatsanwaltſchaften 
wieder einzufegen, was auch geſchieht, nachdem ſich die Reicheräthe 
v. Heim, Graf Relgeräberg und Präfident v. Arnold mit Wärme 
"dafür ausgeſprochen haben, Der Etat des Staatöminiftertums bed 
Innern, dann der gemeinfchaftlihe Etat des Staatäminifteriums 
des Innern und der Quftiz für Gefundheit, Bohlthätigfeit (hiebei 
auch der ärztliche Penfiond: Verein), Sicherheit, befondere Leiſtung 
bed Aerard am die Gemeinden werden fämmtlih ohne Abänderung 
genehmigt. Hiebei äußert fih der U. Präfident Graf Seinsheim 
gegen die Ucberhandnahme der Aerzte auf dem Lande, cd merde 
taraus ein. Ärztliched Proletariat, er wünihe Abhülfe, namentlich 
weil auch durch die jungen Aerzte freigerfterifche Grundfäge unters 
Landvolf gebtacht würden. Die Sittlichfeit würde fo lange nicht 
wieder erwedt und der Unficherheit fo lange micht gefteuert werden, 
bls nicht durd Kirche und Schule geholfen iftz dazu‘ müfje aber der 
Kirche volle Freiheit gelaffen werden. Die Regierungspreffe m üfie 
unterftügt werden, das liege in der Ratur ber Sache; aber man 
folle nur folhe Redalteurs unterftügen, die von jeher confervas 
tiv waren und die's micht erft von gefiern geworben; denn Teptere 
verdienen feine Achtung. Er legt dem Miniftertum das Loos der 
Rehnungsfommiffäre der Kammer ded Innern an’d Herz, und ers 
Hält die Berfiherung, daß für dieſe demnächſt etwas geſchehen werde. 

Der Etat für das Minifterium des Innern für Kltchen⸗ 
und Sculangelegenheiten, Zuſchüſſe an die Kreisfonds und Kultus 
"wird ebenfalld ohme Abänderung genehmigt. ‘Der U. Präfident 
nimmt ſich bier des Antrags der Lyzealprofeſſoren um Gehaltser⸗ 
höhung an-und preiſt die philofophiſche Bildung," die ein Studis 


mit 46 gegen 37 Stimmen angenommen. 
' Berathung hatte der Abg. Schoder Im Namen der Protefliren- 


tender fi viel mehr in Lyzten vermöge Der dort Arrrichenden ftrene 
deren Disciplin, alt an Univerfltäten aneignet. Bon ter neueren 
Philoſophie hält Hr. Reichsrath nicht viel, fie jet Mirurfahe ver 
neueften unglüdliben Erjheinmgen im politifdhen Leden. Hr. 
Reicherath wünſcht, daß dem Unfug gaefteyert werde, daß Stubls 
rende ſich inferieiren, ohne je ein Golleg zu bejucben, ja umterm 
Jahr gar auswärts, z. B. auf Landgerichten, beihäftige find und 
dann nur zum Examen berbeiteifen, alſo ſich ihr Willen aus den 
Compendien holen, ftatt das Ichendige Wort des Profejjord zu hö⸗ 
ren. "Bon Seite des Unterrichtömintfteriumd wird Abhilfe fo viel 
nur immer möglich zugefldiert. — Der Etat des Stantäminifteriums 
des Handels und der Öffentlichen Arbeiten, Induftrie umd Kultur, 
Brüden», Strafen: und Waſſerbau, Landbau⸗Etat, Telegraphen⸗ 
Amt, Finanzminifterium Steuerfatafter, Münzanftalt, Gladmalereis 
anſtall werden bewilligt. * Da von Seite des II. Präfitenten über 
dent ſchlechten Straßenzuftand geklagt wird, antwortet der Minifter 
präfident, die Sache werde fo lange nidyt beffer werten, als nicht 
mehr Geld auf den Straßenbau verwendet wird, ald biäher und 
als nicht die Staatsſtraßen vermindert und zu Diftriftäftraben ges 
madjt werden. — Bezüglich des Militär: Etatd beantragt der 
Ausſchuß den Etat in Der Weiſe zu erböhben, daß für die aftive 
Armee Tas Reglerungspoftulat von 8,500,000 fl. angenommen, der 
Betrag, welcher für die Ueberzähligen erlaufend und feiner Zeit 
nachgewieſen werben foll, innerhalb des Betrages von 173,000 fl. 
nadträglid zu bemilligen, und in dem Falle, daß die von der Re— 
glerung vorbehaltlih gemadte Minderung von 304,000 A durch⸗ 
aus nicht follte effektwirt werden fönnen, der Betrag Innerhalb dies 
fer Summe gleichfalls die nacträglihe Bewilligung erhalten fol. 
Nachdem Hr. Referent Fürit v. Thurn und Taxis längern Vorttag 
etſtattet und ſich die HH. Reichſsräthe Graf Karl Seinsheim und 
Fürft Wrede für den Ausſchußantrag andgeiprohen haben und ber 
Kriegdminifter die Nothmwendigfeit eine® größeren Präſensſtandes 
dargethan hat, wird abgeftimmt und der Ausſchußautrag einitimmig 
angenommen. — Am Etat der. Penfion der Wittwen und Waifen 
der Staatödiener, dem Reichärefervefond wird nichts geändert. — 
Aud am EinnahmensBudget wird nur die bei den Galinen anges 
fegte jährlihe Summe: von 100,000 fl. abgefrihen, fonft Alles 
unverändert gelaffen. — Schließlich wird folgenden - Anträgen 
die Zuſtimmung ertheilt: 1) die Perlenfiſcherei in Niederbayern, 
Oberpfalz und Oberfranken mögen nicht länger auf. Staatdregle 
fortgeführt, 2) die Penfionen und MW limentationen des Jagdper— 
fonald mögen auf die Penfionds und Wmortifationfaffe überwiefen 
werden; 3) es fei der Verkauf oder die Vermiethung des Gebaͤu⸗ 
des der Porzellanmanufaltue in der Stadt zu bewirken, den Wet: 
lag ihrer Fabrikartilel in Kommiffion zu geben; 4) es ſel biß zum 
nächften Budget die Einfommenfteuer dur Einführung anderer 
Steuern zu entfernen. Das Ausgaben⸗ und Einnahmenbudget 
wird bei namentliher Abftimmung einftimmig angenommen, 

Nach der „Augdb. Poſtz.“ cireulirt in Münden bereits die 
Minifterktite. Es iſt jedenfalls intereffant, die Namen -fennen zu 
lernen, mit melden ſich die Öffentliche Meinung trägt: Graf Ars 
manfperg Acußered, Graf Blech Inneres, v. d. Zamı Krieg, db. 
Gumppenberg Auftiz, Dönniges Handel, v. Bever Finanzen. 

Stutigert, 16: März. In der hentigen Sigung der Kammer 
der Abgeordneten wurde der Antrag v. Varnbülers, die Erflärung 
von 19 Abgeordneten (gegen den Act der Berufung der Ständer 
verfammlung) betreffend, berathen und der Antrag der Kommiſſionb⸗ 
minderheit: „die abgegebene Proteftation ‘gegen den Rechtsbeſtand 
der Ständeverfammlung für mmbegründet zn erflären, auch auszu— 
ſprechen, daß biefe Erflärung mit der Theilnahme jener Mitglieder 
an den Verhandlungen der zweiten Kammer im Widerſpruch ſtehe“, 
Beim Beginne der 


den folgende fchriftlihe Erklärung abgegeben: „Bei unferem Ein⸗ 
tritt in die Kammer waren wir es und ſchuldig, über unſete Bes 


“weggründe zum Eintritt und unſere Theſlnahme an-den Berhands 
langen uns auszuſprechen; wenn wit fpäter- wieder Darauf zurikds 
‘famen, fo geſchah dieß in Folge von- Angriffen. Wir -geftehen-es 


tweder der Regierung noch der’ Kammermehrheit zu, über die An⸗ 
fihten ‚der Minderheit zu Gericht zu ſihzen. Die freitige Frage 


werden wie nad. deren Erörterung in _der Hammeryson unterer 
Seite nicht wieder aufrübreis inet abet werden wie madı Pflcht 
handeln, unkeirrt von 55 — odet der Kaminet.“ 
Doraladt, 19. Mär. Dir Angeltgenheſt uüſerer Abpoka- 
tenfänurebärte if nun wohl beendigt, nachdem Hovofatenans 
-walt Lehne von Alzey (dem einzigen Orte des Landes, wo bie 
Advolaten gegen tad Verbot der Schnurrbärte beim Minifterium res 
monfirife hatten), nämlich in hicſiget zweiter Kammer, deren Mite 
giied er tft, obne Schnurebart erſchienen mar. Er wollte ſich ale 
offenbar weiteren Strafen old der gegen ihn erkannt geiwefenen achte 
tägigen Suspenfion nicht audfegen. Zugleich hörte man, daß er 
ineine neue politifhe Unterfuhung, anf alte Anläffe bin, vermittelt 
fei. . 
Berlin, 16. Mär, Die Beftimmungen ded neuen Strafges 
ſehes in Bezug auf die Beſtrafung des Wuch ers find viel 
härter, ald die des aufgchobemen Strafgeſetzes; denn währen das 
legtere ben Wucher nur mit einer Geldſtrafe belegte und nur im 
Unvermögensfalle eine Gefängnifftrafe eintreten lich, fo fegt Tas 
neue Straincfeg Heid eine Gefängnißftcafe und außerdem noch cine 
Geldſtrafe seit. Geſtern verbandelte bad Kriminalgeriht den erjten 
Fall dieier Art auf Grund des neuen Strafgeſetzes gegen einen 
Kommilfionär, der ein Darichen von 20 Thalern ‚gegeben und ſich 
dafür 26 Thaler hatte verfchreiten laſſen. Der Angellagte wurde 
zu 4 Monaten Gefängnipfrafe und 60 Thalern Geld» event. 6 
Boten Gefängnißitrafe verurtheilt. 


Schweiz. 

(Schluß ber Antwort des ſchweizetiſchen Bundesrathd auf bie 

franzöfiiche Drohnote.) Dad war die Sadlage bis zum December 
1851. Am 5. dieſes Monats fanden fich jodann fieben franzöſiſche 
Flüchtlinge in Zaufanne ein und verfaßten einen Aufeuf an bas 
frangöfiige Voll zu bewaffneter Erhebung. Ungeachtet derjelbe nicht 
verbreitet wurde, fomit ein Projekt blieb, beſchloß der Bundesrath 
gleihmohl die Ausweliung dieſer Flüchtlinge aus der Schwein, jos 
bald er von jenem Aufrufe Kenntnig erhielt. Auch dieſer Beſchluß 
iſt zum größten Theil vollzogen und cd werden feine Mittel unters 
laffen, um deſſen gänzlihe Vollziehung herbeizuführen. Ungeachtet 
alle diefe Berhältnijie der franzoͤſtſchen Geſaudiſchaft betlannt fein 
foliten, jo {ab ſich der Bunpesrath gleichwohl veranlaft, nodmala 
dieſe Thatſachen zufammenzuftellen, um augenſcheinlich nachzuweiſen, 
daß die Schweiz nicht der Herb von Complotten gegen Frantreich 
oder antere Staaten ift, daß jeder Verſuch politiiger Umtriebe, 
der zur Senntni der Behörde gelangt, deren unverweiltes und uns 
aufgeforbertes Ginfhreiten zur Folge hat, undftab auch ihre Bes 
fhlüfje immer die Vollziehung finden, die im Gebiete der Möglich: 
feit liegt, Angenommen aber auch, cd wäre gegenwärtig wirtllich 
Grund und Veranlaſſung zu einer Beſchwerde vorhanden, jo würde 
Ah allerdings dad Begehren rechtfertigen, einen Misbrauch des 
Aſyls abzuſtellen, gegen Diejenigen einzuſchreiten, welche Stoff zur 
Beſchwerde darbieten, und die Ausübung gaſtlichet Aufnahme von 
Fremden mit unbeſtrittenen internationalen Verpflichtungen in Einflang 
zu bringen. Das iſt ed, wasanerfannted Boͤltertecht mit ſich bringt, 
Das und nidt mehr wurde von jeher in gegebenen Fällen von ver 
Schwein ſowohl ald andern Staaten verlangt, und Das lit es auch, 
was ber Bunbesrath zu jeder Zeit gewiſſenhaft gewäh— 
ren wird. -Allein in ber Notre vom 24. Fan, wird etwas Reues 
begebrt. Die Behörde des Landes joll nichts mehr zu jagen has 
ben über den fernern Aufenthalt oder Die Wegmeifung von Frem— 
ben,.bie in dem Lande aufgenommen wurden und unser dem Schutze 
feiner Gefege und Einrichtungen fichen; vielmehr fol es fünftig 
von dem bloßen Winke einer fremden Geſandiſchaft abhängen, 
welche Befchlüfe die Behörden in biefem Gebiete der Fremtenpolis 
zei ſaſſen follen. 
. Wenn ber fchmweizeriihe Bundeörath dieſes Begehren nicht 
ablehnen würde, jo würde er aufs ſchwerſte die Buntesverfafs 
fung verlegen, fowie auch die heiligften Pflichten gegen dad Land, 
welches ihm die oberſte leitende und vollziehende Gewalt übertras 
gen hat, denn er muß im jenem Begehren einen tiefen Eingriff 
in die Unabhängigkeit, Würde und Freiheit bed Landes erblicken, 
weil er dad jedem ſelbſtſtändigen Staate zufichende Recht aufgeben 
fell, nad feinem Ermeſſen und jeiner Verantwortlichleun Fremden 
den Aufenthalt zu geftatten oder zu verweigern; er muß ferner in 
jenem Begehren eine entſchledene Ginmifhung in die Innern Anges 
legenbeiten der Schweiz erbliden, denn anerkennt aud) die franzo: 
ſiſche Regierung feinen andern Richter als fih jelbii, für die Bes 
rürfniffe ihrer Bolitit und die Mittel ihre Zwecke zu erreichen, ſo 
kann fie doch, ohne die bejlimmteften Begriffe von Wölferreyt aufs 
zugeben, ihre Urtheil andern Staaten nidt aufträngen- und ihmen 
Dad Recht nicht befizeiten, felbft zu enticyeiden, was fie auf ihrem 
Gebiete zu thun und zu laſſen baben. Frankreich, Dad zu jeder 
Zeit politiſch Verſolgten ein Aſyl gewährte, würde nie dieſes Recht 
fi) beſtreiten laſſen und nie auf Die Entjheidung in folden Fra— 
gen verzichten. 

Wenn nun der Bundestath das geflellte Begehren ablehnen‘ 
muß, fo folgt daxaus Feinediwegd, daß er ben Flüchtlingen geſtatten 


werde, das ſchwetzeriſche Gebiet zu feindfeligen Unternehmungen ges 
gen andıre Staaten zu benugen: er muß vielmehrdie Anklage bes 
fünmt zurüdmelin, ols melle, die Schweiz ben unverbefisclichen 


Feinden der Geſelſchaft eine Art geſeraftheit- zuſichern. GEr Hat 
bereits auf ie) Ebarfahe ültigewtslen, vaß. er jet Fahren viele 
iche und ander frlicittinge ausgewiefen hat, teren Gegen 
wart als umserträglich mit den völferredtlihen Bezichungen zwijchen 
der Eidgenoſſenſchaft und antern Staaten erſchlenen ıfl; er wird auch 
ferner in jebem einzelnen Falle nach dieſem Geſichtspunkte uttheilen 
und entjcheiden. } # 
Der Ichmerzerifhe Bundesrath glaubt hiermit alte Zuſicherün⸗ 
wen eriheilt zu Gaben, welche mit ter ihre und Unabhängigkeit der 
Eidgenoſſeuſchaſt vettraͤglich And und den Forderungen des Böll 
rechts entjpreden; er fann Daher aud durch bie Drohungen, welde 
am Schluffe der Rote angedeutet find, fi nicht beftimmen laſſen 
von ber Bahn abzuweichen, die ihm ebenſo febe durch das tiefe 
Gefühl Feiner Pfͤcht, ald durch den völferrehtliden Siandpunft 
und, wie er nicht zweifelt, auch dur Die Stimme des ichweizeris 
ihen Volks vorgtzeichnet iſt. 
Schließlich benutzt der ſchweiſeriſche Bundesrath dieſen Anlaß, 
Bern, 9. Februar 4852. (Folgen die Unter: 


um Sr. Exc. ı. 
ſchriften.) 


Großbritannien. 

fondon, 13. März. In Kennington bielt geftern die Friedens: 
Geſellſchaft eine Verſammlung und beſchloß eine Petition an das 
Parlament gegen die Mobilifirung der Mi, ald eine überflüfige 
und unverantwortlihe Beläftigung des Publifums. In Weymouth 
bar fd dagegen erft vor wenigen Tagen wieder ein Schügenforps 
gebilder, und der Schuͤßen⸗Klub von Southampton erhält auch von 
—— reihe Geld⸗Beitraͤge. 

‚Die Riederreißung des Kryſtall⸗Palaſtes im de⸗Poarl 
ſcheint wenn nicht aufgegeben, doch ——— So Ba 2. 
eu —* = Öffentlichen Anzeige, daß die Auktion der Das 
eriatten und Ausſtaffrung ded Gebäudes erft im 
werden foll, — ee Wet 
Das Mittelmeer· Geſchwader iſt in Folge der Anorbnungen 
des vorigen Miniſteriums bedeutend vermindert morben, indem über 
die Hälfte ded Geſchwaders wach Liſſaben und England zurückbe— 
oxdert wurde. Es beſteht nur noch aus 3 Linienſchiffen und 4 
Dampfiloops, 
. Es heißt, der neue Admiralſtaͤterath habe den Beſchluß ges 
as ——— um = Mann zu vermehren, weiche aus 

dließlich für die Schiffe im Kanal und in ben i ü 
dienen follter® m En 
j Das braſtlianiſche Poſiſchiff „Teriot”, welches heute Mittag 
in Southampton angelangt tft, bat die Nadriche mitgebracht, daß 
Rofas am 3, Februar In einer blutigen Schladt eine entideis 
dende Niederlage dur die von Urquiza fommandirten Trups 
pen erlitten babe; die Armee des Diftatord, wird hinzugefügt, fei 
gang aufgerteben morden und er felbft nur mit Mübe an Bord des 
englifhen Schiffes „Centauro““ entfommen. 


Fraukreich. 

Vatis, 13. Waͤrz. In den beſtumerrichteten Kreiſen will man 
überzeugt fein, daß die Gerüchte von der nahen Kaiſerprocka— 
mathon jehr begründet find. Jm Senat und im Gorp& Iegislativ 
wird ein auf das Kaifertbum bezũglichet Antrag geftellt werten, 
den bie Armee bei der großen Heerſchau und Adlervertheilung mit 
Jubel aufnehmen wird. Es mird nicht darauf anfommen, ob er im 
Corps legidlativ zur definitiven Discuſſion und Annahme gelangt 
oder nicht; ed wird binzeichen, daß nur Davon gefprodhen wurde 
um Ihn von der Armee aboptiren zu laffen. sr. Billault bat nicht 
nur den Plan gutgeheifen, fondern auch feine ganze Unterftügung 
verfprohen. General d'Hautpoul ifi der Regiffeur, der das Ganze 
zu leiten und in Scene zu fegen bat. (A. 3.) 

Yaris, 14. März. Die Regierung hat zur Verfündigung bed 
Rentenummandlungspdefretö wohlweislid einen Sonntag 
gewählt d. h. einen Tag wo feine Börle it, man fann daher über 
den Eindruck ben cd auf den großen Geldmarkt machen wird, ned 
nichts fagen. Dem Defret iſt ein ausführlicher Bericht bes Finanz: 
minifterd Bineau vorausgeihidt. Hier wird Bezug genommen theild 
auf fremde Länder wic England, Preußen, Belgien, die mit tem 
Beiſplel der Herabfehung bes Zinäfußes auf 3, 3’, und sa Prc. 
vorangegangen find, theils auf die Billelefhen Mafregel von 1824 
theild auf die Beſchlüſſe der Deputictenfammer von 1838, 1540 u. 
1845, bie damald an dem Widerſtand derRegierung gefceitert find. 
Sotann werben die beiden Fragen des Redtd und der Zeitgemäßs 
beit erörtert: die erſtere bauptfädlih aus. tem Grund daß ſowohl 
Die alte als bie neue jcanzölihe Geſetzgebung das Recht des Staats 
prinzipiell und faftiich ancrlannt haben, Die leptere unter Kinmeis 
fung auf tie Bant Au 3 Procent leiht, auf den gemeinen Jinsfüß 
der ſich ein wenig über 473 fell, und auf die Lage der Finangen. 
„Der Schap, heiß «8, hat feine Verlegenhelt — das Autget von 
1552, deſſen Belanutwachung bevorſteht, wird ſich ohne Ausfall rer 
gaeln.“ Man erfährt alſo gelegenbeitlih daß die Hoffnung das 
Budget fei ter. Bewilligung des gejeggebenden Körperd vorbes 
halten. eine. irtthümliche war. Frantreich wird dießmal wenigſtens 
das Steuerbewilligungsrecht nicht ausüben, fondern fein Budget auf 
dem Lege ber Decrete empfangen. Die Regierung fchrint übers 
zeugt daß ſich die Wentenbefiper die Umwandlung ohne Anſtand 
werben gefallen laſſen. Sollten aber ausnahmewelſe Zurüdtezahls 


fondon, 


ungen verlangt. werten, e beſtzt Minreihende 
Dedungsmittek: ni 4) einen 95 ill. der 
auch nach der vom: = an 100. Dill. 
betragen wird, 12) über 150 Mil. Gifenbahnobligationen, wovon 
zwei Drittheile mit ſeht kutzer Berfallgeit, von ber 2yoner Goms 
pagnie hertũhrend; 3) die Negoeiation von Schaßſcheinen, deren 
Ausgabe, gegenwärtig SO Mill, leicht mehr als verdoppelt ters 
den fannz 4) um die Borfiht aufs Äußerfte zu treiben bie even- 
miele Ermäßtigung zu einer MentensRegeciation. Beiläufig ift auch 
«tie fortwährende Zunahme der Sparcafleneinlagen in Rechnung ger 
nommen. Audi würte die Heimzahlung nicht auf einmal, fondern 
in Serien zu geſchehen baben. Endlich IM noch beftimme, daß der 
den 5proc. Menten zugeſchriebene ZilgungdsAntheil auf mie 412 
proc. übergeht. Durd ein anderes Decret wird bie Formel bei 
Ausfertigung von Grlaften, Gerichtsbeſchlüſſen und Berträgen das 


hin abgeäntert, daß fünftig die Eingangsworte lauten: Louis Na- 


polcon, President de ia Republique frangaise, ä tous presents 


et ä venir salut. Died ift eine weitere Annäherung zum monars, 
Schlieflib bringt das amtliche Blatt wieder eine 


chiſchen Stat. 
Reihe Ernennungen im Auftigdepattement, das fortwährend Gegens 
ftan umfidtiger Epurattonen ift, und die Ermächtigung mehrerer 
Departementö, Herauit, Bar (mit 600,000 Fr.), Iſere, Morbie 
ban (mit 30,000 Fr.), Donne (mit 330,000 Fr.), Oberrhein (mit 
76,008 Franken), zu Wulehen und außerordentliher Beſteuerung. 
Die Beigwerbe der „Preſſe““ über das Benehmen der Peligei bei 
A. Marraſts Leichenbe gaͤngniß hat eine balbamtlihe Berichtigung 
gefunden. Die Zranerfamilie, wird verfihert, und alle Anweſen— 
den hätten ber weiſen und gemäßigten Intervention der Agenten 
ihren Beifall gezollt. 

Yaris, 14. Maͤrz. Obfchen das heute erſchienene Deeret über 
die Rentens-Gonverfion ald ein fprechender Beweis von den vollfom- 
men friebliben Beziehungen der hleſigen Regierung zu den auf: 
wärtigen Machten betrachtet werden muß, da andernfalls das Ruͤck⸗ 
faufdsAnerbicten ein allzu gewagte® Spiel wäre, ift gleichwohl bie 
hohe Finanzwelt im eine etwas Ängitlihe Spannung gerarhen. 
„Falle irgend eine auswärtige Macht, 5. B. England, hörte ich 
den Affocte eines namhaften biegen Banfhaufes äußern, zufällig 
oder abfihtlih nur ihren @efantten aus Paris abruft, fo haben 
wir eine wahre Kataſtrophe zu fürdten, wenn der Präfitent das 
Dekret nicht einfach wieder zurüdnchmen will.” Die Argument 


gegen die Rentenummantiung, das fi übrigens zu allen Zeiten’ 


verbringen ließe und vorgebracht worden ift, läßt fih aber gückli⸗ 
cherwelſe umkehren: eben weil der Präfldent das Decret erlafen 
bat, muß er des Friedens für Die nächſte Zukunft fo ziemlich ge— 
wiß fein, wozu er obendrein meniger die Erkundigungen feiner dis 
plomatifchen Agenten, al® feine eigenen Zwede und Lage zu fiubl- 
ten braucht. Die Kriegsgerüchte find jegt (ein nicht zu verachten⸗ 
des Zeichen) auch in ber Armee verſtummt, während unter den Di« 


titärd noch kürzlich aflen Ernſtes die Rede ging, daß 15,000 Mann - 


in Genf einrüden follten. Bei dem raſchen Werhfel der Ereignilfe 
und Zuftände dem Guropa Ach ausgeſetzt ficht, moͤchte es freilich 
gewagt jein Über ein paar Wochen hinaus den Frieden zu verbürs 
gen. So eingefhränft läßt fi aber die Burgſchaft um jo zuver⸗ 
fihtlicher übernehmen. Ob die Austbeilung ver Adler und bie 
Truppen⸗Acclamation⸗“, die noch immer für den 25. April anges 
fündigt wird, den Meltfrieden ernſtlich bedrohen fann, ift eine Fra— 
ge, die fih mohl eher im Beteräburg ala in Paris brantmorten 
täßt. Bid dahin kann aber das ruſſtſche Babinet die Gewißheit 
baben, daß es auch nicht ten Anſchein einer „‚Ulurpation‘“ zu bes 
fämpfen haben mird. 9. 3.) 
Die Schweizer Frage ift definitiv beigelegt; heute läßt 
auch ber „Conſtitutlonnel“ fich folgendermafitn darüber aus: „Die 
eingebiipeten Beſorgniſſe, die man —— im Publikum unters 
bielt, fügten ſich auf eine mehr als ſechs Moden alte franzöſiſche 
Note, und man brachte die ſeitdem vom Bundesrath gegebenen Er: 
Härungen nicht in Anfhlag. Diele und die von der Bunbeübes 
börde ergriffenen Maßregeln zur Befriedigung der gerechten Reflas 
mationen Franfreid6 änderten indeſſen vollftändlg hie ‚age ber 
Dinge. Nichts läßt vorausfehen, daß daß gute Eiſwernchmen zwi⸗ 
fen den beiten Staaten von Neuem geftört werden könnte“ 


Däncmarf. 

Kopenhagen, 13. Märg. In der heutigen Sitzimg des Boltd 
thing wurde die zweite Berathung ter Adrefſe vorgenommen. 
Kammerberr v. Tilliſch bejeltigte Diefelbe dich eine Tagesords 
nung, die mit großer Mayorität (69 gegen 16 Etimmen) ange 
nommen wurde, da demſelben Beiipiele morgen das Yandbäthing 
folgen witd, fo st daB ame Einvernehmen zwiſchen Diniftertum 
und Reichstag wiederhergeſtellt umd die Schlirfung des Teptern 
nicht mebr jo brennend, Dennoch wird diefelbe im Laufe der nad: 
sen Woche fiher erfolgen und die Regierung bat dann: freied Xers 
rain. — Durch die Ablieferung der ganzen: Arſenale in Rende— 
burg bat die Reglerung an Ariegdmaterial in Kanonen, 
ten, Munition und Geſchirt einen Werth von? — 
erhalten, wodurch fie eine nicht unbedeutende Kriegẽetn 


den freiwilligen Beiträgen 
angeſchafft wurde. 


* Bud 


——— 


Br a 


erlangt Bir erinnern daran, daß biefed Materſal meiftens aus | dann den f. \ 
zum’ [hlestwigshoffteinifchen | bemfelßen ih tfihe Handlungen beigemeffen zu haben; 


T befkätigt. 
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Gegenſtande. 


wa — — 
12 


ER ee A  Kürfei, cu Hals = »12 
Dad’ Yohrnal de Eonftantinople bringt einige Worie in Bes 


treff dr bosniihen Borgäuge Bei der Einführung bes 
‚Ianflmars, wodurch ‚gleiche Gteuerbeläftung für alle Glatibenäbe: 


kenuer ohne Unterſchled eimgefüher wird, hättem. ſich drei Haͤupter 
der Chriſtendevoͤlterung von Banjalula nicht nur dagegen ertlärt, 
fondern. auch ihre Anhänger aufzuwiegeln geſucht. Diefe Drei fein 
verhaftet worden und bad jei Alles lieber die beseitd vollzogene 
Entwafnung der Rajahs ſchweigt das Blatt ganz. ‚alla 


Aalkatte, 7. Febr. Det Generalgouverneur iſt hler einge ⸗ 
treffen; er hofft nech eine friedliche Löſung des Streltes mit den 
Birmanen, indef werden Grenzverſtärluugen abgefbidt. Die 
Altftadt von Rangun if, um ben dort wohrenden. Europäetn 
Schaden zu thun, verbrannt worden; die Neuftadt dagegen laffen 
die Birmanen- ſtark befeftigen. Die Blodade wird ſchwer gefühlt 
und die Cholera tft Dort ausgebrochen. 1504 


ante 





Gerichtsſaal. * 


mc. innen 


5 Bamberg, 17. Mär. (Deffentlihe/Stadtgerichtäs 
figungen.) 13. Mär. Kunegunta Hollfelder von Rieberfel- 
lendorf, 50 Jahre alt, it angeihuldigt ded Verbrechens des Meins 
erde. MWorfigender: Rat; Meiner; Staatsanwalt: Pfriem; ers 
theidiger: Appellationsgerichtsacceſſiſt Miltner. Im Jahr 1842 hat 
ber Bauer Johann Rüpel von Nieberfeltendorf ald Vormund feines 
Neffen Martin einige Grundftüde und cin Wohnhaus, dem leptern 
gehörig, an bie Angeklagte verpacptet und vermieihet. Die Grund: 
ſtücke behielt fie nach ihrer Angabe 2 Jahre, nach ber Angabe bed 
Berpäcters 5 Sabre in Pacht, während fie unbeftritten dad Wohn: 
Haus bla zum Früklinge 1851 bewohme diefer Zeit will 
nun die Hollſelder viele häusliche und Feldarbeiten für den Rügel 
geleifter haben, ohne hiefür entjhädigt zu werben; während ihr 
legterer Getreide gegen entfprechende Bergütungäberehnung abgab, 
Zweifelhaft blleb; ob zwiſchen Beiden eine Abrehnung ftattfand; Vie 
Beſchuldigte will öfterd darauf gebrungen haben, fei aber von N. 
unter Nichtanerkennung ihrer Gegenforberung tamit ſtets jnrüdges 
riefen worden; anders lautet die Ausſage Nügeld, welcher allers 
dings eine Abrednung im Winter 1849 gepflogen haben will; wes 
nah die Kollfelver noh 32 fl. 30 fr. zu bezahlen: gehabt. hate, 
Durd Zeugen ift feftgeftellt, daß fie öfters an ihre Schuldigleit er 
innert, diefelte nicht in Abrede ftellte, fondern mehrmal® Zablungds 
verfprehungen machte. Da fle dieſen aber nicht nachtam, wurde 
Klage erhoben und -im Kaufe der Verhandlung leiſtete fie am 24. 
Upril 1851 den Reinigungeeid dahin, daß die Schuldfotrderung uns 
richtig fei, worauf Kläger mit ferner Klage abgewiefen wurde. Aus 
der Öffentiihen Verhandlung ergab fih, bag Kläger Bei Stellung 
feiner Klage falſche Thatſachen vorgebradyt hatte und daraus bie 
richterliche Anſicht, daf die Hollfelder durch bie Beſchwörung, ta 
dieſe thatſaͤchlichen Behauptungen unwahr ſeien, feinen falſchen Eid 
geſchworen habe. Aus dem Protokolle über den Gidedlsiftungäters 
min war zudem ber Eingang und ber Schlufi, welder bie Eides— 
formel enthält, nicht erſichtlich. Der Zeuge Rügel weiß zwar bes 
ftimmt, daß die Hollfelder vor den Folgen des Meineids verwarnt 
wurde und daß Ihe bie Eibedformel vorgelefen wurte, kann ſich 
aber. nicht erinnern, ob fie diefelbe auch nachgeſprochen habe. Die 
BVertheidigung gab fih viele Mühe den Mangel eincd ſtrafbaren 
Reatd- nachzuweiſen, mad au, wie erwähnt, ber Gerichtshof an— 
nahm, worauf die Angeklagte von Schuld und Strafe fammt Kos 
ften frelgeſprochen wurde. Die Staatöbehörde ergriff hingegen 
die Berufung. 
Zwei. fehr intereffante Fälle vom 15. und 16. März werben 
wir morgen mittheilen. — 
. & Bamberg, 17. März. Die Richtigleitsbeſchwerde des quies— 
eirten. 1. Landgerichtsaltuars Müller von bier, gegen das Erkennt 
niß des k. Appellationsgerichts von Oberfranfen wegen Verbrechens 
ber Unterfhlagüng und des Metneiveh befanntlid, auf 8° Sabre 
Feſtungsſtrafe lautend, wurde verworfen und das genannte Wetheil 
Dagegen wurde die Kararina Will durch die Gnade 


St. Mai. des Königs von 4 Jahren zu einem Zahre Arbeitähaus 


| begnabigt. Hiebel nenieht fie noch die weitere Wohlthat, daß ihre 


Strafhaft vom November v. 3. arger t wird. Der britie Ans 
geſchuldigte Chriſtoph Suffa hat die Publifation des oberſtrichterli⸗ 
hen-Erfenntmiffed nicht abgewartet, fonderh iſt mit Tod abgegangen. 

Wörpbatg,.. 17. Mär. (Shwurgerihtefigung) Die 
Heutige Verhandlung hat eine Anklage wegen Prefvergeben zum 
Der ledige Schriftfeger und frühere Redakteur des 
zu Kigingen erſchlenenen „Fräntiſchen Tagblattes” Joſeph Sporer 
aus Bamberg ift nämlich angellagt: 1) turd einen aus der. neuen 
deutſchen Dorfjeitung in feinem Blatte aufgenommenen, Artikff Die 
f. Potigeidireftten Muͤnchen durch Beichimpfung,, Beimeſſung vers 
aͤchilichet Handlungen sc. ze. angegriffen, und verlegt‘ zw haben; 


»2);durcf) elften). —R3 — 236 defielben Blaites Se. Mal. 
ven Abmng Befkmpft‘ u emfelben ſchuldige Ehrfurcht verlegt 
atdmintfter v. d. Pfordten befeitigt, befhimpft und 


3) in ei= 
nd 


alfo auch die bayeriſche angegriffen’ und durch Beimeſſung verädts] "Frankfurter Börsen - Cours 
licher lungen: und Bejdhimpfungem: verletzt zu haben. — Nach: pom 16. März nach dem Gouröblatt von A. Sulzbach. 
‚dem der £) Oberftantöanmwalt den Geſchwornen bie Wejegesftellen 










: ; Vapier. | r 
i elefen und unter Zurückbeziehung auf die ineriminirten Brtifel — 
be er hatte, a ee in; feiner darauffels | Drfterreihh ,:Bantaftiem . 4.7 ann) 0. | 4228 |: 1242 
Bernebmung ‚er: glaube bezüglich ded erſten Punftes nur ” 5%0“MetalliqueösObligationen ._ 1 8 
‚jagen zu müfjen , daß er ibn ‚aus einem Blatte entnommen ‚ı welches ” are, ” „nv von. 1849| 6 
‚feiner! Gonfidcation: unterworfen worden zer habe weder beleidigen ” 2a „ STBERT, 4 ‚4014 
wollen, noch glambe er eine Beleidigung bei der Aufnahme begans m fl. 250 Looſe b Rothſch. von 1539| 98 97’ 
gen zu haben. Bezüglich, des gweitertZPunftes der Anklage verneint. ” 4,500 Benfe vonztädd >)... . FT 177% 
‚er.eine- Beleidigung. St, Maj. des Königs. wie des Minifiers ». d. | Preubens Br", St-Sculpigeine A 105 fr. ; PM’ 90% 
„Bforbten, er habe, nur im Allgemeinen den Rüdihritt in der Bor Im BiuBinden, ohne Div. 0.00 040 
kıtif bezeichnen, wollen ;ıim- dritten Bunfte habe er die baveriihe Res Bayern, 8/4 Dpligationen » Pe ©3770 15:5 777° 
jerumg wicht ‚genannt und nit gemeint. ‚Seine weitere Bertheidigung ” Hin „ m ni ee Re Me 
4 er. ſeinem Vertheidiger, dem Rechtsanwalt Titus von » ya lo Grundrenten , . cf Mila |: 95°4 
Bamberg... (Weiteres In Kürze nur noch, daß das Ur: Fr 5% Dbligationen von 1850 1.0.4 ‚403%, 103 
theil des Schwurgerichtsbofe® gegen Sporer auf. einjährige Ge: ” ge were ll na or DA 


t. i i dv [77 — 
u) lautet. Der Bertheidiger hat die Richtigke tobeſchwerde 3333 van Dbligatienen bei Moibie, 
"iz 


ff} fl m IP?) ” 
Kurheifen, Be Nordbahn ohne. Binfen +.» 





N A bie. 40 Lobſe bei, Rothſchild «| 33%a | 33° 
Vermijchtes. Grofb. Helien, — 9 RR — eh 
u ‚am März.) Geftern Nachmittag ftarb Hiernad | =» biste, großberzogl. a fe 25. IA 
Tängerer Tanfheif‘ ter Wofbaudirefter und Geheime Dberbanrarh | Baden, fl. 50.Laoje von 1810... . + 631 | 63 
"Dr. Georg Möller, befannt befonders als Schriftfteller über das en ee | 
'Baumefen durch feine Dentmaler deutſchet Baukunft‘ und durch Raffau,fl 23. Loofesı =. ne » - „+ 2644 26 
die Herausgabe des Orginalrifjed des Doms zu Köln, mit Frankfurt, Zaunusbabnelttien. . +... 0 + 2 Er 
’# 





etläuternden Texten, ſowie gurd die Aufführung bedeutender Baus „ Bereinsloofe a 10 fd. - - .. 
werfe. } BVerantmorrlier Redacteur: Eh. A. Kiehling. 


————— ——— — — — —— — —— —— — — — 
Aunzeigen und Bekanntmachungen. 


(2a) Belanatmwadung (2b) Befanntmadung. 
Nach hoher Entihliefung der fol. Regierung von Dberfranfen, Kammer bed unern, In der Verlafeniharr des Dienſttnechts 
vom 17. v. Mts., Nro. 885, werben norbehaltlih der Genehmigung vorgenannter hohen Stelle Gabeiel Lampredt von hier, werden bie allens 
Samftag den 27, März 1852 Vormittags 9 Uhr falfigen Gläubiger des Verledten aufgefordert, 
beim muterfertigten Stadt⸗Magiſtrate, Zimmer Nro. 14, nahbezeihnete Bauarbeiten im Wegefihre Anfprübe an bem auf 
der fheiftlihen Submifion an den Meiftabbierenden in Allorb vergeben werden, ale: Mirtmod ben 31. März ec. 
1). Die Erdarbeiten für den Durchſtich auf der oberen und untern Vormittags 10 Uhr 
Paint mit Rafenbeleg und Steinberollung der neuen Ufer, behufs Zimmer Nro. 5 anberaumten Liquidationdtermin 
der Flußcorrection zwiſchen Bughof und der Kettenbrüde bahier vorzubringen, mwitrigenfalld fie mit denjelben aud« 
—— ar,0 geſchloſſen werden, und bie Maſſa an die Erbs— 
2) Die Erbanung eined gemauerten Brüddens über den Bad auf intereßenten hinandgegebeu werben würde. 
der Paint, veranſchlagt zu ur era Kelkdr Meere Zugleich wird am biefer Zagfahre Die zu 
3) Die: Verlegung und Verlängerung des Wunderburger Steges, diefer Maſſa gehörige Hälfte, des jur, Zeit noch 
veranihlagt mit J 165 fl. 16 tr.Junvertheilten Feldes nebit Wieſe in ber Ger 
4) Die Steinlieferung für obemermähntellierberollung, veranihlagtmit 4,147 A. 12 fr.freuth, Bei.Rro. 45, PlrR. 4024, deſſen zweite 
in Summa 33,425 A. 36 tr. Hälfte der Gärtwerdtodter Katharina Lampredt 


Die Pläne, Koftenanfhläge und Baubedingungen liegen im Bureau der f. Ludmig-Ca: dabier zugehört, mittel Öfentliben Aufſtrices 
nal:Section Bamberg von heute an jedem Altorbslichhader jur Einfikr auf. werten werben, wozu Kaufdliebhaber mit dem 
Für die Einfendung der voridhriftämäßigen verfiegelten und überſchriebenen Submiſſio Demerfen eingeladen werden, datßz ber Hinfhlag 


bei AR d ; irb von ber Genehmigung bed unterfertigten Ge— 
men Dein untirfettigten Bee ee he me; März; 1852 richts abhängt, daß ferner dad Grundftüd auf 


f ; er r 500 fl. geihägt, mit einem Steuerlapitale von 

Beheben haben Hasın. ——— — — —— 200 fl. angelegt ft, und an die von boffelholy· 

Die Sabmittenten haben ſich am erſt bezeichneten Termine nämlich am 27. d. M. Vor: ide Gutöherrisaft einen jährlichen Be ae 
mittag 9 in dem oben bezeichneten Lolale perfönlih einzufinden und der Erdffnung der eınge: I fl. 32 fr.; ferner an bad f. Merar 23 Maß 
fommenen Submifionen beijumohnen. In Verhinderung des Gubmittenten wird zu dieſer Ber: Korn Zehnt zu entrichten hat. 
handlung auch ein himreihend bevollmädtigter Stellvertreter zugelafien, melder ſich aber, mie Bamberg, 1 Mir; 1852. 
jeber feibft eriheinende Submittent auf Verlangen über das erforderliche Kautions- und Be: Kol. Kreid: u. Stadtgericht. 
triebövermögen durd amtliche Zeugniſſe ausjumeifen hat. Der k. Direltor 

Bamberg, den 18. Mär; 1852. Gonrad. 

Der ar Bamberg. Der banleitende F, Ingenienr. 

Glafer. Bachauer 


— Wichtige Uachticht für Auswanderer. 






























28,619 fl. 14 Er. 


493 1. 54 fr. 





(3b) iethe Be 
Ein fehr freundliches abgrfondertes Kegie, & 
beftebend aus amei beigbaren, Idem möblucen F 
Zimmern mut der Ausfiche in einen Garten, ift E 
für einen tedigen Herrn vom Monar April oder 5 
Mai am zu vermieden, Nähereh in der Ermeb, 


ERRERAFTRE 
3) Miertbe 

Am Therefiennlag Neo, 1630 ift für einen ledi · 
gen ‘Deren ein Zimmer nee Rebenzimmer mit Men. 
dels Rünblich zu vermierhen. 


Börfennachrichten. 


m TI —ñ— — 

j In Berug auf obige Anzeige konnen räglih Schifslarten bei Tö . Auch bin i auhfurt, 16. Mär. Geldcours. Mi: 
bereit, den Reifenden jeden nffelug über die zwedmäßigfte Giariheung hu Meile, Meer die —384 — Pin fl. 35 fr. Pr. Friedtichẽdor gf. 
Gepädes 15. sc, über den Aufenihalt in Bremen und Bremerhafen zu ertheilen, und fie durch meine in jüng-Ängt,, fr Kolländ. 10 Buldenftüde 9 1.57 
— —— ge zung we. an Dirt * Stelle gemachte Etſadruugen über manches miffenswerthr fr Mand+-Dufaten 5 fl. 38%, fr. 20 Franes⸗ 
3 n gegen Preilereien und unndrbige Ausgaben zu fhüpen, ftüde If. 3Afr. Engliſche Souverains 12 fl. 


r, ul, TAeber 3 fr. Geld alt Marco W. 8. —fl. Preu⸗ 


vom fouigl. Minifterium allerböcht beftätigter Agent, slſche Thater 1 fl. 45%, fr. Wünfftanfenthas 
in Bamberg Markt der St. — aka gegemüber. fer 2 f. 23 u Hochhaltig Silber 24 fl. 
and. Kro. 220. 34 fr. 


Brrlag ven M. Keindl. 


: Für die Monate April, May umd foäter baben wir und genügend mit großen, at 
upferten, breimaftigen Schiffen verjeben, fo dah wir ım Stande find, jeden Atem und 1Sten 
des Monats die Daflagiere wie bisber im befannter Solibirät nadı deu verfciedenen Häfen von Nord-Hıner 
rifa prompt und jidher erpediren zu louuen. 
Unfere, Agenten, in Bamberg 
Herr F. J. Weber 
find ermächtigt, Berträge zu den biligfen Breiten, weiche zur Zeit in Bremen eriftirem, für uns abzuichließen. 
Carl Pokranz « Comp. 
Kaufleute und Shifiseiguer in Bremen, 
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thglich sr ikanın Horn“ 
ıngen Im mem ganıca Bogre 
u jet durch alle baweriarure 
Kosianter am trmazriten Freia 
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Deutſchlaud. 


* Münden, 18. Mär Sthung, der Kammer ber 
Reihhöräthe. » Es wird über die Rücläͤußerung der Abgeordne 
tenfammer bezüglich - des Diſtrikts- und Laudrathsgeſehes 
berathen. — Die wefentlichen Differenzen beftehen bezüglich tes Art 
2 it. b ımd des Mrt. 27 des Diſtritie- und Art. 2 lit. c und 
Art, 10 des Landrathögefeged. Der Antrag des Ausſchuſſes 
bezüglich des Art. 2 (meiden wir geitern bereitö mitgetheilt haben) 
wird, nadtem ein Antrag der HH. Reichsrathe Graf Armansperg 
md v. Arneld, auf dem früheren Nammerbeichlufle zu beharren und 
ein Vernittlungsvoriblag tes Referenten v. Rethammer abgemors 
fen find, mit 19 gegen 13 Stimmen angenommen, Auf ber Mo: 
tififation, im Art. 27 nad den Worten „Waiſeufondsbe träge eins 
zuſchalten: „und die Einfommenjiener’’, wird behartt; ebenjo wird 
dei Art. 2 Hit. e des Landrathsgeſetzes anf dem früheren Beſchluſſe 
ftehen geblieben. Bezüglich des Mer. 10 hielt der Wusihuß dafür, 
daß bei ven Kreisumiagen das Mithereinzichen der Einfommenficuer 
nicht bedenklich jei; alleın nach einem glänzenden Bortrage des Sra- 
fen v. Armandperg, welchet wit Beſtimmtheit erwartet, daß biele 
Steuer ohnehin nicht mehr känger als 3 Jahre dauert, wird auch 
trier mit großer Majorität auf dem früheren Beſchluſſe behattt. — 
Eine Borftellung der Lehter an der Gewerbſchute zu Paſſau um 
Gleichſtellung mit den Lehrern an ven Kateinfhulen wird dem Mis 
niflerium auf das Dringendfte zur Berückſichtigung empfohlen, da 
in dem Budget felbft die Einftellung eines eigenen Antrags für die 
Berheiltgten nicht mehr thunlich erſcheint. — 

Die nachſte Sigung findet übermorgen zum Zwecke ver Ber 
rathung des Finanzgejeges fiat. 

Münden, 18. März. Der f. Oberjinatdanmalt am Appella⸗ 
tlensgeticht von Oberbayern, Dr. v. Kıliani, wurte zum. (es 
netalftaate anwalt am oberften Berichtöhof brfoͤrdert; dieſe hohe Stelle 
war jeit einiger Zeit unbeſetzt. — Zu den bereits erwähnten Fta— 
gen bezüglih deren man einer baldigen Entſcheidung entgegen ſieht, 
gebört dem Vernehmen nah auch jene bezüglich der Du chführung 
ter neuen Gerichtöorganfatton, durch welche bekanntlich auch bie 
Trennung der Juſtiz von der Verwaltung ‚erfolgen ſoll; vie noͤthi— 
gen Borarbeiten hiezu follen übrigens im Juftizwinifterium größtens 
theild bereits erledige fein. — Emanuel Geibel hat uns nad Fur 
Jem Aufenthait wieder verlafen, um nach feiner Baterftade übe 
zurüdzufeheen. Bis zum Hetbſt wird er feinen Wohnfig bleibend 
in Münden nehmen und feine Borlefungen an unſer Untverfität 
beginnen, an der ihm der Lehrſtuhl ber deutſchen Kırteratur und 
der Gedichte er Poeſie verliehen iſt. 9. 8.) 

Händen, 19. Mär. 1Dienftesnadrigten) Der Kreide 
faffe-Bahlmeifter Bürger in Würzburg wurde auf tie Dauer eis 
nes Jahres in den Rubefiand verjegtz an befien Stelle zum Zahl 
meifter in Würzburg der Finanztechnungs⸗Kommiſſar vajeloft, Haus 
fer befördert; zum Finanzregmungs-Kommiſſaär allda, der Maths— 
Acceffift bet ter Rechnungẽkammer Wolf ernannt; der Mevierfürs 
fter zu Mainfonbheim, im Forſtamte Gerolzhofen, Pepold, auf 
den Grund des $. 19. der neunten Beilage zur Verfaffungeurfunde 
in den Muheftand verfegtz an befien Stelle nad Mainſondheim, 
ber —2* zu Geleroͤneſt, F. A. Hammelburg, Kaufmann 
verſetzt, der Forſiamtsaltuat und Verweſer des Kommunalreviers 
Rieneck, Log, zum Revlerförſter in @eieröneft ernannt; der Des 
vierförfter zu SFranfenhofen, Forſtamt Kauſbeuern, Haag nad 
KHaunftetten verfegt; umd zum Revierförſter in ranfenhöfen, ber 
Forftamtsaftuar in Günzburg, Hafenftab ernannt. Der I. Lands 
derlchtsaſſeſor zu Dürkheim, Geiger, wurde für immer im ben 
Ruheftand verfept; zum 1. Affeffor des Landgerichts Zürfheln rüdte 
der II. Bandgerichts-Affefior von Oberdotf, Engendberger vor; 
zum I, Aſſefor des Landgerichts Oberdorf, wurde der Neceffift des 
Krelds und Stadtgerihtt Ansbach, Fajhing aus Paffau ernannt; 
der I. Affeffor des Landgerichts Gemünden, Mofer in ven Rubes 
ſtand verfegtz; zum J. Affeſſot des Landgerichts Gemünden, rüdte 
der 11, Afeffer von Brüdenau, Vervier, vor; zum IL. Bandge- 
richtsaſſeſſor von Brückenau, wurde der vormalige Patrimonlalrid; 
ter Rochrig aus Schney, dermal zu Bamberg, emannt; der 1, 
Randgerihtdaffeffer Doemting von Bilhofähelm in ben Ruhe— 
ftand verfegt; zum I. Affeffor des Landgerichts Bildhofsheim rückte 
der 1. Aſſeſſer des Landgerichts Mellrichſtadt, Kteßner vor; m. 


zum IL. Aſſeſſor des Landgerichts Melleichftadt, wurde der geprüfte: 


Rehtöpraftitant Müller auß Nikhaffenburg , ernannt, 

. .* Ans franken, 19. März. Die Kartoffelfemtheit, deren trau⸗ 
rige Folgen in diefem Sabre allerdings fehr fühlbar hervortreten 
bat befanntlich Thon zu allerlei Borihlägen Anlaß gegeben, von der‘ 
nen aber die meiften an dem Mißſiand leiden, daß ſie entweder 
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ganz mmausführber fürd oder doch fehr geringen praftifcren Werth 
baten, Eo finden wir jetzt nicht nur in landwirthfchaftlichen, ſon⸗ 
dern auch m politifchen Blättern die Mahnung, vom Sarteffelbau 
moͤgliwſt abzulaſſen und Dafür andere Gewächſe, welche die Kartof⸗ 
fein zn erfegen vermöchten angubauen. Das tft Irichter gefagt als 
ausgeführt, weil Die Gewaͤchſe gänzlich fehlen, welche einen Erfag 
für Die Kartoffel bieten lönnen. Man bat verfhiebene Mübenarten, 
tie Topinambur, den Mais u. f. w. vorgefdlagen. Was vie Rü— 
ben betrifft, ſo weiß jeder, daß fie mur fehr wenig Nabrungtftoff enthalten‘ 
und daß fie noch keichter im Keller dem Berterben unterworfen find 
ald die Kartoffel. Die Topinambur oder Erebien it ſchen wegen 
ihre® widerlichen Geihmadt, abgeſehen daß fie ebenfalls nicht reich 
an Nadrungsfteff iſt, zut Nahrung für Menſchen wenig geeignet.‘ 
Was den Mais anlangt, fo läßt er zwar in Beziehung auf den 
Rahrungsſteff nichte zu wünſchen übrig, allein ſein Anbau tft in 
Deutſchland befonders in naßkalten Jahren noch weit unfldherer ats 
bie Kartoffel. Ueberdieß vertangt er einen ſehr fräftigen, bummusret 
chen Boden, während die Kartoffel mit jeder Bodenart vorlieb nimmt. 
Ein Erſatz für Kartoffel eriftiet überhaupt nicht, weil fein Gewächs 
aut einer gleichen Bodenflaͤche fo viel Nahrungefteff Hlefert und dann 
fo vielfach vermentbar ift, ala die Kartoffel. Man follte deehalb 
nicht darauf denken, die Kartoffel zw verbannen, fondern die Eins‘ 
flüjfe zu befeitigen, welche deren Berderben veranlaflen. Daß dies 
noch gelingen wird, find wir überzeugt. @in forgfältigerer Anbau 
wird fhon Vieles beffern, denn bis jetzt Mt im Allgemeinen kein 
Gericht fo nachlaͤhig behandelt, ja mißhandelt worden als dit Kar— 
toffel. Auch darf man mit einiger Zuverſſcht annehmen, Daß die‘ 
Krantheit, aleih andern epidemiſchen Seuchen fi wieder verlieren 
oder doch nice mehr fo heftig auftreten wird. Die vorftchenden 
Bemerkungen haben indeß nicht den Gerd, irgend Jemand abzu— 
halten, neben den Kartoffeln, ſolche Gewächſe angubauen, die bwi 
einem Mißrathen ver erfteren einen Erſatz jür den dadurch entſtehe 
eriten Ausfall leiften Fönnen. Es Pürften ih dazu neben anderen 
Betreidearien vorzugewelſe die Hüffenfrühte als Bohnen, Erbien: 
und Linfen, wegen ihres großen Gehalte an Nahrwgeftoff rignen. 
— In mehreren Gegenden von Franfen herrſcht nit blos unter 
den Schafen, fondern aub unter den Rintern eine Senche, der ſchon 
vieled Vieh erlegen it. Es ift dieß Die ſogenannte GEaelfranfheit, 
bie in der najlen Fütterung des vorigen Jahres iheen Hauptgrund 
bat. Es entfiehen nemlid in der Leber oder in den Gallengängen 
Eingtweidewũrmer (Beberenel Fasciola hepatica) tie nad längere 
er oder fürzerer Jeit den Tod des Thieres dutch Entträftung here 
beiführen. Erfahrene Bantwirtbe wollen dagegen Schweſftlblüthen 
in öfters wiederholten nicht zu großen Gaben wit Erfolg angewen⸗ 


bet haben. 

& Yom Sufe des elgebirgs. Dad Sprüdmort, wo dieMoth 
am größten iſt a Fi ——— bewahrheltet Ach hierorts 
auf die wohlthaͤtigſte Welſe. Da die Worräthe gu Ende geben, io 
warman nicht ohne Bangen fürdie Zukunft and Aehe da, ed verlautet 
daß viertaufend Schäffel Getreld für den Kreis Oberfrauken dem— 
mähft anfommen; freilih wollte mancher fragen wie bezahlen, ta die 
Arbeit ſteckt? allen fo eben wird die &ifenbahn von Reuemarft nah: 
Bayreuth in Angriff genommen und es ftebt ſonach .beträchtlicher 
Berdienft für die Arbeitölofen in Ausfiht: Die Rachricht von der 
Beftimmung des Betreibes für Oberfranten bat auch viele Beſorg⸗ 
niße hinfihtiih ter Beftellung -ver Felder wegen Mangeld.:an Sa— 
men niedetgeichlagen, umd es wäre nur zu wünſchen, daß aud für 
Samenkartoffel Vorſorge getroffen mürbe. Was dieſe betrifft, fo 
dürfte für Died Jahr eine beſſere Aerndte zu ermarten fein, Sa bie. 
Krankheit im vergangenen Jahre am ftärffien aufgetreten war. Rad 
den biöherigen Beobachtungen war bie Rranfheit, mie jede andere 
im menſchlichen Drganidmus, ſodald fie eine beftimmte Hähe, den 
Hoͤhepunkt erreicht, immer im Abnehmen und ift, wie in der Pfalz 
nach wenigen Fahren wieder verſchwunden. Die Krankheit hat hier⸗ 
orts um fo empfindlicher geſchadet, ald dadurch der Schweinezucht, 
tie fonjt viel. Geld eingetragen hat, großer Eintrag geſchah. Glück— 
Ucherwelſe wurde nun auch, um letztere wieder zu heben, durch. Dr. 
Bergmann in Spalt die Urſache aufgefunden, wodurch bie Zucht 
bebeutende Hinderniffe erlitt. Was unsere Gegend ſonach betrifft, 
fo dütfen wir in die Zukunft, vie ja doch, jo Bott will, nur we⸗ 
nige Monate dauern wird, ohne befondere Befürdtungen 
fhauen. 

— 17. März. Die gewerblichen und eommerziellen Ver⸗ 
hältniſſe der Hauptſtadt ſtellen ſich mit jedem Tage mislicher, - pus 
mal noch bie Theuerung ber ‚Lebensmittel, namentlich) der Kartofe 
fein, ein Hauptnahrungẽezweig der Berölferung, daB Ihrige tum, 
tie Noth vollftändig zu machen. Man beräih bon ſeit einigen 
Wochen fin Minifterinm- über cin: Berbot, die Karieffeln ferner zuumamı : 


Srennen von Spiritus zu verwenden, body fürchtet mam mit biefer 
Mafregel, die allerdings nun Gunorif n die Privarrechte 
wäre und mannigfache Berwißchidgen 1 
großen Grundbefig in Mların Zw bringen. 

Wien, 16. März Der Minifterialrath Dr. v. Hod tritt nach 
dem Schluffe der Zolls&onferenzen, welcher bevorfichend iſt, 
eine Reife nah Frankfurt an, um, wie man jagt, die Kejultate 
der Berbandlungen dem Bundestage vorzulegen. 

Altona, 16. März. Dänemark ijt wieder zum vollen Befig 
der Feſtung Rendsburg gelangt und wird dieſelbe aud gegen einen 
zweiten Handſtreich, wie folder im Jahre 1848 gegen bieje Feſtung 
unternommen worden, zu fibern willen. Es iſt Daher gar nicht 
beftemndend, ſchon jegt zu vernehmen, daß nächſtens mehrere däniſche 
Dffigiere vom Geniecorps mit der Aufnahme eined Planes von ten 
Feltungswerfen von Rendäturg ſich beichäftigen werten, vorzuge; 
welje aber bamit, wie wobl diefe Stadt, tie nah dem Süten zu 
undefejtigt if, auch auf dieſer Seite mit Feitungewerfen verfehen 
und mit den übrigen fyeftungswerfen in Verbindung „ebradt were 
den fann. Es iſt chen jo einleuctend, daß dieſe Feſtungswerte 
mit feinen andern ald däniſchen Truppen beſetzt werden würden. — 
Außer einem großen Vorrath von Munition und Pulver fanden die 
Dänen in dem Arfenat und in dem Montirungstepot der Feſtung 
Rentöturg vor: 50,000 Schießgewehte, morunter 15,000 Spitzku— 
gelgewehre a 45 Darf = 18 Rthlr. preuß. Et., 80 Süd Feld—⸗ 
und 300 Stüd Feſtungs- und Belagerungsgeihüg, 34,000 talb⸗ 
fellene Zornijter, 25,000 Pidelbauben, 30,000 Mantel, 11,000 
Boaffenröde, 40,000 Säbel, 20,000 Ellen Kommisıuh, 2000 Gl 
len Diſtinctlonstuch, 20,000 Gllen Leinen und Stoutt, 30,000 
Batrontafhen, 30,000 Drillichsjacken und eine eben fo große Zahl 
leinene Hofen, 1500 Savalleriehelme u. f. w. Ale dieſe Montirs 
ungdgegenjtände, auch einiges Kriegsmaterial, joll mit Nächſtem 
nad Kopenhagen binübergeführt werben. 

Schweiz. 

Dem „Bund“ berichtet man folgendes Grenzereigniß aus 
Tefſin: Am Mbend des 8. dieſes Monats fam ein öſterteichiſchet 
Soldat, man will ſelbſt wiſſen, es fei ein verfleideter Dffigier ges 
weſen, nad Petrinat und erbot feine Mubülfe zu Einihmuggelung 
einer {hönen Partie Waaren auf lombardifhes Gebiet. Es fanden 
ſich dazu 58 Individuen, mworunter jetob nur wenige Schweizer 
geweien fein follen. Kaum waren biejelben mit der Waare jenfeits 
der Grenze anaclangt, jo follen fie auf ein -gegebenes Signal von 
Öfterreihifchen Soldaten umzingelt und ſelbſt mit Flintenſchüſſen em: 
rfangen worden fein. Man ſpricht von zwei Todten und vier Ber: 
mwunbeten, was ich jedoch nicht verbürgen will. Nur fo viel ſcheint 
mir gewiß, daß die Leute in die Falle gelodt wurden und daß dann 
bei der Verhaftung eined Theils derſelben nicht beſonders human 
verfahren wurde; 


Großbritannien. 

‚16. Mär. Im Unterbaufe fanden gejtern die 
angefündigten Interpellationen ftatt. Bevor Villierd an Dis: 
racli feine Anfrage über die definitive Handelspolitil des gegens 
wärtigen Rabinetd richtete, hatte Der Kolenialminifter Sir I. Pas 
fington über die Zudergejeggebung und den Stand des Kaf— 
fernfriegd Rede zu ſtehen. Balington hatte in der Oppofition 
eine Motion für eine permanente Begünftigung des Kolonialz ger 
gen den fremden Zuder eingebradt. Diefem Prinzip will er treu 
bleiben, diefe Motion jedody erft in einem neuen Parlament wies 
der vorbringen. Was den Kaffernfrieg betrifft, fo find die legten 
Racrichten zwar günftig, dad Ende ift aber noch nicht abzuichen. 
— (ine Frage, ob die Regierung die Steinfohlen zu befteus 
ern gedente, verneinte Diöraeli. Ueber den Stand ber Berhand- 
lungen mit Defterreich wegen der Flüchtlingsfrage Auöfunft zu ges 
ben, lehnte derſelbe ab, da die Corteſpondenz noch nicht geſchloſ⸗ 
fen fe. Das Haus verwandelte ſich nunmehr in ein Subfidiens 
Eomitee und Billierd fordert eine lategoriiche Erliärung der Mi— 
niſter über die Grundfäge ihrer fünftigen Politik jomohl in 
Bezug auf die Kandelöfreiheit ald auch auf die Ravigationsgefege. 
Die Gründe mit denen Ch. Billierd fein Berlangen nad einer fas 
tegoriihen Erklärung von Seiten der Minifier motivirte, find bie 
befannten. Sie Majorität ded Unterhaufes hultigt ben Freihan— 
belöpringien und das Rand befindet ſich bei denſelben wohl; das 
Minifterium ift aberein proteltloniſtiſches, fein hervorragendſtes Mite 
glied hat feierlich erflärt, daß wenn der rechte Augenblid gekom— 
men fet, ed nicht anfichen würde ein Hurtah! und rauf! ‚gegen 
den Freihandel zu fommandiren. Das lei eine völlig unerträglihe 
Lage, die für alle Produftienäzwrig beuncubigend zu werden ans 
fange, Das Land habe ein Medt zu verlangen, daß die Mis 
nifter erflärten, ob fie ihrem alten Programm getreu bleiben woll: 
ten oder nicht. Dis raeli befiritt zunaͤchſt die augebliche beunrus 
higte Stimmung des Landet, die feſten Coutſe det Fonds bewie— 
fen vielmehr das Gegentheilz dann folgte zum zehnten Mal die Er— 
Härung, daß die Handelsprinzipfrage bis zum neuen Parlament 
vertagt werben jolle; die Regierung werbe fi in der — 
gen Seffien nur mit indifferenten Geſcheniwütſen beſchäftigen — 
Reform des Kanzleigericdts, innere Kandesvertheidigung I. Schließ⸗ 
ki ſuchte D. den Angriff auf feindliches Gebiet zu ſpielen. Man frage 
was das Miniftertum beabſichtige; ex frage was bie Abſichten der Op⸗ 


nach ſich zieſen würde, den 
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oſitlon feien, Die bh unter Lord Zahn Ruſſels Aufpicien mit Hüife 
Er beiden Rieutenams Sir Braham und Gobten gebildet. — 
Ber J. Ruffell fandıch miht-für nöthig, diefe ungehörige 
Frage» unmittelbar au beantworten. (r widerle gte zumädft die 
Bebauptung der Proteftioniftien, daß ihnen die Regierung unge— 
fuhr in die Känte gefallen ſeiz er nannte es beiſpiellos, da ein 
Minifterium obne Majorität weder das Parlament auflöfe, noch ſich 
eine Majorität zu verſchaffen ſuche, ſondern ald Minoritär fortres 
gteren welle. "Die Oppefition wolle willen, ob die Freihandels⸗ 
politit aufgegeben werde oder nicht; das Volk wolle willen, wie 
hoch es fein Brot bezahlen werde, Das Minifterium führe forte 
während dad Wort Offenheit im Munde, verweigere aber beharr: 
lich alle Aufklärung. Rie fei das Voll jo verhöhnt worden. Sir 
3. Graham erflärte, daß er der Regierung feine [pftematifhe 
DOppofition machen wolle, allein vie ſchwebende Frage betreffe. dad 
allgemeine Wohl und müſſe jo raſch wie möglich aclöft werben. .d£s 
bandle ſich nicht tarum zu wiſſen, ob ein Zoll von &oder 7 Schl. 
ling eingeführt, fontern ob das gejammte gegenwärtige Handeldigs 
ſtem umgeſtützt werden folle, Das Icgtere habe Lord Derby hun— 
dertmal verfündet. Dieje Abfiht fei es geweien, welche Hr. Glad⸗ 
ftone im vorigen u. Lord Palmerfton neh in dem Jahre verhindert 
hätten, in ein von dem Srajenzu bildeudes Gabinet einzutreten. Uns 
ter ſolchen Umftänden um Die Dulvung einer feindlichen Majorität 
bitten ſei in der Geſchlehte der parlamentariiden Regierung unerhört, 
Man frage, welches Band die neue Oppoſition (Rufiell, Graham, 
Gobven, verfnüpfe. Er (Graham) jei feinen unmürdigen Gompros 
miß eingegangen. Sein einziger Zweck fei, die Freihandelspoluil 
zu erhalten, zu deren Ginführung auch er tbätig geweſen fei und 
zu diefem Bwede werde er jedem Mann im Haufe, der fie auftecht 
erhalten will, feine berzlibe Mitwirkung ſchenien. Sir J. Graham 
ſchloß mit einer feierlihen Erinnerung an Sir R. Peel, der um 
ihretwillen alles geopfert habe; er (G.) befige nicht dm mindes 
fien die Fähigkeiten feines tahingeihietenen Freundes, wohl aber 
eine gleich große Entfloffenbeit alles für eine Politit zu opfern, 
die er für den Frieden und das Wohl Englands unentbehrlich halte. 
Im Oberhauſe fand cine ähnliche Debatte ftatt; Lord 
Beaumont interpellirte das Minifterium über die Handelspolitit; 
Lord Derby erflärte, er fei der Anſicht, daß ein mäßiger Zoll auf 
fremde Bodenerzeugniffe die große handelspolitiſche Frage löfen 
müfle, daß aber eine ſolche Maßregel fein Minifter vorichlagen 
könne, bevor er nicht einer Majorität im Parlamente und ter all: 
gemeinen Zuflimmung des Landes ſicher jet und dabel flüge er fi 
auf ten Ausgang der allgemeinen Bablen. 


Fraukreich. 

Yaris, 16. Mär. Schon geſtern hatte niemand an dem 
Wahlergebniß gezweifelt, heute ift es befannt gemacht: Garnot 
15,847, Moreau 13,110 — der Oppofitiondcanditar bat alſo mit 
einer Mehrheit von 3737 den GEmpfoblenen der Regierung geichlas 
gen, Die Batrie erfennt in dieſer Thatſache cıne Proteftation aller 
DOppofitionsfhattirungen, der conftiturionelien Monarchie, des res 
publifaniſchen Formalismus und des ceraltirten Socialiſsmus, ihr 
Zroft ift Daß die Regierung, ſtarl durch ihre achthalb Millionen 
Stimmen vom 20 und 21 Dez., diefe Kuntthuung der Uebelwollen⸗ 
den verachten koͤnne. Da der Regierungscandidat bei der Wahl 
vom 29. Febr. 13,511 Stimmen hatte, fo ifi ed nicht unwahrfcheins 
lich daß man den Abfall einiger hundert Stimmen auf Rechnung 
des Eindruds der Rentenummandlung zu ihieben bat. Diefe Maß- 
regel hat die Rentenbefiger um fo unangenchmer berührt ald das 
Dekret ihnen nur auf zehm Jahre einen unverminderten Genuß des 
4'/aprocentigen Zinsfußes fihert, und fie dann mit einer weltern 
Herabfegung bedroht — eine Glaujel die nicht verfchlen fann auf 
die neue Rente einen gewiſſen Drudf auszuüben. Die Anmeldung 
beträchtlicher Heimzahlungen ſcheint nicht zu befürchten zu fein. 
Denn die Regierung fih bewogen fand für dad Banfanlehen von 
75 Mill. fünfgehnjährige Friften in Anfpruc zunehmen, fo erſcheint 
in der That ihre Verſicherung daß der Schap im Beflg der Mittel 
wäre felbft im Fall zahlreiher Rüdforderungen die Gläubiger zu 
befrichigen, ald illuſoriſch, und fie hat ſich auch Flüglich eine Hins 
terthür offen gelafen indem fie fi, neben der unmittelbaren Eins 
löfung, Serienzahlungen vorbehält. Gin nachträgliches Defret im 
Moniteur bejiimmt jegt die bei Auffündigungen zu beobadtenden 
Formlichlelten. Die längere Auffündigungsfrift wird auf die auf 
den Namen eingefchricbenen Renten bejehränft, und die im Ausland 
befindlihen auf den Jahaber lautenden Renten find von biefer Vers 
günftigung ausgeſchloſſen. Durch cin anderes Decret wird wieder 
ein Departement, das von Seine und Marne, zur Aufnahme einet 
Anlchens (3, Mill.) und zu einer auferordentlihen Beftcuerung 
ermächtigt. Inzwiſchen haben die Maßtegeln der Strenge in den 
Provinzen nicht aufgehött. Aus den Niederalpen fhreibt man daß 
nicht weniger als 1000 Perſonen zur Deportation verurtheilt find. 
Del zwei chemaligen Mitgliedern der Conftituante wurde bie Eins 
ferferung in Eril verwandelt. Befonders ſoll der junge Präfeft 
von Digne, Hr. v. Bouville, ehemaliger Redakteur elyleeifher 
Blätter, umerbittli fein. In einem Dorfvon 300 Seelen, Maug- 
bin, zählt man 27, In einem andern, Saint:Maime, waren alle 
fräftigen Männer unter den Aufftändiihen, und alle And verur— 
theilt. Die Gerichte über die große Heetſchau und das Lager von 


Gompiegne merdem im Moniteur de NAxmee old voreilig. ‚bezeichnet, 
aber in Aufichen erregember Meife wird im Gonftitutionnel, auf die 
Verſtärkung der belgiſchen Armee aufmerffam gemacht. 





| Gerichtöfaal. 


o& Yamberg, 18. Mär. -(Deffentlide Stadtgerichts— 
figungen.) 15. Mär. Joſeph Edenhardter, 27 Jahre alt, 
lepiger Tagiöhnet von (iteräheim, Landg. Ingolſtadt, und Joſeph 
Steinherr, 23.3. alt, lediget Zaylöhner von ‚Hobenried, Sandy. 
Aihab, beide zur Zeit Streäflinge ın ber Strafanjalt Kloſterebrach, 
find angeſchuldigt des Verbrechens des ausgezeichneten Die bſtahls 
im Gomptotte. Borfigender: Rath Guͤßregen; Staatsauwalt: Geiß⸗ 
mann; Bertheidiger: tie k. Atvofaten Schleſing und Rapp. Man 
braucht weder «in Lavater zu fein, mod Gall's Schadellehte fammt 
den phrenologiihen Briefen von Scheve ſtudirt zu haben, um bei 
dein einfachen Anbli der beiden Angellagten bie volljte Ueberzeug⸗ 
ung zu gewinnen, daß Diefelben vollendete Berbreer find; wahre 
Morelie für eine Kaulbah’iche Geſängnißſeene! Die Köpfe find 
von gleiher Sagen, oben ſpitz zulaufend mit einem fafaduartıgen 
Auffag und glatt geihoren, die Naſen feingefhligt, die Geſichts⸗ 
musfeln anfdeinend unbeweglih und träge, die Augen falt, Bei 
ihärferer Beobachtung lüfter ſich jedoch dieje Masfe, ein tiefgehals 
tener Blia verändert die ruhige Augenlage und gibt ihnen cin uns 
heimlib flammendes Ausjchen, doch mur für den Moment, ber Zir 
ger verfriecht ſich wieder in cinen Affen; denn wirtlich poſſietlich ıft 
diefe gesmungene Haltung, wozu aud Die Kleidung entſprechenden 
Stoff liefert. Der Eine trägt ein aus einem wattirten Frauenun- 
terre improvifirted Goller, der andere einen Theil der Sträflingss 
fleidung in eigenthümliher Zufammenftellung. Nachdem wir nun 
ein möglichft treued Bild ihrer äußern Erſcheinung zu geben vers 
fucht haben, wollen wir auf bie heutige Anflage eingehen und dann 
auch einen Blick in ihr früheres Leben und in ihr Inneres werfen. 
In der Nacht vom 9. auf den 10. Juli v. 3. wurde bei dem an 
der Zandfirafe wohnenden Bauern Malachtas Bergmann zu Strul⸗ 
lendorf ein Diebſtahl im folgender Art verübt; Cine Feniterfgeibe 
der Wohnftube wurde zerbrochen, Las Fenſtet geöffnet, eingeftiegen, 
und alddann eine llberne Saduhr im Wetthe von 5 fl., ein alter 
arauer Soldatenmantel zu 1 fl., ein Spenfer von dunfelgrünem 
Tuch zu 1 fl. 30 fr. und ein Schnappmeijer zu_6 fr. Werth ent⸗ 
wendet. An der Fenſterwand lehnte das mit Sprüffeln verjehene 
Sartenthürden der Nachbarin Eva Oppelt. Diele That begangen 
zu baben, räumen vie Beidhultigten unumwunden und offen ein. 
Evenharbter erzählt, daß fie bei Gelegenheit, als fie in ben Bald 
gefährt wurten, um Sand für die Anftalt zu Kiofterebrad zu ho: 
len, fbon am 7. Juli entflohen feien, daß fie von Geld und Le⸗ 
benämitteln entblößt, Nachts im Hauptsmoot den Plan zu einem 
beliebigen Diebftahl im nächſten Orte verabredet und auch vollführt 
hätten. Idt Weg babe fie bei dem Wohnhauſe des Damnififaten 
vorübergeführt, fie hätten durch das Fenjter geblidt und Niemand 
im Zimmer gefeben, weßhalb ein Fenfter eingedrüdt und eingefttes 
gen wurte. Steinhert habe, fo erzählt Evenhardter, ihn bloß in 
die Höhe gehoben und Wade geftanden. Erſterer gejteht Dies zu 
und bemerft nur noch, dab er, während Edenhardter ınnen Die Ge⸗ 
genftände zuſammenſuchte, das Gartenthürchen abgehoben und ans 
gelehnt habe, um denfelben beim Ausfteigen mit diefer praltiſchen 
Vortichtung zu überrafhen. Rad der That wollen fie von Lands 
leuten verfolgt worben fein und ſich deßhalb getzennt haben; Evens 
hardier wurde im Befige der Gegenflände wegen Mangels an Ber 
gitimation von dem Thorwaͤchter in Schwabad angehalten unD ars 
retirt, Steinherr ſpäter aufgegriffen. Die Vertheidigung war bes 
müht, thätige Reue nadhzumelien und beantragte deßhalb primär 
Freifpreung, eventuell die moͤglichſt niedrigite Strafe; die Staats⸗ 
behörde hatte unter Bezugnahme auf den höchſt ſchlechten Leumund 
4 Jahre Arbeitähaus beantragt. - Der Gerichtohof fällte fein Urs 
theıl unter Berüdfihtigung des offenen Geſtaͤndniſſes, der Rorh umd 
des geringen Betrages der Entwendung auf 3 Jahre Arbeitähaus. 
Die Koſten trägt die Staatskaſſe. Referent. nahm Beranlafjung, 
nach geihehener Aburtheilung wit den Inquiften ein Geſpräch eins 
zugeben, worin fie mit cyniſchet Offenheit erflärten, daß fle aus ber 
Strafanftalt Kloſterebrach emtfloben feien, weil fie ed bort nicht 
mehr aushalten fonnten (aus ſolchem competenten Munde fiher das 
befte Zeugniß für die gute Zucht jener Anftalt!); Gdenhardter bes 
merfte, daß er wegen VBerbreden ded Raubmorded vor 4 Jahren 
von der Inſtanz entlaffen worden ſei und wegen Mangels an Cau— 
tion auf 5 Jahre Detention in einem Correctionshauſe angewiefen 
worden feiz ein ähnliches Verbältniß waltet bei Steinherr ob we— 
gen eine Verbrechens bes Raubed 3. Graded. „Sie hätten nun, 
fuhren fie text, geglaubt, daß fie wegen eines zu verübenden Diebs 
ſtahls vieleicht 1 Jahr Arbeitshaus befämen und dabei wäre dann 
das nod übrige Jahr der polizeilihen Beauffichtigung mit. abgelau- 
fen, ohme daß fie mac Klofierehram zurüdlehren müflen; ed wäre 
num freilich eiwas firenger ausgefallen, doch fäme e# nummehr auf 
ein paar „Jahrlin“ nimmer an, da fie ohnedem „Im Dten Jahre 
bereitd machten.‘ Dieſe faubern Subjette ſcheinen demnad ihr Ge⸗ 
fangnißfeben als eine-Art Servirgelt zu betrachten. Ueber die Vers 
dorbinhelt des erſt 23 Jahre Alten Steinherr kann man ſich dann 


einen Begriff machen, wenn man ‚feine noch ſo kurze Lebengzeit 
durchgehte Mir dem 14. Lebensſahre unterlag er. berelts mehrfas 
hen volizeilihen Beitrafungen und wird fein Zeumund als ſehr ge⸗ 
trübt geihildert. Mit 17 Jahren wurde er wegen Vergehens ber, 
Umucht zu Gefängniß verurtheiltz im Fahre 1847 „wegen. Berbres 
dend des ausgezeichneten Diebfiapld und im Jahre 1948 wegen 
Berbrediend des Raubed 3. Grades von der Inſtanz entlaffen. 
Welche traurige Einrichtung diefe frühere Inftanzentlafung bildete: 
und wie wenig Rechtsöſchutz fie gewährte, mag aus ber Mitthellung 
ded erwähnten Raubes hervorgehen. In der Rat vom 18. auf 
den 19. Februar 1848 begehrten zwei Burſchen in bad Haus bed 
Taglöhnere Michael Bruggelmaier zu Wezenhofen Einlaß; da dies 
fer ihnen nicht gewährt wurde, fprengten fie die Hausthüre auf 
nnd drangen in Die Wohnftube. Einer derſelben fahte den im Bette 
liegenden Hausbeſther bei der Burgel und drohte ihm unter Vor⸗ 
halten eine Meflerd mit Umbringen, falls er fi unterfiände Zärın 
zu machen; der andere Butſche drohte ihm mit einer Terzerole und 
öffnete Dabei die in der Stube befindligen Käften, nahm darand 
Geld und ein Stichmeſſer, worauf Beide entflohen. Steinhere zeigte. 
an jenem Tage viel Geld, aud hatte er vorher Pfropfen gedreht 
und war jeine Anmejenheit am fraglihen Orte in der fritifchen Zeit 
außer Zweifel geftelt; er leugnete jedoch; Dagegen geftand fein Ges 
noſſe, daß er im Haufe des Beraubten anmwefend war, jedoch vor 
Berübung der That entfloben fei. Man fand übrigens Gelpjtüde, 


"welche Brüggelmaier ald fein Eigenthum erkannte, deßglelchen er— 


fannte derielbe dad Stichmeſſer und Terzerol, fowie aufs beftimms 
tefte den kleineren Burſchen. Zepterer hatte auch vieljah mit ‚Geld 
renommirt und feinem Dienftherrn mit der Bemerfung gefünbet, 
„daß er jept ein Geſchaͤft belleide ¶choͤnes Beihäft, dad!) wo er 
fein eigener. Herr fei und wo er feinen Bauern und feinen KHütbus 
ben brauche.“ Dielen gewichtigen Judizien gegenüber, wer follte 
es für möglich halten! konnte nad dem alten Verfahren feine Ber: 
urtheilung, ſondern nur eine Snftangentlaffung erfolgen. Rad ber 
jegigen Strafprogedur mwäre freilich längft Kettenftrafe verhängt und 
die Geſellſchaft weier fo hoͤchſt gefährlicher Individuen glüdlicher 
Weiſe ledig. Dog es gibt ein Sprihwort vom Kruge, der lange 
zum Brunen geht, und dad ströjtet! 

15. März. Johann Pornſchlegel, 31 Jahre alt, lebiger 
Maurergejell von Rießen, iſt angejhultigt mehrerer Diebftähle, 
Borfig. Rath Büfregen, Staatsanwalt Geifmann, Bertheidiger 
Appellationsgerichtönecefjiit Graf Tauffirhen. Dem Bauern Andreas 
Herbſt zu Kroffah wurde, während er mit den Seinigen im Sta: 
del beim Dreihen war, mitteld Abjhneiden einer Schnur, womit 
dad Stubenfenfter zugebunden war, ein vollfiändiges Bett durch 
Heraus zichen entwendet, Nad einiger Zeit kam ber Gemeindehirt 
Bornfdlegel, Vater des Angefhuldigten, zu dem Beftohlenen und 
machte ihm die Eröffnung, daß fein Sohn ein Bett nach Haufe ges 
ſchleppt habe, welches wahrſcheinlich dad Geſtohlene fel. Die ges 
pflogene Hausfuhung lieferte wirklich hierüber Gewißheit. Im der 
NRacıt vom 3. auf den 4. Januar d. 3. wurden welterd aus dem 
Keller des Johann Herold zu Rießen Kartoffeln und Rettige im 
Werthe von 45 fr. geftehlen, melden Diebftahl gleichfalls Porns 
ſchlegel nach Anzeige ſeines Baterd verübt hatte. Septered geftcht 
der Angeichuldigte auch zu, während er dad Bett in einem alten 
Thurme gefunden und mit Wiffen feines Baterd und Bruders heim: 
geidleppt haben will. Derfelbe hat einen ſchlechten Leumund und 
wurde erft am 27. Dez. v. J. megen Berbrehend ber Körpervers 
legung zu 2 Jahren Arbeitähaus verurtheilt, melde Sache bis zur 
Erledigung dieſes Incidenzpunlts noch in der Aupellationsinftang 
fhmwebt. Der Gerichtshof nahm an, daß wenn biefe Diebftähle bei 
der erfien Aburtheilung befannt gewejen wären, fie lebiglih ben 
ohnehin als ſchlecht angenommenen Leumund noch mehr gravirt, je: 
doch eine höhere Strafe nicht bewirkt Hätten, weßhalb es bei den 2 
Jahten Arbeitöhaus fein Bewenden hat. Da die vorliegenden Bers 
geben, wie erwähnt, einen Incidenzpuntt zu dem bereits in erfter 
Inſtanz abgeurtheilten Verbrechen bilden, fo faßen bei ihrer Ber 
handlung gieichfalls 5 Richter, ein Fall, der: zum erfienmal hier 
vorfam, zu Gericht. 


— se 


Bermiſchtes. 


**SGempttu, 18. Maͤrz. Raum hat der Dampfwagen das 
Allgäu begrüßt, und ed wäre beinahe das Gräßlichſte geſchehen. 
Bon dem ald Probe heute von Kaufbeuren nad Kempten fahrens 
den Eifenbahnzuge hatten: fi in der Nähe von Gönzach, durd 
welgen Zufall fann ih Ihnen nicht angehen, acht Transportwäs 
gen loögetrennt und liefen wegen bed dortigen ftarfen Gefaͤlls rüds 
wärtd Kaufbeuren zu und zwar mit einer Schnelligfeit, welde die 
eines gewöhnlichen Zuges bei Weitem überteifft. Run folgte aber 
dem erjten Zugt nah Kempten ein zweiter von Kaufbeuren aus 
nad). Gin gemaltfammes Zujammenprallen fdien unvermeidlich. 
Glüdlierweife hatte im der Gegend von Ruderatshofen ein zufäls 
lig anmeiender Bahnmwärter fo viel Geifteögegenwart, bei dem bors 
tigen Wedel die Trandportwägen auf eine andere Bahn abzulen⸗ 
fen. Unmittelbar darauf flog das Lolemotiv fammt Zug an ber 
Stelle vorüber. Die abgelenkten Transportwägen wihen aus den 
Schlenen und find meiftenstotaf gertrümmertz zum Güde ift fein 


etwäß verteilt, fo hätte e8 einen ſtoß gegeben, der für | ver Brüde einnehmen, die Paffage für Frußgänger gu beiden Geis 
* mitfahrer den Paffaglere von den uirfeliniten folgen hätte fein | ten des Fahrweges Die Zahi der Ziegel, welche zu dieſem Baue 
en . 


. gebraucht werden, ift fo bedeutend, daß die fönigl. Ziegelbrennereien 

0 gen, 17. Märı. Dielen Morgen, eimas vor Halb | welche zur Herftellung des Materiald angelegt find, dasſelbe in den 
Tuht, flog die biefige Pulvermühte, binnen einiger Monate | nächſten 5 Jahren faum werden ſchaffen fünnen, obgleich fie ſchon 
dire te Mal, in Sie Luft. Die Erploflen mar mit wei flars 


feit 3 Jahren thätig find und hei jedem Brande 1 Million Ziegeln 
fen, ſchnell aufeinander folgenden Schlägen verbunden, die In der | fabricicen. ‘Der nanze Brüdendan if jedenfalls das foloffalfte Werf 
58 Statt gehört wurden, mie die Detonation ven Kanonen, 


biefer Art in Europa; in Amerita allein gibt 08 Brüden von gröfe 

e Verwüſtung iſt nicht unbedeutend und bie jept ein Menfhens | ferer Länge, mer ſie haben feinen Eisgang von folder Bebeurung. 
leben au beflagen. Bon den zwei Arbeitern, welche in der Mühle Der Anſchlag der Brücke ſelbſt beträgt Über 3 Mill. Thaler, inci 
deihäftigt maren, flog der eine im die Luft und wurde ſchwet vers 


der UÜferbauten über 5 Mill. Thaler.“ 
brannt und todt in der Nähe gefunden. Der andere Pirbeiter *> Die Steuern, weihe die Stadt Paris jährlich ‚erhebt, 
wurde In das Krankenhaus gebracht und ift bedeutend verlegt, In | betragen im Banzen-ungefähr 73 bis 74 Millionen Franken. Dies 
der Nähe hat es viele Fenſterſcheiden und Ziegel zertrümmert. Die | jeden vertheilen ſich folgendermaßen: Dectrei 50,000,000; Grund⸗ 
Pulvermühle fammt einem Nebenhäuschen tft vollftändig zerſtoͤrt. fieuer 8,953,000; Perfonals unt Mobilienfteuer 4,200,000 ; Thüren 
2,8 Kö, 15. Mär. Die Auswanderungen ſchwellen 


v u. Fenſter 3,100,;000; Patente 7,100,000 Fr. 
Mmählic zu einer Völkerwanderung an. An einem einzigen Abend 

teafen 1100 Perionen ein, von denen das Niederländer Boot allein 
700 brachte. Man fchlänt denjenigen Theil der Auswanderer, wel 
cher binnen Monatöfrift Köln paffirte, auf etwa 20,000 Köpfe an. 
Sie geben jege meift über Antwerpen und Haste. Allgemein fälkt 
die größere Wohlhäbigfeit auf, welche man gegen früher an den 
Ausroondererm zu entdeden geglaubt, — Auf dem Rhem haben wir 
jegt viele Unglüdsfälle zu beflagen. Geſtern fuhr wieder ein amt 
Getreide beladenet Sarf, dicht oberhalb der Stadt, nahe am MWier 


neben gefährdet. dab Lotomotiv fich umetwegs nice belden Seiten zu Tiegen, der Men far Fuhrwerke wird die Rd 


Frankfurter Börsen- Cours 


vom 18. März nad tem Goursblatt von A. Sulsbad. 
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auf einen Stein daß ed einen Leck erhielt; es ſank zwar nicht wöls 
lig unter, doch fo tief, daß das Getreide im Waſſer liegt. 
0, Man fchreibt aus Firſchan vom 14. März: „In diefen 
Tagen hat die Ober-BausCommilflon den Plander Weihielbrüde 
für die Oſtbahn genehmigt, und es foll nunmehr der Bau in die⸗ 
fem Jahre Beginnen. Im Weſentlichen find die Angaben der Dis = 7 7 

menſionen ꝛc. folgende: Die Brücke wird eine Länge von 2500 —35 4%,, Grundrenten . . ] 9614 | 95° 
md eine Breite von 63 Fuß haben. Sie wird auf 6 Pfeile ” 5%, Obligationen von 1850 . . . 103%.) 103 
ruhen, wovon 4 im Waſſer ſtehen, und welche in einem Zwiſchen⸗ 2 Ludwigshafen⸗Bexbach 493 921, 
Raume von: je 600 Fuß erbaut find. Mor jedem derfelben- wird 698 
ein Eiöbreher angebrabt; da jedoch das Kid den Weiter ſammt 
Eisbtecher demolicen würde, wenn derjelbe nicht beendet wäre, fo 
ſoll zum Winter des fünftigen Jahres der erfte Pfeiler vollſtändig 
daftehen. So wird jedes Jahr mit dem nädften Pfeiler fortgefahe 
ren, fo daß bie Brücke, incl. der Uferbauten, in 5 Jahren vollens 
det ſein wird. Die Eonftruftion der eigentlichen Ketten dieſer Ket⸗ 
tenbrüde iſt im Weſentlichen den amerifaniihen Muftern entnom— 
men. Das Geländer wird dur die 5 parallel daufenden Ketten 
gebildet, welche die Brüde tragen, umd werden diefe um die ganz 
zen Pfeiler herumgefhlungen und eingemauert. Mn den Pfeilern 
find Defen angebracht, damit die Ketten angejogen werben können, 
wenn fie nachgeben fellten. Unter der Brüde wird ein Gitter ans 
gebtacht, das atf Trägern ruht und die hottzontale Lage der 
Brüde bewirfen fol. „Die beiden Schlenenwege fommen an ben 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


(2b) Detanmatmadnn g 

Nah hoher Entihliefung ber fgl. Regierung von Oberfranfen, Kammer ded Innern, 

vom 17. 9, Mes,, Neo. 885, werden vorbehaltlich Der Genehmigung vorgenannter hoben Stelle 
Samſtag den 27. März 1852 Bormittags 9 Uhr 

beim unterfertigten Stadt - Magiſt rate, Bimmer Rro. 44, nahbezeihnete Bauarbeiten im. Wege 

der ſchriftuchen Gubmiflion an ben Meiflabbietenden in Altord vergeben werden, als: 

1) Die Erdarbeiten für den Durchſtich auf ber oberen umd unterm 
Paint mitRafenbeleg und Steinberollung der neuen Ufer, behufs 
ber Flußcocrection zwiſchen Bughof und ber Kettenbrüde bahier 
veramfdlags, zu © nein aibeiitib tie. 8 ne erle weine 

2) Die Erbanung eined gemauerten Brückchens über den Bad anf 
ber Paint, veranfhlagt U I“ a a He ee ne 

3) Die Derlegung und BDerlängerung bed Wunderburger Stegeb, 
veranfhlage m ,uullainasiık. ullaiiei.tmiaiie winbuıreie 165 fi. 16 fr. 

4) Die Steinlieferung für oben erwähntellierberollung, veranfdlagt mit 4,147 A. 12 fr. 

in Summa 33,425 fl. 56 fr. 

Die Pläne, Koſtenanſchlaͤge und Baubebingungen liegen im Bureau ber k. LYudmwigr@ar 
nal· Seetion Bamberg von heute an jedem Alforbötiebhaber zur Einfiht auf. 

Kür die Einfendung der vorfhriftömäßigen verfiegelten und überſchtiebenen Submiffios 
ten bein unterfertigten Gtadtmagiffeate wird auf 

Areitag den 26. Mär; 1852 
der äufferfte Termin anberaumt, mobei zu bemerken if, daß fpäter einlanfende Unerbietungen feine ' 
Berüdfihtigung finden können, 

Die Sabmittenten haben Mh am erſt begeichneten Termine nämlih am 27. d.M. Vors 
mittagd 9 im dem oben bezeichneten Lokale perfönlih einyufinden und ber Eröffnung ber eınger 
tommenen Subwifionen beijumohnen. Im Verhinderung ded Gabmittenten wird zu bieier Vers 
handlung aud ein hinreichend bevollmäßtigter Gtellverireter zugelaffen, welchet fi aber, wie 
feder ſelbſt erfcheinende Snbmittent auf Verlangen über das erforderliche Kantiond: und Ber 
triebövermdgen durch amtliche Zeugniffe audzumeilen hat. 

Bamberg, den 18. Mär; 195%. 

Der Sant Bagiktet Bamberg. Der bauleiteude 1. Ingenieur. 

Gt Bachauer. 


aſer. 
Verlag von I M, Heindl 










Soeben erſchien bei Lihogragh Magler in Ro: 
nigdberg und ift zu baben in dr Buchmer'idhen 
Badıkautlang ih Bamberg: 

Ebr. Hamm, Orgeljtudien, eine Beigabe 

u * Orgelſchule. J. Heft. Preis ; 

6 fr. 





f 
Auf dem biefigen Rittergut ſtehen 
ein Paar dunfelbraune djahrige Wa 28,619. fl. 14 Mr. 


498 fl. 54 fr. 


’ 
in Unterlangenftadt bei Kronach. 
Anzeige. 

Ich erlaube mil, zar bl. Keimminion in freumbliche 
Erinnerung zu bringen, daß ich Im Peiis neweiter 
frangöfiicdher Gnirlanden zu den annehmbarien Preiien, 
hübicher Mprıbenfränge von 15 fr. bis fl 1. 12 fr. 
Neinerer Kränze von D_ fr. bid 15 fr, per Crüd bin, 
die ich, mie jlerlihe Slumenſtecke zur gefälligen Ab— 
nahme beſtens ampfeble. 

Barbara Teckhinkel, 
Kettenbritenftrafie Mro. 260, 


Bablen=? otterie. 

Bei der am 18. Märzın Regensburg ſtatigehab ⸗ 

ten Ziehung find folgende Nummern zum Borihein 
gefeikmen : 


5. Sa. 42. 85. 18. 


Die nählte Jichung fiber am 27. März; in Nutn 
beta Natt. 








ſprechen es die Renierungdorgane ganz offen aus, daß man in Ber- 


die Dauer feiner Abmwelenbeit von bier die Führung der preußlſchen 


- und Induftriellen befucht werben. Die preußifhen Eiſeninduſtriel⸗ 


“n, * beilbpäh: ’ #., "ter bl- 


= Bamberger Zeitung. 


Mazeia 
(Helsangı- Campteir Maaeian ‚der deren —* berechnet. 








N: 82. Montag, 32. März 13552 





Abonnements - Einladung. 


Da mit dem 1. April ein nenes Abonnement beginnt, jo bitten wir die geehrten Leſer unſeres Blattes die Beftel- 
lungen redjtzeitig zu erneneru, damit feine Unterbrechung in der Berjendung eintritt und die Gremplare vollftäudig gelie— 
fert werden lönnen. Die ui der Bamberger Beitung. 





—— 


Künden, 19. März. Die „Augẽeb. Abdz.“ ſchreibt: Wie 
I. A glaubwũrdig verlautet, fo iſt über die wichtige Ftage der 
Sollvereinsangelegenbeit eine BVerftändigung zwiſchen Krone 
und Minifterium in Ausſicht; die Entſcheidung über antere nicht 
minder prinzipielle Bunfte wird erft fpäter erfolgen. Für den Aus 
genbiik ſcheint alfo Der Beſtand des Minifterrums gefldert; man 
dermuthet jede, daß nad Beendigung des Landtags, viclleiht aber 
auch ſchon früber, zumal durb das ind Feuer gegoffene Del der 
Epiecopatsforterungen, welche drängerifh die augentlidlibe Krife 
vermehrten, ein Bruch unausbleibtid fein wird. — An einem ans 
dern Berichte deffelben Blattes heißt ed: Don einer Seite, die ald 
gut unterrichtet beirachtet werden fann, wird beute verſichert, daß 
vorläufig und für die ganze Dauer des Landtages jede Aenderung 
im Gefammtftaatsminijteriem unterbleibt und am Schluſſe dieſes 
Monats eine Verlängerung der Iandtägigen Wirffamfeit ganz bes 
flimmt zu erwarten ftcht. 

Die ruſſiſchen Großfürften Nikolaus und Michael werden erft 
Ende dieſes Monats bier eintreffen; eine größere Truppenſchau, zu 
weiber 3 Gecatronen des GChevauleger: Regiments von Nugeburg 
und 2 Escadronen det zweiten KüraffiersRegimentd von fFreifing 
bieber beordert find, wird nebſt andern KHoffeftlichkeiten den Gaäſten 
zu Ehren veranftaltet werden; unter Anterem wird bei Hof auch 
eine Franzöfiibe Theatervorſtellung ſtattfinden. 

Minden, 19. März. Reihörarh. von Niethammer, Referent 
über ten Finanzgefegentmwurf, beantragt Yuffimmung zu den 
Movififationen der Kammer der Abgeordneten, jededy mit Abän— 
derung der Biffern bei den Staatsausgaben und Einnahmen nad 
kenjenigen Beträgen, melden die Kammer der Reichsräthe ihre Zus 

| fimmung ertbeilte. Was den Vorſchlag der Staatdregierung mer 

gen Kinmeifung ded nah Abrechnung des Lottobetrage® von 

| 1,200,000 fl. noch verbleibenden Defizits von 1,610,305 fl. auf 

ı die Grund- und Dominifalfteuer, fowie den Beſchluß der Kammer 

der Abgeordneten, das Defizit durch gleichheitliche Steuerbeiichläge 

auf Die Grund» und Dominifalftener, Haus-, Gewerbes und Fine 

fommenfteuer zu decken, betrifft, fo fann ter Meferent nad feiner 

Anfiht weder dem Borihlag der Regierung, noch dem der Ham 

Stimme in der Bundeöverfammlung, wie bei feiner vorigen Reiſe | mer der Abgeortneten beiftimmen, fondern macht einen die beiden 




















Deutfchland. 


° Frankfort, 19. März. Das Schreiben womit das preußl⸗ 
ſche Kabınet der äfterreihiihhen Regierung die Eröffnung der Ber: 
liner Zollconferenzen anzeigt und feine Beneigtbeit ausſpricht, fpär 
ter wenn der Bollverein neu conftitwirt if, mit Defterreich cin Rolls 
und Handelsbündniß abzufhlichen, hat, wie vorausjufeben, in Wien 
einen ganz andern Eindrud gemacht, als man in Berlin damit bes 
abfihtigt hatte. Kr. v. Manteuffel wollte offenbar durch feine 
fhönen Worte und noch fhöneren Verſprechungen das öſterreichiſche 
Kabinet bejtimmen, daß «8 feine Anfprüdr in * lange vertage, bis 
Preußen den Zollverein neu begründet und befeſtiget habe. In 
dleſem Falle würde natürlich die preußiſche Regierung alle Vortheile 
auf ibrer Seite haben und ihr ein Leichtes fein, unter irgend einem 
Vorwand alle öfterreihifhen Anträge abzumeifen. Hr. v. Manteufs 
fel kennt aber feine Leute fchlecht, wenn er glaubt, man würde ſich 
durch folbe Noripiegelungen in Wien täuſchen laſſen. Fürſt Schwars 
jenberg ift micht geneigt, ſich mit einem Wechſel auf die unbeftimmte 
Zukunft audgeftellt, ter wahrſcheinlich gar nicht acceptirt werden 
würde, zu begnügen, er will vielmehr die günſtige Gelegenheit 
welche die im Zollverein eingetretene Kriſis darbtetet, aufs befte bes 
nügen, und verlangt demgemäß, daß die Beſchlüſſe des Wiener 
Gongreffed den Beratbungen der Berliner Gonferenz zu Grunde ac⸗ 
legt worden. Die ſüddeutſchen Staaten Sachſen und Kurbeffen : 
werden dieſe Anficht anf der Konferenz vertreten. Uebrigens würde 
Hr. v. Manteuffel beſſer daran gethan baben, wenn er die ermähns 
te Note nicht nah Wien geſchickt hätte, denn er bat dadurch nur 
dad Miftrauen des öfterreihiihen Kabinets erregt. Weniaftend 


lin die gegebenen Verſprechen nicht zu halten gedenfe, daß hinter 
ihnen nur eine ganz gewöhnliche Kriegslift verborgen fei, durch die 
ſich Niemand irre führen laſſe. Jedenfalls wird Defterreich fein 
Mittel unverfucht laſſen, um feinen Forderungen auf der Berliner 
Gonfereny Eingang zu verfhaffen. 

Sranktart, 17. März. Hr. v. Biemark⸗Schönhauſen bat für 


nah Berlin, mit Borwiffen und Zuftimmung des Bundedpräfitial: | Anfibten vermittelnden Vorſchlag. Er begutachtet nämlich, daß bie 
gefandten Grafen v. Thun wiederum dem bayeriſchen Buntestagss | Grundſieuer nicht weiter erhöht werde, als auf jenen Stand, in 
gefandten übertragen. — Die im Anfange des nächſten Monats welchem fie im Zahre 1831 war, wo fünf Simpla erhoben wur: 
hier jtattfindende Generalverfammlung des DBereind zum Schuße var | den, und in jenem Jahr ein Simplum an denfelben nachgelaſſen 
terlaͤndiſcher Arbeit wird, wie man von gutunterrichteter Geite vers | wurde, Dieß würde in Summe betragen: 1,353,750 fl., e# würde 
nimmt, aud von’ einer großen Anzahl äfterreihifcher Fabrifanten } fi ſonach ein Defizitreft ergeben von 256,555 fl. und dieſet wäre 
fodann durch Steuerbeiſchläge an der Haus- und Gewerbſteuer zu 
decken. Referent ſagt hierüber: „Würde man das Defizit auf alle 
vier Steuern, Grund-, Dominifals, Gewerbdr und Hausfteuer 
gleihheitlih vertbeilen, fo würde auf jeden Steuergulden ungefähr 
15 fr. 3 hi. treffen. Referent glaubt aber, daß die Haus: und 
Gewerbefteuer im Berhälmiß zur Grundfteuer eine höhere Befteuers 
ung ausmweidt, und hält ed daher für gerechter, die Grundfteuer 
mit höheren Beträgen zu belegen, als tie Haus- und Gemerbös 
ſteuet.“ Bon der Einfommenfteuer will Referent gänzlich Umgang 
genommen wiſſen. — In einer heute abgehaltenen Sigung bat der 
1. Ausihuß ſämmtliche Anträge des Heren Referenten zum Gut: 
adıten des Ausſchuſſes erhoben. 

& Münden, 20. Mär. Die Kammer der Reihe: 
räthe berieth ſich heute in einer nur eine Stunde dauernden Siß— 
ung über den (Entwurf des Frinanggefeges für die legten vier Jahre 
1851455 der VI. Finangperiode betreffend und faßte folgende Br: 
ſchlũſſe: 1) der Mopififation der Kammer der Abgeordneten zu dem 
Eingange bed Gefeßentwurfed beizuftiimmen, 2),in dem zweiten 
Abſahe diefed Einganges ftatt ber Worte: „deſſen Wirffamfeit 
mit dem legten September 1851 zu Ende gebt,” zu fegen: „deſ⸗ 
fen Wirkſamkelt mit dem letzten September 1851 zu Ende gepans 
gen ift, 3) zu F. 2. der Movififation der Kammer der Abgrord⸗ 
neten beizufiimmen, 4) in $. 3. Ratt der Summe von: 36, 668, 768 
fl. zu fegen: 37,595,990 fl., 5) zu $. 5. den’ beſchloſſenen Modi— 
fitationen beizuftiimmen, 6) zu $. 7. aleihfall$ der dazu brantrags 
ten veränderten Faſſung beigutreten, jedoch mit folgenden Mopifls 
fationen, daß darin zu fegen fel: 4) flatt der Summe 34,685,695 


len werden ebenfalld jehr zahlreich hier vertreten fein. — Die Agi— 
tation gegen ben vom Senate dem gefeggebenden Körper vorgeleg- 
ten Entwurf einer neuen Berfafung Frankfurts geminnt immer 
"mehr Zerrain, Der Handwerfers und Künftlere Verein hat eine 
Proteftation gegen diefen Entwurf, als die Rechte und Antereffen 
ded Handwerkerſtandes beeinträchtigend, beſchloſſen und wird dies 
felbe zur Unterfhrift in Giteufation fegen. (2. 3.) 

Frankfurt, 18. März. Vor Kurzem find bei der Bundes— 
Berfammlung die Koften der felt dem Jahre 1818 vom Bunde ges 
mährten militärifhen Leiftungen zur Sprade gefommen. Es find 
für biefelben bis zum Oftober v. 3. circa 13,900,000 fl. förmlich 
liquibirt und" cırca 7,600,000 fl. angemeldet worden, fo tab ſich 
die ganze biäher zum Erfag in Antrag gebrachte Summe auf circa 
21 umd eine halbe Million Gulden beläuft. 

Aus Mitteldentfgland, 17. März. Die Regierungen von Des 
fterreih und Preußen haben, wenn auch feine Einladung von Geis 
ten des hannoveriſchen Cabinets zu der am 20.d. M. in Hannover 
ftattfindenden Flottenconfereng, doch eine Notification üder die Ab⸗ 
fiht, die übrigen Bundesftaaten zu einem Tongreſſe behufs der 
Bildung eines Flottenverein® einzuladen, erhalten, Die Form einer 
"Rotiflfation an jene beiden Mächte wurde lediglih aus dem Grunde 
gewählt, weil die Gonferenz bie Beftimmung haben follte, einen 
Verein der übrigen Bundesftaaten zu conftituiren, welder die Nord⸗ 
ſeeflotte ala drittes Eontingent übernähme, das in Gemeinſchaft mit 
einem öfterreichifchen und einem preußiſchen Gontingent ‚die deutſchen 

Küften Adern und den deutſchen Handei fügen würde. (2. 3.) 


'fl.1-33,785,685 fl. 2 fi 
wertös und Einkommenite 






der Worte: „ſowie der Haus: Be- 


euer” 3) jtatt der Sum 658,305 fl. uud 
att det Geſammt⸗Ausgab ’ fa 87,595, 


fl. T) der Motififation der Übgeortnetenfammer zu 8. 8. beizu⸗ 
itimmen unter folgender veränderter Faſſung Des beantragten Zus 
fages nad Mit. f.: „Außerdem wird vie Summe von 1,610,305 
fl. und zwar 1,353,750 fl. ald Beifaylay auf tie sub Hit. a und 
‚e-zu- echebende-Abrunds und Dominifaljteuer» Brinzipaliumme, und 
256,555 fl. als Beiſchlag auf die sub Hit. b und d zu erbebende 
Hauss und Gewerbſteuer⸗Prinzipalſumme verteilt und erhoben‘ 
endlih 8) der Motififation zu $. 10, beizuſtimmen. Die Kammer 
hat alio Lie Ausdehnung des Steuerbeiſchlags auch auf Die Ein— 
fommenftewer, wie jolde vor Der Kammer ber Abgcorducten bes 
ſchloſſen wurde, nicht genehmigt. 

5 Riuden, 20. März. Im Minifterinm der Juſtiz ijt man 
gegenwärtig Damit beicbäftigt eine umfaffende Accejiiftenorbnung 
anszuarbeiten, wie ſolches im Miniſterium des Innern bereits früher 
geſchehen ıft. Dieſelbe ift ſeht ſtreng; namentlich iji die Grlangung 
des Acceſſes ſeht eribwert, an feinem Gerichte jollen mehr Accejſi— 
ſten als Rider fein dürfen, der Rücktrut mit Vorbehalt des Titels 
zu anderen Zmweden z. B. um als Goncipient bei Advolaten zu ars 
beiten, fällt ganz weg; wer austritt, ijt der Vortheile des Acceſſes 
verlwjiig. — Die Ihnen bereits jrüher mitgetheilte Rachticht, daß 
das Minifterium des Handels und ter öffentlichen Arbeiten den Ges 
jegsntwurf über Erbauung der Pfälziſchen Elfenbahn auf 
Staatsfojten entworfen babe, kann ib Ihnen nad dahin erläutern, 
daß die Gebirgerichtung über Neuftadt, Landau, Welfenburg von 
der Regierung in Vorſchlag gebracht wird, Einer Deputation aus 
der Pfalz die zum Zwecke der Befchleunigung der Entſcheldung der 
pfälziſchen Eilenbahnfrage bier war, wurde der Beſcheid zu Theil, 
daß die Regierung den, Befegentwurf in Bälde einbringen werde, 

Mönden, 20. März. (Dienftesnacrict.) Der Appels 
Tationdgerihtörath v. Schnee weiß in Freifing wurde für immer 
in den Ruheſtand verfept, bie erledigte Stelle eines Poſtſpezial⸗ 
‚taffiers bei dem Oberpoft: und Bahnamte zu Nürnberg dem bors 
tigen euer Jakob Hanauer verliehen und der bisherige 
Imme diat⸗ Poſtamts⸗Verweſer zu Speyer, Ratgeber, zum Übers 
poflmeifter und Borftand des Oberpoſtamtes der Pfalz ernannt. 

Augsburg, 20. März. Aus Ulm berichten oͤffentliche Blätter, 
dab mit dem Bau ded großen Bahnhofe, worin die baye— 
riih-würtemberalfhen Eifenbahnen fh begegnen werden, begonnen 
worten iſt. Die dieffeitigen Arbeiten für Herſtellung der Eiſen— 
bahn von Augsburg nad Ulm wurden auch in den legten Mona— 
ten, ſoweit cd die Mitterung erlaubte, fortgejegt, und man hofft, 
daß noch in dieſem Jahre eine Strede von ungefähr T Stunten, 
von Augkburg bi8 in die Gegend von Zuömarshaufen, vollenver 
und dem Berfchr übergeben werben könne. 

Berlin, 19. März. Der König empfing heute Mittag im kö— 
niglichen Schloſſe hierſelbſt ven außerorbentligen @ejantten des 
Koͤnige von Würtemberg, Freihetrn v. Linden. Dem Vernchmen 
nad war Freiherr v. Linden Uebertringer eined Schreibens, In 
welchem fi der König von Würtemberg über eine in vielfach bes 
wegter Zeit gefchehene Aeuferung in zufriedenſtellent ſtet Weiſe ers 
klaͤtt. 


Eingegangenen Rachrichten zufolge, bat ſich der Krankheitözu⸗ 
ſtand des Großhetzogs von Baden in einer Weiſe verſchlimmert, 
weiche das baldige Hinſcheiden diefes Fürſten außer Zweifel ſtellt. 

Wien, 17. Marz. Dierufjühen Broßfürften überbringen uns 
ferem Kaiſer die Einladung ihred Vaters, bei ten im Monat Jus 
nius d. J. in Moskau fiattfindenden großen Feſtlichkeiten das fair 
ferlihe Hoflager dafelbft mit einem Beſuche zu bechren. Der Kal 
fer hat die Einladung angenommen. n 

Tri, 15. März. Die „Trieſt. Ztg.“ meldet, daß der fall. 
ruſſiſche Kriegödampfer „Wladimir’‘ geftern Morgens von der Bora 
gezwungen worden fei, in Pola einzulaufen. Er habe die Häfen 
Brindift und Manfrebonia befuct, ohme von der „Warianna’ 
Nachrichten zu erhalten. Dadurch würden die Beforgniffe um das 
Loos dieſes Schiffes gefteigert, 

Aus Venedig ſchreibt daſſelbe Blatt: Auch die Stadt Chlog⸗ 
gia vermißt über 20 Fiſcherfahrzeuge und gegen 100 Perſonen. 
Das ftürmifche Wetter dauert aber nod fort, und am 12. Rade 
mittags um 4 Uhr ging ein dreimafliger Kauffahrer, deſſen Flagge 
man nicht wahrnehmen fonnte, vor den Muraygian derſelben Stelle 
unter, we vor zwei Jahren die engliſche Brigg „Mutine“ ESciff- 
bruch litt. Mäberet hat man noch nicht erfahren, indem heute — 
am 13. — tie See noch immer flarf bewegt iſt und fein Fahrzeug 
fih hinauswagt. j 

riet, 16. März, Der März verlangt von und Erfag für 
den milden Winter; troßdem die Sonne fehr body ficht, iſt tod 
feleft am Tage nicht felten das Shermometer unter O, und am 
Morgen Haben wir zuweilen einige Grad Kälte. Kaum daß bie 
Bora einen Tag ſchweigt, beginnt fie am andern wieder zu toben. 
Man hört auch an der ganzen Küfle des adriatifhen Meeres von 
Unheil, welches der Sturm angerihtet, An der Küfte von Dal: 
matien, an ben neapolitanifhen und römlſchen Geſtaden hat erarg 
gehaust. Am Strande in der Umgegend von Ancona hat man 
an 13 Leichen liegen gejchen, und übergli IN man auf Trümmer 





von größern undyfleinern Küſtenfazreugen und Fiſcherbarken ge— 

. Bunt, ne aa nennt den Triton, Rn 

de eganne "Denn ift bis jegt auch no 
ni u Dr d es eiaafen. Eben daß u Kr = 
nichts aufgefunden wurde tröftete eine Zeitlang, weil es nicht mögs 
lich jcheine, Laß in einem fo engen Meerbujen wie bie Adria ein 
fo großes Schiff zu Grunde geben und gänzlich verſchwinden 
follte; nichtetefiomeniger läßt der Umftand, daß bieber feiner ter 
angelangten Dampfer etwas von ihr entdedte, Faum- einen Zweiſel 
meht über iht Schickſal. Der Levante-Dampfer ſewohl als jener 
von Alexaudtien hätten gewiß, wenn fie vorhanden geweſen wäre, 
und einige Nachticht von ihr gebtacht. 

Hamburg, 15, Wär. Gs find bier jehr trübe Rachrichten eine 
gelaufen über das Schichal der deutſchen Legion in Brafllien, 
Dejerionen find in folder Menge bit derſelben vorgefonmen , daß 
ſte ihrer Auflöſung nahe war. Wie es ſchon früher hir gerũchtsweiſe 
hieß, daß mehrere Offiziere et ſchoſſen worden, beftätigt ſich. Der 
Od riſtlicutenant v. Heyde, In arge Differenzen mit tem brafilianie 
Kriegeminijterium gerarhen, ſoll fib, um Schutz nachſuchtud, an 
Bord eines bringen Kriegsſchiffes auf Der Rhede von Rio begeben 
haben, : 

Hamburg, 19. März. Die ſoeden ausgegebene „Börſenhalle“ 
enthält eine telegraphiihe Depejhe aus Bremen, weide meldet: 
Eine heute erſchienene Proflamation ‚det Senatö veröffentlicht die 
Beſchlüſſe ves Bundes. Morgen, Sonnabend, wird eine Bers 
ſammlung der Bürgerjhaft ſtatiſinden. 

Schweiz. 

Nah dem „Bund“ hat die nationalräthliche Commiſſion ſechs 
Eifendahngebiete angenommen: 1) von Genf bis Murten, 2) 
von Murten über Bern nad Olten, 3) von Bajel über Olten nah 
Augen und Brugg, 4) von Brugg über Jürih nah St. Gallen 
und Rorſchach, Winterthur: Schaffhaujen und Rapperſchwyl-Weſen⸗ 
Glarus, 5) von Rorſchach nad Chur und Sargans, 6) von Biasca 
nah Lokarno. In ben erjten vier Jahren würden die Linien Ol⸗ 
ten Brugg und Ditens Bajel in Angriff genommen, die Herſtellung 
der Verbindung zwiſchen dem Genfer⸗ und Bodenfee ficle auf die 
zweiten 4 Jahre; in den dritten 4 Jahren würben die Forktjeguns 
gen und Zmweigbahnen von Genf nah Morges, von Bern nad 
hun und Solorhurn, von Narburg nach Ruzern, von Zürich nad 
Winterthut, von Rorſchach nad Chur ac. vorgenommen. Die Freunde 
bes Staatsbaues, die in der Mehrheit ſeien, wollen ein fire Staats⸗ 
anlchen vorſchlagen, welches zur einen Hälfte der Bund, zur ans 
dern Die bethelligten Kantone garantircn würden, wobei dann auch 
ber Verwaltungsrath halb vom Bund, halb von den Kantonen ges 
wahle würde, 


Frankreich. 

Paris, 17. März. Der „„Moniteur‘ enthält ein ein organiſches De⸗ 
fret über tie Ehrenlegion, bag dic bisherigen Vorſchriften dieſes Drs 
dens, namentlich die Orbonnanz vom 26. März. 1816, den gegen: 
wärtigen Berhältniffen anpaßt. Der Präſident der Reputlif iſt, mie 
früher der König, ſouveränes Oberhaupt und Großmeiſter bed Dr 
dend. Die Deforation beficht, wie unter dem Kaiſerthum, aus ei 
nem fünfftrabligen Stern unter einer Krene, der auf ter einen 
Seite das Bildniß ded Kaiferd mit ver Umjcrift: „Napoleon, 
empereur des Frangais“‘, auf der andern ven Falferlihen Adlet 
mit der Deviie: „Honneur et patrie“ trägt. Der bei der Aufs 
nahme zu leitende Eid lautet jegt folgendermaßen: „Ich ſchwoͤre 
Treue dem Präfldenten der Republik, ver Ehre und dem Vaterland; 
ich fehwöre, mi ganz dem Wohle des Staats hinzugeben und bie 
Pflichten eined braven und biederen Ritterd der Ehrenlegion zu ers 
füllen.” In Zukunft fol Niemand ohne erfolgte fürmlihe Auf . 
nahme feine Deforation tragen können, ausgenommen, wenn fle ihm 
durch das Staatöoberhaupt direlt übergeben worden ift — eine Bes 
ftimmung, die wahrſcheinlich ohne rüdmwirkende Kraft verflanden 
if, da andernfalls eine Menge Deforirter aus der Zeit der Reftaus 
ration und der Zull-Monarcie ihrer Orden verluftig gehen würden. 
Die Zahl der einfachen Ritter der Ehreniegion ift unbeſchränkt; doch 
follen, da fie im Augenblid dem Dekret zufolge zu beträchtlich if, 
bis zum Jahre 1856 im Zivilftande auf zwei eintretende Vakanzen 
nur eine Ernennung ſtattfinden. (Die Zahl der Dffigiere ift auf 
4000, die der Kommandeurs auf 1000, die der Großoffiziere auf 
200 und die der Groffreuze auf SO Feftgefegt.) Unter Bezugnahme 
auf das Konfiskatlonsdekret wird feftgefrgt, daß alle nach dem 22. 
Januar 1852 ernannte oder beförderte Mitglieder der Ebrenlegion 
von der Lands oder ScesArmee folgended Jahrgehalt beziehen: Die 
Ritter 250, die Dffigiere 500, die Kommanbeurd 1000, tie Groß⸗ 
offigiere 2000 und vie Großfreuge 3000 Franken. ' 

Borgeftern biclt der neuernannte Oberunterrihtsrafh 
unter dem VPräfdium des Minifters Fortonl die erfte Sigung. Ale 
Mitglieder des Rathes, mit Ausnahme des Bilhofd von Orleans 
waren anweſend. Der Minifter bat tem Mathe einen neuen Stus 
dienplan vorgelegt, der jofert an eine Commiffion gewiefen wurde, 
welche in kürgejier Friſt darüber Bericht zu erjtatten bat. Der Bis 
[hof von Drleand fol durch Schreiben an den Minifter bie Funk⸗ 
tionen eines Oberunterrichtsrathes abgelehnt haben. 

Wie Nordamerika, fo ift auch Nordaftika heuer von einem 
freugen Winter heimgeſucht. Der Rüdjug des Generald Bess 


quer nach Budfhia am 22/23. Febr. war feine hotttte Thatſache. 
Berichte vom 28. Febr. aus Eonflantine melden von ganz ähnlichen 
Scneeftürmen. Diefe füptihe Binnenſtadt war im Schwer wie bes 
graben, er tag fußtsoch anf ben Bädern, fo daß ein Haus an bem 
Thor von Dibeba umter der Zaft wid. und eine Pferdemühle eins 
gebrüdt wurrte. Alle Berbindungen nach außen waren unterbrochen. 
Bierzehn Araber mit 23 Kamelen, am 21. Febr. von einem Schner- 
aefiöber überrafcht, hatten in den römiſchen Gewölben unter dem 
Denkmal Damremontse Schug geſucht und die Thlere außen ftchen 
HMffen. Am andern Morgen waren die Kamele und ber Eingang 
zu dem Gewölbe verſchneit, ald der Zufall einen Holzhändler, der 
in der Nähe fein Holzlager hatte, berbeiführte, wo ex unter dem 
Sänee fi etwas temegen ſah. Es waren die Kamele, noh 21 
wurden autgegraben, die übrigen waren erflarıt. Die Araber far 
men mit tem Ehreden davon. 
Afrika weder noch Ställe Schuppen zum Uinterbringen Der Heerden fennt, 
fo muß in Diefem Unwetter viel Vieh zu Grunde gegangen fein. 

Yaris, 18. März. Der Moniteur verfündigt das Budget 
von 1852. Die ordentliben Ausgaben beteagen 1002 Millionen; 
par Ordre-Auögaben und Erhebungäfoften 428 Mill, 
dentlibe Arbeiten 73 Mil. Aufammen 1503 Mil. 
men 1450 Mill. GEriparungen und Ginnabmd» Erhöhungen follen 
dad Deficit (won 53 Mill.) deden. Das Einkommen des Staat: 
oberhauptes ift im obigem nicht inbegriffen, es fol durd den Senat 
feftgeltellt werden. 

Dur ein Dekret wird die Bollendung des Louvres ange: 
ordnet. Rab dem angefertigten Anſchlage bedarf es hierzu ber 
Summe von 26 Millionen France. 


Italien. 

Eorin, 12. März. Alle welche die Inſel Sardinien und den 
Charakter der Sarden fennen, And der Anficht, daß tie herrfchende 
Gährung ale eine fehr bedenkliche und keineswegẽ ald eine fchon 
beendigte anzufehen iſt. Die legten und die Borbereitungen zu 
neuen Zruppenfendungen deuten aud darauf hin, Daß die MRegiers 
ung die Sache nicht allzu leicht nimmt, Der Gonftitutionalidmus 
beftand im nichts anterm als in einer Zricolorfahne, die man auf 
alle alten Feudal⸗Caſtelle pflanzte. Man bildete ſich ein, daß bie 
Freunde über dieſe Fahne den Schmerz über neue Steuern, Recru- 
tenaushebungen, Aufbebnng alter Sebräude, Antriguen einiger Bes 
amten (darunter oft Flüchtlinge anderer italienifchen Staaten) u. 
f. mw. bemältigen werde! Man ırrt ſich und bat nun im eigenen 
Haufe diejenigen Zuftände, die man bei den Nachbarn fo fehr vers 
höbnte und anſchwärzte. Wir geben und indefjen der Hoffnung hin 
daß Die ſchöne und reihe Inſel, welche dem Staat den Namen gab, 

‚num richtiger und forgfältiger verwaltet werte, ale c# feit fo lange 
geſchah. Die Wablınteiguen der legten Zeit eben nicht nur der 
Statt Cagliari, fondern auch andern Kreifen Beranlaflung zu der 
Erflärung gar feine Deputirten mehr nah Turin wählen zu wol- 
len, und wer nicht blind ift, erfennt auch bierin etwas von der 
Stimmung, die auf der Juſel gegen Piemont herrict. 
Perjonale und Mobiliarfteuer erregt allenthalben Unmuth. 4 Proc. 
von der Mierhe bei 150 bis 500 Franfen,; 10 Proc. von 4000 
Tranfen u, f. w. 1 pro Mille vom Mobilienwerih u. ſ. w. Da— 
zu Abgaben auf alle Domeftifen, Einfpänner, Zweiſpänner u. f. w. 
Nicht unrictig ward geftern ın der Abgeordnetenfammer, bei Ge— 
legenheit der Debatte über die Befeftinung Caſale's welche einige 
Millionen koſtet, bemerkt, daß man bei der gegenwärtigen Finanz: 
noth biefe Ausgaben fparen und fi mit einem guten Brüdenfopf 
begnügen folle. Aber da fommt denn gleich die „„Mationalehre.’ 
Die Koften ded Kriegs feit 1848 und jeine Folgen fdlägt man 
bier auf 600 Millionen an. A. 3.) 

Bom, 9. März. Das biefige franzöffhe Generaltommando 
hat neuerdings den Hafen Kaifer Nero’s bei Antium ( Porto d'Anzo) 
durch Sachverſtändige genau unterfuhen lajlen. Ob auf eigenen 

‚ Antrieb oder in Folge erhaltener Befchle, dürfte ſchwer au beflims 

men fein. Sollten die Franzoſen vielleicht darauf denken, ſich dies 
ſes größtentbeild verfallenen und verſandeten ‚Hafens zur Aufnahme 
einer Kriegäflotte zu bedienen? Nachdem er einmal gereinigt und 
wieberhergeftet, dürfte er freilich zu einem ſolchen Zwecke weit ge 
eigneter ericheinen ala jener von Civitavecbia, der feines feichten 
Baferftandes und feines beihränften Eingangs halber nur Mleinere 
Kriegsſchiffe, bis zur Gorvette, aufzunehmen im Stande il. Auch 
Kann der Hafen von Porto d’Anzo. durch Erobatterien leicht befe— 
Rigt werden. Aber den ungebeuern Koftenaufwand, wer foll den 
tragen? Doch wohl nicht die päpftlice Regierung? Mlerdings 
würde fie einen vortrefflihen Hafen dadurch gewinnen, der aber 
erft dann brauchbar wäre, wenn eine Eifenbahn Potlo d Anzo mit 
Rom verbinden wird, wozu vorderhand Feine Ausfiht ift, und bie 
nebenbei noch Den weſentlichen Nachtheil haben müßte, daß fie die 
BVerödung und den gämlichen Verfall CEivitadeechia's nach ſich zie 
ben würde. (m. 93 


Spanien. 

Medrid, 10. März. Im vorigen Herbft ging dad Gerücht, 
bie Regierung beabfihtige die Infel Cuba an England zu veräufs 
fern, Es war vielleicht nicht gang aus der Luft gegriffen. Es 
beißt wenigſtens, zwiſchen dem englifhen und dem nordamerifanis 
ſchen Befandten fei e# zu riralen Mandvern gefommen, und lepter 


Die neuefle, 


rer habe die bereits mit England angefnüpften bezüglichen Untet⸗ 
Handlungen zw bintertreiben geſucht. Saͤmmtliche Btärter behandel⸗ 
tem die Sache mit der größten Vorfiht Die carliſtiſche Gſperan⸗ 
za’, die bad geheime Berbot einmal überjcritten hatte, wurde gleich 
confiseirt Jetzt tmuchen die oben erwähnten Gerüchte Inoleder auf, 
und dießmal fellen es tie Vereinigten Staaten fein, vie ſich bes 
müben, die Krone der Antillen für einen außerordentlich bebemten: 
den Preis für fi zu erlangen. Bravo Murillo hätte wie «8 ſcheint 
Luſt auf den Kandel einzugeben. Aber England würte bad fo 
ſchwet zugeben al® die Vereinigten Staaten dulden würden, daß 
die Inſel an Großbritannien file. — Die Wiederherſtellung ber 
Majorate macht viel böfed Blut, und wählt man Die Schuld auf 
die Königin-Mutter Ehriftine, die dieſe Angelegenheit zunäcft an⸗ 


| aeregt babe, um Das Wohl ihrer mit Munoz erzeugten Kinder für 


Da man in biefer Gegend von | vie Zukunft zu ſichern. 


! 





Für ein jedes dieſer Kinder find Majorate 
geſchaffen, wovon das aeringite zu 60 Millionen Realen geihäpt 
wird. Man fann bieraus den unermeßlichen Reichthum berechnen, 
den dieſe Frau fih auf Koſtſen der Nation erworben hat, Außer 
ihren in Spanien liegenden Befigungen hat fie noch viele in Franlk⸗ 


Außerors | reich und in alien, und außerdem noch eine ungeheure Summe 
Einnabe 


in der englilben Bank. — In der Sierra de Albavarin, im ſoge⸗ 
nannten Campe tel Cid, haben die Guarbiad Giviled zahlreiche 
Verbaftungen vorgenommen. Die Berhafteten find lauter ehemalige 
Garliften, denen man die Abfiht zuſchteibt, für ben Grafen Montes 
melin die Fahne ded Aufruhrs zu erheben. Ein Hirt foll die Bes 
vollmädtigten der Regierung, Die ſchon vergebens mehrere Tage in 
allen Ortihaften berumgeluct hatten, auf die vechte Spur gebracht 
baben. Die Verhafteten, 50 bi 60 an der Zahl, hielten in einer 
abgelegenen Maſada (Malerei) in ver Nähe von Gantavieja gerade 
eine Berathung, ald fie von einer flarfen Abtheilung Truppen übers 
tumpelt wurden. Die Blätter dürfen nicht davon ſprechen. 
Rußland. 

aliſch, 16. März. Am 13. März ift im Königreiche Polen 
eine Verordnung publigirt worden, nah welder die Juden vom 1. 
Juli d. 3. in folgende fünf Slaffen eingeteilt werben: 1) aufs 
leute, 2) Felpbautreibende, 3) Handmerfer, 4) Städtebewohner und 
5) ın ſolche, Die feinen beftimmten Aufenthalt haben. Sämmtlidye 
Juden haben bis zum 1. April anzugeben, in melde Klaffe dieſtl⸗ 
ben einzufchreiben find. Rabiner und Lehrer gehören im dic vierte 
Klaffe. Mon bofft in vieler Weife den Juden das Schmuggelges 
ſchäft faft unmöglih zu machen, fowie denn auch durch Verluſt der 
Branntmweinfbienfen ber verberblihe Einfluß der Juden auf die länbe 
lie Bevölkerung vermieden werten fann, 





Bermijchtes. 


* * Berlin, 18. März. Unfere wieberholt ausgeſprochene Ans 
fiht, mit dem herannahenden Frühjahr die Produftenpreife 
nambaft zurüdgeben gu jchen, vermirflicht ſich bereits mit jedem 
Tag mehr. Dies gilt befonderd vom Roggen, deſſen Prei® am meis 
ſten geftiegen war, auf welchem bie zu erwartenden Anfündigungen 
nun auch hauptſfächlich drücken. Spiritus und Rüböl bleiben eben⸗ 
falls in weichender Richtung und es iſt gar nicht anzunehmen, daß 
bei ter jegt allgemein Platz greifenden veränderten Meinung, mel 
he durch frarfe Vorräte ımd Zufuhren fräftig nnterftügt wird, die 
Preife wieder einer erbeblihen und dauernden Aufſchwung nehmen 
werben. Ueberdied hält das jegt anhaltend ſchoͤne Wettet die Br: 
fürdhtungen vor einer Misernte nieder. 

»,° Emden, 15 Mär. Am 19. und 20. wird vor ben Ms 
flien in Aurich ein fhauderhafter Mord zur Unterfuchung fommen, 
Ein Burſche von 20 Jahren, welder mit einem viel Älteren Frau— 
enzimmer unerlaubten Umgang! gehabt habt, iſt angellagt 
dasſelbe in einen Keller gelodt und daſelbſt mit Hülfe eis 
ned gedungenen Banditen, ber ebenfalld zur Unterfuhung gezogen 
ift, auf eine böhft graufame, lang vorbedachte Weiſe ermoedet zu 
haben. Sie haben ih bemüht, den Blauben zu erweden, ald wäre 
die Gemorbete durch Umjtärgen von Fäſſern zu Tode gelommen. 
Durch überwältigende Anzeichen bewogen, haben file inte die That, 
wenn auch mit verfhicdenen Ausflühten und Beihränfungen, im 
Mefentlihen ſchon zugeftehen müſſen. Der junge Berbrecher hat 
auch in Tiefen Tagen verwegene Plane zur Flucht aud der Haft 
angezettelt. Der Fall ift jo gräßlich und ſcheint jo Har, daß man 
fat mit Gemwißheit zwel Zobesurtheilen, zwei Kinritungen entge— 
genſehen muß. 

”.* Aus Unterfeier, 14. Din. Ein aräßliher Mord bes 
fhhäftiget gegenwärtig die allgemeine Neugierde. An den lepten Ta= 
gen des vorigen Jahres verihmwand ein wohlhabender Holjhändler 
aus Kran (Widner), der ſich längere Zeit in Unterfieier herumzu— 
treiben pflegte. Es verlautete Anfangs, cr ſel nah Kroatien, von 
bort nah Ungarn gereift, mn Holy einzufaufen. Seine verttaute 
Freundin, die GBatttin des Gafwitihes H. m HI. Kreuf, eitiem 
Pfarrdorfe etwa eine Feine Stunde von der Eiſenbahnſtation Pölts 
ſchach entfernt, wo fi W. guiept aufgehalten hatte, wies einen 
Brief mit dem Poſtzeichen Sauritſch an der ungariſch-kroatiſchen 
Grenze vor, in welchem fie der Holzhändler ermädhtigte, bei feiner 
vorausfihtlihen, länger dauernden Geſchäftsceiſe mit feinem Eigens 
thum ald mit den eingefauften Kolzvorräthen zu verfügen. Diefer 
Brief, der zufällig einem Sohne des angeblihen Briefſiellers zu 


Geſichte kam und von demſelben mit Beftimmtbeit ale unecht erklärt 
wurde, ertegte zuerſt Berdact , der fonah von. dem eifrigen Bez. 
Ricpter von Gonobitz verfolgt wurde. Es kam zur Hausſuchung, 
und man fand im Gaſthauſe des H. eine Uhr und einen Stod des 
Berfhmundenen. Ein Winzer und ein ‚Hadernfammler, feines vor: 
maligen Gewerbes ein Schwärger, wurden nebft der Wirthin eins 
egogen, und die beiden erftern geftanden bald, daß fie von ber 
irthın um 10 fl. ER. zum Morde des W. gedungen worden 
feien, daß nach dem. erften Plane der Holghändler, der ſich ſeht 
vlel im Hl. Kreuz im Gaſthauſe der H. aufzuhalten gewohnt war, 
in einen einfamen Weingarten gelodt und dort angetrunfen wurde, 
daß feine Freundin auf ihn mit einem Piſtol jhoß, das verfagte, 
daß fie. hierauf diefen Schuß als einen Scherz barftellte, daß 
dad Zechgelage nah der Rückleht in der oberen Stube des 
Gaſthauſes fortgefept, und dort Widner durch die beiten Männer 
erfhlagen wurde, während: die Urbeberin dieſes Mordes dazu 
leuchtete, Nach vollbrachter That blieb der Leichnam einige Tage 
unter dem Dachboden verftedt und da das Wegbringen gefährlich 
f&hien, fo wurden ihm Kopf, Hände und Füße abgeichnitten umd 
von dem Einen in einem Leintuche, und der Rumpf vom Audern 
in einem Rüdenforbe: bei der Nact, wobei die Urbeberin mit einer 
Laterne leuchtete, zu einer über, eine Stunde entfernten Gebirgs⸗ 
Schlucht getragen und dort vergraben, nachdem ſich der. Hadernfamms 
ler dem urfprüngliben Borihlage, den Zeihnam zu verbrennen, in 
einer Regung von Berwifjenbaftigfeit widerfegt hatte, Leintuch umd 
Korb wurden verbrannt. . Die geftändigen Thätet gaben Anfangs 
an, den Todten in das Waffer geworfen zu haben. Eeſt als ſich 
alles Nachſuchen an dem bezeichneten Stellen ald erfolglos heraus: 
ſtellte, gab der Hadernſammler die volle Wahrheit an, die ſich 
durch Die vor, ein paar Tagen vorgenommenen. Ausgrabuns 
gen auch erprobte, Der Leihnam war durd den Froſt fo ſehr vor 
Verwefung geibügt, daß jewohl die Angehörigen des Berunglüd: 
ten, ald aud Die noch immer hartnädig läugnende Mörderin den 
Kopf ſogleich erfannten. Dleſelbe (Mutter von 5 Kindern) wurde 
eftern ‚in hochſchwangerem Zuftande zum Bezirfa-Eollegial-Berichte 
illi zur Unterfudung abgeführt, und die öffentliche Meinung ver 
dädhtiget fie noch mehrerer Morde aus Habjudt an Perfonen, die 
plöglib verſchwunden waren, und auch mehrerer Branklegungen an 
ihrem. Eigenthume, um ji die Aſſecuranzgebühr zu verihaffen, 
** Mie im Böhmerwalde, berribt auch in Dberöfter 
reich eine fehr fiarfe Nuswanderungsluft; ſowohl Gewerbtrei— 
bende ald Bauerngutäbefiger wollen ihr Glüc in Amerika verſuchen. 
Ein ehemaliger Landtagsabgeordneter, Dr. Wurmb, bat bereits eine 
Geſellſchaft von mehr ald hundert Perfonen um fib gefbaart, die 
im Frühjahr ihre Reife Uder den atlantifyen Dream antreten werden. 


*> Ma Berihten aus Mond vom 14.März Bormittags 
waren beider Koblengrube zu Glonges die Rettungdarbeiten vor⸗ 
läufia eingeftellt worden, ‚indem: die dazu verwendeten Leute, well 
die Galerie voll entzündbaren Gaſes, ſich geweigert hatten, in ders 
felben fortzugraben. Die ohnchin nur ſchwache Hoffnung auf Net: 
tung der verſchütteten 60 Arbeiter fchien fomit gänzlich aufgegeben 
werden au. müſſen. 





Frankfurter Börsen - Cours 
vom 19. März nad dem Couräblatt von A. Suljbad. 
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J /o „ ”„ von 1849] 61 "a 61 
"” 2190 [77 [77 — 40',, 
Fr fl. 250 2oofe b. Rothſch. von 1839] 97 96‘, 
” #. 500 Looſe von 1834 Bra — 178%, 
Preußen, 9% St. Schuldſcheine a 105 fr. 91%,, ! 90%, 
„  KölnMinden, oime Div... . 11045] 110 
Bayern, 31% Obligationen . 9”, | 84 
” 4% [7 ————— 97%, | 96%, 
„ 4% * Grundrenten 90, | 9, 
4 5°/, Obligationen von 1850 . 103',2| 103 
3 Ludwigshafen⸗ Bexbach 921% 
2 Bayer. Bankaktin I 200% — 698 
Bürtemberg, 34%, Obligationen bei Rothſch.J 91 90'% 
„ 4/2 ” ” ” 102 101'% 
Kurheſſen, FW. Rordbahn obne Zinfen. . | 46°, | 46% 
IR Zhlr. 40 Looſe bei Rotbicild .. 33,2 1.334 
Großh. Hejien, Lotterie Anichen a fl. 50 934,2 11:93 
* ditto großberzogl. a fl. 25 2914 | 29 
Baden, fl. 50 Looſe von 1540.» ... 63%, | 63 
".. .f. 35 duto von 1545 3a | 37 
Ralfau „8.25 oſhe 26°, 5.1:26% 
Franffurt, ZaunusbabnAttien . 308 306 
4 Vereinslooſe a 10 |, Ss 8 





Berantwortlicer Rvarıeur: Gh. U, Kieäling. 





* Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Belanntmadbung. 

In der Verlaſſenſchafts- resp. Debitſache 
der Shuhmahersfrau Margaretha Scheubert 
dahier wird dad zur Mae gehörige Wohnhans 
Nro. 1598 Diſt. IN im Schimmeldgäßcen, auf 
Antrag eined Blänbigerd bei dem fruchtlofen 
Ablaufe des eriten Termind wiederholt dem dir 
fentliben Berlaufe unterfelt und Termin bie: 
zu auf 


(34) 













36) 


Mittwoch, 7. April l. J. 
Vormittags 10 Uhr 
Zimmer Nro. 42 anberaumt, wozu Kanfslieb: 
haber mit dem Beifügen geladen werden, daß 


fertigen. 


Dez. Fläerraum einer einfahen Ruflicalfteuer 


Die Induftrie - Ausftellungen 


und die damit verbundenen Verloofungen von Induftrie-Begenhänden, melde ber Gewerbe: 
Verein dabier vom Jahre 1848 am jährlich während der Herbfimeffe verankaltet hat, haben fo 
erfreuliche Refultate geliefert, daß der Berein fi veranlaße fah, die Beranftaltung der fünf 
ten Ausftelung und Berloofung ju befäließen. 

Diefelde fintet, wie in den Vorjahren, in der erden Bode der Herbſtmeſſe ſtatt, und 
es tönnen dazu mit allein alle Gemwerbmeifter Bambergs Erzeugniſſe ihrer Werfflätten liefern; 
ed iſt dies auch Gehilfen und ehrlingen geſtattet, voraudgeiegt jedoch, daß fie bie abjzuliefern- 
den Gegenſtände in den Werfftätten ihrer Meifter mit derem Erlaubniß und unter beren Auffihr 
Dor der Lerloofung findet eine Vertheilung von Preifen und Diplomen ıc. am ſolche 
Gehilfen und Lehrlinge ftatt, melde ſich darch preißmürbige Arbeit bei der Audftelung betheiligt 
haben und außerdem durch Fleiß und Sittlichkeit ſich auszeichnen. 

x Die Erfahrung hat gelehrt, daß der Abfap von Indaſtrie-Gegenſtänden mährend ber 
diesmal der Hinſchlag ohne Rüdfiht auf denfyygielung und aud der Abfag vom Loofen jur Breioofung um fo Y e 
Shägungsmerth erfolgt. Das Haus mit Myusmwahl unter den vorhandenen Begenftänden ift 


größer find, je größer Die 
und je folider und geſchuadvoller biefelben 


gearbeitet find, Der Verein gibt fi daher der Hoffnung hin, daß nicht allein olle Gewerb⸗ 


‚von 24 Er. und oblehenbar zum Eonrad Echnei Trreipenden, melde Mh auf irgend eine BWeife bei der Anstellung betheiligen fönnen, Intereffe für 
derihen Beneficium mit 1 A.27 Er. 1 Pf. iſt derdiefes Unternehmen durch Ablieferung von Gegenfländen ie er ar werben, fondern daß 
Brandaffefaranz mir 950 fl. einverleibt und auff ud ale Gegenftände, die zur Ausftelung fommen, hinſichtlich der Solididät und des Geſchmacks 
1100 fi. geihägt. nicht hinter den Forticritten der Imduftrie im Allgemeinen und der muferer Nachbarſtaͤdte ind: 
ü Die erinnere felbt werden am befondere zurädbleiben. 
ermine betaunt gegeben werben. Das Nähere über Ausftelung, Preife-Vertheilung und Verloofung wird feiner Zeit bes 
Bamberg, 12. Mär; 1852. kannt gemacht re — “ : 
Kal. Kreid- und Stabtgeridt. Bamberg den 15. Mär, 1852, e 
Der konigl. Direktor. Der Borftand des Gewerbe-Bereins, 
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Deutfchland. 
* ünden, 20. März. Sipung der Kammer ber 
Reiberätbe. Berathung über das Finanzgeieg. Na 


Berlefung des Beſcluſſes über das Budget erſtattet Reichsrath v. 
Nietbammer Bericht über den Gegenſtand der Tagedortnung und 
beantrant Namens des Ausibuffes das fih nad ben Beſchlüſſen der 
hohen Kammer ergebende Defizit von 2,810,305 fl. in folgender 
Weile zu deden: 1) das Lotto mit dem voranfclägigen Betrage von 
1,200,000 fl. befteht bis zum 1. DOftober 1855 fort und bat an 
jenem Tage aufſuhören; 2) die Defisiifumme von 1,610,305 fl. 
wird durb eine Erhöhung der &runtiiener im ber Weiſe gededt, 
daß von dieſer Steuer fünf Simpla erhoben werten, was die Summe 
‚von 1,353,750 fl. ausmacht; ber Defigitreft von 256,555 fl. wird 
durch Beiihläge an der Haus: und Gewerbefteuer gebedt. Der 
Fortbeftand des Lottos wird obne alle Distufjion einftimmig anges 
nommen. Der 11. Präfivent Graf Seinsheim finder die Urſache 
des Defisitd hauptſächlich in dem Ablöjungägeieg. Hätten wir dieſe 
arunds und zinäherrliben Gefälle noch, dann bätten wir ſtatt eines 
Defizitd einen Ueberſchuß, denn fie bildeten die wahre. Nejerve 


ded Budgets, der ſolide Grund bes Budgets jet jept vers 
fhmunden und das Bolt müſſe den Entgang tragen. Gr tft 
gegen Aufhebung des Lotto's, weldes eine ſicher fliej- 


fende Steuer und lange nicht fo unmoraliſch und nachthelllg fei, 
wie man immer falele. Der Finanzmintter bemerkt bezüglih der 
Aeußerung genen das Ablöfungsgeieg, daß doch aud der nationals 
öfonomifhe Etantpunft in Betradt genommen und berüdfichtigt 
werten müffe, daß ber allgemeine Wohlftand, der aus der Freiheit 
des Eigenthums erwachſen wird, aud die finanziellen Rachtheile 
aufwienen wird, welche momentan der Staatöfaffe zugeben. Der 


Referent erinnert, daß in jenen Zabren, wo die Getreidepreife ges | 


ring waren, die Staatsfaffe auch nicht die oben gerühmten Vor— 
theile hatte, fondern, daß fih eben aud ein Ausfall ergab, welcher 
durch Anleben gededt werten fellte. Bei der Abſtimmung wird 
num der Antrag ded Ausſchuſſes einftimmig angenommen; eine Mo— 
dififation des M. Präfttenten, den Schlußſatz bezüglich des Aufhö— 
tens des Lotto'e zu fireiden, wird mit allen gegen 10 Stimmen 
verworfen. Das ganze Finanzgeſetß wird cinftimmtg angenommen. 

Minden, 20. März. In einem heute Nachmittags abgehals 
tenen Minifterratb fol man ſich über Die betreffenden Differenzen 
der Art geeinigt bacen, dag die Minifterfrifis fowie Die fi hieran 
fnüpfenden Befütchtungen ald gänzlid befeitigt betrachtet werben 
fönnen. Was die objhmwebende Frage begüglih der Jojuiten: Mife 
fionen betrifft, fo jollen bierüber befondere Gutachten von jümmtlis 
den Biſchöfen eingeholt werben. (Abrz.) 

Die „A. Pitztg.” ſchreibt: Wenn nidt alle Anzeichen trügen, 
fo ift die Minifterfrifis fo gut als befeitigt. Beſtimmt ift wenigſtens 
das der Landtag verlängert und die Berliner Zolleonferenz beſchickt 
wird, während heute Morgen nod die Angaben hierüber ſchwan— 
fend waren. Ferner ift gewiß, daß wegen der kirchlichen Differenzs 
punfte eine Ausgleihung in Bezug auf die Miffionen durd Je— 
fuiten nahe ſteht, indem dieſe unter dee Beringung der Nihanfes 
delung in Bayern geftattet werden follen. Eine Audienz des Hertn 
Minifterpräfidenten bei Sr. Maj. dem König und eine heute abge: 
haltene Minifterconferenz follen zu dieſem Refultate geführt haben. 

Nach einer bei Hofe dahier eingetroffenen Nachricht fommen 
die beiden ruffiiben Großfürſten am 28, d. M. auf Beſuch bier an 
und werden 4 Tage bier verbleiben. Gegenwärtig werten von 
fämmtlihen Regimentsmufifen die Otdonanz-⸗Märſche mit Gefangs: 
begleitung erereirt und follen dieſelben bei der nächſten Revue, bie 
zu Ehren der hohen Gäfte abgehalten wird, gefpielt werten, — 
Das königl. Staatsminifterium d. J. hat die Ueberfendung der in 
Folge des Art. 5 des Geſetzes vom 15. April 1810, „ven Schug 
des literariihen Eigentums betr.” abzuliefernden Pflicteremplare 
von Drudichriften und fonftigen Erzeunniffen der Literatur und 
Kunft an die Diſtrikts-Polizeibehörden oder Stadtfommiffariate vers 
fügt und die unmittelbare Ablieferung der Pflihteremplare an das 
fat. Staatdminifterium oder an bie fgl. Hofs und Staats-Bibliothet 
unterfagt. 

Stuttgart, 20. März. Aus dem Befegentwurf, betreffend die 
Wiedereinführung der Todesftrafe und die Strafe der Förper- 
liben Züchtlgung beben wir folgende Aetifel aus: Art. 1. 
Anftatt der in Art. 1 des Geſetzes vom 13. Auguft 1849 ange 
drohten lebenslänglihen Zuchthausftrafe foll auf Todeöftrafe erfannt 
werden: I. wegen Hochvetraths in den im Strafgefegbucd Art. 140, 
Ziff. 1 bis 3 ausgehobenen Fällen eines Angriffd 1) gegen vie 
Perion des Königs oder Reichsverweſers; 2) gegen die Selbfiftäns 
digfelt ded Staats; 3) gegen die Staatsverfaffung; IL, wegen fürs 


Dienftag, 23. Mär; 
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perlichet Mißhandlung des Königs oder Reichverweſers; IM. wegen 
Mords. Mrt. 4. Zu einem Erkenntniß auf Todesſtrafe wird erfor— 
dert, daß cd von dem erkennenden Gericht mit Stimmeneinbelligkelt 
beſchloſſen worden frei. Gebt nur Stimmenmehrheit auf Todesſtrafe, 
fo tritt am deren Stelle Icbenslänglibes Zudtbaus. Art. 6. Die 
Hinrichtung bat am Eige des Gerichtes zu geſchehen, von welchem 
das FTotedurtbeil erlaffen worden iſt. Artifel T. Am Tage der 
Hinrichtung, melder unter Angabe der Stunde der Vollſtreck— 
ung in dem Gerichtds Bezirke öffentlich befannt zu madıen iſt, 
wird dem Verurtheilten Tuch ben Bezitkstichtet das Todes— 
utthell nochmals vorgeleſen und ſofott die Hintichtung in Voll— 
ug gelegt: Die Vorleſung des Todedurtheild und ter Vollzichung 
| der Hinrichtung haben außer Ten in Art. 6. genannten Perjonen 
fämmtltdhhe Mirgliever des Bezirksgerichts, der Bezirfötemmantant 
bed Lantjägerferps, der Ortevorſteher nebft zwei weiteren Mitalie- 
dern des Gemeinderatho am Gerichtäfige und ein Geiftlicher des 
Glaubensbefenntniffes ded VBerurtbeilten anzumohnen. Art. 8. Die 
KHinridtung wird durch Enthauptung innerhalb eine® geſchloſſe— 
nen Hofraums volljogen. Der Autritt in diefem Raume ift dem 
Publitum nicht geftattet. Art. 9. Die Etrafe förperliber Züch— 
tigung findet ftatt: 1) ald Surrogat für verwirfte fkreiheitäftrafe; 
2) als Strafihärfung; 3) ala Drdnungsftrafe negen. Die körper— 
lihe Züchtigung fell als Straffurregat und als Strafjdärfung bei 
Erwachſenen die Zahl von fünfzig, bei- jungen Leuten unter ſechb— 
zehn Jahren die Zahl von vierzig und ald Ortnnngeitrafe die Zahl 
von fuͤnſundzwanzig Streihen nicht überfteigen. Gegen junge Leute 
unter ſechezehn Jahren fol fie, wenn die Anzahl der Strelche mehr 
als fünfundzwänzig betränt, jedenfalls in zwei Abfchnitten vollzogen 
werden. In allen Fällen geſchieht die Vollziehung der körperlichen 
' Süctigung nicht öffentlih und nur nad vornängiger gutachilidier 
! Bernehmung des Berichtes, beziehungsweiſe Haudarztes, fo wie in 
| Gegenwart eıner Weridtäperfon und eined Arztes oder Wundarzteds 
| Art. 10. Ad Surrogat für verwirkte Freihertäftrafe in deren gans 
| sem Umfang oder auch nur in Beziehung auf einen Theil derfelben, 
jo wie als Shärfung der jFreibeitäftrofe fann auf förperliche 
ı Züchtigung, wofern Die Uebertretung eine überlegte Bosheit oder eine bes 
‘ fondere Berdorbenbeit Fund gibt, oterin bebartlicher Arbeitdfcheue oder Ge⸗ 
nußlucht ıhren Grund hat, 1) acgen junge Leute unter 16 Jahren uns 
bedingt, 2) gegen Erwachſene alddann erfannt werden: a) wenn 
den Angeſchuldigten dutch ein frühere rechtéekräftiges Erfenntniß 
der Berluft oder die zeitliche Entziehung ber bürgerlichen Ehren: und 
Dienftrecbte getroffen hatte und die Wirkung dieſes Erkenntuiſſes 
zur Zeit der neuen Uebertretung noch fortdauette; b) wenn das Vers 
geben ein Erfenntniß auf den Verluft oder auf zeitlibe Entziebung 
ber bürgerlihen Ehren» und Dienftrechte zur folge hat. Als Surs 
rogat für verwirkte Freiheitsſtrafe foll das ſchwerſte zuläſſige Maß 
der förperliben Züchtigung Zuctbausftrafe bis zu acht Monaten, 
Gefängnißftrafe bis zu Einem Jahr eriegen können. Met. 11. Als 
Drdnungditrafe Fann gegen Unterfubungsgefangene , wie gegen 
EStrafgefangene wegen grober Ungebühren körperliche Züchtinung 
verfügt werden, Den Borftehern der Zucht-, Arbeitds und» Zucht⸗ 
polizeihäufer iſt geftattet, unter den fonftigen Voraudfegungen in 
dringenden Fällen förperlihe Züchtigung bis zur Zahl von fünfzehn 
Streiben zu verfügen, fofern die abzurügende Ungebühr nicht uns 
mittelbar gegen die Perfon des betreffenden Beamten gerichtet war. 
Deſſan, 18. März. Ein herzoglibed Dekret fagt von den 
freien Gemeinden, daß diefen die Anerkennung wirklicher Melis 
gionsgeſellſchaften nicht zu Theil werden fönne, weil fie auf feinem 
pofltiven Offenbarungsglauben ftänden, fontern in religiöfer Hinſicht 
nur cine negative und defteuftive Tendenz hätten. In Gemäßheit 
der in den deutfchen Bundesftanten angenommenen Gruntfäge feien 
nur die cheifiliche und jũdiſche Nelinion, als auf göttlicher Offenbat— 
ung begründet, ftaatöberehtigt. Wer außerhalb Liefer Religionen 
ſtehe, entbehre aud der in ter Religion llegenten Garantie moralis 
ſchet Zuverläffigfeit und Treue und habe es fich felbft zuzuſchreiben, 
wenn er von der Theilnahme an allen politifhen und bürgerlichen 
Rechten ausgeihlefien werte, Demgemäß find denn auch nad dem 
Vorſchlage des Eonfiftoriums, die Kreisrtircktionen anncwiefen, den 
moͤglichſt milden Weg einzufhlagen, um jene Grundjäge zur Aus— 
führung zu bringen, Wer in einer beftimmten Zeit feine Veritr— 
ungen bereut und um Wiederaufnahme in die Kirche bittet, foll in 
feinen bürgerlihen und polltiſchen Rechten nicht geſchmälert 
werden; wer aber jenen Zeitpuntt verabſäumt, ſoll erſt nach ſtren— 
gerer Prüfung und unter härterer Bedingung in den Schooß der 
Kirhe und in die bürgerlihde Gemelnſchaft wieder aufgenommen 
werden. 
obleny, 18. März. An die Föniglihen Proviant:Aemter uns 
ferer Provinz ift der Befehl ergangen, vor der nächſten Ernte feine 
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Rogaen«- Anfäufe mehr zu maden. Es iſt dies eine Maßregel, 
welche nit verfehlen wird, auf den Preis des Brodes wohitbätig 
einzumwirfen. 

Prag, 17T. Mär. In .ibree gefirigen Sitzung befchloß die 
biefige Handeldfammer bie Abordnung zweier ihrer Mitglieder nad 
Mien, um das Project eine Eifenbahnverbindung von Prag 
zum Anſchluß an Die bayerifhe Bahn zwiſchen Hof und Nürnberg 
dem Minifterium neuerlich mit aller Dringlichkeit and Gerz zu les 
gen. ine ausfübrlide Dentſchrift über Lie hohe altfeitige Wichtige 
keit dieſer Bahn, mweldye auf directeftem Wege die Schienenverbind— 
ung wilden Warihau, Süddeutſchland und Paris berfiellen würde, 
Tiegt unferem Miniterium bereits vor. Auch für Bayern würden 
durch Realıficung Diefed Projectes bedeutende Vortheile erwadien, 
fen in Beziehung auf die Berjorgung mit wohlfeilem Brennjtoff 
aus unjern reichen Koblenlagern bei Pilien. 

Bremen, 19. Mär; Der heute vom Senat pullizirte Buns 

des-⸗Beſchluß vom 6. März lautet im Weſentlichen: Alle Dies 
jenigen Borfcriften der Verfaſſung, melde der Senat als jolhe 
bezeichnete, Die bejeitige werden müßten, find in Wegfall zu bringen; 
eine etwaige Ergänzung tee Senats darf, wie bisher, nicht vorges 
nommen werden; mehre Beränterungen der Verfaſſung, namentlich 
eine nene Wahlordnung, werden für ſehr dringend erachter. Kin 
Bundes-Kommiſſaͤr wird nah Bremen gefandt, um die Rechte des 
Buntes zu wahren und geltend zu maden. Die hannoverſche Re— 
gierung ift erfuct, einen höheren Staatsbramten zur Uebernahme 
biefer Funktion zu erwählen und, wenn erforderlich, Vorfchrung zu 
militärischer Aſſiſtenz au treffen. 

Premen, 20. März. Das Bürgeramt bat auf ten heutigen 
Nachmittag die Bürgerfhaft zu einer außerordentliden Sigung bes 
rufen. Es bat in feiner gefirigen Verſammlung beſchloſſen, einen 
Antrag zu ftellen, welcher nidt meht und nicht weniger enthält, 
als eine offene Auflebnung gegen ten Bundestagsbeſchluß vom 6. 
d. M. Die Bürgerfhaft foll nämlich erflären, daß der Senat ver: 
foffungsmäßig gehalten fei, für Die durch Das Ableben des Bürgers 
meifters Roltenius in feiner Mitte entflandene Bacanz fofort eine 
Reumahl anzuorbnen, unbefümmert um das ihm vom Bundestage 
ertheilte Inbibitorium; daß der Bundestag nad den Grundgejegen 
des Buntes nicht berechtigt fei, ein foldes Inhibitorium zu ertheis 
len, daß endlih, wenn der Senat bei feiner Weigerung eiue Neus 
wohl vorzunehmen bebarre, die Bürgerſchaft Die gegenwärtigen 
fünfzehn Mitglieder deffelten nicht ferner als Senat anerkennen 
tönne und fih außer Stande fehe mit demſelben noch weiter in Vers 
hantlung zu treten. 

Daß dirfer Antrag von der Mehrheit der Bürgerfchaft anges 
nommen werden wird, iſt wohl bei bem befannten (bemofratifcen) 
Charakter Diefer Verſammlung faum zu bezweifeln. Geweß tft je 
denfalls, daß ein derartiger Beſchluß auf bie einmal vorgezeichnete 
Erledigung unjerer Berfaffungsangelegenheit feinen Einfluß mehr 
ausöben, daß überhaupt die gegenwärtige Bürgerfhaft in Liefer 
Frage nicht mehr zur Beratung gejegen werben wird. Bemer— 
fen&werth ift, daß diefe felbe Bürgerſchaft burd ihren Beſchluß vom 
8. Dftober v. J. ausdrücklich anerfannt bar „daß fie fih den Be— 
fhhlüffen ter Bundesverfammlung fügen müffe,” (B. 3.) 


Großbritannien. 


Louden, 18. März. Die Lords hielten geſtern feine Sipung. 
Das Unterhaus verfammelte fib um 12 Uhr. Kr. Adderley 
überreichte eine Petition der Einwohner der Gapftadt, vie ihren loy⸗ 
alften Dank für tie Gewährung der neuen Konftitution außipres 
den, aber zugleich Magen, daß die Lofalregierung durch eine Reihe 
von Drtonnanzen die Anmentung jener Berfaffung aufidiche und 
verhindere; daß dieſelbe Lofalregierung mit Hülfe des abgefhafften 
Rathes Die Einkünfte der Kolonie auf ein Bierteljahrhuntert vors 
audfirirt habe und auf mannigfache Welſe zwiſchen den farbigen 
Stämmen und ber. eutopäildhen Bevölkerung Zwietracht für. Sie 
bitten daber vor Allem um Befeitigung jener ftörenden Drbonnan: 
zen und ſchleunige Durbführung der vom Grafen Grey oftroyirten 
Berfaflung: 

Beim Grafen Derby war geftern große Soiree, eine der gläns 
zendftien dieſer Saiſon. Das biplomatiihe Korps mar zablreich 
vertreten, und in den Empfangfälen bewegten fih die Männer al: 
ler Parteten durch einander. Der nordsamerifaniihe Geſandte hatte 
geftern eine Befprebung mit dem Premierminifter. Graf Waleresti, 
ber franzoͤſiſche Geſandte, wird heute bier zurüderwartet, 

Aus Nom läßt „Daily Nerod” ich ſchreiben, unter ben verſchie⸗ 
denen Projekten des franzöfiihen Präſidenten fei aud das, cine 
Boleinigung mit dem größeren Theile Italiens herzuftellen, um 
ein Begengewidt gegen das fommerzielle und politifche Ueberge: 
wicht Defterreihs dnrch einen franzoͤſiſch-italleniſchen Bollverein zu 
begründen; Diefer Verſchlag, wenngleih dutch Beriprehungen von 
franzoͤſiſchem Schuß unterftügt, feine aber vor der Hand nicht fo 
günftig aufgenommen worden zu fein, ala der Präfident erwartet 
baben mödte, denn Dejterreihd Einfluß fei flark genug, diefen 
Vorſch lägen in Rom und Toekana entgegenzumirfen, felbft wenn 
“die päpftlihe und die großberzoglide Regierung ihnen geneigt fein 
follten; auch fei es nicht wahrſcheinlich, daß Neapel gefügiger fein 
werte in einer Sache von fo großer Wichtigkeit. 


Franfreid. 

Paris, 17. Mär, Spärchtens bis 15. Nuy., glaubt man, 
werde das Kaiferreichh nit allem Glamg herzgeſtellt fein. Bon einer 
Verwergerung der Uineriennung Fönne, meint man, von Seiten ber 
Großmaͤchte Europas feine Rede fein. Die Mächte ie ihre Aners 
fennungen am jpäteften einienden werben, dürften Deſierreich 
und Xußland fein. Rußland wird Dielen Schritt jedenfalls 
am fpäteften tbun. Man iſt aber fkeſt Überzengt, taß 
Rußland fi in die inneren Angelegenheiten Frantreichs nicht mis 
ſchen werde, jo lange fih deſelden auf fredlihem Wege umgeftals 
ten. Alles was von der Herſtellung ter kaiſerlichen Ariſtokratie 
vor der Kinfübrung des Kalſerreiches geſprechen wird, gehört im 
das Reich der Vermuthungen, jpäter dürfte alles möglich fein, Die 
Nachtichten aus den Provinzen uber die unglaublibe Willfür der 
oberften Beamten werden immer beunrubigender. Es ijt Präfens 
ten von Gerihrähöfen bereits geſchehen daß fle Frantteich verlaffen 
mußten, ohne irgend ein vorbergegangenes Rechteverfahren, ın 
Folge einer einfahen Weiſung ven Seiten des Bräfchten oder des 
Kommandanten des Belagerungs:Nayons. Audern wicder wird une“ 
ter Androhung der Ausweiſung befohlen: um ihre Gntlafjung eins 
zufommen. Daß durch dieſe Verfahrungsweiſe einflußreihen Man— 
nern gegenüber Der Zuſſand Frantreichs nicht gebeſſett wird, iſt ein⸗ 
leuchtend. Durch die ganzliche Bejeitigung jeder Rechtsformalität 
bemachtigt ſich der Geſellſchaft eine gewiſſe unheimliche Unfichetheit, 
die lahmend auf das Öffentliche Leben wirft. Billault ging die leßz⸗ 
tere Zeit hindurch ichr oft ind Eiyſte, um den Bann ter Berbans 
nung vieler ehemaligen Montagnards durch den Präſidenten loöͤſen 
zu laffen. Der Präſident zeige ſich jedoch unerbirtlicer ald man 
nad ven vielen Gerüchten über Amneitie hätte glauben jollen. Rur 
für vier Berurtheilte gelang es Hrn. Bıllault die Strafe der Tranb⸗ 
portirung nad Lambeſſa in ein Exil nad Belgien mildern zu lafjen. 

4.3) 


Paris, 18. März. Dutch Dektet wurde dag Budget von 
1852 jeſtgeſtellt. Dieſe Maßregei wird von dem Finanzminifter das 
mit motivirt Daß ja durch prosijeriide Reglerungs-Erlaſſe bereite 
für die Einnahınen und Ausgaben des legten Halbjahrs geforgt ſei, 
und ber gejepgebende Körper erjt in 1 oter 2 Monaten fid mit 
diefer Arbeit beraffen lönnte, wo cr ſchon das nächjtjährige Budget 
zu reguliten haben werte, Der Form nach erſcheint in Dem Bud— 
get: Dekret zunÖrderft die Reuerung daß Die dem Staatshaushalt 
wirflib zu gute fommenten Geldmittel jtreng won den Poſten die 
bloß ter Ordnung wegen in ter Verrechnung aufgeführt werden, 
fowie tie Erhebungskoſten gefonderre find. Danach betragen vie 
wirflichen Staarsausgaben jür 1852 1,001,855,706 Franken, uns 
gefaht 8 Millionen mehr als im vorigen Jaht. Der Ctedit des 
Kriegsminijieriums wird nämlich wegen der außerorventlihen Des 
portatiensfoften und einzeiner neuer Ginrichtungen, z. B. der Dre 
ganiſation fpecieller Iruppenkörper für Algerien um 7 Mill., ber 
tes Warineminijieriums um 12 Dil, erböbt, wovon 2 Mill. auf 
die Flotte ſelbſt, 4 Mil. auf die Gründung ber Strafcolonle in 
Guyana und 6 Mill. auf Die Ueberſtedelung der Deportirten und 
der Galcereniflaven kommen, wohingegen die Unterprüdung ber 
Bagnos eine Erſparniß gewähren wird. Dieje beiten Bermehruns 
gen ber Ausgaben, zujammen um 19 Millionen, fomwie antere 
Vermehrungen wegen ter (Errichtung eines zehnten Miniſterte 
ums, wegen der Dotationen der Senatoren, der Gehaltdcrhöy- 
ung ber Miniiter, Staatöräthe, viplomatifhen Agenten, Mus 
giftratsperjonen und anterer Beamten werten durch veridiebene 
Neduftionen fowie buch vie 9 Mıllionen Erfparniß welche die 
Renten-⸗Umwandlung fürd zweite Semefter d, 5. ergibt, Infomweit 
aufgewogen, daß die Mehrausgabe für 1852 nur 8 Mill. beträgt. 
Frellich fichlt ver Finanzminiſtet Nachſorderungen zum Behuf von 
Vergütungen die den Sproc. Renten befigenden öffentihen Anftalten 
wegen ber Wentenummandlung bewilligt werden müfen, in Aus— 
Adst, verfihert aber, dag dieſe Summen nidt bedeutend fein wers 
den. Außer dieſen 1001 Mill, werden nod für auferordentliche 
Staats-Bauten 73 Mill., 14 Mill. mehr ald im vorigen Jahr, 
veranſchlagt. Das AusgabensBurget beträgt alfo im ganzen 1074 
Mil. Im EinnahmesBudget find einige wichtige Meformen zu ers 
mwähnen. Die Saljfteuer wird an fi nicht wieder erhöht, aber 
auch auf dad in der Induſirie benugte Salz ausgedehnt, mas einen 
Mebrerirag von 6 Mill. geben fol. Die Eingangsjieuer der Ges 
tränfe in den Städten mird auf die Hälfte berabgeicgt, die Steuer 
auf ten Detallverlauf aber um bie Halfte erhöht, und bie Gränge 
wo der Detailverfauf anfüngt, zum Belten ter niedern Glajfen von 
100 auf 25 Liter berabgciegt, je daß der Weinverbraud im Haus— 
halt begünftige, im Wicchehaus erſchwert wird; eudlich wird ber 
Schnten des Staatd von den Deiroigebühren bei den Getränfen 
aanzlıdı nachgelaſſen. Gleichwohl wird die Getränfefteuer in Folge 
anderer Abänterungen 6 Millionen mehr ertragen. Die Detroid 
auf bie übrigen Lxrbensmirtel werden ebenfalld um ben Staatszehn— 
fen vermindert, wotuch ein Ausfall von 6,900,000 Fr. entficht, 
ber den Geſammt⸗Ueberſchuß diefer Reformen auf 8,700,000 Frans 
fen vermindert. Als außerortentlige Hülfsquellen werben 15 Mil: 
lionen aus dem Erlös von Stastswaldungen und die Rüdzahluns 
gen dir Eiſentahngeſellſcaften für geleiftete Vorſchüſſe angegeben. 
In Betreff der [hwebenden Schuld (für 1852 auf 642 Mil. vers 


anſchlagt) werden berwbigende Buficherungen vertheilt. Hiernach ent⸗ 
ſeht folgendes ‚Hauptrefultat: die Staatdeinnahmen betragen in 
Wirklichkeit 1017 142 Mill., die Staatdawsgaben (die Eintreibunges 
foften nicht mitgerechnet) 1071 12 Mill., was vorläufig das Des 
zit auf 54 Mill. ſtellt. Für die Verfon des Präfidenten der Re: 
publit iſt einftweilen nur dieſelbe Summe wie im vorigen Jahr 
audgefegt, da der Verfaſſung gemäß ein Genatnärßonfultum end» 
gültig darüber entſcheiden wird. Ueber die Verwendung der ges 
beimen Fonds wird in Zukunft nur dem Stantdoberhaupt felbft 
Rechnung abgelegt werden, während dieſelbe früher unter der Gons 
trole einer von ber Kammer gewählten  Gommiffien fand. Uebris 
gen® läßt ſich das Budgetdekret auf Specifleirung der Ausgaben 


wenig ein, und die auf der Börfe achegte Hoffnung von der Ver⸗ 


minberung der Armee um 100,000 over 125,000 Mann, bie eine 
Erfparniß von 100 bis 125 Mill. bewirkt haben würde, ift leider 
nicht in Erfüllung gegangen. Ueberbaupr enthält c# durchaus kelne 
radifalen Veränderungen; die alten Steuern find ſämmtlich beibe⸗ 
balten, und feine neuen (wie tie Ginfommenftener) eingeführt; zu 
" Gunften der ärmern Glaffen find dagegen einige weſentliche und 
fon lange geforderte Meformen in der WVertheilung der Steuern 
eingefübrt oder in Ausficht geftelt. Dazu fommt der Ausbau des 
Louvre und feiner Verbindung mit den Tuilerien, wobei zugleich 


auf Baulichfeiten für die Minifterien des Innern und der Polizei | 


für die ZelegrapbensDirectidn, die National-Druderei und eine fort 
mährend zu unmittelbarer Berfügung ftebente bewaffnete Macht 
Rüdfiht genommen iſt. Das ganze Unternehmen foll in 5 Jah— 
ren vollendet fein und 25 12 Mill, foften, wovon jetoh nur 2 
Millionen für 1852 audgefegt jind. 

Geftern Abend erfolgte die Entſcheidung des Apnellationdhofs 
in dem Bocherſchen Prozeß. Bocher war für die Verbreitung 
ber orleanoſchen Vertheldigunsſchriften von dem Zuchtpoligeigericht 
zu 500 Fred. Geldbuße verurtheilt; der Appellationshof reducirt 
diefe auf 200 Fred. fügt aber eine Gefänguißſtrafe von- einem 


Monat binzu. 
Italien. 

Kom, 12. März. In vergangener Nacht ward ein Menſch 
verhaftet, in deſſen Wohnung man mehrere SFeuergewehre und Pi— 
ftolen und aub Stihmaffen vorgefunten bat. Das beftimmte Aufs 
treten des Stantäoberhaupts in Frankreich flößt den hleſigen Ges 
malthabenden mit jedem Tag ernjtere Betrachtungen ein. Man ers 
innert ſich des befannten Schreibens 2. Bonaparte'8 an den Ober: 
fin Rey kurz nad dem Sturze der mweiland römiſchen Republik. — 
Auffeben bat es erregt, daß ein Priefter, der feit längerer Zeit um 
eine Audienz bei Sr. Heiligkeit hatte nachſuchen lajfen, fih dem 
heiligen Bater vor cınigen Zagen vor der Porta Angelica zu Füſ— 
fen warf, und feinen Schmerz etwas laut foll geäußert haben, daß 
ed tem treuen Unterthan nidt möglich fel, feine Stimme bie zum 
Dbr des Landeöheern gelangen zu laſſen. Der Papft war nämlich 
aus jeinem Wagen auögeftiegen, und ging zu Fuß auf der Strafe 
die zum Monte Mario führt. 

Griechenland. 

Alben, 8. März. Die atheniſche Preſſe beikäftigt fi noch 
lebhaft mit dem Gomplott des Umfturzes der Verfaſſung. Indeß 
Aufklärung darüber, wer die Verfhmorenen find, wer die Briefe 
geſchrieben, find nech nicht ind Publifum getrungen, und cs iſt auch 
fehr zweifelhaft, ob die Regierung die Fäden in Händen hat. Ueb— 
rigend haben alle Offiziere, melde mit Urlaub in Athen waren, 
den Befehl erhalten, auf ihren Poſten fich zu begeben. Diejenigen 
melche, auf Halbſotd fiehend, in Athen lebten, erhielten die Weis 
fung, fi außerhalb Athen ‚und Pirdeus irgendeinen belichigen Auf: 
enthalt zu wählen, und zwar in der Friſt von zehn Tagen. Man 
fpriht auch von Ausweifung der italienifhen Flüchtlinge, deren jwar 
wenige mehr da find, die aber entlaufenen AZuctbausbewohnern 
ähnlicher fchen ald Freiheitskämpfern. Die Spalten ter athenifhen 
Oppoftionäpreffe füllen fi noch Immer mit der Bertheidigung ber 
polnifhen Flüchtlinge; neue Seiten in diefer Sade find nicht zum 
Vorſchein gefommen. 

Zürfei. 


Bosnien, 14. Mär. Aus Serajewo find 1700 Mann in 
Liono eingerüdt, alle Griechen und Katbolifen merden entwaffnet, 
ſaͤmmtliche tatholiſche und griechtſche Griſtliche, alle Dorffnefen und 
zwei Häuptlinge jeder Dorfidaft find verhaftet worden, Waffenyers 
heimligung wird mit dem Tode befiraft, nur die Türken, find aus: 
genommen, Dem Bernchmen nad werden auch in Grahowo, Glas 
moce und Duvno Truppen erwartet, um angeblich panflaviſtiſche 
Bewegungen zu unterdrücken. Meiſende, ſelbſt mit öfterreichiichen 
Päffen verſehen, finden die größten Sämierigfeiten. Viele Chri: 
ie aaa der Laſt der Ginquartierung erdrüdt, irren ohne Obdach 
umher. . 


»  Bereinigte Staaten, 

Wew-Hork, 2. März. Bon Zeit zu Zeit wird im Genat au 
Bafbingten cine glänzende Rede über die Snterventionsfrage 
geraten; zu einem Beſchluß ift es aber noch nicht gefommen. Bas 

ber die Sache gefagt wird ift oft recht glängend, aber e# fällt Nies 
manden ein, bie Frage nad Innern Gründen zu entfcheiden, fonvern 
jeder fucht bie Stellung, die er eingenommen bat, fo gut es geht 
zu rechtfertigen, Beide Theile wafinen fi mit Waſhington's Aus⸗ 


. 


ſpruch; — bie Einen finden ihn in ber Abſchiedsabreſſe deſſtiben, 
die Andern finden den entgenengefegten In einem Brief Wafhingtons 
an Lafayette. Wie die Sachen jegt den Anſchein haben, wird ſich 
Amerita ſobald noch nicht aktiv in Die europäifhen Händel milden. 
Koffutb hat in Eincinnati 14,000 Doll. zufammengebratt. 
Der Beten der Union zeigt ſich alfo etwas freigebiger ald ber 
Dften. Der Stadtrath von Louisville bat zum fünften Mal ver: 
weigert, Koſſuth im Ramen ver Stadt einzuladen. Die Preffe des 
Staats Kentudy if aufer ih, daß ter Stadtrath von Louieville 
die Schmach auf dielen Etaat fate, mit Deſterreich, Rußland, dem 
König von Neapel und Louis Napoleon gegen Koſſuth zu harmo⸗ 
niren. Kinkel ift jegt bier um für fein deutſches Rationalanlehen 
zu arbeiten, 
Die Whigs im Staat Kentucky habm fih in Betreff ber 
nähften Präfidentenmwahl für Fillmore entſchieden, daſſelbe Hat 
Teneffee gethan; Die meiften füblihen Staaten bürften nachfolgen. 
Im Staat Rem Dort hingegen wird ftarf für Webſter gearbeitet, 
— Ad Ort für die nächte Atgeorbnetenverfammlung ter Whigsd 
ſammtlicher Staaten wird Louisville vorgefchlagen. Es ift dies ein 
Bewels der fteigenden Wichtigkeit des Weſtens; fonft gingen biefe 

Verſammlungen nie weiter weſtlich als Karriöburg. Die Whigs 
| von Delaware und von Indiana haben fih für Ecott erflärt. 
Chicago am Mibinanfee hatte 1850 nur 28,000 Einwohner; 
' genenmärtig bat es 40,000 Einwohner. — Es ift bier eine neue 
| Mähmafcdine erfunden, fte fell in einer Stunde einen Ader Grad 
| jeder Art mäben und ausbreiten. — Die Baufchreiner zu Newport 
‘ haben ſich verbunden von Mai bit November nicht wohlfeiler als 
für 2 Doll. täglidy zu arbeiten. So glänzend ficht es es hier leis 
der für viele andere Handwerker nicht. 

Am Süden von Kalifornien ſuchte der Anbianer-Häuptling 
Antonio Sarra alle Indianer zu vereinigen um die Amerlfaner zu 
vertreiben. Er verfehlte feinen Zweck; ein anderer Häuptling machte 
ihn zum Gefangenen und lieferte ihn on General Bean aus, ber 
ihn in San Diego erſchiehen ließ. — Im Durchſchnitt landen mos 
aatlib 5000 fremde im Hafen von San Francisco. Dan bat in 
Galifornien fehr jtrenge Geſeze zur Unterbrüduug des Epield ers 
faffen. — Zu Eyracus (Staat New: Norf) ftürgte der Wind einen 
Kirhthurm um. Er fiel auf die Kirche, Die ebenfalld zufammens 
brach ; eine Mauer der Kirche fiel auf ein Wohnhaus das zertrüms 
mert wurde, ohne jedoch die in den Betten befindliben Merfonen 
ſchwer zu verlegen. — Zu Charleſton wagte ein Farbiger in der 
Nacht in einem Omnibus zu fahren. Als er das Fahrgelv hin— 
reichte, erfannte der Fuhrmann an der Hand baß er fein Weißer 
fei, hielt daher die Thür des Wagens geſchloſſen und fuhr ihn zur 
| zur Wache, damit er für fein „Verbtechen““ feftgenommen werte, 
| — zu erhöhter Blorie des Landes ber Freiheit. 


—— — — — — — 





I 
Gerichts ſaal. 


& Bamberg, 20. Mär. (Deffentlihe Stadtgrridts: 
flgungen.) 16. Mär. Wilhelm Braungart von Buttenheim, 
| Rebnbote, 30 Jahre alt, iſt befhuldigt ded Verbrechens des ausge: 
i zeichneten Betrugs. Borfigender: Rath Mahr; Staatsanwalt: 
! @eifmann, In den legten Tagen ded Auguſt v. J. fomie am 1. 
| und 4. Sept. fam der Angeflagte zum Echreibmaterialienhäntler 
Hrn. Klee, produzirte ein Einihreibbüchlein der Freihertl. v. Sees 
ftiediſchen Rentenverwaltung von Hagenbach und verlangte den 
darin verzeichneten Bedarf an Schreibmaterialien. Demſelben wur: 
den auch mehrere Riß Papier, Federn umd feiner Siegellad im 
Werthe von 18 fl. 17 fr. ausgehändigt; ein gleiches Manccuvre 
fand bei Hm. Kaufmann Ehmager dahier und bei Hm. Papiers 
fabrifanten Richter in Vorchheim ftatt, wo die abgegebenen Mate 
rialien einen Werth von 29 fl. 32 fr. hatten. Hrn. Klee war die 
große Quantität des verlangten und verabreichten Papierd aufges 
fallen, mweßhalb er mit dem Gutäbefiger Hrn. Appellationdgerichtds 
affeffor Frhren. v. Seefried Rückſprache nahm, der dad Ganze for 
gleih ald einen Betrug erflärte, weßhalb auch, ald Braungart am 
25. Sept. in gleicher Abfiht wiederkam, deſſen Arretirung verans 
laßt wurde. Durch die Mutter beffelben wurden Hrn. Klee 1’fl. 
30 fr. erfegt. Der Angeſchuldigte geftcht die verübten Rente zu, 
räumt auch ein, daß er die Einträge In die Büchleln in betrügeris 
ſchet Abſicht ſelbſt gefertigt habe und bittet um die wiedrigfie Strafe, 
wobei er bemerft, daß er dad Papier an Unbefannte um geringen 
Preis verfchleudert babe. Da dieſe drei Vergehen mit großer Gon- 
ſequenz verübt wurten, fo nahm ber Gerichtshof das Berbrechen 
des Gewohnheitsbetrugs an und verhängte über den Angelhuldigs 
ten die Strafe des Verbrebend ded ausgezeichnelen Betrugs 2, 
Grades zu 4 Jahren. Die Koſſen trägt die Staatöfafie. 

16. März. Kunegunda Müller, 26 Jahre alt, letige Tage 
[öhnerin von Rellng, iſt angeſchuldigt des Bergehens der Unter 
ſchlagung. (Gerichtöhof wie oben.) Die. Ungeflagte trat bei der 
Bauerdfran Kraus zu Wolfsdorf in den Dienft und bat biefelbe 
am heil: Dreifönigetage um einige Kleider zum Kirdgenbefuche. Die 
Dienſtfrau ftaffirte nun Ihre Magd mit ihrer Garderobe recht ſtatt⸗ 
ih aus und bing ihr fogar ihre eigene Haläfette um, ‚allein jelbft 
diefe vermochte die Diebin nicht zu feffeln, fie ging, um nicht wit⸗ 
derzufchren. Der Werth der Gegenſtaͤnde, Lie leichtfinnig verſchleu⸗ 


Eharfow, fo daß dann endlih eine birefte Verfchrälinte zwiſchen Pe⸗ 
teröburg und der Krim errichtet und die ruſſiſche Hauptfiadt in eine 
Communication von einigen wenigen Tagen mit dem Schwatzen 
Meere und Odeſſa getreten fein würde, 

»,* Yolcas, 8. März. Bor wenigen Tagen erlebten wir bier 
ein Erdbeben, welches fo anhaltend und heftig war, daß man 
ſich ſeit 30 Jahren nicht erinnert, eine gleiche Erderjbütterung ers 
lebt zu haben, Die Stöße erfolgten zwiihen 6 und 7 Uhr früh, 
folglich zu einer Tageöftunde, wo in dieſer Jahreszeit die Mehrzahl 
der Beute ſich noch ım Bette befindet. 

“*,° Wew-Yorkh, 2. März Ein Mechaniter aus Berlin, Otto 
Grungig, iſt in voriger Wode wegen Vergiftung feiner rau, uns 
geachtet bedeutenter Anftrengungen jeiner Landsleute ihn zu retten, 
bingerictet worten. Er ſchiebt die That auf feine Maoitreffe; e# 
ſcheint jedoh außer Zweifel, dab er darum wußte und den Mord 
geſchehen ließ. -Die Deutihen bemühten fih aus der Sachte eine 
cause celebre ju madıen. 


bert wurden, betrug 22 fl. 51 fr. Der Leumund ber Angeflagten, 
bie der That geſtändig iR, if getrübt, ta fle ſchon wegen Diebſtahls 
zu 6 Bohen Arreft verurtheilt war. Das heutige Urtbeil lautet 
auf 2 Monat Cefängnig und auf Ueberbürdung der Koſten zur 
Staatsfaffe, 





Bermiſchtes. 


?,* Münden, 20. März. Die heutige Schranne war über 
aus zahlreih befahren, denn e8 waren 16,500 Scheffel aufgeftellt, 
von denen über A000 unverfauft blieben. Die Preiſe find gefals 
fen: Weizen um 44, Korn um 15, Gerite um 17 fe. Wahrer 
Mittelpreis: 22 fl. 32 fr. Korn 19 fl. 32 fr. Gerſte 15 f. 2 ir 
Haber 6 fl. 53 fr. 

** Mainz, 18 Mär. Die trodene, allmäblig zu höheren 
Därmegraden fortihreitende Witterung der legten zehn Tage, ver 
bunden mit den Regierungdmafßregeln gegen unredliche Steigerung 
der Fruchtpreife, bat bereit® die erfreuliche Folge, dag die Preiſe 
der Früchte und Kartoffeln in merklichem Fallen begriffen find. 

*,* Stutlgart, 20. März. In einer der gangvarjten Straßen 
der Stadt, der Everhardäftraffe, wurde gefteen Mittag zwiſchen 12 
—4 Uhr im Laden des Goltarbeiterd Mayer ein freber Diebjtahl Fapier. ) Geld, 
begangen. Die werthvellften Boldwaaren wurden im Furzer Zeit, | Defterreih, Bankaftin. - > 2 2 2». | 1203 | 1198 
während bie Bewohner bei Tiihe waren, aud den verſchloſſenen Bes 5°, Metalliques:Obligationen . . | 76'% | 6, 


Frankfurter Börsen - Cours 
hältern geraubt. Die Thüren mußten mittelit Schlüſſtlu : J 4%, = „von 1849] 61Y, | 60%, 


vom 20. März nah tem Coursblatt von A. Sulzbach. 





worden fein, ba fein Einbruch ſtattſjand. Man fhägt ten Berluft 2700 „ Br — I. 
auf mehr ald 2000 fl. Bis jept feine Epur der Ihäter, * f. 250 Lobſe b. Roihſch. von 18301 97 | 96‘ 
>,* fonden, 17. März. Gejtern wurden zwei von den vier 2 A. 500 Zooje von 184 . . . — [1084 
aulegt gefällten Todesurteln vollficekt, am dem Staliener Gola Preußen, 3,4%, SteSchuidſcheine a 105 fr. | 91% | 90%, 
Grego, der feinen Onkel in Banbury ermordet hatte, und an Elija z KölneMinden, ohne Dw. . » » . | 110%) 110%, 
Pinferd wegen Ermordung ihrer Schwiegermutter in Northampteon. Bayern, 31%, Obligationen - 2 2 2. 1934 | 934 
Die Einwohner von Northampten hatten energiih und mafjenhaft er 4% = ee ar OF OR 
petitionirt, man möge ihre Stadt mit einem jo barbarıihen Schau— 24 1%, 7 Grundeentn . 18645534 
ſpiele verſchonen, aber dad Geſetz ließ ſich niot mehr beugen. Es 5%, Obligationen von 1850 . . . | 103%! 103 
beweift übrigene, daß man hier den Geſchmack für die Zodesitrafe Zudwigdbafendertab - » = =. | 9344 | 922, 
verloren hat, da faft jeder Mörder, wenn fih irgend mildernde j 
Umftände finden laſſen, blos deportirt wird. Es ıjt ein feltener 
Fall, daß ein Richter, wie vor einigen Tagen wieder in Derby, 
die [hmarze Kappe auffegt um ein Tedesurtel zu verfündigen, Da 
gegen die in England beifpicllos vielen Mörder fit fajt Immer bie 
mildernden Umftände, das fie vorher lange und oft durch Untreue, 
durch Verweigerung von Aniprüden und zulegt durch Verzweiflung, 
Trunkenhelt und Race gereizt worden, geltend machen laſſen. 

*,’ Ein Schreiben aus Petersburg imGourrier du Havre 
kündet einen überaus großartigen Plan der rufjüchen Regierung an. 
Sie hat beſchloſſen, das Projekt, eine Eifenbahn zu bauen von 
Charkow nah Feodofta, zurAusführung zu bringen, und ben 
Borichlag einer Privatgefellihaft zu dieſem Zmwede angenommen, 
mit einem Gapital von 50 Mil. R. S., dem fie die Garantie von 
3 Proc. Zinſen bewilligt bat. Bon Pereröburg nach Mosfau eyis Berantwortliher Redasıeur: Ch. A. Kiepling. 
ftirt befanntlih ſchon eine Eiſenbahn. Man denk gegenwärtig ın 
Rußland auch auf Anlegung einer Eijenbahn von Mosfau nad 


2 
Pr Bayer. Banfaftin . .» .» ar — 698 
Würtemberg, 3% Obligationen ber Rotbfh.] )1 
” ao [77 E77 ” 102 
Kurheſſen, FB. Nordbahn ohne Binfen. . | 45%, | 
R Ahle. 40 Zoofe bei Roihihild . . | 33", | 
Großh. Heilen, Kotteries Anlchen a fl. 50 . | 934 | 
= ditto großherzogl. a fl. 25 . | 2914 | 
Baden, fl. 50 Looſe von 1840 — —— 
„fl 35 bitte von 185... 13353 
Naifau, fl. 25 Loofe. — — A 
Frankfurt, Taunusbahn-Altlen. ..4J 308 | 
„ Verelnslooſe a 10 f. . +. +48 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Schlößhen Bellevue | Fichlen-Tadel:Dampfbad in Schleufingen 
5 im Chüringer Waldgebirge. 


PR * Dellestage find bei beginmender ſchöne; 
fi J 
Be an ofen. er — Dom 15. Mal d. 3. am find wir burd den Aufbau eines mit Benupung ber bigbet gemachten Ers 
Anden öfters Sefellfbaftstage Matt, Indem außer demjPrungen neu eıngeridieren Fihtennadel-Bampjbades in den Grand gefegt, balfamıjde und atomattſche 
beliebten Biere für Alles beftens geforge if und an Bäder jomobl in Dampr- ald flſſiger Form zu werabreihen. Uxberraichend günſtige Erfolge wurden mut 
Sonn» und Feiertagen ertra guter Rafee mit Rakın dieſem, in ſchnellem Aufblüben begriffenen Hellverſahten erzielt in allen mie dem Sharafıcı der Shmwähe 
verabreicht mird, ladet man zum gerälligen Deiuhfepergebenden Formen von Gcropkein, in ber Sleichſucht, bei gichtiſchen und theumatiſchen Zuländen chroui · 
teundlichft eın. 3 iaen Gbarafters, befonders Lähmungen und Mervenleiden, die auf gichtiſchet oder rheumarıicer Balis ruben, 
ii. bei harınädigen, flechrenartigen Hautausihlägen oder Aranfbeiten, die aus der übereiten Unterdrädung fols 
er Dautausicläge enrdanden find, endlid dei Shleimfluffen der Gerual und Arbmungs:Dgane — 
Bon ben ſchönen, feinen Guirlanden zur b. Eoms- Dir genannten Bädern ift eine Kräurerfur und Meoifenanftaie ın Berbendung gebracht, wie wir 
ee nn 4 eg BE: 5* eine Be auch geeignete Kıanfeitsfälle auf bie hir befindlichen falten Deuchen und Üelendäder werweıfen 
. ie auch fleine aichen ven tonnen. * 
Edenillien u, von feinem framzöfiichen Raub für Studie Unfere freundliche, äußerR gefund gelegene Stadt am füblichen Abbange bes Thüringer Waldes, 
rende geeignet, bei unfere üppig grünen Tbäler mır ihren vielen und reınen Dwellen, umgürter von mwaldgefronten Bergen mit 
terzenden Aus« und Fernſichten werden den Narurfreund gewiß auf’s Hochſte berriedigen, 

Rogis-Feflelungen bitten wir, unter Adrefie des Magiflrars hier zu machen, fo wie derfelbe auch 

jede andere Auskunft bereitwilligit ertbeilen wird, 

Sheufingen, ben 16. Mär; 1852 


Das Bade - Comite. 


















Empfeblung. 


3. Preifmann 
auf d. obern Bräde bei H. Geiler Schönlein, 


Berlornes. 
Am 20. Mär, verlor der Eltmänner Bote von 
Bamberg nah @ltimann ein Paquer mit 20 Glen 














fhmwarzen gemäflerten Wollenmoire. Der reblibe Fin M 

der wolle #6 gegem Zelohnung bei der Erpedition dies] v. Flotow, Röniglicher Landrarh, Kröbel, Apotbefer. 

ſes Blattes oder im Pfarrhaufe in Eltmann adgeden,f| Mr. Eisfeid, praftiſchet Arsı, Alingner, Konigliher Dberförfer, 

da eh aufferdem der Bote erfepen müßte. Zugleih] E. Glaſer, Fuchändler. Scheibe, Magifrardı Aſſeſſot. 

wird vor deſſen Aukauf gewarnt. Rehkopf, Konigi. Kreisgerichts⸗Rath. Zhielow, Bürgermeifter. 

RE En F. A. Hevenus, Kaufmann. 

Bi (30) Mierhe 5 i 1, ifche Souverains 12 

A Ein ſeht ferundli Börfennachrichten. ſtͤcke 9. 33%, fr. Engliſche f. 
ſeh dliches abgeſondertes Regie, fi ch ch Gold al Marco W. 3. —fl. Preu⸗ 


ranhfart, 20. März. Geldcours. Pirf3 fr. - 
* 9 * 15 fr. ar. Friedrichsdot 9 fi. Ibiſche Thaler 1 f. 45%s kt. er 
8 kr. son 10 Guldenftüde 9 A.577,,jier 2 fl. 23 fi. Hochhaltig Silber 24 fl. 
fr. Rande Dufaten 5 fl. 38" fr. 20 Francd:[31 fr. 


aerlag on 3 M. Reindl. 


u deftehend aus jmei beipbarem, ſchon möblirten 
a Zimmern mıt der Ausſicht in einen Garten, if 
AR für einen lebigen Herrn vom Monat April oder 
Mai an zu vermierhen, Mäberes im der Erped. 
æ2 EEE 
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und Int derch alle bayerischen 
Postämter um demeelben Preis 
un berichen . wie im Bamherg 
+Zaltungs: Compteir Massiats 
Nre. tim Preis ganılahrig 










Sr RT 


Deutfchland. 


Minden, 21. März, Rüdfihrlih tes Antrages des Abg. 
Welppert, Die Aufhebung der Tanttemen ber Beamten ins 
befondere der Rentteamten betreffend, beihloß ver 2. Ausihuß auf 
Bortranserflattung des Referenten Werber, daß diejem Antrag, cine 
weitere Folge nicht gegeben, derjelbe ſohin ale auf fi beruhend er⸗ 
flärt werde. Dem weiteren Antrage tes Abgeortneten v. Kech, der 
Staatdregierung den Wunſch auszudrüden : „daß fie bei jenen Rent: 
ämtern, bei Denen der Tantiemenbezug ſich jährlid über 4000 fl. 
beläuft, im Falle neuer Bejegung auf eine geeignete Grmäftgung 
dieſes Tantiemenbejugs binmirten müde‘, wurde von feinem eins 
zigen Ausfhußmirgliede beigeteeren, indem fie dafür hielten, daß 
man aus der Größe des Tantiemenbezuges nit Die Größe tes das 
mit verbundenen Aufwandes zu beurtheilen im Stande jet, mithin 
dem Antrage die Bafis zu feiner Beuriheitung fehle. Derjelbe Auss 
ſchuß beſchloß bezüglich des Antrages der pfalziſchen Werber wegen 
Herabſehung des Preiſes des zur Gerberei nörhigen Salzes nad 
tem Gutachten ded Meferenten v. Rod: 1) es jei dieſe Borjtellung 
bei der f. Staatsregierung nicht zu bevorworten, fondern 2) berjels 
ben der Bunfd; ausjutrüden, die Finanzmintfterials Enticlichung 
som 17. Jannat 1850 dahin zu limttiren, daß an die Fadrilanten 
&emifher Protufte das Salz nicht unter den wirklichen Geſtehungẽe⸗ 
teſten des Staats verabreicht werden wolle. Die Bitte des Land⸗ 
gerihtödieners Joſeph Schauer zu Arnſtein und Konf.: „die Ber 
befferung der Lage der Zanpgerichtädiener im chemaligen Großhers 
zogthum Würzburg, begiehungsmeije die Bleihftelung mit den Zands 
gerichtädienern der übrigen Provinzen, dutch Ueberlajjung ter Bor: 
ladungs» und Zuſtellgebühren betr., wurte ad acta zu legen bes 
ſchloſſen. J 

Die „A. Pſtztg“ ſchreibt: Die Einigung gwiiden 
Krone und Minifterium deftätigt fih vollfommen;, und 
die „Abdztg.“ fagt: dad Minifterlum ftcht wieder jo ſeſt, wie zus 
vor, . 


Die bayeriibe Regierung bat den Minifterrefitenten Grafen. 


Montgelad in "Hannover, fomwie den Zollvereinsbevelmädhtigten 
Meırner in Berlin beauftragt, der Gonferenz wegen Bildung eines 
Nordſee⸗Flottenvereins in Hannover beijumohnen. 

Die ehemaligen Flügeladjutanten Sr. Maj des Königs, der 
Generalmajor v. Hartmann und der Oberſt des 3. Inf.rRegiments 
Frhr. v. Koller haben’ die Benennung „„Atjutanten des Königs“ 
forwie die goldenen Achſelſchnuͤre wieder erbalten, tragen aber im 
Uebrigen die Kleidung, Rüftung und Bewaffnung ihrer Waffe und 
bleiben in ihren jegigen Dienſtverhältniſſen in Mugäbury. 

* Minden, 22. März. (Sigung der Kammer ber Abs 
geordneten.) Der Präfltent Graf Hegnenberg verliest ein Des 
fret, nah mwelbem der Landtag bis zum 30, April inel. 
verlängert wird. In demfelben wird auch die zuverfictliche 
Ermartung ausgeſprochen, daß beide Kammern es fib zur Aufyabe 
machen werden, bid zu Diefem Seitpunfte die zu ibrer Beratbung 
gelangten und noch gelangenden Gegenſtände vollſtändig zu erledis 
gen. — Die Referenten im I. Ausibuffe tragen vor: a) über 
den Antrag des Abgeordneten Reinbard, das mit der bayerifden 
Hopothefene und Wechſelbank abgefhloffene Darichen von 5 Mill. 
Gulden betr.; b) über den Antrag tes Abgeordneten Weippert, 
die Aufbebung der Zantiemen bei Beamten betr.; ce» über die Bitte 
des Zandaerihtstieners Schauer und Gonf., die Verbeſſerung ber 
Rage der Landgerichtediener ıc. betr; d) über die Borfiellung ber 
pfälziichen Gerber wegen Herabfegung der Preiſe des zur Gerberei 
nöthigen Salzes. — Hierauf zweite Beratbung und Edinßfafung 
über den Sjnitlativantrag des II. Präfitenten Werd und Genf, vie 
Abkürzung der Finanzperioden betr, Der Entwurf wird 
mit 105 gegen 12 Stimmen ohne Diefuffion angenommen — 
ige folgen mehrere Anfragen. Bir heben bervor a) die de 

en. Reinhard, warum die Zeugen bezüglich feines Pemeitantrit: 
te8 nah 2 Monaten noch nicht vernommen find, und b) des Ab: 
geordneten Dr. Echmitt, ob der Ausſchuß ned auf tiefem Landtag 
fih über feinen ion im vorigen Jahre eingereichten Beſchwerde⸗ 
antrag wegen Aufhebung der Deurtfchfatholifen äußern werde. 
Bezüglib der eriten Anftage bemerkt der Präfltent, daß Die Aften 
bereitd Tags darauf, naddem fie von Hrn. Reindart vorgelegt wa⸗ 
ren, tem Minifterrum binüberneneben wurten, daß aber bisher feine 
Rüdäuberung erfelate. Auf Die zweite Anfrage erfolgt gar Feine 
Antwort. Damit iblicht Die Sıpung. 

Münden, 22. März. (Dienftednahrihten) Dem Ap— 
pellationegerichte von Drerbayern wurde flatt Der daſelbſt erledigten 
Rarnaftelle ein Aſſeſſor delgegeben, umd hiezu der Kreis— und 
Stadtgerichtsrath Brand zu Memmingen, und zu der hierdurch in 


Mittwoch, 24. März 


ern, 


R., »elbjährig 3 9., wrer.tle, 


amberger Zeitung. — 


„der deren Kaum berechwet 
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Erledigung gefommenen Rathöftelle am Kreids und Stadtgerichte 
Memmingen der Kreiss und Startzerictsaffeffer Pöhlmann in 
Nürnberg befördert. 

* Ans Stonken, 21. März Dem Vernehmen nad if von 
der Regierung eine nicht unbedeutente Summe zum Anfauf von 
Saatfartoffeln, welche genen jpätere Rüchkzahlung des Preiſes on 
minderbemittelte Gruntbefiper überlaffen werten jollen, zur Berjügs 
ung geſtellt. Wenn dieſe Maßregel bei tem beben Preife der Kar— 
toffeln aud von feiner großen Autdehnung fein kann, jo biribt fie 
immer tanfendwertb, weil dadurch wenigſtens ſolche Berürftige, die 
in dem Augenblid nicht im Srande wären, dad Geld für dir Saats 
frucht aufzubringen, in die Lage verfege werten, ihre Felder zu bes 
ftellen und nicht fhon von vorneherein fih der Ausſicht auf eine 
Seren ihrer Verhältaiſſe für den nächſten Winter beraubt zu 
chen. 

Stultgart, 19. März. Der „Staatranzeiger‘ erflärt die aus 
dem „‚sranft, Jout.“ in die „Würtemb. Sea’ und antere Bläts 
ter Übergegangene Behauptung für untichtig, daß der preußlice 
Gemmiffar, Hr v. Sydow, bei ber in Karlsruhe ftattgefundenen 
Conferenz von Bevollmächtigten derjenigen Regierungen deren Etaas 
ten zur oberrheiniſchen Kirhenproving gehören, eine ten übrigen 
Gommiflären gang entgegengeicgte Anfiht auegeſprochen und biefe: 
alstann ohne weiteres Eingehen alöbald. beſchloſſen baben, ſich nrue 
Inftructionen zu holen und bis zum Mai zu vertagen. Das Er— 
jhreinen des Hen. v. Sydow habe vielmehr nur emen informatoris 
ſchen Gharalter gehabt; und derfelbe bave gar feine Erflärung abe 
gegeben. Im Uebrigen fpricht fih der „Etaateanzeiger‘‘ über den 
Inhalt ver in Karlsruhe gefaßten Beichlüffe nicht aus. 

Kaffe, 19. März. Unjere Staatsregierung bat die Abſicht, 
In Bezug auf die Berhältwiife der Juden nene beichränfente ge— 
jeplibe Beitimmungen zu treffen. Zu diefem Zwecke ift an die Bes 
zitksräthe Die Frage gerichtet worden, ob die Klage gearündet fei, 
tag namentlich die Lantleute von beichränfter Einſicht oder welche 
in Roth geratben, regelmäßig die dam auderjebenen Opfer feien, 
welche der judiſche Wucer: und Speeulationsgeift bis zum vollen 
Ruine ausbeute; im bejabenten Falle, melde Mafregeln dagegen 
und gegen den Güterhandel' mit anyefauften und jerftüdten Grunde 
früden zu ergreifen fein vürften? tFr. 9.) 

Wir, 20. März. Dem Salzburger Gorrefpondenten zufolge 
ift der Befehl ergangen, daß die Fahnen der ehemaligen Natios 
nalgarde an das zunäcft gelegene Zeughaus abaeliefert werten. 
Dieſes hat von den Fahnen alle werthvollen Beftanttheile, als 3. 
3. Goldftanſen ze. abzurrennen und an die Eigenthümer zurüdzus 
fielden, die übrigen Beftandtbeile Änd zu vernichten. 

Erich, 17. März. Täglich mehren fib die Nachrichten von 
ben Unglüdefälien, welche durch die legten Stürme an der talmaz 
tiniſchen und itallenıihen Küſte veorfielen. Schr viele Fiſcherbar— 
fen, die ſich beim Beginn des Sturmes auf offener See befanden, 
fonnten die Ufer nicht mehr erreichen, vie Barfen Appten, und fo 
zählt man bereitö über 50 Menſchenleben, welde dem branienten 
Element ald Opfer firlen. Aub von unferer „Marianna“ erhält 
man nad und nach Bewelle, daß ſie wirfiih zu Grunte gegangen 
ſel. Wie verfihert wird, find bereitd an der venezianiihen Küſte 
Gegenjtände entbedt worden, welche offenbar nur von dem verun— 
glüdten Schiffe berrühten fennten. Es foll allerlei Zubehör von 
den Kanonen gefunten werden fein, ja es feien Siften, bezeichnet 
mit den Namen von Perfonen, die ih auf dem Schiffe befanden, 
and and geworfen werten. (A. 8.) 

Das Dampijbiff Marianne, ſchreiben öfterreichiihe Blätter, 
iſt das Ältchte und man fonn fagen, auch das ſchwächſte Fahrzeug 
ber Öjterreicifben Kricadmarine, im Jahr 1835 gebaut, mit Mas 
ſchinen von 120 Bierdefraft auf 596 Tennengebalt. Uriprünglich 
ala Trangportſchiff beitimmt, ging fie fpäter in den activen Dienft 
der Flotte über und bat mehrere bobe Perfonen auf ihren Reifen 
nad der Kevante an Bord gehabt, unter andern den Erzherzeg 
Jehann und den Prinzen Adalbert von Preußen. Während der 
Revolutionsjahre war ed in ten Händen der Wenezianer, welde 
ihm ten Namen „Pius IX beilenten. In unfern Befig zurück— 
aefchrt, diente cd längere Zeit ale Stationefhuff in Cattaro. Bes 
mannt war ed mit 82 Mann unter Bricht des Oberſtlicutenants 
Wohlgemuth und trug zwei Bmölfpfünder und zwei Parrbans. 

Venedig, 16. Mär). Dos vergeftern Abents vor den ſoge— 
nannten Muratzi unmeit des Hafens von Chioggia verunnlüdte 
Saiff ift vie Barfe „La Benegia’, melde eine Ladung Satz bie 
ber führen ſollte. Das Schiff wurte vor ſechs Jahren auf römis 
foren Werften gebaut, fafte über 266 Tonnen und wurde von ris 
nem jungen Gapitän Ramens Girelamo Motena and Ancona coms 
mandırt. Die See war am Tage des erlittenen Schiffbruches zwar 


ein wenig bewegt, allein es {dien nicht die mindefte Gefahr bevors 
uſtehen. 
die den Eingang zum Hafen mon Malamecco lden, geriet das 
Fahrzeug aus Unwiſſenhelt des Führere im dalſches Fohtwaſſer, 
und trotz aller warnenden Signale der Pilotenkähne ſetzte der junge 
Capitan tellfühn die Fahrt fort. Kaum batte aber das Schiff eine 
Meile zurückgelegt, ale «8 fon ſtrandete und einen. gewaltigen 
Bruch am Kiele erlitt. Die Bemannung wurde von demſelbeu Fi— 
ſcherfahtzeug, deſſen Pilotendienſte man veriümähte, an Bord ger 
nommen. Die Ladung ift, wie nanielic, gänzlich verloren. Nidrd 
bat man bi jept von dem Kriegdramprer „Marianne erfahren, 
und bie traurige Belergniß wird immer mebr zur Gewißheit. Vor: 
zugsmelfe wirt ter Gommandant, Oberjtlieutenant v. Weblgemuh 
einer ter beften Offiziere der öfterreihiihen Marine, von allen, 
bie ihn fennen, bedauert, Die Anverwandten und Freunde deran 
Bord befindlichen Perionen leben in wahrer Verzweiflung, und 
ihre angſtvolle Lage erregt nicht geringere Theilnahme ats der Uns 
fall ſelbſ. — Die Recrutenftellung gebt hier in befier Orts 
nung und mit Bereitmilligfett von ſtatten. Untauglich wurden mebr 
ald zwei Drittel ter Pflictigen befunden. Die Fülle des Loskau— 
fens kommen fche häufig vor, ſobalt nur die Afentirung unzweis 


felhaft ift, ® (9. 3.) 


Großbritannien. 

don, 19. Mär. Auf cine nterpellation erflärte geſtern 
Rord Malmesbury im Oberhauſe, tie Korrefpendenz über das 
Fluͤchtlinge⸗Thema fei nech mit zu Ente, und fe ftüdweife vorzu- 
legen, dürfte nicht rathſam Sein. Was die Beihimpfung eines bris 
tiſchen Seeoffigier® in Livorno betreffe, jo beflünden die vom Ger 
rücht übertriebenen Thatſachen in Kolgendem: Ein’ Marine⸗Kor— 
potal vom Bord des Firehrand auf der Rhede von Livorno ging 
eined Sonntag Abends auf Urlaub an's Land und beleidigte, mie 
es ſcheint ohne fonderlide Urſache, einen tosfanifchen Gendarmen, 
der ihn dafür ungebübrlih mißbandelte, indem er ihn auf die Wade 
bracte, wo er, ohne Rüdficbt auf die britifhe Unttorm, an Händen u. 
Füßen gefeifelt wurde. Auf thätiged Einſchreiten Hrn. Scarlett's jedoch 
gab die tosfanifhe Regierung die erwünſchte Genugthuung und 
verurtbeilte den Gendarmerie⸗Chef zu Stäglgem Gefängniß. Auf 
eine Anfrage ded Grafen v. Ellenboreugb erflärte Lord Derby, daß 
die Regierung ten Entſchluß ibrer Vorgänger im Amt, ben freis 
willigen Scügenforps feinerlei Unterftügung iin Waffen, Unifers 
men u. |. w.) zu gewähren, für vollfommen vernünftig halte und 
adoptire. Dem vatrietiihen Enthuſiasmus freimilliger Landesver⸗ 
theidiger werde Dieß fiberlih feinen Eintrag thun. Uebrigenkß bes 
ſchäftige ſich das Feltgeugamt mıt ben Plan, jenen Korps den 
Unfauf von Baffen gleiten Kalibers zu erleihtern. — Am Unters 
haus fünbigte Hr. Mondtone Milnes auf den 1. April eine Motion 
in Brzug auf ten Rotenmweciel mit Deſterreich über die Flüchtlinge: 
Angelegenheit an. Die Bortegung der Korrefpontenz ſei von Der 
Regierung zwar verweigert worden, aber fie ftehe in den Zeitungen 
und er werde daher feine Motion auf die Berichte derfelben arüns 
den. Nachdem Dberft Rawdon wegen des Marineforporals in 
Florenz angelrague und vom Schatzkanzler eine mit der Grflärung 
Lord Malmesbury's im Oberhaus gleichlautende Antwert erhalten 
hatte, wünſchte Lord Palmerſton zu erfahren, ob die öͤſterreichiſche 
Megierung den Dffgier, welber Herrn Matber in Florenz miß: 
handelt, gebührend beftraft oder Herrn Matber und der britis 
fhen Regierung anderweitige Genuathuung aeleiftet babe? Der 
Schatzlanzler (Disrarliy: Da ter edle Lord mir dieſe Interpel— 
lation nicht vorber angezeigt bat, fo kann ich ihm über biefen be 
fonderen Punkt micht augenbliklih antworten. Dod kann ich trotz⸗ 
dem fo viel fagen, daß die Regierung auf Erfagleiftung von Sels 
ten Zoslana’s befanden iſt; denn bie todfanifhe Regierung 
ald eine unabhängige kann die Beſttzung ihres Landes durch 
öfterreichifche Truppen, um welche fle ſelbet angeſucht bat, nicht vor 
ſchützen chört! hört!y Was die Korrefpondens mit Defterreich über 
diefe Angelegenheit betrifft, fo glaube ich verfichern zu dürfen — ots 
gleich nicht jo beftimmt, ald wenn ich von biefer nterpellation vor 
ber unterrichtet werben wäre, dab der Motenwedhfel entweder [don 
beender oder feinem Ente nabe it; dad Ergebniß beöfelben wird 
dem Haufe zur Zufriedenheit gereichen. 

Der Fond der Antikorngeſez⸗Liga wäh ſchnell an. 
Geftern Radmittag hatte er 62,318 Pi. St. erreicht. 

Sendon, 20. März, Im DOberhaufe Sowie im Unter 
baufe wurde gejtern Mbend feitend der Regierung erklärt, daß fie 
dad Unterhaus im Mai oder uni, vickeicht ſchon im April, 
aufzuldfen beabfidtige. 


Franfreid, 

Paris, 18. März. Die Rentenumwandlung bat im Gans 
zen einen äußerſt günftigen Eindruck heivorgebradt, die Maſſe tes 
Publikums, die fubtilen Ginwentungen ter Fachmaäͤnner zu würdi— 
gen nicht im Stande, aibt der Sache ciner ald volkthümlichen Reurs 
zung, die Louis Philipp nicht zu wagen verftanden, die Republik 
aber wegen ber Zeiten Ungunft nicht einzuführen vermocdt habe, 
ibren Beifall. Die Finanzleute die feine periönlihen Gründe has 
ben die Maßregel zu tateln, fpreden ihren gemidtigen Gegen 
über die fühne That, fie fügen e8 fei tas finanzielle Aufterlig des 


In ver Entfernung eine! Secmeik han den Aiberomt,, 
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neuen Napoleon, und fingen ein Hehannah daß die Rente die nach 
der Herabfegung tea Binsfuhes> um ein balbed Procent auf 90 
te. berabfinten müllen, ſich auf 104 erhalten könne. Wohl gibt 
es eine Menge Heiner Rentenbefiger zum Theil aus dem Bauerns 
und Hantıwerfeftand, namentlih aus der Huvergne und dem Rimons 
fin, vie ih Durch einen arbeitiamen Anfenbalt von mehreren Jah⸗ 
ten in der Hauptſtadt ein paar Tauſend Franken zuſammengeſpart 
und Diefeiben in Sprocentigen Staatspapieren angeleat haben, die 
in ihren alten Tagen von dem fährliben” Ertrage dieſes Capital 
in ihrem Dorfe lebten, noch erwas tavon zurüdlegten und nun ſich 
in ihrem ſchmalen Einfommen geſchmälert ſehen. Daß in dieſer 
Claſſe dad Dektet Unzuftiedenbeit verutſacht, iſt außer allem Zwei— 
fel, und man iſt ſogar von dieſer Seite auf zahlteiche Begehren von 
Heimzahlungen gefaßt, allein va dieſem Wunſche; nicht auf ber 
Stelle entiprechen, und die Mehrheit derjenigen die cin; ſolches Ver⸗ 
tangen fielen mögen erft nah mebreren Monaten befriedigt werden 
faun, jo glaubt man es würden unterbeffen vieles Sinnesänberuns 
gen ftatrfinden, und Die meiften dieſer Rentenbeſitzer Die ihr Gapitat 
zurückfordern, am Ende lieber mit geringeren Zinſen ten genau zah— 
lenden Etaat zum Schultner haben als eine minder ſichere Berwens 
dung ihrer Gelder finden, 

Yaris, 18. Mär. Das Bupger:Deerer ift bei meitem nice 
fo erformatoriich, wie ſelbſt die mit tem Elyfee in einigem Berfebe 
firhenden Perionen geglaubt hatten. Gleichwobl ift an den Ten— 
benzen 2. Napoleons «ine auf die Dauer möglide Finanzs 
Wirthſchaft einzuführen, ſowie für die Maſſen ten Steuertrud 
zu erleichtern, nicht zu zmeifeln, und ſogar das Gerücht von reinem 
Reductionsplan in Bezug auf die Armee war keineewegs aus der 
Zuft gegriffen, ober denn aber die übergroße Vorſicht, vie bad 
Bupdget:Deeret von Anfang bis an Ende barafterifirt? Woher nas 
mentlih das ängiilihe Feſthalten am status quo in Bezug aufs 
Kriegdreparrement? Die Antwort fann wohl nur in den nod wer 
nig aufgeflärten VBerbältnifien zum Ausland liegen. Zwar eriflirt 
im Augenblick nidtd, was man mit Wolfen vergleiden fünnte; 
aber es herricht vollfommene Nat über Die Abſichten ter Große 
mäcte bei der meines Etachtens unansbleibliben Reftauration bed 
Karjertbums, Die dem Wortlaut der Wiener Verträge ſchnutſtracks 
zumiterläuft. Alle Die Finanzen vorätergehend jbwädenten und 
die organıirten Kräfte erfhütternten Maßregeln müſſen taber bie 
nad der Enblöjung, worauf feit dem 2. Dec. die Ereigniſſe bine 
beuten, verihoben bleiben. Das Budget⸗Decrtt hat übrigens an ber 
heutigen Börje einen entmuthtgenden Eindruck gemadt, nicht ſowohl 
weil man dott ſehr eifrig Capitals und WermögendsStener oder andere 
Reuerungen in der Finanzwirthichaft wünſcht als weil man zum erſten⸗ 
mal einem Zaudern, einer Abweihung in dem biöberigen feiten 
Gang der Regierung zu begeanen glaubte. Man hatte beionders 
fein troden eingeitandened Deficit von 54 Millionen erwartet. Une 
ter den Rentnern bat der heutige Monitcur die Wirkung gehabt 
über 2000 von ihnen nach dem Bureau im Finanzminifterium zu 
treiben, mo die Erklärungen abzugeben And wenn man fein Spres 
centiged Capital zurüdfordert. Um 12 Uhr waren ım ganzen ſchon 
mebr ald 2U00 Mentner eingejchrieben, die von tem Anerbieten des 
Finanzminifterd Gebrauch; machen wollen, und der Eifer ter drauf 
jen Bartenden war fo groß, daß es Keinabe zu einer Emeute ges 
fommen wäre, als es bie dad Burcan folle geſchloſſen werden. 
Heute Nachmittag dauern Die Deelarationen fort. Wenn e# wirf 
lich allen Rentnern cinfiele vom Staat das angebotene Geld zu ſor⸗ 
dern, fo wuͤrden weder die verfügbaren Baarmittel, noch die Schar 
ſcheine, noch ein neues Anlehen ausreichen eine Art von Bankerott 
zu verhindern, ſelbſt wenn die Rückzahlung in Serien bewerlſtelligt 
und auf 5 oder 6 Jahre vertheilt würde. Denn bie Sprecentige 
Rente tepräfentirt ein Eapital von nicht weniger ald 3700 und el 
nigen Millionen. In dieſem Falle würde bie Regierung in tie 
Alternative gerathen den alten Binsfuß wiederherzuſtellen, oder bie 
Rüfzablung geraden zu verweigern. Doc ift diefer Fall felbft an« 
näherungsweiie durchaus nit anzunehmen. — Leider treffen aus 
den Departements noch tagtäglih Rachrichten von politifhen Ver⸗ 
baftungen ein, und ich babe erft heute wieder einen Brief aus 
Reims gelefen, wo die Wegführung mehrerer angejehenen Einwods 
ner ber Stadt, u. a. eines altın Gemeinderaths, eines gemeinen 
Gonitiruirenden, eincd Arztes, eined Profeffors u. ſ. w., nach Chas 
lons ſ. M. nebft den dabei fiattgehabten Hausſuchungen Beſtürzung 
erregt hat. 

Leber die Kataſtrophe des Nüdzugs nad Buridia bringe 
das „Siecle“ folgenten intereffanten Bericht eined Augenzeugen. „Es 
war am 19, Febr, wo das Unmetter im Lager von Didımaasels 
Taouint begann. Dre Tage nach einander fiel unaufhörlid Schnee 
und war von einem ciigen Wind begleitet. Der bin uno wieder 
den trüben Horizont erleudtente Bliß, Das dumpfe Echo des über 
Berg und Thal tellenden Donnerö vermehrten den Schreden. Die 
Golonne war mit Lebensmitteln verfehen biß zum 22. Febr., aber: 
bei der ſchatfen Kälte hatten viele Soldaten von ihren Nationen 
voraus empfangen, und jden vom 20, an litt ein- gutes Drittthell 
Mangel, Am Zag iuvor hatte General Bosquet die Anzeige ethal⸗ 
ten, daß Die nach Budſchia abgeſchickte Abtheilung, welche neue Zus 
fuht bolen follte, nicht weiter könne, da die Gebirgäpfade für bie 
Maulthiere unwegſam fein und das fortwährende heftige Schners 
geſtöber jede Berbindnng abzuſchneiden drohe. Die Vortäthe waren: 


daher, wenn man einige Faͤſſer Branntwein abrechnet, nahezu ers 
fhöpft und die Golonne auf dem Punkt unterm Schnee bearaben 
zu werden, ald der General am Abend des 21. Febr. Befehl gab, 
fih auf den nähften Morgen marjhiertig zu halten. Der Aufbruch 
aus der Beiwacht erforderte eine beträchtliche Zelt und wurde mit 
unendliber Mübfeligfeit vollbrabt. Die Blodens und Trommel: 
Agnale hatten nicht mehr die Macht, die Leute in Bewegung zu 
fegen. Erft genen 14 Uhr — die Vorhut war [hen welt voraus — 
fonnten fi die legten Abtheilungen im jämmerlichften Zuftand ends 
lich auf den Beg madıen, In Ermangelung von Nahrung waren 
eine Zahl Leute über den Branntwein hergefallen und hatten, trog 
ter Ermahnungen und ſelbſt Befehle ihrer Obern, unmäßig getruns 
fen. Dieß waren die Unglüdlichen, die man nah wenigen Stunden 
als Leihen am Weg liegen fab. Bon der Kälte überwältigt ftars 
ben fie fo zu jagen auf dem Mari. Die nicht fehr Fräftigen und 
die nicht hinreichend aegejien batten witerftanden eben jo wenig. 
General Bodquet, deſſen laltblütige Beionnenbeit und treue Hinge— 
bung über alles Lob erbaten war, batte fib mit tem General Ja— 
min zur Nadıbut begeben, wo er bie Radızägler ſammelte, ermuns 
terte, vorwärts trieb, den Dbrifilieutenant de Wengy, Dbercoms 
manbanten des Kreiſes von Budſchia, einen mit den Dertlichfeiten 
vertrauten Mann, zum Zugführer ernannt und mit der Auswahl 
der Zanerungds» und Raſtplätze beauftragte. Während ter erfien 
Marſchſtunde ließ, obaleıh der Sturm forttobte, doch noch nichts 
muthmaßen, daß der Tag fo verberblid fein werde, Die Soldaten, 
frob, ein Lager zu verlaffen wo fie fein Feuer mehr angünden fonns 
ten und hoffend jelbit bis zum Abend Budſchia zu erreiben, wider: 
ftanden der Kälte ziemlich gut und muntern Schritt gings vor— 
mwärtd. Alles war gut fo lange der Weg gangbar, aber bald mufs 
ten bie fabyliihen Führer ihre Schritte hemmen, um den Weg im 
Schnee mit den Füßen zu fuchen. Das verurſachte aroßen Seite 
verluft, man ging auf Gerathewohl, man blieb ſtehen und war uns 
terbeifen der ganzen Wuth des eifigen Windes ausgeſetzt, der den 
Soldaten die Scnerfloden und zumeilen große Hagellörner ins 
Geſicht jagte. Bon der Racht ber noch balb erftaret und nun ger 
nöthigt den Mari zu unterbrechen, der duch Grbaltung des Um— 
laufd tem Blut einige Wärme gab, fühlten ih die Unglücklichen 
mwie von einem Schwindel ergriffen, einige ließen die Waffen und 
dad Gepäd, Das fie nicht mehr tragen fonnten, im Stich, andere 
braden fraftlos aufammen und flarben auf der Stelle wo fie 
bingejunfen. Umſonſt bemühen ſich ihre Obern, ihre Gameraden 
ihnen Muth einzuſprechen, nchmen fie in ihre Arme, richten fie auf, 
fuchen fie fortzuihleppen — es find betäubte Maſſen aus denen das 
Leben ſich zurüdzicht und die Intelligenz entweiht. Die alälernen 
Augen der Unglüdlihen find Die Anzeige und der Morläufer des 
Todes. Wie die Menihen, io fallen au die Saumtbiere und bie 
Pferde, ihre Füße alitihen auf dem beeidten Boden. Das Gepäd, 
die Geräthicaften, die Artillerieftüde werden im Schnee begraben. 
Gewöhnlich find drei Mann binreihend eine Sehözehners Hautige 
wieder auf den Rüden eined Maulthiers zu laden, dießmal find 
leben Mann, worunter ein Ober⸗Officier, nidt im ‚Stand eine 
aufzuheben. Bei jedem Schritt ftolpern die Thiere, flürzen, jwans 
ig Ladungen geben zu Grunde. Alles muß im Stich aelaffen wer: 
den. Nah vielen fruchtlofen Verſuchen baben vie führer endlich 
mehrere Pfade entdedt und tie Golonne fann den Marſch wieder 
ununterbroden fortiegen. Bon Zeit zu Beit erliegen nod immer 
einzelne der jtrengen Kälte, aber man näbert fih der Ebene, und 
diefe Gemwißheit bringt wieder etwas Kraft und Leben In den Sol— 
baten. Schon gewahrt man von ferne die Berberhütten am Mb: 
bang des Tordſchabergs, die fhönen Bäume bie fie umgeben fcheis 
nen ibre Aeſte der Art entaegenzuitreden, man hofft ein mwärmen 
bed Feuer, eine durch Vorſorge des Führers der Worhut einge: 
richtete Belwacht zu finten. Manfommt an: die troftlojen Augen 
ſehen nichts ald ein unermeßliches Eisfeld. Die Spige der Colonne 
hat diejen günftigen Haltplag überfcritten. Man muß weiter ziehen. 
Bas hat den Zugführer bewogen feinen Berhaltungäbefehlen biefe 
unjelige Deutung zu geben? ine Unterfuhungmwird es aufklären, 
Ein in diefer Jahreszeit eigentbümlicer Umftand erſchwerte noch 
die Gefahren und Schwierigkeiten der Müdfchr nad Budſchla, 
der Uebergang über mehrere Waffer, die im Semmer ſchwache Bär 
Se, duch die Regengüſſe und das Schneeſchmelzen zu reißenten 
Strömen angeſchwollen find. Man fannte feine Furten, die meiften 
fobyliihen Führer waren im Schnee geblieben. Ein erſter, ein 
zweiter, ein dritter diefer Waldbäche wird mit großen Anfteenguns 
gen und ohne neuen Menichenverluft zurüdgelegt. Bis an die Bruft 
einfinfendb waren die Soldaten durchgewätet, einige hatten ihre 
Schuhe und einen Theil ihres Gepäds eingebüßt, andere waren von 
ber Strömung fertgeriffen worden und verdankten ihre Rettung nur 
ber geringen Tiefe dieſer Flüſſe. Me famen nur heraus um in 
dem Koh und Eiswaſſer, das die Ebene bededt, von neuem zu 
»erjinten. Irgend eine Marſchotdnung zu erhalten auf diefem Bor 
ben mar unmöglich. Jeder drängt vor wie er kann. Die Gorps 
vermiiben jih. Die Fräftigeren fommen den Ermüdeten voraus. 
Am Ufer des dritten Fluſſes, der mit jeder Minute anſchwoll, hält 
der Ehef der Vorhut für feine Perfon an, aber die Spige der Go: 
lonne fegt den Marſch fort. Gintaufend Mann hatten mit einiger 
DOrtnung Übergefept, der Meft auf Geratbewohl. Kr. Morlot de 
Wengy, fei es, daß fein Haltbefehl nicht zeitig gegeben war, ober 
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daß es ihm nicht gelang ſich Grhorſam zu verſchaffen, entſchlleff 
ſich nun ſelbſt Überzufegen. Es war ungefähr 2 oder 3 Uhr Rach“ 
mittags, feit T Uhr in der Früh waren tie Soldaten ohne Rahr“ 
ung, obne Rube, im Schnee, im Waſſer, im Koth auf dem Marfchr 
und noch hatte man 5 Lieues ſolchen Wegs bie Budſchla zu durch⸗ 
laufen. Gin letztes Hinderniß, das furctbarfte von allen, war zu 
überwinden, ber Wed⸗Krir, ein Mlarer Badı Sommers, jegt in el⸗ 
nen 25—30 Meter breiten reifenden Strom verwandelt. Ohne die 
Sefahr zu beredinen oder nur zu abnen ftürzgen fi die Goltaten 
binein, aber mehrere, von der Strömung fortgeriſſen, verſchwinden 
unter den Augen ihrer Kameraden, ohne daß e8 Dielen möglich ift 
ihnen Hülfe zu gewähren. Andere, allzu vertrauend auf ihre Kraft, 
wollen nun ibrerfeit® den Uebergana verfuchen, fle ertrinfen wie bie 
erften. Mehrere Dffisiere ſehen Die Gefahr, verbieten das vereinzelte 
Ueberfegen und geben den Soldaten ten Rath einander zu zmölf 
und zwölf an den Händen zu fallen und jo die Macht der Ströms 
ung zu brechen. Zweimal glüdte dieſes Manöver, aber fei et, daß 
das mit jedem Moment fteigende Maffer unmiderftehlich wurde, fei 
ed, dah die Rachkommenden nicht mehr die nötbige Kraft hatten, fei 
es, daß ibre frojterftareten Hände nicht mehr feft genug fallen fonns 
ten, das drittemal lichen mehrere los und verfdiwanden für immer. 
In diefer höchſten Roth ficht man erhabene Züge von Hingebung und 
Heroismus, es gibt feinen Unterſchled der Grade mehr: ta ift ein Offl⸗ 
eier 2er dem Tod trotzt um einen feiner Goldaten zu retten der am 
Ertrinfen ift, dort find Soldaten die ſich in die ftärffte Strömung 
werfen um ihre Offiziere die von den Fluthen fortgeriffen werden, 
berauszubhelen. Dr. Laure, Wundarzt im achten Linienregiment, 
fteigt von feinem Pferd und nötbigt einen Hauptmann es zu beſtei⸗ 
gen. Einen Augenblick naher fand er den Tod ale er gu Fuß 
überfegen wollte. Mittlerweile brach die Nacht an, das Zeichen zu 
einem allgemeinen Sauve-qui-peut. Es war tiefe Finfternif. Bon 
denen die zuerft über Wed: Krir gefommen, fonnten einige noch am 
Abend Budſchia erreihen und daſelbſt Lärmen mahen, bie andern 
irrten die ganze Nacht auf dem Feld herum. Einige fanden eine 
Zuflucht unter den labyliſchen Hütten wo fie aufs herzlichfte aufge 
nommen wurden. Andere mit dem General Bosquet und tem Ger 
neral Jamie blieben jenſeits des Wed⸗Krir, fie waren mit Anbruch 
der Nacht am Ufer des Fluſſes angelangt und noch mit einem Theil 
der Golonne zufamnmengetroffen. Beim Anblid de Stroms verbot 
General Bodquet neue Uebergangsverfuhe, und bald fanden fi 
aus ten benachbarten Diftriften @ingeborne ein, die auf die Nach— 
richt von dem Mißgeſchick der Truppen fh und was fie befaßen 
zur Berfügung des Generals ftellten: fie brachten die Soldaten in 
ihre Hütten oder unter ihre Zelte die in ziemlicher Nähe von Wed» 
Krir lagen, und entibädigten fie nad beiten Kräfteh für die Ente 
behrungen und Leiden des Tags. Nicht cher ala nachdem fie alle 
ihre Leuten geborgen wußten, gönnten fi die beiten Chefs auch 
einige Rube, und nahmen für die Nacht die Baftfreundfchaft eines 
Katis an. Am andern Morgen wurde der Uebergang des Wed— 
Krir, deffen Waſſer beträchtlich gefallen war, gefahrlos bewirkt und 
gegen Mittag erreichte man Budfthia. Unterwegs, unfern der Stadt 
famen ihnen Wagen mit 2ebensmitteln und anderm Bedarf entges 
gen. Bereit am Abend vorher batten mehrere Einwohner von 
Budjhia aus eigenem Antrieb nad den verirrten Soltaten geftreift, 
und eine gute Zahl halb erftarrt vor Hunger und Kälte zurüdges 
bracht, und an mehreren folgenden Tagen fanden ſich noch mande 
Nachzügler theils einzeln, theild wurten fie von den Kabylen zus 
rückgeführt. Bei Abgang ded Gourierd wurden noch 144 Mann 
vermißt, und 200 Dann lagen in den Spitälern. Bei einer gros 
fen Zahl der legtern war die Amputation nötbig geworden. Bon 
Dffizieren war außer Laure feiner umgelommen, Im Lager war 
alles zu Grumd gegangen: Zelte, Worräthe, eine ganze Heerde. 
Aber ſchon am 4. März hatte die Golonne, neu organifirt ben vers 
lafjenen Ragerplag wieder eingenommen. Seit 40 Jahren erinnern 
fi die Araber feines fo fhredlihen Winters.’ 

Yaris, 19. März. Der Moniteur enthält heute ein Dekret, 
welches einem Hauptübelftand der kürzlich verfügten Rentenelimmands 
lung abhilft. Die RentensScheine werden bei der feit anderthalb 
Jahren errichteten Penfions:Kafje al pari als baare Einzahlung ans 
angenommen. Da bdiefelbe 5%, auszahlt, wobei jevoh das Mari: 
mim der von einer einzelnen Perſon zu bezithenden Intereſſen auf 
600 Franken feitgefegt ift, fo haben bie Fleinen Rentner nun ein 
Mittel, ihe Papier ohne Berluft und meitere Förmlichkeiten ebens 
falld unter Staate:arantie anzulegen. 


Spanien. 

Modrid, 14. März. Wehl in feinem Lande iſt bie Pelitik 
mwanfelmütbiger und launifher als bei une. Noch vor einigen Tas 
gen galt Narvaez ald von ber Bühne verſchwunden, und ſchon 
fing man an, ihn allmählih zu vergeffen, da taucht fein Name mit 
Einem Male wieter auf, und feine Anhänger geben ſich bereits 
chimaͤriſchen Hoffnungen bin. Der Tod der alten Mutter des Mars 
ſchalls mußte diejen mit der Königin wieder ausföhnen. Iſabella 
hat dem General ein eigenhändiged Beileidäfchreiben wegen feines 
berben Berluftes nad Loja geſchickt und ihm gleichzeitig eingeladen, 
den Frühling bei ihr in Aranjucz zuzubringen. Narvarz hat, wie 

ch dies von felbft verfieht, die Einladung angenommen und Bes - 
Fe bieher gefandt, die Unterhandlungen wegen des Berfaufeö feis 


ner herrlichen Billa abzubrechen und biefe zu feinem Empfange eins 
wutichten. Wegen dieſes Vorfalles glaubt man allgemein, der Mars 
Ihalls&rminifter werde die Königin auf ihrer Runtreife dutch Spas 
vien begleiten. Hat dieſe plöglihe GefinnungseAenderung der Kö: 
nigin gegen Narvaez ſchon Auflchen erregt, jo brachte Die urplögs 
liche Abſezung des Generals Gonda von feinem Poften als Statt: 
balter von Cuba deffen noch mehr horvor. Dieſe ift um fo auffal 
lender, dba vor Kurzem noch die Regierung ib glücklich ſchätzte, 


Bäder erhalten auch im Monat April 1800 Schäffel Korn, um 3 
fl. den Scheffel billiger als der jededmalige Echrannenmittelpreis, 
aus dem ftäbtiihen Magazine. 

*,* Eine parifer Geſellſchaft wird in diefem Jahre ſoge⸗ 
nannte Trains de plaisir (Bergnügungsfabrten) zwiſchen Paris, 
Wien und Berln und den Haupt:Mittelplägen organifiren und die 
Dauer derfelben auf vier Moden feſtſtellen. Die Preife follen 
äußert billig gelegt und den Reifenden font alle nur möglichen Bes 


quemlichfeiten geboten werben, 
°,* Grm Raupach, der Dichter der „Hohenſtaufen““ ıc,, 
it am 18. März in bobem Alter in Berlin gejtorben. 


daß jener auf ihre Verlangen bin jein Entlaſſungs-Geſuch zurück⸗ 
nahm. Espeleta ift ein alter, trogiger Kriegs-Miniſter und gebt 
feinen eigenen Weg. Mit dem jugendliben Conda jtcht er ſeit eis 
ner langen Reihe von Jahren auf feindlihem Fuße; dieſe Feind— 


ſchaft rührt noch von Concha's Bater ber, ber zu feiner Beit Vice— Frankfurter Börsen - Cours 


König von Merico war, und Espeleta, der damals unter ibm i ’ 
vom 21. März nah tem Gouräblatt von A. Sulzbad. 


diente, wegen irgend eines Heinen Vergehens ftark beſtrafte. Seit- 








dem a. Krtegdminifter üft, find bereitd zwei Drittel der Re: — 0 Je 
iments:Gommandeure abgeiegt worden, um jenen wieder den Pla — 
—— die von aha bevorzugt waren; in den ar Defterreid, a Skti 1203 1198 
des Kriegd-Departements find bereits alle Beamten durd neue er— ” etalliquer igationen . 1819 Dee —* 
ſetzt worden. In feinem Staate find die Miniſter willkürlicher, als ” 2, di " au ad en 
bei und; was der ine anordnet, wirft der andere wieder um, ” u , es u 
und fo geht ed immer fort. Der Krug gebt aber jo lange zu Waf- ” 14 > * ꝛig von 1839 Wr 
fer, bis er bricht. Duck bie vielen Veränderungen und Abſetzun— 31,0, © = 2 105 fr. m 178 
gen der Beamten wäh deren Zahl immer mehr, und wird das Preußen, Kölns * —* —* * N Mi 
Deficit des Staateihapes mit jedem Tage größer. Wenn auch Mus |. n.74, 3: * u ORE AO. - a 
rillo mit der Lotterie gute Geſchäfte mat, jo laufen tie Stenern ht —*8 BER. ar a — 7* 
deſto fchlechter ein, und noch weiß man niet, woher Geld nehmen, ” 4% * Grundrenten ni 961, * 
4 [77 [7} ’4 
um die Beamten für den März zu bezahlen., (8. 3.) | je 5%, Obligationen von 1850 ö 10344) 403 
— Ludwigẽhafen⸗ Bexbach : ..1 9834 | 92, 
Bayer. Banfaftien — 698 
Bermiſchtes. Bürlemberg 324* vo Dbligationen bei Rothie. 9 9%'4 
*,* Würaberg, 20. Mä Auf der heutigen Shranne „* * 102 | 101% 
konnte man a daß — — demnaͤchſt eine Kucheifen, * Sort infen . R 5 3 
Aenderung erfahren werden, denn troß der ſtarlen Zufuhr war der hir h rn bei TEN 33" 33 
Derfehr doch gering. Eines Theils bat zu dieſer Flauheit bie gün- Brofh. Hellen, — Anlehen a fl + 32 —* 
ſtige austrocknende Witterung beigetragen, antern Theils die be— 8 8 ditto großherzogl. a fl. 25 2a 29 
deutenden Sendungen von Walzen und Korn, welde diefe Woche aden, fl. = ooje von 1840 ne 63", | 63 
aus Preußen hier anlanpten; aud hat man erfahren, daß amerifas fl. * a von 1815 3m 37 
niſches Mehl im Anzug ſei, wenigſtens find bereit? an mehrere Raflen, fl ange ns u 
fränfifhe Häufer bezügtihe Offerten gelangt. Korn galt heute 19 | GEAR * * Bereinsiecle & 10 1. 8. 18 


— 22 fl., bayerıiher Waizen 19 — 22 fl. 30 fr, preußiſcher 25 


fl. 30 tr., Haber 6 — S fl. Gerfte 14 — 17 fl. Die biefigen Beranıworiling Redacceur; Gh. ©. Kiefling. 





Anzeigen und Befanntmachungen. 


(2a) Befanntmahbung. 

Im der hieſig qutsherrliden Revier Wald: 
borf, werden am Montag den 29, I. Mts, 
Merz, Vormittags 9 Uhr anfangend: 

I. im Diftrifte Bädenihlag und Zet« 


telödborfer Höhe: 


(25) Betfanktmadung. 

Nah hoher Entſchließung der Pal. Regierung von DOberfranfen, Kammer bed Yunern, 
vom 17. v. Mıb., Rro. 885, werben norbehaltlih der Benchmigung vorgenaunter hohen Stelle 
Samftag den 27. Mär; 1852 Bormittags 9 Uhr 
beim unterfertigten Stadr-Ragıflrate, Zimmer Rro. 14, nahbezeihinete Bauarbeiten im Wege 
ber fhriftiihen Submiffion an den Meittabbietenten in Alkord vergeben werben, ald: 






























1) Die Ertarbeiten für den Durchſtich auf der oberen und unterm 11 Eichen » 
Paint mit Rafenbeleg and Steinberollung der neuen Ufer, behufs 40 Fibtene | 
ber Flußcorrection zwiſchen Bughof und der Rettenbrüde dahier 74 Fohrens Sfimme, 
veranſchlagt zu . 28,619 fl. 14 fr. 1 Birken: 


2) Die Erbauung eines gemauerten Brüdgens über den Da auf 2 Bucenabfenitte, 


ber Paint, veranfblagt u . » .. 493 fl. 54 fr 

3) Die Verlegung und Verlängerung bes Wunderburger Steges, gg und Abfänitte, 
veranfhlagt mil . » ; $ 165 fl. 16 fr .. e —— 

4) Die Steinlieferung für oben erwähntellferberoflung, neranfchlagt mit 4,147 fl. 12 fr, 8 lirkae —— 


in Summa 33,425 fl. 36 fr 

Die Pläne, Koftenanihläge und Banbebingungen. liegen im Bureau ber f. Lud wig⸗Ga- 
nal · Section Bamberg von heute am jedem Attordsliebhaber zur Einſicht auf. 

Bür die Einfendung der vorfhriftsmäßigen verfiegelten und überſchriebenen Gubmiflio- 
nen beim unterfertigten Gtadtmagiftrate wird auf 

Freitag ben 26. März 1852 
der änferhe Termin anberaumt, mobei zu bemerfen it, daß fpäter einlaufende Anerbietungen keine 
Derhdfigtigung finden können. 

Die Submittenten haben fib am erſt bezeichneten Termine nämlih am 27. d. M. Vor: 
mittags 9 im dem oben bezeihmeten Lolale perfönlib einjufinden und der Eröffnung ber enger 
fommenen Submifiionen beijumohnen. In Berbinderung des Submittenten wird zu biefer Ders 
handlung auch ein Kinreibend bevollmäßtigter Stelverireter zugelaſſen, welcher ib aber, mie 
jeder felbit erfcheinende Snbmittent auf Berlangen über dad erforberlihe Kautiond: und Be: 
triebövermögen durch amtliche Zeugniſſe aus;umeifen hat. 

Bambera, ben 18. Mär; 185%. 

Der a Bamberg. 


40 fihtene Geräth: und Rüftftangen, 
230 Rlafter hartes und weiches Gäeit- 
und Mbhol;, 
5000 Band deraleiben Wellen und 
mehrere Looſe Abfetzſtreuz 
11. im Diſtrikte Bitvhauerholz und 
alte Balsborf: 
14 Klafter Fiotenſcaeit und 
800 Band fiorene und fohrene Bellen; 
11. im Diftrifte Kirfhenfalag: 
6 Eibenftimmhen ju Wagnerhelz; 
IV. im Diftrifte lohihlagn Balllinger 
5 Haufen Ähtened Hopfenflangenreifig. 
Bufammeufunft bei tem Gaftwirh Der- 
109, und merben zjahlungsfähige Licitanten hie— 
ju eingeladen. 

Baledorf, den 21. Mär; 185%. 
Freiherr. v. Eraildbeim’fhes Abminis- 
Rrationd- Amt, 

Heim 


Der banleitende f, Jugenient. 


Gla Bachauer. 


Schrannen⸗Mittelpreiſe. Papreutb, 20. Mär, Baipen 23 fl. 42 fr 
Bamberg, 20. März, Waren 23 54 fr. Kornf Form 23 I 16 fr. Gere Kr fl. 24 fr. Hader 7A. 
31 10 8. Sehe T u fr. Haber (dopp.) 5 N.[30 fr. 
er eini. 7 — ft. 
Tr burg, 20, März, Moaijen 22 fl. 40 fr. Regensburg, 20. Mär. Beinen 21 fl 16 
2. 21 i 59 fr. Gerſte us 11a le Habersf, * 19 il. 36 fr. Gerſte 14 ſl 06 fr. Habe T 
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Abonnements - Einladung. 


Da mit dem 1. April ein neues Abonnement begiunt, jo bitten wir die geehrten Lejer unſeres Blattes die Beſtel⸗ 
lungen rechtzeitig zu erneuern, damit feine Unterbrechuug in der Berſeudung eintritt und die Gremplare vollſtändig gelie— 


fert werden können, 








Deutfchlaud. 


Münden, 22. März. Der nunmehr mit Defterreidh abgeſchloſ⸗ 
ſene DonausSwifffahrtsvertrag iſt zur Ratıfitation hier 
eingetroffen. Die Aniherung der Donauzölie ſteht mit demjelben 
in Berbindung, wodurch Die gegenwärtigen ziemlich hochſtehenden 
Getteid preiſe herabgedrückt werden dürften, da ber freie Verkeht auf 
der Donau ſicherlich größere Zufuhren aus den getteitteichen Der 
nauländern bringt. 

° Münden, 22. Mär. Se. Maj. der König hat den I. Praͤſt⸗ 
denten der Kammer der Reichsräthe, Frhrn. v. Stauffenberg, ber 
auftragt, den Mitgliedern diefer Kammer zu eröffnen, „daß er ım 
Entfernteften nicht daran denfe, eine Aenderung des gegenwärtigen 
Minifteriums noch der biäher befolgten Politik eintreten zu laffen, 
und jete Angabe ald babe Se. Maj. irgend jemand mit der Bil— 
dung eines anderen Miniſteriums betraut, aller pofitiven Grunt— 
lage entbehrt.“ Den ibm gewordenen hoben Auftrag hat Frht v. 
Stauffenberg bereits heute vollzogen. — Da dieſe Grtlärung des 
Königs jevenfalld den nächſten Fottdeſſand des Miniſteriums als ges 
mährt betrachten läßt, jo müjlen die durch die vorbergegangene 
Kuıfis berbeigeführten Berhandiungen mindefiend zu der Hoffnung 
einer allſeits befrtenigenden Ausgleichung im Ten pwei wichtigſten 
Fragen, der firdlihen und der des Yollvereind, berechtigen. 

Karlsrahe, 20. März. Der Landtag iſt heute Rachmittag um 
5 Uhr dDurd den Mimifter des Innern geibloffen worden. Gegen— 
ftand der Verhandlung in ver legten Sihzung waren Petitionebe⸗ 
richte veribledenen Inhalte, worunter welde Die eine ausgedehntere 
Anwendung des Begnadigungsrehts zu unten politiſcher Berurs 
theilten bezwedten. Die Mehtheit ftimmte dem Antray auf Ueber: 
weifung an das Staarsminijterium zu geeigneter Berüdfihtigung zu. 
Für eine allgemeine Ammejtie erhob fih feine Summe, vielmehr 
war in dem Commiſſionsbericht die Anerkennung tes biöherigen 
Verfahrens der Regierung in diefem Betreff ausgefproden. Seit 
September 1850 wurde das Begnadigungstecht gegen 243 an ber 
Revolution Berbeiligte geübt, wovon 38 unter der Bedingung ber 
Auswanderung begnadigt wurden, 82 Thellnehmern wurde ein mehr 
oder minder bedeutender Strajrejt unter WVoraudjegung Ffünftigen 
Wohlverhaltens nabgelaffen, 28 erhielten Strajminderung oder Um— 
wandlung im eine leichtete Strafart. 

Hannover, 20. März. Dem Hamburgiſchen Cotreſpondenten 
zufolge ift die Eonferenz der Eommtjjare ber mutlern und 
Heineren Staaten Deutſchlands, melde über die Erbaltung einer 
deutſchen Nordfeeflotte berathen foll, heute eröffnet worden. 
Soweit wir vernommen haben, find bis jegt vie Eommiffare von 
Bayern ı Minifterrefivent am hiefigen Hofe Graf v. Montgelas und 
Dpersollrathb Meiner), Sabfen (Geh. Legatlonstath Grünter), Heiz 
ſen⸗Darmſtadt ı Frhr; v. MündsBellingbaufen), Braunjaweig(Opers 
ſtruerrath WBedemeyer), von denthürngihen Käntern (Geh Staates 
rat Thon), LipperSchaumburg (ch. Cabinetsrath v. Sıraußr, 
Hamburg (Senator Dr. Kirdenpauer), Bremen (Senator Duck⸗ 
wig), Lübeck (Senator Dr. Brehmer), eingetroffen. Wie es ſcheint, 
wird von Seiten Mürtrembera®, Badens, Kurheffens und Naſſaus 
fein Commiſſar erſcheinen. Bon bier iſt der Geh. Kegationsrath 
Neubontg als Gommiffar deputirt, doch wird der Miniſterpräſident 
Frhr v. Schele gleihfalld an den Gonferenzen theilnehmen. Auch 
Fa man von Seue Sachſens noch den Minifter Srhrn. v. 

ruft. 
Oldtabarg, 19. März. Die Bebantlung des heute auf der 
Tagerortnung des Landtags fiebenten Gegenſtandes, Fortſehung 
der Revifiong »Berbandiungen, harte nicht welter unter Yuyrundes 
legung des Regictungeentwurjs, ſondern nah der Drtnung des 
beftehenden Ctaategrundgefrg 8 fratt. 

Die Ueberſchrift tes HI. Abyanlıtö „vonden Grundrebten 
des Volks“ foll fünftig heißen: „von den ftaardburgerliben Rech⸗ 
ten und Pflichten im Lllgemeinen““. Bicausten frantjurter @runds 
rechten berübergenemmenen Edge im Art. 33: „Vor tem Gelege 
alt fein Unterſchied der Eränte, Der Adel old Erand tft auſgt⸗ 
boben. Alle Etantererrichte find abgribaft”‘, wurten nab tem 
Vorſchlage ter Reghenmg abgräntert in: „Grbutss und Etans 
deevorrechte finden mie fiat.” Biel Heiterteit erregte die theils 





j vielgetabelten deutſchen Untugend mit 


Die Erpedition Der Bamberger Beitung. 








cenfie; theils ironiſche Behandlung der beijenem Artikel zur Sprache 
fommenpen Zitelfrage, Die Regierung batte beantragt, taf man 
die Diejerbalb früher aufgenommene Bejtiimmung der Frantfurtet 
Grundrechte füllen laſſe und wegen dieſes Gegenftandes bet Lem ım 
Stmatsgrundgejege verbrißenen Grfege über den Staatöbienft ſich 
beruhigen möge, wonach auch in Betreff Der „‚Zitelverleihungen‘* 
geieplihe Garantien gegeben werten follten, zumal man jid 
tob nicht der Hoffnung überlaſſen könne, von bier aus ciner 
en Erfolg entgegenzutteten. 
Der Ausihuß hatte fh gegen den Megierungsvorfhlag ers 
Flärt und wollte eine jtaatögrundgejeglibe Garantie beibehalten wife 
ien, daß fünftig jedes Amt von Geſetzeswegen mit feinem Titel 
bezeichnet werde. Die Abſtimmung ergab Stimmengleihheit, wehs 
halb eritere in Gemaßheit der Geſchäftsordnung für heute noch nicht 
wiederholt wurde, Die Beltimmung: „Hein Staatsangehötiger 
darf von einem auferteutiden Staate einen Orten annehmen“, 
ward ohne Widerſptuch getriben. An ben Sap des Artikel 33: 
„Die Öffentlichen Aemter find. für alle Befähigte gleich zugänglich”, 
wurden nad einer längern Debatte binter „„Befäbigte” die Worte 
eingeiboben: „unter Erfüllung der von den Gefegen feftachtellten 
Bedingungen,‘ Die tranfitoriihe Schlußbeſtimmung bed Art. 33, 
melde von dem Fortbefiante privattechtlicer Verhäliniſſe redet, 
ward als überfläfin geſtriden. Beim Art. 35 entſtand eine heftige 
Debatte über den Antrag der Regierung auf Streihung ter Bes 
fimmung, daß bei Erfüllung der Wehrpfliht Die Etellvertretung 
ausgeſchloſſen ſel. Der Ausſchuß hatte Den Antrag beporwortet und 
ward Derjelbe in namentliber Abſtimmung mit 33 gegen 8 Stim- 
men angenommen, Hiernach und nad den welter angenemmenen 
Anträgen des Ausſchuſſes erhält der Art. 35 folgente Faſſung: 
„Die Wehroflicht ift für Alle aleih. Die geſetzlich befichenten Bes 
freiungsgründe find moͤglichſt cinzufhränfen. Die Geſezacbung wird 
die Wehrpflihe auf Grund der vorficehenten Bıftimmungen regeln. 
Bid dahin bleiben die bieherigen Geſetze ın Kraft.‘ 


Wien, 21. März. Die heutige Wiener Sta. veröffentlicht eis 
nen Armeebefehl, in weldem Die Truppen Des nach Norddeutich⸗ 
land detachitt geweſenen vierten Gorps wegen ſtrenget Pflichterfüls 
lung im Dienſte, mufterbafter Ortnung und Mannezucht durch wel⸗ 
che ſie ſich allerorts Die ihnen gebührende Achtung erworben haben, 
belobt werden. 

Es heißt, daß die Schlußſtzung der Wienet Zollconferen— 
zen am 30. d. M. ſtattfinden werde. Sn einem Mrtifel des heu— 
tigen Lloyd, worm Warrend der gegenmärtigen Finanzverwaltung 
feine Anerfennung dacbtingt, heiße 8 am Ehluße: Wie wir er: 
fahren haben, ift bis zum Ende des Finanzjahres vellfommene Bor: 
forge für die Bededung aller Staatsbedürfniſſe im Inlande wie im 
Aurlande getroffen worden. Es iſt bemerfenewerh, das dieſes 
umfangreihe Gejbäft dewerkſtelligt worden, ohne daß der Staat 
noͤthig hatte, dutch den Ankauf ven Wecſeln an. der Wiener 
Boͤrſe oder irgend eine derartige Operation nactheilig auf cie Bas 
luta einzuwirten. Wir jenen ın der That jegt unferer finanziellen 
Zufunft mit begränditen Hoffnungen auf eine Belferung entaenen, 
tie nachhaltig zu fein weripriht, weil fie auf einer reellen Unter 
lage ruhen wird." — Hr Morg Wagner, befannt durch jeine 
Retien im Kaukaſus und den anarenzenden Theilen Perfiene, wird 
noch in biefem Frühjabre eine Reife nah Amerifa antreten, und 
nachdem er jomohl die nördliche als die fürlihe Hälfte dieſes Con⸗ 
Pe beſucht, nad Gerjiäder'8 Vorgang nah den Südſecinſeln 

in. i 

- Bremen, 20. März. Der gefirige Beſchluß des Bürgeramtek, 
in der heutigen Burgeribaft einen Antrag babin zu fielen: „Dies 
felbe folte erflären, daß der Senat verfaffungemäßig gehalten jel, 
die Bürgermeiterwohl fofert vorzunehmen, unbefümmert um 
die Einreden bed Bundestages, zu benen Birfer feinen 
Grundgefegen nad micht berechtigt fer, und dieſelben deebalb als 
null une wichtig zu erflären; und Laß, wenn der Ecnat bei feiner 
Weigrrung tiner Reumahl bebarte, derſelbe nicht ferner als ſolchet 
anzuerkennen ſei und man fib außer Stande ſehe, mit ibm ferner 
zu verbanteln“, iſt fo ctın m &ır Pürgerverfammtung mit 127 
gegen 97 Etimmen ongenın min weiten. 


Schweiz. 

Bofel, 20. März. Während die hiefige radicale. „Rationals 
Zeitung” die mögliben Nachwehen Ted bekannten Carnevalexceſſes 
durch Schweigen zw verwinden ſucht, enthält Das landſchaftliche 
Volkeblatt ein grobes Spottgedicht auf den Prinz Bräfitenten, wels 
ches Fed von einer nahen blutigen Kataſtrophe ſpricht. Zur Erläus 
terung muß hierbei bemerkt werten, daß, wenn ein Theil der Schmeis 
zerpreffe fih gegen ta® Ausland übernimmt, Dies nicht ganz obne 
Schuld von außen her aefhieht. Die mehrjährigen Gefatrrübertret- 
bungen durch fremde Blätter und ber jedesmalıge friedliche Ausgang 
erzeugen dad Gegentheil von dem, was fie bejweden, namlıy ftatt 


Demuth Hochmuth. 
Großbritannien. 

London, 20. März. In der geſtrigen Sigung des Ober— 
baufes machte der Herzog von Renſcaſtle bei Ueberrelchung der 
fhen erwähnten Petition des Handelsvereins von Maucheſter einen 
neuen Verfub, das Minifterium zu einer offenen Erklärung zu bein 
gen; ein Berfub, Jen theilmeijer Erfolg gekrönt bat. Die Unge— 
wißbeit über dad Schidjal der Peel⸗Politik, bemerkte er, drückt micht 
nur den beimijden, fjondern mehr noch den ausmwärtgen Kandel, 
Die feindjeligen Tarife fremter Etsaten waren auf tem bejten 
Wege zu weichen; proteetieniftijhe Drohungen allein vperhinderten 
größere Gonceffionen des Auslandes. Erfteulich jet es, daß Nord 
Derby wenigftend die Schifffahrtsgeſeßze nicht meht umfioben zu 
wollen erklärt habe. Koffentlih werde er einfehen, daß eine Brote 
ftener jener Demagogie, gegen welche er ſich ftemmen will, Thür 
und Thor öffnen würde. Den Plan, mit einer Minorität zu tes 
gieren, müffe er ald unconftitutienell und unbaltbar aufgeben; denn 
die Masorität fönne und dürfe nicht mehr ald die Steuern und die 
Mutinybill bewilligen; außer im Falle einer fürmlihen Protectionds 
abſchwoͤrung von Seiten. des Premierd; andere Maßregeln, wie 
Milizbill, ChancerysReform ıc. feien erjtend von jecundärer Wichtig: 
feit und zweitens fein Begenftand für ein im Erlöſchen begriffened 
Unterhaus. Natürlich fonnte der Premier fi nicht einfach bdefiegt 
u. gefangen geben; er wiedetholte alle frühern Proteſte, beftritt Die 
Griften; der geringfien Unruhe in Handelöfreifen, leugnete auf einen 
Borgang Pitt's und Peel's hinweiſend, Die Doctrin, daß eine minis 
fterielle Minorität die augenblidlihe Auflöjung vorſchreibe ; u. räumte 
endlich ein, daß der Herbſt nit ohne Berufung eines neuen 
Parlaments beranrüden dürfe. Ob die Auflöſung des jepis 
gen in den April, Mai oder Juni fallen werde, bänge nidt von 
ihm ab; für den Augenblick wünjhe er in diefer Sejflen nur die 
unumgänglich notwendigen Maßtegeln turdzuführen. 

Am Unterhaufe ftellt Lord 5. Ruffell unter lautem Beir 
fall ter Majorität des Hauſes an den Schapfanzler dieſelbe nters 
pellation, die der Herzog von Nemenjtle im Oberhauje an Lord 
Derby gerichtet hat. Kr. Dräsraeli bezeichnet erft die Frage als 
eine nie dageweſene (Belfall der Minoriät), hält es fogar für ine 
eonftitutionell, den Zeitpunft einer Parlamentsauflöjung mit Bes 
ſtimmtheit im voraus anzugeben (neuer Beifall> und hat zulegt Fein 
Bedenken zu erllären, daß es die Abficht der Regierung iſt, aufs 
zulöſen und zwar fobald als die für den Dienft 5. Maj. und vie 
Sicherheit des Reichs nötbigen Mafregeln durchgegangen find. (Hört, 
hört!) Lord X. Ruffel wünſcht zu wiffen, ob aud die Ehancery: 
Reform zu den dringend „‚nöthigen Maßregeln““ zu zählen fei? Hr. 
D’Yöracli fühlt ſich nicht berufen, Dem edlen Lord eine fernere Ants 
wort zu geben. (Lauter Beifal von den minifterlellen Bänfen,) 


Frankreich. 

Yaris, 19. März. Der Flügel welcher das Louvre mit den 
Zuilerien verbinden wird, ſoll, jo wie man verfidert, nebenbei eine 
militärifhe Beftimmung erhalten, und jo eingerichtet werben daß 
derfelbe als eine Art Vefte diene, von welder aus man nit nur 
jeden Handſtreich, ſondern aud einen Angriff von größerer Trag— 
weite abmwehren könnte. Diefer Flügel würde fih zum Louvre und 
den Zuilerien wie die im Rüden des Hotel de Bille im Bau be> 
geiffene befeftigte Eaferne zum Stadthaus verhalten. Es erjgien 
dieſe Sicherſtellung der vereinigten fraglihen Paläfte um fo noths 
wendiger ald dad Minifterium des Innern fammt dem Gentralbureau 
der Telegraphen ins Louvre verlegt werden ſoll. Die Idee die 
Telegraphen unter die Hand des Staatsoberhaupts zu fielen ges 
hört nicht dem Elyſee an, fondern ift eine feit mehreren Jahren 
fhon beftehende Einrichtung im Gabinet ded Karfers Nikolaus wo 
fämmtlige Zelegraphenlinien Des Reichs zufammenlaufen, fo daß ter 
Kaifer in jetem Moment weiß, was an ben äußerſten Enden Dies 
fer Zinien vorgeht, und er ohne Bor: und Mitwifien der Minifter 
den Generafen und Statthaltern der Provinzen Befchle zufenden 
ann, 8. Bonaparte, der an mehr ald einer ruſſiſchen Einrichtung 
Geſchmack gefunden, will nun ebenfalld mit Dem Minifterium des 
Innern aud den Brennpunft aller Zelegraphenlinien unter feiner 
Hand haben, um den Generälen und Prafeften ohne weitere Rüds 
fprache mit ten Miniftern feine Befehle zulommen zu laffen und mit 
ihnen in unmittelbaren Verkehr fi fegen zu fönnen. (8. 3.) 

Paris, 20, März. Die Zahl der Mentenverfäufe und Rüde: 
forderungen des Gapitald nimmt in riefenhaftem Mafftab zu. Denn 
fhon um 3 Uhr Morgens haben die Inhaber der Rente am Fie 
nanzminifterium fi an einander gereiht, und um 2 Uhr Nadmits 
tage war die Menge fo groß, daß der Minifter die Weiſung ers 


theilen ließ, die Leute könnten heute nicht mehr abgefertigt werben, 
ba man Die bereits entgegengenommenen forterungen nicht mehr 
erledigen koͤnne. Auf der Börje war das Gerücht von RKückehr des 
Hrn. Fould ind Finangminijterium verbreiter; wahrfheinlih nm das 
erjhürterte Vertrauen wieder zu befeftigen. Trotz dieſer und ähns 
licher Mittel, trog aller Auſtrenguugen der Wechſelagenten fonnte 
man bie 5proc, Rente höchſtens al pari hinauftreiben, auf diefer 
Höhe aber feine Käufer mehr finden. Diejer Stand ter Dinge 
fangt an ernfte Beſorgniſſe einzuflößen. Zu biefen Beforgnijjen ges 
ſellt ſich noch für die Freunde des Präfidenten, die nicht minder 
abergläubtih ale er jelber find, der Umftand, taß ver Märzbaum 
im Xuileriengarten heute am 20 noch Feine Blätter, ja nit einmal 
Knospen getrieben bat. ca. 3.) 

Juris, 20. März. Es iſt feine Frage, daß die Nentenums 
wandlung ter Regierung ernſte Beforgniffe macht. Das geſtrige 
Fallen der Rente unter Pari war cin bedeutſames Zeichen. Heute 
bale fie fih mühjam gerate auf Pari. Diefes Heime Steigen iſt 
mwahrjweintich nit cine Folge zu Gunjten der Meinen Renten: Ins 
baber, die durch vie Umſchreibung auf Die Alterepenflenscaffe bie 
Sntegritat ihrer Renten retten fönnen, aber wohl mit dem Nach— 
the, Daß die neuen Scheine nicht nur weniger leicht verwertbbar 
find, fondern daß mir ıhmen aud ber einer Finauzktiſis cin ähnli— 
der Fall eintreten faun, wie nad dem’ Februar 1848 mit den 
Spartaſſenſcheinen: Zablungseinftellung und wieder Berweifung aus 
der ſchwebenden in Die conſoliditte Schuld. Zur Beihwichtigung 
der Gemüther bringt der Finanzminiſter Bincau ein abermaliges 
feines Palliatiomitrel in Anwendung, es beftcht in einem „Mite 
geheilt" des Inhalts: daß die Empfangd-Beiheinigungen für ab: 
gelieferte Rentenſcheine jo gut wie dieſe jelbft Gegenjtand von Bir. 
jengejhäften fein fönnen. Diefer proviforiihe Zuftand hört jedoch 
mit dem 3, Apeil auf, wo entweder die Rentenummwandlung volle 
bracht ijt und Die Rüdforderungen ſämmtlich befriedigt oder, falls 
die Zahlung in Serien geiheben muß, neue Verſchreibungen 
ausgegeben werden. — Durch ein Decret von geftern find nadträgs 
lich aud die Mitglieder des Rechnungshofs ihres Gharafters der 
Inamevibtlität enttleidet und unter daſſelbe Penfionirungs- und Ents 
kaffungsgejeg geftellt wie die tichtetliche Mayıftratur, Fortwährende 
zahlteiche Veränderungen ım Perſonal der letztern zeigen, wie tief 
greifend dieſe Mafregel ift. Bon ter Parifer Nationalgarve, die 
vor ein paar Tagen ein weues Unormeftatut erhalten bat, ift jept 
aud ein Gavalleriecorps organifirt. 

Von dem Liquidatot der Gipillifte, Hr. Bavin, iſt eim 
ausführlicher Bericht Über Die von ihm angeftelten Unterfuchungen 
erihienen, welcher genaue_Audfunft über die pecuniäre Lage ber 
Qultustynajiıe gibt. Manche Uevertreibungen werden dadurch wir 
verlegt. Bemerkensöwerth erſcheint Die Berechnung ter Ginfünfte 
aus den Gütern der Srondation. Sie haben in den achtzehn Jah— 
ren dieſet Regierung 113,719,206 Fr. 76 E,, die Erhaltungs- und 
Verfhönerungsfoften dagegen 168,753,518 Fr. 10 E. betragen, 
Dieß wäre ein Ausfall von 55,033,611 Fr. 34 E., wovon jedod 
das in dieſer Ziffer nicht einbegriffene Einfommen aus den Apanager 
forften aus ven Jahten 1830, 1831 u. 1832 mit erwa 5,034,611 
Fr. abgeht, fo Daß als Minderertrag im ganzen 50 Mil, bleis 
ben, welde durch die eigentliche Cwilliſte gedede werden mußten. 
Die föniglihe Munificenz Ludwig Philipps erhellt am beften aus 
feinem Kunftaufwand. Die Zahl der Maler die vorm 24. Febr. 
Beftellungen von ihm hatten, war 146: tarunter Hr Vernet für 
440,000 Fr., Ary Scheffer für 100,000, Winterhalter für 51,000, 
Gudin für 210,000 Fr., viele für 2000 bis zu 20,000, im ganzen 
für 1,542,230 Sr. Mit allen dieſen Künſtlern mufte nad der 
Revolution wegen Aufhebung der Berträge unterhandelt werden. 
Die meiſten ließen fih billig finden. Kr. Ingres vollendete ein 
Gemälte noch auf den ausdrüdligen Wunfd des Königs in Clare 
mont. Die Gomedie fFrangaife war Schuldnerin des Königs mit 
225,500 Fr. — er ermäßigte die Schuld ſelbſt auf 124,000 r. 
Diefe Schrift foll in den Buchhandel fommen, aber es ſcheint daß 
die Polizei Schwierigfeiten gemacht hat, 

Man lieft in der „‚Batrie’: Unfere Briefe aus bem Süden 
thellen mit, daß die geheimen Geſellſchaften fid neuerdings zu bils 
den fuhen, und daß ein leitendes Gomite fle. dazu antreibt, es wers 
den zu dieſem Behufe Gerüchte in Umlauf gebradt, denen zufolge 
demnähft eine aufjtändıfhe Bewegung In den füblihen Departes 
menten ftattfinden würde. yon fdeint der Gentralpunft diefer Ums 
triebe zu fein, wo bie and Londen, Paris und Genf fommenten 
BWeifungen zuſammentreffen. Es find von dem Pollzeiminifterium 
die jirengften Befehle ertheilt worden, um zu verhindern, daß jene 
Geſellſchaäſten ihre zerſtreuten Ueberreſte wierer fammeln. — Dad 
felbe Journal beridtet: Eine in der Wohnung eined demagegiſchen 
Chefs in Gaen ausgeführte Hausſuchung hat den BPoligeiminifter 
auf die Spur einer Niederlage von Pulver und Kugeln gebracht. 
Strenge Maßnahmen ſind gegen die angeſchuldigte Perſon und des 
ren Genoffen angeortnet worden. 

Der Staatsrath hat den Entwurf wegen Ueberfiebelung 
der Bagnos nad den Kolonien geprüft und vollfommen gebilligt. 
Diefed Projekt erflärt im Prinzip, daß die Galeerenfiräflinge in 
Zufunft außerhalb des franzöfifchen Territoriums untergebracht und 
bort einer Arbeit unterworfen werden, die in dem WProjeft genau 
vorgezeichnet it. 


Italien. 

Turin, 17. Mär. An Sardinien werden Verhaftungen 
auf ſeht umfaflender Bafla vorgenommen. Unter den Gefangenen 
befindet fi eine große Zahl, die während des Faſtenaufruhrs aus 
vollem Halfe: „‚r8 lebe Spanien!‘ geſchtien haben. So jonverbar 
ed anſcheinend flinat, fo eriftirt doch auf der Inſel eine fpanifche 
Partel, und die Mehrzahl der Bevölkerung bilyer fi fteif und feſt 
ein, daß fie nur mit Unrecht ſardiniſche Unterthanen felen, fonderu 
der Krone Spanien angehören. Dieß wird glaubhafter, wenn ich 
binzufüge, daß die Leute noch in einem tiefen Rebel von Unwiſſen— 
beit fteden, da nad ftatiftiihen Beobachtungen von 600 Einmohs 
nern der Inſel beiderlet Geſchlechts kaum 30 das Refen erlernen. 
Hr. Albert de Lamormora, der frühere Gouverneur der Inſel, hat 
tarüber im einer Scenatsfigung ſchlagende Belege beigebracht. 

Dänemarf, 

Kopenhagen, 20. März. Heute wird dır Reichſtag, mie ic 
bereitö berichtet, vertagt werden; die Regierung bebält nämlich eis 
nerfeit®, indem fie den Landtay vertagt, freie Hand, benfelben als 
einen ordentliben Reichstag erforderlibenfalis wieder einberufen zu 
fönuen, bevor die neuen Wablen zum nächſten Reichstage jtattge- 
funden, während fie andererfeitd dem Reihdtage gegemüber Feine 
Verpflihtungen eingegangen und baber Denfelben aud ohne eine 
Wierereinberufung auflöjen fann. Bas Mandat ter Bolfstbings- 
Abgeordneten erlijdht mit dem 4. Dezember d. J. 


Zürfei. 

Die Nachrichten aud Mekka find — wie dem „Temesw. 
Wochenbl.“ aus Konftantinepel geſchrieben wird — für die Pforte 
von höchſt betrübender Art; die aufftändifhen Wahabiten, unge 
mein zahlreih und mächtig, trogen tem Willen ded Sultand und 
der Kraft feiner Truppen, melde eine Schlappe nad der andern 
erhalten und zum allgemeinen Rüdzug geswungen wurden. Nicht 
nur die genannte Stadt, auch die ganze Umgegend befindet fih in 
den Händen der Rebellen, welde, wie der in Konftantinopel jüngft 
angefommene Courier berichtet, vorrüden und ganz; Syrien bedros 
ben. Diefer Aufftand, welcher Anfangs unbedeutend ſchien, nimmt 
eine recht ernfihaftıe Wendung Dan meint, daf der Wicekönig 
von Egypten die Wahabiten auf jede möglihe Weiſe unterflüge, 
um der Pforte Berlegenbeiten zu bereiten. Der Großvezier bat 
dem „Moniteur turc”, welder in neuefter Belt ehr viel über den 
Aufftand der Wahabiten geſchrieben bat, jede fernere Mittheilung 
über die Ereigniffe von Mecca oufs ftrengfte verboten, well er den 
ſchlechten Eindrud fürdter, welchen die Rachricht von dem Verluſte 
fo vieler Soldaten und der beiligen Stadt felbft auf die fanatiſche 
Benölferung maden würde. Selbſt dem Großheren wurde biöher 
die mißlihe Lage der Dinge verheimlicht! 





Gerichtöfaal. 


& Yamberg, 22. März. (Deffentlihe Appellationdges | 


rihtsfigungen.) Am 2. Märp wurde die Berufung des Mep- 
gergefellen Georg Frank von Schmailstorf wegen zweier Verbre⸗ 
hen des Diebſtahls (Bertbeidiger: E Appell.» Wer »Heceffiit Graſſer) 
verworfen und das erjtrichterlihe Erfenntmiß, welches auf 7 Jahre 
Arbeitöhaudftrafe lautet, beftätigtz; gleiches Gefhid hatte am 10 März 
die Berufung des Dienſttnechts Franz Büttner von Untermallens 
ftadt wegen Verbrehend der Widerfegung (Vertheidiger: f. Advolat 
Dr. Schüttinger). Weiter wurden verworfen: Am 10. März 
die Berufung des Bauernfohned Georg Schneider von Raubers- 
hof wegen Bergehens der Körperverlegung (Bertheidiger: f. Adv. 
Dr. Schüttinger); am 12. März die Berufungen der beiden Anges 
ſchuldigten Pankraz Bauernfdhmitt und Georg Baier von Tier 
fenhöchſtadt wegen Vergehens ver Sörperverlegung, wobel jedoch 
die Strafe durch doppelte Schärfung auf die Hälfte herabgeſetzt 
wurde (Bertheidiger: f. Adv. Dr. Schüttinger); am 16. März die 
Berufung ded Adam Schöpf von Bunfiedel wegen Berbredend 
der Kalumnie (Verteidiger: Narhdacceffitt Boveri), das erftrichters 
liche Urtheil laulet auf 5 Sabre Arbeitähaus; am 20. März die, 
Berufung des Johann Schramm wegen Verbrechens des Betrugs, 
begangen durch Wechfelfälihung (Verteidiger: f. Adv. Dr. Schüts 
finger) Diefe pweitinſtanzlichen Urtbeile liefern einen deutlichen 
Beleg, wie muthrwillig die Berufungen von Seite der Angeflagten 
ergriffen werden, wodurd fie eineötheild in der Regel ihre Unter: 
ſuchungshaft unnöthig verlängern; andererfeit? aber den ohnehin 
mit dringenden Gefhäften überhäuften hohen @erichtäbof mit neuen 
Laſten fruchtlos befchweren. 

Münden, 22. Mär. (Schwurgericht⸗Sittzung.) Der 
heutige Fall welcher den näcften Verſuch zum Kindälmorde, bes 
handelte, empört tad Gefühl des Menfchen aufs höchſte. Die Angeflags 
te, Marie Stumbed, 27 Jahre alt, ledige Dienitmagd von Sol« 
lad, eine vobufte Perfon mit groben, thieriihen Geſichtszügen, pflog 
im Winter v 5. am Dreifönigdtag in einem Walde mit einem 
Burſchen, der fie nicht mehr auslieh, wie fle fagt, und den fie nicht 
kannte, Umgang, weldher Schwangerfhaft und die am Maria. Hims 
melfohrtötage (15. Ang.) flattgehabte Geburt zur Folge hatte. 
Während biefer Zeit war fie bei einem Bauern in Brunnthal in 
Dienfl, der fie an diefem Zage entließ, weil Stumbed äußerte, im 


Gebaͤrhaus in Münden entbinden zu wollen. Obwohl fie ſchon 
Wehen verfpürte, machte fiefih auf den Weg genen Sollah und fam 
bis Früh 9 Uhr in den %, Stunde von Feiſtenhaar entfernten. 
Wald, Gier gebar fie, und da das Kind fein Lebenszeichen von ih 
gab, wie Stumbed behauptet, mußte fie nichts anderes zu thun, als 
ed in eine 2 Fuß tiefe Grube, 52 Schritte von der Landſtraße und 
42 Schritte vom Fußweg abfeitö, bineinaulegen, mit Erde und Tans 
nenzapfen zuüberdeden und ſich zu entfernen. Siefam burch mehrere 
Drte, theilte aber Niemandem etwas davon mit und gelangte erft 
Nachmittags 4 Uhr in das 2 Stunden von fFeiftenhaar entfernte 
Sollach. Unterdeffen lag das arme Kind nadt in feinem Grabe 
und lebte. Es lebte, trogbem daß ed ten ganzen Tag über reger 
nete und Gewitter die Temperatur noch mehr abfühlten; es lebte bie 
aanzge Nacht hindurch, bis am andern Tage Früh T Uhr aus Aus 
fall Hirtenfinder Weinen und Wimmern börten und das Kind fans 
den, tad die Mannharbtbäuerin Maier von Feiftenhaar zu fih nahm. 
Das Anäblein war ohne einen Fetzen Linnen, gang erftarrt, von 
Motten und Ameiſen angefreffen, die aus allen Deffnungen ber 
aueſchlüpften — und noch lebt ed. Aber tie Hilfe war zu fpät; 
trog aller Pflege ftarb das Kind zehn Tage jpäter an der Bells 
gewebentzündung, eine Folge der Erfältung. — Stumbeck wurde 
gwei Tape nachher verhaftet und geftand ihre Geburt. Sie fteht 
in tem Mufe einer fehr leichtfinnigen Perfon und hat ſchon zwei— 
mal außerehelich geboren. Schon bei der Geburt des zwelten Kins 
des benahm fib Stumbeck wenig vorſorglich für die Erhaltung bed 
Lebens deſſelben, indem fie daffelbe auf dem Düngerhaufen gebär 
ten wollte, biebei jedoch entdedt und von den Hausbewohnern aufs 
genommen wurde, woſelbſt fie 8 Tage verblich, Doch reichte fie 
fhon damals ıhrem Kinde die Bruft nit und gab ihre Gefühllo— 
figfeit noch dur vieles Andere zu erfennen. 

. Die Ärztlihen Gutachten des Gerichtdarztes Dr. Bed von 
Aibling und Hofrath Dr. Fiſcher von hier ſtimmen darin überein, daß 
dad Kind lebend, lebensfähig und völlig ausgetragen war (nach der 
Angabe der Stumbed wäre ed etwas über 7 Monate). Dr. Bed 
bezweifelt die Wahricheinlichfeit bed Scheintobes, während Dr. Fl⸗ 
[her mit aller Beftimmtbeit von dem Leben des Kindes unmittelbar 
nad der Geburt jpriht. Der Grund des Todes fann nad dem 
Gutachten der Aerzte wohl in der Ausſetzung und deren Folgen ges 
fucht werden, doch nicht mit jener Gewißheit, ald daß nicht eine 
andere Meinung Plag greifen könnte. Die fol. Staatsbehörde ber 
gründete bierauf die Anklage fomohl zum nächſten Verſuche des 
Kindsmordes ala aud zum vollendeten Kindämorde, indem fie fid 
bauptiächlih auf das Gutachten ded Dr. Fiſcher fügte und alle 
Momente zufammenfafte, um die Abſicht, das Sntereffe und bie 
Unterlaffung von Hilfe von Seite der unnatärigen Murrer barzus 
thun. Die Vertheidigung verwahrt ih gegen cine höhere Qualis 
fifation des Verbrechens, als die Anklagejchrift behauptet, und fucht 
foviel al& mönlid aus den Zweifeln der Sachverſtändigen Rugen 
zu ziehen: Sie fügt fib auf Die Erzählung ber Angeflagten und 
bemonftrirt, daß der ganze Fall auf einem Itrthum beruhe und 
hoͤchſtens von fahrläffiger Töntung die Rede fein Fönne. Der Präs 
; fident des Schwurgerichtẽhofes ſtellt zwet Fragen, die erfte auf 
; Kindömeord, die zweite auf näcften Verſuch des Kind&mords, wel 
; che die Geſchwornen bejahen, worauf der Gerichtshof Marie Stums 
' bed in die höchſte Strafe für dieſes Verbrehen, zu 15 Jahre 
| Zuchthaus, verurtheilt. 








Bermiſchtes. 


*,* Mainz, 20. März. Die Aufregung im Getreldegeſchaͤfte 
! hat fit; verloren und alles ift wicder ruhig. Die Stimmung des 
geftrigen Marftd war matt; die Preiſe fiellten fih: niederrheinifher 
Waizen effektiv 14 fl., gut lieferbar für Märy 13 fl. bis 13 fl. 15 
fr., für April 13 fl. 15 fr. bis 13 fl. 20 fr, für Mai 13 fl. 30 
fr.; Roggen effektiv 12 fl. 20 fr., für März und April 12 fl, bis 
12 fl. 15 fr., für Mat 12 fl. 20 fe; Gerfte, effektiv, 11 fl. netto 
per 100 Kilogr.; Hirfe nad Qualität von 17 fl. 30 fr. bis 18 fl. 
30 fr. per Malter; Hafer 4 fl. 30 fr. bis 4 fl. 40 fr; Bohnen 
12 fl. bis 14 fl; Erbſen 11 fl. bis 13 fl.; Rinfen von 9 5 30 
fr. dis zu 15 fl, je nah Beihaffenheit der Waare; Mohnſamen 
14 fl. 15 fr. bie 14 fl. 30 kr.; Repds oder Kohlfamen 13 fl. 15 
fr. bis 13 fl. 30 fr. Die Delpreife blichen unverändert und zwar 
Rũbol effektiv 290 Po. ohne Faf 33 The, per Mai 33%, Thlr. 
280 Pf. 1. &. mit Faß für Oftober 36 Thlr. Mohnöl per 50 
Kilogr, ohne Faß 24 fl, Repskuchen per 1000 St. von 58 bis 60 
fl. nad Büte der Waare. Roher Talg ohne Padung der Centner 
21 fl. 30 fr. bid 22 fl. Branntwein 18 & 19° per Ohm 38 fl. am 
Thor; roher Spiritus 85° per Ohm 80 fl.; feiner gereinigter Spi« 
ritud 90% per Ohm in der Stadt 82 fl.; Batavia-Arrac per Ohm 
140 bis 190 fl.; Jamaica-Rum per Ohm 180 bis 200 fl. 

”> Wien, 20. Mär. Dad traurige Loos des Dampficifs 
fes Marianna ſcheint leider nicht mehr zweifelhaft zu fein. Ein 
offizieller Bericht des proviſoriſchen Obercommandanten ber Marine, 
F:M.-R, Graf Wimpffen, an bad Armeeobercommando theilt mit 
daß nad einer Mittheilung des Generald v. Gorzfomäfi und ber 
Gentralfeebebörde am 14. März an eine der Mündungen des Bo, 
Tolle, verſchiedene Gegenftände angetrieven worden fein, welde 


— — — — — — — — — 


zur: Narianna gehorten. Much foll man [how ein Kleines Boot | 
und eine Barke des Schiffes aufarfunden und im fünf aufgefange- 
nen Reihen Dlatrofen des Schiffes erfannt haben, Sm Ganzen 
waren. 38 Matroien vom Piloten abwärts, 4 Wrtillerijien, 8 ns 
fanteriten, 3 Brofeffioniften und 3 ‘Privatbiener, zuſammen 66 

erfonen auf dem Schiffe. Die Trleſter Zeitung veröffentligt eine 

epefche, in welder der Kaiſer der Frau des Gapitans verheißt, 
für ihre Zufunfe zu forgen. In einer zweiten telegrapbiihen Des 
peſche verlangt der Kaiſer die nähere Mittheilung über die verun: 
glüdte Schiffämannidhaft und deren Familien, Ein Sohn des Bas 
ron Kübet ift ebenfalls auf dem Schiffe geweien. 

* bei Dresden. Am 15. Wär früh 5 Uhr ers 
fprang mit einer fürdyterliben Exploſion der Dampfleſſel der in den 
Kaltwerken des biegen Rittergutes befindlichen Dampfmaſchine, 
welde dadurch gang zerftört worden ift. Obgleich der Dampfteſſel 
nur auf ſechsfache Pfervefraft berechnet war, jo war doch Das Zer⸗ 
fpringen deſſelben fo gewaltig, daß Die ftarten, in Kalk gegoffenen 
Mauern ded Mafhinengebäutes von drei Seiten dadurch gänzlich 
niebergeriffen und die einzelnen Stüde des Dampfteſſels, jomie 
fämmtlibe Balfen hebft dem Sparr= und KHolzwerfe des ganzen 
Gebaͤudes wert umbergelchleudert wurden, Aus cem Innetn ber 
Trümmer würde der Maſchiniſt Lange, ein Zimmermann und Häuss 
ler in Maren, bervorgejogen, nicht todt, aber bewußtiod und vom 
Kopfe bis zu ten Füßen ſehr ftark befgärigt, u. a. war ihm ber 
rechte Berberarm zroeimal und der linfe einmal zerbrochen. Wäre 
diefed Zerſpringen des Dampffefjels 3%, Stunden ſpäter erfolgt, fo 
wären höchſt wahrſcheinlich noch 13 Arbeiter mit verunglüdt, Die 
ſich alltäglich früh vor 6 Ubr mm Maſchinengebaude zu verſammeln 
pflegen. Auch wurde ein bölgerner Pulverfaften mit 14 bis 16 
Pfund Pulver, der auf dem Boden des Webäudes geftanden hatte, 
unverfehrt nad einigen Stunden aud den Trümmern hervorgenommen. 

> Rad einem mit den Verwaltungen der Eiſenbahnen 
zwiſchen Münden und Hamburg getroffenen Ucbereinfommen wers 
den nunmehr von den. Eijenbabnftationen Wünden, Augsburg, 
Buchloe, Nürnberg, Fürth, Bamberg nad den Etjenbahnjtationen 
Leipzig, Magdeburg, Wittenberge, Hamburg (Altona) und von 
diefen Plägen auf die genannten bayeriihen Stationen Güter als 
ler Art (Eilgut und Frachtgüter MI. Klajfe ausgenommen) direkt 
und mit alleiniger Umlabung in Hof befördert. Außerdem ıft cine 
Lieferzeit von höchſtens 10 Tagen zwiigen Münden und Kams 
burg garantirt. 

*,* Weimar, 19. März. Unsere dießjährigen Aſſiſen haben 
bereitd den 15. d. M. ihre Verhandlungen hier begonnen. Gleich 
bie erfte Anklage war eine interefjante. Gin Maler ın einem klei— 
nen Dre hatte nemlich getrobt, er werde Denjenigen, mwelder ihm 
Birnen von feinem Baume ftehle, todtſchießen. Der Zufall wollte 
aber, daß zur Nachtzeit, wo er ben vermeintlihen Dieben aufs 
paßte, ein Dienfifnecht, mit dem Sohne eines Schäfers, von einem 
benachbarten Dorfe zurüdtommend, ſich dem Birnbaume nähern, dort, 
da es ganz mondhell war, Birnen auf dem Ertboten liegen fehen, 
und fih nun büden, um deren aufzulejen. Alſobald fällt ein Schuß, 
bee den Dienfifnedt in Mund, Naden und der Wange vermundete. 
Derfelbe eilt nun dem Dorfe zu, während der Sohn des Schäfers 
in Angft und Verwirrung dem Thäter ſich näherte und nun von 
defien zweltem Schuße toͤdtlich getroffen wird. — Die Geſchwornen 
ſprachen nun das Schuldig wegen Verwundung des erſteten und 
fahrläffigen Tödtung des legteren aus, worauf der Gerichtshof den 
Angeflagten zu 5 Zahren 4 Monaten Strafarbeitehaus verurtheüte. 
— Fahrläfige Zödrung, ftatt vorfäglicher, ward deßhalb angenom— 








In der Buchner’isen Guchhandlung in Baitır 
berg ifl zu baben: 

a ktiſche Abhandlung über Kolik, 
Hundes und Zungenfeuche des Rınboiche: 
a f.m. allgeme leirfahliher Unterricht 
wie dieſe Krankheiten richtig zu erfennen, ib 
men vorwwbeagen und entfiandene KRranfhe: 
ten zu heilen jmd, Zmeite werbefferre Auflag. 
von * 54 fr. 

Mahnbrieffteler, oder 50 auserlefene Mabns und 
Erinnerungsbriefe zum Gebrauch für Adermann IS fr. 

Die Behandlungsart der Zwerg-Obtbäume 
und Spalierbäume fo zu erziehen, Dat dıclelbei 
alle Jahre reihlihe Frücte fragen. Neue Aus 
gabe von A. Rochon 36 fr, 

@djneider, Walther, Zefus if der Weg, die 
Wahrheit und das Leben. Eın Sammlung von 


Mitimod, 7. 
Vormittags 
Zimmer Pro. 42 anbera 


iesmal der Dinfalag o 
Schägungsmerih erfolgt. 


von 24 fr. und oblehenb 
der’ihen Beneficum mir 


1400 fi. geinägr. 


Zermine befannt gegeben 


auber mit dem Beifügen geladen werden, daß 
Dez. Fläherraum einer einfachen Rufticalſteuer 


Brandafielurang mir 950 fl. einnerleibt und auf 
Die Errisebedingungen felbit werden am 


Bamberg, 12. Wär; 1852. 


men, weil der Angeklagte verfiherte, er habe feit geglaubt, daß ber 
den Weg berbeieitende „Kerl“ ibm hätte angreifen wollen und deß— 
balb habe er loßgebrüdt; aber obne zu zielen und ohne mehr als 
die Abhaltung des vermeintliben Angriffs zu beabfihtigen, 

*,* Ans der Schweiz, 20. Mär. In Zürich find auf dem 
geftrigen Fruchtmart die Preife ftark gefallen, und ift ſehr viel Ge⸗ 
treide unverfauit ſtehen geblieben: auch in Schaffbaufen gingen vie 
Fructpreife um 30 fr. per Malter zurüd. — Auch aus ber Schwelz 
fintet cine maffenhafte Auswanderung nad Amerifa ſtatt, und 
täglih fommen ganze Wagen von Europamüben in Baſel an, um 
Ihe Glück jenſeits des Dyrans zu ſuchen. Auch bei uns ift der 
Grund bievon bauptfählih in ter jozialen Unbehaglicfeit der Ge— 
genwart zu. ſuchen. 

»,* Die Direktion der ſäcſiſch-bayeriſchen, der Mags 
debutg⸗Leipziget und der Reipzige Dreövener Eifenbabnen haben eine 
Belanntmahung an alle, die Keipziger Meſſen beſuchenden Verkäu— 
fer erlaffen, worin fe alle Abfender etſuchen, fertige Meßgüter jo 
zeitig ald möglih vor Dem großen Mefantrange nach Leipzig uns 
ter der Adrejje daſiger Häuſet abzufenten, wo denn alle Verkäu— 
fer ihre MWaaren rechtzeitig zum Berfauf werten jtellen fönnen, 
Güter, Die während der Meßperiode mit „Bahnhof restante” bes 
zeichnet oder an ſolche Adreſſen gerichtet find, melde die jefortige 
Abnahme gegen Zahlung der Fractt und Spefen nidyt bewirken 
fönnen oder wollen (4. B. an eigene Adreſſen auf Meßftänte, an 
KHausmänner ıc), werden an cin Leipziger Spetitionebaus abge: 
geben, da es mährend der Meffe zur Aufbewahrung jolder Borauss 
jendungen an Raum gebricht. 






Frankfurter Börsen-Cours 
vom 21. März nah dem Gourdblatt von A. Sulzjbad. 








Darıcr. JBGeid. 
Dejterreih, Bankaltien. 02. 1203 | 1198 
Pr 5", MetalliquedObligationen . 76%, | 76%, 
"„ 4% 7} 7) von 18419] 61',, | 60%, 
" 2' Eu o [7 [7} [73 7 — 40 Ya 
— fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 18391 96? 96'4 
* d. 500 Looſe von 1831... _ 178 
Preußen, 3,2%, St-Schulvideine a 105 fr. 1’, Wi 
PP Köln-⸗Minden, ohne Div. » » 41111 110" 
Bayern, 3%, Obligationen . 933, | 94 
” 42 ” .» euer 8 ia 962 
40 Pr Grundrenten 9639524 
„ 5%, Obligationen von 1850 103%,2| 103 
Pr Ludwigehafen⸗Bexbach 93, | 92%, 
Pr Bayer. Banfafticn . er — 69 
Würtemberg, 3%, Obligationen ber Rothih.] 91 90", 
” 4 20/9 [7 ” [7 102 101 "ra 
Kurbejjen, FW. Nordbahn ohne Yinfen. . | 45%, | 3514 
Pr Thlr. 40 Lorfe bei Roryicild . 33,2 | 3314 
Großh. Heſſen, Lotteries Anlchen a fl. 50 93,4 — 
* ditto großhetzogl. a fl. 25 29,4 |] 29 
Baden, fl. 50 Looſe von 1540 — — 632363 
fl. 35 ditto von 1845 37a | 37T 
Naſſau, fl. 25 Loofe. ur 261,4 | 6 
Franfjurt, ZaunusbahnsAftien 308 ij W6 
Bereindloofe a 10 fl. Sn 8 
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Meranımerlider KRebacwur: 6b. A. Kiepling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


1 Uhr wird im Haufe des „Bedennager” in der Wın« 
derburg das Wohnhaus Diſt. I Neo. 716 mer Kels 
ler, Stallung und Härten mit 2 Beirdumen, im 
beten Zufande dem offenıiben Berlaufe auszeiegt; 
au Fan ſolches bei Der Eigenthumerin eingejenen 
werden und nähere Auskunft nebſt Bedingmie ei 
tbeilt dad 

Gommiffions- Bureau Haus Rro. 109 in der 


Generalsgaffe. 
Lorenz Göttling. 


Berlornes. 
In der fangen Gaſſe wurde ein Geldbeutel mir 
einigem Geld verloren. Der rebliche kinder wird ger 
beten, denſelben ın der Expeditien dieſes Slattes ab« 


zugede 


April l. 3. 
10 Uhr 
umt, moju Kaufslich- 


hae Ruckſicht auf ben 
Das Haus mir I 


ar zum Gonrad Echnei 
1 A.27 le. 1Pf. in der 


merben, 





100 
; Srißtichen Geberen. 45 fr. Kol. Kreide und Gradtgerict. Börfennahrichten. 
(35) Befanntmanung. Der königl, Direftor. Frantfart, 22. März. Geidcours, Bi⸗ 
In der Verloffenfbafiß: resp. Debitfade Gonrad. ſtolen 9 fl. 45 fr. Br. Friedrichsdor 9 fl. 


der Shöimaneröfrau Margarerha Scheuber: 
bahier mird dad zur Majfe gehörige Wohnhane 
Rro. 1598. Di. 21 im Schimmelsgäßben, auf 
Antrag eines Gläubigerd bei dem fructlofen 
Ablaufe des erften Termind miederholt dem äf- 
fentlihen Verkaufe unterflellt und Zermin bie: 
gu auf 










den ım Kauiberg Are 


fleigert 











Pefanntmahung. 
freitag Den 26, üb 9 Uber anfangend mers 
1249 Büruergeinre, Boti⸗ 
aeıhandmwerksjeug uud veridiedenes Hausgertaͤthe ver» 


Betanntmadung. 
Montag Den *9. März d 


58',, fr. Holländ. 10 Buldenftüde 9 f.5T',, 
fr. Rand: Dufaten 5 Hl. 38", fr. 20 Trance 
itüde 9R.33', 2 fr. Enfihe Souverains 12 fl. 
3 fr. Gold al Marco B. 3. — fl. Preus 
Bifche Tbalır 1 fl. 45%, fr. Fünffrankentha— 
ee 2 fl. 23 tr. Hochhaltig Silber 24 fl. 
34 fr 





Irs Nadchmittaqs 





Beriag von) WM, Keinbi 








Ressbetar chglieh nelbnunn Bnum- 
Ingen in einem Kauara Bogen 
und Ist darch alle beversschre 
Pastarsier um aomselken N'rois 
zu besichen .. wie Mh Bauiberg. 
CHobtungs -Cnmpirir Uneriats 
Kro. 35.) Preis genasjälrig 


Bamberger Zeitung. FE 


m Wänden. 


6, 3884 3m, rin el 
r 


sder deren Kaum berechnet. 





N 87. 


Samftag, 27. März 1852 





Deutichland. 


* Münden, 24. März. (Sigung der Kammer der Ab— 
geordneten.) Der neu eintretente Abgeordnete Dr, Windeheis 
mer (Eriagmann des Abg. Stöder) wird beeidigt. Sodann erſtat⸗ 
tet Ab. Shellborn Vortrag itber den Antrag Des Ag. Rein: 
bart, das mit der bayeriſchen Hypothetene- und Wechſelbank auge: 
ſchloſſene Darlchen per 5 Millionen betr., und jdlägt Namens tes 
Yusihuffes vor, den Antrag als gänzlih unbegründet jurüdzuweis 
fen. Der Finanzminiſter weist den im Antrage liegenden, gegen 
die Ebrlihfer des Finangminifteriumg gerichteten Vorwurf im Bes 
wußtſein treuer Pilichterfüllung zurüd; dar Haus Aufert laut jeis 
nen Beifall. Nachdem noch Frhr. v. Lerchenfeld das Unſtichhaltige 
und Unmahre des obigen Antrages dargethan bat, wird abgeſtimmt 
und der Vorſchlag des Ausſchuſſes von der ganzen Rammer (nur 
wenige Mitglierer bleiben figen) angenommen. — by. Wee⸗ 
ber berichtet num über den Antrag des Abg. Weippert, „Die Tan— 
tiemen der Beamten, namentlich der Rentbeamten, aufzuheben“. 
Der Ausihuf beantragt, der Eingabe eine weitere Folge micht zu 
geben, Der Antragfteller motivirt feinen Antrag bamit, daB 1) das 
vorliegende Burget pro 185155 ein bedeutendes Defizit nachweiſe, 
zu teilen Deckung auf die ohnehin fo fehe in Anſpruch genommene 
Steuerfraft tes Volkes zurüdgegriffen werten wolle; 2) taß durch 
die BrundrentensAblöfungen und Fixirungen der Grundlajien die 
Geſchäfte der Rentbeamten größtentheild ſehr vereinfacht und erleich⸗ 
tert worden feien, und 3) daß durch die Zantiemen zu 1',, p@t. 
bei Arrefirung von Stantsanlehen, wie bei Holzgeldeinnahmen zc. 
für die Rentbeamten, namentlich in größeren Städten, fo bedeutende 
Summen verjblungen würden, während dieſe Staatsdlener gewiß 
binreibend bejeltet, und gegen anbere gleichftebenbe Beamte, Denen 
ſolche Einnahmequellen abgeben, zur Ungebühr bevorzugt ſeten. — 
Hr. v. Koch ſtellt den Antrag, der Staateregierung den Wunſch 
audzudrüden, daß Fe bei jenen Nentämtern, bei Denen ter Tan— 
tiemen⸗Bezug ſich jährlich über 4600 fl. beläuft, im Kalle neuer 


Befetzungen auf eine geeignete Ermäßigung dieſes Tantiemenbrzus 


ges binwirfen möge. Der Ausſchuß tft auch dieſem Antrage nicht 
beigetreten, foeil man aus ber Größe bed Tantiemenbezuges nice 
die Größe des damit verbundenen Aufwandes zu beurtbeilen im 
Stante jei. Frhr. v. Lerchenfeld, Dr. Ruland und tas Miniſte— 
rium ſprechen unter gründlicher MWiderlegung der Argumente der 
Antragfteller für den Audfhußantrag; die HH. Erämer und Fürft 
Mallerftein dagegen. Ürfterer nimmt Bezug auf tie Bebaupts 
ung ded Hrn. Weippert, daß es in Bayern Kentämter gebe, bes 
nen die Tantiemen 20,000 fl. eintragen, und meint, cin Finanz: 
minifter könne bei feinem Rüdtritt michts beſſeres thun, als ſtatt 
Staatörath, Rentbeamter zu werten. (Heiterkeit.) Fürſt Walter: 
fein ift vorzüglich im ntereffe der Steuerpflichtigen für den Weip⸗ 
pert’jhen Antrag, weil er glaubt, daß dadurch der allzugroßen 
Härte der Steuereintreibung vorgebeugt werde, Bei der Abfiims 
mung wird der Weippertiche Antrag verworfen, der v. Koſch ſche 
angenommen. — Hierauf eritattet Hr. v. Koch Bortrag über die 
BVorftellung ber Landgerichtsdiener in ehemaligen Großherzogihum 
Bürzburg um Gleichſtellung mit den LZandgerichtsdienern ber übri— 
gen Provinzen Dur Ueberlaſſung der Vorladungs- und Zuſtellge— 
bübren betr. Diefe Borftellung wird nad dem Vorſchlage des 
Ausſchuſſes zu den Aften gelegt. — Die Borftellung der pfälziichen 
Gerber, melde Die Kammer erfuchen, ihnen bei der Stantereglers: 
ung die Ablaſſung des zur Gerberei nöthigen Salzes um einen uns 
ter dem allgemeinen Zarif ftehenden Preis auszuwitken, wird (nad 
dem Antrage bes Ausichuffes) nicht bevormortet, dagegen wird auch 
der Antrag des Meferenten v. Koch, es ſei an die jabrifanten 
chemiſchet Brodufte das Salz nit unter den wirklichen Geſtehungẽ⸗ 
fojten des Staated zu verabreichen, verworfen. Damit ſchließt bie 
Sigung- 

Minden, 24. März. Reichtrath v. Maurer, Referent über 
die Waffergefege, ftellte folgente Anträge: a) „die Benügung 
des Waſſers betreffend‘, daß der Kammer der Abgeordneten mit 
Ausnahme der zu Wrtifel 15 und 96 befchloflenen Motififationen 
zugeftimmt werden wolle; (Berichterftatter beantragt die Herftellung 
der urſprünglichen Faſſung); b) „die Beräfferungs- und Entwäf— 
ferung&sUnternebmungen ꝛc. betreffend‘, daß der Kammer der Abs 
geordneten unbedingt zugeſtimmt werbe, und c) „Uferſchutz und ben 
Schuß gegen Ueberſchwemmungen betreffend“, daß im Artifel 19. 
Ubſaß 2 außer den Artikeln 14 und 15 auch noch der Artikel 16 
zu allegiren, im Uebrigen ber zmeiten Kammer zuzuſtimmen fei. 
Der Ausſchuß hat nun In heutiger Sigung allen diefen Anträgen 
zugeftimmt und folgenden vom Reichsräth v. Riethammer zum Gefeh⸗ 
entwurf: „die Bewäfferungd: und GntwäflerungssUnternehmungen 


‚allem 


betr.‘ beantragten Wunſch Die Zufimmung ertheilt: „Die k. Staats⸗ 
regierung möge Zehnter aufftellen, melde bie von Privatyrundbes 
figern auf ihre Koften beabſichtigte Anlage der Drainage ihrer Yes 
der und Wieſen zu leiten befähigt find.’ 

Münden, 28. Marz. Das heute erſchicnene Regierungsblatt 
bringt eine Befanmmachung des k. Handelsminiſterlums „die Öfters 
reihheichen Rupferiheitemüngen bert,, dutch welde — nachdem in 
den Ichten Jahren eine große Anzabı öſterreichiſcher Kupferfcheides 
möünzen nah Bayern geſtrömt find, Deren Unnahme bei den k. k. 
oͤſter teichiſchen Kaſſen nur unter gewiſſen Beſchraäͤnkungen ſtattndet 
— die deßfallſigen Beſchrankungen zur Vermeidung allenfallſtger 
Nachthelle, welche hieran den dieſſeitigen Unterthanen zugehen kön— 
nen, zur allgemeinen Kenniniß gebracht werden. — Ueber den 
Stand der Winterſaat fine faſt aus allen Theilen des Landes. 
namentlid aber aus Dem getteidrelchen Niederbayern, die günjtiaften 
Berichte bier eingelaufen, jo daß man wohl einem weitern Fallen 
der Geteridpreife entgegenfehen darf, umſomehr ald noch beteutende 
Borräthe vorhanden find. 

Es iſt nunmehr außer allem Zweifel, Daß der Beiland tes 
Dinifteriums v. d. Pfordten zur Zeit wieder gefihert if. In Ber 
treff ber Kırenfrage darf, wie wir hören, in den nmädjten Bas 
gen eine allerhönite Entſchließung auf die befannte Denkſchrift der 
Bijchöfe zufriedenftellenden Inbalıs erwartet werten. Auch in Bes 
sreif der Zukunft des Zollvereins bari man fi feinen unbe 
geunderen Bejorgniffen bingeben. Jeder Denkende in Bayern, vor 
ſeine BStaatemänner erkennen den boben Wert einer im 
Kaufe von zmer Jahrzehnten zu Grande gefommenen und gefeſtig— 
ten Bereinigung von jaſt 30 Millionen von Deutihen, die niemand 
von heute bis morgen wieder duch YJolltarife und Echlagbäume 
wird trennen wollen. Aber je erfreuliser und berubigender bieler 
Beſiand iſt, deſte vertrauenter kann er auch Dejterreihs Bertrauen 
erwiedern, Dejie mehr hat er Die Pflicht die Wege zur Bereinigung 
mit den 37 Millonen tes Kaiſerſtaats nicht Fünftlih zu verbarricas 
diren, jondern in ofen reducher Weife zu chnen. Die Schwierig: 
feitch verhehlt ſich niemand, aber man weiß tag auter Wille, wenn 
allſeits vorhanden, fie zu überwaltigen vermag. Es ijt ein welt— 
geſchichtlicher Moment, ver — verfäumt oder abgelehnt — nicht fo 
bald wiberfehren dürfte. a. 3) 

Zur Wiederbeſezung ber an der Lateinſchule ded Marimiliand- 
Eymnaſtums babier erledinten Xehrftelle der vierten Klaffe wurde 
ten Stutienlehrern Dr. Goßmann und Priefter Shöppner die 
Vorrüdung ın das Lehramt ber nähft höhern Klaſſe gejtattet, und 
die hiedurch in Etledigung fommente Xehrftelle der zweiten Klaſſe 
tem Stubienlchrer an ber Kateinfhule zu Eichſtädt, Rott, übers 
tragen; zur Wiederbeſehung der durch Die Verſetzung des Studlen— 
Ichrers Kott eriedigten zritten Slaffe an ber Yateinichule zu Elche 
ſtaͤdt, rüdten Die Studienlchrer der zweiten underjten Klaſſe, Prie— 
fier Nil und Priefter Wiedmann in das Lehramt ber nächſt 
höheren: Klafle vor, und die hiedurch erledigt werdende Lchrftelle 
ter erjten Alaffe wurde tem geprüften Zehramtöfandiraten Mitter: 
maper verliehen. 

Der jüngft vom Schwurgetichte von Oberbayern wegen drei— 
maligen Ausbleibens mit ciner Geldſtraſe von erfilih 100 fl., dann 
200 fl. und endich 400 fl., in Summa nun zu 700 fl. veruriheilte 
f. Advokat von Sonnenburg zu Moosburg hat fiherem Vernehmen 
nad; gegen dieſe Berurtheilung die Nichtigleitsbefchwerde beim obere 
ſien Gerichtshofe eingereicht. 

Auch gegen der Gräfin Ida Hahn-Hahn Drudicrift: 
„Aus Serufalem‘ ift aus denſelben Gründen wie gegen ihr „Bon 
Babylon nach Jerufalem’ vom Appellationsgerichte von Mittelfran- 
fen die Untertrüdung ausgeſprochen worten. 

*Sicherem Vernehmen nad wird der geheime Kegationdrath 
Dönniges demnächſt eine wiſſenſchaftliche Reife antreten. 

Münden, 25. März (Dienftesnadridten) Die Bes 
trieböinfpektorsficle bei dem Oberpoſt⸗ und Balnamte Bamberg 
wurde der Vorſtand und nfpekter des Lofalbahnamtes Hof Defar 
v. Schellerer, feiner Bitte entſprechend berufen, zum Berftande 
und Infpeftor des Lokalbahnamtes Hof der biäherige Bahnamtes 
faffier Fröhlich zu Nürnberg ernannt, der biöherige Bahnamts- 
laſſſer Zimmer in Hof zum Oberpoſte und Bahnamte Rürnberg 
verfept, und der biöherige Bahnamtsfaffier Rammerer zu Nörd— 
lingen zum Oberbabnamte nad; Augsburg verfegt. 

* Bamberg, 26. März. Seit gefteen find tie ‚Herren Minis 
fterpräfident v. d. Pfordten, der würtembergiche Depariementes 
chef des Auswärtigen v. Neurath und der f, fähfiiche Minifter 
v. Beuft zu einer Konferenz bier verfammelt,s Den Gegenſtand 
der Berathung bilden bem Vernehmen nad die Zoll- und Handels 
angelegenheiten. 


Kafel, 23. März. Die ſich mehrende Noth führt die Wer 
gierung immer mehr auf die Nothwentigkeit, den materiellen In— 
terefjen Sorgfalt zu widmen. In Diefen Tagen hat fie eine Com⸗— 
miffion niedergefegt, welche die Gewinnung cınes billigen, nahrhaf⸗ 
ten und wohlidimedenden Bietes aus inländijchen Brauereien ın 
Berathung nehmen foll. Diefe Commiffion befteyt aus einem her 

. mifer, einem Arzt und einem Phyſiter. Im vorigen Jahre jouen 
an bateriſchen Bieren für 23,000 Thlt. allein ın Kaffe eingeführt 
worden fein, Auch die Ausmwanderungsfrage und der Paupertsmus 
har die Regierung beſchäftigt, und it ion vor Monaten einem 
dieponibeln Beamten ter Auftrag geworden, auf dieſen Gegenſtand 
feine Studien und auf die Mittel zur Beiſeiſchaffung ter etwa vor— 
hantenen Uebel feinen Sctarffinn zu richten. 

uover, 23. Mär. In ver erſten Sigung bes Flotten— 
Kongrejfes bezeichnete dar Minifterprajioent von Schehe bie 
Ftage: „ob zur Serbeiftefins der für die Gründung und (rs 
haltung einer febensfähigen Rordſteflotte erforderligen Mittel eine 
Möglichkeit gegeben ſei““, als den hauptjägligen und ver allem in 
Das Auge zu faſſenden Punkt ver bevorjichenten Berashungen, und 
Beſchlüſſe. Der Umfang des Berarjs an Schiffen und Geldwitteln 
fünne als vollfommen feftjichend noch nicht angejelhen werden. Von 
Seiten Preußens fei befanntlih bei den jüngiten Bundesverhands 
lungen ein jährlier Weltaufwand von erwa 50,000 Zul als 
audreibend bezeichnet. Hier habe man bisjegt an den Berechnun— 
gen, welche von dem hanneverjhen Bundestagsgeſandten zum Bun: 
destansprotofolle vom 3. Dez. v. 5. als Beilage 1 und 2 pres 
Lucirtfeien, feſthalten zu müſſen geglaubt. Danac ſtelle fih als Mini— 
malgrundiage eines fräftigen Orgamısmus ein Flottenbeſtand von 
zveci Segelfregatten, zwei Segelcorvetten und drei Dampfſchiffen, 
nebft. einer Anzahl von Kanonenbooten, und zur nachhaltigen Uns 
terhaltung eines folchen Beſtandes, einſchließlich der Koften der er 
ften Gründung und ver Erbauung eined Kriegöhafens, ein jährlis 
ber Aufwand von etwa 1 Dill, Thltn. ais Bedürfnih heraus. Um 
der Verfammfung Gelegenheit zur Vernehmung eines comperenten 
Urtheil® über die Thunlichtelt eıner Beſchranlung des odigen Pla— 
ned und‘ einer entiprechenden Verminderung ber Ausgaben zu ges 
währen, babe die hannoverſche Regierung den Gentreatmirai Brom: 
my erfucht, fib zu desalfiger Aufſchlußertheilung balomögs 
lichſt bier einfinden zu wollen. Darin aber, daß die Schöpf⸗— 
ung einer Flotte nicht anders ald mit ausreihenden Garantien 
ihrer Lebensfraft, mit einer ihren Zwecken angemejjenen Ausrüjtung 

und ſemit auf eine der Würde der betheillgten Regierungen ent— 
ſprechende Welle in das Leben zu rufen fein würde, werde gewiß | 
allfeitige Urbereinftimmung der Anſichten herrſchen. Für cas Map 
der nad tem Grfagten wahrſcheinlich erforderlichen Geldleiſtungen 
der einzelnen Staaten gebe die folgende Berechnung einen Anhalts— 
yunft. Nach Abzug der Benölferung der nicht eingeladenen Stans 
ten bleibe eine marricwlärmäßige Bevöllerung der deutſchen Yander 
von 12,120,143 Seelen übrig. Der Sag von 2 Sgr. auf ben 
Kopf dieſer Bevölferung ergebe eine Summe von 808, 009 Thlen. 
16 Sour. Werde von den Küftenftaaten mit ungefähr 1,798, 869 
Einwohnern eine Präcipunlleiftung von abermals 2 Sgr. auf ven 
Kopf, mit jährlih insgefamme 119,524 Ahlen. 18 Sgt. gemährt, 
fo ftelle fih ein Gejammtertrag von jährlid 927,534 Zhlr. 4 Sr. 
heraus, und mit einer folden, dem Anſchlagsbetrage nahe kommen⸗ 
ten Summe werde das Unternehmen immerhin gewagt werben 
fönnen, Es entitche Daher die Frage, ob eine Ausſicht vorbanten 
fet, daß entfpregende Beiträge werden geleiftet, und außerdem 
die Lücken ergänzt werden, auf welche man gefaßt fein müſſe, ba 
einige Staaten auf die Aufforderung zum Beitritt ſich unentjleden 
andere überall nicht haben vernehmen lafen. Hierüber werde man 
fih die beftimmten Erflärungen der HH. Bevollmädtigten in der 
näcjten Eigung erbitten müſſen. 

Geſtern fand nun die zweite Sigung der Flottenfons 
ferenz auf dem Schloſſe ftatt, worin fih die Bevollmächtigten zu 
erflären hatten über die ihmen ertheilten Vollmachten ihrer Negiers 
ungen mit Bezug auf den Vorſchlag des Minijterpräfitenten v. 
Schele in der Sigung vom 20. März. Direkte Zuftimmungen find 
nur von einem fehr Fleinen Theile der Bevollmächtigten unter Bor: 
behalt der Genehmigung ihrer refp. Regierungen erfolgt, und wir 
hören, daß Divenburg, Braumihweig, Medienburg, Hamburg, Lü— 
bef und Bremen tarauf einzugehen gefonnen feien. Bayern, Sach— 
fen und die thüringıfhen Staaten follen Vorſchläge gemadt haben, 
worin fie fib zu einer bejtimmten Summe, einmal zur Uebernahme 
und dann zur Unterhaltung alljährlih verpfliciten wollen, welche 
Summe jedoch tie auf tie Zahl ihrer Bevölferung teeffende Quote 
nicht erreichte. Es werden ned eine oder zwei Sitzungen abgchal- 
ten werden, worin verſchiedene, tbeils neue, theils auf den Bors 
ſchlag Hannovers Bezug habende Anträge zur Beiprehung gelans 
gen werden. j 

Berlin, 24. März. Die Zeit“ ſchreibt: „Sicherem Vernehmen 
zufolge hat der Hr. Miniſtet für Handel ze. an die Eiſenbahn— 
Direktionen eine Verfügung cerlaffen, in welcher auf die Roth- 
wenbigfeit hingewiejen wird, nur folde Eijenbahnbeamte im Dienfte 
zu behalten, refp. new anzuftellen, deren politifhe Zuverläls 
figkeit außer Zweifel ſteht. Es heißt in dem betreffenden Re— 
feripte, daß e8 bei der großen politifchen Bedeutung der Gifenbahs 
nen von bejonderer Wichtigkeit fei, daß nur politifdezuverläffige In⸗ 
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dividuen bei deren Betrieb und Verwaltung beſchäftigt werben und 
dem Staate feindjelige Elemente darin feinen Eingang finden; nad 
der Beſchaffenheit des Eiſenbahndienſtes Fönnten jelbjt Die unterges 
ordnetſten Beamten für die Zwecke der Demofratie eine mehr oder 
minder gefährlihe Thätigkeit entwickeln; icon tie Stellung der 
Schaffnet reihe hin, um dur heimliche Beiorgung von Demokratie 
{hen Gorrefpondenzen die Verbimtung zwiſchen der Demokratie der 
verfhiedenen Städte zu unterhalten und um politiihen Gmiffären 
und Flüchtlingen das Reifen und Fortlommen zu erieichtern zc.“ 

Bremen, 23. März. Heute um 12%,, Uht traf der Generals 
major Jakobi in Begleitung bed Bürgermeifterd Smidt, des hans 
noverfchen Aſſeſſors Bergmann und eines Serretätd bier ein, Kurze 
Zeit nah feiner Ankunft erbiele derſelbe Beſuch von einem Theil 
unſerer Scnatömitglieder, Die ihm ihre Aufwartung madten, und 
wahrfheintih haben aud Beſprechungen über die Lage der Dinge 
und Die notwendigen Maßreyeln, die zu unternehmen feten, ftatts 
gefunden, Es verlautet jedoch noch nichts über Die Art der pofitis 
ven Handlungen; doch Fann hierüber fein großer Zweifel kin, da 
vorerjt Inſtructivnen vom Bundestage nicht erforderlich find, indem 
der Beſchluß des Buntes vom 6. März ein jofortiges Einichreiten 
mit provijoriichen Anorenungen verlangt. Demnach wird, wie und 
von unterrichretee Seite mitgerheilt iſt, noch beute eine Proflamas 
tion an die Einwohner Bremend entworfen werden, worin die Rothe 
wentigfeit einer Auflöfung der Bürgerjchaft motiviert wird und die⸗ 
jenigen Maßregeln angedeutet werden, Die einftweilen unter diejen 
drängenten Umjtänden genommen werben mäffen, um die Souves 
tänetät des Freiſtaats zu retten, bejien Untergang nur durch ſchnel⸗ 
led und energiſches infchreiten verhindert werden fann, Für die 
Ruhe der Stadt iſt ın feiner Weiſe zu fürdten und werben deß— 
balb aud wohl Feinerlei Vorſichtsmaßregeln durch Aufftellung von 
Truppen geſchehen, da man nur zu gut melß, wozu derartige Des 
monftrationen führen würden. 


Fraukreich. 

Patis, 21. März. In Baſel hätte befanntlih eine ähnliche 
Masferate wie die in Gene bald ebenfalls zu einem Rotenwechſel 
Anlaß gegeden. Auch dort hatte man am legten Faldingstay ein 
Stück aus Frankreichs gegemwärtiger Geſchichte geriffen und im der 
Stadt zur Schau herumgtfühtt. Schon batte ber Präfekt von Eol- 
mar, ber jofort hievon Kenntniß erhalten einen ſeht umſiändlichen 
Bericht Darüber abgefaßt und die Nothwentigfeit eine Genugtbunng 


zu verlangen nachgewieſen; ſchon hatte Hr. v. Zurgot eine Note 


ad hoc entworfen, als ber Präfivent in Folge eined Schreibens 
von General Dufour, mit dem er ın fjertwährendem Briefwechſel 
ficht, dem Minifter ven Befehl zufcidre die Sache fallen zu laffen 
und aus dem Scherz der Republifaner ‚Helvetiens feinen Ernf zu 
machen. General Dufour fol dem Prinzen vorgeftellt haben daß 
die Behörden davon feine Kenntuiß weder vor noch mährend der 
Maskerade hatten, dieſelbe auch nicht hätten verhindern können, 
ſelbſt wenn fie es gemollt. 

Yaris, 22. März. Wroudhon wollte die Bank zu einer 
Staatsanftalt machen. Ludwig Napeleon, der befanntlic kein So— 
zualift ift, hat nun einem ähnlichen Gedanfen in feinen Projekten 
Raum gegeben. Allein wie aus Danfbarfeit für dieſen unläugbas 
ren Schuß ſcheint Die Banf zu allem bereitwillig was die Regiers 
ung von ihr fordert. Der neulich mit ihr abgeichloffene Bertrag 
wäre vielleicht allein hinreichend, Diefen Sag zu erhärten, alleın wir 
haben nod andere umd deutlicher ſprechende Argumente dafür, Nie 
bat die. Bank ihren Credit auf öffentliche Fonds über 20 Mill. 
überjchreiten laffen; in Folge einer Art geheimen Artifeld im er 
wähnten Vertrag erhöhte ſie Diefen Grevit auf 40 Millionen. Seit 
der Kentenconverfion hat Die Regierung fie vermocht 100 Millionen 
diefem Poften anzumeijen. Es ijt wahr, daß die Bank am Gelin⸗ 
gen dieſer Nentenconverflon mittelbar betheiligt ift, da das Mißlin- 
gen diejer Maßtegel eine allgemeine Finanzfrife zur Folge hätte, 
bei welder die Bank nur verlieren fönnte; es iſt darum aber nicht 
minder wahr, wahr der Sade wie der Form nah, daß die Banf 
tanzen muß wie die Regierung geigt, Die Direftoren werten ind 
Minifterlum der Finanzen berufen, wo ihnen die Wünfce bed 
Staatsoberhaupts eröffnet werden, die fie dann im Staatsrath zur 
Ausführung zu bringen haben. 

Bei den Friedhöfen Montmartre, Montparnaffe und Bere 
Lachaiſe, werden je zwei Vikatien angeftellt, um den Leichen der 
Armen, die fonft feine geiſtliche Begleitung hätten, dieſe unentgelt 
lich zu gewähren, wofur fie 1500 Fr. an Schalt und Hausmiethe 
beziehen, 

Bei der geſtern frattgehabten Heinen Mufterung im Zuileriens 
bof ift vie neue Bervienftmedaiile zum eritenmal zur Wertheis 
lung gefommen. Das Ghrenzeiden ift von Gold und wird an eis 
nem gelben Band mit grünem Saum getragen. Bel diejer Gele 
genheit hielt Der Prinz Präfident folgente Anrede an die verjams 
melten Truppen, Indem er Diejenigen vortreten lich, welchen er bie 
Auszeihnung zugedacht hatte: „Soltaten! Zudem ich euch zum er= 
ftenmal die Medaille gebe, liegt mir daran, euch mit dem Bord 
befannt zu maden, warum ich fie geftiftet habe. Iſt man wie id) 
Beuge von al diefer Hingebung, Selbjiverleugnung und 
landsliebe in der Armee, jo beflagt man oft, daß. die Regierung 
jo wenig Mittel befige, wm fo große Prüfungen und fo große 





Dienfte anzuerfennen. Die bemwunderungswürdige Inftitution der 
Ehrenleglon würde an Ihrem Zauber verlieren, wenn fie nit auf 
gewiffe Gränzen beihränft wäre. Indeß, wie oft habe ich ber 
dauert, Soldaten und Unteroffiziere ohne Belohnung an ihren Herd 
zurüdfebren zu jeben, obwohl fie durch die Dauer ihrer Dienite, 
durch Wunden, durch löblihe Handlungen ein Zeugniß ber Zus 
friedenheit des Vaterlands verdient hätten. Um es -ihnen zu ge 
währen, babe ich die Medaille eingeführt. Sie wird denen geger 
ben werben fünnen, die wegen Wohlverhaltend neu angemworben 
find, Die vier Feldzüge mitgemacht, die verwundet oder in einem 
Armeebefehl erwähnt find. Sie wird ihnen 100 Fr. lebenslängliche 
Mente fihern. Das iſt freilich wenig, aber was viel ift, das iſt das 
Band das ihr auf der Bruft traget und das euren Gameraden, 
euren Familien, euren Mitbürgern fagen wird, daß ber weldyer 
e6 trägt, ein Braver iſt. Diefe Medaille wird euch nicht hindern 
auf die Ehrenleglon Anfprud zu maden, wenn ihr derjelben wür— 
dig erachtet werdet. Im Gegentheil fie wird mie eine erfte Stufe 
fein um fie zu erlangen, weil fie euch zuvor ber Aufmerfianfeit 
eurer Obern bezeichnen wird. Ihr werder nit die zwei Gehalte 
häufen, aber ihr fönnt Die zwei Decorationen tragen. Ebenſo wenn 
ein Unteroffizier, Gorporal oder Soldat dem Die Ehrenlegion vers 
lichen ift ſich weiter auszeichnet, fann er mod mit der Mevaille ges 
fhmüdt werden. Soldaten! Dieſe Auszeichnung, ich wieberhole 
es, ift wenig im Bergleid zu den unermeßlihen Dienften die ihr 
hier und in Nfrifa Franfreich leiftet, aber empfanget fie ald eine 
Aufmunterung unverjehrt zu erhalten diefen militärjhen Geiſt der 
euch ehrt, traget fie al# einen Beweis meiner Sorge für eure Ans 
liegen, und meiner Liebe für dieſe große militärijhe Familie, deren 
Chef zu fein mein Stolz ijt, weil ihrderen glorreihe Kinder fein! 
Den Aubel der Soldaten, und wie fie dieſe Anſprache mit Vive 
Napoleon! Vive l’Empereur! erwidert haben, fann man ſich dens 
fen. Als ein Zeichen tactvoller Aufmerkſamkeit wird ausdrüdlid 
bemerkt, daß der Prinz die Medaille felbjt trug. 

Das Reglement für den gefeggebenten Körper wird, 
(aut dem Gonftitutionnel, wenig von dem für bie chemalige Ratio: 
nalverfammlung abweichen. Nach der allgemeinen Disfufjion über 
einen Bejegentwurf wird derfelbe nicht unmittelbar verworfen wer 
ten dürfen fondern muß artifelmeije votırt werden. Der Ord— 
nungeruf und das Recht fih zu bebeden, bleiben dem SPräfidenten 
erhalten, hoffentlich wird er aber nicht Gebrauch davon zu maden 
nöthig haben. Die höchſte parlamentariihe Schulſtrafe wird eine 
1Atänige Ausfchließung aus dem Legidlativcheiligthum fein. Wie 
der Präfident, jo werden aud die Vicepräfidenien und Quäſtoren 
durch Defret ernannt; die jüngften Mitgliever find vie Seltttäte. 
Der Präfident erhält 100,000 Frs. Gehalt, Die Bice⸗Präſidenten 
und Seeretäre erhalten nichts, die Quäftoren 12,000 Fre. Jedem 
Senator und Deputiwten wird eine Medaille behufs Legitimation 
zugeftellt; die Deputirten find wie bisher umverleglih und fünnen 
nur mit Autorijation des Xegislativförpers verfolgt werden, womit 
natürlich nicht verboten ift, daß man gelegentlih den ganzen Legis— 
fativförper einmal auseinander peitihen kann. Das offizielle Gos 
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Verbtechens der Rörperverlegung mit nachgefolgtem Tode verhandelt, 
Der Zharbeftand iſt folgender: Am 19. Dftober vorigen Jahres 
gingen mehrere Burſche aus der Umgegend von Pfaffenberg, dars 
unter auch der Ungeflagte, nad Alsfeld und tranfen im dortigen 
Bitthehauſe zufammen 3 oder 4 Maß Bier. Auf dem Nahhaufes 
wege fam einer von ihnen, Baueräihmidt, in Pfaffenderg auf den 
Gebanfen, nadyzujehen, ob eine gewiſſe Neubauer, Dienftmagd bei 
dem Bauern Fuchs, zu Haufe fei, und da fih Ruppert, ein beut 
laubter Soldat, durch Hineinfteigen in ihre Kammer vom Gegen⸗ 
theil überzeugte, ſprach er ſogleich den Wunſch aus, daß die andern 
warten möchten, bis genannte Barbara Neubauer, wie er fih auds 
drüdte, mit Einem kame, welcher Unbefannte feine Hiebe bekommen 
ſollte. Zu dieſem Zwecke holte der Mitangeflagte Ruppert aus der 
Stupfe des Bauern Fuchs zwei ziemlich ftarfe buchene Prügel her⸗ 
vor, wovon er aud einen dem Angellagten Wolfgang Fuchs eins 
händigte. Kurz darauf fam nun genannte Neubauer mit einem be 
urlaubten Soldaten, Namens Langenfelder, und erhielt derſelbe fos 
fort von Fuchs einen Schlag, worauf er die Flucht etgriff. Gie 
eilten ihm nad und zwei, insbejondere Maſchlng, hatten ihm alds 
bald durch ein Gäßchen ven Borfprung abgelaufen und zum Stehen 
gebragt. Hier nun war es, wo Sangenfelder zwei oder mehrere 
Schläge eryielt, die nad dem Gutachten des Gerichtbarztes Dr. 
Handſchuh auch ohne bejondere Einwirfung und ohne andere Zwi⸗ 
ſchenutſache, ven Tod unmittelbar zur Folge haben mußten, da fie 
eine große Zeriplitterung am Kopfe deſſelden anrichteten, und eine 
bedeutende Berlegung des Gehirns zur Folge hatten. Fuchs ger 
fiand aud in ver Borumterfuhung zu, einen Schlag gegen den 
Kopf des Getoͤdteten geführt zu haben, worauf derſelbe niederſtürzte, 
mil ihm jedoch in der heutigen öffentlichen Verhandlung blos ein 
wenig auf die Kappe gejhlagen haben, und den gefährlichen Hieb 
tejp. den erfolgten Tod des Kangenfelder dem Ruppert in bie Schuhe 
ſchieben. Der ledige Bauernſohn Maſching und Ruppert beponiren 
aber ın dieſer Beziehung übereinftimmend dahin, daß der Angellagte 
dem Wetödteten einen Schlag auf den Kopf verfegt, und, al& dies 
jer in Folge dejfen zujammengeftürzt fei, noch einen Schlag auf 
bas Hinterhaupt gegeben habe, Hiebei bleibt ed allerdings immer 
eigenthumtich, daß Fuchs bei der That, die er in conercto beganz 
gen bat, durchaus fein Intereſſe hatte, indem er wieder eiferſüchtig 
fein Eonnte, noch ſonſt feindlich gegen den Getödteten gefinnt war, 
und nur ein anderes Moment ihn zu dieſer Handlung gebracht has 
ben mochte, zunädjt die Aeußerung bed Ruppert, daß, mer nıdt 
zuſchlage, ſelbſt jeine Schläge befüme. 

Den Geſchwotenen wurden 3 Fragen zur Beantwortung vor 
gelegt, deren erjie auf Körperverlegung mit Abſicht und Vorbe— 
dacht gerichtet war, bie zweite dahin ging, daß der Angeflagte ohne 
Heberiegung und Vorbedacht gehandelt babe, und eine dritte, ob 
ter Tod mit Wahricheinlichfeit vorausgefehen werben fonnte, wor 
von die Gejhworenen die erfte verneinten, die beiten andern aber 
mit „Sa beantworteten. Die Staatsbehoörde ftellte hierauf den 
Antrag auf Sjährige Zuchthausftrafe, wogegen die Bertheidigung in 
Anbetracht mehrerer Gründe nad den einjklägigen @ejegesftellen 


ftöm wird für die gewöhnlihen Sihungen den Mitgliedern erlaffen | die Strafe auf 4 Sabre Arbeitshaus herabzufegen beantragte. 


ſelbſt denjenigen, welche das Wort nehmen, wie dies unter ber 
Neftauration obligatoriſch mar, 
zum 29. nicht fertig werden — denn Senatoren machen und Se— 


Da vie geſtichten Uniformen bis ; Strafe des Arbeitshaufes auf die Dauer von 5 


Der Gerichtöhef verurtheilte den Angeklagten Fuchs in bie 
a Jahren, 
* Yayrenth, 24. März. In der heutigen Eigung bed Schwur—⸗ 


matorenfleider machen, find zwei verjchiedene Dinge, meinte einer h gerihtd wurde Simon Frank von Stegauradh des Verbrechens der 


der Kleidermacher, letztetes Eoftet mehr Mühe und Zeit — jo bürs 
fen die bei den Eröffnungsfeierlikeiten Berheiligten im Halbfoftüm 
erſcheinen. 

Yaris, 23. Mär. 
nun gänzlich beigelegt. 


Die Serwürfnijfe mit Marokko find 


Spanien. 

Madrid, 17. März. Noch im Kaufe biejer Woche follen bie 
Gorted ganz aufzelöft und gleich darauf zu ben Neuwahlen nad 
dem neuen Bejeg gefchritten werden. Ob aber die Cottes bald zus 
fammenberufen werden, daß fteht ncody dahin. Die Gemüther find 
fo einftweilen beihäftigt und von andern politiſchen Umtrieben abs 
gelenkt: das iſt alles, was, wie allgemein behauptet wird, das Mis 
nifterium vorecſt bezweden will. — Der General Rarvarz ift bereits 
in Aranjuez eingetroffen, und aud die Königin wird ſich im biefer 
Woche dorthin begeben und der Minifterpräfivent fie begleiten. — 
Auch in den badlıjhen Provinzen ſpuden die Garliften, und bie 
Guardiad Giviles des BaftonsThaled haben mehrere, die von Frank: 
reich herüber gekommen waren, verhaftet; zwei ehemalige carliſtiſche 
Oberſten fepten ſich bei dieſet Gelegenheit zur Wehre und blieben 
auf dem Kampfplage. Giner der ausgezeichnetſten früheren carlifils 
{hen Generale und zu feiner Zeit Generals Gommandant von Guls 
puscoa, der General Gulbelalde, ijt plöglid in Bilbao geflorben; 
es if dies für die Catliſſen ein berber Verluſt. Guibelalde war 
ein tüchtiger Stratege, und feine ehemaligen Kampfgenoſſen rechne⸗ 
ten noch ſtatt auf ihn. 





Gerichts ſaal. 


*deyttalh, 23. März, (Schwurgerichtſverhandlun— 
gen.) In ber geſtrigen und heutigen Sigung des Schwurgerichts 
wurde bie Anklage gegen Wolfgang Fuchs von Brünnberg wegen 





gerichtlichen Berläumdung durch falſches eidliches Zeugniß von ben 
Geſchwornen für ſchuldig erklärt, vom. Gerichtähofe aber von ber 
Strafe freigefprochen. (Wir werden morgen auf diefen intereffans 
ten Fall ausführlicher zutüdkommen.) 

Minden, 21. Mär. (Schwurgerichtsſitßung.) Schluß 
der Derhandlung gegen Anna Stöberl megen qualifi. Mordes 
Die ätztlichen Gutachten des Dr. Zirl von Reichenhall und Dr. 
Bohsammer von Berchtesgaden laffen feinen Jmeifel, daß das Kind 
eines gewaltfamen Todes geftorben, hinſichtlich des Zuſtandes der 
Angeklagten felbft fühlen fie fi aber dur den Verlauf ber Vers 
handlung gezwungen, bie geminderte Burehnungsfählgfelt in noch 
viel höherem Maße zu beftätigen, ald es in ihrem Gutachten ges 
ſchthen. Dad Gutachten des Medizinalcomite'd, aus Aften gezogen 
und von dem Prof. Dr. Hofmann auf eine glänzende Meile vers 
treten, conftatirte ebenfalld die geminterte Burehnungsfähigfeit und 
ald deren Urſache die Geiftesbeichränftheit und bie Gemüthskrank— 
heit, welde in dem melandoliihen Temperamente der Stöberl Stoff 
und Nahrung genug fand. Prof. Hofmann legte In einem überaus 
flaren Bortrage ten ganzen Fall dar, betrachtete jede Handlung der 
Stöberl mit feinem ſchatfen, plydologiihen Blicke, und erklärte le 
in volltommenem Eintlang mit ihrem Temperament; die That felbjt 
entftand durch eine Reihe von deprimirenden Einflüſſen, die ihren 
Berftand verwirrten und In jenem Augenblid nicht die Faflung über 
fi gewinnen lichen. Bon ihrer Mutter verſtoßen, von Ihrem Ges 
liebten verlaffen, die bedrängte Lage, der Seelenzuftand der Ange 
flagten, alles wirkte darauf ein, fie in ber Stunde der Verſuchung 
fallen zu laffen, und Im diefem unglüdlihen Zuftande ſelbſt ihr 
Liebfted auf der Welt zu tödten. Aus Ihrer frühern Lebensgeſchichte 
geht hervor, daß ihre Mutter an perlodifher Berrüdtheit leidet und 
Stöberl defhalb auch von derfelben genommen werden mußte; ja 
fie entrann nur durch einen — Zufall demſelben Tode, wel⸗ 
her der Tochter an ihrem Kinde gelang, Es bedarf wohl feines 


Rejultat ein Äuferft befriedigendes geweſen ift. Denn es bat fih 
durch diefelben berausgeftellt, daß ein eigentliher Mangel an Kars 
toffeln im Herzogthum nicht eriftirt, fondern nur gegenwärtig vor 
der Ausſaat bei dem noch nicht fetgeftellten Bebürfniffe mit dem 
Verkaufe gezögert wird. Die Preife find jedoch bedeutend gefallen, 
fo daß wir im diefer Beziehung eine Steigerung bed Nothitandes 
nicht zu beſorgen haben. 

“+ Nottingham, eine der bedeutendften engliſchen Manufat: 
turftädte, führt jegt viel mehr von feinen Spigen und beinahe eben 
fo viel Strumpfwirfermwaaren nad dem Sontinente aus, al& nad) 
den Kolonien. Es wurde von dort nad Europa ausgeführt im 
Jahre 1850: 71,299,652 Pards Spigen, Gaze und dergleichen; 
1851: 71318,080 Varde. Baummollene gewirkte Waaren, als 
Mügen, Handſchuhe und dergleihen, im Jahre 1850: 23,927 Dug- 
end; 1851: 28,581 Dugend. Wabrifate aus Wolle und Wollgarn 
getlagten begeugte, und in Hinſicht der Quelle, der er die Kennt | 1850 für 30,334 Pid.; 1851 für 24,945 Pfp. detlarirt. Die bes 
niffe der Stöberl’fhen Familie verdankte, die Glaubwürdigkeit in | deutendften Abfagorte für Spigen find Deutichland, Holland, Bel: 


Weiteren Zeugniffed, wenn mir hinzufügen, daß ſchon Todtſchlag In 
Zweifel zog. Die BVertheidigung führte Dr. Hänle mit Eifer und gien, Rußland, Zosfana, Sardinien, Sizilien, Neapel und Deflers 
\ 


diefer Familie vorgefommen, mithin die Verrüdtheit ein Erbtheil 
diefer Familie Üft. Werner war Stöberl in Ihrem 14. Jahre von 
einem fehr heftigen Nersenfleber ergriffen worden, das ihre Seelen: 
fräfte ſeht ſchwaͤchte, aud fiel fie von einem Heuwagen auf ven 
Kopf, von welcher Zeit an fie oft an bedeutenden Kopfihmerzen litt, 

Die kgl. Staatöbehörde ging eidfalt, wie ſich die Vertheidige 
ung ausdrüdte, an ihr Werk, die Begründung der Anklage, und 
gab ſich alle Mühe, das Verbrechen, den mit Ueberlegung ausge: 
führten Mord Har zu mahen. Daß fie fib aber biebei auf das 
Gutachten des Prof. Dr. Hofmann berief, war gewiß nicht vors 
theilhaftz denn deffen Eindrud auf die Geihmornen war zu mäch— 
tig, als daf einige herausgeriſſene Säge eine andere Ueberzeugung 
bervorbringen follten. Auch ſprach fie von dem kanonlſchen Beden— 
fen des Dekan Forfter, der hauptfählih den Stumpffinn der Ans 


Würde. Obwohl er die in dem Gutachten ausgeſprochene geminz | reich; für BaumwollensStrumpfwirferwaaren: Holland, Deutſchland, 
derte Zurehnungsfähigfeit anerfannte, fo ging er dod weiter und | Belgien, Toskana, Sardinien, Neapel, Sizilien, Rufland und Des 
bemerkte, daf man nie jagen fönne, bier fange die Zurechnungss | fterreib; für gewirfte Waaren aus Schafwolle: Tosfana, Sarbdis 
fähigfeit an, da höre fie auf oder jei in minderem Grade vorbans | nien, Holland, Deutſchland, Belgien, Defterreib und Rußland. 
den. Im concreten Falle wäre eine Loͤſung diefer Frage, bei dem ! Nähft Deutihland und Holland gehen die melften Spigen nad; den 
Zuſammenkommen von ſovlel Umftänden, als Geiftesbeichränftheit, I Vereinigten Staaten von Nord-Amerifa. 
Gemũthsleiden, jedenfalls mit Nein zu beantworten und deßhalb 
die vollftändige Unzurechnungsfählgkelt anzunehmen. Was die Aus: 
führung des Verbrechens betrifft, jo erzähle die Vertheidigung, daß 
der f, Staatdanwalt bei dem Appellationsgerichte in Freyfing die 
Anklage auf einfachen Todtſchlag bei geminderter Zurechnungsfähig— 
feit stellte, vwoeldye aber vom Präfidium verworfen und auf Mord 
erichtet wurde. Wenn alfo ſchon damald die Meinungen getheilt, 
o hätte fi heute in Öffentiiher Verhandlung die Sahe der Stös 
beri fo ſehr zu ihrem Bortheile gewendet, daß von einem mit Le: 
beriegung ausgeführten Morde nicht mehr die Mede jein könne 
Die Geſchwornen bejabten unter den Fragen diejenigen, die 
auf Zodtichlag und geminderte Zurehnungsfäbigfeit gingen, worauf 
der Gerichtshof in Anbetradt der mildernden Umftände Anna Ma: 
rin Stöberl zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt. — Die Bertheidige 
ung machte den Gerichtähof noch in ibrem Namen aufmerffam auf 





vom 24. März; nah dem Goursblatt von A. Sulzbach. 
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das aufergerichtlihe Zeugniß des Hofraths Dr. Fiſcher, das dahin ni 5%, Obligationen von 1850 . . . | 103 = 
lautete, das Anna Stöberl in Folge langer, ſchwerer Haft wahn: 7 Ludwigshafen Bexbach 7] 94 | Wu 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Profeffor Dr. Harleß, Rönigl. Preuf. Das Möbel- Magazin 


—— re — — Bonn ſtattete ee —— * regen —— ae 
en Ketten*) ab und die weiter genannten Fachmänner babem fich. geRüge auf i allfigen mwiffen« 
ſchaftlichen Korichungen, in gleich günfliger Were über diefes Mittel — der biefigen Söpreinermeißier 
„Daß die galsanorelectrifhen Ketten des herrn Goldberger Nic im mancherlei ſchmerzhaften undf IM Sand, H4.-Xro. 1617 im Drr. Biebert'fchen 
Prampfigen Afectionen musfulöfer und äbröfer Gebilde, indbefondere in Neuralgien und Musfelträmpfen —— eine reihe Auswahl eleganter und orbi- 
rheumatifcer Natur, Rheumatalgien der Wirbelfäule, auch der Ertremitäten, ehne bereits entfandene Orga,f"srer Mötels aller Art al$: Canap6s, Causeu- 
ses, Fauteuils, Etagöres, Kaunitze, Com- 
moden, Spiegel in »erfbiedenen Dimenfionen mit 


—— — oder Verwachſungen ıc., unter einer übrigens angemefjenen Behandlung umd einer den 
n Zufänden und ihren Graden entiprechenden Ammwendungsiweise (mobin bei längerem Gebrauch auch einfachen und vergeldeten Rahmen, runde Tinch 
tische , Schreibtische, Nachttisch- 
chen , gepolferte Stühle und BRohrstühle, 


ein Wechſeln der Ketten gehört) Ach wirflih müslich und beilfräftig zu ermeifen vermögen, babe ich 
> —* eg — * pe tigt Kerry % erg! diefer Fälle Hi Sue — die 

I a Dieter Ketten ſchon nad wenigen Tageng n iher Na ‚la der theumatiſchen erzen s 'e, Bettladen etc. in Ruß: und Kirfdy« 
und Spasma, in andern bedeutende Grleihterung. baumbelg, Eichen» und meihem Helze, bar. 


MedizinalsRath Dr. Glarus, Profeflor an der Uni-)Sanitätt-Ratb Dr. Filehne, König. Kreis: Php Die unterzeichnete Schreiner-Janung erlaubt fib, 











verfität zu Reipzig. Alus zu Erfurt. i Bambergd umd der U d 
Popffus Dr. Hartmann, Fürliser Nah ju|Dr. Alois P. Raspi, Procurator der R. 8. Uniefeur } a bel Bogaytn anfwerlam —— 
Acnſtadi. verfität zu Wien. serfgricht neben der reellen Bedienung bie billigften 


Medizinal-Rath Dr. Dopauer, Königl, Gerichts |Dr. er Konigl. Preaß, Kteis-Phyñtus infpreiie. Kür gute Volferung der gepolferten Möbel 
ezt in Bamberg. Breslau. R : wird nen der Schreiner Janung garantirt, 

Drofefor Dr. Bafler in Wien. Thräfus Dr. Haas in Budmeis. Zu recht zableeihem Seſuche des Magazins, jo 

Dr. Burm, Rönigl. Baperiiher Regiments-Arzt in|Dr. Braune, Profefier am ber Uniwerfirät zufiwie zu recht wielen — ladet ——* ein 

ı 1852. 


Günzburg. 2 i . Leipzig. , f ; Bambera dem 14. 
Dr. Sußen! A ran Preußifher Kreis Phyñtus in|Dr. — Konigl. Preuß. Kreis⸗Phyoſikus im die Schreiner⸗Innung. 


⸗ ab ied. 
) Im allen Sorten worräthig bei Gustav Goen, Apoibefer zum Löwen in Bamberg. Bei meinem S AL PR y efiger Gtadt fühle 
Börfennadhrichten. ftüde 9 fl. 32 fr. Englifhe Souveraind 12 f.fib mich seranlaßt, einem werebrlihen Publıfam für 


die mir bemiefene liebevolle Theilnahme während meis 

ned Birken? am biefiger Bübne meinen berzlichften 

Dant ausjufpreden und ein Ledewohl zupurufen. 
Bamberg, den 24. RT 

Eh. Bolf, Sängerin. 


ftanhfart, 24. März. Geldeours. Pirfi? fr. Bold al Marco W. 3. — fl. Preu: 
pe . fl. n. Rs —— 9 fi.Jñiſche Thaler 1 fl. 45%, fr. ar. 
2 Mt. R uldenftüde ‚Sölafler 2 fl. 23 fr. Hochalti ilber . 
fr. Rand-Dufaten 5 fl. 38 fr. 20 Franc: 34 tr — 
— —— — —— —— 
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Deutihland. 


®* Scanhfort, 25. März. Die Reden, melde jüngft in Nor 
Amerifa. zu Ehren Koſſuths gehalten worden find, feinen im einem 
Theile der europälfchen Demofratie neue trügerifche Hoffnungen 
entzündet zu haben. Wenigſtens finden wir in verichledenen Blat⸗ 
teen die Anſicht ausgefproden, die amerifanifche Regierung werde 
in Europa N mit Waffengewalt interveniren, um ber überftürzens 
den Reaktion Einhalt zu tbun und die republifanifde Staatsfotm 
berzufiellen. Hätte man nicht ſchon fo viele Proben erlebt, mie-meit 
heut zu Tage die Raivetät in politijchen Dingen gcht, fo wäre cs faum 

taublich, daß diefe Behauptung im Ernft gemeint je. Wenn bie 

ereinigten Staaten dieſem oder jenem europäifhen Staate den 
Krieg erflärten, jo würde es nur aus zwei Bemweggründen geſche— 
ben, entweder in Folge eine® Angriffs von europätfher Seite oder 
weil ein großes, Mar ausgeſprochenes Intereſſe fie dazu antriebe, d. 
b. wenn ein reeller Gewinn dabei in Ausfihe fände. Was den 
erften Punkt anlangt, fo fönnte ein Angriff auf die Vereinigten 
Staaten nur von Franfreih oder England ausgehen, weil bie übs 
rigen Mächte, feleft Rußland nit ausgenommen, feine folbe See— 
macht befigen, um den Amerikanern die Spige zu bieten. Frank— 
teih aber hat gar fein Intereſſe, allein oder in Verbindung mit 
andern Zändern gegen die Vereinigten Staaten einen Krieg zu beginz 
nen, bei dem nichts zu gewinnen, wehl aber fehr Bieled zu verlies 
ren wäre. Etwas Anderes iſt cd dagegen mit- England. Hier 
gibt es allerdings der Intereſſen viele, die mit einander colliviren 
und mohl geeignet find, einen Kam̃pf hervorzurufen, allein eine 
mehr als dreißisjährige Erfahrung hat ‚gelehrt, wie forgfältig man 
einen folden zu vermeiden ſucht, weil auf beiden Geiten zu große 
Anterefien auf dem Spiele ftehen, Aber wenn es felbft zwiſchen 
England und Nordamerika zu Feindſeligkeiten fommen follte, würden 
diefelben fhmwerlih den Gontinent berühren, weil er den Amerifar 
nern gegenüber nicht die gleichen Sinterefien mit England hat. Daß 
die Vereinigten Staaten jelbft einen Angriff auf Europa unternehs 
men follten, ift ganz unwahrſcheinlich, aus dem einfahen Grunde, 
weil ihnen daraus gar fein reeller Bortheil erwachſen würde. Oder 
welches Intereſſe hätten fie daran Deutihland oder Franfreih zu 
erobern? Sollten fle etwa da norbameritanifhe Kolonien anlegen? 
Wenn fie nad Ländern gelüftig, fo braucden fle nicht über den ats 
lantiſchen Deean zu fommen, fie haben dergleihen genug vor ihrer 
Thüre liegen. Wegen politifher Sympathlen oder Antipathlen 
wird aber die norbamerifanifhe Regierung nie einen Krieg anfan- 
gen. An jhönen Worten mag es ıhren Staatsmännern nicht feh— 
len, wenn es fih aber um die Dollars handelt, will feiner ziehen. 
Das nordamerifanifhe Bolt felbft, praftifch wie es ift, hat überall 
nur feinen baaren Bortheil im Auge. Wenn bie amerifanifhen 
Abenteurer Guba erobern wollen, fo geſchieht es nicht der republis 
fanifchen Principe wegen, fondern weil der Reichthum und die Lage 
des Landes großen Sewinn für den Einzelnen und das Ganze vers 
beißt. Wie groß die Sympathlen der Amerifaner für die Sache 
der europäifchen Mepublifaner find, davon liefern unter andern bie 
zum Beſten derfelben veranftalteten Geldfammlungen, deren geringer 
Ertrag far nur aus den Taſchen gutmüthiger Deutſcher gefloffen 
ift, einen fchlagenden Bewels. MNebmen wir aber einmal an, daß 
die Amerifaner wirflih in Europa zu dem obenangegebenen Zwecke 
interveniren wollten, glaubt man denn, daß es ein fo leichtes Stüd 
Arbeit fel, einen ganzen Welttheil zu bezwingen, felbft in dem Fall, 
daß in allen Rändern die Demofratie ſich erheben folte? Ja wenn 
man mit der Phantafle Flotten und Heere überwinden könnte. In 
Amerifa würde man das Gerede von einer ſolchen Intervention eis 
nen „Humbug“ nennen und wir find zur Ehre der gefunden Ber: 
nunft felbit geneigt, darin nichts weiter zu erbliden, ala eine Er: 
findung der Londoner Flüchtlinge, die mit diefer guten Racricht 
den Eifer ihrer Anhänger in Deutichland marm erhalten wollen. 
It diefe Annahme richtig, fo haben fie jedenfalls nicht ſchlecht ſpe⸗ 
fulirt, denn es fommt in Deutſchland, wo jeder, der eine Zeitung 
lieſt ih für einen großen Politiker hält, fein Unfinn, ſel er aud 
= . groß, auf das Tapet, der nicht feine gläubigen Nachbeter 
ndet. 

Münden, 25. Mär. Die geoanoftiihe Commiffion, 
welcher die wirfenfbaftlihe Unterfuhung der Gebirgsſyſteme Bayerns 
übertragen it, wird mit eintretender milder Frühlingswitterung 
Münden verlaffen und im Laufe diefe® Sommers ihre Forſchungen 
von der Süpfeite des Fichtelgebirges durch den bayeriſchen Wald bis 
an die Granichügel der Donauslifer fortfegen. Die Arbeiten diefer 
miffenfchaftlihen Expedition, welche fi der befendern Theilnahme 
Sr. Mai. des Könige Mar erfreut, gehören zu den großartigften 
geognofiifhen- Sperialforfhungen, weiche in irgendeinem deutſchen 


Sonntag, 28. März 


Staat ausgeführt worten.. Unter der Leitung eine® fo fenntnifrels 
ben umd elfrigen Gebirgsforſchers wie Dr. Guimbel werden dieſe 
Forſchungen, deren Dauer noh auf eine Reihe von Jahren berech— 
net ift, gewiß zu fehr Intereffanten Refultaten niht nur der Kennt— 
niß der Bodenformationen Bayerns, fondern der Geologie Überhaupt 
führen. Die ſchönen geognoſtiſchen und paläontologifhen Samm: 
lungen tes Staats, die feit der Ermwerbung des großen Münfler’s 
{ben Petrofactencabinet® nur von wenigen Gabinetten Europa’sd an 
Reihthum übertroffen werden, und fehr häufig fremde Geologen 
zum Beſuch in Mündn veranlaffen, fommen bier den Arbeiten der 
alognoftiihen Gommiffion ſehr au flatten. Diefelben wurden im 
jüngfter Zeit durch jehr werttwolle Petrefactenfendungen aus Gries 
&enland, dann durch cine Felsartenſammlung aud Armenien und 
Perſien, und eine Petrefactenfjammlung aus Rhodus und Südruß— 
land, melde Dr. Moriz Wagner den Sammlungen de8 Staats zum 
Geſchenk machte, bereichert. Das Kerbarium ter £, Akademie der 
Wiſſenſchaften erhielt von demfelben Forſcher, der zu eihnographie 
ſchen und naturwiſſenſchaftlichen Arbeiten eine vierfährige Reife um 
die Welt zu umternehmen im Begriff fteht, eine Pflanzenfammlung 
aus den Kaufafus:-Provinyen zum Geſchenk 9. 8.) 

Münden, 25. März. Die „N. Münd. 3. berichtet „„auß 
verläfftger Quelle‘, daß weder eine eigentliche Minifterfrifls beſtan⸗ 
ten, noch die Bildung eines neuen Minifterlums je beabfichtigt war. 
Selbſt die in einigen Staatsdangelegenbeiten beftandene Verſchieden— 
beit der Anfichten zwiſchen Krone und Minifterium bat ihre volle 
Bereinigung aefunden. j 

Minden, 25. März. Oberzollrath Meirner wird, wie 
man fagt, nad Beendigung des Flottenfongrefie® in Hannover hier 
eintreffen und perfönlih Bericht über das Nefultat desfelben erftats 
ten fowie zugleih bie Anftruftionen zum- Berliner Zolltongreb in 
Empfang zu nehmen. (Abdz.) 

Der I. Ausſchuß der Kammer der Abgeordneten beſchloß im 
Betreff des Antrages des Ang. Rudhart auf Ergreifung der Anis 
tiatıve zu einem Gelege, „die Aufhebung des Ginftandsrehtd der 
Blutöverwandten in dem Kauf liegender Güter betreffend”: Es 
ſel an Se. Maj. den König die ehrfurhtövollfte Bitte zu ftellen, 
in thunlichfter Bälde einen Bejegentwurf vorlegen zu laffen, welder 
die Aufhebung des Einjtandas (Metraftös) Rechtes, wie ſolches nach 
Gefeg, Statuten oder Herfommen zur Zeit in den Landestheilen 
diesſeits des Rheines beftcht, zum Begenftande hat. Das Einftandds 
recht, das häufig auch Erblofung genannt wird, befteht in ver Ber 
fugniß, die nad einem über ein liegended But geſchloſſenen Kaufe 
den in gewiffen Graden mit dem Berfäufer in Blutäverwandtidaft 
befindlihen Perſonen darauf zuſteht, binnen eined gewiſſen Zeits 
raumes gegen Erfüllung aller Kauföbedingniffe und volle Entſchä— 
digung bed Käufers in deffen Stelle eintreten und fo das Kaufs— 
Dpbjeft auch von jedem dritten vindieiren zu dürfen. Mid Folgen 
diefed Rechtes werden von dem Antragfteller geltend gemacht: 1) 
Verhinderung der Arrondirungen, 2) Berbinderung des Käufers 
in der vollfommen freien Diepofition über das gefaufte Grundſtück 
während der Zeit, die zur Ausübung des Einftandörechted geſehlich 
offen fteht, 3) die verderblidften Prozeffe über die Zuläffinfeit des 
Einftandsrehted und über die Größe der dem Käufer vom Einfteher 
zu vergütenden Summen, 

Der II. Ausſchuß der Kammer der Abgeorbneten war heute 
verfammelt, um die Budgetbefchlüffe der Kammer der Reichs— 
räthe, fomwelt biefelben von denen der Kammer der Abgeordneten 
abweichen, zu berathen. Weber das hiebel erzielte Mefultat vers 
nimmt man, daß mit Ausnahme des Abſtrichts am Etat der Staatb: 
anmaltihaft der Ausfhuß beantragt, den Belclüffen der Kammer 
der Reichsräthe beizutreten, ſohln au bezüglich des Etats der afs 
tiven Armee; doc fell der deßfallſige Beſchluß nur mit 5 gegen 4 
Stimmen gefaßt worden fein. Auch bezüglih des Finanzgeſetzes 
bat fih der Ausſchuß bereits infoweit mit der Kammer der Reichs— 
räthe einverflanden erflärt, daß die Einfommenfteuer von der Steu— 
ererhebung befreit fein fell; darüber, wie die betreffende Summe 
auf bie übrigen Steuergattungen vertheilt werden ſoilz ob im glels 
chem Berhältniß oder nicht, wurde nod fein Beſchluß gefaßt. 

Nach einer Belanntmahung der Generaleireftion der könlgl. 
Berfehrsanftalten haben vom 1. April angefangen zu Augsburg 
zwei getrennte Poflbureaur zu beſtehen, und zwar eined in ber 
Stadt, dad andere im Bahnhof. 

» Augsburg, 25. Märg. Morgeftern warb eine von allen beteus 
tendenden Sjntuftrielen der Stadt unterjeichnete Petition an Se. 
Moj. den König abgejendet, worin — tm inne der ſchon vor 
Monaten von allen Handelt» und Gewerbbkammern, allen lands 
wirtbfchaftliben Wereinen ıc. des Königreids abgegebenen Erfläruns 
gen — die Krone beſchworen wird: Ihre angefirengteften Bemühs- 


* 


ungen barauf zu richten, daß der befichende, beutiheßollvers 
ein auf feine Beiſe gefährdet, ſondern rihalten, umd wo Andy 
in feiner fegensreihen Wirfjambeit erweitert werde. Die Einga 
meist darauf hin, wie das Wohl de? geſammten Gewrrbfleißed de 
Landes, die Exiſten; von fo vielen Tauſenden der redlichiten und 
arbeitſamſten Familien an den ungefährderen Fortbejtand jenes Vers 
eined gefnüpit fei. 

Hannover, 24. Mär. Der Klottencongreß Hält heute 
nod eine Sigung, indeß hat es ſich geftern ſchon entſchieden, daß 
der Zwed der Verhandlungen unerreichdar iſt. As unerlaßlich zur 
Unterhaltung einer Nordjeeflotte ift angenommen ein Aufwand von 
jährlich ungefähr einer Million Thaler, Allein nur die Hälfte dies 
fer Summe {ft zugefagt worden und am den Zulagen hängen außer: 
dem fo viele Beringungen, daß auch die halde Million nicht von 
fern ald fiher angenommen werden fann. Das Angebot der Nord⸗ 
ſeeſtaaten beläuft ſich auf etwa 300,000 und das von andern Gtaa: 
ten auf 200,000 Tble. 

Hanuoner, 24. März. Die von den Herren Windthorſt und 
Bacmeiſter eingereichte Entlajfung jel vom Könige angenommen 
und Lie Neuconftituirung des Minijteriumd bereits auf folgende 
Weife entſchieden fein: Hr. v. d. Deden übernimmt die Juſtig, 
Graf v. Kielmansegge die Finanzen und Graf Wedel den Cultus. 

Dagrgen berichtet die „Preuß. Itg.“ aus Hannover 24, März: 
„Don den Gerüchten über eine abermalige Entlafjung, welche die 
Miniſter Bacmeifter und Windthetſt dem Könige eingereicht haben 
follen, weiß man an Ort und Stelle nichts. Wir halten fie für 
eine reine Zeitungsente.“ 

Bremen, 23. März, Der heutige Vormittag ift ohne eine ! 
Proflamation oder eine ſonſtige amtliche Handlung vorübergegangen 
nnd die Gemüther find in eine andauernde Spannung verjegt über i 
Die Dinge die da fommen follen. Faſt gewinnt ed ben Anſchein, 
ald erwarte der Bundescommifjär Generalmajor Zakobi fprziellere 
Anftructionen vom Bundestage, bid er mit Maßregeln vorfäprettet. 
Erforderlich find dieſelben jedenfalls nach dem Bundesbeſchluſſe vom 
6. März nicht; doch wäre ed immerhin möglich, daß der Kommifjär, | 
um fpäter feine Verantwortlichkeit zu übernehmen, Ad folde Ans | 
firuftionen ausbittet, da derſelbe perfönlid wahrgenommen, daß 
„seine Gefahr im Verzuge“ liegt. 

Schweiz. 

Bern, 22. März. Die eidgenöfliihen Kommifjäre, HH. Kern 
und Trog, baben in ven letzten Zagen in einem Schreiben an die 
Genfer Regierung mit aller Entſchiedenheit diejenigen Maßnahmen | 
in der zlüchtlingsangelegenbeit verlangt, melde zur gänzlichen Durchs | 
führung der vom Bundesrat) erhaltenen njtruftionen fi als uns | 
abmweisbar herausſtellten. Die Genfer Regierung hat in allen Punks 
ten entſprochen. 

Bon der Aor, 23. Mär; In Betreff der polltiſchen Flücht 
linge fol entſcſieden worten fein, daß Diejenigen von ihnen, welde | 
feine foͤrmliche Niederlaffungsbewilligung erworben haben, die Schweiz . 
verlaffen mülfen. 


Großbritauuien. 

Sonden, 23. Maͤrz. Am Oberhauſe fiellte geſtern Lord 
Brougbam den Antrag daß die Friſt, die zwiſchen der Wuflöfung | 
eines neuen Parlaments geſetzlich einzuhalten ift, von 50 auf 35 | 
Tage reduzirt werde, Die Rothwendigkeit einer längeren Friſt falle 
in unjern Tagen, wo die Raumunterſchiede namentlih in England 
auf ein Minimum redugietfeien, weg, under (Korb Brougham) fönne 
ed wagen, diefen Antrag zu ftellen, während die Einbringung einer 
ſolchen Bill dur dad Gouvernement oder durch die Oppofition 
fiherlicy als ein Parteimanöver würde angeſehen werben. Zugleich 
fpribt er die Hoffnung aus, die Regierung werde die nötbigen 
Vorſchlaͤge machen, um der Beftehung undden gejeplihen Wahl 
umirieben möglicht Schranfen zu ſetzen. Graf Derby hat_gegen 
Die Bill nichts eingumenden, doch müffe fieim Parlament zur Disfufs 
fion fommen. Der Marquis v. Breabalbane verlangt bie härteften 
Strafen, nit ſowohl gegen die Beſtochenen, ald gegen Diegenis 
gen, die fich zum Beltedhen herbeilaſſen. Lord Broughau's Bil 
wurde fofort zum erften Mal verlefen. 

Auf ver Tagesordnung im Unterhaufe tft bie Votirung 
des Armeebubgets. Lotd 3. Rufjell: Die Regierung habe ver 
ſprochen, nur die allerdringlichften Maaßregeln vor das Haus zu 
bringen und dann fofort zur Auflöjung zu Icreiten. Wenigſtens 
babe ſich Lord Derby im Oberhauſe jo ausgeſprochen, waͤhrend der 
Kanzler der Schapfammer (Dijraeli) im Unterhaufe fih damit ber 
amügt babe, auf alle ernſien Fragen über bie zufünftige Politik 
der Regierung mit Wigen und Sarfasmen zu antworten. Da >ie 
Erklärung ded Premierminifters befriedigend geweſen, fo glaube er 
(Korb John), dag die nörhigen Gelder jür Armee und Flotte one 
lange Debatten zu bewilligen ſeien. Was die Milizbill betteffe, fo 
denfe er deren Einbringung Feinerlei Hinderniffe in ven eg zu legen, 
Gehalte ſich es jedoch vor, bei der Discuſſion über dieſelbe jeine Ans 
ſicht abzugeben. Um die Geſchäfte jo ſchnell ald möglich zu erletigen, 
fhlage er vor, daß jeder Donnerftag dazu verwendet werde, bie 
von der Regierung vorzuſchlagenden Mofregein zu vernehmen, und 
daß dieſe auf der Zagedortnung vor allen andern Bills zu fichen 
kommen follten. In Betreff des Unterrihtsiyfiems in Irland 
wünjde er nicht, daß etwas in Liefer Seſſſon geändert werde, Es 


en — — — — — — — — 










großten Wictigfeit: Das — 
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ei died eine Angel eit von b 
Sa iR I temterminifler für 
g tjehrrwishom gemeien, Proteftanten 
BrKarhölitet einänder mähet ju brinden, und dur das gemein 


ſchaftliche Unterrichteſyſtem dürfe man hoffen, den Religionshaß mit 
der Zeit auszjujöhnen.. Es fei Daher zu hoffen, daß ohne nähere 
Unterfuhung von Seiten des Parlaments in dem gegenwärtigen 
gemeinihafriihen Unterrichtsſyſteme für Irland feine Abänderung 
vorgenommen werde, Hert Walpobe, Miniſter des Innern, ver 
verfihert, daß eine Aeuderung nicht in der Abſicht der Regierung 
Inge, wohl aber die eine oder andere Motififation zum Beiten der 
Hochtirche. Herr Osborne hält diefe Erklärung für nicht minder 
— und unbefriedigend, als bie früheren des Kanzlets der Schatz⸗ 
ammer, 

Der Kanzler ver Schagfammır wünſchte dem Haufe und dem 
Zande Slüd, weil von jegt an jede Oppefltion gegen tie Bewil- 
ligung ber Geldmittel aufgegeben zu fein ſcheine. Es habe ihm gefreut, 
vonberhößften Autorität auf jener Seite des Haufes, nämlich dem 
edlen Lord, dem Eeiter der Oppofition, zu vernchmen, daß der Gr: 
ledigung der öffentlihen Geſchäfte fein Hinderniß mehr in den Weg 
gelegt werben jolle, Er künne dem edlen Lord verfihern, daß er 
der Regierung nur Gerechtigkeit widerfahren laffe, wenn er ane 
nehme, Laß biefelbe den angelegentlihften Wunſch für ſchnelle Er⸗ 
ledigung der öffentlichen Geſchäſte habe. Es liege ihr nicht wenis 
ger ald dem edlen Lord am Herzen, daß ber fo oft beſprochene Aps 
pell an die Bolfsmeinung ftattfinde, und, mie er [hen früher ge: 
meldet, fei fie bereit, denfelben flattfinden zu laſſen, fobald die für 
den Dienſt Ihrer Majeſtät nörhigen Voten durch das Haus gegans 
gen und Diejenigen Mafregeln angenommen wären, welde die Res 
gierung für die Sicherheit und eine gute Verwaltung des Landes 


nöthig halte. 
Frankreich. 

Patis, 22. Mär. Wenn ic wohl berichtet bin, jo wird bins 
nen fürgem abermals cine beträchtlihe Anzahl Magiftratsperfonen 
orleaniftifher oder legitimiſtiſcher Geſinnung ausgemerzt werden, 
vermuthlich indem man ihnen, wie ſchon geſchehen, die Wahl läßt 


; zwiihen frelmilligem Rüdtritt und Berbannung. Die Maßregel 


reürbe ſolche Beamte ireffen, die ihre reglerungsfeindlichen Gefins 
nungen offen zur Schau tragen. Dem Zuftigminifter Abatucci wird 
bie Heußerung zugeſchrieben: „Wir wollen dem Gewiſſen feine Ger 
walt anthun, und werden Diejenigen, die ihre Meinungen für ſich 
behalten, in Frieden taffen. Wir können aber nidt dulden, daß 
Magiftratöperjonen im Publilum und fogar in den Amtäftuben ihre 
Mißbilligung ausſprechen.“ Wie es ſcheint, ift ed immer noch bie 
Gonflscation der Drleand’fben Güter, die in der Magiſtratur befs 
tige Oppofltion findet, daher auch das wiederholt auftauchende Ge— 
ruht, daß durch ein Decret alle Regierungshandlungen bes Prä— 
fitenten ver Republit dem Forum ter Gerichte entzogen merken 
follen, feineswegd unmahrideinli if. Die oryanifirende XThätige 
feıt des Prinzen⸗Präftdenten richtet ſich neuerdings wieder auf bie 
Armee, indem er in einem fehr wichtigen Zweig der Heerebord⸗ 
nung, dem Medicinalweſen, bedeutende, durch die Erfahrung ges 
botene Reformen eintreten laffen will. Die Militäräzzte follen eine 
angejehenere Stellung und eine neue Hierarchie erhalten, und auch 
gleichzeicig die Militaͤr⸗ Arzneiſchulen vermehrt werben. 

Die Eröffnung der Kammern wird mit großem Gepränge vor 
fi geben. Dem Präfiventen der Republit fam vor einigen Tagen 
zu Ohren, bafı mehrere Eenatoren mit dem Plane umgingen glei 
in den erſten Gigungen auf Herftellung des Kaifertinmd anzutras 
gen. Louis Bonaparte ließ Diefe Herren zu ſich rufen und vrüdte 
ihnen den Wunſch aus ihre Vorſchläge zu vertagen, Einige Aens 
derungen in dem Minifterıum fünnen als nabe bevorftehend betrade 
tet werden. Der gegenwärtig in Lyon weilende Präfelt Baron 
Vincent wird jebod nicht, wie es irtthümlich beißt, ind Cabinet 
berufen, dagegen handelt es ſich allerdings darum, Hm. v. Pers 
figny zu einem der erftien Würtenträger des „Reiches““ zu ernen⸗ 
nen. Gbenfo gewiß ift, daß die Generale Gaftellane und Magnan 
mit dem Marfchallftabe belohnt werten, Den geitmweife verbannten 
Generalen jol nun auch die Rückkehr nah Frankreich geſtattet wer— 
den. ° Der Präfident hat von derjelben nichts zu befürditen, ba fie 
bereitö, wie viele andere ehemalige Größen, ein Opfer ber öffentlis 
den Meinung geworden. Im Laufe dicſer Woche werden noch eis 
nige SenatorensErnennungen erfolgen, 

Paris, 23. März. Der „Monitenr‘” enthält heute ein Deeret 
zur Megelung der Beziehungen zwiſchen dem Senat und 
dem gejeggebenden Körper cinerjeitd und dem Präsidenten 
der Republik und dem Staatsrath antererfeitd. Die Geſetze und 
ScnatussEonfulte im Entwurf, ſowie bie von den Minifterien aus⸗ 
gearbeitcten Berortnungen werden zuerſt dem Präfldenten ker Res 
publit unterbreitet, der fie dann unmittelbar oder durch ben Staats: 
minifter an ten VBicepräfidenten des Staatsraths gelangen läßt. 
Die Tagesordnungen des Staatsraths müſſen immer zum voraus 
den Staatömintjier mitgetheilt werden, der überhaupt durch ben 
Vicepräfitenten des Stanteraths fortwährend über Die laufenden - 
Verbantlungen in Kenntniß erhalten werten muß. Derjelbe ftellt 
aud dem Präfidenten der Republik die ausgearbeiteten Geſetze oder 
Senatud: Confults Entwürfe nebft den von ihm zur Vertheidigung 
derjelben vor dem gefeggebenden Körper oder tem Senat vorge 


ſchlagenen ‚Commiffäten wieder zurüf, worauf der Präſident der 
Republit dur ein Decret über die Vorlage der Gefegentwürfe oder 
der Senatus⸗ Conſulte fowie über die Gommiffäre verfügt. — Der 
Senat tritt während ter Seffion auf den Ruf feined Präfidenten, 
fonft nur auf, ein befondered Decret des Präfidenten ‚der Republif 
zuſammen. Er theilt fib mach bem Roos in fünf Abtheilungen. 
Die vom gefeggebenten Körper ‚angenommenen Gefegentwürfe 
fönhen von ibm entmeber zuerft in den Abthellungen oder auch for 
fort in der Plenarfigung geprüft werben, mobei jedoeh, da es fih 
bloß um die Promulgation handelt, fein Amendement eingebracht 
werden fann. Die Abſtimmung ift nicht gebeim und fordert zur 
Bültigfeit die Theilnahme von mehr ald der Hälfte der Mitglieder. 
Der Beichluß wird dem Staatäminifter übermittelt in folgender Form: 
„Der Senat wiberjegt fih der Promulgation’ over: „Der Senat 
widerſetzt ib nicht der Promulgation.““ Die Senatus-Eonfulte 
(Die entweder bie Organifation Algeriend und ber Golonien oder In— 
terpretationen ber Verfaſſung oder nothwendige Ergänzungen der 
Berfaffung zum Gegenſtand haben können) werden entweder vom 
Präfidenten der Republif oder von den einzelnen Senatoren vorgeichlas 
gen, in welchem legtern alle die Discuſſion in der Pienarfigung nur 
dann eintritt, wenn von den fünf Abtheilungen mindejtend brei die In⸗ 
betrachtnahme ausgefproben haben. Abänderungsvorfchläge werden 
zugelaffen. Das Ergebniß der Abftimmung wird in folgenden Auss 
drücken verfündigt: „Der Senat bat angenommen,’ oder: „ber 
Senat bat nicht angenommen.” Es wird bem Präfidenten der Res 
publif durd den Präfidenten des Senats oder durch zmei von ihm 
abgeordnete Bicepräfidenten überbradht, In Bezug auf Fragen wer 
gen eined Altes der ald verfaffungdmwidrig dem Senat entweder von 
der Regierung oder durch Petition zur Beurteilung vorgelegt wors 
den, lautet der Beſchluß; „ber Senat hält aufrecht,” oder „‚annuls 
lirt.“ Bei Petitionen Fann der Senat die Befeitigung durch die 
Borfrage ausſprechen. Seine Entiheidung wird immer dem Staats⸗ 
minifter übermittelt. Jeder Senator fann in Borfhlag bringen, dem 
Präfidenten der Republift Bericht über die Grundlagen eis 
ned Geſetzes von großem National-Intereſſe zu maden. 
Ein folder Vorſchlag muß menigftend die Zuſſtimmung von 3 Abs 
theilungen erhalten. Modifications-Vorſchläge zur Ber: 
fafjung müſſen von mindeſtens 10 Senatoren unterzeichnet fein. 
Sind fie angenommen, fo bat noch der Präfident der Repubtif feine 
Entfheidung zu geben, worauf fie ald Senatus- Conſulte verfüns 
digt werden, Die wefentliden Grundlagen der Berfaffung 
fünnen nur unter Genehmigung des allgemeinen Stimmrechts abge: 
ändert werden. Für den gefepgebenten Körper find die Hauptber 
fiimmungen der Gejhäftsordnung diefe. Das erſte Geſchäft ift die 
Berloofung der ſieben Abtbeilungen, dad ältefte Mitglied führt den 
Vorfg. Die Wahlprotofolle werten in den Abtheilungen geprüft, 
der Bericht in ver Plenarfigung vorgetragen, und wenn dic Wahl 
als gültig anerfannt ift, der Eid abverlangt. Wird der Eid, der 
auch jchriftlich gelciftet werten fann, binnen vierzehn Tagen nicht 
geleiftet, jo wird der Abgeordnete als außgetreten betrachtet. Die 
Berathung der von der Regierung vorgelegten Gefegentwürfe fintet 
in der von ber Berfaffung jelbit ſchon vorgeichriebenen Weife flatt. 
Amendementd können zwar eingebracht werden, eine weitere Folge 
haben fie aber nur dann wenn der Etaatdrath fie gutgeheißen hat. 
Jedes Botum über ein Geſetz in feiner Geſammtheit findet mitteljt 
namentliher Abfiimmung ftatt, und lauter ohne weitere Motivirung: 
„der geleggebende Körper hat angenommen’ oder „hat nicht anges 
nommen‘, worauf es dem WPräfidenten der Republit übermittelt 
wird. Botichaften und Kundmachungen des Präfidenten ber Me: 
publik find nicht Gegenſtand der Discufflon; ein Botum darüber fann 
nur flattfinden wenn Ale einen Vorſchlag enthalten. Kein Redner darf 
anders ald von feinem Plage aus fprehen. Alle Perfönlichfeiten forte 
"Beifollös oder Mißfallens-⸗Bezeugungen find unterfagt; ter Prä— 
fivent verhängte Orbnungerufe, laßt im Falle von Widerfeglicfeit 
ben Deputirten dur die Verfammiung auf höchſtens fünf Tage 
von den Sigungen ausſchlleßen, bededt ſich bei anhaltendem Zus 
mult und hebt die Sitzung auf ꝛe. Ein Vorſchlag des Präfidens 
ten der Republif kann nie durch die bloße Vorfrage befeltigt wer 
ben. Die Sigungsprotofolle werden unter Präfidiallertung 
angefertigt und enthalten die Namen der Redner fowie ıbre Meins 
ungen im Auszug. Sie werden auf Anordnung des Präfitenten 
den Journalen mitgetheilt. ever Redner fann anf Ermädtigs 
ung der Verfammlung feine Rede auf feine Soften druden und 
vertheilen laſſen. Nicht auterifirter Drud nnd Wertheilung wird 
mit 500 bi# 5000 Fr. Belttuße am Druder und 5 bi8 500 am 
Vertheller beftraft. Der Präftent des gefeggebenten Körpers hat 
bie innere Bermaltung unter fi, mobei ihm zwei vom Vräſiden— 
ten der Republif ernannte und beſoldete Quäftoren zur Seite fies 
ben. Die militiriihe Bewahung der Kammern fteht unter dem 
Kriegdminifter, der fi darüber mit ben beiden Praͤſtdenten vers 
ftändigt. Die letztern haben mährend der Eipungsdperiode eine 
Ehrenwache und erhalten militärifhe Ehrenbezeugungen, wenn fle 
RE in die Eigungen begeben. Die Eidedabnahme ift jegt auch für 
bie übrigen Staatödiener geregelt. Sie haben, vom 29. Mär; an 
gerechnet, in Monatöfrift den Eid abzulegen, und zwar die Mite 
glieder des Eaffattionshofed, die erſten Berichtöpräfidenten und Ge— 
nesalprocuratoren unmittelbar in die Hänte des Präfidenten ber 
Republit. Die Formel ift: „Ich ſchwöre Gehorfam der Verfaſſung 


und Treue dem BPräfidenten.. Ich ſchwöre auch unb verfprede 
meine Functlonen gut und treulic zu erfüllen, das Gcheimniß ber 
Deliberationen gewiffenhaft zu bewahren, und mid in allem als 
ein würdiger und loyaler Magiftrat au benehmen.‘ 

nemarf. 

Kopenhagen, 23. März. Gin fönigi. Batent verfügt, daß vom 

4. April an der Belagerungszuftand in Schleswig aufge 
hoben werden foll. 

Zürkei. 


onftantinopel, 13. Maͤrz. Ein franzöflihes Admiralſchiff mit 
120 Kanonen wird hier erwartet. Die Regierung will gegen Oſtern 
eine Flotille in den forifhen Gewäſſern kreuzen laſſen. Cine große 
Menge von Bühern, melde zur Berfenduog nah Bulgarien bes 
ftimmt waren und die Bulgaren gegen die grofiheerlihe Regierung 
aufwiegeln follten, ift confiseirt worden. Der Ergroßvejier Rauf 
Paſcha ift zum Miniftee ohne Portefeuille ernannt worden. 


Gerichtöfaal. 


* Boyrenth, 24. Maͤrz. (Schmwurgerihtöverhanbluns 
gen.) Auf ber Anklagebank figt ber ledige, 56 Jahre alte Simon 
Frank von Stegaurad ; berfelbe iſt ald Gewohnheitsſäufet und lies 
derliher Menſch bekannt, war fhon 6 mal auf ber Blaffenburg und 
einmal im Irrenhauſe. Sein Aeußeres verräth den durch Trunk 
verfommenen Menſchen, wobei nad dem matten Blide und den zit⸗ 
ternden Extremitäten zu fließen, der Schnaps eine hervorragende 
Stelle geſplelt zu haben ſcheint. Der Gäuferwahnfinn war das 
Leiden, dad ihn ind Irrenhaus führte Den Gegenftand der Ans 
lage bildet dad Verbrechen der gerichtlichen Berleumdung durch fals 
ſches eidliches Zeugniß, welches ſich auf folgendem Vorfall bafltt. 

Km Anfange Dezember's v. 38. wurte beim ‚Hrn. Oberſt v. 
Zurnieden in Aura ein Diebftahl mittelft Einbruchs verübt. Es 
wurde nämlih in den Seller des Wohnhauſes durch Zerbrechung 
einer Fenfterfchelbe und Zurückdrehen des Reiberd eingedrungen, im 
Keller ſelbſt ein Verſchlag durch Abreißen einiger Bretter erbrochen 
und eirca 5 Bouteillen Wein und einige Krüge Bier entwendet, 
Durch ten vorgenommenen Augenfchetn it das Verbrechen bed auds 
gezeichneten Diebftahld hergeftellt. Einige Zeit nad diefem Borfall 
äußerte Franf zu dem Gemelndevorfieher Kohl: „‚er wiſſe, wer 
den Wein getrunfen habe, es ſel dieſes in dem Hirſchenwirthshauſe 
auf dem Kaulberge in Bamberg geihehen‘‘, und fügte auf nähers 
ed Befragen bei: „der frühere Gärtner des Hrn. Oberſten, mit 
Namen Nicolaus habe ed gethan.” Hohl machte feine Anzeige beim 
f. Landgerichte Bamberg N., in Folge beren der Gärtner Wolf 
verhaftet wurde, nachdem Frank bei Gericht feine Aeufferungen eids 
(ih in folgender Weife wiederholt hatte, „Er habe den Wolf mit 
noch einer ibm unbelannten Mannöperfon, welde ein Schnürchen 
bei fih gehabt habe, im Auraher Wirthöhaufe getroffen, wobei dies 
felben von einem Oberſten geſprochen hätten, ohne jedoch einen Ras 
men zu nennen. Sie hatten geäußert: „entweder müffe bei ibm 
angezündet oder eingebrochen werben.’ Drei Moden tarauf babe 
er die Beiden wieder im KHirfhenwirthehaufe auf dem Kaulberge 
getroffen, wie fie eine Boutellle Wein und einen Aedigten fteinernen 
Krug vor fih gehabt und auf ‚Hrn. v. Zurnietend Wohl getrunfen 
hätten. Der Gärtner fer ala er ihm bemerkte, ganz rotb gemorben. 
An 2. Januar ds. Is. vourde Frank wiederholt vernommen und an 
feinen geleifteten Eid zurückerinnert, wobei er feine frühere Ausſa— 
gen unter Rrcognition der Perfon des ihm gezeigten Gaͤrtners Wolf 
wiederholte. 

An demfelben Tage ging er in tas Blümleins Wirthähand 
In Bamberg und äußerte ohne weitere Beranlaffung , daß er falich ges 
ſchworen habe, daß tie Leute unſchuldig fähen, und daß er wuͤn⸗ 
ſche, noch heute arretirt gu werden. Sie (die Gäſte) follten nur 
fortſchicken, er warte, und molle längere Zeit, und menn e8 fein 
müßte, für immer eingefperet werden. 

Der Anwefende Rechtspraktilant Renner machte hierüber for 
fort die Angelge, worauf Frank verhaftet wurde. Bei feiner Ders 
nehmung behauptete er Anfangs nicht Anders jagen zu fönnen, er: 
Hlärte dann aber auf Vorhalt feiner im Blümleinsmwirthähaufe ges 
machten Neuferungen: „Nun id mill es wieberrufen, daß ich ben 
Nikolaus Wolf beim Hirfhenmirthe gefehen habe und doß brejelbe 
mit Jemand geredet bat. Es ift Alles nicht wahr, ich fann nicht 
fagen, wie e8 mir mandmal in den Gedanken fommt, und mie ich 
zu meinen Angaben gegen den Bolf gefommen bin. Ich habe ohne 
Ucberlegung grhantelt und gefehlt“ Der Zeuge Dr. phil. Wirth 
v. Bambg. hält den Franf für ungurebnungsfäbig, erzablt Üübriaens 
den Borfall im Wirthehauſe zum Blümlein glei dem Zeugen Ren: 
ner und dem Schulpräfeften Fuchs. In ber Öffentlihen Berhands 
lung blieb Frank feiner That geändig, worauf nad geſchloſſenem 
Verfahren, der 8. Staatdanwalt Lamprecht die Anklage begrüns 
det und auf die für die Geſellſchaft böhft traurigen und gefährlis 
hen Folgen, die aus einer Freiſprechung ſich ergeben könnten, bins 
wies. Der befte Staatsbürger würde nicht mehr vor Unterfuchung 
und Haft fiber fein, wenn «8 einem Böfewichte gefiele, ihn fäͤlſch⸗ 
lic zu demuneiren ohne nad ber Entbedung in Strafe zu fommen. 
Die BVertheidigung wurde von dem aus ten Aſſiſſen in Münden 
bereits rühmlichft bekannten K. Appellatlonsgerichtsacceſſiſten Gras 


*.* Aopenhogen, 23. Mär). Borgefern Abends um 11 Uhr 
verfchied mach längerer Kränflihfelt und nad einem: mehrtägigen 
heftigen Bruftfatarch, vereint mit zunehmender Schwähe, bie Kr 
nigins Wittwe Marie Sophie Friederike, geborne Primeſſin von Heſ⸗ 
ſen⸗Kaſſel. Die BVerfiorbene wurde am 28, Dft. 1767 geboren, 
vermählte fi am. 31. Julius 1790, und ift feit dem 3. Deg 1839 
Wittwe gewefen. Sie hat das hohe Alter von 84 Jahren erreicht, 
von Denen fie 19 Fahre ald Gemahlin des Königs Friedrich VI. 
und 31 Jahre ald Königin von Dänemark verlebte. 

”,* Stroßburg, 24. Mär. Die Getraidepreife find in 
den legten Tagen merklich zumidgegangen, da ber Stand der Fels 
der zu den beften Hoffnungen berechtigt. 

”»> Am 21. März hat fih bei Bonn ein beklagenswerthes 
Unglüd auf dem Rheine zugetragen. Das der Düffeldorfer Geſell⸗ 
daft gehörige Dampfihiff ‚Elberfeld‘, welches bei ſchon einbres 
hender Dunkelheit in Bonn eintraf, fuhr einen Naben in ben 
rund, welcher aus Unvorfidtigfeit die vorgeſchriebene Leuchte nicht 
aufgeftekt hatte und daher nicht bemerlt wurde. Leider haben drei 
Menſchen dabei in ben Wellen den Tod gefunden. 

*,* Bologna, 17. Mär. Cine vom Berge Vicefio niederges 
ſtützte Steinmaffe begrub T Häufer, 24 Perjonen und 70 
Hausthiere. E 


fen v. Tauftlechen geführt. Derfelbe ſtellte keineswegs in Abrede, 
daß Bier eine nichtswürdige That vorliege, wies jedoch in ausführ— 
ſicher fharffinniger Deduftion nach, daß eine Strafloſigkeit 
ded Meated nah den gefepliher Beſtimmungen gegeben 
fe. Die Geſchwornen fpredem nad: wenigen Minuten ger 
pilogener Berathung durch ihren Dimann Hm. Kaufmann 
Schwager von Bamberg das „Schul di g““ aus, morauf die fol. 
Staatöbehörde den Antrag auf 10 Jahre Zuchthaus ſtellte. Die 
Vertheidigung macht nun wiederholt geltend, daß ein falicher Eid 
der noch vor Einleitung einer Unterſuchung zurüdgenommen würde, 
ben Strafbefimmungen über den Meineid nicht unterliege, jondern 
nad dem Geſetze firaflos audgehe, worauf aud der Gerichtshof 
einging und den Ungeklagten von ber Strafe freifprad. Die 
Staatöbehörbe meldete fofort die Nichtigkeltobeſchwerde an. 

Der bei der vorigen Schwurgeridhtäfigung wegen eines vor 
20 Jahren verübten Mordes zum Tode verurtheilte Johann Gore 
her von Ratteldvorf wurde zu nur 12 Jahren Zuchthaus mıt der 
ferneren Wohlthat begnarigt, dab ihm ber guter Aufführung ein 
Drittel‘ der Strafzeit erlaffen werden foll. Die von deſſen Berthei- 
diger Dr. Schneider von Bamberg eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde 
wurde vom oberftien Gerichtshof verworfen und bierburd die anges 
regte hochmichtige Frage präjubiziell dahin entſchieden, daß die Fra= 
geftellung fih über das Berwelfungserfenntniß hinaus erfireden 
dürfe, Horchet war befanntlih nur wegen Todtihlagd vermielen 
und murde wegen Mordes verurtheil, Der Unglüdlihe ift nun 


Frankfurter Börsen - Cours 
ſeitdem völlig wahnfinnig geworden und wird von der firen 3 








vom 25. März nah dem Gouräblatt von A. Sulzbad. 
beherricht, daß feine Sache erft zur ———— ag werde, Papier, ] Geld, 
Straubing. Johann Bachmair, 65 Jahre alt, Söldner von tin. 2 2 2 222 ,H17290 | T218° 
Frauendorf, deffen Weib Therefla, 66 Jahre alt und deren Tochter Oeſtetreich, —— ———— F 
21 Sahre alt, wurden am 22. d. durch den Schwurgerichtähof von “ 4%, von 1849 61%, 60: 2 
Niederbayern wegen Brandftiftung erften Grades zum Tode verurs - 248,0 7 Bi 39%. 
theift. Auch fahen auf der Anklagebanf noch 3 Kinder der obigen ed 2 — 24 
Bahmatr, nämlid 2 Söhne und 1 Tochter, wegen Diebſtahlsver⸗ er 4 = Br —— von 1838 Ar Di 
breden und Widerjegung, wonach alfo, die ganze Familie ihrem Urs Preußen 31%, St.-Schuldiheine A 105 9 901, 
theile entgegenfah. — Am 23. war der Schluß der 15. Schwurge⸗ — Köln-Minden, ohne Div. . JUu Mi. 
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ziemlich allgemein in der Stadt befannt, und bei der fonjt über: Pr Vereinslooſe a 10. . . . „184 81, 
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wenn jenes Recontre eine offizielle Genehmigung hatte, Verantwortliiber Redacteur: Eh. A. Kiehling. 





. Anzeigen und Bekanntmachungen. 


In der Buchner’iden Buchhandlung in Bam 
Nachricht. 


bera un — — Kart 
ausarjt, der neue Gintrener Rath. Die Herren Carl in Bremen zeigen mir fo eben an, d 
a a ass —— — zum Termine am 15. März fämmtli von mir aufgegevene Balt aglers I Reife nad Imerifa a . 
m ‚ vorzug gen. we "Fund zu ihrer größten Zufriedenheit eimgefchifft wurden, mas ich biemit deren zurüdgebliebenen Freunden und 
ug nenn —— 5 Betannten zur Anzeige bringe. 
ung. upfen, Duflen, Dppedendrie, Blieberreif: Schifs-Berträge fönuen bei mir täglich abgeſchloſſen werben, und werben die von mir und ben 
iu 2 Sekten So — Carl Polrang, Kaufleute und Gdifseigner en Verpflichtungen wie biäber treu erfült, * 
iſſot. — Mebft einer Hausaporhefe. Wierte ver Fr. Jul. Weber, 


beiferte Buflage fl. 1. 30 fr 





















Krüger, X, Neuer, praftifder Reitunter: Marktſtraſſe Haus-Nro. 220, 
richt, ober Anweiſung, im kurzer Zeit, ohne fremde 
Anleitung ein Prerdefenner nnd guier Reiter zu wer« Höljverfteigerung. LIEDERKRANZ. 









ben. um Ibdunterri ige. — 
Bierte De —— — (Ebrach.) Montag, den 29, d. Mts, 
zehmann, Aug, Der wohlerfaßrene Hefens|Bormittags ® Uhr anfangend, werden im 
abrifant, oder grändlihe Anmeifungen, die vor⸗ IEbr a ch 
üglihften Kunst: nnd Preäbefen mach dem neuelten p 
ahrungen auf die vortheilhafteſte Methode zu br« 500 Kiaftern Duden Brennholz nebft 
— a: ? Wellen und Gtodhol;, 
un — aus der Revier Ebrach, Abtheilung Waldkaus 
bas neugeberme Kind, wie au das Berbalten derjund Pflanzung, ſowie aus dem Diftritt Wintel: Billets zu 36 fr. für dem Pogenplas und 21 fr 
Shwangern, Berbeten der Gebart, Behandlung derfhoferforft, Abtheilung Wäſchſchlag, dann andfrür das Parterre find von —5 den 26, März 
Be und das * ber Kinder ohne jden Auszugshaunngen Buchenblöcher und Breun⸗an bei dem Naffiere des Liedertranzes Bern 
witerdruß.- Zweite Autgabe 5A fe. hölzer öffentlich verſteigert, wozu fih ansmär:[2P. Reihart an der oberen Brüde zu haben. Die 


(3a) Miethbe tige Raufdlaftige mit Zahlungäfähigkeitö-Atteften Billeren für Ampbirbeater und Gallerie werben am 


An einer der Frequentefleis Strafe, mitten in der Tage der Vorflelung zu den gewöhnlichen Preifen an 
Stadt Dik. IHN Rro. 1220 ift parterre ein freundlicf" verfehen haben. der Kaſſa abgegeben. Das Räbere befagt der Ane 


bes Zimmer, Küche, Stallung für zwei Pferde mebft Sign. Kloſter Ehrad, den 20. März 1852.Iſchlagzetici. Zu recht zahlreicher Tberlnahme ladet jo. 
Deufduppe, an einem bad Dekan R- das Ziel Lin f = —— “185 wobl Die verehrt. Mitglieder ald auch das vnerehrl, 
Baldurgi zu vermierhen, im demfelben Haufe if auch Königliches Forſtamt. Gefamint-Publifum ein 
ein fchr großer Weinkiller zu verlaffen. ang. Der Borfand,. 

Berlag ron WM, Reindi. 


Sonntag den 28. März 1852. 
Zum Beften der hiefigen Stadtarmen 
Zum Erftenmale: 
Die Mordgrundbrück bei Dresden, 


Komiſche Dper in 3 Acten von I. Oito jun. 
Mafit von Dito fen, 








Broshaint ikglich selbaran Sean» 
im einem ganaen Pepe 
und ist durch alle bayeriss 
Pontämter um denselben Preis 
su berichen . wie im Bamterg, 
Zeitumgs - Compauir Maxnpiatz 
I 5) Preis ganslährir 





N: 89. 


Deutichland. 


* frankfurt, 26. März. Die Serwürfniffe zwifchen Franfreid 
und der Schweiz ſollen der Ausgleichung nahe fein. Der Bunbeds 
rath hat zwar gegen die Drohungen 2. Napoleons protejtitt, er iſt 
aber zugleich eifrig bemüht, bie anftößigen Flüchtlinge zu entfernen, 
Damit ıft vor der Hand ein Vorwand zu weiteren Schritten bejet: 
tigt, es wird aber nicht lange währen, fo wird man neue Beweg⸗ 
gründe geltend machen, um fih in Die Innern Angelegenheiten ber 
GEidgenoffenfhaft einmijhen zu fönnen. Das Verbrechen ber Schweiz 
find ihre demofratiihen Einrichtungen inmitten bes auf den Babnen 
des Abfolutismus dahmrollenden Europa. Die Maächte betrachten 
fie als ein gefährliches Heckneſt tevolutionärer Ideen umd commus 
niftifcher Vögel, dad um jeden Preis zerſtört werden müfle. Die 
offiziellen und halbeffiziellen Blätter haben fih in dieſem Sinne bes 
reitd mehrfab ausgeſprochen und erjt dieſer Tage enthielt die von 
der hohen Diplomatie inſpitirte „Oberpofiztg.’ einen Wrtifel, ‚im 
dem ed unter anderm heißt: „Ein aus jenem Kern (der Schweiz) 
ſich entwidelnder Auflöfungsprogeß inmitten der nach Gonjolitirung 
firebenden Nachbarſtaaten fann nicht mit gleihgültigem Auge bes 
trachtet werben. Durch communiftiihen und jozialiftiihen Dünger 
genährt, würde er bald ein fo verderbliches Giftgemähs erzeugen, 
daß demjelben, wie lange man aud zögern wollte, endlich Tod bie 

- Art an die Wurzel gelegt werben müßte,” — So viel ift gewiß, 
daß Verhandlungen über eine äntervention in der Schweiz zwiſchen 
den Maͤchten des Feſtlands im Gange find und daß man nur auf 
einen günftigen Augenblid wartet, um dieſelbe auszuführen, Den 
Vorwand dazu mwird die „eigenmächtig ohne Garantie. der curopäis 
ſchen Großmädte vorgenommene Umgeftaltung ber Bundesverfaſſung 
von 1815 an die Hand geben. Die Schweiz fönnte dagegen freis 
li einwenden, daß Frantreich ebenfalld von der durch die Verträge 
von 1815 vorgezeichneten Berfaffung abgewichen ſei, dab dieſe Bew 
träge überhaupt wie ein Sieb durchlöchtet, daß fie eine wächſerne 
Nafe find, die jeder fo dreht, wie es ihm gerade zufagt; allein man 
weiß ja, daß die Gründe des Schwachen dem Mächtigen gegenüber 
nur eine ſehr geringe Bewelskraft befigen. 

Stankfurt, 24. März. Belanntlich find die Bedürfniffe der 
Marine zum Theil aud den Fonds für die Bundesfeftungen beftrit« 
ten worden; dadurch ift es ſeit 1848 nicht möglich gemejen, ſaͤmmt⸗ 
liche Anflandfegungen in denjelben, wie früher, zu bewirken. Um 
num im dieſer Hinfiht dad Erforderlide nachzuholen, hat ber Mis 
litaͤt⸗ Ausſchuß zunächft für die Feſtungen Mainz und Luremburg 
die Ausichreibung einer Matrikularslimlage von 500,000 Gulden 
beantragt. Wie man vernimmt, hat bie Bundes⸗-Verſammlung bes 
ſchloſſen, über dieſen Antrag die Erklärungen der Regierungen eins 
ubolen. 

" äudhen, 27. Mär. Geftern Abend iſt ber Generalmajor 
und Generaladjutant Sr. Maj. des Königs Delpy de la Roche und 
der Flügeladjutant Hauptmann Strunz nah Salzburg abgereift, 
um die rufiihen Großfürften bei ihrer Ankunft an der bayerijchen 

Landesgrenze zu bewillfommen. 

Dem Gefegentwürf, das Tarregulativ für die Berhand- 
lungen der nicht ftreitigen Rechtöpflege, fowie der Innern, dann Pos 
ligeis und Finanzverwaltung wurde vom 2. Ausſchuſſe mit einigen 
Mopdifitationen beigetreten. Dem Gefege wurden noch folgende zwei 
Wünſche beigefügt: a) Die f. Stantöregierung wolle die Diäten: 
begüge der f. Beamten nach einem dem Erjage der Reifekoften ent 
fpredenden Maßſtabe mit Ermäßigung des nody beftehenden zu gros 
fen Unterſchiedes nach dem Dienftrange der Beamten fefiftellen und 
in Parteifahen die Tagesgebühren der Vorftände und Mitglieder 
einer und derſelben Behörde gleihmäßig reguliren; b) fie möge im 
Beroronungsmege ein Defervitenregulativ für die Anwälte erlaffen, 

wonach Die Deferviten in den verſchiedenen Zandestheilen gleichmäfs 
ger und den Berhältniffen mehr angemeffen würden, 

Behufs der umfaftenden Worbereitungen zur Einführung des 
neuen Forſtgeſetzes werden noch vor Dſtern De Berathungen 
im finanzmintjtertum beginnen. Das Wefentliche diefer Vorbereit⸗ 
ungsarbelten bildet die Forfbezirfdeintheilung, womit zugleich eine 
neue Organifation des Forfidienftes entworfen werden fol. Man 
bat eine ſolche ſchon feit längerer Zeit beabfichtigt, und eben jept 
findet ſich die ſchidlichte Gelegenheit, ernftlih ans Werk zu geben. 
Das Forſtgeſetz ſchreibt nämlich den Gemeinden und Stiftungen vor, 
zur Ausführung des Betriebs in ihren Waldungen entweder eigene, 
für den Staatödienit geprüfte Förfter aufzuftellen, oder diefelbe eis 
nem benachbarten, im gleicher Weile geprüften Sachverſtändigen zu 
übertragen, in weldem Falle die Staatsforfivermaltung erbötig ift, 
die Betriebsausführung ihren Organen, ven k. Revierförftern, auch 
in den Waldungen der Gemeinden und Stiftungen zuzuweiſen, wenn 


Bamberger Zeitung. 


Montag, 29. März 


— — Münden 
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diefe ih zu Lelſtung verhältnißmäßiger Befoldungsbeiträge verfiehen. 
Hiedurch ift die Möglichkeit gegeben, den Wirfungsfreis der Revicts 
jörfter, Der fich gegenwärtig au auf den Forſiſchutz austehnt, in 
den turb Ginverleibung von folhen Gemeinde- und Stiftungswals 
dungen vergrößerten Revieren ausſchließend auf die Betrichägricäfte 
zu befhränfen, während der Forſiſchuß durch eigens biefür beſtellte 
niedere Diener gehanchabt würde. Bet einer ſolchen Einrichtung 
werben ferner die Korflämter, die zufolge der Organifation vom J. 
1822 bloß den Betrieb zu leiten baben, infofern Diefer für die Bus 
funft den Wirkungökreis der Revierförfter zu bilden bätte, größten« 
theild entbehrlih, und ſohin auf möglichft wenige in jedem Kreiſe 
beſchraͤnktt werden fünnen, Denen ſodann der Inipeftionsdienft zuzu⸗ 
weifen wäre. Dich find der Hauptſache nad die leitenden Gedan— 
fen, welche bei den Berathungen genau erwogen werden follen und 
die wohl auch durchdringen werden, da fle im Weſentlichen anders 
wärtd ſchon längft Geltung haben, 

Die Eröffnung der Eifenbahnftrede von Kaufbeuern bi Kemp⸗ 
ten am 1. April wird nun offiziell angezeigt. 

Sämmtlihen Offizieren und Soldaten der hier gqarnifonirens 
den Infanterieregimenter ift bad Tragen von Kinnbärten unters 
fagt. Man glaubt jedoch, daß diefe Verordnung nur einen tranfis 
toxiſchen Charalter haben wird. 1 

Speyer, 24. März. In Ludwigshafen wird eine Filiale 
bank ver f. Bank errichtet und viefelbe mit dem 1. Mai 1852 ers 
öffnet. 

Stottgart, 25. März. Heute find Staatörath Frhr. v. Neu— 
rath, der Departementscef des Auswärtigen, welder in Zollange— 
legenheiten in Münden war, und der außerordentlihe Geſandte 
und bevollmädtigte Minifter am £. f. öfterreichiihen Hof, Frhr. v. 
Linden (Bruder ded Mintfters des Innern) von Wien bier er— 
wartet, Es find jomit in dem nädften- Tagen wichtige Beratguns 
gen in Betreff der Ernennung eines Geſandten in Berlin und ber 
Thellmabme Würtembergd an den Berliner Bellvereinsconferenzen 
in Nusfiht, Wenn einige Blätter bereitd wiffen wollen, daß Hr. 
v. Sydow, ber preußifhe außerordentliche Geſandte in der Schweiz 
zugleich bier werde beglaubigte werden, fo ift man hier in font gut= 
unterrichteten Kreifen anderer Anfiht; man ift nämlich überzeugt, 
daß Preußen für bier gerade ebenſo vinen eigenen Bevellmädtigten 
ernennen werte, wie es bier für Berlin geſchieht. Was Württems 
berg Auftreten bei der Berliner Zolleonfereni betrifft, To wird das— 
felbe wohl ganz in Uebereinftimmung mittem Bayerns fichen, Man 
glaubt hier daß beide Staaten mehr eine verföhnende und zwiſchen 
Defterreih und Preußen vermittelnte Haltung einnehmen werten, 
als man denſelben gewöhnlich zuzufchreiben geneigt mar, indem man 
bei ihnen eine jo unbetingte Hineigung zu Defterreih vorautiepte 
dag man eine faft feindfelige Stellung gegen Preußen annnehmen 
zu dürfen glaubte. Gine größere Annäherung der beiden deutichen 
Grofmäcte unter ſich foll überhaupt in naher Audit ſtehen. (A. 3) 

Hannover, 25. März. Nachdem in der gefirigen vierten Sip- 
ung der flotteneKonferenz das Wrotofoll über die von den Regies 
gierungsbevollmächtigten in ben beiten vorhergegangenen Sigungen 
abgegebenen Erflärungen vorgelefen und genehmigt worden, iſt bie 
Konferenz damit gefchloffen. Weber das Reſultat der Verhandlun— 
gen finden wir zwar in fat allen Blättern die übereinftimmende 
Nachricht, daß daffelbe ein erfolglofes fe, präzife und glaubmwürdige 
Kundgebungen find jedoch ſchwetlich aus den eingemweihten Kreiien 
ins Publikum gedrungen, und wenn auch wir der Anfiht find, daß 
dad Ergebniß diefer Zufammenfunft Feinedmwegd den Grmartungen 
unferer Regierung entjpricht fönnen wir doch nidt das allgemein 
gefüllte Urtheil über völliged Scheitern der Verbantlungen theilen. 
Jedenfalls werden wir einflufreihe Entſcheidungen von Frankfurt 
zu erwarten babın. Die Mehrzahl der Konferenz: Berollmähtigten 
bat Hanover heute ſchon verlaffen. Die Gerüchte über eine Minis 
fterfrifis erhalten fi. ! (Br. 3.) 

Berlin, 25. März. Heute Abend reift der Bundestagsgefandte 
Sch. Legationsrath v. Bismar:Schönhaufen, nah Frauffurt zurüd. 
Seine Abberufung, welbe man nicht ohne Grund vorher verfündigte 
fcheint Doc fürs erfte nicht zu erfolgen. Die gegen ibn erhobenen 
Anklagen wegen Bernadhläfigung feiner Kunftionen feheint er ge— 
nügend zurücgerwiefen, ſowie Die weitere Befähigung feiner Stelle 
dargetban zu haben, B 

Die erfte Kammer verhandelte geftern über Petitionen. Es 
befand fich dabei auch eine Petition des Frhrn. v. ITriefen, Grafen 
v. d. Aſſeburg und mehrerer anderer Gutöbefiger auf baldige Eins 
bringung eined Gefeges, wodurch entweder a) die volle Entſchädig— 
ung für tie ihnen zugeftandenen und durch das Gejeg vom 31. 
Dftober 1848 verlorenen Sagdredte nach Taxe geordnet, oder, 
wenn eine jolbe Schwierigkeiten fänte, b) tie MWieteraufhebung 


des angesogenen Geſetzes und Reftitution des Jagdeigenthums her- 
beigeführt werden fol. — Eie wurde dem Staatöminijterium zur 
Erwägung empfohlen. 

Großbritannien. 

£ondon, 23. März. Die „United Service Gazette” enthält 
Folgendes: „Dem Bernehmen nah find die Anftalten zur Ber: 
theidigung des Landes gegen audwärtige Feinde den fräftigen Hän— 
den des Lord Harbinge anvertraut, welder ſich in den Stunden, 
bie ihm feine Thätigfeit ale Feldzeugmeiſter frei läßt, eifrig mit 
Ausarbeitung der betreffenden Plane beſchäftigt. Wie man weiß, ift 
Se. Herrlihfeit der Bildung einer Streitmaht nad Art der preufs 
fiihen Landwehr günſtig. Wir dürfen alfo erwarten, daß feine 
Plane auf Einrichtung eines ähnlichen Inſtituts binauslaufen wer— 
den.” Demfelben Blatte zufolge bat die Regierung beichloffen, 
die Befagung der Canal-Inſel Jerſey zu verftärfen und wird im 
nähften Monate das 7. Füſilier-Regiment dorthin abfenden. — 
Wie der „Morning Novertijer” melvet, hat Koſſuth ein Haus in 
Kenfington gemiethet, welches er ſchon Anfangs Mai zu beziehen 
gedenft, Er hatte früher die Abſicht, fib der Erfparniß halber in 
Belzien nieder zu laffen, gab dieſen Plan aber jpäter auf, weil 
er die Uebetzeugung gewann, daß dort, in Betradht des Umſchwun— 
geb, den die Dinge in Frankteich genommen, feines Bleibend nicht 
fein würde. — Einem londoner Journale zufolge würte nächſtens 
der ErsDiftator Roſas an Bord des Dampferd „Conflict““ in Eng: 
land eintreffen. 

Sonden, 24. März. Im Unterbaufe beantragte Hr. Mont: 
ton Milnes eine Adreſſe, um Abſchriften der Gorreipondenz mit 
fremden Staaten über den den politiſchen Flüchtlingen gewährten 
Schußz; namentlich wünjhte er fehr lebhaft die Borlegung der leg: 
ten Depefche des Fuͤrſten Schwarzenberg, die, öffentliden Blättern 
aufolge, in einem ſehr elgenthümlichen und für Engländer peinlis 
chen Tone abgefaßt fein follte. Die Reputation des vorigen wie 
des jegigen Cabinets fei dabel iIntereffirt; er frage deshalb nad) 
der Antwort, die tem Fürſten Schmarzenberg geworten. Der 
Schatzkanzler fiherte tie baldige Vorlegung ver vollftändigen Gor- 
zeipodenz zu und meinte zugleih, Hr. Monften Milned werde dann 
Gelegenbeit haben, fi zu überzeugen, daß feine Snterpellation für 
die Regierung gar nichts Genitendes habe; worauf Hr. Milnes 
feinen Antrag zurüdnähm. Weniger bereitwillig zeigte ſich Hr. 
D'Istaell zur Mittheitung der Regierungäforrefpondeng mit dem 
britiſchen Generalfonjul in Aegypten in Bezichung auf ven Vers 
ſuch der Pforte, ſich In die Innern Angelegenheiten Aegyptens flös 
tend einzumifchen und ten Paſcha feiner erbliden Selbſtſtändigkelt 
zu berauben. Hr. Anderjon, der diefen Antrag geftellt, mußte fid) 
vom Schapfanzler mit dem Hinweiſe auf die noch ſchwebenden Uns 
terbandlungen vertröften laffen, welche von Seiten des britifchen 
Cabinets lediglich zur friedlichen Regelung und Schlichtung der Bes 
ziehungen zwiſchen der Pforte und Aegypten geführt würden. 

In der „Times“ finder fih ein Schreiben des Dr. Rae aus 
Detroit in den Vereinigten Staaten vom 28. Febr., wonach deſſen 
Entdedungsreiſe in den nordiſchen Meeren fruchtlos geweſen und 
er eben jo wenig Spuren von Franflin aufgefunden. Er fam im 
vorigen Sommer bid zu 70° 30 nördlicher Breite und 101° weft 
lichet Länge auf Biltoriaiand, bis 80 engliſche Meilen meftlid des 
magnetiihen Pols. Hier blieben er und feine Gefährten 14 Zage, 
und da fie durch Das Eis nicht weiter fonnten, begannen fie am 
19. Auguſt ihre Rüdreife. Dr. Rae wollte ten 10. Mär fi 
nah England einfhiffen und wird bier weitere Berichte über feine 
nortifhe Reife veröffentlichen. 

Für die Erhaltung des Kryftallpalaftes werben neue Anz 
firengungen gemadt. Hr. Parton fleht die Preffe um Verwend— 
ung für fein Lieblingsfind an, und wie ed beißt, hat fi ein Auds 
ſchuß von einflußreihen Ariftofraten und Gentlemen gebildet, um 
Petitionen zu Gunſten eines Wintergartend in Hyde-Patt zu Stans 
de zu bringen. 

Sonden, 26. März. Die jährlihe Motion Humes auf Par: 
lIamentöreform (fleme Gharte) wurde von 155 Mitgliedern aus 
ber Majorität von Neuem eingebradt. 


Frankreich. 

Paris, 23. März. Während einer ſcheinbaren Windſillle nach 
innnen arbeitet die Regierung mit vielem Eifer nah außen an ei— 
ner Handeläligue mit >en italienifhen Mächten. Die 
Unterbandlungen in Bezug eines für beide Theile ſehr vortheilbafs 
ten Kandelätractats mit der plemontefiihen Regierung find bereits 
fo meit gedichen, daß Liefelben nur noch die Gutheißung der Sams 
mern bedürfen. In Folge deffen wurde für Paris cin fardiniiches 
Gonfulat geſchaffen, tas bis jegt nicht beftanden. Darf man tie 
Ideen der franzöfljchen Regierung deuten, fo fell ſich hinter dieſen 
Hanvelöverbintungen ein politiiher Zee bergen. Sie will durd 
dich ſcheinbat bloß materielle Mittel Ten Einfluß Defterreihs in 
Stalien beihränfen. Auch mit der päpfiliben Regierung find Uns 
terhanblungen angefnüpft. Aus al dem will man fchliefen, daß 
der PringPräfident einen franzöſiſch-italieniſchen Zollverein ind Les 
ben zu rufen gedenft. - Diefe Beftrebungen bürften die freundlichen 
Bıziebungen der franzöſiſchen Reglerung zur öfterreichifchen abermals 
um ein beträdhtligged einjhränfen. Katnot und Gavaignac haben fih 
entſchloſſen offen gegen vie gegenwärtige Regierung zu proteftiren. 


Ucher daB Wie ter Protefiation find die Herren noch nit 
einig. -Gavaignac will müntlih und furz crflären, daß er den 
Plag eined Abgeortneten unter ‚der jepigen Regierung nicht 
annehmen fönne, nod wolle. Garnot will den Proteft aus— 
führlih und ſchriftlich, und ter Preſſe übergeben wiſſen. 
Die Gerüchte der unglaubliften Art nehmen noch immer fein Ende. 
Der alte König Jerome babe wieder Zwiſtigkeiten mit dem Präfle 
benten, dann mit Gafabianca, d'Hautpoul, Lacroſſe gehabt, und fel 
fiegreih aus all den Etreitigfeiten hervorgegangen. Ludwig Bona- 
parte habe an den Kaifer Nikolaus ein Schreiben gerichtet, in wels 
dem der Prinz Präfident tabs Vorhaben ausſpticht einen jungen 
Herzog v. Leuchtenberg abeptiren zu mollen, um fo Frankreichs 
Zufunft feftzuftellen.. Das find natürlich Erfindungen müffiger 
Oppoſitlons ſucht. 

Yaris, 24. März. Der „Moniteur“ zeigt an, daß bis geftern 
Abend zu Paris und fo weit bekannt in ten Departements nur 
130 Berjonen fit} gemeldet hatten, um die Rüdzahlung ber konver— 
tirten 5 pCt. Rente zu verlangen. Der Betrag belief ih im Sans 
jen auf 34,843 Franfen Rente (nahe an 700,000 fyr. Kapital.) 

Der Sitzungsſaal des gefeggebenden Körpers ift jegt vollendet 
und zum Empfang der Deputirten bereit. Die Tribüne ift vers 
ſchwunden; an ıheem Plap und vor tem MPräfibententifch befindet 
ſich eine mit rothem Safftan ausgeſchlagene Banf mit ſechs Sitzen 
für die mit ber Vertheidigung der Gefegentwürfe beauftragten 
Etaatöräthe. Der Saal felbft ıft grün ausgefhlagen. Zuſchauer— 
tribünen wird ed nur zehn geben. Der Hausjtaat tes Prinz Präfis 
benten wird die des ehemaligen Föniglihen Hausſtaates einnehmen 
und etwa dreißig Bläge enthalten. Der Eenat und der Staatds 
rat haben jeder ebenfalld feine Zribüne, jo mie aud die Minifter, 
der Präfivent und bie Vicepräfidenten des .gejeggebenden Körpers, 
dad diplomatiſche Korps und die Offiziere ter Armee. Die Tribüne 
für dad mit Eintrittäfarten verjehene Publifum fol ungefähr ſechzig, 
die für dad gemöhnlibe Publifum zwanzig Pläge enthalten. 

Ueber Berbaftungen, welde im Gafe Dancmarf, ftattges 
funden haben, berichtet ein fonft in derartigen Angelegenheiten fehr 
wohl unterrichteteö Blatt, wie folgt: „Seit einiger Zeit hatte die 
PBoliget Kunde, daß Fremde, von welden ein großer Theil einen 
thätigen Antheil an den Greigniffen genommen hatte, die fürzlic 
mehrere Länder beunruhigt baben, Verſuche madıten, cine Sentrals 
aſſo ziatlon in Parıö zur Verbreitung ter fozialiftiihen Ideen zu 
gründen. Die eingezogenen Erkundigungen waren fehr unbes 
ftimmtu, das Lokal, wo dieſer kosmospolitiſche Klub feine Sigungen bielt, 
waren einer jeden Nachſuchung entgangen. Vorgeſtern wurde dem 
Polizelpräfeften, der fein ganzes Augenmerk auf diefe Angelegenheit 
gerichtet, mitgetheilt, daß eine gewiffe Anzahl verſchiedenen Ländern 
befonders aber Ungarn angehöriger Perfonen fi heimlich des 
Abends in dem Cafe Danemarf, in der rue St. Honore verſam— 
melten. Sofort ftellte verfelbe ein Mandat aus, in Folge deſſen 
mehrere Kommiffäre mit einer großen Anzahl Poligetagenten daß 
Cafe befegten. In dem legten Saale desfelben fanden fie um eis 
nen mit grünen Teppich bededten Tiſch fechzig Perfonen, die unter 
tem Borjig eines der Ihrigen Styung hielten. Die Ankunft ber 
Polizeiperjonen unterbrap den Redner, deifen Worte von einem 
Stenogtaphen niedergeihrieben wurden. Alle anmelenden Perjonen 
wurden verhaftet; ed befanden fih politiſche Flüchtlinge unter ihs 
nen, Sofort In ihren Wohnungen angeſtellte Rachſuchungen führte 
zur Entdeckung und Beſchlagnahme einer bedeutenden Korreſpon— 
denz und vieler Dokumente von einer hohen Wichtigkeit. Dieſe 
Fremden wurden zur Verfügung der Gerichte geſtellt und ſofort 
eine Unterfuhung eingeleitet.” Die Radrichten dieſes Journals 
fdyeinen übertrieben zu fein, befonderd was über gehaltene Reben 
und ftenograpbifche Berichte gefagt wird. Es fcheint, daß ſich in dem 
Cafe Danemarf hier in Paris anmelende Fremde, worunter polltis 
ſche Flüchtlinge, verfammelten und daß dadurch die Aufmerffamfeit 
ter Polizei rege geworben it. Das Gafe Danemarf ift aber feis 
neöweg geeignet, um zum Gig eines Klubs zu dienen. Die vers 
hafteten Perfonen, außer Ungarn und Polen, meiftend Deutſche, 
Schweden und Dänen find größtentheild Schneider und Schuhmas 
ber; unter benjelben befinden ſich noch Kommis, Studenten, Mes 
diziner, Profeſſoren, Köche, ein Doktor der Theologie und ein 
Schriftſteller. — Rachſchrift. Eben erfahre ih daß aud im 
Faubourg St. Antonie mehrere Verhaftungen vorflelen. Alle als 
unverbefferlihe Republifaner und Socialiften befannten Arbeiter, 
will man nah und nad theild ausweiſen, theils deportiren, (A.3.) 

Die Gerüchte binfichtlich einer nahen Serftellung des Kai— 
ferreichd werden jezt wieber desavoultt. Der Senat wird vor- 
erft Die Präfidentfhait des Prinzen auf Lebenszeit beſchließen und 
der betreffende Senatsconſuli —* ein Pleblocite zur Genehmigung 
des Volkes gelangen. Die Herſtellung des Kaiſerreichs iſt deßwe⸗ 
gen nicht aufgegeben, ſondern blos aufgefhoben. Der Neffe will 
diefelben Phafen bis zur Krönung durchmachen, die der Onkel zu 
durchlaufen für gut gefunden hat, Die Stadien ded Neffeu werden 
übrigens von geringerer Dauer fein, als bie des Onteld geweſen 
find. 


Hr. v. Perfigny bat bereitö den faiferlihen Adler über feinem 
Hotel des Minifteriumd der Innern Angelegenheiten aufgepflangt. 
Ganz natürlih, aß die Präfeften im dieſer Huldigung der Faifer- 
lihen Zufunft oder Vergangenheit nod weiter gehen und dem Abs 


ler die Krone aufiegen. So hat namentlid der Präfeft des Orne⸗ 
departementd zwei Säulen an dem Thore feines Hotels aufrichten 
laffen,, welche die Träger zweier ‚gefrönter Adler find. 

Yaris, 25. März. Bei der bereits befannten Nahmahl in 
Lyon, hatte dee Oppoſitlons-Kandidat Kenon 12,431 Stims 
men, während der Kantidat der Regierung nur 6508 erhielt. 

Durch ein Dekret wird Lyon mit den Borftabtgemeinten Gouil⸗ 
lotiere, Eroir, Rouſſe und Vaiſe vereinigt. Eine Kommiſſion von 
dreißig Mitgliedern verfieht vorläufig die Stelle des Gemeinderaths. 
Ein andere® Dekret unterwirft KRupferbrudereien der polizeilichen 
Genchmigung. Kleine Preſſen zum Privatgebraud find audgenoms 
men. Die Breverd für Druder, Lithographen und Buchhändler 
hängen vom Polizeiminifter ad. — Der Staatdrath hielt vorgeftern 
unter Baroche's Vorfig Generalverſammlung in offiziellem Koftüm. 


Spanien. 


Mobrid, 19. März Mit wahrhaft lächerlichem Gifer be* 
müben ſich die Reglerungs:Blätter, zu behaupten, daß tie carlis 
ſtiſche Verbrüderung auf der Halbinſel eine reine Erfindung derals 
ten liberalen Partei jei, die alle Schliche und Wege anmente, um 
die Garliften, Die in der legten Zeit von ber Regierung begünſtigt 
wurden, überhaupt zu verbachtigen. Cie ſchweigen aber und er— 
mwähnen mit feiner Gilbe der Verhaftung einiger Offiziere des Re— 
giments Almanfa, die vorgeftern Statt gefunden bat. Dieſe Dffir 
ziere dienten früher unter Gabrera und find wegen eined Briefs 
wechſels, den fie mit diejem ihrem früheren General in ber legten 
Zeit unterhielten, eingezogen worden, Man bat mehrere verbäd: 
tige Papiere bei ihnen vorgefunden, Die gleichzeitig noch Andere 
und befonderd einige reiche Brundbefiger in Gaftlien compromittis 
ren. Es iſt berelts Befehl an die reſp. Civil-Gouverneute abge— 
gangen, die Verdächtigen genau zu überwachen. Bon einer plögs 
lihen Verhaftung will man abftehen, um nicht noch mehr Del ins 
Feuer zu gießen und um möglichit Aufſehen zu vermeiden. Ein 
Drittel der Offiziere unjerer Armee ftand früher im Dienfte bed 
Don Garlos, und mehrere davon befehligen Regimenter, Espeleta 
bat vor einigen Zagen no an acht ehemalige carliftifhe Oberfien 
Regimenter verlieben. Alle dieſe Herren betheuern zwar, Blutund 
Leben für die Königin laffen zu wollen; von ber Gonftitution iſt 
aber nie die Rede geweſen, und dies gerade ift ed, mad bie Ks 
beralen fo fehr erbittert. Diefe Xeute find feft überzeugt, daß ber 
alleinige Grund, warum jo viele Garliften in der Armee angeftellt 
worden, ber jet, um mit mehr Sicherheit den ſchon lange in petto 
gehaltenen Staatsjtreich ausführen zu lönnen; die jpanliche Armee 
ift nicht auf die Verfaſſung beeidigt. — Die Königin Iſabella if, 
trog der mißlichen Lage der Finanzen, noch immer fo vergnügungss 
füchrig wie früher. Feſilichkeſten reihen fih an Feſilichkeiten und 
felbft in Aranjurz, wohin fie fih am 2. April begeben wird, joll 
ihre Privat⸗Opern⸗ Geſellſchaft Vorftellungen geben. Diefe Truppe 
ift verhältnißmäßig ſeht theuer; die Aufführung von zwei Opern, 
die im Laufe des Winters im Schloß-Theater gegeben mwurben, 
foftete 41 1)2 Mill. Realen. Das Eoftume zu der neuen Oper, 
das in Paris angefertigt werden mußte, und das fo ſchön iſt, daß 
die Dargeftellten Helden fi nicht hätten zu ſchänen brauden, es 
bei ihrer Lebzeit zu tragen, hat 150,000 Sr. gefofte. So mirft 
die Königin das Geld mu vollen Händen weg, und der iFinanzs 
Minifter weiß noch immer nicht, woher für die Eivil Beamten Geld 
nehmen, um fie pro März zu bezahlen, — Für bie Feine Prin⸗ 
zeſſin iſt bereitd ein vollftändiger Hofſtaat eingerichtet. Sie hat 
ihren eigenen DbersHof-Stallmelfter, der ein Herzog ift, und einen 
Franzoſen zum Ober-⸗Mundkoch, der bisheran nod meiter nichts zu 
thun bat, als die vorgefhrievenen Suppen für die Steine zu fos 
hen. — Unjere Bejagung in Melilla ift ſeht übel daran: die Reib⸗ 
ungen mit den Mauren bauern nod immer fort, und bie armen 
Menſchen dort find, wenn die Schiffe mit den Lebenämitteln, die 
von Spanien herüberfommen müffen, ausbleiben, dem Hunger aus: 
geſetzt; bei dem legten Sturme war mährend ſechs Tage in ganz 
Melilla fein Pfund Mehl aufjutreiven; Bürger und Soldaten theils 
ten mit den Pferden die Berfte, die fie aus Mangel an Mühlen 
geftampft als Brei efjen mußten. — Die urplöglihe Abſetzung bed 
Genetals Concha ald Statthalter von Cuba hat den umangenchms 
ſten Eindrud auf die Gemüthet gemadt. Wer einen Ancht aus 
bem Dienfte entläßt, geht zarter mit ihm um, als unfere conftitus 
tionell ſelnwollenden Satrapen mit dem ritterlihen Vertheidiger der 
Perle der Antillen es gethan haben. Entrüſtet aber war das Bolt 
heute und drohte die Druderei des „Orden“ zu zertrümmern, der 
in feinem fervilen Eifer für das Minifterium fo weit ging, den 
General Concha der Wirerfeglichkeit und des Ungehorfams zu ber 
ſchuldigen. Gondard Vergehen tft Rechtlichteit, er iſt vielleicht der 
etſte ſpaniſche Statthalter auf Euba, der c8 chrlih mit der Regiers 
ung und mit dem Rande meinte, das er verwaltete. Er bat viele 
Mißbraͤuche abgeſchafft, und fein eigenes Einkommen um wenlgſiens 
80,000 Piaſter jährlich geſchmaͤlert. So uneigennügig hat bie jetzt 
noch fein jpaniicher General auf Cuba gehantelt. &s ift died aber 
den Wachthabern ein Dorn im Auge, die, gleih Bampyren, Guba 
auf alle erſinnliche Weife audjaugen möchten, folange diefe Inſel 
der ſpaniſchen Herrichaft noch untergeben ift. Unjere Minijtern 
ns vor den Gortes, von denen fie nichts Gutes zu erwarten 

aben, 


ı 


! hervorgebracht. 


. Rußland. 

Petersburg, 18. März. Die biefige Zeitung bringt folgende 
Nachrichten aus dem Kaufafus: Um die miderfpenfligen trandcu- 
baniſchen Stämme zu züctigen, wurde gegen Anfang Februats 
von der Küftenlinie, von Tſchernomotlen und dem rechten Flügel 
der faufafilhen Linie aus eine allgemeine Angriffs-Bemwegung auds 
geführt. Vom rechten Flügel drang ein Detachement unter bem 
Befehl des General:Majord Jewdokimow am 4. Februar bis mite 
ten unter die aufftändijhen Gemeinden Ziufepd und Antſchoko— 
Chabl, am Kotſcho, vor und zerfiörte fieben Aule. In dem beftie 
gen, den ganzen Tag mwährenden Gefechte verlor der Feind mehr 
ald 20 Weltejte und gegen 200 Mann an Zodten und Verwunde— 
ten. Auf unferer Seite fielen 1 Ober: Dffizier und 10 Gemeine; 
3 Ober: Difiziere und 49 Gemeine wurden verwundet, — Bon ber 
tſchernomoriſchen Küftenlinie und der tichernomorifchen Corbonlinie 
aus rüdten zwei Abtheilungen vor, welde fih am 5. Februar in 
eıner Stärke von 114 Bataillons, 64 Sfotnien und 23 Geidhügen 
vereinigten. Unter dem Oberbefehl des Biceadmirald Sferebriafom 
marjdirten fie in die reihen und bevölferten Thäler Bugundura 
und Anthyra, wo in der Zeit von 3 Tagen 44 Aule mit reichen 
Vorräthen an Getreide und Heu ben Flammen übergeben wurden. 
Wir verloren an Zodten 14 Gemeine und verwundet wurden 1 
Stabs:Dffigier, 5 Ober-Dffigiere und 105 Bemeine, Die Bergbes 
wohner erlitten einen ungeheuren Berluft an Zeuten und ließen 
viele Todte auf dem Plage, 

Vereinigte Staaten, 

Wofhingten, 10. März. Die Erpedition nad Japan 
ift auf ungelahr 16 Monate audgerüftet und foll um jeden ‘Preis 
eine Landung in Jeddo, der Haupiſtadt von Japan, zu bewerkſtelligen 
ſuchen, überhaupt jedes mögliche Mittel anwenden, um das fo lange 
hermetiſch verſchloſſene japanifhe Reid zu öffnen und es znm Hans 
del mit Amerika zu zwingen. 

Bew-York, 10. März. Die Legislatur von Georgia hat dem 
Congteß einen Beſchluß eingefandt, durch den fie beantragt, daß 
gegenüber Europa die Reutralitätds- Politik feitgehalten werde. 
Man kann nicht mehr zweifeln, daß die von Koſſuth beantragte Por 
litit nicht beichlofjen werden wird. Obſchon bereits für eine halbe 
Million Dollars Koſſuthhüte verfauft worden find, fo wird doch 
Koſſuth ſelbſt feine halbe Million Dollars für jeine Plane zufam- 
menbringen. Cincinnati gab 14,000 D., Louisville gab 3000 D. 
(Der Stadtrath von Zouisville hat fünfmal abgelehnt, Koſſuth im 
Namen der Stadt einzuladen.) — In Havannah ift ein Ungar 
verhaftet worten, weil ex einen Brief von Koſſuth bejaß. 

Die Mormonen in Utah follen fih unabhängig erklärt has 
ben. Der Abgeordnete von Utah in Waſhington widerjpricht diefe 
Nachricht. Unfere Berichte über die Berhältniffe diefer Sectirer 
find ſehr mager und gehen nur dahin, herausjuheben, was in ih— 
rem Aberglauben Lächerlihes, in der bei ihnen erlaubten Polygamie 
Unfittlibes if. Die Mormonen glauben, daß Nachkommen Joſeph's 
auf göttlichen Befehl nad Amerika gefommen und bort cin Bolf 
gegründer, das zulegt im Bürgerfriegen untergegangen ſei. Die 
Prophezeiungen, die diejed Volk gehabt, hätten es ſchon zu Chriften 
gemacht vor Chriſto. Chriſtus habe es nad der Auferfiehung noch 
bifuct. Die auf Metall gegrabenen heiligen Bücher dieſes Bolfes 
babe Joſeph Smith vergraben gefunden und durch njpiration ges 
lejen. «(Ein Geiftliher Namens Spaulding hat biefe Bücher gedich— 
tet, und fie find Smith in die Hände gefallen.) — Aud in Amer 
rifa gibt man den Gebanfen nicht auf, die Eleftricität an der Stelle 
ded Dampfed zu etabliren. Profeſſor Guſtin zu Poughkeepfte hat 
mit einer verhältnigmäßig ſchwachen Batterie eine jehr große Kraft 
Näheres ift noch nicht angegeben. 

Die Steigerung ter Miethpreife in New:Dorf geht jo 
weit, daß manche Kausvermiether in einem Jahre 50 pCt. des Baus 
werthes ziehen. Eine Geſellſchaft, welde durch angemefjene Bauteu 
diefem Uebelſtand abhelfen wollte, wurde nicht incorporirt. Ein 
Senator von New⸗Yort widerſetzte fich auf den Grund, daß bie 
Intereſſen der Hauseigenthümer ber Stadt New-Hork dadurch leis 
ten würden. — Von Santa Fe fhreibt man, daß in der Nachbars 
[haft des neuen Forts Defiance Smaragde, Rubinen, Granate und 
andere Eteljteinen gefunden werten. — Es ift hier in legter Zeit 
wieder viel von franzöfijhen Reclamationen die Rede geweien, auf 
Grund der in den Jahren 1849 und 1850 zu San Francisco ers 
folgten Confiecation bedeutender Quantitäten franzöſiſchen Brannts 
weind und franzöſtſcher Modewaaten. Die darauf ſich gründenden 
franzöflihen Forderungen waren eingefchlafen. Rouis Napoleon bat 
fie jegt wieder erneuert- Ber dem californiſchen Zins von 5 pt. 
per Monat könnte fih die verlangte Erfagjumme möglidier Weiſe 
auf 3 Millionen Dollars belaufen. 


— — — — — 
Bermiſchtes. 


Unjere geſtrige Schranne entjog 
fit} dem altjeitigen Weichen der Prelie ebenfalld nicht: alle 
Getreidegattungen erfuhren einen fehr beträchtlichen Abſchlag: Wei⸗ 
zen fiel um fl. 1.26, Kern um fl. 1.42, Roggen um fl. 1.24, Berfte 
um 55 fr. Danaqh gejtolteten fi die Mittelpreife folgendermaßen: 


”.* Augsburg, 27. Mär. 


Beizen fl. 21.52, Rem fl. 22.58, Roggen fl. 19.28, Gexſte fl. | einverftanden war, fo überrebete er eine andere Frau, bei dem Gis 
14.1, Haber fl. 5.55. Berfauft wurden 3339 Sceffel, für die | vil-Acie der Ehe die Stelle der Mutter zu vertreten. Die Ehe 
naͤchſte chranne aufgezogen 925 Scheffel; erlöst fl. 41,105.21. wurde unter biefen Umftänten vollzogen. Es fam der Fall je doch 
+,» Würzburg, 27. März. Wie mir vernehmen, find auf dem | zur Anzeige, und der Brautvater, die Braut, der Bräutigam, def: 
heutigen Getreidemarft Roggen und Weizen nicht unbedeus | fen Mutter, bie falſche Mutter und bie vier Zeugen wurden Jeder 
tend im Preife zurüdgegangen, zu 6 Jahren Gefängniß und in bie Prozeßtoften veructheilt. Die 
*,* Speyer, 25. März. Auf unferm vorgeftrigen Gruchtmarkte | einzige Entihuldigung der Beflagten war, fle hätten nicht gewußt, 
der mit einer Mafje von Früchten befahren war, find Die Preife | daß ihre Handlung fo ſtraffälllg gemwefen fei. 
yämmtlicher Betreideforten gewihen. Weizen fiel um 51 fr., Kom *,* Die Fabritſtadt So well in Maſſachuſetts (Rordamerifa), 
um 25, „Berfte um 19, Spely und Kafer um 7 fr. welde 1820 erjt ein Dorf mit 200 Ginwohnern war, zählt jegt 
* Ans Ungarn, 20. März Zwiſchen Fünffirhen und Mos , deten mehr ala 33,000, Die zwölf indufteiellen Gompagnien bas 
haes Pen vor Kurzem wichtige Steinfohlenlager entdedt wor= | ben in 40 „Mills“ ein Kapital von 13,362,000 Doll. angeftelit. 
den, welche dadurch fehr an Werth gewinnen, daß fie nur wenige | Die Zahl der Spindeln beträgt 335,520, jene der Stühle 9906, 
Stunden von der Donau entfernt liegen, jo daß alfo dutch die Bils | Sıe beihäftigen 8274 Frauen und 3702 Männer; verfertigen in 
ligfeit ded Transportes nah allen Richtungen deren Ausbeutung | der Woche durchſchnittlich 2,135,177 Dards Zeuge, wovon 1,190,000 
weientlich erleichtert wird. Alle bis jegt angeftellten Unterfuhungen | Baummollenzeuge, das übrige Bollenzeuge und Teppiche, und ver 
beftätigen, daß die gefundene Kohlengattung von ausgezeichneter | fpinnen 744,400 Pfund Baummolle und Wolle. Kährlich verbraus 
Güte if, und ed ſteht daher zu erwarten, Daß biejelbe zu vielen | chen fie 28,520 Zons Steinfohlen, 35,000 Buſchels Holzfohlen, 
induftriellen Unternehmungen Beranlafjung geben wird. Da Ungarn | 2270 Cords Hola, 107,000 Gallonen Thran, 1,390,000 Pfund 
überdieß noch in mehreren anderen Gegenden Gteinfohlenlager bes | Stärfe. Der durchfcpnittliche Lohn eined weibliden Arbelters be- 
fipt, von melden befonderd die Gruben von Dravigga fi ducd | trägt, nad Abzug von Koft und Lohn möhentih 2 Dollars, eı= 
Kohlen von feltener Güte auszeichnen, fo birgt ed aljo neben feis | ned männligen, bitte, täglih 80 Cents. 
nem Getreide-⸗ und Weinteichthum den Keim zu einer großen Sins 
duftrie in ſich. 
°,° Strafburg, 25. März. Die Miltärermaltung hat in 
ben lehlen Tagen große Käufe von Cercallen bewerkſtelligt. Sie 
erlangten Preije, melde viel wohlfeiler find, ald die Marftnotiruns 
gen, Da mit dem Anfange f. M. die Ausfuhr mie ſchweren Böl: 
len belegt wird, fo bürften biefelben ſehr beträchtlich nachlaſſen. 
Bis jet geht noch immer fehr viel Getreide nah Deutſchland. — 
Seit adıt Tagen wurden von hier aus abermals mehrere Taufende 
Auswanderer nad Havte befördert. Der Andrang von Emigrans 
ten aus Deutſchland it jo geoß, daß die Schifförheder in Havre 
in Berlegenbeit find, Schiffe genug bereit zu halten. Es fann den 
Auswanderern nicht genug anempfohlen werben, ibre Ueberfahrts⸗ 
verträge ſchon in Deutſchland abzuſchließen, da die Preiſe in Havre 
ſelbſt mit jedem Tage mehr feinen. 
*,° Mifteiö Denny Lind. Goldſintih wird in Amerıfa mit Bet 
telbriefen der unverjhämtefien Art beläftige. Ein Danfee muthete 
ihr zu, mit 10,000 Dollars feiner Inſolvenz zu Hülfe zu fommen; 
ein Anderer war fo befcheiden, fie nur um A000 Dollars zu erjus 
en, weil feine ®roßmutter auch Jenny bieß. 
> Die Londoner ungarifhe Emigration geht dem 
Schidjal aller Emigrationen raſch entgegen. Sie iſt feit den letz⸗ 
ten Tagen beinahe in eben fo viele Parteien getheilt, als fie Köpfe 
zählt, Das Ausbleiben jeder Geldumterftügung von Koſſuth aus 
Amerika ift auch nicht geeignet, ihre Hoffnungen aufrecht zu erhal⸗ 
ten; und fo ift e8 ein Glüd für die ärmeren (Flüchtlinge zu nens 
nen, daß die engl. Regierung fih endlich bereit erflärt hat, fürs3 
von ihnen je 12 Pf. St. pr. Kopf zur Auswanderung nad Amerika 
zu verabfolgen. ie wir bören, werden gegen 50 von dieſem 
Anerbieten Gebrauh machen, und noch im Kaufe dieſer Woche 
England verlaffen. Die ganze Londoner ungarijge (Emigration 
wird dann kaum mehr ald 55 Köpfe zählen. 
°%,* In Gent wurde om 20. März ein ganz eigenthümli- 
der Rechtöfall entſchleden. Eine Mutter wollte zur Keirath a EEE 
Tochter die Einwilligung nicht geben; da ber Water aber damit 


a a uud Bekanntmachungen. 


Se eben if erfhienen und in Bamberg in dbergfentlichen Verlaufe unterftelt und Termin hiespAlles aufbieten wolle, mas nur immer ihr Bleich-Ger 
Buchner’sehen jomie durd ale deutichen und E auf f ſt hi fchäft zu refommandiren vermag. I ch 
außerdeurihen Buchhandlungen zu degeben Der Bleicher lohn einihlüfig der Transportfoflen 





Frankfurter Börsen-Courss 
som 26. März nad dem Gouräblatt von A. Sulzbad. 


Dapıer. Ge, 





Defterreih, Banfattin. . . . | 1221 | 1216 
pr 5%, Metalliquess Obligationen . - 4 76%, | 76%, 

I 4%, pr * von 1849] 61’, | 61 
” 2 "90 7, ET 39%4 
» fl. 250 Looſe 6. Rolhſch. von 1839 97%, 1 9614 
pri Hl. 500 Zooje von 1834 .. . 17744 
Preußen, 3’, St-Schulvfheine à 105 fr. Yu 90", 
Z Kölns Minden, ohne Dw. . . 1111 110! 
Bayern, 314%, Obligationen » » 2 2... en 93,4 
73 49 /o ” .. 96! 
„ 4%, ” Grundrenten A Bu 95%, 

* 5%, Obligationen von 1850 . . . | 103 — 
* LZudwigshafen⸗ Bexbach . . . .| 93, | 937, 

* Bayer. Bankaktien . » — 702 
Würtemberg, 3240 Obligationen bei Rochſch. 90%, | 89, 
4/9 Pr 1017,| 101% 
Kurheffen, FB. Rordbahn ohne Sinfen . . # 45%, } 447, 
Ahle. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 33%, | 331, 
Großh. Helfen, Lotterie-Anlehen a fl. 50 . |] 93 92',z 

bitto großherzogl. A fl. 25 . | 291, | 29 

Baden, fl. 50 Looſe von 18540 . . . . 1 63',, | 63 

fl. 35 bitte von 1845... .. ..5 37% | 37 
Raifau, fl. 25 Zooie. . . 002000. 26%, } 26", 

Franffurt, ZTaunusbahnzilftien 00.0.5310 308 

* Vereinslooſe AO. . » - - 8a 185 





Deranmworzliher Redasteur: “ph. X. Kiepling. 


Mittwoch, 7. April, 3. 
Ergänzungs- Converfationslerikon, Dormiuge 10 Me [1 an Pi Bee mie I den alas Sal 
oder e Bimmer Nro. 42 anberaumt, wozu Kaufdlieb-[und 12. Mai vor fich, ipätere Sendungen merden in 
Ergänzungoblätter haber mit dem Beifügen geladen werden, bapfden Local» Blättern beionders fund gegeben, 


bieömal der Hinſchlag ohne Rüdfiht anf ben ee .. BE 6 £chai 
allen Gonverfationslerifen, Shägungswerth erfolgt. Das Haus mit 1 GE ka 
herausgegeben von Dr. Fr. Steger VII. Baud,| Dez. Flaͤcherraum einer einfagen Ruficalftener 3 m de 
erite Abtheilnng. gt velfändige Band von 24 Er. und oblehenbar zum Conrad Ednei: ' nf iherefienplag I, 1630 ift für einen ledie 
foter 3 N. 36 fr. der’ichen Beneficaum mit 1 fl.27 fr. 1Pf. iſt derſgen Heren ein Zimmer nebR Mebenzimner mit Meus 


Die Ergänzungsbid 
Pam 6 ſich —9— I in eh an * Drandafeluran mir 950 fl. einverleibt und auf bels ſtuündlich zu vermisthen. 


seuen gehabt. hr Zwech ift, ihrem Mamen entipre,[ 1100 fl. geihägt. —vBorſennachrichten. 








0, db f i ä 
A N rent Ba Die gr werden am tauhfart, 26. März. Geldcourd. Pis 
dien eine Fortfepung zu liefern, welche alles berüdjich« Sermine befannt gegeben —— ſtolen 9 fl. 1a fi. Dr. Friedrichsdor 9 fl. 
igt, was im Gebiete der Volieif, Marionaldfonemie, Bamberg, 12. Mär, 1852. 58 fr. Kolländ. 10 Guldenftüde 9 fl. 55% 
Eu: Kiteratur, im Staat und Kirde Neues und Kgl. Kreid: und Stadtaeridt. fr. Rande Dufaten 5 fl. 38 fr. 20 Francde 
E tiges bersortrite, Der königl. Direktor, ftüde 9 fl. 32 fr. Engliihe Souverains 12 fl. 
1 $ Befanntmahung. Goncad. 112 fr. Gold al Marco W. 3. —fl. Pre 
# ber Verlaffenfhaftss resp. Debitfahel 3.) Unzei hiſche Thaler 1 fl. 45%, fr. Fünfftankentha⸗ 


der Ghahmagersiran Margareiha Sheubert| Die feitlangen Jadıan rähmiht Übetannee Bteich | 2.2 altig Suber 24 
dahier wird das zur Maſſe gehörige Wohnhaus Antalt 7 * en Baar ee mit dem a fr. fl. 23 fr. Hochhaltig f. 


Nro. 1598 Di. u -Inädften Monat wieder Die wi uud hat mich mir — —— —— — 
— — eng are auf ——— von —— Sedild, Garn und Bapreuth, 24. Mär. rg: 23 fl. 48 fr, 
gerd bei dem fruchtloſen fonfigen Bleihgegenfäuden, für hieſige Stadt und|ftorn 22 Ri. 24 fr. Getſte 17 A. 24 fr. Haber TA. 


Ablaufe des erften Termind wiederholt dem öfsfiimneaend. unter der Zufcherung beauftragt, daß fie]30 fr. ——— 


Berlag den J . Meindl. 





Krasüatas täglich selberian Honn- 
ungen In einem ganzen Bogen 
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Deutichland. 


Stonhfurt, 27. März. Heute Morgen wurde in geheimer 
Sigung-der aefepgebenten Verfammlung dem zwiſchen ben Regler: 
ungen von Barden, Helfen.Darmftadt und Franffurt abgeſchloſenen 
Vertrage über Herſicilung eines eleftriihen Staats: und Eifenbahns 
telegraphen von Frankfurt nah Mannheim längs ter Main-Nedars 
bahn die Genehmigung ertbeilt. — Der ftändige Buͤrgerausſcquß 
und der Vorjtand der biefigen fatbolifchen Gemeinde follen beichlois 
fen haben, gegen den Berfaffungdentwurf des Senats zu proteftiren. 

* München, 27. Min. (Sigung der Kammer ber Abs 
geordneten, Abg. v. Gäßler erftattet Bericht über den Ans 
trag des Abg. Rudhart auf Ergreifung der Initiative zur Aufheb⸗ 
ung des Einftandärechtes der Blutsverwandten in den Kauf liegens 
der Büter betr. Der Ausſchuß ging in Anbetracht der Echmierigs 
keiten, welde bei der Berfbiedenheit der befichenden Geſetze, Stas 
tute und Herkommen fih der Formulirung eines Gefegentwurfes, 
der die ganze Materie umfahte und alle Berhältniffe berüdfichtigte, 
entgegenftellen, von dem bereitd gefaßten Beſchluß, die Erareifung 
der Snitiative zu empfehlen, ab, und beantragt nun, es jel an Se, 
Maj. den König die ehrfurchtsvollſte Bitte zu ftellen, in thunlichfter 
Baͤlde einen Geſetzentwurf vorlegen zu laflen, welder die Aufheb— 
ung des Einſtande- (Retraftd:) Rechte, wie ſolches nad Geſetz, 
Statuten oder Herkommen zur Zeit in den. Landestheilen dleſſelts 
des Rheines befteht, zum Begenftand hat. Diefer Antrag des Aus: 
ſchuſſes wird nach kutzer Debatte zwißhen den HH. Arnheim, Mors 
genftem und Weis zum Kammerbeſchluß erhoben. Abg. v. Scells 
born erftattet hierauf Bericht über den Geſetz-: Entwurf, dad Tax— 
regulativ für die Verhandlungen der nichtftreitigen Rechts— 
pflege, ſowie der innern, dann Polizel- und Finanzverwaltung betr. 
Der Ausihuf beantragt mobdifizirte Zuſſimmung zu dem Entwurfe. 
In der allgemeinen Debatte geben fih jedoch von allen Seiten 
Bedenken gegen den Entwurf fund; die Annahme deſſelben dürfte 
fih feiner großen Maforttät zu erfreuen haben. Ramentlid wer— 
ben die Nachtheile hervorgehoben, Die durch dieſes neue Regulativ 
dem unterfränfifhen Kreife erwachſen würden. Künftigen Montag 
wird In Die fpezielle Berathung des Entwurfes eingegangen. 

* Münden, den 27. März. (Sigung der Kammer ber 
Reihsräthe.) Der Gefegentwurf, den Vollzug des Art. IV, des 
Geſetzes über da erjte freiwillige Subfcriptionsanlehen vom 
412. Mai 1848, dann der Beitimmung im $. 16 lit. f. des Finanz⸗ 
aefches vom 25. Jull 1850 betr., wird nach Vorttag des Meferens 
ten Grafen v. Montgelas ganz in der von der Atgeortnetenfammer 
befhlofjenen Faſſung einftimmig angenommen. — An ber allge 
meinen» Discuffion über den Gefegentwurf, bie Benügung des 
Baffers, bie Bewälferungd: und Entwäſſerungs-Un— 
ternebmungen und ben Uferfhug betr, berheillgen fib nur 
der 2, Präfident und Graf Arco-Ballen, indem fie mit Anerkennung 
für die Entwürfe fprechen. Letzterer frägt dad Staattminifterium, 
ob es auch beabfihtige, Wiefenbaumeifter heranbilben zu lafs 
fen. Der Juftigminiftee antwortet hierauf, daß bereit? in den 
landwirthſchaftlichen Schulen in Scleiäheim und Triesdorf über 
Kunftwiefenbau gelefen wird, daß ferner 3 audgezeichnete Techniker 
mit Reifeftipendien ins Ausland geichikt wurden, um den Miefens 
bau zu ftudiren. An ber fpeziellen Diöfuffion werden fämmtlide 
Artifel ohne weitere Disfuffion in der von der Kammer der Abge— 
orbneten beichloffenen Fafung angenommen. Nur dem von der 
andern Kammer beſchloſſenen Abſtrich der Beftimmung, daß das Ab: 
führen von Sand, Steinen, Erde ꝛc. aus dem Flußbette „nur 
nah Maßgabe der desfalls zu ertheilenden Erlaubniß‘‘ geftattet wers 
den, (Art. 15 und 96) wird nicht beigetreten. — Auch die Ents 
mwürfe über Bewäfferungd =» und EntwäflerungssUnternehmungen und 
den Uferihug befr,, werden in der von der Kammer der Abgeords 
neten mobifjitten Faflung angenommen, mit dem vom Reichsrathe 
’. Niethammer beantragten Wunſche, die f. Staatöregierung möge 
Techniler aufitellen, welde die von Privatgrundbefigern; auf ihre 
Koften beabfihtigte Anlage der Trainage ihrer Meder und Wiejen 
zu leiten befähigt find. Die von der Abgeorbnetenfammer geftellten 
Bünige und Anträge über Flußfarten und Rectififationdpläne, dann 
über ftändige Unterhaltung von Wafferbauverftändigen aus Krels— 
mitteln ꝛc. werben ebenfalls angenommen. Die Annahme der 3 
Befepentwürfe erfolgt mit Einfiimmigfeit. Die Sihung wird nad 
3 flündiger Dauer um halb 2 Uhr gefcloffen. 

Münden, 27. März. Dem dermaligen Präfitenten der Res 
glerung von Oberbayern, Hrn. dv. Benning, an deſſen Stelle Graf 
Reigeröberg kömmt, ift, dem Bernehmen nad, das ſchon feit eini⸗ 
ger Zeit erledigte Präfivium der Regierung von Niederbayern zuges 
dacht. — Der Staatöminifter der Juſtiz, Hr. v. Kleinſchtod, ift 


Dienftag, 30. März 
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von feinem längern Unmohlfein nun wieter völlig bergeftellt, und 
bat nad) langer Beit heute wieder zum erftenmal einer Sıgung ber 
Kammer der Abgeordneten beigewohnt. 

Minden, 27. März. Wenn mehrere ſonſt gut unterrichtete 
Journale den Hrn. Oberzollrath Meirner ale den diesſeitigen 
Berollmädtigten bei dem Sollfongreß in Berlin bezeichnen, fo dürfte 
dies jedenfalls als verfrüht erfheinen, da Dem Vernehmen nad eine 
tesfallfige definitive Beflimmung nod gar nicht getroffen fein fell. 
Dagegen erjcheinen jene Nacktichten, inhaltlich welcher die ftattges 
babte Zufammentunft unſeres Herrn Minifterpräfienten* mit einigen 
anderen hochgeſtellten Staatömännern aus befreundeten Banden Ber 
ipredungen und Vereinbarungen In Bezug auf die Zoll» und Hans 
dels:-EinigungdsAngelegenheiten zum Bwede gehabt haben, aus befter 
Zuelle geſchoͤpft, und wir hoffen zuverſichtlich, daß die offene und 
redliche Politif Bayerns, fein raſtloſes Streben, eine frtedlihe Kür 
fung und Berftändigung zwiſchen den beiten deutſchen Großmäch— 
ten anzubahnen und zu einem gedeihlichen Ende zu führen, mit dem 
verdienten und von jedem aufrichtigen Baterlandsfreund gewünſchten 
Erfolg gefrönt werben möge. (Abdz.) 

Münden, 28. Maͤrz. (Dienſtetnachrichten) Zum I. 
Aſſeſſor Ded Logt. Arnftein rüdte der II. Aſſeſſot biefes Berichts, 
Plettner vor; ald II. Aſſeſſor des Landger. Arnftein wurde der 
18. Landger.«⸗Aſſeſſot in Miltenberg Trabert, und als I. Aſſeſſor 
ded LZandger. Miltenberg der U. Landger.-Affeffor von Hilders 
Stödel berufen, und zum 11. Affeffor des Landger. Hildert, der 
vormal. Aftuar, Ketitäpraktifant Fauma aus Wieſentheid ernannt. 
Das erledigte Rektorat und die gleichfalls erledigte Lehrſtelle der 
dritten Hlaffe des Gymnafiums zu Kempten wurde dem Xelrer der 
I. Gymnaſial-Klaſſe zu Dillingen, Profefor Heumann übers 
tragen. 

Karlstuht, 26. März. Das Regierungsblatt enthält die lan— 
beöherelihe Befanntmahung vom geftrigen, daß der Rricgdzus 
fand nah Maßgabe des Geſetzes vom 29. Janunar v. 3. noch 
fortzubauern hat. — Ueber das Befinden des Großherzogs hat man 
in den legten Tagen befriedigendere Nachrichten gehört. Auch der 
Erbgroßhetzog joll fehr leidend fein. 

Hannover, 26. März Nah einer von unterrichteter Seite 
und zugehenden Mittheilung find bei einigen der bier garnifoniren- 
den Gorpe, namentlich bei der Artillerie und beim Leib » Regiment 
(Infanterie) geftern und heute Borbereitungen getroffen, melde auf 
nahe bevorftehende außerordentliche Verwendung derfelben mit Wahr: 
ſcheinlichkeit ſchließen laffen. Dan fagt ferner, dab 3 Anfanteries 
Bataillone, 4 Schwadronen und eine reitende Batterie Befehl ers 
halten haben ſich marfchfertig zu halten. Der Zweck diefer Mobile 
machung find offenbar die Zuftänte in Bremen, &o weit wir üb: 
tigens von der Stimmung in den höheren Regionen unterrichtet 
find, glauben mir annehmen zu dürfen, daß man fih mo möglich 
auf jene Mobilmahung der gedachten Corps zu beſchränken und 
eine effective Verwendung berjeiben ohme dringenden Anlaf zu er— 
fparen wunſcht. MB. 3.) 

Hannover, 26. Mãrz. Die minifterielle „Preuß. Ita. ſchreibt: 
Mehr Licht verbreitet ſich nach und nad über daB Reſultat des 
FlottensKongreffes. Während Bayern und Sachſen ihre Bes 
theiligung an der Flotte von dem Zuftandefommen einer ällgemels 
nen deutihen Boll» und Handelseinigung abhängig gemacht 
haben, wollen Die meiften mitteldeutfchen Staaten ihre Theilnabme nur 
unter der Borausfegung einer Mitbetheiligung Preußens zufagen. 
Eine ſolche Forderung ift namentlih von dem Minifter v. Gofler 
für Anbalt-Deffau, Anhalt:Bernburg und Köthen, Schwarzburg— 
Sonderöhanfen und SchwarzburgsRudolftadt, fowie, wenn wie 
nit irren, aud von dem Staatdrath Thon für tie großherzoglich 
und herzoglich ſächſiſchen Häufer geftellt worden. Auf die Anträge 
Bayerns und Sachſens wird unter allen Umftänden nit eingegan- 
gen werden; ob auf die anderen, willen wir nicht, doc die Roth— 
wendigfett ift Geſetz. 

„Peelin, 27. Märy.- Die Ite Kommiffion der erfien Kammer 
hat über den Antrag des Abg. Dr. Klee auf Annahme einer Zus 
fagbeftimmung zu Art. 12 der VerfaffungsUrkunde, — dahin geh— 
end, daß die Mitgliedihaft in den Kammern, ſowle der Zutritt, zu 
Aemtern mit richterlicher, polızeilicher oder erefutiver Gewalt, durch 
bie Aufnahme in cine der anerfannten chriſtlichen Kirchen bes 
dingt fein ſolle — Bericht erftatter und obwohl fie darin dem im 
dem Antrage liegenden Princip volle Annerfennung zollt, der Kam⸗ 
mer eine motivirte Tagesordnung vorgeichlagen. 

Die Kommiffion der Zweiten Kammer für Finanzen und Zölle 
hat nunmehr den Bericht über den Gefegentwurf, betreffend bie 
Einführung einer Beitungdfteuer, erfattet, Der ſehr ausführs 
liche Bericht ſchildert zuerft die in der Kommiſſion fattgefundenen 


Berbandlungen, am Schluſſe deren die Kommiffion ſich dahin geei— 
nigt hat, der Kammer einen befonderen Welrgentwurf vorzufhlagen 
Der $ 2 dieſes Geſetzes lautet: A. Die Gteuer von den im ns 
lande ericbeinenden Blättern if nach act Abſtufungen zu entrichten 
melde mit Rüdficht auf die Bogenzahl der Blätter (des Hauptblat⸗ 
ted nebft Beilagen) während eines beftimmten Zeitraumd zu bemefs 
fen, und wobei Bogen von 400 BuadratsZollfangenommen, andere For⸗ 
mate aber nach dieſem Normalmaß zu berechnen find. Demgemäß 
foll die Steuer »on jedem Jahrgange eined Gremplard betragen: 
als Minimum für Blätter, melde vierteljährlih weniger als 12 
Bogen liefern, 4 Syr., und ald Minimum für Blätter, welche vier: 
teljäbrlih 180 Bogen und darüber liefern, 2 Rıhl. 15 Sgr. B. 
Für die außerhalb des preußiihen Staats erſcheinenden Blätter bes 
trägt die Steuer 25 Procent das am Orte ihres Erſchelnens gel 
tenden Abonnementse-Preiſts, mindeftens aber für Blätter, melde 
nidt öfter ald ein Mal wöchentlich erſcheinen, 15 Sgr., für Bläts 
ter, welche vier Mal oder öfter wöchentlich erſcheinen, 2 Rthie. 15 
Sgr. von jedem Jahrgange eines Eremplard. $. 3. Bei Bereg: 
nung der für die Beförkerung durch die Poft-Anjtalten zu erhebens 
den Gebuͤhr (Poſtproviſion) ift von dem Abonnementäpreife Dereiner 
Steuer unterliegenten Blätter der Betrag dieſer Steuer in Abzugzu 
bringen. $4. Die Erhebung der Stempelfteuer ($. 2) beginne mit 
dem Quli 1852. 

Die Kommiffion der zweiten Kammer zur Brüfung der von ber 
Erſten Kammer befchleffenen Abänterungen der Art. 94 und 95 
der Verfaſſungẽ-Urkunde hat ebenfalld Beridt erftattet. Die Koms 
miffion iſt dem Beſchluſſe ter Erjten Kammer beigetreten und jalägt 
vor, den Art 91. der BerfaffungsUrfunde dahin abzuändern: Bei 
Verbrechen und bei Prefvergeben erfolgt die Entfheivung über bie 
Schuld des Angeklagten durch Geſchworene, in fo weit dad Gejeg 
nicht Ausnahmen beftimmt. Politifhe Verbredien und Bergehen ges 
bören nicht vor die Gefhworenen. Die Bildung der Geſchworenen— 
Gerichte regelt dad Geſeß. Eben fo dem Art. 95. folgende Faſ— 
fung zu geben: &8 Fann durch ein mit vorheriger Zuftimmung ber 
Kammern zu erlaffendes Gefeg ein bejonderer Gerichtöhof errichtet 
werden, deifen Yuftändigfeit die Verbrechen des Hochverraths und 
diejenigen Verbrechen gegen die Innere und Außere Sicherheit des 
Staates, welde ibm durch dad Geſeh überwiefen werden, begreift. 

Wien, 27. März, Der öfterreihifhsfardinifge Hans 
delsvertrag ift veröffentlidt, Die rufliihen Großfürften find 
heute nad Münden abgereiſt. 

Schweiz. 

Bafıl, 24. März. Heute fand wegen ber mehrbeiprohenen 
Faſtnacht sfarce gegen den Präfidenten der franzöfiigen Repub— 
HE vor öffentliher Sigung des correftionellen Gerichto eine Ver: 
handlung fiatt. Die Angellagten waren: der befannte, ſchon oft 
wegen Injurien beftrafte Au⸗Schullehret R. Kölner, welcher gegen 
Berahlung ein Spottgedict verfertigt hatte, daß bei jener Gelegen⸗ 
heit abgefungen und vertheilt wurde; ein Maler Pfander, welder 
eine deutlich ſprechende, bildliche Darftellung biezu geliefert und mit 
zwei jungen Leuten die ganze Sache angeregt hatte. Sie wurden 
fämmtlib in Anwendung des $. 20 unſeres Geſezes, welcher von 
Ehrenbeieidigungen gegen ins und ausländiſche Behörden handelt, 
zu vierwöciger Gefängnifftrafe verurtheilt, De Bruder des Ge⸗ 
dichts, Seul, ſowie drei andere junge Leute die mitgeholfen, erhiels 
ten vierzehn Tage Gefängniß; drei Muſikanten welche beim Zug 
mitgejpielt, wurden freigeſprochen, und einer hatte ſich gleich nach 
ber Faſtnacht entfernt. Bon der Echnelligfelt unferer Juftiz gibt 
die Thatſache einen Beweis, daß der Fleine Rath erft legten Mon: 
tag Die Ueberweifung an den Richter beſchloſſen hatte und der Ents 
ſcheld ſchon am Mittwod erfolgen konnte, er 

t. Treichler, der nengewählte Nationalrath von Zürich, 
ſcheut 8 bereitd dem Drängen feiner Partei nach ſozialiſtiſchen Res 
formen zu folgen und lehnt alle Verantwortung für dieje Uebertrei⸗ 
bungen von ſich ab. Die Folge wird nun fein, daß die Soylalis 
fen fi um einen anderen Führer umfchen. So lange fie ſich auf 
auf geieglihem Wege bewegen, iſt ihrem Zreiben ſchwer beizufoms 
men, allein jobald fie davon abwelchen, wird man fie die ganze 
Strenge ded Rommuniftens, oder wie ſie ed nennen, des Maultras 
tengefeges fühlen lafien. Bei eier Großrathswahl zu Meilen am 
Hürichjee ftellte die Partei Treichler defjen Schwager, Dr. Kleinert, 
als Kandidaten auf, erlag aber vollfländig gegenüber den Auhäng— 
ern der jegigen Zuftände. Man braucht ih alſo vor den Soyias 
liten im Kanten Züri noch micht jo ſeht zu fürchten. Gewiß jind 
wohlhabente Gegenden, wenn aud viele Fabrifarbeiter barın leben, 
für den Sozialismus kein günftiges Terrain. 


Großbritannien. 

Soudon, 25. März. Im Unterhaufe erflärte der Minifier des 
Snnern Hr. Walpole als Antwort auf eine Interpellation des Ken. 
Reynolts, es feien feine Einrichtungen getroffen, um römijchsfathos 
lichen Gefangenen in Schottland religiöjen Unterricht züfommen zu 
laffen. Die Priefter werden aber auf Verlangen zugelaffen. Es 
fei wahr, daß den Prieftern in Perth die Erlaukniß verweigert ei, 
die Gefangenen im Hofe des Gefängnifed zum Zweck religiöfer Er: 
bauung zu verfammeln; doch werte aud fein Zwang angewandt, 
um die römißhsfatholifhen Gefangenen zur Anmejenheit beim pros 
teftantifchen Botteßdienft zu nöthigen. In Antwort auf eine Ans 
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„verband vereinigt. 
ficht über die Drudereien, die lithographiſchen und andere Preffen 


frage des Ken. Koegh, die Maynooth-Bill betreffend, erwiberte 
der Kanzler wer Eihaßfammer, die Regierung beabfihtige für jept 
nicht die Einbringung einer Bill zur Zurüdnabme der Staatsunters 
ſtüßzung für das katholiſche Seminar in Srland. Was im neuen 
Parlament geſchehen werde, fünne er gegenmärtig nicht fagen. 

Die „Ehronicle, die „Times“ umd andere Blätter, die ſich 
über Lord Broughams Bill zur Berfürzung der geſezmäßigen Friſt 
zwifchen der Ausſchreibung neuer allgemeiner Wahlen und dem Zur 
jammentriet ded neuen Parlaments (von 50 auf 35 Tage) ausfpres 
hen, geben ein günftiged Urtbeil darüber ab. Es wäre doch ges 
radezu mwahnfinnıge Zeltverihmwendung, fagt erftere, ſechs Wochen 
auf ein Geſchäft zu verwenden, das im der Hälfte ter Beit abges 
than werben fünne. Die „Times“ fchildert bei diefer Gelegenheit 
die Mißbräude bei den Wahlen, „die dem Lande an 2 Millionen 
Pd. 124 Mill, Gulden) foften, der Immoralität Vorſchub leiften, 
die Truntenheit herausfordern, den Bier: und Branntweinfhentern 
allein zu Gute fommen und den Mablaft profaniren.” Es ift dies 
eine alte Klage, und vie Meformpartet, die doch Alles in Kirche, 
Parlament und Finanzen reformiren will, bat noch nicht Den Muth 
gehabt, oder Die Muße erübrigt, die Art an dieſe verjährten Miß— 
beäuche zu legen. Broughams Bill wird den Sfandal auf den 
Bahlplägen auch ſchwerlich bannen; aber es ift Do ein Anjag zur 
Reform, und als folder wird er willfeommen geheißen. Im Her— 
zen der Londoner zumal wird Lord Broughamd Andenken fortan 
in großen Ehten gehalten werden, denn für den londoner Geſchäfts— 
mann war es von unberedenbarem Schaden, wenn mitten in ber 
Saifon eine Paufe von 6 Wochen eintrat, die Ariftofratie tie Stadt 
verließ, um für ihre Angehörigen im Lande zu mirfen. Diefe Zwie 
ſchenzeit fol nun abgekürzt werben, und geht Alles feinen ruhigen 
Beg, fo dürfte das neue Parlament vielleicht ſchon zu Anfang oder 
doch Mitte Auli verfammelt fein. 

Die gerichtliche Unterfuhung über den Untergang ber „„Amas 
zone’ ift gefhloffen, und die Aftenftüde find geftern veröffentlicht 
worden. Sie find ziemlich voluminde, befhränfen fih jedoch in ber 
erften Hälfte auf die Audfagen der wenigen Geretteten und geſtehen 
ein, daß die Urjache des Brandes nicht ermittelt werten fonnte. 
Den Umitand, daß nicht mehr Menſchen gerettet wurden, ſchreibt 
die Kommilfion den Bemühungen der Offiziere zu, Dad Schiff qu 
retten, wodurch zu fpät für die Sicherheit der Mannfhaft und ber 
Paffagiere geforgt wurde. 

Den großen Getreideverjendungen, die in den legten 
14 Tagen von Hull und London nah preußiihen Häfen gemacht 
worden find, follen noch weitere folgen. Es find zu diefem Zwede 
bedeutente Kontrafte mit den erften engliſchen Kornfirmen abgeſchloſ⸗ 
fen worten. 


Franfreid,. 

Yaris, 25. Maͤrz. Auf vie mifliebige Lyoner Baht ıft Die Res 
gierung gleih mit einer Antwort fertig, Die drei Borjiädte Ba 
Buillotiere, la Croir Rouffe und Baife verlieren ibre Gommunal- 
felbftftändigfeit und werden mit der Gemeinde Lyon vereinigt, Die 
wie Paris von einer aus 30 Mitgliedern gebildeten Municipaleoms 
miffton verwaltet wird, Sämmtlihe Mitglieder ernennt der Präfls 
dent der Republif, der Rhonepräfeft erbält denfelben Wirlungskreis 
wie der Seinepräfeft, Lyon wird in fünf Arrontdiffementö getheilt, 
jedes mit einem Maire und zwei Adjunften an der Spige, vier 
Semeinden vom Iſere-Departement werden mit dem Rhone-Depar— 
tement und ebenjo fünf andere Gemeinden mit dem Lyoner Stabt: 
Durd; ein anderes Decret wird die Staatdaufs 


geregelt, namentlih das Bewerb der Steindruderel dem Parent 
und der Vereidung unterworfen, jeder Privatgebrauch einer Preffe 
von wilberruflider obrigfeitliher Erlaubniß abhängig gemadt und 
für die Zufunft die Verleihung der Buchdrucder-, Steindruder: und 
Buchhaͤndlerpatente, ftatt des Minifteriums des Innern, dem Pos 
ligeiminifterium zugetbeilt. 

In der Deportationdangelegenheit ſcheint die Regier— 
ung mildere Wege gehen zu wollen. Wenilgſtens verfihert die Pas 
trie dag nur Bagnofträflinge und Gerihtlihverurtbeilte zur 
Bevölferung der Strafeelenie in Cayenne befiimmt fein. Der Er: 
deputirte Miot fell auf offener Sce auf ein Schiff gebragt worden 
fein das nad Lambeſſa gebt. Dod fahren die gewmiſchten Gemmif: 
fionen mit firengen Verurtheilungen fort. Im Departement ber 
Gironde find nicht wenizer ald 20 Perfonen, darunter Mitglieber 
deö Generalraths, Richter, Sutöbeiger, Atvofaten, Zeitungöſchrei— 
ber :c., des Landes verwielen, mehrere andere confinirt worden. 

Der Befiger tes Cafe te Danematk berihtigt heute einige 
Anzaben über die ſtattgehabdten Verhaftungen. GB iſt richtig, 
dab TO Fremde (meift Deutſche) dort verhaftet worden, Die alle 
bis auf 20 wieder in Freiheit gefegt worden find. In dem Augen: 
blid ver Ankunft ter Meligeiagenten befanden fih ungefähr 150 
Perfonen in dem Gafe, welches drei Stodwerfe eines Hauſes eins 
nimmt. Unter den im Gafe de Danemarf verhafteten, aber fofort 
in Freiheit gefepten Perfonen befindet ſich aud der beutfchsfathelis 
fhe Prediger Karl Scholl. Außer diefen Berhaftungen hat man 
au noch in zwei andern Cafe's, in einem der Rue St. Martin, 
50 Deutſche, und in einem zu Batignolled gehörigen 23 Italiener 
verhaftet. Ein Theil der erfteren ift bereit wieder in Freiheit ges 


jegt worben; die leptereu And der „„Batzie‘“ zufolge Anbänger Ma; 
zin!’® und murben bei einer Berathung über Das legte Manijeſt bei- 
felben verhaftet. 

Die man verfihert, hat man die Abfiht, große Arbeiten zur 
Berbefferung der Schifffahrt auf der Saone und Rhone ausfüh- 
ven zu laſſen. Voterſt will man zwifchen Chalous und Lyon, wo 
die Dampfihiffe des Nachts geben, Leuchthtürme verrichten, um bie 
Stifffahrt gu beihügen. sFermer follen die 9 Brücken, welche Ach 
zwifgen Lyon und Ghalons befinden; erhöht werden. 

Noch immer ıft wüfere politifhe Atmoſphäre mit Reformen 
ihwanger: mit vieler Beftimmihelt wird wieder ein Defret ange 
fagt, das den geſeßlichen Zinsfuß im allgememen auf 4 Proc., 
im Sandelöverfehr auf 5 Proc. herabfegen fell, was vom biäheris 
gen Zinsfuß eine Differenz von 1 Proc. ausmacht. Uebrigens if 
die innige Beziehung der gedahten Maßregel zur Renteuumwand— 
lung und zur angeftrebten Entwidelung der Landbaulen jo einleuch⸗ 
tend, daß fie nicht eben überrafchen fönnte. Ginerfeitd würde dem 
allyugroßen Zulauf zum Rentenrüdjahlungs-Büreau in der Rue be 
Rivoli ein Hemmſchuh angelegt und andrerjeitd den Unternehmern 
von Greditanftalten die Zinfenlaft für die aufzutreibenten Gapitas 
lien um ein Fünftel erleichtert werden, was zulegt auch den Brunds 
befigern felbft, kleinen wie großen, zugute fommen würde. 

Yaris, 26, März. Der fo eben erſchienene „Moniteur’‘ ent⸗ 
hält dad erwartete Decentralifationd=-Defret. In der ins 
leitung zu Ddemfelben heißt c8: In Erwägung, daß man. fernher 
regieren, nur nabebei verwalten fann, muß bie Wirffamfeit der Res 
glerung ſich centraliſiten, Die ter Verwaltung ſich decentralifiren. 
Dad Deeret verordnet: Dem Minifterium fei ed vorbehalten, über 
Angelegenheiten, welde die Staatdsntereffen betreffen, als die Bil⸗ 
ligung von Lokal-Budgets, außerordentlide Auflagen, 
Gränzbeftiimmungen zu entfcheiben, bie Präfekten entfcheiden 
ſelbſt über andere, namentlich aufgeführte Departementals und 
Kommunal: Angelegenheiten. 

Ein Dekret im heutigen „Moniteur” hebt daß Alubgefeg 
auf, mit Auönahme des Ärtikels 13, welcher die geheimen Geſell— 
{haften verbietet. Derffentlide Berfammlungen verfallen dem 
Strafgeſeßbuch. 


Italien. 


Eurin, 23. März. Die Privatnachtichten, melde aus Sars 
dinien einlaufen, melden, daß große Ürbitterung im ‚Kerzen ber 
Einwohner gährt, daß äußerlich aber Alles fo ziemlih rubig. ger 
blieben. Die fämmtlihe Bevölferung der Inſel wird entwaffnet. 
Bu Siniscola Fam ein Aufftand gegen Municipal« und Steuerbes 
omte vor. Alghero, welches fih ganz abgefperrt hatte und feine 
Ausfuhr von Lebendmitteln mehr arftattete, iſt durch die einrüdens 
den Truppen beruhigt. Mobile Colonnen durdifireifen das Innere. 
— Minifterlele Blätter verfihern, daß in Sardinien Alles nad 
Wunſch gehe, d. b. nah den Wünſchen ded Minifteriums. Es ift 
ſehr ſchwer, gründlihe und zuverläſſige Nachrichten über diefe gleich- 
fam hermetifch abgefperrte franfe Inſel zu erhalten. Die Regiere 
ung will einmal feine Aufklärung geben. Daß auch bie Stadt Cag⸗ 
Tiari plöglih in Belagerungaftand erklärt warb, hat hier um fo 
mehr beiremdet, als die Ereigniffe am 15, Febr. von der Regier— 
ungepreffe als unbedeutend gefchildert murden. — 2. Balerio kün— 
digte eine neue Önterpellation über Sardinien an, fobald ſich die 
Gemütbher im Parlament beruhigt. Man ſieht alfo, daß die Ger 

mütber auch hier bis zur Stunde noch feinedmeg® beruhigt find. 


Zürfei. 

Aus Bosnien, 21. März. Die Entwafinung der Ghriften ift 
bis jet nirgends auf einen Witerftand geftoßen. In ten Saimas 
famıen von Bibac und Banjalufa ift fie bereits beendet. Die Menge 
ber Waffen, welde abgenommen worden, ift wirklich über alles Erz 
warten groß. Der Brigadegeneral Derviſch-Paſcha ift von Bihac 
nad der Hauptſtadt Serajewo abgegangen und hat auf der Reife 
Banjalufa berührt. An Bibac blieb bloß der Oberft des zweiten 
Gavalleries Regiments Hadſchy Mehmet Bey mit einem Bataillon 
Sinfanterie zurüd. Gin Gavalleries Regiment genügte nebft einem 
InfanterierBataillon um die Entwaflnung in der Kraina vorzunch- 
men. Dad erwähnte Kavallerie-Regiment wirb in wenigen Wochen 
nach Rumelien zur Gompletirumg. abmarfchiren, man muß fomit feine 
Beforgniffe von Aufitand begen, Die Arnauten haben fi leider 
bei der ganzen Erpetition ſehr verhaft gemacht. Es hat den Au— 
fhein, dab weniger die Beforgniffe vor einer panſlaviſtiſchen Agitas 
tion, ald vielmehr anderweitige Rüdfichten die allgemeine Entwaff— 
nung geboten. Belanntlich fjollte fie ſchon früher frattfinden und 
ben neuen Berortnungen zufolge mußten ſich die Ehriften derfelben 
fügen, Auffallene ift ed nur, daß ten Türken die Waffen gelaffen 
wurden. Strenger ging es im nörblihen Bosnien her. Einzelne 
Kajtellpläge find bereits wieder dem Verkehr geöffnet. Die Zahl 
der abgelieferten Schlefwaffen ift enorm und überfteigt alle Begriffe. 

Aus Zara wird wieder gemeldet daß 500 bosniſche Chriften 
aus dem Orte Tiſovacz ſammt ihrem Hausvieh auszogen. Sie 
hatten ihren ſgriechiſchen Pfarrer vor Verhaftung gefhügt und die 
türfifhen Soldaten mit Gewalt aus ihrem Ort vertrieben. Aus 
Angft vor der Vergeltung flüchteten fie auf öſterreichiſches Gebiet. 





Gerichts ſaal. 

*Aayteuth, 27. Mär. (Schwurgetichtſittzung.) Geſtern 
und heute wurde die Anklage gegen Michael Bepold und Johann 
Meier von Simmelbuh wegen Berbrehend der Körperverlegung 
mit nachgefolgtem Tode verhandelt. 

Die Stantöbehörde begründete ihre Anklage durch Anführung 
von Verdachtägründen gegen bie beiden Angeklagten, deren feiner 
ein entfernte Geſtändniß machte, durch Ausjagen ber Zeugen, 
die an dem Fritifchen Tage Petzold und Meier, verfehen mit Flins 
ten, geleben haben und zwar nad dem Eſſen, wo bald barauf 
zwiſchen 2 und 3 Uhr bie That an Johann Rauh begangen murbe 
und die Nahriht von feinem Tode durch einen Schuß fi in ber 
Umgegend verbreitete, fowie durch die Ausſage des gleichſalls vers 
legten Sohnes des Getödteten, ber eine halbe Stunde vorher in ei- 
ner Entfernung von 2 bie 300 Schritten den Petzold geichen ha— 
ben will und durch mehrere Indicien, die fih theild in der Bor: 
unterjuchung, tbeild bei der öffentliden Verhandlung ergeben ha— 
ben, und fam bei Abwägung dieler Verdachtsgründe und Indicien 
dahin, die Auflage gegen Johann Meier wegen Verbrechens ber 

| Körperverlegung mit erfolgtem Tode fallen zu laffen, und dieſen 
lediglich Ted Vergehens der Körperverlegung, verübt ‘mit Waffen 
F an Kobann Friedrich Raub durch Bufügung einer Schußwunte 
am linfen Obre defielben, zu beſchuldigen, wogegen fie bezüglich des 
Michael Petzold durchgehends auf der Anklage fichen blieb, melde 
die Vertheiligung durch Widerlegung ber Vertachtögründe zu ents 
fräften ſuchte. Den Geſchworenen wurben für jeden der beiden 
Angeklagten fünf Fragen zur Beantwortung vorgelegt, nämlich bie 
erfte für Pegold ſowie für Meter auf dad Verbrechen der Körpers 
’ verlegung mit erfolgtem Tode mit Ueberlegung und Vorbedacht, 
Antwort der Geihwornen hierauf: „Nein“ die zweite Frage mit 
der Aenderung „ohne Ueberlegung und Borbebacht, in aufwallen⸗ 
ver Hige des Zorns“, wurde bezüglich des Petzold mit Ya, des 
Meier mit Nein beantwortet; die dritte frage, welde auf die Wahr: 
ſcheinlichteit des vorauszuſehenden Todes ging und mit „Ja“ bes 
antwortet wurde, fällt natürlich für Meier weg. Die beiten legs 
tem Fragen waren auf dad Vergehen der Körperverlegung gerich— 
tet und wurde duch den Wahrſpruch der Geihmworenen in biejer 
Beziehung Meier für [huldig eradtet. Die  Stantöbehörbe ftellte 
nah dem Berpift der Geſchworenen den Antrag, den Michael Peg: 
old zur Zuchthausftrafe von 8 Jahren und ten Meier in eine acht⸗ 
monatliche Gefängaifftrafe zu verurtheilen, worauf der Gerichtshof 
nad den vorhergegangenen Gegenerinnerungen der Vertheidiger, 
die Strafe des Angeflagten Pegold auf 4 Jahre Arbeitshaus und 
die ded Meter auf 6 Monate Gefängniß feſtſetzte. 


— — — — — 


Bermiſchtes. 


*.* Bamberg, 29. März. Geſtern Nachmittags verſchled nad 
langer, ſchmerzhaſter Krankheit ber Direltor des allgemeinen Kranz 
tenhauſes dahıer, Hr. Dr. v. Pfeufer, im 72. Lebensjahre. 
Seine gefegnete, vieljeitige Tätigkeit ſichert ihm einen Chrenplag 
unter den hervorragenden Männern unferer Statt. 

*» Münden, 27. März. Much auf der heutigen Getreide: 
Schranne find die Preife gefallen. Diejelbe enthleit im ganzen 
16,827 Scheffel, wovon 11,352 Sch. verfauft und 5475 Ed. eins 
gefegt wurden. Mittelpreife: Weizen 22 fl. 13 fr. (gefallen um 
19 fr.); Korn 18 fl. 56 fr. (gefallen um 36 fr); Gerfte 14 fl. 
49 fe, (gefallen um 13 fr.); Haber 6 fl. 48 fr. (gefallen um 5 fr.) 

Auch in Landshut und Erbing find geftiern und vorgeftern 
| die Getraldepreiſe gefallen. 

Der Hopfenmarft vom 26. März gab folgenden Durd- 
ichnittspreiß pr. bayerifhen Gentner der verjdiedenen Hopfenſotten: 
Zandhopfen 1851 117 fl. 41 fr. Holedauer Landhopfen 145 fl. 
46 fr. Wolnzacher» und Auer-Marft-Gut mit Ortöflegel 141 fl. 
55 fr. Borzüglichere Qualitäten aus Spalter-Umgegend, nebit 
Kindinger: und Heidecer-Hopfen 1851 180 fl. Spolter Stadtgut 
nebſt Weingarten= und oöbaher-&ut 1851 225 fl. Sangers 
Statts, dann Herrſchafts- und Kreisgut 1551 235 fl. 33 fr. 

=,* Mainz, 26. Mär. Unſer Getreidehandel hat feit 
voriger Woche einen Rüdfalt erlebt, wie man ihm nicht erwartet 
hatte. Frog der von Köln eingetroffenen etwas höheren Rotirung 
zeigte ih auf heutigem Marfte die Stimmung nicht beffer. In der 
Fruchthalle wurden verfauft: 237 Säde Waizen a 200 Pfund, ter 
Sat 13 fl. 3 fr.; 66 Eäde Korn a 180 Pfund der Sad 11 fl. 
18 fr.; 77 Säde Gerſte A 160 Plund ter Sad 8 fl. und 141 
Side Hafer a 120 Pfund ver Sat 4 fl. 23 fr; ferner außerhalb 
ter Fructballe 90 Side Waizen zu 13 fl, 55 fr, 13 Saͤcke Korn 
zu 11 fl. und 32 Side Gerfte zu 8 fl. 27 fr. pr. Sad. Ju 
Großhandel: Weizen gut lieferbar effect. 12°, fi. niederl. 14 — 
14’, nah Qualltät qut lieferbar pro März 12%, — 13 fl., Rog⸗ 
gen effektiv 11% — %3 fl., franz. 12 A, gut lieferb. pro März 
114 — "A fl, pro April 114 — 4a fl. pro Mai 1124 — du 
fl. per Sad, Das Malter Welßmehl a 140 Pfund foftet 12 fl. 
und dad Malter Roggenmehl 11 fl. 10 fr. Der Preiß des vier: 
pfündigen Schwarzbrod8 wie des breipfüntigen gemiſchten Brodes 
blieb auf 1T fr. ſtehen. Ochſenfleiſch koſtet das Pfund 12 fr., 
Kube, Kalb: oder Hammelfleiſch 9 fr. und Schweinefleiſch 13 kr. 











** Seipzig, 27. März. Die verflofiene Wode hat für Die 
größeren deutfhen Betreidemärfte ein weiteres Sinken in 
den Preifen ded Weizens und Roggend herbeigeführt; es ift dies 
mohl zunächt ald Folge der bevorfiehenden Abwidelung der im 
Laufe des Winters auf Frübjahrälieferung abgeſchloſſenen Geſchäfte 
au betrachten. Aber ed erhält dadurch aud zugleich die für mans 
he Gegenden durch amtlihe Erhebungen bereits fefigeftellte That- 
ſache eine weitere und allgemeinere Beftätigung, daß die vorkans 
denen Morrätbe nicht nur hinreichen, ben Bedarf biö zur fommens 
den Ernte zu befriedigen, jondern daß audy eine erhebliche Steiger 
ung ber Preife bis zu jenem Zeitpunfte unſchwet vermieden wer: 
den könne. — Die Berichte von den engliigen Märkten lauten uns 
verändert wie biöher, und dieſelben bleiben daher vor der Hand 
ohne Einfluß auf den Geſchäͤfts gang des Gontinentd. An den nies 
derländifchen und belgiſchen Märkten war im der legten Woche bie 
Nachfrage nah Weizen und Roggen belanglod, und es fonnten, 
der ſchwachen Zufuhren ungeachtet, nur zu niedrigeren Breijen Ber 
fäufe bewerfitelligt werden, In Odeſſa find in den erftien Wochen 
wieder ſeht belangreihe Umfäge In Weijen, namenillch für belgiſche 
Rechnung, gemadt worden, welche durdy die niedrigen Frachtſähe, 
zu denen Schiffe für England und den Norden zu haben waren, 
begünftigt wurden. 

»,> Strofbarg, 26. März. Die Noth auf dem Lande wädöt 
mit jedem Tage, dagegen zeigen fidh jept auf ven Märkten größere 
Vorrätbe von Getreide. Die Bauern und Landwirthe find ſeit eis 
nigen Tagen nit mehr jo zähe. Viele befürdten einen plöpliden 
Abichlag des Getreides, wie das im Sabre 1547 geihah, und 
ſuchen jegt noch ihre Borräthe loszuſchlagen. Der Hectoliter Weis 
gen wurde geftern um 2 fr. mohlfeiler verfauft, ald zu Anfang 
der Bode. — Nah offiziellen Rachtichten wird die Eiienbahn von 
Gommeren nad Nancy am 15 Juni und bie ganze Linie der Pas 
riß-Strafburger Eiſenbdahn am 1. Auguf dem Werfehr übergeben. 
Die Strecke von Meg nach Ludwigshafen wird, da der preußiſche 
Theil der Saarbrüder Bahn bis zum 1. Dftober vollendet jein 
wird, an diefem Tage eröffnet werden. Die Fahrt von Parıd 
nad Mannheim wird alddann 13 Stunden in Anjpud nehmen, 

* * Berlin, 26. März. Geſtern hat dad durch die Montags 
fung hervorgerufene Duell zwiſchen Hrn. v. Binde und Biömark: 
Shönhaufen ftattgefunden, nahdem Vermittelungsverfuhe von dem 
Erftgenannten von der Hand gewiefen wurden. Die Herausfordes 
rung geſchah auf Piftelen, zwölf Schritte Diftanz und zwei Schüjfe, 
Hr. v9. Biemark: Schönhaufen ſchoß zuerft, ohne zu treffen, darauf 
Hr. v. Binde gleihfalld erfolglos. Hiernach erflärte Hr. v. Bis— 
marf, daß er nicht anftebe, feine Heußerungen zurüdjunehmen, wos 
mit vie Sache beendigt mar. 

»* Die Berheerungen, melde der legte Sturm im abdrias 
tiſchen Meerc angerichtet hat, gelangen erft nach einander zur Kennts 
niß. Aus Ravenna wird gemeldet, daß zwei öfterreihiihe Kauf: 
fahrer bei Primoro Schiffbruch litten, auch 6 Fijherbarfen wurden 
umgeftürgt; nur von fünf wurde die Mannſchaft gerettet, die fechfte 
leer gefunden. Zu Denedig erfuhr man den Schiffbruch des Zras 
bacolo „Guſtav⸗ und ten Berluft mehrerer Fahrzeuge, deren Eis 
genthümer fi dort aufhalten. Won der Bemannung des Guſtav, 
der am Ufer des fogenannten Gavallino fcheiterte, ward ein einzl⸗ 
ges Individuum gerettet. Nachrichten aus Ancona vom 6. d. M. 
zufolge hatte ein gewaltiger Südoftjturm viele Schiffe von der dal⸗ 
matinifhen Küfte gezwungen, dort Zuflucht zu fuhen. Sie 


hatten | 


alle bedeutend gelitten. Die älteften Seefahrer erinnern fih kaum 
eined folhen Unmetterd. 

*Am 18. März wurde in Rortbampton in England eine 
Tijährige Frau, Eliſabeth Pindard, gebenft, die ihre mehr als 80» 
jährige Schwiegermutter vergiftet und fie beraubt hatte. Die Hins 
richtung felbft fand unter fhaudererregenden Umftänden Statt, denn 
die Unglüdliche fiel, ald man ihre das Uetheil verfündete, in einen 
lethargiſchen Zuſtand, in bem fie fih noch befand, ald die Stunde 
der ‚Hinrichtung kam. Da die Merzte erklärten, fie fei nicht tobt, 
wurde ſie auf einet Bahre nach dem Richtplatze getragen, wo zwei 
Gehuͤlfen des Nachrichters fie auf die verhängnißvolle Fallthüre ſetz⸗ 
ten und ein dritter ihr den Strick um ben Hals legte, Zwei Se⸗ 
kunden fpäter war fie nicht mehr, fie war in ihrem bemußtlojen 
Zuftande hinübergegangen. 

»,> Die Peſth⸗Ofener Kettenbrücken⸗Geſellſchaft con⸗ 
tribuirt zu den Staatslaſten jährlich 12, 000 Fl. C.⸗M. ala Eins 
fommenfteuer. Der Bau dieſer Brücke hat nad genauen Auswei— 
fen 6,200,000 Fl. C.⸗M. gefoftet. 





Frankfurter Börsen - Cours 
vom 27. März nad dem Gouröblatt von U. Sulzbach. 
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Defterreih, Bankaltin. . . 2 2 2. 1221 | 1216 
” 5%, Metalliquedsöbligationen . 769 | 76%, 
. 2,0 [73 7) von 1849 61%, 61’ 
2 2A u 2 „»  # — 39%, 
„ fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 97%, 964 
„ A. 500 Looſe von 1834 . . . — 174 
Preußen, 3,9%, St.«Schuldſcheine a 105 fr. 9 90', 
„ Köln Minden, ohne Div. . . + JM 110’ 
Bayern, 314%, Obligationen . 93%, | 984 
7 4% 7) in — 7 64 
Pr 49%, = Grundrenten 914 | 959%, 
” 5%, Obligationen von 1850 . 103 _ 
Pr Ludwigs hafen⸗Bexbach 9,19 
Pr Bayer. Banfaftin © 2 2 2 2. — 702 
Würtemberg, 3',%, Obligationen bei Rothih.] 90, | 90 
7) /a'/o [7 7, 7) 10174 1013, 
Kurhejjen, FW. Norbbahn ohne Zinfen. . | 4514 | 4434 
* Thlr. 40 Looſe bei Rotbidild . 332, | 33°, 
| Broßh. Heffen, SotteriesAnlchen a fl. 50 .| 93 | 92, 
PF bitto großherzogl. a fl. 25 291,4 | 29 
Baden, fl. 50 Looſe von 1840... . 63t, | 63 
Pr ll. 35 ditto von 1845 374 7 
Naſſau, fl. 25 Looſe. . . 261, | 2614 
Frankfurt, Zaunuäbahn-Aftier 310 308 
= Vereindloofe a 10 N. sa 8 


Berantwortliher Redacteur: Ep. U. Kießling. 





Anzeigen uud Bekanntmachungen. 


Regelmäßige 


durd Die 


General- Agentur von Franz Defauer in Aſchaffenburg. 


leber Savre, 


Dur die Vermittelung der Herren 3. Barbe A Morinse in Hasrc am O. 19, und 20. 
Das am 19. nah Nem-Mork abgehende Gchif ift jedesmal eines der größtenebeile Mes Zimmer, Rüge, Stallung für zwei Pferde mebft 


jeden Monats. 


neuen Poflidäe der neuen Paquer-Schift-tinie zwiſcaen Havre und Nem-Porf: 


Deförderungs - Gelegenheiten 


Poftfchiffen und Dreimafterfchiffen I. Claſſe 


New- York und New- Orleans 
und anderen Mord» und Südamerifanifhen Seehäfen 


Anzeige 
Da mein Aufenthalt dabıer nur noch furge Zeit 
dauern wird, fo bitte ich Die mir zugedachten Wuftrdge 
im Pürzefter Zeit zufommen zu laffen. 
Heinemann, 
Porträr- Maler aus Augsburg 
wohnt im Grlanger Hof. 


Haud»Berfauf. 

Das Wirthaͤhaus des vormaligen Franz Peter 
Görtler ju Oberhaid, mit Schenf+ und Braugered;» 
tigfeit ac, mit oder ohne Oekouomie wird aus freier 
Hard verkauft Kaufliebhaber konnen fogleih die 
Realitäten einfehen und das Weitere vernchmen bei 

Andreas Klarmann & Gonf. 
zu Oberbaid. 
Miethe 
An einer der frequenieften Strafe, mitten in ber 
Stadt Dit. IN Nro. 1220 iſt parterre ein freumdlie 


(3b) 


Darmion, Hurlbut,]  usuppe, an einen lebigen Herrn auf das Ziel 


Rhine, Seine, Würtemberg und L’Jrene,. Die Reilenden werden duch Rondufteure dig in Denk maipurgt zu vermietben, in bemfelben Haufe tft auch 


Sechafen begleiter. 
Ueber Bremen 


am 1. und 15. jeden Monats mit den aufs Bequemſte eingerichteten Borfchiffen der Herten F.J. ken Ziehung And 


Wichelbsunen & Comp. in Bremen. 


Nähere Auskunft ertheilt die General-Agentar, fo wie der Herr Agent für Bamberg und Umgegend 


Michael Burger 


ein ſeht großer Weinkeller zu verlaffen. 


Bei der am 27. März ım Rürnberg ſtattgehab · 
felgende Rummeru zum Vor ſchein 


gelommen; 


SS, 86. 84. 21. 41. 
Die naͤchſte Ziehung finder am 6. April in Mäts 


— auf dem Kaulberg. lchen hatt. & 


Berla,) ven J M. Reinbl. 


Br: sb+imt thglich snibetnn Hana 
ıngen in «inem ganırm Bagr= 
end I«r dureh „alle bayerischen 
Fontämter am deusribeu Preis 
a7 besienen . wie iu Bamperg. 
"Zeilen gr Comptwir Marpiarı 
Kro, 591.) Preis ganalaaris 





Bamberger Zeitung. 


Mittwodh, Bl. März 


Munden 


“n. Pearjanrıg 38 vorel 
Jihrig ID. Wir, kinmariem 
34 kr, Imuerate werden wel 


3 kr. bei Prise und mit & 
r. bei gerichtlichen Anreigen 
für die Anpairigr Petit - Zeils 
‚ner deren Kaum bereehunt 


— 
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Deutichland. 


“ fronhfart, 28. März. Unjere früher ausgeſptochene Ders 
murbung, dab Preußen fih den öſterreichiſchen Borjblägen am 
Ende tob noch fügen werde, ſcheint bereits der Verwirklichuug 
näberzu rüden. Schon melten preußiſche Blatter, Daß eine Schmen- 
fung der Reaierung zu Gunjten der öfterreihiidben Zoll 
einigung in Ausſicht ſieht. Wenn mir recht umterrieter find, ver⸗ 
hält es fih damit folgender Maſſen: Kurz nachdem das befannte 
Notifikationsſchreiben des preußlichen Miniſtetſums bezuüglich ber Ders 
liner Zollconferenz nach Wien gelangt war, machte der öfterrcidis 
ſche Gefandte zu Berlm aus Auitrag jeiner Regierung Dem Ken. 
9, Manteuffel tie Eröffnung, dab tie in dem erwähnten Screiten 
gegebenen Verſprechungen jein Kabiner turgans nidt befricdigten, 
und daß man, wenn ed Preußen wie man nicht zweifle, „rnit jei, 
eine Zolls und Handeleverbindung mit Oeſterreich eingugeben, ermars 
ten dürfe, daß von Seite der preußtihen Regierung bindigere Zus 
ſicherung gegeben würden. Zugleich machte man öfterreidiider Seite 
bemerflih, Daß die Uneiniglen zwiſchen ven beiten Großmächten nur 
dazu diene, den Staaten zweiten und dritten Raugs einen unger 
bübrenten Einfluß zu verleipen. Diefe Vorfieliungen und gewiſſe 
Zugtſtandniſſe, die außertem das öfterreihiiche Kabinct an Preußen 
zu maden für gut fand, follen Hm. v. Manteuffelgenergt gemacht 
baben, auf die öſterreichſſchen Vorichläge näher einzugehen, und 
namentlich gewiſſe bindende Zufiherungen zu geben, teren (Erfül« 
lung von den Ergebniffen der Conferenz unabhängig fein fell. Uns 
ter Diefen Umftänten werden die Mitteljinaten gut thun, auf ihrer 
Hut zu fein, Damit fie nicht erit Das Werkzeug ſind, um dann Tas 
Opfer zu werden. 

* Münden, 29. März. Sigung ter Sammer ber Abs 
geordneten. Es wird mirgerheile, daß der Winter des Innern 
vom KHeutigen an Urlaub erhalten und für ihn Fehr. v. Pelltho— 
fen das WBortefeuille übernommen bat. Die Beratbung uter das 
Tarregulativ wird fortgeſetzt. Art. 1. Alle Berbantlungen Der 
Gerichte im Gebiete der micht fireitigen Recbtepflege, ſowie alle Bers 
bandlungen der inneren, dann Wolizeis und Finanzverwakltung ine 
terliegen der Tare. Angenommen Ur. 2, Üine Zare wird 
nicht entrichtet 1) wenn Die Berbandlung unabhängig von Anträgen 
oder Verſchulden eined Privaten im Jutereſſe des Staated von 
Amtöwegen gepflogen wird; 2) wenn die Taxe aus der Staatäfafie 
bezablt werden mußte; 3) wenn bie tarfreic Behandlung eines Ge⸗ 
ſchäftes Durch Geſeze ausgeſprochen ıft. Fürſt Wallerftein beantragt 
erläuternd, daß die Stiſtungs- und Vormundſchaftsrechnungen eben: 
falld tarfrei fein jollen. Dieje Mopvififationen werden viclieitig une 
terftügt, dagegen wird von Eeite des Referenten und tes Mmiſter⸗ 
tiſches bemerkt, daß es fib von jelbjt verfteht, daß alle Berhant- 
lungen in Kuratelſachen der Stiftungen und Gemeinden nad mie 
vor von den Zaren frei bleiben, daß jedoch, wellts man auch bie 
Obervor mundſchaftsverhandlungen tarfrei maden, ter Staatskaſſe 
ein Ausfall von 300,000 fl. ermahien mwürte. Im legteren Falle 
würte die Sanftion des Gefeged nicht erfolgen. Bei der Abjtims 
mung wird der Art. 2 mit der erſten Mobification des Fürſten 
Wallerftein angenommen; die zweite Motification wird abgelehnt. 
Die Art. 3—T incl. werden in folgender Faſſung angenommen: 
Art. 3. Außerdem fünnen aud Arme, welche ihre Zahlungsunfähig: 
keit durch Notorietät oder‘ Seugniffe der Polizeibehörden bewieſen 
haben, tann bie Armenpflegen die Zarbefreiung aniprehen. Art. 4. 
In Anfehung der Zaren macht es feinen Unterſchied, ob der Ger 
aenftand bei einer höheren oder niederen Behörde verhandelt wird. 
Art. 5. An Taxſachen hat fein Nachlaß ſtatt. Uneinbringliche Zaren 
find abzuſchreiben. Art. 6. Geldſttafen, welde ſich bei den im Art. 
1 aufgeführten Berbandlungen ergeben, und nicht durch Geſetze eis 
nem beſtimmten Fonde zugemwieien find, fließen in die Staatskaſſe. 
Art. T. Die Gebühren, melde von den Berbeiligten neben den für 
die Staatäfajfe zu vertechnenden Taren, wegen der Bemütung eins 
zelner Perſonen bei der Erledigung ber Geſchäſte zu entrichten find, 
Inebsjondere Zuftelle, Borlate, Zeugen: und Schähgebühren, Diäten 
und Neijefoften zer Gemmijjäre werden im Werortnungswege bes 
ſtimmt. (Stil. f.) 

Münden, 25. Mär. Die Eröffnung der Vorarbeiten zum 
Bau der Eiſenbahn von Nürnberg über Regensburg nad 
Paſſau it auf Anfangs Mai feitgeiegt und Das betreffende Perios 
nal zum Theile ſchon ernannt, — Die gegen Meyerhofer geführte 
Unterfuchuug wird demnäcit ſchlußreif. 

In Folge polizeilicher Verfügung müſſen die Borfefungen des 
Heren Freiedrih Robmer „über die politifhe Sage Europas“, de: 
ren Beginn auf beiste angefündigt war, unterbleiben. 

Münden, 29. März. (Dienftesnahridten.) Der Kreib⸗ 
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faffter Friſch zu Lantshut wurde für immer in ten Ruhbefiand 
verjegt, und auf die bierturb in Grledigung fommente Stelle eis 
nes Kreittaſſiers zu Lantsbur der Kreidlaffter Bauer zu Ansbach 
verfegt; Der Fotſtamtoaltuar zu Walt münchen, Zenh, zum Mes 
sierförfter in Fichtelberg, Fotſiamt Kulmain, ernannt, ber vormalige 
funfttonirente Hausmeiſtet und Materialverwalter der f. Glaſmä— 
lerei⸗ Anſtalt, Sceif in Mundien, zum Materialverwaltungsgchitfen 
bei der Ealine Orb ernannt; der Grundrenten-Ablöſungo- Kaffe 
wurde megen beträchtlichen Geſchäftezuwachſes ein Hauptbuchhalter 
und zwei Offigiansen beigegeven, un zum Sauptbuchalter ter Res 
giftraror der Staate-Schulden⸗Tilgungt-Kommſſſion, Rauchenber— 
ger, und zu Offigianten Die bieberigen Funttienäte v. Appel und 
uber ernannt. 

Der Präfident der Regierung von Oberbayern, v. Benning 
wurde in gleicher Eigenſchaft zur Regierung von Niederbayern ver: 
jegt, und zu der hierur fd) erletigenten Stelle eines Meglerungs— 
präfldenten von Dierbayeın ber bieherine Regierungd: und Polis 
zeidirettor, Grat v Reigereberg zu Münden ernannt. 

* Bamberg, 30. Marz. In Folge rer Eröffnung des Betriebs 
anf der Bahn von: Kaufbeuren nach Kempten tritt vom 1. April 
1: 38. eine neue» Fahrtorenung auf den f. Eiienbahnen ind eben, 
weiche von der bisherigen außer den veränderten Abgangs- und 
Anfunftözeiten ſich vorzuͤglich dadurch untericheitet, dat mit allen 
regelmäßigen Guterzügen auch Perſonen befördert werden und tof 
bie Rachtfahtten auf die ganze Linie ſich austehnen. Von hier gehen 
von da an täglih 5 Züge nad Nürnberg ab, nemlich 5 Ubr früb, 
10 U. 46 M. Vormittags, 3 U. 15 M. Nachmittags, 6U. 35 M. 
Abents und 2 U. 20 M. Nacte. Nah Hof gehen von bier tag⸗ 
ih 3 Züge ab und zwar T U. 40 M. früh, U. 10 M. Nadıe 
mittags und I0 Uhr Nacıs. 

Fandshat , 26. März In ver vorgefirigen öffent. Sitzung 
des Kreis: uno Stadtgerichts wurde in ter Klage der Wirthäwittwe 
Anna KHofmeier von Ziegerkderf wider den k. Flekus wegen Erſaßes 
tet iht von nicht beurloubten Eoltaten bei einer Tanzmuſtt in ihr 
vom Birthöhauje am 18. Auguſt 1830 zugefügten Schadens in Ans 
wentung des Geſetzes vom 12. Auguft 1850(die Verpflichtung zum 
Erjap des bei Aufläufen Dicsfeits des Rheins verurfadten Shatens 
betr.) dahin entidieten, daß ter Fiskus verpflichtet fet, der Klä— 
gerin 176 fl. 24 fr. Entfhärigung nebſt Verzugezinfen zu zahlen; 
von einer Mehrforverung ven 90 fl. wurde Der Fiskus entbunten. 
Die Prozehtoften wurden fompenfirt. Es ift died der erfte Fall 
feit dem Bejtchen des angeführten Geſches. . 

Berlin, 26. Mär, Während die deutſche Flottenfrage in 
Sannoyer einer nodmaligen unfruhtbaren Beleuchtung anbeimfält, 
bat aud bie preußiſche Flottenftage in der zweiten Kammer eme 
herbe Kritit empfangen, und zwar nicht von der gewoͤhnlichen Op⸗ 
poſition, ſendern von Mitglicdern der rechten Seite, welche ſich 
mit allein aufs Bitterſte über die Vernachläſſigungen ter flotte 
beſchwerten, fondern auch die Keldenthaten Der jungen Marine bei 
verfhiedenen Gelegenheiten jo derd bezeichneten, daß fie den Fiſc 
weibern meht Muth zuſprachen, als den preußiſchen Nelſone von 
1849. Der Kriegsminiſter hat die Verſicherung gegeben, daß Die 
Regierung allen Eifer anwenden werde, die Klette bald dahin zu 
bringen, daß fie wenigſiens den Plackercien der kleinen Serſtaaten 
gewachſen ſet, und man bezicht dies darauf, daß die Regitrung 
ernſtlich daran denkt, bie Verhandlungen über Den Sundzoll 
mit Nahdrud zu beginnen, und fi dieſen daäniſchen Anmaßun— 
gen nicht länger zu fügen. Daß die Dänen dieſen Rautzoll nie 
mald aufgeben werten, wenn Gemalt fie nicht dazu zwingt, iſt eben 
fo gewiß, ald Taf es des cinmürbigen Handelns der verichtetenen 
tabel zumeift beibeiligten Möchte bedarf, um fic mürbe zu maden. 
Schweden ft aber der cinzige Staat, welcher mit Preußen fidh 
dazu aufridrig verbünten mürte, Lean Rufland will nichr, und 
Englands faufmännijde Pehnt bat zu vice Rüdfichten zu erwã⸗ 
gen. Wenn aber auch Preußen wirflib einige arößere Anfirenaune 
gen für feine (Flotte machen will, wonach es beiläufig kei einer Kors 
derung von 440,000 Thlr. -für Tas jeßine Finanzjahe nicht ande 
fiebt, fo iſt doch nicht abzuſehen, wie cd im den nächſten zehn Jahren 
bahin kommen könnte, Dänemark Reſpekt einzuflöfien und unter ten 
Schuß feiner Marine über Aufliebung des Sundzolls zu unterhan— 
dein. An Denfjdriften und Aufforverungen dazu fehlt es aller 
dings nicht, und Lie vserfümmernten Oftfeehäfen freien Tau mm 
Hülfe. Woher foll diefe aber fommen, nabdem man tie Mögliche 
feit dazu in Schleswig-Holitein unbenupt gelafien hat? Jeßt, nadır 
dem dort Alles abgemadt iſt, und die Dänen wieder an der Elbe 
find, fängt das Geſchrei über die unverantwortliche Bernachläffinung 
ber Indufirieintereffen an; jetzt erſt berechnet man tie Veriuſte, 
welche die daͤniſche Bollgeenze an der Eiter aud ten preußiſchen 


Manufatturproduften zufügt. Wenn aber Preußen auch wirklich ein 
Baar bolländtihe Seroffigiere In Dienft Aktimr tie Wdernförde und 
den Parbaroffa fauft und cin Paar neue Dampffregatten in Enger 
land in Ban nehmen läßt, werten dieſe doch wahrllch nicht die 
Dänen um den Euntzoll beingen, An Schleswig war es Zeit mit 
dem Schwert in der Hand, jet aber nad Verluſt Der. Herzogthü⸗ 
mer feben wir eben fo wenig ein, wo eine deutſche Flotte herfome 
men foll, noch wie eine preußische den Placktreien der fleinen Raubs 
finaten ein Gate machen faun, 

Don der Oder, 25. März. Sie werten in den Zeitungen 
von „aufrübrericen‘ Placaten lefen, in tenen man in Breslau 
zum „Umſturz aller befichensen Berhältnife‘ aufgefordert bar. Die 
Sache jelbft har ihre Richtigkeit; bereits Ijt eine Reihe von Haus— 
ſuchungen und Berbaftungen vorgenommen, und es hat Die Staates 
anmalticait die erforderliten Schritte gethan. Ber dem allen läuft 
viel Geipenfterfeberei mitunter. Der Schneider, der Maler, der 
Laufburſche und der Druderlehrling, die man zur Haft gebracht, 
würten den Staat nicht über den Haufen geworfen haben, und 
mas ibren mehr nob für das Itten- als für das Zucthaus ſich 
qualifisirenden Aufruf an bie „Brüder“ bercifft, jo ind Die „„Brüs 
der“ in neuerer Zeit vielleicht nicht beffer, aber ſehr viel Aüger 
geworden und nichts weniger als geneige ihre Pfoten unvorſichtig 
in Die augenscheinlich ſeht heiße Aſche zu ſteden. Auf der andern 
Seite jedoch darf man diefen Vorfall um deßwillen nit ganz von 
der leichten Seite nehmen, weıl er durchaus nicht ifolirt ftcht. Es 
find gerade in der legten Zeit, ohne unmittelbare Folgen freilich 
und defhalb im ganzen wenig beachtet, ähnliche Aufrufe in andern 
Theeilen und namentlih in LDenjenigen Theilen ber Provinz zum 
Vorſchein gefommen, wo ein immer foloffaler ſich geſtaltendes Ars 
beiterprolctariat, tie Weber, in dichtgedrängten Maffen beilammen« 
wohnt und — fungert. Hier arbeitet für die Verſucher ein jurcht⸗ 
barer Bundesgeneſſe, die uberwältigende Roth. Alles was wir les 
fen von dem Rotbftand auf ber Rhoͤn und im Spejlart, wird über: 
trofien von dem perennirenden Elend in unjeren Gebirgsfreijen, wo 
eine ganze Weberſamilie in der Woche jeht bisweilen einen Silber: 
groſchen verdient! Nur die größten und jolibeften Häuſer geben 
mit eigenen Opfern ihren Arbeiten noch jpärlihe Beihaftigung, 
die meiſten haben faft alle Arbeit eingeſtellt, und tabeı jteigt die 
Theuerung aller Lebengbetürfniffe, und der Winter will noch ims 
mer nit wenden. Mit ver leiblichen Noth aber wädjt tie ſittliche 
Ermattung. Die Scham vor dem Berrelftab wird immer geringer, 
der verftummte Bittende wird zum frechen Drober, Brandtriefe 
halten die Befigenden in fietd veger Beforgniß, und Teuer, Tag 
für Zag, in Gehöften und Dörfern von ruchloſer Hand angezün— 
det, geben entieglihe Kunde von ber rachſüqctigen Bosbeit der 
Lanpftreiherichaaren. Das ſcheint allerdings ein cronlijdes Leiden 
und wird ohne acute Erſcheinungen vorübergeben, aber dann bes 
darf ed auds Ächneller und fräftiger, vielleicht ſelbſt heroiſcher Mit⸗ 
tel. Jene Placate find cin bleßes Symptom nidt ſowohl einer pos 
Iıtifchen , als einer fecialen Krankheit, und mit dem Einjteden ei 
ned halben Duzend nichtswütdiget und unbedeurenter Subjecte 
wird noch feine Heilung erzielt, iR. 3.) 

Aus der Provinz Preußen, 25. März, Der Menſch, melder 
fih Ende vorigen Jahred eines Attentats gegen ten König aus 
ilagte und mehre Perfonen ald Mitverfchwoͤrer bezeichnete, ſitzt noch 
im Gefänaniß zu Danzig. Wie man sernimmt, wird er nächſtens 
wegen faliber Denunctation vor Gericht geftellt werden, Da alles 
von ihm Vorgebtachte ald eine Myftification ter plumpiten Sorte 
erfannt worden ül. £ 

Polen, 24. März. Es iſt jegt beftimmt, daß ber Kaijer von 
Aufland Mitte April in Warſchau eintreffen wird, angeblid um 
über die ım Königreich ftehenten Truppen Revue zu halten; indch 
Scheint es eben jo gewiß, daß die Anmefenheit bes Kaifers noch eir 
nen antern wictigeren Zwed bat, da der Befehl ertheilt iſt, die 
faiferlihen Schlöffer zur Aufnahme fremder hoher Perfonen in Ber 
reitihaft zu ſetzen. Im Koͤnigreich Polen findet gegenwärtig eine 
neue Refrutenauöhebung ſtatt. — Die Noth ift auch hier Im Groß: 
berzegthum Poſen auf einen hohen Brad gejtiegen, wenn dieſelbe 
aud keineswegs die Höhe erreiht hat, wie im Jahre 1847 um 
dieſe Zeit. Uebrigens entipringt dieſelbe weniger aus Mangel an 
2cbensmitteln, als vielmehr aus der berrihenten Arbeitsloſigleit; 
denn ter Berfchr bat ſich bier jeit 1848 leineswegs gehoben, fon: 
dern ift vielmehr fortwährend im Sinfen. 

Wien, 26. Mär. In Der vorgefirigen Sıpımg des Bollon: 
areffed gelanate die Berathung über ten Zolttarfentwurf zum 
Schluſſe; es erübrigt nech Die Diefuffion einiger Anträge, Die je 
eben in den Eubfommijionen zur Berichterſtattung fertig geweorten 
find, worauf ter offizielle Schluß des Gongreffcs crfelgen wird. 

Die geſirige Wiener Beitung macht bekannt, daß am 29. 
März 5 Mil. jl. verzinelihe Reichsſchahſcheine Öffentlid wer: 
den verbrannt werten, wodurch fi der unäberihreitbare Mari— 
malbetrag des mit Zwangscurs tm Umlaufe Lefintlihen Staatspa⸗ 
piergelde® fotann mit 175 Mill. fl. feſtſtellen witd. Daß die bes 
ſchloſſene Bertilgung zunächſt verzinslihe Staatönoten teifft , iſt eben: 
fo einleuchtend als zwedtienlid,. 

Bremen, 27. März. Die WefersZeitung jagt: Wie wir bö— 
ten, wird dad Bürgeramt am heutigen Abend neh eine Sitzung 
halten, und ift demſelben von confervativer Seite ein für die Bär: 


aerichaft beftimmterzntrag zugegangen; welcher zur Aufhebung des 
Yerfaffungewireigen. Abfegunasbeichluffes vom 20. März auffordert, 
Bon ter Thätlgkeit ver" Yuntescommiffärs verlautet im Publikum 
jo gub mie nichts. Weneral Jacobi tritt jo einfach und anipruce: 
los auf, tab jeine Auweſenheit die Phofiegngmie ter Stadt nit 
im windeſten verändert hat, 

Großbritannien. 

donden, 26. März. Hr. Hume brachte im der geſtrigen 
Eigung des Unterbaufes feine Motion auf Parlamentdreform 
wieder cin. Sie wurde aber mit 234 gegen AB Stimmen ver 
worfen. Majorität dagegen 155 St. wornach ſich bie neuliche 
tele gtaphiſche Meldung berichtigt. Hume's Bill verlangtvas Stimme 
recht für jeden Bolljährigen, der Armentare zablt und 12 Monate 
lang in einem und demſelben Haufe gewohnt bat. Sie verlangt 
ferner Ballorage und bios Zjährige Parlamente. Lord 3. Rufe 
jell und der Schazkanzler Disraeli erflärten fih gegen den Antrag 
deſſen Durchführung die Monarchie gefährden würde. Disracli er 
Harte ih gegen jete enterung des gegenwärtigen, bewährten 
Wahlgefege®, während Lord Ruſſell dagegen zugab, Tab das 
Stimmrebt zu einfeirig in den Händen der Mittelllaſſen fei, und 
das Wahlrecht der Arrciterflaffen eine Ermeiterung verlange. 

Branfreid,. 

ris, 23. März. Bon den im Gafe Dänemarf Berhafteten 
And bis auf wenige, faſt alle wieder feeigelaffen worden. Diele 
haftige Streben nadı einer Beribwörungss@nttedung wirb haupt⸗ 
fühlih dem Eifer des Pelizeipräfekten Pierri zugefchrieben, der fi 
auf tiefe Were nicht nur unentbehrlich machen, fondern für ben 
Fall das Maupas das Portefeuille des Innern übernehmen follte, 
dem Poften eines Poltzeiminiſters vollfommen gewachſen zeigen will. 
Heute verfammelten fit mehrere Mitglieder des Senats um über 
Jeromes Bonaparted Antwort auf die Eröffnungdrebe des Prinzen: 
Bräficenten zu beratbichlagen. Die Gröffnungsrede wird einen 
deutlichen Wink in Bezug auf den Wechiel der gegenwärtigen Res 
gierungsform enthalten. Es ift beſtimmt daß die Kammern im Mars 
ſchallſaale der Auilerien eröffnet werden. Der Saal wurde auf das 
glänzenpfte, mir wahrhaft faiferliher Verſowendung hergeftellt. An 
2000 Berionen werden dieſem Prachtſchauſptel beieohnen fönnen. 
Feder Abgeordnete erbäit bloß eine Einladungskarte zu feiner Ber: 
fügung. Alte Beamten, Würdenträger, ſewie ſämmtliche Mitglieder 
des Staateratbe, des Senatd und des geſeßgebenden Körperd wer: 
den in Uniform erſcheinen müſſen. Mer nit in Uniferm ıft, mird 
zur Schwursleiſtung nicht zugelafien. Wan will dem Abgeordne— 
tenförper auf jede Weiſe beweifen Daß berielbe nicht mehr Die alte 
Obermacht im Staat ſei. 

Paris, 26. März. Das lang verheißene fogenannte Decene 
tralifationsdefrer ift beute erichienen, und kann des unbebing- 
ten Beifalls aller Anhänger — einer abioluten Gentrafijation ges 
wiß jein. Es ift fein Gelfgovernment, feine forperative, landſchaft⸗ 
liche oder gemeindlibe Selbſtſtändigkelt was fie ſchafft, ſie ermeirert 
nur die Befugniſſe der Präfefturen unter unmittelbarer Einwirkung 
des Staateoberbauptes, Dad ja der Dazwiſchenkunft minifterielier 
Berantwortlickeit entbeben tft. Es iſt Der Grundſatz ausgeſprochen 
daß fih wohl von der Ferne regieren, nur in der Nähe aber aut 
verwalten laſſe. Dieſer ®rundjag fann aber nur vom Gabinet aus 
Antrieb und Leitung empfangen, jo daß was den andern Minifies 
tien genommen wird, als eine Vermehrung ber Attritute des Staates 
minifteriums erfcheint. Damit ift nicht gefagt daß dieſe Neuerung 
nicht eine große Wehlthat für die Provinzen werden lönne. Cine 
Menge Dinge,. Ernennungen von ſechsundzwanzig Kategorien An— 
geftellter vom Flurſchühen aufwärts, Anlagen von Trotteird, Märks 
ten, Vicinalwegen, Brüden, Friedhöſen, Bauveränterungen aller 
Arı, Treckenlegungen, Holjverfäufe aus Gemeindewaldungen, Auss 
jegung von Prämien für Bertilgung ſchädlicher Thiere, Fonnten bis 
her nur mit minifterieller‘ Genehmigung geichehen, fünftig wird ein 
einfacher Präfefturbefchluß, ohne langed Hins und Herberichten zwis 
ſchen Paris, binreichen. Die Stellung'der Unterbehörden nad; oben fannı 
dadurch nur fchwieriger, verantwortliber werden, da bie Obertegler⸗ 
ung nicht gemeint in eine Theilung der Brwalt eintreten zu laſſen. 
Seleftbefbräntung zeigt weder jene®, mod; zwei gleichzeitig erſchle⸗ 
nene andere Defrete — eines, welches die befichende Geſetzgebung 
gegen das Vereinsweſen verſchärft, und auch ſolche Vetſamm— 
lungen die feinen politiihen Zweck haben ven obrigkeitlichet Etmäch⸗ 
tigung abhängig made: ein zweites das dem Staatsoberhaupt Die 
freie Verfügung über alle öffenrlihben Gebäude überträgt. Endlich 
enthält der Moniteut cin lauges Decere zur Einführung einer ſchät⸗ 
feren Disciplin in ter Handelematine, deren Entwickeſung, dem Be— 
richt Des Marinemimijiers Duces zufolge zum großen Treit durch 
die Zucbtlofigfeit und den Kebelltowogent der Mannſchaften gehemmt 
wird. 


Ktalien. 

Kom, 19. Mär. Die Organifation ter päpitliden Ars 
mec, nachdem je aus verfdietenen Bründen und ‚inebrejendere fore 
mellen Rüdfideen cine Zeit lang aufgehalten war, iſt jegt in regeis 
mäßıger Entwickelung begriffen. Statt tes urfprünglih von ber 
Regterungscommiflion angenommenen und in einigen Bruchftüden ſelbſt 
ſchon zur Ausführung gebradıten Planes ward nunmehr ein ande 
red Organtfationsinftem aufgeitellt. Bas Garderegiment, welches 


aus Fremten beitand, ward aufgeloͤſt; ſtatt deſſen werten jept ge 
Regimenter aus fremden Angeworbenen gebildet, wie fie vor dem 
Ausbruce der Revolution beftanden hatten. Die Gintheilung der 
einhelmifchen Miliz wird jegt folgende fein: zwei Anfanterieregimen: 
ter mit je zwel Bataillonen, die zumeiſt in feſten Plägen garnifos 
niren werden, ein Fägerbataillon, ein aus fünf Eskadronen be 
ſtehendes Gavallerieregiment, endlih ein Mreillerieregiment. Im 
Ganzen mird die päpitlihe Miliz, die fremde wie Die einheimiſche, 
aus 13 Bataillonen befichen. 
Spanien. 

Madtid, 20. März. Der Geift der Wandlung, von welchem 
das Gabinet täglich neue Beweiſe ablegt, ſcheint auch in fo fern bie 
Univerfitäten erreihen zu follen, ale man biefelben in fleine Städte 
zu verlegen gedenkt. Die Hochſchule von Maprid foll nad Alcala, 
die von Barcelona nad Gervera, die von Sevilla nah Offuna ver: 
yflanze und bie von Ballatolid mit der von Ealamanca vereinigt 
werten. Zu gleicher Zeit foll es Abſicht ter Regierung fein, eine 


ewiſſe Anzabt folher Hochſchulen, die man für, Heerde fubverfiver | 
* ” ’ n Geſetzgebung fiber die Spige noch vollents abbrechen wird 


Theorien erachtet, aufzubeben. Und tod gibt ed fein Land in ber 
Belt, wo fih die Studenten weniger um Politik und ihre Fragen 
befümmern, als Spanien. — Bon tem nahe bevorfichenden Verſuch 


einer neuen Echilderkebung der Garliften in Gatalonien ſpricht Je⸗ h 


bermann ald von einer ausgemachten Sadıe, 
Griecyenlaud. 

Athen, 16. März. Die Entdeckung jenes geheimnißvolle 
Briefibreiberd, der die Verſchwörung zum Umſturz der Gonjtitution 
offenbarte, ift zwar gelungen, aber zu ipät. Er war ſchon nad 
Syra und von da wahrfheinlih nah Smyrna entfommen , ald Ders | 
dacht und Ueberzeugung daß er ber ihäter ſei, Plag griffen. Auch 
war der Thäter allem Anſcheine nad nur ein Werkzeug in den 
Händen anderer, Der junge Menſch, dem nun nachgewieſen jene 
That zur Laſt fällt, ift ein ungerathener Zögling der Militärſchule 
im Pirdeus; der ſich ald Wrreftant mit vorgebliher Krankheit im 
Milltärſpital zu Neben befand. Seine Entlafung aus dem Mili- 
tärfpital auf Befehl der Commandantſchaft fällt unmittelbar einige 
Tage vor feiner Abreife nah Syra, uno die Briefibreibung und 
BVerjentung trifft mit der Beit feines Aufenthaltes im Spital über: 
ein. Dad Siegel womit die Briefe geſchloſſen waren, entmendete 
er aud dem Gipungslocale der Oberianltätscommifften. Dieß führte 
auf die Spur. Hat der Schreiber jener Briefe Mitwiffende, und wer 
find fie? Die öffentlibe Meinung greift nach links und rechts, und 
ziebt ſich die Hauptacteure heraus, mit oft ſchlagender Wahrſcheim⸗ 
lichfeit. 

Nah den legten Berichten von unjerer Nordgränze find die 
Räuber unter mehreren Anführern, im Ganzen TO an der Bahl, 
nicht bloeß auf das ariechlihe Gebiet eingefallen, fondern es hat 
bereltö ein biutiger Kampf zmifchen ihnen und den Graͤnztruppen 
ſtattgehabt. Sechs von ihnen wurden aus ihrem Hauptquartiere in 
der Gemeinde Phalara als Späher ausgejdidt. Sie erblidend rie— 
fen die Hirten: Räuber! Räuber! Die in der Nähe befindlichen 
Soltaten cilten berbei. Die Räuber zogen fib zurid bis in das 
Dorf wo ihre Gameraten waren, die wenigen Soldaten Heben ſich 
im Gifer des Verfolgens bie dorthin verloden. Ploͤßlich fielen mebr- 
ere Schüffe, und Drei der Soldaten lagen todt tarnieder, ein vier 
ter ſchwer verwundet. Die übrigen Soldaten der Station wurden 
verjagt. Der Räuberfrieg bat demnach an der Gränze wieder bee 
gonnen, und die unglüdlien Grängprovingen werden die Geißel 
der Räubereien und was damit im Gefolge ift aufs neue ertragen 
müffen, Dank den freundnachbarlihen Grfinnungen der türkifchen 


| 


terleregimente, zur Zeit auf der Veſte Rofenberg in Garnifon, ans 
meiend waren, Ben der jchneiderling’ihen Revelutionspropagandar 
manie ergriffen, machte er fih ſofort an die Eoltaten, ſcherzte über 
ıbre Schirmmügen und fragte: warum fle noch feine Unteroffiglere 
feien? Die Antwort des einen Soldaten, taß cr nicht barnadı 
aeize, weil er bald in Urlaub zu geben firebe, ſchien ihm yur weis 
teren Operation behülflih, weßhalb er fofort fib in unebrerbietigen 
Yeußerungen über den König erging, worauf tie Soltaten fib ents 
fernten um pflictgemäß ihre Anzeige zu machen. „Bir begablen 
euch Soldaten‘ war eine hervorragende Phraje in feiner Schimpf⸗ 
rede, die deßhalb beachtenswerth ift, weil es gar häufig vorfommt, 
raf gerade jolhe Individuen, Die feinen . Steuer zu bezahlen 
baben, am meiften über die Steuerlaft ratjonniren. In der öffent- 
lien Verhandlung ſuchte der Angeklagte, welcher ſich im Wirthe— 
hauſe gerübmt hatte, unter Heder gedient und auf die Heſſen ges 
ſcheſſen zu haben, die Anjhuldigung hinwegzuleugnen und ſich mit 
Frunfenheit zu entſchuldigen, dem befannten Vertheidigungsmittel, 
deſſen Bunfraft jedoch bereits bedeutend gelitten bat und — 

ie 
Soldaten wiſſen von der angeblihen Trunkenheit des M. Kellner 
nichts und behaupten ihre früberen Ausfagen; der Zeuge Johann 
Baier, Wirtb, bat zwar in der kritiſchen Zeit Knochen gerafpelt, 
wozu jeine Tochter Kunegunda nad eigener Angabe Buitarre ges 
frielt hat, cein eigenthümliches Accompagnement!), allein tregdem 


n drangen Die graviriichen Mißtöne zur Genuge durch, um eine Ver— 


| urtheitung zu erwirfen, wobei die bewieſene Dreiſtigkelt nod als 


| 
| 


Behörden Tie mit aufopfernder Liebe 100 Räuber drei Donate hinz j 


durch aut aufgenommen, gepflegt und bewirthet haben. 

In Preveia ſchlug der Big in eine Moſchee, Die dabei eis 
nigen Schaden vrlitt, Es war gerade ter Namenstag des chriſull⸗ 
den Schugpatron der Stadt, des heiligen Charalampusd. Die Tür: 
fen erkannten darin den Zorn Diefed Heiligen, und fannen auf 
Nahe, Eie legten ein Erucifir mit efelbaftem Koth beſchmutzt auf 
die lebhafteſte Strafe und zwangen alle Chriſten, darauf zu 
treten und darauf zu ſpucken. Der Frevel dauerte fo lange, bı8 
der englifbe Gonful Runde erhielt, der von den türfiihen Behör: 
den Dad augenblickliche Aufbören dieſes Unfugs verlangte. (N. 3.) 


Ditindien. 

Dombay , 3. Febr. Die Unterbandlungen mit Birma find 
fallen arlafien; 6000 Mann, gegen Rangun beſtimmt, find von 
bier mit Dampfern nad Kaltutta und Madras ix fürtert worden. 








Gerichtsfaal. 


& Bamberg, 26. März. Deffentliche Stadtgerichte— 
figungen.) 22. März, Michael Keliner, 26 Jubre alt, lediger 
Shneiterscielle von Fichtelbetg, Ing. Kemnath, ift angeſchuldigt des 
Vergthene der Verletzung der dem Monarchen ſchuldigen Ehtfutcht. Bor: 
figender: Aſſeſſor Matx; Staateanwalt: Geißmann; Vertheidiger: Ads 
votatenconcipient Nietermaler, Der Angeklagte, ein anftändig ges 
fleideter und jheinbar manierliher Menſch, kam am 10. Februar 
d. I. in das Wirtbsbaus zum grünen Baum in Kronach, wo die 
Soldaten Friedrich Vogel und Friedtich Drechſel vom 13. Infans 


Erſchwerungsgrund in Rednung fam. Das Utrtheil lautete auf 8 
Monate Geſfängniß und vie Koften trägt das Nerar. Ja die Beis 
! ten vom geträumten Radelregiment find halt vorbei! 

22. März. Thomas Lautenbacher, 36 Jahre alt, verches 
lichtet Gärtnermeifter von bier, ift angefhnldigt eined Vergehens 
des Diebftahls unter einem erſchwerenden Umftande und zweier pos 
lizeilich ftrafbaren Wivderfegungsübertretungen, verübt durch Beſchimpf⸗ 
ung Öffentlicher Diener. Borfigender: Affeffor Marx; Staatsanm.: 
Beifmann; Bertheidiger: k. Advolat Dr. Schüttinget. Der Anyes 
klagte fubt im Oktober v. 38. Gemüfe nab Hildburghauſen und 
nahm auf der Heimkehr einen jwoiiken Wieſentfeld und Baicrdterf 
auf dem Felde ſtehenden Plug Nachts mit, der dem Bauern Geotg 
Möhner gehörte. Bei der ftattgehabten Hausſuchung fand man ven 
Pflug, melden Zeugen hatten ablaven feben, vor, Lautenbachet mill 
ibn jedeb in Kerfhentorf von eınem nah Amerifa ausmandernten 
Bauern um 6 fl. gefauft haben, was fd, da er mur im Beſitz von 
einigen Gulden war, als offenbare Züge herausitellte. Was die 
Poligetübertretungen betrifft, fo hatte er am 26. Sept. v. I. dem 
Poligeiieldaten. Brandenftein und am 26, Oft. dem früheren“ Eiſen⸗ 
gerlchtedienersgehülfen Pittetmann, welche ihm gerichtliche Verfüg— 
ungen inſinuirien, mit Stiegenhlnabwerfen gedroht und fie mit ver 
fhietenen Schimpfworten infultiet. Sein Leumund tt ſehr ſchlecht, 
er war bereits wegen einer Unzahl von Polizeiübertretungen jeder 
Art in Unterfuhung und Strafe, Amal auf der Plajienburg und 4 
Fahre wegen der im Jahre 1836 an der verlebten Kutſcherstochter 
‚Hohner mit 7 Gomplicen verübten gräßlihen Notbzuct im Urbeits⸗ 
haus, Das heutige Urtheil lautet auf Imonatliben doppeltgeſchärf— 
ten Arreſt und Tragung der Koſten, auch foll, wie verlautet, Dem 
Genannten eine fünfte Ablieferung nah Plaffenburg beworiichen. 





Bermiſchtes. 


* Uegensbutg, 28. März. Das Weihender Getreidepreiſe 
auf den Bass in Franfen und Niederbayern hat geftern auch 
bier ein beträchtlihed Sinken derſelben, befonders in Waizen und 
Korn, veranlaßt. Walzen it um 1 fl. 14 fr, Kom um 1 fl. 
36 fr., Gerſte nm 24 fr. gefallen. In dieſen 3 Fruchtgattungen 
blieben große Zuantitäten unverfauft, die für bie fünftige Schranz 
ne bereitd einen ziemlihen Borrath bilden. Die Brottare wird um 
2 fr. für den Gpfündigen Laib herabgefegt. (In Mainburg, Log. 
Abensberg, ift auf der legten Schranne ber Beizen um 3 fl., bad 
Korn um 1 f. 30 fr. gefallen.) 

*.* Dem „Dreötner Journal‘ zufolge fand in Dresden 
am 21. März cine polizelliche Verhaftung von fünf jungen Leuten 
in dem Alter von 16 — 18 Nabren ftatt. Die Berbafteten (ein 
Srijeurlebrling, ein Mechanifwelchrling, mel Drebölerlehrlinge und 
ein Schreiber) batten einen Bund geicloffen, welcher nichts wenis 
ger bezweckte, als dutch ſyſtematiſch betriebenen Diebſtabl, bei dem 
auch nöthigenfalls der Mord nicht ausgeſchloſſen fein ſollte, zuvör— 
dert zu einem gemächlichen Leben und im weitern Vetfolg dieſes 
Syſtems zu ausreichenden Mitteln zu gelangen, um mit guten Aus« 
fihten für die Zukunft nad Amerifa auswandern zu lönnen. Die 
Geſellſchaft hatte ſich bereits jo weit organiſirt, Daß (in ter Perſen 
eines Schreibers) ein Hauptmann gewählt war und am 21. März 
in ter chung. des cinen Lehrlinge das Bünduiß eidlich beficgelt 
werten follfe. Die Eidesleiſtung unterblich jede, weil der Vier 
chanikuslebtling erflärte, daß cr an feinen Wett und jomit auch 
nicht an die Heiligkeit des Eides glaube; man fam überein, daß 
die Unterjbrift ausreichend jein jolle. Bon diefer Zufammenfunft 
hatte Die Polizei Kenntniß erhalten und vie fünf Subjefte wurden 
in Haft genommen, ald chen das Protofell über die gefaßten Ve— 


ihlüffe aufgenommen werden follte. Die jugendlichen Verbrechet | Sie hat auf der Höhe von Zante einen Umfall gehabt, und wäre 
zeigten bei der Berbaftung eine Ruhe und Gleichgültigkeit, welde ı zu Grunde gegangen, menn nicht der enaliihe Stationsdampfet auf 
in Erftaunen zu ſetzen geeignet war. Man fand bei ibmen zwei | ihre Rothſchüſſe berbeigefommen, Re ins Schlepp genommen und in 
geladene Terzerole, zwei Dolde, ein Brecheiſen, Dietrihe und ans | den Hafen bugfirt hätte, Der legte Dampfer hat zwei Felleiien 
dere Dieböwerfjeuge, ſowie in mehreren Papieren ven Schlüffel zu | mitgebraht- Man erwartet ängftli die Rachrichten aus dem ſchwar⸗ 
einer ſelbſt fetgehellten Ziffer» und Zeichenfchrift. Der erfte Ders | zen Meer. In den Darbanelien bat em neapolitaniihe® und ein 
ſuch zur prattiſchen Ausführung ihres Raubpland ſollte bei einem | ruſſiſches Schiff Havarte gelitten. Gine oldenburgifche Briag wurde 
biefigen Geldarbeiter gemacht werden. Zwei der verhafteten Lehr⸗ tur die Fürſorge des öñerreichiſchen Viceconſuls, der ihr Hilfe 
linge follen weniger Attlihe Verdorbenheit zeigen, als die übrigen, fandıe, flott gemacht. 

und dürften an dem Bündniſſe vielleicht jelbft nur mehr aus Furcht +’ In Paris hatte cin „bruͤderlicher Verein“ von Bett: 
vor dem „Hauptmanne““ feftgehalten haben, dem unbebingter Ges | lern feit einiger Zeit ein großes Haus gemiethet, wo fle ſammtlich 
borfam geleitet werden mußte, und ber jeden Abtrünnigen mit Er⸗ wohnten und Abents nad volltradıtem Tagewert in Geweinſchaft 
mordung bedroht haben ſoll. ! ihre ſehr reichlichen Mahlzeiten hielten bei denen es an Toaſten auf 
_ *,* (Aus Anjıralien.) Es ftellt ih nun immer mehr ald | das leichtgläubige Publitum nicht fehlte, das ihmen die Mittel dazu 
zuverläffig heraus, Daß der Goldreichthum Auftraliens allerdings | lieferte, Ihr Bettelgefhäft war fehr praftiich organifitt, und jedem 
fche beträchtlich ift, und daß Galifornien feinen Nebenbubler gefunz | Mitglieve war die Rolle zugetheilt, für die cd am'beften paßte; 
den hat, In der mir dem 5. Degember zu Ende gehenden Bode | eine Engländerin harte ſich bloß mit ihren Zantsleuten zu befafs 
wurden allein in der Stadt Melbourne, unter Bedeckung, 16,000 | jen; ein abgefegter Geiftliher brandfhagte den Clerus; gewöhnliche 
Ungen Geld eingebracht, ungerechnet was fih in Privathänden ber | Straßenbettelei war dabei nur untergeordneter Nebenzweig. Die 
fand. Neue Goltminen waren halbwegs zwiſchen Melbourne, und | Polizei machte jedoch dieſer Tage dem fo gut florirenden Handwerte 
Mount Alerander entdeckt worden, beim Bladwoobberge, am Gads | durd; die Verhaftung der nangen Bande, die fit gerade zu Tiſch 
den. Ein Digger hatte dort binnen 14 Zagen nicht weniger ald | fegen wollte, und durch ihre Adführung nah der Policel-Präfeltut 
50 Pfund 7 Unzen Gold gegraben, die er in einem Sade auf | ein Ente. 

dem Rüden trug. Dergleichen iſt jelbft in Galifornien unerhört. 
In Melbourne iſt Fein Ackerlnecht für jährlih 65 Pf. St. zu has 
benz dieſe Leute verdingen fi höchſtens auf 6 Tage zu 35 Stils Frankfurter Börsen- Cours. 

ling Lohn. Die Regierungscommifläre erflären cinftimmig, daß ſtatt vom 28. März nah tem Couräblart von U. Sulzbach. 
der jept in den Goldgegenden beidäftigten 25,000 Leute, Papier. + Seid. 











100,000 Ichnente Ausbeute finden würden. Gin Brief vom 6. — — 
Dezember lautet: „Dieſe Entdedungen find in ber That merf: Deſterreich, eg ues⸗Obli⸗ atlonen ‚ ge a. 
würdig. Bom Weften und Süden ber famen geftern 10,000 Un: * a g pa * Fo Frl 
zen unter Bededung hierher nah Sydney, und etwa 2000 Lingen, a4 240,0 * * ‚a 39%, 
die fi in Privathaͤnden befanden. Die Escorte brachte nad Mel: ni er 2 ‘a 
bourne am 28. November von Ballarat und Mount Alerander 

13,000 Ungen, und ließ noch 6000 zurüd. Das Alles war bad 

Verf einer Woche. Ich bin feſt überzeugt, daß Aujtralien im | 
Jahre 1852 für wenigftens 3,000,000 Pi. St. Gold nad Enge | 

land fenden wird. Gin ganz gewöhnliher Mann, Namens Gars 
bottle fand am Louifa Greef ein Stüd Quarz, das heute für 1155 
Pi. St. auftionsmäßig verfauft worden if. Mit dem Schiffe 
Albert gchen 40,000 Unzen ®old fort, etwa 120,000 Pf. Sr. In 
Melbourne famen in 14 Tagen 29,600 Ungen Gold au.’ 

*,* Sionftonlinspel, 13. Maͤrz. Wir haben plöplih einen 
unangenehmen Saft befommen; der Winter, den wir bereits geſchie⸗ 
den glaubten, ift unverfeheng wiedergekehrt. Someit dad Auge 
reicht, ift alleö weiß bededt. Regen mit Schnee untermiſcht, wen: 
ſelt mit einfahen Schnee. Man beforgt, daß tie Vegetation, Die 
In einigen Gegenden bereitd ziemlich weit fortgeihritten mar, nun 
plöglich geftör und zu Grunde gerichtet werden könnte. Bei uns 
ift fie jedoch noch ziemlich unentwidelt, und man hofft jogar auf ein 
aedeihliche® Jahr. Auch find die Preife der Körnerfrüchte nicht ger 
ftlegen, und der Eifer im Einkaufen, welder in Folge der Nach— 
rihten aus Odeſſa eintrat, bar fi ganz gelegt. Die Kälte ift uns 
ausſtehlich, ſiätker als man fle jeit lange gehabt. Stürme machen 
die Meere unficher, felbit die Dampfbeote kommen nicht regelmäßig 
an. (Einer der Lloyddampfer, die Germania, ift ganz aufgeblieben. 


* ſi. 250 Looſe b. Woihſch. von 1539 98 
Hl. 500 Looſe von 1834 . . — 
Preußen, 3", St-Schuldiheine a 105 tr. 91 
J Kölns Minden, ohne Div. . x. +] 110%, 
Bayern, 32%, Obligationen . 2» 20. .J 982, 
7) 4% 7) DE 71 06',, 
rr /’o Pr Grundrenteen . . | 961,4 | 953, 
5%; , Dbligationen von 1850 . - . | 103 BER 
Pr Kutwigsbafensderbab - » ...49',19 
" Bayer. Banfaktion . - — 1 702 
BWürtemberg, 3% Obligationen bet rRothſch. 902, | 897, 
4'200 Pr 10154! 101%, 
Kucheiien, FB. Nordbahn ohne Sinfen . 1351, ! 35 
Thlr. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 33%, ! 33, 
Großh. Hefſen, Lotterie⸗ Kulehen a j. 50 .] 93 | 921, 
ditto großherzogl. af. 25 . | 29%, | 29 
Baden, 4 50 Looſe von IH4UU . +. - 1 63',, | 63 
. 35 Bitte von 1835. 0. . 4 37% 1 37 
Ralfau, E 25 Koole. . . “00.000 26 | 26°, 
Franffurt, Zaunuebahn-Afrien —1310 308 
* Vereinelooſe a WÄ. .». . 1844 Da 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


= Wichtige Macheicht für Auswanderer. 


ae Beine Nieberlag . 

Für die Monare April, May und fnäter haben wir und gemögend mit großen, ge» ten Kräuter-Seifer, — 

— fupferten, dreimaltigen Schiffen derſehen. fo daß wir ım Stande ind, jeden Atem und 18ten ⸗ „ bie wie 

des Meonars die Vaſſagiere wie bisber in befannter Soliditär nahben verfdiedenen Häfen von Nord-Ame-Fätn iprer anerkannt vortreffliben Gigenjdaiten 

rike prompt und ficher erpebisen zu founen, jo beliebt ift; und wird das Paquet um 21 
Unfere Agenıen, in Bamberg fr. verfauft, 


Merr F. J. Weber aud Berlin 
find ermächtigt, Verträge zu dem billigſten Preiſen, welche zur Zeit in Bremen erifiren, für und abzufhließen. __Dr b- Borcha rt aus Berlin, 
Cari FPokranz « Comp, Anzeige 

Kaufleute und Saiffseigner in Bremen. Saͤmmtlichen Deujif « freunden zeige ich biemit er- 

gebenft am, dak ich mir Erlaubnih bes beben Mas 

auflears Unterricht ın der Zither eribeilen werde. — 

Als Schüler des dekannten Zicberfpiclers Here Deps 

maver und jeis vielem Yabren init diejem Aufras 

mente befhäftige, ſchmeichle ich mir, einen geündlis 

den Unterrict eribeilen zu fonnen 

Meine Wohnung iſt bei Herem Traitcut Bayer 

im Grabeıt, und bin it Morgens von 8 — D und 

Radhmittagd von 1 — 3 Ust zu fprechen, aud Pönnen 

etwaige Aufıräge in Enke's Buchdandlung abgegt · 
ben werden. Max Kleiber, 

Wuflfiehrer aus Ründen. 


— — — au, 


Würzburg, 27. März Maizen 22 fl. 16 fr. 
Kom 21 N. 14 fr. Bere 150.50 fe Haber on. 





Ser G. Goes, Apotheker 
Angıs hzum Lünen in Banberg balt jters 











—— — —— — 

In Bezug auf obige Anze ge donnen täglich Scıfrfarten bei mir geloſt werden. Auch bin ich gerne 

bereit, ben Rerfenden jeden Aufſchlaß über Die zmedtmäfigge Einrichtung zur Reife, über die Erpebirion Ihres 

Gepädes 10. 10, Über den Aufenibalt im Bremen und Bremerbafen zu ertbeilen, und jie dur meine im jüng« 

fer Zei, durch eigene Anfbauung an Dre und Stelle gemachte Lrfabrungen über manches willentwerthe 
ja belehren und fo gegen Preilereion und Fr Ausjaben zu ſcautzeu. 


vom tonigl. r In allerbödhit beftätigter Agent, 
in Bamberg Markt der Et. Martinsfirdhe gegenuber. 
Haud:Rro. 220. 


Börfennadhrichten. ftüde 9 fl. 32 fr. Engliihe Souverains 12 |. 
Ftonhfart, 23. März. Geldeours. Pirfi? fr. Gold al Marco W. 3. — fl. Preu— 
ſtolen 9A. 44 fr. Mr, Friedrichsdor 9 M-[Bige Toater 1 fl. 35%, fr. Fünffrankentha⸗ — 27. März. Wahzen 22 1° 13 Fr. 
58 fr. KHolländ. 10 Guldenftücke 9 A. 5ötalter 2 fl. 23 tr. Hochhaltig Silber 24 Afgorn ıs q. 56 fr. Gere 14 0. 40 fe. aber of. 
fr. Rande Dufaten 5 fl. 38 fr. 20 Franck: 3 fr. 48 fr, 
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Brschalnitkglieh antbssan Horına 

u im, einnm gaauen Bogen 
aus lei dwreh alle haverischeu 
Postkmter am Arnerlire Iraas 
su besichen. wie im Bamisteg. 
(Leitangs  Campsobr YMarpias 
Sra, 337.) Promis gansjabrig 
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Deutfchland. 


Sranktart, 29. März. Die über das Schidjal der deutſchen 
Flotte eniſcheidende Sitzung ter — — wird wohl erſt 
übermorgen ftattfinden, und von einem andern Schichſal als ter 
Beräuferung der flotte kann feine Rede mehr fein. Zunächſt jols 
len nad dem öfter. Antrage aus dem Erlös ter Flotte Diejenigen 
Bundeöftaaten, welche Vorſchüſſe geleifter haben, vollfommen eni= 
ſchaͤdigt werten. Das Gleihe gilt von ben aus dem Bundes— 
fetungäbaufends gemachten Vorſchüſſen, wiewohl man im Voraus 
überzengt if, daß der Erlös nice jo weit reihen werde. Die von 
Brivatperfonen und aus Privarmitteln der deutſchen Flotte gebrach⸗ 
ten Geltopfer werden als Geſchenke betrachtet, Die ale folde nicht 
mebr zurüdgefortert werden können, Was die Offiziere der deut— 
fhen Marine betrifft, fo ſchmeichelt man fit, “aber wahrſcheinlich 
vergeblich, mit der Hoffnung, daß dieſelben von denjenigen Buns 
dröregierungen, welde die Schiffe erfaufen, mit übernommen wür⸗ 
den; die Matroſen fönnen entaffen werden. Es fragt ſich nun 
auch fehr, ob die mit Patent des Erzherzogs-Reichsverweſers ange: 
ſtellten Marineoffigiere und Beamten der Warinevermaltung es nicht 
vorziehen werden, eine Penflon bei ber Bundesverſammlung zu ber 
anſptuchen. — Wie man vernimmt, fol namentlid Hannover einis 
ges Bedenfen gegen die Einmiſchung des Bundes in die kurheſſ. 
Derfalfungsangelegenbeit geäußert, und ber Geſandte von 
Ruremburg daran erinnert haben, daß er fl gleih aufangs gegen 
eine Intervention ded Bunded im der kurh. Angelegenheit ausge: 
[proben habe. x (R W. 3) 

+ Sünden, 29. März. Sißzung Der Kammer der Abs 
geordneten. (Schluß der Berathung Über das Zarregulattv 
vom geftrigen Blatt.) Es werden nachſtehende Bejtimmungen aufs 
genommen: Für jedes Prorofell, das bei einer f. Behörte aufges 
nemmen wird, ift eine Taxe von 36 fr. zu entriten, wenn bas 
Geſchaͤft feinen größern Zeitaufwand ald von zwer Stunden erfor 
dert. Grfordert das Geſchäft einen gröfern Zettaufwand ald von 
zei Stunden, fo ift die Taxe einer halben Tagfahrt mir zwei Gul⸗ 
den zu erheben. Eind aber zu der Erlebigung mehr als vier Stun 
den erforterlib, fo iſt bie Taxe einer ganzen Tagfahrt mit vier 
Gulden au erheben. — Dauert das Geſchäft länger als einen Tag, 
fo find für jeden mweitern halben Tag weitere zwet @ulden als Tag⸗ 
fahrtstare zu entrichten. — Müfjen zur Vornahme des Geſchäftes 
Reiſen über Land gemacht werden, fo ift ber zur Reife erforderliche 
Zeitaufwand bei der Berechnung der Tare nicht mit in Anfchlag zu 
bringen. Werben in Einem Protofolle mehrere Intividuen als 
gleichzeitig anmefend aufgeführt und findet mit allen Aufgeführten 
nur Fin gleiczeiriger Akt der Verhandlung ſtatt, wie bei Ver— 
pflitungen oder Berfündungen, fo ift auch die *Brotofollötare nur 
einmal zu erheben, ed fei denn, daß zur Bornahme ber Ders 
handlung ein Zeitaufwand von mehr ald zwei Stunden erfors 
derlih, in welchem Falle bie Vorſchriften ber Artikel 10 und 11 
nun 9 und 10 zur Anwendung fommen,. Wenn bagegen mit je 
dem einzelnen, der in Einem Protofolle Anfgeführten eine gefons 
derte Verhandlung eintritt, mie bei Bernehmungen von betheiligten 
Zeugen ıc., fo find für jedes Individuum bie Protofolldtaren oder 
Zaglahrtötaren nah Maßgabe der auf die Berhandlung verwen- 
beten Zeit befonders zu erheben. Die in den Art. 8. bis 12 ents 
haltenen Zarfäge haben ohne Rüdfiht auf die Form ber Erledigs 
ung der Geſchäfte, aud bei allen jenen Verhandlungen zur An— 
werbung zu fommen, für melde nicht eine befondere Tare beftimmt 
if. Für einfache Berichte, Beſchlüſſe, Zeugniſſe und Korreſpon⸗ 
denzen ift eine Zare von 36 fr. zu bezahlen, ft ver Begenftand 
von größerer Wichtigkeit, Weitläufigkeit oder Verwidlung, fo find 
1 fl. 30 fr. bis 3 f. Tore zu entrichten. Wenn endlich in wichtis 


gen Fällen die Erledigung ein umfaſſendes Aktenſtudium, hiſtoriſche 


oter wiſſenſchaftliche Anecinanteriegungen erfordert, fo wird hiejür 
eine Taxe von 6 fl. erhoben. Verſtehende Zaren werben ohne Uns 
terſchied, ob eine oder mehrere phyſiſche ober juriftiihe Perjonen 
betheilige And, immer nur einfach erhoben. Bei Schägungen und 
Inventuren iſt ohne Unterſchied, ob Diefelben DaB ganze Vermögen 
oter einzelne Bermögenstheile betreffen, und ohne Rückſicht auf die 
zur Ehägung oder Inventur verwendete Zeit ein halber Kreuzer 
von jedem Gulden ber Schägungs- oder Inventursſumme als Zare 
au entrichten. Bei Berechnung der tarablen Summe find in jenen 
Bälten, in melden die Ehägung oder Inventur eine ganze Vers 
mögendmafje umfaßt, die auf dem Mermögen baftenten Schulden 
in Abzug zu bringen. Wenn aber hienach die Zaren gang bins 
wegfallen oder weniger ald tie Protofellds oder Zagfahrtstare ber 
tragen mürden, fo iſt die in ben Art. 9. — 11. vorgejcriebene 
Protofollds oder Tagfahrtötare zu erheben. 


Bei Art. 20 bringt Breitenbam eine Modiffation in Form 
eined Zufapes ein, welcher lautet: „Für Reviſton von Bormunbs 
IHaftsrechnungen merden nur 25 fr, vom Hundert jened Betrages 
angejept, welcher nad Abzug der Ausgaben ala Ueberſchuß verbieibt. 
Ift fein Ueberihuß vorhanden, jo wird nur die einfache Protokolls 
tare erheben. treicht das wirkliche Bermögen des Minterjährigen 
feine 500 fl., jo wird feine Zarc für die Revifion entrichtet.“ Die 


‚Kammer lehnt diefe Meviffation, gegen welche fi ber Ausihuße 


teferent v. Schelhorn und Regierungseommilfär v. Lobtowiß erfläs 
ren, ab. Bu Are. 22, welcher aus dem Entwurfe des Notariatds 
geſetzes in den gegenwärtigen übergegangen ift uno folgentermaßen 
tautetz „Ueber alle Verträge, melde die Befigveränderung oder 
bas Eigenthum unbewegliher Sachen oder diefen gleichgeachteter 
Rechte betteffen, ſowie uber alle Verträge, welche dingliche Mechte 
an unbeweglichen Saden betreffen, find bei Strafe der Nichtigkeit 
Öffentliche Urkunden zu errichten“, beantragt Arnheim die Worte „‚bei 
Strafe der Rictigkeit zu ftreihen und nur bie Umſchreibung des 
Befigtiteld von Berichtigung ber Taxe abhängig zu machen, wie 
ſchon bie provijoriihe Zarorbnung von 4810 gethan bat. Der Ans 


tragfteller erörtert, daß bie Rothmwendigfeir, Derartige Verträge ges 


richtlich zu verlautbaten zur Zeit in dem bei Weitem größten Theile 
dee Landes geſetzlich nicht beſtche, daß eine ſolche Beſtimmung 
auf den bürgerlihen Verlehr vielfach nachtheilig einwirke und 
in ein Finanzgeſetz, wie das Taxreguiativ, nicht gehoöre, 
da der finanzielle Zwect ſchon durch Die in ber Motififation 
vorgefhlagenen Bejtimmung erreicht wäre. Zudem führe ber Ente 
murf eine neuc erorbitante Bevorzugung ter Giegelmäßigen : 
en, was doch in tem Billen diejer Kammer, welche das ganze 
Prwilegium zu befeitigen gerrünfdt habe, nicht liegen könne. Die 
vom Stegelmäßigigen errichteten Urfumten würden vom Moment ihret 
Errichtung an giltig, jene des Nichtfiegelmäßigen Dagegen würden nich⸗ 
tig fein. Belbjt mag dem neueren, noch bei der Kammer der Reichsräthe 
liegenden Gejegentwurf fei Die Urkunde des Sirgelmäßigen vom erften 
Augenblict an wirkam und verliere erft wenn fie im Merlauf einer bee 
ftimmten Friſt nicht zur Taxation gebracht worden, diefe Wirkſam⸗ 
feit. Eine im Weſentlichen gang übereinftimmenze Movififation fteltt 
Breitenbach, ver hauptfächlich herverhebt, daß ter angefochtene Ars 
tifel im Rotariatögefeg, wo er das heilfame Anfiitut Der cxecutori⸗ 
fen Utkunden zugleich ind Lehen rufen jolite, weit annchmbarer 
geweſen ſci als im gegenwärtigen Geſetzt. v. Koch, Ruland, Bal⸗ 
terftein, Kircgeßnet ſprechen glelchfalls für dieſe Anträge. Rege— 
ungsfommillär v. Kiliani: Er habe nicht einen einzigen Grund gegen 
Art. 22 vernommen, der nit {om bei Beratbung det Notariatdr 
geſetzes gegen Art. 13 des lepteren geltend gemacht worden wäre. 
Senen Art, 13 babe aber damals bie Kammer mit allen gegen 4 
Stimmen angenommen. Der Redner räumt ein, daß die Frage 
finanziell unwichtig und die rechtliche Bedeutung des Arnitels die 
— — au reg babe aber, erflärt er, der Mes 
gierung Jo gewichtig geſchienen, daß fie ſich für verpflichtet erach⸗ 
tet habe, bie nächte Gelegenheit zur du —* weites 
13 zu benügen. Er deutet in einer Furzgefaßten Darftellnng dies 
jenigen Momente an, welde für das Präjuniz der Richtigkeit 
ſprechen, gebt jedoch auf die aus der Bejeitigung dei Rotariate 
abgeleiteten Ginwärfe nicht em. Mac einigen Bemerkungen 
des Referenten, welcher den Autfhufantrag aufrecht zu halten bes 
müht ift, und nachdem Arnheim feine Modififatton zu Gunften ber 
von Breitenbad eingebrachten zurückgezogen hat, wird logtere mit 
flarfer Mehrheit zum Beſchluß erhoben, Sie beficht in dem Ab⸗ 
ſtrich der Worte „bei Strafe der Nichtigkeit“ und in dem Zufaß: 
„Allen Behörden und Stellen it unterfagt, vie Umfchreibung des 
Erwerbs oder Befigtitel® über beſagte Immobilien und ibmen gleich⸗ 
geachtete Rechte cher vorzunehmen, als der Ausweis über die Ente 
richtung der treffenten Zaren vorgelegt if.’ 

Münden, 30. März. Die ruffihen Großfürſten Nikolaus 
und Michael find heute Morgens halb 2 Uhr hier eingetroffen, und 
im Herzog Leuchtenberg'ſchen Palais, vor weldem eine Compagnie 
Infanterie als Ehrenwache aufgeftellt war, atgejticgen. — Wie am 
Faiferlihen Hofe in Bien, jo werben auch am biefigen Hofe zu 
Ehren die ſer hohen Gaſte viele und großartige Feierlihfeiten ſtatt— 
Anden. Die erfte Reihe unter ven Fehtlichkeiten bilder unfircitig 
die große militäriihe Parade, wezu fhon neftern ın der Ludwigse 
ftraße eine Probeaufftelung flattgefunden hat, und wozu heute, mie 
{dom früher angefündigt, eine Divifion des 2, Euiraffierregiments 
aus Freitag nud eine Divifion des 4. Ehevaurlegerdregiments von 
Augsburg bier eingetroffen find. Nach ven biöherigen Bejtimmuns 
gen findet heute Dienftag große Hoſtafel bei König Mar ftatt, und 
Abends wird im fol. Hofthrater Die neue Oper: „Der verlorene 
Sohn’ gegeben. Am Donnerftag wird nad der großen Parade 


x 


eine mifttärifhe Hoftafel bei König Ludwig umd Abeunds bei König 
Mar ein Kammerconcert fattinden. > Freitags werden die Gäfle 
Münden wieter verlaffen, um ſich a Saweſtet der 
württemberg’fhen Sronpringeißn Dlga nad Siuftgart gi. begeben. 
Münden, 30. März. (Dienjtesnadrihten.) Der Regie 
zungssSelretär I. Kaffe, Thaler zu Regensburg wurde in Den 
Ruheftand verfept, und zum Sekretär I. Klaffe der Regierung ber 
Oberpfalz und von Regensburg, der vormalige Patrimonialtichtet 
von Deining Ulmann ernannt. Das erledigte Reutamt Scheß⸗ 
Tig erhielt der f. Rentbeamtee Wölh im Waiſchenfeld, an deſſen 
Stelle zum Rentbramten in Waifcenfeld wurde der f, Rechnungs 
Kommiffär Kiefhaber in Ansbach befördert und zum ?. Rech— 
nungsfommiflär bei der Regierungesffinanmfammer in Ausbad ber 
FinanzlammersKevifor Buchner ernannt, 
Gotha, 27. März. Die Wahlen zu unferem neuen Laudtage 
And durdaus im minıfteriellen Sinne ausgefallen, intem es der 
demofratifhen Partei nur gelungen iſt, zwei ihrer Candidaten und 
zwar mit geringer Majorität durchzubtingen. Bon den Führen 
der früheren Linken iſt Fein einziger gewählt worden, und eö ficht 
bemnah die Annahme des neuen Gtaassgrundgejeged in gewiſſer 
Ausſicht. (8. 3. 
Aus Mänſter vom 27. März ſchreidt man der Neuen Preuſ⸗ 
fihen Zeitung: Der Pferdetransport auf der Koͤln⸗Mindenea 
Gifenbabn hat feinen täͤglichen Fortgang Drei bis ſechs Wagen 
täglich, und jeder Wagen enttält ſechs ‘Pferde. Jeder Bahnhofs: 
infpeftor fann darüber Auskunft geben, daß die Pferde ſämmilich 
für ſranzöſiſche Rechnung gefauft And und nad Frankreich trand- 
portirt werben. 
f Wien, 27. März, Gleich nach Beröffentlihung des neuen 
Zolltarifes hatte die frangöfifihe Regierung duch ihren Geſandten 
das Anfuchen geſtellt, die Zollabgaben auf gewiſſe Parifer Zuruss 
artifel zu ermäßigen, Da diefen durch die neuen Bollfäge ber Ein: 
gang nad Defterreich faft ganz verwehrt fei. Das Handelsmini— 
fterium, weldem durch dad Minifterium ded Aeußern dieje Angeles 
genheit mitgetheilt worten war, übergab fle den Handelöfammern 
zur Begutachtung, indem ed Diejeiben unter einem aufforderir, fo 
bald wie möglich einen Bericht darüber zu erflatten. Diejer iſt num 
vor kurzem erfolgt, und zwar erflärten die KHandelöfammern darin 
eine theilweife Herabſetzung der erwähnten Luxusartilel an fid nicht 
für unzuläffig, ſedoch für Defierreib nur unter der Beringung für 
eriprirhlih, wenn fib tie franzöfiihe Regierung Dazu verjiehen 
würde, in eine Hrrabiegung ver dortigen hohen Eingangsabgaben 
auf üfterreihiiche Schfwelle zu willigen, t 
nun, nachdem fie vom Kriegeminifterium qutgeheigen worden was, 
dem jranzöfifihen Geſandten mitgetheilt. . 3.) 
Wien, 28. Mir Das Marineodercommando hat in Berreff 
bed nunmehr conftatirten Unterganges des öſtetreichtſchen Krieger 
dampfets Marianna den Bericht der Unterſuchungscommiſſion 
veröffentlicht, aus dem hervorgeht, daß vie Marianna in der Nadır 
vom 4. auf den 5. März auf der hoben See in zer Höhe der Por 
mündungen, ihren Untergang durch eine Pulverexploſion gefunten. 
— Die heutige Wiener Zeitung meldet Die kriegorcchtlich erfolgte 
BVerurtheilung eines übermiejenen Emiſſärs ber revolutionären 
Proraganta Ramens Pinfter zu adtjähriger Schanzarbeit in leich⸗ 


tem Eiſen, der ſich bei Diefem Geſchäfte ſchon feit mehreren Jahren | 


der Maske eined Drabtbinderd bedient habe, und zulegt in ber 
Umgebung Wiens auf dem Verſuche, f. f. Soldaten zum Treu⸗ 
bruche zu verleiten, in flagranti ertappt worden fei. 

In unterricteten politifden Kreifen wird die Uebetzeugung 
audgeiprohen, daß, im Falle der PringsPräfident das jept fo viels 
fältig beſprochene Katlerprojekt in ver That ausführen ſollte, 
die Haltung ter drei öſtlichen Großmächte eine gemeinſame fein 
würde. Es dürfte nämlih dad Greigniß als „vollbrahte That: 
face angenommen, aber faum ausdrücklich anerkannt werben; 
au dürfte e8 an einem Vorbehalte nicht fehlen, infofern namlich 
die Beſtimmungen der Wiener Congreßalte daturd alterirtericheinen 
möchten und die förmlicde Annerfennung fig erſt von der Zukunft 
und dem übereinftiimmenden Ausſpruche aller Seranten und Unter: 
zeichner der Wiener Verträge abhängig geftalten. = 

Die zwiſchen den Regierungen von Defterreih und England 
ſchwebend gemeinen Verhandlungen wegen Abſchließung eines Po ſi⸗ 
vertragesd find num auf das ganze Gebiet des Poſtvereins aus— 
gebehnt worden. Den vorläufig geftellten Anträgen zufolge würde 
bad Porto für Briefe von england aus nad Oeſterreich und Deutfche 
land und umgefchrt auf einen gleichmäßigen ſehr niederen Sag ber: 
abgefegt werden, und ijt dasſelbe vorläufig mit 5 Syr. für den eins 
fachen Brief feſtgeſcht. Der diesjährige Poſtcongreß, mwelder in 
Franlfurt nächſtens zufammentritt, wird über dieſe Frage definitiv 
entfcheiden. 

Dem Vernchmen nad fol ver $ 9 der genchmigten Theaters 
ordnung vom 25. November 1850, betreffend das Ertemporiren ber 
Schauifpieler, republicirt und die Befrafung folder Urbertretungen 
beteutend verfchärft werden. Ebenſo ſoll Die Anwendung von Was: 
fen und Anzügen, duch welche befannte Individualitäten aufs Ihens 
ter gebracht und dadurch dem Beipötte preidgegeben werben, ganz 
nah ben auf Pasquille gefegten Strafen behantelt und unterjuchr 
werben. 

Premen, 29. März. Sn der Hamburger Börfenhalle wird jo 


Dirfe Schlußſaſſung wurde | 


eben (Nachmittags? Uhr) folgende tefegraphlihe De peſche aus Bre⸗ 
men songefälagen: (ine Piroflamatıen des Senats if erſchie⸗ 
nen; dirfelbe beftimmi > # biöberige Bürgerjhaft ift aufges 
1öft, deren Wirffamfeit beendet. ine provijorifbe Wahlord- 
nung gilt für tie neu einzuberufende Bürgerihaft. 150 Bertreter 
find unverwellt zu wählen. Die Artikel der Verjaſſung, betreffend 
bie Breffe, das Vereinöreht, dad VBerfammlungsredt, 
find einfimeilen aufgehoben, bie proviforiihen Gefege über Ges 
ihwernengeribte und das ſchwutgetichtliche Preßprozeßverfah— 
ten find ſuſpendirt. Es herrſcht Die größte Ruhe, die Geſchäfie 
gehen ihren gewohnten Gang. 
Grofbritannien. 

Sonden, 27. März. In der gefitigen Sigung des Unter 
baufes fam nad eier längeren Debatte die Bill in Betreff ans 
laändiſcher Deierteure zur zweiten Zefung. 

Nach dem Globe ifi c# fo viel wie gewiß, tab bie Parla— 
mentsauflöfung ungefähr am 27. Maı erfolgen wird. 

Segen die Milig= Bill bereitet fi im ganzen Rande eine 
ſtarle Oppofltion vor. Zufällig fallen hier die Tendenzen der Frie⸗ 
densgeſellſchaft mit tem wmaterielln Intereſſe der Fabrildiſttikte zus 
fammen. Den Friedensireunden iſt es daher gelungen, eine Agis 
tation gegen jene Wafregel in Gang zu bringen. In Zonen als 
bein wurden in den legten Zagen vier große Verſammlungen gegen 
die Muiz⸗Bill gehalten; in Birmingham, Mangefter, Briftol, Leeds 
Sheffield und zwanzig andern Orten fanden ebenfalld Vollsver— 
fammlungen zu bemjelben Bwede jtatt. Ueberall wird die projef- 


tirte Mapregel, als Berfub zur Gründung einer ſtehenden Armee 


nad tem fontinentalen Maßſtabd, bekämpft. Das Parlament wird 
binnen wenigen Tagen wahrigeinlih von einer Menge Petitionen 


Dagegen heimgeſucht werden. 


t 


Fraukreich. 

Paris, 26. März. Alles lebt bier in ber Erwartung der 
Dinge, die ta kommen ſollen. Die Eröffnung der-Kammern, die 
Eidesleiſtung, die militärifhen Seile, das Katjerreih, Das find fo 
jegt die Wegenftände, Die in Paris die öffentliche Aufmerkjamfeit 
in Anſpruch nehmen. Die Rentenherabfegung iſt ſchon halb vers 
geſſen, man ficht «8 an dem abermaligen Steigen ber Papiere auf 
ver Börje. Belonders auffallend iſt ter plöglih in Die Höhe ges 
gangene Preis der unbeweglihen Güter. Ein Haus, bad am 
5. Jun. 1851 um 66,000 Fr. hätte gelauft werden fünnen, wurs 
te jept um 102,000 Fr. verfauft. Das Hotel Sebaftiani, im 
Faubeurg St. Henore, Tas um den Kaufpreis von 500,000 Fr. 
ausgeboten wurte, ward um 610,000 Fr. gelauft, Aus birfen 
einfachen Biffeen ließe ſich füglich auf cin täglich fi mehrendes 
Bertrauen ſchließen. Indeß wollen die Organe der Reglerung von 
einer Milderung der Verfahrungsweiſe politiſchen Vergeben gegen— 
über nichts wiſſen, und verſuchen durch allerlei Verſchwöͤrungs-Ge— 
fpenjter Die Beſorgniß zu nahren. — Der Präfident arbeitet mit 
beijpiellofer Unermärlileit. Bon Zag zu Zay wird er ſeines Er— 
folges fierer, von Tag zu Tag gewinnt er taturd an Eprungr 
fähigkeit in allen feinen Handlungen. Nice nur, daß er fen Der 
cret unterzeichnet, Das er nicht genau geprüft, er flubiert auch mit 
Gifer alle Gutachten feiner Minifter durch, auf die fie irgendein 
Decret zu fügen fih bemühen, und beſſert, fügt binzu oder ſireicht 
eigenbäntig weg, was ibm nicht beliebt oder nicht nad feinem 
Sinn zu jen ſcheint. Indeß ift 8, Rapolcon ziemlich leidend. 

(9. 3) 

Yaris, 26. März Die Renten-Ummwandlung ſcheint 
jept feinen Auſtoß mehr zu beforgen zu haben. Die Rüdforderungen 
find jo unbeteutend geblicben tag ber Finanz-Miniſter die Abſicht 
hat ihnen baar und ohne weitern Aufſchub zu genügen. Er würde 
au dann noch dabei verharten wenn die Rückſorderungen ſich bie 
zum Werth von einem Fünftel der im Stantsihag disponiblen 
Reffourcen erheben jeliten das beißt etwa bis zu 20 Millios 
nen, während fie bis jegt noch nicht eine Million erreicht haben. 
Das Belingen diefer Maßtegel wird die Megierung ohne Bmeifel 
an andern nidt minder mwohlthätigen Reformen nur ermutbigen. 
Daß fie fi bie wenigen nod übrigen Tage ihrer dictaterifhen All: 
gewalt zu mupe machen wird, um gewiſſe Fragen zu entſcheiden Die 
an ven berfömmliden Borurtheilenoter gar Den perjönliden Inter⸗ 
eſſen der künſtigen Wefeggeber hängen bleiben fünnten, hört man 
vielfach verfihern. Der General Cavaignac äußerte dieſer Tage ges 
gen einem dem Elyſee ziemlich nahe fichenten Freund: „Wir were 
den nun boffentlih bald in einen tegelmäßigeren auf der Dinge 
eintreten, und ber Moniteur ſich etwas ausruben.” „„D! Sie 
werben noch manderlei chen, entgegnete der Freund: ich verſpreche 
Ihnen 3. B. binnen furzem den Gpileg zur Rentens@onverfion.’ 
Zweifelsohne war damit bie geitern angefündigte Rebuftion des ges 
fegligen und commerciellen Jinsfußes gemeint, 

Paris, 27. März. Uebermorgen, Nachmittag 1 Uhr wird ber 
Prinz⸗Praͤſident die Kammern im Marſchallſaal ver Tuilerien eröff: 
nen, und zwar mit ciner Rede von einer Eſtrade die man eben fo 
gut eine Throntede nennen fünnte. Der Unterſchied zwifchen der 
monarchiſchen und der quaftsrepubllfanijcen Etilette wird mur der 
fein, daß bad Königthum zu den Repräfentanten in ihren Verſamm— 
lungs-PBalafıfam, der Praͤſit ent aber fie zu ib fommen fäßt. Dan wird 
dann nahemander vier Züge von den Zuilerien anlangen ſehen: den Praͤſi⸗ 


denten ber Republik mit Gefolge; den Vicepräfidenten des Staatds 
raths mit den Staatöräthen; den Marſchall Jerome mit deu Genua 
toren; Hrn. Billault mit den Mitgliedern des gefepgebeuden Kör 
perd. Die Begrüßung mit Kanonendonner bei Anfunft und Blufs 
bruch des Staatschefs war damals üblıh, und finder auch jept 
woirder ſtatt. Es find jedoch nicht bioß Fragen des Geremamelld 
welche bie Sorge der Regierung in Auſpruch nehmen, fondern fie 
benupt die legten Stunden ihrer Dietatur um nor fo mande an+ 
dere Dinge nad ihren Ideen zu ordnen. Eine wahre Fluth von 
Decreten ergießt ſich daher im heutigen Staatdanzeiger: Die We: 
halte der Ganenicate von St. Denis werden wieder auf den Fuß 
des laiſerlichen Decrets von 1806 geſetzt, Die ſechs eriten Claſſen 
auf 10,000, die acht zweiter Glaffe auf 2500 Fr; den Mitgliedern 
des am 2. Dee. aufgelödten Staatsraths werden, im Fall der Uns 
vermöglichfeit, je nah dem Dienitalter Penftonen ober Iinterftüguns 
gen bewilligt; das Barıjer Leihhaus erhält eine neue Drganifation 
und Gontrole; die Anfrage-Bureaur für Arbeitfuchende ıc. werben 
unter die. Aufſicht der Gemeinde-Behörten geſtellt; im ganzen Zand 
werden nab ber Babl der Arronbiffements Aderbansfammern er: 
richtet, die Mitglieder vom Bräfeften ernannt; die eleftrifhen Zele- 
graphen werden von Grenoble bis zur ſardiniſchen Gränze verlängert. 
Das wictigfte Dekret betrifft die Berlängerung der auf 44 Jahre 
ertbeilten Gonceffion der Barie:Srrafburger Eiſenbahn auf 
99 Jahre. Die Paris Straßburger Eiſenbahngeſellſchaft verpflich⸗ 
tet fih dafür fib am Ausbau der Eifenbahn von Bledmed und 
Saint:Dizler nah Gray zu bethelligen, und eine Zweigbahn von 
Meg über Thlonville bis zur preußifhen Gränge in der Richtung 
auf Zuremburg zu erbauen, welche die Oft-Departements mit Bels 
gien und Rheinpreußen in Verbindungen fegen fol. Das Gerücht 
von der Herabjegung des geſetzlicen Zinsfußes von 5 auf 4 
Procent wird jept vom Gonftitutionnel widerfprochen. 

Im Sournal des Debatd left man: „In Londen wird bes 
hufs der definitiven Regelung der däniſchen Erbfolgefrage, eine 
Gonferenz beſtehend aus den Repräfentanten der fünf Großmädte 
und Schwedens zufammentreten In welcher wie man glaubt ſchon 
im Laufe des näcjten Monats eine diefe frage betreffende Ueber: 
einfunft unterzeichnet werten wird. Der Herzog von Auguitenkurg 
beißt es, würde aufgefordert werden, innerhalb einer beftimmten 
Friſt die fehr vorıheilbaften Entihädigungsanerbietungen die ihm 
von dem Slönige von Dänemark gemacht find, anzunehmen oder ab⸗ 
zufehnen. Ale Mächte, ſelbſt Preußen, empfehlen dem Herzoge die 
Annahme. 

Paris, 23. März. Der fo eben erſchienene „Moniteur“ ent: 
hält außer noch vier andern Ernennungen die Emennung bed Her: 
zogs von Mortemart und des Erzbifhofs von Barid zu Sena— 
toren, ferner ein Defret, tur welbes Der Belagerungsftano 
überall aufgehoben wird. — Die eingezogenen Güter der Far 
milie Orleans find bis zum Betrage von 35 Millionen verfauft 
worden, der Leberreft wurde den Staatötomainen einverleibt. Um 


den Ausfall, der bierdurh der Dotirung ded Ordens ber Ehrenle— 


gion erwachjen, zu deden, werben 500,000 Atyaprogentige Renten | 





gelbaffen, wozu für 35 Millionen Franken Staatdwaltungen vers 
fauft werten. 

er 29. Mär, 6 Uhr Abende, Die Eröffnungdrede | 
des Präfidenten bringt den beſten Eindrud hervor. Derfelbe | 
fagt: Daß die Beziehungen zu den fremden Mächten friedlich | 
und freundfbaftlih find, daß die Mächte die Unabhängigkeit | 
Franfreihd achten würden und daß Frankteichs eigenes Intereſſe 
erfordbere den Frieden zu erhalten. Er hätte mehrmals das 
Kaiferreih wieder beritellen fönnen, aber fein Beſtteben fei nur ı 
auf Befeftigung der Regierungdgemwalt gerichtet, | 

Straßburg, 28. März. Die Getreidcpreife fallen feit eis ; 
nmigen Tagen beträchtlich. Das KHertoliter Weizen, welches au Ans 
fang voriger Woche zu 25 Franken verfauft wurde, gilt beute nur j 
nod; 22 Franfen, Bon allen Seiten fommen große Zufuhren und 
die Getreldehaͤndler ſuchen ihre Vorräthe loszuſchlagen. Bauern 
und Landwirthe thun das nämliche. — Die öffentlihen: Bauten an 
GEifenbahnen und Kanälen befhäftigen gegenwärtig ſehr viele Leute. 
Die Vorarbeiten für den Bau ver Schienenlinie nah MWeiffenburg 
find von den Angenienren in Angriff genommen und fobald Die Ra: 
tififation des zwiſchen Franfreib und Bayern abgeſchloſſenen inter: 
nationalen Dertragd erfolgt fein wırd, beginnt ter Batı mit großem 
Koftenaufwante. Die Eienbahn von Gommerey nad Ranch fol, 
neuem Nadridten aus Paris zufolge, ſchon Ente Mais dem Ber: 
fehre übergeben werden. Die Parifer Poſt wird aledann babier, 
in Franffurt wie im übrigen Suddeutſchland um füuf Stunden früher 
eintreffen, ald das gegenwärtig ter Fall ift. 


Italien. 

Von der piemontefifchen Grenze, 23. März. Die Regierung 
des Kanten Wallis, welche am 17. Nov. 1350 den erften durchaus 
illegalen Verkauf der Güter des Hoſpizes vornahm, um ſich an dem 
Kloſter wegen einiger ven Sonderbunts-Gantonen arzeigten Sym⸗ 
vathien zu räden, fcritt am 7. März d. J. zu einem abermaligen 
Berfauf. In ganz Piemont berricht Mipbilligung und Entrüftung 
über diefen Uebermuth einiger Radifalen, und man begreift nicht, 
wie der Bundesrath dergleichen Unfug dulden fann, Die Augquſti⸗ 
nermoͤnche protefieen von Paris aus durch ihren Drlegirten, Hrn. 


&let, von Piemont aus buch Hm. Fillieg in St: Oyen. Es wird 
faum möthig fein, die Berdienfte des Kloſters, bie jeit 000 Jahren 
Urmen und Reichen geipendete edle Gaſtfreundſchaft, die unzähligen 
Berunglüdten dargereihte Hülfe bier in's Gedächtniß zu mo 
Seit. 900 Jahren ift das St. Beruhard⸗Hoſpiz ein geheiligtes Afyl, 
und im Sabre 1852 verjuchen habgierige Hände Plünderung und 
Berftörnng deſſelben! Das Hoſpiz ward turd Gefchenfe und Als 
mojen gegründet, und wad «6 empfangen, gab e# treu und redlich, 
Jahr aus, Jahr ein, zurüd. Es If ein Mint jür Reifende, für 
Arme, Hungrige und Berunglüdte. Aus den Thälern Plemonts 
und aus Wallis ziehen allmöhentlich Hunderte zum gaftfreundlichen 
Holpig empor, um dort ein Gtüd Fleiih, eine warme Suppe, ein 
Almofen zu empfangen, die nicht ſeiten hartherzig in den Thaͤlern 
verjagt werben. Sept, we die Stroßenbauten in bie engfien Thäs 
ler einbringen und zu den höchſten Bergaipfeln emporjirchen, wo 
man zur Ablützung von wenigſtens zweiundzwanzig Stunden 
zwiihen Turin und Beity an eine Fahrſtraäße über den Sanct 
Bernhard venft, fol das Neunhundertſährige Aſyl des Klo— 
fterd einer DWirthähausfpeculation irgend eincd MWallifer Regie 
rungsraths 2. Plag maden! Der St. Ber nhard⸗Paß ift einer 
der befuchteften der Schweiz. Die neue Straße wird gebaut, der 
Verkehr wird ſich weſentlich mehren und ein theures Schweizer⸗ 
‚Hotel, ſtatt der unbezahlten und unbezahlbaren Gaſtfreundſchaft der 
wackeren Mönde, iſt in der That eine brillante Spekulation! Die 
Walliſer Regierung tritt jegt Rechte mit Füßen, die älter find, als 
ihre ganze Kantonalherrlichteit; fie verlegte jelbftgefhloffene Kon— 
trafte, entriß ben Auguftinermönden bereits dad Hoſpiz des Sims 
plons, welches fle Ihnen um Flingende Münze verfauft hatte, zum 
Leidweſen und Berderben zahhlreiher Wanderer, und veräufierte 
lftig und gewaltfam, (Prozeffe hier und dort anhängig machend 
und in bie Hänge zichend) diejenigen Büter, welche in ven Conſe—⸗ 
tenzen zu Sion, 1847, unter die Obhut Frankreichs geftellt waren. 
Das Hofpiz ded Gr. St. Bernhard ift eine europälfhe Stiftung, 
und in allen Welttheilen werben alle Diejenigen, melde jemals vie 
edle Gaſtfreundſchaft der Möndye in diejer Höhe von 7650 Fuß 
erprobten, über die beabfihtigte Zerſtörung ter Anftalt voll Ente 
rüjtung fein. Das St. Bernhard-Hoſpiz zählte unter feinen Wohls 
thatern eine lange Reihe noch lebender Souveräne, Staatsmänner, 
wiſſenſchaftlicher und militärifher Autoritäten. Dan blättere ein« 
mal in den zahlreiden Folianten von Fremdenbüchern bes Hoſpi— 
zes, und überzeuge fih von dem Werth, von der Anerkennung dies 


fer Stiftung. Bornehmlih war es Frankreich, vas fih bed Hofpis 
108 flet8 annahm, und demfelben regelmäßig eine jährliche Untere 
fügung zollte. Diefe hörte indefjen feit 1848 auf. Die Mönde 


des Kloſters thaten, was fie fonnten: fie proteftiren felerlih und 
würdig gegen eine Gewaltchat, worüber das civitifirte Europa er: 
röthen muß. Er. J.) 

Genua, 23. März. Nachrichten von ber Inſel Sartinien lauıs 
ten beruhigend. Saffark ift ruhig. Die Behörden haben energifce 
Mafregeln zur vollfommenen Entwoffnung der Gemeinden und zur 
Ucberwadhung der Fremden getroffen. In der Statt Alghero wollte 
das Volk die Ausfuhr von Getreide hintern, die Anfunft von Trups 
pen verhinderte weiteren Unfug. In Saniscola erhob ſich eine Heine 
Emeute gegen die Munizipal:Behörde und die Kataftral:Feldmefferz 
auch dort ward fie milltätiſch unterdrückt. Der Sections-Chef im 
Miniftertium des Innern, Paveſe, und der Etaatd-Profurator Gas 
jtelli find nah Saffari abgereift. 

ußlaud. 

Auf Befehl des Senated if im gefammten Kalſerthume Ruß: 
land eine jüdifhe Lihterangündbungsfteuer eingeführt worden, 
welche auf 23,000 Silberrubel jährlich veranidılagt wird und als 
Beitrag zur Erhaltung jüdiſcher Schulen von den Juden probemeife 
durch zei Jahre entrichtet werten ſoll. 

Montenegro. 

Don der montenegriniihen Grenze vom 23 März wird 
gemeldet: Dem Vernebmen nad baben fih zwei Abgeordnete ber 
Regierung von Montenegro nad der Grenze von Albanien bege— 
ben, um mit einem Abgeſandten des Paſcha von -Sfutari die jried- 


‚liche Schlichtung der beiverfeitd noch obſchwebenden Streitigkeiten zu 


beſprechen und auf diefe Weiſe Die Erneuerung biutiger Eonfliftein 
ter Bufunft zu verhüten. 2 
Zürfei. 


Man meldet aus Konftantinopel vom 14. Märgr Die 
Normatisen zur Einhebung der neuen gemifchten Perſo nale und 
VBermögensfteuer, welche im Durchſchnitte mit 20 Piaſter für jeden 
Kopf jahrlich bemeijen worden iſt, find erſchienen und ben Bermwalt: 
ungebebörden in den Provinzen mitgetbeilt worden. Das minifte- 
tielle Sournal de Gonftantinople rühmt die beiondere Liberalität 
derfelben. — Bei dem wenig gekannten Etande ber türtiſchen 
Finanzen dürfte Die aus wohlverläßiger Quelle arihäpfte Mori 
von Intereſſe fein, daß die jährlihen Ginnahmen ım türkiſchen 
Reihe Die Summe von 200 Dil. Fr. durchſchnittlich nicht übers 
fleigen. 

Bereinigte Staaten, 

Vew-York, 13. März. Im Repräfentontenhaufe ven Waſ— 
hington ıft wieder eine ſcandalöſe Schlägerei pwolſchen zwei 
Mitgliedern, Brown und Willeor, -vorgefalten, weit Eehter den 


Erfteren einer Unwahrheit beſchuldigt hatte, Die beiden Herren 
baten daB Haus fpäter wegen ihres unwürdigen Benehmens um 
Vergebung. Im Senate find auf Herrn Seward’d Antrag 5000 
Dollars, ald die Auslagen für den Empfang Koſſuth's und deſſen 
Begleiter in Waſhlugton, angemwiefen worden, Die Rejolution ging 
mit 31 gegen 6 Stimmen durch. 

Km Süden geht dad Gerücht von einer pryjeltirten neuen 
Gubas@rpebition. Ein Dffiyier, der früher in mexitaniſchen Dien⸗ 
ſten ftand, ſoll an der Spige des Unternehmens ſtehen. Das Ges 
ruͤcht ift nichtd weniger ald verbürgt. Doc fah ſich Here Fitch ver: 
anlaßt, im Kongreb darauf Hinzudeuten. Sn Alabama, Georgia 
und Florida will man eins Petition an bie Regierung veranlaffen, 
daß fie Kuba fäuflih am fi bringe. 

Fondon, 27. März. Die neuefte in Rondon eingetroffene 
amerifanifche Poſt bringe Die Rachricht, daß die Gorporationsurs 
funde der Ausftellungsgelellfhaft von Reuyork vurd die 
Staatdlegidlatur vollſtaͤndig dutchgegangen und am 11. März vom 
Gouverneur nenehmigt und untergeichnet worden ‚if. Im Genat 
war feine Oppofltion und in ber Affembiy mar die Mehrheit zu 
Bunften der Acte 80 gegen 135 ein Umftand, der deutlich zeigt, 
daß das Unternehmen die in Amerifa anfänglich dagegen laut ges 
werdene Oppofttion vollftändig überwunden hat. 

Rouifiana hat General Caß zum Bräflvdenten gewählt. 

Dftindien. 

Bombay, 4 März Die Grenggefehte mit den Momunds 
baben fi erneuert. 

ialkulta, 21. Febr. Den bereitd gegen Birma inftradirten 
6000 Mann follen ned 2000 Mann folgen; die Birmanen fahren 
fort Europäer zu mißhandeln. General Godwin, aus England ans 
gelangt, wird tie Expedition gegen Rangun leiten; derſelbe hat 
bereit® die Feldzüge gegen die Birmanen in den Zahren 1825 und 
1827. mitgemacht. 





Bermiſchtes. 


**BDambetg, 31. März. Der naturforſchende Verein 
dahler, ver, nad dem Tode ſeines Stifterd, Hrn. Dr. Kichner, 
ebenfalld dahinfichend, unter der eifrigen und umſichtigen Leitung 
feines jegigen Vorftantes, Hrn. Rectors De. Haupt, neues Leben 
gewann und gegenwärtig eine große Zahl hiefiger und ausmärtiger, 
tuͤchtiget Mitglieder umfaßt, hat diefer Tage feinen erjien Bericht 
über dad Beftehen und Wirken dieſes Vereines veröffentlicht. Hr. 
Prof. Martiner bat ald Seeretär des Vereins den bifterifchen Bes 
richt über den Bejtand deſſelben gefertigt; eine größere Abhandlung 
über die Pierodactylusfnochen im Lias von Banz lieferte Hr. Kanz— 
leirany Dr. Theodori und den Schluß des Berichts bilten; Die 
Binnenmolusfen der Umgegend Bambergd von Dr. Küfter, ein 
Verzeichntiß Der feltenen Phancrogamen des Steigerwaldd vom 
Wundarzt Kref in Kiojterebrady und ein Beitrag zur mincralogis 
ſchen Topographıe Bayeınd von Dr Haupt. — Der Drud bis 
Vereinsberichts macht der Offizin, aus der er hervorgegangen, alle 
Ehre. 

*,* Srankfart, 28. März. 


bei den größeren Defonomen nod viel unverfaufte Frucht. 


Sn der und benadhbarten Wet: 
terau, jowie in andern getreidereihen Bezirken der Umgegend lagert 


| 





“,* Wiesbaden, 28. März. Ein Beleg, in welcher Auddehns 
ung die Auswanderung. aus unſerem ſchönen Lande vor ſich 
geht, Ift das Bernehmen, wornad aus einem Dorfe über hundert 
Perfonen auswandern, jo daß der betreffende Geiſtliche eine beſon— 
dere Gonfirmation für die Kinder halten wird, und die bei dem Mies 
nifterium eingetroffene Anfrage einer ganzen Gemeinde, ihre Aus⸗ 
wanberung betr. 

*.* Aus der Provinz Sechſen, 24. März. Kürzlich brachte die 
Berliner Krenygeitung die Rachricht aus Naumburg, dab eine 
BWittwe, von Noth getrieben, ihre beiden 13⸗ und Tjährigen Toͤch⸗ 
ter in bie Saale geworfen und fih felbft nachgeſtürzt hate. Es 
erregte die That ſchon beim Leſen vielfältige Zweifel, auch wußte 
man dort mihts Nähered darüber, hatte die Sache vielmehr erſt 
aus den verjpiedenen Zeitungen, in Die jene Nachricht übergegans 
gen war, erfahren. Sept hat der bortige Magiftrat öffentlich er⸗ 
klärt, daß nad den barüber angeftellten Ermittelungen die brfagte 
Rachricht ſich als vollftändig unwahr erwiejen habe. 

- + Seit Jahren ift an der holländiihen Küfte der Fiſchiaug 
nicht fo ergiebig geweſen wie in diefem. Es wurden allein in Sche— 
veningen in verwichenet Woche für 18,000 fl. Fiſche verkauft. Im 
vorigen Sabre fing man an der holländischen Küfte, im Auiderfee 
und im Goudzee die ungeheure Zahl von 67,000,000 Sartellen 
und 19,000,000 Häringe, melde alle in dem Hafen von Monnifs 
femdbam verkauft wurden und 237,000 fl. einbrachten. 





Frankfurter Börsen- Cours 
vom 29. März nad tem Goursblar von U. Sulybad. 


Paper. ] Weld. 
Defterreich, Banfaktin. » » =". 20.541219 | 1214 
” 5%, MetalliqueösObligationen . 76%, | 764 
»r 4%, [73 ” von 1849 61 61%, 
7 2'490 7 ” er?) — 39% 
Br fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 97%, | 9714 
Pr #. 500 Loeſe von 1834 — — 1728 
Preußen, 3 St⸗Schuldſchelne a 105 fr. 91 90 
FR Koͤln⸗Minden, ohne Div. . » . .» 110%) 11014 
Bayern, 3a Obligationen » » 2 2. 9a | Ba 
" —F ER rer aa Dt 64 
—7 4%, * Grundrenten . . | 9614 | 95°, 
J 50 Obligationen von 1850 103 1021 
PR Ludwigs hafen⸗Bexbach - - 933, | a 
— Bayer. Bankaktien re — 702 
Württemberg, 3%, Obligationen bei Rothſch.J 90% 90 
[77 ara " . [77 1017 | 101%, 
Kurheijen, FW. Nordbahn ohne Binfen. . | 45% | 45%4 
”» zbie. 40 Roofe bei Roryicild . 337,4 33", 
Großh. Heffen, Lotterie Anlehen a fl. 50 .| 9 92 
* ditto großherzogl. & fl. 25 291,4 | 29 
Baden, fl. 50 Looje von 1540... . a) 63 
Pr fl. 35 bitte von 1645 . 37; T 
Raſſau, fl. 25 Looe. » » 2 0. 26%, | 26'% 
Frankfurt, ZaunusbahnsAftin . . -» 311 309 
u Vereinslooſe a 10 fl. Sa | 8a 


Verantwortliber Redacıcur: Ch. A. Kiehling. 
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Anzeigen u:id Bekanntmachungen. 
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In der Verlaſſenſchafis- resp. Debitſache 
der Schuhmacherfrau Margaretha Scheubert 


Das Möbel- Magazin 


der biefigen Schreinermeifter 


bahier wird das zur Mare gehörige Wohnhausfiim Sand, H4.-%ro. 1647 Im Dr. Biebert'fhen 


Nro. 15983 Di. IN im Skimmeldgäßchen, auffdaufe) bierer eine reihe Auswahl eleganter und ordir 


Antrag eined Blänbigerd bei dem fruchtloſen 


märer Models aller Art ald: Canapés, u- 


Mblaufe des erſten Zermind wiederholt dem Helmoden, Spiegel in serihiedenen Dinenhenen mit 


gu auf 
Mittwoch, 7. April. 3. 
Vormittags 10 Uhr 

Bimmer Rro. 42 anberaumt, wozu Kaufslieb- 
haber mit dem Deifügen geladen werben, dafı 
biedmal der Hinſchlag ohne Räckſicht auf ben 
Schaͤtzungswerthh erfolgt. Das Haus mit 1 
Der. Flaͤchenraum einer einfahen Ruſticalſteuer 
von 24 fr. und oblehenbar zum Eonradb Edinei 


ber'ichen Deneficium mit I fl.271r. 1Pf. in der wie zu recht vielen ar Aa 


Drandaffeluran; mir 950 fl. einverleibt und auf 
1100 fi. geihägt. 
Die Strichöbedingungen felbit werden am 
Zermine befannt gegeben werden. 
Bamberg, 12. Mär 1852. 
Kal. Kreide und Etabtgeridt. 
Der koͤnigl. Direftor. 


chen „ gedelderre Stühle le, 
Schränke, Bettladen etc. in Nuß+ und Kırid+ 
baumbolj, Eihen» und weichtin Helze, bar. 

Die unterjeibnete Echreiner-Janung erlaubt fh, 
das gechrie Bapııfum Hamberad unb ber Umgenend 
auf ıhe Meudel ⸗ Magazin aufmerlfam zu machen, und 
oerſpricht meben der teellſen Bedienung die billigiten 
Breife. ür gute Polferung der gepolierten Mebel 
wird von ber Schreiner Annung garantirt, 

Zu redyt gablreibem Seſuche des ee: fo 

ein 

Bambera den 14. 

die Schreiner: Innung. 


Anzeige A 
Brı Reeigeförller Eberlein's Bittwe_ in ra, 
fenrheinfeld, eine Stunde von Schweinfurt Mt 
entfernt, ind fechs Hinten, darunter 4 Imwullinge, I 
desgleihen mir 2 Paar Rohren, dann eine Echeiben. 
büchte, fammtliche im beiten Zuſtande und rom ben 


ang zu den beſcheidenſten Preifen, zu verfaufen, 


Cafe Lee. 

Morgen früh 10 Uhr wird das berühmte Sal ⸗ 
vator:Bier and der Zacher l'ſchen Bierbrauerel 
von Münden verzapit R 

Kür gute regensburger unb franffurter Bratwürfte, 
fomie auch für fehr gute und billige Weine if beſtens 
seiorge: I Beſuche ladet ergebenft ein 
Zu zahlreichen Beſuche 
BEN Darg Leo, Bat Rro. 2002 
we) Mierbe 

An einer der frequenteßen Gtraffe, mitten in ber 
Stade Diſt. HI Nro. 1220 iſt parterre ein freundlis 
des Zimmer, Rüde, Stallung für zwei Dfierde nebft 
Heuſchuppe, an einen ledigen Herrn auf das Ziel 
Waldurgı zu vermicrhen, in Demfelben Haufe iſt auch 
ein ſeht großer Weinkeller zu rerlaffen. 


— 


Frankfurt, 29. März. Geldeours. Pi⸗— 
ftolen 9 H. 44 fr. Pr. Friedtichedor 9 fl. 
58 fr. Hollaͤnd. 10 &uldenfrüde 9 fl. 55" 
fe. RandeDufaten 5 fl. 38 fr. 20 Franck: 
itüde 94. 32%, fr. Engliſche Eouverains 12 fl. 
12 fr. Gold al Marco B. 3. —fl. Preus 
öifhe Thaler 4 H. 4525 ft. Fünffranfenthas 
iee 2 f. 23 fi. Hochhaltig Silber 24 fl. 


Gonraß. berübmteften Meifteen, ferner ein ausgezeichnet aurerf 34 fr. 


Berl von J M. Rıimdl 


Irsihrint täglich nei! 

tagen in einem gansen Bogen 
und int durch alle >averlschen 
Postkmter am denaeiben Preis 
am besichen .„ wir ım Beaver 
haituegs- Compseir Marptau 
Are. 3 Preis gansjährig 


Bamberger Zeitung. 


ungen, 


6M., beibierng 38. v rel« 
übrig I 4, 20 kr., mewarlich 
Mar, Inserate werde mis 
3 hr, bei Prirst- nnd mir & 
Ir. bei geriehtlichen Anzsrigen 
tar die Iapaltige Peris - Zeile 
sder deren Maum bererliset 





N: 93. 


Freitag, 2. April 
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Deutichland, 


* Sranhfurt, 30. März Seit einiger Zeit wird von den of 
fenen und gehrimen Agenten 8. Rapelrond mit großem Gifer die 
Nachricht verbreitet, er beabfichtige demnächſt die franzgöftiche Armee 
um 100,000 Mann zu vermindern. Dffenbar hat dieſes Manöver 
feinen andern Zweck, ald das Mißtrauen, mit Tem man überall in 
Europa dad Gebahren des falferliben Neffen beargmwohnt, zu bes 
ſchwichtigen umd den Friedensverſicherungen, Die er ſo freigedig nad 
allen Seiten bin auefireut, einen gewiſſen Nachtruck zu geben. 
Bon gläubigen Serien iſt die Sache für baare Mänze bingenems 
men worden, während fie in wohlunterrichteten Kreifen ceinfadı für 
das angeichen wird, was fie ift, ale ein Mittel, Der öffentlichen 
Meinung Sand in de Augen zu fireuen. %, Napoleon may, wir 
geben Died zu, für den Augenblid ſehr friedliche Abſichten haben, 
weil er einfeben muß, daß wenn er feine Herrſchaft auf friedlihem 
Bege befeitigen fann, dich immer ſicherer ıft ald ein Krieg, deſſen 
Erfolg jedenfall zweifelhaft fein würde. Da er aber enticlojfen 
iſt, das Heuferfte zu wagen, um fih am Ruder zu erhalten, fo 
wird er auch feinen Augenblick anfleben, einen Krieg zu beginnen, 
mwenn er bamit feine Pione zu fördern hofft. Um aber dieſcs zu 
fönnen, muß er vor Allem gerüfter fein. Es iſt deßhalb mwahrs 
ſcheinllchet, daß er die Armee cher vermebre als vermindert, Dieſe 
Bermuthung erhäft dur Briefe aus Paris ihre Beſtätigung. In 
denlelben ift ed ausbrüdiih ausgeſprochen, daß an cine Retuetien 
des Heeres nicht zu denken ſel. Zugleich wird beigefügt, daß in 
der jüngiten Zeit bedeutende Ausgaben zur befferen Ausrüftung ber 
Artillerie und Gavallerie gemadt worden freien. Bei der unbe: 
fhränften Verfügung 2. Napoleons Über die Staatsgeldet und bei 
der gaͤnzlichen Unterdrüdung der Preſſe darf man fih übrigens nicht 
wuntern, wenn über biefe Berhältmiffe ein gewiſſes Duntel ſchwebt, 
deifen Aufbellung am fo fehmwieriger ift, als daſſelbe von ber franz 
zöflichen Regierung febr forgiam unterhalten wirt, 

Stankfart, 29. März. In der vorgefitigen Sitzung bed Buns 
dedtagd if Dem Vernehmen nad bie kurhefſiſche Berfaffungd 
angelegenheit zur &rledigung gefommen. Der in ber 
Sigung vom 6. d. M. in Liefer Ungelegenbeit vom Ausihuß ge— 
fellte Antrag lautet wie felgt: Hehe Bundedverfammlung wolle 
beihließen: „1) Die Bundesverfammlung extbeilt den zur Wieder: 
berftellung der Rube und Ordnung im Kurfürſtenthum Heſſen ge 
troffenen Maßregeln der durch die ff. Öfterreichiiche und Die königl. 
preußifhe Regierung beftellten Bundescommiffäre ihre Genehmigung. 
2) Sie erklärt fraft der nach Art. 61 und 27 der Wiener Schluß⸗ 
afte ihr zuftchenden Competenz, indem fie in dem Mangel einer 
pundesgejepmäßigen Ordnung ber Berfafungsverhältniffe des Kurs 
fürftenthums die Veranlaſſung ber eingetretenen Unruhen erlennt, 
daß die Verfafungsurfunte vom 5. Januor 1631 nebft den im ven 
Jahren 1848 und 1849 dazu gegebenen Erläuterungen und daran 
sorgenommenen Abänderungen und fammt dem Wahlgefege vom 5. 
Aprit 1849 in ihrem weſentlichen, jedoch von Dem übrigen nicht 
wohl zu trennenden Inhalte mit den Grundgeſetzen des deutſchen 
Bundes, insbeſondere mit den Vorfehriften ber Art. 54, 57 u. 58 
der Wiener Schlußalte nicht vereinbarlih umd daher außer Wirf: 
famfeit zu fegen if. 3) Demgemäß und nad ter über bie Revifion 
biefer Berfaffung zwiſchen ber furfürftlihen Regierung und ben Bun⸗ 
tedeommiffarien Aattgehabten Berathbung wird die kurfürſtlich heſſi— 
ſche Regierung aufgefordert, nachdem von Ihr ter era bed vor⸗ 
fichenten Aubſchußberichtes in Erwägung gezogen fein wirb, eine 
dem Mefultate dieſer Beratbung entſprechende revidirte Verfaſſung 
für das Kurfürſſenthum Heſſen nebſt Wahlgeſetz und Geſchäftsord- 
nung, an die Stelle ter ſeitherigen, ohne Zoͤgerung als Gefeg zu 
publljiren, Diefelbe ber in Gemäßbeit dieſer Berfaffung und des Wahl⸗ 
geleges einzuberufenden Stänteverummlung jur Erflärung vorzulegen 
und von dem Refultate dicſer Erflärung, event. ber weitern Verhand⸗ 
lung, bei der demnächſtigen Nadıfuchung der @arantie des dentſchen Bun⸗ 
des für die revidirte Berfaffung bed Aurfürfientbums, der Bundebver⸗ 
fanmlung Mittheilung zu machen. 4) Die Buntesverfammlung er: 
thellt jedoch dem Entwurfe der revidirten Berfaffung zur Zeit nur 
im Allgemeinen ibre Zuftimmung, ohne über tie Bılliaung aller in 
demfelben enthaltenen einzelnen Beftimmungen fit ausſprechen. 5) 
Die furfürfl, Regierung wird erfucht über den Erfolg der zur Bes 
feitiaung der mieberhergeftellten geſetzlichen Ordnung getroffenen 
Mafiregeln, forsie über Lie Beendigung bes verbängten Kriegäzus 
ftandes, fobald folbe für zuläffig erfannt fein wird, demnächſt när 
here Mittbeilung an die Bundesverſammlung gelangen zu laffen. 
6) Nach Maßgabe ver gu 3 und 5 diefed Beichluffes zu ermarten: 
den Mittheilungen behält fib die Bunbesverfammlung in Rückſicht 
ihrer Einwirfung auf eine beruhigende definitive Erledigung ber 
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Berjaſſungẽangelegenheiten des Lurfürftenthums bie weitere Beſchluß⸗ 
nahme vor. 7) Der k. k. oͤſterreichiſgen Regierung und ter Fänial. 
preußeihen Regierung ſpricht die Bundesverlammlung ihren Dank 
aus für die förberativen Gefinnungen, mit welchen beide allerhöcite 
Regierungen der Leitung Diefer wichtigen Angelegenheit bie zu ibs 
ter Erletigung dneh die Bundesverſammlung ſich unterzogen hats 
ten, intem fie Damit Das Erfuchen verbindet, den beſiellt geverfenen 
Cemmiſſarien die vollite Anerkennung der Buntesverfammlung für 
bie Umſicht, Unpatteilichteit und Sachkunde zu erfennen zu geben, 
womit ſie die ihnen geitellte ſchwierige Aufgabe gelöſt baten, 8) 
Die beireffenten ‚Herren Bundestagsgefandten werben erſucht, die— 
ſen Beſcoluß zur Kenntniß ihrer böcbften Regierungen zu bringen.” 

» Sünden, 30. März. (Sipung der Kammer der Abs 
geordneten. Fortſetzung und Schluß ber Berathung uͤber das 
Taxregulhatip. Eine ter weſentlichſten Beflimmungen iſt die daß 
wenn cine Behörde ciner phyſiſchen oder juriſtiſchen Perſon in Folge 
geieglicher Beftimmungen oder aus Anlaß des Betbeiligten Rechnung 
zu ſiellen hat, dafür ein halber Kreuzet von jedem Gulden ber 
Bruttos(innahme nah Abzug der in derſelben Rechnung erfheinens 
ben Baffinfapttalien oder Paflvzinfen ale Zare zu erheben feien; 
ferner, daß allen Behörden und Stellen unterfagt iſt, die Umfchreis 
bung und Ermeiterung des Befigtiteld über Immobilien oder ihnen 
gleich geachtete Rechte cher vorzunchmen, alb bis der Ausweis über 
bie Entrichtung der betreffenden Zaren ihnen vorgelegt ift. Fürt je 
den Vertrag, der bei Gericht errichtet oder worüber rine*Briyats 
urfunte zu dem Zwecke um ihr tie Kraft einer öffentlichen Urkunde 
zu verſchaffen, dei Bericht übergeben wird, if ein halber Kreuzer 
von jedem Gulden der Bertragsgrgenftante:Summe als Taxe zu 
entrichten. Neben diefer Tare iſt von jetem Vertrage auch noch 
die Protofolle oder Tagfahrtstare zu erbeben Kür felbfitändige 
Buittungen wird nebfi Der Protofolles ꝛxc. Taxe nur Arenzet 
von jedem Gulden Taxe erhoben. Wenn die Werthsangabe des 
Zarpflibtigen hinter der Schägung um 10pGt. zurüdbteibt, fo zleht 
dieje geringere Werthäbezeihnung die Entrichtung der beppelten 
Zare von dem ermittelten Mehrwertbe nad ſich. Füͤr die neridhte 
lihe Aufnabme einer leßtwilligen Verfügung in ohne Rücdſichts— 
nahme auf bad Bermögen, über welches verfügt wird, nach Maß— 
gabe der auf die Aufnahme verwendeten Seit, Die Tare eines Pros 
tefolla einer halben oder ganzen Tagfabrt zu entrichten. Für die 
Hinterlegung einer legtimilligen Verfügung bei Gericht ift cine bee 
jonbere, nicht ſchon in der Teftamentdaufnahmätare begriffene —— 
taxe von Ih tr. zn entrichten. Für die Berfiindiqung einer lezwitligen Bere 
fügung ift nah Maßgabe ter hierzu verwendeten Beit eine Protofoll: oder 
eine halbe oder ganze Tagfahrtstaxe zu bezahlen. Für Me Anleg⸗ 
ung son Stegeln, ſowie für Die Abnahme derſelben iſt jedesmal 
nur eine Protofolls » oder Tagfahrtstage nah Maßgabe der Art, 
8. bis 10 des Geſctzes zu entrichten. Diefe Tare tft and zu bee 
zahlen, wenn aufer ben, Verlaſſenſchaftefällen vie Anleaung und 
Abnahme von Sirgeln vorgenommen wird. Erben und rgatarien 
baben von den ihnen anfallenten Erbſchaften und Bermäctniffen 
eine Zare zu entrichten, und zwar .in folgenden Mbftufungen: 1) 
Einen halben Kreuzer von jedem Gulden die Geſchwiſſer des Erbs 
laffer®, ſowie Stiefeltern und Stieffinder. 2) Einen Kreuzer som 
Bulten vie Berwandten des Grblafferd in der Eeitentinie dritten 
Grades (nach dem Givilrcchte). 3) Zwei Kreuzer vom Gulden die 
Verwandten des Erblaſſers in ter Seitenlinie des vierten Werwandts 
fhaftögraded. 4) Drei Kreuzer vom Gulden alle übrigen Erben 
und Legatarien. Bei biefer Tarberehnung find bie auf den Erbe 
antheifen und Bermächtnifen haftenden Shulten in Abzug brin— 
gen. Liegt ein Inventar nidt vor, jo wird der Werth nad Mor: 
jhrift der MArtifel 27 und 28 erhoben. Die Erbſchaftetare wird 
nicht entrichtet: 4) von bes Erblafferd Bermwandten in auf und abs 
fteigender Linie; 2) von Ehegatten in Bezug auf das, was ber 
eine von dem andern durch Erbſchaft erwirbt; 3) von ten Dienfts 
boten des Erblafferd, wenn bie Erbſchaft oder das Mermähtnifi 
unter 300 fl. beträgt; 4) bei ben zur unvergügliben Ausrbeilnng 
unter die Armen, dann den für milde, fromme nnd Unterrichte— 
filftungen beftimmten Erbſchaften und Legaten. Bermandte des 
GErblafierd in der Seitenlinie Bid zum vierten Grade (nach dem 
Giritrehte) einſchlüſſig, Stiefeltern und Etieffinder entrichten ſtatt 
der im Art. 37. vorneihriebenen Taxe einen halben Kreuzer von 
jedem Gulden der Erbſchaften und Vermächtniſſe. Bon den in vor— 
ftehenten Abſchnitten bezeichneten Urſchriften der Berträge, Rebnungen 
Shägungen, Snventarlen, ®Brotofolle, Berichte, Beſchlüße und ans 
dern Verhandlungen find feine Echrribgebühren zu entrichten. 
Wenn aber von diefen Berbandiungen, Ausfertinungen, ſolche mös 
gen in einer Driginalawsfertigung, einer Abschrift oder einem Aus 
zuge beficheg, gemadyt werden, fo werten für jede® Matt der Auss 


fertiaung 6 fe., fohin vom Bogen 12 fr., ald Abſchriüte gebuͤhr er 
hoben Die Abſchriftegebühren find der Staatskaſſe zu verrechnen 
Für die Beglaubigung einer Privatabſchrift durch eine königliche 
Sehoͤrde It eine Tare von 12 fr. zw bezahlen. Beſtedt Die zu ber 
nlaubigende Abſchrift aus mebr als einem Bozen, jo find für jeten 
weiteren Bogen noch befonders 6 fr. zu entrichten. Bon einfachen 
Bertadungen und Yujtellungen tt feine Tare, jontern nur Die Ge⸗ 
bübr für dem Amtsviener zu entrichten. Wenn auf den Grund yes 
richtlicher Befchlüffe orer Zeugniſſe, welche die Stelle der Erwerbs⸗ 
urfunden eriegen jollen, in ven Steuerfatajtern und amtlichen Grund— 
büchern, Realitäten oder dieſen glei geachtete Rechte umgefchrieben 
werten jellen, fo if für Dieje Zeugniſſe oder Beſchlüſſe bei dem 
teeffenden föniglihen Rentamte Die im Artikel 25 beſtimmte Zaxe 
zu entrihten So oft in einem Stcuerfatafter oder amtlichen 
Grundbuche Befigobjefte ganz oder theilmerje an einer Stelle abs 
und an einer untern zugeſchtieben werden müſſen, ift dafür ein 
Umfbreibgebühr von 6 fr. zu entrichten. Sınd emfahe Namens: 
umjdreibungen öfter ale einmal in dem nämlichen. Kataſter oter 
Gruͤndbuche zu wiederholen, jo it für jede Umſchreibung nur bie 
‚Hälfte obiger Gerühr, fohin 3 Fr., zu bezahlen. Star ver im 
Artifel 44. beftimmten Umijcreibgelver jind balbe oder ganze 
Tagsfahrtetaxen u. ſ. w., je nad der zur Umjdreitung erforderlich 
gewelenen Zeit zu entrichten, wenn der Betrag der Umſchreibgelder 
die Tagfabrtstaxen überfleigen würde, Streitftagen über Taxpfllch- 
tigkeit 2c. entibeiden in erſter Inſtanz die Reglerungsfinanzfammern, 
in fegter dad Finangminifterum Das Gejeg tritt mit dem 1. 
Oftober I. 5. in Wirtſamkeit; in Hypothekenſachen bleibt Das Zar: 
tegulativ vom 26. April 1824 in Kraft. | 

Hr. v. Koch mill an das Gejeg den Wunſch gefügt wiſſen, 
daß die Regierung baldmöglicft ein neues Dejerviten-Kegulatis der 
Arvofaten ſchaffe, worin die Dejerviten gleigmäßiger und zweds 
mäßiger fejtgeftellt find. Diefer Wunfd wird, nadıdem ſich meh— 
tere Redner, worunter aub 2 Advofaten, mit Wärme dafür aude 
geiprochen haben, zum Beſchluſſe der heben Kammer erhoben. Der 
Suftigminifter gibt Die tröülihe Verfiherung, daß Alles aufgeboten 
werte, um ter biäberigen Unordnung in dem beteeffenden Falle 
vorzubeugen. — Das Befeg wird nun bei namentlider Abjtims 
mung mit 113 gegen 19 Stimmen angenommen, 

Charatteriſtiſch iſt folgente Scene am Schluſſe der Sitzung. 
Nachdem fi bezüglich des v. Koch'ſchen Antrags mehrere Herten 
geäußert hatten, verlangte auch Fürſt Wallerfiem das Wort. Es 
wurte Schluß gernien. Fürſt Walerjtein fragte nun, fih an Hrn. 
Reinbart wendend; „Wer verlangt den Schuß? Vielleicht Hr. 
Reinhart?” Hr. Reinbart rief ihm entgegen: „Ja wohl; aber 
ob ih Schluß gerufen habe oder nicht, das wird Ihnen ſeht wes 
nig angehen . . * — Morgen findet Die nachſte Sipung ſtatt. 

* Minden, 31. März, SSthung der Kammer der Ab— 
greottneten) Berathung über die Gefeges-Amitiative, die Abe 
fürgung der Finanzperioden und tie Öefegentwürfe, die Bes 
nügung des Waſſers ꝛc. bett. Der Anittativgefegentwurf wird 
heute zum dritten Male gelejen. Es begehrt Niemand das Wort; 
bie einzelnen Artikel werden in ter Faſſung der eiſten Leſung bes 
halten. Bei der Abftimmung mit Namensaufruf wird der Entwurf 
mit 105 gegen 14 Stimmen (HH. Allioli, Boye, Demel, Has 
rold, Hebberling, Heine, Hepf, Latoſee, Laſaulx, Fran Ser. 
Mayr, Pigner, Ruland, Sepp, Stadlbaut) angenommen. Et 
geht nun an die Hammer der Reichsräthe. — Bezüglich der Ge— 
fegentwürfe: die Benügung ded Waſſers ꝛc. ze. ift der Ausſchuß 
den wenigen Mbänderungsvorfhlägen der Kammer ter Reichsräthe 
beigetreten; die I. Kammer fließt ſich demjelten an. Nur dem 
Wunſche bezüglich der Aufjiclung der Techniler von Drainage wis 
terfegt ih Hr. v. Kech; man betürfe Feiner folden Techniker, fie 
würden fchr wenig zu thun haben und dann ginge es gerade, wie 
mit der Porzellanmalerei, ter Staat müßte die Leute, welche feine 
Arbeit befommen fönnen, unterhalten. Die HH. Römih, Fürſt 
Mallerftein, Dr. Rar, Dr. Binder ſprechen ſich jedoch für den 
Wunſch aus; ebenfo Hr. Hr. Arnheim, welcher aufmerffam macht, 
tab ja Technifer nicht an⸗, ſondern aufgeftellt werden follen. Nach 
einer längeren Diäfuffion, in welder die Gedichte der Donaumooss 
Gntwäfferung kritiſch behandelt wird, wird der Wunſch zum Kam— 
merbeſchluß erhoben. Es iſt nun bezüglich der drei Geſehentwürfe 
Geſammtbeſchluß erzielt. Morgen findet Berathung über das Bud— 
get, reſp. Rüdäuberung der Reichsräthe bett., ftatt. 

Mina, 30. März. Einem Theil unferer Infanterle wurde 
geftern durb ten Kommandanten der I. Armeetivifion, General 

ürft Taxis, cin Etraferercitium auferlegt. — Weftern ift aus dem 

tiegäminifterium Befehl an das I. Armeckorpe in Würzburg ers 
gangen, daß die beftchenden Borfcriften über das Tragen der 
Baͤrte firenge aufrecht erhalten werden jollen. 

Minden, 31. Mätz. (Dienftieenahrihten.) Die von 
dem Atvofaten Kiderlin zu Kulmbach erklärte Vergichtleijtung auf 
feine Arvofatenjtelle wurde genehmigt und der Privattocent an der 
Hochſchule Münden, De. Brinz, zum außerortentlihen Profeſſot 
der Juriftenfafultät der Univerfität Erlangen ernannt. 

Wien, 27. Mir. Die Aujtria gibt heute nad Eonfularbe: 
richten eine Darftellung über den Ercef in Rew-Orleans. Am 
8. Febr. (Sonntags) 9 Uhr hatten fih in der Strafe des St. 
Louis Koteld wo Hr. v. Hülfemann, ber öſterreichiſche Gonful 
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wohnte, GO bie 80 Rrute eingefunden, die in einer Colonne je zwei 
und zwei hintereinaudet ziſchend, peijend und lärmend vorbeizogen. 
Sie beſtanden aus einigen Ungarn, und jonft aus lauter Deutſchen 
Keın Amerikaner war carunter, die Deutfchen jelbſt aber meift frie 
fe Anfömmlinge. Der Conſul verfügte ib au den Behörten, 
fand aber bei feiner Nuüdlehe die Strafen ſchon leet. Am andern 
Abend jollte fi dieſelbe Scene wiederholen. Hr. v. Hülſemann 
mar aber bereits nad dem Norden abyereift, und ter Bürgermeifter 
in Begleitung von Polizeimannſchaft ließ ven Haufen zerfireuen, 
wobei Lie Gonjtabler von ihren Stöden Gebrauch machten, aud 5 
bis 6 Perſonen verbafteten. Den Behörden und ten Bewehnern 
von NRew-Orleans ſcheint nicht das mindefte zur Zaft zu fallen, ſon— 
dern nur unfern jaubern Kandsleuten, die jenfeits tes Oceans das 
Schauſpiel des Reides, der Wißgunft und Berunglimpfung Leutz 
ſchet Volksſtamme mit terfelben Birruofität aufführen wie wir Zur 
tucyebliebenen dieß noch taglich vor unjern Augen haben. 

fübeh, 27. März Die fogenannte Wicderherſtellung der 
Ordnung ım Kolften und die Ucbergabe dieſes ſchwer geprüften 
Hetzogthums am jeinen „rechtmäßigen Yandesheren‘‘ beginnt bereite 
fupibar zu werden. Von der vielfach verheißenen Verſöhnlichleit 
ter Dänen ift bis jegt nod wenig zu jpüren; bie ‚Herten von ber, 
Gajinos Partei in Kopenhagen, tie nob immer den Mund möglichſt 
voll nehmen und in ten däniſchen Organen ftaateretteriiche Bor: 
fhläge alter Art zu Marfte bringen, find fchr ungehalten, daß bie 
Regierung die „Aufrühret“ nit zu Paaren treitt und die Haupts 
tädelsführer nicht [hen langit beim Kopf genommen bat. Wie bie 
Sahen ilegen wird die Kegierung Tiefem dringenden Verlangen 
nadzugeben weht möglichſt befliffen fein, und fo dürfte denn einer 
betrachtlichen Anzahl holſteiniſchet Givilbeamten, welche theils unter 
ber proviſoriſchen und gemeinfamen Regierung, tbeild unter ter 
Statthalterfhaft ald Beamte dem Land dienten, cin ſehr trauriges 
Ptognoſtilon zu ftellen fein. Mittlerweile flüchtet ſchon jegt aus 
dem unglücklihen Land wer. nur irgend fann. Sie wiſſen, daß halbe 
Dorſſchaften der ſchleswig- holſteiniſchen Heimath den Rüden febren 
und auswandern, Ihr Wablſpruch ift: lieber jenjeits des MWelts 
meers in Elend untergehen ald in Gurepa unter däniſcher Hert— 
ſchaft leben! Trautiges Loos eines edelmüthigen ächt deutſch ges 
jinnten Volkeſtammes! Wer nit über ten Dccan flüchtet, jucht 
anberwärts ein Unterfommen oder tod wenigſtens momentan ein 
Aſyl. So halten fih z. 8. bier etwa 16 oder 17 vertriebene oder 
geflüchtere ſchleswig- holſterniſche Familien auf, ohne zu willen, ob 
jih für fe jemals das Vaterland wieder Öffnen wird, Die meiften 
baben eine zahlreiche Familie zu ernähren und wohl nur wenigen 
fteben hinreichende Mittel zu Geber. (9. 3.) 

Schweiz. 

Bern, 2%. März. Morgen finten im Kanton Neuenburg bie 
Erneuerungswahlen tes großen Raths ftatt. Die Royaliſten 
waren getheilter Anficht darüber ob jie ſich Dabei betheiligen follen 
oder nicht. Run fommt aber von Berlin ber der Befeht den Res 
publifanern auf alien Bunften den Steg ftreitig zu machen. Zwei 
bierauf bezügliche Briefe des chemaligen Staatsrathöpräfitenten v. 
Ghambrier und feines Sehnes, ver in Berlin zum Kanzler des 
Fürftentbums erhoben wurde, find der Regierung von Neuenburg in 
die Hänte gefallen und erregen bedeutendes Aufichen. Die Royas 
lüften werden Darin zur Antheilnapme an den Wahlen und zur 
Treue an den König ermahnt, der alle möglide Schritte thue um 
das Land von der unbeilvolien Republif zu befreien. Gegenwärtig 
unterhandle man ſeht lebhaft in Konten und Parid, und. werde 
von Dejterreih und Rußland unterftügt. Doch müſſe der günjtige 
Moment zum Handeln abgewartet werden, weil Franfreih und 
England viele Hinderniffe in den Weg legten. Wenn nun vie 
Mehrheit des Volles ſich gegen die Republif ausipräde, jo wäre 
vieled gewonnen. Daß aber dieſes nicht geichehen werde, geficben 
die Royaliften jelbft ein, denn fie zählen nur auf 20 bis 21 Wahr 
len auf 100. 


Großbritannien. 

Sonden, 27. März. Die Reformfrage wird vielleicht ſehr 
bald wieder in den politifhen VBorbergrund treten. Auch wenn die 
gegenwärtigen Minifter definitiv auf den Getreidezoll verzichten fo 
bleibt doch immer die Gefahr daß fie auf einem Ummege ſich für 
das Aufgegebene zu entfchädigen juchen, und dazu eröffnet ibnen der 
Charakter des jegigen Wahlkoͤrpers große Ausſicht. Begreiflich das 
ber daß fie ſchen aus dieſem Grunde fid gegen jede Reform erllär 
ten, Die nicht dur tie klarſie Norhmentinkeit, &. b. durch ten 
Zwang auferlegt werd. Worgefteen bei der Debatte über Die Hu— 
melde Motion murte dies von Disracli offen auögeiprediin, Um 
jo mehr wird aber von oeppofitioneller Seite die Nothwendigleit ei— 
ner Erweiterung des Waublrecbts bervorgeboben. Der Punkt, in 
welchem alle Fraktionen der Oppoſition einyerftanden find, betrifft 
die Zulaſſung der intelligenten Arbeiter zum Wahlrecht. Sowohl 
Lord J. Ruſſell wie Roebuck, Hume xc. legten hierauf großes Ges 
wicht und nicht minder that Dies am demſelben Tage in einer Ans 
tete an die Wahler von Garliöle (zur Vorbereitung auf die allge— 
meinen Wahlen) Sir James Graham, tem man wohl mit Eis 
herheit eine bedeutende Rolle in den fünftigen pelitiſchen Kämpfen 
vorausfagt und der, feitden en reines Whigminifterium zu einer 
Unmöglicfeit geworden ift, in jedem Gabinct das fih auf den Truͤm— 


mern des jepigen erheben follte, eine der erfien Stellungen einnehs 


men muß. f 
Fraukreich. 
is, 38. März. Heute veröffentlicht der „„Moniteur‘‘ wie⸗ 
der viele Defrete, mworunter auch fehr wichtige Defeete, die man 
{bon länger anfüntigte. Die Hauptmaßregelu, welche aus biefen 
Detreten hervorgehen, find: Bu Senatoren find ernannt; Der 
etzog von Mortemart, der Etzbiſchof von Patis, Sıbour, bie 
erren te Barbancois, de Hederen, Bineau, die Generale Petit 
und Pyat. Das Zivilgefegtudh wird fortan wieder ‚feinen alten 
Namın „Gore Rapolcon’ führen. Der Belagerungszuftand iſt in 
allen Theilen des Gedietes, wo er gegenwärtig befteht, aufgehoben. 
Ein Tbell der (otleans'ſchen) Guter, welche nad den Beltimmuns 
gen der Defrete vom 22, Januar an den Staat zurüdjalien, wird 
bis zum Betrage einer Summe von 35 Willionen rs. verfauft 
werden. Die Verwendung, welde nad den Beftimmungen befagtrr 
Defrete von einem ‚Theile tiefer Güter gemacht werden follte, um 
die Dotation Der Ühreniegion zu erbögen, wird nice flattfinden 
Sie wird durch die Rente von 500,000 Fre. in 4',, pGt. Papie⸗ 
ren, zum ®ortheile dieſer Dotation erfegt werden. Der Reſt der 
Süter, weldye frafr der Drfrete vom 22. Januar an den Staat 
zurädfallen, wirt mit den Domainen vereinigt werten, vorbehalt- 
Lid fpäteren Verkaufe. Der Finanzminiker ıft ermächtigt, für 35 
Millionen Staatswaldungen zw veräußern, um Die Dotation ver 
Gorenlegion zu decken, wovon oben die Nede war. Die Verſchmelz⸗ 
ung der Eiſenbahngeſelſchaften, wovon in der legten Zeit gefpros 
{hen ward, ift autorifirt werten. Sie wird folgende Linien umfajs 
fen: Paris⸗Orleans; Gentrum; DrlieandsBordeaur; ZourdRans 
te; Ghateaurours&tmoged; Poitlers⸗Rochefort Die Dauer der Kons 
zeſſion beträgt 99 Jahre. Es folgen „im Moniteur““ andere De: 
frete von geringem Intereſſe. 


Bereinigte Staaten. 

Eondon, 27. März. Den Anftrengungen des urjprüngliden 
Unternehmerd ter neupgorfer Ausftellung, gen. Buſchek in 
Konten, ıft ed nunmehr gelungen, für diefe großartige Anſialt eine 
entiprechende, vollfommen ſolide Baſis zu erlangen. Es bar ſich 
in Reuyork ein Nusftellungscomite gebildet, welches Männer von 
böchftem Anfeben in Nortamerifa begreift. Der Semeinderath von 
Neuyork hat den RefervoirsSquare, einenin der Nähe von Broad- 
way und der Eiſenbahn gelegenen geräumigen Plaß behufs Ertich⸗ 
tung des Ausſtellungsgebäudes auf fünf Jahre überwieſen und für 
das darin zu lagernde Gigenthum ben erforderlichen Poltzeiſchutz zus 
geſagt. Die Mauth hat Tas Wustellungsgebäude zu einem zolls 
freien Entrepot erflärt. Es iſt mithm eine hinreichende Garantie 
vorhanden, wie für Die pecuntäte Sicherheit der Ausſtellet, jo für 
eine der großen Aufgabe entjprebende Ausführung. Die Damit ges 
fiberte Gründung dieſes Jaſtituts gehört gewiß zu den wichtigſten 
Greigniffen des Tages. Die neuyorker Ausſtellung, obgleich der 
vorjährigen londoner entfprojfen, iſt dennoch Davon weſentlich ver⸗ 
ſchleden. Die Ausjtellung von 1851 war ein Feſt der Induſttie. 
England, ſtolz auf feine Gewerke, nief alle Völker der Etde zuſam—- 
men zu einem Ebrenwettfampfe, zu einem großen Fabrikantentucnier. 
Ein foldes Induſttiefeſt fann marürlih nur zu Weiten jtattfinden, 
nur bei Gelegenheiten, wie ber Eröffnung ber zweiten Halfte des 
19. Jahrhunderts. Die neuyorfer Ausjtellung hingegen ıjt eine 
auf die Dauer berechnete Anjtalt für Zwede von höchſtem, praftı= 
ſchem Ernfte. Der europäihe Erzeuger joll dadurch mit dem trans⸗ 
atlantifhem Marfte in unmittelbaren Verkeht treten, Das Lebene— 


prinzip des Unternehmens iſt der glüdliche Gedante, die Ausſtel⸗ 
iungsgüter nach Neuyort und im Nichtverlkaufsſalle zurück koſten⸗ 


frei zu befördern und nur im Verkaufsfalle Die Ftacht und bie 
üblihe Provifion zu berednen. Es ij dadurch, daß fih jene Une 
mittelbarfeit zwiſchen Angebot und Nanirage erzielt, welde naments 
lic für die unbemitteltern Arbeitöftaffen folgenteich werden könnte, 
Bon wie großer Wichtigkeit eine foldye Anftalt namentlich für Deutſch⸗ 
land werden fönnte, liegt zu Tage, Die deutſche Jnduftrie, Was 
ferei und Bildnerei würde in dem fo fietig ſich erweiternden, bis 


über dad Gebiet des Stillen Decand verzweigten Markte von. 


Neuyork weit audgiebigere Erfolge erlangen, Billigfeit und Vor— 
trefflichkeit der Erzeugung und reihe Gonjumptionsfähig’eit ſich viel 
gewlnnrelchet begegnen, wenn es den deutſchen Erzeugen zur Spes 
eulation in fernen Märkten nicht zu häufig an Geltmitteln felytte- 
Die Ausfiellung bietet der unbemitschtern Sperulation für Den Fall, 
daß fie nicht gelingt, freien Hinz und Hertrandpert, freie Waarens 
niederlage und Außftellung, freie Verfaufsagentie — für den Fall, 
daß fie gelingt, einen ungeſchmälerten Reinertrag. Freilich wird 
Deutfhland in Reuyork eine mädrtige Concurrenz zu beftehen has 
ben. Das praktiſche England har die Bortheile, welche die Aus— 
ftellung bietet, ſeht wohl erkannt und zeigt Die regſie Theilnahme. 
Ein Gleiches gilt auf dem Gontinente in befonderm Grade von dem 
Heinen intwitriellen Belgien. Franfreih trifft nah langem Zo— 
gr ausgedehnte Vorbereitung, nachdem nun die Regierung das 

eifziel gegeben umd die jo wahrbaft pradtvollen Sevres⸗Rorzel⸗ 
lane und bie Gobelins angemeltet hat. Aber Deutfhland wird im 
Reſervolr⸗Square ſchon feinen Rivalen zu zeigen willen, was es 
au leiften vermag. Der Urheber und Gründer der Neuyorfer Aus— 


ftellung-ift ein Dewtichen, ver-bereitö-obenerwähnte.Hr. Karl Bufced, 


ein Schwager ded patrietiſchen öfterreihlihen Handelsminiſters v. 
Brud. Seit einer Reihe von Jahren in Sonden anläffig, bat ders 
ſelbe ſchon lange der Förberung des deutſchen Nbiages im Aus— 
laude ſich beflijien und mit den bezügliben Betrichämitteln ſich ver 
traut gemacht. Im vorigen Sahre war er öjterreichiicher Gemmifs 
fär für die Londoner Ausftellung. Sein Ausftellungsplan wurde 
in Amerita jelbit anfänglih Eeinedwegs mit Beifall aufgenommen: 
monde ntercjjen, wie die der großen Importeur und Zmildens 
händler, glaubten ſich gefährdel. Judem Kr. Buſchek überdies 
von den Perſonen, melde die in Amerifa erjorderliden Ginleitun« 
gen übernommen batten, nicht mit der erwarteten Umſicht und 
Energie unterjtügt wurde, fo häuften fib bald die Schwierigleiten 
in der Art, dab das Unternehmen mehrmals völlig fehlzuſchlagen 
drohte. Die Sahe mußte, wie jeder großer Gedante erjt bie 
Feuerprobe unzäbliger und unfaglıher Täuſchungen und Verdrieß— 
lihfeiten beſtehen. Erſt nachdem Hr. Buſchel aub die amerifanis 
ihen Borfehrungen felbjt ın die Hand nahm und zu dem Behufe 
einen fpeeichen Bevollmächtigten nad Neuyork entjandte, ift dem 
Unternehmen die nunmehrige unangreifbar here Grundlage gewons 
nen worden. 


Gerichtöfaal. 
N mt. 3. Mär. (Oeffentliche Stadtgeridhts- 
ftgungen.) 23. März. Wilhelm Müller, 21 Jahre alt, Bor 


tenſohn und Müllerlehrling von Burgberg, ift angeſchuldigt des 
Verbrechens des ausgezeichneten Betrugs 2. Grades mittelft Fälſch⸗ 
ung von Privaturfunten, Borfigenver: Rath Meißner; Staatsans 
walt: Geißmann; Vertheibiger: k. Advokat Kreitmayt. Der Auges 
tlagte hatte am 4. Juli v. 5. an den Kaufmann Anton Oppel zu 
Koburg Ramend der Kronenwirthin zu Lichtenfels, jedoch ohne des 
ren Willen, einen Brief geſchrieben und um Ueberſendung von eis 
nem Zuderhut, 2 Pfund Kaffee und 2 Pfund Cichorie gebeten; 
einen weitern Brief ſchtieb er an den Conceſſioniſten Ludwig Dürrs 
beit zu Koburg, Namens des Kaufmann Severt, in weldem er um 
Ueberſchildung einiger Portemonnaies bat. Beide Briefe beſtellte er 
felbft und erhob die verlangten Gegenftände im Werbe von T fl. 
36 fr. und 6 fl. 48 fr. In der öffentliben Verhandlung gefteht 
er zu, in betrügeriicher Abficht gehandelt und die Grgenflänte vers 
äußert zu haben; jein Leumund ift gut, weßhalb feine Angabe 
glaubhaft erſcheint, daß er von feinem Bater und ciner Stiefmut⸗ 
ter in Erziehung und Verpflegung gang verwahrleft jei und zu Dies 
fem betrügerijhen Mittel, wovon er ih ald häufiger Botengeher 
einen günftigen Erfolg verſprechen founte, lediglich gegriffen habe, 
um feinen Mangel an Kleidung zu decken und von einem orbentlis 
hen Meiſter alsdann in die Schre genommen zu werben. Die ges 
feglihe Strafe, welhte in ſolchen Fällen äußerſt hart ift und ih ter 
früberen Ptaxis nur durd; Anwendung der Diebſtahlsnovelle gelins 
dert werden fonnte, lauter auf 8 Jahre Arbeitshaus. Die Koiten 
trägt dad Aerar. 

Würzburg, 31. März. (Shwurgerihtöfigung.) "Heute 
morgen begann die Verhandlung gegen den Buchhändler Kocppr 
tinger von Kipingen wegen Preßvergeben. Er ift beſchul— 
digt: 4, der Schmäbung des Rechtsrathes Müller in ſeiner bienfte 
lihen Stellung; 2) der Echmähung des Pfatrets Graf von 
Schmeinsbaupten; 3) eines Angriffes auf die proteftantiihe Sırde 
in Bayern; 4) ter Beleidigung Sr. Maj. des Königs und der 
bayeriihen Staatsregierung durch Beimeſſung verächtlicher Hands 
lung und Gefinnung und herabwütdigenden Spettes in einem Ars 
tifet, d. d.: Kurheſſen von einem Geiftlihen”; 5) der Werbreits 
ung falfher Nadrichten im Sume tes Artikels 19 des Geſehzes 
vom 17. März 1850; 6) der Belcitigung Öffentlicher Stellen und 
"Behörden des bayeriſchen Staates, 7) einer Belcidigung der bayeris 
ſchen Staatsregierung; 8) der Beleidigung des Pfarrers von Rü— 
tenhaufen im Stune ded Art. 33. des angezogenen Geſetzes. Im 
Ganzen find 18 Zeugen geladen, ſechs von Geite des Gtantdans 
waltes, zwölf von Seite des Angeklagten als Entlaſtungszeugen. 
(Dad Weitere morgen.) 





Bermilchtes. 

*,* Würnberg, 30. März. Auch auf der heutigen Schranne 
zeigte ih wenig Kaufluft und es wurde ſeht viel Korn eingeſtellt. 
Die Getreidepreiie fielen namhaft. Korn galt 15 fl. 40 
Er. bid 19 fl. (preußeihed fand heute feine Abnchmer,) Waizen 19 
fl. bis 22 fl. 30 fr, (preußiſcher 23 fl. 30 fr.), Gerfte 13 bie 16 
fl., Haber 6 bis 9 fl. Die feit einigen Tagen äußerſt milde Wir: 
terung wirft fihtbar auf die Begetation ein daher ploͤßlich von al⸗ 
len Seiten ber Anerbietungen auf Lieferung von größern Partien 
Walzen und Korn, felbft auf Ipätere Monate, an die emwerbtreis 
benten gemacht werden. Die Spekulanten ſcheinen ſich in Bezich- 
ung auf bie längere Haltbarkeit der hoben Preiſe verrechnet zu has 
ben, taher die reihlihe Zufuhr auf alle. Märkte und die allgemeine 
Erjheinung des Fallens der Preiſe. 

*,* Augsburg, 29. März. Der „Allg. Itg.“ wirb von eis 
sem -Augenzeugen -jolgender. Eifenbahnunfall gemeltet; Dre 


geſtern (Sonntag) Rachmittag um 3’, Uhr von München abfahr | ”,* Koblen, 28: März. Die Schifffahrt aus den nieder 
rende Güterzug, dem, mie gewöhnlich, mehrere Perfonenwagen ans | ländifden Häfen nah dem Dberrheine ift gegenwärtig fe belebt, 
gehängt werden, kam, flat zur feftgefepten Stunte von 6 Uhr, erft | daß die große Anzahl der vorhandenen Remorqueurs nicht zureict, 
um BY, Uhr bier an. Diefe ungewöhnliheVerfpärung wurde hexbeis | die bereitd befrachteten Schiffe ven Rhein herauf, zu ſördern. Ines 
geführt durch den Umftand, dat an einem der Wagen „‚dieRuppet, | beiontere follen die Schiffe große Gtreideladungen aus den nies 
woran Die Bertintungeichten befeftigt werben, in folbem unbrauce | derländifhen Häfen bringen. 

baren Yuftand war, daß ſchon bei ber Abfahrt von Münden und fpäs ”,* (non, 28. März Der Mörder Jobard, weicher am 15. 
ter in Pafing die legten fünf Wagen fih ausgehängt hatten. Bel) Sept. v. J. im Theater „des Celeſtins““ Tabier eine junge Frau 
einem Wechſel“ jenſeite Kochhauſen miderbolte ih Dasfelbe während | erftad, wurde aeftern von ven Geſchworenen für ſchuldig erfannt 
der Fahrt, und der mit der Aufſicht des Juges betraute Kondulteut und von. Dem Gberihiähofe zu Lebenslänglicer Galrerenftrafe vers 
ſewohl mie der den Zug begleitente Bremjenmärter Tprangen ab und | urtheilt. 

erlitten Dadurch nicht unbedeutende Werlegungen. Der Lofometivs | »> Die neueſten Nabrichten aus Lyon und Dem fürlichen 
führer, aufmerfiam gemacht, daß Etwas vorgefallen fei, fuhr lange | eanfreih meiten, daß aud dort alle Getreitegattungen im Preife 
famer, aber gerade an einer Stelle, wo die Bahn einen beträchte gelunfen fine. 

lichen Fall hat. Die zurückgebllebenen Wagen, mit etlihen zwans *+* Ginen Begriff von dem geſellſchaftlichen Leben in San 
sta Paffagieren bejegt, kamen von felbft in Lauf und fliehen fo | Francidco, (Kalifornien) das jegt ungefähr 35,000 Seelen zähle 
heftig auf den langſam fih fertbewegenden Train, daß einer der mag’ vie Eonfumtion an Spirituofen liefern, melde Ftankteich als 
Wagen in Trümmer zuſammenbrach und alle übrigen mehr oder | fein im Jahre 1851 binüber fandte, nämlih: 111,000 Kijten fris 
minder beichädiat murten. Die Paffagiere famen leider nicht bios | ner Wein, 20,000 große Fäſſer Borteaurmwein, 31,000 große 
mit dem Schrecken davon, ſondern mehrere erlitten Quetihungen | Fäſſer Brauntwein und 7000 Körbe oder Kiften Champagner. 

und Kopfwunten. Während man die unbraudbbaren Wagen zurüd: *,* Der legte birefte Nacfomme des Erobererd von Peru, 
lleü und der vordere Theil des Zugs herangeſchoben werden follte, | Bizarro, if in Madrid an einem ſchleichenden Fieber geſtorben. 
gerieth ein Bremienwärter zwiſchen die Wagen und wurde fo ges | Er war cin boffuungeveller 32jähriger Mann, Hauptmann im gros 
quetfcht, daß er befinnungslos vom Plage getragen wurde. Der | Gen Generalftab der Armee. 

Ungluͤckliche hatte nämlich vergeffen, daß Die „Buffer bei dem 
früheren Aufammenftoß abgebroden waren. Bei Mehting war ein — — 

abermaliger Aufenthalt von nahe einer Stunde, weil der im Au— Frankfurter Börsen- Cours 
genblid mit der ganzen Erpedition der Halteſtelle beauftragte 12: vont 30. März nad dem Gouräblart von A. Sulzbach. 


bis 14jäbrige Knabe nicht De von Augeburg ihm gegebenen tele 
graphiſchen Weifungen zu entziffern vermochte. 

** Zur Vervollftändigung und Berichtigung ber Rachrichten aus 
Dirihau 14. März ift der „Röln. 3. folgende Mittberlung über 
die Weihfelbrüde bei Dirſchau zugegangen: Die Borars 
beiten zum Bau der Meichfelbrüde ber Dirihan find im Jahre 
1845 eingeleitet und nad) einer 2',, jährigen Unterbrehung im April 
1850 wieder aufgenommen worden. Die Brüde foll eine Länge 
son 2500 Fuh erhalten, auf 7 Pfeilern ruben und dem Etrome 
6 Durkfluß » Orffnungen von je 386 Fuß lichter Weite 
gewäbren. Von den 5 Mittelpfeilern werden 2 im Flußbette ber 
Welchſel und 3 auf deren Ucberfhmemmungsfelee errichtet. Die 
beiden Zandpfeiler fo wie ein Etrompfeiler find bereitd gegründet 
und für zwei andere Mittelpfeiler vie Bangruben ausgehoben und 
mit Pfahlwänden und Steimvorlagen umſchloſſen. Der Entwurf zu 
einem feſten, eifernen Oberbau ber Brüde ift vor Kurzem von ber 
techniſchen Baus Deputation begutachtet worden und hat die Geneh— 
migung erhalten. Der Oberbau fann im Weſentlichen mit einer 
sieredigen Röhre verglichen werten, aufderen Boden die Fahrbahn 
geht, deren Sertenmände und Dede jedoch von eifernen Sräben ges 
bilder find und daber dem Lichte und der Luft völlig Freien Zutri t 
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gewähren. Auf der Fahrbahn foll in der Mitte ein Geleife für die ” bitto geoßherzogl. a fl. 25 . | 29%4 | 29 
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Siegel bereitet werden. Die Koften des Baues der Weichſelbrücke Berammmwortliher Hedacıeur: Eh. A. Kiefling. 
find auf 3,607,000 Zhir. veranfdylagt. l 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Maindamp fschifffahrt. —— ſeit lan vo BAER, detaunte Ble ich⸗ 


i ied i iedfeiti Anftalt ju Waſſertrüdingen beginnt mit dem 
Mittmos den 7. April Vormittags 10 Uhr wird in ber biedfeiligen Behaufung —* —— —* no a — 





eine Parthie vom circa 20 Gentner alted Kupfer gegen gleich daare Zahlung verfleigert. der Sammlung ven Seinentäcern, Gebub, Garn und 
Bürjburg, 3 30. Mär 1852. Mai cifffeh ſonſtigen — für un + u 
ie Direction der aindampfj ahrt. Umgegend, unser ber Zuficberung beaufteagr, Daß fie 
i Alles aufbieren wolle, was nur ımmer ihr Bleich-Ge- 
- Langeioth. ME Gbemnip. Beer. Thäft zu tefommandiren vermag. 
Bor Dr. Suin de Boutemare’s * *— einfaläflg, ber —— 
7 in und ber, it derſelde mie im Dem vorigen Jobren, 
aromatische Zahn -Pasta 9 Die erfien Eendungen geben am 14,, 29, April, 


die mit Recht als fehe gut zut Caltar und Goniersation der Zähne und des Zahmfleifhesfund 12. Maı vor Ti, fnätere Sendungen merben in 
empfohlen werden fann. befinder fi die alleinige Nicderlage für Bamberg dei @. Gwen, Apetheter zumfden Loral» Blättern beiendırd fund gegeden. 
Lömen und koſtet ein Paderben (für einen fehsmonarliben Webraudı ausreichend) 45 Er. Bambera am 27. Mär 1852 


z - J. B. G. Schaupp’sche 
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r Etadt Din. Mi Nro. 1220 if parterre ein freundli- Pr 
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rin; von Preugen, Herjog von Weiningen|Heufnapse, an einen ledigen Heren auf dab Ziel Fraukſatt, 30. März. Geldeours. Pi— 
12. eret Gewinne »on fl. 23,000. 20,000, 18,000.] Baiducgi zu vermierben, in demſciben Haufe iR auch ſtolen 9 H.44',, fr. Br. Friedrichsdor 9 fl. 
en I ae Bun ey ein fche großer Welnfiller zu »erlaffen. 581% fr. —— 10 Guldenſtüce 9 fl. 5524 
Mai 1852. Au dieſem foliden wand u — Sinſicht Mierbe . fr. RantsDutaten 5 fl. 38 fr. 20 Francs⸗ 
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20 &rüd 20 fl.. 55 Stud 50 A. umterzeichmeres mih Walburgi am einen ledigen Besen zu sermiechen ifche Thaler 4 fl. 45%, fr. Fünffrankentha— 
den Berfauf beanitraated Großdandlungsdaus Berfaunf. ßiſche Thaler t 7 hr h iti ei 24 1 
Julius Stiebel junior, Banquier. Ein neh ganz neuer Pag mit eiferner Ure inflet 2 P. 23 tr. Hochhaltig er ſ. 
(50) Bureau: Meharaben in Rranfrurt am Man |ım nerfanien, Wo? ſaat die Erred. d B 34 fr. 
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Deutichland. 


Minden, 31. März Nach Beendigung ter Kretil:Boffens 
übungen ſeli folgender Barnifonsmwenfel ftatfinten: Das 1. 
Batalllon vom 3 Anf,eReaim. fommt von Augéeburg nad Landau; 
das 1. Bataillon vom 4. Inf.⸗Regim. von Kaiſerelautern nab In— 
aclfladt; das 2. Bataillon deficiten Regiments von Pırmajens nad 
Kaiferslautern; das 2 Bataillon vom 5. Inf Regim. von Gerz 
merdheim nach Austern; das 1. Bataillon vom 7. Iuf.cRegiment 
von Ingolftadt na Pirmajens; das 4. Bataillon vem 8. Int. 
Renim, von Straubing nad Germerehrim und das 2. Batailion 
vom 12. Inf.rMeaim. von Landau nad Etrsubing. Es wird fer 
ner eine Diviſten vom 1. Chev.⸗Regiment ans der Pfalz nah Auges 
burg, Dagegen von Ta cine Divifion nach Zweibrücen verlegt. Ents 
lich gibt das 1. Artillerie Megiment zwei Rompagnien nad Landau 
und zwei nad Germersheim und zieht Dagegen zwei Kompagnien 
von Angolftadt und eine von Augsburg an fih. Das 2. Artillerie: 
Regiment gibt zmei NHompaanien nad Ingolftadt, rine nach NAugds 
burg und zwei nach Germersheim, ziebt aber zwei Kompagnien von 
Landau nah Würburg. 

Der Cröffnungstermin für die Eifenbahnjtrefe von Bams 
berg nab Schweinfurt, welchet bis 15. Non. feſtgeſetzt iſt, ſoll, 
wenn thunlich, verfürzt werten. Ueberbaupt ift nad allen Nichts 
ungen bin ein möglichſt raſcher Betrieb der Eijentabn-Arbeiten ans 
geordnet werden. Cine Kortiegung zum GifenbahnsAnichen wird 
ım fommenden Morat Mai eröffnet werben. 


Münden, 31. Mir. Die son tem fhönften Frühlingswet— 
ter 'benänjtigte, zu Ebren ter beiten Großfürfien von Rußland 
heute Mittags 12 Uhr ftattgehabte Parade verfammelte in der Lnd⸗ 
wineftrafe eine zahlloſe Wenne Menfben. Nachdem fd die Trur— 
ven um 11 Uhr dortſelbſt aufgeſtellt hatten, erſchien durz nad 12 
Uhr in Mitte ter beiten erlaudten Gäſte und beuleitet von ten 
Prinzen Carl, Luitpold und Aralbert, Sr. Maj König Mar mit 


einer Äußerft glänzenden Suite, wie man fie faum bei einer Nas, 


rade noch gefcben, und ritten die aufgreftellte Fronte entlang. Hier— 
auf tefilirten die Truppen, die Zöglinge des k Katetencorp® und 
die Mannihaft der & Gentarmerie-Stadteompagnie an ter Spipe 
vor Er. Muj. und den Großfürften vorüber, die Cheraurlegerd und 
die reitende Artillerie mit Befpann in vollem Galopp, vie Inſan— 
terie ım Feldſchritt, die Küraffiere im Trabe. Durch Beiziebung 
Ber vier Chevauxlegers⸗Eskadronen zu diefer Parade und da Diefel- 
ben mit der reitenden Artillerie feldgemäß manövrirten, gewann 
diefe Parade an Intereſſe ungemein. 


ändern, 1. April. Das geitern jtattgehabte militäriſche 
Schauſpiel bildet nob immer den Gegenſtand des Stadtgeſpräches. 
Die Menge und der Glanz des f. Gefolges, tie beim Vorbelmarſch 
fowie in der Haltung der Truppen aller Wafjengattungen entwolds 
elte Präzifion und Sicherheit, Die reihe Abwechslung der verſchie— 
denen Zruppenförper finden einftimmige Anerkennung. Die Gbes 
vaulegerd, welche ſich ald Gäſte der befonderen Aufnerkjamfeit des 
Publuͤums erfreuen, werden ihren Rückmarſch in ihre Garniſon 
morgen antreten. Leider haben bei dem großartigen Schauipiele 
einige Unfälle ftattgefunden. Am Ed der Briennerftraße jtürgten 
2 Gievaulegerd, die im Galopp angeiprengt famen, und auf ber 
Scite ded Hofgartens ein Wetillerift Die beiten erften haben ſich 
fogleih ohne Beidhädigung wieder erhoben; ber Artillerift erlitt aber 
einige Gontufionen. — Rad dem Borbeimarfhe der Truppen bes 
oleiteten der König Mar und die geſammte Generalität die Groß: 
fürften in das Palais Leuctenberg, von wo man fib in tie Reſi— 
denz zurüdbegab Später fand Hoftafel bei Dem König Ludwig 
ftatt und Abends war Kommerconcert, — Während des geftrigen 
Vormittags beſuchten die Greßfürften mehrere der hiefigen Kunſt— 
anftalten, 

Münden, 1. April. Der Minifterpräfident brachte in der heu⸗ 
tigen Sigung ter Kammer der Abgeorbneten zwei neue Geſſeh— 
entwürfe ein. Der erfie betrifft eine Organllation ter Jmmor 
biliars Brands Ajjefurang in Bayern, ter zweite betrifft ben 
Ausbau der Eifenbahn in der Pfalz zum Anſchluſſe einerjeits 
an bie franzoͤſiſchen, andrerfeits an die beffiihen Bahnen. 

Mündener Blätter berichten von einer während ber geitrigen 
Parade außgeführten ‚„‚Raturwüchfigfeit”, Die viel von ſich ſprechen 
madıe. Ein Mann, der eine hohe Stelle begleitet, fol einem Thea⸗ 
terrecenfenten einen ſolchen Schlag mit tem Stod. auf ten Kopf 
verjegt haben, daß der Betroffene franf darnieder liegen fell. 

Ein abermals in Augsburg erſchienenes Bampblet, das „Wies 
ner Zuben-Album wurde auf Grund des Art. 26 des Prefjirafe 
Geſetzes foufiszirt, . j 
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Die „AM. Pilz.’ berichtet: Hr. Dönniged habe Urlaub nad 
Paris erhalten. 

* Bamberg, 2. April. Die al. Regierung von Oberfranten 
bringt Folgendes, de Kinberung Des Rothſtandes in Ober- 
franfen betr. zur Öffenslihen Kenntniß: 

„Dur das Mißrathen eincd großen Theiles der Koms mo 
Kartoffel⸗ Ernte des verfloffenen Jahres iſt in Oderfranken cin gröſ⸗ 
ſertt Theil der Bevölkerung in verſchiedenen Landgerichtsbezitten, 
namentlich aber Die Klafſe der Weber, Handarbeitet und Taglöhner 
in den Gegenden des Fichtelgebirgs auf ähnliche Welſe, wie die 
Bewohner der Speffartz und Riöngegend m eine höchſt drüdente 
Lage verjegt worden, welche sine außerordentlihe Beihülfe zu ihrer 
(srleibterung und Beleitigung unumgänglich nothwendig macht. 
Dazu kömmt noch ald tie Haupturſache des ſich neuerlich fo fehr‘ 
ſteigenden Rothſandes der genen alle disherlgen Erfahrungen feit 
kurzer Zeit eingetretene gänzliche Mangel an Arbeit-und Verdienſt, 
fomwie ter lange andauernde Spätwinter, melde zuſammenwirkende 
Umftände viele arme Familien außer Stand gejegt haben, die in 
einem ungewöhnlih hoben’ Preiſe fiehenden unentbehrlichſten Bes 
bensmittel ſich jelbft zu verfhaffen, und dieſelben ohne Unterftüge! 
ung. dem drückendſten Mangel und Hunger bloß ftellen würden. 
Durch die mit allerhöchſtet Genchmigung bereits erfolgte und 
noch fortgefegte Abgabe von Speifegetrerde aus den verhantenen- 
Arrariais Borräthen, duch die Gewährung ven bedeutenden Vor⸗ 
ihüffen zum Ankauf von Santenfartoffeln, wen im Ins und Aus⸗ 
lande bereits Einleitungen getroffen: find, dann durch die Anorde: 
nung von Straßen: und Waflerbanten iſt von Seite der Renierung: 
geihichen, was zur Linderung dicſer Morbfiänte nach Maßgabe ter 
zu Gebote ſtehenden Mittel geſchehen fonnte. Da immmiichen Diele 
Unterftügungen ven dermalen bervorgetretenen Nothitänden feinede- 
wegs vollfländige Abbülfe gewähren -Fönnen, vielmehr tem ferien 
Wohlthätigkeitsſinn ber Bevölkerung, welcher für die äbnlihen Notbs 
fände der Speflart: und Rböngegenden auf eine fo rühmenewerthe 
Weiſe fih bethatigt bat, eine in gleicher Weiſe beachtungswerthe Ge⸗ 
legenheit gegeben iſt, zur Linderung der Notbitände and in andern 
termalen bebrängten Kreiſen, namentlih in jenen von Oberfranfen, 
dann von Dberpjulz und Regensburg, ebenfalld mitzuwirken, jo hat 
Se. Maj. ver Könıg unterm 25. d. M. genehmigt, daß biefür in 
den Regierungsbezitfen von Ober⸗ ımd Riederbayern, Schwaben 
und Neuburg, dann Mittelfranfen, reine Aufforderung zu freimillis 
gen Beiträgen erlaffen werte, und daß die eingehenden Beiträge 
zunädit nad dem ausgeiprohenen Willen der Beber gu verwenden, 
und jofern dieſelben nicht jelbft Beftimmung getroffen baben, zu 
zwei Drittheil der Regierung von Dberiranfen und zu einem Dritts 
theil ter Regierung von Oberpfalz und Regensburg zur Verfügung 
zu ftellen ſeien.“ 

Sammtliche Polizeibehörden von Oberfranfen fallen nun auch 
unverzüglich eine Sammlung von freiwilligen. Beiträgan zur Unters 
Rügung ter Nothleivenden. veranlaflen. Das hiefige Tagblatt hat 
beute bereitd die Eröffnung einer Sammlung angezeigt, die bei dem 
allbefannten Wohlehätigkeitsfinn der biefigen Einwohner ſicherlich gleich 
früheren ein erfreullches Refultat liefern wird. 

Aus Hurhefien, 29. März. Nächſt ven Progeffen vor den 
Kriegsgerihten wird balvigft ein meuce Monftreprozeß die öffentliche 
Nufmerkfamtcit auf Kurheſſen Icnfen. Durd das Juſtizamt zu 
Hanau wird nämlih die Berheiligung Fucheffiiher Staatsangchö- 
tigen an bem badener Mufftande von 1849 in einer vorausſichtlich 
weitfbsichtigen Unterfuhbung ermittelt werden und find die noͤthigen 
Einleitungen jur Bornahme dieſer Unterfuchung durch den -Benerals 
fiaatöprecurater bereitd getroffen. — Den Directeren der Schul— 
IchrersSeminarien ift die Anweiſung zugegangen, tie Schulaßpirans 
ten fünftig für befähigt zum Schuldlenſt aud dann zu erflären, 
wenn fie bei ven betreffenden Prüfungen nur im Schreiben, Rede 
nen und der Religion qualiftcirt find, wonach alſo vie Renntniß 
oder Unfenntniß alles teen, was In den Schullchrer-Seminarien 
font noch gelehrt wird, feinen, ‚oder mindeftend feinen wejentlihen 
Einfluß auf die Anftellung eines Sculichrers haben wird. Bicle 
ſachverſtand ige Schulmänner hegen die Meinung, daß durch dieſe 
Maßregel den gedienten Unteroffizieren eine Ausſicht auf Unterfoms 
men beihafft werten jelle. (Fr. 3 

Berlin, 31. März In der heutigen Sigung ber IL Kam⸗ 
mer fanden die von der J. Kammer beſchloſſenen Atänterungen ber 
Artikel 94 und 95 ber Berfaffung zur Beratbung. Die I. Kam⸗ 
mer hatte befanntlich den. 94. Artifel dahin geändert, daß polttiice 
Verbrechen und Vergeben nidt vor die Gefbworenen gehören 
follen, den Art. 95 dahin, Daß zur Aburtheilnng der Verbrechen 
des Hochverraihs und der gegen die äußere und innere Siherbeit 
des Staats durch cin Geſeh ein beſonderer Gexichtaähof (ſtatt wie 


die Berfaffung jagt: ein Schwarnerihtähef) errichtet werden Lamı. 
Die Commiſſion der 11. Kammer: cmpfichlt beide Abänderungen zur 
Annahme. Abg. v. Bodelſchwingh beantragte dagegen, die Roms 
mer wolle folgenten Geſezentwurf annehmen: 

Art. 1. Die Artikel 9 und 95 ter Berfaffungdnrfunte vom 
31. San. 1850 And aufgehoben. An deren Stelle treten folgende 
Beſtimmungen: Art. 2. Bei Verbrechen erfolgt die Entſceidung 
über dir Schuld des Angeflagten durch Geſchworene, inſoweit das 
Geſttz nicht Ausnahmen beftimme. Die Bildung des Geſchwornen⸗ 
gerichts regelt dad Geſez Art. 3. Es fann burd ein mit vorbes 
riger Zuſtimmung ber Kammern zu erlaſſendes Geſttz ein beſonde— 
rer Gerichtshof errichtet werten, deſſen Zujtäntigfeit die Berbrechen 
gegen die innere und äußere Sicherheit des Staats, welche ihm 
durch Das Griep ‚übermierien werden, begreift. 

Abg. Buͤrgers brachte zu dem Bopdelichmwinnb’ichen Antrage, im 
Falle von deſſen Annahme, cin Amendement ein, in bejjen Art. 2 
zu jagen: „„inforweit ein mit vorheriger Auftimmung der Kammern 
erlaffened Geſetz nit Ausnahmen beftimme. Der Juſtizmmiſter ers 
Kart fi damit einverftanten. Bri der Abſtimmung wird ber Goms 
miliiendantrag verworfen, und ter Bodelſchwingh'jche Antrag mit 
dem Amendement Bürgerd angenommen. 

Das Ehlußprotofoll der Wiener Gonieren;, das 
im Brälatenfaale des niedtröſtetreichiſchen Kandhaufes aufgenommen 
wurde, lautet wie folgt: „Heute ald zum Schluſſe ter handels⸗ 
politiihen Berathungen baben ih im Ramen’ und Auftrag ihrer 
Kegierungen eingejunten felgen tie Namen der Berollmächtig: 
ten) und unter Borbebalt, der Ratification folgende Erklärungen 
abgegeben: 1) bie kaiſerlich oͤſterreichtſche Megierung erflärt ſich bes 
zeit, mit Preußen und den andern gegenwärtig zum Bollverein ges 
börenden und vom Jahre 1854 an in Denfelben einfretenden Staaten 
einen Handels⸗ und Holivertrag und einen Bolleinigungdvertrag in 
Uebereinjtimmung mit den erwähnten Entwürfen abzuſchließen, im 
Falle aber Die unveränderte Annahme verjelben andererfeits 
nicht erfolgen ſollte, unter Bugrundelegung dieſer GEntmürfe 
über einen Kandel und Bolls und rinen Zolleinigungs: Vertrag 
mit gen gedachten Staaten zu verhandeln und das Yujtandelommen 
dieſet Verträge angelegentlih au fördern. Die fail, Regierung 
betrachtet ſich duch diefe Erklärung, die fie Preußen und den übri— 
gen hier (in Wien) nicht vertretenen Staaten mittbeilen wird, To 
lange ald zebunden, als mit bie Berträge über bie Erneuerung 
oder Neugeſtaltung des Bollvereind abgeſchloſſen ſind. 2) Die Res 
gierungen u. j. mw. nehmen dieſe Erflärung Der fatierliben Regier— 
ung an, und erklären ſich ihrerjeitd bereit einen Handels⸗ und Zells 
vertrag und einem Bolleinigunmgdvertrag zwtijden Preußen und den 
greaenmärtig im Zollverein befindlichen und vom Jabre 1854 an in 
denfelben neu eintretenden Staaten einerſeits nnd Oeſterteich ande 
rerfeitä, wenn dieſe Berträge in Urberrinftimmung mit ten erwähns 
ten Entwürfen abgefhlojien werten fönnen, beizutreten, und für 
den Abſchluß derſelben bei den übrigen betbeiligten gollvereinsregies 
zungen ſich zu verwenden, im Falle aber die unveränterte Annahme 
der Entwürfe von Seiten ber Iepteren nicht erfolgen jollte, dahin 
zu wirfen, daß unter Bugrumdelegung diefer Entwürfe über einen 
Zoll: und Handelsverlag und Zelleinigungsvertrag zwiſchen den ges 
dachten Staaten verbandelt werde, und daß Dieje Berträge gleich⸗ 
zeitig mit jenen über Die Erneuerung oder Reugeſtaltuug Des Holls 
vereind zu Stande fommen. Sämmtlide auf ter Gonferenz ver: 
tretene Regierungen erflären endlich daß He bei der Aufnahme meh— 
zerer Bejtimmungen ber in Dresden entworfenen und tevibirten, 
und in fFranffurt juperrevidirten Webereinfunft zur Beförterung des 
Handels und Verfchrd in den bier entworfenen Hantelös und Bells 
vertrag die Abſicht geleitet habe daß hlerdutch das Im Wege des 
Bundes anquftrebente BZuftandefommen jener Webereinfunft zwiſchen 
allen Bundesſſtaaten erleichtert werben bürfte, und daß ſie in ihrer 
in ber Bundesverfammlung erflärten Bereitreilligfeit zum Abſchlufſe 
derſelben beharren.“ 

Iremen, 31. März. Durch heute erſchlienene Belanntmach⸗ 
ung des Senald wird das Umhertragen von Schriften und Abbil- 
dungen, fo wie die Veröffentlichung durch Maurranfhläge bei 50 
Thaler Strafe verboten, 

Eine zweite Belanntmahung verorbnet, daß, da die Wahl 
des Oberſten für die Bürgerreche unter gegenwärtigen Umftänden 
nicht ftattfinden könne, jo iſt der Oberji-fieutenant Keuter mit Forts 
führung des Dberfommandos der Bürgermehr in biäherigen Beife 
einftweilen beauftragt. 

Schweiz. 

Der Berner „Bund“ ſchreibt: Die Republifaner in Reuenburg 
Kaben bei der Baht plängend geflegt. Der von ter Staatsfangli 
ausgegebene Bulletin zählt 74 Rrpublifaner und 14 Royalijten. 


» Großbritannien. 
\ Sonden, 29. März. Die vom Globe mitgerheilte Nachricht, 
dab das Parlament um Lie Zeit des 27. Mai aufgelöft werden ſoll, 
wird vom officiellen Morning Herald als untichtig bezeſchnet. Die 
Minifter hätten bis zur Stunde die Zeit der Auflöjung noch nicht 
feftgefrgt. 

Das Grecutiondconfeil der verbrüberten Mrbeitergefeils 
f&haft hielt in den legten Tagen ein Meeting in pleno. Sämmt- 
lie Mitglieder defjelben, fieben in London und act aus der Pros 


ping, batten fd cingefuunden. Zweit Stunden dauerte die Beraih⸗ 
ung. Ste Reſultar? Man müſſe jetzt babın ſtreben, eine Zurück⸗ 
uabme der befannten „erflärung’‘, die naq ‘Tem. Willen der Vet? 
bündesen Meiſtet von allen ihlen Arbeitern untrrzeichnet werben 
ſell, zu bewirken. In tiefem Kalle würte die Arbeitseinſteuung 
aufgegeben werden, ta fi Die allgemeine Stimmung im Lande bas 
für yiemlih deutlich erflart bat, Für Die vorige Wode wurden dem 
feiernten Arbeitern von der Bunbesfaffe wieder 18 Schill, per Kopf 
aus gezahlt. 

Die Times feiert heute mir großer Wärme das MWerdict, mit 
welder „zwölf chrlidde Bürger von Brüſſel““, in Sachen des Buls 
letin francais, die nationale Ehre Belgiens geſchirmt und tas 
Principe der Mreßfreiheit vertheidigt baben. Für Ludwig War 
polcon jei Die jFeeilprebung der HG. Thomas und v’jauifes 
ville eine ſawere motaliſche Nederlage. Der Zimes » Gorreipons 
dent ans Baris will aus beiter Quelle willen, daß am 30ften 
März ein Mitglied des Senats den Antrag ſtellen werde, Ludwig 
Napelcon um Annahme bes Kaifertiteld zu erfuben. Geht der An« 
trag dur, fo begibt fih Der Senat in corpore nadı der Nefitenz 
des Präfiventen, und in wenigen Tagen dürfte ein neues „„plebis- 
eite‘* zu dem angegebenen Zwecke ausgeſchrieben ſcin. Die Ants 
wort der Nation auf Die frage: ob Zubwig Napoleon „in Anbe⸗ 
trat der hoben Diewfte, welde er Frankreich geleiftet hat“, den 
KRaifertitel annehmen jell® iſt nicht zweifelhaft. In den Departes 
ments und in Den pariſer Borfiätten circuliren bereits Petitionen 
ums Koijerceich zut Untericeift, 

Degen Des nun ſchen jeit ſechs Tagen in Southampton vers 
gebend erwarteten Dampferd Hermann, der am 7. Mär nad 
vorgenommener Reparatur von Neuyork abgejegelt iſt, fängt man 
an, beſorgt zu werden. Das vorgeftern angefommene Poſiſchiff hat 
vom Hermann auf der Ueberfahrt nichts gejeben. 

Um ten enylifden Schiffbau den Amerifanern gegenüber wie⸗ 
ter in Reputation zu bringen, und die Scarte ausjumegen, bie 
der Dactelub im vergangenen Jahre durch die Amerifa erhalten 
hatte, later Hr. Marc, Shiffbauer in Bladwall, den neuyorfer 
Dadstelub zu einem neuen Wettlampfe für nädften Auguſt oder 
September ein, Als Preis für Den Gewinner fegt er 1000 Bf. 
St. aus, j 

Franfreid. 

Paris, 29. Märd Der Senat und ter gefeggebende 
Körper find heute Mittag im Marſchalleſaal ver Zuilerien feierlich 
in ihre Amtsthätigkeit eingeführt worden. Der Prinz-Präſident 
nahm präcis 1 Uhr feinen Sig ein und verlad die Eröffnungsrede, 
Diejelbe lautet: 

„Meine Herren Senatoren, meine Herren Deputieten! Die 
Dictatur, welche das Volk mir anvertraut batte, hört beute auf, 
Alles wird feinen regelmäßigen Gang wicter annehmen. Mit einem 
Gefühl wahrhafter Beftiedigung proflamire ich bier Die Inkraäftſetz— 
ung der Berfalfung; Denn meine befiändige Abfiche ift nicht alleın 
die Wiederherſtellung der Ordnung geweſen, fendern aud derſelben 
Dauerzu geben, indem id Frankteich Die mit feinen Bedürfniſſen übers 
einftimmenben Jnjtitunenen verleibe, Es find kaum einige Monate 
— Sie werden ſich Defien erinnern — ſeit man, je mebr ich mid 
in Ten engen Kreit meiner Befugniſſe einſchloß, deſto mehr ihn zu 
verengern ſuchte, um mir jede Bewegung und jete Aftion zu neh⸗ 
men. Dft entmutbigt, ich geſtehe es, batte ih den Gedanken, eine 
Gewalt aufzugeben, welche jo viel befiritten vonrde, Was mid das 
von abdhielt, war, dab ich ald meinen Nachfolger nur Eined fah: die 
Anarchie. Ueberall in der That erhigten ſich die Leidenſchaften, bes 
gierig, zu vernichten, unfählg, etwas zu gründen. Wirgends weder 
eine Anftitutien, neh ein Mann, an melden man fi anſchließen 
fonnte. Als daher Danf der Unterftügung einiger mutbigen 
Männer, Danf tejonders Der energiſchen Haltung der Armee, alle 
Gefahren in einigen Stunden beihworen waren, war cd meine erite 
Sorge, von dem Bolfe Inftitutionen zu verlangen, Gelt langer 
Zeit hatte die Gefellſchaft einer Pyramite geglichen, die man wine 
geftülpt und auf ihrer Spige ſtehen laffen wollte; ic habe fie wie 
der auf ihre Baſis geftellt. Das allgemeine Stimmredt, die als 
feinige Quelle des Rechts in aͤhnlichen Lagen, wurde fofort berges 
ſtelltz die Autorität erhielt ihre Macht wirder, mit Einem Wort, 
da Franfreih die Hauptbeftimmungen der ihm von mir vorgelege 
ten Berfaffung annahm, jo war es mir erlaubt, politifhe Körper 
[haften zu errichten, teren Einfluß und Anſehen um je -gröfer fein 
werten, je vorſichtiger ihte Beſugniſſe abgemefjen find, Unter den 
politiſchen Inſtitutlenen haben in ber That nur die Dauer, welde 
in gerechter Weiſe Die Grenze beftimmen, wo jede Gewalt aufhö— 
ven muß. Es gibt feine andere Art, um zu einer nügliben und 
wohlthatigen Anwentung Der Freiheit zu gelangen, Die Beifpiele 
tiegen und nicht fchr fern, Warum bat man 1814 mit Beiriedige 
ung trog unferer Ungiüdsfälle das parlamentariihe Syſtem eins 
führen jchen? Weil ter Kaiſer — ſcheuen wir und nicht, es zu 
geftehen — tur ten Srieg zur Ausübung einer zu abfoluten Ge— 
walt hingeführt worden war. Barum bat im Gegentheil 1851 
Franfreih bei vem Fall red nämlichen Regiumnes gejubelt? Weil 
die Kammern den Einfluß mißbraudt hatten, melden man ihnen 
gegeben, und weil fle das allgemeine Gleichgewicht in @efahr brach⸗ 
ten, da fie Alles beherrſchen wollten, Endüch, warum ift Frank 
reich nicht in Bewegung gejegt worten durch die Beihränfung ber 


Preffreibeit und der perjönlihen Freiheit? Weil die eine in Uns 
gebundenbeit ausgeartet war und tie andere, anjtatt die 
geregelte Ausübung des Rechtes eines Jeden zu fein, durch 
gebäflige Exceſſe dad Rede Aller bedroht hatte, Diele außer 
erdentlibe Gefahr, für die Demokratie. befonders, ohne Aufhoͤren 
ſchledt geregelte Inftitutionen der Reihe nach Die Gewalt oder die 
Frelheit aufopfern zu fchen, it vollfommen ‚von unferen Bätern 
begriffen worden, die vor einem halben Jabthundert nah einer 
fhredlihen Revolution und nad Verſuchen mit allen Arten von 
Megimen Die Beriaffung des abres VII. proflamirten, welde 
der von 1852 zum Muſter gedient bat, Sie gewährt ohne Zwei— 
fel mit alle jene Freiheiten, an deren Mißbtauch for 
gar mie und gemöhnt hätten, fle heiligt aber auc wirkliche. Nach 
einer Revolutidn beftehe die erite Sicherheit der Freiheit eined Vol⸗ 
tes nicht in dem unmäßigen Gebrauch Der Zribiine und ver Preſſe, 
fie liegt in dem Recht, Die Regierung, melde ibm genchm ült, zu 
wäblen. Die framöftfere Ration bat vielleicht zum erftien Mat in 
der Welt das impenirente Schaufpiel gegeben, daß rin großes Bolf 
in aller Freiheit über die Fotm jeiner Regierung abjtimmt. Das 
Staattoberbaupt, welches Sie ver fit baben, ift wohl ter Nuss 
druch des Voltswillene. Und was ſehe ib vor mir? Zwei Kam— 
mern, die eine nach dem Uberalſten Geſetze, welches auf der Melt 
beſteht, gewählt, die andere, obuleih von mir ernannt, Tod uns 
abbängig, weil fie unabfegbar if. Um mid bererbliden Sie Maͤn⸗ 
uer von anerfanntem Talent und Verdienſt, immer bereit, mic 
mit Ihren Rathſchlägen zu unterftügen, mic über die Bedürfniſſe 
des Landes aufzjuflären. Diefe Veriaſſung, die von heute an in 
Anmendung gebtacht werden wird, ift daher nicht Dad Werk einer 
leeren Theorie: und des Deſsvotismus, fondern das Werk der Er— 
fahrung und Vernunft. Sie werden mir beifieben, mein Herren, 
fie zu verbeffern, zu befeftigen,, zu erweitern. Ich werde dem Se: 
nat unb dem gefeggebenten Körper die Lage der Republif darlegen. 
Sie werden feben, daß überall daß Vertrauen bergeftellt, überall 
die Arbeit wieder aufgenommen ift und zum erften Mal nad einer 
großen politifhen Weränderung das öffentliche Vermögen zus, ans 
ftatt abgenommen bat. Seit vier Monaten iſt cd meiner Regierung 
moͤglich geweſen, vielenüglice Unternehmungen zu ermuthigen, viele 
Dienjte zu belohnen, vieles Elend zu lindern, felbft die Lage de 
arößten Theild der vornehmften Beamten zu verbeffern, und Dich 
alles ohne die Steuern zu vermehren oter das Budget in Unorte 
nung zu bringen, weldes wir fo glüdlih find Ihnen im leidige 
wicht vorlegen zu können. Dergleichen Thatſachen und die Hals 
tung Gurepas, welches mit Befriedigung die fiattgchatten Verände— 
rungen aufgenommen, geben uns Die gerechte Hoffnung der Si— 
cherheit für die Zukunſt. Denn wenn Der Frieden im Innern ges 
fibert If, io ıf er es auch nad Außen. Die fremden Mächte ads 
ten unjere Unabhängigfelt, und wit haben eln Sintereffe, die freumds 
ſchaftlichſten Beziebungen mit ibnen zu unterhalten. So lange bie 
Ehre Frankreichs nicht im Spiele ift, wird es die Pflicht ber 
Regierung fein, mit Sorgfalt jede Urſache ter Störung in Europa 
att vermeiden und alle unfere Bemühungen auf die inneren Berbels 
ferungen Binzumwenden, welche allein den arbeitenden Klaſſen Wohl: 
ftond geben und das Wohlergehen des Lantes fihern fönnen, Und 
jegt, meine ‚Herren, im Augenblid, wo Ste mit Vaterlandsliche fich 
meinen Arbeiren anſchließen werde ich Ihnen offen auseinanderfes 
gen, welches mein erhalten jein wird, Als man fab, daß ich die 
Anftitutionen und Grinnerungen des Kaiſerreichs wiederherſtellte 
bat man oft gelagt, ich wollte das Kalſerreich ſelbſt wiederherftellen. 
Märe Dich meine beftäntige Abſicht gereefen, fo würde dieſe Umge— 
ftaltung Seit langer Zeit geichehen fein. Weder die Mittel noch die 
@elegenbeiten dazu baben mir gefehlt, Im Jahr 1848, ale 6 Mil: 
lionen Stimmen mid wählten trog ter Merfaffung, war c# mir 
nicht unbefannt, daß die einfache Weigerung, die |Berfafung zu ges 
nehmigen, mir einen Thron geben konnte; aber eine Erböhung, die 
nothwendiger Werfe ernfte Unruhen nad ſich ziehen mußte, war für 
mich nicht verführend. Am 13. uni 1849 war es mir ebenfalls 
deicht, die Form der Regierung umzugeftalten. Sch mollte es nict. 
Endlih am 2. Dezember würde ich, wern perfönlihe Grünte über 
die großen Intereſſen ded Landes den Sieg tavon getragen hätten, 
zuerft von dem Bolfe einen glängenden Titel verlangt haben, mels 
ches mir ihm nicht verweigert haben würde, Ach mar mit dem zus 
frieden, welchen ich hatte: Ich habe das Konfulat und dad Kaifer: 
reih zu meiner Richtſchnur genommen, weil id tie Nationalität und 
Größe in ihnen finde. Eniſchleſſen heute, wie vorher, Alles für 
Branfreih, nichts für mich zu fhun, werde ich feine Aens 
derung an dem jegigen Stande ber Dinge vorneh— 
men, wenn Ih nicht durch cine augeniheinlibe Nothwendigleit 
dazu gezwungen werde. Woher kann dieſe kommen? Ginzig 
und allein von dem Auftreten der Partelen. Wenn jle ſich berule 
igen, wird nichts geändert werden; wenn fic aber durd ihre 'geheis 
men Umtriebe tie Stühen meiner Regierung zu untergraben fuchen 
werden, wran fie in ibrer Berblendung vie Legitimität des Meful- 
tated der Volfswahl leugnen, wenn endlich fie Durch ihre forttauerns 
den Angriffe vie Zufunft des Landes in Frage ftellen follten, dann 
ollein koͤnnte es vernünftig fein, von dem Molte im Namen ber 
Ruhe Frankreich's einen neuen Titel zu verlangen, ber unmiders 
tuflich die Gewalt, mit der es mich bekleidet hat, an meine Perſon 
heften würde. Beſchäſtigen wir und jedoch nicht im Voraus mit 


Fragen, welche ohne Zweifel nichts. Wahrſcheinliches haben. Er: 
halten wir die Republif, fie bedroht Niemand, fie kann Je— 
dermann rubig fielen. Unter ıhrem Banner will ih von Reuem 
eine era ter BVergeffenheit und der Verſöhnung eröffnen und rufe 
alle Diejenigen ohne Unterſchied auf, welde mit mir am öffentlichen 
Wohl arbeiten wollen. Die Borfchung, melde bis dahin fo ſicht⸗ 
bar meine Beftrebungen gefegnet hat, wird Ihe Werk nicht unvells 
ftändig laffen wollen. Sie wird ung Alle mit ibren Eingebungen 
befeelen und und die für die Befeftigung der Ortnung ter Dinge 
nörhige Kraft und Klugheit verleihen, die Das Glück uniered Bar 
terlanded und die Ruhe Europa's fibern werten,’ 

Nachdem der Präfident feine Rede geendet, die von mehrmas 
ligem Beifal unterbroden war und zum Schluſſe mit dem Rufe: 
„Es lebe Napoleon!” gefrönt wurde, ließ er fi unter dem Thron— 
himmel nieder, worauf fih ter Staatdminifier Gajabianca erhob mit 
den Worten: . „Meine Herren, ih gebe Ahnen die formel bes 
Eines; Sie antworten: Ich beidkwöre es, bei dem Aufruf Shres 
Namens, Der Aufruf begann bei dem Senat. Jeder Senator, 
aufgerufen von dem Minifter, erhob ih, jtredte tie Hand nad dem 
PBräfiventen bin aus und jagte: „Ach beihmwöre ed,” Während 
dieſer Feierlichteit Eräufelte fih der Präfident gemüthlich den Bart 
und blidte nah ten Damen der Galerien. Nach brendetem Auf: 
rufe erhob fih der Senator Portalis mit den Worten: „Ich bin 
nicht aufgerufen worden, ich fchmöre.” Man ging nun zu den 
Deputirten, bei denen diefelbe Teierlichkelt ftattfand, indem man bei 
Hrn. Billault und dem Bureau begann. Als die Namen Gavaig- 
nac und Garnot gerufen wurten, erioljte feine Antwort, was nas 
türlih viel Aufieben erregte. Daſſelbe Schweigen fand ftatt, als 
die Namen der HH. de Givrai, Henon und Legrand gerufen wur— 
ten. Rad beenderem Aufeuf fagte Hr. Gafabianca: „Die beiden 
Kammern find eröffnet, Sie werten fih, meine Herten, morgen 
wicher vereinigen, um ihre Arbeiten aufzunehmen. Dan rief: 
„Es lebe Rapoleon!““, dleſer grüßte, betedte fih und zog id dann 
zurüd. Die ganze Feierlichkeit hat nur drei Biertelftunden gedauert. 
Der Präfident fuhr in einem zugemachten Wagen, umgeben von 
Garakinıerd, ab. 

Yeris, 29. Mär. Die GEintrittöfarten zur Einſetzungs— 
ceremonie‘der großen Staatsfürper waren icon geftern ausge: 
geben, nicht ohne den eingeladenen zu bedeuten, daß fie pünftlic, 
erſcheinen fellten, da 20 Min. nad 12 Uhr die Gitter des Tuis 
terienhofs geidloffen würden, und ben Staatsräthen inäbefondere 
ſich jo viel ale möglih in großer Staattuniform einzufinden, jedoch 
mit tem milbernden Beilag, daß Meine Galla nicht ausſchlleße. Die 
Gefegagebungsthätigfeit der beiten legten Tage war noch außeror- 
dentlich, vorgefiern 15, geſtetn 14 und heute am Gröffnungstag 
der Kammern etlihe und 20 Defrete, wenn man alle fammelt 
fhon ein anjchnlıher Code Louis Napoleon, der leicht noch vers 
mehrt werden bürfte, da doch niemand voraus wiſſen kann, cb und 
wiefern die Rammereröffnung ber wirlliche Schluß ‚der Decretalges 
feggebung fein wird. Eine Menge Begenflände find wicder im 
Moniteur erledigt. Die Erribtung eined Ereditvereind mit 25 
Mit. Gefellihaftdcapitat in 50,000 Actien zu 500 Fr. für die Des 
partements Seine, Seine und Dife, Seine und Marne, Cure und 
Loite, Aube, Marne und Vonne erhält die höchſte Genchmigung. 
Die Anleihen werden in zwanzig- bis vierzigjährigen Annuitäten 
abgetragen. Andere Verordnungen beftimmen tie Bebandlung der 
Züchtlinge in der Strafcolonie Cayenne (Eolonifations: Arbeiten, 
Gulturen, Ausholzung der Wälder ıc. Ketten nur noch als Dikci- 
plinars oder Sicherheitömaßregel, nad zwel Jahren eventuelle Ers 
faubnig zum Heitathen, Anmweifung von Grundftüden für eigene 
Rechnung erft nah zehn Jahren definitiver Behg), die Dotationen 
des Senats (feine gerichtlihe Beſchlagnahme zuläfitg, feine Enmus 
lationds und Penfionsgefege anmwentbar), die Einrichtung des ots 
tesdienſtes Im ehemaligen Pantheon, die Stempelbefreiung ver aub⸗ 
ſchließlich wiſſenſchaftlichen, attiſtiſchen oder landwirthihaftlihen Tags 
blätter, periodifhen und nichtperiodiſchen Schriften u. ſ. w. 

Geftern bat der Prings Bräfident über mehrere Regimenter im 
Zuiferienbof Mufterung gehalten. General Garrelet. führte das 
Commando, Der Prinz theilte mehrere Legionskreuze aus und ber 
Dberbefchlöhaber der Armee von Paris, General Magnan, nahm 
den neuen Rittern den Eid ab. Beim Borüberziehen ließen die 
Truppen den Ruf: Es lebe Napoleon! erſchallen. 

Yaris, 29. März. Ein am 26. d. M. von Givitavechia in 
Marjeille angefommened Packetboot bat Pie nit unwichtige Nadız 
richt überbracht. daß der Fürft von Ganino, Better bed Prinz: Bräs 
fidenten, auf Beranlaffung der Regierung in Rom nicht hat landen 
dürfen. Der Gapitän jenes Packetboots war Träger von Depeihen 
des franzöfiichen Konſuls und hatte die Beifung, legtere durch «ie 
nen auferordentliben Gourier nad Paris zu befördern. Heute Abend 
bat man dieſe Depeſchen bier erhalten. — Man wird ſich erinnern, 
daß der Fürft von Ganine Präfident der Gonftituante geweſen fit, 
welde im Jahr 1848 den Papft als weltlihen Fürſten abgejept 
at. 

' Yeris, 30. März. Der gefepaebende Körper bat feine 
Bureaur conftitwirr. — Durch ein Gollectivfcgreiben zeigen Cavaig- 
nac, Gamot und Dr. Henon an, daß fie den Eid verweigern, was 
als Austritt angefehen wird. 


Anttag auf Bertagung bezichungswrife Giftitung der Eigung bis 
zu deſſen Serbeibringung. Werner proteftirre er gegen Bernehmung 
mehrerer. Zeugen, weil diefe ald in ihrer Sache ausſagend verhört 
werten müßten. Rad längerer Berathung beichied der Gericdhtähof 
beide Anträge abſchlägig. Nachmittag begann tab Berhör des Ans 
geſchuldigten, welches von 24 bie 6 Uhr mährte. In dieſem 
fegte er der Anklage bezüglich des erjtien und zweiten Punttes vie 
Einrede der Wahrheit entgegen, cebenfo verneint er die Abfiht, Sr, 
Maj. oder. den bayerifhen Staat beleidiget haben. zu wollen, bie 
incriminirten Artikel habe er theild aus der Bremer Tageschronit, 
theils aus der Kemptner Zeitung, bie zwar confiscirt, aber wieder 
freigegeben worden fet, abgedrudt, Ebenſo gebraucht er die Eins 
rede ber Bahrbeit bezüglich des legten Punktes, melde er durch 
Zengenausjagen geltend zu machen ſucht. Geſtern Abend degann 
das Zeugenverhör, welches noch den heutigen Bormittag m Ans 
ſpruch nehmen wird. (Stluß‘ morgen.) 


Bermiſchtes. 
*.* Speger, 31. März. Auf unſerm geſtrigen Fruchtmartte 
find die Preiſe ſämmtlichet Getreideſorten abetmals gewichen. 
*Als ein untrügliches (7) Zeichen eines bevorſtehenden 
frußdtbaren Jahres wird das Verſtegen des fo genannten Hun⸗ 


Zürkei. u |. 
us Bosnien, Mitte März. Der neue Vezier Velleddin Pas 
ſcha tft bereitd zu Setajevo angefommen. Erſchroden über den 
elenden Zuftand, in dem er alle Gefängniffe fand, und über die 
Roth, welchet die Sefangenen ausgeſetzt find, trachtete er vor allem 
ihr Loos wo möglich zu erleichtern. Während zwei Monaten find 
genen 60 Gefangene aus Elend geftorben. Der (ranciscaner Ju— 
if, der im Gefängniffe anfing terfinig zu werden, wurde ind 
Spital gebradt, we cr fib am dritten Xage mit einem Meffer in 
den Hals fhnitt. Er wurde aber noch zur rechten Breit gehimdert, 
fi zu entleiben, und die Wunde ift nicht gefährlich. Alles, was 
man von Panflaviemnd, Verſchwörungen u. f. m. hört, ıft Erdich⸗ 
fung. Die Renierung entdeckte nichts, wohl aber gibt fie felbit den 
Panſlavismus als Urſache der Verhaftungen an. M. Radulowitſch, 
aus einem der eriten bosniſchen Häuſer — in Trieſt bekannt — 
wurde verhaftet, weil er eine Medaille befaß, die. er vom Kaifer 
von Defterreih „zur Belohnung panılasijtiiber Umtriche in Boss 
nien“ erhalten haben fell! Er blich drei Wochen lang Im Arreſt, 
und die Medaille war nichts andereß ald eine 4 Dufaten fchmwere 
Goldmünze, mie fie von jeder reiceren Frau in Bosnien um den 
Hals getragen wird. Ucberbaupt iſt jeder Defterreiher in den Au— 
gen der meiſten biefien Machthaber cin Panflavift und Spion, der 
Boönien aufwühlen wid! (ar. 3) | gerbrunnens im Morthal bei Gränihen, im Canton Hargau, 1% 
Alerandrien, 21. März. Die Differenzen des amerifanıigen | Stunde füröftlih von Harau, betrachtet. Dieſer Gejunpbrunnen, 
Generaͤl⸗Conſuls mit der egyptiſchen Regierung wurden burd welcher jeit 1846 ftetd ſeht wafferreih war, zeigt jegt dasſelbe Phär 





für beide Seiten ehrenhaften Vergleich beigelegt, und am 12, d. nemen, wie im Sabre 1834; er ift feit mehreren Wochen vollfoms 
M. währen? des Aufhiſſens der amerikaniſchen National⸗Flagge von | men audgettodnet. 

Seite der ranptiichen Megierung 101 Kanonenſchüſſe abgefeuert. — — — —— — — 
Abbas Paſcha ſchreitet init großer Energie zum Eiſendahnbaue Frankfurter Br sen- Cours 
vorwärts, Er verpflichtet nicht nur die dispomblen egyptiſchen Sol⸗ vom 31. März nah dem Goursblatt von U. Sulz bach. 
daten bei demfelben zu arbeiten, fondern läßt 20,000 Fellahs und Farier. ı Mei. 
antere Fräftige eanpteiche Untertbanen aus ber niederen Glaffe x w« Defterreih, Banfaltin. 2 2 2 . en 1215 | Tzıv 
fammenfangen, um fie bei den Eilenbahn-Arbeiten zu vermens 5, Metaltigueds Obligationen . . | 76% | 76% 
den. Die Beſtürzung diefer Leute iſt ſehr groß, da diefe Ertarbeis * 4% von 1819 61% 60%, 
ten in biefen Gegenden unter den unausgelegten Sonnenftrahlen ” 2% * * ER, ka 391% 
ſeht beihwerlih find, unter einer jo großen Maſſe Volkes häufig er 250 Konfe b. Rot le as au, 
Kranfpeiten ausbredien umd fie ſich noch erinnern, daß die Gtabung * r F Pe —8 F —9— — —* 
des Ril⸗Canales gegen 15,000 Opfer forderte, Daber fie fi bäufig Preußen, 32% 3. Sulvfceine Los . er. | 908 a 
verbergen, um fid den Augen der mit dem ZJufammenfange beauftrags ji —— ebne Din =: 4— 4 
Bayern, 3°;,,%, Dbligatimen . » 2»... 93: 198 
” 





ten Sabtich zu entziehen. — Der Vice⸗König beſchloß einige junge Egyp⸗ 
ter zur Ausblldung und Vervollkommnung in der Helllunde nah Wien ..19 —* 


[23 ‚o #r 


zu fenden, und lich zu deſſen Bebufe von feinem Leibarzte, einem v ee m ;, 
Defterreicher, die Zauglichften wählen. Diefelben werden fünf bie Pr —* Obligationen en Ar ei u 
ſechs Sabre in Wien verbleiben und jeder wird befonderd angewwie« # NudwigsbafeneBerbab - = =. . 1 954 | 95 de 


jen, fib in einem Fache zu vorvollfommnen. 3 werten fich auf | Bayer. Bantafticn 3 04 
Die Augenbeiltunde, 2 auf die Medicin, 2 auf die Chirurgie, Zauf | Mürremh 11,0 ——— wſa a, Yy 
die Pharmacie verlegen und mwährent ihrer Anweſenheit in Wien Würtemberg, 3 cu Kligatienen bei Baikia.] 00%, | Me 
in ErziehungssAnftalten eingereibt. um fie unter befonderer Aufficht 

zu belaffen. — Ueber die Zunfimatsskrage, insbeſondere berreffs 

det Rechts Über chen und Tod, wurde noch nichts entſchieden. 


[77 4 /1,6 ” ” [73 
Kurheifen, FB. Rordbahn ohne Zinſen. . |] 46 45° 
* Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild . 5 337, | 3355 
Großh. Heſſen, KotteriesAnlchen a jl. 50.7] 93 | 924 


pr ditto großberzogl. a MH. 25 . 1 29%, | 29 
- Baden, fl. 50 Looſe von IE .....:.4I9, | 
Gerichts ſaal. “Mitte von isis 3 | 37 
Würzburg. 1. April. (Schtwurgerihtsfigung.) Wade | Raflau, fl. 25 Looſe. + 27a | 27 
dem der Oberfiaardanmalt die einſchlägigen Geſchzesſtelien erflärt | Frankfurt, Taunusbahn-AAltien . . . ..| 310. | 308 
hatte, fiellte der Vertheitiger des Angefhuftigten, da em für dene | m  _ Bereinsioie a 10... . 18a 18 
felven jehr wichtiges Beweieſtück nicht übergeben worden fel, den Veranımortlicher Rebarıeur: Gh. A. Kiehling. 
— — — 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 
GB) Belanntmasung Maindampfschifffahrt. 


Am Wege der Hülidvollftredung wird das 


Wohnhaus Di. IM Neo 1533 auf dem obe: Mittwoh den 7. April Vormittags 10 Uhr wird in der diesſeiligen Behaufung 
ren Etephansberge, weldes mit 1000 fl. berfeine Parthie von circa 20 Gentner alted Kupfer gegen gleih baare Zahlung verfteigert. 
Brandperfiherung einverleibt, erbzindbar zur Mb: Bürjburg, ben 30. Mär; 1852, 

Idfungslafe des Staates, früher Dotterweich’: Die Direction ber Maindampfihiiiiahrt. 

ſches Lehen, mit I A. 40 fr. Erbjins, 32 fi Zangeloth. M FR. Ebemnig, Sect. 
jo LE Haudlohusſitum und I Ze up: 27 DOSE A. Pr ar —— TPTIT TI TI7T 

guinalent und anf 1200 fl. geſchaͤzt if, dem Un eimer der vorzüglichflen Sttoſſen ber Ein fremdes, Teldes Madchen ſucht als Reluerin 





Öffentlihen Vertaufe anterftellt, und it Zermin Stadı Famberg, wird eine im beiten Berrietefdabkr ſegleich oder dis mähfles Ziel unterzufemmen, 








hie zu anf — rg in gar ne baalı, — 
y a de, ſammt dem Wirkbibafts-In- ; r 
Samflag den 17. April I. 38. semar und fonfigen Boanereisllicnäiien, wegen —— Herrugaſſe. Diſt. II Fre 1209, if eine ſchön 
Bormittags 11 U — dere neubliere Wohnung, aus 2 Zimmern deſtehend, auf 
’ mittag dr weitigen Erabiuftment des Eigenthömers, unter ſeht Baiburgi an einen Iebigen Herrn zu vermierhen 
im EComm.Zimmer ro, 25 anberanmt, mozu Fer rag Prdingungen zu verkaufen geſucht. Näh- Börfi bricht 
sahlungsfähige Strichtliebhaber mit dem Bemer: |‘? m i rſennachrichten. 
fen eingtladen werben, daß der Hinſchlag nad ae ee Jrankfart, 31. März. Geldcours. Pi 
$. 64 bed Hyp.-Wei. weip. der 66. B8— 01 von Lorenz Göktling. ftolen 9 A. 45 fr. Pr, Friedrichsdor 9 fl. 
ber Novelle son 1837 erfolgt, und die Laſten 58", fr. Holländ. 10 Guldenftüde 9 1.55", 
und Gtridäbebingungen im Termine befannt = Beie 52 Aprit fräb 10 fr. Rand: Dufaten 5 fl. or —— 
m Dien ei ©. ei K i verat 2fl. 
ar 12. März 1852 en —— * Fr ge gi En * fl ® * 
832. ann Lindner in iensrorf ſein Bau T- ‘ a > 
Kal.’ Kreide und Stabtgericht. ereigat in Lam ofentig nerfeigern.  [irdhe Thaler 1 f. 45%. ft. HFünffranfenthas 
Der königl. Diretor. . xacd, den 30. März 1552. e2 fd. 23 m. Hochhaltig Silber 24 fl. 
Esnrad, Joſeph Volk, 34 fr, 


— VBetlag von 3 M. Reinbi. 
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Deutichland, 


* Franklart, 1. April. Erit einigen Zagen wird tie bereits 
früher mehrfach befprobene Rachticht, daß von Seite ded Buntets 
tags auf Bejeitigung der Beihmwornengericte im politiihen und 
Preiprozeffen gedrungen werde, mit großer Beftimmtheit wiederholt. 
Die einzelnen Staaten follen zu dieſem Behnfe verpflichtet werden, 
innerhalb einer unerftredlichen Friſt die betreffenden Abänderungen 
in ibren @efeggebungen vorzunehmen. Leider wird man nicht hie— 
bei ſtehen bleiben, ſondern es läßt ſich mit ziemlicher Beftimmtbeit 
vorausfagen, daß über kurz oder lang da® ganze Geihmerneninftir 
tut in Deutfoland wieder abaefhafft werten wird. Bereitd haben 
ſich aus den reactionären Lagern allerleı Eulenrufe vernehmen lafr 
ſen, welche diefe altgermaniſche Einribtung ala unnüg nnd verdert⸗ 
lich darzuſtellen ſuchten. In Orjierreib dit befanntlih bereit® reis 
ne® Feld damit gemacht und es jcheint mehr als wahrſcheinlich, daß 
die öfterreichiiche Renierung fhen der Gonfequenz wegen und damit 
ihren Bölfern die Gelegenheit entzogen werde, unangenehme Ver— 
gleihe anzuftellen, alles aufbieten wird, tamit in Deutfhland das 
Gleiche geſchehe. 

» Münden, 1. April. (Sigung der Kammer der Abs 
gaeertneten.) Berathung über die Rüdäußerung ter. Kammer ber 
Reichöräthe, dad Budget pro 1851455 betreffend. Meferent Frhr. 
v. Lerchenfeld. Der Ausſchuß fehlägt im den weſentlichen Punkten 
Zuftimmung zur den reichsräthllchen Belchlüffen vor. 1) Der Ber 
foltungd» Etat des DOberappellationdgerichte® wird wieder mit der 
Summe von 157,869 fl. eingeftellt, um nicht eine Stedung in der 
Erledigung ter Beidäfte des oberfien Gerichtehofes herbeizuführen, 
melche auf den Gang der aefammten Auftispflege des Königreichs 
nachtheuig einmirfen förmte. 2) Der Militärs@tat wird nah 
Anfag der Meichörarhefammer mit 10 Milltenen 42,000 fl. einge: 
ſtellt, um nicht burd Bewilligung einer von der Gtaatöregierung 
als tingenägend angefotbtenen Summe tiefer letzteren Anlaß zu 
Ueberfhreitungen der Budgewwpoſttlenen zu geben, melde 
die Nachhalugkelt umd Ordnung ftören würden. Der Ausſchuß 
ſpricht aber hiebei Die fefte Ueberzeugung aus, daß ein fo heber 
Anfag für den Militär-&tat mm umd nimmermehr auf die Dauer 
beibehalten werden und nur in Berädfibtigaung der gegenwärtigen 
außerordentliben Berbältniffe Plag greifen könne. Er beantragt bie 
feierlihe Verwahrung der Kammer gegen jede Ueberſchreitung 
der Anfäge in dem Kammerprotofoll niederzulegen. Der Anjag für 
die Einnahmen aus den Salinen wird wieter zu 2,550,000 fl. ans 
genommen, weil vie Einftellumg eines durch die bleherlgen Bettiebs⸗ 
refultate nicht gerechtfertigten Ertrages der Salinen zu Maßregeln 
von Seite der Finanzwerwaltung Anlaß geben fönnte, melde für 
Sandwirthichaft und Gewerbe gleich nachtbeilige Folgen haben fünns 
tem. Bezüglih des Etat für Staatsanwaltihaften, Tann des Reichs⸗ 
rejervefondd zur Ergänzung ber Kongrua ſoll es bei dem, früheren 
Beſchluſſe bleiben. Der Antrag in Betreff der PBorzellanmalereis 
Anftalt foll in der Art gefaßt werben: „Es fei der Verkauf der 
ganzen Anftalt, eventuell deren Reorganijation mit völliger Aufhe⸗ 
bung oder doch mit möglicher Beihränfung der Runflmalercianftalt 
zu beantragen und nur in diefer Borandfegung feien die Penfionen 
und Alimentationen diefer Anfalt und bezichungsweiſe der Meliften 
derfelben im Marimalbetrage von 6500 fl. auf die Penſionsamor⸗ 
tifationäfaffe zu übernehmen,’ 

"Dem Antrage der Kammer ber Reiheräthe, die Regierung 
molle für dad Budget der naͤchſten Finanzperiode die Ginfommens 
fteuer durch Ginführung anderer Steuern befeitigen, beantragt der 
Aueſchuß nicht beizuftimmen, da es faum möglich fei, eine Ber: 
einbarung der fämmtlihen Faktoren der Geſetzgebung für tie ins 
führung oder Erhöhung folder anderweitiger Steuern zu erlangen, 
welche Die Aufbebung der Einfommenfteuer nothwendig voraueſchen 
mürde. Auch dem Antrage der Reichkräthe, die Etaatöregierung 
möge den Perfonafftand der Gendarmerie zum Ecuge ber innern 
Sicherheit des Landes vermehren, tritt der Ausſchuß nicht bei, weil 
er überzeugt iſt, daß der Perfonalftand der Gendarmerie zur Er— 
füllung ter ihr geftellten Aufgabe ganz vellfommen ausreichen 
werte, fobald man tiefelbe nur zu diefer ihrer Aufgabe ausſchllef⸗— 
fend verwendet, und ihre Kräfte nicht durch Leiſtungen in Aniprud 
nimmt, melde lediglich in Das Geblet der Lofalpolizei einſchlagen, 
deren Aufgabe namentlıh auf Tem platten Lande vielfah in fol- 
cher Weiſe in die Hände der Gendarmerie gelegt wird, daf die 
eigentlichen Organe derfelben durchans feinen Wirkungskteis mehr 
neben derjelben befigen, und die Gendarmerie mit zahlloſen, ıhrem 
eigentlihen Zweche und Berufe fremden Geſchäften behelligt if. 
In Betreff der Wünſche und Anträge, auf welche die Reichsrathé— 
fammer nicht eingegangen ift, glaubt der Ausſchuß, daß feine Er 
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neuerung derſelden gemacht werten ſoll, weil ihnen die Regierung 
ohnehin die nöthige Wurdigung werte zugehen laſſen. j 

Beror über den Gegenftand der Tagedordnung bisfutirt wird, 
bringt ter Minifterpräfident zwei Gefegentmwürfe ein: a) über Feus 
erverfiberungsdanftalten, b) über die Eifenbahnen der 
Pfalz. Rüdfihrlih des lepteren Entwurfes ermähnt der Gr. Reds 
ner, daß zwiſchen Ludwigshafen und Mainz über Wormd und‘ 
dann mit Franfreid eine Verbindung bergefiellt werden fol. In 
Franfreic ſei die Konzeiflon zur Erbauung einer Eifenbabn bis an 
Die bayeriſche Gränge ertheitt, umd es fiche von Brite ber franzde 
fihen Regierung ein Hinterniß nicht im Wege, Nach tem Ente 
murfe fol tie Bahn von Neuftadt über Landan nad Weißenburg 
gebaut und vom Staate eine Zinfengarantie zu 4%,, Prozent übers’ 
nommen werten. Am Uebrigen werte fih der Staat bri der Aufe 
beingung tes Kapitales nicht betheiligen und follen beide Bahnen 
in zwei Jahren vollendet fein. 

Fehr. v. Lercenfeld, der ich beider Ausſchuß-Beſchlußfaſſung 
in der Minorität befand, fpridt Ad nun in einer zweifiändigen 
mit großem Beifalle aufgenommenen Rere gegen die beantragte 
Erhähting des Militär-Anfoges aud, indem er nahmeißt, daß durch 
den gegenwärtigen Stand unferer Armce den Bundespflichten voll: 
fommen genügt werte, daß die biäberige Yormatien für die Dauer 
doch nicht gehalten werben fünne, und daß, wie man fi auch jegt ans 
ftellen molle, die fatale Thatſache doch nicht verwiſcht werten fönne, 
daß Bayern in der Pfalz zu ſpät, daß ed erft dann fam, als bereits 
die Preuwfien dert waren. (Heiterfeit.) Gegen ven Ausihußantrag 
ſprachen ferner neh Hr. Langguth unter Bezugnahme auf fein Spes 
sialreferat, Hr. Domition, weſcher warnt, die beften Sräfte des Rans 
des nicht fo zu vergenden, daß bei eintretinder Gefahr nichts mehr 
vorhanden iſtz Br. Kolt, welder nadwrist, daß wir bereits 30,000 
Mann mehr Soltaten haben, ald die Bundeepflict fordert und der 
Reglerung im Fricdenszeiten das Recht bereitet, De Formation 
von 1828 zn erhöhen; Hr. Binder, welder amdeutet, daß tur das 
Rekrutirungefyftem Zaufente von fräftigen Lantesfindern zur Aut 
wanderung nad Amerika gedrängt werden; Hr v. Rob, melder auf 
den Schaden anfmerfiam madıt, der durch das Mefrutirungswefen 


"den Bauern und Landwirthen zugefügt wird, da die waderften Leute 


von der Familie weg im die Barnifonen gerufen werten, während 
die Lahmen, Budligen, Einäugigen x. und Die Diebe zurüdtleiten. : 
Fürft von Wallerfieim,-welcher die Kammer anfmerffam macht, daß 
ed. doch immerhin befier fei, irgend eine Fleine Budgetüberſchttitung 
nad ber. Hand, wenn fie fih ald eine nothwendige hetauéſtelle, zw’ 


"genehmigen, ald eine Summe von 250,000 fl, zu beiwilligen, mel 


he, wenn einmal bemilligt, verausgabt wird, eb die Ausgabe num- 
wirflih nothwendig iſt oder nicht. — Die . De. Hopf, Roos 
Lang, Thinnes (Ausihußmitglieder) vertheidigen ihren Vorſchlag 
mit dem oben angegebenen Argumente, De Keine wirft der Oppos 
fition vor, daß ſie nichts für ten Staat !bue, fondern alles mit 
Phrafen abmahen wolle; man müffe dad Eyftem des Kriegsminifterd, . 
dad bercits Bertrauen gewonnen hate, nicht mit Groſchen abwä— 
ge wollen. Der Finanzminifter und der Minifterpräfident ſprechen 
fi ebenfallä für den Ausfhubantrag aus; Lepterer erfucht die Kam⸗ 
mer, den Blick in die Zukunft zu richten und wohl zu erwägen, ı 
melder Geiſt vorzüglid die Minverung des Militäranfaged vers 
lange, nadtem Hr. Kolb erklärt habe, daß cr noch diejelben Bes 
fiimmungen babe, wie im Sabre 1848! Rab den Schlußmworten 
ded Berichterftatterd, melden lante® Bravo folgte, beantragt Hr. 
Grämer namentlihe Abjtimmung. Kr. I Präfident bemerft, daß 
Demeonftrationen diefer Art wohl jet nicht mehr ten Werth baten, 
wie vor ein paar Jahren; Hr. Grämer appellirt jetod an die Mas , 
jorität, und bei Abjliimmung durch Namensaufrnf wird ter Aus— 
ſchuhantrag mit 65 gegen 59 Stimmen angenommen. Die 
übrigen Ausſchußanträge werden ebenfall® angenommen. Damit 
(dließt die Sitzung nadı Titündiger Dauer um 4 Uhr. 

Münden, 2. April. Die „Bay. Landbötin“ ſchreibt: Ends 
lich iſt die Minifterfrifts ald beendigt zu betradten. Derjenige, 
deſſen Einflüffen auf die Perfon Sr, Maf. des Königs man die in 
legterer Zeit obgewalteten Mifbelligkeiten zwiihen Krone und Mis 
nifterium zugefchrieben, ift befeitigt. Hr. v. Dönniges wurde nach 
Paris ald Legationdrath beordert und wird demnächſt tabin abreis 
fon. Kaum maren nämlich die erfteren Differenzpunfte einigermafs 
fen geſchlichtet, jo entftanden erft vor drei Tagen wieder nene Uns 
einigfeiten, — wie man jagt, wegen rüdjtänbiger Arbeiten. — 
Hr. Minifterpräfident mollte die Angriffe von Seite des Hm. v. 
Dönniges nicht länger ertragen und bat wiederholt Se. Maj. ven 
König um Entlafung. Diefe murde wieder nicht angenommen, 
vielmehr der Minifterpräfitent zum König gerufen, Hm hier die 
allerhöhfte Zufriedenheit bezeugt und mit austrüdlichem Beripres 


en der fofortigem Entfernung ded Hrn. v. Dönniged, an ihn 
die Bitte auf Beibehaltung Siemit ei 
tlaͤtte ſich der Hr. Miniite ıd em m. 9 
Dönniges wurde nur eine R zur nung feiner häu 


lichen Angelegenheiten geſtattet. 

Münden, 2. April Der kgl. Oberft vom Genlewelen, Hr. 
v. Hermann, wurde vom König mit Entwerfung eines Planes zu 
einer neuen Kaſerne betraut, — In der jüngjten Staattrathäfigung 
wurde in Sache dei Streits der Tuchfabrilanten-⸗Wittwe Roöckenſchuß 
entf&teden, daß bezüglich ihres Anweſens zum Zwecke des Baues 
der Schhrannenhalle ta Erpropriationsgefeg in Anwendung ges 
bradıt werde. Die vom König Mar prejektirte neue Straße nad 
dem Gafteig, mwelde nahebei au ſcheitern drohte, Da ebeugenaunte 
Frau für dad in dieſer Richtung gelegene Auweſen 100,000 fi. fors 
derte, wird tod baltıgft in Angriff genommen wercen, nachdem 
der Spwitusfabrifant Riemerjchmied fein Anwefen zu billigem Preiſe 
ablich. 

Der Artikel IX. Abfapg 1 ter Beorbnung vom 17. Zänner 
1837, daß Paßweſen betreffend, erbielt eine Adänderuny in nad 
ſtehender Weife: „Kein m tem Auslante reijenter Bayer darf 
längee old 24 Stunden an dem Eige einer bayeriihen Geſandt⸗ 
ſchaft verweilen, ohnt fi bei dieſer behufs ter Viſitung feines 
Neiſe paſſes zu meiden.‘ 

Der neue franzöſiſche Geſandte am hieſigen Hof, Hr. v. Mens 
neval, war früher Gelanttigaitsjeeretär an Den Höfen von Wien 
und Dredten, und zuleht franzöfiiher Geſandtet in Karldrube, 

Münden, 2. April. (Dienfteönadridien.) Der Land— 
richtet Kicin von Hödftatt, wurde für immer in ten Ruheſtand 


verfegt, zum Landrichter von Hoͤchſtadt, der Landtichter Endres. 


zu Selb ernannt, und zum Landrichter von Selb, der Eivilaryunft 
zu Reuftade al, Kelleln befördert. 

Der kgl. Hofgärtensntendant Seig wurde in ten temporä- 
ren Ruhefiand verfept. 

Augsburg, 2. April. Die Eiſenbahnſtrecke bis Kempten 
marb geflern feierlich eröffnet, und bie erfte Fahrt im etwas über 
vier Stunden zurüdgelegt. Abends gegen 10 Uhr kehrte ter Zug 
von dort zurüd. 

Kaiferslautern, 29. März. Garl Reöplanden, quicdzirter Rents 
beamter in Lauterecken, ift auf nädften Samflag den druten April 
vor dad Zuchtpoligeigericht zu SKatjerslautern vorgeladen, um 
ſich wegen unbefugter Einmiſchung in amtlihe Funktionen in den 
Monaten Mai und Juni 18549 zu verantworten. An demjelben 
Tage wird die Verhandlung gegen Johann König Schreiber in 
Zautereden, wegen ungefegliher Eiumiſchung in amtlide Funltio— 
nen und gefegwitriger Berhaftung flattfinten. (Br.3 ) 

Um, 1. April. Seit einigen Boden haben die Arbeiten zum 
Brüdenbau für die über die Donau führende Eiſenbahn von bier 
nah Augeburg begonnen. Wie man bört wird dieſe Brüde fünf 
Hauptöffnungen von 56 Fuß lichter Write erhalten. Es wird Die 
angefirenatefte Tätigkeit zur Förterung des Bauwerkes nörhig ſein, 
wenn daſſelbe bißs zum Kerbfie 1854 vollendet jein ſell. Dagegen 
wird, fiherem Bernehmen nad, die Bahnlinie von Neusllim bıs 
Augöburg, mit Ausnahme einer Strecke bei Dinfelfgerben, ſchon 
vom KHerbit 1853 am befahren werben fünnen. 


Dresden, 29. März. Wie man hört, ift der Staatsminlſter 
v. Beuft mit dem Ergebnif der befannten in Bamberg gepflog: 
enen Beipredung fehr zufrieden und es fteht hiernach wehl ein ges 
meinſchaftliches vermittelnde® Auftreten der drei dort vertreten ges 
weſenen Regierungen bei dem Berliner Congreß in Nusfict. 

Die Freimütbige Sachſen-Zeltung fhreibt aus Dres: 
den vom 31. März: In den legten Tagen circulirte in der Stadt 
das Gerücht von einer Minnifterfrifig, welde infolge der Bam: 
berger Conferenz bier eingetreten fein ſollte. Das Gerücht iſt 
zu unferer Freude gänzlich unbegräntet. Mielmehr ift, wie wir 
vernehmen, vorgeftern jchon die Ratificatlon der Verabretungen, 
welde zu Bamberg von den dort berathenten Minifteen getroffen 
worden find und deren Refultat ein nah den Verhältniſſen Säch— 
ſens ſeht ermünfdtes fein jell, vonhier abgegangen, und liegt folgs 
lich nicht einmal mehr ein Stoff vor, ter zu einer Nenderung im 
irgend einem Minifterinm gegenwärtig Beranlaffung geben Fönnte. 


Hanasser, 30. März. Zwei Commiffionen find jegt in aufs 
ferorbentliher Zuſammenſetzung ald berathende Notabeln zuſammen⸗ 
berufen, die eine, um über die Organıfationdgejege ter Jus 
ſtiz und Verwaltung im Jujammenbange mit ten Beſtimmungen 
ber Berfaffung und ten hierdurch erioderlihen Wbänderungen zu 
berathen und ihr Gutachten abzugeben; tie andere, um die Ge— 
meinte und Stäbteortnung zu begutachten Dieſe außerordentlis 
den und ganz willführlib aufammengelegten Commiſſionen find 
nicht die gewöhnlichen Sectionen des Staatdrarhd, da der größte 
Theil ihrer Mitglieder gar nicht zum Staatsrathe gehört. — Bir 
erwarten morgen das Endreſultat über die Flotte aus Frankfurt 
aM. Es vürfte fih nur nod; um ten Umftand handeln, iu wel 
cher Weiſe tie Flotte auseinandergetheilt wird, und ob wirflic bie 
allgemeine öffentlihe Licitation ver fi geben wird. 

Berlin, 1. April. Am 30, Mär, fam in Greifswald, wie 
der Gonftitwtionellen Zeitung geſchrieben wird, ter Prozeß Haſſen⸗ 
pflug zur abermaligen Verhandlung. Das Appellationsgericht hat 


— 
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Entſtellungen gegenüber zu vertreten. 









aßslirtel des Kreieg beſtaͤtigt: Haſſenpflug 
ig zu vler een verurtheut. 
, De antiungen der Zollconferen 
Ken beteitd vergangene e mir Beendigung ter berathenen 
Vorlage für ten gemeinjamen Zarif zum Abſchluß gebracht, fie find 
aber noch nicht geſchloſſen und Lich dürfte erit etwa in einigen Zas 
gen geſchehen, bis zu weider Zeit die Abgeorbneten beftimmte Ente 
ſcheidungen über Die ibren Regierungen eingeſendeten legten Pros 
pofitionen zu erlangen boffen. «Das geitern nah Berliner Blättern: 
mitgetheilte Schlußprotofoll ſcheint ſonach nur ein Entwurf zu fein.) 
Der Beginn der Berliner Zolconferenz dürfte baber um einige Tage 
verschoben werden, da mwie jegt befanne vie meijten, wo nicht alle 
ber bier befindlichen Deputirten das gleiche Mantar für Berlin ers 
halten werben. . ee] 
Aus Premen vom 31. März bringt die Weſer⸗Zeitung folgens 
de Erklärung: Die biefigen Drudercibefiger find geitern unter Strafe 
androhungen von der Polizeidirektion verwarnt worden, ſich aller 
aufreizenden und aufregenden Beiprebungen über politiſche und 
verwantte Matetien in den von ihnen gedrudten Blättern zu ents, 
halten. Da tie Rebaction von dieſer Berwarnung nur eine ſeht 


-unvollftändige mündliche Kunde erhalten hat, ba ſie auch nicht wils 


fen fann, was tie Polizeidireetion unter „aufregend verfiebt, da 
mit einem Worte nach der und zugelommenen indirecten Benach— 
tihtigung die gefeplihen Garantien der Preßfreiheit vorläufig fuss 
pendirt zu fein ſcheinen, jo jeben wir uns lelder außer Stande, 
über die mencjten politiſchen Ereigniſſe in unſerer Baterfiadt zu 
fprchen, jo wunſchenswerth es unferer Anſicht nad jein würde, 
gerade jegt mande Befichtöpunfte hervorzuheben und übelmollenten 
Mber wo die Kritif in dem 
einen Sinne verpönt wird, Fann fie mit Ehren aud nicht im ente 
gegengejegren Sinne geübt werden, und wir müffen baher warten, 
bid zur Berndigung bed Proviſotiums. Arası 
Bou der Wiedereibe, 31. Mär), Morgen hört enblih der Bee 
lagerungsjujtand in Suͤdſchleswig auf, nachdem er feit fait 1%, 
Jahren bejitanden hatte, In wenigen Zagen werben auch einige 
aus Schleswigern (früheren Schleswiz-Holſteinern) befichente Ba⸗ 
talllone, aber unter dem Gommanto täntiher Offiziere, aus tem 
Koͤnigreiche ind Schleswigſche eintücken. Dagegen bildet nunmehr 
auch das holſtein⸗ lauenburgifche Bundescontingent einen integtiren⸗ 
den Theil der cänischen Armee als 14., 15., 16. und 17. Anfans 
teriebatailion, 5. Jägereorps und 2, Dragonerfegiment. ferner, 
geben von morgen ab aud für KHoljtein und Lauenburg die Maris 
neſachen an das däniſche Marineminifterium über. Endlich ift ter 
ſchleswig⸗holſteiniſche Kanalzoll wicder wie vor 1348 tem Sundzoll 
gleichgeſtellt. Die Berhaltniſſe der Herzogthümer find, wie man 
fieht, daniſcherſeits vollſtändig „in Ordnung gebracht““, lo taß dem 
deatſchen Bunde nichts weiter zu thun übrig bleibt, als — woran 
man aub in Sopenhagen feinen Augenblid zweifelt — das fait 
accompli ald ſolches anguerfennen, 1857 


Schweiz. 

Bern, 29. März. Die Großtathewahlen im Ranton Reucn: 
burg jInd (wie wir bereits gemelder) beinahe vollſtandig zu Guns 
ften Der republifanifhen Partei ausgefallen. Auf 83 zähle man 74 
Republifaner und: 14 Ropaliften. Ranonentonner vom Schloſſe her— 
ab verfündete diefen Gieg, und die große Mehrzahl ver Schweizer 
freut ſich natürlich aufrichtig Über Die in dieſen Wahlen liegende 
Beleftigung der Repubiif in diefem Kanton, "Hier in Bern allein 
eriftirt eine Meine Partei, die das Fürſtenthum wieder bergeftellt 
ſehen möchte. Bon London und Paris vweinft feine Hoffnung für 
fie, ja eher dad Gegentheil, mwenigitens ſprechen ſich Rapolconide 
Diätrer entſchieden gegen die Meftauration aus, Obiges Ergebniß 
der Nerenburger Wahlen ift für die Konſervativen von Bern in 
Bezug auf Die Frage der Abberufung fehr nachtheilig. Auf die vie 
len Unentſchiedenen hat eine ſolche Entſcheidung den größten Ein— 
fluß. — Here Treichler in Bürich wird bereit? von den Sozlaliften 
aufgegeben, da er ſich nicht ald Sturmbock gebrauchen laffen will. 
— Bie in Deutfdland fo nimmt auch in der Schweiz die Aus— 
wanderung immer zu und wird zum Theil von Regierungen und 
Gemeinden unterftügt, allein Iinmer fehlt es an treuen unelgenmügis- 
gen Agenten dieß— und jenſeits des Ozeans. — Die Betreides 
preife fallen in der Schweiz überall jeher ftark, was ben großen 
Zufuhren aus dem Drtent zuznſchreiben iſt. 


Großbritannien. 

£ondon, 30. Mätz. Im ter geftrigen Sizung des Unter: 
baujes erhält ter Miniſter des Junnern Hr. Walpole tiv Erlaub- 
niß cine Bill für eine Hendgmng und feitere Begründung ter Ger 
fege Im Betreff der Miliz einzubringen. Der Gegenſtand ter Bill 
dulte feinen Aufſchub und er (der Redner) würte Tadel verdienen, 
wenn er vor feiner Aufgabe zurüdicdreden wollte. Gnglan> müſſe 
auf einen gleiben Fuß mit andern Ländern in Betreff Der Verthel⸗ 
Digungszwede gelegt werden. Das dei gegenwärtig nicht ter Fall. 
England fei turb einen fangen und glüdliben Frieden in Sicherheit 
gewiegt werten. Es jri feine augenblidlihe Gefahr da, aber and: 
wärts feien Die Elemente der Anarchie und Verwirrung fo groß, 
daß tas Land auf Eventualitäten Jeder Art gefaßt fein müſſe. 
Englands Beziehungen zu den fremden Mächten jeien freundſchaft⸗ 
licher Natur, wie die vom Schaßkanzlet vorgelegten Documente bes 


wiefen. Gleichwol dürfe man nicht die Augen dagegen veriliehen, daß 


das Land in feinem hinteichenden Bertheitigungszuftande fei. Alle Auto⸗ 


titäten, ſowol die der Land⸗ at der Seemacht, kamen dahin überein, daß 
He ftehende Macht Englands bei plögliger Gefahr zur Berrheidige 
ung nict binreihen würde. Die Mühe des Reichs fei Die Duelle 
feiner Schwäche, fie vervielfältige die Chancen des Angriffs und 
vernindere Diejenigen der Bertheitigung. Sm alle der Noch würs 
den höchſtens 25,000 Mann an einem gegevenen Puntte verjams 
melt werden fönnen, und die Bertheidigung ded Reihe mit jeinen 
Paläften und feinem Reichthume würde den Benflonirten und ber 
Bolizei zufallen. Die Flotte im Dienft fei geoß genug, wenn nicht 
der Dampf erjunden wäre. 

Bei der weitern Entwidelung feined von dem Entwurf des 
früheren Minijtertums wejentlih abweichenden Planes äußert ber 
Minifter: Es wird eine permanente Landwehr von 80,000 Mann 
ausgehoben ; 50,000 M. im erften, 30,000 M. im zweiten Jahre. 
Die Dienftjeit eritredt Ach auf fünf Jahre. Die Angeworbenen ere 
balten ein Werbegeld von 3 oder 4 Pr. St. per Mann, weldes 
nab Belieben der Leute entweder auf einmal oder in monarlichen 
Raten von 2'!, Still. ausgezaht wird. Offiziere unter Majors— 
rang find nicht am bie hoben. Befähigungsbedingungen der alten 
Milizacte von Georg MH, gebunten, allein Halbſoldoffigiere und ges 
diente Leute würden den Borrang im Avancement haben. .Die Ueb⸗ 
ungfzeit fell unter gerwöhnligen Umftänden nıdt über 21 Tage im 
Sabre ausmaben, doch bleibt der Regirrung das Recht, je nad 
Berürfniß die Uebungszeit auszudehnen oder bis auf drei Tage zu 
verfürzen. Das beſtehende Gejeg, denn die Miliz beſteht geſetzlich 
und -ift nur durch eine jährlibe Bil ſuspenditt, foll aud in Bezug 
auf die Einkleidung oder Einberufung ter Zandwehr gelten, d. h. 
fie wird nur um Fall drohender ‚Gefahr oder factiſcher Invaflon 
mobilifitt. Die MWerbegeld:, Waffen⸗ und Uniformirungsfoften 
würden im erften Jahr eine Ausgabe von 400,000 Pf. St., in 
jedem nadfolgenven Jahre dagegen nur eine Audlage von 250,000 
Pi. ©t. nötig machen. Die Anwerbung merde cine freiwillige 
fein, aber in dem Falle, daß cin Bezirf weniger ald bie ermars 
tete Anzahl Freiwilliger ftellt, werde zur Looſung geidritten wer: 
den. Ausgehoben follen die Alteröflafien vom 18. bis 35, Lebens⸗ 
jahre werden, und die erfoderlibe Starur 5. Fuß 2 Zoll fein. Ge⸗ 
wiß, ein foldes Juſtitut habe wenig Drüdendes im Verhälmiß zu 
ten Dienfien, tie ed leiften würde, wrun Das Haus cd negire, 
fo könne es eimmal dahin fommen, tab England auf fremde Hülfe 
angewleſen wäre, und die Scham über ſolche Schmach würde dann 
von ſelbſt die Miliz erzwingen. Ju jedem Fall habe tie Kegiers 
ung ihre Pflicht gethan, und bie Berantwortlichten für Die (er 
tabren der Bernacläffigung . werde auf Dirjemgen fallen,. weile 
Diefe Bill verwerfen. 

Lord Patmeriion unterfügte die Bill, Lord 3. Ruſſell hatte 
mehrfade Ginwendungen gegen jie zu maden, Gobten, Hume, 
Bright und Rocbud ſprachen unbedingt gegen die Bill. Das Mis 
ifrertem hat urigens jereft mir ver Sache feine Eil; Dre zweite 
Leſung ift bis nad den Djterferien vertagt. 

Der in Kiverpool angefommene Gteamer „„America‘ übers 
bringt Nachrichten von dem mit Sorge erwarteten Poſtdampfboote 
„Hermann, Das Schiff in am 17. März, nachdem es ın Sce 
Skaten an der Maſchine gelitten hatte, wieder in Keuyorf ein- 
gelaufen. 


Franfreid. 


Paris, 29. März. Die Rede, melde ter Präfitent der Res 
publif bei der Eröffnung der Kammern gehalten, hat im allgemei- 
nen einen guten Eindruck gemadt. Das Glaubensbekenntniß, wel 
ches Louis Napoleon abgelegt, iſt — das gefichen jelbft feine Geg— 
ner zu — offen und freimüthig. Die Stelle in Bezug auf das 
Kalſerthum enthält freilich einen Rüdhalt, Der Senat wird in dies 
fer Hinfiht aus der BVerlegenheit helfen. Das diplomatiſche Corps 
mar ſehr zufrieden mit der Aeußerung in Bezug auf die Rothwen⸗— 
digkeit der Grbaltung des Friedens. Telegraphen und Gouriere 
waren biefen Abend außerordentlich In Anfpruch genommen, um das 
Manifeft des Präfidenten zur Kenntniß der Höfe zu bringen. Aus 
glaubmwürdiger Quelle geht mir vie Nachricht zu, daß fib der Se—⸗ 
nat auf Antrag mehrerer feiner Mitglieder in den nädıften Tagen 
mit der „Succeffionsfrage” befhäftigen werde, und bei Diefer er 
legenheit wird mohl die Einführung der kaiſerlich-monarchiſchen 
Staatsform zur Sprache fommen, Einigen der hochgeſtellten Mäns 
ner, welche unmittelbar nad dem 2. Dez. abtrünnig geworden, ift 
jegt Verzelhung gewährt. Sie haben ihre nachtraͤgliche Adhaſton 
mit Ausbrüden des Bedauerns überwihre Unbefonnenbeit an den 
Präfidenten gelangen faffen, und viefer äußerte: „Alles iſt vergei- 
fen. Es darf Sie aljo durchaus nit wundern, wenn in der 
nädjten Zeit Männer wie 2. Faucher, Wolowsty x. Beweiſe der 
Gnade erhalten. Drleaniften und Kegitimiften bublen um die Gunft 
des Machthabers, und allen wird fie — fo weit thunlich — ger 
währt werten. (A. 3.) 

ses. 30. März. Die erften Eigungen des gefeggebens 
den Körpers fönnen natürlih nur Geihäftöförmlichkeiten betrefs 
fen. Benn aber der heutige Sipungäberiht ald Maßſtab dienen 
foll, 10 wird die Preife von den Parlamentöverhandlungen wenig 
zu berichten haben. Derfelbe lautet: „Sipung des gejepgebenten 





Korners am 301 März. Befepgebenbet Kötper. Praͤfideniſchaft des 


en. Billaut. Inhalt der Sizung Dienflags, 30. Mär; 1832. 

röffnung der Sigung um 2 Uhr. Sufammenjegung des Bürrau, 
Die GH. Dalloy, Herzog v. Tarent, Eſchaſſeriaux, de Gaſt, Schrift: 
führer, Anrede des Präfltenten drd geieggebenten Körpers, Mits 
theilung eines gemeinihaftlihen Bricfes, von dem General Cavaig⸗ 
nac, Garnot und Henon untetzeichnet und tie Verweigerung be’ 
Eides enthaltend. Erklärung daß bie Unterzeichner des Briefe als 
ausgetreten betrachtet werden. Entlaſſung des Hrn. Renoward' in 
Folge der Annahme von Funktionen Die nicht vereinbar. mit Denen 
eined Deputirten ſind. Ziehung durchs Loos der ſieben Burenur. 
Ende der Sihung um 2',, Uhr.‘ 

Der Moniteur liefert An Supplement von Deereten nad, 
die noch von- früheren Darum find ald der 29. März, Das wid: 
tigjte iſt die Errichtung eines Gebäudes auf dem großen freien Plage 
in den Champs Elyſees, dad zu den allgemeinen Ausftellungen, 
Öffentlichen Feierlichkeiten, bürgerlihen und milltäriſchen Feſten Dies 
nen, und nad tem Syjtem des Londoner KryjtallsPalafted einges 
richtet werden fol. In Den Motiven beißt cd, dab Maris; fein 
Ausftellungsgebäude befigt welches den Grforderniffen des Natios 
nalgefübld, der Herrlichkeit und Gmtwidelung der Kunft genügen 
faun, und dab ber temporäre Gharafter ber biäherigen Ausftellungss 
Gebäube der Größe Franfreihs wenig würdig if. Rad dem Gons 
ftitutionnel ift man mit Parton wegen Aukaufs bed Kryſtallpalaſtes 
in Unterhandlung. Dur ein anders Deeretwird die Einwander: 
ung von Arbeitern und Zantbauern in Die franzöfiihen -Golonien 
Martinique, Guadelouve, Guyana und Reunion geregelt. z 

Das Schreiben, durch welches die drei zu Mitgliedern des 
gefepgebenden Körpers gewählten - republifaniihen Gandidaten die 
Gidesleiftung verweigert haben, lautet; „An den Präfidenten 
bed gefeßgebenden Körpers. Kerr Präfident! Die Wähler von 
Paris und Lyon haben und aufgefucht in unferer Burüdgezogenheit 
und der Verbannung. Wir danken ihnen dafür, daß fie meintem, 
unfere Ramen würden ſchon von fi protefliren gegen bie Vernich— 
tung der Öffentlichen Freiheiten und die Gewaltthätigfeit der Willkür, 
Aber wir können nit annehmen, daß fie und in einen gefeggeben: 
den Körper hätten fenden wellen, deſſen Befugniſſe nicht jo weit 
reichen, Die Verlegungen des Rechts wieder gut zu macen. Wir 
verwerfen die unmoraliihe Lehre der geheimen Borbehalte und 
Rüdzedanfen, und wir verweigern ben zur Bulaffung zum geſetz⸗ 
gebenden Körper erforderliben Eid. Wir erfuhben Sie, Hr. Präfir 
dent, ber Derfammlung Keuntniß von dieſer Erklärung geben zu 
wollen. Gez. Gavaignac, Carnot, Henon. Paris, 29, März 


Italien. 

Kom, 25. März. Fürſt Canino iſt noch in Civitavecchia, und 
wird, fo ſcheint ed, nicht nach Rom fommen, da der Papſt ſeine 
Einwilligung unter feiner Bedingung dazu geten will, Es vers 
bält fih mit der ganzen Sache wie folgt, Bon ter abjhlägigen 
Entſcheidung, die ſchon vor weiMonaten auf fen Gefuch erfolgte, 
nicht abgefchret, ließ der Fürft vor wenig Tagen von neuem durch 
den biefigen Botichafter Die Erlautniß zu einem Aufenthalt in Rem 
nadfuchen, martete aber die Antwort nicht in Parid ab, fondern 
begab fi fogleih nah ivitavechia, ohne ordentlichen Paß, dem 
der päpftlihe Nuntius in Parts ohne Bweifel. tas Bifum verfagt 
haben würde, aber mit einem Empfehlungöbriefe des framöſiſchen 
Kriegdminifterde am die franzöhiben Militärbehörden (vermuthlich 
nach vorbergegangener Genehmigung ded Präſtdenten), Bad feine 
Aubſchiffung beſchuͤzt nnd ihm geitattet werde in Clvitavecchta die 
Entſchliehung des Papſteß abzınvarten. Er hoffte, einmal in der 


i Räbe, deſto leichter die Etlaubniß zu erbalten, und dann fogleich 


nah Rom fommen zu können. Die Uriadye dieſer Haft wird nun 
im Publieum durd Ten Umftand cerflärt, daß der Fürft in Paris 
eine beträctlihe Summe auf der Börfe eingebüßt babe, und nun 
nad Rom geeilt ſei um von ber Fürſtin, feiner Gemahlin, ermäd: 
tigt zu werben, Güter zu verkaufen oder Geld zu leihen, da er auf 
eigenen Ramen wenig Credit findet. Da er aber wohl wußte, daß 
weder feine Gemablin nod die ganze Familie fchr geneigt ift, ihm 
zu willfahren, und auf die Nachricht, daß er die Grlaubniß zu eis 
nem Befuch in Rom erhalten, leicht dieſe Stadt verlaffen dürfte, 
wm ihm auszuweichen, fo wollte er feine Familie angenchm über- 
raſchen. Troß den Verfiherungen des beil. Vaters daß er feineds 
fallt den Fürften nad Rom lajjen würde, ſcheint die Fürſtin doch 
nicht recht zu trauen, fondern reiste heute noch mit der ganzen Fa— 
milie nad Perugia. (A. 3.) 





Gerichtöfaal. 


Wärzburg, 2. April. (Schmurgerihtsfigung. Fortſeh— 
ung der Berbantlung gegen den Buchhändlet Köpplinger wegen 
Prefvergehen.) Bevor die von der k. Btaatöbehörde vorgeſchlage⸗ 
nen Zeugen zum Berhöre famen, beantragte der Bertheidiger, fie 
wenigftend als bei der Sache Betheiligte unbeeldigt zu vernchmen, 
Der Gerichtshof verwarf, ta der f. Oberjtaatdanwalt feinen Grund 
zur Nichtbeeidigung fand, nach längerer Berathung diefen Antrag 
und im Laufe des gejtrigen Nachmittags wurde das Zeugenverhör 
beendet, nachdem vorher von Selte der Staatötehörde aus anf Ber 


n bed Beunen und 8 Piarrers Gtaf vernictet werden. 

haib 5 Uber tie Staatäbchörte rad Wert, um vor den Ge⸗ 
[hmormen Die Uinkiage Murhzuführem. Nadı einem 2jtündigen ſehr 
umſaſſenden Bortrage wurde heute: dic Fortſezung  aftgeordnet. 
Borertt ſprach ter Angcſchuldigte ſelbſt zu feinen Rechtfertigung, 
dann begann ter Vertheidiger. Die Verhandlung wurde unter ge= 
u — des zablueıhen Auditociums biö gegen 3 
Uhr efegt, Um dicſe Beit- trax in Merädfichtigung zu großer 
Unftrengung für. die 
(Gluß morgen;) 

— — — — — 
Bermiſchies. 

Vdewberg, 3. April: Obwohl die Zufuhr zit heutigen 
Schranne nicht dedeutend mar, ſo find doch Korn und Waigen im 
Preiſe gefallen. Korn loftete 19-20 ff., Waizen bie 22 fi. 

Aſtcheſſeaburg, 31. . Die Ertarbeiten behuſo des 
Eiſcabahndaues fehreiten fortwährend rüflig vorwätts und find ber 
zeird MS zum Auhofe vorgerädt. Alle Härte, die Luft zur Arbeit 
haben, finden hiebei entiprechenten Verdienſt, wodurch der Neth 


mancher Familte gefteurrt if. f 

—* sie, 30. Mit. Ein erfreulihed Ereigniß in dieſer 
Zen ter iſt Das auf unfern bedeutendern ſachſtſchen Getreide 
miärften eingetretene ziemfich anſehnliche Malen der Fruchtpreiſe. 
Ununterſucht rollen wie laffen, ob vie In’ den Sollvereindftaaten 
prostferffch freigegebene Korneinfubr, oder Die erlangte Gewißheit, 
daß Lie Eaatfelter, aller Erwartung entgegen, durch unſern Halbe 
winter nicht gelitten baben, dieſts Fallen veranlaßt haben; den ärs 
meten Schichten der Behölferung bringt es namhafte Erleichterung, 
— Erigebirge, Votgtland nnd der Lauſfitz ſpürt man das 

well, 

“> Ad, 27. Mit. Es ift ſchen früher berichtet, daß am 
Met errhein —* QDuantitätın Getreide nah dem Mittel: 
und Oberrhein verladen würden. Dieſe Mittheilung Bar fih gläns 
zend beflätigt. Bem t. Bis 26. März find im Hafen von Waınz 
113,000 Centner Getreide durch die Mitter bearbeitet worden und 
noch liegen fünfzehn Schiffeladungen bereit, die theild in der Auss 
ladung begriffen, theilö deren gemärtig find; die Geſammtladung 
derfelben beftcht in 24,000 Centner Matzen. und 40,060 Genmer 
Korn. Bei Mainz verbeigefäbren find vom 1. bis 26. März aus 
dem Niederrhein nach tem Main, Oberrhein und Redar 146,000 
Gentner Korn imd Wahjen. Ein Mangel an Brodfrüchten liegt 
daher ebenſowenig vor, wie die Vermutung, daß die Getreidepreiſe 
ihre gegenwärtige Höhe bie zur näden Ernte behalten werden. 
* Rotizen dürften geelgnet ſein, angſtliche Gemüther zu bes 
ruhigen. 

In Amſterdam, Rotterdamm und Köln waren im Monat 


Februar noch 2,688,000 bayeriſche Schäffel Korn und Waizen aufge | 


um 


8 Geſcharoruen eine halkftündige Pauſe ein. | 








ſurich ert. Dieje Mafen kommen nunmehr zur Verſendung nad dem 


‚Obesshein und Main. : 


*,* Goihe, 34. Mär. Geſtern und vorgefiern find wieder 
mehrere Hundert Auswanderer aus den preußiſchen und beflie 
ſchen Orten des Iheingor Waldes vom hirfiaen Bahnhofe aus nad 
Bremen befördert wortemn Aus dem preuß. Fabrifftätichen Suhl 
allein waren gegen 106 Perionen unter den Auswanterern. ine 
gleich große Anzahl wird mit dem nähen Schifftabgange‘ nad 
Amerika überfiedein. J 

°,° Karistahe, 31. März. Bei der heute dahier ſtattgchab⸗ 
ten Praͤmſengtehung ber großherzogl. badifhen 85 fl. Gerienfeofe 
find auf nacftchende Rummern die .dabei bemerften Hauptgewinne 
gefallen: #Rr. 280,328 50,000 fl., Rr. 304,031 15,000 fl., Rr. 
5,257 5,000 fl., Rr. 112,654, 138,417, 281,170 und 340,359 
jede 2000 f., Rr. 5287, 42,777, 42,792, 46,149, 48,265, 50,934, 
—“ —* ‚ 89,635, 155,283, 245,756, 280,319 u. 334,226, 
jede 1 b p Ber“ 


7 rauklurter Börsen- Cours . 


sohn 4. April nah dem Goursblatt von A. Sulybad. 





Papıer — 
Defverreih, Bankaktie 12120141207 
PR 5%, MetalliqueösObligationen . Tb’. | 76 
7} 42 ” [73 von 1849 60',, 60%, 
Pr} 2m ” [73 ” [7 — 39 
Fr" fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1539] 95°,, | 981,5 
# #. 500 Looſe von 1834 : . . — 178 
Preußen, 3',,*%, St.⸗Schuldſcheine à 105 fr. ia! Miu 
” Köln⸗Minden, ohue Dw. > ... .JF 112,| 112 
Bayern, 3%, Obligationen » » - 2. .4 98 18 
7] %, ” We . 7 ty 
Pr 49%, Fr Grundrenten 96, | 95 
r 5%, Obligationen von 1850. ...1 108 102! 
4 Ludwigshafen⸗ Bexbach 19865 


* Bayer. Bantkattien — | 708 


Bürtemberg, 34%, Obligationen bei Rethich.| 90%, | 901% 
a .2 /e ” # ” 101°) 101%, 
Kurcheifen, FB. Norbbahn ohne Zinjen. . ] 46, | 45% 
Pr Thlt. 40 Looſe bei Rorbihild . 3,13% 
Großh. Hefſen, Lotterie: Anlchen a fl. 50 93 92", 
PP bitte großbergogl. a-fl. 25 29%, | 28 
Baden, fl. 50 Looſe von 1840... vo. 3,0 
ER ll. 35 ditto von 1585 . 374 | 37 
Raſſau, fi 25 Zooie: -. 2... 27,2 1 27 
Franffurt, Zaunusbahn-Aftien a0, WE", 


F Bereinslooſe A 10 fl. » 
Neranımorrlicher Rebacteur €. A. Kieffing. 
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Dasfenige prafrıfare Jourual 
allen eleganten DBamen« 
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Fefezirkef 
»oblen. welches die newehen Moden direct aus Par 
ers im dunten Abbildungen, Schnurmuder, mit er 
fdjeeibung der Anfertinung, amfhnellften bringt. Das 
Jourmal erieint wocentluh und fofler in allen Buch · 
bandiungen und bei allen Bokanfialteı vierteljährlich, 
2. 15 fr Bir ji einige Wirlefer unter er 
dnnten fücht, dem wird die Anfhäfuna billig." 
“Zu beziehen duch Pi Miäberlei in 
Bamperg am Maärslage.. 
* Defannteradrung. 
(Den Berfauf der bei ber ſtaͤbtiſchen Leihanftalt 
Nürnberg verfallenen Pänder betr.) 
Bum dfentlien Verkaufe ber verfallenen 
Pfünter aus dem Monat Februar 1851 if 
Zermin auf 
Dienftag ben 20. und Mittwoch ben 
21. April d. 23. 
anberaumt, mozu andurh mit dem Bemerfen 
eingeladen wird, daß bie Bezahlung ſogleich nach 
erfolgtem Zufhlag in grobem cafamäßigen Gelbe 
ja geihehen habe, 
Nürnberg, den 2. April 1852. 
Leihauſtalt der Stadt Nürnberg. 
{ Berfauf. . 
Eine Parıhie Salatiaamen if billig zu verfaus 
fen und in ber Erb. d. BI. zu erfragen. 
Mierbe 
Herrnaofe, DiR, IN Nro. 1209, if eine icon 
meublirıe Wohnung. aus 2 Zimmern beftihend, auf 
Watlburai an einem Icdinen Deren zu vermierben 


Ihr Deilimirel fi 


lagen. 


su beobadıien. 


felbe fchr aut bewährt. 


DERHETISFEDENFE Herr Doctor! 
e einen ‚meiner Patienten babeflihe Wirtſamten oe überzeugt, ſo, daß ich Sie 
ich erhalten und felbiged mach Anweifung gebraudyenheriachen muß, mir f 
Schon bei dem erſten zweimal Auflegen zeige] Duanıirär zufommen zu laſſen und unter meiner Adrefe. 
fih Beſſerung und nad fünfmaligem Haflegen war er] Mit Adıruug grüße € 
furiır, und ich, harıe nech 2 Monate Gelegenheit, ih 
Da ich nun som ber Heiltrafe‘ Ihres 
Mittels überzenat bin, ſo etſuche ich Sie, mr mit 
Wendung der Poſt wieder einige Dohis zuzufenden 
In der Erwartung grüßt Sie Ireundihaftlihn 
Nicdenturg, Konigr. Bareru. 28. Oft. 1850. 
br richemer: 
Ioh. Römy, Ziundarze und Geburtshelfer. 


Ich Uuterzeichneter babe von Ihrem längft cms 
pfohlenen Lruchbeimirtel Gebrauch gemacht, und zwarfiung des Bruches bar meine Zwerfel über die Wurf» 
au einem Wanne von 60 Yabren, dir am biefem le 
bei ſchou 12 Jabre li, und gefunden, daß hin bas- 
Da ch jept zwei neue Da- 
sientem bei mir gemeider haben, etſuche id Sie, mir 
mit erſter Gelegenden wieher zwei Portionen zukom⸗ 
men zu laſſen Indefien zeichner mit aller Hochachtung 

Ulm, den 22. Gestember 1810. 

€. &. Vogt, Bundarjt und Gchburtähelfer. 


Geebrter Herr Rrüfi! 
Bei einigen meiner Patienten, die fir Ihres 


Umterzeichneter, fehon einige Jahre ausihliehlih mir Heilung für Unterleibsbrähen beidhäftigt , de⸗ 
fen überraihende Proben alle bisher im dieiem Fach geleiſtete übertrifft, bält es ım feiner Pfliche, daſſelde 
auch .— er — * zugaͤnglich zu —— 
lungen und Da i a mn beflens emufneuen Bruches binlänglich; if aber der Bruch alt, oder gar ein Doppeibrud, fo mag 2 — 4 
? Pemeutieiüssmenge " fordern. -Eine Dosis fammt Gehrauchdamsriiung koſtet A.3 W. W. 0 
meines ſich überall auf das 

cugnaſſen 4 ärztliche Urtheue aus merihiedenen Gegenden folgen. 
Zeit falle Ater meinem Namen fabrijirt werden, ch erſuche deshalb Jedermann, feine Briefe Direkt an un« 
terzeichneie Fuma zu richten. ⸗ 


Eine Deiis iſt zut Heilung eines 
Polis er 

ch emchalte wich alled Anrühmens 
dagegen von den wielen humbert' 


de bewährten Brudiheilmittels, 1 
ih bemerfen, daß feit einigen: 


glängen®: 
Rob m 


Dr. 3. J. Krüsli, 
juim Löwen, in Gais, Ex. Appenzell in der Schweij. 
— —— 2 


Bruchmitteſs bebienten, habe ich mich über die vortreff · 
t andere Darienten bie benötbigte 


ie ergebenfl : 


Lachen, Kanton Schmp;. den 3 Yumi 1850, 
Br. Steinegger. 


Heren Docıor Keüfi, 3. Löwen, in Gais, 

Die Sie ib vielleicht noch erinnern werben, habe 
ſch unter dem 16. Ron. v. J. Durch einen quien Freund 
der eıme Reife in Die Schwcij machte, 2 Pofis Ihres 
- Brudpheilmittels verlangt, diefelben wurden tür einen 
Herr Krüfı! Manu eo 63 Jahren verwendet, der ſchon viele Jahre 
an einem Iuken Kerftenbruche hit. Die gänzlicde Hei» 
ſamtelt Ihres Mirtels zerflört, und es freut mid von 
Herzen, dab die Wiſſenſchaft eim Mittel für ein Uebel 
gefunden bir, Für weiches man bitber faſt einzig das 
Iragen eines Bandes kannte. Ib werde nun auch 
in Zufunft Ihr Heulminel in meinem Wirfungstreife 
anmenden Gbenehmgen Sie indeſſen bie Verficherung 
meiner ausgezeichneten Hochachtuug 

Midhlberg, den 11. März 1852, 

Yhr Ergebener, 
Dr. Sreugler, praft. Arje, 


Berlag den M. Heimbi, 


Hevehsint täglich seibstan Bann 

un Im einem ganzen Bagen 
wand ist dareh alle bayerischen 
Poschmter am denselben Preis 
zu beichen . wie ın Bamberg 
(Zeitungs · Companir Mnzpinss 
re. 35.) Preis gensjahrie 


N“: 96. 








re et Erw 


Deutichland. 


» fronkfart, 2. April. Aus dem Schlußproiofoll der Wiener 
Zollconferenzen iſt erfichtlich , das die Regierungen, welche an den— 
felben tbeilgenommen haben, die jürmlice Verbindung eingegangen 
find, für die Durdführung der öſterteichſſchen Bolleinigungeplane 
fei es in Berlin oder in Ftantfurt zu wirken. Ueber Die Haltung 
diefer Regierungen auf der Berliner Gonferen; fann demnach kaum 
ein Zweifel mehr fein. Bayern hat überdieß in jeiner auf ber Flot⸗ 
denconferenz zu Hannover abgegebenen Erklatung [dom datauf bins 
gedeutet, daß es ſich entichieden auf Die Scite Deſterteichs ſicllen 
wird. Unter dieſen Umſtänden wird bie preußiſche Regierung ei— 
nen ſehr harten Stand haben und ihr kaum etwas anberee ubrig 
bleiben, ald eine gewiſſe Rachgiebigkeit zu zeigen, weil ſonſt Die 
ganze Gonferenz refultatios bleiben würde, Bereits fol fie au an 
Deſie rreich das Zugeſtaändniß gemacht haben, der Konferenz jogieih 
nab Abſchluß der Yollvereineverträge die Burner (Entwürfe zur Des 
rathung vorzulegen. Ob man fi öſterteichiſcher Seite damit bes 
gnügen wird, ijt freilid, eine andere Frage, Welche Haltung auch 
Preußen annimmt, immer wird es ſich in einer unangenehmen 
Klemme befinden, Sträubt es fih gegen die Öjterreichtichen Blane, 
fo bat es die Oppofition der füd- und mitteldeutſchen Staaten zu 
fürchten , zeigt es fi nachgiebig gegen diejelben, jo hat ca tie 
norbbeutfhen Etaaten, bie nichts von einer Bereinigung mit Defters 
reich wiſſen wollen, aufdem Hals, Bei vieiem Dilemma bleibt ihm 
nur der eine fefte Anhaltspunft, daß es für die jürdeutihen Stans 
ten hoͤhſt ſawierng, wenn nicht unmöglich it, fi von dem Yolls 
verein loszuſagen. 

Frankfurt, 2. April. Laut Bundesbejhluß ijt die Ans 
mweilung an ten Admiral Brommy, tie beiten Schiffe „„Befion‘ 
(Edenjörde) und „Barbatoſſa““ mit fümmtlihemi Yurebör tem Ef, 
preußiihen Kommodore Schröder zu übergeben und die Mannſchaf⸗ 
ten und Offiziere, welde Preußen übernehmen will, auf teren Ber: 
langen aus tem Bundesdienſt zu entlajen, ſoeben ausgejertige und 
abgefandt worden. 

* Münden, 2. April. (Gigung der Kammer der Abs 
geordneten.) Auf der Zagesortnung ſteht abermals Berathung 
über das Diſtrikte- und Zandrastbägejeg. Der Ausihug (Bes 
richterftatter ift Bürgermeifter v. Steinsdorf) beantragt, nachdem 
die Sadye im Ausſchuſſe weitläufig beihloffen worden it, motifizirte 
Zuftimmung zu den Beihlüffen der Kammer der Reichträthe, das 
mit das Beleg doch zu Stande füme. Der Art. 2. dee Diſtrikts⸗ 
ratbögeieges erbielte hienach folgende umgeänderte Faſſung: Der 
b) aus ben Eigentbümern bees 


thämer, mit ein Achtel der Zahl der Vertreter ter Gemeinden lit. 
a. ec) aus den Vertretern des unter lit. b nicht begriffenen größer 
ren Grundbefiged mit Ein Viertel der Zahl der Vertreter ver Ges 
meinden, d) aus einem Vertreter des Staatdärark,, mo dieſes bei 
den Dijtriftdumlagen betbeiligt etſcheint. Gin Reſtbetrag von mehr 
als 1000 Seelen bei lit a wird vollen 2000 gleichgeachtet. Grger 
ben fih bei lit b und e Bructbeile, fo werben diejelben, wenn fie 
die Hälfte ober darüber betragen, der vollen Zahl gleichgehalten. 
Art. 4. Die Elgenthümer des in Art. 2 lit b bezeichneten Grund⸗ 
befigcs find nur dann zur Theilnahme an dem Diſtriktsrathe und 
zur Bevollmächtigung eined Stellvertreterd berechtigt, wenn fie das 
Indigenat befigen. Gehört ein ſolchet Grundbefg einem Minders 
jährigen, einer inländifchen Stiftung oder Korporation, ſo 
find? teren gefeglibe Vertreter zur Theilnahme an dem 
Difiritterathe oter zur Stellung eincd Bevollmächtigten beredis 
tiget. Die Bevollmächtigten müflen bayeriſche Staatsbürger fein, 
und fünnen fih im Diftrifterath auf erhaltene Aufträge nicht begies 
ben. rt. 5. Die Vertreter des größeren Grundbeſißes Art. 2 lit, 
e find von ten 50 höchſtbeſteuerten Grundbbefigermn des Diſttiltes, 
melde nicht fhen unter Art. 2 Hit. b begriffen find, aus ihrer Mitte 
ebenfalld auf die Dauer von 3 Zahren zu wählen. .... Art, 
T. Was von der Gemeindeverttetung aueéſchließt, ſchließt auch von 
der Wahl (Art. 3 und 5) und dem Gintritte in den Diftriftörath 
Art. 4) aus, 

Dem Act. 27 würde in foforne der reichsrätblihen Faſſung 
zugeftimmt, ald die Einkommenſteuer nur da zu ten Kreisiaften 
beigezogen werden fell, wo früherhin auch das Familienſchutzgeld in 
Berehnung gebracht wurde. — Der Art. 2 des Landrathäges 
jeged würde nachſtehende Umänderung erleiden: Art. 2. Der 
Landrath wird gebildet ..... c) aus den Vertretern berjenigen 
Grundbefiger, die nad dem Steuerdefinttivum mindefund 25 fl. ald 
Grundfienerfimplum, oder wo das Definitioum nicht eingeführt üft, 


Bamberger Zeitung. 


Montag, 5. April 


— — — — — — — — — — — — — — —— ——— — 
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eine jenem Betrage entſprechende Grunditeneraröße entrichten. .... 
Ar. 3 Die Wahl dir Berteeter der Difieiftdgemeinden (Art. 2 
lit. a; finter in ver Are ſiatt, daß je zwei der Diftriftäräthe des 
Regietungsbezirles In einen Wahlkörper vereinigt werten und uns 
ter der Leitung eines von der Kreidregirrung hiezu berufenen Ver— 
waltungsbeamten mit abfoluter Stimmenmebrheit turd Stimmzet⸗ 
tel Einen Abgeordneten zum Landrathe und einen Grfagmannn in 
zwei geirennten Wahlbantiungen wählen. Kann ein Dijtriftdrath 
mit cinem zweiten deshalb nicht vereinigt werden, weil die Ge— 
jammtzahl der Diſtriktsräthe eine ungerade ift, fo bat derielte dens 
neh Einen Abgeordneten und Einen Grfagmann zu wählen. Ari. 
4. Die Berteeter der einer Kreisregletung unmittelbar unterges 
ordneten Städte (Art. 2 Hit. b) werden in der Art bejtellt, daß für 
jede dieſer Gemeinden Ein, in Städten von mehr ald 30,000 bes zu 
60,000 Serien zwei, in den Städten von mehr als 60,000 Seelen 
für je 20,000 Ecelen mebr Ein weiterer Bertreter und ebenfo viele 
rjagmänner durd Die in einem Wahllörper vereinigten Magiitrate 
und Gemeindebevollmädtisten unter Leitung des Bürgermeifters 
mitteld Wahlzertel nad abjoluter Stimmenmehrheit in zwei getrenne 
ten Bahlhandlungen gewählt werben. In Städten won mehr ale 
60,000 Scelen wird ein Reftbetrag von -mehr als 10,000 Seclen 
der vollen Anzahl von 20,000 Seelen aleibaradte. Art, 5 Die 
Vertreter des groben Gruntbefigcd (Artikel 2 it. e.) find mit Gin 
Biertel der Jahl der Vertreter der Diſttiktsgemeinden (Art. 3) zu 
wählen. Zu tiefem Behufe werden die im Art. 2 Fit. ©. bezeichne⸗ 
ten Grundbefiger des Regierungsbezirkes höchſtens in vier Mahlbes 
zirfe vertheilt und haben unter Zeitung eincd von der Kreisregler— 
ung biezu beftimmten Berwaltungsbeamten Die zugemielene Zahl von 
Abgeordneten zum Kandrathe und bie Erfagmänner in getrennten 
Bahlbandlungen mitteld Wahlzettel und nach abſoluter Stimmens 
mehrcheit aus ihrer Mitte zu wählen. Ergeben fib bei Berechnung 
des Biettheiles Bruchthelle, fo werden biefelben, wenn fle die Hälfte 
oder Darüber betragen, Der vollen Zahl gleichacachtet. .. . Art. 
T. Der Vertreter einer Univerfität (Art. 2 Ut. e) wird unter Leis 
tung des Reftors von den orbentlihen Profeſſeren aus ihrer Mitte 
nad abfoluter Stimmenmehrheit erwäblt. . . . . . Art, 8. Bähls 
bar find als Vertreter der Difteiftegemeinden und der einer Kreis—⸗ 
regierung unmittelbar untergeordneten Stätte (Art. 2 Hit. a und b) 
die für Die Stelle eines Diſtriltẽörathes mäblbaren Gemeindeglieder 
des Wahlbezitkes, für welchen Die Abordnung zu geſcheben hat. 
Wahlſtimmberechtigt und wählbar bei der Wahl der Grundbeſitzer 
(Art. 2 lit c ) find diejenigen derfelben, melde bayeriihe Staats— 
bürger find und feinem der Ausjchlehungsgrände unterliegen, die 
von der Wahl der Gemeindevertretung ausſchlieſſen. . . - » 

Nah längerer Diskuſſion, in welder ih die HH. Wallers 
ftein und Dr. Heine aufs Entſchiedenſte gegen den Ausichußantrag 
ausfsrechen,, beihlieht die Kammer bezüglich der Biltuna des Difte 
rıftes und Landraths auf den Ausſchußvorſchlag einzugeben, dagt⸗ 
aen bezüglich der Beiziehung der Einfommenfteuer auf dem früheren 
Beſchluſſe zu beharren. . 

» Münden, 2. April. (Sigpung der Kammer der Abe 
geordneten. Nachmittags 4 Uhr.) Lepte Berathung über das 
Finanzgefeg. Der Ausfhuß beantragt Zuftimmung zu dem Ber 
ichluffe ver Reichſsräthe, daß cine Erhöhung der Ginfommenfteuer 
nicht eintreten foll, damit dod einmal die Budgetfrage erledigt und 
eine Einigung mit der Reichsrathskammer erzielt werte, ‚Hr. von 
Koch ſtellt nun den Untrag, daß die 250,000 fl., melde geſtern 
ald die erhöhte Summe für den Militärs Etat genehmigt wurden, 
gleihmäßig auf Die Hauser, Gewerbe: und Einkommenſteuer 
vertbeilt werben follen. Das Ausſchußmitglied Ht. Roos macht 
nun wieder alle Gründe geltend, welche gegen die Beiziehung der 
Ginfommenfteuer ſprechen, Hr. v. Koch macht aber wieberhelt aufs 
merfjam, wie viel ter Zantmann zur Dieckung der Staatdlaften beir 
tragen müffe und wie wenig cr verbältmißmäßia von den nftitus 
tionen des Staats Genuß hate. Nun erhebt ih Hr. v. Laſfaulr 
und fordert Die Verſammlung auf, endlih einmal mit ten Rechne— 
reien aufzubören und bei einer wahrhaft funbamentalen frage 
einzig und allein das Herz malten zu laffen. Die aeftrige fiebens 
fründige Berathung babe ihm fait Die Kelle zugeſchnütt und es 
fomme ıhm fat vor, ald ob man Darauf audgche, dem Bolfe alle 
Bolitit zu verleiden und Alle zu berzlofen Philiſtern zu machen. 
Er rufe Die Worte Göthe's, unferes großen Dichter, an: „Der 
Teufel hole die Keitif, vivat Genius!“ und erfube die Kammer, 
einftimmig fi für den Koch'ſchen Antrag zu-erbeben und die Reichs⸗ 
räthe werden ed nicht wagen, einem einftimmigen Beidluffe vieler 
hohen Kammer fih zu mideriegen, denn es wäre wahrhaft eine 
Anomalie, wenn in Budgetfragen die Reichsrathekammer entiheiden 
wollte! (Stuͤrmiſches Bravo von der ganzen Sammer, Es - wird 


Schluß aerufen und fogleih au beſchloſſen.) Bergebens vertbeidigt , doch eigentlich die Stellung eined Angeklagten einnehme. Er fet 
der Referent v. Lerchenfeld die Statitit, weil dad Herz den Geld— | nicht blof ein Feind dee Spcaliemus, fendern nähre aud reinen 
beutel nicht ausmache, vergebens mahnt ter Finanzminiſter, die unſinntgen Haß gegen Äranfreih, welchem er doch im runde jeis 
Kammer möge wegen einer jo geringen Differenz dem Ginigungss | nen ganzen (Fınflup verdanfe. Und was habe Mazzini felbit für 
werke nicht nochmal ein Hinderniß entgegenlegen. Bel ter Adjtims | Zratien geleitet? Seiner der bebeutendften Namen ter legten itas 
mung erfolgt mit immenjer Majorirät die Annahme des v. Koch'⸗ lienifhen Revolution zähle zu feinen Anbängern u. ſ. w. 
ſchen Anırays. Damit ſchließt die Sizung. Morgen Radmittag Herr Feargus O'Connor, deſſen Geiſteszuſtand immer drohen— 
die nädfte, vor Oſtern wahrſcheinlich auch die legte. der wird, machte geftern Abend wieder Skandal im Unterbaufe. 
den, 3. April. Die Kammer der Neihsräthe hat den | Erſt wollte er Lord Palmerfton, dann Herrn Gobten umarmen, 
geitrigen Beſchlüſſen ver Abgeortnetenfammer über das Budget | und ald diefe ibm gefchickt auswichen, ſuchte cr cine laute unparlas 
und das Finanzgejcg beigeftimmt, johin iſt Gejammebejatuß | mentarifbe Unterhaltung mit 3. Ruffell anzuknüpfen. Des Spres 
erzielt. Beide Kammern haben fih bis nah Oſtern vertagt. ers gebieterliher Otdnungsruf übte aber neh einige Gewalt auf 
ünden, 3. April. (Dienjtesnadrihten.) Der vormas ı fein Dir. Er fhraf zujammen und mar mit einem Sprung jur 
lige Pateimonialgerihrähalter Botimayr zu Münden wurde von | Thür binaus. . 
der ibm verlichenen Stelle eines Kreis: und Stadtgerichtsſchreibers | Hantelöbriefe aus Port Victoria berichten von nambaften 
Dabier wieder entboben, und zu der hierdurc erledigten Stelle eis ! GoldsEntdedungen auf Königin Gbarlottens Giland. Das 
ned Schreibers am Kreids und Statigerichte Münden ter Diurniſt Metall ſoll dmeleft in ganz merfmürdiger Gebiegenbeit gefunden 
dieſes Gerichte, Boos, ernannt, dann zu Der erledigten Aſſeſſor⸗ werden, und nur Die Strenge Des Winters binderte blö jept Die 
fielle am Kreis- und Stadtgerichte Nürnberg der erfte Landgetichts⸗ regeltechten Minen Operationen. Mehre Goltklumpen wurden von 
Acker &leitämann in Vorchheim auf ſein Anſuchen berufen. | den Einzebornen (Indianern) an die Hudſons-Bay-Compagnie vers 
Kofel, 1. April, Die geſtern Abend erfolgte Ankunft des E | fauft, und man glaube, Daß Die tortigen Fundgruben noch viel er: 
f. öfterreihifhen Feldmarſchalllieutenants Grafen von Keiningen | giebiger als die californiihen jrin werden. Die Adern im Quarz 
wird mit der Erletigung unjerer Berfuffungsfrage umſomehr in ſollen viel reicher ald auf einem bis jegt befannten Flecken der weite 
Verbindung gebracht, als tie in der „Kaſſelet Ztg.“ vor einigen Uchen Kuüjie Amerifad jein. 
Tagen enthaltene Nachricht, mad melher Die Bundesverlammlung | Frankreich 
im der letzten Sounabendfigung einen Endbeſchluß in dieſer Sache | Yoris, 31. März. Aus Rom ift ein detalllirter Bericht über 
gefaßt babe, aud von anderer Seite bejtätigt wird. Viellelcht if Die Affalre des Fürfen Canino eingerroffen. Es geht baraus hers 
dem Grafen, ald einem der beiden für Kurheſſen ernannten Bun⸗ ver, daß der Ex⸗—Vicepräſident der römiſchen Gonftituante nicht 
dedcommifjäre, der Auftrag zu Thell geworden, der hiefigen Res ; wie feirher irriger Weije behauptet worden, mit einer Sendung von 
gierung den betreffenden Bundesbeihluß nicht allein auf offizielle | Seiten der franzöfiigen Regierung an die päpftliche beauftragt war; 
Welle zu notificiren, fondern auch etwa weiter möthig fheinende | cs war ihm nur auf dringendes Anſuchen geflattet worten, ſich 
auf die Publifation der neuen Berfaffung und die Zufammenberufs | nad Civitavechia zw begeben, um $Privarangelegenheiten zu regeln; 
ung der Landſtände fh beziehende Mafregeln mir derſelben zu vers | und wenn die päpſtliche Regierung ihm nicht erlauben will, feine 
abreten. ö j Dh Reife bis Rom auszudehnen, jo wird er ſich wieder zur Ruͤdkehr 
Wirn, 30. März. Der Spud im Orient wird täglich tevenls | nady Frankreich einjaiffen müflen; denn der PrinzsPräfident beabe 
licher. Die Dejtörr. Gorr. hat Nachricht, daß Fuad Effendi, der ; fichtige nicht, irgen? mie den Papſt nöthigen zu wollen, ven Für— 
Bünftling Reſchid's, wirklich mit Inſtructionen (bie jept unbefanns | jten von Ganino in feine Hauptjtadt zuzulaſſen. 
ten Juhalts) nach Karo abgegangen. „Die Differenzen mit dem | Aus dem Eifaf, 1. April. Das Aufhören der Dictatur hat 
Bicetönig, fügt das Blatt hinzu, find in dad verhängnßvelliicStas | his jegt wenig erhebliche Aenderungen hervorgebraht. Der Bela: 
Div, in das der Entſcheidung getreten.” Roch in dem legten Tas | gerungsftand, wie er in Straßburg gehandhabt wurde, war fchr 
gen fielen neue Inſiructionen an ben britifhen Borfhafter ın Pera wenig fuhlbar. Er hatte nur auf die politiſchen Gefangenen Eins 
angelangt, und England feine ib neuerdings alle Müuͤhe zu ge= | Auf. Die meisten derjeiven befinden fi noch in Parid und find 
ben dem Streit zwiihen der Pforte und Egypten Die Spige abzus ! der Erwartung, daß ihnen no Begnadigung zu Theil werde. — 
bitechen. — Die Ghriftenberrudungen in Bosnien werten täglich | Die Sorge wegen eines weiteren Steigens der Lchensmittelpreije 
auffaltenter und nehmen fait den Gharalter an, als wolle das türr | ſchwindet allmäblig. Auf den meiten Märkten des Elſaßes zeigt 
tiſche Reich, dem man nun jhon jeit anderthalb Jahrhunderten das ſich cin merklibes Sinten der Marftnotirungen. Es fehlt alüdlidher 
Todtenglödchen läutet, dem Abendland nod einmal ven Handſchuh Were jo wenig an Vorräthen, Daß wir von unferem Ueberfluffe 
binwerfen. Die heutige „Preſſe“ beruft ſich auf die Acußerungen | täglich beträchtliche Ausſuhren nah Deuribland bewerfftelligen kön? 
des höchſt gemäßigten dalmattiniſchen „Oſſervatore““ daß in Bosnien | nen. Die Wirterung it dem Wachsthum außerordentlich günſtig, 
und der Herzegowina wirgents mehr kitchliche Funktionen vorge | und fa beffen wir in Bezug auf Die Werreitepretie nah und nad 
nommen werden fönnen. Sein Sarrament werde mehr gereicht, | in die normale Lage wieder zurüdgeführt zu werten. 
fein Neugeborned mehr getauft. Die geſammte Bevölferung Italien. 
altiere vor gewaltfamer Betehrung zum Islam. Sollte | Corin, 28. März. Der neue franzöfiichsfardiniige KHandeld: 
dergleicben geſchehen, dann hätte Die ‘Pierre freilich nichts gerhan | vertrag stellt cine unbeſchränkte Verkehrsfreiheit für Rohſelde zwi— 
ala vas Nahen der tragiihen Stunde deſchleunigt, denn famwerlich ſchen beiten Staaten ber. Piemont ermäßigt die Zölle auf frangöfls 
würden ihre Nachbarn ruhig zuſehen, ſchwerlich nech Die Diplos | ſchen Wein und Branntwein, Frankreich die auf ſardiniſche Dele 
matiſchen Anjtrengungen das Hereinbrechen einer Kataſtrephe aufs | (15 Fr. für den metr, Gentner). Es werben drei neue Zollämter 
halten. 3.) wovon eines an ber ſavoyſchen Gtänze, errichtet, und außerdem fas 
Wien, 30, Mär. Die oft befprohenen Differenzen mit den voylſches Eiſen für 3 Fr. Bis zu einer jährlichen Quantität von 
Vereinigten Staaten yon Nordamerifa jollen ausyegligen fein. Die 42,000 meir. Gentnern nad) Frankreich eingelaffen. Dennod his 
Antgleihung geſchah, mit uns berichtet wird, in Folge ſpeziellet ven und Icfen wir aus Eavoyen nichts ald von Mertinge, Depus 
Aufträge, welhe ein eigens von Washington abgejandter Courier | rarionen, Infteuftionen, Petitionen, daß jener Arditionalvertrag mit 
dem biefigen amerikaniſchen Geſchaftetraget Hrnu. Mac Garty übers Franttreich nıdıt genehmigt werte. Die Bewegung wird täglich 
bract hatte, und welche tabin lauteten, dem biefigen Babınete Die | ernfter, und ıft ne nebenbei gegen den Steuertrud gerichtet. Das 
Verfiherung der freuntidaftlicfien Gefinnungen von Seite ber | Drobenve liegt darin daß alle Sarteien jener Provinz, Radicale 
nerdamerifanfchen Regierung zu geben. In Erwicterung bierauf | und Gonfervative, fih einmürhig erheben uud jenen Handelevertrag 
fell nun dem f. f. öfterreihiiben Geſchäftetraget bei den Vereinigs | zurüdjtoßen, weßhalb auch neulich in der Kammer auf Antrag des 
ten Staaten, Chevalier Hülfemann, die Weiſung eriheilt worden | Hrn. Menebren Die Verhandlungen darüber auf 15 Tage verſcho— 
fein, die Havannah, nad der er fih bekanntlich bid zum Empfang | ven wurden. Die Sprache der Preffe iſt bitterer Denn je, und was 
neuer Injtruftionen von feiner Regierung zurüdgezogen hatte, zu | ihr den eigentlichen Rachdruck gibt: fie ſpricht nur was auf jeder- 
verlaffen und in die Congreßſtadt zurädzufchren.  (&.8.0.®.) | manns Lippen ft. Was hilſi es dann noch daß Die Megierung 
viermal hintereinander auf den Gourrier des Alpes Beſchlag legen 
Großbritannien. lieh? Das Blatt fhleuderte einen Vorwurf nad dem Andern über 
ſonden, 31. März. In der gejtrigen Eigung ded DOberbate | die unerbörte Anzahl von Steuern, brachte wieder die unter dem demo⸗ 
sed ſprach Graf Derby auf eine Anfrage Lord Tambpell's ned ein | tratiſchen Miniſtetlum Ratazzi vergeudeten 60 Millionen zur Epras 
mal dad Toresurtheil Über den Krynallpalaft mit der Furzen | we, und forderte Easeyurten in runden Worten zur Stenerverwei— 


Bemerkung, die Regierung babe befalojien, Die Wegtäumung des | gerung auf. (A. 3.) 
Gebäudes, welches feinen Zweck erfüllt habe, Ten Bauunternehmern 
anzuempfeblen. Spanien. . 

Die politiihen Flüchtlinge in London find wieder einmal Modrid, 26. Wär. Sn Gatalonien, vorzüglich in den Ge: 


unter ſich felbft im Kater. Mazzint hatte im jeiner neueſten Fluges | birgätörieen, haben vietfache Verhaftungen Statt gefunden. Die 
ſchrift einen wichtigen Bruchtheit Der franzöfihen Demokraten, die | Berhafteten fine meijt des Garlismus verdachtige Bewohner, bei des 
Socialiften, angegriffen; denn um Socialift zu fein, iſt Mazzini’d | men fih ein großer Vorrath von Waffen, Pulver und Diet vor: 
feiner italienifher Kopf nicht tböridt genug. Darauf haben nun | fand; es befinven ſich unter ihnen auch zwei Priefter. Die Trup⸗ 
Biandi, Louis Blanc, Gabet, Zerour u. |. w. ein langes Ant | pen, welche in Meineren und größeren Abtheilungen in dieſer ‘Pros 
wortſchreiben veröffentlicht, worin fie dem Italienifhen Demagogen | vinz zerfireut liegen, patrouilliren unaufhötlich und beauffihrigen 
vorwerfen: er habe fi auf eigener Mactvollfommenheit zum Wer | tie Gränge mehr als je. Man ermartet nämlich aus Frantreich 
neralprorurator der europäiihen Republit aufgeworfen, während er | mehrere chemalige Garliftene&yefs und hefft, diefelten zu erwiſchen. 


Die Truppen der Königin find von dem beften Geifte für deren 
Regierung beieelt und werden yut verpflegt und bezahlt. In Sol 
fona find einige Carliſten, des Auftuhrs beſchuldigt, von dem dor⸗ 
tigen Keieysgerichte zum Tode verurtheilt und bereits erſchoſſen 
worten. In Caſtillen iſt es jet wieder rubig; man- hört dort 
nichts mehr von Garlijien. Die Behörden, fo wie die Guardias 
Civiles find auch ſeht thätig und gönnen ihnen weder Ruhe noch 
Raft. Die Meine Bande des „Eſtudiante“ hat fi in das Gebirge 
von Altarazin geworfen, um mit den dortigen Carliſten gemeins 
ſchaftliche Sache zu mahen. Es liegen Indeifen aud in dieſer Bes 
gend faft in jedem Dorfe Soldaten. 
Bereinigte Staaten, 

Uew-York, 16. März. Der Congreß kann zu feiner Entſchei— 
tung über das Nihtinterventioneprincip fommen. Reulich 
wurde Die Frage im Senat von Scward im Sinne Koſſuths wies 
der aufgenommen doch ohne Rejultat. Wie ernſt es übrigens Die 
Regierung mit dem Prinzip meint, geht daraus hervor, daß fie 
u dieſem Augenblick ſelbſt zu einer ganz Fraftigen und vielleicht ſeht 
folgereicen Intervention — gegen Japan — rüſtet. Die Japa— 
nefen find ungaftlicde Leute, Sie find ſich jeltft genug; ein Paar 
boltäntiihe Schiffe und einige inefliche Dſchonken iſt alles was ſie 
bei ſich zulaſſen. Sie treiben dieſe Excluſivität bis zum prattiſchen 
Menjsenhad. Fremde Schiffe dürfen nicht allein in ihren Hafen 
nicht Lebensmittel und friſches Waſſer einnehmen, jondern jelojt nicht 
in Nörhen tert einlaufen, und Schiffbrüdige, vie fin an ihre Küfte 


führt, bleiben ewig Gefangene eder werden getödtet. Schiffe ende 
lich, die in den Bereich ihrer Küſtengeſchüte fommen , werden mit 
Kanonenfugeln fortgewiefen. Für die ameritaniihe Schifffahtt ift 
eg aber angeblich wichtig, freien Zutritt zu den japanefiigen Häfen 
und wenigſtens freie Paſſage durd die, Die beiden großen Inſeln 
Ripon und Jeſſo trennende Sangarftraße zu haben, Im vorigen 
Sabre musten, weil Died nicht gewährt üt, mebr denn hundert ameri⸗ 
faniibe Walfiihfänger unthätig bei ven Sandwichinſeln legen. Das 
iſt nicht länger zu ertragen, ine ganz Impofante Flotille, deſtehend 
aus den drei Dampfftegatten Susquehanna, Princeton und Mijfifs 
ſippi demſelben Miſſtſüppt der Koſſuth von ber Türkei nach Gib⸗ 
raltae brachte) und mebreren Segelltiegsſchiffen unter Führung eis 
nes der tüchtigften Secofficiere, Commodore ‘Perry, und mır allem 
Kriegdmaterial zum VBombardiren und nöthigenfalls zur Landung 
verjeben, fell daher den Japaneſen bedeuten daß «8 mir ihrer 
Selbftabfperrung gegen bie übrige Welt vorüber iſt. Man wird 
nicht allein die Auslieferung ber ſchiffbrüch igen Gefangenen und 
fondern auch bie Cröffnung ber Häfen 
fordern, ebenfalls für Schiffe aller Nattonen die ſich dort 
verproviantiren oder bei ungünftigem Better dorthin reiten 
wollen. Endlich foll der Abſchluß eines für Amerifa und wenn es 
angeht auch für die übrigen Handelsſtaaten günſtigen Vertrages 
verſucht werden, ähnlich wie England dies in China getban bat. 
Bor allem aber dürfen binfort die fremden Schiffe nicht mehr miß⸗ 
handelt werden. Die Japaneſen find Fein unkriegetiſches Volt, aber 
mit Hülfe der Kriegsdampfer und ihrer Bomben hofft man ihnen 
doch fei cd in Nangafafi oder einem andern Hafen die Friedens: 
bedingungen zu dictiren. Mit tem Zweck dieſet Expedition mag 
man nun immerhin vollfommen einverjtanden jeın, obgleich es frags 
lich it, welche Vortbeile dem europäljden und amerikaniſchen Hans 
del aus dem Erſchließen des felbfigenugiamen Japan erwadıien, als 
lein fobald fie über die Befreiung der Gefangenen, das Verlangen 
einer Entſchadigung für fie und einer freien Paſſage durch die Js 
felftraßen binausgebt, wird fie aud zu einer Intervention. Ruß— 
fand intervenirte in Ungarn für das Prinzip Der „ruropärichen 
Dronung‘, Amerifa thut es in Japan für Die „Weltelvilijation.“ 


zwar aller Länder, 





‚Gerichtöfaal. 


Würzburg, 2. April. (Schmwurgerihtsfigung. Schluß 
der Verhantlung gegen den Buchhändler Köpplinger wegen Prefe 
vergehen.) Rach Wiedereröffnung der Sıyuny und Bollendung des 
Expoſes erhielten vie Geſchwornen 18 Fragen, 9 gerichter auf bie 
5 ineriminieten Artifel, und eben fo viel auf mildernte Umjtände, 
wie cd Urt. 54 des Geſetzes vom 17. März; 1850 vorſchreibt. Die 
Geſchwornen zogen fih um 5 Uhr zur Berathung zurüd und blies 
ben bis um 8 Uhr. In ten Saal zurüdgefebrr verfündete der 
Obmann derfelben den Wahrſpruch, welcher bezüglib fämmtlicher 
Thatfragen auf nichtſchuldig lautete. Der Angeſchuldigte wurde fos 
fort frrigeiprocen, a 

- Würzburg, 3. April. (Schwurgerihtefigung.) Die heu— 
tige Anklage tt gerichtet gegen Xchrer Reinhard vom Brünnftadt 
und Lehrer Kirchner von Kleinrheinfeld wegen Schmähung des Be: 
richtsdieners Hauck von Sulzbeim und des Stationsfommantanten 
Späth durch bie Preffe, dann gegen den Redakteur 3.8. Foͤrtſch 
wegen Aufnahme des ineriminirten Artikels in’ Abendblatt, fowie 
den ehemaligen Redakteur Deftreiher wegen Aufnahme einer Erwi— 
derung des Lehrers Kirchner in die N. Fränf. Zeitung. 33 Zeus 
gen find geladen, unter ihnen 4 Entlaftungszeugen. Bezüglich dies 
fer entjpann ſich zwiſchen der Staatöbchörce und dem Vertheidiger 
des Echrers Kirchner eine Debatte darüber, ob die Entlaftungsgeus 


retten, werden wie wilde Thiere in SKafigen Dur Die Inſel 


gen, welde nadı dem Geſetze zu fpät angemeldet worden waren, zu 
beeidigen jeien oder nicht, Der Gerihtähof entſcoled dieſe Frage 
verneinend, jedoch erflärte der Präfident, er würde vermöge der ihm 
buch das Geſeß zuftehenden Befugniß im Intereffe der Vertheidig⸗ 
ung die Zeugen unbeeidigt vernehmen. . (Shl. f.} 





Vermiſchtes. 


*. Sirmpten, 2. April. Geſtern wurde von Kaufbauern bis 
Kempten die Kijenbahn endlich feierlich eröffnet. Um 6 Uhr früh 
ging durch die Stadt der Tagreveil der Landwehrmufit und ver— 
fündete der Einmohnerfhaft den Tag des Feſtes. Um 10 Uhr 309 
dad Bürgermilitär auf den Bahnhof mit Flingendem Spiele, und 
bald erſchienen auch jämmtlche Beamte, ‚KHonoratioren und ber Ma—⸗ 
giftrat der Stadt Kempten. Biele Landgerihtäverjtände, Bezirke: 
fommantanten und Deputationen der Städte und Märkte, jowie 
eine umüberfehbare Menſchenmenge aus allen Gauen hatten ſich au 
dem Feſte eingefunden. Das Fefttomite hatte alles aufs trefflichſte 
geordnet, und für die Aufnahme der fremden Gaſte aufs beite ges 
iorgt. Außerhalb des Bahnhofes wurde ein feloffalca gothiſches 
Portal, ſchön deforirt, errichtet mit der pafjenden Innſchrift „Bulls 
fommen. Open an finnd das bayerifhe Wappen, in der Runde 
die der Städte und Märkte von Oberfhwaben, Augsburg in Mitte, 
von allen Höhen wehten die bayerijhen Falyıen. Um ’, nad 1 
Uht Mittags verfündete eine Saive von dem ehemaligen Römerfa: 
ſtell Burgbalden die Anfunft des mächtig braufenden Dampferd 
„‚Kaufbeuern, und ein Zug von 28 Wagen eilte ftolz über die 
fühn gebaute, hochſchwebende Jllet-Eifenbahnbrüde, die ihretgleichen 
ſucht. Der Kempter Liederfrang begrüßte die willfommenen Gaͤſte 
mit einem Feſtchot, der mit einem weithin hallenden Lebehoch auf 
Se. Maj. den König endete. Im Gafhauje zum Strauß und der 
Krone waren Feſteſſen, da Ein Gafthof die Fremden nicht aufs 
nehmen konnte. Während der Tafel trugen die Studirenden Feſi— 
gelänge vor, und die Landwehrmuſik wechjelte in Blechmuſik mit ihr 
nen ab. Um ', 6 Uhr fuhren vie hohen Gaͤſte durch die Aitftadt 
zu der Eijenbahndrüde, den ſchönen Bau zu befihtigen, und um 
%/a T Uhr verließen fie nah einem in ungepwungener Froͤhlichkeit 
zugebrachten Tag die Gegend wieder, Bei diefer Gelegenheit ums 
armten fih mance alten Bekannte, und lebten mit einander in 
Munterfeit bis in die tiefe Nacht. Der befannte Wohlthätigkeits— 
Sinn der Kempter Einwohnerſchaft zeigte ſich bei dieſem Feſte neu— 
erdings wieder im ſchönſten Lichte. Durch eine Kollefte bradte man 
über 180 fl. zufammen für die Stabrarınen, denen man diefen Tag 
auch zum Zage der Freunde dadurch machte, daß Ihnen auf Dem 
Rathhauſe Lebensmittel verabreicht wurden. Und fo wäre denn bie 
langerfehnte Bahnſtrecke eröffnet, die in eine Gegend führt, welche 
manchem Fremden wegen des romantiſch Schönen berjelten überras 
ſchen wird. Auf der Höhe von Bezigau angefommen, überbiidt das 
Auge mit einem Male die Stadt und das ganze licblihe Silerthat 
mit netten geichmadvollen Zänphäufern wie überfäet, dagegen im 
Süden die majeftärifhe Alpenfette in zartes Blau gehüllt, übereins 
ander die Berge gethürmt, Die neugierig Einer über den Andern 
herüberihauen. Iſt der Winter wegen der Gebirgnäbe da oben 
auch rauher ald anderwärtd, fo gibt der Frühling, Sommer und 
theilweife auch ber Herbſt in der gefunden, reinen Quft, dem nicht 
felten italienijchen Himmelblau, und der romantifh lieblihen Ratur 
boppelien Erfag, jo daß die Gegend Manches hat, was die ſchön— 
ſten Landſchaften des Reiches vergebens wünſchen. 

Der Feſttag ſollte leider nicht ohne ohne Unfall ablaufen; 
denn beim legten Schuſſe der Abſchiedsſalve zeriprang ein Befhüg, 
weil es, angeblich, nicht vorfihtig genug geladen, (d. i. der Schuß 
hohl aufgefegt geblieben war), und zerihmetterte dem Feuerwerfer, 
einem ledigen Zimmermanne, ven Kopf, dei er augenblicklich todt 
blieb. 

*,* Würzburg, 3. April. Unfere Schrannenpreije erfühs 
ten beute eine eben jo bedeutende als willfommene Ermäßigung, 
was nicht nur ber äußert ftarfen Bufuhr, fondern auch den aus 
Mainz und andern Handelsplägen eingetroffenen Rachrichten zuzu— 
{reiben iſt. 

*," Dürkheim in der Pfalz, 31. März Die große Unter 
ſuchung gegen hiefige Wucherer, von ber ich Ahnen im Januar 
geſchtleben, ift nody; immer Im vollen Gange. Der von Franken— 
thal hierher commitirte Unterfucdhungseichter iſt ununterbroden ans 
mwejend und befdäftigt. Hunderte von Zeugen find bereits abge— 
höre und nod iſt Tas Ente Der Unterſuchung nit abzuſchen. 
Mittlerweile wurden zwei andere bedeutente Wucherpreceſſe vor dem 
Bezivfögerichte zu Frankenthal verhandelt. Das Feld diefer Wu— 
&herer war der benakbarte Kanten Grünftadt. Die legte Berbande 
lung hat das Gericht drei volle Tage in Anfprud; genommen, und 
noch iſt nicht einmal das Urtheil geſprochen. Der Gerihtsjaat war 
unausgefegt mit Zuhörern von Stadt und Sand angefüllt, die mit 
Staunen und Schauder hörten, auf welche abgefeimte und gewife 
fenlofe Weife eine große Anzahl von Familien und einzelnen Per: 
fonen ſyſtematiſch um ihre Habe, nict felten an den Bettelftab ger 
bracht oder zur Auswanderung genöthigt wurden. Der königl. Bes 
sirkögerichtöpräfttent, Dr. Möhl, bat bei dieſer Gelegenheit ſeht 
ernft und eindringlich gegen die Schaͤndlichteit des Wuchers geſpro⸗ 


hen. Zu bedauern ift, daß mad unferer Geiepgebung folhe Ges | *Von einer in Augsburg aniäffigen Familie wird ein 
mwohnheitömucerer und Blutſauger nur in Geldſtrafen verfällt were durchlöcherter Kragen mit tem Bildniffe Guftav Adolphs in Wade 
ten können, während fie aufer biefen gewiß dad Zuchthaus vers | unter Glas und Rahmen aufbewahrt, dem folgente i&riftlihe Er⸗ 
dienten. flärung beigegeben ift: „Dielen Kragen, ten Guſtas Aroipbus, 

*,* Mainz, 2. April, Auf unſerm heutigen Fruchtmarlt find | König in Schweren getragen, bat derſelbe meiner Eheliebſten, Ja— 
die Preife abermals geſunken. Berfauft wurden: in der Frucht» | fobına Zauber, einer gebernen Augsburgerin, verehrt, weil dieſelbe 
halle 325 Eäde Watzen zu 12 fl. 18 fr. per Sad; 164 Säde | zur Zeit, als höchſt gedachtet König in Augeburg verweilte, die 
Korn zu 107. 7 fr.; 116 Säde Gerfte zu 6 fl. 42 fr; 134 Säde | ſchönſte Jungfrau allva war, daher fie höchſigedachte Majeftät ges 
Ser: zu 4 fl. 25 fr; und außerhalb der Fruchthalle 585 Säde | würdigt, auf einem angeſtellten Balle öfterd mit ibr zu tanzen. 

aizen zu 13 fl. 33 fr. per Sad; 109 Side Korn zu 10 N. 51 fr. | Die Urſache aber, warum der König ihr Diefen Kragen verchrte, 

imd 114 Eäde Gerite zu T fl. 55 fr. Der Brodpeeis ging um | war dieje, meil fic fih, als der König dieſelbe gnädig liebfofete, 
einen Kreuzer herunter; das vierpfündige Edwarzorod und das | aus Schambaftigkeit in etwas geweigert, within mit ihren Fingern 
dreipfündige gemifchte Brod koften jedes 16 fr. Das Pſund Odys | Die in Dem Kragen befindliben Löcher gerifjen Hatte * 
ſenfleiſch foftet 12 fr, Kubfleifh und Hammelfleiig das Pfund Ulr. 
und Schweinfleiih tas Pfund 14 fr. 

v2 Mannheim, 31. März. Die wiederholten Verſuche, die 
zwiihen Germershelm und Epryer in den Fluthen Des Rheins ber 
gracene Locomotive zu faſſen und zu heben, find abermals geicheis 
tert. Die Strömung ijt an jener Stelle jo ftarf, daß jede Wir: 

j 


Frankfurter Börsen- Cours 
vom 2. April nad Dem Goursblatt von A. Sulzbach. 











N - R . Vapıer, 
famfeit der Tauder, tregtem daß Diejelben mit einem Gewicht von i . * 
10 Pfund in die Fluth N instgriafen wurden, badurd unmöglich Defterreid, Banfaftien . a 1217 1212 
gemadt ward. Sie ind bereit ſeit geſtern Nadmittag wieder auf ” 5 MetalliguedsObligatienen . . F 76%, 6%; 
der Rüdreife begriffen. — Heute morgen gingen wieder 600 Aus: " an. „ „ von 1849] 607, | — 
wandeter von hier nach Liverpool ab; 300 folgen Im Laufe bed ” 2° ” er „n * 
Nachmittags auf einem, Extraſchiffe noch nad). fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 8*4 8* 
”." Stipjig, 2. April. Im den lepten Tagen bed Monats „ ie 500 Zopje von 184... — | 17 
März find wieter 880 Auswanderer, inc. 131 Kinder, größten Preußen, 3,2% St. Schuldſcheine a 105 fr. | 9154 | 90%, 
thells aus dem Landgerichtöbegirt Muͤnchberg in Bayern, blerburds — Köln Minden, olme Div. . +4 113 112:,, 
gereift. Der größte Theil von ihnen waren Landwirthe und nur ayern, n — »Obligationen. 202. 91 — 
” % [77 . + 7 


menige dem Grwerbeftande angebörig. Sie begaben fih alle af 
der Magdeburger Gifenbahn nah Bremerhaven, um fih von Da 
nad den Vereinigten Staaten einzufchiffen. Nur etwa 35, aus 
der Gegend von Hof, begabten fih nah Hamburg, um ſich 
von da nad Brafilien einzuſchiffen. Ihre Verſicherung, daß 
fie erft in Hamburg, durch ein dortiges Agentur-Buteau, 
nähere Auskunft über ihren Bejtimmungsort in Brafilien 
erhalten würden, machte den Verdacht rege, daß ſie zu den Unglüds 
lichen gehören, die von einigen Hamburger Seclenverfäufern an 
brafilianiihe Gruntbefiger ftatt ter mangelnden ſchwarzen Sklaven 
geliefert werten. — Diejen Auswanderern find noch 458 Perionen 
hinzufügen, die in Kalle von der Thüringer Bahn auf Die Magde— 
burger übergingen und von denen etwa 200 dem Herzogthum Wbos 
tha, die übrigen dem Kurfürſtenthum Heſſen angehörten und die ſich 
ebenfalls nah den Vereinigten Staaten begeben. 

>,* PBreslon, 1. April. So eben trifft hier die Rachticht ein, 
daß auf dem weitberühmten Bobtenberg ein Unglüd ſich ereignet hat 
deffen Umiang ſich freilich noch nicht vollſtändig überfehen läfı. Es 
war fur; nah Mittag, ald die Bewohner des Berges cin ungeheureö 
Krachen vernahmen. Webrere Minuten lang war der Berg in dichten 
Staub gehüllt. Als cd wieder hell wurde, erfannte man die Urs 
fahr. Ein großer Theil der Epige des Zobten ſammt der noch im 
Bau beariffenen Kapelle war verfhmwunden und in den Abgrund 
geſtürzt. Noch weiß man nicht, ob Menſchen dabei verunglüdt find. 


— 


Pr 4%, = Grundrenten 
” 5%, Obligationen von 4850 
= Ludwigshafen⸗Berbach 
Bayer. Bankaktien. Be 
Bürtemberg, 34%, Obligationen bei Rothſch. 
” "ao 7 7) ” 
Kurheſſen, 5:8. Nordbahn ohne Binfen. . 
Pr Zulr. 40 Xoofe bei Rothſchild 
Großh. Heſſen, Lotteries Anlehen a fl. 50 
Pr ditto großherzogl. a A. 25 
Baden, fl. 50 Looje von IB .. .. 
r fl. 35 Ditto von 1545 
Raffau, fl. 25 Love. . 2 2 2 2 02. 
Frankfurt, ZaunusbahneAftin . - » » 
ya Vereinslooſe a 10 Al. 


"Perantmortlicer Rebarteur: Ch. U. Kiefling. 





Anzeigen und Befanutmachungen. 


sichten: ITtadel- Dampfbad in Schleufingen Weinverfteigerung. 


. . ie U i = 
im Chüringer Waldgebirge. rs 4 — = —E 


Pr Vom 15. Maid. 3 am find wir durch ben Aufbau * us —— —* u gemachten —* den 21. April d. Irs. 

gen neu eingerichteten Aimtennabel-Dampibades in Den Stand geſetzt, batjamiſche und aromanihekrr; j 

Bäder ſowehl im Damp: als Hüffiger Form zm verabreichen. Ucberrafipenb günfige Erfolge wurden mit 8 Rs el ar — 

diefem, in ſchuellem Aufblüben bearifenen Hellbetſahren erzielt ın allen mir Dem Edatalter der Shmäde] |?" gezog ganz t ‚IS Y/aer Weine, 

— Formen sen Serophein in der Bleihlucht, dei gihufhen und rbrumarıiden Zuſtänden hronisf Ziegelaugerer Lage, in ſchicklichen Partien ges 

ap —— in mans Läbmungen va Merrenleiben, che; eye — —* gen Baarzahlung. Proben werden bei der 
tnädigen, Alechrenartigen Hautausſchlaͤgen oder Rranfbeiten, die au übereilten Unterbradung jolsfi 3 

chet Hautauo ſchlãge eatſtauden And, endlich dei Schleimfluſſen der Sexual - und Athmuugs · Otgane a er von den Faͤſſern gegeben 

Mir genannıen Bädern ıf eine Kräurerfur und Moifenanflate ın Berbindung gebradr, wie wir Diez J 
ferner auch getiguere Rıankheirsfäle auf die dier befindlichen kalten Douchen und Wellenbäder vermeijen Eltmann, den ı2. März 1852. 


können Katharina Schneider, 


Unfere freundliche, äußerft gefund gelegene Etadt am füblihen Abbange ded Thüringer Waldes, Bittwe 
unfere üppig grünen Zhäler mir ihren vielen und reinen iuellen, umgürrer son mwaldgefrönten Bergen me| 0 BET — — 
feipenden Bus» und Feruſichien werden Deu Naturireund gewiß auf's Hochſte befriedigen. Das Unleben des Bereins deutjcher 
Logid-Fedcllungen bitten wır, unter Adreſſe des Magiflrars bier ja machen, fe mie derfelbe auch Fürften und Edelleute 
jede andere Auskunft bereitwilligft cridellen mirb. mer 
Gäleufingen, den 16. März 1852 —— um nos 2. ——————— 
3 nz von rininge 
Das Bade - Comite, Ic. Dieter dersinne von N. 23,000, 20.000, 18,000, 
v. Klotom, Röniglicher Landrath, Kröbel, Anotbefer. en ey 5000 m —eE BE 
Dr. Eiöfeld, praftiſcher Arzr. Klingner, Ronizlider Oberſotſtet. —* 1652. Zu dieſem ſoliden und ım jeder Hinfict 
6. Glafer, Duhbändler. Scheibe, Mogifitars-"fefor. vertbeilbaften Spiel empneblt Kopie einzelne & 1 
Mehtopf, —* Freisgerichts · Rath. Zhielow, Bürgermeifer, 30 fr, 26tüd a3 N, 4 Eräd 5. 9 Srüd 10f., 
F. A. Hedenud, Kaufmann. 20 Erüd 20 fl.. 55 Stüd 50 f unterzeichnetes mit 
TI den Verkauf beanitragtes Grobbantiungsbaus, 
Börfennacdrichten. tüde Ofl. 33 fr. Engliſche Souverains 12 fl. Sullus Stiebel junior, Bananier, 


Froukfort, 2. April. Geldcours. Mil? fr. Gold al Marco B. 3. — fl. Preusfins) Burcan: Wellgraben in Fraulfutt am Main, 
ſtolen 9 A. 45 fr. Mr. Friedrichsdor 9 fi. Ißiſche Thaler 1 fl. 45%, Mr. Fünffrankentha ———— 7 ran. 
58%, fr. Holländ. 10 Guldenfüde 9 f.55%aJler 2 . 23 fr. Hochhaltig Silber 24 fl. Ein quter Iagohund if bilig zu verkaufen im 
fr. Rand-Dufaten 5 fl. 38 fr. 20 Francd-134 fr. Difrift I Mre. 550. 
— — — — — — — — — — — — — — — — U6 0— — 


Berlag song M. KReinbi. 
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Deutſchland. 


‚Stanhfert. 2. Avril. Mit Ausnahme von Wılitärgegenftäns 
den und Verfaffungsrerifionen in elnigen deutſchen Stanton iſt ‚Der 
Bundestag wenig beihältigt. Sowohl von dem allgemeinen Prefs 
geiege für Deutſchland, als auch von der Ginjegung eıner Central⸗ 
Poltzeibchörte iſt es gang ſtill geworden; beide Entwürfe ſcheinen, 
wenn nicht vollkommen unetledigt zu bleiben, tod jür laugete eu 
hinausgeſchoben zu fein. Wichtiger ijt wohl Die von mir jo even 
vernommmene Nachricht von einem zu Anfang nächſtet Woche ſiatt⸗ 
findenden Bufammentrirt aller jürreuijgen Staaten und 
Sachſens in dem naben Darmjtatı, um ſich über yeneinjame Pto⸗ 
pofitionen für die Zellconferenzen in Berlin zu eigen. Es jaeint 
dieß eine Fortſezung der kurzuch von Den Wunjen v. Beuſt, v. 
Neutath und v. d. Piordten in Bamberg abgehaltenen — 

n, A. 3 
vu fa Frankfurt, 3. April. Heute Morgen murde unser Tem Vor⸗ 
fig ded Primen Felix zu Hohenlehe Die Genetalverſammlung des 
Vereins zur Wahrung der Jutereſſen des deutſchen Kijengewe rs 
bes hiefelbft eröffnet. Der Gencralbevollmädtigte des Vereins, 
v. Oechelbäuſer, jtattete einen umfangteichen Bericht über feine bib⸗ 
ber im Inteteſſe der genannten Jnduftrie entwickelte vielſeitige Tha— 
tigkeit ad. Die Verjammlung ging darauf jur Berathung einzelner 
Begenjtände über; es fam bie Xage der Robeifenprotucenten, nos 
mentlih der Holjfohlen-Roheifenproducenten und der Stabeijens Fabris 
fanten,, welche beite zablreich anmejend maren, zur Sprache. 

” Müsden, 3. April. (Sipung der Kammer ver Abs 
geordneten.) Fürſt Wallerſtein micrpellire a) tas Geſammt⸗ 
kaatsmintfterium : 1) wird daſſelbe den Kammern noch in der dem— 
naͤchſtigen Verragungs» oder ſchlußweiſen Unterbtechung ihret has 
tigkeit exſchoͤpſende Vorlagen über die Zellverhaltniſſe zugehen lajs 
fen? 2) wird vaffelbe jedenfalls die Meterzeugung der Kammern 
über die fünftige Geſtaltung der Zollverhältniffe rechtzeitig erheben, 
daß diefelbe in ver That den durch Die Verſaſſung gewollten ente 
fheidenten Einfluß auf jene Geftaltung zu üben vermay ? by Den 
Juftigminifter: 1) IM dem Lanze Die unvergüglibe Promutgation 
des Geſehes Über „einige Beftummungen über die Gerichteverfaſſung 
in den Sandeötbeilen dieſſeits des Rheins‘ gefihert? 2) wird ter zu 
deſſen Vollzug erfotderlich erachtete Mehraufwand mit den Kammern 
noch vor der demnädjtigen Bertagung oder ſolußweiſen Untertrede 
ung ihrer dießmaligen Thätigkeit verabſchtedet werten? 3) wird die 
Regierung das Bereifen der reſormitten Geſezgebung und maments 
lich der Prozefornung auf dem Wege beſchleunigen, welchen das 
Geſetz vom 12. Mat 1843 über die Beſchleunigung neuer Geſetz— 
bücher betr., anbahnt und vorzeichnet? = 

Auf Die erfte Interpellation antwortet der Finanzminiſtet im 
Namen des Handeleminifterd, daß bereits die Vorlagen ausgear— 
beitet find und gleich bei dem MWiebergufammeneritt nad den Ferien 
der Kammer vorgelegt werben. Die zweite Juterpellation bieibt 
unbeantwortet, weil der Juſtizminiſter nicht anweſend ift. 

Es wird nun der Gefammtbefhluß über Das Budget verfefen. 
Der Präfident gibt hierauf eine üderſichtliche Darſtellung der nom 
zu erledigenten Ausihußarbeiten und ſchließt Die Sißung mit ter 
Einlatung, daß fih die Herren Abgeordneten Donnerftag den 15. 
zut näditen Sitzung wieder einfinden mögen. 

* Münden, 3. April. (Sigung berXammer der Reichs— 
räthe) Sclufberathung über dad Budget und Finanzgeſeß. 
Der I. Praſident Frhr. v. Stauffenberg, welder geitern, nach⸗ 
dem über den Geſetzentwurf, die Einführung des Stempelgeleges im 
Amte Steinfeld berreffend, ohne Diskuſſion einftimmig Geſammtbe— 
ſchluß erzielt worden war, die bewige Berbandiung anf 12 Uhr 
anberaumt batte, it unterdeß von hier abgereift und alfo von ber 
heutigen Eigung entichuldige. Referent Sehr. ». Nierbamer bee 
antragt Namens des Ausfhufes Zuftimmung zu den Beſchlüfſen 
der Kammer der Abgeordneten. Die Differenzen beſtehen obnebin 
nur noch in den Pofltionen für die Staatsanwaltſchaften, Pfarr 
Congtua und in der Zuziehung der Einfommenfteuer zut Des 
dung des Defizite. Von Wiederholung der Anträge wegen Ver— 
mehrung der Bendarmerie und Aufbebung der Einlommenſteuer joll 
im Hinblid auf das Willigungsredt der heben Kammer und auf 
die desfallfige Erklärung des Kinanzgejeges Umgang genemmen wer: 
den, dabei aber die hohe Kammer im Protefolle eigens bemerken, 
daß fie auf Ihrer früheren Anſicht bezüglich Der Aufhebung dieſer 
Steuer bebarre und einen weiteren Antrag zu ftellen nur unterlaffe 
damit ein Geſammtbeſchluß erzielt werde. Auch bepüglih tes Ans 
trags auf Aufhebung der Borzellanmalerels-Anftolt wird Zuſtim— 
mung beantragt. Der Finanzminifter hat dem Antrage gar 
nichts entgrgenguftellen, weil ja in demjelben der Staatsregierung 
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ganz freie Hand gegeben iſt und es ſich ja nicht mm volle Pejeitis 
gung, jendern vielmehr um eine die Staatemittel am mentgften in 
Ampruch nchmente Reorganarien dicker Anſtalt handle. Der 
Untray des Aueſchuſſes wird nun m alten Punkten ohne alle Dies 
tuſſion einſtunmig angenemmen, und es iſt endlich einmal die Bud⸗ 
gerfrage erledigt. Der Prafident ſchließt die Sitzung mit dem Bes 
werfen, doß die nachſte wahrjhermlih am Dienſtag nach Oſtern 
ftarrfinden werte, 

> Münden, 3. April. Der unlängft in Bamberg zwiſchen Mies 
niſſern ven Bayern, Mürtemberg und Sachſen in Betreff ter bes 
verfiehenten Berliner Zollconferenz ſtattgehabten Beſprechung Tell 
alsbald cine weitete Derartige Berſammlung folgen, an welder Bas 
ven, Sroph. Heſſen, Raſſan, Frankfurt ıc. tbeilnehmen fellen und 
zu welchet dem Vernehmen nad der Hr. Minifterpräfitent v. d. 
Pfordten heute adgereift wäre. — Das heute ausgegebene Geſthz⸗ 
blatt vom 2. d. publizirt das mit ven Kammern, vereinbarte ums 
fangreiche Forjtgeieg. - " , 

Kaſſti, 2. April. Wir ih aus guter Quelle vernehme, wer— 
den Bayern, Würtemberg, beide Heſſen und Raſſau ‚gemeinfame 
Schrutte in haudelapolitiſcher Beziehumg thun. Dietfeitd wird ſich 
ber Winifier v. Baumbach nad “Darmjtabt begeben, um ten am 5. 
d. M. daſelbſt beginnenden Berathungen beirumobnen. (Pr. 3. 

Ztipzig, 2. Aprıl. Während in Preußen das Gabinet trog 
dem üvereinjtummenten Widerſpruch aller Parteien an vie Einführz 
ung einer jur Die pertodijche Preife höchſt empfintliben Zeitungs— 
jener geht, tönnen wer mit der lebhafteften Befriedigung meiten, 
daß Die achſiſche Regierung, obwohl ſie Durch einen im der legten _ 
Stanteverjammlung an fle gelangten Antrag zur Einführung einer 
folgen Steuer geradezu aufgefordert worten war, nad reiflicer 
Erwagung ſich gegen dieſe Befteuerung der Preſſe entſchieden bat. 
Der Mmiſiet des Innern erklärte in der geftrigen Sißzung der 
zweiten Kammer, in weicher der Abg. Unger den carafreriftiichen 
Anırag fee Die Regierung folle tie Zeitungen beficuern um — 
die Steuer auf Schlachtvieh dusfalien laffen zu Können, daß fie ſich 
nicht für den ehrenwershen Abgeordneten entibelten fönne, indem 
sine Journal⸗Stempelſteuet, wenn anders fie nicht die, Vernichtung 
der Preſſe zur Aufgabe baben fell, einen nur ganz unbebeutenden 
Etttag abwetfen könne. — Man jpriht von einer beyorjiehenden 
zweiten Zuſammenkunft von Minifteen aller fübdentihen Zell 
vireinsfiaaten, um ſich über Die gemeinfamen Intereffen und 
Mopregeln zu verfiändigen. Es ſcheint durchaus Hoffnung zu eines 
ſolchen Berfiandigung in einem allerſeits beirtedigenten Sinn wor 
ganvden zu rin. Der Krirag der Poſtnußungen bat ſich feit der 
Enführung Der niedrigeren Bortofäge in Sacſen bereitd anfehnlid 
vermehrt; deſto laugſamer ſteigen die Erträgniſſe der Staaterrjens 
bahnen, deren GeſammteAnlagecapital (31,324,161, Rihlr.) ſich bei 
einem jährhgen durchichnittlichen ReinsEinfommen von 700,000 
Rthlt. gegenwärtig nur zu ungefähr 2 ',, Pre. yerzindt. Hätte 
man ım Bayern eine Verzinfung von 2°, Prozent erreicht, man 
würde fie als eine glüdliche und hohe betrachten!) 

Hannover, 2. April. Ein inlandiſches Zofatblatt, welches alls 
gemein für das Stüvejhe Organ gebalten wird, bat von den Dins 
gen Kenninig erhalten, welches uns die berliner Zollconſerenz brin« 
gen job. Es handelt fih dauach um nichts Geringeres, ais daß 
mon Hannover entweder zum Aufgeben aller ihm durch ben Were 
trag vom T. September zugejtandenen Vortheile oder zum Rüdtvitt 
von diejem Vertrage nöthigen will. Bon wen diefer gZwang aus— 
gehen ſoll, iſt nicht gelangt, wahrfheinlih aber von ſüddeutſcher 
Seite. (Pr. 3.) 

Saausser, 2. April. Im Lante fängt man allmäblig an fich 
wieder zu regen und jeine Stimme für die ſchleunigſie Musführung 
der Organtiarionen und der betreffenden Bejtimmungen der Berjafs 
jung jene Stimme zu erbeten. Die Bürgervorttcbercollegien im 
Einkllange mit ven Magiſtraten geben bier mit tem Beiſpiele voran. 
Bor einigen Tagen ift bercetis von. der ftädtiihen Bertretung ‚der 
Start Wöttingen deſchloſſen, mit einem derartigen Geſuche fib an 
den König zu menden. Bon Zeiten des Wortführert des biefinen 
Bürgervorfichercollegiums, Dr, Schläger, wurde ‚ein äbnliher Ans 
teng geſtellt, in der heute Abend abgehaltenen Sıgung des Bür— 
gervorjtehereollegiumd beratben und mit allen gegen 2 Etimmen ans 
genommen, Es ficht ohne Zweifel zu erwarten, daß in anderen 
Stadten des Landes in näcjter Zeit ähnliche Schritte erfolgen were 
ten, (W. 3.) 

Berlin, 2. April. Im ver Flottenangelegenheit bat Preußen 
die Anträge, mit welchen der Herr v. d. Decken im Namen Hans 
novers hierher gelfommen war, abgewieſen. Dieſe Anträge gingen 
dabin, Preußen dahin zu bewegen, ſich an der Nortierflone zu bes 
thelligen und den Ausfall an Beiträgen, welden die hannoverjge 


Flottenconferen, dargethan bat, zu decken, ohne gleichwohl Preußen 
die oberſte Zeitung Über die Rord ſerſſotte zuzugeicht 
fegenheit wird nun von einer Seite "hir auf“ der bevorſtehenden 
Zolltonfetenn zur Sprache gebtacht und mit der Leitung des Hol 
vereind in Zuſammenhang treten. Wan denkt bier meht an cine 
Zollvereins⸗ als an eine deutſche Flotte — Das Minifterium bat 
den Verein zur Ceutraliſation deutſchet Auswanderung aufgefortert, 
Dafür Sorge tragen zu beifen, daß deutſche Auswanderer ih" tur 
die Beriprecbungen brafilianiicher- großer Grundbeſitzer nicht bewe⸗ 
gen laffen, nach Brafilien überzufieteln. Wie man jagt, bat der 
biege braſilianiſche Minifter-Refident den Auswanderern ſchriftliche 
Zufiherungen gegeben, nad welchen ſie das fajt noch ſchrecklichere 
Roos ald Sklaverei nit treffen Fann. Jedech im Laufe Der Reife 
find den Unglüdlihen von den fie beyleitenden Agenten dieſe Schrifts 
ſtũcke abgeihwindelt und mit nichtsſagenden Papieren, Die ihnen 
feine Barantie für ihr Schickſal geben, umgetauicht worden. Der 
preußiſche Geſandte in Brafilien, Graf Driolla, bat ven Aufıray 
erhalten, fih ter unglüdliben deutſchen Auswanderer, wenn je 
auch nicht Preußen find, anzunehmen, und ihre Roos nach Kräften 
zu mildern. (8 3.) 

Wien, 31. März. Die Öjerreibifhen Truppen, welde früher 
in Holſtein ftatienirt waren, find nunmehr ſämmilich bicher zurück⸗ 
gefehrt und vollftändig auf Den Friedeneſtand geſezt. Die legten 
Tranäporte von beurlaubten Truppen jenes Korps gingen heute 
umd gefteen in ihre Heimath ob. Die zu den Yollberathungen bier 
verfammelten Bevollmächtigten verſchledener deutſcher Staaten har 
ben fürzlid wieder eine Plenarfigung. gehabt und werten wahrs 
ſcheinlich er in ter Charwoche unjere Stadt verlaffen. 


Wien, 31. März. Nachdem durd die neuliche Vernichtung 
von 25 Millionen Gulden dad im Umlauf befindliche Staatöpapiers 
geld auf den Marımalberrag von 175 Millionen (von früheren 200 
Mil.) herabgedrüdt ıft, und dieſe Maßregel vorzugsweiſe auf die 
dadurch eingeleitete Zilyung der verzinölihen Rehsihapicheme ges 
richtet war, liegen nunmehr, fiberem Vernehmen nad, weitere zwei 
Millionen, diefedmal in fogenannten Münzjceinen (von Gr und tOr) 
zur Bertiigung bereit und werden eheſtens verbrannt werden. Dan 
darf mit Grund annehmen, daß Die noch reftirenten 16 Millionen 
Münzfbeine raſch eingelöft und gegen Silbers und Kupfermüngen 
umgetaufht werten, worauf dann, wohl che das Jahr 1852 zu 
Ende gebt, die Einberufung dieſes meiſt ſehr ſchmutztgen Geldum⸗ 
laufewmittels erfolgen fann. 

Da in ben deutſchen Blättern kürzlich die Anſicht ausgeſpto— 
chen wurde, ald habe Deſterreich feine Politit in Bezug auf die 
Zolleinigung modificirt, jo iſt ein ziemlich beſtimmt formulirter 
Artikel der Oeſtt. Cotr. von großer Wichtigkeit. „Alles fomme jetzt 
darauf an, wie ſich bie betheiligten Staaten auf ter Berliner Gons 
ferenz zu einander ftelen werden. Deſterreich habe ſtets ein willie 
ged Mumirfen Preußens zu feinem Borbaben für „döchſt wüns 
fbenämwerth‘ betradytet, und jein Husbleiben vom Wiener Jollcon⸗ 
greß feineömegs erwartet. Defterreih wiſſe den Sollverein als eine 
achtbare und verdienfilihe Schöpfung zu würdigen, und begreiflic 
ſuche es nur dem ſich anzuſchließen, was ſtatk fei und gedeihe. Dem 
Zollverein allein habe Deutſchland ven Aufſchwung und Die höhere 
Regjamleit jeiner Gewerbe zu verdanken, aber dennoch betrachte man 
bier den Zollverein nur als Mittel und Durdganyspunft zu hühes 
rem Bohlftand, nie aber dürfe er „zum Supftrat für particularis 
ſtiſche Beftaltungen dienen“, denn Defterreih habe niemald vergef: 
fen, daß „ein Artifel der Bundesacte Deutſchland zu gemeinfamen 
Schritten in Zoll und Handelsſachen verpflicte. Aus diefem Ober 
fihtöpunft habe der Zollverein nur das Berdtenft einer „Vorarbeit“, 
und wenn Defterteih bei Begründung des Zollvereins fich ausge: 
ſchloſſen, fo fei es nur geichehen, weil cd bamald durch eine Bins 
nengränge in zmeli Hälften gethettt geweien. Defterreib dränge 
nicht mit feinen Forderungen, e# lege Sabre zwiſchen das 
Ziel und feine allernächſten Vorſchläge, aber ed werde 
niemald anerkennen, daß ein innerer peincipieller Begenfag es volks⸗ 
wirtbfchaftlih von dem übrigen Deutſchland trenne. Die Solidari⸗ 
tät der gegenfeitigen ntereffen werde «8 immer behaupten, und 
‚wenn Breußen ver freihändierifhen Richtung im Zollverein Die Thür 
öffnen wolle, fo würde es yon dieſem unreifen Beginnen bald felbjt 
zurüdfommen, denn das Schutzſyſtem fei für die nächſſen Jahre zur 
Entwidelung der nationalen Induſtrie nod lange unentbehrlich.” 

Wirn, 4. April. Das in Berliner Blättern (der Boffiihen 
Zeitung) enthaltene angeblihe Wiener Zolconferenz⸗Schluß— 
prototoll ift gang erdichtet. Die Gonferengen Dauern noch fort. 


Hamburg, 2. April. Die Verfolgung Alles deſſen, was an 
Schleſwig⸗ Holſteins Farben erinnert, gebt bereits jo weit, daß man 
in der Nähe Altonas einen Wirth, der die Inſchrift feines Schild«s 
mit blanen Bucftaben auf weißem Grunde beſchafft und daſſelbe 
mit einem rothen Strib umrantet batte, polizeilich zwang, dieſes 
angeblich aufrübrerifd gemeinte Schild zu entfernen. Der Berref: 
fende befleitere früher cine Rieutemontsfielle und zulegt die eines 
Rechnungsführere in der Landedarmer, Hr. Warnſitedt, der Altes 
naer Polizelmeifter, glaubt fi jetzt durch Bypersloyafen Eifer im 
Amte zu balten. Es wird ihm aber doch nichts helfen! Seine Tage 
find gezählt. Man munfelt auch bereitd von der Entfernung des 
abjeiten der Statthalterſchaft eingefegten lutherlſchen Probfies Lund. 


* 


Die Ange 


Schweiz. 

dern, 31: März, Das Schwerter Volt hat die Nachricht von 
dent: glͤnzenden⸗ Siege ter: Repubtifanertin Neuenburg mit grefer 
Freude vernommen, weil mit dieſer Thatſache erſt Die eigentliche 
Vereinigung dieſes Kantens mıt der Ehweis ausgeſprochen und 
vollendet iftz denn die Rärzervotution von 1898 war ein au raſcher 
und von den Verhältniſſen zu fchr begünftigter Schritt, ala daß 
man demſelben mehr Werth beilegte, als er ed eben verdiente. Bei 
ruhigem Dlute ift nun die Bellätigung jener tufben That erfolgt. 
— In Zürich hat der eben verfammelte große Rath das Begeh— 
ren bed Hm, Treichler um- unentgeltliche Verabfolgung der Aermels 
weite und der Polizelmüze an die Soldaten mit ber ungebeuren 
Mehrheit von 129 gramm 18 Stimmen abgelehnt, nit um ber 
Sache an fit willen, fondern um dem fogenannten Sozialiften‘ und 
Bolfsbeglüdeen jedes Entgegenfommen zu verweigern. 

Großbritannien. 

fondon, 1: April. Der Umſchlag der Meinungen, wie er 
nab ver neneften Erklärung bed @rafen v. Derby zu ermarten war 
{ft witklich eingetreten. Keim Blatt, den „Herald aufgenommen 
waat cd, dieſe neue Taetik des Gabinetd qutzuheißen. Die Ente 
Mai erwartete Auflöiung des Parlaments ſoll num erft Ende Juli 
einteeten und munter dem Bormand der Dringlichkeit wollen die Mi: 
niſtet nod eine Anzahl wictiner Maprrgein durdfegen. Dies hat 
wahr ſcheinlich eine Wiedervereinigung der getbeilten Oppofition zur 
Felge und gleich nad den Oſtern wird von Niederlagen des Cabi— 
nets zu berichten fein. Aus der Sprache gewifler Blätter zu ſchlieſ⸗ 
fen, ſcheint Lord John Ruſſell die Führung ver Oppofition dem 
Sir — —— uͤberlaſſen zu wollen, 

9 if Thatfahe, daß von der Regierung die Befeſti 
mehrerer Häfen im Süden und Eüdwefien —* —— 
it. So wird bei Cardiff eine neue Batterie gebaut, Der gänze 
Küftenftrih am Kanal von Briſtol von Ingenieuren inſpizitt, auch 
bie Batterie von Milford Haven verftärkt. 


Franfreic, 

Paris, 31. Mär. Driginalität, Geift und Feinheit wird wohl 
niemand ter Eröffnungsrete des Prinzen Präfidenten abſprechen koͤn⸗ 
nen. Was ſoll aber, fragt man, dieſe Berwahrung wegen der 
franzöfiiben Ebre? Iſt es jemanden eingefallen dieſe Ehre anzutas 
fen? Unſecs Wiſſens nein. Dieſe bedingte Friedensverfiherung, 
Europa bingewerfen, ıft jedenfalld von großer Bedeutung. L. Ras 
poleon weiß meifterhaft den Nagel auf den Kopf zu treffen, er 
weh wo das Voll ter Schuh drüdt. Wertraute des Elyſce ber 
haupten er habe die Nacht vor der geſtrigen Feierlichkeit fein Auge 
zugemacht, und feine Aufregung war fichtlich an ter faft geſpenſter · 
haften Bläſſe feines Antlitzes zu ſehen, was durch bie ſahle Farbe 
an Ausdruck und Intereſſe nur gewann. Es hängt num einzig und 
allein von den Drleaniften, Segitimiften und Nidtbonapartiften ab, 
Frankteich als Republit fortbefichen zu laſſen. Gere Dem gegen- 
wärtigen Staatsoberhaupt mißliebige Bewegung biefer Parteien 
fann zur Miderberjtellung der Kaiſerwürde führen Dann wird 
man ſchon dafüt forgen die Nothwendigkeit der Annulirung der Ber 
träge von 1815 Europa ald einziges Rettungsmittel vor der Anar 
hie binzujtellen. (9. 3.) 

Ueber die 35 Millionen die der Bräfident vom Orleans’ihen 
Vermögen tem Klerus zugedadt hat, erfährt man jegt mandes ins 
terefjante. Bekanntlich haben jhen im Januar fi mebrere Biichöfe 
geiheut, dad Geld anzurühren, und daß diefe Scheu immer größer 
und auögebreiteter geworden. Jeßt meiß man tag Pius IX, theil⸗ 
weije Utſache diejch Benchmens ift. Der Klerus bat nämlib ans 
gefragt ob er von dem Gelde zum Beiten der Kirhe annebmen 
folle. Pius IX. antwortete: man jolle es abichnen. Nun bat Louis 
Napoleon die 35 Orleand’ihen Millionen zum Budget gefchlagen 
und Dafür andere 35 Millionen vom Berkauf, der Waldungen het⸗ 
ausgenommen und bietet dieſts Geld dem Klerus, aber man ziel: 
felt ober Diefer in der neuen Form ſich betheiligen werde. 

Paris, 1, April. Im Folge des geſtrigen Winiſtertathed, wels 
hem der Marihalpräfident beimohnte, ward der Senat beute In 
einer aufererdentlihen Eipung zuiammenberufen. . In jenem. Mir 
nifterrathe, weider Die Doration der Senatoren zum Gegenſtand 
hatte, ward nämlich entſchieden: 1) daß die einem Senator gewähte 
Dotation demſelben nicht entzogen nod vermindert, mohl aber bis 
auf 30,000 Fr. vermehrt werten kann; 2) daß dem Burcau des 
Senates (Präfident, Bierpräfidenten und Gerretäre) die Initiative 
des Vorſchlags, wie hoch jämmtlibe Dotationen ſich belaufen mö⸗— 
gen, zu überlaſſen ſei. Zu dieſem letztern Zwecke ward nun heute 
der Senat zu einer auberordentlichen Sigung einberufen. Nachdem 
das Bureau ſich hierüber mit Den einzelnen Mitgliedern ins Ber: 
nehmen gejegt hatte, beſchloß es feinen Antrag auf 12 Millionen 
zu fielen. Ju der Deputictenfammer ward die Prüfung der Volks 
machten fortgefegt, Im Bureau blich eine Proteftation gegen bie 
Wahl einet Deputirten Des Pas de Galaid unbeacter, weil fie von 
fauter Republifanern unterzeichnet war. Die Proteftirenden Magten 
darin die Behörten gewaltthätiger und tiftiger Einwirfung an, 

Paris, 1. April. Die vielfach beſprochenen Motificationen 
in dem Minifterium werden erft in einigen Tagen ftattfinden, ſich 
vieleicht aber auf den Rüsktritt von ein oder zwei Miniftern bes 
ſchraͤnken. Unter allen Umfländen wird Perfigny das Innere vers 


J 


laſſen und virleiht dad. Staatsmintſterium übernehmen. Welche 
Stellung Caſablanca erhalten wird, weiß man ebenfalld noch nicht. 
Man wird ihm vielleiht eine Senatoren:Stelle geben, Von dem 
Rüdtritt des Seine: Präfeten Berger ift auch die Rede. Gr läßt 
fein Privars Hotel. gegenwärtig in. Bereiticaft jegen. Hert von 
Morny, feit feinem Ruͤdtrut von den. Gejhäften ganz Lebemann 
geworden, geht nur feinen Bergnügungen nah und macht mieber 
ſchlechte Wige. Einer VBerfon, die neulich über gewilfe Dinge mit 
ibm ſprach, —* er lachend: „Der Bring und wir haben das näms 
lie Augenglae. Gr ſieht nur duch das große Ende und mir 
fommen ihm flein. vor, mährend. mwır ihn durch das kleine Ende 
groß fehen.” 

Louis Napoleon hatte es heute. dur feinen Befuh in der 
Sipung ded Staatöratbäauf eine Heine Uebertaſchung abgefchen. 
Die Mitglieder waten geftern nur benadricrigt worden, daß fie 
In. Baroche's, des Vicepräfitenten, Hände den Eid der Irene ges 
gen Verſaſſung und Stanrächef zu leiten hätten. Louis Napoleon 
iſt Präfivene des Staatsrarhs, erſchien aber in dieſer Sigung ebenfo 
wenig wie bei der Geremonte in den Tuilerien in Staatdratheuniferm 
fondern in ter eine® Generallieutenant. Bor der Eidesleiſtung hielt 
er folgende furze Anrede antie Mitglieder des Staatsrathd: „Ich habe 


bedauert, daß ich, bevor Die Berfaffung in Kraft trat, Ihnen nicht | 


präfidiren fennte, denn Id habe es als eines meiner hödften Vor⸗ 
rechte betrachtet Präfipent Diefed Körpers zu jein. Zum Glück ward 
id) durch einen. ausgezeichneten Stoatsmann vertreten, der mit mir 
fehr fmierige Zeiten durchgemacht bar und der fi durch tad Tas 
ient und den Muth, von dem er ftet6 in der Wertheivigung der 
großen Prinzipien unferer Geſellſchaft Beweiſe gegeben, eine vers 
diente Berühmtheit erworben hat. Sept wo die Conftitution in 
Kraft ift, habe ich felbft Ihren Eid entgegennehmen wollen denn 
alles was die Bande fejier zieht die und vereinen, iſt mir werth. 
Von nun an werde ich mich oft in ihre Mitte begeben, und es 
wird mich glüdlih machen Ihnen offen meine teen mitzutheilen 
und im Audtauih Ihre Anfiheen und Rathſchläge zu empfangen. 
Denn vergejien fie es nicht, jeder von uns hat durch feine Nitrie 
bute etwas von einem Minifter und Gefeggeber und wir find dem 
franzöfiihen Volle verantwortlich für den Kupen der Arbeiten bes 
nen wir und wibmen werden.‘ 

Heute fand die Einweihung eines neuen ifraelitifhen 
Tempels in der Straße Notre Dame de NRazarerh ſiatt; Achill 
Fould, Rothſchild, Goudchaux, Halphen, Epemieur und andere jüs 
diſche Notabilitäten maren zugegen und bie Damentoiletten ents 
widelten einen goldglängenden Reichthum, als wenn Iſtael Direct 
von Kalifornien gefommen wäre. + 

Paris, 2. April. Der Staats-Winiſtet legte dem gefeßgebene 
den Körper ein Geſthz-Projekt vor, betreffend Die Umprayung von 
Kupfermünzenz baffelbe wurde ven Büreaus zugewieſen. 

Paris, 3. April. Biktor Hugo darf auf Furge Zeit aurüds 
fommen. — Auch tie Eijenbahnaftien, die in Folge der Fuſton 
mehrer Gejellfhaften ftarf verkauft wurden, find geftiegen. 

ns dem Elſaß, 1. April. In allen Fabrikbezitken herricht 
die wuͤnſchenswertheſte Thätigfeit, jo Daß Die arbeitenden Klaſſen 
überall Beibäftigung finden. An den Gifenvahnen wird mit dem 
größten Kraftauſwande fortgearbeiter, um den Bau der großen Schie— 
nenlinie zu ende zu führen. 
Spanien. 

Madrid, 27. Mär. Die Königin Iſabella wird ſich näch⸗ 
ſter Tage nad der Atochalirche begeben, um dort dem practuplien 
Standbild der Madonna und dem Jefusfinde die biamantenen Kro— 
nen aufzufegen, die fie zu dieſem Zweck aus ihren Juwelen hatans 
fertigen laffen. Ginige Tage jollen vie Practgefchenfe zur Änſicht 
bed Publikums in der Kirche ausgeſtellt bleiben. — Man ſpricht 
feit einigen Tagen von einem erniten Zerwürfniß zwiſchen Alexan⸗ 
ber Gaftro und dem General Pavia. Daſſelbe werde nächſter Zage 
durd ein Duell zum Austrag fommen. Goftro ſcheint einige den 
General compromittirende Documente veröffentlicht zu haben und ift 
beöhalb gefordert worden. J 

Dänemark. 

Kopenhagen, 1. April. Die Amneſtie-Patente 
dad Herzogthum KHolftein und für ta® Herzogtum Schlebwig 
find am 29. März bereits erlaſſen worden. Es find deren im ans 
sen drei, nämlich ein® für die Dem geiftlihen und Civilftande Ans 
gehörigen in Holftein, eins für die dem geiftliben und Giviljtande 
Angehörigen in Schleswig und entlih eins für den Militärftand 
beider Herzogthümer. Nah dem Patente für Helfkin ift allen 
Untertbanen vom geiftlihen und Givilftande, weile an dem im 
Mär; 1848 in den Herzogtbümern Schledwig und Holſtein aufge: 
brodenen Aufruhr Abel genommen haben, Gnade und Berzeihung 
gewährt. Ausgeſchtoſſen aber find von der Amneſtie: der Herzog 
—— Karl Friedtich Auguſt von Schleswig⸗ Holſiein · Sonderburg⸗ 
——— in — der Prinz Friedrich Emil Auauft 

cowig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗· Hu Fa: 

milie = noch IT andere —2* ee 
ah dem Amneftie-Patent vom 10. Mai 1851 für dad Her— 
zogthum Schleswig waren, im Ganzen 33 Perjonen, je er 
nefitt wurden, nad dem jegigen SBatente find dagegen nur 15 


Schleöwiger von der Amneftie aus i 
18 begnadigt worden. — — — 
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Bas demnaͤchſt den Beamtenſtand in Holſtein betrifft, fo wird 
ed den fämmtliben Beamten, welche von dem verſtotbenen König 
Chriſtlan dem Achten in ihren Aemtern entwedet beftätigt oder neu 
ernannt ‚worden find, befohlen werben, ibre Beftallungen zur füs 
nigliben. Konfirmation. — wie ſolches bei jedem Thronwechſel ges 
ſchieht — einzuſenden, und wird es alddann erft entidieden wer— 
ben oder vielmehr ſich berausftellen, wer in feinem Amte beftätigt 
werden wird und mer nicht. 





Gerichts ſaal. 

O Pamberg, 4. April. (Deffentliche Stadtgerichte— 
figungen.) 29 Mär. Franz Bärtlein, verheitatheter Tags 
löbner von Roͤttenbach, iſt angeſchuldigt des Berbredend des außs 
gezeihmeten Diebſtahls, der Summe. nach zugleich Verbrechen. Vor⸗ 
figender: Rath Güßregen; Staatsanwalt: Geißmann; Bertheidiger: 
Advolarenconcipient: Schall. An der Racht vom 28. auf den 29. 
Januar d. J wurden aus dem Oberboben bed Bauern Job. Dit 
von Röttenbad mittels Einfteigen- 6 Side Korn im Werthe von 
28 fl. entwendet; dieſelben wurden jedoch am andern Morgen in 
der. eine- Biertelitiunde vom. Orte gelegenen Markiwaltung unver 
ſehtt wieder aufgefunden. Der Ihäter ſelbſt wurde durch eine Kine 
derpeitidenihnur entvedt. Da nämlich die Bodenöffnung nicht weit 
genug mar, mußte der Dieb die. Säde herbeiziehen, etwas Getreide 
herausnehmen und biefelben. dann wieder zubinden. Da der Bind⸗ 
faden nicht ausreichte, ward ein Sad mit einer Peitſchenſchuut zur 
gebunden, welde als dem Stiefſohn des Angellagten gehörig ers 
fannt wurde, Dies. führte zu weiteren Spuren; Bärtlein hatte 
furg vorher den Müllergefellen Johaun Gög zu fraglichem Diebs 
ftable aufgefordert und wurde von mehreren Berfonen mit der Ans 
fertigung einer Leiter betroffen, über deren Gebtauch er ſich nicht 
audjumeilen vermochte und die er unzweifelhaft zum Ginfteigen bes 
nügte. Bur-Auffindung des Getteides ım Walde trug der Hund 
des befiohlenen Bauern. wejentlich bei, der unaufhörlih gegen den 
Bald zu bellte und hiedutch Die Aufmerkfamkeit des Brigadierd das 
hin lenkte. Der Leumund ded Angeflagten if getrübt. Die Staatds 
behörde beantragte 6 Jahre wegen Verbrechens, eventuch 1 Sabre 
Arbeitähaus wegen entfernten Verſuchs. Die Vettheidigung ver— 
langte auf den Grund thätiger Reue Freifprehung, eventuell eine 
Arbeitdhausftrafe von hoͤchſtens 2 Jahren. Der Gerichtshof beichleh 
in Erwägung, daß das geftohlene Getreide unverlegt an ben Eis 
genthümer zurüdfam, daß der Dieb noch einen aröfern Schaden 
hätte maden fönnen und daß die Roth für die unbemittelten Klafs 
fen ım heurigen Jahre allerdings fehr aroß if, die Verurtheilung 
des Angeklagten zu 3 Jahren Arbeitsbaus und in vie Koften, weis 
che jedoch wegen jeiner Mittellofigleit dem Aerar zufallen. 

30. Marz. Joſeph Lang von Kauernhofen, 39 Jahre alt, 
verbeiratheter Gutsbeſiher ift beſchuldigt des Verbrechens der Körs 
perverlegung 1. Grades. Borfigender: Rath Meiiner; Staatdans 
malt: Geißmann. Der Angellagte verheirathete fih vor 11 Jah— 
ren zum zmweitenmal und zeugte mit feiner zweiten Ehefrau Barbara 
2 Kinter; ein Kind war aus eriter Ehe vorhanden. Nat den 
übereinftimmenden Angaben beider Theile war die Che von Anfang 
an unfriedlich und unglädlik, wobei bie Ehefrau ihrem Mann tie 
Hauptſchuld beimißt. Sie erzählt zum Belege ihrer Behauptung, 
daß er einmal ein Meſſer unter das Kopffiffen verftedt habe und 
Nachts einen Wortwechſel mit ihr anzufangen ſuchte, dem fie aber 
wohlmei®tid answicn; jpäter-habe er nun zugejlanden, daß er ibr 
den Hals abgeſchnitten, wenn fie ıhm widerſprochen hätte; Lang 


. dagegen behauptet, daß fie das Hausweſen ſchlecht geführt habe, 


Wie dem nun fei, die Ehefrau klagte auf Scheidung, nahm jedod, 
da ibr Mann Beſſerung gelobte, ihre Klage zurüd, erneuerte fie 
aber fpäter wieder und ermirfte im November v. I. die Scheidung 
von Ziih und Bert, worauf die Bermögendauseinanderiegung bes 
fhäftige wurde. Lang ließ es nicht an Verſuchen, feine Battin zur 
Ruͤchleht zu bewegen, fehlen; fie war bereits im Monat Juli v. J. 
meggrsogen, er ließ fie mehrmals bitten, zurüdjufommen, jedod 
vergebend, weshalb er fih am 25. Nov. felbft ın Eggolsheim eins 
fand, wo fie zum Bauern Knort gejogen war, um feinen perjönlis 
Ken’ Einfluß zut Sinnedänderung feiner Frau aufjubieten, Zwei 
Tage lang Tegte er feine Bemühungen vergeblich fort; ald fie nad 
den Abendeffen in die Kühe zum Spülen gegangen mar, folgte er 
ihr und als ſic Ibm wieder fein Gehör ſchenkte, lich er Lie Worte 
fallen: „Es werte nicht gut audachen, wenn fie ihm nit folge.’ 
Eie ging bierauf in den Stall, um zu melfen, auch dahin folgte 
er ibr und abermald feine Erbörung auf feine Bitte zur Rüdtcht 
findend, erariff er in ber Werzweiflung das nebenliegende Etopfs 
meffer und verfegte ihr mehrere Schläge auf den Kopf, worauf fie 
durd 5 Wunten ſchwer verlegt leblos zu Boden ftürzte, während 
er durch Die Stalltbür entfloh. Die Verlegungen waren fo beträcht⸗ 
ib, das fie 62 Tage lang arbeıtsunfähig war. Bang flellte fi 
ſelbſt bei Gericht und geftand die That ein, nur bemerfte er, daß 
ibm Nachts zuvor feine Ehefrau die Rückkeht zugelagt, des andern 
Tags das Berfpreden jedob wieder mit dem Bedeuten zurüdges 
nommen bätte: „Er jolle etſt beimfehren und maden, daß fein 
Bater fein Teftament made.” Im gedachten Teftamente find naͤm⸗ 
Ich die Kinder als Erben eingejegt. Diefer Umſtand, nämlid eine 
fo ſchwer zu erfüllende Beringung, welche zugleich einen Enterb⸗ 


ungdyprwurf Frbich, Xp ibm zur That ih aufwallender ige des ps ugsburg, 3. Mpril. Die geſtri & 
er: — ar —* ——— Abi fan dr —— 


3 Hi — uhr bin. —— frafe | une 

au en rineärhe eumit , anderen: | 5 fr., Ro 

fette die Befährtietät der pügefligten * m, * 5 —* a und Roggen win je einen Gulven, Gerfie 
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tr ——— 
ten dlumgen und der { ! Am 3. April war auch vie S 
fl ung. , Das Utenelt lautet anf 1 Jahr Arbetfähnie und auf fo reldstanetg befahren, amd zwar Van al a er 
lung in die Koſten wie fe Die atsfaffe trägt. freie, daß eine fehr bedentende Maffe umverfauft blieb, “ 
AS ”.- Aus der IM, Die Auswanderung aus der Pfalz 
Bermifhtes im Yabre 1851 tar im Bergleidh mit den Worjahren bepemtend zu⸗ 
genommen. Es find namtim im dieſem Nadre 5747 Perfonen nad 


*,* Münden, 3. Aptil Die Helge Getreide» Schranne ents | amtlihen Ethedungen wusgtwantderr, taven 1721 mit Etlaubu 
belt im Ganzen 15,668 Scheffel/ wovon aur 8516 5%. verkauft | 4026 heimlich, Nah den Stänven betrachtet, wanderten auf: 
und. 7452 Sch. eingefogt wurden. Mittelpreiſe: Weigen 20 fi. | Aderleute 1977, Taylötmer 725, Gewerbetundiae 1982, Geiwerbär 
ST fr, (gefallen um A 16 Eed; Korn 17 fl. 42 Mr Kgefndien | loſe 1179, Kauftrute 22, Gurtbefiger 8, Handelälente 150, Brle 
wm 4 fd tr); Serie 13 f.rAd te, gefallen um 4 fe 546); | paten 149. — Die Zahl der Anbwanderer fm "Naher 1848 dat 
Haber 6 fl. 52 fr. (geſtlegen mm 4 Fe.) betragen 2253 Perf , im Jahre 1819 2419 Perf, im Jahre 1850 

Auch auf der Erdinger Schranine find alle Gerreibegat | 3551 Peri., im Jahre 1851 5147 Perionen. 


dungen im Preife gefallen. j . 5 { 
*.* Würsberg, 3. Aptil. Die Betreidepreife find auf der 'rankfurter Börsen - Cours 


heutigen Schramme bedeutend gefallen. Korn wucde duricniste vom 3. April nad dein Gouräblatt * 
ih um 46 fl 30 fr. bis 18 fl., Wchenum 21 fl. 3U fr. dis.22fl. a Dura an „zen W Buisban, 











(preußiices Gewache wn 22 fl.,) Werfie um 13 fl. bis 15 fl. Yapın. ; wen. 
(peeußtiche um 46 f..45 fr.) abgegeben. Dagegen hieit fin Hader | Orfterreit, Bantatin. . . 2... 1217 | 1212 
um Breit, der bis zu © fl. begahle wurte. Muf biefigem Pipe ift ” 5, Metalligued:Obligationen ı 764, | 76% 
fait eineMufterfarte von Getteide aus verſchiedenen Landern aufge iD Ws „ „ von 1849] 60°, | 6, 
ftellt, zu dem Weisen aus Pommern, der Gerfte aus Schiefien und ” 2 — NA, ” „nn — 40 
dem Korn aus Preußiſth⸗Sachſen iſt jeßt auch ungarifder Meis Z N. 250 2eofe b. Rothſch. von 1839] 9sr,, | 982, 
zen und oberöfterreichiiched Korn -gefommen, der in (Farbe, Korn 2 „2 500 Benfe von 8 | 178 
und Gewicht fich unterigeidenden Getreivejowen aus Franten und | Preußen, 3%,%, StrSchuldigeine a 105 fr. | ar%, | 90%, 
Altbayern, die alle anf den biefigen Markt. in der depten Zeit las * Köln: inden, ohne Dim... 2. dns 1121, 
men, nicht zu gedenken. Den Preis von allem Getreid tragt der | Qayern, 34% Dökigationen 93%, 193 
ungariihe Weizen tezügli feiner Schwere und Krgiebiyfelt Dann. „ ar „ NE 97 961, 
Im Kanalhafen famen im Laufe dieſer Mode über 200 Scäffel ” 2* * Grundrenten 9, 195, 
davon an, der größte Theil der Ladung wurde von den Gewerb⸗ ” 5% Dbligationen von 18650 103°,,| 102%, 
treibenden um 22 fl Der Schaͤffel gefauft. Auf der Eiſenbahn lange ꝛudwigshafen⸗Bexbach 952, | 997, 
ten ferner 500 Echäffel Waizen und Gerſte aus Preußen, erfterer — Bader. Bankakıien 4—0 
Eigenthum eines Snttimer Händlers, bier an und wurden in der | Würtemberg, 24 Obligationen bei Rotbfduf 90%, | 90%, 
Schranne eingefielit. —Ald Guriofum, wie die Preiſe im Hopiens "_ 24 his A 10174, 101%, 
bandel wechſein, may bes Anführens werth jein, daß der Gen: | Kurbeiien, FW. Rordbahn ohne ginfen. „1 46%, 46 
ner von der Waate, welche gegen Weihnachten um 230 bis 250 jl. „ Abtr. 40 Booje bei Rothſchiid 3 | 33%, 
bezahlt wurde, jegt um 73 ſi. zu haben iſt. So weit unfere rs | Großh. Heffen, KotteriesAniehen af. 50 93 924, 
Aundigungen reihen, fichen tie Staaten in Mitselftanfen gut, die „ ditto greßherzogl. fl. 25 294129 
Einſaat wurde durch den günftigen März jehr befördern. Viele Baden, fl. 50 2ooje von 18890 °.. 64 634, 
Laud witthe haben die im Heilen gemachten Grfahrungen bezüglich « #35 bitte von 1845 37, | I 
ber Verhütung der Kartoffeifrankheit benützt und die Stedfartofe Naffau, fl. 25 Roofe. . — 27 26°, 
fein vor dem Legen jorgfältig ausgeleſen, einige probiten es mir | Frantfurt, Taunusbabn-Attien . 3104| 308, 
dem bloßen Augenftrden, eine BVerfahrungsart, deren Erfolg be: ” Bece⸗oje 50 el 
tanntlich ſeht vom Better abhängt, Berantwortliter Redasıeur: Gy. U. Kiesling. 
—— 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Ha) Müßle-Vertauf 
ai Eine in beflens umterhatenem Zufland: üd Befind- 


ehricht N Mahlmuhle zu Bamberg, melde fi 
! — tar + REN ergiebigen "Berriedes erfreut, iR GanileneBerpälten: 
# ei ende n n Yord- merika son megen, aus freier Hand zu verkaufen. "bemerkt 
— ek * * gt —— * Kaufſchitliaga ver 
za en bleiben fan. — F 
; — — welche die näheren Sediaguagen zu —— 










Ne Bremen dem Verlaufs · Obſekte Einfihe zu nehmen münfcen, 
erpedire Herr Eduard Ichou, beleben ich in franfirten Briefen unter der Ebiffre 
über Samb 8 nd. A.“ im Bamberg an die Erp. d. BI. ju menden. 


die Herren Knorr & Holtermann Di 


e 
1; >. d nats 3 3 
ſchone große gekupiferte. dreimafiige — he —— zu den dilligſten Preiten bei Bleiche zur weißen Au 
i Nü 


mir abgeihlejfen werden, 
‘ Ueber alles, mas dem Audwandereen zu erfahren mwünfchendwerth fein fann, liegen ausführlide Ber be rnberg 


tichte von Bremen und Hamburg fomobl, ald auc son den verfhiebenen Randungsplägen amerıfa’s C. Leuchs & Comp. in Nürnberg 


zur Pelehrung in memem Gompteir vor.. — 
Wechſel nah Neuyorf & Cincinngtti find ſtets zu den dilligſten Coutſen bei mir zu haben. empfehle fihh auch für Diefeh Japr zur Blei von Leine 
wand und Tüchern jeder Are, von Garn, Zwirn 


Die Ferfendung des Sepädes beiorge Ih ohne Provifion, und gegen Verſicheruag des Wertbes. 
Bamberg im Aprıl 1852, . u. ſ. — 


Oscar Eysselein 








(2a) Königaftraffe Nro, 1144. mır der Weihe und 2 x der scheinen Weore aud« 
de, Der Bei bleib 

9) — Berkauf, RER —— wurde chlodu bicabr der bisperige 

An einer der vorzüglichſten Sttaſſen der Stadt Bamberg, wird eine im beiten Berriehe Die Annahme und Arlieferung fär Bamberg und 


es jonfligen BrauereisUrenjilen, wegen andermeigen Brablıffiment des Eigenthämers, unter fchr ans 
winchmbaren Bedingungen zu verfaufen gefudr. Wäberes im 
ECommifiond:Burean, Generalögafe Haus:Rro. 109. 
von Korenz Göttitag. 


E:: Bierbrauerei, im ganz gutem baulıbem Zußande, fammt Cem Wirıbidhafts «Inventar und 


In Feziebung auf Obiges bim ich auch wicder ber 
reit, die kenannıen Gegenflänte ur Bleiche zu über» 
—— werde alle —* ſcheunigtt und 

Börſennachrichten. ſtücte If. 33 kt. Engliſche Souverains 12 ji. [pänftihr deſotgen Eee 

Frankfurt, 3. April. Geldcours. Birf2 Fr. Gold al Marco W. 3. —fl. Preu— — Tr Tre ” 
ftolen 9 f. 45 fr. Pr. Friedrichsdor 9 H.fsifchhe Thaler 1 fl. 45°, fr. Funffranlentha⸗ Michael Fink, 

58", fr. Holländ. 10 Guldenftüde 9 H.55',2|ter 2 fl. 23 fer Hochhaltig Siüber 24 fi. Mevdermeilter, im Laden Rro. 


gl Rande Dufaten 5 fl. 38 fr. 20 FranckI34 fr. 219 im Karl Kraus'ihen Haue. 
— — e — — rn — 





Berlag den JM. Reındi 


Erıäbeimt tiglich selbetan Boun- 


tagen in eimım ganıen 
und Int dnreh alle bar .- 


Pogtämter wm de Preis 
an beuiehen „ wie Im Bamberg. 


»Compisir Marplatı 
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Denutfchland. 


“ Stonkfort, 8. April. Bis zu dieſem Augenblide erfolgte noch 
feine officielle Befanntmadung des weſentlichen Inhalte tes von 
der Bundesverfammlung in der Sizung vom 1. d. bez. der Aus 
löfung der flotte gefaßten Beſchluſſes, obgleich die Bundeöverjamms 
tung Liefelde beicloffen hat. Es iſt mahrideinlid, daß die Ders 
öffentlihung erft dann erfolgt, menn der Zeitraum verfloffen sit, in 
welbem der Beſchluß den Bundesregierungen durch ihre Geſandten 
übermittelt fein fann. 

Frankfurt, 4. April, Der Berein zur Wahrung ber Anterefs 
fen der Eifenindujtriellen des Zollvercins bracıre jene Vot⸗ 
berathung in zwei Sißungen zu Ente, deren erjte geitern Vormit⸗ 
tag um 9 Uhr und teren zweite Nachmittags um 5 Uhr adgehals 
ten wurde. Im Mefentliden beftcht dad Ergebniß feiner Betath⸗ 
ung in einem Hauptbeſchluſſe, deilen Inhalt foigehter iſt. Die Eis 
fenerzeuger beſchliehen, am bie Regierungen des Zollvereine ein Ge⸗ 
juch zu richten, tahin gehend, daß auf die Grundlage der Aarıfs 
gefeggebung des Hollvereind hin eine Erhöhung des Bells auf Rob 
eifen und Stabeifen bewirkt werde, und daß der belglſchen Eijenin 
duſitie jene bevorzugte Stellung vor anderen fremten Gifenintujtrien 
nicht ferner eingeräumt werde, welde fie durch den ihren Erzeug⸗ 
niffen vertragsmäßig zugeftantenen Differenzialgell dem Zollvereine 
gegenüber einnchme, Die den Verein ſeldſt betrefienden Drganifas 
tionefranen, deren Erörterung angeregt worden war, murden ned 
nicht erledigt, fondern bid zur Abhaltung der Generalverſammlung 
des Bereind zum Schuge vaterläntiiher Arbeit vertagt. (Ft. I-) 

* Münden, 4. April Wie man von gutunrerrihteter Geite 
vernimmt, beatfictigt die Regierung den Kammern wenn nicht in 
diefer doch im der nädften Seſſion ein neues Wahlnejeg vorzu— 
legen, in weldem die Vertretung nah ftändiiher Gllederung bie 
Grundlage bilde. Man foll indeß nicht die Abſicht haben, auf Die 
Grundfäge des alten Wahlgeſezes zurüdzugeben, fondern ermas im 
Wefentligen ganz Neues zu erwarten fein. Es wird zuglelch ver⸗ 
fibert, daß man einen ziemlih mäßigen Genius aufzuſtellen getenfe, 
wobei es fib aber von felbft verſtedt, daß dem Geſche vom Jahre 
1848 gegenüber beteutende Beihränfungen eintreten werden. Ob 
ed gegründet ift, Daß die Regierung für den Fall, daß die zur Ar⸗ 
änderung des Wahlgeſtthes nothwendige Zweidrittels Majoritat nicht 
zu Stande fommen follte, Die Kammer aufjulöfen und im Wege 
der Octroyirung vorzufhreiten beabſichtigt, muß dahin geftellt biet- 
ben. Babrfcheintich erſcheint es eben nicht, daß man eine Kammer, 
in der dad Minifterium auf eine fo fee Majorität technen fann, 
aufläfen wird. Die Vorlage des neuen Wahlgefeges dürfte ſich aus 
diefem Grunde auch bis zur legten Seſſion vor Ablauf Ter gegen 
märtigen Wahlperiode verzögern. 

Wärnberg, 5. April. Der Vertrag, welden der Ausſchuß der 
-Atiengefelliaft für den Ludmigsfanal bezüglih ter Ueberlajs 
fung ded Kanals an die f. Regierung mit derſelben am 19. März 
dv. J. reſpe 17. Februar d. 3. abgeſchloſſen Kat, iſt jo eben von 
der Generalveriammlung genehmigt worden, und es wird fomit für 
jede Kanalaktie ein Betrag von 400 fl. an bayeriſchen S',aprez. 
Dpligationen, von jegt an verzindlic, vergütet, (R. Korr.) 

Stattgart, 3. April. Die Zolle und Kandeldangelegenheiten 
geben in dieſem Augenblid zu vieliahen Berarhungen im 
unferm Minifterium Anlaß. Es läßt fih vorerft über bie gefaße 
ten Beſchlühße noch nichts fagen. Alles läßt annehmen daß Bayern 
mit Württemberg, Sachſen ıc. Hand in Hand geben werde. In— 
zrolfchen ift der Berein zum Edug der deutſchen Arbeit in Franf: 
furt zufammengetreten, und württembergifcerieit® Hr. Regierungs: 
rath. Steinbers zur Theilnahme an deffen Berathungen dahin ges 
reift. Auch fonft wird die Theilnahme bedeutenterer mürttembergis 
ſchet Intuftriellen an den Beftrebungen und Beratbungen deeſelben 
nicht gering fein, wie fih denn aud bei den dießfalls bier gepflo— 
genen Borberatbungen vieler mit der Sachlage [ehr vertrauter und 
zur richtigen Beurtbeilung terfeiben befählgter Männer ber verſchie— 
denften |ubuftrter und Handelffweige die Anfiht entſchieden tabin 
geäußert hat Taß, um den deutſchen Intereſſen im Sellverein Gel: 
tung zu verfbaffen, der Zunahme tes Hollgebictd im Norten cine 
Zunahme im Süden zur gleichen Felt gegemübergeftellt werten müffe 
Man ift bier ſeht geſpannt auf die Ergebniffe ber Frankfurter Bes 
rathungen. (a. 3.) 

Der „Staate⸗Anzeiget““ veröffentlicht heute ein eich, bes 
treffend die Ungältigfeit der Grundrechte Les deutichen Volls 
deſſen einziger Artikel lautet: „Den fo betitehten „Grundrechten 
des deutſchen Volle, deren Ungültigkeit als Reichsgeſez durch den 
Beſchluß der deutſchen Bundeeverſammlung vom 23. Auguſt v. J. 
ausgeſprochen iſt, fell auch die verbiudllege Kraft eines Landesge⸗ 


Mittwoch, 7. April 
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ſehes infoweit, als nicht einzelne Beſtimmungen derfelben in befons 
deren Sefegen zur Ausführung gebramt find, nicht beigelegt werben.’ 

wirn, 1. April. Wenn die heutigen Blätter melden, daß bie 
Eigungen der Zollconferenz nod nicht geſchleſſen feien, ſondern 
erji ın der Charwoche ihr Ende erreihen werden, und hinzufügen, 
daß gerade gejtern wieder eine Plenarverjammlung war, je beruht 
die Sache zum Theil auf einer rigen Auffaflung. Die Verband— 
lungen ber Bollsonferenz als folder find geſchleſſen, ſowie aud bes 
reits die Prototolte dee Gonferenz abarfhloffen find. Aber auseins 
andergehen wird ber Gongreb in der That erft in ber nächſten WBos 


he, und die Beiprebungen, melde jegt aud bin und wieder flatte 
fineen, tragen weder einen jo offiziellen Gharafter wie bie frühen,’ 


noch wird durch fie an den bereits beftchenden Protokollen etwas 
alterirt. Der Schluß der Berathungen wird auf cben ſolche Wetfe 
mie die Eröffnung berfeiben vor fib geben, und es ift nur noch 
nicht beſtimmt, od Fürft Schwarzenberg oder Hr. v. Baumgartner 
die Abſchtedsrede an die Abgeordneten richten werden. Hr. v. God 
hatte heute in Angelegenheit ver Zollconfereng eine Audienz bei dem 
Minifierpräfltenten, 

In der noch im Laufe dleſer Woche flattfindenden Plenarvers 
fammlung des hiefigen Gemeinberathed wird über den Plan betrefs 
fend die Errichtung eines großartigen Früdtendepots in Wien 
beratben werden, Wien ſoll dadurch auf wenigfiend 6 Monate 
verproviantirt werben können. Die Localität ift berritd audgemittelt 
und wirt das Depot auf Die Wieden verlegt werden, Es iſt nicht 
zu läugnen, daß bei Zujtandefommen diefes Planes bedeutenden 
Unfug ım Früchtenhandel abgchelfen werden würde, 

Wien, 2. April. Welche Wichtigkeit man bier auf eine eners 
giſche und volltlommen jadverftändige Vertretung der JIntereſſen 
Deſterteichs der dem Berliner Zollvereinscongreffe legt, möacn Sie 
daraus erichen, daß man damit umgeben fol, den Ken. v. Bruck 
mit einer Miſſion nad Berlin zu betrauen. Er ſoll geftern durch 
ten Telegraphen nah Wien berufen worden fein und jo menig 
Wahrſcheimlichteit die eine Angabe Bat, melde ibm neuerdings ein 
SBorreicuille zutheilt, mit eben fo vieler Beftimmtbheit wird von gut 
unterrichteter Seite verichert, daß er nob vor dem Zuiammentritte 
tes Gongrefjes Lie Vertretung feiner Ideen bei der dreußiſchen Res 
gierung zu übernehmen baten werte. Daß neben ibm fib auch 
noch ein anderer Öftere. Bevollmäctigter nad Berlin begeben wird, 
verfteht ſich von ſelbſt. Ueber die zu wäblende Perfon hertſcht ater 
noch immer die alte Ungewißheit. — Vom 15. Aprit am ſchließt 
fi ein neuer großer Ring an die Kette des Deutjchsöfterreicifhen 
Poftvereind. Belgien iſt nämlıh mit dieſem Tage in die Conven— 
non eingetreten. Dad Porto wird derart berechnet, daß zuerft daß 
Vereineporto mit 9 fr. und Tann das belgiſche Interniibe Porto 
von 10 Gent. für die Provinzen Lüttich, Limburg und Luremburg, 
und 20 Gent. für tie übrigen Provinzen zuſammengeſchlagen wer 
den. 10 Gent. werben zu 3 fr, EM. berechnet. Recommandirte 
Briefe nach Belgien müflen bei der Aufgabe franlirt, werden. Die 
Franfirung fann mitteljt Briefmarken geſchehen. 

Prag, 3. April. Socten erhalten wir aus Wien die höchſt 
midtige Mitthellung, Daß Die voreinlcitenten Bemühungen und 
Schritte des Hrn. v. Laͤmmel, ald Abgeſandten ter biefigen Han— 
delöfammer in Angelegenbeit der Weſtbahn nah Baiern, fehr 
günftige Aufnahme fanden und die erfreulichften Erfolge gewähren 
dürften. Die früher erfolgte Abweifung diefed Bahnprojecte® fel 
nunmehr nicht wieder zu beforgen, ed werde vielmehr eine baldige 
Bornabme der Prüfung deffelben erfolgen, und fodann zu den Ver— 
bandlungen mit der k. baierifhen Regierung geſchritten werben. 
Daß Leptere dem Antrage einer Scienenverbindung mit Böhmen 
fchr günftig geſtimmt, darf nad frübern Verbantlungen als fiher 
vorausgeſetzt werten. (6. 8. a. 2.) 


Großbritannien. 


fondon, 2. Aprıl. Geſiern wurteim Unterhauje bie Die: 
cuſſion über die zwiſchen den auswärtigen Miniftern Ennlands und 
Deiterreihs in der Flüchtlingefrane gewechſelte Gerrefpondenz 
aufgenommen und entigte Damit, daß Münes feine Metion zurück⸗ 
209. Dieſet vertheidigee zuerit in feiner Rede die Rechte im Aus— 
land reiſender engliidere Bürger umd proteftirte lebhaft gegen vie 
legte Depeſche des Fürſten v. Schwarzenberg; der radicale Lord 
Dudley Stuart ſchloß Ah dem Antragfteller an und madıte der ges 
genwärtigen Reglerung Gemeinſamkeit ter Meinungen und Anſich— 
ten mit dem Wiener Gabiner zum Vorwurf, welches auch den Amts— 
antritt des Lord Derby und feiner Miniſtet mit greßer Frenude 
begrüßt babe. Malpole animer:cte im Namen des Gabinete, zus 
gleich auch die Vertheidigung der vorigen Verwaltung übernchs 
mend und dem Lore Palmerſten, dem Lord Granville und tem 
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Lord Malmesburyg gegenüber das gleihe Beſtteben anerfennent, 
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nachdem man Orfterreib über die von der feinigen fo abwelchende 
englifhe Weiepgebung Aufflärungen gegeben babe, fei die ganze 
Schwierigkeit ausgeglisen. Lord Palmerſion nahm dieſe Erklärung 
um ſo lieber bin, als er glaube, daß das gegenwärtige Minifterium 
ein Dejterreih willlommenes fei. Mit den minter bedeutenden Bes 
merfungen einiger Redner endigte die Diecuſſien zur Befrierigung 
aller mit Zurüdzichung der Motion, 


Fraukreich 

Yaris, 31. Maͤrz. Während Reſchid Paſcha eine Anzahl auf⸗ 
fer Dienit gefegter Vrofeſſeren ter Untverſttat von Frankreich für 
tie Türkei anwerben faßt, muf man mit Bedauern veruchmen, tab 
für Frankteich ſelbſt die Quelle aller Entwicklung, aller wahren 
Freiheit — Der Unterricht, verfürzt werten fol. Dem neuen Ent 
wurf über die UnterridtesÖrganilation zufolge würden gegen 200 
Communalſchulen untertrüdt werden! Kine ſolche Sade läßt ſich 
erft glauben, wenn man fie ſchwatz auf weiß ficht. Sollte witlllch 
aus Irtthum oder in einer Anwantliung des Unmuths über gewiſſe 
unvermeidlihe Stattenfeiten der allgemeinen „Aufklärung““ ein jels 
ches Projelt aufgefommen fein, fo kann man fih nur freuen, daß 
jegt noch eine betathende Verfammlung exiftirr, welche übertricher 
nen Miderjiandsbeftrebungen ihr Veto entgegenhalten fann. Wit 
Hypotheken⸗Banken, Gijenbahn-Bauten und gegenjeitigen Unterſtütz⸗ 
ungd-@efellfpaften ift allerdings [hen viel für bie Waffen gethan; 
ihnen aber das geiftige Brod verkürzen wollen, weil man ihnen das 
irdifche gibt, das hirke doch allzu materiell fein, und allzuviel von 
der Befriedigung ber Ändern Bedürfniſſe erwarten, Und mic weit 
find gerade in Franfreich die Waffen an Bildung hinter andern 
Rölfern zurüd. 

: aris, 2. April. Bon ter Rede des Präfitenten ber Res 
rublif find 300,000 Exemplare abgezogen worden, um in ben 
37,131 Gemeinden Frankreichs verbreiter zu werten. Die Sour- 
male tragen nichts bei ibren Eindruck zu jhwädhen. Die ciyfecı 
fen obnebin nicht; als getreues Echo preifen und bewundern je 
in iht dae feierlibe Signal der Rücktehr zum conftitutionellen Staat 
fie glauben an die Gelbftverläugnung 2 R. Vonaparte's und ſpot⸗ 
ten über Mic Befürchtungen wegen des Kaiferrbums, mie fie ſich 
früher über tie Staatsſtreichs-Gerüchte luftig gemacht hatten. Und 
wenn die andern Organe nachgerade jo viel Muth faſſen, um ji 
einige Bemerkungen zu erlauben, ſo bringen fie es doch zu feinem 
tiefern Einachen auf tie Sache. Die Parteien fühlen wehl, daß 
ed bei der Drohung der imperlaliſtiſhen Reftauranen auf iht Wohl 
verhalten anfemmen fell, und die Unten ertheilt daher im Namen 
der gemäßigten Zegitimiften die Verſicherung, daß Die neue Staats— 
gewalt yon ibnen nichts zu beiorgen habe, daß fe es vielmehr als 
ihre Pflicht ansehen ver allen Dingen bei Befeftigung ver Orts 
nung und der Beringungen der Gefellibaft ınttzumirfen und das 
übrige dee Vorſehung zu Üüberlajlen. Nur das Fuſioniſtenblatt, die 
Aſſemblee nationate, iſt aufrichtig genug, zu gefieben, daß das 
Kaiſerthum nahe, in ben unvermeitlihen Strömungen der Lage 
enthalten fcheine, und daß es beffer geweſen wäre, es geradezu 
auszurufen, ald wie cin Damotlesſchwert über dem Land ſchweben 
au laffen, als eine Net Strafe den Umtrieben bed Parteiweſens 
entgegenzuftellen. 

Indeſſen gelangt trog der gezmungenen Burüdhaftung ber 
Preffe, manches ins Pubitfum, was nicht für die Deffentligfeit 
bejtimmt mar. Die politiſche Geſchichte Franfreihd muß jegt durch 
Gorrefpondenzen und die Berichte auswärtiger Blätter ergänzt wer: 
den. Für das was Im Innern des Gabiners geſchicht oder vorbe— 
reitet wird, find das freilich ziemlih unzuverläffige Quellen, aber 
die Hergänge In den Kammern laffen ſich weniger leicht Dem ins 
dringen des Tages entziehen. So hatte man, ebe ned die Mede 
des Senatöpräfldenten Jerome gedruckt war, ſchon fo ziemlich ihren 
Anhalt erfahren, Der Ex-Koͤnig äuferte zuvörderft feinen Reſpect 
vor dem mwohlgeleiteten allgemeinen Wahlrecht das ihm bie Eins 
weihung einer neuen era iſt. Indem er einen Rückblick auf bie 
Bergangenheit warf, getraute er ſich zwat nicht wie der Vicomte 
de ('Eipine dad wad man im übrigen Europa einen Befrelungss 
frieg gegen dad Joch einer tyranniihen Univerfalmenardie nannte, 
eine Auflebnung gegen das Princip ter Autorisät zu nennen, aber 
er Sich die Bemerfung einfließen, Die kaiſerliche Gewalt fei jo feſt 
begründet gewefen, daß es der Goalition der fremden Mädıte und 
des Verrathẽ bedurft habe, um fle zu zerfiören. Dann erläuterte 
er den Staateſtreich, und fprad vom Fauber den der Rame Ras 
poleon auf die Bevoͤllerung ausuübe. Diefer Name, fagte er, fei 
die Perfonificatton der Ordnung und der Freiheit im Innern, der 
Unabhängigkeit und der Nationalgröße nad außen. Uebrigens fei 
der Staateſtreich aus purem Reſpect für den einzigen ächten Sou⸗— 
verän, das Volk, und durch ihn volikradt werten. Run fei die 
Diktatur beendigt, aber man dürfe nicht vergeffen, daß die Verfafr 
fung ein vervolllommnungsfählges Werk fei, das nur. eine Fleine 
Zahl aus den verfhiedenen Verfaſſungen Frankreichs eninommener 
Principien enthalte, daß der Senat fih nicht bloß als Gonfervator 
und Moderator zu betrachten habe, fondern aud Gefege von grofs 
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verfhlagen fünmezs man ſich betechtigt balte: 
efahr tnergiſch fein und 
4 815, Daß er überhaupt 
toohF karan thun weite, ’ gung und Wilde zu bethä⸗ 
tigen. Zum Schluß erklärte der Marſchall-Präͤſident wie er, ber 
ſich ſchou am Yıcl feiner Laufbahn zu befinden geglaubt ald der 
Aufruf did Präſidenten der Republik an feinen Vatriotismus und. 
feine Hingebung ergangen, num fi glüdlih ihäge ald der lehte 
Scnator des Kaiſetteichs dad erite Mitglied ded Senats der Bes, 
publf zu fein, und mie es ihn freue cın Glied im der Kette zu bils 
den, melde bie Gegenwart an die Vergangenheit fnüpfen ſolle. 
Der Eindruck der erfönigligen Rete, mit fräftiger und fonorer 
Stimme vergetragen, fol cin günftiger geweſen fen, fie war das 
Erelgniß der Sthung, kie fonft nichts beſonderes darbot, 43,7, 

Paris, 3. Apul. Die Frage wegen dee Dotation Des 
Präfidenten der Republik iſt geſtern vom Senate entſchieden 
worden, wo, fiatt des Marihalle Jerome, ter Vice Prafitene, 
Vieenard ten Vorſitz führe, Er zeigte gleich beim Beginne ter 
ve an, tab das Burcau des Ecnats die Gnitlative für einen 
O 
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orations⸗Vorxſchlag ersreife, ter dahin gehe, daß dem Etaatds 

berhanpte jähelih 12 Millionen Fr., nebii der Nugniehung 
aller chemaligen Föniglihen Paläſte, bewilligt werden follten, jene. 
Paläjte gedob ausyetommen, Die chva zu öffentlichen Anſtalten 
verwenden würden. Die Dringlichkeit diefes Boriclages. wurde ein⸗ 
muͤthtg ausgeiproden nad eine jofore in Ten Burcair ernannte 
Eonmigion von fünf Mitgliedern, mworunter Fould, wählte legtern 
zum Berichterſſatter. Diefer verfas. bald darauf feinen dem Bor: 
ſchlage günftigen Beride. Mehtete Redner boben bervor, daß es 
angemefjen jel, Lem Präfidenten eine ſeht aniehniihe Dotation zu 
geben, damit er. ſich aud gegen die am feine Freigebigfeit gewoͤhn⸗ 
ten Boltsklaffen großmüthig ermwelfen fönne General Zamoeftine 
beantragte , ım Wideripruche, gegen. ben. Bericht, daß fein Inven⸗ 
tar des Mobiltars der Palaſte aufgenommen werten jolle, weil dich, 
von Miftrasen zeugen würde. Sein Antrag ward nicht unter 
flüge und es wird abo inventarifirt. Das Botum über das Ganze 
des Vorſchlages ergab 79 bejabeude Etimmen, d. b. det Vorſchlag 
ward einjtimmig angenommen. Die Dotationefrage iſt ſomit ber 
reits entichieden. — In Der geftrigen Sthung des gejeggchenden 
Körpers, fiel eine Aeußerung Des Hrn. Beubier de LGclufe 
auf; er ſagte in Bezug auf Die Ereignifle des 9. Dec., daß es ber 
Geſchichte zuftche, fie zu richten, und Gott, ihnen ein Ende zu mas 
machen. — Der Prinz von Canino hat den förmlichen Befehl cms, 
pfangen, nad Frankreich zurüdzufchren. — Die Rüdjahlungsfere 
detungen betrugen geſtern (ald der letzten Friſt) 1,550,000 Mens 
ten oder 31 Mill. Kapital. Die Rüdjahtung wird unmittelbar er— 
folgen. 

Der Prinz Präfident hatte tur den Finanzminiſtet nur eine 
Givillifte von 8 Millionen Franfen jährlid verlangt, aber ter Ser 
mat war großmüthig und votitte 12 Millionen, ja einige Mitglies 
ber jollen bei ter Debatte ſogat diefe Summe noch nicht für groß 
genug gehalten baden. Die Givillifte Des Königs Louis Philipp 
hatte aud nur 12 Millionen betragen, tabei aber hatte Louis Phi: 
lipp die Unterhaltung Der königlichen Paläfte, mie der Tuilerien, 
Et, Cloud, Berfatlied, Gompiegne, Fontainchleau u. ſ. w. zu bes 
jreiten; die Unterhaltungskoften dieſer Paläfte und Zubchörungen, . 
deren Benügung, ſowie das ausſchließliche Jagdrecht in den Forſten 
von Marly, Sant: ermain, Verſailles und Fontainchleau dem 
BeinzsBräfidenten ebenfalls votist wurte, bleiben nun dem Staat, 
jo daß die finanzielle Stellung des Präfitenten der Repubtit weit 
beffer iſt, ald tie, melde die Deputirtenfammer dem König Louis , 
Philipp zugeſtanden hatte, 


Spanien. 

Modrid, 28. März. Unjere Minifter find überglüdtid. Lord 
Komwden, der englijche Geſandte (der ehemalige carliftliche Offizier), 
hatte heute Morgens cine lange Gonferenz mit Bravo Mutillo und 
theilte ibm mit, daß er ferner an frinem Poften verbleiben und 
das gute Einverfiäntnig mit England in politifher Beziehung nicht 
getört werten würde. Nachdem der Premier feinen Gollegen bie 
frohe Borihaft verfündet hatte, reife cr Nachmittags mit Lord How⸗ 
den nad Aranjuez zar Königin-Dlutter, und Beide fehrten erft gegen 
Mitternadt mit einem GEyteajuge nah Matrid zurüd, — Dan 
befft, der immermwährenden carliftiihen Gaͤhruug in Gatalonien ende 
lid einmal einen Damın aefegt zu haben. Gegen 4—5000 arbeite 
loſe Fabrıfarbeiter aus Gardona, Soliona und anderen Orten find 
jegt beim Strafienbau beidäftige, wozu Die Provinziatftänte Das 
nöshige Geld hergegeben haben. Des fleißige Gatalonier ut übers 
haupt nur dann zu Auifiänden gencigt, wenn es ibm an Beſchãf⸗ 
tigung gebricht. Der Herzog von Medinaceli, dem faſt holb Eatas 
Ionien gehört, gibt zum Straßenbau ſechs Millionen Realen her, 
und es tft ſemit Ausfiht da, Die unrubigen Köpfe ein Jahr hin: 
durch zu befaräftigen. Der Grund, warım mit Ginem Male fo 
viele Fabtikarbeiter brodlos geworden find, liegt Im neuen Zollge⸗ 
fege für ausländiſche Baumwollenwaare; die biefigen Fabrifen fön-. 
nen mit den ausländifchen nicht mehr concurriten. — Binnen Jahr 
reoftiſt wird die Haupiſtadt dur eine Eifenbahn mit dem mit« 
tellaͤndiſchen Meere verbunden fern. Anfıngd war dad Project, fie 
auf Gartagena zus leiten; ba aber bie valentianiſche Eijentahnbaus 
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Saͤmmtliche projectite Bahnen ſollen in diejem, Fruͤhjahre n im, 
Arbeit genommen werden; man bejmedt, das carliſtiſche Gejpenit 
dadurch zu perbannen. — Die Königin Iſabella exwatiet in ſieben 
Monaten ihre Ricderkunft. j 
Zürfei. 
atinspel, 20. Mär, Dem Paſcha von Egypten gegen, 
über ſcheint bie Pfotte ihr leztes Wort jprehen zu wollen. Fuad 
Effendi, der in letzier Zeit oft ‚genannt wurde, ſoll in Begleitung, 
feıned. Sohnes in den nächſten Tagen na Kairo gehen, und. man, 
behauptet, daß. die Antwort die er dem Vicekönig bringt, leineswegs 
eine ibm. willlommene ſei. Durch Abbas Paſcha's Feigheit verfinft 
der Thron, Mehmed Alt's. Selbſt ſeine letzte More tonnte nur die 
Folge haben, daß der Sultan, auf, jeiner Forderung bejtand. Ms 
ftatt dad Recht feiner ‚Unabhängigfeit geltend zu machen, und. bag 
Recht über Leben und Tod als eine ihm gejſeſehlich zuſt ehende Bes 
fugniß in Aniprudb zu nehmen, bat dieſet Ihmwade Neffe. cınca, 
großen Oheims zugeftanden, daß es dem Sultan allein zufomme, 
bat bloh Opportunisätsgründe geltend gemacht und nur für einige 
Zeit dieſes Recht prolongirt verlangt. Hier aber denlt man, daß 
das Eifen geſcomledet werden müſſe, jo lange es heiß iſt; die Tür— 
fen begreifen wohl, daß man ın der Potıtif ven günftigen Mo— 
ment. benügen : müjfe, und daß es feinen günftigeren für fie gibt 
als den gegenmärtigen, um, mwonad bie Pforte jo lange, geftteet, 
Aegypten zu einerunmittelbaren Provinz zu machen. Die Pforte will hier 
gewinnen, was fie in Serbien verloren hat, Rußland ficht es nicht uns 
gerne, daß Aegypten, welched wieder anfängt die Brüde nad In— 
dien zu bilden, Dem Reifenden eine unfihere Fahrſtraße darbiete, 
da es felbft den Plan hat, den indifhen Kandel einft durch jeine 
Länder zu leiten. Defterreihd Einfluß wiege feit der ungarijgen 
Flüchtlingdfrage der Zürfei gegenüber minder ſchwet, weil fie, eine 
mal gefchen, fie fönne gegen Recht und Bertrag die Made, der 
fie aweimal ihre Rettung verbanft, verlegen ohne Dafür gejtraft 
zu werden. Frankreich wünſcht ven Sturz Abbas Paſcha's, c# hofft 
fo das engliſche Eiſenbahn⸗Projeet zu vereiteln und den ın Paris 
erzogenen Saıd Paſcha zum Bicefönig unter franzöfihem Einfluß 
erhoben zu fehen. England aber jpielt ten Fucſs, nimmt bie 
Maske des Bermittierd an und läßt die Dinge gehen wie ſie gehen. 
Im Bewußtſein, daß die Pforte nie gefährlih werben fönne, judt 
England tie Türkei jo weit zu fräftigen, daß es im Wothialle an 
ibr einen, wenn auch nicht gemaltigen, doch beteurjamen Buntees 
genoffen fi erziehen möge. Es unterftügt daher bie Pforte. in ih⸗ 
ren Gentralifationsplanen, und fürchtet nicht, daß durch den Fall 
Abbas Paſcha's engliſche ntereffen in Aegypten leiden könnten, 
da ein anderer von der Pfotte abhängiger Paſcha auch der gehors 
jame Diener Englands jein werde. Nur im Fall er Energie bes 
fäße, würden Die eutopätſchen Regierungen gezwungen jein mit 
Ernſt ind Mittel zu treten, meil fie Gonflicte vermieden wiſſen 
mollen. (8. 3.) 
Don der bosniſchen Gränze, 26. März wird uns gemeldet: 
Endlich fheint ein Sonnenfirabl der Gnade ten Rajahs zuzufals 
len! Nach einer Haft von zmeiundzwanzig Tagen find etwa ncuns 
sig Rajahs in Liono freigelaffen werden. Jaroſch Au Paſcha, auch 
ein mobammebanifirter Slave, veriprad ihnen Beſſerung ihrer Lage. 
Der fteigelaflene Dorjfneje von :Uniftit erhält 16 Ywanziger monats 
lihe Beſoldung, und wird ald Mudit oder Häuptling angeftellt, 
mußte jedoch vor dem Grucifir der türliſchen Regierung und dem 
Sultan unbedingte Treue geloben.. Zu Xiono find derzeit 2000 
Mann türfiihe Truppen concentrirt; es ift ter Aufmerkſamkeit der 
Bewohner nicht entgangen, daß fig Darunser zahlreiche Ungarn und 
fogar Italiener befinden. (Deit. E.) 





Gerichtöfaal. 


Würzburg, 4. April, (Schwurgerihtsfigung.) Schluß 
ter Berbandlung gegen Reinbard, Kirchner, Förtſch und ODeſterrei⸗ 
er wegen Pteßpergehen. In feiner Vernehmung ertlärte ſich Lebe 
ter Reinhard ald Verfaſſer des incriminirten Artifeld und er glaube 
auch nicht Ad gegen Das Geſet verfehlt zu haben, da der @erichtär 
diener Haud fi bei Erecutionen oder fenftigen Dienftverrihtungen 
auf eine Weife, die gewiß feine hohe Stelle billigen würde, benoms 
men habe. Lehret Kirchner gab bezüglih des erjien inceiminirten 
Artikels faſt dicſelbe Erllätung, bezüglich der zmeiten Anjhuldigung 
wegen Schmäbung des Etationsfommandanten Späth jepte- er det 
jelben die Einrede der Wahrheit entgegen, denn bie von der Staats 
behörde anaerufenen und bei den Aften fi) befindligen Quittungen 
feien zurudtatiet, und das an Stationdfommandanten Spärh abge⸗ 
gebene Holz erft Tann bezahlt worden, als in Folge des incriminirten 
Artifeld und der dadurch geſchehenen Veröffentlichung feine Mögticye 
keit mehr gewefen jei, die Sache auf eine andere Weile mein entipres 
chendes Licht zu ſtellen. Der Zeuge Karl beftätigt auch eidlich dieſen Sach⸗ 
verhalt. Wegen des dritten Reates ber Widerſetzung erflärt er, daß er 
Ihon länger geſonnen geweſen ſet, feine Aecket in. Kleintheinfelt 
zu verfaufen. Zum Ginfammeln der Früchte hätte er beim: Manz 
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beladencn Magen, zum Dorfe himeinging, ſei der Vorſtcher ij ihm. 
hingetxeten und ‚habe, erflärt, dieſes Getreide zu fequeitriren, fei ihm, 
vom Gen anbefohlen worden. Ald der Vorficher einen .derazs, 
tigen Beſehl aber auf Aufforderung nicht vorzeigen fonnte, habe er 
uͤber ſeln Eigenthum ‚nad Belleben verfügt. Die beiden Rebacteure 
erflärten, die Inſerate wären ſämmtlich mit Unterſchriften —* 
geweſen, und darum hätten fic lein Bedenten getragen, fie aufzu, 
nehmen. Geſtern Mittag. Uhr wurde Das Zeugenverhöt beendet,, 
Um 4 Uhr begann. das Plaitoper, Replil uud Dupllike. Die Ges 
ſchwotnen erhielten 1 Frage begüglich des Lehrers Reinhart, 3 bes 
zuͤglich des Lehters Kirchner, je. eine. bezüglid ter beiten Metacı 
teure ,. welche fie fämmtih verneinten. Dem Antrage ver Staats: 
behoͤrde ‚auf Freiſptechung entipram jofert der Gerichishoſ * 





Bermiſchtes. | 


*.* Megensburg, 4. April. Die Gerreidesteuerung ik ine 
teren Abnehmen begriffen; ‚auf der. gejirigen Schranne fink die 
Preiſe wiederholt bedeutend gejunfen, ugo zwar Waizen um 4 EL 
15 fr., Korn um 1 fl. 56 fr., Gerfte um 1. fl. 3% fr. und Geber 
um 3 fr. Die Zare des Gpfündigen Laib Roggenbredes wird des— 
wegen abermald um 2 fr. ‚ermäßigt und Die Brodverbadungsanfalt 
tritt außer. Wirkjamteit. j 

*." SKeippig, 3. April. Die Ermäßigung ter Getreides 
preife bat in der legten Woche an alleu Hauptwätkten meitere 
Fortſchritte gemacht; bedeutende Verkäufe, welde hampıfählie zum 
Zwecke der Regulirung der im Laufe des Winters abgefchloffenen. 
Lieferungẽegeſchaͤfte nöthig wurden, haben dieſes Refwltat vorzugs— 
weije hervorgerufen. Es beftätigt fi hierduch aufs mewe die aud- 
in dieſen Berichten mehrfach aufgeftelte Behauptung, daß die im. 
Laufe ded verfloſſenen Winterd jtattgebabte Steigerung der Preiſe 
zum Theil eine künſthiche geweſen und der Ausfall der legten 
Grnte vielfach überfhäpt worden if. Wenn es num auc nicht uns 
wahrjdeinlih it, daß, nad vollftändiger Abwidelung der biöber 
ſchwebenden Berbindiihfeiten das Befireben der Inhaber, cine Acne 
derung der Preije zu ihren Gurften herbeizuführen, nicht allen Er⸗ 
folged ermangeln werde, fo zeigt doch der bisherige Gang. des (rs 
ſchaftes nur allzu deutlich, daß zu wirfliben Befuͤrchtungen im feis 
ner Beife Grund vorhanden und daß tie vorhandenen Morräthe 
zur Dedung des Bedarfes bis zur mächften Ernte zu feimeöweges 
übertriebenen Preiſen vollſtändig ausreichen werten. 

°,* Berlin, 4. Aprii. Der erheblihe Rüdgang der Ge 
treibepreife, welcher biefige . Getreidebändler- zum Theil ernſilich 
bedroht, tehtjertigt Die von, unferer Regierung -eingenommene Hals 
tung, welche jeder Beichränfung, bed Handels atheld war, volljiäns 
dig., Auch ein weiterer Ruͤckgang der Kartoffelpreife iR zu erwar⸗ 
ten. Die Zufuhr ‚von Kartoffeln nimme bier bedeutend zu. und Die 
Bauern, die in Hoffnung auf immer. höhere Preiſe ihre Borräthe 
zurüdbielten, bringen dieſelben jeht zu Marfte. 

«. Weimar, 4. April. Heute Nacht verfbich bier die Frau 
Sersogin Bernhard» von ar, geborene Prinzeffin 
von Sachſen-Meiningen, im 58. Lebensjahre an einer beftigen und 
ſchmerzlichen nernöfen Lungenentzündung. Ihr Gemahl, der Heriog 
Bernhard, welchet Oberbefehlshaber der bolländiihen Armee auf 
Sava iſt, aber zur Herſtellung feiner leidenden Geiundheit in Eu— 
ropa einen einjäbtigen Urlaub-genommen bat, ift im voriger Bode 
in Trieft gelandet. und wird die Trauerfunde wahrſcheinlich in Mair 


land - empfangen. 

»,> Wien, 7. April. Rad telegrapbiicher Depeihe aus Bes 
nebla vom 2. April it dad, Wrack der Marianna größtentheil® 
45 Grad 2 Minuten hörbliher Breite und 10 Grad 22 Minuten 
oͤſtlichet Länge nah tem parifer Meritian in einer Ziefe von 174, 
Paſſt mit-dem Maftbaume nad aufwärts aufgefunden worden, Der 
Rage ded Wrads nach zu urtheilen, dürfte die Marianna nad. der 
Sprengung ded Oberdeds in die Zuft auf derfelben Stelle. unter 
graangen fein. Man hofft noch Die Geſchütße, Maſchintn ı« auf: 
zufinden. 

Ein transatlantiiher,Zelegrapb: ift-andı von dem 
Londoner Athenäum für ein nicht cimäriſches Werk betrachtet wor— 
den, welche für eine halbe Million Dell. zu Stande gebtracht wer—⸗ 
den fünnte, Und-mwären ed aud zwei Milionen, die Unternehmung, 
falld fie gelänge, würde ‚Die größte und folgenreichfte der Art fein, 
die je auf Erben geſchehen. Der Drath, nachdem er unter tem 
irifchen Meer durch und bid zu einem angemeffenen Punkt an ter 
Sürweftfüjte Itlands gezogen, würbe nad dem näcften paſſenden 
Fleck auf dem nortamerifanifben. Feſtland (Halifar) einen Weg 
von reichlib 2000 engl. Meilen zu maden baben. Mit Guttas 
Percha befleider und überdies durch fein im Waſſer ungerftörbares 
Hanfgehäufe völlig geſichert, märe derſelbe im ftilften Sommer von 
"umfihtigen und erfahrenen Ercleuten zu legen, was dann Tag 
und Radır ohne Unterbrehung geſchehen fönnnte und zwar bei ges 
möhnliber Dampferfahtt. Einmal geienft, wäre der Drath ficher, 
fobatd man die Vorſicht ‚beobachtet, jomwohl zum Hurdgangs + als zum * 
Entpunft. ſicile Küften zu wählen, tie ven, Anfern, ungefährtet, 
find. Es ſcheint fen Grund vorhanden zu Fu warum eime Leine 


von 2000 enpl. Meilen Drath nicht eben fo gut über ven atlanit⸗ 
hen DOrean gelegt werten fönnte, ald eine von 24 engl. J 
über den enallfhen Canal. Aus Erfahrung wiſſen wir, vap Elec⸗ 
erleität fi umter Maffer mittelſt Drathen fortführen läßt, die in 
Gutta⸗Percha einnefhlofen find. Die Diftanz macht in dieſet Bes 
iehung feinen Unterſchied. Es würde ohne Schwierigkeit fein, 
Dratbfabeln yon der erierderlichen Länge und Stärke zu verfertigen. 
Mafhinerie zu dem audtrüdliben Zwed ift in England erfunden 
und in Operation geiegt worden, und man hat Dort bereits 100 
engl. Meilen außerordentlich jtarf gearbeiteten Dratblabels in Beit 
von 3 Wochen gellefert Was follte denn nod einer telegtaphiiden 
Verbindung zwiichen England und Amerita im Mege fein? Die 
einzige Schwierigkeit mödte dad Senten der Dräthe fein, und Dieje 
ware hochſt mabridernlich zu überwinden. Zügen fie erft auf dem 
tiefen Grunde des Dccans, fo wären fie aufer Gefahr von Gtür: 
men Aufgeriffen zu werten, da felbjt ‚bei den beftigften Binden und 
Orkanen die Waller des Weltmeers in einer verhälmifmäßig ge 
ringen Tieft, d. b. kurzen Strede unterhalb der Oberflähe, rubig 
find, und da fih überdies folde Stellen an der Küfte Irlands und 
Amerifäs zur Endpunften auswählen ließen, wohin Schiffe nicmals 
ihre Zufluct nehmen, jo daß man nicht zu fürchten brauchte, daß 
die umterfeeifeben Drathe dürh Anhacken von Antern zerbroden 
würden. Mittelft des unterfeeifhen Zelegraphen fteht England jepe 
in augenblidiihem Verkehr mit allen vornehmften Städten Eurb⸗ 
PoB, bis zu wriden der Telegtaph vollendet it. Wurde diefer uns 
geheuer langen Linie dad England mit Halifar verfnüpfente Ges 
lent hinzugefügt umd die unermeßlihen Verkettungen, Die fih von 
diefein en aus na allen Theilen der Vereinigten Staaten vers 
breiten, ſe wäre die halbe Welt mit Den Bauberdräthen umigürter, 
und die Beitungen von Neuorleand z. B. würden im Stande fein, 
die Ereigniffe zu melden, die fi die Naht vorher in Italien zu⸗ 
getragen, &D00 enalifdıe Meilen welt, und in deutſchen Blättern 
mwürte man heute leſen, was geflern in Merifo geſchah 

” 9 On Fer Arena zu Madrid, wo die Stierfämpfe gehal⸗ 
ten werden, fünd am 25. März ein hödft lacherlicher Fall fratt, 
Eine Gefeltfchaft junger vornebaner Herren, Liebhaber des Stier 
fampfes, die man in Spanien ‚‚Aficionatos’* nennt, wollte zum 
Beten Des: Hofpitatd Te Ta Princefa eine Stierfampfr Vorftellung 
geben. Es mar rin herrlicher Nachmittag umd die Arena war, troß 
der hoben Mreife, 16 von Zuſchauern gefüllt, wie man dies in den 
Zeiten des großen Matatord Monted gewohnt war. Alle reich in 
Gold und Seide gefleiber, erſchienen bie vornehmen Afitionatos auf 
dem Sampfpläge und Zaufende von Stimmen inbelten ihnen Beis 
fall zu. Da mit einem Male öffnet fih, ob aus Zufall oder aus 
Boshelt, die Stallchür ter Toros, und ſechs dieſer gehörnten wil⸗ 
den Betten jürgen zeſentten Hauptes auf die In der Mitte des 
Pages aufgeſtellten Afictonato® zu, die ſammtlich, unvorbereitet wie 
fie waren, die Springbretter des Bittere aufluchten. Die Toros 
laufen hinter ihnen ber, und ba diefer ehe, der Aflcionados ader 
weninften® zwanzig waren, fo entſtand dadurch ein foldes Hin- und 
Herrennen, daß die Zuſchauer bald in ein allgemeines Gelächter 
ausbraken. Einige Afitionate® erreichten zwar glüdlih die Epring- 


Meilen | wurden jeden unſanft an ge 


das madrider Zuchthaus verlegt werden, In den dreifigen Zahren 


breiter wmd ſchwangen ſich gefchide über das Gitter hinüber; andere 
iA 28* von den I 
: ftafel währe, zum ten 
des Publttumt, vorzüglidy 8 Dem Herren ME Air 
nige Minuten; da führten Hirten Nübe auf den Kampfplag und 
die Stiere ließen ſich geduldig ins Joch bringen. Jum Süd für. 
die Afclonados harten die Toros die Körner verbunden und bie 
Setroffenen famen mit aufgeriffenen Beinkteidern und Jaden davon, 
Nad Wlcala de 6, wo ber große, Gardinal Zie 
mened, Erzdiſchof don’ Toledo, mit jo vielem Koſſrnaufwande eine 
Usiverfität gründete, und ein großartiges Gebaude zu dieſem gwede 
aufführen Fieß, ſoll jept eine StudiensAnftale anderer Art, namlich 


und niedergeworfen. 


wurde die Univerfität zu Alcala aufgebobew und die @chäude zur 
Cavaletie⸗ Cadettenſchule benupt, Die berrlide in rein gothiſchem 
Styl aufgeführte Aula daſelbſt ward zur Reitbahn eingerichtet und 
zum Merger der Kunſtfreunde jehr verftümmelt. Die Cadettenſchule 
iſt jept nad Ballavoliv ım das Lortige Alcazar verlegt, 


Frankfurter Börsen- Cours 
vom 4. April nad dem Goureblatt von A. Suljbad. 
ed, 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


36) -Belanntmadung. 


Brandserfiherung eınverleibt,. erbzindbar zur Ab-|den follen. 
dſangskaſſe des Eraates, früher Dotterweidh' 
ſches Lehen, mit 1 fl. 40 fr. Erbjind, 32 fi 
5 tr. Handlohusfirum und 16 A. 2',, fr. Ne 


bieyu auf 
Samflag den 17, April I. 38. 
Vormirtagd 11 Uhr 
rahlungsfähige Strichälebhaber mir dem Bemer: v Bombarb. 
fen eingelaten werden, ba ber Hinfhlag nad 
$: 64 des Hyp-Geſ. refp. der 8. 98— 101 
ber Novelle von 1837 erfolgt, und bie Fallen 
und Gtrihsbedingungen ım Termine - befannt 
gegeben werben. 
Bamberg den 12. März 185%. 
Kal, Kreide und Stadtgeridt. 
Der: fönigl. Direftor. 
Gonrad. 





Delanntmadung. 
® In Folge der Derfegung des bisherigen 
Pägters find vie Staatdjagppifrifte: 
Evelmanndberg und I... 
Moindera ‚Revier Schlüſſelau 
⸗ 


Berlag den J 


vom 1. dieſes Monats anfangend im Erledig 

Im Wege der Hülfsvollſtredang wird dasfung gekommen, weshalb dieſelben in Folge Ke— 
Wohnhaus Dit. IM Nro. 1593 auf dem obe:fgierungs:Refcriptd vom 13. d. Mis. auf bie 
ren Etephansberge, mweldied mit 1000 fl. derfDauer von 6 Jahren, andbermeit verpachtet wer: 


Hiezu iR Termin auf 
Freitag dem 16. April I. Jb. 
Dormittags 10 Uhr 
guivalent und auf 1200 A. geſchaäͤzt iſt, demſim hiefigen Rentamrsiotale anberaumt, und wer: 
Öffentlichen Lerfauie unseritellt, und if Terminden Pachtlicbhaber wit dem Bemerfen dazu eine]! 
geladen, daß bie Pawtbedingungen am Termine 
befannt gemacht werden. 
BDanıberg am 3). März 1852, 
im. Comm.:Zimmer N ro. 25 anberanmt, mozulfigl. Kentomt Bamberg ll. sigl. Forkamt Yamberg- 


| Weinverfteigerung. 


Die Umterzeichnete ver- 
Bes mins 7) 
den 24. April d. Irs. 
früh 9 Uhr amfangend circa 100 (Eimer 
felbft gezogene ganz reine 18%,,,er Weine, 
Ziegelangerer Lage, in fchidlichen Partien ger 
en Baarzahlung. Proben werden bei der 
erfteigerumg felbit won den Büffern gegeben. 

Hiezu ladet ein 
Eitmonn, den 12. März 1852. 


——— 





Ductſch, Forfinfte. 


Münchtner und Aachener Mobiliar · Seuer-Derfiherungs - Geſellſchaſt 


Folgendes find die, Reſultate des im der öfearlihen Generalceriammiung vom 22. März d. J. ab» 

gelegen Rechnuug des Jahres 1851: 
Grund» Kapıral 
Gefammte Reſerven . » 
Einjäbrige Prämie 
Zinfenr@imnabme . .» 


Periberungen in Kraft mädrend bed Jabtes 


67.975 
Die ausrührlicen Abfchläffe Wind bei dem Unterzeichneren und allen Agenten der Beiellichaft einzuichen, 
Bamberg, am 3 Apru 1952. 


Oscar Eysselein. 


B. Vergho in Ebern. 
L. Scholl in Hassfurt. 
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Math. Lindner in Hüchstadt. 
FE. Schaller in Kronach. 


M. ReindL 


Brssbriat ükglich eribatan Kann» 
tagen In cimem gansen Bags 
tind Int durch alle bayerischen 
Peatkmter um denwiben Preis 
au besichen . wie ın Bımberg 
Zeitungs » Compeoie Marplars 


Niro, 577.) Preis ganejährig 





N: 99. 


Deutichland. 


Standfurt, 5. Arril. Heute Bermittag wurte bier tie Ge⸗ 
neralverfammiung des allgemeinen deutſchen Brereins zum Sch u⸗ 
ge der vaterländijchen Arbeit tm Saale tes „Hofs von 
Holland““, unter Vordg des Prinzen Fehr, zu Hohenlohe eröffnet. 
Der Vicepräfident Steinbeie, jtattere über tie Rejultate der Ver— 
handlungen des geſtrigen Tages, im Scheoße des weitern Aus ſchuſ⸗ 
ſes Beticht ab. Der Gegenſtand, welder bierauf zur Diskuſſton 
fan, betraf die Frage wegen der Stellung, welde ter Verein ven 
bevorſtehenden Bollconferenzen in Berlin geyentiber einzunehmen 
berufen fei? An der bid Mittag miht geſchloſſenen Debatte bether⸗ 
ligten fib Mitglieder aus den verſchiedenſten Theilen Deutſchlonts. 

Münden , A. April. 
nengeribten jede Entſcheidung über Preßerzeugniſſe entzogen und 
der deßfallſige Entwurf noch diefem Landtage zur Berlage gebracht 
werden. Unier auf jeher freier Gruntiagegetautes Wahlgeſe wird 
fomit den Männern, denen der Weg zur Wahl hiedurch gebahnt 
war, Gelegenheit geben, bie verſchiedenen geiſtigen Krofte bei einer 
ſelchen principiellen Frage in daß feuer zu führen. Die Berbante 
langen werden bur&b den Gegenftand Autereffe gewinnen. Letzteres 
iſt bei dem Publikum nice mehr vorhanden, und auch unter den 
Kammermitzliedern, wie mir ein Abgeerdncter betheuert, ver 
ſchwunden. (Pſtz.) 

Münden, 5 April. Nach den Feiertagen wird ſich ter kgl. 
Hof auf Furze Zeit nad Berg begeben. — Geſtern ſtarb Dabier In 
einem Alter von 75 Jabren der ek. bayer. Kammerhett nnd quics— 
zirte Mintfterialram Freihert v. Ow. Die „Bayetiſche Land— 
bötin““ wurde auch heute wieder konfiszttit. Tieſe Maßregel wur— 
te nun 3 Tage hinter einander gegen genanntes Blatt in Anwent- 
una gebracht. — Die Antwort auf Die Freiſinger Deutſchrift Der 
Biſchoͤfe fell entworfen fein. Daß dieſer Anmwort mit einiger 
Spannung entargen gejeben wird, bringt wonl Die Wiotigleit der 
Sache wit fi. Abt.) 

Die neulihe Rachricht, dab einem Theile Ber Inefigen Infau— 
terie ein Straferercitium aufelegt worten jei, beruht auf einem 
Itrrthume. Alieroings har eine Abthetlung des 2. Regiments auf 
dem Marsfelde ererziet, vom iſt dies nicht cin Straſexerzutum, fons 
dern nur ter Anfang ter üblichen Krülyabrerrerzitien geweſen. 

Die Pfatzer Zeitung läßt im aus Wunden ſchreiben: Es 
taucht neuerdings Das ziemlin verkürgte Serum auf, Die her 
ratbsfautionen der Offtziere follten auf 15,000 fl. erhöht 
werden und fein Dffigier ſoue fib überhaupt mehr untet cinem Als 
ter von 27 Jahren verebelihen durfen. 

> Bamberg, 5. Aprıl. Die Regierung von Oberfranken bringt 
eine im Wochenblatt über Laud⸗ und Forſtwirthſchaft zu Stuttgart 
abgedrudte Abhandiung über die Befhräntung des Kartofiek 
baucs zur allgemeinen Kenntniß. Die Frage: Sollen wir ten 
Kartoffelban bejchränten ? wird underingt mit Ja beantwortet, zus 
gleich werben die einzelnen. Pflanzen aufgeführt, Dur teren Anbau 
die Kartoffel möglihft zu erjegen find. Unter biefen Surrogaten 
für die Kartoffel ſteht ver Minis (dad Welſchlern, obenan. (8 
gibt eine Menge Maisarten; am meiften zu empfehlen iſt der Früh— 
mais (Ginguantino) umd der Heine gelte Mais. Mo das Klima 
für den Mais zu rauh iſt, ta fell die Aderbehme an deffen Stelle 
treten. Die Erbfen, weiche vor Einführung der Kartoffeln in grös 
Berem Umfange gebaut und von biejen verdrängt murden, Fönnen 
zum Theil wieder ihre alte Stelle einnehmen. Einen gleich ‚heben 
Ertrag mie die Erbien gibt in warmer Gegend die Hirſe und für 
Sandgeyenden, für welde Die Kartoffel neben Roggen die Haupt 
frucht war, wird die Buchwelze empfohlen. Unter ten Wurzelge⸗ 
waͤchſen iſt Die Niefenmöhre das beſte Surrogat, nab iht fommen 
Bodenrüben, Bodenkohlraͤben x. Die Rieſenmöhte, die überall gut 
fortfommt und außerertentlich reihen Ertrag lirfert, bildet auch ein 
hertliches Pferdefutter. 

Speyer, A. April. Mic mir vernehmen, fell Rreidcaflier Res 
benack (derzeit ald Lanttagsakgeortneter ın Münden) in ter Gi: 
genfchait als Kreiöfaffier nad Ansbach verjegt, und an feine Stelle 
zum Kreletaſſter in Speyer der bisherige Controleur Benter beför: 
dert fein. (Sp. 3.) 

Bermfiadt, 5. April. Geftern und heute find hier angefome 
men: der F. bayerifhe Bundestagsgeſandte Frhr. v. Schrenck, ter 
föntgl. würtembergrihe Buntestagsgefandte Fehr. v. Reinhard, der 
aroßh. badiſcde Staaterath. Frhr. v. Rudt, der k. würtembergifche 
Etaatsminifier Frhr, v Neurath, ter f. bayerijde Miniflerpräfid ent 
v. d. Pfordten, vet f. bayertihe Geſandte in der Schweiz Frhr. v. 

Verger, der herzogl. naſſauiſche Staateminiſter GBencrallieutenant 
Fürft v. Wittgenſtein, der k. ſächſiſche Staateminiſter Frhr. v. Beuft, 


Wie ich vernehme, wird den Geſchwot⸗ 


Bamberger Zeitung. 


Donnerftag, 8. April 


| guren Fortgang. 
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ter furfürſil. heſſiſche geh. Legationsrath v. Baumbach. Wie wir 
vernebmen, Vürfte der Aufenthalt ter viplematiihen Gaſte beute 
und worgen audauern und bejichen fih weiterem Vernehmen mad) 
die Verbantlungen derjelben auf Die in Der Zolls und Handelsfrage 
einzunebmende Stellung der vertretenen Staaten. 

Cotha, 3 April Die Wahlen zu unjerm Landtag find nun— 
mehr beendigt und auch ım Stadtbezirke ganz im inne ter Negtes 
rung ausgtiallen, da die Candidaten Perielben, wern and nur mit 
geringer Majeritar- ſtegten. Biädtier in ibren Britrebungen tft, 
Priwatnachrichten zufolge, Die demektatiſche Partei zu ECoburg bei 
ven Wahlen zur neuen Stabtwrrortnetenverfanmlnng geweſen. 

Koburg, 3. April. Die nenen Stadtve reronetenwahlen 
jind fur Die conſervatiwwe Bartcı ungünftig ausgefallen. Denn es 
gelang iht nur 7 ihrer Gancivaten durchzubtingen, während bie 
demotratiſche Partei, welche große Rührigkeit zeigte, 11 zu the 
achörenden Mitgliedern ter aufgesöften Stadtverernetennerlamm: 
lung bie Majeritar zu verſchaffen wußte. (& 

Braunfdweig, 2. April. Mor etwa vierzehn Tagen war ber 
Preis des Wiſpeĩ Roggens auf dem biefigen Marfte MB nahe an 
60 Thlt. geftiegen, feitdem iſt cr wieder aefunfen und zwar nad 
dem legten Marltbetichte bis zu IS— 0 Ihr. Sachverſtandige fur 
Ken den Grund Tavon darin Taf einestbeile die vorige Ernte nicht 
jo ſchlecht ausgriallen jei ats man wohl gedacht, anderntheus aber, 
weil durch die Beriparung der Ernte und die dadurch herbtigtführte 
Aufzehrung der Borrärhe ſogleich Jeinlich bobe Mreife eniflanden 
ſeien, virle Laudwirthe in Hoffnung auf ned höheres Steigen ihre 
Borräthe angebalten hätten, beſonders nachdem vie im März eine 
gettetene firenge Kälte Beforgnife wegen der diesjährigen Ernte erz 
redt hätte. Dieſe Veſergniß hat fi nun abır im den teten Mor 
den als wenigfiend füt jegt unbegründet erwiefen und dieſet Um— 
ftand und Die von mehreren Eeiten nad Deutſchland erfolgten Zu— 
fuhren haben das ihnelte Fallen der Preiſe zur Folge achabr, 
ie Sammlung für die nothleident en Eidsfelder bat bier einen 
{ Wir frenen uns tarüber, beflagen 15 aber, daß 
Tiefe Unterfiüpungen tas Uebel nur lintern, ade ber Lefeitigen 
fönnen. Wir Haben ſelbſt von Eichsfeldern gebört, daß nicht ſowohl 
eine Wihernte als völlige Erwerbloſigken ter Grund ibeed Elends 
ſei. Unſet kleinee Sand inne Geulleb weten die Exſtreme des 
Reichtsumes noch die ter Armuth, namenttich grhört unjer Feel 
nicht zu Tem erjigenomfen Grtieme und eben teöhalb hält cr wirle 
leicot deſto eiferjüchtiger anf jeine Privilegien Ce war i B. 
ven umierer vorigen Mbgeortneten « Verſammlung ter Antrag 
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geſtellt zu Dem bisher ans ſchließlich Für atelige Frauenzims 
mer zugänglidhen Stifte Steinburg auch bürgerliche zuzulaſ— 
fen; die Regierung hatte hictüber ten Bericht der SKorporas 


tion der adeltgen Rittergntsbefiger gefordert und bei deren Wider: 
ſpruche ven Antrag abgelehnt. Auf dieſe in der heutigen Eıguna 
der Zandedverfammlung gejdschene Mittheilung bat dieſe ine Kom— 
miffien mit der Beriterftattung darüber beauftragt, ob jene Be: 
ihränfung überhaupt durch bie Statuten begrünter fei und ob bie 
Regierung dieſe Statuten nicht auch ohne Zuſtimmung der Slorpos 
tatton abändern könne — Ein Antrag auf Abſchaffung der biefigen 
Landeslotterie If heute durch eine nicht ſehr bedeutende Majorität 
ter Zandedverfammlung vorzüglich aus Lem Grunde atgelchnt, weil 
eine ſolche Maßtegel, jo lange in andern deutſchen Staaten Lotte— 
ten beftänden, ohne den gehofften Erfolg nur Verluſte nach fid 
jiehen würde. 

Berlin, 4. April. Nachdem die Flotten-Conſerenz in Hannes 
ver nit zu dem erwünſchten Reſultate geführt Fat, übernimmt 
Preußen als Entfchätigung für fein Guthaben an den Beiträgen 
jür die deutſche Flotte Die beiten Schiffe „‚Befien“ und „Bartas 
reſſa.“ Ste werten nad dem Hafen Swincmünte geführt were 
ten. Das 2oos der jegigen Befagumg diefer beiden Schiffe ift noch 
nicht beftimmt, doch follen nur Diejenigen Perjonen beibchalten wer— 
den, teren Drenfte man durcaus wicht entbehren Fann. Der arößere 
Theil ter Bejagung wird döchſt wahrſcheinlich entlaffen und bie 
Bejapung eine moͤglichſt preußifdıe werten. 

N ion, 3. April. Dem Vernchmen nch wird der Miniſier— 
präfitent Fuͤrſt Schwarzenterg zut Erholung von feinen körperlichen 
Xeiden einen Urlaub nehmen und mit dem Beginn der mildern Zahe 
reeʒeit einige Fett auf tem Lande zubringen. Während feiner Abs 
weienheit ſoll Graf Rechberg Die Leitung des Minijleriums des 
Acugern übernehmen. Fortwährend verlautet auch, daß Baron 
Brad hierher berufen werden fol, was man zumäcft mit der hans 
telßpolitifhen Frage in Verbintung bringt. j 

Um tas zum Schiffbaue nöthige Holz für die & L Krirges 
marine in reichlichet Quantität und — Dualitat zu bes 
fommen, iſt eine beſondere Inftruction ergangen, wonad Stämme 


derjenigen Holzarten, welde zum Schiffbau dienen, nur dann ans 
deriweitig verarbeitet werden Pütjen, wenn Beten Unsauglicfeit con 
ſtatirt ift orer Die f. f. Kriegsmarine darauf Verzicht leiſtet. Nach 
$. 6 ter Inſtruction wird der Kriegämarine das Recht eingeräumt, 
alles zweddienliche Holz genen Bergütung des entfallenten Tarif 
preiſes anzufpreben. Zur Helsauswahl ergeht unter den ſeſtge— 
stellten Moralttäten eine bejondere Einladung an die Marine. Rach 
% 14 ift in Fällen, in welden die & f. Diarine Hölzer von bes 
flimmten Dimenfionen cder Figuren benöthigen ſollte, die in den 
Schlägen nit vorfommen, ihr in dringenden Fällen geſtattet wors 
ben, felde Hölzer auch außerhalb der Schläge am Stode audzujus 
den und, wenn nicht befonders triftige Gründe gegen teren Fäl— 
lung ebwalten, zu übernehmen. 

Wien, 5. April. Minifterpräfitene Fürt Schwarzenberg 
ift beute Macbmittag I°., Uhr, von reinen Sclayiluß betroffen, 
verjdieten. 

; Schweiz. 

Von der Aar, 3. April. Aus Paris ſollen zwei zlemllch vers 
bürgte Angaben bier einnetroffen fein: cine periöntide Erklärung 
des PrinzePräfitenten, dab er an dem Tage, wo die beiden bour— 
bonlihen Fractionen ihre Fufion proflamirren, mit der Proklama— 
tion des Kaiferreihd antworten werte; dann der Selbftmord eines 
frübern Verteauten des Prafidenten, Namens Saint-Edme, Redae— 
teur des eingegangenen Journals „Capitole““, jeit 1834 bei den 
meiften bonapartiftiihen Agitatienen betheiligt, und aud in ber 
Schweiz nidt unbekannt. In neuerer Zeit von feinem Gönner vers 
geffen, verfanf er in große Dürftigfeit und erhängte ih, nachdem 
wiederholte Bittgeſuche unberückſichtigt geblieben waren. 

Der große Rath von Züri bat den Antrag Treichlers, 
den Artikel 93 der Verfaſſung, welder die Revifion berjelben dem 
geieggebenten großen Rathe mit Zuftimmung des Volkes vorbehalt, 
in dem Sinne abzuändern, daß die Reviflon unmittelbar vom Bolfe 
felbft begehrt werden fünne nad einer fchr lebhaften, ja leidenſchaft⸗ 
liben Berathung mit 125 gegen 2 Stimmen (Treichler und Bürfli) 
verworfen. Kerr Treichlet mußte die fröftigften Wahrheiten hören, 
ja der allgemein geachtete Hr. Oberſt Fietz, ein wahrer Belfemann 
im edelften Sinne, erflärte geradezu, es firde hinter tem Antrag 
etwas Unlautereä, wozu fein Ehrenmann die Hand bieten fünne, — 
Der befanntlid total ratıfale große Rath von Genf bat bei ber 
Grneuerungswaol der Richterkollegien beinahe ſämmtliche Stellen 
wicder mit Konſervativen befegt. 


Großbritannien. 

Fondon, 3. April. Im der geflrigen Sigung des Dberhaufes 
‚wurde auf Antrag Lord Derby's ein Sonterausiduß zur Unterjus 
hung, eb umd in wie weit der fogenannte Freibrief der Djtinbis 
{hen Compagnie erneuert werten fell, ernannt. Der Ausihuß hat 
30 Mitglierer. Der Graf von Albemarle erfundigte fib nah den 
Abſichten der Regierung in Perreff ter Maynoothgelder und 
Hazte, daß tie Tendenzen des Cabinets in Sachen der, Gewiſſens— 
freiheit ih In daſſelbe Halbdunkel bülten wie in ter Kornfrage 
(Belädhter); es feine, die Gonferyativen wollten die Entiheitung 
audı firdlier Angelegenheiten einer zu begünftigenden außerparlas 
mentarlfhen Agitation anvertrauen. Die ziemlich lange und anzüg- 
liche Snterpellation beantwortete der Premier mit der Bemerkung, 
daß die Regierung für jetzt nicht Die Abſicht hege, die Maynoeth⸗ 
fubfidien in Frage zu ftellen, obgleih vie Haltung eines großen 
Theild der farheliichen Geiftlihfeit Irlands die Vertheidigung einer 
Geldbemilligung erſchwere, welche biäher nicht die feit 4845 erwars 
teten loyalen Früdte getragen babe. 

Lord J. Ruffeli ergriff das Wort zu folgender Erklärung: 
Allaemein im Publifum habe man mit Unruhe bemerft, daß vie 
Regierung ihren Entſchluß, das Parlament baldthunlichſt aufzu lö⸗— 
fen, geändert babe. Im Vertrauen auf die erſte Juſage des Ca— 
binets habe er (John Ruffell) feine Freunde bewogen, die Voranz 
fhläge ohne Kritif zu votiren, und in der That wurden an 14 
Mill. Pf. St. mit nie dageweſener Geſchwindigkeit bewilligt, Hofe 
fentlich werde die Negierung am 5. April, ehe dad Haus zu wei— 
tern Bewilligungen in Gomite ginge, fi darüber erklären. Dar: 
auf entzegnet ter Schagfanzler, daß wie legten Acußerungen des 
Premier wieder mifiverftanten worten felen. Graf v. Derby habe 
von feiner Menderung in den Atfichten der Regierung fprechen wols 
Ien. Tag oder Monat könne man freilich nicht angeben; genug, 
die Regierung fet gefonnen, die Berufung eines neuen Parlaments 
noch im Laufe diefed Jahres der Königin anzuempfeblen. , 

Aufſehen macht cin Punkt Der neuen Milizbill, welchen 
der Minifter des Innern, Hr. Walpole, bei feiner erften Auscine 
anderfegung überging und erft geflern Abend im Vorübergehen ers 
mwähnte; er bejtcht nämlich in dem Borichlage, Jedermann, Der 
zwei Jahre in der Miliz gedient hat, ohne Nüdjiht auf ondere 
Befährigungen oder Nichtbefähigungen, ein Votum für die Wrafs 
ſchaſt zu geben. Diefe Erweiterung des Stimmrecht, vor 
geſchlagen von einem jeder Parlamentsreform principiell feindlichen 
Minifterium, konnte nicht verfehlen, tie Oppoſition zu verblüffen, 
Alle liberalen Blätter wimmeln heute von Eingtſandts, die um 
näbere Erklärung bitten. Der Globe bringt eine Zuſchrift: Mili- 
tary Suffrage”, worin e® unter Anterm heißt: „Das wird für 


Leute gelten, die weder cine Wohnung haben, nod lefen oder 


ſchreiben fönnen. Der große Walpole wüniht wohl, daß England 
jeine Rachdarn jenfeits des Kanals nachahme, daß jeder Soldat 
Stimmrecht habe, um cine ptotcctioniſtiſche Regierung zu ſichern ?“ 
i Amerikamiſche Blätter ſprehen von einer Differenz der englis 
ſchen und der amerifaniihen Renterung wegen des Oreyongrengs 
vertrags. Britiſche Capitäne baben, wie die amerifaniiden SJours 
nale bebaupten, den Vertrag verlegt, indem fie Waaren nad dem 
amerifanifden Häfen von Dregon ceinfhmuggelten und von dort 
nach andern Hafen der Unten führten, wodurch Pie amerifaniihen 
Küjtenfabrer gelegwidrig beeinträchtigt werden. Nachdem bie ameri- 
kaniſchen Zollbehörden die engliſchen Gapıtäne wicderbelt vergebens 
verwarnt haben, iſt über‘ diefen unliebfamen Gegenftand jcpt eine 
Gerrceipondenz zwiſchen Hrn. Webjter und Hrn. Grampton, demin 
Waſhingten beglaubigten britiſchen Geſandten, im Zuge. Bonengs 
licher Seite dagegen wird behauptet, daß die amenfanijhen Sole 
— ſich ungeſehliche Handlungen haben zu Schulden fommen. 
laſſen. 
| Dublin, 2. April. Die Wahl eines Erzbiihofs für Du— 
tiin wurde heute in der Eatboliihen Meitopolitantirche vorgenoms 
men und iſt, wie man erwartet, auf Dr. Cullen gefallen, weicher 
| 23 Stimmen erbielt. Nädyft ihm Lie meiſſen Stimmen hatte Des 
qhant Meyler erhalten, mämlih 9. Die Majerıtät für Eullen, ſieht 
man, mar eine enorme, . 


Fraukreich. 

Patis, 2. April. Der Präſident der Republik hat in feiner 
Rede vom 29. Marz die Wiederherſtellung des Kalſerthums kcdigs 
lich von innern Zuſtänden abhängig gemacht; die Einſprache, die 
etwa die fremden Mächte auf Grund der Wiener Verträge dagegen 
erheben könnten, hat er ſtolz ignoritt, Kein Wunder it ed baber 
daf Die hiefigen Diplomaten, jo fofibar ihnen aud die Friedens: 
verfiherungen aus dem Munde des franzöfiichen Staatdoberbauptes 
fein mußten, von dem gehörten nicht durchaus befriedigt geweſen 
find. Es wird mir verfiert, daß Hr. v. Kiſſeleff an feinen Hof 
einen ſehr feindſelig abgefaßten Bericht adgejtattet bat. Audere 

Sehgaftsiräger haben die Beſorgniß zu erfennen gegeben, daß die 
europälihen Mächte die Rede vom 29. März als bie offieielle Ans 
füntigung der imperialiſtiſchen Reflauration mit allen ihren Gens 
jequenzen betrabten werten, und jeltjt Lord Cowley, um jene 
Meinung über die Rede befragt, hat geäußert: „Sie ift zu geſchickt 
um Irgentjemanden täujhen zu Fönnen.” Alle Leute von rinigem 
politiſchen Tact, das ganze Publikum — dieß ift eine Thatiache — 
glauben nad wic vor, daß das Kaiſerthum der nothwendige und 
unauebleiblidhe Schlußftein des von L. Napoleon feit vier Jahren 
mit wunderbarer Gonfequenz- befolgten Planes iſt. Sofern nun 
Kaijerthum und Krieg mit Europa identlich wären, bätten aller 
dings die Diplomatie und das Publikum einigen Grund aus ber 
gegebenen bloß conditionellen Erklarung Beſorgniſſe zu ſchöpfen. 
Jene Identuat iſt aber eine an ſich jo problematiſche Sache, daß 
man Untecht haben würde ſich voreilig die Hoffnung aufeinen noch 
lange andaueruden Frieden verfümmern zu laffen, ber durch die 
faftifh begonnenen und angeregten finanziellen ' und ftantswirths 
ſchaftlichen Unternehmungen mehr not ald dur die Gefinnungen 
des Pröfideneen ter Republik verbürge wirt. Es ift der Regier— 
ung offenbar und auch jche begreiflicerweije um die materielle Heb⸗ 
ung Frantteichs zu thun, und von Seite der Privaten ſcheint ihr 
auch eine große Neigung zu Unternehmungen aller Art entgegenzu- 
kommen. Erſt diefer Tage find aus ven Departements der Nievre, 
des Allier und des Eher Die Abgeordneten von dret Wefellihaften 
bier angefommen, die dort Landbanken gründen wollen. (9. 3.) 

Man ſchreibt der „„Rreugzeitung” aus Paris: Wenn die deut⸗ 
ſchen Zeitungen oft tadelnd über die biefigen Legitimiſten ſich aus— 
ipreben, jo laſſen dieſe Die Gelegenheit nicht vorübergehen, ihren 
ironiſchen Unmuth über die Kleinlihkeiten in Deutſchland auszulafs 
fen. „Wie ıft es mit dem gewöhnlichen Mewfcenverftand zu ers » 
Hören’, jagte ein alter Graf, chemaliger Minifter, „daß Defterreich 
und Preußen fi über Fleinlihde Rivalitäten ‚fo viel Werger maden 
in einem Augenblid, wo fie alle ihre vereinten Kräfte bedürfen, um 
nicht in nächſter Zeit überrafcht zu werden? Oder zweifeln die 
beutjgen Herren einen Augenblick am franzöſiſchen Kaiſerteich? 
Haben fie denn nicht bemerkt, daß ter Präfident, der auf 10 Jabre 
gewählt ift, einen lebenslänglihen Senat ernannt hat? Nun 
aber ift es unmöglich, daß rine Madıt etwas gibt das fle felbſt nicht 
bat. Folglich hat ter Präfident im erſten Augenblit das Kaifer: 
thum gerhaffen, Er jage freilich, er betürfe dazu de sonrdes me- 
nees. Aber was ih bier fage, ich dieß nicht ein sourde mende? 

Geheime Unzufriedenheit, tumpfer Umwellen, tayber Witerſtand, 
tas bejtcht überall umd ıummer. Das Kaijerreich iſt daher fertig. 
Bas haben Die auswärtigen Großmächte beſchloſſen? Werten fie 
ten in der Kürze ſich entpuppenden Kaiſer anerfennen? Haben fe 
gründlich und nah allen Seiten erwogen, welches die Beteutung - 
des Kaljertbrones in Frankreich iſt? 

Janis, 3. April. Wie find tie Zeiten jenes Öfonomiihen Bus 
ritanismus ferne gerüdt! Als die Cipilliſte des Königs ter Frans 
zoſen aejhaffen werden follte, gab es lange Unterhandlungen und 
Debatten, jept läge der Präfident der Nepublif durch feine Minis 
ſtet acht Millionen verlangen, und ber Senat bewilligt. flugs zwölf. 
Es iſt wahr die vorige Civilliſte hatte noch die Einkünfte aus dem 
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Erttag der Krondetation, bie jetzige hat-fie nicht, fie hat aber auch 
den Unterbaltsaufwand nicht zu beitreiten, der, wie tie Vavin'ſchen 
Bermaltungäberichte beweiſen, in deu nicht vollen 18 Jahren der Re: 
gierung Ludwig Philipps dieſe Quelle des Einfommensd um 50 Mile 
lionen überjliegen bat. Se it es um 3 Miltionen jährlich vortbeil: 
bafter der franzöfiiche Waſhington ald der frang. Bürgerfönig zu fein! 
Die Eivillifte der Rejtauration ift freili noch nicht erreicht — ſie betrug 
25 Millionen für ten König und 6,700,000 Fr. für vie königliche 
Familie (obne Die Nebenzweige von Gonde und Orleans), aber im 
Fall einer Unzulänglicfeit wird der Senat jhen Rath ſcaffen. 
das Dotationsterret ift vom 1 Avril, ed bat rüdwirkente Kraft bis 
1. San. und es And baber bereits drei Millionen fällig. Nun ers 
wartet ınan demnachſt auch die Beröffentlibung ber Scnatoren=Dor 
tationen, fe jellen auf 10,000, 20,000 oder 30,000 Fr. jährlich geftellt 
fein, und um ihnen den Gbarafter einer feierliheren Anerkennung zu 
geben, in Las große Buch eingetragen werten, wobei der Präfivent 
der Republit ſich vorbebält die geringeren nad Umjiänden zu ers 
höhen. Da ter Prinz nun über jo bedeutende Mittel zu verfügen bat, 
fo glaubt man, daß eine ter erjien Maßregeln zur Vermehrung 
des Glanzes feines Hauſes die Grridtung einer Hoſcapelle fein 
werte. Halevy oder Adam werben als muthmaßliche Ditectoten 
bezeichnet, Ueber die glüdlihe Beendigung ter Rentenslimmants 
fung erfährt man jegt, daß man je vornehmlich Der gefälligen 
Mitwirfung der HH. Rothſchild und Hottinger verdankt, von Der 
nen der erftere als Repräjentant der Notdbahn dem Staat 50 
Millionen , der legtere 90 Mill. ald Reprälentant der Lyoner (is 
fenbabn ſchuldig ift Nachdem gejtern Die zwanzigtägine Rüdfers 
derungäfrift abgelaufen ift, heißt es, werde das eingelödte Capi— 
tal, mutbmaßlih 120 Mill., von jenen beiden Banfierhäujern in 
Zprocentige Renten umgewandelt zu einem Curs von 67 jr. über: 
nommen werden. Die Regierung bat jegt wieder cinen Wunſch 
der Geiſtlichkeit erfüllt, fie bat für jeded Admiral- und Comman— 
doſchiff einer Flottenabtheilung , ſowie für jedes zu einer Kriegder: 
pebition beftimmte Schiff einen Almofenier (mit 2000 bie 2500 Fr. 
Gehalt und freier Koft an der Tafel des Befehlhabers) angeſtellt. 
An der Spige dieſer Sciffägeiftlichfeit fiebt cin Großalmoſeniet 
mit 6000 Fr. Gehalt, der beim Marinemenifterium tiefen Gultud: 
zweig zu vertreten bat. Im Folge des Abgangs von Begnatigs 
ungscommijjären in die Departements ift durch ven ZTelegrapben 
überallbin der Befehl abgefertigt worden, Die Deportationen nad 
Lambeſſa vorläufig cinzujtellen, Damit die von den gemifhten Goms 
miffionen Berurtbeilten nod einmal gehört werden können. 

Die Regierung wird tem Vernehmen nah in Kurzem dem 
geſetzgebenden Körper einen Geſetzentwurf vorlegen für Regelung 
der Deportation der zu Zwangsarbeiten verurtheilten und der rüds 
fälligen Verbreder nad ten Straffolonten. Ber Geſetzentwurf 
würte einfach dahm geben, dab fortan dieſe Judividuen ihre Strafe 
in einer Straffolonie zu bejteben hätten; an den Strofanfägen des 
Strafgeſetzbuchs würte nichts geändert werden; der Regierung würde 
es überlaffen fein, ven Deportationsort zu beftimmen und bie er: 
forderlihen Anordnungen in jenen Golonien zu treffen; von ter 
Deportation würden die über 60 Jahre alten Verbrecher dispenſitt 
fein, da fie in fo hohem Alter ih an das Klima nicht würden ges 
mwöhnen fünnen und nicht mehr in mügliher Weiſe zum Aderbau 
zu verwenden fein würden. In Algerten follen demnächſt Correc— 


tiondanftalten errichtet werden, wo Berurtheilte von jugenblichem i 


Alter untergebracht werden follen, damit fie dem höchſt verderblichen 
Verkehrt mit älteren Verbrechern entzogen feien. 

Die Affaire des Fürſten von Ganino ıft erledigt; und zwar 
wird fich der Vetter des Prinze Präfidenten ſoſort, wenn er ed nicht 
ſchon gethan bat, in Cipitavecchta wieder einſchiffen, um nadı Frank- 
reich zurüdzufchren. Es ift alfo den Neflamationen der römifchen 
Regierung Folge gegeben werden; 

Bitter Hugo läht in der „Inderendance beige’’ erflären, es 
fei eine Erfindung, dag ihm tie Rückkehr nad Frankreich gejtattet 
fei; ein Berlangen in diefem Sinn fei nit von ibm aufgegangen. 

Yaris, 4. April. Die Kammern werten fih übermorgen 
auf act Tage vertagen. Die außerordentlihen Kommilläre haben 
in den Departements bereitd viele politifhe Gefangene in 
Freiheit aelcht 

Straßburg, 3. April. Die Rentenumwandlung mie die Her: 
abfegung des Disconto haben bei und den Werth ver Liegenfchaften, 
die feit vier Jahren auferordentlih im Preiſe geiunfen waren, be: 
träctlic erhöht, Für den Bopeneretit bilten fi allenthalben Afs 
tiengefellihaften. Die Gapitalien, welche ſeit vier Jahren in Kiften 
fhlummerten, juchen plöglich das Tageslicht, Daher tie Notare und 
Senfale überaus beihäftige find. Die @elreidepreiie festen in den 
legten Zagen den Abſchlag zu Gunjien ber Käufer und Gonfumens 
ten fort, fo daß geitern Die Brodtare herabgeſetzt werden fonnte, 
Die meuche mutlere Notirung für den Hertoliter Welpen beträgt in 
Straßburg nach Tem heute ausgegebenen amtlichen Tarife 22 Fr. 
39 Gent., vie niedrigſte 19 Fr. und Die höchſte 24 Fr. 25 Gent. 
Die Ausfuhr nah Deutſchland iſt noch immer jchr beträchtlich. — 
Die vorigen Montag von dem Präfitenten der Republif gebaltene 
Rebe wurde in allen Gemeinden des Elſaſſes in beutfcher und fran- 
zoͤſiſcher Sprache öffentlich angefhlagen. 

ürfei. 
Para, 1; April: Der Seriaster Omer-Pafchn wird mit meh: 


reren Batalllonen in Meftar erwartet. Er fell den Senat von 
Montenegro erjuht haben, ihm den Durchmarſch eined Theile fee 
ner Truppen nad Nibanien über Berda zu geftatten. Die Mons 
tenegriner, von Argwohn befangen, hätten Tarauf bls jegt nichts 
erwidert. Zwiſchen biefen und den Nibanefen fell ein neunmenats 
liher Waffenſtillſſiand abgeſchloſſen worten fein. 

Amerika. 

Ein Brief aus Puerto Gabelle vom 26. Febr. d. J. enthält 
eine hoͤchſt Intereffante Schilderung der politiihen und merfantilis 
ihen Zuftände in Venezuela, woraus wir einige Deutidland 
angehende Zeilen bervorheben: „Laguayra⸗Caracas, fo mie das 
ganze Land, iſt mit fremten Waaren aller Art überſchwemmt, bie 
zu den niedrigjten Preiſen verjchleudert werten. Die Deutihen, 
jowohl Kaufleute als Hauſiter, feinen entſchloſſen, den ganzen 
Verkeht von Benezucla in ihren Händen zu monopolificen und ha— 
ben es wirklich möglich gemadt, die britiſchen, franzöſiſchen und 
amerifaniihen Kaufleute daturch zu vertreiben, daß fie cine bei 
Weitem beffere Kenntniß des Charafters der Arcolen und einen un—⸗ 

ı gleich ſicheren Zaft im Berfehr met denfelben geztigt haben. Ber 
I merfenswereh iſt ferner, daß cin großer Theil der billigen deutſchen 
| Fabrifate als britiihe oder frangöflihe Erzeugniſſe eingeführt wird, 
| was bei Berechnung des Antheild der einzelnen Nationen an der 
Einfuhr nicht zu Überfehen iſt““ ꝛc. Diele Geſtändniſſe eined ameris 
faniihen Konkurrenten beweifen, melde große Verdienſte die Kaufs 
leute der Hanſeſtädte cohme den Schuß der Kanonen ber Sees 
mädte) um den Abſaß deutſcher Fabrifate in Amerika ſich erwors 
ben haben. 








meife liefen nad allen Mitthelungen im Aligemeinen weit bes 
friedigendere Refultate, ald man erwartete. — Aud auf dem biejis 
gen Marfte ſowle auf denen der benachbarten Städte, find vie Kars 
toffelpreife ftarf im Sinken begriffen, und es ftcht zu hoffen, daß 
bei den weichenden Fruchtpreifen aud die Brottare bald überall 
ftarf ermäßigt werben fönne. 

Unfere vießjährige Blumenausftellung überfirablt an 
Schönheit Alled, was wir in früberen Jahren der Urt bier 
fahen, wenn ſchon fie auf einen engeren Raum al& ſonſt beihränft 
ift. Sie wurde geftern um die vierte Nachmittagsſtunde eröffnet, 
nachdem ſich die Preisrichter dahin vereinigt hatten, die beiden err 
ften Preiſe, zwei goltene Medaillen, dem K. preußiſchen Konful, 
Moris v. Bethmann wegen ber zur Ausftellung gelieferten Bier: 
pilangen, der Azaleen angehörendb, zuzuerlennen. 

*,* Münden, 3. April. Wir merten im Zaufe dieſes Mo— 
nats zwei merfwürbige Berfteigerungen haben bie eine von 
ausgejdiedenen &emälden der Eöniglihen Sammlung, melde fos 
wobl aus der altbeutihen ald aus ber miederländijhen und auf 
der neuen italienfjhen Schule mehrere achtbare Stüde enthalten, in 
dem Inpuftriegebäube und eine andere im deſſen Nähe von ber 
reihen Sammlung ter verfhiedenartigften Kunſiſachen welche der 
verftorbene Baron v. Zandt ald Die Frucht einer mehr denn breifige 
jährigen ununterbrohenen Thätigfeit aurüdgelaffen hat. Es iſt fein 
Fach der Kunſt des Alterthums und ber mittleren Jahrhunderte, 
welches hier nicht und zum Theil auf ſeht würdige Wetje vertreten 
wäre, dazu Die japanijhe und chineftihe ın fehr ſchönen Exempla— 
ten, aber ebenio antife Brongen, Geſchirte, mittelalterlihe Emails 
ion, Waffen, Gläfer, Kreuze und altdeutſche Gemälde, zum Thell 
son großer Schönheit. Auch Münzen, geſchnittene Steine, Holj- 
fhnigercien, Holzſchnitte und Kupferftiche fehlen nicht, und die Sa€mms 
lung zeigt überhaupt was einem eiftigen und fihtövollen Samm⸗ 
fer auch in unferer Seit noch möglih iſt, wo fo viele Hände ſich 
nad dem audftreden was auf diejem Gebiet ald Kunſtwerk oder 
Seltenheit die Aufmerkſamkeit in Aniprud nimmt. 

”* Aus Holfein. In der Nacht zum 27. Märy gegen Mondun⸗ 
tergang erjchien wieder ein [höncs Nordlidt. Seine Form war 
ein arofer Halbbogen grade über Nord und Nordweſt und unge— 
fähr bis W. N. B., abergurhaus feinen Strich der oͤſtlichen Rich⸗ 
tung berühren. Das Licht blaßgelb von Farbe und bie und da 
mit tunfeln Schattirungen, wie Dunjtwolfen untermijdt, bie in 
beftändigem Wechſeln begriffen waren, ſah berrlih und großartig 
aus, ald um Mirternadt ter Mond an dejjen äußerſtet Weſtbe— 
arenzung blutrorb unterging, und mwallte und ſchoß binauf wie jene 
wogende und fleigende Brandung, die man an füllen Zagen an 
den Außengründen ter weſtlichſten Jnſel Nortfriesiandd von den 
Dänen aus in weiter Ferne mit Bewunderung betrachtet. Es war 
windſtill geworden nach einem harten rauhen Nordweil, der den 
Tag über geweht. Zuweilen war bie Nurora anzujchen wie weit 
erblickte Hagelſchauern die, während fie ziehen, immer neue For— 
men bilden. Gben nach Mitternacht begann fie Strahlen zu hießen, 
die aber noch nicht das Zenith erreichten. Doch nad 5 Minuten 
kam ein Nebel umd bezog den unteren Himmeldraum am Kimmig 
fo hob ald vas Phänomen aufwärt® reidte, während oben bie 
belljten der Sterne flimmern blieben. ine matte Spur vom Schein 
der Aurora war noch ziemlich lange durch die Schnee « und Nebels 
dunftluft erfennbar. KAuch dieſer Schein verſchwand, aber ber His , 


| 
Bermiſchtes. 
*ſſankſatl, 5. April. Die Geſchaͤfte unſerer Fruͤhlings⸗ 
| 
i 
! 
} 


mel im Norben blieb heller als nad) allen anderen Richtungen. | fdhiffen: 1 Corvette von 440 Pferdetraft mit 9, 1 Gorvette mit 300 


Morgens nıcht fo raub mehr und der Bind Südweſt. 

”,“ Mogdebarg, 3. April. In unferem Magdeburg, das ber 
religiöfen Befonterbeiten und Eigenthümlichkeiten fo viele darbletet, 
fam auch vor einigen Tagen der außergewoͤhnliche Fall vor, vafı 
zwei junge hriflide Mädchen zum Judenthume übertraten, 
um zwei junge Männer jürifhen Glaubens heiratben zu fönnen. 
Zehnmal wies fie der jürifche Prediger ab (jo will ed das füdiſche 
Geremonialgefeg) und zehnmal kamen fie mit dem naͤmlichen Anlie⸗ 
gen wieder, bid entlih das Abſchwören bed Ehjriftenglaubend ihnen 
geftattet wurde, worauf denn bie. Trauung mit den Ermwählten ihres 
Herzens nach jüdiſchem Ritus erfolgte, — Reulich erſchoß ſich bier 
ein Knabe durch einen Pfeifenkopf, den er mit Pulver gefüllt in 
den Mund geſteckt hatte. Er zündete dad Pulver an und fprengte 
ſich natürlich dadurd ten ganzen Kopf. Bor einigen Jahren ers 
ſchoß ſich ein biefiger Kellner in gang gleicher Weiſe durch einen 
mit Bulver gefüllten Pfeifenkopf, nachdem er zuvor {don fünf jtete 
vereitelte Selbjimortörcrjude gemacht hatte. 

“+ Bor Kurzem ereignete fh auf der News Morker Gifenbahn 
ein Borfall, der vie furdtbarften Folgen nad ſich zichen konnte. 


.% 
* 


rw Port⸗ou Kraig in 
Adolph Breyzig eine 


gegenwaͤrtig von uns 


„Dunden Ndvertifer‘ bemerkt Dabei: 
Hungerönoth erflären, die in vielen Gegenden Deutſchlands herrſcht 
daß ein Land, aus welchem wir alljährlih jo viel Kern einführen, 


»,* Madrid, 27. Mär. 
laufen die etfreulichſten Nachrichten über den guten Stand der Fel⸗— 
der ein; tritt nicht font ein Unfall ein, jo baben wir die. Ausfiht 
auf eine reiche Ernte. 
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Pferdetraft mit 12, 2 Aviſos von 180 Pierdektaft mit 12 und 1 
Iransportibiff von 350 Pferdefraft mit 4 Kanonen; c) 42 Ruter: 
fabrzengen: 36 Ranonenihaluppen mit 72 und 6 Kanonenjollen 
mit 6 Kanonen, in Summa 177 Kanonen. 
gemiethete Dampfidylepper für. die Ruverflotille (12) binzutreten. 

Kornaukfuhr aus Schottland nad Dentids 
laud iſt zu unferer Beit doch gewiß eine auffallende Erſchelnung. 
Mitte März 1852 nahm das Schiff Margaret von Perth zu ers 


Im Kriege würden 


Fife für Rechnung des preufiihen Hauſes 
volle Ladung Roggen ein auf Stetrin. Der 
„Es laͤßt fh nar aus ber 


faufen ſollte.“ 
Aus allen Gegenden des Landes 





Der Condukteut einer Zocomotive hatte feine Mafbine im geheigten 
Zuſtande auf der Station New: Dort ftehen nelafen Man mei 
nicht, wie cö Fam, daß fih De Klappe, durch melde der Dampf 
entwerchen fell, ihble$ Die Maſchine begann ſich zu bewegen, tie 


men — — — 
ne 









Frankfurter Börsen- Cours 
vom 5. April nadr tem Gourdblatt von A. Sulzbach 


Tapser, 









Räder rollten immer ſaneller, die Locomotive flog mit Blitzesſchnelle — 
auf dem Schienenwege dahin. Etwa zwei Stunden von der Stas Oeſterreich, Bankaktien — 1224 | 1219 
tion entfernt fab der Genductenr eine Kohlentrains die braujende ” 5, MetalliguessObligatienen . i6%4 | 764,3 
Koeomorive auf fih zu Fommen. Er bremöte augenblicklich, um jer er 4% MM „von 1849] 61’ | 60%, 
den Zuſammenſteß zu vermeiden. Die berrenfofe Locomotive fam Z 248 — — z40— 
aber immer ſchneller heran, und kaum, daß der Conducteur noch L. 250 Looſe b. Rothſch. von 18391 95% 8 
Zeit hatte, glücklich zur Erde zu ſpringen, war auch ſchon das ” #. 500 Somje von 1834. . . — | 178 
dampfende Ungerhüm ta. Der Zufammenftoß war fürchterlich. Meb: | Preußen, 3’, St-Ectulvjgeine a 105 fr, | 915, | 90%, 
rere Maggond wurden ganz gertrümmert und ber Tender der einen ” KölnsPinven, ‚ohne Dw... . 1112412 
Locomottoe wurd: über dieſe binausgeſchleudert. Dan erbebt, wenn | Bayern, 3%, Obligationen . . Wr, 3 
man bedenkt, welche Folaen ein Aulammenjtoß mit Dem WBerfonens [7 d,o ä ee ch 97 56'4 
zuge gehabt hätte, ter unmittelbar dem Koblentrain folnte. Der ”„ 40, m Grundrenten Wr, Bra 
angerichtete Schaten beläuft ſich auf mehr ale 30.000 fl. EM. ” 5" Obligationen von 1550 103',,; 1023, 
»,* In der letzten Sigung der Pariſer Acedemie der Wiſſen— „ Ludwigshajen⸗Bexbach 6 5 95% 
haften theilte Arogo Aufſchlüſſe mit, welde Herr Kuhlmann in 7, Bayer. Banfaktin . . - .. _ 704 
Marburg über einen not ungedruckten Bricfwechſel zwiſchen Denis Würtemberg, 34% Obligationen bet Rothſch. 30°,p | 903, 
Papin und Leibmg ertheilt bat. Diefer Briefwechſel beweist über: | , 4 ', “ „m 101°, 101%, 
ztugend, daß im Jahre 1707 Bapin, ter damals zu Hanau lebte Kurhejjen, F.eeW. Rordbahn olme Zinjen . 46, ; 46 
und ber ſchen ſeit 1695 die Möglichkeit der Anwentung der|  ,w _ „Tele. 40 Loeſe bei Rothſchild 34 133, 
Dampffraft auf die Schifffahrt erfannte, fih nicht, wie bieber | Großh. Heilen, Botrerier Aulchen a j. 50.593 —8 
behauptet wurde, mit einigen theoretiſchen Ideen begnügt, ſondern ditto greßherzogl. a fl. 25. | 2974 | 29 
feine darauf gegründeten Entwürfe mit Beharrlickeit verfolgt harte, | Baden, id. 50 Leoſe vom 1540 57 63" 
indem er auf der Fulda ein vermitteld zweier Shaufelräcer durch “N 35 ditte von, 1545 333 
Dampf bewegtes Boot erbauen ließ und Damit gelungene Verſuche Naſſau, f. 25 Leoſe. . . 27 1 26% 
machte. Dad Boot war faft gang nad dem fpäter dem engliſchen | Frantfurt, ZaunusbahnsÜftier 30’ 308'4 
| „ Betemeleobſe a 10 1. Ba I 8 
) 


Mechauiker Mandslay zugeſchtiebenen Syſteme eingerichtet. 
*>, Die preufiſche Martne beſteht nunmcht nach deſini⸗ 
tiver Erwerbung der Gifion und des Bardaroſſa aus ſolgenden — 


Fohrzeugen: a) 3 Scgelſchiffen: 1 Fregatte mit 46, 1 Corvette 
1 Transporuchiff 


mit 12 und mit 4 Kanonen; b) 5 Dampis 


———— 





Belanntmahung. 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leip- 
(Den Verkauf ber bei ber ſtädtiſchen Leihanſtal 


zig iR fo chen erjdienen und an alle "ucbandlun« 






Anzeigen und Bekanntmachungen. 


gewserfender worden, ım Bamberg bei F,.Züberlein 
am Marplape zu baten: . 
The Rivals 
A Comedy by Richard Brinsley Sheridan 
Mir ‚Anmerkungen u Wortregiſter für ven Schatge ⸗ 
brauch eingerichter vr. Louis Simon. B, broid. 
Dres 27 fr. 


Liftte English Library 


or selection of the best inodern writings 
adapted for Childhood and Youth folldkwei 
by a series of questions to be answered 
2 the pupil, by James M’Lean. 

‘al. IE Ten little pretty Tales by A. Hoist. 
A. Collection equnlly adapted to Domestic and to 
School Kduration. 16. bred. reis 27 fr. Vol 
1, My father's Fireside Tales by T. 8. Ar- 
thuar, 16. brod. Preis 21 fr. 


— T > 

Pelile Bibliotheque 

.. ffrangaise, 
ou choiw des meilleurs ouvrages de la 
litt£rature moderne, & Tusage de la jew- 
nesse, suivi un questionaire, 
par Mme, A. Bröe, Maitresse de conrersation 
4 V’lostitut francais de Leipzig. 

Vol. IV. La Morale enseiguse par l'exemple. 
Seconds Edition. 16. brod. — Val. Xv. 
Contes d'un pere a ses enfants ou choix d’hi- 
stoirex ü Pusake de la jeunenee. Deeit 18 fr. 









Nürnberg verfallenen Pfänder betr.) 
Zum Öffentliden Derfaufe ber verfallenen 
Pänter aus dem Monat Februer 1851 if 
Termin auf 
Dienftag den 20. und Mittwoch den 
21, April d. 38, 
anberaumt, wozu andurch mit dem Bemerken 
eingeladen wird, baf bie Bezahlung fogleich nadı 
erfolgtem Zuſchlag in grobem cafamäfigen Gelbe 
zu geſchehen habe. 
Nurnberg, ben 2. April 1862. 
teibantalt der Stadt Nürnberg. 


Anzeige. 
Die feit langen ZJadren räbmiıchft bekanute Bleidh« 
Ankalt zu Warertrüdingen begieme mit Dem 
näcıllen Rouat wieder Die Sſeſche, und bar mich mır 
der Sammlung von Leinentüchern, Gebild, Gatn und 
vonftıgen Pleibgegenftänden, füt birfige Stadt und 
Umgeaend, unter der Zuſiherung beauftragt, daß fic 
Alles aufdecten molle, was mar tmmer ihr Bleich⸗Ge⸗ 





i3c) 


Veranmwortticher Mebacteur: 6. *. Kietling. 





Weinverfteigerungs : Belanntmadjung. 
Die Uererzeihneren laffen am 
Dienfag, den 27. April I 78. 

Bormittags SB lbr, im Ihrem Wohnbenie, Di, 
IV. Rro. 33, nähft der Peterskirche zu Würzburg 
die zur Verlaſſeuſchaft des f, d. Appellations gerichts· 
Ratdes Rübdel dahiet gehetigen, aus deſſen eigens 
tbümlihen in den beiten Lagen auf Würjturget und 
Randesaderer Markumg gelegenen Wernbergen geyzo · 

n,’ächr und rein gehalienen Weine, namentlich de · 
ebend in einer Ihonen Auswahl der Jahrgänge 1634, 
1835. 1846, 1519 und 1849, einer öffentiihen Ber« 
Neigerung uuterſtellen, wozu Steihtliebpaber eitge» 
laden werben. 

Würzburg, am 6 April_1852 

ie Erben. 


abihieb 
Bei unferer Bhreiie von bier allen Freunden end 
Pefannten cin herzliches Lebewohl. 
Bamdırz, den 6. Rpril 1952 
2udwig Sergen und Fran. 


Börfennachrichten. 


Ftankfurt, 5. April. Geldeours. Wis 
folen OHM. 45 fr. Pr. fFriebrihäter 9 fl. 








a ereeieon einflönn der Transporitoßen] 58". FR. Holländ. 10 Gufcenftüde 9 1.55", 


Ter Bleiherlebn einſchlü 
bin und ber, it derfelde wie in deu vorigen Jahren 
Die erden Sendungen geben am 14.. 29.. Wpril, 
und 12. Maı vor fi, feätere Sendungen werden im 
den Rocals Blättern bejouders fund gegeben. 
Bamberg am 27. Mär, 1852. 
J. B. G. Schaupp’sche 


Lelnwandbandlang. 
Berlag von I M. ReindL 


ft. RandsDufaten 5 fl. 38 fr. 20 Sranct- 
ftüde HR. 33 fr, Englifhe Souvergins 125. 
2. Bor al Marc W. 3. — fl. Preu: 


hiſche Thaler 1 A. 49%, Fr. Fünffrankentha⸗ 
lee 2 fl. 23 fe Hochhaltig Silber 24 fl. 
34 fr. 


Rrrabsint täglich sulbatan Benn- 
gen In tinem ganzen Bogen 
umd Ist durch alle ba 

Posthmter um dennelben Preis 
an beuichen . wie ım Bamberg. 
Zeitangr - Compieir Mazpları 
re. 531) Preis gansfährig 





N: 100. 









' Deutfchlaud. 


”" Scanhfart, 6. Mpril. Die „„Ihronreder 2. Rapolcond 
hat die Beforgniffe vor den ehrgeizigen Mbfichten des kaiſerlichen 
Reffens cher geitelgert ats vermintert. Er verſpricht den Frieden, 
aber nur-in jo lange als die Ehre Frankreichs nicht ins Spiel 
fommt. Das ift eine Phraſe, vie allen Deutungen den freteften 
Raum geſtattet. Da 2. Napoleon den Begriff der Ehre Frank 
reihe nah Belieben auslegen fann, da er firner feine Perfen mit 
Frankreich identifieirt (Frantreich bin ic) fo wird es ſicherlich nics 
mals an einem Borwand zum Kriege fehlen, fobald er nad cinem 
ſelchen verlangt. Irgend ein mißlicbiger Yeitungeartifel eines bels 
giſchen over Schweitzer Blattes wird vielleiht den Anlaß zu einen 
Angriff aeben. Richt beffer Acht ed mit ten Berfiherungen aus, 
daß er ten Kaifertitel nicht anzunehmen beabſichtige, denn er fügt 
weblweislich Die Bedingung bei, Taf die Parteien fih rubig ver: 
halten, daß man feine Oppoſition made, daß man ihn ‚gewähren 
taffe. Eine jelhe Entjagung tft im Grund genommen feine, weil 
man hundert gegen eins wetten fann, daß fib Die barangelnüpfte 
Bedingung nicht erfüllen wird. Und gelegt aud die Parteien gäs 
ben feinen Vorwand zur Verwirklichung der falferliben Gelüſte, fo 
beſitzt dic parifer Polizei befannter Maſſen Geihiclichteit aenug, 
nöthigen Falls ein Gomplott zu improviſtren Dieſes wird wahrs 
ſcheinlich auch geſchehen, um den ausmärtigen Mädten die Rothe 
mwendigfeit, die Regierung unmiberruflib auf dem Haupte 8. Ras 
vokcons zu befeftigen, begreiflih zu maden. Beine Anhänger fer 
ben tie Same bereits jept für entfebieden an und. bie heißblütigen 
unter ihnen fünnen die Zeit gar nicht erwarten, we ibr Meifter 
den Kaifermantel um feine Swultern legen wird. Dieſer ift aber 
flüger, er gebt norfichtig zu Werk und wartet ab, bi Die Frucht 
reif ift und ohne Gefahr gepflüdt werten fann 

Srankfort, 4. April. Ein biefiger Korrefpondent ter „D. 
Alla. Ztg.“ meldet, tab die Bundesverfammlung tie Paulstirche 
nicht eber am die Kirchengemeinte zurüdgeben wolle, ale bis legs 
tere die Koſten für die zu Dem Zwecke tes Parlamentd bergeftellte 
Heizung une Welendtung bezahlt haben wütde. — Diefe Mittheils 
ung {ft wie auf Dad beftimmtefte verfihert wird, unrictia und das 
wahre Sadyverbältniß vielmehr Folgendes: Bereits im Degemler v. 
J. bat Lie Bundedverfammlung beſchloſſen, dic erwähnten Heizungs⸗ 
und Beleuchtung Apparate an die Kirchengemeinde zu überlaffen, 
infofern legtere feinen Anfpruc an den Bund auf Wiederherſtel⸗ 
fung der Kirche in den vorigen Stand machen würde. Bor fur 
zem ift num die Start Frankfurt auf die vorgefhlagene Art und 
Belle der Regulirung eingegangen und iſt hiemit dieſe Angelegen⸗ 
heit durch negenieitiges Mebereinfommen erledigt. 

Frankfurt, 6. April. Am Schluß der erwähnten geftrigen 
Berfammiung de allgemeinen deutfchen Vereins zum Schuß ter 
vaterländifhen-Arbeit wurde folgender Antrag angenommen: 
„Der Berein begrüßt feinen leitenden Grundſähen getreu, die beab- 
ſichtigte Einigung des Zolle und Gteuervereind mit Ichhafter Freude 
und erfucht zugleich fein Präftium ale erſte und hödfte Aufgabe 
die Reconftituirung des Zollvereins au erftreben, ohne jedoch Dabei 
die Abfhließung einer Zolls nnd KHandelsübereinfunft des Hollvers 
eins mit Defterreich aus deñ Augen zu verlieren.‘ — Prinz Felix zu 
Hohenlohe wurde zum Präfitenten des Bereins wieder gewählt. 

Minden, 4. April. Bon wohl unterricteter Seite wird uns 
mitgetheilt, daß eine abermalige Verlängerung des Landtages ın 
feinem Falle beabfihtigt, der förmlihe Schluß deffelten vielmehr 
Ende dieſes Monats oder ſpäteſtens in den erften Tagen des nädıs 
fien Monats erfolgen werde. Die Ausihüffe werten die Oſterfe— 
tien zur Vorberathung der ned zu erledigenden Gegenſtaͤnde ber 
nögen, fo daß die Kammerverhantlungen nah Dftern Feine Unters 
brechung erleiden werden. (Bi. 3) 

Münden, 6. April. Am oberfien Gerihtähofe wurde heute 
die Nichtigkeitsbeſchwerde des kath. Pfarres Eucräbeim von Öfter 
fireu in Unterfranfen verhandelt; derſelbe It angefhuldigt das Ber 
brechen der Majeftätöbeleivigung N. Grades dadurch begangen zu 
haben; daß er im einer im vorigen Jahre in der Pfarrfirhe zu 
Oſterſtreu abgehaltenen Predigt ein ſeht ernſtes Wort gegen „‚die Fürs 
ften im Allgemeinen gebrauchte, und diefer wegen vor das Stadtgerict 
in Schmeinfurt zur Aburtheilung verwieſen, wegen Berjpottung bes 
Dr, Martin Luther und Calvin aber tem bifhöfliben Orbinariat 
zur Beftrafung überlaffen worten. Die vorgebradten Rictigfeite- 
gründe dagegen beftehen darin, caß Herr Euerdheim die Abficht zu 
beleidigen nicht haben fonnte, die ftrafmürtigen Ausdrüde nur im 
bibliihen Sinne gemeint waren, daher die Befirafung beider Reate 
der firhlichen Behörde anheimgeftellt werden wolle. Der Gerichts⸗ 
hof beflätigte jedoch die vorhergehenden Erfenntniffe und verurtheilte 
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den Beſchwerdeführer nod überdies in die Koften. — Die von der 
f. Polizeidirektion verfügte Ausweſſung grgen ben (ifrarlitifchen ) 
Berfajler ter Schriſt: „Es ift nur Ein Gott” murde zurüdges 
nommen, 

Sr. Maj. der König bat ſich bei - Dem Borbandenfrin der 
Berausfepung der Art. 34, Abi. 2 der unterm 27. San. 1850 ers 
laſſenen allerhoͤchſten Verordnung über die Errichtung von Gewerbe⸗ 
und Handelskammern bewogen gefunden, die nad Maßgabe der äls 
teren Verordnungen vom 19, September 1832 gebildete Handels— 
fammer für Obrerfranfen aufgulöien. 

Das Regirrungeblatt vom 6. d. enthält folgente Befannt⸗ 
machung, De Aufnahme 4,5 progentiger Anichen für den 
Eiſenbahnbau berreffend: Mit Bezug auf die Bekanntmach— 
ungen vom 3 und 28. Februar d. Is. wird hiermit zur allacmeis 
nen Kennmiß gebradt, daß gemäß höchſter Entſchließung des Aal. 
Etnatäminifteriums der Finanzen vom 29." vorigen Monats die 
baare Annahme eines Theils des A',aprozentigen Anlebens für den 
Bedarf des Eifenbabnbaues bei den f. Staatſchuldentilgungẽ-Epe⸗ 
zialfaſſen vollzogen werden foll, wobei folgende Beftimmungen maß— 
gebend find, I. Die fämmtliben k. Spezialfaffen baten vie Erz 
mäcdtigung erhalten, Innerhalb der denjelben beftimmten Marimals 
fümmen baate Anlehen jedech von -einem Darleihet nur bis zum 
Betrag von 10,000 fl. anzunehmen. I, Um allzugroßen Andrang 
zur Dariehenderlage bei ten k. Spezialkaſſen, und die biedurd für 
diefe wie für tie Darleiher entfichenden Unanchmlichkelten zu beieiz 
tigen, iſt die Anertnung getroffen werden, daß jeder am Eige der 
Kaflen wehnente ober bei denſelben periönlic ericheinente Darleiher 
jene Kapitaldanlage vor der Einjahlung mündlich anzumelden reip. 
einzeihnen zu laſſen babe, die Geldetlage aber erft an jenem Tage 
bewirken fann, welder ihm fegleich bei ter Anmeldung von ter 
Kaffe beſtimmt umd eröffnet werten wird. Dieſe Anmeldungen wers 
den aber erft vom Donnerdtay den 15. laufenden Monats April 
anfangend bei. den fyl. Sprzialtaffen angenommen und jete verhers 
gehende Anzeige der Art kann von denſelben nicht berüdfichtigt wer— 
den, IH. Die nicht am Sipe ver f Sprzialfaffen wehnenden Dar: 
Ichenälufttgen, fönnen ihre Kapitalanlagen (höchſtens 10,000 fi) 
vom 35. diefed Monats an fogleich baar an vie f. Spezialfaffen 
einfenden,, wo folde fo lange angenemmen werden, ald die gege— 
bene Moximalſumme für diefe Anlchen nicht erfhöpft iſt. IV. Alle 
Anichensanerbieten, über 10,000 fl. betragend, find vom 15. lau— 
fenten Monats an ohne Unterfcied bei der unterzeichneten Stille 
ihriftlih anzumelden, und werten fo lange berüdfictiget, ala es 
die reſervitte Maximal-Anlehens Summe zutäßt. Hinſichtlich Diefer 
Anmeldungen wird die unterfertigte Stelle immer fegleib an Dies 
jenige Spezialfaffe verfügen, wo die Einzahlung gelelftet werden 
will oder fell, und Diefe wird den Darleibern hievon ohne Verzug 
Nachricht geben, fewie aud die Zeit der Belderlage beflimmen. V. 
Ueber die Ah aprozentigen Unlehen werden nah Wahl der Dar: 
leiher Obligationen auf den Inhaber (au porteur) oder auf Nas 
men lautend audgeflellt; die Obligationen zu 500 und 100 fl. jes 
doch nur im jo. weit verabfolgt, ald folhe zur Ausgleichung der 
Darichentgrößen nöthtg find. VI. Die Arrofirtungs-Anichen a 4 
Prozent haben gemäß der Bekanntmachung vom 3. dieſes Monate 
ihren Fortgang. München am 1. April. 1852. Königlich banes 
tiſche Staatsſchuldentilgungs⸗Kommiſſion. v. Sutiner. v. Appell, 
Schretär, 

Der MI. Ausihuß der Kammer der Reihsräthe hatfih 
geftern vüber die Rüdäußerung der Kammer der Abgeortneten bes 
zügli der Gefegentwürfe: „die Diſttikts- und Landräthe betreff.“ 
berathen und ſich bei der Abſtimmung mit allen gegen eine Stimme 
(Fürften v. Wrede) mit den fämmtlichen Beichlüifen der Kammer 
der Abgeortneten und zwar in Bezichung beider Gefeg-Entmürfe 
einverftanten erflärt. Es wird ſonach auch über diefe BefepEnte 
wärfe alöbald Geſammtbeſchluß zu Stante fommen. 

Minden, 7. April. (Dienſtesnachrichten.) Der technlſche 
Rath der Baubehörte, Baurath Himkfel, wurte in den Rubes 
ftand verjegt. Auf dad erietigte Landgerichts-Phoſtkat zu Dinfelde 
bühl wurde der biöherige RZandgerichtsargt Dr. Bangfofner von 
Pottenftein feinem Anſuchen entſprechend verfegt; ala I. Aſſeſſor des 
Zandgerihts Miesbach rüdte.der II. Landgerichtsaſſeſſor von Erding 
Eggerdinger vor; als I. Affeffor des Landgerichts Erding wurde 
der IE. Aſſeſſor bed Landgerichis Ftirdberg Geimerbinger, und 
als MH, Aſſeſſer des Lantgerichtd Friedberg der Landgerichtsaktuar 
zu Rain Rıjt berufen; der Landgerichteafktuat Wühr zu Traun⸗ 
ftein in gleicher Eigenſchaft an das Landgericht Rain verfegt; zum 
Randgerichttaftune von Xraunftein der arprüfte Rechtspraktikunt 
Bauer aus Münden ernannt; dem IE, Landgerichteaſſeſſor zu 
Stweinfur Schmitt der zeitliche Ruheſtand bewilligt; der IE 


Sandgerihtäaffefior von Rothenbuch Buder An das Landgericht 
Schweinfurt veriegt, und zum MATHE des Randy. Rorhent ud 
der geprüfte Reditaprafrifau BFimm aus Röllkaderenanıt Der 
bioherige Kreistafier zu Speyer Mebenad wurte auf Biererledigte 
Kreidtafieröftelle von Mittelfranten berufen, der Rentteamte Schneis 
der in Hertieden auf das erledigte Rentamt- Warjertrübingen vers - 
fegt; Das Rentamt Herrieden dem temporär quieszirten Rentbeams 
ten von Immenſtadt Meßmer verlieben, und ter Steuerliquida— 
tiondcommiffär- Renper zum Finanztechnungscemmiſſär in Speyer 
ernannt. 

Auf Die in Erletigung gefommene Kaſſierſtelle dei der Kreis— 
taſſe ter Pialz zu Speyert, wurde ter Rontroleur derſelben, Ben: 
ter, beſördert. f 

Der Vrwatdezent Dr. Birfing wurte zum außerortrutlis 
hen Brofeflor an ver Juriſtenfalultät der f. Univerfität Würzburg 
und ter außerorbentlihe Profefor Dr. v. Raumer zum orbentlıs- 
hen Projeſſor der deutſchen Sprade und Literatur an der philoſo⸗ 
phijchen Fakultät der F, Univerfität Etlaugen ernannt. 

Wöärzbarg, 7. April. Heute Vormittag traf eine Abthellung 
Mefruten aus Der Rheinpfalz, von Karlſtadt fommend, auf dem 
Marſch nach Münden, wo fie in bie dort liegenden Infanterie 
Regimenter eingerciht werden jollen, bier ein. und wurte in ber 
Statt einquartiert, 

Kaiferslantern, 4. April. In der geftrigen Sigung bed Zucht⸗ 
polizeigerichted dahler wurben Sohanun König und Karl Reſplandin 
von Lautercden, weldbbefanntlih von dem Aſſiſengerichte in Zwei— 
brüden freigeſprochen worden waren, erfterer zu 5 Jahren, lepterer 
zu einem halben Jahr Gefängniß verurtheilt. Refplandin war ver 
Gericht erfhienen, König Dagegen nicht, (Bi. 3.) 

Hannsuer, 5. April. Die durch die inneren Cabinetsdifferen⸗ 
zen verzögerte Ginberufung ber Ständeverſammlung fol 
nun, wie und verfihert wird, unabänderlib auf ben 1. Mai bes 
fiimmt werten fein; mehr ald zweifeihaft fell es jedech fein, ob den 
Kammern außer den Burget neh andere Vorlagen werden gemacht 
werden können. Die beverftehende Diat würte fomit die Örganis 
fationdfrage um feinen Echritt fördern. 

Etſart, 4. April. Der Generallientenant von Radowig, wels 
cher feit Hängerer Zeit in biefiger Stadt feinen Studien lebte, bat 
in tiefen Tagen eine Einladung nah Karldruhe erhalten, um bei 
der Regulirung ter jegt obſchwebenden badischen Erbfolgeangelegen: 
heit mitzuwirken. Er it teshalb bereits geftern nad Baden abge- 


reift. Was die Wabl des Genaunten betrifft, fo it fe dem Ver— 


nehmen nach auf ten Rath des Herogs von Coburg erfolgt, der 
mit hen. v. Ratomwig perſönlich befreundet und erji im voriger 
Woche von Karlärube zurüdgefehrt if. -- Bor unferen Icpten Afr 
fifen wurden über 50 Diebjtätle verhandelt und Lie Terfeiben Bes 
ſchuldigten zufammen zu 140 Jahren Zuchthaus verurtheilt (K. 3.) 

Wien, 7. April. Die minifterielle Defterr. Eorrefp. erlärt: 
Fürft Schwarzenbergs Tod werte weber bie innere 
nod die äußere Politik Oeſterreichs veräntern, 


Großbritannien. 

fonden, 2. April. In der geftrigen Unterhausfigung fand, 
wie bereitö furz erwähnt, die früher angelündigte Verhandlung 
über die Flühtlingsfrage flat. Der Antragdes Hrn. Wonck: 
tonsMilned ging befanntlih dahin, daß dad Haus ın ber biploma- 
tifhen Korreſpondenz über die FlüctlingdAngelegenheit mit Bes 
dauern die Drohung einer fremden freundligen Macht gefunden 
babe, an harmlofen britifchen Reifenten fh für das Aſylrecht zu 
rächen, welches England, treu feinem Geſez und Herkommen, allen 
Ausländern, ohne Unterjhled der politiigen Meinung, gemähre. 

Nach einem furzen Nüdblit auf die diplomatiſche Korrejpons 
denz in diefer Sache und nad ‚Hervorhebung ded pringipiellen und 
praftifchen Unterſchledes zwiſchen Lord Palmerſtens Worfihtsmaßre: 
gein gegen amerifanifhe Irlaͤnder in Jahre 1848 und bed Für— 
ften Echwarzenberg Repreffalien gegen britiihe Reifende in den Jah— 
ten 1851 und 1852 erkennt der Antragfteller an, daß die Wieder: 
herſtellung eines freumtlihen Einvernefmend mit Defterreih zur, 
Zurüdnabme der öfterreihijhen Drohungen geführt habe. Allein es 
fei wichtig, zu wiſſen, welder Urſache ter britifhe Reiſende feine 
Sicherheit auf dem Kontinent verbanfe. Die Bildung eines Habie 
netd Derby babe, laut der wiener Depeſche, den kaiferiihen Hof 
mit Freude erfüllt, und da der Premierminifter datauf eine Art 
politiiher Sympathie mit Deſtetteich öffentlich zu erfennen gegeben, 
fo fei zu fürdten, daß Defterreich auf eine Aenderung in der aus— 
wärtigen Poltit Englants rechne. Dieje Erwartung dürfe nicht er— 
muntert werten. Der barmlefe britifche Reifente türie feine Sicher⸗ 
heit im Auslante nur. jeinem guten Recht, nur der Magt und dem 
moralifhen Anjchen Englands vertanfen, nit dem Zufall, daß 
Graf Derby an ter Epige der Regierung fiehe, daß Gngland ci» 
nen der öfterreicifchen Polttif geneigten Staarsjelrerär des Aus-— 
wärtigen und einen andern fehr chrenwerthen Herrn in demſelben 
Kabinet habe, welder die Einverleibung ter freien Etadt Krakau 
in bie öfterreichifhen Staaten vertheidigt und felten cine Gelegen⸗ 
beit verfäumt habe, das Gewicht feines Talentes und Einfluffes in 
die Wagſchale des Abjolutiömus zu werfen. Gr könne die Motion 
nicht fallen Laffen; ſie fei möthig: 1) für die Sicherheit britijcher 


Reiſenden auf dem Feſtlaude und 2) um dem Auslande zu zeigen; 





daß cd mit tem Märifter_ber Köniainison Engtand md nicht mit 
Tem -Dlirmerariner erce der andern velitiſchen Partei zu thun habe. 
Dre Meglccung eiben moſe datan gelsgem fein der Meinung entge⸗ 
genzuwittken, ale ob das legte Schreiden des Fürften Schwarzenberg, 
welches die Hoffnung aufeine Aenderung der auswärtigen Politif Enge 
kanes in fich ſchließe, ihr augenchm-fei: Lord D. Stuart befürwertet- 
die Motion in einer noch leidenfhaftliberen Rete. In Abweſenheit 
des minifteriellen Führers im Unterbauje (Hrn. Dieracli) ergriff der 
Staattfefrerate Der Aunern, Herr Walpeie, Tas Wort, indem er 
bedauerte, über ein Thema ſprechen zu müffen, mit welchem er mins 
der vertraut jei, ald mit anderen Fächern. Er ziehe es vor, auf 
die aufregenden Stellen in ten Reden der geehrten Vergänger nicht 
einzugehen. Er wiſſe noch immer nicht, ob tie Motion einen Ta— 
del gegen Die vorige -oder die jetzige Regierung ausiprehen ſolle, 
denn nah ſorgfältiger Durchſicht der Altenitüde könne er aus dem 
eben nur drei Schlüffe ziehen: 14) Laß ſowohl das vorige, wie 
tas gegenwärtige Kabinet tie Mürte des Landes gewahrt habe; 
2) taß Die fremden Höfe Die von dem ihrigen fo jche abweichenden 
engliimen Geſehe über das Aſyltecht, natürlicher Weife mißverſtan⸗ 
den hätten; und 3) tab, nachdem jenes Mißverſtändniß dur vie, 
Vorftellungen des früheren Kainets mebe oder weniger bejeitigt wors 
den und ein verföhnliber Zen in dem Berfchr mit fremden Mächten 
eingetreten fei, cd ungwrdmäßig wäre, turd abfirafte Rejolution Die 
verjhmundene Miüſtimmung von neuem bervorzjurufen. Zum Schluß 
gab er Die Verfiherung, daB Tas gegenwärtige Kabinet ebenfo feft wie 
das frühere entichlejfen ſei, das engliſche Aiyireht beilig zu halten, 
Hr. Anſtey wollte die Schlußfolgerungen des Minifterd nicht gang 
richtig finden. In der lehten Depeiche dc8 Baron Brunnow finde man; 
bie Zumuthung, daß England feine Mumnizipalgefege modifiziren fol, - 
Während fortwährend von freundlihen Beziehungen zum Auslande 
deflamirt werde, hätten Die aus Ungarn vertriebenen Miſſionaͤre noch 
feine Benugthuung erhalten. Beftreiten müffe er tad Recht fremder 
Regierungen, das drückende Paßweſen durch neue Beihränfungen 
nod Drüdender zu maden, und er fürdte, dab Graf v. Malmestury 
in Diefem Punlt der öftere, Regierung voreilige Zugefländniffe gemacht 
habe. Lord Palmerfion: „Ih glaube, ter ehrenmerthe Kerr, 
der im Ramen der Regierung ſprach, bat nur einen der beiten von, 
meinem chrenmerthen Freunde, dem Mitglied für Pontrefact hervor⸗ 
gebotenen Refolutionds runde berüdfihtigt. Ueber Tas Aſylrecht 
berubigt er ums, aber er hat und nice eben jo beflimmt ten Ents 
ſchluß der Regierung mitgeiheilt, britiſchen Reiſenden die ihnen ges 
bübrende Schonung und Sicherheit zu erzwingen. Was Die aud: 
märtigen Noten vom vorigen Jahr betrifft, fo verdient Die dringende 
Beforgniß ftemter Kabinette vor dem Einfluß der Flüchtlinge in 
England eine nahfigtige Kritik. Sie find gemöhnt, unfere Zuſtände 
nad dem fontinentalen Maßſtab zu meſſen, und fahen in ter gros 
fen Ausſtellung eine Art Stelldichein für Revolutionäre aller Käns 
der. Rod che die erwähnten Roten anfamen, hatte ich häufige 
Geſpraͤche über Diejed Thema mit den fremten Gefondten, tenen ich, 
die Tragweite des engliſchen Geſezes und der englifchen Freiheit zu- 
erflären ſuchte. Die frangöflige Note vom Dftober die im blauen 
Buche enthalten ıft, war mehr eine vertrauliche als offizielle - Mit— 
tyeilung Des Grafen Walewskt und unterſchied ſich injofern von dem 
DezembersRoten der nordiſchen Mächte, old fie der engliihen Mes 
gierung nit zumuthete, über das engliſche Bejeg binauszugeben, 
Ich muß der franz. Regierung biefe Gerechtigkeit widerfahren laflen. Ans 
deren Geſandten habe ich mündlich nacpgewiefen, wie ſelbſt eine Fremden⸗ 
bill nur Die Ausweifung folder Frembdiinge ermögligen würde, bie 
fih der inneren Ruhe Englands gefährli zeigten, und wie vergebe 
lich es Sei, von und Maßregeln zu verlangen, die weder ein Bars 
lament Englands je fanctienisen, not eine Regierung Englands 
fie dem Parlamente vorzulegen magen würde, Auch ftellte ich ih⸗ 
nen vor, daß von ber Örgenmwart ber Flüchtlinge, eine Gefahr 
für irgend einen fremden Staat nit zu fürdten fe. Gin Funfe 
freilich lann das größte Bulvermagazin in die Luft jprengen, aber 
ein brennended Reiſigbündel verfladere unſchädlich auf einer 
offenen Landſtraße. Wan wies auf die Mazzinijhen Revolutionds 
Anmeijungen zu 50 Franfen das Stück bin und nannte mir ben: 
Bankier, der fie asceptirt haben ſollte. Aber bei eingezogener Er— 
tundigung zeigte es fh, daß ber Bankier nit einen. Keller auf 
jene Banknoten »vorfireden wollte, Gegen Waffen» und — 
reu⸗Einſchmuggelung fann und muß jeder Staat ſich felber ſchühzen. 
Würde aber heute in England zum Dienſt gegen einen fremden, 
mit uns in Frieten lebenten Staat geworben, dann, ja dann iſt 
die Sache einfah. Dagegen gibt es ein engliſches Gejeg. Ferner 
gaben im Jahre 1845 britiſche Couſuln und Geſandte im Auslande 
nichtbritiſchen Perſonen enzlimge Yale, und dieſe Freigebigleit war 
in jeder Bepichung zu billigen. Es geſchah im einem Augenblick 
allgemeiner Bewegung. Dieſe Paſſe erhielten Perjonen aller Par— 
teien, franzoͤſiſche Royaliſten ſowohl wie römijhe Republifaner. Der 
britiſche, der franzoͤſiſche und ned cin fremder Konjul in Kom gas 
ben an 2000 Pafle aus, und man bat dem britiihen Gonful ſpäter 
deßhalb ſchwete Vorwürfe gemadt, ohne zu bedenfen, daß er thrils 
weiſe auch im Jute eſſe und mit ter austrüdlichen Zujimmung ber 
römifchen Behörten jo gebanvelt hatte. Ich begreife die Beſorgniß 
Oſterteichs, daß ſolche Paͤſſe in unrechte Hände gerathen oder ben’ 
Flüchtlingen felbft ala Mittel zur Rüdtehr in ihr Vaterland dienen 
fönnten. Ich lann daher Defterreid nit tadeln, daß es von Eng⸗ 


ländern engliſche Regierungdpäfie verlangt, Man mollte aber aud, 
daß wir auf unſern PBälln die Signalements ausläntiiher Reiſe⸗ 
ſcheine nachahmen follten. Ich tehmte dies ab.” Nach einigen ſpoͤt⸗ 
tiſchen Anſpielungen an die „arkadiſchen Zwiegeſpräche““ ber Regie⸗ 
rung· mit Deſterreich, welches man mit Unrecht Englands „aͤlteſten 
Alkiirten’ nenne, denn, dad Alter dieſer Alllaänz gehe blos bis 1659 
zurüd, während England mit Portugal ſchon 4373 ein Schutz⸗ und- 
Trußbündniß gefbloflen, und nad der Berherfung , Daß der „neue 
Stand der Dinge vom Februar und» nicht vom Dejember datire‘, 
glaubt der Redner, daß der Antragficher feine  fehe zwedmäßige 
Motion zurüdnchmen könne, da vie Debatte den- Zweck der vorge 
fhlagenen Refolutien jo ziemlib erfüllt habe. Bir J. Walſh ber, 
merft, c# lichen fi allerdings -Berlegungen- des Völkerrechts, be⸗ 
gangen  durdy fremde Flüchtlinge, nachweifen, und Hr; B. Cochrane. 
rügt die unzlemlichen Ausdbrüde. mehrerer :Rebner gegen die gefrön- 
ten Häupter des Auslandes, wirft Lord Palmerſton vor, cr habe, 
fi die Brauerei von Bartlay und. Perfins angefehen und mit ben 
Braufnecbten in einem gratulirenden Tone geſprochen, und beichuls 
digt den Antragftellee der Untankbarkeit für die gafllibe Aufnahme 
die ibm in Defterreih geworden jel. 


jreiihen Ausländern mit dritiſchen Päffen und wirklichen britiihen 
Unterthanen zu unterjbeiten. Er habe nicht gehört, daß britiſche 
Relſende in Defterreidh beläftigt worben fein. Hr. Milnes erflärt, 
daß er vorined Jabr in Defterreih angehalten und an ver Weiters 
reife verhindert, bei andern Belegenbeiten aber artig behandelt wor—⸗ 
den ſei. Er verwahrt fih Dagegen, alö ob er aus periönlicen 
Gründen die Motion geftellt habe, und beruhigt fich ſchließlich, dem 
Rath feines Freundes, Lord Palmerjton, folgend, ohne eine Ab⸗ 
flimmung zu verlangen. 


Frankreich. 

Yaris, 3. April. Bon einer allgemeinen Amneftie iſt es ſtill 
geworden ; dagegen wird fie unter der Hand burd bie That ver 
wirtlicht — menigftend annäherungdmweile.. Nur wird von allen 
durch die Departementalcommiffionen Verurtheilten Die amneftirt fein 
mollen eine Art von Unterwerfungserflärung unter das Refultat 
der National⸗Abſtimmung und die Berfaffung verlangt, eine Zumus 
thung die mandem Wltrepublifaner bei aller Refignation hart anges 
kommen. Ueber die Abjendung der drei missi dominiei zur Res 
viſſon jämmtliher Urtheile erzählt man fih folgende @inzelnheit, die 
vollfommen erflärt weßhalb vie theilweife fen begonnenen Depors 
tationen fo unvorhergefehener Weife eingeſtellt wurden. Es war in 
der That nur eine plöglihe Gefühlsbewegung die dem Präfiventen 
der Republif den Entſchluß eingab die Arbeit der Departemental- 
commiffionen, die das Werk der Präfeften, Militär: und Gerichtös 
behörden ſchon gefldhtet hatten, abermals durchse Sieb gehen zu lafs 
fen. Unter den vielen auf die Opfer der Decembers@reigniffe bes 
zuͤglichen Eingaben rührte ihn der Briefeines jungen Mannes, dejs 
fen Bater zur Deportation verurtheilt war, und der, von Find: 
licher Liebe und tiefem menſchlichen Gefühl. fortgeriffen, ibm unter 
anderm fchrieb: „Ste können nicht wollen, Monjeigneur, dab fo 
viele Familien Verbannter tagtäglih zu Bott gegen Sie beten, und 
daß fie Ihnen im Grund ihres Herzens fluchen.“ — „Rein, dem 
foll nicht alfo fein!“ rief der Präſident ter Republif aus, und 
ſchickte die drei @nadenbringer ab. 

Yaris, 4. April. Die Wirkſamleit der Kammern bat faum 
angefangen, jo verbreiten ih Gerüchte von einer Bertagung bie 
zum KHerbft, Da die Dauer ter Gigungen des gefeggebenden Körs 
perd cine dreimanatlihe tft, jo hätte er Tann gerade Zeit das Bud» 
get für 1853 zu berathen. Ohnehin dürfte diefe Finanzarbeit wes 
fentlich abgefürzt werden. Es ſcheint ungewiß, ob ihm auch das 
Ausgaben: und nit bloß Das Einnahmebudget vorgelegt werden 
wird, und bei dem erjteren fol es einen feitfichenden Theil geben, 
der feinem Botum zu unterliegen hat: Unter dem conftitutionellen 
Syftem mar es für die Regierung Regel geweſen, vor. einer Par⸗ 
lamentöfigung eine Anzahl Sefepentwürfe in Bereitfhaft zu halten. 
Diefe Borforge ift unter dem andermweitigen Geſchäftödrang dießmal 
nicht beobachtet worden ‚und außer dem Kupfermünzgeſetz fell der 
Staatsrath nichts fertig haben, womit man die Kammer beicäftis 
gen Fönnte. Meber Die Oflerjeiestage wird jedenfalls cine. Bertagr 
ung eintreten, vermuthlih ſchon vom nähen Dienftag an. Man 
ſcheint den Erzbiſchof von Paris bewogen zu haben, im Senat das 
zu die Initlative zu ergreifen. 

Nach brieflichen Mitrheilumgen,- weiche da® „Journal des 
Debatö” aus Bern vom 2. d. erhalten hat, iſt von Seiten des 
ſchweizeriſchen Bundesratha am Tage zuvot dem framzöſiſchen Ges 
ſandten tie Antwort auf deſſen lezie Note vom 6. März zugeftellt 
merden. In dieſer Ermwieberung antwortet ber -Bundedrach auf 
mebrere in der. franzöflihen Note aufzeftellten- Beihwerdepunfte; er 
fucht vornehmlich durch Hinweifung ouf beflimmte vorliegende That⸗ 
ſachen datzuthun, daß er In der Hlüctlingsangelegenheit Alles ges 
than habe, mas ihm geftattet gewefen fei, ohne das Afylrecht, eis 
nes ber koͤſtlichſſen Privilegien <civilifieter -Rationen, aufopfern zu 
wollen; mehr ald. 50 Flüchtlinge wurden feit « Kutzem aus ber 
Ehmeiz ausgewieien, worunter 30 Frangefen und-20 Deutfche; 
etwa 20 Flüchtlinge wurden interniert; die‘ eidgenöffifihen Gommif: 
färr, die HH Trog und Kern, verführen dei der Erfülung der 


Hr. Henley, Präfident des | 
Hanteldamts, fagt, Lie Öfterreihlihe Regierung. wiſſe che wohl ' Legitimiftifhen geheimen Geſellſchaft. 





Ifmen-in- biefer Angelgenheit übertragenen Aufgabe mit Umſicht, zu⸗ 
gleich ‚aber mit: großer Energie, jo daß kein Widerſpruch erwartet 
werden fürmte, wenn man ſage, daß es ihm am Herzen liege,feine 
guten Beziehungen zu Frankreich aufrechtzuerhalten,, ohne dem, Aſyl⸗ 
rechte und den internationalen Grundſaäͤtzen irgendwie. Abbruch zu. 
thum 
Durch praͤſtdentielles Dettet vom 3. d. iſt der Abbe Coque⸗ 
reau, Canonicus von St Denis (welcher die ſterblichen Ueberreſte 
des Kaiſers Rapoleon von St. ‚Helena ‚nah Frankreich begleitete), 
zum Oberprediger (aumonier en. chef) der Flotte ernannt worden. 

Um 12 Uhr hielt der Bring Präfivent Mufterung über 4 Lie 
nien-nfanterieregimenter, 2 GavalleriesRegimenter und. 2 Batterien 
Artilterie, melde in dem Hoſe der Zuilerien und auf stem Garrous 
felplage- aufgeſtellt waren. Louls Rapoleon war von. dem Krirgs⸗ 
minifter,- dem Oberbefehlöhaber ‚und den Divifiondgeneralen ‚tes Hee⸗ 
red von Parid und einem zahlreihen Stabe begleitet. (Em. vers. 
theilte, nadhbem-er die Truppen beſichti at, mehrere Orden der Eh⸗ 
renlegion und militäͤriſche Medaillen. Die Truppen defilitten unter 
dem Rufe „Es lebe Napoleon! Es Iche der Präſident!“ 

Seit einigen Tagen fpridt man. von der Entdeckung einer 
Wie es beißt, find 
viele Arbeiter in diefelbe aufgenommen worden und erhalten. täglidy 
eine: Befoldung von -zwei Franken. Ueber den Tag der Entdedung 
derfelben durch die Bollzei iſt noch nichts Räheres befannt. Das 
gegen ſpricht man von einer großen Revue, die am 5. Mat auf 
dem Garouffelplage Statt finden -foll, Mit diefen Angelegenheiten 
bringt man natürlid die verfhiebenften Gerüchte in Zufammenhang 
und ift ſchon jegt. begierig, was Girardin fagen wird, wenn. bie 
Krönung in Rotres:Dame vorbei Äjt. 

is, 5. April. Geſtern leiftete die Magiſtratur dem 
Prinz, Präfidenten den Eid, 

Som, 3. April. Die ausnahmöweife Grfeggebung, welche ſeit 
drei Jahren unfere Stadt in Folge des Belagerungszuftandes res 
gierte, hat feit- einigen Tagen aufgehört Geltung zu. haben. Der 
Mräfett unferd Departementö bat. bei diefer Gelegenheit eine Pros 
Flamation veröffentlicht, in welder er fagt, „daß jept, wo überall 
Muhe zurüdgefehrt, der Kriegkzuſtand nicht mehr nöthig fei, wie 
zur Zeit mo die Gefellfhaft bedroht und. bi® in ihre tiejfien Grund⸗ 
lagen erfhüttert war. Hr. Staatdrath Beauchatd jei in  außerors 
dentlicher Sentung im Namen des Prinzen zu und gefommen. und 
babe eine große ZJahl politifcher Verhafteter ihren betrübten Famis 
lien zurüdgegeben. Alles zolle der. edlen Snitiative 2. Bonapartca 
Beifall und Dank. Die guten aber verirrten Menſchen kommen zu 
ihm zurüd, fie haben es feierlich verfproden. Die übrigen werten 
ihm ebenfalld die Hand reihen, und fein großmüthige® Herz werbe 
ihre Wünfche und ihre Reue entgegennehmen um ihnen die Freiheit 
wieder zu geben!“ — Die Zuftände im ſüdlichen Frankteich haben 
ſich merflich gebeffert, ſeitdem die Schredendherrfhaft der Sozialiften 
zu Ende ift und aud die Eiviltchörden ohne Einmiſchung des Mis 
litär® verwalten können. Unter den Regitimiften ‚zeigt ſich große 
Niedergeihlagenheit. Sie find mit ihren Häuptern ſeht unzufric⸗ 
ten, denn diefe haben, was freilich nicht in Abrede geftellt werten 
fann, in ten jüngften Jahren ganz planlo® gearbeitet und dadurch 
wejentlih zur Befeitigung des Bonapartismus beigetragen. Ber: 
mer, welcher im ganzen mittäglichen Frankreich ald eine unbeſchol⸗ 
tene Auterität galt und als ſolche geachtet wurde, hat allen Kredit 
verloren. Schr ſchlimm ſteht es mit dem Drlcanidmus. Diefer 
hat gar zu wenig Anhänger mehr. Die fogenannte Fulchiton'ſche 
Partei, welde fo lange bei und allmädtig war, ift als verfchellen 
au betrachten. Briefe von Trandportirten, welche von Algerien eins 
treffen, ſprechen fih lobend in Bezug auf die von der Regierung 
getroffenen fürjorglihen Maßregeln aus. 


Griehenland. - 

Athen, 24. März. Die Neugierde ift noch immer auf die Ent 
wicklung der myfteriöjen Geſchichte mit ben anonymen Briefen gerich⸗ 
tet, die ſelbſt durch die Entdeckung bed Schreiber derſelben, feine 
Flucht nah Syra, feine Gefangennehmung dort u. ſeine Verhöre hier 
nicht zur Klarheit gefommen if. Es handelt fid; Barum berauszubringen 
ob der Briefihreiber noch Mitſchuldige hat, und mer fie find. Dieß zu 
erfahren haben bis jept die vorgenommenen Berhöre- nicht ermög⸗ 
licht. Befanntlih hatte ſich der betreffende Zöyling. der Militärfehule 
mit dem öfterreichifhen Dampfboot nad Syra begeben Den Paß 
zu diefer Reife erhielt er auf Grund der Bürgihaftleiftung zweler 
Senatoren. Am folgenden Tage fand es feft daß er der Briefe 
ſchrelber ſel. Die Regierung fendete danach ein Kriegsfahrzeug ab, 
den fönigl. Kutter, verſehen mit dem nothwendigen Häſcherperſonal 
dem es denn auch ſogleich gelang -ten jungen Menſchen zu entde⸗ 
den, Er wurde unter Gentarmeriebegleitung wieder auf ein öfter. 
Dampffſchiff gebracht. "Hier erfah er ſich einen Augenglick, und 
fprang, als ſchon das Schiff in Bewegung aber nod im Hafen 
mar, In die See. Er errteichte ſchwimmend Das Steuerruder eines 
griehifben Kauffahrers an das er fih anklammerte. Ausgefegte 
Boote bemächtigten ſich feiner aufs neue und- brachten ihn- wieder 
an Bord. Mittierweile aber batte er feine Brieftaſche von fih ge⸗ 
worfen, die nicht mebr aufgefangen werden fonnte. In Athen an— 
gefommen ward cr tem fönigl. Staatäprocurator übergeben, ber 
ibn dem Unterfuhungsrigter und dem Gefängnißzumied. Bis jept 


bat ber junge Menſch alles geläugne. Im Publikum bereichen: }. 


zmei verſchie dene Anfihten über die Sache. Gin Theil meint das 
Gange fei eine Myſtiſication, ein Jugendſtreich, mit feiner andern 
Abſicht als fich bemerkbar zu machen; der andere Theil glaubt bins 
längliche Anzeichen zu haben daß höbergejtellte Berfonen in Amt 
und Würden den nn Jungen als Werkzeug gebraucht. Wer 
diefe Perſonen ſeien Da deuten die Parteien gegenſeitig auf ſich 
bin, und die außgeiprobenpften Feindenennen fid o. beim Namen, 

‚25. Mär. Zwei verhaftete Soldaten haben gejtans 
den, daß fie fich zur Austheilung ber anonymen Briefe, welche den 
Umſturz der Berfaffung verfündeten, gebrauchen liefen. Die Uns 
terfuhung darüber tauert fort. Meuerdingd find mehre politische 
Flüchtlinge ausgewieſen worden. Ein von Kumundurafis geſtelltet 
Antrag, cd möge ben hülfäberürftigen Grundeigenthümern durch 
eine Anleihe geholfen werden, tft in der Adeeredoeten⸗ammer ver⸗ 
tagt worden. 





Bermiſchtes. 

*Aeipzig, 6. April. Der Schluß der vorigen und ber 
Beginn ber laufenden Bode haben eine fernere Erniedrigung ber 
Preife ded Weijens und Roggend an ſaämmtlichen größeren Gerreis 
demärften herbeigeführt, Nur wo die Abwickelung beftehender 
Rieferungdeontraete cd erforderlich machte, waren die Umſaͤtze er 
beblich; im Allgemeinen bleibt die Stimmung der Geſchäftsleute ges 
drückt und ed wird nur für den nöthigſten Bedarf gefauft. Dies 
gilt namentlid von den engliihen Märkten, wo die Umjäge in letz ⸗ 
ter Woche jo neringfügig waren, daß die Preife fajt nur als nos 
minell betrachtet werden fönnen. Auch in Odeſſa hat die an ben 
norbeuropäifhen Märkten cingetretene Stockung bereitd die ent[pres 
ende Rückwirkung auszuüben begonnen, Es find dort in den 
legten Zagen te? vorigen Monats nur wenige Umfäge und zu er— 
niebeigteh Preifen zu Stande gefommen. 

.,s ‚3. April. Heute Rahmittag entfaltete fi im 
meiten fonnigen Hndepart im Kryftallpalafte und um ihn her— 
um rin großes, originelied Bolkäfeft refp. cin öffentlicher Prozeß 
höchſter und legter Inſtanz über Sein oder Nictjein des Barton’ 
ſchen Wunderwerfd. Mile die weiten Thore und Thüten des Kry— 
ftalipalaftes waren offen und Vollsmaſſen ftrömten zu Tauſenden 
aus und ein, während nicht weniger als ſechs große Militärmufiks 
höre im Innern rauſchende, luftige Zänze und Marſche und „God 
save.tbe Queen‘, mit taufendfaher Bocalbegleitung des Bolfce, 
biiefen. Die Demonftration geht vom Gomite zur Erhaltung dee | 
Kryſtallpalaſtes and und ſoll zunächſt alle Tage fortgejegt werden, 
nur Sonnabends mit 1 Schill. Entree, Am 7. April werden alle 
Gomited zur Erhaltung ded Kryſtallpalaſtes in ber Reſidenz des 
Lordmayors eıne Gbeneralverfammlung halten. 


*,? Weberdie Gold⸗Entdeckung auf Rönigin-Ebarlottends 
Inſel, deren bereitö nach oamerifaniihen Blättern erwähnt worden, 
berichtet die Hudſons⸗ Bay⸗Kompagnie Folgendes: „Wir ſchidten 
eine Brigantine, die „Una, au Drt und Stelle, um und von 
der Wahrheit der Angaben zu überzeugen. Rah kurzem Nachfors 
hen ſtieß Die Mannſchaft auf eine reihe GWoldater im Quarze; 
Leider waren Seine Werkjeuge bei der Hand, um Genaues zu er⸗ 
mitteln, und bie fleine Mannſchaft operirte blos mit Sciefpulver- 
Aper dad war hinreichend, um einige Klumpen goldhaltıgen Ge⸗ 
fteind gu befummen, welches nad oberflähliher Schägung tei 71 
Pid. Gewicht 1 Pfo. reines Gold liefert. Sie drangen etwa 2 


Fuß tief in die Ader ein, umd je tiefer fie lamen, beflo werthvol⸗ 
Des jhlimmen Wetters wegen und aus Furcht 
vor den Eingebornen mubte ſich die ſchwache Mannſchaft der aus⸗ 


ler zeigte fie ſich. 
geiandten Brigautine mit dieſer oberflächlichen Nachfotſchung begnü⸗ 


gen.“ * 


— — Börsen- Cours : 


vom 6. April nah dem Eoursblatt von A. Sulzbach. 











Weib. 
Defterreidh, et 1213 
Pr 5. MetaltiguessObligationen . 6%, 
.r 4%, [7 7 von 1849 ! 60%, 
Pr 2,2%, — 40 
F fl. 250 2ooie b. Roihſch. von 1839 95%, | 98 
A. 500 Leoſe von 1834 . . — 1774 
Preußen, 32%, St.:Schulriheine a 105 fr. 912, ! 90’ 
* — Binden, ohne Dvw.... 112%, 112 
Bayern, 3/1 Dbligationen . 2 22. 93%, | 93 
[7 9%, ” . 96! 
* 2 Grundrenten 96 95'4 
. Okligationen von 1850 1031, 1025, 
J Kutwigähnfens-Bertuc 220. 9 
Bayer. Banfaftion . . — 704 
Würtemberg, ar vo Obligationen bei Rei, 907, | WR, 
1017| 1017, 
Kurbeffen, 3. FR ohne Binfen . 46',, | 45%, 
Zhlr. 40 Looſe bet Rothſchild 33,4 
Großh. Heſſen, Lotterie⸗ Anlehen a fl. 50 93 921, 
ditto greßbergogl. ä a 25 29,4 | 29 
Baden, fl. 50 Looſe von 1840 u 641, | 63%, 
fl. 35 ditto von 1845 . . . 37%, | 37 
| Raffau, fl. 25 Xooie . i 27 26°, 
Frankfurt, Taunusbahn«Aftien 31 309 
* Bereinsloofe a 10 A. 84 8, 





 Meranmortlidier Rebacteur: 6b. A. Kiehling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


(2a) Belanntmadhung. 

Die Lieferung bed Dedarfd an Metallma 
ren, Lichtettalg, Lampendl, Geife, Lichter, Holzkgegeben werden. 
und Scmiedelohlen, Hanf, Berg, umpen, 
Barbwaoren ıc. für dad II. Semeſter 18°,,, 
wird sulva ratificatione im Sabwiſſionsweg 
vergeben. Die Anerbietungen müfen 

binnen 6 Zagen 
veribloffen au dad unterfertigte Dezirfdamt ein- 
gereicht werden. 

Die Gubmiffiondbebingungen können hier 
eingefehen werden, und ed wird dor allem bar: 
auf aufmerliam gemacht, daß nur gan; gute 
Waaren werden angenommen werden. 

Bamberg, den 7. April 1852, 

König. Ober:Pohs: und Babnamt 
von Dberiranten. 
Saenlein. 


(ie Belauntmadhung. 

Im Wege der Hülfsnolftrefung wird das 
Wohunhaus Dif. IH Nro. 1593 auf dem obe: 
ren Stephamöberge, melded mit 1000 fl. ber 
Brandoerfierung einverleibt, erbjinäbar jur Abs 
löfangälaffe des Staates, früher Dottermeid’: 
ſches Lehen, mit I fl. 40 fr. Erbjind, 32 fi 














Langengaffe. 


hie ju auf Srehajen begleitet. 
Samſtag ben 17. April I. 38. 
Bormittagd Li Uhr 
im Eomm.Bimmer Nro. 25 anberaumt, wozu 
sahlungsfähige Stricht liebhaber mit dem Bemer: 
fen eingeladen werben, dbaf ber Hinfhlag nad 
* 64 des Hyp⸗GSeſ. refp. der 55. 98—101 


Berfaugf 
Ein ſeht ſchonert Zwilling wit Damafldufen if 
ſeht billig zu verfaufen. Mäb 


— Regelmä 
de Deförderungs- "Ürlegenbeiten 
Poſtſchiffen und Dreimafterfchiffen I. Claſſe 


New-Vork und New-Orleans 
und anderen Nord: und Südamerifanifhen Sechäfen 


. 
Pei Untergeichnetem hm ein geübrer Ubrmachet · 
zehülfe dauernde Beſchäftigung finden 
A. M. Burger in Bapreuth. 


Bablen>2otterie. 
Bel der am 6. April iu Münden ftattgehab- 


ber Nonelle von 1837 erfolgt, und bie Laſten Une 
Strichsbediugungen ım Termine befannt 


Bamberg den 12. Mär; 1852. 
Kgl. Kreid: und Stadtgericht. 


Der fönigl. Direktor. 
Gonrat. ten Ziehung find folgende Nummern zum Borfchein 


gefommen : 
33. 62. 77. 15. 20. 


ered Nro 166 in def Dre nächſte Ziehung Ander am 15. Aprjl in Regent» 


rg 7 


darch die 


General - Agentur von Franz Deſſauer in Aſchaffenburg. 


Ueber Saovre. 


5 fr. Handlohusfirum uud 16 fl. 21, fr. Ye eben a —— der Herren #. Barbe & Morlisse in Harre am 9, 19 und 20. 


quivalent und auf 1200 fl. geihägt iſt, bemfneuen Porihife der neuen Daquer-Gchiff«Linie wiſchen ** und New ⸗ York 
Öffentlichen Vertaufe anterſtellt, nnd iſt Termin|Rpine, Seine, Würtemberg und 2’Frene. Die 


nah Nem+Mork abgebende Shit iſt jedesimal eines der größtentbeils 
Varmion, Hurlbut, 
erfenden werden darch Kondufreure bis im dem 


Ueber Bremen 


am 1. und 15 jeden Monats mit ben auf's Bequemfle eingerichteten Poſtſchiffen der Herren F. 
4. Wichelhausen & Comp. in Bremen. 
Näbere Auskunft eriheilt ti: General«Ugentur, fomwie der Herr Agent für Bamberg und Umgegend 


Michael Burger 


auf dem Kaulberg. 


Berlag von J M. Reindk 


Ernätieintsäglbeh orlbaran Bonm “ch, Sam Eu WERTET 


⸗* 

J in € Jakrig iM. Fr, meuatllech 
vn A a en . * — —— * 
Postamrer um denselben Preis kr Yet erichtlichen Anıeı 
— en + 18 die Inpaltige Pecit - Zen 


Zeisungse -Compreic Marplaiz 
kr. rn) Preis ganujährig ‘Ger deren Hauer berechuat 














N: 101. Samftag, 10. April 1852 
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der Hartſchiere, Freiberr v. Haſſelholdt⸗Stockheim zum arafterifirs 
Deutjchland. ten ne ernannt. 0 j ’ 
Frauhfort,, T. April. Die Verhandlungen der GBeneralvers „ Rad den Beſchlüſſen ter beiten Kammern über die Steuer 
fammluny des Bereins zum Shuge vaterländiſcher Ar— erhöhung wird die Gtunde und Zomtmifalfteuer, melde bisher 
beit Lanerten bei einer Unterbrebung von zwei Stunden yon 9 Ubre 3,757,130 fl. berrug, um 1,353,750 nl. erhöht; es treffen dem⸗ 
früh bis 48 Uhr Abende. Sie drehten fib um Die Frage, welches nad auf jeten Steuerguiden ungefähr IT Kreuzer. Die drei ans 
das einzubaltende Programm für das nähfte Jahr zu jein Härte, | dern zur Mehrbelegung herangezogenen Steuern: Haus-, Bemerbs 
Hierüber machten ſich verſchiedene Anfichten geltend. Eine ſpeciſiſch und Eikemmenſteuer, betrugen bisher juiammen 2,180,983 fl. 
preußifbe Partei wollte es unbedingt der Politik ber preußiſchen Auf fie trifft eine Erhöhung von 251,655 fl, d. h. auf den Gul⸗ 
Regierung angepaft wiſſen. Nach ihr jellte das Programm ohne den nicht ganz T Kreuzer. a i 
jeden Hinblick auf die Vorſchlage Defterreibt abgefaßt werben. | _ Bon dem Reichstath Graf v. ‚Reigeröberg ift ein Vortrag 
Bearüßung des Septembervertragk, Reconittutrung des Zollvereine über den von der HM. Kanımer am 27. März gefoften Beichtuf, 
nad Mafigate der f. preuß. Regierung follte es nad ıbr lauten, | den Antrag Des Abgeordneten Rutbart, „die Bufbebung des Eins 
Den Anfihten diefer Partei war ihe Austrud in einem Anttage handsrewtes ter Blutkverwandten des Berfänfers in den Kauf lies 
des Kr. Commerctenrarhs Degenkolb gegeben worden, welden haupts genter Guter betreffend * erſchienen, worin Herr Referent die uns 
fäclid tie Mitglieder Dverweg, Oechelhäuſer, Lueg und Tögel uns | bedingte Zuſtimmung beantragt. 
terftügten. @ine andere Partei, ald teren Reprälentant Kerr v. „ Der der Kammer der Ubgeordneten vorgelegte Beicg-Entwurf, 
Kertorf aus Augsburg zu betradhten if, wollte beigefügt wiſſen, „die Beucrverjiherungssäinftalt für Gebäude in ten Ge— 
daß nah der Reconftruitung des Zollvereins auf feinen alten bierötheiten dieſſeits des Rhyeined betreff.“, beficht aus 119 Rrtifeln 
Grundlagen ein KHandelävertrag mit Defterreih abzuſchlleßen wäre. und handelt in ber 1 Abtheilung (Met. 1 — 5)von allgemeinen Bes 
Eine dritte, zu weicher die Indufriellen Süddeutſchlands fo zu in. | fimmungen, ın der H. Abtheilung (Art. 6 — 10) von den zur 
gen wie ein. Mann ftanden, wollte bei der beverjichenden Recons | Ernverleidung geeigneren Begenfianden, in der IM. (Art. 11 — 
ftewirung des Zollvereind die Rothwendigkelt einer innigeren Bere 37, von der Art und Weiſe Des Gintritte® und der Einverleibung 
bindung mit Defterreih nicht außer Augen gelafien willen. Sie | In der IV. (Art. 38 — 52) von dem Rechte der Mitalieter auf 
ſchaatte ih um einen Antrag des mwürttembergifhen Megrerunges Entſchaͤt ſgung bei etlittenen Brandſchäden, in der V. (Art, 53 — 
taths und Bicrpräfidenten ded Bereind, Steinbeis. Im Sinne dies | FF) von der Art und Weiſe der SchadensErhebung und Feſiſetz⸗ 
fe8 Antrages ſprachen ber Präfident des. Bereins Fürit Hohenlehe, ung der Entſchatigung; in ter VI. (Art. 58 — 79) von ten Beis 
in fo fern, al® die einfeitenden Werte, mit welchen berielbe die | Magen der Mutzucder zur Brautverfichetungskaſſe, in der VIL 
Sigung eröffnete, im Weſentlichen mit ihm übereinftimmeen, ferner | (Art. 80 — 3) von ver Art und Weiſe des Austritte® aus der 
die Herren Scheliedniga aus Klagenfurt, Meyer, Dierktor ver fürg: | Anal, in der VIIR (Het, 81 — 92) von ter Verwaltung ter 
li Fürjtenberzifchen Eiſenwerke, Graf Reicheubach, Dr, Kieſeltach Angale, in Der IX. (Bet. y3 — 99) von ber Geihäftsführung, 
aus Bremen, Director Chriſt, Burbach aus Warhänjel, | In der X. (rt. 100 — 106) von det Regieder Unftalt, in der 
Fehr. v. Arnim aus Sachſen, Loſſen, Abgeordneier ter ers x get. 105 — 169) von der Zuftäntigkeit und tem Berfabren 
fien naſſauiſchen Kammer. Hr, Alerander aus Bodenbeim war | IM ſurtitigen Diand-Ajjeluranzgegenftanten, in der XI. (Art. 110 
für die Aufrechrerbaltung bed alten Vereinsptogtamms. Der Ars | — 146) von der Conttole des ImmobiliareBrandverſtcherungswe— 
trag Keritoff murte, da fh Stimmengleichheit bei der Mbitimmung | mt dus Die Betheiligten, und in der XML (Net. 117} von der 
ergab, verworfen und ber Antrag Steinbeis alddanı mit großer Betrajung ber Ücberverfiherungen, woran ſich die beiten Schlußs 
Stimmenmehrheit angenommen. Sämmiliche franffurter Mitglies | attikel (115 und 119) reihen. — Aus den den Motiven beigefügs 
der, darunter ber Mögeorbnete ded Gewerbrausſchuſſes fummten für j sen farben Notizen ergibt fi, dahß 1) das Gefammtverfibers 
ihn. : (Fr. 3.) unge-Kapıral in ben letzten Jahren in auffallenter Weile zugtnom⸗ 
Frankfurt, 9. April. Heute fand eine Bundestagsjigung | men bat, 2) daß bie Vahl der Bränte und die Groͤße der Brante 
flatt, in welcher dem Wernebmen nah über die Art und Weije Bes | Entſchatigungsſummen ın unverhältnismäßiger Progreffion gefttegen 
fluß gefaßt wurde, in der die deutſche Flotte aufgeldft werten ſoll. And, 3) daß Die Beiträge Der Muglieder fortwährend ſich erhebt 
— Mie wir vernehmen find die Zoliconferenzen der fürdents | haben und 4) daß Dufeiben auf Die einzelnen Klaffen, namentlich 
fen Staaten in Darmſtadt geſtein beendet worden, ohne jedech ein | auch jet dem Jahre 1834 nicht nad einem ridtigen VBerhältniffe 
irgend pofitive® Reiultat zu Hefern, Der Bunvestagspräfiviaiges | Yertbeilt waren. Es zeigte ſich, daß Die IE, und IV, Klaſſe fait 
fandte, Graf Thun, hat ſich übrigens an beiten Tagen nad Darms | Tat Drerjage ber auf die I. und IK Klaſſe treffenten Entſchaͤdig⸗ 
fat begeben und dürfte daher den Gonferenzen beigemohnt haben. | ung eithtelten, wahrend ihre Beiträge faum um Die Hälfte größer 
— Wie wir hören haben mehrere preuhiſche Mitglieder, ungefähre | waren, als jene der beiden Äeßtgenannten Klaffen. Der Entwurf 
12 an der Zahl, die Anhänger des Antrags von Degenfolb, der | mil taher ohne Zerſtörung ver Grundlages der Anſtalt Tedigtic im 
in unferem legten Schreiben genauer bezeihnet wurte, ihren Ange | Wege einer zweamapıgen Revifion eine Verbefferung herbeiführen 
tritt aus. dem „‚Bereine zum Schutze varerländifher Arbeit‘ anges | und zwar 3) buch Herbeiführung möglichſt richtiger Gebäudeſchäh— 
zeigt und bdenfelben dahin motivirt, daß es ihnen micht möglıd ei, | ungen, 2) durch thuulichſt gerechte Vertheilung der Kaften der Ans 
fih mit dem Beſchluß der @eneralverfommlung zu vereinigen und in | Halt auf die einzelnen Kiajfen der Gebäude, 3) durd Befreiung 
feinem Sinne zu wirken. Unter den Ausgetretenen befinnen ih vie. HH. | der Anftalt von Eutſchatigungsleiſtung für jene Beihätigungen, 
DOverweg, Degenfolb, Lueg, Togel, Oechelhäuſet. Ste follen beats | welde durch eiuen aus Fahrlaſſigkeit entſtandenen Brand verurſacht 
fichtigen, einen Verein preuß. Schupgöllner in Berlin zu bilden. — | worden find, und Ar mirteljt Einfühtung einer entfprechenden Konz 
Das Vereinsblatt“ wird nicht meht erſcheinen. Die Berfommlung , trole Durd Die Betheiligten. Diefe Zwecke fucht derfelbe dadurch zu 
bat feine Aufhebung beſchloſſen. Der Bereln beabfibtigt burd bes | erreichen: Zu )) dap er tas Verfahren bei Gebaͤudeſchäzungen an 
fichende Blätter und Brofbüren in feinem Sinne zu wirken, — bvbeſtunmte Normen fnüpft und daſſelbe nötbigenfalfs einer beiontern 
Nicht nur die Kaiferin von Rußland, fondern auch, mie wir vers | Kontroie durc reinen eigenen, die entſprechende Garantte für eine 
nehmen, ber Raifer wird gegen die Mitte fommenden Monats nad | richtige Wetthermittlung bietenden Sacverftäntigen unterftellt, die 
Frankfurt kommen umd bier einen Aufenthalt von mehren Tagen } fortwährende Revifion ver Wertheſchäßungen aller verfiherten Ge: 
nehmen. Das ganze Hotel zum „ruſſiſchen Hofe” iſt für das Here | baute anercnet und Lie entſptechende Strafeinfbreitung gegen abs 
fherpaar in Mietbe genommen worden. — Wie wir vernehmen, | Rtlih berbeigeführte Ueberverſicherungen geftattet; Bu 2) daß er 
ift die badifhe Erbfolgefrage in jüngfter Zeit geotdnet worden, und | ein anderes Beittagsverhaltniß unter den einzefnen Ktaffen einführt 
zwar in ber Weile, daß Bring Friedrich von Paten dem Großhers | weldes der feir dem Jahre 1834 gewonnenen Erfahrung, fomeit es 
zoge nachfelgen würde. die billige Küdfiht auf die Beflger der in der IM. und IV, Klaſſe 
Der Conflikt über die Publikatlon der Bundedtagsver- | vrıfiwerten Gebäude zuläßt, entfpricht, und erhöhte Beiträge den 
handlungen if, mie die Neue Preußiſche Zeitung hört, jept das | Beſthern jener Gebäute aupegt, welche vermöge ihrer Benuͤhungs— 
durch zu Bunften Preußens gejhlichtet, daß der pteußiſche Bun⸗ weiſe zu den ungewöhnlich feuergefährlichen zu zäblen find, endlich 
destagdgeiandte nahträglib in den Ausſchuß gemäbit ift. zu 3) daß er ben feitherigen Unterſchicd zwiſchen grober und gerins 
* Münden, 7. April. Der Eröffnungstermia der Eifens | ger Fahrläſſigkeit aufhebt und nicht nur jenen Theilnebmern ber 
bahn von Bamberg nad Schweinfurt fit bie jegt auf den | Anftale, welche der Branpfilfung aus Fahrläffigfeit für ſchuldig erklärt 
1. Dftober d. Ted, ſeſtgeſeht. — Im Juni foll wieder ein Konz wetden, jeden Entſchädigungsanſpruch für den erlittenen Schaden 
greß der Direftoren der deutſchen Eſenbahnen abgehalten werben, | entzieht, fontern auch feibjt gegen Diejenigen, melde firafgeridstlich 
— Der darafterifirte Generalmajor Graf v. Taſcher wurde zum | nicht verurcheilt wurden, die Regrefnahme im Givitrechtömege er= 
charalteriſitten Generallieutenant und der Oberft bei der Keibgarde | mögliche, endlich zu 4) daß er eigene Organe ſchafft, welche das 


gefommte Brantverfiberungswefen in den Gemeinden, Diitriften 
und Kreifen zu Überwachen haben 

Finden, 3. April, Dicnfcönahrichten) Der Regiſt⸗ 
rater am Appellationsgeridte won Dberfranten, Heinribmaıer, 
wurde auf fein Anſuchen wegen nacgemiejener förperliher Unfähigs 
keit auf die Dauer von zwei Jahren in Den Rubejtand verfegt, zum 
Regiſtratot am Appellationsgerihte von Oberftanken ter Regıftrator 
am Kreis⸗ und Stadtgerichte Würzburg, Bopp, befördert, dir 
hiedurch in Erledigung kommende Megiftratorjiele am Sreiss und 
Stadtgerichte Würzburg dem Appellationsgerichtstanzliſten Eder zu 
Paſſau verliehen, der Kreis- und Stadtgerichtsſchteibet Paur zu 
Paſſau zum Kanzlitten am Appellationsgerihte von Nieterbayern 
ernannf, ber Rreids und Stabtgerichtsjhreiber Koller zu Waſſer⸗ 
bury, an das Kreis» und Stadtgeriht Palau verjcgt, zum Kreise 
und Stattgerichtejbreiter in Waſſerburg ver Diuenift am Haudele— 
geribte Nürnberg, Müller ernannt, und bie erledigre Ftiedensge— 
zrichtejchreiberftelle ın Reuſtadt dem Polizeikommiſſät Keuspner zu 
Speyer übertragen. 

* Bamberg, 9. April. Die Gröfnung ter zweiten für den 
Kreis Dkerfranfen im Jahre 1852 zu Bayreuth abzjubaltenten 
Schwurgeribtsfigung it auf Mitiwoch den 30. Juni jeſtge— 
frgt und zum WPräfidenten des Schwurgerichtsbefs der Rath des f. 
Appellationggerihts von Öberfranfen 9, Habermann ernannt. 

Ans der Pfalz, 6. April. Die bisherigen Nunitionstransporte 
von Würzburg nad der Pfalz haben fajt ausiließlih der neuen 
Feftung Gemersheim gegelten, nunmehr wird aber aud bie Arma- 
tur der Bundesfeftung Laudau versollftändigt. Morgen wird ein 
ſchweret Transport Blei, der heute Abend in Nuſtadt eintrifft, 
dort anfommen, und cin zweiter wırd ibm demnächſt folgen. So 
wenig man gerade ernftlihe Kriegdbefürdtungen hegt, jo gerathen 
ift e®, jederzeit für alle Eventualitäten wohl vorgejchen und gerü- 
ftet zu jein. — Die Zebensmittelpreije find fortwährend im 
Weichen begriffen. In Mannheim fommen große Setreitejendungen 
rheinaufmärte an. Sie berühten zwar die Pfalz nicht unmittelbar, 
tragen jedoch viel dazu bei, unfere Defonomen zum Losſchlagen mils 
lig zu machen. Die Kartoffelausfuhr ift bedeutend und tod wırd 
der Gentner {hen um 1 fl. 30 fr. verkauft. 

Aus der oberrheinifcen Kirhenproning, 5. April. Ueber die 
obertheiniſche Kirchenftage fann ich Zhnen die weitere Nachricht ger 
ben, dab für den fommenden Monat Mai abermald cine Gonfes 
renz der Biſchöfe in Ausſicht ſteht und daß, wenn bis dahin 
bie obercheinischen Regierungen die Anjprücde der erjieren nicht zus 
geſtehen, die objhwebende Angelegenheit via facti zur Löſung foms 
men türfte. 

Kofel, 4. April. Den Gegenftand ber Unterhaltung iu ges 
felligen Kreifen bildet gegegenwärtig das Urtheil des Fünigl. Appels 
latlonsderichts zu Greifewalde, wodurch das erſtinſtanzliche Erkennt 
niß des dortigen Kreisgerichts gegen Den ſtüheren Appellationsges 
richtẽpräſidenten, Staatsminiſter Haffenpflug, in zweiter Juſtanz 
beftätigt worden iſt. Haſſenpflug bar den Recurs gegen dieſes Er— 
kenntniß an das geheime Oberttibunal zu Berlin eingelegt, und es 
ftcht daher noch das Urtheil dieſes oberſten Gerichtshofs abzuwarten. 

Berlin, 7. April. Die Auswehslung ber Ratifilationd Urs 
kunden der Atvitionalsslonvention zwijhen dem Zollverein und 
Belgien vom 18, Februar d. J. zu dem Vertrage vom 1. Sep: 
tember 1844 ift am 5. d. M. hier erfolgt. 

Königsberg, 4. April. Die Enthebung des Pretigerd Dr. 
Detroit von dem Direktorate an der franzöflihsreformirten Züchter 
ſchult, iſt von Seiten der königlichen Regierung erfolgt, fo wie zu⸗ 
gleih verfügt worden üft, daß ber ic. Detroit jernerhin in der ges 
nannten Schule feinen Unterricht mehr, ertheilen darf. 


Wien, 5. April. Da diejenigen Mitglieder ded Zollcon- 
greife®, welche auf einige Tage verreiſt waren, bereus wieder 
eingetroffen, und wie ih höre aud ſchon die Rüdäußerungen der 
meijien am Gongreffe theilnehmenden Regierungen über Das ihnen 
zugemittelte biäherige Refultat ver Verhandlungen eingelangt find, 
fo wird übermorgen wieder eine Sißung ftattfinden. Wan gelangt 
immer mehr und mehr zur Ueberzeugung, daß die Frage, melde 
jept bier ventiliet wird, eine derart complicirte und mannigfadh zus 
fammenbängente jet, daß fi vor. der Hand Der eigentlihe Schluß 
der Verfammlungen mit Sicherheit gar nit beftimmen läßt. Man 
glaubt jedoch, daß die Verhandlungen, wenn fie auch fi über die 
Feiertage noch hinausziehen, doch faum länger als einige Tage 
über die Mitte des Monats Tauern werten. 

Wien, 6. April. Das „Relchsgeſezblatt““ verfügt bie Gin: 
führung des allgemeinen bürgerlihen Geſehzbuchs und der wefigalis 
ziſchen Gerichtsertnung im Gtoßherzegthum Krakau. 

Zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ift der bis 
berige Sefandte in Zonton, Graf Buol:Scduuenjtein ernannt, 
bis zu deſſen Eintrefien leitet Baron Werner die Geſchäfte des 
auswärtigen Minifterrums. 

Bremen, 7. April. Die Senatdcommiüften zur Leitung der 
Vertreterwahlen macht beute befannt, daß die Wahlen der 
verſchiedenen Klaſſen vom 20. Aprit bi8 zum 5. Mai flattfinden 
werden. . Unfere Demokraten haben fi für eine gänzlide Entbals 
tung von allen Wahlen beſtimmt und wollen an der Fünftigen Bürz 
gerſchaft nicht theilnehmen. 


| 
| 
| 


| 


Schweiz. 

Porn, 4. Mpril. Were tar endlich die Regierung in ge⸗ 
beimer Sizung beſchtoffen, tab Die Abberufungsfrage der ges 
genwärtigen Behörten ded Kantond am 18, dieß tem Wolfe vore 
gelegt werten jole. Bis dahin werden die Parteien das gute Volf 
beinahe ım Stüde gerreißen, ohne jedoch ſich jelbftaufzureiben, was 
jetenfals fein Unglüd ware. 

Profeffor Hand Schnell bat vor einıgen Tagen in einer 
Verfammlung des fonjervativen Bernerverens in Burgdorf eine 
Rede gehalten, deren Kerngetanfen kurz folgende find: Alles Uns 
güd, was die Schweiz jeıt 1798 gereoffen bat, verdankt fie haupt⸗ 
ſachlich dem „‚fremden Gefiudel, Das ſich hiet einuiſtete.“ Darum fort 
mit Diejer „temden Bande, dieſer ausländiſchen Ganaille, dieſen 
Mazziniſchen Jagdhunden, fort mit dieſet Brut mit Stumpf u. Stiel!” 
Ueber Profejjor W. Onell, den er an die biefige Hochſchule getu— 
fen bat, jagt er: „Ich möchte mir die Haare ausraufen, wenn 
ig dente, wie viejer auslandiſche Spion an bie Hochſchule bes 
rufen wurde.“ Alſe Die Fremden, bejonders die Deutihen, müſſen 
nad Schuelld Meinung die gegenwärtige Zaye des Kantons Bern 
verſcqquldet haben. Auch Die Berfajjung ſei ibe Werk; darum 
fott mit dieſet unberneriſchen Verfaſſung um jeden Preis. 
Sollte die Abjımmung den Radikalen gelingen, dann könne das 
Volk ſich wehren, fi bewaffnen. „Nachbarn gebt Ucht; es brennt 
bei uns!’ Am Stufe jagt er, der im Jahr 1831 das ariſto⸗ 
ltatiſche Regiment geſtürzt bat: „Wir Berner find von Natur 
cigentlich Alle mehr oder weniger Ariſtokraten und find cd durch 
Jahrhunderte geworden, alle Stände von den gnädigen Herren 
bis zu den letzten Dorfsorgejcpten. 

Frautreich. 

is, 5. April. Der Moniteur bringt jetzt den Fould— 
hen Bericht auf deffen Autorität der Senat die Givillifte auf 12 
Mill. Fr. angejegt hat. Die Motive find kurz und bündig gefaßt: 
es handelt ih um Die Stellung des Gheid eines großen Bolles 
das auf feine altenlleberlieferungen hält, das will daß derſelbe den 
PBalajt jener alten Souveränd bewohne, daß er die Gaſtfteundſchaft 
Ftantreichs in edler Weiſe ausübe, Daß ee die Künſte, Die Willen: 
ihajten und die Luteratur aufmuntere und jedem Unglück eine bilfs 
reihe Hand reiche, 

Dem Mangel an leyıslativen Arbeiten, an welchem der gefch: 
gebende Aörper leider, fol abgeholfen werden. Rab den Ferien 
find mehrere Regicrunge- Dittheilungen, mamentlih die Vorlage eis 
ned Begrabnißgeſetzes angekündigt. 

Die neuorganifirte Nationalgarde von Paris fol jegt auch 
bewaffner werten, Min Zugesbefehl des Oberbefchlehabers 
Marquis de Kamöjıne vom 3, April kündigt an daß vorläus 
fig die Bertheilung von je 500 Perkuſſionsgewehren an ſechs Bas 
raillone (vom 6 bis 10 April) beſchloſſen iſt, Daß aber bie voll 
frändige Beraffnung im Laufe tes Monats geſchehen ſoll. Die 
Nationalgarde wird bei diefer Gelegenheit erinnert daß ibre Waffen 
fortan „einzig zur Vertheidigung des Prinzips Fer Autorität, das 
am 2. Dec. Frankreich gerettet hat, beſtimmt find.’ 

Gejtern Abend haben die Dirgliever tes Kaſſations- und des 
Rehnungshofes, tie erſten Prafiventen und Geurralprokuratoren 
der Appeilböfe den Eid in bie Hände des Präfidenten der Repubs 
hit abgelegt. Der Prinz Bräfident bielt dabei folgende Anſptache: 
„Meine Herten von der Magiftratur! Obglelch ich Ihren Eid mit 
Bergnügen entgegen nehme, jo ſcheint mir doch Die allen conftitus 
irten Körperſchaften auferlegte Verpflichtung, Diefen Eid zu leiften, 
minder nothwendig auf Seite derjenigen Männer, deren edle Mijr 
flon es iſt, dem Rechte Geltung und Achtung zu verihaffen. Je 
mehr die Autorität auf einer unbejtreitbaren Grundlage rubt, um 
fo mehr muß fie natürlih von ihnen vertheidigt werden, Seit je 
nem Tag, an welchem vie Lehte von der Souveränetät des Volles 
die vom göttligen Recht erjegte, kann In Wahrheit behauptet wer— 
den, daß noch feine Regierung fo legitim gemefen ift wie die 
meinige. Im Jahr 1804 bezeichneten mid 4 Millionen Stims 
men dadurch, Daß fie die Grblichfeit ter Staatögemalt in meiner 
Familie proclamirten, ald den Erben des Kalſerreichs. Im 
Jaht 1848 riefen mich fat 6 Millionen Stimmen an die Spipe 
der Repubiil; 18551 beftätigten mich faſt 8 Millionen in meiner 
Stellung. Demzufolge ihmören Sie, indem Sie ven Eid in meine 
KHänte legen, nicht nur einem Wanne die Treue, fentern einem 
Prinzip, einer Sache, tem nationalen Willen jelbji‘, — Dies ift 
fon deutlicher gefproden, als in der Rede vom 29. März, Der 
Prinz erklärt fib ala ten legitimen Erben der vom Sailer Rapos 
leon gejtiteten Dymnaftıe. 

Weftern bei der jeterlichen Uebereeihung des Gartinalshutes 
an den Etzbiſchof von Bordcaux, richtete der legtere cine beredte 
Anipradye an den YrinzePräfidenten über die unvergehlichen Ver⸗ 
dienfte des großen Obwims um Religion und bürgerliche Ord nung/ 
um Staat und Kirche. Auch der Neffe, das gegeuwartige Staats- 
oberhaupt, ſei von Der Vorſehung zu einer hoben Miſſſon in Frank: 
reich berufen, zu welchet die Borfebung für das Gluückdes Landes 
und die Ruhe Europas ihren Segen geben möge, 


Italien. 
In Siena ſchelnen die Tage vom 21. bid 25. März nicht 
ohne alle Aufregung verlaufen zu fein. Am Abend des 24. börte 


man mehrere Granaten plagen, und am folgenden Tag wurden 

mebrere Verhaftungen vorgenommen. Der Befehl zum Abwarſch 

den die dort garmifonirende ZruppensAbtheilung erhalten haste, 

wurde zurüdgenommen ; jomie überhaupt von ber Verminderung der 

Öfterrerbiihen Truppen in Toscana abgegangen worden jein jell. 
Spanien. 

Modrid, 1. April. Den Bemühungen des preußiſchen Ge: 
neralfonfuls zu Barcelona, Hm. v. Minutoli, iſt es gelungen, mit 
unjerer Oberpoftbebörte einen Poftvertrag zwiihen Spanien und 
den preußlichebeutihen Pofivereinsflaaten abzuſchließen. Derjelbe 
tritt mit dem 1. Maid. J. in Wirkſamkeit, und die Briefe, weiche 
vom beiagten Tage ab nah Deurjhland verjandt werben, find dem 
Portogwang von 4 Realen (8 Sgr.) unterworfen. Die Briefe 
hingegen, mwelbe aus Deutſchland fommen, bezahlen ebenjo viel; 
pisber fofteten Diefe antommenden Briefe 10 Realen (20 Sgr.) der 
einfache Brief, Ben Nbrehnungen unjererjeitd mit Ihren Poſibe— 
börten ift gar feine Rede, denn unfere Poſtbeamten find melftens 
Leute, die kaum ibren Namen zu fhreiben im Stande find. In 
feinem Zweig der Staatsverwaltung bat von jeher mehr Unfug ges 
herrſcht als bei der Volt, und das eben war aud der Grund war 
rum unfere Regierung jo ungern mit ſtemden Staaten Pofivers 
träge abſchloß. Mebenber fei es gefagt, daß jelbft der Oberpofidis 
reftor erſt feit einigen Monaten Diefer Verwaltung vorfteht und 
nichts Davon fennt; er war früber in ber ufilzverwaltung anges 
ftellt. Der ältefte der biefigen Poſtbeamten iſt feit zwei Jahren das 
bei angeftellt und war ſeines Gewerbes früher Schneider. — Mit 


der Ausführung des Concordats wird raſch vorangefcritten; | 


die Nonnenklöfter find bereit# errichtet und unverzüglid wird mit 
der Errichtung von Mannsflöftern, vier für jede Provinz, begons 
nen werden. Die Metropolitans und ſonſtigen Domtapitel find 
volftändig. (9. 3.) 

Als das vorige Minifterium, deffen Mitglied damals Murillo 
noch war, den General Concha nad Guba ſchickte, dachte es nicht 
* daran, daß rd fi durch dieſe Sentung ſelbſt eine Ruthe binde, 
Der durbaus chrenhafte und biedere Charakter dleſes Mannes, den 
zu erfhüttern alle Berfuche jheiterten, der mit der größten Uneigens 
nüginfeit alle Zodungen auf Gewinn von ih mies, hat es der Re: 
gierung nunmehr unmöglih gemadt, die Inſel Euba nad dem als 
ten Schlendrian ferner verwalten zu laſſen. Gonda hat die Fehler 
der früberen Statthalter auf Guba den Berrohnern enthüllt, und 
dieſe drängen jegt die Regierung, Diefelben abzuftellen. Die Res 
gierung ficht fi daher gezwungen, nachzugtben. General Ganeto, 
der Ueberbringer der von Concha verlangten Reformen, foll vorerjt 
den Hantelsitand zu gewinnen fuhen. Er bat Vollmacht, das Kar 
fenrecht der fremden Schiffe auf zwei Drittel herabzufegen. Bis 
jegt beträgt dieſes z. B. für cin Schiff von 260 Tonnen 7800 Reas 
len oder 520 Zhlr. Diefe ungeheure Abgabe war für den Abfag 
des Kaffee’ jche nachtheilig und bat der Inſel diefen Handel fait 
gänzlich entzogen und ihn Brafilien — Ein Drittel der 
erwähnten Hafentechte floß in vie Caſſe der Genetal⸗Capitäns; 
Concha aber hat es nie beanſprucht. Auch wird dic Regierung ein 
für Cuba und das Mutterland höchſt mwichtiged Unternehmen des 
Handelsjtandes nämlich eine directe und regelmäßigere Dampfſchifffahrts 
Verbindung mit Spanien einzurichten, unterjtügen und die verlangs 
ten Warantieen gewähren. Die Abſchaffung noch vieler anderen 
Mißbraͤuche, die Gonda verlangte, und wozu auch der Menibens 
bandel gehörte, wird Ganeto in Ausſicht jtellen. Durch alle dieſe 
Conceſſtonen hofft die Negierung, die Gemücher zu befänftigen umd 
gleichzeitig den Kaffeehandel Cuba wieder zuzuwenden. 





Gerichts ſaal. 


A Bamberg, 8. April. (Defientlihe Stadtgerichtsſthz— 
ungen) 31. März, Sofeph Keilholz, verbeiratheter Gärtners 
meifter und Zaglöhner von bier, 44 Jahre alt, ift wegen einer 
Wirerfegung angeſchuldigt. Berfigender: Rath Meißner; Staates 
anmwalt: Geißmann; Bertheibiger: fönigl. Advofat Dr. Schüttinger. 
Die That, wegen der Keilholz vor Bericht ſteht, bildet ein Vorſpiel 
zu den groben Exceſſen, welche kurze Zeit darauf in ber äußeren 
Bärtneret ın Folge der gerroffenen jharfen Maßregeln gegen den 
überhand nehmenden KHolzfrevel ftattfanten. Am 23. San, ftichen 
die Pollgeifoldaten Krapp und Hofmann, welche zur Bigilanı ge— 
gen Holz ftevler von Pelizeiwegen abacordnet waren, auf dem Wege 
zwiſchen der Eifenbahn und Dem Hundsbühl auf zwei Bärtnerburs 
ſche, melde früh gefällte Fictenjtämme trugen. Der eine davon 
warf feinen Bund weg. und entfloh, woraus der gegen beide ald 
befannte Bemwohnbeitefrenter ohnehin rege Verdacht der Entwendung 
natürlich erhöht wurde. Der andere Burſche Joh. Keilholz, Sohn 
des Angeflagten, ſchicite jih aber an, jeinen Pad zu vertheidigen 
und ftellte fih auf denſelben. Da Aufforberungen zu gütlicher Les 
bergabe niaus fructeten, ſo verfuhten die Polizeifoldaten das Holz 
mit Gewalt zu nehmen. Bei diefer Gelegenheit rief Keilholz nad 
Hülfe, worauf fein Bater mit einem Grabfcheit bewaffnet berbeis 
eilte und daſſelbe dem Polizeifoldaten Hofmann mit dem Audrufe: 
„Hund, du mußt fterben!“ auf dad Gemäc ſetzte. Als derjelbe 
auswich, ſtieß cr damit gegen Krapp, das Grabfheit fuhr aber 
zwiſchen den umgeſchlagenen Mantel des Boltzeifoldaten,, wodurch 


| 


Bater und Sohn das wiebererbeutete Holy nah Hauſe. 


derſelhe vor einer arlährlicen Merlegung gerettet +wurbe, Unter 
lolchen Umftänden mußten fih Die BPoligeijolvaten zurüdjiehen, wor 
bei ihnen noch die Drohung nachgeſchictt wutde: fie möchten ſich in 
Obacht nehmen, benn wer erwijdt würde, müſſe „perrecken⸗“! 
Freuderfüllt über den momentanen Sieg der Brutalität —— 

erer 
wurde aber durch Den Ausgang ber heutigen Verhandlung aus fris 
nem Siegeötaumel bitter gewedt. Der Gerichtshof ſprach ihm näms 
lich des Verdrechens des nächſten Berſuchs zum Verbrechen ber Wis 
derſetzung ſchuldig und verurtheilte ihm zu 2 Jahren Acbeitshaus. 
— Dieſes Urtheil mit einem bereitd vorausgrgangenen ähnlichen 
verfeblte nicht, bei allm Burgefinnten, und man fann mit Recht 
jagen bei der ganzen Bürgerihaft, eine äußerſt günftige Stimmung 
beworzurufen: Mögen bie der Anzahl nad geringen aber an Rohe 
beit und Frechheit ſeht ſtarken Indwiduen, welche bis jept ten Holz⸗ 
frevel bis ins Großartige betrieben und hierin leider oft von Leuten 
unterftägt wurden, von denen man ed am menigiten vermuthen 
follte (mie werten darauf zurüdfommen), fi) bieraus eine nadı 
drückliche Lehre ziehen! 

5. April. Franzisla Kraus, ledige Dienſtmagd von Gaid- 
feld, 37 Jahre alt, iſt angeſchuldigt eincd Diebſtahlsverbrechens. 
Borfigender: Rath Mabr, Staatsanwalt: Geißmann; Bertheibiger: 
Advolatenconcipient Haberiaf. Die Angeflagte ſiand von Lichtmeß 
1551 bie zum Januar 1852 bei den Gebaftian und Eva Wieder⸗ 
maier’ihen Ehrleuten in Mirtelfteinah im Dienft und entwendete 
mwährend biefer Zeit Alles, was, wie man zu fagen pflegt, fo ins 
Haus gebönt, Fleiſch, Leinwand, Federn, Hemden, Baargeld ıc. 
Durch bie vernommenen Zeugen ift ed außer Zweifel geſtellt, daß 
die Angellagte im Befige Der geftohlenen Gegenflände war und 
folhe auch an verfchiedene Perjonen verfaufte. Mit dem Diebfiahl 
bat es aber nad der Angabe der Kraus ein ganz anderes Bewandt⸗ 
niß. Ihr fei natürlich nie im Traume eingefallen zu fichlen, im 
Gegentheile, fie habe bier jogar Befferungdvorihläge gemacht, Ihre 
Dienftfrou habe nämlich eine fiarfe Reigung zum Kaffeetrinfen und 
babe deßhalb Die genannten Gegenjtände hinter dem Rüden ihres 
Ghemannes entfremdet und bdirfelben iht zum Berfaufe übergeben. 
Aus dem Erlöfe fei ſtets Zuder und Kaffee gelauft werden. Die 
Eva Wictermaier, eine ganz ehrbate Frau, weiſt diefe Frechen Ber 
bauptungen ‚mit Entrüftung zurüd. Ihr Ehemann erflärt, daß er 
nie fo eiwas von feiner frau glauben fönne und daß dieſelbe hiezu 
auch feinen Grund babe, da fie fo viel Geld als fir brauche aus 
der gemeinihaftlihen Kaffe nehmen könne. Sammtliche Zeugen 
beftätigen dich und bezeugen, daß beide Eheleute im beiten Euwer⸗ 
nehmen lebten. Da fih aus ter Verhandlung ergab, daß ter 
Werth ber entwendeten Gegenftände die Summe von 25 fl. nicht 
ereeicht, fondern nur 19 fl. 20 fr. beträgt, fo beantragte die Staatd- 
behörde bloß Verurteilung wegen eined Diebſtahlvergehens unter 
dem erfhmwerenden Umftande ver Brrübung der That in der @igens 
ihaft ald Dienftbote, worauf au der Gerichtshof ringing und bie 
bereitd frühere wegen Diebjtabld auf der Plaffenburg tetinirte Ans 
geflagte zu 4 Monaten Gefängnib veruriheilt, Die Koften trägt 
role im vorhergehenden Falle die Staatslaſſe. 


— — — — — — — 


Vermiſchtes. 


*Augsbatg, 7. April Die wegen des Charfteltags auf 
beute verlegte Shranne bradte abermals einen weſentlichen Ab— 
Ihlag der Getreidepreife: Weizen fiel um 59 fr., Ken um 1 fl., 
Roggen um 33 fr,, Gerſte um 6 tr. Haber allein ging um 19 fr. 
in die Höhe. 238 Scheffel wurden für Die nächſte Schranne aufs 
gezogen Die Mittelpreife waren: Walzen 20 fl. 29 ir., Kern 
20 fl. 58 fr,, Roggen 17 fl. 45 fr., Gerfte 13 f. 45 fr, Haber 
6 fl. 25 fr 

*,* Würzburg, 8. April. Wie der Leltiondfatalog umferer Anis 
verfität nachweiſt, werden im fommenden Sommerſemeſter Borlefuns 
gen halten: in ber theologiſchen Faluttät 4 Prof., in der juriſt. 
5 Brofefforen wozu nun noch Prof. Birfing fommt; in der ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen A Prof., in der medizinifhen 14 Prof. und 3 Pris 
varbozenten, in ber philofopbiihen 14 Brefefloren. 

°> Kandel, (in der Pfalz) 5. Aprit, Geſtern Abend 9 Uhr 
brab in dem nahe gelegenen Bienwalde auf 4 Stellen Feuer aus, 
und nur der unermädeten Thätigkeit der Hülfeleiſtenden iftı es zu 
verbanfen, daß der Brand fih nicht weiter verbreitete, Merfwürs 
dig ift, daß das Feuer zu gleicher Zeit und auf.einer vierteljiündis 
gen Entfernung fid erhob, Es fann Daher keine Frage fein, daß 
bier nicht eine Branpitiftung ftattgefunden. Ginige Zagmwerfe wur: 
den ein Raub des Feuers. 

** Venfladt, 9. April. Am Samfag wurde hier bald nad 
Mittag bis in die fpäte Nacht ein großer Brand in den Waldun—⸗ 
gen von Haßlod wahrgenommen, der, mie wir hören, in döswil⸗ 
liger Abſicht geftifter, außerordentlihen Schaden verurfahte. 

"> Bortmund,; 2, April. Bor mebr ald 2 Jahren wurde an 
dem hiefigen Kaufmanne Specht ein Mord verübt. Angeflagt, dad 
Verbrechen veranfaßt, teip. zur Ausführung deffelben Mörder ge: 
dungen zu haben, war. der Sohn des Gridlagenen. Die Sache 
fam vor den Affifen in. Hamm zur Berbandlung, und der Gerichts» 
bof verurtheilte nah dem von den Geſchwornen audgefprodenen 


Schuldig“ den Angeklagten, Specht jum., zum Tode durch das 
Rad. Diefer legte geftügt auf einen bei dem gerichtlichen Berfahs 
ren vorgrfallenen Formfehler, gegen das gefällte Urtheil Recurs 
ein, eine neue Afiienverhandlung begann, und bei Ddiefer wurde 
Specht — freigeſprochen, was in einer unrichtigen Frageftellung 
Seitend des Präfitenten feinen Grund gehabt haben ſoll. Sofort, 
ald Die Freiſprechung erfolgt war, ließ jedoh der Staatsanwalt 
den Specht verbaften und griff die Sache aufs neue an, die nun 
In den legten Tagen des verfloffenen Monats zum dritten Male 
in Hamm verhandelt wurde, Bier Tage find durch dieſes dritte 
Verfahren in Anſpruch genommen worden; die Geſchwotenen has 
ben den Specht des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens ſchuldig ers 
Märt und derfelbe tft zum Zode burh dad Beil verurtheilt. 

».* (Die verbeblten Perlengruben am Golf von Gas 
Ifornten.) Der „San fhrancisco Herald‘ vom 1. Febr. 1852 ent» 
hält ein Schreiben, datırt Son Diego, Kalifornien, den 22. Jan, 
1852, worin es heißt: „Es ift neuerlih die Yufmerkjamfelt ein 
wenig gelenft worden auf die Perlenfiiderei des Wolfe, in Folge 
gewiffer zuverſichtlicher Enthüllungen, welche einer von den alten 
Andtanern an der verlajienen Miſſion gemacht, die vorbem Die Je— 
fuiten inne batten. Es ſcheint, daß ehr große Maffen Perlenaus 
ftern und ſchwarze Perlenmuſcheln auf oder nahe bei den Miſſtons— 
-poften begraben und dert gelaffen worden find. Die Einwohner 
haben oft erfolalod In den Baien danach geſucht, während vie Ins 
dianer fi fürdteten die Dertlichkelten der fofivaren Wahrſchaften 
zu verratben. Mein Benachtichtiger erfuhr das Geheimnth von eis 
nem alten mehr ald TOjäbrigen Indianer, welder ihm aus Erfennts 
lichteit Dafür daß er ibm die erſte Fleiſchſpeiſe gegeben, bie er in drei 
Jahren gefoftet, erzählte, wo eine diefer Perlengruben läge.” "Die 
Amerifaner find ſchon früher auf eindringlihe Weiſe auf vie Golfs 
perlen aufmerffam gemadt worden, nämlich durch ihren Landsmann 
Lieut. E. Gould Buffum, der 1850 zu Philadelphia ein Bud, „Six 
Months in the Gold Mines‘ berausgad und am Schluß tefjelben 
eine vortrefflide Beidreibung des dortigen Perlenfanges dem er 
ſelbſt mit belwohnte aeliefert hat. Die Perlenauftern find in Uns 
zahl vorhanden an der californiihen Seite, indianiſche Tauchet 
(busos) vom State River in Sonora, bloß mit einem fpigen 1 
Fuß langen Steden zum Kampf mit den Halen und zum Aufites 
hen der Scalthiere verfeben, holen fie aus der Tiefe, wo das 
Waſſer ktyſtallllar if. Die Perlen werden in der Aufter jeibft ges 
funden und zmar von jeder Größe, von der eines Stednadelfopfcd 
bis zu der einer Wallnuß. Oft enthalten 100 Auftern faum eine 
Perle, oft eine einzige viele, Die Perlenfiſchereien Rieder⸗Califor⸗ 
nien® find feit der Zeit der erſten Entoedung des Kandes betrieben 
worden und find unermehlich und Inerativ geweien. Was würden 
die Amerifaner Daraus machen? 


«? Mailand. Am 29. v. M. ſtarb ſchon wieder ein jun« 
ges Mädchen von 18 bis 20 Jahren im Givilfpital an den Brand⸗ 
wunden, die es fih am vorhergehenden Tage zugezogen, indem fie 
mit dem Gluthtopf (Marito) unter den Kleidern eingeſchlafen und 
erft erwacht mar, ald dieje lichterloh brannten. Hiet trifft man 
eben nicht gar felten jelbft junge Frauen von hoher Geburt an, 
die mit dem „Marito““ unter den Kleidern, den Rüden am acheijs 
ten Ofen, vor dem Kamin figen. In den Kirchen entjicht wähe 
rend der Winterszeit oft großer Wirrwarr und biöwellen auch Uns 
glüd unter der andäctigen Menge, wenn man erſt zu ſpät es ges 
wahr wird, daß dur einen ſolchen gefährlihen Marito ein Frauens 
Heid Feuer gefangen. 


Frankiurter Börsen - Cours 
vom 7. April nad dem Goursblatt von A. Suljbad. 
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"Beranmortlicer Medacteur: &Y. H. Kiefling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


(2b) Belanntmahung 
Die Lieferung ded Bedarfs an Metallmaa- 
ren, Rıhrertalg, Tampendt, Seife, Lihrer, Hol; 
und Shmiedefoblen, Hanf, Berg, Lumpen, 
Farbwaaren te. für das Il. Semeſtet 189',,, 
wied salya ratifieatione im Submiſſions weg 
vergeben. Die Unerbietungen müflen 
binnen 6 Tagen 
derſchloſſen an das unterfertigte Bezirfdamt ein: 
gereicht werden. { 
Die Sudmiſſionbedingungen lönnen Hier 
eingefehen werden, und es wird vor allem dar⸗ 
auf anjmerffam gemaht, daß nur ganz gute 
Boaaren werden angenommen werden. 
Bamberg, den 7. April 1852, 
Königl. Ober: Poft«: und Bahnamt 
von Dberfranfen. 
Haenlein 
BDetanntmahnng. 
Mittwoch den 14, April werden in 
biefigem Stadtwalde im Difrift Dadslod: 
107 Stämme Eichen, 
21 .„ Forlen; 
im Difteift Steinerkreuzſchlag: 
5 Stämme Korlen ; 
im Difteift Fohlenſchlag: 
5 Stämme Forlen, 
1 ” Eichen, 
Öffentlich verſtrichen. Die Zuſammenkunſt it ım 
Diſtrilt Dadslod früh 9 Uhr anfangend, mo: 
zu ergebenft einladet 
Eltmann ben 6 April 1852. 
Rod 
(2a) „Salvnteor- Bier 
tft im Cafe Leo nur ganz ächt die Mask zu 10 fr. 
u baben und empächlt es nebik guten Weinen und 


affee auf dad Fee, wozu ergebenft einlader 
Mara. Yeo, Mac Rro. 2002 


Aufichluß. 


Gaet mitona,“ 





ſeht billig zu verfauien 
Laugengaſſe. 








(2a) 


b Anzeıge 
Bei Unterzeibierem kann ein geübter Ubrmader- 
aebälfe dauernde Beſchäftigung finden 
A. M. Burger in Bapreuth 


Berfawf. er h fr 
Ein ehe ihöner Zwilling mit Damafläufen Affe. RandsDufaten 5 fl. 38 I. 


Räberes Rro 106 in ber ftüde IH. 33 Mr. 





Mierbe, 
Im Eafe Leo it der wittlete Erod und 2er 2 fl. 23 Er. 
Zimmer an amen ledigen Hertu mir oder ohne Dleu- 
del auf MWalburaıs zu permierben 


— —— — — — — — 


Dr. M. Strahl, Königl. Sanitäts . Rath in Berlin, „die Heilmittel des Atzuciſchahes gegen 
Abeumatiſche, gichtiſche und meroöfe Uebel aller Are, mit Schiebung auf die Wolbberger'iden 
„galvano«electrifben Roeumatismus · Serien, mir einem Anbange“ — 

Wem daran gelegen if, ich über die Benupung elecsro-galvaniicher Kräfte zu Heiljwerken und über 
die elecerıihe Wirffamkert der Holdberger’fden Ketten genauer zu unterrichten, dem giebt obige Skrlit, 
Die bei Kern Aporhefer Goen in Bamberg unentgeldlich zu haben ıf, zuserläffigen mad intereffanen 


Wichtige Nachricht für Auswanderer. 


Für die Monate April, May und Isäter haben wir und genügend mit großen, ge 
Pupferten, dreimafigen Gcuffen verfeben. fo daß wir m Stande find, jeden Item und 15tem 
des Wonars die Paflagiere wie biöder in befannter Seliditäs nadhden verjdiedenen Häfen von Nord-Ame- 
rika prempe und fiher erpediren zu fonuen. 

Unfere Agenten, in Bamberg 


Herr F. J. Weber 


And ermächtigt, Werträge zu dem billigften Preifen, welche zur Zeit in Bremen erifliren, für und abzuihlichen. 


Carl Pokranz & Comp 
Kaufleute und Schiffseſgner in Bremen. 








 —_— — — —— 





An Bejug auf obige Anze ge fönnen räglih Schiff⸗karten bei mir gelöft werden. Auch bin id gerne 
bereit, den Reifchden jeden Aufichluh über Die zmedmäfigne Einrihrung zur Reife, über die Erpedition ibres 
Gepädes ıc. ıc,, über den Aufenthalt in Bremen und Bremerbaten zu 
fer Zeit. durch eigene Anihauung am Ort und Stelle gemachte Kıf 
ju belehren und fo gegen Prelereirn und unnorbige Ausgaben zu fhüpen. 


eerbeilen, und fie durch meine in jüng« 
tfahrungen über. manches mwiflenswerthe 


Fr. Zul. Wever. 


dom fonigl. Mintyerinm allerhödsit ‚beftätigter Agent, 
in Bamberg Marft der St. Martinsfirche gegenuber. 
L HaudıRro. 220. 


Börfennadhrichten. 
Stanhfart, 5. April. Geldeours. Pi⸗ 
ſtolen 9 fl. 45 fe. Pr. Friedrichsdot 9 fl. 
58%, fr. Helländ. 10 Guldenftüde 9 1.55" 
20 Franes⸗ 
Engliihe Souveraind 12. 
12 fr Gold al Marco W. 3. — fl. Preus 
fitfche Thaler 4 fl. 45%, fr. Fünffranfentbhas 
Hochhaltig Silber 24 fl. 





34 fr. 


Berlag ven BR. Kıiadl. 


Erutdelntikglich selbeinn Bann 
ungen Ip sımem ganzen Bogen 
md Int dureh alle bayerischen 
Postämter um denselben Prebs 
sn beziehen , wie in Bamberg. 
Cheitmngs: Campiolt Maxpintz 
Sre, ya) Preis ganalährig 





N 10% u. 103. 


—— 
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Deutichland. 


» Sranhfurt, 8. April. Der plöplibe Tod des Fürſten Echmar- 
zenberg tft in diefem Augentlid ein jehr wichtiges Ereignib. "Der 
Fürft war biöber die Seele ter oͤſtetreickſchen Politik und ed wird 
fehe ſchwer fein, ibm zu erfegen. Männer von größern Fähigkeuen 
werben ſich leidr finden, aber jene Guergie, jene Gonjequenz, mit 
ter er in allen feinen Planen zu Werke ging, find beut zu Tage 
bei den Etaargmännern feltene Eigenſchaften. Htezu fam ned, daß 
er von feiner früberen Laufbahn ber in allen Künften ber Diplo⸗ 
matle wobl erfahren war und fie mit Gewandtheit zu benugen vers 
ftand. re war ed, ber tie preußifhe Union gejprengt, der Preus 
ben zu Dlmüg, Warſchau und in Heſſen gedemüthigt, der ten Bunz 
dedtag hergeficlit und dem weitgreifenden Plan entworfen hat, wenn 
nicht die Kaifergewalt jo doch die Hegemonle Oeſterreichs über 
Deutſchland herzuſtellen und feit zu begrünten. Zuerſt ſuchte er 
diefes Ziel durch den Bejammteintritr der öfterreihiihen Staaten in 
den deutſchen Bund zu erreihen, und als bie Ausführung diefe® 
Projetis our die Eiferfucht der auswärtigen Mächte auf unübers 
fteiglihe Hinderniſſe ftieß, warf er ſich aud auf bie Zolleinigung. 
Sicherlich wird die öfterreihiihe Regierung den einmal betretenen 
Weg, der fo viele Worthelle verſpricht, nicht wieder verlaſſen, ob fie 
ibn aber mit fo viel Kühnheit und Behartlichkeit verfolgen wird, 
wie biöher möchten wir jehr bezweifeln. Für Preußen iſt das Abs 
leben des Fürften Schwarzenberg, beralle Fäden des politijhen Gewe⸗ 
bes in Händen hatte, am Borabend der Zollvereins · Conſetenz von großer 
Wichtigkeit. Hr. v. Manteuffel wird dadurch einen Gegner los tem 
er in feiner Beziehung gewaden war. Desohngeachtet find wir 
noch immer dericherzeugung daß die öſterreichiſche Politik, wenn es 
auf etwas länger dauern follte, Preußen gegenüber ihre Plane Doch 
durchſehen wird. 

Frankfurt, 8. April, Geſtern fand eine Sigung der Bundes: 
verjammliung ftatt. Sie deſchäftigte ih, wie in ten beiden vorands 
gegangenen Eipungen am 1. und 2. dieſes Monats, wiederum mit 
der SFlottenfrage. Ürft geſtern wurde der Beihluß über Auf— 
löſung der Flotte definitiv feitgeftellt und janftionirt, und eine Kom⸗ 
miflion gewählt, welche die Mafregin zur Veräußerung der Schiffe, 
natürlich außer den beiten an Preußen bereits übergegangenen, 
prüfen und vorſchlagen fol. Zugleich ſoll dieſet Kommifften vie 
Begutachtung der Anfprübe zc. der mit Patent angejtellten Maris 
meoffigiere und Beamten übertragen worden jein. In der Gips 
ung vom 2. d. M. wurde eine Kiquidationäfommiffion für die Flotte 
gewählt, deren Aufgabe ift Die Liquidation der Forderungen einer 
und der Rüdftände andererſelts der betreffenden Bundesregler— 
ungen auf der Baſis eines gütliben Vergleiches feftzujiellen. Auf 
diefe BWeife hofft man, eher zu einem Ziele zu gelangen, als durch 
die rechtliche Geltendmachung der Forderungen und Rückſtände. — 
Giner der-tüctigften Beamten der Marinevermaltung, der E. hannov. 
Hauptmann Marcard, ift, fobald, die Auflöjung Der Flotte ausge⸗ 
fprodyen mar, von feiner Regierung von bier abberufen worden. 

Münden, 9. April. Der Minifterpräfident v. d. Pfortten 
wird von der Reife nah Darmfladt heute bier zurücdermwartet. Die 
in Darmftadt ftattgehabten Verhandlungen follen dem Bernehmen 
nad ein fehr befriedigendes Nefultat geliefert haben. — Geheimer 
Legationdrarh Dönniged hat vorgefiern Abend Münden verlaffen 
um die Reife nach Paris. anzutreten, wohin er in befonderem Auf 
trag des Königs eine temporäre Miſſion erhalten. (2. 3.) 

Mährend die Pf. Big. berichtet, daß der Landtag Ende dies 
fes oder fiherlih Anfangs des nädjten Monate geichloffen werde, 
verfihert die „„Bayr. Landbötin““ ebenfalls aus zuverläjliger Quelle, 
daß der Schluß des Landtags erft gegen Mitte und mit vieler 
Wahrſcheinlichleit erſt Ente Wat erfolgen dürfte. 

Ein Miniſterlalerlaß, „den Unterricht in der bayeriihen Ge⸗ 
ſchichte an den Gymnaſien und lateiniſchen Schulen betr.“, ver— 
fügt Folgende; Die 88. 25 und 80 der Schniordnung vom 13. 
März 1830 beftimmen, daß der an ben Gymnaflen und loteintjchen 
Säulen des Königreichs zu ertheifente Gefdichtäunterricht auch die 
Geſchichte des bayeriihen WBaterlandes zu umfajlen hate. Wenn 
num auc ber Unterricht im der Geſchichte des fpegiellen Baterlans 
des zu allen Zeiten von großer Bedeutung für die Bildung der 
Jugend iſt, jo ftelgert ſich deſſen Wichtigkeit dennoch in einer Pe— 
riode, wie die gegenwärtige, in weicher fo viel darauf ankömmt, 
daß das beranreifende Geſchlecht vor einem vagen, jedes loyale 
Gefühl im Keime erftidenden Kosmopolitismus bewahrt bleibe, und 
zu auftichtiger, fetwurzelnder Treue gegen den angeſtammten Fürs 

ſten, fowie zu warmer, auödauernder Baterlandslicbe angeleitet 
und erzogen werde, und es ift der beftimmte Wille Sr. Majeftät 
des Könige, daß in fämmtliden Gymnaſien und lateinifhen Schu⸗ 
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ben die bayeriihe Geſchichte mit allem Fleiße und in beirbender, eine 
dringlicher und verebelnder Weiſe gelehrt werde. Die f. Regierung 
wird Daher brauftragt, die Reftorateund Zubreftorateder Gymnaften und 
lateiniſchen Schulen ihres Verwaltungsbezitkes anzumweilen, forafältig 
tarüberzu waden, daßin den genannten Anftalten der Unterricht in der 
bayeriſchen Geſchichte nach Maßgabe ver angezogenen $$. der Schul⸗ 
ortnung überall mır gewiffenhafter Treue ertheilt werde. Sinäbes 
ſondere find es jene Partien dieſer Geſchichte, durch welde die fius 
dirende Jugend zu frommer, gottesfürchtiger Gefinnung, zur Ehr— 
furdt und Anbänglichkeie gegen den Monardien und fein erhabenes 
Haus, zum Gehorjam gegen Gejeg und Obtigkeit und zu bingebens 
der Batetlantslicbe gewedt und belebt werden fann, weldie von 
den betreffenden Lehrern auf eine nadhbrudjame, eindringende Beife 
behandelte werben müjlen. Es ıft fowohl von ben f. Reftoraten 
und Subreftoraten, als auch von ver fgl. Regierung mit allem 
Ernfle barauf zu halten, daß Vorſtehendes auf das pünftlichfte voll⸗ 
zogen werte; namentiih haben auch Die außerordentlihen Bifltatios 
nen der in der Rebe fiehenden Anjtalten, den fragliben Gegenſtand 
gewiffenhaft ind Auge zu fallen, und die Veüfungs-Kommifjäre find 
anzumeijen, ein ein eingehendes, gründliches Eramen bezüglich des 
Unterrigtd in der bayeriihen Geſchichte eintreten zu laflen, und 
das Ergebniß desfelben in dem Vifttationd-Protofolle oder Berichte 
enau zu bezeichnen. Münden den 24. März 1852. Auf Seiner 
öniglihen Majeſtät allerhöhften Befehl, Dr. Rinzelmann. 

Utgtasbutg, 9. April. Mit vem 1. Mai werten bie. Borars 
beiten zum Eiſenbahnbau zwijden Regensburg und Nürnberg bes 
ginnen. 

Aus der Dorderpfalj, 6. April. Bor einigen Jagen wurde 

Chtiſtſan Zinn von Kauferdlautern, welder wegen feiner Betbeiligs 
ung am pfälziihen Aufjtande vor den Aſſiſen zu Sweibrüden zu.8 
Jahren Zwangsarbeit verurtheilt worden iſt und bereit& einen Theil 
feiner Errafe abgebüßt hat, im Zuftande des Wahnfinns in die Ir— 
renanftale zu Frankenthal verbracht, Der Unglüdlihe war ſchon 
vor ungejahe 10 Jahren längere Beit in diefer Anftalt und wurde 
Ipäter nah dem Urthetl der Aerzte ald geheilt entlaffen. Durch bie 
Gnade des Königs wurden demſelben neulich 2 Jahre an feiner 
Strafzeit nahgelaffen. Dem Vernehmen nass trabfihtigt die Fönigl. 
Regierung, Zinn in die Helianftalt nad Erlangen bringen zu lafs 
fen, da die Jerenanftale zu Ftanlenthal nnr als Detentionsort für 
Seiftcäkranfe dient. — Am 13, April werten die in den Hochver⸗ 
rathsprozeß vetwickelt geweſenen Dürfheimer:. Sauerbech, Eppels— 
heim, Scheuermann, Dr. Joahim und Stöhr vor dem Zughtpoll⸗ 
zeigeriht zu Frankenthal ericheinen, um fi wegen illegaler Verhaf— 
tungen und Beidlagnahme von öffentlichen Kaffen zu verantworten. 
Die Urſache, warum dieſe Männer fo fpät vor @ericht geftellt wer 
den, dürfte Darin zu ſuchen fein, daß dıe Staatsbehörbe zuvor das 
Urtheil des £yl. Caſſationshofes zu Münden in der Sache gegen 
Grill und Bolza von Rodenhaufen, Mattil und Meergott von Res 
fladt, welche wegen ähnligen Anſchuldigungen von den untern Ger 
richten verurtheilt worden und Gafation dagegen eingelent batten, 
abwartın wollte, welches Urtheil gegen die Gaffationskläger aus— 
gefallen. iſt. (Br: 3.) 
. Stuttgart, 8. April. Staatstath v. Neurath und ber baye 
riſche Minifterpräfident v. d. Pforten findsgeftern Abend von 
Darmfiadt hier eingetroffen; der Ieptere iſt bereits nah Münden 
abgereift. — Wie wir hören ift den evangeliſchen Pfarrämtern ein 
Erlaß zugelommen, wornad binfort fämmtlide Kirhmweihfefte 
an dem dritten Sonntage ded Oftobers zu halten find. 

Bermfedt, 6: April. Heute berieth die erfte Kammer, che 
fie ſich über dae Ofterfeit hinaus vertagte, hoc dem Geſetzentwurf 
wegen Wiederrsinführung der Zodeöftrafe, bie dur Ges 
feg vom 11. April 1849 abgefhafft worden war. Die zweite Name 
mer halte vor einigen Monaten mit ſehr geringer ‚Mebrheit den 
Gejegentwurf angenommen. Der von dem Kanzler Dr. Birnbaum 
Namens des bejondern Ausſchuſſes erſtattete gelehrte und wmfals 
jende Bericht hatte ſich für den Beitritt zu Dem Beſchluß der zwei⸗ 
ten Kammer ausgeſprochen, und nebenbei der Beibehaltung der öfe 
fentlihen Hinrichtung dad Wort geredet. Bei Eröffnung ver 
Berathung nahm der Bericterftatter das Wort, um anzubeuten, 
dad er ſchon jeit dreißig Jahren die Xodesjtrafe vertheidige, weil 
fie die großen Verbtechen ferne halte, umd öftere Begnadigungen 
für bedenklich zu erachten jeien. General v. Bechtold erkannte im 
der Aufhebung der Zodeäftrafe eine „Aſſecuranz für KHocverräs 
ther.“ In ähnlidem Sinn ſprach fih der Abg. v. Rabenau aus, 
der in dem Gejeg von 1849 ein Kind der Revolution fah, und zus 
gleih für Wiedereinführung des „„Stods‘ ftimmte, der ein „wohl⸗ 
feited Gorreftionsmittel" fei. Der Präflvent, Graf Solms⸗Laubach, 
erachtete die Todeöftrafe für leider unentbehrlich, weil fie verhüten 


belfe, und legte die Gründe bar, aus denen er gegen- Öffentliche 


Hintichtungen jel, mas den Ran estanlaßte, Lie i 
gengrünte hervorzuheben, namentl — atrgwöohe 
niſche Menge überzeugt w „mürfe, die‘ e vollzogen ieh, 


und den“ Kriegäminifter, Frhrn. v. Schäffer -Bernftein, bewog in 
gleiber Tendenz feine Wahrnehmungen In Preußen während ſeines 
vieljährigen Aufenthalte daſelbſt als Geſchäfteträger darzulegen. 
Mir allen Stimmen wurde der Brjegesdentwurf angenommen. 

Berlin, 7. April. Der Föniglich belaiſche Chef des Burcaus 
ber auswärtigen Angelegenheiten in Brüffel, Herr Marange befin- 
bet fih gegenwärtig bier. Derfelbe hat viele Befprebungen in Ber 
zug auf moͤgliche Fälle in Folge der Entwicklung der Verbältniſſe 
in Franfreih gepflogen. Was Belaien ſelbſt anbelangt, jo erfährt 
man, daß alle Vorbereitungen getroffen werten, tamit, falld der 
Friede Europa'd geftdet werten jellte, Belaien etwaigen Angriffen 
‚von Seite Frankreichs menisftend fo lange Widerſtand leiften Fönnte, 
bis tie Greßmächte demielben mit ihrer Hülfe zugeeilt fein würben. 
In ten tiplomatiiben Kreiſen And die Meinungen über bie friedli— 
ben oder friegeriihem Abſichten Ludwig Napoleons getbeilt. Waäh— 
rend die Einen behaupten, daß Ludwig Rapoicon fib nur durch 
Krieg auf feiner gegenmärtigen Höhe zu erhalten vermöge, behaup— 
ten bie Andern gerade das Gegentheil, nämlib, daß derſelbe ſich 
nur turd Wahrung des Friedens zu befefligen vermöge, und der 
erfte feindliche Angriff deſſelben nach Außen auch ber erſte Schritt zu 
feinem Sturze ſei. Ludwig Rapoleon wiffe dad auch ſelbſt che 
wohl. Sedenfalld wird im Intereſſe Deutihlands daran zu mah- 
nen fein, fib dutch die Friedendverfiberungen Ludwig Napoleons, 
mögen fle anf diplomatiſchem oder auf oratorlſchem Wege erfolgen, 
nicht in eine gefährlihe Sicherheit einmwiegen zu laffen. Man vers 
geffe nicht, wie oft 3. B. bei feierlihen Gelegenheiten verfihert und 
betheuert worden tft, dab fein Staatsſtreich gemacht werden ſolle. 
Mer fo oft verſichert, gibt lund, daß er etwas zu verbergen hat. 

(Fr P.) 

Win, 7. April. Bis zu dieſem Augenblicke iſt noch nichts 
Gewiſſes über die Perfon befannt, welche an die Stelle des bahins 
gefbiedenen Minifterpräfidenten treten jelle. Im Pubdlikum hört 
man verjhledene Verfionen. So heißt eé, es fei ber Vorſchlag ge: 
macht worden, bie Präfidentibaft des Minıfterratbes von dem Pors 
sefenille der ausmärtigen Angelegenheit und des Faiferlichen Hauſes 
zu trennen, und bie erſtere einem ſehr hodgeftellten und hochbegab⸗ 
ten Staatdmanne zu übertragen. Für das erledigte Portefeuille 
hört man die Namen Graf Rechderg, Graf Buol-Schanenftein und 
Ritter von Prokeſch-Oſten nennen. Bis zu Diefem Mugentlide iſt 
jedoch durchaus feine Entſcheidung weder in der einen noch in ber 
andern Hinſicht befannt gemacht morten. 

Die Wiener Blätter befhäftigen fih heute noch alle mit dem 
großen Berluft, den Defterreich Durch den Tod feined Premierd ers 
litt. „Lloyd⸗“ erſcheint mit ſchwatzem Rande, ein Zranerzeichen, 
das geftern auch die „Bolfäztg.* angelegt bafte. Das feierlide 
Leichentegängniß des Fürften findet hewte Nachmittags ftatt. 
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Yon der Elbe, 5. April, Die Gentralifatien der geſammten 
Berwaltung wird in Kopenhagen vorläufig durch @inverleibung als 
ler mwichtigern Geſchäfte in die Reſſorts ter dänlihen Minifterien 
eifrig gefördert. Nachdem dad Kriens: und Marine-Minıfterium das 
hin zielende Verordnungen erlaffen hat, madıt nun aud das Finanz⸗ 
minifterium unterm 30. März befannt, daß die Finanz-, Zolls und 
VPoſtſachen in den Herzogthümetn Holftein und Zauenburg vom 15. 
April an dem F. bänifhen Finangminifterium oder der Genetalpoſt⸗ 
direftion in Kopenhagen unterzuorbnen find. Die ſchleswig⸗ holſteiniſche 
Hauptcaffe in Rendsbutg wird fortan nur als cine Hauptcaffe für dad 
KHerzogthum KHolftein beſtehen. Die Eentralcafle für das Herzogthum 
Zauenburg verbleibt vorläufig in Rageburg. Dieß find freilihd nur 
formelle Anorbnungen und durch fie allein iſt noch Feine aefammtftantliche 
Regierung begründet. Indeß ſucht man in ber Praxis dad Danifirungds 
foRem nah Möglichkeit durdzuführen. Was z. B. das Poſtweſen 
betrifft, fo iſt es jegt wieder fraglich geworden, ob die durch bie 
frühere oberfte Givilbehörde mit dem oͤſterreichiſch-deutſchen Poſtver⸗ 
ein für das Herzogthum Holftein abgefhloffene Conventlon bie f. 
Sanction erhalten werde, In Der Armee, melche kuͤrzlich eimheitlich 
organifirt und wobei das helft,-lauenb. Gontingent ganz in bie bAs 
niſchen Brigaben und Bataillone edcamotirt wurde, madt fi die 
Herrſchaft bed Danidmus immer mehr geltend. Die deutſchen Offiziere, 
die wenigen nämlich, welde im Dienft verblieben find, werden mos 
raliſch gemötbigt, ſich ihres Deutſchthums oder ibrer Stelle zu ent: 
ledigen. Bei der Parole erklärt, wenn es ibm beliebt, der Bas 
taillonscommandeur , et werde fortan im Dienft nur Dänifh ipres 
en und fchreiben. Was bleibt dann dem bolfteiniihen oder früher 
preußiihen Offizier anders übrig, als über Hals ’und Kopf fi im 
die dbänifhe Grammatik zu werfen oder zu quitticen? Mon Geite 
ber hohen Militärchefs wird auch nicht jelten vertrauliche Umfrage 
gehalten, wie weit denn die HG. Offiziere fhon im Däniſchen ge 
fommen find. Wie von unterriteter Selte verfibert wird, wur⸗ 
ben vor einigen Tagen fämmtlihe Unteroffigiere und Soldaten, mel 
he nicht in Dänemark oder Holſtein gebürtig find, aus dem Dienft 
entloffen, und gegen die hierauf bezühliche gemeſſene Ordre haben 
felbft die elfrigftien Verwendungen einzelner Gompagniechefs für eis 
nen oder den andern der brauchbarſten nichts gefruchtet. 
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“ Großbricannien. 
iierm. Das dee Schagfanzier im Kaufe 
ET Hm 19. d. M die Darkegung 
incıö mittheiten. Die erwartete große 
und wichtige Diskuſſion über die Auflöfung tes Parlamenı® Bat 
ein Ende genommen, wie alle vorhergegangenen: fie bat zu feiner 
Löſung aeführt. Anſtatt des Lord John Ruſſell war Osborne Ber 
Anterpellant, der Schagfanzler aber würdigte ibm nicht einmal ei- 
ner Antwort. Die einzigen Redner ver Oppoſition, welche Odbors 
ne unterftügten, waren Rorbuck und Villiers, und wiederum bes 
klagte fih ber erftgenannte über dic Unentſchiedenhelt feiner Freunde. 
Henler antwortete namend der Regierung mit wenig Worten, die 
zu dem, was bereits zwanzigmal über biefen Gegenſtand gefagt 
worben if, nichts Neucd gefügt haben. Wicderum ſprach das Dis 
nijterium von den Dringenten Geſchäften, ohne fib deutlicher auß— 
andrüden, was c8 Darunter verfiche. Yum guten Ente bat denn 
das Hans 460,000 Pf. St. für den Kaffernktieg bewilligt. Horace 
Malpole bat angefündigt, die Regierung babe nicht Die Abfict, der 
Milizbill Folge zu geben. Heute wird fih das Parlament einer 


‚bereits ergangenen offiziellen Anzeige zufolge bis zum 19. d. Mes, 


vertagen. 

Die „Times haben dur telegrapbiihe Depeſche aus Ply⸗ 
mouth die Nachticht von det Ankunft des Schiffes „Proponis“ 
mit Nachrichten vom Gap der guten Hoffnung vom 2. März erhal 
ten. Eir Harry Smith hatte feine weiteren Fortſchritte gemacht, 
Weder die Dampfftegatte „Megära’, welde eine Abtheilung des 
60. Regiments an Bord hatte, noch das Linienſchiff „Hydra⸗“, mit 
General Cathcart, dem neu ernannten Gouverneur des Caps, mas 
ten bid zum neueſten Datum eingetroffen. Das Linienſchiff Bir⸗ 
fenhead‘”, welches Truppen nah tem Gap führte, war am 26, 
Februar in der Nähe von Simon's Bay zu Grund ger 
gangen; 446 Berfonen fehlten, worunter der Gommantant 
Ealmend, Major Setan und viele andere Offiziere. 


Franfreich, 

Yaris, 5. April. Das angebliche Projeft einer außerordent⸗ 
lichen Beianttihaft an die beiden Souveräne von Oeſterreich und 
Rußland bat, wenn ich einer ſeit geftern in pelitiichen Salond ver« 
breiteten Nachticht glauben darf, ven bieigen preußiſchen Gefandten 
veranlaßt Lord Cowley über die Zwedmaͤßigkeit einer Zuſammen⸗ 
funft ſeines Monarchen mit der Königin Victoria zu fonbiren. Als 
Ort dazu würde bezeihnender Weiſe Brüffel gewählt werden, mo 
König Leopold Die beiden Sonvrräne, an denen Belgien nothges 
derungen bei gewiffen Gventualitäten jeine Hauptſtüte finden muß, 
bemwirtben mürde. Es wird verfibert, daß ter Freußiide Geſandte 
nicht ohne nftruftionen gehandelt babe. — In tem Maß als wir 
hier für die Fragen ber innern Politik in vollftändige Abftumpfung 
verfinfen, jielgt die Reizbarfeit in Bezug auf alles was tie Ber- 
hältniffe gum Ausland betrifft bis zur Kranfhaftigfeit. So beiprict 
man mieber auf eine beforgniferreaente Weiſe den dem Präfitens 
ten der Republik zugeichriebenen Plan, einer Erpedition zu Gunſten 
ker Ehriſten der Libanon zu veranflalten, (im Ernft kann wohl nies 
mand daran denken), einen Plan, ber bereit dem Papft mitges 
theitt und von ibm gebilligt worden fein fol. Wan mill tiefem 
Plan ten geheimen Zweck unterlegen, aufs fFrübjahr 1853 über 
zwei volifommen friegdarübte und Friegägerüftete Armeen verfügen 
zu Finnen, und tauft diefelben ihen im voraus mit ben Flingenden 
Namen: die Armee von Gabylien und bie Armee des Libanon. 
Gleichzeitig ſoll auch die Flotte durch eine längere Obſervations fahrt 
in die Gewäſſer ter füdamersfaniihen Republiken für ernfllidere 
Unternehmungen geprüft und gejtählt werben. (ine Erpebition nad 
tem Libanon fünnte indefien ganz einfab in dem längit befannten 
Streben 2, Napoleond ald Beſchützer der Chriſtenheit tazuftchen 
und die Gunſt der Kirche auf fih zu lenken ihre Erklärung finden. 
Zu den vielen ſchon offenfundig gewordenen Bemeifen feined rüds 
ſichtsvollen Entgegenfommend gegen die Kirche kann man noch bins 
zufügen, daß aud für die Landarmee die Errichtung von Dbers 
Almojenierjtellen, wie bei ber flotte, beſchloſſen iſt, und zwar fol 
jebeö Armeecorps einen folben Ober:-Almojenier erhalten, Der das— 
felbe aub in ven Krieg begleiten würde. Ferner if es gemiß eine 
der Geiitlichfeit dargebrachte Huldigung daß ben Beldaten für die 
gange Dauer ber Oſterwoche mahre Vacanzen bewilligt worden And, 
nachdem fie lange genug vergeblich die Heilighaltung der Sonne 
und Feiertage. gefortert bat. — Nachſchrift. Es wird mir fo eben 
verfibert, daß der Fürſt v. Canino in Marſeille angelommen ift, 
ein neuer Beweis von tem Geift der den Präflventen der Repub⸗ 
lik der Kirche gegenüber beieelt. 

Yaris, 6. April. Der „Moniteur‘‘ veröffentliht heute wie⸗ 
ber einige Deerete. Nah einem derſelben fellen Die zur Deportas 
tion Berurtheilten in Abtheilungen von je 500 Köpfen nah den 
Strafcolonien gebradt werden. — Ein vom Marineminifter an Pie 
Marinepräfeften gerichteres treffliches Rundſchreiben, durch das 
Decret vom 25, v. M., bie Decentratijation betreffend, veranlaßt, 
orbnet an, das tie Marinepräfecten in allen Gegenfländen, deren 
Berantmortlichfeit fie auf fih ſelber nehmen fönnen, verfügen fols 
len, ohne fi zuvor an die Gentralvermaltung zu wenden; fie fols 
len fi ferner von der bureaufratiihen Tyrannei frei machen; fole 
ten fih durch traditionelle Gewohnheiten weder einſchüchtern noch 


hemmen lajfen, ſondern enticleifen das alte Getriebe vereinfachen, 
denn die Seokraft eines Volkes beſſehe nicht in der Menge feiner 
Acten , fondern im der Tüchtigkeit: feiner Schiffe. — Die außerors 
bentlinen Regieriingscommifiäre für den Süden, Quentin Baudart 
und Emil Bernier, haben in Montelimart von TO Berhafteten 40, 
und in Grejt von 165 73 auf freien Fuß gelegt. Alle Begnadigs 
ten haben ihre Berheiligung an geheimen Verbindungen eingeftans 
den; nur unter diejer Bedingung wurden fie entlaffen. Der anf: 
ferordentlihe Regierungscommiffär Oberſt Espinaſſe hat in Tou⸗ 
louſe ſechs thells zum Exil, theils zur poligeilihen Aufſicht Berurs 
theilte begnadigt. General Ganrobert har in Revers einige und 60 
Begnadigungen audgelprochen. 

Paris, 6. April. Jede Rede des Präfidenten der Repubilt 
ift ein Ereigniß: die im geftrigen „Moniteut“ veröffenttihte iſt ein 
neuer Sceitt zum Kaiſerthum. Wenigſtens ift dies der allgemeine 
Eindrud, den fie gemacht hat, und der fi heute in den Journa⸗ 
ten, die fie einer mäberen Beſprechung unterwerfen, einmüthig wie 
derfindet. — Die fuſtoniſtiſche *„Ajlemble" Nationale” gebe in Der 
Keitit der vorgefirigen Präfidentenrede jo weıt, alö cs die Preds 
serhältniffe nur irgend geſtatten. „Es if das erfte Mal’, fagı fie, 
„daß der Prafidene mit foiher Offenheit ven Boden ber monardis 
den Ideen und Prinzipten betritt, und Die Sprache, bie er geführt 
dat, wird zweifelsohne eine tiefe Senjation in Frautteich und in 
Europa bervorbringen, Die Lehre von ber kaiſerlichen Kegitimität 
war nod nie auf fo beftimmte und je feierliche Weiſe proflamirt 
werden. Mir ftehen bier nicht mehr in der Sphäre des ſeit 1848 
angewandten allgemeinen Stimmrechts: der Praſident gebt auf 1804 
zurüd, um eine Kegitimität zu finden, die ihn mit dem Hertſcher⸗ 
rechte über Frankreich bekleidet. Er iſt nit mehr der Erwähdlte 
som 10. Dez. 1848 und 20. Dezember 1851, fondern der legitime 
Nachfolger Rapoleon's, der ktaft feined Geburtöredtes zum Throne 

langt.’ 

, Noc immer befhäftigt vie Angelegenheit ded Fürften v. as 
nino die Öffentlihe Meinung, mobel die Frage, ob derſelbe mit 
dem Willen des Präfidenten der Republif nach Rom abgegangen 
ift oder nicht, lebhaft Discutirt wird, «Die „Aſſemblee nationale’ 
ftellt das Vorwiſſen oder die Ermächtigung bes Präfdenten, ſowie 
jede vorgeblihe Verwendung des franzöfihen Gejandten zu Rom, 
Herrn 9. Rayneval, in Abrede und veröffentlicht zugleich bad nach⸗ 
folgende Schreiben, welches ber Präfleene ber Republit vor kur— 
zem an den päpftlihen Runtius zu Paris gerichtet hat: 

Monfelgneur! Ich wünſche nicht, daß die Gerüchte, Die bars 
auf binzielen, mi zum Mitſchuldigen des Betragens zu madıen, 
welches ber Fuürſt v. Canino in Rom ſich erlaubt, bei ihnen &laue 
ben gewinnen: Seit langer Beit habe ich nicht mehr bie gering- 
fien Verbindungen mit dem alteften Sohne Lucian Bonaparte’s und 
ih bedauete von ganzer Seele, daß er nicht ſchon lange begriffen 
hat, daß die Aufrechterhaltung der meltlihen Herrſchaft des vers 
ehrungsmürdigen Hauptes der Kırde auf bad engite verbunten ift 
mit der Würde des Katbolicidsnus, wie mit der Freiheit umd Une 
abhängigkeit Italiens. Empfangen Ste x. 2. Napoleon Bonas 
parte, 

Ludwig Napoleon hat in Bezug auf das Begräbniß der 
Armen folgendes Schreiben an den Erzbiſchof von Paris gerichtet: 

„Monjeigneur! Wenn ich gut unterriptet bin, jo wird das 
Gemeindegrab niemals gefegnet, wenn es die Körper der Armen 
aufnimmt. Ungeachtet feiner jtillen Grgebung bedauert ber Mann 
ded Volkes doch, daß die ſierblichen Leberrefte ber Seinen nicht bie 
legte Weihe des Gebetes empfangen; er klagt ohne Zweifel auch 
feine Armuth noch an, ibn bei ber legten Grenze unſeres Aufent⸗ 
haltes auf dieſer Welt der geiſtlichen Unterftügung, ausſchließliches 
Eigenthum des Vermögens, zu berauben. Diefe Ungleichheit bis 
vor den Tod würde verſchwinden, fo ſcheint es mir, wenn es mögs 
lich wäre, für jeden der drei Kirchhöfe von Paris einen Almofenier 
zu ernennen, emzlg und allein dazu beſtimmt, die Leichname dere 
jenigen zu ſegnen, melden das Privilegtum eines eigenen Grabes 
fehlt. Die Maßregel fchelnt mir zugleich moralifh und religiös zu 
fein. Ich lege ſie Ihrer Beurtheilung, Ihrer Barmberzigfeit vor, 
und wenn fie Fein eruftliches Hindernig findet, bitte ih Sie, mic 
in ihrer Ausführung zu unterſtuͤzen.“ — Das Decret, welches Almos 
fenieurö bei den Barifer Kirchhöfen ernennt, ift befanntlid fon 
vor einiger Zeit erſchienen. 

Nah einem Schreiben aus Benedig wurde der Graf Cham: 
berb von dem Groffürften Konftantin ganz ald König behandelt. 
Er redete ihm bejtändig mit „Sire* an und äußerte, daß er dies 
auf Geheiß feines Vaters, des Kaljers, thue. Wie man verfichert, 
fol Rußland eine der Mächte fein, die der Herſtellung de Kais 
ſerthums in Frantteich am abgencigteften find. Graf Reſſelrode 
ſoll an unfere Regierung eine Rote gerichtet haben, worm ed ans 
geblih heiße, daß der Katfer Nikolaus den Prinzen 2. Rapolcon in 
der temporären Ausübung feiner Gewalt unterjtügen werde. 


Stalien. 


Bem, 1. April. Keine Amneftie, aber doch ein neuer päpfts 
licher Gnadenact, welchen Optimiften ala fihern Borboten eine = 
faffendern noch vor Ablauf des Jubiläums erwarteten für politiſche 
Verbreber anfchen möhten. Der Juftizminifter machte ihn gefiern 
den betreffenden Behörden in folgendem Rundfhreiben bekannt: 


— — — — —— — — — — — — —— — — — — m — —— — — — — nn — — — — — — — e — — — — 


„In ver heutigen Aubdienz geruhte Se. Heillgkelt, unſet Herr, alle 
Delegaten der Provinzen zu ermächtigen, ven zu gefängliher Haft 
oder zu andern Strafen Verurtheilten, die noch nicht in die Balees 
ren abgeliefert fih irgendwo im Kerfer befinden, innerhalk der dem 
Auferftichungdfefte folgenden Woche zwei Monate an ihrer Etrafs 
zeit zu crlaſſen. Sie jollen dabei nah threr beflen Ueberzeugung 
handeln, und den jebedmaligen Fall, ſowie die Aufführung der @er 
fangenen während der Haft wohl berüdfichtigen, von biefer Gnade 
aber die wegen Berläfterung der Religion, Majeftätöbeleidigung und 
grober Berrügereien, Berfätihungen und Diebereien Berurtheilten 
ausſchließen. Diefelbe Vollmacht ift dem Monfignor ter Gonfulta 
Betteffs der in ben Galceren und Wrbeitähäufern befinblihen Ge— 
Be jugegangen. Rom, 27. März 1852. ®r. 9. Gians 
anti.“ 
Spanien. 

Madtid, 2. April. Hier bereit zwar in der politiſchen Welt 
eine große Windſtille, defto mehr aber rührt es Ah in den Pros 
vinzen. Auf der Hochebene von Aibarazin ift bereit Blut geflojfen ; 
die Bartijane Karls VI. (Grafen Montemolin), unter Anführung 
ihres chen jo verwegenen als tapferen Führer Borges, find dort 
den Truppen ber Königin fühn entgegengetreten, und beim Dorfe 
Ababur hat ein harınädiger Kampf ſiattgefunden. Die Truppe bes 
Borges, ungefähr 300 Mann jtarf, ward von einer gegen 1500 
Mann ftarten Kolonne unter Anführung des Oberſten Borja Cam: 
puzano bei Ababux überfallen und von allen Seiten eingeſchloſſen. 
Tapfern und hartmädigen Widerſtand feiftete Die Handvoll Karliften; 
aber auch eben jo brav Fämpften die Jäger von Gerona. Bon 
beiden Seiten floß viel Blut, den Karliften ging endlich die Muni— 
tion aus, und da galt es Leben oder Tod. Gleich Rafenden wars 
fen ſich diefe auf dus Gentrum ihrer Feinde, durchbrachen es und 
entlamen glüdlih nad Alcala de la Selsa. Sie hinterliefen auf 
dem Schlachtfelde 64 Todte; 20 ſchwer Verwundete, die von den 
Frauen des Ortes während bed Kampfes in die Käufer getragen 
worden waren, wurden von den Siegern gleich nah dem Kampf 
ohne Gnade erſchoſſen. Der Beneralcapitän von Aragon, Juan be 
Zara, gibt in feinem Beridt über dieſen Vorfall an den Kriegämis 
niſter Die Zahl der Gefallenen von Seiten der Zruppen auf 103 
an. Zrog aller Vorſicht iſt die Sache hier doch fehr befannt ges 
worden, den Zeitungen aller Farben aber tt die Weifung zugegans 
gen, den Vorfall mit feiner Sylbe zu erwähnen. Nachſchrift. So 
eben vernehme ich, daß Borges mit feiner Bande das Gebirge von 
Cameros durchftreift und wahrſcheinlich trachtet, Die basliſchen Pros 
vinzen und von dort Frankreich zu errelchen. Er hatte noch unges 
führe 40 Mann bei fi, die Übrigen haben ſich wahrfheinlih ers 
fireut und ſich nach ihrem Heerde zurückgezogen. Allgemein glaub: 
man, daß ed für dieſes Frubjahr mit ferneren carliſtiſchen Auffläns 
den vorbei fein würde, da überall dafür geſorgt tft, Die Arbeitslo: 
fen zu beſchaͤftlgen. (8. 3.) 

Griechenland. 

- Briefe aus Athen vom 30. März ſchildern den Schreden ben 
dad in London eingetretene Fallen der Korinthenpreife in Griechen: 
land hervorgebramt hatte. Es berührt dieß befanntlich eine der 

auptproduftionen des Königreihd. Die Räuber in der Provinz 
Whrbiond waren auf türfifhes Gebiet zurücdgebrängt worden, und 
machten nun Micne einen Raubzug gegen Guböa gu verfüchen. 
Kin Theil der italienischen Flüctlinge war ausgewieſen morben. 
Der Binter dauerte zum Schreden des Landes fort — Schnee auf 
den Bergen, Regen in der Ebene. 





Bermiſchtes. 


*.*AAraukſart, 7. April, Seltdem Reiſe- und Fahrgelegen⸗ 
heit, ſowie der Transport durch die Eiſenbahnen und Dampfigiff: 
fahrt eine ſo große Erleichterung erfahten, hat der Meßverlehr des 
hleſigen Plages einen totalen Umſcwwung erlitten. Der Fabrikant 
ſchict direft dem Detailliften fein Fabrifar gu, und fo kann faum 
noch von Meßgeihäften im früheren Sinne die Rede fein. Dieſes 
gilt namentlih von den fogenannten glatten Waaren. Mas davon 
in den Mefverfehr noch gebtacht wird, Fällt in der Regel dem Wu— 
her anheim. So werden die Erzeugnije des Fleißes, ded Kum— 
mers und Elends, Lelnwand und ordinäre Gewebe, zum Spott 
pteis ausgeboten, ohne willige Käufer zu finden. Anders verhält 
es ſich allerdings mit der Waare, welche durch vollfommene Weberei 
und durch Mufterfarbe und Deſſein fih auszeihaen, denn in dieſer 
wurde bereit viel abgeſetzt, und noch milliger würden die Käufer 
jeln, wäre mehr Reues und Beffered aufzuſinden. Die Fabrifans 
ten zeigten darin einige Aengftlihfeit, da fie jo wenig Reued bes 
ten, mad bie Käufer, die das Neuche mit nad Haus bringen wol- 
fen, verleiten fann. Mit den Bıjouterien foll es derſelbe Fall fein. 
In Spiel und Pfeifen, ſowie überhaupt in Furzen Waaren, ift 
dis jegt noch wenig verfauft worden. Durch die jüdiſchen Feier⸗ 
tage fongentrirten ſich die Bejhäfte eigentlih nur auf einige Tage. 
Der Kleinhandel ift überaus belebt, wozu allerdings die günftige 
Witterung dad Meifte beiträgt. Der Lederthandel beginnt erft Dien⸗ 
flag nah Oftern. Der Markt wird darin flarf überführt fein, und 
fomit wenigfien® fein Steigen der Preife eintreten. — Die Tape 


für den 6 pfünbigen Laib Brod wurde heute "hier um 2", fr. (auf 


22 fr.) ermäßigt . J 

— ‚8. April. Es iſt nicht allein bereits die offis 
zielle Rachticht am biefigem Hofe und bei der Hausverwaltung zu 
Sclangenbad eingetroffen, daß die Kaijerin von Rußland vom 15. 
Mai d. 3. an auf 2 Monate die Bäder dajelbft gebrauchen werde, 
fondern aud durch Vermittelung des uf. Gejandten von Frankfurt 
am Maın die Beraccordirung der Einrihtung der 60 befiellten Zim⸗ 


feit; ihr Ertrag wird Pas auf 32 Millionen Pud gefchägt. 

Steinfohlenlager find in Rußland an mehreren Orten entdeckt wor— 

den, doc hat man fie nur im Süden, im Gouvernement Sekateris 

noflam und im Lande der Donihen Kofafen, zu bearbeiten anges 

fangen. Es wird daher nicht mehr als 3,160,000 Pud jährlih ges 

mwonnen, wovon etwa die Hälfte in den betreffenden Provinzen felbft 

verbraucht, die andere Hälfte aber nach den Hafenftädten ded Schwars 

y zen und Aſowſchen Meeres verjendet wird. Dagegen werden große 

mer geihehen und dieſelbe für 39,000 fl. an drei hieſige Zapezierer | Maſſen engliſcher Steintohlen in Rußland eingeführt, die in ven 

vergeben worben. , legten Jahren bid auf 13 Millionen angewachſen find, von welchen 
*,* Koblenz, 3. April. Die Frucht: und Kartoffelpreife geben ; vier Fünftel nah St. Petersburg geben. 

>,» Yaris, 6. April. In den legten Tagen find mehrere 

Cheolerafälle in Paris vorgefommen. Diefelben find jedoch nicht 

fehr erniter Natur, i 

%,* Der längfte Tunnel der Welt, nämlih der welder 

von dem Ufer der Gran unmeit Zarnowig bis in die Schemniger 

Bergmwerke führt und zwei geographiihe Meilen lang wird, ift fei- 

ner Bollentung nahe. Derfelbe dient zur Abzapfung der unterirbie 

ſchen Gewäſſet zur leichteren Ausbeutung der Bergmwerfe. Auch 

Bereukiätrung der Erze eine Eiſendahn angelegt 

| 


bier BL u. ſeht wambaft herab. Außer der günftigen Witte: 
rung mag auch die weile Maßregel unferer Regierung, did zur Ernte 
feine Einfäufe für Magazine ze. machen zu laffen, und die Belannt: 
machung derfelben ſehr zur Vereltelung des gewiſſenloſen Treibens 
der Spekulanten, zur Vertheuerung der nothwendigſten Lebensmit- 
tel, beigetragen haben. 

”> Venedig, 3. April. Die „Marianna‘ würde endlid ges 
funden. Fiſcher aus Chioggla bemerften geftern Vormittags uns 
weit der Punta Maeſtra mehrere auf die Oberflähe des Waſſers 
beraufiteigende Gegenjtände, weßhalb fie auf den Geranfen famen, 
daß an jener Stelle ein Schiff untergegangen jei. Sie berichteten 
den Vorfall dem Plaßkemmando zu Chioggia, welches gleich eine 
Commifion hinausfhidte. Der unter dem Taudappatate hinabges 
laffene Datrofe trang In das Innere des Schifft, wo nod einige 
Reihen fib vorfanden, und brachte nad eingen Minuten mehrere 
Gifens und Kupferbeftandrheite mit fih hinauf. Das Schiff liegt 
74 Fuß unter der Mecreöfläche und ift goch mit allen feinen Ka: 
nonen gerüftet. Es muß in Folge der Zerplagung ded Keſſels zu 


wird darin zur 
werden. 
— — — — — — — — — e — — 
Frankfurter Börsen-Cours 
vom 8. April nad dem Gouräblart von A. Sulzbach. 
Yapıer. ! Held. 


Defterreih, Banfaktin. - » 02 2....4 1235 | 1230 
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Pr 4 /# f7 ” von 1849 61',a 60%, 


Grunde gegangen fein. er =. a. nicht ——— — — ia 
nedig wird bald eine zweite Riefenbrüde über den großen Gan 7 & + ’ — 
beſtzen. Das Project des brittiſchen Ingenieurs Reville iſt ange⸗ ” r = au = kn =” — — 


nommen, und die dedeutende Summe von einer Million Zwanzis 
ger dafür bewilligt. 

** Der berühmte Afttonom De Gaßparid hat von der Sterns 
warte in Neapel einen — bereits — eig Ba n, und * 
zwar im Sternbild des Regulus entdedt, und in ven chten des ES IRA: 2 
17, 19 und 20 März im Sternbild des Regulus beobachtet. Es Obtigationen —— * J ah 
iſt Übrigens einer der kleinſten unter den Meinen, ein Stern 10ter © Zudwigsbafen-Berbad ee 96, 5 
ober 1 Iter a ee — ” ne — * 

>» Das von der geographiſchen Geſellſchaft in St. Peter .. — 2 YA , 
* beraußgegebene re Journal a —— des Re an Obligationen bet Rothſch. . — 
rufſſijchen Minenweſens, die von dem Chef mitgetheilt iſt und | . We 3 * 
einige weniger befannte Data in fih ſchlicht. Won ver Mitte des Kurheilen, Er ———8 BR er a 
vorigen Jahrhundert? dis zum Anfange des Jahres 1850 betrug Großh. Helfen, Sotteries Anichen a fd. 50 - | 93 921, 
die Gofvausbeute in Rußland 19,900 Pud (Pud- 40 Pfund), mos ” Bitte groibergogl. a fl. 25 . | 2914 | 29 
von über 17,000 Pud feit dem Jahre 1826 gewonnen wurden, | gr en. fl. 50 Rooje von 10. . +.» 
Silber ward von 1704 bis 1850 etwa 107,600 Pud zu Tage ge- e i. 35 vitto von 1845 227 I ans | 30 
fördert. Der Geldwerth der im Jahre 1851 in Rußland vorbanz | affau f. 25 Soofe. . . . Ka: 127° | 26% 
denen Gold: und Silbermüngen belicf fih auf 320 Mil. Stlberrus Frant in £t, Taunusbahn-Aftien 7,2 I a12 310 


Breußen, 3Y,%, St-Sculdigeine a 185 fr. | 91%, | 907% 
* Koln⸗Minden, ohne Dw. » . | 1134,| 113 
Bayern, 31%, Obligationen . 2... | 8 

”„ ' 4%, 2 ” 
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bel, wovon etwas weniger ais 100 Mill. fih in Den Kajjen der i ; . BR ' g 
Reihöbanf befinden, fo daß über 220 Mill. im Umlauf fein, müls F ——— che * — 
fen. Rächſt ven Bergwerken find die Salinen von großer Wichtig⸗ Merammorrliber Rebacteur: Eh. U. Kierling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Nachricht Sa 
di Keiſende nad) Uord-Amerika. 


Ueber Bremen 


Entlaufener Hund, 

Bor einigen Tagen bat ſich cin junges Tangbä- 
riges Händen, auf den Ruf „Rene börend, vers 
laufen, Man bittet um dejien Zurüdbringung gegem 
eine angemeffene Belohnung. 





(2b) „salvator -Bier“* 

ft im Cafe Leo mar gan, ächt die Maaf zu 16 ir, 

u baben und empfichle es neb guten Beinen und 

Gafee auf das Pete, wozu ergebenft einlader 
Marg. Leo, Badı Ro. 2902, 


Das Unleben des Vereins deutfcber 
Fürfien und Ebdelleute 


garantie vom Herzog vom Nafau, Friedrih 
Prinz von Preußen, Herzog von Meinin 

0. berer Gewinne von N. 25,000. 20,000, 18 » 
16,000, 14,000, 13,000, 12,000, 11,000, 
10,000, 10 x 5000 :: Nächſte Ziehung am 15. 
Mai 1852. Zu diejem feliden und ın jeder Hinficht 
vortbeilbaften Spiel emprieble Loeſe einzelne & 1 Fk 
30 fr.. 2 Süd a 3 A. 4 Srüd 5 fl, 9 Srüd 10f.. 
20 Stuct 20 fl.. 55 Srüd 50 fl. unterzeichnetsd mit 
dem Verlkauf beautragıes Greßhandluugshaus. 


Julius Stiebel junior, Banquier, 
(5) Bureau: Wohgraben im Franfturt am Main, 


erpedirt Her Eduard Ichon, 


die Herren Knorr & Holtermann nur 
am 1. und 15. jeden Monats i 
ſchone aroße aekupferte, dreimaftige Schiffe. und es fonnen Ueberfahrts» Verträge zu dem billigften Preiſen bei 


mir abgefhleiien werden. . j — 
Ueber aüer was den Auswanderern zu erjabren wünſchenswetth fcin Fann, liegen ausführliche Ber 


richte von Bremen und Hamburg jowobl. als aud von den reridiedenen Kandungsplägen “merila'a 


zur. Belehrung im meinem Comptoit vor. = 
Wehiel nah Meuyorf & Gincinnatti find ſtets zu dem billiaften Gonrfen bei mir zu haben. 


Die Verfendung des @epädes beiorge id ehne Prosifien, und gegen Berfiterung des Werthes. 


Bamberg im April 1832, 
Oscar Eysselein 

(26) Königöftraiffe Nro. 1144 

Börfennachrichten. ftüde 9#.32',2 fr. Englifhe Souverains 121. 

Franhfart, 8. April. Geldcours. Pirf2 fr. Gold al Marco B. 3. —f. Preusf— : — 

fioten 9 fl. 6 fr. Pr. Frledtichsdot 9 d.fsiiche Ihalcr 1 A. 45%, fr. Fünfftantentna-|'), Cafs Seo in der mitlere Stech und 2 
5817, fr. Holländ. 10 Guldenftüde 9 f.55%afler 2 A. 227, Er. Hochhaltig Silber 24 Al zimmer am eınen Iedigen Herrm mir oder ohne Mens 
fr. Rand-Dufaten 5 fl. 38 fr. 20 Francs⸗I34 Fr, del auf Walburgid zu vermierben 


Wegen des Feſtes erfcheint morgen feine Zeitung. 


Berlag von. M. Heindi. 


über Hamburg 
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Deutichland. 


* Srauhfart, 10. April. Engliſche und deutihe Blätter jpres 
&en von einer Erflärung der öſtligen Mächte an 2. Napoleon dr# 
Anhalt, daß fie ein napoleoniihes Katſerthum nimmer anerkennen, 
aber gegen einen „Prinztegenten““ von Ftankreſch ohne erbliche 
Thronfolge nichts einwenden werden. Wenn dieſe Nachricht gearüns 
det ift, fo mag Darin der Aufſchluß zu ſuchen fon, warum 2. War 
poleen den beſtimmten (erwartungen und Vorausſagungen feiner 
Anhänger, daß er bei der Gröffnung der fegislativen Verſammlung 
den Kaifertitel annehmen werde, nicht entſprochen hat. Aufgeſcheben 
ift aber nicht aufgehoben. Wenn einmal der günftige Zeitpunft ges 
fommen ift, wird er ſich ſchwerlich durch tie Noten zer öſtlichen 
Kabinette. in der Ausführung ſeiner Plane beirten laſſen, denn er 
welß zu gut, daß fir ed nicht wagen werden, Frankreich teehalb 
den Krieg zu erflären. Auch läßt fh mir Beſtimmtheit annchmen, 
daß er fih bid dahin ın Rußland oder Oeſterreich einen Buntes: 
aenofen erworben bat. Unter allen Umftänden darf man annehmen, 
daß dem Kaiſerthum der Krieg folgen wird. Alles was biöher in 
Franfreich geſchehen, die Wiederherftellung alıer militärifhen Eins 
richtungen, Das Hervotſuchen veribollener Traditionen, vor Allem 
aber tie indiöereten Plandereien der vertrauten Anbänger 8. Nas 
polcond weifen darauf bin, Daß er die Abſicht bat, Die brennenten 
Gelüfte der großen Nation auf gewiffe Länder, Lie der Kaifer ches 
mald zu frangöfijben Provinzen gemacht batte, zu befrietigen. In 
Belgien und England täufht man ſich darüber keineswegs und fo, 
fehen wir denn auch, daß dert troß aller Öffentlidten und vertraus 
lichen Friedensverſicherungen des Prinz-Präſidenten die Rüfiungen 
mit der arößten Thätigkeit fortgefegt werten. L. Napoleon jdieint‘ 
in Der That die Lehre des alten Talleytand, daß dem Menſchen 
die Sprache gegeben fe, un feine Gedauken zu verbergen, fi zum 
Mufter zu nehmen, ß 
Stanhfart, 8. April. In der Bundestagefigung, welde ac« 
ſtern ſiattgefunden, iſt zrar — mie man hört ter Auflöſung 
ber Flotte zur Sprache gefommen, ein beftmmeer und definitiver 
Entſchluß über Die Art und Welje derſelben jedoch nicht gefaßt wer: 
den. Der Flottenausſchuß joll veantragt baden, die weiteren Mos 
dalitäten der Auflöfung dem Militär⸗Ausſchuß zu überlaffen, 
da er ſelbſt mit der rechtlichen Auflöſung ber Flotte zu 
befichen aufhören mäfle, Dem Vernehmen nad wäre die Bundes: 
Verſammlung anf Dielen Antrag auch eingegangen, und es würden 
daher tie weitern Schritte des Militär Ausihufles abzumarten fein. 
Diefe Fönnen nah den früheren Beſchlüſſen nur in Vorſchlägen über 
die Art une Weile der Berauftionieung der noch vorhandenen Schiffe 
befteben. Der hannoverſche Bundesrags:@ejandte v. Bothmer hat fid 
auf einige Tage nach Hannover begeben. — Wegen des bevors 
fiehenden Oſterfeſtes wird die nächſte Buntestagd:Sigung erſt Ente 
ber fommenden Woche ftattfinden. 
and 9. April, Allerhöchſtet Entſchließung zufolge wird 
der Effeftivftand ber Gemeinen bei jebem Kavalerie- Regiment um 
105 Mann vermindert, die fiebente Eskadron erhält wieder die Ber 
flimmung ala Depot-&sfadron und wird deöhalb vom 16. dB. nad: 
fiehende Formation ind Leben treten, nämlich, daß jebed Reiterre— 
giment vom erſten Stabsoffizier angefangen im Sriegdfuß 1143 
Mann und 1060 Pierde und im Friedeneſuß 41129 Mann und 
666 Pferde haben muß, ſohin jede der ſechs erften Esfadronen im 
Kriegsfuß vom Wittmeifter abwärts 160 Mann und 150 Pferde, 
im Friedentfuß 158 Mann und 111 Pferbe und tie fiebente Es- 
fatroen vom Rittmeifter abwärts im Kriegsfuß 160 Mann und 150 
Pferde, im Friedensfuß 158 Mann haben fol, Die fiebente Es— 
fadron hält ſonach im Frieden feine Pferde, meähalb Ihre Mannes 
ſchaft entſprechend beurlaubt werden fann. Zur Bildung ded neuen 
Formationkftandes find aus tem jegigen Stande der fichenten Es— 
ladron die im erſten mit fünften Dienfijahre ſtehende Mannſchaft 
und ſämmtliche Dienfipferte an die erſien 6 Eskadronen in Abs 
gang. und bei diefen in Zugang zu bringen. Gleichzeltig find von 
ten erſten G Edfadronen jo viele Gemeine aus ihren höchſten Ws 
teröftaffen zu der Teen Eskadron in Abgang zu bringen, damit 
jede diefer Etkadronen auf den Stand von 135 Geftelte und Bes 
meine fomme. Diefe Berfegungsweiie ift alljährlich beim neuen 
Zugang zu wiederholen, wenn durch Denfelben bei den erfien jech® 
Eöfadronen Mannſchaft überzählig wird. Der Rittmeiſter der fic- 
benten Göfadron tritt ald ſtaͤndiges Mitglied zur Regiments s Deko: 
nomierXommiffion und bat bei dem Abgange eines Stabsoffigiere 
au majorifiren, dabei jein Eskadrons⸗Kommando fortzuführen. 
Nach einem Meftript des f. Kriegäminiftertums vom 7. d. foll 
nach den Gerbfimaffenübungen für dad von -Kantau nah Strau— 
bing marfhirende 2. Bateillon- des 12. Inf.sRegiments, deffen 3. 
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Bataillon von Germeröheim nah Landau in Befagung verfegt mer« 
den und Dagegen Das durch Die allerhöchſte Entichliefung vom 27. 
März nah Kantan befiimmte 1. Bataillon des 3. Inf. Meg. nad 
Berinersbeim in Befagung kommen, 

Münden, 10. April. (Dienftesnahridten.) Die Stelle 
eines birigivenden Arztes am öffentlichen Rranfenhaufe zu Bamberg 
wurde tem f. Kreis: und Stadtgerichtearzte Dr. Heine in Bame 
berg übertragen. Der Advelat Bahınann in Fürth wurde anf 
die erledigte Atvolatenſtelle in Culmbach verlegt und Die dadurch im 
Fürth erldigte Advofatenftiche dem M. Lantarridtsaffeffor Merk⸗ 
lein zu Gunzenbanfen, unter Euthebung ven feiner biäherigen 
Stelle, verlichen. 

Wärparg, V. April. Geſtern Abend fur vor tem Zapfens 
ftreide gab es beinabe einen Miträrframalt. Ed wurden nämlicd 
von Polizeidienern zwei Unteroffigiere des 9. Regiments verhaftet, 
melde Die an dem nächſt dem Dome befinplihen Delbetge Andäch—⸗ 
tigen verfpotteten und verhöhnten. Als dieſelben nach der Haupt⸗ 
made escortirt wurden, fam es zwiſchen herbeigeeilten Militärpers 
fonen und den Polizeitienern zum einem Bandgemenge, wo blanfe 
Säbel zur Befreiung der Arretirten in NAumendung famen. Durch 
das Ginfhreiten eines Militärpifete wurde der Tumult unterdrückt. 

Das Refultat der bereits vollendeten Wahlmännerwahl bei 
fern neuen Gemeinde Erfagwahlen ſtellt ſich ale ein überwiegend 
conjersatived heraus. RR.) 

Frankenthal, T. April. Geftern fand Kaufınann Reiling von 
Speyer vor dem hieſtgen Buctpollgeigericht megen Verkauft von 
Kaudtabaf, auf deſſen Umſchlag das Biſdniß Hecers und das 
Heckerlied ſand. Er wurde auf den Grund des Preßgeſezes wegen 
Verfaufs von Bildern und Druckſchtiften ohne polizeiliche Erlaubniß 
au 15 A. Gelditraie und ın die Koſten verurtheilt. 

Hofkel, 9. Aptil. Das bevorftchente Ofterfeft wırd das Ende 
unjerer proviſoriſchen Zuſtände bringen; die Verfaſſung befindet ſich 
unter der Preſſe, und wird ten 13. d. M., am tritten Ditertage, 
pubflcire werpen. Eine Breitigeng der Staatebüirger auf biefelbe 
wird nicht fartfinden. Die Sendung tes Grafen Zeiningen, mels 
her indes Kaffe bereits am Dienftag nach erhaltener telegraphiſcher 
Depeſche von tem Tode des Fürften Schwarzenberg aldbald verlafs 
fen batte, ſtand mir unferer Berfaffungsangelegenheit im Zuſammen-⸗ 
bang. In ter vergangenen Mode bildete fat das ausſchließliche 
Geſpraͤche ein allgemein verbreitete Gerücht, dab das grfummte 
Minifterium feine Entlaffung angeboten habe, und zwar aus bem 
Grund, weil der Hof feine Genehmigung gu dem Berfaffungdente 
wurf nicht ertbeilen wollte, vielmehr darauf beftand, dat In Ber 
ziehung auf Die Finanzverhälniffe auf den Bufand vor 1830 zu⸗ 
rũckgegangen, insbeſondere die Trennung ded Staatsfhaped vom 
Hausſchatz wieder aufgcheben werden follte. Die Differenzen find 
jedech, mie es heißt, namentlich durch die Vermittlung des Grafen 
Reiningen ausgeglichen. 

Nach einer Mittheilung von mohlunterricteter ‚Seite ift die 
neue Landesvertretung unter Billiaung des Bundeitagd fol 
gendermaßen eingerichtet. Es beftchen 2 Kammern; die erfte wirb 
sufammengefegt: and den Prinzen des Hauſes, den Standesherten, 
den Öbervorfichern der Stifte Wetter und Kaufungen, ben Depus 
tirten der altheffiihen Ritterihaft und des fuldaiſchen Adels, dem 
Senior der Familie Riedefel ald erblihen Landmarſchall, dem Bis 
ſchofe, dreien Superintendenten, und aus vom Ranbeäherrn zu ers 
nennenden Mitgliedern mit einem Einfommen von mindeſtens 6000 
Rthl., beren Anzahl aber die der Standesherren nit überfteigen 
fol. Die zweite Sammer fol befishen aud: 16 Abgeorbneten ber 
Städte, welde von den Stadtverfänten, den Mitgliedern der 
Stadträthe und Gemeindeausſchüſſe, den Gildemeiſtern und Fabrifs 
befigern und Großhändlern ans ihrer Mitte gemäblt werden; 
16 Abgeordneten des Landes, von den Gemeindevorfländen und 
Ausihußvorftiehern ans ihrer Mitte; 16 Abgeorbneten ber 
Grundbefiger, welde mindeftens 200 Morgen bebauen, ebenfalld 
aus ihrer Mitte. Stantödiener, Gelehrte find als felhe vom actir 
von Wahlrecht ganz ausgeſchloſſen; fofern Staatödiener In -anderer 
Eigenichaft mählbar werden, würden fie ohnedieß des Urlaubs bes 
dürfen. Da nun die Gemeindeausſchüſſe in den meiſten furhefkichen 
Gemeinden aufgelöft wurden und für 40 Jahre die geieglihe paſſive 
Wahlunfähigfeit zu denſelben allen mißliebigen Mitgliedern audges 
fproden ift, fo wird ven den Goryphäen ber früheren Ständevers 
fammlungen faum einer..oder ber andere ‚bei ber neuen Landeßver⸗ 
tretung erſcheinen. Die Hauptſache ift fomit erreihi: alle Ins 
telligenz ift andgefhlofien! 

us Keen, 3. April. Aus Miederingelheim „werben zu Ans 
jang- Mai 146. Perfonen nach Nordamerika. auswandern ‚und dieſen 
noch viele andere folgen. - Far jede Nummer „der „Darmfäbter 


Zeitung‘ if voll von derartigen Anzeigen und ſelbſt vie Gemeinden 
bringen große Opfer, So nimmt tie Gemeinde Viernheim jegt 
ein Gapital von 35,000 fi> auf, um ſeink grmen Auswanderer zu 
unterftügen. 
\ * Berlin, 9 April. Nah den Gejhäftäberichte des Gentrals 
Bereins für Die deutſche Auswanderungs- und Coloniſatlions-Ange— 
legenbeit über den verfleſſenen Menat dauert Das Steigen ber 
Audmwanterung fort, und es jicht leiter zu erwarten, daß in 
dieſem Jahre eine größere Babl Lad Vaterland  verlaffen 
werte, als je zuvor. Zum grefen Theile tragen biezu zahlreiche 
Binkelagenren die Schuld, welde fein Mittel unverſucht laffen, 
um Unerfahrene zur Auswanderung gu verleiten. Wie wenig Gir 
nige derielben ſich ſcheuen, zu Den platteften Lügen ihre Zuflucht 
zu nebmen, ergibt unter vielen andern Betipielen die Gegend um 
Bromberg. Hier haben Agenten ten Landleuten pelnsiber Abfunft 
vorgeipiegelt, daß Koſſuſh und Dembineti itinen vom Könige (U) von 
Amerika Ländereien ausgewirlt hätten, worauf ſich eme große Ans 
zabl vdieier Leute auſchickte, dorihin auszjumandern, Der Berwals 
tungsratb bat ſich Tefhalt veranlaßt geſchen, eine öffentliche Wars 
nung ver überrilter Auswanderung gu erlaffen. — Die nrueften 
Berichte aus Brafilien ſprechen ſich wiederholt gegen die Ver— 
wendung der Deutſchen auf den bieherigen Sclavens- Plantagen ter 
kortinen Grundbefier aus, und empfehlen die Anſiedelung in ter 
Provinz Rie Grande ru Sol ın Sütbrafilin. — Für eine Celo— 
niiatien in Mexico fdeint die Theilnabme, namentlih auch in 
Süddeutſchland, zu wachſen. Mehrere bedeutende Gapitaliiten fol: 
len nambafte Summen zu biriem Zwede verwenden wollen. Wan 
gebt dabei davon aus, taf, fo traurig auch die politiſchen Ber: 
hältniffe Merico’s ſelen, doch deutſche Anſiedelungen dort ſehr aut 
gedelhen könnten, und daß ſelbſt eine gänzliche oder theilweiſe In— 
cerpetation Mexito'ẽ in die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
den Golonien cher zum Vortheil als Nachthell gereichen würde. 
Witn, 8. April. Ber der geſtrigen Juſammenkunft ver Boll 
GongreßsMitglicter gab Miniſſterialrath Hock ter Verfamm— 
lung bie Zuficherung daß durch den Tod des Fürjten Schwarzenberg 
der Bang der faijerlihen Politik nicht verändert werde. Die weis 
tern Berathungen wurden bi nad Dftern (den 13) vertagt, Da 
mehrere Abgeoronete von ihren betreffenden Regierungen tie begeht: 
ten Infiruftionen noch nicht erhalten haben. — Ueber die Ernen— 
nung eines Minifterpräfitenten, ſewie eined Minifters ter auswärs 
tigen Angelegenheiten und des Hauſes verlautet zur Stunde ned 


nichts beſtlmmtes, doch wird au beute der Graf Buol-Scauens ! 


ſtein, unfer Geſandter in London, vielfach ala der Nachfolger des 
Fürften Schwarzenberg für das Portefeutlle des Acußern bezeichnet. 
Der Reibörarhöpräfitent Baron Kübel, den man im erften Augens 
blict als fünftigen Minifterpräfitenten nannte, hatte vorgeftern und 
heute eine längere Gonferenz mit dem Raifer. (a. 3.) 

Den Redaktionen der biefigen Blätter ift bereits vor einigen 
Tagen ein Gircnlar zugelommen, in denen denſelben eine umfaflente 
Sichtung der von den Sonrnalen veröffentlichten Neuigfeiten zur 
Pflicht gemacht wirt. 

Prag, 9. April. Wir haben ſchon einigemal berichtet, daß in 
manden Gegenden Böhmens die Auswanderung in bedeutendem 
Maße zunimmt. " So ift gejtern eine zahlreihe Auswanderergelell: 
fhaft aus der Gegend von Landskron und Hohenſtadt mit dem 
Babnzuge über Dresden nah Bremen und Hamburg abgereift, um 
fh in einem dieſet Häfen nad Nordamerika einzuiciffen. Mit dem 
heutigen Dreötner Buge folgten abermals gegen 50 Perfonen aus 
der Begend von Pribram und Nepomuk den erftern anf demſelben 
Wege nad. Die meiſten Auswanderer find Profeffionijten und 
Zaglöbner. 

Bremechafen, 10. April. Die Uebergabe der Schiffe 
„Barbarolfa” und „Edernförde” an die preufiichen Kem— 
mifjarien hat heute Mittag 12-Uhr bier ſtattgefunden. 

Altona, T. April. In Kiel ift cin namentliches Verzeichniß 
ber Todten und Invaliden ter fehleswigsbolfteiniihen Armee aus 
ten Jahren 1848, und 1849 185051 von Dr. Niefe, dem Gene— 
ralarzt der früheren ſchleswig⸗holſteinlſchen Armee, erſchlenen. Das 
Merk ift ungefähr 25 Bogen ftark und gibt die genaueſte Auskunft 
über den Namen, Serfunft, Stellung ıc eines jeden Einzelnen der 
3836 Perfonen, welde in dem ſchlebwig-holſteiniſchen Sriege vom 
Teinde_vermundet, und In Folge der Berwundung gefterben oder 
invalid geworben find. 1364 Perfonen find in Folge ter Verwun— 
tungen vom Feinde arftorben, 1050 an innern Krankheiten oter 
durch Unglüdsfäle. Noch nicht geheilt find 20, invalide geworden 
duch Verletzungen vom Feinde 1141, durch andere Vorfälle 261. 
Unter den 3336 Perjonen waren 397 Nichtſchleswig-Holſteiner. 
Die Penfionsgelter werten den Involiden vom Staate regelmäßig 
außgezahlt. Fuͤrs zweite Quartal find bereitö die Gelber hier ans 
gelangt und werten demnächſt ausgezahlt werten, 


Belgien. 
—— 9. April Graf Buoh- Schauenftein iſt vorgeſtern 
Abend auf der Reiſe nach Wien durch hieſige Stadt gekommen. 


Großbritannien. 
donden, 8. April, Ein außerordentlicher Courier iſt geſtern 
Rahmittag bei ber öſterreichiſchen Geſandtſchaft eingetroffen, ven 
Grafen Buol:Shanenftein zus unverweilten Rückkehr nach 
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Wien einzuladen. Man hört, Got Bier fer zuu Rachfolger det 
verfterbenen Premiermmufers Fürken von Schwarzenberg auserjchen. 

An ber aeffrigen Shung des Umterbaufca antwortete auf eine 
Frage bed Herrn Alterley, ob Die Regierung mit ten Details über 
ten Berluß des „Birkenhead“ vertraut jei, Sir J. Packhington 
(Ketonialmintfter), das Miniſterium wiſſe bit jegt nicht mebr, ald 
was in den Zeitungen jtehe 

Die Arbeitervercinigung weicht Schritt für Schritt und 
das Ente der ganzen Sache, tie von franz. Blättern alt eine for 
giate Revolution von allergrößter Bedeutſamkeit geſchildert worden 
tft, wird nice mehr lange auf fd warten laſſen. Geftern ift ein 
Gircular Der Arbeiterverbräberung an tie verbündeten Meifter vers 
ſandt worden, werin dieſelben fidh bereit erflären, wicter nach Um—⸗ 
Händen über Die feftaefegte Zeit zu arbeiten und auch Gtüdarbeit zu 
übernehmen. Nur bitten fie zugleich um Zurücknahme ter Grflär 
ung vom Februar, wonach fein Arbeiter zur Verbrüterung gebören 
fell. Ob Died grideben wird oder nice, läßt fi zur Stunde nech 
nicht angeben; aber mit jenem Gireular ift die Einleitung zur Schlich 
tung ter Haupttifferenz unverkennbar getroffen. 


Frankreich. 

Potis, 8. April. Man lieſt im „Moniteur⸗““: „Mehrere Ren: 
tenbefiger, welche tie Rüdzablung ibtes Capitals verlangt haben, 
ſuchen nun bet dem Finanzminiſtet darum nach, daß ihnen geſtattet 
werde, ihte Anmeldungen zurückzunehmen und die Verfügung über 
ihre Inſcriptienen wieder au erhalten. Der Finanzminiſter kann 
dieſen Geſuchen nicht entſrrechen. Diejenigen, welche Die Rückzahl⸗ 
ung verlangt baben, werten ihre Gapitalien anägezahlt erhalten.” 

Das Journal „le Pass beftätiat Die Nachticht, daß Die Pror 
tofolfe der Eigungen des Senats fortan in gleicher Welle, wie die 
bed geſttzgebenden Körpers veröffentlicht werden follen Dieſe Maß— 
nahme ftebt nicht im Widerfpruce mit den Bejtimmungen der Wer: 
faffung; bier beißt es bleß, daß die Sttzungen des Senats nicht 
öffentlich fein follen; von einem Berbote, Die Eigungäpretofelle zu 
veröffentlichen, ift Dagegen nicht Die Rede. 

Dem Minifter des Innern iſt durch präfttentiellee Dekret ein 
außrrerdentliber Gredit v. 50,000 Fre. für Errichtung eines Menus 
ments zum Andenken an ten Marſchall Nen eröffnet worden. 

Der Boltzeiminifter hat an Dießeneralinfpeftoren rin Gircnlar 
erlafien, um fie zu ſtrengſier Uekerwachung ter Perſonen aufzufor— 
tern, welche Der Staatéegeſellſchaft aefährli freien, 

sr, Garlier, Erz Potigeipräfeft, bat von dem Könige von 
Preußen den rotben Adlerorten erhalten. 

Unter den am 239. März verbafteten Perfonen befindet ſich 
auch der preußiihe Flüchtling v. Mirbach, ten Ketermann auf ter 
Reife nach Galiiornien glaubte. Derfelbe befindet ſich jept Telt vier 
zebn Tagen auf Der Poltizeipräfektur im Gefängniſſe. Es ſcheint, 
dab Preußen deſſen Auslieferung verlangt hatz als Grund gibt 
taflelbe an, dañ v. Mirbach in Elberfeld von allen politiiden, ihm 
zur Saft gelegten Verbrechen freigeiproden, und nur wegen Der 
Verhaftung v. d. Heydt's verurtheilt werben fei. Die franzöftice 
Regierung ſcheint nicht abgeneigt zu fein, Preußens Verlangen zu 
entſprechen; Der Umſtand jedech, daß v. Mirbach 1831 pelnifcher 
SO fflsier geweſen iſt, wird denſelben vielleicht vor einer Auslieferung 
ſchützen, da die polnische Bewegung vom Sabre 1831 immer ale 
eine Diverfien zu Bunften Frankreichs betrachtet worden tft. 

Mer einigen Tagen ift das erſte Schiff mit Galeereniträfin: 
gen, 300 an ter Zabl, werunter 150 Mörder, von Breit nad 
Gay enne abgegangen. Elf Liefer Sträflinge, welche ihren Benofr 
fen ten Vorſchlag gemacht katten, ſebald das Schiff ſich auf offe: 
ner See befänte, die Offiziere und Mannfchaften zu ermorden, wurs 
ten jedech noch vor der Abfahrt von ihren Brfährten felbft denun— 
cirtz jene Individuen wurden aldtaid wieder ausgeſchifft. 


Spanien. 

Madrid, 5. April. Es iſt ein Dectet erichienen, tur wels 
ches bie Regierung die feitherigen Sejege über die Preffe in durch: 
greifendſiet Weife ändert. Die Hauptbefimmungen find: Cine 
Garantie von 2000 Realen Steuer, melde die Journale zu ent 
richten haben; Präventivcenfur für tie Artifel bezüglich auf Meliz 
gion, auswärtige Stanten und Nachrichten; ein aus den hechſibe— 
fienerten Einwehnern gebildetes Geſchwornengericht für die betel 
tenderen Preßvergeben; der höchſte Gerichtsbef erfennt über die Bes 
leidigungen gegen die Königin, die gewöhnlichen Berichte urtheis 
len über die übrigen Beleidigungen ab; Die Regierung fann out: 
nale fuspendiren un? wnterdrüden, 

Vereinigte Staaten. \ 

Hew-York, 23. März. Am 17. d. M. beſchloß ter Seuat zu 
Waſhington, dem Staate Jowa 1%, Millionen Acres Landes zu 
bewilligen, damit er Mittel zum Bau von Eiſenbahnen habe. Das 
Haus wird diefem ehne Zmwetjet beitreten. Man geht hier mit dem 
Sande um, ala hätten wir noch viele Welten zu entdeden. Als 
ein Beifpiel, wel&e Bermögent:-Steigerungen bier durd Rande 
Spefulanten erzeugt worden find, kann folgender Fall angeführt 
werden: Bor 30 Jabren faujte James Amory ein Stück Land 
zwiſchen der jegigen 63. und 73. Straße unferer Stadt. (New— 
Morf liegt auf einem Landſtreifen von ungefähr gleihmäßiger Breite; 
an ber füdlihen Spige desjelben begann die Stadt und wuchs von 
ka nad Norden; 34 engl. Meile von der ſuͤdlichen Spige ift das 


Stadthaus, Cine engl. Meile nördlih vom Stadthauſe (zum Theil 
noch weiter) baben die Straßen noch Namen, von da an aber wer— 
den die Duerftraßen und Die Langeſtraßen bloß nad Nummern ges 
zählt. Die 63. bis 73. Straße fallen 4 bis 5 engl. Meilen nörds 
lih vom Stadtbaufe. An diefer Entfernung ftchen jept tie Häu— 
fer noch dünn, da ſich Reuyert auch auf das ſüdllch und füböftlich 
etwa 600 VYards entfernte Ufer von Long-Joland ausgebreitet bat 
(Broofiyn und Williamsburg), cben fo auf das weſtlich gegenüber 
liegende Hudſon-Uftt (Derfen:Gity und Hobeken), Amory bezahlte 
für jenes Zand 4400 Dollars. In ven legten Monaten murte es 
in Baupläge vertheilt und vwerfteigert, und über 800,000 D. bars 
aus erlöft. Während vieler I0 Jahre bat ih aljo alle 60 Tage 
das urfprünglide Gapital ter 4400 D. um eben fo viel vermehrt. 
— Koſſuth it auf dem Wege nad Neu-Orlcane. Zu Er. Louls 
fell ter Ertrag der ungariſchen Anlehensſcheme fih nur auf 700 D. 
belaufen baben. Yu Banger (in Dlaine) baten die Frauen 350 
D. für die ungariihe Sache gefammelt. — Der ungarıihe Gapitän 
ragen bat ſich mit 20 feiner Kanteleure nach Miffeuri begeben mit 
Mitteln für den Aufauf yon 10,000 Acres Landes. 

An Gineinnati hat eine (Feuersbrunft einen Schaten von uns 
gefäbr 100,000 Dollars angerichtet. 

in Baltimore wurden vier freie Neger zum zweiten Mal eis 
ned fleinen Diebfrahls überführe und zur Strafe Dafür auf ſechs 
Jahre nach dem Süden verfauft; für Das eine Paar gab ein Känt- 
ler 285 Dollars, für das andere 385. Das Geſet des Staaté 
Baltimore ſchreibt Diele Srrafe vor. 

Aus dem Nrreftbaus in Lunchburg braben vor furzem einige 
Verbtecher lod und begingen einen empörenden Raubmorp an 
einer Heinen Emigrantens@efellihaft, die nad dem Weſten zog und 
in einem vereinzelt fichenden Haufe in der Grafibaft Doddridge 
übernactete. Sie beſtand aus ſechs Männern und einer Frau, 
welche ſaͤmmtlich ermordet gefunden wurden. Sie hatten eine ans 
fehnlihe Summe Geldes mit, welde in die Hände der Räuber fiet. 


Bermilchtes. 


”,* Bamberg, 13. April. Der rühmlichſt befannte Goncertift 
auf der Orgel, Profi. C. Kloß, wird künftigen Donnerjtag in der 
er. Martindfirde ein großed Concert auf der Orgel geben, worauf 
wir die Freunde Flaffiicher Muſik hlemit aufmerffjam maden. 

”,> Münden, 10. April. Merfloffenen Donnerftan wurde 
bei dem Reicherath Fürften Werede an öſterreichiſchen Staatöpapier 
ren die Summe von 3300 fl. entwendet. Der Verdacht des Dieb: 
fabls ruht auf feinem Berienten, welder auch ſofort nebſt jeiner 
Belieben in polizeilichen Gewahrſam genommen wurde, — Heute 
Vormittag murde in der Studienkirche ein altcd Weib in Dem Au— 
genblicke arretirt, als fle gerade den Opferteller jammt den gefpens 
deten Opfermüngen jtchlen wollte. 

*,> In Schmeinfurt ıft am 10. td. cine Seifenfabrif abge— 
brannt. Der Brand fell jehr bedeutend geweſen fein. 

“= Münden, 10. April, Anf biefiger Schranne -find heute 
fämmtliche Fruchtpreiſe wieder jehe bedentend gefallen, und zwar 
Weizen um 1 fl. 44 fr., Kom um 2 fl. 1 fr, Gerſte um 50 Er., 
Haber um 5 fr. Der Mittelpreis jtellte ſich demnach: Weisen 19 
fl. 13 fi, Kom 15 f. 11 fr, Gerſte 12 jl. 54 fr. und Kaber 
6 fl. AT fr Bon 13,634 Schäffeln, welde zu Marft gebracht 
waren, blieben 5131 Schäffel unverfauft. 

*,.* Auf der Schranne in Erding find geftern Die Gettalde— 
preije abermals gefallen, und zwar Baizen um 4 fl. 42 fr, Kom 
21.8 fr. und Gerſte um 1 fl. 6 fr, 

>,* Würnberg, 10 April. Wie bedeutend Die Zufuhr zu uns 
ferer Schranne in voriger Woche war, der Im Ranalbafen zu Schiff 
fagernden Vorräthe gar nicht zu getenfen, geht daraus hervor, 
daß 640 Schaͤffel Korn, 780 Schäͤffel Waizen, 120 Schäffel Gerfte, 
399 Ehäffel Haber eingeftellt wurden, Bet ganz geringer Kaufluſt 
wurde heute bayer. Waizen um 19—20 fl. 25 fr., Kern 17 fl. 
Gerſte 12 fl. WO fr. — 14 fl. (von dieſer Gctreideart wurde bie 
jegt wegen bed hoben Kornpreiſes in einzelnen fargen Gegenden 
viel vermablen und verbaden), Haber bei ftarfer Zufuhr 6 — 9 fl. 
abgegeben. Pteußiſches Bewähs har gekoſtet: Waren 21 fl.48 fr. 
Korn 18 fl, Erbin 20 fl. 30 fr, Gerfie 16 fl. 

*,” Wärzburg, 10. April. Auf der heutigen Schranne find 
trop der (an diefem Tage gewöhnlich) geringen Zufuhr die Preife 
von Korn und Gerfte wieder gefunfen, Weizen blich fo ziemlich bei 
dem vorigen Preid und Haber ftieg etwas, Die Mittelpreife find: 
Korn 18 fl., Weizen 21 fl 30 fr, Gerſte 14 fl. 30 fr, Haber 
6 fl. 30 fr. 

** Main, 9. April In unferer Fruchthalle wurten heute 
verkauft: 28 Eide Walzen, der Sad zu 12 fl. 23 fr.; 14 Säde 
Korn, ter Sad zu 40 fl. 26 fr; 23 Säde Gerfte, der Sad zu 
71.3 Mr; 5 Säde Hafer der Sad zu 4 fl. 34 fr.; und außer: 
halb ber Fruchthalle 27 Eäde Waizen zu 12 fl. 14 fr.; 10 Säde 
Korn zu 9 Hl. 45 fr; 25 Säcke Gerſte zu 7 fl. 14 fr. Dos Mal: 
ter Weißmehl foftete 11 fl. 15 fr. und tas Malter Roggenmcht 
10 fl. 30 fr., wonad fi der Preis des vierpfündigen Schwarz: 
brods auf 15", fr. und ber des dreipfündigen gemifhten Brods 
auf 16 fr. ftellte. Ochſenfleiſch koſtet das Pfund 12 kr., Kuhfleiſch, 
Kalbflelfh und Hammelfleiih 9 fr. und Schweinefleifh 14 fr. 


u 


E % sep: 20. April. Die noch nicht beendigte Abwickelung 
der für den Fruͤhjahrstermin abgejchleffenen Lieferungsgeſchäfte hat 
im Zaufe Diefer Woche eine fernere, wenn aud nicht fehr bebeu: 
tente (Ernichrigung der Getreidepreife an fämmtlihen Haupt: 
märften herbeigeführt. EB leuchtet ohne Weiteres ein, 4 eine 
jo plöglic eingetretene und fo bedeutende Schwankung unmöglich 
Die Folge eines entfprehend veränderten Verhältniſſes der Borräthe 
zum Bebarf oder auch nur der über dles Verhältniß herefchenden 
Anfigten und Meinungen fein fann. Es darf daher der augenbfids 
liche, zum Theil durch unzulänglihe Geldkräfte, weit mehr aber 
durch die Furcht der Betheiligten hervorgerufene Zuſtand ebenſowe⸗ 
nig für narurgemäß und dauernd gehalten werden, al& die im Kaufe 
tes Winters vorgefommenen plöglihen Steigerungen der Preife e8 
waren. Das eine bilder die natürliche Gegenwirfung des andern, 
und nadırem beide Extreme zur Geltung gelangt find, wird nuns 
mehr ter Eintritt des zwiſchen beiden die Mitte haltenden Rormals 
Zuſtandes nicht mehr lange auf fih warten laſſen. — An den eng« 
liſchen Märkten find die Weizenpreife, hauptſächlich in folge einer 
jiemiih bedeutenden Einfuhr von franz. Mehl, aberaud unter mit 
wirlendem Einfluß der Gontinentatmärfte, abermald gewichen. 

*,- Aus dem Eifah, 9. April. Die Getreidepreiſe find in den 
legten Tagen ſehr ftark gefallen., Der Hektollter Weizen ging im 
Elſaß durchſchnittlich um 2 Fr. 50 Gent. zurück. Gin ähnliches 
Einfen zeigt fih auf allen Frucdtmärften in Lothringen, Burgund 
und der Äranchecomte. Die Felder ſtehen prädtig. Die gute Wit- 
terung har das Wachsthum aller Getreldearten und Pflanzen außer: 
ordentlich gefördert. 

*.* Der fon felt längerer Zeit ſchwer erfranfte Bifhof von 
Lüttich van Bommel iftam T. April im Alter von 62 Jahren ge 
ftorben. An felnem zwel Tage vorher eingetretenen Geburtstage 
batte er auf ein ausdrückliches Begehren bie legte Delung em: 
pfangen. 

*,* „Die ‚Heiligen des jüngften Tages’, wie ih die Mor 
monen nennen, fuhen Kopenhagen zum Gentralpunft ihrer raſt⸗ 
lofen Befchrungstbärigfeit im europäifhen Norden zu maden, und 
ſchlden von dort Apoftel aus, um „‚die Seelen vom Berderben zu 
retten.” Meder die häufigen Infulten, die ihnen von Seiten der 
Mafen begegnen, noch die gegen ibre Lehren gerichteten Schriften 
haben ihrer Zähigfeit und ihrem Eifer den geringften Abbruch ges 
tban. Bon irgend einem Orte durch Pöbelbaufen heute vertrichen, 
ertönt ihr Geſang morgen ſchon an einer andern Stelle. Man crs 
wartet, taß die bäniiche Regierung bald ein aufmerfjames Auge 
auf die geheime, gut organifirte und raftlofe Tätigkeit dieſer Sefte 
richten werde. Uebrigens ift felbjt diefe Eriheinung in Beweis 
dafür, daß die Periode religiöfer Gleichgültigfeitt im Verſchwinden 
beariffen iſt. 

*,° Wew-York, 24. März. Für D. Morton, welcher zuerft 
ten Schwefeläther ald Betäubungsqittel anmenbete, hat ber 
vom Gongreß beftellte Ausichuß eine Belohnung von 100,000 Dot: 
fard beantragt wegen der bedeutenden Wohlthat biefer Gntdedung 
für die Armee und die Marine der Union und die Menſchhelt übers 
baupt. D. Jackſon macht ihm bie Sache flreitig, indem er die Er: 
findung gemadıt und fie Morton mitgetheilt babe, Morton habe 
nur praftifhe Anmentung Davon gemacht. Die Minderheit des 
Gomitee’3 will Die Belohnung zwiſchen Beiden theilen. 





- Frankfurter Börsen - Cours 
vom 10, April nah dem Gouröblatt von A. Sulzbach. 
Te en 3 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
| aufruf. 


Die hohen Preiße aller Lebensmittel verbunden mit vielfachen fonftigen Verhältnifien der widrigften Art haben auch in einem 
Theife von Dberfraufen einen Zuftand der North herbeigeführt, der die betrübendften Erfheinungen bietet und das Zufammenwirfen al 
{er Kräfte erfordert, wenn nicht taufende braver Familien unfäglihem Elend preisgegeben werben ſollen 

Namentlich find es die nördlichen und nordöſtlichen Bezirke des Kreiſes, welche zumädit von dieſem Rothſtand beimgeſucht wer⸗ 
den. In Dem fränfifchen Wald und dem Fichtelgebirg gelegen, find fie bei hödit ungünftigem Boden faft ausſchließlich von Webern 
bewohnt und im ibren Nabrungsverhältniffen auf das Etträgniß des Gewerböbetriehs beſchränkt. Shen in gewöhnlichen Zeiten friftet 
der Weber nur fünmerlich fein Dasein: er verdient felbit bei äufferfter Anftrengung mit Weib und Kindern faum das Allernöthigſte. 
Fleiſch ift ein feltener Genuß, Kartoffel und dünne Kaffeebrübe find fat die auoſchließliche Nahrung. 

In diefe Dürftigkeit hinein find nun die theuren Preife aller Lebensmittel gekommen, dazu das völlige Mißrathen der Kartofr 
fein, der fat einzigen Nahrung und was nod wernichtender wirft, durch allgemeine Gründe veranlaßt, eine weitwerbreitete Stodung 
des Gewerböbetriebes. Bon etwa 18,000 Webftühlen ftehen nahezu die Hälfte ftil, weitere Einftellung fteht in trüber Ausfiht. Tau 
fende von Familien find hiedurch des einzigen Berdienftes beraubt und meiſt zu ſchwächlich für andere Arbeit weiß der Weber nicht, 
auc mur das alfernorbdürftigfte zu erhalten. Die frühere Dürftigleit fteigert fi zum offenbaren Mangel und ſchon treten Erſcheinun- 
gen au Tage, welche jedem Menſchenfteunde das Herz breden möchten. In vielen Familien iſt bereits brodartig gebadene Kleie die 
einzige Nahrung, anderwärts wird das Leben nur nod mit geſalzenem Waſſer und aufgebrühter Kleie gefriftet, za bie und da müffen 
angebrübte Kartoffelidralen dazu dienen, den nagenden Wurm des Hungers auf kurze Friſt zu flillen. j 

Unterftügung ıt bier unabweisbar, und von Seite der Staatsregierung bereits unter voller Anerkennung der Noth in der dan- 
fenswertbeften Weite acleiftet. 5000 Scheffel Roggen find als Speifegetraid abgegeben, für den Anfauf von Saatfartoffeln find 
25,000 fl. verwendet, zur möglichiten Förderung des Mebercibetriebs ift ein eigenes Comite gebildet und aus Staatsfonds mit beträct- 
lichen Mitteln fwitentirt, für fräftige Weber wurden die Koften gezahlt, damit fie auswärtige Arbeit an Eifenbabnen w. f. w. fuchen 
können, die Wegbauten find eröffnet. Alles das reicht aber nicht aus. Die North ift zu groß; auch ein Ballen der Getraidepreige und 
beifere Witterung vermögen nicht durchgreifend zu helfen, die Arbeitslofigkeit bleibt und mit ihr der Mangel an dem nöthigften Ber: 
dient. Nur das Zufammenmirken aller Kräfte kann diefem Elend entgegen treten und wenn nicht Privatwohlthätigkeit den Unterſtütz— 
umgen aus öffentlichen Mitteln ſich anreibht, ſteht ein Zuftand bevor, der nicht düſter genug gefchildert werden fann. 

Die Unterfertigten haben ſich daher, gedrungen von diefem Jammer, als allgemeines Hilfsfomite conflituirt und richten nun— 
mehr an Ale, denen die Noth ihrer Mitmenfhen das Herz zu rühren vermag, die dringende Bitte, beifteuern zu wollen durd milde 
Gaben, um der bereits hereingebrocenen und noch weiter drohenden ärgiten Noth von taujenden waderer Familien in fo lange entge 
gentreten zu fönnen, bis mindeftens einiger Verdienſt wiederfehrt und damit die allerhärtete Zeit verübergebt. 

Möchte unfere Bitte allenthalben willige Herzen und Hände finden. Wohl ift bereits aud von vielen andern Seiten gebeten, 
aber nicht minder ala dert, ift bier Hilfe nöthig. Der Hunger ſchmerzt umd der Norhleidenden find Biele. 

Die verehrlichen Redaktionen werden erjucht, gegenwärtigen Aufruf in ihre Blätter aufzunehmen und die eingehenden Gelder 
an das unteriertigte Gomite zu überfenden, Das fid zugleich bereit erklärt, aud jede unmittelbar am Daffelbe gelangende Geld dankbar 


au übermehmen. - 
Bavreutb, 5, April 1852, 
Das allgemeine Silfscomite für die Motbleidenden in Dberfranfen. 


von Stemglein, f. Regierungspräfident. Dilchert, Bürgermeifter. Frhr. v. Dobened, f. Regierungsrarh. Edelmann, f. Gonfiterial: 
Rath und Hauptprediger. Feuſtel, Haufmanı. Mr, Herb, f. geiitlicier Rath und Pfarrer. Kraus, Fabrikaut, v. Licbersfron, f. 
Regierungsafieffor. Liſer, f. Regierungsdirefter. Frhr. d. Rotenhan, !. Regierungsdirefter. Theodor Schmitt, Fabrikbeſißer. 
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(30) Befanktmahung. (3b) i 2 3 % 

Zu Mg ver Diitechtichunn nina 09 e Anzeige für Srucleidende. 
Wohnhaus Di. IM NRro. 1533 auf dem obef_ _  Unterzeicneter. ımon einige Japre ausjcliehlih mit Deilung für Unterleidsvrühen beichäjtigt „ deie 
ren" Stephaudberge, wel des mit 1000 fl. ber ven überraihente Proben alle bisher in dieſem Fach geleiftere übertriffe, hält es in feiner Pflicht, daſſelbe 

Ks se z $ x ib auch dem entferureden Neteumenſchen befanne und zugänglich zu machen. Cine Pofis ift zur Heilung eines 
Braudverſiche rung einverleibt, erbjindbar zut Me Ineuen Bruces binlänglich; it aber der Bruch alt, oder gar ein Derpelbrud. fo mag es 2 — 4 Dolis er- 
löfungstafle des Staates, früher Dotterweih’slferdern. Eine Dofis jammt Gebrauhsanmweiluug Fofter f. 3 WB. W. Ih enthalte mich alles -Anrähmens 
ſches Lehen, mit I fl. 40 fr. Erbjind, 32 fl.jmeines üch ütcrall auf das glänzendRe bewähren Bruckeilmirtels, laffe dagegen von den vielen bunbert 
5 fr. Dandlohuöfieum und 16 fl. 2", fr. Ye —ã 4 ärztliche —3— —— Gegenden — ws muß ich bemerken, daß feit einiger 

Er Fi —— eit 1 a # i  fei i . 
quivalent und auf 1200 fl. geſchaͤtzt ift, dem —* * vet dir J ey men fabrıgirt werden, ıch eriuche deshalb Jedermann, feine Briefe direft au un 








Öffentlichen Lerlaufe unterftellt, und if Zermin Dr. J. J. Krüsi, 
hiezu anf Römwen, in Gais, St. 4 Uimd ij. 
Samflag den 17. April I. 38 —— N N EN 


Brudimirteld bedienten, habe ich mich über die vortref̃ · 
liche Worffamkeit defjelben überzeugt, fo, dab ib Sie 
erfudhen muß, mir für andere Patienten die bendtbigte 
Quantitat zufommen zu laſſen und unter meiner Welt. 
Mir Achtung grüßt Sie ergeben: 
Laden, Kanton Schmp, den 3 Juni 1850. 
Dr. Gteinegger. 


Deren Doctor Kräfi, 5. Löwen, in Gait. 


Vormittags 11 Uhr Hodmohlgeberner Herr Doctor! 


im Gomm.Zimmer ro. 25 anberaumt, mozul,, Bu — — mt . babe 
fi r « N 

yahlungsfähige Strichtliebhaber mit dem Demer- Pa as se . * —e rege 
fen eingeladen werben, daß ber Hinfhlag mahlid Bererung amd nach fünfmaligem Auflegen mar er 
$. 64 ded Hyp⸗Geſ. reſp. der 48. 98— 101] furirt, und ich hatte nod 2 Monate Geinenbeit, ihn 
der Rovelle von 1837 erfolgt, und die Laſten —* Da id num von der Heuttaft Ihres 
und Strichöbedingungen im Termine befamnt — IE Bes une Zube —— 






















gegeben werden. In der Erwartung grüßt Sie freundfchaftlihft og; ; 
Bamberg ben 12. Mär, 1852, Riedenburg, Rönigr. Bapera, 28. Dft. 1350. ich Fun * ri — a — * 
"gl. Kreide und Stadtgericht. Ihr Grgcbewer: ber eine Reife in die Gehmweiz machte, 2 Dofis Ihres 


Der lönigl. Direktor Joh. Römy, Bundarjt und Gebartshelfet. 
Herr Rrüli! 
Eonrat. Ich Umterzeichnerer babe von Ahrem läangſt em 
(36) Mügle-Berfauf. pfobleren Pradpberimirtel Gebrauch gemacht, und zwar 
Eine in beitens unrerhaltenem Zufande fc beisd. fa einem Manne von #0 Jahren, der an dieiem Ur 
the Mabimähle zu Bamberg, meihe fh eines fehrjpet ſchoun 12 Jahre list, und gefunden, daß fich das 
ergiebigen Betriebes erfreut, it FamiliensDerhälmg,fieibe Febr aut bewährt. Ba fi jept zwei neue Par 
fen megen, aus freier Hand zu verfaufen. Bemerfijtienten bei mir gemeldet baben, erfuche ich Sie , mir 
wird, dag der größere Theil des Kauficillings ver: mit erfter Belegenheit wieder zwei Vortionen zukem⸗ 
zinslid darauf En bleiben kann — Staufliebhaber, fen zu laſſen Indeſſen zeihmer mit aller Hochachtung 
welche die näheren Bedingungen zu erfahren, und von Ulm. den 22. Sertember 1840. ; 
dem Berfaufs- Objekte Einfiht za nehmen münchen, €. G. Bogt, Wundarzt und Geburrtbelier, 
belieben ſich im irankirten Briefen unter der Ehifre Geehrter Herr Arüii! 
. H.* in Bamberg an die Erp. d. Di. zu wenden Bei einigen meiner Varienten , -die ich Ihres 


Brucbeilmitteld verlangt, diejelben wurden für einen 
Mann von 63 Jahren verwender, der ſchon viele Jahre 
n einem linfen Leiftenbrucde dit, Die gänzliche Heis 
lang des Bruches bar meine Zweifel über die Wirk⸗ 
famfeir Ihres Mittels erſtört, und es freut mich von 
Herzen, dab die Wiſſenſchaft ein Mittel für ein Uebel 
gefunden bat, für welches ımam bisber far einzig das 
Tragen eines Bandes fannte, Ich werde mun aud 
in Fatunfı hr Heilmittel im meinem Wirkungöfreife 
anwenden (WHenchmigen ie indeffen die Verſicherung 
meiner aus gereichneten Hochachtung 
Miciberg, den 11. März 1852. 
Ihr Wrgebener, 

Br. Sreubler, prof, Brit. 





Derlag von d. M. Reinbi. 


Kwsäriar täglich aelbrtan Bann 

in einem ganson —* 
und Ist durch alle bayerinches 
Pasthmier um demnelben Preis 
su besichen , wir in Aamberg, 
(EBeltungs - Compsoir Marulars 
Niro. A Preis gansjährig 


N: 103. 















Deutichland. 


Münden, 11. April. Die bevorfichenden Zolleonferenzen in 
Birlin dürften, wenn Dich nicht ſchon in Der Antwort auf Die cin— 
fblägige Interpellation des Abg. Fürften von Wallerjtein wenig— 
ſſens andentungswetie geſchehen fellte, ‚Die allenthalben herrſchende 
Vermuthung nur beftätigen, Daß ed fidh in Bamberg jomwohl wie in 
Darınftadt banptfächlich um ein Berftänpniß Darüber bandelte, bei 
gewiffen Eventualitäten Preußen und feinem Anhange gemeinſchaft⸗ 
lidy entgegenzutreten und namentlid jene amcrläßlidhen Abänteruns 
gen und (Erweiterungen des biäberigen Zollpertrags, überhaupt 
jene Maßregeln gemeinſam und energiſch anzuftchen, welche die 
Intereſſen des Geſammtvaterlandes nicht minder, wie Die der lebens— 
fählgen Einzelnſtaaten gedietertſch fordern, zu welchen Erfteren vor— 
nehmlich Die Aufnahme des öſterreichtſchen Geſammtſtaates gehört, 
gegen welche, nebenbeit bemerkt, Die preußiſche Diplomatie — unge— 
achtet man aus ber Haltung ihrer Organe getade das Gegentheil 
zu felgern berechtiat wäre — fih zwar Anfangs ſträuben, zuletzt 
aber im eigenen woblverſtandenen Intereffe fih fügen und freimeillig 
oder gezwungen nice blos ten Bells und Stenerverein verbrüdern, 
fontern eine der grofartigften Idcen unferer Zeit: den ungebemms 
ten Verkehr zwiſchen einer Bevölferung von TO Millionen Serlen 
ind Leben zu ruſen, vormwirflichen helfen wird. — Der gefteen er— 
fhienene ‚Xecus” wurde auf Grund der Urt, 19 und 26 des 
Preßgefeged conflscirt. (Abrz.) 

Mönden, 11. April. Der Entwurf eined Disciplinar 
Geſetzes für die Beamten und der Geſetzentwurf in Betreff ter 
Münden:Rofenbeim-Satjturger Eifenbahn befinden fib unter den 
Genenftänden, Die nad Wirderbeginn der Sigungen der zweiten 
Kammer zunädit zur Beratbung fommen werden. Das ron ter 
eriten Kammer mit cinigen Abänderungen bereit® angenommene 
Dieeiplimargefeg ift vom Ausſchuß Der zweiten Kammer mehrfach 
modifizirt worden, und man glaubt, daß hiedurch deſſen Annahme, 
ebwohl eine 243 Majorität nötbin iſt, geſichert wäre, Nach dem 
Beſchluũ der Ausſchuſſes soll übrigens das Disziplinargefeg nur 
gleichzeitig mit der Geribtsorgantfatien in Kraft treten fünnen, und 
ſohin von der Durchführung der leztern abbängig gemadır werden, 
Mas die Gerichtsorganifation betrifft, jo find die Zweifel, ob fie 
überhaupt in® Leben treten werte, noch immer nicht ganz gehoben, 
allein man hegt andererjeitd neuerdings Hoffnung, daß dieß den— 
noch der Fall fein werde, und glaubt der allerböcften Entſchließ— 
ung hierüber in nächſter Seit entgegen feben zu Dürfen. 

Stattgart, 10. April. Se viel bis jegt über den Erfolg der 
Darmftädter Conferenz verlautet, fo ift bei derſelben «ine völlige 
Einigung über alle Hanptfragen und ein einmüthtges Auftreten bei 
den Berliner Conferenzen erzielt worden. — Gin Artikel im moryuis 
gen „Staatsanzeiger““ beſpricht die Zollvereindfrage vondem Stand: 
punfte der Schupzöllner aus, indem einzig und allein den unge 
nügenden Zöllen es zugefchrieben wird, daß jährlich etwa 9 Millio- 
nen Gulden an Arbeitsiöhnen ins Ausland, namentlich nad Eng— 
land wandern, wodurch fo viele Hände bei und brodlos find, was 
die ringetretene Verarmung zur Folge hatte. 

Oldenburg , 8. April. Je näher die Zeit beranrüdt, in wel— 
her auf unſerem Lanttage Die Frage des Anfhluffed an den Sep: 
tembersPBertrag entſchieden werden foll — mas in Belt von 
etwa vierzehn Tagen bis drei Wochen der Fall fein wird —, defto 
mehr Stimmen erheben jih von fat allen Seiten, mweldye entweder 
auf gänzlihe Ablehnung oder Doch auf möglichfte Benugung des 
gegenwärtigen nie wiederfehrenden günftigen SBeitpunftes für 
Didenburgs, durch Hannover ſehr fange behinderte und gedrückte 
Intereffen drinnen. Zu dieſen letzteren gehörtvoran die Eifenbabn: 
Frage. Unfer Land ift befanntlih ohne alten Anſchluß an die Deuts 
fhrn Gifenftrafen und dadurch in mehr als einer Kinficht ifolirt 
geblieben. Alle Berichte der Sadverfiäntigen ftellen daher tie For: 
derung eines hannoverſchen Eiſenbahn Auſchluſſes als Conditio sine 
qua non des Beittitts zum Boll = Bertrage auf, während fie 
Rh nicht verhehlen, tab Hannovers Äntereffe, nad dem biöhes 
rigen Methodismus der partifulariftichen Staat?» Delonomie in 
Deuticland, einem folden Anſchluſſe auch ferner nicht fürberfam 
fein werde. Die zweite Forberung, melde der jo eben cingegans 
gene, vom hiefigen Gemwerbs und Handelsverein bersorgerufene Bes 
richt hervothebt, ıft die, daß Brake nicht nur Freibafen bleibe, fonts 
been Daß fein Frelhafen auch, „ohne befonderer Zuftimmung der 
übrigen Zollvereinss:Staaten zu bedürfen, zu jeder Zeit vergrößert 
werben toͤnne.“ Einen dritten Punkt bilden die Gifenzölle, deren 
Ermäßigung ala nothwendig gefortert wird, den vierten die frage 
ber Rüdzolls Vergütung. Der Landtag, welcher feine Sipungen 
feit acht Tagen, bis zum 15. April, ausgefept bar, ift in feinen 
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Ausihüffen unablaſſig mit der Erörterung dieſer und ähnlicher Fra— 
gen zur Vorbereitung Ter endlichen Entſcheidung beſchäftigt; doch 
man noch nichts Gewiſſes über Das wahrſcheinliche 
Reſultat der ſpäteren Diekuſſion und Abſtimmung. K. 3.) 

Berlin, 9. April. Die Bollvereinsconferenzen werden 
am 44. d. M beginnen. As Gommiffäre fungiren: preußifders 
feitö der General-SteuersDirefter v. Pommer⸗Eſcht, der Geh. Les 
gationsrarh Philtippeborn und der Geb Regierungötath Deitrüd; 
bayerijderieits der Obetzellrath v. Meirner; für tas Königreich 
Hannover der Steuerdirefter Klenzez; für Sachſen der Oberpoftdis 
reter ve Schimpff; für Würtemberg der Finanztıreftor v. Siegel; 
für Baten Minifterlalrach Hadz für Naffau Präſident Vollpracht; 
für den tbüringifhen Verein Staatsrath v. Thon; für Braunſchweig 
Finangdireftor v. Thiclauz für Feanffurt Senator Köfter. Als Pro— 
tofoltfuhrer wird der preuß. Reg. Afleffor Haſſelbach fungiren. Es 
ſollen alsbald Vorkehrungen fur raſche Bubtifation der Verhand— 
lungen getroffen werden, — Die umfaffenten Reparaturen, welde 
im biefigen ruſſiſcheu Geſandtſchaftehotel in Erwartung der Ankunft 
der Kaiſetm vorgenommen werten, find naächſtens brendige, In 
den erfien Tagen Des Mai wird Diefelbe bier eintreffen, gleichgeitig 
die Großfürften Michael und Genjtantin. Die Dauer ihrer Anwe— 
jenbeit bier und in Potstam wird auf 14 Tage angegeben. Auf 
der Rüdfehr von Schlangenbad wird die Kalſerin wiederum 14 
Tage in Potsdam und bier zubringen, 

Für die Erhaltung einer deutfhen Nerdfrefleite, wenn auch 
im befbränftem Maßitabe, ſollen noch feinedwegs alle Ausfichten 
verihiwunden fein, Man wünſcht den Scanbal, welder mit der 
völligen Auföjung und namentlich mit einer Öffentlichen Berfteigers 
ung des geſanmten Beſtandes der Flotte verbunden wäre, um jes 
ten Preie zu vermeiden; und es wird daher für nicht unmwabre 
jheinlih gehalten, tab auch jept nod eine Berftändigung erreicht 
wird, in deren Folge der Plan der hannoverſchen Regierung unter 
einigen Modifikationen tod noch zur Ausführung käme. Wenn 
aus einzelne Schiffe, Die offenbar dienftuntauglih find, aufgebros 
den oder verkauft werden mußten, jo bliebe Tod immer noch ein 
Reſt übrig, der ih zum Schutze des Handeld mit Vortheil vers 
wenden ließe. 

Die „Voſſ. Ztg.“ enthält die Notiz, „daß der in Drfterreich 
zum Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten ernannte Minifter 
Braf- Puol-Scauenjtein mit dem ruffifchen Gefantten Baron v. 
Mayentorf verſchwägett und perfönlih eng befreundet tft, ſich auch 
dem Vernehmen nach den ruſſiſchen Anſichten über politiihe Pers 
häliniffe mehr nähert, als Fürft Schwarzenberg.” 

Wien, 8. April. Die Bollfonferenz bleit geftern wieder eine 
ESigung. Der öfterreihiide Spezlalkommiſſat, Minifterialrarh v. 
Hof, erinnerte an das verhängmißvolle Ereigniß dieſer Tage, umd 
ud die HH. Bevollmächtigten ein, dem Leichenzug des verewigten 
Staatdmannes fi anzuſchließen. Fürft Felix Schwarzenberg, ter 
Defterreih dur Wicderberftellung des Rechts gerettet habe, fei in 
Betreff des gefammten Deutſchlands denſtlben Wen gegangen, ine 
dem er dem deutſchen Bund feinen Rechtsboden wietergegeben. Zn 
der großartigen Anfhauung des hingeſchiedenen Fürftenpräfitenten 
jei bier wie dort, für Dcfterreich wie für Deutſchland, das auf ſolche 
Welle begonnene Werk nur dadurch befeftigt nnd. vervolljiändigt, 
wenn für bie wahren Bedürfniffe der Völker, ganz beſonders aber 
für die materiellen Intereſſen, weife Fürjorge getragen werde. In 
diefem Geiſt und für diefen Zweck habe der hingeſchiedene Premiere 
miniſtet des Kaiferd die Handels- und Bolleinigung Defterreich® 
mit Deutihland angeftrebt, tamlt — durch Zuſammenwitken der 
hohen deutſchen Regierungen — allen Sonderbefitebungen vorges 
beugt und wahre, allfritige Befriedigung erzielt werde. Der Vers 
luſt des großen Staatsmannes fei tief zu beflagen, feine Volitik 
aber, in der Natur der Verhältniſſe begründet, entiprebe dem Bil: 
ion und den Abfihten Sr. Majeftät (wie eine geflern den 7. an 
ſaͤmmtliche laiſerliche Legatlonen abgegangene Gireulardepefhe des 
auswärtigen Amtes, melde Kerr v. Hof mitrheilte, befuntet), 
fo daß durchaus feinem Zweifel unterliege, ed werde diefe Pos 
Lieit ganz bejonderd auch im Berreff ter — durch die Bemühuns 
gen, Arbeiten und Beſchlüſſe der Gonferenz fo weſentlich geförder— 
ten — Bells und Handeldeinigung mit Deutichland von der & k. 
Staatöregierung gewahrt und fejtgehalten werden. Sämmtliche an— 
weſende HG. Bevollmäctigte ſprachen fih ebenfo theilnehmend als 
befriedigt über dieſe Mirtbeilung aus. 

Wien, 8. April. Geftern ift hier eine Druchſchrift erſchleuen, 
welche die allgemeine Aufmerffamfeit nicht nur wegen der wichtigen 
Lebensftagen Oeſterreichs, welde fie behandert, fontern auch der 
bochbegabten ftaatemännifhen Perfönlichkeit wegen, der man die 
Autotſchaft derfelden zufgreibt, in hohem Grade auf ſich sicht, Es 


iſt dieſes Die im Berlage von Fr. Manz erſchienene Brochüre; 
„Zwei brennende Tragen in Deſterreich Dieſe zmelübtennenden 
Fragen, mit denen die Schrift fit Heihaftigt, und.’ Das Wirvers 
aufleten der Provingialftänderim Oeſſerkeſch und die Wiedereinführ⸗ 
ung einer Art Pareimonsalverhättnified. — Rachdem der Perfaffer 
bargetban, Daß überbaupt Fein rechtlicher Anipruh auf Wicderer: 
mwedung der vormärzliben ſtändijchen Privilegien wedet died: noch 
jenſelts der Reitha erheben werden fünne, bemerft er, die Frage 
könne alio eigentlib nur dahin gerichter werten, ob- neuerdings 
Landſiände in den einzelnen Kronländern zu errichten fein Dann 
fei ed aber feine Frage des Rechtes, ſondern lediglich die Opr 
portunität. 

Wien, 9. April. Wie ih höre, wird der Kaiſer am Oſter— 
fonntag 411.) von bier nach Peftb abreifen. Nah Ten jüngiten 
Ereinmiffen föunte dieſe Reife für Die Innern Angelegenheiten Uns 
garns fehr bedeutiam werten. 

Prag, 10. April. Graf Buol Schauenfein, der f. k. Geſandte 
am engliichen Hofe, ift heute früh um 5 Uhr von London hier ans 
» gekommen und unverzüglih nad Wien weiter gereiſt. 

Kiel, 8. April. Wenn wir anders recht unterrichtet find, tft 
aus dem daͤniſchen Kriegsminiſterlum cin Verzeichntü von 76 Dffis 
zieren — moͤglicherweiſe befinden fih auch die Namen ver verbanne 
ten Bivilperfonen darunter — cmanirt, welde nad dem 15. d. M. 
zu inhaftiren find Das Verzeichniß Toll Lebende und Totte, Pers 
fonen, die Den Krieg mitgemadt haben, und Perſonen, Die dieſes 
nicht gethan haben, umfaſſen. (H. ©.) 

Schweiz. 

Die früher nad Wien einberufene Conferenz zur Reyulirung 
der Boftverhältnifje zwiſchen Defterreih, den ſüddeutſchen Staa: 
ten und der Schweiz tritt nun den 15. d. in Lindau zufanımen. 
Für die Schweiz wirt Natienalrath Biſchoff theilnehmen, dem auch 
Poſtdirektor Grob von St. Ballen beigegeben iſt. — Die Regier— 
ung von Benf bat alle Flüdtlınge ausgewieſen. Bon befanns 
ten deutfhen Namen it Wiesner in Bern angefommen; Simen 
von Trier bat Grlaubniß erhalten, in Zaufanne zu bleiben. 

Belgien. 

Brüfel, 10. April. Wie id mir Beftimmtheit erfahre, find 
alle ehemaligen polniſchen Dfficiere und Unteroffiziere, welde 
zur Reit noch inter beigiichen Armee dienen, in Rubeftand verjcht; 
fie follen mit einer Averfionals Summe abgefunden und entlajjen 


werten. 
Holland. 

Haag, 9. April. Anf ten Pferbemärtten am 31. März in 
Arnbıim, und am 4. April in Zwolle find die meiften, ſchoͤnſten 
und befien Pferte von franzoͤſiſchen Händlern angefauft worden. 

Grofbritannien. 

London, 9. April. Man ſpricht von diplomatiſchen Unterhand- 
lungen, weiche zu einigen Schwierigkeiten zwiſchen ven Gabinetten 
von London und Parid würden Anlafı geben fünnen. Es handelt 
Ab um eine Regelung der Entfhädigungen, welde mehrere feänts 
zoͤſiſche Handeläleute beanſpruchen, welche an der weſtafrikaniſchen 
Küfte anſaͤſſig find, und die bei dem unlängft ſtattgehabten Bom⸗ 
bardement mehrerer Negerorte durch Die Briten große Berlufte ers 
litten baben. 

Ueber den Schiffbrud des Dampfboots „Birkentead‘‘ find 
jegt die officiellen Depeſchen des Commodore Wyvill an tie Ads 
miralität veröffentlicht, Der Menihenverluft iſt varin auf 438 
(worunter 9 Offiziere) feitgefegt , die Zahl ter Geretteten auf 192. 


Es war eln gutes Schiff von 1400 Zonnen, und der Mafter Gom- 


mander Salmend, ter e8 führte und mit untergegangen ift, galt 
für einen fehr tühtigen Seemann, In Portsmouth, mo die Mehr⸗ 
zahl der umgelemmenen Schifftleute zu Haufe war, herrſeht Trauer 
und BWehflagen, Die Mannigaften der Übrigen dort und in Spits 
bead liegenden Serlente haben bereitd eine Subjeriptien zur Unter 
flügung der Wittwen und Waiſen unter ſich eröffne.. — Die all: 
gemeine Vermuthung über die Urſache des Schiffbruchs if: um die 
auf dem Schiff befindliche Truppenverftärfung möglichft jhnell nad 
der Mgoa-Bai zu bringen, wohin fie beftimme mar, fei der Gas 
yitän zu nahe am Land hingeſegelt, und. dabei auf den Point 
Danger gerathen, deſſen Gefährlichkeit jhen der Name bezeichnet, 
Der Shifferuc erfolgte Morgent 2 Uhr, und [hen in 15 Minus 
ten ſant das Schiff. Die ungtüdlige Mannſchaft, ſowohl Soldar 
ten ale Seeleute, benahm ſich in biefer kritiſchen Viertelſtunde 
wahrhaft heroiſch. Keiner dachte an ſich ſelbſt, ſondern nur an vie 
Rettung der frauen und Kinder, und Gcherfam und Dieciplin 
wurden bis in ten Tod beobachtet. 
Frankreich. 

Paris, 8. April. Es ift längft befannt, daß Louis Napoleon 
immer als der mahre Vertreter der franzöſiſchen Demokratie bat gels 
ten wollen, und auch jegt iſt das Keiſetthum, weit entfernt eine 
derlelben qualitativ entaenengeichte Regierungsform fein zu follen, 
in feinen Augen gerade ihre Beitätigung und ibr allein möglider 
praktiſchet Ausdrud. Es iſt daher fein Wunter, daß ibn die Por 
femif ter demofratifben Blätter gegen feine wahren oder angebli— 
en Zufunftöprojefte, und man fann wohl jagen bie Abneigung 
der ganzen demofratiihen ‘Partei dagegen, mit Verdruß erfüllt. In 
feinen Augen follte das Kaiferthum keineswegs eine der Demelratie 


achäffige monarchiſche Reftauration ; Kondern vielmehr eine bie Wolfd- 
bartef’aritforereißenine Waforverun gan Europa zur Revifion der 
Biewer Berträge fein. BinWfübrigens dieſer Gedanke nur ein: 
mar flar ausgeſprochen jein wird, ſo moͤchte bei der ausgemachten 
NationalslEmpfinplichkeit und Ehrſucht der Franzoſen der Wider—⸗ 
ftand weit geringer fein, ald er ſich jegt gegen eine bloße imperta— 
litifche Compreſſtons⸗, Gepräng» und Zitel-Reftauration erhebt; 
Die Armee, wenn ih eigenen Fleinen Erfahrungen und geichägten 
Mittbeilungen glauben darf, befinde ich ſchon vollfommen in einer 
den Planen Louis Napoleons günſtigen Stimmung, und ta fie cd 
ift Die dem, 2. Dez. gemacht hat, jo iſt ihr Verlangen, ihr Drängen, 
Ihr Thatendurſt fein unbeventender Hebel in den zufünftigen Ereig— 
niſſen. Ein General der einen jehe berühmten Ramen führt, äußerte 
dieſer Tage ganz unumwunden: „Der Eätel ift es ber regiert: 
er iſt es der in leter Inſtanz ben Lauf der Dinge entfcheider!‘ 
Wenn ver Säbel ein ſolches Selbfigefübt bar, wie follte ed mögs 
lich fein, daß er nicht endlich auch Das eriehnee Feld der Zhätige 
feit findet? Freilich iſt Louis Napolcon, feweit er fid biöber zu 
erkennen gegeben hat, nidt der Dann der fi meificen läßt. (R. 3.) 

Yaris, 8. April. Die fo oft angeiagte und immer wieder 
verjbobene große Heerihau, Die zulegt am Todestage des Kai— 
ſers Napoleon ftatmnten follte, it jept auf ten 10. Mai verwieien, 
Es ſcheint alfe, Daß der Praͤſident ter Republik Die Doppelte Befahr 
eines bifiorichen Datums, entweder die Armee zu einer unüberlegs 
ten Manifejtation fottzutcißen, oder, wenn dieß unterbleibt, ven 
Anſchein zuzulaffen, als ob der nörhige Enthuſtasmus fehle, vers 
meiden will. An dem genannten Tage follen nun 82,000 Mann 
nicht nur aus Parid, ſondern auch aus Verſailles und jelbft aus 
Ghartred und Rouen, nit nur einheimishe Truppen, fondern auch 
ein neugebildeted Bataillon Zuaven und eine Schwadron Spahl 
auf dem Marsfelde verfammelt werben, um die verheißenen Fahnen 
in Empfang zunehmen. Bel diefer Selegenheit werden auch ſämmt- 
lihe neuctdings befchlene Uniformveränderungen zum erjtenmal zum 
Vorſchein fommen: die Jäger zu Fuß, das ausgezeichnete vom 
Herzog v. Orleans organıfirte Elite-Korps mit feinem grünen Hatıs 
nenfederbuſch auf dem Tſchalo, von den Imfanterieregimentern die 
Gompagnien des Gentrumsd mit ihren grünen Franſen an den Epaus 
letten, tie SufatenzOfficiere mit ihren boppeiten zollbreiten old: 
und Eilberfireifen u. j. w. Den Licbhabern miltäriſcher Schauge— 
pränge wird alfo dieſe Hterſchau ein intereffantes Feſt darbie— 
ten; den Freund des fFriedend wird fie freilich wieder zu der Frage 
reizen: Was ift der legte Zwedch ſolcher Geremonien, die unvermerkt 
in der Arme ſowle im Bolf das alte kriegeriſche Feuer wicder 
entzünden muſſen? 

Paris, 9. April. _Der Betrag der Wentenfündiqgungen 
ift jept aus ſämmtlichen Departements, mit Ausnahme Korfica'd 
befannt: 1,936,733 5progentige Renten: 33,735,660 Fed. Capi⸗ 
tal. Es fehlen nur noch die Küntigungen der ausländiſchen Ju— 
baber (werunter viele engliſche Gapitaliften), denen eine zweimo— 
natliche Friſt gegeben if, In einem-ter halboffiziellen Blätter if 
die Zahl der Ausgewiejenen und Deportirten zu 6000 angegeben. 
Der neumodiihe Napoleonifche Lıberalisnus bat feine Wirkſamteit 
befonderd der Preſſe gegenüber gezeigt. In den Departements 
zählt man nicht weniger ald 49 Kournale (29 republifaniide, 16 
legitimifttiche, 1 orleaniftifhed, 4 benapartiſches, 2 farblofe), in 
Paris (von 29) 12 die feit der December-⸗Revolution eingegangen 
find, 

Der Cardinal Donnet batte in jeiner Rede geäußert: Gegen 
Ente des J. 1830 hat man auf ter Tribüne gejagt: Wenn ber 
Klerus mit Karl X nice verbannt wurde, fo ift er mit ihm ent 
thront worden,’ und dur eine Note im Moniteur war Buigot 
ald derjenige bezeichnet, der dicie Worte gebraucht haben foll. Bes 
gen dieſes Gitat hat der chemalige VPremierminifter Ludwig Phi— 
tipps in den Journalen Widerjprud erhoben. Man folle, verfis 
chert er, alle feine Reden nicht nur vom Ende ded J. 1830, fons 
dern neh vom ganzen folgenden Jahre durchſehen, fo werde man 
finden, daß er nie Dich, noch etwas ähnliches gejagt babe. 

Die neuefte Nummer des „Public““ widmet dem Nachweis: 
„daß, wenn es im Augenblid nod eine fouverine Familie gibt, 
die fi die legitime Grein der Gewalt nennen lann, dies bie as 
milie ded Kaijers Napoleon ift, einen längeren Aetifel unter dem 
Ziel: „Die Legitimität des Katferthums.” Die Legitimität der 
Erben Hugo Gapet’E, behauptet der Berfafler, beruhte nur auf eis 
nem Faetum, das Zeit und Beilg in ein Recht vermantelt hatten, 
Dirfe Legitimität war aber in der allgemeinen Süntfluth, als die 
Revolution alle gejeliihaftlihen Einrichtungen der vergangenen 
Jahrhunderte niederwri, mit untergegangen, und ed war von ben 
alten Thatſachen und Rechten nichts mehr übrig, ald das Boif durch 
freie Abſtimmungen Tem General Napoleon Bonaparte zucrit auf 
10 Jahre, dann lebenslänglich und zulept in erbliher Weiſe die 
Regierung ansertraute. Die Abfegung Des Kaiſers durch den Se— 
nat und den geſegebenden Hörper in Folge der eriten Anvafion 
war cin ungeieglider, ein unconſtitutionellet, ein willkürlicher Aft, 
da Die beiten Verſammlungen keinerlel Recht hatten, zu, widerrufen, 
was Tas Voll entihieden batte, Bei ter zweiten Invaſion ergriff, 
ten Kammern zum Trotz, Ludwig XVIII. mit Hülfe der fremden 
Bajonctte dad Ecepter zum zweiten Mat, ohne das Land zu befcas 
gen, Weder bei der Inſtallation der Zulis Monardie, noch ſelbſt 


bei der Errichtung der Republik -hat-die Nation ihren Willen abge 
geben. Reue faltiſche Zuftänte haben die alten verdrängt, aber dad 
Recht if geblieben, was e8 war; das Recht, das vom Bolt fommt, 
iſt no immer das Redht der Erben des Kaiſers auf die Würde 
die ibm regelmäßig und geicglih übertragen worden iſt. Als Franfs 
reich ſich ausſptechen konnte, fließt der Verfaſſer, d. b. am 10. 
Dezember 1345 und am 20. Dezember 1851, jegte ed, jo ſehr es 
an ibm war, bie Zujtände mit dem Rechte in Einklang, und es 
läßt fih wohl glauben, daß, wenn das Nand jeinem eigenen Gefüh⸗— 
fen überlajfen worden wäre, wenn nicht Louis Napoleon felbjt dem 
Ausdrucke ded Vollswillens Scranfen gezogen hätte, Frankreich 
nicht einen zehnjährigen Präfidenten, fondern einen erblichen Kalſet 
aus ihm gemacht haben wurde, 
Italien. 

Der offiziellen neapolitanishen Zeitung nach hat König Fer— 
tinand I. eine diplematiſche Miſſion ın Mänden errichtet; 
und den Grafen Don Guglielmo Ludolf ald dortigen Geſchäftöträ— 
ger beglaubigt. 

Livorns, 5. April. Der Fürſt v Ganino weilt fortwährend 
in Civitavecchia. Der Papſt beharet auf feinem Vorfag, ihm nicht 
zu erlauben, daß er nah Rom komme. Der Bapit hat neuerdings 
erflärt, falls die Ftanzoſen ihn zwingen wollen, den Fürſten nad 
Rom fommen zu laffen, er, wie der Fürſt zu einem Thor berein- 
fäme, zum andern Zher binausfahren würde. Es ſcheint übrigens 
doch nicht, daß der Bring Präfident, wie man glaubte, ein großes 
Gewicht auf die Zulaffung lege. 

Nah Briefen aus Rom wird die dortige frangöfiihe Beſatz⸗ 
ung in der näditen Zeit noch um ein Regiment verftärft werden, 
Dem General Semeau foll nun doch ein Urlaub gewährt worden 
fein, Aud ibm wird, wie man mit Bejtimmtheit verfidert, die Se: 
natorenwürde verliehen. — Ueber bie GijenbahnsBerbindungen mit 
Sarbinien find Unterhandlungen im Gange, bie mit Beftimmtheit 
ein erwunſchtes Ergebniß hoffen laſſen. Mn der Zelegraphen- Ber: 
bindung mit jenem Lande wird bereitd gearbeitet. — Der Früh: 
ling zeigt ih im ganzen mittäglihen Frankreich vortrefflid. Die 
Reifeluft nah Italien war feit vielen Jahren nidt mehr fo groß. 
Italien und Rom werden dieſe Oſterwoche weit beſuchter fein, ale 
in den jüngflen fturmbewegten Jahren. 


Spanien. 

Madrid, 4. April. Die Königin Iſabella verfügte ſich geſt⸗ 
ern Nachmittag um 4 Uhr in die Atocha-Kirche, wo fie die dem 
Madonnenbilde gemweihten Kleinodien überreichte, Die Königin trat 
nad dem Gottestisufte die Reife nah Wranjusg an. Eine große 
Volksmenge war an der Eiſendahn verfammelt und begrüßte Die 
Königin und die 8. Familie mit großem Enthuſtasmus. 

Modrid, 5. April. Allgemein tjt der Unmille, den die heutige 
Bekanntmachung des neuen Preßgeſetzes hervorgerufen hat. 
Wäre Die Königin heute ſiatt vorgeftern abgereift, jo würde ibr fein 
fo berzlicher Abfchied geworden fein. Es war zwar befannt, Daß 
dad erwähnte Geſetz ein ftrenges ſein werde, jo bart jedoch, wie es 
ausgefallen ijt, hätte man es nicht erwartet. Die Königin Chriſtine 
ift diejenige, die man als den Haupthebel desſelben bezeichnet; man 
ift ſchon daran gewöhnt, Ddiefe Frau für jede anticonftitutionelle 
zu der Regierung zu beichuldigen. Dieſes Mal trägt Herr 

unoy, ibr Mann, der erft vorgeftern Abends von Parts zurück⸗ 
gekehrt iſt, jelbft die Schuld, da er, ohne vorher in feine Wohnung 
einzufebren, gleich zu Bravo Murilio ſich begab und mehrere Stun: 
den bei ıbm verweilte. Man behauptet fogar, daß der Prinz Bräs 
fident ter franzöfifhen Republik fchr bei der Sache betheiligt fei. 


Unjeren Machthabern It jehr daran gelegen, das Wohlwollen dee ! 


Prinzen zu bewahren; er fann ihnen leicht cinen Strich durch bie 
Rechnung maden, wenn er fich zu den Garliften binneigte, die noch 
Immer die Hoffnung auf Frantreich nicht aufgegeben haben. — Am 
3. d. Mes. iſt im Minifterrathe definitiv beſchloſſen worden, jegliches 
Anerbieten des norbamericaniiben Geſandten, das fih auf die Ber: 
Auferung Cuba's an die Union bezieht, abzulehnen. Die Regie 
zung erwartet, daß, wenn die beabfichtigten Reformen, die General 
Cannedo Bellmasbt bat, dort ernzuführen, erft im Gange fein wer— 
den, die Gubaner feine Urfabe mehr haben, eine Trennung vom 
Murterlante zu wünſchen. Die von la Konda dort begonnenen 
Befeftigungen wird der neue General: Eapitän fortfegen laffen und 
gegen bie wieder in Ausficht geſtellte Invafion follen alle Vorſichts— 
mopregeln getroffen werden. Lerd Howden, der engliſche Geſandte, 
hat unjerer Regierung die ſeſte Zuſſherung gegeben, daß das Gas 
einet von St. James mit bewaffneter Hand gegen tie Infurgenten 
einjcreiten lafen werte und bezügliche Befehle ſeien bereitd an 
ſammtliche britiſche Schiffe, vie augenblicklich in den Gewäffern der 
Antillen ſich befinden, ergangen. In Folge tiefer feſten Zuſicheruug 
haeen die Miniſter nun ten oben erwähnten Beſchluß gefaßt. — 
Au in Badajez find ficben der Empörung mit bewaffneter Hand 
gegen Die Regierung beſchuldigte Eatliſten vom dortigen Kriegöge— 
richte zum Tode verurtheitt worden. Auf Anftchen des Biſchofs je— 
doch hat der General-Gapitän die Bolftrefung diefes Urteils noch 
aufgefchoben, da die Verurtbeilten um Gnade bei der Königin eins 
gefommen find. Unter den jieben Empörern befinden fi zwei 
Priefter. — Bon carlifiiher Gaͤhrung hört man gar nichtez die 
Berlchte ber Statthalter lauten in diefer Beziehung fehr befriegend. 
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Borges harte ſich nach feiner Niederlage: in das ;Webirge- von" Ce 
meros geworfen und joll glüdlih nach Franfreih enttommen fein.’ 
Rußland: 

Im Kautaſus machten im Februar die Ruffen wieder einige 
Züge gegen die Zicherkeffen. Einer verkeiben mar unmittelbar ges 
gen Schamyl geriäptet. Diefer hatte nämlich, um die Rüffen; wei 
he durch Milttäreolonnen die Wildungen am Fluſſe Dyalfd’ ‘fällen 
ließen, und ſich dadurch den Weg ins Innere des Landes‘ öffnen 
wollen; am weiteren Vordtingen zu hindern, in der Tſchetſchna ein 
Aufgebot nah der Kopfjahl angeortnet. Deßhalb rüdte Gen. Lieut. 
Fürft Bariatinsfi am 29. Februar vor, erflürmte und verbraintite 
mehre Orte, und überichritt den Mitſchikfinß, trozdem daß Schämpf 
mit zahlreichen Krtegern und 4 Geſchühen ven Uebergang hindern 
wolle. Schamyl wurde geſchlagen und mußte nad beträchtlihem 
Berlufte Die Flucht ergreifen, Ruſſiſcher Seite zählen die’ offiziellen 
Berichte IT Todte und 154 Verwundete (darunter ein Stabs- und 

7 S:hereffiziere.) 





Bermifchtes, 


*,* MWöruberg, 12, April, Gejtern Morgens verſchied dahler 
nad einem Kranfenlager von wenigen Zagen der f. bayeriſche pens 
fionirte Generalmajor Frhr. v. Zeege, in weiteren Kreifen befannt 
ald Kommandant der Feitung Landau im Jahr 1849, die er gegen 
die Aufftändiihen hielt, und im Privatleben ausgezelchnet durch 
wahre Hetzensgüte und einen edlen, biedern Charakter, die ihm im 
allen Krelſen Liebe und Achtung erwarben. Gr war geboren am 

7. Dezember 1755, 

*,* Kiffingen, 8. April. Die Ragorpys Füllungen find feit eis 
nigen Bogen in vollem Gange. Unter den biö jegt eingegangenen 
Beftellungen ıft eine aus Rio-Janeiro auf nicht weniger ald achtzig 
Kiften wohl die erwähnenswerthefte. In diefem Jahre wird die 
Saifon zum erfien Male fhon am 1. Mai eröffnet. Die bezügliche 
Berfügung war hen im vorigen Frühjahr gegeben, jedoch zu fpät, 
ald daß fie noch audgeführt werden fonnte. "Heuer find aber die 
Vorbereitungen fo getroffen, daß bis zum 1. Mai alle Anftalten 
im vollfommenften Stand find, und die Muſit von dieſem Tag an 
im Kurgarten jpielt. — Ws eine Neuigfelt kann ich Ihnen mits 
theilen, daß dem Wiederbeginn des Spiel® wohl nichts im Weg 
ftehen dürfte. Man will nämlich in den verfloffenen zwei Jahren 
die Wahrnehmung gemacht baben, daß ſelt Schließung ber öffentlis 
Ken Spiele deito mehr in Privatzirkeln geipielt wurde. - Es haben 
fi) Daher Stimmen für den Wiederbeginn des geregelten und an 
gewiffe Tageszeiten gebundenen öffentliden Spicied erhoben, die ſich 
mit demfelben fonft nicht beireunden fonnten. Außerdem fällt nod 
in die Wagſchale, daß Feines der bedeutenderen übrigen deutſchen 
Bäder bie Spiele eingeftellt hat. 

*° Schweinfurt, 12. April. "Geftern Abend verfhich dahiet 
ber E. Zandrichter Kleiner an ben Folgen einer Gichtkrankheit. 

*BZptyer, 8. April. In neuefter Zeit find in verſchiedenen 
Waldungen Waldbrände entitanden, welche offenbar ald das Wert 
der Bosheit anzuſehen find, jo jindam18,,am 21.u.am 24, Mär; an 
verſchiedenen Stellen der Bemeindewaldungen von Bellheim und 
Weſtheim Brände ausgebrochen, deren Beitergreifen nur durch als— 
baldige Entdetung verhindert worden if. Am 3, April brach de 
Abends im Gemeindewald von Haßloch Feuer aus, welches eben⸗— 
falls höchſt wahrſcheinlich durch abfihtlihed Anlegen entſtand. Im 
Bienwalde find am 21. März, am 3. und 4. April Waldbrände 
entftanden, welche größtentheild das Streuwerk verzebrten. 

. (Die nordamerifanifhen Eijenbabnen.) Sn 
ten Vereinigten Staaten wurde 1830 die erjte Eifenbahn an— 
gelegt, und zwar vier Meilen lang, zum Eldtransport von einen 
fleinen See Maffacyufettd. Aber ſchon in demſelben Jahre baute 
man eine 135 Meilen lange in Süd:Garolina von Charleston nad) 
dem Hafen Augufta in Georgia. Diele 1833 vollendete Bahn for 
fiete mit dem Betriebds Material 1,336,615 Doll. Die längfte 
Bahn der Welt und melde zugleich ſcheinbar unübermindlihe Hinz 
derniffe zu bewältigen hatte, tft die, ohne Zweigbahnen, 469 Weis 
ten lange Bahn vom Hudſon River nah dem GriesSe. Daß 
ganze Terrain ijt bergidt und außer vom Delaware und Susque— 
hannah nod von vielen Strömen durdjdnitten. In ten Brüden 
und Viadukten tt auf diefer Bahn das Höchſte geleiftet, was bie 
menſchliche Beharrlichkeit nur zu leiſten vermag; großartigere Werke 
der Baukunſt bat außer Aegypten ſchwerlich ein Land -aufzumeijen, 
Es fommen mehrere 1200 Fuß lange, 100 bi8 150 Fuß hohe 
Viadukte in Betracht, die ungeheuren, aus Stein aufgeführten 
Brüden, und eine aus Holz, 184 Fuß body mit einer einzigen Bos 
gen-Spannung von 275 Fuß. Die Balın wurde 1533 begonnen 
und foftete 23,580,000 Dell., von denen ter Staat 6,000,000 
übernommen, deren Zinſen er, ald 1851 die Bahn eröffnet wurde, 
ter Geſellſchaft idenfte. Dieſe und die oben angeführte Unterſtütz- 
ung der Gentralbahn in Sllinsid waren die einzigen, die bis dahin 
die allgemeine Regierung für Elſenbahnen leiftete, welde ſonſt von 
Geſellſchaften oder den einzelnen Staaten ſelbſt gebaut werden, die 
jegt aber aud anfangen, einzuſehen, daß cd im Allgemeinen beffer 
wenn die Eiſenbahnen auf Koſten der Staaten felbft gebaut wer— 
ten. In diefem Augenblide liegen Anträge auf Ueberlafung von 
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20 Millionen Acres Läntereien zur Anlage von Eifenbahnen” dem 
Congreſſe vor. i . 
Siebenundzmanzia Staaten haben jeßt ſchon Eifenbahnen, 
° son denen New⸗Yott 1826 Meilen im Betrieb und 745 Meilen 
im Bau begriffen hat; Benniplvania hat 1146 Meilen im Betrieb 
und 774 im Bau, Maſſachuſetts 1089 Meilen im Betrieb und 76 
im Bau, Ohio 828 Meilen im Betriebe und 1892 im Bau, Illi— 
nois 167 Meilen im Betrieb und 1409 im Bau. x MWisconfin 
hat nur 20 Meiten im Betrieb und 421 im Bau, Die Kinder 
niffe, welche die Alleabany = Bergfette der Verbindung des atlantis 
ihen Oceans mit dem ftillen Meere durch Eiſendahnen entgegen 
fellt, werden bald überwunden fein, indem man jept ſchon Die ſieh— 
enden Maſchinen abgeſchafft und felbft eine Steigung von 3000 
Fuß wwiſchen Baltimore und dem Ohio auf andere Weiſe, durd 
Tunnels u. ſ. w., beſtegt bat. 

Die bis jept im Betrieb ſtehenden Eiſenbahuen der DBereinigs 
ten Staaten baben im Wangen 348 Millionen Dollars gefoftet. Un: 
möglich ift es, zu beftimmen, was die noch ım Bau begriffenen fos 
ſten werden; jetenfall® aber weniger, als die ſchon vollendeten, 
da die neuen meijt im Welten und Süden liegen, wo bie Staaten 
nicht fo angebaut find, 

Die Berwaltung der einzelnen Eifenbabnen ift ganz einfach ; 
fie beftcht and gewählten Präſidenten, Secretären und Dircktoren 
melde aus ihrer Mitte ven Vorſitzer und Schriftführer wählen, die 
beide ſtark honorirt werden. Die Direktoren erhalten fein Salaire. 

Die Einrichtung der Waggons ift ganz anders, wie 
gewöhnlich in Europa. Man kennt nur Gine Glaffe. Die Wag— 
gons find auf 50 bit 60 Perjonen berechnet, die auf Seffeln figen, 
zwiſchen denen ein Durdgang. Jeder Waggon hat fein Water- 
eloset und jonftige Brquemlichkeiren. Außer dom Mafchiniften und 
den KHeizgern bat ein jecer Zug nur einen Schaffner und allenfalls 
ein paar Bremier Bahnmärter, Wärterhäuschen, Stationsachände 
für Zwilhenftattionen find in Amerika unbefannte Dinge. Gibt ein 
Reifender ein Zeiben, daß er mitgenommen fein will, jo hält der 
Zug und nimmt ibn anf, Mit der Anlage, Dauerbaftigfeit und 
Zweckmäßigkelt wird es nicht immerjehr genau genommen, wiemohl 
derartige Racläffigfeiten nicht fo groß find, wie man diefe Fahre 
läffigkeiten in Europa zu ſchildern gewohnt if. Der NArmericaner 
an und für fih ift mwagchalfig und kennt feine Gefahr, weßhalb 
man auch dort Anlagen ficht, felbft auf Eiſenbahnen, die den bes 
daͤchtigen Europäer ſchaudern machen. 

*Ein hoͤchſt merkwürdiger Prozeß, der am 5. April 
vor dem Kriegsgerichte in Lyon beendet wurde, gibt ein furdtbas 
res Belfpiel von revolutionärem Wahnfinn. In einem Romane 
erzählt, würde der nachſtehende Fall für pure Erfintung gelten. 
Die „cause celebre‘‘, um die es ſich hantelt, it folgende: Der 
Matragenmader Benjamin Rider, erit 27 Jahre alt, gehörte der 
geheimen Geſellſchaft des „jeune montagne‘ an. 
Gelegenheit Der legten franzöſiſchen Degember-Ereigniffe einen Aufs 
fand beichloffen und Rider wollte ſich dabei betbeiligen. Am 6. 
Dezember befand ſich der Angeklagte bei feiner Mutter, einer alten 
armen Frau, bie ihn ahnungsvoll vor jeder Berbeiligung an polis 
tiſchen Ereigniffen warnte. Er fegte ſich an ihr Bett nieder und 
fie bat ibn, da er jehr aufgeregt war, ſich ſchlafen zu legen. Der 


Diele hatte bei | 


Sohn, der das, Signal ded Aufftandes für den nächſten Morgen 
erwartete, blieb wach, ohme indeß fort zu Fönnen, da feine Mutter 
ibn zurüdkielt. Gegen 4 Uhr börte er Lärm und glaubte ten 
Aufftind nunmehr begonnen. Die Mutter redete ihn immer freund⸗ 
lich zu und ſagte: „Bleib' bei mir, lieber Benjamin, ich wäre zu 
beforgt um did, wenn du fortgingeſt.“ Darauf legte ih Benjas 
min fchlafen. Die arme Frau fochte ihm eine berubigende Tiſane 
und bradte fie ibm vor das Bett. Benjamin fommt nun mit eis 
nem Male auf den Gedanfen, feine Mutter habe das Komplett, 
das er ihr kurz zuvor entdeckt hatte, an die Polizei verraten und 
alaubt, fie wolle ihn mit dieſem Tranke vergiften, Er hatte die 
Thränen, welche die Mutter ſchon vor frinem Schlafengehen vergoß, 
für erheuchelt gehalten, und belt nun ein Küchenmeſſer, das cr uns 
ter feiner Bettdecke verbirat. Nachdem er ſich geweigert hatte, zu 
teinfen, fommt die ſorgſame Alte zum zweiten Male in fein Zim- 
mer, richtet ibm fein Betr ein und vergießt, fortwährend beforgt, 
heiße Ihränen, Benjamin ift überzeugt, dab dies Krofodilssthräs 
nen find, fpringt aus dem Bette und bringt der Mutter eine Stich— 
mwunde am Kopf bei. Sie verfudt gegen Die Treppe bin zu flichen, 
er folgt ihr nad, ſticht fie in Die Bruft, in Die Seite, in die Len⸗ 
den, und jie ſtützt nad furctbarer Gegenweht, mu 13 Wunden 
bededt, tie Treppe hinab. Ein Weib, das Fleiſch Faufen ging, 
hörte Lärm und fragte nad ter Urſache. Man antwortete Ihe: 
„Der Rider ermordet feine Mutter.” Andere Zeugen jagen aus, 
daß der Mörder fhon früher zu ter Alten gejagt babe: „Ich will 
fette Wurft machen.“ Als er verbafter wurde fagte cr: „Ich babe 
mein Werft nun volibrabt Meine Mutter ift eine Kanaille; fie ift 
mit der Polizei im Einverftändniffe. Eine Idhaudererregende Wirs 
fung machte das Protokoll, das der Staatäprofurator unmittelbar 
nach vollbrabter That aufgenommen hat. Treppe und Flur waren 
förmlib von Blutlaben bededt, und die arme Frau, die noch lebte, 
fonnte faum mehr Antwort geben, jo daß Das Berhör mebreremale 
unterbrohen werten mußte. Tas Kriegsgericht verurtbeilte Rider 
zue Todesſtrafe und veroronete, daß er alt Muttermörder im 
Hemde mit nadten Füßen und Dad Haupt in einen ſchwarzen Schleier 
gebüllt zur Richtſtätte geführt werde. 

”"r (Menue Heizmethode.) 
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x In Londen wurden, nad 
dem Athenaäum vom 3. April, am polytechniſchen Inſtitut einige 
merkwürdige Proben gemacht, um die Ergebniffe einer neuen Er: 
findung von Dr. Buchhoffner, der mit cinım Ken. Defried ein 
Batent darauf genommen bat, zu prüfn. Die Grfindung beftcht 

! parin, daß man im Kamin ftatt der Koblen dünne Metallftüde ans 
wendet, die, wenn man einen Heinen Strom von Gas darauf wir« 
fen läßt, augenblicklich glühendroth werden und eine aufererdent- 
liche Hige verbreiten. Die Flamme, welche durd eine geeignete, 
aber ſeht einfahe Ginmwirfung des Gaſts erzeugt wird, Tas mit 

| den Metallplättchen vereint wirft, bat dad Ausſchen eines hellen, 

freundlichen Koblenfeuerd, und ift faum Davon zu unterjceiden. 

1 Die Hige kann renulirt werden, indem man den Hahn der Gas— 

j töhre dreht. Es bleibe fein Ruf, fein Raub, noch ſonſt eine Un» 
annehmlichfeit der Kohlenfener, und das Gas fann, wie man ſagt, 
augenblicklich ausgelöſcht oder das Feuer jo ſchwach ald man will, 
gehalten werben. ' 
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Belanntmabung. 
Mittwoh den 14. April werden in 
biefigem Stadtwalde im Diärift. Dachsloch: 
107 Stämme Eichen, 

2 Ferlen; 

im Diſtrikt Steinerkreuzſchlag: 

5 Staͤmme Forlen ; 

im Diftrift Fohlenfchlag: 

5 Etömme Forlen, 

1 “ Eichen, 
Öffentlich ver richen. Die Zufammenfunft iſt im 
Diſtritt Dachtloch früh 9 Uhr anfangend, mo: 
ju ergebenft einlader 
Eitmann den 6 Bpril 1852. 

Koh 

» Empfehlung. 
Aus der xühmlich befanuten Fabrik des Herrn 
W. Sattler in Schmeinfert babe ich wieder eine 
Partbie ihöner Taperen-Mufer in den verſchie⸗ 
denartigften Deſſins erbalteil. Dieſe, ſo wie auch meine 
fertigen Dolfter» Möbels emrfehle ich zur gefäl: 
ligen Abnahme und Auftraͤgen jowrhl in meiner Web: 
nung Sandſtraſſe N. 2025, ald in meinem Laben 
Langgaſſe im Dotterweih'ihen Haufe. 


A. Schulz, Tapesier. 
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Wepädes x. sc. 


„Jiu belehren und ſo gegen 
(2a) 


Es wird auf längere 





Lorenz 


In Bezug anf obige Unze ge fönnen räylih Schiffokatten bei mir gelöft werden. 
bereit, den Reiſenden jeden Auficlag über Die zwedmäßigtte Ginrichtamg zur Reiſe, über die Espebition idres 
über den Aufeuthalt in Bremen und Premerbafen zu gurberlen, und fie durch meine in füng · 
er Zeit, durch eigene Auſchauung an Dre und Stelle gemachte Gıfahrangen über mandıes wiſſeuswerthe 
Prelleceien umd unnerbige Ausgaben zu Ihüpen. 





Seind 


ſes Zimmer ſtändlich zu mieıben geiucht, 
Eommifiond- Bureau ron 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


= Wichtige Wachricht für Auswanderer. 


Kür die Monate April, May und fpäter haben wir und genögend mit, großen, ges 
upferten, dreimatigen Schiffen veriehen, fo dag wir im Etande ind, jeden Item und I13ten 
omars die Dafagiere wie biöher in befannter Solidität nach den verſchiedenen Häfen von Nord-Ame- 
rika prompt und ſicher erpebiren ja fönhen. 

Uniere Agenten, in Bamberg 


Herr F. J. Weber 


nad ermächtigt, Verträge zu dem billigften Preiſen, welde zur Zeit in Bremen eriftiren, für und abzuſchlicßen. 


CariPokranz dk Comp 
Kaufleute und Shiffseiguer in Bremen. 
Te Tan 


Auch bin ih gerne 


Fr. Zul. Weber, 


von fonigl. Minuterium allerhöchſt beftätigter Ugent, 
in Bamberg Marft der St. Martinsfirde gegenuber 
Haud:Rro 220. 
nen 
Senne abgegeben, und dietinit deſtens empfohlen 
ober atofsgmwiırd 
Räberes im 


Zeit ein Baal, 
Pridisafladt, am 10. April 1852. 
Kuspar Ilartwig, 


Göttling. Fiegeleibefiger. 








Vocal- und Orgel-Musikaufführung: 
Donnerstag den 15. April Abends 7 Uhr 
in der St. Martinskirche, 
gegeben von Professor Carl Klosm. 


Spdraulifcher Kalf. 
Der Unserzeihnete beige und unterhält fortmäb- 
end einen bedeutenden Vottarh au hodrauliſchem Kalt] Zimmer an een ledigen Herm mit oder ohne Meus» 


wer) Mietbe 
Im Gafe Leo ift der mittlere Steck und 2 


Das Nähere ist aus dem Programme zu ersehen [sen rorzüalicher Güte, mwelder für I fl 30 fr. perfec auf Walturais ıu vermiertem 


Berlag von 3 


M. Keindl. 
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tagen in einem uch rn 
und int doreh alle bayerischee 
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Deutſchland. 


rankfurt, 12. April. Der in der letzten Schung der Bun— 
— gewaͤhlte Ausſchuß, welchem die Veraußetung der 
Schiffe der ehemaligen deutſchen Flotte Übertragen werden, beſteht 
aus den Geſandten von Deftereeih, Preußen, Bayern, Hannovet 
und Bremen. An diefen Ausſchuß find die Gebote für die Schiffe, 
deren Musrüftung u. f. m. zu rihten und zwar von für den Bere 
kauf beſonders aufgeftellten verläffigen Kommifjarıen. Der Aus ſchuß 
legt alsdann die Gebote Der Bundesverfammlung zur Beihlußnahme 
vor. "Die früher aufgeftelte Beringung, daß nur Buntes Fürjten 
und Regierungen Schiffe ver ehemaligen deutſchen flotte faufen 
dürfen, foll aus pefuniären Grünten aufgegeben worden fein, Dies 
fer Ausſchuß bat auch Äter die Dienftverhältniffe ver Marine Offi⸗ 
giere und Beamten, deren Anſprüche v. j. mw. zu berichten. Von 
den Offizieren und Beamten ber deutihen Marine find neungig ohne 
Natent angeftellt, und es ift bereits beantragt, Daß dieſe mit der 
Vergütung eines dreimonatiihen Gehaltes entlaffen werden follen. 
Die feitherige Marinefommifflon ift als anfgelöft zu betrachten. — 
Die Bundesfeftung Raftatt ſoll fofort ganz ausgebaut und in bes 
fien Vertheitigungsftand gefept werden, morauf fi die nenlihe 
Anwefenheit des Präfıtirenden der Bundermilitärtommiiften, Feld⸗ 
marſchalliieutenants von Schmerling, in Raſtatt bezogen hat. 

Münden, 10. April. Das Frantf. Journ. berichtet: Wie weile 
hören, ift vorgeftern bereits ‘die unlängft im Staatstath berathene 
fönigliche Antwort auf die fFreifinger Forderungen des bayriſchen 
Epidcopats expedirt worden. Es ſellen datin mehrere Conceſſionen 
gemacht werden fein, indem z. B. bei lönigl. Ernennung zu geiſtil⸗ 
ben Aemtern vorher das Gutachten der Biſchöfe erholt werten joll, 
dann verſchledene, fonft den Kreid und Gentraljtellen vorbehaltene 
Thätigfeiten Fünftig von den Diftelfröbehörden geübt werden u. dgl. 
Der Hauptftein ded Anſtoßes, das placetum regium, iſt indefjen 
unverrüdt geblieben, 

* Münden, 13. April. Der Minifier ded Innern v. Zwehl 
wird von feiner Reife nah Berlin w. Würzburg heute zurückerwartet. 
— Mit den Borbereitungen zu ber neuen „Königeftraße”‘ (von 
dem Mar:Jofephplag weg durch die St. Annavorjtadt an bie Iſat 
und den @afteig) ift man fo ziemlich fertig, d. h. maß ben Ankauf 
der Käufer u. Grundſtücke betrifft melde zu diefem Zweck dienen. Diefer 
Ankauf wird aus der Givillifte des Königs beftritten, und, wenn dieſes ge: 
fbehen, Alles dem Magiftrat überwiefen, der Dann die Hetſtellung 
der Strafe ſelbſt übernimmt. Mehrere der Gebäude, welde einge: 
tiffen werden, gehören ohnehin zur Civilliſte, andere dem Staat. 
Die neue Kaſerne, welche projeftirt if, wird ihren Ping an dieſer 
Straße erhalten. 

Ueber die Reife des geb. Legationsrathd Dönniged 
enthält die Allg. tg. eine längere, wahrſcheinlich aus offizieller 
Quelle fliegende Mitibeilung. Wir entnehmen berfeiben folgendes: 
An den laufenden Adminifirationsfragen ift Dönniged nie von 
Sr. Mojeftät zugezogen worden. Selbſt bei Berufungen von aus— 
gezeichneten Gelehrten nach Münden, bei denen Se. Majeftät er: 
Märt hatte, wo Staatömittel micht ausreichten, aus der Kabinete: 
taſſe Zufhüfe leiften zu wollen, hat Dönniged nur ım vertrauli« 
den Anfragen an mehrere Gelehrte zugleih ſich zu wenden ben 
Befehl erhalten, um zuerft die Möglichkeit herauszuftellen, ob fie 
für Bayern zu gewinnen wären. Die eingelaufenen Briefe an Doͤn⸗ 
niged. wurden dann zur meitern, ‚freien und offiziellen Benugung 
an das Minifterium überfidt. Der jegige Minifter ded Kultus hatte 
felbft einen Bericht an Se, Majeftät über ven Yufland ber Univer— 
fität. München erflattet und auf die Nothwendigfeit folder Berufs 
ungen aufmerffam gemacht; er hat dann ohne Ausnahme bie cm: 
pfohlenen Männer jeloft in Antrag aebradt, und man Fann wohl 
glauben, daß Namen wie Lıebig, Bieufer, R. Wagner, Simrod 
Bayern nur zur Ehre gereichen fünnen. In ber Frage des Epis— 
fopatö ift Dönniges nicht nur nicht ‚gefragt worden, ſondern hat 
den Wunſch ausgeſprochen, ‚darin fein Gutachten abgeben zu bürs 
fen. Dagegen bei ven Verhandlungen in Bezug auf tie Wienet 
Bolleonfereng wurde er von Er. Maj. mehrmals zu Gutachten aufs 
gefordert; cd mar dieß um fo natürlider, ald Dönnige®’ ftaatswif 
fenfyaftlihe Schriften über Zollvereinpfragen hinreichend befannt 
find: Auch bat derfeibe im Ganzen und Großen die Anfihten bed 
Handelöminifteriumd von der endlichen Rorhmwendigfeit eined Hans 
dels⸗ und Bollvertragd mit Dchterreich ſtets getheilt und die zu 
Tage getretene Meinungsverfhiedenheit drehte ſich nur darum: ob 
«8 an der Zeit fei, fhon jezt vertragämäßig auf dad Jahr 1859 
eine Firirung des Bollvereind mit Deſterreich anzunnehmen, noch 
ebe die Möglichkeit eimer Erfahrung gegeben fei, wie Deun in Bes 
zug.auf die Einnahme der Zollrevenüen ein paſſender Maßſtab der 


Bertbeitung derfelben gefunden werden könne. Dieß war der eins 
zige Differenzpunft, der übrigens aud von andern befannten Staate- 
männcen und Induſtriellen geſtützt wurde. 

Munachta, 13. April. Ditenſtesnachrichten.) Der fünigl. 
Appell.» Werichtdratb Dr. Log zu Aſchaffenburg wurde zum 2, 
StaatdsAnmalte am f. oberjten Gerichtshofe, und an deſſen Stelle 
zum Mathe beim f. Appellationggeridte zu Aſchaffenburg der ters 
malige 2. Staatsanwalt an dieſem Gerichtshofe, Eſcherich, ferner 
an defien Stelle zum 2. Etaatsanmwalte des k. Appellationdnerichts 
von Unterfranfen der f. Staatsanwalt am f. Kreis: und Stadt⸗ 
Gerichte zu Aſchaffenbutg, Helfreib, ernannt; und am teilen 
Stelle ver Rath des k. Kreis- und Stadtgerichts Schmeinfurt, 
Huber, berufen, Der Oberauditor Wolf vom Generalautitoriate 
murde in den felbfterbetenen Ruheſtand verfegt. 

Aus stanhen, 8. April. Sichetem Vernchmen nab beabfidye 
tigt das Miniſterium des Innern für Kirchen- und Schulangrlegen: 
beiten, alle Sculprovijorate, mo "über 30 Kinder die Werktage 
ſchule beſuchen, mit definitiv angeftellten Schullehrern zu befegen. 
Es find zur Augmittelung des Einkommens folher zu befegenten 
Schulſtellen bereits bie ‚nöthigen Recherchen geflogen worden und 
jobald dieſe beendigt und Die Zahl der zu befegenten Stellen feſt⸗ 
geftelle ift, foll tie Ernennung baldigft zu erwarten fein. (Fr. 3.) 

* Bamberg, 14. April. Siherem Vernehmen nad hat die 
Ertichtung eines Franzidfanerflofter® an der Kirde an St. 
Satob dahier vie allerhöcfte Genehmigung erhalten, — Uebermorgen 
den 16. d. Mis. treffen 300 Mann FE. £. öfterreichifches Militär 
auf ihrem Marſche von Mams nad) Böhmen bier ein. 

Slattgart, 12. April. Oberfinanzrath v. Sigel, der würtemb. 
Kommiſſat zu den Wiener Zollkonfetenzen, it von Wien zurüd 
vorgeftern bier angekommen. 

Dittsdea, 10. April. Mit dem Ergebniffe Der Darmftädter 
Gonferenz in Zollſahen ift man hiefigen Ort? in den Kreilen, wel— 
he bavon nähere Keuntniß haben, jehr zufrieden. Wie veriauter, 
baten fi nunmehr die. jüd= und mitteldeutſchen Staaten, mit als 


-teinigem Ausſchluß der thütingiſchen, über eine fefte Pofltion ger 


einigt, welche fie bei dem Berliner Gongreß einnchmen werben, 
und weldye, weit entfernt zu einem Zwieſpalt zu führen, im Ge⸗— 
gentheil auf eine völlig. leidenichaftelofe Behandlung der ganzen 
Frage abzwedt. Man wird ſich für eine acceptable Annahme des 
Septembervertraged ebenfowohl als für ein näbered Eingehen auf 
bie öfterreichifhen Verlagen erflären und damit den wahren In⸗ 
terejjen des Zollvereins vollſtaͤndig Rechnung tragen. 

. * Haumnoser, 11. April. In unſerem Minifterium And folgende 
Veränderungen eingetreten: den Staateminiftern v. d. Deren und 
v. Borcied wurde Die Dienitesentlafung ertheilt und dagegen Frhr. 
v. Hammerftein zum Minifter des Innern ernannt, dem Minifler 
Bacmeifter das Minifterium der Finanzen umd des Handeld zur 
einfiweiligen Verwaltung übertragen, der Geheime Regierungsrarh 
Nieper zum Generaljeftetär bed Minifterlums der geiſtlicen und 
Unterrihtdangelegenheiten und der Geheime Regierungsrat Bening 
zum @eneraljfecretär des Minifteriums des Innern ernannt, WIE 
fünftiger Finanzminifter wird der. chemalige- Finanzdirefter Graf 
Kielmanndegge genannt. 

wien, 9. April. Graf Fiquelmont, fo heift es, bat geflern 
eine.lauge Gonferenz mit dem Präfidenten des Reichtrathes gehabt 
und wurde heute Vormittags von dem Kaifer in einer befonderen 
Audien; empfangen; man ift geneigt, an diefe Thatfahe tie Ver—⸗ 
muthung zu fnüpfen, daß der Graf zum Menifterpräfidenten ers 
nannt werden wird. Doc ift bis jegt noch fein definitiver Ente 
ſchluß gefaßt worten, und «# bürfte dicſet faum vor der naͤchſten 
Bode zu gewärtigen fein. -- Fürft Schwarzenberg bat ein Mes 
moriale hinterlaffen, welches bereits dem Kaljer übergeben worden 
if und werin dad von ihm befolgte Spftem befproden und aus—⸗ 
führlich aussinandergefegt wird, intem es zugleich den. Bewels ent⸗ 
hält, daß nur in der Aufrechthaltung Deffelben Die Gewähr für die 
Erhaltung des curopäiſchen Friedens liege. — Die dur den ‚Hri. 
Rovedo überbragten Depeſchen aus Zurin follen ſeht befriebiarn- 
ber Natur fein. -— Dre Zolleongreß wird Frft am 15. oder 16. 
feine legte Sigung halten, — Das Gerüdt, ald wäre Freiherr 
von Brud dazu befliimmt, unfere Regierung auf dem Zollcongreſſo 
zu Berlin zu vertreten, gewinnt an Beſtand. (8. 3.) 
Zwiſchen Defterreih, Bayern, Würtemberg und antern Res 
gierungen der Heineren. Staaten Deutſchlands ift dad Lebereinfoms 
men getroffen worden, daß die Geſandten und Gonfuln der einen 
oder andern Regierung nöthigenfall® jedem Unterthan derfelben in 
einem außerbeutihen Orte den Schug zu gewähren baben, den er 
bisher nur von dem fpeciellen Bevollmädptigten feiner eigenen Res 
gierung branfpruchen durfte, 


Wien, 13. April. Graf Buck: Shawenfteimsrunfer bit: 
beriger Geſandter in Englait „it zu Minihene ra Aun s wr⸗ 
tigen ernannt. Noch iſt Über Die Frage, wer Minfiterpräjttent 
werden wird, nidt entſchteden (Tel. D 3 

Premechanen, 10. April. Die preubßiſchen Sceleute, welche 
den Loͤwenantheil von ber deutſchen Flette nad der Dftiee bringen 
folen, find bier an Bord eined Dampfbootes angefommen. Sie 
hatten die Anmeldung verablänmt, und die Aufnabıne in den Ha— 
fen verurſachte daher anfanylıh Schwirtigfeiten, Die indeflen mit 
Hülfe des Telegraphen rajh bejeitigt wurben. Die Befignayme der 
„Gehon‘ und des „Varbatoſſa“ durch die Preußen fan in ein 
facjter Weiſe ſtatt. Die deutſchen Mannjhaften wurden an Bord 
der anderen Fahrzeuge geſchafft, die Preußen traten an ihre Stelle, 
bie deutibe Flagge ward gefenft, und vie preußtjbe auizehiüt. 
Damit war die traurige Grremonie zu Ente, Ginige Glaubiger 
der Flotte hatten zurer auf die beiden Sciffe gerichtlich Arc ke 
gen laffen; nachdem man ihnen Die Berichtigung ihrer Forderungen 
zugeſichert hatte, ward derſelbe jedoch wieder aufgeboben: (W. 3) 

Hemburg, 9. April. Geſtern endlich find, tenjenigen biefigen 
Bürgern, weſche therle ter Verlcitung ober Beförderung öfterreicis 
{her Soltaten zur Defertion, theild communljtiſchepolitiſcher⸗ Berbind⸗ 
ungen mit deutſchen Flüchtlingen in London angeklagt waren, tie 
Erkenntniſſe des Senats publiziert worden. Der Schneider Seubert 
wurde zu einjährigem, ter Schuhmacher Fiſcher zu ſechemonatlichem, 
der Bildhauer Bandinsky zu Dreimonatliben und der Maurer 
Braune zu einmonarlihem Gefäugniß verurtheilt. 

Die Börfenhalle meiver, daß der defannte Schneidermeifter 
Ruſſak aus Hamburg, der „wegen Verleitung oöſterreichtſcher Milis 
tärs zur Defertion’‘ von den Deflerreihern als Gefangener mit 
nad Defterieih genommen war, vom Kailer von Oeſterteich bes 


gnadigt worden fei. 
Schweiz. 
Der von dem befannten Hans Snell angegriffene Dr. Schnell 
‚antwortet diefem Angriffe in folgender Ermiterung: „Seit ber Res 


bafteuz ber Berner Jeitung, dutch die Praftifen feines Schwieger⸗ 


vaters, feine leeren Taſchen aus dem Gemeingutt der Berner gefüllt 
und zum Danfe für das Recept den Geber dem Staate als Maftihweln 
aufgetrungen hat, will er der Belt glauben machen, andere Leute hät- 
sen jih äbnliher Künfie ſchuldig gemacht, und führt zu tem Ende 
an, der Unterzeihnete habe ald Prefeſſor, Zaglagungdgeiandter und 
und Zantamman über 7000 Fr. aus der Staatefaffe bezogen. 
Run weiß, wer es wiſſen will, daß ich ald Profeſſot jährlib 1600 
Fr. zu beziehen batte, aljo die Hälfte deſſen ungefähr, was ich zum 
Leben brauchte; daß ic im Jabre 1833 meine Lehrſtelle aufgap, 
das Jahr darauf währene zwei Monaten tägtih einen Louisdor 
Zaglopungsentihädigung erhielt, und im Sabre 4538 für 
neun Monate Zantammandbeioltung 1500 Fr., mithin in drei 
Bahren zufammen nidt die Hälfte von Dem beiogen habe, was 
mir die Bernerzeitung für gın Fahr auf Rechnung bringe Dies 
‚Alles nur ald bandgreifliber Beweis ver Lügenbaftigkeit eined Mens 
fen, ter, indem er mit unerhörter Frechheit im redlichen Befige 
ſtehende Leute verleumdet und verläftert, unjerm Volke zeigen will, 
wie man ohne Arbeit und ohne Berdienft vom Bettelbuben zum 
hablichen Dann werben, von leeren zu vollen Taſchen, und doch 
nicht an den Galgen fommen fünue. Dr. J. Schnell, gemefener 
Prof. d. R. 8.” 


Großbritannien. 

fondbon,, 19. April, Die Regierung zeigt an, daß eine An- 
zahl Rrgerhäuptlinge an ber Bai von Benin ſich verpflichter habe, 
den Sclavenhandel gänzlih abzuſchaffen; in Folge bavon fint 
ihre Gebiete von der über den ganzen Küftenftrih verhängten Blo— 
fade befreit, 

Gomet Bond von den Lancierd, ber ſich durch Schwimmen 
rettete, gibt über dem Untergang bes Trandport:Dampfbootes „Bir: 
Erntead“’ noch folgende intereſſante Details: „Der Hintertheil bes 
Schiffs brach durd die Gewalt bes einftrömenden Waflerd ab, und 
zog mid mie allen die darauf maren unter bad Mafler. Augen: 
blidlih hob mich's wieber an die Oberfläche empor. Ich hatte ei- 
nen Madintoipihen „Life Breferver’‘ angelegt, der fih im Waſſet 
anftlajen läßt; Das hatt’ ih geihan. Das Meer war ringäherum 
mit ſich aberbeitenden Gejtalten bededt, und dad Qammergefchrei 
und Rufen nad den Booten war jhretiih. Ich ſchwamm hinter 
dad Schiff, in der Hoffnung von einem berjelben aufgefifcht zu 
werden; einem auf 60 Ellen entfernten rief id zu, aber es ru— 
berte weiter, wohl fürdtend ſich ſawerer au deladen. Da wande 
ib mid um und [bmamm der ungefähr 2 engl. Meilen entfernten 
Küfte zu, die ich endrich, bloß ſchwimmend, erreicıte. Zwei Män- 
ner, die mir gang nabe ſchwammen, jab ich mit einem Schrei vers 
finfen; wahrſcheinlich waren fie von Haifiſchen gebijfen. Gtüdliders 
weife traf ich auf einen günftigen Landungsplatz; aber ba ich mid 
durd ein dichtes Geſiriwpe von Seegras hinburdarbeiten mußte, 
und ganz erihöpft war, fo fam ich doch nurmit fnapper Noth and 
Zrodene. Ich fhleppte mic die Bucht hinauf, in der Hoffnung 
eine Wohnung zu finden. Ruͤdſchauend ſah ich mein armes Pferd, 
das unten in Furzer Entfernung am Ufer, jedoch noch im Waſſer 
ſtand. Sch Half ihm heraus, und ba gewahrte ih einen Flop mit 
9 Mann darauf, die zu landen verſuchten; aber es gelang ihnen 


erft alazich ihnen, won dem Felſen aus auf dem ich ſtand, die 
zeiten Stelle andeutrte. Wan Geterdot vom 43. Infanterie 
Bogimene war darunter. BE gWeärher Jeu wurden 2 oder 3 andere 
von einem Eparr, an das fie fir angeflammert, auf bie Felſen 
geidleudert, und gewannen tas Land, wiewohl ganz serriffen und 
werihlagen, und »öllıy nackt. Borwärtägehend begegneten wir Haus 
fen von Schiffbrüchigen. Eintge Flöße trieben mit Zodten ans 
Mierz die Kälte und bie Strapazen hatten dieſe Menfchen getoͤdtet. 
Auch ſahen wir mehrere von Haifiſchen gräßlich vecſtümmeite Leis 
chen, welche Die Brandung an den Strand geworfen. Sonntags 
am 29. Febr. nahm uns das Dampfboot „„Rhadamanthus‘ auf, 
und brachte und in die Simonsbey. Zwiſchen dem Auffahren des 
Schiffs auf tem Riff und dem Sinfen des abgebredenen Hinter 
theils verflojfen nicht mehr als 20 Minuten. Gapitäu Salmend 
hatte fi reiten fönnen, aber cr blieb Befehle gebend bis das Hin: 
iettheil ſant und ihm über Bord ſchleuderte.“ — Der „Birfenbear” 
hatte die weite Reife von Portemouch nad tem Gap in 47 Tagen 
zurückgelegt, um ſozuſagen tm Hafen zu ſcheitern. 

Das Schraubencampfboor „Propontis““ ſelbſt, welches Die 
Igte Poſt vom Gap und mit ihr die Kunde von dem Untergang 
des „Birkenhead'“ übeıbradt, ſtieß am Dienitag Nachts, als ed 
vom Caual in Die Themſe einfahren wollte, mıt tem bolländifchen 
Handelsiiff „ann Rebecca”, das von Amfterdom nach Kleinaflen 
unterwegs war, jo heftig zuſammen, daß legteres ſoglelch ſank und 
feine Mannſchaft nur mu Mühe gerettet merden konnte, 

Man hört jept, daß Lord. Granville als Schmerzengeld 
für Hrn. Grefine Mather Die Summe von 1000 Pid. Sterl. von 
Zoscana verlangte. Engliſche Blätter halten vie Forderung für 
ſeht beſcheiden, denn Grichruland bezahlte weit mehr für Don Pas 
cifico's zerbrochene Meubles. Hen. Mather's Befundheit ſoll auf 
Zebenszeit geſchwaͤcht ſein und er hatte eine zweifache ſchmerzhafie 
DOperatien zu bejiehen. Der erhaltene Säbelhieb verlegte ihm den 
Schadellnochen und bie oberflächlih heilende Bunte mußte wieder 
aufgeihnitten werten, um bie Eiterung zu befördern. Ws cr das 
Spital verließ, jagt ein Gorrejpondent, war er der Schatten feiner 
ſelbſt. Die tobtaniſche Regierung joll aber jept den britiſchen Con⸗ 
ſul, Hrn. Scarlett, benachrichtige haben, daß fie Ken. Mather leis 
nen Penny zahlen will. Die Polemik der engliſchen Preſſe gegen 
die nerptelofigkeit der dritiſchen Regierung, ihren „Allürten“ auf 
dem Continent gegenüber, hat dadurch neue Nahrung erhalten. 
! Mit Buterkeit hebt Daily Rews den Gontraft zwiſchen bier und 
drüben hervor. „Wenn ein Gardeoffizier in England einen af: 
ſenkehter meberhiebe, jo würde feine britiſche Juty anftchen, dem 
! Berwunteren zweimal jo vırl Schadenerfag zuguerfennen, ald für 
| gem. Mathet vergebens gefordert wurde.“ Es jet lediglich bie 

Hertſchaft der Toties, was Der toscanſſchen Regierung den Muth 
eingefloöößt habe, Nein zw ſagen, denn man wiſſe, daß den Toties 
an ver Guns ihrer alten Alliitten mehr liege ald an ber Erfüllung 
ihrer heiligſien Pflichten gegen brittige Bürger. 

Vor einigen Zagen fand ım Manſion-Houſe ein zableeih bes 
ſuchtes Meeting ſtatt, um über weitere Schrute zu beratben, die 
' zu thun jein würden, um tem Möbruh des Kryſtallpalaſtes 
' zu verhüten. Es wurde beſchloſſen, im ganzen Lande Meetings zu 
| veranjtalten, weiße an dad Parlament und die Regierung Petitid⸗ 

nen Dafür richten würden, daß das Gebäude der Weltinduftrie-Aus- 
ftelung jieben bleibe. 


— — — — — —— — — — — —— — — — — 


Frankreich. 

Paris, 10. April, Der Prinz⸗Praſtdent fol ven Entſchluß 
gefaht haben, von den ihm duch ben Senat zucrfannten 12 Mil. 
2 Mil, wohliyatigen Sweden, andere 2 der Hebung ber 
Induferie zu widmen. X. Rapolton wird fi badurd feine ges 
ringe Popularität erwerben Ueberhaupt hertſcht befonders im Bolte 
ein Geiſt ver Berföhmung mit ver urplöglien Verwandlung des 
Staatsgeräudce, der zum Nacbenfen auſpornt. Das Land über 
Itefert ſich den widerſprechendſten Syſtemen auf Gnade und Un— 
gnade olme allen Widerſtand, und die Maſſen machen es gleich 
Emil Girardin, fe berechnen, was fie durch Oppoſition ges 
winnen, mas verlieren fönnten, und maden, wenn ihnen irgend 
ein Verluſt bevorfieht, gute Miene zum böfen Spiel. Wranfreidhe 
Bolt wagt fih mit berfelben Schnelligkeit auf das ſtürmiſche Meer 
der Umwälzungen, wie in Die glatte See der Orbnung unter bem 
Sonnenfhein vernünftiger Gefege und einer tbatfräftigen Re— 
gierung. Ritgends wirft der Bid der Veränderung ſo ſichtlich 
wie bier., Die Gebanfen jelbit werden umgewandelt. Mas ned, 
vor kurzem nterefie ercegte, das iſt heute vergeffen, ja lächerlich. 
Dieß iſt nun zum größten Theil mir den rohen Ideen, den guillos 
tine ſũchtigen Vollsbegluckern der Fall. Sie find vergefien. Man 
macht nicht mehr Combinatiouen, wie viel Blut die Herſtellungen 
der neuen Menſcheurechte fofien werde, man ſtellt Berechnungen an, 
wie viel das Katferceih reihe Leute machen werde, und man denkt 
fi für einige Zeit mit demjeiben gut fahren zu fönnen. Nur bie 
und da bebt noch ein Graltirter den Kopf in bie Höbe, büumt ſich 
gegen das Beſteheude, aber Maupas’ Agenten fpüren ihn aus und 
dem Unglücklichen wird Zeit gegeben, in irgend einem Wort fi 
eines Belferen befinnen zw Eönnen. Dieß geſchah dieſer Tage mit 
einem ziemlich bochgefiellten Beamten des Sriegäminijteriums, der 
feiner überfpannten Speen halber ind Gefängniß ur a 

« 8.) 


‚ 40; April. Die indireften Ginkünfte des Staates ber 
merkt heute der „Moniteur“ find im überraichender Progreflion ge 
Regen. Das Ergebniß des Monats Januar 1852 ıft hinter dem 
des vorigen Jahres zurüdgeblieben; das Februarergebniß von 1852 
bat das von 1851 um 2 und das bießjährige Märzergebni das 
vom vorigen Jahr um 5 Mill. überfiiegen. Dieſe raſche Zunahme 
ift ein glänzender Beleg für dad Wiederaufleben des Geſchäftsver— 
tehrs und das Wachsthum der Arbeit. 

Man verfihert wieder, am 13. April werde ber geſetzgebende 
Körper die Mittheitung einer Botſchaft des Prinzs Praͤſidenten 
erhalten, in welder Ludwig Napoleon eine allgemeine Schilderung 
der Lantedangelegenheiten jeit dem November v. I, dem Datum 
der legten, an bie aufgelöfte geſezgebende Verſammlung gerichteten 
Borfhaft, niedergelegt babe. 

Bei tem Senat find bereitd über 100 Petitionen cingelaufen, 
welche die Auferſtehung bed Kalſerreichs erbeten. 


Italien. 
Ueaptl Herr Gladſtone bat cine zweite Beoſchüte 
über tie Criminaljuſtiz und Die Gefängnißpflege in Reapel 


erſcheinen laffen, worin er viele feiner früheren Angaben widerruft 
Die Defterr. Gorrefp. liefert taraus folgende BYulammenjtellung: 
„Bezüglih meiner Behauptung daß Settembrini gefoltert worden 
fet, babe ich nicht erfahren was fie beftätigt, ich halte es für meine 
Dit fie zurüdnchmen. Sch beging cinen Ittthum, ala ich ſagte 
Settembrini fel zu Icbenslängliben Tragen ſchwerer Gifen verurs 
theilt worden In dem Strafhaufe (Ergaſtolo), wohin er nach lim: 
mwandlung der zuerft gegen ihn erfannten ‚Strafe‘ abgeführt wurde, 
fommt die Anwendung der Eifen gar nicht vor. Ich erzählte fers 
ner ſechs Richter jeien zu Regglo abgelegt worden, weil fie politis 
ſche Befangene losgeſprochen hatten. Auch hierin irre ih. Es 
handelte fih bloß um eine Berfegung im Amte von drei berjelben. 
Ih behauptete 17 Kranke Seien zu Procida bei der Emeute gefans 
gen bafelbit erſchlagen worden. Auch bierin glaube ich geirrt zu 
baben. Als ic fagte, ıch fei überzeugte ein Theil der Mitglieder 
des Klerus enthülle die Geheimniſſe des Beichtſtuhls zu politiichen 
Zweden, ließ ih dem Kierus keineswegs volle Gerechtigkeit wibers 
fahren; die bezüglichen mir zur Kenneniß gefommenen und glaubs 
mürdigen Fälle müfen auf zmei reducitt werden. Auch rudfichtlic 
Diefer zwei Fälle — bemerkt das Univers — hätte Hr. Glabdfione, 
mwürte er Ah darum bemübt haben, beſſere Belchrung erhalten füns 
nen. Wohl aber fommen Fälle vor in denen der Prieſter jenem 
tie Abfolution verlagen muß der durch hartnädige Verheimlichung 
fortwährend der Mitſchuldige einer Frevelthat bleibt. Von foldyen 
Fällen mag Hr. Gladſtone gehört und die Enthüllung welche ver 
Priefter dem Büßenden auflegen mußte, für eine vom Beichtvater 
felbRt vorgenommene Enthüllung gehalten baten. i 


Portugal. 

Sifaben, 31. März. Die vreimonatlide Seffion der Cortes 
ift beute zu Enbe; der legte Beſchluß derielden war die Abichaffe 
ung der Todesjtrafe für politifhe Verbrecher. Auf ven 20. Mai 
ift die Legislatur zu einer auferorbentlihen Sejfion von zwei Mes: 
naten einberufen. Das Gabinet Saldanha-Magalhaens bleibt, wie 
es ausdruüͤcklich erflärt bat, am Ruder, die Rube des Landes ſcheint 
gefichert. 

©ports, 30. Mär. Die größte Beſtürzung herrſcht In ber 
Stadt: das portuniefhe Dampfboot „Porto, mir 36 Paſſagie⸗ 
sen an Bord, ift verunglüdt und nur ſieben Leute von der Kquis 
page find gerettet. Dad Boot ging am Sonntag früh von bier 
nah Liſſabon ab, gerierh auf ein Felſenriff und jceiterte nad wer | 
nigen Stunden, ohne daß man ihm Hilfe bätte bringen fünnen. | 
Unter den Berumglüdten befintet fib aud der franzöſiſche Gonfut 
in Oporto. Ned find feine Zeichen aufgefunten worden. 

Zürfei. 

Bon ber bosuifcgen Grenze wird unterm 6. April gemeldet: 
Am 30. März erihien ein Befehl ter Pforte wonach die Bewohner 
auc der gowing entwaffnet werden follen. Sofort ward mit 
der Ausführung begonnen Zu Duvno und Poſſuſſi erwartet man 
den Durchmarſch türkifcher Truppen. Wie man vernimmt, follen zu 
Kleck und Sutorina türfiihe Sanitätsäimter errichtet werten. Man 
bat bemerkt, daß türkiiche Offizitre incognito ale Agenten alle Theile 
Bosnlens und der Herjegowina burcftreifen, um Die pelitiſche Ge⸗ 
finnung. ver Bevölkerung zu erforichen. 





Fürſt Schwarzenberg. 
Um des Menfchen Herz ſchwebt 
Babllofer Wahn 
Unmmöglich aber it es zu Haden, -. 
Bas jept und am Ende 
Am beiten fei für den Mann. 
Pinbar. 
Der verbligene Fürft Felir Ludwig Johann Friedrih Prinz 
und Herr zu Schwarzenberg, gefürfteter Landgraf in Rleggau, Graf 
zu Sul; und Herzog von Kruman war am 2. Oft. 1800 zu Wien 
geboren und der zweite Sohn des Fürften Joſeph zu Schwarzenberg 
und ber Fürftin PBanline, geborne Pringefiin von Ahremberg. Die 
Eltern des Fürften waren im Jahre 1810 in Paris und mohnten 


dem Feſte bei, welches der Feldmatſchall FürſtKarl gu Schwatzen⸗ 
berg, damals laiſerlicher Botichafter zu Paris, zu Ehren det Ber: 
wählung der Erzherzogin Marie LZouife wit Rapoleon gab. Be 
taunttich gerieth- ber Ballſaal dabei. ploͤhlich in Flammen, Die für 
fin Banline war ſchon gerettet, fand aber, ıhre Tochtet die Prin- 
seffin Eleonore (nadymald Die Gemahlin des Feldmarſchalle Fürften 
Alfred Windiidgräg und am 12. Jun 1848 zu Prag ven boͤhml⸗ 
ihen Injurgenten meuchleriſch erſchoſſen) fuchend, ihren Tod In den 
Flammen. Fürft Felir trat jung in Kriegd+ und Staatöblenfe, 
wurde 1. £. Kämmerer, Geheimerath, Feldmarſchall⸗Kieutenant und 
Obetſt ⸗ Inhaber des 24, Infanterie-Regimentd. BIS zum 28. Mär 
1848 war er anberordentlicher &efandter und bevollmädtigter Mir 
niſter am E; Hofe zu Neapel, nachdem er vorher verichiedene Dipies 
mathe Poſten in Berlin, Peteröburg, Lonton und Zurin begleitet 
hatte. In diejem Jahre, we „Deſterreich in Radepfy’s Lager war“, 
war auch Fürſt Fellx Schwarzenberg dort und fodt mit Maszeice 
nung gegen den Feind. Am 21. Rovember 1818 wurde er Mint 
fterpräfivent, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, ſowie bed 
taiſerlichen Hauſes und Hoies. Bon da an begamm jeitte große 
Zaufbahn, indem er feit dieſer Zeit unter den ſchwierigſten Verbält _ 
niffen tie Angelegenheiten bes öfterreikhiihen Kaiſerſtaats faft un- 
umjcräntt lenfte, Sein Wunter, daß fein plöplicher Tod nicht als 
leın in Wien, jondern auch auswärts einen erfhütternden Eindruck 
hervorbrachte. Der Fürſt hatte ſchon lange unter einem von Ratur 
nicht ſeht feften, dutch übermäßige Anfirengungen erſchöpften Wer: 
venjojtem gelitten, wollte ſich aber feine Unterbrehung in feinen 
Arbeiten geftatten. So verfügte er fih am 5. d. nad einem ſein 
berorgten Tage und einer halbdurdarbeiteten Nacht erft gegen Mor 
gen zu Bette. Am folgenden Mittag erjhien er noch in dem Mis 
nifterrathe, wo ein Theil des ungarijchen Landesſtatuts — die Ads 
vofatenOrbnung — berathen wurde, und verlieh benfelden um 5 
Uhr Rahmittags, wo er fi In fein Zimmer zurüdzog, um für ein 
Diner Zollette zu machen, ald tun, der fhon vor der Sigung des 
Minifterratyd über Unmohlfein geflagt hatte, ein Nervenfhlag zu 
Boden ftürzte. Der herbeigerufene Hofatzt fonnte feine Hoffnung 
geben, und ber Fürſt verfchied im Augenblide, als der Graf Brünne 
in tod immer trat, um die Ankunft des Kaiferd gu melden. Der 
Kaifer traf nur noch die entſeelte Hüfle des Fürften, bei welcher 
derfelbe längere Zeit verweilte. Fürſt Felix mar nie vermählt. 
Sein älterer Bruder, Fürft Joſeph Adolph, pflanzt das Geſchlecht 
Erkinger’d von Seindheim (Stammvater des Hauſes Schmwarzenbery 
1420) in älterer Zinie fort, fein jüngerer Bruder Friedrich ift geile 
lid, Gardinals Fürft: Erzbiihof von Bra. Chef ver zweiten Linie 
des Hanfed Schwarzenberg it ver MaithefersRitter Fürft Friedrich 
(Sohn des Feldmarſchalls und Hoffriegerathss Präfidenten Fürften 
Karl), der fih durch feine Kriegéethaten fomohl ald auch burch tie 
„Mittheilungen aus dem Tagebuche eines altem Lanzknechts““ einen 
Namen gemadıt bat. 

Diefer furzen Lebenbſcizze wollen wir einige Urthelle der Preſſe 
über das Wirken und Streben bes Fürften Schwarzenberg antei- 
ben. Es verſteht fi von felbft, daß diefe je nad ter Stellung 
und Färbung der einzelnen Blätter ſehr verfdieten lauten werten. 
So bürjen wir und nicht wundern. wenn wir in ber -öfterreichlichen 
Preffe, der man ohnehin nur in einem Zone zu reden geflattet, 
nur Worte des Lobes und ber Annerfennung finden, während eö 
in den auswärtigen Blättern an herben Urtheilen wicht fehlt. Fürſt 
Schwarzenberg war eine hervorragende Perjönlichkeit, aber das mif- 
fen jelbft feine Verehrer zugeſtehen, daß feine Politik nit tadelfrei 
war, daß er häufig zu weit ging, und daß er namentlich in feinen 
Mitteln nicht ſehr mwählerijh war. Sedenfalld gehört das Urtheil 
über ibn der Geſchichte an, deren Pflicht «#8 if, überall nur die 
Wahrheit ald Leitftern zu nehmen. Die „Deſtett. Eorrefp.’ jagt: 
„Das erjdütternde Ereigniß des fo plöglich erfolgten Todes Sr. Durch⸗ 
laucht des Hm. Minijterpräfidenten Fürftien von Schmarzenberg 
bat in allen Kreiſen die tiefjte und aufrichtigfte Theilnahme ermedt. 
Unter den ſchwierlgſten Berhältniffen an Die Epipe ber Staatsge— 
fhäfte von feinem faijerlihen Heren geftellt, trug er weſentlich da: 
zu bei, Oeſterreich feine alte impofante Stellung in Europa wieder 
zu erfänpfen, die Spuren der unfeligen Wirren, von denen unfer 
Paterland heimgefucht ward, zu verwifcen, bad Anfehen des Ge— 
ſetzes berzuftellen und die erſchütterte Ordnung Inner: und außerhalb 
der Graͤnzen des Reiches zu befeftigen. Die großen und weittragenden 
Ideen, welche feinen Geiſt befchäftigten, und benen er Ausdruch, 
Leben und Geltung gu verihaffen bemüht war, werden nidt mit 
feiner Gülle zu Grabe geben. Denn fie wurzjeln in dem tiefiten 
und genaueften Verſtändniſſe der Zeit und ihrer Bedürfnlſſe und 
in der audgrzeichnetiien SKenntniß aller höheren politiſchen 
Beriehnngen. Das innige Bündniß, weldes er auf Orunt: 
lage der materiellen Intereſſen gwifhen Deutſchland und Oeſterreich 
zu fnüpfen befliffen war, gibt das ehrenvollfte Zeugniß für tie Ge— 
diegenheit und die Meife feiner tief ſiaatsmäuniſchen Anjdhauung, 
die weit hinaus über den Tag und feine nädjiten Sorgen auf das 
Wohl und Bedürfniß kommender Geidlechter gerichtet war, Der 
Gedanke der Reichs-Einheit fand an dem hoben Berfiorbenen ſtets 
einen eben fo energiſchen als umfichtigen Vertreter. Kar fihwebte 
vor feinem Geiſte die Nothwendigkeit, die Zukunft des Reiches auf 
diefer, den innigften, mohlverfiandenen Bedürfniffen desfelben zuſo⸗ 
genten Grundlage fiher zu ftellen. Die Geſchichte wird würkigen, 


wurde bie Berufung ded Wilhelm Müller vom Burgberg, (Vers 
theidiger: f, Atvofat Kreitmaler) der wegen Verbtechens des Be: 
truges dutch Urtheil des hieſigen Stadtgerichts zu 8 Jahren: Mr: 
beitshaus verursbeilt morden war, verworfen und Leptereä beftätigt. 
Die nächte öffentlihe Sigung findet am 20. d. M. ftatt. 


Bermifchtes. 

”,* Würzburg, 13. April. Allmähllg fommen die biäher jo 
gewiſſermaßen verfrochenen Fruchtvorräthe aus Ihren Schlupfwin- 
feln hervor, um fibh zum Beſſen der Menſchheit verwenden zu lafs 
fen. Was die Werjte namentlich beteifft, fo ann man fie jege im 
2 — 3 fl. niedriger und in nroßer Menge haben, wie auch Aus 
der bedeutenden Zahl von Mäflern, die Bertäufe zu machen fu: 
hen, mit Sicherheit anzunehmen ift. ? 

* Mainz, 12, April. Abermals paſſirten geſtern Mor: 
gen auf drei Dampfern Schweizer Auswanderer unjere Stadt, mei- 
ſtens aus dem Kanten Zürich, welche nach dem Staate Wisconſin 
auswandern. j 


was er in dieſer Beziehung vollbradt. Treu und  hingebend im 
Dienfte feines hoben Fatferlihen Herrn für die gemeinfame Sache 
ded Thrones und des Staates, unermüdlich im der Arbeit, bedäch⸗ 
tig und tiefblidend bei feinen politiihen Gombinationen, geijtvoll in 
der Auffaflung und Geſtaltung derfelden, unbeugſam energiſch in 
der Durdführung feiner Plane, war er das Mufterbild eines 
Staatsmannes, und würdig reihet-fich fein Name ven größten feis 
ner Vorgänger in. dem) Amte an, welches er zwar nur während eis 
ner furgen ‚aber unermeßlich wichtigen und‘ feitiichen Epoche beklei⸗ 
dete. Sein Name ift unausloͤſchlich eingegraben in den Annalen 
der heimiſchen Sefhihte und wird fortleben im Gedächtniſſe aller 
derjenigen , welche «cin —* haben für die Groͤßſe und das Ge⸗ 
deihen Oeſterretche. Daß’ fein Verluſt von Allen, welche Gelegen⸗ 
beit hatten, in feiner "Umgebung zu leben und zu wirken und die 
Größe feines perſoͤnlichen Charakters näher fennen zu lernen, uns 
audfpredlic -Ihhmergbaft  empfumden wird, bedarf kaum "der Er: 
mwähnung. Die Vorſchung gönnte ıhm den Tod des Gerechten, ei⸗ 
nen leichten und raſchen Hinübergang in eine beffere Welt. Die 
legten Arhempüge' des Mannes, der in dem ruhmreichen Heere Ra: 
depfy'd für feim Vaterland geblutet, gehörten dem Dienfte des Staas. 
tee, Er ſtarb, ein echter Ritter, in aufopfernder Erfüllung feiner 
Piliht. Der ſchönſte Nachruf, die reichſte Anerkennung der Ver: 
dienste des hoben Weritorbenen wird darin 'befichen, daß — mie 
wir mit Beftimmtbeit verfihern können — in der Leitumg der Aufs 
feren wie. der inneren’ Angelegenheiten des Reiches in allen bedeu- 
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Frankfurter Börsen - Cours 
vom 44. Aprik nad dem Gouräblatt von A. Sulzbak. 
ET 








tenden fragen ber größe ‚Bedanfe fortleben und mit Entibiedenheit | Deiterreih, Banfaktin. -— . . . . . 
durchgeführt werden wird, dem er ſelbſt in aufopfernder Treue bis „ 5%), MetalliquessObligationen . 
im den Tod gedient.’ (Fort. f.) ai 2, „ ”„  voni 11, 
” 2 (0 ” ” ” 
» 1 250 Roofe 6. Motbih. von 1839 
——— Preußen, 3,,%, St.-Scutbicheine a 105 Ei 


‚& Bambirg, 12. April. (Deffentlihe Appellationk 
arrihtsjigung.) Am 26. Mär; murden, wie wir nachträglich 
berichten, zwei Berufungen verhandelt. Johann Dorn von Gra— 
fenberg (Bettheidiger: Mppellationsgerihtsacceffiit Grafer) wurde 
wegen. Berbredend der ——— ſteigeſprochen, Dagegen we⸗ 
gem Vergehens derſelben zu 9 Monaten Gefangniß verurtbeilt. 


* Koͤln⸗Minden, ohne Div. . 
Bayern, 34%, Obligationen . 

’ io ” Te =) 4 22 
- * Grundrenten 
* 5%, Obligationen von 1850 . 
* Ludwigshafen⸗ Bexbach 


Koſpar Lang von Birkenfeld, (Vertheidiger: Acceſſin Huber) wel⸗ Bber Banfaktien . . , ve 

ber in erſtet Initanz wegen Vergehens des Diebſiahls zu 2 Mo- Bürtemberg, 34%, Obligationen bei Rothſch.J 90”, | 90%, 
naten Gefangniß veruttheilt war, wurde nur der Külfeleiftung II. ni Ye 7* * 1017, 101',, 
Grades für ſchuldig befunden und deshalb zu Stägigem Arreſt ver Kurbeffen, FeW. Rorbbabn obne Binfen. . 1 46 45'% 
urteilt. Am 27. Mär; wurde ein intereffanter Fall verhandelt, N Thlr. 40 Loofe bei Rothſchid 351, | 35% 
Jobann Belzel, (Bertheidiger: "Mdvolatenfonzipient Köppel) und Großhl Helen, Lotterie Anichen a fl. 50 92°, 
fein Sohn Karl Welzel (Vertheidiger: Apvofatenfonzipient Nieder 2 ditto großherzogl. A fl. 25 29%, | 29°, 
maier) wurde in erſſer Inſtanz wegen Verbrechens des Betrugs Baden, fl. 50 Loofe von 1810... . 64',, | 64 
durch ‚Urfundenfälibung und zwar Erſterer zu A Jahren, Lepterer Br fl. 35 ditto von 1845 38, | 37 
zu 2 Jahren Arbeitöbaus verurtbeilt. Der Vater hatte namlich Raſſau, f. 25 Loofe. „00% 271, | 27 
durch jeinen Sohn einen Brief auf fremden Namen. qreiben lafs Franffurt, Taunusbahn-Aftien a2 310 
fen, um dadurch Geld herauszuloden, Das_eriteichterliche Urtheil % Veremnslooſe A 10 A. 84 Be 


erhielt eine Abänderung, ber Sohn wurde nämlich freigefprodgen, 
während die Berufung des Vaters verworfen wurde. Am 6. April 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


- - Müple-Bert . 
a Hetanntmequung 2» Vecal- und Orgel ar ine in beftens —— fi befind- 


In der Berlaffenfbaftsfahe der Eebläd-[sikaufführumg des Unterzeichneten tin- a n 

nerdmittib Kunigunda Killinger vom hier mersfdet nicht Donnerstag, sondern Freitag den 10. — — peace en 

den bie zur Maffa gehörigen Realttäten, ats; fd. M-, Abends 7 Uhr, in der St. — fen megen, aus freier Hand u verfaufen. Bemerft 

a) ein Wohnhaus auf dem mittleren Kauf: |r*t — BE a We —— — — Bere 

berg, DIR. I Nr. 1254, P.Rr. 2160, Sydraulifcher Kalk. leice die währen Bedingungen ju —— 

mit Holjlage und Gärtchen, Badhaus Der Umterzeihnete befige und unterhält fortwäßsipem Merfaufs-Objefre Einfiht zu nehmen münfden, 

und Dadofen, reicht zum kgl. Aerar 1 f.frend einen bedeutenden Verrarh am bpbraulifgem Kallfpeiiehen fich in franfirten Briefen unter der Chiffre 

19 fr. Ruftifals, dann I fl. 21 gr.feon vorgü Güte, Ey DE 2 ne ns. H.* in Bamberg an die Exp. d. Di. zu menden, 
Hausfleuerfimplum und 14 fl. 7 Heierferminer abgegeben, und Wermit befens emp Gein 


4. 
Bind, eigen, geſchäht auf 2600 fi., — — am 10, prif 1832. 84 wird auf längere Zeit ein Ganl, der grof- 










b) eine Scheune an dem genannten Wohn: Kas Hartwig ſes Zimmer Bündlih Au mistken gende. Mähgeep im 
ee En jegelibefer. —— son 
106 rund: mm r. audjteuer: n 
—— x Das Unleben des Vereins deutjcher Börſennachrichten. 
BE a” | Birken mad Eheleute RT 


Vormittags 10 Uhr —— vom Herzog vom Naſſau, Friedrichſſtolen 9 fi. 45 fr. Pr. Friedrichsdor 9 fl. 


im Gefpäftszinumer Ro. 5 dohier dem A Deo 20.000, 18.000.125 f- Seländ. 10 Guldenpüde 9 1.5514 
lien Verlauſe auögefept. 18,000, 14,000, 13,000, 12,000, 11,000, |1!. RandDufaten 5 fl. 38 fr. 20 Francis 

Die nähere Beldreibung biefer Realitäten]10,000, 10 a 8000 ıc MNäcfte Ziebung am 15 [Hüde 9. 32'z ft. Engliihe Souverains 12 fl. 
konn im bießfeitiger Negiftratur täglich einge,[ ei 1852. Zu dieiem feliben und ın jeder Hinfihrf2 fr. Golb al Marco W. 3. —fl. Preus 


fehen werben. sortheilbaften Spiel empüchlt u. 2 y“ A, 2 E hiſche Thaler 1 fl. 45%, fr. Fünfftantentha - 

An Kauflufige ergeht hiermit die Einla— 0 Elia 1.5 Eis —— iIer fl. 227,kr. Hochhaltig Silber 24 fl. 
dung, ih im obigen Termine einzufinden, mosfdem Berkauf deauftragtes Großyandlungspaus. a u ei 
ſelbſt die mäheren Bedingniſſe befomnt gegeben Aulius Stiebel junior, Banguier, Schrannen: Mittelpreife. 
merben. 


50) Bureau: Wollgrasen im Franffurt am Man Bamberg, 10. Aprıl. Waien 22, 7 fr. Kom 
Bamberg, 23. Miry 1852. ne erfe 16 0. 10 tx. Babes (dopp.) 6 f. 
Kal. Kreid- und Stadtgericht. 
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in der Erpadition dieſes Blattes. 37 fr. 
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Deutichland. 


>  Stankfart, 13. April. Der Top des Fürſten Schwatjen⸗ 
berg, der, wie die „Allg. Ztg.“ ſagt, mehr als einmal an ben 
Grundfäulen des preußiihen Staats gerüttelt hat, ſcheint den preufs 
fiiben Staatsmännern mit neuem Muth zu erfüllen. Wir jeben 
dieß unter Andern auc daraus, daß ibren Organen, Die In ber 
jüngiten Zeit eine ziemlih zabme Sprade führten und in Betreff 
der Zolleinigung allerlei Zugeſtändniſſe für Deiterreih in Audficht 
ftellten, der Kamm wieder wählt. So geben fie jcht deutlich zu 
verfteben, dat Preußen nit gefonnen fei, Oeſterteſch und feinen 
Verbündeten etwas Anderes einzuräumen, ald Die Zuſicherung ber 
Bereitwilligfeir, mit Oeſterreich VBerbandlungen wegen eines gel: 
vertrages einzuleiten. Nicht einmal über den Zeitpunkt, wann tieß 
geſchehen fell, will man eine Verbindlichkeit eingehen. Den „Machi⸗ 
natiomen‘“ auf der Zollconſerenz, über die man ſich öſterteichiſcher 
Sets mit den fürs und mitteldeuticen Staaten geeinigt bat, ges 
denft Preußen durch die von vornberein abgegebene Erklärung ges 
gen alle Verhandlungen über Begenftände, die nicht audgejprodes 
ner Weiſe das Programm der Eonferengen bilten, die Spige ab: 
zubrehen. Jedenfalls will man an dem Programm für. die Gons 
ferengen, tas befanntlib Preufien allein entworfen hat, mit ber 
größten Strenge feſthalten. 
jäge darf indep nad dem früheren Vorgängen etwas bezweifelt wer 
den, mwenigften® iſt es wahrſcheinlich, daß die Dinge auf der Gon: 
ferenz einen andern Bang nehmen werden, als ihn die preußiſchen 
Staatsmänner vorgezeichner haben. 

Stankfart , 10. April. „Es iſt Thatſache, tab franzöſiſche 
Agenten Deutihland durdreifen, um fi zu erfundigen, wo nod 
Deutſche leben, die in der Armee des Kaiſers gedient baben. Diefe 
Ertundigungen baben zum Zwede, den Aufgefundenen fihtbare Zei⸗ 
Ken von Anerkennung für ihre Tem Karfer geleijtceten Dienfte zu 
Theil werten zu laſſen, das beißt aljo für ihre dereinſt genen das 
eigene Vaterland geleifteten Dienſte. Auf den franzöjlihen 
Gefandtidafren liegen Anmeldungsliften für jolde 
Perfonen auf, und die Anmeldungen haben, wie z. ®. 
bei der hiejigen franzöſiſchen Geſandtſchaft, nicht auf 
fid warten laifen. Wie fommt es, daß die Regierungen es 
ſich nicht höflichſt verbitten, taß und der Nadfömwmling des Kaiſers 
im Kerzen des eigenen Baterlandes in folder Weiſe an die Zeiten 
unferer tiefften Erniedrigung mahnen laffe? Der künftige Kalſer 
Franfreih8 mag Ach innerhalb der Gränzen dieſes Staates ber 
müben, alle Erinnerungen des Kaijerreihs wach zu rufen; allein 
folhe Bemühungen fib auch auf Deutſchland erſtrecken zu laffen, 
das ift doch eine allzu große Gefälligfeit auf deutſcher Seite. Hat 
überhaupt die frangöfiihe Regierung die deutſchen Regierungen von 
den durch franzöflfhe Gefandte und Agenten in Deutſchland vorges 
nommenen Recherchen in amtlibe Kenntniß geſetzt? Es joll vich 
nicht geſchehen fein.‘ (9. 3.) 

Frankfurt, 13. April, Man bezeichnet ald den vom Bundeß— 
tag zur Regulirung der deutſchen Flottenverhältniſſe beftimmten 
Gommiffär den großherzogl. oldenburgifhen geheimen Staatstath 
Dr. Fiſcher. 


änden, 13. April. Im l. Finanzminifterium liegt nun der 
neue Bemerböfteuergefegentmwurf fertig und wird demnächit 
der zweiten Kammer der Abgeordneten nad) ibrem Wiederzufammens 
trıtt von dem Ken, SFinangminifter v. Aichenbrenner zur Berathung 
vorgelegt werden. Diefer Entwurf wird eine ziemlich lange Zeit 
die Thätigfeit der HH. Abgeordneten in Anſpruch nehmen, da ders 
felbe gegen TO Abſchnitte enthält. — Die jur Armirung der Feſt⸗ 
ungswälle in Raftatt im biefigen f. Hauptzeughaufe angefertigten 
Raffetten werben diefer Tage an ihren Beftimmungsort ‚abgehen. 

Bei der Leibgarde der Hartſchiere fieht man ſchon neue Gams 
paznesUniformen, Waffenrof wie die Linie mit einer Reihe Knöpfe, 
ſchwarze Aufihläge mit zwei filbernen Spangen an den Nermelaufs 
fhlägen gleih denen an der Uniform des Infanterie-Leibregiments, 

Dem k. Oberzollrath Meirner, welcher ſich morgen von 
hier nach Berlin zu den Bollvereindfonferenzen begibt, wurde der 
Zitel und Rang eined Minifterialrathes verliehen. 

Karlsruhe, 12. April. Der Zuftand des Großhetzogs wird 
von Tag zu Tag trofilofer, und es iſt eine fo allgemeine Schwäche 
eingetreten, daß man von Stunde zu Etunde fürdten muß, die 
Nahriht von dem Ende des erlauchten Kranken zu erhalten. Durch 
einen Familienrath foll die Erbfolgefrage nummehr definitiv geregelt 
worden fein, und zwar in der Welfe, daß der Erbgroßherzog Lud⸗ 
wig aldbald nach dem Hinfheiden feines Baterd zum Großherzog 
ausgerufen wird, daß jedoch, folange ſich derjelbe außer Stand bes 
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finder dic Reglerung des Landes felbjt anzutreten, der Prinz Fries 
dtich als Regent die Geſchäfte führt. (W. 3.) 
Kofıl, 12. April. Vorgeftern ift der Bundescommiffär Graf 
Leiningen von Frankfurt bier wicder angelangt, und hatte fofort 
Audienz beim Kurfürften, worauf In Angelegenhtiten unjcred Vet— 
faſſungẽweſens ein Minifterrarb ftattfand. Näcften Donnerftag foll 
die neue Verfaſſung erjheinen und man glaubt, daß die neuen 
Rantitände bereits im Maid. J. zufammentreten werben, 

Ans dem Weimarifgen, 10. April. Die tüchtigen Ingenteure 
der thtiringifchen Eifenbahn arbeiten rüſtig fort, die Linie ver Wers 
tabahn von Lichtenſels nad Eiſenach feftzufegen, fo daß der voll» 
ftändige Plan und Koftenanihlag in dem nächſien Monat fertig 
fein wird. Wo abır dad Baucapital herlommen wird, iſt cine 
fhwer zu brantmwortente Frage So viel ſteht wenigfiene feft, daß 
es durd Actien nur dann gedeckt werden Tann, wenn die betreffens 
den Staaten eine Zinjengarantie_ übernehmen wollen. Geſchleht 
dies nicht, jo werden die Reußen mit ibrer projectirten Bahn von 
Hof nad Weißenfels (über Schleiz, Gera und Zeig in einer Länge 
von 16 Meilen führend und vorläufig zu T Millionen Thaler vers 
anfdlayt) den Sachſen den Rang ablaufen, tenn befanntlih bat 
der geraifche Landtag genehmigt, die Zinfen für 4 Millionen Baus 
capital, weldes etwa auf den reußiſchen Antheil kommen würde, 
zu garantiren. Es betarf feines Beweifed, daß wenn die leptere 
Idee realifirt wird, die Werrabahn nicht zur Ausführung lommen 
fann, denn drei Concurrenzbahnen, welde firablenförmig von. Lich⸗ 
tenfeld und Hef nad dem Norden geben und in Eiſenach, Weiſ— 
fenfels und Keipzig münden, find nebeneinander undenkbar. Alio 
in Summa: Bringen die ſächſiſchen Staaten nicht daſſelbe Opfer, 
zu weldem die Reußen bereit find, fo ift die Wertabahn ein tobt 
geborner Plan und die reußifche trägt den Sieg davon, was um 
fo leichter geſchehen fann,'ta nicht allein das reufiihe Gouverne— 
ment die Idee mit Energie und Raſchheit betreibt, fondern ta auch 
die gewerbfleißigen Städte des Wotgtlanted alles Möglibe thun, 
um tie uralte Reihäftraße, welde den Norden mit dem Süden auf 
ter graden Linie von Halle nad Hof verband, wieder in bie ges 
mwohnten, jept faft ganz verödeten Geleiſe zurüdjuführen. 

Weimer, 11. April. Die Frage, ob das hiefige Militär die 


Im Sabre 1848 angelegte deutſche Kokarde jegt wieder entfer— 


nen werte, fann nunmehr dahin beantwortet werden, daß der Groß— 
berzog Befehl zur Ablegung ertbeilt bat und ſolche bereits erfolgt 
if. 


Gotha, 11. Aprit. Unſerem fünftigen Landtage wird ein 
neues Prefigefeg vorgelegt werden, welches die etwas unbeſtimm⸗ 
ten Borichriften des im Jahre 1848 promulgirten provijoriihen 
Preßgefeges ergängen fell. Daſſelbe wird, anftatt der in der Preß- 
gelegaebung des übrigen Deutſchlands aufgıftellten Reprejiiomaßres 
geln mehr Präventivmaßregeln anordnen, fo 3. ®. die jedesmalige 
Einbolung der polizeilihen Erlaubniß vor Verſendung einer perlos 
diſchen Zeitſchrift. Gautionäftellung und Poſtdebitsentziehung find 
ausgeſchloſſen. Dagegen hebt mehrmalige, aud wegen Preßver— 
geben® eingetretene, gerichtliche Verurtheilung und Beftrafung zu 
viermonatlidem Gefängniſſe die Befähigung zur Redaktion einer 
Seitung auf, 

Vom Rheine, 10. April. Die Unterhandlungen, welche mit 
Feanfreih in Bezug auf die RheingollsAngelegenheit Statt 
finden, haben ned zu feinem endgültigen Ergebniffe geführt. Bis 
jegt find die von den Uferftaaten am 1. Dftober v. 3. eingeführten 
Ermäßigungen auch der franzöfiihen Flagge proviforiich zugeftanden 
worden; allein wie wir vernehmen, bat die preußifbe Reglerung 
erflärt, dieſe Begünftigung vom 1. Mai d. 3. an aufhören zu lais 
ſen, wenn Frankteich auf die ihm gemadten Vorſchläge nicht eins 
zugehen Willens fei. Zu Tegteren gehört namentlich die Gleichhal⸗ 
tung der deutſchen Flagge bei Benupung des hüninger Ganals. 

(8. 3.) 

Berlin, 13. April. Dem bevorftchenden Zolleongref ift man 
hier geneigt, eine redht lange Dauer, ja bis in ten Winter hinein 
zu prophezeien, da es fi weniger um Tarifjäge, ald um Princis 
pien und in gewiffer Beziehung auch um bie politifhe Gruppierung 
der deutfhen Staaten handelt, Indeß dürften auch einzelne Tarif— 
fäge, 3. 2. die Zuder- und Eifenzölle, fange Debatten veranlaſ— 
fen. — Eine, Denfichrift über die fünftige „Pairie““, die meift mit 
den Anfidyten der Bethmann-Hollwegſchen Partei übereinfommt und 
einer dem Throne fehr nahe ſtehenden Perſon zugeſchrieben wird, 
macht bier in den betreffenden Kreifen nidyt geringes Auſſehen. 
Der Verfaſſer fann nicht zu der Ueberzeugung gelangen, dab dem 
Adel ala folhem das ausſchließliche Vorrecht der Landesvertretung 
in der erften Kammer zufomme. Er macht zwiſchen dem Adel und 
dem Bürgerlichen feinen fpecififchen Unterſchied. Es kommt ihm als 


dein tarauf an, dab die Betingumgen eineg wernünfti 
tiven Vertretung erfüllt, weren, amd Pieie finder ver Allge 
nen in dem-Örunzbefig, „nee a a nr aus einer Hand 
die andere qebt,ionbern fi nie Ten. beſtzenden Geſchleclern ers 
hält. Dem minder begüterien Adel weit er feine Stele in ber 
zweiten Kammer an, in welde er aber turd jeine Individualität 
mittelit der Wahl gelangen müffe, und vergleicht ihn mit der eng 
lüften Gent. 

Betlin, 13. April. Von den Mitgliedern zu ber Bollcone 
fereny find erft zwei eingetroffen und deßhalb wird der für mor— 
en beftimmte Eröffnungstermin der Gonferenzen nicht fRattfinden, 
ondern erft am 16. April im Gebäude des Finanzminiſteriums vor 
ſich gehen. Was ſich bisjege über die Stimmung der jüddeutichen 
Abgeordneten fagen läßt, fo werten dieſclben vorerft jebr ruhig und, 
niäßig auftreten und auf die Verhandlungen mit dem ganzen Ernſte 
den tie Wichtigkeit der Frage für ih in Anfprud nimmt, eingehen. 
Im Laufe Der Verhandlungen wird jedech Baiern auf eine Grböhs: 
ungjeines Präeipuums antragen, mit Rückficht auf die In dem 
Septembervertrage an Hannover und Oldenburg gemährten hohen 
Säge. Auf dieſe Weife fol zugleich gegenüber jenem Bertrage cine 
DO profition angefirebt werden, die jedoch, bei der Feſtigkein, die 
der Septembervertrag nun einmal befigt, jedenfall nidt von Er— 
folg geftönt fein fann. In zweiter Linie ſteht Die Agitation für 
ten Abſchlusß eines Handelsvertrags mit Orfterreih, und es iſt bier 
allerdings gar nicht abzufchen, melde ſpechellen Anträge jur Errei— 
hung dieſes Zieled geftelt werden mögen, welche Haltung Preuf⸗— 
fen gegenüber jenen Anträgen annehmen wird. Ueber die Berhante 
lungen werden unfere offiziellen Organe nidts bringen, da einfte 
wellen ſtrengſte Diecretion beliebt worden if. (D. 9. 3.) 

Wir, 10. April. Das Erfparungdfyfiem, welches in 
den Stanteaudgaben gegenwärtig eingeführt wird, hat feine Anz 
wendung auch auf die fubventionirten Kournale erhalten. 
Die zu dieſem Behufe vom Minifterium des Innern verausgabten 
Summen an biefige und Provinzialzeitungen follen nicht unberrädhts 
lich geweſen fein, aber den Zweck meiftens nur einfeitig oder gar 
nidt erreicht haben. Dad yinangminifterium flug Die Streihung 
diefer Poſten im Budget vor, und in einigen Fällen ift diefem Ans 
trage bereitd Folge gegeben worten. Das Militärgouvernement 
entwidelt neueting® eine ſtrengere Achtſomkeit auf die Rourmalifiit 
bier, md ſcheint Dabei eben nicht zu fragen, welcher ihr Urſprung 
fet und in melden Beziehungen fie ſtehe. (Schw. M.) 

Der Ef. Bejantee, Baron Dobdblhoff, fol im Haag mit der 
Regierung der Nieterlante wegen einer etwaigen Hebernahme von 
Berurtbeilten zur Anlegung von Sırafeolontien auf überlceifhem 
Bebiete in Verhandlung getreten fein. Die Anlage von Steafcoles 
* in Ungarn ſoll hoben Orts ebenfalls zur Sprache gefommen 
ein, 


conſerva⸗ 


Der in Augkburg erſchelnenden „Poſtztitung““ wurde der 
Poſtdebit für den ganzen Umfang der öſterteichtſchen Monardie 
entzogen. 

Man will bier wiſſen, daß Ocfterreih bei Belegenheit der 
Berfteigerung der deutſchen Flotte einige Schiffe an fib zu bringen 
geionnen fein ſellz doch bürften dieſes mwahrfheinlih nur, wenn es 
ſchon ver Fall fein follte, einige der Fleineren Fahrzeuge fein, va 
Ar größeren Schiffe nicht chen aus dem beſten Material beftchen 
ollen, 

Hamburg, 12. April. Eine enorme Anzahl Auswanderer 
iſt theils ſchon eingetroffen, theild fommen die Leute morgen, um 
am 15. April eingeicifft zu werten. An tiefem und dem folgen« 
ten Tage bat man bier im Wangen 2500 Perjonen zu erpediten, 
wozu 14 Schiffe bereit find. Das Biel dieſer deutfhen Auswans 
derer find meiftend die Staaten Misconfin und Koma; das bort 
{hen vorhandene deutſche Element it ein mächtiger Magnet. Bon 
den mittleren Staaten Midigan und Ohlo ſcheint ih in neuerer 
Zeit der Strom der deutſchen Einwanderung ganz abzumenden, wer 
nigftend fo weit wir hier dies zu beurtheilen Gelegenheit haben. 


Großbritannien. 

In der nähften Woche geht die neue Erpebition zur Aufſuch⸗ 
ung Franflins, unter Capt. Eir. €. Belcher nach dem Polars 
meer ab. Ihr nächftes Ziel ift die Wellingtonfiraße, wo dic legten 
Spuren entdeckt find. Zur Sprengung des Eiſes nehmen tie Schiffe 
u. a. große mit Pulver gefüllte Röhren mit. Die Hoffnung ift 
noch feineömegs aufgegeben, daß Franklin fih und feine Mannſchaft 
tur die Jagd, namentlich auf das oft überaus zahlreiche Geflügel 
das Leben friſten konnten. Wenigfiens war dies in der legten 
Eigung der grograpbiihen Geſellſchaft die überwiegende Anfict. 

Kürzlib hat man wieder Nachticht von Dem Verbrennen eines 
eine ftarfe Ladung Strinfehlen führenten (von Liverpool nad 
Aden beftiimmten) Schiffs erhalten. Die Mannihaft war jede 
glũcklicher ald die Paffagirre der Amazone, fie fonnte ſich noch be 
Zeiten in die Boote retten, — Cnallſche Kriegsſchiffe find in jüngfier 
Zeit ein Paar Mal durch ben Blig flarf beikätige worden. In 
allen dieſen Fällen ergab es ſich, daß es unterlafien war, tie Sir 
S. Hartleſchen Bligableiter anzubringen. Mit ihnen iſt in der enge 
liſchen Flotte noch fein Schiff, felbft In den furdttarften tropiſchen 
Gemitterftürmen, befhädigt worden. 

Am vorigen Sonnabend, erzählt eine Londoner Gorrefpondenz 


wurde zum erſten Mal vie durch eine Alte aus der vorigen Barlas 
mentsiehton gegen ugent liͤche Berbrecher unter 19 Jahren auteri- 
Bir Prg —*1 e an Biel wegen wehrerter Diebſtaͤhle verurthell⸗ 
‘ten Judlviduen im einem Ber Diefigen Boligenjerihishöfe angewandt. 
Der jüngite Burihe, 15 Sabre alt; erhieit 20 Kiebe und wurde 
dann feinen Ellcrn zurüdgegeben; feine stwaß älteren Genoſſen das 

egen nad einer gleichen Anzahl Hiebe nod auf 2 Monate ın ein 
—* geibidt. Die Execution fand in Gegenwart eines Wund⸗ 
arztes ſiatt. Die Patienten wurten-in ihrer ganzen Länge biä auf 
die Hüften entkleidet auf einen Tiſch gebunden, der zur Borforge 
in der Gegend, wo die Bruft zu liegen fommt, ein elaſtiſches Pfers 
tebaarkifien hatte, das Strafinftrument mar eine „ſecheſcawänzige“ 
Peitihe von dem Sheriff vorher approbitt. Sie thut ſeht wehe, 
meinte der Atzt, ift aber in feiner Weiſe Der Gefunchelt nachtheilig 
Das Marimum dieſer Strafe find 36 Hiebe. 


Sranfreid, 


Vetis, 11. April. Der Moniteur enthält wieder ein De 
eret über den höheren Unterricht, wonach in ben Lyceen 
oder Gymnaſien der claſſiſche und der Realunterricht frühzeitig und 
vollftändig getrennt werden. Die Lyceen erhalten folgende Eintich⸗ 
tung. Außer einer Elementar⸗Abtheilung zur Borbereitung für ben 
GpmnaftalsUnterriht bejtehen zwei Haupi⸗Abtheilungen: die nie: 
bere Abtheilung (division de grammaire) begreift die drei ums 
teren Glaffen und iſt auf die franzöfiſche, lateinijte und griechtſche 
Grammattitk ſowie auf die Geographie und Geſchichte Frankteichs bes 
ihränft, Arithmetit wird nur eine Stunde wöhentlih und zwar nur 
in ber oberften der drei Giaffen gelehrt; die zweite oder höhere Abs 
theilung zerfällt abermals in zwer Unter-Abtbellungen: Die erfte Aft 
für den Unterrit in den alten Spraden und in der Geſchichte und 
dient als VorbereitungsAnftalt für die Fakultäte-Studien der ſchö— 
nen Wiſſenſchaften und tes Rechts; die zweite iſt für tie mathe— 
matiſchen und Naturwiſſenſchaften und bereiter zu den verfhiebenen 
Berufen tes Hanteld und ter ntufirie, za den Sperialihulen 
und zum Studium ber Medien und ter realiſtiſchen Wiſſenſchaften 
vor. In allen Glaffen beider Unterabtbeilungen werten die leben— 
den Sprachen, in der oberſten Die praktiſche Logik ale „Kunſt zu 
denken“ gelchet. In allen Abtheilungen werden unter Leitung der 
Geiftlichfeit Conferengen über Religion und Moral gehalten. In 
ter Rormalichule, ans ter die Profefforen der Lyccen hervorgehen, 
wird der philoſophiſche Unterricht zwar beibehalten, aber nur ale 
blofe Unterweſſung in einer „Meihode des Forſchens, Deren fi 
der menſchliche Geiſt in ten Wiſſenſchaften und in ter Kiteratur bes 
dient.” Bis in den Unterricht hinein ift die Trennung ber claſſi⸗ 
ſchen und realiſtiſchen Studien verfelgt, indem z. B. in Zukunft die 
Studenten der Mediein außer dem BaccalaurcatdsDiplom der exac— 
ten Wiſſenſchaften nicht noch das der Literatur (idealen Wiſſenſchaf⸗ 
ten) nachzuweiſen haben. Der Beſuch der Untverfiräts-Borlejungen 
wird in Yulunft ähnlich wie in Deurjbland unter ber Gonirele der 
Profefferen ſtehen. Andere Reformen, z. B. bie Feſtſehung eined 
gewiffen Alters, vor tem niemand zur Bewerbung ums Baccalau⸗ 
teatö:Diplom zugelaſſen werten ſoll, ind der Entſcheldung des ge: 
feggebenden Körpers vorbehalten. 

Yaris, 11. April. Die Reputlif liegt in den legten Zügen. 
No furze Zeit und dad Kaiferthum wird eine vollendete Thatſache 
fein. Der Präfident zaubert zwar noch immer und möchte ben „uns 
vermeidlihen” Schritt noch verjbieben; allein feine Umgebung tft 
zu ungeduldig, und ta die Nation nicht mehr anders weiß, «als 
daß das Ente der Republik nahe iſt, jo möchte man eben die Ta- 
fchefte Beichleunigung tesfelben. Die organifhen Decrete, jomie bie 
Ernennungen der fatierlihen Würcenteäger follen bereit liegen. Bier 
Generale, darunter Gajtellane, Magnon und St. Arnaud werden 
zu Marſchällen ernannt. Leber den vierten hat man ſich noch nicht 
einigen koͤnnen. Bielleiht wird dem General Schramm dieſe 
Auszeihnung zu Thell. So fehr pie hohe Finanzwelt den Sterbes 
tag der Republif ald ein erwünſchtes Ereignig begrüßen wird, fo 
fiebt fie do dem Karferthum mit weniger Freude entgegen ald man 
vielleicht waͤhnt. Sie fürdtet nämlich gewille diplomatiſche Gonflikte 
von Geite des Auslandes, da fie ih — vielleicht nicht mit Unrecht 
— fagt daß das Kaifertbum nothwendig zu Bergrößerungsgelüften 
führe, die früher oder fpäter nicht mehr im Saum zu Be 

Mehre Präfekten baben fürzlih, dem BWunjde ter Oberabs 
miniftration gemäß, Verordnungen gegen bie Thierqualerel er· 
laſſen. Der Juftizminiftee bat neuerdings ein Gircular etlaſſen, in 
welchem er die Prafelten auffertere, das Geſetz, welches Die Legts— 
lative auf Antrag des General Grammont im Jahre 1850 votirke, 
auf dad firengite zu banthaben. 

In den letzien Tagen fant man an dem Thore des Stadt: 
hauſes von Nomerantın folgendes Placat: „An die Brüder Ars 
beiter! Die Stunte nabt, halten wir ung bereit. Ein Unfinniger 
bebrüdt und mit ungerechten Steuern, nadbem er und nad und 
nadı alle unfere Freiheiten geftohlen hatte. Die Revolution tofl, 
bie Strafe wird nicht ausbleiben. Herzbafte Männer, baltet zus 
ſammen.“ Die Behörde konnte die Verfaſſer und Anſchläger dieſes 
Placats noch nit ausfindig machen. 


"höher geftellt am werden ald von der Nacmelt. 


Zürfei 

Hanfentiuspel, 6. Apsil. Die 
Kahira, der mit der delicaten Sendung betraut worden iſt, die mit 
Begppten ſchwebende Differenz zu Gabe zu bringen, wird von 


‚dem balbamtliben Journal de Gonitantinpple mit. folgenden Bor: 


ten eingeleitet: „Die Wahl eine ſo ausgezeichneten Perfönlichfeit 
beweift, daß, wenn auch der Sultan den Belugniffen feiner Sau: 
peränetät michtd vergeben kaun und Darf, berielbe gleihmohl bie 
verföhnlichien und huldvollſten Mittel anwenden, um feine 
„unmwandelbaren” Abſichten fundzugeben. Ju dieſer Bazicbs 
ung, ſowie in allen jenen Beziehungen, welche den admi⸗ 
niftrativen Schwierigkeiten, die Fuad Eſendi's Reiſe veraulaßt har 


«ben, zum Gtunde hegen, wird Abbas-Paſcha, wir find davon übers 


geugt, der Erſte fein, es zu würdigen und jeinem erhabenen Sour 
verän dafüt dankbar fein.” — Eine Geiantijhaft des Khan von 
Kandabar lit bier angelommwen, um ben Sultan ald Oberhaupt 
des mufelmännifhen Glaubens zu begrüßen. Sie wird feſtlich bes 


wirthet. 





Fürſt Schwarzenberg. 
(Forſetzung.) 

Die „Weſer Itg.“ bekanntlich eines der Organe der gothai— 
ſchen Parthei, ſagt unter Anderm: „Das öffentliche Leben des vers 
blichenen Fürften war kurz, ungeſtüm, blendend wie ter Flug eines 
wilden Meteors das für einen Augenblid funfelnd durch die Luft 
fährt und dann plöglih erlöſchend als kalte ſchwarze Schlade zu 
Boten fällt, Solde Männer pflegen von den Mitlebenden weit 
Ihre Bereutung 
ift wenig mehr ald unfruchtbarer Glanz, beffen Gedächtulß erlifht, 
wenn man ibn micht mehr mit Augen fiedt. Aber der Fürft von 
Schwarzenberg bat außer feiner perjönlihen noch eine andere Bes 
deutung; er war gemiffermaßen der Mertreter des neuen Der 
fterreih wie cd aus der Revolution und den Kriegen von 1848 
— 1849 hervorgegangen ift, völlig unähnlich dem alten Deſterreich 
des Kaiſers Franz und Metternidd. Seine wahre Stellung in ber 
Regierung, fein wirkliber Anthell an den Maßregeln turd melde 


der Abſolutismus im Kailerftaate begründet worden iſt, wird erſt 


fpäter durch Die geheime Geſchichte der legten vier Jahre feſtgeſtellt 
werden, und cd wird fih dann wahrſcheinlich ergeben daß Fürft 
Felix nicht derjenige, war welder die Fäden ın der Hand. hielt und 
die Ideen audarbeitete auf Denen Die neue Organtation beruht. 
Aber eben jo wahrſcheinlich if ed daß er in dieien Ereigniſſen mebr 
ald die Rolle eines bloßen Figuranten fpielte. Warum berief man 
gerade ihn an die Spige bes Gabinete, naddem im Herbſte 1848 
mit der Flucht des Kaiſers aus Wien der cffene Kampf deö Hofes 
gegen die Revolution begonnen hatte? Er muß gewiſſe Eigenſchaf⸗ 
ten beſeſſen haben melde ihm bejonders befähigten dic Geſchäfte des 
Erzhauſes in die Hand zu nehmen. 

Diele Eigenfbaften waren Kühnheit, Selbſtvertrauen, Rück⸗ 


Achtsloſtgteit, Freiheit von politiſchem Idrallsmus, Begeifterung für 


tein materielle Refultate Der Fürſt, der bis dahin nur durch ein 
beroegted und abenteuerlihed Junggelellenleben, dur feine noblen 
Baflionen und mandmal ziemlib plebejiſchen Gollifionen ſich einen 
nerwiffen Ruf in ariftofratifihen Salond erworben hatte, ein -keder 
Soldat, ein galanter Gavalier, ein dreiſter Spieler, menn das. Ge— 
rücht ihm nicht unrecht thut, befah etwas mas unter den fahmleri- 
gen Umftänden jener Zeit unfgägbar erfhien, — Waghalſigkeit, die 
Geneigtheit, Alles an Alled zu ſehen, — Va banque mit den 
Maͤchten des Schickſals zu fplelen. Die Monardie ſchwebte das 
mald am Rande des Abgrundes. Amar vertheidigte Radetzky noch 
mit Erfolg die italienifhen Provinzen gegen den Äußeren Feind, 
zwar hatte Wintifharäg Böhmen im Zaume gehalten, aber bie 
Hauptftadt und die Erbfiaaten befanden fih in den Händen des 
fiegreiben Aufftandet, Ungarn erſocht einen Erfolg nach dem an⸗ 
dern Über die faiferlihen Truppen; die Armee war zerfplittert und 
bemoralifirt, die Finanzen lagen in furdtbarer Jerrüttung barnieber, 
und. an der Spige des zerriffenen, mit völliger Auflöfung bedrohten 
Staates fand ein ſchwacher und millenlofer Greis, franf und bins 
fällig, und faum in ruhigen Zeiten ſählg das Scepter zu tragen. 
Der Stern des Hauſes Habsburgsfothringen warb blaß und bläf- 
fer; es bedurfte außerorbentliher und verzweifelter Mittel, um tas 
Brad des Etaatöidiffed vor dem Untergang zu retten. 

Für Schwarzenberg gebötte zu den — damals feltenen — 
Männern, die bereit waren unbetingt und rüdbaltsin® ihre ganze 
Erijtenz für das faiferlibe Haus einzufegen, welches bei dem all: 
gemeinen Auseinanterfalle der Monarchie nod ter einzige Einige 
ungöpunft war an dem der Rame Deflerrelb haftete. Kaifer und 
Armee genen die Revolution, das war der einzige und ber. einfache 
Geranfe, mit welchem er feine politifhe Lanfeahn eröffnete, Alles 
andere war ihm Mebenfade; wie Die Dinge fih weiter geftalten 
würden, wie man den bergeftellten Stadt organificen, wie man ihn 
zu Deutſchland zu ftellen habe, darüber zerbrach er ſich nicht den 
Kopf: erft mußten Die Rebellen am Boten liegen, das Weitere 
blieb der Zukunft vorbehalten. . 


Man ftellt ſich mandmal ver, die Gtaatömänner der öjler: 


zeihiihen Reaction hätten eine Art prophetifgger Begabung gezerätz“ 


Abreiſe Fuad-Efendes nach! 


ihr Scharfblick habe ſchon un Jahre 1848 die Geſtalten der Zukunft 
entdeckt und fie hätten in gerader Linie mit hellem Bewußtfein auf 
ein far erkanntes Ziel zu geſteuert. Wan rühmt taher vie eiferne 
Goniequenz und Pie jefte Poliit Des verfiorbenen Fürſten. Der 
Erfolg it für ihm geweſen, und dem Erfolg beten die Sterblihen 
an, Aber bei genauerem Zufehen fintet man, daß von der hoben 
Weisheit umd der feinen Berechnung des Echmarzenbergifhen Gas 
binets fo gar viel Aufhebens nicht gemacht werden darf, Der Fürft 
wußte, alö er an den Roulettetiſch der Volitik ttat, nur Eins: Er 
wollte gewinnen. Er bat manchmal auf Roth, mandınal auf 
Schwarz geſeht; er hat feinen Gewiun immer zum Einſaße geſchla⸗ 
gen, immer gedoppelt, zulegt eine Dienge von Feldern auf einmal 
belegt, und die rollende Sludsfugel iſt immer-in feine Farbe und 
in jeine Rummern gefallen. Er bat fih aud nicht bedacht, ald es 
einen entſcheidenden Goup galt, zu welchen die eignen Mittel nicht 
austeichten, eine Anieihe beim rufffhen Freunde zu maden, und 
mit deffen Huͤlfe bat er die Bank der Revolution gefprengt. So 
lange die Partie unfiher fiand, wagte er weniger; cd ward noch 
mit dem Reichötage verhandelt; cd ward mit dem Franffurter Bars 
lament nicht geradezu gebtochen; man machte nody feine hegemoni— 
ide Auſprüche auf Deutſchland; alles was man verlangte war daß 
Frankfurt Defterreih gewähren laffen ſolle; jpäterbin, fo fagte man, 
werde das verjüngte Oeſtetreich mit dem verjüngten Deutſchlaud fich 
gürlih auseinanderfegen, und man ließ turhbliden, daß ein reines 
Vertragsverhältniß zwiſchen den beiden Ländern dem kalſerlichen 
Cabiuet „vorſchwebe.“ Wären die Dinge ſchlimm gegangen, man 
würde das Gagernſche Programm gern acceptirt haben. Auch der 
Revolution gegenüber verbrannte man nicht ſogleich feine Schiffe. 
Man erbaute fi vielmehr felbft neue Fahrzeuge für die Eyentuas 
litäten eined Rüdzuged; man octroyirte In aller Eile jene berühmte 
Märzverfaffung, welche bie Öfterreihifhen Erb= und Kronlande mit 
einem Schlage in einen conftitutionellen Einheitäftaat nad modern⸗ 
fiem Schnitte verwandelte, natürlich umter ftillihweigendem Vorbe⸗ 
balt, Diefe Gharte nach Umjtänden entweder abzuändern ober zu 
widerrufen, - 

Das Jahr 1849 Frönte ven Waffenklampf der failerlihen Par: 
tei mit volljtäntigem Erfolge. "Bel Vilagos und bei Novara ward 
dad Schickſal der nad Selbjtäntigkeit ringenden Nationalitäten bes 
fiegele. Weeilih nicht ohne tiefe und ſchwet zu verwindende Dr: 
mütbijung für Das ſchwarzgelbe Banner: Ungarn lag zu den Füls 
jen des Gzaren, und der Gzar gab das eroberte Reid dem Saifer 
von Defterreich zurüd. Gleichzeitig warb cin wichtiger Schritt ges 
gethan, um den neubefeftigten Thron im Innern mit unumſchränk⸗ 
ter Machtvollkommenheit auszuftatten, damit er feftere und ftärfere 
Snftitutionen für die Monarhle aufzurichten vetmöge, ungehemmt 
Durch eingegangene Verpflichtungen, gefhmorene Elde und geſchicht⸗ 
lie Ueberlieferungen. Es erfolgte jene nod immer mit dem Schleier 
des Geheimniſſes bededte Verhandlung in der faiferliben Hofburg, 
melde die Abtanfung des Katjerd Ferdinand und die Erhebung 
bed jegt regierenden Kaiſets zur Folge hatte. Franz Joſephs Mut: 
ter, die Erjberzogin Sophie, ſchelnt bei diefem wie bei den voram- 
gegangenen Eteigniſſen eine bedeutende Rolle geipielt zu haben. 
Iht williger und tapferer Ritter ift Fürft Schmarzenberg geweſen“. 

Schluß folgt.) 





Bermifchtes. 

“+ Ans der Pfalz, Kürzlich fand Hermann Levi von Grün: 
ſtadi vor dem Zuchrpoligeigeridt zu. Frankenthal wegen Gewohn— 
heitsmwuderd. Die Verhandlung bot reichlichen Stoff und baus 
erte drei Tage. Das einfhneidende Wort ded Bezirkägerichtöpräfie 
denten, welches einerfeitd Die geheimen Schleihwege des Wurhers 
aufdedte und grell beleuchtete, anderfeird mit vernichtender Gewalt 
die Schäntlichfeit der Handlung geißelte, konnte nicht verfehlen, eis 
nen tiefen. und heiljümen Eintrud auf das zableeiche Publikum zu 
machen, wenn auch bem. Anſchein nach nicht auf den Beſchuldigten. 
Eine öffentliche Verhandlung in der Weife, wie dieſe ftattfand, hat 
fat mehr Wirfung, als die Strafe ſelbſt, denn dieſelbe ſchredt nicht 
bioß ab und fuche buch Demüthiyung zu beifern, fondern fie belchrt 
auch und wirft namentlid auch aufs Publifum, nicht bloß auf den 


' Shäter, an dem im Durbicmitt wenig gut zu maden iſt. Der 


m Ber irn ift die ruczangige Bewegung 


Spruch des Urtheils gegen Leyt wurde vom Gericht auf ten 17. 
April vertagt. 

*>  feipjig, 13. April. Die neneften Berichte melden eine 
fernere Erniedrigung der. betreidepreije am fämmtlidien Haupts 
märften. Es wird zmar gegenwärtig von den Protucenten nur 
wenig Getreide zum Verkauf geftellt, weil Diefelben theild durch 
die Feldarbeuen in Anfprub genommen find, theild wohl aud auf 
die baldige Wiederkehr höherer Preiſe rechnen mögen; da aber bie 
Rachtichten über den Stand der jungen Saaten im Ganzen güns 
ftig lauten und die Bezugordres aus den währen? bed Winters der 
Zufuht hauptſächlich bedürfenten Gegenden nachgelaſſen haben, wo⸗ 
durch bie in den Verkehrsplaßen beſindlichen Lager für bie wımlts 
telbare Gonfumtion disponibel werden, jo hat für den Augentlid 
fat alle Rachftage aufgebört, und ed macen die zum Behufe der 
Regulirung der Frübjahrälieferungen bewirkten forcirten Berfäufe 
ihren wollen Einfluß auf den bermaligen Stand der Preife geltend. 
am veris 


teilen gegangen, eine natürliche Folge der. vorangegangenen übertrier 
benen Steigerung. Weizen murde bei geringfügigem Umfag am 
Sonnabend mit 52-59 Thlt. pr. Vapl. nah Qualitaät bezahlt. 
Roggen war bei gänzlid mangelnder Machfrage hur zur’ niedrigeren 


dem Boulevard Bourbon eröffnet. -Er beſteht aus 370 Bänfen. 

Die aufgelegten Borräthe hat man zu 500,000 Kilogrammen ges 

ſchätzt. Die Kunft der Sped- und Schinfenräuherung, ber Wurſt⸗ 
; maderei (saucissons, andoullles, andouillettes) |jeiert bier ıbre 
Preilen verfäufih: loco 434 — 44 Thle. pr. Fruhlaht, jomie pr. | ſchönſten Triumphe, ja ganze geräucerte Schweine, die nad dem 
Mai:Zuni 43} — 44 Ihlr., pr. Juni⸗Jull 35 — 954 Thlt., pr. | Mouton’fben Verfahren behandelt find, und für die man zwei 
Wisp.; Gerfie in Folge des Aufhörens der Verſendungen nah | Jahre gutſteht, fieht man unter. den Fleiſchſchäßen, melde von 
Bayern mehr angeboten und zu 37 — 39 Thlr., pr. Wispel | Häntlern aus allen Theilen des Landes, von ver Mofel, ver 
fäuflich. s Mans, der Manche, bi zu den Mhonemündungen und den Pyte— 
*,> Aus dem Böhmerwalde, 14. April. Die traurigen Folgen | näen, geliefert werden. Der Uriprung dieſes Marftcd, ehemals 
der vorjährigen Ernte kommen in unferer Gegend immer mehr zum | foire au lard genannt, foll dis ind I4te Jahrhundert hinaufgehen. 
Vorſchein. Die bereits erwähnte Krankheit wird in einem Theile | Die Dauer ift drei Tage. 
bed Hocgebirges viel bösartige. Die Dauer der Schlafſucht, »* In Baden werden jegt grobe Frutverfteigerungemin 
die im Folge der genofjenen Nahrungsmittel ziemlich oft eintritt, | öffentlichen Blättern befannt gemacht. Es find noch große Wors 
zieht fi bis auf 6 Tage bin, ja mehte der auf diefe Weiſe rs | räthe vom Sabre 1850 und 1851 aufgefpeihert, und ein merflis 
kranften erwachten nie wieder aus ihrem Schlafe. Die Gauptur: | her Abihlag der Früchte hat bereits ftattgefunden. Inch 
Jade ter Krankheit muß dem Genuße des Mutterforns zugejcries 
ben werden, da auc fälle von Kriebelfrankheit bereits vorfamen, 
die mit dem Tode endigten, Man bat in Diefen Wegenden zwei 
Hauptgattungen Korn. Die ſchlechtere Heinförnige iſt mit Mutters | 





Frankiurter Börsen- Cours 
vom 13. April nah dem Gouräblatt von 9. Sulzbach. 














forn gemifcht; Die zweite, befjere dagegen ift damit nicht verunreis —— — 
nigt. Run foll aber die Schlafſucht vorzuglich nach dem Genußhe 2 : j = - 
der Speifen, die eus der leptern Sorte bereitet ind, erfolgen. Bei — ——— er a. er 
einer genauen Prüfung dieſes Getreides finder man das Fructkorn ” I /o quessäibligationen . . Bde | 49° 
® ? : R 3 * 400 von 1849 62%, 624 


‚mehr yon milchblauer als mehlweißer Farbe. Ob dieſe Sorte We: 
treide Ergotin enthält, wäre nur durch eine chemiſche Analyfe nads 
weisbar. Die Sicherſtellung aber dieſes m feinen Witkungen noch | 
wenig gefannten und bid jept nur aus dem Muttetlorn ertrahirten 
Giftes wäre um fo nothwendiger, weil ſich basfelbe wentgſtens theil⸗ 
weiſe aud dem Korne oder dem Mehle duch eine gehörige Präpas 
ration entfernen ließe, — 2 
Die geſammte große Induſtrie der Schweiz ergibt ” 4 ” BL, 96'% 
nah Zahlen folgendes Tableau. Die Baumwolleninduſtrie mit eis ” 2 rn Grundrenten . . | 957 | 5% 
nem Betriebsfapital von 50 Mill, Fr. beihäftige in 200 Spin: 5%, Obligationen vom 1850 . . . | 103 or 
| „ LubwigähafenBertah - » -» ... 4 98%, 1 9814 


” 21/2" u ” ” [77 [77 7m 4 

* fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1539] 100°,| 100',, 

Pe A. 500 Looſe von 1834... . — 180 
Preußen, 31,°, StSchuldſcheine a 105 fr. 911, ! 9 

= Kölns Minden, ohne Div. . .» - - | 11644) 115% 
Bayern, 34%, Obligatimen . - » 2. +] 98a x 


.nereien mit 800,000 Spindeln und 400 Stuhlen gegen 120,000 
Arbeiter, welche jufammen über 17 Mil. Fr. Kohn veziehen; die m Bayer. Bantattien — — — 104 
Sedeninduñtie mit ungefähr gleichem Betriebslapital beſchäfngt an Bürtemberg, 32/30 Obligationen bei Rothſch. 284 
20,000 Stühlen 50,000 Arbeiter, die 12 Mill. Fr. verdienen; in \ 
ber Uhrenmachtrei, Goldſchmiederet und Bijouterie finden gegen 
40,000 Hände Beihäftigung, die zufammen 15 Mit. Fr. gewin⸗ 
nen; mit einem Betrieböfapital von 5 Mill. Fr. beigaftige ter 
Bergbau 10,000 Arbeiter, für Die er 2 Mill. Fr. abwirftz um ter 
Zabafsfabrifation haben 4000 Nrbeitöfräfte Beſchäftigungz bie Xeis 
nen: und Hanfmanufaftur wirft für 1000 Arbeiter einen Lohn von 
79,000 $r., die Bapiermühlen für 800 Arbeiter 236,000 Fr. ad; 
die Zahl der bei der Strobflegterei befhäftigten Meiſtet und Geſel⸗ 
{en wırd auf 63,000 beanfhlagt und deren Berdienjifumme auf 
8,245,000 Fr. 
*,. Yaris, 10. April. Eine Merkwürdigfeit der Jahres: 
zeit if der große Schinfenmarft; er wurde am 6. April auf 


[7 2 /o ” 7 [7 101’, 101%, 
Kurbeffen, FW. Nordbahn obne Binfen. . | 46%, | 457% 

Fr Zhlr. 30 Looſe bei Rothſchild. 37%, | 37 
Großh. Hejien, Lotteries Anlehen a fl. 50 . | 931. | 92% 
m ditto großherzogl. af. 25 . | 29% 
Baten, fl. 50 Looſe von 1840... ..] 6% 
u fl. 35 ditto von 1845... ..1]38% | 38 
Naſſau, fl. 25 Kooe. » 2.2. . + 527 
Frankfurt, ZaunusbahnsAltin . . . . .5 313 311 
» Vereinslooſe A 1. .» 2020. 8a Ba 
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Deranımorrlier Rau: &p. A. Riesling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Die Goldberger’fchen Mbeumatismns Ketten 
find Ace und zu den feftgeftellsen Rabrif«Dreifen (a Süd mit Gebrauds-Anwerfung 1 8. 
fl. 1.45 fe, färlere a 1 Thir. 15 Bor. fl. 2. 38 fr., einfabe Sorte a 15 Sar., 54 fr. 
in doppelter Eonftrucrion ıgegen veraltete Hebel anzumenden) & 2 Thlr., 1. 3. 30 fr. 
> und 3 dir. fl. 5. 15 fr) mach wie vor in Bamberg nur bei Kern Apethetet Gu- 























« Belanntmadhung. 
Dad in Sachen der Kaufmanns wittwe 


za Obermerzdad nad dem Öffensliden Ausſchrei- — utay Goem vorrätig 
ben vom 19. Februar I, Is. am I db. M. zum > Eie vorzügliche Heiltaft der Boldberger'fhen Ketten im verichiedenen nervs · 
fen, rheumatiihen und gichtiſchen Krankheiten, ald Geſichts ⸗· Hald- und Zabnichnere 


Berftriche aufgelegte Brundsermögen — jen, Konfs, Hand, Knie» und Fuhgicht. Obrenfleden, Saufen und Braufen in den Ohren, Bruft-, Nüden« 

. . und Pendenmeb, Gliederreifen, Herjflopfen, Sclafloflafeit sc. ift mohl fer Jahr and Tag fo vollfommen 

den, und wird Daher auf Antrag der Eldubigersferpropt, dab es überläßig meäre, noch »iel zu ihrem Lobe hier anzuführen, zumal eben ihre zunerläffige 
13 


t . 98 dei ejeged vom 17:.IWirtiamtei e it Durch jahrelange Erfaßrung und fortwährende Deweife. 
le Me Er Fi per a alleın ber * — Depot zur unentgeidlihen Ducrhlicht vorrätbige 


„Dritte Jahresbericht‘ ſammt Den zugehörigen Gupplementen durch befondere amtlich beglaubigte 
Ktieftare und Zengniffe von geachteten Perfonen aus allen Ständen (darunter fait 200 vom Aeriten) 2315, 


Grundvermögens, wie foldes im Kreiblattelmarlih: wer Taniend Drei Hundert und Thrzehm Hellungen mad, bie im. dem nerihiebenen 
von Unterfranfen und Afcaffendurg Rro. 54 ———— durch 2. * Per io — — —— — Aw 5 4 
5 ite 1819 — fien fo zablreich bemirften günſtigen Heilertolgen liegt unitseitig | befte Lob und Die ® 

en a Empieblung, oe 2. Beinbergeriaen Ketten ſonach gewiß mit vellem Rechte das Der 
66 vom Gamflag den 6. Mör, 1852 auf ber 5 me ——— — 
legten Seite und endlich im dem Tagblatte der Mus der rühmlic er Fabtik des Herrn R 

Stadt Bamberg pro 1852 Neo. 66, Samflag|W. Zattier in Edmeinfurt babe ich wieder einef Badankalı iR die miniere Grage mit allen Beguem- 
den 6. März 1852 Geite 336, umftändlid be:fParthie idöner TaperenMufter in ben verichierfiihleiten und einem Meinen Satten · Antheil am eine 
ſchrieben ift, anf denartigften Deffins erhalten, Diefe, ſo wie auch meineh familie bis Jakobi zu vermischen, 


Freitag den 30. April c. a ie mine rn Borfennachrichten. 
ſtüh 10 Uhr nung Gandfraffe NR, 2025. als iu meinem Laden : % 8. Bis 
in dem Mäller'ſchen Wirthöhanfe zu Obermerjsflanggafe im Dotterweih'igen Haufe. ——8 —— 9 A. 
— itbi A. Schulz, Tapeı —— — 58% fr Solländ 10 Suldenftüde 9A. 55% 
Der Zufhlag geſchieht an den Meiftbieten- 24 h t = 
i ; Fortepiano :Berfauf fr. Rand: Dufaten 5 fl. 38 fr. 20 Francs- 
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Deutichland. 


“ Sronkfart, 14. April. Wenn über bie Abſichten Louis Ras 
polcons noch itgend cin Zweifel ebwalten fonnte, jo bat er ihn jept 
felbſt zerfirent. Nichts fann wenigſtens deutlicher fein als die Worte, 
Die er neulib an den Gaffationshof richtete: „Im Sabre 1804 bes 
zeichneten mich 4 Miltionen Stimmen, indem fie die Grolichfeit der 
Gewalt in mriner Familie proflamirten, zum Erben dee Kaifer— 
thums.“ Diele Neuferung bedarf feines Gommentars, Die Her: 
ftellung des Kaiſerreichs wird bei Der nächſten paſſenden Gelegen— 
heit, Die einigermaſſen ven Schein darbietet, als od die Aenkerung 
ter Negierungsiorm eine polttiiche Nothwentigfeit ei, ſtatifinden. 
Daß dieſe Umgeſtaltung nicht nur für Ftankreich, jontern auch für 
Europa von den wichtigſten Folgen jein muß, daß fie große Ercig— 
niffe nach ſich zichen wird, Liegt am Tage. — Die Erwactungen, 
welche die frangötihe Armee auf 2. Rapolcon jegt, der kriegeriſche 
Geiſt, Ten fie bei jeter Gelegenheit zur Schau tragt, find die Bor: 
zeichen deflen, was das Kaijerthum bringen wird. 

* Mlönden, den 14. April. (Sipung der Kammer ber 
Reihsräthe.) Letzte Berathung über das Diſtrikte- u. Kants 
ratbögefeg. Der Ausſchuß beantragt ſowehl a) hinfichtlich der 
Bildung der Diftriftt» und Landrathes (Art. 2), als auch b) bes 
züglids der Berziebung der Einfommenftener (Art. 27), Zuftimmung 
zu den Beſchlüſſen der Abgeortneten, weil fürs Etſte durch deren 
Beſchluß zu Art. 2 (Bertretung tes großen Grundbeſitzes) Das con: 
fervative Antereife binlänglih gewahrt ſei und well zweitens Der 
Kammerbeſchluß der Abgeordneten hinſichtlich der Beizichung ber 
Einfommenfteuer mit fo großet Majoritat gefaßt wurde, tap fie 
fatım mehr davon abacben würden, jo daß, wollte nun bie hohe 
Kanımer auf ihrem früheren Beſchluſſe verbarren, das Zuflander 
fommen der höchſt wichtigen Gefege vereitelt wäre. Zu a wird 
nad einigen empfeblenden Worten bes II. Präfidenten Graf Eeins: 
beim dem Ausihufantrage mit allen gegen 1 Stimme (des Reichs- 
raths Fürften v. Wrede, welcher auf dem früheren Beſchluſſe ftehen 
bleiben will) beigetreten. Hinſichtlich der Berziehung ter Eıinfons 
menfleuer zu tem Diftriftöratb ſpricht ſich jedech Graf Armanneperg 
entſchleden gegen den Antrag aus, indem cr auf das Ungerechte 
der Beftenerung aufmerfiam made und nachzuweiſen fucht, daß die⸗ 
ſelbe am meiſten die Mindetbemittelten, z. B. die armen Schulleh⸗ 
rer, die Beamten mit geringem Gehalte ıc. treffen würde, die Rei— 
hen würden, um mannigfachen Verationen zu entgehen, vorziehen, 
dad ganze Jahr über in den Städten zu wohnen. Er jiellt die 
Untermotififation, daß die Einkommenſteuer ausgeſchloſſen und nur 
in den Fällen des Art, 32, welcher von den Beiträgen zur Armen: 
pflege handelt, beigezogen werden fell. Dieſe Meotififation war 
hen vom Ausſchuſſe der Aogeorbnetenfammer geftellt, von dieſer 
aber verworfen werden.) Der Antrag des Grafen v. Armandperg 
wird nun lebhafte unterftügt, von dem II. Präfidenten und Reichör. 
9. Arnold warm befürwortet und einftimmig angenommen. Der 
Minifterpräfident legt der heben Kammer dar, wie fchr der 
Staatsregierung an der Durchführung der vorliegenden Entwürfe 
gelegen fei; das Minifterium werde zur Sanftion derjelben rathen, 
eb num diefe oder jene Modifilation zum Beſchluß der beiden Kam— 
mern erhoben werde. Dad alte Gefeg über ten Landrath habe 
eine Lücke, welche ausgefüllt werden müjfe, geſchehe dieß nicht durch 
ein Geſetz, fo würde fih die Regierung in die Nothwendigfeit ver: 
fegt fchen, auf dem Verordnungswege zu helfen, mas vie hohe 
Kammer doch nicht wünſchen werde. 

Den Schluß der heutigen Berathung bildet der Vortrag des 
Referenten Grafen MReigeröberg über den Antrag bed Adg. Ruthart 
auf Ergreifung der Snitiative zur Aufhebung des Einſtandsrechtes 
der Blutsverwandten in den Kauf liegender Güter betr. Der Aus: 
muB beantragt Zuftimmung zu dem deßfalls gefaßten Beſchluß der 
Abgeorbnetenfammer. Nach einigen entgegnenden Bemerkungen des 
Reichsraths Fıhrn. v. Freyberg wird dem Ausſchußgutachten beis 
getreten und damit Dre Sitzung geſchloſſen. Die nächſte iſt noch 
nicht anberaumt. 

° Münden, 15. April. Heute Mittags 11 Uhr fand die 
110. öffentlibe Sigung der Kammer der Abgeordneten ftatt. 
Nach gemachter Anzeige ded Referenten im I. Ausſchuſſe, daß der 
Bericht über den Entwurf eines Dieciplinargefeges bezüglich 
ber Stantädiener gefertigt und vertheilt fei, wurde Über die Zuläf— 
figfeit einiger Anträge der Abgeordneten berathen. 

Der 1. Ausſchuß der Kammer der Abgeordueten veröffentlicht 
heute dad Disziplinargefeg bezüglich der Staatsdiener, mie 
e8 aus feinen Berathungen hervorgegangen if. Der Ausſchuß it 
mit der Staatsregierung über das Bebürfnii nad einem neuen 
Diöziplinargefege, welches die Dienftverhältniffe aller Staatödiener 
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regle, einveritanden und theilt au ten Grundgebanfen, dab nur 
mittelft einer woblgeortneten mit Nachdruck zu handhabenden Dies 
ziplin Das Intereſſe des Staates in allen Zweigen feiner WVermalts 
ung gegen pflictwergeffene Diener geſchüht werden fünne Sofern 
zur Etreichung dieſes Zwecdes eine Verſchärfung der biöber in Gelt— 
ung geweſenen Diszipinarftrafen ald nothwendig ſich dargeſtellt, 
gebt der Aueſchuß mit ter Staatsregierung Kant in Hand, fo 
wie er andererjets aber auch gewiflenbait varauf hält, tab tie 
Ehre und Tas marertelle Wohl der pflichtgetreuen Staatäbiener bei 
den Auflagen mit ſchützenden Formen umgeben und gegen nicht ge— 
rechtfertigte Angriffe möglichſt fiber geſtellt werden. Auf Vorſchlag 
des Ken, Breitenbach wurte dem Geſche noch die Bitte an Die 
Staatsregierung beigefügt, es mögen“ für die Landestheile dieſſeits 
tes Rheins Lie Beitimmungen für Aovofatentisztplen einer 
Kevifton unterworfen und neue Vorſchriften auf dem Berordnungds 
wege erlajjen werben. 

Die Zahl der Deutfhfatholifen in Bayern wurbe früher 
bedeutend übertrieben. Die Gefanmtzabl derfelten betrug nach ber 
amtlihen Zählung vom 1. Dftober 1850 2128 erlen. Diefe vers 
theilten fih auf die einzelnen Gemeinden in folgender Meife: 
Münden 259 Seelen; Nürnberg mit den in der Nähe mohnenten 
Mitgliedern 1171, Fürth 260, Erlangen 154, Schwabach 120 
und Schweinfurt 104 Seelen. In ter Pfalz hatten die Deutidhe 
Kathelifen nur in Neujtadt eine eigentliche Gemeinde, melde jedoch 
serhälmißmapig nur wenige Mitglieter zählte und zufolge des 
Beremsgeſehes durch ein gerichtliches Erkenntniß ichen früher aufs 
gelöt wurde, Die oben angeführten Zahlen batten im Erptember 
vorigen Jahres, alfo vor der Aufhebung, faft überall eine Mins 
derung erfahren, Br 33° 
j Würzburg, 15. April. Zu dem beute eröffneten weiteren Eis 
fenbahnanlehen war bei der Spezialtaſſe dahier der Andrang 
jo groß, Daß daſſelbe ſchon um 9 Uht geſchloſſen werden mußte, 
da bie dahin die für hieſige - Stadt beftimmte Summe bereitd ge— 
dedt war. — Bei der heute vorgenommenen Magiſtratswahl murs 
ben als ſelche gewählt: M. Lauf, Weinhändter, Dr. E. Heffner, 
Privatier, P. Then, Raufınann, Set. C. Zürn, Kaufmann, Gre— 
ger Dehninger, Banquıer. 

Am untern Mainquai herrſchte geftern wieder ein Auferit bes 
wegted Leben, hervorgebracht durch zahlreihe Auswanderer, welche 
ihre gabe auf das Dampiſchiff brachten, das fie heute ftromabs 
wärts ihrer neuen Heimat zuführte. Diefelben waren aus Ochſen— 
furt und Umgebung. Für vie mächite Zeit ijt ein Jug Auswan— 
derer von 200 Köpfen aus Niederbanern hier angeſagt. 

Würuberg, 15. April, Der der biegen Epezlalfchuldentilgs 
ungdfafje zugewiefene Antheil son 400,000 f. an dem neuen I'ıe 
progentigen Anlehen iſt Innerhalb einer Stunde durch Die gemach— 
ten Einzeibnungen gededt worden. 

Kafel, 13. April. Die Männer ber gegenwärtigen Regierung 
halten auf die Hellighaltumg der Sonn: und Fefttage. Gleichwohi 
ift am erften Djtertage bie hiefige Staatdtruderel vom Morgen bie 
zum Abend befhäftigt werten, Obſchon die Erger nnd Druder 
auf Geheimhaltung verpflichtet find, fo ift der Gegenftand der cifrie 
gen Arbeit doch fein Geheimniß geblichen: allgeme wird die neue 
Berfalfun g, das Kind vieler Sorgen, Mühen und Bermitteluns 
gen zwiſchen hier und Frantfurt a. M., ala das Werk bezeichnet, 
dem die Feittageruhe der Arbeiter in der Walſenhausbuchdruckerei 
weichen mußte. Räcjtdem fianalifiren voranseilende Gerüchte auch 
ein neues Refrutirungsgeieg, welches die Märzerrungenjdaft 
einer auf dem Papiere vorhandenen Landwehr wieder zu befeitigen 
die Beſtimmung hat, Mit Spannung wird natürlich vor allem bie 
Berfafjung nebſt Wahlgeſetz erwartet. 

Kaſſel, 14. Apıil. Sm ihrem amtlichen Theile veröffentlicht 
die hieſige Zeitung zugleſch mit dem betreffenten Bunbestagäbes 
ſchluſſe die neue Verfaſfung. 

Weimer, 15. April. Zum Bevellmächtigten der thüringſchen 
Bollvereinsftaaten bei der Bollvereindconferenz in Berlin ift ber Chef 
des Finanztepartements, Geh. Staatsrath Thon hier, ernannt und 
wird heute dorthin abgeben. — Die Zahlder in den Monaten Ja— 
nur, Februat und März diefes Jahres aus dem Großherzogthum 
ausgewanderten Perfonen erreicht die Höhe von ungefähr 1300, 
doch jdeint der Drang zur Auswanderung in neucher Zeit nicht 
mebr fo ftarf zu fein. 

Wien, 12. April. Graf Karl v. Buol-Schauenflein, der 
neuermannte Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und bes fais 
jerlihen Hauſes, hat heute das Portefeuille übernommen. Inzwi— 
ſchen war der Miniſter des Innern, als der Dienſtälteſte, interi⸗ 
miſtiſch mit dem Borfig im Minifterrath beauftragt gewelen. Der 
Kaifer hat nunmehr den neuernannten Minifter der auswärtigen 


Angelegenbeiten mit dem Borfig in ver Minijterconferenz des 
finitiv betraut. Es fcheint ſomit daß eine eigene Minifterpräfident 
ſchaft in tem Sinne wie fle bisher ſtatthatte, mit mehr Plag 
greifen wird, 

Ptſih, 7. April, Wie verlautet, werden im Laufe des Som: 
merd aus Defterreich cine bedeutende Zahl von Einwanderern 
in unfer Rand fommen, und es jollen bereits in mehreren Gegen— 
den Kommiffäre von ihnen angekommen fein, melde die Lage und 
Berhättniffe erfunden wollen. Die Regierung gewährt ihnen alle 
Aufmunterung, weil fie die neuen Koloulſationen begünftigt und 
Dabei die Abſicht bat, Lie Kultur des Landes zu heben, vie Bevöl— 
ferung zu vermehren und die fommerziellen VBerbintungen mit ben 
Erbjinaten zu erweitern. Auf ven Hameralgütern, wozu jetzt audı 
die fonfiözirten Güter Der beim Aufftante beteiligten Edelleute ges 
ſchlagen find, beabſichtigt man ein VBerpahtungsinftem, aͤhnlich tem 
in Preußen, einzuführen, weil man auf tiefe Art hofft, diejkant: 
wirthſchaft im Großen fräftig und rarionell betrieben zu jehen, mas 
für tie fleineren Landwitthe Belehrung und Beifpiel werden foll. 

(Schw. M.ı 

Hambatg, 12. April. Was die Angelegenheit Rufgak's 
betrifft, io ift die Begnadigung deffelten dahm zu veriiehen, daß 
nur Die Nichtaudführung der Zodesftrafe und tie Erjegung Dderfels 
ben durch eine mildere Strafe vom Kaijer in Ausſicht geſtellt wor: 


den ijt. . 

iel, 13. April. Das Dampfihiff „Schleswig, welches erft 
heute Vormittag gegen 10 Uhr anlangte, hat dad Unglück gebabt, 
in Diefer Nacht um 2 Uhr bei Fehmarn mit dem Schooner „Pa: 
triot‘‘, von Fleneburg nah Repenbagen mit einer Batterie und ſon— 
ſtigem Kriegsmaterial bejtimmt, zufammehzüuftoßen.‘ Der Schooner 
wurde fogleid in den Grund gejegelt und die Mannſchaft, beftehend 
aus T Perfonen, hatte nur fo viel Zeit, um fid ſelbſt an Bord 
des Dampfidiffed zu reiten. Letzteres hat mehrere größere Köcher 
vorne am Bug, welche jedoch über dem Waſſerſpiegel find, fo daß 
fein Waſſer in tad Schiff gedrungen ift. 


‚  Broßbritannien. 

Fondon, 12. Avril. Heute langte wieder ein Schiff aus Mel 
bourne (Auſiralien) mit ca. 200,000 Pf, St. Gold aus ten Pics 
toriagruben an und andere werten nacdfolgen. In der vorigen 
Woche waren von Sidney und Melbourne zujammen 400,000 Pf. 
Et. angefommen. 

Ueber die englifhe Herrſchaft in Oftindien enthält 
der „‚Eraminer‘ folgende Betrachtungen: „Nächſtens wird Die 
Frage vor dem Parlament entſchieden werten müfjen, ob das Pri— 
vilegium der oſtindiſchen Kompagnie unverändert zu erneuern, ob 
ed gänzlich abzuſchaffen oder durch neue Beihränfungen zu moeis 
fieiren fei. Gine Kritif und Auseinanderjegung der bisherigen Ver— 
mwoltung Indiens dürfte daher gegenwärtig an ihrem Plage fein. 
Die gegenwärtige engliide Regierung Indiens läßt fib in Kürze 
ſchildern. Sie beſteht aus den Gigenrhümern der Kompagnie-Al⸗ 
tien, deren Dividenden aus den indiſchen Ginfünften bezahlt wers 
ben follen. Dieſe werden durch 2ie Direftoren der Kompagnie res 
präfentiet, und in den Händen diefer Kepteren liegt nominell die 
Verwaltung des indobritiichen Reiches, während fie in der That 
vom Minifterium (zumal der oftindiihen Kontrole) geleitet wird, 
Die Funftionen und Rechte der AftıensInbaber beichränfen ſich ges 
genmwärtig nur nod darauf, daß fie die Direftoren vermittelt Bals 
lotage zu wählen haben, und zwar hat jeder Bejiger — gleichgül⸗ 
tig ob Mann oder Frau, Engländer oder Ausländer — von As 
tien im Rominalwerihe von 1000 Pfd. (die jegt 2640 Pfd. werth 
find) das Recht zur Dircftorenwahl. Ein einziger Befiger kann, 
wenn er für 4000 Pfd. Aktien bat, auch auf 4 Stimmen Anfprud 
maden. Somit fann der Wahlförper, der eine Bermalt: 
ungsbehörde für dieſes Reih von 100 Millionen Einwoh— 
nern einzufegen bat, füglich aus Frauen, Hintern und Aus— 
ändern befichen. Das Wahlrecht liegt bier einzig im Aftienber 
fig. So viel über die Wahl der Direktoren. Leptere find 24 an der 
Zahl, von denen je 6 in jedem Sabre abwerhfelnd austreten, die je 
doch nach Ablauf eines Jahres wieder wählbar find. Dieſes Direftos 
rium ift eigentlich das was man eine Clique nennt. Seine Mitglieder 
haben Macht und esprit de corps genug, ihre ausgetretenen Stolles 
gen wieder wählen zu laſſen. 7 von ben jepigen Direktoren find 
lontoner Kaufleute und Banquiers, die nichts Beſſeres mehr zu thun 
haben, ala jih um Dinge zu kümmern, die ihnen in jeder Bezichs 
ung fremd find. Eilf tavon find penfionirte Civil- u. Militärbramte, 
die früher ip Indien gedient hatten; fleben von ibnen waren 
nie in Intien und fennen die dortigen Berbältnifie faum, wäh— 
rend die Erfahrungen der drei Lepten fi darauf beſchränken, 
früher einmal den einen oder andern oſtindiſchen Hafen geliehen zu 
haben. Das ift der indobritiihe Senat! — Der Präfivent der 
oſtindiſchen Kontrole, der ein Mitglied des Minifteriums ift (ges 
genmwärtig Herr Herties, hat Die Macht, trog des eben beſchriebe— 
nen Direftoriums, die ganze Eivils und Militärverwaltung Indiens 
auf eigene Hand zu führen. Diefer Minifter it, wofern er mit 
feinen Kollegen im Rabinetsrach einig ift, faltiſch eim allmächtiger 
orientalifcher Satrap und hat blod dem Parlamente Rechenſchaft 
abzulegen, melde jedod nur felten bis jege gefordert worten fit. 
Rennt man dad Direktorium den Senat, fo ift der Präfident ber 


Kontrole jein Diktator. Die Ko diefer Regierung find unge⸗ 
beuer groß. Im Jahre 1850 auf die Wahlberechtigten vie 
Summe ven 629,435 PR St. Das Direktorium bezog für ſich 
130,221 Bit. Daneben wurden für Penfionen und Jabrgehalte 
198,199 Pfd., für die Kontrole 30,523 Pid. angeredinet. Der 
bloße Burcaudienjt kam jomit auf mehr als 160,000 Pfe.; alio 
während bed legten auf 20 Jahre erneuerten” Privilegiume auf 
3,200,000 Pd. zu ftehen. Der Hauptvorwand, der zur Bertheis 
digung diejes foftfpieligen, unerſprießlichen Berwaltungsfpitems gel 
tend gemacht wird, iſt der, dab man die ganze oftindifhe Verwal⸗ 
tung nicht in Die alleinigen Hände der Krone legen will, weil dadurch 
das conjtituttonelle Gleichgewicht der inuern Staatögewalten geftört 
werden fönnte, Wir wollen dieſes Argument näher ind Auge faſſen. 
Die Direftoren befommen jährlib 300, ihre beiten Vorfigenden 
500 Pd. ale Gehalt. Dieſe Summen ftchen allerdings zu den 
großen Aemtern der Direktoren in feinem angemeifenen Verhaͤltniſſe. 
She Vortheil beſteht daher zumeiſt in ihrem Einfiuſſe. Dieſen koͤn— 
nen fie nah Gutduͤnken verwenden. Das hangth von der Diskretion 
eines jeden Einzelnen ab. Die Wall eincd Direftord — das if 
ein oͤgentliches Geheimniß — kömmt auf ungefähr 3000 Pfd. zu 
ſtehen, und der Einfluß, den eine ſolche Direftorenftelle verleiht, 
muß wohl ſeht lockeud und einttäglich fein, fonft ift nicht leicht ab⸗ 
zuſehen, wofür Jemand eine jo große Summe daran wagen follte 

Mit dem Frühlingeanbruh bat die Auswanderung In 
Irland wieder ftarfer und majfenhajter als jemals begonnen. Alle 
Eifenbahnen, Zandjtraffen und Kanäle nah Dublin find voll von 
Ir die ſich dort über Liverpool nad Amerifa ein 

iffen. 


Fraukreich. 

... Paris, 12. April. Heute war: zur Abwechſelung wieder ein 
militarıihes Schaufpiel. Auf dem großen Plag vor den 
Zuilerien hielt der Prinz Präfidene über mehrere Regimenter Mus 
fterung. Als er mit feinem glänzenden Generalftab vor ter Fronte 
gilt, wurde er von einem fiärmiiden Vive l'’Empereur begrüßt. 
Was nicht ohne wohlthatigen Einfluß auf die öffentliche Stimmung 
iſt, find vie zahlreıwen Strafnadläffe welde die drei Gnaden— 
commijjäre in den legten Tagen bewilligt haben. Cine Menge Pers 
jonen yaben durch fie Ehre und Freiheit zurüderhalten. Am reis 
tag war ein. Vertrauter des Minjiers Des Innern, nad London 
abgereiſt. Seime geheime Miſſton ſoll einen ſehr wichtigen Iweck 
haben. Wenn eine Vermuthung erlaubt ‚it, jo hat er ven Auf— 
trag mit mehreren nambaften Flüchtlingen tıe Bedingungen zu vers 
abreden unter welden ihnen Die Erlaubniß zur Rücktehr ins Vater: 
land gewahrt werden Fönnte, Go läßt fih alles mehr und mehr 
zur Ausgleichung und Berjöhnung an. 

xutdwig Rapoleon ließ dem Fürſten Ganino, feinem Better, 
die Weiſung zur unmittelbaren Nüdfche nach Franfreih ın fo bes 
flimmten Ausdrüden zulemmen, daß Iegterer fein Proſett nad Rom 
zu schen gern oder ungern aufgeben mußte, Fürſt Ganino ift bes 
teits vorgejiern Abends wieder ım Paris eingerroffen. Gr begehrte 
geſtern eine Audienz vom PrinzenzPräfitenten um fi Darüber zu 
bejäjweren Daß ber Neffe des Katiers ih jo wenig feiner Anvers 
wandten anuchme, Allein ter Prinz bedeutete ihm falt: Alle 
feine Zerwantten, wie fie auch heißen mögen, wären im größten 
Srethum wenn fie meinten daß er die Schwäche hätte höhere poll— 
tiſche Zwede ver Regierung durch perjönlihe oder verwandtſchafiliche 
Ruͤckſihten im geringjten zu hemmen oder zu durchtteuzen. 

Nah Betichten aus Algier vom 4. April bat der mächtige 
Stamm der Zuavas in Öroptaunlien, gegen den eine (angeblid vom 
Kriegsminifter General de SarmtsArnaud beſehllgte) Expedition 
hauptſachlich gerichtet werden ſollte, Unterwerfungsanerbietungen ges 
macht. Dieſe Erpedition hätte nun feinen Vorwand, und die Uns 
terwerjung ber Kabylen wäre damit vorläufig beenvigt. 

Paris, 13. April. Die Ausführung der Confisfationds 
Delrete vom 22. Januar ift nun vollendete Thatſache: Geſtern 
ift vom Schloß in Reuilly Befig genommen worden. Dem gegen 
die Befignahme proteſtitrenden Schloßverwalter wurde Die Appellas 
tion an bie berichte nicht geftarter. Obgleich dieſes Ereigniß nicht 
unerwartet fam, hat es dennoch lebhafte Senfation hervorgerufen; 
noch bis zum legten Augenblick wollte man bie Hoffnung nicht aufs 
geben, der Prinz: Präfivent werde fih eines Andern befinnen. 

Die Gefammfumme ver Bairs:Dotationen jol 965,000 
Franken betragen. 5 

Aus Perersburg, Alexaudrien und Rem find angeblich wich— 
tige Depeſchen angelangt. — Die Bewaffnung der biefigen Natios 
nalgarde ſchreitet ram vorwärte. 

Der Vollzug dee Gonfiscationsdeerete vom 22. Januar bildet 
einen ſeltſamen Contraſt zu dem gejtern in einigen Abenpblättern 
erichienenen Verzeichniſſe der Dotationen, welde der Prinz: Präſi— 
dent Der Repuruͤk einer Anzahl der von ihm ernannten Senatoren 
bewilligt bat. 

Dem gejepgebenden Körper liegt ein Belepentwurf über Res 
habilitirung von Verurtheilten zur Berathung vor. 

Straßburg, 13. April. Die verjdiedenen Deerete umd Um— 
laufigreiben, welhe an die Rectoren in Bezug auf den Unterricht 
ergangen, fuchen eine durdgreifende Umgeftaltung ded Lehrweſens 
zu bewirfen. Dem Einfluffe ver Geiftligpfeit iſt dabei ſeht Bielcd 


überlafien, was früher ausſchließlich dem leitenden Perſonale der 
Unterrichtsanftalten allein zufam. Die Zahl der Schulen, welche 
jegt vollftändig von Geiſtlichen geleitet worden, nımme überall zu. 
— Die Borfhriften, in Bezug auf die Wegnahme der Bärte find 
jept überall in Ausführung gefommen, Die Brofelforen und Lehrer 
mußten ih darin fügen, ihre Bärte abrafiren zu laſſen. Manchem 
fam c8 bart an, fih des Schmuckes zu begeben, bee feit mebreren 
Jahren Das Geficht zierte; allein man wich der Witernative: ent: 
weder die Anftellung oder den Bart. 


Italien. 

Boom, 6. April. Der Prinz Earl Bonaparte fol ſich enſchloſ— 
fen haben fein in der Delegation Biterbo gelegenes Fürſtenthum 
Ganino zu veräußern, weıl er bei eintretenden Eventualitäten eine 
Güter: oder Zitelconfisfation durch die päpftlihe Regierung als 
Strafe jeiner Widerjpenitigfeit fürdıte. Da indeſſen feine Gattin 
davon nichts willen will, jo dürfte der beabfichtigte Berfauf nicht 
zu Stante fommen 

YHegypten. 

Kairs, 2. Aprıl. Bor einigen Tagen langte bier die Nach— 
richt an, daf die Piorte den durch jene Miſſionen in England, 
Spanien und noch fürzlid in den Donaufürftenthümern als tüch— 
tigen Diplomaten erprobten Fuad Effendi beorvert habe, ſich mac 
Aegypten zu begeben, und den BVirefönig auf gütlihen Wege zu 
vermögen, Dad Zanfimat anzunehmen. Es iſt leider nur zu ges 
wiß, daß die zu Gunsten des Vicefönigs flattgehabte Berwendung 
der Repräfentanten Deſterreichs und Preußend von ber Pforte nicht 
berückſichtigt, und die Tanflmatfrage bereits in einem für Abbas 
Paſcha ungünftigen Sinn ın Konftantinopel entjdieden wurde, jo 
daß die Sendung Fuad Effendi's einen andern Zweck, als die 
friedliche Ausgleihung dieſer Frage zum Grunde haben Dürfte. 
Frankreich ift entidieden gegen Abbas Paſcha aufgetreten, und ed 
verlautet, daß der franzöflihe Geſandte in Konftantinopel der Pforte 
ein Bundniß mit Frankteich unter der Bedingung angerragen habe: 
dab fie Abbas Paſcha abjege und an deſſen Stelle Sao Paſcha 
zum General-Statthalter ernenne. Man fieht bier allgemein ver 
Ankunft Fuad Effendi's mit großer Spannung entgegen, denn man 
fann fich nicht verhehlen, daß fih an Lefien Kommen leicht Eteig— 
niſſe ernſteſter Art knüpfen könnten, durch welche Die Ruhe und bie 
Sicherheit in Aegypten gefährdet wird. Die dem Vicctönig feind— 
lihen Glieder der Familie Mehemed All's, an deren Spige Said 
Paſcha fteht, werden von der frangöflihen Partei mächtig unters 
fügt, und treten nun mit ihren Planen und Abfihten offener her— 
vor. Der Bicefönig fühlt das Schwierlge feiner Lage, ſcheint aber 
entjhloffen zu fein, die Sade aufs Auferfte fommen zu lafjen. 
Die veriiedenartigften Gerüchte find im Umlauf; man ſpricht ſo— 
gar von einem von Frantreich beabfihtigten Handſtreich auf Atghp⸗ 
ten. Die Ausführung deffelben ſcheint den einmal erhigten Phan- 
tafien unter den gegenwärtigen Umftänden nit unmöglich. (U. 3.) 


Dftindien. 

Bombay, 15. Mär. Das gegen die Birmamen entjandte 
Erpeditionscorps befteht aus 6000 Mann, 2 Kriegsſchiffen und 13 
Dampfern. Beitere Truppen werden aud China erwartet. Das 
Geſchwader fell am 19. d. M. von Calcutta und von Matrad ab» 
gehen. Die Bereinigung der beiden Abrheilungen fintet an ber 
Mündung des Caß, des öÖftliden Armed des Irawaddy, Statt, 
Wahrſcheinlich wird aud die Flotte diefen Arm als Weg zu ihrer 
Weiterfahrt den Irawaddy hinauf benugen, um nicht genöthigt zu 
fein, bei Rangun verüberzufabren, wo bie Birmanen 20,000 Wann 
verjammelt haben. Die britifhen Truppen follen bis Prome (am 
Irawaddy, Handelsſtadt mit 40,000, nah Andern nur 8000 (Eins 
wohnern) vordeingen. Die Birmanen haben verſchiedene Brenz: 
börfer geplündert. 





Fürſt Schwarzenberg. 
Schluß.) 


Ueber die deutſche Politil und das jüngſte politiſche Auftreten 
des Fütſten Schwarzenberg äußert die „Köln. Ztg.“ „Nachdem 
durch bie Treue des Heeres die Macht der Regierung in ganz De: 
fterreih wieder hergeftellt war, wandte fih Fürft Schwarzenberg 
den deutſcheu Angelegenheiten zu, die im unleidliche Verwirrung ge— 
tarhen waren. Hiet feierte er feine bedeutendſien Erfolge, Er 
erfannte die Lage Oeſterreichs und wußte fie mit Muth und Feſtig— 
feit bid zum Arußerften auszubeuten. Defterreich war biäher im 
Innern beihäftigt geweſen und hatte an den deuiſchen Verfajffungtr 
fireitigfeiten feinen effenen Antheit genommen. Es hatte weniger 
Verbindlichfeiten eingegangen, als alle übrigen deutfhen Regieruns 
gen, und befolgte nun, ba die Aufregung im Abnchmen war, bie 
dreifte, aber einfache Politit, alles was feit dem Februar 1848 in 
Deutichland geſchehen war, als ungefhehen und gar nicht vorhans 
ben zu betrachten. Preußen hatte es an Entihloffenheit und auch 
an Ueberzeugung gefehlt, fih, mährend Oeſterreich gelähmt war, 
der Leitung ber deutſchen Angelegenheiten zu bemädtigen. Die Beis 
hülfe des deutſchen Bolfed ward verfhmäbt und die einheitliche 
Berfaffung, welche es jegt mit den deutſchen Reglerungen vereinbas 
ren wollte, war todtgeboren. 


Für Schwarzenberg mußte biefe Lage ber Dinge trefflich zu 
benupen. Er berief den Bundestag nad Franfjurt, trieb das ſchwan— 
fende Preußen von einer Poftion in Die andere, bis ed in Olmüg 
(28. Nov. 1850) in allen Stüden ibm nachgab. Der fioe Dann 
fonnte feine Siegesfteude nicht ganz verbergen; in feinem Rund» 
ihreiben an bie öfterreichifhen Geſandtſchaften ſprach er offen über 
Preußens Niedertage: In Dresven, wo bald darauf die Abgeord- 
neten der deutſchen Regierungen zufammenfamen, war er der ‚Held 
des Tages. Auch durch fein Aeußeres ragte er hervor; er war ein 
Ihlanfer, aber morjder Stamm, das Haar vor der Zeit völlig ge: 
bleicht, voll ftolger einfylbiger Zurüdhaltung. Er hatte damals aber 
fhon jeinen Höhepunft erreicht; feine fernere Thätigfeit hatte feinen 
günftigen Erfolg. In Dresden murde nichts ausgemacht, Die öfterreis 
chiſchen Truppen rüdten zwar in Holitein ein richteten, abernichtd Son- 
berlihes aus, und der König von Hannover war durch diefe drohende 
Machtentfaltung Oeſterreichs fo beunruhigt, daß er ben Handelsver⸗ 
trag mit Preußen abſchloß. Für Schwarzenberg erging es nicht 
befjer, als er Achnliches verſuchte. Er "konnte weder den Eintritt 
des gejammten Defterreihd im Den deutſchen Bund durchſetzen, 
noch die Handelseinigung. (Aber fein Rachfolger wird ed thun.) 
Etzuͤrnt über daß Paroll, welches ihm Preußen durch den Vertrag 
mit dem Steuervereine bog, berief er den Zoll-Gongreß nad Wien, 
der jegt obne Erfolg aus einander zu geben droht. (2?) 

In den Iegten Tagen feines Lebens bäuften ih die Wider 
wärtigfeiten. Im Innern fand er nicht weniger Widerftand als 
nad außen. Die zum Schein gegebene Berfaffung hatte er zwar 
mit Bergnügen bejeitigt, aber er hielt feit an der Einheit des Reis 
ches, welches durch den Gondergeift der Provinzen mit der Aufld- 

; Jung bedroht gewejen war. Hier fam er in Streit mit feinen eis 

genen Standeögenoffen, der hohen Arifofratie. Dieſe hatten ſchon 

vor 1848 einige Oppofition gegen die Regierung gemadt, weil fie 

die feudalen Einrichtungen ber Erblande wieder zu beleben wünſch⸗ 

ten. Sept bat ſich dieſe Oppofition verftärft. Der Adel ift erblt— 

tert über Die Berlufte, die ihm die Ablöfung der bäuerlihen Laſten 

verurfacht hat, und fiebt mit Umwillen die Allgewalt des Staates 

und ben Einfluß des Beamtenthums fih auöbreiten. Daher feine 

giftige Feindichaft gegen das Minifterium. Fürft Schwarzenberg 

mar in fehr unangenehmer Lage. Er befah nur allgemeine Ideen 

feine Fachkenntniſſe, und die Männer von Fach, wie Brud und 

Schmerling, hatte er als zu liberal beieltigt. Nun follte er mit 

einem Bad) und ‚mit unbedeutenden Menfchen dem wachſenden Bi: 

berftante Trog bieten. Gr ttogte auch und hob die mittelalterlihen 

Stände auf; er tropte fogar England ın einer drohenden Rote. 

ber er fühlte, Daß es nicht mehr ging wie jonft, wo er fih nur 

aufrecht hinzuftellen und mit dem Degen in das Parquet zu bots- 
ren brauchte, um Alles nach feinem Willen durchzufegen. Es warb 

immer offenbarer, daß feine übermütbige, namentlih auf Preußens 

Demüthigung zielende Politik die Kräfte des Kaijerthumd, deſſen 

‚Heer jo gut und deſſen Finanzen fo ſchlecht im Stande find, im 

mer mehr und fructlos erihöpfen mußte. Gr hielt nod immer 
zäh am Ruder, während feine Kräfte jhon einfdlummerten, und 

warb wie Palinurus plöglid von ven Wogen verfdlungen. — Sein 

fürftliches Anſchen hielt noch das Minijterium; nad feinem Tode 

dürfte eintreten, was wir feit Jahr und Tag als wahrfceinlich bes 

! zeichneten: daß in Defterreih die reinen Ariftofraten noch einmal fich 

| der Hertſchaft bemädtigen. 

Schr ſtreng lautet dad Urtheil der englifchen Blätter. Sie le: 
gen dem Fürften hauptfählih zur Laſt, daß er Verſprechungen nicht 
gehalten und Verträge gebrochen, tie er in der Stunde ber Noth 
j gegeben und geſchloſſen, Daß er den Despotidmus wieder hergeftellt, ıc. 








Gerichtöfanl. 


& Bamberg, 15. April, (Deffentlihe Stadtgerihtäfig- 
ungen) 13. April. Johann Schmiedel, 33 Jabre alt, lediger 
Siwneidergefell von Thiershelm iſt eines Diebftablövergehend bes 
ſchuldigt. Morfig.: Aſſeſſor Enickein; Staatsanwalt: Geißmann; 
Vertheidiger: Acceſſiſt Huber. Der Angeflagte übernadtete vom 
15. auf 16. Januar bei dem Schloffermeifter Julius Schwandner 
zu Redwitz und nahm beim Weggehen aus Dankbarkeit deffen fil- 
berne Taſchenuht mit. Er geftcht die That zu, will jedoch aus 
Roth hiczu getrieben worden fein. Diefer Nothftand ſcheint bei ihm 
permanent geworden zu fein, denn Gefängniß und Arbeitähaus mes 
gen Diebftählen wechſeln in feinem fingerbewegten Heben ges 
genfeitig ab. Diesmal erbielt der Beſtohlene feine Uhr wieder zus 
rüd, für den Angeklagten ſchlug die Glode auf 2 Monate Bejänge 
niß und die Koſten bieiben beim Aerar ftehen. 

13. April. Valentin Trütſchel, 22 Jahre alt, lediger Tags 
löhner von Nedenddorf, ift angeſchuldigt wegen Betruge. Borfig.: 
Afleffor Eyſelein; Staatsanwalt: Pfriem. Der Angeklagte fam am 
26. Dezember v. J. zu dem Handelemann Iſaak Zenner von Lich— 
tenfel®, gab fi für den Sohn det Bauern Fiher von Altenburg 
aus, fuchte Tuch, Barchent und Knöpfe zu einer Kofe und zu els 
nem Gilet heraus und fagte, daß er die Koften zu 7 fl. 30 Er. am 
fommenden Sonntag, wo er mit feinem Bater käme, zahlen würde. 
Der Sonntag fam wirflih, aber der zahltare Bauer nicht. Bei 
dem Schneidtrmeifter Büttner in Staffelftein wurden die gefauften 


Begenfände gefunden, und nachdem ſich die Angabe drö Angeflage 
ten, daß er diefelben bei dem Kaufmannn Wich allda gefauft hate, 
ald unwahr ermiefen hatte, dem Zenner zurüdgegeben, Der Leu— 
mund des Trütſchel iſt ſchlechtz das Urtheil lauter auf 4 Monat 
Gefängniß, wobei dem Aerat die Koſten zufallen. 





Berntijchtes. 


?,* Wöroberg, 14. April. Auf ter geftrigen Schranne find 
bie Getreldpreiſe neneriings gefallen, die Zufuhr war gering, der 
Verkeht jedoch belebter. Gingeftellt ift immer nod viel Getteid, 
Bayeriſcher Waigen koſtete 18 — 20 fl., Korn 15 fl. 30 fr, bis 
16 fl, Gerfte 12%, — 14 il., Haber 6 — 8 fl; preußischer Wats 
zen 21 fl. 48 fr, Korn 16 fl. 30 fr, Gerſte 16 fl. 

*,» Sönigsberg, T April. Die Wendung, melde der Ge: 
treibehandel fett der Mitte de3 Monats März genommen bat, 
ift dem biefigen Handelsſtande ſehr ungünftig. Zwar ſind bie Bes 
ftände des Platzes nicht bedeutend, und ber Verluſt an berem 
Werthe bei den ſinkenden Preiſen wäre noch erträglich, aber bie 
> im Lanfe des Winters von bier aus anderen Plägen bes Inn— 
und Auslandes auf Früblingälieferung gekauften Getreide-Berräthe 
find, wie ſich immer mebe berausftellt, ſeht beträdtlih, und es 
fann nicht fehlen, daß bie bei der jept eröffneten Schifffahrt bevor⸗ 
ftchende Abnahme auimande Schwierigkeiten fioßen wırd. Gegen—⸗ 
märtig leitet das Geſchäft hauptſächlich durch bie Verlegenheiten 
der zu fanguiniihen Spekulauten. Der Getreide-Umſaß an ber 
Börſe war den ganzen März hindurd nur ſehr unbedentend, 

Die Zufuhren vom Lande waren indeß in dem ‚abgelaufenen 
Monat flärfer ala im Februar. Bel der allgemeinen Entmuthige 
ung des Getreidehandels verloren and die Produzenten bie Hoffe 
nung auf meitere Preisfteigerung und eilten zum Theil mit ihren 
fo lange zurüdgebaltenen Borrätben zum Markte. Der 
Marktpreis mußte unter diefen Umständen finfen. 

>,* Stettin, 10. April. Der Verkehr in Probuften, befons 
ders in Getreide, mar während des Monats März jcht lebhaft; 
bei den großen Zufuhren vom Ans und Auslande fonnten fi bie 
Preife aber nicht behaupten und gingen nad und nad bedeutend 
zurüd, Weizen, wofür man ſchon 69 Rthlr. bezahlte, gilt jegt 54 
bie 55 Rthlt. pro Wiepel, ıder Wispel hält 43 baveriihe Megen, 
alſo 7 Schäffel und 1 Megen; Roggen fiel von 63 Rihit. auf 44 
— 45 Rıblr., Gerfte fiel von 38 Rihlt. auf 35 — 34 Rebe, 
Hafer fiel von 27 Rihlt. auf 23 — 22 Rthlr., Erben fielen von 
48 Rihlr. auf 42 — 40 Rihlt. Gin ferneres Sinken der Ptreiſe 
ftebt zu erwarten, falld die Zufuhren aus Polen und Schleſien an- 
halten ſollten. Als gang befonder® erwähnendwertt ift, daß ein 
paar Ladungen Roggen aus Schottland bier angefommen find 
unb man davon noch mehren entgegenfiebt; auch aud Frankreich 
erwartet man einige Ladungen Roggen. Die jegigen Getreide— 
Borräthe fhägt man von Weisen auf 15 — 16,000 Mispel, 


von Roggen auf 10 — 12,000 Witpri, von Gerſte auf 900 -- 
1000 Wiöpel, von Hafer auf 700 — 800 Wispel und von Erb⸗ 
fen auf 500 — 800 Wispel. 

°,* Yaris, 12. Aprit Geftern wurde auf dem Marsfeld ein 
Verſuch mit einem Ballon gemabt, beifen Erfinder die Löfung 
der großen Aufgabe ter Direftion des Ballon veriproden hatte. 
Der Verjub mißlang gänzlid. Der etwas fiarfe Wind emtführte 
fhnelt den Ballon und feinen Erfinder, ber von Der verfammelten 
Menge (15 bie 20,000 Menſchen) verhöhnt und ausgepfiffen wurde. 
Der Erfinder ift ein Mechaniker, Ramens d'Helle. . 

*,* Sonden. Am 26. März Ift von Cardiff tie erfie Ladung 
Schienen und fonftiger Eiſengeräthſchaften für die äg yptiſche Eis 
jenbabn, die unter Robert Stephenſens Leitung gebaut wird, 
adgegangen. 


Frankfurter Börsen- Cours 
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— Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Betauntmachuug. 


Mähle⸗Berkauf. 


(46) 


Bekauntmachnug. 


In der Berlaffenfhaitsfadhe der Peblüh- Dad in Sachen ber Kaufmanndmittwe 


werdmittib Kunigunda Killinger som bier wer-[ Ldner zu Coburg und ber übrigen Gläubis 


den die zur Mafia gehörigen Realitäten, als: 
a) ein Wohnhaus auf dem mittleren Kal: 


b) 


ger gegen bie Paul Reumann’iden Eheleute 
ju Obermerzbad nach dem Öffentligden Audſchrei 
ben vom 19, Februar I. Js. am I db. M. zum 
Verſtriche aufgelegte Grundvermbgen lonnte mer 
gen nicht erreichter Zare nicht zugeſchlagen mer: 
den, und wird daher auf Antrag ber @läubiger: 
ſchaft nad $. 98 des Prozeßgefeged vom 17. 
November 1837 eine nochntalige und legte Zag- 
fahrt zum Auſſtrich des Paul Neumann’iden 
= Grunbvermögend, mie folded im Sreiöblatte 
Haufe angebaut, reiht zum tgl. Uerarlyon Unterfsanten und Ndafendurg ro. 54 
/ıoo Grand: und 3 fr. Hautfleuer: Würzburg den 6. März 1852 Seite 1819 — 
Simplum, gefhägt auf 900 f., am 1821, dann in der Bamberger Zeitung Nro. 
Mitwoch den 28. I. Mts. 66 som Samitag den 6. März 1852 auf ber 
Vormittags 10 Uhr tepten Eeite und entlich in dem Zogblatte der 


berg, Dit. IN Ne. 1254, PlNr. 2160, 
mit Holzlage und Gärten, Backhaut 
und Badofen, reidt zum fal. Nerar 1 fl 
19 fr. Rußifal:, dann I fl. 21 fr. 
Hausftenerfimplum nad 14 fl. 7 Heller 
Bind, eigen, geihägt auf 1600 A., 

eine Scheune an dem genannten Mohn: 


ins Geihäftszimmer Nro. 5 dabier dem öffent:[Erodt Bamberg pro 1852 Nro. 66, Gamftag 


lichen Derlaufe ausgeſetzt. 


schen 


bung, fi im obigen Zermine einzufinden, wo— 


ſelbit 


werben. 


den 6. Mär; 1852 Seite 336, umſtaͤndlich be: 


Die nähere Beidreibung dieſer Realitäten] fbrieben if, auf , 
in dießſeitiger Regiftratur täglich einge: Freeitag ben 30. April c. 
werben. früh 10 Uhr 
An Kauflafige ergeht hiermit die Cinla- in dem Mülerrigen Wirthehauſe zu Dbermerz: 
bach anberaumt. 

Der Zuſchlag geſchieht an ben Meiftbietens 
den aud bei nicht erreichler Taxe nah 5. 99, 
100-102 einf&liehlic ſogleich, wad den Strichs⸗ 
liebhabern bekaunt gemacht wird. 

Ebern den 3. April 1852. 

Königlibes Landgericht. 


bie mäheren Betingnife befanut gegeben 


Bamberg, 23. Mär, 1852, 


Kal, Kreid: und Stadtgericht. 
Der königl. Direltor. 


16.25) 

Eine im beftend unterbaltenem Jußande ſich beind- 
lide Mabimüble zu Bamberg, meihe ih eines ſeht 
ergiebigen Beitiebes erfreut, iſt Kamilıens Berbältii» 
ien wegen, aus freier Hand zu verfaufen. Bemerft 
wird, das der größere Theil des Kauffcilings vers 
zinslich darauf * bleiben Fann. — Kaufliebhabet. 
welche die näberen Bedingungen zu erfahren, und son 
dem Berfaufs.Objelte Einfihr zu nehmen wünfchen, 
beiteben fich in franfirten Briefen unter ber Ebıfre 
ud. HM in Bamberg on die Erp. d. BI. zu wende. 

BVerkauf. 

Eine ſolid gebaute Trorfchleift megen Wohnungs⸗ 
veräuderung billig au verfanfen. Näheres bei Schmied · 
meier Georg Dürrber zu Burgebtach. 

Bamberg. Die bereits angezeigte Vocal- und 
Orgelmasikaufführung ündet heute, Freitag 
Abends 7 Uhr, in der St, Martinskirche statt. 

Prof. Carl Klons. 


Mircibe 
Im Hinterhanfe, der Dr. Lantenbadher'ichen 
Badauſtalt iſt die mittlere Etage mit allen Bequem ⸗ 
lichfeiten und einem kleſuen Gatten ⸗Antheil an eine 
Familie bis Jafobi zu rermiethen. 


Börſennachrichten. 
ſtauafutt, 14. April. Geldcours. Pi— 
ſtelen 9 . 46 fe. Wr. Friedrichsdor 9 fl. 
58, kr. Hollaͤnd. 10 Guldenſtücke 9 R.55% 
fr. RandeDufaten 5 fl. 38 fr. 20 France: 
jtüde 99.32, fr. Englifhe Souveraind 127. 
2 fr. Gold al Maro W. 3. — fl. Preu⸗ 
hiſche Thaler 1 N. 45%, fr. Fünffrank entha⸗ 
tee 2 I. 227, kr. Hochhaltig Silber 24 fl. 
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Deutſchland. 


Ftankfutt, 15. April. Die zur Aufſtellung ber Liquidation 
der ehemaligen deutſchen Flotte wictergeichte Kommifften hat ıhre 
Arbeiten bereit? begonnen. -- Der Herzog von Auguſtendurg wird 
feinen Aufenthalt in unjerer Stadt bie Ablauf dMts. verlängern 
und man will wiffen, es gejdehe wegen feiner bei ber Bundesverr 
fammlung wieter erneuerten Beſchwerde gegen die Krone Däncmarf. 
Es ift aud nicht denkbar, Tas Die Bundesverſammlung Das legte 
Wort in der fhledwigebolfteiniihen Angelegenheit jagen fann, chne 
die Beſchwerden ded Herzogs von Auguftenburg geprüft zu baben, 

Sramkfart,, 15. April, Wie erfahren aus guter Zurlie, daß 
die Beamten der Morincattbeilung ibre Entafung nicht befommen 
haben. Es ſteht zwar die Atberufung ter von Dejterreih und 
Preußen commandırten Abtheilungsvorftänte zu ermarten, wenn tie 
Gommifllon zur Auflöfung der Flotte comftitwirt fein wirt, von wels 
her bereitd der Staatstath Dr. Fiſchet ſich ſeit einigen Tagen aus 
den Alten der Marincabtbeilung informirt. Die Auflöjung der Abs 
theilung felbft, welche zugleich die Reviſionbinftanz der Marmerech⸗ 
nung bildet, wird jedoch erſt dann erfolgen, wenn dad ganze Liqui⸗ 
datienẽegeſchaͤft beentigt iſt, und daß hierüber längere Zeit vergehen 
wird, ift jeht erflärlich, wenn man bedenkt unter welden Perbälts 
niffen die Marine gegründet ift, und melde verfiekenartigen Anz 
fprüdhe bei ihrer Auflöfung zur Erledigung fommen. Seltft die 
Auföfung der verihietenen Behörden in Bremerbafen und bie Ents 
faffung der dortigen Beamten fann noch nicht fo bald erfolgen, da 
mehrere derfelben Caution gejtelt baten, die erft zurückgegeben wers 
ten fann, wenn deren Rechnungen in zwei Inſtanzen geprüft und 
alle Anſtände aus denfelben bejeitigt find. (Fe B) 

* Minden, 15. April. (Sigung der Kammer der Ab: 
geordneten.) Es find erſt "0 Abgeordnete anmefend; zur guͤlti⸗ 
gen Beſchlußfaſſung über deu auf die Tagesordnung gefepten Ger 
genjtand, Beratbung Über geprüfte und zur Vorlage an die Kam— 
mer geeignet befundene Anträge ſellen wenigftens 108 Deitglicder 
gegenwärtig fein. Eine Maffe Urlaubsgejuhe find eingelaufen; 
davon erhalten jedoch nur die HH. Henſolt und Kolb von Speyer 
Bid zum legten d. Mts. Urlaub, die übrigen werten abgemiefen. 
Fürft Wallerftein und Frht. v. Lerchenfeld machen aufmerfjam, daß, 
wollte man jedem turd Familienangelegenbeiten motivirten Urlautös 
geſuche Statt geten, die Kammer ihre Selbftauflöfung herbeiführen 
würte Darum follen die HH. Mitglieder audbarren, bis endlich 
der ermüdende Landtag einmal geſchloſſen wird, mas jetoh ned 
nicht fobald der Fall zu fein ſcheint, denn der Krieggminfter bringt 
heute wieder einen Geſetzentwurf cın, bie Koftentedung der 
militärifhen Rüftungen von 1650/51 betreffend; tie Kammer 
wird um ſchleunige Erledigung tes Gegenftandes erſugt. — Es 
wird nun Anzeige erfiattet über Das Referat ın Betreff tes Die: 
ciplinargefeged. Der Ausſchuß in feiner Majorität har fid 
mit dem Reichsſsrathsbeſchluß, worurd der Art. 22 des Grundlagen⸗ 
Geſetzes (Inamovibilität der Richter) aufgehoben wird, vereinigt. 
Es liegen übrigens eigene Movififationsanträge Ted Referenten Boye 
vor, Die Berathung hierüber wird fünftigen Samftag ftattfinden. Zum 
Referenten über den Gejegentwurf, die Feuerverfiberungsanftalten 
betreffend, it Hr. MWicdenhofer ernannnt worden. Den Schluß ter 
Sitzung bildet Berathung über Die vom V. Ausſchuſſe geprüften Ans 
träge. Samftag die nädite Sigung. 

Unfere Staatöregierung verlangt von den Kammern nach— 
ſtehende Ermähhtigung: 1) in Betracht des Ablaufs der Zollvereind: 
verträge mit dem Schluſſe des Jahrs 1853 und der in Folge deß— 
fon eingeleiteten Verhandlungen wegen der zur Regelung ter Boll 
verhältniffe für die Zukunft im ntereffe ter Landwirthſchaft, der 
Induftrie und des Landes erforderlihen Maßregeln, oder wenn für 
das Königreid Bayern in Anfehung der Gebühren, melde eine 
privative Ginnahme bilden, im Incereſſe der vaterländifdhen Bee 
triebfamfeit eine Veränderung für angemeffen erachtet werten follte, 
unter dem Vorbehalt der Vorlage an die Kammern und deren Aus 
fiimmung, im Hinblick auf die entiprebenden Beftimmungen in den 
vorhergegangenen Landtagsabſchleden, und zulegt in jenem vom 22. 
QZuti 1850, 1. Abſchnitt, $. 34, Lie. B. tie Zollverhältniffe für 
die Zufunft betreffend — Verfügung zu treffen; 2) nad Erforders 
niß hervortretender Umftände zur Ereeikung der Ziffer XI bezeich⸗ 
neten Zwecke jene befonderen finanziellen und fonjtigen Anortnuns 
gen zu treffen, welche biefür als nothwendig erfannt werten, unter 
dem gleichen Beifügen, wie zu, Pofltion 1 bereit® ermähnt ift, daß 
nah Maßgabe der Bezichung auf den Wirfungdfreid der Kammern 
die Borlage bri ihrem nädften Zufammentritt und teren Buftims 
mung vorbehalten bleibe. (Gez.) v. d. Pfordten, 

Die Begründung lautet: „Gleichwie bei den vorbergeganger 


Bamberger Zeitung. 
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nen otdentlichen Landtagen ſeit dem Beſtehen von JZollverträgen mit 
andern deutſchen Staaten befinter ſich die k. Skaateregierung auch 
gegenwärtig in Dem Fall Diejenigen Poeſtulate und verfaffungemäfs 
figen Ermäctigungen wegen ter Bollverhältnffe für die Zutunft 
an bie verfammelten Kammern zu bringen, melde für Diefelbe bins 
ſtlich der fernen Verbantlungen und Abſchlüſſe von Bell= und 
Hantclöverträgen und jänmtlicher biemit in Verbindung fichender 
Arorbnungen crferderlih find. Gin Rückblick auf die bieherige Wirk— 
ſamteit der f. Staatöregierung und ihre Erfolge im dieſem bedys 
wicdtigen Zweige ter öffentlichen Wohlfahrt wird Die Ucberzeugung 


‚nemähren, wie ſeht Diefelbe bemüht geweſen ift, das beftchente 


Band der Zolleinigung mit andern teuren Staaten zu erhalten, 
und ihren Inftiturionen diejenige Aus- und Forttiltung zu verleis 
ben, welche für die Berürfwiffe der Marieultur, des GBewertfleifes 
und Handels als die augemeſſenſte erfhien. Ben dieſet Auffaſſung 
geleitet, hat dienk. Regierung bei dem Kerannaben des AÄbiaufs 
der vertragämäßigen zmwötfjährigen Dauer des Zollvereins von eis 
mer Kündigung Umgang genommen, obwohl mande wichtige Ans 
träge auf Zartfänderungen zum beſſern Schutze unferer Intuftrie 
bieher nicht zur Annahme gebracht werben konnten, Ingmwifden ift 
betanntlich die Kündigung von Seite der f. preußiſchen Megierung 
erfolgt, und zwar auf Grund eines mit der f. hanneveriſchen Ne 
gierung einſeitig abgefbloffenen Vertrages, welder ten bevors 
fichenten Berathungen über die Grwenerung ter Zollvereins⸗ 
Vertrage leidet die wünſchenswettbe allſeitige Freiheit des 
Entichluſſes ſchmälert und tiefeingreifende Abweichungen von den 
bisherigen Bruntprinzipien des Bereing im Vorſchlag bringt. Bus 
gleih mit der Erncuerung des Zollverein ift aber die Erweiterung 
deſſelben in Aueſicht geſtellt, und zwar nicht bloß in Bezug auf den 
Morten von Deutſchland durch ten erwähnten Vertrag, ſendern 
auch in anderer Richtung durch die von Seite ter f. J. oͤſterteichi⸗ 
ſchen Regierung gemachten Vorſchläge zu einer allgemeinen deutfch— 
oͤſterteich iſchen Zoll: und selig as noch vor wenigen 
Jahren als eine fühne Hoffnung für die Zufunft erfhien, tat tiegt 
jegt fo nabe, daß jeine Erreibung nur no von dem aufrichtigen 
Willen bedingt erſcheint. Die f. Regierung tritt mit dem bierauf 
gerichteten Willen in Lie beverfichenten Verhandlungen ein. &ie 
wünfdt die Erneuerung und die Erweiterung des Zollverein und 
fie gibt fi der Hoffnung bin, daß dicſes große Ziel erreicht und 
damit ein unerfhütterliher Grund für die Wohlfahrt und Macht 
aller deutfhen Staaten und Bötfer gelegt werde. 

„Ein erfolgreihes Wirken ter f. Staatẽregierung nad den 
angeteuteten Gefichtspunften wird durch das Vertrauen ter Kam— 
mern bedingt, und das unterzeihnete Etaatöminiiterium beehrt ſich 
temzufolge dem ſehr verehrten Präfitium ter Kammer der Abges 
ordneten Die Üeberfiht derjenigen Vorbehalte und Toftulate, die 
Zellverhättnife für die Zukunft betreffend, behufs der weitern ges 
fälligen Beranlaffung im Anſchluſſe ergebenft mitzutheilen, welche 
aud dem gegenwärtigen Lanttag zur Quftimmung zum Behuf deren 
Aufnahme im Landftagtabſchted vorzulegen find. Deren Faſſung 
wird feiner Grläuterung bedürfen, indem durch dieſelben gleidhwie 
bieher die verfafungsmäßinen Befugniffe der Kammern vollſtändig 
gewahrt und zugleih der Regierung die Mittel an die Hand gege⸗ 
ben werten die Intereſſen des Königreichs bei den bezügliden Vers 
bandiungen umfalfend nah Maßgabe aller eintretenden Umftänte 
vertreten zu können.‘ 

Mit tiefer Vorlage, bemerkte der Hr. Minijterpräfident v. d. 
Pfordten in der heutigen Eigung der Abgeordnetenkammer, erledige 
fi die vom Fürſten v. Wallerfiein eingereichte Anterpellatien in 
Betreff der Hollverhältniffe. 

Der vom Staatäminifter der Finanzen in der heutigen Gips 
ung eingebrachte Geſeßentwurf: „die Aufbtingung ted Bedarfs 
für Die Dedung der Ausgaben auf die militätiſchen Rüftungen in 
ben Sabren 1650 und 1851 betr.” lautet: rt. 1. Zur Dedung 
der Roften, melde durb die vom 1. Juli 1850 an nothwendig ges 
wordene Aufftelung und Mobilifirung der Armee bis Eude Scep— 
tember 1851 veranlaßt wurden, wird dem Kriegsminiſter ein beſon— 
derer Kredit von vier Millionen Gulden eröffnet. Art. 2, 
Der f. Staatöminifter der Finanzen wird ermächtigt, Behuſs der 
Reallfirung dieſes Kredites, dann zur Dedung der Anlebendfoften 
cin verzinslibed Anlehen von vier Millionen Gulden aufzunehmen. 
Art. 3. Die Tilgung dieſes Anlehens hat im Wege ber Verlooſung 
zu erfolgen und find biefür die Forderungen Bayerns an 
den deutfben Bund und Kurbefien für militärifche 
Aufftellunaen fomie und foweit fieflüfftg werden und nicht nad 
Art 5 zur Zinfenzahlung erforderlich find, zu verwenden. Att. 4. 
Sollte der im Art. 3. bezeichnete Tilgungsfond nidt vollftändig 
ausreichen, jo if der verbleibende Anichenäreft durch die eingehens 
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ben Ararialiihen Ablöfungägelter, auf welde dieſes Anlehen even— 
tuell verfibert wird, nad vorher erfolgter Heimzahluug des J., II. 
und I. Subffriptionsaniehen zu tilgen. Art, 5 Für die Verzin— 
fung dieſes Anlehens ıft von ter VI. Finanzperlode an in dem 
jeweiligen Budget Vorſorge zu treffen. Für Die vier legten Jahre 
der VI. Finanzperiode 1851155 aber bar die Berzinfung vorſchuß⸗ 
weile aus dem bei der k. Gentralitaatdfaffe binterliegenden Aftivrejte 
ded II. Subferiptionds Anlehens zu 1,216,676 fl. 24 fr. ſtattzufin⸗ 
den. Dieſer Borfhuß für Die Zuſenzahlung iſt jedoch ſofott aus 
den zuerjt eingebenden eltern ter im Art. 3 tezridneten Forder— 
ungen zu reflituiren. 

Der 111. Ausihuß der Kammer der Abgeordneten bat über 
tie Rüdauferung der Kammer der Meichsräche bezüglich des Dis 
ſtrikte und Landrathögeſethzes Berathung gepflogen. Der Re: 
ferent, v. Steindtorf, ftellte den Antrag, Tas frübere Majoritäts- 
Butachten des Ausſchuſſes zw rebuziren, beziehungsmweile dem Bes 
ſchluſſe der MNeihsratbsfammer beizutreten, Nah gepflogener Die: 


cuſſten beſchloß der Ausſchuß einfimmig, den Antrag des Referenz 


ten anzunehmen, jo daß demnäcit über Dirfe jo wichtigen Geſche 
Geſammtbeſchluß zwiſchen beiden Kammern zu Stande kommt. 

Mönchen, 15. April. Der 1. und IM. Ausſchuß ter Kammer 
der Reichsräthe bat gefteen bezüglich des Gejepentwurfch: „Die 
Aufhebung der Siegelmäßigfeit betreffend‘, beſchloſſen, den zu den 
Yrtifeln 3 und 3 von der Kammer der Abgeordneten beantragten 
Modifilationen beizutreten, im Uebeigen aber bei dem frübern Ber 
ſchluſſe — Streihung des Art. 2 — zu bebarren. 

Münden, 15. April, Wie man hört, wird ver Landtag bis 
Ende Mai verlängert werten. — Das Tagsgeſpräch bildet feit ger 
ftern die Kunde der auf die Eingabe des Episcopats erfolgten als 
lerhöchſten Entihliefung über deren Inhalt, zumal was bie Nufhe: 
bung des Placetum regium anlangt, Widerſprechendes furfirt. Das 
rin aber ftimmen alle Nachrichten überein, daß der höhere Unter: 
richt, befondere an ten Gymnafien den Geiſtlichen eingeräumt 
würde und dag die Bilhöfe zur Berufung von Zefuiten für Miffles 
nen die Bewilligung der Regierung nicht ferner betürfen. Eine 
Borlage an die Kammer über dieſe Angelegenheit wird nicht crfols 
gen, ta Berfaffunges und andere Geſchesbeſtimmungen biedurch als 
lerdings nicht alterirt werden, wonadh ter Verordnungöweg genür 
gend erſcheint. (Abdz) 

Münden, 16. April. (Dienſtednachtichten.) Die am 
Appellationsgerihte von Schwaben und Neuburg in Erledigung ges 
fommene erſte Direftoräjtelle wurde dem biöherigen zweiten Direftor 
Dafelbit, v. Will; die erletigte erftie Direktoröftelle bei dem Appels 
Iationsgerichte von Ricderbayern dem Oberftaatdanmalte allda, Dr. 
Heigl, und die gleihfalla in Erledigung gekommene erfte Diref- 
torgjtelle am Appellationsgericte von Oberfranken dem biäherigen 
zweiten Dieeftor daſelbſt, Greiner, verlieben, (die Stellen der 
zweiten Direftoren an Den genannten drei Gerichtshöfen biciben 
vorläufig unbeſetzt), undder zweite Staattanmalt am Dbrrappella: 
tiontgerichte, Leeb, wurde zum Dberftante-Anwalte am Appella— 
tiondgerichte von Niederbayern befördert. Auf Die ber dem Kreide 
und Stadtgeribte Schweinfurt in Erledigung gefommene Rathaftelle 
wurde der Kreis- und Stadtgerichtärath Fritſchner in Bayreuth, 
auf fein Anfuchen, verfegt; der Nppellationdgerichts: Regiftrater, 
Miller, zu Amberg, wurde in den definitiven Rubeftand verfept, 
aum Regiftrator am Appellationsgeridte der Oberpfalz und vor 
Regensburg der Kreis- und Stabdtgerichts-Regiſtrator Merz zu 
Nürnberg, zum Regiftrater am Kreids und Stadtgerichte Nurnberg 
der Apprllationsgerichts:Kanzlift Uhlmann in Eichſtädt, und zum 
Appellationsgerichtö-Ranzliften in Eichſtaͤtt der Kreis- und Stadt 
gtrichtsſchreiber Heuber in Nürnberg befördert. Zu der bei dem 
fal. Stuatdminifterium der Zuftiz In Erledigung gefommenen gehels 
men Sefretärkftelle wurbe der II. Staatsanwalt am Kreis- und 
Stadtgerichte Münden, Dr. Heingelmann, befördert, zum IL 
Staatdanmwalte am Kreißs und Stadtgerichte Münden rüdte der 
dermalige II. Staatsanwalt daſelbſt, Fehr. v. Stengel, vor, 
zum II. Staatsanmwalte bei dem denannten Gerlichte wurbe ber 
funftionirende Staatdanwaltö-Subftitut bei dem Kreis- und Stadt— 
gerihte Paſſau, Fehr, v. Wulffen, ernannt, und ber funftionis 
tente Stantdanmaltsfubftitut bei dem Kreids und Stadtgerichte Res 
gendburg, Greiml, in gleiher Cigenfhaft an das Kreiſs- und 
Stadtgeriht Paſſau, ferner der Oberftaatsanmwalt am Appellationds 
gerihte von Mittelfranfen, Dr. Bart, auf die erledigte Ober 
ftaatdanwaltäftelle bei dem Appellationdgerichtegerichte von Ober: 
bayern verfegt, und zum Oberftaatdanwalte am Npvellationegerichte 
von Mittelfranken ter Rath dieſes Gerichtshoöfes, Nuffer, beför: 
dert. Zum Landrichter son Memting wurte ter J. Aſſeſſor des 
Landgerichts Dttobeuern, Dürr, befördert; zum 1. Aſſeſſor des 
Landgerichts Ottobeuern rüdte der 11. Aſſeſſer des Lantgerichts 
Eichftädt, Ehren&berger, vor; der U Aſſeſſor des Landgerichtd 
Bellngried, Gerhager, murde mad Eichſtaͤdt verjegt; die Hl. Land: 
gerichts:Affeforsftelle au Beilngried, dem geprüften Rechtspraktikan— 
teu Rieder aus Cham verliehen; zum I. Affeffor tes Landgerichts 
Eitmann rüdte ter dortige II. Affeffor, Stelle, vor, und zum 
1. Afſeſſor ded Landgerichts Eltmann wurde der Protofollift des Kreis: 
und Stadtgerichts Schweinfurt, Böhe, ernannt. Zum Verweſer 
tes k. DOberpoftamted der Oberpfalz und von Regensburg wurde 
der f, Betrichkinjpefter der Donaudampſſchifffahrt, Graf v. Reis 
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gersöberg in Regensburg, unter Belaſſung ſeiner Funktlonen bei 
tem Dampfſchifffahrtsbetriebe ernannt. 

fandan, 14. April, Borgeftern fanten bei Böhingen und in 
Godramftein ſehr bedauerlicht Exteſſe zwiſchen Soldaten ter birfigen 
Garniſon und Bewehnern dieſer Gegend ſtatt. Zwei Einwohner 
von Böchingen erbielten auf dem Wege von Geieweiler nach Vöch— 
ingen durch Säbelhiebe bedeutende Munten. Zwei weitere Perſo—⸗ 
nen von Böchingen wurden ebenfalls an dem erwähnten Tage miß— 
haudelt, jedoch ohne ſchwere Folgen. Einer dieſet lehteten wurde 
bei tem jo eben beiprobenen bedauctlichen Vorfalle, der andere in 
dem benachbarten Gedramſtein, wo evenfald derartine Exceſſe ſtatt⸗ 
hatten, wermwuntet. Die BVeranlaffung zu dieſen Vorgängen, jos 
wie tiefe jelbft, werben durch die augenblicklich eingeleitete Unter: 
ſuchung näber an den Tag gebradt werten, wodurch es hoffentlich 
auch nelingen wird, die Thäter zu ermitteln, um folche ber wohl 
verdienten Strafe entgegenzuführen. i 

Bweibrähen, 13. April. Das Yudtpolizeigeridt tabier bat 
unterm Heutigen Den Seifenfieder Beorg Fuhrmann von Pirma— 
fens und den Defonomen Konrad Kög von Lımbad wegen unbe 
fugter Einmiſchung in üffenelihe Funktionen im Sabre 1849, den 
Erſtern in contumacinm zu einer refängnißftrafe von 5 Qahren, 
ben Letzten zu einer folden von 2 Jahren verurtbeilt (Bi. 3) 

Kofel, 14. April, In ihrem amtlichen Theile veröffentlicht 
heute Die hiefige Beitung zugleich mit vembetreffenten Bundedtagts 
beichluffe Die neue Verfailung. 

Die betreffende Verortnung ſchließt mit folgentem Sag: „Ins 
tem Wir viefen Bundesbejhluß zur allgemeinen Darnahaktung 
verfündigen, erlafien Wir zugleih In Ausführung teffeiben unter 
dem heutigen Datum die Berfaffungsurdunde, das Wahlgefeg , bie 
Geihäftsorbnung für die Landftände, und verortnen, daß der ©. 
bt der Verfaffungsurfunde vorläufig außer Wirkjamfeit bleiben 
ell.“ 

Die Verfaſſungsurlunde für das Kurfürſtenthum, vom 13. d. 
datirt, wird ertbeilt, „nachdem in Folge der in unferem Staate 
eingetretenen Irrungen dad Anrufen ter Bundeshülfe erforderlich 
geworten und in Folge der Leiſtung derſelben diejenige Beſchluß— 
nahme der Bundesverfammlung ftattarfunden, zu welder für fie 
durch Den Art. 61. der Wiener Schlußalte Die bundesgeſetzliche Ber: 
anlaffung gegeben if.” Die Berfaffungsurfunte felbit ift ein ſehr 
umfangreiches Aftenftüd, und beſteht aus meit über hundert Paras 
graphen. Die Haupibeftimmungen derſelben find folgende: 

„Die Staatöverfaffung ift monarchiſch mit Landſtänden. Die 
Regierung des furbefflihen Staates mit deſſen fimmtlihen gegens 
wärtigen und fünftigen Beftandibeilen und Zubchörungen ift erblich 
vermöge leiblider Abflammung aus cbenbürtiger Ehe, nad der 
Rincalfelge und Dem Rechte der Erjtgeburt, mit Ausſchluß der 
Prinzeffinnen. Der Lantesfürft wird volljährig, ſobald er das 
actzehnte Jahr zurüdgelegt bat, Die Ihronerledigung überträgt 
auf den Thronfolger die Regierung des Landes, und derſelbe wird 
bei der Verkündigung des Regterungsantrittö, neben Anordnung 
ber Huldigung, die Aufrectbaltung der Lontesverfaffung und die 
Regierung in Gemäßheit verfelben, ſewie nad den Geſthen gelos 
ben, Dt entweder der Regierungsnachfolger minterjährig, oder der 
Landesterr an der Ausübung der Regierung auf längere Zeit ver 
bintert, ohne daß LDiefer felbft, oder deſſen Vorfahr dephalb ges 
nügente Vorferge gesroffen hat, oder has treffen können; fo tritt 
für tie Dauer der Minderjährigfeit oder fonftigen Verhinderung 
eine Regentſchaft ein. 

„Der Kurfürft vereinigt in fich alle Rechteder Staattgewalt. 
Eeine Perjon ift heilig und unverleglid. Der Siß der Regierung 
fann nicht außer Landes verlegt werten. Alle fetgefegten Appanas 
gen find ſtets regelmäßig auszuzablen. 

„Die Rechte und Pflihten der Unterthanen beſtimmen ſich im 
Allgemeinen nach den befichenden Gefegen. Die Staatdangehörigs 
keit (Recht des Inlänterd, Indigenat) fichet zu vermöge der Bes 
butt oder wird befonderd erworben durch außdrüdlide oder ſilll⸗ 
ſchweigende Aufnahme, ünd geht verloren durd Auswanderung oder 
eine dergleichen Handlung. Der Genuß der Ortöbürgerredte, ſel 
ed in Städten ober Landgemeinden, fann nur Staattangehörigen 
zukemmen. Ein jeder Inländer hat im achtzehnten Lchentjahre den 
Huldigungseid zu leiten, mitteljt deffen er Treue dem Randeöherrn 
und dem Baterlande, Beobachtung der Berfaffung und Gehotſam 
den Gefegen gelobt. Das Staatsbürgerrecht hört auf: 1) mit dem 
Berlufte der Staatdangehörigkeit, und 2) mit der redtöfräftigen 
Verurtheilung zu ciner peinlichen Strafe, unbefdadet einer etwa 
erfolgten Rebabilitarion (f. $. 9%) Der Mangel oder Verluſt des 
Staatébütgerrechts an ſſch iſt ehne Einfluß auf den Unterthanen— 
verband, fowie auf tie bloß bürgerlichen Rechte und Pflichten, wenn 
nicht beſondere Belege eine Ausnahine begründen. Der Genuß der 
bürgerliben und flaatöbürgerliben Rechte ift von tem chriſtlichen 
Glaubensbefenntniffe abhängig, vorbehaltlich derjenigen Ausnahmen, 
welche durch befontere Gefege beftimmt find. Jedem Ginmohner 
fieht vollfommene Fretheit des Gewiſſens und der Religiontütung 
zu. Jedoch darf die Religion nie ald Vorwand gebraucht werden, 
um ſich irgend einer gefeglichen Verbintiickeit zu entziehen.‘ 

Das Eigentbum oder fonftige Rechte und Gerechtſame füns 
nen für Zwede des Staated oder einer Gemeinde, oder folder Per: 
fonen, welde Rechte derfelben ausüben, nur in den durch die Ge— 


fege beflimmten Fällen und Formen gegen vorgängige volle Ent: 
ſchädigung — in fo weit nicht für Nothfälle nachfolgende Entſchä⸗— 
digung geieglih vorgeſchtieben ift in Anfprub genommen 
werden. Ausſchließliche Handels- und Grmwerböprivilegien ſollen 
ohne Zuftimmung der Landjtände nicht mehr ertheilt werten. Pas 
tente für Erfindungen fönnen von der Regierung auf beftimmte 
Zeit, jedoch nicht länger als auf zehn Jahre ertheilt. werden. Das 
Erforderniß einer Conceſſion, wie joldes bisher beftand, ift nirgend 
ausjudebnen, Ueber die Verhättniffe der Preſſe und ded Bud 
bandels entiheiden die Bundedgejege und bie zu deren Aus— 
führung dienenden Anoronungen. Das Briefgeheimniß ift auch 
fühftig unverlegt zu halten. Die abfihtlihe unmittelbare oder mit- 
telbare Berlegung deſſelden bei der Pojtverwaltung fol peinlich bes 
ſtraft werden. Niemand kann wegen der freien Acuberung 
ploßer Meinungen zur Verantwortung gezogen werden, den 
Fall eines Vergehend oder einer Rechröverlegung ausgenommen. 
Jeder BWaffenfähige bis zum zurüdgelegten 50. Lebensjahre ift im 
Falle ter Roth zur Verebeitigung tes Vaterlandes verpflichtet, und 
bejtimmen über die Verbindlichkeit zum Kriegadienfie bie betreffens 
den Gefepe das Nähere, Jedem Einwohner ficht das Recht der 
freien Auswanderung unter Beobachtung ber geieglichen Bejtim- 
mungen zu. Die befonderen Berbältniffe der Staatödiener richten 
ſich nad Ben, die Rechte und Pflichten der Diener zum Gegenftande 
babenden Belegen und Dienſtvorſchtiften. In den Dienſteid iſt bie 
Berpflichtung zur Beobachtung der Zandesverfaflung aufzunehmen. 
Ein jerer Staatsdiener bleibe hinfſichtlich ſeiner Antsserrichtungen 
infofern verantwortlich, ald er nicht zu deren Vornahme durch 
feine vorgeſetzte Behörde angemwiejen worden iſt. Fortſ. f.) 


Schweiz. 

Yera, 13. April. Die Bewegung wählt von Tag zu Tag, 
und die Spannung der Gemüther hat den höchſten Grad erreicht, 
Der Parteihaß erfindet gebeime Waffendepots, Kugelgiefen, Mord, 
Todtſchlag. Jedes Blatt ruft feiner Partei zu: Seid auf ber 
Hut, und madıt euch auf alled gefaßt! In einem fltegenden Blatt: 
„Ber will abberufen?’ kommen die Fremden wieder ſchlimm weg. 
Da beißt es von ihnen: „Ausgejagte Deutfchländer und fremdes 
Zumpenpad aus aller Herren Länder fpielten den Meiſter bei uns, 
trieben Hohn und Spott mit und Bernern, indem fie Ihre eige— 
nen fremden Ywede mit Hülfe einer dem alten Berner Sinn und 
alter Berner Sitte entfremdeten Partei verfolgten und fi tabei auf 
unjere Koften fettfraßen.”” — ben ift ein „ernſtes Wort an bie 
Greife, Bauern, Armen, Frauen und Töchter, Knaben und Maͤd— 
ben’ erichienen, worin auf die Gefahten eines Sturzes ter jegigen 
Regierung in einer Weiſe aufmerffam gemacht wird, daß man ficht, 
alle Sefühle und Keidenihaften müffen in Aufregung fommen, um 
das Land vor einem Regierungswechſel zu bewahren. Den reichen 
Bauern fagt man: „Mit tem Yugenblid, wo Stämpfli and Res 
aiment fommt, ift die Rube des Landes und die Sicherheit der 
Gonfervativen dahin, die Schranfen der Zucht und Ordnung wer: 
den eingeriffen werden, und Zügelloſtgkeit, wilde Ausbrücde ter 
Leidenſchaften überall hervortreten. Das Staatövermögen, die reis 
cheren Gorporationen, alle Begüterten werden geplündert, In je 
dem Dorfe werten die ‚Hudeln und Lumpen wie hungrige Wölfe 
nad Beute ausgeben. Schrecklich wird das Loos des Landes fein, 
wenn alle diefe Gommuniften und Sorialifien, dieſe Bottesleugner, 
Faullenzer, Birthsbaushelden, fremde Hallunfen zc., die einen grof 
fen Theil der eigentlihen Wühlerpartei bilden, and Brett lommen.“ 
Die Greife werden beſchworen, ihr Alter zu vergefien und zur Ret— 
tung des Baterlandes zur Stimmurne zu cılen. Die frauen und 
Töchter, die Anaben- und Mädchen, die nicht ftimmen fünnen, fol 
len zu Gott fichen, daß er dieſes große Unglück, dieſe unauslöſch— 
lihe Schmah von unferm theuern Vaterlande gnädigft abwenden 
möge. Der Vater im Himmel werde ihr Geber erhören, wie er 
e8 im Jahre 1850 gethan, wo er das Regiment der Gottedläfterer 
geftürgt habe. 


Großbritannien. 

Sonden, 13. April. Der Chef des Gabinetö Lord Derby hielt 
bei einem Banfette, welches ihm aus Anlaß des Ofterfefied geges 
ben wurde, in Erwiderung auf einen Toaſt des Lorbmajord von 
London einen Vortrag, in welchem er die befannten Grundfäge feis 
ner Bermwaltung wiederholt darlegte. Er erflärte abermals, daß er 
nur mit der Zuflimmung der Öffentlihen Meinung die Verwaltung 
führen molle, und daß dad Cabinct demnächſt eine Appellation an 
dad Land zu Liefem Zweckt machen werde, 


Frankreich. 

Yaris, 13. April. Der Tor des Fürſten v. Schwarzenberg 
iſt bier lebhafter empfunden worten als Irgentwo in Europa Die 
Gingeweigten aller Parteien in Frankreich waren in der neuejten 
Zeit zu Der Ueberzeugung gelangt, daß der Fürft v. Schwarzenberg 
fi der faijerliben Dietatur des Pringen-Präfidenten nicht wider: 
fegen mwürte, fontern daß er vielmehr die MWiederberftellung der 
Ropoleenifgen Mera in Frankreich ohne ihre friegerifhen Webergriffe 
für die Bürgihaft einer dauernden Befeftigung der Drbnung in 
Europa balte. Unſer Minifter. des Aeußern ſeibſt Hr. v. Zurgot, 
jagte diefer Tage; „Der Tod des Fürften v. Schwarzenberg ftellt 
alicd wieder in Frage. Da indeſſen die Öfterreihifhe Politik wicht 
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gewohnt iſt, Sprünge zu machen, fo dürften derlei Beſorgniſſe gar 
bald wieder durch die Ereigniffe zerjtreut werden. Der Kaifer von 
Rußland überkäuft nah wie vor den Präfitenten der Republif mit 
Ausdrücken der Anertennung und der Achtung, nur daß Niemand 
darin eine Ermuthigumg zur Wiederherſtellung des Kaiſerthums oder 
aud nur das ausdrückliche Verſprechen einer ſtillſchweigenden Duls 
dung Diejed Doch unausbleiblihen Eretgniffes bemerken fann. (A. 3.) 

Der „Moniteut““ veröffentlicht heute folgende bemerfenswerthe 
halbamtliche Notiz: „Die (Neue) Preußiihe Zeitung hat behaup⸗ 
tet, der Prinz Präfitent der Republik habe dem König Leopold eis 
nen eigenhändigen Brief gefhrieben, um ihm den Wunſch audjus 
trüden, daß eie Inſtitutidnen Belgiens mit denen Frankrelchs in 
Einllang gebtacht, und daß die Mißbräude der Preſſe und des 
parlamentarifhen Syſtems abgejhafft werden möchten. Das Kours 
nal fügt hinzu: Der König habe ın einer Welfe geantwortet, die 
einen eutopaͤiſchen Krieg wahrfdeinlid madıe. Diefe Angaben find 
grundlos. Die von der Preußiſchen Zeitung erwähnte Korrejpons 
benz iſt erdichtet.“ 

Der Gonftitutionel beſtätigt die Rachticht, daß nunmehr der 
10. Mai definitiv für die große Revue und die Vertheilung der 
Adler auf dem Marsfelve beftimmt worden, und daß fämmtliche Re: 
gimenter der Garnifon von Patis zugegen und Die übrigen Regi: 
menter des franzoöſiſchen Heeres durch ihre Obriften und Deputatios 
nen vertreten fein werden. Das Feſt, welches das franzöfiche Heer 
dem Präfiventen der Republif in dem Hotel der Militärfhule geben 
wird, wird am 9. jtattfinten. Der Prinz Präfidene hat die Einlas 
tung dazu bereits angenommen. Bor dem Balle werden große 
Feuerwetke, die von der in Vincennes garnifonirenden Artillerie ans 
gefertigt werden, auf den Höhen von Ehalllot dem Marsfelde ges 
genüber flattfinden. 

Der auferordentlihe Regierungdfommifjär General Ganrobert 
hat aus Clamery,, 4. April, folgendes Schreiben an ten Prinze 
Präfidenten getichtet: Monfeigneur! Ich habe die Ehre, Ihnen eie 
nen Bericht über meine Miſſion im Bezirt von Glamecy zu erjtats 
ten. Alles, was ich gelefen, alles, was ich gehört hatte von ben 
Vermüftungen des Sorialiämus in diefem Landgebiet, blieb meit 
hinter der Wahrheit zurück; id bin hier in dem eigentlichen Herzen 
der Demagogie. Das Uebel iſt maßlos, die Wunten find tief und 
biuten ned. Man laſſe die Ungläubigen im Nipredepartement kom— 
men, laffe fie jeben was dieſes Departement vor dem 2. December 
gewejen, und was es jegt iſt; laffe fie die Prozeßalten gegen 549 
Cinwohner von Glamecy prüfen, Die entweder vom Kriegsgericht 
oder von der Departementalfommijlion verurtbeilt find; und wie 
entſch loſſen fie auch fein mögen, der Wahrheit ihre Augen zu vers 
jchließen, ſie werden ſich gezwungen fehen, fie zu Öffnen und zuzu— 
geſtehen, daß der große Alt vom 2. December vie Befellfchaft ges 
wetter hat. Meinem Wunſche zum Trog, Monjeigueur, in der auds 
gedehntejten Entfaltung von Gnade Ihre Abſichten zu erfüllen, iſt 
ed mie unmöglih grmefen, gegen mehr als 52 Perfonen fo zu vers 
fahren, und vielen von dieſen ift ihre Strafe nur gemildert wor— 
den. Als ich die Gefängniſſe der Stadt beſuchte, fand ih 42 Ans 
dividuen über welche die gemiſchten Gommilfionen noch nicht ent: 
ihieden hatten. Ich verfündigte ihnen ihr Scidjal, indem ich jie 
alle die Folgen Ihrer Mide fühlen tief. Ich bin, Monfeigneur 
ac. (Ger, Ganrobert. 

Der Peinzs Präfident der Republik hat mehreren Mitgliedern 
jeiner Familie Dotationen zugewiefen, übernimmt diefe aber auf 
feine Eivillifte. — Die Befignahme von dem Schloffe von Reuiliy 
und von dem Park von Monceaux im Namen des Staates iſt nicht 
ohne Widerſtand von Seiten ded von der Familie Orleand mit 
der Berwaltung dieſer Güter beauftragten Verwalters erfolgt; biefer 
weigerte fi, Die Eingangspforten zu öffnen; vie Beamten, welde 
ur Beſitzergreifung beordert waren, fahen fi genöthigt, Schloffer 
zu Tequiriren, und Durch diefe die Eingangspforten öffnen zu lafjen. 
Die Gonflöcatlonsaffaıre wird nun im Auftrage der Familie Ortes 
and von ben Gerichten weiter verfolgt werden; man zweifelt aber 
unter ben gegenwärtigen Umftänden an dem Grfolge. 

Die Borfhaft, melde Ludwig Napoleon in den nächſten 
Zagen dem Gefeggebenden Körper überfenden wird, foll fi dem 
Vernehmen nah hauptfählid mit der finanziellen und materiellen 
Lage des Landes beſchäftigen und im dieſer Beziehung die günftige 
ſten Thatſachen conftatiren; auch follen in diefer Botſchaft die ſchon 
mehrfach erwähnten Steuerreformen angekündigt fein. 

Zu der heutigen Wiedereröffnung des gefepgebenden Kör— 
per® hatten fih perhältnißmäßig viel Zuhörer eingefunden, viel 
leicht voril man eine Botſchaft des Präfldenten der Nepublif erwar⸗ 
tete. Die angekündigte Regierungsmittheilung befhränfte fih indeß 
auf rinen Befegentmurf wegen Rehabilitirung Berurtheilter und eis 
nige ftädtifhe Anleihen, Später fündigte Billault weitere Gifens 
bahn-, Zolls und Unterrihtögejegentwürfe und die baldige Vorleg— 
ung des Budgets von 1853 an. Daß audı dad Ausgabebudget, 
(und nicht blos dad Einnahme-Budget) vielfagen Gerüchten vom 
Gegentheil widerſprechend, der Berathung und Sanftion ter Kam— 
mer vorgelegt werden fell, machte einen guten Ginbrud, 


Portugal. 
Sieben, 31. März. Die Gorted find bis zum 20. Jull ver— 


tagt, Saldanha, der auf eine flarfe Oppofition der Wltraliberalen 


geitoßen war, hatte feine Entlafung gegeben; dit Königin hat fie | nicht eine eingige Möhre erfroren oder verfaul: Er glaubt daher 


nicht angenommen, Das Minifterium bleibt, die Cortes follen auf: 
gelöft werben. 5 





Bermiſchtes. 

ↄ* Aus Auetbach vom 11. April ſchreibt lad Dresdnert Jour⸗ 
nal: Eine ſchreckliche That Mt in unſeret Nähe vorgefallen. 
In der Nacht vom 3. zum 4. April wurden dem MWebermeifter Leis 
pold in Falkenftein gegen 300° Ellen fogenannte® Siebzeug (zu 
Vorhaͤngen) geſtohlen. Der Verdacht fiel auf dem daſigen Weber— 
meifter Chriftian Reiter, bei welchem in Folge deſſen geſtern Rach— 
mittag eine Hausſuchung angeſtellt, dabel aber einige anvere Ge— 
genftände, nicht aber ſolches Siebzeug vorgefunden, Reiter audy 
nicht verhaftet wurde. Als hierauf es heute Morgen auffiel, daß 
von der Reiterfhen Familie Niemand wahrgenommen wurde, öff— 
nete man die Wohnung und fand Reiters ITjährige Ehefrau und 
feme beiden drei⸗ und fehsjährigen Kuaben im Bette liegend fämmts 
lihen die Kehle abgeidinitten. Won Reiter ift feine Spur vorhan⸗ 
den. Auf einem Tiſche in der Stubewarmit Kreide ungefähr Fol: 
gende (unortbegrapbiih) geihrieben: „‚Melfter Lewpold, wird es 
Dir auch mohl gehen, ſolches Maiheur anzuftellen? Ah ort, 
ab Gott, meine Fran, meine Ainter und meine Muhme! Lieber 
Hauswirth, lebe wohl!" Rachſchrift: ver Mörter Reiter wurde in 
einem naben Hölzchen erhänft tobt aufgefunten. 

** Aus Bromberg vom 14. April berichtet man der Nas 
tionalsgeitung: Im der Naht vom erften zum zweiten Feiertage 
ereignete fih eine halbe Meile von unferer Stadt eln grauen 
voller Vorfall. Der ehemalige Seifenfleder Julius Tickel aus 
Bromberg, einige 30 Jahre alt, wurde, als er von einem Bes 
fuche bei feiner Braut, der Tochter eined Chauffeeeinnehhmers, zwi⸗ 
fhen 12 ımd 1 Uht nad Bromberg qurüdfehrte, auf dem Terti— 
torium des (Butöbefigerd Schulz zu Myslencinek von Hunden zer: 
riffen. Früh am Morgen fanden Fuhrleute die gräßlih zerjtäme 
melte Leiche unweit der Chauſſee auf dem gepflügten Ader liegen. 
Das Fleiſch vom rechten Dberarm war abgeriffen, in ver rechten 
Bruft befanden fich tiefe Wunden. 

In einem bromberger Artikel der Neuen Preußiſchen Zeitung 
heißt ed noch über diefen Vorfall: Dffentar ift der Berunglüdte 
erſt nach beftiger Gegenwehr geftorben, denn in feiner Nähe fand 
man einen ganz zerfhlagenen Stod, und die Spuren des Kamp: 
fes ziehen ſch auf ter Chauffee eine Strede entlang und geben 
dann von derjelben ab bis auf einen frifchgepflüjten Ader, auf 
welchem aud die Leiche aufgefunden wurde. Ob Menſchen vie 
Hunde gehegt oder etwa Theil an der Tödtung des Genannten ges 
nommen haben, fäßt fi nicht ermitteln; zu bemerken iſt jedoch, 
daß die Uhr, 1", Ihlr. Geld und eine 4 Ihle. werthe Urferte, die 
der Geftorbene bei fidh hatte, bei der Leiche nicht vorgefunten find. 

*,> Bremen, 15. April. Der heutige Erpebitionstag für 
Audmanderer ficht einzig in feiner Art dar. Eine jo bedeutende 
Anzahl von Pafjagieren wie heute iſt noch nie an einem Tage von 
hier über See befördert worden; man ſchäht dieſelbe auf 6000. 

*,9 (andwirtbihaftlihe#.) Dr. Garl Sprengel ems 


pfiehlt ald Lie befte Metvode der Aufbewahrung der Möhren mätr | 


rend ded Winters, diefelben im freien Lande ſtehen zu lajlen. Seit 
drei Jahren hat derfelbe verſuchsweiſe die ım Frühjahr breitwinfig, 
obenauf unter getüflgten Roggen, Mohn und Raps gefärten Möbs 
ren den Winter über im Bande fteben laffen, und es ift ihm aud 


im Chüringer Waldgebirge. 


Bem 15. Mai d, 3 am find wir durch dem Aufbau eines mit Benupung der biäber gemachten Err 
fahrungen neu eimgesichteren Aidtennadel-Tampibades in den Staud gefept, balſamiſche und aromatifcelye, 
Icherraichend günfige Erfolge murden mil, 


Baͤdet fomeh! in Damp!» ald fläſſiger Korm an verabreicden. 


diefes feines Wiſſens vor ihm nod nicht verſuchte Berfahren al® 
nahahmıngswürtig empfehlen zu Fnnen. — „Im Frübjabr 1851 
fäete ih unter 15 Morgen Raps, Roggen und Mohn 45 Pfund 
Moͤhtenſamen, lieh die jungen Möhren im Rachſommer und Herbſt 
zwei Mal eggen und nahm die zwei Zoll diden Wurzeln nun tägs 
lich für meine Pferde und Kühe auf. Der Morgen ltefert mir je 
nad der Beſchaffenheit des Bodes 40 bie 70 preuß. Scheffel Möh: 
ten, ſodaß ib durchſchnittlich eine Rebenernte erhalte, tie pr. Mor: 
gen 10 Thit. wertis iſt. — Die im Herbſt geernteten Möhren was 
ren am 20. Mär; verfüttert und nun fichen mir tiefe Frübjabres 
möhren wieder zu Gebote, ohne daß ih für teren Aufbemwabrung 
zu forgen hatte.” 

»,* Die Königin Iſadella von Spanien ſchickte einige Tage 
vor Ihrer Abreiſe nah Aranjuez folgende Kleinodien der lieben 
Frau von Atocha zum Gelenk: 1) eine Krone von gediegenem 
Golde mit echten Steinen und brafilianiihen Zopafen befept; uns 
ter den erfteren find mehrere von der Größe einer Hafelnuß, von 
fo reinem Lichte und fo klarem Waſſer, daß aus ihrer Ticfe vie 
hellſten Strahlen bervorquellen; fie hat die Form einer Kaferfrone 
und enthält einen Werth von 6 Millionen Realen; 2) cine 
gleich geformte Krone für das Jeſus-Kindlein von derfelben Pracht, 
und 4) zwei bandgroße Sträufe aus lauter Diamanten zuſammen— 
gefegt. Für das Ganze hat der Künftler Lovla 12 Millionen Re: 
ien erhalten. "Dan hat Die Statue, mit den Geſchenken angethan, 
vor den Hochaltar auf einen Tiſch geitellt, damit Jedermann fie 
bemundere. Bier Jnvaliten halten beſtändig Wade dabei. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 15. April nach tem Gourdblatt von A. Suljbad. 
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Unzeigen und Bekanntmachungen. 


sichten: Tadel:Dampfbad in Schleufingen 


Bertauf. 
Ein Kindermägelheg wird zu verkaufen geſucht 
Alcberägaffe Rro, 272b mittlerer Stock 


Feld: Berfteigerung. 
Dos befannte fchöne Baumpeld, vor dem Jafobbr 
er Thor nts am Wege gelegen (am ber Carl 
ban’ihen Seffhung anflogewd) mir einer Aläce 


diefem, im fänellem Wufblühen bezriffenen Heilverfahren erzielt im allen mit dem Üharafier der Shmwähelson 4 Morgen 41 Dezimal, in der 16 Benitärkllaffe 


einberachenden 


kounen. 


Unfere freundliche, aͤußerſt geſund gelegene Stadt am ſüdlichen Abhange des Thüringer Waldes, 
unfere üppig grünen Thaͤler mir ihren vielen wand reinen Quellen, umgürtet son waldgeltönten Bergen mit ſbekanat gemacht. 
reigenden Bus + und Fernſichten werben den Naturfreundb gewiß aufs Höchſte befriedigen. 

Logis · Seſtellungen bitten wir, unter Adreiie des Magidrats bier zu maden, fo mic derfelbe auch 


jede andere Auskunft bereitmilligt ertheilen wird. 
Shleufingen, den 16. März 1652 


Das Bade - Comite. 


v. Flotow, Rönigficer Landrath. Kröbel, Aporbefer. 
Dr. @iöfeld, praftifcer Aryr. 

&. Glafer, Buchhändler. 

Bepfonf, Königl. Rreitgerichtd- Rath. 
*. #. HGedenus, Kaufmann. 


Formen von Scropbelu,“in der Bleichſucht. bet gichiichen und rbeumatiihen Zufländen chrom 
ſchen Cbarafterd, befonderd Lähmungen und Merrenieiden, die auf gichtiſchet oder theumatiſchetr Bafis rubeı. 
bei bartnädigen, flehtenartigen Sauteusihlägen oder Araufbeiten, die aus ber übereilten Unserbrüdung fols 
der Hautansfchläge entſtanden find, cudlich bei Schleimflaſſen der Srrual- und Arıbmungs- Organe. 

Mit genannten Bädern ift eine Aräuterfur uud Moifenanftaie in Merdindang gebracht, mie wir 
ferner auch geeigmere Rranfheirsfälle auf die hier befindlichen falten Deuchen and Wellenbäder vermeifenfireier 


Klingner, Königlider Dberförfter. 
Scheſbe, Magiftrard- Afefor. 
Zpielow, Bürgermeifter, 


liegend, iſt durchgehends mit ben beſten Obfibäumen 


befept, wird am 
Montag Den 19. April 
d. 2%. Madmirrags I Ubr ın dem Braubaufe ber 
rau Birrwe Reinlein auf dem Jafobsberg, aus 

nd öffentlich verſteigett, wozu Kauft Rirbhas 
ber bönidhft eingeladen werben 

Die Errichsbrdingungen werden am Tage felbft 
Des Grundſtuͤk Fann täglich im 
Augeuſchein genommen werden 

Bamberg, dea 14. April 1852. 

Der Beauftragte 


F. Drausnick, 


Bei der am 15. April m Regensburg flarraebab« 
ten Ziehung find folgende Nummern jum Borfayein 
gefommen : 

72. 74. 63. 83. 19. 
Die naͤchſte Ziehung finder am 27. April in Rürns 
bera Aatt. 


» Berlag von 3 M. Reindl 


Au die 1. Hol * u. 


sruusevwötibeyr- 


in München 


Bamberger Zeitung. 


Brab-ins tägliah nefhetan Bann 
ungen in +inem ganıem Deus 
and Ist dreh alle bayerischen 
Fosthmier um denanibeo Preis 
so besichen , wie in Bamberg, 

alvangs- Comptolr Manplasrı 

re, 531.) Preis ganzjährig 





N: 110. 


Montag 19. April. 


6@., beibjährig IM, vıomel« 
yahriz im. 3% En. woratlich 
kr. isserate werden mil 
3 hr, bei Privat und mli 4 
kr, bei geriehtlichen Ansigen 
für die Inpaltige Perit - Zeite 
‘der derem Raum berechn „ 
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Deutichland. 


* frankfart, 16. Aprıl. Ale Berichte aus Wien ftiminen 
darin überein, daß durch den Tod bes Fuürſten Schwarjenberg feis 
nerlet Menderungen in der öfterreiditiben Pelitif herbeigeführt were 
den. WMamentlih will man an ven -Entmürfen der Zolleinigung 
mit Deuticland unverrüdt ſeſthalten. Die preußiichen Staatdinäns 
ner, welde an das Ableben des Fürften ſchon allerlei Hoffnungen 
geinüpft hatten, werben ſich temnah wieder einmal griaujet - Ir: 
ben. Der nunmehrige Leiter der öſterreichtſchen Politik, Graf Bus 
ol-Schauenftein war bieher ein marmer Anhänger der vom Fürſten 
Schwarzenberg verfolgten Prineipien, nur jagt man ihm nad, ta 
ec fh ‚Stark zu Rußland binneige und man fürdter Lehhalb mich 
ohne Grund, daß der rufflihe Einfluß im den Öfterreichiichen Une 
aelegenbeiten einen noch größeren Spielraum gewinne, ale bisher. 
Fürft Schwarzenberg batte benjelben ın ver lehten Beit abzuwehren 
geſucht, weil er ibm unbequem wurde und überdich feinen Stolz 
verlegt hatte. Man hatre deßhalb, um die Sade auf tem alten 
Fuß zu erhalten, ruffiiher Seits Defterreib gewiffe Handelevor- 
theile angeboten, die bisher nidt angenommen, aber auch nicht abs 
gelehnt wurten. Jetzt werten dieſe für die ruſſiſchen Abſichten 
wabrfbeinli eine ganz bequeme Brüde bilden. 

Mönchen, 16. April. Dura Entſchließung des kal. Staate: 
minifteriums des Handels und ter öffentlichen Arbeiten vom 14. 
April wurden ald Seftionsfige für die vier Projektirungsfeftionen 
der Kilenbabnlinie von Nürnberg über Amberg und Regensbutg 
an die Landesgrenze in der Richtung von Xing befiimmer: 1) für 
die Steede von Nürnberg bis an die Waſſer cheide bei Schönlind 
die Statt Hersbrud, 2) für die Steede von Schönlind bid Schwan⸗ 
dorf tie Stadt Aınbera; 3) für die Strecke von Schwanderf bis 
Etranbing die Stadt Regensburg; I) für tie Strede von Strau— 
bing bis zum Anmübergange die Stadt Vilshofen. Die Exrftione: 
ingenieure für Vlehoſen und Regensburg wurden bereits ernannt, 
die Ernennung der Seftionsingenieute für Amberg und Kreröbrud 
aber wird alstald erfolgen. Es läßt fi daher mit Zuverſicht ans 
nehmen, daß die techniſchen Vorarbeiten für dieſe Eiſenbahnlinie 


noch in dem laufenden Jahte zur Vollendung kommen. (R.M. 3.) 
Kofel, 14. April (Weitere Mittheilung der Kauptbeftim: 


mungen der neuen Berfajjungsurfunde für das Kurfürftens 
thum Helen.) Die Kandesvertretung beftcht aus zwei Kams 
mern, einer Erjten und einer Zweiten Hammer. Die Erſte Kam: 
mer mwird gebildet durch folgende Mitglieder: 1) die voltjäbrigen, 
nadhgeborenen Prinzen des regierenden Kurhaufes, 2) einen Prins 
zen des furfürftlichen Haufe für cine jede apanayirte Linie deſſel⸗ 
ben, 3) das Haupt jeder fürftliden oder gräflihen, ehemals reichs⸗ 
unmittelbaren Familie, melde cine Standeöherrjaaft in Kurheifen 
befigt, 4) die vom Landesheren erblih ernannten Mitglieder, deren 
jährlihes ſchuldenfreies Einfommen aus im Inlande belegenen, im 
fideicommifjariihen Verbande ftchenten und nah ter Primogenitur 
vererblihen Grundbefigungen mindeſtens 6000 Thlr. berrägt. Die 
Zahl derfelben Fann bie der unter Ar. 3 genannten Mitglieder nicht 
überfteigen. 5) Den Senior oder das fonft mit dem Erbmarſchall⸗ 
amte belichene Mitglied der Familie der Freiherren von Rıedefel, 
6) einen ter ritterfhaftliben Obervorſteher der adellgen Stifter 
Kaufungen und Wetter, 7) den Biccfanzler der Landesuntverfität, 
8) ten fatholifchen Biſchof, 9) die drei proteftantiihen Suprrinten» 
denten zu Kaffel, Marburg und Hanau, 10) einen Abgeordneten 
aus der altheiftichen Ritterichaft von jedem ber fünf Ströme, 11) 
einen Abgeordneten aus der Ritterſchaft ver Graffchaft Schaumturg 
mit den Stiftern Fiſchbeck und Obernfirden, 12) einen Abgeordne⸗ 
ten au® dem chemald reich@unmittelbaren und dem im Landtagkab— 
ſchlede vom 9, März 1531, $. 16, genannten Adel in ter Pros 
vinz Hanau. Die Vertretung durd gerignete Bevollmädtigte 
it bei den unter erjten, zwelten und dritten genannten Stäns 
den zuläffig, Die Sweite Kammer wird gebildet durch folgende 
Mitglieder: 1) ſechzthn nicht zu den in der Erften Kammer vertretes 
nen ritterjdaftlihen Verbänven gehörige Beiger von Wütercomples 
zen, weldye mindeftend 200 Ader umfaffen, 2) jebzchn Abgeordnete 
ans den Städten und 3) fehzchn Abgeordnete aus den Lantgemeins 
den. Die Mitglieder der Erjten Kammer unter 5, 9, 10, 11 und 
12 des, ſowie jämmtlihe Mitglieder der Zweiten Kammer werden 
in ter dur Dad Wahlgefep näher beftimmten BWeife gewählt. Die 
Präfdenten und Viceprafitenten der Erften und weiten Kammer 
werden durch die Mitglieder der betreffenden Kammer aus derſelben 
ermählt und erhalten die landesherrliche Beſtaͤtigung. Sämmtliche 
eigenthümlice Befiper von Guͤtern zu mindeltens 200 Kaffeler Nez 
dern in dem Sande bilden die Körperihaft der Wahlmänner und 
haben ihre ſechzehn Abgeordneten aus ihrer Mitte zu wählen, Die 
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Körberſchaft der Wahlmänner der ſtädtiſchen Wahlbezirke beſteht für 
jeten derjelben aus dem Bürgermeifter, den Gemeinderathemitglies 
dern, dem Ausſchußvorſteher, den ordemlichen und außerordentlichen 
Mitgliedern des Ausſchuſſes und aus ciner, der Zahl ter ſämmtli— 
chen Vorgenannten gleichſtehenden Anzabl von Zunft: und. Gilde⸗ 
meiſtern, Zunfte und Gildegenoſſen, ſowle unzünftigen Kabrikveflgs 
ern und Großhändlern. Die Zahl der berufenen unzünftigen Fab— 
rilbeſtzer und Großhandlet, wo ſolche genügend vorhanden ſind, bes 
tragt Ein Drutheil der berufenen Wahlmänner aus den Büniten, 
außerdem jo viel, als derer in tem Wahlbezitke eritiren. Die Kör— 
perſchaft det Wahlmännet wählt den Abgeordneten aus ıbrer Mitte. 
Die Körperihaft ter Wahlmänner füc jeden ländlichen Wabltepirk 
befteht ans ſaämmtlichen Ortsverftänden und Rudihußvorftchern ber 
Zantgemelnden des Wahlbezirls und wählt aus ihrer Mitte den 
Abgeordneten. Weder zur Wahl berechtigt, noch irgend mählbar 
find Diejenigen, melde 1) wegen felder Bergehungen, die entwes 
der nach geiepliher Beſtimmung oder nach allgemeinen Begriffen 
für entchrend zu halten fine (merürer im legteren Kalle binfichrlich 
ter Abgeortneten die Stänteverfammlung zu enrfheiten bat), vor 
Gericht geftanden haben, ohne von der Anſchuldigung völlig losges 
ſprochen worten zu fein; 2) noch nicht das 30. Jahr zurüdyelegt 
haben, oder 3) unter Guratel ſtehen, oder 4) über deren Dermös 
gen ein getichtliches Concureverfahten cutſtanden ift, bis zur voͤlll⸗ 
gen Beftledigung der Gläubiger. Die vorfiehenden Gründe der 
Ausſchlleßung finten aud auf bie ohne Wahl berufchen Lankſtände 
Anwendung Kann oder will der Gewählte die Lantftandichaft nicht 
übernehmen, jo fchreiten die Wahlmänner zur neuen Wabl. Letzteres 
muß aud ann geſchehen, wenun die Stelle eines Abgeordneten nad 
bereits erflarter Annahme vor Eröffnung oter nad dem Schluffe des 
Landtages wieder erledigt wırd. Erfolgt die Ernennung oder Beförder: 
ung cines Abgeordneten zu einem Staatsamte, fo wir dadurch eine 
neue Wahlerforterlih. Der Staatsdiener bedarf zur Annchme der Wahl 
tıe Genehmigung der Regierung, Die einzelnen Vorfbriften über bie 
Ausübung der Wahlrchhte ſezt Tas Wahlgeſez ich. Dice Abgrorts 
neten find nicht an Vorſchriften eines Auftrages gebunden, ſontern 
geben ihre Abſtimmungen, gemäß den Pflichten gegen ihren Landes— 
fürften und ihre Mubürget Überhaupt, nab ibrer eigenen Ueberzeu— 
gung, wie fie ed vor Bott und ihrem Gewiſſen zu verantworten 
gedenken. Auch fönnen fie weder einen Dritten, noch felbjt ein 
Kandtagsmitglied beauftragen, in ihrem Namen zu jlimmen. Dane: 
ben bleibt cd jetem Adgeortucten überlafen, die ciwa an 
ihn für die Ständeverfammlung gelangenden beionderen Anliegen 
weiter zubejörbern. Jedes Mitylied der Kammern leijtet jolgenten 
Eid: „Ich fhmöre vei Son dem Allmäctigen und Allwiſſendeu, 
taß Treue gegen den Kürfürften, das Kurfürittihe Haus, das Land 
und die Berfaffung bei meinu Anträgen und Abitimmungen ald 
Ständemitglied mid leiten fol, und ih dad unzertrennliche Wohl 
tes Landesherrn und des Vaterlandes durch Abwendung jeden 
Schadens und durd Förderung jeden Nugens, ohne perſönliche Rüd- 
ſichten, aud ohne alle fonftige Nebenrüdfihten, nad beftem Willen 
und Gewiſſen in der Ständeverfammlung unterftügen mıl. So 
wahr mir Gott helfe 2c. ꝛc. Die Beichlüffe werten nur in Siguns 
gen jeder Kammer, denen wenigſtens zwei Drittheile ber in tiefer 
Berfofjung beftimmten Ständemitglieder deimohnen durch abjolute 
Stimmenmehrheit gefaßt. Die Abftiimmungen geihehen von ben 
einzelnen Mitgliedern ohne Rüdfiht auf Verfhicdenbeit der Stände 
und der Bezirke. Gleihwohl ift es den Abgeordneten eined Standes 
oder eines von den Hauptlanden abgefonderten oder entlegenen Be— 
zitles unbenemmen, wenn fie einhellig den Staud, aus weldem fie 
abgeorbnet worden, in feinen woblcrworbenen Rechten, oder ten 
betreffenden Bezirk nach deſſen eigenthümlichen Berhältniffen durch den Be⸗ 
ihluß der Mehrheit beſchwert erachten, ſich über eine Separatftimme 
zu vereinigen. Gine folhe Standes oder Bezirfaftimme hat die 
Birfung, daß fie in Die von dem Landtage ergebende rflärung 
neben dem, Beichluffe der Mehrheit aufgenommen werden muß, und 
es bleibt der Regierung vorbehalten, Die gedachte Erklärung in Be— 
ziehung auf den betreffenten Stand ober den befonderen Berirk 
nad Maßgabe der außer Zweifel gefepten eigenthuͤmtichen Verhaͤlt⸗ 
nie zu berüdfihtigen. Die Berhandlungen ter Ständeverfanms 
lung fellen der Regel nach öffentlich fein. Die näheren Bes 
ſtimmungen über Die lanpfländiihe Gefbäftstehandlung enthält die 
Gehhäftsortnung. Die Abgeordneten behalten ibre Eigenſchaſt für 
die lantſtändiſchen Verrichtungen, welche in ven nächſten drei Jah— 
ten vorlommen werden. In dem dritten Jahre wird. nad Auffot⸗ 
derung von Seiten der Regierung gu einer neuen Wahl geſcritten, 
doch fönnen bei biefer biejelten Perſonen wieder gewählt werten. 
Der Lantedherr verordnet die Aufammenkunft der Stände, fo oft 
er ſolches zur Erledigung wichtiger und dringender Landedangele⸗ 


genheiten nötbig erachtet. Die Aujammenberwiung muß aber wes 
nigſtens alle drei Jahre geſchehen uubrd> if aaranın dazu, er 
Regel nad, der Anfang des Monats Nepemder beftimme. Der 
Lanteaherr kann die Sräntegetfammiumt dertagen, auch ſſe auflölen, 
Die Bertagung darf ſedoch nicht über drei Monate Dauern, und im 
Falle der Auflöſung des Landtages fell biermit zugleib Die Wahl 
neuer Stände verorbuet werben, auc Deren Ginberufung inner: 
Bald der mäcften fchd Monate erfolgen. Zu ter Werbafs 
tung der Mitglieder ter Kammern währnd ter Dauer 
bes Randtags IN Die Zuſtimmung Der betreffenden Sammer 
in den Fällen erforderlich, in denen die Verhaftung von einer Ci— 
vilgerichte⸗ oder PBoltgeibehörte begehrt wird, fo wie für Vollzieh— 
ung von Freiheitöitrafen, welche die Dauer von drei Monaten nicht 
überfhrelten. Auch können die Mitglieder wegen ihrer Anträge, 
Abſtimmungen und Aeußerungen nur dann zur Rechenſchaft gezo— 
. gen werben, wenn Mefelben die Merkmale ter Majcjlätsbeleidigung 
oder der perfönliben Ehrenfränfung an fih tragen. Die Mitylies 
der ter Etänteverfammlung, mit Ausnahme der Prinien dee Kurs 
baufes und der Standesberen, fowie teren Bevollmächtigten, cr 
halten die ſeſtgeſetzten Reife: und Zagegelder, Die Lantjtände find 
-jut Allgemeinen berufen, bei der Ausübung der Geſetzgebung, der 
Etenergewalt und bet den fonft nambaft gemachten inneren Staats: 
angelegenheiten in der in dieſer Verfaſſungönikunde, in der lands 
ftändiichen Geſchaͤftsordnung und in ſonſtigen Borfcriften näber 
feſtgeſezten Weiſe mitzuwirken. Die Belege und Bejdlüffe des Deuts 
fhen Bundet werden durd ihre Publication Beſtandtheile des fürs 
befiifben Rechtes. Jede Kammer iſt befugr, über alle innere Staats: 
angelegenheilen, welde auf das Randeswohl von wejentlihem Ein: 
Finffe find, gwedtienlihe Nufflärungen von der Regierung zu bes 
gehren. Ein jeder von den Landſtänden zu einer vorbereitenden 
Acheit oder Geſchäftöeinleitung gewählte Ausſchuß fann id zur 
Erlangung ven Auffhlüffen über die ihm vorliegenden Begenjtände 
mit ver Regierung oder tem dazu beſtellten Gommiffär ind Verneh— 
men fegen. Obne Einmilligung der Stände kann weder das Staats— 
gebiet überkaupt, nech rin eingeiner Theil deſſelben mit Schulden 
oter anf fonftige Art belaftet werden. Ohne Beiſtimmung der 
Stände fann fein die Privatrechte, die Steuern oder die Rechts— 
vflege ändernded Beieg gegeben over authentiſch erläutert werden. 
Am Fingange eines jeden Sefrged iſt der landffändiſchen Zuſtim— 
mung ausdrücklich zu ermähnen. Verorönungen, welche tie Kant: 
habung oder Bollziehung beftchender Geſete, oder die Organiſa⸗ 
tion, die Verwaltung und Polizei betreffen, Fönnen von ver Res 
gierung ehne landſtändiſche Mitwirkung erlaffen werten. Auch fann 
wenn die Landſtände nicht verſammelt find, zu ſolchen autnahınds 
weiſe erforberliben Mafregeln, welche bei außerortentlihen Bege- 
benbeiten, wofür die vorhantenen Geſetze unzulänglih fine, von 
dem Startdminifterium, auf ben Antrag der betreffenden MWintites 
tialvorftände, Für weſentlich und unaufihieblih zur Sicherheit des 
Staated oder zur Erhaltung Der ernſilich bedrohten öffentlichen Orts 
nung erflärt werden fellten, ungefäumt geſchritien werden. Bei ber 
nädften Verſammlung ter landitäntiihen Kammern, welche läng- 
ftene binnen Jahtesfriſt eintreten fell, find dieſe proviſotiſchen Ans 
ordnungen vorzulegen. Dispenfationen von den ſcheu jegt beſtehen— 
den, gejeglihen Vorſchriften jollen nur mit größter Verjicht erthellt 
werden und dürften niemald gegen die fünftig ergebenden, verfafe 
ſungsmäßigen Geſetze ftattfinten, fofern nicht foldhe in dem Gelege 
“austrüdlih vorbehalten find. Durch übereinftimmende Veſchlüſſe 
beider Kammern Können diejenigen Vorſtände der Vlinifterien und 
deren Stellvertreter gerichtlih angeklagt werden, welde einer abs 
ſichtlichen Verlegung einer poftiven Vorſchrift ter Verfaffungs:Urs 
Funde ſich ſchuldig gemacht haben: Gegen Staatsdiener , melde 
nicht Minifteriafvorftände oder teren Stellvertreter find, find land- 
ſtaͤndiſche Anflagen unſtatthaft. 

Fulda, 15. April, Bei der Vertheilung der Unterjtügungen 
am bie durch die Bundeserecution jo hart beträngten fuldaifgen 
Einwohner im verfloffenen Jahre hatte fih der Bürgermeifter von 
Mihelörumbac bei Fulda einen Unterſchleif zu Schulden fommen 
kaffen und wurde tefhalb von dem Pfarrer dieſes Orts zur Ans 
zeige und Befirafung gebramt. Aus Rache dafür beſchuldigte der 
zu ®efängniß verurtheilte Bürgermeifter den Pfarrer einer im Jahre 
1848 begangenen Majefärsbeleivigung gegen den Kurfürfien. Die 
Unterfuchung bot anfänglich feine genügenden Beweiſe und fellte 
auf ſich beruhen; der @eneralftnatöprofurater hat jedech, da ſich 
fpäter weitere Bewriſe gefunden haben ſollen, die Stellung des 
Beſchuldigten ver Bericht (dad biefige Criminalgericht) verfügt. 
Dem Bernehmen nad bat Die biſchoͤfliche Bebörte Schritte zu 
Gunften des geljtlihen Anſehens des betreffenden Pfarters re 

(Fr 5) 

Berlin, 16, April. Da mun im Lairfe des Inutigen und mor— 
genden Tagts tie ſämmtlichen Teputirten zu Ten Sollconferen: 
gen „beftimmt’* eintreffen werten, wie joldpes telrgraphiſch ange⸗ 
meldet, fo iſt es jetzt im Miniſterium feſt beſchloſſen, die Conferen— 
zen am 19. April Mittags 1 Uhr im Finanzminiſterium, zu eröff⸗ 
nen. Hier if das Gerücht im Umlauf, daß tie Verzögerung der 
Gröffnung der Gonferenzen ihren Grund in Unterbandlungen habe, 
Lie zwiſchen einigen fühteutfchen Bertretern, als Mantatarc der 
Tarmflädter Koalition, flattfänden und ten Zweck hätten, Defterreid, 
eine Stimme bei den Tonferenzgen zu verjhaffen oder dech eine 
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gleichzeitige Anbahnung der Unterbanblangen mit Oeſterreich außer⸗ 
hall der Grnierengen, behnfe Abſchluſſes eines Handelsvrrtrage, 
au besmschen. Es IN Dies jeres lediglich Gerücht. 

Bon der Wirderelbe, 14. Rein Ueber die Beftaltung der Zoll: 
Berhältnifſe ım ten nortiihen Hetzogthümern wird uns Fol— 
geudes mitgerbeilt: Der väniihe Finanzminiſter Graf Sponneck 
bat in einem jüngt an Die kieler Kaufleute gerichteten Erlaß fich 
in Braun bierauf etwa tabin ausgeſprochen, daf, da die obwalten⸗ 
den Verhaͤltuiſſe in den einzelnen Zanzeötheilen lein langes Provi— 
jerium zuläftta machen, eine Erledigung der Zollfrage demnächſt 
erfolgen werde. Es ſtände biernad eine Verlegung derſelben an 
die- Elbe nabe bevor. Der tänifbe Zelltarif ſoll danach «ingeführt 
werten und Altona alle feine Zoll Privitegien verlieren. Es wird 
die Betätigung dieſet Nachricht, wenn fih die Sache fo verhält, 
binnen Kurgen zu erwarten ſcin. (Pr. 3.) 

Lelgien. 

Bröfel, 12. April. Gin bedententer Theil ver belgiſchen Her 
mec wird gegen Die Mitte dieſes Monats im dem Kager von Bes 
verloo zujammengezegen werten, und dert bis Mitte Junius zu 
aseßen Uebungen verlammelt bleiben. Die Truppenkörpet welche 
an dieſen Frühliugsübungen nicht theilnchmen, werden daunn tie 
erſten ablöjen und hretſeits ebenfalle zwei Monate im Lager bieis 
ben. Früher fand gewöhnlich nur cine derartige Goncentration jährs 
lich ſtattz wenn man in dirſem Jahr davon abgeht und Uebungen 
in größerem Maßſtab veronftalter, fo bat dieß neben andern auch 
darin ſeinen Grund, daß in Folge der übelangebraditen Erfparuns 
gen im Kriegebudget währentd Der legten Jahre der Präjenzitand 
unter den Baffen beitajı allen Eruppengatiungen ein geringer mar, 
dad Berürfnig die Mannſchaften in größeren Maßſtab einguüben 
ſich alſo von felbft einſtellen muß. 

Schweiz. 

Bern, 14. April. Die angefebenjten Ratifalen aus allen 
Amtäbeyirfen baben eine Erflärmg an das Berner Bolt veröffents 
licht, worin fie zur Abberufung auffordetn. Auch Hr. Bundtsrath 
Ochſendein, der geweſene Anführer der Freiſchaaren, bat in der 
Form eines Briefes ſein Votum gegen die Abberufung mirgerbeilt, 
Er bekennt fih Darin noch immer zu dem Grundlage politiicher 
Gleichheit und individueller reibeit der Bürger im Gegemage zur 
ariftofratiiben ımd zur ſocialen Staatsoryanijation, die er beide 
durchaus verwirft. Fuͤr Diefe Gruntjäge ſicht er aber unter den 
Zeuten, die dur De Abberufung des großen Rathed die Regier— 
ungsgewalt erlangen wollen, feine @arantıe, Denn die Leute, 
„die Die Staatsgemalt an ſich reiben wollen, find vielmehr die gleis 
den, die in der Regel vor wenigen Jahren einer Primarfchule oder 
einer Selunbarihule entiprungen, blutjung, bier in Bern ter Hefe 
der deutſchepropagandiſtiſchen Gmigratton fin die Hände gefallen, 
von ihr aufergogen und mit ihren befannten- jubverfiven, Staat wie 
Eigentbum aleibmäßig gefährdenden Grundſähen burdfäuert wor— 
den find umd geiſtig auch gang dieſer Richtung angehören.“ Bon 
dieſen Zeuten, welde „die ausländiibe rothe Fahne der Wölterjes 
Kearität und des modernen Sotialismus anfpflanzten““, will Ochſen⸗ 
bein nichte wiſſen. 


Großbritannien. 

Die Allg. Itg. enthält über tie Emigration in Eng 
land folgenten Bericht. Die deutihe Emigration bat üd, ihrem 
landemanniſchen Charakter treu bleibend, in kleintiche PBarteiungen 
zerjpalten, und ift daher ohne irgenteine Drganifation. Arnold 
Ruge lebt fill, mit Schreiten und Unterticht beſchäſtigt, in Brigh⸗ 
ton. Gr glaubt nob an die Weltbefreiung durch die Madt ber 
reinen „Idee.““ Das Arjelute wird firgen und die Menſchheit in 
feinem Cultus einigen, Hingegen verachtet er und feine Glique bie 
[hmwärmerifhe und doc profefforlihe Ratut Kinkels und feines An- 
bange. Seitdem Sinfel Ach berufen fühlt der Koſſuth Deutſchlandé 
zu werden, und dem ungariihen Rebnerhelten in Amerifa Confurs 
renz in Anleihegefchäften eröffnet bat, find Die deutſch-amerilkaniſchen 
Zeitungen voll perjönlidyer Angriffe der verfdiedenen Parteien, d. 
b. Männer ter zufünftigen deutſchen Revolution, Ruge, Bögg, 
Heinzen, Struve, Kinfel u. ſ. f wiederholen bereit# in der Ihres 
rie das witerwärlige Schauſpiel, welches und Die badiſche Revolus 
tion im 3. 1839 in tere Praris vor die Augen gebradt hatte: jes 
der it ber Auderforne des Volkes oder ter Menjdheit, und wer 
nicht blindlings daran glaubt, kann nidts geringered ald ein Ders 
räther, Neactionär, Srigbube u. dgl. fein. Der bedentendjie unter 
den deutſchen Flüchtlingen ſcheint der beſcheidene Befteier Kinkels, 
Karl Schurz. GE fehle ihm weder an Geiſt und klarem Verſtand, 
noh an Energie und Bildung. Wie ch beißt, wird er ſich nädıe 
ſtens mit einer jungen, Schönen und vermögenten Hamburgerin, 
weile zum Beſuche hter Schweſter, der Gattin Renge's, in ons 
ton ift vermählen und nad Amerlfa überficdeln. Die meiſten ans 
dern Deutichen, welche nicht ned ihrer politiſchen Perühmtbeit voll 
find, verlieren ſich allmählich in ten Strom Der engliſchen 
Bevöllerung, und ſuchen ſich cine neue bürgeılide Exiſtenz 
zu gewinnen. Gin gleiches iſt mit den Ungarn der Fall, obs 
wohl kei dem befannten wenig arbeitfamen Weſen derſelben dieß 
famwerer gelingt als bei ven Deutſchen. Die einſichtigern und wirfs 
lich politiſch gebilteten unter den ungarniſchen Fluͤchtlingen find 
nollkommen von der Nichtigkeit jedes weiteren Revelutiondftrchend 


überzeugt, und ziehen fh daher ganz von ben Kofuthianern zurück 
obwohl fie früher, mit hin eingeriſſen in den nationalen Kampf, taps 
fer audgehalten hatten, Ein großer Theil endlih wird auf emglis 
ſche Regierungskoſten nach Amerifa befördert, und jajt jede Woche 
verlaßen einige Magvaren dem eugliſchen Boden. Koſſuth jelbjt bat 
falls er zurücktehtteu follte, nur eine fühle Aufnahme zu gewärtigen. 
Lord Dudley Stuart, ſein KHauptgönner und Freund, erregt nur 
noch Gelächter, wenn cr ım Unterhauje eine ritterlihe Rede zu 
Gunſten der Magpyaren hält. Wie man jagt, joll jogar jener fgl. 
Garveofficier, welcher jo gaſtfreundſchaftlich fein ganzes Haus dem 
ungarniſchen Ayitator und defien freunden zur Berfügung gejtellt 
batte, und bemjelben auch nad Amerika gefolgt iſt, deauftrage fein 
auf vertraulidem Wege Koſſuth zu bewegen vorlaufig von Der 
Ruͤclehr nah England abzuitchen. Der raſche Rücktrut Lord Pal: 
meritons und Die Exiſtenz eines Torycabinets dürfte auf einen ders 
artigen Entihluß nicht ohne Kinfluß jſein. London zahle noch eis 
nige hundert Flüchtlinge: Deutjape, Ungarn, Polen, und nun zus 
meist Franzofen Die legteren dürften perjontih am ſchlimmſten 
daran jein, da fie ſich m keiner Weiſe dem engliſchen Leben zu ai: 
fimilicen vermögen, Unter den Deutſchen und Ungarn ift tie per: 
fönlihe Exiſtenzftage über die allgemeine politiſche weis überwicgent. 
Der nie rajtende, Zeit und Arbeit forbente unerbitlige Mecanis— 
mus tes täylichen Lebens in England läßt wenig Raum jur rewos 
luttonäre Ideen, läutert im Gegentheil Die Köpfe und Herzen von 
allem unpraftiiben Grübeln und abgelegenen Zyrannenbaf. 

So würde jede fernere officielle Bedeutung, welche ver Anz 
wejenheit der deutſchen und ungariſchen Flüchtlinge in London beis 
gelegt würde, wenigftiens für die nachſte Zeit nur lächetlich etſchei⸗ 
nen. Bu bedauern {ft aber, daß Durch den frivolen Leichtſinn und 
die Gewiffenlofigfelt einiger Emigrationshelden jo mander Unſchul⸗ 
dige auf tem Gontinent polszeilihen Berfolgungen, langwierigen 
Unterfuhungen und vielleicht aud unverdienter Gefangenſchaft preis: 
gegeben wirt. 


Fraukreich. 

Ppatis, 11. April, Die Kriegsbeſorgniſſe haben ſich ſeit 
einigen Tagen wieder ſehr geſteigert. Aulaß dazu gibt ein Artikel 
des tonapartiftifhen „Eonftitutionnel’’, worin Die Nothwendigfeit 
dargethan ijt, Die Finanzen zu beben, damit man eine tüchtige Ars 
mee halten fünne und für den Fall eines Krieges die nothigen Mu⸗ 
tel bereit babe. Nicht von einem augenblidiihen Krieg, ſondern 
von einer fpäter eintretenden Eventualität ift Demnach die Rebe. 
2, Rapoleon will fi erft feitiegen und feine Votbeteitungen trefs 
fen, bevor er Europa den Handſchuh hinmirft. 

Paris, 14. April. Wenn der Prings Praſident ſich mit jelner 
Givilifte begnügen fann ohne von früher her Kntihädigungefozder: 
ungen zu maben, jo find Die Mitglieder jewmer Famtlie ın feiner 
jo günftigen peruniären Lage, um nad feinem Beijyiel ihre Pewat⸗ 
anfprüde an den Staat fahren zu laffen. Es heist, daß er ihnen 
Apanagen werde jhöpfen lajfen, 4 Mill, vem ehemaligen König 
Jerome, zwei dem- Bringen Murat, und eine Mill. ver Priuzeſſin 
Gamerata. Die legtere, eine Tochter der Schweſter Napoleons, 
Elifa Bacciobi, ıft mit tem Grafen Gamerara von Ancona vers 
mäblt. Damit wäre, mit einer Summe mie fie unter der Reftaus 
ration ungefähr für Apanagen ausgegeben wurde, den weſentlichen 
Bedürfniffen ver Familie Bonaparte adgeholfen, freilih mod) ohne 
Perädfichtigung ter zahlreihen Radfommenihaft des Fütſten von 
Ganino,, der einer ſolchen Unterftügung ſchwerlich entbehren fönnte. 
Daß der Präfident Der Republik dieſe Dotationen auf die Cwilliſte 
übernehmen werde, wie ein Gerücht will, ift nicht wahrſcheinlich. 
Eine folde Freiglebigfeit würde ihm ja um mehr als die Hälfte 
feines Einfommen® verfürzen. — Die neuerdings Beguatigten, 
Leute von der äußerften Demofratie, haben ohne Anftand nachſteh⸗ 
enden demüthigen Reverd unterfhrieben, den ein Marfeiller Blatt 
mittheilt: „Ich Unterzeichneter (folgen Name, Stand, Wohnflg re.) 
erfläre die Gnade die mir der Prinzs Präfidene der Republif in Bes 
zug auf die Ausweifung gewaͤhrt zu der mich bie gemiſchte Gommifs 
fion ver Rhone s Mündungen verurtheilt hat, dankbar anzunehmen, 
und verpflichte mich auch niemald an einer geheimen Geſellſchaft 
theilgunehmen, mich fürder nicht mehr mit Politik zu befchäftigen 
und der Regierung treu zu fein, welche fih Frankreich durch Die Abe 
fimmungen vom 20. und 21. Dezember gegeben bat. Ich ver: 
pflichte mich auch als Ueberwachter mih den Vorſchriften ter Be: 
hörten zu fügen.“ 

Yaris, 15. April, Die Klage gegen die Domainen- 
Verwaltung wegen Befignabme der Schlöffer Neuiliy und Mon: 
ccaur fommt morgen zur gerichtlichen Verhandlung. Paillet und 
Berryer vertreten Louid Pbilippe's Erben. — Die un heutigen 
Monitenr veröffentlichte Ueberficht der indireften Steuern ım erften 
Quartal ergiebt gegen Den entipredenten vorjäbrigen Zeitraum cine 
Vermehrung von ſechs Millionen. — Prinz Paul von Würtemberg 
(Bruder Tea regierenden Könige) iſt heute ber gejterten. 
Spanien, 

Madrid, 9. April. Die Agenten ber Regierung haben einen 
reictigen Fang gemacht Joſe Quis, mit dem Spignamen el Bou 
(der Schöne), Hauptagent der Montemolinifien in Katalonien, tft 
in der Nähe von Bid den Guardias Eiviled in die Hände gefals 


len. Quis war einer der verwegenfen Parteigänger und uncrs | 


mũdlich, das Landvolt gegen Ne Megierung aufjubegen. Die Haft 
dieſes Mannes wird Katalonien Rube geben. Wie mictig Diele 
Anhaitnahme für Die Regierung fein muß, erhellt ſchon daraus, daß 
fie den beiden Guardias Civiles Ben auf den Kopf des Quis aus: 
gejegten Preis von 100,000 Realen gleih ausbezahlt hat. ber 
vergebens har man in dem Kaufe, wo Quis verborgen geweſen, 
nad Papieren geſucht; er führte aud mit einen gefchriebenen 
Buchſtaben bei üb. Auch ın Aragon bat die Megierung einen bes 
deutenden Bortheil erlangt. Gegen bundert Männer, die mıt zur 
Bante des Borges gehörten, haben ih dem Generalcapitän Don 
Juan de Kara auf &nade und Ungnade ergeben. Dieſer menfchen: 
freundlihe Wann har nun, statt dieſe Leute zu verhaiten, ihnen 
Arbeit veribafft; fe find fammtlih mit der Kanalifirung tes Ebro 
beſchaftigt. Diejes edle Benehmen des Generals hat auf die Be: 
wohner des platten Kandes, die fauatiſche Karliften find, fo bedeu— 
tend eingemwirkt, daß fle ſich beeilen, ihr Unrecht einzufchen, und 
ſchriftlich und muͤndlich darum eınfommen, jle von nun an ale treue 
Unbänger der Königin zu betradyten. 
Zürfei. 

„Bir haben,“ jagt Morning Ghronicke, „Briefe aus Malta 
dom 5. April, denen zufolge Admital Dundas an Diefem Tage bie 
Dampfftegatte „Growler““, weldhe erſt Tags zuvor in fünftäginer 
Faber von Konjtantinopel dort eingelaufen war, mit wichtigen De: 
peihen von Sit Sirarford Ganning an Lord Malmesbury nad 
Marjeille abgeſchickt hatte. Ste betreffen, wie cd heißt, die vera: 
toriishen Mißhelligkeiten zwilgen tem Sultan und dem Bicefönig 
von Aegypten, die einen Brud drohen, denn beide Theile machen 
umfaffende Kriegsrüftungen. Ein Maltcfer Gorreipondent 
der Daily News ſchreibt unterm 5. April: „Geſtern lief Ihrer 
Mai. Dampf:Stoop „Gtowler““ von Konjtantinopel hier ein, ats 
geblih mit hochwichtigen Depefchen. Ueber ihren Anhalt verlautet 
jwar wenig, bis auf die einfache Thatſache, dab fie das Zanflmat 
betreffen. Es ſcheint jegt ziemlich gewiß, daß Abbas Paſcha, durch 
feine Weigerung die Bedingungen des Zanfimats in Aegypten bes 
faunt zu machen, die Dinge zu einer Krifld getrieben hat, . und 
daß die Pforte Anfialten teifft, diefer Kriſis zu begegnen. Der 
„Growlet““ geht heute Morgens 9 Uhr nah Marjeille ab. Der 
Kriegsdampfer „Bellerophon““ ift nah Tunts, tie „Fury“ nad 
Balermo abgegaugen, um fid von dort ebenialld nah Tunis zu 
wenden. Die Urſache joll fein: vor einiger Zeit wurte in Zumis 
eine Maltejers familie und unlängft ein anderer britliher Unterthan 
ermordet, und bis jeht fonnte der britiihe Conſul feine Genugthus 
un, erlangen.’ 

Zugleich vernimmt man aus Malta, dag eine ftarfe Flotille 
der Vereinigten Staaten nad dem Mittelmeer unterwegs iſt. Der 
Commodore hatte bereits mit der „Jacinta““ Die Etraffe von Gib⸗ 
raltar pafliet; eine Fregatte und 2 Sloops folgten. 


Gerichts ſaal. 

D Bamberg, 17. April. In der heutigen öffentliben Stadt- 
gerihtöflgung wurden die beiden Müllergelellen Georg Beg und 
Georg Schuſtet ıRepterer früher auch Meibereibefiger dahier) wer 
gen Verbrechens ded ausgezeichneten Dicbjiahld abgeurthrilt; Betz 
erhielt 43 Scufter 4 12 Gabe Arbeitshaus. Wir werden 
den Fall, der bei den beiden dahler vielbefannten Perfönlicyfeiten 
nicht ohne Sntereffe ift, ausführlicher mittheilen. 





Vermiſchtes. 


»,* Münden, 16. April. So chen if das Programm zum 
beurigen Dftoberfeft erſchlenen, welches durchaus feine andere 
Neuerung enthält, ald daß die Schügen zwei Fahnen mehr für 
Puͤrſchſutzen erhalten. — Mehrere biefige Bierbräuer haben ihrer 
ſeits bereitd eine Bodjaifon eröffnet; das Gebraͤu iſt jedoch nurein 
gewoͤhnliches Doppelbier, welchem gleihwohl tüdıtig zugeſptochen 
wird, Der eigentlihe, ächte (Hofbräuhaus-⸗) Bock wird erſt mit 
dem 1. Mai füſſig und kömmt nur auf 9 fr. pr. Maß zu ſtehen, 
welcher Preid im Berbältniß zu dem Semmerbiertarife von 7% 
fr. allerding® ſeht gering erſcheint. — Im k. Hofbräuhaufe wur— 
ten fo eben zwei Bierproben mit einem neuen Juſttumente, 
„Halymeter““ gemadt; «8 ergab ſich, daß aus 1 Schäffel Malz, 
meldher 250 Pfund wiegt, Trio bild T To Eimer Bier gebraut 
werden. Es bewahrbeitet fih alie, daß im Hofbräuhaus aus je 
dem Eud zu 12 Schiffen 54 bis 85 Eimer Bier erzeugt werten, 
— Die Arbeiten an ver Eifenbahubrüde bei Heſſellohe find 
feit ein paar Tagen cingeftellt worden, Man vermuther eine ans 
dere Bahnrichtung, welche die Bahn gar nicht von dem biäherigen 
Bahnhofe ausgeben lafen, jontern die Erbauung eich neuch 
Bahnbofes, der mit der neuen Röntgeftrage in Berbindung füne, 
zum Ausgang baten würde. 

** Wärpburg, 17. April. Auf der heutigen gutbefahrenen 
Schramne erfuhren die Preiie, insbefondere für Korn, einen abers 
maligen Rüdganz. . 

*,= Angsburg, 17. April. Die gefirige Schranne zeigte eis 
niges Schwanfen in ten Preifen: Weizen und Kerngingen m bie 


he, Roggen, Gerſte und Haber fielen; Waizen firg um 35 kr. | die eine Reglerungtgarantle von PP@t. jur erlangen fuhen, ohne 
orn um 28 fr, Roggen fanf um 21 fr., Gerfte um 6 fr. und | melde derſeibe wohl fanım ausführbar wäre. Die Länge ter Bahn 
‚Hader um 22 fr. Die Mittelprelfe waren: Walzen 24 fl. 4 fr. | würte 350 bis 400 engl. Meilen betragen, und zur Bollendung 
Korn 21 fl. 24 fr. Roggen 17 fi. 24 fr. Gerſte 13 fl. 39 fr. Has | der Communication mıt St. Peteräburg wäre eine 2inie von 450 
ber 6 fl. 3 fr. ‚ i engl. Meiten von Charkoff nach Modfau erforderlich. Was die 
*,* Mein, 16. April. Unſet Getraidegeſchäft war im | Wirkſamkeit auf der Peteräburge Mosfauer Linie betrifft, fo hat Dies 
Raufe diefer Wehe ein jche gedrüdtes und erlitten die Preife alter | felbe, wie es beißt, während des Winters feine Unterbrebung et= 
Gerealien abermald einen Rüdgang. Wufunferem heutigen Markte fahren. Es ift täglih nur ein Zug und der Vaſſagierverkeht ift 
zeigten fle ſich indeſſen in Folge ftärferer Radfrage für den Bedarf,, | ſehr gering, mährend in dem Gütertransport eine bedeutende Gens 
fo wie der Befürdtung der nachtheiligen Folgen des rauhen falten | eurreng mit den Schlitten beftcht, welde tie Waaren sechlfeiler 
Wetterd wieder etwas fefter und wurde zu den geftrigen Preifen | verführen. 
niht® mehr audgrberin. An der Fruchthalle wurden verfauft: °,° Die Pariſer Schuhmacher find aufiäffin gegen 
Batzen 200 Piund 12 fl, 24 fr.;, Korn 180 Pfund 9 fl. 33 fr.; | Bonis Napoleon, daß er feine großen Eoftumerchermen nicht auch 
Gerfte 160 Pfund 7 fl. 15 fr. Das Mater Weißmehl zu 140 | auf die Stiefel ausgedehnt hat. Sie haben jegt aus freien Stüden 
Pfund koſtet 11 f. 15 fr., und das Malter Roggenmebl ‘10 fl.) eine neue Mode — hohe tothe Abfäge — erfonnen und hoffen, 
30 fr. Das Ipfüntige Schwarzbrod koſtet 15% fr, Ocjenfleiih | daß der Prinz den Wink benugen wird, durch verfbiedengefärbte 
das Pfund 12 fr., Aubfleiih, Kaltfleiih und Hammelfleiih 9 fr. | Stiefelbaden eine neue Diftinerien feiner Beamtenflaifen durchzu⸗ 
und Schweinefleiſch 14 fr. führen. 
*.* Seipzig, 16. April. Die AUswanderungeluſt ſchent — 
ihren Höhepunft noch nicht erreicht zu haben, wie Die nachſtehenden 
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Angaben bemweifen. Am Jahre 1551 wanterten im Sommer jeden vom 16, Aptil nah tem Gouröblatt von 9. Sulzbach. 
Monat höchſtens 2 — 300 Köpfe über Leipzig nad den Bereinigs — — rn 
ten Staaten von Rortamerita aus, welche auf der Wagdeburge e f — | — 
Leipziger Bahn beförtert wurden; dieſelben famen jedesmal einige De ſte rrelch, Banfaftien —— 1265 1259 
Tage vor dem 15. und cbenfo vor dem 4. des fünfjigen Donate „ a DeralliqueösQbtigationen . . | TBNa | F8"a 
bier an, und bamt war es für den Monat zu Ende. Jetzt dagt⸗ ” Te „ » ven 1519] G3',, | 62%, 
gen fommen die Auswanderer Tag für Tag, und zwar in ſolchen | ” 2 23 eh nn ." = | 40°,4 
Mafien, dab der gewöhnliche, Abends 10 Uhr angehende Perſonen— „ n. 250 Zoofe b. Rothſch. von 1534] 100%, 1004 
zug miht ausreichte, Diefelben zu befördern, obſchon berielbe eine j 2 ‚9. 500 Zooje von 1831. . - * 179%, 
bedeutende Anzabl mitnimmt und defhalb mit zwei Majdinen bes | Preußen, 3”, St:Schulojdeine a 105 fr. | tu | 9, 
fpannt wird. Es mußten daher in ter legten Zeit ded laufenten ” Köln-Pinden, ohne Div... . . 115 | 114% 
Monats verfbichene (rtrogüge, theils bei Tage theild Abends ger; Bayern, 3a Yo Obligationen . 0... * 4#| — 
gen 11 Uhr mit Nuswanderern abgefendet werden. Die Zahl u ” 9— BE 8* 3. 204 
felben, weiche von bier ab, fowie derjenigen, die von der Thüringie ” de Grundrenten . . 95° : 524 
ſchen Bahn in Halle auf die Magdeburg-Leipziger Bahn überge— „5% Obligationen von 1850 . . . | 102%) — 
treten int, befragt vom 1. bi 15. Aprıl d. 9. 3128 Köpfe ins » Kubwigäbafensderbab . . . . . | 94a | 97 
clufive 363 Kinder, Bon der genannten Zahl gehören 2125 Köpfe m Bayer. Banlattien — Fe — 704 
tem Königreihe Bayern, und zwar Dierz und Mittelfranten; 81 | Würtemberg, 3%, Obligationen ber Rothſch. en 100, 
„ ’e 


dem öſterreichiſchen Etaate, und zwar Mähren und Stodtöhmen; 


| 
” ı /o [77 . ’ 
36 dem Königreich Sachſen, und zwar den Ortſchaften Hochwuſſen, Kurheifen, FB. Nordbahn ohne Zinfen. . | 4514 | 443, 








Mittweida und Döbeln; 11 dem Hetzogthum Altenburg, und 875 „" R Zhlr. 40 Xoofe bei Rothſchild un Eu ’ 364 
dem Rurfürftertbum Heſſen, —— ‚nad den. Veremigten Großh. Heifen, Lotterie: Ainichen a fl. 50 . |] 9314 92%, 
Staaten von Rorbamerifa geben. Bon Liefen Nuswanterein bat " ditto großhergogl. a f. 25 . | 
fi ein Theil mach Harburg, ter andere in ben Hafen von Bre: | Baden, fl. 50 Loofe von 1840 Zu, 63 | — 
men und nur eine geringe Zahl nah Hamburg begeben. „.: 8.36 ver II... ... 3 5 

»* (Die ruifiibe Eifenbabn.) Ueber die projektirte Ralfau,f. 25 Rode. . 2... oT | 2, 
Eiſendahn von Gharfoff nad Iheodofa am fAmarıın Mecr, heißt Frankfurt, ZaunusbahnsAftien aan al 309 
e8 in der Shipp. Gaz. vom 31. März, haben wir noch nidt® Bes nn Bereintlooie A 10 fl rn IE 2 u 77 
flimmted erfahren. Der Plan geht von Privargefelliggaften aus, Beraniwortliber Aedacırur: Gt. 3. K.efling. 
— r — — > —— 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 
> Wichtige Anzeige für Sruchleidende. zur. wäzlitt sa m om 


i C Sm aen: 138. Sattler in Schweinfurt habe ich wieder eine 
Untergeichneter,-ımon einige Japre ausıchliehlih mit Deilung hir Unterleibsprüden dejchäftigt, deief: : } „em 
fen überrafhende Proben ale bisher in diefem Mad geleihere u. hält e8 ım feiner Pflicht, Baflelbe — —————— in den vericies 
auch den entfernteften Rebeumenſchen befannt und zugänglih zu machen. Eiue Deſts it zur Heilung eines - ng * 5 in A ir ieie, fo wie auch meine 
neuen Bruces binlänglich; id ater der Brub alt, oder gar cin Deppeibruch, io mag es 2 — A Zolis er-| 53 dei pad a empieble uch zur gefäls 
fordern. Eine Dofis famıns Gebrauhsanmeilung Folter f. 3 W. W. Ich enthalte mich alles Anrübınens igen ©. Ar u Er gen jomobl in meiner Wob- 
meines fi überoll auf das glänzende bewähren Pruceilmirteis, lafle Dagegen ven dem vielen banbert pe Pag pi . * als im meinem Laden 
Zeagniffen A ärzılihe Urrbele aus werfhiedenen Gegenden jolgen. Roh mu id bemerfen, daf jeit emigerfr"agafe im Dottermeih’ihen Haufe 
Ze falihe unter meinem Namen fabrizirt werben, ich erſuche deshald Jedermann, feine Briefe ditelt an um: HM. Schulz, Tapezier. 


ter zeichnete Birma zu richten. » > 4 K ü f —— 
T. . - rusi, . Eine ganz; arme alte Borin "serler m 2 fl. 
zum Lömen, in Gais, St. Appenzell ın der Schweiz. ſdie ihr Pr Beier ung übergeben a fie bier 
m ginge j n , dofihd um deffen } üdyabe. 
Hechwohblgeberner Herr Doctor! Bruchmittels bedienten, habe ich mich über die wortref — 

Zr Heilmittel für einen meiner Parienten babellihe Wilſamken defleiden überzeugt, fo, daß ih Sie Anzeige 
—— und feibiges = ———— Bar apa mir für “nr Patienten die ——— Rakoczy, Friedrichshaller - und 
anen on bei dem erflen zweimal Auflegen zeigte] Duantirär zufommen zu laſſen und unter meiner Adrepe, HR 1 
fih Befferang und nach fünfmaligem Yuflegmm ee Mit — grüßt Sie ergebenf : ——— Bitterwasser sind stcts frisch 
furirt, und ic barte noch 2 Monate Belegenbeit, ihn Laden, Kanton Schmpz. den 3 Yuni 1850, gefüllt zu haben bei 
m beobachten. Da ic nun ron der Heilfraft Ihres Dr. Cieinegger. J. B. Haussmann, 

Feld: Berfteigerung. 



















itteld überzeugt bin, fo erfuce ih Sie, mir mit 
Wendung der Por wiedet einige Dofis zuzuſenden Herrn Doctor Arüii, ;. Löwen, in Said. 


In der Srmwartung grüßt Eie freamdichaftlian Wie Sie ſich dielleſcht noch erinnern werden, habe Das befannte ſche ue Baum c 
R reld, vor Dem Jakobs⸗ 
Riedendurg, —— —— 1850. Si uno. 16. * 3. dur emen —— berger Thor Iinfs am zu gelegen (am der Carl 
k x der eine Reiſe im Die Schweſz machte. 2 Dofis Ihres IMebhan ſchen Seſizung aufeobend) mit einer Flaͤche 
Joh. Römy, Wundarzt und Gebourtdhelfer. ar uhdeiimitels verlange, Diejelben wurden für einenfeen 1 Mergen 41 Bejimal, in der 16 Bonitätdflaffe 


liegend, ift Durdygebendd mır dem beiten Obfidäumen 
deſeyt, wird am 

Montag Den 18, April 
d. I. Nachmittags Uhr in dem Braubaufe der 
Aran Wirme Neinlein auf dem Jakobeberg, ans 
freier Hand öffentlich verfeigert, wozu Kaufs⸗Liebha⸗ 


Derr Rrüäfı! Mann von 83 Jahren verwendet, der ſchon viele Jabre 
Ich Unterjeichneter babe vom Ihrem längſt em-fan emem linfen Leiſtendruche lutt. Die gänzlide Hei 
pichtenen Frucdbeilmierel Gedrauch gemacht, und jwarflung des Broches kat meine Imcifel über die BWirf- 
an einem Maune von 60 Jahren, dir an dieſem Le-fiamfeit Idres Mittels zerflört, und es freut mic von 
bei ſchou 12 Yabre Iiır, und gefunden, dab ſich das Herzen, dah die Wiſſenſchaft ein Mittel für ein Hebel 
selbe fchr aut dewähtt. Ta ſich jept zwei geue Darfgefunden bat, für welches man bisher faft einig bas 
tienten bei mir gemeldet haben, erfuce ich Gie, wir] Tragen eines Bandes Fonnte. Ib werde nun auch ſbet höfiaR eingeladen werden 
mit eriter Gelegenheit wieder zwei Portionen zufomslin Zufunft Ibr Heilmittel in meinem Wirkungskretſe Die Sırihsbediagunsen weıdın am Tage ſelbſt 
men zu laffen Indeſſen zeichnet mit aller Hodadtunglonmenden Genebmigen Sie indeſſen die Verficherangfbrfannt geinacht. Das Grundſtück fan säglih im 


Uln, den 22. September 1849. meiner ansgejeihneren Hochachtung Augeniheın genommen werden 
€. ©. Bogt, Bundarzt und Geburtäbelfer. Wıidlderg, den 11, März; 1952. Bamberg, den 14. Aprıl 1852. 
Gechrter Herr Rrüfi! Ir Ürgebiner, Der Beauftraate 
Bei einigen meiner Parientom, die Ed Ahred Dr. Areugler, praft Arzt F. Drausnick. 


Berla; von I DB, HeındLl 


a ibatan Don 
ıngra in rinem gusıem Bogen 
und int durch alle Sarerischen 
Ppachuter um demriben Kreis 
au heziehen,, wie ıu Bamherg 
(Eaiungs - Commpteir Mateints 
Niro. 537,5 Preis ganshehrig 


Nez 111. 





Deutichlaud. 


" Münden, 17, April. (Sthung der Kammer ter Abe 
geerbneten) Es find bereits wider Urlaubsgerude einge 
laufen, fie werten jrdoch alle verworfen; ein Wejncjieller ‚wird ſo— 
gar abgewieſen, obmohl er Durd arztlices Arteit nadımetit , tab er 
wegen Augenkrankheit am ber KHicherreife gehndert 10. —— Es wird 
über die Rüdäußerung der Reiherätbe bezügllch des Diftrifiee 
ratbögefepes beratben. Der Ausihuß beantragt wiederholt, es [ei 
dem Beſchluſe der obern Kammer, daß die Ginfommenjteuer nur 
in den Fallen der Art. 32 — bei ven Beuragen zur WUrmens 
pflege -— beigezogen werte, zugufimmen. Tie HH. Reinbart und 
Ballerftein wollen auf dem früheren Beſchluſſe beparren ; Hr. Rs 
mich rät jedoch, Damit dad Geſetz do einmal zu Etrante komme, 
zum Nachgeben. Der Minifterpröfitent glaubt, es ſelen für ichs 
teres formılle und matertelle Gründe hinlangltich gegebenz das Mi⸗ 
nifterium wunſche übrigens das Zuſtandekemmen des Geſehes ſehn⸗ 
lichſt, denn ohne dieſes könnte ja auch das neue Landrathegeſeh 
nicht fanftienirt werden und da das alte Landrathsgeſez Lücken ent— 
Halte, welche aufgefüllt werten müßten, ſo bliebe der Regierung 
nichtö anders mehr übrig, als Diefes auf tem Verordnungt wege zu 
tbun. Fürit Wallerftein verwahrt ſich gegen die annetrohten Des 
dennanzen; der Regierung ftünten ja noch ganz andere Mittel zu 
Gebote, z. B. die Reichsrathslammer zu erweitern, die Wahllam— 
mer aufzulöien ꝛc., fie brauche dann nicht verfaſſungswidrige Schritte 
zu thun. Es wird nun abseflimme und der Ausfaußanirag mit 
Mebrbeit angenommen. Kr. Reinhart will willen, mie viele 
Abgeordnete mit Ja geſtimmt haben, erfahrt «8 jedoch midt, da 
feine Frage nur durch namentiime Abſtimmung beantwortet werden 
fonnte, de Kammer jedech fib für dicſe mir aueipricht. 

Hierauf allaemeine Debatte übher das Dieciplinargejeg. 
Kr Ruland 'eriit in einer geharnifchten Rede Dagegen auf; der 
Entwurf fei cin Mißtrauens-Votum gegen ten Bamtenſtand, 
wie ſolches Tiefer mahrlid nice verdiene; wenn auc din Jahre 
1848 mandır Beamte ſeine Pflicht aus Furcht nice erfüllt 
habe, jo dürfe dafür nicht der ganze Stand gefiraft werden, es 
habe jogar aud mander von Ten Höheren tamald ten Muth vers 
loten und fi zurüdgezogen. Der Garwurf führe in jeinen Gonfe- 
quengen zu den größten Ungerechtigtelten, fürdere Tas Spientriyftem, 
ſchaffe eine Beamtenrepublif, made aus königlichen Dienern, aus 
Staatäbienern minifterielle Kreaturen, tie nur mit dem jeweiligen 
Minifter neben und mit demſelben auc wleder ihre Anfibten wech⸗ 
jeln ꝛc. Der Quftizminifter vertritt ten Entwurf; die Erfſahrungen 
welche feit 1848 gemadıt wurden, haben gezeigt, daß tie Inder IX. 
Berfaflungebeilage enthaltenen Befummungen über die Disziplin 
der Staatötiener ihren Zweck nicht vollftändig erfüllen. Fürſt 
Walterfiein ſpricht fi ebenfalls gegem den Enwurf aus, melder 
ihm zu fireng, zu ungeredbt und turhaus nike nothwendig ſcheint; 
man fehe auf die bayerifchen Beamten zur Beit des Tyrtoler Auf⸗— 
flandes und des Befreiungäfrieged, und frage, ob fie nicht ohne 
Disziplinargefeg treu Dem Könige und dem Baterlante gedient har 
ben? Wenn wirklich der Pflichttifer unferer Beamten nadıgelajfen 
babe fo folle man ja nicht denken, daß er durch firenge Kontrollen 
und Strafbefiimmungen wieder gewedt werde; nein, der Geiſt müſſe 
mieder belebt werden, der wahre Pflichteifer berube nur auf dem 
Gefühl der Ehre, des Gewürdigtwerdens. Hr. Domition ſpricht 
ebenfalld gegen den Entmurf, irrt jedech bald vom Gegenftand ab, 
agt über die ſchlechte Befoltung der Landaerichtsaffefioren und em⸗ 
pfichlt deren Loos der Humanität der Regierung. Dir Bintfters 
präfident hätt in einer längeren Rede den Gruntgedanten feſt, von 
welchem die Regierung bei Abfaffung Ted Entwurfes ausgegangen 
fei: Wahrung ber Freiheit des Individuums: aber zumeiſt Des 
Rechtek der Befjammtheit! Damit ſchlleßt Lie allgemeine Der 
batte. Es werden hierauf nachdem längere Zeit Über die Beſchluß— 
fählgfeit Der Hammer nad der Zahl der heute Anweſenden (18 
find 102 Mitglieder gegenwärtig) dielutirt und diefe Frage mir Ja 
entſchleden worden iſt, Die Art. 15 nad Vorſchlag des Ausjchufs 
ſes in folgender Faſſung angenommen. 

Art. 1. Ber zu einer Stelle im Dienfte des Staats ernannt, 
befördert oder verſetzt, oder durch Regetlvirung micter berufen wird, 
ft gebalten, dieſe Stelle binnen der ihm vorgefchtiebenen Frift, oder 
wenn eine folde nicht beſonders vorgefhrichen, binnen längftens 4 
Beben nab Empfang der betreffenden Berfügung anzutreten, fo 
ferne er wide vor Ablauf der Friſt cine Verlängerung berjelben 
oder eine antere Beitimmung ermirft hat. Art, 2. Wenn ber 
Staatédienct die im Art, 1 ermähnten Friſten nicht eingehalten 
hat, fo wird, derfelbe von der Behörde, welcher beffen Einberufung 
zutommt, zuin jofortigen Antritt des Dienfteß unter der Androhung 
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aufgefotdert, daß nach fruchtloſem Ablaufe einer Friſt von 3 Wo: 
Ken ungenemmen werde: a) im Falle der erſten Anſtellung, er habe 
auf dir erbaltene Stelle verzichtetz b) im Falle einer Verſetzung, 
Beföreerung oder Regctivitung, er ſei aus dem Staatsdienfie —* 
willig ausgetreten. Ari, 3. Die Beſtimmung des Art. 2 fommt 
auch aledann zur Anwendung, wenn ein Stantödiener ſich obne 
vorjbriftemäßig erlangten Urlaub länger als 14 Tage von feinem 
Dienſte entfernt, odet mäÄhrend gleicher Friſt nad Ablauf der Urs 
laubszeit'zu demfelben nicht zurüdgelchrt. Art. 4. Die Entlaffung 
aus tem Sraaredienfic in ten fallen der Art. 2 und 3 wirt auf 
Anzeige derjenigen Behörde, weichet die Einberufung des Staatks 
dieners zuftcht, von Lem berreffenten Staatsanwälte brantenat und 
ven dem zur Eutibeitung über Dienftentlaffung zuftäntigen Dietıe' 
phnargerichtähofe ausgeſprochen. Der betreffende Stautstiener wird’ 
zu Der Berbantlung vergelaten und wenn er erfdiicnen ift, mit feis 
ner Verantwortung vernommen. ft im Falle feine Nıchrericheis 
tens gegen ibn erfannt worden, fo kann das Urthen auf Einfpruch 
zurücdgenommen werden, wenn er nachweiſt, daß er durd ein un⸗ 
abmweisbares Hinderniß abgebalten worden ıft, jeinen Dienft anzu⸗ 
teten und in der zu der Verhandlung feſtgeſetten Sigung zu ers’ 
jdeinen, In Betreff des Berichts, der Vorladungsſcrift, ter ge⸗ 
rihelihen Verhandlung, ver Erlaſſung und Zuſtellung des Urrheile 
des Eiſptuchs, der Berufung und dee Koſtenpunttes fonmen die 
Vorſchriften ver Art. 27— 32, 40—44, Art. 15 Abſ. 1 und 3, 
Art. 46- 48 zur Anwendung. rt. 5. Benn in einem Kalle ter 
Berzögerung des Dienjtantritts, ber Entfernung vom Dienft ebne 
Urlaub oder ter Uererſchreitung des Urlaubs Das Präjutiz des 
Artikel 2 nicht zur Anwentung nebrade werten fann, jo {fi nad 
Maßgabe der zweiten Abrheilung des gegenwärtigen Geſehes ein⸗ 
zuſchreiten. 

Damit wird die Sitzung um I Uhr geſchloſſen und tie nächſte 
auf fünftigen Montag anberaumt 

Mönden, 17. April. Die Nachricht in Betreff der allerhöde 
ſten Kefelunen auf die befanme Deutſarift er bayertihen Bıldöfe 
find mir im Stande dahin zu ergänzen mt reip. zu berichtihen, 
top die Aufhebung dee Placet alleremgs gu ten gemachten Aus 
geftäneniffen gehören fol, dagegen tft Lie Bewilliaung, „Miffionen 
abhalten kaffen zu dürfen”, an tieauderüdfice Bedingung gefnüpit, 
daß bei Berufung auständıfher Mifionäre — alte and der Patech 
Jeſuuen — der Staatsregierung drei Moden vorher Anzeige er— 
ſtattet werden müffe. Zu ben fernern verwiegenden Bewilligungen‘ 
— melde indeſſen tbenſewenig wie die Greftacnanntım mit unierer 
Staatsverfaſſung oder einer geſetzlichen Beſtiwmung coltitiren — 
ollen gehoͤren: die Genehmigung tes einſchlaglgen Biſcheis bei 
Verleihung geiſtlicher Preünden, köͤniglichen und überkaugt weulle 
rn Patrenats; freie Vetteirung der Pfründen biſchoͤſllaen Patro⸗ 
nate, unter jedesmaliger Anzeige davon beiter f. Staatsregterung; 
betiebige Aberdnung biidöfier Kommiſſare zur Snipiftien der füs 
tholiſchen Schulen; Genehmigung des betreffenden Biiheis zur Rea⸗ 
Iifirung des Amtsanteittd Der in der biihäfliben Denficrift dafür 
bezeichneten Profefforen und Lehrer ıc. (Abdz.) 
Stuttgart, 16. April. Die Abteiſe des mürtemb. Seiantten 
in Wien, Frbrn, v. Linden, erfolgte heute Nachmittag und foll der⸗ 
felbe in Wien nod den Schlußteratbungen der dortigen Goffereng 
und der Unterzeichnung des Schlußprotokolls beiwehnen, ba. der. 
mwürt, Bevollmaͤchtigte, Direster 9. Eigel, nit mehr Dahl zuruct⸗ 
fchrt, ſondern übermorgen nach Berlin zu ben dortigen golltonfte 
tenzen abreift. Seine Inſtruktionen find ingwifhen gleihlantend; 
mit denen Der andern, bei der Darmftädter Gonferenz vertreten gr 
weſenen Staaten feftgefteht werden, nadıtem von allen tie Ratifis 
eationen der dort getroffenen Verabredungen einaelanfen waren,. io 
* man nun eines einmüthigen Auftretens in Berlin vollkommen 

er if. . 

Koffel, 14. April (Weitere Mittveilung der Hauptbeſſim⸗ 
mungen der neuen Verfaſſungsurkunde jür das Futfürſen— 
thum Heſſen.) Der Vorftand eines jeden Minifterial:Departiments 


hat Die, vom Lantesherrn im Bezug auf tie Regierung und Ver— 


waltung des Staates ausgehenden Anordnungen und Verfüyungen 
melde in jein Departement einſchlagen, zum Seiben, daß. die bett. 
Angelegenheit auf verfafjungsmäßige Weife behandele werten 
fei, zu contrafigniren und ift für bie Verfaſſungo- und Jweclmaͤßlge 
feit ihres Inbaltes perſönllch verantwertlich. Hinfihtlit derjenigen 
Angelegenberten, melde mehrere oder fämmtlihe Departements bee 
treffen, haben teren Vorſtände gemeinſchäaftlich zu sontraflanirci, 
und zwar mit perfönliher MBerantwortlickeit eines Jeden für die 
Begenfiände feines Departements. Dutch die gedachte Contrafiinas 
tur erhalten folhe Anertnungen und Berfityungen allgemeine Glaub⸗ 
mwürdigfeit und Boltzichbarfeit. Diefe rechtliche Folge iſt ohne alle 


Ausnahme ſowohl für die Gerichte, als für alle anders Staatöbrr 
börden maßgebend, jo daß nur den —2 Wibehaifen bleibt, 
wegen ded Erlaffes von Verorduungen mit der Reſierung in Ber 
handlung au treten. Bon der Mecdtäpfiene Die Mectepjlege 
tft von der Lantedverwaltung geteennt. Nur mit landſtändiſchet 
Zuflimmung kann bierin eine Aenderung eintreten. Die Betretung 
und. Verfolgung der gefeglih aeaebenen Rechtswege vor ben Lanz 
desgerichten tarf nicht gehindert werden. Ricmand darf feinem 
ordentlihben Richter, fei es in dürgerlichen oder in peinlichen 
Fällen, entzogen werden, es ſei denn auf Dem renelmäßigen 
Wege nad den Grundſähen des betchenten Rechtes durb das zus 
ſtaͤndige obere Gericht. Es pürfen Demnab auffererdentlihe Com⸗ 
milfienen und Gerichtshöfe nicht eingeführt werden, es ſei denn daß 


der Kriege- oder Belagerungszujtand erklärt worden, ım 
welben Fällen aub gegen Givilperionen die Militärgerichtöbar— 
feit innerhalb der vorgeſchriebenen Gränzen ſtattfinden Finn. 


Niemand tarf anders als in ten durch die Geſetze beſummten Fal— 
len und Formen zur gerichtlichn Unterſuchung gezogen, zu ge⸗ 
fängliber Haft gebracht, darin zurüdgsbalien, oder geſtraft wer⸗ 
den. Jeder Verhaftete muß von tem verhaitenden Gerichte, bezteh— 
ungsweiſe von demjenigen Gerichte, am welches detſelbe abzuliciern 
iſt, wo möglich ſofort odet langſtens binnen 48 Stunden nad ict: 
ner Berbaftung oder Ablieferung von ter Urſache der Verhaftung 
in Kenntniß gefege und durch einen Gerichtebeamten verhört wer: 
den, Jeder für eine gerichtliche Unterfuhung Berbaftere muß an 
das zuftändige Gericht ohne Verzug abgeliefert werden. rer Au— 
geſchuldigte joll, wofern nicht dringente Anzeigen eines ſchweren 
peinliben Berbrechens wider ibn vorliegen ober das Gericht bie 
Fortdauer der ‚Haft zur Fortjegung und Sicherung der Unterſuch⸗ 
ung nicht erforderlib hält, Der Regel nad gegen Stellung einer 
angemeffenen, burd das Bericht zu beftimmenten Gaution, jeiner 
Haft obne Verzug eutlaffen werden, Die Hausſachung findet nur 
auf Verfügung einer zuftäntigen Gerichts- oder Polizeibchörte jtatt. 
Keinem Angefhuldigeen darf das Recht ver Beſchwerdeführung 
während der Unterfuhung, das Recht ter Bertheidigung, ober 
der verlangte Urtbeilsfprud verjagt werden. Der VBerhaftete 
it berechtigt, unter der geeigneten gerichtlichen Aufſicht mündlid oder 
febriftlih über feine Familienangelegenbeiten mit jeinen Angehörigen 
fib zu benchmen, auch mährend Der Unterfuhung aus jeinen eige: 
nen Mitteln bejfere ald Die gewöhnliche Koft ſich zu verſchaffen. 
Zur Bekleidung des Richteramtes wird jetenjalls ein Alter von 
24 Jahren, in ter höchſten Inſtanz aber ein Alter von wenig: 
ftens 30 Jahren erfordert. Die Gerichte über Die bürgerlie und 
Strafrehtöpflege find innerhalb der Grenzen ihres richterlichen 
Berufcd In allen Inſtanzen unabhängig. Dieiriven enti&eiden, 
ohne irgend elne fremde Einwirkung, nad den beftebens 
den Rechten und Geſezen. Ste jollen in ihrem Verfahren, nas 
mentlih auch in der Bollzichung ibrer Berfügungen und Urtheile 
— jedoeh ohne Eintrag für bie Verfügungen der höheren Gerichte—⸗ 
bebhörten, und unbeſchadet des landesherrlichen Begnadigungeredhtes 
geibügt, und foll ihnen biergu von allen Givil- und Militärbehörs 
den der gebührende Beiſtand geleiftet werden. Das Ediet vom 26 
Nov. 1743 bleibt hinfichtlih der Beftimmungen über die Selbſtſtän— 
digfeit der Rechtspflege auch fernerhin in Kraft und zwar mit der 
ren auddrüdliber Ausdehnung auf Die Strafrehtöpflege. Der Lans 
deshett fann Strafen erlaffen und mildern, auch die gerichtliche Un: 
terfuhung nieberfhlagen. Das lantesherrlihe Begnadigungsrccht 
iſt nur in fo weit befchränft, ald eine landſtändiſche Minijterans 
Mage nicht niedergeihlagen oder eine in Folge berjelben erkannte 
Amtsentfegung nicht aufgehoben werden fann. Die Confisca— 
tion fann fünftig mur bei einzelnen Sachen, melde als Gegen: 
fand oder Werkzeug einer Vergehung gedient haben, ftattfinden. 
Eine allgemeine Bermögens-Confiscation tritt in feinem Falle ein. 


‚ 414. April. Die Darmflädter Beitung berichtet: 
„Die fo beftimmt formulirten Zeitungsnachtichten, daß unfer ber 
rühmte Landsmann v. Liebig einen Ruf nah Münden angenom- 
men babe, enthalten nur jo viel wahre®, daß ein ſolcher Ruf unter 
glänzenden Anerbietungen allerdings an ben außgezeichneten Lehrer 
ergangen, diefer aber, wie wir zu unferer Freude vernehmen; daß 
Birken in jeinem nähern Waterland auch diefem neuen höchſt chrens 
vollen Antrag vorzuziehen gejonnen iſt.“ 


Weimar, 15. April. Unfer Regierungsblart bringt heute das 
nee Wahlgeieg, durch welches das demokratiſche vom 19. Non. 
1848 außer Wirkiamfeit tritt. — Die Abgreortnetenzabl, welde 
nah letzterem 41 betrug, ift auf Lie von 31 zurücdgeführt, von 
melden 21 zwar aus allgemeinen Wahlen hervoracben, jedoch uns 
ter Wiederberftellung. des indirecten Wahlmodus (durch Bahlmän: 
ner). Bei den zehn privilegirten Wahlen tft jedech der directe Mos 
dus beibehalten. Dieſe jelbft beitehen: in einer der begüterten ches 
maligen Reicsritterihaft, in vier der Befiger eines inläntifhen 
Grundeigenthums von wenigftend 1000 Thaler jährlicher Rente, und 
in fünf derienigen Staatöunterthanen, welche aus anderen Quellen, 
ald dem Grundbeßtze, ein jährlibes Einkommen von menigftens 
1000 Thaler beziehen. — Zur Unbeſcholtenheit, melde eine Ber 
dingung der Wählbarkeit ift, wird überdieh in dem neuen Gelege 
nicht allein der Bollgenuß der ftantäbürgerliden. Rechte gerechnet, 
fondern der zu Wählende darf aud font nicht durch feinen ganzen 


Rebenswantel, oder durch einzelne Hantlungen, feinen guten Beus 
nu nd verloren Haben. | F 

Baumdver, 16 April. Die „Hannov. Vreſſe“ derichtet nad 
einer Duelle, deren Urſprünglichlkeit und Lauterkeit unzweiſclhaft 
iit: „Die Juſtiz-Organiſatron wird audgefübrt werden. Die 
Ausjührungsordre, welche ın dem betreffenden Gejege vorbehalten 
war, mird noch vor ZJujammentritt der Stände erlaffen;: über dem 
Zeitpunft, an dem bie neue Gerichtöverfaflung in Kraft tritt, find 
wir genat noch micht unterrichtet; Die Angaben ſchwanten noch zwi—⸗ 
jhen Sommer und Herbſt.“ 

Wien, 14. April. Die Frage über die Belegung der Präfir 
tentichaft im Minifterratb, hat, wie wir aus verlaßlider Quelle 
vernehmen, ın folgender Were ihre Erledigung erbalten. Die bids 
berigen Miniſterberathungen gwerden wieter auf Gonferengen zus 
rüdgefübrt, wie folde bid zum Jabr 1848 beftanden haben. Sie 
werden daher auch nicht regelmäßig, jendern in Folge von Berufs 
una ftattfinden. Das Präfitium derjelben führt der jeweilige Mir 
nifter des Heufiern und des faiferliben Hanfes (genenmärtig Graf 
v. Bur-Schauenftein). Der Wille des Kaiſers zutſcheidet dann ob 
die Ergebniſſe der Gonferenzberathungen noch dem Reichöerath zur weis 
tern Begutachtung zu übermitteln find. Von einer andermeitigen 
Stellung des Präfidenten des Reichsraihs , Frhr. v. Kübel, ift 
feine Mede mehr. 

Wien, 14. Areil. Die au den Beratbungen über Zollfragen 
bier verfammelten Abgeordneten deutfher Staaten balten noch fort 
während Sigungen; heute fand eine ſolche ftatt und auf morgen ift 
mieter eine Eigung angeſagt. — Befanntlih liegt c8 in ter Abs 
ficbt, den Kirchenſtaat in den Poſtverein aufzunchmen, welder, von 
Preußen ausgegangen, bereits den größten Theil Deutſchlands und 
Defterreib umfaßt. Der römifbe Karbinal:Staarefefretär foll ſich 
den Vorſchlägen auf Unterbandiungen wegen Beitrittd des Kirchen— 
ſtaats ſeht bereitwillig gezeigt baben, 

Wim, 15. April. Die geftrige Sigung des Zollcongreſ— 
ſes ift heute fortgefegt worden. Es handelt ſich jegt um Den Abs 
ſchluß, es handelt jih darum, daß alle Bartieipienten fi erflären, in 
welcher Weije fie die Arbeiten ter Gonferenz als für die Zukunft 
nugbringend anjchen mollen, und dafür thätig zu fein im Stande 
find. Da iſt num freilich Die Allen genchme Abfaffung dieſes legten 
Protokolls jdwer, denn die Berliner Zollvereinsconferengen find vor 
ter Ihüre, und man fann nicht auf zwei Seiten jugleich bindende 
Zufagen .mahen. Da befinden fh nun freilich Hanncver und 
Praunihweig und Frankfurt etwas in der Klemme, und um fo 
mehr, als fie felbit Davon überzeugt find, daß die Öfterreichifcedeuts 
ſche Yolleiniaung eine nicht zu umgebente Nothwendigkeit ift, und 
das einzige Band, das eine naturgemäße Einigung des Nordens 
und Südens nob berzuitellen im Stande if. Preußen weiß es 
nur zu gut, Daß cd dieſerzukunft nicht ausweichen kann, und 
dah Drfterreib immer neue Rejourcen finden wird, um biefen 
Gedanken ſelbſt mieder aufzunehmen. — Graf Buol bat bereits 
geitern volljtäntig Die Geſchäfte feines neuen Amtes übernommen 
und ed find bereits die Ratificationen feines Amtsantrittes an bie 
verfbiedenen Geſandtſchaften abgegangen. W. Bl. a. 8.) 

Die Defterr, Gorr, verfihert heute ausdrücklich, daß nicht bloß 
die fonjtige Politik Defterreihs, fondern ſpeciell die Blane ver Zoll⸗ 
einiqung mit Deutjhland dur den Tod des Fürften Schwarzen: 
berg feine Wenderung erleiden wereen. Wenn befhalb einige 
deutfche Blätter den Darmjtädter Conferenzen Erfolg haben abipres 
hen wollen, fo feien fie irrig berichtet, denn in Darmftadt je eine 
Zufammeutunft nur folher Regierungen abgehalten worden, melde 
für die Handelsvorfbläge Dejterreih günftig geftlmmt und dutch 
eigene Intereſſen auf ihre Durdführung hingewieſen feien. Die 
Herrſchaft Gödoöllo, welche Baron Sina angefauft, iſt ın nicht we⸗ 
niger ald 282 Warcellen zertrümmert worden, mwovon die melften 
bereitö verfauft find. Nach dem Lloyd wäre der Atmiral Brommy 
von der deutſchen Flotte wirflid in Dienfte der öſterteichiſchen Ma: 
ring getreten. 

Für Ungarn if eine bedeutende Verminderung bed 
Richterſtandes beantragt worden, und ed wird Ritter v. Krauß 
in kurzem dem Minifterrathe das bezügliche Aktenftüd zur Prüfung 
vorlegen. Die Befoldungen der ricterlihen Beamten betrugen bis 
jegt in tem Preßburger Difirifte allein jährlih 980,000 fl. C.-M., 
mit Einfluß der Wojwodina in den ſechs Diftriften Ungarne, 
6,580,000 fl. EM. Ritter v. Krauß ſcheint gleih bei der Leber 
nahme des Juftigminifteriums bie koftipielige Vermehrung des Richt: 
eritandes nicht als das vorzüglichfte Mittel zur Hebung der Mäns 
gel und Gebrechen in der ungariihen Gerechtigkeitspflege betrachtet 
zu haben, und er war, jeitdem ex ald Minsfter der Juüſtiz fungirt, 
fortreährend bemüht, die Koften feines Miniiteriums zu verringern. 
Man glaubt, daß zugleib mit der Aufhebung der ſechs Diſtriktöre⸗ 
gierungen und der unmittelbaren Unterordnung der Gomitate unter 
sad Gouvernement die nothwendigen Maßnahmen veröffentlicht 
werben. 


Schweiz. 

Aus der Shweij, 16. April. In Baſel hat das Appellationss 
gericht das Urthell des correftionelien Getſchts gegen bie Urheber 
des den Prinz Präfidenten Ludwig Napoleon verhöhnenden Mass 
fenzugd einfach und mit Koftenfolge beftätige, — Am 11. d. M. 


farb im feiner BargsHallmyll, am noͤrdlichen Ende des gleidmami- 
gen: Sees, der Töjährlge Nadfomme eined uralten Geſchlechts, 
Der Franz von Hallwyll. 


Frankreich. 


Yaris, 15. April] Dielindirecten Steuern haben wittlich in 
den erſſen drei Monaten dieſes Jahres einen merkwürdigen Auf: 
ſchiag erjahten, der mac der vergleichenden offiziellen Ueberſicht ger 
gen 1854 nicht weniger als 4,991,000 Fe. beträgt. Die Mehr⸗ 
einnabme von Regiftrirunges, Kanzleiz und Hypothekargebuhren ijt 
allein 1,767,000 Fr., vom Stempel 635,000 , von Ginruhren vers 
ijiedener Waaren 1,154,000, vom Golonialjuder 947,000, von 
fremdländiihem Zuder 173,000, von Salz 210,U00, von ber Ge— 
teänfeftener 414,000, von Tabat 326,000, von der Briefpoſt 
257,000 Fr. u. j. f. Bedeutend iſt der YAusrall nur beim einhei⸗ 
mirhen Zucker, 1,338,000 Fr. Auch die directen Steuern geben 
leichter ein, die Einnahme uberjteige die jülligen Zahlungen bereite 
um 4112 Mil. Dieje Beflerung der Finanzen iſt fur Die neue 
Regierung ein großes Glüd, va nicht zu laugnen iſt, DaB Die noth⸗ 
wendig gewordenen Veranderungen zum Theil mit großen Koſten 
verbunden ſind. Man bat nun genaue Angaben uder bie Dotatio— 
nen des Senats, woraus erhellt, daß ſie ſich auf nicht weniger als 
965,000 Fr. belaufen. Sie zeriallen ın drei Kategorien, zu J0,UUD 
zu 20,000 uud zu 15,000 Fr. Die erjte umfaßt 2U Kamen, jehn 
Benerale und zehn Eivilperienen — zulammın mit 60,000 Fr. 
Die zweite Rategorie mir 320,000 jr. enthalt 16 Namen, Daruns 
ter wieder T Generale. Bu der tritten Kategorie (mu 45,00U Fr.) 
gehören bloß drei Namen: bie VıcesAdmirale Caſy und WParcevals 
Deschenes und der Ex⸗Repräſentant Goulhot be Samt⸗Germain. 
Der Unterrichtöminifter hat wieder zwei Verfügungen erlaſſen: die 
eine bejtimmt, daß Die Zöglinge der Normaljhule vor ihrer Ans 
ftellung fünftig eine Präfung ihrer moralifgen und Lehrfähigfeit zu 
befichen haben, bie andere läßt die Goncurebewerbungen in Wiſſen⸗ 
ſchaften, Litteratur, Grammatik und Geſchichte dieſes Jahr ausge: 
fegt. Diejer Conturs wurde ſonſt am 20. Aprıl eröffnen. 

Yaris, 15. April. Gam Paris ift nur mit dem großartigen 
Feſte befchäftige, weldes die Armee dem Prinz: !Präfioenten geben 
wird, und allen gegentbeiligen Behauptungen zum Irog war man 
beute mehr und fefter als jemals des Glaubens, taf der Worabend 
der Proclamation des Kaiferreihs gefommen jet. Nur von wenigen 
Leuten wird eingewendet, die Beziehungen zum Ausland gejtatteten 
einen folden Wechſel wenigftens für jept nod nicht. Es mag wahr 
fein, vaß 2. Napoleon dem Ausland gegenüber die Karferirage für 
noch nicht reif hält; aber wit minber wahr ijt, daß der “rings 
Präfdent von feiner Umgebung ungebeucr gedrängt wird, den lep 
ten großen Schritt zu thun, melden Das and zu hoffen, cın Hein 
fer Theil nur zu befürchten ſcheint. Für jegt mögen bei Ludwig 
Napoleon noch die Gründe der Staatsraiſon überwiegen; ob cr noch 
lange der Ungeduld feines Hofs Widerfiand zu leiſten im Stande 
fein wird, das iſt Die Frage. Heute hat Die öffentlihe Meinung 
das Katferreich jo gut mie fertig gemacht; es fehle nichts als die 
Prociamatıon, die, komme fie nun, wann fie wolle, niemand mehr 
überrafhen wird. 

Trop ter vielen von den außerortentlihen Regierungscommifs 
fären ausgeſprochenen Begnadigungen ſcheint Die Zahl ter Berurs 
teilten an einigen Orten doch immer noch fehr groß zu fein; im 
Heraultdepartement allein betragt fie uber 3000. 

Paris, 15. April. Die Abfegungen der drei Profeſſoren des 
College de Franie, Edgar Quinet, Michelet und Midiewicz , hat 
obſchon diejelben ſchon ſeit einiger Zeu jnspendirt waren und bie 
Mafregel durch das Decret über die Diöciplin des Unterrichtömer 
fen® deutlich hindurch ſchimmerte, dennoch einige Senfation erregt, 
die jedoch in der Preffe nur wenig Wiederhall findet. Den confer 
vativen Blättern ift fie zu erwünidht, ald daß fie trog thellmeiler 
Spmpathien für die Univerfltätö-Vorrehte etwad dagegen einwen— 
den möchten, und nur die Regierungs:Organe fagen offen, daß bie 
drei Haupt Prediger der Revolution nichts als die verdiente Strafe 
für die feit zwanzig Jahren ausgeläete Verderbniß erhalten haben. 

Dem Vernchmen nah werden Quinet und Micelet ib nach 
New: Dorf begeben, um tort Borlefungen über Philofophie und 
Geſchichte zu halten; au wollen fie, da ein Theil ihrer Anbänger 
fie begleiten will, daſelbſt eine große literariihe Geſellſchaft bilden. 

Das Auftreten der rufliihen Großfürften in Venedig jceint 
einen großen Eindruck im Elyſee aemadıt zu haben. Die franzöfl: 
fie Regierung, vie bis jept ſich mehr zu den nortiihen Mächten 
bingeneigt hatte, bat fib ın Folge der föniglihen Behandlung des 
Grafen von Chambord England mehr zugewandt. Louis Napoleon 
Bonaparte war auffallend freundlich gegen Korb Cewley bei einem 
— im Elyſee, zu dem er den enguüſchen Geſandten eingeladen 
atte. 

Heute iſt der vorgeftern in der Sißung vorgelegte Geſetzent⸗ 
wurf bezüglid ter Rehabilitation der Berurtheilten an bie Des 
putirten vercheilt werben. Radı demſelben fieht dad Recht der Res 
habilitation, wie dad Recht der Begnatigung, dem Präfldenten der 
Republil zu, an ven falle Geſuche diefer Art in Begleitung eined 
Gutacht ens des Juſtiz⸗Miniſters gelangen. 

Vetis, 16. April. Der Prozeß wegen der Orleanifhen 
Guter ift auf Berryers umd Pailietd Antrag acht Tage andgejept 
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indem die ‚Vertheidiger von den Motiven tes Antrags ber Staats⸗ 
bebörde anf Jnkompetenz⸗Erklärung Kenntniß zu nehmen 
wünicen. 

Ktalien. 

Enrig, 14. April. In ter Stadt Meortara ift eine blutige 
Stene vorgefallen. Schon jeit längerer Zeit wurde vie Umgegend 
dort durch wine Bande Ausreißer aus ungarliben Regimentern un— 
fiber gemacht. Sie waren bis an die Zähne bewaffnet und woll⸗ 
ten, wie c# hieß, nach Der Schweiz durchbrechen. Die Bebörben 
batten kaum ihre. Spur, als fle ihmen Batronillen nachſchickten, um 
fie zu entwaffnen und an irgendeinen fibern Platz zu comflgniren. 
Wirklich wurten die Ungarn in der fogenannten Albanefiihen Straße 
angetroffen und zur Waffenjiredung aufgefordert. Einige davon 
gehorchteu und nur ein einziger wehrte ſich aufangs mit allen Kräfs 
ten. Dieß war das Signal zu einem fürmliben Sampf mit der 
Batrouille, der einige Verwundungen und cinem ter Aufreißer das 
Leben foficte, bie eu endlih gelang, der Ungarn Kerr zu werden 
und fie nad dem Arreſt abzuführen. 

In Pologua find zur DOfterfeter 16 pelttiibe Gefangene, die 
minder jänwere Bergehen abbüßten, begnatigt worden. 

Rom, 10 April. Das franzöfibe Kricasgerict hat meb- 
rere Römer wegen Mißhandlung und Verwundung franzöſiſcher 
Soldaten verurtheiltz das höchſte ausgeiprodene Strafmap beträgt 
5 Sabre Kerfer. 

Yom Yo, ı0. April. Aus glaubwürdiger Quelle erfahre ich, 
daß die Gurie im diefen Tagen eine dringende Note an dad wiener 
Gabinet geſchickt hat, worin fic ausdrüdlich um ven Einmarſch öſter⸗ 
teiifcher Truppen in Rom nachſucht. Und ta in allen italieniſchen 
Angelegenheiten Ravepfy ein entfcheivended Wort zu ſptechen hat, 
fo foll der Fütſt Altieri. in befonderer Miffion nad Verona abs 
schen und dem Marſchall perjönlih das. Nähere auseinander fepen. 
Bereitd zu Anfang vorigen Jahres, bei Gelegenheit des befonnten 
Briefed an Hrn. Edgar Rey, ift ein ähnliches Geſuch nach Wien 
gerichtet, aber dort abgemwiejen worden. Es fragt fih, ob jept die 
Sache ein andered Anjehen nehmen wird. Was Radepfy betrifft, 
ſo Toll ſein Vorſchlag dahin gehen, ſowohl die öſterreichiſche als die 
frangöflibe Intervention aus dem Kirchenſtaate ganz zunüdzuzichen, 
&r. Helligkeit ein neapokitanifches Hülfscorpd von 10,000 Mann 
zur Verfügung zu ftellen und barüber mit dem pariſer Gabinet ın 
fateaorifde Unterhandlungen zu treten. Webrigens ift zwiſchen ber 
öfterreihifhen und der franzöfiihen Intervention ver große Unter— 
ſchied, daß dieſe auf eigene Koften, jene aber auf Keften ber päpft 
lien Staatäfaffe beftritten wird. (8. 3.) 

Rußland. 

Brodg, 12. Apzil. Der neueſtens in Rußland erſchienene Ukas, 
daß jeder Afrnelite ſich über einen beftimmten Erwerbszweig aus— 
meifen müſſe, verbreitet gegenwärtig unter der rufiiheifraeltiihen 
Bevölkerung einen wahrhaft paniihen Schrecken. Am ſchlimmſten 
wird dabei die zablreihe Elaffe der fogenannten Mäfler weafoms 
men, die ihr Gewerbe nicht legitimiren können und fomit unmiders 
ruflich genöthiger find, fih von num an der Bearbeitung unbebaues 
ter Steppen zu,tidmen. Die von taujend Berurtbeilen befanges 
nen, meiſt ber ſchweren Arbeit entwöhnten ruffiihen Siraeliten durfs 
ten faum einen jo heroiſchen Entichluß faffen, und die öfterreichiich- 
rafffhe Einwanterung, mwird durch diefe neue Wendung der Dinge 
ſicherlich bedeutend vermehrt werden. 

YAmerifa. 

Urw-York, 3. April. Im Senat zu Waſhington machten am 
29. März die Herren Seward und Hall verſchledene vergeblice 
Berjuhe, gegen das Gejeg über die entflobenen Stlaven 
Sturm zu laufen. Der Senat war faft einftimmig in feinem Ent⸗ 
ſchluſſe, diefen bedenfliben Gegenftand wicht wieder zur Erörterung 
fommen zu laſſen. — Die „Ereöcent City“ iſt bier mit Nachrich— 
ten aus Galifornien bis zum 2. März und mit 1,500,000 Dollars 
in Goltftaub eingetroffen. — Die PanamasEifenbahn ift von Bus 
oya Solado bi Ravy Bay eröffnet worden. — Die zu Vander— 
bile’8 Dampferlinie gehörige „North-Amerika“ iit in der Nadıt vom 
28. Febr. mahe bei Acapulco gejheitert. Sie hatte 750 Paſſagiere 
an Bord, welche jämmtlich mit dem Leben tavon famen. — Bei 
Marysville find neue Goldfelder entbedt worden, in denen bie 
Bolvjäger 15 — 20 Dollars täglih gewinnen. Auch bei Placer 
ville hat man reihe Goldlager entdedt. — Die Dampfer „Inder 
pendence” und „„Rortherner‘” find, erfierer ‘mit 29,071, lcpterer 
mit 1,400,000 Dollars in Goldſtaub von San Francisco nad Pas 
nama nnd Rem-Dork abgefegelt. 





Bermiſchtes. 

»,° Münden, 17. April. Die aus dem „Kurier von Niederb.“ 
genommene Nachricht, als ſeien Die Arbeiten an der Eiſenbahnbrücke 
nächſt Heffellobe eingeftellt, iſt gänzlich qrundios, und mird im Ges 
gentheil das Unternehmen mit größtem Gifer fortgejegt. 

Geſtern verfhied im 64. Lebensjahre der penſ. Ober-Nubitor 
Wolf vahier. 

Der Geometer Joh. Bapt. Sir von hier, wurde wegen Ber 
btechens des Mißbrauches der rechtlicen Privatgemalt durh Ber: 
führung zur Unzucht und wegen Bergehend ber Unzucht, verübt 
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an feiner erſt 19 112ährigen Nichte zu 2 Jatzren Arbeits haus ) Buwbchiaigeakkkıdin . Vuol⸗Straßber 7 ge⸗ 
nebſt der Unfähigkeit zu allen Aemtern und Würden verurtbellt, uie nich aftlichen —— bat. 2 a er dam Am 
*,> Münden, 17. April. Die heutige Getreide⸗ Schranne ente | auf jene Linie erſt im 18. Jahrhundert von einer weibuchen Beite 
hielt im ganzen 11,121 Schäffer ‚ woven 5949 Sich. verfauft und her, mit den Hertſchaften Reichenau und. Tamins. 
2172 Sa. eingelegt wurten. Mittelpreiſe: Walzen 21 R. 11 fr. *.* Der Untergang des portugieſtſchen Dampiers „Porto 
(geftiegen um 1 fl. 55 fe); Korn 16 fl. 49 fr. Ageftiegenum 4 fl. | fand ganz in der Nähe ver Küfte fiatt, von we man das ſchreck⸗ 
38 fr.); Gerſte 12 fl. 58 fr, (geftiegen um 4 fr.) ; Haber 6 fl. | liche Greigniß mit anſah, ohne daf ein Loetſe es wagen wollte, der 
50 fr. (aeftiegen um 3 fe) Die Urface der Steigung find aus ! ftürmiihen Sce zu teogen, um ten Unglüdliden beisufichen. Dan 
naͤchſt die vielen fremten Käufer geweſen, weiche dem größten Theil fah den frangöfiihen Koniul von Verto auf dem Radkafıen firben 
dei zu Marfte gebrachten Getraitequantums aufgefauft haben. und einen Piloten Hinüberrufen; ein anderer, am Strante mel: 
*> In Gauſtadt ceine halbe Stunde von Bamberg), bram | gefannter Mann, Herr Joſeph Men, hand auf dem Mertede, 
gefern (18. d. bet einem Manne, der vor 9 Wochen im Walde yon feinen beiden Zoͤchtern umfdlungen. Baron Maſſavellos hot 
von einem Hunde in ten Beinen Finger gebiffen worden war, die | im Namen der Ftau tes Kern Allen 12,000 Miteeis (18,000 
Munde aber mich weiter beachtet hatte, plöglih die Hundewurh Rthir.) für ten, der ſich hinauswagen würde; umfent, c# 
aus. Nah einigen Stunden der hoͤchſten Rajerei iit der Unglüds mochte Niemand ten Preis verdienen. Verſuche, mittelft Rafcten 
liche dutch den Tor von feinen Leiden befreit worden, ein Zau nad dem geftrandeten Fahrzeuge zu werien, mtiälangen 
”,* Stankfart, 17. Apr. Wie voraudjufchen mar, hat die wegen der Heftiglelt des Erurms. Um. 7 Uhr brad ta6 Swiff 
Meſſe im aAllgemeinen kein günftiged Reſultat geliefert, In Folge! in der Mitte entzwer und fämmtlibe auf dem Kinterdef zufammens 
des vorbergegangenen ungünftigen ‚Sommers und Winters waren gedrängte Reiſende murden mit einem Male beuraben. Eine halbe 
die Lager mit Morrätben noch überfüllt; dennoch war der Abjag m | Stunpe fpäter war fein Sparren mehr von dem Fahrzeuge zu 
manden Artifein, beſenders in Rovitäten, Modes und Drudwaaren | ſehen Men der Mannſchaft find mur 9 Heretter, 
ein Mittelgeſchäft zu nennen; eben fo war ter Abfap in Zwillich — 
und Barchent, wie in jeder Meſſe, von Belang. — Der Hauptver⸗ 
keht war au diesmal ın Feder. Aber au dieſer geftaltete fich 


 Frankiurier Bürsen- Cours 
vom 17. April nad Lem Goursblatt von N. Sulibad, 
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ungünitig, Sa die Lebensmitteltheuctung nur den. Ankauf des noth— — 
wendigſfteu Bedarfs veranlaßte. Gut Wild-Sohlieder Primaſorie — — 
galt 2 Zhir weniger wie in voriger Meffe, 10 dis Al Iyır, Mite Deiterzeih, Banfaftien — —— 5 1265 | 1259 
teljorte Wildleder wurde im Berbältnig noch billiger verhandelt; ” Metalliques- Obligationen. | 
deutſches Soblleder wurde von dem Abſchlag wenig berührt undbes . die ” Pr von 1849] 63%, | 623, 
ſonders deutiches Ochjenleder höchſtens 4 Ahle. biliiger ais in vori⸗ ” 2’ —2— er SR | Wu 
ger Meffe abwegeben: mir Mindsleder war der Markt überladen; ” #250 &oofe b. Rotbfe. von 1839] 101 190’ 
Ihöne württemturger Waare wurde & 38 bid 40 Ihr. verhandelt ; “ ‚ 50V Zonje von 1834 — We | 179 
brauncd Kaltsicder in Mittelgattung und Färbung wurte zu 60 | Preußen, 3  Sissuldihcne & 105 &. 1 954 ı 0 
bis 66 The, verfauft; ſchwatzes Kalbsleder jtand anf 550 66 Zpır. * RönsDinven, opne Div. . 0. . | 1184| 113%, 
*.- Gronbänden, 15. April, Laut tem Aipenboten““ ift Bayern, 3 ya Obligationen - 2 2 oo. 93 = 

der gegenwärtige üÖfterreihiihe Minijter des Ausmwartigen, Graf ” 7 ” —— Sr; * — 
Buol· Schaucnſicin, eim Neffe des 1833 verfiorbenen Biſchoſs von " 4 33 Srundrenten u Brei 
Chur und St. Ballen. Sein Urgrefvater war od Befiger des ” Ss Obligationen von 1850... . 1023,4| * 
Sch loſſes — Die Famitıe von Buol⸗Schauenſiein (deren Z De 15 a 
lezter und einziger Sprößling der nun zum Miniſter befiguirte Karl ar.” J un Bu JE —* 
Ferdinand ift, war verbürgert in den —— hr xenz | Würtemberg, Sata Obligationen be: Rothich. Mn 0% 
und Iomine Scauenfiein war eine Burg in der Nabe von Thu⸗ * 228 * — 101 ‚101%, 
fis, mo ihre Ruinen fi ne finten. Der Mater des jegigen Dei | Kurheiien, FB. Norpbahn ohne Zinn. . | 1556 35% 
niſters war ter vom Kaifer in &en Grajenftand «rbobıne Johann er „‚zoir. 40 Zoofe bei Nejculd . . 36, | 36 
Anton von Buol-Echauenftein. Diefer murte 1790 Faljerlidger Ges Greßh. Helien, Kotteries Anlehen a fl. 50. | 931, | 922, 

] ditto großberzogl. a fl. 25 . | 30 | 29%, 


ihäftsträger im Haag, 1792 Kammerberr und wirkliher Gehrimes ” i u 
rath, im gleihen Jahr Abgejandter zu den Verhandlungen ın Bas | Baren, E ” * hi Ma Ei. (u Sr war nn = 
il, 1794 Directorialmin fter am Reichstag zu Regensburg, 1815 Ha sten, R. 25 Booie. . . a 4 ed, 2 


Geſandter und Präfitent Des Buntestags zu Frantfurt, 1822 E . — 122 
Staats- un? Gonferenzminifter. Die Line Bubi⸗Schanenein war Frankfurt, ZaunusbahnsAftien "0.3309 
urfprünglih ſdentiſch mit ber no jegt in Graubünten eriftirenden | ” _ Bereinstooie au... . 83 . 


Linie Buol⸗Straßberg, mit welder fie in dem 1662 verſtorbenen 


—— — 
Anzeigen und Bekanntmachungen. 
(30) Belanntmadung. - (2a) Belanntmamung. hab anne te Militwoch dm 21. d,M Abends 
En. R N : alb 7 Uhr, wird der Unterzeichuete hi 
In ber Derloffenibaftefahe ter Pehläc- Im Wege der Hılisvolftredung wird bas bes Rt en —J———— wer —5* = 


werdmittib Kunigunda Killinger oom hier mer-frem Wildprershönbter Sebaſtian Krapp dahıcr Chören za gebeo, worüber das Programm das Ak- 
den die zur Mofa gehörigen Reolıtäten, old: Äschörige Wohnhaus Dift. I. Mrs. 1306, frei. here besagt. — Kisteitiekarten u Im Aboune- 


s) ein Bohnbaud auf dem miftleren Rau eigen, in ber Brandafleluran, mır 600 fi. lie: neate 5* io * — zu a In. * * 
= 2VV N. | ie tsallerie A 1% kr. sind in den Buch- un 
berg, Diſt. Um Nr. 1254, Pl.-Nr. 21600, ĩgend, Sect. VI, BoRM 45, ir — ee 


mit Holzlage un Gärten, Badhaueföun H., gei@ägt enf 1100 fl., jur Stabıtom: berlein zu erhalten. An der Kasse: 36 kr. und 

und Darfofen, reiht zum fol. Berar I Afmune 10%,, kr. Beijtus reichend, dem Öffentliela4 kr. Profi. Carl Kioas. 
19 fe. Raflikate, daun I A. 2 Ar.|ben Verkaufe unterftellt. Bu Biden Suede —— — 
Haubfeuerfimplum und 14 fl. 7 Heller ſteht Termin auf Das Anlehen des Vereins deutſcher 
Siud, eigen, geihägt auf 1600 fl., Montag den 10. Mail J. Fürften und Ebdelleute 

b) eine Emeune an dem genannten Mohn: Bormittagb 10 Lhr 

haufe angebaur, reicht zum fgl, Nerarfimmer Nro. 30 bierertd an, wozu jahlungs: 
72,109 Grund: und 3 fr. Haudileuer: tähige Kaufsliebhaber mit dem Demerfen gelas 
Eimplum, geibägt auf 900 f., am 
Mitwoch den 28. I. Mes, . : - ; 
R sertbeildaften Epiel empfiehlt Yopie einzelne u 1 N. 
, Vormittags 10 Uhr fe, 2 @rüd & 3* fl. 4 Erie sn. h Stuch 10fl, 
im Geichäftszimmer Nro, 
lichen Verkaufe audgefegt. 


























Fransfert, 17. Mptil. Geldcours. Wis 
Rolen 9 R.45%,, fr. Pr. Kriedribsror 9 fl. 
38", fr. Holländ. 10 Guidenftüde 9 fl. 55" 











An Kaufluſtige ergeht hiermit Die Einla- - 
dung, ih im obigen Termine einzufinden, mo: u — 
ſeldet die mäheren Bedingniſſe betaust gegebenf________ Gomrad — fr. Rand-Dutaten 5 J. 37’, fr. 20 Frances 
werden. Anzeige. tüde 9. 32',, fr. Englifhe Souverains 12, 
Bamberg, 23. Mär, 1852. Rakoczy, Friedrichshaller - und)? fr. Bord al Marco W. 5. —fl. Preus 
ol. Rreid: und Stabtgericht. Püllnser-Bitterwasser sind stets frisch Bilde Tbaler 1 fl. 45%, fr. Fünfftanfentha: 
Der königl. Diceftor. gefüllt zu haben bei let 2 f. 22°, Hochhaltig Eilber 24 fl. 
J. B. Haussmaun.dı tk. 


Gonrad, 
Werlag son J. DM. Heındi. 
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Deutichland. 


‘* Sranhfurt, 18. April. Täglich laufen neue Nahrihten ein, 
welche Zeugmiß geben von dem Eifer, mit welchem die Dänen nicht 
blos in Schleswig, jondern auch in Holſtein das Berk ter Entnas 
tionaliflrung ‘betreiben. So hat es ein beionderes Aufichen erregt, 
daß in Hoiſtein den Behörden geſtauct wotden iſt, beim Wertehr 
unter ſich der däniihen Sprache ib zu bedienen, Dieß läuft ge 
radezu den Vertragsbeftimmungen entgegen, welche Die däniſche Ke: 
glerung mit DOefterreib und Preußen eingegangen hat. 
nem folben Unfug nicht Einhalt getban wırd, jo werden bie zahle 
reiben tänifhen Beamten welde in KHolitcn angejtellt find, der 
bäniihen Sprade bald noch weitere Vorrechte einräumen. Bon 
Defterreich und Preußen ıft indep Fein Schup in Digger Beziehung zu erwar- 
ten. Sieberracten die ganze Angelegenheit ale beendigt u. laffen ten Dar 
nen in Allem freie Hand. ft doch Ihr eigenes Aurerejje nit babeı berheis 
ligt. Daß vom Bundestag ebenfalld nichts zu erwarten mt, gebt 
{bon daraus hervor, daß Defterreib und Preußen es nod micht 
einmal der Mühe Werth gehalten haben, uber ıhre Thätigken in 
der fchlesmwigsholfteiniiden Sadıe der Buntesverjammlung Rechen⸗ 
haft abzulenen. Es wäre wahrlih mir den Herzogrhümern übel bes 
ſſellt, d. 6 fe mürten fehr batd in dem weiten daniſchen Magen 
verſchwinden, wenn die Bevölkerung nicht teurfhen Zinn genug 
befäße, um die däniſchen Machtnationen zu vereitein. Das it uns 
fer Zroft, font würde Dänemarf gewiß mur wenig Hinderniſſe fine 
den, zwei ſchoͤne Stüde deutſchen Landes für ımmer von Deutjch— 
land zu entfremten. 

SFtanhfart, 18. April. Die auf den Grund ter Beſtimmun— 
gen des Bundesteiclufies vom 23, Auguſt v. J. nun umgeanberte 
Verfaffung des Fürſtenthums Waldeck wird nadıftens zur Kennt 
nif der Bundesverfammlung gelangen und fein Anftand mehr vor 
handen fen, daß der junge Fürſt Georg Viktor, der mob ın Bonn 
mweilt, die Regierung antritt. Die vormundſchaftliche Regierung 
feinee Mutter dauerte fieben Jahre. 

Vorgeftiern wurden ungefahr 30 GigarrensArbeiter, melde 
ihrem Primipat einen höheren Zehn abdringen wollten, ypoltzetlic 
von bier ausgemwiefen. 

» Minden, 18. April. Während vie „Augsb. Attztg.” 
geſtern meldete, dab die Aufhebung ves Phacet zu den von 
der Regierung auf die befannte Denkigprift Der bayerijchen Bljchöje 
gemachten Zugeftändniffen gehöre, there Dagegen die „Pfalzer Zig.“ 
folgentes mit: „In der allerhöchſten Entſchneöung auf tie Ein— 
gabe des bayeriihen Episfopats wird vor allem tus Beftems 
den ausgeſprochen, daß Der Epijtopat im Jahre 1850, wo ncd 
große Aufregung herrſchte, Öffentlich eine derartige Dentſchrift cms 

ereicht babe, und Taf er überdies als Cotporation auftrere. 
ern find nur ganz unweſenthiche Dinge; mebrjondere 
find vezüglih der Verwaltung des Kirchenvermögens und dee Uns 
terrichts nicht die mindeften Goncefionen gemacht. Den Jeſuiten tt 
ed vorläufig noch bis zum 1. Dftober gejtattet, Mifjionen zu hal 
ten. In Berreff der Abordnung eines fyl. Kommijjard bei Ableg⸗ 
ung von Ordensgelübden bleibt es bei der bisherigen Verfügung.” 
Auch nach der Allg. Berg. wird von unterridteter Seite der Angabe 
der „Abdztg.“ mideriprocen. 

München, 18. April. Der IM. Ausſchuß der Kammer der 
Abgeotdneten veröffentlicht heute fein Protololl Über den Geſch— 
Entwurf: „die Ernennung des I. Vräfidenten der Kams 
mer der Reihsräthe betteff.“ Derjelbe hat von den Motiven, 
weldye die Kammer der Reichsräthe bei Diefem Beſchluſſe leiteten, 
ſowle von der fonftigen Sachlage und allen Berhättnifien Kenntniß 
genommen, und glaubt in Erwägung, daß der Begenftand denn 
doch zunäcft eine Angelegenheit der Kammer der Reichstathe fcı, 
— und daß nad den Erfahrungen von 1819 bis 1850 die koöͤnigl. 
Ernennung des erften Präfitenten jener Kammer feine nachtheilige 
Einwirfung auf die Verhandlungen einer der Kammern wahrneh⸗ 
nehmen ließ, — fodann im der weiteren Erwägung, daß tiefes Ers 
nennungdrcht bis 1850 ein verfaffungsmäfiges Recht Der Krone 
geweſen und zwar eim ſolches, weiches die aͤllerhöchſte Perfon Sr. 
Maj. des Königs nahe berühre — den Antrag fielen zu jellen: es 
fet dem Geſeß⸗Cntwurfe gleichfalls beizuſtimmen.““  Dieier Beſchluß 
wurde einftimmig gefaßt. — In der morgigen öffentlichen Sitzung 
wird eine vom Abg. Reinhart übergebene Interpellatien veriejen. 

Relcosrath Ertbiſchof Graf Reifah als Referent über den Des 
fanntlid von der gweiten Sammer angenommenen Wele'ſchen Int⸗ 
tlativ⸗ Antrag „die Abkurzung der Finanzpettoden deiteffent 
beantragt in feinem heute verthellten Vortrage, es fei dieſem Ini⸗ 
tiativ⸗ Antrag nicht beizuſtimmen. Der Referent iſt im weſentlichen 
der Anfiht, daß wenn auch in. finanzieller Bezlehung gewichtige 


Wenn eis 
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Memente für den Antrag ſptechen würden, jo doch bei einer Ver⸗ 
jaffungeBeränterung der polttijde Gefihtspunft der überwiegende 
fein durfte. 

» aünden, 19. April. Miniftierpräfident v. d. fordteı ä 
in ver heutigen Sigung der Rammer der a. —— 
Betathung uber den Entwutf eints Dieciplinargeſeßes, daß 
wenn dleſes Geſeß fällt, auch das Geſeß über die Gerichts: 
orgautſatton fallen müfle. Aus ter Zrägigen Debatte fann 
man aber mit großer Wahrſcheinlichkett den Schluß ziehen, daß bie 
zur Annabıne des crwahnten Gefepentiwurfes erforderliche Vechrheit 
von 2 Driteheilen Stimmen nicht erzielt, und tag alſo dic lang ers 
ſehnte Einführung der Gerigreorgantfanen ein leetet Bunid biei⸗ 
bin wird. 

Koffel, 16. April Dem Schluffe ter neue faff 
Urkunde entnehmen wir noch fol .. or jene 
ber Eintünfte des Tandesherrlihen Vermögené joll die = 
ferderllche Kegulirung, unter Mitwirkung der Agnaten, in einer 
alle jeigende Zeiten umfaſſenden Weiſe mit den Santjtänten bal⸗ 
digſt bewirtt werden. Bis dahin bildet für deſſen Berwaltung und 
Verwendung die im Jahre 1831 etroffene Uebetelntuuft die Grunde 
lage. Aus tem lanteetwrrliden Bild ie überhaupt iſt Die ver⸗ 
abredete Hofdotatiens ſumme zu entrichten. Die nad jener 
Vereinbarung dem Haus⸗Fideilemmiß verbleibenden Domainen. 
Randgüter und doͤrſte) jollen ſchon jept durch baldthunlichſte Were 
zeıhmung ausgeſondett werten und müſſen in item Rcinerttage den 
für den Bedarf tere turfürſtlichen ‚Hofes feitgefegten Beträgen volls 
ſtandig oleichtommen und nötbtgenfalls aus Beftanttbeilen des nach 
ber Verembarung zu Sraatsvermögen erklärten gelammten Beftands 
therlen deſſelben ın Dem durch die erwähnte Bereintarung feſtgeſehz⸗ 
ten Umfange in verjetven Verwaltung durch Die Staarsfinangbchörs 
ten verblieben, jo Daß der Geſammi-Ertrag in die Staatsfaffe flicht 
aus welchet Die feftgefegte Hoftotationsſumme abzuliefern iſt. Der 
Bedarf für tie Ausgabın ber Staatsverwaltung wird in 
der Regel von drei zu deei Jahten fefigeftellt. Imfoiern zur Ber 
Haflung dieſes Bedarfs die Erhöhung der icpt bejtchenden oder 
bie Etnführung neuer Steuern nothwendig ift, iſt dazu Die 


Zuſtunmung ter Eanbſtande erforderlich 2 ü 

ü for h ie Güter der 
Kirchen umd Piarreien, der Öffentlihen Unterrichter Anſtal⸗ 
ten und der milden Stiftungen bleiben, jo lange fie fihb in 


deren Eigenthume brfinten, von Steuern beiteit. D S 
frewelt erjiredt ſich jedoch nicht auf — 5 — le 
bisher ſchon freuerpflictig waren, oder nad Der Verfünkigung Dies 
ſet Verfaffung von ihnen erwerben werden. Die Grundftüde, wels 
de von der Landesherrſchaft zu eigenem Gebtauche oder von Gue⸗ 
dern des Kurhaujes crworben find md werden, bleiben in ihrer 
ieherigen Steuerverbintlichteit. Von drei zu drei Jahren joll eine 
Urverfigpt Mber den Staarsbekarf für die nädjften trei Jahre und 
über die Mittel zu deſſen Dedung tur eine Verordnung befannt 
gemacht werden. Einer jeden Srände-Berfammlung fol tie Vers 
wendung bes Graatscinfommens aus den legtverfloffenen drei Jah⸗ 
ren und auf ®erlangen aud) aus den früheren Jahren nabacmwles 
fen werden. Yur Annahme emer in Vorſchlag gebrachten Abänz 
derung oder Erlaͤuterung der gegenwärtigen —— —— 
iſt eine Stimmenmehrheit von drei Vieuen der in der Verfaſſung 
fejigejegten Anzahl von landſtändiſchen Mitglietern in jeder Kam— 
mer ergorterlich. Sollten dereinft etwa zwiichen der Regierung und 
den Lanpftänden über ven Sinn einzelner Befimmungen 
der BerfafjungssUrfunde Zweifel fih erbeben, und 
würde wider Verhoffen eine Verſtaͤndigung darüber nicht erfolgen; 
jo muß ter zweifelhafte Punkt bei der Bundesverfammlung durch 
die Regierung oder die Laͤndſtande sur Entſcheidung gebracht wer—⸗ 
den, unbeſchadet der einjiwerligen Beltung Des von der Regierung 
angenoinmenen Sinne, Alle gefeglihe Beflimmungen und andre 
Anordnungen jeder Art, welche mir dem Inhalte der gegenwärtigen 
Verfaſſunge-Urtunde im Widetſpruch ſtehen, find bierdurd aufae⸗ 
hoben. Dieſe Verfaſſungs-Urkunde tritt in ilrem ganzen Unnfange 
ding Ss — in Kraft und Wirlſamfeit, und wer⸗ 
Dicner und Untertbanen des auf Me bi 
gekeifteren Eides hiermit entbunden. TU SOMENE SONORE 
Kaffe, 18. April. Vorgeſtetn und geſtern batten hier in 
Folge von, von Außen ander gelangten Entbülungen, einige Vers 
haftungen und PVerfiegelungen, u. N, die Berhaftung eined name 
haften Fuͤhrets der demofratichen Partei, fowie dei Matrrd bed 
entwichenen Dr. Kellner ſtatt. Wie man erzählt, bätte cin Mit⸗ 
wiſſet, ein junger Maler von bier, welder ſich ſchon längere Zeit 
wegen Schulden und Schwindeielen von bier abweſend In Paris 
aufhielt, daß Anerbieten gemacht, wenn man die, gewoͤhnlich zur 
jerneren Ausbildung junger Maler beftimmte Umterftägung aud) iym 


zu feiner ferneren Ausriltun; in Rom zu Theil werden Safe, fo 
wolle er wichtige Entdeckungen machen 
len die erwähnten Arreſtatlonen und Verfiegelungen Plargefunden 
baten. Der Maier wurte auf Antrag der Weiandtidaft im) Paris 
bis am die deutihe Grenze gebracht, Hier Aber arretirtund am vers 
floffenen Dienftag ins biefige Kajtell eingebracht. 

Berlin, 19. Apeil. Die Yolifonferen, wurde heute um 
dt pr durch den Minifterpräfiveneen mit einer Rede eröffnet, 
mwerin derjelbe das Berauern daruber, daß die Zulammenberurung 
micht früher möglich geweſen, und die Hoffnung ausſprach, daß Das 
Band der materiellen Inter.ffen au ber Erneuerung und Er— 
mweiterung des Zollvererns feine volle Kraft bewähren werde. 
Erft wenn dieſes Ziel erreiche fer, Tonnen andere yrar 
gen Gegenitand der Berathung werben. Der bayerijche Bevoll⸗ 
mächtigte, Miniftertalraty » Meisner anmmortete auf dieſe Rebe, 
indem er den Bunib der Betheiltgung Dejierreich’o aus 
drüdte, ohne jedoch einen Termin anzugeben. (R. Korr.) 

Man bält es für nicht unmabribeinlih, Daß wahrend ber 
Zollvereinsconferenzen der bayeriihe Miniſterpraſident v. d. Pfotb⸗ 
ten furge Zeit ſelbſt hiether komme. — Eine Veröffentlichung der 
Protocoelle der Zollconferenzen wird nicht ſtattfiuden In amtlicher 
Weiſe ſoll vor Schluß derſelben gar nichts veröffentucht werden. 
Doch werten die Rejultate der einzelnen Sigungen durqch die Preſſe 
ind Publifum fommen. 

Der berliner Gemeinderath hat jih am 15. April mit 
einem Gegenſtande von allgemeinerer Bedeutung beſchäftigt, näm⸗ 
ih mit dem Antrage, bei der bevorfichenden YJollvereinsconferenz 
dahin zu mirfen, dab Berlin ein Meßplatz werde, und daß ihm 
dieſelben Privilegien verlichen merven, welche Leipzig und Brauns 
ſchweig befigen. Die Verfammlung beſchloß ſchließlich den Magie 
firat zu erſuchen, das Gutachten der Kaufmannfhaft über Diefen 
Gegenftand einzuholen, wodurch derſelde vor ein competentered 
Forum fommt, ald der Gemeinderath iſt. 


Frankreich. 

Veris, 16. April. Während das politiſche Leben ſich mehr 
und mehr ind Gabinet zurüdgieht , vervielfältigen ſich Die Vorzei⸗ 
chen des Kalſerthums. Eines der bedeutſamſten iſt Die Wie derer · 
ftehung eines alten Comite's, das zuerjt für Die Selbſtauflöſung ber 
Gonfiituante, hernach für die Berfajjungstevifon oder, was dasjelbe 
iſt, die Verlängerung ter Gewalten &. R. Bonaparte's tyatig war. 


Marquis v. Zurgot, der jepige Winter, Hr. Köniyswarser, jept | 


Deputirter, Hr. 9. Montout, jegt Gabinetsgei Tre Miniſters Des 
Anuern, ftanten an ber Spipe, Sturmpetitionen, Aygıtation durch 
die Preffe, Benügung der Localeinflüſſe, Patrouat a. waren bie 
beliebten Dittel. Alle politihe Bereine find unsererude, aber Dies 
er iſt unter tem Namen: Comite de V’Empire neu erjlanden, 
ein neugegründeted Abentblast ift jein Drgan und reihe Geldmit⸗ 
tel And zw feiner Berfünung geſſellt. In ven unmittelbaren Um: 
gebungen des Prinzen it man wicht im ‚Zweifel, Daß jenes Ereiys 
niß, jontern nur wann «5 eintreten werde. Etzahlt man ſich 
do daß als bei der Muſterung am Montag ber Kuegemmijier be 
St. Arnaud ſelbſt dad Vive V’Empereur! angejtimmt harte, Det 
Dbergeneral der Armee in Paris zu Tem Prinzen hinritt und ihn 
fragte: Monfeigneur, gibt es etwas neues? — Barum? — Guint: 
Arnaud hat ja Vive N'’Empereur gerufen. Bah! hätte ter Prunz 
lächelnd erwitert, er bat fi nur verſprochen. Diejes Sichverſpre— 
den wird fo wohlgefällig aufgenommen, daß das Berjprel ber Den 
benorftehenden Mititärfejten Nahahmung finden bürfte. Wenn aud 
in ver allgemeinen Richtung der Politif das Kaiſerthum weſentlich 
nichts ändert, fo wird es ihr doch einen fühnern Schwung geben, 
und infofern mehr als eine bloße Zitelveränderung ſein. 

Der „‚Gonftitutionel’‘ antwortet den freihäntlerijdgen „Debatd" 
mit einem Artikel, ver ald ein treuer Ausoruf der Geſinnungen 
8. Rapoleon’8 betrachtet werden fann. „‚Zroß aller eurer Angriffe‘, 
heißt ed am Schluſſe des Artifeld, „It das StugjollSyjtem 
nicht beflegt umd micht bereit, fi zu ergeben, Es ıann ım ſeinen 
verſchiedenen Anwendungen in Folge von Umſtaͤnden und Fortſchrit⸗ 
ten modiflelrt werden; aber es wird aufrecht Reben bleiben, weil 
es für Franfreih und die große Majfe der Voͤller ein Princip der 
nationalen Grbaltung und Bertbeivigung repräjentirt. Was euer 
Anerbieten einer ehrbaren Gapituiatien anbelangt, }e wiſſen wit, 
was man davon halten muß. Was ıhr unferer Indujtrie vorſchlagt, 
ift ihr Untergang binnen einigen Jahren, anſtatt fie ſofort zu toͤd⸗ 
ten. Unfern beiten Dant für eure Mäßtgung! Die natienale 
Preodution iſt neh nicht auf die Wahl zwiſchen der Alternative cis 
ned gewaltſamen Todes oder eines langjamen Hinſterbens jurudges 
führt. Eure Rathſchlage werden nicht durchkringen. Wan kann 
Vertrauen baben in die Weisheit der Regierung 2. Rapolcon'e, 


welche fh aus den großen UÜcberlieferungen des Gonjulats und ° 


des Kaiferreih® infpirirt, und die ung nicht vor tem Socialismus 
gerettet hat, um und ben Experimenten des Freihandels zu übers 
liefern.** . f 
Paris, 16. April. Im Eipfee zeigt man fi) mit Entrüftung 
einen Kalender, ber vor Kurzem in Petersbutg erſchlenen iſt, 
und den ein Freund des Eiyfee hierher geidudt hat, Der Kalens 
der enchält eine genealogüihe Karte, auf welder von einer prinzlis 
den (Familie Bonaparte mit feinem Worte Die Mede iſt. In Ftantk⸗ 


In Folge ter lehtern ſole 


reich, heißt ed, herrſchen die beiden Bourbon'ſchen Linien. Vom 
Dutel Napoleon Bonapotte Min der franzöſiſchen Regententelde 
feine Spur zu entdeden, natürlich auch vicht vom Neffen Zouie, 
Der Kalender If allerdings nicht efficieller Ratur, aber doch unter 
Genjur erſchienen. Nach ten Rachtichten, Die von Venedig aus 
über das Beuchaien ber rufjüchen Prinzen dem Grafen Chambord 
gegenüber, ten fie ale „König“ behandelten, eingelaufen find, iſt 
den Elyſeern und noch anderen Leuten dieſer Kalender ein nicht 
ganz "redeutungslofes Sympton. Kran. Morny wird auch dieſes 
Symptom hide unmillfommen ſein. Bor Kurzem erft hatte er ein 
langes Geſpraͤch mir dem Präfitenten, in tem er beftimmt und ohne 
Umſchweiſe vom Kaijerreih.abrietb, „Ich balte nicht darauf““, antıwors 
tete der Prinz auf die lange Auscinanderſetzung Morny'e. Aber 
mau weiß, was man taven zu balten bat. — So rben erfahre 
ich, daß der Prozeß wegen ber confiscirten Güter, der von 
ten Orleans vor das Arıbumal gebracht wurde und der heute hätte 
verbandeit werten ſellen, um acht Tage veriboben if. Der Preis 
fivent des Tribunals hob vie Sıpung auf und iprab Die Bertags 
ung aus in Dem Augenblide, da Kerr Bertyher, ter Abvofat ter 
Drlcanijten das Wort nehmen wollte. Der Advokat, Hr. de Cou— 
ture, det die Jucompetenz plaidiren ſollte, fam alſo au nicht zum 
Worte. 

Der Minifter des Innern hat eine Commiſſion von zehn Mits 
gliedern ernannt, welde die Gejuhe um Ermächtigung zur Bildung 
von Kandescreditgefellfgaften und teren Statuten prüfen 
fol. — Eine aus vier eriten Präſidenten und vier Generalprecuras 
toren von Appellationshäfen zuſammengeſetzte Commiſſien ift von 
dem Juſtizminiſter beauftragt worden, ein neucs Coſtüme für vie 
Ritter in Vorſchlag zu bringen. — Der Mıinifter der allgemeinen 
Poitzel bat an bie Präfecte der Departeimente ein Gircular erlajen, 
worin Weiſungen ertbeilt werden bezüglih der von Departementals 
commiflionen zur Interntrung {zu gegmungenem Aufenthalt an 
einem bejtimmten. Orte) und zut Heberwadung: duch die Volizei 
verurthellten ‘Perjonen. Der Minifter dezeichnet ald Zweck ter Zn: 
ternitung: z‚Bezichungen und Ginflüfen ein Ende zu madıen, 
welche [were Ungrdnungen und wirklihe Gefahren hervorgebracht 
bärten’; und als Zweck ber Ueberwachung: „‚Kommunicationen zu 
verhindern, melde dazu beſtimmt wären, Gomplotte gegen die Bis 
werheit des Staats ober Umtrlete, weile bie öffentliche Ruhe ır 
gendwie gefährden könnten, zu begünjtigen". Die Juternirten fols 
len ber Ueberwachung dur Die Polizei unterwerfen werden Se: 
mohl die Znternirten, wie die zurlleberwahung. tur die Polizei 
verurtbeilten Perjonen baben fig alle vierzehn Tage einmal vor 
den Behörten tes Drts, wo fie ibren Wufenthalt haben, zu 
ſtellen. Sie Dürfen das Departement feltjt zu einem vorübergehenden 
Zwede nicht ohne Erlaubniß verlaffen, und der Präfeft des Depar: 
temente, wohn fie eine Reife zu mahen wünſchen mwürten, muß 
tavon benachtichtigt werten, wenn bie Erlaubuiß ertheilt werben wird. 

Vevermorgen trier der Prinz Präſident ver Republik in fein 
45, Lebensjahr. 

Heute Vormittag, gegen 9 Uhr, ift der Prinz Paul von 
Mürtemberg, Bruder des Königs von Württemberg, Schwager des 
Prinzen Jerome Bonaparte und Oheim des Prinz Präfivdenten Louis 
Kapolcon, ın jeinem Hotel, auf dem BentomesBlage in Folge eis 
ner Hirnentzündung nad vorausgegangenem längeren Zeiten geftor: 
ben. Einige Tage vor feinem Hınjdriden trat er zur katholiſchen 
Kirche. über, beichtete und erhielt die legte Delung aus den Händen 
des Pfarrers der Magdalenentitche. Prinz Paul war am 19. San, 
1785 geboren. 

Man ipriht von der Bildung eincd Lagers von 350,000 
Mann zu Gompiegne; der PrinzsPräfident felbjt würde dad Goms 
mande übernehmen. Es find bereits Offiziere vom @beneralftabe 
nach Gompiegne abgereift, um den Plan für Diefed Lager zu ent 
werfen. - s 

Der grfeggebende Körper bat heute Sigung gehalten. 
Es wurde der Ausfhußberiht des Hetrn Devind über den Geſeh⸗ 
entwurf für Umprägung ber Rupfermüngen verlejen. Es fam 
nichts von Belang vor. — Die Abgeordneten find ſehr ungufrieden 
über die Schwittigleit ihres perfönligen Verkehts mit den Minis 
fiern.. Die Mitglieder der früheren Berfammlungen hatten freien 
Zutritt zu den Miniftern. Sept find Empfangstage beflimmt wors 
den, an welchen Abgeordnete von ben Miniſtern empfangen werten; 
fie müffen häufig, des zahlreihen Beſuches wegen, in ten Anmelde: 
zimmern ſchr lange warten, bis Ac vorgelaffen werten; einige Abs 
geordnete haben bieruter ſchou ſeht laute und heftige Beſchwetde 
erhoben. — Marſchal Gerard iſt heute verſchieden. 

Spanien, 

Modrid, 9. April. Die Unzufriedenheit wegen des neuen 
Breßgeieges ıft nob immer im Zunchmen, und durchtringt alle 
Schichten der Bevölferung. Für ben Augenblid iſt die firenge Bes 
vormundung der Preſſe wohl zunächſt durch den Umftand veraulaßt, 
daß das Geſchh Uber Den Adel durchgeführt werten jel. Man will 
teine Votemif pro unt contra den Abel. Die carliftifhe „Eſpe— 
tanza”, Tas eigentliche Organdes Adels wenn ed fih über Präros 
gative handelt, wırd feine rüftigen federn meiſt ruhen laffen müfs 
fen. Einer der tüchtigſten Rechtsgelehrten Epaniens, Hr. Rios 
i Rofas, iſt mit der Durbjührung des Adelsgeſehes beauftragt. Rach 


dem Wefege find 20,000 Piaſiet (27,000. Ahlt.) jührliger Renten 


nicht genügend um Grande von Spanien zu verbleiben, wenn diefe 
Menten nicht aus liegenden Gründen bejögen werben. - Renten aus 
Staatäpapieren fommen nicht im Betracht. Gleichzeitig fell die 
hohe Kammer des Senats ine erblihe werben; die verbleibenden 
Granden find biefür geborene Senatoren. Senatoren follen auch 
die Seneral- Copıräne der Armee (Marfhälle), die Cardinäle und 
Erzbiihöfe fein, und außerdem bat die Reglerung ſich das Recht 
vorbehalten, mehrere Senatoren auf Lebensdauer zu ernennen; bes 
ren Zahl dati jedoch die der erblichen nicht Überftergen. — In dem 
Boftvertrage mit Preußen hat Spanien fi das Recht vorbehalten, 
Separatverlräge mit den preußiſchen Bereindftaaten abzujhlichen, 
mwenn es folde für zwerdmäßig erachtet. — Die durch mehrere aus—⸗ 
wärtige Blätter gegangene Nachtricht, als ob die Königin Chriftine 
Darauf hinziele, ihre in der morganatiihen he mit Mundz gebor— 
nen Töchter zu Anfantinnen erheben zu lafen, iſt rein aus ber 
Luft gegriffen. Chriſtine iſt vlel zu Aug, ſolcges Anfinnen zu bes 
gen, woturd ihr fein wejentliber Vortheil erwachſen würde; fie 
bätte im Gegentheil nur noch mehr Ausgaben, für jede der Ju— 
fantinnen müßte fie daun einen bejonderen Hofſtaat halten; jet 
hält fie für die trei Tochtet nur cine Zofe. 

In Gatalonien ficht es ſeht jhlimm aus. Es hat Lore feit 
langer Belt nice gereguet; man iſt ſehr veſorgt für die (Ernte. 
Dbgleib nun ſeitens der Regierung alles aufgeboten wird, bie ars 
beitende Glafe dert zufrieden zu jtellen, um jetem Vorwand zu eis 
ner Scilderbebung zu Gunften des Grafen Montemolin vorzubeus 
gen, jo ift fie Doch ſehr auf der Kur, Grobe Anfäufe von cs 
treide find bereits angeorenet, und überall in Gatalonıen follen 
Magazine eröffnen werden, bamıt ber gemeine Mann, wenn es 
Noth thut, zu billigem Preiſe Bred habe Der Kerjog von Mes 
dinaceli, der reichfte Grundbeſthzer in Gatalonien, bat aud zu Dies 
fem mwohltbättgen Unternehmen eine Million Realen hergegeben. 

Madrid, 12. April. Frog des heutigen Feſtes war doch Mi: 
nıfterrat}, und ift in demſelben der Beſchluß gefaßt worden, bie 
Auerod der basfijhen Provinzen und des Königreihs Navatta wie— 
der berqufiellen, wie fie beim Tode Fertinand’# VII. beftanden. Es 
ift Dies eine neue Niederlage für bie Garliften, die noch immerhofften, 
den Bürgerfricg in tem Basfenlande wieder anzufahen. Durch die 
Rüdzabe der Fuctos iR den Badfen aller Grumd zur Unzuftieden⸗ 
beit genemmen, nnd werden fi Diefe Bölfer jept wohl hüten, ber 
Spielball einer Partei zu werden, dieihnen fo viel Unheil gebracht 


hat. 
Zürfei, 

Konftantinspel, 2. April. Das politihe Ereigniß ter Mode 
if die Abreiſe Fuad Effendis nab Kaite, Lie man Irog des ſchlech⸗ 
ten Weiterd nicht länger aufzuſchleben für gut eractere, denn man 
fütchtet es fünnte Abbas Paſcha bei längerem Befinnen endlich 
doch etmuthigen. Ermannt fib einmal ter Vicefönig und zeigt er 
Much zu mwiederficben, fo wagt es wohl feiner feiner Leute ihm Ges 
horfam zu verfagen. Der Orientale folgt dem der ihm unmittelbar 
befieblt. Nur muß biejer den Muth haben immer zu beichlen. 
Darum find auch in feinem Lande die bewaffneten Aufſtände jo häus 
fig geweſen als im dieſem Land. des blınten Gehorſams. Man rec: 
net zwar bei der Pforte darauf dab Lie ägyptiſche Flotte theils 
verfallen, theils unzuverläſſig ſei. Die Kriegsichiffe find zumeift im 
Hafen von Alerandrien verfault, und die Mannſchaft ıft für Sad 
Paſcha gewonnen, fo daß man genöthigt war fie beim Eiſenbahn— 
bau zu verwenden um vor einem Aufruhr von ihrer Seite ſichet 
zu fein; aber auch die Flotte der Pforte ift trog aller darauf vers 
wandten Mühe nidt im Stande die Mündungen des Nils zu for 


eiren, da die Werle welbe Mehmed Ali bauen lieh vortrefflih ans ; 


gelegt und gut erhalten find. Cine Landung von der Seeſeite ber 
ift nicht meht fo leicht, wie zu ben Seiten Rapoleond und felbft eine 
bedeutentere Seemacht würde fein leichtes Spiel haben, umfomeni- 
ger aber wäre bie türkifhe Flotte im Stande fie im erften Anlauf 
zu überwältigen, da bie Schiffe zwar gut find, aber die Beman- 
nung wenig taugt. Im Innern würde Abbas Paſcha, folang ‘er 
die nöthige Kraft entwidelt, nichts zu fürchten haben, während eın 
Einfall in Syrien die Pforte nicht wenig erfchreden würde, da dert 
bie Benöiferumg ſchon aus Anlaß der Conſkription ſchwierig ıft. 
Aud würden bei einem längern Kampfe tie Baranten des Bertra: 
ges von 1840 nicht yuhig bleiben. Man verhehlt ſich dieſes alles 
bier nicht, und bat darum einen Diplomaten gemäblt der zugleich 
fit einzufhmeideln und zu imponiren verfteht. Es ift ihm aufge 
tragen in jeder mögliben Welle gegen den Paſcha rüdfihtsvoli zu 
handeln, und nichts ohne Noch zu tbun was fein Anichen herabſe hz⸗ 
en koͤnnte. Mar will ſoviel ald moͤglich das Decorum beobachten 
und verſoͤhnlich ſcheinen. Als Fuad am Sonntag den 28. v. 
M. abreiäte, reanete es furchtbar, und die abergläudiſchen Modlim 
fahen tarin con Vorzeichen cines trüben Erfolges diefer Sendung. 
(a. 3) 





Gerichts ſaal. 


D Bamberg, 19. April. (Deffentliche Stadtgeriht# 
figung.) Wir tragen unferm Berfpreben gemäß die am 17. d. 
gerflogene " Berhandlung in ker Unterjubung genen Georg Dep, 
49 Jahre alt, ledigen Müllergefellen von Zrailsdorf, und Georg 


Schuſt ex, 35 Jahre alt, ledigen Müflergejellen von Amlingftatt, 
früher Meibereibefger dahier, wegen Verbrechens des außgejeichner 
ten. Diebſtahls mach. Den, Vorfig führt Rath Büßregen; die Staatös 
bebörbe wird dur den I. Staatsanwalt Piriem vertreten und als 
Bertbeidiger erfheinen Apvofatenconcipient Mattenbeimer und Mc 
eefift v. Killinger. Der Saal ift dicht gefüllt, wobei die Mehrzahl 
bes Aubitorrums leider aus Müllern beſteht. Wir fagen leider, 
denn biefelben machten von ihren mehlftautigen Anzügen fo freiges 
bigen Gebraud, daß man wie gepudert am ganzen Leibe ten Saal‘ 
verließ. Wir erwähnen Diejed Umſtandes, um auf das Ungeelgnete, 
in der Arbeitöfteidung den Öffentlihen Gerichteſtzungen beiyumoh: 
nen, aufmerkſam zu machen, jumal wenn es auch noch mit Briäfligs. 
ungen ber übrigen Anwelenden verbunden if. Doch zur Sate. 
Die auf der Anflagevanf figenden Individuen repräfentiren im Ihrer 
außern Erſcheinung zwei ganz verſchledene Richtungen von Qumpen, 
von denen Jeder ed im feiner Variation zu einem auerkennenswer⸗— 
then Grad von Vollendung gebracht bat. Eigenthümlich ift biebei 
noch der Umftand, dab der äußerlich anjtändig erſcheinende Lump 
gerade ein hoͤchſt unanftändiger Zump if, während der Typublump 
ein.innerlih noch ziemlid manierliher Menſch if. Georg Beg, von 
verpildertem Arußern, mit ſtupidgeſoffenem Antlig, bufdig bebarter 
und von Säufermahnfinn zeirweile heimgefucht macht folgentes Ge⸗ 
fändnıg? Der Muangeklagte Geotg Schufter, mit dem er früher 
in verihiedenen Mühlen arbeitete, babe ibm kei einem Beſuche In 
der Mühle ded Philipp Schufter zu Amlingftadt die Zumurbung 
gemadt, ihm bei dem Müllermeifter Stetzer zu Bamberg eine Wins 
be, die er nothwendig brauchen fünne, entmwenten zu helfen. Gr 
jet darauf eingegangen und fie hätten fi an Lichtmeß d. J. vers 
abrebeter Weite beim Echwalbenmirth in Strullendorf zuſammenge⸗ 
funten, dort habe Schufter ihm cine Maas Bier bezahlt, fie hätten! 
fi gegen Abend von da entfernt und felen gegen 8 Uhr dohlet 
angefommen. Schuſter habe ihn über das 10 Fuß hehe Thor bei 
der Sterzerfchen Schneidemühle hineingehoben ; er fel innen hinab⸗ 
geklertert und habe durch MWegnahme eines QDuerbalfene das Thor 
geöffnet. Beide feien nun in den Hofraum gegangen, hätten eine: 
der größeren Winden herausgeſucht, diefelbe in einen von Schuſter 
eigens mitgebrachten Sad geftedt und fd dann entferne, Er (Be) 
babe die Binde getragen und Schufter‘ habe ein paar Hebeiſen und 
ein Handbeil mitgeihleppt. Er fei num gegen die Wunderburg zus‘ 
gegangen und beim Schießhausplage vom Poltzeiſoldaten Semmels 
mann arretirt worten. Scufter, der in einiger Entiernung gefolgt 
jei. babe wahrſcheinlich die Flucht ergriffen. Der Polizeiſoldat 
Semmelman«, über den Verfall vernommen, gibt an: Er fei am 
gedachten Tage Abends gegen 9 Uhr auf dem Schiekhausplage in 
einem Geſpräch mit dem Wirthe daſelbſt begriffen gehanden nnd 
habe das verbädtig vorbeijchleihende Individuum angerufen. Dis: 
ſelbe babe auf dreimaltges Zurufen feine Antwort gegeben, fondern 
die Flucht ergriffen. Er jet ihm nachgeeilt und babe ihn angrbale 
ten. Rachdem er den Sad vifltirt, habe er ihn befragt, mohin er 
denn dieſe forgfältig (wahrſcheinlich wegen Berfältung) eingewickelte 
Winde trage, morauf ihm Beg ſagte: er bätte preflant, da ein 
Fuhrmann beim Engelwirth dieſelbe nothwendig braube und er 
möge ihm ner ‘geben laffen. Auf die mettere Frage: warum er, 
wenn Die Sache denn fo dringend märe, nicht den nächſſen Weg 
sche? mußte Bep feine Antwort zu geben, weßbalb der Polijzeiſol⸗ 
dat für gut hielr ihn beim Kragen zu nehmen und auf die Polizei 
zu führen. Dajelbft geftand er fofort den verübten Diebftabl und 
bezeichnete den Schuſter ald Mitihuldigen. Die beiden: Hebeifen 
und das KHanbbeil murden am andern Zage auf einigen Plägen 
zetſtteut gefunden. — Der Mitangeliagte Schuſter meiß von der 
ganzen Sache aud rein nichts. Doch muß er zugeſtehen, daß er 
ten Dep, welchen er in der Borunterfuhung gar nicht gekannt has 
ben will, allerdings fenut, verwahrt fidh aber entſchieden vor einem 
vertranlihen Umgange mit dieſem „Lumpen““, wie er ſich aufdrüdt. 
Beg fühlte ſich durch dieſe Bezeichnung, wahrſcheinlich eingedent des 
Sprihmortd: „eines Mannes Red’ ift eine halbe Ned" nicht im 
Mindeſten gekränkt, fondern bleibt mit ſtoiſcher Gelaſſenheit bei feis 
nen Angaben fichen. Schuſter läßt ſich aber gar nicht befchmichtis 
gen und fuct feinen Unwillen durch eıne Promenade im Saal gu 
bewältigen, ta man ibm wicht zumutben fönne, neben einem folben 
Indiriduum zw figen. Hilft aber Alles nihis! Er muß fi bins 
ſchen wohin er gehört und regt fi Niemand ihm einen Seſſel zu 
bringen. Bor Mißmuth zieht er ein Foulardtuch aus der Taſche 
und fähelt fih Kühlung zu, obwohl iym Tirfelbe von dem Borfigs 
enden und der Stantäbehörte bereits reichlich zu Theil geworden ift, 
Auf Vorjrigen der geſtohlenen Gegenſtaͤnde mirft er fib ſtolz ım 
die Bruft, muftert ſelbſigefällig feinen jaubern Anzug vom Fuß bis 
zum Kopf und glaubt badurd jete Zumuthung eints Diebftahls 
niedergedonnrrt zu haben. Bu einer rflärung aufgefordert, bes 
merkte er, daß cr cin ſolches „Gelump'“ nicht einmal geſchenkt 
Möge. Er will um die kritiſche Beit im Wirthshauſe zum Riegelhof 
geweſen fein und auf dem Wege tabin ſchon um balb 8 Uhr eine 
Meiböperfon geſprohen baden. Auf Befragen: wer denn biefelbe 
gewefen? giet er an, daß er dies nicht mehr fagen fönne, es ſel 
eben eine Rachtmamſell geweſen. Mehrere Zeugen befunden übris 
gend, daß Schuſter erft nah 9 Uhr in den Riegelhof fam. Eeiner 
cyniſchen Frechhelt fegt ſeine Schlußaͤußerung übrigens die Krone 
auf. „Er wolle, erklärt er, darüber, daB er von tem Diebflahle 


E 


michtd wife, ein Juramene zu Wort ſchwoͤrrn, wenn 6 ‚überhatpt |; hinfhrmamm und dann auf das etwa zumei Meilen eittferwte Ufer 
einen Bott gebe.” (Oh, warum gibt es keint praftitablen Hafele | losruderte, Mein Aufenthalt im Waller dauerte ungefäkr" fühf 
nupftüde mehr, um ihm jofert den enden Beweis einer frucht⸗ Stunden, da das Ufer jehr felfig war und die Brandung fo be 
eringenden Schöpfung liefern zu Mönnen!) Der freihe Gotiedleugs | ging, daß ſehr Viele beim Verfune, zu landen, das Leben eihtüße 
ner bat, wie vorauszujchen, einen ſeht fehlechten PBeiimund und ift | ten. Faſt alle diejenigen, welche unbefleider ns Waſſer fprangen, 
ibm feit längerer Zeit wegen Bagirend, Frerfiiver Lebeneweiſe umd || wurden eine Beute der Haiflithe, die uns zu ‚Hunderten tmmfreiften. 
mehrfacher Prellereien b felt längerer Zelt die Stadt vrtwieſen. Ib ſah, wie Leute, die ganz in meiner Nähe waren, von ihnen 
Die Vertbeidigumg hatte unter folden Verhältiiſſen win umfruchtbas || gepadt murden; da id aber befleider war (mit einem Flanellhemte 
res Terrain, Leider wurde durch das Hin⸗ und Herlaufen von | und Beinkleivern), fo gaben bie Briie den Anderen ten Vorzug. 
Zuhören das Plaltonrr auf eine mangenchme Weile geftört. Es Im empfing nicht bie gerinafte Verlegung und behielt, Wort fe 
wäre mwünjdehemertb, daß für die Folge der wacthabende Gendarme Dant, meine Beiftetgegenwart. Die meiſten Offigirte verloren Ihr 
feinen Plag an ber Thüre einmebme, um dadurch den gerügten Mes | Leben dadurch, daß fie den Kopf verloren. inige derfelben vers 
belftand befeitigen zu föunen, mebei ein ugenmert batanf zu } jnchten, Geld mit ſich zu nehmen, während andere ihre Möde nicht 
riditen wäre, daß feine Welböperfonen mit Körben eingelaſſen wär: | abwarfen. Bon tem Augenblide an, mo dad Schiff ſcheuerte, bis 
ven, was mehrmals verfam und die Würde des Drrs fehr beein⸗ zu feinem Sinken verflofien zwanzig Minuten. Ms ich Ianvete, 
trächtige, Dat Urtbeil haben mir bereits mitgethellt. Beß erbielt | fand ic emen Offizier des 12, Lancier⸗Regiments, der init einem 
unter Verüdfihtigung feine# Grftändniffe®, ver Angabe drs Mit: | Life-preserver ans Ufer geſchwommen war, und vierjehn Mann, 
fhulbigen und dee geringen Berthe (IT A.) der geftohlenen umd | die fich, glei mir, mir Stüden Holz durchgehelfen hatten Mir 
an den Eigenthümer wieder zurüdgelanigten Gegenſtände eine Strafe | gingen etwa eilf Meilen landeinwärts und gelangten zu einem Ge— 
von 4 Fahren Arbeitähaus. „Dem Schuſter wurde ein halbes Johr Höfte, deſſen Befiger Gapitän Smaled iſt. Es murde und vafelbft 
mehr beigelegt, wobei c5 mwünfchensmerth geivefen, daß dieß im Urs | eine fehr freundliche Aufnabme zu Theil; aub alle vie Ucbrigen, 
theil wegen des ſrechen Benehmend und Leugnens des Angeflagten | welche ſich and Land gerettet hatten, famen dorthin. ꝛc. 

motivitt worden twärr. — In Bromberg fand am 14. April das Leichenbegang · 
ig des in der Nacht vom crjten zum zweiten Feiertage in der 
Nähe der Stadt an der öffentlihen Straße don Hunden jerrik 
jenem Bürgers (Rro. 109) ſtatt. Derſelbe führte einen durchaus 
ordentlichen und nüchternen Lebenewandel, war Unteroffizier im der 
Landwehr und hatte felbit mehre Menihen aus dem Wa 





Bermifchtes. 
*,* Afdaffenburg, 47. April. Heute Nachmittag gegen 5 
Ußr hatte wiſchen Aa dem Schwarzlopf ein Waldbrand ftatt, 
der; jedoch nad Verlauf von anderthalb Stunden wieder gelöſcht 
wurde: Trotßz ‚dieier kurzen. ‚Dauer ſoll eine ‚nicht unbedeutende 
Waldſirecke abgebranut: jein: äbere, Nachrichten jehlen no. 








*.* Berlin. 15. April. Heute früh mm. 6 Uhr war. dad ; j on 
Schwurgeribtögebäude ſhon mit -Reugierigen umlagert, Die ‚der ges | Orfterreih, Bankaftin. » . » 2» 2. » 1259 
richtlichen Berpandlung ‚gegen Schmeidermeiter Tomaihel beimoh: %, MetalliguessObligationen „ . I 78%, | 78%, 
nen wollten, der ‚befanntli vor einiger Zeit. einen Sarg mit Bü: * von 1849] 63',, * 
geibreit und Eingewelde eines Ochſen jtatt- ſich jelbft begraben, ” „a 40%, 
dann durch jeinen Arzt ſich einen Todtenſchein audfielen und die 4 . 250 Looſe b. Rothſch. von 1539] 101 100 
Lebensverfiberungdjumme von, mehreren tauſend Thaler durc feine #. 500 Loeſe von 1834 — — 179 


Preußen, St.⸗Schuld ſcheme A 105 %. 911,1 ! 90%, 
Pi. Kölns Minden, ohne Dw. . . . „Fra 114 
Bayern, 34%, Dbligationn x +. : 198 — | 
o 


Frau und feinen Bruder einziehen Ueß und als lebender Todter 
dann in Böhmen entdedt warde, wohin cr geflüchtet war und ſich 
niedergelafien hatte. Bis, jept: in den fpäten Nacmittagsfiunten 


dauert die Verhandlung ned fort, — In den legten Tagen find „ /o ” A N = 96! 
bier große Truppe von Auswanderen auf der Reije nad Hambutg pr 40% u Grundrenten . . 1957, 1 953, 
durch gertist. Aber aud mebsere Bankerortirer find aus unferer PR 5%, Obligationen von 1850 . . . F 1022, — 
Haupiſtadt verfbwunden, ‚die mit. den am diejen Tagen von ‚Hams ” AupwigsbafenBertab . . 16⸗/ 
burg abgehenden Auswanderern ihren Glaͤublgern zu entlommen u Bayer, Banfaftin . . . a, — | 70 
fuhen und diefen das leere Rachſehen laſſen. Bürremberg, 3% Obligationen ber Rotbi.] 90%, | 90% 
+ Guglijbe, Blätter enthalten folgenten Auszug aus eis 42° ‚ ] 101%,,! 101% 
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” ‚2 0 [7} ” ’ 
wem Briefe des aus dem Schiffbruche des „Bırfenbead” geret: | Kurbeifen, 5-8. Nortbahn ohne Zinfen. . ] 46 45" 
teten engliſchen Infanteriesfieutenanss Frant Girartot: „Simon’s ” Thlt. 40 Loofe bei Nothihild . . | 36% | 36%, 
Bay, 4. März Lieber Vater! Ib babe bereits in einem früheren lGroßh. Heffen, Sotteries Anichen a fl. 50 . vu g28, 
Briefe meine Rettung gemeldet; aus Furcht aber, derielbe Fünne „ ditto großberzogl. a fl. 25.1 29, | 29% 
möglicher, Weile verioren chen, ſchreibe ı heute nochmals, um zu , Baden, fl. 50 Looje von 1510 . . . . - ‚| 64 
berichten, daß ich mich ‚gang wohl befinde. Ich blleb auf dem rad, “ fl. 35 ditte von 1845... ..71 387, 1 39% 


bis c8 verfanf. Ib jelbft fank ziemlich tier unter, und es ergriff | Raflau, fl. 25 Loofe. . . .. . . +1 27, | 27% 
wich Jemand beim Beine, Doch gelang «8 mir, ihn durch Tritie Frankfurt, Zaunustahn-Attin . . . . .T 311 | 309 
von. mir abzuſchuteln und die Oberfläe wieder zu erreihen, wor⸗ ” Bereinsioofe a 10 fl. ET 





auf ich nach einigen auf dem Wafjer umbertreibenten Süden Holz  MWerammmortlicher Rebacıcur: Mh. M. Mlehlimg. 





Anzeigen uud Bekanntmachungen. 


Fe Wichtige Hachricht für Auswanderer, iss ct 
Fer J großen 


n} A & ‚ge. fir Saale der Marmonte statt. Abonnements 
— * —— — — m. = a —— 3 sc Billete auf den ersten Platz für 21 kr., auf dem 
des Monaıs die Pafagiere wie bisber in befannier Splıpirär nachden werfchiedenen Däfen von Nord-Ame-|?w*iten zu 19 kr. zo wie Texte k I kr., sind in 
prompt und ſichet erpeduen zu lonnen. den Buch- und Musikatienhandlungen der Herren 
Unfere Agenten, in Bamber - Enke und Züberlein zu erhalten. An der Kasse 
err F. J. Weber : ist der Eintrittspreis 36 — — 
find ermächtigt, Verträge zu dem dilligſten Preiſen, welche zur Zeit in Bremen exidiren, für und abzuſchlithen.J : nn a EEE, ae Be. 
Corl Pokranz & Comp anzeige 
Kapfleute und Eniffseigner in Bremen. Eltern und VBermündern kann im eıner ſebt geſund 


m und freundlich gelegenen Stadt eine Denon für Toch 
In Bezug auf u I e Fönnen tägfib Echifsfarten bei mir gelöft werden. Wach bin ich germehter emofeblen werden, ım welchet Die Zöglinge ſewohl 

bereit, dem Reifenden jeden wluß über die wedmäsigite Einrichtung zur Reife, über die Erpebirion Iihresfförperlih, wie —V in vorzöglicer Pflege Nind. 
Gepädes ıc. ıc , Über den Aufenrhalt in Bremen und Breimerhaien zu ertperlen, und jie Durch meine in jüng« Reben den hiedenen enfländen des meib« 
fer Zeit, durch eigene Anfhauung an Drt und Eielle gemahte Erfahrungen über manches wifienswertheftihen Wiſſens werden die engliibe und framzöhlde 
zu beichren and jo gegen Prelleteien und unnötbige Ausgaben zu jhügen, Sotache, wovon die legtere außer den Lehrfunden bes 


Fr. Jul. TUeber, Mia ee 


vom tonigl. Mimmerium allerhöchſt heftätigter Agent, 








in Bamberg Markt der St. Martinsfirde gegenüber. |?” —— as hs 

; Haus · Nro 220. liches Onartier mir allen Seauemlichteiten zu sermicihen. 
 Schrannen: Mittelpreife. Kern 16 fl. 23 fr. Gere 12H. 52 fr. Haberon| Mi ietbe — 
Bamberg, 17. Aprıl, Waren 22.1. 34 fr. Korul is fr. X Zunähnt der oberen Viarrfirche (Dit. III Rro, 
ira. 14 fe fe 15 36 fr. Daber (depp.) 6 N. Landshut, 16. Woril. Walzen 18 fl. 25 Pr.J1465) ıR im oderen Erede cin ſeht freundliches Rogis 
22 fr. Bader ein. 8 fl. 57 fe, Korn 14 fl. 31 fr. Gere 1@ A. 15 fr. Haber Ofl.fmie Küche, Keller, Boden, Hefraum, Belzlage :c, 


MWürzbura. 17, Berl Main 20 fl. 19 .fr.dem fr. Röndiich zu wermierben 








Berlag von. WM. ReindL 


Brisb-tnttäglich nelbetan Daun 
ın einem gamseı 

Be durch alle Ben 
Pasiämter um demelben Preis 
20 beuiehen . wie in Bamberg. 
Zeitangs - Compsoir Maxplats 
ke 537.) Peeis ganzjährig 
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Deutſchland. 


Aurchta, 19. Aptil. (Sitzung, det Kammer ber 
Abgeordneten) bg. Reinhatt interpellirt den Miniſtet bes 
Innern, warum bie zur Stunde die GEntibadigungegelder für Gin 
quartierung der öſterreichtſchen Truppen, jelbft den armen Ahöns 
bewohnern, nicht ausbezahlt worten feien? Die Jnterpellanen wird 
in einer der nächſten Eigungen beantwortet werden. — Der Jus 
Rigminifter antwortet auf den vom Fürſten v. BWallerjtein in 
Betreff der Promulgatten des Geſetzes über bie Gerichtsotganlſa⸗ 
tion in der Weiſe, daß er erflärt, er müſſe im Hinblick auf den 
Art. 40 des Geſetzes Über den Gejhäftsgang des Kanttage, um 
nicht ein Recht Der Krone zu verlegen, Die Frage unbeantwortet 
laſſen; daß übrigens die Regierung nie gezögere habe, die Bejtims 
mungen des Grundlagengeſetzes durchzuführen, liege Mar zu age. 

Es wird nun in der Beratbung über das Diecıplinarge 
feg fortgefahren. Die zweite Abtheilung bantelt von ber Bers 
fegung der Ritter und lauten bit folgenden Artıfei alfo: Art, 
6. Ein Richter fann gegen feinen Willen auf eine andere Stelle 
verfegt werten: 15 menn ohne fein Verſchulden folbe Umftände 
eingetreten find, vermöge welcher feine amtlihe Birtjamfeit auf der 
biäberigen Stelle in einer nicht dies vorübergehenden Art geflört 
wird; 2) wenn die Berfegung zum Zwecke einer erganıihen Eins 
richtung erfolgt; 3) wenn biefe Berſchung als Ditziplinarftrafe ver 
bängt wird (Strafverfegung.) Mit ber Verfegung tarf feine Aus 
rüdiegung in Beziehung auf die Dienſtesklaſſe oder auf Den ftän« 
digen Gehalt verbunten fein. Art. T. Bon der in Anmwentung 
des Art. 6 Biffer 1 und 2 tur Den Eraateminifter der Juſtiz bes 
abfichtigten Maßregel ift der Beamte mit dem Berfügen in Kennt: 
ni zu fegen, taß er feinen etwaigen Einiprud Dagegen innerhalb 
einer Frift von vierzehn Tagen nah Empfang der Runtmadung zu 
erheben babe, widrigenfalls jeine Juftimmung angenommen werde. Jm 
Kalle des Einſpruches hat im Betreff der Muglieder emes Lands 
Stadt: oder Brzitkegerichtes ein Senat des Kreisgerichtes — und 
in Betreff der Mitglieder der Kreisgerihte und ter Käthe des Divers 
landedgerichts cin Senat dieſes Legteren über bie Yuläpigfei der 
Berfegung auf eine andere Etelle zu erfennen. Urt, 8. Das zus 
ftändige Gericht beauftragt eines jeiner Muglieder mit Erhebung 
des Sachverhältniſſes, wobel die Vernehmung ter Zeugen und 
Sachverſtändigen fofern nicht Die legteren durch einen geleifteten 
Amts-Eid ım Allgemeinen verpflichten find, cidlih gepflegen und 
der betreffende Beamte zur ſchriftlichen oder protofollariiben Erklä⸗— 
zung aufgefordert wird. Mil oder fann er dieſe Grfiärung nicht 
abgeben, fo ift dieſes zu beurfunden. Hierauf werten Die Aften 
dem Staatdanmalre mitgetheilt. Art. 9. Das Bericht entſcheidet ſo⸗ 
dann auf erftarteten Bericht, nab Anhörung des Eraatönmaltes, 
ob die Berfegung zuläffig je. Gegen das Erkenntniß finder fein 
Redytömittel ſtatt. Die Entſcheidung wird tem Etaatäminifter der 
Zuftig vorgelegt, damit. die entfprebenten Anordnungen getroffen 
werben. 

Der Ausſchuß brantragt nah dem Beſchluſſe der Kammer 
der Reichsräthe diefe ganze Abtheilung zu fireibenund am Schluſſe 
des Geſetzes überhaupt audjulpreben, daß die Beitimmung des 
Grundlagengefege® Über die Unvericgbarfeit der Richter wieder aufs 
gehoden jri. Meferent Boye will nidt nur dem Reichsrathäbes 
ſchluß nicht beitreten, ſondern felbft nod. ven Regierungsentmwurf 
mobifiziren. Kirhgehiner fann für den Abſtrich jo lange nicht 
ſtimmen, ald nicht die Gerichtsorganiſation durchgeführt if. Fürſt 
MWallerftein glaubt nıdt, daß die Organifation au Etante fomme, 
ed werde zulept das nörhine Geld nicht mehr bewilligt werben füns 
nen, nachtem erjt fur; wieder für die milſtäriſchen Rüftungen fo 
viel verlangt worten ſei. Der Minifterpräfitent erflärt, dab 
wenn das Dispplinargefeg nicht durbgebe, dann ſchwerlich 
aud Die Beridtsorganifation zu Stande fomme. Erä— 
mer iſt enticieden gegen ten Entwurf und wünſcht, daß man 
durch vermeintliche Berbefferungsvorichläge Die Sache nicht noch 
ſchlechtet made. Morgenjtern ıft gang mit dem Juſtizmini— 
fter cinverftanoen, daß man cine geieglihe Beſtimmung treffe, die 
ed der Regierung möglich made, wegen unfttliben Lebenswandels 
au verjegen, entſchieden aber dagegen, daß der Beamte feiner Ge— 
tanfen, feiner politiſchen Uebetzeugung wegen verfolgt werde. Der 
Suftigminifter verwahrt fid gegen Lie Auffaſſung, als ob er 
tie politiibe Geſinnung der Beamten . für etwas Gleichgittiges 
bielte und verweiſt auf tie Eutſchließung, Die cr deßfalls bereits 
1548 an die Beamten und Neceffiften hinausergehen heß Nein: 
hart in gewohnten Tone gegen den Entwutf. vw. Lerchenfeld 
war von jeher gegen Die Smamovibilität der Richter und bat als 
Minifier dieſe Beſtimmung nur aufgenommen, um das Zuftantes 





Bamberger Zeitung. 


Donnerftag 22. April. 


— — — — 


— — — — — —— — — — 


— — — — 


— — e z — —— — — — — — — 


“,, beihjkbrig 3 M,, wie niel- 
ı8. hr, wenns 

kr, iImserase werden mit 
3 kr. bei Privan und eilt & 

bei yeriehatiehen Auseigem 
vür die Jupaltige Petit - Zeile 
‚der deren Kaum berekhier „ 





1852 





tommen des Gruntlagengefeges nicht zu gefährden. v. Laſaulx 
iſt für das vorliegente Geſetz un? würde dafür fein, wenn cd noch 
zthnmal fharfer wäre, Es handle fib ja nicht von einer Arurs 
theilung turdb Das Minijterium, fontern um eine Entibeitung der 


Beamten durch Beamte, wer fi Dagegen firäube, jei nichts werth; 


er würde ſich ſchämen, irgend eine Modififarton rinzubringen. Rach 
einigen fi gegen Dicfe Acuferung verwahrenten Worten bes Hen. 
MRuland und nabden v. Lajaulr darzuthun gefuht bat, daß «& 
feleft nach Zeugniß der Geſchichte manchmal netbwentig ſei, daß 
ber Unſchuldige dein Urtheile ungerechtet Richtet verjalle, ſprechen 
ſich noch Atnheim und Bone gegen den Abſtrich aus, indeß der, 
Juſtlzmintſter tur Belſpiele darzuthun ſucht, wie ſchwierig die Bes 
ſtimmung über die Inamovpibilität der Richter durchzuführen ſei. 
Bei der Abſtimmung wird nun der Antrag des Ausſchuſſes auf 
Abſtrich der zweiten Abtheilung verworfen und werden tie oben 
angegebenen Artikel, nadrem jede weitere Modifikation abgelchnt 
worden ift, angenommen. Damit ſchließt die Sißzung. Fortſchung 
morgen. 

* Münden, 19. April. Am Schluße der heutigen Eigung - 
ber Kammer der Abgeorencten bat Fürft Wallerfiein ven I, Auss | 
ſchuß der Kammer, er möge doch die Bearbeitung der Borlagen 
über die Zollfrage beihleunigen und darüber, wenn aud nur in 
geheimer Sigung, Der Kammer Bortrag erjtarten. Hierauf bemerfte 
ter Minifterpräfident, daß eine geheime Sigung nicht nothwendig jei, Die 
Rejultate der Wiener Beratbungen -betürfen keiner Berjlcierung 
dieſelben ſelen bereits dutch alle Zeitungen gegangen und Jeder , 
mann befannt. — Aus dieferArußerung gebt hervor, daß Tas jüngſt⸗ 
bin zuerit von Berliner Blättern veröffentlidte angeblibe Scalußr 
prorofoll ter Wiener Zeollconfereng der Entwurf zu demſelben 
wär. 

Der Augeb. Abdztg. wird heute von bier berichtet: Durch Die 
allerhoͤchſie Entiblichung über die Gingabe der bayriigen Biidöie 
wird, wie ich Ihnen num mit Beftimmtheit verfihern fan, bas 
Placetum regium nidt aufgebeben, da daſſelbe, wie ſich dich bei 
näherer Erwägung von feibft ergibt, ale integrirenter Theil der 
Verfaffung nicht auf dem Verorbnungds, jontera nur auf Dem ver 
fajjungemäßıgen Wege ver Legislatur bejeitigt werten fünnte. 

Da nun die Alten und Rechnungen bezüglich der Eiienbahn 
nab Salzburg geprüft und die eingezablten Altiengelter tur Die 
bisherigen noch immer tur Die Geſellſchaft geleiteten Bauten beis 
nabe ſchon abiorbirt find, jo gebt nächſtens die Uebernahme ter 
Salzburger Eiſenbahn durch den Staat vor fi. 

Aüuchtu, 20. April. (Dienjtegnahbrihten) Der Res 
wierförfter zu Lauenhain Aöppel, wurde auf das Forftrevier Himmels 
fron, F. A. Kulmbach, an defien Stelle nad KLauenbain, Forſtamts 
Kronach, der Revierjörfter zu Langeubach Böhner verſcht, der 
Korftamtsaftuar von Kronach Krodel zum Revierförſtet in Langeubach, 
Fotſtamts Geroldsgtün ernannt; der Zahlmeiſtet bei der Kreiekaſſe 
von Schwabden und Neuburg Einſtedler wurde in ben Ruheſtand 
verfept; auf bie bierturb im Erledinung gekommene Stelle eines 
Zablmeifterd bei der Kreisfafie von Schmaben ac. der Dffiziant der 
Kreisfaffe der Oberpfa; Sonnenburg befördert u.der Kreiöfaffer 
Dffiziante Bauer zu Augöbura, zur Kreisfaffe der Oberpfalz vericpt, 

Dem ortentlihen Profeſſot an der Hochſchule Münden, Hof⸗ 
rath Dr. Fr. v. Thierfh, wurde der Titel und Rang eines ges 
beimen Rathes verlieben. 

Der bisherige 3. Studienlehrer an ter lateiniſchen Schule zu 
Franfenthal, Deffner, wurde zum 2chrer der erften Klaſſe an der 
mit dem dortigen Gymnafum verbundenen Inteiniihen Schule zu 
Zweibrüden ernannt, 

Berlin, 19. April. In der heutigen Sigung der 11. Kammer 
übergab der Hanteleninifter infolge allerhöchſter Ermächtigung ten 
Entwurf eines Geſezes, die Befteuerung der Eifenbabnen 
betreffend. Nach den Beftimmungen des Geiegeb über die Eiſen— 
bahnen folle eine Beftenerung derjelben eintreten, jobald jie drei Jahre 
im Betriebe geweſen; Liefer Zeitpunft ſei bei den meiften Eiſenbah— 
nen bereitd überjdritten, and nur die Beitverbältniffe hätten ein 
ſelches Geſeßz bie dahin verzögert; jept aber fet ter Zeitpunft eins 
getreten, da die Rüdjihten auf die Bergünfligungen, welde ten 
Bılınen vom Staate gewährt, genügend wahrgenommen ſeien. Der 
Zweck ter Beſtcuerung fei einmal die Entjhätigung der Staatäfaffe 
und fedann die Amortijation der Bahnen, Der Entwurf Ichlage 
vor, daß von ciner Divitende bis zu 4 Proc, ein Vierziatbeit des 
Reinertraägs als Steuer erhoben werde, bei einer Dimtente über 
4-5 Proc. ein Zwanzigtheil ıc ; wenn bie Dividende über 7 Proc. 
betrage, ein Dreigehntheil. 

Berlin, 19. April. Die Eröffnung der biefigen ZollsKom 
ferenzen bat am heutigen Tage flattgefunden. Diecſelbe erfolgte 


durch den Minffter-Präfitenten im Berein mit den Miniftern für 
Handel 2. und ter Finanzen in eg rin ber madfichend bes 
zeihneten Bevolmästigten: für Preuim: des Gchirrak Direktors 
der Steuern von Pommer⸗Eſche tee Wehrimen YryationRathe 
Philipeborn, des Geheimen Megierungs:Rarbd Deltrüd; für 
Bayern: des MinifterialeRatbe Meirner; für Sadien: des Ger 
fantten und Birflihen Geheimen Rarbd von Könnerig; für Hans 
noyer: ded GeneralsDirektord der Steuern Dr. Klenze; für Kur 
beffen: des Ober⸗Flnanz-Raths du Fais; für Großherzogthum Heſ⸗— 
fen: des Ober-Steuet⸗Raths Ewald; für Großbetzogthum Sachſen 
und die übrigen Staaten des thüringiſchen Vereins: des Geheimen 
Staard:Raths Thon; für Braunſchweig: des Finanz-Direktors von 
Thielan. Der Bevollmächtigte für Ditenburg war durch Krantheit 
verbintert. Die Bevollmächtigten von Würtemberg, Baden, Naf: 
fau und Fraukfurt werden ın den nächſten Jagen erwartet. 

Der Minifterpräfident eröffnete die Conjerenzen mit folgender 
Aniprahe: „Meine Herren! Im Auftrage Er. M. des Könige, 
unfere® allergnädigften Herrn, haben mir, meine anweſenden Gelle: 
gen und id, tie Ehre, Ste bier zu begrüßen und hrißen Sie herz⸗ 
li willfemmen. Die föntgl. Regierung hätte Dringend gewünſcht, 
dad Merf, welches und hier jwiammengefübrt bat, früher mit Ih— 
nen beginnen zu können. Sie fennen aber die Umftänte, melde 
dieſem Wunſche entgegenftanden. Es wird aud feiner näheren Be— 
zeihnung der Schritte bedürfen, welche wir gethan haben, ald mit 
tem Schluß des verflojfenen Jahres der Zeitpunkt herannahte, in 
welbem ein Beihluß wegen des Uebergehens der Zellvereins-Ver— 
träge in eine neue Periode zu fan war. Uns mußte hierbei der 
Getanfe fern liegen, ein Band zu löfen, das allen Staaten, die cd 
umſchlang, eine Quelle des Gegend geworben war; wir wünjchen 
vielmehr, den Perein in erweiterter und neu befeftigter 
Gehalt unter Feithaltung feiner wejentlihen Grundlagen 
in eine neue Periode übergeben zu fehen. Fern von ausſchlleßlichen 
Befrebungen find wir von der Ueberzeugung durchdrungen, daß dus 
gemeinfame materielle Intereſſe, welches tad Band fnüpfte, auch 
für tie Erneuerung und Erweiterung des Vercins feine volle Kraft 
üben wird, und dañ die bis jegt mit und zollverbündeten Staaten 
auch ihrerfeitö dazu beitragen werten, Daß Lie Bortbeile, welche die 
Bereinigung des Steuervereins mit dem Zollvereine 
für die materielle Wohlfahrt darbietet, und melde Durd ten von 
und geſchloſſenen Bertrag den Bereinsgenoffen, jo vtel an ung lag, 
gefibert worden find, zur vollen Entwidelung gelangen. In biefer 
Ueberzeugung ift Preußen durch alle die Bedenken und Schwicrige 
feiten nicht wankend geworten, wilde fi erhoben baten, und der 
ren Löſung Aufgabe der jegt beginnenden Berbantlungen if. Die 
Löſung aber wird um fo fidherer und leichter erfolgen, wenn, wic 
wir zuverſichtlich vertrauen, Die zu erörternten (Fragen allfeitig einer 
unbefangenen, von Rebenrüdfichten abiehenten Prüfung untermors 
fen und praktiſche Berürfniffe in® Auge gefaßt werden. Die Ge— 
fihtöpunfte, von melden die Föniglihe Regierung bei den bevors 
fiehenten Verhandlungen ausgeht, und die Anträge, welche fie für 
felbige geſtellt hat, find in den Mittheilungen niedergelegt, welche 
fie feit den legten Monaten des verfloffenen Jahres an Die mit ibe 
zum Sollverein verbuntenen Regierungen gerichtet hat. Darin ift 
ſchon ausdrücklich ausgeiprohen, daß die Berbanblungen, zu deren 
Eröffnung Sie, meine Herren, fh auf Preußens Einladung bier 
verfammelt haben, ald Berathungen über die fernere Fortjegung des 
Holvereins unter Hinzutritt derjenigen neuen Mitglieder, welche ſich 
bereitö vertragdmäßig zum Eintritt verpflichtet haben, anzuſehen find. 
An dieſe Arbeiten laffen Sie, meine Herren, une mit Freudigleit 
geben. Iſt deren Ziel erreicht, erft Dann merden wir mit Aus— 
fit auf Erfolg unfere Berathungen auf andere und Allen gleidys 
mäßig am Herzen liegende Fragen richten und. ind Auge faflen 
dürfen, wie zwiſchen dem neu begründeten Zollverein und den ans 
dern, Deutfhland ganz oder für einen Theil ihred Gebiete angehö— 
rigen Staaten umfafende Gandeldverträge zu jließen fein werden. 
Wir rechnen darauf, daß Sie, meine Herren, das Vertrauen, mit 
weldem wir Ihnen gern und bereitwillig entgegenfommen, in gleis 
cher Weiſe erwiedern. Wir werden dann das und vorgeftedte Ziel 
erreichen und ein fegendreiches Werk zum Heil und Frommen aller: 
Theilnehmer aufridten. Es bleibt mır nur nod übrig, Ihnen, m.’ 
H., die bier anmefenden Kommiffarien der königlichen Regierung, 
nämlich den Generaldireftor der Steuern, Hrn. v. Pemmer-Eſche, 
den Ken. geb. Legatlonsrath Philippeborn und den Hrn. geh. Res 
gierungsrath Delbrũck vorzuſtellen.“ 

‚Hierauf erwiederte der löͤnigl. bayeriſche Bevollmächtigte 
Folgendes: „Geſtatten Gm. Excellenz, — und ich glaube hlerdurch 
im Sinne aller übrigen Herren Kommiſſarien zu handeln, — für 
die freundliche Begrüßung den ergebenjten Dant auszubrüden. Die 
Königlih bayerische Meyierung bat der Einladung ber Königlich 
preußiſchen Regierung zu den grgenmwärtig beyinnenten Werbants 
lungen bereitwillig entſprechen. Sie bat den Srantpunft, von wel⸗ 
em fie für diefelben andgehen zu müſſen glaubt, in ihrer Erwic- 
terung auf die Einladung bereits offen und ohne Rüchalt zu er: 
fennen gegeben. Sie wünſcht aufrichtig tie Erneuerung und 
Ermeiterung bed Zollvereind, denn fie erblidt bierim nicht 
bloe die Grundlage des materichen Wohles der deutſchen Staaten und 
Bölkr, fondern aub ein Band ter Einigung unter denfiiten von hohem 
Werthe. Sie wünſcht dabei die Bemahrung der auf ver Gleichderechtig⸗ 
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ung der Mitzlieder uund auf einramgemeiienen Beſchütz⸗ 
ug der inta ; Serdthäugteit erubhenden Grundprincipien 
des Zollvereind die Bar deher als ſegensteich erprobt baten. Sie 
We Erweſterung ded Foffvereins nicht nur in der 
Ribtung nad dem Norden Deutſchlande, ſondern aud in anderer 
Richtung, namentlich zu dem Zwecke, um zu einer Berftändigung 
mit Dejterreih über tie Serbeifübrung einer Zolls und Handels—⸗ 
Beremigung zu gelangen. Die Königlich bayerıihe Regierung gibt 
fi ter Hoffnung bin, daß die VBerbantlungen in den angedeuteten 
Beziehungen eın alljeitig befriedigendes Reiultat gewähren werden, 
und wird angelegentli beftrebt fein, darauf hinzuwirken.“ Zum 
Vorfigenten ter Konferenz iſt, auf Antrag Des Königlich bayeriſchen 
Bevollmächtigten, der Generals Director der Steuern von Pom— 
mer-⸗Eſche gewahlt worten, 

Wien, 18. April. Im Lager der Separatiſten (der Gegner 
der Generalifation) verbreiten fib große Niedergeidlagenheit, Die 
Anbänger der bis jegt befolnten Regierungdmorimen tm Reicherath 
find Dagegen von friihem Muthe beſtelt. Wie man aus tiefen » 
Kteiſen vernimmt, bat der Karfer ın den legten Tagen feine Mis 
nifter und den Reichſsrath um fi verlammelt, und eine euergiſche 
mwurdevolle Antete an tıe vereinigten Organe der Rathgeber feiner 
Krone gehalten. Anknüpfend an den Tod feines bewährten Dies 
ners und Freundes, foll der Monarb aub nun mündlich ausge— 
jprodyen haben, wie die von Dem verewigten Fürſten v. Schwar⸗ 
zenberg befolgte Politik Die jeinige gemefen lei. Greßen Eindruck 
babe es auf alle Anweſenden bervorgebradt, ald der Kaiſer Yinzus 
fügte: es jei namentlich auch ber in den inneren Angelegenheiten eins 
geihlagene Weg derjenige, welchen er, der Souverön, ſelbſt für ven 
rechten und für ded Reiches Wohl nothwendigen erfannt habe. Die 
Einbeit ded Reihd und die Machtvolllommenhelt im monardijden 
Princip feien die Grundlagen Liefer Politit, und fie gegen Beſtreb⸗ 
ungen aufrecht zu erhalten, welche dawider fireiten, habe er, ber 
Kalſet jo den Willen ald die Macht. Der Kaifer fol bierauf Die 
zuverfihtlibe Erwartung geäußert baten, daß feine Abfichten von 
feinen Bramten getreulih erfüllt und pünftlid beobachtet werten 
würden. (A. 3.) 

Wir, 18. April. An die Stelle des Grafen v. Buol⸗Schau⸗ 
enftein wird aller Wahrſcheinlichkeit nad der Graf Colloredo-Manns- 
feld als Faiferlicher Geſaudter nah London kommen. — Durch tas 
Handeldminifterium if die Tracirung ter ungarifh:galigiiben Ei— 
ſenbahnlinie angeertnet worden, und ed werben die betreffenden 
Arbeiten gleich zu Anfang des nächften Monars in Angriff genom⸗ 
men. — Der Hantelsminijtier wird übrigens gegenwärtig im eigent⸗ 
lihften Sinne des Wortes mit Petitionen wegen Erbauung von 
Eiſenbahnen beftürmt; je hatten in den Icpten Wochen acht veiſchie⸗ 
dene Deputationen in Liefer Angelegenheit Audien; bei demſelben; 
der Staat müßte cin dreimal größeres Einkommen, als cr gegen⸗— 
wärtig bat, befigen, wollte er alle dieſe Wünfce befriedigen. 

Schweiz. 

Peru, 16. April Gottlob, daß bie Abberufungsgelhihte 
bald ibe Endte erreicht. Uebermorgen ift der Entfheitungstag. Zum 
zweiten Mal Zeuge jo großer Schlechtigkelt zu fein, wie fie bei 
dieſer Ayitation von den Parteien aufgeboten wirb, fann fein Ebrens 
mann wiüniben. Der Befehl des Gentralcomited der fonjervativen 
Berner Vereine, Ihm gerade die ungünftigften Nadricıten über bie 
Abfimmung moͤglichſt ſchnell mitzuteilen, erregt allerlei Gerüchte 
über einen Staaröftreib, wenn das Refultat ungünftig ausfallen 
ſollte; ebenfalls ftößt man fib daran, daß der Militärdireftor Die 
Regierungsfiatthalter anmweist, das Ergebniß der Abſtimmung aufgeheis 
men Wegen der Regierungau berichten; es liegt etwas ſehr Sowules 
in der polttifben Atmoſphäre. Beide Parteien hoffen natütlich auf 
den Sieg, aber die Radikalen offenbar weit zuverfichtlider. 

Bern, 18. April. Wenn beute ein Fremder nah Bern füme, 
er würde nicht glauben, daß an diefem Tage das Guidial bes 
größten Kantons der Schweiz vieleicht auf lange Zeit entſcueden 
worden ift, fo fill und rubia, fo fonntagdfeierlih if es in ber 
Stadt und ihrer Umgebung. Der Gottesdienſt murde eine Stunde 
früher ald gemöbnlich begonnen und die heiligen Räume maren viel 
dichter mit Andäcrigen gefüllt als gewoͤhnlich; viele Prediger ſpra⸗ 
ben über die Bedeutung des Tayd. Um 10 Uhr ftrömten bie 
fiimmfähigen Männer zur Scidjaldurne. Die Tbeilnabme wat 
größer als im Dftober vorigen Jahres bei den Nationalrathswabs 
fen. Im Ganzen gaben etwa 3600 Bürger ihre Stimmen ab. Da 
von waren nahe an 2000 zu Gunſten der Regierung und etwa 1600 
ſprachen fid im raticalın Sinn fir Abberufung aus. Dieſes Er: 
gebniö war vorauszuichen, obgleich die ratifale Partei em nicht fo 
jtarkes Mehr auf Seite ihrer Gegner erwartet hatte. Yen ben 
Nachbargemeinden ift das Reiultat der Abſtimmung mod ‚nicht bes 
fannt; morgen wird mau wohl die Eutſcheidung wiſſen 


Großbritannien. 

fondon, 17 Avril. Die Miligenbill, melde dem Parla— 
mente vorliegt, bat Lei einem sehr großen Theile ter Bevölkerung 
eine fehr ungünfige Aufnahme gefunzen. Die Enylänter, die feit 
langer Zeit taran gewöhnt find, ſich ausjhlichl.hb mit ihren Er⸗ 
werbegeſchaͤften zu befaffen, und melde es »orzichen, licber febmwere 
Steuern zu zablen, ala einen Theil ihrer Zeit auf militäriſchen 
Dienft zu vermwenten, halten allerwärtd Verzammlungen, um es 


titienen an die Krone und dad Parlament gegen biefe Bil zu 
untergeihuen. In London, Brighton, Worcefter, Hereford, Hull 
und vielen anderen Städten find ſolche Petitionen fhon mit vielen 
Zaufenten von Unteribriften zu Stande gefommen. Die Bemeg- 
ungen verbreiten fi) immer weiter nad allen Richtungen bin, und 
die Peritionen werten von Perjonen aller Stände, namentlich aber 
von Handeldleuten, Gewerbtreibenden und Arbeitern unterzeichnet. 
Unter diefen Umfländen wird die Bill ſchwerlich durchgehen, wenn 
nicht unerwartete Greignijfe aufs Neue Beſorgniſſe wegen einer Ins 
vaflon weden und die Organiſation einer actıyen Miliz ald einen 
unerläßlihen Act des Patriotismus erſcheinen laffen. 


Fraukreich. 

is, 17. April. Heute Vormittag war der Staatstath un: 
ter dem Präfittum Des Vicepräfidenten Hrn. Barcode in öffentlicher 
Sigung yerfammelt, Die Abvofaten bei dem Caſſations hefe und 
tem Siaatstathe waren zugegen, um Ten Eid der Treue gegen ben 
Bringpräfidenten der Repudlik und die Verfaſſung in Die Hände 
ded Vicepräfitenten Hrn Bareche zu leiften. Nur drei hatten fich 
nicht eingefunden; einer war durch eine Reiſe in dringenden Ge— 
ſchäften, ein zweiter tur Krankheit verhindert, der drute, sr. 
Martin (wen Strasburg), eine Notabilität Der republifaniihen Bars 
tei, hatte jeine Demiffion eingeihidt. — Das Projelt der Etrich 
tung eines Kryftallpalajtes auf den elyſätſchen Feldern wird 
mit ſeht großer Thätigfeit betrieben. ine aus Kapitaliſten gebils 
dete Gefellihaft hat bereit# die für Diefes Unternehmen erforverks 
hen zehn Millionen Fred. unterjörieben. Ste iſt gegenwärtig mir 
der Prüfung der Pläne beihäftige, welche ihr von einer großen 
Anzahl franzöſiſchet und fremder Ärchitelten überreicht worden find. 
Der Kryitalipalaft fol fo gebaut werden, daß er zu verſchiedenen 
Beſtimmungen verwendet werden fönnte, naͤmlich 1) au den jahrli⸗ 
hen Gemälde Ausftellnngen, 2) zu den alle fünf Jahre fattfins 
denden Ausſtellungen der Erzeugniſſe der franzöfligen Induftrie 
und auch zu allgemeinen Indufieie-Ausjtellungen, 3) zu Zruppens 
mandvern. Die Regierung legt Gewicht darauf, cın großes bes 
dedtcd Kofal zur Verfügung zu haben, mo man bei jeder Witterung 
Infanterie und ſelbſt Gavallerie manövriren laſſen könnte; eine 
jolbe Anjtalt befteht dekanntlich in St. Petetsburg. Der Rryftalls 
polaft wird demnach eine große Rotunde bilten und Das Parquet 
beweglich fein müffen, damit es entfernt werten fann, wenn man 
die Rotunde zu Gavallerie-Ucdungen benügen will. Der Sryftalls 
palaft wird nicht Die riefigen Ausochnungen haben, mie ber ons 
doner. Et wird aber fo gebaut werden, dab weitere Gallerıen anz 
gefügt werten fönnen, wenn eine Welt-Induſttie-Ausſtellung nad 
dem Mufter der Londoner veranjlalter wurte, 

Der Prings Präfitent begab fi) geſtern in offenem Wagen, 
ohne alle Escotte, nah Vincennes, um ter Probe eined neuen 
Artilleriefyftems, deſſen Erfinver er iſt, beizuwohnen. Auf 
der Müdfehr nahm er feinen Weg durch das Faubeurg St. Ans 
toine; die Arbeiter, welche Dort aus Anlaß des Pfeffeckuchenmartts 
in großen Maſſen verſammelt waren, empfingen ten Prinz: Präfis 
denten, defien Wagen fih nur im Schritt durd bie Menge bewes 
gen fonnte, mit großem Enthuflasmus. 


Kraft eined neuern Dectets find die Dotationen ber Ses- 


natoren lebeuttänglich, werden trimejterweife bezahlt und in das 
aroße Buch der Öffentlihen Schuld eingeihrieben mit Angabe des 
Tages, an welchem ter Genuß beginnt. Auf foldye Weiſe können 
die Scnateren ihr Geld, ohne Bermittelung tes roßreferendars, 
direct aus dem Schatz bezichen. Im übrigen bleiben die Beſtimm⸗ 
ungen ded Decrets vom 24. März in Kraft, d. h. die Dotationen 
können weder cetirt noch mıt Beſchlag belegt werden, noch aud fin 
der das Anbäufungsgeich auf dieſelben Anmwentung. 

Geftern find in einem deurigen Raffechaus Berhaftungen 
vorgenommen worden, 

Emil v. Girardin vertheidige heute in einem langen Mrtifel 
der „Preſſe“ ten Socialigmus. 

Ueber die Belehrung und den Ted des Prinzen Paul von 
Würtemberg erführt man jept genauere Details. Der Prinz 
hatte in zweiter Ebe, welde finterlos blieb, eine Katholitin gehei⸗ 
rathet. Der Wunſch zur katholifchen Kirche Übergutreten, fam dem 
Prinzen nicht In den legten WWomenten vor feinem ‚Tode ſondern 
ſchon bei feiner zweiten Bermäblung. Im vorigen Jahre fprac er 
feinen Billen bierüber aus, erhielt von tem Pater v. Ravignan 
Unterricht und fdmwer im Jannar d. J feinen Glauben ab, wor: 
auf er. das Abendmahl nad Ffatholidem Gebrauch nahm. Bor 
eiwa ſechs Wechen ward ibm von tem päpftlidien Nuntius das 
Saftament ber Confitmation adminmteirt. Als Kr. v. Ravignan 
erfranfte , pertrat Der Pontlevey deſſen Stelle. Am vorigen Sonn— 
tag erfranfte ter Prinz, am Mittwoch erbielt er im Beiſein von 
VBermanteen und Freunden, welde ter Prinz durch die Inbrunſt 
und Aufrichtigkeit jenes Gtaubensbefenntniffes und feiner Refignas 
tion erbaute, dic Icpte Diiung. — Er bat 40 Jahte in arıs 
gelebt. 

Die Regierung hat folgende telegraphiibe Depeſche veröffent: 
liben lafen: „Zoeulon, 15. April, 6'%, Uber Abends. Der 
Staatdrath Quentin Bauchart hat den heutigen Tag auf dem Fort 
Zamalgue zugebracht. Er bat von 279 zur Deportation verurtbeil: 
ton Indwiduen der Rieder: Alpen 26V in Freiheit zu fegen befehe 


ı Bari ging. 


len. Diefe Milde hat eine ungeheure Wirfung hervorgebradt. Die 
an den Tag gelegte Reue und bie Berfprehungen für vie Zufunft 
find aufrichtig und bemeifen die Macht, welche der große Rame und 
die großen Handlungen Napoleons auf das Bolf ausüben. Herr 
Duentin Baudart war von dem Präfekten der Rieberalpen beglei« 
tet und wurde bei feinem Sceiden von dem hundert Mal wieder⸗ 
heiten Rufe: „Es lebe Napoleon!“ begrüßt. 


Italien. 

*Uom, 15. April. In der legten Zeit iſt von Seite ber 
päpftliben und öfterreihijchen Regierung in Paris die Entfernung 
der frangöflihen Truppen aus dem Kirhenftaate neucrlih ın Ans 
regung gebracht worden. L. Rapoleon foll aber darauf eine ente 
ſchieden ablehnende Antwort ertheilt und mamentlih tarauf binges 
wieſen baten, daß die franzöſiſche Bejagung nicht zurückge zogen 
werde, fo lange die Öfterreihiihen Truppen nicht Toskana, " Parma 
und Modena geräumt hätten. Zugleich wurten Befehle ertbeilt, 
die biefige franzoͤſiſche Garniſon beträchtlich zu vermehren. Die Ris 
valität zwiſchen Defterreih und Frankteich in Bezug auf bie itar 
Ueniſchen Angelegenheiten triit mit jedem Sage fchärfer hervor. 
Früher ober jpäter wird dieſelbe zu cinem Zuſammenſtoß führen, 
ter wahrſcheinlich einen europäifhen Krieg ım feinem Geſolge hat. 
Der öfterreihiiche Einfluß in Stalien war ver franzöfijhen Politik 
von jeber ein Dorn tm Auge, well fi die Franzoſen nie von dem 
Gedanfen trennen können, daß ihnen von Napoleon ber gewiſſe 
Rechte auf den Befig der iberiſchen Halbinfel zufteben. Es ift bes 
greiflich, daß diefe Ideen im neuejter Zeit, wo einerjeitd der öfter: 
reichiſche Einfluß in Stalten eine ungemeſſene Ausdehnung erlangt 
bat, anderer Seits aber in Frankreich die alten napoleoniſchen Erins 
nerungen wieder aus dem Grabe gejogen werden, fortwährend neue 
Nahrung erhalten. Wenn 2. Napoleon einmal auf dem franzöfls 
ſchen Kaijerthrone feftfigt, wird er gewiß nicht ſaumen, dem frans 
zoͤſiſchen Ehrgeiz und dem Thatendurft der franzöfiihen Armee Bes 
friedigung zu gewähren. 

Bom, 12. April. Die Odyſſee des Fürjten v. Ganino ft zu 
Ente; Se. Durdlaudt iſt nach Patis zurüdgelehrt, nachdem ber 
Zweck der Reife theilroeife wenigftens in Erjullung gegangen iſt, 
nämlid was die Finanzen anbelangt, ein Hauptpuntt jowohl in 
Staatdangelegenbeiten als in Privarjahen. Der Fürjt fol 300,000 
Fr. baat ausgezahlt erhalten, wofür er gu &unften feined älteften 
Sohnes allen Rechten auf ten Palaſt Bonaparte in Rom entjagt, 
der natürlich wert mehr werth, aber mit vielen Hypotheken beſchwert 
ut. Ferner werden ihm von der Familie 30,000 fr. jährlih aus 

efegt. Für den Better eines Prafidenten von Frantteich if das 
Freilia nicht viel; da aber Hr. Garlo Bonaparte wieder in feine 
Rechte als frangöfliger Bürger eingetreten ift, jo kann ibm leicht 
durch die Senatorenwürde eine Dotirung von andern 30,000 Fr. 
jährlidg gewährt werden, und mit 60,000 fr. läßt ſich allenfalls 
leben. Der andere Zwei ver Reiſe betraf des Fürſten jüngfte 
Todter, die er dem Hrn. v. Perſiguy verfproden haben ſoll und 
mwegführen wollte, Um ihre Toter in Sicherheit zu bringen wäre 
die Fuͤrſtin v. Canino von Rom weggereift, da fle immer befürd: 
tete, iht Gemahl könnte auf irgend eine Weiſe, trog aller Berbote 
des Papſtes und feiner Regierung, bid nah Rom dringen. Die 
zwei älteiten Töchter, die verhelrather find, gingen allein nad Givis 
tavecchia, den Vater zu beſuchen und ihn zu milden Anforderungef 
zu bewegen, wad ihnen auch gelungen zu fein ſcheint, da der Fürft 
fi mit der obenermähnten Abſchlagszahlung zufrieden gab und bes 
reits vor mehreren Tagen wieder nah Marfeille und von ba nad 


(A. 3.) 
Spanien. 

Madrid, 12. April. Die „Gaceta““ veröffentlicht heute ein 
Deerer, durch weldes alle ausgefprohenen Geld» und Gefängniß— 
firafen wegen Breßvergehen für annullirt erklärt werten; ebenfo 
find alle in diefen Bereich einjhlagenden, noch ſchwebenden Prozeſſe 


niebergeihlagen. 
Amerika. 

Urw-York, 3. April. Die neueften Berihte aus Kalifornien, 
welche bis zum 4. März reichen, find wieder voll von Mord= und 
Raubgefhichten. Kaum vergeht eine Nacht, wo nicht ein gemalt 
famer Einbruch vorfömmt. Selbſt die Lyndjuftiz ſcheint ihre Schrefs 
fen eingebüßt zu baten. Am 16. wurden Kerr Dexter und Kayis 
tain Daniels in ihren Betten ermordet gefunden. Die Ihäter find 
unbefannt. 

Die Einwanderung aus Europa nab den Vereinigten Staus 
ten ift fortwährend ım Steigen, Seit dem 1. Januar d. J bes 
läuft ſich ihte Anzahl in Rem: Pork allein ſchon auf 40,000 Köpfe. 
Bicte wurden vom Schiffofieber bingerafft, wie denn ter Storbut in 
Men: Dorf und Baltimore überbaupt gefahrlic auftritt. Die deutſche 
Bevölterung in den Vereinigten Staaten wird gegenwärtig auf 
mebr als 4 Millonen veranjalagt. 2 

Koſſuth war, nachdem er eine lange Rede vor ciner unges 
beuren Wenfhenmenge in Nemw:Orleans gehalten hatte, nach Mo— 
bile abgereift. Bon feinen Bons wurden in NemwsDrlcaus und In 
Vicksburg nur jehe wenige adgeſeht. 

Zwei Polen, Martins und Bloije Stupinof, wurden, wegen 
ded an einem Hauflrerjungen, Namens Lehman, verübten Mordes 
in Poilatelphia am 2. zum Tode verurtheilt, 


"8% Wermen, 16, April. Das im Bremerhavenim Jahr 1819 
gegründete Auswandererhaus murte im Sabre 1851 von 
132,980 Perionen befucht, alſo durchſchnittlich täglib von 394. 
Dieied Haus, in bequemer Lage zwiſchen dem Hafen und dem 
Rantungsplag ter Dampficiffe errichtet, hat 117 Fuß Länge und 
110 Fuß Tiefe; tie Küche mit Dampfapparaten fann für 3500 
Verſonen Effen auf einmal bereiten. Die Kapelle fann 400 Ber: 
fonen faſſen; vie Sclaffäte find 13 Fuß bob, 60 Fuß lang und 
40 breitz es findet firenge Trennung der Geſchlechtet ſtatt doch 
And auch Borrichtungen verbanden, um einzelne Familien zu ifor 
liren, Der Schenkſaal faßt 400 Perjonen; tie Kranfenabtbeilung 


Bermiſchtes. 

“> Münden, 19. Aptil. Gefiern früh wurde an der Haus— 
thüre.de8 Herrn Regenihirmfabrifanten Fenfterer in der Peruſagaſſe 
ein neugebornes Madchen in einem kleinen Zragforbe (jog. Seyerer) 
an. dem Griffe des Schloſſes aufgehängt gefunden; der arıne Wurm 
in Zumpen aewidelt und balb erjroren, da es 5 Grad Kälte hatte, 
wurde ins Gebärhaus gebracht. 

*,* Afcaffenburg, 19. April. Ueber den geftern gemeldeten 
Baldbrand bei Hain erfahren wir folgendes ‚nähere: Das Teuer, 
aller Wahrſcheinlichteit nad aus Unvorjichtigkeit- entftanden, entdedte 
man gegen 5 Uhr und augenblidiih wurden alle Vorkehrungen ges yähle 35 Betten. Im ganzen Gebäude ift Riehended Wolfer, vor 
treffen, ner Beltcrgreifen desſelden inhalt zu ihun. Borzüge jedem Saale ein Baidzimmer und außerdem in cinem aroßen 200 
liche Dienfte leifteten biebei — und Dies verdient alle Anerkennung Fuß langen Nebengebäude ein großes Waſchhaus zum Reinigen der 
— bie in der Nähe bei dem Eiſenbahnbane beichäftigten Arbeiter, Kleidungsnüde. Jerer Saal hat feine eigene fleinerne Treppe 
die gu ‚Hunderten zur Huͤlfe herbeieilten, worauf man nach Verlauf und außerdem wird jeder Feucrägefahr durch einen großen, auf —* 
von etwa 2 Stunden Hert bes Feuers wurde. Wäre nice ſofort Boden Ded Haufet befindlichen Wafferbehätter — 
die energiſcheſte Hülfe geleiſtet worden, fo bätte der Brand, bei -.* Ganusper, 16. April. Geitern bat ih auf ter Eiſenbahn 
der jegigen Jabredzeir und in einem 12jahrigen Kieferbeftande aus— woiſchen — 8 — er ae eigenthümliber Fall ereignet 
gebreden, große Verbeerung anrichten fünnen.. Die abgebrannte Die Frau eines bayriſchen Auswanterers fam während ter Fabrt 
Strede mißt — er In deu Henigen Gipung den | IM Wagen nieder. Sie fühlte fih jedoch wenig angegriffen, daß 

«” Stankenthel, 17. . b f „ii dung de fie an ein Zurückbleiben auf ter nächften Station nicht dachte, ſon— 
gt ae es aa ee 6 dern muthig mit ihren Zandsleuten nach Bremen durchfuht Die 
egen Hermann Keri v a t erfünbet. * — BIS. 
erflärt denfelben für ſchuldig, mit einem Kapitale, von 13,000 fl. au rein ihr jetoch ein möglihft bequemes Lager in eis 
Gereobnheitäwucer getrieben, und-einen der abgehörten Zeugen ın j nem Padwagen. 

Öffentlicher Sigung verläumbder zu haben. Wegen des eriten Ders 
gehens wurde eine Geldbuße von 5000 fl., megen des zweiten eine 
Gefängnißftrafe von 6 Zagen ausgeſprochen. 

*,* @Osuobräh, 16. April. EGandwirthſchaftliches.) Ein 
benachbarter Burebrjiger, der zum allgemeinen (rjtaunen ın den 
legten Jahren immer gefunte Kartoffeln erntete, hat focben jein 
Geheimniß veröffentlicht. Daſſelbe befteht Furz in Folgendem. Friſch 
aebrannten Kalt bringe man durch allmälıges Beiprigen mit Waſ— 
jer zut Grbigung, bis er in Staub zerfälle, In ver vollftändig 
abgekühlten Maſſe wendet man die friſch und feudt aus der Wrube 
genommenen Saatfartoffeln um, bis fie ganz eingetallt ſind. Ein 
anderes Quantum jenes Kalfjiauber fiebt man durch und vermiſcht 
es ſorgſam mit ganz fein zeritoßenem und gefiebtem weißem Bolus, 
auf 100 Pfund Kait 80 Pfund Bolns. War diefer Miſchung bes 
freut man jedes Loch, in welches eine Pflanzfartoffel gelegt wereen 
ſoll, ſodaß von der Erde nichts zw fehen bleibt und dieſelbe erwa | 
viermal jo viel als vie Kartoffel ſelbſt Platz einnimmt. Darauf 
tegt man die eingefalfte Kartoffel und dedt fie mit Erde zu. Die | 
Pfanzung muß am Tage des Einfaltens geſchehen. Wan muß fie 
möglichit früh vornehmen, da bei dieſem Mittel die Kartoffel = 





Frankfurter Börsen- Cours 
vom 19. April nad dem Gouräblatt ven A. Sulzbad. 


Gelb. 
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fam reifen. * 22 — mn 5 

*,> Salpburg, 17. April. Der- vorgefiern 9 Uhr Abends an Kurbejjen, Few. Rordbahn ohne Zinſen . . 46’, | 16°, 
der Zungenlägmung verfiorbene Biſchof von Linz, Gregor Thomas „n „zur. 40 Leoſe bei Rotpihild . . a 37 
Siegter, zählte 82 Jahre und bildete mit dem gewejenen Biſchoj Großh. Heilen, LotteriesAntchen a fl. 50 . | 93%. | 9 
von Sefau, Bängerle, und dem nod lebenden Biſchof von Briren ”„ ditte großhetzogl. a pl. 25. | 29% 282 
die Triad ver aus dem „Reiche gefommenen gelehrten ſchwäbiſchen Baden, fl. 50 Loeſe von 1510. ....... | 64%, | 6414 
Männer, welche nad einander zu diſchöflichen Sigen befördert wur— . 35 ditto von Bl... 9 8 
den. — Wahrend aus dem benachbarien Junviertei Die erfteulichſen Raſſau, fl. 25 Looſe ———— 1272 
Nachrichten über Den Stand ter Winterſaaten eimlangen, iſt hiererts Frankfurt, Zaunusbahn-Aktlen. 41311 369 
der Roggen des vielen Schnees wegen, der noch geſtern — alſo Vereineloeſe a 10 f. 1BAel dhie 
— — in großen Flocken herabſiel, beinahe durchgehends Berantwornaer Nedasteur: GP. A. Kiepling. 
| — — — 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Nandampf:Schiffahrts- Hefeltfchaft. ————— 


J . . Jenb treundlich gelegenen Stadt eıme Denfion für Tod 
Die Herren Actiondre werden hiedurch zur fatutengemaßen Generalverfammlung auf ter empfohlen en. in welchet Die * ſewohl 


M D I förperlid, wie geiflig in werzüglicher Pflege find. 
ontag ve er d. Is. vi den — Gegenfländen des * 
J tichen Willens werden die engliſche und ſranzeſiſche 
im Saale des Königl. Geſandtenbaues zu Würzburg eingeladen, Sorache. * bie letere Be ven BchrBunken bes 


Derfelben werden. die den Beidlüßen ver 10. Generalverfommlung entiprehenden Bor-[Mändig geiprodien wird, gelehrt. Wor zu erfragen 
lagen gemadır und hiermit Die Auttäge anf theilweiſe Zurüdzahlung. des Actienkapitals am der il vr Axveditien dieſes Blaties. 





Stelle einer Divideadenzahlung verbunden werden. Befauntmahung. 
Ueber die Derriebö-Ergebniffe des Jahres 1851, gleichwie bezüglich anderer, die Ge: Umgerzeichneie iſt megen eingetretener Familien- 


ſellſchaft berährenden Angelegenheiten den tie betreft Sori ; eerif Berhattunſe gelonnen, ihren Ghafisof zum „Tchwarzen 
h gelegen werben bie betreffenden Notizen im Dradigriit den Agen Abter" (aud Waflerwicihspaus genannt) Untek Iche 


turen mitgerheilt und kennen dieſelben 8 Zage vor tem Eintritt des eingangsbezeichneten Ser: j 
i 4 \ " annebmbaren Bebingnifien zu verpachten oder zu ver- 
mins von ben Actionären in Empfang genommen merden. faujen, und wollen ſich Datı eber Rans«Biedhaber 
Zur Zheilnahme an ber Verfammlung berechtigt die Abgabe der ben Actien beigefügtenfrer franfırte Briefe an J. P. Schedel in Redwig 


Legitimationstarte Nre. II. * reg April 1852 
‚ den eril 1852, 


Hanau den 10. April 1852 
2 z ’ unigund chedel. 

Der Vorfland des Verwaltungsrathes der Maindampffcifffahrtsgefellfchaft. En — — —— Sehen — 
(24) 8, P 26 dieidbe. 
— ——— In Rre. 205b an der Ferienbrüde iſt ein freunde 
Börſennachrichten. jtüde 9fl. 32/ fr. Engliſche Souverains 12 fi. Jluches Quartier mir allen Bequemlichfeiren zu vermischen. 
a ig Mr Ar Base Pirf2 fr. Gold al Marco W. 3. —f. Preu: — * —— ren 
oien 35, fr Pr. Friedrichödor 9 A.fßiiche Thaler 1 fl. 45',, fr. Fünffranfentga-f, St er oberen Diareı fl. * 
3 fr. Holland. 10 Sulvenftüde 9 j.55%afler 2 A. 227,4 Fr Hochhaltig Silber 24 f. re Be Aa — er 
fr. Rande Dutaten 5 Sl. 37%, fr, 20 wrance:]34 fr. Nändlıch zu wermierben : 
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Deutichland. 


* Srankfurt, 20. April. Die Zellconferenz iſt eröffner und 
alle Blide der politiſden Welt find nad Berlin gerichtet. Kein 
Wunder, die wichtigſte Frage der Gegenwart, „die Zolleinigung 
mit Defterreich und Lie Fortdauer des Zollvereine“ foll tert ente 
ſchieden werden. Nicht blos materielle, jonvern auch politiiche Ans 
tereffen von ungemeflener Tragweite jtchen auf dem Epiel. Die 
füd= und mitteldeurfben Staaten feinen nad Allem, was in der 
fünaften Seit verlautet bat, entſchloſſen zu frin, den Eintritt Hans 
novers und die Fortdauer der Bollvereinsverträge von ber Ginigs 
ung mit Oeſterreich abbängia zu machen, während in Berlin zur 
Zeit wenigſtens ned aar feine Neinung zur Nadıgicbigfeit herrict. 
Mar will es dort auf das Aeuferite ankommen laffen und lieber 
den Süden ausſcheiden feben und ſich mit einem norddeutſchen Boll: 
verein begnügen, al& die öſterreichiſchen Vorſchläge annchmen und 
dadurch den bhegemoniſchen Beftrebungen des Wiener Kabinets Thür 
und Thore Äffnen, Im Norden felbft herrſcht eine große Abneige 
ung gegen Defterreih, umd Hannover und Medlenburg würden 
mwahrfheinlib von dem Septembervertrag wieder zurüdteeten, wenn 
die Einigung mit Deftereeich zu Stande fäme. Unter Diefen Um— 
ſtänden fehrint vie Zerreißung des Bollvereins fait unvermeidlic. 
Es ift nur noch die einzige Hoffnung, daß man In ver legten 
Stunde tie Befahren und Nadıtheile, die ein ſolches Ercigniß im 
Gefolge haben mürte, einfchen und durch eine weije Nachgicbigkelt 
auf beiten Eriten zu einem billigen Beraleib gelangen werte. 
Preußen mürte bei einer Trennung für den Berluftturd die nords 
deutihen Staaten krinen’ Grfag erbalten und Südkeutſchland noch 
meniger durd eine einjeitige Werbineung mit Oeſterreich. Es liegt 
deshalb im Intereſſe beider Theile, tie Sache nicht auf die Spige 
zu treiben. E 

Stonkfort, 1°. April.” Die in Deutſchland immer mehr übers 
‘band nehmende Auswanderung nimmt tie allgemeine Aufmerf: 
famfett in Anfprub. Im März wurden allein von Frankfurt aus 
38T Verionen nat Nem: Dorf befördert, die cın Gefammtorrmögen 
von 130,000 fl. mit fib nahmen. Vergleicheweiſe zur Bevölkerung 
‚liefert dad Kurfürſtenthum Heſſen von allen deutſchen Bundeslän— 
dern De größte Zahl von Audmwanterern, wozu Die Beweggrünute 
auf flaber Hand liegen. 

Münden, 17. April, Es war allerting® beabfihtiat, den 
Landtag mit Ende dieſes Monats zu fliehen; da aber bis dahin 
einige dringende Gejegentwürfe unmöglich erledigt jein können, fo 
wird bderfelbe nunmehr, mie id höre, bis Mitte Mat verlängert 
werden. Die Gefegentmürfe über die Gompeteng der Geſowornen 
folfen doch nod zur Borlane kommen. Auch in ver heutigen Eig: 
ung maren die Bänfe der Abgeordneten ziemlib gelichtet. Mehrere 
derfelben find franf, darımter Hr. Baur von Augsburg bedentlich; 
antere find, in der Boraußfegung, daß fie Urlaub erbalten werten, 
vorläufig aus den Ofterferion noch nidt bier eingetroffen, merden 
aber nun ſämmtlich einberufen werden. Die Sigungen dauern nun 
mit nicht fehr langen Unterbrehungen fon dritthalb Fahre, man 
darf fih defhalb nit wundern, wenn bei fat allen Abgeortneten 
eine gewiffe Ermüdung eingetreten ift und Feder fid im feine ges 
wohnten Verhältniffe und nach feiner Familie zurüdichne. (Pf. 3.) 

* Münden, 20. April. Sitzung der Kammer der Abs 
neordneten. Nahtem Hr. Abg. Meuth wegen Krankheit einen 
Urlaub bid Ende diefed Landtags erhalten hat, wird die Berath— 
ung über das Dieeiplinargefcg der Beamten fortgefegt 
und über die Art. 10— 17 incl. viefutirt, welche von den eins 
zelnen Didciplinarbeftiimmungen fprehen. An der Diecufiion bes 
theiligen fih die HH. Arnheim, Fruth, Grämer, Lang, Lerchen— 
feld, Ruland, Reinhart, Ballerftein, Laſaulx, der Minifterpräf: 
dent, der YJuftigminifter und Minifterialratb v. Molitor. Es tft eine 
Wirterbolung der allgemeinen Diekufften; etwas Reed wird nicht 
vorgebraht, Rah Bermerfung einiger von den HH. Truth (Hr. 
Fruth hatte beantragt, daß die Entlaſſung erft dann eintreten folle, 
wenn ſchon eine Dröciplinarftrafe vorausgegangen war), und Arns 
beim eingebrachten Movififationen werden die Artitel nad Antrag 
ded Ausſchuſſes in nachftehender Faſſung angenommen: Art. 10. 
Jeder Dienfteövorgejegte ift befugt, den ihm unmittelbar oder mit 
telbar untergeordneten Staatötienern, welche ſich eine Verlegung 
oder Vernacläßigung ihrer Dienfteöpflichten wie ſolche aus den bes 
ſtehenden Geſetzen, Berordnungen,, Dienftesinftruftionen und an— 
deren Anortnungen ber vorgeſchten Behörten hervorgehen, oter ein 
andered mit der Ehre oder mit der Würde ihrer Stellung unvereinbares 
Benehmen, fei ed im Dienfte oder auch in ihrem Privatleben zu Schulden 
Formen laffen, mündliche oder fehriftlibe Ermahnungen, Barnungen u. 
Rügen zu ertheilen. Art. 11. Wenn fi eine fchriftlic ertheilte Er— 
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mahnung, Warnung oder Rüge erfolglos erweiſet, oder wenn ein 
höherer Grad von Verſchuldung vorliegt, fo iſt eine der nachbenauu⸗ 
ten Sttafen in Anwendung zu bringen: 1) Verweis; 2) Geltbuße 
bis zu Dem Betrage von einhundert Gulden; 3) Strafverfegungz 
4) Entlafſſung aus dem Eraaretionfte mit Verluſt des Gebaltch. 
Gegen das Kanzlei und untere Dienfiperfenal fann flatt der Geld» 
Buße Haus: oder Givilarteft von 24 Stunden bis zu 8 Tagen vers 
bängt werten. rt. 12. Die Strafverfchung geſchieht auf. ein. ans 
ders Ant von yleiher“ Dienftesklaffe und gleichem fläntigen Ge— 
balte obne Bergürung ver Umzugefoften. Die Vollſtreckung des 
rfonntniffee erſolgt im der Art, daß bie Staatsregierung innerhalb 
eıned Jahtes nach eingetretener Mechtöfraft des Uerherlö den Pets 
urtheilsen auf ein anderes hiezu geeignetes Amt, oder bis zu Erle— 
digung eines folhen in den Ruheſtand verfegt, Art. 13. Die Ente 
laſſung aus dem Dienfte tritt mit dor Mectefraft des hierüber gt: 


faßten Disziplinarertennentffes in Wirkung. Wit der Erlaſſung 


des Legteren fann jedoch die Euäpenfion vom Dienſte proviſo— 
riſch angeordnet werden. Nach Belhaffenheit des Falles kann das 
die Entlafſung ausſprechende Bericht den Bedienſteſen der Staats— 
fegierung zum Fortbezuge eines Theiles ſeines bisherigen Gehaltes 
als Alimentation empfehlen. Art. 14 Bei Staatsdienern, welche in ih⸗ 
rem Dienſte fäumig oder unotdentlich find, kann mit der Diezıpfinats 
ſtrafe die Anotdnung verbunden werden, daß die Erletigung der rüde 
flänpigen Geſchafte auf ihre Koften geſchehe. Die Entſcheidung über ans 
dere crvilretlihe Haftungen des Beamten bleibt Tem zuftäntigen 
Gerichte vorbehalten. Art. 15. Die Anwendung der Ditziplinars 
firafen ift nach der Erbheblichfeit der Verſchuldung zu bemeſſen und 
es find hiebei die eiwa vorangegangenen Mahnungen, Warnungen, 
Rügen und Strafen, jowie die Milderungdgrünte, welche durch die 
tiöberigen amrlihen Leitungen und tas fonftige chrenhafte Bench: 
men des Etaatebicnerd dargeboten werden mögen, in Betracht zu 
zichen, obne daß jedoch zur Verfügung einer höheren Strafe vie 
votausgegangene Anwendung einer geringen erforderlich ift. Art. 
16. Auf Strafverfegung fell erfannt werten, wenn nad der Na— 
tur der Verſchuldung durch das Berbiciden des Staatsdieners In 
feiner bisherigen Stellung die amtliche Wirkſamkeit deſſelben oder 
die Würde des Dienfted gefährdet crideint, Art. 17. Auf 
Entlafung des Schuldigen aus dem Staätstienfte ift zu erfennen: 
1) wenn fidh Derfelbe der Öffentlihen Achtung oder ded Vertrauens 
in feine Dienftelftung In einem fo hoben Grade unwürdig gemacht 
hat, daß er chne offenbaren Ractbeil für dem öffentlichen Dienſt 
nice länger demſelben belaffen werten Fann, oder 2) wenn ders 
felbe ungeachtet wiederholter Strafen in einem pflidyts oder chts 
widrigen Benchmen in Fabrläßigfeit, Unfleiß, Reichtftun oder In 
Aergerniß veranlaffender Unftriidfeit behattt. 

S Minden, 21. April, Der Oberfommiffär der hieſtgen Pos 
ligeidireftion Düring wurde zum f. Polizeidirefter dabier ernannt. 
— Daß der Landtag nechmals verlängert wird, ifl bereit® im 


Miniſterrathe beſtimmt, nur iſt die Zeit der Verlängerung ned nict 


definitiv feftgefegt, da man erſt abwarten will, wie weit die Bereits 
gemachten Vorlagen bis Ende dieſes Monats erlediat werden. Wie 
man hört ſell vorerft Die Verlängerung bi8 zum 20. Mai t. IB. 
erfolgen. — Die Gerüchte über Nidytinslebentreten det Gerichtä- 
organifation find mohl unbegründet, wenigſtens ift man bereits 
im Minifterlum ver Jufiz damit beſchäftigt die Koftenvorane 
ſchläge hiefür ausjuarbeiten, um ven Kammern noch Vorlagen 
machen zu können. Aud dad Gewerbeſtenergeſez if zut Bor⸗ 
lage an die Kammern reif, es beſteht aus 47 Artueln. — Die 
Kammer der Abgeortneten sermwarf heute das Didciplinargts 
feg mit 63 gegen 51 Stimmen. Da dafjelbe ein Verfaſſungsgeſetz 
ft, gehörten zur Annahme zwei Drittel ter Votanten als beijtims 
mend. Dafür ftimmten: Allioli, Boos, Bone, Breitendah, Brud, 
Ghriftoph, Demel, Dirnberger, Doppelhammer, Engelberger, Fink, 
Joſ. Fiſchet, Foͤrg, Fruth, v. Gäßter, Geiger, Greffer, Harham— 
mer, v. Harold, Heigl, Eduard Hermann, Höpp, Hopf, Dr. Jä⸗ 
ger, Kapfbammer, Kaufhinger, SKnollmüller, Lang, La Reie, v. 
Saſſaulx, Lauer, Fehr. v. Lerbenfeld, Dr. Maier, Petzeld, v. d. 
Pfordten, Pıgner, Prinz, Proöbſil, Proͤll, Römmich, Root, Rurbart, 
v. Schellbern, Schmidt, Schniglein, Schönfelder, Schmweier, Sctle 
maier, Sepp, Stadelbauer, v. Stemsdotf, Thinnes, Treppentreu, 
Tröger, of. Wagner, Weber, Weiß, Weftermaier, Wierenhofer, 
Wieſend, Windeheimer, MWolfjteiner, Graf Hennenberge Dur; das 
gegen: Amſchlet, Arnheim, Auffchneiter, Baier, Beer, Benzino, 
Binter, Borft, Brunf, Crämer, Deder, Domidion, ob. Fiſchet, 
@oller, Gummi, Hamm, Häbberling, Herlen, Hetterih, Hofmann, 
Rammermaier, Kitchgeßner, Kleindienft, v. Koch, Krämer, Krons 
berger, Thomas Meier, Dr. Morgenfiern, Mofer, Prell, Rebenach, 
Reinhart, Zof. Richter, Joh. Richter, Rubner, Ruland, Dr. Scha—⸗ 


fer, Chriſt. Schäfer, Scharpff, Scheid emantel, Dr. Scmitt, Frickt. 
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aitt. 

Der Privatdetent an der f. Univerfität Erlangen Dr. Or 
dolf wurde auf fein Anſuchtn zum Kreis: und Statigerichtsaſſeſſot 
in Augsburg ermannt, j 
Neichsrath v. Niethammer, Referent über tas Tarrrgule 
sid, theilt in jeinem. heute gedructt erichienenen Votttag größtens 
tbeild die Anfiht ver Kammer ter Abgeordneten und ſchlagt nur 
wenig Aenderungen vor. Auch bie von ber MH. Kammer den (es 
fegeiutwwurf beigefügten Wuͤnſche bezüglich der Diätenbezüge ter F 
Beamten und eined Deiervitenregulativs für die Anmälte begutach⸗ 
tet Referent und hält für nethwendig, dab Die beiten Kammern 
ſich tarüberaudfpreden, dab dieſes Regularıy auf dem Berorbnunges 
wege etlaſſen werde, um durch die Ucheremjimmung in Diefem Ge⸗— 
ſammtbeſchluſſe jeren Zweifel über das Red der Regieruug zu ber 
ben, ein ſolches Regulativ auf dem Berorenungswege zu erlaſſen. 
BR en, 21. April. (Dienfiesnadridten) Der Kreis— 
und Stadtgetichterath Dr. Pöhlmann von Memmingen wurde 
auf bie in Bapreurk erledigte Rathsſtelle auf ſein Anfuchen verjcpr, 
und zum Ratte am Kreis⸗ und Stadtgericht Memmingen ber Kreis⸗ 
und Stadigerictöaffeher Weihjelbaumer ın Münden ernannt. 
"Dem Landgerichtgaituat Raumaier zu SKıpfenberg wurde Die ers 
ledigte Mrvofatenjielle in Neumarkt verlichen und der Expeditot am 
Appellationögerichte von Oberbayern, Tradler zu Freiſing ın den 
definitisen Ruheſtand verjept. ER 
* 7 Damberg, 22. April. Die Entſchließung des f. Staatsmi⸗ 
niſtetlums des Junern für Kirchen- und Schulangelegenheiten auf 
die von den Herrn Erzbiſchöfen und Bilhöfen des Königreichs uns 
ter dem 2. Roy, 1850 unmittelbar an Se. Maj. ten König ges 
"richtete Denfichrift, ten Bollzug des Contkerdats betr. lau: 
tet im Weſentlichen wie folgt: 

j 1) Bei Auslegung und Anwendung mebrdeutiger und 
“wwelfeihafter Stellen ter MH. Verfaſſungsbeilage it jene Inter: 
"pretation anzunchmen, welche mit den Bejiimmungen des Konkot— 
datd übereinjlimmend oder iſt ſich denfelben annäber. 2) Das ober: 
boheltliche Schutz⸗ und Aufſichtscecht tes Königs befteht fort. 
Daſſelbe foll jedoch nicht ausgeübt werden, daß die Vijchöfe in der 
ihnen vermöge ibred Amtes zufichenden Berwaltung rein Lirdes 
tider Hngelegenbeiten behindert wereen, infoferne hiebei nicht 
beſtehende vwerfaffungsmäßige Bejtimmungen zu beobadten fommen. 
3) Für die von dem Dberhaupte der Kirche ober von Biſchöfen aus— 
gehenden Jubiläums: und Ablaß- VBerfüntigungen, dann für die 
Faſten⸗Patente wird das Placet biß auf Weiteres im Voraus er: 
theilt. Bei allen andern Griafen und Ausſchrelbungen der geiftlıs 
hen Bebörten, bei welchen die vorherige Einholung der f. Geneh⸗ 
migung bieher erforderlich geweſen, iſt dieſelde auch fermerbin noth⸗ 
wentig. 4) Nur die Einführung ber geiſtlichen Berichte, nicht 
‚die Ernennung der Perjonen, welche von den Biſchefen als 
Gerichtsmitglleder, Vilate oder Gehilſen berufen werten, bedürfen 
fortan ver f Beftätigung. Ebenſo ſell nur die Bildung der 
Defanatöbezirke, miht die Wahl der Landdekane ber f. Bir 
flätigung vorbehalten, Dagegen die Kopitularen in ihrem hergebrach⸗ 
ten Wahlrechte gefhügt fein. 5) Erfennenifje der geiſtlichen 
Berichte bedürfen der f. Beflätigung nicht. Der $. Ti des Religions-Edil⸗ 
sed if dahin zu interpretiren, daß derlei Erfenntniffe nur dann einen 
Einfluß auf die ſtaatsbuͤrgerlichen Beziehungen und bürgerlichen Rechts- 
verbältniffe äußern, wenn bie Einwilligung der Staatsgemwalt erhaltift. 
6) Bedingungen zu Kirchen⸗ und namentlich ‘Plarrpfrünten, follen 
blos fein: Das Indigenat, bürgerlich und politiſch tadellejer Wan: 
del und die vom Biſchofe zu erprobende Befähigung. Wegen ber 
desfalifigen, aus Staatds und Kirchendienern zufammenzufegenden 

emeinfhaftlihen Prüfungsbehörde iſt Benehmen mit den Bir 
Ichöfen vorbehalten. 7) Die Verleihung kirchlicher Pfründen 
Seitens der Biſchöfe fegt die f Benchmigung voraus, Bel tem 
Acte der Einweifung fell ausgejproden werben, daß von bem 
Könige die Verleihung der Zemporalien —78 8) Re⸗ 
fignationen Firdliher Pfründen ſollen in bie Hände ver Biſchöfe 
geſchehen, können aber nur unbedingt angenommen werben, wenn 
Die betreffenden Pfründen nicht landeshertlichen Patrenatd find 
und wenn das Gtaatd» Arrar dadurch nicht belaſtet wird. 
9) Auch bei Verleihung f. PBatronats- Pfarreien follen bie 
Biihöfe vorher mit ihrem Gutachten vernommen, aber tad freie 
Beſatzungéẽrecht Sr. Maj. des Königd dadurch nicht beſchräͤukt wer 
den. 10) Die Wahl ter Geiſtlichen zu Miſſionen ac. fell ten 
Blihöfen anbeim geftellt bleiben, nur wenn dieſe Wahl auf Auss 
länder fälle, ift jedesmal wenigftend drei Moden vorber Bericht zu 
erfiatten und bleibt die Entſcheldung St. Maf. tes Königs vorbes 
halten. 11) Die Bererinungen wegen Feier ver Sonn und 
Feſttage, Beſchränkung ber Tanzmuſilen, über das Arbeiten an 
abgewũrdigten Feiertagen ſollen auf das Genaurfie vollzogen wer— 
den, 12) Bei Wabl von Kloflerotern wird von der Abſendung 
von Rommiffarien Umgang genommen. Die Ablegung frierlicher 
lebenslänglicher Gelübde in ten Ronnenflöftern fol an das vols 
lendete 33fte Lebensjahr, jene der einfachen zeitligen an das vol- 
lendete 2te gebunden fein. 13) Die Aufnahme in den gelftlidyen Stant 
reſp. in das Elerifal-Seminar bleibt dem freien Ermeſſen der Biſchoͤfe vor⸗ 
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behalten. 14) Boy foͤrmlichet B ver. Borfände und. Seheer 
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ſchofe Rückſicht genommen werden 16) Bei Anftellung von Profeis 
ioren ber Ihreologie an Univerfiräten joll uchen Dem Gutachten ber 
theologiſchen Fakultaät und des Lniveritäts- Senaus auch ein Gut⸗ 
achten des Diözefan Biſchofs über den dogmatiſchen Standpunkt find 
den ſitilichen Wandel Der Bittſteller erholt werten. 17) Bei Fras 
gen über die Biltung der Schullehrer ſellen tie Wänſche 
ber Bılhöfe und binfielib ber Anordnung des Religiondunterrichts 
an ten Gymnaſten und Zateins jomıe Landwirthſchafrs- und Über 
werboſchulen bie Borjhläge der Biſchöfe von Den weltlihen Bes 
hörden nach Thunlichteit berudfihtigt werden. 18) Bei Beſtellung 
ber Diüriftos Schuls Jnipectoren und ber Injpectoren an ten Schul 
Ichrer- Scumnatien follen die Biſchöfe gutachtlich vernommen. werden, 
und vericht fi Die Staatsregierung zu Dem Glerus, daß e tie 
ſeiner Aufſicht anvertraute mwictigite Säule der Belfebildung — 
tie Elementarſchule — mit Sorgfalt und Liebe pflege. 19) Die 
Lchrbüder Uber Religionsunterticht bleiben ter Approbatien ber 
Biſchoͤſe unterworfen, 20) Bei dem E Oberaufſichterechte 
auf die Verwaltung des Kircheuvermögens bat es jein Verbleiben. 
Sn Bornahme Firwliger Bauten ſollen die Kirdhenbehörden nicht 
behindert jein, fie baten fi jedoch jachverjiändiger Techniler zu bes 
Dienen, und Die ſtaatspoltzeilichen Anerdnungen einzuhalten. 

gandsput Am 19. April begann die öffentliche Verhandlung 
des l. Kreis- und Stadtgerichts Dahier in ber Anklage gegen bie 
Zheilnebmer an einem am 27. Juni 1850 in Keiheum ftarigefundes 
nen Zumulte, der zum Jwede hatte, Die Feellaffung mehrerer wes 
gen Ueberichreitung eines Weideverboted WVerbafteten und fomit bie 
Zurüdnayme eines obrigfeitlihen Befehls zu erzwingen. Bir bes 
merfen vorläufig, daß die Antlage auf das Verbrechen ded Tumul—⸗ 
tes 1. Grades lauter und gegen .3i Einwohner von Kelheim, Neu: 
feiheim und Zweck gerichter iſt. Die Verhandlung, bei welder aujr 
fer ten Angetlagten 65 Zeugen zu vernehmen find, wird vorauds 
ſichtlich die ganze Weoche ın Anfprud nehmen. Sie findet auf dem 
Rarphaus: Saale jtatt und verfehlt nicht ein zahlteiches Publitum 
aus allen Ständen berbeizujiehen. Die im Lauf des Vormittags 
vernommenen Angeltagten, Wehl, Dortinger, Mohr, feiner, Sie 
ber, Forſtner und Scheit jtellten Die gegen fie vorgebradten Ans 
fhuldigungen ım Abrede. 

Frankenthal, 19. April. In der beutigen Bormittagdfigung 
des Zudpolizeigerichtd wurde nach vierſtündiger Verhandlung der 
gewelene Gericatebotet Keuis von Grünſtadt der Eiumiſchung in 
Öffentihe Funktionen für überwiefen ertlart, und in eine &efäng- 
nißſtrafe von einem Jahre und in die Koften verutthellt. Der Ber 
ſchuldigte war befanntlih wegen der nämlidien Thatſache in ven 
großen politiſchen Prozeh verwidch und zwei Jahte in previfori- 
ſchet Haft, wurde aber von den Gejamwornen RNichtſchuldig erflärt, 
dann auf dem Disciplinarwege abgejegt. Heute Nachmittag fichen 
Dr. Joachim, Gppeleheim, Sceuermann und Stöhr vor ben 
Schraufen tes Gerichts, morgen wird bie Sache gegen Sauerbed 
zur Berhantlung kommen. 

Aus der Plalz, 19. April. Dem Vernehmen nad iſt unjer 
Bevollmaͤhtigtet bei den BZollvereindconferengen in Berlin angemie: 
fen, auf Beſeitigung ber Ausglcihungsiteuer, weldebie fübs 
beutjhen Werne in Preußen zu zablen haben, und tie 2 fl. ZU Er. 
vom Eimer beträgt, binzuwirfen. Damit würde cin längjt geheg— 
ter Bunſch unferer Winzer erfüllt werten. — Aud in dem ber 
Gemeinde Gommersheim gehörigen Gebirgsmalde fand geftern ein 
Waldbrand ſiatt, welcher nur durch große Anftrengungen gelöjct 
wurde und erheblihen Schaden verurſachte. 

Katlstuht, 20. Aprıl. Das dreigehnte Bulletin über das Br 
finden des Großherzogs lautet: Das Fiebet und die Nervenauf 
tegungen waren im den letzten beiden Zagen in fieter Zunahme. 
Der hohe Kranle bat die Nähte fait jchlaflos zugebtacht und eine 
rafhere Abnahme der Kräfte ift unverkenndar. ; 

Hofalt, 19. April Die Verwendung der Ehmeizerbehörten 
um Freilaffung der hierher im SKafematternarreft gebradten acht 
Basler (cd wird von Baſel berichtigt, daß es nicht Basler Bürs 
ger, jendern dort in Arbeit Stebente find), ſcheint biäher ohne Er— 
folg geweſen zu fein, ta fi Die Betroffenen ned in ihrer Haft 
befinden. Obſchon fih die Kriegsgefangenen von Monat zu Mo— 
nat mintern, jo ſaacinen doch einzelne Orte bin und micder ihr 
Kontingent zu biejer Kelonie, in Der recht fleißig gearbeitet werden 
muß, liefern zu wollen, Erſt heute wurde von bier aus Tem bes 
nabarten Orte Bietighelm eine balbe Kompagnie Exccutionsmann- 
ſchaft zugelandt, weil eine Anzahl unrubhiger Einwohner daſelbſt gegen 
ben Bürgermeifter und mehrere Semeinderäthe ſich handgt tiflich ver⸗ 
giengen. Wie man höre find die Schuldigen ſchon auf dem Wege 
hierher. (Schw. M.) 

Berlin, 20. Rpril. Der Staatsanzeiger und nad ihn die heu⸗ 
tigen Morgenbiatter baben einen amtlihen Artifel über die Gröff- 
nungöfigung der Yollvereinsconferengen, gebrabt (Nr. 113). Die 
Rede des preußiihen Minifterpräfidenten v. Manteuffel ijt möglichft 
dem MWortlaute getreu wiedergegeben, weniger ift dies der Fall 
mit ber Rede beöbayerifhen Abgeordneten Rinifterials 
rath Meirner. Derſelbe hat nämlich die Frage der öſietreichi— 


fen Belle und Handeideinigung beineitem stärker arcentlirk Rach- 
Dem derſelbe erwähnt batte, daß die bayriſche Regterung ihr Pro: 
gramm ſowir ihre Auffaſſung Der diedfeitigen Verhandlumgen bereit 
in dem Erwiederungsſchreiben auf Die Einladung beſtimmt dargelegt 
‘habe, bob er hervor, taß hirfelbe neben dem Zweck einer Erweiter⸗ 
ung ded Zollvereins nad dem Rorden hin, „bauptſüächlich den Zwect 
baden müſſe““, zu einer beſtimmten Ginigung mit Defterreid mit 
tels einer Handeld- und BZolleinigung zu gelangen. Die baprifche 
Regierung haue an biefem ihrem Programm entſchieden feit und 
werde ihren ganzen Einfluß darauf verwenden, Damit jenes Refuls 
tat, welches man von allen Seiten ald ein enbliched Ziel zur Be 
friediaung der materiellen Bebürfniffe Deuſchlands bingejtelft habe, 
erreibt werte; Die bayrifhe Regierung halte fi verpflichtet, mit al: 
ion ibe zu Gebote fichenden Mitteln darauf Hinzumirfen und vie 
geeigneten Anträge in dieſer Beriebung zu ftellen. Es ſiellt fi 
Tomit als yiemm Aber heraus, ‚vap Bayern wirflih die Stimi- 
führung für Deherreid tm Kamen ter ſüddeutſchen Coalition über: 
nommen bat und an muß gelramnt fen, durch melde Mittel und 
auf welchein Wege es jeiner Verpflichtungen fih entledinen wird, 
Wir glauben nicht zu irten, wenn die Anträge Bayernd auf dem 
Tongteß erfolgen werden, jobald die jämmtlihen Abgeordneten, na— 
mentiich die der fürreutihen Staaten, dem Eongreß beimehnen 
werten. DR 8.) 

Wien, 18. April. Morgen endlich ſoll bie legte Eigung der 
z goltconferengen ftattfinden und das Schlußprotofell zur Unters 
zeihmung kommen. Vorzüglich wird darin auf die Verpflihtung 
hingewieſen, tahin zu mirfen, daß ein nad den bei den biefigen 
Gonferenzen berathenen Wrundiägen zu formulirender Handelayer- 
trag binnen ber vorgeſehenen Zeit im Jahre 1854 pwiſchen Drfter- 
rei, Preußen und ben verbündeten Staaten in’d Leben treten 
fönne. Der hannoverfhe Abgeorbnete fol, wie man verfihert, feine 
Unteribrift an Clauſeln binden wollen, Aber felbjt wenn ber 
fchlimmfte Fall, der indeß keineswegs zu vermuthen if, einträte — 
jener naͤmlich, daß vielleiht Kannover feine Unterſchrift vorenthält, 
ſe würte biefed bei der berribenden vollen Uebereinftimmung aller 
antern XTbeilnehmer des Congteſſes auch nicht von der geringften 
Wirkung jein. Wie ih aus guter Quelle hoͤre, if aud Preußen 
neuerlich zu dem Entſchluſſe gelommen, Die Dinge, die nun eine 
Wendung zu feinem Schaden nehmen fönnten, nit auf Das Aeuj: 
ſerſte zu Drängen. Dan verfihert heute, daß Preußen einen Aus— 
weg gefunden habe, um beiten Zheilen gerecht zu werben, zugleich 
den Wanfenden einen Meinen Schreden einzujagen, und doch zugleich 
Defterreihd targebotene Hand nicht ausiuihlagen. Es will näm— 
fi, wie «8 beißt, alcih zu Anfang der Hollvereindconferenzgen alle 
iöberigen Theilnehmer aufferdern, zu erklären, Daß die Prinzipien, 
auf mwelben ter Hollverein bisher zuſammengeſtanden, jo wie ber 
Berband der vereinigten Staaten ‚aud fortan aufrecht erhalten wer: 
den follen. Wenn ihre Staaten ih zu dieſer Erklärung nicht ger 
neigt fühlen follten, dann ftellt Preußen Den Austritt frei. Aber 
Preußen erklärt dann auch zugleib, daß ed nad nceuconfiruirtem 
Zollvereine geneigt fei, den Handelsverttag mit Defterreich zu bes 
ratben, un? zwar auf Grundlagen, mie fle bereitö in der Denf: 
ihriit vom J. 1850 entwidelt wurden. (8. BL a. 8.) 

Wien, 21. April, Die biefigen Zolleonferenzen wurden geftern 
geſchloſſen. Graf Buel⸗Schauenſtein hielt die Schlußrede, Es werde 
Werth darauf gelegt, daß bintende Bereinbarungen zu Berlin vor 
dem Abſchluſſe mie Defterreih nicht getroffen werden. Nur Aus 
dauer und Gelbfiverleugnung führen zum Biele. Uebrigens werde 
im Namen des Kaiſers feſtes Berharren' bei ter Bun en 
politit zugeſichert. . 


Frankreich. 


Yeris, 18. April. Die minißerielen Journale veröffentlichen 
nun nad „offiziellen Angaben, welche fie erhalten haben, nähere 
Detaild über die milltärifhe Feier, welche am 10. Mai auf 
dem Marsfelte Hattfinden wird. Sie verfihern, niemals werde ed 
eine gtandiofere und impofantere Ceremonie ald biefe gegeben ha— 
ben. Sämmtlibe Corps des Sand» und Seeheeres werden dur 
Deputationen dabel repräfentiet fein, um bie für ihre Regimenter 
beſtimmten Adler in Empfang zu nebmen; die Regimenter des Her: 
red von Italien, wie bie des afeifanijchen Heeres und alle in dem 
continentalen Franfreih fationirenten ohne Ausnahme werten ihre 
Repräfentanten um dad Staatsoberhaupt verfammeln; micht nur bie 
alten franzöfiihen Regimenter und die Mitttärfbulen, jonvdern auch 
die in Algerien neu gefhaffenen Corps, bie Spahis, die Zouaven, 
die afrifaniihen Zirailleure, vorlde bereits ihre Proben abgelegt 
und ſich ala „frauzöſiſche Eoltaren” bewährt haben. Die. anges 
febenfien arabiichen Cheis von Algerien haben Darum nachgeſucht, 
ſich den Deputationen des Heetes anſchließen gu dürfen. Gämmt: 
lie Truppen Ted Heeres von Paris und der 1. Militärdioifion 
werden in Maife anmwefend fein; fle werden in 53 Bataillone und 
57 Schmarrenen auf dem Marsfrlde aufgeftellt fein. Große ri 
bünen, prachtvell decorirt, werden fi vor der SFacade der Mılis 
tärfchule erheben, in der Witte Die Tribüne des PeingePräfteenten, 
rechts und linfd Die der großen Staatälörperfhaften, ver Botſchaf⸗ 
ter und übrigen Mitglieder des diplomatiihen Corpe; eine Tribüne 
von mehr ald 1500 Plägen wird ben Fremden von Diftinction ein: 
geräumt fein, die aus allen Mäntern Europas dieſert Cere⸗ 





monte bekmiohilien:. erben: Auf den Aubthen amd. Mate⸗ 
felde wird eine Reihe von Tribünen aufaeführty: wie viele Tau⸗ 
jende Zuſchauer fen fönnen. Das Fer wird von einem großen 
Feldgottesdienſt begleitet, bei welchem ein Tarbinal, der Erzbifcof 
von Parid und mehrere Biſchöfe mit einem zablreihen Glerus funs 
giren werben; an einem monumentalen Altare inmitten ber Trup— 
pen wird eine felerlidye Meffe celebrirt, um den Segen des Hims 
meld für dab Heer, den Prinzen Bouid Rapolton und Franfreich 
zu erfichen. Nach dieſer kirchlichen Geremönie wird der PrimPrä- 
fivent von feiner Zribüne herab dem Ehef eines jeben Regiments 
den für daſſelde beftimmten Adler ald Erinnerung des Ruhmes and 
ald Symbol der Dieriplin Überteihen. Hierauf wird das ganze 
Heer den Eid der Treue leiften, Die Truppen werden zum Säluffe 
ber großartigen Geremonie an dem Prinz: Präfttenten beräber defi⸗ 
tiren. Am Tage Darauf wird das Feit ſtattſinden, meldied das 
‚Heer dem Prinz Prafidenten gibt; den Tag über werben ſich mil: 
tarifche Zuftbarkeiten auf dem Marsfelde folgen urd-am Abend mit 
einem Rieſen⸗Feuerwerke, welches von dem Wrtilleriecorp® angefet⸗ 
tigt und auf den Höben von Chaillot abgebrannt wird, und mit 
einem Balle in dem Hotel ver Mialuärſchuie hie... ': 

Bei der Revue, welche heute der Bring »-Präfteent 
über einen Theil des Heeres von Paris hielt, mar cd ven alten 
Gorps bie tepublitaniſche Garde, -welhe am meiften und färffieh 
ten Ruf „Es lebe ber Kaiſer““ anftimmte: 

Die Vorlage des Budgets von 1653 fell gam in ſturzem 
erfolgen. Wie Freunde des Minifteriums verfihern, würde diefes 
Budget eine hoͤchſt glänzende finanzielle Zage darbieten: 32 Milliv⸗ 
nen Fred, Eriparniffe auf Dad Budget des laufenden Dienitjahres 
ein wirtliches Gleichgewicht der Einnahmen und Ausgaben des 
Staats, feine neuen Steuern, Fein Anlehen, feine weiteren Ber: 
äußerungen von Staatswaldungen. So behanptet man. Es wird 
fi bald zeigen, wie ed damit in Wirklichkeit fteht. 

vis, 19. April. Der gefeggebende Körper erledigte heute 
die Artikel vier bi fieben tes Rupfecmüngenseiegen " 


Italien. 

Utaptl, 10. April. Kaum iſt der Proceß wegen ber Unita 
italiana beendigt, je macht die Gtaatdanwaltichaft bereits einen 
neuen Procch wegen des Barrifadenfampied vom 15. Mai 1845 
gegen 45 Perfonen antängig. Unter diejen befinden fih tie acht⸗ 
barjten Männer Reapeld, zwei Miniſter, acht Abgrordnete, ein Ges 
fandter, auch Scialoja, nebſt dem ehrwürdigen Gagragji, der 95 
Sabre alt ijt, auch fırner der berühmte Mechtögelchete Mancini, 
ein Mann, der durch jeine Mäfigung befanns if. Der Ingiere bat 
fit jedoch nod zur rechten Zeit in's Ausland gerettet und iſt jept 
als Profeffor an der Univerfität zu Turin angeſtellt. Auch Majſari 
ein Freund Giobertis, befindet fich unter ben — obgleich 
er ih an jenem Tage im befand {27 


Zürkei. 

Die letzten Rachtichten aus Bosnien find von etwas mehr 
beruhigenter Ratur. Omer Baia ſcheint aus Konſtantinopel ziem⸗ 
lich ernſt bedeutet worden zu fein, einer duch perfönlihe Leiden 
ſchaft influirten Politit Einhalt gu thun, melde Die Pſorte ſelbſt 
über farz oder lang in fehr ernſthafte Berwidehungen gebracht has 
ben würte. Dad Treiben fing denn doch an ju arg gu werden 
und erinnerte an die ſchlimmſten Zeiten fanatifder Ehriftenverfolgs 
ung. In Folge eigenthümlicher Gonjunfturen erfreut fi die Tür— 
fei von Seiten der Großmächte einer Toleranz, welche fie verblen: 
det genug ihrer längſt dahln geihroundenen Stärfe und Furchtbar— 
kelt zuzuſchreiben ſich gefällt. Kommt eb indeß zur Enſſcheidung, 
findet fie insbelondere die Großmachte in einer Frage einig, jo gibt 
fie flein bei und ift ebenfo demüthig, ald fe ſich kurz juvor hoch⸗ 
mütbıg zeigte. Bei den boſniſchen Unruhen war allerdings zunächſt 
Oeſſerreich betheiligt, deſſen Unterthanen verſchiedene Unbilden von 
Omer Paſcha zu leiden hatten. Go lange als es allein remon⸗ 
fteirte, hatte man taube Ohren; als aber neuerdings Rufland und 
auch England ſich der Sache annahmen, und deren Vertreter gegen 
Meſchid Paſcha eine nachdruͤckliche Sprache führten, beeilte man ih wohl, 
millfährtge Maßregeln zu ergreifen. Aus eigenem Antrefben hat 
Omer Paſcha fein Betragen nicht geändert, und man kann ſicher 
fein, daf, wenn es ihm nur irgend die Umſtaͤnde erlauben, er wies 
der in fein altes Wein zurüdfallen wird. Die befle Garantie 
würde feine gänzlige Entfernung aus dem Sande geben, und eö 
heißt au, daß Diefelbe mahe keverftebe, indem die Pforte, ohnebiee 
argwoͤhniſch auf die anferordentlihe Macht, die er’ gewonnen habe, 
ihn nab einem aſiatiſchen Paſchalik verfegen wolle. — In tem 
firinen Staat Montenegro herrſcht eine nicht unbedeutende Gäh⸗ 
rung, indem zwei Parteien fh über cine Veränderung der Berjafs 
fung mit allen Mitteln der Intrigue befümpfen, Die eine, welche 
man die ruſſiſche nennt, will vie Fortdauer des bieherlgen Zuftan« 
des, wo der Vladila zugleich geiftliher und weltliher Fürſt war; 
die andere, der man engliſchen Einfluß zufchreibt, verlangt eine 
Trennung: der weltliche Fürſt fell ten Zitel Hospodar annehmen 
und, wie es im feiherer Zeit war, Die Oberhertlichleit der Pforte 
anerkennen; für die griechiſche Kirche bliebe der ruſſiſche Kaiſer das 
Oberhaupt. In Konftantinopel, wo man En alles Möylibe ers 
streift, um verlorne_Poften wieder zu gewinnen, 


at diefer Plan 
natürlich gefallen, Wie im Großen bei 3x* ſo im Fran 


art, welder der trautigen Geſchichte gugefchen Hatte; gab ihm den 
mwohlgemeinten Rath, ſich mur aupenblidiih den Finger abnchmen 
zu lafeen,; was dem jungen Mann aber höchſt bedenflich ſchien. Als 
der Zug iedoch in Schöppenſtedt anfam, war bereits bie ganze 
Hand ſchwarz und furdibare Schmerzen gefellten fi hinzu. Jeßt 
erſt entihloß ſich der Unglückliche, die Hand fih abnehmen zu lalr 
fen um nice nadıher noch den Arm einzubüßen. Dieſer Zufall if 
gewiß bisher noch ver erfte, und ed wäre wünſchenswerth, menn 
ladfundige Männer ihre Meinung ausfprähen, ob wirklich der 
Phosphor ein jo fhnelles Unglück herbeiführen, oder ob Liejer Zus 
fall vielleicht mit anderen Umftänden verfnüpft geweſen fein fann, 

*> In Braunfhmeig mird in den Tagen vom 26 — 
29 Mat die flebente Berfammlung deutſcher Architelten und In— 
genieure ftattfinden. 


bier llegt unter der Oberfläche der vermeintlichen Rechtbftage gan 
andered Intereſſe. 





Bermiſchtes. 


».Aurqhta, 20. April. Oberſt v. d. Tann iſt nach Nord: 
deutſchland abgereifl, um ſich im Medlendurgiſchen mit einer Frelin 
v. Voß trauen zu laſſen. — Unſere Bierconjumenten athmen 
wieder leichter, da allgemein davon geſprochen wird, daß die hieſi— 
gen Bräuer ſich dahin verftändigt baden, dad Sommerbier wic bis 
ber das Winterbier unter dem feltgejegten “Preis verleitgeben zu 
wollen. Daß kei vielen die Bierfrage zur Xebendjrage geworden, 
fit binlänglib befannt. 

*,> Yagreath, 21. April. Geſtern Nachtä 9 1j2 Uhr fam 
in dem 2 Stunden von bier entjernten Dorfe Betrendorf in 
der Scheune des Baurrn Piaffenberger Feuer aus umd legte im 
kurzer Zeit 3 Wohnbäujer mit Nebengebäuden und ben Dazu ger 





Frankiurter Bürsen- Cours 
vom 20, April nad dem Goursblatt von 4. Euljbad, 


hörenden 3 Scheunen in Nice. . Papst. ı &eid.- 
°,° Ans Chäringen, 17. April. In Sondershaujen ü vor | g — — 
, « 2 P Den erreih, Banfaktien . el — 
einigen Tagen eine merfwürdige Naturerfheinung beobachtet eſt 4 = " Metalligued+ Obligationen ee | 1268 
worden. Ich theile Ihnen das Faktum mit, wie cs in Xofalblät- * 2. ve 1849 63 A 
term erzählt wird. Am 14. d. M., Morgens gegen 5 Uhr, was er 2 * * j j J 40, 
ten drei Arbeiter auf einem, dem- Bataillonddirurgen von Son: = 2 —* tr 0. - 
dersbauſen gehörigen Ader mit dem Ausgraden eines Brunnen bes ir 4 > a — erg * * 10: “ * 
ſchäftigt, als fie plöglih durch einen beitigen, wie co ſchien, uns Preußen, 32". St.-Schuldiheine a 105 fr. 9', N 9 * 


terirdiſchen Donner neben ſich erſchrteckt wurden, tem ein Beben 
ded Erdbodens und cıne hoch emporfteigende, jedoch jofort wieder 
verlöfchende Feurrfäule folgte. Nach legterer öffnete ſich ver Bo— 97 98: 
den und eine drei Fuß ſtatke Waflerfäule drang etwa einen Fuß ——— : 3. 9 


| F KöinsMinden, one Dim. . . . . 1138 ,| 113° 
hoch hervor. Mid kurz nachher von einem Sachtundigen eine wil ” 5% Obligationen von 1850 . . .Fı0au — 


Bayern, 34%, Obligationen . » 2 2..1498 -- 
o 


” —8 ” 


ſenſchaftliche Unterjubung des auöfirömenden ſalzigen Waſſers vors er r n * 
genommen wurde, fand ". daß daſſelbe 65° Warme nad Reau— e Subwigähafenedrztah . . . . . ey) 
mur, jowie Gchwejels, Gifens und Kupferiheite enthielt. Der 
Waſſerſirahl iſt ſeht ergiebig, da er im jeder Minute etwa 60 
preuß. Quatt beraudtreibt. 

*> in feltener und hochſt trauriger Zufall hat fih auf 
der Gifenbabnfirede pwiſchen Lehrte und Wolfenbutret ereignet. Ein 
junger Maun, welcher obige Strede fuhr, wollte fib eine Yigarre 


Br Baper. Bankaktin . . .» 12*8 
Bürtemberg, 3%, Obligationen bei Rothſch.j 90°, | 90%, 
” 4',2°,o [7 7 [77 101°,5| 101°, 
Kurhbeijen, FB. Norbbahn obrie Sinjen. . ] 46%, | 46'4 
* Thlt. 40 Xooſe bei Rothſchild . | 371, | 367, 
Großh. Heſſen, Botteries Anichen a fl. 50.1 93", | 93 


i 294 1, 
anzünten und ſchnut die Spige derſelben mit einem iedermeffer | yapen. A. 50 Pier En af.25. 7 a 
weg, wobei er ſich einen Finger unbedeutend verlegte; die Wunde : H. 35, Pitt * 1845 ae ag | as 
nicht achtend, nimmer er ein Bünphölshen, um Die Zigarte anzu— Rafſau i 25 Leoſe — —— 2 —* 
brennen. Beim Streichen des Hoͤlzchen fpringt en Stüdden Phoss Franffurt Zaunusbahn-Kitien ü 5 , j 313" 2 
pbor von demfelben ab und fliege zum Unglüd gerade- in Die bes * Wereindioole a MM. 138 


ichriebene Schnittwunde; che noch eine Viertelſtunde verfloffen, ward 
der ganze Finger ſchwatz; cin in demſelben Coupe befindliher Bund: 


" Weranımortlicher Nebasteur: Gy. A. Kiepling. 





Anzeigen und Befanntmachungen. 


Rorienelle Mebiciner, wie Empirifer erkennen nacgerade bie galvaniihe Electricität ala Bamberg Mehrfüch aufgefordert vor mei- 
das mirfiamfe und zuverläfigde Memedium gegen Die ſo weit verbreiteten rheumatifchem, gichtifhen|ner Abreise von hier noch ein 
und mernöfen Kıankyerren aller Art an, und erlaube ich mir Daber das berzerfende P. T. Publikum von] Wocal- und Orgel- Concert 
Reuem an Die con mir confruiren fogenaunıen Boldberger’ichen galoaus - clecttiſchen Rpeumarismusrken geben, so beelire ich mich hierdurch erge- 
Keıten aufmeıfiam zu machen. Dieſe Keite ift, wie dekauut, je lange die Berührung ıbrer einzelnen Glierfpeuse bekannt zu machen, dans ein solches mor- 
der unter einander und mr dem menjchlichen Körper im der gegebenen Reihenfolge dauert, eine jehr mildelron, Mreitmg, den 23. d. M., Abends halb 7 
und bot fehr reichhaltige Ouele Der Tiectricitätz fie beiebr amd erregt unmittelbar die Nerven, um die Meılchr in der St Martinskirche Statt findet. 
gelegt it. umd eiguer fich fomır ganz vorzüglich in den oben beitannien Rıamkbeicsfällen zum Gebtauche, wrfgjutrittskarten zu 24 kr. sind in den Buch- und 
dem buch dieſe janfıe, ets gleichmäßig miederfchrende Winwirfung meiner Kette Dis anomalen elecrrichendpyusikalieniandiangen der Herren Enke und Zü- 
Eıromungen um Kosper, welche nad, ven Beobautungen unſeres berühmten Scheenlein und anderer Des, orleiu zu haben. Au der Kassa: 36 kr. 
zoen der Medicine die Beranlaffung zu jenen Uebeln zu feinen ſcheinen, auf das normale Berbälmib zurückge · Prof- Carl Kioss, 
führt werden. Ausführlihheres uber die Senugung electto · galvaniſcher Aräfte zu Beilgzweden und udet — 5 
die elecruifhe Wirfamken meiner Feite imebejondere enipalsen die verihiedenen Drudichriften, weine] Das Unleben Des Vereins deutfcher 
in dem umtenbenammien Depot umentzelblih zur Durchſicht abgeferdert werben fünnen. Fürften und Edelleute 
Judem id) jemu das P. T. Publıfum bitte, meinen Reiten Die mohlserdiente Wufmerkiamfeit uf. arantire vom Herzog vom Raffau, Wriedrid 
icdienten und ji idret vorfemmenten Fallb verrauensreil zu bedienen, bemerfe ich, daß die» Prin, von Prenpen erjog von MReinin en 
felden nunmehr in Bamberg nur bet Herrn Apoihefer Gumtav Goen zu den Teftgerf,. pierer heminne von fl. rag 20,000, 18,000. 
Reliten Fubrifpreiien (kA Grüd nie Webrauhsanmeilung 1 AL 45 fr, flärfere a 2 Al. 38T IgG 000, 14,000, 13,000, 12,000, 11,000, 
fome einfache ihwächle Sorte # 54 fr. und in doppeiter Konftruction, gegen veraltete lie ·13 R00. 10 A 5000 1: Mädlie Zuebung am 15. 
bei anzumenden, a 3 Bi. 30 Pr. und, a 5 Al. 15 fr.) und in der Origimal» Berpadung vor-Img; 1932. Zu diefem foliden und un jeder Oinſicht 
verheilbaften Spiel emprichlt Looſe einzelne a 1 fl. 
30 fr., 2 Süd a 3 A, 4 @tüd 3 R.. 9 Srüd 107, 


raͤthig And. 
J. T. Goliberger in Berlin 
Fadiſtaut phräfalliher Gegenftände, Mitglied Siehe Nationale zu Paris, — a _ Ruine mit 
(24) der Deipiehmichen Geſeuſchaft zu Setlin ec Julius Stiebel junior, Banquier 


N a ch r i ch t. (d) Brieau: Bollgraben in Ftaukfutt am Dan 


Abermals Fam ich den Freunden und Wermandten, der bei mir zur Relic nacı Baltimore, Börfennachrichten. 
New-Orleans « New-York pro 15 #pril eingeibrieben gemeienen Paſſagiere, die angenehme Franhfart 20. April. Beldeours. Pi 
Machticht mittheiien, daß Saͤmmtliche wiederum zu ihrer großen Zufriedenheit. ın Stemethafen ehne ben 35 fr. Pr. Friedrihäter 9 fl 
geringfien Aufentkalt prompt eingeidifft wurden . Br j Roten 9 fl. 4572 fr. ' Eon) au 

Soeben erhaite ich die weitere hömf amgenchme Nachticht, das jene Pafogiere, wilde ih nahf58t;, fr. Holländ. 10 Guldenftüde 9 f.59% 
Bremerhafen begteitete, nach einer Außer alüdiıhen Fahrt bereits am 2. April nah 2Gtägiger Reife mitſtr. Rand-Dukaten 5 fl. 37', fr. 20 Franch- 
dem jhönen Bremer Schiffe Elife, geführt von Cabitän Gaät jen glädlib in New-Mork angekommen ftüde 9A. 33 Mr. Gngliide Souverains 12f. 
find, Teog des Marken Andranges von Pajjagieren haben die Herren Carl Pohruntz K Commp- 2 fr “W. d al Marco ® Vreus 
in Bremen alle ibre Dafjogiere prempt und ohne Berzug espebiren Fonnen, und baben geberige ter diſch⸗ un r f ri fr — — 

45 Ir Ni 
ir 2 fl. 23 fr. Höochhaltig Stiber 24 fi. 




























forge getroffen, daß den felgenden Dafagierem gleich gute Krpebitiom gefichert if. A . 
3 bin ermächtigt, zu den Terminen p. 15. Mai, 1. Iumi und fpäter zu ermäßigten Preiien 


Berträge adzufglichen. 
Fr. Zul, Tlteber, 


. vom temigl. Minsiterium allerhöchſt beftätigter Agent, 
in Bamberg Markt der St. Martinsfirde gegenuber. 
Haus-Rro. 220. 


Betlag von a. I RıındL 


a EEE zen a an Ge 
Schrannen: Mittelpreife. 
Bampderg, Ki. Aprıl, Warzen 20 A, 37 fr. Koru 
IT. 11 ke. Gere 15 A 32 fr, Haber (dopp.) 8 A. 
3 fr. Saber einf. 8 A. — le. 


Rrotbeiat täglich aeibetum karım- 
im #inem ganzen Bam 

und ist derek alle bareriuchen 

Pontämter um denselben Press 

au anlehre wir — um 2 

(Laitungs : Compie 
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Deut ſchlaud. 


Frankfurt, 21. April. Die jüngfien Pıridte aus New⸗Hork 
enthalten ten Wottlaut eines Girculäre, in weldem Th. Sergwid, 
Mm, Merten, Mertimer Livingfion, 9. Beimont, A. Pell, F. 
W. Frmonde, A Hamilton, I. Ancerjen, J. Siningiton, 6. De⸗ 
velin, A. Stetſon, B. Purtowes, C. Mutphy und E. Hurrh ihre 
Mitbürger zur Theilnahme an ter Aſſeciation zur Ind uſtrie⸗ 
Ausftellung aller Nationen ın NemsDork einladen., Ste jas 
gen darin, alle Schwierigleiten, welche fib ihrem Unternehmen an: 
fange entgegengeſtellt hätten, ſeien bejeitigt, die englüiche Regier⸗ 
ung babe ihre Betheillgung im teihem Maßſtab gejagt; die ber 
deutent ſten Staaten des curodäiſchen Continents harten reihe Sende 
ungen ibrer Kunfts und Induſtricerztugniſſe in Ausſicht geſtellt 
melche theilweiſe bereits in Lendon aufgeſtellt geweſen, theilweiſe 
ausſchließlich für die New-Yorket Ausftellung ım Angriff genem⸗ 
men feien. Aus tem CEitcuiar geht hervor, daß tie Unternehmer 
melde ald Geſellſchaft durch ein Geſetz vom 11. März d. J. &ors 
perationsrchts une das Privileglum auf 5 Sabre erhalten haben, 
gelonnen find, Preife auszufegen. Das Betrichöfapital der Aifo: 
ciation bejiebt aus 200,000 Dollars in Actien zu 100 Dell, und 
fann nad Berürfnif von ter Direetion anf 300.000 Del. erhöht 
werden. Der (intrittsprei® zut Ausfichung Larf 50 Erd. nicht 
überftelgen und das Gebäude ſelbſt nicht über 200,000 Dell, for 
fen. Während der Austellung wird ein Tag zum freien Eintritt 
ter Schüler und Zöglinge der Atademit, Waiſenauſtalt, Zaubs 
jtunimeninftitut und aller Voltsſchulen fefigejsgt werten; even jo ıft 
der Erlöd ter Ginnahme eines Tags ten vwırjdietenen. Wehliha— 
tigfeitäverelnen. ber Statt beſummt. 

> Münden, 21. April. Sthung der Rammer der Abs 
geordneten.) Rach gemacter. Anzeige des Referenten v. Kerr 
henfeld dm U. Ausihuß über die Geſezentwütie 1) ten Bau 
einer Gıfenbabn von Münden über Rojenkeim Lie au die Xandes⸗ 
gränge ber Saljburg. und Kufnein bitr., 2) Die Uebernabme einer 
Finlengewahrſchaft für Die ın ber Pfalz von ter Kanteryrenze bei 
Weiſſenburg. bis zur Zandesgränge rei Worms zu führenden Kılenr 
babmen beir., wurde die Berathung über das Disciplinargeich 
beyüglib ter Staatödiener mit der vierten Abtheilung, welche von 
dem Verfahren in Disziplinarjaden bandrle, und tie, Artifel 18 
bis 58 umfaßt, fortgefegt, Der Urt. 20 des Entwurſe, nadı wel: 
dem Grmahnungen und. Warnungen ſchriſtlich und mündlich exs 
theilt werden, welcher aber hiegegen ein Reptemittel nicht zuläßt, 
wurde ganz geſtrichen. Bu Art. 27 wurden eine Diotififation dee 
Frhen. v. Lercheufeld, tahin gehend, daß die Dienſtesentlaſſung 
nur durch Beſchluß cines Ructerkollegiums verfügt werten fünne, 
dann cine Mobifitation des Hrn. v. Breitendach, melde eine zmeis 
und dreijährige VBerjährungsfrift feftjegt angenommen. Die V. Ab⸗ 
thertung, welche von ven Berhältuifien der ſtraftechtlichen Verſolg⸗ 
ung zu dem Diöziplinarverfahbren ſpricht, wurde faft ohne Debatte 
angenommen. Run folgte die namentlide Abjtimmung über das 
gange-@efeh -umd dieſes erhielt die erforberlige Mehrheit von. zwei 
Drititheilen Stimmen nicht, da von 117 Stimmenden 63 dafür 
und 54 dagegen flimmtn. Zur Annahme diefes Geſetzes wären, 
— ein Verſaſſungsgeſchz iſt, bier 78 Stimmen nothwendig 
geweſen. 

Der Ausſchuß der zweiten Kammer ‚hot den Geſetzentwurf be 
zöalih ter Bahn von Münden über Rofenhelm bis an die Landes⸗ 
aränze bei Ealzburg und Kufſtein tahin angenommen: dah von 
der im Entwurf veranſchlagten Baufumme von 16,900,000 fl. im 
Kauf der gegenwärtigen Fuanzpetiode, d. h. bis lezten Scptember 
1855, nur tie Eumme von 10 Mill. durch Aufnahnie von Anlchen 
gededt werten fell, ta bid dahin, nah Mitthellung Der Staatsre- 
gierung, eine größere Summe nicht nöthig iſt. Die Dedung des 
weitern Vedarfd würte dann dad Finanzgefeg für Die nädfte Fle 
nanzpetlode zu befimmen haben. ferner beantragt der Ausſchuß 
die Staatsregierung auch zu ermädtigen, wenn diefelbe den Bau 
einer Privatgeſellſchaft übertragen follte, diefer eine Zinfengarantie 
von.3'/, Procent zu bemwilligen. Es ſcheint mithindaß zur Bıldung 
einer-newen derartigen Gefellſchaft einige Auaficht vorhanden frei. In 
Berreff des Wefepentwurfd, Uecbernahme einer Binfengarantie für 
die in der Pfalz zu .bauenden Gifenbahnen betreffend, beantragt Der 
Ausihluß ebenfalls die Beiftimmung der Kanimer, 

* Münden, 22. April, Auf Grund eines erlaffenen Aufrufe 
des Ah in Bayreuth gebilteten ‚allgemeinen KHilfeomite'd für bie 


Rothleidenden in Dberfranfen bat jih nun auch in hieflger Haupt⸗ 


und Kefiteusftadt ein Bezirts-Comite zur Linderung der Noch In 
dem degeigpneien Theilen Bayerns gebildet, welches wuter Leitung 
des erjten Bürgermeifierd Dr, v. Bauer in Wirkjamfeit getreien ift. 
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»der deren Kaum berechar. 
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Au unferer Statt weilt ſeit emigen Tagen ein türfifder 
Diffizter, welcher im Auftrage der Sultans die Einrichtung des hie⸗ 
figen f. Kadettenlorps befichtigt. 

Aus Anlaß des in Begnadigungsgeſuchen bäufig vorlemmen— 
Ten Berniens auf Unkenntniß ber Geſehe und Berortnungen 
bat Sc. Mai, ter König Die genaue Einhaltung ter über die Bra 
fanntmadung der Weirge und Berortnungen beftchenden Vorſchtif⸗ 
ten und intbefontere auch die augreihende Meröffentlihung det von 
ten Potizeiftellen und Behörden erlaffenen örtliben Anordnungen 
in Erinnerung gebrodt. Die Regierung von Oberbayern macht 
Died mit dem Beifügen befannt, daß in ſolchen Fällen, wo dic häu— 
figere Uebertrerung poligeilider Vorſchriften auf deren Unfenutniß 
zu beruben ſcheint. eine zeitweiſe Republifation (micterholte Veröf— 
yentlihung) Selber Verordnungen und Vorfhriften in geeigneter 
Weiſe angeerdner werden jellen. 

Dat Etaareminifterium des Handeld und der öffentiihen Ar— 
beiten hat verfünt, daß ın der Richtung von Augsburg nad Ulm 
tie Eifentabn:-Eeftionen Neuulm und Burgau aufylöit und 
erjieree Bezirk der Sektion Leipheim, legterer Bezirk ter Erfrion 
Jettingen einzuverleiben If.” Der Eeftionss{ngenicur Spandau 
bat fih von Reunlm nach Regensburg und der Sektione⸗Ingenieut 
Kulmann von Burgau nab Vilshofen zu begeben. In ter Richte 
ung von Kempten nad Lindau wurde die Zahl der Erdarbeiter bes 
Beutend vermehrt. Hiezn find Leute bidaus dem banerifben Walt, 
did von ter böhmiihen Gränze gefemmen, und femmen felde 
noch täglich hier durch ⸗ ⸗ 

Stankeuihal, 20. April. Heute Mittagse 12 Uhr wurte das 
Urtheil gegen Die Dürfheimer Beihultigten, Eppelöheim, Dr. Joa⸗ 
dim, Stöhr un? Sceuetmann ansgelpreben. Diefelten wurten 
wegen Ginmiichung in öffentliche Funktionen und zwar Eppelebeim 
und Dr. Joachim zu 2, Etöbr zu 4 und Scheuermann zu 6 Mor 
naten veturtheilt. Rachmittag 4 Uhr erfolgte das Urtheil gegen 
den Beſchuldigten Eauerbed. Derſelbe wurde gltichfalls der Ein— 
miſchung in oͤffentilſage Funttionen ſchuldig erflärt und in eine Ges 
fängmipitrafe von 2 Monaten verartheilt. 

aunooet, 20. April. Einc merfwürtige Erſchemung in biefl 
ner Gegend ift die, daß die Auswanterung nach Amerika täalich 
zummmt, und zwar hauptſächlich unter den wehlhabenden Stellbe⸗ 
figern. In dem zum Amte Hameln gehörigen Schultorſe Gellerſen, 
welches cinige Huntert Einwohner zähle, batten ſechs Hofbeſtzet 
ibee Höfe verkauft, um nach Amerika überzufickein; allein cd wurde 
biefer Zweck bei Einzelnen dadurch vereitelt, daß die Käufer nicht 
im Stande waren, zur rechten Belt das Kaufgeld Baar anzuzahlen, 
und tröbalb ter Handel annullırt wurte, Anteffen find ttoßdem 
aus Diefem Meinen Dorfe 18 Perfonen anf einmal fortgegogen, In 
pleicher Beile geht in andern Dörfern Lie Auämwanterung vor fid. 
Häufig befinden ſich untet den Aufmanterern aud einzelne Mädchen, 
welche die Hoffnung auf ein in der Heimath nicht zu erreihenteh. Far 
milienglück in der neuen Welt verwirflihen wollen. Einen polls» 
tifhen Grund haben Die Auswanberungen gemeinigli nicht, eben 
fo wenig wie fie durb Uebervölferung veranlaht werden. Man 
bofft ın Ametifa leichter und raſcher Geld iu "erwerben, au die, 
fpätere Exiſtenz der Kinder ſicher zu Rellen — das iſt das gewoͤhn⸗ 
lihe Motiv d 

Aus Schiefen, 17. April. Gin fat allgemeines Pehllagen 
vernimmt man in dieſen Tagen in unferem Gebirge, denn es iſt 
dert der Winter mit allen feinen Plagen und Unbequemlichleiten 
wieder eingesogen, nachdem man fi der frohen Hoffnung bıngeges 
ben ‚hatte, daß ber bereitd mik einer Hige von 18 Brad gigpteefcne 
Frühling Beftand halten würbe. In ber geßriaen Nacht ‚hatten 
wir bei einem heftigen Schneegeſſtöbtt 6 Grad Kälte und auch in 
det vergangenen erreichte fie wieder 4 @tad. Die Feldarbelten ‚Ind 
wieder unterbrochen, die Saoten der Geſahr außgeicht, durch den 
Froſt zu feiden, und das Vich ned auf weit binaus mit der Grün— 
fiütterung yerwiefen, und doch find die Futterbeſtände in den meis 
ften Defonomien bereit® ſo geſchmolzen, daß tie Thlere {hen et 
tarben mußten. So leiten denn Bleb und Menſch Noch und ch 
würde dad Elend groß werten, wenn dieſe Bilterung auch nur 
furzen Brftand haben fellte. Im hoben Gebirge Uegt der Schuce 
fo bob, daß tie Communication gebemmt iſt. Im flachen Lande 
ift er zwar ſchon geftern wieder meiftentheild geſchmolzen, aber er 
erneuert fih immer wieder. Und fo mie hier iſt es tief hinein nah 
Dften und, wie eingegangene Rachtichten befagen, aut ki8 über 
tie Karpathen hinaus nad Ungarn. Dir außererdr ich ftarfe u. 
immer fo raſch einsretende Temperaturwechſel hat auf. Ten, Gefunts 
heitezuftand der Menfhen einen ſehr nahtheiligen Kinftuß, mie das 
die vielen Erfranfungen und bie ungewöhnliche Sterbliphteit bewel⸗ 
fen. — Ein Retfender, ber in Biefen Tagen aud Polen jurüdger 


fehrt ift, erzählt von bort, daß man zur Anfunftsund zum@mpfang Deſterreich in dieſer Sache durch temrä 


des Fürſſen Schwarzen⸗ 


des ruſſiſchen Kaiſers zroßariige Anftälten ih Ada msbeſon⸗ Herz wre | weniget auch n ebenfo behartlich und 
dere in der Räte von Warſchau verinrende Erdppcimäffen zufams # foljrkedt na Dem Siele Heftrebt —39 Wird, —* ein uns in 
mengejogen werten follen, abet Mut fü Fifer Uekung, Wiehkas Ge⸗ ver Bersinfligen Yolleinigung Deutſchlant z und Defterreiche arjtedt 


ruͤcht ſagt. 

Voſtu, 20. April. Die Stimmung der Polen in unſeret 
Provinz ift gegenwärtig eine Äußerft deprimirte, va von allen Eki» 
tem die trübiten Radprichten über die Kage der Umigration eingehen. 
Aus dem belgischen Staatäsdienſt find befanntlih ale Polen infolge 
ruſſiſchen Einfluſſes (wie wenigſtens ihre Landsleute behaupten) ents 
laſſen, und der Praſident der framzöſiſchen Republik, den ſie bereits 
als einen politiſchen Meſſias verehtten, da cr nach ihrer Anſicht 
willens war, Belgien wegen der den Pelen angethanen Unbill mit 
Krieg zu überziehen, hat den gelchrten Mickiemwicz abgeſeht und ten 
Flüchtlingen Die biöherige Unterfüigung fait ganz entzogen; ja fle 
werten zum Theil aus Franferih gang ausgewieſen und ın Bel— 
gien aub nit mehr aufgenommen Ben England erwarten Nie 





haben, Dies fer der feite Entſchluß des Fatierlihen Gabinets® und” 
werte cd unmandelbar bleiben. Der bayeriihe Geſandte Graf von 
Lerchenfeld antwortete mit dankenden Austrüden und nahm bie yes 
gebene Yuflberung als eine Befiätigung der gemeinfamen Beftrets 
ungen entgegen. * 

Hembatg, 18. April. Hr. Karl Heime hatte von Frankreich 
und Oeſterteich Aufträge auf bedeutende Silderjendungen, die er in 
voriger Woche effectuirie, wodurch viel Silber aus Der Bank ging. 
Dieß und ter Umſtand, Daß gerade vie bedeutenden Getrcidefäufe 
vom 15. bie Ente Aprit fallen werden und zum Empfange derfele, 
ben ebenfalls brbeutende Geldiummen erforderlich find, bradıte Wech⸗ 
jel zum Discontiren in voriger Woche an bie Börje und reine ſolche 
Geldtnappheit, daß in Folge deſſen ein paniſcher Scireden unſere 


jept and nichts, nachdem Palmerjion angetreten iſt, und in Preuſ- Fonkshäudlet ergriffen und je.bige ſtemde Staatspapiete zu nledrie 


jen find die zahlreichen alten Weberläufer einer ungleich jirengern Ue— 
berwahbun,g als früber unterworfen; neue Flüchtiinge dürfen jogar 
auch bier gar nicht mehr aufgenommen, jontern müſſen jofert uber 
Die Grenze zurüdgeihidt werden. Dazu fommen endlich noch tie 
herzbrechenden Klagen der nad Amerifa ausgewanderten Polen, Die 
ihre Zandsleute von ähnlichen verderbliben Schritten um jeden Pres 
zurüdzubalten ſuchen. So finden dirfe Unglüdlihen, Die noch vor 
furzem Die nanze Welt reformiren wollten, faum noch irgendwo ein 
Aſyl, und fo hat die Verzweiflung ſie denn auch ſchon zu Dem legs 
ten Entſchluſſe gebradt, ſich Rußland in Die Armee zu werfen. Der 
befannte Jablonowsti hat, der biefigen Polniſchen Zeitung zufolge, 
die diesfällige Petition an den Kaiſer Nifolaus enimorfen und be— 
bufd Sammlung von Unterfchriften in Eirfulation gejegt. Es wird 
ausführlih darin aueeinandergejept, daß die Polen, nunmehr aud 
in Franktelch getaͤuſcht, zu der Ueberzeugung gelangt jeien, daß ihr 
fernered Heil nur von Rußland, dem flammvrrwantten Kande, 
ausgeben Fünne, und deßhalb wird die Gnade des Kaiſers behufs 
einer allgemeinen Amneftie in Anfprud genommen. Schon ijt die 
ruſſiſche Sefanttihaft befragt worten, ob ein ſolches Gnadengeſnch 
einer günftigen Aufnahme fih zu erfreuen haben werte; body iſt 
eine Antwort noch nicht erfolgte. Die Polen glauben, daß der 
Kaifer Lie Amneſtie bewilligen werde. Icdenfalls beweift tiefer 
äuferfte Schritt Die Dermalige politiſche Hoffnungslofigfeit der Polen. 

Wien, 19. April. Die Schlußſtzung der Bolfonferenz, Die 
auf heute Vormittag fehgeiegt war, iſt wieder verihoben worden 
und zwar auf Morgen, Cinige Abgeorducte erbaten ſich dieſen 
Aufibub, um durch den Zelcgrapben gewiſſe Anfragen bei ihren 
reſp. Regierungen zu ftellen. Morgen ſell auch Baren Linden, 
der württemberg'ſche Geſandte, hier eintreffen, welder von feinem 
Könige branftrage iſt, jart des zur Berliner Zollvereineconferenz 
abgegangenen Oberſteuerraths Siegl das biefige Protofell zu uns 
terzeihbnen. Kr. v. Linden bat auf feiner Rüdrelfe von Stuttgart 
nah Wien einen furzen Aufenthalt in Münden genommen, und 
wie ich höre, war cd eben Die Frage der beiden Bollconferenzen, 
welche dad Hauptthema feiner Beſprechungen mit ven bayerijden 
Minijtern bilrete, 

Wie es heißt, werden die in Darmftadı gefaßten Beſchlüſſe 
heute hier vollſtändig auf officiellem Wege anfommen, und foll dies 
ſes ter Grund fein, daß die Schlußfigung der Zullconferengen erjt 
morgen abgehalten werden wird. 

Bayern fol einen Zufag zum Schlußprotokoll der Bollcons 
ferengen beantragt haben, 

Wien, 20. April. Der Schluß derbiefigen Bellfonferen- 
zen fand heute um 2 Uhr ſtatt. Der Minifter ter auswärtigen 
Angelegenheiten und des Faiferlihen Haufed, Graf Buol-Schauen: 
fein, entließ die Abgeordneten mit einer Abſchledsrede, worin ber 
vorgehoben ward, dag dem ausgefprodenen Wunſche des verewigs 
ten Fürften Schwarzenberg zufolge in den Gonferenzen nur Ent 
mürfe andgearbeitet, endgültige Beſchlüſſe aber nidt gefaßt wur— 
den. Meiter äußerte der Minifter, er hege Die vertrauensvolle Erz 
wartung, daß das von Oeſterteich und den andern hier vertretenen 
Regierungen beobachtete rüdfihtövolle Verfahren nicht ohne günſtige 
Rüdwirfung bleiben werde, Es wird Werth Darauf gelegt, Daß 
aud in den nunmehr zu Berlin eröffneten Gonferenzen hinſichtlich 
ter Verträge über die Neugeftaltung des Zollvereins bündige Ver: 
einbarungen nicht früher fattfinden mögen, ald bis ter Handels— 
und Solleinigungevertrag mit Defterreih verhandelt werden und 
zum nahen Abſchluſſe gereift fein wird. Der Miniſter ſprach ned, 
feine Ueberzeugung aus, daß die hoben Regierungen, ſewohl tie, 
welche fit an dem Schlußprotokolle im vollen Umfange betbeiligt 
haben‘, als auch jene, Lie zur Jeit noch durch Rüdfichten davon abgehal- 
ten waren, die Belleinigung zwiſchen Dcfterreid; und tem Zollvereine 
ernjilih wollen und wünihen und in Lerfelben ten fiherfien Weg 
zur Einigung Deutſchlands und eine Bürgihaft dauernden Friedens, 
fowie das geelgnetftie Mittel beiderfeitiger Wohlfahrt erfennen. Died 
fönne nur duch Ausdauer und Gelbfiverleugnung errungen werden, 
und nur wer an ten Oxfern für den gemeinfamen Zwechk theilnch- 
me, fönne aud darauf zählen, feinen Antheil an den reichen Früch— 
ten zu ernten. Schließlich gab der Minifter im Namen des Kalſers 
tie Zufiherung, daß ungeachtet des cmpfindlihen Verluſtet, den 
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gen Courſen ausboten, wähtend der Dieconto von 3',, pEt, auf 
6 pi. in tie Höhe ginn, ein Fall, ter in langen Jahren fib an 
unſerer Börje nicht ereiguct bare. Dieſer hohe Disconto drückte 
auch die Coutſe aller fremden Valuten, tie wohl fo lange im Courſe 
follen werten, bie Sitverfendungen von Außen herfommen. Es hat 
dieſe Geldealauntat unfere Börjenmänner ſeht beforgt gemadt und 
denft man nun auf Mittel, durch Errichtung einer Didcontocafle 
der Wiedetholung eines ſoichen Falles vorzubeugen. 

Von der Wirderelbe, 20. April. Leider [deine ch nur zu ger 
wiß zu jein, daß au den bedrängten Schledwigern und zu den hülfs 
loſen vormärzlihen Dffizieren fi bald noch eine große Anzahl hol⸗ 
fteinijcher geijtliher und mweltliher Beamten, zum Theil noch mit 
zahlteichen Familien, geſellen werden. Schon haben in Kiel, Dls 
desioe und an anderen Drten eine Anzahl feit 1848 fungirende 
Beamte ihren früberen Borgängern das Feld räumen müflen; aber 
weit zahlreichere Abſetzungen und Entlaſſungen ſtehen neh in Ms 
tona u, j. w. bevor, 


Schweiz. 

Dera, 20. April, Das Abftımmunge:Rrefultat vom legten 
Sonntag ift mit Ausnahme von einigen Gemeinden vollfiändig bes 
tannt, Die Regierungspartei har geflegt: es ergaben ſich 
39,190 Stimmen für Widtabberufung des Großen Raths und 
35,315 für Abberufung, alfo eine Mehrheit von 3375 Gt. gegen . 
Abberufung. Den Ausſchlag gaben die Bezirke Bern und Konel- 
fingen, indem in erfierem 5Y98 St. gegen und bios 2875 für Abs 
berufung, in Icpterem 3655 gegen und blos 1473 St. für Abberus 
fung eingelegt worten. In diefen beiden Bezirken einzig bat alſo 
die Regierungspartei ein Wehr von 5308 Er. erhalten. In den 
meiften übrigen Bezirfen Dagegen flegte ‚die Parthei Stämpfli. 
Uebrigens ſiimmten viele Suberale gegen die Abberufung, weil fie 
fagten, die Amtsvaner der gegenwärtigen Negierung ſei ja ohne⸗ 
dieß in zwei Jahren zu Ende, wozu jegt jhen wieder eine neue 
politiſche Agitation? Das ſchwerfallige Bernervolt ifi derjelben nach⸗ 
gerade müde, Gin anterer Erflärungsgrund liege ın dem Um⸗—⸗ 
ftande, daß tie Xiberaten in Betreff ter Abverufungäfrage anfang» 
iich jelbft nicht einig waren, indem tie Ftatiton Stämpfli juerſt 
gegen, diejenige Stodmars für die. Abberufung war. Die Regierr 
ungspartei hat die Schlappe, die fie bei den Rationalrarhömahlen ı 
erlitten, glänzend ausgemerzt; fie ſieht feiter denn je. Soll indeß 
der Kanton Bern endlig zut Ruhe gelangen, jo witd bie here 
ſchende Partei gleihwohl der Oppoſition mäßige Konzefjionen mas 
den muͤſſen. y \ 

Nah der Zeitung ‚„‚Baterland‘ : beträgt bis jept das Diehr 
gegen die Abberufung 5946. Stimmen. . Bon Unruhen hört man 
nichts, doch find Gewehre aus dem Zeughaus, das ſtreng bewacht 
ift, vertbeilt worden. — In Genf hat ſich der Auftigiffer Poltivin, 
auf einem Pferde fiend, bis zu 18,000 Fuß Höhe erhoben. 


Grofbritaunien. — * * 
Coud ou, 19. April. Ein anderes Werbefuftem, old daß für 
Eolbdasen, welches jept durchs Land geht, macht viel beffere Ge⸗ 
fhäfte; eine Frau wirbt Frauen und Märden für Froberungen, 
fehe frierliher Natur. Matreß Chiehelm, eine Fräftige Matronc, 
welche viele Serreifen und die Städte vieler Menſchen gefchen und 
ihren Sinn erfannt, wie Otyffeus, organifirt jept die Uuswan 
derung von ganzen Familien und befenterd weitlihen Judlvl⸗ 
duen, deren Zahl je bedeutend überwiegt, nah Auſtrallen, wo es 
ten Männern an frauen fehlt. Cie bat ihre Rundreije zu dem 
Zweck angetreten und in Brmingham mit der Bildung cined Co— 
mite begonnen. England, oft das Land Ter alten Jungien ges 
nannt, wird alfo yon nun am Die betreffenden Gapitalien produftiy 
verwenden. — Die Auswanderung im Allgemeinen ſchelnt dieſes Jahr 
zu einer mie erreichten Hoͤhe auſchwellen zu wollen. Im Januar 
wanderten allein von Yiverpeol in 26 Eciffen 7749 Perjonen aus, 
im Februar jden 11,834 im 31, und im März mit weniger alt 
20,360 Perjonen in 53 Schiffen. Bid zum 15. April waren ſchon 
41,000 Perf. abgegangen, meiftens Deutſac. Unter ihnen befanden ſich 
fietö eine große Menge, für welche num endlich in Liverpool erträgs 
liche fafernenartige Rogirhäufer eingerictet find, In welden fle oft 
lange genug verweilen müffen, da Wind, Mangel an Beamten, - 


welche den. Proviant der Schiffe unterſuden müffen sc., die Abreife | 


verzögern. Die Ueberfahstöpreife find von 3’, auf 5 Pi. Et. 
und darüber geftigen. 

fondon, 19. April. Heute Vormittag hat ber Court of 
Exequet dad Urtel in der Sade Miller: Salomons gefält. Es 
handelte fib in dieſem Prozeſſe belanntlich datum, ob nach dem 
beitebenden Geſche ein Jude das Recht habe, im Parlamente 
zu figen, ohne vorher ben parlamentariihen Eid in Der. vorgefchrues 
denen Form geleiftet zu haben. Die ricpterlihe Antwort fiel ver 
neinend aus. Aldermann Salomons und Baron Lionel Rothſchild 
werden alfo, woſern fie nicht von ihrem gegenwärtigen Glauben 
abiallen, ſchwerlich anters ald mit Hülfe einer bejendern, den parts 
lamentarifhen Eid betreffenden Patlamentsacte ıhren Weg ind Un: 
terhaus finden, 

Die Compagnie der Boldichmiede gab geſtern den Minis 
ftern ein Banfent, bei weldem Sraf Derby, jelbft ſeit längerer 
Zeit ein Bruder Goldſchmied, cine, wenn auch wie Immer Tunfels 
bafte, tod launige Toaſtrede hielt. Gr gedachte der californijden 
und aujiralihen Goldentdeclungen, Die mach jriner Dieinung Die 
„weunterbarfien und außrrordentlihjien Revolutionen un Syſteme 
ter Geſellſchaft““ zur Folge haben würden. Indeß ichienen nicht 
blos für Das Gold neue Minen eröffnet. Gerade wie das Gold 


männern verarbeitet wird, auf einem jche beicränften Tetrain yes 


ſucht; cr aber, ein unglüdliher Abenteurer, geehrt durch das Ber: | 


trauen der Königin, habe fühn gewagt eine nene Mine zu öffnen 
und nad dem Ürtheil competenter Richter enthalte fie mindeſtens 


eben fo viel edles Metall mit möglichſt geringem Zuſaß von Schlaf ! 


fen, ald irgend eine ber alten Gruben, 

Wittwenverbrennungen fommen troß ben jeit Lord W. 
Bentind fortgefegten Bemühungen der indiſchen Gouverneure für 
die Unterdrödung diefe® ſcheußlichen Gebrauchs noch zumeilen vor. 
So erzählt der Kalcutta Englifhwan‘ wie am 1. Januar unmit- 
telbar nad dem Tode des Radſcha von Pachete in aller Schnelligs 
feit ım Innern des Palafted ein Schelterhaufen errichtet und ange: 
zünbet wurde, in den ſich die vornchmfte Frau (Rani) des Verſtor⸗ 
benen freiwillig Hineinftürzte. Der Radſcha war ein blötfinniger 
Mann geweien und batte tie Rani nie aueſtehen mögen. 

Auf der Höhe von Pertland, im Kanal, fließen am Freitag 
wei bolländiihe Schiffe, der „Triton““, auf der Fahrt nach Bres 
men begriffen, und cın Holländer aus Rotterdam, nad Liverpool 
fegelnd,, mit furtbarer Gewalt auf einander. Kaum hatte der 
Triton“ ſich losgemacht, als der andere Holländer (man bat jeis 
nen Ramen nit erfahren) zu ſinken begann; fieten oder acht Per: 
fonen ertranfen. Der Kapitän wurde von einem Kootjenboot aufs 
gefticht. 
der City. j 

Dad Feiern der Mafbinenarbeiter ift heute in bie viergehnte 
Weche getreten, und die legte Schmierigfeit ift mod nicht ganz ges 
hoben, ba die verbündeten Meifter noch nicht eingemillige haben, 
ibre Schlußbedingung zurüdzunchmen. Die Subfcriptionen für den 
amalgamirten Arbeiterfonts liefen in ber. verfloffenen. Woche nur 
ſeht fpärlih ein. Doch wurden mie bisher den felrenden Arbeitern 
ihre 10 Shil. für den Mann ausbezable, ünd it die Arbeiterfafe 
bercitd um 40,000 Pfd. geſchmolzen. Schon baben einzelne einger 
willigt, feiner Arbeiteraffogiation mehr anzugehören. 


Franfreich. 

aris, 18. April“ Seit einigen Tagen fpridt man viel von 
einer Note der ruffifhen Regierung, die hier auf tem Minis 
flerium der Audwärtigen eingetroffen it, und in ber man anf ziem— 
lich energifhe Welle Aufllärungen über die Politif verlangt, welde 
die Regierung des Präfiventen. der Republit verfolgen will. In 
der Note iſt vielfach die Rede von den Revuen, bie jeden Sonntag 
im Zuiferieenhofe Statt finden, und mobel der Präfident der Res 
publif befanntlih mit ſehr antirepublicaniſchem Rufen empfangen 
voled. Auch der großen Revue vom 10. Mai werben einige Worte 
gewibmet und die Hoffnung ausgedrüdt, daß biefelbe feine Aender⸗ 
ung der jegigen franzöſiſchen Staatöverfaffung zur Folge haben 
würde. Der Minifier des Auswärtigen foll in feiner Antwort fchr 
auswelchend und fogar ziemlich treden gemrien fein, ta man im 
Minifierrarhe beichloffen bat, in dieſer Beziehung Feine Aufſchlüſſe 
zu ertheilen. Der Gindrud ben die Unterredung des Grafen von 
Chambord mitdem Großfürſten Konitantin auf unfere biefige offis 
cielle Welt hervorgebracht, ſcheint nicht ohne Einfluß auf die Abfafs 
fung der Rote Turgots geblicben zu fein. In derſelben fol man 
zugleib Aufſchlüſſe über die Ereigniffe von Venedig verlangt har 
ben. Dan findet es bier in gewiſſen Areifen fehr komiſch, daß der 
Raifer von Rußland zum Schutze der jrangöfishen Repubtif auftritt. 
Die Wißbolde des Elyſee nennen jegt Se. faiferlige Majeftät den 
„Protecteur de la r&publique frangaise*, — Durd dat Alters— 
Deeret werten 156 Magiftrars-Perfonen in Ruheſtand verfegt. Bis 
jet bat man noch feine neuen ernannt, weil der Juſtiz⸗Miniſtet 
Abbatueei die neuen Beamten erſt felbjt ganz genau fennen lernen 
will. Er beſchaͤftigt ih damit nur ded Sonntags einige Stunden, 

wodurd die neuen Ernennungen- jche verzögert werden. 
Paris, 19. April. Der „‚Moniteur” hat ein von dem Mini: 


fer des Innern Herrn. v. Perfigny an die Prafelte · gerichtetes gekommen am Montag 87 Batener, 


Die Nachticht gelangte erit Sonnabend fpät zu Lloyde in | 


Gireular veröffentlicht, worin biefen die meuen Pflichten bezeichnet 
werden, melde ihnen das Defret über die Degentralijation der Bers 
walung auferlegt. Das Gircular ſcheint vornehmlich zum Zwecke 
zu baben, vie Bejorgniß zu befeitigen, die man bie und ba gehegt 
batte, die Präfelte duch bejagted Dekret gewifermaßen in Pros 
conjuln umgewandelt zu jchen, deren GEntiheidungen nicht immer 
bie Gatantien der Gerechtigkeu und MRegelmäßigfeit darbieten wür⸗ 
ben, welche die Verwaltung darbieten. fol. Kerr von Perfigny 
ermahnt die Bräjekte, ſich mit unterrichteten, arbeitfamen u. erprobt rechts 
lichen Beamten zuumgeben; er erinnert fie. daran, daß fie ibm über alle 
Ihre Hantlungen Redenfhaft abzulegen haben würden; die obere 
Verwaltung werde fortan alle die Zeit, welche fie jeither durch bie 
nun den räfeften überlajffenen Angelegenheiten von localem {ns 
tereffe einbüßte, Darauf verwenden, allgemeine Inſtructionen zu er— 
laffen, welche ven Prajekten als Richtſchnut für die gleichmäßige Ans 
mwentung der adminiſtrativen Geſetze dienen folen, und burd uns 
aufbörliche genauefte Ueberwachung den Gebrauch zu überwachen, 
den fie von dem ihnen anvertrauten Befugniffen machen mürben. 
Der Minifter der allgemeinen Polizei, Herr von Maupas, 
| bat cin Gircular erlafen, werın er unter Hinweiſung auf das über: 
‚ zahlreiche Zujtrömen von Arbeitern, bie ſelt einiger Zeit nach Paris 


| fomwen, um bier Beſchäftigung zu ſuchen, den Präfecten ancms 
babe man bid auf die legte Zeit auch das Metall, das zu Staats⸗ 


pfiehle, ten Ürbeiteen aus ihren Departenenten nur mit größter 
| Borfihe Paſſe nach Parıs zu erteilen, damit Tiefelben nicht zu 
' nuplojen Ausgaben veranlaßt oder hier gar in Nor und Elend ges 
rathen wuͤrden 
| Yaris, 19. April. (Stimmung der Nationalgarbe.) 
! Daß tie Wiederaufrigtung des Kaifertyums im Fauboutg St. Ans 
some feine Anhänger zähle, wie der Präfident ſich perfönlih übers 
zeugte, ift eben fein Wunder; daß aber Verſuche zu kalſerlichen Mas 
nifeftationen aud in der Nationalgarde auf jandigen Boden fallen, 
In der Rationalgarde, bei deren Zufammenfegung man mit fo vies 
| ker Behutſamkeit und Umſicht zu Werke gegangen, ift bei meitem 
| Überrafgender. Damit will ich feineswegd behaupten, bie. Natios 
! nalgarde werte fib, in der Mitte der Armee, nicht zu benfelben 
' Kundgebungen hintcißen laffen, zu melden man fie wird binreißen 
i wollen, die Rationalgarde, die Bourgeoific, die hinter einander ar 
| martine, Gaujlidiere, Ludwig Napoleon, Boidot und Gonforten ger 
wählt hat, wird ın einem gegebenen Moment ebenſogut dem Kaijer 
| ats der Republit ein Hod bringen. inftweiten aber ift «6 doch 
Thatſache, daß dieſer gegebene Moment fehr ferne ſcheint, denn die 
| bei iht gemachten Verſuche zu kaiſerlichen Kundgebungen find bis 
ı jet mißlungen. General Lawöſtine, ihr Gommandant, und Ht. 
Bieyta, Chef Des Weneralftabs, hielten feit mehreren Tagen in ten 
Champs Eiyiced Hecrſchau über Die organifirten Bataillone. Heute 
i Morgens fand eine joihe Mufierung im Garte de Mariguy, nahe 
| amı Elyſee, ſtatt. Als Diejelbe zu Ende war, fagte Oberſt Vieyta 
; zu den ihn umgebenden Offizieren: „Meine Herren, die Rufe: es 
lebe die Republif! es lebe der Präfivent! Haven einen feindfeligen 
Chatatter; wenn Sie vor tem Elyſee vorbeigehen, fo rufen Sie: 
! e8 lebe Napoleon! Der Ruf: es lebe der Kaifer! ift wicht verbo— 
| ten.“ Bald darauf zog das Bataillon ſcweigend vor den Fenjlern 
' des Elyfee vorüber, wahrjheinlih weil die von der Regierung fr: 
ı nannten Dffiziere ihren Oberften mißverftanden baden. (9. 8) 
| Die Zahl der befeftigten Gajernen in Paris wird fortwährend 
| vermehrt. In dieſem Augenblid wird eine beim Stadthaus erbaut. 
Bereits (ft Der Grund gelegt, und man glaubt, daß fie vor Ente 
des Sommers unter Dad iein werde. Die Nachbarn, denen das 
dadurch vie Ausſicht auften Play vorm Stadthaus verbaut wird, 
ı follen mit dieſer Verſchoͤnerung nicht ſonderlich zufrieden fein. 

Nah dem Moniteur Algerien vom 10. April belief ſich die 
europätihe Bevölkerung Im franzöffhen Nordafrifa am Ende des 
J. 1851 auf 131,758 Seelen, 

Der Marſchall Gerard (geb. 4. Aprif 1773) hat ein Als’ 
ter von 79 Jahren 13 Tagen erreicht.‘ Er war 1790 ald Frel⸗ 
williger eingetreten, machte die Schlacht von Aufterlig ald Oberſt, 
den preußifchen Feldzug ald Brigadegeneral mit, wurte im Sabre 
1812 zum Divifionsgeneral ernannt, 1813 in den Grafenftand des 
Kaiferreihd, und am 17. Aug.’ 1830 zum Marfhall erhoben. Seine 
rubmvelliie Waffenthat war die Belagerung und Einnahme ber Ci— 
tadelle von Antwerpen im Jatır 1833. Außerdem if cr Mitglied 
der Abgeordnetenfammer, jpäter Pair, zweimal Kriegäminifter, weis 
mal Minifterpräfitent, -Oberbefehlehaber der Parifer Rationalgarde, 
zweimal Großfanzier ter Ehrenleglon gemeien. Das Greßkreuz der 
Ehrentegion hatte er ſchon am 29. Juli 1814 erhalten. 

Amerifa. 

Uew-York, 7. April Im Senat zu Waſhington find am 5. 
d. die auf das Compromlß bezũüglichen Refolutionen -durhgegangen. 
-- Sin St. Kouis ıjt ed bei Belegenheit einer Wahl au einem 
Volftauflanfe gekommen, welder ſechs Perſonen das Leben ges 
fojtet hat. — Eine große Anzahl Perfonen ift dur zwei Dampf: 
fbiffäserplofionen umgetlommen. — In Ecuador find neue Unrus 
ben ausgebroden. 





Vermiſchtes. 
*,> Manaheim, 21. April. Bon Auswanderern find hier an⸗ 
38 Würtemderger und 230 


Y, ’ 


Sarrselger. Wehen abet B6 Badener, 103 BWärtemterger umd 1} im feldhen Fällen in England nur an die Xhätigfeit von Private 


Schweizer. . | Affeeiationen appelliren, wie „Morning Novertifer’‘- bei Gelegen⸗ 
> Seipzig, 20. Rpril In der getrüdten Stimmung, melde | beit des felgenden neuen Scandald, der mit einem felhen armen 

im Getreidegefhäft während der lehten Wochen berichte, iſt | Kinde vorgefalten, thut: Mm tepten Mittmod wurde ein armer, 
bie jegt feine Menderung ringetseten. Heiner Itallener vor Dir, Norton gebracht, den man Tages vorher, 
+ Ein Remyorket Blatt erzähle nachftehende fehredtis | halb tott vor Erfhöpfung — augeniceintih in Folge des Man« 


hen Vorgänge, deren Schauplag die Magellansfiraße geweſen ift. | geld binreihender Rabrung — in der Strafe liegend gefunden 
Die Regierung von Chile bat in dem Fort Bulneseine Sträflinges | hatte. Der Knabe erzählte, daß er und feine Gameraten (30 bie: 
fotonte ‚hergerichtet, welche nach den legten Berichten 688 Einwoh⸗40 in der Gewalt eined Sclavenhalters) nur einmal tägli etwas 
ner zählte. Bu Ente Dezember v. 3. brach im derſelben eine Ems | Efien, nämlıh Three und Butterbroo, befämen. Zuglelich gab der 
pörung aus, und der Gouvernrur, em ſeht verdienfivoller Mann, | Rnate an, daß er in ten legten drei Wochen von zmei Dtalienern, 
Munoz Gamers, mufer mit dem Kaplan auf die andere Seite der | die feinen Eliern dabeim Re: ihnen für ihre (der Kinder) 
Meerenge fliehen. Dort irtten fir mehrere Tage umher, tebtenvon | Dienfte 12 Frances monatlih zu zahlen, ohne vorher der Obrigkeit 
rohen Fiſchen und ertuldeten bie furchtbarſten Qualen. Gnplid | ihrer Länder vorgeftellt zu fein, in ditſes Rand eingeführt werden 
zwang fie das Elend, nach der Kolonie zurödzufehren, wo ihrer | feien. 

die granfamiten Mifhandlungen warteten. Man wollte den Gou— ** Aus Cammin vom 18. April berichtet Die Rorddeutſche 
verneur Iebendig verbrennen; der Scheiterhaufen war ſchon ange | Zeitung: Vor mehreren Wochen ıft in dem unfern gelegenen Dorfe 
zündet, Der Unglürtihe bat, man möge ibm wenigſtens Dielen | Pribbernow ein ſchaudererregendes Verbrechen verübt werden. 
furchtbaren Tod eriparen. Diele Gnade wurde ihm bewilligt, man | Eine Mutter bat ihr cıma 20 Moden altes Kind Irbentig begras 
erſchoß ihn umd verbrannte dann feine Leiche auf dem Scheiterbaus | ben und die Erde darüber mit den Füßen feitgetreten ; fie iſt ihres 
fen, den die wilde Rotte, die Nativnattigmne fingend, wmtanzte. | Verbredens bereits gefäntig und befindet ib im ben Händen ber 
Eine amerifanifche Barfe, die „Floride““, traf während dieſet Vor⸗Juſttz. 

gänge ein; fie wurde genommen, ihr zum; ein Here Shaw aus 

Renorleane, fogleib erihoffen. Den Kapitän lich man am Leben, n — ——— 

damit er das Fahrzeug leute. Gin engliihes Schiff, die „‚Elife- Frankfurter Börsen - Cours 
Gornifh“, welchea auf der Fahrt von Balparalio nah England am vom 21. April nah dem Goursblatt von A. Sulzbach. 
Schauplatz tiefer Meuterei anferte, wurde mit beinahe 100,000 








Dollars chenfalld getapert und der Kapitän in Ketten gelegt, ſpä— * 
ter erſchoffen. Senf gingen vie Meuterer unter Segel. Uber | P A ln zn u => 
bald brach eine Revolte an Bord aus; die Rädelsführer wurden er: ” vo Metalligu Igationen song 63 | 
droffelt und das Schiff lief in einem Hafen von —* ein. er ‚r „ ” von —* 
der engliſche Admiral von diefen furchtdaren Ereigniffen Kenntni a * * — —2 
erhlelt, ſchidte er den Kriegsdampfer „Virago““ und Lie Fregatte ” R. 250 ne. . ee von 1539] 10174 — 
„Thetis““ ab, ſich der Menterer zu bemächtigen. Ketzteres gelang; 2 nen e —* > dose Lom | ; ’s 
fle befinden ſich ſaͤnmtlich im den Händen der britifhen und chileſi⸗ Preußen, 3,,%% St. Schult ſcheine a 8 ‚21 — 
ſchen Beherden. * Klin Minden⸗ ohne Dw... Ude) 113%, 
-%* Der Handel mit weißen Eclaven in London, Bayern, 3a Obligationen — = er 
ob aleſch fon mehrmals im englifhen und deutſchen Blärtern ges . Bee ” G. —— * 33 * ft 
drantmarft, gehe noch immer in alter Meife fort. Es cxiſtiren „Be ODruaaũ —— a dr, 24 
naͤrnlich bier in London ſchurkiſche Subjecte, Deutſche und Italie— een re u ,4 * 
5. Paar a “4 ’4 
ner, welche zuweilen @ehchäftsreifen auf den Gontinent maden, um ‚ Banız. Banialiın . - . | 0 


die Eltern armer Kinder (m Deutfhland und Stalin) turd lügs ER; — ee; a 

ge Boripiegehmgun hoher Gratificationen zu bewegen, ihnen | Würtemberg, —2* Obligatlonen bei Rothid.] 90%, Wa 
ihre Kinder mir nach Sonden zu geben, wo biejelben vann auf die ” ja 16 * * 
empörendfte Weile zum Betteln angehalten, Daber em Hunger, | Kuctheſſen, GB. ——— * Diem — u | 2 
der Bloͤße, oft fenar der Proftitution überantmortet und von ben or —— - * wen 19. 3 4 
Schavenhaltern jehr häufig aufs gröblidfte mißhandett reerden. Wo Großh. Helfen, Lotterie- Anlehen a fl. 25 .\ 29. 29: 

man rinen armen, jerlumpten Knaben auf dem Strande oder fonft " . —* — “fl . 3. 2 
im einem der geferäftlihen oder fafhionableren Quartiere von Kon: | Baden, L Er Bon = tr tt Tagen | ag8 . 

f . ‘. . ” * * ..* ’® ⸗ 
don mit klaͤglichen Gebehrden Streichhötzchen, weiße Mäuſe, Mur⸗ Raiſan, Ü. 25 Loofe. - - - "ar | 3% 


meltisiere oder ein armed Mädchen Bejen zum Berlaufe audbieten 

fiht, ta darf man fiber darauf rechnen h daß man einen folden | Frankfurt, Taunusbahn-Aftien a 313 300 
weißen Sclaven vor fi habe. Diefe Kinder find verpflichtet, am “ Bereinälorfe a 10 dw 
Abende ten Sclavenbeſiern eine beftimmte Summe ubzuliefern. Sa 

Geſchieht viren wicht, fo werden fie mißhandelt und die Nahrung BVeranwortlider Rebacteur: 66. A. Kiefling. " 


wird ihnen entzogen. Es ſcheint in England feine Behörde befugt 
zu fein, dieſem empörenden Menſchenhandel zu feuern. Man fann 


YUnzeigen und Defauntmachungen. 
Der Königl. Preuß. Oberſt du Troſſel, 


'Brigadier ber Land Geis ’arımerie, Nitser bes Nochea Bpierökbens, fermie Des. lernen Acczes tr. In Bere ' 
din erfor mit Deu a Morten ‚bie bewährte Rüglihkre der & oibbe 348 Herten Nen. 
eiren haben gleihfals.den Hellwerth dieſes Wiettis felöt erprube. umb.Ih „dar 










Bamberg. Heute, Freitag den 2%: April; 
Abends halb? Ghe: 
Wocal- und Orgel- Concert 
in der 81. Mattidskirche, 
Prof. Unrt Kioss, 
‘ Arbeit far. ‚Bimmergefellen! 
Dei. Zimmermeifler edri adenbrönnerfditte. Dark Die Anwendung und das umsusgefepte ameimomatlihe Tragen her ‚Woldbrrgert sehen galoa · 
za Rubhapdı.Fünig Fandaerihıs Ronigdboren, fon.fno’ttectiften Rbermatismus:Rete aber iM micht allein jener Gchmer, gänjlih. Eli 
nen 3049 Fimimer-beirken aegen auren Yohm dausjAnfhichung de8 SAuies weıfcmunden, weißes ih hiermit ju Meimer großen Mreude und geru dem Herru 
ernde rd Ichöne Maefäigung, geohrenibeils ham rlabengeribeicheinige. 


LE 6 Dakiwet nimden. Buftrasflleitr v. Baer, Königl. Press. Oberft « Lieutenant). "Splofareiyt, Denker und Dompfarrer in Tat . 
gende wellen ſich acr ben obengenannten Zimmermeidieg in Regeuwmalde | neo, Galizien. \ 
perfönlih menden, worauf fie jogleih in Arbeit treren| Philipp. Konigt Preuß. Major in Slogan, Schleiien \y, Vurkaty, K. M-Bstilleriertieusnast in Budweis, 
föuhen. ‚jPr. @teyer, roangeliiher Paſtot in Zſchalau bei, Bopmen. 
erfauf. j Torgau. General Antonini, Deputirter in Turin, Königreich 
Eine gut awsgeblaiene D- FIRE Fon Ebenholzj Farl Behelein, Königl. Preis LEonful in Neapel / Sardinien. 


mit. Heufilsermen Mappen, gähzer Iavenzion und Eye" nat ®. Vreifenthal, Bporbeter in). u. Dirctor der TanbilummensKnfalt in Fried 














Imder it au -werfanfen. ber Kirchner Schadier zu Krems, ——— falten ( berg. Beſſen. 
Eltmasn. = — Hoch Fern Raıs und Gerichtöhalter im u. Greye. Ronigl. Preuß. Mejer o. D. in Rande 
Bertauf v. Harder, Röuigl, Preuß. Oberfislienenan a: D derg . ® 
Im SDiſfttikt 1. Rro. 876 if Samengerſte and in Stratſund. 
—— ren _ Im Depni ba Guntar Coon, Arörheler zum Lömen in Bamberg. 
(2b) ierbe ER FRE RR EEE FF he 
In Niec. 265 b an der Ketienbröde ift eim freund« Börfennadprichten- jtüde 98. 33 ir. Engliſche Souverains 127. 


ches Quartiet mit allen Begaemitchfeiren zu rermerem Standfert, 21. April, Geldcours. Pisf2 fr. old al Marco B. 8. — ſ. Preu⸗ 


Mierbe ’ 51, i — 454 Fünffrankentha⸗ 
ſtolen 9 fl. 452/3 fr. Pr. Friedrichsdor 9 fu täiſche Thaler 1 {fl va i 
a a el ans fr. „Holländ. 10 Guldenflüde 9 A.55'2fler 2 A 23 ir. Göcheltig Eifter.24 fl. 
kleine. Fänitie' oper einen Tebigen Deren au berieben. Hr.) Bands Dufaten 5 fl. 3Tya tr. 20 Franes⸗ I34 fr. 
Berlag vn J. MR. Reindl 
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Deutichland. 


* srankfurt, 22. April. Nah Briefen aus Wien wird bie 
Aufhebung der Stelle eines Minifterpräftdenten allgeme als rm 
weiterer entſcheidender Schritt zum autefratifhen Abſolutiemus be 
trachtet. Die „perlönliche, Regierung des Kaiſers““ ıjı jegt das Kos 
fungewort. Es wird nun darauf anfommen, ob ter junge Monarch 
des oͤſterrelchiſchen Kaiſerreichs zu dem ſchwierigen Wertke Erfahrung, 
Selbſiſtändigkelt und Fähigkeit genug beſitzt, außerdem witd Die eis 
gentliche Regierunge gewalt in die Hände einet Camarilla übergeben, 
was, wie bie Geſchechte lehrt, für Die Reiche immer vecderblich It. 
As Ludwig XIV. den Poiten eines Minijterpräicenten aufbob, ge 
ſchah es, weil jeine Guͤnſtlinge ihm Den Rath ertheilten, er ſolle 
die Zügel der Regierung jelbjt in die Hand nehmen, alleın jo viel 
er fih aub Mühe gab, als Selbſthertſcher zu erjgeinen, und 
trog der biſtoriſch gewotdenen Ausſpruchs: „der Staat bin ich“, 
mar er doch nic rtmas Andetes als das Werlzeug niedriger und 
felpftfüchtiger Menſchen. Die Selbftregierung iſt Immer eine gefähr: 
he Kippe, an der felbft Männer von großem Talente ſchon ges 
icheitert find. — Während die Stellung Preußens zu den ſüddeut⸗ 
fen Staaten täglich jchmieriger wird, fucht fie Oeſterreich dutch 
das Band der materiellen Intereſſen immer mehr an ſich zu ziehen. 
So bat es erft neulich mir ihmen einen Vertrag wegen gegenjeitiger 
Goniularvertretung abgeſchloſſen und ift auf dieſe Weiſe ter preupts 
fben Regierung, welde denſelben Gegenſtand auf ver Yollconferenz 
zur Berarbung bringen will, auvorgefommen. Achnliche Verträge 
auf dem Gebiete der materiellen Inteteſſen jollen ın Aueſicht Beben. 
Der Einfluß, den das Öfterreibiihe Kabinet taturd; auf Dieje Staa⸗ 
ten erlangt, iſt eben fo betcuiend als nachhaltig. Welches auch 
der Ausgang der Berliner Gonferenzen ſein mag, das laft ſich mut 
Sicherheit vorautſehen, daß Dchterreidh jeüßer oder jpater ſeiuen 
Solleinigungsplan burdyiegen wird, Da feine Poftionen jo genemmen 
find, daß Preußen für Die Dauer nicht meiberjiehen tann. 

Frankſart, 22. Aprit Sıaareratd v. Fiber ıft nom wicht 
nah PBremerbafen abgereift, da er namentlich dezüguch ter Wer: 
äußerungsmodalitäten der Schiffe ter chemalıgen deutſcien Floite 
noch mannlgfache Beſprechungen mit dem betreffenden Auoſchuſſe hat. 
Es dürfte überhaupt noch lange Zeit, trotz aller Anſitengungen, 
binfließen, bis die Flottenfrage in allen, muunter fehr verwerrenen 
Fäden abgeiponnen ift. — Bis zu dieſem Augenblide bedurfen bie 
Zeitungsangaben, es mürten Atmiral Bremmy und Marınerarh 
Dr. B. Jordan in f f. öfter, Dienfte treten, ned Der Beftätigs 
ung. Dagegen ift ed troß aller Wıteriprade wahr, daß die Mar 
tinevermaltung als ſolche, ta feine Flotte mehr beſteut, aufgelöjt 
if, une nur nod in relativer Thätigkeit verbleibt, bis Die Flotten⸗ 
frage in jeder Bezichung gtlöſt it, — Die Ruüͤdtehr des t. ſachſi⸗ 
ſchen Mitgliedes der Sachverſtändigen-Kemmiſſion, Hrn. v. Gero⸗ 
dorff, witerfpricht der Behauptung, es ſeien die Arbeiten bezüglid 
der Aufſtellung allgemeiner Normen für Bundespteßgeſehgebung eins 
geſtellt werten, weil feine Einigung im Ausſicht ſtehe. AR. W. 3.) 

Finden, 21. April. Dem Vernehmen nad bat die haieriſche 
Regierung Die Abſicht, einen fhon früher beatfihtigten Eiſen— 
bahnbau von Lichtenfels an die Landesgränze in der Richtung 
gegen Coburg nun wirflid zur Ausführung zu bringen, ba be 
reits auch koburgiſcher Seitd mit den Projeftirungsarbeiten brgons 
nen wird. Auf bayerifher Scite find dieſe Arbeiten ſchon länger 
vollendet und drei Linien ın Vorſchlag gebracht, von denen die eine 
ein ziemlich bedeutendes Steinfohlenlager bei Stodheim dieſeits der 
Landesgränge berührt. Bis dahin find vom Lichtenfeld nur wenige 
runden, und es dürfte ſich ſomit, abgeſehen von dem Beiterbau 
argen die Werra hin, ſchen die Herſteliung einer bloßen Kohlen 
bahn empichlen. (Saw. M.) 

Minden, 22. April. Heute war fünfftündige Staatdratbd: 
figung. Aus der langen Dauer derfeiben fließt man, daß ncue 
Landtagsvorlagen berathen morten find. Beftätigt fi dieſes fo 
durfte der Landtag jedenfalld noch bis Ende Mai dauern, wenn 
auch derſelbe vorläufig nur bis 15. Mai verlängert werden folte.— 
Wie man fagt, wird ter I. Ausſchuß Hrn. Langguth zum Refe— 
renten über den GeicgeEntwurf: „die Auftringung. des Bedarfes 
für die Dedung der Ausgaben auf die militäriihen Rüftungen in 
den Jabren 1850 und 1851 betreff.“, wählen. Here Langguth 
mar brfanntlich Für Die letzten beiten Budget: Perioden Referent über 
den Miltär&tat. Derfelbe ift heute wieder bier eingetroffen, weh: 
bald der genannte Ausſchuß die Referenten-Wahl bis jegt noch micht 
Sorgenommen hat. (Abdz.) 
Det Mg. Fürft von Wallerſtein bat folgende Anfrage an den 
fönigliben Staatsminifter des Innern gerichtet: 1) „Sf dem für 
nigligen Minifterium befannt, daß das Einquartierungsgefeg vom 


Bamberger Zeitung. 


Sonutag 25. April. 


— —— — — — — — 


— — — — — — — — —— — — — — mn — 


in Ründem 


ve, mainne 3 2, wrmlk 
Jabrig I m. 3 kr., monaiich 
W hr, Imserame werden mili 
3 hr. bei Privat: nnd wit & 
hr, bei gerichtlichen Anzeigen 
für die Inpaitige Petit - Zeile 
‚der deren Kaum berechmen 








1552 


— rn 





25. Aulius 1850 in Wünden noch immer nicht volljonen wird? 
2) Iſt das Minifterium entſchlofſfen, den Vollzug nunmchr ohne 
Aufſaub mir Entſchiedenhelt und Nachdruck zu bemwirfen, alio ben 
verfaffungsmäßtgen Zuſtand der Gleichheit der Gefege und vor dem 
Weſehze auch bier zu ſichern?“ 

Das k. Staateminifterium des Handels und der öffentlichen 
Arbelten bat auf eine Eingabe des Bau-⸗Ausſchuſſes der Galjburs 
ger Fiſenbahn verfügt, daß Tem nunmehr anfgelöften Eiſenbahn— 
raus Berein zur Fottfühtung der dringentiten Bauten bis zur Ueber— 
nabme Des Baues turb ten Staat zu ten früher bemilligten 
150,000 fl. cin weiterer Vorſchnß von 50,000 fl. aus den laufen⸗ 
den Bauyeltern für die Staatebahnen zu verabreien fe. 

Münden, 23. April. (Dienfteönabridten.) Der Oberkom— 
miffär ser Polizeidirektion ver Haupt: u. Refidenzftate Münden, Düs 
ring, wurde zum Bermeier der erledigten Boltzeidireftoritelle dabier, 
mit dem Wange eines Regierungsratbes, ernannt. Der Rechnungscom⸗ 
miffär der Regierung v. Mittelfranfen, 8. d. J., Tramer, zur Regler 
ung der Oberpfalzu. von Regendburg, 8.d. J., veriegt: zum Redıs 
nungsfommiffär der Regierung von Mittelfranken, 8. d. J., der 
Rebinungsachilfe Miedl zu Münden befördert, und zjum Meder 
nungsgebilfen der Regierung von Oberbayern, 8. d. J., der funfe 
tionirende Rednungsrevifer, vormalige Patrımonialrihter von Möhr 
ron, Häring, ernannt. 

Kofel, 20. April. Der bier inbaftirte Schultircktor Girarfe 
ift ganz Darauf geſaßt, daß er megen feines Buches über die Er— 
eigniffe in Hurheffen auch vom Generalauditeriat perurtheilt und 
bann in Folge dei Dieceiplinargeieges von jetner Stelle entiernt 
werten wirt. Der berühmte Pädagog bat Dehbalb ſeine Gemüths— 
rube nidt verloren, fondern arbeitet ſoon jegt in feinem Gefäng— 
niſſe an ciner größern pädagogiſchen Schrift. — Die Oppoſition 
gegen den Güterkauf der Juden fell befonters ihren Urfprung 
in einem Freiherrn baben, der ſelbſt ſtark mu Gütern Geſchäfte 
macht, und dem deßhalb die jüdiſche Goncurrenz deppelt läftig if. 
— Unſer Premierminifter wird aud nad der enwaigen Beftätinung 
des Breifewalder Appellationsaerichteurtbeild in feiner Stellung vers 
bleiben. Ein Memoire an mebrere Regierungen fell ſchon früher 
gefuht haben, die Sadır in cinem anderen Lichte darzuſtellen. 

(Fe J.) 

Sofel, 21. April. Der Maler Richter iſt ſchnell aus ber 
Role eines Klägers ın die eined Angeklagten gefallen. Scine 
Wohnung ift nicht mehr Tas Kajtell, ſondern das Provinzialgrfängs 
niß. Keiner, auf deffen Berfon feine Angaben einen Schatten bats 
ten fallen laſſen, Agt mebr. Der Grund dieſes ſcnellen Wechſels 
lieat in einer Summe Geldes, die Richter in berrügerifher Abficht 
und witer Willen tes Eigenthümers, des alten Kellner, bei feinem 
Entweichen mit ib nah Paris genommen baben fell. 

Berlin, 22. April Bon nicht geringer Wichtigkeit für das 
Verhalten der baierılhen Regierung auf den biegen Zolls 
vereindconferenzen dürfte dad Schreiben fein, weldes dieſelbe 
als Ermwiererung auf tie Einladung zur Zollconferenz der biefigen 
Regierung überfandt bat und worauf fib der bairiihe Bevollmäch⸗ 
tigte in feiner Rete in der Gröffnungefigung bezog, indem tarin 
die Gruntfäge diefer Regierung ausgeiprowenfeien. Am Eingange 
ſpricht ſich dieſes Schreiben fehr günftig für Erhaltung des Zoll⸗ 
Vereins aus und trüdt Preußen für feine Bemühungen zur Erbals 
tung deſſelben wie zur Berufung des gegenwärtigen Gongreffed jeine 
vollfommene Anerkennung aus. Sodann acht es zu ber Erflärung 
über, daß es die Richtung, melde der Bollverein in öfonemifcher 
Beziehung genommen, verwerfen müſſe. Dieſes Syſtem müffe cine 
vollftändige Abbängiafeit des Bollvereind und Deutſchlands vom 
Auslande zur Folge haben und die Gewerböthätigfeit und Induſtrie 
des Landes immer mehr in Gefahr bringen. Die Aufgabe der Ges 
foggebung des Zollvereins müſſe es fein, eine verderblibe Richtung 
zu verlaffen und nad einer Seite binfeine Auimerfamkeit und Thaͤ— 
tigfert zu entfalten, die der deutſchen Induſtrie, Den Bewerben, 
dem Handel und BVerfche zugute fomme und nidt tem Auslande 
immer mehr Zerrain einräume, Die bayeriſche Regierung weilt auf 
die langjährigen Rotbftänte bin, die jened Syſtem zur Folge babe. 
Endlich hält die bairiſche Regierung an der Einigung Deutſchlands 
auf materiellem Gebiete mit aller Entſchiedenheit feit, fie fiene in 
ter Vereinigung bed Steuervereins mit Dem Hollverein einen ber 
deutenden Schtitt vorwärts auf dieſer Bahn und nur in tiefem 
Sinne begrüße fie jened GEreignig mit Freude. Die Giniaung 
Deutihlands auf Diefem Gebiete fei eine alte Immer wicterfehrende 
Forderung, der fih Niemand auf die Hänge entziehen könne; möge 
man auch cinmenten was man wolle, Immer wieder werde dieſe 
Foterung gebteterifh von der Nation wie von den einzelnen Me⸗ 
gierungen gefordert werden, Der oͤſterreichiſche Entwurf ſei aber 


gerade geeignet, dieſes Bedürfnig durch einen weiſen allmäligen 
Uebergang zu ermöulicen, da man fib nicht verhehlen fönne, daß 
eine plöglihe Ginigung unmöglich ſei. Die dayeriſche Regierung 
halte an diefem Programm mis Entihictenbeit jet und werde als 
"led aufbieten, tajjelbe auch auf dem Berliner Congreſſe zur Geltung 
zu bringen. DA 3 

Berlin, 22. April. Die auf heute anberaumt geweſene Sig 
ung dee Bollconferenz ift, wie man vernimmt, ausgefege wor: 
den und wird Die nächſte Sizung erjt in emigen Tagen anberaumı 
werden, 

Wien, 20. April. Heute Mittags 2 Uhr fand ver feierliche 
Schluß der öfterreihif hedeutfhen JZollconferenzen ſiatt. 
Nachdem geſtern Abend noch in ciner vertraulihen Beſptechung der 
früher ſchon mitgetheilte Entwurf «ind Schlußprototolls auf Antrag 
des bayerlihen Beyoltmähtigten eine Heine Aenberung im Text ers 
litten batte, indem ter dem Sadverbalt allerdings nicht ganz ent: 
ſprechende Ausdruck „den Berträgen beitreten” ın die Worte 
zan tem Abſchluß der Verträge beiſtimmend theilnehmenden Staus 
ten’ umgeändert wurde, ſchrit man heute zuvörderſt zur Untere 
frift dieſes Schiußprotofolis. Unterzeichner haben mit Deſterreich 
Pie Königreihe Bayern, Sadjen und Württemberg, Das Großher— 
zogthum Baden, Kurfürftenthbum und Großherzogthum Helfen (zus 
gleih für HeffensKomburg) und Hetzogthum Nafau. , 

Als Entgegnung auf Die Salußrede des Grafen Buol⸗Schaucu⸗ 
ftein ſprach Der königl. bayriſche außererdentiihe Geſandte und ber 
vollmäctigte Minifter Graf v. Lerchenfeld-Köfering nacjtchende 
Worte: „Sch glaube ven Bejühlen der bier verfammelten HH. Ber 
vollmächtigten gebührenden Ausdruck zu leihen, indem ic, ale Er— 
wieterung auf die an fie gerichteten Schlußworte Sr. Excellenz des 
Faıferliben Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. Gras 
fen Buol-Shauenftein, Die UÜcherzeugung ausjprede daß wenn es 
den vereinbarten Bemühungen gelungen ift ben abgehaltenen Eonfe— 
zengen diejenige Bedeutung zu. geben die als Mejultat vorliegt — 
wenn es gelungen ift, Das wirklich zu erreichen was ſich zunächſt 
ald erreichbar darſtellte — ſolches nur möglih war durch gemeine 
ſchaftliches Zuſammenwirlen, insbefontere aber durch das bebarrliche 
Feſthalten ber kaiſerlichen öſtetteichtſchen Regierung an ben aufge— 
fiellten Grundſätzen, durch ihr aufopferndes Entgegenkommen in als 
len ragen die der Auegleichung bedurften, Die zur Forderung füh— 
ren fonnten. Wiederholt wird «8 mir gejtattet fein dem fatierlis 
den Cabinette hiefüt im Namen aller bier vertretenen Regierungen 
die vollfte Anerkennung und ben märmjten Danf barzubringen, und 
die fibere Erwartung auszudrücken daß der erhobene Gedanke der 
Verſchmelzung Liöher gerrennt geweſener Intereſſen, und ciner Zoll: 


einigung wie fie die Wohlfahrt tes gemeinſamen Waterlans 
des erheiſcht und erfennt, zur Mirklicfert werde. Die Bus 
fidjerungen, welche wir in dieſer Beziehung jo eben vers 


nommen haben, fönnen unfere Hoffnungen nur beftärten und die 
Fortfegung der gemeinſchaftlichen Bejteebungen über ven Kreid der 
biemit abgefbloffenen Zufammenkunft hinaustragen. Schmerzlich 
muß es dabei jeden Anweſenden berühren, daß es dem hohen, ers 
leuchteten Staatsmann, der die Verjummlung eröffnere, nidt mehr 
gegönnt war fie zum Schluffe geführt zu jehen. Werten auch bie 
Gefühle der Trauer um jolden Berluft tief und lange empfunden, 
fo darf mit Zuverfiht cine Miderung in dein Ausiprude gefunden 
werden, daß die hobe Farjerlihe Regierung den Grundfägen aud 
ſorthin treu bleibe die ihr ſeither zur Richtſchnut dienten, und daß 
fie an dem feſthalte was zu erſtreben Fürſt Echwarzenberg jo fräfs 
fig bemüht gemefen und dem er foreihe Erfolge zu fihern mußte.’ 

Die Auftela jagt aus Auslaß des Schluſſes der Wiener Zoll: 


| 
| 
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confrrengen: „Der Schluß dieſer Gonferenzen fällt zujammen mit | 


der Eröffnung ter Zollconferenzen in Berlin. Dieſes Zufammen: 
fallen tft nit ein Yufall, jondern liegt in der Natur der Sache 
begründet; e# ift die mahnente Logit der natütlichen Verhältniſſe. 
Die Berftändigung des Zollvereins mit Oeſterreich ift hierorts auf 
den geeigneten Grundlagen angebahnt, um tan, bei alifeitigem 
guten Willen, auf ten Berliner Gonferenzen ihre Bollziehung zu 
‚zu erhalten. Baiern hat dieſen mächtigen ra na in Berlin 
Ausdruct verliehen, und zu dem Ende Drfterreihs Betbeiligung bei 
ten Berliner Bolleonferenzen als wünſchenswerth bezeichnet, Der 
ſtertelch kann die Einladung dazu rubig ermarten. Sollte ven ges 
nannten natürliden Wünſchen aber nicht entſprechen werben, jo 
wird fihherlih jene Uebereinftimmung der Anſichten über den zu ers 
teihenden Endzweck, melde dic Wiener Gonferenzen auszeichnete, 
nicht auch bei der Berliner Zufammenfunft herifäen, und Preußen 
wird eine ungeheucte Berantwortlichkeit auf ſich laden. Die (es 
ſchichte würde Rehenicaft auf die Frage fordern: warum ijt der 
günftigfte Moment, der je gewaltet, um Die geſammtdeutſche Zoll 
einigung endlich zu begründen, nicht benügt werden? Mer trägt 
die Schuld tavon ?” 

Ans Holftein, 17. April. Nach einer offiziellen Erklärung des 
Etabösntensanten Xooft, an die Direltion der boljteinifgen Eiſen— 
bahn erifirt Bein bolfteıniihes BundessGontingent mehr, 
Den bei den Diefe bisher fogenannte TruppensAbtheilung bildenden 
Bataillonen dienenden deutſchen Officieren (Inländern oder Preuſ— 
fen) iſt in dieſen Tagen zu erkennen gegeben, daß fie um Berjeps 
ung in däniſche Bataıllone nachſuchen mödten, um ſich die Erlern 
ung der däniſchen Sprache ſowohl, wie des bei der tänifden Ar— 


mee übliben Exercitiums zu erleichtern. Dieje Herren Dffisiere, 
weiche einmal A gefagt babem, und zwar, wie wir zu ihrer Ehre 
annchmen wollen, ehne über den Schritt recht im Klaren zu fein, 
werden nun auch B fagen müffen, falls fie in Kopenbagen nice 
Unmillen erregen wollen, und den däniſchen Blättern ficht die 
Freude bevor, über cine Reibe von Geſuchen deutſchet Offiziere fi 
luſtig maccu zu fünnen, die in Düne Bataillone verfcht zu were 


den wünfden. 
Grohbeitannien. 

goudon, 20. April. Geſtern haben beite Käufer des Parlas 
ments iote erfte Sthung nach den Dfterferien gehalten. Am Kaufe 
der Gemeinen kündigte Anjtey an, er werde am folgenten Tag 
Borlage der Corteſpondenz mir Oeſterteich bezüglich der Flüchtlings— 
jrage verlängen. Hettics ſchlug jedann Die Ernennung eined Aude 
ſchuſſes für Nevifion ver Berfajlung der oſtindiſchen Compagnie vor. 
Unftey beantragte mittelſt Amendements die Ernennung einer Come 
miſſion, welaae alle Fragen in Berreff Oftintiens an Ort u. Stelle 
ſelbſt zu prüfen babe. Dieſes Amendement wurde ohne Abfiimmung 
vetworſen und ber Antrag in jener urſprünglichen Faſſung ange: 
nommen. — Die Sthung ım Hauſe der Xords war ohne allgemel: 
neo Intereſſe. — In politiſchen Kreiſen iſt davon die Rede, der 
Schaßkanzler wolle vie Etnkommenſteuer aufheben; „Giobe“ 
glaubt nicht Daran. 

Wie die neuejten Berichte aus Newyork mitteilen, hat ſich 
eine große amerikantſche Heriengefellidait, die über ein ſehr bedeus 
tendes Kapital zu verfügen haben fol, gebilter, um in ben woeftlis 
ben Staaten der Union ausgedehnte Zandereien anzutaufen; Diele 
würden flc danıı in Patcellen von 40 bis 500 Ader Landes eins 
theilen uud die einzelnen Parcellen mit allen erforderlihen Wohn— 
und Wirthſchaftsgebäuden verichen, um fie, vornämlid an die mafs 
ſenhaft zuftrömenden deutſchen Ginmwanterer, zu 4 bis 25 Dollars 
pre Acket Lands, je nad der Beidhaffenheit des Bodens, der Ges 
bäude und der Gegend, zu veräußern. 


Frankreich. 

Patis, 19. April. Neo Vidal, der feit einigen Tagen aus 
England, wohin er in befonterer Miſſion des Prinz: Präfitenten 
gegangen war, zurückgekehrt ift, hat heute im „Bulletin de Parıs““ 
einen Artifel veröffenstiht, Der nicht unbeachtet bleiben darf. (Er 
fübrt nämlich aus, die europaiſchen Mächte hätten Das Icbhaftefte 
Snterejje dabei, in Franfreih eine ſtarke, miltärifhe und demzu— 
jolge monarqhiſche Regierung ſich herſtellen und befefligen zu ſehen; 
fie fönnten nad der Lection des Jahres 1848 nicht länger einen 
Bulcan neben Ad jehen. Demnach würde diplomatiſche Oppofition 
gegen die Errichtung und Kräftigung einer joihen auf Dem Boden 
der Ordnung und geſellſchaftligen Intereſſen gegründeten, antite— 
volutionären Regierung ein Act Der Verblendung und Thotheit 
fein. Dann heißt es weiter: 

Als vie Mächte im Jahr 1814 dem Kaiſer Napoleon I. vie 
Abdantung abnöthigten, gaben fie dem Zwange von Geranfen und 
Thatſachen nad, Die ıhre ganze Stärke, ıbren ganzen Einfluß, ihre 
ganze Bedeutung beute verloren haben. Dieſe Abdankung iſt fraft 
109, weil fie das Reſultat ver Gewalt gewefen. Jene Regierung, 
deren Rest 30 Jahre lang geſchlummert bat, ohne unterzugehen 
oder an feiner Kraft einzubüßen, iſt Die einzig mögliche, cinzig 
wünſchenswerthe, einzig vortheilbafte, fo für Europa wie für 
Fraufreih. Warum follten die Mächte, von jenem Beift der Weis: 
beit befeelt, der die Feucht einer langen und ſchmerzlichen Erfahr 
ung tt, von jenem Unrecht überzeugt, welches die Häupter der 
Verbünteten im Jahr 1814 und 1815 begangen haben, indem fie 
eine lebensfähige und ſtarke Regierung zerbrachen, um fle durch 
ſchwache und vorübergehende Gemwalten zu erjegen, ohne feſte 
Grundlage im Innern, obne Thätigkeit nach Außen, — warum 
follten diefe Mächte Borwände finden, um fi) dem zu widerfegen, 
was fie nicht verhindern könnten. Frankreich alfo ſpreche ſich aus, 
urd Europa wird ed froh begrüßen oder einverftanden fen! 

Das ift deutlich geiproden, wenige Tage vor dem 10. Mal. 
In dem Schloſſe von Gompiegne, welches Napoleon nadı der Res 
volution vollſiandig reftauriten, und Ludwig Philipp bedeutend 
verfhönern lich, ift das ganze Mobiliar durd Tas alte Faijerlice, 
das man bisher forgfältig auftemahrt hatte, erjegt werten: alt 
frantiſcher, aus der Mode gefommener, geihmadiojer Hausrath 
aus dem Jahr 1810, der fid überlebt hat und den der Prinze 
Präfitent, der naͤchſſens dort zum Beſuch erwartet, ſchwerlich läns 
ger dulden wird. In ten erjten Tagen der fommenden Woche wird 
Ludwig Napoleon, yon einigen Miniftern begleitet, die Sologne 
bereifen. — Herr v. Gafobianca bat für Rechnung des Sraatsınis 
nifteriums ein filbernes Tafelſervice im Werth von 50 bis 60,000 
Sr. veſtellt. £ 

is, 20. April. Der beutige „Moniteur‘ enthält eine 
Reihe von Ernennungen im Perfonal der Juſtiz- und Berwaltungss 
beamten. 

Für den Tulletten⸗Palaſt find ein erſtet und zweiter Kom⸗ 
mandant, fo wie ein Adſutant ter Kommandantur, für das Palais 
Royal, den Senats-Palaſt, die Palaſſe von Meudon und Trianon 
ebenfalld Kommantanten und Arjutanten ernannt worden, 

Der Minifter der allgemeinen Polizei bat ein Runde 
[reiben an tie ihm untergebenen Generals Infpefteren etlaſſen, 


ihnen den Zweck Ihred Amtes und die Daraus euifpringenden 
—8 nochmals zu verdeutlichen. „Die Regierung'“, haft es 
darin, „will ihre Stärke und ihre Dauer ganz beſonders aus eis 
ner gründlichen Kenntuiß der Lage und ber Berürfniffe des Landes 
iböpfen. Die Generals Jufpeftoren der Polizei follen die Regior 
ung in dieſem Streben unterftügen, und müffen ſich deshald ver 
allen Dingen, äbnlib jenen Abgeordneten des Souveraiuß, Dir 
in der glorreibiten Periode des Mittelalters die ‘Provinz berei- 
ften, in tete Berührung mit der Bevölferung fegen, und zwar 
nicht allein mit den Beamten und höher geitellten ‘Berjonen, ſon⸗ 
dern auch mit den Waffen felbit in der Stadt und auf dem Zande, 
in den Fabrifen, den Hüttenbergwerlen u. ſ. w. Dabe ſoll 
nicht nur die Beförderung matericlien Wohles und alle es be 
zwedenden Anftalten, ſondern auch bie öffentliche Sittlichkeit, Die 
Achtung vor dem Autoritätd= Prinzip, vor der Neligion, vor der 
Famiiie, die Atbeitſamkeit und die Ehrlichkeit im Verleht beadter 
werden.” Die Ueberwadung ım fiherbeitspolijeihder Hinſicht bil: 
den den andern Haupttheil der Aufgabe ber General⸗ Inſpeltoren; je 
tollen ıbre Aufmerfiamfeit auf Romplotte, geheime Geſellſchaften, 
Propagauda durch falſche Ragtichten, beswillige Sujfinuationen, 
Bampblete u. I. m. tichten. Bei ber Erfſüllung dieſer wichjältigen 
Pflichten empfiehlt der Polizei: Minıfter vor Allem Kube und Uns 
parteilihfeit, je mie große Verſöhnlichleit. „Denn nie, druckt er 
fih aus, „bat eine Regierung ibren Urſptung auf eine jo breite 
Grundlage gaeftellt: es ih ibe daher auch leichter, ala jeder anderen, 
den Zwieſpalt zu vergefien und jere Mirwirkung anzunehmen. Das 
Staatsoberhaupt bat Died bei einer jeteruchen Gelegenheit ausge: 
proben; folgen Ste dieſen hochherzigen Eingebungen und verfüns 
den Sie diefelben. Wenn eingemurzelte und hartnädige Feindſelig— 
feit energiſch befämpft werden muß, fo find hingegen alle Ueberzeu— 
gungen fein Grund des Ausſchließens, vorausgeſeht, daß fie ehren- 
werthber Natur find und ſich aufrihtig vor dem allgemeinen Geſetz, 
dem Natienalmillen, beugen.‘ 

Einen KHauptbeftandtbeil des aroßen Feuerwerkes, weldes das 
Artilferiecorps für das Felt vom 10, Mai angefertigt, werden, wie 
ed beißt, zahlloſe kaiſerliche Bienen und gefrönte Adler bilten. 

Der Bring: Bräjident beabfihtigt während tes Früh— 
lingd und Sommers mehrere Reifen nach verfhiedenen Departemen: 
ten zu machen. Morgen wird Louis Napelcon bie etjte Diejer Ex— 
eurfionen unternehmen; er wird fih nad; dem Sologne⸗Diſtrikt bes 
geben, um mehrere Anordnungen für die Förterung der Aderbaus 
Anterejfen daſelbſt perſönlich zu treffen. — Ein Artitel, welden 
beute das „Jeurnal des Debats““ tem Andenken tes Fürſten 
Sawatzenbetg midmet, macht bejonders ſeiner Schlußſtelle wegen 
großes Aufſehenz es heißt da, Der Tod dieſes Staatsmannes jei ger 
eignet, der Proklamitung des bonapartiſtiſchen Kaiſerthume, 
vom auswärtigen Standpunft aus, größere Schwierigkeiten zu bes 
reiten. Daß „Journal des Debats“ bat no imer feine diplomas 
tiſchen Verbindungen. Man glanbt deßhalb, dag jene Aeußerung 
nit ohne allen Grund gemacht werden jel. — Die Regierung hat 
den Ertrag des Verkaufes der Bibliothek des verftorbenen Königs 
Louis Philipp mit Beſchlag belegen laſſen. 

Eine telegrapbifche Depeſche des Staatärath Quentin Baus 
chart and Toulon meldet Folgendes: „Ich babe meine Unterjucs 
ung in Bezug auf die Berurtheilten Des Bar: Departements unter 
Mitwirkung aller Behörden beendet. Auf 473 für Algier bezeiche 
nete Gefangene babe ich die Fretlaſſung von 293 befohlen. Bon 
335 Ausgewieſenen oder momentan - Entfernten habe ich 209 be: 
anadint Bon-513 Internirungen habe ich 505 nadgelajen. Ale 
dieje Individuen baben der Perion des Prinzen Treue geihmoren.” 

Nach dem foeben erſchienenen Militäralmanach zählt Die frans 
zöfifhe Marine gegenmärtig 2 Admirale (melde den Rang eis 
ned Marſchalls haben), 10 Vice-Admirale (Rang ‚eines Senerallieus 
tenants), 20 Contre⸗Admirale (Rang eined Berigadegenerald) 110 
Linienfbiffscapitäne, 230 Fregattencapitäne, 650 Schiffslieutenante 
und 550 Unterlieutenante. Admiral Roufin hat TI Lebensjahre, 
Admiral Madau 64. — Nadı den feit einigen Tagen der Regierung zus 
gefommenen Berichten nehmen die böswilligen Bradftiftungen in 
mehreren ſüdlichen Departementen in. ſeht bedentlichet Were. überhand, 
Faft gleichzeitig haben dieſen Meltungen zufolge Waldbrände in dem 
&ure-, dem Zoires, Tem Cote Doors, dem Aitnes, dem Oberskoires und 
dem Auber-Departement fiattgefunten. Man. glaubt annehmen zu 
müffen,, daß dieje gleichzettigen Brandfliftungen das Werk von Ber 
beimbündlern feien. — Der Präafekt des Finiſterre-Departements hat 
eine große Anzahl von Schenfen, welde ald Sammelpläge für Ba: 
gabunden befaunt, waren, Icdiliepen laſſen. 

Paris, 21. April. Die Strenge gegen bie Preije verdop: 
yelt fh. Auc ın ten Departements baben ſchon mehrere Sour: 
nale, wie namenilich der „Ami de POrdre“ von Amiens und der 
„Spectateut““ von Dijen vom Präfeften erſte amtliche Werwarnuns 
gen erbalten, 

Paris, 22. Npeil. Gine Rexterungserflärung beſagt: In Zei— 
tungen unterjbiche man der Regierung irrthümtich ven Wunjd bei 
dem Matfejte eine Menderung der gegenwärtigen Zus 
fände bervorzurufen. Wenn eine folde Entſchließung noths 
wendig, fo werde fie. nur dur die Smitative der zuſtändigen 
Autoritäten unter Beiftimmung des Volkes ftatthaben, 
Wenn aud die Truppen auf dem Morsfeld den Präſtdenten als 


Kasjer begrüßen münden, fe ‚werte doch dad Kaiſerihum m 
eine Stunde früher hergeftellt werden. (Die Truppen merten nl 
wohl den Kalſer audrujen, vorher aber. oder gleichzeitig wird der 
Senat die Jnitiative zu einem Plebiſcit ergreifen.) 

Aus dem Eſaß, 20. April, Die ARulitärp epntationen haben 
fi bereits auf den Weg nah Paris gemacht. Ueberall ſpricht man 
von dem großen Feſt, welches am 10. Mai bei Gelegenheit der 
Adlervertheilung ftattfindet, Die pe der Reugierigen, weiche dies 
fer Felerlichteit beizumohnen gedenken, ift außerordentlich groß. Aus 
allen Theilen des Landes begeben Äh Leute nach Paris, um dieſes 
Borjpiel der eigentlihen Krönung mit quzuſehen. — Das Decret 
über bie Decentralifanon zeigt fi in allen Departementen ehr vers 
theilgaft für die Kofalbedürfnife. Die Arbeiten der Präfefturen 
haben dadurch freilich ſehr zugenommen; allen ta bie Zahl ber 
Beauiten vermehrt wurde, fo geht auch die Erledigung ber melften 
laufenden Gejchaͤfte jeher raſch von ftatten. — Das Schloß in Zar 
bern, welches zum Wohnfige von Birtmen und Waiſen verbienter 
Militärs eingerichter werden ſoll (n Folge der befannten Defrete 
vom 22. Januar), wurde ın der legten Se von einer bejonderen 
Gommiffion beſichtigt. Die Wiederherftellung dieſet alten Refldeng 
mürde aber jo große Koften in Unfprud; nehmen, dag- ed noch zmeis 
felhaft ft ob die Regierung auf ıhrem Plane tejtchen wire. — Die 
Mitterung war ın den legten act Zagen allem Wachstum fchr 
ungünſtig. Es herrſcht jeir vier Wochen eine anbaltente Trockene. 
Mebrere Waldbrände, Die bedeutenden Schaten veruriachten, famen 
vorige Woche vor. 

Spanien. 

Mairid, 45. Apri. In Folge ver VBerbaitung und Ers 
ſchileßung des Bou herrſcht eine große Aufregung unter ten Garlie 
jten in Gatalonien, die in ihrem Häuptlinge einen tücdtigen Ger 
neral bejaßen. Auf Befehl des GeneralsGapitänd wurte dem Bou 
vollſtaͤndige Amneftie, ja fogar eine Anftellung in den Golonien zu: 
gefiert, wenn er Ausfunft über dad carlijtiihe Gomplot geben 
wolle. Bou mich mit Verachtung diefed Anſinnen zurüd und ſagte, 
er wolle lieber ſterben, als feine Geſinnungs-Genoſſen verratben. 
Das Kriegsgeriht füllte hierauf das Todesurtheil, und Bou wurde 
am 8. b. M. erihoflen. Seine legten Worte waren: „Es lebe 
Karl VI.“ — Die Befeftigung von Mahen wird mit Eılfertigfeit 
berieben. Der General⸗Capitan übermadt ſelbſt Die Arbeiten, wie 
unter Leitung des tüctıgen Brigadiers Polo, des Schwagers von 
Gabrera, Durch bemahe taufend Arbeiter ausgeführt werden. Die 
nene Gitadelle am Eingange ded Molo wird den Hafen von Mar 
bon unemnehmbar machen. — Die größte Schlappe, welde die 
Garlijten jegt erhalten, tt, daß der Infant Don Sebaſtian auf die 
ihm. wegen der Rüdfehe nah Spanien geftelite Beringung einge— 
gangen iſt. Er wird die Königin auf ihrer Reiſe durch die basli— 
then Propingen begleiten. Ws Dber- General der Garliften war 
ber Infant ſeht beliebt bei den Basfen; fein Erjdeinen an ver 
Seite der Königın wird daher großes Aufichen erregeh und bie 
noch wanfenden Gemüther von der gänzlichen Ohnmacht der carlis 
ftühen Sade überzeugen. Der Infant tritt in alle Ehren uno 
Titel wieder ein, umd sein ungeheure Vermögen wird ibm vom 
Patrimonte Real wieder herausgegeben werben. 


Amerifa, 

Urw-York,, 7. April. Dan ficht neue Verwicklungen zwiſchen 
Englaud und ben Ber.Staaten voraus, weil eintge britiihe Schiffäs 
meifter behaupten, fie hätten nah dem Vertrage ber dad Oregon: 
Gehter an dortiger Hüfte für das Landen und den Küſtenhandel 
feine Abgaben oder Zölle zu entrichten. — Die Amerikaner zu 
Greytown baben fih an die Regierung von Nicaragua gewendet, 
fie folle diefe Stadt mit Umgegend für einen befonderen Staat ers 
Hören. Sie wollen fo den Diusfitosftönig und feine Beihrüger los 
werden, Bern Die Behörden von Nicaragua zu Greytown die 
Ricaraguaszlagge auffieden, jo wird. fie das dortige amerifaniice 
Kriegsiiff begrüßen, und wenn das englijhe etwas Dagegen hun 
voll, jo will das amerifanifche auf e® feuern. — In Waſhington 
drang Senator Borland auf Erflärung der Regierung über Bmed 
und Stärke der Erpetition nah Japan. Eine Reihe von Senas 
toren war gegen den Antrag, ihre Reden waren vermummte (ber 
ftändnifje, daß ter Ziwed ver Expedition fei, Sapan ſelbſt gewalts 
fam, dem Handel zu Öffnen, und daß das Gewiſſen ſchweigen 
miülfe, wo das Äntereffe fo laut ſchreie. 

Die Speculation in Fenerdbrünften war feitber ſehr 
lebhaſt. Bei einer derſelben ging in Philadelphia über eine Mils 
fion Dollars an Werth zu Grunde, in Gincinnadi für 100,000, 
in Rew:Nork für 90,000 Dollars. Dazu ftürzten bier zwei Neu— 
bauten ein und begenben mehrere Arbeiter. Das Dampiſchiff 
„Nordamerika ging auf der Reiſe nah San Francisco durch uns 
vorfihriged Steuern an der Küfte zu Grunde, Am 3. d. M. 
wurde das Erplodiren zweier Dampfboote zualcib gemeidetz der 
„Redſtone“ erpledirre zwiſchen Madiſen und Cincinnati. Gr führte 
70 Baffagiere; Paſſagtere une Mannſchaft famen größtentheils um. 
Fünfzehn verftümmelte Leichen murten fegleih aufgefiht. Der 
„Blencove” flog am Landungsplape za St. Louis auf. Er führte 
150 Paſſagiere, von denen die meiften umlamen. Die Trümmer 
des „Giencove“ fuhren in zwei zu feinen beiden Seiten liegente 
Dampfboote und tödteten auch auf dieſen mehrere Perfonen. Am 


glelchen Tage wurde auch gemeldet, daß dad Dampfboot Inde; 
penderice”” anf der Matagoria⸗Bet⸗Bar zum Wrack geworden jel; 
150 Paäffagiere wurden gerettet, die übrigen famen um. (Bet fol 
eben Verbältniffen darf ed nicht verwundern, daß ein mehrere Jahre 
in Gonnertieut wohnender deuticher Handwerker im Ernſt glaubte, 
der Mangel aller und jeder Polizei jei das wahre Merkzeichen einer 
Republik.) 


*,° Der vormallae Unteroffizier in bayriſchen Dienfien, Ht- 
Bauer hat zu Trieſt einer kaiſetlichen Commiſſion von Sachverſtaͤn⸗ 
digen den von ihm erfundenen Taucherapparat vorgezrigt und vere 
diente Anertennung gefunden. Das Motell bat die Geſtalt und 
Größe eines Scchundes; rin innerer Mechanismus, der mittetft eines 
Shtäffele in Bemenumg gefegt und dirigirt wird, bemirft und lel⸗ 
tet alle verihiebenartinen DOyerationen des hermetiich veriblofenen 
Apparats. Rah Belieben des Werkmeiſters foll der Serhund nun 
bald jhnell, bald langfam in die Höhe oder in die Tiefe geben, 
und fibvorwärtt und rüdırärts, horizontal und faref bewegen füns 
nen. in biernad; fonftruirted eijernes Taucherſchiff zu 6 Mann, 
das 8 Stunden in jeder beliebigen Tiefe fih aufbalten fann, ſol 
50,000 ji. E-M. koſten. 

**In der Naht vom 19. auf Den 20. April ereignete Ab 
Bonn "gegenüber wieder eines jener Unglüde, Die in jüngfter Zeit 
nur zu häufig auf Dem Rheine vorfommen. - Ein Nactbeot ter 
Düffelvorier Geſellſchaft, „„Xorelen‘‘, fuhr in einen auf dem Rheine 
vor Anker liegenden und mir Eiſenſchienen beladenen Kohlennachen 
binein, wodurch derfelbe theilweie zertrümmert wurde und gleich 
darauf verfanf, nachdem es vorber gelungen mar, die tarauf befinde 
ung von 99,143 Berionen, 419,590 Zentner Frachtgüter ꝛc. und | fihen Menſchen zu retten. Die „Loreley ift ebenfalls beſchat igt 
hiefür eine Einnahme von 221,861 fl. nah. Hiezu Mintättrans⸗ werden, fonnte jedoch nach einigen Stunden die Weiterreife forts 


vorte 301 Perjonen x; Einnahme biefür 531 fl. Totaleinnahme er fegen. 
l 





Bermiſchtes. 

Aurcheu, 22. April Bon tem f. Kreids und Grattge- 
richte wurde geitern cin Maurerburfbe zu 5jähriger Zuchthausitrafe 
verurtheilt, welcher „in Ballam machte‘. indem cr nämlib mebr: 
eren Bauers⸗ und Fuhtleuten Balfamfläfbhen an ibre refp. Par 
rer, ald von biefen bei ihm bejtellt, gegen Nachnahme fleiner Geld⸗ 
fummen einhändigte und dieſes Geſchäft ziemlich lange fortiegte. Der 
angeblihe Balfam war nichts ald — Urin und bie leichtgläubigen 
Bauern wurden natärlih von den betreffenden Pfarrern abgemieien. 

°,* Die offizielle Zufammenftellung ved Verkehts auf den 
ft. bayer Etiienbahnen im Monat Wär; weiſt die Beförder: 


222,393 fl. 

©.* Karlseahe, 21. April. Auch bei uns ift ein Abſchlag im 
Preiſe der Früchte eingetreten; es bat ſich namentlich gezeigt, daß 
noch fehr viele Kartoffeln vorbanden find, und daß der Preis von 
40 bis AB Kreuzer für dad Seſter fünftlib binaufgetrieben war; 
es find jept wieder gute Kartoffeln zu 30 Kreuzer zu haben. Lei— 


Frankfurter Fraubfurter Bören-Coum -Cours 


vom 22, April nad. dem Goureblatt von A. Sulibad. 
am m m 
Papier, I eib, 


Defterreih, Banlaktin. - . - 1 1260 1255 











der haben wir in den legten Tagen ſeht fühle Witterung gehabt; = F 
heute Morgen war em ſtatter Reif, theilweiſe mit Eis, und man 2 —* — ——2 1819 63 8* 
fürchtet für Reps und Frühobſt, meld leßteres eben ſeine Blüthe ” — n Aue 
deginnen wollte. u j * — ’4 
>,* Yom Wiederrhein, 16. April. Die ten Hütten: und Walz: ” H. 2 3* —8 von 1539 101',2; na 
werfen am Niederrhein zu guten Preiſen aufgegebenen Beſtellungen Vreupen, &t.-SYultigeine a 105 — 5 
grenzen and Fabelhafte. So iſt das Walzwerk zu Eſchweiler, mit ni Minten — Div. 8. r * | isır. 
2100 Arbeitern, [ben für ein polles Jahr mit Aufträgen verichen. | gunern, 31,4%, Obligationen —— * 4— 11 
Die großartige Maſchinenwertſtätte zu Sterkrade mußte Die Liefer: dern. 35 9 ’ BE a Re m 963 | oo 
ung von 10 Locomotwen, wegen überbäufter Arbeit, ablehnen und a4 1er ” — — 8 re — FE 
alle Mleineren Hütten, Mofhinenftätten une Walzmwerfe find verhält: er —* Obi — von 1850 N © 2. o 
ntämäßtg beſchaͤftigt. Der jegt beftiimmte Bau der holländiſcen a = —*8 bach ar SE [66 “ 
Bahn, die dem Vernehmen nah ſchon mit Schluß künftigen Jah— ” — Banfatıien u a 90% 
— — 
— — 
i 1017. 101% 
." Aus dem fähffcen Beigtlandr. Merkwürtig fi die That: | g R we = db 2, 0] * 
ſacht, daß Man auf Feldern, wo im verflefienen Sabre die Kars urheffe 4 em Br . IE - ga" 


toffelernte nidır vollendet werden fonnte, Kartoffeln gefunden 
bat, welche weder durb Kälte noch durch Fäulniß gelitten hatten 
und vollfommen genteßbar waren. 

“,* frankfart, 21. April. Unfere Diebe fpefuliren in den 


Großh. Helfen, Lotterie-Anlehen a fl. 50 . | 93. | 93 

ditto großberzogl. a R 25 .1 29%, | 291, 
Baten, fl. 50 Looſe von 140°. . 64%, | 6414 
ER ll. 35 ditto von 1845... .....539% | 38% 








jüngften Tagen überall: und ihre Operationen erftreden fidy nicht *8* 
nur aufs Theater, auf die Gaffeebäujer, auf die Straße, auch an — ——— —— vn au > a 
den Tables d’hötes unjerer @afıhöfe üben fie ihr Gewerbe auf. 5 ’ Wereinsioofe a 10 f. a: 331* 
So wurden dieſet Tage In mehreren biefigen Gaſthöfen von ſolchen en ’ı0 ‚10 
In duſtrierittern, Die wahrſcheinlich en Seigneur gefleiter find, Die — 
filbernen Loͤffel bei Tiſche hinwegpracticirt und ſtatt derſelben meus Verantwortlicher Nebacreur: Gb. U. Kieöling. 
filberne hingelegt, Der Diebſtahl warb natärlih erſt jpäter entbedt. 
⸗ 
Anzeigen und Bekanntmachungen. 

(2b) Belanntmahnung. 

Im Wege der Hilfssolldredung mirb das = RE Beachtenswerth für Keiſende nach Amerika, REN 
dem Wildprershöndier Gebaftien Krapp Dahier] X Die Ueberfahrtspreife nah Amerika bab ſeht beträchtliche Crmäßiar 
gehörige Wohnhans Dift. III. Rro. 1306, frei ung aikıen . un ri Tonnen bei mir tägl a ne, Te eittig abge» 


eigen, in ber Brandaffefaran; mıt 600 fl. lie-ſichle ſſen werden 
gend, Seet. VII, BR. 145, Eteuerfapital Bamberg, am 23. Ipril 1852. 


600 fl.. gefhägt-auf 1100 A., zur Stadttom- 3a) Oscar Euysselein. 








mune 10%; fr. Beisind reichend, bem äffentii- . = 

2 diefem de Anzeige mır neufildernen Klappen, ganzer Insentien und gs 

—*. — BEER Der gehorſamũ Untergeineie madır biemit be>fimder ift zu verlaufen i Kirhur Schäbler ju 

' R fannı, dab er feine Prasis dadiet wieder ausübt, JEltmaun 

men ben ae 1.3. md bitter defbalb um gemeigted Vertrauen. Mierb« — 

ormittag t Bobnung am Kapenberg bei Hrn. Schloffer: Auf dem Thrarerplag Nro. 42 ıfl auf Ziel Ja— 

Zimmer Nro. 30 hierortd an, wozu jahlungsd;fmeifer Unger. : fobi ein Loge mır Po — — a a 

fähige Kaufdliebhaber mit dem Bemerken gela: Bufreud, WBundarzt. freine Familie ever einen Iedigen Herrn zu vermierben. 

den werden, dab der Dinihlag nah Maßgabe Stelle Geiun. rt — —— —— — 
deb 5. 64 des Hypothekengeſezes mit Racknaatſ Gin Seribent bitter bei einem f, Mentamte, Land Börjennachrichten. 


der Beſſimmungen in ben $$. O8 — 101 besfgerihee oder Adeocaten um eıne Unterkunft, Näheres Frarkfurt, 22. April. Geildeours. Pi⸗ 
Prozefgeieped von 1887 erfolgen wird. Die “ der Erred. d. Di. itolen 9 H.45'4 fr. Pr. Friedrichſsdot 9 A, 
barauf haftenden Paften und Abgaben fomie das —TRapıtal:Gelum. 58’, fr. Holländ. 10 Guldenftüde 9 f.55'4 
Zarations:Protofoll tönnen in der Kanzlei des], 200-3000 f. werden in das Eandarricht Bam-Ifr. Rand-Dufaten 5 fl. 37%, _fr. 20 Francs⸗ 

bera I gegen 7705 fl. gerihilite Schaͤßung undA00N. jtüde 94. kr. Engliie Souveraind 12]. 





unterfertigten Gerichts eingefehen werten. — 0 Zaywer? Aeldern und 
Bamberg den 31. Mär; 1852. a age gelacht. Räb» 2 fr. Gold al Marco B. 3 —f Preu⸗ 
2ogl. Kreide m. Stadtgericht. eres ım der Erpediten dieſes Blattes. Biihe Thaler 1 N. 4544 fr. Fünfftanfenthas 
Der t. Direfror — Rerfauf. ie 2 fd. 23 fr Hochhaltig Silber 24 fl. 

Gonrad, Eine gut ausaeblaiene D-Fläte von Ehenbotil 34 fr. 


Berlag von 3. WM. Reini. 


Mrı ab tat tdglinn nelbetan Bonn “d., Selbjähr , murtel« 


4 abri a. —A—— 

SE Bamberger Zeitung. 

een 3 
der deren Kaum 


-Comptieie Mazoints un. Eon 
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Wie geſtern, jo fand auch heute Abend um 6 Ubt Staatéraths—⸗ 
Deutichland. jigung über mehrere Den Kammern noh zu mahente Geſthzes— 

. art, 23. April. Ueber die Taktik, melde die fürdent: vorlagen fatt. j Er Sr 
ſchen | der Berliner Zollconferenz zu befolgen gedenfen, | _ Die Verträge zwiſchen Bayern und Defterreih über die freie 
erfährt man auf guter Qucle Folgendes. Die genannten Stauten Soifffahrt auf der Donan baben bie allethöchſte Ratifikation 
werden bereitwillig in alle Verhandlungen eintreten, ihre Entſchelt⸗ der deiden Souveräne erbalten. tr 
ung aber in folange zurüdhalten, bi® mit Defterreib Unterbands Am edernen Getlcotehe ſe kam geſtern die Nictigkeitebeihmerde 
lungen angeknüpft und zu einem Etgebniß gelangt fine. Durd | des wegen Freßmißtraubs vor das Schwurgerict verwiejenen 
diefed Temporifiren will man einen verfhnellen Bruch vermeiden Redakteurs tes Regenäburger Zagblattes zut Verbantlung. Die 
und Preufen Zeit laffen zur Befinnung zu Fommen, Die Gonfes |; Rictigteirebeihwerte wurte vermorjen und der Beihmwerteiührer 
renzen werden unter Dieien Umſtänden wahrjbeinlih von ſeht ans | in, Die Koften verurtbeitt. Bei dieſet Gelegenheit maren fämmtlidye 
ger Dauer fein. — Belde Mittel man ın Berlin ammender, um | Brtren Richter, der allerhöditen Berortnung gemäß, zum eiſten 
auf die Zoliconferenz einzumirfen, geht unter andern aus der aufs Male in ſchwarzem Anzuge mit weißen Halebinden (ſtatt wie ſeit— 
fallenden Bemübung der confervativen Zeitungen bervor, Die innige | ber in Unferm) erihien:n. . Hr 
Kreundichaft Mußlande zu Preußen in Das rechte Licht zu fielen. |. Karlsruhe, 23. April So chen höre ic, daß das Militär im 
Diefer Echredihuß wird aber wahtſceinlich fein Ziel verſehlen. Ja den Rajernen confignirt if, weil man jeden Augenblid das Ableben 
e3 gibt fogar Leute, die hinter diefer Schauftellung eines Berbält: des Großherzogs erwartet Auch das Theater ift eben abbeftellt 
niffe®, deifen Früchte ſtets fehr zweifelbafter Natur fein werden, | werden. 
dad Bemußtfein preufiiber Schwäde erbliden wollen. 

Frankfurt, 23. April. Bon den Abgeordneten in dem Aus— 
fhuß der Preßfachmänner hatte feiner Frankfurt verlaſſen. ‚Gin J H 4 
biefiaed Blatt läßt irriger Weiſe den fähfliben Fabmann „cheimen | des Landgrafenthums Helen aufaeboben. Es jell eine allges 
Rath v. Berftorf vor zwei Zagen aus Leipzig bier anfommen, — ; Meine Landesvertretung nicht mebr ftattfinden und dagegen den Bes 


| Men-Hombarg, 23. Arril. Zufolge des heute ausgegebenen 
| 
| 
Bie wir hören if in ter Preßangelegenheit während der legten = einige erweiterte Rechte ingeräumt werben. 
1 
i 
! 
I 
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landgräfli beffiiben Regierungeblarts bat der Landgraf Fertinand 
zu Heffen die unterm 3. Januar 4850 verfündete Berfailung 


Woche eine beiondere Ebätigkeit entwidelt worden. Voterſt befände  Koburg, 22. April. Heute wurde in öffentliber Sizung des 
fie fih jebod mod nicht weder vor dem politiihen Ausſchuſſe der | Duftistollegtume ein Preßprozeß verhandelt. Hr. F. Streit, wer 
Bundesverfammlung, noch vor der Buntesverjammlung jeltft. @&# | gen eines Artifele in der von ihm beraudgegebenen , inzwiſchen eins 
ließe fib alſo aub noch nicht anacben, welben Ausgang die Prep: | geaannenen „Reuen. Deutſchen Dorfjeitung” der Beleidigung ſͤmmt ⸗ 
berathunden bei dem Bunde gebabt hätten oder haben würden. lichet deutſchet Fuͤrſten und ſomit auch unſeres Staatsoberhauptes 
Man verichert, Taf der Preffahmännerausihuß ſein Gutodten in ; angeichuldigt, wurde zu Drei Monaten Gefängniß verurtbeilt. — 
wenigen Tagen fetug aufgeftellt haben und ı# jotann dem „‚polis | Die neugewablte biefige Stadtverordnetenverfammlung 
tifhen Ausfcufle übergeben mürde. Somit türfte denn bie Thä: ; murte heute cröffnet. Der Borfigente ber aufgelöften Berfammlung 
tigfeit der Preffahmänner in Kürze einen Abihluß, finten. Gas | wurde abermals zum Vorfigenten, zu deſſen Stellvertreter der frühe 
wird in Abrete geftellt, daß Preußen, wie Zeitungen verjiberten, ; ere Obmann des biefigen Demofratiihen Bürgervereind gemählt. 
bei den Prefiberathungen eine weſentlich verfbicdene Haltung ber Gotha, 22. April. Unfere Abgeorbnetenverfammlung 
obadıtet habe. ifr. 3.) it Heute feierlih von dem Staatäminifter v. Scebach ım Auftrage 
A Minden, 23. April. Die Kammer der Reichörathe nabm | kes nor in Karlsruhe bei feinem franfen Schwiegervater weilenden 
beure daß Tarrequlativgefeg mit vier Motififationen nad den Herzogs eröffner werden. Nachdem die verjdiedenen Brjegvorlagen 
Beihlüffen ber Kammer der Abgeordneten einfiimmia an. on worunter auch eine wegen Verbeſſerung des Zuftandes der arbeis 
Bereutung it mur die Mobififation zu Art. 2. Diejer fiel die | renden Elaffen, angekündigt werten, verbreitete ſich der Staats- 
Ausnahmen auf, in denen feine Tare bezahlt werden joll; | minifter im treffenter Rede über die beiden widtiniten Verlagen: 
tarfrei ift eine Bollmadt, wenn biefelbe flatt auf den im F. 7 | die über die Vereinigung beiter Hetzogthümer in Geſetzgebung und 
der allerhöchften Verorbnung vom 18. Dejember 4812 über das | Verwaltung und die Revifen des Staatsgrundgeſetzes von 1849. 
Stempelmwefen im Königreih Bayern vorgefhrieberen 30 fr. Stems | Letztere, bemerkte er, fei in ten engfien Grenzen gebalten, während 
pelbogen, auf einen Guͤldenſtempelbogen außgefertigt wird. Ferner | die Uniondverlage nur den Zweck babe, Das, was bereird factiſch 
wurde befchloffen, daß der Artikel 14 nachſtehende Fafjung erbalte: | in vielen Stücken ſchon cxiſtire, vollſtaͤndig und gefeglih zu regeln. 
„Am Scluffe eines jeden Protofols ift die Zeit des Anfangs und | Der Regierung fei Alles datan gelegen geweien, die Bundesinter— 
des Endes des Geſchäftes genau anzugeben. Hat dad Geicäft | vention zu vermeiden, und datum babe fie an das Volk ſelbſt durch 
Unterbrehungen erlitten, fo find auch dieſe aufzuführen,” daß im | Auflöfung der legten Abgeordnetenverſammlung und Anortnung 
Artifel 16 die Worte: „größerer Wichtigkeit““ wegzudleiben haben; | neuer Wablen appellitt. Dieſe Berufung fei, nah dem Grgebniffe 
und ebenfo im Artikel 17 die Worte: „in wichtigen Fällen“ zu | der Wablen zu urtbeilen, auch von dem beften Erfolge gewefen, 
freien feien. Hieran ſchließt fib der Vortrag des V. Ausihufjes | und fo boffe die Regierung diesmal eine Arftimmung zu erzielen, 
über die von dem Reicherathe v. Arnold ald Antrag fi amge: | melde Das, mas fie wünſche, zugleich ald vom Volle für heilſam 
eignete Borftellung ter Pfarrer des proteftantiihen Kapiteld Feucht: erfannt befunden werde, Diefe Erwartung des Minifters wird ges 
wangen, um Befeitigung der Rapitalrenten» Steuer von Pfarrtota: | wiß auch raſch fib verwirfliben, da faft fämmtliche Abacordnete ſich 
tiondsRapitalien, in specie von Ablöfungafbuldbriefen des Staa: | ſchon im Etillen darüber geeinigt haben, Die geachten Regierungss 


tee. Auf Vorſchlag des Cultusminifterd wurde diefe Worftellung | vorlagen en bloe anzunehmen. D. A. 3.) 
dem Finanzminifterium überwiefen, um bei der bevorſtehenden Res Sondershaufen, 21. April. Unfer Landtag it vorgefiern wie 
vifion des Ginfommen: und Kapitalrentenfieuergefeged darauf gerigs der zuſammengetteten und bat ſich alſobald mit der fortgefegten Bes 
nete Rüdfibt zu nehmen. ratbung des Budgetö beſchäftigt. Die Pofitionen ber Staatdres 


Rüdfihtlih des Antrages bed Abg. Amſchler, die Ergreifung | alerung über tie Sandrententanf, über verſchiedene Polizeigegens 
der Smittative zu einer allgemeinen Dienftbotenertnung fiänte, über milte Stiftungen und das Armenweien, wurden alle 
betreffend, hat der erfie Ausihuß einftimmig deſchloſſen, es fei Dies | aenchmigt, — Für Hantel und Gewerbe erhöhte der Landtag das 
fer Antrag dem EL Staatdminfterium des Innern zur geeigneten betreffende Poftulat der Megierung um beinahe das Bierfahe, 
Berüdfihtigung zu übermitteln. Abg. Amſchler bezielt gemäß feines | „damit diefelde in ten Stand geſetzt werde, mehr als bisher für 
Antraged, dag die beiten Kammern eine für ganz Bayern geltende diefe materiellen Intereſſen des Bolfed zu thun““, und bes 
Dienftbotenordnung dem Könige behufs der Sanftion unterbreiten. auftragte auch die betreffende Deputation, die Errichtung einer 
Der von ihm projektirte Gefegentwurf enthält vorzüglich civilrecht⸗ Borfgußbanf für Bewerbtreibende zu begutachten. 


liche Beſtimmungen über Guͤlligkeit der Dienfiverträge, Auflöſung Berlin, 22. April. Ein ſpecifiſch preußiſch geſinnter biefiger 
derſelben u. ſ. w. und nebfibei polizeilie Anortnungen über Dienſt⸗Berichterſtattet des „Hamb. unpart, Gortefpondenten” ſchreibt Dies 
ziele, Dienftbauer ıc. und ijt für ganz Bayern berechnet. fem Blatt in Berug auf die bandelöpelitifbe Frage: Der Gonfliet 


& Münden, 23. April. Der Nppellationsgerichtöacceffift | im Betreff des Zellvereins wird ſich gewiß ausgleichen, nie mir 
aud zu Bamberg murde zum Protofolliien am f. Kreids und | daran niemals gegmeifelt haben, mögllicherweiſe niht um Bor 
tadtyerihte zu Schweinfurt, dedgleihen der Appellationägerihtds | theil des preußiſchen Ginfluffes, don muß man fih daran 

acceffiſt Meier zum Protofolliften am f. Kreids und Stadtgerichte | für eine Zeit gewöhnen, da num einmal das öfterreihiibe Ue— 
Straubing ernannt. Der Protofolliit v. Heirletb am biefigen f. | bergewict den Gabineten gefällt, Es handelt fib zunädft um 
Kreids und Stadtgerihte wurde zum Aſſeſſor daſelbſt und an befs | eine, wir mödten fagen consecutio temporum: cd die Reconſttuc⸗ 
fen Stelle der Prototollifl Brunold von Erlangen bejöcdert. — tion des Zollvereind vor oder nad dem Beſchluß eined Eingehend 


J 
auf den Handelövertsag mit Deſterteich ſtaäufinden ſolle. Dean 
einen ſolchen abſchließen zu wollen Dar Berufen ſich wiedeche 
lentlich bereit erflärt, nee da 5 eh wirds den Umfang 
des Zollverein kennen wollte, che 25 ſich auf Anierbauplängen oder 
BPunctatiouen einlleüt, wogegen die bien Darmjtadıer Machte zuerſt 
von Preußen und Hannever fordern, Daß Diele ſich in definitiv pro- 
tocollarifcber Weiſe zu den Wiener Vrojecten verpflichten, bevor 
jene die Hand zur Reconitruction des Zollvereins mit anlegen. Es 
ii demnach, wenigſtens ſcheiubat, cine Zeitfeages- Dab-babınter Die 
ganze deutſche Frage verborgen jet, Darf inzwiſchen als öffent: 
liches Gebeimniß bezeichnet werden, Inwiefern man nuu weiß, wie 
lehztete zu löſen für jetzt als angemeften betradıter worden ſei, darf 
man and folgerecht auf Das Endreſultat der einſtweilen ne ob- 
mwaltenden Dirferenzen ichlichen. 

Wien, 21. April. Damit der Fünftige Richterſtand im Kö: 
nigrelche Ungarn nad Den Grundiägen ter neuen Organiſation ge— 
hoͤrig ausgebildet werde, find nad ciner Vererdnung des Juſtiz⸗ 


Minifterium& tie Ach dieſem Stande wirmenten jungen Leute jenes | 


Krenlandes vorzuaswrife bei den Lantesgericten in Ober> und 
Niederöſterteich, Böhmen und Steiermark als Praftifanten zu vers 
wenden, um nicht allein bie Anwendung des Öjtert. allgemeinen 
bürgerlichen Geſetzbeches, ſondern aud dir Mantpulatlon in ten 
Kanzlei⸗ Armtern praktijch kennen zu lernen. — Die gefammten Kis 
fentabntauten am Semmering find in Diefem Frühjahre bereits 
wieder mir üllen zu Gebote ſtehenden Arbeitöfräften und Majdinen 
in Angriff genommen worden. Der große, durch den Bauunter 
nehmer Tallachini berzuftellente Viaduct ſo noch in dieſem Jahte 
vollfommen aäusgeführt werten, und bie vollſtändige Beendigung ber 
beiten Haupt-Tunnels ijt nahe bevorjichene. — Zwei Schweſtern 
Koffurbs befinzen fih gegemärtig bier und ermarien noch einige 
Glieder Liefer Familie, um fih mit ihnen mach Amerika zu begeben. 
woran le von Seite der öfterreihiichen Regierung nicht gehindert 
werden, 

Der Eiſenbabnvertrag mit ter Schweiz, welcher gan; mad 
den vom Ritter v. Regtelll geſtellten Bropofitionen abgeſchloſſen 
worden ift, wird, ſobald man über ten Punft des Uebergangs über 
Die Alpen im Reinen it, von beiten Seiten ratifigert werden. Die 
bezügliben Altenſtücke find bereits in Wien eingetroffen. (X. 3.) 

Das Shinfprerofolt ver Wirner Bollconferenz, enthält 
im Weſentlichen folgende Feſtſtellungen. Die faiferlihe öfterreiauiche 
Megierung erklärt fih bereit, mit dom Zollvereine über einen Hells 
und Handelsvertrag und einen Zolleinigungsvertrag unter Borbes 
halt ter kefinitiven Feſtſtellung dev Tarife uuter Zugtundelegung ver 
audgcarbeiteten Entwürfe zu contrahtten, oder wenn Aeänderungen 
für nothwendig erachtet werten follten, zu verbanteln, und betrad= 
tet Ach durch Diefe Erklärung, die fir Preußen und ben übrigen bet der 
Gonferenz nicht vertretenen Kegierungen mittheilen wirt, jo lange 
als gebunden, ald nidt die Verträge über die Erncuerung oder Reus 
geftaltung des Zollsereind abgeſchloſſen find. Baiern, Sachſen, 
Württemberg. Baden, Kurbefien, Großhetzogthum Heſſen, Raſſau 
und Heſſen⸗ Homburg jhließen ſich der oͤſterreichiſchen Erklärung im 
vollen Umfange anz jie erflären jich ferner bereit dabin zu wirken, 
daß der Abſchluß Der gedachten Verträge Oeſterreichs mit tem Soll: 
wereinc, gleichzeitig mit jenen über Die Erneuerung oder Neugeſtal⸗ 
tung des Zollvereines zu Stande fomme. Sowohl Oxcjlerreih ale 
tie meiter genannten Regierungen erftären, bei der in Dtesden ent: 
Toorienen und revidirten und in Frankfurt fuperreridirten Ueberein— 
kunft zur Beförderung des Handels mit der in ber Bundesverfamms 
kung kundgegebenen Bereitwiligfeit zum Abſchluſſe beharren zu wels 
den. Der berzoglih braunſchweigiſche Bevollmächtigte ſpricht 
fh Namend jeimer  Megterung in anerfennenefter Weiſe über 
Defterreib® Beſtrebungen aus; übrigens bedaure Die herzog— 
the Megierung lebhaft, fir noch nicht über Die Ginzeln: 
heiten der Entwürfe erflären gu fönnen, ta 1) dieſe cm 
ungertrennliched Ganzes bilden, zu kurze Zelt in ihren Haͤnden 
fi befinden und Daher einer tiefgebenten Prüfung noch 
nicht unterzogen werden fonnten, 2) ſei Braunſchwelg durch tie 
elgenthümlihen Rückſichten feiner geographiihen Lage gebunten, 
Uebrigens wird von Braunſchweig bei der Dreitner Uebereinkunſt 
aleichfalls beharrt und es erftärt auch feine Bereitwilligfeit, den 
Abſchluß der bezüglichen Verträge nah Maßgabe der durch die geo- 
graphiſche Lage des Herzogthums beringten Intereſſen zu fördern. 
Der arofhergoglid oldenburgifde Bevollmäctigte erflärt, feine 
Megierung wiſſe ebenfalls Dejterreih® Bemühungen mit Danf zu 
würdigen; Tod jeien durch den Beitritt Oldenburgs zum preußiſch— 
hannever ſchen Scptembersertrage befondere Verhältniſſe entſtanden, 
„wetlche tie arofiberzogl, Regierung nur noch mehr verpflichtet, ſich 
in zoll⸗ und hanteldpoktiihen Fragen fo viel als möglich ihren eng— 
eren Berbünteten Preußen und Hannever anzuichlteüen.“ Bezlige 
tih Ser Dredtener Lebereinfunft wird von Oldenburg feine beion: 
dere Erflärung abgegeben. Der Bevollmäctigte ver Hanfeftätte 
erflärt, da dieſe zur Zeit Feiner der betreffenden Hollgruppen ange: 
hörten, ſo unterfertige er das Solußprotokoll nur zum Jeichen ſei— 
ner Anweſenheit bei den Verhantlungen; was bie Dresdner Ueber: 
einfunft betreffe, fo bilte fle ein unteennbareö Ganzes; würden 
Motificationen daran vorgenommen, jo fei fie ald nit bindend 
anzufehen. Frankfurt erflärt bie Unthunlichfelt, dem Schlußproto— 
folle In- ſolchem Umfange, wie Bayern, Sachſen ıc. beizmtreten; 


— — — — — — — — — — — —— 


übrigens vetſprichtes auf den Mrrimer Conjetenzen für die An⸗—⸗ 
nahm, der Öttert, Borſehſane gr wirten und behatrt bei ten Feſt⸗ 
Üehiumgea der Dreseme Üeberinkunft. . 

prag, 9. Apr. Die ſtrenge Witterung und die häufigen 
Schnergeſtoͤbet, weiche fi in ven legten Zagen in Prag eingeſtellt, 
baden Die meiften Kreiſe Böhmens mitunter in noeh viel Argerem 
Maße heimgeſucht. So wird, aus der Umgegend von Rofipan ges 
ihrieben, daß der vom 18. bis 20. unauſhörlich berabftöbernde 
Schnee die ganze Gegend in eine voltommen winierlihe Dede ges 
hülle babe. Die Härte der Witterung, melde Lie bereits nothe 
wendigen Felbarbeiten bindert, verbunden mit dem größtenteils 
ſehlechien Stande der Winterfrucht und ter daraus tejultirenden 
Theuetung, madıt bie Sage der niederen Glafen, befonters ber 
Feld atbeiter und Taglöhnet, zu viner jchr betrangten, und die vie⸗ 
len Fälle von Auswanderung, welde namentlich in der genannten 
Gegend vorgefemmen, jellen meift auf dieſen Grunte beruhen. — 
Auch aus dem Erzgebirge wırd den Pr Nov. von ter. dert herr⸗ 
ſchenden drücenden Rorh geichrieben, die ſich beſonders unter den 
Zpipennabern furchtbat ausbreiter, fe daß fie vom Webirge herab: 
fommen und den Santwarnn um Milfe anfichen. Mander ſell jo 
erihöpft jein, Taß er, wenn er. in Die Kirche kömmt und nieder 
tniet, fih vor Mattigkeit nicht meht auftichten Fann. 

Bremen, 22. April. Der Senat biefiger freien Stadt hat 
Dulon jenes Amtes ohne Bewilligung einer Geldentſchadigung ent 
jegt und der Gemeinde aufgegiten, das Weitere zur Wiedechrjege 
ung der Stelle zu weranlajien. 


Frankreich. 

arts, 21. April. Der verfiorbene Fürft v. Schwarzenberg 
bat befanntlih cine Note an Die verſchiedenen Mädte in Bezug auf 
tie Franzöffben Berbältnife geſandt, im welcher er ſich für eine 
faiferlihe Diktatur erflärt hatte. Wie man verfihert, baden bis 
jegt zwei bedeutende Mächte auf diefelte geantwertet. Diefe Ant— 
wort iſt gerade nicht ſehr ungünjtig für den Präſidenten ver Res 
publit ausgefallen. Der Gonjul Bonaparte murte erſt Conſul auf 
2rbenszeit, che er ib zum Kaiſer krönen lich. Es ſcheint, daß bie 
nordiſchen Mächte dieſe erſte Stufe, die der Onkel inne gehabt, 
dem Keffen bemilligen wollen; tenn dieſclben An, mie man auf 
das Beſummteſte verſichert, nicht abgeneigt, „Ja“ za jagen zu eis 
ter lebenslingliben Dietatur des Prafieenten der Republik. Auf 
diefe Art wird das legttime Princip in fo fern fihergefiellt, als 
wieder Alles in Frage geitelle wirt, falls Der mit irgend einem 
Namen aetaufte Dictater eines regelmäßigen Tedes auf feinem 
Throne firbr, Am Elpſee felbie ſcheint man aber den nordiſchen 
Mächten nicht recht zu trauen. Man fennt die Wertiebe des rufe 
fiihen Kariers für den Grafen von Goamtord und ten Einfluß, 
der diefe Made auf Preußen und Orfterreih ausübt, Der Graf 
von Ghamtorb tepräjentirt Daß legitime Princip, das wiedet her— 
wujtellen tie nordiſchen Mächte fit zur Aufgabe gemacht baben. 
Bas in Bezug auf Die Proflamanen vers Kalſerteiches Die cigent: 
liben Ideen tes Präfidenten der Republik find, erfährt man nicht 
genau. Seine Umgehung drangt ibn zur Annahme der kaiſetlichen 
Krone, die er ſich wohl jelbft gern aufs Haupt fegen möchte, menn 
er nicht fürdtete, daß Das zu ſowere Dad dad Gebäude des 2, 
Decembers zu ſtark erſchüttern würde. — Wie verlautet, wird bins 
nen Kurzem ein Gongreb von PelizeirBramten in Eiſenach Statt 
finden. Das franzöfiibe Minifterium wird dertturd den Generals 
Boligeicommiffär Berard repräjentirt werten. 

Yaris, 21. April. Die bongapattiſtiſchen Journale berichten, 
daß die Kunde son dem am 10. Mat bevorftehenten großen mill: 
taͤriſchen Feſte in allen Departementen einen gewaltigen Gindrud 
gemacht babe; daß allenthalten, wo Eifenbahnyerbintungen mit ter 
Haupiſtadt beftehen, Vergnügungstrains für diefen Tag eingerichtet 
werten; und daß die Munizipalrärbe aller größeren Städte den 
Beſchluß gefaßt hätten, Deputationen abzufenden, welche fle beidies 
fer Feier tepräfentiren jollen. -— Eine große Anzahl von Rerzten 
und Phyſtolegen hat fi zur Kuntgebung des Wunſches vereinigt, 
daß die Regierung einen Preis ausfegen möge für Den, welcher 
das beſte Mittel auffindig machen wirte, den thteriihen Magnetis- 
mus bei der Helllunde anmentbar zu maden. 

Nicht nur in Paris, fondern aub In ten Departementen 
macht fidh gegenwärtig eine vermehrte Strenge gegen die journali— 
ſtiſche Preſfe bemerflich; efficielle Verwarnungen find jegt allent 
halben an der Tageserdnung. Es ıft bekannt, Yon welchet Bedeutſam⸗ 
leit dieſe Formalſtät fir; denn gemaß dem Preßdeerete fan nach zwei 
Verwarnungen ein Journal durch eineneinfachen mintfterielten Erlaß 
unterdrüdt werden, obne daft cs cine® Wrozeffed oder auch nur 
eines Dekretes des Präfidenten Der Republik bedarf. Die Megiers 
ung ſcheint Die firenge Ueberwachung, welche fie über die Preſſe 
ausübt, au auf die Ihrater aufdebnen zu wollen. Die Tireftos 
zen fämmtliker Theater von Parts find zu tem Mintfter des In— 
nern Herrn v. Perſtanp befebleden werden, welchet ihnen umfidhs 
tigfte Auswahl der Stüde ancmpfahl, 

Es ift, wis man vernimmt, ſtark die Rede von der Wicders 
berftellung der Lotterie und der Spielbänfer, oder doch wenigſtens 
eines Spielhauſes in Parie. 

Auf die Neflamationen auswärtiger Höfe, welche durch Die 
gegen die Güter der Familie Orleans gerichteten Gonfiscatione:De= 


trete vom 22. Januar mit berührt werden, bat die feanzöflfche Re⸗ 

ierung dem Vernehmen nad ermwiedert, Daß ebenfo wenig ihren 
Mellamationen, wie denen der Prinzen von Orleans Folge gegeben 
werden föune, 

Man tieft im „Moniteur“: „Die Regierung hoffte, daß die 
Bertheilung der Fahnen der Nationaigarde gleicheitig mit ber. auf 
den 10. Mai für die Armee angejsgten jtatfinden fönute. Allein 
die Reorganilation der Rationalgärde ift nicht weit genug gediehen; 
bei der gegenwärtigen Sadlage lönnten mit der Parijer National: 
garde nur Detachements and Drei oder vier unjerer größeren Städte 
pereinigt werden und Die Regierung bat daher ihrem Wlan entſa— 
gen muͤſſen. Sie hat es vorgezogen, die volljtändige Beendigung 
dieſet Reoryanijation abzuwarten, damıt die gejammte Nationalgarbe 
wie die Armee bet der Vertheilung ihrer Adler repräfentirt, jein 
tann, und har demnach legtere Felerlichleit auf den 15. Auguſt ans 


gelegt. 
Rtalien. 

Rom, 12. April. Seit ver Rückkeht des Papjtes aus jeinem 
freiwilligen Exile war fein kitchliches Hochfeſt von mebr Fremden 
der verichiedenften Nationen befubt und feierliber begangen, als 
geſtetn der erfte Oſtertag. Das Zreiben und Drängen der Menge 
begann mit. Tagesanbrud und endigte etſt jpät in der Nacht; Die 
ganze ftanzöſiſche Garmijon mar geibäftig, auf dem großen Vor— 
plage der St. Peters⸗Kitche Die Drenung aufrecht zu erbalten. 
Unter Borgeleit des römiſchen Magiſtrats, der dem paäpſtlichen 
Throne beigegebenen Bifhöfe, Erzbiihöfe und Patriarchen, ſo we 
des GardinalsCollegiumd, ſtieg der deilige Bater aus jenen Gemä— 
ern Bormittagd gegen 5 Uhr, diesmal nicht auf dem inneren, fürs 
geren Wege, ungefeben, fontern mittels der Scala Regia ın feier: 
licher Proceffion, ın den Porticus der St. Peters-Baſilica nieder 
und durchzog diefelbe in folder Umgebung, bis er beim Hochaltare 
anlangte. Er celebrirte bier unter Aſſiſtenz der Cardinaͤle Lambrus⸗ 
chini, Bazzeli und Riario-Sforza eine folenne Meſſe, nad. veren 
Beendigung, er nah altem Brauch, ſaämmtlichen anmwejenden Cardi— 


nälen, fo mie dem hoben römiihen Adel, das Sacrament jpentete. ! 


Allgemein bemunderte man während biejer getteddienftlihen Kants 
lungen die fonore Stimme u, würdevolle Haltung Pius IX Nicht 
lange jpäter erſchien er auf dem Balcon ter Borderfeite der St, Peters— 
Kirche, von wo beraber der um ben Obelisfen des Neroniſchen Circus 


in den bunteflen Gruppen verfammelten, beim Anblide ded Sum- ! 


mus Pontifex auf Die Kniee geſunkenen zahlldſen Menge Einbet: 
mifher und Fremder vollftändigen Ablaß und, unter dem Donner 
der Gefüge der Engelsburg , jo wie dem. Geläute aller Glocken 
der Stadt, auch ten apoftoliiden Segen ertheilte. Bei cinbrechen: 
der Dunfelheit entzündeten fib Zaujende von Flammen, Bernini’s 
ihöne Bogenportifen um den Dbeliefen, die Fagade der St. Per 
terdRirbe und ihre Kuppel zu beleuchten, — ein über alle Bes 


fhreibung erhabener, wunderbarer Anblid, deffen großartige Wirk: | 


ung jedoch geſtern ein ſcharfer Nord dadurch etwas flörte, daß er 
das Lichtmerr aut feiner rubigen Haltung in eine fladernde Bes 
megung verſetzte. — In Folge der von Herrn Lavalette mit Der 
Pforte in Betreff der heiligen Stätten getroffenen Ueberein— 
funft iſt Se. Helligkeit der Papft don Parid aus erfucht worden, 


die oberfte Leitung der Ausführung Der gemachten Zugeſtändniſſe 


übernehmen zu wollen. Um die nörhigen Mittel für vie Erbauung 
der Kirche in Beitdzella unmeit Bethlehem, jo wie für tie Aus— 
befferung oder Wieverheritellung verſchiedener Suftungen herbeizus 
jchaffen, hat Se. Heiltgfeit vorerft die italienifhen. Fürſten, wel— 
den nech aus dem Mittelalter ber, wentaftens im Titel, eine Sou- 
veralnetät über das gelobte Land oder einen feiner Theile verblieb, 
zur Beifteuer aufgefordert. 
die Könige von Neapel nnd Sartinien, den Wünjhen Sr. Hei: 
Tigfelt entgegen zu fommen. 


Dänemarf, 

Kopenhagen, 22. April. „Faͤdtelandet““ will von einem möge 
lidyen neuen Miniſterwechſel wiflen. Der Kriegsminifter foll näm- 
lich verlangt haben, daß alle biejenigen Offiziere, welche bri den 
holfteinifhen ZruppenAbtheilungen fiehen geblieben, ober früher in 
der fogenannten ſchleswig⸗ bolfteiniihen Armee gedient haben , jegt 
verabſchiedet werden follen, ſowie daß die däniſchen Dffisiere, welche 
feiner Zeit nad Holſteln beordert wurden, jept nadı ihrer Ancien⸗ 
netat mit den übrigen Offgteren der Armee Haffifizirt werden follen. 
Diele Forderung des SKriegsminifters foll aber, wie „Faͤrdrelandet⸗ 
berichtet, von Seiten einer hohen Militärperfon in ver unmittelba— 
von Nähe des Könige einen ftarfen Wirerftand bervorserufen baben. 
General Hanjen (ter Minister) ſoll die Frage zu einer Kabinets: 
frage gemacht haben, — Jh bemerke hierzu, daß cin jeider Sen: 
fit, wie Ihm „Fädrelandet““ andeutet, allerdings entitanden fein 


—— daß dadurch aber wohl ſchwerlich eine Mintfterfrijie entſtehen 
wird. 


a 


Bermiſchtes. 
*. Augsburg, 24. April. Die geftrige Schranne ſtellte die 
Preife ungemein hoch: Weizen flieg um 2 fl. 16 fr., Kern um. 
2 fr., Roggen um 2 fl. 7 fr., Gerfte um 40 fr., Haber um Sfr, 


=. 


Schr bereitwillig zeigten ſich ungefäumt ; 


g 
Danach gefalteten fih die Mittelpreife: bei Weisen 23 fl. 20 fr., 
Kern 22 fl. 28 fr., Rogaen 49 Kl 33 Er, Gerfie 11 A 19 fe, 
Kater 6 fl. 8 fr. 

*,° Ichwrinfert, 24. April; Die Zufuhr zur heutigen Schranne 
war ziemlich bedeutend; jedoch waren auch viele Käufer anmelend, 
ein Umftand der in ſämmtlichen Fruchtgattungen cin Steigen der 
Preife veranlaßte: Walzen itum 36 fr., Korn um 9 kr., Gerfte 
um 47 fr), Haber um 2 fr. geftiegen. Die Mittelpreiie waren 
Deijen 21 fl. 14 fr, Korn 18 fl. 24 fr, Gerfte 13 fl. 28 fr, 
Haber 6 fl. 58 fr. 

»,° Würzbarg, 24. April. Die anhaltend rauhe den Saaten 
wenig Vorſchub leitende Witterung ſcheint wie allerortd auch hier 
auf den Stand ber Getreidepreiſe eine nactheilige Rüdwirkung zu 
äußern. Korn und Weizen zogen auf dem heutigen Fruchtmarkte 
nit unbebeutnd an. (8. 3) 

In Münden eriheint, ım Belbiiverlag des Verfaſſers 
(eine® Mannes dem vermöge feiner amtliben Stellung die beften 
Quellen zugänglih find): „Bayern, em yergeapbiid = fiatiftiich- 
hiftortiches Handbuch des Königreiha, in zwölf Monatlieferungen, 
! jede Lieferung fünf Bogen Zert mit durchſchnittlich fünf eingedruck- 
! ten Qlluftrationen auf ten Bogen (im ganzen dreihundert), zum 
| Preife von 36 Kreuzer. Die von König Ludwig von 13, Dfte: 
| ber 1825 big zum 31. März 1848 für Aunitiihöpfungen aus 

feinem Privatvermögen verwendeten Summen find darin wie folgt 
! aufgezählt: 1) für Bauten 8,390,776 fl; 2) für Sculpturen und 
| Malereien 1,465,390 f.; 3, für @lasmalereien 335,551 fl; &) 
für Möbel 665,672 fl.; 5) Kunjterwerbung 753,150 fl.; 1) Glyp⸗ 
N torhef (Bau) 109,589 fl., für Malerei und Sculptur 195,126 fl.; 
2) Balballa (Bau) 1,832,385 fl., für Ecuipturen 330,557 fl; 


— — — — — — —— 


3) Königdban 1,832,863 fl., für Möbel 331,565 R.; 4) Saalbau 
468,176 fl., für Malereien 256,465 fl., für Möbel 280,000 fl.; 
5) Allerheiligenfiche 437,392 fl., für Einrichtung 44,107 fl; 6) 
Sladmalerei (Au, Köln und Regensburg) 333,551 fl; 7) Bonis 
faciustirche (bis zur Abdanfung) 697,676 fl; 8) Kunſtausſiellungs⸗ 
gebäude 682,575 fl.; 9) Iſarthor 25,856 fl.; 10) Hofgartenbögen 
| 71,920 fl.; 11) Aeußerer Hofgarten 21,877 jl.; 12) Feltherenhalle 
i 245,738 fl.; 13). Monopteros 42,000 f.; 14) Bayeriſche Rubmes: 
| halle cbis zur Abdankung 294,709 fl; 15) Zwel Brunnen 
| 174,434 fl; 16) Bavaria (bid zur Abdanfung) nebit Relief⸗Sculp⸗ 
turen 294,709 fl.; 17) Pompejanifhes Haus (bid jur Abdanfung) 
| 155,635 f.; 19) Siegeäther bis yur Abdanfung ) 205,732 Hl; 
19) Befreiungsballe (bis zur Abdantung) 637,937 fl.; 20) Neue 
Pinafothel (bis zur Abdanfung) 109,576 H.; 21) Dom zu Speyer 
76,011 fl.; 22) Billa bei Etenfoben 154,384 fl; 23) Landhaus 
ber Schwabing 83,155 fl; 24) Dar I, 64,154 fi.; 25) Deelist 
99,721 fl. 

*°> Die fgl. Regierung von Oberbayern madt auf ten von 
3 8. Fuchs in Zerbft erfundenen eleffrosmagnetiihen Siher- 
; beitdapparat gegen diebiſche Einbrüde aufmerkiam, Der 
| felbe fann in jeder Lokalität angelegt und nicht allcın mit alien 
Kingängen, als Thüten und Fenſtern, jondern auch mit einzelnen 
| 


Gegenftänten, als Kaſſen, Schränfen x. ıc. in Verbindung ge: 

bracht werben, fo daß em Umgehen ver Wirfiamfelt des Apparats 

zein unmöglich gemacht und der Wächter ıc. in demfelben Augen: 

| blide, wo Jemand einzubringen wagt, durd einen aus dem Appas 
rat ertönenden Glodenlärm, von dem jedoeh der Eindringende feine 
Ahnung bat, in Kenntniß gefegt und der Dieb bei ber That er— 

| tappt wird. Es dürfte deehalb dieſer Apparat umbeftreitbar das 
ficherfte Schugmittel zut Ueberwachung des Eigentbums jein. 

i *,* Seipgig, 23. April. Seit Anfang diefer Wode haben wir 
im Großbanter volle Meſſe, Eins und Berfäufer haben Ach in 
großer Anzahl eingefunden, und ziemlich bedeutende Geſchäfte follen 
bereitd ın manden Artifeln gemacht worden fein. Es iſt zwar heute 
noch nicht an der Beit, irgendwie über Erfolge berichten zu fönnen, 
doc foll uns dies nicht abhalten, eines Hauptartifels, der Leder 
meffe, vorläufig zu gedenken, bie an Größe biäher noch nicht das 
geweſen if. Dan weiß zwar, welde Wichtigkeit anſere Meſſen feit 
einigen Jahren in dieſem Artikel erlangt haben, allein fo große 
Borräthe von geyerbten und befonder# von Rohledern waren noch 
niemals hier, und es darf darum nicht befremden, wenn die Preiie 
etwas gedrüdt find. Indeſſen geben die Berfäufe in fabrizieter 
Waagre ſehr flott und es dürfte leicht fhon ",, bie 2, der Einfuhr 
geräumt fein. 2 

.. Mailond, 17. April, Jüngſt fand wieder in der Nähe 
von Mailand, in St. Bovio, einer Fleinen Gemeinde im Diſtrikte 
von Melzo, ein räuberifher Einfall ftatt, der wegen ſeines Aus— 
ganged großes Aufieben ertegte. Es famen nämlich in der Naht 
vom 9. auf den 10. d ficben Männer in das Wirthshaus des 
Francedco Bolpi und begehrten zu zechen. Alle waren bewaffnet, 
theils mie Meſſern, theus mit Piltolen, und hatten ihre Geſichter 
vermummt. Der Wirth, gleih Böjes ahnend, ſchlich, nachdem er 
fie bedient hatte, vom Haufe weg, und eilte in eine bemadbarte 
Caſſina, um dort von den Nachbarn Hilfe zu ſuchen. Die Räuber 
plänterten inzwiſchen das ganze Haus, und waren gerade im Be- 
griffe, mit der reihen Beute ſich davon zu machen, ald der Wirth 
von feinen Rachbarn begleitet zurückkam und auf fie ſtieß. Die 
Bauern hatten fi mit Heugabein und anderen NAderbauwerfjeugen 
bewaffnet, und fäumten nun nidt die Räuber anzugreifen. Dieſe 


fepten ih zur Behte, und es entſpann ſich eine tüchtige Schlägerei, 
bei der auf beiden Sciten Bermwundungen vorfielen. Die Bauern 
behaupteten jedoch die Oberhand, und ed gelang ihnen, den Räus 
bern das geraubte Gut wieder abzujagen und fie in Die Flucht zu 
ſchlagen. Sogleih ward die politiibe Obrigkeit von Diefem Bor: 
falle in Senntniß gefept, und diefer gelang es bereitd einige 
ber Thäter feftzunchmen. Giner derjeiben konnte fih ob der vielen 
Wunden nicht mehr fortſchleppen, und ward auf einem Steinbaufen 
am Bene außer Porta Somana und Porta Toſa liegend gefunden. 


Barnung‘, welbe ein gewiſſer Friedrich Heberlein unterm 6. 
April von New Vorf aus eingejendet hat: „Was ib vor meiner 
Abreife im „Fuͤrthet Tagblatt” und im „Nürnberger Kurier‘ aus— 
fprab, was ic feit meinem Hierſein von Zeit zu Zeit dort weröfs 
fentlichte, findet, je länger ich bier weile, feine volljte Beitätigung- 
Es fommen immer neue und größere Schaaren armer Ginmwanderer 
bier an, und faft Alle mit ganz irrigen Begriffen von dem, was 
fie bier finden werden. Wehe, dreifah weh Jedem, der ſich bier 
ein gemaͤchliches Leben verfpriht. Wohlaber, zehnfach wohl Jedem, 
der gefaßt darauf dit, durch Anſtrengung aller feiner: Kräfte erjt 
nah Jahren des Entbehrens zum Biel gu fommen, ja vielleidt gar 
nicht für Ab, tondern nur für feiner Kinder Beftes alle Opfer ge: 
bracht zu haben. Remw:PMorf ift jegt io ſeht an Arbeitöfräften 
überladen, meil bei den meiſten Anfommenden Mangel an Geld das 
Beiterrelfen unmöglich macht, und bied drüdt bier den Arbeitstohn 
herunter auf eine bedenklibe Weife, während die Hausmiethen auf 
eine unfinnige Höbe fteigen. In den ferneren wefilichen Staaten, in 
BWisconfin, Jllinois ıc. findet ein arbeitöluftiger Mann daher immer 
ſchnellet eine günſtige Stellung. Und mehr als Alles begünftigt 
ben Einwanderer die Kenntniß der engliſchen Sprache, weil fie ihn 
befähigt, mit MAmerifanern in Geſchäſte zu treten, was fehr zu eis 
nem ſchnellen Gedelhen beiträgt. 

>,’ Mew-York, 7. April. Die Einwanderung hat wieder 
begonnen ftarf zu werden, infonderheit von Srland her. Am 28. 
März famen von da 3000 Einwanderer, am 29. über 2000, am 
30. über 5000, am 31. über 2000, in 4 Tagen zufammen über 
12000. Die Arlänter find zum Theil fleißig, und viele von Ihnen 
arbeiten in Koblenmwerfen und an Eiſenbahnen. Die Dienftboten 
in den nördlichen Staaten find größtentheild Irlänter, (Die Aınes 
tifanerinnen geben nicht leicht in einen Dienft, fontern ziehen vor, | 
in Fabrifen und Manufafturen zu arbeiten, wenn fie ihr Prod ; 
verdienen müſſen. Hetrathen fie dann und geben fie dieſe Arbeit 
auf, fo find fie bie Haushälterinnen, die der Ehemann dazu noch 
bedienen muB; er bat das Feuer anzumachen, das Waffer zu bos 
len ꝛc. Darum wird es denn auch beutihen Mädchen, wenn jle 
einmal etwas engliſch radbrechen koͤnnen, ſehr leicht Männer zu 
finden.) RNicht alle Irlaͤnder find aber arbeltſam, ein großer Theil 
beiderlei Geſchlechts dit dem Brandweintrinfen ergeben. Zu Baltis 
mote liegt wicder ein Audwandererfhiff von Liverpool (tie Jane 
Hendertſohn, welches unter 200 Pajlagieren 40 am Sciffäficher ' 
franf hatte. Man glaubt, die übrigen feien aud angeftedt. 





5 ei 
Die Ginzablangen für die VIII. 
Jahr 1852 hindurch fortgefept, mac defien Ablauf die Konfiruieung eurer. 


* 


die ım Juni ren 30 fr. für das Hundert der Einlageſumme, melder am dieler 
erh fans. Die Radzablangen in bie älteren Iubresgefelidaften Hand von 
aloften. 


Diejenigen, weiche zum PWeilen ihrer Kamilie, oder einer ihnen ſonſt werthen Derfon oder einer wohl» 
thätigen Stiftung eben verüicherungöverträge mir der Bank abzuichlichen mwüniden, wollen ſich zu 
bem Zwecke an bie aufgefellten genten wenden, welche fie über bie näberen Borbebingungen bereitwilligft 


unierridien werden. 


Bnmeldungen ju Leibrentenverfiherungen lünnen mit ben, Bericherungsiammen gleich direft am 
bie Danf gejandt werden; wenn es verlangt wird, Übernehmen jedoch auch dabei Die Agenten Die Beforgung, 
Da die Keibrentenfäpe ber Banf fehr bo find, jo werden KRapitalıften, welche einen moglich groben Genuß 
su baden mwünfden, bei dem Adſchluß von Eeibgentennerträgen sorzöglih ibre Rech» 


son ibrem Vermögen 
nung fnben. 


Die Grundbeſtimmungen ven den drei genannten Mnfalten werben son ben an allen bebeutenderen 


Drien in Bayern aufgefelen Agenten graris abgegeben. 
Münden, 9 Mär; 1852. 


ie Admin! bayeri othehen- und 
D 14 A Rration —— era 


ne EL a nr 
Ber fih gemäß verfiehender Mutheilung bei einer ber oben angeführten Auftalten berheiligen will, be: 


liebe fi am Unterzeichneten zu menden, 
Bamberg im Mir; 1852. 


Nikolaus Kopp, 


Agent 


(3b) 


*.Im Fürtber Tagblatt lieft man folgende „Freunde ® 
| 
} 
! 


Sa | 


abreögefenihaft Der Renten Anfalt werben das ganze 
—— Die im Monat Mär, Ein- 
tretenden erbalten cıne Zindorraätung vom fl. 2, die im April von fl. 1 30 fr., die im Mai von fl 1. und 


fann meinen Landsleuten, die bierberfommen wollen, nidt genug 
rathen, nicht Über Liverpool zu gehen; Die Rabrung der von dort 
fommenden Schiffe ift für Irlänber berechnet und tie Unreinlichteit 
iſt ebenfalls irländiih. Dir von Bremen abacbenten Schiffe find 
vor allen anderen zu empfehlen. Auf der Hudfon:Riveri@ifenbahn 
fegte jüngſt ein Bun 32 engl. Meilen in 30 Minuten zurüd, die 
arößte Schnelligkeit, die man auf den amerifanifben Eiſenbahnen 
noch erreicht bat, Drbentlidermeife fährt man nicht ſchneller ale 
auf den europäifcen @ijenbabnen. 

s* Ein Bürger von Mobile in Nordamerila, Namens G. 
Hugains, hatte den Gedanken gefaßt, obaleich förperlid ganz mohl, 
am 22. Februar d. As. flerten zu müfen. In dieſer firen Idee 
kaufte er fib Die Woche vorher ein Grab und feinen Earg, und 
fieb, am 22. Febr. gegen 2 Uhr ftarb er mirflib, nabdem er den 
Tag vorher ein wenig über Unwodlſein geklagt batte. 






Frankfurter Börsen- Cours 
vom 23. Aprii nad tem Goursblar von A. Sulzbach. 
—— BT nn lem 





Vasıer. ı weld, 

Dejterreih, Banfaftin. . +... 2. 1258 | 1253 
” 5%, MeradiquessÖbligationen . 7724 | 74 

1— [7 .. von 1849 63 l 62! 

.r 2'290 ” {7} ” [77 mn \ 40%, 

” n- 250 Xovje d. Rothſch. von 1839] 101! 101 

Pr a. 500 Kooje vn 1834... — | 150 
Preußen, 31%, Gt-Schulofheine & 105 Er. Ya 90%, 
* Koͤln⸗Minden, ohne Div. . .11144 1134 
Bayern, 3%, Obligationen » » +» ...49 | 92, 
Fr 495 Fr) er 97 I 968,5 

„ 4%, PR Grundrenten 95’, | 95%, 

* 5",, Obligationen von 1850 wa, — 

* Lud wigs hajen⸗Bexbach 64 | 

ve Bayer. Banfaftin . » -» .. — | 704 
Bürtemberg, 3,4%, Obligationen ber Rothſch. | Wi 
” va io [73 7) ” 101?,5| 1013, 
Kurbejjen, FB. Rordbahn ohne Binien. - | 47 46',, 
» Zul 40 Moofe bei Rothſchild 36%, | 36 
Großh. Heilen, Lotterie- Anlchen a fl. 50 93°, | ia 
pr bitto yroßbherzogl. & ji. 25 29°,, | 29%, 
Baden, fl. 50 Kooie vun 1840... . 64%, | 64 
m fl. 35 ditto von 1845 3 | 3 
Rajjau, fl. 25 Kooie. —— 121 273, 

Frantfurt, Zaunusbahn-Altien . » . - 3ı3 | 311 


Veremslooſe a 10 fl. Bye | Bis 
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Reranımortlider Kebarıeur: Ep. #. Kießling. 





Anzeigen und Befauntmachungen. 


Hientenanfalt, Febens- und Feibrenten- Verficherungen 


Bayerifchen Hypotheken - und Wcdfel - 


EUPHROSYNE. 
Theatrelaiiche Vorlellung. 
Auf Beriangen: Better Benjamin aus Polen. 
Diergen Abend präcıs bald 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Bank. 





Unzeige 
Gement, mas fi —X verhaͤrtet, fh. Sipe. 
hbydraui, Kalk, Steinkohlentheer, Aappalt, 
cuipũehli bei Bedarf 


©. A. Schmelzel. 


2a Offerte 
h er dem fönigl. Landgerihee Hötfabt a7. wird 
ein tädktiger Gfrıdent. welcher einer fhnellen und for» 
testen Hanbicrist geübt ıft, und id hierüber, wie über 
Hıribes Verbatten dar Zeuguiffe ausjumeifen vet» 
mag, jur Aushülie geiuht,. uub fann ſogleich ein» 


treten. 
nö 23. April 1982, 
RE u Hlein, Lanbdridter. 


Börfennadrichten. 

Frankfurt, 23. April, Geldeourd. Pi⸗ 
folen 9 #.45', fr. Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
58", fr. Holländ. 10 @uldenjrüde 9 1.55" 
fr. RandsDufaten 5 fl. 37%, fr. 20 Frances 
ſtücke OH. 331, fr. Engliihe Souverains 12 |. 
2 fr. Gold al Marco B. 8. — fl. Preus 
giſche Thaler 1 fl. 45%, fr. Fünfftankentha⸗ 
ir 2. 23 ir. Hochhaltig ESilber.24 fl. 
31 fr. 


aleich in Adzug gebradı 
diejer Vergütung ausge: 





Wechſel · Zank. 


Berlag von A. MR. Meindl 


Brrsh-inttäglich uribaten Deum- 

en in einem guasen Bngen 
—— int dere alle bayerischen 
Posihiuter um denwiben Preis 
su beriehen „ wie im Bamberg 
Zeitungs Compieir Mazpları 
ro. 577.7 Preis gansjalrig 





N: 11%. 
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Deutihland. 


Frankfurt, 24. April. Staatstath Fiſcher iſt erft unter tem 
Beftrigen Seitens des Buntestages defintti zum BunteirGommiffär 
für die Newidelung ter deutſchen jFlettens Angelegenheit ernannt 
worten und hat ſich dieſer Miſſion bereits unterzegen. Die Regelung 
der FFlottenverhältniffe dürfte wohl ned längere Zeit in Auſpruch nehmen, 


Die Nachricht, daß die franzöjlihe Regierung durch Agenten Erfuns. 


digungen nad ned lebenden deutſchen Geltaren des Kalſetteichs 
einzieben laffe um denſelben Wemuncrationen zu Theil werten zu 
laſſen, und Taf zu Diefem Zweck Anmeldungsliten bei den jranzöfie 
fhen Geſandtſchaften offen lägen, bar geredtes Aufichen erregt. 
Allein fie wird ſich dech wohl als cine irrthümliche herausſtellen. 
Der biefige franzöſiſche Geſandte, Marquis de Tallenay, hat jene 
Nachricht, melde gerade von hier ansyıng, völlig in Abrede ges 
ſtellt, und tabei erflärt, daß für fein Gouvernement gar Tem &rund 
zu einer ſelchen Maßtegel verliege. 

*+ Münden, 24. April. Die von bier audyegangene in den 
Blättern umlaufente Nachricht, daß die Eröffnung der Gijenbahn- 
Arede von Bamberg bid Schweinfurt auf den 15. AQult fejtges 
ſetzt ſei, iſt gänzlich untichtig. Bon der Feftiegung dieſes Termins 
war nirgends Die Rede, wohl aber iſt neueſtens beabſichtigt, Die 
Bahnſirecke von Bamberg bie Haßfurt am 1. Juli zu eröffnen. 
Doch wird von verſchiedenen Seiten noch daran gezweifelt, daß die 
Einhaltung dieſes Termind im Berciche der Möglichkeit liege. 

Minden, 24. April. Gere Langguth, Referent tes I, Aus— 
ſchuſſes über die Aufbringung von 4 Millionen zur Dedung militäs 
tiſcher Rüftungen, erfiattere heute Vortrag im Ausſchuſſe und beans 
tragte, die Annabme fraglihen Geſezentwurfes nicht zu begutach— 
ton. Mac zweiftündiger Debatte, an der fi der Hr. Minifterpräs 
fitent, Herr Kricasminiſtet und fait ſämmtliche Aueſchußmlighlieder 
betbeiligten, wurte die Abſtimmung vertagt. Der nemliche Aus⸗ 
ſchuü wählte für Die Repierungevorlane bezüglich der Zellangelegen— 
heiten Hen. Neuffer (ten cifrigften Anbänger des bisherigen 
Zollvereins) zum Referenten, welcher fi jefore mit tem Handels— 
minijterium in Gorrefpondenz ſetzte, well deſſen Mittheilungen m 
einer Sache, wo Die widrinften, vaterländiihen Intereſſen in Frage 
fommen, nicht hinreichend und nicht fo beſtimmt erfcbeinen, um 
darauf ein unbedingtes Vertrauenevotum für Das ungewiſſe fünftige 
Berlalten in der Bollfcage bauen zu fönnen. 

* Münden, 24. April. (Sigung Der Kammer der Abs 
geordneten) Gin Austrittögeſuch des Abg. Rabl auf Brenderg 
und ein Urlaubbgeſuch des Abg. Dr. Langer werden abſchlägig bes 
fbieden. Der Minifter des Innern beantwortet Die Anterpellatien 
des Fürſten v Wallerftein wegen Durchführung ded Einquartier— 
ungsgejege® tahin, daß Die Lifte der Qunrtierpflictigen im der 
Anfertigung begriffen fel und daß das Gefe demnächſt auch hier 
werde jur Anwendung fommen fünnen. Auf die nceulib vom Abg. 
Reinhart geſtellte Interpellarion bezüglich der für die Statt Schwein— 
furt außftändıgen Eingquartierungsentfhädigungsgelter 
erflärt Der Minifter, daß die Schuld ſediglich in dem Berfäumniß 
der Liquidanten liegt. — Abg. Dr. Schmidt fiellt an den Kultut- 
minifter die Frage, ob es wirflib wahr fei, tad die Etantäregiers 
ung auf die Denffchrife ver Biſchöfe eine über die Verſaſſungsbe— 
flimmungen hinausgehende Antwort negeben habe. Der Minifter 
fihert Die Antwort hierauf auf eine der nädhften Sigungen zu. 

Der Grlepentwurf, die Ernennung tee I. 7 der 
Kammer der Meichsräthe durch den König betr., wird vom Außs 
Ihuffe zur Annahme empfehlen. - Fürft Wallerftein mahnt jebody ab, 
eine Kammer, melhe jedem Antrage, im Sinne dei Forticritte® 
neftelit, entgegen trete, in der Inittative zum Rückſchritt zu untere 
fügen. Nach ciner glänzenden Rede des Minifterpräfltenten für 
den Entwurf, welchem Die hehe Kammer in ihrem eigenen Intereſſe 
und mit Rüdfichtnahme auf den einfiimmig gefahten Beihluß der 
andern Kammer nicht entgegen fein werde, wird das Geſetz mit SO 
gegen 42 Stimmen angenommen. 

Der Gefegentwurf, die Uchernabme einer Binfengewähr: 
daft (Jja p&t. auf 25 Jahre vom Tage der Eröffnung des Bes 
triebes) für die in der Pfalz von der Landesgränze bei Weiſſen⸗ 
burg bie zur Landesgtänze bei Worms zu führenden Gifenbahr 
nen betreffend, wird, nachdem die Abgeordneten der Pfalz zur 
Genüge vie Annahme des Entwurfe empfohlen haben, nah Ans 
trag des Ausſchuſſes mit 110 gegen 9 Stimmen angenommen. 

Hierauf Berathung über den Geſetzentwurf, den Bau einer 
Gifenbahn von Münden über Roienheim bie an bie Lan— 
desgränze bei Sahzburg und Rufitein betreffend. Die Regierung 
benehrt einen Kredit von 16 %,, Millionen, welcher durch Anlthen 
aufgebtacht werden ſell und für Verzinſung bis zur Vollendung 


Bamberger Zeitung. 


Dienftag 27. April. 
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— zundenm 


6, belijährig 3 a. verele 
Jährig I 8, 3 kr., monstlich 
W hr. Inwernte werden mir 


sähr, bei Priva- und mlı & 
kr, bei gerichtlichen Anzeigen 
Sur die Sepastige Petit + Zeite 
‚der deren Hanm berechne‘. 
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des Baues Die Summe son 1*,, Million, zufammen tie Eumme 
von 15 %,, Millionen, Der Ausſauß beantragt auf Vorſchlag des 
Referenten Frhrn. v. Lerchenfeld tem Entwurje in Der Weiſe zuzu— 
ftimmen, daß aus tem Art. 1 tie Worte „auf Ctaatöfeften‘ ge— 
ftriben werten, der Art, 2 in ver urfprünglichen Faſſung bleibe, der 
Ar. 3 aljo gefaßt werde: „Die Staatsregieruug ift ermächtigt, 
einer Aktiengeſellſchaft, welche den Bau diefer Gifentahn für 
eigene Rechnung übernehmen follse, für das in Artikel 2 benannte 
Alticnfapital Den Bezug desjenigen Zinsfußes auf 25 Jahre rom 
Beginne des Berriches an zu garansiren, melden der Staat für 
die zum Behufe tea Eiſentahnbaues aufzunbmenden Kapitalien 
ſelbſt zugeſteht, falls dieſe Aktiengeſellſchaft ſich verpflichtet, tie Bahn 
an den Staat gegen Vergütung der Baus und Eintichtungekeſten 
längftens nach Ablauf von 25 Jahren vom Beginne des Betriebes 
am jederzeit abzutreten, und ibre Zartffäge nicht höher zu ftellen, 
old jene auf den Staatebahnen feſtgeſetzt find.” — und als Art. 
4 folgende Beſiimmung Plag greife: „Für den Fall der Ausführe 
ung diefer Batın auf Koften und für Reduung des Etaas 
te& ift der Sraatdminifter der Finanzen ermächtigt, zur Dedung 
des vetanſchlagten Bedarfed für Rechnung der Eifenbabnbaudotas 
tiensfaffa Die Aufnahme eines verzinsliben, auf Pie Etaateeiiens 
bahnen zu verfiberntden, im Wege der Verloefung nad hrlichen 
Awci Drittel Prozent heimzahlbaten Anlchend von zehn Miltier 
nen al pari zu bewerfitelligen." — Hr. Schmitt will, doß der 
Zinsfuß nur bis zum Marımalberrage von 4 1, Prozent aarantirt 
werten und Die Abtretung gegen den Schäpungswertb des Zeit— 
punftes der Abltetung ſtatt haben fell, Hr. Kleindienft beantragt 
Emtjien von 16 Willionen Eiſenbahnpapiete. An der Diskuffien 
berheiligen ſich Kr. Fürſt Wallerſtein, welder aus Befüͤrchtung, es 
moͤchten der Intuſtrie und der Lantwirtbicaft ju jehr Die Kapi— 
talten entzogen werden, gegen ten Bau auf Stantäfoften, even: 
tell für Emittirung von Papiergeld, fit; dr. Reinhart, der tie 
Sadır von der Regierung in die Hand genommen, aber durchaus 
nichts von dem ZumpenzBapiergelo wien will; Hr. Domitten, der 
die Regierung erjfubt, nicht mehr zu Subftriptionsanichen zu arcis 
fen, weil fonft ter Bauer und Bürgersmann gar fein Geld mehr 
aufzubringen weiß; Hr. Morgenjtern, welder tie Nachtheile des 
Baucs auf Altlen beleuchtet und Hr. Crämer, welchet den Art, 4 
gänzlih geftirihen haben will, damit Die Staatsregierung aezwun⸗ 
gen fei, auf Aktion zu bauen. Der Entwurf wird durd ten Mies 
nifterpräfibenten vertreten. Rab einem längeren Vortrage des 
chen. v. Lerchenfeld wird der Geſchentwurf mit 111 gegen n 
Stimmen in obiger Ausihußfaffung angenommen. 

& Münden, 25. April. Es ift mm tefinitiv im Minifters 
rathe beſchloſſen, Daß wenn möglich gar feine, oder dech nur cine 
ganz furze Verlängerung Des Landtags erfolgt. Auf feinen 
Fall erjirede Ach dieſelbe über den 20, Mai binaund. Auch ſindet 
feine Vertagung des Randtagd mit zurüdbleibendem Gefeggebungds 
Ausſchuſſe, ſondern eine förmliche Schließung deſſelben fiat; es wird 
bereits am Landtagsabſchiede gearbeitet. Die in den legten 
Staaterathöfigungen berathenen Gefege dürften dahet nur pro 
forma vorgelegt werden, bamit dad Minifterium zu feiner Rechts 
Fertigung bereinft behaupten fann, daß es birfelten ausgearbeitet 
babe. Der Grund der Schließung des Landiag liegt in ter alle 
gemeinen Abgeſpanntheit, ſowohl der Kammern, als der Miniſterlen 
die durch die lange Thatigleit des Landtags hetvorgerufen wurde, 
auch iſt voraus zuſehen, daß von den noch vorliegenden Gegenſtaͤn⸗ 
den nur wenige die Sanftion der Kammer der Abgeorducten erhals 
ten würden, ein Fall, der natürlich von Seite der Mitnifierien vers 
mieden. werben will, — Se. Maj. der König hat dem Gefehe über 
die Gerihtsorganifation bie allerhöchſte Eanftion ertyellt, Dejs 
fen Publikation ſteht demnach bevor, 

den, 25. April. SDienſteſnachrichten) Der 
Kreids und Stadtgerichtsrath, v. Bemünden in Augeburg wurde 
auf die Dauer eines Jahres in dem Ruheſtand verfegt, Die am 
Kreid: und Gtadtgeridhte Etraubing erledigte Protofollifienjtelle 
dem Rechtspraktikanten und Mevoratens&oncipienten Mayer in 
Vilshofen verlichen,, und der Poftoffizint v. VWoit in Regentburg 
in. Anwendung des g. 19. ver IX, Bellage zur Berfaffungsurfunde 
bis anf Weitered in den Rubeftand verfegt. Der Lehrer der IT. 
Klaffe des Gymnaſiums zu Dillingen, Profeſſot Heumann, wurde 
feinem. Anſuchen entiprehend, von dem Antritte der ibm verlicher 
nen Stelle eincd Rektord und Lehrers ter I. Gynmaſialtlaſſe in 
Kempten enthoben, und die hiedurch abermals in Erletigung fome 
menden beiten Aemter, dem Profefior ber 111 Klaffe tes Gynma— 
ums zu Amberg, Dr. Mörtl, übertragen, 
mberg, 23. Aprit. (Prefproceh.) Durch das Bervift 
der Hd. Geſchwornen, welches geſtern Nachte 10 Uhr verfüntet 


mwurte, {ft der Redakteur des „Regensburger Tagblatts““, Hr. Reit: 
mapr, eines Prefvergehend für wicht ſchuldig, tie HS. Allyever, 
eld und Achter aber eines ſolchen für ſchuldig befunten werten, 
ic 3 letztgenannten warden hierauf vom Schwuryerichtebof ın eine 
aeringe Geld» und Gefängnißſrafe verurcheitt, Hr. Reitmayer aber 
freigeſprochen. 

Köln, 22. April. In der heutigen Sißzung unſeres Gemeln— 
derattied fam die Frage zur Debatte, ob für die Zukunft die Ver— 
bandlungen des Gemeinderathes in der Vellftändigkeit, wie in den 
legten Jahren, veröffentlicht werden fellten, eter 0b, wie vordem, 
ein Reſume. Es war nämlib Licfe frage angeregt werten, weil 
die Regierung eine größere Garantie fordert, nahtım Die Authen— 
ticität der gedrudten Protocelle in Ten Emzelnbeiten im Prezeſſe 
gegen Schemmer beſititten wurde. Zufolge tes Beſchluſſes werden 
von nun an nur noch Auszüge der Verhandlungen an tie Oeffent— 
lichkeit treten. j ‚ 

Perlin, 23. April. In der beutigen Sigung der U. Kammer 
wurde ter Geſetzeutwurf über Die Zeitungefteter in Dem welentlidys 
ften Theile, der von der Beſteuerung der inlantiihen Zeitungen 
bandelt, angenemmen. Dura dieſen Beſchluß der Kammer iſt Die 
Raumbejieuerung angenommen und zwar nad folgender Progrejlion : 
für Blätter, welche viertetjährlihd weniger als 12 (400 Buatratzoll 
greße) Bogen liefern, jährlih eine Steuer von 4 Sgr. bis aus⸗ 
ſchl. 30 By. 10 Sur, bis ausſchl. 60 By. 20 Sur., bis ausſchl. 
90 2a. 1 T., bis ausſchl 120 Ba. 1 T. 10 Sar., tie ausſchl. 
150 Ba. 1 2. 20 Sgt., bie ausal. 150 Ba. 2 T; für Blätter, 
welche vierteljährlich 150 Bogen und darüber liefern, 2 2. 15Sg. 

* Berlin, 24. April. Heute Mittag wurten die Bevollmäch— 
tigten zur Zollfonferenz dem König in Charlottenburg durch ten 
Minifterpräfidenten vorgeftellt und hierauf zur königlichen Tafel ges 
zogen. Zu der lepteren waren die Minifier für Handel und Ges 
werbe ünd für Finanzen, fo wie die f. Kommifjäre bei der Zoll: 
fonfereng v. Pommer⸗Eſche, Philippsbern und Delbrüd ebenfalls 
eingelaten. 

Wien, 22. Aprit, Die Beratungen über Die politische Or: 
ganifation der Kronländer haben bereitd begonnen. So viel man 
vornimmt, ift den zu dicſen Berathungen berujenen Stattbalteri 
en volltäntiyer Organifationsentwurf vorgelegt werten, deſſen 
Hauptgrundzüge mit den Defreten vom 31. Dezember im Einflange 
fieben, fo tab nur Die Details und die Art ver Ausführung Ges 
genftand ter Diskuſſion zu bilten haben, 

Schweiz. 

Peru, 23. April. Verſchiedene an die Berner Reglerung ger 
richtete Eingaben verlangen Erſparung im Staatsbausbalt, Heratz 
fegung ter Befoldungen, wenn nöthig Amtezwang, Aufrechthältung 
und wo möglib Erweiterung der Schuldentilgungstaſſe; ein den 
Berürfnijfen der Zeit entiprehented Epjtem der Armenpflege, all 
gemeine Armentaren, Unterfiügung Des Auswanderungsweſens, fräfs 
tige Mafregeln gegen die Religion, Sittlichkeit und das Eigentbum 
gefäbrdenten Umtriebe der radikalen Propaganra und Geltendmach;- 
ung ähnlicher Grundſätze, namentlih aud in legterer Beziehung, in 
ten allgemeinen Bundesangelegenheiten. — Der Ingenicur Sulz 
berger hat fih nun auch an Die aargauiſche Regierung wegen Er- 
bauung einer Eifenbahn von Diten bis Luzern gewendet. — Im 
Kanton Waadt wird darauf bingewirft, den Strom der ſchwei— 
jrrüchen Auswanderung nah Spanien zu leiten. — Im Genfer 
großen Rath find abermals ſeht Fläglibe Scenen zwiſchen James 
Fazy und Amberny vorgefommen. Xegterer iſt wieterheit mir Sins 
auswerfen bedroht worden. 


. Großbritannien. 

£ondon , 22. April. erricd, der Selretär des Gontrolebu: 
zeaud, bat anläßlich feinet Vorſchlags, für die oſtindiſchen Ans 
gelegenbeiten eine Prüfungsfommijjion zu ernennen, Rechen— 
haft abgelegt über die Lage diefes Landes feit 1834. Diefer zus 
folge wären jeit jenem Beitpunft die Einkünfte Oftindiens um 6 
Mil. Pi. St. geſtiegen, obgleih in Folge der Kriegskoſten eine 
enorme Schuld und ein Defizit von 678,000 Pf. St. im Schag 
vorhanden if, Der Handeldumfag bat fih mehr als verdoppelt 
und England bat feinem Bebiet 154,000 Quadratmeilen mit einer 
Bevölkerung von zwei Mill, Sreien angefügt. Die Gingebornen 
haben in ter Givilifation ungceheuere Fortſchritte gemacht, ebenſo 
in Ihren Beziehungen zur Verwaltung. Die Zabl der Unterrichts 
anftalten für utier ift im Berbältni von 2 zu 40 gewadien, 
Kurz, der Minifter feine nur die Berlängerung des alten Freis 
briefed der eftindiihen Compagnie zu wollen, der Durch die Mehl: 
fahrt der von ihr regierten Befgungen legitimiert iſt. Anſity bar 
hingegen die entſchiedene Abneigung ter Gingebornen jur Sprabe 
gebracht , die durch die eugliſche Polizei, die Willfüe der perſönll⸗ 
hen Befteuerung, die Salzabgate, die Bodenfteuer, tie Eroberunges 
friege 2c. entftanven ſei. Indeſſen war diefe Oppoſition ohne Er: 
folg. Der Regierungsantrag, au von Ford John Ruſſell unter 
ftügt, wurde angenommen, 

In der heutigen Sißzung des Unterbaufes anmwortete auf eine 
Interpellation der Miniſter Wulpole, daß die Regierung nicht beats 
fihtige, die Milizbill aufzugeben. Der Kanzler der Schapfauıs 
mer erflärte, daß die Korreijpondeng mit der öfterreihifhen Regitr⸗ 
ung über die Ausweilung der emglifhen Prediger aus Peſth durch 
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den Tod des Fürſten Schwarzenberg unterbrechen murde und noch 
nicht beemdige fei. Sobald fie beendigt wäre, würte er fie dem 
Hauſe verlegen. Herr Mines Gibjon ſtellte feinen Antrag auf 
Aufbebung der Papier- und Annoncenjtenern und des Zeitungsjtems 
veld. Er verlange nicht, daß cin einziges Votum über Die Drei 
Steuern, ſoudern für jete Steuer eine beſondere Abſtimmung ftatte 
finde, damit Mitglieder einer Motton nicht auf Grund einer zu gros 
Ben Verminderung ber öffentlichen Einküfte ausweichen fönnten. Die 
Abitaffung der Steuer auf Papier wäre vor Jahren ſchon von eis 
nem Kemue des Haufe aus moraliſchen Gründen cmpfoblen. Es 
wäre nicht zu leugnen, daß Die Papicriteuer dem Fabrifanten viele 
Unannehmlihfeiten verurfache umd zu zleicher Zeit ſewohl die Ver— 
breitung von Kapital wie Die Beſchäftigung aroßer Arbeitskräfte 
vethindere. Viele Müblen wären volljländig tuinırt worden. Dieje 
Thatſache müſſe dem Schapfanzler, ter die Grafſchaft Budingbam 
repraſentite, in welcher Die meiſten Papiermühlen in England wär 
run, vellſiaudig befanne jein. Kerr Gibſon las mebre Briefe von 
VPapierfabtikanten, welche alle die bintırnden Wirfunnen der Steuer 
in grellen Farben ſchilderten. Selbſt das Mehmaterial, Zumpen 
und Sttoh, werde beſſenert. Die Beiteuerung des letztern Artifeld 
gebe der Frage einen NyrıkultursEharafter und müßte jie noch mehr 
der Theiluahme der jetzigen Regierung empieblen. Die Steuer auf 
Papier hatte zur Folgre, daß die Amerikanet und bie Franzoſen in 
england tas Nohmaterial auftauften, um für bie engliſchen Kolo— 
nicen Papier zu fabriziren. Ned jalimmer wäre der Einfluß der 
Steuer auf Bücher und alles gedrudte Papier. Sie bemme bie 
CErculation aller Bücher hauptſachlich aller billigen Publikation, und 
obgleich vielleicht der Einfluß ver Steuerden Preis nicht viel erhoͤhe, fo ver⸗ 
ſchlimmere fie Den Charalter ter billigſten Bücher, ein noch viel größeres 
Uebel. Den Bedürfniſſen der Zeit in einer Bermebrung der billigen und 
guten Bücher, hauptſächlich ter Etziehungsbücher, müſſe entſprochen 
werden. Dies könne am beſten durch die Abſchaffung der Papier— 
ſteuer erlangt werden. Freilich wäre die Summe von 800,000 
Pfd., die dur dieſe Steuer in die Öffentlichen Kaſſen fließe, keine 
fleine Summe und fönne nicht let aufgegeben werden; et vers 
lange Daher von dem Hauſe nur, die Meinung auszuiprehen, daß 
in ter veriprodenen Unterfuhung Der Stenergefeggebung tie Im— 
moralität tiefer Steuer berüdfihtigt werde. 

Ein irländiſches Blatt will in Erfahrung gebracht haben , daß 
von der britiihen Regierung Der Beichl ausgeſertigt worden jei, 
die nach Oceanien beportirten irländiihen Staatögefangenen Smith, 
D’Brien, Mitchell und Genoſſen, in Freibeit zu feßen, unter der 
Beringung, daß fie fib verpflichten würden, niemald wieder den 
britiſchen Boten zu betreten. 


Fraukreich. 

Paris, 22. April. Der längft angefüntigte Ausflug nad der 
Cologne ift acitern Abend zur Ausführung gefommen. Die Abwe: 
fenheit des Prinz: Präfitenten, der mit den Miniſtern ter Juſtiz, 
des Innern und der öffentlichen Arbeiten auf der Orlcans- rien: 
bahn abgereijt iſt, wird zwei bis drei Taye dauern. Die Ummehr 
ner der untern Leire und Led Eber, der Gegend von Bloid vers 
ipreden ſich von dieſem Befuch wichtige Werbefferungen für bie 
Landwirthſchaft, namentlich durch Anertnung von Entmwäfferunge: 
Arbeiten, 

Ueber Die großartigen Feſtlichleiten, welche am 10. und 11. 
Mai ſtattfinden werden, erfährt man folgende neue Detaild: Das 
Feſt wird mit der Einfegnung der Arlerfahnen beginnen. Ein 
großer reich geihmüdter Altar wird in der Mitte des Maräfeldes 
errichtet. Der Erzbifhof von Paris wird das Hechamt feiern und 
die Fahnen einfegnen. Der Pring-Präfitent wird hierauf die Vers 
theilung der Adler vornehmen und unmittelbar darauf das Heer 
vor demſelben defilicen. Wan verfibert, daß die bedeutendften Chefs 
ber fremden Heere zu dieſer Geremonie eingeladen worten frien. 
Am Abende wird auf den Höhen des Trocadero ein fyeuerwerf abs 
gebrannt, von dem man ſich mehrere Wunderdinge erzählt; fo follen 
allein über 30,000 Bomben auffliegen, 6000 Artillerifien in 2 Zager 
abgetbeilt, werden 2 Stunten lang romaniſche Lichter anffteigen lafs 
fen; während dieſer Zeit werden 72 Kanonen cin rollented Teuer 
unterhalten ; ten Schluß des Feuerwerks wird eine Darftellung des 
Triumphbeges des Garroufel:Plages bilten, an den Eriten des Iris 
umphtogens werden ſich zwei Säulen erheben, über der cinen das 
Kreuz ter Ehrenlegion, über ter andern die vom Prinz» Präfiten- 
ten gefliftete militäriiche Mepailte. Am 11. wird in tem er 
der militäriihen Schule dir Ball abgehalten, der dem Prinz: Präs 
fidenten von dem Heete gegeben wird. Das Heer allein wird die 
Koften dieſes Feſtes beftreiten; Der Hef der militäriſchen Schule 
wird mit einem Fußboden belegt; 10,000 Einladungen werten an 
fämmtlihe Notabititäten erlaffen; um Mitternacht wird ein allge 
meincd Bankett ftattfinden; in der Mitte des Saales wird eine 
Tafel von 150 Couverte für den Prinz» Präfidenten, die Damen 
der Befantten und ter Großwürdenträger des Staates errichtet 
Madame Magnan, Die Gemablın des Oberbefchlöbabers des Hee— 
res von Paris, wird zur Rechten det Prinz Präfitenten, Matame 
St. Arnaud, die Gemahlin ded Kriegäminifters, zu ferner Linken 
figen; acht andere Tafeln von je 150 Geuvertd werden für bie üb— 
tigen Damen aufgeftelt. Rah den Damen werden bie Herren 


fpeifen, 


Der „Moniteur enthält heute folgendes den Stand der 
Kaiferfrage begeihnende „Mitgetheilt““. „Eine große Unzahl 
von Leuten glaubt und behauptet, bei Anlaß eine Feſtes werte 
dad Kaiferreih proflamirt werden. Der Regierung den Wunſch 
eined Vorwandes für Ummandlung ter hergeftellten Ortnung ber 
Dinge beimeffen, beißt fi einen ganz falihen Begriff von der Art 
machen, wie dieſelbe ihre Pilichten verſteht. Wenn Die Rothwen⸗ 
digkeit jemald zu einem ſoichen Eutſchluß führen jollte, jo würde 
er nur auf die Snitiative der Fonftirsrten Staatsförper und mit 
Zuſtimmung des ganzen Volls volljogen werden. Was Die Accla— 
mationen ber Armee betrifft, jo find fie zwar für das Etaatsobers 
haupt ein ihägenswerther Beleg für die Geſinnungen, von welchen 
dieſelbe befeelt ift, aber fie können fein politiſches Ergebniß zur 
Folge, baten. So würden bei tem Felt am 10. Mat die 60,000 
auf dem Mardfeld verjammelten Mann vergebens den Prinz» Präs 
fiventen mit dem Kaijernamen begrüßen, da dieſer Alt die Wieder 
herſtellung des Kalſerreiche nicht um eine Stunde näher rüden 
kann.” — Der „Monteur enthält ferner cin Defrer des Prinz⸗ 
Präfidenten, wildes den Rang Der großen Staatsförper ın folgens 
der Weiſe auorenet: den Vortritt bat der Senat, ihm folgt ber 
geiegnebende Körper, in dritter Reihe ficht der Gtaatörath. 

Dem ‚„‚Gonjtirutionel” zufolge follen tem gejeggebenten Körs 
per einige Motififationen am Griminals&efepbuche vorgelegt werben, 
denen zufolge u. A. auch Die Beftimmungen über gewiſſe im Auss 
lande begangene Staatöverbrehen anf Preßvergeben in Anwendung 
fommen’ tollen. 

Yaris, 22. April. Die offizielle Notiz des „Moniteur’, wel: 
he erflärt, daß nıdt die Atmee am 10. Mai das Kaiſerreich pros 
flamiren fünne, fondern daß es nur aus der Anitiative ber geſet— 
gebenten Körperfbaften und einem Plebiscitum hervorgehen fönne, 
gilt der öffentlihen Meinung keineswegs für eine MWiderlegung, 
fondern vielmehr gewiſſermaßen für eine Beftätigung der Anfichten 
und Gerüchte, dab die Aera bes Kalſerreichs nahe je. Demnach 
fei jene Notiz, mit der Mede des Prinz-Ptäſidenten vom 29. März 
zufammengebalten, nicht ein Schritt rüds, jondern ein bedeutender 
Schritt vorwärtt! Dort hatte Ludwig Napoleon die Ummantlung 
der Reyierungsform von ten Gventualitäten der Barteis{{ntriguen 
abbängıg gemacht z in der heutigen Noriz Dagegen wird Das Kauers 
teich nicht in Frage geftellt, ſondern man berichtigt nur tie Ges 
rüchte über den Zeitpunkt und über den Gang der Umwantlung. 
So wenigſtens legt man ſich Die Notiz des „‚Moniteur‘ bier aus, 

Paris, 23. April. In der Sachr der Mandatare der Fami— 
lie Orleans gegen die DomainensBerwaltung wegen ber 
Schlöſſer Nenilly und Monccaux hat der Seine-Werihtehef erjier 
Inſtanz nach den beredten Berträgen von Paillet und Berryer ges 
gen den Antrag ter Staatsbehörte ib Fompetent crflärt. 


Der Bring PBräfitent ift geſtern Abends von feiner Reife bie: | 


ber zurüdgefchrt. 

Die beutigen Berbandlungen des gejeggebenben Körpers mas 
ren ohne Anterejle. 

Straßbarg, 23. April. Die vielen und burcgreifenden Res 
formen, welde die Regierung dei den einzelnen Berwaltungen eins 
führt, zeigen, daß mit der Vergangenheit in jeder Beziehung ges 
broden wird und man die Abficht bat, das ftaatlihe Leben, wel: 
ches feit vier Jahren fo tief erfchüttert wurde, auf ganz neuen 
Gruntlagen zu befejtigen. Ob bie Berfuhe gelingen, muß die Zus 
funft lehren. -- Der Wirkungsfreis der Polizei, welchet ſich bis⸗ 
ber hauptſächlich auf die politiſchen Zuſtände erjiredte, gebt nun 
auch mehr und mehr auf die materiellen Berürfniffe des - Landes 
ein. 
namentlih Die Wolizei jegt außerortentlih in Wnjprud. Alle 
Falſchungen werden fireng geahndet und die Gerichte find beſonders 
fireng gegen die Bäder und die Verkäufer auf den Märkten. — 
Die in der legten Zeit jo außerorbentlih überhand genommenen 
Feuerdbrünfte auf dem Lande haben die Präfektur veranlaßt, ein 
Umlaufjhreiben an die Maired zu erlaffen, in welhem die thätig: 
fe Auffiht anempfohlen wird. — Dem Eindringen von Fremden, 
welche nicht mit regelmäßigen Helmathſchelnen oder Päfien verjehen 
find, foll in der Folge fräftig gefteuert, und Wrbeiter, welche ſich 
nicht über gehörige Belhäftigung ausweiſen fönnen, muf der Aufs 
enthalt in den Bränzdepartementen verfagt werden, — Mehrere 
lanewirthſchaftliche Gretitanftalten werten in ber nächſteu Zeit im 
Elſaß gegründet werben. Bedeutende Kapitaliften haben fib bes 
reits an die Spige dieſes neues Unternehmens gejtellt. Allgemeine 
Drpartementaltanfen für den Bodencredit werten der Randwırth: 
fhaft mächtig aufhelfen und daturh den Wuswanderungen zum 
Ahell vorbeugen, 


Italien. 

Bom, 14. April, Der neulich ald bevorfichend gemeldete Abe 
ſchluß der Bottconvention zwiſchen Defterreih und dem Kirchen⸗ 
ſtaate ift jept wirllich unterzeichnet, und man hofft, in etwa vier 
Wochen die Ratififation zu erhalten. Der Unterhändler,, He. von 
‚Huber, der über anderthalb Jahr mit den Unterhandlungen zu thun 
nebabt, wird ſodann nad Neapel reifen, um aud deſſen Anſchluß 
durchzuſezen. 

Spanien. 


Madrid, 17. April. Die Herren Fould und Piscatern ver: 


| 
| 
| 
| 





meilen nod immer bier und hatten heute eine zweite Berathung 
mit unjerm Minifterpräfidenten. In der eriten Gonferenz wurde 
Fould die Berheiligung an der Rordbahn, die Spanien mit Franfs 
reich verbinden foll, zugefihert; in der heutigen handelte es ſich 
über die Ganalifation des Ebro. Beide Angelegenheiten find für 
ben innern Handel und Berfehr des Bandes von der größten Wide 
tigkeit, und wir fönnen und nur Glück wünjden, daß fie Theilneh— 
mer wie Fould und WPiscatery gefunden haben. Auch liegt eine 
gewiſſe Berubigung darin; denn es erhellt daraus, daß der Zuſtand 
unfered Landes Bertrauen einflößt, weil font Männer von aner- 
fannter Rlugbeit, wie die beiden ermähnten body find, ihre Gapita- 
lien nicht aufs Spiel fegen würden. Das Befte dabei aber iſt, daß 
Tauſende Menſchen vorerjt Beihäftigung dabei finden. — Bären 
alle Givilgeuverneure Spaniens von beiligem Eifer für das allge— 
meine Wohl fo befeelt, wie Hr. Orbonnez, der Givilgouverneur von 
Mabrid, jo ftünte cd um Bieles beifer in dieſem von der Natur fo 
reich gefegneten Zante, In dem unerwarteten Befuche, den dieſer 
Here heute tem Hoſpital General abflattete, fand er eine folde 
Unorbnung, tab er als gemiffenbafter Beamter fih gezwungen ſah, 
den Abmınftrator deffelben und noch einige andere Berwaltungäbes 
amte augenblidlich zu entfernen. Andere find fofort wieder anges 
ftellt worden; mehrere überflüflige Stellen ſollen jedoch gar nicht 
mehr beiegt werden und die Einnahme davon ten Kranken zu Gute 
fommen. — Durd bie von der Königin ertheilte Amnejtie für 
ſchwebende Prefivergeben erleiter der Staat einen Schaden von 
etwa 1,500,000 Realm und beläuft ſich die Strafzeit ver dadurch 
Begnadigten auf 14 Jahre 4 Monate und 20 Tage. 

Franzöſiſche Blätter theilen Briche aud Madrid mit, die auf 
einen nahen Staatsſtreich ihließen laſſen. Es fcheint, dab man 
insbefondere dad Wahlgefeg ändern und den Kammern einen yrofs 
fen Theil ihrer. Rechte nehmen will. 


Gerichts ſaal. 


A Bamberg, 23. April. (Deffentliche Stadtgetichts— 
tigungen.) 19. April. Mathäus Kraft, lediger Taglöhnersſohn 
und Mufifant von Röhrah, 19 3. alt, ift beihuldigt eined Dich- 
ftablövergehend. Borfigender: Aſſeſſor Marx; Staatsanw.: Pfriem. 
Den Töchtern ded Bauern Andreas Schidert von Röhrach wurden 
aus ibrem jogenannten Todtenbeutel 14—17 fl., morunter ein Kro⸗ 
nenthaler und ein Zweiguldenſtück ſich befanden, entwendet. Der 
Beldbeutel lag im einer unverfchloffenen Komode und fiel ber Bere 
dat des Dievftabls auf dem Angeklagten, welder im Haufe wohnte, 
da Niemand Fremdes leicht beifommen fonnte; zudem batte feine 
Mutter zu einer Nachbarin geäußert, daß fie recht froh fei, daß ihr 
Sohn bed wieder mit Muſikmachen ein ſchweres Stück Gele ver: 
dient babe. Zufällig hatte aber Kraft nicht in die Saiten, fontern 
in den fremden Geldbeutel gegriffen, was ſich durch folgendes ber 
ausftellte. Als der Bauer Schickert ibm vorhielt, taf er Verdacht 
wegen des Diebjtabls auf ibn habe, leugnete er und wechjelte ſchnell 
bei zwei Wirthen „der Umgegend einen Kronenthaler und ein Zwei— 
quitenftüf ein, ging einige Tage darauf wieder zu diefen und bat 
fie um ein Zeugniß, daß er fraglibe Geldſrücke bei ihnen einge 
mechjelt habe. Dieſe zeigte er dem Scidert vor, um ihm den Bes 
weis zu liefern, daß er das. Geld bereits vor dem Diebftahle ger 
habt habe. In ber Öffentlihen Verhandlung ftellte fih aber ber 
aus, dab er das Geld erft nach dem Diebjtahle eingewechſelt hatte, 
und zwar mit dem übrigen Geftohlenen. Die Zeugniffe ſelbſt, wel⸗ 


Die Beauffihtigung des Berfaufd der Lebensmittel nimmt ! he auf einen frühern Beltraum dauteten, hatte er durch Bitten und 


Flehen erlangt. Seine Angabe, daß er fih dad Geld feit mehreren 
Jahren erjpart hätte, fand deßhalb feinen Blauben, weil tiefe ans 
geblihe Sparfamfeit mit der auf einmal gepflogenen Verſchwendung 
in feinem @inflange fland. Das Urtheil lautete in Anbetracht feis 
nes guten Zeumundes auf 2 Monat Gefängulß, wobei die Koften 
der Staatöfaffe zugemwiefen wurden. 





Bermijchtes. 


*.* Mönden, 23. April. Die heutige Betreite-Schranne ent⸗ 
hielt im ganzen 13,945 Scheffel, wovon 10,124 Sch. verkauft und 
3821 Sch. eingejegt wurden. Mittelpreife: Weizen 21 fl. 24 fr. 
(aeftiegen 13 fr.); Kom IT fl. I4fr. (geftiegen um 25 fr.); Gerfte 
12 fl. 56 fr. (gefallen um 2 fr.); Kater 6 fl. 33 fr. (gefallen um 
17 ke.) 

*,° Münden, 24. April. Allerhöhften Orts werden zur Zeit 
umfafende Mapregein zur Hebung der Rindviehzucht berathen und 
find hiezu mebrere Gutachten eingeholt worden. Gtoßen Bortheil 
gewähren den Wieſenbeſihern die beiden Wafergefege, deren Pub: 
lifation nabe bevorjtcht, Ebenſo freudig wurde das Weidegeſetz von 
unferen Deconomen begrüßt. Das „Centtalblatt ded landwittſchaft⸗ 
lien Bereind in Bayern“ für April fagt blerüber am Schluſſe: 
„Noch fein anderes Minifterium war vor Bildung eines Handels: 
minifteriums für Förderung der materiellen Intereſſen jo ſeht beris 
fert, als unfer jegiged!" — Die allgemeine Ausftellung vorzüg» 
licher Gatten⸗Erzeugniſſe, melde - morgen Bermittags eröffnet wird, 
iſt mir den ſchönſten und üppigfien blühenden Sertn und Gate 


tungen von Gewäcien beihidt worden, melde bie prachtvollen 
Gruppirungen im Ausfeliungsfanle (fönigl. Odeon) bilden. Es 
find 24 Preife und cbenfo. viele Diplome für die vorzüglichſten Leiſt- 
ungen audgefept worden. Geſtern Morgen verſtatb dahier ım 
feinem 72ften Lebensjahr der königl. Kämmerer und Butsbefiger 
Mar Joſeph Fehr. v. Piersten- Füll. Ein anderer Todesfall 
der ſich bier ereignete, und bejonders in militärijhen Kreiſen Die 
größte Theilnahme erregt, if der des Lieutenants Ludwig Klein 
im fönigl. Sten Infanterieregiment, Sohnes des Obetſtlieutenauts 
Mar Klein in Germersheim, Derfelbe wurde heute früh in feinem 
Zimmer durch einen Piſtolenſchuß in die Schläft entleibt gefunten. 
Soviel unter feinen Gameraden über die Beranlafjung zu dieſem 
verzweifelten Schritt. verlautet, jo wäre derſelbe zunächſt gefränftem 
Ehrgefühl augufhreiben. Der Berlebte war ein ebenjo intelligenter 
und gebildeter ald humaner Offizier. 

»* Moin, 23. April. Auf dem heutigen Getreidemarft 
wurden verfauft, in der Fruchthalle: 184 Säde Walzen A 200 
Pfund 13 Fl. 5 fr.; IT Säde Korn à 180 Piuno 9 fl. 50 tr.; 
22 Säde Gerfie à 160 Pfund 7 fl. 32 fr.; 164 Eade Hafer a 
120 Pfund 4 fl. 16 fe; und außerhalb der Fruchthalle 514 Sacke 
Walzen A 200 Pfund 12 fl. 10 fr.; 113 Säde Korn & 180 Pfund 
10 fl. 7 fr; 92 Säde Gerfe à 160 Biund 7 fl. 29 fr. Das 
Malter Weißmehl A 140 Pfund foftete 11 fl. 45 fr. und das Mal- 
ter Roggenmehl 10 fl. 35 Fr. 

”* Calw in Mürtemberg, 22. April. Dieſen Nachmittag ers 
eignete fidy bier ein betauernewerthed Unglück, das in jenen Fol 
gen noch weit ſchlimmer hätte ausfallen können, als es wirtlich der 
Foll war. In der Märchen» und Kleinfinderjgule, die in einem 
Gebäude vereinigt find, entftand in Folge eined ftarten Raus, der 
aus zufälligen Urſachen id in dem Kaufe verbreitet hatte, der 
falſche Lärmen, daf Feuer darin ausgebrochen fei. Diefe Nachricht, 
die ſich nachher als unbegründet erwiejen bar, bradte ein augen— 
blickliches großes Gedränge In der Mädchenſchule hervor; Alles 
drängte fidh einer ziemlich ſteilen Treppe zu, welde zu dem unten 
befindlichen Ausgang führt, gegen 30—40 Märchen von dem Alter 
von8 Fahren ftürzten die fteile Stiege berab und bildeten theils auf 
der Stiege, theils unten auf em Boden einen Knäuel, der fic je: 
den Augenblick durch die oben nahdrängente Menge ber in Eaıres 
den verjegten Kinder vergrößerte. Blos daturd wurden Die Her— | 
abgeftürten vom Tod des Erfiidens gerettet und weiteres Unytüd ı 
verhutet. daß man die auf der Stiege naddringenden Kinder durch | 
eindringliches Zureden veranlaßte, von derjelben zurüdzugeben, und ı 
damit den Unterm Luft zu maden. Leider hat man einige ernſtliche 
Berlegungen zu beHagen, zwei Kinter jollen auf den Tod liegen. 

*.* Erfort, 23. April. Am 18. Dejember v. 3 wurde aus 
dem Poſtwagen auf tem Wege vom Eiſendahnhoſe nad Dem Pojts 
amte in Gotha ein Paket mit preußiſchen Schultverfhreibungen ver 
freiwilligen des Jahres 1848 im Betrage von 'ca. 8000 Rihl. ents 
voendet, obne daß man biöher den Thätern auf die Spur fommen 
fonnte. Giniged Licht iſt jegt dadutch in die Sache gefoinmen, daß 


Delanntmahung. r 

Das längit -beftchende. Verbot des Mitnch: 
mens won Hunden an Öffentlide Bergnü: 
sungs:Pläge zud inWirthöhänfer wird 
andurch zur pünftlien Beachtung mıt dem Veis 
fügen. erneuert, Daß) die Polize-Mannfhait zur] S 
genauen Ueberwachung angemieien murbe und) 
bie Uebertretet des Verbetes unaadhiichrtiic 
firenae betmait werden. 

Sleichſo wied die, Verordnung, meoruak 
bigige Hündinnen ju Haufe verwahrt gehalten 
und herumlaufendte Hunde größerer Gattung, 
Fang: und Metzger⸗Munde, mit-einem- hinlänn- 





ein paar alte Leute aud Der Borfladt geftern verhaftet worden find, 
teren Sohn einen Fünfundzwanzigthaler bei einem Bäder veraude 
gaben wollte, Letzterer ſchöpfte gegen ten redlichen Erwerb des 
Geldes Verdacht, da ihm die Äärmlihen Verhältniſſe jener Leute bes 
fannt waren, und: machte bei der Behörke von dem Morfalle Ans 
zeige. In Folge deffen ftellte ih heraus, daß die Diebe jenes 
Geldes bei den genannten Leuten nad ter That einen Berfied ges 
funden, und ihmen zur Vergeltung, bei ihrer Flucht nach Amerika, 
eine bedeutente Summe ausgezahlt hatten. 

©» Aus Magdeburg ihreibt man: „Während bie leidige 
Gholera uns im vorigen Jahre gänzlich verfbont hat, ſcheint fie 
ungeachtet der in der zweiten Hälfte des Aprilmonats berrichenten 
ungermöbnlihen Kälte, im laufenden Jahre wieder hier aufzutauden. 
In einem nahen Dorfe farb weniaftens cin Wuntarzt an den völ— 
ig ausgeprägten Symptomen der Eholera, wie aud aus der betrefs 
fenten Todes⸗Anzeige in den Zeitungen bervoracht. 

** In Europa werden jetzt jährlih 417,200,000 Pfund 
Tabaf verbraucht; 231,200,000 Piund erzeugt es felbft, und tie 
übrigen 186 Millionen Pfund werben eingeführt. 


Frankfurter Börsen - Cours 





vom 24. April nad dem Goursblatt von A. Sulzbach. 
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Verantwortlicher Kebacıeur: Ep. A. Siefling. " 





Anzeigen und Befauntmachungen. 


=. Für Auswanderer 


empeb/e ich meine Agentur für Abſchlüſſe zur Fahrt über 


Havre oder Bremen 


nad 


=’ Word- oder Südamerica, 





fehen werben müffen, zur Vefolgung in Erin:[eben erbaltener Anzeige fehr berabacicpt. 


nezung gebracht. 
Die Ueberiveter dieſer Verbote trifft glei: 
falls unnahfigılid, Arenge Beilrafung. 
Bamberg den 21, April 1851. 
Der Stadtwagiitrar. 
Glaſer. Aitchheimer. 


Geſchäfts - Eröffnung. 


— |fer 


Mit Segenwärtigem bringe e 
ft q bringe ich zur ergebeuſten 1) 1600 @tüd Kehren 


Anzeige, da ich heute mein 


Aurzwaaren - Gefchäft 


bier eröffuer babe ‚Ih halte mich bei Bedarf meiner 
Artikel defiens empfohlen und verichere die reellite und 
billige Sedlenung. 

Bamberg den 26. Horil 1652. 


3. Deuerling. 


uud acipist; 
I. Qualitãt; 
4: 30 Haufen Allüren, 


Stamme. 


Befanntmahunmg. 


2) 30 Klafter 3, Schub lange Fehren ⸗Scheit, 


5) eine Pacthie jungeibene Lobrinden auf dem 


Kür die Reife über Bremsen acnichen bei billigen Meberfahrts » Preiten Die Paffagiere bie Bes 
günftiauna der Kabrtare mit frei Gendd, 
Bamberg deu 24, April 1852 


Michael Burger 
auf dem Kaulberg. 
Anden Kauflievbaber, Die ſich mir Aıreflen über 


‚ Donnerötag den 29. April Vor:|Zablungsfäbiafeit ausmerien fonnen, böfihft einge» 
mittags 9 Ubr werden ım ſogenannten 
Schmeinfurter Grund bei Reihmannidori 
offentlich verſteigert 
und Fichtenborfenſtan 
gen von 24 bi 28 Schud Länge und geputzt 


laden merden, bemerft man woh, da& die Zahlung 
et Martini d, Ars. zu geſchehen bar und die weite» 
rem Bedinanifie beim Stride ſeldſt befannı gegeben 
werden. Die Zufammenfunft vor dem Striche if, im 
der Wirbikaft des Unetzeichneten und derſelbe ft 
auch bereit Kauflichbabern obines Marerial auf Per“ 
langen einzuweiſen. 
Reihmannsborf, den 17. Auril 1852. 
Im Aufttage des Eigentbümerd ; 
Fr Karl Kleiihmann, 


Orttvorfrher 


31 8 Schoct Buchenwellen; 


circa 130 Auhren; 


Berlag von }. MR. Reindi. 


Beschrint täglich selben 


ZEEE Wanberger Zeitung. 


(Zeitungs - Compisir Marwists 
Neo, 937,) Prein ganalahrie 





N= 119. 


Mittwoch 28, April, 


Munqhtn. 


A. beiljiing a a voriel- 
Jehrig I m, Wir, werxarlich 
Wir. Inserate werden wit 
Ar. bei Privas und mit & 
kr, bei gerichtlichen Anstiyen 
für dir Sepastige Pritt - Zeile 
:der deren Raum berechne, 





1552 





Deutichland. 


* sronkfart, 24. April. Wenn man ten efficiellen Grflärs 
ungen Glauben ſchenken darf, wird der 10. Mai tie Hoffnungen 
der Freude des Kaifertbums abermals zauſchen. Wie es jhrint 
halten die Rüdficren auf Lie auswärtigen Verhaltniſſe &. Napolcon 
noch ab, bie failerlide Fahne aufzufteden. Auch will er augens 
ſcheintich eins gewiſſe Körmlichfeit ın der Sache beobachtet wiſſen. 
Der 10. Maı wird deshalb zwar nicht dad Kaiſerthum felbji brins 
gen, wohl aber die Initiative dazu geben. Der erjie Anſtoß wird 
von den Truppen ausgehen, Die wie bereitd ausgemacht iſt, ten 
Präficenten zum Katſer ausrüfen müſſen. Hiervon wird man Tann 
im Senat und in der Depwtirtenfammer Antaß nehmen, Anträge 
auf Einführung des erblichen Kaiferthums zu ſtellen. 2 Kapoicon 
wird fi bereit erflären, die neue Bürde auf ih zu nehmen, wenn 
das Wolf in allgemeiner: Abjtimmung dieß gutheißze. Daß dieß ges 


| 
| 


* Sünden, 26. April. (Sthung der Kammer der Abs 
geerdneten., Abg. Tillmann erhätt Urlaub, Es wird ange⸗ 
zeigt, daß ter Geſetzentwurf über Sruerverfidherumgsanftale 
ren umd über Abtöfung der Huts und Weiterchte im 
Aueſchuſ fertig berathen jet und demnächſt in die Hammer femme. 
— Der Aueſchuß bar ieh auf Antrag des Referenten Scelibern 
den Meotififationen der Reichkrathekammer hinfictlib tee Geſetzes, 
das Zarregulativ betr, angefchloſſen; die Kammer felat nad 
furger Beratmung dem Gutachten ihres Nusiduffee, Die weiente 
ide neue Beftimmung zu Urt. 2 Ziff. 4 lautet wörtlich: „Kine 
Zare wird nicht entrichtet, wenn eine Bellmadht ftatt auf ten im 


8 T der allerhöchſten Verersnung ven 18. Dezember 1812 über 


! 


} 


ſchehen wird, unterliegt aber bei der dermaligen Lage ter Dinge | 


in Franfreih feinem Zweifel. 
weiter als eine vorber abarfartete Komödie. 
2. Rapeleon Zeit, Ab mit den auswärtigen Mächten zu verftändis 
gen. Bereitd melden aud die Zeitungen, daß er zu Diefem Bes 


Die ganze Sache ijt demnach nicte | 
Mittler Weile gewinnt ; 


bufe einen eigenen Geſandten nah Peteteburg entjenden werde, ' 


Wenn auch die cutopätſchen Kabıncte im Anfang etwas ungebalten 


‚DS. Baier, Wallerfiein, Reinhart gegen, v. Rob, 


find, jo bat dieß dod wenig auf ih. 2. Napoleon kann ihnen | 


trogen, weil er weiß, daß fie Deshalb feinen Kricg anfangen wers 


den, und mit der Zeit wird ihnen nichts anderes übrig bleiben, | 


als die vollendete Thatſacht anzuerkennen. 
dieß nicht then, fo wird Dich vieleicht Lem neuen mperater einen 
willlommenen Vorwaud bieten, die Eriegeriihe Macht Ftankreichs 
nach außen zu entfalten. 
änden, 25. April. 


ſchöfliche Denkſchrift mit folgender Einleitung ihres Muuche⸗ 
ner Cotreſpondenten mit: Man witd unſchwer etteunen, daß bie 
Einraͤumungen nur unweſenthiche Dinge betreffen, im Princip 
ſelbſt aber durchaus auf dem ftühern, von der Mehrzahl deutſchet 
Meyierungen, ſelbſt proteftantifher, bereite uberwundenen. Stant- 
puntt beharrt worden, jo z. B. bezüglich des Placete, das ſelbſt bei 
Avlafverfündigungen, Die jheinbar ohne föniglihe Wenchmigung 
ftattfinden follen, ſtatt feitgehalten mird, intem es „bis auf, Wei— 
tere® im Voraus ertheilt““ wurde. 
ihöfe können fi natürlich nicht dabei beruhigen und werden es 
auch nicht, wie wir aus fiherer Quelle vernehmen, Die Karholt: 
ten Bayerns ſehen deshalb mit vollem Bertrauen auf bie berufenen 
Vertreter ihrer Firchlihen Intereſſen, und je gegründeter Das Ver— 
trauen ift, defte meht ift zu wünjden, daß nicht durch voreilige und 
wenn aud nor fo mohlgemeinte, doch fietd von ber Böswilligfet 
im Interefje äußern Unfriedend audgebeutete öffentlihe Discuſſion 
die ruhige umd, wie wir boffen, zu einem für Kirche und Staat 
gedeihlichen Ende führende ntwidlung der Dinge behindert 
werde. 

Der Gefegentwurf, „die Yamilien s Fideifommiffe betreffend‘, 
wurde vom erfien Ausſchuſſe der Kammer der Abgeorbneten beinahe 
ganz in der Faffung des Regierungs-Entwutfes zur Annahme bes 
autachtet und der von den Keihsräthen neu eingeſchaltete Art. 22, 
wonach dich Geſetz ald Verfaſſungsgeſehz betrachtet werden fol, abs 
gelehnt. Sämmtliche Ausihußbeihlüffe wurden mit allen gegen die 
eine Stimme ved Hrn. Boye gefaßt, der fi mit dem ganzen ns 
filtute der Familien-Fideilommiffe nicht einverftanden erflärte. — 
Audfihtlich der Rahmelfungen des k. Etantöminifteriums der Fi⸗ 
nanzen, „die Realifirung und Verwendung des IH. und UI. Sub: 
ftriptiondsAnlchen® betreffend‘‘, beidioß der U. Ausſchuß einſtim⸗ 
mig: „Es fei den vorgelegten Nachweiſungen über die Realiſtrung 
und Berwenbung der nach ten Geſehen vom 23. Dez. 1849 und 
22. Mai 1850 zu je 7,000,000 fl. aufgenommenen zweiten und 
dritten Subifriptionsanichen, vorbehaltlich der frinerzeitigen Rache 
mweifung über bie definitive Abrechnung mit ber Bundes: Kentraiges 
walt, begüglich der an die Bundeskaſſe geleifteten Abfchlagszahtun- 
gen, jo wie vorbehaltlih ber auf Grund des Geſehes vom 23. Dez. 
1849 a Conto ded Aftivüberihuffes aus dem II. Gupjfriptiensans 
lehen ſich allenfall& noch ergebenden oder dur neue geſetzuche Ber 
fiimmungen etwa noch normirt mwerdenten Ausgaben Die Auerken— 
nung zu ertheilen.“ ' 

Unter ten drei Geſthentwütfen, die nod ker Kammer vorges 
legt werten follen, nennt man aud einen, welder die Aenderung 
des Art. 49 der X. Berjafungsbeitage, begiehungsmeile die Her 
abfegung der Tags und Reiſegebühren der Abgeordne— 
ten bezwedt. ‚ — 


Die HH Etzbiſchoͤe und Bir 


Sollten aber Einzelne 


| 


Die „Augsb. Pſiztg.“ teilt huute ten | 
Wortlaut des allerhöchſten Rejfripts vom 5. ds. Wis auf bie bis | 


das Stempelweſen im Königreih Bayern vorgeſchtiebenen 30 fr. 
Stempelbegen auf einen Guldenſtempel ansgefzrtigt wird.” — Es 
ift nun auch über Tas Zarrezulativ Geſammtbeſchluß erzielt. 
Hierauf folgt Die Berathung über den Geſeentwurf: die Famis 
tienfideifommifje ber, über melden bereit® am 15. Deister. 
v. 5. in der Kammer der Reichstäthe Beſchluß geiaft werten iſt. 
Der Ausſchuß beantragt nach Vorſchlag des Berichterflatterö Dr. 
Heigel mobifizirte Zuftimmung. Da jededr ad Lıelea Geſetß cine 
Mehrheit von 2) Stimmen erfordert, fo ift Die Annahme deſſelben 
etwas in Zweifel geſtellt. In der Vormittagäflgıma fpredien die 

Und 
Ruland, v. Lerbenfeld für den Entwurf. — 

Münden, 26. Aprit. Die Krankheit des Prinzen Eduard 
von Altenburg bar fi tim neueſter Seit leiter wieder fo bdeu— 
tend verſchlimmert, daß fir ernfte Veſorgniſſe erregt. Das Seit ges 
ftern allzemein verbreitere Gerücht von dem bereits erfolgten Able⸗ 
ben iſt glücklicherwerje unbegründet, obwohl der Yuftand Dei heben 
Kranfen, namentlich in Iegter Nacht, während welcher die Rönigim 
Thereſe am Kranfenlager ihres Bruders wachte, allertingd das 
Schlimmſte befürchten lich. 
Karlsrahe, 25. April. Der Greͤhetzog it geſtern Abend um 
6 Uber 30 Minuten geftorb en, Der am Abend des vorgeftrigen 
Tages eingetretene jdlummeriüdtige Zuſtand dauerte fort. In den 
wentgen und kurzen Unterbrechungen ecſſelben erkannte der Großher⸗ 
zog noch Die hoben Familtenglieder, weiche fortwährend ſein Kran— 
fenlager umgaben. Gejtern Morgen ſchwand das Prmußtjein für 
immer, Die Schwace nabm von Stunte zu Stunte zu und um 6 
!,; Ubr Abende vollendete ſanft ter hohe Kranke. 

j Karlsruhe, 25. April, Folgende Befanntmahbung if beute 
erſchienen. „Bir Friedrich, von Gottes Gnaden, Prinz und Re⸗ 
gent von Baden, Hetzog von Zähringen, tbun hiermit öffenttich 
fund: Dem Allmägtigen bat «8 achallen, ten Durblaudrtinften 
Fürften und Herm, Leopold, Großherzog ven Baden, Heron von 


Zähringen, Unferes innigft verehrten Hertn, Vaters Köni 

Y — g⸗e 
Itye Hoheit und Gmaten, Heute Mbend um ſechs Uhr 
dreißig Minuten aus dieſer Melt abzurufen. Die  tiche 


Zrauer, in melde Wir mit tem Gtoßherzoglichen Haufe und dem 
gefammten Lande duch dad Ableben des allverehrten Fürſten vers 
jegt wurden, wird noch gefteigert durch die ſchwere Gelftet: und 
Zeibeöfranfheit Unſeres innigft gelichten Keren Bruders, ded nun— 
mebrigen Großherzogs Ludwig Königliche Hoheit, welche Ihm, nach 
dem übereinftimmentden Ausſpruch Unferer Durblauctigfien Frau 
Mutter und der Agnaten Unferes Hauſes, unmöglich macht bie 
fraft der Haus: und Zanted:@rundgefege auf Ihn übergegangene 
Regierung anzutreten , oder für deren Verwaltung Fürforge gu iref⸗ 
fen, Wir haden demnach, dur Unfer Recht und Unfere Pflicht 
dazu berufen, die Regierung des Großherzogthums mit allen er 
‚Souveränität innewohnenden Reiten und Befuaniffen bereitä anges 
treten und werden fic an der Stelle Unſeres innigft gelickten ‚Seren 
Bruders führen, bis 08 der Gnade des Allmächtigen gefällt, Ibn 
von Semen ſchweren Beiden wieder u befreien. Wie Wir Selbft 
tie Treue gegen den Großherzog ftetähin bewahren werden, fo er- 
warten Bir, als Der Stellvertreter des Großherzogs, von ſaͤmmt⸗ 
lichen Dienern und Unterthauen, dah fie und treu und gehorſam 
ſein werden, und weijen fie an, ſolches dutch den Une zu leiſten⸗ 
den Huldigungseid zu befräftigen. Mir verbinden hiermit Die Vers 


N fiherung, die- Verfaſſung des Landes heil ten, d s 
—J—— N heilig zu halten, deſſen Behl 


— zu befördern, Alle und Jeden in ihrem Recht, in 
ihren Würden und Aemtern kräftig zu fügen, fo wie Bir insbes 
fondere Unfere Diener in dem ihnen anvertrauten Rirkungäfreis 
biermit ausdrüdlic beftätigen. Gegeben unter Unjerer eigenhändis 
gen Unterſchrift und vorgedrudtem Stantäflegel in Unferer Refiden ze 
ſtadt Karlöruhe, am 24. Upril 1852, Friedrich. +. 8.) Frhr. v. 
Ruͤdt. Huf Seiner Königligen Hoheit hödfen Befehl: Schung⸗ 
gart. (8. 3.) 

Staottgatt, 24. Aptil. Mit den Arbeiten an der Berbintungs» 


bahn mit Baren (Weſtbahn) geht es raſch voran, fie werden feit 
dem BWiedereinteitt der guten Witterung mit vermehrter Arbeiters 
zahl, Die täglich no zunimmt, betrieben. Bei diejem raſchen Vor⸗ 
anſchreiten fonnte nunmehr auch Die VBeraccortirung der Hochbau⸗ 
sen ausgeſchrieben werden, weldhe am 13. Mai vergeben und dann 
fogleih mad den angefertigten Planen in- Angriff genommen wer: 
den follen. 

Koffel, 24. April, Dem Vernchmen nach iſt vorgeſtern die 
allerhößfte landesherrliche Genehmigung in Berreff des Fortbaues 
der Hanauet Eiſenbahn und ihres Auſchluſſes an die bayeriſche 
Bahn erfolgt. 

Berlin, 24. April, Die „Voſſ. Zig.“, iſt in ven Stand ger 
fegt, die ın Darmjtadt frattgefundenen Bereinbarungen 
in authentiſchet Faſſung mitzutheilen. Diejelven beſtehen aus fols 
genzen Altenſtücten: 1 „Darmjiadı, 6. Apru. Im Folge cer von 
ter fyl, bayriihen Regierung ım Einverfiansmd mu den Regierun— 
gen von Sachſen und Wurtemberg unterm 29. v. W. erlajjenen 
Einladung verfammelten ſich heute die unterzeichneten Vertreter der 
Regierungen von Sacſen, Bayern, Wurtemberg, Baben, Kurheſ— 
ſen, Großherzogthum Heſſen und Naſſau hlerſelbſt unter dem Bor 
fig des großherzoglich heſſtſchen Vorkandes des Staatsminerums, 
sehen. v. Dalwigk, zu einer Beſprechung über das bei tem bevor 
ſtehenden Schluß der zu Wien ſeithet gepflogenen und bei tem Bir 
ginn der demnädit zu Berlin zu eröffneuden Zollserbandiungen zu 
beobachtende Verfahren. Man erkannte allſeus als gemeinſame Auf— 
gabe, einestheile für die Erhaltung tes beſtehenden Zollvercins auf 
eine die Seleſtändigkelt ſeiner Muglletet und Die freie Vertretung 
der fommerziellen und indufiriellen Intereſſen eines jeden detſelben 
fihernde Weiſe, antererjeits dafüt zu wirken, daß Die in Wien wegen 
eined KHandelsvertrags und wegen einer jpäteren Zolle und Haus 
beld:Einigung zwiſchen Oeſterteich und tem Bollvereine gepflogenen 
Berbantlungen und die daraus gewonnenen Kejultate nit vers 
geblid bleiben, fondern eine Berfländigung zwiſchen Dejters 
reih und den Staaten des Hollvereins gleichzeltig mir deis 
fen Erneuerung und Erweiterung, durch den Anſchluß Des bisher 
gen Steuer Vereins, erreicht werde. In Betracht Deſſen vereinigte 
man ſich zu folgendem Beſchluß vorbehaltlich det Ratifikation durch 
tie betreffenden höchſten Regierungen. Die Regierungen von Bay— 
ern, Sachſen, Bürtemberg, Baden, Kurhefien, Großhetzogthum 
Heſſen und Najjau verpflißsten ſich gegenjeitig Dazu: A. In Wien 
das Echlußprorofell zu ten Verhantlungen ter dortigen Zollton— 
jerenz Über die Vertragsentwürfe A. und B., wie ſolches zwingen 
den zu Wien verfammelten Abgeorbneren verabredet worden, vors 
behaltlich Definisiver Feſiſtellung des Tatife zu genehmigen und 
durch ibre Bevollmächtigten unterzeichnen zu laſſen. II. Sofort ba 
der Eröffnung dee Bollfonferenz zu Berlin auszuſprechen, daß man 
sine Berbantlung mit Oeſterteich unter Zugrundelegung Diejer Ver— 
tragsentwürfe jür nothwendig halte, AM. Dayclojt ſobald a.8 möge 
lich tie Verträge A. und B. vorzulegen und zu beantragen, tap 
das ff. öſterteichiſche Kabinet zu Verhanklungen Darüber eingela— 
ten werde, So lange dieſe Berhautlungen nide jiatts 
gefundenbaben,jinddıeBerhantlungenwegen@rneuer: 
ung und Erweiterung des Zellvereins nicht zum Abs 
ihluß zu bringen. Der geoßyergoglih baciibe Bevoumachtigte 
erflärte no, dah für ten Fall, dad vie Bevollmächtigten Der üb— 
tigen bier vertretenen Regierungen jih Behujs ter Erreichung des 
oben angeführten Zweckes nod zu weiteren Verabredungen einigen 
ſollten, er zwar ſeinerſeits behindert ſein wütte, bei einem ſolchen 
an ſich vielleicht wünſchenswerthen Uebereinfommen ſich zu beige 
ligen, Daß dagegen Die großberzoglihe Wegierung bereit ſein 
werde, ibren Bevollmächtigten bei der Berliner Zolllonferenz da— 
bia mit Anweifung zu verfehen, damit berfeibe jo viel ald möge 
lih in MWebereinftimmung mit den Bevollmächtigten ber übrigen 
bier vertretenen Regierungen vorangehe und namentlich vor ver 
Abgabe bejtimmter Erklärungen ſich mit denfelben Ind Bernehmen 
feße. Es ward biefe Erflärung mit dem Bemerken vanfbar entges 
gengenommen, daß andererjeits bie betreffenden höhjten Regieruns 
gen nicht unterlaffen würten, dahin Anordnung zu treffen, Damit 
deren Bevollmächtigte mit dem Vertreter der großherzogl. badiſchen 
Regierung fih in entſprechendes Ginvernchmen jegen. Schließlich 
wurde verabredet, daß die Durch Minijterialerflärungen zu bewitken— 
ben Ratififationen gegenwärtiger Uebereinfunft binnen zehn Tagen 
zu Franfjurt a. M. durch die Vermittelung ber betreffenden Buns 
dedtagegejantten ausgewechfelt werden jollen. (unterz.) Frehr. von 
Dalmigk, Frhr. v. Schrent, v. d. Pfordten, Beuft, Schr. v. Neus 
zach, Fehr. v. Rüte, Baumbach, Wittgenſtein.“ — IL „Gelben 
Darmjadt, 6. April 1652, Nachdem tie f. preußijcde Regierung 
noch vor dem Ablauje des Jahres 1851 den Yollverein gefüntigt 
und baturd vom 1. Januar 1854 am die Horstauer der Verträge 
in Frage geftellt hat, welde Preußen bisher mir den Königreisen 
Bayern, Sadjen und Würtemverg, dem Kurfürjtenthum Heilen, 
dem Großgerzogthum Hefien in Bezicbung auf die Gemeinſchaft der 
Zoll: und Handeldangeiegenbeiten verbunden hatten, jo haben bie 
höchſten Regierungen der obengenannten Staaten ihre hienady unters 
zeichneten Minifter beauftragt, zu einer Verhandlung über die Deuts 
ſchen Zolle und Hanvelsangelegenheiten in Darmjladt zujammenzus 
treten, und c9 haben bie Unterzeichneten jich hierbei, vorbehaltiich 
der hoͤchſten Ratifitarion ihred Sowveränd, zu nachſtehender Ueber— 


einfunft geeinigt. $. 1. Die f. Regierungen ven Bayern, Sachſen 
und Bürtemberg, Die kurfürſtlich beifibe, die großhetzoglich beffie 
jce und Die berzoglib naſſauiſche Regierung (Baden fehlt bier) 
erfennen die Zullsereinsvertrage ven 1833 und 1841 nebft den ſpä⸗— 
ter dazu gekommenen weitern Berabretungen auch firnerbin unter 
fib ale fortbeficbend und verpflibtend an. 8. 2. Sie find ein« 
ander demnach insbefondere verpflichtet, daß fie, fo weit nicht ſchon 
nach den bigherigen Zollvereinsverträgen in einzelnen Fällen Aus— 
nahmen hieſdon eusdrücklich geſtattet waten, nur unter ihrer alls 
ſeitigen Einwilltgung und Zuſtimmung mit irgend welchen anderen 
Staaten cine Urvercinfunft oder einen Vertrag in Zoll- und Han— 
kılsangelegenbeiten eingehen, namentlih alſo auch nur unter ihrer 
alljeitigen Zuſtimmung und Einwilligung cinen Zolleinigungs-Ver— 
tray mit einem oder mehreren anderen Staaten abjdließen wollen, 
$. 2, Sie werten ferner, ebſchon es keineswege iht Wunſch iſt, 
dutch Die bier eingegangene Verabredung cine weitere Spaltung 
Deutſchland's in Zoll: und Handeleſachen zu begründen, vielmehr 
ſtets die größtmöglichſte Einigung Deutiblands ın dieſer Bezichung 
son ihnen Allen angeſtrebt werden wird, nichts deſto wenlger, Tor 
fern nicht vor Melauf tes Jahres 1853 unter ihrer allfeitigen Zus 
ſtimmung eine Zolleinigung zwijchen ihnen und einem oder mehr⸗ 
eren anderen Eraaten zu Stande gebracht fein wird, die bisherigen 
Solivereinsyerträge in ihrer Anwendung auf den alstanı aus den 
Staaten von Bayern, Sabjen, Württemberg, Kutheſſen, Groß⸗ 
berzogibum Heſſen und Naſſau beſtehenden Zollverein zum Bollzug 
bringen laffen. °$ 4. Um tie bierzu erforderliben Bellzugsmafs 
tegeln, fo mie jolde Wenterungen in den Zollvereins⸗Verträgen 
und Gefegen, welche etwa von ihnen allen überemflimment für ans 
gemefjen erachtet werden würden, rechtzeitig au verabreden, werben 
fie, wenn fie nice bis dahin cinftimmig mit einem oder mehreren 
anderen Staaten eine weitere Zolleinigung abgeſchloſſen hätten, oder 
deren Abſchluß in gang naher Ansicht fände, im Laufe des Mos 
nats Mai 1853 in Münden oder an einem anderen zu verabtes 
denden Drte Bevollmächtigte zufammentreten laſſen. $. 5. Die 
Rarififationdelltfunten über gegenwärtige Uebereinfunft follen den 
20. April d. 3. in Franffurt ausgewechfelt werden. (Unterz.) Frhr. 
v. Dalwigk. F. v. Schrend. v. d. Piordten. Beuft. Fehr. v. Neus 
rath. Baumbach. Wirtgenfirin. (In diefem Aktenſtücke iſt alfe die 
Bildung einer beionderen dripten Hollaruppe in Deutſcland mit 
Ausihliehung Preußens und des Nordens vorgeichen, welche aus 
Bayern, Sachſen, Würtemberg, beiden Heffen und Naſſau bejteben 
io.) — IM. Das dritte Aktenfrüt endlich behandelt die zwiſchen 
diefer dritten Zellaruppe und Oeſterteich eingugebente Verbindung, 
zu deren Heritellung allerdınge, wie bidher geruüchtsweiſe verlautete, 
eine Garantie der Zollrevenuen Seitens Dejterreihd übernommen 
werden fol. Es lamter: „Geſchehen Darmjtadt, ten 6. April 
1852. Die unterzgeihneten Minijter von Bayern, Sachſen, Würs 
temberg, Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen und Raſſau, welche im 
Auftrage ihrer höchſten Regierungen zu Beſprechungen über die Ber 
handlung der deutſchen Zoll: und KHandelsverbältnifje daher zuſam⸗ 
mengetreten int, find beute unter Vorbehalt der höchſten Ratifika— 
tion ihres Souveränd über Nachſtehendes übereingefommen: Statt 
des vergeihlagenen geheimen Artikeis zu dem auf den jept zu Ente 
aehenten Wiener Konferenzen entworienen Vertrage E., werden tie 
Regierungen von Bayern, Sachſen, Würtemberg, Kurbefien, Groß: 
berzogtbum Heſſen und Raffau der öfterreibiiben Reglerung folgende 
Beitimmungen zur Aufnahme vorfblagen. F. 1. Ueber Modififation - 
bes Bertrages ꝛc. follen weitere Verhandiungen zwiſchen Dcfters 
reih und den genannten ſechs Staaten gepflogen und es foll 
dabei moͤglichſt bald eine definitive Faſſung dieſes Vertrages ꝛc. 
vereinbart werden. $. 2. Seſterreich verpfüchtet ſich, den genanns 
ten ſechs Regierungen gegenüber mit diefen den Bertrag C. (ent⸗ 
weder unverändert oder unter denjenigen etwaigen Mopififationen 
deffelben, welche allfeitig werden vereinbart werden) abzuſchließen 
und alfo namentlich die in dieſem Verttage enthaltene Garantie 
ihrer Zollrevenien ihnen zu gewähren, fofern diefe Regierungen 
den Wunſch, daß Dieß geſchehe, der k. f. önerreihüigen Regierung 
vor dem 31. Sanuar 1853 ausbrüden werden. 8. 3. Dagegen 
verpflichten ſich die genannten ſechs Staaten ber öſterteichlſchen Res 
gierung gegenüber, daß fle einen Vertrag über die Verlängerung 
des Zollvereins mit Preußen auf feinen Fall vor dem 1. Januar 
1853 abſchließen werden, fofern nicht vor diefem Termin eine Vers 
ſtaͤndigung zwiſchen Oeſterreich und fämmtlihen Jolivereinsftaaten 
über das ygegenfeitine Verhältniß in Zells und Kantelsjahen zu 
Stante gelommen war. Die nenannten jch® Regierungen werden 
längftens bis zum 15. d. M. durch ihre Bundestagägelandten Mir 
nifterinlErflärungen über die Ratifilatlon vorſtehendet Uebereinfunft 
auswechſeln laſſen. gez. Frhr. v. Datwige F. v. Schreul. v. 
d. Pfordten. Beuft Frhr. v. Neurath. Baumbach. Wittgen⸗ 
ſtein.“ 

Die „Spen. Itg.“ ſchreibt: Die von vielen Seiten gegebe— 
nen Nachtichten über cin oppoſitionelles Berhalten Bayırnd auf 
dem eben begonnenen Hollvereinscongreffe türften ſich nicht als zus 
treffend erweifen. Aus zuverläfligen Mirtheitungen entnchmen wir, 
daß der bayerische Bevellmädtigtee vom König Mar die befontere 
Inſiruttion erhalten hat, bier im verjöbnlihen Sinne zu wirken. 
Daß Hr. v. d. Pfordten eine geradezu im entgegengefegten Sinne 
lautende Inftruftion gegeben hate, läßt fi nicht wohl annchmen, 


% 


wenngleich es mehrfach behauptet wurde. (Bir brauchen nicht zu 
erwähnen, ta dieſe Nachricht mit ten thatſachlichen Vethältniſſen 


im Widerjprud ftebt.) 
Schweiz. 


Bern, 24. April. Die biefige Regierung zeigt beute in einer 
Proffamation an das Bolt das Ergebniß der Abſilmmung an. 
33,422 Staatsbürger haben die Frage, ob der große Rath außer 
ordentlicher Werſe erneuert werden jolle, mit Ja und 45,131 haben 
diefelbe mit Rein beantwortet, 


Franfreich. 


Boris, 23. April. Indem fie die umlaufenden Gerüchte über 
die Wiederberjichung des Kaiſetthums widerlegt, deutet die Regler⸗ 
ung zugleich Die Methode an, nad welchet vie Verwandlung der 
Republik in ein Kaiſerreich einem unveränderliben Gedanlen zus 
folte vor Ah geben werte. Man madır fi einen ſchlechten Bes 
griff von dem Prinz-Präſidenten, jagt die amtliche Mittheilung, 
wenn man glaudt, er könnte cine Würde annehmen, welche bie 
Truppen im Mardfelde am 10. Mai ibm anbieten bürften, Wohl 
bat ter Bring Gefallen daran, wenn tie Truppen ihn ald Kals 
fer begrüßen, allein die Iruppen haben Feine Miſſion, Die Res 
alerungsiorm zu mobificiten. Sollte ſich tas Bedürfniß zu einer 
jolden Modiſikation berausitellen, dann iſt ce die Sadıe der gr 
feggebenden Körper, fe zu bejalichen, und Die Sude eines Pies 
biscite Diefelbe zw Tamchoniren. Dad die Kundgebungen ter Ars 
mee im impojanten Maßſtabe auf die geſezgebenden Körper nicht 
ohne Einfluß bleiben fünnen, damit befaßt ſich Die amtliche Mit 
theilung nicht, eben jo wenig wie mit Dem Einfluß, den andere 
fünftlıh hervorgerufene Kundgebungen in ben Provinzen auf den 
Senat, welchet befonders von vorneherein zu feiner mwichtigeren 
Beſtimmung ald zu einem das Katjerthum herſtellenden Senatus⸗ 
confult geſchaffen wurde, zu üben im Stande ſein werden. Dieje 
Kuntgebungen in den Provinzen haben in dem Augenblide ſchon 
begonnen, denn der Präfident hat feinen Cyclus von Ausflügen 
dabin eröffnet, Der Prinz ift nach der Sologne, um die Arbeiten 
zum Audtrodnen von Zümpfen zu beſichtigen; nadı einer furzen 
Raſt son diefem Ausfluge wird er die Gıijenbahmarbeiten an ber 
> Zefte beſichtigen, hierauf wird man andere Arbeiten und Anftalten 
in Angriff nehmen. Ludwig Napoleon will den Bevölferungen zels 
gen, daß Alles von ihm ausgehe, Alles von ihm geleitet werte, daß 
fie Alles ibm und nur ibm zu danfen baten, Wenn fie Das nicht bes 
greifen jollten, werten Beamte und jonjtige Agenten es ihnen begreifs | 
li madıen, und cd müßte nicht mit rechten Dingen zugeben, wenn 
die Bevölferungen in den Provinzen ihm nicht überall mit Den bes 
geiterten Yurufen empfingen und dieje Zurupe im einer ad hve obs | 
nebin fhen in Umlauf gejegten ‘Petition bejtätigten. Und mehr | 
wird der Senat nicht brauden, um jener urſprünglich erhaltenen ! 
Beftimmung zu entfpreden, und mehr als eines unter folden ‚Ums | 
ftänden exlajfenen Senaticonjultd wird es nicht bedürfen, um den 
begeifterten Beitritt dee Deputirtenfammer zu erlangen, wenn man | 
überhaupt um die Beiftimmung Liefer Kammer ſich fümmern ſollte. 
Um die 8 Mill. Stimmen zur Beftätigung Led Senatöconfults ift | 
Memanden bange, und um jo weniger, ald Die Wähler es bier mut 
einen legten Plebiscite zu thun baben werden und fein Wähler auf i 
diefen legten Akt ſeiner Souveränetät wird verzichten mögen. Rod | 
immer ift alſo an einen Widerſtand gegen eine Wiederherſtellung 
des Kalſerthums, und zwar noch In diejem Jahre micht zu venfen. | 
Was den unleugbaren Widerftand von außen betrifft, jo iſt der ! 
Bring: Präfident, darüber made man fi feine Täuſchung, feit ent⸗ 
idloffen, davon völligen Umgang zu nehmen. Et glaubt zuvoͤrderſt - 
nicht, daß Liefer Widerftand die diylomatiihen Grenzen überſchreiten | 
werde, ja er wünfcht jo gar, tab man ihm Anlaß gäbe, tie Ber: 
träge von 1814 und 1815 als aufgehoben zu erklären, nachdem 
er: den Art. 2. des Vertrags vom 20. Nov. 1825, welder die Far 
milie Bonaparte von der Herrtſchaft in Frankreich ausfchließt, durch 
die Wiederherftellung der in jeiner Familie erblihen Kaijerwürde 
wird vernichtet haben. Wie unbeirrt und unverrüdt der Prinz aber 
auch dad ſchon in Stradburg und Boulogne ſich geftellte Biel ver: 
folge, bat doch die Antwort der Gabinete von Petersburg und Ber: 
lin auf die an fie gerichtete Note des Fürften Schwarzenberg, wels 
che ſchon im December dad KHaijertbum nicht nur vorausſah, ſon— 
dern es auch von vornherein unterftüpte, fobald tiefe Antwort bier 
befannt murde, feinen geringen Unmuth erzeugte. Man war tief 
verlegt über den Vergleich zwißden Franfeeih und Polen, meiden 
bie beiden Höfe fih erlaubten. Ihm, der ſich ald Frankteichs Metz | 
ter hinſtellt, zuzumuthen, daß er tie Urfade deö Berfalld und der ! 
Theilung Frankreichs werden könnte, ift eine Demüthigung, bie 
den Pringen tief veriegten- mußte. Ihm dad Wahlfarfertimum ges 
währen und genen Das erbliche Kalſerthum Ab rüften, bieß gerade: 
zu ihm erflären, tab man feine Herrſchaft wohl dulden, midyt aber 
als ebenbürtig betrachten fann, Wenn man den jFreunden des 
Elyfee glauben darf, war neulich die Aufftellung feiner Erbaniprüde 
an das Kaiferthum von 1504 nit jo fehr an die Mitglieder des 
Caſſations hofes ald am die Höfe von Peteröburg und Berlin ges 
richtet. 

Paris, 23. Aprii, Man lieft in der „„Batrie‘‘: „Dad Jour: 
nal „bᷣUnivers“ befchwert fi über das Privileg, weldes die aus: 
wärtigen Journale, namentlich) die belgiſchen, zu haben ſcheinen, 


und das zur Folge hätte, daß man den franzönfhen Blättern uns: 
terfage, was man den Journalen erlaube, bie jenfeitd der Gränze 
erſcheinen und freie Eirculation in Franfreih haben. Die Regiers 
ung bat ſich bereitd mit Diefer wichtigen Frage beſchäftigt; und 
wenn mir gut unterrichtet find, je bat die Direktion des Buchhan— 
deld die belgiſchen Journale bedeutet, daß die Zulaffung in Frank— 
reich ibmen fjofort unterfagt werden würde, wenn fie fortführen, 
über die Sigungen des geſetzgebenden Körperd andere Detaild zu 
si sie als die, welde in dem offiziellen Prorofolle enthals 
ten find.” 

Es beftätigt fi völlig, daß den ſouveränen Familien, Deren 
ntereffen durch das gegen bie Büter der Familie Orleans crlaf- 
fene Confiskationsdectet vom 22. Januar benastheiligt merden, 
und welche deßhalb durch ihre Geſandten Borftellungen bei 
der franzöſiſchen Regierung haben machen laſſen, eröffnet worden 
ift, «8 Fönne tiefen Borjiellungen feine Folge gegeben werden, da 
— — in ſeinem ganzen Umfange in Vollzug gebracht werben 
uuſſe. 

Vereinigte Staaten. 

Urw-Vork, 5. April, Em Cotteſpondent der „Allg. Ztg.“ 
läßt fi über tie fogenannte Fnterventionsfrage aljo verneh— 
men: Mit der Interventionefrage ift cd von unfern Politikern 
wenig ernitlih gemeint, fonft wäre eine zeitgemäße Umgejtaltung 
der NReutralitätdafte von 1818 gewiß längft von einer oder der au— 
dern Seite beantragt worden; fle treten im diefer Hinficht vielmehr 
nur als die allzeit fertigen Diener des Bublilums auf, deſſen Worte 
fie mit dem üblihen Aufſchlag von Rhetorik wiederholen oder deſſen 
bedanken fie zu errathen ſuchen. An eine Intervention, ſelbſt an 
eine nicht intervenirende, denft nun der größere Theil des Publi— 
fumd gewiß nicht, tem Waſhingtons Vermächtniß in Bezug auf 
unfere auswärtige Politit noch zu fehr in autem Andenken it; 
doch wird es vielen, und dleß ift der wichtigjte Erfolg, den Koſ— 
ſuths Kreuzzug unter und hat, Flar, daß das europaiihe Völfers 
recht nicht lange mehr Die Norm fein fann, welde unfere auswät— 
tigen Beziehungen regelt. Ge mehr in Guropa das Prinzip des 
görtlihen Rechts die Regierung vom Bolfe trennt und ‚Dieje dem 
icgteren, fei es freundlich oder feindlich, gegenüberſtellt, um jo bes 
ſtimmtet werten wir mit unferer von dem Prineip der Vollshert⸗ 
ſchaft gebotenen Wahlverwandtfhaft mit allem was Voll beißt in 
Verwickelungen gerathen, Die wir freilidd gar zu gerne, wie Alers 
ander ben gordiidhen Knoten, zu behandeln pflegen. In Bezug 
auf unjere geographiſche ftantlihe Exiſtenz trennt und nun zwar 
nod zu viel Salzwaſſer, um irgendwie bei inneren politiichen Fra— 
gen mit den Staaten Europas in Gollifion zu kommen; das Möls 
ferreigt dagegen bietet Bad Zerrain, auf dem wir lepterem field bes 
gegnen werden, und da werden natürlich alle uns jheidenden Fra— 
gen zunächſt zur Erörterung, wenn aud nicht zur Löſung fommen. 
Die Umveräußerlichleit der Vollsgewalt, an die wir ned wie an 
unjer politiihes Evangelium glauben, wird Dann, in allen Fällen 
wo Bolf und erblihe Regierungsgewalt ſich gegemüberftehen , einen 
Vertreter au und finden, Der, je mächtiger wir mit ber Zeit wers 
den, die Stelleeines|Beihügers nur zu bald eingunchmen fi bewo— 
gen finden bürfte. Koffuth kann uns, aller Deelamationen für das 
Gegentheil unerachtet, bierin zwar nicht zu Uebereilungen bewegen, 
er laßt und ed aber erfennen, wo wir, in einer erhöhten Potenz, 
den Kampf fortzujegen haben dürften, den die Wäter unferer Re— 
publif nur gegen England und in Bezug auf Fragen bloß innerer 
Politik durchzuführen hatten, Es iſt dieß — man mag es zulegt 
für gut oder für verderblich halten — unvermeidlich, der Gang uns 
jerer volfärhümlichen GEntwidelung ‚brängt dahin, umfomehr, da wir 
in unferem großen Aſyl alle Bölfer der Erde vereinigen, während 
tiefe Erpanfivfraft uns daheim feine Gefahr bringt, da unbeihränts 
tete Rede⸗, Denfs und Breffreiheit alles überfläffige Gas auf cis 
nem für uns unjgäblihen Wege abjorbirt. Ob die Repreſſivmaß— 
tegeln, welde entgegengefegte Regierungäfpftieme dieſem Fortichritt 
entgegenftellen werden, gleich fiher dem. Kommenden entgegenbliden 
fönnen, dich wird die Zufunft enticheiden. 





Bermiſchtes. 


*” Stonhfart, 25. April. Bel dem am 20. I. M. Nachmit- 
tags ım Frankfurter Stadtwalde ansgebrochenen Waltbrande wurde 
größerer Nachtheil und Schaden nur durch die bereitwillige und 
und thätige Hilfeleiſtung der beim Schelbenſchießen anweſenden 
Mannfhait des königl. bayeriiben erften Jägerbataillend abgewen— 
det, weiche von den herren Offizieren dem jtärtiichen Forjtmeifter 
zur Dispofition geitclit, die Löſchung des Brandescerwirkten. Hier— 
für bat das Forſtamt der freien Stadt Frankfurt durch Zuſchrift 
vom 23. d. M. feinen beſonderen Dank ausgeſprochen. 

*,* (Die Bierproduction in Münden.) Die jol⸗ 
genden Bierbrauet Mündens haben an Sommerblet eingeſetten für 
1852: Loͤwenbräu 32,305 Eimer, Thorbtäu 7000, Bichelbräu 
6500, Schleibingerbräu 5976, Singelipielerbräu 11,700, Hader 
bräu 26,000, Pihorebräu 25,000, Maberbräu 14,478, Mepgers 
brãu ST00, Upichneiterpräu 9133, Sternederbräu 7100, Wenter⸗ 
bräu 4950, Spatenbräu 25,000, Faberbräu 14,900, Wayneroräu 
23,080, Oberkandierbräu 2100, Webhartbräu 4000, Auguſtiner⸗ 


brän 10,085, Schügbrän 3960, Hallerbräu (Schöginger) 10,146, 
Krenzbräu 3500, Eberlbräu 2574, Haſchetbräu 3828, LZeiöbräu 
14,160, Dirmbrän 10,400, Bengerträu 12,000, Kappierbräu 
7800 , Etubenvollvräu 14,100, LZodererbräu 4320, Hallmayerträu 
15,437 Eimer. Es beträgt ſonach die Summe 341,092 @imer. 
Bon ven Bierbrauern: Deigelmayer, Schmuder, Zacherl, Wagrd 
(in der Vorſtadt Au), tann vom Hofbräuhaus, den P. P. Frans 
ziäfanern , den Braucreien in Großheſſellohe und Planegg ift dad 
eingefottene Sommertierguantum nod nicht befannt. 

°,* Bremen, 23 April. Die legte Reife des „Walhingten‘ 
war eime fche gefahtvollez Paflagiere, Mannihaft und Schiff war 
ren der Führung eines wahnfinnigen Gapitäns anvertraut. Daß 
ter Bahnfinn erft während der Reife ausgebrochen, ift kaum anjus 
nehmen, da {dem beim Beginn der Reife der Gapitän Floyd den 
Cours gegen Rorden ftatt nad Weften nahm. So geſchah ed denn, 
daß das Schiff fim plöglih mitten zwiſchen Elsſchollen befand, 
durch Die ch fi glücklich durcharbeitete. An der Küſte von Jr 
land fteuerte ter Gapitän dreimal das Shiff gegen Rıffa und 


Santbänfe und nur tem emergiihen Emſchreiten der Offiziere 


und bed Maſchiniſten gelang es, Die Gefahren abzuwenden. Der 
Gapitän mußte acbunden werden und djt m Eouthampton dem 
amerifaniihen Goniul überliefert, der Ihn vorlaufig in cine rrene 
anftalt gebradıt hat. Db dich, der rechte Aufenthalt für den Gapis 
tan Floyd iſt, wird Die Unterſuchung wohl ergeben, denn bedent⸗ 
liche Zweifel erbeten fib, od Mabufinn over‘ Berechnung zum 
Grunde liegen. Alle Paſſagiere rühmen die ausgezeichnete Halt⸗ 
ung der Dfficiere und ngenicure, ſowie die Trefflichfelt des Schif⸗ 
-fe8 und die ausgezeichnete Bedienung. 

”* (Die Newpyorfer Staatdgefängniffe.) Dr. Fo 
gate, früher Arzt im Staatögefängnifje zu Auburn, bat über das 
hertſchende Straf⸗ oter vielmehr — — Enthüllungen veröfs 
fentlicht, die jenes Anfirmt in einem fo ſchwatzem Lichte erſcheinen 
laſſen, daß fib tas Gefühl Dagegen firäubt, fie zu glauben. Geis 
nen Ausſagen zufolge ift die Douche eine der gangbarften Straf 
methoden, eine Zortur, bie in der Hand cines graufamen Wärters 
unfchlbar zum Wabnſinn oder zum Tote führen muß. Der Gre⸗ 
fangene wird dabei m ben Steck gelegt, jo daß er meter Hände 
uodb. Füße rübren faun und fein Kopf auf gleiche Weiſe bereftigt. 
Während er jo unbeneglih daſitzt, tropft oder fließt Tas Mailer 
in einem bünnen farfen Strahl aus einer Höhe von ungefähr 4 
Fuß fenfredt auf feinen Kopf und verbreitet fi von ta über ten 
ganzen Körper. In dem regungdlojen Zufiande, in dem der Un— 
lüdlihe dabei verbarren muß, führt die fortgeiegte Applikation der 
Douche ſehr bäufig Bewußtloſigleit, faft in alten Fällen Erkältun— 
gen der ernftlihiten Art und nicht ſelten Bloͤdfinn oder Tobſucht 
herbei. Gin begnadigter Sträfling ftarb an den Felgen dieſer ums 
ausgefegten unmenſchlichen Peinigung. 

Eine antere ſchauderhafte und qualvolle Sttaſmethode iſt das 
„Jech““. Es beſicht dies in einer maſſiven eiſernen Stange von 
ungefähr 5 Fuß Länge und in der Mitte mit einem Schließ⸗ 
hafen verfchen, der um den Hals des Sträflings gelegt wird. An 


beiden Enden find zwei weitere Kranpen, durch welde die Hände 
geftredt werden. Die außerordentlih ſchwere Eiſenmaſſe wird auf 
den Naden gelegt, mittelit einer Schraube am Halſe befeftigt, dann 
beite Arme der Stange entlang ausgeiiredt und die Hände an beis 
ben Enden feftgelhroben. Die ganze Prozedur ift fehr ſomerzhaft 
und Arme und Hände leiden entieglid unter dem ſchweren Drud, 
der auf die Dauer und in Verbindung mit der unnatürliben Rage 
der Arme ein völlige® Abſterben derfelben bewirkt. Es läßt tiefe 
Zortur fih ungefähr mit ver Kreuzigung vergleihen. Jede Bes 
wegung, die der Unglückliche tatcı macht, verurſacht ihm tie furcht⸗ 
barfien Schmerzen, 

**+ (Außerordentlibe Raſchheit der engliſchen Zuftiz-) 
Am 26. März d. J. wurde bei Kaunton cin Mord begangen. Da 
das Opfer desſelben erfi am 27. verſchied, je wurde die Leichen⸗ 
ſchau am 28. vorgenommen, und am 29, beſtand ber Mörter bie 
Borunterfuhung, in Felge deren er vor die Geſchwornen gewieſen 
wurde, Am 30. ind Geſängniß von Taunton abgeführt, wurde am 
31. fein Borführungsbefcht vollzogen, und am 1. April ſtand er 
(bon vor ver Kur, die ihn ſchuldig erfannte, worauf er zur des 
bendwierigen Deportation verurtheilt ward. Der ganze Prozeß 
dauerte mithin nur eine Woche. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 25. April nah tem Goureblatt von A. Sulzbach 
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Anzeigen und Befauntmachungen. 














(da) DBelanutmadung. 

Dat königlich baperefhe Kreis und Stabt: 
gericht Bamberg batınaterm 19. Dezember 1851 
in der Streitiache der Elifabethba Diegel 
son Weibeim gegen Bobaun Shüäp un 
Johannu Dornhöfer, ehemalige Trompeter 
im tal. 41, Eheoanlegertshraimente, Vaterſchaft 
und Alimente betr. ;u Rear erfannt: 

A. Bezüglich des Johann Dornböfer. 

1. Sobann Doruböfer fei fh uldig: 

u) berflindeömutter Eliſabetha Dirgel die Aus⸗ 
lagen von Zaufs und Kinbbertfoften im 
Betrage gu 6 A. 15 fr. rüdjuerfegen. 

b) berielben einen wöcheutlichen Alimentenbei: 
trag von 15 fr. bis zum erreichten 14. 
Febensjahre des vom Der Slägerin am- 9 
Auli 1846 gebernen und auf den Namen 
Nikolaus netanften Kindes zu gahlen,, 

e) tem Kinde feiner Beit ein Gandwerk er- 
lernen zu laffen and zu dieſein Behufe ber 
Klägerin für Lehrgeld 30 fl. zu bezahlen 

B. Bezüglich des Johann Schötz 

Sei Johann Schutz, nun deſſen Erbin Marg. 


Waß ıc. 
moliger Aufenthaltsort 


ODfficial⸗ An wolt, der f. 





Göoͤt von der Klage zu entbinden. EN 
NN 

C. Im Koftenpunfte: “ SEN 

Bo hr DD) 


Die Progeftoften, melde im Streite jmi: 
fen der Klägerin und dem Achana Schütz er 
wachſen find, hat lägerin, dagegem die zwiſchen 
terjeiben und dem Johanu Dornböfer ermadie- 
nen Vepterer zu tragen; jeded haben hieven, da 
fomohl Miäaerın ald auch Doruhfer sum Mrs 





imentechte zugelaffen fiad, die Tax— un Stem-fi2b) 
peigebühren außer Anfag zu bleiben. 
Gründe: 


Dieſes wird dem 10. Dornhöfer, deſſen bers 
Bemerfen befannt gegeben, daß ſein biäheriger 


aus den in feiner Erflärung vom 17}19. Dfto: 
ber 0.38. enthaltenen Bründen ber ferneren 
Vertretung entheben wurde. 

Dad Duplifat genannter Erflärung liegt 
für den Dornhöfer zut Empfangaahme bereir 
und ſteht Die Einſicht Der Estſcheidungsgründe 
obigen Erlenntniffes in wuferer Regiftratur frei, 
Damtberg den 16. 
Kal. Kreis: und Stadtgericht. 

Der lünigl. Direktor. 
Conrad. 


Höchft wichtig für neiſende nad) Amerika. 


h Die Herten Carl Pohkrantz «& Co., Kaufleute und Shifteisen« f 
thümer in Mremen haben die Ieberfahıteureiie io ermäßigt, Des im inzu 
Erand geſeht bin, zu deu billigen Preiien Die in Bremen erificen, ıdalicı 

5 Versräge adjufhliehen, 


Difiern 

Pei dem fönigl. Kandaerihie Höhfladı ai 8. mirb 
cin tüchtiger Strident welder einer fchnelen und for 
testen Handichriit geübt if, und ſich bierüber, wie Öber 
ferlidies Berhalten durch Zeugnifie aussumeifen 'Yer- 
mag. zur Rushülie geſucht, und faun ſogleich ein · 
treren. 

Höchfadt dem 23. Roril 1852. 

Klein, Landricter. 
Mietbe ; 

Im Haufe Nro. 233 am Marplap Med auf bie 
Meffe vornheraus zwei Zimmer ya verunierben. 
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unbefannt if, mit bem 





Abo far Burkart babier, 





April 1852. 





Fr. Zul. Weber. 


vom tenigl. Mingterium altechöhft beftätigter Agent, 
in Bamberg Marft der St. Martinöfirhe gegenuber, 
Sand: Rro. 220. 


Verlag von 3. M. Reındi. 


Berti sinttäglich selbstan mn: 
ingem in einem gansen Bogen 
und Ist durch alle barerinchen 
Posthmter um denselben Prehs 
om beciehen , wie in Bamberg. 
‘Zeitungs. Comptoir Ylazoiatz 
Bra. 337.) Preis ganajahrie 





N= 120. 


Bamberger Zeitung. 


Donnerftag 29. April. 
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Hir die 
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und wii & 
eriehtischen Anırigen 
apaltige Petit - Zeile 
deren Raum berechne, 








Deutichland. 


° Münden, 26. April. (Sipung der Kammer ber Abs 
geordneten.) Fortiegung ver Berathung Des Gejegentmurfs „die 
Familienfideifommife bett.“ Rachdem fa auch neh Hr. v. Kal: 
jaulr energiih für den Entwurf ausgeiptohen bat, wird jedem 
der vorgenannten Redner wmirberbolt cas Wort gegeben. De 
Gründe welche für das Geſetz geltend gemacht werben, find jolr 


gende: Durd Famitiensiteitommijle wird, wenn fie ſond orgas 
nifiert werden, ben Gefahren, eines Uebermaßes der Par— 
zellieung des Botend und baturb der Ueberhandnahme des 


PBroletarint® vorgebeugt; Die Stätigfau der größeren Gruncbefpes 
wird yefichert, der &runtbefig kann nicht mebe, wie es jeht geſchieht 
ald bloße Waare behandelt werden, der Befiger wird, wenn er 
weiß, daß fein Nachfolger nichts mehr abſchwenden ann, zu nach— 
baltigen Berbeflerungen und Veroronungen ermutbigt. Der große 
Grundbeſitz Tarf jaen im JIntereſſe ter Freiheit des Kanbes nicht 
in Atome aufgeläit werten. Dagegen wird bemettt, daß bucch 
Fideifommißflifter mit Unrecht die Rachgebornen in ihrem Wermöz 
gen verfürgt werden; daß der Armuth wegen noch größerer Erſchwe⸗ 
rımg derfinfäßigmadiung nur mehr Vorſchub geleitet werte; ſtaats— 
bürgerliber Ehrgein werte nicht ſelten über tas Pfichtgefühl des Ba- 
tere zum größten Rachtheite der Familie die Dverband gewinnen. 
Nah ten Schlußworten des Meferenten vertritt der Suftizminifter 
den Entwurf vom Etantpunfte der Negierung. Die Tendenz. ber 
jeginen Geſezgebung will das altdeutihe Inſtitut ver. Geſchlechts⸗ 
oder Familien⸗Fideikommiſſe, entfleivet ven Dem durch die Werfafr 
fung ibm eingeräumten Ebarafter eines Sonderrechts für den Adels 
ftand, wieder in weſentlich ciwilrehrliber Form zum Gemeingut 
ſaͤmmtlicher Staatsbürger machen; der Entwurf beſchränkt ſich ledig⸗ 
ih auf die Eigenthümlichkeiten der jein Dbjeft dildenden bejondes 
ven Recbtsinftiutien und übergeht ſämmtliche übrige civilrechtliche 
und prozeſſuale Beflimmungen,. Schluß der allgemeinen Disfufjion 
und damit audı der heutigen Sitzung. 

Die allerhöchſte Genehmigung zur Berlängerung bed 
Zandtages um drei Wochen (bit 22, Wai) foll mit ber Klanfel 
erfolgt fein, daß, wenn die vorliegenden und nob an die Hammer 
gelangenden Geſetzes⸗Antwürfe ıc. cher erledigt werden, die Schlieſ⸗ 
fung des Landtages aud cher ftattfinten wird, 

Münden, 27. April. Der Gefegentwurf über Errichtung von 
Familienfideifommifjen murte beute von der Kammer over 
Abgrordneten abgelehnt. Ber 127 Abſtimmenden waren 79 für, 
48 gegen den Entwurf; die Annahme deſſelden war ater Durd eine 
2/3 Majorität (84 Stimmen) bedingt. 

Münden, 26. April. (Dienftesnadribten.) Der ge: 
heime Rath und ordentlihe Profeffer Dr. v. Ringsers wurde 
vom 1. September 1852 anfangend, ber ihm obgelegenen Berpflichs 
tung, Miniihe Vorträge, ſowie VBorlefungen ber jpegiellen Therapie 
abzuhalten, entbunden, und der ortentl. Brofeffor Hoftath Dr. 
Pfeufer zu ‚Heidelberg vom 1. Sept. I. 38. anfangend zum ors 
dentlidyen Profeffer der fprziellen Therapie und Klinik an der mes 
dizinishen Fakultät der Hochſchule Mündens ernannt, 

Karlsruhe, 26. April. Man hört von glaubmwürdiger Seite 
daß die badiſche Infanterie, melde feit 1850 dad preußiſche 
Reglement hatte, baldigft wieder das mit Württemberg und Heſ⸗ 
ſen früher vereinbarte Reglement des 8. deutſchen Armeckorpé er— 
halten werde. Wie ſchon der Wiederverband des badiſchen Gorps 
mit Würtemberg und Heſſen zu einem Armeekorps für Baden wün- 
ſchenswerth und natürlich ift, jo fell derſelbe beſonders von Franf: 
furt ber weſentlich gewünſcht werden, und es ift nicht zu bezweifeln, 
daß in diefer Beziehung nunmehr die alten Verhältniffe nah und 
nad alle wieder eintreten, die mad dad Militär beteifft, anerkannt 
vortheilbaft und zweckmaͤßig waren. 

Stuttgart, 26. April. Die fol. Staatöregierung hat mittelft 
Note an den jtändifhen Audfhuß vom 17. d. den bei der Stände: 
verfammfung eingebrachten Entwurf einer Qbänderung der Vers 
faffung zurückgezogen. 

Der „Staatsanzeiger” enthält heute einen Artiel „über Ju— 
bens@mancipation”, welcher einerjeit# für die den Vollkswohl⸗ 
fand fo fehr aefährdenden Schacherjuden firengere Auffiht und weis 
tergebende Strafgefege gegen ihr Treiben, andererieit® aber den 
ehrenwerthen Sörarliten gegenüber, die ſich der Wiſſenſchaft ober 
einem ordentlihen Gewerbe widmen, die Einräumung der sollen 
fmatd- und gemeindebürgerlicyen Rechte anempfieblt. — Dem näds 
sten Landtage joll ein Wefeg-Entwurf über die Emanzipation ber 
Juden in dieſem Sinne vorgelegt werden. 

Keffel, 25. April. Der Bucdrudereibefiper Hotop, gegen 
wärtig Berleger der „Kaſſeler Zeitung‘, ift vorgeftern von dem 
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permanenten Kriegsgericht zu ſechsmonatlichet Feitunnsitrafe und 
Verluſt der Rationallotarde veturtbeilt worden. rund gu der Ans 
tlage baben mehrere Artıfel in dem bei Hotop eridtenenen „‚Bolte: 
bosen“, ſowie andere Schriften, wolür Hetop ald Verleger Die Vers 
antwortlichteit ubernemmen batte, gegeben. — Die wegen der Kelle 
nerjwen Flucht auf Denunciaron des Malers Richter ein geleitete 
Unterrubung hat nicht das mindeſte Ergebniß achabt; alle Verhaf⸗ 
tete find wieder auf freien Fuß geſetzt; für den Denuncianten dürfte 
fie Dagegen um jo üblere- Folgen baben, da terfelbe wegen des ger 
meinen Verbrechens der Unterſchlagung anaeflagt ift und teibalb 
bemnabft an Die Staatsprocuratur abgeliefert werden mir. Gr 
hatte namlich im vorigen Jahre von dem Water des Dr. Krliner 
SO Rihlt. erhoden, um jolbe tem leptern, ala ſich terfelbe bei Mars 
kurg aufbtelt, zupuftellen; ex bat vielen Betrag jedoch nicht abaelies 
jert, jondern in jenem eigenen Nugen verwendet. Richter fell auch 
detlenige geweſen jein, Der den Aufenthalt det Dr, Kellner der Bor 
Itzer verraten und dadurch deſſen Berbaftung herbeigeführt bat. 
Die Entrüftung gegen Richter ıft fo allgemein, dab jrin eigener 
Vater, melden er um ein Bett bat, Diele Bitte mit der Antwort 
adichnte, er vabe feinen-Sohn mehr. Mıt dem als Judaslehn 
zugeſagten breijahrigen Stipendium wird ed nun au nichts fein, 
was fi daraus entnehmen läft, daß dem Denuncianten fogar die 
jugelagte freie Verlöſtigung aus einem Gaftbaufe feir einigen Ta— 
gen entzogen it und er nunmehr die gewöhnliche Koft der Jüchte 
linge erhält, 

j Berlin, 25. April. Geſtern hat Die zweite Kammer mit der 
jelben Majotitat von 30 bie 40 Stimmen aud die übrigen Para⸗ 
graphen des Zeitungsiteuergefeges nah dem Commiſſions an⸗ 
trage angenommen, Rut in Betreff der 25 pCt. des Abonnements⸗ 
pteiſes für fremde, Zeitungen wurde dieſer auf 10 vCt. herabgeſetzt, 
um nicht bie theuern engliſchen Blätter zu bod au beſſenern. Diele 
werden ber 10 pCEt. immer doch eine Steuer yon & big 5 Thlr. ge⸗ 
ben, ba die Majorität fh nicht entſchlichen Fonnte, den Procents 
jap ganz aufzugeben und den böhften Steueriag von 2 bir. 15 
Sor. für alle fremden Zeitungen anzunehmen, was die Dppofition 
in ıhren Röthen beantragte. Es Hang mie bittere Itonie, wenn 
der Renterungscommifjarius, bei dieſer Gelegenheit auf die mögliche 
fte Berudfihtigung der deutſchen Preſſe aufmerfiam machte und mit 
patrioriier Begeifterung iht Vortherle zuzuwenden verſuchte. Die 
deutſche Preſſe, welche in Preußen som 1. Jull abum 2 112 Thtr. 
pro Zeitungseremplar vertheuert iſt, wird dieſe Vergünftigung ge: 
nugſam empfinden. Der größere Schaden jetoh wird ohne wei⸗ 
jet auch hierbei auf die preußliche Preſſe zurückfallen, denn e8 läßt 
fi) vorausjehen, daß ein reciprofed Berfahren gegen dieſelbe von 
den auswärtigen Regierungen nicht ausbleiben wird. Die Mififtims 
mung gegen bie Maje titaͤt ter Kammer über die Annahme dieſer 
Steuer unter Berwerfung aller und jeder vorgeidlagenen Milders 
ung, ift unter dem denkenden Theile aller Parteien jiemtich allaes 
mein, und der Glaube, daß die Preife Damit ruinirt werden ſolle, 
trop allet Betheuerungen der Regierung, nur eine Finanzverbeſſer⸗ 
ung nad) gerechter Vertheilung zu wollen, nicht zu erihüttern. Wenn 
die rechte Seite der Kammer, größtentheild aus Butäbefigeen, 
Landraͤthen und adeligen Herren beftehend, die Preffe, moͤalichſt au 
fmebeln wünfht, und in derſelben einen gefährlichen Wibderfader 
ihrer politiſchen Srundfäge erfennt, fo fann man von ihrem Stand: 
punfte aus ſogar eine Milte und zeitgemäße Einfibt tarin erfens 
nen, baf fie ben vernidtenden @efepvorfhlag der Regierung vers 
mworfen und in der Gommiffien, wo fie die entſchledenſte Magorität 
hatte, Das jept angenommene Geſetz entworfen bat. 

Morgen wird Die Pairiefrage in der zweiten Kammer zur Des 
batte gelangen. Die „Pr. Ztg.“ veribert, daß eine Majorität das 
für gewonnen jel, und die® ift nad den Anftrengungen, welche die 
Regierung gemacht bat, auch wohl möglih. Das Gentrum fiimme 
feiner Natur nad für den KepperGeffterihen Antrag und von ber 
teten Seite find alle Beamten und Abbhängige gezwungen, Aid mit 
ihm zu vereinigen. Die Linke hat fih, wie in der erſſen Sammer 
gerheilt, fe wird größtentheil® Dagegen fimmen, aber fle iſt die 
Minorität. Bei alledem wird die Annahme doch mur von menigen 
Stimmen abhängen. Im Mebrigen aber fommt Wichts darauf an, 
ob das eine oder dad andere Recept für die Befbaffung der preufs 
fiiben Pairie zum Siege gelangt, die gaͤnzliche Theiunahmloſigleit 
des Volks bleibt immer dieſelbe. 

Berlin, 26. Aptil. In der zweiten Kammer ward der (in 
ber erjten Sammer urdgegangene) Antrag, die Balrir betreffend, 
mit 142 gegen 125 Stimmen verworfen. Dagegen flimmten bie 
Bartei Arnim:Bodelibmwinab, ein Theil der Linken und die Perlen. 

Wien, 24. April. Die bier anmefenten Statthalter baben in 
diefer Woche die den Verhäliniſſen der verſchiedenen Kronländer 


entſprechenden Wünſche bei_der bepotſtehenden Organijation Tem 
Minifter des Innern vorge ehr ni denſelden bie bejtiniite 
Zuſicherung erhalten, das. vi Bitrfn ces oe heine eigchhe 
thuͤmlichen Zuſtaͤnden gemäß, Pie möglicite eruͤͤſicigung finten 
werben, wenn ibre Erfüllung mit den einbeitlihen Grundzugen der 
allgemeinen Regelung vereinbar ſei — Die ſchon viel beiprodene 
Veränderung in Betreff ter Benjiondnorm für tie Cwilſtaats— 
Diener fol nun ebenjalld mit Den neuen Oryanijationen ins Leden 
treten, und es werden bie bezüglichen Beftimmungen binnen furzem 
erwartet. Dem Vernehmen nah ijt der Antrag dabei geitellt wor: 
den, tab fünftig fein Stantseiener mehr den vollen Gehalt ale 
Benfien anzuiprehen babe und nur 51% der zulept bejogenen Bes 
ſeldung ats bödjteö Ausmaß jür ten Ruhegehalt anzunehmen jet. 
— Die Minijterien der Finanzen und Des Handels baben zwei auf 
die KHantharung der Zollftirafgeiege und Yollmanıpulation Bezug 
nehmende Berordnungen erlaffen, onen die erſte eine ſtrenge Hands 
habung der Zoliftrafgejege vorzüglib bei Gefällsübertrerungen,, bes 
‘ zen fib Handels- oder Gewerbtteibende jhultig mahen, bezwedt, 
wie auch die einigen Beamtenfategorien eingeraumte Befugniß, vom 
Strafverfahren abzulaffen, aufbebt; die zweire hingegen tie Etleich— 
terung der inlaͤndiſchen Ausfuht betrifft durch Vereinfachung der 
Manipulation bei der Behandlung ſewohl der unmittelbar zum Aus— 
tritte über die Grenze erflärten, als and ber am Grenzzollamte 
zum Auseritte angemwieien Waaren. — Der Banus von Groatien, 
Freibere von Jellatſchitſch, iſt hierber berufen, um den mimfteriellen 
Schlußfaſſungen über die vorgelvgten Organiſationsentwürfe mit beis 
zuwohnen. 


Großbritaunien. 

„24. April." Im Unterbauſe jtand geſtetn die zweite 
Leſung ter Milizbil! auf der Tagesordnung. Sir de Lach Evans 
ftellt den Antrag, die Diecuffion auf dreı Monate zu vertagen. Er 
erklärt fi gegen jede Organıfirung eimer Milz. Wofern cs jedoch 
eine jolbe geben müſſe, fo fei die von ber Regierung ein 
gebrachte Bill die zwedmäßigere, Hr. Rich unterjtügt Dad Amen: 
Dement des Generals. Die politiiwe Lage des Gontinente made 
feine neuen Vertheitigungsmaßregeln nothwendig, und eine Miliz, 
wie fie vorgeihlagen fei, würde nie und nimmer ben Anforderungen 
entiprehen. Sir I. Walſh ermiderte darauf, daß ed auffallent je, 
Hrn. Rich, ein Mitglied ver frübern Regierung, gegen Lie Roth: 
wentigfeit der Mitizbilt jprehen zu hören, nachdem Tas frübere 
Gabinet und die größten militäriſchen Autoritäten ded Landes fie 
anerfannt haben. Es laſſe fih allerdings Manches gegen bie Form 
der Bill einwenden, aber es ſei nody immer die befig, Die ausfindig 
gemacht werden fonnte, ST. Frederic Peel, befanntlih Unterjaatt: 
fefsetär der Golonien im Mingierium Ruſſell erklärt ſich trog ber 
eben gemachten Anfpielungen unummunden gegen jede Miligorganıs 
fation. Der politſche Horizont fei gegenwärtig jſtiedlicher ale noch 
vor wenigen Woden gefärbt, und er fönne dem Lande unmöglich 
eine Laſt von 1,200,000 Pi.St. für 30,000 Zanzwehrmanner auf: 
bürden, wenn tie Nothwendigfeit nicht unabmweisbar jel. Lieber 
wolle er für die Vermehrung der Armee und ber Flotte ftimmen; 
denn wenn er die Dienfte einer Miliz nicht eben unterſchähe, jo 
würden durch fieeine Menge Hände dem Aderbaue und ven Gewer— 
ben entzogen. Die Koften des Landes wurden dadurch unberechen⸗ 
bar. Der Redner verfibert, mit der Darlegung dieſer jeiner 
Anfihten feine feindfelige Stimmung gegen das Minijterrum 
beurfunden zu wollen. Im Gegentheil würde er und Die 
Majorität des Landes fih gem der Leitung Lord Der— 
by’d anvertrauen, wenn mur bie Ftage des Freibandels einmal 
fipergeftellt wäre. Sir John Padingten (Colowialminifter) weiß 
zur Vertheidigung der Bill nicht viel mehr ald Die vor Jahren ab: 
gegebene und fürzlic wieder aufgefrifchte Anfiht des Herzogs von 
Wellington zu citiren, und ftellt bie Behauptung auf, eine ftarfe 
Miliz fei zwedmaͤßiger ald cine blos unbeträctitche Bermehrung des 
ftehenden Heeres. Lord I. Rufiell: Eben deshalb, weil er es für 
nöthig halte, das Land in befiern Vertheidigungszuſtand zu ſetzen, 
ſtimme er gegen die zweite Zefung einer Bill, die er für unzweck⸗ 
mäßig halte. Denn feien die Angrifförittel in den legten 50 Jah: 
ren vervolllommnet worden, fo dürfte man fih auch nicht mit den 
Bertheidigungemitteln von vor 50 Jahren zufrieden geben. Gr hob 
befonders hervor, daß durch die jegige Bill, wie fie vorgebracht fei, 
blos Söldlinge in die Reihen der Milıy eintreten würden, und daß 
England einem derartig erganifirten Körper feine Sicherhelt micht 
mit innerer Beruhigung anvertrauen könne. Gine Bermehrung der 
ftehenden Armee würde er feinerfeitd auch nicht gem befürmerten, 
wohl aber billige er die Rüdberufung von 6 000 M. aus ben 
Golonien, dann die Vermehrnug und beſſete Organiſttung der Bers 
abſchiedeten und Gonftablee. Er ſtimmt fürd Amendement. Lord 
Balmerfton drüdt fein Beiremden aus, daß felbit bei dieſer fürs 
Land fo hochwichtigen Frage die Parteigefühle nicht in den „Hinter 
grund treten wollen. Beifall.) Er jei über den Weg, den ber 
erle Lord (Ruſſell) einzuichlagen für gut gefunden, aufs höchſte er— 
fraunt. (Beifall.) Noch mehr über die Erklärung zweier feiner 
Bundeägenofien (die HH. Rich und Peel), die heute eine Sache 
verwerfen, deren eifrige Vertheidiger fie früher waren. Gr jelbft 
ſei noch gang der Anfihe, mie zur Zeit, ald er in bie 
unangenehme Lage . verfept worden war, ein Gabinet zu 
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mettſamn, var man vie Kige der Bahrbeßverrbeidigung nicht zu leicht 


Neben ſolle. Man Fönne mit mit Zuverſicht voraudfagen, daß 
ed nie einen Fall geben werde, wo es für England ſeht erwünſcht 
jein würde, gerülter zu fein. Freilich wollen Biete an einem ſol— 
wen möglihen Fall, wicht glauben und jpotten über Rüftungen zur 
Zeit des allgemeinen Friedens. Aber die politiſche Sage könne fich 
mit der Zeit ändern, fowie die Angriffämitrel ſich in den legten 
Jahren geändert baten. Zwiſchen einer Aufitellung von 30,000 
Mann Miliz und einer Vermehrung der Armee um S000 Mann 
mwählend, entiheize cr Ah für die Miliz. Denn faum wäre cö 
zwei Jabre Friede in der Welt, fo würden die Ockonomijten ganz 
fiheriih auf Die Abſchaffung jener 3000 Mann bringen, während 
die Miliz dann ſchon organiſitt und einerercırt wäre. Den großen 
Unterſchied zwiſchen der Milizbill der vorigen und der gegenmwärti« 
gen Regierung könne er nicht gut faflen. In dieſer ſel der Dienjte 
zwang Regel und der reiwilligendienit Ausnahme; bei erfterer fei 
der Fall umgelchrr, Tas gegenwärtige Gabınet habı alſo mahribein: 
ih die Bill wirfiamer machen wollen, und das jei ganz In ter 
Ordnung. Er jtimme demnach für Die zweite Leſung, ohne deshalb 
jeder Verbeſſerung den Weg abſchneiden zu wollen. Der Korb, 
deſſen Rebe oit von Tonnerndem Beifall untirbrehen war, ter fo: 
gar einmal, zur ungemejjenfien Heiterfeit des ganzen Hauſes, von 
jeinem „harmloſen Ratutell“ geſptochen hatte, nimmt unter Beifall 
und Gegentuf feinen Sig ein, Die Debatte wurde fojert auf An: 
trag Ken. Moffati's bis 26. April vertagt. 

donden, 24. April. Die Arbeirscinjiellung von Maſchi— 
nenarbeitern iſt noch nicht ganz vorüber; ſie endet aber alimäblig 
an Erſchoͤpſung. Am vorigen Donnerftag hatte in St. Martins 
Hal ein Meeting von Arbeitern der Gewerbe von Londen ftatt, 
um einen Verſuch zu maden, der Arbeitdeinitchung in jenem Ge— 
werbe neue Kraft zu geben un® ihr die Mittel zu weiterer Aus— 
dauer zu verſchaffen. Die Maurer-Gorporation fprad ihre volftän- 
dige Billiyung für Die feicenden Mafcinenarbeiter aus. Gin Uns 
befannter beantragte „eine Verbindung Der Gewerbe im ganzen 
Königreib, um der Willküt der Fabrikanten Wivderftand zu leiſten.“ 
Die Verſammlung genehmigte einſtimmig ten Antrag tiefes Unbe— 
kannten, Ferner wurde der Beſchluß gefaßt, eine Petition an das 
Parlament zu ridten, um gegen tie Grflärung zu proteftiren,. deren 
Unterzeichnung vie Maſchinenfabrikanten von ihren Arbeitern fordern, 
und durch welche die Arbeiter verhindert würden, unter dem Schutze 
eines Geſetzes George IV. in eme Afjociation zu treten. Gin Ars 
better fiellte an Ken. Newton, den Hauptleiter der amalgamated 
society, die Frage, ob ber leitende Ausibuf geneigt ſei, den Ar— 
beitern die Unterzeihnung der von den frabrıfanten ihnen abvers 
langten Erflärung anzuemnpfeblen, in Grmangelung eined Beffern. 
Hr. Rewton erwiederte, er fordere Niemanden dazu auf, würde es 
aber nicht übel deuten, wenn Die Arbeiter glaubten, der Rothwen— 
digfeit nachgeben zu jellen. Die Reihen ‚der fjeiernden Arbeiter 
werden immer dünner, An Mancefter allein find in diefer Woche 
wieder 432 Arbeiter zu ihren Beichäftigungen zurückgekehrt. Die 
Foabrifanten ihrer Seus halten feit Stand. Sie haben die Herren 
John Eice u. Comp., welche von einem nur unwelentlihen Punkte 
der Statuten der Fabrifanten-Affociation abgewichen, aus diejer ges 
ſtrichen. — Die Arbeiter, die nod feiern, rechnen auf die Unter: 
ftügung der übrigen Gewerbe, Die Zimmerleute von Mandejter 
und Salferd wollen fib bereit dazu finden. Die Schriftieger has 
ben aus ihrem Refervefonds 200 Pfde St. zur Unterfiügung der 
Mafhinenarbeiter bewilligt. 

Bon den pbilippiniihen Injeln vom 16. Febr. wird gemel- 
det, daß zu Monilla 16 Individuen erfhojjen worden ind, in Folge 
der ÜEnttedung einer Verſchwörung unter den wegen politiidger 
Dinge nad biefer ſpaniſchen Golonie Deportirten. 


Fraukreich. 

Vatis, 24. April. Wenn die Dezember-Revolutien ſich alle 
Staatsgemalten unterworfen bat, fo jheint es ihr doch mit dem 
Richteramt noch nicht ganz gelungen zu fein. Die allgemeine Er: 
wartung mar, daß dad Tribunal, vor welchem die Orleans'fde 
Givilflage anhängig ift, der im Namen ver Regierung geltend 
gemachten Ginrede entfprechen werde. Dich wäre freilich eine Art 
Rechtsverweigerung geweſen, die der Unabhängigkeit der Magiſtra— 
tur nicht eben das glänzendſte Zeugniß gegeben hätte, aber in eis 
ner Zeit allgemeiner Einſchüchterung oder Wohldienerei war man 
darauf gefaßt. Die unter dem Praſidium des Hrn: Debellegme bes 
fhleffene Gompetenzerilärung erſcheint daher als ein wahres Ereig— 
niß, wenn fie gleid ohne Präjudiz für die Entſcheidung der Rechts: 
frage ıft, die auf 14 Tage hinausgeſchoben ift, und vielleicht erſt fpdter 
erfolgen dürfte, wenn Die Regierung, wie wahrſchemlich ſchön gegen 
den eriten formellen Spruch das Rechtemittel der Berufung ergreift. 
Eine Menge Notabilitäten wohnten der Verhandlung an, und man 
fann jagen, daß fih die politiiche Freiheit in den Getichtsſaal geflüch- 
tet hate. Die Gerichte dürfen ſich weter in die Afte der Bejepgebung 
miſchen, nod die Verwaltung in ihren Amtshandlungen behindern, 
biefe Argumentation des Staatsanmaltt, die jede Regierungshands 
fung aus der Zeit der Dictatur, alfo auch bad Gonfidcationddefret 
außer den Bereich einer legalen Beurtheilung fielen wollte, ſuchte 
der Sachwalter der Orleans, Hr. Paillet, auf folgende Weife zu ent= 


D 


fräften: „Der Staat jagt: ich babe ein @eiep für mid. Jo, wenn 
in Dem Deeret fände, daß es den gewöhnlichen Richtern unterfagt 
ift, ſich im Die darin beregten Materien einzumijden, fo mürde ich 
das Argument begreifen. Eine folde Beſtimmung gibe «8 nit: 
man batte und wobl damit getrobt, aber fie erijtirt nicht und, bie 
wan fie ung zeigt, habe ih cin Recht zu behaupten, taf das Der 
eret ter Klage felbſt, nice aber Der Gompetenzirage entyegengefept 
werten kann. Was das Defret an ſich betrifft, jo iſt es entweder 
ein Regierungsaft und dann cine Gonfiscarien, mad niemand wa— 
gen wirb Öffentlich zu behaupten, oder ein richterliher Alt, Der die 
Ungüttigkeit ver Schenkung Ludwig Philpps vom 7. Auguft 1830 
erklären fol. Allein ein Urtheil, durch andere als die aemöhn: 
fihen Richter gefällt, iſt fein Urtheil. as! in unjerem Lande 
hatte eined Tages die Bereinigung ver wiberiprechendjten Gewal— 
ten in derſelben Hand ftattgefunden, der neieggebenden, der con— 
ſtituirenden, der sollzichenden neben ber richtetlichen Gewalt, das 
wäre ja tus Chaose geweſen.““ In jo fern ging 
Vertheidiger ſchon auf die Rechtsſache jelbjr ein ald er nad 
wicd, daß die Arauage Otleans wirklich bei ter Ibrenbejteigung 
Ludwig Philipps mit ten Staatstomanen’ vereinigt morten ſei, 
daß es fib aber jegt um Das Vermögen handle das cr nicht ale 
Brinz, ſondern in feiner Eigenſchaft als Bürger durch Erdſchaft 
von mütterlicher Seite und ſenſt oder dutch Erwerb beſaß, ſewie 
umden Rachlaß feiner Scweſtet, der Prinzeſſin Adelheid, welche 
die Eigenthuͤmerin der Domäne von Menceaur war. 
er nod das nicht nur moraliſche, jomtern auch materielle Intereſſe 
bevor das der Staat jelbft an dieſer richterliben Entſcheidung 
babe, damit die Güter „am hellen Tage nad ihreur wahren Werth 
verkauft und nicht au Schleuderpreifen durch eine ſchwarze Bande 
erworben werden fünnen’‘, jowie ferner das Intereſſe der Familien 
und der Sicherheit aller: denn alle Bürger müfjen willen ob fie, 
wenn ihr Eigenihum bedroht wäre, auch immer Darauf rechnen loͤnn⸗ 
ten Richter zu finden um ihre Rechte zu wahren, wie fie immer 
Arvofaten finden würden um fie zu verthedigen. Endlich ergriff 
Hr. Berryer das Wort, um noch, wie er jih faſt mit Leidenſchaft 
ausvrüdte, im Namen des Kleides das cr jeit vierzig Jahren trage, 
im Namen des Stande dem er angehöre, im Namen der bie Ges 
fege vertretenden Magiftrate, und im Ramen der ehrwürdigſten 
Grund⸗Eintichtungen ded Landes zu proteſtiren. Rad einer 
Berathung, die eine Stunde währte, jpra das (aus neun Kids 
tern beftehende) Tribunal Die Gompetenzerflärung aus, und verurs 
theilte den Seinepräfeften, d. h. ben Fiecus, in die Koften. Das 
Publikum nahm ven Spruch mit Berfallsbegeugungen auf, denen 
jedech ter Präſident ſchnell Einhalt that. 

Paris, 24. April. Anläplih der über die MWicderherjtellung 
des SKHaiferreihd verbreiteten Gerüchte hat man viel von einer De: 
peſche Rußlands und Preußens in Erwieberung auf eine Note des 
mittlerweile bingelbiedenen Fürſten Schwarzenberg geſprochen. „Ti— 
mes““ theilt nun den Inhalt dieſer Depeſche mit, aber die biefigen 
Blätter wagen mit, denfelben nadızudruden. Indeſſen bates das 
„Bulletin de Paris” unternommen, bie von Rufland und Preußen 
ausgeſprochene Anfiht in folgender Welſe wieterzugeben. Es gche, 
fagt dad genanmte Blatt, aus dem angezogenen Aftenjtüde, welches 
ausführlich mieberzugeben nicht von Intereſſe ſei, hervor, daß beide 
Großmaͤchte Franfreih das Recht nicht befireiten, den Prinz-Präſiden⸗ 
tenten zum Kalſer zu ernennen, und jo die fali. Monarchie herzuftel: 
len. Dürfe man der vorliegenden Berjion glauben, jo ſei dabei, die 
Bedingung gejtellt, daß die Ummandlung der Regierungsform nad) 
dem Botum des Landes, aljo kraft eines neuen Plebiscitums erfolge. 
Rupland und Preußen geben alfo volllommen zu, daß ver Prinz 
Ludwig Rapoieon „Kaiſer der Republik““ werte, Sie jprechen bei 
diefem Anlaß gerechte und feierliche Anerkennung deſſen aus, was 
der Bring Großes, Gutes, Soctales und Fejtes für die Wieder: 
berftellung der Ordnung in Frankteich vollführt, indem er die ges 
fährlihen Parteien nicht nur für die Ruhe feines Landes, jondern 
auch im ntereffe der Welt niedergegwungen habe. Es jdeine je— 
doch aus dem zweiten Theil jener Note hetvorzugehen, daß bie 
Höfe von Preußen und Rußland gegen ein erblihes Kaijerchum 
proteitiren würden, fi dabei auf bie Verträge der Sabre 1814 
und 1815 flügend, welde, wie fie ſagen, Napoleon, Bonaparte 
für immer ven ber Rrglerung Frankteichs ausgeſchloſſen haben; die 
Bicdereinfegung der Rapoleonifben Dynaſtie und ver erbliden 
Rechte des Kaiferreichd würden vemzufolge niemals ibre Zuftimmung 
erlangen. Die Antworten der Höfe von Preußen und Rußlant, 
wird weiter bemerkt, feien dem Fürſten Schwarzenberg nidt mitge: 
theilt, fondern vom Baron v. Meyendorff und dem Grafen v. Ars 
nim nur vorgeleien worden. Die Note des öſterreichiſchen Minifter: 
präfidenten jei am 29. Januar ven Wien abgegangen, bie Ermis 
derungen auf biefelde Ente Februar eingelaufen. 

Der Sologne-Diſtrikt, welher von ven veribiedenen Regler— 
ungen, die fi feither in Frankteich aufeinander gefelgt, jo lange 
und fo arg vernabliffigt worden, joll num endlih auf Anordnung 
des Prinz: Bräfitenten gründliche Berbejferungen erhalten. Die So: 
logne, melde jih in drei Depattemente hinein erfiredt, in das Eher: 
dad Eher: und Loire» und das Lolrets Departement, ift einer der 
unftuchtbarſten, ärmften und feiner vielen Moräfte wegen ungefüns 
beiten Diitricte Frautteichs. Bon der Refrutirungs-Gommiffion wer: 
den durchſchnittlich 22ptCt. der Militärpflichtigen der Sologne wes 


ber ! 


Dann bob |! 


Gebrechen zurüdgewielen. Der PBirinp Präfident unternahm ten Muss 
flug nad dieſem Diftrifte, um einen auf Verfügung des Minifters 
RefevreeDurufle von den Ingenieuren Magnon, Delarroir und Mas 
real entworfenen Plan zur theilmeijen Austrodnung Der vielen 
Sümpfe und zur Bewäfjerung der wegen Waſſermangels brad lies 
genden Zanditrihe an Drt und Stelle zu prüfen. Außer den Mir 
niftern Zefevre-Durufle nnd Perſigny und den drei chen genannten 
Ingenieuren begleiteten ven Prinz: Präfidenten aub mehrere Mit: 
glieder der Academie, die Herren Dumas, Regnaud, Recquerel und 
Brogniard. Das Refultat ver angeſtellten Localunterfuhung befteht 
im Weſentlichen in der Anortnung für Grbauung pweter großer 
Kanale, welche die Sologne in verſchiedenen Richtungen durchſchnet— 
den, die Sumpfwaffer aufnehmen und die Cher und Lyon mit ver 
Koire verbinden jellen. Die jehr bedeutenden Kojten biejes Unter: 
ı nehmens, welde auf etwa 40 Mill. Fre. poranſchlagt find, werben 
j auf die Budgets der nädften Jahre vertheilt. 

| Der „Moniteur’” zeigte heute an, dab im Finanzminiſterium 
das Burcau für Zurückzahlung fünfprecentiger Renten zu biriem 
| Ywed nur noch bis zum 30. d. M. geöffnet jet, und daf die bie 
| tahın nicht zurüdbezahleen Gapitalten für Rechnung der Gigenthür 
1; 


Heiner, ſchwaͤchlicher Beftalt und 25 pGt. wegen förperlicher 
1 
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mer in die Depofiten = und Gonfignattontfafje nicderzelegt werden 
jellen. 
Straßburg, 24. April. In vielen Bezirken bereiten ſich Bitte 
‚ fchriften für die Nenderung ter Saateform vor Die amt: 
| liben Erklärungen in den offiziellen Blättern werden tem allentbal- 
ven mehr ſich lundgebenden Willen der Freunde des Kaiſerteichs 
fein Hemmniß fein, um voranzugeben in ihrem Streben. — Der 
; Zug der Reiſenden durch unjere Stadt nah Paris ift jeit einiger 
! Zeit aufierordentlih ftarf. Wir fühlen mit jevem Tage mehr bie 
| Wohlthat einer rafhen Verbindung mit der Hauptſtadt. Die neuen 
Boftcourfe bewähren Ach als vortrefflih. Die Ankunft dahier wie 
in Paris erfolgt regelmäßig innerhalb 19 Stunden. Im Junius 
wird die ganze Strede von Paris hieher nur noh 16 Stunden in 
Anfpruh nehmen. Die Arbeiten an dem noch nicht vollendeten Ab- 
theilungen werden mit einem folden Kraftaufwand beirreten, daR 
mit dem Ende Julius die ganze Bahn vollſtändig bergeftellt jein 
wirt, 





Spanien. 

Madrid, 19. April. Die Redakteure aller in Madrid ericeir 
nenten unabhängigen Journale haben in gemeinſchaftlicher Betath— 
ung den Beſchluß gefaßt, bei der Regierung eine Borjtellung ein- 
zureihen, um dieſelbe um Zurücknahme einiger Beſtimmungen Des 
Preßoefrer®, dur welche die freie Meinungtäuferung allzu einge— 
ſchränkt fei, zu bitten. Falls eine abfhlägige Antwort erthrilt 
würde, find die Mebacteure entſchloſſen, ſofort die Beröffentlihung 
der von ihnen geleiteten Journale einzuftellen. Die Retafteure der 
| Zournale „V’DOrden‘ und „La Eſpana“ find Die einzigen, welde 
; die Unterzeichnung dieſer Erklärung verweigerten. 





Gerichts ſaal. 


| & Bamberg, 28. Aptil. Der bekannte Prozeß gegen Georg 
(Kupfer genannt Dotſch von Effeltrich, hat für den Angeflagten 
| eine jehr günftige Wendung genommen. Nachdem derjelbe wegen 
| Urfundenfälidueng am biefigen Stadtgerichte freigefproden; dagegen 
' am k. Uppellationägerichte von Oberfranfen zu 4 Jahren Mrbeitd« 
haus verurtheilt worden war, wurde er von Er. Maj. dem Kö— 
nig in der Art begmatigt, Daß ihm 3 Jahre ber Etrafe erlaffen, 
ind das Arbeitshaus ſelbſt in einfaches Gefaͤngniß auf 1 Jahr um: 
gewantelt wurde. Es jollen übrigens in legter Zeit Beugen-Ent: 
büllungen flattgefunden haben, welche vielleicht eine noch beffere 
Geſtaltung des Scidjald dieſes Mannes herbeiführen dürften. 





Vermiſchtes. 


>," Münden, den 27, April. Dad Befinden des Prinzen 
Ebuard von Sabjen-Altenburg it gwar noch immer fehr betenf: 
lich, doch hat ſich Feine Verſchummerung des Leidens eingeftellt. — 
Der quiedz. 6. Kreid-Sandbausnipeftor Frhr. v. Hohenhauſen 
ift geftern Abends in einem Alter von TO Jahren geftorben. — 
Im „gelonen Eterden‘ (Bauhof) wohnt gegenwärtig die Frau 
eined Gifenbahnarbeiterd mit ihrem 1'4 Jahre alten Kinde, weiches 
legtere am ganzen Oberförper mit faft zolllangen braunen Haaren 
bededt ift und einen vollſtändigen Badenbart hat. Im übrigen ift 
dad Kind ganz wohlgeſtaltet und von einer für fein Aiter unge: 
woͤhnlichen Körperftärfe, Die arme Mutter, welche zum Zwede der 
Heilung des von ihr zärtlih geliebten Kindes bicher gefommen tft, 
empfängt von Allen, welche zur Anſchauung dieſer Raturfeltenheit 
hintemmen, Fleine Geldſpenden zur Unterftägung. — Die atigemeine 
Ausftellung von Bartenerzeugniffen im £& Odeon, welde vors 
geftern eröffnet wurde, zeichnet ſich dutch Pracht und Seltenheit der 
ausgeftellten Gegenſtaͤnde aus. Bon den am ſchönſten blühenden 
Sewähdhauspflangen find namentlich die Camelien, Rhododendten, 
Asaleen, Erifen, Zucften, PBelargonien, Ginerarlen, Gacteen zu er: 
wähnen. Unter den getriebenen Gemüjen ficht man Blumenfohl faft 


. 


‚tum, jo müßte es doch, im Verhältniß zu den ungebeuren Bors 


der vierte Theil von denjenigen bezahlt, welche mit der Baumwol⸗ 
Iminduftrie befcäftigt And. Unter andern Mittheilungen, in wei— 
he fih Hr. Bazley einlieh, findet ih bei Aufzählung der Länder, 
welde Baumwolle liefern, auch die, daß ein Stüd Land, nicht grö— 
Ber ald die Grafſchaft Morffhire, binreihe, um eine Maffe Baumes 
wolle zu erzeugen, faft doppelt fo groß, ald der jährlide Verbrauch 
von England. 

*,.* Meapel, 6. April, Nachdem in der Mitte vorinen Mo— 
dorf, f. Xorg. Stadtſteinach, bei einem heftigen Winde 16, Bohn: nats wiederum heftige Erdftöße die Umgegend von Meifi erſchüt⸗ 
bäufer und 17 Scheunen kin Raub der Flammen und dadurch zahl: I terten, erfolgten am 30. März abermals drei Stöfe wovon der 


fo groß wie ein Menihenfopi, Reitige und Rüben jo groß wie eine 

reiche Familien obdady= und vermögenslod geworden, meil bei dem dritte um 16%, Uhr (11 Uhr Nachts) jo heftig mar daß die Ein: 
) 
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Fauſt, Kartoffeln von der Größe eines Hühnereies, Burfen von 
wenigſtens zwel Pfunden, die fhönften Bohnen x. Bon den 
Treibfrücten find alle Arten vertreten, als Erdbeeren, Himbeeren, 
Johannisbeeten u. |. w. ſämmtliche find volllommen reif. 

>> In Nürnberg it am 26. d. der quiedz f. Stadtcoms 
mijfär und Banfpireftor Xeng im 73. Lebensjahre geitorben. 

*,* In der Rate vom 23 auf 24. d. M, find in Rugen: 


ſchnellen Umfihgreifen tes Feuers alle ihre Habe, ſowie das Futs | wohner entiegt ins freie flüchteten, draußen aber von einem un: 
ter für das gerettete Vieh verbrannt if. Unvorfictigkeit joll den | bändıgen Orcan wieder in die bedrohte Stadt getrieben wurden. 
Brand veranlaßt haben. Kein Menſchenleben ift zu beflagen., aber wunderbar bleibt es, wie 
°,= Speyer, 24. April. Wegen der in der lehten Zeit in | nodı ein Menid jenen unfihern Boden bewohnen mag: denn feit 
höchſt auffallentem Grade zunehmenden Waldbrände hat die Res | dem furdtbaren Erdbebt vom vorigen Auguft ift fein Monat ver: 
gierung eine Belanntmachung erlaffen, in welder fie eine Belohns | gangen wo fih nicht die unterirdiihen Machte ſchwächet oder ftärs 
ung von 50 fl. demjenigen zuſichert, welder den Uxbeber einer jols | fer angefündigt hätten, 
Ken ruchlojen Handlung ermittelt, ſowie zugleich ausſpricht, daß da, *.* Bologna, 16. April. Das Standgericht hat vier-Mäuber 
we noch einmal ein folder Waldbrand vorfommen follte, alle ver: | zum Tod verurtbeilt, und die Strafe mit Pulver und Blei voll: 
günftigungsmweile zugeftandenen Streuwerfs: und Lejebolzbewilligun: | firedi. ine 21jäbrige Nätberın, melde mit der Bande gemeine 
gen eingezogen werten vollen. Sache gemacht, wurde gleichfalls zum Tode verurtheilt, dann aber 
°,* frankfurt, 23. April Nach den mit der „Europa“ vom zn 20 Kabhren Baleere begnadigt 
7.2. M. aus Reuyork eingetroffenen Berichten betrug Die Ausfuhr — — — 
der Vereinigten Staaten ſeit dem 1. September 1851 an Mehl F rankfurter Börsen - Cours 
1,244,575 Faß, an Wahren 1,533,351 Bushel (engl. Scheffel zu som 26. April mab tem Gouräblatt von 4. Sulzbac. 
8 Gallonen, ohngefähr 32 Maas), Mais 917,504 Bushel und Tape. ı Wein 
Maismebl 68,117 Faß. Wie bedeutend nunaud ein ſolches Quan: | Defterrei, Banfattin. - - - : 2... 173° | Tas 
pr 5% Metalliques:Obligationen . . | 773, la 
.r 4% [7 " von 1849 62°, 622, 


„ 2'490 ” ” „nn 
Pr fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 100',, 
2 A. 500 Looſe von 1831 . . . — 
Preußen, 3,,%, St-Schulviheine a 105 fr. 91',4 
Pr KölnsMinven, ohne Div. . . . . 1141 ,| 114 
Bayern, 37%, Obligationen - » » ..:.18 921,2 
Pr 40, ” na 7 968, 
= 4% ” Srundrenten . . | 96 95%, 
” 5”, Obligationen von 1850 . . . F ıu3 102',, 


räthen des Welten, viel bedeutender fein, um einen entiprechens 
den Theil von baaren Belomittteln, an denen es den weſtlichen 
Staaten fo ſeht gebricht, dahin fliehen zu machen. Die Getreide 
BVorrätbe im Welten der Union find nach autbentifhen Angaben fo 
roß, daß mit ihnen der Bedarf einer felbit im Steigen begriffenen 
evölferung auf mehrere Sabre gedeckt, und dennoch eine bedeu— 
tende Ausfuhr gejtattet it. Zwei bis drei Staaten find im Stant, 
den ganzen Bedarf ter Union an Getreide vollſtändig zu decken; 
mit feinem Üeberibuß ift Nordamerifa hauptfählib auf Europa ans 
gewiefen, dat auch nur in Mikjahren jo große Mengen, wie die 
obenangeführten, vom Marfte nimmt, = LupwigshafensBertahb . - - . . | 96%, | 96%, 
*Oſſtubach, 26. April. Geſtern brach im jtädtiiben Wald » Bayer. Banfaftin . . . — | ’ 
Feuer aus und es brannten beiläufig 30 Morgen Natelholz ad; ob | Würremberg, 31%, Obligationen bei Rothſch. 91 | 90", 

| 

| 





Bosheit oder Unvorſichtigkeit dieſen Schaten anrıdtete, tit bis jept * E ALM E u „ | 1013, 
nod nicht ermittelt. Kurbejjen, HB. Nordbahn ohne Zinfen. . | 48%, | 
** (Baummollenindufrie in England.) In ber m Zhlr. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 36%, 
Verſammlung der Gejellibaft der Kunft und Gewerbe zu London | Großh. Heſſen, Zotteries Anlchen a fl. 50 . | 93%, | 
am 3. April gab ein Kerr Bazley eine hiſtoriſche Ueberſicht der ” ditto großberzogl. A fl. 25 . | 29°, | 29%, 
Baummollenindufirie in England, und merkte dabei an, dab im | Baden, fl. 50 Looſe von 1840... . . | 65%, | 69%, 


vorigen Jahre 760 Millionen Pfund Baummolle verarbeitet wors ns fl. 35 Bitte von 1815. .» . ... | 38%, | 381, 
den jeien durch 1,250,000 Arbeiter, die mit ihren Familien 3', ' Naifau, fl. 25 Loofe. . . 2... . +4 27% | 273, 
Mill. Menſchen ausmahen, oder den achten Theil der gefammten eng— | Frantfurt, ZaunusbahnsAttien —— 139 312 
liſchen Bevoͤllerung. Die Ausfuht hatte einen Werth von 30 M. Bir. | Vereinslooſe a 10 . 182 18, 
St. Bon den Steuern des Landes werden 12 Mill. Pf., oder faſt Verantwortlihier Nevasıeur: &b. U. Kieplimg. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Für Auswanderer 





In der Brügel’den Kanzleibuchdruderei in 
Antbad ik eridienen and bei Fr. Zuberlein 
in Bamberg am Marplap zu haben: 


Das Forſtgeſetz, ach. 12 kr. 3 


Realitäten» und Mobilien-Werkauf. 
Die Unterzeibmete verkauft minels 
öffentlichen Berittihes Dienfag am 11. 
Maid. 36 Bormittags 9 lipe anfang: 
end ıbr ſaͤmmtliches in der Gemeinde, ln: 
serthleihach gelegenes Grundrermögen. Basfelbe ber 
ſtehet im einem Wobndbaufe mir Stall, Brdubaufe, 
Scheunc, Sackofen mit Dbfdärre, Holjballe, Schwein» 
ſtauen. 2 Kellern, einem Heibanie und: im 41 Bags 
werken Gärten, Aecket, Wieſen und’ Maldungen.. Ale 
Gebäude find im guten Grande erhalten und Die Me« 
bengebäude nob aan; mew. Diefährliben Dominfals 
Laſten des ganzen Gutes betragen nur 5 fl 40% fr. 
Nach Beendigung des Berfirihes obiger Realitäs 
ten werden Mittwodh am 12, Wai cv. fämmilide 
Mobilien namentih Bauereic@eihiree, 2 Wägen und 
2 Pilüge und 8 Srüde Rindeieh meilbierhend ver» 
werthet. Dierzu lader zablungdfähige Kaufliehhaber 
anber ein 
Unterihleibah am 25. April 1652 
Anna Marin Schmitt, Bittme. 






























Das concerjionirte allgemeine Purcan jür Auswande: 
rer von Suenthul, Cohen $ Comp. in Samburg 
- befördert Refende 
- am 15. jeden Monats direft nach Amerifa 
in auf Das Sorafältigfte zum Paſſagierdienſte befenders erbau: 

ten Schiffen und außerdem 
or wöchentlich vier Mal über Hull und Liver— 
4 - > vool nad . 
New: Horf, Quebec, Philadelphia, Baltimore, New: Orleans 
Galvefton :c. 

umter dem billigen Bedingungen und bieten die bei der Hamburger Behörde devonirten 10,000 Marl 
Banco den Auswandererm eine ſichere Garantie für Die Einbalımng der vom Yurcan übernommenen Ber 
binblichfeiten 

Zum Abihlug der Ucherfabris-Gontracte id der Unterzeichnere ermächtigt und ertheilt derielbe auf 
portofreie Anfragen jede zu münihende Ausfunfr, 

Zurerläffige Derfonen, die eine Agentur zu übernehmen gedenfen, wollen ſich im feranfirten Briefen 


ebenfalis an den Umierjeihneten wenden, 
* J * 
Ed. Nitzsche in Eibenstock 
in Sadjen, 
General⸗Agent für mehrere deutſche Staaten. 


Börfennachrichten. itüde 9. 33 fr. Engliſche Souveraind 12]. 
Franhfert, 26. April. Beldcours. Birf? fr. Gold al Marco W. 5. — fl. Preu: 
ftolen 9 #.45',, fr. Pr. Frledrichsdor 9 fl.Jfßiſche Thaler 1 A. 45", fr. Fünffrankentha— 
584, fr. ara 10 Guldenſtücke 9 1.55%, afler 2 fl. 23 fr. Hochhaltig Silber 24 A. 
fr. Rand-Dufaten 5 Hl. 37, fr. 20 Francs134 fr. 








Bablen-2otterie. 

Bei der am 27. April ın Nürnberg ſtattgehad 
ten Ziehung And folgende Nummern zum Boridein 
gefommen: 


55. 11. 54. 9. 2. 


Die nächte Ziehung finder am 6. Mai in Mäüns 
den hatt 






Beriag von 3. BD. Reindt. 


und int duren alte bayarischre 


Keranrint shglieh artbetan Kon 
taugen in einem ganzen Hogen 


Fostäster um demselben "reis 
su berichem . wie in Hamberg 
tZeitnugs - Compsoir Mazpintı 
Nro, 37.) Preis gansishrig 
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Auf die Bamberger Zeitung 
werden. 
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Deutichland. 


Srankfart, 24. April Die Zeitungen haben von der Entlais 
fung ter polniihen Offiziere ın belgifben Dienjten geſprochen und 
eine Annäherung Rußlants an Belgeen in Ausſicht neftellt. Die 
Biplomatiiben Beziehungen zwiſchen beiten Ländern Turften, In der 
bat, vollſtandig micterbergeftlle werten, nachtem bereite vor lans 
gerer Zeit ein ruſſtſcher Generallomul ın ber Perſen ta Hru. v. 
Bachtrocht in Brüffel acercdititt worden war. Wie man vernamt, 
rührt die neueſſe Wendung Ter Dinge aus Dem unmittelbaren rich 
wechſel her, Ten die beiten Dionarden von Kupland und Belgien 
feit geraumer Zeit mir einander untrbalten. Der Kaiſer von Ruß— 
fand fiellte mämlıh feinem fönigl. Vetter, ım Folge des Dezember⸗ 
ereigniſſes in Kranfreib, vor, daß es ihm unmoöglich jet, einen bes 
vellmädtigten Minifter in Brüſſel zu accreditiren, jo lange derſelbe 
Gefahr laufe, mit offenfuntigen Rebellen der ruſſuchen Armee ın 
beigiiben Dienften am Hofe des Monarben zujammenzuliopn, bei 
weldiem er acereditier ſei. Wenn dieſe Anſcat früher mit geltend 
gemacht worden war, jo mecbte joldrs an ten Bezichungen liegen, 
in welchen dieſes Land zu Frankreich fand, und in Berudfihtige 
ung derer der Kaifer fdmerlih an einen Erfelg ſeiner Hindeutung 
glauben fonnte. Wie tie Dinge ſich jept geſtaltet babın, werten 
die mit böberen Milttärdargen bekleideten yolmiden Ofigiere im 
belgijben Dienfien, entweder mit 34 Ihres bisberigen Gehalts ım 
den Rubefiane ‚verlegt, oder in den Cwildienſt, wenn fie ſolches 
wünjden und infefern fie ſich für denſelben eignen, überwichen 
merten. B. Ha 


Murchta, 23. April, Es wird bier als ziemlich ausgemacht 
angenommen, daß ter Minifterpräfitene v. ©. Pfortten nad dem 
Schluſſe des Landtags zurüctrirt. Als feinen Nachfolger bezeichnet 
man jegt den Grafen Wald kirch, welder ſchon früber ainmal vor: 
üibergehend das Minrterium des Aeußern verweſ't bat, Auch ber 
Quftigminifter v Kleinſchtod wirt zurüdtreten;, daß von dem übrigen 

- Mitgliedern tes Gabinete eines oder das andere im Amte bleiben 
wird, iſt nicht unwahrſcheinlich; namentlich wird, wie man glaubt, 
der Finanzminifter feine Stelle bebatten. Beim erſten Bürgermeifter 
unferer Reſidenz wurde angefragt, eb nab feiner Meinung ber 
Nüdtritt des Miniſterlums etwa tumultuariſche Kundgebungen unter 
der-biefinen Bevölkerung zur Folge haben-könnte. Hr. Dr. Baurr 
fonnte dieſe Frage und wohl mit allem Gtunde verneinen. (Pf. 3.) 


* Münden, 27. April. (Zigung der Kammer der Abs 
geordneten.) Der Kultusminifter beantwortet die Dr. Schmidtiſche 
nterpellation in Betreff ver Denfihrıft der fatbolıldaen 
Biſchöfe. Die Antwort hierauf, wie Diejelbe wortwörlih in den 
Öffentligen Blättern ficht, fei erlaffen worten, um Anfiände und 
Zweifel, die fi bezüglich des Wollzuges der SKoufortarsbeftms 
mungen ergeben baben, zu befeitigen; von einer authentiſchen In— 
terpretatlon fei bier nicht Die Rede, feine Religionsgeſellſchaft werde 
dadurch beeinträchtigt. Zur Ftage, ob Die Regierung Die genannte 
Antwort amtlich veröffentiche (Verwaltungsſache) und fie ver Kam— 
mer vorlege, ſet Interpellant materiell nicht berechtigt. — Die Bes 
rathung Über das Fidelkommißgeſet wird fortgefegtz die cinzels 
neu Artifel werden nad tem Ausihußyerihlage angenommen. Das 
Refultat ter Abfiimmung baben wir bereits mitgciheil. — Hierauf 
Beratung bezüglich der Nadwerfungen über die Realifirung und 
Berieenbung bes 1. uud IN. Subjfripiiensanichene. Hr. v. Schell⸗ 
horn beantragt ale Nusihußreierent: „es ſei Den vorgelegten Rachwei⸗ 
jungen über die Realiſtung und Verwentung der nach den Geſetzen 
som 23. Dezember 1849 und 22. Mai 1-50 zu je 7,000,000 fl. 
aufjenommenen zweiten und Pritten Eubjfriptiensanlchen, vorbes 
haltlich der feinerzeitigen Nadhweijung über bie definitive Abrechnung 
mit der Bundescentralgewalt, bezüglib der an tie Bundeskaſſe ges 
teifteten Abihlandzablungen, ſowie vorbebaltlih der auf Grund tes 
Geſetzes vom 23. Dezbt. 1849 à Conto ters Aftivüberibuffes aus 
tem 2. Subjeriptionsanlenen fib allenfalls nob ergebenden oter 
durch neue geſetzliche Beſummungen etwa noch normirt werbdenten 
Ausgaben die Anerkeunung zu eribeilen.“ Tiefer Antrag wird ein: 
ftimmig angenommen Gbllehlih wird über den Antrag tee 
Abg. Amicbler, die Ergreifung der Znitiative zu einer allyemeis 
nen Dienitotenortnung betr., beratben. Der Ausſchuß fhlänt auf 
Antrag des Referenten ‚Hrn. v. Gäßler vor, es ri der Antrag 
des Hrn. Amſchler tem Minifterium des Innern zur geeigneten Bes 
rüdfiptigung zu übermitteln, Die Kammer geht tarauf cin; vom 
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= — —— 2 Zuge 2m mamıwen \ „em na 
Minifierium wird wiederholt reflibe Grweiaung zugeſichert. Mors 
gen Betathung über Ablöfung Ter Hut: mod Wertderecte. x 


Gs iſt nun aud das Adminiſtratww-Perſonal jür dir Kıfınbahne ' 
Sektionen Regensburg un? Vilshofen ernannt werten. - 

Unser ten in Ten jüngſten Zagen im Staatérathe berathenen 
Gejegentwärfen ſoll Ab dem Bernebmen nah aub ter ſpecielle 
Theu tes Strafgefeppudes beinnten baben deſſen bieberine 
Verlage befanntich Die Urſache war, daß tie Geſezgebungsausſchüſſe 
tie bereite begonnene Beratbung des Geſetzbuches ansiegen mußten. 

Minifieriatea Dr, v. Hermann ift von Wien zurüd bier 
eingetroffen, und hat heute ald Abgeorbneter an ter Kammerfigung 
Theil genommen. 

Künden, 25. April. (Dienſtesnachrichten. Zum Haupt⸗ 
zollamtefontroteur beim Hauptzellamte Ludwigkhafen wurde der 
bortige 4. Revifionsbeamte Kremer befortert, auf die hiedurch ers 
ledigte 4. Reviſtonsbeamtenſtelle rüdte der bisherige 2. Rovifionde 
teamte daſelbſt Kohler ver, auf die bickurd frei werdende 2, Ne 
viſionsbeamtenftelle wutde der bist, Grenzoberfenneirur zu Schwei— 
gen Roli ernannt, und auf tie Örenzoberfontzolsurtitclle in Schweis ı 
gen ter berittene Oberaufſeher im Gauphellamtsbesirfe Fretlaſſing 
Burkhardt berufen, Die bei dom Beziefsgerichte Landan erledigte 
Bezirksridhterſtelle wutde dem Atvofaten Glas in Landau, und vie 
dajelbſi erledigte Unterſuchungstichtersſtelle dem Bezirksrichtet Were 
ner verllehen. Der Offtziant der Bergwerka- und Salinen-Haupt⸗— 
Kaſſa v. Wolf wurde auf die Dauer eines Jahres im den Ruhe— 
ftano verlegt, an deſſen Stelle zum Offtzianten der Kunftionar im 
ter Regiſttatut Der kgl. Gencralbergwerke— un? SalinenAtminis 
jiration Stölzi ernannt; der Kreisfalfacffisiane Wisnet zu Ande 
bab, zur Kreiskaſſa von Schwaben und Neuburg veriept, und der 


; funftienirente Rendant Und Kontroicur bei dem Staatequte Zricds 


tert, Baugf, zum Kreietaſſa⸗Offſzianten in Ausbach eruannt. 
Die Eröffnung der in Lutwigshafen ab, zu errichtenden Filfal⸗ 
bank ter königl. Banf wurde auf ten 4, Zune I. J. feſtgeſehzt, 
zum Borftande und Kaſſter derſelben mit dem Titel eines zweiten f. 
Banquierd der Kaſſiet der f. Bank zu Nürnbera, Graf berufen; 
an deſſen Stelle der Bucbalter ter Filtalbank Würzburg, Schol⸗ 
ler befördert; zum Vorſtand und Kaſſier der Filialbank Regens— 
burn, der Profuraträger des Gandiungebaufes Ludwig Günther in 
Nürnberg, Lederer, ernannt; die Buchhalterſtelle u Würburg 
ten Banffommis Traub, und jene zu Yutmwigehaien dem Buchs 
balter ter Filiale der baner. Hupeibefens und MWrdielbanf zu 
Augeburg, Strobt, verlichen. 

Ass der Pfaly. 25. April. Die „Pfalz. Ita.“ ſchreibt: Von 
adtbaren, tur ibre bewährte Anbänyliefeit an den Thren und 
die geſchliche Ordnung befannten Männern fommen uns Klagen 
zu ber Exzeſſe, welde von Soltaten cined in Landau garniier 
nirenten Bataillon an verfcdietenen Orten und zu verſchicdenen 
Beiten begangen mworten find. Bei Bergzabern baten fie vor rinie 
gen Wochen ohne irgend cine erheblibe Beronlafung zmri Mäns 
ner und ein Mädchen mit Säbelhieben verwundert und erſt kürzlich 
aͤhnliche Gewaltibätigfeiten auf einigen Törfern in Der Umgebung 
von Landau verübt. Leder auftichtige Freund unſeres engeren Bar 
terlantes, jeder treue Anhänger unſeres Königs und unjerer Staates 
Regierung muß folbe Dinge aufs fdhmerzlichftebeflanen. Der Sol⸗ 
bat ift da um Den Bürger zu ſchützen und tie Geirge auftecht zu 
erbalten, nicht um fie ſelbſt zu verlezen. Mir beffen, daß turd 
ſtrenge Haut habung der Wannezudt, fowie dur raſce und epeme 
rlarıide Beſtrafung der Schuldigen ahnlichen Exzeſſen für die Bus 
funft vorarbengt werde, — Die jüngften Minijterbeipredungen in 
Darmſtadt über Die Zollverhältuiſſe baben, wie «8 ſcheint, endlich 
auch unjere Zelegrapbenangelegenbeiten ine Reine gebradt. 
Nah zweijährigem Zandern bat nämlich Heſſen-Darmſtadt tie Er— 
faubniß zur Fortſetung der bayeriſchen Zelegrapbenlinie über Dorms 
ſtadt und Morms nad Ludwigsbafen gegeben, Unfere Steatdees 
nierung bat bereite Die mörbinen Anordnungen actreffen, bamır Die 
arieglich deltetirie Berbintung von Icgterer Stadt nad Speyer, 
Germerdbeim und Landau ſobald ale möglich beracjtellt werde. In 
Kurzem werten wir daher nicht nur mit der Hauptſtadt des Kö— 
niateichs, Sendern überhaupt mit allen bereutenten Stätten des 
jenfeitinen Bayerns in telegrapbiisen Verkehr treten können. 

Karlsruhe, 25. April. Man lebt im ureßer Erannung, In 
welcher Richtung Ab nun das politiihe Syſtem und Die ausmwär 
tine Politik auefprehen werten. Daß fie fib im Allgemeinen 
mehr Deſterreich zuncigen werde, wird von fait allen Unterrichteten 


# 


J 

für hoͤchſt wahrſcheinlich angenemmen. Died ‚dürfte aber doch nicht 
fo weit gehen, daß es auch anf unſete Handelspolitik einen ente 
ſcheidenden Einfluß ausübte; dem In dieſer Beziebung fint wir an 
den Norden gemirien. j 

Perlin, 26. April. Die bier zum Zollfongref verfammels 
ten Vereins-Bevollmaͤchtiaten haben heute unter tem Vorſchlag Bay— 
ernd zum Vorſitz gelangten preußiſchen Commiſſarius von Pommer— 
Eiche im Hotel des Finanz⸗Miniſterlums ihre regsimäßigen Beratd— 
ungen begonnen. Die Conferenzen werden allem Oknieln nach eine 
ziemtih lange Dauer haben, da die vorbandenenen Gegenſätze deren 
zu ter gewiß nicht ausbleibenden Ausgleichung bedürfen werben. 

(8. 3.) 

Berlin, 27. April. Dre zweite Eigung der Zellvercinds 
conferenz war auf geſtern Bormittag 14 Uhr anberanme, und 
wurde unter dem Vorſttz des Wencralfteuertireftors v. PBommer: 
Eſche 11 119 Uhr eröffnen. Anweſend waren, wie Die Spener'ſche 
Zeitung berichtet, ſämmtliche Bevollmächtigte der Zollvereineſtaaten 
bi& auf den badiſchen Bevollmächtigten, Miniſteriarath Hach, ver 
neh nicht eingetroffen war und baldigft. erwartet wird. Die übrie 
gen bid dahin fehlenden zwei Bevollmächtigten waren bereits Tage 
vor der Sttzung eingetroffen. Wie wir vernehmen, wurden bie 
eigentlihen Berbandlungen vorbereitende Beſprechungen gepflogen. 
Die Sitzung murde gegen 1 Uhr geſchloſſen. — Die bei den Bers 
handlungen in Darmjtadt aufgenommenen Brotofelle jollen von 
veridiedenen Regierungen, welche an, jenen Berbantlungen theilges 
nommen baben, nicht endgültig ratificitt worden fein, indem tie bes 
treffenden Staaten fih zwar bereit erklärt, in dem übereingefoms 


menen Sinne auf den Berliner Konferenzen zu wirken, im Uebris ! 


gen aber darauf hingewieſen baben, dab ſie vermöge ihrer Lage 
und der langjährigen Handelsverbindung ihrer Bevölferung zu große 
Nüdfiht auf den Hollverein zu nehmen hätten, als daß fie ſchon 
jegt, noch bever die Berliner Gonferenzen begennen, ſich für irgend 
etwas verpflibten Fönnten, indem erjt das Ergebniß Der Berliner 
Gonferengen den gerigneten Maßſiab für Die eventuell zu thuenden 
Schritte abgeben fünnte. 


Berlin, 25. April, Die Subcommiflion, welde in ver jweis | 


ten Kammer auf Grund des Harkort'ſchen Antrags zur Berathung 


über das preufiihe Banfwefen zufammengeterten tft, bat nuns | 


mebr ihre Berathungen beendet Obgleich Dirfelbe ſich über Die 
Wirtſamkeit und Ten innerm Organismus der preufiichen Bant jehr 
vortbeilhaft auälich, fe bat ded die Majorität der Commiſſien ſich 


dahin aufgeiproden, daß dieſelbe nicht im münjdensmwerthen Ums | 
fange den Kredirtebürfnifien des Heinen Verkehrs zu genügen vers |; 


möge und daß die Banf dies nur tem allacmeinen Berürfniß ges 
mäß erreidsen fönne, wenn ihr geſtattet werde, 1) Darlehen au 


im ganz geringen Poften zur Förderung Fleiner gewerblicher 


PBeftrebungen zu geben, 2) die Anjprüde auf das Gewicht ter 


von den Darlehndempfängern zu beftellenden Sicherheit zu mindern | 


und 3) den Geſchäftsgang bei den Darlehndverfuren zu erleichtern. 
Denn wohl nicht mit Unrecht wird der preußiichen Bank der Bor: 
wurf gemacht, daß fie bei Dem Greditgeben zu ängſtlich ſei und bier: 
bei nicht auf jo geringe Summen herabgebe, als das Intereſſe ges 
rade der zablreichſten und Des Eredits am meiften bebürftigen Claſſe 


* Wien, 26. April. Einer vielfach verbreiteten Nachricht zufolge 
wird im Laufe des Sommers bier oder an einem andern Orte der 
oͤſterreichiſchen Monarchie ein Kürjtencongreß ftattfinden, welcher 
Ah hauptſächlich damit beſchäftigen joll, welche Haltung man Kouis 


Großbritannien. 
Foudon, 23. April. Am nähen Feritag 130.) wird Schatz⸗ 
fanzler Dierack dem Unterbaufe feinen Finmanzberict vorlegen. 
Man fieht ihm mit großer Neugier und die Wbrgs auch nicht obne 
einige Furcht entgegen. Er wird das erite eigene Produkt Der 
nenen Minifter ſein, denn alles was fie bis jept eingebracht haben, 
rüber nech von dem vorigen Gacinet ber, uno was fie an deſſen 
Mafregein änderten, ift jelten eine Verbefferung zu nennen gewefen. 
London, 27. April, In der geftrigen Sigung des Unterhaus 

fed wourte die MilizsBill mit einer Majerıtät von 150 Stimmen 
zum zweitenmal gelejen. Die Peeliten jiimmten mit dem Miniſte— 

rium. 


Varis, 24. April. Die Reglerung ward durch Die Indiecre— 

; tion des Gorrefpendenten ter „Times“ unangenehm berührt. ern 
' hätte man Die unfreuntiihe Note Rußlants und Preußens tem 
; Burlıfum verheimlicht. Da plaudert John Bull aus der Säule. 
Die Kegterungsprejie in Paris erhielt Die gemeffene Inſtruktion Lie 

ganze Sade mit Stilihwrigen zu übergeben, Scibft der Gonflis 

tutionel fügte fi der Weifung. Die orleanififbe Aſſemblte natlo— 

nale geiff Den ferten Biſſen auf und wendete ibm nach allen Seiten 

um ihn beim Feuer Der Parteileldenſchaften gar zu braten. Dage— 

gen erhielt ver von London eben zurüdgefchete Xeon Vidal, einer 

| der Beamten im Minifterium des Innern, Befehl vie Note, deren 
| Erifteng num nice meht zu läugnen, mit Entſchiedenheit anzugreis 
‚Ten, Man wählte zum Organ das Memoriai von Amiene, ein 
kein bonapartıjiiihes Blatt, das zunähft auf die Bauern zu 
witten beftimmt ıft. „Ftankreich““, meint Br. Leon Vidal, das 
heißt die Regierung, „iſt zu groß und zu maͤchtig, um jemals feine 
Unabhängigkeit zu Demüthigen, oder jeinem Recht zu entiagen. 
Man darf darüber in feinerlei Berbandlung, vor allen nicht mit 
dem Ausland jich einlaſſen. Man darf nıct einmal in den Kanz⸗ 
leien die verſährten Ideen von 1814 und 1815 auftauchen laſſen 
und erlauben, daß man in dem internationalen Beziehungen auf 
Thatſachen und Prineipien fi jtüge, Die in Frankreich nie eine 
andere Zujtimmung erhielten ale die der Umftänte, melde durd 
die materielle Macht Feinen Schritt vorwärts machten. . . . Ikranfs 
reich erkennt Die Mapoleonijde Donaftie an, die dreimal durch den 
| narionolen Willen geſchaffen und beftätgt, ſtets feit ihtem falle 
! bedauert und jept endlich wieder erhoben wurde, um Nie wieder zu 
' finfen.” Graf Nefjelrode fomint in dem Aftenftücd (mir müflen c# 
cher als joldhes, denn als bloßen Zeitungsartikel betrachten), nas 
| mentlih übel weg, tenn es wird ſeltſamerweiſe behauptet, er handle 
| gegen den Willen des Garen, der Frankreich ſehr freundlich ges 
fine jei, übtigens hätten ſich tie Mädte va auf ein 
| ſeht ſchliimmes Zerrain geſtellt — ... „denn Frantreich iſt 
Frankteich und es wird ſeinem Willen Actung zu verſchaffen 
wiſſen!“ ... Während man im Bulletin de Paris fort und fort 
auf das Kaiſerreich binarbeitet und ſich gar nicht ſcheut, die aus— 
wärtigen wie die inneren Biterfader von jedem Schritt dagegen 
zu verwarnen, gebt man in Der freilich nicht ſehr verbreiteten Pros 
vinzialprejfe je weit dieſe Drohungen gegen bejtimmte Mächte zu 


dernden Tones bemächtigen, fo iſt die Tragweite diefer Sprache 
leicht zu berechnen. Dur Derlel Drohungen gibt man wenig Gas 
tantie für die Ruhe Europa's -— deſſen Wunten denn zdoch nur 
durch eine fegenreihe Ruhe geheilt werten können. Vielleicht ift 


adtbarer Handwerker erfordere. | rigten. Sowie fit die Organe der Hauptſtadt dieſes berausfors 


Napoleon gegenüber anzunehmen habe. Die Anregung dazu fell 


indeß anzunehmen, Daß die Anhänger Naroleens napoleoniſtiſcher 


von Rußland audgegangen fein. Ob die Beiprehungen zu einem ? find ald er jelbft. (A. 3) 


bindenten Refultat führen werden ift indeß fehr zu bezweifeln, weil, 
wenn ed zu enticheidenden Schritten fommt, jede Regierung ſich 
doch nur von ihrem eigenen Intereſſe leiten läßt. Wenn aber 8. 
Napokon, wie faum zu bezweifeln ift, wirklich Die Abſicht hat, feine 
ebrgeigigen Plane aud über tie Grenzen Frankreichs hinaus zu 
verfolgen, jo wird er gewiß nicht ermangeln, fid zuvor unter den 
enropälfhen Mächten einen Bunvdekgenoffen zu ſuchen. Daß er eis 
nen folben finden wird, ift mehr ald wohrſcheinlich, befonders wenn 
er gute Anerbietungen macht. Die ruſſiſche Politik ſelbſt verfhmäht 
c3 am vweniaften, auf Koften Dritter ſich Vorthelle zu verichaffen. 
— ine fchr beachtenswerthe Erſcheinung bietet das Beftreben 
Drfierreih®, Die italienifhen Staaten mehr und mehr durch die 
Bande der materiellen Intereſſen an fi zu ſeſſeln. So find eben 
jegt Berbankiungen wegen Bildung eines italienifhen Bollvereind 
im Gang, Die cinen fehr günftigen Fortgang nehmen follen, Wie 
man fiche, laßt fi das Öfterreichifche Kabınet bier von gang gleichen 
Grundfägen wie in Deutſchland leiten. Die marerictten Intereffen 
müffen ihm zur Beicjtigumg feines polutiſchen Ciufluffes dienen. 
Aber auch bier bat es wie in Deutfchland einen Rwalen. Es ift 
dieß Franfreih, das ebenfalle daran arbeiter einen italieniſchen 
Zollverein in feinem Jutereſſe zu Stande zu bringen. Damit ift 
I ein neues Feld der Eiferſucht zwiſchen beiden Mächten er: 
et. 

Wie von zuverläfliger Quelle verlautet, hat tad h. Minifte: 
rum als Grundiag aufneftellt, daß die jeit 1848 entftandenen Ifraes 
litiſhen Reformgemeinden zu den betreffenden Judengemeinden 
zählen, da fle werer ala Religiontjefte noch ald Gemeinde von its 
gend einer Behörde anerfannt find. 


Yaris, 24. Aprıl. Außer der Competenz-Erklärung des Ci— 
vils@Berichtes in dem Orleans-Prozeſſe und der turd die „Times“ 
im Auszuge mitgetheilten Rote, wodurch Rußland und Preußen 
ihre Nichtzuwilligung zur Herſtellung des Kaiſerreichs erflären, be 
ſchäftigt eine frandatöje Geſchichte die öffentliche Meinung, nämlich 
die in Marfeille erfolgte Verhaftung des Centtal-General-Pellgei⸗ 
Commiſſars, welder mit den Begnatigungen und Gtrafverminders 
ungen zu Gunſten der politiihen Berurtheilten Handel trieb. Die 
Sue iſt dur einen der nicht amneftirten Gefangenen verrathen 
worden, und hat der Staatdrath nah einer firengen Unterfuchung 
und Berhörung vieler Zeugen, vie außer dem flagrant delit zur 
Verhaftung eines öffentlichen Beamten nöthige Genehmigung erlafs 
fen. Der Präfident, man muß ibm diefe Gerechtigkeit widerfahren 
lafien, bietet Allee auf, um ter Georruption ter Beamten inhalt 
zu thun. Sp lief er neulich Die Beamten feines Haudhaltes zus 
jammen fommen une jagte ihnen ungtfahr Felgendes: „Einer 
von Euch bat Belt angenemmen, eine Kieinigfeit, 500 Francs. 
Sm werte mit dieſem allein ſprechen. Gud allen aber ſage ich, 
taß, wer fi in Eeltſachen Die geringfte Andiseretion zu Schulden 
fommen läßt, jofort aus meinen Dienften entlafien werden jell. Sch 
will ein für alle Mat feine Wirthſchaft A la Louis Philippe.“ 

Paris, 25. April. Das baltamtlibe „Public“ jagt über Die 
Zufammenfunit des Grafen von Ehambord mit den ruſſiſchen Prin— 
zen in Venedig, mas folgt: „Das Diner, welces in Venedig Die 
Großfürſten und den Grafen von Ghamberd vereinigt bat, ift heute 
ber Gegenſtand einer Menge von Kommentaren, vor Denen wir 
nicht noͤthig haben, unfere Leſer zu warnen. Für Geden, der die 
Beziehung der fürfilichen Perfonen fennt, ift dieſes Ereignif, dem 


man einen politiichen Anſtrich gibt, cine einfahe Höflihfeitäbezeug: 
ung. Die Kanzteien baben in dieſen Dingen nichts zu fuchen, die 
bis jegt das Privileglum gehabt haben, unbemerft vorüberzugehen.“ 

Die ruſſiſche Kalenderangelegenheit hat ſich einigermaßen auf: 
geflär. Die Anslaſſung Des Peingpräfitenten geſchah deshalb, weil 
diefer Kalender nur fürfilıbe Perſonen in feine Spalten verzeichnete 
und bid zum beutigen Tage die Präfitenten amerikantſcher Stanten 
wie der Schmeiz als nicht eriitirend betradhter hatte. Es wäre [or 
mit in der Ordnung, daß Louis Napolcon als PBräfident feinen Plag 
in dem Almanach fand; tech bleibt bie frage, eb er jeine Pringens 
ſchaft nicht höher anſchlägt ald feine Präfitentur; dann wird ihn 
dieſer Zweifel in Die Legitimität feinen Geblütes empfindlich berühren. 

Der Präfeft des Donne-Departemente bat eine Proflamation 
erlaffen, in vericher er anzeigt, daß ein von dem MPräfltenten der 
Mepublit begnadigter Dezember⸗Juſurgent in tem Augenblid ver: 
baftet worden ſet, wo er verfucht, Feuer in einem Wald anzulegen. 

Folzende Inſhrift wird auf die goldene Tafel geſetzt werden, 
die ınan auf den Sara des KHaiferd mageln wird: „Geboren 
den 15. Auzuſt 1769. Eskadtonschef bei der Belagerung von Zous 
ton im Jahte 17, 24 Sabre alt. — Actillerie-Kommandant tn 
Stalin 1793, 25 Jahre. — General en chef ver Armee in Ita— 
lien, 1797, 28 Sabre. -— Et machte die Erpeditton von Aegypten 
im Jahre 1789, tm Alter von 29 Jabren Zum crften Konſul 
1799 im Alter von 30 Qabren ernannt. Konſul auf Lebenszeit 
nad der Schladt von Marenge im Jahre 1500. Kaifer im Sabre 
1804, 35 Jahre alt. Danfte im Jahre 1815, 46 Jahre alt, nad 
der Schlacht ven Waaterleoe ab, Starb den 5. Mai 1821, 52 
Jahre alt.” 

Yeris, 26. April. Der Meniteur enthält: Alle Offiziere und 
die dem Kriegs⸗Miniſter untergeordneten Beamten müflen im Mes 
nat Mai den Eid leiien. Das Jahr 1851 joll für Diejenigen 
Truppen, die am 2, Dezember in Garnifonen fanden mo Unruhen 
waren, oder nah jolben gerufen wurden, ald Kriegdjahr ge: 
rechnet werden. Es findet eine Aufzeibnung Dirfer Truppen flat, 
und Bertheilung von Deforarionen und Metaillen. 

Strafbarg, 25. April: Die Becitigung ſämmtlichet Gerichts⸗ 
Beamten ift für übermorgen angefüntint, Der Gemeindetath wird 
ebenfalls In Den naͤchſten Tagen dem Präfitenten, wie der Verfaf— 
fung Zreue ſchwören. Wiewohl Aid in temfciben ſehr viel Cavaig— 
nacſches Element befinder, fo bört man Tod bis jet nicht, Daß cie 
nige der Stabträtbe den Eid verweigern werden. — Die Polizei 
wird an der Grenze mit unnachfichtiger Strenge gehanchabt, Die 
deutſchen und die franzöfiihen Grenzbehörden bandeln in dieſet His 
fiht in vollfommenem Einverftänpnije mit einander, Die gegenfcis 
tigen Auslicferungen erfolgen rafch und ehne lange Unterfuchung. 
Selbſt Militär: Audreißern, melde früher ın großer Menge aud 
Deutſchland hieherkamen, um Alb in die Fremdenlegion nad Africa 
ju begeben, wird nur noh ausnahmewelſe Der Eintritt in Frankreich 
geſtattet. Die Berbanblungen in Bezug auf cinen Vertrag Frank: 
reihe mit tem drutſchen Peſtverein Sollen dem Abſchluſſe nahe jein. 


Italien, 

Carina, 23. April. Das Kriminalgeriht von Cagllari, Juſel 
Sartinien, ließ den Mebafteur ber „Gazetta yopolare”‘, Advokat 
Sanna, wegen Aufreizung verhaften. Sofort ernannten ibn 
die Wahlmänner, Die fich eben zu verlammeln hatten, zum Slam: 
mersAbgeordneten. 

Spanien, 

Madrid, 20. April. Gang unter der Hand it dem Marine 
Miniiter ein Gredit von I6 Millionen Realen gugeftanden und ibm 
anbefoblen werben, Damit Die Mollenoung der auf dem Werfte von 
Ferrol im Pan begriffenen 6 Kriegeſchiffe zu betreiben. Gegen 
ende Diele Monate werden ſämmtliche Schiffe von Stapel gelaffen 
werden fönmen. Es jollen noch mehrere Kriegsſchiffe erbaut werden, 
und man hat wegen Anſchaffung des Krummbolged mit einem hol— 
ländifhen Haufe Geontraft aeihloffen; Das befagte Material fol, 
wie bier verlantet, aus den Wäldern Weftialend, bezogen werden. 
Die Regierung giet ih Mühe, vie Armada, den früheren Stolz 
bes Zander, ſeit der Niederlage von Trafalgar aber ganz vernadr 
läſſigt, wieter emporzubringen. — Aus allen Provinzen laufen die 
berubigendften Nachrichten ein; von Garliften bört mar weiter nidhte 
Es daß gan in ver Mähe von Tortoſa eine ungefähr 100 Dann 
ftarfe Bande den Ebto paffrt ſei und fi in das Priorat gewor⸗ 
fen babe. In einzgefnen Scarmügeln mit ten Guardlas Civiles 
haben dieje den Kürzeren gezogen. (8. 3.) 


“ 
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Bermiſchtes. 


Münden, 28. April. In dem Befinden des Prinzen 
Eduard it eine merkliche Beſſerung eingetreten; der Schlaf in 
vergangener Nacht war rubig und erquident. Die homöopathiſcheu 
Aerzte HH. Dr. Mahir und Dr. Buchner behandeln den erlauds 
cn Patienten, — Der Bruder bed Beinzen Eduard, der regierende 
Herzog Georg von Sadien-Altenburg, ift mit dem vorlepten Bahns 
zuge bier eingetroffen — Saͤmmuliche hiefige Bierbrauer haben ſich 
entihloßen das Sommerbier gwar zu dem geſetzlich feftgeftellten 
Banterpreis von Tg kr., per Maß zu verfaufen, dagegen aber 
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den auf 7%, fr, per Maß gefeplich feſtgeſtellten Schenfpreid um 
einen Pfennig zu ermäßigen uns ſonach in den Schenklokalitä⸗— 
ten tie Maß Bier um 7’, fr. ju geben, 

*,* Bayrenih, 28. April. Heute Nachto gegen halb 2 Uhr 
fam in dem Haufe des Steinhauere Weiß in der Hiegelgaffe dahier 
auf Dem Boden euer aus und brannte Diefed und Dad Haus des 
Bödermeifter Eihhmüller ab. Wie das Feuer entfland, ift nod nicht 
ermittelt. Zum großen Glüd hatte ſich der LIE geftern herrſchende 
ftarfe Wind gelegt, fonft wäre das Unglück ein weit größeres ges 
werden. 

”,* Würzburg, 28. April. Der Stand des Kornes, nar 
mentlich in ben höher gelegenen Ebenen des Ochſenfurter, Andbas 
der und Rothenburger Gaues ift ber erwünjchtejte, währent in ben 
Niederungen dasfelbe, wenn auch nur wenig, gelitten hat. Diefe 
Differenz bezieht Ach aber nicht auf den Weizen, welcher durchgän⸗ 
gig vottrefflich ficht. — Die Refultate bei dem Verbrauche des bier 
eingebrachten amerifanifhen Mehles haben den Preis desſelben ın 
fo ferne für einen niedern, als den des inländifdyen, dargetban, als 
eine geringere Quantität desſelben fo ausgiebig ift als eine größere 
tes heimiſchen Mehls. 

*,* £eipgig, 26. April. Acht Tage find bereits im geräuſch— 

vollem Meßvertehre vorübergegangen, und im Großhandel pflegt 
um dieſe Zelt das Schickſal deſſelden ziemllich entichieden zu fein. 
Zwar hörte man meijt nur Klagen äußern, nidtedeftoweniger aber 
mwaren die Umfäge disher von großer Bebeutung, und ſicherlich ift 
nur die große Maſſe ber aufgejtapelten Waaren die Urſache, wenn 
viele Bünſche nicht befriedigt wurden. Es fonnte aber aud laum 
anders fein, denn unter den legten deutſchen Meſſen war nicht eine 
einzige gute, die Produktion ging unaufhaltiam fort und die Gone 
ſumtion ftodte unter dem Drude der theuren Lebensmittel, und da 
man meint, dah-die Leipziger Meſſe Alles abſehen könne, jo bäufs 
ten fid) diesmal die Lager in fait allen Artikeln dermaßen, wie mar 
e3 früher bier nod nicht gefeben hat, Es fann darum nicht bes 
fremden, wenn die Preife im Allgemeinen gedrüdt find, fo wenig 
auch font über regelmäßigen Abiag mit Recht geflagt werden fann. 
Die Kedermelje ift nunmehr beendet, und obſchon fajt Die ganze 
ſehr große Einfuhr verfauft werden ift, fo fann doch das Refultat 
für Gerber und Fabrikanten nicht eben als günfttg bezeichnet wers 
den, da die anweſenden großen Einfäufer wenig Bedarf hatten und 
nur auf billige Preiſe jpeeulirten, Die zu erlangen ihnen aud ges 
lang. Malmedyer Sohlenledet MH. Qualität cd. if in feſten Häns- 
den) wurde mit 32-35 Thir. verfauft und blieb erfte Sorte ges 
ſucht. Rheiniſches erhielt ebenfalld 1-2 Thlr. und geringe Waare 
fogar 3—4 Thlt. per Cir. weniger. Prümer war wiederum 1-2 
Ahle. billiger ald an ter vorigen Michaellsmeſſe, wie auch beuts 
ſches. Eſchweger in guter Waare geſucht, aber auch 1-2 bir. 
im Preife gedrückt. ubleder, deutihrs 3U-—-35 Thlr., wildes 24 
-29 Thlr. bezahlt. Rindleder war wenig am Plage und ward zu 
unveränderten Preiſen geſucht. Der Drud der Preiſe hatte nur in 
Ueberfüllung des Marktes und der Trodnung feinen Grund, und 
ift fein Gerbet und Fabrifant im Stande, auf Zeit zu diefen Preis 
fen zu lieferu, da die rohe Waare immer noch hoch im Preife ift 
und aud nicht billiger erwartet werden fann. — Wollene Tuche 
und Buckskins leiden unter denſelben Berbältwiffen wie Leder, die 
Zufuhr ıft zu groß und der Bedarf der gewöhnliche. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 27, April nah tem Goursblatt von 9. Sulzbach. 


Papıer, N Selb. 















Defterreich, Banfaltin. » » 2 2 2 + . 4 1254 ; 1249 
PR 5%, MetalliquedObligationen . . 1 T7%a | Ta 
" 4% ” " von 1849] 623, | 62", 
[2 2a u ” Pr?) — 40%, 
„ fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 100%.) 100 
FF #. 500 Looſe von 1834 .. . — 1804 
Preußen, 3%, St-Schuldfheine a 105 fr. 9, ! 904 
Pr Köln-Minden, ohne Div. . . + 1143! 114 
Bayern, 3%, Obligationen . » 2»... .49 92, 
” 9%, ” a er Gr 4 97 96%, 
* 4% * Grundrenten . 486 951, 
„ 5%, Obligationen von 1850 . . . | 103 102", 
* Ludwigshafen⸗Bexbach  - . I 96%, | 96'4 
” Bayer. Banfakion » vr 20. — 704 
Würtemberg, 3,4%, CObligatlonen bet Roth. 907, | 90%, 
[77 4/2"0 [73 ” [77 101° 101 4 
Kurbeijen, Fb. Nordbahn ohne Ziuſen. . | 49%, 4024 
* The. 40 Koofe bei Rothſchild. . | 36%, | 364 
Großh. Heilen, KotteriesAnlchen a 1.50 .] 9a | 9 
Pr dito großberzegl. af. 25 . | 2975 | 295% 
Baten, fl. 50 Looſe von 1510 0.0 65 | 65 
Pr fl. 35 titto von 1815 38°, | 31a 
Raffau, fl. 25 Koofe. . 2 2. ne 27a | 27%, 
Franffurt, ZaunusbahnsAltin . . - . . 5] 314 312 
Pr Vereinslooſe a0. -» +» + + 8 ra | Bra 


Verantwortlicher Redastcur: Ep, K. Kiefling. 


| Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Belauntmad-ung. 
Zuiolge Entisliefung der k. Eiſendahndau⸗-Commiſſſon zu Münden vom 22 
April 1852 Nro. 8788 und 8789 und vorbehaltli® deren Genehmigung werden 
Dienstag und Mittwoch am 48. und 49. May 1852 
Bormittaas 9 Ubr 
bei der mitunterfertigten, Polizeibehörde im Umslotale nachſtehende Eifenbahnbaus Arbeiten im Wege 
der 


(2a) 


allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Weniaftuehmenten zur Ausführung in Accotd vergeben werben, nämlid: 
die beiden maubenannten Arbeitöloofe der mitunterfertigten f. Eiſeudhnbou⸗Sektion 
das I, Arbeitdiood, 13,400 Fuß lang, zwilten Himmelftadt und Laudenbach, 
das 11, Arbeitsloos, 12,500 Fuß lang, pwiſchen Laudeudach und Karleburg, 


enthaltend: 1. Roos. | 


und jwar: 









Il. Zoos. | BZulammen 





veranſchlagt zu 






























fl. fen A. tr.4 fl. | 

Eigentlite Erdarbeiten 85,961 9 11,066 47, o27 
Kanſtbauten De 22,089 34 10,965 9 33,055 
Uerfhugbanten . . - 6,102 »| * | 6,109 |42 
Sicherung der Biinunge 235,872 |sol| „ —|| 25,872 
Vollendung der Weaxübergänge 6,155 | 6,144 | 4 12,299 
Eteinmaterial jam Unterbau . 11,341 |320 13,167 12 24,508 

Im Ganzen i 157,524 | U] 41,543  J10]| 198,807 


Es kann fowohl auf jeded der zwei Poofe einzeln, als au auf alle beide Yooir 
sufammen ald einziges Afforbobjelt fubmirtirt werden. 

Die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Enbmflionen finder ſtatt: 

Dienftag den 18. Map 1. Irs. für das I. Loes Vormittags mcun Uhr 
für dad 11. Boos Nahmitrags zwei Uhr. 
Mittwoch ven 19. May ld. Irs fur pas I. und IM. Loos zuf. Naquittags zwei Uhr. 
Die zu Hellende Kaution beträgt: 
für jedes der beiden Looſe einzeln je zehn Prozent vom berAffordfumme und ebenio 
für die beiden AkkordeLooſe ald einziges Akkotdodjekt zufammen jchn Prozent von ber 
Altorpiumnte, 

Dedingnifiheft, Pläne und Koſtenauſchläge liegen vom Somſtag ten 8. May 1852 an im 
Amtslofole der mitumterfertigten königliben Eiſendahndau-Sektion zu Jedetmanne Einfihr ofen 
vor, wo aub die Eubarfiond: Eremplare in Empfang genommen merden köngen. 

Die Submilftonen feihft müfen im vorfhriftsmäßig Kberihriedenen und verfiegelten Eon: 
verten 

für das I. ood far ib umd für alle beite Looſe ald ein Atkordodjelt zuſammen 
fängitens bis Montag den 17. May Ifd. Irs. Abends 6 Uhr 
für das U Loos - 
lüngitens bis Dienftag den 18. May Ifd. Ir. Abends 6 ihr 
bei den unterfertigrem Behörden, oder Tür jedes Loos einzeln, wie für alle beide zufammen 
läugſtens bis zum 14. May Ifd. Ars. Abends 6 Uhr 
bei der königliben Eifendbahnbaus&omanition in Münden frantır eınaelauien fein. 

Die Eubmitrenten find bei Vermeidung aller in F5. 9, iO und II der allgemeinen 
Submiffions- Bedingungen angedrobten Kolgen gehalten, in dem oben-angezekenen Veraftordir 
ung6:Termin fi periönfih oder durd genirglih bevollmäutigte Stellvertreter einzuladen, vum 
wenn ſolches verlangt wird, ihre UebernabmdsKöbigfeit , ihr Kantıond» und Perriebövermögen 
fogleib durch amtlide Zeuguiße genügend madzumeifen und dem bedingten Zuſchlag zu ar: 
märtigen. 

Karlſtadt am 26 April 1852. Gemünden am 26. April 1852. 


KRönigliches Landgericht. Agl. Sayer. Eifenbahnbau-Section. 
Büttner, Ldc Reininger, Scltionss Ingenieur. . 
Gebmann, Nehasr. 
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Anzeige. 





Dem unerforftlinen Rarbidluß Gottes bar es gefallen, am 26. dieſes Mona,s früb 5 
Uhr unfern geliebten ‘Barer und Sawiegerbatet, 
deu l. b. quiescirten Stadtcommiſſair und Banf-Dircktor, Ritter des Verdienft - 
ordens von hi. Micnel 


+ — * N 
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Chriftion Friedrich Heinrich) Lenk 
zu Mürnberg 
in feinem 713 Lebentjabre mach futzem Kranfenlaree von dieſet Erde im eım befferes Leben zu rufen 
Ge ſtarb den Tod des Gerechten! Die Hefinung des einigen Wiederſehens iſt unfer all« 


einiger Troftz fein mafellofer Name iſt unier deſtes Erbe! — 
Diele Iraueranjerge widmen ihrem tbeilnebmenden Freunden and Befannten 


Nürnberg u Bamberg an 28. Borıl 1852. 
die tiefgebeugten Töchter und Schwiegerföhne: 

lora von Dobener ac. Leni 

inna Preil geb Lentz \ 


Ludwig von Dobened, Ronellationsgcrichtsrarh, 
Prell, Adeotat und Yandraus-Abacordnster. 


—— 


Berlag von 3. WM. Reındi. 





DE LEADER EEE 


als Tochter. 
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Bekanntmeöachung. 
Das koͤniglich bayeriſche Kreis: und Statt: 
gericht Bamberg bar unterm 19. Dezember 1851 
in der Streitiade der Elifaberha Diegel 
von Weſtheim gegen Jobann Shüg und 
Johann Dormhöfer, ehemalige Trompeter 
im fyl. VI. Chevanlegersikegimente, Vaterfaaft 
und Alimente befr. zu Recht ertannt: 
A. Bezüglich des Johann Dornböfer. 
I. Johann Dornböfer jei (a uldig: 
a) bderKindesmutter Elifaberba Diepel Die Aus— 
lagen von Zaufs und SKintbertfoften im 
Derroge zu 6 A. 15 fr. rückzueriepen, 
derjeiben einen möhentlihen Alimentenbeir 
teag von 15 fr. Dis zum erreichten 14, 
Lebensjahre des von ter Klögerin am 9. 
Juli 1846 gebernen und auf den Mamien 
Nıkolaus gefauften Kındes zu zahlen, 
ec) dem Kinde jeiner Zeit ein Handwert er: 
lernen zu laffen umd zu dieſein Behufe der 
Klagerın fur Vehrgeld 30 A. zu bezahlen. 
b. Bezüglich des Jobann Schutz: 
Sci Johann Schütz, nun deſſen Erbin Marg. 


(3b) 


b) 


Gög »o# der Klase zu entbinten, 


a Im Kotenpunfte: 

Die Prozentoften, melde ım Streite wi⸗ 
ſchen der Klägerin und dem Johann Sautz ers 
wachſen find, hat Klägerin, Dagegen bie wiſchen 
berieben und dem Johann Dornhöfer. erwachſe- 
nen Vegterer zu tragen; jedod haben hievon, da 
ſowohl Klägerin ald auch Dornhöfer jum Ar⸗ 
meutechte zagtlaſſen find, die Tars un Stem— 
peigebühren außer Anlag in bleiben. 

Gründe: 

Bas ıc. 

Dieſes wird dem 16. Dornbüfer, deſſen ders 
maliger Aufenthaltsort unbefannt if, mit den 
Demerfen belannt gegeben, daß ſein biäheriger 
Official⸗ An walt, der f, Advetat Burkart babier, 
ans den im jeımer Erklärung vom 17519. Cftor 
ber ©. 38. enthaltenen Gründen Der ferneren 
Vertretung enthoben wurde. 

Dis Dup ilat genannter Erklärung liegt 
für den Dornböfer zur Empfangnahme bereit 
und flieht tie Einſicht der Eutiweitungsgründe 
obigen Erkenntniſſes in unjerer Regiftratur frei. 

Banıderg den 16. April 1852. 


Kal. Kreis: und Stadtgericht. 
Der fönigl, Direftor. 
Gonrad. 


Auıeiae 

Eltern und Rormöndern fann in einer jebr geſund 
und freundlich gelegenen Sradt eine Penion tür Toch · 
ter ep ehten werden, in meldher Die Zoalınae ſewohl 
förperlih, wie geiftia in rorzägliber Dilege Mind, 

Neben den verſchiedenen Gegeuſtaude des weib- 
lien Willens meiden Die cmalılde und franzüjiiche 
Sprache, woren bie kopiere außer den Lehrüunden bes 
Händia aeiscocdhen wird, geletet. Wo? if zu erfragen 
in dee Erpedinion dieſes Blattes. 


Das Anleben des Bereins deutjcher 
Fürſten und Edelleute 
Zerantiet vom Herzog vom Nafau, Friede 
Prinz; von Preußen, Herzog von Mei en 
17 bierer Gewinne von N. 25,000 20,000, 18 R 
16,000, 14,000, 13,000, 12,000, 11,000, 
10,000, 10 a 5000 :: Wädilie Jisbung am 15: 
Mar 1852. Ju Diefem ſeliden und ım jeber Dunficht 
vertbeilbaiten Spiel empfiehlt Yoole einzeine A 1 M. 
30 fr. Stück a3 N. A Erüd 5 N, 9 Stück IoN, 
20 Stüd 20 f.. 55 Sud 50 N unterzeichmered mit 
dem Berfauf beauft gaates Wrokb ntlungsbaus, 
Julius Stiebel junior, Banquier. 
(56) Burau: Wellgraven in Aranfıuıı am Wan, 


ne Mierbe, 
im Haufe Nre 233 am Marplatz fird auf Die 
Meſſe voruheraus zuer Summer zu verniethen. 


— 





Börſennachrichten. 
Ftaudfort, 27. April. Geldceurs. Wis 
jtelen 9 9.45", fi Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
55’ 2 fr. Holländ. 10 Guldenſtücke 9 1.562 
fr. Rand Dufaten 5 fl. 37%, fr. 20 Kranche 
üde 9A. Iifr. Engliſche Souverains 12 |. 
2 fr. Gold at Marco WB. 3. — fl. Preite 
fiiche Thalet 1 A. 45", fe. Fünffranfentbas 
ur 2. 23 fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 


34 fr. 
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b itung fan für die Monate Mai und Juni bei allen königl. Poftanftalten mit 1 fl. abonnirt 
RE — — Die Eypedition ber amberger Zeitung. 
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Deutſchlaud lie Durchttieb auf dem befreiten Grundſtüce gegen illige Ent⸗ 


ſchaͤdigung gejtatter werden. Die Mehrheit der Weſdepfllchtigen, 
Frankfurt, 25. April. Geſiern bat eine Buntesragefigung | welde Ablöſung verlangen, wird nad der Zahl der Tagwerfe ber 


Rattgefunden. — Aeußerem Bernebmen nad ſteht binnen Furzem | meſſen, weise die Weidepflibtigen auf der betbeiligten Grundfläche 
eine Einigung des Herzogs von Auguſtenburg mit der Däniiben | befigen. — Der Ausihuß hat nah Vorſchlag des Meierenten v. 
Rroierung bevor. Koch wenig am Entwurfe geändert; die Kammer folgt ıkrem Aus—⸗ 


Faänden, 25. April. Unfere Staatöregierung verlangt bes | jchuß. Rur ein Antrag Tee ‚Örn. Bagnır fintet Aufnahme, dahin 
fanntlih von den Kammern cine unbeihranfte Bellmabr für | gehend, daß, wenn ein Wichenbefiger feine Wieſen auch dann jichen 
bie in Berlin eingeleiteten Zollserbandlungen, 1:dod unter Dem | fäßt, wenn Die anderen ihre Wleſen ſchon abgeräumt baben, dem 
Vorbehalte der jpäreren Borlage an bie Kammern und deren nach— Durchttieb umſonſt zu geſtatten. Schluͤßlich wird das Geſetz eins 
träglicher Zuſtlmmung. Ich glaube nicht zu irren, wenn ich ans | ſtimmig angenemmen. 
nehme, daß die Kammern cine ſolche unbedingte Vollmacht nicht O Münden, 29. April. Die Allerböbite, die Berlänger 
ertheilen, ſondern fordern werden, daß Lie Regierung für Beſchtüſſe, ung des Landtags betreffende Entſchlleßung wurde heute Radıs 
durch welde die biäherige Grundlage unjerer Zoliverhältniſſe vetlaſſen, mittag in den beiden Kammern eingebtacht. Dieſelbe lautet: Wir 
d. h. der Zollverein gefprengt würde, die vorgängige Genchmigung | Warimilian sc. Unfern Gruß zuvor, Liebe und Gerrcwe! Bir fins 
des Landtags einhole. (Pr. 3.) den ung bewogen, die nah unferer Allerböhiten Entſchließung vom 

» Minden, 23. April. (Sigung der Kammer ber | 21. März I. 5. am 30. d. M. zu Ende gehende Dauer did ges 
Reibsrätbe.) Der I. Präfitent erklärt, daß, ta bisher ned | genwärtigen Landtags auf den Grund des Fit. VIL 8.23 ter Bers 
feine Zandtagsverlängerung eingetroffen jei, er ſich Lenöthigt ges jaſſungsurlunde noch bis zum 22. Mail. J. zu verlängern, bebals 
funden habe, ſchon heute den Gejegentwurf über Die den Kijenbats | ten und aber vor, den Landtag auch früher zu ſhließen, wenn 
nen in ber Pfalz zu leiftende Zinsyewäbrihaft auf die Zages- | die zur Berathung und Zuſtimmung gebrachten Gegenſtaͤnde vor 
Ordnung zu fegen. Reichsrath v. Nethammer erſtattet nun Bors | dem 22, Mat 1. 5. in beiven Kammern erledigt fein fellten Wir 
trag über genannten Entwurf und beantragt Zuftimmung zu ben | verbletben ꝛc. Münden, 26. April Mar vr. Piordten, Klein 
Beialüffen der Abgeordnetenfammer; dasſelbe geſchieht von Seite ihrer, Dr. Ringelmann, Dr. Aitenbrenner, Lüder. Auf Fönigl. 
des 18 Präfiventen. Die einzelnen Artikel werden ohne Diekuffion | Allerhöchſten Befcht, ber Generalſekretät, Egglen. Meine frühere 
angenommen. Schließlich folgt Die einftimmige Annahme des gans | Mittheilung über den bevorfichenden Schluß des Landtags bat fi 
zen Gejeged. — Hierauf Berathung über die Geſches-Initlative diernach beftätiat. -— Morgen werden noch verſchiedene Geſetz⸗ Eut⸗ 
des Kammerpräfitenten Dr. Weis, die Abkürzung der Kinanz | würfe eingebracht werten. Darunter ſoll einer bie Breßveriälte 
perioten betreffend. Der Referent Etzbiſchof Graf Read beans | miffe berühren. — Die Hammer ter Adgeortneten berieih beute 
tragt, den Geiegentwurf aus politiiben Gründen zu vermerien. Der ton Gefepentmurf, die Feuerverſicheru nae-Anſtalt für Ber 
1. Präfivene Graf Seinsheim verjagt der Initlative chenjaliß jeine | vAude in den Santestheilen dieſſeits des Rheins betr bis zu Met. 
Zuftimmung, er will die Krontchte nicht noch mehr jhmälern, als. | 19. Alle Artikel wurden nad dem Vorſchlage des Ausfhuffeh bes 
fie ſchon geſchmälert ſelen. Die Gjäbrigen Budgets hätten bisher au | jwieren, die Debatte jelbft wird morgen fortacießt. — Die Kammer der 
noch feine Mipftände ergeben, und würten ſie es auch, je Fünnten ja | Neichöräthe trat in heutiger Sigung den Beicblüfien ter Kammer 
die Kammern, melde durch alle 3 Jahre zufammenfommen, aus ber | der Abgeordneten Über ten Geſchentwurf, ven Bau ciner Gifens 
Berlegenhrit helfen. Gin Zjähriges Budget führe zulangen Zanttas | bahn von München über Rojenheim bis an bie Landesgteuze 
gen, welche weder im Intereſſe deö Landes liegen, weil fle viele | dei Salzburg und Kufſtein betreffend und über die Nachweiſungen 
Koſten machen, noch im Intereſſe der Kammern, weil die Beraths | des Aal. Kinangminiftertums, die Realifirung und Verwendung des 
ung immer lauer werde und das Publikum zulegt alle Iheilnahme | II. und IN. Eutjfriptionsanichn® betr., bei, ſodaß in beiden Ge— 
verliere. Zudem gebe er zu bedenken, daß ein fi alle drei Jabre genftänden Geſammtbeſchluß erzielt tft. 
mwiederholtes Steuerdefretiren nur Aufregung im Lande verurſache. 
Man folle doch aus dem fhönen Verfaffungsgebäude vom 3. 1818 | 
feine Ruine maben. Graf Armansperg wünſcht allerdings fürzere 
Bubgetperioden, aber der Geſetentwurf folle fakultativ gefaßt fein. 
Die Regierung folle dann das dreijährige Budget vorlegen, wenn 
fie ſolches für nothmendig erachte, es würden dann die biflagenss 
wertben theilweiſen Budgetbereilligungen, mie jolde 1850 vorge: 
fommen find, vermieden werden. Bei der Abitimmung wurbe ber 
Snitiativentmurf einfimmig verworfen. Die nädıte —— 
wurde „wegen Dringlichkeit‘ auf morgen 12 Uhr anberaumt; es 
wird über den MündensSalgburger-Eifenbahns@efegentwurf beras 
then. Der Ausfhuß beantragt Zufimmung zu den Beſchlüſſen der 
Abgeorbnetenfammer. 

* Münden, 28, April. (Sigung der Kammer der As 
geordneten.) Das Weidegejeg wird beratben. Es handelt | Noch mehr aber bewog zur Erwägung die Art und Meife, 
fd um ten Vollzug des Artifel 5 des Nblöfungsgeicged. Es fols | in welcher dicſe Anregung erfolgte. Immerbin hätte das Auftres 
len die vericiedenen Auslegungen befetige werden, welde über den | ten des „Epislopates ala Körperihaft”, wenn aud als fjolhe 
Anfang und Die Dauer der jpructififationds und Hegezeit bisher | ſtaatsrechtlich nicht begründet, durch die Zeitlage und das Schwan: 
Hattjanden und dann die Hinderniffe entfernt werden, welche durch ten aller Beſtandthetle der Geſellſchaft erklärt werden fünnen; jes 
das vorgejchriebene Schäpungdverfahren den Schägungen ſelbſt in ; denfall® aber mußte der Krone gegenüber eine Weife des Bortras 
den Weg gelegt wurden. Die Weide auf Acdern während ihrer | ged befremdend erſcheinen, wie feibe in der Denfihrift vom 2. 
Bructififation und auf BWirfen während ihrer Hegezeit ift ohne Uns | November 1850 zu Tage trat. 
terſchied, ob fie auf Herfommen, Verjährung ic. beruht, aufgehos In allem Dem lag Mahnung zu reiflicher Weberlegung und 
ben. Die Fruchfifation eines Ackers beginnt mit der Befäung und | gereiffenhafter Erwägung der Sache. AS getreue Wächterin des 
ſchließt mit der Abräumung deffelben nad geſchloſſenet Eendte. Die ! Rechtes muß Die Krone vor Allem anden Beftimmungen des Stantds 
Hegezeit ſaͤnmtlicher Wieſen ift vom 4. April bie zur — grundgefepes und feiner Beilagen fejihalten, und fann, infolange 


Das Begleitfhreiben sum allerhöhften Reifripte 
vom 8. April auf die Bifhöflihe Denifchrift lautet alfe: 
„Als die vom 1. bie 20. Dftober 1850 in Freifing verfammelten 
Herten Erzbiiaöfe und Bildröfe die Grundlagen ihrer am 2. Nor 
vember deſſelben Jahres an Seine Majeftät ven König Milerhöchfte 
unmittelbar eingereichten und bald hierauf veröffentlibten Denfichrift 
beriethen, waren bie Nahmirlungen der unmittelbar vorherges 
gangenen ‚verhängnißvollen Jahre noch allzufühlbar, ala daß Die 
Staatöregierung nicht gerade damals auf die ſchernde Unterftügung 
aller der haltbaren und feften Grundlagen des Staatdlebens in bes 
fonderem Grade hättezählen jolen. Unerwarter fam daher, daß 
eben im jenem Zeltpunfte eine neue weittragende Frage aufgewors 
fen wurde umd zur Entſcheidung gebracht werden follte. 








der Heu⸗ besichungöwelfe legten Grummet-Erndte fefigefept. Neu | und infoweit diefelben nicht auf verfafungsmäßigem Wege abgeänz 
angelegte Wiejen bleiben von der Schafweide während der 3 erften | dert find, feinem anderen Staatsgeſehe, alfo auch nicht dem ala 
Jahre, von der Weide mit anderen Bichgattungen während derer: I Anhang der Berfafjung publieirten Concordate, weiches überdice eis 
ften 5 Jahre nach Vollendung der Anlage gaͤnzlich beireit, doch | ner’bicd einfeitigen Auslegung nicht unterliegen faun, ein Vorwie⸗ 
And darunter die fogenannten Eggarten-Wirſen nicht begriffen. Für | gen vor dem Staatögrundgejege zu erfennen. In KHanthabung des 
den Entgang der Weite kann eine Entſchaͤdigung nicht gefordert | oberften Schuß⸗ und Auffichtöͤrechtes über die Kirche muß ferner 
werden, wuͤrde aber hiedurch dem Berechtigten die Ausübung der | die Krone gewiffenhaft darauf bedacht fein, daß fie zu jeder Zeit 
Weidebefugniß unmöglich gemadt, fo muß der demfelben erforders J in der Rage fe, einerfeits die Erreihung der Siaatezwede unbes 


® 


bindert zu verfolgen und andererfeit® den ungetrübten Frieden der 
chriſtlichen Belenntnife Fräftig zu wahren. 

Als gerreurr Sohn der Kirche aber find Se. Maj. ter Hös 
nig bereit zu gewähren, was, unbeibatet der ebenermähnten unver- 
änderlihen Ausganaspunfte, der Kirche blühendes und kräftiges 
Wachſen und Gedethen bereitet, auf daß fie zum Woble Aller auf 
den Babnen des Segens und des Friedens forticreite, die ihre durch 
den gnöttlihen Stifter vorgeseichner find. Se, Majeſtät der König 
baben daber nad gemwilfenbafter und reifliher Erwänung unter dem 
30. v. M. alleranadigit zu befehlen geruht, dab an ſämmtliche 
Kreigregierungen, die bier im Abſchrift angefügte Entſchlichung, auf 
fo lange Allerböchſidieſelben nicht anders verfügen, als genau zu 
befolgende Vorſchrift erlaſſen werte, welche dem Hochwürdigen Herrn 
Biſchofe von R. zur Kenntnifnahme und beziedungsweiſe Darmads 
achtung unter dem Peifügen mirgerbeilt wird, wie Se Maj. der 
König fib ter Hoffnung bingeben, der Hocwürdige Hert Biſchof 
werde in diefen Allerhöchſten Verfügungen einen Beweis Allerhöchſt 
Ibres Wohlwollene und getreuet Wahrnehmung des Wohlts ber 
Kirche erbliden, auf daß das teverftchente Feſt Der Auferitebung des 
Herrn der Zeitpunkt einer neuen Fertigung allieitigen Frledens und 
allein geteihliber Fintract werde. Münden, ten 8. April 1352. 
Den Bolliug des Goncordates betreffend. j 

Münden, 29. April. (Dienftetnabridtem) Zum A. 
Afefior des Load. Lohr rüdte der HM. Aſſeſſor des Logs. Karlſtadt, 
Tode, vor; ale 11 Aſſeſſor des Logs. Karlſtadt wurde der Aftuar 
des Logs. Schwabab, Bogel, berufen, die Aftuarsjtelle des Loge, 
Schwadbach, dem geprüften Rechtepraftifanten Ruppert aus Preis 
fet verlichen, und ver biäberige Landgerichteatzt Dr. Mevdicus 
zu Karlftadt, auf dad erlerigte Landgerichts: Phyfifor zu Königs ho— 
fen verjegt. Die bei der Regierung von Niederbayern, K. d. F., 
erledigte Regierungtrathäftelle, wurde dem Rentbeamten Graicn v. 
Hunde in Berdtedgaten und Die eriedinte Fricdensgerichtsſchrei⸗ 
beräftelle in Waltfiibbad, dem geprüften Rechtolandidaten Aulens 
bad In Homburg, verliehen. 

Barmfladt, 28. Apri!. Bei Eröffnung der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer jiellte der Abg. Müller-Melchiors einen Ans 
trag in Bezug auf Die am 6. d. M. dahier getroffene Uchereinfunft, 
hinſichtlich des deutſchen Zollweſens. Nach ciner ausführli— 
chen Begründung präcifirte cr denſelben dahin: Die Kammer wolle 
erflären, daß fie ınıe Bedauern von dem Inhalte tiefer Uchereins 
funft Kenntnif genommen babe, daß ſie tarin rin Aufgeben des 
Zollvereins und die Zerreißung des legten Bandes ter deutſchen 
Nationalität erblide, daß die Ausführung Diefer Verabredungen die 
materielle Wohlfahrt des Lantes zerfiore und das Beſtehen dee 
Staates bedrobe, dab der großherzogl. Staatsregierung das Recht 
nicht zugetanden habe, ohne Zuſtimmung der Stände Verträge von 
folder Bedeutung abzufchlichen, daß die Kammer zu ter Realifire 
ung folder unbervollen Entwürfe die Hand nicht bieten werte, 
Meiter geht der Antrag dabin, die Kammer wolle die Staatäres 
gierung erfuhen, mit Aufwendung aller Mittel auf Die baldige 
Neugeftaltung des Bollvereind mit Preußen, Deifen treu gebliebenen 
Verbündeten, ven Mitglievern des Steuerdereins und andern nad 
Lage der Dinge dem preußiſchen Zollivfteme zugewendeten Staaten 
binzwwirfen und dann erft zwiſchen dem neu gebildeten Zollverein 
und Defterreicdy eine auf geſunden nationalsöfonomijden Grundlas 
gen beruhende Zolls und Hanbeldeinigung anzubahnen. Na län: 
gerer Berathung über die Geſchäftsbehandlung des Antrages wurde 
er an den Finanzausſchuß zur baldigen Berichtscrflattung gewieſen. 


Gotha , 26. April. Der biefige Landtag hat ih feiner heutis 
gen Sigung dem Staatövertrage, weldher von 19 deutfhen Staa⸗— 
ten — an ihrer Spige Preußen und Sachſen — mit den nord: 
amerifanifhen Staaten zu Waſhington wegen Auslieferung flüchti— 
ger Verbrechet verabredet worden, für unfer Herzogthum die ver: 
fafjungsmäßige Zuftimmung eriheilt, Der Auslieferung unterliegen 
nur ſchwere Verbrecher, und hat die requirirente Regierung bie 
Koften der Requifition za tragen. Gotha ift der legte Staat, mel: 
her feine Zuftunmung noch nicht erklärt hatte, und es wird nuns 
mehr der Vertrag nod; im Laufe diefed Sommers ratificırt werden. 


Berlin, 28. April. Die Pairiefrage foll nun auf anderm 
Wege entichieden werden. In beiden Kammern, in der I. durch 
den Minifter des Innern in der I, durch den Minifterpräfidenten, 
wurde eine Föniglihe Propofition nachſtehenden Inhalts übers 
eben: ' 
a F. 1. Die Artifet 65, 66, 67 und 68 ter Verfaffungsurs 
funde vom 31. Fan. 1850 (die Bildung der I. Kammer betr.) tres 
ten mit dem 7. Aug. 1852 außer Mirffamkeit. 8. 2. Bon die— 
fem Zeitpunfte an erfelat die Bildung der I. Kammer auf Grund 
fönigliber Anordnung. 

In der I. Kammer wurde diefe föniglibe Propoſition derſel⸗ 
ben Commiſſion zugewieſen, die bereitd früher mit dieſem Gegen— 
ftande befhäftigt war; der Antrag der Linken auf Biltung einer 
"neuen Gommiffion wurde verworfen. In der I. Kammer beanz 
tragte der Minifierpräfitent, daß dieſe koͤnigliche Propefition eben: 
fall® der Gommifflon zugemiefen werde, welche ſich bereitö mit der 
S ade beſchäftigt habe; ta er aber auf Werantafjung des Grafen 
S chwerin erflärte, daß die Propofition nicht zur Ausführung Der 
B erfoffung, fondern zur Menderung der Berfaffung dienen folle, 


fo beantragte der Präfident der 1. Kammer die Bildung einer bes 
fondern Gemmiffien von 21 Mitgliedern. 

In der zweiten Sipung der Pevollmäctigten zue Bollcons 
fereng bradte ber bayerifihe Bevollmächtigte jene Unträge ein; 
die Bevollmächtigten für Sadien, Würtemberg, beide Heſſen und 
Naſſau traten demſelben bei.. Die preußiſchen Gommifläre nahmen 
tie ee. ad referendum, Die nächſte Sigung ıft Sonnabend 
1. Mai. 

Berlin, 28. April. Nach der „N. Pr. 3. bat die mwürtems 
beraiſche Regierung die Mittbeilung hierhet geſandt, dab dieſelbe 
ihren bisberigen Gejandten in Wien, Frbrn. v. Linten, zum Ger 
ſandten am. Hoft zu Berlin ernannt babe. Ungmerfelbaft wird dems 
nädt Der ach. Legationsrath 9. Sydow zum bdieffeitigen Gefandten 
in Stuttgart ernannt werden, 

Aus Poſen, 25. April, melder man: Unfere polniihe Vevöl⸗ 
ferung ıft fortwährend im bödjten Grade mißgeſtimmt, weil ſie ſich 
in allen politijhen Hoffnungen getäuſcht ſiehtz nirgends findet die 
volniſce Emigration mehr eıne Aufnahme, nachdem jept auch Krank 
reich und Belgien ver fremden Gäfte fib zu entledigen ſuchen. Da: 
zu fommen bie verihäriten Maßregeln in Preußen, die die Auf: 
nabme polnijacer Ucberläufer für Die Zufunft abfolut untetſagen, 
was bei der großen Anhäufung folder Indtviduen ın unferer Pros 
vinz allertings nachgerade unerläßlih wurde. Daß aber bie ver: 
ſchärften Gartelverträge mit Rußland aud recht beflagendwerthe 
Folgen haben können, bat vor zwei Tagen ein Fall in unferer Nach— 
barſchaft augenfällig bewiefen. Ein polntier Ueberläufer, namen® 
Klatt, ein Zimmermann von Profeffien, der ben längere Zeit in 
einem benachdartten Orte anſäſſig gewefen, ſollte als Ueberläufer an 
die ruſſiſchen Behörden ausgeliefert werden; da er erklärte er, ſich 
lieber felbft das Leben nchmen zu wollen, als fich ausliefern zu lafs 
fen. Auf dem darauf erfolgten Transport gelang es ihm nun zwar, 
zu entipringen, doch wurde er raſch verfolgt, und ald er die Unmög— 
lichkeit des Entfommens einfab, riß er, etwa zmweihundert Schritte 
vor feinen Berfolgern, fein Halstuh ab und durchſchnitt ſich mit 
einem aus der Taſche gezogenen Meſſer Die Kehle, bevor es vers 
bindert werden fonnte. Der Unplüdlide wird um jo mehr bedau— 
ert, ald er algemein für cinen braven, redlihen Mann galt. 

Wien, 26. April. Die wegen der Grundentlaftung aus der 
Bulowina berufenen Verttauensmänner hatten geftern ihre legte 
Cigung und teilen heut ab. Man ſpricht von großen Bemühun— 
gen, welche gemadt werden, einerfeits um die Bufowina mıt Bas 
kigien wieder zu vereinigen, andererjeitd um deren Selbſtſtändigkeit 
als eigened Kronland zu bewahren. Auch aus anderen fleineren 
Kronlantern jollen zablreibe Petitionen um Aufrechterhaltung ihrer 
Selbftjtändigfeie eingelaufen fein. 

‚Heute fand die Generalveriammlung der Aftionäre der Kai— 
ſer⸗Ferd inandsNordbahdn ſtatt. Aus Dem vorgelegten Berichte ſiellt 
ib heraus, daß der Waarenverkeht im vorigen Jabre auf 8°, 
Millionen Gr. geftiegen war, Für das laufenee Jahr fteht noch 
eine weitere Steigerung in Ausſicht und es wird deßhalb der Bes 
trieb mit 26 Locomotwen und 760 Wagen vervolljtändigt, die 
jämmelib bid Ende Duni vollendet jein werten. Ueberdies 
folten allmählig noch weitere 30 Maſchinen und 1000 Wagen an- 
geſchafft werden. Der Kohlenvertrieb ift auf 1,414,000 Gt, gefties 
gen. Die Goafsfeuerung gewinnt immer mehr an Ausdehnung. 

Die türkifc = egyptliche Differenz wird bier aufmerfjamen 
Blickes verfolgt. Wie man vernimmt, bat nicht blod Oeſterreich, 
fondern haben die meiſten bei dem Vertrage des J. 1840 betheiligs 
ten Gabinete der Pforte eindringlie und ernjte Borftelungen über 
tie unabfehbare Tragweite der von ihr beabfihtigten Schritte ges 
macht, woraus fih zum Theile Dad von Fuad Effendi derzeit noch 
zu Gaito beobadtete Zögerungsfuftem erklären bürfte. 


Großbritannien. 


Sendon, 26. April. In einem Mrtifel gegen die „böswilligen 
Beurtbeilungen Ludwig Napoleon’s von Eeiten mander engliſchen 
Journale’ gibt der minifterielle Morning Herald zu verftchen, daß 
Ludwig Napoleon auch durd Annahme des Kaifertiteld das Ver— 
trauen der gegenmärtigen britiihen Regierung nit verſcherzen 
würde. Seine Aufgabe fei, gleichviel unter welchem Titel er res 
aiere, eine Aufgabe des Friedens und der Ethaltung. Er fei bes 
rufen, das „Prinzip der Autorität” micderherzuftellen, welches 
Franfreih durch „alle befannten Regierungsformen“ in fehzigjähs 
tigen Kämpfen nicht feftzuftellen vrrmochte. Und Frantreich fei im 
Begriff, unter feinem Sccpter „unfern eigenen langgehegten, aber 
von manden Engläntern vergeffenen Grundfag zur Richtſchnut zu 
nehmen: den Gruntjag, vor der eigenen Thüre zu fegen.“ 

Wie werthvell der Grund und Boden gegenmärtig im der 
Gity von London it, fann man aus folgenter Notiz erfehen. Bor 
wenigen Tagen wurten drei olte banfällige Wohnbäufer in Gorns 
bill, allerdings cine ter größten Verfehrsitraßen, für 32,000 Pf. 
Er. verfauft. Nach der Fläce, welche diefe Häufer einnahmen, 
gerechnet, fommt der engliſche Acer Bodengtund in ber City genen: 
wärtig auf nicht meniger denn 400,000 Pf. St. oder 10 Mill, 
Franc zu fichen. 

Feargus O’Connor geht nad Amerifa, um ter eingeleites 
ten Unterfuchung über feinen Geiſteszuſſand auszuweichen. 


Frankreich. 

Paris, 25. April. Rachdem die verſchiedenen Heitaths pro— 
jefte, welche man dem Präſidenten der Republik unterſchod, all⸗ 
mählig verſtummt find, taucht ein neues Gerücht auf, welchem man 
in unfern diplematiihen Kretſen Beſtand zu leihen geneigt tt. Die 
erforene Braut, deren Zuftimmung fo viel als ausgemacht betrachtet 
wird, fol die Peinzeifin Marie Amalie, Tochter der Herzogin von 
Brayanza, Wittwe des Kailers Dom Pedro, ſein. Die Prinzeſſin, 
geboren zu Rio Janeiro am 1. Dei. 1531, bat ibr 20. Xebensjahr 
zurüdgelegt, mithin iſt fie nad den Gefegen von Brafilien grofiähs 
tig und fann felbit über ihre Hand verfügen. Ms Nichte des Her: 
zoge von Lendtenberg wäre fie mit dem präfumtiven Bräutigam 
Geichmifterfind. 

Yaris, 26. April. Eine Mujterung von ſechs LiniensRegis 
mentern , einem Bataillon Bincennesjager, zwei Garabinierösikegis 
mentern und vier Batterien ward geiteern mit gemohntem Glanz 
und unter demtaufendfahen Ruf: Vive Louis Napoleon! auf dem 
Garrenielplag abachalten, und Nachmittags wohnte der Prinz Präs 
dene dem übliben Früblinge-Wertrennen auf tem Marsfeid an, 
mebei 5 Preiſe, zwei zu 1000, Die andern zu 2000, 3000 und 
6000 Fr., ter Iegtere von der Stadt Paris ausgelegt, gewonnen 
murden. Die Beeidigung der Armee ift jetzt auch audgejhrieben 
— fie wird im Lauf des fommensen Monats vorgenommen worden. 
Mit dieſer Bekanntmachung iſt ein Deerer erſchlenen tas nicht ers 
manneln fann in den militärifden Kreiſen große freude zu maden, 
die Dienftleiftungen am 2. Drgember und bei Den in Folge des 
Staatäftreibs ausgebrohenen Unruben werden ald cin Feldzug 
angerechnet Rach einer beigefügten Diite kommt dieſe Gunſt 
zwölf Militärbezirfen zu aut Mas ‚Herr von Montalembert 
divinatoriih den römischen Feldzug im Innern genannt bat, fin 
det ih fo, in größeren Maßſtab als cr vielleicht gedacht haben 
mag, nun vermirflidht. Um den Geift ver Armee zu elcktrifiren 
gibt es fein wirfjameres Mittel. Daß aber das Heer noch nad 
andern Lorbeeren geizt, erficht man aus Dem amtliden Organ tes 
Krieaäminifterd, dem Montteur de 'Armee, der in einem ausführ: 
liben Artifeldie Krieasdfrage erörtert, Im Siecle war die Unmögs 
lichfeıt eined großen curopälfhen Kriege ſchon wegen bes Auf: 
ſchwungs ver Induftrtellen und Sanbelstbätigfeit behauptet, und 
darauf das Verlangen nady ciner bedeutenden Berminderung des 
ftebenden Heets gegründer worden, Dieſer Fricdenspolitik teitt der 

» Moniteur de PArmee mit Zweifeln entgegen. Gerade im Sntereffe 
feiner Manufafturen, erinnert cr, babe England einen Zbjährigen 
Krieg genen Franfeeid geführt, und wer dafür ftche, daß nicht 
nädjiter Zange Tas durch I6jährine Nachgiebigkeiten und Opfer cr 
richtete curopaiſche Friedensgebaude erfcbüttere werde? Ob Die Rüds 
ſicht auf vie materiellen Fntereffen ein Hinderniß gemejen, daß 
Spanien, Polen, Stalten, Piemont, Ungam, Schleswig: Holftein 
ihre blutigen Schlachtjelder gehabt hätten? Der Schluß ift, daß 
eine Mebuctien nicht ratbjam wäre. — In ter Gonfiscatıond 
angelegenbeit bat die Regierung bereits ihren Entſchluß gefaßt. 


Da ter Prozehweg vom Ziel abführen würde, fo fell die Antervens | 


tion des Staatétaths den gordiihen Knoten zerbauen. 

» Yaris, 26. April. In ver Strafeolonie von Lambeſſa 
(Algier) bat bereits eine Fleine Emuute jtattgefunden. Mchrere 
Steäflinge mweigerten fi, die ihnen aufgetragenen Arbeiten zu ver: 
richten, und da die Anrede des Commantanten ohne Erfolg blich, 
mußte die bewaffnete Macht einſchteiten. Es wurden etwa 20 Ans 
ftifter feftgenommen, wovon Mehrere wahriheintih vor Das Kriegs— 
gericht geftelle werden. Die meiften Theilnehmer an ter feinen 
Revolte gehören zu der Gategorie vom Auguſt 1851. 

Ein an die Präfeften gerichtete8 Cirfular des Minifterd des 
Innern befiebitalle zum lebenslänglichen Gefängnif verurtheilten Werber 
zu unterrichten, daß c# ihnen auf Verlangen freifteht, nah Cayen— 
ne beportirt zu werden, mo fle mit weiblichen Arbeiten befcäftigt 
werben follen, und die Ausfiht erlangen fönnen, eine weſentliche 
ee ihred Gefchided binnen einigen Jahren eintreten zu 
chen. 

Im Minifterium bed Auswärtigen find heute im Laufe des 
Zaged Gouriere aus der Schmweis, Spanien, von St. Peterdburg, 
von Rom und aus Algier angefommen. Einige von ihnen follen 
Träger wichtiger Depeihen fein, deren Inhalt fehr geheim gehalten 
wird. — Auf heute Abend iſt ein außerordentliher Minifterrarh im 
Elyſee zufammen berufen, wozu die angelangten auswärtigen De: 
peſchen Beranlafjung gegeben haben ſollen. 

Gerüchte von Verwicklungen mit den Großmaͤchten, der Uns 
vermeidlichkeit des Katferthums, wie einek europaiſchen Krieges, 
deſſen Unloſten zu decen Die Regierung, eine Aunleihe von 200 Mile 
lionen zu 3 Free. zu machen auf dem PBunfte fiehe, baben heute 
auf der Börfe einen panifben Schreden verbreitet. Ueverlüffig ift, 
hinzuzufügen, daß alle diefe Gerüchte, ſelbſt die Anleihe, fehr vor: 


eilig fine, 
ER . Italien. 
Eutin, 27. April, Unter Trauerrand zeigt das Riforgimento 
heute den od des biöherigen Präfiventen der Deputirtenfammer 
und frühern Minifter unter Karl Nibert, Pier Dionigt Pinelli, an. 


Spanien. 
Madrid, 21. April. (Bevorfiehende Aufhebung der 


® 
Berfafjung) Schon vor lamger Zeit wurbe berichtet, daß 
große Veränderungen im der Handhabung der ausübenden Gemalt 
bevorftanten. Mit der Wiedereinführung des längft vergeffen ges 
glaubten Conseljo supremo de Castilla madıt man nun ben Ans 
fang. Die „Baceta’ wird morgen das bezünlide Dekret hierüber 
bringen. Der Rame wird bloß geändert und ftatt des früheren 
mwırd es Conseljo del Estado heißen; Martinez de laRofa ift zum 
Präfidenten desſelben beſtimmt. Der erfte Schritt iſt fomit gethan, 
um den Weg zu bahnen, Damit die brabfichtigte Auflöfung der 
Konftitution von 1837 leichter vor fi gebe, Died Dekret, 
welches Spanien dieje Gewaltthat verfünden fell, liegt bereitd vor; 
die Königin hat ſich jedoch zu zwei verſchiedenen Malen gewelgert, 
es zu unterzeichnen. Die Räthe der Krone wollen jegt fo lange 
damit warten, bis ber Verkehr zwifchen Mutter und Tochter wieder 
freigegebenit. Die Familie Munoz iſt nämlich von den Mafern befallen u. 
das Haus mit Sicherheitswachen umftellt; Nicmand darf hinein noch hers 
| aus. Die Königin Epriftine, die Keiterin der ſpaniſchen Politik, fell ihre 
Tochter von ber Nothmwendigfeit übergeugen, dem Lande eine andere 
| Berfaffung, als Die jegt befichende, zu geben. — Nicht allem unfere 
Armada, jondern au die Landmacht, befonders die Eavallerie, joll 
! bedeutend vermehrt werden. Der jegige Beftand derfelben beträgt 
| 9816 Pferde; dieſe Zahl wird jept auf 15,000 nebradt werten. 
} Generat Shelly ift ſehr eifrig Carüber aus, die nöthigen Pferde an: 
zuſchaffen. Dem Kriegäminijter ift zu dieſem Behuſe ein Gredit von 
j 6 Millionen Realen eröffnet worden. — Die öffentlichen Gaffen find 
| jept in gutem Zuftante, und allen Beamten, den activen, wie den 
paſſiven, iſt die Gage pro April ausbezahlt worden. Die Staates 
| Einnahme bat fid) ım erſten Zrimejter d. J. um 28 Millionen ges 
! gen die vorjährige gebeffert. Die indirelten Steuern haben allein 
10 Millionen mehr eingebracht. {R. 3. 


YAmerifa. 


Uew-York, 10. April. Die Whig- Mitglieder der New-NYotker 
Regitlatur haben fi für die Präfidentihafts-fanditatur von Ge— 
neral Scott, der demofratiihe StaatörKonvent von Miffouri dage— 

| gen für General Gaß erklärt. Die allgemeinen Staatöwahlen von 
ı Rhode Island find zu Gunften der Whigs ausgefallen, dod wurze 
| der gegenwärtige demofratiihe Gouverneur wieder ermählt. 

| An der ganzen atlanriiben Küſte wütheten feit dem T. ftarte 
| Stürme, und muß man auf traurige Rachrichten von Schiffbrüchen 
| leider gefaßt fein. Der Wind blies von R. D.; ed fiel Schnee, 
dazwiſchen bligte und donnerte ed. Mehre Eiienbahnen find durch 
| die beifpiellod hohe Flut) arg befhätigt worden. 

Eine neue, furdtbare Dampfboot:Erplofion fam am 9, 

| bei 2erington in Miffourl vor. Der Keſſel der „„Saluta” ſprang; 
100 Paflagiere, meift Mormonen, famen dabei ums Leben, Bon 
! ven Sciffsoffigianten wurden blos 2 gerettet. 
h Die Schifffahrt auf dem Erie-See iſt noch Immer durch aroße 
; Eisannäufungen unterbrochen, und die Auswanderer, welche fid 
dort angejammelt haben, follen durch den Mangel der allernoth⸗ 
wendigiten Lebensbedürfniſſe ſchwere Leiden auszuſtehen haben. 
Ueber den Wahlkravall von St. Louis, an dem fi beions 
ders Deutiche betheiligt hatten, liegen betailirte Berichte vor. In 
; den früheren war viel übertrieben; doch beflätigt ed ſich, daB 6 
 Perfonen tabei ums Leben kamen. 
| Koffurh war in Gbarlefton eingetroffen. Die Theilnahme 
bat ſich daſelbſt für ihm nur ſehr fpärlich geäußert. 
In ©. Jago auf Cuba war man wegen ciner Invaſſon noch 
immer nicht außer Sorgen, und die Regierung trug dafür Sorge 
die Küfte dur ihre Kreuzer bewachen zu lafen. 








Vermiſchtes. 


*BSGaeiſetalauteru, 24. April. Geſtetn Abend gegen 9 Uhr 
brach in den Staatswaldungen bei Hochſpeyer ein Waldbrand 
aus, welcher erſt nah großen Anitrengungen bemältigt werben 
fonnte, nachdem er auf etwa 10— 12 Tagwerken bedeutende Ver: 
heerungen angerichtet hatte. Die Bermutbung abſichtlicher Brands 
ftiftung liegt um fo näher, als ſeit 4 Wochen außer dem geftrigen 
Brande ſchon zweimal Feuer, das jedoch ſchnell gelöfht werden 
fonnte, in den benabbarten Baldungen entitanden war, und aud 
aus andern Gegenden ver Pfalz über häufige Baldbrände geflagt 
wird, 

*,* Yirmafens, 25. April, Vorgeſtern Naht 12 Uhr brach 
in dem Revier Ruppertsweller, im Staatewalddiftrikt Herrenwald, 
am Kaltenbaberpjad euer an zwei Stellen and, weldeö obne 
die ſchnelle Hülfe und lobenswürdige IThätigfeit der Bewohner des 
Heinen Doͤrfchens Ruppertöweiler jehr verbeerend hätte werden kön— 
nen; dennoch wurde auf 18 Tagwerk ein geſchloſſener 26jähriger 
Kiefernbeftand ein Raub der Flammen, Umftände ſptechen dafür, 
dag auf boshafte Weile das Feuer gelegt wurde. 

*,* Gießen, 26. April. Als Pendant zu'den vielen ähnlichen 
Vorfommenbeiten find dem Vernehmen nad in der Nähe fünf Falfche 
münzer eingezogen worden. Außerdem macht ein nicht unbedeutens 
der Waldbrand in der Gegend der Linoner Mark viel von fih 
reden, der nur durch Sichung von Bräten um die brennende Stätte - 
am Weiterſchreiten gehindert wurde. 
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Im Wege der Silfsoollitredung wird das 
dem Wildpretshöndlet Sebaſtian Krapp babier 
gehörige Wohnhaus Dift, IN. Aro. 1306, frei: 
eigen, in ber Brandaſſelurauz mır GUU fl. lies 
gend, Sect. Vi, BR, 145, Steuerlapital 
Bud fi., geibägr auf 1100 A., zur Stadttom- 
mune 10';, kr. Beizins reichend, dem Öffentlis 
ben Verkaufe unteritelt. Zu dieſem Zweckt 
ſteht Termin auf 

Montag den 10. Mail, 9. 

Vormittags 10 Uhr 

Zimmer Nro. 30 hierorts an, wozu zahlungss 
fähige Kaufdliebhaber mit dem Bemerken grlas 
ben werben, daß der Hinſchlag nah Maßgabe 
des $. 64 des Hypotheleugeſetzes mir Raͤckſicht 
der Dellimmungen in ben 58. 98 — 101 dei 
Prozeßgeirges son 1837 eriolgen wird. Die 
— darauf baftenten’ Laſten und Abgaben ſowie das 
Zararıons«Prorofell lönnen in ber Kanzlei des 
unterfertigten Gerichts eingejchen werden. 

Bamberg den 31. Wär, 1853, 

gl. Kreid: u. Stadtgericht. 

Der ft. Direftor 
Conrad. 
Berfauf. 
Unserzeichnere beabfichtigen im Ganıem cher auch 
einzelne Theile davon, eıne Del+ und Getraibfampfe 
eine Delprefie, ſewie em zur Mühle geböriget In» 


eemiar am 
Sonntag Den 2. Mai Rachmittags 1 Uhr 


Zufoige Enticdrliefung ber tgl. Eifenbahnbau-Eonmiffion zu Münden vom 23, 
Aprit 1852 ro. 8791 und vorbehaltlich deren Genehmigung merden 
Freitag am 21. Mai 1853 
VBormitragd 9 Uhr 
bei der unterfertigtem Polizeibehörde im, Amtölofale manfichende Cıjenbahnbau = irbeiten im 
Wege ber 
allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 
an ben Meiſtabbietenden zur Ausfahrung vergeben werden, nämlid: 
Das zweite Arbeitö:Poo® der mitunterfertigten kal. Eiſenbahnbau⸗Settion von 13,500 
Fuß Pünge zwiiben Engertöberg und Sackenbach, enthaltend: 
Eigentlite Erdarbeiten, orranihlagt u - «x. +. + 22,313 fl. 39 fe. 
Kunftbauten, zufammen veranfhlagt jun. » » + + - 21,839. „, 11 „ 
Sicherung der Dammböfhangen, veranfhlagt zu » » - 10,310 „ 1b „ 
Vollendung ber Weg⸗Uebergäͤnge, veranfalagt 1 . . 8,730 „ 46 „', 
Herftellung von Eimerheitd:@eländern, veranihlagt zu. 3087, 4 „ 
Lieferung des Stein-Materiold zum Bahn-Unterbau 
veramfdlapt BE one 19,080 „ 20 „ 
Im Gamen . 86,220 fl. 15 fr. 
Bedinguigheit, Pläne nad Koftenanfhläge liegen vom s. Wai 1fd. I6. an ım arts: 
lofale der mitunterfertigten F. Girjenbaknbau-Seltion zu Iedermanns Einfigt ofen vor, mo ang 
die Submifions-Eremplare in Empfang genommen. werben können. 
- Die Sabmifionen ſelbſt müſſen in vorſchriftsmäßig aberſchriedenen und verfiegelten 


Geuserten 

längftens bis Mittwoch den 19. Mai lfd. Is. Abends 6 Uhr 
eutweder bei eıner ber beiden unterfertigten Behörben, oder 

bis Montag den 17. Mai Ifb. Is. Abende 6 Uhr 

bei der E. Eiienbahnbau-Eommifion zu Münden franfirr eingelaufen je. 
Die Submittenten find bes Vermeidung aller in $$. 9, 10 und II ber allgemeinen 
Submifiond- Bedingungen angebrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Beraltorbir. in der Wieſenmühle dabırr gegen gleich baare Drsahl- 
ung6:Zermin- ſich perfönli oder durch genüglich beoollmädtigte Stellvertteter einjufinden, um ung ja serfleigern und laden Steichlsebbaber höfichk 
wenn joldeb verlangt wird, ihre Ueberwahmds Fähigkeit, iht KRautiond: und Berriebövermögenfei 
fogleib dur amtliche Zeuguiße genügend madzumeilen und ben bedingten Zuſchlag zu ge 








R. 
Kirenfantlabt, den 28, Wpril 1852. 


Gebrüder Hofmann. 





mwärtigen, 
Loht am 27. April 1852. Mm * a J telantıfıher 
PR: ; ; i \ abre alt. prote 
Asnigliches Fandgtricht. Agl. Sayer. Eifenbahnbau-Schtion, —— “an ven nöibigen Schuifenamfen und einer 
Rüdert. Hartmann, Schions-Ingenieur. ichsnen Hanvicrift, von Tolider Aamılie, fuhr im ein 


e. Schneider, Rechgof. 


— — — —— ZN” IE IE — EEE — —— 
Maindampf⸗ ðhiſſſahrts· geſelſſchaſt. 
Die Herren Ncriondre werden hiedurch zur fatutengemapgen Greneralverfommlung auf 
Montag den 10. Day d. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
im Saale des Königl. Seſandtenbaues zu Bürjburg eingeladen. 

Derielben werden die den Beſchlühen ber 10. Generalveriammiung entipredenden Bor: 
lagen grmadt und hiermit die Anträge anf theilmeile Zurückzahlung des Nctienfapitald an ber 
Stelle einer Divibendenzahlung verbunden merden, 

Ueber Die Betriebbs@rgebniffie des Jahres 1851, gleihme bezüglich anderer, bie Ge— 
ſellſchaft berührennen Angelegenheiten werben bie betrefenden Notizen in Drodisrift den gen: 
turen mitgetheilt und können biefelben 8 Sage vor dem Eintritt des eingangsbejeichneten Ter— 
mine von ben Plchionären in Empfang genommen werden. 

Zur Sheilnahme an der Berfammlung berechtigt bie Abgabe ber den Aetien beigefügten 
Reaitimationdfarte Rre. 11. 

Hanman ben 10, Upril 1352. 

Der Vorſtand des Verwaltungsrathes der Maindampfſchifffahrtsgeſellſchaft. 
(2b) Mfius, Prot 


Veachtenswerth für Weifende nad Amerika, Ja 


Die Ueberfahrtöpreife nach Amerifa baben eine ſeht berrähtlihe Ermäpige ⸗ 
ang etluten, und es Tonnen ber mir zäglı UeterfahrrsVerttäge fchr billig abge 


ſchloſſen werden 
Bamberg, am 23. Abtil 1892. 


Oscar Eysselein. 


Berlag von 3. M. Reindi. 


Sandlungshaus, am liebflen ın eru — de- 
tafl und en gros-Geschäft als Lehriing unterzue 
omen. 

Derkangte Bedingungen mwürben prempt erfüllt 
merden. Gelällige Offerten franco beiorgt 
@. Fiſcher in Bayreuth. 


Dank. 
Machdem wir und nem Green und der größe 
teu Gefahr wiedet ermas erbeis baben, Fühlen mir 
und gebrungen, allen Areunden, melde mährend bes 
wütbenden Brandes in ber Mat vom 23 auf den 24. 
diefed und iu Hälfe gefommen find, und vorzugs 
weile dem Aal. Hera Fanbrihter Barlet von Etadte 
heinach und defien trefendenm Werihtsperfonale, umie- 
ven inmiafen Danf zu fagen, und bitten Wort, auch 


Welſch 
ansehe Welſch. 





—ñ — — 


Mierbe — 

Im Haufe Nro. 233 am Marplatz find auf die 
Mefie vornberaus zwei Dimmer zu verimietben. 

—————— — — — — — —— 

Bamberg, 28. April. WBatgen 21 A.I3 fr, Korn 

Bf. 12 fe. Werfe 15 N 25 fr, Haber (dopp.) 6 1. 

32 tr. Hader einf. 8 Hl. 57 fr, 








(36) 





Erstbeimt täglich aelbatan Neue 

en im einem gansen Hegem 
and int durch alle bayeriarbem 
Posthmier um demselben Preis 
20 besichen , wie in Bambrreg, 
(Zeivamgs - Compiotr Marplats 
Nro. 337.) Preis ganalslırie 





N: 123. 
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Deutſchlaud. 


* Srankfart, 29. April. Die jüngft befannt geworcenen Ber: 
handlungen, melde Die jüds und mitteldeutſchen Stauten uber iht 
Verhalten in der Solleintgungsirage zu Darmjtadt gepflogen has 
ben, und die dafelbit vereinbarten Verträge haben begreiflicherweue 
das größte Aufjehen erregt. Bejonders iſt dieß hinfiaheitch des gmwels 
ten Aftenftüds ber Hall, werin Bayern, Sachſen, Wurtemberg, die 
beiden Heffen und Naffau fi verbindlich machen, fir den Fall, 
daß eine Vereinbarung mit Preußen nice zu Stande fame, einen 
eigenen Zollverein auf Grundlage Det bisherigen Zollvereinebeſtim⸗ 
mungen unter fi zu bilden. Diefer Verein wurte jib Tann tem 
Öfterreihifchen Zollſyſteme anſchliezen, wahrend bas oſterreichiſche 
Kabinet den erwähnten Staaten ihre bieherigen Zolleimahmen ga— 
rantirte. Der Getanfe der Trennung des Zollvereins har alſo ber 
reitö eine Verfärperung erhalten und die legte Hoffnung ber rs 
haltung defielben beruht ned Darauf, daß um Berun ein Weg der 
Verſtaͤndigung gefunden werde. Die Scheidung Deutſch lands in 
zwei Zollgtuppen würde nicht allein eine tiefe police Scheidung 
zur Folge haben, ſondern Bayern, Würtemberg und Sachſen aud) 
ten großen Nadıtheil bringen, daß fie durch Zollſchranten von der 
Nord: und Dftiee abgeſchloſſen würden, und Das wäre bei ber Der 
deutenden Austehnung, die der Handel und Verkehr dahin genem— 
men, eine große Kalamität. Hoffentlich wird man von alten Seir 
ten ſich zweimal bedenfen, ehe man einen entſche idenden Schritt 
thut, wodurch Die wichtigſten Intereſſen gefahrdel werden müßten. 

Frankfurt, 20. April. Der Brepfahmännerausihuß 
der Bundesveriammlung bat, wie man vernimmt, die Redaltion 
tes revidirten Entwurfs von allgemeinen Rotmen zu einer gleich— 
förmigen Bejepgebung in Deutſchland nun vollſtandig zu Ende ges 
bradt . EB wird fih num zeigen, ob bei ter wereren Behant: 
lung der Preöfrage dutch die Bundesverjammlung jener Entwurf 
Ausfihten hadt, angenommen zu werden. Wenn Zeuungen bie 
Bemühungen, ein Bundespreßgejch aufzuftelen, ſchon jegt als ges 
ſcheitert binftellen, ſo greifen ſie damit jedenfalls tem Wange ber 
Dinge vor. H Lär 3.) 

” Münden, 29. April. (Sipung der Kammer ber Abs 
geordneten.) Berathung über den Gejegenimwurf: „Die Feuer: 
verfiherungssfinftalt für Gebäude dieſſeits des Rheincs betr.“ Ber 
richterftatters Hr. Wiedenhofer. Der Aueſchußantrag geht auf 
Zuftimmung zu dem Entwurfe, beffen Grundgetanfen telgentde find: 
4) Die Gentralifation der Anſtalt als allgemeine Kantesanftalt 
bleibt aufrecht, an der Brandverfiherungserdnung vom „Jahre 1511 
und dem Befeg vom 11. Juli 1834 mırd blos Dapjenige abgeäns 
dert, mas fi nad den geäuferten Wünjgen und Anträgen als ber 
Abaͤnderung bedürftig datſtellte; 2) das Im rfeg von 1934 einger 
führte Klaffenverhältniß ver einzelnen Gebaͤude wird beibehalten, bie 
Berhältnifzgahl der Beitragäpfligt aber von 9, 10, 11 und 12 auf 
5, 6, 8 und 9 feitgefegt; 3) zu der im Seife, von 1834 aufgejtells 
ten Gattung der groͤßeren und geringeren Feuergefahrlichkeit, emes Gebaͤu⸗ 
des wird eine neue Gattung geſchaffen, namlich die Feuergefährlichkeit, her⸗ 
genommen von den mehr ober minter jeuergefährlihen Anlagen, 
die fih in einem Haufe befinden; 4) bei einer jeden Beritfobauins 
fpeftion und kei einer jeden Kreldregierung wird auf Koften ber 
Anftalt ein eigener, das ntereffe der Anſtalt wahrender ‚Beamte 
derjelben aufgeftcht; 5) es werden beftimmte Normen als Anhalts- 
punft für die Schäpungen gegeben; 6) «8 wird die Verbindlichteit 
der Anſtalt zurXeiftung von Brandentjhädigungen für jolche Brands 
fhäten, bei denen dad Vergehen ter Branpftiftung aus geringer 
Fahrläßigfeit vorliegt, aufgehoben, endlich 7) eine Kontrele durch 
die Mitglieder der Anftalt ind Leben gerufen. Au der allgemeinen 
Diökufion beteiligen fih die HH. Fürft Wallerſtein, Dr, Morgens 
ſtern, Dr. Ruland, Grämer, v. Steinsdorf, Fiſcher (von Ingolftadt) 
der Referent und der Minifierialratz v. Wolfganger. Die Regiers 
ung iſt mit dem Entwurfe nur wiederholten Anträgen der Kammern 
entgegengefommen, es fällt aljo eine eigentlide DOppofition gegen 
den Entwurf von jelbft weg. — Die Diskuffion erftredt fih heute 
über die Art. 149, welde fämmtiid in der Faſſung des Ausſchuſ⸗ 
je angenommen werden. Morgen Fortiegung der Berathung. 

*” Münden, 29. April. (Sıgung der Kammer der 
Reihsräthe) Berathungdgegenftand: der Geſetzentwutf, den 
Bau einer Eifenbahn von Münden über Roſenheim bid an 
die Landesgrenze bei Salzburg und Kufftein betr. — Berichterftate 
ter Fehr. ©. Riethamer beantragt Namens des Ausſchuſſes, zu den 
Beſchlüſſen der Mbgeorbnetenfammer zujuftimmen. Bezüglich der 
Ueberlaffung des Baues an eine Aktiengeſeliſchaft ſpricht er fih in 
folgender Weife aus: „Referent hat ſchon vielfah fi dahin aus— 


geſprochen, dag unbedingt der @runtfag ferftcehen muß, daß Eis 
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ſenbahnen ald die Vermittler des arohartigen KHanteld, In den 
Händen ded Staates jein müfen. Eine andere Frage iſt es aber, 
eb nicht die Nusfübrung von Eiſenbdahnen aus finanziellen und 
fiaatewırtbichaftlichen Ruckſichten Einzeinen oder Geſellſchaften ohne 
irgend einen Schaden für tas Staatewobl überlaſſen werden fönne, 
wenn der Staatsgewalt diejenigen Rechte und derjenige Einfluß auf 
eine jolde Bahn verbehalten bleiben, welde abjelut nothwendig 
ericheinen, wenn eine ſolche Babn einen wohlthätigen Einftuüß auf 
das Gedeihen des Landes ausüben ſeun Als ſolche weſentliche, der 
Regierung vorzubebaltende Befugniffe müſſen genannt werden: 1) 
die jeterzeitige Wiedercimidjung einer felben Eiſenbahn, argen Vers 
gütung ter Baus und Einrichtungefvften an die Gefellſchaft; 2) 
die Beftimmung der Richtung ter Bahn, 3) die Freftitellung ver 
Zarife, umd 4) Die genaue Gontroie der Audführung ſelbſt in po⸗ 
Izeiliher und techniſcher Hinficht. Iſt es num möglich mit riner Ge⸗— 
fellibaft unter folden Borauslegungen einen Vertrag über dın Bau 
einer Eiſenbahn abzuichließen, jo fünnen dadurh tem Staate we— 
ſentliche Vortheile erwachſen. Bor Allem ver finanzielle Vortbeil, 
daß der Staat nicht genöthigt iſt, den Betrag ſciner Anlehen zu 
vermehren, und dann der ſtaatswirthſchaftliche Vortheil, wenn durch 
eine ſolche Geſellſchaft fremde Kapitalien in's Land gezogen werten, 
vorzüglich zu einer Bet, wo fih der Staat bereit# in der Lane befindet, die 
eigenen Kapitalien des Landes für feine eigenen Intereſſen in Anſpruch 
zu nehmen. Eo erfreulich bis jept Sad Etgebniß war, daß es dem 
bayeriſchen Staate gelungen ift, den größten Theil ter bie jet ers 
forderliden Kapitalien ſowohl für den Gifenbabnbau al& für die 
andern Bebürfniffe im Lande gu finden, fo türfte doch bei der eins 
getretenen Gumulirung Der Gifenbabnbauten, für welde in früherer 
Zeit zu wenig geſchehen it, das Bedenten ıntitchen, daß burd 
Aufnabme von neuen Anleben den indufleiellen und lantwirtbicaft 
lihen Intereſſen ein beteutender Schaden zugefügt werde. Auch 
fann Referent bier nicht unbemerkt laffen,, daß, wenn man im Jahre 
1846 den Bau ver Gifenbahn von Würzburg nad Nihaffenburg 
bis an die Reichsgränze einer bereitä aebildeten Geſellſchaft überlafs 
fen bätte, unter jenen ſichernden Bedingungen dieſe jo höchſt noths 
wendige Balın bereitd vollendet fein fönnte, und ver Finanzver⸗ 
waltung vickeltige Erleichterung zugegangen wäre.” Der I. Bräs 
fivent Graf Seinäheim, erflärt fih ebenfalls für den Entwurf, wie 
er von der Hammer der Abgeordneten modifizirt wurde, indem er 
die Wichtigfeit der Bahn ſchildert, weldbe vor Allem den grofartie 
gen Handel Deurihlands in feiner Eins und Ausfuhr über Trieſt 
vermitteln werde. Ohne Diäfuffton wird Sofort der Entwurf eins 
ftimmig angenommen, fo daß nunmehr Geſammtbeſchluß erzielt ift. 
— Obwohl die Nahmelfungen über Die Verwendung des IT. und 
11. Subſcriptions-Anlehens nit auf De Tagesordnung arfept find, 
auch nod Fein gedrudter Vortrag vorliegt, fo entichließt ſich die 
Kammer wegen Ungewißheit der Berlängerung des Landtags die 
Sache heute noch zu erledigen. Rad Vortrag des Referenten Gra— 
fon Montgelas wird den Nachweiſungen einftimmig die Anerkennung 
ertheilt, jo daß aud hierüber Geſammtbeſchluß erzielt it. — Der 
1. Hr. Präfident gibt nun eine Weberflht der bieberigen Arbeiten 
ter Kammer, es find 30 Geſetzentwütfe und 8 andere Borlagen 
berathen worden. Die b. K. fünne mit Beruhigung auf ibre Thäs 
tigkeit zurüdichen. "Hierauf wird die Sigung geſchloſſen und auf 
morgen»12 Uhr eine geheime Gigung anberanmt. 

O Münden, 30. April. Was ik Ihnen geſtern vom Eins 
bringen von Gefegentwürfen mitgetbeilt babe, ift eingetroffen. 
Der Minifterpräfident übergab heute der Sammer der Abgeord— 
neten 2 Geſetzentwuͤrfe. 

Der erite Gefegentwurf betrifft die Zuſtändigkelt und 
dad Berfabren bei Unterfnhena und WMburtbeilung 
der durch die Preſſe begangenen Verbrechen und Ber 
neben. Derfelbe enthält folgende 3 Artikel: 1) Die Zuftänbigfeit 
und dad Verfahren bei Unterfuhung und Aburtbeilung der durch 
die Preife begangenen Berbrehen und Berachen richtet fih nad 
den allgemeinen gefeglihen BeRimmungen über die Zuſtändigkeit 
und dad erfahren bei Unterfuhbung und Aburtbeitung der Wer: 
btechen und Vergehen. Die Vorſchrift des 8. 6 Abſ. I ded Eriftd 
über die Freiheit der Preffe und des Buchhandels vom 4. Juni 
1848 Iritt außer MWirffamfeit. 2) Der Art. 54 des Geſetzes zum 
Schutz gegen den Mißbrauch der MPreffe vom 17. März 1850 ift 
aufgehoben. Die übrigen auf dad Berfahren bezüglichen Vorſchrif⸗ 
ten diefed Geſetzes bleiben aufrecht erhalten, fomweit nicht Deren Mb: 
änderung turd die im Wirt. 1 des gegenmärtigen Gelege ausge— 
iprohene Feffegung der Zuftändigkeit bedingt if. Unter ber näms 
lihen Beihränfung bleiben aud die Beftimmungen, melde binfichts 
lich ded MWahrheitöbeweife® in dem Art. 12 übſ. 2 des Geſetzes 
über das Verfahren bei Preßvergehen in der Pfalz vom 18. Nov. 


1849 enthalten find, in Kraft. Am Uebrigen wird das zulept ge 
nannte Geſetz außer Anmendung geſetzt. Art. 3 Gegenwärtiget 
Gefeg tritt mit dem Tage feiner Verkundigung durch das Geſetz— 
blatt beziehungsweiſe dad Amtöblart der Pfalz in Wirkfamfeit. Daf: 
felbe finver au auf Diejenigen bereits anbängigen Unterfucungen 
Anwendung, in welcher biß zu dem genannten Zage eine appellas 
tionsgerichtlibe Vermeifung oder eine unmittelbare Borladung vor 
Das Schwurgericht noch nicht erfolgt iſt. 

Der zweite Gejepe Entwurf: einige Abänberungen und 
Ergänzungen der gefegliben Bejiimmungen über die 
PBreiie beir., enthält 22 Artikel. Beſchimpfungen des deutſchen 


Bundes durch die Preſſe follen mit Gefängniß von 1 Monat bis | 


zu 1 Jahr beftraft werden; mit Gefangniß von 14 Zayen bie zu 
6 Monaten oder Geld von 50—200 fl. wırd gefiraft wer Mitglie⸗ 
der, Abtheilungen deſſelben beleidigt. Etregung von Haß gegen 
einzelne Theile des Aönigreide, Stände x. wird mit Gefängniß 
bis zu 6 Monaten und Geldbuße bid zu 200 fl. beftraft. Nach: 
richten über Truppenbewegungen zur Zeit des Kriegs und äbnlide 
Notizen find mit Gefängnis bis zu 6 Monaten uno um Geld bis 
zu 300 fl. verpönt. Ber Fällen einer Serihrefigung mu beſchtänk⸗ 
ter Deffentlichfeit, oder wo es fi um eine Beleidigung Des Könıge 
oder Mitglieder des k. Haufes handelt, darf nur das Enduttheil 
durch Die Preſſe publizirt werden, bei Strafe von Gefängniß bie 
zu 1 Monat und einer Geldbuße von 200 fl. Gleiches gilt von 
der Publifation einer geheimen Sigung der Kammern und der dar 
rin gemachten Vorlagen. Beröfentlihung von Aftenftüden durch 
die Preſſe, melde nur mit Dienjtpflictverlegung außeramtlich bes 
kannt geworden jein fönnen, werden mit Gefangniß bis zu 2 Mo: 
naten und einer Geldbuße von 200 fl. beftraft, der Rebacteur hat 
den Einfender zu nennen, im Weigerungsfalle folgt das Berbot ber 
Zeitſchrift bis zur Benennung. — Für alle Zeitungen und periodis 
ſchen Schriften muß Gaution geleitet werden, wo nicht die Me: 
gierung eine Befreiung ausfpridt, was jedoch nur bei ſolchen Zei— 
tungen geichehen ſoll, die zu amtlichen Belanntmahungen votzugs— 
weije benügt werden; für Blätter, die mehr als Dreimal wöchentlich 
eriheinen, beträgt die Gaution A000 fl., außerdem 3000 fl., und 
it baar oder in auf den Inhaber lautenden Staatspapieren zu 
ftellen, Dieß bat vor dem Erſcheinen eines Blattes zu geſchehen 
bei Strafe von 300. für ven Inhaber der Druderei und Beſchlag 
der noch wicht in Privarbefig Übergegangenen Gremplarez; bei bes 
ftebenten Zeitungen ift eine Fri von 6 Boden gejtattet. Die 
Erlegung der Geldſtrafen muß binnen 8 Tagen nad Rechtskraft 
des Urtheile erfolgen, widrigenfalld tie Gaution angegriffen wird; 
hat rin Anderer ald der Bejirafte die Gaution erirgt,”jo bleibt ber 
Regreß vorbehalten; die Caution muß bei einer von ihr genomme⸗— 
nen Geldſtrafe ergänzt werden binnen 8 Tagen bei Bermeitung der 
für nicht rechtzeitige Stellung ver Gaution beſtimmten Strafen, fie 
wird erſt 6 Monate nad Erlöſchen einer Zeitichrift zurückgegeben. 


— Jede ausländifdhe Zeitung oder periodiihe Schrift mit einer der 


bayeriſchen Regierung feindlihen Tendenz fann für den Umfang 
bed Königreichs verboten werden, jede gegen ſolches Verbot erfolgte 
Verbreitung wird mit 14 Tage Arreft und Geldſtrafe vis zu 100 fl. 
beſtraft. Dieſelben Beftimmungen gelten für inländiihe Blätter, 
wenn innerhalb 3 Jahren von dem Tage Des zu erlafienden Ber: 
bots an mwenigftens dreimal eine Berurtheilung wegen Verbrechens 
oder Vergebens erfolgt iſt. Erſcheint deſſenohngeachtet das Blatt, 
fo findet eine Strafe bis zu 300 fl. fiat. Das Halten von Leſe— 
fabineten, Bibliotheken für das Publikum ac. ohne obrigkeltliche Ge⸗ 
nehmigung wird mit Arreft biö zu 14 Tagen und um Geld bis zu 
100 fl. beftraft werden, alle vorrätbigen Schriften können in dies 
fem Falle confisziet werden. Wer mit Schriften Handel treibt oder 
eine ſolche Anjtalt unterhält, hat ein Verzeihniß zu halten und ber 
Polizeibehörde auf Berlangen vorzulegen, bei DBermeidung einer 
Gelpjtrafe bis zu 100 fl. und Gonfiscation der nicht verzeichneten 
Büher. Die oben bis zu den Bejtimmungen über die Gautionen 
der Zeitungen angeführten Reate find Verbrechen. Was im Artifel 
2 des Prebgeleges vom 17. Mai 1850 bezüglich Bernichtung oder 
Unterdrüdung einer Schrift beſtimmt ijt, findet in folden Fällen, 
wo die Vervielfältigung dur ein bleibendes, ausſchließlich zu die⸗ 
ſem Bmede brauchbares Mittel bewerkftelligt iR, auf dieſes Anwen: 
dung. Das Gefep tritt mit dem 30 Tage nad feiner Berfündung 
in Birkfamfelt, 

Der Finanzminifter übergab einen Gefegentwurf die Nevis 
fion der Gewerbfteuer betreffend, der ſeht ausführlih ift. Er 
beicht aus 64 Artikeln. — (Ich werde Ahnen veniciben fpäter mit: 
theilen) dann einen (Gejegentwurf einige ANbänderungen der 
in der Pfalz geltenden Gejege über Ginregiftrirung, 
Stempelwejen und Notariat. Für die Lantestheile dieſſeus 
des Rheins ift derfelbe ohne Intereſſe; endlih cinen Befegent: 
wurf über die Diäten und Neifegebühren ver Mbgeorts 
neten. 

Die Abgeordneten erhalten biernah 4 Gulden Diäten. Mo 
GEilmägen, Eifenbahnen :c. gehen, wird die höchſte Glaffe, außers 
dem 1 fl. für die Wegſtunde vergütet; wenn der Weg nicht binnen 
12 Stunden zurüdgelegt werben fann, erhält der Abgeordnete für 
jede weitere 12 Reileftunden den Betrag eines Taggeldes. Das 
Gefeg enthält 4 Artitei. 

Der Gultusminifter übergab einen Gejegentwurf bie Sicher⸗ 
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ung, Firirung und Ablöſung der auf dem Zehentrechte 
kaftenden kirglichen Baupflicht betreffend, er enthält 19 
Artitel. Hernach kann Die Baupilihe dur nerichtlihe Deponir: 
ung von AbldungesSchuldbriefen det Staats oder anderer 4 9, in⸗ 
landiſcher Staatöpapiere verfibert bleiben, oder als MReallaft auf 
Grundbeſitz radicirt oder in einen fländigen jährlichen Baucanon um: 
gewandelt oder gänzlich abgeläft werben; ter Baupflichtige hat die 
Bar, tie berechtigte Stiftung fann nur Sicherheit verlangen. Wo 
dad Mandat vom 4 Oct. 1770 gilt find 3 143 %, von dem durch 
die Zehentfiration ermittelten Jahreserttag des Glerifale 2 Prozente 
aber von jenem des Laikal⸗-gehenten ald die Jahrestate anzunehs 
men, welde in 20fachem Berrage anzuichlagen und mit dieſem Gas 
pitatsbetrage unter Hinzuſchlagung der ſeit der legten Baucrneuerung 
mandatmäßıg verfallenen Jahresrenten (bei Aolöfung 2c.) zu Grund zu 
legen it. Wo Das Mandat vom 4. Oft. 1770 nicht gilt, muß unter zu 
Grundlegung der geltenden Rormen vie jährlihe Rate der Baus 
pflicht eines Dezimators ſowie Gapitalıfirung nad dem vorftehenden 
Verfahren bejtimmt werten. Die Diftrefts« Pollzeibebörden haben 
die Recherchen und techniſchen Erhebungen unter Beiziedung der 
einſchlaglgen Bauinipeftionen bei Feitftelluna der Zchentbaupflihtzu 
pflegen; innerhalb 30 -Fagen ift Berufung an die Kreißregierung 
gegen deren Beichluf zuläſſig. 

O Münden, 30. April. Die heutige acheime Gigung der 
Kammer der Reihträthe murte zur Einbringung eines’ Ge: 
ſetzentwurſes in cine Öffentlihe verwanbelt, worauf ter Zuftigminis 
jter einen Gefegentwurt das Verfabren und die Aburtheils 
ung bei Staatöverbrehen betreffend übergab. Derfelbe 
entziebt diefe Verbrechen der Gompeten; der Schmwurgeridte. 
Die Aburtheilung derſelben erfolgt durch einen bejonders aufgeitells 
ten Gerichtshof von 9 Mitgliedern; bdiefelben müſſen Richter fein, 
und find jährlid aus dem Oberlandesgerichte, den Kreisgerichten 
und den Bezirfägerichten (es iſt hier die Benennung der neuen Ger 
richte wohl abfichtlich beibehalten, um zu zeigen, dab die Gerichte— 
organifation ind Leben trete,) zu wählen. Der Juſtizminiſter 
bemerkte hlebei, daß das Shwurgerict überall tief ins bürgers 
liche Leben cingegriften und nur gute folgen babe; würde |bei der 
vorliegenden Sache fid die Frage an die Geſchwornen nur darauf 
zu erſttecken haben, tft Die That voracfallen, hat fie der Angeſchul— 
Digte verübt, jo würde der Wahriprud felten zu tadeln fein, allein 
die Frage erfirede ſich aud Darauf, ob durch die That das beſtehen⸗ 
de Geſetz verlegt feiz dieſe Frage fei von großer Schmwierigfeit, zu 
deren Löjung die Schwurgerichte nicht immer in der Lage feien; die 
runde, warum bier nur zu häufig der Wahripruch Der Geſchwor⸗ 
nen des Beifalld der Burgefinnten Ad nicht zu erfreuen babe, frien 
in ven Motiven ermeltert. — Wie ih böre, find noh fünf Geſetz— 
entwürfe ausgearbeitet die den Kammern noch vorgelegt werben 
follen. Darunter einer über die Garantie der Durd die Poſt ver— 
fendeten Güter und Gelder, und einer über Gutszertrümmer— 
ungen. 

Münden, 30. April. In dem Befinden des Pringen Eduard 
iſt eine ſolche Bejjerung eingetreten, daß man bereitd der Hoffnung 
auf Wiedergenejung Raum gibt. — Seit einigen Tagen unterhält 
man fi wiederum viel mit Gerüchten von nad Schluß des Land⸗ 
tags bevorfichendem Minıfterwechielz wie viel Wahres an diejen 
Gerüchten fein dürfte, mag vorderband dahingeſtellt bleiben. 

Ein Eriegsminifterielles Reſtript beflehlt allen Offizieren vom 
Generallicutenant abmwärtäden Beſuch des jonntägigen Gottesdienſtes. 

Münden, 30. April. (Dienftesnadridt.) Dem Staats: 
Minifterium des Innern wurde ein zweiter Obermedlzinalrath ale 
Referent in Medizinalangelegenheiten beigeben; und hiernach zum 
DObermedizinalrathe und Referenten in dem gedachten Staats: Minis 
jterium dee ordentlihe Profejfor, Hofrath Dr. Karl Pfeufer zu 
‚Heidelberg, vom 1. Sept. d. 38. anfangend, ernannt. 

Stattgart,, 28. April. Rad) dem heutigen „Stantdanzeiger” 
hat die hiefige Regierung gegen ben Redacteur der in Wiesbaden 
ericheinenten „‚Mittelrheiniihen Zeitung” die Einteitung cines Pros 
zeſſes beim naffauifhen Minijterium beantragt und zwar wegen eis 
ned Artikels in ber genannten Zeitung, worin gejagt war, daß bie 
würtembergifhe Regierung mit dem Wräfiventen der franzöſiſchen 
Republit Unterhandlungen wegen Gründung eined neuen Rhein: 
bundes angefnüpft babe. , 

Gotha, 28. April. Im der heutigen Sigung unfere® Land— 
taged wurde der Antrag ded Verfaſſungtausſcuſſes, das neue 
Staatsgrundgefeg fammt der neuen Wahlordnung, Ingleihen 
das Geſeh über die Oranifation des Etaatsminifteriume, das Ges 
feg über den Civllſtaatödienſt, das proviforifhe Geſetz über vers 
ſchledene Begenftände ter Griminalrehtepflege und Poltzel, bad 
Einführumgägefeg zur veuen Berfafung, fowie das propiſortſche 
Geſetz über die Penfionirung der Offiziere en bloc anzunehmen, 
nach furger Berhantlung mit 23 gegen 2 Stimmen zum Beſchluſſe 
erhoben und zugleih die Staatöregierung erſucht, dem demnächſt 
zufammentretenten -Zandtage die Reviſſon mehrerer Beftimmungen 
ded neuen Staatdgrundgefeged zu empfehlen. 

Fraukreich. — 

Yaris, 26. April. Die Gerüdte von Motififationen des Mir 
nifteriums dauern zwar fort, ohne indeſſen auf gemichtigen That⸗ 
ſachen zu beruhen. Der Antagenismus zwilden Hrn. v. Maupas 
und Ken, v. Perſigny, ein heftiger Wortwechſel zwiſchen Hm. v. 


Zurget und Hm. v. Kiffeleff Über das Berhalten der ruſſiſchen 
Prinzen in Benedig, die unerfchürterlihe Abſicht des Hrn, Bincau 
die EifenbabnsActien mit einer Steuer zu belegen, während fein 
Nebenbubler Hr. Fould durch cine Anleihe dem Staat neue Hülfe- 
quellen eröffnen will, dieß find fo ziemlih alle Thatſachen auf bie 
geſtützt man ein Greigniß anfündigt das indeſſen nur aus tiefer gehe 
enden Urſachen eine ſolde Bereutung erlangen fönnte wie man ihm 
aus alter Gewohnheit beizulegen ſucht. Schlüßlich noch eine Diplo: 
matiihe Nachricht aus einem andern Welttheil, bie aber unfere 
deutiben Landaleute intereffiren fann. Die mericanifhe Regierung 
läßt in Betracht der ſtets wachſenden Zahl deutſcher Einwanderer 
ein Geſetz amsarbeiten , wodurch den Proteſtanten unter ihr freic 
Relinionsübung und der Befig von Kirchen geftattet, und andere 
Gerechtſame eingeräumt werden, 

* Yaris, 27. April. Ein Dekret des Präſidenten im heutis 
‚gen „Moniteur’ befiimmt, daß von heute an über die Gnaden— 
aefude, melde in Folge der von den gemiſchten Gommiflionen 
aefallten Entſcheidungen eingeben, auf dem gemöhnliden Wege, 
nad Dem beſtehenden Geſetzen und Fotmen entjdieden wird, 
Ein andereö Dekret verordnet, daf die Beamten und Offiziere der 
Marine den von dem 14. Artifei ver Gonjtitution vorgeſchriebenen 
Eid bie zum 1. Runi geleiftet haben müjjen. 

Während der Staatärarb Quentin Baudart bei der ihm vom 
Präfldenten übertragenen Miſſion ım mehreren füdlihen Departe: 
ments und felbft in tem der „neben Alpen“ Beranlafung gefun— 
den hat, über die Hälfte der in Folge der Degemberereigniffe Ders 
urtheilten ın fFreibeit zu jegen, ſcheint der Oberſt Espinaſſe, (wels 
her wahrſcheinlich auf das obige Defret nicht ohne Einfluß ges 
blieben ift,) in dem ibm angemiejenen Diftrifte nicht fo glüdlich ges ; 
weſen zu fein. Er rapportirt, daß er die Öffentlihe Meinung in 
ben Landftrihen zwiſchen Bordeaux, Tours, Montpellier und Per: 
pignan genau fondirt habe und daß die gefammte Berölferung bie 
zu dem Grade erfreut ift, fi von den gefährliden Elementen der 
Anarchie befreit zu feben, daß diefelbe jedes Gerücht von Amneftie 
„feindſelig““ zurüdweif. Das Girculair des Minifterd des Innern 
- und bie taraud erfolgten Freilaſſungen haben, dem Berichterſtat— 
ter zufolge, einen jehr ſchlechten Eindruck in jener Gegend her: 
vorgebradt. „Die gemiihten Gommiffionen baten in ten De: 
rartementd: Deur Sevres, la Wironde, Haufe Garonne und 
Aule durch einen „Erzeh der Mitte wahrhaft gefündigt, Mö— 
gen fie ed mie bereuen, daß fie eine Gelegenheit vorübergehen 
ließen, um bie Anarchie zu Ddesorganifiren” lautet «8 ferner in 
dem ſehr fireuge lautenden Berichte des Bnadenfommifjaire, In 
Lot und Garonne, Pyrenees Drientales und in Herault hat man 
die Verzweigungen der geheimen Geſellſchaften erforidt und ges 
funden, daß in jevem der beiden erftien Departements über 30,000 
und in dem Legteren über 60,000 Mitglieder darm aufgenommen 
waren, welche fib bereit bielten beim erſten Beichen einen Aufſtand 
zu bilden. Bon A000 Perurtheilten war es dem Oberſien nicht 
möglich mehr als 200 zu begnadigen und 100 eine Müvderung der ! 
Sirafe angedeihen zu lafien. 

Am Walde von Vincennes wurden ſeit Aurgem mehrere höls 
zerne Barrafen erriditet, worm die Feuerwerfer der Bincenner Gars 
nifon mit Anfertigung von Rafetten für die bevorftehenden Maifefte ; 
beihäftigt waren. Geſtern find jämmtlihe Barafen mit allem das 
rin befinelihen Material in vie Luft geflogen. Glücklicherweiſe was 
ven die Arbeiter im Augenblid ter Exploſion, nach beendigtet Ar: 
beit entfernt und man bat keinen Berluft von Menſchenleben zu bes 
flagen. Man fhreibt die Erplofion der Selbftentzündung demi- 
fher Salze zu. Der angerichtete Schaden wird auf 50,000 Fran: 
fen gefchägt. 

In St. Vincennes werden die Berfuche mit einem vom Prä: 
fibenten ſelbſt erfundenen Wurfgeihüge fortgejegt und follen ſeht 
befriedigende Rejultate liefern; man erperimentirt gleichzeitig mit eis 
ner neuen für die Gavallerie beftimmten Garabine. 

Der wegen feiner Berurtheilung vom Pairshofe zu 3 jährigem 
Gefängniß befannte Erminifter Louis Philipps „Teſie“ ift gejtern 
nad einer furzen Krankheit von nur 3 Tagen geftorben. 

Die Waldbrände im ſüdlichen Frankreich Dauern fort. Bor 
wenig Tagen find die beiden Forſten von "Brotonne (l’Eure) und 
St. Bincend (Mllier) angeftedt worden und von dem Ürften eine 
Flaͤche von 30 Hectaren abgebrannt. 

Paris, 28. April. Dee „‚Moniteur‘ bringt cin Dekret, 
wonad 4,403,436 Fr. Iprocentige gegen 4,474,655 fir. 44 
procentige zu annullirende Renten in bad große Sault- 
buch eingetragen werden follen. 

Es beftätige ſich, daß dem Staatärath dee Kompetenzfons 
fit in ver Sache der Orleansgüter vorliegt. 


Spanien, 


Madrid, 22. April. Man verfihert, es befiche eine Mein⸗ 
ungeverfchicbenheit zwifchen dem Minifterpräfteenten und dem Minis 
fter ded Innern in Bezug auf das neue Preßgeſetz; der erſtere ſei 
geneigt, die von den verantwortlichen Herausgebern der Journale 
verlangten Zugeftändniffe zu bereilligen, der Letzlere dagegen bringe 
auf genauen Bollzug des Preßgefeged. Man glaubt jedoch nicht, 
Sun diefe Differenz gm einer Modifikation im Eabinette führen werde. 


| 
| 
| 
| 
| 
1? 
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Zürkei. 

Konflantinopel, 17. April. Die neue Beſteuerung ſtößt faft 
in allen Provinzen auf Widerftand. Der Impartlal de Smyrne 
bat eine Tabafs und — vorgeſchlagen. 

Griechenlaud. 

Athen, 20. April. Am Gharfreitan kam ed mährend der 
lirchlichen Prozeifion zu Rubefiörungen die einigen Screden 
verurfachten, aber bald unterbrüdt murden. 

Bereinigte Staaten. 

Kincianeti, 12. April. Der Senat von Einceinnati(?) bat 
beſchloſſen, Koliuthe Sade durch Staatsömittel (?) ju unter 
fügen. (Da Gineinnati nicht KHauptftadt des Ohloſtaates ift, und 
bie — —— des letztern ihren Siß in Columbus bat, jo kann 
die Rede in obiger Depeſche wohl nur von einer Grafihafts= oder 
ftädtiichen Autorität, mie von einer „„Unterftügung aus ſſädtiſchen 
Mitteln“ fein.) (Fr. Poſtz.) 

j Perſien. 


Teheran, 22. März. Laut der Trieſter Zeitung bat ſich He— 
rat der perſiſchen Regierung unterworfen und iſt bereits von perſi—⸗ 
fhen Zruppen bejegt. 





Bermifchtes. 

” ‚ 27. April. Ehegeſtern Sonntag den 25. d. Mts. 
iſt denn wirklich Ne noch fehlende Strede der Main: Wefertahn von 
hier nach Langgöns zum erjten Male befahren worden. Seitdem 
geben die Güterzüge ununterbrochen durch die Strede durch, wäh- 
rend die Perfonen noch mit Poft von bier nach Langgöns befördert 
merden, Dod hofft man, daß bis Sonnabend dieje Strede auch 
für Perfonen eröffnet und fomit doch wirklih no zum 1. Mai bie 
ganze Main Weferbahn fahrbar fein, und dem öffentlichen Verlehre 


übergeben ee 

€ , 28. April. (Eifenbahnunfall) Der in 
legter Nac * hat 3 Uhr von Belgien ber ermartete Eiſenbahn⸗ 
Perſonenzug ift zwifchen den beiden Zunneld dieſſeits Herbesthal 
aus den Schienen gerathen. Drei Packwagen wurden zerirümmert; 
von den Paſſagieren, welche um 4 Uhr mittelſt eines Extrazuges 
meiter befördert werden mußten, iſt glücklicherweiſe Keiner verlegt. 

”,* Aus Karlöbad wird gemeldet, daß daſelbſt in der Nacht 
vom 21. zum 22, April ein bedeutender Einbruchspiebftahl ber 
gangen wurde. Es wurbe aus der k. k. Sammelfaffe ein Betrag 
von beinahe 45,000 fl. EM. aeftshlen. Bei der Berfolgung ber 
Diebe wurden nob in der Radt 15 Säcke mit Kupfermünzen, 2 
noch unerbrochene Faͤßchen mit Kupfergeld und die leere Kaſſe nebft 
ber Trage gefunden. Andern Tags famen noch vier Geldſäcke, in 
einem Steinbruch verborgen, nebſt einer Menge im Grafe zeritreus 
ten Geldes zum Vorſchein. 

.. Aus Berlin berichtet die Reue Preußiſche Jeltung: Die 
Herabjepgung des Poſtportos trägt ihre erfreulichen Früchte. 
Mit dem zunehmenden Briefverkehre iſt die Poſteinnahme beträcht: 
lich geftiegen. Sehr bemerfbar ift died in den drei erfien Monaten 
diefe® Jahres geweien, da im Januar z. B. die faftifhe Mehrein— 
nahme 30 Proc. überftiegen bat. 





- Frankfurter Börsen- Cours 
vom 29. April nah dem Gouräblatt von A. Sulzbach. 


‘Papier, GeB, 


* al Banfaktin. . -» - | 1255 | 1250 
* Metalliquess Obligationen . -+.478 77% 

2 4% ” ” von 1849 62®., 62/4 

7 2% 2%,0 ” — 40°, 

* fl. 250 Looſe b. Rorhfe. von 1839 100’, 400 
* . 500 Looſe von 1834 . . 180%, 180", 
Preußen, 31% St-Shuldiheine a 105 fr. | 91%, | 907, 
Pr Köln-Minden, ohne Div... . . .F il 113'4 
Bayern, 3 Obligationen. 4199 924 
77 9% [73 * . D * * 9 96%, 

= 4%, * Grundtenten 96 95! 
re 5%, Obligationen von 1850 . . 1 108 102%, 

* Ludwigshafen⸗Bexbach. 96 

Bayer. Bankaktien. — 704 
Würtemberg, 3',%, Obligationen bei Roihſch. 907, | 0% 
"Pie 7) 101’, 101°, 

aurheff en, FB. Nordbatn ohne Sinfen +4 49a | 39 
“ Thlr. 40 Loofe bei Rothicild . . | 36%, | 36%, 
Großh. Hefien, Lotterie: Anlchen a fl. 50 .1 93, | 93 

* ditto großherzogl. a fl. 25 29',, | 29° 
Baden, fl. 50 Zoofe von 150 . ...% 65%, | 6424 
tl. 35 bitte von 1545... 2. .5] 38%, | 381, 
Railan, fl. 25 Roofe. . W — 27%, | 27% 

Sranlfurt, Taunusbahn-Aktien 2... 13915 313 
Pr Bereindloofe A 10T. » » . +] 8rn | Bas 


Berantwostlicher Redacteut: Eh. A. Riesling. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


(20) Belauutmadhung. 
Zufolge Entitliefung der kgl. Eiienbahnbau:Gommilton zu Münden vom 23. 
April 1852 Nro. 6353 und 8752 und vorbehalilid deren Genehmigung werben 
Freitag und Samflag ald am 14. und 15. Mai 18523 
Dormittagt neun Uhr 
bei der unterfertigten Volizeibehörde im Amtslokale nachſtehende Eifenbahnbau« Arbeiten im 
Bege ber 


Dank. 
Bei dem in der Nacht vom 23, auf ben 
24. d. Dis, Dabier ftangefundenen fürdterlichen 
Brande, welcher 16 Wohnhaͤuſer, 18 Sceunen 
und 9 Nebengebaͤude in Aſche legte, würben höchſt 
wahrſcheinlich auch Kırke und Eule, und Das 
ganze Dorj ein Raub ber Flammen geworben 
jein, wären nicht gute Menſchen, unter denen ſich 
auch das verebrliche Perſonal des Kal. Landge- 
richts und Mentamıs Stadiſtelnach befand, 
ſchnell berbeigerile und mit der größten Kraft 
anjtrengung und Aufopferung bemüht geweſen, 
Udem raſenden Elemente Ginbatt zu thun. Dank, 
berzlichen Dank ihnen allen! Vorzüglich Danf 
aber dem hodwerebrien königl. Gern Landrichtet 
Barler, melder ſogleich auf der Branditätte 
Ierſchien, und mit unermüpeter, umficliger Thä« 
tigkeit nach allen Seiten bin die Löſchanſtalten 
leitete und zur Ausdauer ermunterre! — Möge 
der Allmächtige, der Aller Bemühungen jo ſichtbar 
krönte, ihr Vergelter jeim und fie beſonders vor 
jeglidem Branpunglüde in Gnaden bewahren ! 
Möge er Dies vorzüglihb an Dem Gemeinden Stadt» 
fteinad', Unterſteinach, Loſau, Seibelodorf, Bid 
tach, Ober⸗ und Unterrodach, Die nit ihren treffe 
lichen Löͤſchmaſchinen bis zum letzten Augenblicke 
aushielten, reichlich erfüllen! 
Mugendorf, am 25. April 1852. 
Die Gemeinde» und Rirbenverwaltung. 
Wagner. Pir. Kaupper, Kantor. 
Airſchner, Borlecher. 
@inladung. 
Sonntag als am 2. Mai ıft Die Borfeier der 
Kirhmweih auf der Altenburg. mobei man ju gutem 
Kaffee, fruihen Krapfen, gem Bier und fonit beliebi+ 
gen Sperſen feine hoflihlie und geboriamfte Einladung 
madı. Buch iſt Nacinutag von einer Adtheiluug 
Ehevaul.-Trompreter Harmonie: Duff. 
“Kranz Thurn. 
Verkauf. 
Untet zeichnete beabfichtigen im Ganzen oder auch 
einzelne Theile daron, eine Del» und Grrradiampfe 
eine Delpreffe, iowie em jur Müble geboriges Ia- 
ventar am 
Sonntag den 2. Mai Nahmittags 1 Uhr 
in der Wieſeumüdle Dabıer gegen gleich baarc Brzahl- 
ung zu verfteigern und laden Strihl:ebhaber boñlichſt 


n. 
Attenfundſtadt, den 28 Hprıl 1852. 
Gebrüder Hofmann. 


Gefud. 
Ein junger Mann, 15 Jabre alt, proteflantıfcher 
Religion, mir den nothigen Schulfenntmffen und einer 
ſchenen Handichtift, ven follder Kamılie, ſucht in eim 













allgemeinen fhriftliden Gubmilfion 
an den Meitabbietenden zur Ausführung vergeben werben, mämlic : 
die beiden nachbenannten Arbeitslonfe der mitanterfertigten f. Eilenbahndaus» Geftion, und jmar: 
das I, Arbeitöloos, 10,000 Fuß lang, zwiſchen Reiſensburg amd Günzburg, 
das IN. Arbeitdloos, 8,500 Fuß lang, zwiiben Günzſburg und Leipheim, 





Bufammen 






enthaltend: I. ons. | Il. %oos. 








veranſchlagt zu 


fl. fr. fi. fr. R. 
64,086 |33|| 42,895 |55) 107,582 
23,069 |22| 9,107 |15]| 32,176 
3,748 38 4,168 |33 7,917 
9,296 281 7,710 |ı3l 17,006 


Im Ganzen I 100,801 | 2]| 63,881 |56j| 164,682 | 
Es taun ſowohl auf jeded ber beiden Loofe einzelm ald auch auf alle zmei Looſe zu: 
fammen ald einziges Afforbobjeft fubmittiet werden. 
Die Eröffnung der rechtzeitig eingereihten Submiffionen findet fatt: 
am Freitag dem 14. Mai 1852 für das II. Roos, 


{ für bad 11. Boos und 
um Samſtag den 15. Mai 1658. 25 uud DIL. Boos als ein Mlorbehieft. 
Die zu ftellende Caution beträgt: 


für jedes ber zwei Loofe einzeln je zehn Prozent von ber Accordſamme 
und für die beiden Loofe ald einziges Allorbobjelt zujammen zehn Prozent von der 
Atkordſamme. 

Bediugnißheft, Pläne und Koſtenanſchläge liegen vom 3. künftigen Monats Mai 1851 
an im Amtslokale der mitanterfertigten l. Eiſenbahndau⸗Sektion zu Iedermannd Einfiht offen 
vor, wo auch die Submiffions-Eremplare in Empfaug genommen werben koͤnnen. 

Die ESubmiffionen felbit müflen im vorfhriftsmäßig überihriebenen und verfiegelten 
Eouverten entweder 

für das 11. Loos für fib und für bie beiten Looſe ald eie Afltorb: Objekt zuſammen 
längjtens bis Donnerftag ben 13. Mai lauf. Jahres Abends 6 Uhr 
für dad Ill. Leos 
lüngftens bis Freitag deu 14. Mai lauf. Jahres Abends 6 Uhr 
bei den unterfertigten Behörden ober für jebed Loos einzeln, fomie für alle beide zufammen 
längftens bis zum 12, Mai I. Its. Abends 6 Uhr 
bei ber fol. Eiſeubahnbau⸗Commiſſion in Münden frautirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten fund bei Vermeidang aller in $$. 9, 10 nnd 11 der allgemeinen 
Submifiond: Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Beraltorbir- 
ungs:Termin ſich perfönlib ober durch gemüglih bevollmäctigte Etellvertreter eınzufinden, um 
wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahms-Fähigleit, ihr Kautiond: und Berriebsvermögen 
fogleih darch amtlige Beuguiße genügend nachzuweiſen und dem bedingten Zuſchlag zu ge 



























Eigentlihe Erdarbeiten 
Runflbanten . Er 
Vollendung der Megübergänge 
Gteinmaterial zum Uaterban 




















































märfigen. 
Günzburg am 28. April 1852. Äft als Kepriung unserzu 
KAönigliches Candgericht. Agl. Bayer. Eifenbahnbau-Section. Verlaugte Bedingungen würden prompt erfüllt 
4A.D Galenmüller, 2. Kraft, Sehtions- Ingenieur. werben. Gefaͤllige Oderten france beiergt 


e. Wiegel, Rechgs— S. Fiſcher in Bayreuth. 


Verkauf. 

Bon meiner Einkaufs-Reiſe aus Front: 
furt zurüdgelehrt, mache ich hiermit die erge= 
bene Unzeige, dad id) mit allen Sorten als: 
Soblens, Rind, Naupen⸗, Zeug: 
Kalbleder ze. beitens verjchen, und durd) 
vortheilhafte Einkäufe in den Stand geſetzt 
bin, zu den bill Role abzugeben. 


Stil Nojentnulo 


Rierbe 
Im Haufe Nro 1208 in der Karolinenficape iR 
die mittlere Etage zu vermterben und kann dieſelbe 
fogleıh oder auf Jakobi bezegen werben, 
nee 


Börfennadhrichten. 

Franäfurt, 25. April. Geldeours. Bi 
jtofen 9 #45", fe. Br. Friedrichsdot 9 fl. 
5844 fr. Holländ. 10 Gultenftüde 9 fl.56%% 
fr. Rande Dufaten 5 Hl. 37", fr. 20 Francs⸗ 
tüde 9A. 34fr. Engliſche Souverains 12], 
2 fr. Gold al Marco W. 3. — fl. Preus 
hiſche Thaler 1 fi. 451, Fr. Wünfftanfenthas 
ier 2 fd. 23 fr. Höchhaltig Silber 24 fi. 
34 fr. 


























Unferen gefchnittenen Warinas-Blättern, wovon in allen 


unfern Niederlagen das richtige Piund für 42 Ar oder 42 X verfauft werden mufi, 
— wird trotz aller Manipulationen nicht leicht ein anderes Fabritat zur Seite geftellt 
werben löuuen! j 

Wir liefern ſtets nur alte, abgelagerte Waare, und in unſerer Niederlage bei 


Oscar Eysselein in Damber 


find unjere Tabade zu denjelben Preifen zu baben, wie wir. folche bier 
verfaufen. 
Berlin dm April 1852: 


Herru 


Ferd. Catınus & Cie: 


Höchft wichtig für neiſende nad) Amerika. 


Die Herren Carl Pohrantz «& Co., Raufleute und Schifieigen” 
thumer in Bremen baben Die Ilcherfahrtspreiie jo ermäßigt, daß id im 
Stand geiekt bin, zu den billigen reifen Die in Fremen eriltiren, täglich, 


PBırträge adzufhliehen, 
Fr. Jul. WMeber, 


vom Tnigt. Mimſerium allerhöchſt beftätigter Agent, 
in Bamberg Markt der Et. Martinskirche gegenüber 
Hand: Rro. 220. 


Berlag von 2. M. Reinbl 








Brrebrimt thgiich aelketan Nonm- 
ungen In «inem ganith Bogen 
und ist dereh alle bareriuchen 
Ponthmter mm denselben Prois 
et besichen.. wir In Bambeng. 
fhelteng«  Compteir Mazplatı 
Nee, 537.) Preis ganalährte 





Ne 124. 








Deutichland. 


* srankfart, 30. April. Wenn man ten jüngfien Berichten 
and Berlin Glauben ſchenten datf, ſtehen Die Dinge auf der Zoll— 
eonferenz fehr ſpitzig. Die Kunte von Den Darmftädter Berathun⸗ 
gen hat die pteußiſchen Staatömänner ber Maffen in Unmuth vers 
fegt, daß fie die Abficht hatten, iogleth bei Beginn der Berbant: 
lungen den fürdeutiben Staaten das Witimatum zu ftellen, entwe⸗ 
der mit Preußen zu achen, oder aus dem Zollverein auszuiceiden. 
Pei näherer Erwägung ſcheint man, indeß doch für tathſam gefun: 
ten zu haben, von Diefem äußerten Mittel wieder abzugehen, Dane 
gen jell man entidtoffen jein, auf dem Grundſatz, daß erſt ber 
Zollverein wieder heraeſtellt ſein müſſe, che an eine Verhandluug 
mit Oeſterreich zu denken fei, unerſchütterlich feüzuhalten. Auf dir 
andern Seite ſchelnen die ſüddeutſchen Staaten, namentlich Bayern 
und Sachſen ſehr entſchieden für die öfterreictiben Forderungen 
aufzutreten und Die Zeitungen prophezeihen deshalb bereits, daß 
eiy baldiger Bruch zwiſchen Suüt⸗ und Norddeuſchland unvermeidlich 
ſti. So ſeht die Lage der Dinge dieſe Behaupt ung zu redts 
fertigen fheint, fo halten wir einen folben Ausgang doch für uns 
wahrfheinlib, aus dem einfache Grunde, weil auf beiden Seiten zu 
große Antereffen auf dem Spiele fiehen, die von ſelbſt jever Ueber: 
eilung vorbeugen müſſen. Bemerfensmerth ift Die Thatſacht, daß 
die öfterreihiiben Zeitungen fortwährend behaupten, taß tie befte 
Ausfibt zur Berfländigung mit Preufen vorbanden fei. Wenn dies 
wahr wäre, fo hätte man in dem gegenwärtigen „‚entibietenen‘ 
Auftreten Preußens nichts weiter als cine neue Auflage tes alten 
Mandvers „sur Rettung der preuſſiſchen (Ehre zu erhliden. 

* Münden, 30. April. (Sigung der Kammer der Abs 
geordneten) Die Beratbungüber das Feuerverſicherunge— 
Bejen wird fortgefegt; Die Berarhang erfiredt fih jetoh nur von 
Art. 50 — 62, Hauptgegenftand der Diskuſſion ift ter Art. 
59, welder mit Beibehaltung ter im Befege son 1834 geihaffenen 
Klafleneintbeilung das Verhältniß ber Beitragspflict der einzelnen 
Gebäude unter fib auf die Zablen 5, 6, 8 und 9 feſtgeſezt. Es 
wird von den HH. Dr. Erpp und Gſchwendtner beantragt, Die 
Verhättnißzablen auf 8, 6, 11 und 12 feitzufegen, weil fonft die 
Befiger der Gebaͤude 3. und 9. Kaffe zu ſeht gedrüdt würden. 
Nah weitlänfiger Diskuſſſon, in welder fih namentlich Hr. v. Koch 
entfchleden gegen das Klalfififattondfpftem ausſpricht, werden die 
beiden Anträge abgelehnt, nachdem zuvor ſchon ein präjubdizieller 
Antrag ded Hrn. Kolb, die Sache nochmal an ten Ausſchuß zus 
rüdzumeifen, gefallen war. Die Kammer nimmt die Beftimmung 
bes Entwurfes an. — Morgen wird die Berathung fortacfegt. 

“ Münden, 1. Diai. Die Geneſung ted Prinzen Ednard 
ſchreitet in erfreulicher Weile fort. — @eftern Bormittags ftarb da— 
bier der f. Staatdrath und quiedcirte Regierungspräfitent v. Hör: 
mann, befannt ald Borfigenter deB im Jahre 1832 beim Appel: 
fationdgerichte zu Freyſing beftandenen Senats zur Aburtheilung 
politiicher Verbrechen, nad mehr old einjäbrigem ſchweren Leiden 
im 74. Lebensjahre. — Bürgermeifter m Bauer erflärt im biefigen 
Tagblatte die Nachricht der Pfälz. Itg. von einer an Hrn. Dr. v. 
Bauer gefchehenen Anfrage bezüglich allenfalfiger tumultuarifder 
Kundgebungen unter der biefigen Bendiferung im Falle eines et: 
waigen Miniſterwechſels für unwahr. 

änden, 1. Mai. (Dienfiesnahridten.) Der funftionis 
rende Staatdanwaltd:Gubftitutffrhr. v. Gum ppenberg zu Straus 
Bing wurde zum dritten Staatdanwalte am Kreißs und Stadtge⸗ 
rihte Straubing ernannt. — Zum Fisfal-Apjunften bei der Mills 
tärfonds-Kommilfion, wurbeter Regierungssfziäfalatsrarhärfticcefift in 
Münden und Mroftifant beim Militärfiöfalat, Höß ernannt. — 
Der Appellationegerichtöfefretär Heigt zu Neuburg wurde unter 
Anwendung des $. 19 der Beilage IX. zur Berfaffungöurfunde in 
den temporären Ruheftand verfept, zu der hiedurch in Erledigung 
fommenten Gefretärgftelle bei dem Appellationsgerihte von Schwa⸗— 
ben und Neuburg der Prorofollift dis Srelds und Statigerichtes 
Augeburg Scharf befördert, und die erledigte Mdvofatenficlle In 
Naila dem vormalig freiberrlih v. Seckendorfſchen Patrimonialrid: 
ter in Wonfurt, zur Zeit in Schweinfurt, Leipold, verliehen. 
‚ 28. April. Der die Führung der Frantfurt-Hanauer⸗ 
Eifenbahn bis Aſchaffenburg betreffende Staatövertrag iſt zwiſchen 
ber f, baterıfhen und der furf. heſſ. Regierung nunmehr abgeſchloſ⸗ 
fen und dem Berwaltungsrathe erftgenannter Bahn mitgetheilt wor: 
den. Hierdurch wird der Bau diefer Bahn der für die frankfurt: 
Hanauer Batın comcefionirten Aftiengefellfhaft, ſowie deren Mus: 
beutung überlaffen. Bon dem früher an diefelbe geftellten Anfinnen 
aber, den vor dem Allerheiligerthore in Franffurt belegenen Bahn: 
hof durch eine Eifenbahn mit den dort auf dem Gallusfelde beleg— 
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enen Babnböien zu verbinden, wird vorerit ganzlib Umgang ges 
nommen. 

Fannover, 29. April. Dem Vernehmen nadı wird den Etäns 
den ine völlia amdgearbeite Zandaemeintceortunung, ftatt der 
verabihieteten Grundſaͤtze, vorgelegt werten, 

Berlin, 30. April. Die Bollvereinäconferengen far 
gen an einen höchſt eigenthümlichen Verlauf zu nehmen, intem die 
eigentlibe Erledigung der Prineipienfragen auferhalb verfeiben ges 
ſchehen Toll. Auf die Sttzung am 26, April, in weicher der preuls 
füihe Bevolmähflgte ‘die vorbereiteten Vorlagen machte, folate am 
27. April eine kutze Sigung, in welcher der baberiihe Abgrord⸗ 
nete bie ſchriftlichen Vorſchläge ſeiner Megierung bei dem preußi— 
ſchen Vorſtzenden einreichte. Diejer nahm diefelben entgegen, ohre 
jedoch eine jofortige Durbfiht vorzunehmen, wie ſolches auch der 
fogleich vereinbarte Geſchäftegang anerdnet, der nämlich dahin lau⸗ 
tet, daß ſämmtliche neue Anträge (und ald ſolche find alle tiejenis 
gen zu betrachten, die feine Abänderungen con vorliegender beats 
tragen) zuvörderſt dem Borfigenden fechriftlih einzureichen And, daß 
diefer dieſelben den fämmtlihen Bevollmächtigten zur Kenntniimahne 
zuftellt und dab dann nad der Meihenfelge dieſelben zur Berath— 
ung gebracht werden follen. In der Zwiſchenzeit bat es nun bie 
preußiſche Regierung für angemeſſen erachtet, ſich auf anterem 
Wege Über die Abſichten der Darmſtädter Conferenzregierumgen zu 
vergewiſſern. Man bat nämlib im einem langen Schreiben an 
die ſaͤmmtlichen betreffenden Regierungen zuvörderſt ihnen die Zidhs 
ttqfeit einer Erhaltung des Hollvereins and Herz gelegt und- dann 
bei denfelben angeftaat: inmieweit jene Darmftädter Bor 
fhläge als bindende Werträge der betbeiligren Regierungen 
oder nur ald Bereinbarungen und Gntmmürfe ihrer Bevolls 
mädtiaten ohne alle bindente Kraft anzuſchen jeien? Für 
den erften all würden die Unterbandiungen bier zu Zeinem Siele 
führen und müfle e& dann gerarhener erſcheinen, Diefelben mit jcs 
nen Regierungen abzubrehen. In der That hört man, Daß es die 
Abficht der biefigen Regierung ft, in tem Falle, daß 
die Darmjtädter Befblüffe wirflibe Verträge ferien, die ohne alle 
Refervationen und geheime Vorbehalte vollzogen worten, den Ber 
vollmächtigten jener Staaten zu eröffnen, daß ihre fernere Theil— 
nabme an den biefinen Gonferenzverbantlungen von feinem Nutzen 
für die Förderung derfelben fein könne und es daher gerathener er— 
feinen müffe, wenn ſie von tenielben fi fern hielten. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach werden jene Regierungen ſich jetod nicht in 
einer Weiſe ausſprechen, die ein vollſtändig Mares Licht auf ihr 
Verhalten werfen fann, und in dieſem alle laͤßt ſich nicht annebs 
men, daß die diesſeitige Megierung fe energiih verfahren wird. 
Natürlich ift man fehr geſpannt anf die Erwiderungen jener Re— 
gierungen auf die bier geftellte Note, denn davon wird der Gang 
der Gonferenzen lediglich abhängen. Mündlihe Anträge find bies 
jegt auf den» Gonferenzen nicht geftellt und deshalb auch fein An: 
trag auf Zulaffung Oeſterreichs zu den Gonferenzen nod auf fofor- 
tige Unterbandlungen mit denfelben. Die nädfte Sipung findet 
num morgen um 10 Uhr Bormittag® ftatt und jollte dazu beitimmt 
fein, die Rüdfäuferungen der preußlichen Regierung auf die balti— 
fhen Vorſchläge funtzugeben. Die Rüdäußerungnen werden jedoch 
nicht erfolgen, da man unter den obmaltenden Umftänden erft die 
GErmwiderungen der Darmftädter Vertragdconvention abwarten will. 
Die Sigung wird deshalb ein eigentlihes Refultat auch nicht erges 
ben fännen und fih nur auf einige formelle Bemerkungen beſchränken. 

Der Kaiſer von Rußland und feine Gemahlin werden am 2. 
Mai in Warfbau, die Kaiferin am T. Mai in Berlin eintreffen, 
Der König mit den Prinzen Karl, Albredt und Friedrich Wilhelm 
wird am 5. oder 6. nah Sagan abgehen um den hohen Saft an 
ter fehlefiihen Brenge zu empfannen. 

Wien, 27. April. Das fünftige Scidfal des Notariars 
iſt fihergefiellt; man bat ſich nehmlich darin geeint, daß dieſes In— 
fiitut auch fürberhin zu erbalten fei, und nur verfünt, daß die rs 
nennung ber Notare direkt durch das Suftigminiftertum au geicheben 
babe, welhe Anordnung übrigen® aud auf die Ernennung der 
Advofaten ausgedehnt werden fol. Was den oberjien Gerichtshef 
betrifft, To wird derſelbe feine Veränderung erfahren. 

Wir, 28. April. Wie man hört, wird cin Beamter des 
Handelöminifteriums für die Dauer des Zollvereinscongreiice 
fh nad Berlin begeben, Die Wahl [ft auf den Protofollführer 
der Bolleonferenzen, Gm. Fall, gefallen, 

Ass Ungarn vom 24. April. Große Roth leiten die Vich— 
heerden des Landes, die fonft zur felgen Zeit ibre volle Rabrung 
auf der Waide finden, mo dieſes Jaht nob jeher wenig bervoraes 
fproßt it. Das vermehrt dad ohnehin feit dem Winter graſſitende 
Viehſterben, durch welches fchon \eine Menge von. Gemeinden 


einen großen Theil ihres haben, Und leid 
trifft das nicht etwa nur € 9 — er faſt 
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gleib fo etwas bei uns if Ungarn nicht gar io fetter, fo ift es 
doch ſeit Menihengedenfen nicht jo allgemein. Für das Land, tas 
ohnehin in jo vieler Art zu Grunde gerichtet iſt, iſt das ein umges 
heurer und auf lange Zeit hinaus unerfegliher Berluft, ‚&8 find 
Überhaupt unfere Auftände nicht erfreulier Art. Die Folgen des 
Nufftandes werden neh lange empfindlich fühlbar bleiben, auch muß 
man es ald eine Berlaffenihaft aus demfelben anſehen, dat noch 
überall Meutereien ih zeigen und in einigen Komitaten noch Ban: 
den lüderlihen Geſindels umberftreifen, welche vie Einwohner brands 
fbagen over bei Nacht ausrauben. War jo etwas auch vor dem 
Aufitande nicht geradezu unerhört, jo fam ed doch nicht jo häufig 
und in jo ausgedehntem Maße vor. Das Standrecht bilft freilich 
gegen dieſes Uebel erfahrungsmäßig am beften, rottet e8 aber bdens 
noch nicht gänılih aus, In den am meiften beunrubigten Komir 
taten iſt 78 verfündigt und in Ausübung, 

Ttitſt, 29. April. Die heutige „„Triefter Yeitung“ bringt Die 
Nachricht aus Kalro vom 19., daß dem Vizefönige das Jus gladii 
vorläufig noh auf 7 Jahre verfibert worden tjt. 

Bremerhafen, 26. April. DieAuflöfung der deutſchen Flotte 
wird-in dieſen Togen zur That werden; Es wird mut der Mbtafels 
ung der Schiffe und Entlaſſung der Bedicnfleten der Marine bes 
gonnen und der Monat Mai bietet einer Anzahl diefer Leute eine 
traurige Auöficht in die Zufunft. Viele haben ihre frühere Exi— 
ftenz aufgegeben, um fih dem Dienfte des Waterlandes zu weihen, 
hoben faum einen Sold erhalten, mit dem fie in ber biefigen theu— 
ren Gegend ihre Leben frifien fonnten, haben Weib und Kind, bas 
ben fi mit Verfprehungen und Hoffnungen getröftet und And jetzt 
in die teoftlojefte Lage verfegt. (B. 3.) 


Großbritannien. 

Sonden, 28. Aprıl. Bon Adelarde in Auftralien find neuere 
Berichte eingetroffen. Sie gehen bis zum 10. Januar und fagen 
aus, dab die angeblihen Goldlager in ber Nabe von Adelaide 
auf bloßen Erdihtungen beruhen. Die Regierungs-Kommiſſäre 
ließen fih von Herrn Stephen zum zweiten Wal nad jeinem 
verheißenen (Soltfelde führen, aber man mochte geaben, fo 
weit und tief man mollte, es lam fein Körnchen Gold zum 
Vorſchein. Und doc follte früher an derſelben Stelle eine vielvers 
ſprechende Ausbeute gemacht worden jein. Die Kommifjaire jagen 
daher in ihrem Gutachten, daß fie das erſte Mal das Opfer eines 
Betruges gemefen. Was die früheren Berichte über die maſſenhafte 
Auswanderung von Sidney und Wort Philipp betrifft, fo jell 
Vieles davon übertrieben fen. Bon ben 67,000 Einwonnern beider 
Städie follen im Ganzen blos 5000 fih nah den Goldregionen 
haben verloden laffen; und der fommerzis le Schreden foll meht von 
verjehlten Minenfpefulationen ald vom Boldüberfluß der Minenfper 
tulanten berrühren. So haben die Kompagnien der Burra Burra 
und der KapundasMinen alleın ſchon an 250,000 Pfd. verfplittert 
ohne daß der Profit noh and Tageslicht gefommen wäre. Ttotz⸗ 
dem find die Altionaire diefer Unternehmungen noch nicht entmuthigt, 
und haben ſich ihre Aftien Fürzlih wieder von 60 und 80 auf 100 
gehoben. Die Heu: und Frudts Ernte ift glüdliherweije über Ers 
warten gut ausgefallen. 

Eine lithographirte londoner GKorrefpondenz ſchreibt: Es geht 
uns von unterrichteter Seite die wichtige Mirtheilung zu, daß zwi⸗ 
ſchen den Regierungen von Großbritannien und Belgien 
ein Vertrag geihloffen worden tft, um den legtern Staat gegen bie 
Gefahren zu fihern, die ihm von Franfreid drohen. Die Anwe— 
fenheit des Prinzen Leopold von Sadjen-Koburgs Gotha in Lon⸗ 
don mährend der legten Bode wird mit dieſem Greigniß in Bers 
bindung gebradit. 

Der Mangel an Regen macht fi in allen Theilen des Lanz 
des, ja fogar in den Fabrifftädten, ſchmerzlich fühlbar. So fah 
fi das Komite der Waſſerwerie in Mancheſtet genöthigt, 200 Mit. 
Gallonen Baffer von den Eifenbahn-Rompagnien der Mankyefters‘ 
Sheffielde und Lincolnfhire-Bahn zu Faufen, und dafür 1500 Pfd. 
St. zu zahlen, Während zweier Monate ift in dem Difteifte von 
Manchefter faum 310 Zoll Regen gefallen, und die ärmeren ‚Hauss 
haltungen find faum im Stande, fi ben allernothwendigſten Waſ⸗ 
ferbedarf zu verihaffen. 


Frankreich. 

Yaris, 28. April. Das Journal „le Public” ein Drgan 
bed Napoleoniſchen Imperialismus tritt heute offen und ohne Um— 
ſchreibungen mit feiner Tendenz hervor; er jagt: „Man muß fid 
zu Etwas entſchliehen, entweder Kaijerthum, Republik oder Monate 
hie. Wir haben feine Republif, da fih die erecutive Gewalt in 
der Hand eined Einzigen befindet, wie haben keine Monardjie, wir 
haben ein Kaiſerthum ohne Kaiſer. Frankrelch will das Safer: 
thum, weil unter dem Kalferthum die Demokratie herrſchen 
würde, ohne dem zägellofen Bewegungen und ficberbaften Aufregs 
ungen.” Am Scluffe des Artikels fordert dad Journal die Mes 
gierung auf, das Bolk- zu befragen, ob cd ein Kaiſerreich wolle, 
damit den Zwitterſyſtemen und proviforifhen Regierungen ein Ende 
gemacht werde. 
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tigt unfere Feſtrige Nachricht: daß näm⸗ 
9— getgen die Entſcheidung des 
ſſe der Orlcand’fhen Erben 
den Wonflift mit der Juftts beim GSfüntsrathe zu erheben. Gleiche 
zeitig greift fie in einem Artifel, der fib im „le Public” wörtlich 
mieber vorfindet, dasſelbe Urteil mit Anführung ber Gründe an, 
welche ſich alle auf die Behauptung fügen, daß nämlich das Dekret 
vom 22 Januar volltändige Geſcheskraft habe, und in dieſer Eis 
genſchaft von den Richtern nur angemender, nicht aber beſttitten 
werben fönne, 

Die Zodtenfeier für den verftorbenen Marſchall Gerard if 
aeftern im Invalldendome mit greßem Pomp abgehalten morden. 
Bezeichnend tft es, daß der „„Moniteur’ bei der Beichrerbung der 
Feierlickeit den Gouverneur der Invaliden mit dem Namen: „Kö: 
nig Jerome’ bezeichnet, während der Gonjtitutionnel ibm nur den 
Titel „Prinz Jerome’ ertheilt. 

Die feit vorgeftern an der Börie verbreiteten Gerüchte von 
einer neuen Anleihe von 300 Mill. werten in den Regnierungsdors 
ganen widerlegt. Der öffentlihe Schatz ift jept reichlich mit Geld 
verfeben; fein Guthaben bei der Bank ift auf 100 Mill. geftiegen. 

Die Rachticht von dem Auffliegen der Feuerwerfslaboraterien 
in Vincennes bat ſich alüdlihermeife als übertrieben erwicfen. In 
einer einzigen Barafe ıft der am ſelben Tage angefertigte Vorrath 
von Rafeten, man weiß noch nice durch melden Umftand, in 
Brand geratben. 

Einiges Aufichen erregt folgende Verordnung des MPräfeften 
ber Rhone Mündungen: „Es wird mit der Reorganijation der Ras 
tionalgarden in dem Departement (Marjeille) nit fortgefahren. 
Die Herren Unterpräfeften und Malres werden ſich fofort mit der 
Entwaffnung der Rationalgarden beihäftigen, und alle Waffen, die 
abgeliefert werden, nah Marſellle fhiden. Diefe Maßregel muß 
bid zum 15. Mai fpäteftend in dem ganzen Departement ausgeführt 
fein. 

Das Budget für 1853 wird morgen der gefeggebenden Ber: 
fammlung vom Staatdrathe übermiefen werden, es ift wenig von 
dem für 18952 verſchieden. Der effective Beftand der Armee wird 
beibehalten, das Kriegsbudget aber dennoh um einige Millionen 
vermindert werden. Das Defizit beträgt 40 Millionen, kann aber 
durd einige Reduktionen bedeutend vermindert werden. s 


Stalien. 

Venedig, 26. April. Im Palaſt Vendramin, der Wohnung 
der Herzogin v. Berry, bemerkt man feit einiger Seit große Ge— 
ſchäftigkeit. Gouriere fommen und gehen, und eine beſonders rege 
Gorreipondenz gibt fih auf der Poft fund, möbel zahlreihe Briefe 
aus und nach England auffallen. Bereits find mehrere einfluß— 
reihe Häupter der Legitimiften angefommen, andere werden crs, 
wartet, unter ihnen hr. v. Latoche Jacquelein; ebenfo.Hr. v. Sal⸗ 
vandy, der befannte Zwilhenträger ded Wiesbadener Congreſſes. 
Eine aus guter Quelle fließende Nachricht bezeichnet jogar Hrn. v. 
Montalembert, wenn aud im firengiten Incognito, unter den Er— 
warteten. Die legten Borgange in Paris, weldye die Eventualität 
der Proclamation eıned in der Familie Napoleon’d erblichen Katfers 
thums nabe legen, ſchelnen im der legten Stunde nun doch noch 
die jo oft verfuchte, aber immer geſcheiterte Berftändigung Der eis 
den bourbonifhen Linien herbeiführen zu wollen. (8. 3.) 








Bermifchtes. 


*,» Würbarg, 1. Mai. Die Getreidefhranne war heute jiems 
lich befahren und wichen die Preife etwas, was thellmeife dem 
rechtzeitig eingetretenen Regen zuzuſchreiben ift, auf deffen Auöbleis 
ben bereitd wucherifche Spekulationen projektirt vwaren. Mit dem 
heutigen erfolgte ein weiterer Abſchlag des Brodes um 3 fr., fo 
dag nun der Gpfündige Laib 251, fr. Foftet. 

”> Augsburg, 1. Mai. Nach zweimonatlidher Trodenhait er⸗ 
quidte am Vorabend unferer gefirigen Shranne ein milder Res 
gen die feimenden Saaten, und verfehlte nicht feinen Eindrud auch 
auf die Preife des zugeführten Getreided zu maden. In Folge 
deffen gingen dieſe wieder auf ungefähr denſelben Stand zurüd, 
ten fie vor 14 Tagen hatten: Weizen fanf um 59 fr., Kern um 
49 fr., Roggen um fl. 2.6, Gerfte um 34 fr., Haber um 4 fr. 
Die Mittelpreife find daher: Weizen fl. 21.4, Kern fl. 21,39, Rog- 
gen fl. 17.27, Gerjte fl. 13:45, Haber fl. 6.4. Ueber den Stand 
der Saaten hört man von Sandleuten nur günftige Acuferungen. 

** Mein, 30. April. Wir hatten auf unferem heutigen 
Markte ein fehr ſuilles Geſchäft, da erjeit geftern eingetretene warme 
Regen die Stimmung für Getreide flauer machte. — Mau jbrich 
die Befferang verflofiener Woche von mander Seite mehr ber feits 
herigen ungünftigen Witterung, ald dem ſtatken Gonfumo zu: ob 
aber die Flaue bei dem immer wachjenden Bedarf anhalten oder 
dieſelbe bei Tem jept günftigen Wetter nod größere Fottſchritte mas 
den wird, dürfte fich in der kürzeſten Zeit zeigen. — In der Halle 
wurde bei größerer Zufuhr, ala man dei dem Regenwetter ermars 
tete, verkauft: Walzen 200 Pfr. 12 fl. 30 bis 40 fr. Roggen 
180 Bir. 9 f. 30-45 fr. Gerſie 160 Pid. 7 fi. 24 fr. Haber 
120 Bir. 4 il. 18 fr. . 


*,° Yaris, 28, April. Ein ergseifender Borfall bat in ten | ren balt nad den gegenwärtigen Londoner GBoltpreifen auf 
Parifer Salons eine große Theilnahme erregt. Cine junge nor= | 217,000 Pf. Sterl. berechnet wird. Der Brillant bringt Nachriche 
mänlihe Bauetsfrau, die kurz nach ihrer Entbindung ihr Kind vers | ten aus Auftealien, welche bi® zum 24. Januar reihen, und mel 
lor, übernahm die Stillung eines Kindes ziemlich bemittelter Aeltern | det, daß am 1. Februar die Schiffe Statedmann und Aberfoyle mit 
aus Paris. Rad -abgelaufener Friſt fonnte fie ſich nicht entfchlies | 80,000 Ungen Gold von Port Philip würden abgefegelt fein. Es 
fen, dad Kind an die Weltern auszullefern, fie erbot fi, dadjelbe | werten in Nufiralien fortwährend neue Golblager entdedt. In 
noch einige Zeit bei Ad umfonft zu behalten. Die eltern befan: | Melbourne und Gerlong waren bis zum 20. Dec. 163,411 Ungen 
den jedoch auf der Nüdgabe des Kinded und waren endlich gegmun: | Gold angelangt und etwa 80,000 Unzen waren in den Händen 
gen, dıe Amme durch Die Ortsobrigleit dazu anhalten zu laffen. | ver Diggerd geblieben. 

Als alle Ausflüchte erihöpft waren, entſchloß fi die Bäuerin, mit »,9 Der beabfihtigte englifhririfhe unterfeeifhe Te: 
dem Kinde felbft nad Paris zu reifen, in der Hoffnung, daß fi | legraph wird in Kurzem zur rafhen Ausführung fommen, man 
die Heltern würden bewegen laffen, ibr den theuer gewordenen Pflege | wird ihm aber nicht zwiſchen Holyhead und Hewth legen, was eine 
ling noch einige Zeit amzuvertrauen. Da jebod Bitten und Thrär I Strede von 44°, (engl) Meilen weiter wäre, fondern an der 
nen nichts halfen, verließ ſie troitlod das Haus. Wenige Stunden } jhmalften Stelle zwiſchen Großbritannien und Irland, gerade dort 
nach ihrem Fortgeben verfiel das beftin meinende Kind in Krämpfe | wo ver Römer Agricola vor num bald 1800 Jahren feine unauds 
und Zudungen und ber herbeigerufene Arzt erflärte, nur die ſchnelle geführt gebliebene Invaſion Irlands mebitirte nnd wo man Irland 
Rüdkehr der Amme fönne das Kınd retten. Vergeblich jchidte man | mit bloßen Augen ficht, nämlich zwiſchen Port Patrick in Galloway 
Boten auf Boten nah der Amme aus, fie war nicht zu finden. } in Schottland und Donaghaten auf der Norboftede der Landſchaft 
Das Kind ftarb in der Nacht unter beftigen Konvulfionen und den | Domn in Irland. Derielbe wird tas Werk einer Geſellſchaft fein 
Reihnam der Amme zog man den andern Tag aus der Seine. die ſich zu dieſem met gebildet hat. Es ift von der geößten Wich⸗ 

*.* Am 6. Mai wird eine der fonderbarften Auctionen im j tigfeit binfihelih der Handelöinterefien im Algemeinen. Die Linie 
Paris ftattfinden. Alle alten nicht bezahlten Forderungen des | wird ſchon am 2. Maid. J. ihre Wirffamkeit beginnen, an welchen 
ehemaligen Banfhaufes Jacques Lafitte, wobei fi einzelne jehr | Tage laut geihloffenen Eontrafts dieſelbe befähigt fein fol zur Ues 
beträctlihe Beträge befinden, merden in Bauſch und Bogen zu | beriendung von Berichten. 
dem Wusruföpreife von 500 Fr.! verfteigert werden. Die Mehr: 
zabl der Schuldner beftcht aus Herzogen, Marquis, Grafen, Ba: 
sonen, Bicomtefien, Gräfinnen und ‚Gerzoginnen, Alle mit ihrem 
vollftändigen Namen und Zitel in der Berfaufsanzeige aufgeführt. 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 30. April nach dem Gowröblatt von A. Sulzbach. 








*Auf dem Genferjee hat fih ſchon wieder ein Unglüd Yapır. | Geld. 
zugetragen. Lepten Sonntag unternahm eine Anzahl Einwohner | Defterzeih, Banfaktin. - - = = 2. +4 1255 | 1250 
von Lauſanne eine Luftfahrt in zwei Booten. Auf dem Rüdmeg Fr 5%, MetalliquessObligationen .. . | 78 774 
ſchlug eines der Boote, wie es ſcheint durd bie Unvorfichtigfeit ber * 40 * „von 1849] 62°, | 621, 
Mitfahrenden, um. Schnell gebrachte Hülfe fam zu fpät, denn u. 20  „ 7 —— — | 40% 
feiner von ber @efellfhaft Fonnte ſchwimmen. Fünf Perfonen, 7 fl. 250 &oofe b.'Rothfh. von 1839| 100',,| 100 
morunter Familienväter, ertranfen. #1. 500 Book von 1834 181 180',, 


*.* Benrat, 15. April. Drei arlehiibe Schiffe, mit hriftlie 
hen Pilgern beladen, welche von Cypern nah Jaffa fegelten, find 
an der Küfte zwiſchen Ratafia und Tripoli® bei Bihlet geſcheitert. 


Preußen, 314%, St.-Shulpfheine à 105 fr. | 912. | 90%, 

” Kölns Minden, ohne Dw. . - 1 113%] 113% 

Bayern, 3%, Obligationen . 2» » 2. +] 994 | 92, 
° 


JE 


Gegen 140 Ballfahrer, welche fih auf dem einen Schiffe befanden, Pr 4% r A a Dar 1a | 96%, 
büßten mit Ausnahme eined einzigen ihr Leben ein; die auf den PR 4%, e @rundrenten . . | 96 95, 
zwei andern Schiffen Befindligen murden dagegen fämmtlidy gerete ” 5%, Obligationen von 1850 . . . | 103 102', 
tet. Der Gouverneur von Beyrut nahm ſich ihrer hilfreich an und Pr AudwigähafenBerbab . » -» +. 1 96Wa | 96% 
bezahlte für fie bie Ueberfahrtskoſten nah Jaffa. Pr Bayer. Banlaltien 04 





** Man hat in Gladgom in Norbamerifa den Berfuh ges | Würtemberg, 3%, Obligationen bei Rothſch.) 90',. | 90%, 
macht, eine Straße mit Eiſen zu pflaftern. Die dazu verwende⸗ ” /2 io 2 * ” 
ten Eifenplatten find %4 Zoll did, 3 Fuß lang und 18 Zoll Breite, Kurhefſen, BB. Rorbbahn ohne Zinfen. . | 49%, | 491, 


und haben Falzen, ſodaß fie ganz fejt ineinander jhliefen, wodurch ” Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 36%, | 








N 
der Boden, auf dem fie ruhen, nicht burdtringen fann, alfo der | Großh. Heilen, Botteries Anichen a fl. 50.5 93%, | u 
Schmutz und Staub gang vermieden wird. Die Platten werden auf L ditto großherzogl. a fl. 25 . | 29 | 29%, 
eine mit Kalk gemiſchte Lage Sand gelegt und haben zur Sicherheit | Baden, fl. 50 Zoofe vom 1810... . . | 6544 | 6434 
der Pferde auf der Oberfläche Ginichnitte im Ziczad. Reinlichfeit In. fl. 35 bitte von 1845... ... | 387. | 38%, 
und Feftigfeit vereinigt dieſes Pilafter, das fchon feit vielen Wochen | Raffau, fl. 25 Loofe. . 2 22 2 20.20. 2758 | 27%, 
fehr ftarf befahren wird, und zwar von den ſchwerſten Laftwägen, | Branffurt, Zammusbahnsiftien . . . . ..| 315 | 313 

ohne im Minvdeften nadzugeben. ” Bereinsloofe à 10 f- . . 1 8drre | Bihas 

*,* Am 20. April traf mit dem Brillant aus Aufiralien die 
größte Boldfendung in London ein, die bid jegt von dort in Beranmorrlider Rebacteur: Eh. A. Kiekling. 


England angelangt iſt. Sie beficht nemlich aud 2',, Tonnen, Des 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


(2b) Betfanntmadung. 
Bufolge Eutſchließung der f. Eifenbahnbau-Commiffion zu Münden vom 22. 
4 April 1852 Nro. 8788 und 8789 umd vorbeholtli deren Genehmigung mwerben 
Dienstag und Mittwoch am 18. und 19. May 1852 
Dormittags 9 Uhr 


* der mitunterfertigten Polizeibehörbe im Amtölolale nachſtehende Eifenbahnbau- Arbeiten im Wege 
er ⸗ 


(2b) Belonntmahung. 

Im Wege der Hilföoofftrefung wird das 
dem Wildpretshoͤndler Sebaſtien Krapp bahier 
gehörige Wohuhaus DiR. I. Nro. 1306, freis 
eigen, in ber Brandbaffefuran, mit 600 fl. lie 
gend, Sect. VII, BR. 145, Etenerlapital 
600 fl., geihäpt auf 1100 fi., zur Gtabtlem: 
mune-10',, fr, Beizind reichend, dem Öffentlir 
hen Derlaufe unterfellt. Zu biefem Zwecke 
Aſteht Termin auf 
Montag den 10. Mail. 9. 

Vormittags 10 Uhr 
3immer Rro. 30 Hierortd an, woza jahlungds 
fähige Kaufsliebhaber mit dem Demerlen gelas 
den werben, daß ter Hinfhlag nah Mafigabe 
bed &. 64 des Hppothefengefeged mit Rückſicht 
der Belimmungen in den $$. 98 — 101 des 













allgemeinen ſchriftlichen Submiffion * 
an den Werigfinehmenden zur Ausführung im Accord vergeben werden, nämlich: 
die beiden mawbenonnten Arbeitöloofe der mitunterfertigten f. Eifenbohnbau-Geftion und jmar 
bad II. Mrbeitdiood, 13,100 Fuß lang, zwiſchen Himmelftadt und Landenbach, 
das IN, Arbeitdloos, 12,500 Fuß lang, zreifhen Laudenbach mub Karleburg, 
enthaltend : 









N. %oos. | Il. %oos, Bufammen 








veranfhlagt zu 











i fl. fr. fl. kr. fl. fr. ; 
i i * Ptozeũgeſetzes von 1837 erfolgen wird. Die 
ans — J a m nn 56 Darauf haftenden Loſten und „Abgaben ſowie dad 
Uferihigbauten . . . 6,102 |42 — — 6.102 4 Zarationdı Prototoll tönnen in ber Kanzlei des 

Eiberung ber Bölhungen . 25,872 |36l Bi 25,872 35 unterfertigten Berichte eingefehen werben. 

* Vollendung der Wegübergänge 6,155 300 6,144 | al 12,209 34 Bamberg den 31. Mär, 1852. 
immateriol-jum Unterbau . . 11,341 se 13,167 ‚| 24,508 44 Rgl. — —— —— 
Im Gaujen DW 157,524 1] 41,343 |r0j| 198,867 [nl Eonrad. * 


Es kann fomohl auf ſedes der zmei Looſe einzeln, ald aud auf alle beide Looſe 
snfammen als einziges Altordobjelt fubmittirt werben, 

Die Eröffnung. der, redtzeitig eingereichten Submiflionen finder fatt: 

Dienftag den 18, Map I. Ir. 3 das U. Bormittagd ncun Uhr 
ür das Iil. Loos Nachmittags zwei Uhr. 
Mittwod ben AP: May! Jrhccır pas Al. und IM. %oos zuſ. Nadmittags zwei Uhr. 
Die zu fhellende Kaution beträgt: 
für jedes der beiden Looſe einzeln je zehn Prozent von ber Alkordſumme umd ebenfo 
für bie, beiden Allordstoofe als einziges Altorbobjeft zufammen zehn Prozent von ber 
Atordiomme. 

Bedingniäheft, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom Samſtag den 8. May 1852 amim 
Amtslotale der mitunterfertigten Lönigliben Eiſenbahndau-Sektion zu Jedermanns Einſicht offen 
vor, wo auch bie Submiſſions Eremplare in Empfang genommen werden fönnen. 

Die Submilfionen ſelbſt müffen in vorſchriftsmäßig überfhriebenen und verflegelten Cou— 


Eröffnung des Bades Wicfan. 


Am 16, May d. Is. wird das Bad Wieſau in 
Dberpialz erofner 
Die Wieſauer Mineralauellen gebören ungeachtet 
ihrer außerordentlihen Beichtverdaulihkeir ju den Härk- 
den Stablimähern Europas und kommen in ihrer Bir- 
fung gany denen von Pormont, dieſen wen 
Dinersiquellen, gleib. Die Caranſtalt bat num foldhe 
Berbefferungen und Gincihrungen erhalten. melde. ge · 
wis den Anforderungen der Til, urgäfle ım jeder 
Beziehung entipredien werben, - Die Warertüllun 
wird mit dem 1. May beginnen, dieſelde geichiehr am 
das Sorafältigte mır einer Hecht'ſchen Maltine und 
ft das Weneraimafjer im größeren oder fleineren Dar- 
thien an der Duelle feldfl zu baden, 

Beilellungen und Aufcagen beliebe man 








werten 
+. für das Il. Roos für ib und für alle beide Looſe ald ein Afkorbobjeft zuſammen 
ftens bis Montag den 17. May lfd. Irs. Abends 6 Uhr 
für das Ul Loos 
längftens bis Dienftag den 18. May Ifd. Irs. Abends 6 lhr 
bei. dem unterfertigren Behörden, oder für jedes Loos einzeln, wie für alle beide jufanmen 
längitens bis zum 14. —*5 lid. Its. Abends 6 Uhr 
bei der fönigliben. Eifenbohnbansbommilften in Münden franfiri cingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Dermeidung aller in 68. 9, 10 und 11 der allgemeinen 
Submiffiond: Beringungrn angebrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Beraflordire 
ung6sZermin fh periönlib oder darca genüglid bevolmädtigte Stellvertreter einzufinden, sm, 
wenn ſoldes verlangt wird, ihee Uebernahmd Fähigkeit, ihe Kautionss und Betriebsvermögen 
fogleih durch amtliche Zeugnige genügend nachzuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu ges 


ie Beichreibung des Eurerıs Wieſau, fonte über 
die Wirkungen des Mineralmafierd umd der Moorbäs 
der wird unenrgeldlih bei der Badinipeftion, jomie 
von den Mincralwaffer-Dandlungen abgegeben. 

Die Preife der Zimmer werden für eine Verfon, 
mir einem Bere u Hf,Af, 3 30 fr. dis zu 
ı fl 24 fr. für eine Mode, “ ) 

em Mineral» Bad zu 24 fr., 
ein Moor» Bad u IH Me., 
ein Doutbe» Bad zu 36 fr., 
für die Badmwälcıe eine Kiemigkeit, 
ber echnet 
Die Tafernwirthſchaft wird durch Herrn Johann 
Georg Vornberger, Weinbändier aus Ingelſtadi 





waͤrtigen. befergt * — * wirt der — zu 

Karltadt am 26. April 1852, Gemünden am 26. April 1852, und zu - berechnet, Abends na arte 

Aönigliches Fandgericht, agl. Bayer. Eifenbahnban-Section.  |hanans des Cabrargch yueratet, 0 
Büttner, Br. Reißinger, SeftionssIngenieur. Wiefaw, den 27. Bpril 1852 

N u 0 5 e freiherrlidh Natthaft von Weifleufteinlide 
(2b) Befanntmadung. Bad: Aufpektion. 

Bufolge Entichliefung der kgl. Eifenbahnbau-Eonmifion zu Münden vom 23 — 
April 1852 Nro, 8791 und vorbehaltlich deren Genehmigung werden Der gehiörfamft Unrerjeimere enspüchtt Wh” als 
eitag am 21. Mai 185 Yährer des Gur- und Gallhaufes vom König-Drtos 


Bade zu Wiejau den Til. Curgäſten und Reiienden 


\ Vormittags 9 Uhr R } 
der unterfertigtem Polizeibehörde im Amtslotale nachſtehende Erfendahnbau » Arbeiten im ee DE UN Later Mehleieen 





Bege der die Aufriedenbeit zu erwerben und bittet daber um 
allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion set zablreichen Zufpruch 
an den Meiftobbietenden zur Andführung vergeben werden, namlich: Biefan, den 27. Mori 1852 
Das zweite Arbeitd:Loo6 der mitunterfertigtem fgl. Eifendahmtau-Seltion von 13,500] Jobann Georg Bornbauer. 
Fuß Länge zwiſchen Emgertöberg und Sackenbach, enthaltend: 12a) Rerktanf. 


In Wolfendorf, an der Haupbtſtraße von 
I Famberg aadi Eulmbab, Landgecichts Tbur- 
au, ıft ein Anmeien, beftedend In einem jmei- 
röcinen Wohnhaute mir reaiem Gaſt - und 
Braureht, volltändiger Aran » und Vrenuerei-Einrich- 


Eipentlihe Erdarbeiten, verauſchlagt u . . . +. 22,313 N. 39 fr. 
Kunfibauten, zufammen veranfglagt ju. » » » + 21839 „ II „ 
Sicherung ber Dammböfhungen, veranfhlagt zu. . . 10,810 „ 15 „ 
Dolendung der MWegsUebergänge, veranfalagt U +» -. 8,7380, 46 „ 








t i i ? st Keldern 
Herflellung von Eiherheitö-@eländern, veranfhlagt ju. 3,97, 4. tung, Defonemiegebäuden, * ET R 
Lieferung ded Stein Materials zum Bahn-lnterbau —— er, Hopfen 
»eranfglagt zu m Fauna dee eine ‚19,080 „ 20 „ Rauisliebhaber fünnen Dasfeibe Aündlic eimfeben 
Im Ganzen 30.230 li. 15 ii 2 die mäberen Kaufsbedingniſſe bei Unterzeichnetem 
BDedingniöheit, Pläne und Koftemanfhläge liegen vom 3. Woi Ifd> Is. am im Ne: ie — Sehrauder in Wölfendorf. 
lotale der mitunterfertigten f. Eifenbahnbau-Beltion zu Jedermannd Einſicht offen vor, wo auqh Das Anteb en des Vereins deuticher 
bie SubmifiondEremplare in Empfang genommen werben fönnen, Fürften d Edelleute 
& Tot; Sobmiſſionen ſeldſt müfen im vorſchriftsmaͤßig überſchtiebenen umd verfiegelten geramr som, Ser vg vom Rafan, Friedri 
ouverten n; von Preußen, Heriog von Meiningen 
längitens bis Mittwod) den 19, Mai Ifd. Is. Abends 6 Uhr 10. bierer Gewinne von fl. 23,000. 20,000, 18 b 
entweder. bei einer der beiden unterfertigien Behörden, ober a ge Rn Ber net — * 
bis Montag den 17. Mai Ifd. Is. Abends 6 Uhr Mai 1852. Zu diefem foliden und ım jeder Himficht 
bei der t Eifenbahnbau:Gommiffion zu Münden franfier eingelanfen jein. versheilbaften Spiel empreblt Loofe einzeine a 1 A. 
Lohr am 27. April 1852. nn? * sn Fr 5, — 
iali R : ; 20 Stuct 20 1. ci unterzeihneted mi 
KAöniglihes Fandgericht. Agl. Layer. — Debian, lea ee ner Fa — 
Rüdert. Hartmann, Se —— — Julius Stiebel junior, Banauler. 
> - =. (Se) Bureau: Wollgraben in Aranffurt am Mam 
T an Kogis zu vermierhen. 
Für Ausw derer ML Haus Rro. 220. Marktftraie. 


> nad Ber obere 
nk) (2a Mierbe 

1 \ if» J ta einer der fhenflen Straßen der Stadt au der 
or — —8 ameri in Sennenfeite iA eine Wohnung, beftebend aus 5 tbeils 
ai x größeren, tbeil4 Meineren beizbaren Zimmern und bäubs 
werden Schiffsfarten für Die Reiſe then Bequemlichfeiten, mit eder ohne Grallung, tägs 
über lich oder dis Ziel Jakobs zu vermierden, Näheres ın 
f der Erpedirion diejes Blartet. 4 2 
Bremen oder Hävre m ar 
an Den Biiehen Ueberfahrts-Breifen geſtellt von die Be a ef au tend diejelbe 

Bamberg, im April 1582, fogleıdhh oder auf Jakobi bezogen werden. 


Zac m — 
Michael Burger | kam, ». ee 

f } ftolen 9 A. 46 fr, Pr. Friedti N. 

auf dem Kaulberge. 584,4 fr. ‚Holländ. 10 Öutvenüde, 9 1.56%, 

Empfehlung. kr. Rand-Dufaten 5 fl. 37Y._ft U rancde 

Die Rauch und Schnupftabade or. "biefigen a Fobriten verfauie ih Acts zu denfltüde fl. 35", Fr. Gngliihe anne f. 
Fabrifpreiien, — und da bei mie danem auch Das Flcinfte uansum zu baben iA, biste ih um gefälligel2 fr. Hold al Marco mw. 3. —f. Preu⸗ 
Abnahme. ’ fifche Thalır 1 A. 45%, fr. Fünffranfenthas 
Bamberg, im April 1852. ir 2 fd. 23 fr Hochhaltig Silber 24 fl. 


Dscar & ßelein. 31 it. 


Betlag von J. iR. Reindl. 
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u u LET ET ET EEE 


Deutichland. 


Fronkfatt, 29. April. Seitens ter Vollsvertretung des Land⸗ 
grafentbums HejfensHomburg murte beabfihtigt, bei ter Deuts 
ſchen Bunbesverfammlung eine Bitt- und Beſchwerdeſchrift gegen 
die Verordnung vom 23. April einzureichen, mittelſt welchet die 
lantftändiihe Berfaffung aufgehoben if. Die Reflamanten fügen 
ibe Geſuch auf Art. 13. der deutſchen Buntesafir. 

Stankfart, J. Mai. Die Etimmführung in der Militärs 
fommiffion für das achte Armeeforps ift unlängſt son Würtems 
berg an Bayern übergegangen, in Folge deſſen iſt der mwürtembers 
gilhe Oberſt Freiber von Wieterhold von feiner tiöberigen Etells 
ung als Militärbevollmäctigter abberufen und feitene Bayern 
der Oberſt Krieg mit der Stimmfübrung beauftragt werden, — 
Der Ausſchuß in Betreff der Beröffentlihung der Bundestags 
verhandlungen bat ver Kurzem jeine Sihung gebalten, und eis 
ned feiner Mitglieder mit Ausarbeitung des Neferats beauftragt. — 
— In der vorgejteigen Sigung der Bunteöverfammlung wurden, 
mie von glaubwürdiger Seite verlautet, Die bereitö früher ermähn- 
ten, auf den Fortbau der Bundesfeftungen Ulm und Raftatt ber 
zünliben Anträge des Militärausfbuffes zu Beſchlüſſen erhoben und 
eine Matriculerumlage von 500,000 fl. für ten Bau tiefer Feſt— 
ungen im Sabre 1852 beihlejfen. Aus der Höhe Liefer Eumme 
geht bervor, was bereits früher mitgetheilt wurde, daß die Bundeds 
verfammlung in diefem Jahre den Bau dieſer Feſtungen auf das 
Wirlſamſte betreiben zu laſſen gedentt. 

Sraukturt, 2. Hai Die Zeitungen haben bereits gemeldet, 
daß eine Einigung zwijden Dänemark und dem Herzog von Au— 
guftenburg in Ausſicht ſtehe. Wie jegt verfihert wird, jet dieſelbe 
gegenwärtig bereit® erfolgt Die näheren Movalitäten find 
zwar noch nicht befannt ; indeſſen wird mitgetbeilt, daß dadurch zus 
gleich Die bei ter Bundesverfammlung ſchwebende ſchleswig-holſtei⸗ 
niſche Succeffiensfeage ihre Erledigung gefunden hate. 


Möänden, 30. April, Geſtern hielt ver Finanzausſchuß der 
Übgeorpnetenfammer wieder eine Sigung über die Vorlagen unſe— 
rer Regierung. in Betreff der Zollverbandlungen. Das Be 
denken defjelben der Kammer die von der Regierung verlangte uns 
beihränfte Ermädtigung biefür anzurathen, foll zunäcft aus ſtaats⸗ 
rechtlichen Gründen entfprungen fein. Der Ausihuß war nämlid 
ım Zweifel, ob die Kammer verfafungsmäfig eine fo unbegränzte 
Vollmacht unter der Bedingung einer nachträglichen Genehmigung 
ertheilen fönne, Dieſe Zweifel ſcheinen noch nicht völlig befeitigt, 
da. der Ausſchuß dem Vernehmen nach in der Sache noch feinen 
Beſchluß gefaßt bat. 

* Münden, 1. Mai. (Sigung der Kammer der Abs 
geordneten, Die Beratöung über den Geiepentwurf, bie 
Feuerverfiherungd-Anjtalt für Gebäude in den Gebiets— 
theilen dieſſelts des Rheines betr., wird fortgefegt. Die Diefuffion 
erfiredt fi über die Art. 62 bis 10% Cine weſentliche Beftim- 
mung ift im Art. T6 getroffen hinfichtlich der Pfarr: x. Gebäude. 
Die Beftger folder Gebäude haben, foferne durch bejondere Rechts— 
verhältniffe nicht etwas anders hergebracht iſt, die Branbaffefurang- 
beiträge in fo weit zw leiften, als fie den Betrag von 6 fl. bei 
Pfarreien und von 4 fl. bei den übrigen Pfründen nit über: 
Reigen. Sind die Brandaffefurangbeiträge böher, fo ift der noch 
fehlende Theil gleihfalld von den Pfründebefigern zu berichtigen, 
wenn das reine Ginfommen der Pfründe ohne Schmälerung der 
Congtua biezu die Mittel bietet. Iſt dieſes aber nicht ter Fall, 
fo ift der Ausfall von demjenigen zu deden, dem die primäre und 
bezlehungsweiſe fubfivläre Baupflicht obliegt. Iſt die Baupflicht 
noch jireitig, jo bat die Gemeinde, für welche die Pfründe beſteht, 
vorbehaltlich ihrer Regteßanſprüche an den eigentlich Verpflichteten 
die erforterlihen Eraänzungdbeiträge vorzuſchießen. — Nach Art. 77 
werden, wenn die Summe eines cinmaligen Beitrages 15 fr. 
von jedem Hundert Gulden überfieigen follte, zur Erleichterung 
mehrere Zablungdfriften bewilligt. Rachläſſe an den jduldigen 
Beiträgen finden niemald und für Niemanden ſtatt. — Mer aus 
der Anftalt auötreten will, muß dieſes für das nädftfolgende Etats: 
jahr ver dem 1. Sept. bei ter einfhlägigen Diſtriltspolizeibehörde 
fehriftfih anzeigen, — Die Verwaltung der Anſtalt wird von den 
Diftriftöpoligelbehörten beforgt; ein eigenes Perfonal für die Im— 
mobiliarbrandverfiherungsanfialt wird nicht aufgeftellt, Dagegen 
wird für den dermaligen Umfang einer jeden Bezirfäbauinfpeftion 
ein eigener Brandverjiherungdinfpeftor aus der Zahl der 
geprüften Bautchnifer aufgeftellt, weldem innerhalb jrines Bezirs 
les die Beforgung der durch das gegenwärtige Geſez ihm zugewie⸗ 
jenen Geſchäfte obliegt. Diefer darf aber feinen Bau ausführen, 


Dienftag 4. Mai 


IE een er — 


yo. Staatöbibliothef 
in Mün * 





Bamberger Zeitung. EEE 







noch fib fonft an einem Bauunternehmen betheiligen. Der Art. 88, 
nach welchem jeder der fieben Kreiöregierungen an Rechnungskom⸗ 
miffär zur ausſchließlichen Beſorgung aller auf das Brandaffehrranzs 
weien bezüglichen Rebnungsgeihäfte betgegeben werten, rin Antrag - 
tes Hrn. v. Koch, daß die Brandverfiherungsinipeetoren vom Dir 
frifterathe gewählt werden follen, werden abgeworfen. — Dir Ges ' 
ſammt⸗ Aus gabe, welche zur Aufftellung des Verwaltungs: Berfonals 
x. nothwendig ift, bat die Anftalt aus eigenen Mitteln zu beftreis 
ten. Der Staat erhält von der Anftäle one Arirfaljumme von 
jährlid 30,000 fl. für Beſoldung des Brandverfiherungs:änpek 
tors x. (leptere® von Frhtu. v. Lerchenfeld beantragt.) — Die Ber 
rathung wird fünftinen Montag fortgefege; 

nden, 1. Mai. Do der Prins Eduard ſich mun außer 
aller Gefahr befinder, jo werden die beiden Majeftätenr Ludwig und 
Theteſe in nächſtet Woche nah dem Luſtſchloſſe bei Edenfoben in 
der Pfalz überfieteln. — Das Intelligenzblatt für Oberbayern 
meldet, daß der Stadtinagiftrat von Lindau die Schliefung des dor 
tigen. Arbeiter-Bildungsrereind wegen Lebertretung der 
Peftimmungen in den Art. 14 und 17 des Geſetzes über die Ver⸗ 
fammlungen und Bereine, verfünt bat. 

Sühugen, 1. Mai. Der ID Ausihuß der Kammer der Abs 
geortnetenhat heute über den Gefegentwurf: „die Gewerbeſteuer 
beireffo”, den Abg. v. Schelhorn ald Referenten gewählt. 

Der verabidiedete ſchleswig-holſteiniſche Hauptmann und quits 
tirte f. bayer. Oberlieutenant Thumjer bat bei der Kammer der 
Abgeordneten eine Beſchwerde wegen Verfaffungsverlegung 
eingereicht. 

Der fol. Staatöratb "im außerordentliden Dienfte Graf v. 
Baldfird, wurde zum debenslängliben NReihdramh der Krone 
Bayern emannt. ’ 

Stuitgort, 1. Mai. Entgegen den Verſicherungen norbdeuts 
[her Blätter, mebeſondere der litboarapbirten Berliner Gorreipone 
tenz, wiederhole ic aus guter Quelle meine frühere Behauptung: 
daß die Darmftädter Ucbereinkunft von ſäämmtlichen dabet betheis 
ligten Regierungen ratificirt worten ift. (4. 3.) 


Oldenburg, 30. April. So eben hat die Kommilfion unjerer 
Ständeverjammlung, welche zur Prüfung des preußiidshannovers 
fhen Scptembervertragß® nicdergefegt if, fih für die Annahme 
deffelben erflärt. Es unterliegt feinem Zweifel, daß fih die Stäns 
deverfammlung dem Antrage der Commiſſion anſchließen wird. Auf 
—* Weiſe iſt die Erweiterung des Zollvereins bis zum Meere ger 

ert. 

Berlin, 30. April. Die Bevollmähtigten zum Sollconaref 
werden morgen wieder eine Sigung halten. Wenn einige Blätter 
berichten, daß in der Montagsfigung des Gongreffes von dem f. 
bayeriſchen Gommiffarius der vom preußiihen Bevollmächtigten „‚ents 
Ihieden befämpfte”” Antrag auf Betheiligung eines öfterreichiichen 
Bevollmächtigten an den Verhandlungen gejtellt werden fei, jo iſt 
diefe Mitthellung nicht richtig. Vielmehr hat dem Bernebmen nad 
der bayerijche Commiſſartus auf die Frage ded Hrn. von Pommers 
Eſche, ob derſelbe etwa einen derartigen Antray einzubringen babe, 
die Erflärung abgegeben, er bezlehe ſich in diefer Hlnſicht lediglich 
auf die jhon mündlih und fhriftlih von Bayern gemachten Aeufs 
ferungen,. worauf ber preußiiche Gommiffarius ermwiederte: er ber 
anũge fih damit, dem gegenüber auf bie Erflärungen des Minijters 
präfidenten v. Manteuffel zu verweilen. In noch höherem Grabe 
grundlos iſt die Nachricht, daß Preußen von den Mitgliedern der 
Darmftädter Gonferen; Aufſchlüſſe über die dortigen Verdandlungen 
gewünſcht Gabe. Man wirt vorläufig dieſſelts die Darmflätter Be: 
fhhiäffe nicht berühren. (2.9.) - 

Berlin, 30. April. Die „Neue Pr. Zeitung” berichtet: Mor: 
gen wird der Hollcongreß feine dritte Sıpung haben. Der Bevoll- 
mächtigte einer der in der Genferenz zu Darmjtadt vertretenen Mer 
gierungen bat in der fepten Zigung die Zulaſſung Ociterreichd zu 
den Verhandlungen dee hiefinen Gongrefjes beantragt. Der Antrag 
wurde von dem preußiſchen Bevollmächtigten fofort auf das entichles 
denſte zurüdgewiefen und ift Gegenſtand einer weitern Berathung nicht 
geworden, Wie wir bören, will die preußifhe Regierung Dem übers 
eilten Schritte der in Darınftadt verbundenen biöherigen Zollver— 
eindregierungen nicht die Folge geben, die mehrjeitig als entipres 
hend und nothwendig erfannt wird, d. b. fie will Die Unterhande 
lungen mit jenen Staaten über die Neconfirwirung des Bollsereind 
nicht fofort abbrechen; fie will denjelben vielmehr Zeit uud Raum 
gönnen, fih von dem Nrrangement in Darmftadt zurüchuzichen. 
Eollte jedoch im Laufe der hiefigen Unterbandlungen fit ein Mor 
ment berausftellen, in weldem die Bevollmächtigten jener Renieruns 
gen fi durd die Darmftädter Berabredungen für gebunden halten, 
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dann dürfte die preußifche Regierung weitere Unterhanbiungen mit 
diejen Regierungen abbrechen. 

Wien, 29. April. Der Aufenthalt dee Kalierö von Rufland 
in Wien wird drei oder vier Tage dauern. «Manni aim Hofe 
große Borbereltungen zu feinem Empfang. He. v. Dubill, Secre⸗ 
tär ter ruſſiſchen Geſandtſchaft, iſt geftern Abend mit dem Ürtras 
zug nah Warſchau abgereift. Heute ıft in der Geſandtſchaft ein 
Gourier ans Benetig eingetroffen mitder Meldung, daß ber Groß⸗ 
für Konftantin am 6. EM. Abends in Wien eintreffe, — Kerr 
te la Gour bat geftern eine Gonferenz mit tem Minifter Grafen 
Buol-Schauenftein gebabt. ; 

Wir, 30, April. Im Berug auf tie Berliner Bolls und 
Handelsberathungen ift man bier der Meinung daß die Want ber 
thatſachlichen Berhältnife dert wie bier überalle vorgeiaßten Mein: 
ungen ıulegt den Sieg tavontragen werde. Rigierungegruntiäge, 
wie tie des Miniſters Manteuffel, ftehen, wie wir aus Erfahrung 
wiſſen, io feft auf- eigener und befjerer Üeberzeugung daß er dem 
Parteigeſchrei wenig Macht überfih geſtattet. Wir Icben daher hier 
der Hoffnung daß, „des langen Haders müde,’ bie beiden deut 
ſchen Gtoßmaͤchte fih am Ende doch friedlich und freundlich einigen, 
wozu man bier fiber allen geneigten Willen bat (A. 85 


Großbritannien. 

£ondon, 29. April. Die erfte Gontereng der jür bie 
Regelung der dänifhen Thronfolgefrage ernannten 
Devollmädtigten bat geitern im Foreign: Office ſtattge— 
funden. Die Gefandten der Mächte, welche Das legte Protefoll im 
der däniihen Frage unterzeichnet haben, maren anmeiend, ſowie 
aud der preußijche Geſandte. Die Verhandlungen dieſer erften 
Gonferenzfigung waren lediglich einfeitender Art. ine zweite Gig: 
ung der Gonferenz wird In Kurzem ftattfinden, und in diefer die 
Frage felbit in Behandlung genommen werden. Die Times fpres 
Ken den Wunſch aus, daß feine neue Berwidlungen die Regelung 
diefer wichtigen Angelegenbeit hemmen möchten, und daß die Wer: 
handlung zur Befriedigung der Mächte erledigt werte, ohne Dänes 
märf die Freiheit feiner Wahl zu entziehen, die diefem Staate un: 
beftreitlich zuftche. 

Die NArbeitseinftellung der Mafchinenarbeiter iſt nun 
ganz zu Ende Die Unterwerfung unter die Bedingungen der Fa— 
brifanten ıft volftäntig, Das leiteude Komite ber amalgamirten 
Geſellſchaft bat ein Gircutar erlaffen, worin es cerflärt, daß man 
jeden Witerftand nunmehr aufgeben ſolle; dad Comite werde fertan 
alte feine Bemühungen auf die Organtfation der Arbeit in ben 
Merffiätten der Affociationen richten; ed werde dieß cin wirkfjamere® 
Mittel, ale tie ſeilher gemadten Berfuche, fein, ter Arbeit gegen 
Tas Gapital zu befichen. 

Die heute früh in Spithead angelangte „Amazon“ hat Rach— 
richten vom Cap gebracht, melde fünf Tage weiter reihen, als 
die zuletzt erhaltenen. Die „Amazon hat Simons Bay am T. 
März verlaffen, bie Kaffern hatten ihre Feindſeligkeſten theilweiſe 
eingeftellt und um Frieden gebeten; ta fie fih aber den von Sir 
H. Smith geftellten Bedingungen nit obne Rückhalt unterwerfen 
wollten, fo traf dieſer Anftalten zu ‚großortigen militäriſchen Operas 
tionen und wollte am 8. März ausrüden, um ben Hei zu übers 
ſchreiten. 

Durchſchnittlich ſegelten in den legten fünf Jahren jede Woche 
27 Schiffe mit 5743 Perſonen nah Amerifa: im Ganzen 7129 
Fahrzeuge mit 1,494,044 Perfonen. Diefes Jahr ſchelnt vie Aus— 
mwanderungäflut gerade jo hoch zu werten, wie im vergangenen; 
aus dem ‚Hafen von Gorf allein reiften in den legten 11 Monaten 
35,820 Irländer nad Amerifa. Im Durchſchnitt betrug die Zahl 
wöchentlich 302 Seelen. Seit Anfang 1852 iftdiefe Durchſchnitts— 
zahl fortwährend geftiegen; im Januar betrug fie 363, im Februar 
512, im März 6857 und im April 647 Seelen. 

Einem auf Befehl des Unterhauſes gedruckten Auswelſe zus 
folge haben im vergangenen Jahre 611 britiſche Schiffe Schiffbruch 
gelitten. Davon 600 Segelfhiffe von 110,670 Tonnen Gehalt 
und 11 Dampfer von 1306 T. G. Gebaut wurden im vorigen 
Fahre 617 Schiffe (587 Segel- u, 36 Dampficiffe) aus ‚Holz und 
55 aus Eifen; von den legtern 7 Segel: und 48 Dampfihiffe. 


Fraunkreich. 

* Yaris, 29. April. Die Artikel des für ein halboffizielle® Blatt 
gehaltenen „le Public‘, worin er ohne Rüdbalt zur Broclamirs 
ung des Kaiſerreiches leidenfhaftlih treibt, Fangen an Auf: 
fehen zu erregen. In feinem Artikel von heute gibt er, im Wis 
derfpruche mit der balboffiziellen Mittheilung ter Regierung, zu 
verftehen, daß mögliherwelfe dad Kaiferreih bei dem Militairfeft 
vom 10. Mai tennoh von der Armee durchgeſetzt werden fünnte; 
er fagt: „Wenn die Rufe der Armee am 10. Mai das Kaiſerreich 
vorihlügen, verlangten oder aufdrängten, fe würde das nichts 
Anderes beweiien, ald daß das Kailerreih ſchon lange fertig ıf. 
Wenn die Ereigniffe auf dem Marsfelde der Art ſich geftalten foll- 
ten, daß „Rapolcon“ dem 3. jeined Namens bei feiner Rüdtehr 
ins Einfee nichts Anderes übrig bliebe ald dem Etzbiſchof anzuord: 
nen, daß er NotreDame bereit halten, und dem Pabft zu ſchrelben, 
daß er kommen folle, um ihn au frönen, fo würde dad nur die von 
uns ſchon oft behauptete Wahrheit beftätigen, daß nämlich die Ar: 





mee das Kailerreih micbt erfunden hat. Diele Aeußerungen würs 
den alerdinge von Er Bedentung jem, wenn das Journal wirk⸗ 
{ty ten ihm von ber öffentiichen Meinung beigelegten balboffiziellen 
Eharartter breiähe, © repräfentire ſeboch nichts weiter ald Die im« 
pexialiftiſche Fraetion des Elyſee, welche ſchon feit lange, wiewohl 
vergeblib ben Präſidenten zur Proklamitung bed Kaiſerreiches 
drängt. Bir glauben jedoch genau unterrichten zu fein, daß bie 
von der Regierung mitgetheilte Rote in Bezug auf die Wiederher⸗ 
ftellung des Kaiferreihes mit den Abſichten Louis Rapoleons viel 
mebr harmonirt, ald mit ten fo viel Ungetuld verrachenden Deflas 
mationen des „Publie“ Die bie jegt noch fein Echo in ven übris 
gen Regierungdorganen gefunden baben. 

Der „‚Gonftiturionel’ läßt fib aus Genftanttnopel berichten, 
dab die ſchon lange erfalteten Bezichungen Derfierreih® zur Pforte 
auf dem Punfte jtehen in einen offenen Bruch auszuarten, in folge 
einiger Refamationen wegen Bosnien, welde der verflorbene Fürft 
Schwarzenberg erhoben hatte, Der Gorreipondent bemerft bierbei, 
daß die Pforte in aller Stille Bortereitungen getroffen habe, um 
einen etwaſgen feinbjeligen Angriff Defterrrichs energiſch zurücktu— 
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Der „Unwwers“ fäher fort eine Reihe von Briefen des Bir 
ihefs von Viviets an den Unterrichtsminifter zu veröffentlien, wos 
rin er es beflagt, daß fih die Regierung in das Unterrichtewefen 
eınmifcht. Unter den Gründen gegen die Einmifbung des Staates 
führt er den Umftand an, daß fih bis März 1850 die Regierung 
um den meiftend von Nonnen geleiteten Unterricht der jungen Mäte 
hen gar nicht befümmert habe, weßhalb auch die Frauen in Frank⸗ 
reich beifer erzogen feien ald die Männer. In einem anderen Ars 
tifel von be la Tour ſucht dasſelbe Blatt nahzumeifen, daß es vers 
dienſtlicer fei die Gewalt als bie —3— zu unterſtützen, ſo lange 
die Erjtere nichts gegen das Gewiſſen der Regierten verordnet, weil 
jedes Streben nad Freiheit zur Anarchie führe. 

Das ‚Bulletin de Paris‘ enthält folgende, für die Redaktio— 
nen audmwärtiger Blätter wichtige, halbeffizielle Mittbeilung: „Der 
Polizeiminter ift eutſchloſſen, kraft des 15. Artifeld des neuen 
Preßgeſetzes die Gorrefpondenten frangöfiiher und ausmärtiger Bläts 
ter, in vorfommenden Falle wegen Berbreitung fallber Nachrichten 
gerichtlich zu verfolgen. Nah tem Wortlaut des Geſetzes wird der 
Derbreiter faliher Nachtichten mit 1 Jahr Befängnik und einer 
Geldbuße von 1000 befiraft. - 

Dem mit Prüfung ded Budgeté für 1853 befaften Staates: 
rath ift mitgetheilt werten, daß er Fünftig unter Borfig und Mit: 
wirfung des Präfidenten ver Republit das Budget felbft aufzuſtel⸗ 
len babe. 

Ein offenbar zu Gunjten ded Kaiferthums vom Präfibenten 
Troplong in ber „Bazette des Tribunaux“ veröffentlidter Artikel, 
erregt wegen ber hervorragenden Stellung feines Berfafler Auf- 
fchen. Kr. Zropleng vertbeidigt darin gegen Hrn. Batid menil feine 
früher ausgeſprtochene Anfidt: daß die Thronbeiteigung Cäfard und 
Auguſt's dad Symbol ter demoktatiſchen Umgeftaltung ter Römiz 
{hen Staaten war. „Die Römiſche Republif war eine Artftofratis 
ſche““, fagt ver Verfaſſer, „deren überwiegende Macht in den Häns 
den der Patricier fih befand, bis Cäſar dieſen tyrannifchen Abel 
zu Gunſten der Bolfsfreibeiten Demüthigte. Er fließt die ſehr 
lange Abhandlung mit folgender Bemerkung: „Wan hat ſchon ge 
fehen, und erbabene Beijpiele haben es erwieſen, daß man ein 


gtoßes Voll, ohne Marftgefchrer, ohne Beihmwägigfet der Atheniens 


fiihen Demofratie uud ohne bie Unbeftändigkeit der Griechiſchen Mes 
publifen demofratifch regieren kann.“ 


Amerika. 

Bew-Vork, 13. April. Die Unglüdsfälle — faft möchte 
man fagen: die Mordthaten —, welche fo viele Opfer unter ven 
Neifenten fortern, die fi amerifanifhen Dampfern anvertrauen, 
drängen fi in rafher Aufeinanderfolge. Wie grob die Anzahl 
der in Folge umverantwortlihen Reichtfinned buch Dampficiff: 
Erplofionen dahingerafften Menſchenleben ift, mag man aus folgen: 
dem Berzeihniß der im Welten allein während der vorigen Woche 
vorgefommenen Erplofienen entnehmen. Durch Erploflen veruns 
alükt fine nämlih: 1. der „Glencoe“, bei St. Lonit, 150 Todte; 
2. ter „Redſtont““, auf dem Oblo, 65 Todte; 3, die „Saluda“, 
auf tem Mifouri, 100 Todte (meift Mormonen aud England, 
Itland und Wales); 4. der „Potahontas““, auf dem Mififfivpi, 
Ss Todte. Summa der Fotten: 323, — Koffuth ift von Char 
Ieöten nah Bilmingten ın Nort:Garolina gereift;z man glaubt, daß 
er fid einen bis zwei Tage in Waſhington aufhalten und von da 
über Baltimore und Philadelphia nah New-Yert zurückkehren wird. 
Wenngleich das Kofſuth-Fieber in ten atlantifhen Städten vorü— 
ber it, fo hat es dech den Welten noch nicht ganz verlaffen, Det 
Senat von Obio bat am 10. April tefdloffen, dem ungarifden 
Er: Gouverneur die dem Staate zugehörigen Waffen zur Förder: 
ung ber ungariſchen Scilderhebung zu feiben. Bwei Tage ipäs 
ter ward bie betreffende Refolution von der zweiten Kammer auf: 
genommen und auf den Tiſch tes Hauſes niedergelegt, nachdem 
fh 44 Stimmen für, und 28 gegen tiefelbe ausgeſprochen hats 
ten. — Im Senate zu Wafbingten it am 8. April wiederum die 
von Borland beantragte Refolutien, welche den Präfidenten auffor- 
dert, den Senat von dem Bmede ver japanifhen Expedi— 


tion in Kenntnlß zu jegen, jur Erörterung gefommen. Vermuthlich 
in Folge dayon iſt dem Senate jpäter auch wirflih von Seiten des 
Staats ſekretaͤrs eine den erwähnten Gegenſtand betreffende Mittheils 
ung —R über deren Inhalt jedoch nichts verlautet. Bis 
zum 8. d. M. hatte Commodote Berry feine Inftruftionen noch nicht 
erhalten. „Ich glaube nicht,“ wird aus Waſhington unterm 8. t. 
geſchrieben, „daß der Präfident den allgemeinen Zwed der Expe— 
bitton irgendiwie au verheimliben winiht, Gommotore Berry foll 
ohne Zweifel verfuhen, Handelsbezicehungen mit Japan anzufnüpfen, 
und die Japaneſen bewegen, und auf einer ihrer vielen Inſeln, 
deren mande unbewohnt find, ein Kohlen-Depot einzuräumen. Er 
foll ferner gegen die fchlimmer als algerlibe Behandlung unierer 
ichiffbrüchigen Matrofen Borftellungen erheben, dafür Sorge tragen, 
daß unfere an die ungaftlihen Geſtade Japans verſchlagenen Lande: 
leute fofort ihrer Haft entlaffen werden, und die Japaneſen wiſſen 
laffen, daß fie fih in Zukunft bei der Behandlung unjerer Mitbür- 
ger etwas mebr nad den internationalen Bräucen zu ridten has 
ben. Benn ‚Herr Borland oder Die Demokraten mit diefen Zwek— 
fen nicht einverflanden find, fo fünnen diefe Herren ſich darauf ver: 
laffen, daß mwenigftend das Land die Erpevition von Kerzen billigt. 
Gommodore Perry's Infteuflionen müffen natütlich ziemlid unbe: 
ftimmter Ratur fein, und Vieles wird je nach den limftänden von 
jeinem eigenen Ermeffen abhängen. Es ift Grund zu der Hoffnung 
vorhanten, daß ein entfcdiedener Proteſt gegen Die unmenſchliche 
Behandlung, welche unfere Matrofen erdulden müſſen, die gewünſchte 
Wirfung erzielen und dieſen Freveln für die Zufunft Einhalt thun 
veird, Im Falle wir aber feine Gatiöfahion erlangen, je wird 
Commodore Perry feine Pflicht ald americanifher Offizier zu gut 
fennen, ala daß er bie Fortdauer eines folhen Unrechtes ruhig ges 
ftatten follte. 

Aus Californien wird vom 15. März über den Schaden 
berichtet, den die biedjährigen Frühlingsüberſchwemmungen angerich: 
tet haben. Sacramento und Marysville fanden unter Waſſer, 
doch follen die Verlufte nicht jo bedeutend als im vorigen Sabre 
fein. Die Minen find faum zugänglih. Traurig lauten die Nach— 
richten über den moralifhen Zuftand des Staated, Die Zahl der 
Verbrechen ift wieder im Steigen. 





Bermilchtes. 


. änden, 1. Mai. Zur heutigen Schranne wurden 
10,123 Schaͤffel ſämmtlicher Betreidegattungen zugeführt und waren 
mit dem von der vorwöchentlichen Schranne verbliebenen Reft von 
3321 Schäffel im Ganzen 13,914 Schäffel zum Verkaufe aufge: 
ſtellt. Der Weizen fiel um 1 fl. 23 fe., das Korn um 1 fl. Tr, 
dagegen ftieg die Berfte um 23 fr., der Haber um 18 fr, im Preife. 
Im Reft verblieb Pie bedeutende Quantität von 6288 Scäffel, 
welcher Getreibevorrath auch heute nit im Schrannenbaus unters 
gebracht, jondern ein Theil defjelben auf Dem Schrannenplage aufs 
gelagert bleiben muß. Die Mittelpreije waren: Weizen 20f. 1 fr., 
Korn 16 fl. 7 fr., Gerſte 13 5. 19 Er. und Haber 6 fl. 51 fr. — 

em Sinken der Preije auf heutiger Schranne mag zu Grunde 
liegen, daß feine auswärtigen Getreivhändler fih eingefunden, daß 
der in den legten Tagen eingetretene, für Die Feldfrüchte jo wohl: 
thätige warme Regen, künſilich hervorgerufene Befürchtungen vers 
iheuchte und daß alle Nachrichten aus den Provinzen tes Landes 
hinſichtlich des Standes der Saaten Außerft günftig find. 

>» Mü ‚I. Rai. (Ein eigentbümlider Bor: 
fall) Ein Gijenbahnbedienfteter, der ſich geftern früh in der 
„blauen Traube’ erſchleßen wollte und ſich hiebei bedeutend an der 
Zunge verwundete, gab bei feinem Zrandport in’d Krankenhaus 
dem ibn begleitenden Gensdarın ein Blatt der „Reueſten Nachrich: 
ten’’, zeigte auf die Todesanzeige eined Jörg aus Kempten, und 
gab zu verſtehen, baß er felbft diefer Joͤrg fei nnd vor feinem Töd⸗ 
tnngöverfucd dieſe Annonce habe einrücden laſſen. 

»,* Söln, 28. April. Heute fand ber ehemalige Rendant 
und Defonomiesänfpektor des hiefigen Arreftbaufed, Koch, vor den 
Gefhmwornen, angeklagt, in Gemeinfhaft mit dem nad Amerifa 
entflebenen Director diefer Anftalt, Blankenburg, Gelder, melde 
den Betrag von 3600 Thlrn. überftiegen, wermittelft falſcher Buch— 
führung und falfher Belege unterfhlagen zu haben. Der Ange: 
Flagte, wurbe von den Geſchwornen für ſchuldig mit allen erſchwer⸗ 
enden Umftänten erfannt, und in folge tavon vom Gerichtähef in 
eine dreijährige Zuchthausſtrafe verurrbeilt, Daran knüpft fih fir 
ihn Verluſt jeiner Penfion und Schadenerſatz, welder legtere in 
feinem Betrage jedoch erſt auf eisilrechtlibem Wege fciigefeßt wer: 
den fann. Die Unterfhleife der beiden Verbredier dürften fih auf 
nahe an 100,000 bir. belaufen. Koch hat fih im Laufe feiner 
Stellung drei Landgüter angekauft. Der Bernrtbeilte fand we— 
nig Thennahme, verdient auch Feine, da nicht allein bie ihm anver⸗ 
traute Caſſe betruͤgetiſcherweiſe angegriffen ward, fendern auch die 
Sträflinge ſeht fümmerlih unterhalten wurden, fo daß fie meift alle 
bie gelbblaffe Geſichtsfarbe des Hungers trugen, und die Eterbliche 
feit unter ihnen groß war. Indeß ermedte doc die Innige Ans 
hänglichfeit einer Toter, welche dem Bater zur Seite ging, tiefe 
Rührung, beſonders als fie zulcht beim Urtheil von Echmerz übers 
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waltigt ohnmaͤchtig zu Boden ſtürzte. Die Verhandlung ließ wieder 
einen Blid werfen in die Demorolifation, melde fib in derartige 
Lieferungsgeichäfte eingeihliben bat. Der Bertheidiger fagte unter 
Hindeutung auf manden biefer al® Zeugen geladenen Kaufleute, 
die fonft einen auten Ruf genießen: wenn ihre Belaftungen mwabr 
feien, fo hätte man fie nicht ald Zeugen laden bürfen, ſondern als 
Mitihuldige verfolgen müffen. 

»,* Sondershaufen, 25. April. Die durch einige Zeitungen 
verbreitete Nachricht von einer bier aufgefundenen heißen Quelle 
ift erdichtet Mir wiſſen bier durchaus nichts von ter Enıdefung 
einer folden. 

*,* Tarin, 27. April. Ein großes Unglüd bat geftern un: 
fere Stadt betroffen. Um 11 Uhr 42 Minuten ift ein Theil der 
Bulvermüble von Borgo Dora unter ungebeurem Kraden in 
die Luft geflogen. Man hörte die GErplofion jogar in Moncalieri 
und meiter entfernten Orten. An ter Porta Rova in entgenenge: 
jepter Richtung von Dem Thore Borge Dora glaubte man einen 
Augenblid, es jeten vie Kanonenjalven bei dem Begräbnifje ded vers 
ftorbenen Präfidenten der Deputirtenfammer Hm. Pinelli; aber 
bald zeigte einerfeit® vie Stärfe Der Entladung und dann, daß nur 
zwei Schläge im Zwifbenraume von faum einigen Sekunden auf 
einander folgten, endlih eine ungeheure ſchmutzig⸗graue, in ber 
Richtung von Borgo Dora zu einer enormen Höhe auffteigende 
Raudfäule „die mahre Ratur der Bade. Alle Fenſter 
wurden Duck die ungeheure Erſchütterung zertrümmert und 
die Straßen waren mit Gladiherben buchſtäblich bededt. Der 
Schrecken hatte den höchſten Grad erreiht. Man begegnete überall 
weinenden rauen, verftörten Geſichtern, Hintern, die in ihren 
Wiegen mweggetragen wurden. Je näher man dem Schauplape bes 
Unglüdes fam, deito ſchauderhafter wurde der Anblid ter Verwüſt⸗ 
ung, ben bie Kataftropbe angerichtet hatte. Die furdtbare Explo— 
fion hatte Thüren, Fenfter, Kamine, Däder u, ſ. w. eingejhlagen 
und bi8 auf eine weite Entfernung hin fortgefdleudert. Vom Spis 
tale vnn Gottolengo wurden mehrere Bedachungen weggeriſſen ohne 
viel Schaden zu thun, nur eine fhon in den Zügen liegende Frau 
farb vor Schreden wenige Minuten darauf. Aus Vorſicht wurden 
daher von dort ſogleich viele Kranfe weggebracht. Zwei (Flügel der 
Bulvermühle waren, einer nah tem andern, in die Zuft geflogen, 
ohne daß man bis jegt noch die Urſache des Unglüdes fennt. 
Range Zeit blieb die Pulvermühle mit glühenten Feuerbränden und 
rauchenden Trümmern bededt, und da bad Feuer mehrere Stunden 
bartnädig andauerte, fo mar lange große Gefahr, daß auch das 
Eentralpulverdepot auffliegen könnte? Indeß blieb der Direktor des 
Gtabliffements feft und unverzagt auf feinem Poften und verließ ibn 
feinen Augenblid. 

- Rad einem Berichte aud Turin vom 28. April wurde nur 
durch Die Unerfchrodenbeit eined Mrtilleriftien verhindert, daß aud 
das große Magazin auffprang, me nicht weniger als 40,000 Kılo 
Bulver lugerten — ein Quantum, welches bingereicht hätte, balb 
Turin in einen Schutrhaufen zu verwandeln. Die Zahl der Todten 
mar unter obigem Datum noch nidt befannt, doch hatte man bes 
reitd 20 Leichen beftatter. Es herrichte große Beftürzung, die Thea⸗ 
ter wurben fufpenbirt ꝛc. 

»,> fondon, 29. Aprıl. Gejtern ift endlich eine Aenderung 
im Wetter eingetroffen, nadıdem fait drei Monate lang ein falter 
Dft: und Norboftwind geherrſcht hatte, Am geftrigen Abend ſchlug 
der Wind nad Süden um und heute früh führt er aus Südweſten 
gelinde Regenſchauer heran. Man glaubt, daß das feuchte Wetter 
anhalten wird. Dem Weizen foll die Dürre wenig geſchadet haben, 
dagegen haben die Wleſen und das Frühlorn gelitten. Seit 1844 
bat man nicht wieder ein jo trodenes Frühjahr gehabt. Der Res 
genfall betrug während der Dürre nur %4, Zoll. 

°,2 Yen-Work, 13. April. Näcftens foll bier eine große 
Flugmafhine vom Stapel laufen. Ihr Berfertiger, Petin mit 
Namen, bat fie jüngf in einer Vorleſung — gewöhnlich bleibts 
bei den Boranfündigungen — genau befchrieben. Sie wird über 
15,000 Kilogramm Tragkraft haben und ift mit zwei Dampfſchrau⸗ 
ben verfeben, fann aber auch nad; Umſtänden Segel ausſpannen. 
Gluͤckt dad Erperiment, jo gedenft Hr. P. feine Maſchine Napo— 
leon IT. goder HIT.) anzubieten, der fie bei dem nächften Angriff auf 
Bibraltar zum Bombardement von oben herab anmenten may. 

**In Vegeſack (an der Weſer) iftam 1. Mai dad arößte 
deutihe Kauffahrteiſchtff, der „Arnold Böninger’ vom 
Stapel gelaufen. Daffelbe mift 800 Laſt oder 1600 Tons oder 
32,000 Gentner. 

*In Schweden gibt c& einen alten Gebrauch, der demje⸗ 
nigen, melcer die erite Lerche fchieht, eine Belohnung zuſichert, fos 
daß man aus Freude über die Ankunft des Frühlings deſſen Bo: 
ten tödtet. In diefem Jahre wurde die erſte Lerche am 10. März 
von einem Bildhauer auf Kungdholmen cbei Stodholm) geſchoſſen 
und ihm der Preis eines Ducaten auöbezablt, -— Der Echifftcapis 
tän eined in Goͤtheborg zu Kaufe gehörenden Sciffed hat in der 
japaniſchen Sce eine Gruppe früher nod nicht gefannter Inſeln 
entdedt, druen cr den Namen „Oscar's Anjeln‘ gegeben hat. 
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Unzeigen und Bekanntmachungen. 


(2b) Bekanntmachunmg. GSe Bekaumntmrachaug 
N Zufolge Enriäliefwng ber tgl. Cifenbahndau-Eommifion zu Münden vom 28, 
„April 1852 Nro, 6953 und 3752 umd vorbefaltidr deren Genchihigung werden 
Freitag und Samftag als am 14. und 45. Mai 1852 
Vormittags nes Uhr 
bei Der umnterfertigten Poligeibehörde im Anitölekale naditehente Kifenbahnban » Arbeiten im 
Wege bir 











allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 

au den Meilafbieteiden zur Ausführung vergeben werden, nämlich 

bie beiden machbeitaumten Mrbeitsloofe der mitunterfertigten f. Eiſenbahnbau-Sektlon, und jwar: 
das IM. Urbeits looa, 10,000 Buß lang, zwiſchen Meiferisburg und Günzburg, 
das IM. Urbeisdlood, 8,500 Fuß lang, zwiſchen Günzburg uud Leiphe 


I ont. | NL. Roos. 


I. Johann Dormhöfer fei ſchuldig 

=) der Sindeömutfer Elifabetha Diegel vie Hab 
lagen von Zaufs und Hintbertfoften im 
Betrage zu 6 A. 15 fr. rückzuerſetzen. 

b) berjeiben eimen möchentliden Nlimentenbeir 
frag von 15 Pr. bis zum erreichten 14. 
Eebendjahre des vom der Klägerin am 9. 
Juli 1846 gebornen und auf den Namen 
Wılolaus getauften Kindes sa zahlen, 
bem Kinde feiner Zeit ein Handwerk er 
lernen zu laffen und zu diefem Behufe der 
Klägerin für Lehrgeld 30 fl. zu bezahlen. 

B. Bezüglich des Johann Eüg: 

Sei Johann Schü, nun deffen Erbin Mars. 

Goͤt von ber Klage zu entbinden. 

C Im Kofenvunfte: 

Die Prozeftoften, welde ım Streite giwie 
ſchen der Klägerin und dem Johann Schütz er⸗ 
wachſen find, har Klägerin, dagegen die jmifdyen 
derfeiben und dem Johann Dornböfer erwachſe- 
men Kepterer zu fragen; jeboch haben hievon, da 
ſowehl Aligerm als auch Doruhöfer jum Ars: 
mentechte zugelaffen ſiad, die Tax⸗ und Stem⸗ 
pelgebühren außer Anſah zu bleiben. 

Gründe: 









enthaltend: Zufa men 












veranfhlagt zu 
42,395 |55| 107,552 
9,107 150 32,176 
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Gigenttite Erdarbeiten 
Aunfbiutn . . 2» 200. 
Vellendung der Wegübergänge 4,168 34 7,917 
Strinmäteriol zum Unterbau 7,710 131 17,006 
Im Ganjen . | 100,801 | 1]| 63,881 |56]| 164,684 |57, 
Es kann fowohl auf jedes ber beiden Loofe einzeln ald au auf alle zwei Kopie zus 
fammen als einziges Alkordobjekt fubmittirt werben. 

Die Eröffnung der rechtzeitig eingereihten Submilfionen findet ſtatt: 

am Freitag bem Id. Mai 1852 für das I. Roos, 


. . vo ( für bad IH. Loos umd 
um Bamkag den 15. Mai IE 1. nung, mu ML: Lord aid ein Mitertehiett. 


Die zu fleilenide Caution beträgt: 
Tür jedes der zwei Boofe einzeln je zehn Prozent von ber Accordfumme 
amt für bie beiden Leoſe ald einziges Altorbobjekt zufammen jehn Propent von d 
Attorbfumme. i 
Bedingwiäheft, Pläne und Koflenaufgläge liegen vom 3, künftigen Monats Mai 1851 
an’ im Amrslokale der mitunterfertigten &. Cifendahnbau- Sektion zu Jedermanns Einſicht ofen 
vor, we auch bie Submifiond:Eremplare in Empfang genommen werben können, 
Die Subffionen ſeldſt müfen in vworfhriftsmäßtg überfriebenen und verliegelten 
Eruserten carweder 
für bad Il: Loos für ſich und für die beiden Roofe als ein Aftorb:Opjekt zufamuten 
— längftens bis Donuerſtag den 13. Mai lauf. Jahres Abends 6 Uhr 
bad Ill. Leos 
längtens bis Freitag ben 14. Mai lanf, Jahres Abende 6 Uhr 
bei den unteriertigten Behörden oder für jedes Loos einzelm, ſowie für alle beide zuſammen 
— — big zum J Mai \r Irs. —— 6 —* 
bei ber fol. Eiſenbahnbau⸗CTommiſſion in Münden frantirt eingtlaufen fein, . B — 
Die Submittenten find bei Bermeibung aller in ss 9, 30 und 11 ber allgemeinen u enge re Fed. 
Sudmiſſtons-Bedingongen angebrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen’ Veraflorbir- Kal Fer ri ah 5: adtgeridt. 
ungb:Eermin ſich perfönlib oder dur genüg!ich bevollmägtigte Stellvertreter einzufinden, um 8 Der fünigl. Direfter. 
wenn ſolches verlangt wird, ihre Mebernahms: Fähigkeit, ihr Kautions- und Betriebsvermögen era. . 
fogteich" durch amtliche Zeuguie gemügent nachzuweiſen und ben bedingten Zuſchlag zu Bel—— ——— —— — — 
waͤrtigen. —— Geschäfts - Eröffnung. 
. @ünzbarg am 28. April 1852, ve fi be @ 
Röniglides Fandgericht. Agl. Bayer. Eifenbahnbau-Bertion. BRRE. un he 


A. D. Galenmäller, ai. — Ir Schnittwaaren - Handlung 


e. Biegel, Rehadi, 
dabier eröffnen bat. 


Höchft wichtig für Heifende nad Amerika. Gr empüchtt fein aufd Befle foriirte® Lager. und 


Dieter anter Zuficherung der biltigften und riefen Se · 
„Pie Herren Carl Pokrantz & Co., Kaufleute und Edifzeigen‘ 
!bümer in Bremen baben die Micberiahrrinreiie fo ermäßigt, dab im im 


biemumg um geneigten Zuſpeuch. 
Stand geſeht kin, zu den billigſten Preiien die ın Bremen erikiren, tägli 


Scheßlitz 29. Aprıl 1852 
Verträge abzufhliehen, 
Fr. Jul. Wever. 


(28) Alois Hohbach. 
vom tenigl, Mimpterium allerhöchſt beftätigter Agent, 


(2a) Mieche, } 
Am Marftbäderhaus find. zwei möblirte Quarz 
in Bamberg Markt der Et. Wartinsfirde gegenuber. 
Saus:Rro. 228. 


„iere tür ledige Hetren zu wermierbeu. 
Verlag von 3. ©. Reinbl. 



























Bob x. 

Diefeb wird dens 10. Dornhöfer, deſſen ders 
ntaliger Aufenthaltöort undekaunt if, mit bem 
Bewerten befannt gegeben, daff fein biäheriger 
Official⸗· An walt, der f. Advotat Burkart bahier, 
aus den in feiner Erflärung vom 17119. Ofto- 
ber v. 36. enthaltenen Gründen ber ferneren 
Bertretung enthoben wurde. 

Dad Duplikat genannter Erklärung liegt 
für dem Dornhöfer zur Empfaugnahme bereit 
umb ſtehht Die Einſicht der Entiheitungsgrbnde 








Riedıhe . 
Im Haufe Nro_ 1208 im der Harolinenfirabe iſt 
die milere Etage zu vrrmiechen und fann die ſelbe 
foalelch oder auf Iofobl bezog:n merben, 


Bamberger Zeitung. 


Eruab-inttäglich selbatan Sonn- “n Veiapäbeng 3 a. vienel. 

ungen in, einem gunaen Bogm Ar Inserate werden ale 

BT — een: Preis ı tr. Pros» rn us 4 
» 2 4 

Te Bi ** für die Fepaitige Petit» Zule 

See. .) Preis ganslährig oder deren Raum berechmer, 
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Deutſchland. 


* Sronhfart, 2. Mai. Die engllſchen Blätter ſprechen über 
die Abſchaffung der Minifterpräfidentihaft ım Defterreih fib ganz 
in ähniichet Weiſe aus, wie wir dies früher in dieſem Blatte ae 
tban haben. Auch fie erbliden darin ten legten entſcheidenden 
Schritt zur Herftellung des autokrattſchen Abſolutiesmus Zugleich 
machen fie darauf aufwerfiam, daß dadurd das Berhältniß Defter: 
reihd zu Rußland eine weſentliche Aenderung vrfahren werde, 
Richt bios Die Aehnlichkeit in der Reglerungsform, fondern mebr 
noch die perfönlihen Beriehungen der beiden Selbftberriber werden 
eine-enge Allianz der beiden Höfe zur Folge haben. Der bevor: 
fiebende Beſuch ded Kaiſers Nikolaus in Wien wird in diefer Ber 
siehung von entfheidendem Grfolge fein. Hieza fommt noch, daß 
der neue Minifter des Auswärtigen Graf Buols Schauenftein, mit 
einem der erflen rufflihen Diplomaten verſchwägert, für einen ent: 
fhiedenen Anhänger Rußlands gilt. Anders war es dagegen mit 
dem Fürſten Schwarzenberg, der mit aller Kraft den ruſſiſchen Eins 
Muß abzumehren ſuchte, befonderd nachdem er die Erfahrung ge- 
macht hatte, daß die Rufen durch bemütbigenden Uebermuth ſich 
für die in Umgarn geleifteten Hilfe an Defterreih zu entſchädi— 
gen fudten. Gegenwärtig ſtimmen alle Urtheile darin überein, 
dab der rufftihe Einfluß in der mächften Beit eine große Hand in 
Defterreihh erlangen wird. Mreufen ift demfelben ohnehin ganz 
verfallen,. und fo werden wir bald die beiden deutſchen Großmächte 
in einem Berbältmiß erbliden, da& weder der deutſchen Ebre noch 
dem deutſchen Intereſſe zuträglic fein kann, wenigſtens ift es fidyer, 
daß die ruſſiſche Politik nicht ermangeln wird, daraus ihre Wors 
theile zu ziehen. 

Münden, 2. Mai. An politiihen Citkeln wird der Anhalt 
der fürzlih befannt gewordenen Gefegentwürfe lebhait deſprochen. 
An der Annahme zmeifelt fat Jedermann, und es erſcheint Vielen 
— daß ſich das Minifterium hätte darüber täuſchen 
ollen. 

Die „Prälz. Ztg.“ macht am Schluſſe eines Artifel® aus 
Münden, in weldem die Annahme der Geſetzentwürfe, durch wel⸗ 
he die politifhen und Prefprecefie den Schwurgerichten entzogen 
werben follen, bei der „‚feindfeligen Haltung‘ der Linken ſehr bes 
zweifelt wird, folgende Bemerfung: „Ueberzeugen ſich die Regiers 
ungen — und fie find auf dem Wege zu diefer Ueberzeugung — 
daß mit der halbdemofratifhen Wirthſchaft der Staat faft eben fo 
fhlimm fährt, ald mit der gangdemofratifhen neueften Andenkens, 
fo werden fie nicht ſäumen, das, was fie für eriprießlich halten, 
zu oetroyiren, wahrfheiniihgemeinihaftlih von Buns 
deömegen. Alödann nügt fein Zeitungsgeichrei, wir müffen bas 
Gefchent (!) nehmen, wie es ift, ftatt daß die Kammern jegt noch 
manded „mundgerecht““ machen fönnten. ° Werden die Entwürfe 
verworfen, fo hat die Regierung wenigſtens den Verſuch des freunt- 
ſchaftlichen Zuſammengehens gemacht. 

Das k. Kreis- und. Stadtgericht Münden hat die Mernicht: 
ung der Schrift: ,‚ Memoiren der Lola Montez‘‘ wegen Angriffs 
jo die fatholifhe Kirche und die Amtäehre der katholiſchen Beifts 
lichfeit verfügt. 

Die der von Herrn Pfarrer MWeftermeyer redigirte „ka— 
tholifhe Hansdfreund‘ Heute berichtet, werden bei Gelegenheit 
der Jubiläumdfeier dahler die Zefuiten eine Miſſton abhalten, 
und in der Frauen-, Mihaeld- und Peteröficche predigen; die 
Zeit des Jubiläums ift noch nicht feftgefegt. Demſelben Blatt zus 
folge hat bezüglich der allerhöchſten Entihliefung auf die Denk 
fhrift des Epiäfopats am 25. v. M. in Augdburg eine Beſprech— 
ung zwißhen drei Biihöfen flattgefunden. 

* Der in ber Kammer der Reichsräthe eingebradte Entwurf 
eined Geſetzes, die Zuftändigkeit und das Berfahren bei 
der Aburtheilung von Staatöverbrehen betr., lautet: 
A. Für die Landestheile diesfeits des Rheins. Art. 1. 
Die Aburtheilung der in Theil I, Buch M., Tit. U., Kap. 1—3 
des Strafgeſezbuches vom Jahre 1813 bezeichneten Staatöverbres 
hen erfolgt, in fo ferne Diefelben mit Zuchthaus- oder ſchwererer 
Strafe bedreht find, bei den Schmwurgerichtöböfen ohne Zuzichung 
von Geihwornen. Art. 2. Bei der Aburtheilung der im Artikel 1 
bezelchneten Verbrechen wird der Shwurgerihtähof auf die Zahl von 
9 Mitgliedern mit Einſchluß des Vorfigenden verſtärtt. ürtikel 3. 
Zum Behufe der im Art. 2 angeordneten Verftärkung des Schwur: 
gerichtähofes werben demfelben beigegeden: 1) ein Mitglied des 
Obrrappellationds (Oberlandeds) Gerichte; 2) zwei Mitglieder des 
einfhlägigen Appellationde (Kreis:) Berichts; 3) ein Mitglied bed: 
jenigen Kreid = und. Stadts (Bezirfö:) Gerihteß, bei weichem der 
Schmwurgerichtähof beſteht. Die Abordnung gefhieht dur die Vor—⸗ 


Mittwoh 5. Mai. 


— — gu nn er 





Rände der betreffenden Gerichte, und zwar jedesmal für ein Jahr 
im Boraus in der Art, daß dieſe Borftände am Anfange einch jer 
den Jahtes die obenbezeichneten Mitglieder und eine gleiche Anzahl 
von Stellvertretern ernennen. Den Borfig des Schwurgerichtehoſes 
übernimmt ftatt des gewoͤhnlichen Vorſtandes, weldyer in Die Reihe 
der übrigen Richter eintritt, das abgeortnete Mitglied des oberften 
Berichtöhofed. Art. 4, Wegen Yujammenhanged ter Sache find 
an den Schwurgerichtähof zu der im Art. 1 bezeichneten Aburtheis 
lung aucd andere firofbare Handlungen, als tie dafelbft erwähnten 
Verbtechen, zu verweilen, wenn Dieielben mit den leptern im einer 
und derfelben Perjon zujammentreffen, beögleihen, wenn bri einem 
der in Artikel 1 bezeichneten Verbrechen Mehrere angellagt find, 
von melden den Einen oter den Anderen nur eine geringere, als 
Zudtbausftrafe, treffen fann. Art. 5 Das Berfabren bei Unter 
fubung und Aburtheilung der in ven Artifeln 1 und A bezeichneten 
ftrafbaren Handlungen richtet fih nah den allgemeinen Beftimmuns 
gen für die Unterfuchung und Mburthellung der zur Zuftändigfeit 
der Schwurgerichte gehörigen Berbreden, jedoch unter Berüdfichtig- 
ung ded Umftandes, daß die Verhandlung und Aburtheilung ohne 
Zuzlehung von Geſchwornen erfolgt, ſodann unter Beobachtung der 
in den nachfolgenden Artifeln 6—11 enthaltenen Borfhriften. Art. 6. 
Mir dem im Artikel 170, Abſatz 1 des Strafprogefigeieges vom 10. 


November 1848 erwähnten Bortrage hat der Staatdanmwalt den 


Antrag auf Anwendung ded Geſetzes zu verbinden. Art. 7. Ueber— 
zeugt fi der Schwurgerictähof, daß die That an fi zur Zufläns 


digkeit eines Kreids und Gtadtgeriht® gehöre, oder daß ſich Dies 


ſelbe ats Polizetübertretung darſtelle, fo fteht dieß der jofortigen 
Aburtheilung der Sache durch den Schwurgerichtshof nicht enige— 
gen. Außer dieſen Fällen hat der Schwurgerichtöhof, wenn er die 
Zuftändigfeit eines andern Gerichtes füt begründet erachtet, 
die Sache dahin zu vermeifen. Art. 8. Hinſichtlich der Urs 
tbeildfällung finden die Borferiften der Art. 201, 204, 205 und 
323 — 326 des Strafprogehigefeged vom November 1848 Anmwend- 
ung. Jedoch fann der Schuldaubſpruch gegen den Angeklagten 
nur mit einer Mehrheit von wenigſtens fechs Stimmen gefaßt wers 
den, Art. 9. Der von dem Echwurgerichtähofe zu einer Strafe verurs 
theilte Angeklagte fann das Urtheil mit der Richtigkeitsbeſchwerde 
anfebten, wenn entweder 1) bei dem Verfahren, wodurd die öfs 
fentlihe Sipung vorbereitet wurde, oder vom Schwurgerictähofe, 
oder beider Urtheildfällung eine weſentliche Körmlichfeit des Prozef- 
ſes verlegt worden tft; oder wenn 2) vom Schwurgerichtshofe das 
Geſetz unrihtig auf die von ihm feftgeftellten Ihatiaden angewendet 
worden iſt. In tem unter Ziffer 2 bezeichneten Kalle ficht auch 
dem Staatsanmwalte dad Recht zu, die Nichtigfeitäbeihmerde zu ers 
heben. Art. 10. Das Urtheil des Schwurgerichtähofed fann von 
dem Staattanmalte aud dann mit ter RNichtigkeitsbeſchwerde ange— 
fodhten werden, wenn der Angeflagte lediglich um deswillen freiges 
fproden wurde, weil die Handlung durd fein Strafzefeg verboten 
fei. Art. 11. Wurde das Urtheil des Schwurgerichtshofes von dem 
oberſten Gerichtehofe wegen Unzuftändigkeit vernichtet, fo ift die 
Sache an die zuftändige Behörde zu verweilen. In allen übrigen 
Fällen einer Vernichtung des Urthells ift die Sache nah dem Ers 
meffen des oberften Gerichtehofes entweder an den Schwurgerichts— 
hof eines andern Appellationsgerichtöbezirfed oder in die nächſte 
Sitzung deöfelden Schwurgerichtöhofes zur nochmallgen Verhandlung 
und Entfheidung zu verwelfen. An der neuen Verhandinng und 
Aburtheilung darf fein Richter Theil nehmen, welcher bei ter er— 
ften mitgewirft hat. — B. Für den pfälzifhen Kreid. Art. 
12. Die in Buch IM, Tit. 1 Kap. 1 des pfälzifchen Strafgefeg: 
buche bezeichneten Staatöverbrehen werden von dem Aſſiſenhofe, 
ohne AZuziehung von Geſchwornen, abgeurtheilt. Art, 13. Die 
Borjhriften der Art. 2 und 3 finten auch aufden pfälziihen Kreis 
Anwentung. Das in Art. 3 ermähnte Mitglied des oberftien Ges 
richtöhofes und deſſen Stellvertreter ift aus den Mityüiedern des 
pfälziſchen Kaſſationshofes zu entnehmen, Art. 14. Zu der im 
Art. 12 begeibneten Aburtheilung find an den Aſſiſenhof alle fon= 
nexen Verbrechen und Vergeben zu verweilen, foferne die hierauf 
bezüglihen Aftenftüde der Anflagefammer zu' gieicher Zeit vorges 
legt find. Att. 15. Die Unterfuhung und Aburtbeilung der in 
den Art. 12 und 14 bezeichneten Berbrehen und Vergeben richtet 
fib nah den Bellimmungen, welche für die Unterfuchung und Abs 
urtheilung der zur Zuftändigfeit des Specialgerihtähofes gehörigen 
Anklagen gelten. Jedoch fann der Schuldausſpruch gegen den Anz 
geflagten nur mit einer Mehrheit von wenigſtens ſechs Stimmen 
gefaßt werden. Thellen fih die Stimmen ın mehrere Meinungen, 
von denen feine die erforderlihde Mehrheit für ih bat, fo werten 
die dem Angeklagten nactheiligften Stimmen ten nädftfolgenten 
minder nachtheiligen fo lange beigezählt, bis fich hinfichtlich der 


Baht aller Stimmenden eine entihiedene Mehrheit ergibt: Art, 16, 
Begen dad Urthell des U " finder Ver Returd gu den 22 
fationebof von Seite be fangen, wie gegen Miliengeri 

Urtheile überhaupt, von Seite tes Staatramvairc# aber Mur. in ven 
durch Art. 9, Ziffer 2 und Urt. 10 des gegenwärtigen Gejeges bes 


zeichneten Fällen fatt. — €. Schluf:Beftimmung. Art. 17T. Ge⸗ 


genwärtiges Geſez tritt am adten Tage nad feiner Verkündung. 
durh das Welcpblatt, bemiehungsmweile durch dad Amtsbhlatt der 
Pfalz in Birkfamfeit, und erfiredt ib auch auf diejenigen Unter 
fugungen, in melden bie zu jenem Tage ein Erfenntniß auf Ans 
Mage noch nicht erlaffen worden iſt Für ten Entwurf (unter) 
v. Kleinſchrod. 

* Münden, 3 Mat, Reicherath Frhr. v. Freiberg bat als, 
Meferent über ben Gefegentwurf: die Zuftänbigfeit und das Ders 
fahren brı ter Aburtheilung von Staatsverbreden betr., bereite 
Vortrag für den I. Ausſchuß der Kammer der Reichstäthe erflatter, 
uud mit ganz unsefentlichen Motififationen Zuftimmung zu ben 
Beige begutachtet. 

* Yomberg, A. Mai. Der biöherige Regierungds und Areids; 
Medlziualrath De. Marc zu Bayreuth wurde in den erbetenen; 
Ruheſtand verfegt, an defien Stelle der bisherige Landgerichtsarzt, 
Medizinalrath Dr. Dogauer zum Regierunges und Sreid: Metis 
ginalrarh ernannt und die bieburh in Erledigung gefommene Stelle 
eines f. Gerichtsatztes beim f. Log. Bamberg Il tem praftiichen Urzte 
und bräherigen Phyffatsverweier Dr. Rapp babter verlichen. Der. 
Landtichter Weigel in Weyhers wurde von dem Antritte der ihm 
übertragenen Stelle ald Landridter in Euerdorf entbunden und an 
teffen Stelle zum Lantricter in Euerdorf, ver I. Aſſeſſor des f. 
Landgerichts Haßfurt, Rochmund ernannnt. 

ſaudshut, 30. April. Heute wurde in öffentliher Sigung 
des f, Kreis: und Stabtyerihtd das Urtheil über die an dem Fels 
Beimer Tumult Betheiligten gefällt. Durch vasfelbe wurden we⸗ 
aen Berbrehen® des Tumults erfien Grades drei Perfonen zu A 
Jahr Arbeitöhaus, dann wegen Berheiligung am Tumult im ers 
achensgrate zehn Perfonen zu 8, neun Berfonen zu 4, Einer in 
Betracht feiner Beifteötefchränftheit zu 3, zwei in Anrechnung ber 
überftantenen Unterfuhungebaft zu 1 Monat Gefängniß verurteilt. 
Diefe Sefängnißftrafe fell bei Allen die dazu geeigenfhaftet erſchei⸗ 
nen, durd doppelte Schärfung auf die Hälfte berabgejegt werden. 
Ferner wurden sier Perfonen wegen Vergehens des Tumults zu 1 
Monat Gefängniß verurtheilt und Einer gegen den die Gtaatähe: 
börte die Anklage hatte fallen laſſen, freigeiprohen. Mit ver Ber: 
uttheilung iſt zugleſch die Berfällung in bie Koften verbunden, wels 
che indeß bei der Mittellofigfeit der Mehrzabt größtentheild dem Ae⸗ 
rar überwiejen werden müffen, 

Faſſtl, 1. Mai. Folgende Verordnung zur Vollziehung des 
$. 50, Rr. 2, der Verfoffungsurfunde vom 13, April 1852 ift ers 
ſchienen: F. 1. Gin Lebentalter von 30 Jahren wird erfordert: 
41) für die fämmtlihen Mitglieder der ſtädtiſchen Gemeindebehörben, 
2) für die Ortsvorfände und Ausfhußvorficher der Landgemeinden 
3) für die Yunftmeifter in den Stätten. F. 2. Die in ben vors 
erwähnten Aemtern ſtehenden Perjonen, melde bad erforderliche 
Rebendalter noch nicht erreicht haben, ind. aldbald durch andere ges 
eignete zu erjeßen. , 

Berlin, 2. Mai. Geftern fand die längft angefündigte dritte 
Eigung ter Zollvereinsconferenz fiat. Die Zahl der Theils 
nehmer war jedoch nicht vollſtaͤndig, da einige derjelben ſich zur 
näheren Befprehung und Inftruftionseinholung an ihren tefp. Hö⸗ 
fen befanden. So der ſachſiſche Bevellmädtigte Oberpofidireftor v. 
Schimpff, der hannoverfhe Bevollmähtigte Dr. Klenze und einige 
Andere; doch find diefe beiden Abgeordneten noch im Laufe bed ge— 
firigen Tages hier eingetroffen. Die geftrige Sigung, welche um 
10 Uhr beginnen follte, wurde erft nah 11 Uhr eröffnet. Der 
preußische Bevollmaͤchligte und Vorfigende, Geh. Finanzdirektor v. 
Pommer⸗Eſche, nahm dad Wort, um bie Berfaummlung baven in 
Kenntnif zu fegen, daß eine Rüdäußerung der preußiigen Regiers 
ung auf die fchriftlic eingereichten Vorſchläge der bairifhen Regie 
rung noch nicht abgegeben werden könne. Eine Verzögerung dieſes 
Umftandes könne jedoch auf den Gang der Verhandlungen der Gons 
ferengen von feinem weitern Ginfluffe fein, da zuvörderſt das reiche 
Material, welches durh den Septembervertrag und durd die Mor: 
lagen der vereinigten Regierungen Preußend, Hannovers und Dl- 
denburgs ſchon vorliege, zur näheren Durchſicht und Diekufften in 
ten Gonferenzen einftweilen genügen werde, und fpäter fünne man 
wohl zu ten jonftigen Anträgen ſchreiten wodurch alsdann feineküde 
in den Unterhandiungen ſtattfinden werde und dieſet Umſtand gewiß 
allen Betheiligten für dad gedeihliche Fortſchreiten ter Verhandlun⸗ 
gen gleih erwünſcht fein müſſe. Hierauf ermwiderte der bairiſche 
Bevollmädtigte, daß er im Welentlichen jene Auffaſſung tbeile, jedoch 
wäre es gerade für den prinzipiellen Bang der Berbandblungen von 
befenderem Nupen, wenn man wüßte, inwieweit tie Auffaffung der 
preußiihen Regierung in den Grundzügen mit denen Balerns und 
der andern Staaten Hand in Kant ginge; ed würden dann von 
vornherein gewiße Differenzen und Meinmgeverfbiedenhreiten vers 
mieden werden und dadurch ein direftered Eingehen auf die Unter: 
handlungen ermöglicht werben können, Aud mebre andere Abgeord⸗— 
nete fünteutiher Staaten ſprachen ſich in ähnlicher Weife aus, Hier: 
auf beantragte dann der preußiihe Bevollmäctigte, den erften 
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Tbeil.der auf den Septembervertrag bmgänlichenBorlagen zur näher 
zes Durst worhunmitittardamuizur Diekuffion zu) fielen, wobei 

i hats und Bir —* geſchloſſen wurde. Es 
Fon nicht befannt, wanır Me nädfte Siging anberaumt werden 
wirt. 


übritannien. 
Am DOberhaufe hat geftern Lord Gran⸗ 
ville die Regierung über den dem General Reſas gewordenen Emp⸗ 
fang interpellirt und ber Graf v. Malmesburg hat erwibert, es fei 
in diefer Hinſicht weder aus dem Minifterium des Innern, nod dem der Fi⸗ 
nanzen ein Befehl ausgegangen. Die Regierung babe dem Exdic⸗ 
tator einen friedlihen Wehnfg in England bewilligt. — Das Haus 
der Gemeinen bat ſich geſtern gegen bie —— des Kryſt all⸗ 
valaſtes entſchiedenz morgen ſchon wird ter Anfang mit dem 
Nieberreifen gemacht. 

Sonden, 1. Mat. In der geftrigen Sigung tes Unterhaufes 
legte der Shapfanzler Difrawli feinen Finangplan vor und er 
flürte, daß die von tem Parlamente in den legten Jahren bejolgte 


ra 
‚30. April, 


Politik ihm nicht veranlaſſen fönne, bie Koruzolle wieder herjus 


ftellen; und ſchlug dagegen die Erneuerung ber Gigentbumss 
und Einfommenft euer aufein weiteres Jahr vor. Dieler Vorſchlag 
wurde vonden HH. Wood, Hume, Baring, Glabitone, Bright, Zar 
boucdere unterftügt, von Sibthorp bekämpft und fhließlih ange: 
nommen. 

Auf KRacatta, einer der Gejellihaftsinfeln, it eine Mer 
volmion außgebrocen, die Königin Pomare geftürt, die Repubs 
ik proclamirt und ein Präfldent für zwei Hahre gewählt worden. 


Fraukreich. 
tis, 29. April, Louis Rapoleon fährt fort die Armee mit 
Beweijen feiner befonderen Gunſt zu überhäufen. Die Chefs ders _ 
felben baben fhon durch Senatorenftellen mit oder ohne Dotationen 
andere durch Beförterungen ibre Dienfleiftungen belchnt gefchen. 
In allen Braten, von oben bis unten, find zahlreiche Orden vers 
tbeilt worden. Die Denfmünzge mit dem Zabrgebalt aud den con— 
fitchtten Gütern ber familie Orlcand war auf die Gemeinen und 
Unteroffiziere beredinet. ine Glaffe, die der Gubaltern-Offigiere, 
ſchlen jedoch bis jegt gegen bie übrigen vernabläffigt worden zu 
fein. Sie fol nun mit nädftem chenfalld bedacht werden, und 
zwar in einer Beife, die dos Sprüdwort beftätigen würde, daß 
was lange währt, am bejten wird. Erſtlich fol der Gehalt ver 
unteren Dffizieröftellen bei der Infanterle, die überall und auch 
bier nice fo bemittelt ift wie bie Gavallerie, anftändig vermehrt 
werden: ter Unterlicutenant fell 1500 Fr. jährlid, der Lieutenant 
2000 fr. und ter Eapitän 3000 Fr. erhalten, Dann fellen bie 
Snfanterieoffiziere, die gegenwärtig fein anberes Goftüm als ihren 
furzen Ueberre haben und bei geielligen Feſtlichleiten daher nur in 
Givil erfheinen, ein glängended außerdienſtliches Eofiüm erhalten, 
befichend aus dem rad, Beinfleidern mit Streifen, Federhut und 
geradem Degen. Mehr als die angefüntigten pecnniären Vortheile 
erfüllt die Nachricht von Liefer der perſönlichen (itelfeit und ber 
ſocialen Stellung der Militärs gleich ſchmeichelhaften Neucrung ten 
jungen Dffizierftiond mit Bebagen, und natürlihd auch mit banfs 
barer Zuneigung gegen den Urheber derjelben. Gind tod bie ges 
meinen Soldaten der leihten Infanterie-Regimenter außer fh vor 
Freude, daß fie ftatt ihrer blauen —— rothe Kepis, ganz 
wie die im Feld befindlichen afrikaniſchen Regimenter, haben wer— 
ten! Kleine Urſachen haben vft große Birfungen, und man braudt 
nicht eben ten Snfinitefimal-Galeul ftudirt zu haben, um zu willen, 
daß das Unenbliclleine fummirt zu einer Größe wird. Wer fann 
es fi verbehlen, dab Louis Napoleon, wie er ſchon durch un⸗ 
fheinbare, aber nachhaltig angewandte Mittel Macht genug erlangte, 
um eine Landesverfaſſung binmegzublafen, bie Wrmer, d. h. bie 
feuveräne Gewalt, bald dermaßen für fi haben wird, um vieles 
unternehmen zu Lönnen, was ihm der Genius ſeines Ohelms oder 
fein Scidfal eingeben mag. Hoffentlich benft er — felbit nicht im 
Traum! — nicht am bie großartige Weltpromenabe, bie cine Pers 
fon aus feiner Umgebung, ein durch Erceniricitäten befannter ebe 
maliger Pair, noch vor der Reife nach Algier ausgeführt willen 
wollte, cine Promenade bis Konftantinopel an der Epige von 
200,000 Dann! a. 3,3 
* Paris, 30. April. Das vom Moniteur veröffentlichte Eip 
ungsprotofoll der gefeggebenten Verſammlung vom 23. April bietet 
wenig Intereffe. Hr. Granier De Gaflagnac ift ald Mitglied ver: 
eidigt worden, und 5 Geſetzentwütfe von lofalem Juterejie find von 
ten Gommiffären des Staatsraths eingereicht werten. Der Präfie 
dent zeigte an, daß Tas Budget für 1853 in wenig Tagen zur 
Berathung Fommen werde und daß von ta an bie Öffentliten Sige 
ungen de geſttzgebenden Körpers regelmäßig und ohne die bisheri— 
gen Unterbrechungen abgehalten werden. — In der gefitigen Ei: 
ung find mehrere Aniuchen von Departements, Lokalanlehen und 
Sclbjtbefteneruna für Gommunalbedürfnife betreffend, Angenommen 
worden. Die Sißung ſchloß mit cincm Bericht der Ah mit dem 
Geſehe über die Rehabilitirung bejdäftigenten Commifjion, deſſen 
Drud angeordnet wurde. . 
Der „‚Univers‘ beſpricht die Gonferengen bed Zollvereind 
und fieht Darin nichts, ald einen Rangftreit zwlſchen Defterreic und 
Preußen um das Uebergewlcht des politiihen Einfluffes auf Deutſch— 


land. Seiner Meinung wach, hätte-D 
zu thun, al& Oeſterreich mit allen: jeinen ten. in den Zollver⸗ 
ein. zgujulaffen, weil ed eine Kriegsmarine und ungeheuere Reſſour⸗ 
cen an Produften für die Induſitie beige. — Bike Actilel ſcheint 
dem „Univers“ höheren Orts inſpirirt wotden zu fein, weil er mit 
den Anfichten der franzöſiſchen Renierung barmonirt, die mit grof- 
fem Snterejie den Gonferenzen des Zollvereined folgt, Es ift ers 
ſichtlich, daß bie franzöfiihe Regierung für Deſterrelch lebhaftere 
Sympathien hegt, ala für Preußen, worauf die feindlihe Sprache 
der Preußiicen Blätter im Gegenfag zu Der gemäßigten Haltung 
der Defterreihlihen Preife, neben anderen Urjadgen, gewiß nicht 
ohne Einfluß geblieben if. Es verfteht fich jedoch von felbit, daß 
diefer Vorzug in den Sympathien nit bie zu unfreundlichen (bes 
finnungen gegen Preußen reiht. Die Empfindlichkeit der frangöfl: 
ſchen Regierung gegen die Angrıffe der auswärtigen Preffe hat ſich bei 
allen Gelegenheiten und namentlich durch Die jüngjien Maßregeln 
zu deutlich gezeigt, mm miche zu erlennen, Daß: fie bei ihren Begtehe 
ungen zu den befreundeten Mächten auf die Haltung deren Preſſe 
große Rüdfihten nehme. — Der „‚Eonfliturionel‘” dringt heute, eis 
nen zweiten Bericht des General Ganrobert über deſſen nun vol 
lendete Begnadigungsmiffion in ben mittleren Departements 
von Franfreid. Ays deſſen Inhalt geht Yervor, daß er Veran— 
lafung gefunden habe, won 4,06% Berurtheilten, 727 theils zu bes 
gnadigen, theild Wege Strafe zu vermindern. Des Bexicht ſchil⸗ 
dert die moxraliſchen Vechtetrungen, melde der Sozialidmus in 
den Departement Nievse, Eher, l'Indte, Allier und Creuſe unter 
der Bevölferung angerichtet hat, mit lebhaften Farben, und ım 
Ganzen lautet das aus der Miſſion bed G. Ganrobert gewonnene 
Refultat nicht viel zröſtlicher, als tas ded G. Göpinaffe, wiewohl 
fit) beide Berichte, in Ausdruck und Form, bedeutend zu Gunften 
des heute Veröffentiihten von einander unterſcheiden. 

Beim Abgange eined Transports Berurtheilter von Toulon 
baben Unerbnungen flattgefunden, melde ohne die Energie der ein— 
fhreitenden Behörden leidht au bebauernöwertben Ereigniffen hätten 
führen fönnen. Der Zransport beftand aus 100 Gefangenen, bie 
nah Gayenne und aus 280, die nad Afrifa deportirt werden fols 
len. Eine große Anzahl Weiber erwartete fie an dem Thote des 
Gefängniffes, die mit lautem Geſchrel verlangten, ihre Männer bes 
gleiten zu dürfen. Die Gefangenen, durch die Scene fidhtbar aufs 
geregt, riefen: „Es lebe die demofratiiche und ſociale Republik.” 
Ein berbeigeelltes Mitttärdertachement machte jedoch ber feinen 
GEmeute ein ſchnelles (ende, 

Der Staatsrath hat feine Beratyungen über dad Budget 
für 1853 beendet, und barin bedeutende Erſparniſſe, namentlid im 
Budget des Kriegs- und Unterrihtöminifteriums, vorgefhlagen. Die 
bedeutendfie darin ift Die Streichung des Budget für die Armee 
von Rom, was gewiß zu bedeutenden Debatten in ber geſehge⸗ 
benden Berfammlung Beranlafjung geben wird. 





Gerichts ſaal. 


& Bamberg, 3. Mat, (Deffentliche Stabtgeridhtd 
figungen.) 20, April. Anton Shmwarzmann, 30 Jahre alt, 
lediger Taglöbner von Wernödorf, ift angeſchuldigt des Verbrechens 
des Meineids. Borfigender: Stadtgerichtsdireltor Conrad; Staates 
anwalt: Pfriem. Dem beutigen Falle liegt einer jener zabllojen 
Meineide zu Grunde, wie fie in der Regel — mir fagen leider in 
der Regel — bei Kindesnahrung- und Waterfhaftällagen faft tägs 
lich gejhmworen werden. Zu dem Brandmale ber unehelihen Ger 
burt gefellt fih das jeldft dem Thiere fremde Verleugnen des Bas 
ferdö, um ben armen gejeugten Wurm mıt boppeltem Fluche in die 
Melt einzuführen, wo ihn die Schande der Mutter, die Schurferet 
des Baterd und die nothdürftige Duldung der Geſellſchaft begrüßt. 
. Dem hilft aber fein Gefeg und Niemand ab; es müßte denn ein 
Mittel gefunden werden, um alle Menſchen Menfhheitäwürbig zu 
maden. Hier fann bioß vorgebeugt werden und wenn es zu den 
Aufgaben ded Staated gehört, Verbrechen zu verhüten, fo muß er, 
ba er unchelihe Geburten nicht zu verhindern vermag, wenigftene 
die daran ſich fnüpfenden Meineide abſchnelden. Die genannten 
Klagen müſſen aufhören! Edle Gumanität, wir verfagen ihr dies 
Präpifat feinesmwegs, nennt ein ſolches Verlangen Barbarei gegen 
daß zarte, — Geſchlecht; allein ſelbſt auſſdie Gefahr hin, für 
hetzlos gehalten zu werten, müſſen mir das Gatonifhe: ego 'an- 
tem censeo etc. hier wiederholen. Mag Ah das Mädchen, wels 
ed Scham und Ehre vem Geliebten opfert, vorfeben, daß fie dies 
ſes Opfer feinem Betrüger bringt, den erſt das Gericht mit allen 
möglihen Mitteln zur heiligſten Pflicht zwingen muß. Wie felten 
gelingt aber Died, und wenn es gelingt, was wird gewonnen? 
Einige lumpige Gulden, die mit Widermillen gegeben und cmpfans 
gen werten. 5000 derartige Prozeſſe find nad fiatiftifhen Erheb⸗ 
ungen bei ten veridiedenen Gerichten des Königreichs dieſſeits des 
Rheins anbängig (in der Pfalz find fie befanntlich nicht zuläffig); 
welche wichtige Arbeiten müſſen dieſerwegen unterbleiben oder ver: 
äögert werden, und was ift in der Regel ihre Ende? Wir haben 
ed auögelprehen — das Verbreden des Meincitd. Das ıft aber 
nur eine Selte — bie fhänplichften Betrügereien, welche dabei un: 
terlaufen und bie vielfahen Erprefjungen, die gleichfalls täglich 
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vorlommen min; 117778 : r um furz 
zu fein Aline Biel Aus ’ mi a Aufdebung der 
Paternität®s und Alimentenflagen bid auf wenige Fälle, 5. ®. des 
ſchrifilichen Eheverſprechens, der Rothzucht ıc., Grleihterung der 
Anfäffigmahung, Begünftigung der Ausmwondernng, Rüdfehr zur 
alten beutihen Zucht und Sitte, theilmeife, den Zeltverhältniſſen 
ängepaßte Wicdereinführung von Strafen — doch hinweg Ihr pia 
desideria und nun zu unferem falle! 

Beim, E Landgerihte Bamberg I. fland am 27, Jan. 1852 
Termin zur Eidedableiftung in der Streitfadhe der Kunegunda Lunz 
von. Meitenderf gegen den Anton Schwarmann an, wobei legterer 
zu ihmwören hatte, daß er mit der Klägerin in der kritiſchen Seit 
feinen Umgang gehabt und daß bieje ein unchelihe® Kind nicht 
geboren habe. Der Beflagte legte eine große Berlegenheit an den 
Zag, weßhald der Verhantlungs-Gommiffär f. Landgerichtsaſſeſſor 
Küher fi) alle Mühe gab, ihn von der Eidesleiftung abzubringen. 
Das Benehmen des wor nad den Ausſagen bed 
Vormundes Körber, des Mägeriihen Offizialvertreterd f. Advofaten 
Schütlingerund des PBrotofollführerd Rechtöpraftitanten Leiſt fo aufs 
fällend, daß jelbft der f. Zandrıchter v. Haupt Beranlaffung nahm, 
ihn die eindringlichſten Zchren und Warnungen zu geben. Bolle 
5 Vtertelftunnen gingen barüber_bin, allein vergebend. Schwatz⸗ 
mann jhwur und die Kindedmutter war mit ihrer Klage abgewie: 
jen. Rach ver Verhandlung äußerte er jeboh, „daß ed ihn reue, 
geihmoren zu haben, er fet hiezu verleitet worden, der Eid jei für 
die Kage, jo ſchwoͤre er des Tages zehnmal”, und was dergleichen 
auferbauliche Reden mehr find. Dies mil ber Vormund von ihm 
gehört haben, der auch beftätigt, daß Schwargmann mit der Zunz 
zweijaͤhtige Befanntihaft gehabt habe; letztere will aber fogar wils 
jen, daß er geftanden habe, er hätte falfch geſchworen. Am ge 
nannten Tage Radmittags ging Schwargmann zu dem Advokaten 
Dr. Shüttinger und geftand ihm, daß er falich geſchworen habe, 
daß er hiegu verleitet worden fei und daß er der Klägerin eine 
Abfindungsjumme von 50 fl. geben wolle, worauf natürlich einges 
gangen und daß Liebereinfommen gerichtlich protofollirt wurde, Dr. 
Schuͤttinger bradte den Borfall zur Anzeige und beftätigte, daß 
der Bruder des Schwargmann zu ihm gelommen fet und ihm Geld 
angeboten habe, wenn er fchmeige und feinen Bruder nicht weiter 
verfolge. In der öffentlihen Sigung beobachtet der Angeflagte ein 
ſchwanlendes Benehmen, er leugnet weder, noch geftcht er, doch iſt 
aus feinen Ausſagen deutlich zu entnehmen, daß er falſch geſchwo— 
ten habe. Er will mit feinem Bruder vor dem Termine 4 bis 5 
lad Bier getrunfen haben und befhalb beraufcht geweſen fein. 
(Armer Art. UL!) Im Wirthshauſe hätten ihm Unbekannte zuges 
redet, fall zu ſchwoͤren, denn dies fei leichter ald zahlen. Die 
angeblihe Trunkenhelt hat aber Niemand beobachtet, ja e& ergibt 
fi aus der Bengenvernehmung, daß Schwarmann 2 Stunden im 
Gerihtövorplage fi aufhlelt, che der Termin abgehalten wurde. 
Der Leumund deſſelben ift jonft tadelfrei, Die Stantebehörte ber 
antragte 4 Fahre Arbeltshaus nebft den übrigen Meineldsfolgen; 
ber Gerichtshof ging aber in Anbetracht, daß der Angeflagte der 
ungewöhnlich eindringlihen und umſtaͤndlichen Belehrung fein Ohr 
verſchloß, über den Gtrafantrag hinaus und verurtheilte ihn au'5 
Jahren Arbeiröhaus und für unfähig au allen Würten, Staatd- 
und Ehrenaͤmtern, forie zur Seugnißablegung Die Koften treffen 
ihn wie fie die Staatöfajfe zu tragen pflegt. 


20. April. Thomas Hornung, 37 Jahr alt, Iediger Tag: 
löhner, und Gärtnermeifter Johann Leuchner, 34 Jahr alt, von 
bier, find beſchuldigt eines Diebftahlövergehend. Borfigender: Rath 
v. Heyder; Staatsanwalt: Geifmann; Bertheidiger des Leuchner: 
f. Adv. Burkart, Thomas Hormung, ein übelbeleumundete® Indi— 
viduum, welches erft vor 14 Tagen die Plaffenburg verließ, hatte 
von einem Fuhrmannsmagen eine Hemmkette geftohlen und dieſelbe 
an den @ärtnermeifter Leuchner um einen Thaler verfauft. Ueber 
eine Radſchuhentwendung wurde er verjagt. Die Dienftmagd bed 
Leuchner hatte fpäter dem Haudfnechte vom Gaſthaus zum weißen 
Kreuz verratben, daß Die Hemmleite, welhe auf 5 fl. 30 fr. ge: 
werthet wird, in ihrer Schlafkammer verborgen fei, mo fie aud 
gefunden wurde. Das Urtheil lautet für Hornung wegen Vergeben 
ded Diebſtahls und eines pelizeilih firafbaren Diebftahlverfuht auf 
2 Monat Gefängniß; für Leuchner wegen Begünftigung 2. Grades 
auf 20 fl. Geldſtrafe und die Hälfte der Koften; die antere Hälfte 
trägt das Aerar. 


26. April. Ehrijlian Dembard, 49 5. alt, lediger Mepgers 
gefelle von Gauſtadt, iſt angeflagt wegen Verbrechens bed ausges 
zeidhineten Diebſtahls. Borfigenter: Rath Meißner; Staatsanwalt: 
Beiömann. Dem Bierbrauer Leicht zu Gauftatt wurten 2 Gef: 
fel Malz im Werthe von 18 fl. wahrſcheinlich nah und nach Durch 
Einfteigen entwendet, weshalb der Verdacht auf den Angeflagten 
fiel, der mebremald über Diebereien im Leihrihen Haufe bereits 
früher erwiſcht wurde. Diesmal gelingt es ihm jedoch, ein Alibi 
nachzuweiſen, weßhalb er freigeſprochen wird unter Ucherbürs 
tung der Koften auf die Staatelaſſe. 





Frankfurter Börsen - Cours 1° 3%. Obligationen von 1850 . . .' 102%, 102%, 


vom 2. Mai nah dem Goursblatt von A. Suljbad. " — — ee re 


Papier. Geld, Bürtemberg, 3,4%, Obligationen bei Rothſch. 90, 90°, 








Defterreih, Banfaktien.. - - 2 2 2... 1250 1245 ” /a%a r r „ 1017, 101%, 
* 5%, MetalliquedsObligationen . . 78%, 77%, , | Kurbeffen, 3. Rordbahn ohne Zinfen. . 49,4 491, 
“ 4% ” 7 .von 1849 62%, 621, ” Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild 364 362 
” 20 „ [7 .„" _ 40%, Großh. Helfen, Lotterie⸗ Anlehen a fl. 50. 93% 93',, 
* fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839 100 99! ” ditto großherzogl. A fl. 25 . 297, 295, 
* A. 500 Looſe von 1834 . . . 180%, 180%, „Baden, fl. 50 Looſe von 1840... .....654 64%, 

Preußen, 3,9%, St.Schuldſcheine a 105 ki. 917, 907, „#35 bitte von 1845. 2.0... 38%, 38%, 
» RölnsMinden, ohne Div. .» . . . 113% 113%, | Raffau, fl. 25 Loofe. » >» nn 0000 27 27%, 

Bayern, 3%, Obligationen - x 2 2. + 93% 92%, | Branffurt, ZaumusbahnsAktin . . . . . 306 304 
„4% * ee U „ Bereinloofe a 10 fl. - » .. By Bilaa 
” 4%, „ Grundrenten . . 6%, 9614 Verantwortlicher Redacteur: CH. X. Kiefling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


(2b) Befanuntmadung. 

Bufolge Entisliegung ber k. Eilendafndaur&ommifion ju Münden vom 22.|% 

N April 1852 Nro. 8788 uud 8789 nnd vorbehaltlih deren Genehmigung werben 5 

Dienstag und Mittwoch am 18. und 19. May 1852 
Vormittags 9 Uhr 

bei der mirunterfertigten Dolizeibehdrde im Amtslofale nachſteheude Eifenbahnbau-Arbeiten im Wege 

der 












allgemeinen fdriftliden Submiffion 
an den Wenigftnchmenden zur Ausführung in Accord vergeben werden, näulich: 
die beiden mabbenannten Arbeitdloofe der mitunterferfigten k. Eifenbahnbau-Seltion und jmar: 
daß U. Nrbeitdiood, 13,400 Fuß lang, zwiſchen Himmelftadt und Laudenbach, 
dad IM, Arbeitöloos, 12,500 Fuß lang, zwiſchen Laudeudach und Karleburg, 


enthaltend.: 11. 8006. | In. %oo8. | Bufammen 





Bier 
in ber Zebuder ſchen Brauerei. 
Geschäfts - Eröffnung. 


Unterzeihmeter gibt ſich die Ehre, befammt zu 
madıen, dab er eine neue 


Schnittwanren - Handlung 















veranihlagt zu 














































fl fr fl. tr. fl. kr, ————— ———— 
Cigehtlige Erdarbeiten . 85,961 47| 11,066 rn 97,027 58 empiebit fein au! ee feruirse® Lager, und 
Kanfbaufen EP 22,089 „Isa 10,005 | las 28,005 Tsrllinnnnn en uhnemung dir öigken und eihenBe- 
Uferfchupbanten . » 2 200 6,102 * — 6,102 42 Stehlip, 20. Woril_ 1852 
Eidernug der Böfhungen. . . 25,872 4 — 28,872 136016 Alois Hohbach. 
Vollendung der Wegübergänge . 6,155 N | 12,299 1341155, Berkauf. 


Steinmaterial zum Unterban 11,341 24,508 4 

Im Ganzen . bi 157,524 | 1 41,343 10 498,807 0 

Es tann fomohl auf ſedes der zwei Looſe einzeln, als aud auf alle beide Looſ 
sufammen ald einziges Altorbobjelt ſabmittirt werben. 

Die Eröffnung der, rechtzeitig eingereichten Gubmiflionen finder flatt: 

Dienftag den 18.Map I. Jes. für das Il, Loos Dormittagd can Uhr 
für das Iil. Loos Nahmittags zwei Uhr. 
Mittwod den 19. May I. Irs. be das 11. und IM. Loos zuf. Nachmittags zwei Uhr. 
Die zu ftellende Kaution beträgt: 
für jedes der beiden Looſe einzeln je zehm Progent von der Aforbfumme und ebenjo 
für die beiden AttordeLooſe ald einziges Altordobjeft zufammen zehn Prozent von der 
Altordfunme, 

Bedingniäheft, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom Gamflag den 8. Map 1852 amım 
Amtölokale der mitunterfertigten toniglichen Cilenbahndau = Seltion zu Jedermanns Einſicht offen 
vor, wo and die Gubmilliond: Exemplare in Empfang genommen werben lönnen. 

Die Submilfionen felbft müffen in vorfhriftsmägig überihriebenen und verfiegelten Gou: 


In Wöllendorf, an ber Hauptitrafie von 
f bh Yamberg nad Eulinbach. Landaeridırs Thur« 
a mau, ein Anweſen, beftebend im einem z1mei« 





tecigen Wohnbaufe mir realen Gaft« umd 
Braureht, —53*8 Prau» und Brennetei·Cintich · 
tung, Dekenomiegebduden, circa 70 Tagwerk Feldern 
und Wielen, 15 Tagwett Holz, Felſenteiler, Horfen 
garten ıc. aus freier Hand zu verfauien, 

Raursdliebbaber föunen dasſelde ſtündlich einfehen 
und die näberen Kanfsbedinguiffe bei Untergeichnerem 
erfahren, 

Erhard Sehrauder in Bölfendorf. 


Logis zu vermieden _— 77 
Der obere Stock Haus Nro. 220, Marfıfirafle. 


(26) Mierbe. 
Im Marftbäderbaus find zwei möblirte Duar- 
tiere für ledige Herren su vermierben. 


(2b) Mierbe 

An einer der ihönften Straßen der Stadt an der 
Sonnenfeite iR eine Wohnung, betebend aus 5 theils 
größeren, theils leimeren beizbaren Zimmern und bäuse 
then Bequemlichfeiten, mit oder ohne Stallung, täg« 
lich oder bis Ziel Jakobi zu vermierhen Mäberes im 
der Erpedition dieſes Blattes, 

Dienft Geſuch. 

Ein otdeatliches Maͤdchen, 18 Jabre alt, welches 
ſich allen haͤuslichen Arbeiten umtrersieht, ſucht ais 
Kinds + oder Hansmagd einen Dient und kann Aünd- 
lich eintreten, Mäheres im Müblmertb Nro. 78, 


Börfennadrichten. 
Frankfort, 2. Mai. Geldcourd. - Pis 


ftolen 9 H. 46 fr. Pe. Friedrichsdor 9 fl. 
58%, fr. Holländ. 10 Guldenſtücke 9 fl. 56% 








werten 
für das 1. Loos für fih und für alle beide Looſe ald ein Ultorbobjelt zuſammen 
längitens bis Montag den 17. May lfd. Ir. Abends 6 Uhr 
für dad I Loos 
längftens bis Dienftag den 18. May lfd. Its. Abends 6 Uhr 
bei den unterfertigren Behörden, oder für jedes Loos einzeln, wie für ale beide zuſammen 
längitens bis zum 14. May Ifd. Its. Abends 6 Uhr 
bei der königlichen Eifenbahnbaus&ommilten in Münden frankir: eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Bermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 ber allgemeinen 
Submifiond: Betingungra_ angedrohten Folgen gehalten, im dem oben angegebenen Verallordit- 
ungd:Termin fid perfönlid oder durch genüglic bevolmädtigte Stellvertreter einzufinden, um, 
wenn ſolches verlangt wird, ihee Webernahms-Fäbigleit, ihr Kautiond: und Betriebsvermögen 
fogleih durch amtliche Beugnige gemügend madzumeifen und den bedingten Zuſchlag zu ges 


mwärfigen, fr, Rande Dufaten 5 fl. 37',, fr. 20 Francs⸗ 
Karlſtadt am 26 April 1852. Gemünden am 26. April 1852. jtüde 9fl. 35" fr. Engliſche Souveraind 12. 
Königlies Fandgericht. Kigl. Bayer. Eifenbahnbau-Sertion. 2 fr. Gold al Marco W. 3. — fl. Preus 


Sifche Thaler 1 fl. 45%, ir. Füuͤnffrankentha⸗ 
tie 2 fl. 23 fr Hochhaltig Silber 24 fl. 
34 fr. 


Büttner, Lor, Reihinger , Seftionseingenicur. 
Geomann, Rechgof. 


Fig, Peadptenswerth für Ueiſende nad) Amerika. JF 
X * 


Die Ueberfahrtöpreife nach Amerika haben eine ſeht beträchtliche Ermäfige ⸗ 
ung erlitten, und es fennen bei mir täglich Uederfahrts-Verträge ſehr billig abge 
- faloffen werden 
Bamberg, am 23. April 1352 


39 Oscar Eysselein. 


- Verlag von 2, M. Reindl. 











Schrannen:Mtittelpreife. 
Bamberg, 1. Mai. BWaijen 20 A. 40 fr. Korn 
1871. 36 fr. Gere 15 4 — fr. Daber (dopp.) 6 fl, 
26 fr. Hader einf. 7 Mn. 38 fr. 
Bürzpurg, 1. Mai. Waizen 19 fl. 20 fr. 
Korn 17 fi. 55 fr. Gerſte 117. 36 fr. Haber 6fl. 
53 fe. 
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dich aber auch der Fall fein, jo ift deren Berwerfung, ta hiefür 
Deutſchland. eine Zweibrittelss Mehrheit erſotderlich if, jo ziemlich ya Die 
Frankfurt, 2. Mai. Dem Bernehmen nad ift der Land graf Regierung ieleft Fann ib darüber faum einer Täuſchung hingeben. 
von Helen» Homburg bedenklich erfranft. Bekanntlich würte mit | Die Politilet zerbrechen ſich deßhalb über den Ywed dieſet Vorlas 
deifen Tod die Randgrafibaft am Heſſen-Darmſſtadt zurüdjallen, | gen den Kopf. Einige meinen, je ſeich nur geibeben, um den 
von dem es 1622 als felbitftändige Herrſchaft abgetrennt worden. | übernommenen Verpflitungen Genüge zu leiften, andere find der 
“ (Fr. J.) } Anfict, die Verwerfung jolle nur einen Grund mehr zur Auflöfung 
» Münden, 3. Moi. (Sigung der Kammer der Abger, | ber Kammer abgeben. Wie dem auch jein mag, das wird ji Nies 
ordneten.). Naddem die Eigung dur den IE. Präfidenten Weie | mand verhehlen, daß jene Geſetze früher oder jpäter doch zur Auds 
eröffnet war, verlad der Abz. Killmeber eine Interpellation an führung fommen werden. Für bie bayeriſche Preffe werden vorzügs 
die f. Staatäminifterten der Juſtiz und des Innern. Derfelben | lich Die Kautionen ein ſchwerer Schlag fein, zumal die meijten tayı 
liegt folgendes Faktum zu Grunde: Der praktiſche Arzt Dr. Rim⸗ ertſchen Blatter (die Ausnalme bilden nur 3 oder 4) in finanziele 
berger aus Lichtenfels wurte auf feiner Rerfe.nadı Nordamerita am | ler Beziehung nicht eben auf glänzeudem Fuße ſtehen. Die Kaus 
27. Febr. 1. 38. in Leipzig in Folge einer vom f, Ltg Hof mit | tien erſcheint ung namentlih für die in kleineren Stätten erſchei— 
Benägung des Telegraphen eriafienen Requifitien verhaftet und am,| nenden Blätter, die meiſtens nur ein ſchwaches Leſepublilum haben, 
andern Tage nach auf demfelben Wege erfolgter Nachricht wieder‘) zu hoch gegriffen. Wenn ed nicht der Bmwed des Geſetzes iſt, einem 
freigelaffen, nachdem er für telegraphiſche Depeſchen und, Inhafe | großen Theil der Blätter geradezu das Lebenslicht auszublaien, fo 
tirungsfoften fieben Thaler 26 Grojden bezahlt hatte. Wille } ſollte man wenigftens Abjtufungen machen. 
weber ſieht fih deshalb zu folgender frage veranlaßt: Minden, 3. Mai. Der Herzog von Leuchtenberg iſt beute 
1) Was war die Urſache der buch eine bayeriſche Unterbehörde, aus Jtalien zurüd dahler eingetroffen. König Ludwig hat tiefer 
plöglich mit ungtheurem Aufſchen provozirten und dann fe plöglic | Tage für die Nothleidenden in Oberfranken und der Oberpfalz 500f. 
wieder aufgehobenen Verhaftung des Dr. Rimberger in Xeipzig? | anmwelfen laffen. Die beabfihtigt geweſene Vorlage eines neuen 
2) Jit die Staatöregierung geneigt, da die Verhaftung Rimbergerd | Wahlgeſebes für die Kammer der Abgeordneten wird dem Ver— 
gegen alled Recht und Geſeh ausgeführt, demſelben eclatante Sa: | nehmen nad, wenigſtens während der ‚dermaligen Lanttagsperiode 
tisfaftion und vollen Erjag der ihm veranlaften Opfer zu fihern? | unterbleiben. Ein neues Wahlgeſetz würde zur Annahme eine Zwei— 
Der Juftigminifter ermidert ibm, daß, wenn dieſe (aus ber Inter⸗ bristheil- Majorität in jeder Kammer erfordern. — Beim diesjährigen 
pellation weggelaffenen) Ausfälle aegen das fol. Landgericht Hof Ftehnleichname ſeſte werden 60 neukoſtümitte Hartſchiere paratiren. 
außerhalb der Kammer gemacht worten wären, eine ſiraftechtliche Bis künftiges Reujahr wird die gerammte.Leibgarde volltändig new 
Unterfuhung wegen Amtöchrenbelcidigung Pie Folge fein müßte; er uniformitt fein. — Die in Folge des eingetretenen höheren Biers 
finde ſich nicht bewogen, auf derartige Aeußerungen zu antworten, | preiſes angeordneten Sicherheitsmaßtegeln dauern fort. Bon Rubes 
er wolle nur bemerfen, daß eine jolhe Handlung cincs Gerichts | flörungen vernimmt man Indeffen nit das Geringfie. — In dem 
gar nicht Gegenjtand einer Interpellatton jein fönne, die Kammer | Befinden des Prinzen Eduard gibt fib fortwährend «ine erfreuliche 
werde hoffentlich die Unabhängigkeit der Gerichte achten; glaube | Bejferung fun (Abdztg.) 
Mimberger ſich durch die Handlungkweiſe des k. Landgerichts Hof |“ KMönden, 3. Dai. (Dienfteenadrihten) Die durch 
beibwert, fo möge er ſich an die vorgejegte Juſtizbehörde wenden; | vie Beförderung des Offisianten Mobrenbofen zum Hauptz oll⸗ 
eb er Veranlaſſung nebmen werde, von Oberauffihtswegen einzu— | amtsfontroleur in Memmingen erledigte erite Offtziantenſtelle an 
fihreiten, fet feine Sache; das fäme mehr auf die Berichte der Bes ! der f, Centtal-gollkaſſe wurde dem biöherigen Affütenten bei ders 
hörten, ald auf die Erzählung ded Hrn. Interpellanten an felten, Müller, verlichen, der biehertge Buchhalter der oberften 
Frhr. v. Lerchenfeld beantragt zur Beratbung der neuerlich | Baubehörde Bauer mit Beibehaltung feiner gegenwärtigen dienſt⸗ 
in Bezug auf Prefangelegenheiten und Abgeorbnetendtäten einges | lichen Funktionen als geheimer Sefretär ernannt, und die zu Do» 
brachten Gefegentwürfe einen eigenen aus 9 Mitgliedern bejtebene | naumörth erledigte Advofatenftelle dem Advokaten Rotb in Lauf, 
den Audihuß nieberzufegen. Diejer Antrag, ſtart unterftügt, wird | verlichen. Der Regimentsaubitor 1. Klaſſe im k. 1. Zufs Reg. Kö— 
in morgiger Sıgung disfutirt werden, — Es wird nun Die Beraz | nig Lutwig, Schiber, wurte zum Oberauditor im f. Gencralau- 
thung über dad Feuerverfiherungsgefeg fortgeiegt. Ste ers | ditoriat befördert und ver Stabtautitoer Reulbach beim & Artils 
ſtreckt fich über die Art. 102 bis zum Schlußartifel 149. ine weite | IeriesKorpäfommande penfienirt, — Der I. Landgerichts-Aſſeſſot 
fäufige Diefuffion veranlafien Die Art. 107, meider von der Zus | Kiefner in Mellrichſtadt wart von tem Antritte der ihm übertrages 
ftänpigfeit und dem Xerfabren in ftreitigen Prandafjefuranzgegens | nen 1. Zandgerihtöajfefforsftelle in Biſchöfsheim entbunden, und 
ftänden handelt, und Wer. 11T, welcher die Beftrafung derllebervers | rüdte auf dieſelbe det IM. Landgerichtsaſſeſſot Püls in Bifhofsheim 
fiberungen fejtftellt. Es wird fchließlih ein Beſchluß babın gefaßt, | vor; des legteren Stelle erhielt der IE, Aſſeſſer des Landgerichts 
daß zur Verhandlung und Entfheidung durd die Givilgerichte fih | Rothenbuch, Grimm, und tie Stelle eines IT. Aſſeſſors in Ro— 
eignen: a, civllrechtliche Entfhädigungsanfprüdhe der Anftalt oder ger | thenbuch erhielt der zuerft zum I. Nfieffor in Mellerſchſtadt deflgs 
gen dieſelbe (letzteres wird von Hrn. Rudhart beantragt), b. Streitigs | nirte 2. Müller. 
feiten zwifchen den Theilnehmern der Anſtalt unter Ach oder mit dritten 5 Münden, 4. Mai. Die Sammer der Abgeordneten 
c. Streitigkeiten zwiſchen verſchiedenen Miteigenthümern, dann zwifhen | hat heute beſchloſſen, daß fi der Abgeortnete Dr. Heine wegen 
Glaͤubigern u. Shuldnern über die Einverletbung eines Gebäudes, Alle | feiner Ernennung zum Direftor des Kranfenbaufes zu Bamberg, in 
übrigen Streitigkeiten find von den Verwaltungäbehörden zu entichels | welcher die Übernahme eines neuen Staatsamts liege, einer Neu: 
den. — Ueberverfiherungen von Gebäuden und beren Bubehörun: | wahl zu unterwerfen babe, Das für diefen Fall eingereichte Aus: 
gen fowohl, ald von Mobilien, welde wifientli durch unrichtige | trittögefuch des Dr. Heine wurde nicht berathen, vielmehr die Ber 
Werthéangabe in der Art herbeigeführt ıyurden, daß diefelben mins |.rathung bis auf Weiteres vertagt. Der Antran auf Bertagung 
deſtene den vierten Theil des wahren Werthes betragen, find ges } ging von Frhrn. v. Xerchenfeld aus, indem derjelbe glanbte, Dr. 
gen den Gebäude- und Mobilienbefiger, fowie die Schätzet mit eis | Heine würde fih durd Die bei jeder Fraftion während ter heutigen 
ner polizellihen Strafe bie zu 300 fl. zu ahnden, in fo ferne nicht | Debatte für ibn fund gegebenen Sympathien veranlaft finten, ſein 
eine Strafe wegen Verbrechens oter Bergeliens einzutreten bat. | Austrittsgefud zurüdjunchmen, auch würden feine Wähler cinen 
Die Schäger haften zugleidh gemeinschaftlich mit dem Gebäude- oder | Mann wie ibn, unfteeitia wieder wählen. — Unter den ver Kam— 
Mobilienbefiger für alte durd die allenfalls nethwendig werdende | mer noch zu madenden Borlagen befindet fihb ein Geſetz-Entwurf 
tehnlihe Revifion ter Schäßung ſich ergebenden Koften und bleis | über „Güterzertrümmerungen.“ — Der f. Landeichter zu Bamberg, 
ben von jeder zum Bebufe der Immobillat- und MobiliarsBerfiher: | Bifani wurde in ven Ruheſtand verjegt, an deſſen Stelle ter 
ung vorzunchmenten Schägung für immer ausgeſchloſſen. — Bei | fönigl. Landrichter Sondimger zu Hellfeld, und nah Holl⸗ 
der definitiven Abſtimmung wird nnn das Grieg mit 98 gegen 23 | feld der fönigl. Landrichter Auhm von Ludwigeſtadt verfegt. Der 
Elimmen angenommen. 1. Aſſeſſor des k. Landgerichts Haßfurt Rottmund wurte zum f. 
* Münden, 3. Mai. Man wird fidh erinnern, daß vor hüns | Landricter in Euerdorf befördert, zum Affeffer des k. Landgerichts 
gerer Zeit die Nachricht verbreitet war, die Bundesregierungen bäts | Haßfurt der Aſſeſſot zu Rotbenfeld, Edel, befördert und an deſ— 
ten unter fih Die Verabredung getroffen, die Gompetenz der Schwurs | fen Stelle der Nectöpraftifant Derleth von Aub ernannt, — In 
gerlchte auf Die gemeinen Verbrechen zu beſchränken und für die verſchiedene Blätter hat die Nachricht Eingang gefunten, daß ber 
Zeitungen überall Rautionen einzuführen. In Folge davon follen, | lt. Ausfhuß ter Hammer der Abgeordneten den Geſetzentwurf über 
mie behauptet wird, tie jüngften Beiegentwürfe den Kammern zur f den für die Erpedition nah SKurbefjen geforderten Credit 
Berlage gebracht worden fein. Ob biefelben ned auf dieſem Lande | unberückſichtigt liegen laffen wolle. Ich fann Ihnen mittheilen, daß 
tage zur Berathung ‚fommen werden, iſt ſeht zweifelhaft. Solfte I ver Antrag hierauf zwar geſtellt, eine Abſtimmung aber noch nid) 
j t 


mm — cs — —— ee an — — nn nn — — 


erfolgt it. Der MH. Ausſchuß wird wohl bedenken, daß «3 Pflicht 
der Kammer tft, jede gemachte Ausgabe zu prüfen. Iſt die Aus— 
gabe mit Recht gemacht, fo folgt, daß fie auch genehmigt werden 
muß, ift fie nicht mit Recht gemacht, jo iſt tur ein Liegenlaſ⸗ 
fen dem Lande natürlich nicht gedient; es müßte dann zugleich mit 
einem Beſchluſſe, die Ausgabe nicht zu ratifiziren, cine Anflage ge- 
gen dad beireffente Miniſterium verbunden und Dem Staate Die 
Regrebeinfprüde an das Vermögen des Minifterd gewahrt werten, 
Gin Liegenlaffen eines jolden Seyenftantes oder ein Beſchluß auf 
Nihtgenebmigung ohne Anklage wäre wirklich nur eine 
Lächerlichkeit. Die Kammer wird- fi allo wohl zu dem einen oder 
dem antern Schritte vor ihrem Schluſſe beftimmen müffen. -— Der 
1. Aueſchuß der Kammer der Reiheräthe halt morgen Sigung über 
den Gejegentwurf: „die Zuftändigfeit und tad Verfahren vei Abs 
urtbeilung von Staatöverbreben betreffend.’ 

An der heutigen 124. Öffentliben Sigung der Kammer ver 
Abgeordneten wurte der vom Frhrn. v. Lerchenfeld geitellie Anz 
trag auf Wahl eined befonderen aus 9 Mitglietern befichenden 
Ausſchuſſes für die Preßgefige und für dad Geſetz über Die Tagge— 
bühren ıc. der Abgrorbueten beit. ohne Diekufon angenommen. 
Die Wahl ift auf morgen (Mittwoch) Vormittags feſtgeſeht. 

Karlsruhe, 2. Mai. Geſtern Abend jand die Beiſeßzung der 
Leiche des verftorbenen Großherzogs jtatt. — Der ın beoentliwer 
Weiſe übergandnepmenden Auswanderung der Bermögliden fol, 
wie id vernehme, durch eine demnächſt einzuführende Abzuy es 
ſteuer einigermaßen begegnet werten; eine Maßregel, die ih aus 
auf ter Hand liegenden Gründen in Kurzem ald unnüg herausftels 
len bürfte. 

—5. 1. Mai. Hugo von Loßberg aus Keulos bei Fulda, 
etwa 30 Jahre alt, welcher als Seldat des dritten furfürftlid heſ⸗ 
fiihen Zinieninfanterieregimentd im Jahre 1849 von der Fahne des 
fertirte und als Lieutenant In den Reiben der badenfhen Inſur— 
genten diente, hat vorgeftern von dem hiefigen permanenten Krieges 
gericht fein Urtheil erhalten. Es lautete auf den Tod, tod ift er 
einftimmig der Gnade ded Kurfürften empfohlen worden. — Den 
furbefftihen Schneidern fteht eine gleiche Ernte bevor, wie fie ihren 
Barifer Brüdern zu Theil geworben ift, indem dem Bernehmen 
nah ein neued Dienftfleidungsreglement für die gefammte“ furfürft- 
tich befftiche Eivilvienerfhait unter ter Arbeit iſt, und mit nädjtem 
erſcheinen joll. 

Ans Welphalen, 2. Mai. Unfer benachbattes Bücheburg ift 
feit dem 26. v. M. in vie größte Beftürzung verfegt, gewiß ähnlid 
erjenigen, welche im vorigen Sommer in Bremen tie Inſolpenz⸗ 
erklärung ded vormaligen Altermanns Haaſe hervorrieh. Der Bau— 
quier Lazarus Heine, Chef des Banquierhaufes Joſeph Heine 
in Büdeburg, der ſich des allgemeinen Vertrauens vom Fürſten an 
bis zum geringiten Handwerfer herab zu erfreuen hatte, tem bis 
dabin Näberinnen, Tandleute, Krämer und Taglöhner ihr mühjam 
Erſpartes bingaben, bat auf eine ſchmachvolle Weife Alle 
um das Ihrige gebradt. Naddem terjelbe, wie man erzählt, 
in gefährlichen Speculationen große Summen verloren, hat erfeit langes 
ter Zeit ſchon Betrug und Unordnung jeder Art gerrieben und fi nun em 
Arm der Gerechtigkeit durch die Flucht entzogen, um werthvollen Papie⸗ 
ren, die er vorher In Sicherheit gebracht, zu folgen. Wir begreifen faum, 
wie e# demfelben möglib wurte, feine Flucht zu bewerfftelligen, 
zumal die Zahlungsunfähigfeit deſſelben bereit# vierundzwanzig Stuns 
den vor Ausführung berfelben befannt geworden war! In ber 
kleinen Refvdenz find wohl nur wenige Familien tie von dieſem 
Ereigniffe nicht ſchwer getroffen werden, indem vie Wohlhabenden 
meiftentheil® fo viel dabei verlieren, daß fie augenblidiih außer 
Stande find der geringeren Glaffe ihre Berlufte minder fühlbar zu 
machen. Roh vor wenigen Wochen lodte der Gauner mehreren 
angefehenen, jedoch nicht reihen, einzelnen Damen für ihre Ber: 
hältniffe beveutende Summen und Obligationen unter falſchen Bors 
fpiegelungen ab. Wie hoch fih die Summe der Paſſiva belaufe, 
iſt noch nicht ermittelt; doch glaubt man daß, wenn die fürftlice 
Kammer ſich gedidt haben wird, für die Privatgläubiger faum eis 
nige Procente übrig bleiben. (B. 3.) 


Vetlin, 3. Mai, Rah glaubwürdigen und übereinfimmenden 
Nachrichten ift dad Berhältniß zwiſchen dem beigifhen und dem 
zuffiihen Gouvernement ein jeher ıntimes in jüngfter Zeit gewor« 
den umd verfihert man, daß bie ruffiihe Regierung ziemlich formus 
lirt fih dahin ausgeiprohen habe, die Integrität Belgiens, wenn 
Diefelbe, jei e8 unter mas für Vormänden ımmer, bedroht werde, 
mit aller Macht zu jchüpen. Feſt fteht, daß Rußland überhaupt 
jeder irgendwie friegeriihen Weußerung des bonapaztiftiihen Gou—⸗ 
vernementd, möge fie fib nad einer Seite rihten, nach welcher fie 
wolle, mit den entſchiedenſten Erflärungen, denen tie nahaltigften 
vorbereiteten militäriihen Borfchrungen zur Hand gegeben werden, 
zu begegnen entſchloſſen ift. (8. 6. 


Bon der Ponan, 1. Mai. Mus verläßliher Quelle wird mits 
etheilt, daß von den Punftationen das Wrotofoll 1, welded das 
erhalten der füddentfhen Eoalition auf dem Berliner Bollcongreß 

bezüglich der Einladung Defterreihd zur Theilnahme feftftellt, ſowle 
dad Prototoll 3, welches eine unbebingte Verbindung in ter Boll: 
frage unter dem contrahirenden Staaten begründet, bereitd ratificiet 
worden find; das Prototoll 2 aber, welches bie von Seite Ocfter: 


reich® zu Gunſten der coalirten Staaten zu übernehmende Garan— 


"tie der Zollrevenüen betrifft, bißter ohne Ratififation geblieben tft, 


Wien, 1. Mal. Die f, f. Ariegeihule, deren Grändbung der 
Kaifer bereits genehmigt hat, wird am I. Nevbr. laufenden Jah— 
tes ind Leben treten, Diefelbe wird in Wien errichtet und bat die 
Beſtimmung, Lffigiere aller Waffen für höhere Chatgen, vorzuges 
meije aber für den Generaliiad und bie höhere Atjutantur, berans 
zubilden. Sie wird unmittelbar dem Armee Obercommando unters 
geordnet und ficht unter der Zeitung eines Direktors, der cin Ge— 
neral eder Oberjt des Generalſtabes iſt. Dffiziere werden erft nad 
wenigitend zmwetjähriger vorzüglicher Dienftleiftung in der Zruppe 
ald Offiziere , wenn fie das 26. Lebensjahr nicht überſchritten has 
ten, auf ihr Anſuchen und nah entſprechend abgelegter Prüfung 
In die Kriegefbule aufgenommen. — Die große Induftrieaude 
jftellung in Bien fol im Jahre 1854 ſtattfinden. Der Bauplan 
zu dem Ausftellungss@ebäude liegt bereits der Genehmigung des 
Minijteriums vor, 

Das neue Privilegiumspatent, weldes bereits vollfäns 
big ausgearbeitet iſt, wird vorläufig nicht fundgemact werden, ta 
die Megierung entſchloſſen iſt, bei yünfliger Geftaltung der 
Hollvereinsfrage die Beſtimmungen des Zollvereindvertraged über 
Erfindungspatente annäherungsmeife auch in Defterreih zur @elts 
ung zu bringen. 

Die Organifirung unſeres Lotterie weſens bürfte nun in 
naher Ausſicht fichen, ba bie diesfälllgen Vorarbeiten bereit® zum 
Abſchluſſe gedichen find. Es ift beantragt, das preußifhe Lotto: 
ſyſtem mit einigen Abänderungen einzuführen, wodurch ohne Fi— 
nanzauefall weſentliche GErfparungen in der Adminiftration erzielt 
würden. 

Belgien. 

Präfel, 1. Mai. Die jet einigen Wochen vlelbeſprochene 
Entlafjung ter polnifhen Offiziere ift nun eine officiell bes 
fätigte Thatſache. Der Moniteur bringt die betreffende Verfügung 
und die Namen ber Gntlaffenen. Es find aufer dem einftweilen 
nur beurlaubten General Krufzewäfi ihrer 13; unter dieſen 2 Ge 
netalftabemajore und 1 Militärarzt, Die übrigen befleideten Haupt 
manns⸗, Zieutenantds und Unterlieutenantsrang. Die tuſſiſche Rer 
gierung war jo weit gegangen, Die Entfernung eines einfachen pols 
nifhen Unterlieutenants aus der belgiihen Armee zu fordern! Une 
jere Regierung ſuchte die Betroffenen möglibft zu jhonen, und che 
die Berfügung auf dem gewöhnlichen Dienfimege befannt wurde, 
verfügte fih ein Stabdoffizier einzeln zu Jedem der Entlaffenen, 
um ibn vertraulih mit den Gründen befannt zu machen, Die zu dies 
fen Schritte nöthigen. Die GEntlaffenen haben erflärt, daß fie zu 
jeder Stunde, wenn es verlangt wird, wieder bereit fine, ihrem 
Aroptivraterlande — fie mußten nad dem Gefeg von 1845 älle 
fammt tie Naturalifation nachſuchen, die fie auch damals erhielten 
— Blut und Zeven zu weihen, da fie die politifhen Berbältmiffe, 
unter tenen fie jegt leiden müjen, wohl zu würdigen verfichen. 


Frankreich. 

Yaris, 1. Mai. Aus einer Zuſammenſtellung der Dictatorial⸗ 
derrete im Gonjtitutionnel überficht man nun erfi, welche tiefgehende 
Beränterungen der 2. Dez. in allen Spbären ber Staatsverwals 
tung bervorgebrapt haben muß. Die Zahl ver Decrete beträgt nicht 
weniger ald 255, und zwar unter folgenden Rubrifen: Algerien 7, 
Amneftie (für Waldfrevel ıc) 5, Armee 19, oͤffentliche Unterftügs 
ung (Anmweifungen auf die Orlcans’jben Güter ıc.) 12, Ganäle 4, 
Eifenbahnen 15, Golonien 9, Eonftitution 4, Handel, Aderbau und 
Induſtrie 11, Errichtung der großen Staatsförper 19, Departes 
ments (33 Ertrabeftenerungen x.) 9, Domänen 4, finanzen 35, 
öffentlicher Unterricht 2, Ghrenlegion T, Bejeggebung 75, Marine 
12, Religion 7, öffentlihe Arbeiten 4. Das Jnventarium verdient 
im einzelnen nachgeleſen zu werden, für eine ſolche legiälative Auss 
beute von Neuerungen hätten zehn Parlamentsperioden unter der 
eonftitutionellen Monarchle oder der Republif nicht hingereicht. Der 
Moniteur enthält heute kein Deeret von’ Belang, nur die Eilbers 
münzen von 25 €. find vom 1. Det. an außer Curs gefegt. 

Im Juſtiz⸗Miniſterium werden gegenwärtig folgende Geſthz⸗ 
entwürfe vorbereitet: 1) Ein Geſetz über dad Geſchwornengericht, 
2) die Appellation gegen die 6 Perchen der Anflagelammer 
betreffent, 3) über die Organifation des boben Werichtäbofed, 4) 
über die Organifation ded Schiedörichteramted, 5) über ten Tarif 
des Notaird, und 6) cin Reglement, um bie Formalitäten bei Bes 
gnatigungsgefuhen atzufürzen, 

Es find wieter heute mehrere Berichte über Brantitiftuns 
gen in ben Departements eingegangen, welche die Regierung ernſt⸗ 
li zu beuntuhigen anfangen. Es And heute bereitd mehrere Be— 
amte des Minifteriums des Innern und der Polizei nah ten Des 
partemenid abgegangen, welde den Auftrag baben, die ſtrengſten 
Unterfuhungen darüber anzuſtellen und ten Xocalbehörten tie größte” 
Wachſamkeit anzurmpfehlen. 

Ueber das Fcit, waß die Armee von PBarid am 11. Mai 
dem Präfidenten der Republif geben wird, erfährt man nod folgende 
Einzelheiten: Meht ald 100 Dffigiere find zu Feſtordnern ernannt 
worden. Die Kommiſſion, die zur Leitung ber Vorbereitungen des 
Feſtes erwählt worden ift, werden die Generale Magnan und Car— 
relet praͤſidiren. Der Hof der Militaͤrſchule iſt bekanntlich in einen 


Baaljaal umgewandelt worden. Die Zimmerarbelt foftet allein 
20,000 Franfen. Er wird von 24,000 Wadälichtern erleuchtef und 
mit friegeriihen Trophäen ausgeſchmückt werden. Das Örkefter 
wird aus 300 Mufifern beftchen. Bon den Dffijieren der Armee 
baben die Unterlieutenants und Lieutenantd 3, die Kauptleute 4, 
die Bataillond: und Eskadronchefs 7, die Oberſten 8, dıe Brigade: 
generale 10, die Divifiondgenerale 12 und der General en chef 
der Armee von Paris 15 Tage Sold zur Dedung der Koften uns 
terfhrieben 

An den Departementen follen weit zablreihere Eidesverwel⸗ 
gerungen vorfommen, ald man zu erwarten ſchien. So hat das 
Handelsttibunal von Evreur nicht bloß die Eidesleiſtung verweigert 
fontern auch ſodann, trog des Verbotes, welches deſſen Mitgliedern 
der Prokuratot der Republik hatte zukommen laſſen, eine Sigung 
gehalten, um gegen die Eidekabforderung zu proteſtiren. Auch bei 
den eriten gerichtlichen Berfolgungen, die in den Departementen 
gegen Journale in Kraft des neuen Preßgejeges eingeleitet wurden 
war die Staatdanmaltihaft nicht glücklich. Die Journale, gegen 
welche bis jegt Anklagen erhoben worden, hatten ſich ter Freiſpre⸗ 
Kung zu erfreuen. Bei dem Mangel an bedeutenteren politiſcheu 
Vorgängen machen diefe Symptome einiges Aufjehen, mehr als ih⸗ 
nen wohl jufömmt. 

Bon Paris reift man jegt in 4 Zagen nad Reapel; die Fahrt 
von Marfeille nah Neapel wird von ven Paketbooten, bie regels 
mäßig am 10., 20. und 30. jedes Monats abgeben, in 2 Zagen 
zurüdgelegt. Mit dem Adnierihen Dampfapparat, bei dem man 
ein guted Drittbeil Kohlen eriparen joll, find jüngft auf den Ber 
glerungsvampfern Berfude angeftellt, welche die Erfindung jehr 
glänzend bewährt haben follen. — Aus Stalien und Afrika treffen 
in Zoulon fortwährend Militärdeputationen für das Feſt am 10. 
Mai ein. Auf eınem Deportirtenjhiff auf der Rhede von Zoulon 
fand diefer Tage eine Meuterei ftatt, die indeß bald unterbrüdt 
‚wurde. 


Spanien. 

Madrid , 26. April. Sn dem legten Minijterrathe hat man 
befchloffen, dad Wahlgeſeß zu ändern und die Gonftitution 
zu reformiren. Ueber die Mopififationen felbft ift noch nichts Bus 
verläffiged befannt geworden. 


Rußland. 

Ein neuliher Ufas regelt die Steppen:Golonifation für Iſrae⸗ 
liten unter ſeht günftigen Bebingungen. Jeder Iſtaelit ver fi 
dem Aderbau widmen will, erhält von der Regierung cın Baarges 
ſchenk von 150 Siberrubeln, mehrere Morgen unbebauten Bandes, 
und bie unter diefen Umftänden ſeht wichtige Erlaubniß chriftliche 
Dienftboten und Ackerkucchte halten zu dürfen. Außerdem iſt ein 
foiher Aderbauer auf 20 Jahre für ih und feine Angehörigen vom 
Militärdienft befreit. 

Zürfei. 


Das fonderbire Auftreten Omer Paſcha's in Bosnien, bie 
Verfolgungen der Ghriften, die übrigens in neuerer Zeit nadıgelafs 
fen haben, und ber Hab der Alttürfen gegen Dejterreih und alle 
die zu Defterreih in Bezichung ſtehen droht fait zum Ausbruch 
ernfter Gonflifte zu führen. Der Argwohn auf beiden Seiten fönnte 
oicht größer fein wenn ed bereitd zu Feindſeligkeiten gefommenwäre, 
denn faum hatte Omer Paſcha lepthin Montenegro ich genähert als 
man augenblidlih in den öfterreihijhen Grängbezirfen einen Kant: 
ſtreich vermuthete. Unter dem 15. v. M. wird dem Gonftitutions 
nel aus Konftantinopel mitgetheilt, die Öfterreichiiche Regierung habe 
der Pforte eine Rote zugehen laffen, worin ihr über das unerhörte 
Benehmen gegen die bodnifhen Ehriften Rechenſchaft abverlangt 
werde. Diefe Rote fei von dem Fürften Schwarzenberg allen Hoͤ— 
fen mitgetheilt worden, welche den Londoner Vertrag mit unters 
zeichnet. Ferner wird dem Barijer Blatt ſehr geheimnißvoll ges 
ſchrieben, Defterreih ziche in Siebenbürgen ein Heer zuſammen, 
deſſen Zruppenbeftandtheile einzeln aufgeführt und fummirt eine Stärke 
von 48,190 Mann und 120 Kanonen ohne die 3000 Graͤnzwachen 

und 2000 Gendarmen gebenwürden. Die Zahlen tragen anund für 
Ad den Stempel der Erfindung, denn e8 müßte feltfam zugehen, 
daß man in Konftantinopel fo genaue Angaben über ein Heer be: 
figen follte, welches in Siebenbürgen zufammengesogen würde. 
Gleichzeitig wird verſichert, daß die Pforte in aller Stille gegen 
einen Angriff gerũſtet babe und jedem Feind gewachſen ſei. Es 
braucht wohl nicht erſt erwähnt zu werten, daß Deilerreih nur 
Im Einverfländnig mit Rußland gegen die Pforte rüften würde, 
und dab man nahende Gefahren für Die Zürfei wahrjdeins 
lid cher vom Pruth, als von Siebenbürgen fignaliüren würs 
de. Bei bieier Gelegenheit verdient beiläufig bemerkt zu wers 
den, daß bie öſterreichiſche Preſſe ſchon längere Zeit fh mit Recht 
über die enliibe Pelttit im Orient beſchwert. Während bie Brit 
ten überall im Namen der Humanität Händel anfangen und dırifts 
liches Zartgefühl beucheln, haben fie kein Wort für bie Knechtung 
der ſlaviſchen Chriſten in der europäiſchen Türkel. Sie ſchreien über 
die Barbarei neapolltaniſcher Staatögefängniffe wie ſie von der Emig⸗ 
ration einem edelmüthigen aber leichtglaͤubigen Gentleman geicils 
dert worden, und fie bleiben fehe gelaffen, wenn fie hören, daß 
Prieſter der orientalifhen Kirhe ohne Grund ergriffen und einges 
ferfert werden. Inzwiſchen hat fi Omer Paſcha eine neue brur 


tale Berlegung des Bölferrechtsö erlaubt wie dem Llohd unterm 25, 
April „von der Unna‘ geichrieben wird. Er bat mämlid feine 
Schwägerin, die rau eined Siebenbürgerd Hrn. Simonid — ber 
mit öfterreichifhen Paſſe in Serajewo mohnte, mit Gewalt dem 
Ebemann vorenthalten und biefen ſelbſt über Die Gränze fhaffen 
laffen, wie es ſcheint mit Einverftändnig mit der Frau. Ueber die 
Bedrüdung der Chriſten wird dann ferner berichtet: „Anden Gräns 
zen und in ber Kraına ging es noch ziemlich gnädig ber, dee 
traurigered fünnte man von Banjalufa abwärts und aus bem Ins 
nern Bosniens berichten: Die neuen Rıyamd geben den alten as 
nitfharen nicht viel nah, und was in mehreren Nahien, befonders 
der Banjalufer, Derventer und Gradacer geſchehen if, wäre nahe: 
zu unbefhreiblid. Die Türfen und Nizams hielten fürmlihe Raz- 
sad nach Lebensmitteln in vielen Ehriftenhäufern; fie nahmen nicht 
blos vie Waffen ab, fondern ließen auch Brod, Früchte, Hemden, 
Kleider, ja was fie nur irgend für fi Grauen fonnten, mitgehen. 
An vielen Orten wird natürlich weder eine Meffe gelefen, no 
können Leichenbegängniſſe oder Kindstaufen abgehalten werben.’ 


(a. 3.) 
Bereinigte Staaten, 

Um-Vork, 17T. April. Koffutb war am 16. wieder in 
Balhington eingetroffen und zujälliger Weile an bemjelben Tage 
auch Ritter v. —— Die Differenzen zwiſchen dem weißen 
Haufe und dem Wiener Cabinet ſollen vollfommen ausgeglichen fein. 
Kofuth zog ohne irgend eine Demonftration ein, und nur wenige 
Mitglieder beider Häufer ftattelen ihm einen Befuh ab. Seine 
Reife durch Carolina war eine verfehlte. Die Refolution des Staa: 
tes Ohio, ihm die Waffen des Staates zu borgen, war am Mon: 
tag wieber aufgenommen worden und biedmal fiel fie durd, d. h. 
fie wurde mit 114 gegen 28 Stimmen auf den Tiſch des Hauſes 
gelegt. Am 17T. follte Kofjuth eine Rede an die Benölferung von 
Trenton, ber Hauptftadt von Reu-Jerſey, halten, aber der En: 
thufladmus ift jo abgekühlt, daß ſich ſchwerlich eine zahlreiche Bus 
hörerfhaft einfinden wird, — Die Borlagen des Präfiventen an 
den Senat über die Erpedition nad Japan find jegt gedrudt, aber 
über den eigentlihen Zweck derſelben it darin menig mehr gefagt, 
ald was ſchon früher befannt. Wollte man aus dem Brief, ben 
der Präfivent an ten Kaifer von Japan geſchrieben bat, urtheilen, 
dann handelte ed ſich freilih blob um eine Freundſchafts⸗ und 
Handeldanfnüpfung. . 

Der Präfident der Vereinigten Staaten bat tem Senate eine 
Mittheilung ded Hrn. Riles, ehemaligen @efhäftäträgers der Bers 
einigten Staaten in Sardinien, überfhidt, welder einen neuen 
Plan für die Durdichneidung der Landenge von Panama durch eis 
nen Berbindungscanal pwiſchen dem atlantifhen und dem flillen 
Meere vorihlägt. Diefed Unternehmen, fo meint Hr. Riles, folle 
mit Kapitalien ausgeführt werden, welde von allen Handelsnatio— 
nen der Welt zufammengefleuert werten würden; die Ausführung 
mwürde erfolgen unter der Zeitung von fleben Gommiffären, melde 
von den ſieben Mächten, deren Berfteuern die bedentendfien wären, 
ernannt werden würden; ber Ganal jolle der Schifffahrt aller Nas 
tionen geöffnet fein und im Falle eined Kriegs fein Schiff auf dem 
anal fowohl, mie bid auf eine (Entfernung von 200 englifchen 
Meilen von den Mündungen beffelben weggenommen werden bür« 
fen. — Die amerifanishen Journale melden, dad Madame Bloo— 
mer, melde befanntlih eigenthümliche Verſuche gemacht, eine neue 
Frauenfleidung einzuführen, in Boſton von ihrem Manne, der fidı 
vergeblih bemüht hatte, fie von ihrem Xreiben abzjubringen, aus 
Eiferfucht getöbtet worden if. 





Vermiſchtes. 


*.Feipzig, 3. Mai. Es iſt faſt unglaublich, wie ſich bie 
Auswanderungen in dem Monat April.d. Is. gegen die in 
bemfelben Monat des vergangenen Jahres gefteigert haben. Fol⸗ 
gende Zahlen dienen dazu ald Belege: Im Monat April 1851 
wurden hödftene 2 bis 300 Perfonen ald Auswanderer auf ber 
Magveburg-keipziger Bahn von bier auß befördert, bahingegen im 
Monat April 1852 5500 Perfonen, inc. 611 Kinder unter 10 
Jahren, einfchließlib derjenigen, die ‘von ber Thüringer auf bie 
Magdeburgskeipziger Bahn in Halle übergetreten find. Ein großer 
Theil von biefen Auswanderern it über Bremen, ein fleinerer Theil 
über Hamburg und nur ein gang geringer Thell über Harburg nad 
Amerifa abgereift. Bon der genannten Hauptzahl gehören 3217 
Köpfe dem Königreib Bayern und namentlih DObers und Mittels 
franfen, 1720 tem Kurfürftenthbum Heſſen und den Thüringiihen 
Staaten, 421 Böhmen, 59 dem Fürftenthum Reuß⸗Schleiz, 52 dem 
Königreih Sachſen und 31 tem Herjogthum Sadfen-Altenburg an. 
Bon den bayerifhen Nusmanterern famen in den legten Tagen des 
vorigen Monats 3 Familien ans 17 Perfonen beficbend Don Bres 
men wieder jurüd, intem fie dad Ueberfahrtögeld von Bremen nad 
den Vereinigten Staaten von Rorbamerifa aus Armuth nit hatten 
bezahlen können und defhalb wieder in ihre Helmath bei Nürnberg 
zurüdfehren mußten. 

*. In Wir if man mit der Andarbeitung eined Planes bes 
fhäftigt, dem zufolge für die Porn und die Poftrelienden ein Er« 
trazug eingerichtet werden foll, damit der Weg pwiſchen Zrieft und 


London in vier Tagen jurädgelegt werben Fönne. Man unterhans | Frankfurter Börsen - Cours 
= darüber mit Sachſen, Preußen, Braunihmweig, Hannover und som 3.. Mai nach dem Gouräblatt von A. Sulzbach. 
elgien. — — — m — — — — ——— —— — 
1J Vapiet. eld. 
*Die rufſſiſche Regierung läßt gegenwärtig an dents * — *— 
ſche Eifenbahnbeamte, namentlih Rofomotivführer, die Auffos | Defterreich, Bankaftim. » » 2... | 1256 1251 
derung ergehen , auf der ruſſiſchen Eifenbabn pwiſchen Peteröburg ” 5%, MetalliquedsObligationen . cf 78%, | 777. 








und Modfan in Dienft zu treten, und wirt benfelben —— * „> von 1849] 62!., | Hi 
Entfbädigung für Die Veberfiötelungdfoften ein jährlibe® Gehalt —8 FL?) „ou /A 
er ® S. dewllllgt. er ” fl. 250 2oofe b. Rothſch. von 1839] 99'., » 99 
»,> (Der Edhiffswurm.) Bom t. Januar bi zum 1. " #. 500 ooje von 1834 . . . | 1804| 180%4 
September 1851 murde zu Balparaifo eine nicht unbeträctlihe | Preußen, 3'.,", St.⸗Schuldſcheine a 105 fr. | 91°, y 0a 
Menge, nämlib 30, nerbamerifanifher Schiffe verfauft. Sie murs „» Köln Binden, obne Div. . 1114 113% 
ben im Durchſchniet zu A000 Doll. losgeſchiagen. Rur 5 von 30 | Bayern, 314% Obligationen . . . ... | 93a | 9234 
waren Schooner, Die übrigen alle größere Schiffe, man fiebt dar: „ Ada » a ie I | 969, 
aus, wie gering der Preis mar. Der „Baltimore American‘ löft » Ay Grundrenten . . | 96 95’, 
das Räthiel. Ein Stüt Hola von der Bart Mary Thereſa wurde » 5% Obligationen von 1850 . . . | 102°,) 1024, 
neulih nah Baltimore gebracht; es fam aus San Francisco und »  Bubmwigähafenderbah . . . . . | 97 96, 
mar ganz und gar von einem Wurme durchlöchert, welder ben ca= " Bayer. Banfaltin . . - .. — 704 
liforniſchen Gewäfern eigenthümlich iſt. Das Holz hatte volle fünf | Würtemberg, 3% Obligationen bei Rothſch.j 90%, | 90%, 
Monate im Wafler gelegen und mar fo regelmäßig burdlöcert, ald » —& u „ | 10134) 101%, 
ob eme Mafhine daran hermmgrarbeitet hätte. Diefe Würmer riche Rurheifen, F.eW. Norbbahn ohne Zinfen.. . 50 494 
ten gerade in der Bay von San Francisco großen Schaden an und Ahle. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 36% | 36%, 
ruiniten mande Schiffe dermaßen, daß die Gigenthümer fie um je | Großh. Heilen, Sotteries Anlchen a fl. 50. | 93%, | 93%a 
den Preis verkaufen, mo fle nur fönnen. „ bitto großberzogl. Ad. 25 . | 297, | 29%, 
** Aus Aniaß häufiger Fälle von Bafferfben, die | Baden, fl. 50 Looſe von 1310. u... 1.6564 | 64%, 
fürzlih in Paris vorfamen, fchreibt der dortige Abbe Scholer dem „He 35 ditto von 1 3 | 38, 
„Univerd’, daß er Rh als Augenzenge mehrerer ähnlichen Fälle | Raflau, fl. 25 Eoofe. . . ... - . | 27%. | 275, 
erinnere, wo in Norbamerifa und jelbft in England das Gblorojerm | Franfjurt, Zaunusbahnsfktin - . ... . | 306%] 3034, 
mit vollitem Erfolge angewandt wurde, ſelbſt wenn dad Uebel fehr . £ Bereinsloofe a 10 A 1B 88, 
weit vorgejcritten mar. Veraniworrliber Rebarıur: GH. ©. Kiepling. 
Anzeigen und Befauntmachungen. 
Bei Franz Züberlein in Bamberg amſ(26) Belanntma hung. 
are — Bufolge Entfchliefeng der fol. le Me A zu Mönden vom 23. 


Deutsches Wörterbuch 


von 
Jakob Grimm und Wilhelm Grimm 


“+ April 1852 Neo. 8791 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
Freitag am 21. Mai 1852 
ormittagd 9 Uhr 















allgemeinen ſchriftlichen Gubmilfion 
an den Weiftabbietenden zur Ausführung vergeben merten, nämlich: 

Das zweite Urbeitd:Loo8 ber mitunterfertigten Aal. Eiienbahnbau: Sektion von 13,500 
Fuß Länge zwiſchen Engertöberg und Sackenbach, enthaltend: 


ter 500 Bogen betfagen, welche in Lieferungen 
von 15 Bogen ausgegeben werden. Preis einer 
Lieferung eiren 1 fl. 12 hr. 


(2a) Befanntmabung. 


Bei ber unterfertigten Behörde gelangte Eigentlibe Erbarbeiten, veranfhlagt U. . 2. 0.» 22,318 A. 30 fr. 
dad Amt eines M. rechtötuadigen Bürgermeiftere Aunftbauten, zufammen veranfhlagt u. -» 2 =» +. 21,839 „ 11 „ 
und eines rechtälundigen Rathes jur Micber: Eiterung der Dammböfhungen, veranihlagt zu » » . 10,310 „ 15 „ 
befegung; mit erfterem ift ein Gehalt von jähr: Bolendung der Wegsliebergänge, veranitlagt u - . 8,730 „ 46 „ 


Herfellung von Sicherherts-Gelaͤndern, verauſchlagt u. 3,937, 4. 
Lieferung des Stein: Materiald zum Bahn-Unterbau 
veranfhlagt U . 2: "2 “ 


lich 1200 A., mit legterem eine Beiolbung von 
jährlich 800 A. verbumden. Die Aubſcheidung 
zwiſchen Staudes und Dieuſtesgehalt wird für 
den Fall ver Wiedererwählung nad Ablauf dee 
Zjährigen Proviforiumd bid dahin vorbehalten. 
Demwerber um bie eine ober andere Stelle 
haben fih binnen 14 Zagen unter Vorlage der 
eriorderliden Zeugniſſe hierorts zu meiden. 
Dauberg den 4. Mai 1852. 
Der Stabtmagifktrat, 


..“ 19.080 „ 20 „ 
— — — ñ — — 
Im Ganzen 86,220 fl. 15 fr. 
Beringnißbeit, Pläne und Koftenanfhlöge lirgen vom 3. Mai lfd. Is. an im Amts« 
lotale der miitunterfertigten ?. Eiſenbahnbau⸗Selktion zu Jedermanng Einfist offen vor, mo auch 
tie Submifiond:Eremplare in Empfang genommen werben fönnen. 
Die Eubmifionen ſelbſt müſſen in vorſchriftsmähig dberfhriebenen und verſtegelten 


Couverten 
Safer. Kirhbeimer.  längftens bis Mittwod den 19. Mai Ifb. Is. Abends 6 Uhr 
— — —lentweder bei einer der beiden unrerfertigien Behörden, oder 
nelonntmabung. bis Montag den 17. Mai Mb. Is. Abends 6 Uhr 
Es wird hiemit zur Öffentihen Kenntmißfge; per k. Eifenbahndan-Commifion zu Münden franfirt eingelasfen fein. 
gebracht, daß bie diedfährige Frühlingsmeſſe am Die Gubmittenten find ber Vermeidung aller in $%. ©, 10 und 11 ter allgemeinen 
b Montag den 10. Map Submifions: Betingungrn angedrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Brraffordirs 
beginnt und am ungd:Zermin fit perfönlid oder durch genüͤglich bevollmächtigte Stellvertreter eimzufinten, um, 
Samſtag den 22. May wenn foldeb verlangt wird, ihee Mebernahmdıffäbigfeit, ihr Kautiond« und Berriebönermögen 
ſogleich durch amtliche Zeugniße genügend nachzuweiſen und den bedingten Zoſchlag zu ge- 
waͤttigen. 





endet. 
Damberg den I. Map 1852.* 








Der Stadtmagiftrar. a Cohr am 27. April 1852. . 
Ben en er, u. Aöniglihes Candgericht. Agl. Gayer. Eifenbahnbau-Scktion. 
(2b) Reeftauf. Rüdert. Hartmann, ES chriont« Ingenieur. 


In Möltendorf, an ber Hanprfirafie von oe. Schneider, Rechsbf. 


J Damberg nad Eulmbah, Laudaetichts Ihur 
sh mas, tik ein Ammeien, beitehend ım einem zwen 


— — — 


Nachricht für Auswanderer. 


— — m... 
Dem ſpecielen Wunfhe einer größeren Geſellſchaſt entisreibend, 
weıde ich Diejeibe arermals gegen den I. Junıd I bie nah Bremen 
begleiten. 











ſtedigen Wehnbasfe mit riatem Gall» und 
tautedt. volitändiger Fraur und Brennerei. Kinrid 
tung, Ockonemie zebauden, circa 70 Tagwerk Feldern 
end Wieſen. 15 Tagwerk Heiz, Reilsafeiter. Hepfen- 
garıca x, ans freier Hand zu verlaufen 
Kawstiebbaber kennen dasſelte ſtündſich einſeden 
und die naͤheten Kaufsbedinguiſſe bei Materzeihustsen 
erfahten. 
Erhard Sehrauder in Mölfndert. 
(2b) Mictbe 
In einer Ber facelen Srraßın der Stadt ander 
Somserfere it eine Wohnung, beſtebend aus © tbeits 
groseren, theſs fleineren berzbaren JZmmern und Bäns: 
idee Beguemſickkeuen. mir oder etc Stallung, täge 
im uber bit Sei Yafodı zu serincien Mähered un 
Bir Greedition deefes Statiea 


Tier ach gu dieſem Termine noch anzufhlichen gedenft, wolle ſich 
ariäliga techt/ettig bei mir anmelden, und werde ib zu den ermäßigten 
billigen Prriem., weiche eriftiren, täͤglich Verträge ausfießen. 


F. 3. Weber, Kaufmann 


und vom königl. Minifterium allerhöchnt beſtaͤtigtet Agent, 
Bamderg, Markt der St. Martinkirche gegenüber Haus⸗RNr. 
220 im Auftrag ter Herren Garl Pokranz & Es, 


Kaufleute und Sciäseiaenthüner ın Fremen. 








 Berlag von J. DM. Keinbt, 


Ersehetnt täglich aeidatan Hann. 

am is einem gansen Bogen 
wod ht durch alle buyerischen 
Yostamier um demselben Preis 
zu beaishen ,„ wie in Bamberg 
Gadımaan -Camptoir Merpları 
Nro. 537.) Preis gansjährig 


128. 





N 





Deutichlaud. 


Die neue lurheſſ. Verfaſſung enthält bes 
fanntlib eine Stelle über Das chriſtliche Glaubensbekenntniß ald 
Beringung jeder Anſtellung im Staats⸗ und Gemeindedienfi. In 
Folge hieven forderte in Bodenheim der Vorftand des Gemeinde— 
taths den Borftand dee Semeindrausichufles auf, die jüriihen Mit⸗ 


Fronkfart, 4. Mai. 


glieder des letzteren durch chriſtliche zu erjegen. Diejer Auffotder⸗ 
ung ſollte auch Folge geleiſtet werden, als auf Reflamation ver jüs 
diſchen Bürger Bodenheims die Regierung in Hanau eine den Jur 
den günftige Interpretation der betreffenden Berfaffungebeftimmung 
erließ. Dieje Frage legt nun dem Miniſterium zur Entſcheidung 
vor, Bevor dieſe erfolge ift, fünnen auch bie Wahlen der Land: 
ſtaͤnde nicht ftattfinden, wiewohl fie angeortner find, (RW. 3) 

Die Neue Preußiſche Zeitung jagt: Die aus Fahmannern 
in Franffurt niedergefegte Commilfion zur Berathung eines Bun— 
dDedpreßgefeger oter allgemeiner normativer Beitimmungen bat 
ihre Arbeiten gefchleffen, ohne irgend Etwas zu Stande gebradt 
zu haben. Die Fahmänner von DOcherreih, Balern, Sadjen und 
Helfen haben ald Ergebniß ihrer Arbeiten dem Präfitialgeiandten 
den Entwurf zu einem vollſtändigen Bundespreßgeſez mit dem Ans 
fuchen überreicht, denielben dem politiſhen Ausſchuß zur Berathung 
und Beſchluſnahme vorzulegen. Der Fachmann reufens Dagegen 
bat tem Präfbialgefandten fein Separamvotum abgegeben, dahin 
gehend, daß ein Bundesbeſchluß fib für Die Aufftellung allgemeis 
ner hermativer Beſtimmungen tür die Preßgejege der einzelnen Bun- 
desteglerungen ausſprechen möge, und hat einen betreffenden Ent— 
wurf beigelegt, der im Wefentlihen die ım preußichen Preßgeſthe 
entbaltenen Grundbeſtimmungen enthalt. . 

Mänden, 4. Mai. Ob die Einfommenfteuer bei ter Quar⸗ 
tierlaft zum Maßſtab genommen werten ſoll vrer nicht, ajt bier Ims 
mer noch nicht entibieten, Der Referen des Magiſtrats it dage⸗ 
gen und führte Lerjelte in heutiger Magiltrarsfigung auch Gründe 
der Moralität für fen Gutachten an, well man cen Lizenzirten Blu⸗ 
mens, Bug und Kieidermauerinnen 2. Tod Feine Soldaten in’s 
Quartier legen könne. Borläufig fol nun die Einquartierungs- 
Kommiffton Die Zahl der hiefigen Steuerpflintigen, weise 20,712 
beträgt, flafifisiren,; durch Abſtrich der Mindeſtzahlenden gebenft 
man fotann Die Schwierigkeiten zu bejeltigen. Nad ten neu vor 
gelegten Xiften zahlen bier 9358 Indivituen unter 1 fl. Steuer 
jährlich. 

Die Erhaltung ver kgl. Porzelanmanufaftur uud der damit 
verbundenen Matereianftalt ſoll in dem Entſchluſſe des Koͤnigs unabr 
aͤnderlich feſtſtehen. 

Die nach den neuen Geſetzen zu wäÄhleneen Landrathe wer 
den faum vor dem näcften Dftober fi verfammeln. 

» Münden, 4. Mat. (Sigung der Kammer der Abs 
geordneten.) Der Beichluß über das Weuerverfiberungesgeieg 
mird verlefen, und hierauf Anzeige erftattet, daß das Meferat uber 
das Befeg, das Enregifirement, den Stempel und das Notariat bes 
treffend, vom Ausihuß bereits fertig berathen ſei. Hierauf wird 
der Antrag des * v. Lerchenfeld wegen Ricderſezung eines bes 
Jonderen Ausſchuſſes von 9 Mitgliedern zur Berathung ber neu 
eingebrachten Bejegentwürfe, die Prefje und die Tagegelder betref: 
fend in Beratung gezogen und chne -alle Diefuffton faft eins 
flimmig angenommen. Die Bahl wird morgen früh finttfinden. 
Der nähfte Gegenftand der Tagesordnung ift Berathung und Schluß⸗ 
faffung über bie Beförderung refp. Reuwahl des Abg. Dr. Heine, 
Wie befannt, wurde der Stadtgerichtdarnt Dr. Heine in Bamberg 
durch f, Dektet zum ————— Arpt ded Kranfenbaufes in Bamberg 
und zum Hausarzte im Bürgerfpitate daſelbſt enannt, zu gleicher 
Zeit ibm Die Eröffnung eined Klinikums am Krankenhauſe Überten: 
gen. Mit der Direfror-Stelle ift ein Gehalt von 800 fl. und eis 
nigen Gmolumenten mit pragmatiihen Rechten, mit der Stelle eis 
net Haudarzted ein Gehalt von 100 fl. verbunten. Die Frage, 
ob eine Neuwahl in Gemäßheit des Arı. 29 Abi. 2 des Geſeßes 
vom 4. Juni 1848 wurde abweichend vonder minifteriellen Anficht 
vom Direftorium der Kammer bejabend entſchieden. Hr. Keine ers 
flärte hierauf ſeinen Austritt aus der Kammer. Diejer Thatbeſtand 
unterliegt der heutigen Berathung der Kammer. v. Laſaulx er: 
Härt: Dr. Heine war Kantonalarzt in Germersheim und hatte 
als folder 600 fl. Gehalt, 200 fl. Impfgebühr und 200 fl. ala 
Borftand des dortigen Kranfenhaufes nebft Hol; und anteren Bes 


zügen im Beltage von 1,200 fl. zufammen, wobei Dr. ‚Heine zu 


Gunſten ber Atmen auf *3 der Bezüge verzichtete und Die freie 
Wohnung nicht In Anfprud nahm. Bel feiner Berfegung als Stadt: 
gerichtsarzt nach Bamberg bebielt er GOO fl. Schalt, aber nur 100 fl. 
Impfgebühr, er hatte ſonach einen pefuniäen Nachtheil von 500fl.; 


Bamberger Zeitung. 


Freitag 7. Mai. 
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abgeſehen von anderen Bortheilen,, die ihm eine 

Germersheim brachte. Erhielt num Bir Beh 
des Rranfenhaujesin Bamberg, jo eılnelter nichts anders, als waßer in 
Germetsheim bereits hatte, nur mit dem Unterſchiede, dad der Gchaltde 
bezuyen Bamberg mit pragmatiſchen Rechten verbunden ift; es kann ſonach 
von einer Beförderung, oder von einem neuen Staatdamte, jomit von eis 
ner Neuwahl feine Rede fein. Minteftens ift ver Fall ſeht zweifelhaft 
und hier joll man ausjpreden: „Hr. Heine ift einer Neuwahl 
nicht jhuldig.’” Der Chataktet Heine's it allen Parteien fo bes 
kannt, er hat feine Anſichten dem Minijterium und jeter Partel 
des Hauſes jo offen und unumwunden dargelegt, daß gewiß das 
ganze Haus dem Hrn. Abgeordneten die vouſte Adtung jollt und 
ihn aufperdert, die „Fteuden““ des parlamentariiben Lebens aud) 
vollends mit ihm zu genießen. — Der 1. Bräfident Dr. Weiß vers 
wahrt fih vor Allem Dagegen, ald habe Die Kammer gegen einen 
Apgeordneten ein Bertrauens: oder Wißtrauensvotum auszuſprechen; 
wenn man ausſprach, daß ein Mitglied wegen eines Umſtandes fi) 
einer Reuwahl unterwerfen müfle, jo thue man nur, waß dad Ges 
jeg vorſchreiht. Das frühere Berhaltmiß des Herrn Heine in ers 
mereheim hat mit feiner Verſezung an das Stabtgericht Bamberg 
aufgehört; erft fpäter wurde er noch nebenber zum Direftor des 
Krantenhaujes ernannt, mwobe er 300 Gulden Gchalt mit Mebens 

bezügen und als Hausarzt am dertigen Bürgerfpitale 

Suiten bezieht. Nah ciner Mittheilung des ee 
ums tes Innern iſt die Anftellung als Kranfenhausdireltor mit prags 
matijhen Rachten verbunden. Dr. Keine batte als Etattgea 
richteatzt pragmatiſche Rechteen joptwutde er Direftor mit neutn prag⸗ 
matiſchen Negren. Dr. eine mar alſo zu ſeinem bisherigen Amte 
em neues Staatsamt Dazu genommen, Tephalb muß er fi einer 
Neuwahl unterwerfen. Die Sache if fo zweifellos, daß fie wicht 
als Lontrovers betrachten werden fan. — Rutand: Die Wahr: 
heit gt das Höchſte. Die Erneunung des Dr. Heine zum Direktor 
tes Ktantenhauſes in Bamberg ift vom ärjtlichen Standpunft aus 
eine ſeht Lekeutende Biförderung. Mir dem f. Eruennungsdefrete 
it aud cin erhöhter Wang verbunden. Die Stellung tes Dirigirens 
den Arztes in Bamberg bat zu aller Zeit ten Kang eines Kolle⸗ 
glalraslıeo verlichen, Indem dem Dr. Heine im k. Dekrete auch 
die Gröfnung cines Klinikums übertragen wurde, erbielt er aus 
gleich auch ven Rang eines ordentlichen Profeſſors und eine Bes 
forderung iſt mige in Atrede zu ſtellin. Dr. Heine muß ſich einet 
Reuwahl unterwerfen. — Abgeordneter v. Hermann iſt mit Dem 
vom DBorretner erwahnten Rangverbältniffen nicht einverſtanden 

ta in dem Fönigl Dettete von einem höheren Range nicht tie 
Rede jetz zudem ijt ja Der Kreis: und Staprgerichidargt der Reſpi— 
sieht der Krautenhäuſer. Daraus, dag cr ein Klinikum lejen bürs 
je, fünne man ihm doch ben Many einch Kollegialrathe micht 
vindiziren. Es iſt zufällig, daß Dt. Heme die Funktien, die er 
in Wermershelm son hatte, in Bamberg unter pragmatifcen Rech⸗ 
ten exhielt. Dr. Heine hat ja fein neues Staardamt übernommen. 
Würte ein Regierungsram in einer Univerftäräjtant zugleich zum 
Profeſſor an der Untwerſttat ernannt, fo würden feine Pflichten ers 
meitert, er aber durchaus nicht befördert jein. Gin Gleiches ift mit 
Dr. Keine der Ball, er braucht fi einer Neuwahl nicht zu unters 
werfen. — v. Zajaulr: Was Dr. Heine übernonmen bat, it 
fein Stoatdamt. Die Sache ift allertings ‚Gontroverd, was [don 
daraus hervorgeht, daß dad Minifterium in einem Schreiben an 
bad Kammerpräfivium andere Unfiht geäußert hat, und weil die 
Sage zweifelhaft ift, fo muß man eben perjönlice Rüdfichten gel⸗ 
ten laſſen. In politiſchen Sachen braucht man feinen Zurifien zur 
Eutjheitung. Die Uebetuahme tines Kirchenamtes hat auch Feine 
Reuwahl zur Folge. — Fürſt Ballerftein: Jedermann läßt der 
Originalität, Genialität und Schärfe des Dr. Keine die volle Ans 
erfennung zu Theil werden und man vermißt Herrn Heine ungern; 
allein man muß den Art. 29. des Geſetzes vom 4. Juni 1848 vor 
Augen haben. Herr Heine hat ein neues Staatdamt übernommen, 
er muß fih einer Reumahl unterwerfen. Wenn van in einem 
Zante lebte, wo dad Kepräfentativfgfiem alle Arten des poluiſoen 
Lebens dutchdrungen haben würde, fo brauchte man allerdings feis 
neu Juriſten zur Entideitung, allein, wo der todte Buchſtabt vor⸗ 
liegt, ihen. v. Lerchenfeld: Die ganze Kammer wird bei biefer 
Frage von dem Gefühle des drohenden Berluftes eines Kollegen 
geleitet, der Allen durch feine Gharaftorftärfe jo teuer gewerben 
ift, den man um jeden Preis erhalten müfle. Bon einer Belör⸗ 
derung fann im gegenwärtigen Falle feine Rebe fein, allein bie 
Uchernahme eines Staatöamtes ift hier in Betracht zu ziehen. Dr. 
a hat allertings ein Staatsamt übernommen. Dad Epial in 
Sambery ift feine Xofalanftalt, ſondern «8 it für den ganzen Bes 
zirl des Bistdumd Bamberg beftimmt, daraus ift erflärlih, daß 


diefe Stelle nit von der Statt Bamberg, ſondern vom Etaate 
befegt wird. Daß Hr. Dr. Heine in feiner Unabhängigfeitdaburd 
nicht berührt werden fünne, wird Niemand bezweifeln; cd ijt nur 
auch zu wünidhen, das ‚Hr. Heine fi ciner Neumabl unterwerfe. 
Würde man fi heute, wozu man moraliich berechtigt wäte, über 
den Haren Bucflaben ded Geſetzes hinwegſezen, jo würte man 
heute einen Präjudigialfall ſchaffen, der für die Zukunft vielleicht zu 
bedauern fein würde. — Dr. Morgenftern fließt ſich dem AI. 
Präfitenten an. v. Koch beftreitet, Daß Dr, Heine ein neues 
Staatdamt übernommen habe, feine Bezüge Hößen ja aus der Spis 
tal-Stiftungäfaffe , er fei alfe Stiftunge- und nicht Staatsdienet 
geworden. Der Kultusminiftiee führt in einem längeren Vortrage 
aus, daß die Anftellung des Dr. Heine nit als eine Beförderung 
im Sinne des Wahlgeſehes zu betrachten jet, gegen welde Ausleg— 
ung fib jedoch Fürft Mallerftein verwahrt. Bei der Abſtimmung 
wird jedod der DireftorialsAntrag angenommen. Die Entſcheidung 
über das Austrittsgeſuch des Dr. Heine wird ſuspenditt, bis eine 
weitere Erklärung von ibm einfömmt, — Es ſollte nun nod über 
ven Znittativ-Antray ded Ag. Rebenack, Aufhebung des Art. 20. 
des Gefepes vom 28. Pluviose VIII, bezüglih der Gemeinderäthe 
in der Pfalz betreffend, betathen werden; Derfelbe wird jedod vers 
tagt, da der Meferent, Abg. Römmich, plöplid erkrankt iſi. Die 
nädjte Sigung ift noch nicht anberaumt. 

änhen, 5. Mai. Das gejtern erſchienene Regierungsblatt 
Nr. 24. enthält folgende Belanntmahung, die Erwerbung ded Kub- 
mwigdfanals betreffend: Seine Majefiät der König baben dem 
mit der Aftiengefellihait des Lutmwigsfanald am 19. Mai 1851 abs 
geſchloſſenen und am 26. deſſelben Monats bei dem E. Kreid= und 
Stadtgerihte Nürnberg zum Prorofoll übergebenen Bertrage über 
die Erwerbung des Kanald, fowie dem am 17. Februar DE. 38. 
protofollirten Nachtrage zu demfelben die allerhöcjte Genehmigung 
zu ertheilen geruht. Derſelbe wird biedurd mit der in Folge des 
Ractrages vom 17. Febr. 1852 vollzogenen Abänterung des Art, 
V Rro. 3 unter der Bemerkung zne Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
dafı die Geſchäfte des Aueſchuſſes und ſeines Bevollmädtigten, Ef. 
Arvolaten Dr. Kreitmaier in Nürnberg auf die Gencraltireftion der 
tgl. Berfehrsanftalten und das derfeiben beigegebene Fisfalat übers 
gegangen find, dann, daß die Verginjung der nah Art. IV und V 
an die Aktionäre zu überlaffenden 3*,2 procentigen Staatdobligarios 
nen mit tem 6. April eurr. beginnt. 

” Diefer Vertrag felbft lauter: Art. 1. Die Atnengeſellſchaft 
de? Ludwigs-Donau⸗Main-Kanals überträgt dem bayeriſchen Staate 
das Alleins Eigenthum an dem Kudwigs:DonausDiatnsftanale nett 
feinen Zugehörungen mit Einfdluß des ſonſtigen Vermögens der 
Kanal » Aftiengefellfhart an Mobillen, Aktiven, Grundſtüden und 
Meciten. Art. 2. Ebenio geben biedurd auch alle fireitigen nnd uns 
ftreitigen Paſtven der Geſellſchaft auf das f. Aerar über. Im Folge 
deſſen erloſchen olfe Forderungen des Staates an tie Kanal- Altien— 
gejellfchaft, Tann an den Ausſchuß derjeiben und feinen Bevollmäg: 
tigten aus dem Titel des Kanal-Unternehmens — veorbehaltlid der 
Abrechnung mit Den beiden Letzteren wegen berdemjelben zum Zwecke 
des Audſchußes und feiner Vertretung von dem Zeitpunfte nad ter 
legten Generals:Berfammlung bi8 zur Uebergabe des Kanales gelets 
fieten Vorſchüſſe, jo wie fih umgekehrt and alle Anfprüde ter Als 
tiengefellfbaft an den Staat aus dieſem Unternehmen dadurch he— 
ben. Mit Uebergate des Kanals verzihten die Kontrahenten auss 
drücklich auf alle breber bezügliden Forderungen wechſelſeitig. Der 
wegen rüdftändigen Zinfen zwiſchen der Altiengeſelſchaft und dem 
fol. Flokus anbängige Prozeß iſt hiedurch ebenfalld aufgehoben. 
Die nicht eingelöften Abſchnitte für dieſe Jinsrüdftände werten hiemit 
für werthlos u.faffirt erflärt. Art. 3. Mit dem Befammtvermögen der 
Ranalaftiengeiellichaft tritt der Staat vom Tage der Hebernahme ded Ka— 
nales an in die Socialgewalt der Sefammtheit der Aftionäre u. der Ge⸗ 
fellihaft ein und es fällt das der Geſellſchaft verliehene Privilegium 
wieder an den Staat zurüd. Die Geſellſchaft leiftet aber feinerlei 
Gemwährfhaft und bie bayeriihe Staatsregierung übernimmt Das 
Kanal⸗Eigenthum ohne Vorbehalt weiterer ald in diefem Bertrage 
vorgefebener Rechte an die Aktiengefellfhaft ſowohl, als die einzels 
nen Aktionäre. Art. 4. Der Kauffchilling wird auf 8,000,000 fl. 
„Adt Millionen Gulden“ feftgefegt und in mit 3,3 p&t. verzines 
lichen bayerifhen Staatöpapieren au porteur mad dem Rominals 
mwerthe an die Inhaber der 20,000 Stud Altien eriegt. Net. 5. 
Bezüglich der Art der Bezahlung wird fpeziell bejtiimmt: 1) bie 
Aktionäre erhalten entweder feht Wochen nad erfolgter Uebergabe 
des Kanals auf Präjentation einer Aftie zu 500 fl. gegen Diefelbe 
mit 31, pt. verginälihe im Wege der Verloeſung rückzahlbare 
bayerifhe Obligationen im Betrage von 400 fl. eder einftweilen 
Haftſcheine biefür. 2) Als Auswechslungsort wird Münden und 
Nürnberg beftimmt. 3) Die Berzinfung ber Staatsobligationen, 
welche die Aftionäre ſtatt des Kaufſchillings zu erhalten haben, bes 
„ ginnt mit dem Zage der Uebergabe und Ucbernahme Des Kanals für 
Diejenigen Aftienbefiger, welche ihre Altien innerhaib zweier Jahre 
von diefer Zeit an zur Einldfung präfentiren, ober bei allen> 
falls au Berluft gegangenen Namen:Aftien unter Vorlage der Anz 
träge auf gerichtliche Amortifation anmelden. Für Altien, welde 
erft nad dem Ablauf dieſeß Zermined von 2 Jahren präfentiet 
werben, beginnt die Verzinfung vom Präfentationstage an. Mt, 
6. Mit Ablauf des fechiten Jahres von der Kanalslicbergabe an 


erlöfcht dad ganze Recht ded Aftienbefigerd aus feinem Aftienbefige, 
alio auch das Recht auf Einlöſung von 3 112 procentigen bayeris 
ſcen Staatspapieren gegen die bis dahin noch nicht zur Einlöͤſung 
gebradten, ober bei verlorenen Namen:Aftien nad Art. V. Rro. 3 
angemeldeten Aktien. Die Talond werden biemit ald werthlos und 
faflirt erklärt. Wetifel I. Es wird von Seite ded f. Negierungds 
Bevollmächtigten die Genehmigung Selner Majeftät ded Königs, 
fowie die Zuftimmung des Landtages, fomeit Diefelbe erforderlich ift, 
vorbehalten. Für die Attiengeſellſchaft erhält dieſer Vertrag ſogleich 
verbindliche Kraft. Artifel 8. Die Uebergabe des Kanales felbft, 
ſewie daß in dem Befige der f. Kanalverwaltung und ber berjelben 
unterzeortneten Aemter befindlihen Eigenthums erfolgt längftens 
binnen vier Wochen nah der Allerhöchſten Watififation dieſes Ber: 
trages durch eine in Nürnberg zu pflegende Berbantlung. 

Hannover, 3. Mat. Herr Klenze iſt bei jeiner biefigen lutzen 
Anmeienbeit verläufig inftruirt, Alles aufzubieten, damit es nicht zu 
einem Brub zwiſchen Preußen einerz und Oeſterreich und den 
Darmfrärter Verbündeten andererjeits fomme, Üenauere dabin zjie 
ende Inſtructionen werden ibm jegt wohl ſchon nachgeſendet fein. 
Sie wurden ichleunigft im Finanzminiflertum ausgearbeitet und ges 
fiern dem König zur Prüfung und Genehmigung vorgelegt. Auch 
bat fich der König gejtern Vortrag vom Juftigminiftier über bie in 
deſſen Reſſort fallenden Geſetze erjtatten lajjen. 

Berlin, 3. Mai. Bei Gelegenheit ver Berathung des Staats— 
haushalte⸗Etats in der Gommilfion der Erften Kammer bat der 
Regierungscommiffarius in der vergangenen Mode die Erflärung 
abgegeben, daß die Regierung beabfichtigt, mit einem Gejegentwurfe 
in nähfter Zeit hervorzutreten, Durch welchen eine weitere Er— 
7 der Steuer auf Zabaf und Gigarren ausgeſprochen werben 
oll. 

Die Neue Preußiſche Zeitung berichtet: Im dieſem Augen— 
blicke And bier Abgeordnete der landwirthſchaftlichen Gentrals 
vereine der Öftliben Provinzen in einer Gonferenz zufammengetres 
ten, um nadr Kräften Die landwitthſchaftlichen Intereſſen in Rüd- 
fit auf ten Bollvereinscongeeß wahrzunehmen. Die Abgeordneten 
ſprechen fich nicht nur für den tm Bertrage vom 7. Sept. aufge: 
ftellten Zarif, ſendern zum größten Theil für die Rethwendigkeit eis 
ner noch weitern Herabſetzung des Hollvereinstariis, namentlich in 
Bezug auf Eiſen, aud. Das Refultat der Berathungen bürfte eine 
Sieneralpetition im angedeuteten Sinne an bad Staatdminifterium 


fein. 

* Wien, 2. Dai. Die fürzlıb erfhienenen Denkwürdigkeiten 
Arthur Sörgei’E erwähnen einer Thatſache, die ein neues Licht 
auf die legten Phaſen Des ungariihen Revolutionstrama wirft. 
Goͤrgel behauptet nemlic, die proviforiihe Regierung habe die Ab: 
fidht gehabt, dem Kaifer von Rußland die ungarijbe Krone anzus 
bieten und es fei Diejed Anerbieten in einem Sendidreiben der Mis 
nifter Sjemere und Bathvanyt auch wirflib, aber nur verblümt ges 
wacht worden. Gr (Wörgei) babe, ald Liefer Gegenſtand in einem 
Minifterratbe zur Sprache gefommen, fib dahin ausgeſprochen, daß 
tie proviferifhe Regierung dem Gjaar die Krone Ungarns nicht 
verblümt, fondern unyerbolen antrage. Koſſuth habe diejer Anſicht 
beigepflichtet und es fer hierauf ein entſprechender Regletungsbeſchluß 
* Stande gekommen. Auch babe ibm Koſſuth ſpäter mitgetheilt, 

aß er bereitd cinen Mann ausfindig gemacht babe, welcher erbötig 

jei, dad im Sinne jenes Reglerungebeſchluſſes abgefaßte Sendſchrei⸗ 
ben zu befördern. — Der ruffiihe General hatte demnad nicht 
gang unrecht wenn er an den Czaar fchrieb: „Ungarn liegt zu den 
Füßen Ew. Majeftät.” NAchnlige Enthüllungen enthalten die Mer 
moiren Börgei’d viele. Es ift nur abzuwarten, was Kofurh und 
feine Genoſſen tarauf ermwidern werten. 

Wien, 2. Mai. Freiherr v. Meyendorff, der faif. ruſſiſche 
Geſandte am hiefigen Hef, begiebt ſich Dienftag nad Oberberg, 
um den Kalſer von Rußland dort zu empfangen. 

Hinſichtlich der diesjährigen Uebungen der k. k. Armee if, 
wie man vernimmt, vorläufig befiimmt worden, daß jedes Armee: 
corp8 die Uebungen für fih vornehmen folk, 

Fürft Alois zu Liechtenflein bat die Gehalte feiner Subalterns 
beamten in Anbetracht der fteigenden Theuerung verdoppelt, und 
außerdem jenen, welde durch die Silbercourddifferenz cine Einbuße 
erlitten, dicſelbe mittelſt Separatzufhuffe® erfegt. Man berechnet, 
daß das Ausgabebudget ded fürſtl. Haufe dadurch um mehr als 
300,000 fl. vergrößert wird. 

Die Amtsfleitung ter ungariſchen Beamten wird, einer 
fo chen ergangenen Entiheidung zufelge, von der eingeführten öfters 
reichiſchen Staatduniform abweichen und cine wahre Nationaltradyt 
fein. Sie beflebt aus einem grünen Dellman mit ſtehendem Kra— 
gen, an dem die Grade mit Sternen (MRofetten) bezeichnet werden, 
grünem anliegendem Beinfleiv mit Bunb von gelber Srite ober 
Goldſtoff, Kalpak, Schleppſäbel mit ladiederner oder Sammetiheide 
und Ziihmen. 

In der Begleitung des Kaiſers von Rußland wird fib aud 
der Graf Neſſelrode befinden. Heute fam der Herzog von Brauns 
ſchweig bier an. Die Differenzen find zweifden der Krone Däne— 
marf und dem Haufe Augufienburg in den legten Tagen des April 
dahin endgültig geordnet worden daß die däniſche Krone die Augus 
ftenburgifchen Güter in den Herzogthümern um 2,250,000 Xhlr, 
preuß. Gour. an ſich fauft, 


Fraukreich. 

Yaris, 2. Mai. Die den Mitgliedern der Generals und Se 
meinderärhe auferlegte Berpflibtung, ven Eid zu leiften, bildet in 
diefem Augenblick unter den Legitimiften einen Kauptgegenftand der 
Beiprehung. Aus zuverläffiger Quelle fann darüber Folgendes mit 
getpeitt werden: Bor den Wahlen zum gefepgebenden Körper ließ 
der Graf v. Chambord feinen Anhängern ben begründeten Wunſch 
zu erfennen geben, ed möge feiner terielben jih an der Wahlbes 
wegaung betbeiligen. Diejenigen, welde in anderm Sinn banbein 
zu ſollen glaubten, haben briefib die @ründe ihres Verhaltens 
dargelegt und And in Folge deſſen eine Menge ‚von Erklärungen 
gewechſelt worden. Damald lauteten bie Sufteuftionen aus Froſch⸗ 
dorf deutlich: fie unterſagten den Legitimiſten ausdrücklich, eine 
mit Gehalt verbundene Stelle (die Armee ausgenommen) anzunchs 
men, dagegen lichen fie die gegenwärtig ın ben Gemeinde- und 
Generalrätben Ach erhebenden fragen unerledigt. Heute nun vers 
anlaßt der beftimmt geiaßte umd vom Prinz-Präſidenten ſelbſt er: 
läuterte Eid lebhafte Oppofition: am meiſten find thm Die alten 
fufiontjtiihen Gonjervativen entgegen, ſowie denn Die Meinungen 
überhaupt unter den Gegnern des Eides jehr getheilt find. 

ris, 2. Mai. Wenn ein halboffieielled Blatt zu einem bal- 
digen Anfhören der militärifhen Bejegung des Kirhenitante Hoff: 
nung gemacht hat, jo mar das eine anmuthige JIlluſion, die auf 
einer grundlojen Worausjegung berubte. Das Erpebitionsforps 
follte im Budget für 1553 nicht vorgejehen fein. Allein die Koften 
für die in Rom befindlichen Truppen laufen allerdings in dieſem 
Budget, natürlih nur die ordentlichen, mweil ber Mehraufwand de# 
Kriegsfußes jederzeit nah Maßgabe des eintretenden * Bepürfniffes 
durh Nachforderungen aufgebracht zu werden pflegt, So verſichert 
dad I. des Debats, und die Erwartungen für Erſparniſſe am 
Kriegöbudget, für eine Friedenspolinif u. ſ. w. bie man an biefe 
Thatfache fnüpfen wollte, fallen in Richts zufammen. 

Mir erhaften folgenden Auszug aus einem Bericht des Mis 
nifterd Fortoul an den WPräfidenten ber MRepublif zu dem neuen 
Unterrihsgeleg, deſſen Prüfung je eben dem Staatsrath liber: 
tragen worden if. Diried Document wirft ein interefjantes Licht 


inftem, dejien Prinzip das jrei befragte Frankteich einjtimmig vers 
tommt bat, länger aufrecht zu erhalten, 
feftation entipredend, bat ſchon das Defret vom 9. März 1852 vie 
Rechte der Regierung in der Sphäre des Unterrichts wieder berges 
ftellt, wie dies aud für alle andere Zweige der Verwaltung ges 
jchehen iſt. Es bat die Unabfegbarkeit der Profeſſoren gewiſſer 
hoher Unterrichtsanſtalten aufgehoben, jo daß „ein Lehrſtuhl nicht 
mehr als das undewegliche Eigenthum Des Gelehrten, der ihn eins 
mal erlangt bat, betrachtet wird, worin cr ſich, wie in einer Gi: 
tadelle, verfhanzen fann, um umgeftraft Den öffentlihen Gewalten 
zu trogen’‘, und ed hat die Befugulſſe des eberſten ‚Unterrichts: 
Kolleglums in der Art bejchränft, daß dieſes der Regierung wohl 
noch feinen Rath, aber nice mehr jeine Befehle ettheilen fann. 


Allein das Geſetz vom 15. März 1850 hat nod andere Mängel, | 


denen abgeholfen werden muß: es hat duch Wervielfältigung 
der Agenten und Kollegien, jo wie durch Wermidelung des Ge— 
fbäfttganges die Gentral:Autorirät geſchwächt; es bat unter dem 
zweideutigen Namen der Unterrichtäfreibeit eın Prinzip in vie Ges 
fegaebung eingeführt, das nicht länger datin befichen fan: das 
Recht, die Jugend zu beichren, fann nicht Jedermann überlaffen, 

fann nicht dem Zufall preiögegeben werden, Die beiten Mächte: 
Religion und Staat, find es, bie, nachdem fie fih um vie Kerr 
{haft nur zu lange geftritten haben, jegt zum Unterrichten verge— 
feufchaftet werden müffen. In einer geregelten Theilung zwiſchen 
biefen beiden Mächten und in dem gleichzeitigen Rebeneinanderbes 
ſtehen beider Leitungen beficht allein die wahre Freiheit. Die 
Transaktion vom 15. März 1850, hat bie Errichtung geiftliher Er: 
ehungs⸗ Anſtalten begünftigt und dies ift ihr wichtigſtes wie heile 
famfted Refultat geweſen. Ihre Regierung, gnädiger Herr, will 
daffelbe durch ven Beifand des Autoritäts- Prinzips, das fie in als 
ten Bmweigen der Verwaltung wieder eingefegt, noch befeftigen und 
entwideln. Der zwijden der geiftiihen und der weltlihen Macht 
abgeſchloſſene Part wird durch beitimmte Anordnungen befiegelt wer: 
den, die jede der beiden im ihre betreffenden Rechte wieder einjcgt 
und die früheren täufchenten Namen befeitigt. Die Verantwortlich: 
feit wird groß fein, ſowohl für die Meglerung als für das Gpifs 
fopat; aber das Jiel ift jo edel und hoch, das bie vereinte Mit— 
wirfung beider Kräfte nicht zu viel iſt um ed zu erreichen. — 
Died iſt, gnädiger Herr, das Grundprinzip des Geſetzentwurfé, 
den Sic befohlen haben, Dünen zu unterbreiten.” Zut Erläuters 
ung des ter Kirche eingeräumten Verhältniſſes iſt zu be— 
merfen, daß die geiftlihe Behörde, unabhängig von der weltlichen, 
Autorifationen zur Errihtung von Elementarz und höheren Unter: 
rich tsanſtalten eriheilen kann, daß jene unter gemifchter Beaufſichtig⸗ 
ung fiehen, daß aber in den legtern die GeneralsInfpeetoren drd 
Staates allein Zutritt haben. 


Jener feierlihen Manis ' 


Nah dem dem Staatsrath vorliegenden Geſetzentwurf ſoll der 
hoͤchſte Gerichtshof aus zwei Kammern mit je fünf Richtern und 
Suppleants befichen, die aus den Mitgliedern des Caſſationkhofes 
genommen werben. 

Paris, 3. Mai. Der gefeggebende Körper discutirt das Res 
habilitationdsW&ejeg. 

Italien. 

Mailand, 28. April. Der am Ende bed Jahrs 1846 ver 
ftorbene Erzbiſchof von Mailand, Cardinal Graf Galstuck, mar bes 
fanntlih ein erflärter Gegner alled Möndehumd, vorzüglich aber 
bes Jeſuitenordens, und mithin fürdtete dic jefwitenfeindliche 
Bevölkerung nicht daß der Geſellſchaft Jeſu in der Mailänter Erz: 
biöceje freier Spielraum gegönnt werden würde, Seit dem Tode 
jenes Kirhenfürften, vorzüglih aber jeit der plötzlich hereingebrod- 
enen Märzrevolution, haben fib die Berhältniffe für den Orden 
günftiger geändert. Der neue Erzbiſchof Romilli, der fih im Jahr 
1848 keineswegs wie ein leidenſchaftlicher Anhänger der rechtmäſſi⸗ 
gen Regierung benommen, zeigte ſich doch nad MWicberberftellung 
der Ordnung den Anträgen bes Regierungscommijjärd Grafen Mons 
tecuccoli auf Reftitution des Ordens zu Anfang ded Jahrs 1849 
ſehr geneigt. Gegen Ende des Jahrs 1850 wurde in der Mair 
länder Verſammlung der lombardiihen Bilhöfe die Angelegenheit 
erörtert, und faft einſtimmig ſprachen ſich die anweſenden Prälaten 
dahin aus, dab unter Ten obwaltenden Verhältniſſen die Berufung 
der Bäter Jeſu in jeder Beziehung zu empfehlen ſei. Indeſſen 
faßte diefer Orden in aller Stille wieder fehlen Fuß im Benezianis 
iden und in den Provinzen Brescia und Eremona, wo er fidy feıt 
dem Kahre 1835 bedeutende Beflgungen erwerben hatte. Run vers 
breitete fi vor wenigen Monaten dad Gerücht die Jeſuiten wür— 
den nädftens zum Genuß des anfehnligen Legats (2,500,000 bie 
3,000,000 Zwanziger) gelangen, welches ihnen der Mailänder 
Fagnani im Jahre 1837 teftamentarifh verſchrieben. Sept liegen 
bereitö Beweiſe vor, daß in Malland die San Damianofirde mit 
den anftoßenden Gebäuden für den Orden angefauft worden ift. 
Die Farferiihe Entſchließung vom 15. März d. 5. fegt die @efell- 
ſchaft Jeſu wieder in alle Befig: und Eigenthumsrechte und in den 
vollen Genuß aller Rüdftänte ein, deren Me.das bisher rechtskräf⸗ 
tige Deeret der proviferiihen Regierung der Lombardei vom 27. 
März 1848 beraubt hatte. Daraus jhöpfen die Gegner der Je— 


fürchteten Väter ın Mailand Mauern. (R. 3.) 

Mailand, 29. April. Graf Franz Annoni aus Mailand, bis 
1848 DOberfilieutenant im 5. Graf Radetzky⸗-Huſarentegiment, k. k. 
Kämmerer und Ritter mehrer ruſſiſchen, preußiichen, plemonteſiſchen 
und Zuchefliden Orden, wurde wegen Hochverrath und Defertion 
vom Kriegsgerigte in coutumaciam zum Tode verurtheilt und das 
Urtel in efigie am Galgen vollzogen, während der Verurtheilte, 
wie man jagt, in Paris jeine 350,000 Zwanziger jährliger Renten 
verzehrt. j 

Spanien, 

Madrid, 25. April. Man unterhält ſich hier fait von nichts 
Anterem mehr, ald von ber Thätigfeit, mit welcher ſich ber Unter: 
nehmungsgeijt jegt den Eijenbabnprojeeten zuwendet. Gatalo« 
nien, Andalufien, Alicante, Cadix, Garthagena, Santander fcheinen 
bedeutende .Anftrengungen maden ju wollen; man hofft, Spanien 
binnen vier bis fünf Jahren mit einem großen Rege von Schie— 
nenwegen überjpannt zu jehen. Man beicäftigt fih auch nod mit 
einem andern Brojecte, das an Bedeutſamkeit dem erjteren wenig 
nachſteht, nämlich mit dem Projecte, die brach liegenden Ländereien 
verſchledenet Provinzen mitteljt der Bıldtung von Golonien ans 
zubauen. Diefer Ländereien, der fogenannten Baldios, Realengos 
und bienes nacionales, gibt c# eine fehr große Anzahl im füplie 
hen Spanien, befonders in Dem chemaligen Königreihe Granada. 
Eine Geſellſchaft, Londoner Gapitaliften will ih, wie man verfis 
chert, verbindlich machen, in jenen Gegenten auf allen den Punfs 
ten, wo die Nähe eines Fluſſes eine nugbare Urbarmabung ded 
Bodens fihern würde, Städte und Dorfihaften zu gründen. 

. Rußland. 

Am 2. Mai find der Katfer und die Kalferin in Warſchau 
eingetroffen. 

Der National-Zeitung wird aus Dresten gefchrieben: Dem 
Gerüchte, dad vor mehren Monaten durch die Beitungen ging, Bar 
funtn fei in der Feftung Sctüfelburg an der Waſſerſucht geſtor— 
ken, glauben wir beffiimmt widerſprechen zu fünnen. Einem vormes 
nig Tagen bier angefommenen Briefe aus Petereburg von gut uns 
terrichteler Hand entnehmen wir, daß Bafunin noch ale Gefangener 
in der Nähe Petereburgs (wahriheinlih in Schläffelburg) lebte. 

Griechenland. . 
then, 26. April, Nach der Xriefier Zeitung if Der Adjus 
tant des Königs, Ihamis Karataſſes, angeblich megen Rach ſicht 
mit den Berbreitern der Verſchwörungẽgerüchte, plöglich entlaffen 


worden. 
— — — — — — 


Bermiſchtes. 
2* Ueber den traurigen Vorſall bei Bromberg, wo bes 
tanntlich ein Menſch durch Kunde angefallen und getötet wurde, 


.. 


* ſtatt, als eben die Arbeiter ſich entfernten. Das Feuer kam 
glich bei einem Faſſe aus, worin die Miſchung zum Mincenpuls 
ver fih befand. Zwei fFeuerwerfer von der Wache hatten es geie= 
ben und es theilte fich fogleih den Bulvergefäßen an ber Seite mit 
worin an 16,000 Kilog. Bulser waren, welche aber nicht verſchloſ⸗ 
fen waren, daher blos eine Flamme aufſchlug, dıe ein Meines Mas 
gazin in ter Nähe entzändete, in ben fi Jagdpulver und gegen 
10,000 Kilogr. Minenpulver befand. Der Sergeant, Feuerwerker 
Scadi, hatte Die @eiftesgegenwart und den Muth, dur vie Flamme 
zum großen Magazine zu bringen, we fib an 40,000 Kilogr. Puls 
ver befanden; er zog eine bereitd brennende Dede heraus, Die ges 
wiß eine Erplofion hervorgerufen hätte und ging nicht cher vom 
Plage, ale bis die Pompiers berbeieilten und loͤſchten. Die Zahl 
der Opfer beläuft ih auf 35, darunter 14 Todte. Ginige find ie 
unweit ber Ehauffer feinen Leichnam, von zwei Meflerftiben durchs | benägefährlih verwundet, Die Meiften wurden beim Herausgehen 
bohrt und auf cine aräßlihe Weiſe von Hunden zerfleifdht und vers | von den Trümmern brgraben. — Der König har ſoglelch zur Uns 


gibt die „Ditpreußiihe Zeitung‘ nachfolgende Rairichten: |: 

ftümmelt. Wie es den Anſchein hat, iſt der Ermorbete zuerſi durch terftägung der Beſchaädigten von feiner Givillifte den Municipium 
| 
| 
| 


die Tochtet cinced etwa eine Meile von Bromberg wehneuden u 
feeeinnehmer®, vie bei ihrer Verheirathung eine verhältnifmäßig 
nit unbedeutende Mitgift zu erwarten bat, bewarb fi ein juns 
ger Mann aus Bromberg, der ſich theild durch Waſchen von Stroh— 
hüten, theilö durch Fuhrwert bei ſparſamer Wirthſchaft jo viel er: 
worben hatte, daß er ſich ein Haus bauen fonnte. In der Per 
fon eine® Wirthichaftsinfpeftors hatte cr aber einen Rebenbubler 
gefunden, der jedoch von dem Maͤdchen nicht begünſtlgt ward. Am 
weiten Ofterfeiertage fanden fib beide Bewerber bei dem Bater 
des Maädchens zum Befuch, und nachdem der Wirthſchaftsinſpektot 
um Mitternacht die Geſellſchaft verlaffen hatte, folgte ihm der Ans 
dere bald darauf nah. Derfelbe iſt im jener Racht jedoch nicht 
mehr zu Haufe eingetroffen, ſondern man fand am Tage darauf 


Mefierfiihe verwundet und dann mit Hunden gehegt werden. As | 5000 Lire zugewieien, ver Gemeinderath bat einen Gredit von 3000 
der Thäterfhaft verrächtig, iſt der oben erwähnte Inſpektor verhafs | Fr. zu gleichem Zwecke bewilligt, außerdem find für Die Privatwohl⸗ 
tet worden, der zwei große Hunde hat. Auch der Nachtwächter thätigfeit Subferiprionen eröffnet worden. In Tagesbefehlen wird 
ded Gutes, auf dem der Inſpektor angenellt ift, und bei vem man | der Rattonalgarde und der Kinle em fehr warmer Danf gefagt. 


{N 

die Uht und etwas Geld gefunden haben fell, ift fpäter zur Haft Frankfurter Börsen- Cours. 
gebracht worden, Zwei Poftillons, tie in jener Nacht von ihrer EM 
Fahrt zurüdfehrten,- hörten den Hilferuf eined Menſchen, und eis vom 4. Mai nah tem Goureblatt von N. Sutzbad. 
ner berjeiben wollte ſich nach dem Orte, von mo der Hilferuf ers Yapier. ! Weib. 
tönte, begeben, wurde jedoch ebenfalls von den Hunden wüchenn Defterreidh, — FR . „ Pı2ss | 71251 
—— ſo daß er ſeine wohlgemeinte Abſicht nicht erreichen J 5% MetalliguessObligarienen 178 7173, 
onnte . 4° „ von 1 i —* 

.* Worfhan, 28. April. Ein großer Brand hat unſere ni 24. 3 u — —* 
Stadt heimgejuct. Der heutige Tag erſt läßt einigermaßen bie = fl. 250 Loofe 6. Roldſch. von 1839 991, 
ganze Brandftätte überfehen, welche die Fabrifanlagen des Banguiere 7. 500 2onofe von IRB  . . 1801, .. 150 
Peter Steinfeller und die Banf zum großen Theil umfaßt. Des Preußen, 3',*, St.⸗Schuldſcheine a 105 91", ' 90%, 
erfteren engliſche Wagenfabrif mit "25 neuen foftbaren Eauipagen, —* Röin-Dinten, ebne dw. . 2. Lima ına 

Bayern, 374%, Obligationen . 2» 2 2.2. 93, | 92%, 
1 











die Schmiede und der große Speiher ©. Thomas mit 30,000 
Tſchetwert Getreide wurden zuerft ein Ranb des heftig um ſich greis 
fenden Elemente; dann das Magazın der Aderbaumajdinen; ferner 
ein zweiter großer Speicher, der Die Borräthe der Dampfmühle ent 
hielt, ſammt Niederlagen von Mabagenis und Palı andetholz. Die 
Dampfmühle fammt der großen Borfig'ihen Dampfrnaſchine ift ger 
reitet; ebenfo ter Geinrib8-Speiher und die Wagentemiſen, jammt 
Poſttutſchen und Werfftätten. Der Schaden des Peter Steinteller 
witb auf 300,000 Rbi. Sılber veranſchlagt. Der Schaden ver f. 
Bank laͤßt Äh no nicht angeben. Bon ber Fenerlöihsßempagnie 
find 5 Menſchen umgelommen. Au vemielden Tage Abends 7 Uhr, 
während man mit dem erſten Brandunglüde kämpfte, brach auf dem 
andern Ende der Stadt ein zweited Feuer mit gang bejonderer Hef⸗ 
tigkeit aus. Die Löſchkräfte mußten getheitt werden, tech gelang 
eB, dieſes zmeiten fFeuerd bald Meifter gu merben, 

*,* Curie, 28. April. Aus dem Berichte des Artillerieforps | Frankfurt, TaunusbabneAftim . . . . 305 
über die Pulvererplofion an Dem Minifter des Kriens gebt » _Wereinsloofe a 10 NR. 15 
Folgendes hervor: „Die Erplofion fand um 11%, Uhr Bormits | Derantwrtlider Nedacreur: Gh. U. Kiebling, 


# [2 } [2 . ’ * J J 
* 4%, ” Örundrentn . 196 | 95, 
* 50 Obligationen von 1850 . . . | 1027... 1028, 
in KutwigähafensBerbab . . - 1] 967, | 96%, 
” Zaper. Banfafticn —— — 1702 
Würtemberg, 34%, Obligationen ve Rothſch. 90°, | 909, 
1.40% „ 11012, 101%, 
Kurheffen, Fa, Korbbahn ehne Sinfen, «1 50,2: 50 
Pr Thlr. 40 Looſe bei Nothicile . . | 368% | 36%, 
Großh. Heſſen, Kotteries Anlcehen » 8.50 .] 99, | 93,4 
bitte großtherzogl. * i 20. 1293296 
veri 50 Leoſe von IBM... 0.0.0. 65% | 642, 
35 ditto von II... 0... 3! s 
Raifau, J 25 Looſe.. — . 127842724 
I 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Matienelle Drediciner, wie Umpiriker erfennen. nadjaerate tie galvaniihhe Eirctricirätn af 
das wirfiamfte und :gueesläffigfte Remedtum gegen die ſo mei werbrrititen chenmatifhen, gichtiſchen 
und merunfen Kraakyeiten aller Art an, und eriaube ich mis daher Das berniemoe P. T. Pablikum von 
Reuen auf Die rem mir cenfiiuirten ſogenannnen Meolbverger'iden galsanpselerteiihen Rieumatismus- 
Kerten aufnterfiäm zu machen. Dieie Meire iſt, tote bekaunt, jo lange die Berührumg idrer einzelnen Klinker 
unter eina⸗der ind mir dem menichlichen Slörper in der gegchenen Reibenfolge dauert, cine fehr miſde end 
dech ſeht reihhaltise Duelle der Gieriricırärz fie belebt amd erregt wumittelbar Die Nerven, um bie fie 
gelegt if, umb eiguet ſich ſemt gan; vorziäglih in Den oben benannten Ruanfbewsiäilen zum Gedt aucht 
inbem Durch dieſe tanfıe, ſiets gleichmaͤßlg mwicderfebrenbe Wimeitfung meiner Rette Die anomalen eleriris 
ſchen Sırbmungen ım Berner, write nah ben Perbarbrungen unferes berübmen Schoenlein und ande 
ver Heron, der Meidicin die Deranlafuag zu jesen leben zuſeinen feinen, auf das normale Derbälniä 
—8 werden, Ansführlicheres Über Die Benutzuag eitetto-galvaniſcher Kräfte zu Heilgmeden 
und über Die elecıciide Witkſamkeit meiner Kette instriendere entbalten die perihiedenen Drudıcrif- 
ten. welche im Dem unıenbenammen Debot unentacddiik zut Duramdt adgeferderr werben lünnen. 

Indem ich ſomie das P. T. Pubdlifum bite, meinten Ketten bie wohlnerbiente 
Aufmciffamfeiſt zu ichenfen und Dh ihrer eorfommensen Falls verırauendeoll zu bedienen, 
bemerfe ib, Das dieleleen nunmiche in Bamberg nme ter Here Apoibeier Gumins 
Goes zu ben feſtgeſtekten Fabrifzreiten (h Seht mit Bebrauchsanweiiung 1 Al. is fr, 
Härkere » 2 Al, 38 Fe, ſowie ctufache icuwächfte Borte a 54 fr. und im doppelter Conſtruc⸗ 
Kon, argen seraltete licbel anzumwenben,. 4.3 At. 30 fr. und 4 5 Al. 13 fr.) und in ber 
Driginal-Errpadung vreräsbia find 


- T. Goliberger in Berlin 


j Babrifanı ohpfrfalihcher Segenitände, wi itplie® ver Academie Nationale 
126} au Varıd , der Polnehniihen Heirbichaft zu Perlin sc. ac 


Erd wichtig für Heifende nad) Amerika. 


F Die Herren Carl Pohrantz a Co. Kaoufiente und Sauffseigen N 
NS hümer in Bremen baben die Ueherfaßerspreiie iv ermäßigt, Da m in NS 
be? Stand pefcht bin, zu den billigſten Peecen Dir in Bremen erifliren, täglich 


Derträge abzuichlisken. 
Yu. devber, 


vom fonigt Miniſterium allerhöchſt beſtätigter Agent, 
in Banıbera Markt der Er, Martinekirche gegeunber, 
Sandro. 220, 


Berlaz von J. WM. Reindl. 


Anzeige. 

















Selterjer:, 

Tingezi:, 

Friedrichshaller Bitter Waſſet 
ud 


Iobjobe - Waſſer von Kranfenheil 
Michael Burger 


aut dem Aauleerge. 


(2b) Bertanf, 
n In Wolfenderf, an der Haoptilraße von . 
Fo. Bamberg nah Eulmbad, Lanbgerihis Ihurs 
Be nau, ift ein Aunweſen, bertebend in einem zmeis 
Btödigen Wohabaufe mit traten Gbafte und 
Arauteit, solftändiger Aran» und Brenuerei · Erarich⸗ 
tung, Drfonemiezebänden, circa 70 Taymeıf Feſdern 
und Wirfen, 15 Tagwerk Holz. Felſeet riſet. Hepien- 
aarten ıc, auß freiee Hand zu verfoufen 
Kau'sieblater kennen basfeike Qadlich einfehen 
end die näbrren Kauftsrdinguiffe bei Unterzeſchnetem 


erfahren 









Erharıd Schrauder im Bollendorf 





Rich » ®, 

An der Kleberzgaſſe Neo. 272 ift der mittlere Eied 
betchend aus 4 immer en suite, rornberaus, 1 3ims 
meer sinfmärtd, mehrere Kammeru. 2 Rüden, unbions 
Higen Brauemlitfeiten, ganz oder geibet, zu vers 

mictben. Mäberes zu erfragen bei Herrmann 1279 
felder im Din „u Mr, 585 an ber Keitent tüdt 
Sp ne . 


(26) Miechrt. 

Ar einer Der iheuften Straßen der Stadt an ber 
S:onnenfeite iR eite Wohnung, beſtebend aus 5 rbeilg 
größeren, theris Meineren beigborea Zimmern und bärds 

schen Brawenlichkeiten, mit eber ehe Gralung, tag⸗ 
lich oder bis Ziel Jakobi zu vermierken. Näbersd im 
nee Grrebirion diefes Flatıch 










Burrabatas ikglieh andnesam Dana- 
tagen in einem guaaea Bogen 
nnd int durch alle 

Pasihmier um denselben Preis 
su beziehen . wie ın Bassberg, 





Bamberger Zeitung. 


62, bulbjkung 3 8,, vnmel- 
Bhris 18.90 kr, mmunıliäh 

hr. luserate werden sült 
Ihr, bei Prirat- ud wii & 
kr. bei gerichtlichen Anzeigen 
spaltige Peilt - Zeile 





Pr qaaajsarır ie ah Raum berechne, 
= 129. Samftag 8. Mai. 
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Deutichland. 


Münden, 5. Mai. In ver heute ſtattgehabten geheimen Sig 
ung der Kammer der Wogeortneten zur Wahl eines bejonderen 
Audfchufes für die Vreßgeiege, dann für das Geſetz, die Tages 
qelder x. ber Abgeordneten beie., murben folgende Mügliedet 
gewählt: Dr. Ruland mit 102, v. Koch mit 99, Beye mu 99, 
v. Lerchenfeld mir 98, Für Wallerſtem mir 95, Rudhart mit 96, 
Rebenad mit 92, I. Setretär Meyer mir BI nnd Weſtermeyet it 
67 Stimmen. Die Anzahl der Botanten war 105. Wie mom 
fieht, hatten Die verichiedenen Fractionen ſich Über bie Wahl ver⸗ 
fläntigt. Heute Nachmlttag conſtituitte fich Der Ausſchuß, wählte 
zu feinem Vorſtand den Fuͤrſten v. Walletſtein, zu feinem Becres 
tär Ken. Weſtermayer, zum Referenten über den Entwurf: „die 
Zuſtaͤndigkeit und das Verfahren bei Unterjugung und Aburtheis 
ung der durch die Preſſe begangenen Berbreden und Vergehen bei 
treffend“ Hrn. Boye, zum Referenten über die Abanderungen und 
Ergänzungen des Preßgefeges Hrn. Rudhatt und zum Referenten 
über die Diätenheratiegung der Abgeoroneten ven Hrn. Dr. Rus 
land. Dan glaubt, daß dee Ausſchuß einſtimmig die Verwerfung 
fämmtliher drei Gelegentmürfe beantragen witd. 

Der Einlauf der Kammer der Abgtordneten enthält folgendes 
minifterielle® Schreiben: „Münden, den 4. Mai 1852. Die k. 
Staatöminifterien des f. Hauſes und des Acubern, dann bes Hans 
dels und der Öffentliben Arbeiten an dad Praäſidium Der Rammer 
der Abgeordneten, die Borbebalte und Poſtulate wegen 
der Zoliverbältniffe für die Zulunft betreffene. - Nachdem von 
Scite der f. Staatöregierung die Zurüdgiebung der mittelft-ör 
gebenften Schreibens vom 14, vorigen Monats an das jeher wers 
ehrlibe Präfidium der Kammer der Abgeordneten mitgetheitten Ueber 
fiht der Vorbehalte und Poftulare, die Bellverbältnife betteffend, 
für angemeffen erachter worden, jo wird aus zufälliger meiterer 
Beranlaffung Das Anfuchen geftellt, dab von dem betreffenden Aus. 
ichuffe, weldem gedachte Ueberſicht zur Bearbeitung jür ten Vor— 
trag in der Sammer zugefemmen jein wird, berfeiben feine weitere 
Folge gegeben werde. (Gez.) v. d. Pforten. ä 

Durd ein Ausfchreiben der kgl. Kreisregierung von Unter: 
franfen werden den Polizeis und Forſtbehörden Vorſchriften zur 
Verhütung von Baldbränten, teren in jenem Regierungsbe— 
jirfe tefanntlich mehrere in kurzer Zeit bintereinanter Yorgefommen, 
ertbeilt, Es acht zugleich aus diefem Ausſchreiben die beruhigende 
Thatfabe hervor, daß „zur Zeit noch in feinem ber gegebenen Fälle 
ermittelt iſt, daß er mirflib durch Frevlerhand verurjacht jei, fons 
been die Annahme nahe gelegen ift, daß lediglich Vernachläſſigungen 
ten Anlaß zu diefen höchſt bedenflihen Borfommniffen gegeben 
haben.“ 

Münden, 6, Mai. Leider beſtätigt ib die mit fo allgemeı- 
ner Freude biäher verbreitete Runde von einer raſch vorichreirenden 
Beflerung des Geſundheitszuſſandes des Prinzen Eduard nicht, 
indem der hoht Kranfe, wie wir fo cben aus Direkter Quelle vers 
nehmen, no immer fehr feldend ift. Er. Hob. wird nun ſeit cis 
nigen Tagen von den HB. Dr. Haftreiter und Dogauer behandelt. 

(R. M. 3.) 

Münden, 6. Mat. (Dienfieönadhridten.) Zum Landrich— 
ter in Ludwigsſtadt wurde der 1. Landgerichtsaffeffer zu Heilsbronn 
Vflug befördert, die II. Randgerichtsafefjorsjtelle zu Gunzenhaus 
fen dem Stadtgetichtsacceſſiſten Hermann aus Brud verliehen, 
‚und ber Stellentaufh ver beiden Landgerictäärzte Dr. Beith zu 
Wörth und Dr. Knaus zu Reuftadt a. d. EN, genehmigt. Die 
von dem Mafchinenmerfter bei dem Oberbahnamte Augsburg Zäch 
nachgeſuchte Entlaffung aus dem Staatädienfte vom 1. Mat d, J. 
an wurte genehmigt Auf die zu Goenfoben erledigte Notaräftelle 
wurde der Rotar Stett von Lautereden verfegt, und die erledigte 
Kreide und Stadtgerichtoſchreibersſtelle zu Nürnberg dem Diurniften 
dieſes Gerichts Oppelt verlieben. ĩ 

Dem k. Miniſterialrathe Dr. v. Hermann wurde die Er—⸗ 
laubnt zur Annahme und Tragung des demielben vom Kaiſer von 
Deſterteich verliehenen Gemmandenrfreuged des Ordens der eijernen 
Krone ertheilt. 

* Der Gefepentwurf, die Bemwerbeftener betr., lautet: 
I. Abſchnitt. Gegenitand und Maßſtab ver Bewerbefteuer.- 
Art. 1. Zur Entrihtung der Gewerbfteuer iit Jedermann verpfliche 
tet, der cin Gewerbe treibt. Demgemäß unterlieren der Gewerbes 
feuer alle tadizirten oder realen, dann alle periönlihen Gewerbe, 
deren Ausübung auf der Verleihung einer Conceſſion irgend einer 
Art oder eined Privileglums beruht, oder für deren Betrieb nad 
den in tem Regierungäbezirte der Pfalz beſtehenden Einrichtungen 
ein Patent gelöft wird, ſowie alle ver freien Betriebſamkeit vorbes 
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haltenen Ermwerböarten, foferne dieſelben gemwerbömäßig ausgeübt 
werden. Die Frage, ob cine der freien Berriebfamkeit vorbehaitene 
Grmwerbsart gewerbsmaßig ausgeübt wird, If nad den Berbältmifs 
fen des einzelnen Falles zu entſcheiden; jedenfalls wird die gewerbös 
mäßige Ausübung dann angenommen, menn die Beihäftigung mit 
Gehilfen, ober in einem m oz Laden, oder mit Öffenticer Ans 
füntigung betrieben wird. Wr. 2 Die Steuerpflicht ift bei jener 
Finonzbehörte begrüntet, in deren Bezirk das ftcuerbare Gewerbe 
Tvetrirben wird: Kür berumziehende Gewerbe entfceiter der Wohns 
ort des Gewerbtreibenden. Art. 3. Die Sewerbitener ift eine bie 
refte Staarsabgabe und zerfällt 4) in Die Rormalanlage, 2) in die 
Berriebdanlage Die erftere iſt unveraͤnderlich, fie beftenert das Ge⸗ 
werbe als ſelches in feitem Anſatze — ohne Rüdficht auf bie jelts 
weijer größere oder geringere Ausdehnung feined Betriebe. Die 
zweite iſt veränderlih und richtet ſich nad dem auf beftimmte Zeite 
abſchnitte bemeffenen mehr oder meniger ſchwunghaften Betrich eis 
nes Gewerdes. Miet. 4. Bei Feſiſtellung der Berrichdanlage bilden 
folgende äußerlih fennbare Dierkinale die Grundlage der Beſteuer⸗ 
ung: a) die Zabl der in einem Gewerbe oder Beidhäfte verwente- 
ten Gehilfen und Arbeiter; oder b) die Zahl und Art ber zum 
Zwecke des Gewertsbetriebes aufgefiellten und im Gebrauch befind— 
then Vor⸗ und Einrichtungen, Maſchinen 165 e) bei Den Blerbrau⸗ 
ercien und Branntweinbrennereien entſcheidet dir Menge des Erzeugnif⸗ 
jes. Nur bei einzelnen Gewerbsgeſchäften, bei melden feine äußerlich 
fennbaren Merkmale ols Anholtöpunft jur Beurtbeilung der Bes 
triebsausdehnung gewonnen werden fönnen, wird ein beftimmter 
Spielraum gegeben, innerhalb deſſen bie Bimeſſung der Betriebs— 
anlange nagh den beftchenden Geſchäͤftsverhältuhffen ſattzuſinden bat. 
Art. 5. Für Die Normal: wie für die Betriebsanlage find die Säße 
der Gewerbfteuer durch bie unter Ziffer 1. beiliegente Stala feige: 
jegt. Die Größe der für jedes einzelne Gewerbe oder gewerbemäjs 
fige Unternehmen zu entelhtenden Steuerfäge bemißt fib nad dem 
unter Ziffer HH anliegensen Gewerbſteuertarife, weichet in der erften 
Verheilung Die Rormalanlage, in der zweiten Abtheilung die Bes 
triebennlage und die bezüglich derjelben zu beobadtenden Vorſchrif⸗ 
ten enthält. Die Normals wie Die Betriebdanlage wird in ver 
‚Regel mir Rücſſicht auf Die Bevölkerung des Ortes, woſelbſt das 
Gewerbe betrieben wird, nad den ın dieſer Berichung aufgefchies 
denen Sägen der Steuerſtla (Rubrik a, db, e und d;, bejtimmt. 
Bei denjenigen Gewerbsgeſchäften Jedoch, Dei welchen in dem Tarife 
desfalls eine Ausnahmabefiimmung getroffen it, werden ohne Müds 
fine auf die Bevölferung des betreffenden Ortes durchgängig die 
im der Steuerffala fürdie höchſie Kloſſe der Bevoͤlkerung (Ruteif d) 
feftgeftellten Säpe ſowohl bei Berechnung der Normalz ald ter Ber 
trieböanlage in Anwendung gebracht, Art. 6. Die Gemwerbficuer« 
ſtala und der Gewerbfteuertarif bilden integrirende Theile des ge⸗ 
genmärtigen Geſetzes. Iſt ein Gewerbe in Dem Tarife nicht enthal⸗ 
ten, jo wird die Normal: nud Betriebsanlage nad Analogie des 
dem einzuftenernden zunächſt verwandten Gewerbsgeſchäftes ſeftge⸗ 
ſetzt. Urt. 7. Bei der Einreihung der einzelnen Gewerbdireſbeuten 
unter die in dem Tarife aufgeführten Gewerbögattungen entſcheidet 
der thatſächliche Betrieb des einzufteuernden Bemerbeh. Die von 
dem Gejcäftsinhaber geführte Benennung des Gewerbes orer Uns 
ternehmens, fomwie der Inhalt der durch die Konzeifonsurfunte ers 
theilten Befugnifle find biebei nit maßgebend, fondern dienen nur 
ald Anhaltspunkt der Beurtheilung. Art, 8, Die Zahl ber Ger 
werbögehilfen und Arbeiter, dann die Zahl und Art der Vor⸗ und 
Einrichtungen mird zunägit durch die Erklärungen der einzelnen 
Gewerbtreibenden erhoben, und gründet fih auf ten Stand, wie 
folder in den der Deftarirung nnmittelbar vorhergegangenen Drei 
Jahren durchſchnittlich verwendet wurde oder im Betriebe war. Mrs. 
9. Für die Pierbraucreien bietet die Burdionittägröße ter in den 
legtvorhergegangenen 3 Jahren verwendeten Quantität Malik -—- nad 
Zadl der Scäffel — die Gtundlage zur Bemeffung der BetriehSanlage. 
Bei den Branntweinbrennereiehn wird ter Durchſchnitt det in ben 
Ieptsorhergegangenen drei Jahren erzeugten Fabrttates, nach baye 
eriſchen Cimern berechnet, behufs der Steuerbemeiiung zu Grunde 
gelegt, Art. 10. Iſt cin Gewerbe nicht mährend des vollen Jeit⸗ 
raums Der der Steueranlage vorhergegangenen Drei Jabre in Ber 
trieb gewefen, jo wird Der Durchſchnin nah der Zeit des in jener 
Periode wirklich ſiattgehabten Betrieben berechnet. Met. 11. Bei 
new in Betrieb tretengen bewerben wird der Stand der Gchitien 
oder Betriebsvorrihtungen beziehungsmweile bei Mrauereien dad 
Quantum des Malzverbrauhs und bei -Branntweinbrennerrien die 
Eimerzabl nad ver in der abgegebenen Deflaration gemoͤß der be⸗ 
abſichtigten Ausdehnung des Wewerböhetriches veraniciagten Jahl 
und Größe bemeſſen. Art. 12. Als Gewerbös ober Gefcdäftäges 
hilfen werten alle jene Perfonen ohme Unterfied des Geſchlches 


ber Alters betrachtet, welche mit der erforderlichen Gewerbsfertig⸗ 
keit, Sach⸗ oder Weihäftstchtiuß in den Mibriien des Gewer 
geſchaͤftes ſelbſt theilnchmen, MtdutL Ib und Ave Lohn jie hit 
für empfangen. Hicher gböten alle Gewerbögeltlich, Meet: 
acbilfen und BProviferen, Handlunzskommis, Handlungsteiſende, 
Ladendiener oder Radenmätdyen, Faktoren, Buchhalter, Komptoris 
ften, Geſchaͤfts- und MWerfführer, fovann in Wirthſchaften die Kell: 
ner, Kellnerinnen, Köbe oder Köchinnen u. ſ. w. Arbeitck, welche 
in einem Gewerbe dios untergeordnete Geſchafte und Dienſileiſtun— 
gen verrichten, werten zu den eigentlichen Gewerbes und Geſchäfts⸗ 
gehilfen nicht gesähle. Für jeden Arbeiter dieſer leztern Art wird 
ohne Rückſicht auf die Steueranlage Des Gewerbes, ver weldem er 
verwendet ijt, nur der Saß der Steuerklaſſe I bei Berechnung ber 
Berriebdanlage in Anfag gebradt. Urt. 13. Ber den unter lit, 
E te# Steuertatifs aufgeführten Fabrifationsanjialten und Fabrit— 
unternehmungen findet die in tem vorhergehendem Wrtilel aufge 
ftellte Unterſcheldung zwiſchen eigentliben Gewerbsgehilfen und blos 
untergeordneten rteitern feine Anwendung. In diefen Fallen 
wird vielmehr der zur Beitimmung ber Betricbdanlage ın dem Zus 
zife feftgeitellte durchſchnittliche Steuerſatz für jeden dei Dem betref⸗ 
fenden Unternehmen vermenteten technijchen oder wmerfantilen Ge— 
hilfen, fowie für jeden dortſelbſt beſchaftigten Fabrilarbeilet ohne 
Unterſchled in Betechnung gebrast. Art. 14. Handwerker, welche 
bereitö als felbiifiändige Meijter mit Gewerbſteuer belegt find, mer 
ten in dem falle, weni dieſelben ausſchließend oder theilweiſe für 
yrößere Unternehmer oder Fabrilanten beſchäftigt werden, bei cs 
rechnung der Stencranlage diefer legten nicht mehr in Komputas 
tion gezogen. rt. 15. Ebefrauen zählen, wenn fie in einem 
Gewerbe vermender werden, nicht ald Gewerbögehilfen; Lehrlinge 
nur dann, wenn fie wenigftend zwei Jahre in ver Zchre geſtan⸗ 
den waren. Art. 16. Wenn ein Gewerbe nicht von dem Ge— 
werbeinbater oder Berechtigten jelbft, fondern ın den nad Ten ges 
werböpoligeiliben Beftimmungen zuläffigen Fällen turd einen wer 
ihäftds oder Werkführer betrieben wird, fo lommt diefer bei Ber 
rechnung der Berriebdanlage ald Gefhäftsgehilie nicht in Anjap. 
Art, 17. Pächter von Gewerbörechten find den Eigentümern ober 
Behgern der Gewerbsrechte gleih zu achten und als deren Stell⸗ 
vertreter anzuſehen. Der Berpädter haftet ſubſidiät für die ride 
tige Bezablung der Steuer. Art. 18. Werten von einer Perjon 
mehrere Gewerbe betrieben, fo wird für jedes einzelne Gewerbe die 
betreffende Normal» und Betriebdanlage berechnet und erhoben. 
Eine Ausnahme von dieſer Bejtimmung machen jedoch jene Bes 
werböunternehmungen, bei welchen das Propduft oder Fabritat durch 
Arbeit hervorgebracht wird, welche in mehrere Gewerbe einichlagen, 
fowie alle jene Gewerbe, welche in einer fo engen natürlien oder 
techniihen Verbindung ftehen, daß die Ausübung des einen Gewer⸗ 
bed die Ausübung der übrigen Gewerbe entweder nad ber - 
fenheit des Gefhäfted an fi oder an dem Kerfommen von jet 
im fi begreift. In diefem alle wird Die Rormals und Betriebes 
anlage nad dem höchſt befteuerten der einfdlägigen Gewerbe demeſ⸗ 
fen. Wenn in ein und bemfelben Handels geſchaͤfte Baaren von 
verihiedener Gattung feil gebalten werden, ohne daß in dem Zar 
rife ohnehin ſchon ein befonderer Steuerfag für dem begüglien ges 
miſchten Waarenhandel aufgeftellt ift, fo wird nicht für jeden ein— 
zelnen der geführten Artikel die einfchlägige tarijmäßige Steucrans 
lage eigens in Anfag gebracht; c# wird vielmehr in einem ſolchen 
Falle der Steuerfag derjenigen Waarengatiung zu Grunde gelegt, 
welde den hauptſaͤchlichen Handelsgegenſtand des einzujteuernden 
Beihäftes bildet. Im Zweifel, oder foferne der Verkauf der ver: 
ſchledenen Waaren in gleiher Austchnung betrieben wird, ift die 
Anlage nad dem Sage des hoͤchſt befteuerten unter den beireffenden 
Handelögewerben zu bemeſſen. Art, 19. Iſt mit einem Gewerbe, 
welches nicht ſchon an und für fih unter die Handelsgewerbe ger 
bört, die Haltung eines offenen Berfaufslatens verbunden, jo hat 
der Berechtigte, wenn er das Ladengeſchäft auf den Berfauf feiner 
eigenen Produfte und auf ben Det des Gewerbsbettiebes beicränft, 
eine befondere Steuer für die Haltung des Ladens nicht zu entrich⸗ 
ten. Dehnt er aber gemäß feiner Beſugniß den -Ladenverlauf auch 
auf nicht felbft produgirte, fontern aus andern MBerkflätten ‚oder 
Fabriken hervorgegangene Berfaufsgegenftände aus, jo umterliegt er 
neben der Steuer felned bezüglihen Gewerbes nody einer befonderen 
Steuer ald Händler der geführten Waare. In ſolchem Falle wird 
- je nach Zahl und Art der zum Handel beigelegten Waarenartifel 
der halbe biß ganze Betrag der für das entiprehende KHandeldges 
ſchaͤft beftiimmten Steueranlage (und zwar für jeden einzelnen La— 
den) in Anjag gebradt. Ebenfo wird der Gewerbtreibende, wel— 
her eine Niederlage zwar von eigenen Probuften, aber außerhalb 
des Ortes feines Gewerbsbettiebes hält, hiefür befonderd ald Händs 
ler, und zwar für jede einzelne Niederlage, beitenert. Art, 20, Bei 
Gewerbäunternehmen, welde in GBejellidhaft mehrerer Perfonen (in 
Kompagnie), ſowic bei jenen, welche für Rechnung einer Aftienges 
fellfhaft betrieben werden, wirb die Steueronlage nur einmal bes 
rechnet und von dem legalen Vertreter (Chef, Vorſtand, Ausihuß 
oder fonftigem Organ) der Gejellihaft erhoben, Die einzels 
nen Theilnehmer werben blos foferne fie an ber Geſchäfts— 
führung thätigen Anthell nehmen, bei Berehnung ber Mes 
triebdanlage gleih andern Geſchäftsgehllfen In Anſaß gebracht. 
Art, 21. Reale und radizirte Gewerbörechte, ſowie die nad Maß⸗ 


| 


gabe des Gewerbẽegeſezes vom 11September 1825 verlichenen 
Algen ETBSERAE u Falle ihres —— — 
an fie nid war Rriejlen find als ruhend zu verfteuern. 
Dergkeiben Fihente Geiderde werten nah Maß der beftehenden 
Gemerbeverhältniffe mu einem der Klaffenfäge I bis vırı angelegt. 
Art. 22. Die Steuer jener Gewerbe, welche ber Staat für jeine eie 
gene Rechnung betreibt, bleibt als burdlaufende Poft außer Vereine 
nahmung. Der Berrich ver Land- und Forftwirthiemft, der Jagd 
und Fiſchetei, fowie die Ausbeutung von Bergwerfen find, joweit 
ſich ſolche auf die Gerdinnung der bezüglien Probufte erfireden, 
unter den fteuerbaren Gewerben nicht begriffen. Ebenſo ift der pars 
thienweiſe Verlauf der vorerwahnten eigenen Erzeugniſſe durch den 
Produzenten nicht ala ſteuerbates Handelsgeſchäft zu etachten. Art. 
23. Dem baytiſchen Staateverbande nicht angebörige Individuen 
und Geſellſchaften unteriicgen der Gemerbefteuer von jenen Gewer— 
ven, welche lem Bayern betteideu. Dagegen hat der bayer. Staatsanges 
börige rür den Betrieb eines Gewerbes ım YAusdlande eine Gewerbes 
fteuer im Inlande nice zu entrichten. Art. 24. Ausländiſche Kräs 
mer, Profehhtoniften, Vieh⸗ und Landesproduftenhändier, Handels— 
leute und Fabtikanten, welche periönlid oder durch Kandeldreilende 
nur petiodiſch im Inlande Geſchäͤfte maden oder inlandiſche Märkte 
bejuchen, find zur Entrichtung einer Gewerbeſteuer lediglich dann 
verbunden, wenn die baytiſchen Staatdangehörigen in den treffenten 
auswärtigen Staaten unter gleichen Verhältniſſen zur Steuerzafls 
ung angehalten werten. Das Maß ber Eteuer wird in folden 
Fällen nad ten Grundſähen der Reziprozität durch die Staatöres 
glerung von Amtöwegen beſtimmt. rt. 25. Soferne in einzelnen 
Fällen die Rückſicht auf befonvere örtlihe Vertehts- oder Adfape- 
verhältniffe das Maß ber feftgefegten Steuer eined Pflichtigen im 
Vergleich zu der Eteueranlage anderer Gewerbetreibender als eine 
Ueberbürdung erfheinen läßt, fo ift die einfclägige Regierungsfi— 
nanzfammer ermädtiget, auf Antrag des Steuerausſchuſſes Die Ber 
triebsanlage ausnahmemeife um einen beftimmten Theil, welder je: 
doch in feinem Falle ein Viertheil des nad dem gefeplichen Tarife 
ſich berectnenden Betrages derſelben überfteigen Darf von Amtöwes 
gen zu ermäjigen. Fortſ. f.) 
affel, 4. Mai. Die zu Berlin erſcheinenden Zeitſchriften: 
das „Preußiſche Wochenblatt” und die „Natlonalzeitung“ find wes 
gen ihrer feindfeligen Tendenz gegen die Staatsregierung im Gebiet 
des gefammten Kurfürftentbums verboten worden. — Für bie Diö— 
zeſe Kaſſel ift folgende, die Unterlafjung der firhlihen Leis 
henbejtattung betreffende Gonjiftorialverfügung erjdienen: Die 
tirchliche Leichenbeſtattung, abgeichen von ten Fällen, in melden 
diefeibe wie biäher entweder auf den Wunjd der Betheiligten oder 
aus gefundheitspoligeilihen Rüdfihten unterbleiben fann, muß nad 
der beſtehenden kirchlichen Orbnung unterbleiben, und iſt bie Bes 
theiligung der kirchlichen Beamten bei einem Begräbntife, einjchließs 
lich ter Anfellung des Gelaͤuts und firhlihen Geſangs, gänzlich zu 
unterlaffen in folgenden Fällen: 1, felbftverftändtih bei dem Begräb- 
niffe derjenigen Perſonen, welche von der evang. Kirhengemeinfhait 
förmlich ausgeſchloſſen worden find; 2, bei dem Begräbniß: a) von 
Angehörigen der Secten der Wiedertäufer, Deutſchkatheliken und f. 
9. freien Gemeinden; b) von offenbaren und bebarrliben Veräch— 
ten des Mortö Wortes, des Wortesdienftes und der heiligen Gas 
eramente, einfchliehlich derjenigen, melde vie kirchliche Einfegnung 
ber Ehe verihmähen oder verweigern; e) von otteäläjterern, 
Ehebrechern 2. und Zrunfenbolden, welche bis zu ihrem Tode feine 
Reue bezeigt und die Ausjöhnung mit der Kirche nicht geſucht ha— 
ben; d) von Gelbfimördern, infofern nicht fundbare Unzurehnungss 
fähigkeit vorliegt; e) von folden Perjonen, welche in Berübung 


' eined Verbrechens (z. B. des Aufruhrs, Raube, Mords oder Mordvers 


ſuchs) umgefommen find, aud wenn gegen diefe Perſonen bei ih: 
tem Tode bie förmlihe Ausſchließung aus der Kirchengemeinſchaft 
noch nicht follte vollgogen geweien fein. In zweifelhaften Fällen 
if bei dem Superintenbenten anzufragen, 


Großbritannien. 


Sonden, 5. Mai. In der geftrigen Untethausſigung wurde 
Eobdend Motion gegen die MilizeBilt mit einer Mehrheit von 
209 Stimmen verworfen, und der urjprüngliche minijterielle Ans 
trag: Über die Bill in Committee zu gehen, mit 134 Stimmen ans 
genommen. Bright, Cobden, Hume beantragen wiederholt Vertag⸗ 
ung der Bill, unterliegen aber in zwei Abſtimmungen. Die Bil 
veird am Donnerftag in Committee berathen werden. 


Fraukreich. 

Yaris, 3. Mai. Geſiern gegen Mittag war auf dem Carou—⸗ 
felplag über die deitte Diviſion der Armee von Paris, Die drei 
Brigaden unter dem Gommando des Generald Levaſſeur, melder 
man Gavalleries und Artillerie-Abtheilungen beigefügt hatte, große 
Mufterung, Abends im Palaft des Zurembourg Banfett bei dem 
„König Serome, gleihjam Hof⸗ und Familientafel. — Heute 
bielt der gejeggebende Körper wieder eine Gipung. Das wichtigſte 
iſt, daf tie Kammer auf den Wunſch des Prafidenten der Republik 
befchlof, fih im corpore zur Todesjeier des Kaiſers Napoleon am 
5. Mai eimzufinden. Die Beratbung des Rehabilitatiendgefeges 
wurde dann begonnen, Mehrere Redner, zB. Hr. Granier de 


Caſſagnac, ſprachen dagegen, Dr. Beron dafür. Die Verhandlung 
därfte noch eine Sigung evfordern. 

Die größere Regſamteit, welche in der legtern Zeit im Hans 
del und in alen Induſtriezweigen eingetreten war, währte aub in 
der vorigen Woche fort. Die Manufalturen find jegt vornchmlid 
mit der Ausführung von Aufträgen für die inländiihe Gonjumtion 
beſchaͤftigt. Dre Detailhändler. in dos Provinzen hatten mehrere 
Monate lang nur wenige Käufe gemacht; feit tem Monate Ja: 
nuar batten fie es unterlaffen, ihre Wffortimente zu vervolljtändts 
nen, da Die Speculation einen allzu raihen Aufſchwung der Pretie 
in Robmwaaren und Pabrifaten herbeigeführt hatte; Diejelben find 
jedob nun Durch zunehmende Nachfrage für inländifhen Berbraud) 
genöthigt, Ad Die Berinnungen, welche die Fabrilkanten fielen, 
gefallen zu laffen. Die Kunftibreinereien in bem Faubourg Gt. 
Yntoine find, nachdem fie lange untbätig gemweien, nun wieder 
vollauf beihäftiat; ed And ibmen bejonderd von einer Anzahl hober 
Beamten in den Departementen belangreiche Beſtellungen ertbeilt 
werden, Die Detailbändler in Paris erwarten eine gute Erndte 
von der Menge der Ausländer und Provinzlalen, welde zu den 
Feftlichfeiten vom 10. und 11. Mai nad der Hauptſtadt fommen 


werden; auf allen Eifenbabnen, die in Parid ausmünden, werden 


für tiefe Zeit Bergnügungsfabrten veranftaltet,, und der mafjenbafte 
Beſuch wird ſicher auch dem Handel der KHauptftabt erheblihe Vor⸗ 
tbeile zuwenden. In ben magasins de nouveautes hat der Bers 
fauf nachgerade etwas nachgelaſſen. Die Frübjahrsfäufe find zum 
hell beenoet, doch herrſcht noch immer große Thätigfelt in ven 
Manufakturen zu Rouen und im Elſaß. Die Fabrifanten von Lyon 
haben endlich belangreihe Beftellungen aus Amerika erhalten, und 
alle Weberftühle in diefer Stadt find befhäftigt; ein Theil dieſer 
Aufträge ſcheint im Hinblide auf die allgemeine Ausjtellung ertheilt 
zu fein, die in New-HYork fattfinden wird. Noch mehrere amerılas 
nifbe Schiffe werden in den franzöfiihen ‚Häfen mit weiteren 


Beftellungen für die Manufaliuren von Parid und Lyon erwartet. 


Die Berichte aus den franzöflihen Wrigriculturdifiwitten lauten bas 
gegen bet Weitem nicht aünftig; ſie ftimmen fämmtlih darin übers 
ein, den Schaden, welche tie Fröſte vom 20. und 21. April ans 
gerichtet, als ſehr bedeutend zu filtern. Es ſcheinen die Fröfte 
auf dem Gontinent allaemein gemwefen zu fein; ‚benn ed wird von 
ihnen zu gleicher Zelt berichtet aus dem Süden und dem Norden 
Kranfreihd, aud Burgund und von den Ufern des Rheins. In 
Flandern beforgt man, daß bie Hälfte der Repsſaaten verloren jei. 
Aus der Provence und aus Savoyen wird von ſchlimmen Stande 
der Maulbeerpflanzungen berichtet, Die MWeinftöde haben bedeutend 
gelitten; und im Süden, wo ihre Vegetation ſchon ſehr vorgerüdt 
war, ift in mehreren Diftriften die Hoffnung auf eine Weinernbte 
für dieſes Jahr gang vernichtet, Die lange Trodenheit hatte auch 
für ten Walzen ernſte Beforgniffe einzuflößen angefangen; Specus 
lanten machten bereits alle Anftrengungen, die Preiſe zu fteigern‘; 
{ihre Bemühungen find aber durch die fehr fruchtbaren Regen vers 
eitelt worden, melde feit vorigem Donnerftage gefallen find und 
die Hoffnung auf eine fehr reichliche Erndte neu belebt haben. 

Die Preife, und befenderd die Provinzialprefie wird von 
den Behörden fortwährend auf's Strengfte übermadt. Die Prä— 
fecte erlaffen an ein Blatt nah dem anderen eine Berwarnung. 
Nab dem Prefitefrete fümmt eine Verwarnung der Hälfte einer 
vollftändigen Sufpenbirung gleid. 

Run it aud der Bericht des ‚dritten Regierungdcommifjärs, 
des Staatdrathd Quentin Bauchart, erfbienen. Er ift viel länger 
als der ded Generald Ganrobert und des Dberften Geöpinajje und 
da Bauart viel mehr Gnadenafte bat eintreten laſſen als feine 
Miffionsgenofien, fo ergibt ſich ſchon hieraus, daß ſein Bericht ganz 
anderer Natur und andern Geiſtes ift, ald der der beiden Soldaten. 

Yaris, 4. Mai. 
Körpers wurde die Diökuffion des Gefeged über die Rehabilitas 
tion der Berurtheilten fortgefept. 


Stalien, 

Kom, 27. April, In vergangener Woche ſchickte ſich's an, ala 
wollte e# erſt recht ernftlih Winter werden — eine Raturverfehrt: 
heit, melde über dad ganze Land unbrrebenbare Berlufte bradte. 
Wohin man hört, vernimmt man nichts ald Klagen und Befürdtun: 
gen von Vernichtung faſt aller Obſtfrüchte, fonderlih der Trauben 
da bie Fruchttnoten ver Neben überall erfroren. Bei fo trüben Aus: 
fihten fteigt die allgemeine Verfimmung des Landvoils dort mo vie, 
neuen drüdenden Steuern auf die dringendfien Lebensbedürfniſſe 
ohne Rüdficht eingetrieben erden. In den nur wenige Meilen 
von Rom gelegenen Ortſchaften Palombara und Monto Rotondo 
fam ed dabei vorgefteen zu einem förmlihen Aufruhr, tann 
zum KHandgemenge mit den Finanzſoldaten, wobei nah ter Verſi— 
chetung von Augenzeugen vier Garabinieri ſchwer verwundet und 
zwei dur Piftelenfbüffe getödtet wurden. Auch auf Seiten des 
Bolfs floß Blut. Hıute eilten zwei Gompagnien Linientruppen nadı 
den genannten Ortidaften, bie gejtörte Ruhe wieder berjuftels 
In. Defien ungeadtet ift im Stantörath; bereit8 eine neue von 
Maihinenfabricaten zu erhebende, früher nicht gekannte Steuer der 


eretirt. Unmdalic kann bei ſolchem Drink ter Begenwart, bei der’ 


Ausſicht auf Mißwachs und ter dadurch ſchon jegt veranlaßten 
Aheuerung, die Aufregung ſich wieder legen. — Die neuen frangoſiſchen 


In der heutigen Sigung des gejeßgebenoen, 


Tſchakos mit Dem Laillerlihen Adlar Rechen bereits bier an ben Schaus 
fenſtern der Hutläden aus, Mit nähfen Monat fol ver Hahn 
von allen militäriihen SKopfbededungen unferer fremden Garniſon 
zerihmiaden. (8. 3.) 


Spanien, 


‚Madrid, 23. April. Seitdem in allen Provinzen die Pros 
vinztal-Deputationen einberufen And, wiſſen Die Reglerungeblätter 
nicht genug Lobenswerthes zu jagen von der Thätigfeit der Depus 
tationen und fönnen Die daraus den reſp. Provinzen entipringens 
den Beortheile niet genug rübmen. Man weiß recht gut, mas bad 
zu bedeuten hat; das den Provinzialfiänten gefpentete Lob ift das 
Zodtengeläute der Verſaſſung. Man bereitet die Gemüther zu dem 
bevorftebenden Umfiurze derſelben allmählih vor und hat in biefer 
Beziehung leichted Spiel. Die Oppoſitions-Preſſe ift fo gut wie 
tobt; Remamd mimmt fich jept der Werfaffnng mebr an, und eis 
ner wagt, laut jeinen Unmuth zu befennen. Der ehemalige Mis 
nifter General Nos de Dlano, der por einigen Tagen es magte, 
im Kreife einiger Freunde auf der Puerta del Sol hierüber zu Mas 


‚gen und das Verfahren der Regierung zu rügen, wurde beute zum 


Kriegäminifter beſchieden. Dieſer rierb ihm, binfort vorſichtiger zu 
fein, wenn er ſich nice die gänzlihe Ungnade der Königin zuziehen 
wolle. Der General muß binnen acht Tagen Matrid verlaffen und 
in dem fleinen Orte San Elemente in der Manda feinen Wohnſitz 
nehmen. Nos iſt Senator des Reiches, — Sämmtlihe liberale 
Blätter hören mit dem 1. Mai auf zu ericheinen. 





Bermiſchtes. 


*Aciſſel, 3. Mai. Ein eigenthümlicher Vorfall, ber 
neuardings ben Beweis liefert, daß au bie gewiſſenhafteſten Rice 
ter zumeılen Mnihuldige verdammen können,. bildet jeit geftern bier 
bas allgemeine Tagsgeſprach. Bor neun Jahren erfchien eines Tags 
in einem Wirkhehaufe zu Gent ein beteunfener Tagelöhner, neuen 
Zranf fodernd. Da er fein Geld hatte, wollte ibm der Wirth 
nichts verabreichen und warf ihn endlich, ald er zudringlid wurde, 
zur Thür hinaus. Der Betrunfene entfernte ſich fluhend und rache⸗ 
Ihmösend. Am felben Abend brannte dad Wirthshaus ab. Der 
Verdacht fiel natürlich auf den Tagelöhner. Alle Umfände ſprachen 
gegen ihn. Nur ein Entlaftungszeuge trat auf: die Inhaberin eis 
nes andern Wirthöhaujed, melde audfagte, daß der Nugeflagte 
beim Ausbruddes Brandes und [dom 1 Stunde vorher bei ihr geſeſ⸗ 
fen, ohne ihr Zimmer zu verlaffen. Das Bericht beachtete diefe eine ent⸗ 
laftende Ausſage nicht, verurtheilte den Angeflagten wegen Brandfiftung 
zum Tode und begnadigte ihn zu Icbensläuglicyer Zwangsarbeit, die 
der Unglüdlihe nun jhon feit meun Fahren in Gent treibt. Erſt 
jegt hat ſich indeß feine völlige Unſchuld herausgeſtellt. An jenem 
Nachmittag hatten nämlich im Hoftaum jened BWirthöhanfed vier 
Knaben :gefpielt und waren, da fie viel Unfug trieben, aus dem 
Haufe gejagt, wahrfheinlih au mit Schlägen regalirt worden. 
Sie fluchten nit und ſchwoten nicht Rache zu üben, ſteckten ‚aber 
am Abend das Hays in Brand. ‚Sie hatten bierüber dad tieffle 
Schweigen beobagıtet. Erſt in den legten Tagen ber vergangenen 
Mode fühlte ſich einer der Jünglinge von Bewiffensbiffen gefoltert 
entdedte den Thatbeftand jeinem Beichtvater, und bicier veranlaßte 
ihn fofert vor der Behörde fein Getändniß zu wiederholen. 

2.” Sondon, 3. Mai. Auch in London wird jept Gold aus: 
gegraben und zwar nicht blos gedtegened, ſondern geprägtes, ges 
münzted und zu Ringen, Ubren und Brofhen verarbeiteted. Man 
hat nämlich angefangen, den Kryſtallpalaſt abjureißen, der 
über einer 4 Fuß tiefen Höhlung fo gedielt war, daß aller Schmug 
durch die zollweiten Bwilhenräume zwiſchen den einzelnen Brettern 
durchgekehtt werben konnte. Durch diefe Spalten find nur im Bere 
dauf ver Auöftellung Geld, Gold» und Silberſachen in fo reidjlis 
chem Maße gefallen, daß deren blos „angegebene Werth über 
Tauſende von Pfunten betragen fol. Der Kryftallpalaft wird, 
wie ih höre, in einen 5 (engl) Meilen entfernten Park trandpors 
tirt, dort wieder aufgebaut und zu einem (Sonntags) Vergnüg⸗ 
ungsorte der Londoner umgewandelt. Eine Gifenbahn wird für 1 
Penny hin und für 1 ‘Benny her den ‚Transport ber Beſuchenden 
vermitteln. 

**Aus Pen 1. Mai fhreibt man: Dieſer Tage ift eine 
Gelcbrität aus dem Lande gewandert, die TOjährige Mutter des 
Azitator Koſſuth. Bei der Berfteigerung ihrer Effelten gab ſich der 
Kofurh: Eultus wieder einmal auf eine recht bemerfbare Weiſe 
fund; indem jeder der Mitlicitanten ein Andenken zu haben wünſchte, 
wurden bie einzelnen Sachen um den dreißigſachen Preid ihres eis 
gentlihen Werths iu die Höhe getrieben. 

*,» Mom Genfer Zee, 1. Mai. Entlih hat der Himmel jeine 
Schleuſen geöffnet und bei mäßigem Südweſtwinde regnet es jelt 
24 Stunden ununterbrochen. Die Dürre batte den hödten Brad 
erreicht; dad Gras wuchs verfümmert, die Weinberge litten und 
Waldbrände (4. B. bei Biere und -Samvabelin) traten -bereitd auf. 
Auch in Franfreih herrihte die anhaltendſte Dürre und in ber Ge: 
gend von Lyon, von Bienne u. f. w. richteten Rachtftöſte großen 


Schaden an. In mehreren Städten und Dörfern find die Regen⸗ ] * 4 250 Roofe b. Rothſch. von u 9 gB',, 
waffereifternen vollfommen audgetrodnet und der Waſſermangel iR ” . 500 2ooje von 1834 . 1801, 1794 
fehr fühlbar. Preußen, u. St.⸗Schuldſcheine a 105 ke Mi 904 
*In den Beingegenden Frankreichs wird über Berberrun. Kölns-Minden, ohne Div. . . . . 1142 114 
gen der Frühlingäfröfte geflagt. In ber Champagne fol %, | Bayern, 3%, Obligationen ». » 2 2... Ba 924 
und ın Burgund %4 ded gewöhnlichen Ertrags muthmaßlich vernich⸗ 4 4% 2 .. 9a 97 
tet fein. Pr 49%, — Grundrenten . 87 95 
** Aus Premen vom 1. Mai wird mütgetheilt: Am heutigen Fr 5%, Obligationen von 1850 . . . 1027, 1022, 
Auswanderer: Erpeditionstage werten circa 4000 Perſonen nad ” ZudmwigdbafenBerbahb .- » » .» . 967. 965, 
Amerika, größtentbeild nah Reuyork befördert. Bayer. Bantaktien . . — 02 
“> Im Laufe diefed Sommers wird zu Pembrofe (England) Würtemberg, 3,2%, Obligationen bei Rotbic. MW, 903, 
dad größte Krieasfhifi der Welt, „Windjor: Eafile”, von 4',9% 7 „ 101%, 101%, 
3000 Tonnen Gehalt und 140 Stüd Kanonen, vom — ge⸗ Kurpeffen, 5:8. Nordbahn ohne Binfen . . 50 501, 
laffen werten, " Ahle. 40 Looſe bei Rothſchild. . 362 36%, 
Großh. Heſſen, LotteriesAnlchen a fl. 50°. 93%, 991, 
ditto arohhberzogl. a fl. 25 . 297, 295, 





Frankfurter Börsen-Cours Börsen - Cours Baden, — a = er ae —* 6, 

2 “ . . . . ü F 38°, 

vom 5. Mai nah dem Courdblatt von A. Sulzbad. I Naifau, 1J * Leſe —— nr 3 ih 
pn —— Sm. . Franffurt, Taunusbahn-Altin . . - . . 306 304 

Defterreid, Banteften F 7 Bexrinslooſe AO .... . Ba Bu 
„ . Metalliqueö-Obligationen . Ta Ta Senn un 

* —* pr r von 1849 62°, 61’, Verammortlicier Nedactcur: Ep. H. Kießling. 

” 2’/%0 ” [77 ” ” — 40", 


Anzeigen und Befanntmachungen. 


(2b) Bekanntmachung. 
Pa — —— ber kgl. Eifendahndau:Eommifion zu Münden vom 23. 
Der eng liſche Dolme er. pri ro. 6353 und 875% und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
Eine furze und stifche | Anteitun 8 leichten Freitag und Samſtag als am 44. und 15. Mai 1852 
und fchnellen —— * —— rechens, für —— an Wehe zerue —— BR 
eutihe Auswanderer eı der undterferfigten Polizeidehörde im Amtslekale mahftchende Eilenbabnban: A { 
. nad Notdamerila und Anftralien. Wege ber k ‘ EINE 
Mit eınem Meinen Worterbuche und einem Anhang 
son Formularen & Briefen, Billeren, Gontraften, 
echſeln u. f m. 
fomie durchgebends deigeſetzter Ausſprache. 
Von L. A. Albert. 
Dritte verbefferie Auflage 8. geb. 54 fr. 
(2b) Defanntmadbung. 

Bei ber unterfertigten Behörbe gelangte 
bad Amt eines 11. rechtskundigen Bürgermeifterd 
und eined redtöfundigen Marked zur Wieder: 
befegung; mit erſterem ift ein Gehalt von jähr: 
lich 1200 fl., mit legterem eine Befoldung von 
jährlih 800 fl. verbunden. Die Ausſcheidung 
zwiſchen Standes und Dienftedgehalt mwirb für 
den Fall der Wiederermählung nad Ablauf ded 
Bjährigen Proviforiumd bis dahin vorbehalten. 

Bemerber um bie eine oder andere Stelle 
Haben ſich binnen 14 Tagen unter Vorlage ber 
erforberlihen Zeugniffe bierorts zu melden. 

Bamberg den 4. Mai 1852, 

Der Stadtumagiſtrat. 

Glafer. Rirdibeimer. 
Belanntmabung. 

Der landes abweſtude Kunfgärtner Michael 
Urban, Sohn des Gärtners Joſeph Urban, 
von Zeiletzheim, kgl. Laudg. Voltach, und deſſen 
allenſallſige Leibeserben wurden bereits unterm Altordiumme. 

3. Dezember 1839 ebiftaliter zur Empfangnahme Dedingniüheft, Pläne und Koftenanihläge liegen vom 3. künftigen Monats Mai 1851 


feined Vermögend binnen 6 Monaten mit demjan im Amtsipfale ber mitanterfertigten k. Eiſeudahnbdau-Seltion zu Jedermanns Einſicht ofen 
Beifügen aufgeforkert, daß nad Ablauf bieferfoor, wo auch bie Eubmiffiond-Eremplare in Empfang genommen werben können. 

Beit den ſich leaitimirenden Erben foldie® gegen Die Submiſſionen ſeldſt müfen in vorfhriftsmäßtg Überfriebenen und verfiegelten 
Kautionleiftung aus zeantwortet werben ſollte JCouverten entweder 

Seit dieſer fruchtlos abgelaufenen Edictallädaugſ, für das Il. Loos für ſich und für bie beiden Looſe ald ein Aflorb:DObjelt zufammen 

find abermals 10 Jahre verfloſſen, und es er— längftens bis Donnerftag den 13. Mai lauf. Jahres Abends 6 Uhr 

seht demnach an dem abmefenden Michael Urbanf für das I. Yoos 

oder deſſen etwaigen gefeplihen Erben bie mie: füngftens bis Freitag den 14. Mai lauf. Jahres Abends 6 Uhr 

derholte Aufforderung fih binnen 6 Momateulbei den unterjertigten Behörden oder für jedes Loos einzeln, ſowie far alle beide zuſammen 


Ja Baumgärtners Buchhandlung ı in Rein 
vis it fo eden erihienen und bei Fr. Züber- 
lein in Bamberg am Marplage zu haben: 

















allgemeinen (Geiftlihen Submiffion 
an ben Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 
die beiden nachbenannten Mrbeitsloofe der mitonterfertigten &. Eilenbahnbaus Sektion, unb jwar: 
daß 11. Arbeitsloos, 10,000 Fuß lang, zwiſchen Keifendburg und Günzburg, 
das II. Arbeitölood, 8,500 Fuß lang, zwiſchen Sünıdarı uud Leipheim, 


Il. Roos. | m. [ arrrumen 


enthaltend: 





veranfhlagt zu 


fl. fr. fi. tr. fl. kt. 
64,686 |33|| 42,895 |55) 107,582 |28 
23,069 |22 9,107 15 32,176 |37 
Vollendung ber Megübergänge 3,748 |381 4,168 |33 7,917 |1ı 
Strinmaterial jum Unterbau 9,296 j28|| 7,710 !ıal| 17,006 lar, 


Im Ganzen E 10u,sur | 1] 63,882 |56]| 104,682 |57 
Es .fann fowohl auf jebed ber beiden Looſe einzeln als aud anf alle zmei Looſe zus 
fammen ald einziges Alfordobjelt fabmittirt werden. 
Die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Submiffionen findet Ratt: 
am Freitag dem 14. Mai 1852 für das I. Loos, 
( für dad 311, Leos und 
um Gamfag ben 15. Mei 1852 ( für dad U. und I. Loos ald ein Aforbobjeft, 
Die zu Rellende Gaution beträgt: 
für jedes der zmei Looſe einzeln je zehm Prozent von ber Accordſumme 
und für die beiten Looſe ald einziged Allorbobjett zufammen zehn Projent vom ber 






— 






Eigentlihe Erdarbeiten . . » 
Kunflbauten . . 

















a dato jur Uebernahme des unter gerichtlicher läugjtens bis zum 12. Mai I. Irs. Abends 6 Uhr 
Verwaltung ſtehenden Bermögens von 309 fl.|bei der kal. Eifenbahndan:Commifion in Münden franfıer eingelaufen fein. 
59 fr. um fo gewiſſer anzumelden, als nach Ab: Die Eubmittenten find bei Vermeidung afer in $$. 9, 10 und 11 ber ollgemeinen 


lauf diefer Zeit auf den Grund des BambergerfSubmiffiond: Bedingungen angebrohten Folgen gehalten, im dem oben angegebenen Beroftorbir« 
Landrechts pag. 109 $. 6 derſelbe für“verjhol-fungs-Termin fd perfönlih oder durch genügli besollmäßtigte Stellvertreter einzufinden, um 
len erflärt, und fein Bermögen den ſich legitirimenn foldes verlangt wird, ihre Uebermabmd: Fähigkeit , ihr Kautiond: und Berriebönermögen 
mirenden nächften Verwandten zur freien Versffogleich durch amtlihe Zeugniße genügend madzumeilen und den bedingren Zuftlag zu ges 
fügung anßgeantwortet werben fol. mörtigen. 


Bamberg, 30. April 1852. Günzburg am 28. April 1852 
Kal. Kreis: m. Stadtgericht. Aönigliches Fandgeridt. Agl. Sayer. Eifenbahnbau-Sertion. 
Der k. Direltor beurlaubt A. D, Galenmäler, Aſſ. Kraft, Exekrions-Ingenteur. 


e. Wıegel, Rebadf, 


Bahr. 
— — — — — — — — — — — — — 6 — — 


Verlag von 3. M. Ketudl. 
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Bamberger Zeitung. 





Sonntag 9. Mai. 
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Deutichland. 


* Möuden, 6. Mai. Die Bermutbung, daß die vom Mini« 
fterium vorgelegten Gejegentwürfe zur Beihränfung ber Breffe und 
der Schmurgerichte auf dieſem Landtag mit mehr zur Berathung 
gelangen werden, ſcheint ſich nicht zu beftätigen. In der Kammer 
der Abgeordneten jell man vielmehr einen Werth Darauf legen, fo 
bald als möglich die Entſcheidung darüber herbeizuführen. Daß fe 
verworfen werden, unterliegt feinem Zweifel. RNicht bios die Kınfe, 
fentern aud ein Theil der Rechten wird Dagegen fiimmen, We— 
niaftend werten die Führer ter Majorität Frhr. v. Lerchenfeld und 
Graf Hegnenberg als entfhiedene Gegner derſelben bezeihner. Es 
fol fogar von Lirfer Selte ter Vorſoolag ausgegangen jein, Die 
fraylidıen Entwürfe obne Diecufion zu verwerfen. — ine Aende— 
rung des Minifterrums beim Scluſſe des Landtags gilt bier in Deu 
beftunterrichteten reifen für eine ausgemachte Sude. Als Haupt: 
grund wird angegeben, tag die Etellung des Minifierpräficenten 
am Hof eine unbaltbare geworden fei. Gleichzeitig zeigt ſich Die 
auffallente Grigeinung, dab faſt alle einflußreichen Parteien am 
Eturze des gegenwärtigen Gabinıts arbeiten. As Candidaten für 
dad neue Minifterlum nennt man Graf Waldklechen, v. Zurbein, 
Graf Armaniperg, Graf Bray, v. Maurer u. f. w, Was nachher 
folgen, ob die Kammer aufgelöftl, ob octroyirt wird, beruht zur Zeit 
auf bloßen VBermurhungen. 

Anden, 6. Diai. Der I. Ausſchuß der Kammer der Reiches 
rätbe it heute mit der Berarhung des Wefegeutwurfed: Die Yuftänz 
digkeit und das Verfahren bei der Aburthelung von Staatsvırbees 
hen betr., fertig geworten. Derſelbe bat auf Antrag des Reichs— 
raths v. Maurer beichlojien, Laß den Art. 1, 2 und 3 felnende 
Faffuna zu geben fei: Art. 1. „Die Aburtheilung der in den Art, 
299 vis 331 einſchließlich Theil I. des Strafgeſezbuches v. Jahre 
1813 bezeichneten Staatsverbrechen erfolgt, mſoferne dieſelben mit 
Zucdthaus oder ſchwerer Strafe bedroht find, durch einen Ariminal⸗ 
geribtöhof ohne Zuziehung von Geſchwornen. Art. 2. Der im Art. 
1 bezeihnete Kriminalgerihtshef beficht: 1) aus 3 Raͤthen des 
Oberappellations⸗ (Dberlantes:) Grrihts, wovon der ältefte den 
Porfig zu führen bat; 2) aus 3 Räthen des Appellationds (Kreis-) 
Berichtes; 3) aus 3 Raͤthen (Nichtern) des einſchlägigen Kreis: 
und Stadte (Bezirfds) Gerichtes. Die Abordnung gefhieht durch 
die Borftänte ber betreffenden Gerichte, und zwar jedesmals für 
ein Rabr im Boraus in der Art, daß tiefe Vorſtände am Anfange 
eined jeden Jahres die obenbezeichneten Mitylieder und cine gleiche 
Anzahl von Stellvertretern ernennen, Wet. 3. Der firafredeliche 
Senat des Oberappellatiens- (Oberlanteö:) Gerichts hat auf Ans 
trag des GeneralsStaatöprofurators Belt und Drt des Zuſammen— 
tritted des Ktriminal-Gerlchtshofes zu veſtimmen.“ — Art. 16 erbielt 
folgende Faffung: „Gegen das Urtheil des Keiminalgerichtehofes 
findet der Recurs an den Kaſſationshof von Seite des Angeklagten 
wie gegen Aſſiſengerichte-Urtheile überhaupt und im Falle des Art. 
9, Ziff. 2; von Seite des Staatdanmwaltrs aber nur in den durch 
Art. 9, Ziff. 2 und Art. 10 des gegenwärtigen Befeges bezeichne⸗ 
ten fällen ſtatt.““ Die übrigen Mobıififationen find unweſentlich u. bes 
ziehen ih nur aufdie in Den erfien drei Artileln beſchloſſenen Atänterungen. 
Bei der Berathung im Ausihuß hatte fi zunächſt Reiherarh v. 
Arnold unter Anführung gemwichtiger Gründe gegen die Befeitigung 
der Geihwornen, und mithin gegen den Gefegentwurf erklärt, wor⸗ 
auf Reichſsrath v. Hering — Dein befanntlid Bayern fein Schwur⸗ 
gericht zu verdanken hat — äußerte, wie cr keineswegs mißfenne, 
daß Die politiihen Verbrechen die jhwähfte Seite des Schwurge⸗ 
richts feien, daß er aber dem Geſetzentwurf die Zuftimmung verjas 
gen müſſe, und dafür einen modifleirten efegentwurf beanteage. 
Rad diciem Entwurf jolle im weſentlichen dem oberjien Gerichtshof 
bie Ermächtigung ertheilt werden aus wichtigen Gründen die Aburs 
theilung von Berbreben einem Gentraliawurgerichtsbef zu übertra⸗ 
gen. Dieſe Uebertragung folle erjt nad ter Verweiſung des An— 
geklagten vor das gewöhnlihe Sawurgericht, und nur bis zur des 
finitisen Aburtbeilung durch dasſelbe zuläſſig ſein und durch einen 
Plenarbeſchluß des eberſten Gerichtähefes eriolgen können. Als Wer 
ſchworne bei dem Gentraifbwurgerihrshof fellten aus jedem der act 
Kreiſe je ſechs Mitglieder des Landraths (ter Kreisvertretung) ber 
rufen werten. Rach näherer Begründung dicfes Antrags äußerte 
der Staardminiter der Juſtiz fein Bedenten denfelten im Wege der 
Motifitarion einzuführen, mit dem Beifügen, daß, abgrfehen vom 
dem damit verknüpften großen Koſtenaufwand, die von der Regler 
ung im vorliegenden Geſetzentwurf beabfihtigten Garantien nicht ges 
geben wären. Rad erfolgter Berathung hierüber wurde der von 


Hrn. v. Helng vornefclagene Geſchentwurj mit 3 Stimmen gegen 
2 Stimmen verworfen, 


ee — — — — 


— — —— — — — 


F Münden, 7. Mat. Der k. Regletungs- und Kreismedizi⸗ 
nalroth Dr. Dogauer wurde fhen vor 14 Tagen von Bapreuth 
ſchleunigſt zu Dem ſchwer erfranften Prinzen Eduard bierber ger 
rufen und gebubre ihm Das Verbienft, den allgemein gelichten und 
verchtten Prinzen aus den Hänten der Gomdoparben geriſſen zu 
haben, denn ſeit Diefe Keilmesbode aufgcgeten, ift in dem Befinden 
des hohen Kranken eine merflibe Erleichterung eingetreten, ebmwohl 
der Zuſtand noch miche olme Gefahr iſt. Dr Dogauer und der 
Kritarze des Prinzen Karl, Dr. Haftreiter find jegt Die alleinigen 
bebantelnden Aerzte, 

Nab der Pifälz. Bra. wäre die Nacticht, daß das Geſttz 
über Einführung ter Gerichtsorganifatien bereits Die allethochſte 
Sanction erhalten babe, ungegründet. 

* Gejepenmmwurf, die Gewerbeſteuer betr, Kor. U. 
Abſchnitt. Berfahren bei Anlage der Bewerbeiteuer. 
A. Aufftellung der Gteuerlijten. Art. 26. Jeder Gewerbe 
teeibende oder deſſen Stellvertreter ift gehalten, nach crlaffener Auf⸗ 
forterung bei der einſolagigen Gemeindebehörde entweder ſchriftlich 
oder mündlich zu Prototoll die Etklärung abzugeben: a) weilches 
oder weiche Gewerbe er betreibt oder zu betreiben beginnt; b} wie 
viele und welche Gattung von Gchilfen oder Arbeitern — bezich⸗ 
ungeweife welche Art und Zahl von Gewerbävorridtungen er bei 
den bereits im Betriebe ftchenten Gewerben währenn des Seitraums 
Der jüngft vorhergegangenen drei Jahre durchſchnittlich verwendet 
bat, ec) ob und wie viele Läden orer Niederlagen und an welden 
Deren er befipt, Tann ob er nur eigene oder aud fremde Crjeuge 
mie in denſelben feit bältz d) welche ſenſtige auf feinen Gewerbö— 
betrieb und Die Steuerregutirung Einfluß übende Berhältniße er zu 
erwähnen für norhwentig hält. e) Bei ten Brauereibercchtigten 
hat die Grfläarung die Schäffelzahl des in ven Icgtvorbergegangenen 
drei Jahren verwendeten Malzed, — bei Branntmeinbrennerelen 
tie Eimerzahl des im dieſer Periode erzeugten Fabrifated zu entbals 
ten. ) Bei neu in Betrieb tretenden Bewerben iſt der Umfang 
in welchem das Gewerbe betrieben werden will, nad vorbezeichneten 
Merkmalen in ter Erflärung anzugeben. Art. 27. Wer feine Er 
klarung nicht rechtzeitig abgibt, wird auf feine Koften — unter 
Vorftedung einer demeſſenen Frift und unter dem Präjurize det im 
Art. 34 am Ente und Art. 43 gegenwärtigen Geſetzes getroffenen 
Beftimmungenen — gegen Ladungsnachweis an deren Abgabe ges 
mabnt. Art. 28. Die eingefommenen Erklärungen werden von den 
ſammtlichen Gemeindebrhoͤrden eines Amtzbrzirfe® innerhalb des hie⸗ 
zu feſtgeſeßten Tetmines an das einſchlagige Rentamt übergeben, 
welches dieſelben einer vorläufigen Durbficht und Prüfung untere 
sicht, Die zu deren Beurtbeilung für nörbig eraditeten Erhebungen 
(Art. 40) pflegt, u. hierauf jämmtlicye Dektaratienen in eine nadı Steuer: 
tiefen u. nach Gewerbsfategorien geordnete Steuerlifte zuſammenſiellt. 
Ari. 29. Wenn von dem Remamte die Steuerliiten angrlert find, 
fo tritt in jedem Rentamtsbeztrke ein Ausſchuß zur Prüfung und 
Beftfegung der gegebenen Erflärungen, welche in arößeren Städten 
nah Den bereits vorhandenen oder zu bileenten Diftriften, anfers 
dem aber nad Wemeinden vorgenommen wird, in Tbätigfeit Dies 
fer Ausihuß ift zufammengefegt: a) aus einem von der einihlä nie 
gen Regierungefammer des Innern zu bdeftimmenden Diftrifispolis 
zeibeamten, — in der Haupt: und Reſidenzſſadt Münden aus eis 
nem rechtekundigen Mugliede des Magifirats, — b) aus dem 
Rentbeamten oder einem von der vorgefegten Finanzftelle beftimmz 
ten Stellvertreter deffelten, — e) aus vier Ausijbußmitglietern, 
wovon drei als jtäntige Mitglieder für den ganzen Rentamtebezirf 
in ker nachfolgend vorgezeihneten Art gewählt werten, und als 
virettes Ausſchußmitglied jedesmal der Gemeindevorſteher (DOrtäver- 
Hand) oder in deſſen Verhinderung cin Bevollmächtigter jener Ge— 
meinde, deren Ettlaͤrungen geprüft werten follen, beyichungsweife 
in Stätten ter Diſtriktevorſtehet des betreffenden Stattbezirks oder 
ein von Lem Staetmagiſtrate (Bürgermeifteramte) zu beftimmenter, 
mit ven bezüglihen Lotalverhältniſſen verteanter Stellvertreter defs 
felben beigegogen wird; — d) aus cinem verpflichteten Aktuar, wei— 
Ken Tas Reutamt zu ftellen bat. Art. 30. Zur Mahl der für 
den ganzen Amtsbezirk befiimmten Auejbußmirglicder werten für 
jeve zum Rentamtsbezirfe gehörige Stattgeneinde 1. und IH. Klaſſe 
die Mitglieder des Magiſtrats und Die Gemeindebevellmächtigten, 
dann für jede Statt: und Marktgemeinde II. Klaſſe ein Mitalied 


des Magiſtrats und ein Semeindebrvollmäctigter , endlich 
für jede Xantgemeinde ter Wemeintevorficher oder an Leis 
ſen Grat cin Grmeintebevollmäctigter berufen. In der 


Pfalz ſiellt jede Gemeinde für je tauſend Einwohner einen Wabls 
mann, m Idee durch den Gemeinderath zu beftimmen ift; jede Bes 
meinte ſtellt wenigftens einen Wahlmann. Die Leitung der Wahl 
übernimmms Der vom Gene der F, Kreisregierung in ten Ausſchuß 


ernannte Diftriftöpolizeibeamte als Wahllommijjär. Bon ber in 
diefer Weiſe gebilteten Wabloerfammlung wırd — nad relativer 
Stimmenmehrheit — eine Anzahl von neun Ausſchußmitgliedern 
gewählt, aus denen nad geſchloſſenem Wahlafte der Wahlfommiffär 
jene drei Mitglieder, welde zunachſt in fländiger Eigenſchaft gemäß 
Art. 29 lit. e in den Ausſchuß zu treten haben, aushebt, und Die 
übrigen ſechs Mitglieder in, beftimmter Folge ald Grjagmanner an 
reift, Die von dem Difterftäpolgeibeamten depjalls gerroffeme Aut: 
wahl wird der einfhlägigen Regierung Kammer des Junetn zur 
Beftätigung vorgelegt. Bei der Auswahl ſelbſt iſt Die Vertrautheit 
der Gewablten mit den in dem Amtsbezitke befichenten Induſtrie— 
und Handelöverhältwiffen, ſowie die Vertretung Der in dem Bezirke 
hauptiädlih verfommenten Gewerbe in beiondere Berückſichtigung 
zu ziehen. Art. 31. Wahlbar in den Ausſchuß find nur unbe 
iheltene Staatsbürger, welde in dem treffenden Rentamtebezirke 
anfäflig find und dem Gewerbes oder Handelsſtande angehören. 
Befindet fih in einem Rentamtsbezirke neben mehreren Xandges 
meinten eine Stodt I. oder 41, Klaſſe, je mujfen von ven 
neun Mitglierern wenigftend drei aus den Wirglietern der ſtäd— 
tiiben Gewerbs⸗ oder KHantelsteute gewählt werden. Art, 32, 
Kein als Mitglied oder Erfagmann in den Steueraufhuß gemwähls 
ter Staatsbürger fann ohne triftige Gründe die auf ihm gefallene 
Wahl ablebnen. Die vorgebradten Ablehnungsgründe werden von 
der einfclägigen Regierung, Kammer des Innern, geprüft. Wer— 
den die vorgebradten Gründe als jtatthajt befunten, jo wird ber 
treffende Erjagmann einberufen; werden fie Dagegen verworfen und 
der Gewähite tritt geſchehener Aufforderung ungeachtet nicht in den 
Ausihuß, jo wird zwar gleihfals deſſen Etſatzmann eingerufen, 
das renitente Ausſchußmitgſied hat jedod alle durch Die Berzögers 
ung entflandenen Koften zu tragen, und verfällt überdieß in eine 
Strafe von 25 bis 50 fl. zu Gunften des Armenfonds jenes Ortes, 
wo baffelbe ſeinen Wohnfig bat. Gleicher Strafe unterliegen jene 
Ausfhußmitglieder oder Erjagmänner, melde ohne Ablehnungs— 
gründe anzubringen, in den Äusſchuß und deſen Sigungen nicht 
eintreten. Die Füllung des Strafbeſchluſſes ſieht Tem Steuerauss 
ſchuſſe, der Vollzug Deffelben dem einjdlägigen Nentamte zu. Art. 
33. Jedem in den Steuerausfduß eintretenden Mitgliede iſt vor 
Beginn feiner Funftion von dem vorigenten Difieittspolizeibeamten 
nadftebenden Eid abzunehmen. „Ih ihmöre, daß ich als Mit: 
glied ded Gewerbſteuerausſchuſſes mein Urtheil über die zu prüjens 
den Erklärungen nach beften Wiffen und Gewiſſen abgeben werde, 
fo wahr mir Gott helfe und fein heillges Gvangelium.” Bon 
Nihteriften ift der Eid mit Hinweglaſſung des Beljages: „und 
fein heiliges Evangelium‘ zw leiften. Art. 34. Der auf vorber 
zeichnete Weiſe zufammengefepte Gewerbſteuerausſchuß tritt auf jes 
desmalige DVeranlafung des Reutamtes am Sihe deſſelben 
zufammen. Er prüft die von dem Steuerpflichtigen abgegebenen, 
vom igl. Rentbeamten mit der Öteuerlifie vorgelegten (Erflärs 
ungen, beftätigt diefelben entweder ald unbedenflih oder entſcheidet 
im Falle der Beanftandung unter vorgängiger mündliher Bernchms 
ung des Petbeiligten. Wenn ber im Art. 27 vorgrisrienenen Mahns 
ung ungeachtet der Steuerpflichtige eine Grflärnng abzugeben unter 
laffen hat, jo erfolgt tie Entfbeitung des Ausſchuſſes von Amtds 
wegen obne Einvernabme des Berhelligten, vorbehaltlich der im Art, 
43 vorgefebenen Strafbeftiimmung. Art. 35. Die Entigeidungen 
ded Gewerbſteuerausſchuſſes eritreden ih im Augemeinen auf alle 
jene thatfählichen und gewertligen Fragen, wehhe für die Beme⸗ 
fung der Steueranlage von Einfluß find, insbejontere: a) auf 
die Frage, welches oder melde Gewerbe von dem Steuerpfligtigen 
betrieben werden, dann ob eine der freien Berriebjamfeit votbehal⸗ 
tene Erwerbsatt gewerbömäßig auögeübt wird. (Art. 1); — b) 
auf die zur Einreihung unter den Zarif nothwendige Beftimmung 
der Qualität eined Gewerbes, im Falle deſſen Eigenſchaft üverbaupt 
zweifelhaft jein follte (Art. 7); — ©) auf Die Feſtſehzung der Nors 
malanlage jener Gewerbe, welde in dem Gewerbiteuertarife nicht 
ſpeziell enthalten find (Art. 6); — ferner auf die Fragen: d) wie 
viel Geſchaͤftsgehilfen in dem einzufteuernden Gewerbe durchſchnitt⸗ 
lich verwendet werden, dann wie viele von den verwendeten Hilfe: 
Arbeitern als eigentlibe Gewerbsgehilfen oder als bios untergeort: 
nete Arbeiter zu betrachten And (rt. 8 und 12); — e) mit wie 
vielen und weichen Borricbtungen das Gewerbe betrieben wird (Art. 
8; — D wie hoch ſich bei Brauerelberechtigten die durchſchnittliche 
Größe des jährlichen Malzverbrauches (Art. 9) beläuft; hlebel iſt 
in jenen Gebietsthellen, in welchen der Matzaufſchlag erhoben 
wird, der Betrag des an das Staatsärar enttichteten Aufihlages 
nah Maßgabe ter aufihlagamtlihen Rechnungen zu Grunde zu le⸗ 
gen; — g) wie viel bei Branntweinbrennereien Lie Gimerzahl des 
jährlich erzeugten Fabrikates (Art. 9) beträgt; — h) ob in dem 
Falle, wenn von einer Perfon mehrere Gewerbe betrieben werden, 
das im Art. 18, Abjag 2 bezeichnete Verhältniß vorhanden iſt oder 
nicht, und bejahenden Falles, nah welder Gewerbsgattung bie 
Befteuerung ftattzufinden habez — i) mas bei gemiſchten Waaren- 
geidäften als hauptlähliher KHandeldgegenftand zu betrachten, bes 
siebungsmeife, welches Handelsgewerbe bei der Beiteuerung zu 
Grunde zu legen iſt (Art, 18, Arfag 3); — k) ob in einem La— 
den nur eigene Produfte oder auch and anteren Werfftätten oder 
Fabrifen hervorgegangene Berfaufsgegenftände feil gehalten werben, 
und wenn dieß der all, welder Steuerbetrag für das Ladenge— 
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ſchaft nah Maßgabe der in Art. 19 Sesfalls getroffenen Beſtim⸗ 
mungen in Auſatz zu bringen iſt. Außerdem hat der Gteucrauss 
fhuß die Aufgabe, in allen jenen Fällen, ın welchen bie Betriebd- 
anlage nicht nad beftimmten Auferlih fennbaren Merkmalen berech⸗ 
ner wird, ſondern za deren Beſtimmung ein Spielraum von Klar 
fenjägen ın dem Zarife gegeben iſt (Artikel 4, letzter Abfap), vie 
Feitftellung des ven Betriebs: Berhäimijfen des Geſchäftes emte 
ſprechenden Steuerfages vorzunehmen, Artikel 36. Die Bes 
ſchlüſſe des Ausſchuſſes werten nad Stimme geiaßt. 
Stimmberechtigt find der Diftriftepoligeibeamte und die vier Aus— 
ſchußmitglieder. Bilden fi mehr als zwei Meinungen, jo werden 
in den enjhlägigen Fällen Die Stimmen für den böcften Ziffet zu 
den Stimmen jur den nächſt nicorigen jo lange hinzugezahlt, bi 
fi eine abjolute Mehtheit ergibt. Art, 37. Die Xeitung der Sigs 
ungen iſt dem Diltriftepolizeibeamten übertragen. Derjelbe bat 
aud Tee Ladung jener Detlatanten, deren Faiflonen beanftandet 
wurden, zu erlaffen, und ıhre VBernchmung vor verfammelten Aus— 
ſchuſſe zu pflegen. Ericheint der Deflarant zju der angeortneten 
Vernebmung net, fo iſt der Ladungenachweis den Alten einzuners 
leiben. Der Betheiligte tritt bei Fallung Des Beſchluſſes ab. Wird 
die Grflärung eines Ausſchußmitgliedes geprüft, fe kann daſſelbe 
fuͤr dieſen Aft der Sigung nicht beiwohnen und wird dejfen Stimme 
dem Borfigenden übertragen. Art. 38. Den Auefhüflen ift ges 
ſtattet, In wictigen oder zweifelhaften Fällen nad eigenem Grinejs 
fen einen oder zwei ſachverſtandige, mit den betreffenden Suduftries 
oder Handelsverhältniſſen vertraute Männer zur näheren Auftlär— 
ung bei den Ausjhupfigungen zuzuziehen; diefelben haben jedoch 
keine entjheidende Stimme und muſſen vor der Beſchlußfaſſung abs 
treten. Art. 39. Der Rentbeamte oder deſſen Etelivertreter wohnt 
ven Ausſchußſtzungen ald Staatsanwalt bei. In diefer Eigen: 
haft hat derſelde in AUgememen für die richtige Anmwentung ded 
Sejeges Sorge zu tragen, ferner im Einzelnen zu prüfen, ob ale 
Gewerdſteuerpflichtigen ihte Grflärungen richtig abgegeben haben 
und ob dieſe Erklarungen nah Maßgabe des die Berriebdanlage 
betingenten Umianges des Gewerbsbettiebs geicheben find. Er 
ftellt temgemäß die im Ärarialijhen Inteteſſe ald geeignet befundes 
nen Antrage, Der Staatsanwalt ıft vor jeder Beſclußfaſſung mit 
jeiner Erinnerung und jeinem Antrage zu hören. Ein Stmmredt 
fteht ihm jedech nicht zu. Urt. 40. Behufs der Sammlung der 
für die Prüfung der Gteuererllärungen cerforderliben Materialien 
werden die f. Rentbeamten oder deren Stellvertreter ermädtiget, 
alle jene Erhebungen zu pflegen, welche zut Bemeſſung ter Nuss 
tchnung des Wewerbsbetriebes für nothwendig erachtet merben. 
Diejelten Rad: demyemaß insbefondere berechtigt, zu jeder Bett von 
den einſchlägigen Behelfen fämmtliher Staat; uud Gemeindebe⸗ 
börden, Gewerbsinnungen u. j. mw. Einſicht zu nehmen oder ichrifts 
liche Aufſchlüſſe zu verlangen, endlich entweder in eigener Perſon 
oder durch einen amtlich Bevollmächtigten von allen in ihrem Amts: 
bezirfe befindlichen Gewerbsunternehmungen Einſicht zu nehmen 
oder nehmen zu laffen. Art. 41. Ueber die Berbandiungen tes 
Gereerbſteuerausſchuſſes wird cin kurzgefaßtes, von jümmtliben Ans 
wefenden zu unterzeichnendes Protokell aufgenommen. Art. 42. 
Sind in diefer Weiſe die abgegebenen Erflärungen eined Bezirkes 
von dem Gewerbſteuerausſchuſſe geprüft und fejtgefegt, jo wird auf 
Grund derſelben Die Steueranlage von dem Rentamte beredinet 
und in die Eteuerliften eingetragen. Die Steuerliſten werben hiers 
auf, nad vorgängiger Bıfanntmadung, mährend 14 Tagen am 
Sitze des Rentamtes zur Einficht der beiheiligten Gewerbjteuerpflichs 
tigen aufgelegt. Werden hiegegen Nerlamationen erhoben, fo wird 
mit dieſen nad den unten folgenden Beſtimmungen Art. 38 bis 
53) verfahren. Nah Ablauf Des Reclamationstermins (Art. 52) 
werden die abgeſchloſſenen Steuerliften der f. Regierung, Kammer 
der Finanzen, zur rechneriſchen Kevifion und Verrechnungseinweiſ⸗ 
ung vorgelegt. (Sal, f.) 
Stuttgart, 6. Mai. Bor einigen Zagen fand in Eßlingen 
eine VBerfammlung von Induſtriellen jtatt, welche ſich ſämmtlich bils 
ligend über den von der Regierung eingeihlagenen Weg im der 
Handelspolitif und über die Darmſtädter Uebereinfunft ausipraben, 
und den Beſchluß faßten dieü ın einer Adreſſe an die f, Staatste— 
glerung fund zu geben und anzuerfennen, damit diefe auch wiſſe 
und überzeugt ſei daß fie vie wirkliche Juduſttie auf ihrer Seite 
habe, 
Men, 5. Mat. Auch bier haben vie befannt gewordenen 
Beſchluͤſſe ver Darmjtädter Gonfereng und die damit zujammenhäns 
gente wohl begründete Beſorgniß vor einer Auflöjung des Zollver⸗ 
eins mit Preußen eine lebhafte Agitation unter dem KHantelds und 
Gewerbejiande hervorgerufen. Belonders bedrcht durch jene Aus— 
ſicht erſcheint dee jegige Haupthandelszweig unſerer Statt, der jo 
blübende, vielen Hunderten von Menſchen Belhäftigung gebende 
Weinhandel, defien Hauptabjagwege nad tem Norden Deutſchlands 
gehen. Wie wir vernehmen, circulirt hier bereits eine das Vethar⸗ 
ren bei dem biöherigen Zollverein bezwedende Adreſſe am die großh. 
Staatsregierung. Es fehlt natürlich aud nicht an ernftlihen Ge— 
genbejirebungen, die um jo mehr in die Wagſchale fallen müßten, 
wenn ein den ganzen deutſchen Süten und die außerdeutſchen Län— 
der Oeſterteichs umfaſſender Zollverein möglih wäre. (F. 3.) 
chen, 5. Mai. Ron Seiten des hiefigen Handeleſtandes 
ging heute eine Borftelung für Erhaltung des Zollvereins mit 


Preußen und den ihm verbündeten Staaten an bie zweite Kammer 
der Stände unſeres Großherzogthums ab. 

Kobarg, 4. Mai. Der Bau einer neuen fathelifhen 
Kirche im unferer Stadt if nunmehr außer Zweifel zu fegen, in: 
dem bie Beiträge, mamentlid auch von biefigen Protejtanten, fo 
reihlib ausgefallen find, daß das nöthige Capital jo ziemlich ate 
aufgebracht anzujehen ift. Dabel wird auch darauf gerechnet, daß 
bie in Ocſterteich, Bayern und Portugal angeorgneten Gollecten 
ebenfalls ergiebig ausfallen. Die Kirde wird mitten in der Stadt 
erbaut werden, während das jeßige katholiſche Gotteshaus etwa 1j4 
Stunde von derfelben entfernt liegt.‘ 

Berlin, 6. Mai. Die M.Rammer ſchritt heute zur Berathung 
über die königliche Propofttion wegen Neubildung der il. Kam: 
mer. Die Gommiffion hatte die Faſſung ver Reglerungs— 
vorlage, wonach die Bildung der I. Kammer auf Grund königlicher 
Anortnung erfolgen foll, abgelehnt, dafür aber fih für den Antrag 
ded Abg. Keller entiblofien: „Die J. Kammer wird vom Könige 
ernannt.” Bei der Abftiimmung wurde die Negierungdvorlage mit 
4181 gegen 113 Stimmen verworfen; ebenſo der Commiſſionsantrag 
mit 178 gegen 115 Stimmen; ebenjo ſchließlich ſaäͤmmtliche einge: 
brachte Amendements. 


Großbritannien. 


ſordon, 4. Mai, Die Zondoner Gonferenz bezüglich der dä- 
niſchen Angelegenheiten, beitedend aus den Bevollmächtigten Eng— 
lands, DOcfterreibd, Frankreichs, Preußens und Rußlands, wird 
dem DVernehmen nad heute oder morgen in dem ForeignOffice ſich 
verfammeln, um einen Bertrag zu unterzeichnen, welcher nicht bloß 
die Thronfolge- Ordnung in Dänemark regeln, ſondern aud die 
Integrität der dänifhen Monarchie fihern ſoll. Dieſes 
wichtige Refultat ſoll nicht ohne große Schwierigkeiten erlangt wors 
den fein; die deutihen Großmächte, beionders Preußen, hätten es 
nicht an Gbegenbemühungen feblen laffen, dieſe aber aufgegeben, 
als das britiſche Gabiner ih den Regierungen von Rußland und 
Franfreih augeſchloſſen. 

In der geftrigen Unterhausfigung bat Hr. Reynolds für den 
nähften Montag eine Anterpellation angezeigt, um die Regierung 
au einer Erklärung über ihre ntentionen in Betreff des Eides 
der Mitglieder ded Parlaments zu veranlaffen. Der Kriegsminifter 
benügte eine Öelegenbett, Die Ach ihm Darbot, um zu erklären, daß 
die Regierung nicht beabfichtige, den Gffectivbeftand des Heeres zu 
vermehren, Sir John Padingten wurde auf feinen Antrag er: 
mäsbtiat, einen Berfafjungdentwurf für NeusSeeland einzubringen. 

Vom Kap der guten Hoffnung find Nachrichten bis zum 17. 
März eingelaufen, die um fieben Zage neuer find ald die vorigen. 
Sie zählen einige Offiziere auf, die in der erſten Märzhälfte in eis 
nem Gefecht mit den Kaffern verwundet warten, und melden, daß 
General Harry Smith am 4. ehevorigen Monats mit drei Divi- 
flonen von Williamdtoren aufgebroden ift, die Befeftigungen des 
Feindes anzugreifen, 


Frankreich. 

Patis, 4. Mai. Auch ber dritte der Gnadencommiſſäre, ber 
Staatsrat Quentin Bauchatt, bat jept ven Bericht über jeine 
Sendung der Deffentlichleit übergeben. Auffallend ift, daß wenn 
feine beiden Gollegen in dem Socialısmus noch ein brohendes 
Schredgelpenit ſehen, er denjelben für befiege erklärt, dab wenn fie 
unerbirtlihe Strenge ald Ausdruck der öffentlichen Meinung fertern, 
er Ginade und Milde empfiehlt, und zwar nit als jeine perſönliche 
Anfiht, jondern als Wunſch der Staatöorgane, der Frietensrichter, 
der Maired, der Gemeinderäthe, der angeichenen Einwohner. Se 
febr, verfichert er, babe der Socialiäömus das Bewußtſein der Un— 
macht, Daß derfelbe gar nicht mehr in Rechnung zu bringen wäre, 
wenn nicht Die Hoffnungen der alten Parteien ibm nod einigen 
Halt gäben. Was das Ergebnif der Sendung de Hrn. Quentin 
Bauart in 12 Departements berrifft, fo hat er von 3020 in ‚Haft 
befintliben Fudtolduen 137 in Freiheit gejegt, 1645 zur Depor: 
tation beftimmt. Bon den verbannten, ausgewieſenen oder inter 
nitten Individuen hat er A04T eine Ermäßigung ihrer Strafe be— 
willig. Sm ganıen bat er 2424 Bepnadigungen oder Strafum— 
mandlungen verfügt, und ed ıft nur noch au erwähnen, daß bie 
Begünſtigten unter der Ucberwahung der hohen Polizei bleiben, 
und durch einen Eid den geheimen Geſellſchaften entfagen, der Ber: 
fon des Präfidenten aber Treue geloben müflen. — Vom Juitiz: 
minifter ift dem Staatsrath ein Entwurf zur Errichtung eines 
Staatögerichtöhofes übergeben worden, welder über Verbrechen, 
Attentate und Gomplotte gegen den Präfidenten der Republif und 
gegen bie innere und äußere Sicherheit ded Staats zu entſcheiden 
bat. Diefe Behörde wird durch ein Senatsconfultum ins Leben 
treten. Die Mitglieder der Unterfuhungs: und Anflagefammer 
werden alljährlih duch den Präfidenıen Der Republif aus dem 
Caſſatlont hof ernannt. Die Geſchwornen werden durd Berlooien 
aus den Generalräthen ausgewählt. Die Anmejenheit von wenig: 
ſtens 60 Geihwornen gehört zur Bollzähligkeit der Jury. Das 
„Sculdig‘ fann nur mit zwei Drittel der Gtimmen, mildernde 
Umftände mit einfacher Mehrheit erflärt werden. Der Staatsge⸗ 
rich tehof tritt in Folge eines Defrets des Präſidenten der Repuͤb⸗ 
UF, auf Antrag des Generalprocurators, zuſammen. Ein Recure 
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findet nicht flatt. — Der Senat hat geſtern über dag Münzgeſeß 
— gefaßt: „ſich der Promulgation deſſelben nicht zu wider 
ehen.“ 

Heute, am 4. Mai, dem Jahreſtage der Proflamation ber 
franzöflihen Republik, it Paris ruhlg und fill. Außer dem „Siecle“ 
vwidmer fein einziged Journal diefem Tage einige Worte. Wähe 
rend vier Jahren hatte Parid am 4. Mai ein feſtliches Ausſehen. 
Die Kanonen bonnerten, die Champs-Elyſees, der Place de la Gons 
corde und bie angrenzenden Straßen waren feftlih geſchmückt, alle 
Staatöförper ımd Behörden braten diefem Tage ihren Tribut bar, 
die Menge durchwogte alle Straßen ımd Pläge, die Champs-Eiy: 
ſees, Abends feftlich beleuchtet, waren von Hunderttauſenden bededt, 
Feuerwerke wurden abgebrannt und alle öffentlichen Gebäude und 
die republifaniichen Privathänfer waren feſtlich erteuchtet. Der 2. 
Dezember hat der Republif ein Ente gemadt, und jetzt wird ihr 
Geburtätag nicht mehr gefeiert. Bor vier Jahren begrüßten bie 
Repräfentanten mit einem ſiebenundzwanzigfachen Rufe das neue 
Geſtirn, das am 24. Februar zu leuchten begonnen, und heute tft 
ter Ruf „Vive la Hepublique‘‘ wieder zu einem verpönten Rufe 
ber Demagogen herabgejunfen. Wenn auch die Repablif noch feis 
neswegs aus dem ‚Herzen aller Frangofen verfämunven ift, fo hat 
man doch fait diejen Tag vergeffen. Der „Sicele““ iſt das einzige 
Journal, was ihm einige Worte widmet, und einige Diner® ber 
gemäßigten Nepublicaner Das einzige Erinnerungszeichen, das man 
ihm ſchenkt. Der Geburtstag oder vielmehr der Namenstag derMes 
publif hat nur Die nahen Anverwandten verfammelt, »ie bei einem 
Trauermahle die Tugenden der BVerfiorbenen beiprehen. Am 15. 
Auguft wird vielleicht das jetzige Regime getauft werden. Dann 
werden die Kanonen wieder vonnern, die Bloden läuten, die Armee 
jubeln und Paris in Feuer und Flammen glänzen. 


Zürkei, 


Ctitſt, 2. Mal. Aus Dalmatien geht und fo chen mit dem 
eintreffenden Dampfboote die Nachricht von der Abberufung Omer 
Paſcha's zu. Möge fie fih beftätigen. Die bis auf das Aeußerſte 
bedrängten Ghriften werden in ihm ihren jdlimmfien Widerſacher 
los und fünnen anfangen, Luft zu ſchöpfen. Die erniten, von 
Rußland unterftügten Borfielungen Defterreihs hätten jonady bei 
der Pforte ihres Eindruds nit verfehlt. 

Nachrichten aus Nlerantrien vom 21. April zufolge in frans 
zöfifhen Blättern it die Tanjimatfrage in folgender Weile ges 
regelt worden: Der Vicefönig wird dad Tanfimat fo annehmen, 
wie es in Konftantinopel geordnet worden iſt, und verpflichter fi, 
ed binnen furzem in Aegypten au promulgiren. Die Pforte bes 
willigt Dagegen dem Paſcha mährend fiecben Jahren das Recht, 
alle Verbrecher, die zum Tode verurtheilt worden, fofort hintichten 
zu laſſen. Diefe Zodesurtel müfen jedoh von den Zribunalen des 
Landes regelmäßig erlaffen worden fein und die Mordthaten betrefs 
fen, die von den Verwandten des Gerödteten verfolgt werden. 
Ferner wird der Paſcha das Recht haben, die förperliben Strafen 
ın Anmendung bringen zu laffen. Für alle andern Angelegenbeis 
ten, welche die Zodesftrafe nach ſich ziehen fünnen, müſſen die Ac— 
tenftüde zur Revifion nach Konftantinopel gefenvet werden. Nah 
dort erhaltener Beftätigung werben bie Urtel in Aegypten volljogen. 


Vereinigte Staaten. 

Urn-York,, 21. April. Die Zujcrift des Präfidenten an den 
Senat, welcher fi über die Motive der Expedition nah Japan 
ausſpricht, ſcheint dem Senat nicht befriedigend ericienen zu fein, 
er wird, wie es heißt, die Forderung fiellen, auf vertraulicem 
Wege einige weitere Erläuterungen zu erhalten. — Zwiſchen Dies 
xifo und Belgien ift ein Vertrag geichloſſen worden, zufolge dei: 
ien fi erjiered verpflichtet, 50,000 Belgier nah dem Innern Mes 
rifod zu bringen, wo fie Zändereien oder Arbeit bei merifanifhen 
Land⸗Eigenthuͤmern befommen follen. 

Aus Californien werden die legten Berichte von neuen Gold» 
Entdeckungen beftätigt, und bat fid eine Geſellſchaft mit 1,000,000 
Dollars Kapital gebildet, um eine regelmäßige Dampfboot; Verbins 
dung mit den Sandwichs-Inſeln zu organifiren. Die Franzoſen in 
Sonora ſollen ſich mit revelutionairen Plänen tragen. Sie wollen 
Sonora (füdlih von Kalifornien) und Kalifornien ſelbſt zu 
einem ſelbſiſtändigen Staat machen und zu biefem Zwecke 
eine Expedition gegen Kalifornien bezweden. Sn San Franzieko 
macht dieſes Gerücht großen Lärm, und fpridt man ſchon davon, 
das Präyenire zu fpielen und die Franzoſen von Sonera zu vers 
jagen, um dieſe (gegenwärtig merifanifhe) Provinz zum Gebiet der 
Bereinigten Staaten zu ſchlagen. Freilich haben weder die ameris 
taniſche, noch die frangöflibe Regierung mit diefen friegeriihen Uns 
ternehmungen das Mindefte zu ſchaffen, doch fünnten beide wurd 
die Aventeuerluft einzelner Parteien mit einander in unangenehme 
Händel verwidelt werben. 





Vermiſchtes. 


** Münden, 6. Mai. Heute ſtarb dabier an einem chroni⸗— 
{hen Lungenleiden der ordentlige Profeſſor an ver theologiſchen 


Facultät unferee Hochſchule, Dr. Fuchs, ein als Lehrer ebenſo ver: 
dlenſtvoller wie im Leben geadteter und ausgezeichneter Mann. 


*,* Seipjig, 6. Mai. Was wir in unferem vorigen Bericht 
Über die diegmalıge Meile andeuteten, hat jich während Diefer Zeit 
beftätigt. Die häufigen Klagen baden hauptjählih die Ueberführ— 
ung des Marktes in allen und jeden Artikein zur Urſache. Indeß 
{ft diefe Meberführung nicht die einzige Urſache der Entmwertbung 
der Waaren; dieſelbe hat vielmehr bei ſehr vielen Artileln, z. B. 
Leder und Tuchen, zum großen Theil auch ihren Grund mit in tas 
teihafter Arbeit der Fabrikate, Die wiederum Daraus entiteht, daß 
man von vielen Seiten nur dabin tradter, wohlfeile WBaaren zu 
liefern. Bon Tuchen unt Budsfins ſoll die reichliche Hälfte bie 
2, verfauft worden fein, und wenn Septered wirklich der Fall if, 
fo war ber Abſaß ein ſehr ſſatter Gut ventmmirte Tuche erbiel- 
ten ben vorigen Preis, andere find zu ſchlechten Preiſen verkauft 
worden; ed würden größere Geſchäfte darın gemadt worden fein, 
wäre Amerifa biedmal nice ausgeblieben. Bon Schafwollen it 
ziemlich viel zu bieberigen Pretſen verkauft worden, weit Jedermann 
olandt, daß die beurige Wolle ſalechtet und nicht wohlfeiler alö Die 
vorjährige fein wird. Die ttarfe Zufuhr von robem Leder und Die 
gebrüdten Preiſe des fertigen Fabrikatet waren Urſache, warum der 
bei weitem größte Theil unverfauft blieh. Einzelne Poſten wurden 
mit 1 bid 2 Ihe, pr. Etr. billiger abgenommen, alleın vie mehr: 
fen Inhaber zogen es vor, nicht zu verkaufen, weil Gebote felten 
den Koftenpreid erreiten wad cine Peeisermäßlgung an den Be: 
zichungsplägen nicht jtatıfindet, Das Geſchäit in Manufarturwaa: 
gen blieb, wie bisher ſchleppend; es trafen wohl noch einige deutſche 
Einfäufer ein, allein ibe Bedarf war geringer als gewöbnlich, und 
zu den in nicht großer Anzahl bier befindlichen Rufen, Bolen, Mol- 
dauern und Walachen find neue nicht gekommen. 


>,” Sönigsberg, 3. Mai. Die biegen Bewohner wurden 
heute Hadmittay um etwa halb 2 Uhr duch ein gewaltiged Droh⸗ 
nen erihredt, Das durch das Aufflicgen eines im Fort Friedrichs⸗ 
kurg befind!ichen Bulvermanazins veranlaßt worden war. In 
ten umliegenten Gebäuden find Durd die Erplofien ſämmtliche 
Tenfter gertrümmert und die Dädyer erhebtih beſchädlgt worden, 
mährend in den nahe gelegenen Stadtthetlen, der Borftadt und dein 
Kueiphofe, nur unerhebliche Beſchaͤdigungen an Gebäuden durch den 
ftarfen Luftdruck veraniagt fein follen. Das Bulvermagazin felbft 
it fo vollftändig zerhört worden, daß von demſelben nichts weiter 
ald einzelne Ucberbleibfel des Fundaments vorbanten find. Einzelne 
Trümmer find 5—600 Schrute weit nach allen Richtungen ſortge— 
faleudert worden. Leider ijt der Verluft einiger Menfhenleben zu 
bedauern. Drei Berfonen find ums Peben gefommen und vier mehr 
oder meniger verlegt worden. Die Leichname find vollfiändig ver: 
ſtümmelt und im cigentlichjten Sinne ded Worts ganz auseinander: 
gerijfen gefunden, fo tab einzelne Glietmaßen welt zerſtreut wor: 
ben find, 


+ Gm Kanten Baſelland Kin der Schweil) werden feit 
einigen Jahten Jugendfeſte ganz eigenthümlicher Art gefeiert. 
Die Schuljugend, der Lehrer und ein forffundiger Mann an ber 
Epige, giebt im Frühling aus in eine Waldgegend, bearbeitet ein 
Stüd Waldboden und bepflanzt baffelbe mit Tannen, Buben, Eis 
wen ıc. Iſt die Arbeit vollendet, fo wird der Jugend von dem 
Gemeinderath ein Trunk verabreicht, Dieſes Feſt wicderheit ſich 
von Jahre zu Jahr und jede Generation hat ihr Waldſtück, das fie 
feiber bepflangt und mıt deffen, Tannen fie aufmähst, vis dieſe ſeldſt 
gefällt werden, um iht zum Sarg zu Dienen, 


*> Die audgebehntejte elektrische Telegrapken-Kinie, 
welde bis jept auf Der Erbe ausgeführt (ft, trog allen zu überwin⸗ 
denden Schwierigkeiten, ift die von Rew-Yort nah NeusOrleang, 
melde am 9. April volltäntig cingeribtet war, 


Frankfurter Börsen - Cours 
vom 5, Mai nah tem Goursblatt von U. Sulzbach. 








Sr f Dapıcs, Meid. 
Oeſter reich, ge ; 1250 1245 
* ielalliques⸗Obligationen. . Win da 
w > * PR von 1849 621, 613%, 
” 2' N — ut, 
* il. 250 Koofe b. Roihſch. von 1539 99 981,, 
PR A. 500 Looſe von 1834 . . 1801, 180 
Preußen, 39%, St-Chuldiheine à 105 fe. 9 90'4 
" Koͤln ⸗ Minden, ohne Div. . . . . 114 113% 
Bayern, 3%, Dbligationen . 2 2 22. 93 92 
nn’ 4 = a ee A 7 
* 4% m Grundrenten 952 11774 
PR 5 Obligationen von 1850 . . 1027, 102%, 
* Ludwigshafen⸗ Bexbach . 964 
Bayer. Banfaftion — 702 
BWürtemberg, 3,4% Obligationen bei Roche Hr, 90%, 
16 101%, 10184 
Kurbeffen, FB. Rordtahn ohne Sinfen .. Bt 50%, 
“  Zblr, 40 Looſe bei Rorhihile . . 36 36% 
Groß. Hefſen, Lotterie Anleben a fl. 50 . 93°, 93% 
ditto großherzogl. A fl. 25 29, 29%,, 
Baden, fl. 50 Looſe von 1840 F 65 6417; 
fl. 35 ditto von 1845 . 38, 38%, 
Raffau, fl. 25 Looſe en + (72 214 
Grantjurt, Taunusbahn-Aftien ve... 307 305 
— Veteinblooſe a 1A. . . 2.0... 8 8, 


rn 
Veranmortliher Medasteur: Eh. U. Mienling, 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 
— mir Ymıe zur en acn Rent Zocht wichtig für heiſende nad) Amerika. 


Belenurmadung 


gebracht, dad die Biedjährige Kröhlingdmche am 
Montag ben 10. Map 

begiant und am 
Samſtag ben 2%. Ray 





endet. 
Bamberg den 1 May 1852. 
Der Stabtmagiſtrat. 
Glafer. Burları 


Belauntmenung 


N Die Hera Carl Pehrante: se Co., Kaufleute und Shifteigen * 
* , tkümer in Bremen baden die lleberfabrisereife fo ermäßigt, toi im in 2 
>> Stand gefegt bin,.zu den billigdem Werien Die im Asremen erifiien, täglich 


> a Berträge abjuikliben. 


Sr. Jul. lieber, 


vom tonige, Miniperinm allerböchit beitätigter Agent, 
in Bamberg Markt der St. Martinsfirde gegenuber. 
Saus:Rre 220. 





In der Garatel über dad Dermögen ber 
abweſenden Barbara Behr, Holjbauerssohter 
von bier, geboren ben 9. Dezember 1774, er 
geht unter Bezug auf die Belanntmahbung bes 
t. Rreis» und Stadtgerichte Damberg vom 30 
April 1841 an gedachte Barbara Dehr, beren 
Kinder oder ſonſt berechtigten Erben Die mieber 
bolte Aufforderung, üb innerhalb einem halben 


Jahre. dabier zur Empfanguahme des in 203 A.]- 


4%, tr. beitebenden Vermögen? der Barbara 
Behr, welßed bieher den nächſten Unserwant: 
tea gegen Gaufion zur Angascgung überloſſen 


war, zu melden, widrigenfalls dasicibe des leg: 
teren unter Entbindung von weiterer Gautiond 
kıftung alö Eigenthum überlallen werden mich, 
Dambera ben 3. Zpril 1852, 
Ral. Keeid: und Stattgericht, 
Der fönigl, Direktor beurlaubt 


Dahbr 


Altenburg. 

Morgen früb Nike anianıend Andet eine große 
muffalifhe Produftion durd die Tromperer der 
kat Hren heraulzger-Keziments unter der Bertara 
ded Dra. Srasdırmapeters Statt. — Robmitag iM]- 
Sarmeniemuft son cuner Atıbeilung Überauleger 
ireınpeter. — Kür gute Sreiſen und Mercänfe mird 


Fraakfart, 
ſtolen 9 #. 16 fr. 


> fr. Hollaͤnd. 10 


6. Mai. 


, Rande Dufaten 5 f. 35 h. 
Engliſche ih 12. 


. fl. 


Unerzeichnerer beitond ſergen, und ladet Dreübalb zu Kr 3. Ib kr. 
zu recht zahlierchem Beſache via Ifr Ben al Maxco DB. 
Fr. Tüwen Sa, halet 1 MH. 45% ro " 
Bock - Bier. let ? A. 23 fr. 
Im Cafe Leo ift aan; ader Mänchcucr I34 fr. 
Vo, Die Maaßf zu 16 ir, zu baden, netſt gurem 


Bein und Caſſec emenchlt beitens 


Warg. Seo, Fah Rı ZUR. 
Werlergerumg Zei der am 6, Mai 
Kinftiaen Freitag Den 14. 2. Mrs. läßt Umsfien Ziedung And jelgente Runmetn 
terzeichmerer 23 Mofter Bachencheit nad aegen Adfarfewmen: 
Schock bare Wellen ofemtlich verfteigert- Die Fu 


ſammenkunft if früh 8 Her im Wirrbebeud su Teuchar 
weis Kaufluſtige einlader Gerrg Etublmüler 


Teumäbl, deu 6. Mai 1452 durq ſtatt 


Verlag son 3, M. Keinbl. 
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Börſennachrichten. 
Geldcourd, 
Pr. Friedrichsdor 
uldenſtückt 9 N. 
20 


Piz 
Öff. 
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Bablen-totterie. 


Heochtaltig Siüber 24 fl. 
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(Zeitungs-Comptelr Mazginis 
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Deutichland. 


Srankfart, 8. Mat. Die Differenz wegen des in der Gigens 
ſchaft eines Liquidators nad Bremerhafen abgeortneten oldenburgs 
ſchen Staatörachd Fiſcher ift wohl noch nit vollfommen bejeltigt; 


doch wird nicht bezweifelt, daß fie demnächſt werde volllommen bes, 


feitigt fein, und daß die oldenburgiihe Regierung von ihren Be 
denfen abgehen werde, weldye fie gegen Die Ausfübrung des Aufs 
trage der Buntesverjammlung durd Den auf Wartegeld gejegten 
oldenburgiſchen Staatsrarh Fiſcher erhoben batte Wir mir ver 
nehmen, jo gab Diefe Angelegenbeit in der vorgejtrigen Sigung ber 
Bundesverfammlung den Gegenftand zu langeren Berhanzlungen 
ab. Wie man ferner vernimmt, erfähre die Thatigkelt des Liquida⸗ 
tor& in Bremergafen einſtweilen feine Unterbrechung, und fährt ders 
felbe bis zur endiihen Entſcheidung fort, feinem nur previſotiſchen 
Amte obzuliegen. (St. 3.) 

Ftaukfatt, 9. Mai. Dem Vernehmen nad ift auf Berantafs 
fung des Bundestags der hleſige Senat auf verrraulibem Wege 
daran erinnert worten, daß vie Verſaſſung diefer freien Stadt als 
des Sitzes ded Bundestages nicht einfeitig aufgehoben oder abges 
ändert werden fönne, vielmehr Frankfurt nach dem 46, Artilel der 
Wiener Gongrefacte ein chriſtlicher Staat fei und bleiben 
müſſe. Er. P.) 

* Münden, 8. Mai. (Sigung der Kammer der Reichs— 
räthe.) Es wied fogleih zur Berathung des Gejegentwurfes ger 
ſchritten, die Buftändigfeit und das Verfahren bei der Abnrtheis 
lung vou Staatöverbreben betr. Der Ausihußantrag wurde 
bereitd mitgetheilt. — Der I. Präfivent begrüßt den Gefcgentwurf 
ald eihen nochwendigen und und heilfamen Akt der Geſehgebung. 
Den Geſchwornen fehle Die nöthige Ginfiht und Unabhängigfeit, 
um über politiſche Verbrechen zu urtheilen, im neuefter Zeu felen 
abnorme, wahrhaft empörende Urtheile gefällt worden, es liege 
flar zu Zage, dab öfters Wahrſprüche gegen die Ueberzeugung ger 
fälle wurden. Das Befeg ſei nothwendig in Anberradye der nie ruhe 
enden Umſturzpartei, er mweije nur auf Atalien und die Verbindun— 
gen in London zc. ec. bin. Graf Armansperg findet im Ente 
murfe nicht die nöthigen Garantien; er will, daß die Richter durch 
tas Plenum gewählt werden, ferner, daß das Rechtsmittel der 
Berufung, eingeraun werde und ftellt besfalld eigene Anträge, wels 
de warme Unterftügung finden. Erſterem wird jebod namentlich 
son Seite des Auftizminifterd entgegen gehalten, daß die Wahl ger 
eignet ſei, Aufregung bervorzubringen, dann, daß fie audı an ven 
Stadtgeriten gar nicht ſtattſinden fönne. Letzterer Antrag wird, 
als auf eine unausführbare Bejtimmung abzielend, heftig befämpft. 
Bei der Abjtimmung werden beide Anträge mit allen gegen 7 Stims 
men (Graf Baſſenheim, Graf Schönbern, Präfitent v. Arnold, 
Frhr v. ranfenjtein, Frhr. v. Nopbed, Graf Armandperg, v. 
Heing) verworfen und wird der Entwurf in ver Faſſung des Aus— 
ſchuſſes in demjelben Verhältniſſe ver Abflimmenden angenommen. 

Hierauf wird übergegangen zur Berathung bed Fenerver— 
fiherungdgefeged. Berichterftatter ift Baron v. Mretin. Er 
bat dem AÄusſchuſſe folgende weſentliche Abänderungen der Beſchlüſſe 
der Abgeordneten vorgejhlagen und der Ausihuß iſt darauf einges 
gangen. Die Frift zum Wiederaufbau abgebrannter Gebäute will 
terjelbe, mit dem Entwurf übereinftimmend, von 10 auf 5 Sabre 
tebuziren; das von der andern Kammer abgelchnte Inftitut der bes 
fonderen Retinungsfommifjäre für dad Brandverfiherungsmefen in 
den Entwurf wieder aufnehmen; dem Belchluffe diefer Kammer, wo— 
nad die Kofien der Inſpeltoren gegen einen Averfionalbeitrag von 
30,000 fl. aus der Staatskaſſe zu beftrelten find, folgende Beftims 
mung jubjtituiren: „Sollten die in den Wirt, 100 bis 103 aufges 
führten Berwaltungsfoften der Anftalt die Summe von 45,000 fl. 
jahrlich überjteigen, fo bat den Mehrbetrag die Staatdfaffe zu tras 
gen.” Endlich proponict der Berichterftatter, am Entwurfe feithals 
tend die Entſcheidung über ziyileehtlibe Eutſchädigungsanſprüche der 
Berfichyerten gegen Die Anftalt ven Verwaltungsbehörden vorzubehals 
ten. 

Ohne viele Diekuſſion ſimmt die Kammer für diefe Anträge 
und nimmt jhlüßlid den Entwurf in der atjo mobifizirten Faſſung 
einftimmig an. 

Münden, S. Mai. Der Kammer der Abgeordneten wurde 
heute der Entwurf eines Befeged über Süterzgertrümme rungen 
fammt Motiven zur Berathung übergeben, Wir theiten vorerft aud 
demfelben Folgendes mit: Cine Zertrümmerung darf nur unter 
der Borausfegung ftattfinden, daß der Reftfompler des Guted noch 
mit einem Simplum ver Grundfteuer von menigftens 3 fl. belegt 
bleibt. Ausnahmen finden ftatt bei gerichtlichen Zwangsveräufer: 
ungen, bei Expropriationen, bei Arrondirungen und außerdem mit 


Bamberger zenung. 


Dienftag 14. Mai. 
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ausdiüdlicer Genehmigung ter betreffenden Kreiöregierung, und im 
Falle der Berufung des einſchlagigen Gtaatömmifteriume,. Jede 
parzellenweiſe Beräußerung eines Gutes gegen die im Entwurfe 
jeſtgeſezten Beſtimmungen ıjt nichtig. Keime Behörde darf ein uns 
terjagtes Yertrummerungsgejbäft protofolliren. Wer Zertrümmer— 
ungen gewerbewere betreibt, oder denjelben ald Zwiſchenhändler 
Boridup leiftet, Toll mit Gefangnißſttafe bis zu 3 Monaten oder 
nit einer Geltbuße von 160-1000 fl. belegt werden, bei Rüdfäls 
ion bis zu 6 Wonaten oder mit 200—2000 fl. Strafe. Die Geld⸗ 
gebühr fallt derjenigen Armenkaſſe zu, wo die Gutskomplexe liegen. 
Bei der Umwandlung ter Gefangniße- in Gelpftrafe jind If. — 
eintägigem Gefangniß. Die Unterſuchung und Abuttheillung richtet 
ih nach ven für vie Behanbiung von Bergeben beftehenten Bors 
ariften. Der ganze Entwurf enthält zwölf Artifel, 

Der Finanzausſchuß ter Kammer der Abgeortneten hielt heute 
unter Zuziehung mehrerer Abgeotdueten, welde dem Bemwerbe: und 
Handelsſtande angehören, über den Geiegentwurf, die Gewerbes 
teuer beir., eine Votberathung. Mit dem Hauptantrage des 
Referenten Ag, v. Schelhorn, dem Entwurfe unter der Beding— 
ung bie Zuftiimmung zu ertheilen, Daß die Dewerbefteuer nad dem 
neuen Geſetze nur für ‘die drei Jahre 1852155 erhoben, und vor 
Ablauf dieler Periove dem Landtage über deren ortbeftand oder 
Abänderung Vorlage gemacht werden, erflärten fi fämmtlihe An— 
wefende einverftanden. . Einige mweıtere Mbänderungsrerichläge,, inös 
bejondere bezüglicy der örtlihen Steuerfäge türiten no befonderer 
‘prüfung unterjiellt werben, che ſich der Ausſchuß hierüber defini— 
tv ausjprehen wird. Auch der I. Ausſchuß hielt heute ſchon 
Sitzuug über das Referat des Abgeordneten MWiebenhofer, ten Ges 
fegentwurf, bie Ablöſung der Baulaft bei Kultusgebäuden betreffend, 
und es türfte dieſes Geſeß ohne weientlidhe Abänderung der Kam—⸗ 
mer zur Annahme empfohlen werden. 

Münden, 8. Mai. Heute in-aller Früb wurden bei einer 
Anzahl hiet lebenver Literaten Hausjuhungen vorgenommen. Es 
handelte fd, wie man jagt, Darum, einen Berichteritatter der „Mes 
jerzeitung“ ausfindig zu machen, welcher ſich in maßloſer Kritik ger 
gen unjere Verwaltung ergeht und Dabei der Wahrheit nicht getreu 
bieibt. Es erhielt vaher Jeder polizellihen Beſuch, von dem man 
glaubte, Daß er mit der Redaktion der „Weſetzeitung““ in Berbins 
dung jichen könne. Man ſpricht von jet bis acht Haus ſuchun⸗ 
gen. — Prinz Eduard, welchet eine Billa vor dem Siegetthor be 
zogen bat, «befindet ſich nun entſchieden auf Dem Wege der Beſſer— 
ung. — Die toͤntgl. Poltzeldireltlon hat ſämmiliche Bezirkäpolizeis 
temmiſſaͤte beauftragt, bei den in ihren Diſtriften gelegenen Bräus 
ercien, Gaſt⸗ und Bierwitthen zu verihiedenen Zeiten Bieryifita- 
tion vorzunehmen, und wenn dasjelbe nicht gehaltvoll befunden wird, 
cö unnachſichtlich anzuzelgen. Eine große Anzahl von Studirenden 
ber hieſigen Univerſitat ſoll gelobt haben, fo lange, als der genen: 
wärtige hohe Preis des Biers feftachalten werde fein Bier mebr 
zu trinfen. (Abdz.) 

* Bamberg, 10. Mai. Zur Milderung der Roth läft die 
Regierung an armere Kantbewohner cine Quantität Getrelde von 
circa 2000 Schäffeln vorſchußweiſe verabjolgen. Es find deshalb 
die nöthigen Erhebungen vorgenommen und die erfte Varthie diejed 
Getreides, welddes von Gıraubing fommt, bereits im biefigen Has 
nalhafen audgeladen worden. — Dem Generalmajor und Brigabier, 
Hin. », Hailbronner dabier, wurde in Rüdficht auf feine unter 
Eintechnung von 6 Feldzugsjahren durd fünfzig Jahre ehrenvoll 
geleiftieten Dienfte das Ghrenfreug des k. bayer. Ludwigs⸗Otdens 
verliehen. 

Aus der Vorderpfalj, 6. Mai. Am 14. d. Mis. werten 16 
in den Hochvertathsprozeß verwickelt geweſene Einwohner von 
Annweiler vor dem Zuchtpoligelgerichte Landau erſcheinen, um ſich 
wegen unbefugtet Einmiſchung in amtlihe Kunftionen , ungefeglice 
Verhaftung ꝛc. zu verantworten. Auf Anftchen der Staatäbehörte 
wurden 72 Zeugen geladen. (Br. 3.) 

Karlsrage, 6. Mai, Die „Karlstuher Jeitung“ bringt einen 
Grlaß des Miniſterlums des Innern, wonad) der feierliche Trauer— 
gottesdienſt für ten höchſtſellgen Großberzog in allen fatholifchen 
Kirchen des Landes am 10. d. flattfinden jollte. Das erzbiſchöfliche 
Drdinariat hat num mitteljt Berfügung vom 30. v. M. die Abhal⸗ 
tung diejes Gottesdienſtes in Der Weile vorgefchrieben, daß dabel 
nur eine Trauerrede gehalten und die Abfinaung kirchlicher Geſãnge 
ſtatifinden ſoll, ohne daß die Abhaltung eines feierlichen Trauer— 
amtes erwähnt wurde. Durch eine nachtraͤgliche Verfügung vom 
4. d. M. hat daſſelbe noch weiter angeordnet, daß die erwähnte 
lirchliche Feier ftatt am Montag den 10. d. M., Vormittags, wie 
höchſten Ortd_ verlangt worden mar, nunmehr am Sonntag ten 
9. d. M., Nachmittags, fattzufinden habe, woraus mit Beflimmts 


heit die Abſicht hervorgeht, daß dabei von Abhaltung eines Trauer 
amtes Umgang genommen werden fol. Das erzbiſchöfliche Ordi— 
nartat bat fi ungeachtet einer an Lafjelde erlaſſenen dringenden 
Aufforderung mit veranlaft geichen , von ben getroffenen 
Anordnungen abzugeben, wiewohl fie völlig im Biverlprud 
mit der bisherigen Hebung fteben, in Gemäßheil deren bei dem Abs 
leben der höcitieigen Großherzoge Karl Frievrih, Karl und Lud— 
wig in den Jahren 1811, 1515 und 1830 son der Kırdenbehörde 
jeweild die Abhaltung eines feierlichen Todtenamtes angeortnet wor— 
ben it. Das Minifterium vermag bei dieſer Lage der Sache bie 
° von dem erzdiſchoͤſlichen Ordinariat angeortneten kirchlichen Hand— 
lungen nice als Die feierlichen Trauergottesdienſte anzuetkennen, 
"melde nach ter höchſten Entfchließung Sr. fönigl. Hoh. des Regen— 
ten vom 27. April hätten abgehalten werden jollen, und will fie 
überalt nicht als folde anerkannt und behandelt willen. Weitere 
Entſchließung ift vorbehalten. Der großh. evangellſche Oberkirchen— 
rath bat den feierlihen Trauergottesdienſt in ſammtlichen evangelis 
ſchen Gemeinden des Landes auf Sonntag den 9. Mat ſeſtgeſeßt. 
Gotha, 6. Mal. Geftern bat unſer Landtag Beſchiuß uber 
eine eigentbümlidhe Petition gefaßt. Schon feit mehreren Jahren 
nämlib baben diejenigen alten Soldaten, welche an den Feidzügen 
in Frantteich 1814 und 1815 Theil genommen, um Naghahlung 
ihnen damals abgezogener Löhnung ſupplicirt. Der Bürtjteller fine 
etwa 300, und der Landtag bat, um Diefelben wenigjtens in etwas 
aufrieden zu ſtellen, der Staatsregierung 1000 Rihir. bebufs der 
Unterftügung der Berürftigften derjelben zur Verfügung geftelit. 
Im Berfaſſungsausſchuſſe unferes Landtags it von einer Seite bei 
der Brrathung des neuen Staatsgrundgeſetzes der Antrag auf Wies 
bereinführung des dem Herzog entzogenen Prädikats „von Gottes 
Gnaden’’ geftellt worden, die Majorität hat jedoch venjelben abge: 
lehnt. (Fe I) 


Berlin, 7. Mat. Der „Kreuzzeitung“ zufolge hätteder preufs 
ſiſche Bevollmädtigte auf der Zollconferenz nad entichledener 
Zurüdweifung der befannten fübdeutihen Zumurhungen endlich of 
fen ausgeſprochen: daß es nicht die Nofice ‘Preußens fei irgend el— 
nen der feıtherigen Bereintgenojien auf jeden Fal bei dem neuen 
Zollverein feftzuhalten. Um biefer Erklärung den erforderlichen prafs 
tiihen Nachdruck zu geben und gleichzeitig dem Uebelftand zu begeg— 
nen, daß gefliffentlihe Hinhaltungen den Gang der Congreß-Ver— 
bantlungen verzögern, foll ed dem Vernehmen nad bie bejtimmte 
Abſicht der diefjeitigen Regierung jein, den betreffenden Vereinsre— 
gierungen eine bejtimmte Friſt zu ftellen, innerbaib welcher fie ſich 
unummunden über ihre Stellung zu der preußifchen Auffaſſung aue— 
zufpreden hätten. Sollte diefe Erklärung nicht genügend ausfallen, 
fo würden jofort die weiteren Verhandlungen des Gongrefjed abge: 
broden werden. (7) 

Den angebliben Blauben des Wiener Gabinets, daß Preufs 
fen doch nod die bayeriſchen Anträge annehmen werde, begeichnet 
die Kreuzzeitung als einen „‚fregattenhaften Irrthum.“ 

Berlin, 8. Mai. Heute Abends 7 Uhr traf die Kaiferin von 
Rußland in Begleitung des Königs, von Breslau fommend aufder 
Gifentabn bier ein. 

Köln, 7. Mai. Der preußifhe Generalconjul in Newyortk 
Hi. J. W. Schmidt, hat einem biefigen Hantlungshaufe, welches 
um Ausfunft über die für 1852 angefündigte Weltausftellung in 
Newyork gebeten, dahin geantwortet, daß es wenigitend in tiefem 
Jahre mit der dortigen Weltausftellung nidts werten 
fönne. Es wären dafür weder ein Local verbanten, nod bie 
nötigen Mittel zufammengebragt. Da Aufforderungen fpefulativer 
Köpie zu Beſchickung dieſer amerikaniſchen Ausftelung jegt durch 
alle Blätter laufen, jo ıft obiger amtlihen Auskunft jede mögliche 
Berbreitung zu wünjden. u (8. 3.) 

Wien, 6. Mai. Bel ver zu Ehren des ruffiihen Monarden 
für den 10. angeordneten großen KHerrihau werden 22 Batalllone 
Infanterie, 4 Regimenter Gavalleric (2 Ublanen= und 2 Euiraffiers 
Regimenter) und 12 Batterien Artillerie, nebft verſchiedenen Abtheis 
lungen des Genies, Sappeurs und Sanitätcorps — zufammen 
30,000 Mann — audrüden. Tags darauf (den 11.) finder ein 
taktiſches Manöver flatt. 

Wirn, 8 Mai. Heute Mittags it der Kaifer von Ruß— 
fand bier eingetroffen. Er trug Hufarenuntform und jtieg im der 
farjerliben Burg ab. 

Aal, 4. Mai. Das Salzkammergut wird dem Vernehmen 
nach zu ber immer mehr überhandnehmenten Auswanderung 
nach Amerifa aud fein Gontingent liefern. Die Leute find nun 
einmal von dem Wahn befangen, drüben müſſe ein Eldorado jein. 
Dazu tragen viel die übertriebenen, meiftend lügenhaften Berichte 
bei, welche von bereit# Ausgewanderten berübergejentet, und nicht 
nur von den Angehörigen, jondern auch von allen Nachbarn in der 
Runde begierig gelefen werden; verſteht fih, daß alled darin Ge— 
ſchilderte als unzweifelhafte Thatfahe hingenommen wird. Gin 
wehmütbig Gefühl befchleiht und, wenn wir einen Sandmann, ber 
faum die nädften Städte feines Baterlanded dem Namen nad 
fennt, von Oregon und Zerat, Michigan und Galifornien ſchwär— 
men hören. (6. Bl. a. 8.) 

Bremen, 5. Mai. Die entlaffenen Offigiere und Mannfhafs 
ten der deutſchen Flotte haben ſich jhon zum großen Theil in ihre 


— begeben, ein Theil wird natütlich auf gut 7a nad 
($. €.) 


Amerika gehen. 
Großbritannien. 

fondon, 6. Mai. Geſtern follte befanntlid der Vertrag uns 
terzeichner werden, deſſen Grundlagen im Minifterium der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten zwiſchen den Bevollmächtigten von England, 
Franfreih, Rußland, Defterreih, Preußen und Schweden behufs 
definitiver Negelung der Thron = und Erbfolge in Dänemark fejtges 
ftellt worden find. (Einer Notiz der PBarifer „Patrie“ zufolge aber 
ſcheint dieſe Unterzeibnung nod um einige Tage verihoben zu fein, 
weil eintge Bevollmäctigte die von ihren Regierungen erbetenen 
Inſituctlonen nod nicht erhalten haben. Nach den Bejlimmungen 
diches Vertrages wäre der Prinz Ghriftian v. Glüdsburg, geboren 
am 8. April 3818 und vermählt mit der Primeſſin Luiſe, einer 
Tochtet des Landgtafen von He ffensfaffel, der Thronfoiger in Dä— 
nemarf. 

Die „„Zimed" bringt heute einen Artikel über die Zollvers 
eins-Conferenzen. Es heißt darin: „Wird dieſe Frage als 
ein bloßer Diplomatifher Streit zwiihen den nebentublerifhen Eine 
flüffen, welche die beiden leitenden deutſchen Mächte auf ihre Buns 
desgenoffen im Süden ausüben, betrachtet, jo fit leicht vorauszu⸗ 
ieben, daß Preußen wiederum unterliegen wird, weil es die nus 
mertjche Majorität gegen ſich bat und weil die geographliche Rage 
mehrerer der Hleineren Staaten eine nabe Verbindung mit Oeſter— 
reich vorcheilhafter für fie macht, ald jede Verbindung mıt dem 
Norden. Die Donauskinie und die Häfen des adriatiſchen 
Mecred find für Bayern und Mürtemberg wichtiger, als 
die Elblinie und die Dftiechäfen. Mit Enticloffenheit und 
Berftand aber fann Preußen ein fühnerese Spiel fpielen, 
— ein Spiel, weldes unendlihd mebr zu feiner zukünftigen Macht 
und feinem zufünftigen Wohlftande beitragen wird, ala feine gegens 
mwärtige unfihere WBerbindung mit dem Güten. Warum wirft 
Preußen fi nicht mit feiner Handelspolitik auf die Intereſſen des 
Rordend? Warum proflamirt es nicht die Grundfäge der Hans 
delsfreiheit und ber nichrigen Zolljäge, den hoben Bolljägen 
und dem unfreien Syſtem des Südens gegenüber? Möge Preußen 
den alten Zollverein jeinem Schickfale überlafen, wenn derfelbe ſich, 
wie wahrſcheinlich tjt, weigert, an einer aufgeflärten Politik 
Theil zu nebmen. =» 

Die geftrige Sigung des Unterbaufes floh, wie die Ver— 
handlungen gleih anfangs erwarten liefen, mit der Bermerfung 
von Herrn Crawfords's Pächterrehtsbill durb 176 gegen 
57 Stimmen. In England jbenft man dem Verhältniß zwiſchen 
iriſchen Pädtern und Gutsherrn wenig Theilnahme. 

Der Radihah von Kurg, ein hindoſtaniſchet Fürſt, ift aeftern 
in Southampton eingetroffen. Er hat die Reife nah England zu 
dem Zwede unternommen, um feine Tochter dier erziehen zu laffen, 
eine für einen indüchen Fürften ganz neue Abſicht. Während der 
Seefahrt unterhielt fi ter Radihab, der vom Major Drummond 
begleitet wird, mit den Paſſagieren und verkehrte fehr leutſelig mit 
denſelben. Der Fürſt bringt cinen Theil feiner Familie mit fich, 
darunter zwei feiner Frauen, die während der ganzen Fahrt den 
Bliten der Paflagiere und der Bemannung dadurch ſorgſam entzos 
gen wurden, daß fie in einer Kajüte eingefchloffen blieben. In 
Southampton nahm der Radſchah geftern in Radley's Hotel jein 
Ractquartier. Die beiden grauen wurden erft bei eindrechendet Duns 
feibeit in aller Stille von Bord des Schiffes in das Hotel gebradt. 
Heute wird Die ganze Geſellſchaft in London eintreffen. Die Tochter wird 
als huͤbſches, intelligentes Kind geſchlldert. Die Dienerfhaft des Rad⸗ 
ſchah beſteht aus ſttengen Hindus. Unter ihrem Gepäcke befindet 
ſich eine große Anzahl ſonderbarer Küchengeräthe. Als ſie geſtern 
im Hotel abgeſtlegen waren, begannen ihre Anſtalten zum Kochen 
ihrer Mahlzeit. Eie wünjdten am Ufer eined Fluffes zu foden, 
aber da man ihnen diefe Wuͤnſche nicht erfüllen konnte, begannen 
fie ihre KRüdenoperationen im Hofe. Bevor fie ihre Feuer anzüns 
beten, wuſchen fie ſich ſorgſam Hände und Füße, breiteten dann 
ihren Muntyorrath auß, der in einer Menge Meiner Säde voll 
Reid beftand, welchen Eitronen beigelegt waren. Rachdem die euer 
angezündet, warfen fie fi zur Erde, um die Flammen mit Dem 
Munde anzublafen, gleichzeitig ihre Speije herumrährend, vie in 
meifingenen Pfannen ſchmorte. 


| 
Fraufreich. 

Paris, 5. Mai. Die Polizei hat heute Abends wieder viele 
Verbaftungen in Paris vorgenommen. In einem Gafe der 
Boulevardd wurden gegen halb 10 Uhr Abends ungefähr vierzig 
Perfonen, worunter eine Anzahl Deutſche, von Pollzei⸗Agenten in 
Civilfleidung verhaftet und mad ter ‘PBolizeisPräfeltur abgeführt. 
Merkwürdiger Welſe wurden nicht alle in dem Gafe anweſenden 
Perſonen verhaftet; es ſcheint, daß diedmal die Polizei genau une 
terrichtet war; denn fie verhaftete nur die Perfonen, die an gemifs 
fen Tischen ſaßen; bie übrigen wurden nicht beunruhigt, Ueber die 
Namen der Berhafteten babe ich nichts erfahren önnen, über die 
Gründe, welche dieſe Verhaftungen hervorgerufen, ebenfalld nichts, 
obgleich das Ganze wieder das Werk irgend eines in Dürftigfeit les 
benden Spions gewefen zu fein fcheint. Mehrere Franzoſen, die 
fi unter den Verhafteten befanden, find fofert in Wreihelt gefegt 


worden. Die ganze Geſchichte wird ſich mohl morgen aufflären und 
vielleicht fo wie Die des Gafe Danemarc enten. (8. 3.) 

Yaris,, 6. Mai. Die Profefforen Billemain und Geufin find 
auf ihr Verlangen penflonirt worden. — Ginem „Mitgethellt““ der 
„Patrie““ zufolge fann der Gommandant ber 1. Militärbiviften, 
General Magnan, Ausländern, die ihm nicht durch ihren Geſand⸗ 
ten empfichlen find, feine Ginlavungsfarten zu tem Ball der Ar: 
mee zufommen laffen. Daſſelbe Blatt bezeichnet die von einigen 
Speculanten verbreiteten Gerüchte, ald laffe Rußland feine im Jahr 
1847 angefaufte Rente jegt täglich verfaufen, als durch aus falſch 
und arunblos. — Dem „Gonftitutionnel’* zufolge ift das öffentliche 
Gınfommen in raſchem Fortſchreiten. Der Monat März babe im 
Vergleich zu demfelben Monat vorigen Jahrs ein Mehr von fünf 
Millionen ergeben und bie Zunabme im April [heine ned größer 
auszufallen. 

Geſtern hat der Staatörath in Beneralverfammlung die Die: 
cuſſion über Die an der Grimmalprocehorbnung vorzunebmenden 
Movificationen zu Ende geführt und den Gejegentwurf bezüglich 
der Audhebung von 50,000 Mann angenommen. — Der geſetzge— 
bende Körper mar heute nicht verfammelt. 

Eine große Anzahl von Dffigieren der verſchledenen Heere 
Guropas find in Parid eingetroffen, um dem milıtärtichen Fejte des 
10. Mai beizuwohnen. Durch die größte Zahl find bis jegt reprä- 
jentırt Enaland, Defterreib, Rußland, die Türkei, Preußen, Schwe— 
den, Piemont, Neapel und die römiſchen Staaten. — Seit dem 1. 
Mat ftrömen täglih aus allen Richtungen Taufende von Fremden 
nab Paris, melche bei dem Feſte des 10. Mai zugegen fein wols 
lien. Nach den Maffen zu ürtbeilen, die bis jegt ihon eingetroffen, 
fann man wohl annehmen, daß die Bevölkerung von Parid am 10. 
Mai um wenigſtens 300,000 Perjonen vermehrt fein wird, Bes 
fonderö zahlreich finden fi die Engländer ein; die Nordbahn fept 
jeden Abend enorme Ladungen auf dem Zafanerte-Plag ab, 

Ueber das Feſt am 10. Mai theilen die halbamtlichen Bläts 
ter weitere Notizen mit. Bor der Mitte der Militärfhule, tie das 
Marsfeld im Süden begrenzt, werten fih die Tribünen des Prinze 
Präjiventen, des diplomatiihen Corps und ver grofien Staatsförs 
perſchaften erbeben, Die Tribüne des PringsPräfttenten jelbft wird 
auch die Minifter, die in Parıd anwefenden franzöfiſchen Geſandten, 
die Marſchälle und Armirale, fo wie feinen Hausjtaat aufnehmen, 
Die Mitglieder feiner Familie werden eine beiondere Eleine Tribune 
neben der feinigen einnehmen. Auch für die Fremden, in&bejondere 
für die in Uniform anweſenden ausländiſchen Offiziere, ift eine bes 
iondere Tribune von 1200 Plägen beftimmt. Im Ganzen werden 
die officiellen Zribunen genen 10,000 Perſonen faflen fönnen. 


Uebrigens find auch durch Privatipefulanten erbaute Tribunen vom ; 


Kriegeminifterium autorifirt worden. Was die Felerlichkeit felbit ber 
trifft, fo wird fie im Wefentlichen varin beftehen, daß jeder Regiments- 
führer die Stufen die zur Tribüne des Prinz Präfidenten führen, hinauf: 
fteigt, dort aus teffen Händen die Fahne mit dem Adler in Ems 
pfang nimmt und ch dann an den Fuß des Altars begibt, wo der 
Erzbiihof von Paris mit feiner Geiſtlichleit die Einfegnung vor: 
nimmt. Kür den großen Ball, ten die Offiziere der Parifer Gars 
nifon zu Ehren Ludwig Rapoleons veranftalteten, find außerertent: 
lihe Vorſichtsmaßregeln zur Sicherheit der Gaſte getroffen. 
@ittertbor des Gebäudes der Militärihule, Das den Haupteingang 


zum Balllocale bilder, iftniedergeriffen u. cine der Wände defleiben fo ' 
eingerichtet worten, dag im all eines plöglihen Unglüds zwei ! 
Hammerſchläge binreiben, um fie umzuwerfen und eine Brejde von ; 


120 Fuß Breite zu öffnen, durch die fih tie ganze Maffe ver 
Gäſte retten fann. Uebrigens werden auc rings um ten Balliaal 
herum von drei zu drei Schritt Feuerlöfhmänner mit najien Schwäm— 


men uud Schläuden, die mit Löſchpumpen in WBerbindung ſtehen, 


aufgeftelit fein. 
Spanien. 

MAadtid, 1. Mai. Die ſpaniſche Regierung bat ihre Zuftims 
mung zur Nusführung einer Eifenbahn von Mateid nah der 
frangöfiiben Grenze gegeben. Nah dem in diefer Beziehung vor: 
gelegten Plan fol die Eifenbahn bei Irun fid) mit der frangöfiichen 
vereinigen, ' 





Gerichts ſaal. 


A daubetg, 8. Mai. (Oeffentliche Stadtgerichts— 
figungen.) 26. April. Euſtach Goͤpfert, lediger Büttnergeielle, 
30 3. alt, von bier, ift angefhuldigt eines ausgezeichneten Diebs 
ſtahlvetbrechens. BVorfigender: Rath; Meißner; Staatdanwalt: Geiß— 
mann; Bertheidiger: Acceffift Rittmayer. Dem Saftwirtb Hofmann 
murden in der Naht vom 17. auf den 18. Januar d. J mitteljt 
Einbruch verſchiedene Gegenftände, ala Hemden, Dürtfleiſch, baar 
Geld, Kleider, ein Tabakäbeutel, ein Gebetbuch, Soden x. entwene 
bet. Der Angejhuldigte, bei welhem ſich mehrere der geſtohlenen 
Effekten vorfanden und ber berelts früher in diefem Geſchaͤfte machte, 
ift der That geftändig und wird zu 3 Jahren Arbeitähaus verur: 
theilt, wobei die Staatöfaffa die Koften trägt. 

j 27. April, Maria Sibllla Beutner, 19 Jahre alt, ledige 
Dienftmagd von Nördlingen, und Regina Kirhner, 22 J. alt, 
fedige Dienftmagd ven Kadoljburg, find angeſchuldigt eines Dieb: 


Das ; 


ſahblverbrechens; ferner Dorothea Sabalitfhfa, 33 3. alt, von 
bier, und Urfula Dorib, 34 J alt, Wäldern, gleihfalld von 
hier, der Begünftigung biezu. Borfigender: Rath Mahr; Staats⸗ 
anmwalt: Geißmann; Vertheldiger der Beutner: Advofatenconcipient 
Diepz Vertbeidiger der Dorfh: Acceſſiſt Frhr. dv. Palau, Nach 
der Ausjage der Gaſtwirthin Barbara Hildebrand von hier wurben 
derfelben mehrere Gegenſtände entwendet und zwar: ein Shawl, 
eine feitene Mantille, 6 Leintücher, 36 Servietten, mehre Gouperts 
deten, 4— 6 Kiffengiegen, 6 metallene Leuchter, ein Unterbert mit 
Federn und Ueberzug, ein Maßfrug, eine Chemijctte und 18 ‚Hands 
tüdper; die beiden erjten feien in eincm verſchloſſenen Schranke aufs 
bewahrt geweſen, welder mit einem Haliptſchlüffel, der auch in den 
Hinden der Dienftmägte ſich befand, geöffnet werden fonnte; die 
Felt, um welche diefe Gegenftände entwendet wurden, konnte fle 
nicht angeben, jedoch warf fie Verdacht auf ihre beiden Dienfimägde, 
mozu fie durch eine Mittheilung des Nottmeifterd Schlelein verans 
Inft ward, der ihr eröffnete, daß die Urjula Dorſch der mit iht im 
| Gefängniffe figenten Dororben Arnold gejagt babe, daß bei ihr Ge— 
’ genjtände, bie im Erlanger Hof entwendet wurden, fid befinden; 
| e8 mwurte hierauf bei der Urjula Dorſch eine polizeiliche Hausſuch—⸗ 
ung angeordnet und bei detſelben 2 Pfandzettel vom 20. und 24, 
| Januar d. J., nah melden ein Shawl und eine Mantille ım bie 
firen Zeibbaufe yerjegt wurden, ferner 3 Servietten und mehrere 
andere Effekten im Bette verfiedt und ein Maßfrug, auf dem „Ers 
langer Hof‘ eingravirt war, gefunden. Diefe Begenflände jeien 
nah der Angabe der Dorſch ver bei ihre wohnenden Dorothea Sa— 
balitihhfa von den beiden Dienftmädben, welde unterdefien nad 
° Rörtlingen abgereift waren, von da jetoh aldbald zurüdtranspors 
" firt wurden, zum Verfchleiße übergeben worden. In ber öffentlichen 
Sigung wiederholte Die Dorf diefe Angaben, denen auch Sabas 
litſchka beitrat, jedoeh unter Verwahrung vor der Annahme, als 
hätten Beide von dem Diebftahl gewußt. Die beiden Kellnerinnen 
| leugneten Anfangs bartnädig, den eindringlihen Ermahnungen und 
1 Borfiellungen des Hrn. Vorfigenden gelang es jedoch zuerft bie 
Beutner und dann aud die Kirchner zu einem Geftändnijfe zu bes 
| wegen, Mit Ibränen im Auge und unter fidhtbarer Reue befannte 
die Erſtere, dab fic ten Shawl und vie Mantille aus dem fraglis 
| hen Schranke, an tem der Sclüffel geftedt, genommen und jolde 
| ter ledigen Räberin Dorothea Sabalitihfa mit dem Auftrage gege⸗ 
| ben babe, fie ihr ſpater wiederzubtingen, worauf fie derſelben ein 
halbes Buldenfiüd gegeben babe; von den übrigen Gegenftänden 
will viejelbe durchaus nichts willen, auch habe ihr die Sabalitihfa 
immer zugemuthet, Sachen im Erlanger Hof zu fehlen und zu ihr 
zu bringen, wodurd fie auch verleiter worden fel, die genannten 
 Wegenftände zu entwenden und ihr ſolche zu übergeben. Mit gleiche 
‚ Fate reuevollem Benehmen geficht die Kirchner zu, daß fie einmal 
| ein Leintuch ‚aus ıhrem Bette genommen und der Sabalitihfa zum 
Waſchen gegeben habe, von welcher baffelbe jedoch nicht mehr zus 
rückgebracht worden fel. Bon der Entwendung der übrigen Gegen: 
! ftände will auch fie nicht das Mindeſte wien. Da die Gelammts 
| fumme der entwendeten Begenftände den Werth von 22 fl. nicht über: 
I 


ftelgt, ſowie die Berbrehensfumme nicht erreicht, fo lieh deshalb 
aud die Staatöbehörte die Anklage auf Verbrechen fallen und ers 
bielt blos dieſelbe wegen Bergehens auftecht. Der Leumund der bei: 
den Kellnerinnen war bis jeht ungetrübt, Dagegen iſt Sabalitihfa 
eine gefäbrlihe Dieböbehlerin, der Proftitution verfallen und felbft 
Diebin, Dorſch iſt ald berüctigte Holzftevletin befannt und befin= 
den ſich ihre zwei Brüder, fowie ihre Mutter wegen Verbrechen des 
Tumults und ber Widerfegung, zur Zeit in Unterſuchungshaft. Die 
; Polizei bat ſich turd Aufheben dieſes Diebönefteh ein großes Ber: 
| dienft erworben. Das Urtheil lautet gegen Beutner auf: 3 Monat 
und 14 Tage Gefängniß, gegen Kirchner und Sabalitihfa auf 3 
Monat Gefängniß, welches leptere in der Zmwangsanftalt Plaſſen⸗ 
burg zu erjteben bat, und gegen Dorfh wegen Begünftinung auf 
Itägigen Arreft. Die Koften trägr die Staatäkaſſe, die Effekten er— 
hält der Eigenthümer zurück. 

3. Mai, Peter Daum, 32 Jahre alt, ledig, von Tſchitn, 
vormald Rentamtderecutor zu Rothenkitchen, iſt angeichuldigt der 
Unterjdtlagung im Bergebensgrade. Borfigender: Aſſeſſor Eyfelein; 
Staatdanwalt: Prim; Bertheidiger: Advolatenconcipient Scalf. 
Der Angeflagte ift gehändig, zu Ende vorigen Jahres mehrfache 
Geldbeträge zur Bezablung von Steuern und Abgaben erhoben, 
jedoch dieſelben zum größten Theile nicht oder nur theilmeije abges 
liefert und für fi verbraucht zu haben. Da fein Leummd bisher 
ungetrübt war, ein Gejtäntniß vorliegt und der Betrag der unter: 
ſchlagenen Summen gering ift, jo wird ’er wegen 6 veridledener 
Vergeben der Unterihlagung in Goncurreny mit 17 polijzeilich firafs 
baren Unterfblagungen zu 9 Monaten Befängniß verurtheilt. Die 
Koften trägt dad Acrar. 





Vermiſchtes. 
*,* Münden, 8. Mai. Die heutige Getreideſchranne enthielt 
im ganzen 41,356 Sceffel, woven 9024 Sch. verkauft und 2427 
Sch. eingefegt wurden, Mittelpreife: Weizen 20 fl. 52 fr, (gefties 
gen um 51 fr.); Rom 17 fl. 17 fr. (gefttegen um 1 fl. 44 fr.); 
Serfte 13 fl. 37 fr. (geftiegen um 48 fr); Haber T A. 11 fr. 
(geftiegen um 20 ft.) 


Tauf ber Witterung, welcher die bier und da aufgetauchten Befürde | find in jenem Thone, außer zweifhaligen Muſcheln (Unionen), 
zungen für Lie im Felde .fichenden Scaten zu befeitigen diente, bes | noch nicht gefunden werden. 

obachteten die Käufer in der verflojfenen Woche an den bedeutender *.* Maren in Medlenburg, 6. Mai. Die Vermäblung des 
ven Getreidemärkten mehr Zurüdhaltung, und da fih das Geſchaͤft Oberften v. d. Tann mit der Gräfin v. Voß wurde geitern auf 
gegenwärtig faft überall auf den Gonfumtionsbedarf für Die aller: | dem benachbarten Schloſſe zu Giewitz gefeiert. Zu dieſem TFeite 
nächste Folgezeit beihräntt, fo haben fih die legten Preiſe nict,| jtrömten aus den umliegenten Gütern fomehl als aus bicfiger 
überall volftändig behaupten können. Die im Kaufe ber legten | Stadt zahlreibe Yuihauer und Theilnehmer berbei. Abends zwi— 
acht Zage gemachten Umfäge waren indeß nit von großer Erbebz | jhen 9 und 10 Ubr wurte von 200 Fadelträgern, und einem Mus 
lichfeit. e: fifforp& und dem Warenſchen Quartettoerein ten Neuvermähbtten un: 

*,* Heide urweltlche Flora, im Zertiär « @rbirge | ter dem Donner der Kanonen ein lebhaftes Hoch gebracht. 

von Schleſien entdeckt. Hierüber ift vom Profeſſor Dr. Göp— 
pert in Breslau jüngſt ein Vortrag in der „ſchleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Cultur“ gehallen worden. Aus dieſem geht 
hervor, daß man gegen Ende Januar in der Naͤhe von Breslau, 
nämlich zu Schloßnitz bei Kanth an ver Eiſenbahn, ein foſſiles 


*,* feipig, 8. Mal. Veranlaßt durch den günftigeren ä hiftoriich fehr intereffante Entdeckung liefern. Spuren von Thieren 





EFrankturter Börsen- Cours 
vom 8. Mai nah dem Goureblatt von A. Sulzbach. 
Papier, | Weib. 











im Süden der Vereinigten Staaten oder im nördlichen Merico hin. 
Profeſſer Göppert wird eine größere Arbeit über diefe mature 





[ 
Pllangenlager, im Thon liegend, aufgefunden bat, welches in der | Defterreich, Banfaltim. . . . 2.2... ] 1250 , 1245 
Manntgfaltigfeit feiner Gewaͤchfe und in dem Grade ihrer Erhalt: “ 5%, Metalliques⸗Obligatienen. 174778 
ung vielleicht alle aͤhnlichen Vorlommniſſe übertrifft. Die erſte * 4% F „von 1549] 621, | 61%, 
Nachricht davon hat der Berghauptmann von Schleſten, v. Deme „ 2a m „0m — 1401, 
haufen, dem Profejfor Göppert mitgerheilt. Die Anzahl ter das „ fl. 250 Looſe b. Rothſch. ven 1839] 99°, ı 9a 
jelbft in etwa ſechs Eentnern Thon von Ende Januar bis zu Au— „ H. 500 Looſe von 1834 FR CK 180%; 180 
fang März bereits ermittelten Pflangenarten berrägt nicht weniger | Preußen, 3%," St.eSchuld ſcheine « 105 fr. } 91 | 90 
als 130; aber damit ſcheint noch lange nicht die wirllich vorhan— — Koͤln⸗Minden, one Em... 114 1131,2 
dene Anzahl der Arten erihöpit zu fein. An dem weißen Then | Bayern, Sad Obligationen . » 2 ......1 93 | 925, 
liegen die Pflanzen als bräunlich gefärbte Abdrücke von größter ı „ 4,0 rn 18418 
Schärfe, fo daß man ſelbſt die zarten Antheren und Weidenkätzchen „ 40 „ rumdrenten . . f 95'121 95 
unterfiheiden kann; die Antkeren, wie die männlihen Kaͤtzchen ver „ 5%, Obligationen von 1850... | 102%, 1023, 
Piatanen, lieferten nody zum Theil Blüthenftaub. Bon den 130 » Sudwigäbafenderboh . . . . . | 97% | 96% 
aufgelundenen Pilanzenarten find 118 neu, die übrigen 12 Arten oo Bayer. Banfaktin . . ., ..| — | 702 
waren jhen aus der Braunkohlen⸗Flora von Deutibland befannt. | Bürtemberg, 3,,%, Obligationen bei Rothich.] 90%, | 90%, 
Als vorläufige Notiz über die Eigenthümlichfeiten jener urmeltlichen „ Yya®in „ " „| 101%) 10185 
Flora von Schloßnig möchte Die bedeutende Zahl von Eichen, der | Kurheifen, FB. Nordbahn ohne Zinfen. . | 51% | 51%, 
ten biöber 25 aufgefunden wurden, zu erwähnen fein (Europa bes m „zble. 40 Loofe bei Rothſchild. . | 36%,r | 36'4 
figt jegt nur etwa 13 lebende Arten), und zwar find jene foſſilen l Großh. Heilen, Lotteries Anlchen a fl. 50. | 93%, I 93%, 
Eichenarten meift aus der Gruppe mit budtigen Blättern, baber » biete großherzogl. af. 25 .| 29%, | 291, 
ihre Bertimmung fehe ſichet iftz ferner 17 Formen von Ulmen und j Baden, fs 50 Leoſe von 140. .... 0.4644 4, 
unzweifelhafte Platanen, die von den biöher befannten foſſilen „A 35 bitte von IB5 0.2.4390 7394 
Ahornblättern fehr abweichen. Alte Verhältniffe dieſer reichen fofs | Raſſau, fl. 25 Looſe. + 4 20 | 204 
flen Flota weifen auf Aehnlichfeiten mit der fubtropifdsen Hera | Frankfurt, ZaumusbahnsAktier . . . 2. #307 305 

| er Vereinätore AWO. - .. 8 Ss”, 


— — — —— 
Betautworthichet Redaericut Ey. A. Kiepling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Eonmiffions:- Empfehlung. 


| Der Unterzebbmete, welcher ſchen feit einer Reihe 
von Jahren, im Ann» und Außlande, durch Kommils 
fions«Gefhäfte belannt if, empfichle fich fortwährend 
zu Unftrigen aller Art, welche er anf dad promptefte 












Empfehlung. 

Mein Zager von Messersehmied- Waaren bittet eine jhöne Auswahl feiner und ordir 

nörer Messer, Gabeln, alle Urten Federmesser, Taschenmesser unt Scheeren, feine abgejogene 
Rasirmesser und Btreichriemen , feine Aderlassschnepper und Lanzetten , gut conftcuirte 
Schrepfschnepper, elegant gearbeitete Ordonanz-Bäbel für die Gerren Offigiere der Kavallerie, Ins 
fanterie und der Sandwehr, Hau- und Stossrapiere, Fechtvisire,, Stahl- und Neusilbersporen, 


Hirsch - und Genickfanger, Dolche und Dolchmesser zum Zulegen, fein und orbinär genrbeitetefit realificen fidh beſtreben wire. 
Kindersäbel son 18 tr. bie 4 A. se.: fermer empfehle ib: Acht feanzdfiihe geite Rasiermesser-Ab-] Derfelbe bejorgt und reſp. vermittelt: 


ziehsteine von 1 biö 3 I, melde ich nach Wunih auf Probe überlaffe, deögl. Abziehschaalen fürf®erlaufs-Anträge und Kaufsgeſuchet, ſowohl von Land» 
Ihmeibende Werkzeuge aller Urt geeignet, per Stück 20 fr., Abziehsteine für Acdermefler und hirurgifhelund Schlofgütern, Haldungen, Wieſen, Feldern, Kar 
SInfteumente, a D kr. Indem ich vorfichende Arbeiten zur genelgten Anficht und Abnahme empfehle, fiherefbrifen und Weihäftähäufern, durch alle Rubriten Af« 
ich meinen Abnchmern reelle und billige Bedlenung zu, und bitte bei etiwaigem Bedarf gefallige Rüdfichtffozietäten, Stellen⸗Anträge und Bahte sc. ze. 

blerauf zu mehmm Meine Vude befindet fi wie biöher vis & vis meined Wohubauied am Marimiliansplag. Gbegenmärtig find zu verkaufen, im Inn⸗ and 


F } Auslande: 

of. Zandgraf ,’ Schlob» und Drlonomie-Wüter zu einem Werthe 
Mefferihmied und Sawertverfertiger von 400,000 4., 170,000 #., zei zu 150,000 HL. 
— zu = ft.. au 70. 000 fi... zu 65,000 fl, zu 20,000 
bit.. zu 24,000 fl... zu 18,000 dl. zu 14,000 fl., zu 12, 
Betten. Verkauf. 9, 7. 6 und 5000 fi. und fo berab die zur Selde 
Werth. Diele Geichäfts» und Privathänier in Kreid- 

. Die Untergeichneten machen hiermit die ergebene Anzeige, dan fie zum exflen Mai bie hiefige Meile 

mit einer jhönen Auswahl einihläfrigen und zweiſchläfrigen neuen gefüllten Betten zu haben umd, um 


























und Hanbflädten, fo and in allen Richtungen hiefiger 
ſchueſl damit aufzuräumen, zn fehr billigen Preifen verkaufen werden. Das BVertaufölclal befindet ſich im 


Stade aldı Brauereien, Bädrreien, Mühlen sc. Brrs 
mer Auswäürtig: 2 Tabadfabriten, Fiſcherrien, Eſen⸗, 
Gaftgaufe zum ſchwarzen Adler. . — 
Weil und Billigheimer 
(36) aus Adelbheim. 


Diech » und Dratbhämmer, Spiegels und Hedlglas- 
Im Faden des Hrn. Eonditor Schlegler werden, um während der Meife 


Kabriten, Bafthöfe jeden Nanged, großartige Brauer 
eien, verbunden mit Defenomie, Apotbefen, Buchhande 
FE einen bedeutenden Abjag zu bezwecken, nachſtehende Artikeln zu enorm billigen Preis 
ien abgegeben: 


langen ı6, 
Aus zuleihende Kapitalien von verſchiedenen Ger 
ze Eonnenfhirmen, die neueſten Mufter in Chinte, Satin Chin, Glace und Taffet, dab Stud 
zon M. 1.45 fe. bis A. 4. is fi. 


ſellſchaften und Vanquier⸗Haͤuſer, zu allen‘ Anforbers 
ungen, wird jebod hiebei bemerkt, dafı diefe wicht un« 
ter 12,000 fl. befegen und bei Echägungen auf In» 
duſtrieetadliſſement wenige Rückſicht genemmen wird. 
Inbeffen ift in hiefiger East ein bedeutenbed Kapital 
Regenfcirmen, au für Kinder, in fhnarger Stidt, dad, Cd vn. he er 
Baummolene Regenfhirmen, bad Stüd sen fi 1. 12 Fr. bis fl. 2. 12 ir. Gummybofenträger Ehlüflic npfichtt ie auch * zu Mr und 
— * 18 Ir, Bio A. 1.24 * — — = ganz wollene Geſundheita jacken auf dem Mebenloy rauen von Reit« une Gapenpletten- 
Zeid pu en von fl. 1 r. bis ji. 2. E. Werner: s 2 
= — * ihten E'Au de Cologne von Johann Maria Farina in Golnſ,ue te von Grundbefipungen aller Art liegen 
Rh. in A verihiedenen Sorten son 18 bid 36 Ir, die ganze lafche, in *), Flaſchen ven 9 bis 18 fr., im 
Tugend billiger. Veritables Macaſſaröhl, die Flaſcht 12 fr. Rermer: . 
 Grofed Lager in Stahlihreibfedern auf Gutta Vercha abgeihliffen, das Dupend mit Feder: 
halter 15 fr. und per Grob a 144 Etüf A. 1. 48 fr. Kerner: Gorreipondenz:, Ealligrapbie:, Be: 
amten-, Beihnen- und Damenfedern, bad Dutzend von 3, Gund Air unb per ref von 36 Er. 




















zur gefälligen Einſicht vor, 
Bamberg, im Monat War 1852, 


Fried. Drausnick. 


Dit. 1. Rro. 305. 








bis fl. 1. 12 k, Schulfedern für Kinder von 12 bie 24 fr, j Mierbe 
= Das Pager befindet fih im Laden des Hm. Gonditor Sehlegler neben In meinem Ganfe an ber untern Brüde üft ber 
Hrn. Kaufmann Hörner. obere Etoct zu vermiethen. Simon. 
\3a} Mierbe, 


». Aatarus. 


u Kür Wirderverlanſer Ertra-Nabatt, 
Berlaz son 3. BR. Reinbi. 


Im Dit, 1 #ro. 389 if zu ebener Erbe ein 
Zuartien zu vermiethen. 


Bracheint ehglich seibat am i ) j ® ws. *1 sm, wm 
AS us anneh atle bar 4 z Aare —— 8 
Postämter um denselben. Preis r 3 3 ıkr. tbei unt- ie 
sucbezieben ' 9% _ kr. bei gerichtlichen Anzeigen 
Cbeitungs - Compioir Muuplats h “für die . 

Ne. 51) Preis ganz jAbrie ‚ ader deren-Kaum berechnet, 





N: 133. 


Deutichland. 

* Srankfart, 9. Mai. Seit einiger Zeit beihäftigen ſich tie 
preußiſchen Blätter wieder ſeht häufig tamit, auf Die Wahrſcheinlich⸗ 
Teit eines öfterreichlichsfranzöfiihen Schugs und Trugbüntniges hin⸗ 
qumelfen. Sie geben dabei zu verftehen, daß von Dejierreih ein 
folches geſucht werte, um mit Hilfe Frantreichs feine "Plane im 
Deutſchiand durczufegen und Preußen erft zu demüthigen und danu 
zu zerftüdeln. Wir geben zu, daß diefer Getanfe dem jFürften 
Schmarzenberg einmal nicht ganz fremd war, menigitens läßt fein 
inniges Einverftändniß mit 2. Napoleon und fo mandıe andere Er: 
ſcheinung eine folde Auslegung zu. Diefe Berbältniffe beſtehen aber jegt 
nicht mehr, die Fahne der öfterreihtihen Politik bat fi mieter 
mehr dem Often zugewentet und bald wird dieſelbe nur von mos— 
tomitifhen Lüften geſchwellt werden. Deshalb wird auch der 
Ezaar, wie fo oft fehon in dem Gonflifte  zwilchen Defterreidh umd 
Preußen, fowie über die fernern Schickſale Deutſchlands die Schieds- 
tichterrolle übernehmen. Ein Bündnig zwiſchen Defterreih und 
Franfreih würde auch fhmwerlih von langer Dauer‘ fen, weil die 
Intereſſen beider im $talien immer wieder miteinander in Wiverftreit 

erathen würden. Wenn in der höbern Politif unleugbar nicht 

rincipien, fondern nur Sntereffen maßgebend find, fo bat Franf- 
reich, mie wir bieß-fhon öfter nacgewiefen haben, feinen natürli- 
cheren Verbündeten als Rußland. Beide haben feine ober doch 
fehr wenige Intereſſen, die einander im Wege ftehen, beide aber 
tönnen mit einander vereinigt, die fühnften Wünſche des Ehrgehgzes 
und der Habſucht zu befriedigen hoffen. Es ift deshalb aud ganz 
wahrſche im ich, daß ein ſolches Bündnif zwiſchen der meirlihen und 
öftliben Macht früher oder jpäter zu Stande fommen wird. 

Minden, 9. Mai. Der Ada. Dr. Heine hat auf den jüng— 
fen Kammerbefhluß hin, (daß er fih einer- Neuwahl zu -unterzies 
ben babe) wicderbolt feinen Austritt aud der Kammer erklärt. 
Nachdem derjelbe in einer an die Kammer gerichteten Bufcrift aus— 
einandergefegt hatte, daß feine Ernennung zum. birigivenden Arzte 
des Kranfenhaufes zu Bamberg durchaus feine Beförderung, auch 
nicht die Uebernahme eines Staatdamtes fei, fährt derfelbe mörtlid 
fort: „Die ganze Sache liegt nun nah Einn, Abfiht, Gang und 
That vor der Kammer fo Har, mie vor einer Mutter ‘Augen. 
Wenn fie in der Ernennung eines Quftizbeamten zu einem nad 
Rang, Gehalt, pragmatiſchen Rechten höheren Poſten eine Beförs 
derumg nicht fieht, und in der Uecbertragung von Gpitälern an 
einen Arzt und Amtsarıt Peförderung oder was immer erkennt, fo 
handelt fie ald Jury in ihrem Rechte. Dieſes Juryrecht iſt in der 
politiihen Kompetenz einer Körperſchaft ein jo köſtliches Recht, daß 
der Einzelne, welcher ſich von gelegentliben Ausſprüchen deſſelben 
etwas bedrüdt halten möchte, jeiner Subjeftivität über dem Vor— 
theile des ftändifchen, ungehemmten Urthells vergefien muß. Wenn 
ich mich aber dem Ausſpruche der hoben Kammer in biefer Bezieh— 
ung ohne Bitterfeit unterziebe, fo wird fie mir auch erlauben, ald 
iht Ginzelmitglied ihr gegenüber das Einzeltecht, fo meit es die 
innerfte Berfönlichfeit betrifft, neltend zu machen. Sc-erfläre auf dieſes 
geftügt wiederholt: daß ich mich einer Neuwahl nicht unterziehen werde, 
weıl ed meinen politiſchen Anfihten, Gefühlen und meinem Ge— 
ſchmacke gleihhmäßig widerftreitet, in ein und berfelben Kammer, 
einmal als befördert von ihr erachtet, einen neuen Plag ein= oder 
anzunehmen. Bon diefem meinen Willen habe ich bereits wor mehr⸗ 
eren Tagen meine Wähler aus Civil und Militär in Kenntniß ges 
fegt,, um ihnen ihe Bertrauensgut, während meiner bröherigen Kam⸗ 
merthätigfeit auch nicht durch den leiſeſten Hauch einer Rüdfiht auf 
meine Perfon getrübt, zurüdzugeben. Wenn man es fo rein und 
unverfälfcht aus der Urquelle der Herzen, ohne durch die fünftlice 
Röhrenteitung der Parteien gegangen zu feien, erhalten hat, ale 
id dad Glück ven den Bewohnern meined Kantons und feiner näch— 
ften Nahtarfchaft genoß, dann wird die Sorge tafür zur doppelten 
Pflicht. Hole Kammer wolle alio meiner Austritts-Erklärung aus 
‚hrer Mitte beipflichten.”* (Abdz.) 

Münden, 9. Mat. Eingetroffenen Rachtichten aus Berlin zus 
folge dürften die dort gepflogenen Unterhantlungen in Bezug auf 
Die. bayeriihen Anträge eine baldige befriedigende Röfung finden. 
Sehr wahrfheinlih wird eine nachträgliche Einladung an das kal⸗ 
ferl. Kabinet ergeben, an den Sollfonferengen Theil zu neh— 
men, und man bezeichnet bereitö den betreffenden Bevollmächtigten 
ın der Perfen des Hrn. v. Hod. Abdz.) 

” Münden, 10. Mai. Stzung der Kammer der Abs 
geordneten. Dem Abg. Dr. Heine wird der nachgeſuchte Aus⸗ 
tritt auß der Kammer genehmigt. Das Präfidium meist den Ger 
fegentmurf über Aburtheilung politifher Verbrechen dem für 
die neuen Preßgefege befonderd gewählten Ausſchuſſe zu, umd 
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zeigt an, daß ihm ſeit der lezten Sizung vom Minifterium des 
zen ein Geſetzentwurf: Schut genen Gütergertrümmerung betr. 
bergeben und dieſer fofort nem Geſeßgebungsausſchuſſe zugewieſen 
wurde, Fürſt Mallerftein verliest nun eine umfaſſende an das Ges 
fammtftaatäminifterium gerichtete nterpellation in Bollyereind 
Angelcgenbeiten und elle folgende Fragen: 1) Wird dad Mir 
nifterium Die Uebergeugung der Kammern über Die fünftige Geſtalt⸗ 
ung ter Zollverbältmiffe fo rechtzeitig erbeben, daß Diele 
Ueberzeugung in der hat den duch die Verſaſſung ge— 
wollten enticheidenden Einfluß auf jene Geftaltung ‚zu üben 
vermag? 2) Wird unter alten Boraudfegungen, mie nad) 
zurüdgezogenen Voſtulaten das beſchworene Grundgefeg cd perems 
riſch gebietet, dle Vorlage der etwaigen neuen Anfblüfe jedene 
8 vor der Ratification erfolgen? Der Minifterpräfident gibt 
bierauf Die Antwort unter Braugnahme auf Zit. VL. 8. 3 der 
Berfaffung, nad welchem nämlih ter Gegenftand, Bezüglich deſſen 
Interpellirt wurde, mit in die Wirffamfeit der Kammer gehört. — 
Cs wird nun der eg Serge über die Einregiftrirung, das 
Rotariat ıc. in der Pfalz berathen und ohne Discuffion mit als 
len (113) Stimmen angenommen. Zugleich wird ihm der Wunſch 
beigefügt, daß fünftighin der Notar wieder befugt fein ſoll, im ganz 
zen Bezirfdumfang zu inftrumentiren. Schließlich wird über den 
Initiativantrag des Abg. Rebenat auf förmliche, ausdrückliche Aufs 
bebung des Art. 20. des Gefeged vom Pluviose VII. bezüglich der 
Gemeinderäthe berathen. 

5 Münden, 10. Mai. Der Entwurf eines Geſetzes über 
Gutözjertrümmerungen, welcher flatt in einer Sipung über- 
geben, vom Minifterium der Kammer der Abgeordneten zugeſchickt 
mwurte und von den Staatöminiftern Kleinſchtod, v. d. Pfortten - 
und Zwehl unterzeichnet ift, lauter vellftändig: Art. 1. Die Jer— 
trümmerung eines in größerem Umfange beftchenten lantwirthidafte 
lihen Sutöfomplered darf nur unter der Borausfegung flattfinden, 
daß der Reftfompler des Guted noch mit einem Simplum der Grund⸗ 
Rener von wenigftend drei Gulden belegt, bleibt, Im denjenigen 
Bezirken, in weldien das Steuerdefinitivum nad dem Gruntfteucre 
aefege vom 15. Auguſt 1828 nod nicht durchgeführt ift, wird der 
dem obenbezeihneten Steuerfimplum entjprehende Betrag durch Res 
gterungsverortnung beftimmt, Art. 2. Ausnahmen von der im 
Art. 1 fehgefegten Beihränfung find nur allein auläßig: 1) bei 
gerichtlicher Zwangsveräußerung und bei Abtretung von Grundei— 
genthum au Öffentlihen Zwecken, 2) bei Arrondirungen, wenn an 
die Stelle der veräußerten Grundſtücke gleichzeitig andere treten und 
der Fataftermäßige Minterwerth der Letzteren nicht mehr als ein 
Viertheil beträgt, aufferdem 3) mit ausdrüdlicier Genehmigung der 
betreffenden Kreißregierung, Kammer des Innern, und im (Falle 
der Berufung des einfchlägigen Staatminifteriums. Diefe Genchmigs 
ung darf jedoch nur bei dem BVorhandenfein eines unzweifelhaften, 
aufferordentlichen und überwiegenden Bedürfniffed ertheilt werden. 
Art. 3. Jede parzellenmweife Veräußerung eines Gutes, welche den 
Beftimmungen der Art. 1 und 2 entgegen vorgenommen wird, ift 
nichtig. Art. 4. Keine Behörde tarf ein nad vorftchenden Bes 
flimmungen unterfagtes Zertrümmerungsgeſchäft protofolliren, vers 
briefen oder eine hierauf bezüglibe Umfchreibung vornehmen. Daß 
Vorhandenſein der gefeglihen Vorbedingungen iſt von den Antrags 
ftellern auf Berlangen nadzumeifen. Art. 5. Mer die parzellens 
weiſe Beräuferung landwirthfchaftliher @utäfomplere gewerbämäf- 
fig betreibt, — degleihen wer folgen Unternehmungen ald Zwi— 
ſchenhaͤndler oder in irgend einer andern Weiſe gewerbömäßtg Vor— 
ſchub leiftet, foll mit Gefängniß bis zu drei Monaten und mit 
Geldbuße von ein hundert bis ein taufend Gulden beftraft werden. 
Art. 6. Als gewerbömäßig bandelnd wird derjenige angefchen, 
welcher fib bei der parzellenwelfen Beräuferung von wenigſtens 
drei landwirthſchaftlichen Butäfompleren auf eine der im Art. 5. bes 
zeichneten Arten in gewinnfüchtiger Abſicht betbeiligt. Diele Beſſim⸗ 
mung kömmt aud dann zur Anwendung, wenn dic beiden erſten 
Betheiligungsfälle fhon vor der Verfündung des geyenmärtigen Ges 
ſetzes fattgefunten haben. Act. T. Wer nad einmal erlittener 
Beftrafung ſich neuerdings bei einem Unternehmen ter im Art. 5 
bezeichneten Art betheiliget, foll mit Gefängnis bit zu ſechs Monas 
ten und Geldbuße von zweihundert bis zwei tanfend Gulden belcat 
werden. Art. 8. Dienjtleiftungen, welhe von Arvofaten, Notaren, 
obrigfeitlih aufgeitellten Seometern und andern für den öffentlichen 
Dienft verpflichteten Berfonen gegen die gewöhnliben Gebühren oder 
von Dienftboren, Taglöhnern und bergleiben gegen gewöhnllchen 
Kohn verrichtet werden, fallen nicht unter die Strafbeftiimmungen 
ded gewöhnlichen Gefeget, Art. 9. Der Betrag der Geldſtrafen, 
melde nah Art. 5 und 7 verhängt werden, fällt ber Armenkaſſe 
derjenigen Gemeinden zu, in deren Bezirt die betreffenten Gutes 
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komplexe "liegen. Sind mehrere Gemeiden beiheiliger, fo iſt im 
Straferlenntnifje die Quote Bra auf jebe- eingeine be meinte treffens 
ven Antheild, mit Rückſicht Sen Umfang der in utem Beziche 
jertrümmerten Komplere feilzuirgen. rt. 10. Können Die nach 
Met. 5 und T verbängten Gelditrafen nicht beigetrieben werben, jo 
bat deren Ummandlung in Gefängniß ohne weiteren Urtheilsſpruch 
in der Art zu gefcheben, daß der Betrag von drei Gulden einem 
eintägigen Gefaͤngniſſe gleihgeadtet wird. Art. 11. Die Unter: 
fuhung und Wburtheilung bee Uebertretungen des gegenmärtigen 


Gefrges richtet fih ſowehl bezüglich der Yufländigfeit der Gerichte, 


als bezüglih des Verfahrens nad den jür bie Behandlung von 
Vergeben beſtehenden Borfbriften. Art. 12. Das gegenwärtige 
‚Beleg tritt am Tage jeiner Berfündung durch dad Geſetzblatt im 
den Randestheifen diesſeits des Rheins in Wirkjamfeit. 

Der beſondere Nusihußüber ven Preßaefegentwurf hatte 
heute den ganzen Vormittag bis Mittag 1 Ubt Sigung und ver 
ſammelte ſich Abends 5 Uhr wieder. Der Hr. Viniferpräfident 
und Staatsminifter v. Kleinſatod wohnten den Ausſchußberathu 
gen bel. ’ 


— —— 


Er Mai. König Mar hat zu den ſeit Februar I. rd. am | 
einzelne Nothleidende in Oberfranken und der Oberpfalz bewilligten : 


Ependen von zufammen 1607 fl. aus jeiner Kabinetskaſſa ben weis 
teren Beltrag von 500 fl. anweiſen laffen und Ihre Maj. Königin Marie 
hat, wie fie feinerzeit die Nothteitenden in der Khön unterflügte, auch 
für die Nothleidenden in Oberfranken 300 fl. an ten Minifter des 
Innern gelangen laffen. 

Am oberjien Gerihtähof fommt heute die Nichtigkeitsbe— 
ſchwetde des wegen Mißbrauchs der Preffe zur Befängnipftrafe vers 
urtheilten Schriftfegerd Sporer aus Bamberg zur Verhandlung. — 
Bon morgen angefangen follen die biäher gegen Raheſtörungen ges 
troffenen Maßregeln unterbleiben. 

Mönden, 10. Mai, (Dienfeänahridten.) Dem temporär 
quiedce. Rentbeamten Höpfl in Hof wurde der befinitise Rubeftand 
gewährt; der Flnanztechnungscommiſſät der Pfalz Tenner zum 
Gontroleut der Kreisfaffe dajelbft befördert und an deſſen Stelle 
zum Flnanzrechnungkcommiſſät der funft. Finanzfammerrevifor da— 
felbft Etienne ernannt. Der CommunalsRevierförfter zu Kleinofs 
beim, im $.:9. Aſchaffenburg, Schielein, wurde in den Rubes 
fand verſetzt; an deſſen Stelle zum Kommunals Revierförfter in 
Kleinofthelm der Forftamtsaftuar und Berweier des Kommunal:Kev. 
Weſtriel, Schmitt, und ber Forſtamtsaktuat und Verweſer des 
Kommunal-Reviers Mit. Steft, Schmitt, zum Mevierförfter in 
Dberbab, F.⸗ A. Kothen, ernannt. 

Mairz, 9. Mai. Das „Malnzer Journal“ vringt einige 
Actenfiüde aus ber Berliner Zollconfereny. Daß erſte die— 
fer Aetenftüde ift Die Erllärung, welche der F. hannoverſche Com⸗ 
miffär in der dritten Sigung der Konferenz auf den befannten An— 
trag des FE bayeriſchen Berollmädtigten, Hm. Minifterialraths 
Meirner abgegeben bat. Die £, hauneverfde Regierung erflärt, 
fle würde fi einer Verhandlung über Mafrrgeln zur Anbahnung 
einer Zolleinigung zwiſchen Defterreih und tem Hollverein nicht 
entziehen, injoferne dafür von der f. k. Öflerreihiihen Regierung 
eine Bafld dargeboten würde, welde fih mit der nethwendigen 
Wahrung ber hannoverſchen Landesinterejfen vereinigen läßt. Ueber 
tie Form jener Verhandlungen würde tie erforderlige nähere 
Verſtaͤndigung hoffentlich leicht zu erreichen ſein.“ 

Der preuß. Bevollmächtigte erwiderte auf die Erklärung des, 
„bayerifhen Bevollmächtigten, vaß von Seiten ver k. bayr. Regier⸗ 
ung gegenwärtig, wo es fid um bad Eintreten in Verhandlungen 
wegen Erneuerung und Erweiterung bed Zollvereined handele, in 
Berbindung mit dieſen Verhandlungen zugleih auch eine Verhand⸗ 
lung mit Defterreih unter Zugrundelegung der in Wien feſtgeſtell— 
ten, auf einen Zoll⸗ und Handelsvertrag und auf einen Bolleinige 
ungsvertrag zwiſchen dem Zollvereine und Drfterreih bezüglichen 
Entwürfe, deren Borlage an die gegenwärtige Gonferenz demnähft 
erfolgen folle, für nethwendig gehalten merde, Folgendes: 

„Die preufitiche, Regierung bat die Motive der Nothwendigkeit 
einer Berhandlung mit Oeſterteich mit voller Unbefangenheit erwo— 
gen, allein fle hat nad dem Ergebniß biefer Erwägung fidy in ber 
Thon früher erlangten Ueberzeugung beftärft gefunden, daß ed mit 
einer naturgemäßen Entwidelung der In Rede jtchenden Werhältniffe 
ın Widerſpruch treten würde, wenn man anders verfahren wollte, 
ald unter alimäligem Borfcreiten. Bei voller Bereitwilligfeit, 
jedem in den Kreis der hier begonnenen Verhandlungen gehörigen 
Antrage au ihrerfeits die forgfältigfie Mitberathung zu witmen, 
vermag doch Die preufiihe Regierung feine Umſtände zu erfennen, 
turd melde fie fich veranlaßt jehen könnte, Die in obiger Erklärung 
ausgedrüdte Auficht für begründet zu eradten. Wenn ber Stellung 
Deſterreichs dlejenige der Staaten des Steuervereins gegenübergeftellt 
wird, jo ſcheint Dabei die obwaltende innere und aͤußere Verſchie— 
danheit der Verhältniſſe nicht in Betracht gezogen zu fein. Die 
Staaten des Steuerveremd baben ſich vertragämäßig verpflichtet, von 
dem Beginn ver Periode an, um welche es ſich gerade bet den vorlies 
genden Berathungen handelt, dem Zollvereine mit feiner befiehenden 
Verfaſſung und Gefeggebung vorbehaltlich einiger Modififationen, beie 
zutreten. Bon feinem anderen Staate, möge er Deutſchland ganz 
oder mit einem Theile feines Gebiete angehören, fann anerkannter 
Maßen eln Gleiches behauptet werden. Inbbeſondere Ift bei Mor 
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tivirung der im F ehenden in Anſedung Oeſterreichs 
ſolbſt ſchen an Be angiger tief eingreifender 
Reformen des bicherige hingewieſen worden. In 
welchet Benehung aber Verhatet mit Deſterteich genau den⸗ 


ſelben Gegenſtand haben würden, wie die Verhandlungen über die 
Erneuerung und Erweiterung des Zellvereins, hat dieſſtits, aud nach 
wiederholter Grmägung, nicht anerfannt werben fünnen. Mag man 
hiernaq die obige Erklärung entweder jo auffallen, daß fie eine Vers 
bandiung mit Dejterreich in dem Schooße ber hier begonnenen Bes 
rathungen ſelbſt bezwede, oder daß fie eine gleichzeitig neben den 
bier begonnenen Berathungen bervorgehende Verhandlung mit Des 
flerreihh im Auge babe, — die preußiſche Regierung vermag fi 
der unberingten Beſorgniß nicht zu entheben, daß man auf dem eis 
nen wie auf Dem anderen der even angegebenen Wege in Ver— 
widelungen gerathen werde, deren Löfung ſich nicht 
abfeben Lajfe, daß man ſich damit von dem Ziele entferne, ſtatt 
ihm näher zu treten. Rach ber Anſicht der preußijhen Regierung 
— mie ſolche ihon früher ausgedrude worden — mwird man bei 
den biefigen Verhandlungen das Augenmerk auch Darauf zu richten 
haben, daß eine engere Bereinigung mir Defterreid auf dem Ger 
biere der materiellen Jnterejien „in Ausſichtzu nebmen bleibt’ 
die preußifche Regierung hält jet am den in dieſet Beziehung wies 
derholt abgegebenen Erklärungen; aber fie fühle ich gebrungen, ihrer 
Seits eben jo fejt an ber, auch durch neuere Vorgänge nıdy3 wans 
fend gewordenen Ueberzeugung zu halten, daß zunächſt die Erneus 
erung und Erweiterung des Bollvereined unter Hinzutritt des Steuers 
vereined zu fihern und erjt alödann zur Verhandlung mit Oeſter⸗ 
reich über einen Ganbelsvertrag zu ſchreiten fein werde.“ 

Wien, 8. Mai. Die öſterreichijſche Correſpondenz berichtet: 
Der Kaijer von Rußland iſt Rachmittags 1 Uhr auf ber Norde 
bahn bier eingerroffen und ward vom Kater von Oeſterteich nad 
ber faiferligen Hofburg geleitet. Kine arofe Voldmenge wogte in 
den Straßen und gab ihre Theunahme bei dem Andlicke beider 
Kereiher tur lebhaften und freutigen Zuruf fund, Der Kailer 
von Rußland trug Öfterreihiihe Huſaten-Genetals⸗, der Kaifer von 
Oeſtetreich tuſſiſche Generalsuniform. — Der Kaifer hat fih mit 
allerhoͤchſter Entſchließung vom 25. April bewogen gefunden, vie 
Molizeiverwaltung von tem Wintfterium ded Innern zu trennen 
und für Diefen Zweig eine eigene ſelbſtſiändige und vom Kaifer un« 
mittelbar abhängige oberfte Polizeibehörde unter diefer Bes 
nennung einzufegen. Zum Chef derſelben ift der Genetalgendarme⸗ 
tieinipeftor Feldmarſchalllieu tenant Jchann Kempen v. Fichtenjtanm 
ernannt worden. 

Die Peſther Zeitung vom T. Mai enthält die Berurtheil 
ung von 26 abweſenden Theilnehmern an der ungariſchen Ku 
volustion, welde, nachdem fie auf die erlaffene Gitation nicht ers 
ſchienen jind, des Hochvertaths [huldig erfannt und deren Namen 
an den Galgen angeihlagen wurden. Darunter find Wlerander 
Lukacd, Gäfar Baron Mednyansty, Anton und Kaſpar Noßlopy, 
Franz Pulszty (deſſen Thätigkeit zur Anfahung der wiener Octo— 
bertevolution im triegsrechtlichen Urtel beſonders hervorgehoben 
wird), Emmetich Sabo, Paul v. Szirmay, Alexander ®raf Teleky. 

Großbritannien. 

London, 7. Mai, Die Auflöiung. des Parlaments wird, wie 
verlauter, in der jmeiten Hälfte Junius erfolgen. Die Borbereits 
ungen zu dem Wahlfampfe werden allenthalben bereits eifrigſt bes 
trieben, Das Mintjierium: feibjt ſoll noch ungewiß fein, ob es ihm 
gelingen werte, fih eine Majorität in dem neuen Unterhauſe zu 
bilden. 

Im Unterhauje wurde geftern die Gomite-Berathung über bie 
Mitigbill eröffnet, Die erftien Artikel, über welde in diefer Sigung 
verhandelt wurde, wurden genehmigt. Die Debatte bot fein beions 
deres Intereſſe. 


Fraukreich. 

Vatis, 7. Mai. Die Regierung hat auf die an fie ergange— 
nen Roten der drei nordiſchen Mächte welche gegen bie Widerher⸗ 
fiellung des Kaijertbums mehr oder minder fategorifhe Einwen⸗ 
dungen oder freundſchaftliche Borfiellungen enthielten, nicht geants 
wortet; läßt jedoch eine Denlſchrift im Minifterium des Arußern 
abfafien die eine indirefte Antwort auf dieſe Noten ift, und allen 
Großmächten überfandt werden wird. Die Denkichrift. ſucht nachzu⸗ 
weifen daß die Bourbonen, älterer und jüngerer Linie, in der Ra— 
nen feine Wurzel mehr haben, und belegt ihre Behauptung durch 
biftorijcheftatiftiihe Angaben. Der Anhang welden das legitime 
Königtbum „in einigen Localitäten des Südens und Weſtend““ noch 
babe, verſchwinde gegen die Abneigung oder Gleichgültigkeit in den 
andern Theilen ded Zanded. Die Denfichrift ſchildert Tann, nad 
amtlichen Dokumenten, den focialen Zuſtand des Landes vor Dem 
2. Dee. und gelangt zu dem Schluß daß die Geſellſchaft dem Zer—⸗ 
fall, der Aufloͤſung nicht hätte entgehen fönnen wenn ber Prinz⸗ 
Praͤſident fie nicht gerettet hätte; daß aber diefe Rettung nur eine 
vorübergebente wäre wenn er nicht die Gewalt die ihm tie Nas 
tion übertragen als etwas bleibendes in Frankreich feftftellen (con- 
solider), fie nit einem burd die Erbfolge beftimmten Racfolger 
überantworten fönnte. Am Ende verſucht die Denffchrift die forte 
dauernde Rechtsgültigleit (Kegitimität) des 1804 von der Nation 
eingefegten erblichen Kaiſerthums nachzuweiſen. Dan fügt fig da— 


bei auf die Gründe daß dieſer Bet ein ganz ferimilliger geweſen, 
daß die Nation denfelben nie widerrufen und daß fie nur der Ge: 
walt der reigniffe gewichen wenn fie ihr Recht auf bie felbitges 
fchaffene nationafe Regierungsform und Dynaftie nit geltend - ge: 
macht; daß fie aber feinen Anlaß jeitvem unbenugt gelaffen um ihre 
Borliebe für die Träger des Kaljerthums mit Begeiſterung zu äle 
fern. (A. 3.) 
Bor 14 Tagen werden im Polygon von Bincenned Haus 
bigen von der Erfindung des Präfldenten der Republik probitt. 
Seit geſtern And nun die beiden Artilleti⸗Regimenter, die in Din: 
conned und der Militärfchule in Garniſon liegen, mit dieſem Geſchütz 
veriehen. Wappen und Ramensziffer des Prinzen, ber feinen Ruf 
als gelebrter Aetillerit bewährt bat, find Darauf eingegraben. 
Heute Morgens wurde ein hiſtoriſchet Wagen verkauft. Es 
ift diefes der Gala-Wagen, in dem der Marſchall Soult bei der 
Krönung der Königin von England fuhr, Derjelbe, der 18,000 
Fre. aefoftet hat, ift mit 1800 Fro. bezahlt worden. Louis Phis 


lippe faufte damals den Wagen und machte ihn dem Marſchalle, 


der als außerordentliher Geſandtet zur Krönung nach London ging, 
zum Geſchenke. Der Käufer fol ein Senator fein, der, mie man 
verfihert ibn ebenfalld bei Belegenheit einer Krönung benugen will. 

Die Regierung fegt, ohne die Röjung des vor den Staatd- 
rath gebradten Gonfliftes abzuwarten, den Vollzug ded gegen die 
Güter der Familie Orleans erlaffenen Eonfiscationddefretes 
fort. Ga ift nun aud das Schloß Rainey in gleiher Weiſe, wıe 
es bei der Beſchlagnahme der Domänen Neuilly und Monceaur 
vorgefommen, im Ramen des Staated in Beſitz genommen worden. 

Stroßbarg, 8. Mai. Die große Militärfeier welche übermors 
in Paris ftattfindet, erzeugt auch bei und eine Spannung auf das 
was ſich bei derfelben äußern und fundgeben wird. Man if indefs 
fen überzeugt, daß fih diejenigen täufhen, welche glauben das Kais 
ſerthum werde bei diefer Gelegenheit verfünder werden. Der Zug 
der Relienden welche ſich feit einigen Tagen nad der Hauptſtadt 
begeben, ift ein ganz außerorbentliher, und nach Berichten aus 
Paris bält es fehr fchmer dafelbft ein Unterfommen in den Gafts 
böfen zu finden. Geftern reifte auch einebadifhe Militärabordnung 
bier dur, welche fidh zu dem Feſt in Paris begibt. Sie bejtand 
aus Dfficieren aller Waffengattungen der badischen Armee. — Für 
das zum Bau der Eifenbahn nad der bayerlihen Gränze bei Welſ— 
fenburg nothwendige Capital murde befanntlid eine Subffription er⸗ 
Öffnet. Statt der nöthtigen 10 Miltonen wurden 18 Millionen Ft. 
unterfchrieben,, fo daß die Geſellſchaft nicht allen Unterzeihnern Ge— 
nüge leiften formte. Die audgeftellten Obligationen, für weiche 5 
Proc. gemährleiftet ind, werden bereit® gu einem Aufgeld von mehr: 
eren Procenten geſucht. — Die Betreidepreife weichen in Burgund 
und in Lothringen fortwährend. Bet uns find fie etwas feſter, da 
die Ausfuht nach Deutſchland wieder beainnt, indem der Ausfuhrs 
goll beträchtlich herabgeſetzt wurde. Die Witterung iſt vortrefflid, 
umd ſchon werden allmählich die nahen badiſchen KHeilquellen, für 
welche der Elſaͤſſer eine befondere Borliede hat, aufgeſucht. (9. 3.) 





Gerichts ſaal. 


A Pamberg, A Mat, (Oeffentliche Stadtgerichts— 
fisungen) 4. Mat Paul Schumm, 24 Jahre alt, lebiger 
Schneidergeſelle von bier, ift angeſchuldigt wiegen Verbrechens und 
Vergebend des Diebftahld. Borfigenter: Rath Büßrenen; Staatds 
anwalt: Pftlem; Vertheidiger: Wovofatenconeipient Köppel. Es 
liegt biedmal wieber einer jenen Fälle vor, wo uns nach geiärehe: 
ner Verurtheilung des Angeklagten, wenn nicht elne Art Schaden: 
freude, doch eim gewiſſes wohlthuendes Gefühl der Befriedigung 
und der Beruhigung beſchleicht, da wir die Befellihaft von einem 
äufßerft gefährlihen Gaumer auf eine geraume Zeit befreit willen. 
Dad Neußere des Angeſchuldigten trägt fein auffallendes Gepräge 
und vergebens fuchen wir nad) einem phremologiihen Anhaltspuntt, 
allein die Rede verräth dem verfhmigten, im Zügen unermüdlichen 
Gartoucianer. Im Pfarchofe zu U. 2. Frauenkirche wurden aus 
einem Schranfe mehrere dem Hrn. Kaplan Mahr gehörige Effekten, 
ein Iilla Tuchrech, ein zeugener Sommerrod, zmei ältere Tuchröcke, 
eine Tuchhoſe mit Cigartenſpiße, Zündhoͤlzchenbüchſe und rin Fou— 
latdtaſchentuch im Sefammtwerth von 27 fl. 30 fr. entwendet. Am 
4. Februar waren nah der Ausſage des Damnififaten die Effekten 
noh im Schranke, zwei Tage fpäter ging das Drffnen des Schloſ— 
fed etwas fireng und ergab der Augenfchein die verübte Dieberci. 
Die Leihenfrau, melde fih am 4. Februar im Gange befand, er 
blidie einen Menfhen, der mit dem Angeklagten die größte Aehn— 
tichteit hatte, welcher aber fofort durch die Thüre in die Hölle ver: 
ſchwand. Wenn es nicht eine befannte Sage wäre, dab die Schneis 
der häufig mit der Hölle verkehren, fo würde dem Lefer bei einem 
in die Hölle verfhwindenden Schneidergefellen leicht arufelih mer 
den, Einige Zofalfenntmiß Hlärt jedoch die Sache jofort auf. Der 
Piarthof grenzt mit einer Thüre an die Elsgrube, mit einer andern 
an bie Hölle (befanntlid 2 entlegene Gajfen), mit einer dritten an 
den neuen Safriftelbau; eine Äußerft bequeme Lage für einen Spitz⸗ 
buben, der mit einem Hauptſchlüſſel verfeben, ſchon mehrere Tage 
früher das Terrain zu ftudiren Gelegenheit und volle Mufe batte. 
Das Stehlen ging vortrefflih, allein mit dem Berfhleppen hatte 


ed eimen dhaden.: Schumm, denn er war ber Dieb, märfihirte mit 
feinem Pad jonureade dem Leibhauje zu, wo er wir gemöhnfid 
zahlreiche Geſellſchaft fand, was ihm eintgermaſſen geniete, denn et 
(uchte ſich ſefott vorzudraͤngen, wogegen eine Frau mit tem Des 
merlen ptoteflixte, Daß ein Polgeifoiont da fei, Der dad Bordraͤngen 
wicht erlaube. Dirſe Aenßerung Mblte bad Schumm'ſche Blut etwas 
und das Wort Woligei hatte eine ſolche Abſtoßungskraft für ihn, 
dab er den Rückweg einzufhlagen für aut. fand, ‚allein es gibt 
Zage, mo jelbft Sonntagsfinder; zu welcder Kategorie Schumm ofe 
fenbar gehörte, da et gewöhnlih die geftöblenen Sachen gefunden 
hatte, offenönred Pech baden, Wie er durch dad Hauptthot ent» 
rinnen wii führt fein Unfrern ihm wieder zwei Poltgeifolvaten ent 
gegen, weßhald er Ach ind Bürgerſpital zurüchzog; allein der Ans 
bit Schumms hatte auf den Polijeijoldaten Hoffmann aud eine, 
aber eine umgelehrte, Unziehungsfraft, denn derfelbe fegte ihm 
mit feinem Bade fofort nah. Nun begann Schumm ein wahres 
Kichthurmeennen. Rahdem er über die Geländer im Michaelsber⸗ 
ger Garten geſetzt war, fprang er von einer & Fuß hoben ımd 12 
Fuß tiefen Gattenmauer hinab und jegle von da wieder über eine 
5 Fuß hohe Mauer, Mehrere Perſonen bemerkten dieſen ſonder⸗ 
baren Wanderer mit feinem Pade und in der Sitzung befragt, 
warum er biejen eigenthümlichen Pfad gewählt habe, erklärt er, 
daß er den nädjten Weg zu feiner Mutter, die im Sande wohne, 
geſucht habe. (Mei herrliches Sohneäherz, deſſen kindlicher Sehn⸗ 
ſucht weder Mauern zu hoch, noch Gräben zu tief find!) "Den 
Bad hatte Schumm hinter einer Scheune verborgen, war von ba 
zu feiner Geliebten im Steinwege geeilt, wahrjdeinlih um ihr ges 
nannten Drt zu bezeichnen, auf dem Rückwege zur Stabt über bie 
Peunt wurde ee jedoch bereitö arretirt. Den Pad will nun Sch. 
von einem Schneidergefellen Ramens Schramm aus Muͤrsbach, mit 
dem er vor 6 Jahren babier in einer Werkſtatt gearbritet habe, 
zum Berfegen erhalten haben, da «8 im Leihhaufe zu voll gemeien, 
fei er ind Spital gegangen, um einen Pfründner damit zu beauf: 
tragen und da Dies nicht gegangen fei, habe er bie Kleider dem 
Schramm zurüdgegeben, Nun wurde aber der Pad durch Kinder 
gefunden, welche Ball fpielten und um einen verflogenen zu ſuchen 
über die Mauer geftiegen waren, das war freilid fatal für die Ers 
zäblung des Schumm, noch mehr war dies aber bei dem Schramm 
der Fall, da biefer jhon vor 5 Jahren nad Ungarn defertirte, 
ohne miete ausfindig gemacht zu werden, der fonnte demnach im 
Februat wohl wide hier geweſen ſein. Das feidene Taſchentuch und 
die Gigarrenjpige hatte er auch zurücdzugeben vergejlen und recht 
unangenehm mächte füh ein Pack Schlüffel und Dietrihe, die in 
feiner Taſche ftedten. Nicht genug — fein Schlafgejelle will durch 


"ihn um feinen neuen Rock gebracht worden fein und einer Ködin 


beim Wirte Reges hatte er 15 Balden aus dem Koffer geftohlen. 
frühere Unterſuchungen wegen Diebjiahl, Detention auf der Plafs 
jenburg und ‘PBoligeifivafen dienten gerade auch nicht Dazu, feinen 
Kedenslauf zu beſchoͤnigen und fo ward denn Schumm zu 5 Jahren 
Arbeitähaus und in die Koften verurtheilt, die wegen feiner Mittel: 
loſtalelt dem Werar zufallen. 





Vermiſchtes. 


Eclaugen, 9. Mai. Heute Morgen ſtarb dahier nad 
längerem Leiden im erſten Mannesdalter Dr. Auguſt Meinel, prafs 
tiſcher Arzt zu Roth, durch jeine literarifhen Arbeiten auch im weis 
terem Kreiſe rühmlicht befannt. Auf den Hochſchulen zu Münden 
und Gelamgen (des, jegte er ſpaͤter feine Studien in Wien und 
Paris fort, wöchdhe legte Statt mie ihren großartigen Anftalten bes 
fonderd anreyend und fruchtbringend auf den firebenden Geift des 
füs die Wiſſenſchaft und die leidende Menſchheit zu früh Dabinges 
ſchiedenen wirkte. 

*,* Würzburg, 10. Mär. So eben Mittags 12 Uhr wurbe 
die eilfie General: Berfammlung der Aktionäre für die Mains 
Dampfihifffahrt unter Anweſenheit von 54 Mitgliedern been— 
digt, Unter den befonders- hervorzuhebenden Beſchlüſſen befindet ſich 
die von dem Verwaltungsrathe beantragte und von ber Generals 
Berfammiung genehmigte Mafnahme, unter Feilbaltung an dem 
biöherigen Refervefonde von 245,000 fl. aus den Ueberſchüſſen der 
jüngften Jahre vie Summe von 10 fl. für jede der Aktien zu bes 
zahlen und denhiernad; fi ‚entziffernden Befammtbetrag von 16,220 
Gulden an dem Aftienfapitale abzufchreiben. Dabei wurde vorauds 
gefegt, daß die fönigl. bayerifhe Regierung in Beziehung auf ihren 
Altienbefig ſich bei Diefer theilmeifen Zurückbezahlung des Aktien 
fonds nicht betheilige- Der f. Regierungs:Bevollmäctigte, Reqıers 
ungsorath Meyer, behielt ſich die allerhöchſte Genehmigung St. Maj. 
des Königs in Betreff des vorbezeichneten Beſchluſſes vor. Zum 
Praͤſidenten der Generalverſammlung wutde, wie in den früheren 
Jahren, Prokurator Dr. Oſius gewählt. 

*Aailand, 4. Mai, Seit mehr ald einer Woche haben 
wir bier fehe unfreundliches Wetter. Alle Frühlingsd:-Anzeihen find 
wieder verfhmwunden: felt mehreren Tagen ſchon blädt und num, 
fatt der milden, eine ziemlich rauhe Luft um die Nafe, und ber 
Anblid der Felder ift umerquidlic. n Sruchtbäumen, der. Rebe, 
wie dem Maulbeerbaum fehlt der Sebensfaft, die Triebktaft, der bes 
fruchtende Regen. Der trodene Wind und le waren Sonten- 


ſtrahlen haben ben «Baden -ausgerrodnet, und:der-erquidendenäler | Frankfurter Börsen - Cours 
a bete Gab ben sei Denafalen übiten Mitus auparfariee | -P9M 9. Mai.ngd, hem: Gouräblatt.npn. M. Sulpbad. 
ben und verordnet. An Dumme Aft.aufstoften: der ‚Stadt. die wuns 

derbare Madonna, und in St. Maria Segreta find: Die Schutzengel 






Papier. 


mit großer Feierlichteit in Proctſſion, der Mumieipalcath -mit dem Deflerreid,. Banfaftien . na dee,“ 1245 |.1243 
Bodeha an ber Spitze, ——— Andacht (Triduo) aus⸗ Wr 5% RetalliquedsObligationen . TI’ | 7% 
-  gejegt: worben , um ben- defruchtenden Regen zu exbitten. Judeſſen ur *. „ pn, IB] |: 8 
owohl bie: Getreide» als Seidenpreiie. 2 im al m we — ya 
— (Der unterſeeiſche Telegraph.) In nicht gar vier ı #250. Looſe b. Roihſch. von 1839]; 160 MH, 
len Monaten „wird der telegraphliche  Bertehr, mit England nad) „ 4.500 Looje von. A834 .. ...;f180%4] 180%, 
bedeutend an Ausdehnung gewinnen. In London haben ich ‚neu: | Preußen, 84% St.eSchuldſcheine à. 405tr. 1,9 
lich zwei Eompagnien gebildet, welche vermittelft: des unterſeeiſchen » „Kölns Rinpen, ohne. Dw. .,. - „F 113 | 112, 
Kelegraphen, die großen englilhen Städte „mit. allen: bebeutenden | Bayern, 3u%a: Obligationen . .. 2... + 3a 192 
Plägen. bed Eontinents .in Verbindung zu-fegen gedenken. :Die neue 4 a . 79 
Gompagnir will. einen . zweiten Drabt unter dem Meere zwiſchen 4 örunbeenten . ... | 95%. |.95 
England und Frankreich, die zweite. einen. ſolchen von. Dover nah : . » 5%: Obligationen von 18650 . _. .. |.1027,,) 108%, 
Ditende legen. Man wird fie. einerfeitd. mit «dem Teleg | » QubwigäbaienBerbah .» ..... | 97%4 19T 
ded Fefllande®, andererjeitd mit. den ‚verfchiedenen Linien in: Eng! „» Bayer. Banfaktin . » 2.2 4] .— :|:702 
land in Verbindung bringen. Muferdem find dereus Vorkehrungen | Bürtemberg, 3, %s: Obligationen bei Rothſch.]) 90%, | 901, 
getroffen werben um in Boſton und Reunorf : telegraphiihe Radıs ” Ans E77 ” -» 5 101%.) 101%, 
richten über alle wichtigen politiſchen umd. comanerciellen :Borgänge | Kurheiien, F-B. Rorbbahn ohne Zinfen. ..| 51%. | 517 
aus allen Theilen der Vereinlgten Staaten. bis zum. Abgange des „ Ahle. 40 Zooje-bei Rothſchild . %s |-36), 
Dampfidiffd zu erhalten, weiche dann unmittelbar von Liverpool | Großh. Hefſen, Lotterie-Anlehen a fl. 50 . ‚a | 9a 
aus dem ganzen europäiihen Telegraphenneze übermittelt ‚werben ” ditto -großbergogl. a fl..25 . | 29%, |, 29, 
follen. Das nähft abgehende Dampfiifffol: dann ſogleich etwaige | Baden, fl..50 Kooſe von 140 . . . . . 64'/, 
Antworten auf. ſolche telegraphijche ‚Briefe mit nach Amerifa zurüds » fe 45 ditto von 1845. . 39 382, 
nehmen. Die. meiften ‚Regierungen größerer Staaten. wollen dem | Raflau, fl. 28 Loofe- -. - . .» 27%, |:27%, 
Unternehmen nach Kräften ſich förderlich zeigen. Soll übrigens bie | Frantfurt, Zaunusbahmfttin . . . . 307',2| 305%, 
telegraphiſche Correiponbenz .eine Ausdehnung ‚gewinnen, ‚welcher fle ” Dereindloofe a 10.f. . . . LP 5.1777 


—— bob Ip: (fen 22,000 _ 

merden ald. jetzt ya . n Amerita, e o —0 
Meilen —— deren Unternehmer feine ſchlechte wortlißer Redacırır : 6. A. Miefling. 
Geſchaͤfte mahen, ‚werden ‚fie weit. ftärfer. benugt. 


 Ynzeigen und Vekauntmachungen. 
Kentenanſtalt, Febens- und ſeibtenten - Verſicherungen 


VBayeriſchen Hypetheken· und Wedfel- Dank. 
EI 


Die Eimablı ur die VIII. resgefelihaft Der Menten» Auftalt_merden das ganze 
Yabr, 1852 Kb —— — nad allen de Genflituiruag einreitt. Die im Monat März Gin 
teeteniden erbalten eine Findeergütung von fl. 2, die im Beril vom fl. 1. 30 fr., bie im Bar vom fl 1. und 
die im Junt von 30 fr. für das Hundert Der Einlagsfumme, weichet an dieſer gleich in: Abzug gebrach 
—* kann, Die, Nachahlungen in Die älteren Jahresgeſellſchaften ind von dieſet Vergütung ausge» 
Diejenigen, melde Peften ihrer Familic, oder einer ihnen fon werthen Derion eder einer wohl ⸗ 
tbätigen Etiftung 2ebenöverfiherungsverträge mir der Banf abzufhlichen mwünihen, mwellen ih zu 
dem Zwede an die aufgeftellten Agenten wenden, melde fie über die näheren Borbediungungen bereitwilligd 
unterrichten werben. " 

Anmeldungen zu Leibrentenverfiherungen können mit den Verfiberungsfummen gleich direft an 
die Banf gefandt werben; wenn #,nerlangt ‚wird, übernehmen jedoch auch dabei die Agenten die Peferaung. 
Da die Leibrentenfäpe der Bauf jeher hoch find, ſo werden Kapiraliften. melde einen moöglichſt arofen Genuf 
von —* Vermögen zu haben münchen, bei dem Abſchluß von Keibrentenverträgen vorzüglich ihre Rech⸗ 
nung Funden. 

Die Grundbefimmungen won Den drei genammten Anftalten werben von den an allen bebeutenderen 
Orten iu Bayern aufgefellten Agenten gratis abgegeben. 

Münden, 9. Mär 1852. 


Die Adminiftration der bayerifhen KHupotbehen- und Wedfel-Bank. 


Ed. Brattler, Dirigent 


— — 
Wer fih gemäß vorſſeheuder Mitcheiſung bei einer der oben angeführten Anſtalten betbeiligen will, be 
liche ih an Unterzeichneten zu menden. 
im Mör; 1852. 


























Belanutmahung. 

(Den Berfauf, der bei ber ſtaͤdtiſcen Leibe 
Anttalt Nürnberg verfallenen Pfünder betreffend, ) 

Bum, öffentlihen Verkaufe der verfallenen 
Pfänder aus dem Monat März it Termin auf 

Dieuſtag den. 25. und 
Mittwoh ben;:26., Maid.‘ 
onberaumt, ‚wozu audurch mit Dem Bemerfen 
eingeladen wird, daß die Bezahlung fogleih nach 
erfolatem Zuſchlag in. grobem cafjamäflıgen Beide 
zu geſchehen ‚habe. 

Nürnberg, den 10. Mai 1852. 
Leıbanftalt ber Stadt Nürnberg. 
Heppuer. 

Offert. 

Es wird ein geſfundes Mäbchen, proteſtantiſch, 
das perfekt Kleidermachen, Weißnahen, waſchen und 
bügeln Tann, und Liebe zu Kindern bat, zu dingen 
gelucht mb kann ſogleich eintreten, 


— — 


Offener Dienf. 

“Fine Köchin, welche ſich auch willig jeder andern 
Haubarbeit unterzieht, umb ſich über Treue und fittlir 
ches Betragen ausweiſen fann, wird geſucht und lann 
auch ſegleich eintreten. Maheres in ber, Erpebition 
piefet Blatted. 











Bertauf. 

In Nürnberg ift für einen Barbier ein im beiten 
Betrieb ſtehendes Geſchäft um 600 H. zu werkaufen. 
Rähered in der Ürpebition dieſes Blattes. 


Nikolaus Kopp, 














(30) Agent Mierbe, 
EEE ER RE EEE * — Haufe — ber untern * 
x Iober to X iethen. u. 
Zu Betiten=- Verkauf. ——, — 
b vetde 


Im Diſt. 1 Meo. 389 if zu cbemer Erde ein 
Quartier zu Sermietbem, 
Börſennugachrichten. 
ftaukfutt, 6. Mai. Gedeours. VPi⸗—⸗ 
ſtolen I fl. 46 rn Br. Friedrichsdor 9 fl. 
55 fr. Holland. 10 Gulvenftüde 9 A. 57 
fr. Rant-Dufaten 5 fl. 35 fr. 20 Franc 
jtüde Of. 36 fr. Engliſche Seuverains 124, 
3 fr Gold at Marco W. 8. ji. Preu⸗ 
ßiſche Thaler 1 A. 45%, fr. Funffrankentha⸗ 
er 21. 23 fr Hochhaltig Eilber 24 fl. 
34 fr. 


Die Unterzeichneten machen hiermit bie ergebeme Angeige, daß fie zum erſten Mal bie biefige Meile 
mit, einer fhönen Auswahl einfchläfrinen umd zweifhläfrigen neuen gefüllten Betten Sejogen haben und, um 
fhuell damit aufjzuräumen, zu Sehr billigen Preifen verkaufen werden. Das Berkaufdlotal befinden ſich in 


Gaſfthauſe zum fhwarzen Adler. Se ME , 
Weil und Billigheimer 


ie 737 aus Adelbheim 








Für Damen. 


Kaschemire, die neuen Saben, 15 6l6 20 fr, die Elle, 

"Sachonets in nroßer Auswahl 16 Bid 21 fr,, 

Mousselln de Inine, bie Elle 15 bis 2) fr, 

Kattun (Ziiz, Pers) in allen mur erdentlichen Muftern, 1%, Elle breit, S bie 20 tr. die Elle, 
Eronses Lager von Sommer-Shawis von I’, Did 7 il, das Stüf. 
Damen-Craintichen rır Stüf 12 fr, 


empfiehlt zur geneigten Abnahme, 
N. Reichmann & Comp. 
Im Bauje des Herrn Uhrmacher Burger neben der Garlüde. 


Verlag von 3. M. Reiedl. 














Schrannen:Mittelpreife. 

Bambera,% Mar Baiien 20 f, 45 fr, Kom 
19. 20 fr. Getſte 15 A 10 fr, Haber ıdeor.) 6 AL 
24 fr, Hader einf. fi. — fr. 


— — J 


nommen. 


Landtages amtlich angetündigt, 


Beuneizı th nein — 
in. ® unse 
Pi dureh — bererinehen 
Postämter um denselben Preis 
#6 kesiehen , wie in Bnmhberg, 

tungs - Comptoir Masriats 
Siro, 531.) , Preis. gunsjährig 





= 134. 





Deutichland. 

Stanhfort, 10. Mai. Ein Schreiben von hierin der „Hamb. 
BVörfenbalte bejtätigt, daß der Herzog Yon Auguſtenburg feine Gü— 
ter an bie Krone Dänemark für 2,250,000 Thlt. preuß. Geur. abs 
getreten hat und füge binzu: Die Krone Dänemark bat außerdem 
die auf den Gütern baftenten Schulten mit 500,000 XIhlr. übel: 
In Beiteff der Erbfolge bar der Herzog zugegeben, ji 
den von dem König von Dänemark zu treffenden Anordnungen bin: 
ſichts derſelben nicht witeriegen, auch michts gegen dieſe Anorbnuns 
gen unternehmen zu wollen. Da das Succfionereht, als ſelches, 
ded Herzogs von Auguſtenburg im Die bäniihen Geſammtlande von 


der dänifben Regierung nit beanftandet werden ıft, je bat man- 


fih bei diefer Erklärung berubigen zu müffen geglaubt. Die Güter 
bes Herzogs find vom zwei königl. und zwei berjegi. Mantataren 
tarirt und Die Revenuen zu 4 pÖt. veranjdlagt worden, zu denen 
der König noch 2 pEt. hinzugefügt bat. Die Natificarionen der 
ftipntirten Beringungen find zwar ned nicht erfolge, allein es fieht 
nichts entgegen, daß fie binnen kürzeſter Friſt erfolgen werden. 

Münden, 11. Mai. Die Gejegblätter Nr. 16 und 17 cent: 
halten das Geſetz, die Uebernahme einer Zinfengewährſchaft für die 
in der Pfalz von der Kandedgrenze bei Weiffenburg bis zur Xans 
detgränge bei Worms zu führenden Eıfenbahnen betr, und das Ges 
feg, den Bau einer Eijenbabn von Münden über Rojenbeim bie 
an tie Landesgrenze bei Salzburg und Kufftcin betr. 

Dem „Reg. Tagbl.”’ wird aus Münden geſchrieben, daß 
nad der Zufammenjegung des Eontrrausihuffes Tas Miniiterium 
ſich über den Schluß des Landtags geeinigt, bet hierüber an bie 
Krone gebrachte Antrag aber bei Sr. Maj. fein geueigtes Dbr ges 
funden habe, vielmebr fei ter fönigl. Beſcheit tabin ausgefallen, 
daß Die Entwürfe über die Preßbeftimmungen, welche vom Mini⸗ 
fterium für durchaus nothwendig erachtet jcien, um einer Initiative 
durh ten Bund zu entgehen, nun au in ber Hammer berachen 
werden jollen, 

Die Interpellation des Fürſten Wallerjtein bezüglich ber 
Sollvereintangelegenbeiten lautet: Als ih am 3. April d. J. ins 
terpellationämeiie nah den Abſichten bezüglich der Zollangelegenhei— 
ten umd nad den Bürgichaften rechtzeitiger Befragung der Hammer 
mich erkundigte, antwortete mir der Hr. Minifterpräfitene 12 Tage 
fpäter, meine Frage finde ihre Erledigung in den von ibm jo chen 
überteihten Zollpoſtulaten. Die erwähnten Zellpoſtulate langten in 
der That an dem Tage diefer Erwiederung ein. Sie verlangten 
eine Art unbedingter Vollmacht unter bloßem Vorbehalte offenbar 
nahträglicher Vorlage des Ergebniſſes an bie Kammern Behufe 
deren Zuftimmung. Sie waren begleitet von einer Hinmwelfuna auf 
„die von Seite der k. k. öfterreibifchen Regierung gemachten Bor: 
ſchlaͤge zu einer allgemeinen Deut: Öfterreihufben Zell» und Hans 
del®- Einigung’ und follten gemwilligt werten old „ein Aft jenes 
Bertrauend der Kammern, durch welches ein vrfolgreihes Birken 
der fönigl. Staatsregierung nad den in den Motiven angedeutes 
ten Gefichtöpunften bedingt ſei“ Bald nachhet wurden jet, 
und zwar, wie halbamtliche Blaͤtter zu verfichen gegeben, in Folge 
einer beifpiellofen Indiskretion, tie Darmftädter Uebereinkünfte 
befannt, und beinabe gleldigeitig mit diefem Bekanntwerden z09 
das Minifterium plöglich ferne Poftulate zurüd. Unter diefen Um— 
ftänden und nachdem einerſeits der nahe Schluß des bayerifhen 
andererfell® die Sollfrage ver— 
möge der oben angedeuteten Borgänge (ter angebabnten Zodtren- 
nung vomRorden und Errichtung einer dritten Bollgruppe) auf einen 
Puntt gedichen find, wo Richtreden nur zu Teiche ala ſulllſchweigende 
Beiftinmung angefchen werden fönnte, fheint mir ein Nufgreifen 
ded Segenftantes unerläßlih. Es gilt die Zukunft Deutſchland's, 
es gilt ganz ſpeciell die Fommerzielle und finanzielle Zukunft Bay: 
erns. Niemand erwartet von mir Widerſtand gegen engere Bezich— 
ungen Teutichlands zu Drfterreih. Glaubte Ih befanntermaßen 
1533 meine minifterielle Zuftimmung zu dem Bollvereinssertrage 
von dem auch wirklich erzielten Offenhatien des öfterreichifhebaneris 
ſchen Handelövertrages abhängig machen zu müſſen; wagte ich Im 
Frühjapre 1849 jene Ueberzeugung auszuſprechen, weldbe meine 
Schrift: „Die deutihsöfterreihiihe Frage auf dem Standpunfte 
der internationalen Politif und ver allgemeinen Weltlage“ zu ents 
nehmen gibt, jo muß mir auch heute Die Idee eines bantelepolitifch 
einheitlichen Zentral⸗Cutopa's ald höchſtes Strebeziel gelten. 
Das politiſche Gebiet iſt ein gewaltig proſaiſches, poſitiveb. 
Errungene Güter ob in Ausſicht geftellter aufgeben, beißt bier auf 
Bolfen einherſchreiten oder, ſprichwoͤrtlich geredet, ſich dem Nieder: 
figen zwiſchen zwei Stühlen außfegen; und bei mäßiger Größe den 
Zwiefpalt zweier Großen ſchlichten wollen, erzeugt tie Gefahr, 
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nach geſchlichtetem Bwielpalt Dank von feiner Selte zu ernten Dem 
an dieſen Wahrheiten Zweifelnden möge das Beifpiel ter betkann— 
ten Münchener Auffiellung vorfhmweben, teren Ratififation abfeite 
Oeſterreich's beiden Käufern des bayeriihen Parlamentes als tie 
redliche Bermwietlihung aller vernünftigen PR iron von 1848, 
ja ale der Geftein cines quaflonjtitutionrdien deutſchen Bundes vere 
fündet wurde, aus mwelder inzwiſchen nichts hervorging, als das 
in direftem Widerſpruche mit der Bundes: und Sklufafte erfolate 
Einſchreiten gegen eine zu Recht beftebente Landesverfaſſung, ehe 
die ticffende Landestegierung auch nut ibre landesverfaffungamäßis 
en Mittel erſchöpft hatte, der Bregenzer Bund, die milliäriſchen 
emonittationen Deutſcher genen Deutihe und zulegtder unbedingt 
repriitinirte alte Bundestag, Ach glühe für ein Fommerziellis 
Deutſchland mit Deſterrelch, ib freue mich eines kemmerziellen 
Deutiblands mit dem Steuervercine; aber ih warne, fo laut id 
marnen kann, gegen das beinabe freudige Vernichten des beitchen« 
ben, in Eitte und Gewohnheit übergegangenen alten Jellvereins 
zu Gunſten unbeflimmter, unverförperter Utopien. Ich warne ind⸗ 
befondere vor der unbeilvollen Idee einer ſüddeutſchen Bollgruppe 
ohne Seefüfien, ohne irgend rine Borbetingung handelepolitifher 
Selkijändigfeit; degen eine füdteutfihe Zeollgruppe, deren bioßer 
Name nur allzu büfter an Die zu Bayern's und Deutſchlands Uns 
lüde früher geltend gemachte Jdee der Trias erinnert und deren 
v8 glüdlibjten Falles für Deutſchland das baldige Auseinander- 
falten zu Gunften ver zwei für die Dauer thatſächlich allein mögs 
lichen Zollgruppen, unglüdliben Falles --- gewiß wider Willen 
der Urhebet — das Entſtehen einer Art verjüngten Rheinbundes 
werten würde. Schon heute ſtehen Die Heiden ernfi mabnend an ter Wiene 
des beabfichtigten Kleinbundes. Sprechen Öfientlibe Wlätter wahr, fo 
bätte unter den verihietenen Abreten feiner präſumtiven Theile 
nehmer gerade jene, welche der eventuchen Schöpfung den Bolltes 
trag ihrer bieherigen Zolltente abfeite Oeſterreich's verbürgen fol, 
die Ratififation dieſes Stontcd neh widt erlangt. Wie Dem übti— 
end auch fein möge, ſtets bleiben ähnllche Verbürgungen mantel: 
et Natur und bieten prebſematiſche Biffern mit bleß fonventios 
nellen Daraufzahlunge-Juſagen einer abfoluten Großmacht gang ges 
wiß fein vollmiegendes Surroyat für tat, den Zollfägen unmits 
telbar entquellende, durch langjährige Kontrole erprobte beutige 
Bolleinfommen. Bayern inäbefondere bat volle Urfahe, dir Sache 
recht aufmerfjam anzuichen. Aus vier nie nur in Sitte und mits 
unter in Glauben, jondern auch geogtaphiſch und gewerblich we⸗ 
rn verſchiedenen Stämmen zuſammengeſetzt, von tem omindjen 
ain durchſtroͤmt, mit einer theilweiſe gang jungen Anditrie bes 
obt, mag ed ſich Dreimal mehr old der uͤbtige Süten fragen: 
buc ib bei etwaigem abjoluten Nichtzuftandefommen eines kom— 
werziellen Gefammtreutfhlands wohl daran, mih von dem rein 
germaniihen Rorden und Nortoften lodjureißen, Behufs der uns 
andbleibligen ausfbließenten Handelseinigung mit Völkerſchaften, 
deren viele meine Sprache nicht fennen, deren fommerzielle Intereſ⸗ 
fen vorzugsweife nah dem Otient und nad ſlaviſchen Renionen 
graviticen? Iſt nice die dorlige Andufirie weit mehr noch als Die 
nordiſche ber meinigen überlegen? Kann nidt die politiſche Strö- 
mung dieſen gleichfalls maritimen Koloß cben fo raſch als die nor— 
diſchen Brüder der fo gefürdteten Freihandels- oder Quaſi- Frei⸗ 
bandelätendenz zuführen? Ich laffe alle dieſe Dinge heute unerörs 
tert, erlaube mir aber Angefiht® ſowohl ver jünaft aufgetretenen 
ald ter aud der Ferne winfenten Erſcheinungen, Bchufs des Stel— 
lens etwaiger Anträge, erneut folgente Anfragen an das kgl Ges 
fammtjtaatäminifterium zu ftellen. (Folgen Die geftern bereits mitgee 
theilten ragen.) 

Su den Motisen zu dem Entmwurfe eines Geſetzes über Gute 
jertrümmerungen heißt ed: Die Nachtbeile welche fowohl in 
ſtaatewirthſchaftlichet als in polltifher Beziehung aus einer übers 
mäßigen Berjplitterung des Grundbefiged erwachſen, find fo allge— 
mein anerkannt, daß es überflüflig erfchelnt, ausführlich in die Aufe 
zäblung berfelben einzugehen. Webergeugender als jede Erörterung 
ipricht hiefür Die in folden Ländern und Gegenden, mo jene ers 
fplitterung am weiteſten vorgeldritten ift, acfammelte Erfahrung 
und der von dorther immer lauter ertönenre Rothruf nad legielas 
tiver Abhilfe. Auch in Bayern bat, nachdem die Gebundenbeit ter 
Güter aufgehoben und die Parzellirung derſelben nicht nur acfege 
lich freigegeben, fondern überdieg mit allem Nachdrucke gefördett 
worden war, die Jerftüdelung des Grundbeſißes in einer Weiſe um 
ih gearıffen, weiche zu den ernfteften Beiorgnifen Anlaß gibt. 
Den vielfachen Anregungen, melde diefg Gegenſtand auf früheren 
Landtagen gefunden bat, folgte im Jahre 1843 der Geſammtbe⸗ 
fhluß ter Stände des Reiches, wodurch die alleruntertzänigfte Bitte 
an die Krone gebracht wurde: „nähere Beftlimmungen Aber Gurke 
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zertrümmerungen ben Ständen des Reiches vorzulegen, inzwiſchen 
aber jept ſchon Borforge zu reffen ma due entierhe 
merden, welche durch die Gewinnſucht Dre) Gr ker, Zwiſchen⸗ 
und Unterbandier aus allen Ständen bei’ Gurejertiimmerung 
entfichen.* 

Die Staatdregierung fäumte nıcht, über das vorhandene Bes 
türfnig und die Mittel zur Abhilfe umfaſſende Erhebungen anzuord⸗ 
nen und bie Bejcitigung der bejtehenden Mipbräude im Vollzugs— 
wege zu verſuchen. Die gepflogenen Ethebungen führen bei ber 
großen Verſchiedenartigkett der Auffaffungsmwerie und ter bezüglihen 
Zuflände begreiflich auch zu verſchledenen Ergebnifen; doch hat fid 
die bei Weitem übermwiegente Mehrzahl der außeren Behörden für 
die Nothwendlgkeit ciner wohlbemeſſenen Beihränfung ter Guts— 
zertrümmerungen mit Entſchledenhett ausgeſprochen, wahrend ſich ans 
Deterfeitd Die Ueberzeugung immer mehr befeftigte, Daß bei Dem 
Mangel gefegliher Strafbeftimmungen aud den anerfannrejien Miß— 
bräuchen des Guͤterbandels mit Erfolg nicht entgegengetreren zu mer: 
den vermöge. Daß c# unter Diefen Umftäden Mufgare der Geſeß— 
gebung jei, abhelfend und ocdnend ‚einzufchreiten, kann feine ges 
grünberen Zweifel unterliegen, obyleid bie auffererdentlihen Schwie⸗ 
tigfeiten eben fo wenig zu verfennen find, melde bie richtige Scheis 
tun des Maaßes vom Uchermaaße, des nothwendigen und erlaubs 
ten Gebrauches vom fhädlihen Mißbrauche vorzugsweiſe in diejer 
Materic der Verwaltung barbietet. . 

Bei Löfung dieſer Aufgabe werden zunädjft folgende Gefichts— 
punfte ind Auge zu faflen fein: Die Borentheilung fördert uns 
zweifelhaft einen mehr intenflven, rationclien, landwitthſchaftlichen 
Betrieb, die zwedmäßige Arrondirung des Gutsbeſihes und Die Kerr 
ftellung eines angemeſſenen Berhältniffes zwiſchen Areal und Bes 
völferung. Ahr Uebermaaß zerſtört aber even fo gewiß jede Grund: 
lage eines fräftigen wohlhabenden Bauernftandes; fie ſchafft allent⸗ 
balben fümmerlihe, zur Erhaltung des nörhigen Vliehſtandes uns 
fähige Zwerg⸗Wirthſchaften; ſte führt unvermeidlid zum lands 
mwirtbichaftliyen WProletariate, und folgemweile zur Entkräftung 
und Entartung des eigentliben Kernes der Nation. Als vorzugdr 
weije verderblih aber haben fih die maßloſen Wüterzerjplitterungen 
tan gezeigt, ald der Erwerb und parzellenweiſe Wicderveraufßers 
ung,von Grund und Bodenzum gewerbömäßtg ausgebeuteten Gegen— 
ftante wucheriſchet Spekulation geworden find. Diefe Parzellies 
ungen find es bauptſaͤchlich, welde die allgemeine Etimme als ver: 
werflich und jtrafbar bezeichnet und zwar mir vollem Rechte; denn 
fie vernichten Den großen Grundbeſitz rückſichtlos auch da, wo ein 
Bedürfniß für feine Verminderung nicht befichtz fie verleiten durch 
lodended Angebot und durd Die von ten Spekulanten ın der Re: 
gel gemährten Kredit und Friftenbewillungen den unbemitteiten 
Rantwietb zu Grunderwerbungen, die jenen Berhältniffen nicht ans 
gemeſſen find, und ibm mit brüdenden Schulden belaften, fie machen 
Brund-und Boden zum Gegenſtande der Kandeleipefularion “und 
verrüden hiedurch alle natürlichen Verhältniſſe des Güterwerthes; 
fie geben endlich, wie die Erfahrung zeigt, nur allzuhäufig Hand 
in Hand, mit den ſchmählichſſen Kunjtgriffen ded Wuchers. Diefen 
den Worlitand und tie Solitität der landwirthihaftliben Bevölker— 
ung in bobem Grade bedrohenden Gefahren wird mit Erfolg nur 
dadurch entgegengetreten werden fünnen, daß einerfeitö den maßlo- 
fen Sertrümmerungen da, mo nod Rettung möglich erjdeint, eine 
gefeglibe Schranke gefcht und andrerfeits die künſtliche Förderung 
ſenes Uebelſtandes, nämlich der gewerbsmäßige Betrieb ber Gurezer⸗ 
zrümmerung geradezu unterſagt und mit gejegliher Strafe bedroht 
wird, 

Faänden, 11. Mai. (Dienftcönadridhten.) Zu der am 
Kreids und Stadtgeribtee Münden erledigten Aſſeſſoreſtelle wurde 
der Protocolliſt dieſes Gerichts, v. Heinleth befördert, Die bier 
durch erledigte ‘Protocolliftenjtelle am genannten Gerichte dem Pro: 
tofolliften des Kreis» und Stadtgerichts Erlangen, Bronolpd, ver 
lieben, zum Protofolliftien am Kreißs und Siadtgerichte Erlangen 
der geprüfte Rechtöpraftifant und Advofatenfonzipient Scheide: 
mandel in Bayreuth, und zum Rotar in Reuftadt der Rechts— 
und Notariatdfandidat Reumayer von Frankenthal ernannt. Auf 
die bei der f. Staatsjhuldentilgungsfommifiion erledigte Regiftras 
torsſtelle wurde der f. Regiftraturgebilfe diefer Kommifflen, Doll, 
befördert und an deſſen Stelle zum f, Regiftraturgehlifen ber vor⸗ 
malige fürftlih Leiningifhen Vatrimonialrichtet I. Klaffe von Ho 
benburg Bottmaner ernannt. 

Hannover, 9. Mai. Die zur Ausführung der Beridtsors 
ganifation erforderlihen Gefege, von welchen ſchon vorgeftern 
das den 1. Oft. d. J. ald Termin der Einführung bejtimmende 
Uebergangsgeieg erihienen ift, werden im Laufe Diefer Tage voll 
ftändig in der Befepfammlung publicirt werden. Zugleich mit ihnen 
ſoll die Verordnung über Einridytung der Bermwaltungdämter und 
fodann das Geſetz erfcheinen durch mweldes auch die Grädteordnung 
mit dem 1. Dft. d. I. ind Leben gerufen wird. Ebenfo wird Lie 
Putlifation eined Geſetzes über das Gemeinderweien zugleich mit eis 
nem die Grundzüge der Bemeindeorganifation enthaltenden 
Ausſchreiben an die Behörden erfolgen. Endlich ſoll aud das von 
dem Könige bereitd vollzogene Staatsdienergefeg und da 
Gele Über Disciplinatverfahren gegen Richter in den näch— 
fien Tagen durch die Gefegfammlung veröffentlicht werben. Dager 
gegen wird, wie wir hören, das Geſetz über Amtövertretung zur 


geit — publicirt, vielmehr wahrjeinkih über dieſen Gegenſtand 
me Borlageran die all neSräubenerlämmiung gebracht werten. 
Aub narürl Pr ‚ber Keorganifarion der Provingi⸗ 
allandſchaften· dei dem gegenwärtigen Stande dieſer Angelegenheit 
über welche mit ven in dieſen Tagen hier eintreffenden Gommiffio: 
nen der beſchwerdeführenden Gorporationen verhantelt werden joll, 
gegenwärtig Publikationen nicht jrattfinden. (D- 3.) 

Berlin, 10. Mat. Die Gerüchte von einer Minifterfriiis 
gewinnen mehr un mehr Sonfiftenzg, ohne daß angegeben wird, um 
welches Prinzip es ſich denn eigentlih handle. Dec darf Tas nicht 
auffallen, da Prinzipienfragen mehr und mehr in Abnahme fommen, 
Gewiß ſcheint daß ım Schoos des Cabmets zwei Gruppen befichen. 
Die eine, unter Hrn. v. Manteuffel, vereinigt, wie man fagt, mit 
legterm die HH. v. d. Heytt, Simons und v. Bonin. Zur andern 
gehören angeblich die HH. v. Weſtphalen, v. Bodelſchwingh und v. 
Raumer. Ws iſt möglich, daß der Schiffbruch in der Pairiefrage 
dem Miniſter des Innern, der Die Botſchaft befanntlic allein ges 
gengezeichnet, zugejboben wird. Daß die Krone mit dem Ausgang 
der Sache nicht ſehr zufrieden iſt, begreift fi leibt und wird noch 
begreifliher, wenn ee wahr ift, daß der Minister ter Krone die 
Berfiberung gegeben habe, der Vorſchlag werde angenommen wer: 
den. Auch bar Hr. v. Weſtphalen viele Gegnet in hoben Streifen. 
Dan ſcheint fih zu erinnern, daß der Mintfter feit einem Kahre 
die ſtandiſche Reactivirung betreibt, ohne eigentlib ein definttives 
Reſultat erzielt zu haben, mahrend inzmilchen vie anberweitige 
Zhätigfeit des Wintifterrums des Innern ſtodt; Denn Die übrigen 
Zweige der Verwaltung werden über Die ftändijdhe Frage etwas 
vernadhläffigt. (D. 9.3.) 

Win, 7. Mai. Die Berichte auf Berlin, welbe aus den 
beften Quellen herrühren, von Männern, denen die Gefinnungen 
der preußiihen Staarsmänner genau befannt find, lauten in Betreff 
der Gejtaltung der Dinge auf der dortigen Zollconferenz gan; ans 
ters ale die Correſpondenzen und die Zeitartıkel gewiſſer norddeut⸗ 
her Blätter vermuthen laſſen. Gutunterrichtete glauben an feinen 
Bruch, an fein Abbreen der Verhandlungen, jelbit an feine bee 
dentliche Verwickelung in der wichtigen handelspolitiihen Frage. 
Sie ſprechen vielmehr ihre auf Thatfahen gegründete Ueberzeugung 
aus, daß Das Berliner Gabınet — weit entfernt, eine ſchroffe, eins 
feitige Politik in Diejer nationalen Angelegenheit einſchlagen zu wols 
len, melde den Zollverein ſprengen wuͤrde — immer mehr auf die 
billigen und gerechten Wünjhe und Anforderungen Süt: uud Mit: 
tele Deutſchlands eingebe, und Daß dic leitenden Staatdmänner in 
Berlin felbit einfehen, Daß eine enge Handels: und Zollverbindung 
mit Dejterreich Die „Machtftelung‘ Preußens nur erhöhen fünnte, 
Hier. iſt man bereit in dieſer Richtung alle billigen Gonceffionen zu 
maden, umſomeht als man Dabei der vollen Billigung und Zur 
flimmung der hoben Mitunterzeigner des Wiener SchlußsGonferenze 
Protokolls gewiß ift. (9. 3.) 

Kiel, 8. Mai. Zwiſchen der Befagung der bier lies 
genden daniſchen und norwegiſchen Dampfboote fam c# geftern 
Abend zum Streite, ſodaß militariſche Made in Anſpruch genommen 
werden und einjchreiten mußte. Ginige von den bänifden Matro: 
fen, die, wie man jagt, die Beranlaffung dazu gegeben haben, find 
verhaftet. 

j Schweiz. 

Bern, 8. Mai. Profeffer Karl Bogt, geweſenes Mitglied 
der deutſchen Nationalverjammlung, hat unter ſehr ebrenvollen Bes 
dingungen einen Ruf als Profeflor ver Geologle und Paläontologie 
an bie Akademie ın Genf erhalten umd angenommen. Den legten 
Winter hat er, mit wiffenfhaftlihen Arbeiten bejdäftigt, in Nizza 
zugebracht; jene Vorträge in Genf wird er noch diefen Sommer 
eröffnen. — Seit vorgeftern find die Regierungsjtatthalter bed Kane 
tons Bern in der Hauptjiadt verfammelt, um mit dem Regierungd 
rath die Lage des Landes zu berathen und über mehre Borichläge, 
die dem gr. Rath gemacht werben follen, ihre Meinung abzugeben. Wie 
man hört, billigen alle den Wunſch des Regierungsraths, der große Rath 
möchte eine allgemeine Amneftie für die wegen politiiber Bergehen 
Verurtheilten erlaffen. Man hofft von diefer Veriöhnungs:Maßres 
gel eine bedeutende Annäherung der Parteien, Die Stimmung im 
Volke ift fortwährend eine ſeht rnhige. Die radifalen Blätter. find 
feit der Abſtimmung ſeht matt, und offenbar bat fi ter ganzen 
Partei eine große Riedergeichlagenheit bemädjtigt. Auch der „„‚Bund‘ 
ein Blatt, welches mehreren Mitgliedern des Bundesraths jehr nahe 
ſteht, ift in Beurtbeilung der Gonjervativen vielmilder geworden. 

Zatich, 8. Mat. Laut dem „Vollsblatt““ ift ter Gefellens 
Verein „zur Eintracht" In Zürich polizeilih aufgelöft werten, und 
zwar „wegen Kartellverhaltniß mit andern Vereinen,” 


Großbritannien. 

Sonden, 7. Mal. Das Unterhaus genehmigte am Schluß ſel— 

ner vorgeftrigen Sipung die zweite Leſung der Bill für weitere Erz 
hebung der Einfommenjteuer. In diefer Sigung wurden bie fieten 
erften Artikel der Miligbill angenommen. Zu dem Art T fiellte 
r. Gharterid dad Amendement, den von der Regierung vorgeſchla⸗ 
genen Gffeftivbeftand der Miliz von 80,000 auf 40,000 Wann 
berabzufegen. Dieſes Amendement wurde mit 237 Stimmen gegen 
106 verworfen. In ber gefirigen Sitzung wurde bie Comite-Be— 
tathung über die Miligbill fefgefegt. Ein Amentement, welches 


Hr. Bright einbrachte, daß die Peifjhenftrafe in der zu ers 
ticgtenden Miliz nicht faftfinden folle, wurde mit 199 Stimmen 
gegen 92 verworfen. Mit der Eomiteberathung der Bill wird am 
nähften Montag fortgefahren werden. Die Bill für weitere (rs 
bebung der Einfommenfteuer ging am Schluß der geftrigen Gigung 
im Comite durd. 

Die Stellung, in welche der englifhe Bürger turd die Ans 
wendung der Mutinyact gebracht wird, Ift folgende: ‚Infolge deß— 
fen wird der Millgmann, folange er zum Dienjte einberufen ift, vor 
das Kriegsgericht gehören, welches Vollmacht hat, ihn zu’ Ruthen⸗ 
ſtreichen zu verurtbeilen. Jeder Millimann, welcher ſich nicht zu 
der angeiehten Yeit und an dem angefegten Orte jiellt, wird als 
Deierteur angeichen werben, muß die Summe von 20 Pf. St. als 
Strafe zablen oder wird, falld er dieſelbe nicht unverzüglich aufs 
bringen faan, auf ſechs Monate zu Zuchtbausftrafe bei harter Ar: 
beit verurtbeilt, Ferner Tann jede Perfon, welde nicht zur richtie 
'gen Seit und am richtigen Plage ericheint, durd Spruch des Kriege: 
gerichte® im Die Armer geſteckt und alsbald nach derföniglihen Res 
frutenjtation in den Golonien gejhafft werden, Wird einer Der Dis 
ligmänner der Meuterci fhuldig befunten oder hat er nicht ſogleich 
Anzeige gemadır, falls ihm eine ſolche Hantlung befannt wurde, 
oder bat er feinen Polen verlaffen, bevor er abgelöft wurde, oder 
ift er ſchlafend auf dem Poſten gefunden worden, jo fann er zum 
Tode verurtheilt werden. Jede Perfon, welche einem einberufenen 
Miliimann einen Berjted gewährt, muß tie Summe von 100 Pf. 
Er. ald Strafe bezahlen, 

Fraukreich. 

7. Mai. Geſtern früb langte aus Wien ein öͤſterrei⸗ 
ciſcher Kabinetöcourier bier an. In Folge deffen hatre der faifere 
liche Geſandte, Hr. v. Hübner, geftern gegen Mittag eine lange 
Unrerretung mır tem Marquis v. Zurgot, welche unter anderm die 
dänische Erbfolge, womit die Londoner Gonferenz fih gegenwärtig 
befaßt, zum Gegenftand gehabt haben fol, Wie bet den nmeueften 
agyptiſchen Differenzen das gute Einverfländniß zwiſchen Deſter⸗ 
reich und Fraufteich dieſe Frage einer etwünſchten Löſung entgegen⸗ 
führte, jo wird daſſelde auch vie Unterzeichnung des Schlußptoto— 
folld der Lendoner Gonferenz in Betreff der daniſchen Erbfolge bes 
fhleunigen. Man bemerft überhaupt, daß ungeachhtet des Ablebens 
des Fütſten Schwarzenberg die wechſelſeitigen Berhältniffe zwiſchen 
den beiten Regierungen nicht im geringften ihren frühern freunds 
ſchaftlichen Gtarafter verloren haben. Alles berechtigt zur Bermutb: 
ung dab, falls Rußland, wie man behauptet, wenn das Kaiſer— 
reich bierlands bergeftellt würde, feinen Geſandten abberufen ſollte, 
Dejterreich dieſem Beifpiel nicht folgen wird. j 

Die yeirmeiie verbannten Generale werden, wie mir einige 
Freunde des Einfee verfihern, demnächſt die Erlaubniß erhalten, 
nady Frankreich zurüdzufehren. Bon einem derfeiben, dem ehemals 
fo hochfahrenden Beneral Ehangarnier, wird behauptet, daß er gan 
tieffinnig geworden und fein Benehmen gegen den Präfidenten auf 
ferordentlih bereue. Einige jeiner Freunde geben bie Hoffnung 
noch nicht auf, daß er wieder in Activität gejegt werde, mas id 
jedoch ſeht bezweifle, denn Ludwig Napoleon har einen tiefen Wis 
derwillen vor dieſem General, deſſen Benehmen fo außerordentlich, 
zmeideutig war, und auf den Orleaniſten, 2egitimijten und jogar 
Bonapartiften eine Zeit lang ibre Hoffnung fegten. Lamoriciete 
fieht mit’ feinen Freunden in lebhaften Briefwechſel. Sein Stolz 
und fein Ehrgeiz geftatten ibm nicht andern Sinnes zu werden als 
er es vor dem 2. Dez geweien. Seine Hoffnungen auf die Zu: 
funft find mit Denen ber Orleans verfnüpft. Thiers wird ſich nicht ! 
lange in Stalin aufbalten, fi vielnchr gegen Ente & M. nad 
einem deutfhen Bade begeben, und dann auf ben Herbſt — nadı 
FSranfreih zurüdkehren. Die Regierung hält ten Exminiſter durch— 
aus nicht mehr für gefährlih und wird feiner Hennkehr nice ven 
geringften Widerftand entgegenjegen. (a. 3.) 

Paris, 8. Mai, Die Fefte haben darineine Abänderung ers 
halten, daß fie auf drei Tage vertbeilt find. Am 10, Mai üjt die 
Fahnenmeibe, am 11. der Dfficierdtall, am 12. dad Feuerwerk. 
An demfelben Abend gibt der Prinz Präfident den Abdeordneten dee 
Heetes ein Banfet von 800 Gedecken, fo taf ſie von den Fenſiern 
ter Zuilerlen aus die Herrlicfeiten der Pyrotechnil anfchen fönnen. 
Schon beute Abend werden die nadı der Hauptftadt berufenen Ober: 
fien und Militärchefö zum Gmpiang im Elyfee zugelaffen. - Ueber 
den kirchlichen Theil des Hauptfeſtea hat man nun aud das res 
gramm. Es werden nicht weniger al® 800 Geiſtliche dabei fein. 
Sie veriammeln fih in der Kirche von St. Pierre de GrodeCalllou, 
um 1 /4 Übr begeben fie ſich in Procefion nah der Gapelle auf 
dem Marsfeld. Auf Tem Hinweg erihallt der Gefang: Veni 
Creator, vom Erzbiſchof Sibour im Augenblick des Auforauchs an- 
geftimmt, auf dem Rücdweg Pi. 143: Dominas Deus mens qui 
docet manus mens ad proelium. Der Fahnenweihe ſelbſt gebt 
eıne hl. Geiſtmeſſe voraus, Der Anfang wird dur einen Nanenenihuf 
angezeigt, durch einen zweiten bie Wandlung, u. 101 Kanonenfchüjle 
werden während der Einfegnung abgefeuert. Der Etzbiſchof umgeben von 
den Officianten, tritt, unter Anſtimmung des Verſes: Adjutorium nns- 
—— —— an den] Altar, nach dem Oremus Om- 

piterne Deus beiprengt er die rings aufgeftellten 
Fahnen nadeinander mit Welhwaſſer, einer der Bahnenträger nähe 


ert fi, fept ein Knie auf bie Erke, und ber. hochwürdige Prälat 
richtet am bie Fahnentraͤger Worte des Segens: Aceipite vexilla 
calesti benedictione sanctificata, sintque inimicis populi chris- 
tiani terribilia, et det vobis Dominus gratiam, ut, ad ipsius 
uomen et honorem, cum ilis hostium cuneos ‚potenter pene- 
tretis incolumes et securi. (Empfanget die durch den himmiiſchen 
Segen geweihten Fahnen; jie feien der Schreden der Feinde deB 
riftlihen Volles und Bott der Herr gebe Euch die Gnade, dab 
ihr zu feines Namens (Ehre mit ihnen fiher und ungefäbrdet die Reis 
ben der Feinde mächtig durchdringet.) Hierauf gibt er dem Fahnenträ- 
ger mit den Worten Pax tibi ben Friedenskuß, dieſer füht den Ponti— 
ficaleing, jtebt auf und fehrt an jenen Pla zurüd. Zum Schluß 
ertheilt der Erzbijhof dem Bolfe feinen feierlihen Segen. Dann 
werden die Fahnen hinter tem Prinzen aufgeftellt, aus deſſen Hänr 
den die Chefs fie empfangen, es mwirb Heerſchau gehalten und der 
Parademarſch beginnt. Der Oberbefehlshaber der Armee von Parid 
General Magnan, macht ven Führer. Die ganze Geremonie wird 
wohl mehrere Stunden in Anfprud nehmen. 

Der ‚„„Moniteur‘‘ veröffentlibt heute ein auf Wericht ded Mis 
nifterd Fortoul erloffenes Dekret des Prinz Präfivensten, ktaft deffen 
die Zentraladminiſtration des Kultus und öffentlichen Unterrichts 
befinitiv reorganıfirr wird. Die Verwaltung für sen Unterricht zer 
fallt vemnah in zwei Aotheilungen: -1) für ben höheren und fefuns 
dären, 2) für den Primärunterrict. Die Mominifttation für den 
Kultus beftcht ebenfalls aus zwei Mbtbeilungen: 1) Perfonale ver 
Gerftlichkeit; 2) mweittihe Verwaltung der Diögefe, Cine fünfte Abs 
theitung endli umfaßt alle Gegenſtände des Rechnungkweſens, fo 
weit folde zum Meffort des Kultus: und Unterrihtöminifteriums 
gehören, Der „‚Moniteue'‘ - veröffentlicht ferner das Geſetz über 
Umprägung des Kupfergelded. Das Wichtigſte aber der beutigen 
Nummer des amtlichen Blattes if ein „Mitgetheilt“, aus welchem 
bervorgeht, Daß Die Staatseinfünfte im abgelaufenen April die des 
entſptechenden Monats im vorigen Jahr um nicht weniger als 
9,600,000 Fr. überfteigen, jo daß die vier erſſen Monate von 
1852 gegen die von 1851 zufammen ein Mehr von ’16 Millionen 
ergeben. Dauert dieſe Progreffion in demfelben Verhältniß fort, 
jo wird fir für das Budger von 1852 nicht nur ein Gleichgewicht 
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben, wie es der Finanzminifter ans 
gekündigt hat, heraugjtellen, jonvern es wird fi jogar ein Weber: 
jhuß ergeben. Natürlich muß. ein folder Stand der Dinge den 
yüngtgften Einfluß auf Die Börfe äußern. 

Villemain und Goufin, die mit Benfion entlaffenen Lehrer der 
Sorbonne, find von ber. Facultaät der Wiſſenſchaften zu Honorar 


profeſſoren ernannt werden. 


Als der jegige Präfident der Republik vor der Bairdfammer 
als Angeflagter nand, fagte er: „Der Kaijer, mein Onfel, hat lie- 
ber dem Kaiſetteich entjagt, ald die, Verträge angenommen, weiche 
die Grenzen Frantteichs beihränften. Ich habe feinen einzigen 
Tag gelebt, ohne mi dieſet Belehrungen zu ermnerm.”“ Der 
„Gonftitutionnel’* batte dieſe Worte bei Gelegenheit dei Feſtes vom 
10. Mat wieder in Erinnerung gebradıt. Die „Aſſemblee natios 
nale‘“ wundert fi, darüber und kann bie Beweggründe Bed „‚Gons 
ftitutionnel”‘ nicht begreifen. . „Wit, glauben” — jagt die „Aſſem⸗ 
biee natienale““, — „daß jeit dem Tage, wo dieſe Rede gehalten 
werden ift, fi die Ideen des Präfidenten bedeutend verändert has 
ben. Es fönnte ſich leicht ereignen, daß binnen kurzem in Franke 
reich cin Ereigniß fiattfindet, das eine Grflärung über die-Berträge 
von 1515 erbeijat, Dieſe Erklärung, wir zweifeln feinen Augens 
blif daran, wird die nämlihe fen, die Louis Philipp bei feiner 
Thronbefteigung erlich., Warum alſo Phraſen zitiren, die Jeder— 
mann vergefien batte, wenn aller Wahrjſcheinlichkeit nad fie näch— 
ftens mit den Thatſachen im Widerſpruch fteben werden ?“ 

Das vertraute Organ einer bedentenden Fraction des Elyſee, 
das „Public, jagt heute in Bezug auf die Kaijerfrage: „Eus 
ropa fann feinen. Grund haben, wegen der Gründung des Kaifers 
teihed und Herſtellung einer napoleonifhen Dynaftie Beforgniffe 
zu hegen. Der einzige Grund feiner Beforgniffe kann nur die 
Gründung neuer Republifen fein, die ih am Ende in cine allge 
weine Repnblif auflöfen müſſen. Sollte Europa dic Gegenftände 
feiner Furcht verwechſeln, jo märe ed reif für die Anarbic. Es 
Rebe in Franfreih ten einzigen Mann, der mit einer Handbeweg⸗ 
ung allen Republifen ein Ende maden fann. 8 fieht die Puls 
vermine, welche Alles in die Luft fprengen kann, jo bald ein einzis 
ger Funken hincinfällt. Es räufcht fi aber wohl auch nidt, mes 
der über die Furt, nod über die Hoffnungen. Es weiß Alles, 
8 hat Alles vorhbergefehen, es — wartet. — Schwarzenberg bat 
vor feinem Tode das Geheimniß der europätfchen Politil verrathen, 
Indem er die öſterreichiſche eingeftand.” 

Das ‚„‚Payd’ glaubt, dab der Progeb der Orleans' ſchen 
Erben folgendermaßen enden wird: Der Staatsrath wird den Kon⸗ 
flift beftätigen, wer e& ſich um eine ſouveraine polttifhe Maßregel 
handle, teren Bedeutung und Vollſtreckung nicht in die Hände der 
Givilgerichte gerathen könne; er wird ſodann dad Defret an fi in 
feinem eigenen Schooß dißfutiren und erflären, daß er in Betradt 
des legislatisen Charakters deſſelben nicht darüber zu entſchelden 
bat, — Uebrigend iſt aud das zur Drleand’ihen Maffe gehörige 
Schloß von Raincy vom Etaate in Beſitz genommen worden, 

Paris, 9, Mai. In der „Patrie‘” wird amtlid darauf aufs 


— 


merlſam gemacht, daß Art. 16 des Preßgeſehes jede Art Berit 
über die nit öffentlichen Biaatäraihelidungen unterſage. — 
Dem Staatstath fol ein Gejeg über Umwandlung ber Im 
merwährenpen ın lebendlänglide Renten vorgelegt were 
ten. Börfe und Gerichte find für morgen geſchloſſen. Das Feuerwerk 
me erſt am 13. ftatt. -— Außer St. Arnaud jollen auch Magnen, 
araguay-d’Hiliers und Gafiellane zu Marſchaͤllen befördert werden. 
Paris, 10. Mai. Heute mar das Feſt der Adlerverthet⸗ 
lung. Der Schluß ter Rede Louis Rapeleond lautete: Die 
Raiferadler mußten wieder fommen, da Franfreid frei — nicht ale 
Drohung gegen dad Ausland, ſondern ald Eymbol ber Unabhäng- 


iglelt. T. D. d. NM. Kort.) 
Amerika. 


VUewherh, 24. April. (Einer aus Washington eingelaufenen 
telegrapbiihen Depeſche zuiclge hat Ritter Hülfemann, ber Ber 
treter Defterreihd, von jeiner Regierung auf unbefiimmte Zeit Uxs 
faub erhalten und wird demnädft nah Europa reiſen. Riuer Hül— 
ſemann, heißt es in der Depeſcht, babe vorgeſtellt, daß ur mit Dem 
Etraatsjecretär Webſtet feinen Verkehr unterhalten fönne; er wünice 
fih deßhalb zu entfernen, bis Liefer jein Staatsamt niedergelegt 
babe. Die freundliben Beziehungen zwiſchen ben Regierungen 
Defterreihd und der Union würden hiedurch nicht berührt, — Aus 
Euba wird die Ankunft des neuen Genctaltapitäns Don Balens 
tin Canedo's und Die Abreıfe des General Concha nah Spanien 
gemeldet. Gonda's letztet Alt war die Beſchlagnahme eines Schif⸗ 
ſes, welches in der Nähe von Wartenas zum Sflavenhandel aus: ; 
‚ gerüfter worden war. Die angelehenjten Einwohner haben eme 
Eumme von 100,000 Dollard jubjlribıre, melde ald Geſchent an 
die Tochtet des ErsWeneral:Kapitänd geſandt werben jollen, um 
demjelben einen Beweis ihrer banfbaren Anerkennung zu liefern. 
— Aus Galifornien liegen neuere Nachtichten nit vor — Koi: 
fuih befindet fib in Springfield. In Pirginien haben Ueber: 
ſcawemmungen einige Dörfer vollftändig zerſtört. In der Nähe von 
Boften hat ein Sturm berräctlihen Schaden angerichtet. 


* 





Bernifdhtes. 


».* Maunheim, 9. Mai. Die Auswanderung über bier 
bielt id in ber Leßten Zeit durchſchnittlich in der Schwebe von 150 
— 200 Köpfe per Tag, indem fert dem 4. d. M. nahe an taufend 
Perfonen befördert wurden. Heute werden 200 Auftralia-Auswan: 
berer ermartet, 
portmiltel mitunter auch ſchon manchem flüchtigen Berbreder zu 
Gute kamen, jo rricbt dagegen in ber Reuzeit der ſtrafende Arm 
der Gerechtigkett buch die Kelegraphen-Berbintungen nur um jo 
weiter, und erſt unlängft machte ſich der Nugen derſelben auch in 
diefer Beziehung bier geltend, Ein ſchweiger Famillenvater hatte 
ſich mit Zurüclaſſung feiner Angehörigen, nicht aber aub des ges 
meinichaftlihen Vermögens, zum Bwed der Auswanderung nad 
Amerika heimlich vom Haufe entfernt. Kaum bier angelangt, wurde 
derſelbe auch ſchon verhaftet und ſammt den mitgenommenen Effekten 
und Baarikaften nad der Heimath zurückſpedirt. Ob die Frau 
durch die Wiedererlangung ibres Mannes eben jo erfreut wurde, 
wie durch jene des entführten Geldes iſt eint Frage, die nicht ſchwet 
zu beantworten jein bürfte. 


Während unjere potenzirten Berfchre- und Trans— | 


*In Danzig find in der Nacht zum 7. Mäi tie großen 
Mühlen dicht vor dem Hohen There nebſt mehren benadsbarten er 
bäubden bis auf den Grund miebergebrannt, und dabei auch die der 
Sage nab von Kopernifus erbaute jogenannte Kunft, tur wel: 
che dad Radaunewaſſer im die Brunnen der Stadt geleitet wird, 
ſeht erheblich befhätigt. Das Feuer wurde jo ſpät bemerft, daß 
leiter eine Witwe mit zwei Kindern und cıne Mad erſtict find, 

*.* Höls, 7. Dai. In unferer Nähe, zu Roermunde, Geis 
lentirchen u. j. w., bat man jüngft ein merfwürtiges Natur. 
phänomen bemerkt, indem «8 in einem Umfreife von 8 Erunzen 
and reiner unbemöllter Luft ſowatze Körner in großer Menge ge: 
regnet bat, Die bis zwei Millimeter im Dutchmeſſer haben un? Lie 
man für eine Art von Samenförner birlt, ohnt daß man fie näber 
zu beftimmen bit jept im Stante geweien wäre. — Der natur 
biftorifhe Verein für die preußiſchen Rbeintande und Wejtialen 
wird jeine dichjährige Gencralverfammlung am 1. und 2. Juni im 
Münfter halten. 

*,* 3. Gallen, 8. Mai. In biefiger Gegend ſteht alles im 
im ſchoͤnſten Fler, die Füchte fichen fehr ſchön, das (Gras 
beinahe ſhon 1 Schuh bo, die Bäume grün, jo daß, wenn das 
ſchöne Wetter anhält, alles Berjäumte wieder eingeholt wird — 
nur ift man dieſes Jahr etwas fpäter an der Zeit — wird baber 
etwas fpäter ernbten. — In Roribab find ſehr große Borrätbe 
von Getraide — cin Ulmer Haus hat circa 2000 Shäffel Waizen 
von Ungarn bier lagern, cebenio eine Setraitebäandiersftan von 
Goſſau auch einige Zaufend Shäffel bayrılben Walzen, 

Frankiurter Böörsen - Cours 
vom 10. Mai nah tem Gouräblatt von A. Sulzbach. 
— — — — — —ñ —— — — 
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Anzeigen und Befanntmachungen. 


Eröffnung des Mineralbades Haßfurt am Main. 





Am 15. Mai d. Re. wird das dunch feinen außgejeihneten Neichthum ſchweſel- und eifenhalti« 


gen Sitoſſes belantite Mineralbah Snbfurt wieder eröffnet, 
. Die BadeBerwaltung. 


Für Merren. 


So eben. haben friie ron Aranfiurt erhalten: 
Feinste Sommerhbuxking (Flame) in den neueften Sachen, 
Zub in allen Farben und Qualiteten von ı 1 As fr. Bi# 5 fl. bie Alle, 





Uebetrafchende Nuswahl in bentenmiofllen in Piaut, Seide und Wolle sen 24 fr, ib 2 A. 


42 kr. rer @ilet, 
Seldenen Halsbinden in allen Karben son 48 fr. bis 3, N 
Sellenen Tascheutucher (Foulnrds) von 48 tr. biö 2 
Sommer-Balsbinden zu 12 bie 48 fr. per Ztäd. 


ä. 


NB. Wicderverläufer erhalten extra Rabatt 


3°/, bis 7 9, per Beinftreid, 


M. Reichmann S Comp. 


Im Haufe des Herru Uhruacher Burger ucben ber Garküdıe. 


Uuterricht. 

Hu einer engliſchen Stunde ſucht Jin Frauengi ⸗ 
mer eine ober 2 ibellmehmerinnen, . Wu werden üel> 
nige Kerzen zur Thellnahme an einer franzöflfhen 
und einer engiifhen Stunkde gefucht bei 

Eb. Sunfider, 
Lehrer ber franz, engl. und italien. Sprache 


und Stenegrapbie, D. I. Wr. 21 am Kanal 
im Etrebel'ihen Haufe 























otffert 

Bei Unterzeichnetem- find zu baten: Die neuem 
Gihtfohlen aus Kautihuf, weiche fh bei allen 
Gicht« und Rheumarlämitsleiden ala Heit- und Prär 
Das Paar nett Gebraucha- 


(3a) 


30 fe., fersatismittel beährt, 
Auweiiung & 40 fr. 
Baldwollöl, bei Vereitung der Waldwolle 
ang der Kiefernadelgemonnen, hat ſich bei alten ſmerz⸗ 
Haften Gicht⸗ und Netvenleiden. bei Kopf und Yahn- 
fdmergen, bei Magenteampi, Brufi«, Rüden» und 
Lendenweh und bei droniihen Welent» und Wuelel. 








Betien- Verkauf. 


Die Wirterzeichnieien machen hiermit bie ergebene Anzeige, ik fie zum eriten Wal die bieige Weſſe 
etten berogen baden und, um 


Dad vertauftletal befindet ſich im 





init einer ſchönen Aubwahl einichläfrinen und ameifchläfrigen neuen geſallten DO 
fihne damit aufzuräamen, an jehr billigen Breiien verfauten merben. 
Baftbaufe zum ſchwarzen Adler, 


Ir) 


Weil und Billigheimer 


aus Adeleheim 


Beriag von 3. 









Rheumatiemas in Erfolg aufs Uederraſchendſte bes 
währt, ferner bei Obrenfteden, Hatthörigkeit. Szufen 
und Brarfen in den Obren alö serzüglihes Geilmit« 
tel bemicien. Das las nebſt Oebraubk-dnweilung 
a3 Is. 

Den Betrag bitter man mebit 3 fr. Aufiellgebühr 


france eingufenden. 
Ph. Krauss, 
Apothefer in Ebermannfladt. 





BR. Keinbi. 
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"nerein unter den contrabirenden Regierungen feftiegt, und eben jo 


“der Rollresenuen der füddeutjhen Staaren im Fall einer Irennung 


an Münden 


inf nenn h 4. selbjährig 3 M., viertel. 


itumgs: Comptelr Maxpists 
= 55 Preis ganzjährig 


' ⸗ 
——— — 0 ug m — 
Be Er um denseiben Preis 3 kr, ei Privmi- und wii & 
——— 


der derem Raum berechnen. 


N 133. Freitag 14. Mai. 1852 
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Recht zu, bie Sitzungen der Stände zu verlängern, fic zu vertas 
gen, oter tie ganze Verſammlung aufzulöſen““, und der durch den 
fraglıden Entwurf abgeändert werden foll, ein ſolches Recht nicht 
gefolgere werben lann. Sollten duber für die Zukunft Ausſchüſſe 
jur Vorbereitung von Geſchaftegegenſtänden während der Vertag— 
una zurückbehalten werden, io fann dieß nur auf ben Grund eines 
Bejeges, wie das vorliegende, Natıfinden. 

er, 9 Mai. Sicherem Vernehmen nad ift die Speyerer 


* Hrouhfort, 11. Mai. Die Ausfihten der oͤſterreichiſchen 
Solleoalitien haben fh in ber jünaſten Zeit nicht ſeht günjtig ge 
ftaltet. Non den Darmſtadter Prototollen ſoll nur Das erſte, wel⸗ 
hei das Berhalten der ſüddeutſchen Regierungen auf ber Berliner 
Hollconfereng in Bezug aui die Verhandlungen mit Oeſterreich jent⸗ 
ftellt, von den betreffenden Staaten variflsire fein. Dagegen joll 


Deutichland E Urkunde, welder lautet: „Dem Könige jteht jederzeit das 
+ 

| 

dıe Matififation des zweiten Protokolls, welches einen eigenen Zoll: | 


Zeitung im Umfange des Großherzogthume Baden wegen aufreisen« 
der Artifel gegen die großherzoglich badiſche Meyierung verboten 
morden, Pf. 3.) 
Karlsrahe, 10. Mai. Der Regent bat einer größeren Ans 
zahl von Srrafgefangenen veribietener Gattung den Reft ihrer 
Strafen erlaffen. Es follen lediglich folde fein, die für die öffent: 
liche Simerbeit, nad der Beſchaffenheu ihrer Thaten und ibrem Bes 
tragen in den Strafanftalten, feine weitere Geſaht bieten, 
vom Zollverein die Haftung zu übernehmen. Auf der andern Seite ripgig, 10. Mai, Die Generalverfammlung ter deutſchen 


des dritten, welches die Verbindung diejcs Vereins mit Defterreich | 
hat Preußen dis jegt noch nicht Die geringfte Neigung an den Tag | Buchhaͤndler beſchleß geftern auf Antray des Buchhändlers Vieweg 


und die Garantie der Zelleinnahmen ron Seite der öſterreichnchen 
Regierung jlipulirt, von Sachſen, Baten, Großhet zogthum Heiſen 
und Raſſau verweigert worden ſein. Deſtetreich ſelbſt fol uͤberdieß 
das dritte Ptototoll ebenfalls nicht ratifizitt haben, was, wenn es 
wahr iſt, eben Feine ſonderliche Neigung verräth, für den Ausfall 


gelegt, auf die Anträge der Darmftädter Eoalition irgendwie eine | aus Braunfhmwelg einftimmig ihren Vorftand zu beauftragen „der 
zugeben, im Gegeutheil alle feine Erklärungen auf ber Gonferenz ' Fönigt. ſächſiſchen Regierung gegenüber es auszuſprechen, daß fie in 
baben in biefer Beziehung ganz entſchieden ablehnend gelautet. Erft | dem Zerfallen des Zellvereins in mehrere Zollyruppen eine ſchwere 
die Neugefraltung des Zollvereins, dann Unterhandlungen mit Dr: | Beeinrrähtigung der Inteteſſen det deutihen Buhhanteid und feis 
fterreich, jo lautet ftetd der Refrain des preußiſchen Liede. Wie nes Gentralpunftes Leipzig erbliden würde. Die lebhaften und 
preußiſche Blätter behaupten fell man in Berlin jogar den ſüddeut⸗ | intereffanten Verhandlungen, an dinen fih wohl abfichtlih Fein eins 
{hen Staaten rine Fategorifhe Friſt gelegt haben, in der fie ſich giger preußtſchet oder fähfliher Buchhändler betheiligte, bezeugten 
erflären jellen, ob fle dem geſteüten Programm gemäß mitreußen | aufs neue, daß die vermittelnden Schritte derjenigen deutſchen Res 
geben erer aus ter Gonferenz ausſcheiden wollen. °) Unter diefen | gierungen, welche auf eine Verſtändigung unter den auselnanders 
Umftänden dürfte tie Nachricht eines bayeriſchen Blattes, daß die | gebenten Richtungen ter Berliner Conferenzen binarbeiten, in allen 
baheriſchen Anträge in Berlin eine baldige befriedigende Löfung fine | Iheiten Deutſchlands die lebhafteſte Zuſtimmung der Berölferung 
den und daß Oeſtertelch eingeladen werde, an Der Gonferenz Theil finden werden. - - 
zu nehmen, anf frommen Wünſchen beruhen. Aus Chäringen, 5. Mai. Bor einigen Tagen bat in Gifes 
Stankfart,, 10. Mai. In dem badiſchen Armeecotps wirdwie | mad eine Berjummiung von Polizeibeamten ſtattgefunden. ie 
ſchon “gemeltet, das preuß. Erercierreglement,| mweibes in | war beionders von Sachſen ftarf vertreten, da aus Dresden allein 
demjelben nah der Drcuparion des Großherzogthums durch preußl: | drei höhere Polizeibeamte, unter Anderen der Regicrungstath Eber— 
ſche Truppen eingeführt worden war, demnächſt wieder abgeſchafft | hardt, an Derfeiben Zheil genommen baden. — Der Landtag in 





werben. Diefe Maßnahme tft femesiwegs in Folge des Regierungss | Nienburg bar ſich bezüglib der Auswanderung dabın ausgeſprechen, 
antritt® des Regenten von Baten getroffen werden, joncerm fie tt | daß der Staat al® ſolcher dieſelbe gicht unterflügen dürfe. Daß übe 
ſicherem Vernehmen nah von der Buntesmilkärcommifjion angeords } rigens unjere Regierungen ein beſenderes Augenmerk auf die zu— 
net, welche gegenmärtig damit beſchäftigt tft, die wahrend der polis , nehmende Auswanderung rihten, beweiſt der Umitand, daß man 
tifhen Wirren der Iegten Jahre bier und ba eingetretenen willtür— | in einigen thüringtiben Staaten negen die ſ. g. Austwanderungts 
lichen Abrerihungen von den für die Bundesmilttairmacht feitgeleg- | agenten eine ſchärfere Gontrolie angeortner, jo wie daß die Rudol— 
ten Beflimmungen wieder zu beſeitigen. Die badiſchen Truppen bils | jtätter Regierung Die Ausweiſung tes Hrn. v. Roß, des Redal— 
den bekanntlich mit denen Würtembergs und des Großherzogthumes teurs ter „Allg. Auswanterungszeitung‘‘, verfügt bat. Wie tiefe 
Heſſen das 8. Bundesarmercorps und werden nun wieder das Exer: | greifend Lie Auswanderung ſelbſt aber ſchon jetzt iſt, dafür ſpricht, 
cierreglement annehmen, welches fie mit diefen gemein hatten, bes | daß aus ter Sparfaffe in Gorha an Drei Zahltagen gegen 25,000 
vor in Baden das preußiſche ectropirt wurte. Es handelt fi bier ! Rıblr. an Auswanterungelujtige baben zurüdgesable werden müſſen. 


alfo keineswegs um eine feindliche Haltung Badens gegen Preußen | Berlin, 11. Mai. In ter gefttigen Sigung der Zollper— 
jondern letiglih um die Wiederherſtellung einer erdnungsmäßigen | cinsconferenz find wieder Primzipienfragen der Darmitädter 
Einrichtung. WE. 3.) Goalition gegenüber zur Sprache gefommen, ohne daß jetoh ein 


Münden, 11. Mai. Der für das Weidegeſet gewählte | Refultar herbeigeführt ward; unfere Regierung ſcheint fo nacgiebig 
Ausihuß beſchloß nach Antrag des Referenten v. Koch fjämmts | mie möglih verfahren zu wollen, um ed zu feinem Bruch kommen 
fihen von der Kammer der Reihsräthe gefaften Beſchlüſſen bes j zu laſſen. 
zutreten, fo daß über diefes Beleg demnächſt Gefammtbeihluß zu Prog, 11. Mai. Dem Vernehmen nad trifft morgen den 
erwarten iſt. — Sämmtliche Ausſchüſſe der Kammer find in größe | 12. d. ver Kalſer von Rußland bier ein. Bon Dresden ift geftern 
ter Thätigfeit, jo daß für die nächſte Zeit Abendfigungen in Auss | Prinz Albert von Sachſen demjelben entgegengereift. 
fihe ſtehen. Wien, 9. Mai. Das große Lager bei Gzegled in Ungarn 

Der IM. Ausſchuß der Kammer der Abgeordneten hat dem | wird erft ım Hechſommer bezogen werden. Wie verlautet, dürften 
Gefegentwurfe, „die nähere Berimmung des $. 23., Zit. VI. der j mehrere fremde Fürften Diefer glänzenden Goncentrirung bedeuten— 
Berf.eUrkunde betreffend‘, feine Zuftimmung mit zwei unbedeutens | der Reitermafien beiwohnen. — In Felge der Anordnung wegen 
den Motififationen nach dem Antrage des Referenten Römmicd er: | Organiirung des Militair:Unterrichteivejend bat der Kaifer unterm 
theilt. Diefer Entwurf wurde bereitd? am 13. Febt. 1851 einger | 29. April beitimmt, daß Fünftig jedes Geſuch um die Aufnabme in 
draht und will nicht blos einem dringenden, momentanen Berürfs | eine Militär Bildungsanftalt mit einem Reverfe der Eltern begleitet 
nit abhelfen, fondern Lie wahrgenommenen Mißftände durch einen | fein muß, in welchem fi dieſelben verbindlib maden, ihren Schn 
Zufag zu den verfaffungamäßizen Beſtimmungen, ein Berjafjunges | falls er aufgenommen werde, nur dem k. k. Militär zu widmen und 
gefeg, für alle Zukunft befcitigen. Er bietet Die Möglichkeit, ſolche ibn unter feinem Vorwande aus der Anſtalt zurück zu verlangen. 
Gejcegentwürfe, welte von der Kammer eingebracht wurden, in der Die Entwidrlung eines lebhaften Berfehrs ter öſtertreichiſchen 
Kammer aber nicht mehr berathen werden fornten, durch eine Vers f Indufteiellen mit Syrien bildet ſeit lange einen Gegenſtand, dem 
tagung zu erhalten, indem fich, wie dieß bereits gefchehen, die } bejontere Aufmerkiamkeit zugewendet wurde. Die Wiener Handels— 
Staatsregierung ſonſt veranlaßt jehen fönne, endlih die Schliefung | kammer hat nun eine Gemmifjion gewählt, um geeignete Vorſchläge 
eines jeher lange antanernden Landtages zu verfügen, und fomit | Darüber zu machen. — Wie jbon berichte wurde, hat das Juſtiz— 
die eingebrachten Entwürfe zurüdzuziehen. Die Krone befaß bis: | minifterium Sorge getragen, daß der künftige Riübterftane Ungarns 
her nicht das Recht, einige oder alle Ausſchüſſe mit worbereitender | in den deutſchen Frbländern feine Ausbildung erhalte. In Felge 
Thätigfeit zurücdzubebalten, da aus dem 8. 23., Kit. VIR der | deſſen hat ver ungarifhe Hofagent Weiß ein ſehr bedeutendes Gas 
>, Diele Hinnale wi REF pital dem Minijterium ala Stiftung zur Verfügung geftellt, aus 
PER — u. ge eg Ber Koi * deſſen Intereſſenfonds jahrlich eine gewille Anzahl junger Fechts⸗ 
neueſten Berliner Berichte enthalten ũberdieß die Andeutung, dab man die Streit: praftifanten aus Ungarn Beihilfen erhält, um fid in Wien für den 
frage dem Urcheil des Katfer® von Rußland unterbreiten wolle! gewählten Stand vorbereiten zu fünnen, (8. 3.) 





Wien, 10. Mai. Heute Vormittags fand auf dem Glacis im 
Beifein der Kaiſer von Ruflaund umd Drierreie eine große und 
glaͤnzende militärifdhe Revue flatt, woran nit bles die Garniſon 
ter Reſidenz, fontern aub aus andern Warniionderten herbeigezo: 
gene Iruppenfräfte in einer Anzahl von 35 — 40,000 Mann nebjt 
einer entiprechenden Menge von Gelbügen theilnahmen. Das bes 
terfie Wetter begünſtigte Das impojante Schauſpiel, welches eine 
unabiebbare Maffe von Zuſchauern verfammelt hatte. — Wir man 
aus ſicherer Quelle vernimmt, jtebt ein allerböchftes Patent m naber 
Ausfiht, die Behandlung und Beftrafung derjenigen betreffend, 
welche Militärperfonen zum Treubruche oter zu fonjtiger 
Berlegung ihrer Dienfipflibt zu verleiten ſuchen. — Au Grwägung, 
daß. wie die Erfahrung in neucjter Zeit gelehtt, mit den Waffen 
häufiger Mißbraub getrieben und bei nicht aeböriger Beaufjibriaung 
des Waffengebraudd leicht Gelegenbeit zur Verübung von 
ſchweren Verbrechen geboten wird, bat der Ban Jellacich für norhe 
wendig eractet, den Befig und das Fragen von Waffen bid zur 
Grlaffung diesfälliger definitiver Normen in ten unter jeiner Ber: 
walryng fichenten Gebieten zweckdienlich zu beihränfen und nament 
lich an die Beringung kigens unter bejtimmten Votſchriften auszu— 
jertigender Waffenpäffe zu fmüpfen. (D. &.) 
Die vor kurzem in Leipzig bei 8. 9. Brodbaus erſchienenen 
Memoiren Görgei's find jorben durch Erlaß des öfterreihiihen 
Minijteriumd des Innern für den gungen Umfang ter öjterreichis 
fben Monardie verboten worden. Dieſe Berfügung die von bier 
auf telegraphifhem Wege ten Statthaltern aller Aronlänter mit: 
getbeilt wurde, hat um fo mebr überraiht, ald an einigen Or— 
ten, 3. B. m Prag, der Debit des Werkö bereite freigegeben war. 
Die „Allg. Itg.“ bringt über die kriegrechtlichen Urs 
theile, welde in Peſth gegen 26 Perjonen gefällt wurden, fol: 
gentenähere Detaild. Die treffenden Berjenen find. alle in contu- 
maciam tes Hochverraths ſchuidig erfannt, zum Tode und Berluft 
ihres Bermögend verurtheilt und ihre Namen an den Galgen ges 
fhlagen werten. Es befinden fih darunter einige befannte Namen. 
Alexander Zufacd war außerordentlich thätig für Die Berpflegung 
der Armee. Er errichtete Me großen Raater Schanzen, wozu er 5 
bis 6000 Arbeiter täglich prebte und 60,000 fl. ausgab. Bekannt: 
lih wurden fie zum Erftaunen der ganzen Welt beim Anriden des 
Fürſten Windiſch-Grätz ohne Schwertjtreib von den lingarn vers 
kaffen. Man bat vielfah geitaunt wie die Inſurgenten ſo raſch 
ibre Heete ausrüften fonnten, allein in der Revolutton fit 
man nicht delicat in ten Mitteln. So lejen wir in tem Ur 
tel dieſes Linfacd daß er bei jeinem Miederericheinen in 
Raab (28. April 1549) A000 Geſellen beichäftigte und aus 
ganz Ungarn Leinwand, Tuch und Leder geliefert werden mußten. 
Anfang Mal's verlegte er die Monturausrüftung nad - Peſih, bes 
i&äftigte dort 500, im ganzen Lande 16,000 und fpäter jogar 
30,000 Meifter. Auf andere Art half Kaipar Noszlopy aus der 
Eomogyer Grafſchaft. Er trieb überall öſterreichiſche Banfnoten 
zum Austauich gegen Kofjutbnoten ein und drohte den Wirerfpänftis 
gen mit Zodeäftrafe. Ihm werben zahlreibe Erpreſſungen zur Zaft 
gelegt, er leerte die farjerliben Staatdcaffen wo er fie fand, tem 
Wesprimet Domcapitel nahm er 40,000 jl. ab und plünderte einen 
Zug von Kaufmannsgütern. Ihm folgt Franz Pulezty, 40 Jahr 
alt. Zuerft ift er ſchuldig jeine amtliche Stellung ald Unterſtaats⸗ 
Seeretär ded ungariſchen Minifteriums im Intereſſe Der Revolution 
mißbraucht zu haben. Zur Aniachung des Oktober-Aufruhrs hate 
er alle Hebel in Bewegung gelegt; mit den Reichstagsreputirten der 
ãußerſten infen, dann mit Blum und Fröbel ftand er im engjten 
Verkeht, er beſoldete Journaliſten, Emiffäre und Spione im un: 
garifhen Dienſt. Am 4. Oftober 1848 erhielt er feine Entlaſſung 
ald Unterftaatd-Secretär, reifte aber erft am Tten Oftober nad 
Peſth zu einer Gonferenz mit Koſſuth. Ferner babe er die Ans 
kunft Bems in Wien vermittelt und Unterhandlungen mit ben 
Abgefandten einer wejteuropäühen Großmacht angefnüpft um 
fie zu einer Vermittlung für da8 aufgeftandene Ungarn zu bes 
ftimmen, wozu er wiederholt eine Bollmadt von dem zevolutiongren 
Landesvertheidigungs⸗Ausſchuß verlangte. Bon ihm bezog die uns 
gatiſche Regierung Berichte über die Stimmung Wiend, wohin er 
am 11. wieder zurüdgelehrt war. Er forderte die Ungarn zum 
Angriff gegen die faiferlihen Truppen vor ihrer Bereinigung mit dem 
Fürften Windifb-Gräg auf. Am 19, Oft. reidte er zu den ungarifthen 
Truppen nah Preßburg, während der Verkehr zwiſchen Meilen: 
haufer, Bem ꝛc. und ten ungariſchen Gewalthabern burd feine 
Hände ging. Später begleitete er Koſſuth und das unganide 
Heer nab Schwechat, übernahm im November das Handelsmini— 
fierium, verfhwand aber jhom ım December aud Dem Lande und 
hatte feitdem in England für die Inſurrection agitirt. Der legte 
unter den fehsundzwanzig ift Alerander Graf Telefy aus Klauſen— 
burg, der feit dem 21. Dftober ald ungariiher Regierungstommife 
fär auftrat, und namentlid den Bürgers und Racenfrieg gegen die 
romaniihe Bevölkerung anfachen half. Mord, Ueberfall von Dörs 
fern, Brandlegung und Erprejjungen bilden den Inhalt des Ur: 
theil®. Unter Bem wurde er Intendant, erhielt wegen feiner mi— 
litärifhen Bravour den Koſſuth-⸗Orden dritter Glaffe, und wurde 
am 25. Juni 1839 zum Öberintentanten in Siebenbürgen ernannt, 
Bei der Waffenſtredung von Vilagos war er gegenwärtig, fpäter 
flühtete er ind Ausland, Noch ift bei den geftrigen Verurtheiluns 


— — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — 
— — —— — — 


gen nachzutragen, daß der erwähnte Themas v. Götvös während 
den Bürgerfrieges in der Feſfung Munfacs commandirte, und daß 
Graf Michael Eſterhazy, Mitalied des ungatiſchen Yandesyertheidig- 
ungsausſchuſſes war, und vor und nach dem 14. April am Diebe 
reeziner Landtag tbeilnabm. In der Sıgung vom 14. April mar 
ec gegenwärtig, ſcheint aber wicht mit abgeflimmt zu haben, fpäter 
aber erfiärte er ſich mit dem verbängnißvollen Beſchluſſe einverituns 
den. Anßerdem ift durch die Friegärehtliben Beſchlühe vom 6. ®, 
jedes Verfahren eingeitellt werden, wo die Beſchuldigten nachwie⸗ 
fen, taß fie zur Nomorner Befagung aebörten und in der Gapitu: 
iationsacte vom 27. Sept. 1849 beyriffen grmeien. 

Aus dem Holfteinifhen, 8. Mat. Im Wideriprucb mit den in 
letzterer Zeit zum Deftern aufgetaucten Gerüchten, — Denen zu: 
folge Die Exiſtenz der im holſteiniſchen Gontingente verbliebenen 
deutſchen Offiziere als geſihert anzufchen sei — muß ih Ihnen 
mittheiien, daß diefelben ſammtlich im Laufe des nächſten Monate 
ibre Entlafung erbalten werten. — Die Entlafinnga aus dem Dienfte 
wird die deutichen Officiere weniaftens der Rückfchtsloſigkeit über: 
heben, mit tenen ihnen ıhre Danishen Kameraden begegnen. Vie 
verlegend Liejelben werden fünnen, obne daß eine Abwehr möglih 
ift, dafür faun folgende Thatſache als Beleg Lienen. Der Gem: 
manteur eined der in Rendsburg jtatienrten nfantericbataillens 
gab vor einiger Zeit ein Diner, zu welchem er auch einige deutſche 
Dfficiere einlud. Ws ım Verlaufe desſelben nah übliher Weiſe 
auf das Wohl des Königs bie &läfer geleert waren, wurde von dem 
Gaftgeber auch das Wohl derjenigen Officiere der „‚tapfern Armee” 
ausgebracht, welche während ver letzten Jahre treu an ihrem dem 
König geleifteten Eide feftachalten hätten, Jeder anmwejente 
Kr Officier mußte auf tiefen Trinfipruh mit den Dänen ans 
oßen! 


Großbritannien. 

fonden, 5. Mai. Die Gefammtftärfe ved Heeres in Enge 
land beträgt, ausſchließlich ber Truppen in Srland, nad dem neue- 
fien Parlamentsbericht nicht mehr ale 28,334 Mann. 

Nah dem legten Bericht der Bank von England bat fib des 
ren Baarvorraih auf nabe 20 Mill. Pid. St. erhöbt und dürfte 
dieie Summe bald überfteigen. Die neulibe Ditcontrebuction iſt 
infofern aljo ohne Folgen geblieben. 

Sonden, 10. Mai. Ghegefiern unterzeichneten die Repräichs 
tanten der Mächte, melde das londoner Protofoll unterzeichnet, den 
Vertrag, welcher die däniſche Erbfolge dem Prinzen Friedrich 
SchleömwigsKolfteinsWlüdsburg und feinen männliben Grben von 
jegiger Gemahlin zufihert, Auch Ritter Bunfen bat im Namen 
Preufens biefen Bertrag mitunterzeibnet. In demfelben wird auch 
die Antegrität ber dänifhen Monarhie ald wünjhenswerth bes 
zeichnet, jedoch nicht durch die Mächte garantirt. 

In ManfionsHoufe (ter amtidhen Wohnung ded Lord: Mas 
yor) erklärte Graf Derby, daß jede Mad, die an Angriffe denke, 
obme Dazu gereizt zu fen, den allgemeinen Wideriprud der Mächte 
erfahren würte. In feiner Antwort nimmt der franzöflihe Ges 
fantte Graf Walemwöäfi Lord Derby zum Zeugen, daß die Ber 
ziebungen beider Länder nie fo zufriedenftellend geweſen jeien, als 


jegt. 

e Sonden, 11. Mai. Die Regierung hat gefteen im Unterhaus 
eine Schlapve erlitten, indem dasſelbe auf Gladſtone's Antrag 
über Didraclis Motion in Betreff der MWicdecbefegung ver erledige 
ten Barlamentöfige mit 224 gegen 148 Stimmen jur Zagesort- 
nung überging. (FT. D. 3. NR. Korr.) 

Der Stand des endlos ſcheinenden Kaffernfrieges if 
nach den legten Berichten etwa folgender, Sir Harry Smith hat 
vor feinem Nüdtritt (Xord Gathcart, fein Rachfolget, ift bereits im 
der Gapftabt angekommen) einen entiheidenden Schlag thun wollen. 
Die beiden Hauptbollwerfe der Kaffern find die jogenannte Watertloof 
(holländ. Mafferfluft) ein mit fait undurdbringlihem Buſch bewach⸗ 
fened Felfenthal, gebildet dur den Buffalofluß, der auf den Ama— 
tolaßbergen entfpringt und in feinem untern Lauf bei dem britis 
ſchen Hauptquartier, King Billlamstown, vorbeifließt — nnd diefe 
Reilen mit natürligen Binnen gefrönten Amatolasberge jelbft. Letz⸗ 
tere dehnen ſich 20 Miles nördlich von King Williamdtomn in ber 
Richtung von Often nad Weiten aus. Rur wenn man im Beſitz 
der Waterfloof ift fann man den Feind ın feinem Iepten Schlupf⸗ 
winfel mit Etfolg angreifen, auf dieſen Paß find baber, abgeiehen 
von den Razziazuͤgen, fat, alle Militärerpebitionen gerichtet ge⸗ 
wejen. Schon öfter drangen engliihe Corps dort ein, allein: nicht 
ohne großen Berluft, denn in geſchloſſenen Reiben läßt fi bier 
nicht vortringen, man muß die Kaffern in ihrer eigenen Kriegfühe 
zungsweiie befämpfen, die von dem cutopaͤiſchen Soldaten erſt prafs 
tiſch gelernt jein will; die Unternehmungen waren auch nicht gehö— 
rig combinirt und fo mußte man, nachdem man einige Kraald zer= 
ftöre hatte, wieder den Rüdjug antreten, bei weldem tie Berlufe 
in der Regel oft nod größer waren ald beim Borbringen. Auch 
die legte Expedition war, wie es ſcheint, von einigen Fehlſchlaͤgen 
begleitet und foftete manche Leute, allein durch einen combinirten 
Angriff von vıer ftarfen Detachements unter den Oberſten Michel, 
Gore, Percesal und Pole wurden endlich die Kaffern überall aus 
dem Paß ver Amatolas zeingt, und jegt gilt es nim, fie dort vom | 
alten Seiten thetld durd die genannten Detaſchenſents, theild durch 


das Haupitorps unter General Somerjet anzugreifen. In der Ba- 
terfioof wurde das für unemnebmbar gebaltene Lager bes Häupt⸗ 
lingd Macomo genommen; man fand dort anfehnlice Vorräthe und 
gegen 130 Raffernmeiber, Darunter die Frau und zwei Kinder Ma: 
como’s die vielleicht als Griſeln dienen fönnen um ben fürdterliden 
Graufamfeiten der Kaffern gegen die brittifhen Gefangenen im ct: 
was inhalt zw thun. Die Kaffern geben nicht allein feinen Bar: 
don, jondern martern ibre Befangenen durch die raffınirteften Quas 
len. langiam zu Zode. So fand man bei dem legten Zuge cinen 
engliiben Sergeanten, den die Kaffern drei Tage vorber mit jpip- 
en Pflöden durch Hände und Füge, das Geficht aufwärts, an den 
Boten nefreuzigt hatten; einem Andern, dem Mufifmeifter Hartung 
eines hochechottiſchen Regiments, harten fie in langen Pauſen nad 
und nad alle Finger und Zehen abgeihnitten und als der Unglück— 
liche am dritten Tage vor Hunger verſchmachten wollte, ibm ein 
Stüd von feinem eigenen Fieiſch zu een gegeben. 


Fraukreich. 

Vetis, 9. Mai. Die Zahl der Fremden, Die ſich in Paris 
zu deu Seierlichfeiten eingefunden, it jo groß, daß alle Hotels be: 
fest find und Die noch Anfommenten überall abgewieſen werden, 
Viele derjelben baben in der Umgegend von Paris ein Unterfom: 
men fuchen ınüffen. Alle öffentlihen Orte, die Zuilericen, tie Gas 
fe'3, Theater, Goncerte und Bälle find mir Fremden überfüllt. Die 
Zahl der auslaͤndiſchen Dffictere, die der Revue beimohnen werden, 
iſt ſeht beträchtlich, Dan jagt die Yabl der im Ganzen in Pas 
ris angefommenen Fremden und Perjonen aus der Provinz auf 
170,000 bis 200,000. Diejelbe wırd aber nod beträchtlich fteigen, 
da die Eifenbahnen fortwährend neue Ankömmlinge bringen. 

Der „Eonititutionnel‘* fündigt heute eine interejjante Flnanz⸗ 
maßregel an, die binnen Kurzem von der Regierung dem Staates 
rath zur Borprüfung überwieien werten ſoll. Es bandelt fid) näms 
lich um die Errichtung lebenslänglicher Renten auf den Staat bar 
dur, daß die Ummandlung von 4',, p&t. Renten in folde autos 
rifiet wird. Einestheils joll auf dieſem Wege mit der Amortijation 
der dÖffentliben Schuld ohne bedeutende Mehrausgaben für den 
Staat ber Anfang gemadt und den feinen Rentiers ein erwünjd: 
ter Bortheil dargeboten, anderntheils die &',, p&t. Rente, die durch 
die Konverfionömaßregel etwas gelitten bat, wieder gehoben werden, 
indem die zu. errichtenden lebenslängliben Renten nur duch vorbes 
rigen Anfauf von 4%, p&t. Renten erworben werden fünnen. Die 
Mafcegel ſcheint vortrefflich und fügt fih auf praktiſche Grjahruns 
sen in England und fogar in Frantreich jelbft zur Zeit Recker's. 
Nur fragt es ih, ob mit die bejtehenden Zebensverfiherungdrßer 
fellihaften, tie vom Staat autorifirt werden find, entſchädigt wers 
den müjen. Man ficht jegt, woher zur Zeit das Gerücht von ber 
Einziehung der Affefurangslinternehmungen durd den Staat fam. 

Die Zahl der Eidesverweigerungen ſcheint nicht unbedeutend 
zu werden. Aus den Departements Eure, Rhonemündungen, Gatd, 
Gharente, Eher, Pas de Galais, Niederskore fommen Ertlärun— 
gen von Landräthen die, um Diejer Geremonie zu entgehen, ihre 
Stellen nicderlegen. 

Es beftätigt ih, dab das große Feuerwer? erſt am Dons 
nerſtag (13:) abgebtannt merden wird. Die Gerüfte find nod 
nicht fertig. Nicht weniger ald 300 Wagen werden dazu erfor: 
derlich fein, um das ganze Material des Feuerwerks an Ort und 
Stelle zu ſchaffen. Es— werten 60,000 Pfund Pulver verbrannt 
werden. 72 Kanonen werden während der ganzen Dauer des Feu— 
erwerfä unaufbhörlid? ihlefen. In der Schlußtecoration, welche ber 
fanntlih den Triimpfbogen varftellen wird, wird die Zaht T,500,000 
(die Zahl der Stimmen bei der Wiederwahl des Prinzen Louis 
Napoleon zum Präftdenten‘ det Republif) in jo celofaler Größe 
etfiheinen, daß fie von’ allen Punkten der Hauptſtadt aus wird ge: 
feben werden fünnen. 

Die Kapelle mit dem Mitar auf dem Marsjeld für die 
Weihung der Fahnen ſcheint ſehr gefhmadvoll Decorirt zu fein, abs 
geiehen von dem Adern, die hier nicht an ter Stelle fein möchten. 
Auf der Eftrade des Präfiventen, die theil® mit rothem Sammt 
theils blau mit goldenen Sternen drapite iſt, vermißt man die ums 
vermeidlice Votenzahl 7,500,000 nicht; am beiden Gelten derſelben 
find Medatllons mit der Snihrift: Vox popull, vox Dei — Bol: 
fed Stimme Gottes Stimme — auch die Cchiffte 2. R. und eine 
Menge fleiner Adler find mrederheit angebracht, und cin riefiger 
Adler hält oben das große Band ver Ehrenlegion. Am Fuß ter 
vn —— — Lowen. 

ur Sicherung der Ruhe find, wie begreiflich, die „umſich 
tigften und kraftigſten“.“ Maßregeln getroffen. Alice EA 
beobachtet wenn nicht beigeftedt. Gin chemaliger Poligeipräfeft aus 
den erften Zeiten ber Februarrepublif, Kr. Recurt, der jept wiebrt 
feine ärztliche Praxis aufgenommen hat, gehört zu dem Verdaͤchti— 
gen und muß Die Feſtzeit im der Provinz zubringen: Die Polizei 
hat eine anſehnllche Zahl Hülfsftadrfoldaten entoltirt,. um bei dem 
undermeiblihen Gebränge die Ordnung zu wahren. Son hrute, 
am Sonntag, herticht das Iebhaftefie Treiben auf’ den Bemnlchartd. 
Außer ven Fremden und’ Protinziäten' wich morzen wach die aaftze 
Dannmeile, mindeſtenß GU0U0- Deanfaren, fikh auf und um Das 
Marsfed zufemmennrängen. Die Crhensmmittet fangen jan an 
theurer zu werden. Billets zu den Tribünen werden iu 30 ja 


bis zu 100 Fro. aefauft. In der Bourgreofie ſcheint man ſich etwas 
über den Hochmuth zw beflagen, den viele Sotdaten in diefer mill⸗ 
—— Feſtaufregung dem Bürger gegenüber zur Schau tragen 
ollen. 

Der preußiſche Geſandte, Graf v. Haßfeld, folk ſich mit 
dem Miniſter des Auswärtigen, Herrn v. Zurgot, übermorfen bas 
ben. Die Tage des leptern dürften übrigens auch fo ſchon gezählt 
fein. — ine ſeht glänzende Abendgeſellſchaft, welde neulich der 
preuß. Gefantte gab, bot den jegt ſehr feltenen neutralen Boden 
für die Bereinigung von Politikern vor: und nadydecemberliden Ur: 
ſprungs. Auch die Araberhäuptlinge — meift impofante Seftalten — 
fancen ſich ein. 

Wie man verfibert, bat die fürzlidy im der Familie Bona- 
parte Start gehabte Verſöhnung zwiſchen dem Präſidenten der Res 
publif und jeinem Berter Napolron Bonaparte feine befontere Zus 
friedenheit bei dem diplomatiſchen Gorps erregt. Man betrachtet 
nämlih ten Marſchall Jerome oder deſſen Sohn als Die eventuels 
len Nachfolger des jegigen Präfivinten und hätte gerngefehen, daß 
fein qutes Einverſtändniß zwiſchen den beiden Prinzen zu Stande 
gefommen wäre. Bon gewiſſen Seiten ber hat man ſich ſeht bee 
mübt, Die alte Zwitttacht wieder hervor zu rufen, bid jegt iſt es 
jedoch noch nice gelungen, den Präfidenten mit feinem Better von 
Neem zu entzweitn 

Yeris, 10. Mai. Keine Börfe. Der „Moniteur‘ enthält 
heute jeher viele Ernennunngen von Präfeften, Unterpräfeften, 
Genetalen ıc. Die fficierbeförderungen füllen 34 ver 
großen Spalten des „„Monitenr”. Die Revue, wie bie ganze 
| wFeierlichfeit war pragtvoll. Ber PringsPräfident traf 
‚um 12 Uhr auf dem Maröfelde ein und vertheilte Die Adler, Der 
Schluß feiner Rede bejagt: „Die Kaiferadier mußte wieder zus 
| 








rüdfehren, da Frankreich mieder frei ift. - Nehme alſo diefe Arler 
wieder auf, nit ald Drobungfzrihen gegen das Aus— 
land, fondern ald Sinnbilder unjerer Unabhängigfeit.” 
Der jubelnde Zutuf, mit dem biefe Worte aufgenommen murden, 
war ungeheuer. 

Strafberg, 9. Mat. Die Bewegung zu Gunften des Kater: 
thums macht mit jedem Tage unter verſchiedenen Schlchten des Vol⸗ 
tes, namentlich unter den Arbeitern, größere Fottſchtitte. Mas tie 
Armee betrifft, jo iſt es ganz überflüffig, hierüber noch etwas zu 
äußern. Die Truppen aller Waffengattungen ſind electrifirt für 
alled Napoleon'jche und ſtehen mit Leib und Seele für Louis Ras 
poleon ein. — Die Nachrichten, welhe wir aus Paris haben, lal: 
fen zwar für den morgigen Tag Anregungen in Menge für Ber 
fündigung bed Kalferthums erwarten; allein es darf mit Bejtimmts 
heit behauptet werden, daß der Präfitent der Republif den‘ jepigen 
Augenblick nod nicht für geeignet hält, die Aenderung der Staat: 
form verzunehmen. Geruͤchte verfchiedener Art durchkreuzen ziear 
unſete Stadt; allein wir glauben, daß dad Kaiſerthum vor dem 
Monate Auguft nicht wieder hergeftellt fein wird. 


Zürfei. 

Aus Bara wird vom 6. Mai telegraphirt: „Die alte Fehde 
zwiſchen den Montenegrinern und den Türken ift neterdingd aus— 
gebrochen. Im Kadiluk Gatzto wurden 900 Schafe, HM Pferde und 
Ochſen, meift chriftliher Bewohnern atgehörend, eritfütkt: Im 
Nitfich ward ein mohameranifcher Hirte enthauptet, außerdem wure 

I den 200 Ziegen geraudt! Zahlreiche bewaffnete Räuberbanden — 
man verfihert, ed gebe deren 50° bis 60 — Durihftrkifen die Her⸗ 
zegowina. Die öfterreihe Grenze iſt vollfommen.rublg. In Albas 
wien wird der Ankunft türfifher Truppen zur Bornabme des’ Gons 

ı jeriptionds und Rekıutirungegeicäftes nicht ohne Befürchtung ent 
gegengeſehen. 


Gerichts ſaal. 


Yamberg, 12. Mai. (Deffentliche Appellationdges 
rihtsfigungen.) Am 20. Aprit wurde Die Berufung ber f. 
Staatsbehörde in der Unterfuhung gegen die ledige Kunegunda 
Holtfelder von Riederfellendorf wegen Meineids (Bertheidiger: 
f.’ Appellationsnerichtöaccefift Wattenheimer) verworfen und daß 
erfirichterlide Erkenntmiß, welches auf Freifprehung lautet, bejtätigt. 
Die Berufung ded Johann Löblein von Staffelftein, der wegen 
Münzfälfhung zu 1%, Jahren Arbeitshaus vertittheilt mar, murbe 
am 21. Aprit verworfen (Vertheidiger: Aecefift Fehr. v. Palaus). 
Am 24. Aprit wurde die Berufung der Stantöbehörde ın der Uns 
terſuchung gegen den Zaglöhner Martin Sieber von Bayreuth, 
der wegen Diebjtahlvergebens freigefprocden werden war, verwor⸗ 
fen (Bertheidiger: Mdvofatenconeipient Schält); glelches Schidjal 
batte die Berufung der Staatsbchörde am 27. April gegen das 
Uctdeil des Stadtgerichts Bayreuth in der Unterfuhung gegen den 
Webermtiſter Matthäuß Hüttner und Genforten von Kelmbrehts 
wegen Vergehens des Diebflahld. Die Berufung de# Lorenz Bärt- 
lein von Roͤttenbach wegen Verbrechens des Diedſtahls (verurtheilt 
zu a Jahren Arbeitähaus) wurde am 27. April verworfen (Ber: 
'Kidiger: k. Appellatlondgerichtsacceſſiſt Wimmer). Ani’ 30. April 
wurde die Berufung der f. Etaatöbehörde gegen dad Urtheil des 
heſtgen Srattyertaite, wriches want“ iantere, dag“ der Beſcuſdigte 
Franz Lang von Kauenhofen wegen Verbrechens der Koͤrperver⸗ 


letzung, verübt an feiner Frau, mit einem Jahre Arbeitähaus zu 
beftrafen fei, verworfen (Bertbeidiger: Apvofatenconcipient Haber⸗ 
fat). — Der Müllerlebrling und Botenfohn Müller von Burg: 
berg, welcher wegen Verbrechens des Betrugs durch Privaturkun— 
denfälihung zu 8 Jahren Arbeitöhaud werurtbeilt werden war, 
wurde burh Se. Maj. den König zu 2 Jahren Arbeitshaus be⸗ 
gnabigt. 





Bermiſchtes. 


*.*AÆMörchen, 11. Mai. Heute haben ſich vier Bräuer 
(G. Pierre, dann Zacherl⸗, Schügs und —— bereit erflärt, 
dad Eommerbier um 6 Kreuzer per Maß verleit geben zu wollen. 
Die f. Regierung ift hievon in Kenntniß gejegt worden. Daß ol 
ches Bier tarifınagig fein muß, ift befannt. (in hleſiger Brauerei: 
befiger wurde bereits ſchon wegen Berleitgabe ſchlechten Sommers 
bieres zu 50 fl. und deffen T Wirthe je zu 10 fl. Strafe und Kon 
fitcation des verfiegelten Bieres verurtheilt. Nur jene Lofalitäten, 
wo mwohljeiles Biere geichenft wird, find gefüllt, die übrigen immer 
noch leer. 

=,* Germersheim, 7. Mai. Der Gedanke, Arme, die ſich ver: 
möge der Ueberzahl deb Taglöhnersſtandes zu ernähren nicht mehr 
im Stande find, auf Koften ibrer Gemeinden nah Amerika überfie: 
dein zu laſſen, ift nun in einer unjerer Nachbarorte praftiih aufge 
griffen worden. Die Gemeinde Bellbeim hat nämlich die Leber: 
jeugung gewonnen, daß alle ihr zu Gebote ſtehenden Unterfiüguns 
gen ihrer Armen nicht im Stande find, nadhaltig zu wirfen, und 
bat daher bei hoher E Regierung darum nadgelucht, ein Capital 
von 20— 25,000 fl. verwenden zu dürfen, um damit ihre auswan— 
derungsluftigen Proletarier unterjtügen zu lönnen, auf welde Weile 
dann im Falle der, Genehmigung 3—400 Seelen den helmathllchen 
MWohnfig verlajien würden, wodurch fie fidy eine beifere Exiſtenz gründen 
und ihren zurückbleibenden Schickſalsgenoſſen einen fihern Tagelohn 
in Ausſicht ftellen könnten. 

*,* Würzburg, 12. Mai. Geftern Abend murte bei uns ges 
gen 9 Uhr ein glängentes Meteor beobachtet, welches yon Süd-Oft 
nad Nord⸗-Weſt über unfere Stadt hinzeg. Itgend ein Geräufch 
wurde Dabei nicht bemerft. 

°* Barmladt, 11. Mai, Heute Nachmittags, gegen zwei 
Uhr, ift die Bulvermüble in dem Mühlthal bei Eberiaot im bie 
Luft geflogen. Es jollen dabei zwei Menihen den Tod gefunden 
— —* einige andere mehr oder weniger ſchwer verwundet wors 
den jeln. 

”,* Stipjig, 9. Mai. Wie die Waarenmeſſe ſchlecht ausge— 
fallen iſt, jo fällt auch die Buchhändlermeſſe fait ſchlecht aus. 
Der Abſatz an Büchern iſt nut ein geringer gewefen, und die fo: 


genannten Krebie And in erfbredender Menge zurädaefommen, Am 
ichlecbteften find die Schriften über Politik, am beften bie über Aus: 
wanderung gegangen, was gewiß für bie jegigen deutihen Zuflände 
ſeht bezeichnend iſt. Das Publifum fheint ver allen Schriften, wels 
che über Politik handeln, einen wahren Edel zu haben, der freilich 
der Erfahrung gemäß ſtets nach Ueberfättigung mit einer und ders 
felben Speife eintritt. Berbältnißmäßig auten Abſatz gegen die legte 
vergangenen Zabre baben tie Schriften über Kunft, Wiſſenichaft 
und Gewerbe und die beſſern belletriftiiben Schriften gefunden, 


Le — — — — — — 
Erankfurter Börsen - Cours 
vom 11. Mat nab dem Goursblartt von 4. Sulzbach. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


(2a) Belauntmadung. 


1 9 
zeltion der tgl. VerkehrsAnſtalten vom 8. c. eur 


wird die Lieferung bed Bedarid an Lictertalg, fogietäten, Stellen-Anträge und Pate sc. zc. 
Gegenwärtig find zu verkaufen, im Jun: und 


Lampendl, Gaife und Lichter, danu Feinöl für 
dad 11. Seueſter 1851152 sulva ratilientione 
wiederholt im Submiffionsweg vergeben. 

Die ſchriftlichen Anerbietungen müäfen bin: 
nen 10 Zagen verfhloffen an das unteriersiH., 
tigte Umt eimgereibt werden. In Diefieitiger]®. °-. 
Kanzlei fönnen bie Submiffionäbebingungen tägs 
lich eingefehen werben, und wird wiederholt dar: 
auf aufmerfiam gemacht, daß nur vorzüglide 
Baaren merden angenonimen werden. 

Unbelaunte Gubmittenten habem ſich zu les 
gitimiren. 

Bamberg am 11. Mai 1852. 

Lönigl. Ober-Poft und Bahnamt ron 
Oberfranfen. 
Saenlein, 


Auslande: 


son 400,000 fl... 


lungen ac. 





Indeſſen iſt in bicget 


Unterricht. : 
ans zultihen 


Zu einer eugliſchen Stunde ſucht ein Frauenzim— 
mer eine oder 2 Theilnehmerinnen. Auch werden ei> 
nige Herten zur Thellnahme am einer ſtanzöfiſchen 


Derfelbe beiorgt und reip. vermittelt: 

Nach hoher Entihließung der Generals DisfPertaufs-Anträge und Kaufsgeſuche, ſowohl von Yand« 
und Schloßgätern, Waldungen, Wieſen, Feldern, Fa— onip J 
eihäftshäufern, dutch alle Nubrifen Wicpsur gefälligen Einficht ver, 


Schloß: und DetonomiestWbüter zu einem Bertbe 
170,000 A. zwei zu 150,000 fi 
au DO OH Fl... zu TODD fl, zu 65,000 Fl... zu Mb 
zu 24,000 A., zu 16,000 fl., zu 14,000 fl., zu 12, 
6 und 3000 R. und fo herab Bid zur Sölde 
Wetth. Vlele Geſchäfts und Privarhäufer im Kreis— 
und Landſtadten. jo auch in allen Richtungen biefiger 
Stadt ald: Brauereien, Baͤckereien. Müblen ıc. Fer—⸗ 
ner Auswaärtig: 2 Zabadfabriten, Fiſchereien, Eiſen-, 
Blech « nnd Drathhämmer, Spiegel» und Hohlglas - 
Fabriken, MHafthöfe jeden Ranges, grefartige Brauer» 
eien, verbunden mit Detonomie, Apotheten, Buchhand⸗ 


Audzuleihende Kapitalien von verfdriedenen We» 
ſellſchaften md Banawiershäufer, zu allen Anforber- 
ungen, wird jedoch bicbei bemerkt, daß diefe nicht un⸗ 
ter 12,000 fl. belegen und bei Ecäbungen auf ns 
bufteieetabliffement wenige Müdricht genommen wird. — 
tadt ein bedeutendes Kapital 
Wird biebei bemerft, daß nicht unter 
3 bee 4000 fl. zu 4%), Vrozent bingelichen werden. 


Schlußlich empfiehlt fih auch neh zu Une und 
Berfäufen von Reit» umd Bagenpferten. 
Konipelte von Grundbefigumgen aller Urt Lienen 


Bamberg, im Monat Day 1552. 


Fried. Drausnick. 
Di. I. Xro. 305. 
Uudzuleihbendbes Kapital. 
200 fl. And audjuleihen. Wo? jagt die Erpe⸗ 
ditlon dieſes Blattes. 





Belanntmahung. 

Kommenden Samſtag ben 15. Abenbs 4 Uhr 
wird im Wirtbhaus zum Greiienllau, eim Feld am 
Hegendühl zu 98 Dezimalen, in ber 10. Bonitätöflaffe 
öffentlich verfeigert. Das Mähere bei Lchenſchultheit 
Staden 





Mierbhe ‚ 
Da Kerr Molf Eaftor feim- ſetziges Geſchäft 
künftig hier nicht mehr audüht, fo IR mein Saden jur 
Herbmelle andermärte zu vermicthen, und ift deshalb 


täglich in mi aufıng Rürfprade zu nehmen, 
a meiner Sechemnene simon #ritz. 


—mieihe. 
Im Di. 1 Neo. 9 iſt zu ebeutt Erde ein 
Quartier zu vermietben. 


Die allerbilligften Kleiderftoife find ſoeben eingetroffen : 


und einer englifhen Stunde geiucht bei 


Eb. Sunficer, 


Schrer der franz, engl. und italien. Zyrradıe 


und Stenographit, D. . Nr. 21 am Gaual 


im Strebel’iden Sauſe. 


Eommiffiond: Empfehlung. 


Der Unterzeichnete, welcher ſchen jeit einer Meihe 
von Jahren, im Zune und Auslande, durch Kommii- 
ſiens. Geſchafte befannı if, empfiehlt ſich fortwährent 
zu Hufträgen aller Mer, melde er auf dad promptefte 
zu realiiren ſich beftseben wird 





Daß neueſte in Caschmieriene, 15 bid 20 fr. die @He, 
Moire iu allen Aarben, 18 bis 30 Er. bie Ge, BI v0 
Wollattlas und Tiebets in großer Auswahl, 3 tr. bie I m. 20 Ir. 
Jackonets, 15 bis 30 fr. bie ürlle, 
Mousselin de laine von 18 bie 36 Br 
D 21.bi® 30 fr, Die . 

Kaktın — er) in allen erdentlihen Mufern von 8 bis 20 Ir, bie (Flle, 
Gingham (Kamelton) 8 bis 12 Ir. die (le, 

In dem allerbilligiten Modewaarenläger won 


N. Reichmann S Comp. 
Ju dem Haufe des Herru Uhrmacher Burger neben der Garlüche. 
Berlag von I. M. Reinbi. 


= 


ren selbst an Bonn- “m, uam an,, vier, 
Bo hrig 10, W@ kr., mwonilich 
tagen in einem nom en 5 kr. inseraie werden mi 


um densriben Preis 
un besichen , wie in Bamberg. 
(Zeitungs - Comptoir Maupisrts 
Nre. 537.7 Preis ganzjährig 


und Int dureh nlle bayerischen 
Portamser 








Samftag 


N: 136. 





Deutichland. 


Frankfurt, 10. Mai. Nicht nur unfer Senat iſt auf Veran: 
laffung des Bundestags auf vertraulichem Wege daran erinnert 
worten, daß Franffurt nadı dem Art, 46 der Wienet Gongrehatte 
ein briftlider Staat jei umd bleiben möüfle, ſeudern and vle 
Senate der übrigen freien Städte, Hamburg, Bremen und Yübrd, 
find, mwie von zuverläffiger Erite verlanter, durch eine Mitteilung 
ded Ausfchufee Der Bundesverjammlung, melde tarııber zu macrn 
hat, daß die Verſaſſungen der Einzelſtaaten im Eintlange mit den 
Bundesgejegen ſtehen, bedeutet morben, daß Im die Berfajjungen 
diefer Bundedländer feine Beſtimmungen aufgenommen „werben dürfe 
ten, welche irgend geeignet ſein würten, die Eigenſchaft diefer Buns 
desländer ald wriftliber Staaten aufzuheben. Es wird demnach 
die politiſche Fmancıpation der iſtaclitiſchen Bürger in den vier 
freien Stätten in der Art geregelt merben müffen, daß eine Zu⸗ 
laffung der Xiraeliten in die Regierungsbehoͤrden und die Theil⸗ 
nahme derfelben an ver Ausübung von Souverainetätsrehten ads 
geſchloſſen dliebe. Unrichtig ift, wenn bebaupter wird, unfer Des 
nat fei ferner daran erinnert worden, daß bie Berfafjung biejer 
freien Stadt al® des Sihes ded Bundestages micht einfeitig aufges 
hoben oder abgeändert werben fönne. Franffurt ift allerdings be⸗ 
fugt, feine BVerfaffungsverhältniffe zu regeln, fofern vie Bundesge⸗ 
fege, die für jeden Bunbesftaat verbindlich find, Dabei beachtet mer: 
den und feine Streitigfeiten über vie Errichtung oder Auftechter- 
haltung der Berfafjung fih erheben. Lediglich für den Fall, daß 
jolche Streitigkeiten entftänden, ift teren Entſcheidung durch ben 
Art. 46 der Wiener Gongrefacte ausihließlih der Bundesverſamm⸗ 
lung vorbehalten. Unter den eben bezeichneten Bedingungen wer: 
den Senat und Bürgerihaft in ihrer nun fhon vierzährigen Pe— 
nelope:Arbeit der Verfaffungsänderung ungehindert fortfahren föns 
nen. — Dem Vernehmen nach werden einige Peeßfachmaͤnnet noch 
in Frankfurt vermwellen, bis der politiihe Ausſchuß ‚der Buntedver: 
fammlung den von ihnen ausgearbeiteten Entwurf für normative 
Bundesbefimmungen in Saben der Preſſe vollſtändig erörtert has 
ben wird. Der Entwurf ift gedrudt und heute an die Wirglieder 
der Bundesverfammiung vertheilt werden. — So eben vernehmen 
wir, daß der Bundespräfvialgefandte Graf v. Thun morgen auf 
zwei Wochen nah Bien abreiien wird. £ 3.) 

Münden, 9. Mai. Was auch einige Blätter von einer Ver— 
tagung des Landtags ſchreiben mögen, berfelbe mird mit Ablauf der 
legten Berlängerungsftift, alſo am 22. d. M. geſchloſſen, jedoch im 
nächften Jahre zur Genehmigung der neu abzujhließenden Zoll: 
verträge wieder einberufen werben. Auch der Bejeggebungsauß: 
ſchuß wird, nach dem Gefeg vom Jahre 1848, in ber Zwiſchemeit 
wieder in Thaͤtigkeit treten, da in kutzem bie allerhöchſte Genehmig— 
ung jur Vorlage ded befonderen Theils vom Strafgefegbude zu er: 
marten ift. An der Entmerfung eines Eivilgefegbuded mird 
im Minifterium fortwährend gearbeitet; wie man hört ift der Ober: 
appellatlonsgetichtsdirectot v. Molitor mit Diejer wichtigen und 
ſchwierigen Aufgabe betraut. In den nädften Jagen wird ber 
Zuftigminiftier mit einer Ereditforderung zur Durbführung der Ger 
rihtsorganifatien vor die Kammer treten. Die Gerüchte über 
einen nahen Minifterwechjel find wieder ganz verftummt; möglich, 
daß am Ende doch wieder alles beim Alten bleibt; doc läßt ſich 
bierüber nicht einmal deine fihere Bermuthung ausſprechen. (Pi.3.) 

” Münden, 12. Mat, Der Abo. Bone hat ald Referent 
des befonderen Audihuffes für Prüfung des Gejegentwurfe: „die 
AZuftändigfeit des Verfahrens bei Unterfuhung und Aburtheilung 
der durch Die Preſſe begangenen Verbrechen und Vergehen betr.’, 


Vortrag erftattet, Derjelbe ſagt im der allgemeinen Beurtheir 
lung dieſes Gefepentwurfd: Die Staatöregierung mar (bei 
Vorlegung des Wrehedifted vom 4. uni 1848 und des 


Prefgeleged vom, 17T. März 1950) mit den andern Factoten der 
Gejeggebung darüber eınig, daß nur in der Ücherweilung der Zus 
ſtändigkeit zur Aburtheilung der Preßverbreben oder Prefvergchen 
am Ehwurgericte in Berbintung mit den übrigen ftaatdgrunds 
geirglihen Beitimmungen des Ediktes die volle Gewährſchaft volle 
fändiger Freiheit der Preſſe bergeftellt jel. Fragt man nun, durch 
was tiefe Ueberzeugung der Staatsregierung jpäter erfhüttert, oder 
gar zerftärt worden fei, fo findet man die Antwort in den Motiven 
zu dem vorliegenden Gefegentwurfe. In denjelben wird aufgeftellt, 
daß die ſchwurgerichtlichen Verhandlungen ter jüngften Jahre mehr 
als hinlaͤngliche Belege dafür geliefert haben, daß den Mitgliedern 
der Schmurgerihte wenigſtens nad ihrer dermaligen Bufammenfeg- 
ung in der Regel jener Brad böberer Befähigung und wiſſenſchaft⸗ 
lichet Ausbildung mangelt, welcher unumgänglid nothwendig iſt, 
ein Preßerzeugniß in feiner ganzen Bedeutung und Tragweite aufs 


Bamberger Zeitung. 
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15. Mai. 1852 


' zufaſſen und den Sinn jo wie Die Tendenz eines folhen Erzeugnife 
ſes ım alten Formen der Daritelung mit Sicherheit zu durchſchauen 
i und unter Das Strafgeieg zu fubfumiren, fo daß die Schwurgerichte 
| nicht geeigenſchaftet erſcheinen, Den Staat und bie bürgerliche Ord⸗ 
nung gegen Me aus dem Mißbrauc der Preſſe hervorgehenden Ger 
} jahren zu fhügen. Berzugsmeiie aus diefen Betrachtungen leitet’ 
pie Staatsregierung die Notbmwentigfeit ab, das beflebente Recht 
uch Aufherung des $. 6 des Geifrs über die (Freiheit der Preffe 
zu Ändern und die Zuſtändigteit über alle Prefftrafiadden den allge 
meinen Grundſatzen ım Strafprogeife zu conformiren. Angenommen 
die Richtigkeit ter von der Staatsregierung behaupteten Thatſache, 
daß die Wabriprühe der Geſchwotnen in Preßftrafiaken, gegenüber 
ihten Wahrſprüchen tn andern Strafiaden, eim beftiedigendes Refultat 
nicht geltefert hätten, fo beredtigt dieſet Vorgang doch noch keines wegs gu 
dem von der Staatsregierung daratıs gezogenen Schluſſe, daß den als 
Geibmworne berufenen Männern in der Regel die Befähigung abgebe, 
| bie incriminirten Preßerzengniffe in ihrer ganzen Bedeutung und 
Zragmeite richtig aufzufaſſen. Diefer Zatel der Staatsregierung 
fann wohl nur dahin gemeint fein, daß fie unter den Wahrfprühen 
der Geſchwornen in Prefftrafiahen eine unverhälmißmäßig große 
! Anzahl Richtfchuldigfeitserflärungen wahrgenommen zu baben glaubt; 
allein was berechtigt zur Annahme, daß Mangel an richtiger Eins 
fit bei den Geſchwornen der Grund ſolcher Wahrſprüche ſei, da 
die Wahriprücde nice mir Entibeitungtgrünten verfehen werben 
und Die Aundgebung von Gmtfheitungsgründen allein eınen Blid 
in die Seele des Geſchwornen zu ſenken ermögliben würde. Mit 
mindeften® gleicher, wo nicht mit befferer Berechtigung kann anger 
nommen werden, daß die Nichtiaultigkeitserflärungen der Geſchwor⸗ 
nen in Prebftrafiachen, gleihrwie in andern Strafſachen, meiſtens 
in der materiellen Schwäche der Anklagen und in ber unverfennbar 
befichenten Berfcredenheit det individuellen Auffaffung über bie 
Strafbarfeit einer Handlung zwiſchen dem theoretiich gebildeten im 
der täglichen Berufsübung hart gewordenen Rectägelehrten und 
dem mit dem Bolkéleben vertrauten ſchlichten Manne aus dem ges 
funden Herne des Volkes ibren Grund haben. Zweck der Einſetz⸗ 
ung der Schmurgerichte tft aber gerade ber, über die Thatfrage der 
Schuld ein aus der Vollsanſchauung bervorgebende® und mit dem 
im Bolfe Icbenten Redtöbemußticin verwachſenes Urtheil zu erhal⸗ 
ten, und eben hierin befteht der Vorzug der Schwurgerichte vor den 
mit den gelehrten Richtern beſehten Kollegien, melde dur ihre abs 
firafte Studien dem Leben Ted Volkes immer mehr oder minder 
fremd bleiben und der Staatäregierung gegenüber niemald eine ganz 
unabhängige Stellung einnehmen werden. Bei dem gegenwärtigen 
Stande der Beieggebung ift ed aber vorzugeweiſe die Freiheit der 
Preffe, welde unter den Schug der Schwurgerichte geſtellt werden 
muß, foll fie nit in Gefahr fommen, fib durch Tendenzprozeſſe 
bald vernichtet zu ſehen. Wo ift aber auch die Gefahr für den 
Staat umd die bürgerlihe Drtnung, welde unter der Hertſchaft 
des beſtehenden Rechtes ib bemerkbar gemacht hätte? Wo nirs 
Weder durch eine auffallente Zunahme ver ſtraftechtlich 


| 
genpa! 
verfolgbaren Preßerzeugniffe, nom durch das Borhandenfein unere 


Härliher Wahrſprüche ter Geſchwornen iſt eine jelde Gefahr anges 
deutet! Der Zuftand unferer Preſſe ift im Gegentheile unter dem 
Preßgeſetze offenbar ein befferer geworden. Mag nun auch die ge= 
genwärtige Prefgefepgebung nicht fret fein von Mängeln und übers 
haupt die Frage, od Die zu @unften der Preffe befichende aufnahme 
meife Aburtheilung der Breßvergeben durch die Schwurgerichte 
prinzipiell gerechtfertigt werben fönne, als eine beftrittene dahin ges 
ftellt bleiben, fo werden dod immerhin felbft die Benner dieſer aus⸗ 
nahmsweiſen Behantlung der Prebvergebensfälte zugeftchen 
müffen, daß es gegenmärtig nidt an der Zeit iſt, die dedfalljigen 
Berfaffungsbeftiimmungen aufzuheben, und ftüfmeis eine Materie zu 
ordnen, welde nur in Harmonie mit den bei derallgemeinen Strafe 
geieggebung angenommen werdenden Grumndfägen über die Zuſtän— 
zigfeit der Gerichte umd Die Gintheilung der redtäwidrigen Hands 
lungen in Verbrechen und Bergeben mit den entipreenden Stras 
fen in erfchöpfender und befriedigender Welle geregelt werden fann. 
Diefe wenigen Berrabtungen dürften genügen, darzuthun, daß ein 
deingended Berürfnik das beftehende -Mebt in ter von der 
Staatöregierung vorgeſchlagenen Richtung zu ändern, nit vor 
liegt; im Gegentheil Fünnte Die Anſicht bervortreten, daß 
die Zuftändigfeit der Schwurgerichte im Mllgemeinen ermeitert 
und ihnen fogar in angemeflener Organifation die Entſcheidung 
der Zhatfragen in allen Bergehensfällen an den Sigen fämmtlider 
Bezirfägerichte Übertragen werden möge, wodurch am geeignetjten 
die jegt beftehende Abweichung bezüglich der Preße Vergehen von der 
allgemeinen Regel des ——7 gehoben und alle ſonſtigen 
Berenten beim gegenwärtigen Verfahren befeitigt würden. Doppelt 


bebenflib erjcheint aber dieſe Vorlage ter Staatöregierung, wenn 
man fie mit jenem Geſetzentwur 
Kammer der Reichsrathe vorgelegt würde, und dichte weniger bes 
zielt, als alle Auflagen wegen, Smardverbreben Der Zuſtandigkeit 
der Geſchwornen zu entjieben. Endlich varf bei Beurtpeilung des 
vorliegenden Geſehentwurfes mir unberüdjichtigt bleiben, daß tas 
Geſetz zum Schuge gegen den Mißbrauch ver Prefſe mir jenen jeher 
behnbaren, baber in ben Händen gelehrter Richter auch gefährlichen 
Begriffübeftimmungen, unter der Borausjegung der. bleibenden Zu⸗ 
ftändigfeit der Schwurgerichte und ber moöglichen Strafmilderung 
beim Borpandenjein mildernder Umjtinde ;u Starte fam, jo dap 
ſicherlich die moraltihe Wirkung des Preßgeſezes geſcawacht mwürte, 
gerftörte man nachträglich die Garantten, umter deren Schutz es ına 
Reben trat. 

In ver nun unterm 9. d. abgehaltenen Sigung des bejene 
deren Ausſchuſſes über das ın Frage jiehende Geſeh ſtimmten 
fämmtlihe Ausmitglieder dem Referenten in ter Aur bei, daß ber 
eingebrachte Gejegentwurf abzuichnen je. Für ten Hall jedoch, 
daß die Kammer Art. 1. anzunehmen geneigt wäre, beantragte ber 
Referent den Abjag 2 deſſelben alſo zu fajen: „Der $. 6. tee 
Eriftd über die Freibeit der Prejfe und des Buchhandere vom 4. 
Zuni 1848 it aufgeheben““ Der Ausſchuß erflart ſich mit dieſem 
Vorſchlage einverftanten. Bei Art. 2 ging der Antrag des Me— 
ferenten dahin, daß jelbft unter ver Borausfegung ter Annahme 
des Art. 1 dem erfien Sage bes Abjages 1 Des Art. 2 bie Zus 
ftimmung zu verfagen ſei, weiter beantragte Der Refetent, falls 
Art. 1 angenommen, ber erfie Sag von Abjag 1 des Art, 2 aber 
abgelehnt würde, die Retaftion vejjelben dahin abzuändern, ta 
der Gingang alfo gefaßt würde: „Die im Gejege zum Schutze ges 
gen den Mißbrauc der Preffe vom 17. März 1850 enthaltenen 
Vorſchriften begüglich des Berfahreng bleiben u. ſ. m.’ Diejem Ans 
trage ftimmt der Ausfhuß gleichſalls dei. Unter obiger Voraus: 
fegung der eventuellen Annahme des Wegierungsentwurfed beau— 
tragte fehließlih Herr Referent zu Art. 3 einen Zuſaß folgenden 
Inhalts: „Die Beftimmungen Des Art. 54. des Geſetzes vom 17, 
März 1850 fommen aber noch bei allen jenen Straffällen zur Ans 
wendung, welche vor der Geltung dieſes Bejeges begangen waren.” 
Auch diefem Antrage trat der Ausſchuß einjtimmig bei. 

* Auch ter Bortrag des Abg. Rudhart über ten Entwurf 
eines Geſetzes, einige Abänderungen und Ergänzungen 
der geſehlichen Beftimmungen über Die Prejje betr, 
ift erfhienen. Referent beantragt den Art. 1 dieſes Geſehes, zu 
fireihen, eventuell aber demſelben folgende Faſſung zu geben: „Wer 
in einer Schrift den deutſchen Bund durch Shmähung, Beihimpfs 
ung, berabmürdigenden Spott oder durch Beimefjung verächtlicher 
Handlungen beleidigt, fol mit Gefängnißftrafe von einem Monat 
bis zu einem Jahre beftraft werden.“ Der Ausſchuß trat dieſem 
Antrage, fo wie au dem, den Art. 2 zu ftreihen, einjtimmig bei. 
Auch Art. 3 foll gefirihen werten, eventuell aber jollen doch fol- 
gende Worte in demielben gejtrihen werden: „infoferne die Hands 
lung nicht unter jhwerere Steafbeftimmungen fällt“, momit ber 
Audihuß einverftanden if. Art. 4 und 5 werden eventuell gleich⸗ 
falls gut Annahme empfohlen, jedoch jollen die Worte im Art. 4 „‚vorauss 
geiegt, bafnichtin anderer Beziehung eıne ſchwerere Strafbeftimmung ans 
mendung findet‘ geſtrichen werben, deßgleichen im Art, 5 die Worte: 
„unter ver daſelbſi bezeichneten Vorausſetzung““. Der Ausſchuß ent: 
ſchied fib, wenn der primäre Antrag auf Ablehnung von ber Kam: 
mer verworfen wurde, für diefe eventuelle Faſſung. Art. 6 (Ber 
Öffentlibung von Altenflüden) beantragt Referent auf alle Fälle zu 
ftreihen, womit aud der Autihuß einverftanden iſt. — Die zweite 
Abtbeilung ded Geſezes (Art. T — 15) welde von preßpoligeilis 
chen Bejiimmungen und namentlih von Kautionen handelt, bes 
antragt, Referent gänzlich zu freien, wofür fi auch der Ausſchuß 
einftimmig erlläxt. Art. 16 und 17. (Berber ausländifcher Blätter 
und auch inländijder nad Imaliger Bejirafung) werden gleichfalle 
vom Ausſchuß zur Streihung begutachtet. Art. 18 will Referent 
primär geſtrichen willen; eventuell jedoch beantragt, er, denjelben in 
folgender Faflung anzunehmen: „Wer ohne obrigfeitlibe Bewilligs 
ung eine Leihbibliethef unterhält, im welder ». x. Der Ausſchuß 
erklärt fih für beide Anträge. Bei Art. 19, deſſen Befolgung dem Bud: 
händfer rein unmdglich ift, wird gleihfalld der Ab jtrich, eventuell ſedech 
folgende Fafſung beantragt: „Jeder, ber eine Leihbibliothel unterhält iſt 
verbunten, über ic, Der Ausſchuß ſchließt ji dem primären Antrag eins 
Rimmig, dem eventuellen mit 5 gegen 2 Stimmen an. Art. 20. iſt 
nah dem Antrage des Referenten primär gleihialle zu jireichen, 
eventucll jedoch wäre, falld der Entwurf eines Geſehes, die Zus 
ftändigfeit und dad Verfahren u. ſ. w. betreffend, nit angenoms 
men werten follte, dem Abf. 1 des Art. 20 beizufügen: „Ueber 
Anlagen wegen diefer Vergehen baben die Schwurgerichte nad) dem 
bei denjelben beſtehenden Berfahren zu  erfennen.‘“ Der Ausihuß 
tritt dem primären Antrag einfiimmig und dem eventuellen mit 5 
gegen 2 Stimmen bei. Art. 24 will Referent fonfequent mit dem 
frühern abgeändert wilfen und zwat in folgender Weiſe: die Worte: 
„bezichungsmweife rüdfchtlih der Beihlagnahme” find zu fireihen 
und dann flatt der Worte, firafbar zu fegen: „für firafbar erflärs 
bar’ und endlid die im Parentheſe ſtehenden Worte: „die gebrauch 
ten Formplatten, Steine und dergleichen““ gleichfalls zu fireiden. 
Auch dieſer vorgeihlagenen Faſſung trıtt der Ausihuß bei. 


m Verbindung bringt, weichet der 
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Ruͤdſchtlich de Brantverfiherungsgeieges bat der Ik. 
oſchuß nach dem } & nes Meferenten Wiedenbofer fol: 

genre Beſchlüſſe gefaßt: Ben; Borialägen ver Reihsrathefammer‘ 
zu den Art 9, 15, 37, 65, 76, 55, 56, 88 Anſtellung befonderer 
Rebnungsfommiffäre) 309 und 107 ſei beiguftimmen, Bezüglich 
ter Attikel 35, 44, 94 jei bei der früheren Faſſung zu bebarren. 
Der Adſtrich 101-103 des Megierunges@ntwurfes fe wiederholt 
sorzufblagen. Dem Art. 100 je unter Beibehaltung des von der 
Kammer der Abgeordneten angenemmenen Syſtems folgende Fajl- 
ung zu geben: Zur Bejteeitung der Gefammts Ausgabe, welche 
durd die Aufitellung der in den Art 56— 89 bezeichneten Brands 
verfiherungss Inſpeltoren, Kunftionäre, Rebnungscommilfäre ber den 
Kreis» Regierungen und des Central-Rechnungscommiſſärs, jomie 
durch die Regiebedürfniſſe, Diaten, Reiſegelder dieſes Verwaltungs⸗ 
petſonals entſtehen, bat die Anftale jährlich an die Staatefafje eine 
Averjaijumme don 45,000 fi. zu bezablen. (Rad tem Entwurfe 
ſollten dieſe Angaben aus ter Btandverſicherungsanſtalt beſttitten 
werden; die Kammer der Abgeotdneten ſaßte früher den Beſchluß, 
daß bie Anſtalt jährlich an Lie Staatstaſſe eine Averjalfumme von 
30,000 fl. zur Beſtreitung des Perſonales sc. bezablen follte, waͤh⸗ 
tend die Kammer der Reichsräthe beſchloß, es tri tem Gntwurfe 
zu belajfen, jedoch mit Der Abänderung, tab, wenn die Wermwalt: 
ungefojien ter Anftalt die Summe von 45,000 fl. jährlich überjtei- 
gen, die Staatekaſſe den Mehrbetrag zu tragen habe.) 

Mingen, 12. Mai. Die fürzlıh erwähnte am oberſten Ge— 
richtehef zur Berhandluug gefommene Nichrigfeitäbefchwerde des me- 
gen Preßsergehens verurcheilsen Schriftiegers Joſeph Sporer aus 
Bamberg wurde verworfen und Kläger in die Koften verurtheilt, 
Die Uebernahme der Gijenbahnarbeiten nah Salzburg durd 
den Staat bürfte demnähft vor ſich gehen, da das techniſche Per: 
jonal theilweiſe hen etnannt wird. 8 ift aber, mie ich beftimmt 
böre, noch zmeifelbaft, ob Die jegt projeftirte Linie eingehalten oder 
eine andere Richtung verfolgt wird, CAbdz. 

Minden, 13. Mai. Die hier zwiſchen den Regierungen von 
Bayern, Weimar, Koburg und Meiningen und der Thüringer Eis 
ſenbahngeſellſchaft ftattgefundenen Verhandlungen wegen des Baues 
ter Berrabahn und namentlich wegen des Anſchluſſes derjelben 
an die bayeriſche SüpsNordbahn bei Lichtenfels fine in diefen Tas 
gen geſchloſſen worden. Regwrungspräfident Franke von Koburg, 
welchet Die jachſiſchen Regierungen vertrat, ift bereitd wieder zurüds 
gelehrt. Ueber den desfallſigen Staarsvertrag ift zur Zeit noch 
nichts offiziell befannt gemacht worden, doch dürfte noch in diefem 
Jahre mit der Erpropriation und den Erdarbeiten begonnen mer: 
den, da bie Nivellements bereits allentkalben vollendet find und 
zum Theil bereits die höchſte Genehmigung erhalten baben. 
Harlsrabe, 11. Mai. Die Kegierungscommiljäre der zur ober: 
rheiniſchen Kirhenproving gehörigen Staaten find mieder hier eins 
getroffen und werden demnäcft die Konferenzen derfelben fort- 
gelegt werten. 
Weimar, 10, Mai. Die Wahlen zum neuen Landtage fol: 
len hödfter Anordnung zufolge, ſchon im Lauſe des Monatä Juli 
ſtattfinden. Als Grund dieſet Eile, da die Etatöperiode noch nicht 
zu Ende gebt, wird allgemein der Wunſch des Miniſterlums be: 
jeichnet, analog dem Wahlgeſehe für bie Lantesvertretung auch bei 
der Bemeinder und Bezirfonertretung Das conjervativscontitutionelle 
Princip an Die Stelle des democratiſchen zu jegen. Yu dieſem Be: 
bufe wird Die Regierung proponiren, taß ter Bezirfdausihuß aus 
10 Muglledern beitchen, und hierson 4 aus ben Wahlen Derjeni: 
gen, melde ein jahrliches Ginfommen von 1000 Ihalern haben, 
die übrigen 6 aber aus allgemeinen Wahlen mit indirectem Mor 
dus bervorgeben jollen; während bad Stimmrecht in den Gemein⸗ 
ven je nach ter Größe der an den Staat zu entrichtenden directen 
Steuern bejtimme werten foll, fo daß bis zu 20 Thalern die Zahl 
5, und barüber die Zahl 10 vie fteigende Proportion bilder, 


Belgien. 


Bröfel, 11. Mai. Ginige unferer belgiihen Lantäleute ha: 
ben kein beſonderes Glück in Paris gehabt. Als Zuihauer beiden 
Malfeſſen hatten fie fih nad iFranfreih begeben, Dort beſuchten 
fie ein Gafe auf dem Boulerard, um ein Glas Bier zu trinfen, 
als cın Polizeilommiſſaͤt mit einigen Potizeidienern eintrat und alle 
in dem Gafe anmwejenden Perfonen, vier unferer Belgier mit cinbes 
griffen, verhafteten, trogbem daß die Papiere derfelben fib in bes. 
ter Ordnung befanden, und fle jelbjt noch mit Niemand ein Wort. 
gewechjelt hatten. Man durchſuchte fie bis auf die Stiefel, um fi 
daß fe Feine verborgene Waffen mir ſich 
führten. Auf Die Polizeipräfeftur abgeführt mußten fie ihre Ver— 
baftung von einem Oberbeamten gut beißen hören. Die Briefe, 
melde fie an ihnen befannte Perfonen in Paris richteten, blieben’ 
unbeantwortet. Endlich erlaubtemanden Berhafteten, mit dem aus⸗ 
märtigen Minifter Belgiens auf telegraphifhem Wege fih in Ver⸗ 
bindung zu jegen und nachdem fie für diefen telegraphirten Verkeht 
ch Untoften bis zu 150 Fr. gemacht hatten, fegte man fie nad 
Iftündiger Einfperrung wieder auf freien Fuß, worauf unjere Bel: 
gier nichts Elligeres zu thun hatten, ald die franzöflihe Hauptſtadt 
ſo ſchuell wie möglich zu verlaffen. So wenigſtens berichtet „‚Eteile- 
beige” und nad ihm bie miniſterielle „Judependance belge.“ 


zu überzeugen, 


Großbritannien. _ 

fonden, 10. Mai. Die „Times““ berichten, daß die zmeite 
und Schlufconferenz für die Regelung der Tbronfolge in Dänemark 
- am legten Samjtag im audmwärtigen Amte gehalten wurde. (in 
Berreag, in welchem der junge Herzog von Wlüddburg ald praͤſum⸗ 
tiver Erbe der Krone Dänemarks und der ihr angehörigen Ränder 
förmlich anerfanne mird, wurde von den Repräjensanten der euros 
pälichen Großmächte unterzeichnet, die Das Protofol vom 2. Auguft 
1850 über eben dieſe Angelegenheit unterzeichnet hatten, ſowie aud 
von dem preußifhen Gefandten, weldyer bei ber Ugterzeihnung des 
tegterwähnten Protokolls nicht zugegen geweſen war. 

Der Lordmayor von London gab am vorigen Samſtag dem 
Ford Derby und deffen minifteriellen Collegen im Manfton s Haufe 
ein großes Diner, Die Geſellſchaft war eben fo zahlreich wie gläns 
jend. Lord Derby fprah fi in feiner Tiſchrede aufs Entſchie⸗ 
denfte für die Erhaltung des allgemeinen Friedens aud; die Macht, 
die ungereijt an cinen Angriff, an eine Störung des (Friedens dens 
fen würde, mürde Allgemeinen Widerſptuch erfahren. Graf Wa— 
lewäfy, der franzöffhe Botſchafter, äußerte in jeinem Bortrage fi 
in ‚gleicher friedliebender Weiſe und verficherte, daß die Bezichungen 
zwiſchen Frankreich und Großbritannien gegenwärtig jo befriedigend 
feien, wie noch nie zuvor. Er rief den Bord Derby ſelbſt zum Zeu⸗ 
gen dafür auf. 


Franfreig. 


* Yaris, 10. Mai. (Die Vertheilung der Adler auf 
dem Marsfelde) Seit beute morgen um 10, Uhr famen bie 
Truppen und bie militärijhen Depntationen auf dem Marsfelde an. 
Die Infanterie war auf beiden Seiten ded Marsfelds aufgeftellt. 
Am untern Ende deöfelben war die Artillerie und am andern bie 
Kavallerie. Die Geiftlichkeit kam um 11 Uhr an; an dem Ende 
ded Zugs, defien Einzug in dad Champ de Mars beinahe eine 
Stunde dauerte, befand fih der Erzbiihof von ‘Paris. Derjelbe 
trug prachtvolle Kirchengewänder, die ihm zu dieſer Solennität vom 
Prinz Präfident überfbidt worden waren. Bon ſechs Broßvicaren 
begleitet und unter Borantragung der Inſignien feiner geiſtlichen 
Würde ftieg der Erzbiſchof, Miar. Sibour, die Stufen des mitten 
auf dem Marsfeld in Form einer Kapelle errichteten Altars hinan 
und ließ fih unter dem reihen Balvadhin von Sammt und Gold 
nieder, Sechshundert Geiſtliche, die den Prälaten begleiteten, nah— 
men zu beiden Seiten auf dem ungeheuren Perron Platz, der zu 
dem Altar binaufführte und deifen 150 mit grünem Teppich bebedte 
Stufen mit Seffeln und Stühlen befegt waren. 

In diefem Augenblid bot dad Marsfeld eines der impofan- 
teften Schaufpiele: 60,000 Mann, der Armee von Paris, die Waffe 
im Arm und unbemweglih; eine Million von Zufhauern gedrängt 
auf den Tribünen, auf den Böfhungen, den Abhängen von Paſſy, 
auf den Dächern der Käufer von Chaillot und von Gros-GCaillou, 
und inmitten diefer mit Spannung harrenden und bewegten Mens 
fhenmenge die Geiſtlichkeit zum Gebete bereit. 

Um Mittag donnerten die Kanonen der Invaliden; auf dem 
Quai deOrſay aufgeftellte Kanonen antmworteten; die Kanonen der 
verfhiedenen um Paris liegenden Forts thaten ein Gleiches. Ei⸗ 
nige Minuten vor 12 Uhr verließ der Präfdent der Republik bie 
Zuilerien, in deſſen Gefolge fi ungefähr 70 bis 80 Generäle, jo: 
wie bie arablichen Chefs befanden. Das Gefelge des Präfidenten 
ritt Die Glacis entlang und paflirte die Seme auf dem Pont t'5ena 
ber ſich dem Ghamp de Mars gegenüber befindet. Bei der Uns 
funft des Präfidenten auf dem Marsfelve tonnerten tie Kanonen, 
die Trommeln wurden gerührt, die Mufifforps fpielten und die 
Truppen präfentirten die Waffen. Nachdem der Präfident vor der 
Tronte der Trupptn-vorbeigeritten, flieg er an ber militäriſchen 
Schule vom Pferde, um feinen Sig einzunehmen. ‚Hierauf wurden 
die Fahnen verteilt. Die Fahnenträger filegen die Treppe hinauf, 
und jeder berjelben empfing jeine Fahne, die an der Seite des Präs 
fiventen aufgeftellt war. Die Zeremonie dauerte nur. 10 Minuten. 
Der Präfident hielt hierauf folgende Rebe: , 

„Soldaten! Die Geſchichte der Völker iſt zum großen Theil 
die‘ der Armeen. Von ihren Erfolgen, ‚von ihren Unglüdsfällen 
hängt das Schickſal der Eivilifation und des Baterlandes ab, Ber 
fiegt iſt fie die Devaflation umd die Anarchie, fiegreich ift Re ter 
Ruhm oder die Orbnung. Deßhalb haben auch die Armeen eine 
religiöfe Verehrung für die militäriihen Ehrenzeichen, welche eine 
ganze Vergangenheit ver Kämpfe und Trinmpbe in fih faflen. Der 
roͤmiſche Adler, von dem Saifer angenommen, im Anfang dieſes 
Jahrhunderts, war die glängendfte Bedeutung ded Wiederauferſteh⸗ 
end und der Größe Franfreihs. Er vwerihmand im umnferem Un: 
glüd, er mußte wieberfommen, als Frankreich von feinen Nieder: 
lagen ſich wieder erholt, Hert feiner felbft, feinen eigenen Ruhm nicht 
mehr verleugnen wollte. Soldaten! nehmt daher dieſe Adler mies 
ber, nicht ſals eine Drohung gegen die Fremden, fondern als ein 
Symbol unferer Unabhängigkeit, als das Andenfen einer heroiſchen 
Periode, als das Zeichen des Adels eines jeden Regimentd, Nehmt 
hen ——* —— welche —— Vater fo oft zum Sieg geführt ha⸗ 

en, un wört zu ihrer. Bertheidigu 
a ı zu ih we gung Passen zu wohn, wenn 

Diefe Rede wurde mit den Rufen: „Es lebe der Ralfert: e# 

lebt Rapelcon!" beantwgrter. Nach der präfidentfhaftlihen Mede 


ftellten fih die Fahnenträger in einer ‚Reihe vor bem Altar auf, 
der vor der milttärihen Schule errichtet war. Der Erybifhof las 
die Meffe, bei welder verſchiedene Regimentömuflfen mitwirken. 
Die Fahnen wurden bierauf einzeln eingefegnet, bei welder Cere⸗ 
monie die Kanonen von Neuem bonnerten. Gegen halb zmei Uhr 
beihloß der Erzbiſchof Lie gottesdienſtliche sFeierlickeit. Die 
Dberften fchrten dann unter dem Schall raufdhender Muſit zu ihs 
ren Regimentern oder Deputationen zurüd. Bald nachher flieg ber 
Being. Präfident mir feinem Generalſtad wieder zu Pferd; das früs 
bere, auf welchem er gefommen war, hatte er jegt durch einen 
Schimmel erſezt. Auf ein von dem Übergeneral gegebenes Zeichen 
ſtellte fi die ganze Armee zum Deflliren auf. Die polytechniſche 
Schule bildete die Spige der ungeheuren KHeerfäule und zog zuerft 
mit dem Rufe: „Bive Napoleon!” am PringeBräfidenten vorüber. 
Dann folgten die Zöglinge der Militärſchule mit nicht minder en— 
thuſtaſtiſchem Zutuf Hierauf die Deputationen der Invaliden und 
der Armee, mach ihnen die Jäger von Vincennes, die in gefchlofe 
jenen Bataillonen aufmarjgirend vor dem Prinz Präfdenten plöps 
lid eine Phalanr bildeten und als ſolche vorüberzogen. KHierauf 
die Infenterie, die Gavallerig und die Artillerie, alle den Ruf: 
Vive Rapoleon! anſtimmend. General Magnan hatte feine Bor- 
fehrungen mit jo bemunderungsmürdiger Umficht ‘getroffen, daß 
Diejes Deftliren von über 60,000 Mann, zwanzig Minuten vor 
zwei Uht beginnend, fon um drei Uhr zu Ende war. 

Der Prinz⸗Präſtdent kehrte mit jeinem Gbeneralftab über die 
Jenabrüde, den Quai de Billy und die elyſeeiſchen Felder nad 
tem Ülyjee zurüd, Das Feſt, weldes feit den Tagen des Kai— 
jerreiches jeines Gleichen nit hat, wurde unausgeſezt vom herr⸗ 
lichſten Wetter begünftigt. 

Der Rebe, die der Erzbiſchof von Parts bei der Einfegnung 
ber Adlerfahnen hielt, und welder ver Text Ser. VI, 4, Sancti- 
ficate bellum‘* (heiliget den Krieg) zu Grunde gelegt war, ents 
nchmen wir folgende Stellen: „Woher fommt ed, daß jene dumpfe 
Donner, die im Innern Frankreichs und Europas droͤhnten, plötz⸗ 
ih verftummten? daf jene Drohungen des Bürgerfrieged und ber 
Anarchie, welde Die Gemüther mit Schreden erfüllten, entwaffnet 
wurden? Ber machte jenem Auflöfungsmerfe, das fo raſche fyort: 
ſchritte machte, mıt einem Mal ein Ende? Ein feſter und entſchloſ— 
jener Billen, geftügt einerſeits auf den nationalen Willen, der fein 
Recht ausmacht, und andererjeits auf ein unbefiegliches Heer, das 
jeine Stärfe ausmacht, Prinz, den der Willen eined großen Volkes 
an dieSpige feiner Geſchicke geftellt, wir begreifen, was dieſe ruhms 
vollen Zeigen, die Du ald ben glorceihften Theil Deiner Fami— 
lienerbſchaft und überbringit, Deinem Herzen fagen müſſen. Wir 
zählen auf Deine Weisheit; fle wird Di bewahren gegen bie Blen- 
dungen des Ruhmes. Frantteich durſtet nad Ruhe und Ordnung. 
Abgemattet dur die Zügellofigfeit, ohne auf die Freiheit zu ver 
sichten, will ed ruhen unter dem Schutze einer ftarten und ſchir— 
menden Gewalt." Fahre fort, Frantreich zu leiten auf der -friedlis 
den Bahn, melde es wieder betreten bat; und möge es fo alle 
Keime der Stärfe und des Gedeihens entfalten, welde es in feis 
nem fruchtbaren Buſen birgt. Ueber den mäterlellen Intereſſen 
ſtehen die moralüüchen Intereſſen des Landes. Sie find die Seele 
und das Herz eines großen Volles, ohne weldye es bald in Bers 
fall gerathen müßte. Prinz! Ser ſtets iht Schüger! Die Relis 
gion, die Du hiebft, verlangt von Dir nur, ihr Das zu -bewahr 
ten, was der Kaljer, Dein Oheim, ihr in den fhönen Tagen ſei⸗— 
nes Ruhmes mwicder gewährte, die Freiheit, zu wirken und das 
Gute zu thun. Prinz, blide meniger anf die Bergangen« 
beit, als auf die Zutunft. Man kann vom Frieden pres 
den, wenn man in feiner Hand io tapfere Heete hält, Deine 
Adler werden von den Spigen des Atlas biö zu den Spipen ber 
Alpen und der Pyrenäen Kaum genug haben zu ihrem .erhabenen 
Fluge. Die Borfehung beitimmt Did zum Aufbau eines großen 
und heiligen Werkes. Sci dejjen eingebenf, daß, um den Tempel 
zu bauen, Gott den Salomon dem David vorzog. Fahre fort, in 
Frieden die jo tief erſchütterte Staatsgeſellſchaft wieder aufzurichten, 
mit der einen Hand bauend, mit der andern ftetd dad glorreiche 
Echwerdt Frankreichs haltend.“ 
3 is, 10. Mai,:6',, Uhr Abentd. Die Revue if zu Ende 
und dad Kaiferrcih noch nicht procamirt. Man hörte zwat 
vielfady ven Ruf: „Es lebe der Kaiſer!““, er war aber nicht fo 
ftarf, daß er. die Regierungsform Frankreichs definitiv. hätte regeln 
fönnen. Seit drei Monaten ſprach Jedermann von der großen, Res 
due, die in acht Tagen vergeffen fein wird, und von der dann nur; 
noch einige Leute aus Der Provinz ſprechen werden, die zu dem 
großen Feierlichteiten nad Paris gefommen ſind. Die heutige Re= 
ve auf dem Marsfelde war herrlich, dieſes läßt ſich nicht läugnen. 
80,000 Mann waren in Schiachtordnung auf dem Marsfelve aufs 
geſtellt. Das Ganze gewährte einen pradtigen Anblid. Die gläns 
zenditen ‚Uniformen, morunter fi beſonders das GCoftüm ber arabis 
jchen Chefs auszelchnett, waren zu fehen. Das Gefolge des Prä- 
fiventen, der in Begleitung ‚der arabiihen Chefs nadı dem Marsfelde 
ritt, finder vielleicht mit Ausnahme Ruplands nirgends feines Bleis, 
den. Beinahe 100 Generale begleiteten ibm, worunter fih mehrere 
fremde befanden. Neben dem Präfidenten ritt der Marſchall Sona⸗ 
parte, dann famen bier ütrigen Marfhälle und die arabiihen Chefs. 
Und-jütegr-dte Generale. Die offiziellen Perfonen fanden fi alle: 


in Uniform ein, Bielleibt bat Paris feit der Kaiferzeit nie jo viele 
bunte Röde geſehen, als an dem heutigen Tage. Ju dem Augen: 
blide, wo ich fchreibe, zieben fortwährend nod Truppen burd die 
Stadt, und unter fünf Perfonen ift immer einer, der feine Uniform 
noch nicht abgelegt hat. Die Rede, die der Präfident ver Republif 
bei Vertheilung der Fahnen hielt, iR auf Tem Marsfelde fofort 
vertheilt worden; dad Publifum las fie begierig; es war wohl von 
der Armee, von dem Auslande, der Orbnung und Anarchie die 
Rede, aber ad! von dem Kaiferreiche fein Wort. Jeder war ges 
täufht und die Rede wurde von dem Publifum bes Marsfeldes 
mweggemworfen. Der Wind, der die Hihe des Tages etwas mäßigte, 
trieb die Stüde auf dem Marsfelde bin, und vuf ben Tribünen 
fragte man erflaunt, was ber meiße Schimmer bedeute. In ben 
Straßen von Paris war die Rede ebenfalls ſoſort angeſchlagen 
mworben. Ste wurde jedoch wenig aelefen, da die beuniformten Mai: 
fen die Aufmerkſamkelt des Publikums allen ın Anſpruch nahmen. 
Eine ungeheure Menihenmenge mar überall verlammelt, Auf dem 
Marsfelde felbt war das Gedränge nicht ſehr aroß. 
Hitzt, der viele Staub, der das Schen faſt unmoͤglich machte, trieb 
die Parifer und Fremden in Die Wirthshäuſer. Es gibt Mele ber 
fegteren, die mehrere hundert Meilen gemacht, um dem heutigen 
Feſte beijumohnen, und bie nicht wilfen, was fe antworten follen, 


wenn man fie fraat, mas fle geichen. (8. 3.) 
Paris, 12. Mat, Der Armeeball ging in größter Ordnung 

vorüber, Zubmig Rapoleon vermeilte von 10 bis 2 Uhr Gin 

prahtvolle Felt; beifpiellofer Enthufiasmus. T. D.) 


Italien. 

AMotta), 8. Mai. Heute iſt eine Proclamation des Groß: 
hetzogs erihienen, worin die Unzulänglicdfeit der conftitutios 
nellen Principien dargelegt wird; hierauf folgt ein aus ſieben 
Artikeln beftehendes Deeret, womit die Gonftitution vom 15. 
Febr. 1849 definitiv aufgehoben, die fonveräne Autorität volls 
fommen wicbechergeftellt, das Minifterium nur dem Großhertzoge 
verantmwortlid erklärt wirt. Das Prefigefeg wird einer Revillon 
unterzogen werten, „um bie Sntereffen der Orbnung der Sitte und 
des Glaubens burchgreifend zu wahren.‘ Die Bürgergarde wird 
überall definitiv aufgehoben. Die Juſtiz fol nah den Grundfägen 
bed Jahres 1847 reorganifirt werten. Der Staatöratb wird vom 
Minifterrathe getrennt; ein bejondered Gefeg wird deſſen Arteibus 
tionen näher beſtimmen. Das proviforiihe Gemeindegeſez vom 29. 
Rov, 1849 foll nad) Umftänden mobifiziet werben. (X. D.) 





Bermiſchtes. 


”,* Stankfurt, 12. Mai. Faſt täglich trifft bier eine große 
Zahl mit den Maindampfbooten nad Mainz gebender auswandern: 
ber Zandleute hier ein, und es madıt einen wahrhaft betrübenden 
Eindrud, wenn man die fie und ihre Gepäde bierher bringenden 
Bagen gefhmüdt ficht, und die jungen Leute fröhliche Lieder fin: 
gen hört. In vielen Orten unjerer Gegend bereiten ſich jegt ſchon 
begüterte Familien zur Yuswanderung nah der Aernte vor. Be: 


Die groge 


| werfendwerib üt aber, tab Die von ihnen zu verfaufenten Güter 
ſtets gut dezahlt werben. 
>,* Main), 12. Mai, Gejtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr 
jeigte fi bier an dem Himmel ein alängendes Metcor von bes 
deutender Größe. Daffelbe bewegte ih mit der befannten unges 
beuren Schuclligfelt von Often nah Weiten; fein Richt mar bien» 
dend weiß und von ber größten Intenſität; hinter ihm zog ſich ein 
langer Strahlenſchweif; es verſchwand im Weiten. 
+» Drüm, 9. Mai. (Eiſenbahnunfall.) Perjonen, wei 
die geitern auf der Eiſenbahn von Wien anfamen, erzählen von 
einem erfolgten Acſenbruch zwiſben Hobenau und Dürnfrut, mel: 
er der Befchaffenheit und den Umftanden zufolge wohl unter die 
! bebeutendfien gehören vürfte, vie in Defterreich jeit langem vorges 
ı fommen find, Der Achſenbtuch fant an der Maſchine des Oderbergs 
Wiener Laftzuges vor Dürnfrut ftart, und mar fo deftig, daß in 
Folge des. dadurch rerlittenen Stoßed mehr als zwanzig Laſtwägen 
nice nur aus dem Geleiſe geworfen, jondern auch zugleich mit den 
Schienen jertrümmert wurden, Waggonbeſtandtheile, Schienenſtücke, 
Steine und Erdbaufen lagen ım gräßliben Durdeinanvder cine gute 
Strede auf der Bahn berum. Werjonen find, jo viel man bis jetzt 
hört, dadei feine verunglüdt, dod fell der Schaten an Waaren ein 
| ſehr bedeutender ſein. 




















Frankfurter Börsen - Cours 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


(2b) BDelanntmahung. Reitermagen mit Ketten, 
Im Wege der Hilfsvollureckung werden diefmt M 
Grunthefigungen bed Georg Herrmann, Dbern,fnrr; 


zon Windheim, mie biefelben, im Kreißinteli- Berner an Mötein: 


genzblatte für Oberfronfen rom Aahre 1851, * jum — — en ap 
* 3 en, ein meuer astahen r Porjam, ve jeden 
ro. 58 aub vom Jahre 1852 Rz. 24 fomie Dorglain, Tiſche, Erfieln, Bilder mu Glas und Rab: 
. men, drei Biolinen mit Bogen, verfhiedene Hanse, 
137 der Beilage umdireher:, Kücen. und Garren« Geräche , ein fupferner 
vom Jahre 1852 Rr. 53 der Beilage mäher Diele. vetſchiedenes altes Eiſen, und Auderes, 
au⸗ 


a Striche hierüber lader freundlich ein 
Höaflabt, den T. Mai 1852. 


Klein, Landrichter. 


im Sorreipondenten von und für Deuticland 
vom Jahre 1851 Rr. 


beſchrieben find, am 

Montag b. 14. Juni ec. B. 10 Uhr 
im Weiß'ſchen Wirtböhaufe zn Sindheim öffent: 
lich an den Meifibietenden, ohne Rüdfiht auf 
den Ehägungswerth verfleigert, mon Kaufdr|ızr) 
liebhaber eingelaben merben. 

Bemerft wird, daß birfe weit andgedehnten 
ee. befonderd zur Schafzacht gerignet 
mb. 

Ludwigeſtadt den 4. Mai 1852. 

Rol. Bayer Landgericht. 
Kuhn. 


Di 
Bei Unterzeicähnetem 


jervatiomittel bewährt. 
Anwelſung u 40 fr. 


Waldwotöl, bei 


— — 





Berfeigerung. 


metem mehrere Gegenhände zum öffenılihen Berärihela 76 tr. 
ebracht, ald zmei Ehaifenpierde braun mit Eiern, 
oarage an Haber, Heu, Grommer und Stroh, emänco einzufenden. 
sierfigiger Reifewagen mit Hasdab, eine Halbaile 
iq, ein neutt wierfipiger Ghlitten mit Sigfif- 
fen. mei Ghlittendeden , mel &eellenfräne, em 


, eme Schnigbanf, zer 
idirre, zwei Gärtel * Satteldede, eine Ueberdecke 
Reitzäume und Stalltequiſtten. 


fer 


Gichtſohlen aus Kautſchuk, welche ſich dei allen 
Gicht⸗ und Rheumatiändleiden atdö Heil» und Brär 
Tas Doar nebſi 


aus der Kiefernadelgewonnen, hat ſich bei alten ſchmerz ⸗ 
haften Gicht: und Rervenleiden, bet Kopfs und gahn · 
ſchmerzen, bei Magenkrampf, Bruft-, Rüden« und 
{ Lendenweh umd bei hronifchen @elent« und Wusfel- 
In Hechhadr a. werden am Monsliheumatiämus in Erfolg aufs Uedberraſchendſte 

tag Den 17. Dlai I. Ars. und Demfmänrt, ferner bei Obrenftehen, Harthörigteit. S 

fo Zagen gegen gleich baarefund Braufen in den Ohren ala vorgugiihen Deilmit- 

Zahlung von den Effeften des Unterzeich-Ärei bewiefen. Das Blase nebit Gebraucht Anweiſung 


Den Betrag bittet man nebſt 


Ph. Krauss, 


Apstbefer in Gbermannfiadt. 

















ein Plug, ein Halmftuhl . 
gi Ostatek Gefchäfts -Gröffnung 

Mit Gegenmärtigenm bringe ich zer ergebenden 
Anzeige, dab ıch beure mein 
Schnittwaaren - Geschäft 
dabier eröffner babe. — Ih halte much bei Bedarf 
meiner Artikel insbefondere in Tuch, Bodsfins, Som ⸗ 
mer« und Winterſſoffe deſtens empfohlen, und ver« 
ihere Die reelde und billigfte Bebrenung. 

Ebern ben 15. Mai 1882. 

Heinr. Gröhling. 


Aus Bi a unse Raueram 
us Be wurde beim 
Dirnlag Abends cin Rohr 
erg ae 4 verwechſeln. Man 
incn dieſes Robt bei Herrn Kauer gefälig® gegen 
Emptauguapıne des feinigen abzugeben, 
Augzuleihenbe® Kapital. 

100 A. find auszulelhen. Wort fagt die ürpe- 
Pitiom diejes Blattes. 
(3% Mierb 

za Di. I Neo, 39 HE zu ebemer Erbe ein 
Quartlet zu vermicthen. 

Frankfurt, 12. Mai. Geldeours. Pie 
te-ffiolen 9 fl. 10 fe. Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
Saufen|58 fr. Hollaͤnd. 10 Guldenſtücke 9 A. 57 
ft. RandsDufaten 5 fl. 39% fr. 20 Francs- 
ftüde 9. 36. Engliſche Souverains 127. 
3 fr. Auftellgebühr]3 fr. Gold al Marco B. 3. — fl. Preus 
hiſche Thaler 1 fl. 45% fr. Fuͤnfftantkentha⸗ 
ir 2 #. 23 fi. Hochhaltig Silber 24 fl. 
34 kt. 
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* Sranhfart, 13. Mai. Die Liguldſrung der Koften für ten 
hefflihen Feldzug und die damit in Berbindung ftehenden miltäris 
fen Maßregeln ſcheint auf jehr große Hinderniffe zu jtoßen. Zwar 
waren diefelben von Seite ded Bundestags angeortnet, aber Liefer 
war zu jener Seit nicht vollfändig. Deßhalb verweigern Preußen 
und die übrigen damals am Bunde nicht vertretenen Regierungen 
entſchieden jeden Beitrag zu den Rriegöfoften. Um die Schwierige 
keiten zu vermehren fommt noch binzu, daß von den übrigen Staas 
tem gerade die größten, Defterreib und Bayern, aud bie bedeutendz 
Ren Forderungen zu maden haben. Auf Kurheſſen fann man doch 
auch nicht Lie jümmtlihen ungebeuern Koften wälzen, Taturd würde 
dad unglüdliche Land, das die Rolle des Prügeljungen, die es über 
nehmen mußte, ſchon theuer genug bezahle har, vollends ruinirt. 
Die Sabe wird deßhalb, wenn mit für immer, doch jedenfalls 
Sabre lang umerledipt bleiben. Die bayeriihe Reglerung fol ſich 
deshalb an das kurheſſiſche Minifterium gewendet baben, um auf 
dem Wege eined Abkommens für ihre circa 1,700,000 fl. betragens 
den Anfprüde, welde fle direkt an Kurheſſen zu machen Hat, ratens 
weife befriedigt zu werden. Ueber den Erfolg diefes Schritts hat 
noch nichts verlautet, aus frühern Nachrichten weiß man aber, daß 
Hr. Hafenpflug die Kofteu der kurheſſiſchen Erpedition der Geſammt⸗ 
heit des deutſchen Bundes zuſchieben möchte. 


> Münden, 13. Mai. (Sipung der Kammer der Abs 
geordneten.) Die Referenten ım II. und M., dann im bejons 
deren Andfbufe zeigen an, daß die Referate über die jüngft eins 
gebrachten Gefegentwürfe im Ausſchuſſe fertig berathen find. Go: 
dann mird dad Geſeh über Ablöjung der Weiderehte 
wiederholt in Berathung genommen und obne Disfuffion nah Ans 
trag ded Ausſchuſſes den Beſchlüſſen der Reidsrathäfummer beiger 
treten, fo dab num bierüber Geſammtbeſchluß erzicht if. "Das 
egen veranlaft die Rüdäußerung der Reichbräthe über den Ger 
gentwurf, Die Feuerperſicherungs = Anftalten betr., eine 
längere und ziemlich lebhafte Debatte. Der Ausſchuß beantragt 
bezüglich der Beſtimmung, daß die Anftalt für alle Befbätigungen, 
melde durch Blig, gleichviel mit oder ohne Entzündung entftanden 
find, Entihädigung zu leiften habe (Art. 38), dann henfichtlich übe 
des im Art. 41 feſtgeſezten Entſchädigungemaßſtabes, endlich ber 
züglich ihret Beftimmung über dad Verfahren, welches bei der Res 
vilon eined bireitd verfiberten Gebäudes ftattzubhaben hat (rt. 
94), auf ihrem früheren Beſchluſſe zu beharren, in den übrigen 
Bunkten fib den Beihlüffen der Reichsraͤthe zu fügen, in Betreff 
der an die Staatskaſſa zu zahlenden Averfalfumme aber fol 
genden Art. 100 gu beidließen: „Zur Beitreitung der Gefammts 
ausgabe, welche durch die Aufſtellung der ın den Art. 86 — 89 
bezeichneten Brandverfiherungs-Infpeftoren, Funktionäre, Rechnungs: 
fommiffäre bei den Kreiöregierungen und des Eentral-Rchnungss 
tommiffärd, ſowie durch die Regiebedürfniffe, Diäten, Reifegelver 
dieſes Berwaltungsperjonald entftehen, hat die Anflalt jährlih am 
die Staatöfaffe eine Averfalfumme von 45,000 fl. zu bezahlen.” 
Die Kammer tritt dem Ausſchuſſe in allen Punkten bei, mit Aus—⸗ 
nahme der von der Reichörathöfammer abgeworfenen Motififation 
zu Art, 107, daß nämlich civilredtlihe Entidädigumgsanfprüde 
egen die Anftalt auch von den Eivilgerichten verhandelt und ent 
Phleven werden jollen. Troß der Erflärung des Minifterrums, daß 
die Sanftion diefed Gefcged an der Aufnahme dieſer Modifikation 
ſcheitern dürfte, beharrt die Kammer tod mit großer Majorität auf 
ihrem früheren Beſchluſſe. 
Hierauf folgt ‚die Beratbung über ben bereits vor einem 
ze eingebracten, biäher aber im Ausſchuſſe liegen gelaffenen 
fegentwurf über die nähere Beſtimmung des $. 23 Tit. 
VE. der Berfaffungsurfunde, alſo lautend: Art. 1. Der 
König fann bei Bertagung der Sigungen der Kammern verfügen, 
dab die Ausſchüſſe ı Abtbeilungen) der Kammern oder einzelne der— 
felben aud nad der Bertagung verfammelt und in der benfelben 
durch die Geſchaͤftsordnung zugewiefenen Thbätigfeit bleiben follen. 
Art. 2. Jede nicht in der Gefhäftdortnung begründete Thätigfeit 
der Ausfhüffe iſt unftatthaft und ungültig. Art. 3. Die betreffen: 
den Ausſchüſſe einer jeden Kammern verhandeln zuerfi diejenigen 
Gejhäftsgegenftände, melde an ihre Kammer gebtacht und ihnen 
von diejer zugewiefen worden find, fie theilen ſodann die erflatteten 
Vorträge und gefaßten Ausfhußgutachten den betreffenden Ausſchüſ— 
fen der andern Kammer mit, welche hierüber gleihfalld in Beras 
hung treten. Die betreffenden Ausſchüſſe beider Kammern fönnen 
auch Behufd dar Bereinigung der Anfihten in wechfelfeitiges Bes 
nehmen treten, Art. 4, Sobald diegefhäftsorbnungsmäßigen Arbeiten 
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in Anjchung ber ihnen zugewleſenen Gegeuſtände vollendet Aud, 
erftotren Die Ausſchüſſe hierüber Anzeige an dad Wefammtftaatsmis 
nifierium zum Behufe der weitern Borlage an ven König rt. 5. 
Die im Art. 3 bezeichnete Wirffamfeit der Ausſchüſſe erlifcht, wenn 
ber Röntg die Sigungen derielben aufhebt oder mit Vorbehalt der 
Bietereinberufung ibrer Mitglieder einſtwellen einſtellt. Art. 6 
Gegenwärtiges Geſetz ſoll als Grundgeſetz ded Reiches amgejehen 
Herden und nur in ber tur den & 7 Tit. X. der Berfafjungdurs 
fuünde vorgeihriebenen Weile abgeändert werden. e 

Der Ausihuß beantragt Zufliimmung unter den Mobififatios 
nen, Faß bei Art, 1. nah dem Worte: „derſelben““ eingejchaltet 
werde: „und je einer der Präfidenten der Kammern’ und im Art. 
3. im erflen Abfag ſtatt des Wortes: „iuerh” das Wort „nur 
eingelegt werde. — In der allgemeinen Diskuſſion fprehen Fürſt 
Ballerftein, Dr. Baier und Kolb gegen, Dr. Ruland, v. Steinds 
dorf und der Referent für den Entwurf. &3 wird von der Op—⸗ 
rofition geltend gemacht, daß die Annahme ded Geſchzes die Autos 
nomle der Kammer zerſtören und das Yarlamentäre Leben verfüms 
mern würde; eine jolhe Konzefjion dürfe der Regierung nicht ges 
macht, die Verfaffung müffe in ihrer Integrität erhalten werden; 
dagegen wird für den Entwurf hervorgehoben, daß lange Landtage 
dem Lande bedeutende Kojten verurfahen und nicht geeignet ſelen, 
der fonftitutionellen Sache Anjehen zu verihaffen. Der Minifters 
präfident verwahrt fih gegen die Annahme, ald bezwede der Ents 
wurf irgent eine Kongeffion; von ihrem Standpunfte aus würde 
ed der Regierung ganz gleichgültig fein, ob der Entwurf angenoms 
men oder verworfen mürbe, aber im Intereſſe des Landes, dem 
vlele Koften erfpart würden und im Intereſſe des Lonftitutionellen 
Lebend, dem durch lange Landtage nur Nachtheile erwachſen, wüns 
fe er die Annahıne des Geſetzes. Er gebe zu bedenken, daß das 
parlamentäre Leben ja nicht gehemmt fer, indem den einzelnen Mits 
gliedern ſtets die Ausfhußarbeiten zugefmidt werden, und glaube 
vielmehr, daß ein rubiged Prüfen dieſer Elaborate draußen am 
Lande wohl von größerem Bortbeile fei, al& der Verkehr der Abs 
geordneten unter ſich in ver Stadt. Die Wufrehthaltung ber 
Staatöverfaffung anlangend, jo made cr aufmerffam, daß gerade 
die begeifterten Anhänger von heute ed waren, welde noch vorein 
paar Jahren Grundfäge aufftellten und durdzufegen fuchten, die, 
wären fie ihnen gelungen, die bayerifche Verfaſſung gänzlich befeis 
tigt hätten, zu deren Erhaltung aber die Einbringet des Entwur— 
fes mohl ein Stüd Arbeit getban haben. In der fpeziellen Dies 
fuffion fprechen die gewannten Redner voch einmal. Für ten Ent 
wurf ſchließt Ach Sehr. v. Lercbenfeld, gegen denfelben Hr. Arts 
heim an. Die einzelnen rtifel finden nah Antrag des Ausichufs 
ſes Aufnahme. Bei der definitiven Abftimmung find 65 Stimmen 
für, 63 gegen den Entmurf; da jeteb zur Annahme cine Zwei⸗— 
dritttheil:Majorität nothwendig iſt, fo ift der Entwurf abgelehnt, 


° Münden, 14. Mai. Der Abg. Frhr. v. Lerhenfeld bat 
über den Gejegentwurf: „die Zuftändigfeit und dad Verfahren bei 
der Aburtheilung von Staatäverbreben betr.”, Vortrag erflate 
tet. Belanntlih bat die Kammer der Reicbdräthe in ihrer Mehrheit 
diefem Gejegentwurf mit einigen wenigen Mopififationen beigefiimmt, 
Sehr. v. Lerchenfeld beantragt dagegen, daß das ganze Geſetß fowie 
auch ſaͤmmtliche Modiſtlatlonen der Kammer der Reihöräthe abzus 
lehnen feien. Der Ausſchuß trat diefem Antrag einftimmig bel. 
— Der Abg. Dr. Ruland bat ald Referent des befonderen Aus— 


ſchuſſes über den Gefegentwurf: „die Tagegebühren und Reijefoftens 


vergütung der Mitglieder der Kammer der Abgeordneten bett.“, 
beantragt, daß dad Geſetz mit feinen lämmtlichen 4 Artikeln abzus 
Ichnen fer, weldem Antrag der Ausihuß einftimmig beigetreten 
if. Bei der jpegiellen Würdigung der einzelnen NArtifel bemerft 
Hr. Ruland: Ueberdieß tritt noch ein Moment hervor, welder 
gleihfalld nur wehe thun fann, daß nämlich die Kammer nad Bol- 
lendung einc® früheren 11 Monate währenden Landtags, In dem 
Augenblide des Scluffes eines zweiten langen mübevollen 12 Mos 
nate andauernden Landtags, nachdem fie bereits ihr Budget bes 
rathen, ja, nachdem fie ſelbſt, vielleiht in ihrem legten Wirfen 
iteht, ihre Schlugerflärung dahin abgeben ſoll, daß fie feither mehr 
bezogen habe, als ihr gebühre, indem „ihre Bebühren das billige: 
Maß überfhritten.” Eine jolhe Erflärung fann nur eine neue zus 
fammengefegte und zum Imale zufammentretende Kammer abgeben, nicht 
aber die jegige, die ſich dadurch in der öffentl. Meinung berabfegen, 
fofort ſich ſelbſt motden würde. Ein ſolcheet moraliſcher Selbftmord kann 
von Niemanden verlangt werden, und unmöglich kann die Kammer eine 
folbe Erflärung zur Erzielung einer finanziellen Grfparung abge— 
ben, welche für den Staat bei weitem cher und im beträchtlichen 
Maße erzielt werden wird, wenn die Mrgierung‘ dahin fircht, im 


Erfüllung und zur möglihfien Berwirflihung gu brinacır, was bie 
Berfaffung Titel VII $. 22 DOW, ver Dänee der Landtages verlangl; 
„Die Sigungen einer jolden Berfommiung bürfen in ver Me— 
gel nicht länger ale zwuer Monate Bauern" -— aim weijet 
Verlangen, wodurch allein verhindert werden fann, daß fo große 
Körper fih nicht abnügen und überleben, mie dieſes bei einer ſchnel⸗ 
len Aufeinanderfolge lange andauernder Landtage unvermeidlich der 
Fall, aber auch zugleich die Urſache ift, dap Air und Jung, Weis 
und Dumm fort und fort Klage uber Die unenblihen Koſten des 
Landtage führer. 

& Münden, 13. Mai. Die Kammer der Reichsräthe 
bat in ihrer heutigen Sigung üver die Rüdäußerung der Kammer 
ber Abgeordneten, den Geſehentwurf bezüglig ter Aufbebung 
ber Siegelmäßigkeitbetr, berathen und beſchloſſen: zum Art. 1 und 
Art. 3 Adſ. 1 bie von der Kammer der Abgeotdneten vorgeihlage: 
nen Movififationen anzunehmen, und zu ben Art. 2 und 3 Abi. 3 
auf ihren früheren Beſchlüſſen zu beharren. : 

Das f. Reg Bl. Nro. 26 vom 13. Mai enthält eine „Bes 
fanntmadung, Die Wiederanlage der Bereinsbeiträge der München— 
Salzburger Eiſenbahn-Geſellſchaft in dayeriſchen StaatssObligatior 
nen betreffend. Sie lautet: Durch höchſtes Reſtript des f. Staats: 
mintfteriums der Finanzen vom 2. I. Mis. wurde genehmigt, daß 
den Mitgliedern des Münden-Salzburger Eifenbahn s Vereines Die 
Anlegung der eingezablten Bereinsbeiträge, melde Die Summe von 
100 fl, überfteigen, bei tem A’ proz. Staate-Eiſenbahn⸗Anlehen, 
und zwar in runden Summen von 100, 500 und 1000 fl. geſtat⸗ 
tet, und biebel auch erlaube werde, jene Eintagen, welche 400 fl. 
und 900 fl. überjteigen, durch Daraufzahlung auf 500 fl. und bes 
ziehungemeife 1000 fl. zu ergänzen. Die Einbezahlung diefer Ans 
Iebenäbeträge fintet bei der J. Staatsſchuldentilgungs-Speglallaſſe 
Münden gegen Vorwelſung und Abgabe der zu dieſem Bchufe von 
der Vereine⸗Kaſſe auszuſtellenden Zeugniſſe ftatt, und bat inner 
balb zweier Monate vom beutigen an, john längitens bis zum 10. 
Jull 1, 38. zu geihehen. Für die angelegten Beträge werben 
«mit Ausnahme von Stiftungen und Gemeinden) nur Obligationen 
auf ten Inhaber (nu perteur) verabfolgt Münden, am 10. Mat 
1852. Koͤntgl. baver. Staatefhuldeneilgunge-Kommifften. v. Gut: 
ner, v. Appell, Sefretär.‘ 

Von der Haardt, 8. Mai. Daf der Bollverein’ zum Segen 
unferes Landes foribeftehen möge, tit auch ter allgemeine Wunſch 
bei und, und wir vertrauen ber MWeidheit unjeres koöniglichen Pfalz⸗ 
grafen und feiner erleuchteten Räthe, das fie jede Wefahe in dieler 
Bezichung von ung abwenden werben, (BE. 3.) 

Feipjig, 13. Mat. Diefen Nahmittag traider Kaljer von 
Rußland nebit großem Gefolge mit einem Ertraguge von Dreds 
den bier ein, und fegte nad kurzem Aufenthalte feine Reiſe mittels 
Ertragugd auf der Mogdeburgskeipgiger Bahn gegen 4 Uhr in vem 
von dem Könige von Preußen biecher geienteten befondern Königes 
magen weiter über Halle nad Weimar zum Beſuche feiner Schwer 
fter fort. Mon dort and begibt er fih nad Berlin wohin ein Theil 
feines Gefolgs bereitd direft gegangen If. 

Weimar, 13. Mat, Heute Abend gegen 6 Uhr langte der 
Kaifer von Rußland mit einem anfehnlihen Gefolge auf der Eifen: 
Kahn bier an und begab fi fofert in Begleitung des Großherzogs, 
welcher ibn auf dem Bahnhofe empfing, ın einem offenen Wagen 
in das großherzogliche Reſidenzſchloß. — Dur cine höchſte Vers 
ordnung an das Militärcommando ift die vom 20, Wär; 1848, 
nad welder auch das Militär auf die Verfafung vereidet were 
den follte, aufgehoben und angeordnet werten, daß fortan ber bes 
treffende Paſſus in dem Soldateneide wegfallen folle. 

Grra, 13. Mai. Die vom Bundestage verlangte Repiflon 
unferer Geſetzgebung if nun auch glüdlih zu Stande gefommen. 
Unfere —— publizitt naͤmlich das mit dem Landtage ver 
einbarte revidirte Staatsgrundgefeg. Nach demfelten ift die 
Vereitigung des Militärs auf bie Verfaſſung, fogar die Abtretung 
des fürftliben Domänialvermögens an den Staat gegen den Bezug 
einer Givillifte wieder aufgehoben und biergegen das abfolute Veto 
und bie Entiheldung von Berfaffungöftreitigkeiten flatt dur dad 
Oberappellations gericht in Jena durd das Bundesjdledägeriht wie 
der bergeftellt. Daß mit dem Staatögrundgefege verfündete neue 
Wahlgeſeß führt einen Genfus, eine Vertretung nah Berufsarten, 
fowie die des großen Grundbeſitzes durch ſechs Abgeetdnete aus ſei— 
ner Mitte ein. Gleichzeitig mit jenen Belegen iſt eine fürſtlicht 
Verordnung über Aufhebung der Grundrechte und ein neues Straf 
geſetzbuch, in welchem die Todesftrafe beibehalten wird, erfhienen. 

Berlin, 11. Mai. Am Ende dieſes Monats wird in Halle 
ein Eongref von Inbuftriellen aus jämmelihen Zollscereinds 
fiaaten flattbaben. Es it in Bezug auf Diefe wichtige Angelegen- 
beit bier in der verflofenen Woche eine Berathung von bhervorras 
genden Männern der Induſttie gepflogen werten, in folge deren 
die Aufforderung an den Gewerbes und Kandeldjtand ded Soll 
vereind, ih dur Beihidung des Congreſſes in Halle an ter Be— 
ratbung über die von Seite der Induſtriellen angefihts tes jegie 
gigen Standes ber Bollvereinsangelegenbeit gemeinihaftlih zu mas 


enden Schritte zw betheiligen, demnächſt erfolgen wird. Es 
it der Beſchluß gefaßt worden, auf dem in Rede fer 
henden Gongteh die frage in Betreff des Freihandels und 


ded Schutzzolles gänzlich audzufgließen, um tuch die Gr 


Örterung dieſet Frage Das Yulanbelommen-eines: gemeinfhaftli 
ben Schrittes zur Erhaltung des Zollvereins nit zu erfhmeren. 
Don einer groößen Anzahl ſchſiſcher Induſtriellen inn bereits- die 
Thelluahint am ven’ Brrathungen zu Halle zugeſagt worden. Den 
Rüctauyerungen ber hervotragentſten Induſtriellen aus Bayern 
inamentlih Franken), HeſſenDarmſtadt, Baden, Naſſau, Kurheſ⸗ 
ſen u. f. mw. ſieht man noch entgegen. Bon Seite der würtember— 
giihen Induſtriellen erwartet man feine zahlreihe Betheiligung. 
[Ta P. 
Berlin, 13. Mai. Es hat bier ganz befondere ges 
nommen bie Erflärungen bes bannoverihen Bevollmächtigten in 
der dritten Gonferenzfigung umd die des preußifchen in der vierten 
Sigung durch ein bier gänzlih unbefanntes, heſſiſches Blaͤtichen, 
das Mainzer Journal publiziert zu jeben, Jene Aftenjtüce find, 
zwar nur Erklärungen, die mündlib in den Eigungen abgegeben 
wurden, und wevon die Abgeordneten ſich Abſchriften nehmen fonn= 
ten, allein fie find vollſtändig authentiſch in dieſer Faſſung gegeben 
und ald echt zu betrachten. Erregte feinergeit Die Publifation der 
Darmftädter Verträge dutch bie Voß'ſche Zeitung einiged Auffehen, 
jo dürfte dieſes durch die Publikation diefer Erflärungen von ande: 
ter Seite in nicht geringerm Maße ver all jein, denn es iſt ein 
oͤffentliches Gehelmniß, daß die Darmfiädter Verträge dur die 
preußiihe Negierung zur Oeffentlichteit gefördert wurden. Als 
Gegenſtück hierzu haben jegt tie Darmjtätter Regierungen — und 
man hat Grund im Beſondern Die kurheſſiſche Regierung biefür zu 
betrachten — dieſe Erflärungen in die Deffentlichfelt gebracht. Jene 
Regierungen hatten auch infefern allen Grund hierzu, da im bene 
felben ſeht wenig Günjtiged für Preußen enthalten ift: vie hanno⸗ 
verſche Erklärung ſtellt ich in der Prinzipienfrage geradezu auf den 
Stantpunft Defterreihs und der Darmflädter Coalition, da fie nicht 
nur gegen eine Unterbandlung mit Defierreib zum Abſchluß eines 
Handelsvertrags nichte einzumenden Hat, fondern ſich auch den Uns 
terhandlungen zum Zweck einer Handels⸗ und Zolleinigung zuftims 
mig erflärt, wenn dieſelben „ſofort““ ind Leben treten jollten. Die 
Mahrung der hannoverfhen Landetintereifen, reip. Der Finanzinters 
effen, deutet nur auf den Bang der Verhandlungen und deren {per 
zielle Grundlage, ohne ın der Prinzipienfrage etwas zu alteriren. 
Die Erflärung Preußens tft ſeht ſchwach und mart gehalten; fie 
verfpricht auf die Unterhandlungen mit Oeſterreich eingehen au wol⸗ 
ten, fobald ter Zollverein „ſichergeſtellt““ sei. Died „ſichergeſtellt“ 
läßt jedenfaus manichfache Deutungen zu, im Uebtigen hertſcht ein 
fehe verföhnlier Ton und eine gewiſſe Heinlaute Sprade. fFerner 
aber hat nurder Vertreter der thüring. Staaten Ach unbedingt für Preußen 
erflärt und die übrigen außerhalb ter Koalition fiehenden Regierums 
gen haben ihre Stimmen ſich rejervirt. Damit wäre denn jur Evi— 
benz gezeigt, Daß Preußen die überall auspofaunte Zuſtimmung des 
Steuervereing, refp. Hannoverd, nicht befigt, fondern außer den 
thäringjden Staaten vielleicht nur noch die Btaunſchweigs. Diefer 
Umftand, forwie die allgemeine Unentſchloſſenheit unſers Gabinete, 
die in den letztetn Tagen aub in der Sollvereinsangelegenheit zu 
Tage getreten, indem von dem anfangs vielgerühmten „feſten und 
entichlofienen Auftreten” feine Spur zu finden ift, haben die Stims 
mung bier jehr niedergedrüdt, und es fehlt nicht an Solden, bie 
(hen aud in diefer wichtigen Frage der materiellen Wohlfahrt Preufs 
ſens und Nordteutihlande ein allmäliged Rachgeben Preußens er: 
bliden. Bezeihnend für Die matte und unſchlüſſige Politik unferer 
Regierung ift ed immerhin, Daß fie auch in der Handelspoluit fo 
aut wie feine Anhänger und WBerbündere bat und wicder wie ches 
dem in der Politik ifolirt und verlajfen baftcht. D. A. 3.) 
Berlin, 13. Mai. Die von einem hieſigen Blatte gebrachte, 
Nachticht, daß mit dem Raifer von Rußland aud der Kaifer von 
Dejierreich das Hoflaget unfered Könige beſuchen würde, beruht, 
wie wir aus zuverläſſiger Quelle vernehmen, lediglich auf einem 
bloßen Gerede, dem «8 durchaus an thatjächlider Grundlage — 
(Br. 3.) 
Eine Leberfiht über den gegenwärtigen Beftand ter Freien 
Gemeinden in Preußen ergibt, daß biefelben überall, wo fie ber 
fanden, entweder aufgelöft oder fiftiet find. Am zablreihjten fans 
den fich diefe Bemeinden in der Provinz Sadıfen. Es bejtanten 
in biefer Provinz ſelche Gemeinden zu Magdeburg, Halle, Qued⸗ 
linburg, Halberjtatt, Aſchersleben, Weißenfels, Rordhauſen, Raums 
burg, Zeig, Egeln. Bon allen biefen beftcht nur nech die magde— 
burger unter dem Schutze der im Jahre I845 ermorbenen Goncejs 
fionen, Sie bat zwei Prediger, Uhlich und Safe, und beträchtliche 
Einnahmen, mit deren Hülfe ſie ein eigens für ihre Gemeindezweckt 
beftimmted Gemeindehaus mit einem Koftenaufwante von 18,000 
Ihlen, errichtet hat. Sic bat außer den zwei Geiſtlichen zur Ars 
menpflege und zu mobitbätigen Jweden gleicher Art 27 Meltefte und 
105 Helfer; gegen 500 Frauen find zu gleihen Dienften in der 
Gemeinde vereinigt. 


Großbritannien. 
foudon, 11. Mai, Nachhdem in der geftrigen Sitzung des 
Unterhaufes der Kanzler der Schapfammer feine Bill zur Vertheil— 
ung der verwirften Parlamentsfige von Et. Albans und Sudbury 
enpiohlen hatte, erhob fib, von Seiten der Oppofltion, Kerr Blade 
ftone und fiellte dad Amendement, zur Tagedortnung überzugeben. 
Die vorgeſchlagene Maßregel fei feine dringente, während ein gut 


-fonftitutioneller Grund gegen die, Verhandlung des Gegenſtandes im 
einem. „erfterbenden’‘ Parlament ſpreche. Die Zahl 658, habe nicht 
nur feine fabalıtifhe, Jauberkraft, jondern midt einmal vas Gele 
für fi; fie bänge zein. vom Zufall ab. Das Unterhaus könne, je 
nach Beduͤrfniß oder Wunia, aus mehr ober weniger ats 658 Mit 
gliedern beſtehen. Die Anzahl der jhottiihen oder ırljhen Bertre⸗ 
ter jei durch die Uniondakte feftgefept, aber für tie Geſammtzahl 
der Gemeinen gebe es feine gültige, VBorfhriit. Der Reduer crins 
nert das Kabiner eindtinglich an fein Ehrenwort, burd feine an: 
dern als die dringendſten Maßtegela die Berufung ans Sand und 
die Enticheivung der großen handelspolitiſchen Frage aufhalten zu 
wollen, abgejeben davon,. daß furz vor einer Auflöjung eın leidens 
ihajtslofes oder uneigennügiged Urtheil über eine jo wichtlge Maß⸗ 
tegel kaum zu erwarten wäre. Nah Kern Glabjtones Rebe ers 
folgte eine furze ipannungsvolle Pauſe, und da fein Redner nad) 
ihm das Wort verlangte, wurden die Gallerieen fogleid geräumt, 
und man [dritt zur Abftımmung. Für den RegierungssAntrag ers 
flärten fib 148, für Gladiiones Amendement 234, aljo cine 
Majorität von 86 Stimmen gegen die Regierung. 

Im Unterhaufe wurden heute auch wieder cine große Ans 
zahl von Petitionen gegen Maynooth und einige gegen die Milize 
Bill eingebrabt. In Antwort auf eine Anterpellation Des Kern 
Anderfon erflärte der Kanzler der Schapfammer, daß alle Streits 
punfte zwiſchen der Pforte und Aegypten beigelegt fein; 
die Pforte babe dem Abbas Paſcha das jus gladii auf ſieben 
Jahre zugeitanden. 


Frantreich. 

Vetis, 11. Mai. Die Hauptſtadt und bie Preſſe ruhen heute 
aus. Das Schauſpiel, welches ſich geſtern auf dem Marsfelde uns 
ter einem mwunbderfhönen frühlzngsblauen Himmel bot wird jedem, 
der es geſehen bat, unvergeßlich fein. Die Mannigfaltigkeit und 
der Glanz der Uniformen und die Pracht der Damentoilette war 
augenbiendend. Die Senatoren, Deputirten, Staatöräthe trugen 
ſammtlich ibe großes Koftüm; auf der Zribüne Des gejeggebenden 
Körpers war das ſchwarze Kleid eine feltene, aber darum um fo 
auffallendere Erſcheinung. Die meıjten Fremden waren in Uniform. 
Auf der Tribüne des Pring-Präfidenten befanden ſich die Prinzeſſin 
Matbilve, Lady Douglas, die Fürftin Eliſa Baccioht, Prinz Nas 
poleon Bonaparte, Prinz Zucian Bonaparte, der Fürſt von Gas 
nine, der Cametata ıc. 

Heute Abend folgt num ver große Ball, welchen die Armee 
au Ehren des Pring- Präfidenten in ver Militärjchuie veranftaltet. 
In diefem Augenblid legt man die legte Hand an Die Decoration 
des Saales. Fasces, Waffen und Rüftzeug find ſchon an Ort und 
Stelle angebragt. Das Nrtillertemufeum von St. Thomas von 
Aquino und das Arienal von Vincennes haben für den mahrhaft 
prachtvollen Saal alle Ihre Waffenjtüde hergeben müjjen. Auf dem 
einen Fronton des Innern prangt in goldenen Buchſtaben vie Ins 
ſchrift? Honneur et Patrie, auf der Seite gegenüber unter einem 
aus Waffen gebildeten Adler: L’armee au prince Louis-Napo- 
leon. Den Saal tragen In feiner ganzen Länge 100 Säulen, an 
welchen ungeheure Bündel (asces) von Waffen bängen, die auf 
einer auf ihrem Hinterſtücke aufgeftellten Haubige ruben. An den 
Enten ded Saales erheben fih Pferde, Die cınen monumentalen | 
majeftättihen Anblick gewähren unter ibrer Rüſtung des ſechzehnten | 
Jahrhunderts. Elf Reihen Kronlcuchter tragen 25,000 Lichtflam⸗ 
men. Die Tafel für die Damen ift aufgejtellt; tas Buffet für vie | 
Herren iſt ebenfalls fon geordnet. Der heute in Blättern mitger | 
theilte Speifrgettel ıft in vier Abtbeilungen gelondert; Die erfte hat | 
die Zafel des Prinz: Präfidenten von 100 Gedecken, die zweue die 
zwölf Tafeln für die Damen, wo viermal nad cinander feryirt | 
wird, und die dritte die Buffetd für die Herren (79000 Perſonen) 
zum Gegenjtande; die vierte betrifft die für alle Säfte gemeinjümen | 
Eis-, Punſch- und Limonadebuffets, wo zugleih 900 Pfund Ku: 
hen, Confect und Bonbons verabreicht werden. Die Quantität der 
für jede Abtheilung befiimmten Speiien und Getränfe (den Damens: 
tafeln find u. 9. 38 weſtfäliſche Schinken zugewieſen) wird genau 
angegeben; denfelben iſt jedech eine anjehnlihe Vermehrung zuge⸗ 
dadıt, da ſtatt der 12,000 Perſonen, für welche fie berechnet war, 
15,000 eingeladen worten find. Das Orkhefter beficht aus 320 
Muffern und bat man In dem Saal verſuchsweiſe metallene Re— ! 
jonanzplatten angebracht, um die Wirkung ded Klanges zu erböben. | 
Allen erdentlichen Unfällen vorzubeugen, find bie umfafjendften Vers i 
fchrungen getroffen, namentlib aub in der Weit, daß nötbigene 
fall® die ungeheure Ballgefelljbaft ven Saal innerkalb weniger Aus 
genblicke vollftändig räumen fann. 

Der berühmte Naturforſcher Arago bat aus Veranlaſſung des 
son allen Beamten des Unterrihte:Minifteriums verlangten Eides 
an ‚Hrn. Fortoul ein Schreiben gerichtet, morin fid) der große 
Schmerz ausdrückt, womit er die Barifer Sternwarte verlaſſen 
würde, wenn die Regierung darauf beſtehen jollte, auch ibn den 
fonftitutionellen Eid jhmören zu laſſen. 

Die Regierung bat 6 Iefuitenpatres mit der Zeitung der res 
ligiöjen Ungelegenheiten der Bagnos beauftragt. Drei derſelben 
find ſchon abgereiftz die drei anderen werden binnen Kurzem nach⸗ 
folgen. Sie werden in Cayenne ihren Gauptfig haben und von 


! 


* * —2 bie ve: pemanipins: untergebracht 2 
beſuchen. Die den m. In Cayenne gegebene Sendun 
iR die erfle, — —— —* erhalten u 

or vier Jahten gab es Feine Jejulten in. Sranfteid; im der ie: 
ten Zeit der Regierung Louid Philippe's waren ihre Ichten Anz 
falten geſchloſſen worden, 

8. 11. Mai. Wenn aud bei der geftrigen el et 
fein rtentat zu beflagen geweſen ift, fo ſcheint doch die Pollzei 
nit ohne Sorge geweien zu fein. Zwei verdädtige Invdivis 
duen, die ih ın auffallender Weile ver Perfon des Präfldenten 
zu nähern juchten, hat fle verhaftet; Waffen find aber nicht bei ihr 
nen vorgejunden worden. Die Mrrejtationen in den Borftäbten 
iheinen auch eine Vorfehrungsanftalt für den 10. Mai gemweien Rn 
fein, ohne daß jedoch beſondere Indicien von einem angelegten 
tentat vorhanden geweien wären. — Das Lofungsmwort unter ben 
Truppen war geftern: Vive Napoleon! zu rufen, Rur die @lites 
forp# riefen von felbjt: Vive V’Empereur! Jedermann wußte im 
Voraus, daß lepterer Ruf keine Folge haben würde, weil der Prär 
dent es nicht wollte, Ginige allzueifrige Elyfeer haben ſich freilich 
mit dem Ergebniß des geſtrigen Tages fehr unzufrieden gezeigt. — 
Die Republifaner hatten vom Erzbiihof Sibour ein Wort zu Guns 
ten der Amneſtie in feiner Rede erwartet und find feineswegd' das 
mit zufrieden, daß ver Brälat, Cavaignac's chemaliger Freund, bloß 
von Milde (elemence) geſprochen hat. 


Yaris,. 11. Mai. Der Prinz Präfidene ſoll ſich für jehr zu⸗ 
friedengeficht von dem Refultate des geftrigen Tages erflärt haben. 
Daß ein Theil feiner Umgebung aus diejem Refultate fofort weitere 
Gonfequenzen gezogen jehen möchte, wird aus einem Artitel. erfk 
lich, der in einem Organe der ‚‚ungebuldigen” Partei bed Ele 
dieſen Abend erjpeint, und der es ſich zur Aufgabe macht, den 
weis zu führen, dab die gejttige Revue nichts Anderes bedeute, als 
daß „das Kaiſerthum fon gemacht ifi. Es heißt in dieſem Ars 
tifel: „Was joll denn aud eine Republif ohne Republifaner bes 
deuten? Was jollen diefe Fahnen, die den Namen des Bringen tras, 
gen, dieſe an ihm gerichteten Deputationen, der von allen Gorpss 
chefs geleiftere Eid, dieſe enthufiaftifchen Zurufe, dieſe Einfegnuns 
gen durch Die Kirche, dieſe Zeugen, die Europa von allen Seiten 
hierher jandte, Anderes bedeuten, als daß die Republifihren legten 
Athemzug gethan hat, und daß die glänzende Sonne bed glorrels 
Gen und vollendeten Kaiſerthums aufgegangen ijt ?“ — Die Oppos 
fitionsjournale fuchen ihrem Unmnthe über den Glanz; des Fejledvom 
10. Mal jo gut, wie es nurirgend bei dem drohenden Prebgeſehe ans 
acht, Luft zu machen. So hält ſich die „Affembice nationale” uber 
daß nur bie Reugierde die ungeheure Menſchenmenge nad dem Mards 
jelde gelodt habe. Die „Gazette de France’ ſtellt den (Effekt des 
Tages nicht in Abrede; fie ficht aber in dem Aoler, den man dem 
Heete wiedergegeben, nur einen Raubvogel. Sie fagt: ‚Der Adler 
it alfo dad Sinndild der neuen Regierung geworden, Befrazt Euch 
bei Buffon nah den Eigenihaftenn dieſes gewaltigen Vogels, und 
Ihr werdet den wahren Gharafter und die Beftimmung der Gewalt 
deren Sinnbild er iſt, errathen.” Die „Union‘ ift am aufridtigs 
ften; fie gibt den Erfolg, den Louis Napoleon am geftrigen Tage 
gehabt, vollftändig zu und ficht mit jeher trübem Blide auf ihre 
eigenen Hoffnungen. „Heute (jagt die „Union““), nad der alten 
glotreichen Monarchle, nad der Julitevolution und nad der neuen 
Republik iſt Napolcons Reffe mit einer fat beifptellofen Macht bes 
tleidet. Bor ihm japmeige Frantreich, das Heer jJubelt ihm zu, und 
Europa hält feine Blicke auf ihn gerichtet. Die großen Staatstörs 
perjchaften find unterthänig und ergeben, Die Berwaltung achorcht 
mit Eifet. Nie vielleicht bat cin Wann an der Spitze ver Staats⸗ 
gemalt jo wenig Hinderaiſſe und jo viel Erleichterungen gefunden, 
Die Geſchichte hat noch mie ein jo gefälliges und ladendes Glüd 
aufgezeichnet. Wie aber wird die Yufunft fein? Und vie heute 


‚ verspeilten Adler, wohn werden fie ihren Flug nehmen? Es ift 


dich das Geheimniß der höheren Mächte, Gott jhüge Frankreich!” 

Baron James von Rothſchild hat in der Rue te Picbus, im 
Faudourg St. Antoine, ein großes Spital für arme kranke Jaden bauen 
laſſen. Das eben jo großartige, wie zweckmaͤßig eingerichtete Ge— 
baude ift nunmehr vollencet und wird am 26. d. ‚feiner wohlthäti— 
gen Breftimmung übergeben werden. 


In dem Stadtbaufe hat man cin ſchönes Portrait des Kal⸗ 
ferd Napoleon, von vem Baron Wirard angefertigt, wiedergefunden. 
Daſſelbe ftellt Napoleon im Faljerlihen Goftime dar und ſoll in eis 
nem der [chönften Säle des Stadthauſes aufgeftclt werden. -— Am 
1. Juni joll von dem Präfiventen der Republik der Grundſtein zum 
Ausbau ded Lonvre gelegt werden. .— Am 15, Auguft wird bes 
fanntlih der Geburts: und Namenstag des Kaifers Napoleon ges 
feiert; den Gerüchten nad fell auch an diefem Tage das Feit der 
Proflamation des Kaiſerreichs gefeiert werten. Wenn idy recht uns 
terricptet bin, fo wird noch eim driftes Feſt an dieſem denkwürdigen 
Zage Etatt finden. Bis dahin ſoll nämlich das Grabmal ded Kais 
jers fertig fein und eingeweiht werden. \ 


atis, 12. Mai. Ehangarnier fol von Mecheln aus ım 
einem Skreiben an den Krieasminifter die Eidesleiftung ver 
weigert haben. — Ein Schreiben des Untereichtäminiftere im 
„Moniteur““ benachtichtigt Arago, daß ter Präfident zu jenen 
Gunſten von ter Eidesleiſtung abſehe. 


⸗ 
—* 


Statien. 1. Menigfeh ie ſeſm ei gerigtet. Mi Ane Anfurretten oder 
Bm, 6. Mai. Die ruffligen PrimenRitslaus und Mi eimen —8*8* Ste Onfel dentt indech vorerſ Remand. 
feit Ihrer kurzen Anweſenheit Populärität wie durch Zau Der vetungi * rd Wenrrol Loper wäre, wenn Carvajai 

Shne Beiſpiel aber dürften auch die angetnemnpten | in Rotdnefied met Gluc br Yte, weniget abſchrecend gewe⸗ 
fein. Während zweier ganzen Tage eßen die Wroßfürften | ſen u er jegt iſt; diefelden Speculanten, weiche die Mittel zu je: 

in dem Hotel der brittiihen Juſeln dem roͤmtſezen Volt fine Bold: | ner Unternehmung aufbrechten, hatten zum Thrit aud am Riogrande 
mine Öffnen, mie fie biöher weder in Califorhien mod Mufralien | die Hand im Spiel; fie ſad men vorſichtiger geworben. 
mit leſchterer Mühe die Finder lohnte. Tauſende und aber Tau—⸗ Kofiurh MM im umferer Nachtarſchüft (RYewart, Jerfey-Eity) 
fenbe wurden, feiner mit weniger als einem Bulden befenkt, wies | geweien, und die Demonſtrativnen zu feinen Gunften werden wie: 
mand leer heimgeſandt. Daher die zahllofin freudeverflärten Ge: | der lebendiger. Er ift von hier nach Rem: Gaven, Hartford und 
figter am Montag und Dienftag; fein anderer Name gtit ven Nds | weiter nach Boften gereift. Der Belauf ver „materiellen Gülfe 
mein jeitdem glatter über die Zippen als Nikolaus und Mithaet. | if im Zahlen midht befannt geworden; zu Rew⸗Haven erhielt er ein 
Mir Geld fann man die Römer in einem Nu zu einem flammen: | Geld. Die Arbeiter einer Fabrit in Wottneyeville übergaben ihm 
* Entpufladimus entzunden. Der Ruſſen⸗Enthhuſiasmus wird in⸗20 gezogene Büchſen. Die ibm feindliche Journaliftit Magt amd 
eſen nur allzu fehmell verraucht ſein, ſobald die Wechſel der Bes | ſpottet, daß er gegen feine Widerſacher in Amerita polemtfite, er, 
geiſtetien nicht mehr acceptirt werden, Doc nicht allein das Wort, | der Renling in einem freien Sande, der ed wage, Waſhingien 
au die Regierung feiert Die haben Gaͤſte, wo immer fih nur eine | Meinungen, Elay'd Ausſprüche anzutaften. Go viel wırd Koffurh 
genhzeit dazu bietet. Nicht in eigenem Lande fann ihnen mehr ‚nun wohl eingeiehen haben, daß er vie amerifanifhen Iftitutionen 

fon feit erzeigt merden, juft ald märe Rom ſchon eine Bor: | und ibre Wirkungen auf den Geiſt der Bürger unendlich üterihägt 
ſtadt von Et. Petersburg. Bei ihrem Beſuch der Mafeen und dfs | bat. Sannibal, ats er mad Mflen ging, um neue Feinde gegen 
fentlihen Anftalten empfangen fie die Vorſtehet ın fFeierkleivern, wie | Rom nufjuftacheln, harte wicht fo unbanfbare Arbeit wie er. h 





dad nur fonft dem Papft zufommt. — Bon verlaffiger Seue ber 
wird mir verfidert, daß fih u ne Arad 2 Bollzet ken Bernuifätes. 
wachten, aljo bei einbrechender Dunkelheit in ihren Wohnungen Gons * > Aublen . 
Fine * 3, 42. Mar. Borgeſtern ſtrafte die Zuchtpollzel⸗ 
fanirtten, gegenwärtig in Rom er u ald 3080 beläuft. (9.B.) fammer des biefigen Landgerichts einen hier mwohnenden jüdiieen 
and, Händler wegen Gewohnheitswucher mit I Jahr Gefängniß, 


Us Yofen 10. Mai, ſcreidt man: Die Mittheitungen aus | 2000 Thaler Geldbuße und Verluſt der bürgerlihen Rechte 


Fe eitfhalten faſt nichts, als Berichte über ben feterlichen 

Ka 0 dein Ruten. Dide Brkaten anerane | Framkfürter Bärsen- Cours —— 
den von derartigen n in anderen Hauptftäbten nur dadurch 

daß Re in Polen und Rußland einen fpeeifiigemititärifcen Gparat | „Tem 13 Mei nad dem Gouräblatt von 4. Sulzbad. 





ter an fich tragen. Doch hatten fi biedmal auch viele dem hoben [1 h 
ponifhen Adel angehörende Individuen in Warſchau ringefunden, | Dejterreih, Banlaltin. » 2 2 2... 1245 
um dem Monarchen ihre Huldigungen darzubringen. Es heißt ba> Pr 5%, MetaliquessObligationen . - 
bei zwar, daß man fib der Regierung nähern müffe, meil fie wil⸗ Fr 4% * * von 1849 

lers fein ſoll, den Polen nationale Zugeſtändniſſe zu machen; ins 2 270 * u 

deflen iſt dies ein leeres Borgeben des hohen Adeis, der nachgerade FF fl. 250 Roofe b. Roihſch. von 183 


die Rameraderie mit der Demofratie fart befommen bat, und nur * #. 500 Looſe von RER 
noch den Änßern Schein zu retten fucht, um ſich von der „Vollspar⸗ Preußen, 3',,°%, St.-Stuldiheine a 105 fr. 


tei” gang toßzujagen, bie freilich den reichern Adel bis jept auf eine Br Kölns Minden, ohne Div. . 113, 

wmerhörte Art gebrandihagt hat. Der hohe Adel mwender fih aus | Bayern, 3',,%, Obligationen . 

natürficher Reigung wieder dem Hofe zu, denn er liebe bie Hofluft ” 4 ” a BE SEE Er 

umd äußern Prunf, und flieht in den medern Ständen nit viel = 40,, Pe Srunpdrenten . - 

mehr ald zum Gehorjam verpflichtete Sclaven. Darum fehlt m m 5%, Obligationen von 1850 . . . 

Polen auth noch hümer der Mittelfiand, der durch den gei@meibi- »  Kubwigäbaien-Berbab - - . .. 7 
vürfte Bayer. Banlaftin . . . — 702 


E „duldſamen polnffhen Juden vertreten wird. Gomit . u 
—** beruhtes Fiuis Polosiine“ jetzt zut Wahrheit gewor⸗ Würtemberg, 3%, Obligationen bei Roihſch.) 90%, | 901, 
den ſein. ” 4 " . 
Amerika. Kurheiien, og Rordbahn ohne Zinjen. . | 537,, | 53%, 
Work, 27, April. General:Gapitin Concha von Kuba, r Aylt. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 36%. | 36%, 
deifen Merwalsung vor Freund und Feind delodt wurde, hat jemen | Großh. Helfen, Lotteries Anlehen ä f. 50 . | 934 | 93 
Piah an Beneral Canedo abgeben müffen und Ift auf der Rüdrerje \ Pr ditto großhergogl. af. 25 . | 29%, | 29%, 
nah Spanien. Der einzige Grund feiner Entiaſſung ift, vap er | Baden, f. 50 Looje von 150 . . .. ., 
die Gelege gegen die Stlaveneinfuhr gewiſſenhaft aufrecht hielt. " f. 35 dito von 145... . 0.439, | 38, 
Berade diefe Strenge würde in den mächiten Jahren weniger emp | Ralfau, f. 25 Koofe. . . . . . ...4 27°, | 27%, 
Hadli geworden fein, da die Einwanderung von Ehinejen der Ne: | Frankfurt, Zaumisbahnzältien . . » . . | 307 | 305 

xeinfuht nah Cuba vielleicht bald ein Ziel jegen wird. Ganeto | Fr Vereinslooſe A 10 fl. ; — 

in Vielem das Gegentheil von Concha ſein und iſt daher am — ——— 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Belauntmahung. . Gegenwärtig ſind zw verkaufen, im Ant» und) nah Fe ER Veich 4 
* inter) etem ſte erne e ram 
——— 206) —* ner ——— = Schlob> und Drlonomie-Wäter ju einem Werte) en au verleſhen und 52* werfaufen, 
g verfallenen Pfänder betreffend. yon 400,000 fl., 170,000 f., wei zu 150,000 fl ®. Bogel, gun mermeifter 
Benn Öffentlichen Verkaufe der verfallemenfju 90.000 f., zu 79,000 #,, zu 65,000 fl., zu 30 - im Gans . 1755, 
Pflader and dem Monat Därz if Termin au h., u 24,000 k. zu 16,000 L. zu 14,000 fl, zu 12, 
; Dienflag ben 25. und 8. 7, 6 unb 5000 fl. unb fo herab bil zur Bölbefr2a) 
Mittwoch den 26. Mai d. 2. 
anberaumt, wozu audurch mit dem Bemerkenl Stadt aid: Brauereien, Bädereien, Müblen ıc. Rersliünf Zimmern und allen angenehmen Gelsaenheiten, 




































ga geſchehen habe. 
Nürnberg, den 10. Mai 1852. 
Lerhanftals ber Stadt Nürnbers. 
Deppner. 


Eommiffions: Empfehlung. 


(3:) Mierbe, 
Tungen- ıe. Am Dift. I Rro. 359 iſt zu ebenen Erbe eim 
Huszuleibende Kapitalten ven verjhiedenen Ge⸗Quanier zu Sermicthen. 


fellichaften und Banquierchäufer, zu allen Anforder — 
ungen, wird jedoch hiebei bemerkt, daß dieſt nicht un« BVBörfennachrichten. 
‚13. Mai. Geldcourd. Bir 


ter — belegen und bei Schägungen auf Ins 

ee re gg — — 
Indeſſen ift in tabt ein dedeutendes Kapita jedri # 
von oe ——— 2— —— aus zuleihen. Wird hiebei bemerkt, daß nicht unter a. _ —— eg I, 
fionde@efchäfte befanme if, empfiehlt fi fortmährendf> DIE 4000 fl. zu 4°, Prozent bingelichen werden. 3k. He — — 20 . = 
zu Wufteägen aller Wet, welche er auf das promptefte Shlühlich empfichit fd auch neh gu An» undſtr. Rande Dufaten 5 H. 38". ft. Franes⸗ 
zu realifiren ſich befieeben wird. Bertäufen von Reit» und BWagenpferden. Rüde Afl. I6tr. Gnglifhe Souveraind 12|. 
Derjelbe beforgt und reip. vermittelt: Konfpette don Grunbbeigungen aller Itt Uegenig m, Go al Mare W. 3. fl. Preus 
Gifche Thaler 1 fi. 45%, fr. Fünffranfenthas 


Beast, mn Gr nn us | 
Fried. Drausnick. [ir 2 #. 23 fr. Hochhaltig Silber 24 |. 
Dift. 1. Rro, 395, 34 fr. 
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beiten und Weihäftshänfern, durch alle Rubriken 
fogietäten, Stellen«Unträge und Vachte x. ir. 
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Poröram eine Parade der dorligen Barnifon vorbereitet, werauf 

Deutſchland. dieje bierber marſchiren wicd. Am 19. ſoll dann eine Barade des 

änden,, 12. Mai. Der Staatövertrag wegen Herſtellunä geſammten Gardecords auf dem Tempelbofet Felde, und am 20. 

einer Eifendahn von Straßburg nah Weißenburg und | der Anfanı der großen Feldmanöver ſtattfinden, die mehrere Tage 


von da über Landau nab Neuftadt it wie mir aus Fdauern werden. 
fiberer Quelle vernehmen — nunmehr zum Befinitiven Abſchluſſe Die Itg F, Nordd. fhreibe: Die Bolltonferengen nehmen eis 


gelangt und von ber frangöliden und f. bayeriſchen Regierung ra: | sen bedenklihen Charakter an, und immer mehr zeigt es ſich, daß 
tifiziet worden. Bon Seiten unjeres Staatsminifteriums des Hans fib Diejenigen nicht getäufcdt baben, welde von Anfang an cin 
deid und der öffentliben Arbeiten find bereits Die erforderihen | abermaliges Umringen, Ueberwältigen und Unterliegen Preußens 
Weiſungen ergangen, um eine taſche Ausiührung der Bahnſtrecke verausfagten, werl deffen Politik weder die nötbige Energie noch 
herbeizuführen. Auch in Betreff der Gifenvann von Ludwigshafene Goniequenz befipt, um gefaßte Beihlüffe auszuführen. Der Schlag 
bis an die Landesgränge bei Worms find mit ter grofberzgoglih + fommt diesmal allerdings von einer Seite, wo man ed am wenigs 
beffenstarmftäntiiben Regierung Unterhandlungen eingeleitet, melde | ſten ermartet har, von Seite Hannovers, das plöglich mit jener 
voxausſichtlich in Bälde zum erwünjcten Ziele führen werben. (Pi.3., | Vermirtlungspolitif eine Schwenkung nad Darmſiadt und Wien 

Münden, 15. Mai. Auf Grund der Wahrnehmung hin, daß | madıt, die um jo übertaſchender ift, da noch in lezter Woche die 
der ‚Handel mit rohen Häuten und Fellen fih vielfach in den Hän— „Preuß. Itg.“ die feſte Berfiherung ertbeilte , dag Hannover treu 
den von unrebliben Spekulanten und Zwiſchenhändlern befindet, | und jeft im Bereine mir Preufien bei dem Bertrage vom 7. Sep⸗ 
und daß derjelbe bei längerem Mangel einer obrigkeitlihen Rege⸗ tember.fichen werde. Diefe Artikel ſchweigen jegt gänzlih und nur 
lung die mannigfahften Intereffen zu gefährden droht, bat Lie fal. | zu gut weiß man die Urſache. Wie es aber möglich iſt, daß Han⸗ 
Regierung von Oberbayern unter Bezugnabme auf die allerhödfte | nover, dad Land, wo biäher das Freihankelöigftem menigfiens ans 
Entihliefung des f Staatäminifteriumd des Handels „ten Hans , 
del der Sfraeliten mit Zandesprodulten betr.’ verfügt: daß von | 
nun an für Jedermann mit. Ausnahme der nad der Natur der ; aufjugchen und Dejterreihd Uebergewicht anjuerfennen, das iſt 
Berhältniffe und den Gemwerbeordnungen ſchon berechtigten Gewerbes | Ihmwer zu begrelfen. Unfere „‚gutgefinute” Preffe ift Durch dies 
leuten zum Kandel mit rohen Häuten und Fellen rine förmlice | fen Abfall Hannoverd von dem preußiſchen Programm. gang 
Lizenz bedingt if. Dieſe dürfen nur an anläffige, gut beleumuns beſtürzt geworden. Der energiihere Theil rätb Preußen zu 
dete und mit dem nöthigen Bermögen verjebene Perfonen verlieben | einer entichloffenen That, zum Aufgeben des Bertraged vom 
werden und wird zugleich fämmtliben Bolizeibebörden aufgetragen: | T. September, Herabfegung der Eiſen-, Yuders, Golonial» und 
dem genannten Handel eine fortgefegte Aufmerffamfeu zu widmen, | Fabritzoͤlle, und hiermit au einer Appellation an das deutſche Voll 
die polizeilihen Auffibtöorgane zur genaueften Kontrole anzuwelſen, und Ginfhlagen eincd ganz freien Weges. Auf dieſe Weile, fo 
gegen unbefugte Händler und gegen den Mifbraub von Lizenzen | meint man, würde Preußen die Bernobner Hannoyerd, mie ganz 
nachdrückllchſ einzufhreiten und in gegebenen Fällen Die Einzichung Rotddeutſchlands für fi gewinnenzund wahrſcheinlich würde tie 
der LAzem zu verfügen, deziebungsweiſe zu veranlaffen. | bannoverfbe Regierung gezwungen fein, mit Preußen zu geben. 


nähernd waltete, jegt fi zu den jüdteutiben Schutßzöllnern wen— 
det und Preußen zu zwingen ſucht. Norddeutſchlands Intereſſen 





Dem fürzlib zwifben DOrfterreib und Bayern abgeiclejfenen | An ſolche Energie und fühne Wendung ıft aber bier nicht zu den⸗ 
Donaudampfibifffabrtsvertrag wird auch MWürtemberg bei: ; fen. Der Gedanke, mit dem Volk zu achen und alle Gabinette 
treten, und machen fi mad dem bereit# gejtellfen Anträgen Bavcen | grgen ſich zu haben, ift ein wiel zu ſchrecklicher, um nicht blaß das 
und Württemberg beſonders verbindlich, die Strecke zwiſchen Donau | vor zu werten. Man wird daher bie Brüde fucben, die zur Vers 
mörth und Ulm, melde jegt ganz verjandet ift, in fabrbarem Zus | Häntigung mit Oeſterreich führt, und man wird fie finden, wie 
fiande zu erhalten und den Waſſerweg zur MVorfeftung Ulm wieder | man Olmüg, Dresden, Frankfurt u. f. w. gefunden hat, bis man 


zu eröffnen. endlich doch glüdlib in Wien anlangt. 

Münden, 16. Mai. Prinz Eduard von Sadjen-Nitenburg Perlin, 15. Mai. In der geftrigen Sigung der erften Kam— 
if heute frab um 7 Uhr nadı langen Leiden gefiorben. Er war | mer wurde der Zeitungs: Stewergefegentmwurf auf dicſelbe 
am 3. Juli 1804 geboren. MWeife wie in zweiter Kammer angenommen. 

Stuttgart, 14. Mai. Wir hören, daß Lie in dieſem Kabre Magdeburg, 13. Mai. Alle Eifentatnreifende auf der Tour 


in Stuttgart abzubaltende Generalverfommlung des Bereind Deuts | vom Rheine nah Berlin find feit einigen Tagen auf den einzelnen 
[her Eifenbabnyermaltungen auf Montag ven 26, Auli | Stationen einer firengen polizeiliben Gontrolc unterwerfen. 
anberaumt ift. Auch in Magdeburg ſind bet Der jedesmaligen Ankunft ter Kölner 
Aus Auchefea, 13. Mai. Eine fürzlic ergangene Minis | Züge eine Menge Bolzeibeamter aufneftelle, welche ſich die Legitima⸗ 
fterialverfügung erflärt, daß die Gymmaften in Jufunit, ihrer ur: | siond- Papiere vorzeigen laffen. Was ber Grund zu Diefee Maßre— 
fprünglihen Beiimmung gemäß, nit bieß als miffenihaftlihe, | gel Tel, wer weiß es? Die Einen fanen, man ſei franzöſiſchen 
fondern zugleich weſentlich als kirchliche Anſtalten betrachtet werden | Gmiffären auf der Spur; die Anderen behaupten, weil häufig auch 
follen, und daß die Schulzucht in verjelben lediglich aus dem ber | dad Gepäck der Reifenden polizeilid revidirt wird, die Demokratie 
fihtöpunft der chriſtlichen und kirchtichen Erziehung zu behandeln | oder irgend eine andere finftere Macht beabſichtige Waffen einzu— 
fel. Es ift Deihalb nicht bloß den Religionstehrern an den ewanz | jhmuggeln u. ſ. w., furj, man ftellt die abentewerlichften Hypothe⸗ 
geliihen Gnmnaften aufgegeben worden, fi orbiniren zu Hafen, | fen über ven Zwed der ungemwobnten Polizeimaßregein auf. 
fondern alle Zehrer, ohne Ausnahme müſſen fib durch Handgelöb⸗ Wien, 13. Mai. Als nächſtes Reſultat der Zuſammenkunft 
niß verpflichten in ihrer amtlichen Thätigkeit nichts gegen die evans.| ber Monarchen in Wien, in Dresten und In Berlin wird in uut 
gellſche Kirche und ihr Bekenntniß zu unternehmen, vielmehr ihre | unterrichteten Streifen eine gründlihe und definitive Regelung der 
Schüler durch 2ehre und Beilpiel zur Treue gegen dieſelbe angus | deutfhen und befonders die preufiihen Angclegenbeiten 
leiten. Lehter, welche dieſe Grflärung verweigern oder ihr jpäter | bezeichnet, — Der erfte Secretär der ruffiiben Geſandiſchaft, Kr. 
entgegenbandeln follten, find fofort zu entfernen. von Dubril, ift geftern mit einer ipeciellen Sendung an den Große 
F Berlin, 14. Mai. In unſeret Situation iſt noch feine Ber: berzog von Toscana abgereiſt. — Der Graf v. Chambott hat ten 
anderung eingereeten. Auch der heutige Minifterratb, welcher in | Kaifer von Rußland nicht gefehen. Gegenüber der Spannung, wel— 
Bellevue unter Dem Vorfig des Königs ftattfand, hat Feine Ent | de ein Theil der hieſigen Diplomatie in Betreff der Möglichkeit 
ſcheidung nebrabt, da derfelbe nur mit der mäditlicgenten tage | und ver beionteren Beife einer folben Zuismmenfunft hegte, it 
über den Schluß der Seſſton, nicht mir det weitergreifenden, mit | tiefes negative Ergebniß nicht ohne Wichtigkeit. Aus guter Quelie 
Erledigung der Angelegenbeit über Reubiltung der erften Kammer, | wird verfihere, es fei durchaus nicht wahr, daß Die Fail. tuſſtſchen 
Ah beihäftigte. Der König fam zu dem Minlſterrath ſhon um | Greßfürften ten Hen. Grafen v. Chambord zu Venedig mit dem 
halb S Uhr nad ber Stadt, und fuhr, nachdem er nadı Beendigs | Titel: „Sire!“ und zwar, wie binzugeicht ward, im Anitrage 
ung deſſelben noch den Grafen Leiningen empfangen, welcher die | des Kalfers, ibren Vaters, begtüßt haben. Es ift bemerfendwertb, 
nztige von dem Ableben Des Großherzegs von Baden und dem | daß dieſe am ſidh wenig wahrſcheinliche Mithelluug zumäcft von les 
Regierungsantritt des Prinzen Friedrich überbracktt bat, mit einem gitimiſtiſchen Blättern verbreitet werden war, 
ee —— halb 12 Ubr Mittags nadı Vetsdam zurück. Eine Wien, 13. Mal. Graf Reſſeltode joll erſt beute Abend abs 
© Stunde fpäter traf der Großfürſt Konjtantin nebſi Gemahlin | reiien. Er hatte in dem letzten Tagen mehrfache Gonferengen mit 
auf dem Anhaiiſchen Bahnhof bier ein und feßte unverweilt feine | dem Grafen Buol und Hrn, 9. Meyendotf, und man will wiſſen, 
Reife nah Potsdam fort. Sonntag Abend trifft der Kaifer von | daß dieſe Beſprechungen zum Theil eine Rote Preußens in der Zoll: 
Rußland von Weimar bier ein, ebenſo der Graf Neffelrore. LDetz⸗ | vereinäfrane zum Begenftande hatten, welche an ten Brafen Arnim 
gerer wird im Fönigl. Schloffe wehnen. Für den 17. d..M. it in! mit dem Auftrage von Berlin eingelaufen war, fic nchft dem Gras 


fen Buol aud dem Grafen Nejelrete und v. orf mite 
zutheiten. Man verſichert, Der Ruß 
eine zwiſchen beiden Theilen 1 T2 4 nebmen 
bemüht habe. 4% N WR. 2. 


* Bei den gegenwärtig ſowebenden Verhandlungen über eine 
Bolleinigung mit Defterreih find wohl folgende Mittheittn: 
gen aus dem neueften KHeite Der vergleichenden Finanzfiatiitif tes 
Frhen. v. Reden über das Tabafsmonopol nicht unintercjjant. 
In ten deutſchen Landen Oeſterceichs wurde das Tabatsimoncpol 
bereits im Sabre 1670 eingeführt; die Grundlage jeiner heutigen 
GFinribtung beruht auf einem Patent vom 8. Mai 1754. Grit jett 
dım März 1551 iſt daffeibe anf alle Theile ter Mongrchie ausge— 
dehnt, indem bis dahın die Kronländer Ungarn, Sıebentürgen; 
Wolewodſchaft Serbien und Temeſchet Banat davon ausgenemmen 
waren. Gine Mittelernte wurte 1841 auf 657,000, 1844 auf 
712,000, 1851 auf 765,000 Eit. in ver Monarbie angeſchlagen, 
wovon Ungarn bei weitem den größten Theil liefert, 1849 mwurs 


den in den Staatsfabriten der deutſch- ſlaviſchen ande verarbeitet | 


gran A0.000 Etr. Schnupftabat, 236,000 Err. Rauchtabak und 
199 Millionen Gigarren; aus dem Auslante angefauft 3 Millionen 
Eigarren. Der Sefammtvertraud bat zwiſchen den Jahren 1841 
bis 1549 um Las Vierfache fih vermehrt, wobei aber ſich cine 
merflidie Abnahme des Schnupfens berausjtellte. Rah dem Bor: 
anſchlage für, 1851 beftcht die Roheinnabme aus 27,531,835 fl., 
Die Ausgabe aus 14,951,682 fl., wonad eine reine Einnahme von 
etwa 12*, Dillionen verbliebe. Die Geminnungsfoften betragen 
30-—-31 pt, der Robeinnahme. Die Großbäntler, va fie den Tas 
baf zu demielben PBreife hergeben, zu dem fie ihn aus den Staats- 
magazinen beziehen, erbalten eine Vergütung von 1’, plt. Der 
Gewinn der Kleinbändler befteht im Unterjdiede ihres Einfaufss 
und Berfauföpreifed. Derfelbe beträgt bei einigen Sorten 2—3 
pGt, und bei andern minder gangbaren 8— 10 v. H. Rab den 
amtliben Nachmelfen für 1846 mird das Pfund Schnupftabaf in 
den teutihsflanifhen Zanten um 13',, fr. erzeugt, um 5264 fr. 
verfanft, mas einem Gewinn von 311',, pCt. gleihfommt; das 
Piund Raudtabaf wird für 29 fr. verfauft, toftet 16, alfe Gewinn 


812pbt. 
Schweiz. 

Bern, 13. Mol. So ruhig wie jetzt, iſt es ſelt vielen al: 
ren nice im Berner Bolf gewefen. Es hat fib feiner ein Witer⸗ 
mille gegen Politif bemähtigi: eine gauz natuͤrliche Erſcheinung, 
welche auf das jeit 20 Jahten andauernde reiben, auf bie oft 
tünſilich erregte politiihe Hetziagd folgen mußte, Für feine öffent 
liche Frage zeige ſich jegt now ein lebendiges Intereffe; ſelbſt das 
Preßgefeg wird faum beactet, und die Aufberung des Seminars 
m Münchenbuchſee, für deſſen Grbaltung ver einem halben Jahr 
die Mehrzabl aller Gemeinden petitionirte, erregt jegt feine Theis 
nahme mehr. Megierungsprafident Fiſcher ſagte geſtern bei Anlaß 
des Amneftiedefrerd: „Der 18, April bilder einen Wentepunft in 
der Berner Geſchichte; mit ibm fängt eine neue Rechnung an, 
Was vor jenem Tag geſchah, fei und bleibe vergeffen. Jeder reiche 
dem Antern verföhnt die Hand. Nur neue Rubeftörungen und 
Berfuhe zu Aufwiegelungen werden aufs firengfte und nadbrüd: 
lichſte beitraft.” 


Großbritannien. 

fondon, 12. Mai. Das telangreichfte vielle.ht was dermalen 
in Englant vor ſich gebt, ift die thätige Werbefferung des Herr: 
mwefens®, und namentlich der Artillerie und des Kriegsmatertals, 
unter den Aufpicien Lord Hardinge's. Es ſcheint unglaublich, und 
doch iſt es wahr: ned vor zwei Monaten hätte Tas große und 
weitberühmte Arfenal Woolwich nice mehr ald 20 vollftäntig aus— 
gerüftete Feldgeſchütze ftellen fünnen. Legt wird man dafelbit, che 
der Herbit fommt, 120 Feldfanonen mit Zeug und Geſchirt bereit 
baten. Große Aufmerffamfeit hat man den Feuerwaffen der Ins 
fanterie gewidmet. Die alte Muskete wird ganz abgefhafft, und 
dafüt die jog. „Minier Flinte eingeführt. Kr. Kancafter hat eine 
Flinte erfunten glatt in der Bohrung, aber fo eingerlchtet, daß 
eine elliptifhe Windung im Kaliber einer konlſchen Kugel eine ros 
tatorifhe Bewegung gibt, wobei dad Gewehr gleichwehl fo leicht 
wie eine Muskete, und zwar mit Patronen, geladen werden fann. 
Mit dieſer bewundernswetthen Waffe bat ein guter Schüg fieten- 
mal nadeinander auf 1000 Ellen (yards)da® Gentrum der Scheibe 
getroffen. Lord Hatdinge richtet ein glei jorgfames Augenmerk 
auf tie Berbefferung des ganzen Befeſtigungsſyſtems. Neulich hat 
er eine Anirectiondreife nab den Ganal: Infeln unternommen, 
und Die neue Feftung auf dem Eiland Alderney (von ben 
Franzofen Aurignd genannt, im Süboften von Guernfey, und 
im Meften des Gap Hogue gelegen? fteigt raſch In die Höhe. Die 
Schutzwerle von Buernfen und Jerfcy werten audgebeffert, verſtärlt 
beſſer concentrirt. Auch Die Küfte der Inſel Whigt wird man bes 
feftigen. Wiewohl in den freundlichen Verhältniſſen zwiſchen Franfe 
teib und England nech feine Störung eingetreten, ift die britiſche 
Nation doch klaͤrlich entihleffen fi für gemiffe Erentualitäten iu 
eine tüdhtigere Faſſung zu verfegen als worin fie jet. Ein beträcht⸗ 
liches Geſchwader wird in Epitbrad verfammelt, und wird fünftig, 
unter den Namen der Ganatflotte, längs ter Küſte kreuzen. Ueber 
haupt, trog der warmen Friedenserflärungen engliſcher und franzö⸗ 


fiter Minifter ung Gefantten, ifieb bemerken Smerib- daß diefelben 

BEntegBree Län einanter rauhen, ſich ver: 

eh ein ald reden zu müflen. Die 

at Sutwig Menaparte-hat in England nit zugenom⸗ 

men, jondern, wo möglih, fib nob vermindert, und über ten has 

rafter und Gehalt der franzöfiiben Nation bat ſich nachgerade eim 

Urtberl gebildet das ic, eben um des Friedens willen, licher nicht 
nabipreben mil. s 

| Durd eine Gas: Erplofion in einer Koblengrube im Aber: 

i 


tarc-Inale am legten Montag baben wieder 80 Arbeiter daB Le— 
ben verloren! 


Sranfreich. 


Yaris, 13. Dar... Graf Ghambord hat an feine Mnhänger 
in rankreih eine Mahnung erlajfen, Die ziemliches Aufichen macht. 
Et verbietet Denjelben, Der gegenwärtigen Regierung den verfafr 
fungsmäffigen Eid zu leiften und folglich auch Staatöfiellen anyı 
nehmen, mit denen Die Veteidigung verbunden if. Zwar bürien 
| uno jollen fie die gegenwärtige Rrgterung in jeder Befämpfung der 
t Anarchie unterjtügen, dagegen jollen fie zu einer neuen Aenderung 
! in ber Berfafjung ihre Zuſtimmung nicht geben, vielmehr auf alle 

möglice, aber wohlverjtanden frienfertige, Weiſe Einfpruc einiegen. 
Diejes Schreiben nun, das ın den Salons eireulirt, nimmt ſich 
beute der Gonftiturionnel zum Gegenſtand einer um fo mehr zu bes 
achtenden Beiprehung, da dıeies Blatt befanntlib die An- und Abs 
figten hochgeſtellter Perſonen oft vollitändiger und treuer audger 
trüdt bat, als Die eigentlich minifteriellen Journale Der „Eon: 
| 





ftirutionnel” betrachtet das Manifeſt des ®rafen Chambord als eine 
Antwort auf die bei ten Zegitimiften in den Departements zu Tage 
gefommenen Zweifel und Ehwanfungen, ald fie in ihrer Eigenſchaft 
ale Mitglieder der WahlsKörperihaften ten Eid leiſten follten. 
Mit Recht erkennt er in dem Manifeit ven Eieg derjenigen Politik, 
die unter den Legitimijten mit dem Namen „La politique des 
duecs“ belegt wird und Lie wir verftäntliher mit dem Ramen des 
Abſonderungs⸗Politik im Unterſchiede von der Berryeriſchen Tranr⸗ 
attlons⸗ und Verſchmelzungs-Politik bezeichnen koͤnnen, Die zum 
Refultat gehabthat, die eigentlibe Stärke des Zegitimismud, das 
ftrenge Fefthalten am Princip jo bedeutend zu ſchwächen. Der 
Eenjtitutionnel fragt irentich, ob Das neue Manifeft nicht vielleicht 
dasjeibe Schidjal, wie das von Wiesbaden haben mird, das bes 
fanntlih einen fo ſchlechten Effekt machte, daß es in feinem weſent— 
lien Sinne alsbald DdeBavouirt werden mußte und ſchließt dann 
balb mwegwerfend, halb drobend mit ten Worten: „Bir haben ten 
Brief Des Grafen Chambord an fi nicht zu beurtbeilen; wir wit: 
den uns damit nur in die innern Angelegenbeiten eioer Partei mis 
fen, und wir baten genug mit tenen Fraukteis. Das Verbal 
ten der Legitimijten berührt und nur im fo. fern, ale es auf die 
allgemeine Page Einfluß haben fann. In diefer Hinfiht müffen wir 
anerkennen, daß die Haltung, melde Die Legitimiften vermuthlich 
der Regierung gegenüber annehmen werden, weder der Enticlofs 
jenbeit, noch der Beſtimmtheit entbehrt. Sie ift der Art, daß fle 
| alle Ungewißheit zerſtreut, daß fie Icdermanns Platz deutlich 
\ bezeichnet, und dies ift es gerade, was uns Daran gefällt. 
Die Regierung, die von Niemandem Kraft zu borgen braucht und 
die im Geiſte der Eintracht Alle eingeladen batte, wird jept wiffen, 
j woran fie th in Betreff der einzelnen Perjonen und des gejammes 
ten Beiftandes, den fie von einer der großen Parteien in -ibrem 
Werke der Berföbnung und der Wiederberftellung erwarten fann, 
zu halten hat. Wenn es ein unbejtreitbarer Vortheil für cine Res 
glerung ift, ſowehl in ihre als in ihrer Gegner Bahn eine klare 
Einſicht zu haben und genau zu wiffen, auf wen fie zäblen fann 
und auf wen nicht, jo fünnen wir die neue Wendung im Bench- 
men der fegitimiftiihen Partei nur gern fehen. Wenn ed ihr an 
ſteht, heute eine Zählung ihrer Kräfte anzuftellen, jo fünnen wir 
und für fie wie für ranfreih nur eine nügliheLchre verſprechen.“ 
— Die „Aſſemblee Nationale‘ befprict heute die Rede des Präfs 
benten der Republik bei der Adlervertheilung. Sie findet tie fried⸗ 
fertigen Bethenerungen darin nicht beftimmt und ausführlich genug, 
und nennt es eine Ungerechtigfeit, die Hereihaft der beiden Bours 
bonens£inien während der lepten fiebenundtreißig Jahre als cine 
Zeit der Geſunkenheit und Entartung zu bettachten. 

Yaris, 13. Mai Aus rinem Schreiben des Bencrald Cdan— 
-garnier an den Kriegäminifter, werin er den von ihm geforderten 
Eid entſchieden verweigert, indem er einen furzen Abriß feiner ganzen 
militäriihen Laufbahn, feine Anfänge unter der Reftauration, jein 
Emporfommen unter ‚der Jullusmonarchte, feine Berbeiligung an 
der Republik die er „nicht gemünfht, aber als die Regierung aller 
aufrihtig angenommen hat,’ wie zur Erklärung feines Benchmens 
vorausſchickt, felgen bierdie bedeutendſten Stellen desfelben: Ihnen 
am allerwenigften, redet er den General St. Arnaud an, brauche 
ih zu fagen, wie die Gewalt in ihrer neuen Form ſich einges 
jegt und- melde unbelligen gewaltfamen Handlungen ibre Inſtallation 
begleitet haven. Die Berfolgung bat meine Baterlandöliche nicht 
abfühlen Fönnen; die Berbannung, die id in der Qurüdgezogene 
beit und Stille ertrage, die Sie mich heute zu unterbreden zwin⸗ 
gen, bat in meinen Mugen meine Pflichten gegen mein Baterland 
nicht ändern fünnen. Ein offenbar für die verbanuten Generale 

eingerichtetet Patagraph (nämlich des Dectets über Lie Vereidig⸗ 


ung ber Offigiere) gewährt ihnen eine viermonatliche Friſt. Ich 
babe nicht nöthig ſo lange Über eine Pfllezt⸗- und Ehrenſache nad: 
zudenfen. Den Schwur, den der Gitbrücdige fortert, der mic 
nicht bat beitehen fönnen vermweigere ich.“ Diele ftarfe, unter 
den gegenwärtigen Umftänden fait maßleje Antwort gıbt Changars 
nier auf die Gerüchte, die ihn feit einiger Zeit ald einen der Un: 
terwerfung und Berföbnung ſuche, barftelltien. Das Schreiben 
Ghangarnıerd — welcher 30 Dienftjahre zähle — iſt aus Mecheln 
datitt 

Dem Bernehmen nad hat der Miniſtet der ausmärtigen Ans 
gelegenheiten Herr Tutgot eine Note abyefaßt, welche an fänmts 
libe ausmärtige Mächte erlaffen werden ſoll, um zu erflären, daß 
Franfreih eutſchloſſen fel, friedliche Beziehungen und gute Freund⸗ 
ſchaſt mit den übrigen Kationen zu unterhalten, fo lange die Ehre 
und die Intereffen Frankreichs nice verlegt fein würden. Diele 
Note foll zum Iwecke haben, zu verhindern, daß eine irrige Auf⸗ 
fofjung ter Bereutung des Feſtes vom 10. Mai den Argwohn noch 
fiesgere, weldben im Ausiande die Wiedereinführung der Adlerfahnen 
gewedt haben fönnte, 

Das Feuerwerk auf dem Trocadero, das heute Abend ab: 
gebrannt wird, verſpricht eine blentende Augenmweide. 
mebe als 60,000 Raketen verfhiedenfarbige Sterne mit Fallſchitin, 
Leuchttugeln ıc. aufgeben. Die erjie Abtheilung jtellt eine Baraille 
zwiſchen Der Infanterie und rtillerie vor; jene ſchießt leuchtende 
Sterne, die Artillerie antwortet mit fortlaufentem Batterie= und 
Bombenfeuer aus TO Mörjern, dann jteigen 400 rotye Flammen 
auf und hüllen den Trocadero in ein Feuermeer. Die zweite Abs 
tbeilung wird ten Ictumpbbogen des Garoujjelplages in 12facher 
Vergrößerung zeigen, die Stelle des Wagens nimmt der unvermeid⸗ 
liche Bogel — ein folofjaler Adler mit audgebreiteten Flügeln — 
ein; ſtatt der Basreliefd wird man die Juſchrift Vive Louis Nas 
poleon, die Ghiffern L und N leſen; rechts und linfd erheben fi, 
zwei Flammenfäulen, deren eine das Ehrenlegionelteuz, die andere 
bie neugefhaffene Medaille ziert. Den Schluß madr dann em 
Feuerwert von 1200 römſſchen Xichtern in breifarbigen Sternen 
und ein aus den größten Mörſern geworfened Leuchtbomben-Bou— 
quet nebit einer Unzahl Raketen. 

Die „„Affemblee Rationate* verfihert, daß die Agenten ber 
Domainenvermaltung wirflih Hainey in Befig genommen haben und 
dab es dabei gerade jo berging, mie bei Neuillyh und Monceau. 
Da der Verwalter die Eingänge verſpertte, jo öffnete ein Sclefjer 
nad dreimaliger Aufforderung das Thor. 

Emer Minbeitung im ‚„‚Moniteur’‘ entnehmen wir Nachſichen⸗ 
des; 
22, Januar eine Summe von 10 Millionen Fr für den Bau ges 
fünterer Wohnungen für die Arbeiter in großen Städten beſtimmt. 
Von diefer Summe follen nun 3 Millionen für den Bau dreier 
Mufteranftalten in den drei bevölfertiten Arrondiffementen von Pa— 
riö verwendet werden. Bei dem Bauer diejer Mufteranftalten follen 
folgende Bedingungen erfüllt werden: Die Gebäude follen fo ein⸗ 
gerichtet jein, daß verbeirathete und wnverbeirathete Arbeiter dort 
gelunde und luftige, beizbare und mit Waſſer zureihend verſehene 
Wohnungen finden; gemeinjhaftlih fell nur ein großes WBaſch- und 
Trodenhaus jein; die Wohnungen der Arbeitet müflen beſſet und 
doch billiger fein ala Ihre feitherigen; dagegen folten Gapitaliften, 
welche nad diefen Mufteranftalten ähnliche Gebäude aufführen würs 
ten, dabei einen jureihenden Gewinn aus ihrem Gelbe ziehen Fün= 
nen. Diefes Problem iſt bereits ın England gelöft worden und 
fol e8 nun aud in Frantteich werden. Um dieje Xöjung zu fdrs 


dern, fordert der Prinz-Präſident Die Architekten von ‘Paris zur ! 


Einreibung von Plänen auf und bejtimme aus jeiner Privattaife 
eine Prämie von 5000 Fr. für den beten Plan. 

Yaris, 14. Mai. Der geiegende Körper hat die Prüfung des 
Budgets in feinen Bürcaur beendigt und die Berichterjiattungs- 
Kommiffien ernannt. — Lucien Murat joll ven Oberbeſehl aller 
Nationalgarden Frankreichs erhalten. 

Auf Regierungsbefehl ſollen fünfjig Sreimaurerskogen 
geſchloſfen morden fein. 

Strafbarg, 13. Mai. Die Arbeiten an dem etefttifhen Tele— 
graphen zwiſchen Paris und Straßburg werden temnädjt vollendet, 
fo das bie direfte Gorrefpendenz zwiſchen der frauzöfifhen Haupt: 
ſtadt und Frankfurt beginnen fann, fobald die Strecke zwiſchen Heis 
beiberg und Franffurt die nöthige Drahtleitung erhalten haben 
wird. Die Eiſenbahnbauten ſchreiten fo raih voran, daß Ente 
Juli von Havre nah Straßburg die Letomotiven ohne Unter: 
brebumg laufen fünnen. Für die projeftirte Eiſenbahn von Müls 
haufen nad) Beſançon haben mehrere Gemeinden dreingewilligt, die 
Communalliegenſchaften unentgeldlich abzutreten. — Die Exptopria⸗ 
tion für bie Belßenburger Linie beginnt demnähft; die Bauten 
nehmen unverzüglich ihren Anfang. — Im Getteidegeſchaͤft hereichte 
diefe Woche wieder größere Lebhaftigfeit, ohne dak fih jedoch die 
Preife auf ihren Notirungen halten fonnten. Die Ernteausfichten 
befiern ih von Tag zu Tag. Die Terminfäufe werden alle. zu 
Pretfen abgeſchloſſen, die auf einen weitern Abſchlag ſchließen laſſen. 
— Die Arabethäuptlinge werden eine Reife durd gang Frankreich 
maden und amdı nad unjern Gegenden kommen, 

3 Italien. 
Uom, 8. Mai. Nah ſtebenmonatlichen ununterbrochenen Vers 
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bantlungen hat der zu diefem Back hieher geſandie öfterreichifche 
Bevollmädtigte mit der römiſchen Keglktung jet einen Poftver 
trag abgeſchloſſen, durch den nun audı der Alrchenſtaat der großen 
veutſcheoſtetrevch iſchen Umiom einverteibt iſt. Zahlreiche Bors 
urcheile, welche die päpfliche Regierung dnfangs: der wichtigen Ant 
gelegenheit wertiget geneigt madıten, rbarem dabel zu überwinden: 
Die Ratification des Vertrags und jene Veröffentlichung dürfte 
fhen in den nädften Zagen erfolgen. Scheu jegt aber gewirßen 
wir dadurch ben Bortheit, daß wir umfete Briefe täglich, Sonntag 
audgenommen, dis 5 Uhr (fenit nur bis 3 Uhr) Nahmittagd yur 
Pot bringen förnen. ine Serabfegung des Briefporto’d wird 
nachftens folgen. Der öſterreichiſche Bevollmüchtigte iſt bereit® auf 
dem Wege nach Reapel, um auch die Bortige Regierung zum Ans- 
ſchluß zu vermögen. 

Sinigaglia, 8. Mai: Bor einigen Monaten gelang es ben 
beiden Brüdern Androni, die megen mehrerer Verbrechen zu einer 
mehrjährigen @aleerenfirafe verurtheilt waren und biefelbe auf der 
feinem Gebiryöfefung San Leo abbüßten, dort durch Flucht zu 
entwiſcheu, und bann in den Gebirgen bed. Herzogthums Urbino 
eine -Räuberbande zu errichten, die bald darauf bi8 auf zwanzig 
Indiwiduen anwuchs und in der Gegend von Urbino, Pefaro, 
Fano md Foſſembrone ihr Unweſen trieb. Dem raſtloſen Eifer 
und der unermmübeten Thätigkeit der öfterreihiihen Garniſon im 
Befaro, von welder zahlreihe Streifpattouilen die von deu Räus 
bern beuntuhegten Gegenden fortwähren® burdiogen, und der 
jwemäßigen und geſchidten Zeitung biefer Barrouillen ſelbſt ger 
lang es indefjen bri Zeiten die ganze Bande einzufangen. Geſtern 
wurden elf Mitglieder derjelben mad ftiegdrchtlihem Urtheil in 
dem bemuchbartem Fano erſchoſſen, zwei, mämlih bie beiden Brüs 
der Androni, erwartet dieſelbe Zodesftrafe übermorgen in Pejare, 
und bie übrigen fieben find zu Galcerenftrafe verurtheilt worden. 


Amerika. 


Uw-York, 1. Mai. Der Kampf der Präfidentihafte-Kanbi- 
daten und deren Anhänger dauert allenthalben fort, ohne daß ſich 
bid jept mit irgend einer Wahrſcheinlichteit cin Rejultat vorherjagen 
läßt. Bei einer Wahlverfammlung ber whigiſtiſchen Kongreßmitglies 
der in Waſhington traten 14 Mitglieder der fünlihen Staaten auß, 
weil der Präfident eıne Rejolution zu Gunften des Sklaven⸗Kom— 
peomiffe® wegiirih. Seitdem haben diefe Ausgetretenen eine Adreſſe 
an jämmtlicde Whigs der Bereinigten Staaten erlaffen, und mit 
Ausnahme von Delaware ıft Hr. Fillmore noch immer der Kandis 


Der Prinz» Präftvent bat dekanntlich durch fein Detret vom | dat ded Südens. 


Im Kongreß hat Senator Eooper Heren Klarfe auf wirkſame 
Weiſe ın jeiner antikoſſuthiſchen NichtinterventiondsRefolution nnters 
fügt. Chevaller Huͤlſeman's Hauseintichtung if vollſtändig verfauft 
worden; er ſelbſt ſteht im Begriff, mit einem der nachſten Dampfer 
für unbeftimmte Zeit, wie es heißt, nad Europa abzureifen. Kofe 
jutb, der von Boſton nad Worcefter gegangen iſt, wird wahrſchein⸗ 
lich in den nädften Wochen wieder in England eintreffen. 

An Charleſton (Suͤd⸗Karolina) macht eine neu angeregte ins 
ternationale Rectöfrage vie Aufiehen. Ein zur Bemannung eines 
brittiſchen Schiffes gehöriger Neger wurde nämlih von den Bes 
hörten ind Befängniß gebracht. Der englifhe Gonful verlangte für 
den Gefangenen einen in Fotm allen Rechtes und in Gemäßheit 
der Habeas-Korpus-Akte ausgefertigten Berhaftöbefehl. Dieler 
murde verweigert, und der Streitfall (ed kam dergleichen ſchon zu 
wiederholten Malen vor) wird wahrſcheinlich dem oberfien Berichtes 
bofe zur Entſcheidung übergeben werben, 

Aus Neufundland ift vom "20ften des vorigen Monats bie 
traurige Nachricht eingetroffen, daß mehr ald 50 Segelichiffe im 
Gije gerfrümmert wurden und viele Menſchen ihr Leben einbüften. 
Wegen 1000 von den Überetteten waren in Greensford angefoms 
men und die gejeggebende Verſammlung hatte 300 Pfr. zu ihrer 
Unterftügung votirt. 

Auf dem Gebiet von Utah werden gegenwärtig Verſuche im 
Grogen zur Zuderfabrifation aus Runfelrüben gemadt. Es hat 
fit) zu dieſem Zwecke cine Geſellſchaft gebitver, die Maſchinen aus 
England verfhrieb, mit welchen fie jährlih 40,000 Gentner Zuder 
zu produziren gedenfen. 

In Columbia, im Staate Pennfylvanien, iſt geftern ein vers 
meintliher flüctiger Sclave von dem zu feiner Verhaftung ausge: 
findten Bramten erjhofen worden. Xepterer ift nah Maryland 
geflohen; doch bat der Gouverneur von Pennſylvanien feine Aus: 
lieferung verlangt und will ihn unter Anklage des Mords vor Wer 
richt ftellen. 

Die letzten detaillitten Berichte aus Can Ftanzlslo reiben 
bis zum 4. April. Im März allein waren für 2,537,701 Dollars 
Golt ſtaub nad Panama verſchifft worden; jomit in dieſem einzigen 
Monat {hen für 521,929 Dollars mehr, ald im vorigen Sabre, 
Dabei muß man bedenken, daß dieſer Zuwachs trog der alleruns 
günftigiten BWitterungdverhältniffe ftattfand, daß demnach die Total: 
Ernte dieſes Jahr bei meitem reichlicher als alle vorhergehenden 
ausfallen dürfte. Sämmtlihe Mineiiberichte lauten überaus güns 
ftig, was aber nicht hindert, daß Viele von Amerifa aus im ber 
ichten Beir ihe Glück in Auftralien verſuchen, wohin Gegenſtände 
aler Art eingeführt werden. " 


Bermiſchtes. 


ö Frankfurter Börsen - Cours 
*,> Münden, 15. Mai. Der Beiammibetran fänmmtiicher os 
13 


som 15. Mai nah dem Coursblatt von 9. Sulzbach. 








Anfangs Mai mögen dem Entwickeln ter Blüthen wohl nur im ei— 
nigen jehr gededten Lagen geihadet haben, da die Begetation im 
Ganzen doch noch ziemlic zurüd war. 

*,* Am 16. Aprıl veripürte man in der Hauptftabt der’ Bo: 
ren (nielgruppe weſtlich von Portugal), St. Michael, einen bei: 
tigen Erdftoß, der 10 Gecundenandauerte und fib über die ganze | 
Inſel verbreitete, felbft von den Sciffen auf der Mbede veripürt a fe x 3 9 
wurde und verſchledene Häufer zuſammen warf. Die meiſten Eins Man, 4 2 e. be = " —* au 
mohner verließen ibre Hänfer und ſuchten Zuflucht auf den Schif⸗ [ Naifau i * Roofe. , Sr 275. 273, 
fen. Man fürdtet, die Inſel Terceira werde fo großen Schaden gr autfu ir —— : r 54 ei ae 
aelitten baben, wie beim Erdbeben des Jahres 1841, wodutch Die E Bereinsloofe a 10 fd. re gra gu, 
Stadt Praga ganz zerſtört wurde. e a Ze 40 * 





Bürtemberg, 3/1“6 Obligationen bei Rothſche) 90%, 
[73 44 ” 2 [7 101%, 5: 101! 
Kurheſſen, FW. Nordbahn ohne Finfen. . 522, 524 
* Thlt. 40 Looſe bei Rotbichild . . 36°, | 36°, 
Sroßh. Heften, BotterierAnlehen a fl. 50 . | 933, 92',, 
bitto großherzogl. a fl. 25 . | 29°, | 298, 


* 
en DL ar — mar —— —* Vapıer. | Sad. 
fauft wurden ‚ in Met verblieben 2736 Schäffel. Der Wak | p .. BET 77 BETT H 
zen flieg im Preife um 8 fr,, das Korn um 57 fr., der Haber —— Zu rn . 
um 20 fr.; die Gerſte fiel im Preife um 21 fr. Die Verlaufe: * 13 von 1849] 62:,, | 812. 
fumme —* —— ya * 2 er — 3 u 

*,* Würnderg, 16. Mai. Käufer fanden fi auf der ‚aefich z i ee ıtbih. von 18 1,1 993 
gen Schranne im Uebermaße ein, daher bei Der geringen Zufuht pr 4 333 von 1898 F air ml * 
die Preiſe denn auch ſtiegen. Preußiſcher Waizen galt 24 fi, Preuhen, 3 SteSchuidſcheine a 105 fr. 912, | 901, 
preußtiched Korn 20 fl., fchlefihe und fächfibe Gerſte 16 fl. .Bom » Kölns Minden, ohne Di. . . . . | rar, 194 
bayriihen Gewãchs wurde Waizen mit 20—22 fl. 45 fr., Korn Bayern, 3%, Obligationen - - . 19314 | 928, 
mit 19-20 fl. 45 fr., Gerſte 12--14 fl... Haber 610 fl. bezahlt 3 24335* 
Die Samen ſollen im Allgemeinen ſeht ſchön ſtehen, Kem — bes + 2 Grundreuten . „1 981,5 | 953, 
fonders die Winterfaat — iſt hie umd da bünn eri&ienen; ungemein r 50% Obligationen von 1850 . . .I oz y | 101%, 
reihe Blüthe bat das Kernobſt angefegt, befonderd auffallend treis = Ludwigshafen Berbad er era “ 96% y 
ben Beihjels, Kitchen: und Zwetihgenbäume. Die falten Rächte 7 -Baper, Bantaftien 2 702" 





— nn 00" 
Berantwortliher Rebacteur: &p, U. Kiepling. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Fünfehnter Kechenſchafts BGericht 
Derliniſchen ſebens -Derfiherungs Geſellſchaſt. 














(34) Betanatmachumg. 


Dos in der Matkung des Ortet Walkers— 
hofen, Landgerichts Ufenheim gelegene Freiberel. 
von Würgburg’ihe Delonomiegut, welches feit 


vielen Jahren im eigener Regie bemirthicafter 5 = 

wurde von a d S anfen * jur ’ Es wurde der reoibirte Yabred-Abihluß pro 1851 Rarurenmäßig ber General: Berfammluna der Ac⸗ 

, son Johamni d. I. 8 sienaird der Berliniichen Lebens. Beriherungs-Geielihaft am beurigen Taae vorgelegt, und fand cın folder 

mehre Jahre im Öfentliken Striche verpadter; danfenemertbe Aufnahme. Derfelbe zeiat den erfpriehlichiten Ueserihuß, deſſen fi Die Geielibaft mährend 

bie Zagfahrt diefer Verpachtäng wird ihres 15jährigen Beſſehens zu erireuen gehabt har, — daf mithin mindeftens Ben Abfall in der Dividende 
t 


; ’ c pro 1556 zu befürchten Ach 
a ram 1. Its. Un Kapisal und Zinfen har die Geſellſchaft in 1851 keinen Perlufl ja ertragen gehabt. — 
ormi 


Ber Fonds der Sefelichaft bereug Shlus 1951 2.545.325 Thaler 24 Sir. 2 Df., und gehören 
im Edlofe zu Balterähojen abgehalten, melsfParon der Reierse 1.193.833 Thaler 12 Car. an 
ed hiemit veröffentliht wird. 


Den während 1847 bei der Gefellihaft auf Lebenszeit werfichert geweſenen Derfonen wird im Folge 
der Verthellung des Ueberſchuſſes des Jabres 1647 für Die im Dieler Zeit von ihnen bejahlten Drämien eine 
Das zu verpadtende Delonomiegut liegt ——— — 232— on Rünitige —— rfärgt werden 
1% Stunden von Ufenbeim, I Stunde von ie mashllebenden Ergebnifie des porigen Jabres find günkig. ö P ‚ 
Aud, 4 Gtunden von Ocfenfurt und Rothen: —— —— fih 634 Verſonen mir 678,200 Thalernz davon wurden abgewiefen 118 Perfonen mit 
burg alZ., fohin in einer ber frudtbariten Ge: Es ſchieden aus der Gefellihaft 102 Verfonen mit 169,300 Thalern. 
genden Franfens. 


Es waren 154 Sterbefälle mit 170,500 Thalern, 
Die GetraideSchrannen von Ocfenfart, 


6085 % Jabr 1851 fchloß mit 4 0x 
— (owie die Bihndelte zu. Seiten: Perfonen, verfichert mit Acht Millionen 143,60 balern. 
burg und Uffenheim bieten Gelegenheit zumfgemebnen Korticreiten, und find die Todeställe biäber gering. 


Das Verfiberungs-Ceidhäit mährend der erflen vſer Monate Dieieh Jahres bedaupter ih in feinem 
. Ab Gern demerlea mir. dab Die Bertimiihe Lebende Berjiherunat-Wefellfibaft nicht allein jaͤhrlich mehr 
—— — — an Dich an Umfang getan. — 8 auch des gutem Vertrauens des Publifums bebarriıh zu erfteuen har. 
J eriin, den 2#ften April 1852, 
Die zu verpochtende Objelte find: . . r 
u) Eine {höne geräumige Wohnung mit Kein Direktion der Berlinifchen Lebens - Verfiherungs - Geſellſchaft. 
fern und Speidern, €. Baudouin, E. W. Brofe, Magnus, Direktoren. Lobeck, General: Agent. 


b) joreichende Pferde: und Rindsiehftallungen, 
. z n Borfichenden Redenihaftd-Bericr bringe ich bierdurd zur Öffendichen Kenntwiß, mit dem ergebe 
€) zwei große Setrait · Scheuern und eine nen Bemerken, dab Geſchaͤfts. Programme bei mir unentgeltlich ausgegeben werben, 


Bagen-Schuppe, Damberg, den 15. Mai 1851. 
d) eine große Schaſſcheune mir Schaͤferhaus, Oscar Eysselein . 
Agent der Berliniigen Lebens-Verſicheruugs⸗Geſellſchaft. 


e) an Gärten und Aeckern ca. 462 Zagwerl, 
fr an Wieſen ca. 51 Tagwert ‚ 
baperijäen Daßes, Um noch einen bedeutenden Abſaß zu bezmedeu 
g) eine Schöferei = Zrieb = Gerechtigkeit fürfzerfaufen wir in der zweiten Meßwoche ſaͤmmtliche von uns im den träbern Blättern angefündigeen Baar 
3—400 Sräde. ven 10 ur billiger wie Walter. — a u and Kehl deire 
0 under uf Lager beändet ſich noch elinedelain und Wollatlad, Jafonerd, 31 ‚ 
Die Pacırbebingnifie fünnen vor ber oben und Füficien, Caihmierene und Rapolıraia, Karan und Gingbams, Sbawls in aflen orıen, Tuch uud 
anberaumten Tagfahrt räglib Vormittags zu 


s IT Bartiug, Weſtenſtoffe, ſeidene Haldbinten ıc. :c. 
Würzburg in Rro. 44 Dit. m Hofftraße, eins . N Reichmann * Comp. 


geichen werben; dafelbit haben auch Die Anmel: —— 
dungen zur Einfichtänahme des Gutes zu ges Im Hanie bed Hirn Ubrmater Burger neben der Garfüche. 
ztieDerframı Ftausfurt, 15. Mai. Geldcours. Pie 


= j Ä 
ſche hen Moraen Dienftaa ben 138 Mai 1852: 

















Kur ſolche Steigerer haben Rückſicht zu olen 9 H.44',, fr Pe. Friedrichsdor 9 fl. 
erwarten, melde ſich über Die Fähigkeit zur Weis R ae Bong —* fr. ln. 10 Guldenſtücke 9 1.56%, 
Hung einer baaren Gaution, über guten Leu— um — — Ag a fr. Rande Dufaten 5 Hl. 35',, fr. 20 Francs⸗ 
mund, hinlänglihes Vermögen und über bins Der Berdend ſtücke 9. I5fr, Engliihe Souserains 12f. 
fänglihe olonomiſche Kenntniffe ansınmeilen ner- ae TI ee Bold al Marco ®. 3. — il. Preus 


mögen. 
Würzburg, am 12, Mai 1852. 
Die Verwaltung. 


Das vom Porzellan: Maler 'Heren Hefe auſſet Ifiſche Thaler 4 fl. 45% fr. Fuͤnffranken tha⸗ 
der Mefien bisher im Dacır gehabte Gemolbe, umfjer 2 fl. 23 fr Hochhaltig Silber 24 fl. 
Weibbiihofäbofe, iſt anf weiteres zu vermierben. Näb: 34 k 
ered in der Ersebirion dieſes Blaites. = 
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Deutichland. 


* frauhforl, 16. Mai. Defterreih und Preußen haben ent: 
lich über ihr Commiſſorium in Der foleswig = holſteiniſchen Angele⸗ 
genhtit der Bundesverſammlung Bericht erſtattet. Wie nicht anders 
zu erwarten tragen fie darauf an, dag Alles, was le im Diejer 
Sache gethan, namentlich die mit Dänemark abgeſchloſſenen Verträge 
die Zuitimmung des Bundes erhalten. Daß dies geſchehen wird, 
darüber herrſcht wobl fein Zweifel. Es handelt ſich hier überhaupt 
nur um eine leere Förmlichkeit, weil nad vellendeter Ihatiabe ven 
übrigen Bundesregierungen nichtd anderes übrig bleibt, als zu tas 
tifiiren, mas Dejterreih und Preußen abzuſchließen für gut fanden. 
Wenn aber die beiden Großmächte Ten übrigen Bundesſtaaten audı 
noch das Anfinnen machen, ter däniſchen Regierung über ihr bis 
heriges Verhalten ten Herzogthümern gegenüber ihre Billigung mit 
der Meberzeugung auszuſprechen, taß ſie denfelben gerechten und 
verföhnlihen Bei aub in der Zufunft walten laffen werde, fe iſt 
das doch eine etwas ſtarke Zumuthung. Das hieße dieſer ganzen 
leidigen Sache, bei der Deutſchland nur Demütbigung, Verachtung 
und Hohn geerntet, die Krone aufiegen, wenn man bie übermüthis 
gen Dänen von Bundeswegen förmlib autorifirte, in ibrem Werke 
bed Haſſes und ber Made, in ihren Entnationalifirungs-Beitrebuns 
gen gegen die Herzogthümer fortzufahren. Wezu überhaupt biele 
Schönfärberei dienen fol, ift nit abzuleben. In Deutſchland, wo 
man die Verhaͤltniſſe in Schleswig: Holftein genau fennt, kann fie 
nur Unwillen erregen und in Dänemark felbft wird fie nur Spett 
eintragen. Rachdem Defterreih und Preußen in diefer aanzen Uns 
gelegenheit mir einer Rüͤckſichtsloſiglelt und Willfür verfahren ſind, 
die feine große Achtung vor den Regierungen zweiten und beitten 
Range an den Tag legte, nachdem man ben letzteren jede &inmirf- 
ung auf ten Gang und Abſchluß der Verhandlungen entzogen bat, 
fo it zu hoffen, daß fih im Schooße der Buntesverfammlung we— 
nigftend Stimmen erbeben werten, um eine mwürbigere Faſſung des 
von den beiden Großmädten vorgelblagenen Bundesbeſchluſſes zu 
erwirfen. 

Münden, 16. Mai. Heute früb um 34 auf 7 Uht iſt ber 
Prinz Eduard von Sahjen-Aitenburg in ten Armen ſeiner Schmes 
fter der Königin Therefe eine ſchmerzleſen Todes verſchieden. 
Geftern Abend, wo man ben Eintritt dieſer Kataſtroöphe als find: 
fich zu erwarten vorausjah und den heben Kranfen Die Befinnung 
verließ, verfammelte ſich Die ganze f. Familte um ihn. Da inbeis 
fen ein milder Schlummer eintrat, fo entfernte fih ein Theil Der 
felben und nur beide Königinnen Marie und Thereſe trennten fi 
die ganze Nacht nicht vom Sterbelager, auch Prinz Zuitpold biich 
gegenwärtig. Grit heute früh gegen 5 Uhr, nachdem ter Kranfe 


wieder erwachte und den Arzt im Zuftande völligen Bewußtſeins 


fragte: „Muß ich wirklich jegt ſhon ſterben?“ — glaubte manten 
gefürchteten Augenblick wieder ferne gerüdt und Königin Marie 
gab den dringenden Bitten der Umgebung Gehör und begab fi 
in die f. Reſidenz, um einige Stunden ber Ruhe zu gaenirben, 
welche die edle Fürftin nun ſchon 3 Näcdte hindurch entbehrte, 
Das Ende des Prinzen trat aber unerwartet fhncd ein, um 34 
auf 7 Uhr vermahm der am feinem Bette meilende 2eibarzt ein leis 
ſes Röheln und -— er hatte vollendet, — Der Schmerz; der trofts 
lofen Gattin, melde mit den innigften Banven ber Liebe, ſeit dem 
vor einigen Jahren erfolgten Tode zweier Ainder noch erhöht, an 
dem Berblibenen hing, die Trauer der ganzen königlichen Familie 
ift unbefhreiblid, eben fo groß aber die unter allen Ständen fi 
äußernde Theilnahme, ba der Hingeſchiedene im höchſten Mabe die 
Liebe und Adtung aller Menfhen genoß. Heute Abend wird uns 
ter Begleitung von Flambeaur die Leibe in die Herzog Morburg 
gebracht, wo morgen früh dieſelbe ferirt und einbalfamirt und albs 
dann auf dem Paradebett ausgeftellt wird. Am Donnerjtag erſt 
wird das feietliche Leichenbegaͤnaniß flattfinten, am meldem die 
ganze Garniſon, und weil ber Verblichene Bouverneur der Stadt 
Münden war, vielleicht auch die Landwehr Theil nehmen wird. 
Die LXeiche wird in die Familiengruft nad Hildurghauſen gebracht 
werden. 

Se. Maj. der König hat für den Hingeſchiedenen eine vier— 
woͤchentliche Koftrauer angeordnet, welche beute anfängt, wonach 
in den erjten 14 Zagen ganze und fpäter halbe Trauer anzulegen 
it, Prinz Eduard, Herzog von Sachſen⸗Altenbutg, tt geboren am 
3. Juin 1804, er hinterläße 4 Kinder, fämmtlidh ned minderjährig. 
Geſtern hatte der Prinz noch eine Unterredung mit dem König 
Dar, dem er verſchledene Wünſche and Herz legte, u. 9. foll der 
Verewigte audh-den ſchon früher lebhaft neäußerten Wunſch erneuert 
haben, daß den bayeriihen Truppen, welde den Feldzug in Schles— 
wig⸗ Holſtein mitgemacht haben, Dentmünzen verliehen werden. Der 


Bamberger Zeitung. 


Mittwoch 10. Mai. 
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Prinz war von jeher einer der wärmjten Bertheibiger der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Sache und nahm belanntlich als Befchlahaber der 
caperijhs-jähifben Divifion an dem Feldzuge gegen Dänemark im 


Abtz.) 

* Münden, 17. Mu. Sitzung der Sammer DIE Ute 
geordneten. Es wird angezeigt, daß der Bejcgentwurf über die 
tandwirtbihaftiihen Erbgüter umd der Antrag des Abg. 
Dr. Schmitt, die Berhältniife der DeutfhFatbeolifen in Bavern 
bett., im Ausſchuſſe fertig berathen find und demnächſt zur Berathe 
ung fommen. Hierauf wird berathen über den Gefegentwurf, vie 
Tuagpgebübren und Reıfefoftenyergütung der Mitglies 
der ber Kammer der Nbgeordneren beit“ Meferent De, 


:Ruland verweist auf fein Referat und erfucht die Kammer, ſich 


furz zu faflen. Der Kinanaminifter ergreift das Wort, um_die 
Debatte abzufürzen. Das Minifterium betrachte den vorliegenten 
Gegenftand ald eine reine Hausangelegenheit ter Kammer, babe 
den Entwurf nur eingebradt, um den in beiden Kammern lautges 
wordenen Wünſchen und Anträgen entgegenzufommen und fei nicht 
gemeint, den im Ausſchuß⸗Referate entwidelten Gründen entgegen« 
zutreten. Frht. v. Lerhenfelde erkenne die Heußerung des Fi— 
nenzminifier® als eine den Standpunft richtig bezeichnende an, bes 
dauert aber, daß bie Regierung von dieſem Geflhtspunft nit 
ſchon bei Einbringung des Geſetz⸗Entwurfes ausgegangen fei, 
denn märe fie'®, dann würde man nicht nöthig gebabt baben, 
den Entwurf jo aurüdzumeilen, wie dieh der Nueihußreferent mit 
Recht gerban bat, der Ueberzeugung dieſes heben Hauſes den vols 
len Ausdruck gebend. Fürft Wallerftein ſchlieüt ih dem Borrebner 
an, ed hätte fi ollerbings eine umſaſſende Debatte über dieſen 


Gegenſtand pflegen laffen, um dem Lande zu fagen, daß nicht pers 


ſoͤnliche, ſondern böbere politiihe Müdfihten dem Entwurf entges 
gengeftellt werben, allein nad der Aeuftrung des Miniſters vers 
zichte er auf ein weitered Wort in der Debatte, ven alienfallfigen 
Austauſch der Gründe für und-genen dieſe Angelegenheit der 
Zhätigfeit in der Preſſe überlaffend. Damit ſchlleßt die allgemeine 
Diekuſſſen; an der fpeziellen betheiligt Äh Niemand. Bei der des 
finitiven Abjlimmung wird der Entwurf mit 122 gegen 8 Etim 
men (HG. Boos, Höck, Laroſée, Lafaulı, v. d. Pſordien, Sepp, 
Joſeph Wagner, Bolffteiner) abgelehnt. — Hierauf wird ber 
rathen über den 69 Wrtifel enthaltenden Gefegentwurf, die Ber 
werbfteuer betr. Der Ausſchuß beantragt, wie ſchon gemeldet, 
modifizirte Yuftimmung. Den Bericht über tie Debatte theilen wir 
morgen mit, 

Durch Reſtript bed Staatöminifteriums des Handeld und der 
Öffentlihen Arbeiten ift der Bau der Eiſenbahn nad Salzburg der 
Eifenbahnbautommilfton zugewieſen worden. -—- Giner früheren 
Mittbeilung entgraen jagt nun der „kath. Volksfreund‘, daß zum 
Jubiläum feine Sefuiten anf Miffion bierberfommen, „nicht weil 
man ſolche nicht gewollt, ſondern weil man fie nidt befommen batz 
denn jämmtlihe Miiftonäre find für die nädfte Zukunft bereit ans 
berwärtd in Anſpruch genommen, wo ihr Wirken dringender gebo— 
ten ericheint, al® bier. 

In Uebereinftimmung mit den für das fiehende Heet erlaffe: 
nen Berfchriften dürfen von jept an auch in ber Land wehr bie 
Untergebenen ibren Borgefegten weder Säbel, Degen, Pofale nod 
fonflige Begenftände als Ehrengeſchenle widmen und übergeben. 

Von tem Kreids und Gtadtgeriht Münden ift die Unter⸗ 
brüdung ter Drudicrift: „Koſſuth in England und feine Reden 
vordem englifchen Volke” (Braunſchwelg bei Meyer) wegen Schmälys 
ung des Kaiſers von Rußland und der ruffiihen Regierung, umd 
von dem Kreis- und Stadtgeriht Schweinfurt die Unterbrüfung 
der Schrift von Dulon, „ver Tag iſt angebtochen““, verfügt worten. 

Die „Landboͤtin““ ſchreibt: Dem Vernehmen nad iſt dieſer 
Tage (ein langverhergeſehenes) f. Kriegeminifteriafrejfript erſchie⸗ 
nen, das für KHeirathabewilliaungen an Lieutenants das 30, Le⸗ 
bensjahr und cine Gaution von 15,000 fl. jejticpt. 

üaden, 17. Mai. (Dienftetnabrichrten.) Der Kreide 
und Stabtgerichtd:protefellift I. Klaſſe, v. Balta in Landshut 
wurde zum Kreis- und Sradtgerichte = Protofelliften 1. Kaffe in 
Augsbutga bejördert und zum Prorofolliften am Stadtgericte Lands— 
hut der Appellationsgeribiösfleafift Manßner zu Nürnberg ers 
nannt, die in Haßloch in Erledigung aefommene Notarefiche dem 
geprüften Redtsfanbidaten Tubes and Grünſtadt verlieben und 
der an das Kreis- und Stadtgericht Paſſau veriegte funftionirende 
StaatdsAnwaltd-Subftitut, Breim! zu Negensburg in feiner bisbe: 
rigen Figenfhaft am Kreids und Stadtgerichte Regensburg belaſſen. 

Weimar, 16. Mai. Der Kalfer von Rußland hat heute 
Rachmittag um 2 Uhr Weimar wieder verlaffen und mird heute 
Abend in Berlin eintreffen. 


Verlin, 15. Mai. Wie wit aus ſichtrer Quelle erfahren, bat 
in der geſttigen Sigung dei, Staatsminißetiums eine Einigung in 
Bezug anf die vorbandenenKeinungsverfhiedenneiten ftastyefundin. 
Die Minifterfrifis it mithin elnftweilen vorüber. fr. B.) 

Königsberg, 11. Mai. Die Sonntagsfeler wird gegens 
wärtig bier von ber PoliceisBehörte auf das ſitengſte gehandhabt 
und wie das „Evangeliſche Gemeindeblatt““ meldet, bat ver König 
genehmigt, daß Die Reviſtons— und Gentrel-Berfammlungen ber 
LTandwehr fünitig auch nicht mehr, wie bieber, an den Sonntagen 
Statt finten jellen. j . 

Elbing, 12. Mai. Auf Anordnung des interimiftifhen Po: 
Tijeis Dirigenten, Affefford v. Beyer, find In Diefen Tagen Die in 
Öffentlichen nicht nur, fondern auch in Reſſource-Localen befindlichen 
Bilder beſichtigt wotrden. Es mußten alle Portraitd von Perſe— 
nen entfernt werden, die ald Gegner bed jepigen Regterunge-Sy— 
ftemd gelten mögen. So durfte in einem Diejer Lecale nur Das 
Bildnik des Dberbürgermeifterd Philipps an feinem Plage bleiben; 
dagegen unterlagen unter Anderen bie Bildniſſe Walded's und Uns 
ruhe, Jacoby's und Walestode's, nnd felbit die Koſſuth's und 
Bem's, dem zolizeilihen Interdict. {R. 3.3 

Die Wiener Itg. deckt in einem größeren Artikel die Täuſch 
ungen und Betrügereien auf, die in neuerer Zeit von juüdiſchen und 
rififihen Börfenfpefulonten, die von Banfiers in Der Regel nur 
den Ramen baben, mit fogenannten Promeljengefkäften ge 
madıt werden, die beionder# feit ben Staatälotterieanleben von Bas 
den und Kurheſſen von 1845 namentlib ın Frankfurt und ven 
Nachbarſtäädten auf unglaubliche Weife überhandgenommen haben, 
Die Wiener Itg. führt zum Beleg die beiräglichen Spekulationen, 
an melde von einem gewiſſen Julius Schottenfeld aus Rüſſeleheim, 
und dann unter falfber Firma in Offenbad getrieben wurten. 
Dort wurben in dem Handiungshaus Schottenfeld und Mayer Büs 
her und Papiere mit Beicblag beleat, wobei fi viele von ven ber 
fannten mit 3. Rothſchild Schn gezeichneten Lotterlepromeſſen vor— 
fanden, die ſchon früher In den Blättern nach Gebühr darafterifiet 
wurden. Die Wiener Sta. ſchließt mit den Worten: Schon die 
einfahe Betrachtung der in Offenbach erhobenen Scheine und ihres 
Inhalts begründet dad Urtheil, daß hier verfeteiert ein Geſchäft 
vorliege, und zwar in Promeflen, fo infam mie je der Betrug der 
gereinngierigen Reichtaläubigfeit fie anbieten fonnte. 


Frautfreich. 

Paris, 14. Mai. 
Journalpregramme und andere Beröffentlihungen angeregten Er— 
wartungen vollftändig getäuſcht. Das in unzählbaren Maſſen her— 
beigeftrömte Publifum hatte erwartet, daß es cinem nod nie ges 
febenen Schaufpiele beiwohnen würde, und ter Anfang des mit eis 
ner lebhaften Kanonade eröffneten Feuerwerks verſprach wirklich 
Außergewöhnliche. Ungefähr zehn Minuten nachdem cine große 
Anzabt farbiger Feuetbeuquets geihleubert worden, ftedte man ven 
Trinmpbbogen an, der ungefähr fünf Minuten lang im jdönjten 
Beillantfeuer brannte, gleich darauf erpletirte das gewöhnliche 
Schlußbouquet aus Taufenten von Rafeten beftehend, und das Pub: 
licum war nur mit Mühe zu überreden, Daß damit ſchon Alles zu 
Ente fe. Man bat in Paris alle Jahre bebeutendere und ſchoͤ⸗ 
nere Feuerwerle, die als Zugabe zu anderen Feſtlichkeiten gegeben 
wurden, abgebrannt, es iſt aljo fein Wunder, wenn das aus 400,000 
Menihen beftchende Publifum, wovon ein Theil die von Specus 
tanten errichteten Pläge thener bezahlt hatte, ziemlich unbefriedigt 
den Schauplag verlieh. . 

Seftern Abend brach nad Beendigung des Feuerwerls eine 
Feuersbrunft aus, die einem rohen Schein Über ganz Paris 
verbreitete. Sie hat ungeheure Fouragemagazine, Holzlager, War 
genremifen und Fayenceniederlagen, welde in einer großen Einhegs 
ung Im Faubourg St.:Antonte beijammen lagen, vollftändig zerftört. 

Der Bräfident hat heute früh bie Dffiziere entlaffen, 
die aus den verſchiedenen Provinzen zur Bertheilung ber Adler nad) 
Paris gefommen waren, wobei er eine Anrede am dieſelben hielt, 
in der er ihnen fagte, daß zwar viele Dienfte ihre Belohnung noch 
nicht gefunden, daß fie aber verſichert fein follten, ed käme bie Zeit, 
wo Jedem Gerechtigfeit wiberfahren werde. Er trug Ihnen auf, 
den Truppen zu jagen, daß feine Gedanlen ftetd mitten unter ihnen 
jelen und daß er ſtets bereit fei, ihre Gefahren zu tbeilen. 

Am 15. Auguft fell das Grabmal des Kalferd Napoleon in 
dem uvalidenbotel eingeweiht werten. Die zwölf großen geflügel: 
ten Siegetydttinnen von Pradier, welche die Gruft umgeben und 
welche 240,000 Fr. gefoftet baben, find gänzlich vollendet, Die 
Pasrellefs von Simart, welde durch große Trauerlampen im aͤgyr⸗ 
tiihen Style beleuchtet werten, find faft alle angebradt. Die beis 
den gigantiichen Statuen von Duret, weldie den Eintritt der großen 
Stiege ſchmücken, find an ibrem lage und machen ten beiten 
Effeet. Das Werk wäre fhen vollendet, wenn ter Porpbyr, wels 
cher aut Finnland gebradt worden ift und die ſterblichen Ucherreite 
des Kaiſers aufnelfmen fell, je zu jagen nicht unbraudbar wäre. 
alle Werkzeuge zerbrechtn am demfelten. Man hat fein antereb 
Mittel zu deſſen Bearbeitung gefunden, als hinter dem Dom eine 
mächtige Dampfmaſchine zu errichten, welche Tag und Nacht arbels 
tet und eine aͤußerſt ftarfe Säge in Bewegung fept. 

Die Nachtichten von Brandftiftungen inten Waldungen 


Das geſtrige Feuermwerf bat bie durch 
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anchactet füblihen Tepartemente wiedetholen ſich fortwährend faſt 
aglic. | 

Dir Lentimötten wollen, wie eb ſcheint mit nur wenigen Aus 
nahmen, tie von dem Grafen von Chambord ihnen ertheilte In— 
ſtruktien, den Verſaſſungseid zu vermeigern, nicht befolgen. Nah 
der „„Patrie” fellen von 2500 Mitalierern der Departementaträthe 
nur 15 den Berfaffungserd verweigert haben. 

Der „Moniteur veröffentlicht beute tad Geſammtergebniß 
der im vorigen Jahre in Frantreich vorgenemmen Belfszäblung. Die 


Bevölkerung belief Ab auf 35,781,821 Seelen. (Im 5. 1801: 
27,319,003; 1821: 30,161,875; 1831: :32,569,223; 1846: 


35,100,486.) Eeit 1845 war Me Auswanderung nah Amerifa 
gewaltig groß: fie war veranlaßt Dur die Ereigniſſe dieſes Jahres, 
die Hanteläfrifid und die Ungewißheit der Zukunft, bie man ihnen 
su vertanfen batte. In Der legten Zeit wendeten fib zablreihe 
Auswanderer nah Wlgerien, deſſen Suftände fortwährend geficers 
ter werden. 

Das Banfert, welches der PringsBräfdent 2000 Unteroffis 
zieren der Parifer Armee und mit der Mevaille tecorirten Soldas 
ten veranftaiten ließ, fand geflern in ter Militärſchule ſtatt und 
zwar in Dem großen Ballinal, ber für ten 11, Maı bergertctet 
werden war. Kin aus Überoffigieren gebilteter Ausſchuß führte 
ten Borfig. Der Prinz Präfltent eribien einen Augenblid ın beim 
Banfertjaal, bevor er ſich auf feine Tribüne zum Feuerwerk begab. 
Die arabiſchen Häuptlinge famen zu legtem Feſt zu feat und faben 
nicht# mehr ald das Bouqurt, 

Ben der Regierung it vie Scliebung von fünfzig Frei— 
maurerlogen angeordnet worden, obſchon Hr. Lucian Murat, 
der Großmeiſtet des Großorients von Frankreich, der bei dem Bring: 
Präfidenten in großer Gunſt fteht, ſich ſehr angelegentlich für bier 
feiben verwendet hatte. Als Grund jener Maßnahme wird ange: 
geben, die Mehrzabl der Mitalicher fener Bogen biete der Behörde 
nicht die noͤthige Garantie dafür, daß von denſelben alle politifchen 
Tendenzen fern gehalten würden. 

Yaris, 15. Dat. Der Geſammtbetrag der Renten, 
teren Zahlung vom Auslande wegen der Umwandlung zurückgefor⸗ 
dert murte, beläuft Ab auf nur 1,773,000 Fr. 


Amerika. 

Um-Orleans, 18. April. Die Bewegung unferes Hafens 
übertrifft jede Vorſtellung; fie ift feit Jahren nicht fo groB gewe: 
fen, wozu vie Xebenvigkeit des Baummollenhandeld Bieled beiträgt 
und die Stockungen während des ungewöhnlich langen und firengen 
Winters. Der Andrang von Audmwanderern, namentih von 
Deutſchen, it außerordentlib groß; in verfloffeuer Mode trafen 
über 5000 ein, die alle nab dem Weſten, ftremaufmsärts ziehen, 
meist nach Miffonri und Illinols. — Hier ftellen fih tie Wahlen 
rein temofratiich herand, die Whigs haben gar feine Ausſichten 
mehr. 

Die bergmännifhe Technik und die Vorrichtungen für ben 
Transport und Verkehr fcreiten in Galifernien großartig vor. 
An Gratvalley allein find 16 Dampfmaſchinen zur Waflerhaltung, 
Förderung umd zur Zugutemachung des Golted im Sange, und 
überall im Gebirge hört man das Branfen und Zifchen des Dams 
pfes und dad Knallen des Pulvers beim Sprengen bed goldfüh— 
renden Quarzes, auf defien Gewinnung ein Hauptaugenmerk ges 
richtet in. Für ven Bergbau auf Die gofldhaltigen Quarzgänge 
find auch jegt, auf Rechnung von enaliihen Gompagnten, deutſche 
Tchnifer und Bergarbeiter auf dem Wege nah Kalifornien. In 
den Minenpiftrikten vwourden überhaupt ungeheure Anlagen geſchaf⸗ 
fen, arofartıge Tunnels, Bafferleitungen oft 100 Fuß bed, Has 
näle von fünf deutfhen Meilen Länge; aub kurze Gifentahnen 
—* vothanden, auf ihren Stationen elegante Hotels, ja ſelbſt 

heater. 

Im Jahre 1851 find 26,000 Einwanderer zu Schtffe in Ca⸗ 
lifornten angefommen, darunter befonder® viele Ghinefen, und etwa 
10,000 über Land aus Merico und Rorbamerifo. 


n 


Deutſche und ungariſche Weine. 


Von der Ponen, 12. Mai. In Drutihland und Deiterreich 
ift häufig die Rede von deutſchen und Öfcrreihiihrungarifchen Weis 
nen. Dort wollen Mehrere im ungariihen Wein einen gefährlis 
den Nebenbuhler des deutſchen erbliden, im Kalle ed zu einer 
Zelleinigung Deutfhlants mit Defterreih kommen follte. Hiert 
glauben Manche, binmweifend auf „‚ungebeure Mengen ausgezeich— 
neter Weine in Ungarn‘ nichts Giligeres thun zu bürfen, ald nad 
dem Borbilde von Paris in Bien „halles-aux vins‘* zu errichten, 
um fefert auch eines Weinhandeld nadı Art des framzöfiſchen theils 
baftig zu werden. Auf beiden Seiten fcheint mir eine Uebertreib- 
ung zu liegen. Hören Sie meine Gründe. 

Es fit wahr, daß in der amtlichen Statifif vom Jahre 1846 
die Weinerzengumg Ungarns mit den chrmallgen Nebenländern und 
Siebenbürgen ju 28,000,000 äfterr. @imern vetanſchlagt worten 
if. Man würde ader irren, erftlich die obige Ziffer auh nur ale 
mit dem wirflihen Erträgniß des ungarifhen Meinbaues überein 
ſtimmend zu betrachten; zweitens den jährlien Utberſchuß Über die 





Weinconjumtlon im Innern für höher als etwa 20 pt. der Gt: 
fammtproduftion anzunehmen; drittend die Meinung zu begen, taf 
diefer beiläufige Ueberihuß von 20 pEt. der Produktion allemal und 
insgefammt von Natur die erfoderlihe Güte befige, fo wie durch 


die Behandlung von der Rebe ab bie in den Keller in dem Grade. 


veredelt werde, um in der Bewerbung mit deutſchen und frangöfis 
ſchen Weineu in Deutihland ohne Weiteres die Rolle des Siegerd 
ipielen zu fönnen. Im neueften Handbuch der Statiftif Des öſter—⸗ 
reichiſchen Kaiferftaates von Joſ. Hain, heißt ed mit vollem Red, 
man müjle, um Genaues ‚von Ungenauem ſcheiden zu fönnen, den 
Karierftaat in einen „ſtatiſtiſchen und einen unftatiftiihen‘‘ heil 
trennen. Letztetet beyreife die ungariihen Provinzen im meiteren 
Sinne, erfterer die nichteungariihen. Den Sqluſſel zu Ermittel⸗ 
ung des jährlidgen Weinerträgniffes in Ungarn bildete bis 1848 die 
den bäuerliben und ſtädtiſchen Weingärten auferlegte Directe Steuer, 


deren Veranlagung auf dem unzuverläſſigen „Eindekenntniß““ ber | 


Weinbergbefiger baſtrte. Behufs Der Ertrags- Abſchäzung der ſteuer⸗ 
freien Weinberge, welche im Beflg der Adeligen find und jene der 
Unadeligen fowohl an, Größe als durch bejjern Anbau wert über: 
wiegen, gab ed dutchaus feinen Schlüſſel. Man füllte vie bezügs 
lichen Rubeifen der Welnertragsrarchen aus jo gut man fonnte. 
Sch fann Sie verfihern, daß in Ungarn die meiften Rubrifen über 
landwirthihaftlihe Produltion zehn bis fünfzehn Jahre hindurch 
ohne wiederholte Erhebungen aus einem Jahrgang in den andern 
mandmal ganz unverändert übertragen wurden. Wenn daher Die 
Welnproduftton Ungarns ans früheren Jahren mit zwanzig und 
noch mehr Millionen Eimern ausgewielen wird, fo bedeutet Die 
Ziffer an und für fi eben nicht vie. Ich behaupte, geſtüht auf 
vieljährige ummitteltare Anſchauung, einfah nur dies: Ungarn er 
zeugt in der That viel Wein, Ungarn verzehrt aber auch in dem— 
felben Verhältnis mehr Wein als ırgend ein andered Land Dejter: 
reichö oder Deutſchlande. Denn es trinken da ſämmtliche Volks— 
fämme ohne Unterjhted, Bornehme und Niedere, Reihe und Arne, 
Männlib und Weiblih, Groß und Fein, ihren tägliden Wein. 
Der Tagelöbner, welher von der Hand zum Mund lebt, verfagt 
fib alles andere, damit er nur au feinem Maiebrei oder Weizen— 
brod einen Trunk Bein haben könne. Bier fennt man im Gans 
zen blos in Städten, wo drutiches Element vorhertſcht; verbreites 


ter ift der Genuß gebrannter Weine; aber jelbjt „Dort nimmt Bier ! 


eine ganz umbedeutende Stelle ein. Es gibt aud mehrere gute 
Weine in Ungarn, doch ber bei weitem größere hell davon ift 


mittelmäßig, ein nicht unbeträchtlichet Theil nicht viel bejfer als bie | 


niederöfterreichiichen und andere feine oder Landweine. Ber aber 
nur einige Mittel hat, hält ſich an die befjeren eine. 
mwerden in der Regel im Lande jeibft viel geſchwinder aufgegehrt 
ald die gemeinen. Daraus folgt denn, daß Ungarn, obſchon viel 


Wein erzeugend, doch aus Urjahe ver zum Lebensbedürfniß ger 


mwortenen ftarfen Weinconjumtion feiner Bewohner vom jährlichen | 
Weinerträgnif im der Megel einen geringen Ueberihuß für den 


Export ın dad Ausland behält. 

Die vorzüglichfte Weingegend Ungarn’s befindet fi in ber 
öftlib gelegenen Geſpanſchaft „Zemplin“.. Unter ver Benennung 
Hegyalja⸗· begreift diefelbe eilf Martıfleden nebſt zahlreichen Dörs 
fern, deren Bewohner hauptiählih vom Weinbau leben. Dieje Ger 
gend erjeugt den berühmten „„Zofayer- Wein”. Mit natürlichen 
Schwierigkeiten, Koftipieligfeiten und Unſicherheit 
kämpfte dort der Weinbau von jeher in einem rate wie nur ir: 
gend eine Gegend in den Kheinlanden, an der Haardt oder in 
Franfen. Schon im legten Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts 
fing die Weincuttur der Hegyalja zu finfen und die Bendtferung 
au verarmen an, und wie ſehr auch bie ungariihen Landtage, die 
faiferlihe Regierung ımd die Gemeindeverwaltung jenem Verfall zu 
begegnen fih anfttengen mochten, fo fcheiterten doch alle ibre Be 
mübungen an der Widrigfeit der Umftände und der Jahreszeiten. 
Gultur und Handel der Hegyalja fanfen immer tiefer, Im Durch⸗ 
fhnitte kam blos unter neun Jahren ein guted, ergiebiged vor. 
Viele Reben edlerer Gattung farben ‚ganz aus. Die Beinbauer 
lernten ihre Weinberge gleichgültig behandeln, der Kellerwirtbichaft 
geringere Sorgfalt ihenfen und auf den Abfag in das Ausland 
weniger bedacht zw fein. Ya, die Beflger von niedriger und ebeuer 
gelegenen Weingaͤrfen gaben tiefe auf und führten ftatt der. Reben 
antere Eyuiturpflanzen darin cm. Zuletzt ift dann die Aufhebung 
der Frobnarbeiten binzugefommen. Dadurch wurden auc Die ade— 
Itgen Eigenthümer der größeren Weinberge betroffen, denn an Ars 
beitern fehfte6 in Ungarn nab allen Eden umd Enden: Gines 
männlichen Arbeiters Taglohn beläuft fh an Sommertagen auf Lfl. 
30 fr. bid 2 fl.; mitunter find Arbeiter fogar um diefen und noch 
höheren Lohn gar nice zu befommen. Ucberdies hat jeßt der un 
garifhe Weinbau gleich dem in ten Übrigen Kronländern direkte 
und indireete Abgaben zu zahlen, wesen er vordem befreit war. 
So ſteht es Geiläufig um ten vornchmften Nebentifrift; fo acht 
ed mehr oder weniger den Winzern der übrigen Weinbeziefe in Une 
gara, in Siebenbürgen. Wie dem bald zur helfen fei umd auf wel 
de Weiſe man dabei vorzugehen babe, darüber werden bie Eigen: 
thümer der Weinberge felbft, die landwirthſchaftlichen Bereine und 
bie Organe ‘der Regierung nadzufinnen haben. Unter allen Um: 
Händen ſcheint feſt zuſtehen, daß ter Weinerport Ungatus, ſogat im 
Falle daß deſſen leidender Weinbau binnen 10 — 20 Jahren zu 


Diefe | 


tes (ertragen | 


neuem Flor gebradt mürbe, feinem Nachbarlande Defterreichd , am 
menigfien den deutſchen Meinen, cine gefährkihe Konfurren; mas 
hen kann, weil es in dem Maße felbft mehr Wein verzehrt ala ed 
mehr erzeugt, weil feine beſſeren Weine, welde allein ald Export: 
meine betraditet werden fünnen, neben Vorzügen auch ihre Rad: 
theile gegenüber den deutſchen oder franzoͤſiſchen Weinen haben, 
und weil den ungariihen Weinen die Nähe der See behufs des 
billtaften Transpottes für Immer verlagt fit. 

Die ungarifhen Audfuhrmeine reizen den Geſchmack, — has 
ben Beift, — fegen ten Puls ſchnell in raſchere Bewegung und 
führen bald Ueberfpannung der Sinne mit deren Folgen herbei. 
Die Rhein», Mofels und Frankenweine ſchmeicheln dem Gaumen 
weniger ald die ungariichen; jedoch haben jene eine „‚edie Blume’, 
vor mwelder die legteren unbedingt weiden mäffen; ferner erwärmen 
fle, ſtatt zu erhigen, erbeitern und vergeiftigen bie Sinne vielmehr, 
als ſie bligartig zu durchleuchten und darauf zu umbüftern. Deutfche 
| Weine And auf den Tafeln der höheren Ariftofratic in Ungarn und 

Siebenbürgen eben fo aut befannt als bie franzöſiſchen und in den 
Bafıhöfen ter großen Städte Defterreichd findet man die Lifte der 

Ppenifhen und franzöffhen Weine in der Regel gleih lang. Un: 

" narifhe Weine werden einigermaßen im angrenienden Preußen ge: 

| fannt. In Deurihland aber kennt man meiſt Tofayer Weine nur 

| vom Hörenfagen, ım dortigen Verbrauch fommt er jelten vor; viel 

' weniger Weine geringerer Qualıtät. 

! Richtig iſt es, daß die mittleren Sorten ungariſcher Weine im 
Lande jelbft im Wergleih zu Ähnlichen deutihen um Vieles wohl- 
feiler find als legtere. Das thut jedoch wenig zur Sache. Denn 

| die Erzeugungsorte dieſer ungarlihen Weine liegen ın der Regel fo 

; tief im Binnenlante, daß die Fradıtfoften auf ter Donaubergfahtt, 
oder auf der Eiſenbahn, oder in der Randfahrt bie fFranfen und 

| an den Rhein jedenfall die Konkurrenz derſelben mit den deutſchen 
nahezu unmöglih maden. Man erinnere fih nur daran, daß zur 
Zeit des franzöflihen Kalſerreichs die ſüddeutſchen und rheiniſchen 
Weine mit den franzöfihen im Süden und Rerten Deutſchlands 

' recht gut eonenrriren fonnten, weil dem franzöfiden Beine damals 

I der mwohlfeile Seeweg nad Rorddeutſchland durd die engliſche Blo— 

; fade gefperrt war. Wie weit it ed nicht aus ber „Hegyhalja““ bis 

' Trieft oder Fiume, und dann über See bid nad einem deutſchen 

Hafen! 

Vor einer Concurrenz der ungariihen Weine, glaube ich, barf 

’ man fih in Güds und Weſtdeutſchland im Fall eined etwaigen Zolls 

anſchluſſes Defterreih® an den Zollverein nicht fürdten, vielmehr 

; halte ich es für gewiß, baf bei zollfreier Einfuhr deutſche Weine in 

Defterreih begünftigt durch bie Flußthalfahrt, die beffere Behandlung 

! der Waare, und durch einen geregelten Handelögang, namhaftes 


| Gluͤck machen würden. (Br. Höbl.) 


W 





Bermifchtes. 


*.* Münden, 17. Mai. Geſtern früh ift im Holze zwiſchen 
Trudermg und Keferlobe ein aräßliger Raubmord verübt 
| worden. Der Scuftergefele Michael Oſtermaier von Altomünſtec, 
‘ Bandger. Aichach, bat jeinem Kammeraden Friedrich- Kehle aus 
' Bohnderf in Baden, mit welchem er fhon 6 Tage gereiät war, 
mehrere Stiche in die Bruft und. den. Unterleib verlegt, denjelben 
' feiner Baarſchaft und einiger Effekten beraubt, und Hd dann das 
' vongemadt. Der Beraubte rafite ſich zuſammen, fennte aber nur 
| nod einige Schritte welt gehen. (Er wurde bald aufgefunden, und 
fonnte noch den Namen Michael beraudbringen, Alle möglichen 
Recherchen machten e8 nun moͤglich, daß man ten Thaͤter in ber 
| Perjon des obengenannten Mihacl Oftermaier herausbradte. Dies 
| jer war noch vollbradhter That ind Landgericht Au gefommen und 
hat da nach Brud vificen laſſen. Ein Gentarmeric : Stationdfome 
mandant eilte dem Verbrecher dahin fogleih nah, und wird ihn 
hoffentlich eingebott Haben. — Die Unterfuhung, welche, mie uns 
längft mitgetheilt, wegen des plöglihen Ableben eines Mannes — 
eines Briefträgerd — gegen zwei biefige Aerzte eingeleitet wurde, 
folk dad beruhigende Ergebniß geliefert haben, daß der ſchnelle Ted 
nicht Die Folge ärztlichen Mißgriffes war. 

”,* Afdaffeabarg, 15. Dat. Heute wurde die Leiche des 
vorgeftern Dabier verlebten penftonitten föhlgl. Oberſten-Grafen v. 
Leublfing mit allen mititäriihen Ehren zur Erde beſtattet. — 
In früher Morgenfiunde verſchted Dabier, betrauert von Allen, die 

ihn näher zu fernen Gelegenbeit batten, der Kreis- und Stattges 


i 


richtsrath Lindner. 

*,* Zu Ppretau bekam terdortige f. £, Grundbuchsführer, der 
fich ſtets ald ein redtliher und höchſt leyal gefinnter Mann bes 
vwoitd, mit einemmal tie fire Idee, daß er politifch kempromittirt fel 
und verhaftet werden müfle. Am 9. d. begab ſich derſelbe in ein 
unmeit von der Etadt gelegenes Wänden und — erihoß fid. 
Ein Schafhirt, weiber den Mann von fern nieberfnieen uud beten 
fa, und furz Darauf den Schuß hörte, lief fogleih bin, fand ihn 
aber ſchon fterbend, Er hinterläßt cine junge Mittwe mit eitteim 
zweijährigen Kind. j 
— Man meldet aus Naben vom 14. Mai: Gin beflanend: 
werthes Erelgniß fand „geftern in unferem Gerſchtsgebaude ſiatt. 
Die Appellfammer hatte Morgens die Sache eines Etener:-Empiäns 


gerd verhandelt, welcher wegen Unorbnungen in felner ange: ! Auf Anzeige des Wirthes madte tie ‚Polizei dem Geſandtſchaſts— 
Hlagt war. Das Urtheil mar auf den Nachmittag ausgejept und | poften ein Ende. 

war eben geſprochen worden, ald der Angeklagte, welcher ſich ver: 

ipätet —* erſchlen. —— | — begab A ER EEE 

aut dad Secretariat bed Gerichte, wo | et wurde, daß er Frankfurter Börsen - Cours 

zu Gmonatlibem Gefängniß verurtheilt worden jei. Auf die Frage, 

ob fonft etwas im Urtheil enthalten fei, wurde demerft, daß auch vom 16. Mai nad tem Couräblatt von Sulſbag 





auf. Berluft der bürgerliben Rechte auf ein Jahr erkannt fei. Vapıer. ı Weib. 
„Bie, auch entehrt %* rief der Unglüdlihe, trat einige Schritte Defterreih, Bantaltim. -. © 2» 2. .]| 1248 | 1243 
zurüd, zog ein Piſtol aus der Bruſttaſche und mir den Worten: * 5%, MetalliquedsObligationen . .. 77. | 77%. 
„Gott fei meiner Seele gnädig!“ ſchoß er fib eine Kugel dutch 7 4%, ” 2; von 1849| 62;,, ; 61% 
den Kopf, ehe nur die Anmwefenden den unfeligen Entſchluß ahnen = 2 m ” ” 40 


tonnten. * 250 Looſe b. Rothſch. von 1839 8 s 

tt Fondon, 12. Mai. Aus den auftraliihen Golddiſt— * 4 500 * don * — —84 BEN 

‚ritten hat man Berichte bid Ente Januar. Der Goldgemwinn iſt Preußen, 34°, St.«Schuldſcheine a 105 fr. 913, | 90", 

fortwährend groß; man rechnet, daß bi8 zum 24. Januar bereits J Koöln⸗Minden, ohne Dw... 11145 1133, 

für 1’, Mill. Bio. St. Gold (die Unze nur zu 3 Pid. St. ger | Bayern, 31%, Obligationen » » » 2. +] 934 | 922, 
4° 


wechmet) verſchifft ind, was nah dem Londoner Preis des feinen A he u en c | 97 

Goldes nahe an 2 Mil. Pd. St. ausmachen würde. Die Gruben „» 8% „ Grundrenten . . | 961, | 95%, 
von Victoria (Melbourne 2.) haben bereit® mehr als Die Hälfte N 5%, Obligationen von 1850 . . . | 10244, 101%, 
jened Grtraged geliefert, ein Beweis, daß fd in ihmen die Wolt: F AubwigshafenBerbah . » » + 4 974 | 96% ’ 
Sucher — per müffen, da fie befanntlih viel —5* als Bayer. Banfaltin © 2 20... bi A 
‚die von Sydney a unden und ausgebeutet wurden. ber bie | Württemberg, 3%, Dbli il ‘ 

bier angehäuften Goldjuchermaffen eine Regierungefontrole auszu— 6, —12— —— we . 


= n 2 [73 /2 8 [7 [7 f7} 

‚üben und fie gar zur Bablung der mäßigen Abgaben für die Ers | Kurbeffen, FeW. Nordbahn obne Sinfen. . 501 
laubniß zum @oltgraben zu zwingen, iſt bei ber geringen Stärfe nr hir. 40 — Busen sk 3. 36 
‚der bewaffneten Macht geradezu unmöglich; die Zuftände drohen | Großh. Heffen, Sotteries Anlchen ä 50 .| 93, gar. 
dort überbaupt anarchifher zu werden, Die Times empfiehlt bie u ditto großherzogl. ü t 25. 

‚Abfendung einiger Regimenter nach Auftralien, ein Gedanfe, den | Baden, fl. 50 Loofe von IE... .. 

die biefige Regierung vielleicht längft ausgeführt hätte, wenn man J I. 35 ditto von 1845 . - » . .| 39% | 38%, 
fiber wäre, daß die Soldaten felbft den Goidverlodungen wider: 1 Raffau, fl. 25 Roofe. . — 27% 272% 


- ftehen würden. Franffurt, Taunusbahn-Aftien ER 306 | 304 


Pr indl A ee ee * u 
*,* in Brüffel wurde biefer Tage ein Glüdsritter verhafs EEE EN u 
tet, der unter dem Titel eined außerordentlihen Geſandten Kames 
hameha's UI., Königs der Sandwich⸗Inſeln, am belgiihen, englis Verantwortlicher Redacıeur: Eh. B. Kıiefling. 
{hen und franzöflihen Hofe mit glängendem Gefolge im „Hotel 
de l’Univerd‘’ gelebt und 3 bis 4000 Fr. Schulden gemacht hatte. 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 


(2b) Bekanntmachung. PREENEPN, — 

Bufolge Entſchlichung ver tgl. EifenbahndauEommifiipn zu Münden vom Ile zare ns ne .. 2000 fi. et 
Mai 1852 Nero, 8153 und vorbehaltlich. deren Genehmigung merben einige merfantiliſche als Hfonomiihe Kenntmifie befipt, 
Donnerftag am 27. Mai 1852 Rus Erleichterung eines Grumbberigers. welder cın 
Bormittäge neun Uhr äußere ** Anweſen von circa 500 Tagw. Län, 
bei der unterferfigten WVolizeibehörde im Ymtslotale nachſtehende Eiſenbahnbau- Arbeiten im Sn —— —— * 
Wege der produft· Cczeugungen verbunden, Gelegendeit gege · 
ben, ſich biemit zu aſſo ziiren. Die erforderlichen 
Leiſtungen eines Aſſeie And, die Buchführung, 
Korreſpeudenz und vtonemichen Rechnurgsleitungen, 
während dem der Befiger alle äußeren Aaıriche:&e- 

ihäfte wie bisher beiorgen mwirb. 

































allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Meiftabbietenden jur Ansführung vergeben werben, mämlid : 
die Abtheitumg B des 1. Looſes der mirunterfertigten . Eiſenbahnbau⸗Seltion, 8539 Fuß (zwi: 
ſchen Holdereggen and Enzisweller) lang, enthaltend: 


Einentlige Erdarbeiten, veranfhlagt 8» 2. 0 0 nr 19,851 fl. 47 fr. Berl m Furt —* ſachende in allen 35 
Kanſtbauten, veranſchlagt zu 20,042 fl. 24 fr. »orbezeihneten tögmweigen cin router Main 
Sicherung der Boͤſchungen, veranſchlagt “nn 1,044 fi. — ie. De N —— 
Bollendung der Wegabergaänge, veranſchlagt 8. +... 1,983 fl. 14 fe, teınmen fein, weshalb man baldıgen Anmeldungen ent« 
Lieferung bed Eteinmaterials zum Unterbau ber Bahn, verans gen ſieht. ö 
alas 2 nn .. 7,8826 fl. 41 ir. — 


Eine gebildete Familie in Bamberg würde ein 
eder zwei Mädcden, fie fünnen noch tm zarten Alter 
oder Icon berangewabien fein, in Grziebung zu mebe 
men, Kür forgiame Pflege, religiöie Bdung, guten 
Unterricht in Eiletnung feiner rbeiren, wird gewile 
fenhafte Sorge gerragen werden. Auf geneigte Anftar 
gen ettheut das Mäbere 

Bamberg am 15 Wei 1852. 

Fried. Drausnick. 
Dif. I, Rrou 395. — 
Vertaunhi 

Im Orte Bag bei Bamberg ‚IR ein guter eifere 

ner Wagen mit abem Zugebör umd ein Drlug, gleich 


Im Bann . 50,198 fl. 68er 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom Samflag den IS. ifd. Monats 
an im Amtölotale der mitanterfertigten 8. Eifenbahnbau-Seftion zu Jedermanns Eiaſicht offen 
vor, wo auch die Submifions-Eremplare in Empfang genommen werben fönnen, 

Die Submihionen feibft mühen in vorfgriftsmäßig überjcriebenen und verfiegelten 
Eouverten entmeber 

längftens bis Mittwoch den 26. I. Mts. Mai Abends 6 Uhr 
entweber bei einer ber beiden unterfertigten Behörden, oder 

längftens bis Dienftag den 25. I. Mis. Mai Abends 6 Uhr 
dei der fol, Eiſenbahnbau⸗Eommiſſion in Münden frankirt eingelaufen fein. 

Die Gubmittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und II der allgemeinenfjans mir Zugeber, bes zufammen oder einzein zu 
Eusmiffiond-Dedingongen angebrohten Folgen gehalten, in dem oben amgegebenen Deraftorbir:Joertaufen bei Lorenz Birterich Haus «No. 29 
ungd:Zermin ſich perfönlih ober dutch genüglid bevolmäßtigre Stelverrreter eınzufinden, um 
wenn foldes verlangt wird, ihre Uebermahme: Fähigkeit, ihr Kautions- und BDetriebönermögen — 
ſogleich durch amtliche Zeugnitze genügend nachzuweiſen und ben bedingten Zuſchlag zu ger 


— — 





waͤrtigen. —— 
Lindau am 5. Mai 1852. j = i = be, 6% . 
20H N he . . a4 vem Porzellan Maler Herm ſſe aufftt 
Nonigliches Candgericht Lindau. Agl. Bayer. Eifenbahnbau-Section. Fr, een visher sm Pacht gebabıe Weroibe, ım 
Ectart, Ldt. Fried, Scltions-Ingeniear. Roth Weibeiibofshefe, IA auf weiteres zu errmieiben. Näb» 
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eres in der Erpedition dreſes Blatt 


Mierden . 
In dem Hauſe Rro. 264 as der Keitendtückt 
find mehrere moblirte Zimmer zu vermierben, 


TMierbe 
Rıo. 2056 am der Kettenbrüde ik ein beig« 
barer Laden zu vermierben. 





Wegen unjerer Abreife zur Stuttgarter Meſſe 
dauert der billige Verfauf sun Shui und Modewaaren in dem Haufe des Herrn Ubtmachet Burger 
nur noch bis Feeuag Abend und werden mir bis dorthig wo möglich noch auf jedes Geber teflektıren 


mäffen 
N. Reichmann & Comp. 


Im Hewie des Herru Ubtwacdet Burner neben der Garfüce. 
Berlsg von 3, M. Keindl. 
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Donnuerftag 20. Mai. 
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Deutichland. 


* Münden, 17. Mai: Der Kammer der Abgeordneten iſt 
heute —— der Staatsminiſterien der Juſftlz, des In⸗ 
nern und ber Finanzen, die Ein« und Durchfühtung der 
neuen Gerihtsorganifation betr, augegangen: 

Die von ven Staatdminifterien der Juſtig und dee Innen 
befchäftigten Vorarbeiten zur Durchführung Des Geſetzes vom 25. 
Juli 1850 über die Gerichtsverfaſſung haben nad Tem ‚Hinmeyfal 
ien des Notariatsinftituts zu der Meberzeugung geführt, daß dem 
Unternehmen, die neue Gertichtsorgantſation jegt jhon In 
ihrem ganzen Umfange und in allen ihren Gonfequenzen ins Keben 
treten zu fajien, jebr erheblide Hındernifie entgegenfichen. 
Diefe Sue betreffen zunäcft den Koftenpunft,. welchet bei 
jenen Borarbeiten in genaueite Erwägung zu nehmen war. Das 
Finanzgefeg für 1851455 ift mit den beiden Kammrrn- dei Landtags 
vereinbart, und die Berathung deſſelben bar das Reſultat ergeben, 

daß zur Befriedigung der nothmendigften Berürinffe ‚des Staats ⸗ 
haubhaltes eine erhöhte Inanipruchnahme ber Steuerfräfte des Lane 
des eintreten müßte. Diele Laften im gegenwärtigen Zeitpunfte 
noch zu vermehren, würde nicht angemeffen fein. Eine ſolche Ber: 
mehrung märe aber durchaus unvermeidlich, wenn Die neue Ges 
richtsorgantfation- dermalen ſchon ihrem vollen Umfange nad durch⸗ 
geführt, — wenn namentlib dermalen fhon die Zrennung der bide 
berigen Zandgerichte in völlig von einanter geſonderte Juſtig ⸗ und 
Berwoltungebebörden realiſirt werden wellte. Denn inäbreiondere 
diefe legte Maßregel iſt es, welche die Koften der neuen Gintichts 
ung außerordentlich fteigert, meil fie 1) eine durchgängig bedeutende 
Vermehrung des Beamtenperfonates der gegenwärtigen Landgerichte 
(in vielen Berirfen geradezu eine Vertopplung deſſelben), 2) die 
mit großem Aufmande verfnüpfte Herfiellung und Einrichtung bes 
fonderer Amtölofatitäten für die neu zu bildenden Behörten, 3) 
eine beträchtliche Erhöhung der Außgaben für Schreiber, Boten ıc. 
Im Gegenhalte gu dem dermalen beftchenten Bebürfnijjen der Sant: 
gerichte unbedingt nothwendig macht. Ein unter Berückſichtigung 
dieſetr Momente zuſammengeſtellter beiläufiget Voranſchlag der zur 
vollſtändigen Ein- und Durbführung ter Gerichtsorganiſation ers 
forderlihen Koften entziffert, nachdem flatt unbejoldeter Notare beſoldete 
Beamte anzuſtellen find, für die Juſtiz allein Dad Minimum des Betrags 
dieſer Koflen anf einen jährlihen ortentlihen Mehraufwand von 
360,000 f., wozu nod für Baus und Einrictungsfoften ein auſſerordentl. 
Bedarf von 400,000 fl. gerechnet werden müßte. Ber dem Mans 
el der zur Dedung dieſes Aufwandes erforderlihen Geldmittel 
ällt die Unmöglicbfeit, das Grfeg vom 25. Juli 1850 jegt fhon 
vollffändig zum Bollguge zu bringen, von felbit in die Augen. 
Daß aber der gegenwärtige Yuftand der Rechtepflege eine Berbeis 
ferung dringend erheifcht, ift allfeitig anerfannt; c# fann daher uns 
möglih mit der Berbefferung diefes Zuſtandes fo lange zugemarter 
werden, bis die der volltändigen Durbführung des genannten es 
feged zur Zeit entgegenftchenden Hinterniffe bejeitigt fein werden; 
vlelmehr fieht die Staatdregierung den einzig möglihen Weg der 
Abhilfe darin, daß jener Bollgug wenigſtens theilweiſe, nemlid 
in jenen Bunften, in melden im Hinblicke auf vie zu Gebote ftebe 
enden Mittel derfelbe termalen ſchon als ausführbar ericheint, fo 
ſchleunig als möglich betbätiget wetde. Nachdem mun die Hinbers 
niffe, welde einer vollftändigen Durchführung des mehrermähnten 
Geſetzes entgegenftchen, fih dem Dbigen zufolge vorzugämeife, ja 
ausfcließlih nur auf die formelle Trennung der biöberis 
gen Landgerichte im befondere @erihtds und beſendere Adminl⸗ 
ftrativ Behörden beziehen, fo bietet Ach zur Befeitigung jener Hins 
derniffe ein einfacher Ausweg dar, nemilch: bei Belaffung dee for 
mellen Bejtandes der dermaligen Landgerichte die mätericlte 
Trennung des gegenwärtigen Kirkungökreiſes Liefer Behörren in 
der Art herbeizuführen, daß die colleriale Berfaffung derſelben, fjos 
mweit fie für ſtreitige Civilrechesſachen beficht, aufgehoben und der 
IMriell: Bitkungslreis an ausichließfie bieſür befrimmte, in ihrem 
Meziellen Berufe ſelbſtändige Beamteder gegenwärtigen Lantgrricte 
als GFinzelrihter übertragen wird. Hierdurch wird einerſens Die 
Moͤglichkeit herbeigeführt, daß das Obernppelationsgerict, die Aps 
pellationsgerichte und die neu zu errichtenden Berirfögerichte in Ib: 
zen vollftändigen, durch das beieg vom 25. Juli 1850 vorgezeich- 
neten Wirfungdfrei® eintreten, und daß Stadtgerichte errichtet mer: 
den; andrerfeitd bejeitigen ſich die vorerwähnten Hinderniſſe, welchke 
der Errichtung befonderer Landgerichte und beſonderer Bermaltunge: 
Behörden, dermalen aus, dem Geſichtspunkte des Koflenaufmwandes 
entgegenfichen, und ed erſcheint die Möglichkeit ald gegeben, die 
Gerichtsorganiſation Ihrem Weſen nach, — wenn auch vorläus 
fig in einer von den Beftimmungen des Geſehes vom 25. Zult 
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1850 theilweiſe etwas abweichenden Form — ſchleunig und ohne 
Ueberſchreitung der zut Zeit verfügbaren Geldmittel durchzuführen. 
Auch neh cin anderer weſentlicher Vortheil wird auf die angege⸗ 
bene Reife erreicht. Die Trennung der Aufliz von der Admini—⸗ 
ftration iſt nemlich eine in Das Leben des Volles tief eingreliende 
Maßregel, welde gleid jeder andern widtigen organiſchen Einrich— 
tung in einer erfprießlideren Weiſe auf dem Wege allmähliger nas 
turgemäßer Entwidlung , als mittelft eines plögliden Ueberganges 
durchgefuhrt wırt. Ginem großen Theil des Voltes ift der Unter: 
ſchied zwijchen Juſtiz⸗ und Verwaltungsgeſchäften feemt, und Die 
volftändige formelle Trennung ter Bıbörten mürde bei ihrem for 
fortigen Kintritte > viele Staattangehörſge, melde in ibren Ge— 
wären bieber ftets vor Dem Landgericht zu erſchemen gemohnt 
warn, in Irtthum über Die Kempetenzverhältniſſe veriepen. Ge— 
jhicht aber die Zrennung vorerft noch ohne Nudiceidung der Ges 
ihäftdtofohttäten,, fo werten ten betreffenden WPerfonen viele mit 
ennöthigem Zeit: und Kofienaufwante verbuntene Bänge erſpart 
und das Volft lernt allmätıg in der neuen Einrichtung ſich zurecht 
finten, jo daß, wenn fpäter tie formelle Trennung volltändig zur 
Ausführung fümmt, mande Inkonvenienz befeitigt und die Tren—⸗ 
nung ſelbſt durch Die inzwiſchen bereits volljogene Durchführung als 
fer übrigen Beflimmungen tes Gerichtöverfajfungsgejeges weſentlich 
erleichtert fein wird, Ueberdies wird aber aud nah dem ÜErgebs 
nıffe der Erfahrung bemeffen werden können, ob nicht in Folge. 
der getroffenen Einrichtung aud ohne formelle Trennung und ohne 
Ginfübrung ded Rotariateinftituted bei ber den Landgerichten aus 
ber Bildung der Bezlrksgerichte zugehenden bedeutenden Bermins 
derung ihrer disherigen Geichäfisqufgabe ter Zweck einer raſchen 
und woblgeortneren Geichäftserledigung zu erreiben ſei, — in wels 
dem Falle der Staatskaſſa ein bönft beträchtlicher Aufwand, einem 
großen Theile des Bolfes aber die mit der Thrilung der Unterbes 
hörten immerhin norhwendig eintretende Vermehrung des Zeit ver⸗ 
iuftes und der Auslagen bei den Gängen zum Amte erſpart were 
den koͤnnte. Gine an den nächſten Landtag zu bringende Vorlage 
wird Gelegenheit geben, Diele Frage nah Maßgabe der inzwiſchen 
gefammelten Erfahrungen und mit Rückſicht auf die Steuerfräfte 
des Landes viner wiederholten gründlichen Berathung zu unterftels 
ten. In der Zwiſchenzeit wird aber tie vorläuflge Suspenfion des 
Vollzuges des Gerihtöorganifationsgefeges vom 25. Juli 1850 
und des Dazu gehörigen Ractragägefeged in fo weit nothmendiz, 
als ven genannten Geſetzen Die Abſicht einer Trennung der biähes 
tigen Landgetichte in völlig von einander geſchiedene Juſtiz- und 
Aominfirstisbehörten zu Grunde Liegt. Hiebei verfiebt es ſich von 
ſelbſt, daß bezüglich Der Artifel 21, 60 und 61 des Befrged vom 
25. Juli 1850 eine vorläufige Modififation nothwendig wird, nas 
mentlih mit Rüdficht darauf, daf, wenn die dermaligen Landges 
richte in ihrer äußeren Formaten beibehalten werden, Die Aufltels 
lung beſonderer Gerichteſchreiber an diefen Behörden einſtweilen zu 
caſſiten, ferner daß rüdfihtlih der Stellvertretung in KRranfheitds 
und Berhinterungsfällen der Beamten ein andere Verſahren als 
dad im Artifel 21. des obengenannten Geſetzes bezeichnete einzutre— 
ten haben wird. Dieſe Bollzngsmopdificationen wetden wegen ihrer 
vorübergehenden Natur und da die von ihnen berührten Beſtim—⸗ 
mungen ehnchin nur von untergeordneter Bedeutung find, am paſ⸗— 
fendften dem Bereronungdmwege überlaffen. Mad die Koſten ber 
Durbführung der Geribtsorganifation in der vorbezeichneten Weije 
beteifft, fo fönnen dieſelben nah der Natur ver Sade dermalen 
neh nit in genauer Sprzififation dargelegt werden; — die Staats⸗ 
regierung befindet id vielmehr in der Lage, für Diefelben einen 
Avetſalbetrag — vorbehaltlich Ded am Schluffe der VI. Finanzpe— 
riote dem Landtage zu liefernden Nachweiles Über Die mit möglich— 
fter Sparjamfeit erfolgente Verwendung in Auſpruch zu nehmen. 
Der dem Lanttage bereitd vorgelegte und nicht beanftandete Wachs 
weiß der Verwendung ded nad Dem Geſetze vom 23. Dezember 
1539 aufgenommenen zweiten Eubjfriptionsanichen® bat das Mes 
fultat gelichert, daßñ hlevon noch ein Altivüberfuß von 1,157,058 fl. 
12 112 fr. verblieben iſt. Aus dieſem Bettage, jeweit terielbe 
nicht Durch herauf angewieſene Ausgabspojten in Anſpruch genoms 
men wird, — beabſichtiget die Staatöregiorung fir den Reſt ter 
FL Kinanzperiode Die Koften der vorgeidlagenen Eintichtungen zu 
entnehmen. Auf Diefen Erwägungen bernht Der folgende, INemit 
der Berathbung un? Schlußfaſſung des Landtages unterfiellte Ans 
trag: Die Staatsregierung wird zum Iwecke ver möglichſt ſchleu⸗ 
nigen, wenn auch zur Zeit nur theilweilen Durdführung des Ge— 
feged vom 25. Juli 1850, vie Gerictöverfaffung betreff ,„ und des 
hlezu gehörigen Nachtragkgeſedes ermächtigt, die Koflen, welche 
für den in vorftchend bezeichneter Weiſe zu modifizirenden Bellzug 
der genannten &efege erforterlih find, aus dem verfügbaren Nfs 


tieuͤberſchuſſe des zweiten Subffriptiondanlehen® nach dem Geſetze 
vom 23. Dezember 1849 ım Bettage von 1,157,058 fl. 12 142 fr. 
in den Jahren 1851155, — vorbehaltlich des am Schluſſe der VI. 
Finangperiode bterüber tem Xaudtage zu liefernden Nadmeiled zu 
entnchmen, 

» Münden, 17. Mai. (Sigung der Kammer der Ab: 
geordneten.) Beratbung und Scluffajung über den Geſetzent⸗ 
wurf die Gewerbſteuer ber. In ver allgemeinen Diefufion 
ſpricht ſich zuerſt Hr. Reinhart eutihieven gegen den Entwurf 
aus, weil der Begenftand zu wichtig und umfafjend jei, um in ber 
kurzen Zeit, welche für die Prüfung deſſelben zugemeſſen iſt, ein 
grundllches und gewiſſenhaftes Urtheil fallen zu fönnen. Kr. Köhl 
if für das Geſeß, befürchtet aber, es möchte eine Finanzſpekulation 
werden, und will alie, daß cd nur cin tranſitoriſches ſei. Kr. v. 
Hermann gibt frariftiipe Erläuterungen über die gewerolichen 
Verbättmiffe überbaupt. Hr. Kolb glaubt eine Erhebung jei in 
4 Boten möglib; cr fünbige ten Antrag an, dab die Beiſchlags⸗ 
fieuer zur Gewerbefteuer auch in dem Maße zu erheben ſein jolle, 
al® diefe neue Steuer die frübere Summe der Grjammtgewerbes 
fteuer nit erreichen wirt. Fürſt Wallerftein begtüßt das Hare 
Eyftem des Geſetzes, bedauert aber, DaB Das Gejcg erſt jetzt eins 
gebtacht wurde, mo man jo rajdı derathen müffe, und nicht früher, 
wo man fo und jo lang ganz unbejdäftige war. Der Minifters 
präfident macht aufmerfjam, Daß die bisherige Gewerbsbe— 
jtenerungsgefepgebung zu einer Zeit enijtanten jet, wo das Fleinere 
Gewerbe noch nicht vom größeren verdrängt war, deßwegen jet jegt 
das flcinere Gewerbe zu hoch beſteuert. Für legtered ſei jür die Zus 
funft obnebin viel zu befürhten u. es jept darum an ber Zeit, ıym 
die Laft zu erleichtern. Miniftertallommifar v. Pfregihner gibt zu, 
daß eine genaue Berechnung des Steucrertrages bisher noch micht 
möglich gemeien fei. Es And in Bayern 236,000 Gewerbtreibende, 
im Budget als Gewerbſteuer 889,000 fl. eingefept, fo daß ein Ge⸗ 
werbe Durdichnittlih 3 bie 4 fl. zu tragen hat. Der Finanzminis 
fter erflärt, daß er aus dieſem neuen Befepe feine Erhöhung in den 
Etantdeinnahmen erwarte, mit dem jedoch ein gerechter Steuermaßs 
flab erzielt werte, — Rah den Schlubworten des Referenten wird 
zur ſpeziellen Diökuffion übergegangen, und werden die Art. 4 bis 
15 in der Faffung des Ausihufles angenommen. Die ‚Kaupttes 
Himmungen fin? folgende: Jedermann, der ein Bewerb treibt, gleidys 
viel ob ein reales, perfönliche® oder der freien Betriebsart vorbehal- 
tend, muß Gewerbftener bezahlen. Dieſe iſt eine ditelte Staates 
abgabe und zerfällt in die Normalanlage und in die Berriebsanlage. 
Die erftere befteuert das Gewerbe als feldes im fejten Anjage, 
na& Skalen, ohne Rüdfiht auf die zeitwerie größere oder geringere 
Austchnung ſeines Betriebes; die zweite richtet fih nad Dem mehr 
oder weniger fbwungbaften Betricb eines Gewerbes. Bei Feſtſiel⸗ 
lung der Betriebtanlagen bilden folgende Mertmale die Grundlage 
der Befiewerung: die Zahl der ım einem Gewerbe ober Beicäfte 
verwendeten Gehilfen und Mrbeiter, oder Die zu diefem Betriebe 
nötbigen Bor: und Einrichtungen, Maſchinen ze; bet den Bier: 
frauen und Branntweinbrennereien entiheidet die Menge des Gr: 
zeugniſſes. — Eine längere, ganz auf Tas jogtale Gebiet Übergehende 
Diöluffien veranlaßt der Art. 15, daß Xchrtinge ald Gewerbogehil⸗ 
fen zählen, wenn fie wenigſtens zwei Jahre ın ber Lehre geſtan⸗ 
den waren. Der Ausſchuß bat dieſen Paſſus geſitichen, weil die 


Beftimmung [ediglid nur eine Steigetung dee Lehtgeltes nach ſich 


zieben würde, dagegen wird die Faſuung der Entwurfed von Seite 
ded Minifteriumd vertbeidigt, weil einer Vermehrung der Heineren 
Gewerbe, die ich obnehin nur fümmerlih fertbringen, durch ſich 
immer mebr bäufenden Zugang von Zehrlingen vorbdeugen will. Der 
Entwurf wird namentlih von Hrn. v. Hermann veritcten, wäbs 
end Hr. Grämer als alleıniged Mittel, ven Gewerden in Bayern 
wieberaufzubelien, nur die Gewerbefteibeit erfennt. Schließlich wird 
der Antrag des Ausihnifes angenemmen. Gegen Ente ter Be— 
rarbung findet ih der Präfitent bemüßigt, die HH. Schmitt und 
Reinhart zur Orknung zu rufen, weil fie ih immer je laut mit 
eınander unterbalten und Gloſſen machen, daß dadurch die Rad: 
darn, worunter namentih Hr. v. Lerchenfeld, gebintert werten, 
die Rednet im Saale zu bören. Der Präfitent bemerft, tie hobe 
Kammer babe ihn mit dem Amte eines Präſtdenten bechtt, et 
babe nicht Luft, ter Kammer ein Schulmeiſter zu ſein, und 
wenn aub tie Geſchäfteordnung für gewiſſe Fälle feinen Para— 
arapden babe, ſe fage tod jedem gekilteren Manne tas Gefühl, 
mad man der Würde dieſes boben Hauſes ſchuldig ſci. Schluß der 
Sigung um 2 Ubr, 

Der I. Ausihu der Kammer ter Reichsrathe hat nad Anz 
tray des Referenten Fuͤrſt v. Dettingen: Spielberg über tie Rüde 
äußerung ter Kammer ter Abgeotdneten bezüglich Ted Geſchent- 
murfcd: die Feutrverſicherungs⸗Anſtalt für Gebäude in Ten Gebiets 
theilen viejfeitd des Rheins fh dahin gesinigt, daß Art. 35. Abi. 
3, At. 41, 94, 100 — 103 in ter von ker Kammer ter Ab— 
georineten kelicbten Faſſung anzunebmen jei. Nur bezüglich Der 
Art. 107 und 109 bleitt noch eine Differenz bejtehen. 

D achta, 18. Mai. Die Kammer der Reihsräthe bat 
über die Nüdäußerung der Kammer der Abgeordneten in Betreff 
des Geſeßzentwurfes bezüglib der Feuerverfikerungsanftalt in den 
Gcbietötbeilen dieſſeits des Rheins heute Berathung gepflogen und 
beigloffen, den von der IE Kammer beanttagten Morififatienen 
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f beiguftimmen mit folgenden Ausnahmen: 4) Daß der Art, 107 zu 
lauten babe wie folgt: „Zur Verhandlung und Entſcheidung durch 
die Eiwilgerichte eignen ih: 1) ciwiltechtliche Entſchaͤdigungsanſprucht 
der Anjtalt; 2) Streitigkeiten zwiſchen den Theilnehmern der Ans 
ftalt unter fib oder mit Dritten; 3) Streitigkeiten zwiſchen ver- 
ſchiedenen Miteigenthümern, daun zwiſchen Gläubigern und Schuld⸗ 
nern über Lie Einverleibung eines Gebäudes; 4) Anſtände und 
Streitigkeiten a: Über die Giltigkeit des Eintritts in die Anftalt 
(Met, 11), b) über verweigerte Bergutung Des im Br. 38 Abi, 2 
bejeihneten Schadens, c) über den Verluft ded Entfbädigungsrechts 
nah Waßgabe tes Att. 40, d) über verweigerte ober verzögerte 
Ausbezahlung der Entihätigungefumme im Falle des Art. 52. In 
ten hier unter Ziffer 4 aufgeführten Fallen ift jedech die Klage 
vor dem Givilrichter erjt dann zuläſſig, wenn der Kläger beicheinigt, 
das er bei der vorgefegten Verwaltungsbehörde vergeblih Abhilfe 
gejucht har." 2) Das im Art. 109 nach den Worten „gelegen 
it" folgendes emgeichalter werde: „das im jeder Kreishauptſtadt 
befindlibe Kreis: und Stadt⸗ (Bezitks⸗, Gericht bilder das zuftandige 
bericht für Die gegen Die Angalt zuläffigen Cwilrechteklagen.“ 

* Münden, -15. Mai. In der geſtrigen Sigung des 1. 
Ausſchuſſes det Kammer ver Abgeordneten wurde üter die Rüde 
außerung der Kammer der Reichſsräthe in Betreff Des Wefepents 
mwurjs: Die Aufpebung der Siegelmäßigfeit betr. Berathung 
gepflogen. Rüdfichtlih dieſes Geſehentwutfs ift in allen Puntten 
Ücbereinftiimmung der Kammern erzielt bis auf Art, 2 (Einreihung 
von Schrütlägen ohne Mitunterzeibnung eines Advolaten) und auf 
den lezten Adſatz des Art. 3. Anlangend ben erjten Differenz 
punft beantragte Referent Breitendach Zuſtimmung zu dem Bes 
ihluffe der Kammer ver Reihsräthe vom 14. I. Mis., woruach 
diefer Artifel geftrihen werben jol und Diejer Antrag murde mit 
T gegen 1 Stimme (Boye) zum Beihlub erhoben. Im Betreff 
des zweiten Differenzpunfted wurde von dem I. Kammerpräfiden: 
ten Graf Hegnenbetg-Dux folgende Modififation dieſes Artıfelabe 
jages vorgejhlagen: „Die bejonderen, fraft der deutihen Bundes: 
afte Art. 14. dann ver Berf.ellrf, Tit. V. $. 2 und 3 und terbes 
treffenden Beilage zu derſelben bejiehenden Rechte und Verhältniſſe 
der mebiatifirten chemalıgen Reichsſtände und des vormallgen uns 
mittelbaren Reicasadels werden dur gegenwärtiged Gejep nicht bes 
ruhti.“ Dieſe Mopififation wurde mit T gegen I Stimme (Boye) 
angenommen. 

Der Abg. Dr. Jäger ale Meferent des befonderen Aus: 
ſchuſſes uͤber die Beſchwerde Des Abg. Dr, Schmitt, Die Berhälts 
niſſe ver Deutihfarbolifen und freien Gemeinden in Bayern beir,, 
beantragt, es jet Diele Beſchwerde von der Kammer ald unbegrüns 
det zurudzuweiſen. Der Ausſchuß trat mit allen gegen 1 Stimme 
(melde ſich nicht für zureidend informitt erflärte) Diefem Antrag beı. 

Münden, 15. War. (Dienftesnabribten.) Als Aftuar 
des Landgerichts Haßfurt murde der U. Aſſeſſor des Landgerichts 
Rothenfels, Edel, ſeiner Bitte gemäß, berufen; die HM. Xandges 
tichta⸗ Aſſeſſoreſtelle zu Rothenfels dem geprüften Rechtepraftifanten 
Derleih aus Saal, verlieben; der RegierungssSckretär Hetterds 
dorf zu Ansbab ın den Rubeftand verfept, und zum Geftetär I. 
Klaffe ver Regierung von Mitrelfranfen der quieszirte Patrimonials 
tihter Zimmerer zu Regensburg ernannt, — Auf die erledigte 
Stelle eines Majhinenmeijterd bei dem Oberbahnamte Augdburg 
wurte der Mafdınenmeifter Klcinbeing zu Bambery verfept, 
und zum Majchinenmeifter des Oberpoſt- und Bahnamtes Bamberg 
der biöhertge Obermaſchiniſt Im ho j zu Hof ernannt. 

Heidelberg, 15. Mai. Unter dem S. d. M. wurde dem Hofe 
rath Brofefior Dr. Pfeufer die nacgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Staatedienne ertheilt. Nach einem mehrfach verbreiteten Gerüchte 
wird auch Heftath Prof. Dr. Henle unſere Hochſchule verlaſſen, 
ta auch er einen Ruf nach Münden erhalten ſoll. Er iſt mit 
Pfeufer innig befreunder, und beide erbielten auch zu gleicher Zeit 
ihre Berufungen (von Zürib) hierher, weil man gerade ihr ges 
meinjames Wirken an ber hiefigen Univerfität für befonders erfprieße 
lich hielt. 

Wiesbaden, 15. Mai. Die von dem Abgeordneten v. Ed in 
der eriten Kammer unjerer Stäntegeftellte Anfrage, die Zolls 
Berbältnifje betreffend, wurde beantwortet, wie folgt: Bes 
fanntlid bat die f. preuß. Regierung den Bollvereinsvertrag gefüns 
digt, diejr Vertrag hat mithin feine bindende Kraft verloren. Es 
find deßhalb gegenwärtig zu Berlin Bevollmädtigte in ter Abſicht 
zufammengetreten, Den Zellperein zu reconfiruiren und zu erweitern. 
Die derzogl. Regierung überläßt fh dabei der Hoffnung, daß anf 
diefem Wege dem giidlihen Zeitpunkt um Bieles naber gerüdt 
werte, wo alle Zollibranfen fallen, welche bisjegt nod dem 
freien Verfebr von cinem deutſchen Staat nach dem andern hemmen. 
Die berzogl. Regierung it jedoch nicht in ter Lage, jeht ſchen den 
Stinten über ten Stand der VBerbandlungen und über alled Das— 
jenige, wa® im Anterefle Tiefer Verbantiungen vorausgegangen ıft, 
Mittbeilungen zju machen. Sie kann fib daher nur auf Die Zu— 
fiherung beihränfen, daß von ihrer Seite die Interefien des Her— 
zogtbums allicitige Erwägung und Berudfihtigung finden werten. 

Gotha, 14. Mai. Die Gethaiſche Zeitung enthielt Liefer Tage 
die Ernennung des geweſenen kutf. deſſiſchen Obergetichtsrathes 
Dslar v. Malbom zum Juſtiztathe. Im dieſer Eigenſchaft wird 
derfelbe ald Rechtsconſulet des berzogligen Privardurcawd die ad» 


vorätorifchen Geſchaͤfte für legteres beſorgen. Maibom ift demnach 
nicht in dem wirklichen Stantsdienft eingetreten , fondern wird nur 
im Privatdienft ded Herzogs fungiren. Befanntlih hat Maibom 
in Folge des Zerwürfniſſes mit dem Miniſter von Heſſenpflug feine 
richterliche Stellung in Hanau aufgegeben: — Die eigenthuͤmliche 
Eriheinung, daß begüterte Einwohner einen Theil ihrer Disponibs 
ten Fonds in nordamerifanijmen Staatspapıieren anlegen, 
zeigt ih im neueſter Zeit auch in unferem Lande, — Seit zwei 
Monaten And von unferem Bahnhofe aus weit über 1000 Auswans 
derer nach Bremen befördert worden. Einen jtarfen Impuls jur 
Auswanderung bat im meuefter Zeit ein wohlhabender Einwohnet 
eined gothaiſchen Waldortes gegeben, der, von Nordamerika wieder 
jurüdgefeher, ein bedeutendes Kapital dazu verwenden, Bauhand⸗ 
werfer aus unjerer Gegend mit hinüber zu nehmen, um mit ben- 
felben Schneidemühlen und andere jonftige Etabliffements im Staate 
Wisconfin zu gründen, wo er bereits eine Farm befigt und üͤber— 
dieß eine große für folhe Unternehmungen günftige Landftrede käuf⸗ 
lich an ſich gebradt bat. 

Eifenad, 17. Mai. Auf der in hiefiger Stadt am 3. Juni 
ftattfindenden Kirhenconferenz werben fo ziemlich alle deutſch⸗ 
evangelifhen Kirchenregimenter vertreten jein. So namentlih Preuf- 
fen, Sachſen, Hannover, Bürttemberg, die beiden Heſſen, die beis 
den Medlenburg, Baden, Oldenburg, Weimar, Meiningen, Anhalt 
Bernburg und »Köthen, Raſſau, Rudolftadt, Reuß und Kübel. Die 
Vertretung des proteftantifchen Oberconfiftoriums in Münden und 
der beiden Gonfiftorien Augsburgiiher und Helvetiſcher Confeſſion 
in Bien tft nod von der Genehmigung der betreffenden Staats: 
minifterien abhäͤngig. Zu den Wegenftänden, melde zur Berhand- 
lung fommen, gehört unter Anderm Die Frage wegen Einführung 
eine® allgemeinen Geſangsbuchs der deutſch-evangeliſchen Kirche, eis 
ner gemeinfamen Perifopenfammlung und einer gemeinſchaftlichen 
Einführung einer Feier zum Gedächtniß der Werftorbenen; ferner 
die Einführung der Presbyterial- und Synodalverfafiung mit Beis 
bebaltung des Epilfopats der evangeliſchen Landeshetren; die Ans 
bahnung eined im Princip übereinftimmenden Verfahrens in Bes 
handlung der Sekten; die Normen zur Erleichterung der Berjegung 
folder Geiftlichen, teren Entfernung von ibrer bisherigen Stelle ım 
Intereſſe des kirchlichen Lebens rathiam eriheint, und endlich bie 
Einleitung einer näbern Beziehung der Kirdyenconferenzen zu den 
evangeliihen Kirchentagen behufd einer gejegneten Wechſelwirlung 
wwiſchen den amtliben Kirchenleitungen und der Öffentlihen Mein: 
ung, wie fie ih bei den auf dem reformatorifchen Befennmiß ruhen⸗ 
den freien Berfammlungen gläubiger evangeliſcher Ehriften kundgibt. 

D. 4. 8.) 

Berlin, 17. Mai. In zweiter Kammer verlicdt der Miniſier— 
präfident eine E Botſchaft, wonad er ermächtigt ft den Land— 
tag am Mittwoch (19) um 2 Uhr im Schloſſe zu fchließen. Es 
folgte eine nterpellation von allen Fraftionen unterzeichnet, die 
Erbaltung des Zollvereins betreffend. Der Minifterpräfte 
dent erflärt in jeiner Antwort, die Regierung ſei feft entfchlofs 
fen, den Standpunft zu behaupten, den fie beim Bes 
ginn der Verhandlungen eingenommen. 


Großbritannien. 

Sonden, 15. Mai. Das Haus ter Gemeinen hat in feiner 
geſtrigen Sıpung Die artifelmweife Berarbung der Mulizbilt forrgefegt 
und die Miedererbebung der Einkommenſteuer für ein Jahr vefinte 
ty genehmigte. — Heute Nachmittag um 3 Uhr war int Budings 
hampalaft Geheimerathöftzung; um 5 Uhr fell ım auswärtigen Amt 
ein Miniftereath gehalten werben. 
Die Regierung bat rin Kriegsiciff nat dem Hafen von Mels 
bourne (Auftralien) gefandt um Tas Dejertiren der Matrofen von 
den dort befindlichen Handelsſchiffen nad den Goldgruben möglichſt 
zu verbüten. Wie der Golonialminifter Sir J. Pakington geitern 
im Unterhaufe angab, lagen bei Melbourne 35 Schiffe mit ur 
fprünglih 816 Mann Schiffsvolk, wovon aber mehr als die Hälfte 
(417) deſertitt war. — 170,000 Pf. St. find von den füdaujtra- 
Uſchen Golonien eingefandt um die Ueberfiedelung von Auswandes 


rern dahin zu fördern. 
Franfreidh. 
Paris, 15. Mai. Bei der Rentenummandlung war den aus— 
wärtigen Glänbigern eine zweimonatlihe Friſt bemilligt, binnen 


welcher fie zwiſchen der Heimzahlnng oder der Umihreibung ‘in, 
Diefe Frift iſt achten, um |, 


4laproc. Renten die Wahl batten. 
Mitternacht, abgelaufen, und man erfährt jegt, daß die Keimzahle 
ungsforderungen Ach auf die Summe von 1,773,180 Fr. Rente 
oder 35,463,600 dr. Capital belaufen. Sie haben wohl nur das 
zum dieſe Summe crreidt, weil ein Theit der ruififhen Gapıtalan- 
dage — man fagt 25 Mill, — darunter if. Montag 17. Wat 
erfolgt die Heimzahluny. 

Paris, 16. Mai, In einem Berichte Perſigny's im heutigen 
„Roniteur werden 104 Berfonen wegen bewiefenen Mu: 
thes zur Verdienſt-Medallle vorgefhlanen. — Man fhägt das 
Defizit für nächſtes Jahr auf achtzig Millionen. 

Das bonapartiftiihe Journal „le Pays veröffentiht heute 
daB Schreiben, worin General Changarnier den verfafjungsmäßigen 
Eid verweigert, und fügt hinzu: ed kenne wohl die Rüdfichten, 


welde man gegen die Werbannten haben müffe, und werde fie nie: Handwerteburſchen Fticdtich Kehle, 


außer Augen fegen; aber wenn die Verbannten wollen, daß man 
ihr Unglück acte, jo müßten fle felbft Ihe Geſchick mit Würde tras 
gen; General Ehangarnier habe an den Kriegdminifter ein Schreir 
ben gerichtet, um den von der Berfaffung allen Beamten auferleg- 
ten Eid zu verweigern; dieſes Schreiben, worin perfönliher Hoch⸗ 
muth das Wort führe, jei eine Beleivigung, die von fernber zur 
Befriedigung perfönliher Rache dem Ermählten Franfreihd und 
Frankreich jelbit zugefügt werde; die Veröffentlihung dieſes Schrei⸗ 
bens jet Die beite und gerechtefte Strafe für Den, der ed gewagt 
habe, daffelbe zu ſchreiben; ed würde zudem nıcht gut fein, wenn 
jolde Angriffe im „Dunkel einer beimliben Deffentlichkeit‘" blieben; 
eine Regierung, ſtart durch ihr Recht und ihr Bemußtfein, habe 
jolhe Angriffe nice zu fürdten; fie könne ohne Bejorgniß ſie dem 
Urtheile der öffentlichen Meinung überliefern 

Man verſichert, dem geiepgebenden Körper werde demnächſt 
ein Gefegentwurf für die Wiedereinführung der Staatälotterie 
vorgelegt werben. 

Benachrichtigungen zufolge, welche offiziell zu fein jcheinen, 
fommen von den 35', Mill. Fr., deren Rüdjahlung von fremden 
Inhabern 5pCt. Renten verlangt worden, nicht weniger ald 29 auf 
den Kaijer von Kufland. Die 5pCt. Renten, melde fih im Ber 
fige von Fremden befinden, belaufen fih dem Vernehmen nad auf 
ein Capital von 500 Millionen Fr. Bon biefen if alfo nur ein 
jehr Hemer Theil gefündigt, und dieſer gehört zum bei Weitem 
größten Theil einem Ginzigen. Der Kater von Rußland ſoll au 
jeine übrigen Beträge frangöfiiher Fonds unter der Hand abgeges 
ben haben. Er hatte ım-. Jahre 1847 eine Summe von 50 Mil. 
auf Anjdaffungen in 5p&t. Renten zum Courſe von 116. 75 und 
in 3p&t. Renten zum Gourie von 81 fr. verwendet. 


Spanien. 

Madrid, 11. Mai. Zaufend verfhiedene Gerüchte And über 
die Greigniffe im Umlauf, die man Spanien feit langer Zeit ſchon 
prophezeit. Mit dem_Gonftitutionaliamus fdreint cd aud in Spas 
nien vorbei zu fein; Die zwei legislativen Kammern follen durch 
zwei Berjammlungen erjept- werden, deren eine nach dem vom 
Brinzs Präfiventen von Frankreich adoptirten Wahlſyſtem aus dem 
Bolle hervorginge, deren andere durch königliche Defrete geſchaffen 
würde. Gleichwie in Parıd, würden auch hier dieje Gorporationen 
Senat und geleggebender Körper genannt werden. Auch die fie 
nanzen und Die Merwaltung würden eine Umwandlung erfahren: 
mit einem Wort würde ed fih um eine radifale Veränderung der 
politiihen Zage Spaniens handeln. ine auf diefen Grundjägen 
errichtete Berfaſſung würde die gegenwärtig zu Kraft beftehende ers 
fegen. An den individuellen Freiheiten würde fo viel beichränft 
werden, ala fi mit Diefem neuen Zuftand der Dinge nicht vers 
trüge, und wenn fl dann fpäter die Nothwendigfeit einer, wie 
ſich die halboffiziellen Organe ausdrücken, fefteren Regierung 
fühlbar maden follte, dann hätte es weniger Schwierigfeiten, ber 
Sıtuation jene Dauerhaftigfelt zu geben, melde derſelben heute 
die Prärogativen einer allzu freifinnigen Werfaffung verfagen. 
— Ueber die Dinge in Gatalonien befindet man fih bier volls 
ftändig im Dunfeln. Nur fo viel ift gewiß, daß der Generalcapi- 
tän von Barcelona nicht ohne Erfolg jeine Excurſion in der Pros 
vinz fortſetzt; indeſſen foll er mit ven carliftifben Banden am 
Saum der Pyrenäen nod nicht handgemein geworten fein. — Hier 
find eben Hausfuhungen an ber Tagesordnung; jeder, ben 
man mit der Regierung nicht völlig im Einverſtändniß weiß, bat 
auf feiner Hut zu fein. 





Gerichtöfaal. 


& Bamberg, 19. Mai. Das f. Appellationsgeridt hat am 
12. d. M. in geheimer Sigung das Bermweijungserfenntniß in ber 
Unterjuchung gegen mehrere Bewohner der Gärtnerei wegen Tu— 
mults® und Widerfegung gefällt. Daffelbe wurde den Betheis 
ligten bereitö zugeftellt und lautet: 1. Daß die Sache zur Aburs 
theilung in die Öffentlibe Sigung des f. Kreis: und Stadtgetichts 
Bamberg zu verweilen fei, damit Dafelbjt 1) gegen Andreas Dorſch 
wegen Verbrechens der Widerſetzung in Goncurrenz mit einem polis 
zeilich ftrafbaren Holzftevelz 2) gegen Franziska Dorih, Anna 
Maria Friihmann, Thomas Emmerling’ und Johann Emmerling 
wegen Verbrechens des Tumults I Grades, 3) gegen legtgenannten 
Johann Emmerling und Johann Och jämmtlid son bier wegen 
Verbredend der Widerfegung weiter verfahren werte, 11. daß das 
Strafverfahren wegen Verbrechens des Tumults gegen Andreas 
Dorſch, Johann Ode und Andreas Schmitt einzuftellen ſei, IM. 
daß der Gärtnermeiiter Themas Emmerling, Jobann Emmerling 
und Sobann Ochs und die Gärtnermeifteräfren Franzisla Dorſch 
vorläufig ihrer Haft zu entlaſſen ſeien. Der am meiften gravirte 
Miturheber des becfr bedauerliben Vorfalls am 10. Febt. d. Je. 
Thomas Hofmann ift in der Unterjuhungsbaft gefterben. Große 
Anerkennung verdient die raſche Durchführung und Beendigung dies 
fer verzweigten und umfafjenden Unterfudung. 


Bermiſchtes. 
18. Mai. Der muthmaßliche Mörder des 
Michael Oftermaier von Altos 


»,° Münden, 


münfter, iR geſtern Rachmittag von dem Gtakendcommandanten 
Beißenfee im Haspelmioos bei Harthofen mit deſſen Beute von mer 
6 #., einer Uhr nie nn — betroffen und in das 
Unterfuchungsgefän nad Münden abgeführt worden. 

*,* Bou’der babifhen Pergkrafe, 13. Mai. Es war ziemlich 
aligemeim bie Furcht verbreiten, als hätten die Blütben der Kitfch 
bäume x. durch die legte raue Witterung etwas gelitten. Diefes 
iſt aber nicht der Fall. Die Witterung war biß jett in jeder Bes 
yebung günfig, und wir haben ein fo gefegnete® Jahr zu 
hoffen, ald wir lange nide hatten. Der Obftbau, befon: 
ders Kirſchen, wirft an der Bergftraße ein fehr bedeutendes Erträgs 
nif ab und man ſtaunt über die große Summe, welche in auten 
Jahren namentlib für Kirſchen eingenommen wirt. Diefe geben 
größtentheil® den Redar und Rhein hinab und nicht nur Mannheim 
und bie Stäbte des Rheins erhalten ihre Krübfirihen von der 
Bergſtraße aus, jondern dieſe werden fogar in großen Sentungen 
bis London ıc. verſchickt. 

*,° 8 ift eine laͤngſt frſtſiehende Thatſache, daß vie Wer: 
drecher aud ihre Eigenthämlihfeiten bei Berübung ihrer Berbres 
Gen haben. So ſtand Diefer Tage in Berlin eine Frau vor den 
Schranfen des Stadt⸗Schwurgerichtes, die eine einenthüumlihe Art 
von Diebfählen fultivirt und wegen folder früher bereitd Dreimal, 
das fepte Mal mit drei Jahren Zuchthaus, beftraft it. Die Diebe 
Rähle, welche nabe an Berrug fircifen, beſtehen nämlich darin, daß 
fie in Raufläden gebt, dort eine Kleinigkeit fauft, einen Thaler 
auf dem Ladentiſch legt, denſelben indeß wieder fortnimmt, wenn 
der Verkäufer fie einen Augenblict unbemertt licß, und tann bes 
bauptet, derfelbe habe ihm ſchon in die Ladenkaffe geftcdt, und bie 
Herausgabe des Übrigen Geldes verlangt. Bei einem Kaufmann 
in der Yimmerftraße hatte fie dadfcihe Manöver gemadt und wirf: 
- bi ſchon 25 Silbergroſchen herandbelommen, da der Raufınann 
zweifelhaft geworden war, ald ein Mann, der diefes Mandser mit 
angejehen hatte, tem Damnififaten bieroon Anzeige machte. Die 
Augeflagte leugnete im Audienz⸗Termin die diebiſche Abſicht, ward 
derſelben indeß überführt und mit fünfjähriger Yuctbausitrafe belegt. 

°.* Sonden, 14. Mal. Man weiß jegt, wer die Käufer des 
großen Ausftellungsgebäupes find. Rominellit es Hr. Frans 
«id Fuller, ein Mitglied des früheren Executiveomite; in Wirklich⸗ 
feit aber gcht das Gebäude in die Hände einiger Direfteren ber 
Brigbtons@ifentahn über, die es zu einem Wintergarten und Volls⸗ 
beluftigungsort bei Südenham (am ver Linie nach Brighton) ver— 
wenden wollen, um auf diefe Weife einen Loppelten Profit zu ers 
gielen. Die Käufer werben jedoch das Weld nicht allein rißfiren, 
ſondern beabfichtigen, daſſelbe dur eine Aetienge ſellſchaft ( Ctyſtall 
Palace Compagny) zufammenzubringen, denen 6 Proc. garantirt 
werden ſollen. 
eine fleine Zweigbahn nach drin neuen 
und der Bau durch die HH. For und Heuderſon dem neuen Awede 
entfprecbend umgeſtaltet. Wird dad Banze mit Beteutenden Geld⸗ 
mitteln und von fahverftändigen Perſonen geleitet, fo dürfte bie 
Spekulation Feine verfehlte werden. 


Beluftigungsorte gebaut, 


Berlanf von Drlonsmie-Bütern und Anzeigen 
verſchiedener Art. 

Nagtrãglich der Meimäftd Anzeige in dir Ram- 
berger Zeitung Rıo. 132 vom 11. Map d J. Hader 
Am der Unterzeichnere veranlaßr, weitere manilehend: 
Offerte zu madıen. 

1) Ein arrenbirtes Drfonomie- Bat vom 100 Ma, 
Dan und mit maflicen arcfen Mob» und Wirkh 

afısgebäuben mit Gärzen umfangen. wird fammt 
Iasentar WER 27.000 fl. mit 10,000 jl. Anzahlung, 
mie ed gebt und ſteht übergeben merden, 









Im Falle diefen Plan zur Ausführung kommt, wird. 


h ? fi ‚berfabr: ie äßtat, 
’ Meuerbings find Die Ucherfahrispreiie nah Amerife bedeutend etm 
EN, and es konnen bei mir käglih Berträge za den allerbilliaften Dretien über 
— 


abarıhleiien werden, 


”..Aute- dt der Rame a en en 
man jegt In England amgelegentti A in ber 
——— Zu der Baumwolle Acht, umb durch dem bie 
Engländer ſich der Tpranneı ber amerifaniichru Baummolle entziehen 
zu fönnen hoffen. Jute iR eine Art Hanf, bie im Den Ebenen 
Bengatend häufig verfommt; in Ofimdien herpt Diele Plonge Natta⸗ 
Jute, auch Gheenallapaat. Diele Faſerpflamze hat das Eigenthüm⸗ 
tiche, daß fe ſich ſowohl in parallele Faͤden fämmen, als auch fars 
taͤtſchen fäht, mithin in feltfamer Were die Gigenthämlicfeiten des 
Flachſes mis denen der Baumwolle vereinigt, Shen {ft es gelun« 
ach, dieſen Stoff fo vollſtändig zu bleichen, daß feine Seide ſchner 
glänıt. Die Juie läßt Rh ganz gut mit Seide, Wolle, Flachs und 
Baumwolle verarbeiten; aus ihr gemadte YHanelle, Trisot®, glatte 
Zeuge und Tuche waren bereits auf ber Londoner Ausſtellung zu 
ichen. Mehr als 20,000 Tonnen dieſes Stoffs find icen In EGug⸗ 
land eingeführt; man glaubt die Einführumg bieird neuen Webefofft 
fönnte ſeht wichtig werten. 










Frankfurter Börsen- Cours 
vom 17. Mai nach tem Gouräblatt von 4. Sulzbach. 
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Nachricht für Heifende nad) Amerika. 
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Bremen und Hamburg 





2) Ein Gut ron circa 60 Dig. Feider und Wie⸗ 
fen zufammenböngend, mir einer freundiiden spılfiiden 
Rage, gut gebauten Kiohubäufern and Delonomiege 
bäuden. wird um ben Kaufpreis won 25.000 A. mir 
8000 fl, Anzablung. abgetreten. 

3) Ein Gut mir berrfhaftlihen Wehn, umd 
BWirrbicaftb-Bebäuden, Hofraich und Härten, fämmıs 
Ih mit Mauern umfangen, 
Birken und MWalbungen aebören, 











a In einem mabe gelegenen Warrborie if ein 
wen gebauted Wohnkaus, mit Scheune, Schmeinfiälls, 
Heftaib, mi einigen Moraen Reld und viner Birie 
um die Raufdfumme von 2400 fl. mic K00 fi, An: 
aahlung abgetreten. 

7 In demfeiben Diamderf ift eine fhdne Meh- 
wung, twelhe mehrere Immer mi Salon emchält, 
danu Garten, mır allen Brawemlinkeiten, billig zu 
zermiethen, 

6) Ein frequentes aemärblices Brauerei-Anmeien 
nt biefiger Stade, in au mebrere Jabre zu verpachten 
Auf Aeneigte Anfragen erhellt Das Nähere. 

Bambera im Ma 1852 


Fried. Drausnick. 
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ſervativmittel bemäßrt. 
Anmwellung a 40 fr. 


Wilbelm Berger, 
fat, Zerie-Rollefreur wu Defonem, 
Dffert 
Dei Ungergeichnetem find gu haben: z . 
Sichtſohlen aus Kautichuf, meine ſich bei allenfrtüde IN. Ihfr. 
Gicht» und Rheumatlsnus leiden ai Heil: und Vrs 3 tr. 


Waldwollöh, bei Bereitung bei albwolle ne 1. 23 fr. 
aus der Kirfernndelgewennen, hat Tich bei alten ſchmerze N. 

bajten Gicht und Nervenieiten, bei Kopf- und Jahn: 
ſchmerzen bei Magenframpf, Bruſt · Rüden» ımb 
Bendenmweh und bei hronifchen Gelent» und Mudfel« 
Rheumatiönnd in Erfolg aufs Weberrafhendfie bes 


arıbien. dergieichen Pflanzen ara Ph: Krauss, 
auch die richtige Behanbiungsweife Apotpeker in Edermauuſtadt. 
Börfennahrichten. 


uhfert, 17. Mai. Geldcours. ir 
—*8* A. 15 fe Pr. Friedrichsdot 9 fl. 
572 Fr Hollaͤnd. 10 LE —— 
fr. Rand⸗Dukaten 5 1.38, ir. rancs⸗ 
*5 Engliſche Souperains 12fl. 
Geld at Marco WB. 3. — fl. Preu⸗ 


Das Paar nebſt Gebrauchs⸗ ötfche Thaler 1 A. 45°, fr. Fünffranfenthas 


Hochhaltig Silber 24 $. 


—— Schrannen-Mittelpreife. 
— 15. Mai. Barca 21 1. 42 fr. Korn 
18. 57 fe. Berfie 15 N. #2 * Haber’(dopp.) 6 fl, 


Dit 1. Rre 395, währt, ferner bei Ohrenfiechen, Hartbörigkeit, Saufenb3T fe. Hader einf. — fl. r 


Berlag von 3. MR. Keimdl 


krumwwmen. 


An die — Bo indem 


Arıtein: welbst an Benn- 6 f., weibjährig 3 2,, vi riels 
ıngım in einem gunzen Bogen Jährig IH. 3 kr,, mwwunilich 
# kr. Imsernte werden mit 


wand Int durch alle bayerischen 
Poniämter um denseiben Preis 
wa beziehen , wie in Bamberg. 
(Beitungs - Camproir Marniata 
Nre. 337.) Preis gamnjährig 


N: 
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Deutichland. 


* Srankfart, 18. Mai. Während die ‚öfterreibiihe und fü: 
deutibe Preſſe fortwährend mit großer Beitimmtheit behauptet, daß 
eine Ausgleichung zwiſchen Oeſterreich und Preußen ım der Zoll⸗ 
frage ftattfinten werke, ſtimmen auf einmal auch die preußenfteund⸗ 
lichen Blätter ihren zuverfictliben Ton ſehr herab, indem fie jogar 
die Beſorgniß ausſprechen, daß Oeſterreich wie in ten polittihen je 
aub in den nationalöfenomiihen Fragen ald Sieger aus dem 
Kampfe bervorgeben werte. Sie befiagen die Sanftmutb, mit Der 
Preußen der ſuͤrdeutſchen Cealition gegenuber zu Werke geht, jomie 
die mit jedem Tage mehr und mehr bervortretende Unenticbiedenbeit 
deffelben, die mit der gänzlichen Rachgiebigkeit des Kern v. Mans 
teuffel endigen werde, In der That, ſeitdem Hannover fib auf 
Seite der ſübdeutſchen Staaten gelblagen bat, jind dirſe Befürcht⸗ 
ungen keineswegs ungegründet. Das ganze Gchäude, auf welches 
Preußen feine Hoffnungen und jenen Rädzugsplan baute, hat das 
durch feine Stüge verloren. Der Grund dieſer Sinnesänderung 
Hannovers jheint weniger in polttijben Motiven ald ım der Bes 
ſorgniß zu liegen, durch den Abfall der ſüddeutſchen Staaten an 
feinen Solleinnahmen überhaupt und namentlih an dem bedungenen 
Pıäcisuum zu verlieren, mie das ein geheimer Artifel des Septem— 
bervertrags ausdrücklich feftiegen joll. Der vielvermögende öfterreir 
chiſche Einfluß may allerdings auch das Geinige getban haben, um 
Hannover zum Rüdzug zu beftimmen. Unter diefem Verhältniſſe 
wird Preußen faum etwas anderes übrig bleiben, als ſich mit Oe⸗ 
fterreih und jeinen Verbündeten zu verftändinen. Es wird ſich jetzt 
vor allem darum handeln, einen Weg des Nüdzugs zu finden, um 
nad den großen Phraſen die preußtihe Ehte, wie fie Kerr von 
Manteuffel verfteht, zu retten. Vielleicht wird der ruſſiſche Gzaar, 
der ohnedieß das Schiedérichteramt im Diefer Angelegenbeit über: 
nommen hat, die Mittel finden, um feinem getteuen Verbündeten 


den ſauern Weg etwas zu erleichtern. (Siche Dagegen unten 
Berlin.) : 
Frankfurt, 15 Mai. Unfere Näntige Birgertepräfentation 


bat auf Grund Des ibr vom Senat vorgelegten, von der geſetzge— 
benten Berjammlung angenommenen Berfaffungsentwurfe an ihrem 
frühern dem Senate vorgelegten Entwurfe zwar einiges geändert, 
wie u. a. jie nun Die Wertretung der Juden und Landbewohner 
in der gejeggebenden Berfammlung, jedoch nur für Berathung ber 
Steuerfrage, zuläßt, ift indeſſen im Weſentlichen von ten früheren 
Beftimmungen ihres Entwurfes nicht abgewichen. Die Erledigung 
unferer Berfaffungefrage wird noch lange Zeit bedürfen. 

Frankfart, 18. Mat. Heute if im Handelsſtand folgendet 
Promemoria über cin neues öſterreichſſches Anleben von 35 
Mil. Gulden außgegeben worden: Se. Maj. der Kaiſer von Des 
ſterreich haben in den erſten Tagen d. M. eine Reihe von Mares 
gein zur Herſtellung des Gleichgewichts in den Finanzen und zur 
Zurückführung der öfterreihiihen Währung auf ibren vollen Nenn: 
werth fanftionirt. (Eine terielben, die Auflage einer Anleibe von 
35,000,000 fl. EM. im Auslande, ſoll alsbald zur Ausführung 
gebracht werden. Fu Folge biervon find die Herren Grumrlius 
und Comp. in Franffurt a. M. von bobem &f. Kinangminifterium 
beaujtragt worden, bie Öffentlihen Einzeihnungen für den bajelbft 
zu emittirenden Theil ded erwähnten Anlchend entgegen zu neh— 
men. Man brabfihtigt, die Anleihe anfangs des fommenten Mo: 
natd uni in fünfpercentigen Shultverfhreibungen, 
in noch näher zu beftimmender ausmwärtiger Währung, mit vollem 
Ziniengenuß vom Tage der Einzelhnung an, in zehn monatlichen 
gleihen Raten von 10 Percent jede, zu einem durch die k. k. Fl⸗ 
nanzverwaltung feftzufegenden Subifriptionspreife auszugeben. Die 
erfte Rate von Vercent tft bei der Unterzeichnung von den Subs 
ſtribenten baar zu erlegen. Die Verausbezahlung einer oder meh— 
rerer oder fänmtliher Raten vor den beftimmten Terminen ift uns 
ter Abzug von deei Percent Zinjen per Anno geflattet. Die Zin: 
jen Diejer Anleihe werten in Frankfurt am Main bei den Herren 
M. A. v. Rothſchild und Söhnen, unt außerdem an denjenigen 
Börjenplägen, welche dic F. E. Finangserwaltung zu bezeichnen fich 
vorbehätt, in derjenigen Baluta ausbezahlt, in welcher die Einzahl— 
ung des Brundfapitald angeordnet und crfolgt fein wird, Die 
Rüdzahlung dieſet Anleihe erfolge al pari durch jährliche, am 1. 
Jult 1858 anfangende, zwei Percont des Nominalanichenfapitals 
betragende Berloofungen. Die baare Auszahlung ter betreffenden 
Obligationen wird an denjenigen Plägen und in derjenigen Mährs 
ung, mo und in welcher die Coupons zahlbar find, ftattfinden. 

* Münden, 18. Mai. Sigung der Kammer der Abs 
gerrbneten: Die Berathung über das Gemwerbefteuergefeg 
wish fortgefegt. Die einzelnen Art, 16 bis TO werben ohne viele 


Bamberger zeitung. 


Freitag 21. Mai. 


I kr. bei Privat ned mir & 
Ar. bei gerichtlichen Anssigen 
für die Isgaltige Petit « Zeile 
»der deren Kaum berechner, 
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Discuſſion in der Ausſchußfaſſung angenommen. Dat Geſetz hat 
jedom nur einen proviforifhen Gharafter, ed muß nah Ablauf 
dieſer Finanzpetiode einer Revifton unterftellt werden, und kemmt 
biefe nicht zu Stante, jo gelten wieder die bisherigen geſetzlichen 
Beitimmungen über die Beſteucrung der Gewerbe. Bei ter Sefinis 
tiven Abſtimmung wird das Geſetz mit 127 gegen 5 Stimmen 
HH. Amſchler, Rembart, Sedimair, Tröger, Theotor Wayner) 
angenommen. Hierauf wird zur Berathung über den Befepentwurf: 
die Fixirung und Ablöjung der auf dem Zehentrechte 
taftenden firdliben Baupflicht betr, übergegangen. Der 
Entwurf beſtebt aus 19 Artikeln, Die ſich auf folgende Grundjäge 
zurüdiühren laſſen: 

1) Bei Ablöfung von Yebentrenten bat der Zehentbefiger die 
Wahl, ob er feine Verpflibrung zur kirchlichen Baulaft in ber als 
ten Art fortbeftehen laffen, oder ob er eine neue Art der Verpflichts 
ung an deren Stelle ſetzen, oder ob er die Verpflichtung ganz und 
gar ablöfen wolle. Entſchließt er fih zu dem Erftern, io muß er 
für die richtige Leiſtung feiner Baupilibt Sicherheit ftellen, entwe— 
der durch Hinterlegung von 4 pCt. Papieren, oder Beftellung von 
Reallaften auf Grundbefig. Die neue Art ver Verpflichtung befteht 
in Bezahlung einer jährlichen unveränderlihen Abgabe — Baufanon 
— und fann ebenfalls abgelöft werben, Die berechtigte Stiftung 
fann nur Sicerftellung verlangen, cd wäre denn der Staat 
der Pflichtige, bei dem aud Die Verbindlichkeit zur Sicherſtellung 
ceifirt, — 2) Als Maaßſtab für die Ermittciung des SKapitalmers 
thes der Firdlichen Jehentbaupflicht behufs der Werfiherung, Um— 
wandlung oder Ablöfung gilt da, wo das Mandat vom 4. Ofttr. 
1770 zu Recht beſteht, die Beſtimmung deſſelben, daß vom Kirchen— 
zehent jährlih 34 und vom Laikatzehent jährlib 2 pt. des jähr— 
lichen Ertrages zu Kirdenbauten angeſprochen werden könne. Nach 
ter durch Das Ablöfungegefeg gebotenen Schentfiration finder ſich der 
jährlihe Ertrag jedes Zehents von ſelbſt; 34 reip. 2 pGt. Ted Ertra⸗ 
ges nah Art. 34 des Abtöfungsgefeges im zwanzigfachen Wetrag 
angeidlagen, gibt dahtt den Kapitalsanſchlag der firbliben Schent: 


; baupflit, Ta dieſer Kapitalsanſchlag nur den Werth der Baupflicht 


repräfentirt, In dem Augenblick, in welchem es fih um Ablöſung der 
Zehenttenten, oder um Sicherung, Flxirung oder Ablöſung der Baus 
pflicht handelt, Der bauberchtigten Stiftung aber noch ein Recht auf 
3%, rejp. 2 pCt. des jährlihen Zebentertrages für jene Jahre zus 
fteht, tn weldem feine Baufoncourrenz geleiftet wurde, fo muß, wm 
den Kapitaldwerth zu ermitteln, zum Kapitalsanſchlag derfelben auch 
noch der Betrag der feit der legten Baufonfurrenz verfallenen Jah— 
tesrenten gefhlagen werden. Die gleichen Grundfätze gelten in ven 
Zantestheilen wo andere beftimmte Normen über tad Marimum 
der Hebentbaufonfurrenz innerhalb eines beftimmten Zeitraumes gege— 
ben find. Da wo dieß nicht der Fall if, wird die Werthsermitiel⸗ 
ung des Kapitalwerthes ver Baupflicotſgätzung zu Grunde gelegt, 


und da wo auch dieſe nicht möglich iſt, das Mantat von 1770 
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aushlifsweiſe jubſtituitt. — J Rach tem Kapltalswerthe der Baus 
pflicht regulitt ſich das Kapital, welches zur Sicherſtellung, Flra⸗— 
tion oder Ablöſung der Baupflicht anfzuwenden if, — Die Arr. 1 
bis 9 werden ın der Faſſung des Audichufes angenommen, wos 
mit Die Sigung ſchlleßt. Morgen Forſetzung der Berathuug. 

Münden, 15. Mai. Heute zwiſchen 3—6 Uhr ftrömten Ber 
fonen aus allen Ständen nach der Marburg zur Patradeſchauftell⸗ 
ung des ſel. Prinzen Eduard, welder in der glänzenden Uniform 
eıned Dirifionsgenerald der bancriihen Armee zwiſchen einem dufti— 
gen Bosfett von Blumen und einem Meer von Lichtern wir rin 
fanft Schlummernder ruht. Seit dieſem Trauerfalle zeigte ſich fein 
Mitglied der f. Familie öffentlich und berricht am ganzen Hefe die 
getrübtefte Stimmung fort. Morgen Nachmittags I Uhr findet 
der Leichenzug nad Dem Bahnhofe ftatt. Die Leiche wird mit ei— 
nem Extrabahnzug nad Nannhefen acbradt; von dert aus mit 
dem gewöhnlicen Zuge mad Hof weiter befördert. 

Minden, 19. Mai. Wie die Gewinnantbeite ter Mündener 
Aıhener Medlliar⸗Feuetverſicherungs-Geſellſcaft der Borfahre, To 
wurde auch ter Antheil für das Fahr 1851, der Ab fir bad för 
nigteich Bayırm anf den Betrag von 32,212 i. 13 fr. berechnete, 
zu verſchiedenen gemeinnügigen Iwecken verwendet, Bor Allem 
murde Sem Vernehmen nad die khöchſt erbebliche Summe von 
20,000 fl. von Se. Maj. tem Könige zur Errichtung eines Kreide 
Getreidemagazines fürden Regierunnsbezief von Oberirans 
fen bejtimmt, dann aber für ſämmtliche Regierungebezitke des Kö— 
nigreid8 der gleich bedeutende Betrag von 17,969 Al. zur Unter: 
fügung bedürftiger Gemeinden in Anſchaffung tüchtiger Feuerlöſch- 
geräthichaften, forte in Errichtung von Brunnen und Waſſerleitun⸗ 
gen und in fonftigen durchgreifenden Vorkehrungen gegen Brands 
unglüde bewilligt. Die gegen die Vorjahre ſo beträchtliche Erhoͤh⸗ 


ung des Gewinnautheils für das Jahr A551 liefert einen neuen 
Beweid von dem fortwährenden Wachſen und Beteiden ter genanns 
ten Geſellſchaft. ıR. M. 3.) 

Münden, 19. Mai. (Dienftednahrihten.) Dem zwei— 
ten Recnungs-Kommiſſär im Staatsminifterium des Handels und 
der öffentliben Arbeiten, Preißler wurde Das erledigte Rentamt 
Berchtesgaden verlichen, und ter Revierförjier Schent zu Brei— 
tentbal, im Fotſtamt Günzburg — auf das Korftrevier Erthauſen 
verſetzt. 

erin, 16. Mai. Die in der lehten Jollkonſetenz-⸗Sitzung 
von Seiten des preußiſchen Bevollmächtigten dem bayeriihen Au— 
trage gegenüber gemachte jefle und pracje Erklärung: ten Zeu— 
punft für die Unterhandlungen mit Defterreih zum Abſchluß eines 
Handels⸗Vertrages nicht eher beytimmen zu fünnen, bis vie Unter 
handlungen zum Abſchluß des Zollvereins zu einer feften Baſis und 
au einem allſeitig brfriedigenten Rejultate geführt baten, hat bei 
dem Bevollmächtigten Bayerns und den der übrigen Goaütionds 
Regierungen einen jebr niederfblagenden Eindruf und einen Um— 
ſchwung in den bie jept gebegten Hoffnungen zu Wege gebracht, 
fo daß man, trügen nicht alle Zeichen, an dem Gelingen der weit 
verzwergten und lange ausgehectten Plane feloit in einem gewiſſen 
rate zu zweifeln anfängt Dieſen Fall bat man jedoch ſchen 
beim Gntwurfe der Operations⸗Vertraäge nicht außer ven Augen 
gelaſſen, und für diefe Eventualtät find denn aud die Bevollmach— 
tigten binlänglih mit Anftructionen und Verhaltungs-Maßregeln 
verjeben. Wie ib Ihnen für bejtimme mittheilen kann, gehen viele 
tabin, alle ertremen Schritte und demonfiratıven Bewegungen forgs 
fältig zu vermeiden und in feiner Weiſe ſolche Anträge zu fielen, 
die vielleicht ein Abbrechen oder auch mur eine Unterbrechung ber 
Verhandlungen auf der biefigen Gonferenz im Gefolge haben Fünns 
ten, fondern die Verhandlungen „unter allen Umjtänden‘ ununs 
terbrochen fortzufübren und nur von Zelt zu Zeit die geftellten 
Goalitiond: Anträge in verfbiedenen Formen zu erneuern und zu 
wiederholen, um auf dieſe Weife durch eine Etmüdung auf Preujs 
fen einzumirfen, Aus dieſem Grunte werden defbalb auch Feine 
Anträge auf Ablehnung der ferneren Diefujlien des September: 
Vertrages Statt finden, jondern wird derſelbe ruhig fortdiscutirt 
werten. (8.3) 

Aus Potsram’vom 19. Mai berichtet die Rene Preußiſche 
Zeitung: Ald ter Kaifer von Rußland mit dem Könige und 
den Prinzen geftern im biefigen Scloffe angefommen war, murte 
ibm von ten Offizieren der in Potdtam garnifonirenden und 
anweſenden Truppen im Schloßbofe ein entbuflajtiihes Lebehoch ger 
bracht. Der Ratfer hörte es, erjhien auf einen Augenblit am Fen⸗ 
fter, fam aber bald darauf, begleitet von dem König, den Prinzen 
und großem Gefolge, die Schloßtampe herab unter die Offiziere, 
die Äh fo um feine ritterlihe Geſtalt drängten, wie fie es ſonſt 
nur um ibren eigenen König zu tbun pflegen. „Wie freue id 
mic“, redete der Kaifer fie an, „endlich wieder einmal unter Gud 
zu fein. Ihr fennt meine Befinnung und wißt, daß id immer Euer 
treuer Kamerad gemweien bin. Mein ganzes Herz war bei Euch in 
ſchwerer Zeit (mobei der Kaifer dem DOberften Grafen v. Blumen: 
tbal, Gommandeur des erſten Garderegimente, bie Hand reichte) 
„Ihr babt Euch bewährt, Ihr feid treu geblichen, wie Ihr ſtets 
gewefen feid. Ich trete zu Fuch, der Alte zu Den Alten, wir wol: 
ien immer aute freunde bleiben und feft wie Kameraden zu einan- 
der fichen. Wollt Iht das? Wollt Iht das? — „Ja gewiß Em. 
Majcität, eribell es in dem durch tie Fatferlihen Worte tief be 
wegten Kreife. Darauf an einzelne Führer huldteiche und hetzliche 
‚Worte rıdtend, wiederbolte der Kater, im Begriffe ſich zurüdzus 
sieben, zu dem General v. Möllendorf gemwenter, noch einmal: 
„Alo gewiß, es bleibt tabei, wir bleiben ımmer, mas wir waren, 
gute Freunde und treue Kameraden! und begab fih Dann unter 
dem lauten Zurufe der Offiziere wieder mit; Dem Könige und ten 
Prinzen ın das Shleh zurud. 

Wirn, 16. Mai. Es erſcheint in biefigen politiihen Girfeln 
nicht ohne Bereutung, daf ter ruffiihe Staatsfanzier Graf Reffel: 
rode ſich fait drei Tage länger als jein faiferliger Kerr bier in 
Mien aufgebalten. Gegenfand der Genferenzen waren bie Deuts 
ſchen Angelegenbeiten, injofern fie in dem Verhältniſſe zwiſchen 
Dicherreih und Preußen ihren Austrud finden, mehr ned ala die 
franzöfiihen Angelegenbeiten. Daß Graf Arnim cbenfalld zugezo⸗ 
gen wurde, erböbt noch die Glaubwürdigkeit dieſes Gerücte, wenn 
er auch nice wie Ht. »v. Mapendorff bei fajt allen dieſen Confe 
renzen gegenwärtig war. Wenn deßwegen einige Zeitungen von 
einem vellfommenen Nahgeben Preußens und einer eryangenen 
Einladung am die biefige Regierung, die Berliner Gonferenzen zu 
beibiden, ſprechen, jo jceint dieſe Nachricht neh verfeüht. Graf 
Reffelrote ift vorgeftern Abends von bier abgereift, um ſich tireft 
nad Berlin zu begeben. Im feiner Begleitung befinden fib ter 
Staatörarh Baren Nicolai und er rufiicbe gebrime Rath Hr. v. 
Malgom. 2 (6. BL a. 3) 

Wire, 16. Mai. Die Berminderungen im Budget 
der Armee, welche im Princip geraumere Zeit beſchleſſen find, geben 
nun allgemab in die Bitklichkeit über. Durch allerhoöchſte Entjclies 
zung find folde neuerlich in der Artillerie anbefohien werden, und 
es werden namentlih die Reierve: und Feftungstataillene derielben 
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Baulichkeiten bei Feſtungen uw. dal. iſt eine Beſchtänkung der Aus— 
naben"für das nähite Mitifärjabe um zwet Millionen Gulden ans 
geerduet. — In Felge ter Fintheilung nnieres Heetes in zwölf 
mobile Armeeforps bat befanntlih die Artillerie eine neue Ver— 
fajjung erkalten, und es find die Batterien der fünf Feltartillerie: 
Regimenter, wovon jedes 24 befigt, den Armeeforps zugetbheilt wor: 
den. Daraus entipringt jedoch Der Uebelitand, daß dieſelben vom 
Regimentsſtabe oft gar zu ſehr entiernt find, überhaupt zu welt 
dislocitt werden müflen; es find baber Werbantlungen im Zuge, 
die Artillerieregimenter in eine vermehrte Anzahl von fleineren aufs 
zulöſen, wodutch es möglich wird, das Rommante näher bei ten 
Armeceforpe, in welchem ibre Batterien cingerbeilt find, zu poftiren, 


Großbritannien. 

Fondon, 15. Mar. Ein Morgentlatt will erfahren haben, 
daß die Auflöſung dee Parlaments nah der Atfiht der Minifter 
am —— über 3 Wechen, alſo in ter Mitte Juni, ſtattha— 
ben tolle. 

Die Auswanderung über Liverpool nad den Goldgefilden von 
Aujftralien nimmt immer mehr zu. Eme Anzahl großer Segelichiffe, 
welde bisher befhäftigungstos dalagen, werden jegt audgebeffert und 
für die Fahrt nad Wuftralten eingerichtet. Das Woldficher ſteckt 
bereits Perjonen an, die fih in ganz quter Lage befinten, und in 
Liverpool ſelbſt bereiten ſich angeſehene Leute auf die Meile nad 
Auſtralien vor, Am 18. wird ein Schiff mıt mehr ald 600 Emi— 
granten aus tem Regierungs: Depot zu Birkenhead abgeben. 


Frankreich. 

Patis, 16. Mai. Man braucht nicht lange in dem polypen⸗ 
armigen Griminalcoter nachzuſuchen, um den Artifel zu finden, in 
deſſen Klammern Die Legitimiſten-Chefs wegen der Weiterverbreitung 
der Inftruftionen von Venedig untettbar gefangen figen: id bes 
baupte, daß nach dem Text über die Gomplotte die ſaͤmmtlichen dis 
teften und indireften Agenten des Grafen von Chambord jeden Aus 
genblif, jo bald es der Regierung gefällt, eingeftedt und vor Ge: 
richt geftellt werden fünnen. Ich alaube jogar, wenn ich cd aud 
nicht behaupten fann, daß Die Aufjäge des Gonftitutionnel über ven 
berühmten Brief feinen antern Zweck gebabt baben, als ver der 
oͤffentlichen Meinung, diefem oberjtien aller Richter in unſern das: 
tiſchen Zeiten, das corpus delieti fejtzuftellen. Wenn nicht alle 
Zeihen — und es find ihrer viele — trügen, fo find mir bei eis 
nem neuen Wendepunkt in der innern Geſchichte Frankteichs ange: 
langt. Ludwig Bonaparte bat, was er ſchon fange im Auge ges 
babe bat, erreicht; von den drei Parteien, bie ſich neben ibm die 
Herrſchaft Frankteichs ftreitig macten, find zwei vollfommen aufs 
gethan: Drleaniemus und republifaniihe Partei eriftiren nur noch 
als bijtorifhe Erjheinungen, Die dritte, der Zegitimiemus, ſteht ihm 
allein no gegenüber, er allein iſt nod niederzuwerfen. Wer fann 
fi nun verheblen, daß diefe Partei, die wegen ibrer numerifhen 
Stärfe und materiellen Mittel nicht hat unterdrüdt, wegen ihrer 
prinzipiellen Feſtigkeit nicht hat abjerbirt werten fünnen, auf eins 
mal bie Handhabe darbietet, an der fie zur gelegenen Stunde er= 
griffen werden fann? Der Brief des Grafen v. Ehamberd ift eine 
Diöße, an der die Juſtij ſelbſt, jo bald die Regierung es will, fic 
zu Zote treffen fann. Der Lonftitutionnel führte freilich geſtern 
noch wie vorgeſtern die unſchuldigſte, gemüthlichſie Sprache von der 
Welt; es iſt ihm ſchlechterdings nur Darum zu ihun die thatſächliche 
Adjenderung der Legitimiſten von der Regierung feſtzuſtellen, an 
Drohungen oter Denunciation dentt er niht; aber man fragt fid 
unwilltũrlich, bejonders wenn man zwilben den Zeilen zu lefen 
gewohnt iftz wozu Dies unterjuhungsricteriiche Feſtſtellen? Und 
wenn die Regierung in dem Brief des Grafen v. Ebamberd Fein 
Arg ſaͤhe, wozu hätte fie denn vergeſtern die Independance beige, 
bie ihn vollſtandig abgedruckt bradte, auf ter Pojt confiseiren lafe 
ien? (N. 3) 

Yaris, 17. Mai. Der Kriegsminifter gab geftern den arabi- 
[den Häuptlingen und einer Menge von Beneralen und Offizieren, 
die in Afrifa gedient haben, ein großes Frühſtück. Nach demſelben 
überreichte der Minifter den Arabern einige fofibare Geſchenle in 
Baffen ꝛc. und ermabnte ſte zugleih, in Treue zu bebarren gegen 
Branfreib. Sie mülfen, fügte er binzu, mwährernt ibred furzen 
Aufentbalt® in Paris, den Umfang unserer Kraft erfanıtt haben, 
und nad brer Rückleht Fünnen Cie Ibren Lantsleuten ſagen, 
tab, wenn Frankreich weiß, wie c# jeine treuen Diener freigebig 
belohnen muß, daſſelde auch mächtig geuug ift, feine Feinde zu 
zühtigen. Si Tahar, einer der Häuptlinge, erwicderte im Namen 
der Deputation: „Wir werten eine unausloöͤſchliche Erinnerung mit 
ung zurüdnehmen von der Größe Franfreihs und dem freuntlicen 
Empfang, ter uns von ter Regierung und vom Volle geworden 
it. Zaͤdlen Sie und zu Ihren treucſten Untertbanen , bereit, bie 
Waffen zu erheben für unjer gemeinfames Intereſſe, wo Sie au 
mit Ihren Feinden zujammentreffen mögen.“ Der Kricgsminifter 
führte hierauf Die Häuptlinge nad dem Einiee, wo ihnen der Prinze 
Präfitenr eine Abſchieddaudienz ertbeilte, Als fie eingetreten waren, 
ſptach ihnen Zutwig Napoleon aus, wie jehr es ihn gefreut babe, 
fie an ten legten militärifhen Feſten Theil nebmen zu jeben, und 
mie es fein Wunſch fei, einſt den Beſuch, welchen fie Frankreich 
gemacht, erwidern zu lönnen. Gr empfahl ihnen dann, der Wohl: 


eine bedeutende Berringerung erfahren. Hinſichtlich der militäriſchen thaten des deſtehenden Frledens ſich zu freuen, und fügte hinzu: 


"Damit zu fchaffen. - 


„Ih zähle Sie zu meinen Softaten und habe Ihnen gezeigt, dab 
ich dies thue, indem ich Ihnen mitten unter denjelben Ihren Plag 
anwies.“ Der Prinz Präfident überreichte hierauf jedem Häuptling 
noch cin werthvolles Geſchenk, wobel der Agha MohamedsbelsHadri 
allem ein Porträt des Prinz-Präſidenten, wenn ihm ein joldes 
werben fünne, enticleben vorzog. Ludwig Napoleon vertheilte auch 
drei Decoratienen unter die Araber. 

Die von fremden Inhabern 5%, Renten gefündigten Ber 
träge vertbeikten ſich in folgender Weile: 1,460,000 Fri. auf Ruß: 
and, 300,000 Fed. auf die Schmeij, 13,180 auf verſchiedene 
andere Staaten; zufammen 1,773,180 Fre. 

Man lieft im „Courier de Havre“““ „Es wird ale pofitiv 
mitgetbeilt, daß Hr. Proudhon, welchem durch einen Gnadenact 
des Prinz Präfdenten der Ueberreſt feiner Strafzeit erlaſſen wors 
den, bier eingetroffen (ft und im Begriffe ſteht, ſich nach Amerıfa 
einzufchiffen. Er wurde, wie man vernimmt, unter ber Bedingung 
daß er Frankreich verlaffe, in Freiheit gefept. 

Kerr von Heederen, Mitglied des Senatö, durch feine An— 
bänglichfeit an den Prinz Präfidenten bejonvers befannt, ijt von 
Paris am Montag Abend, unmittelbar nad der Adler-Bertheilung 
nach Wien abgereift. Er if, wie verlautet, mit einer Specialmifs 
fion beauftragt. 

Auch Die Generale Bebrau und Leflo baben in ſchriftlichen 
Mittheilungen an den Kriegsminiſtet die Eidesleiſtung verweigert. 
General Bedeau bat Anfprud auf Penfion 

Der „„Gonftitutionnel’’ bat in legterer Zeit zu wiederholten 
Malen bebaupter, daß ter Finanzminiſter einen Geſehentwurf für 
Umwandlung von perpetuclien Renten in Renten auf Xebenägeit 
sorbereite, und daß diefer Entwurf jhon demnäcjt dem Staats- 
rathe zur Prüfung vorgelegt werden würde. Der „Gonftitutionnel‘‘ 
meinte, es würden ficher viele Feine Gapitallften von dieſer Ums 
wandiungsbefugniß Gebrauh machen, um in den Genuß größerer 
Renten zu fommen; der Echag werde zwar eme Zeit lang mehr 
Zinſen zu bezahlen haben, aber zugleih ven Vortheil haben, die 
Amortifation der Staatihuld zu befördern. — Das bonapartiftifche 
Journal „le Pays” verfihert dagegen heute, das Projeft, perpes 
tuelle Renten in Renten auf Xebenäzelt umzuwandeln, . eriftire nur 
in den Artikeln des Bublicifien, welcher damit die Spalten des 
„Gonftitueionnel’‘ bereiherte; die Regierung babe nicht das Geringſte 
- Die „Preſſe“ tes wohlbefannten Hrn. Emil 
von Wirardin fann es nicht laffen, ib zur @ehrmeifterin aller Res 
gierungen und Bölfer aufzumwerfen; fie will nicht aus dem Munte 
der Leute kommen. Dept predigt fie eine „neue Politik.“ Sie 
gibt tem PrinzePräfidenten den Rath, er folle die von dem Kaifer 
Napoleon auf Et. Helena aufgeftellte Idee einer europäifchen Afo: 
ciation wieder aufnchmen und fich Derfeiben zur Begründung einer 
neuen heiligen Alltanz des Friedens bedienen. 

In zwei Kantonen des Arrondiffements von Alais, im Garbs 
Departement, find neuerdings anardıjtiihe Manifeftationen vorge: 
kommen; eine Anzahl Arbeiter rotteten ih unger dem Rufe: „Es 
lebe die ſoclaliſtiſche Mepublif” zufammen, rothe Mügen las 
men zum Vorſchein; die Behörden und der Pfarrer wurden infuls 
tirt. Es bedurfte jedoch nur der Herbeiziehung einer fleinen Uns 
zahl Genddarmen, um die Ruhe jofort wieder berzujtellen, Bier 
der Aufwiegler wurten verhaftet. 

Nach offtztellen Angaben zahlt das Nord Departement nicht we⸗ 
niger al& fajt 18,000 Wirebahäufer und Schenfen. Es fommt alio 
dort auf 64 Ginmohner, große und fleine, alte und junge, ein 
Wirthshaus. 

Spanien. 

Modrid, 11. Mit. Die Regierung may immerhin gegen bie 
Verfaffung unternehmen, was fie will, es bereit bier Die größte 
politiſche Gleichgültigkelt. Man ſcheint mit Allem zufrieden zujein, 
und wundert fih nur, daß die Deerete nicht ſchon längjt erſchienen 
find, durch welche bie jegige Verfaffung begraben werten fol. Die 
basfiihen Deputirten find fehr thätig und werden mit ihrer Arbeit 
bald fertig fein. Zu Aabaflide in Alava find bie refp. Generals 
Deputirten bereits zufammengetreten, um über mehrere wichtige, bie 
Provinz betreffenden Gegenftände zu berathſchlagen. Es iſt Died 
das erfte Mal ſeit tem Bertrage von Bergara, und bie Eröffnung 
diefer Gorte® geſchah ganz nad altherfüömmlihen Gebrauche, wie Die 
Fuctos der Provinz es vorjhreiben. Bon carliftiihen und jenftis 
gen politifhen Umtrieben hören wir gar nichts. Nad allen Bes 
rihten ter General⸗Capitaͤne herrſcht überall die größte Ruhe; tie 
meiften unrubigen Köpfe find bei den Eijenbahnbauten beſthäftigt. 
Statt abzunehmen, nimme die Zahl der pafliven Beamten immer mehr 
au. Dieje dem Müfiggange ganz anheim gefallene Elaffe beſteht in Dies 
jem Augenblicke aus 51,932 Berfonen, die dem Lande monatlich 
12,276,260 Realen koſten. Die Eaffen find augenblicklich gut vers 
ſehen, unb der Regierung ift cd möglich geweien, felbit die Pens 
fionen pro Mat den Baflıren auszuzahlen. Unter den Benfionären 
befinden ſich noch immer 5057 Er:Conventualen beiderlei Geſchlechts, 
und 1762 ehemalige carliftiiche Militärs und Givil-Bramte, — Der 
König bat Er. Heiligkeit Papft Piud IX. einen werthvollen und 
eben fo meifterhaft gearbeiteten Kelch verchet, der mit 42 großen 
Diamanten vom reinften Waſſer verziert iftz der Kelch Foftet gegen 
ſechs Millionen Nealen. — Das Bolföfeft, genannt: La Romeria 
de San isidro, ift bereitö in vollem Gange. Es dauert gegen 


vierzehn Tage und- bietet ben Lenfern. des Staateruberd bie befte 
Gelegenheit, ihre Plane in Bezichung auf die Berfaffung auszu⸗ 
führen. Dean ift der Meinung, daß die bezüglihen, längft ſchon 
bereit liegenden Defrete in Diefen Tagen vom Stapel gelaflen wer: 
den, weil dad Bolf ſich gerade jegt weniger um Politif befümmert 


la fonft. (8. 3.) 
Rußland. 

Yofen, 15. Mal. Im Königreih Polen gibt — wie dies 
auch früher immer der Fall gewefen — die Anweſenheit des Kai— 
fers durch eine Reihe höchſt wichtiger und für das ganze Land ein— 
flußreiher Maßregeln fid) fund, die von der einen Seite der Be: 
sölferung wirklich zu großem Bortheil gereihen und von der ans 
dern darauf berechnet find, das Band zwiſchen Polen und Ruffen 
immer enger zu fnüpfen. So jellen im ganzen Königreich alle ges 
genmwärtig beftebenden Steuern ohne „Ausnahme zugleih aufges 
boben und an deren Stelle nur zwei neue Steuern, eine Grunde 
fteuer und eine Feuerjtellenjteuer, eingeführt werten. Niemand 
wird leugnen, daß Daburh die Aominiftration ungemein vereinfacht 
und zugleich dem Unterſchletfweſen ein mächtiger Damm entgegenger 
jegt wird. Außerdem wird die auf Den geringen Vollsklaſſen rubs 
ende Abgadenlaft dadurch verringert und nebenbei gleihmäßiger nad) 
der Leiftungsfäbigfeit vertheilt. Sodann foll das ganze Königreid 
in Bolgtämter oder Gemeinden cingetheilt werden, Jede Gemeinde 
jell 500 Raudfänge zählen und von jedem Rauchfang jährlih einen 
Rubel zu Verwaltungsbedürfniffen zahten. Jede Gemeinde ſteht unter 
einem Voigt, der aus den Öutebrfigern gewählt wird. Ferner ift der 
Monarch der Anſicht des Staatsraths beigetreten u. hat alle diejenigen 
Berjonen, beren Vorfahren im Königreih Polen oder in Lithauen 
ſolche Aemter und Würden bekleidet haben, zu denen nur ber Adel 
den Zutritt hatte, ald zum Adel wirklid gehörig, annerfannt. Die 
Warihauer Tagesbl. enthalten heute bereitd ganze Spalten voll fols 
chet Staate⸗ und Hofämter aus früherer Zeit, ‚die den heutigen Rach— 
fommen der ehem. Inhaber das Üdelsrecht verleihen. Wenn man erwägt, 
daß in Bolen der Adel die einzige Volksſchichte ift, Die eine polittiche 
Bedeutung bat, jo Lit die Tragmeite dieſer legten Maßregel faum 
zu berechnen. Die Kraft und MWiederftandsfähigfeit des Adels wird 
dadurch gänzlidy gebrochen, denn Die ganze Maſſe des fo creirten, 
nice neuen, jondern ſogleich alten Adels fteht auf Seite ver Re— 
gierung und hält der etwaigen Oppofition leicht daB Gegengewicht. 

Die polniſche Emigration datirt von ber britten, von 
der vollftändigen Theilung ‘Polens unter die drei Mädte, welde 
nod zur Zeit über Untertyanen polniſcher Rationalität gebieten. 
Wie wenige Jahre früber als das frangöfiihe Königehum gefallen 
war, bie jrangöfiihe Emigration ald ein felbfiftändiges politiſches 
Weſen auftrat, Daß getragen wurde von der ‚Hoffnung der ‚Her: 
jtellung des legitimen Throns, fo conftituirte fich die polniſche Emig⸗ 
ration als eine organifirte Genoſſenſchaft aller derjenigen Polen, 
welche außerhalb der Graͤnzen ihres Baterlands ſich die Aufgabe geftellt 
hatten, den Gedanfen an die Kerjtellung eines unabhängigen und 
wiedervereinigten Polens lebendig zu erhalten und für die Verwirk⸗ 
lihung dieſes Gedanfens thätig zu fein. Diefe erftie Emigration 
war in der Dombrowskiſchen Legion vereinigt, die mit dem Wahls 
ſpruch auf ihren Fahnen: Gli nomini liberi sono fratelli! (Die 
freien Maurer find Brüder!) dem Slüdjtern Rapoleons folgte; fie 
zerfiel ald der Held des Jahrhunderts. in den Staub janf; ftatt 
Brodes hatte er ihr Steine geboten. Sie zerfiel und trat in neuer 
| aber ungleich ausgedehmterer Wirkjamleit erjt dann wieter hervor, 
I ald im Jahre 1831 die Rufen abermals in das eroberte Warſchau 
} einzogen. Paris wurde damals der Mittelpunkt ihrer Beftrebuns 
I gen, umd blieb es bis auf die Ereigniſſe des Jahres 1848. Bon 
| dort aus jandte fie ıhre Emiſſaäte Die dauernde Verbindung mit dem 
Herzen des ehemaligen Polens zu unterhalten, dad Feuer ber dee eines 
wiedergebornen Baterlandesunter den auscinandergerijfenen Theilen zu 
nähren, die Gelegenheiten zu eripäben, welche der Wiederholung einer 
Erhebung mit Waffengewalt günftıg jein möchten, und entli bie 
Mirtel zu ihrer eigenen (der Emigration) Erhaltung herbelzuihafs 
fen; von dort aus gejellte fie ſich, in der richtigen Erkenntniß daß 
jeder Feind des Syſtems welchem Polen erlegen, ihr freund und 
Berbündeter fei, allen Angriffen zu melde auf irgenb einem 
Bunfte Bed Gontinents gegen dieß Syfiem gewagt wurden; die pols 
nifhe Emigration figurirt in den Unterjuhungsaften der deutſchen 
Burſchenſchaft, fie ıft in Stalien mit Mazzini verbündet, fie er— 
ſcheint bei den &chauffourees von Straßburg und Boulogne, fie 
ıft die Triebfeder der Verſqwörung, welche im Jahr 1546 den 
Aufftand über alle chemals polnischen Provinzen zu verbreiten trade 
tete, fie fämpfe im Jahr 1848 auf den Barrifaden aller Haupts 
jtädte und ſteht an Ser Spige des blutigen Auftuhrs im Großbers 
zogthum Pofen. Die Emigration ift vefhalb eine politifhe Madt 
mit einem vollftändtgen Syitem und einer beflimmten Drganifation. 
Sie ift die Verförperung, die Incarnation bes Gedankens der Eins 
beit der poinifhen Nation und der einzige Träger dieſes Gedantens 
denn fte allein hat fi) der Didmenbration entzogen, welder Polen 
ſelbſt zum Opfer gefallen. Sie übt aber zugleich mit unerbittlicer 
Strenge die Funktionen eines oberjten fittlihen Gerichtshofes, einer 
„beiligen VBehme‘ über die Gejinnungen der gejammte polniſchen 
Bevönerung, und noch bat fein Pole cd gewagt die Gompetenz 
diejed Gerichtehoſes im Frage zu ſtellen und fi von biefer Aufſicht 
du emancipiren. Das ift vie Vebeutung ber polnifgen Emigration 


—— ———— —— — —— —— — — 


und ungefähr 500 ihrer Mitglieder leben unangefodhten in dem ! Länge und 6 Zoll Breite. Mit 4 Männern, die fi auf den hörs 
Großberzogthum Pofen! Was muß die Folge fein und maß it die | nernen Rüden des Thieres fepen, ſpazlert daſſelbe mit Leichtigkeit 
Folge ? Pr umber. Gein Alter fhägt man auf 180 Jahre. Die Euppe, die 


man aus dieſer Schildfröte kochen —— a eine ſehr anjehns 
Ym- ‚24. April, Die Ausfihten für die Präfidentichafte- lihe Zahl Gourmands zu fättigen im Stande fein. 

— te in der Whinpartei haben ſich feit dem legten *,? Man fhreibt aus Berlin: Cine ganz nene- Manier 

Serwürfniß bei der Wahlvorberathung in Waihingten bedeutend | det Diebftahls ift unjerer Kriminalpolizei beute vorgefommen. Bißs 

vermehrt und man ſpricht neuerdings davon, daß Präfitent fFills | ber verjiand man es nur, Fiſche und höchſtens aub Krebſe und 

more nur den geeigneten Moment abmwarte, um zu Gunften eb: 


Froͤſche zu angeln. Geftern find nämlich zwei junge Burſchen ans 
ſters zurüdzutreten. Die Demokraten find durch die Sachlage vers | gehalten werden, welche feine Gummiſchnüte bei fih führten, an 











’ n n i deren Enden fleine Angelbafen angebradyt find. Diefe Haken wur— 
———— — — den mit Semmelktume befleidet und in irgend einem paſſenden Ver— 
filed ven Hühnern auf den Höfen vorgeworfen. Verſchlucken dieſe 
Bermifchtes die Krume, fo war es leicht, das Huhn fortzufchleppen. 
** Die offizielle Sufammenftellung ded Verfehrd auf den r - n 
f. baner. Eifendbahnen im Mondt April weit die Beförderung Frankfurter Börsen - Cours 
von 125,403 Perjonen, 373,699 Zentner Frachtgüter ze. und bies vom 18. Mai nad dem Gouröblatt von A. Sulzbach. 
für eine Einnahme von 239,528 fl. nad. Hiezu Militärtranse — 7 
porte 1872 Perfonen x ; Einnahme hiefür 2117 fl. Totaleinnabme . — — 
251,646 fl. Im entſprechenden Monat des Votjahtes 103,554 | Oeſte rreich, Santattien. -» - . 0... 1253 |, 1248 
Perfonen, 240,028 Ztur. Fracdtgüter, Einnahme 174,084 fl.; „ 5%, MetalliquessObligattonen . 174 13 
daher heuer mehr 23,721 Perſonen, 133,822 Zentner Frachtgüter PP 4% " „von 1849] 62i,, | 61%, 
und eine Einnahme von 77,561 jl „ 0 m " m er | au 
“> Seipzig, 18. Mai. Aus den verfdiedenften Gegenden ” R. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 99", | 99 
wird übereinftimmend berichtet, daß die endlich eingefehrte Frühlings: 2 7. 500 Looje von 1831 . . .| 19 | — 
witterung auf die im Felde ficbenden Saaten den vortheilhafteften | Preußen, 3,,"% St-Sculdjgeine a 105 fr. | 91%, ı Wie 
Einfluß ausgeübt bat, und daß die Ausfichten für die nächſte Ernte ” KölnsMinden, ohne Div. . 1144 | 11342 
für jegt ald durchaus günftig bezeichnet werden müflen. Die ohne | Bayern, 3% Obligationen . . . +1 Wr | 93 
bin in gegenwärtiger Jahreszeit in der Regel geringe Ausdehnung „4% „ ... 187297 
des Getreidegefhäfts wird hierdurch natürüch nur noch mehr bes Grundrenten . . | 96", 96°, 
fhränft. Da jedod auch von dem durch die Betellungsarbeiten in » 5% Obligationen von 1850 . .. . | 102%, 102 
Anfprud genommenen Producenten aud nur geringe Quantitäten „2udwigshafen⸗Bexbach . . . . 91,4 | 96% 
zu Markte geführt werden, fo haben die Preife während der legten .» Bayer. Banfaktien . » » . 0. 700 _ 
adt Tage nicht nur ihren feitherigen Stand behauptet, fondern für | Bürtemberg, 3,2%. Obligationen bei Rothſch.ſ 90',. | 90 
Roggen und in Folge davon aud für Spiritus, bei der noch im— _ ao „ Dres) 077 
mer herrſchenden Unſicherheit über die Gröfe der von erfterem Ars | Kurbeiien, F-W. Nordbahn ohne Zinien. . | 52%, | 517 
titel im Welthandel disponiblen Vorräthe, Ad fogar etwas höher | . „ Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 36%, | 36%, 
geftellt. Großh. Hefien, Zotteries Anlehen ad. 50.1 9 | 93 
*.* Eine nod nie in diefer Größe gefundene Land⸗Schild— ” ditto großherzogl. a fl. 25 29%, | 294 
fröte bat der Dr. Shen, Arzt am Saffs-Hoſpital auf dem Gap | Baden, f. 50 Loofe von 1890 °.........| 61%, | 64'u 
der guten Hoffnung, der Königin von England zum Geſchent ges „35 Bitte von 1815. 0... ..| 39% | 38", 
madıt. Ihre Majeftät find ſehr erfreut darüber geweſen, hätten es ! Raſſau, fl. 25 Kooje. . » 2... +4 27°, | 27%. 
aber zweifeläohne lieber gejehen, wenn man ftatt dieſer Amphbibie | Branfjurt, ZaunusbahnsAftien . - +5 305 1303 
P BVereinslooſe a 10 1. . . . Ba I Ba 


ben Häuptlung Pato eingefangen und unter fiberer Begleitung über: 
fandt hätte. Das erwähnte folojjale Thier mißt übrigens von der 
Najenfpige bid zum Schwanzende genau T Fuß, beim Geben ift fie 
3 Fuß bob. Der Umfang ihres Körpers beträgt 7 Fuß 8 Boll, 
dagegen befigt dieſer Folofjale Körper nur ein Köpfchen von T Zoll | 


Merantwrrilicer Nebacteur : GH. A. Kieöling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Höchſt wichtig Für Hieifende nad) Amerika. 
N N or : 


Die Herren Carl Pokrantz & Co., Kaufleute und Scifseiaen 
Sn tbümer m Bremen baben die lcherfabstöpreie io ermäßigt, dab im in‘ 
Siaud geſetzt bin, zu Den billigen Pteiſen die ım Sremen erifticen, täglic 


Verlauf von Oclonomie-Gütern und Anzeigen 
veridiedener Art. 

Rachtraglich der Geihäfts- Anzeige in der Bams 
berger Zeitung Mro. 132 vom 11. May d. 2. Hader 
fi der Unterzeichnete vrranlaßt, weitere nachflebend« 
Offerte zu madıen. > 

1) Ein Landgur mit eirca 300 Ma. wird bie] N 
Dlartini d. 3. mit oder ohne Anventar in Pacht zu 
nehmen geſucht. 











Verträge abjuihliehen, 


2) Ein Gut mit 350 Mg. reale, mir Schaͤferei 
wird um die Hälfte dee Früchte, gegen entisrerbende 
Gaution verpadier, 

3) Eine Mahl» und Schneidmühle in Oberfran» 
fen, mit 36 baver. Mech Nudfaat, mebft Wieſen, ganz 
areondirt. wird im Ganen oder aerbeilt verkauft. 

4) Ein Defonomic- Gm mit Brauerei, ſcheuen 
Gebäuden, circa 80 Tag. Felder, votzũgliche Wirien 
Balbung ꝛc. wird uurer billig geſtelten Bedingungen 
verfauft. 

5) Ein Defononie-&ut, mit 118Mg. Waldung. 
55 Ma. Felder und Wieſen. — Kaufpreis 27.000 fl 

6) Eine Mablmühle in Unterfranken, mit 64 Ma 
Feld, Wieſen, Waldungen, wird um den Kaufpreis 
»on 15,000 fl erlaifen. 





Fr. Jul. TAerber. 


vom Tonigl. Mimperium allerhöchſt beſtätigter Agent, 
in Bamberg Markt der St. Martinsfirche gegenüber 
Haus:Rro. 220, 


Unzeige und Empfeblnng. 
Aus der newerrihteren Humsthefen-Fahrik des Lnterzeihneren ım Bogel’iden Garten 
in Närnberg it täglıd, während der Sommermonare bindurd, friſche sefe zu erbalten. Dieſe X 
if von ausgezeichneter Qualität, und dürfte vor allen andern Kabrifaren, bei dem mdalidit billig geileilsem 
Preife den Borzug verdienen. Veſtelungen werden ſchnel und premer efektaitt, und ſebt rede. eielen ‚ger 
meisten Aufırägen entgegen 
Rürnberg, den 10, Mai 1852 


F. Hagedorn « © 











Auf geneigte Anfra It das Nähere ” Mierde frankfurt. 18 Mai. f . i 
ra en een * on En Laden mir Scylaffadiner if für die nähiteh- Stanäfart, Bi ir Geldconrs 
Fri i ‚ Meffe billig zw wermierben. Räberet in der Erpep freien 9 R. 15 Ir. Br. Friedrichsdot u fl. 
r ed. Drausnick. Hasen Botterie — —— 155 fr. Holland. 10 Guldenſtücke 9 1.56% 
iR. 1, Ro. 305. N ‚Lotterie, N R = 38 70° 
(2a) mi — * Bei der am 18. Marım Megensburg ſattgehab ek. pe Dutate⸗ = R. —— 20 eg 
\ Ammann Reiß —* 8 3* ten Ziebung Hub folgende Nummern zum Berihein ſtuͤcke 9A. 35r Engliſche Souverains 121. 
obere Logie —— DiR. IN. —— — ER: 3 fr. Gold al Marco B. 3. — fl. Preus 
+ > ⸗ 117 - - air B . N ne 
udn Demo, Sulfsehriä Geeiner. as 6 7 a 79. 2. 6. 29. 3. ßiſche Thaler 1 dl. 45° „K Fünffranfenthi 
9 Zimmern und fonfliger Zugebör vedchend , auf das Die nächte Ziebung finder am 27. Mai in Nümsfler 2 R. 23 fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 


Ziel Jatobi, oder auch fhon vem 1. Rumi amfamsemd Überg itart. 
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Deutſchland. 


Stankfart,, 17. Mat. Die Fabrifanten der biefigen Gegend 
find von der eben beembeten Keipziger Meile jeher unbeftiedigt zus 


rüdyefommen. Ws Hauptgrund der ſchlechten Mepgeichäfte hört 
man von ihnen immer ein und badfelbe anführen: das Miftrauen 
welches ſich der Handelswelt im Hinblick auf den Gang der politts 
ſchen Greignijie, gang beionderd aber in Bezug auf die Zollvereinss 
frage, bemädtigt hat. Wäre man in Deutſchland mehr gewohnt 
die Handelsbewegung und ben Geihäftdgang zum Mabitan bei Reis 
tung der öffentlihen Angelegenheiten anzulegen, je mürde es um 
Wohlſſand, Rube und Frieden beſſer fiehen. Die dem Zollverein 
erwachlene Gefahr foftet Deutſchland ſchon in Diefem Augenblid mehr 
denn eine Million Thaler am Ausfall in gewöhnlichen Geſchäften, 
umd je länger das Damoflesihwert über dem Zollverein hängt, deſto 
größer werden die Berlufte jein. In unfern benachbarten Fabrit— 
flädten find mehrere der bedeutendften Käufer entidloffen bei einer 
Trennung vom Norden nah Preußen zu überficveln. Bor mans 
chen Thüren diefer blühenden Städte würde fehr. bald Grens mad: 
fen; Preußen aber erhielte gang fiher einen Zuwachs an ingenidien 
indufiriellen Talenten, Unternebmern nnd qualificirten Arbeitern, 
deren Berluft für ihre jepigen Woehnpläge gar nicht zu berechnen 
wäre. Für die Oftfeeprovingen könnte eine ſolche Bewegung bes 
fonderd von den mobltbätigiten Folgen fein, denn fie würde ven 
volf&wirtbihaftlihen Zuftänden derfelben den mädtigfien Boridub 
leiften. (A. 3.) 

Sranhfart, 17. Mai. Seit der Abreife des Grafen Thun 
hat feine Bundestuge-Signng ftattgefunden, man erwartet jebodh, 
daß dies in den nädjten Tagen geſchehen wird. — In derfelben 
wird mwahriheinlib die Angelegenheit des Staatstath Fiſcher zur 
Sprache gekommen, da gegenwärtig die Antwort der oldenburgi— 
hen Regierung eingegangen fein fol, — Mehre hiefige Aerzte bar 
ben Einladungen zu einem allgemeinen Kongreb zur Beförderung 
der Gelunpheitöpflege erbalten, welcher nah Brüſſel von dem obers 
fien Sanitäterath auf ten 20. bis 22. Sept. ausgeſchricben iñ. 
Der Zweck deſſelben geht dahin, von der Organijation, der gegen— 
wärtigen Zage und den Fortſchritten der öffentlichen Geſundheits— 
pflege in den verihiedenen Ländern Kenntniß zu nehmen und die 
Mittel aufzufinden, durd welche Den ſanitätspolizeilichen Bedürfnif- 
fen am beten Abhülfe verfdafft werden fann. Die zur Beants 
mwortung aufgeftellten Fragen bezichen fid auf die Einrihtung der 
Wohnungen, die Nahrungsmittel und mehre andere Gegenſtände 
der Mevizinalpolizei. 


Jen; 18, Mai. König Ludwig bat dem Hrn. Biſchof 

von Speyer mittelft freundlihen Handſchreibens zur Gründung eir 
nes fatholiiben Wailenhaufed in der Pfalz die Summe von 1000 fl. 
zuftellen laffen, wie denn König Ludwig auch bereits im Juni 1850 
zur Gründung eines proteſtantiſchen Rettungshaufes für verwahr— 
lofe Kinder zu Hasloch in der Pfalz gleihfalld einen Beitrag von 
1000 fl. gewährt bat, 

* Münden, 19. Mai. Sigung der Kammer der Abs 
geordneten. Die Berathung über den Bejegentwurf, bie Firir 
ung und Ablöfung der auf dem Zehentrechte laſtenden fird lie 
ben Baupfliht betreffend, wird fortgefegt und der Entwurf 
ſchließlich in der Faſſung des Ausſchuſſes angenommen. — Hier 
auf mwicd der ejegentwurf über die landwirthſchaftlichen 
Erbgüter in Beratbung genommen. Rach der modifizirten Hal: 
fung des Ausſchuſſes follte „jeder Brundelgenthümer, welcher über 
das Scinige frei zu verfügen befugt iſt, ans feinem in Bayern lies 
genden, mit einem Steuerfimplum von wenigſtens 6 fl. belegten 
landwitthſchaftllgen Grundvermögen ein Erbgut errichten fönnen, 
menn mindefiend der Dritte The des Werthes dieſes Grundver— 
mögend ſchuldenftei iſt.“ Es wird jedod dem Entwurfe von allen 
Seiten des Haufes, von den HH. Reinhart, Wallerſtein, Kolb, 
Zhinnes yad namentlich aud von Ken. v. Hermann entgegengetres 
ten und derſelbe auch am Ende mit 73 gegen 49 Stimmen abge— 
Iebut. — Hierauf wird über die Rüdäußerung der Kammer der 
Reichsraͤthe bezüglich de Geſehes Über die Aufhebung der Siegel 
mäpigfeit berathen. Der Ausſchuß ſchlägt vor, auf die Streid: 
ung des 2. Artifeld Eingaben bei Gericht obne Unterfchrift des 
NAdvofaten betreffend) einzugehen und dem Art. 3 nacfichende Fafs 
fung zu geben: „Die befondern, Kraft der deutichen Bundesafte 
Artikel 14 dann der Verfaffungsurfunde Tit. VS. 2 umd 3 und 
der betreffenden Beilage zu derfelben beftiehenden Rechte und Ver— 
bältniffe der mediatifirten ehemaligen Meihöftände und des vormas 
figen unmittelbaren Reichsadels werden durch gegenmärtiges Geſetz 
nicht berührt.‘ Nach einer eindringlihen Rede des Frhrn. v. Ler— 


Bamberger Zeitung. 


Samftag 22. Mai. 
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henfeld, man möge doch duch bad Beharren auf dem früheren 
Beſchluſſe das Gejeg, durch welches für die Staatdfaffe ücher 
150,00U fl. gewonnen werden, nidt zum Fall bringen und zus 
‚glei den Winkeladvotaten Thür und Thor öffnen, wird dem Auds 
ſcuſſe beigetreten, Damit flieht die Sipung. 

Münden, 19 Mai. Daß der Ausſchuß zur Berathung der 
Geſetzbuͤchet nad dem Schluſſe des Landtags permonent bleibt, dar 
für prechen die heute Abends ftattgefundenen Ergänzungsmablen. 
Das Refultat derſelben ift L Sfrutinium; Stimmende 103; abfos 
lute Majorität 52; gewählt wurte Abg. Rudhart mit 65 Stims 
men. 1. Sfrutimum:; Stimmende 92; abfolute Majorität 47; ges 
wählt wurde Abg. Kriedrih Meyer mit 47 Stimmen. — Der IH. 
Ausihus hat über bie Rüdäuperung der Kammer der Reidöräthe 
hinſichtlich der Feuerverfiberungsanftatt beibloffen: den jenjeitigen 
Vorſchlaͤgen bei den Art. 107 und 109 beizutreten, indem fonftige 
Differenzpunfte nicht mehr befichen. — Bid zur Stunde ift cin Ans 
trag zur Verlängerung des Landtages der Krone noch nicht unters 
breiter worden. Man glaubt daher allgeme, daß bie Ahätigfeit 
ded Landtages mit dem feftgefegten Termin zu Ende gebt. GB 
werden übrigens ſaͤmmtliche vorliegende Berathungdgegenftänte mit 
Ausſchluß des Belagerungsgeſezes und der Kretitforderung wegen 
Churheſſen ꝛc., melde im Ausſchuſſe auf ſich berubend verbleiben 
dürften, noch zur Erledigung fommen. — Die betreffenden Yuds 
fhüjje werden fih morgen über die Gürerzertrümmerung und dem 
minijtericllen Antrag bezüglich des Kredits für Die Gerichtsorgani— 
jatıon berathen. (Abdz.) 

Minden, 20. Mai. (Dien ſtesnachrichten.) Der biöhes 

| tige Bezirfeingenieur Strelin in Windsheim wurde feiner Bitte 
entſprechend auf Die erledigte Stelle eined Kreis⸗Ingenfeuts bei der 
Regierung von Unterfranfen und Aſchaffenburg verfegt, auf bie 
Stelle eines Bezirfsingenienrs bei der Bauinipeftion in Windes 
beim ber Kreiös Ingenieur Schüler ın Bayreuth berufen, auf 
die Stelle eined Kreis⸗Ingeniturs bei der Regierung von Oberirane 
\ fen ver Baulondukteur v. Sicherer in Hugdburg befördert und 
| der Bauptaftikant ». Langenmantel zum Baufontufteur Im 
Mindelheim crnannr. 

Hannoser, 15. Mat. Zn der Zweiten Kammer richtete beute 
ber Adg. Weinhagen eine Interpellatiom bezüglich der Gandelsfon« 
ferenzen an bie anwefenden Minifter. Derjelbe bezog fib auf die 
öffentlihen Nachrichten barüber, daß den jegigen berliner Zoll» und 
Steuer⸗ Konferenzen andere Konferemen zu Darmſtadt vorangegan⸗ 
gen, bei denen man auf Antrag de& öſterrelchiſczen Gouvernements 
deſſen Zulaffung zu den ſchwebenden Berbandiungen über die Deuts 
Ihe Zollfrage zu gefiatten beſchloſſen, und daß die biefige Regiers 
ung durd ihren Bevollmächtigten die, nach Anſicht des Anterpels 
lanten zmeideutige und für den Erfolg des September Bertrages, 
fo wie überhaupt fur Handel und Verkehr bedentliche Krflärung 
habe abgeben laſſen, wie dieſelbe nicht abgeneigt ſei, gleichzeitig 

neben ben berliner Konferenz-Verhandlungen mu Veftereeidh über 
einen Öelammtvertrag aller deutſchen Staaten zu verhandeln. Im 
Intereffe des Landes frage er an, ob ſolche Erklärung im Aufe 
trage der Regierung abgegeben je. Der Staatsminifter Windtherit 
bemerfte, wie er überall feine Beranlaffung babe und «8 auch nire 
gend Gebrauch fei, über dergleihen noch unerledigte Verhandlungen 
ſich öffentlich zu äußern, wie übrigens bie Regierung die Intereflen 
des Landes in biejer Sache nach allen Seiten hin zu vertreten wife 
fen werde und auferdem der $. 11 des Landedverfaffungsgeiches 
bie etwaigen Rechte der Stände gemügend fidhere. 

.  „Slerauf reichte der Abg. Meinbagen einen fchriftlihen Antrag 
ein, durd den er einen Beihluß der Stände beywedte, bie Regler— 
ung zu erſucen, dab fie ihren Bevollmächtigten dabin injteuiren 
möge, daß Diefer auf Durdrührung des Scptember:Bertrages zu 
bejteben, oder, wenn dem Sinderniffe entgegentesten fellten, doch 
nicht bei Berhandlungen fit zu betbeiligen babe, von denen ein 
noch ungünftigerer Yolltarıf zu erwarten jein möchte. 

‚Berlin, 19. Mai. Heute war hier milnäriſcher Feiertag, Die 
Straßen wogten von hoben ruſſiſchen, preußtſchen und auch einigen 
oͤſterteichſſchen Offtzieren. Die Parade war cine der glängenditen 
ſeit einer Reihe von Jahren. Gleichzeitig während dieſes militäri— 
ſchen Schauſpiels auf dem Tempelhofer Felde fand ein parlamen—⸗ 





tarifhes im Meißen Saale des föniglisen Schleſſes ſſatt. Die 
Kammern murden dort vom Mintjier « Braftenten aeidlofs 


fen. Aus ver Rede des Mintiter- Präfidenten, die ſich wieder 
zum größten Iheile in allgemeinen Austrüden bewegte, will ich 
nur die zwei Punkte hervorheben, die einige Bedeutung haben, 
Der eine ift: daß die Regierumg durch die einftimmige Zuftimmung 
der Kammern zu dem Septembervertrage und den andern abgeſchloſ⸗ 
fenen Zollz und Handelöverträgen die Heberzeugung gemonnen habe, 


daß dieſe Verträge zum Mohle des Landes gereichen; fie werde beds 
halb mit Entjquedenheit angpenieibenntefigaten.>, Diejer Paſſ 


fpräbe gewiſſermaßen abermalß für sein, eihalten andem Seps 


tembervertrage und dem dargus Mothmendig zuögiehenuen Con? 
fequenzen. Der zweite Punft betrifft tie Pairiefrage und, was 
Daſſelde ift, die Bildung der I, Kammer, Heer fagte der Mini— 
fterpräfident, nachdem er der Verfaffungsrevifion lobend Erwahnung 
gethan: „Iſt ein folder Vetſuch in Beziehung auf die Bildung 
ber I. Kammer bieher nicht gelungen, fo bleibt die königliche Re— 
glerung ſich ihrer Verpflichtung wohl bemußt, Die angeregte Frage 
‚einer Loͤſung entgegenzuführen, wie fie die Würde ter Krone und 
das Beſte des Landes erheiſcht.“ Diefen Paſſus wollten viele Kam— 
merdeputitte dahin deuten, daß darin eine ındirefte Gauſel liege, 
bie Kammern wieder vor Ablauf des Wahlgeſetzes zur 4. Kammer 
zufammenzuberufen. Ich Habe Dies nirgend herauszufinden vermocht; 
vielleicht aber dürfte man nicht irregehen, menn man ın jener Glaus 
fel tie Abfiht zur Octroyirung des Wahlgefeges jur 1. Kammer 
herauslieſt. D. A. 3.) 

Berlin, 19. Mat, Die minifterielle „Preuß. Itg“ ſchreibt: 
Aus einer kuͤrzlich (zuerft in dem „Mamzer Journal‘) veröffents 
lichten Erklärung des fönigl. hanneverſchen Bevollmächtigten bei der 
bier verfammelten Zollfonfereng haben mehrere Biatter Beranlajs 
fung genommen, ihren Bejorgniffen über die auf den September: 
Verrrag bezüglihen Intentionen des fünigl. bannoverfihen Mini— 
ſteriums einen das legtere verdädtigenden Ausdruck zu geben. Aus 
zuverläffiger Quelle können wir verfihern, daß auch nicht der ges 
ringe Grund vorhanden if, an der Loyalität Des königl. bannov. 
Minifteriums zu zweifeln, und daß Daher jede dieſer Verſicherung 
widerſprechende Deutung ber erwähnten Erflärung eine durchaus ir 
tige ift. 

Wien, 17. Mai. Was die Zolleinigungsfrage anlangt, 
fo ift fie in Berlin auf einem Punkte angefommen, der ziemlich 
auf die Spige ‚gerieben ſcheint. Den Theilnehmern ver Darmitads 
ter Gtipulationen ift ein Präclufivtermin geſetzt; es ſteht nun in 
ihrer Wahl an ihrem wohlerwogenen Standpunfte feftzubalten, ober 
fi, von den aufaeregten Staubwolfen preußticher Windeswehen die 
Augen trüben zu laſſen. Was von dieſer Seite in Bewegung ges 
fegt wird, geht ind Unglaublihe. Die Kreugzeitung führt den Reis 
gen. Gin Artitel im Lloyd vom 15. ſchreit in den Wald, wie es 
beraus hallt: „Wenn die Politik Deutſchland zu verihlingen in 
Berlin Beifall fände, jo würde man in Oeſterreich nicht, wie bie 
Kreugzeitung bebauptet, den Mund weit aufiperren, um feinen Theil 
zu verfbluden; man würde dort vielmehr, wie bisher, hinlänglıche 
und ausreichende Vorjorge treffen, dab Überhaupt nichts verſchluckt 
werde. Das willen übrigens die Suddeutſchen ſehr wohl, evenjo 
wiffen Re, daß, wenn erft zum Verſchlucken zugelaffen würde, mans 
chet Schlund fo ichwer zu füllen ware, daß für beſcheidene Mitejfer 
wenig übrig bliebe. Defterreih aber hungert nice mach fremder 
Mabizeit; es hat vollauf daheim; es bedarf nichts, verlangt nichts 
von andern. Es braucht felbjt nicht mit der Kreuzzeitung zu rech⸗ 
ten, wenn diefe, um ihren Appetit zu bemänteln, Die preußiſche 
Beltftellung zum Vorwand nimmt. Alles was Deſterteich zu thun 
hat, was es thun wird, ift, zu jorgen, daß die Baume nicht in 
den Himmel wachſen.“ Und fo verhält es fih auch in der That. 
Die Kreugzeitung erklärt ſehr peremtoriih: wenn bie gefammten 
diffentirenden deutihen Staaten nicht unbedingt dem preußiſchen 
Rrofefte beiſtimmten, fo ſeien die Verhandlungen mir ihnen einfach 
abzubrechen. Und wenn fie abgebrochen find, was welter? Iſt die 
preuſiſche Handelsmacht durch die Verbindung mit den 2 Millionen 
ihrer neuen Allürten jrärker geworden, wenn fie die 12 Millionen 
ihrer alten verliert? Wie bald Preußen in dieſem Fall ſelbſt mies 
der die frühere Berbintung auffuhen müßte, lgt jedem vor Augen 
der Luft bat au fehen, und fie nicht vorfäglih verſchließt. Endlich 
frägt es ſich immer in fepter Linie, wo gehen denn die Grundfäge 
jo diametral “auseinander, daß eine Ginigung derſelben geradezu 
unmöglih wäre? Gewiß nicht in den Zarifen; denn die preußis 
[hen unterfheiden fih in biefem Nugenblif nur wenig von den 
öfterreichifchen,, wie bundertmal nachgewieſen worden ift; und ob 
man mit einem Tarif, wie ter preußlſche zur Zeit noch ift, Über 
haupt von Freibandel reden fann, wird nur denen tlat werten, 
die wie Die preußiſchen Staatömänner auf jede poftive Frage die 
Antwort ſchuldig bleiben, und der Unterjugung ‚genügt zu baben 
glauben, wenn fie furzgfichtigen Leſern die Gegenftände vor ben Aus 
gen escamotıren. Was aber immer der Ausgang biejer Verhand⸗ 
lungen fein mag, fo wird dadurch entſchieden jein, ob hinfür in 
allen Eventualitäten die deutfhen Staaten eben jo feft wie früher 
auf Defterreich zu bauen haben werden oder nidt, je nachdem Lies 
ſes ſein Vertrauen in jene gerechtfertigt jchen wird. (n. 3.) 

‚17. Mai, Graf Refjelrode harte während feines Kies 
figen Aufenthalte® zweimal den päpfilihen Nuntius beſucht und den⸗ 
ſelben bei ſich empfangen. Man will wiſſen, Daß bei dieſen Beſu⸗ 
chen Die Lage der korbollihen Kirche in Polen und Lithauen beipro: 
den worden fei, und daß der römische Diplomat günftige Zufagen 
in Diefer Angelegenheit erhalten bat. Hr. BViale-Ptela beabſichtigt 
im nächſten Monate einen Audflug nah Ungarn und Kroatien zu 
machen. C. Bl. a. 8.) 

Graf Thun, der öſterreichiſſche Bundestagsgeſandte, wird bier 
erwartet, Jedoch fol, wie es heißt, feine Adweſenheit von Frank 





furt nicht ec und einige Conferenzen mit bem gegen⸗ 


wär Miuiſter des Aeußern zum Zwreckt haben. Es ift noch uns 
Iwig ob Graf — abs, wi itef i 
ve * van ur ass 14 De u 


Wien, 20. Mai. Der Staatsvoranfhlag für 1852 ift 
gegen das legte Burger um 1,868,290 GBulten durch Erſparniſfe 
ermäßigt. . , (2. D.) 

Schweiz. 


Peru, 13. Mai. Der bernüihe Breßgefegentwurf fft von 
der großen Mehrzahl der ſchwetzertiſchen Blätter, jelbft von entjchies 
den conjervariven Zeitungen, verurtbeilt worden, Mit um fo größe: 
ter Spannung folge man ben Berathungen, welche gegenwärtig 
uber dieſes wichtige Geſetz im biefigen großen Rathe gepflogen wer: 
ben. Erziehungstireftor Moſchatd, als Berichterftatter, weift in jei- 
nem Eingangsrapport auf Die Rothwendigkeit eines ftrengeren Preß— 
yeleges bin, als Dasjenige vom Jahr 1833 fei, das weder dem eins 
zeinen Bürger noch den Behörden irgend welche Garantie biete zur 
Vertheidigung ibrer oft jo ſchamlos angegriffenen Ehre, Nut uns 
ter einem ſolchen Geſetz ſei c möglich geworden, daß die bernifche 
Preſſe in letzter Zeit jo entjeglich tief gefunfen fei, Bräventtumaßs 
regeln enthalte der Entwurf Feine, wohl aber firenge Gtrafbeflims 
mungen. Er münfht Eintreten und artifelmeife Berathung des Wer 
ſes. Bon den conjervativen Rednern Manuel und Blöſch werden 
in geundlihen Boten folgende Säge vertheidigt: jede, auch die Preß— 
freiheit ift nur cine bedingte; die Rachahmung des preußiſchen Ge— 
ſehes liege in der Uedereinſtimmung aller Bölfer in gewiſſen Grund— 
anſichten; die Freiheit werde dem Volte durch Zügellofigfeit, die 
PBreßirciheit durch Preßmißbraud verleitet, fo dafı c#, um fi vor 
Anarchie zu jhäpen, wie in Franfreih, eben lieber auf beides ‚ver 
zichte; wenn man jet nicht ernfte Maßregeln ergreife, fo könne und 
werde die Preffe noch mehr vermwildern und das Melf dürfte dann 
leicht bet ber Integralerneuerung des gr. Rathes im 3. 1854 das 
Kind mit dem Bade ausſchütten. Die Reden der Oppofition war 
zen matt, gingen nicht von flaren Prinzipien aus und blieben wırs 
fungslos, Das Eintreten in die Berathung des Geſetzes wurde 
mit 39 gegen 27 Stimmen befhloffen. Unter ven Veränderungen, 
welhe das Geſetz in der hierauf fortgefegten Berathung erlitten 
hat, ıft die wichtigiie der Beſchluß, daß fünftig der Verfaſſer jedes 
Artikels denſelben zu unterzeichnen bat, 


Großbritannien. 

fondon, 17. Mal. Die heutigen Zeitungen bringen die aus— 
führlihen Berichte der legten indiſchen Pol. Die nädjtfolgente 
wird inhaltreicher fein als fie es ijt, denn mit ihr bat man Die ers 
ſten Rachtichten von den aftiven Operationen gegen die Birmanen ' 
zu erwarten. Diefe feinen noch immer nicht zu glauben, daß «8 
dießmal Ernft werden wird. — Die Einfhiffung ber Truppen in 
Madras und Galcutta ging mit auferordentliher Schnelligkeit vor 
fi. In weniger als 2 Stunden waren in Madras 4000 Mann 
mit allem Zubehör auf den Dampfern eingeihifit. — Aus Hong— 
fong hat man Berichte bis zum 30. März. Bon ter Rebellion in 
Kwangſi ist alles hl, die intereffantefte Thatſache ift vielleicht die 
in außerordentlihem Maßſtab fortvauernde Emigration von Chir 
nejen nad Kalifornien. Ueber 50 Schiffe mit eiwa 15,000 Emis 
granten waren dorthin abgefegelt. 

Der ruhige Verlauf der Pariſer Feftlihfeiten bat bier 
natürli einen ſeht guten Eindruck gemacht. Aus dem gänzliden ° 
Mangel am Sympathie unter dem Wolf für die Wünjhe ter Im: - 
perialiften folgert man, daß die Parifer gerade fo friedlich gefinnt 
find, wie bie Londoner und gleich Lord MPalmerftond Duäfer even 
nichts weiter wünfden ald — Mauren zu verfaufen und Geld zu 
machen. Aber eine ähnlihe Stimmung berefchte auch zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts in Frankreich und eine in vieler ‚Hinficht mit 
der damaligen Ähnlichen Lage mag fie wie damals in ihr Gegen- 
theil verkehren. „Wir glauben zwar, ſagt der „Globe““, daß Louis 
Napoleon nur fo lange feftiteht, ald der Friede Dauert; aber eine 
Regierung, deren hauptſächlichſte Poli In Deforationen und Ge— 
ſchenten an die Soldaten beſteht, erkennt ftillihmweigend die Armee 
ald die wahre fonjtituirende Gewalt an und jept ſich Der Motlye 
wentigfeit aus von Liefer Macht ihre weitere Direftion zu erbals 
ten. Vielleicht iſt die franz. Armee eben fo friedlich wie das Put: 
lifum, aber es ift doch ein ſchlechtes Rezept, Zeute friedlich zu mas 
hen dadurch, daß man fie dic Vertbeile des Krieges ſchmecken läßt, 
und ibre Obren mit Sriegdrufen erfüllt, Es läüt ſich nicht leug— 
nen, daß der Präfldent um das höchſte Ziel feines eigenen Ehe 
geized zu erreichen eine Welt von obfcurem Ghrgeiz in den Reiben 
des Heeres erwedt. Der Kalfertitel ift uns vollfommen gleichgül⸗ 
tig, aber eb auf dem Wege dahin nicht doch noch eine Ilias von 
Dich für Franktelch und Europa entfpringen may, darüber mödten 
wir mehr beruhigt fein ald wir find.” 

Roͤch „Daily Rewö find vie Poſtbehörden mit der Andars 
beitung und Durdführung eines umfajjenden Planes zur gleichmaͤß⸗ 
figen aller ausläntifhen Portofäge beſchaͤftigt. 

Die Ankunft aller Schiffe aus Amerifa in Liverpool und der 
Schiffe aus allen Welttheilen in London wird jegt den Gaupthäfen 
des Kontinents, In 2 Stunden nad ihrem Ginlaufen im Hafen, 
durch den unterſeelſchen Telegraphen angezeigt, 


Frankreich. 

Yaris, 16. Mai. Das dem Staaterath unterbreitete neue 
Frembengeſeh, womit bad Miniftertum der allgemeinen Polizei 
feine erſte Thätigfeit in der legidlativen Sphäre ausübt, wird von 
Ken. v. Maupad, von dem es ausgeht, in feinem Beribt an ben 
Präfidenten der Republif alfo motivirt: „Monjeigneur! Zu wieder: 
holtenmalen bat die Regierung Mittel aufgefudt, um aus Paris 
tie Leute ohne beflimmten Beruf, die pataſitiſchen Arbeiter und bie 
ter Stadt fremden Individuen zu entfernen, die, von Eriftenzmits 
teln entblößt, den gefäbrlihen Rathichlägen der Elends und des 
Wühlergeifted audgefegt find. Defrete, Orbennangen, PolizeirReg- 
lementö haben häufig biefe wichtige Sache zum Gegenjtand gehabt, 
und entweder der Verwaltung das Recht ertheilt ben verbäcdtigen 
Individuen und mittellofen Fremden den Aufenthalt zu verweigern, 
oder den Individuen gewiffer Profeflionen vie Verpflichtung aufers 
feat, ſich mit Manderbüchern, den Meifenden fih mir ‘Bären und 
Marſchrouten zu verfeben. Aber der Mangel an Strajbrs 
fimmungen mact diefe Vorſchriften ohnmächtig, um fomehr als dıe 


Gifenbahnen eine ungeheure Menge Reiſender mit auferordentlider : 
Schnelligkeit herbeiführen und die alten Beauffihtigunge- Mittel vers | 


Das neue Beleg fell durch ſtufenweiſe Strafbejtimmungen 
abbelfen. Man bat Dabei verſucht Die ernſtlichen Intereſſen der 
Ordnung au befriedigen. Die recbtmäßige Ucbung der Freiheit ift 
refpectirt, und der Aufentbalt in Paris bloß denen unterjage wor— 
den deren Anmeienbeit nur eine beftändige Gefahr für die allge 
meine Rute fein fann. Für eine weile und vorfictige Verwaltung 
ift es Pflicht Die auf dem Gebiete vertheilten Arbeiter in den von 
ten Betürfniffen des Ackerbaues und der Induſtrie geforderten Vers 
bältniffen zu erhalten. Dieß ift das ſicherſte Mittel die Arbeitolo⸗ 
figfeit und das übermäßige Fallen oder Steigen des Arbeitslohnes 
zu verbindern. - Eie fann ſich daher nicht genug dem Hin- und 
Herwandern von Individuen entgegenftellen, Die, mitunter vom 
Ueberdruß an einer tätigen Exiſtenz getrieben oder von chimärti— 
ſchen Hoffnungen verlodt, in Maffe in Die Hauptitadt fommen und 
dort zulegt nur Elend finden. Dann machen getäufhte Ermartuns 
gen und Leiten ihre Gemüther den böſen 2chren zugängliher, und 
man bat oft bemerft, daß fie den Armeen der Emeute zahlreiche 
Soldaten liefern. Es ift unumgänglich nöthig dergleichen Miß— 
oräuche abzuſtellen. Durch eine heilfame Borforge muß bas Geſetz 
gleichzeitig ihre eigenen nterejfen wahren und alles verhindern was 
die Öffentlibe Sicherheit bedrohen könnte.“ Was das von Hm. 
v. Maupas vorgeihlagene Geſetz nun ſelbſt berrifft, jo unterliegt 
es feinem Zweifel daß es im Staatsrath durchgehen wird; nur hat 
Das mit der Begutachtung beauftragte Mitgliev, der ehemalige Po— 
lizeipräfeft Garlier, ſich dafür ausgeſprochen das Geſetz nicht nur 
fürd Selne-Tepartement, fondern auch für Lyon gelten zu lajfen, 
umd überhaupt einige Beridärfungen beantragt, wonach es unges 
fähr folgendermaßen lauten würbe: 1) Das SeinesDepartement und der 
Lyoner Gemeindeverband fünnen von den Berwaltungsbehörben (d. b. 
dem Polizeipräfckten von Paris und dem Rhonepräfekten) allen die 
obne eineWohnung mit ibren eigenen Möbeln find und 
feine Griitenzmittel nahweilen, jowie den wegen Rebellion, Bettels 
baftigfeit, Bagabundirens und Goalition zu Gefängnißftrafen Berur: 
tbeilten verboten werden. 2) Der vom Pariſer Polizelpräfeet oder dem 
Mbonepräfecten auögefertigte und vom Mintfter der allgemeinen 
Polizei aebillinte Befebl wird mit Bezeichnung einer Frijt notifizitt. 
3) Zumiterbantelnde werten mit acttägigem bis cinmonatlıdı.n 
Gefängniß, une eins bie fünfjähriger Aueweiſung aus dem Seine 
Departement oder Lyon bejtraft, und fünnen dazu während derſel— 
ben Zeit unter die Aufficht der hehen Poltzei geitellt werden. 4) 
Im Wiederbettetungeſall werten fir nad Dem Art. 45 des Code 
penal behandelt‘ ıd. b. fie fünnen für Die ganze Dauer der über 
fie verbängten polizeilihen Aufficht eingejperrt werden.) Sch cuts 
halte mich für beute aller Reflerionen über tie Tragweite dieſes 
Geſetzes, das im gefeßgebenden Körper und jelbft im Senat einis 
gen Widerftand finden dürfte. Nur will ich auf die ungeheure 
Macht über die Individuen bie der Regierung aus (1) ermachjen 
würde, fowie auf Die neue der, die Strömungen ter arbeitenden 
Maſſen von oben herab fo zu ſagen aprioriſch zu reguliren, aufs 
merfjam gemadıt haben. (a. 3) 


Paris, 1%. Mai. Die Erklärungen der Generale Changars 
nier und Xamoriciere auf Tas Eitedanfinnen find jeht gleichzeitig 
im Gonftitutionnet abgedendt. Tas Schreiben des letztern aus 
Brüffel, 14. Mai, iſt aleihfalld an ten Kriegkminiſier gerichtet, 
und lautet wie folgt: „Generat! Nachdem ich mit Verachtung alier 
Gefege aus meiner Wohnung geriffen,, ins ®efängniß geworfen, 
geächtet worden bin, hätte id nicht geglaubt, daß Sie gar noch an 
mic; fommen würden, mic den Eid der Irene abzufordern für den 
Wann, deſſen gewaltſam angemaßte Made fih nur durch Gewalt 
hält. Aber rin von Ihrem Miniſterium ausgegangener Akt ent: 
hält einen Paragrapben, der offenbar den verbannten Generalen 
gilt und ihnen die Verpflichtung des Eides auflent. Zwei Mo: 
nate find denjenigen tie im Belgien fih aufhalten, bewilligt, um 
diefer Auffotverung zu entſprechen. ch höre von allen Seiten az 
gen, daß der Eir für den, der ten feinigen nicht gehalten hat, 
nicht verpflicte. Dieſe Lehre, jo reichlichen Gebrauch man aud 
heutzutage Taven macht, weife ich zurück. Was die Friſt anlangt, 


eitelm. 


fo habe: ich fie nicht nöthig, ich verweigere ben ib. Ich kenne 
die Folgen meines Entſchluſſes: 29',,- Jahre unter den Fahnen, 
36 Feltzüge in den 18 Kriegsjahren in Algerien (vom Mai 1830 
bi Januar 1848, einige Dienfte, die ich Frankreich im fremden 
Sand und in den unbeilvollen -Juniustagen von 1848 gelelftet, alt 
dad wird zu nichte gemacht fein, ich werde aus den Armeeliften 
geitrichen werben. Roch einen Beweis mehr wird man haben, daß 
der Grad der Willfür preiägegeben if. Das Gefeg vom 19, Mai 
1834 hat den Grad zum Erbgut des Offizlers gemadıt, er fonnte 
ihn nur durch friegsrichterliben Spruch verlieren. Dieſes Gejck 
wird mit Füßen getreten von einer Regierung, welche weder Pers 
onen noch Eigenthum achtet. So wird ber Degen, den ich dem 

; Dienfte Frankreichs gewidmet batte, meinen Händen entriffen wer: 

I den. Was follte ih unter einer jolben Regierung damit thun? 
Aber wenn, mas Gott verhüte, unfere Gränzen bedroht fein foll- 

i ten, fo werde ich mid beeilen, ihm wieder zu ergreifen und für die 

Ratienalunabhängigfeit fämpfen, denn die Geſchichte fagt mir 

genugfam, daß der Defpotiemus, wenn er durch feine Ehrſucht 

hödfte Geſahren auf Gefahren gehäuft bat, feinen Eid fordert von 

Männern von Herz, Die zur Vertbeitigung det Vaterlandes aus— 

! zieben. Gez. General de la Moriciere.‘ 

\ Ueber dad Schreiben des Bencral Zamoriciere jagt bie „Pa— 
trie”” unter Anderem: „Wir wollen jo wenig die Schimpfreden 
des Herrn Zamoriciere rügen, wie die Beleidigungen bes Herrn 

| Ehangarnier — für foldhe Dinge genügt ſchon die Deffentlichkeit! 

Eben fo wenig ziemt c8 fi für une, ihre Eidvermeigerung zu des 

battiren. WBielleicht Fönnen wir hervorheben, daß diefe Weigerung 

die ganze Nation Lügen ftraft, melde durch ihr Votum ten das 

ı Kand befreienden Thaten Louis Napoleons Beifall zugeflariht. Ins 
dejien ſei es und verjtattet, die Inſpirationen des Uebermuths und 
des getäufchten Ehrgeizes, der erbittert it, zu carafterifiren. Was 
find denn die Herren Changarnier und Samorlciere? Allerdings 
unerfhrodene Solväten, die fih auf dem Schlachtfeld Ruhm er 
worben, indem fle entichlofjen ihr Xeben wagten, wie es ihre Pflicht 
zur Ehre des BVaterlandes war. Allein ein Tag fam, wo Franf: 
reich, dem file mit Glanz gedient, niit nur den Ruhm feiner Waf⸗ 
fen zu vertheibigen hatte, jondern jeine eigene Exiſtenz, bie von den 
monjtruofeften Doftrinen uud ten Äntriguen der Parteien bedroht 
war. Franfreid fand im Begriffe unterzugehen. Die Stunde 
feined Verderbens ftand feſt. Zu feiner Rettung beburfte ed einer 

fräftigen und intelligenten That. Man mußte fi ganz ihr opfern. 

| 

\ 

! 
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Wat thaten fie da, was vermocten fie? Was fie gethan, wird bie 
unparteilfche Geſchichte uns jagen Sic haben die Hoffnungen der 
Parteien erfaßt; fe waren ihre Werkzeuge, während fie fih für 
ihte Führer hielten. Sie trennten fi prablerifh von dem Manne, 
der fie aufgenommen und der wünjchte, fie feinem Werfe der Staatös 
rettung beigugefellen; fle wollten die Geidide Frankreichs beftims 
men, um fle zum Bortheil ihrer perfönlihen Abficht beherrſchen zu 
fönnen. Das Andenfen Monfs und vicheiht eine höhere Hoff: 
nung bot ſich unabläffig ihrem Ebrgeise, den bie Schmeiceleien 
der Parteien geſchickt unterhtelten. Ehangarnier und Zamoriciere find 
mit den Parteien gefallen, vie fie aufrecht hielten und denen fle 
ten Sieg verfhaffen wollten, Ftankreich ift ihnen zum Zrop ges 
rettet worden; ihr Stolz iſt hierburd verlegt, fie dürfen aber ih— 
ren Sturz nur fi felbft zufchreiben. Sie fielen ala Politiker, fie 
fonnten fid) aber ald Generale wicter erheben. Sie weigern id 
deſſen — ihr Degen, den fie jo tapfer geführt, genügt ihnen nicht 
mehr. Sei dem jol... Aud der „Gonftitutionnel” enthält eis 
nen arbarniichten Artifel gegen die ten Eid verweigernten Generale. 
heute um 10 Uhr Bormittags bat fi ein außerorbentlider 
Mintjterratb beim Präſidenten verfammelt, der fih bis um 1 
Ubr verlängerte; es follen tabei mehrere auswärtige Fragen zur 
Sprade gefommen jein. f 
Seit langer Zelt hat die Regierung nicht fo viel Salpeter 
zur Fabtikation von Kanonenpulver angefauft ald chen jet. 
Soeben wird eine Lieferung von 2,900,000 Pfr. Salpeter jürden 
28. Mai ausgejhricben. P 
Heute Morgen bat der Präfident der Republif einer Depus 
tation aus dem Stadtviertel der Kumpenfammler und anderer Pros 
tetarier, d. b. aus dem 12. Arrondiffement, Audienz ertheil, Sie 
verlangte, daß von der Weſtbahn, Die beim Boulevard Montpars 
naffe mündet, cine Straße nah dem Pont Neuf und eine andere 
nad der Rue du Bacſ in der Richtung der Zuilerieen gebaut wers 
den jolle, — Der Prinz hörte die Bitte wohlgefällig an und zeigte 
ſich der Gewährung berfelben geneigt. 
tig, 18. Mai, Der Moniteur veröffentlicht diefen Morgen 
ein „Mitgetheilt“ in Bezug auf den Brief des Grafen von 
Chambord. Dieſes „‚Mitgetheilt‘‘ fließt mit den Worten: „Die 
Regierung kann die Beröffentlihung eines Briefes 
nicht gutbeißen, welder zur Berweigerug des Eides 
auffordert, den die Gonjtitution verlangt, und ſich dabet auf ein 
Princip fügt, dad dem dernationalen Soureräncetät weients 
lich entgegen iſt.“ 


Zürfei. 


Pera, 6. Mai. Der jährlibe Verluſt der Piorte an Mauth— 
aebühren durch falihe Declarationen und audere Betrügereien wird 
vom Seurnal de Eonft. auf 100 Millionen Piaſter (10,000,000f. 


GAR.) angegeöen. — Zünak wurden zei ehemalige Bhalige | 
der hiefigen Marinefhute, nun Marineoffigiere, welche nad fü 
jährigem Aufenthalte in England bier vor einiger Zeit angeko 
men find, im Arfenal in Gegenwart des Sultans in engliſcher 
Sprade geprüft. Dad Merkwürdigſte ift dabei, daß unter den 1% 
Eraminanden fih auch eim junger Grieche befindet, wahrſcheinlich 
der erfte hriftlihe Dffigier in der türfiihen Armee. Mie feine 
dienſtliche Stellung fein wird, muß man freillch noch dahin geftellt 
“fein laffen, wenigftend genießen vie Rajah als Militärärgte trop 
gleihen Ranges viel weniger Anjchen, als die Merzte der mubame- 
daniſchen Religien. — In den ‚Häfen der Türkei und jelbft Ruß: 
fands find die Getreidevorräthe fait erfböpft, indem wegen dem 
langdauernden Winter die Zufuhren noch nicht jtattfinden konnten. 
Amerika. 
U Yew-Work, 5. Mai. Kr. Clay, der am 12. April 73 Jahre 
alt wurde, liegt im Sterben. Die Trauer aller Parteien wird Die 
fem verehrungsmürtigen Staatsmann und Patrioten aus der Schule 
Bafhingtons nadfolgen. Hr. Fillmore ftartete ihm unlängft einen 
Abſchiedsbeſuch ab, der zu einer rührenten und ergreifenden Unter! 
redung führte. Der Inhalt foll vie zutünftige Politik Amerifas 
gegen Europa betroffen haben; der ſterbende Staatsmann erflärte 
fih noch einmal feierlih für Heilighaltung des Neutralitätöprineipe. 
— Hr. v. Hülfemann reifte am 3. von Waſhington ab nad Wien, 
wie ed beißt. An den Präfldenten rigttete er vorher cin Dank: 
ſchtelben für die ihm oft bewieſene wohlmwellente Zuvorkommenheit. 
Auch Hr. Webſter erhielt von ihm einige Zuſchriften, von deren 
Inhalt nichts verlautet. Wie vinige behaupten, waren dieſelben 
offizieller Natur und in ſehr firengem Ton abgefaßt, — Koſſuth 
befand fih In Bolton und arrangirte Meetings, welde großen Zus 
lauf hatten. Der Eintrittspreis bei dieſen oratoriiden Berfamm- 
lungen macht einen, manchmal zwei Dollars Die Perfon, wofür jes 
der Anweſende einen Staatsihultihein, „zahlbar nad Wiederher: 
ſtellung der Unathängtgfeit Ungarus”, erhält! Am 4. hielt er eine 
große Rede vor einer Mafjenverfammiung in Gharlefton. — Im 
April famen in RewsDort 29,197 Emigranten aus Guropa an. | 
An einem einzigen Tage voriger Woche betrug deren Zahl gegen 
6000. — Die Lrgislarur des Staats Louiſtana har beichloffen, je: 
ned Geſeß abzufchaffen, welches fremden farbigen Mateofen bei Ge: 
fängnifftrafe and Land zu gehen verbietet. Es foll ihnen erlaubt : 
fein, zum Behufe der nöthigften Einkäufe und anderer Bedärfniffe, 
mit einem Paß vom Mayor, and Xand zu gehen. Bisher fam ed + 
in Remorleand oft zu unangenehmen Reibungen mit den Behörden, 
melde britiihe farbige Sceleute zu verhaften pflegten. 
Aus Californien lauten die Berichte fabelhaft günftig. Vom 
1. Januar bis 5. April waren 14,000,000 Dollars Golpjtaub ex: 
porsiet worden. Die Bevölkerung ſchwillt duch Einwanderung uns 
glaublih ſchuell an, aber der Chatalter Der Einwanderer läßt zu: 
weilen mandes zu wuͤnſchen übrig. } 
Rad der legten VBolfszählung in Ganata beträgt die Geſammt- 
bevölferung dieſer britiſchen Golonie an 1,800,000 Seelen. 





Bermijchtes. 
’. ‚ 18. Mai. Die heitere Witterung, deren wir uns 
felt einigen Zagen erfceuen, jowie die warmen Regen, bie ihr vors 
. angingen, dürften vom mwohlthätiaften Einflufe auf den Stand dev 
Geld: und Baumfrücte fein. Alle Obſtbaͤume prangen in dichter 
Bläthenfülle, der Weizen foll faft in allen Gegenden Böhmens vor: 
trefflih, Korn bis jept mur mittelmäßig, Kice ziemlich que fteben. | 


»= Aus ganz Belgien wird berichtet, taf die Auefichten 

die nachſte Ernte außerordentlih viel verheißend find. Alle 
—— gehen raſch voran; der Raps ift ſehr ſtark und in 
vollſter Blüthe. Die Erbäpfel wachſen mächtig und fo ſtatk, daß 
ſich mit Gewißheit annehmen läßt, fe werten von der Krankheit 
verſchont bleiben. 4 m 

“+ Am 16. Mai hat ein direfter Eiſenbahn⸗Couts ywilchen 
Paris und Frankfurt a. M. über Meg, Forbach und Manns 
beim begonnen. Dan tft nur 25 Stunden unterwegs und fan 
fih an beiden Orten für bie ganze Strecke einihreiben laſſen, ohne 
fih unterwegs um fein Gepäd befümmern zu müſſen. 

*,* Der norbamerifaniihe Dreimafter „onnecticut”‘, ber in 
Eſſer in jenem Staate gebaut wurde, iſt jegt in Antwerpen der 
Gegenſtand allgemeiner Neugierde, denn man bat Dort nie einen 
größeren Kauffahrer gefehen, der in feinen Gajüten mit einer wahr: 
baft fürklihen Pracht audgeitattet ifi. Bon der Größe des Schiffe 
kann man Ad einen Begriff maden, wenn man vornimmt, daß 
daſſelbe am 30. Mai mit 600 Auswanderern, die bequemen Raum 
in feinen beiden Zwifbendeden haben, nad New-Yott abacht. Die 
zweite Gajüte wird außerdem nod 50 und vie erſte 14 Paſſagiete 
aufnehmen. 

*,> Der ehemalige badiſche Infurreftionschei Fr. Sigel, der 
voriged Jaht aus der Schweiz entfernt wurde, fol auf dem Bor« 
gebirg der guten Hoffnung bei den britiihen Truppen, die den 
neuen Gouverneur begleiteten, eine Anftelung gefunden baten. 


— —— — — —— — 





Frankfurter Börsen- Cours 
vom 19. Mai nad dem Coursblatt von A. Sulzbach. 
Papier. ; Weib. 
Defterreich, Banfaktin. » = 2 2 2,0 0-4 1248 | 1243 
Fr 5%, MetalliqueßsObligationen . . | 777,4 | 77 
1 9 [7 ” von 1849] 62 ;, | 61 24 
[7 29,0 [7 er ” [77 ** 40 
vs fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 991, | 99 
„ A. 500 Looſe von 1834 . . .F 179 _ 
Preußen, 3,2% St-Shultideine à 105 fr. | 91%, | 90%, 
* Koͤln⸗Minden, ohne Dw..1113143 
Bayern, 3%, Obligationenn. 1383693 
u S ee 
a: %,, PR Grundreuten 96°, | g6'4 
Pr 5%, Obligationen von 1850 . 102,2) 102 
* Ludwigshafen⸗Bexbach | 96%, 
* Bayer. Bantattien 1700 — 
Würtemberg, 3',2%0 Obligationen bei RothſcheJ 90%, | 90a 
„ va’, [7 0 ” 10124 1011, 
Kurbeifen, #8. Norbbahn obne Zinfen. . | 522, 51’ 
u bir. 40 Looſe bei Rohyihild . 36". | 361,4 
Großh. Heilen, LotterierAnlchen a fl. 50 93,198 
* ditto großherzogl. & Hl. 25 29%, | 241 
Bapen, fl. 50 Roofe von 1640... . 64, | 64! 
* fl. 35 ditto von 1845 n +4 394, | 38’, 
Rajlau, fl. 25 Look. . .» .». - . +4 27%, | 27%, 
Frankfurt, Taunusbahn-Aktien -4 305 | 303 
J Vereinslooſe a 10 A. 8 Ba 
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Unzeigen und Bekanntmachungen. 


(36) Befanutmaduung. 

Im Wege der Hilfönollitredung werben bie 
Grunbbeigungen des Georg Herrmann, Obern, 
von. Windheim, mie dieſelben, im Sreisintell: 
aenjblatte für Oberfranfen vom Jahre 1851, 
Kro, 58 und vom Jahre 1562 Nr, 24 fomiel] 
im Korreſpeudenten von und für Deuftſchland 
vom Jahre 1851 Mr. 417 ber Beilage and z6) 
vom Jahre 1852 Nr. 53 der Beilage mäher 
beſchrieben find, am 

Montag d. 14. Iumie. ©. 10 Uhr 





BE ahneidiofen 





Bel 


den Schätungswerth verfleigerr, wozu Kaufs— 
liebhaber eingeladen werden. 

Demerkt wird, daß dieſe weit ausgedehnten 
Befitzungen beſonders zur Schafzucht ateignet 
find, 

Tubmwigäftabt ben 4, Mai 1852, 

Kgl. Bayer. Yandgerigt. 
Kubm. 








N Rlaftee Köbren» 


eingeladen werben 


Berlan von A. 


Bamkerg. am 13. Mat 1551 


Ein vierzigjäßtiges Frauenzimer wünuſcht als 
im Weiß“ſchen Wirthahauſe iu Windheim bffenteſ Hausbaäſterin auf dem Lande eine Umerkunft und kann 


lich an den Meiſtdietenden, ohne Nüdiiche aufjc durch Die beiten Zeugniſſe und 2ujäbrıges Vet · 
bleiben in einem Dienſte leguimmen 





Beriteigerun 

Montana am 24. Ma: db. 3 

in der Waldung des Icbann Rothlauf zu Webelbe 
70 Mlaſter Fobrenſcheit, 


100 Schock Reifig mit der Jablungsjeit Mar: 
tini öffentlich vertrichen, wozu zablangefäbge Streiherlier 2 fl. 
— Godelborf, am 12 

Xobann Rotblauf. 


Hachricht für Keifende nad) Amerika. 


Mewerdings find bie Heberfahrtäpreiie nacı Amerika bedeutend ermäßigt, 7 
uud ch können bei mir täglich Verträge zu den allorbilligfien Preifem über . 


Bremen und Hamburg 
werben. 


Oscar Eysselein. 
Börfenstachrichten. 


Sraanfert, 19. Mai. Geldeours. Pie 
fotem SH. 15 fr. Wr. Friedrichsdor 9 fl. 
55 fr Holland. 10 Guidenſtücke 9 R.56% 2 
fri- Rande Dufaten 5 11. 38',, fr. 20 Wrancör 
füde 9A. 35 fr Engliſche Souverains 127. 
3 Gold al Marco W. 3. — fl. Preu⸗ 
Gifche Thaler 1 1. 45%, In Funffrankentha⸗ 
23 fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 


ud. 











- B 
früb 9 libe werden 


und Eicditdf und 
ai 1852 


34 fr. 


mM, Reimd!. 


Kraus eine iagtlen arlaetan Fenn- 
ınpen ja alumm ganzen Kopen 
und Int Awrek alle ba ©. 
Eentämier am demeniban Proin 
1= beziehen. wie ım Bamberg. 
(Zalmungs- Ormpioir Maroinis 
Niro. 531.) Preis gemzlährie 





N: 144. 
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Deutichlaud. 


* frankfurt, 20. Mai Die jüngft von Hrn. v. Mantenfirt 
in der Kammer abyegebene Erflärung, daß Preußen in der Zoll 
angelegenbeit eutſchieden auf dem Standpunft verharren werde, ben 
es zu Anfang der Gonferenz eingenommen, hat werer in Preußen 
ſelbit noch auswärts einen erbebliben Gindrud gemocht. Seitdem 
die preußlſche Volitik mit ſo großer Leichtigkelt ihre „Standpunkte“ 
zu verändern virficht, ſeitdem man bie Erfahrung gemacht, daß 
große Worte nur die Demütbigung im Gefolge hatten, iſt ber 
Saube an Die Beharrlichfeit der preußiiben Staatsfunit jebr ges 
ſchwunden. Seit dein Beginn der Zolleonferengen iſt jbon in fo 
ferne eine große Beränderung vorgegangen, dab Preußen feine 
feübere entidiedene Sptache ſehr gemäßtgt bat und überhaupt jehr 
behutiam, faft ſchüchtetn auftritt. Ja es wird jogar gemeldet, daß 
Sr. v. Mantenffel, während er die oben angeführte Erklärung in 
ber Kammer abgab, fib mit Ocſterteich und den fühdeuticben Staa 
ten bereit® im ein ſolſches Vernehmen geſetzt batte, woraus mit 
Grund geihleffen werden fan, daß man preußifger Geits ſchon 
jegt genelgt dt, gewilfe Zugefläntniffe zu maden. Hat mon aber 
einmal 9 aclagt, fo wird man aut B fagen müffen. Das Ente 
vom Lied wird immer fein, daß Deſterreich durchſetzt, was es bee 
gehrt. 

* Münden, 20. Mai. Der Abgeordnete Fehr. v. Lerchenfeld 
ald Referent über den Antrag ter Staatsregierung Die Fins und 
Durdführung der neuen Organiſation betreffend, erftattete heute 
Vortrag Im Ausihufe — und beantragte: „die Staatsregierung 
zum Zmede ver möglichſt ſoleunigen Durchführung des Geſetzes 
vom 25. Juli 1850, „die Getichtsverfaſſung betreffend““, und des 
hiezu gehörigen Nachtragk⸗Geſetzes, unter felerlicher Verwahrung 
der Kammern gegen jede Modifikatlon und gegen jeten theilweiſen 
Bollzug diefer Befege — ſoweit derjelbe nicht nah einzelnen es 
gierungsbezirfen im Sinne det Art, 65 des Geſeßes vom 25. Juli 
1850 ſtattfindet, — zu ermäctigen, tie Koſten, welde für den 
Vollzug der genannten Geſetze erforderlik find, ans dem verfünbas 
ren Aktiv⸗Ueberſchuſſe des MH. Subjfeiptionsanichens nah dem Ge— 
jege vom 23. Dec. 1849 im Betrage von 1,157,058 1. 12" fr. 
ın den Jahren 1551155 — vorbehaltlich dem naͤchſten Landtage 
hierüber zu liefernden Nachweiſes, zu entnehmen In eventum 
und wenn dieſer Antrag nicht angenommen werden ſollte, ſtellte 
Hr. Referent den weitetn Antrag: „Die Staatdregierung zu er 
mädtigen: 1) das Befeg vom 25. Juli 1850, „die Gerichtövers 
faſſung bett.“, einfiweilen unter feierliher Berwahrung der Kammer 
gegen jede Movififation des Geſezes im Berordnungdwrge unter 
Vorbehalt weiterer Vorlagen an den nächſten Landtag theilweiſe im 
der Art zu vollziehen: a) daß Die Vorſchriften über die Kollenials 
gerichte und Die zu ertichtenden Stadtgerihte ſofotrt zur Ausführs 
ung fommen, bj daß ter in dem erwähnten Gejege bezeichnete 
Birfungdfreiß der Stadt: und Landgerichte auch auf tie Notariats: 
Geſchaͤfte ausgedehnt und zugleich die follegiate Verfaſſung der Land⸗ 
gerichte aufgehoben, im Uebrigen aber die Formation und ter rs 
Ihäftsgang der Landgerichte zur Zeit unverändert belajfen werde; 
2) Den zu 1 a erforderliben Koften-Aufiwand aus dem verfügbar 
ren Attho⸗Ueberſchuß des II. Subifriptiensanichens nad; tem Bejege 
vom 23. Dezember 1849 im Betrage von 1,157,058 fl. 12%, fr. 
in ten Jahren 1851155 vorbehaltlih des dem naͤchſten Landtage 
bieräber zu liefeenden Rachweiſes zu entnehmen. 3) Bom Tage des 
Eintrittes des oben erwähnten Vollzuges des Geſetzes von 25. 
Juli 1856, die Gerlchtöverfaſſung betr., treten die Beitimmungen 
ber Art. 67 und 68 des genannten Geſetzes in Wirffamfeit. Nach 
weitläufigee Debatte wurde der primäre Antrag bed Hrn. Referens 
ten mir 4 gegen 4 Stimmen abgelehnt, — da der Hr. Borjiand 
unter den ablehnenden Botanten fih befand, — und ſodann der 
eventuelle Antrag des Hrn. Refetenten mit T gegen 1 Stimme ans 
genommen. 

‚ & Münden, 21. Mat. Der Reiherach iyrhr, v. Freyberg⸗ 
Eifenberg beantragt ald Referent de I. und HE Ausſchuſſes ver 
Kammer der Reichdrätbe über den Geſezentwurf, die Aufhebung 
der Stegelmäfigfeit beir. „daß auch ter legte Differenzpunft 
(Art 3. Abſ. 3.) durch Annahme der in dem Beſchluſſe der Kam: 
mer dee Abgeordneten vom 19. d, Mis. enthaltenen Formulirung 
bed mehrerwaͤhnten Vorbehaltes zu befeitigen und auf dieſe Weiſe 
über die Beiftimmung zu diefem Gejegentwurfe unter den beſchloſ⸗ 
fenen Mopififationen ſich zu vereinbaren frei.” Ohne Zweifel wird 
die hohe Kammer diefem Antrage beiftimmen. 

Reichsrath v. Niethammer wurde zum Referenton über den 
Antrag der 1. Kammer auf Zurüdftelung der Preßgeſetzentwürfe 
26. ꝛc. und Herr Braf v. Meigeröberg zum Referenten über den 
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minijteriellen Antrag bezüglich des Kredite zur Durkfübrung ber 
Gerichtsorganiſation gewahlt. — Der II. Ausſchuß Diefer Kammer 
har Tas Gewerbſteutrgeſeßz auf Antrag des Herrn Referenten v. 
Nicthammer ganz nad ten Beſchlüſſen ter I. Kammer augenoms 
men. Morgen kommt vasfelbe im Plenum zur Berarhung. 

” Der Abg. Fintk bat ale Rejerent über ven Gefegentwurf, 
dic Gutezertrummetungen detteffent Felgentes beantragt: Art. 1-4, 
weite beſchrankende Beftimmungen undreip. Präventivmafregeln ger 
gen ſagadliche Guterzertrümmerungen entbalten, find zu ftreichen. 
Dieſem Anırage ijt ver Ausſchuß mit 5 gegen 3 Stimmen beiges 
tteten. Die Art, 5-11 find nad dem Örmeflen tes Ausſchuffes 
die wichtigſten; dicſelben find gegen den Mißbbrauch gerichtet, wels 
chet ſich in Verleht mit Gtund und Boden gebildet, und denjelben 
aus ſeiner natürlichen in eine künſiliche Bahn hinuͤbergelcitet bat, 
gegen den gewerbemäßigen Güterbandel, der bisher durch 
lein Strafgeſeßz verpönt war. Der Aitr 5 wurde unverändert ans 
genommen, ebenſo ber erſte Abfag des Her, 6, dagegen der zmeite 
Abjap, «mworin dem Geſehe rüdwirkende Kraft verlichen werben. 
je) geſtrichen. Die Art. 7 — 12 wurden ganz im der Megiers 
unysfaffung angenommen. Auch vereinigte man fib dahin, daß 
der Titel Des Geſetzes lanten fol: „Geſetz, die gemerbämäßigen 
Süterzertrihmmerungen betr.” 

Der Referent Fine ſagt in der allgemeinen Beurtheilung des 
vorliegenden Geſetzes: Es ift cine mobl wicht im Abrede zu fiel: 
lende Thatſache, daß die vaterländiſche Geſehzgebung über Parzels 
lirung von Grund und Boren vom Jahre 1803 bie zur Gegens 
wart das Beftrchen an ver Stirne tragt, die Zandedkultur zu bes 
ben, alle Hinderniſſe Derjelten zu befeitigen, den Grund und Bos 
ben yon lajtigen Beſchraͤnkungen zu entieffein und den freien Ver— 
teht jo viel als möglich zu beleben. Die zur Realifirung dieſes 
Zweckes erlafienen Geſehe und Allerhöchſten Berortnungen fönnen- 
nur von dein Stankpunfte aus beurtbeilt werten, daß durch Dies 
jelben ber nothwendige und natürliche Güterprefehr erleichtert, in 
die Eigenthumsrechte ber Ginzelsen jo. wenig als möglich eingegrife 
jed und der Beſißz von Grund’ une Boden in ein richtiged Ber: 
haltniß mit der zunchmenden Population gebracht werten ſoll. Es 
etſcheint dieſt Geſetzgebung auch, vom ſtaatswirthſchaftlichen ſowohl 
als vom nationalsöfenomjcen Standpunkte aus betrachtet, vollkom— 
men gerrhhtjertiger, denn es wird faum widerſprochen werden füns 
nen, daß ſeht ausgedehnte Gutskomplexe ſich nidt immer in einem 
entſprechenden Kulturzuftante befinden, weil fie neben erhöhter Ins 
telligenz von See der Birthſchafter auch große Betriebsfapitalien 
und ftets Didpontble bedeutende Arbeitöfräfte voraudfegen, melde 
nicht jedem Gbutöbefiger zu Geber fichen. Ebenſo kann nicht ver: 
fannt werden, daß manche größere Butäbefiger in ibren Vermögens: 
perhälmifien jo weit berabfommen, daß fie ſich nur durch eine theile 
weile Veräußerung ihtes Beſitzthums bei bänslihen (ihren und 
Bürben erhaiten Fönnen, oder daß eine beifere Artondirung oder 
antere oͤlonomiſche Vottheile eine theilweiſe Veräußerung im Ab— 
trummerungkwege rathſam oder wohl gar nothwendig machen 

Rice minder ſteht' jeſt, daß vom national-öfonemifben Stande 
punfte aus betrachtet die Abtrümmerung großer Gutskomplexe norhs 
wendig und räshlih werden Fann, um die Summe ber kündlicen 
Derölferung mit der Zahl der vothandenen Befiptbümer in ein ride 
tiges Verhältniß zu jtellen und jenem Theil biefer Bevölferuug, 
welder feine Kräfte das ganze Leben lang der Landwirthſchaft wid: 
— die Moͤglichkeit zu verſchaffen fid einen eigenen Krerd zu 
gründen. 

Endlich gibt es no eine Menge anderer Verhättniffe, wel— 
he die Verkleinerung großer Gutskomplexe naturgemäß herbeiführen, 
von welchen beifpielsweife nur die Theilung eines Bauerngutes uns 
ter mehrere Erben, die Zerſchlagung eines großen Gutscompleres 
behufd der Domizil-Beränderung und der natürlide Drang dee 
Leerbäuöler oder Kleingütler, ihr Befigebum durch (Ermwerbung cie 
niger Zagwerfe rund und Boden zur beſſern Subſiſtenz der das 
milie zu versrößern, angeführt werben. 

Aus Dielen furzen Umriſſen dürfte fib die Ucberzeugung fefs 
ftellen, daß Gurszertrümmerungen an und für ſich nicht ſchaͤdlich, 
ja unter vielen Umftänten ald ein durch die matürliden Berhälts 
niffe gebotener Berlehr mit Grund und Boden, joger norbmwendig 
felen und aus politiihen Nüdfihten oder zur Verhütung möglichen 
an nur mit großer Borficht befchränft werben lönnen und 
ollen. 

Wenn aber deffen ungeachtet in der neucſten Zeit bie That⸗ 
ſache ſich Geltung verſchafft hat, daß die Zerfplitterung des @runds 
befiged in einer unnatärlihen und Bedenken erregenden Weile jur 
nimmt und es Hufgabe der Gefeggchung wird, durch wohl beinefs 
jene gefegliche Befimmungen dahin zu wirken, daß diefem in ftantd- 


wirthſchaftlicher und politifcher Beziehung gleich ſchädlichen Treiben 


ein Ziel gefegt werde, fo mü eu tandes 
anderen ale den fo cben en chen erhaltniſſ 
geſucht werden und konnen nut. in Fü een jeder n 


muß. 

Münden, 21. Mai. Die „Landbötin““ will beftunme erfah— 
ren baten, tab ter Kandtag bis Ende der nachſten Woche ver: 
längere wird, ta noch mehrere Verlagen, melde gerade jept der 
Berathung unterbreitet jind, volljtäntig erledigt werten jollen. 

Münden, 21. Mai. Aus der Belanntmachung, „Ole Haupt: 
rechnung Der allgemeinen Brantverfiberungsanftalt fur cas Jahr 
1850151 betr.“ , geben folgente ſummariſche Kefultate bemwor: 1) 
Das am Schluſſe Des Jahres 1849100 bvejtantene Afjelurangtapirat 
bat fi im Laufe des Jahres 1850451 ulm 7,035,360 fl. vermehrt 
undberrugamfegten September 1551 ce Summe von 646,510,62U fl. 
2) Die Brandentibätigungen fielen fi im Jahre 1850451 auf 
die Summe von 1,908,853 fl. 55 fr. 2 bl. und baben daber im 
Bergleiche zum Borjahre einen Mehraufwand von 929,540 j.40 Er. 
veranlaßt. 3) Die Zahl der Brandfälle hat fih im Jahre 1850451 
auf 755 und die Zahl ter biebet beihädigten Gebaude⸗-Inhaber auf 
1831 entziffert. Die ipezielle Veranlafjung iſt ber 532 Bränven 
unentdeft geblieben, 37 Brandfalle find durch Big, 41 durch jeh— 
lerhafte Bauart und Schathaftigfeit ter Kamine, 46 durch Fahr⸗ 
täfigfeit herbeigeführt worden. In 99 Fällen gt tie Branpjtifts 
ung tbeil® erwiefen, theils wahrſcheinlich gemacht. 4) 
Das Detail ter Hauptrechnung und ſammtlicher Racweiſungen 
wird demnächit erfdrinen. Zur Dedung Der hierm vorgetragenen 
Ausgaben, dann zur vorjhriftemäßrgen Ergänzung tes Verſchuß⸗ 
fontes fine für das Jaht 1850/51. von jedem Hundert des Wer: 
fiherungsfapitats folgende Beitragsarößen erforderlich, namlich im 
ter 1. Klaſſe 15 fr. 6 bi., in der 2, Klaſſe 17 fr, 4 bl, in der 
3. Klaſſe 19 fr. 2 H., im der 4. Klaſſe 21 fr. Mir Nüdjicht auf 
den unter'm 24. Mai 1851 verfügten Zwiſchenausſchlag und nad 
Abrechnung defjelten treffen taber pro 1850451 auf Die 1.81. noch 
6 fr. 3 dl., auf die 2. Kl. noh 7 fr. 2 Di., auf die 3. Kl. Ser. 
1 dl., auf tie 4. Hl. neh 9 fr. ’ 

Laut eines an das Rektorat unjerer Hechſchule gelangten Mi— 
nifterialreffripts bat Se. Mal. der König tem Dibrer Emanuel 
Geibel das Indigenat des Königreichs unter Beibehaltung jener 
heimatbliben Rechte in Kübel, verlieben, und Denfelben zum Gb: 
tenprofeſſor bei der philoſophiſchen Fakultät umjerer Hochſchule er: 
nannt. 

Angsburg, 20. Mai. Karl Forſter, Chef ter berühinten 
Firma Schöppler und Hartmann, batte bei der am 5. April d. 38. 
in Franffurt a. M. ftattgebabten Generalverfammiung des Vereins 
zum Schutze vaterländliher Arbeit die Vertretung des hiefigen Ge— 
werbeyereind übernommen und jtattete über ſein Wirken in Dertiger 
Verſammlung einen, in ber Icpten Eıgung des Grwerbevereins 
verlefenen, Bericht ab. K. Forſter Sagt: „Die allgemeine Etime 
mung der Berfammelten war für bie Erhaltung tes Zollver— 
eins. Wenn auch die Art, wie der Beitritt Hannovers erreicht 
wurde, unbehaglich ericheint, fo mußte doch Die Gebietscrweitetung 
und die Ausdehnung des Zollvereins bid zum Meere als ein in 
feiner Wirkung großartiges, die materiellen Intereſſen förderndes 
Ereigniß angelehen werden, jowie audy der Wunſch, daß eine Ber: 
einigung mit Defterreih angebahnt werden möge, ſich fräftıg auds 
geſprochen. Da man bei den Verhandlungen, die fih in auffallen 
der Weiſe herausgehobenen preußlihen Sondersntereflen zurüdge: 
wiefen, jo traten aus diefem Grunde mehrere preuß. Mitglieder aus 
dem Verein. ‚Hierauf wurde bie Verſammlung aufgehoben, umd id) 
beffe und wünſche, daß Die im Auftrag des verchrliben Gewerbes 
Vereins gefchehene Abftimmung deſſen Genehmigung erlangt, und 
dab ih darin das Vertrauen gerechtfertigt, womit er mich bechrt. 
Seitdem erhielt ih cine Einladung zu cinem neuch Congreß in 
Halle, welden die in Frankfurt ausgetretenen preußiſchen Mitglie— 
der am 28, d. veranjtalten wollen. Die ganze ſüddeutſche Induſi— 
tie foll Dabei etſcheinen. Da aber die preußiſche Anſprache Damit 
teginnt, die befannten Darmftädter Beſchlüſſe zu tadeln, jo habe ich 
ihnen geantwortet, daß wır in Bayern nicht gewohnt wären, und 
einer fremden Genjur über die Schritte unjerer Etaatöregierung ans 
zuſchliehen. Wir wünſchen die Erneuerung des Zoll-Bereins, und 
wenn die Jnduftrie in Preußen, unter Hinweglaſſung von Dingen, 
melde unferer Rationalität zu nahe treten, fi rein auf den mas 
seriellen Boden fiellt, wobei ſich fiher zeigen wirt, daß wir une 
gegenſeltig nötbig brauchen; wenn, fage ich, die preußiſche Ins 
duſtrie in der Mehrzahl cinfah den Wunſch ausfpricht: „der Yolle 
Berein möge erhalten werden”, dann wollen wir unfere Wünſche 


damit vereinigen ; follten folhe aber nur unter Bedingungen erreicht 





werden fünnen, w Werthe und der Ehre des 
0 würden wir zu reflgs 
1 en, daß wir Banern find. 
ber befannte nm finnungen tes Gewerbe⸗ 
Vereins zweifle ih nicht an der vollfeommenen Uebereinfimmung mit 
tiefen meinen Acußerungen.“ 

Berlin, 20. Mar. Wie der Natıonal-Zeltung mitgetheilt wird, 
iſt in den letzten Zayen von Berlin eine im „verföhnlihen Tone” 
gehaltene Note an das öterreihiihe Gabimer gerichtet wors 
den, deren Inhalt Die obſchwebenden handelspolitiſchen Fragen bes 
traf. Es wird verfihert, die Megierung habe in dem Hetenjtüde 
Ihe bieheriges Programm fejtgehalten. — Zugleich ſoll nunmehr 
aud von den Regierungen, die der Darmftadter Goalıion beiges 
treten find, eine Auskunft verlange fein über jenes zweideutige, dem 
Zollveteine feindlich entgegentretente Bünduiß. Die Auskunft ift 
dis zu einem bejtimmten Termin erbeten worden. 

Wir, 15. Mai Der franzöfiibe Senator Hr. v. Heckceren 
bat bereits dem Minifter des Aeußern feinen Beſuch abgeftattet, 
Man bringt jeinen Aufenthalt mit diplomatiſchen Aufträgen in Vers 
bindung, welche fi nicht allein auf die Sondirung der Gefinnung 
Defterreihe in Betreff ter Wiederherſtellung des Kaiſerreiches bes 
ziehen ſollen. Inwiefern die Anteutungen der franzöfligen Blätter 
über Die Sendung die Wahrheit enthalten, läßt ſich vor der ‚Hand 
noch gar nicht beftimmen, aber Die Rübrigfeit, welche der Senator 
bier entwidelt, deutet jhon Darauf hin, dab es fib um eine eben 
io ſawrerige als vielleicht länger dauernde Sendung handelt. — 
In unſern jonjt befiunterrihteten Kreiſen circulirt heute eine Nach— 
richt, welche von großer Wichtigkeit wäre. Man will nämlid die 
Nachticht aus Berl erbalten haben, daß in ben jüngiien Tagen 
auch Hannover id für die Vertretung Oeſterreichs auf dem Boll: 
congrejje und ber Gonftituitung ter nationalöfonomiiben Verhält— 
niſſe Deutſchlands auf Grundlage der Verbindung mit Defterreich 
ausgejprodun habe, Es wäre diejes ein Schritt von um jo größer 
zer Bedeutung, ald Preußen dadurch fo zu fagen zwiſchen zwei 
Feuer genommen wärde, und dann einzig und allein nur nod in 
den kleinen thüringiſchen Untonsſtaaten Bundeögenojen feiner bıös 
berigen Handelspelſtu gegenüber Oeſterreich fände. (E. Bl. a. 2.) 

‚Wien, 18. Mai. Mie man vornimmt, find tie Berbandlunr 
gen in der Klojterreformfrage nun definitiv geſchloſſen. Bor 
allem ſoll Die Erneuerung und geiftige Erhebung der vorhandenen 
Klöfter und Mönchsotden angeftrcet werden. ine Bermehrung 
der Klöfter wird nicht erfolgen, dagegen follen die befiehenden in 
ihren Rechten und Privilegien feine Schmälerung erleiden. 8.) 


Großbritannien. 

Fondon, 18. Mat. Der geftrige Triumph des Minifteriums 
mit 17 Stimmen für Militärconfcription wird von der Times 
und andern Blättern, bejonders aber unter allen Glaffen ver Bes 
völferung ald ein Pytrhus⸗Sieg bezeichner, ald eine empfindlichere 
Niederlage wie Die, welbe Hr. D’Gsracli mit feinem Verſuche, bie 
Verfafjung zu ändern, erfuhr. Run erft gilt die Bill für todt und 
die Erzeuger derſelben mitihr. Das Wort „Conſctiption“ gilt nicht nur 
als cine Barbarei, jondern auch als ein empörender Angriff auf die 
Blürhe der Induſttie umd des Handels, auf das Fundament alles 
engliigen Lebens, bie Serbfibeftiimmung für Arbeit und Beruf. 
Mögen Die, welde Soldaten brauchen und wüuſchen, ohne e# jelbjt 
fein zu wollen, jo viel Dafür bezahlen, daß es bie nöthige Anzahl 
bejtimmt, heter Zoltar zu werten, ſtatt ım bisherigen Berufe zu 
bleiben. Das tft em gerundes Geſetz des Handels und Wandels, 
der Marktes für Rachfrage und Angebot. Dieſen Gedanten läßt 
die Times höchſt radical in ihren heutigen Leitartikel mit einflleßen. 
Die Engläncer werden die Gonferiptien nicht kennen lernen, wie 
fie überhaupt feine Betanntſchaft mit der Mititärbill auf praktiſchem 
Boden machen werden. — Die Bill, welde Lord Manners heute 
Abend einbringt, um den langen Streit und die ewige Verlegen: 
beit in Unterbringung der Todten in London endlich zw fchliche 
ten, iſt unter dieſem Miniftertum merkwürdig. Er proponiet, die 
Sache ganz den einzelnen Kirchſpielen zu überlaffen, wodurd zwar 
prattiſch nichts erledigt, ten Engländern aber dedy gezeigt werden 
ſoll, daß man nicht jo viel durcautrattiſche Gelüſte im Piniftertum 
bar, als man im Allgemeinen befürdyeete, Freilich iſt mit den Lod- 
ten in London auch viel jhwerer fertig zu merden als mit allen 
Lebendigen Englanes. Die Geſundheit der Lebenden fotert, daß 
die Millionen, melde mitten in Zonden um die Kirchen herum vers 
wejen, nicht noch vermehrt werden und man außerhalb Londons 
Begratnißpläge anlege. Nun fagte aber ſchon Ruſſell, ald er kurz 
vor feinem Austritte yon einer Deputation angegangen wurde, ec 
mödste Logis für die Tedten außerhalb Londons bejorgen, dof er 
Dies gar nidt anzufangen wiſſe, denn faum babe man einen Plag 
außerhalb gekauft und für ſchwere Pjunde vom Biſchof einfegnen 
laffen, jo fäme eincs jhönen Morgens eine Armee son Maurern 
und Zimmerleuten an umd baute in 6—8 Wochen eine neue Etadt 
von 3 6000 Käufern drum herum, fo daß man mit den Todten 
immer wieder in der Stadt bleibe. (D. A. 3.) 

Fonden, 18. Mai. Im Unterbaufe hatte man geſtern 
die Debatte über Die Milizbill wieder aufgenommen. Man war 
bei Der 16. Glaufel angelangt, wonach «8 ter Regierung gejtattet 
fein ſellte, m Ermangelung von Freiwilligen zur Ausbebung durchs 
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Roos zu ſchreiten. Hr. Charteris fellte num den Antrag, daß 
diefe Elaujel falien gelaffen werde (mas jo viel hieße, als Die Wirt⸗ 
ung des ganzen Gefeges auf Null redueiren.) Dagegen erbob ih 
Hr. Walpele und brmerfte, da das Haus der Regierung fürs 
nachſte Jaht die Aushebung von 50,000 M. geſtattet habe, jo 
dürfe es iht naturgerecht niche die Mittel entzichen, dieje Ausheb— 
ung zu bewerfjtchligen. Der Schaptanjter machte darauf aufmerk 
ſam, daß man auf diefe Weile weder eine freiwillige noch cine ges 
zwungene Miliz befommen werde. Die Reden für und miver find 
iebe animirt, Endlich fällt Hrn. Gharteris’ Anırag bei der Ab— 
flimmung mit 110 gegen 127 Stimmen; Majoritar für die Regiers 
ung 17 Stimmen. (Beifall von der Rechten und höhniſches Echo 
von der Linten.) In der heutigen Sigung des Oberbaujes ers 
flärte anf eine Frage des Marquis von Breadalbane Der Graf Mal: 
mesburn, dab meuerdingd eine Depeſche von Wien eingegangen ſei, 
m welder von der Öflerreihiihen Regierung verſchiedene Anklagen ges 
gen die aus Ungarn audgewiejenen engliihen Miſſionäte vorges 
bradt werden. — Das Unterhaus fonnte heute feine Sizung hal⸗ 
ten, da um 4 Uhr nicht 40 Mitglieder beijammen waren. 

In der geftrigen Sıpung des Oberhauſes interpellirte der 
Herzog von Argyle Die Regierung über eine Thatſache, die in den 
legten Tagen nicht geringe Senfation in England gemacht umd auch 
beifen reife lebhaft beſchäſtigt hat. Es bar nämlich das Zribunal 
der Sorra Gonfulta in Rom einen britijhen Untetthanen, Mur— 
rap mit Namen, ver fib vor brei Jahren an der Ermordung eis 
nes päpftiihen Offiziers betheilt baben und deſſen übesführr jein jolk, 
zum Zode verurtbeilt. Der Herzog von Argyle wünſchte nun zu 
willen, ob in dieſer Angtlegenheit die Regierung mit dem britis 
fhen Gonful in Rom in Berfehe getreten fei. Der Graf von 
Malmesburn ermwiederte auf dieſe Frage: Ungefähr act Tage 
nad dem Antritte feines hoben Amtes-habe er vom britifhen Con— 
fut in Rom, ‚Herrn Freborn, eine Depefhe empfangen bes In— 
balts, daß ein Gentleman Namens Murray, der Schn cines vers 
dienten Offizier in I. May. Dienften, ſeit dreiftg Monaten in 
Ancona eingeferfert fei, weil eıne Anflage des Mordes auf ihm 
lafte, terielbe aber in Folge der ten päpjtlihen Behörden gemach— 
ten Morftellungen nach Rom geſchickt worden ſei. Kerr Freeborn 
trat nun unverweılt mit dem Kardinal Antonelli in Vertehr, und 
erbielt von diefem den Beier, dab dem Gefangenen volle Ge⸗— 
rechtigfeit mwiderfabren jolle. Seitdem ſei ihm duch Depeſche Des 
Herrn Frecbotn Murray's Ankunft ın Rem angezeigt worden. 
Er (Lord Maimesburp) habe nun an jFreebern geichrieben, ders 
ſelbe möge das gegen Murray eingeleitete Verfahren beobadyten und 
für dejien ntereffe deſorgt ſein. Den Lords des Hauſes ſei übris 
gent Die febr anemale Kage ber brittiſchen Beziehungen zu Rom 
befannt. Da England feinen Geſandten Dort babe, jo vermöge bie 
Regierung in jelden Angelegenheiten nur auf langen Umwegen 
und fo unter Der Hand vorzugehen, was er eines großen Staats 
wie England für unmwürdig eradıte. 

Unter. den beutigen Annoncen in ber Zimes ift eine ber ins 
tereffantefien Die Ankündigung einer Kryitall-PBalaft-Kompagnte, bie 
Ab unter ven Auſpicien des Gijenbahnentireftore Samuel Laing, 
mehrer Parlamentömitglieder, Hm. Parton’s und anderer Notabi— 
litäten gebiltet hat. Der Kryſtallpalaſt wird bei Sydenham (20 
Minuten Giienbabnfahrt von ver City) in der Mitte eines pradıt: 
vollen Parks aufgeſtellt werden und als Wintergarten, Blumenz, 
Kunfte und Wafhinenausftellung ıc. dienen. Die Geſellſchaft will 
zu Diefem Zwecke em Capital von 500,000 Pf. St. dutch Nuss 
gabe von 100,000 5 Pf. St.:Aftien aufbringen. Um 1. Wa 
1553 ſoll der Patah dem Pubtitum jeine Thote öffnen. 


- Frankreich. 

Paris, 19. Mai. Gin präfidentielles Dectet vom 25. März, 
weldes eben exit im „‚Bulletin Des Lois“ ericheint, eröffnen dem 
Minifter des Innern einen außerordentliben Credit von 250,000 
Fr. für die Dedung der dur die. Verhaftungen nach den Decem— 
ber⸗Etelgniſſen verutſachten Ausgaben. 

Dem Vernehinen nach wird erſt gegen den Monat Auguft hin 
das Lager, welches bei Gompiegne errichtet werten wird, von den 
Truppen bezogen werten. Louis Napolcon wird den ganzen Sep: 
tember zu Gompiegne zubringen und dann Soiſſons und Chaunp 
befuchen. 

Die Generale Changarnier und Kamoriciere, welche fein Pri— 
tatvermegen bejigen, werten in Folge ihrer Eidedvermeigerung Die 
Gehalte einbüßen, welde mit den militärtſchen Stellen verbunten 
find, Deren fie num verluftig werden. Dem Vernebmen nad has 
ben jegt die bedeuffneften Banquiers und Gapitaliften in Anerken— 
nung der Dienfte, weiche Die verbannten Generale im Jahr 1848 
der Stadt Paris geleiftet haben, ſedoch lediglich im dreier Abſicht 
und ofme eine feinzfelige Intention gegen die Regierung Louis Na: 
poleon’s eine Subfeription eröffnet, um dieſe Generale für ven 
Berluft ihrer Gehalte zu entichädigen. 

Die groß die Zahl ter politiihen Berurtheilungen 
noch immer ift, erhellt aus den Gnadenacten der drei Commiſſare. 
Dieſe haben nur 28 Departements, alſo noch nicht die Hälfte tes 
Landes berciöt, aber ihre Revifionsarbeit bat fidh über man weni— 
ger ale 11,675 Fälle erfirekt, nämlid beim General Ganrobert 
3655, bel dem Oderſten Eſpinaſſe 4000, bei dem Staatsrat) Quen⸗ 
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tin Bauchart 3020. Da fie beztehungsweiſe 779,300 und 1377, 


im Ganzen 2456 Beynadlgungen und Strafverwandlungen verfügt 
baben, jo bleiben noch 9144 Verurtheilungen. Ratürlih fonnte es 
nit anders ſein ald Daß bei der Eilfertigfelt und Ser Unregelmäfs 
ſigkeit mit welder die gemilchten Eommiffionen unter dem Drang der 
Umftände zu Werke gegangen find, unvermeidlih Berfehen von 
manderlei Art mitunterliefen, melde die Regierung nadhgehends, 
jo viel al® möglih, gut zu machen ſucht, aber auch bei dem beften 
Billen nicht alle wieder qut maden kann. Gie bat jept in ber 
Verſon des Oberften de Zourmel auch einen Commiffär nah Afrifa 
geſchict, mit dem Auftrag die Aften dee DeportationdsWefangenen 
eine Durchſicht zu untermerfen und Strafmilderungen vorzufchlagen. 

Das Gerücht von einer demnächſt ſtattfindenden Meife des 
Prinz: Präfidenten nad dem ſüdlichen Frankreich beſtätigt fih. Uns 
gewiß ift es indeß noch, ob Louis Napoleon feine Reife nad Eor- 
fifa und Algerien ausdehnen werde. 4 





Gerichts ſaal. 


A dewuberg, 21. Mai. Der oberſte Gerichtshof des Könige 
reichs bat in Öffentliher Sizung vom 8. März 1852 in der Unter: 
juhung gegen Simon Franf.von Stegaurach wegen gerichtliger 
Berleumtung durch falihes Zeugniß das freilprechende Erfenntniß 
des Schmwurgeridhröhoje von Überfranfen vom 24. März 1852 
vernichtet und die Sahe unter Aufrehtbaltung des Wahr— 
ſrruches, ber befanntlih auf „Schuldig“ lautete, an die nächte 
Schwurgeridesfigung von Oberfranfen zur Grlaffung eines neuen 
Erfenntniffes verwiefen. An die Geſchwornen war nad der vers 
bandelten Sache folgende Frage geftellt worden: „Iſt der Ange— 
flagte, Simon Franf, 56 Jahre alt, Gänfehirt von Stegautach, 
ſchuldig des Verbrechens ber gerichtliben Verleumdung durch fals 
ſches eidlihes Heugnıd dadurch begangen zu haben, dab er in der 
Unterfuhung wegen eines bei Dem penfionirten Oberften Burnieden 
zu Stegaurach in ber Nacht vom 15. auf den 16. Dezember 1851 
gerübten Verbtechens des ausgezeichneten Diebftahld bei dem Unter— 
judhungsgerihte am 27. Dez. 1851 wiſſentlich unmahre Verdachts— 
gründe in der Richtung gegen den Gärtner Nikotaus Wolf von 
Bamberg, um denjelben in Strafe zu bringen, vorgebradt, dieſel⸗ 
ben eidlih als wahr beſchworen und bierauf am 2. Januar 1852 
nochmals bei dem Unterjuchungsgerichte unter Rüderinnerung an 
jeınen geleifteten Eid und unter Rekognition Der Perfon des Gärt- 
ners Rit. Wolf dieje falſchen Angaben beftärigt hat, wodurch gegen 
den genannten Särtner Wolf wegen des oben bejagten Verbredhens 
des ausgezeichneten Diebjtahls Unterfuhung und Haft dadurd wies 
ber bejetigt wurde, daß Der Angeflagte am .2. Januar 1852 im 
Blümleinswirthähaufe zu Bamberg freiwillig und am 6. deſſelben 
Monats nad jeiner Verhaftung in dem Verhöre vor dem Unter— 
juchungsgerichte jene falihen Angaben widerrufen hat.” Die Ge: 
Ihmwornen bejahten Diele Frage; allein der Schmwurgerichtöhof 
ſprach unter Anwendung des Art, 202 des Strafgefegbuches vom 
Rovember 1845 den Beſchuldigten durch Erkenntnis vom 24. März 
1852 von der Strafe frei, annehmend, dab die That, deren ver 
Angeklagte durch den Wahriprud der Geſchwornen für ſchuldig ers 
flärt worden, durch Fein Strafgefeg verboten fei. Diefe Annahme 
baſtrt fib nad ten Entſcheidungsgrunden zu jenem Erkenntniſſe 
tarauf, daß Die Bernebmung vom 6 Jan. 1852, weil vor berfels 
ven tem, Angeklagten der Verhaftsbeſchluß und bie Einleitung einer 
Unterſuchung gegen ibn noch nicht eröffnet geweien, ala cin Beflands 
theil des Berhöts des Angellageen, ald Zeugen im der Unterjuch— 
ung megen des Diebſtahls-Verbrechens und bie bier von ihm ges 
machten Angaben mir den Ausſagen in jeinen früheren Vernehm— 
ungen als cine Handlung zu betraten jeien, der Angellagte 
daher ven dem Werbreden der gerictlihen Verleumdung 
durch falſches eidliches Zeugniß, bevor eine Unterſuchung gegen ihn 
eingeleitet wat, wieder abgeſtanden fei, ein in einer Unterſuch— 
ungsſache abgegebenes ſalſches Zeugniß aber, wenn ed von dem 
Zeugen währent er noch im jeiner Eigenſchaft ala Zeuge daſteht, 
weiderenien wurde, jogar wenn diefer Wirerruf erjt in der öffentli— 
en Sigung geſchehe, als bloſe Verſuchehandlung, von welder 
freiwillig abgeftanden worden, ſtraflos ſel. Gegen biefed Er: 
iennmiß meldete Dee E. Staatsanwalt Lamprecht rechtzeitig 
die Nichtigleitsbeſchwerde, insbejondere wegen unrichtiger Anwend— 
ung des Geſetzes an, wogegen ter Versbeidiger & Appellationöges 
richteace. ſſiſt Graf Fauffirchen eine ausführlide Gegenerinnerung 
abgab, welche der jubjtituirte Stadtgetichtsacceſſiſt Dr. Dito Frhr. 
v. Bölderndorf in der öffentlihen Sizung am Kafjationshofe ver 
trat. Der f. General⸗Staatsanwalt trat dem Antrage des f. 
Staatsanwalts Lamprecht auf Vernichtung des Urtheild bei; in 
welchem Sinn aud erfannt wurde und zwar aus folgenden Motis 
von: „Die an die Geſchwornen gejtellte Frage war auf das voll« 
endete Verbrechen des Meineids gerichtet, und durch die Bejah— 
ung dieſer alle gejeglihen Momente des befagten Verbrechens um: 
faffenten Frage erflärten die Geichwornen den Angellagten des 
vollendeten Verbrechens des Meineides jhuldig denn fie 
mußten dieſe Frage verneinen, fobald fie glambten, daß dieſe Zurüds 
nahme der falihen Ausjage im Blümteinfhen Birthäbaufe zu Bam 
berg und ber der Bernehmung am 6. Januar“ 1852 ir” Handlung 


niht zur Vollendung gelommen, ionbern Berfuch geblieben fei und 
der Schwurge wor nicht ermäctiget unter. Zugrundelegung 
weiterer Ergebniſſe der Verhandlung und im Widerſpruche mit der 
Erklärung der Geſchwornen auzunehmen, daß Die Handlung bes 
Angeklagten fih nicht ald das vollendete Berbrechen des Meincids 
fondern als ein blofer Bexſuch darftelle und das derfelbe bicvon freis 
willig abgeftanden fe. Durch diefen Ausiprub hat der Schwurges 
richtshof feine Befugniſſe offenbar überfhristen, denn der Widerruf 
einer falſchen eidlichen Ausſage iſt nicht eing die Strafbarfeit 
des vollendeten Verbrechens des Meinrivs aufbebende Einrede, wie 
zum Beiipiel die Verjährung, bei welcher die Feſiſtellung der 
dleſelbe bearündenden Thatiacdhen dem Schwurgerichtshofe obliegt, 
fondern ein den Thatheſtand des Meineids felbft und fomit die 
Berihuldung ausjhließender Umftand, da durd eine reditzeitige Frei: 
willige Zurüdnahme der früberen falihen Ausfage diefe zu exiſti— 
ren aufbört und an ihre Stelle Die neue wahre tritt, es daber in 
einem folhen Falle an dem Haupterſorderniſſe zum Verbrechen des 
Meineides, an einer falihen etditben Angabe gebriht. Hienach 
gehört die Entiheivung darüber, ob ein Widerruf mit diejer Wir: 
fung vorliegt, zur Schuldfrage, deren Löſung ausſchließend in 
die Hände der Geſchwornen gegeben iſt, und wenn Diefelben im 
vorliegenden Falle, obgleih in der an fie neftellten fFrage die That: 
ſache des Widerrufs enthalten war, dennod ein Schuldig ausiprar 
en, fo haben fie erflärt, daß unter den obmwaltenten Berbälts 
niſſen dem Widerrufe der früheren Ausjage eine den Thatbeftand 
des Meineides alterivende Wirkung nicht zuklomme und die mit die— 
fer Erklärung im Widerſpruch ſtehende, dieſe gleichſam for: 
rgirende Annahme ded Scwurgerihtähofes® erſcheint daher 
als ein Mebergriff in die Befugniſſe der Geſchwornen, herbeis 
geführt durd eine irrige Auffaſſung des Art. 202 des St. P. G. 
vom 10. Nov. 1848. Rach diejem Artifel hatte der Schwurgerichtär 
hof lediglich zu prüfen, ob die That, deren der Angeflagte durch 
den Wahrſpruch der Geſchwornen für ſchuldig erflärt worden mar, 
durch ein Strafgejeg verboten fei und dieſe Frage mußte im Hin— 
bit auf Art. 290 und 291 des St. &. B. offenbar bejaht wer- 
den. Der Schmwurgerichtähof hat daher indem er den Angeklagten 
dennoch von der Strafe freiiprah, ven Art. 202 des Er P. ©. 
vom 10, Nov. 1848 unridtig angewendet und die Art. 290 und 
291 Th. I der St. ©. B. verlegt. Mögen nun die Anfichten der 
juridifchen Welt über Dielen Fall getbeilt fein, vom meraliihen Stand: 
punft aus müfjen Alle ed bedauern, wenn ein ſolches manvais su- 
Jet ftraflod ausginge! 

u — — — — — 

Vermiſchtes. 

. Beayttuth, 21. Mai. Heute ereignete ſich auf dem Baus 
plag des vor furzem abgebrannten Eichmüller'ſchen Hauſes das Un: 
glüd, dab ein Gerüſt einftürzte und drei Arbeiter, dabei verunylüd: 
ten. Der erjt feit wenigen Monaten verheirathete Balier Schlegel 
son der Altftabt lebte in einem bewußtlofen Zuftande nod eine 
Vierteljtunde, der Taglöhner Schmidt von St. Beorgen, Vater von 
4 Kindern, dem die beiden Beine abgeihlagen wurden, farb erft 
nach einigen Stunden, der dritte fam jedody nur mır einer leichten 
Verlegung am Kopfe daypn. 
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übt worden. (Ein jeit geraumer Zeit herumftreishended Individuum, 
welches fib Konrad Bern von Eſchbach im Naffauiiben nennt, hat 
nämlih einen bei ihm in nämlihen Gemahrjam figenden jungen 
Mann, der wegen verfchiedenee Schwindeleien und Berrügereien in 
Kempten aufgegriffen worden, mit einer Schnut firanqulirt und ſich 
dann einige jeiner Kleivungsftüde angeeignet. Born hatte gehofft, 
am folgenden Morgen feiner Haft entlaffen zu werben, obne daß 
man fein Berbreben gewahte; Dieje Erwattung iſt jedoch dadurch 
vereitelt worden, daß dem Beſchließer die unveränderte Haltung des 
anfcheinend rubig bafigenden Mitgefangenen von Born aufficl, was 
dann die Entdedung der Gräuelthat jelbft zut Folge batte. 
H >,* Bor dem Grimimalgericht zu Berlin wurde vor cmis 
! gen Tagen unter Ausſchluß der Deffentligkeit eine Anklage auf Berr 
brechen aegen die Sittlichkeit bebamdelt, bei der die Hauptangetlag⸗ 
ten den höheren Ständen der Geſellſchaäft angehörten. Reichsgtaf 
v. M. murde zu zehn Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilt, Zweiter 
Angetlagter war ein Baron v. Z.⸗N. Die Urtel gegen die mebr 
ald zwanzig Betheiligten lauteten beimchren auf 5—6 Jahre Zucht⸗ 
haus. 
Frankfurter Börsen -Cours 
vom 20. Mai nad dem Gouröblatt von A. Sulsbad. 
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* 5% Obligationen von 1860 1022| 102 
er vudwigs bafen⸗Bexbach 8624 
Bayer. Bantaltlien. ..1700 — 
Würtemberg, 3%, Obligationen bei Rothſch.) 90°, | 90', 
[7 i 4,2; ” ” ” 101%, 101% 
Kurbeifen, FeW. Nordbabn ohne Zinſen. -. | 52%, | 51’ 
* Zbir, 40 Looſe bei Rothſchilde 36", | 36'4 
Großh. Helen, Xotteries Aulcehen a Hd. 50. Bir) 8 
Pr ditto großherzogt. a fl. 25 29%, | 20! 
Baden, fl. 50 Loofe von 1540 . ... . 61%, | 64, 
v ll. 35 ditte von 1845 39, | 38 
Raffau, fl. 25 Look. . . .» 27°, | 272, 
Franffurt, TaunusbahnsAltien 0.5 305 303 
Pr Bereinslooie a WR... -u | Bla 1:77} 
1) * 
| Beranıwersiccher Redacieut: Eh. A. Kiefling. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Unzeige 

Zufolge der noch einige Jeit fortdauernden flädti« 
chen Schhäfts:Obliegenbeiren, dic Abgabe von Mebl 
und Brod betreffend, ſehe ich mid genötbigt, von 
beute an meine Weinwirkbicaft bis auf die Daucı 
bieler Zeit zu ſchliehen, und werde ich die Wiedeter 
öfinung derſelden dann bekaunt machen lafien. ⸗ 

Danfead für bigaberiges geneigtes WBohlwollen, 
bitte mir daſſelbe aub für die Jukumt zu bewahren. 
bas ih dann noch eifriger bemüht fein werde, in jcber 
Weiſe zu recrfertigen. 

Bamberg den 22. Mei 1552. 

U. Haufchinger. 


Dffert. 
Bei Untergeihnetem find zu haben: Die neuen 
Gichtſohlen aud Tautſchuk, weine ih bei allen 
Sicht» und Rheumatiömudleiden ald Heil» und PBrä» 
Dad Paar nebſt Sebraudd- 


Höchſt 





(3e) En 


fersatismittel bewährt. 
Anweiſung # 40 fr. 
Baldwollöl, bei Bereitumns 
auß der Kiefernabelgewonnen, hat fi bei alten fuhmerz: 
haften Gicht - und Rervenleiden, bei Kopfr und Yahn 
ichmerzen. bei Magentrampf, Brujt», Rüden« und 
Leudenweh und bei Aroniihen Gelent: und Mustel 
Rheumatismns in Erfolg aufs Ueberraſchendſte ber 
währt, ferner bei Ohrenſtechen, Harihörinfeit, Saufenf Haushältetin auf dem 





Ge 


Den Betrag bittet man nebfi 3 fr. Zuflellgebühr 
franco einzufenden, 


seige ä 
Die neueſten und geſchmadvollſten 
Zapeten=- M 

son einer der venemmirtelen Aabrifen 


empfehle ih zur arfälligen Anfſcht untet Zuſicheruug 
ber Malbreollefper ſchacllſtea und billigten Bedienung. 


Auuſt & Papierbandlung. 


Ein vwierzigjähriges Arauemgimmer münicde als 
Lande eine linterfunft und fann 
und Branfen in den Obren ald vorzüglihed Seilmit-ffih dutch die beiten Zeugnſſe und 20jäbrıyes Ber» 


wichtig Für Keiſende nach) Amerika. 


\ Die Herren Carl Pokrantz «e Co., Kaufleute und Gchiftrigen- 
N rbümer in Bremen baten die Weberfabrtäureile fo ermäßigt, dab ih in 
Stand gelegt bin, zu den billigften Preiſen die im Bremen exiſtiren, täglich 

Verträge abjuihliehen, 


Fr. Jul. WMever, 


vom tonigl. Miniterinm allerhöchſt befkätigter Agent, 
in Bamberg Markt der St. Martindfirde, negemäber. 
Hausd-Rro. 220. 
Di 
In dem chemal 





Ba — rerbs 
ua) Stadiratd Obimüller’fchen 


Bor Din, IV, Wr. 1778 Mt der name untere, aus 
uiter fünf Fimmern md allen angenehmen Gelegenbeiten. 
Deuiſchlands. befichende Srod des Dauptgebäudes , mit oder obme 


Dierdeftallsugen iu vermierben, 


Börſennachrichten. 
Frankfurt, 20. Mai. Geldcours. Bir 
ſtolen 9H. A5 ir Pr. Friedrichsdot 9 fl. 
55 fr. Holland. 10 Guldenſtucke 9 Nl.56%,a 
fr, Rand-Dufaten 5 ji. 381 fr: 20 France 
ſtuͤle 94.35 fr. Engliſche Souveraind 12 |. 
3 Er. Gold al Marco W. 3. — fl. Preus 
fiiche Thaler 1 Hl. 45%, fu Funfftankentha⸗ 
ir 2 fd. 23 fu Hochhaltig Silber 24 fl. 





J. M. Braun, 





rad. 


Bamberger Zeitung. 


> kr. hei Prisat- aud mit 6 
Br. hei gerichtlichen Anzeigen 
bir die spakier Petit » Zeile 
ıder deren Kaum berechnet, 





Deutſchland. 


art, 20 Mai. Der Bericht ver Renlerungen von Des 
- terre und Preußen Über tie Musführung bed Mandates, welches 
ihnen von der Vundesverſammlumg zu Bellegung der ſeitherigen 
Streitigfeiten zwiſchen Bänemarf und dem deutihen Bunte übers 
tragen morden war, iſt an ben poltiihen Auejhuß gelangt und 
von diefem bereits in mehreren Sizungen erörtert worden. Der 
Antrag der Reaierungen von Drfterreih und Preußen, der von ihmen 
mit der Krone Dänemark zu dem angegebenen Zwecke abgeſchloſſenen 
Uebereinfunft die vorbehaltene definitive Genehmigung zu ertheilen, 
dürfte wohl im Anfange des nächſten Monated zur Berathung in 
der Bundedverfammlung fommen. — Die Differenz megen des dem 
oldenburalſchen 
zur Auflbſung der Flotte in durch die Penflonirung deſſelben von. 
Selten der oldenburgiſchen Regierung erledigt. 

* ‚22. Ma. Sigung der Kammer ber 
Reibsrärhe. Die Beratbung dauertvon 9 Uhr Früh bie Nach⸗ 
mittayd halb 4 Uhr, nachdem fih unterdeß die Ausſchüſſe auf eine 
Stunde jur Vorberathung aurüdgegogen haben, Zuerſt wird über 
den Geſezentwurf, Die Ablöfung der Zehentbaulaften beir., 
beratben. Der Ausſcinß Schlägt eine von dem Entwurfe und: ven 
Beſchlüſſen der Abgeordneten abmweihende Faſſung vor, melde au, 
nachdem fi NReichsrath Erzbiſchef v. Meifad entſchieden dagegen 
erflärt bat, angenommen wırd. 
tragt eventuell, ſalls über dieſes Gefep Fein Geſammtbeſchluß -zu 
Stande fommen fell, daß der Staat die Baupflidt übernehme und 
bier, wie beim Ablöfungsaeleg zwangöweiſe, jept vermittelnd eins 
fhreite. Der Gefegentwurf wird mit allen gegen 5 Etimmen ans 
arnommen. Dagegen ftimmen tie HH Reichkräthe Graf Reiſach, 
Praͤſident v. Arnold, v. Dettl, Graf Arco-Ballen, Graf Preyfng. 
— Der Gefegentmurf über Gütergerttüämmerung wird nad 
ber Faſſung der Abgeordnetenkammet angenommen, nur wird ber 
Bufag bezügllich der Aufhebung der polizeilihen Ausnahmsbeſtim⸗ 
mumgaen gegen die Juden in Berreff des Süterbandeld geftriben. — 
Der Antrag des Staatäminifteriums in Betreff ter Durchführung 
der@erihtäverfaifungmird vom Refer. Grafenv. Reigeröberg 
warm bevorwortet, vom Vräſ. v. Arnold heftig angegriffen, vom 
ufizminifter entſchieden vertheidigt. Hr. 9. Nietbamer hält es 
für Pflicht der Kammer, im den legten Stunden ihres Beifammen: 
feind dem Lande die laͤngſt erfchnte Erleichterung hinfichtlich der 
Rechtäpflege zu aereähren und der Kammer der Abgeordneten, wel— 
die mit dem Beilpiele ihred Vertrauens zur Regierung vorausging, 
unbedingt zu folgen. Es wird num ber minifterielle Antrag mit 
allen gegen 7 Stimmen (Graf Bajjenheim, Graf Schönborn, Präf. 
v. Arnold, Frhr, v. Franfenftein, Frhr. v. Lotzbech, Graf Ar 
mandperg, v. Hein) angenommen, womit die Sigung flieht. 
Die Kammer wird zum Wiederzuſammentritt um 6 Uhr. eingeladen. 

Bezüglich des Gemerbögefege® it nun Geſammtbeſchluß 
erzielt, Indem die Kammer den Art. 5-in der urjprünglichen Faſ— 
fung des Regierungsentwurfe® annahm. 

Abends T Uhr. Ueber den Gelegentwurf, tie Ablöfung der 
Zehentbaulaiten betr. iſt ebenfalls Geſammtbeſchluß erzielt. 

* Münden, 22. Mai. Die Kammer der Abgeordneten 
bielt im Laufe des heutigen Tages zur Erledigung der zwiſchen ihr 
und der Reiherathäfammer noch nit vereinbarten Vorlagen drei 
Sigungen: Ueber da® Gefeg, die gewerbömäßige Büterzer: 
trämmerung, dad Gewerbefteuergefeg, das Poſtulat ber 
Regierung zur Ein- und Durbführung ber Gerihtsorganifas 
tion, dad Bejeg wegen Sicherung der auf dem Zehntrecht haften- 
den Firhlihen Baupfliht wurden Gefammtbeihlüffe erzielt. 
Bad das Geſetz, die gewerbämäßige Gütergertrümmerung betrifft, 
fo hat die Reichsrathökammer dem ganzen Gefetze beigeflimmt, jedoch 
ben wegen ter Juden angenommenen Zufagartifel abgeworfen. Der 
Ausſchuß if im möglicher Eile über dieſen Differengpunft in Ber 
rathung getreten und fchlänt folgende Faſſung vor: „Die allge 
meinen und befonderen Proßibitivgefege und Verordnungen, welche 
gegen Guͤterzertrümmerungen und gegen Einmifhung in dieſelben 
indbejondere bezüglih ber Israckilen gelten, find aufgehoben.” 
Behr. v. Lerchenfelb erwähnt, er werfe ſich nicht zum Vertreter ber 
Juden auf; wo «8 tie Aufrehthaltung tes Rechtes und des Ger 
fege® gilt, fo erhebe er feine Stimme, fel c8 ein Chriſt oder ein 
Jude. Bell er ſehe, daß Gefege Regierungsreffripten gegenüber 
Aichts gelten, fo müffe man ausfprechen, daß tas Beleg fo redigirt 
werde, daß Megierungdreffripte den Gefegen gegenüber nicht aufs 
fommen. Ban kalte feft an der Modififation und laffe lieber das 
Geſetz deßwegen fallen. (Stimmen 'von der Linken: Bravo! Stim- 
men von der Rechten mit Entrüftung: Ah!) Es wird num allge 


Staatörathe Fiſcher übertragenen Commiſſotiume 


@rafv. Armanndperg beaü« 


mein Schluß gerufen. Es hatte Rirmand mehr das Wort verlamnt. 
Der Staatöminifter des Äunern gibt die beruhigende Erfläs 
rung ob, daß die Ausnahmebeſtimmungen gegen die Juden wegen 
Elnmiſchung in den Kauf lienender Guͤter aufgehoben find und vor 


llegende Beſchwerden von ibm aus jo beichieden werden. Der Mi: 
nifterpräfident hält es für die Prinzipien der Geſezgebung am 
jrordmäßiaften, feinen Beifag gu machen, wenn nice, fo nchme 
man ben Ausichufantrag an, mie er au in ver Reichörathskam⸗ 
mer eventuell vorgefhlagen wurde. Der Ausſchußbeſchluß wird hier 
anf angenommen. Nun tritt eine Vauſe ein und wird die Müd: 
Äußerung der erften Kammer über tie Sicherung ıc. ber auf dem 
Schentrebt haftenden kirchlichen Baulaſt erwartet. Nah Verlauf 
einer halben Stunde zeigt der I. Präfitent an, daß die Kammer 
der Reichdräthe den Differengpunften bei beiten Belegen beigetreten 
und ſomit Gefammtbefchluß erzielt if. Die Thätigfeit der Kammer 
bat ſomit ihr Ente erreicht. Fürſt Wallerftein erbittet ſich das 
ort und fpriht dem I, Hrn. Peäfidenten feinn Dank für feine 
umparteiifehe Geſchaͤfteleitung' aut; aub Dr. Thinnes danft den 
Ausſchũſſen, dem Direktorium und indbefondere dem I, Bräfidenten 
für ihre Bemühungen, was die ganze Kammer durch Aufſtehen von 
den Plägen auslprict, Der I Präſident ſpricht hieranf herz’ 
liche Worte an die Berfammtung für die ihm gewordene Anerfens 
nung umd flieht mit einem Hoch auf ten König. Ein dreimaliges 
Lebehoch durchtönt den Saal. Rachdem dad Protofell der legten 
Sigung genehmigt war, wünfct der 1. Hr. Präfident der Ber: 
fammtung ein Lebewohl, Me um 8 Ubr den Saal verläßt. 

Minden, 22. Mai. Der f. Advokat v. Sonnenburg zu 
Mocdburg murte im März rt, I. vom biefigen Schmurgerihtähef 
wegen dreimaligen Richterſcheinens ale Geſchworner in eine Straie 
von TOO fl. verfällt. Derjelbe ergriff Dagegen die Nichtigkeits— 
beſchwerde, melde beute bei Dem oberiten Gerichtähef jur Ver— 
bandlung fan und verworfen wurde, unter Rerurtbeilung des 
Rekurrenten in die Koften. General-Staatdanwalt v. Kiltani hob 
tabei beſondets hervor, daß das Geſchwornenomt eine Ebrenfade 
ift, daf die Ehre emes rechtöfundigen Hovofaten bedeutend anges 
griffen wird, wenn berielbe dreimal ohne einen arfeplihen Ente 
ſchuldigungsgrund ausbleitt, und daß es ein fchiefed Licht auf den 
Gharafter des Hrn. v. Sonnenburg wirft, indem derſelbe nur ge— 
gen die über ihn verhängte Geld ſtrafe, nicht aber aub gegen bie 
tamit verbuntene Streihung von ter Geſchwornenliſte dir Nichtigs 
keitsbeſchwerde ergriff. 

Münden, 23. Mai. (Dienftesnabrihten.) Der Roms 
munalrevierförfter Ronnmweiler zu Bingert, im Forſtamte Kirch— 
beint murde in den Ruheftand verfegtz die hiedurch in Erledigung 
fommende Rommunalforjtei Wtenbamberg aufgelöft und biefelbe mit 
dem erarialrevier Hochſtetten vereiniatz; der Salzbeamte Dittner 
zu Memmingen auf die Dauer eine Jahres in den Rubeftand 
verfcht; Die Amtsfhreiterfielle bei dem Salzamte Memmingen aufs 
geboben amd der Sudfafter Retter su Rofenheim zum Salzbeam⸗ 
ten in Memmingen ernannt, Zum Oberfommiflär der Petigeir Die 
reftion Münden wurde der 1. Polizeikommiſſär Martin ernannt; 
zum IV. Polizeifommiffär der Poligeraftrar Schnitzler befürdert, 
zum Aftuar der Poligeidireftion Münden der Lantgerichtäaftuar 
von Traunftein Baer berufen und tie erledigte Regiſtratorſtelle 
bei der Regierung von Riederbanern dem Megiftraturgehilfen zu 
Regendburg, Knauer aus Burglengenfeld verlichen. 

ze: 21. Mai. In Gegenwart des regierenden Her— 
3098 Georg, der Gerzogin Marie, des Pringen Friedrich von 
Sahjen:Altenburg und des regierenden Fürften zu Reuß⸗Greiz fand 
geftern Abend bie feierliche Beifenung der fterblihen Hülle des 
Prinzen Eduard von Sahfen-Altenburg, in hiefiger Fürflengruft ftatt. 
Die Leiche des Berblihenen war nab 7 Uhr von Münden in Ber 
gleitung des von biefigem Hofe biergu abgeordneten Majore und 
und Kammerherrn @rafen v. Holzendorf, fo wie der Adjutanten 
dead Verewigten und ciner Anzahl anderer bayerſcher Dffisiere im 
biefigem Bahnhof angelangt, Gin langer Zug von Leidtragenden, 
unter denen fib Prinz Friedrich, Bruder des Weritorbenen, pers 
ſoͤnlich mit befand, fämmelihe Miniſtet und Oberhoſchargen in Gal⸗ 
launiform, Die Präftdenten und Mitglieder der Lantettollegien, die 
Mitglieder der eben verfammelten Landſchaft, das gefammte Off 
jierforpd une Militär acleitete den mit 6 Pferden beſpannten Lei— 
chenwagen nad der Gruft, am deren PBortafe die regierenden 
Herrſchaften denfelben empfingen. Bel der Niederfegung des Sars 
ges gab das zur Seite der Gruft aufgeflellte Bataillon Infanterie 
und das Geſchũtz die üblichen Ehrenfalven. 

Ans Chäringen, 20. Mai. Rad den Andeutungen unſeres 
Bevollmächtigten zue Berliner Jolleonferenz märe an einen Bruch 
zwiſchen der fühdeutichen Eoalitioen und Preußen nicht gu denten, 


vielmehr leptered-geurigt, Then jegt die Punkte Ju formuliten, wel: 


de einem Zolle und Handelkvertrag wilden Lem Bellserein und 


Grofibrisaunien. 


London; 20. Mai. Dit tem Dampitent „‚Branftin- find 


Defrerteich zur, Grundlage dienen jollen und man fiebt beitummich | Berichte aus Rewsfiert vom B, Maı eingerroffen.— Mon-beihäftigte 


Aulagentüber» eine fpärere Sell: und Kandelörinigumg entgegen, 
iFr. 5) 

Berlie, 20. Mai. Alle Mitglieder der Yollvereinsskionierens 
zen flimmen darin überein, taß von den Berichten, bie über ihre 
Verbandlungen in die Deffentlichkeit gelangt find, die meiſten von 
den Borgängen-in der Witte der. Conferenzen feine Ahnung haben. 
Schon in der erften Sigung murde der cinjtinmige Beihluß ges 
faßt, von den Berbandiungen nichts in die Oeffentlichkeit gelangen 
zu laffen. Wenn deifen ungtachtet das „„Maruzer Journal’ aus 
den Pretokollen, die täglib mernllographirt werten, Grflärungen 
bringen konnte, wie fie wirklich abgegeben find, jo fällt tie Schuld 
tavon auf fein Muglled der Eonferenzen, und es find gänzlig un: 
begründete. Beibultigungen, welche man im diejer Hunt gegen 
fütdeutide Bevollmähtigte oder felbit gegen eine oder Lie andere 
Geſandtſchaft bat laut werben laffen. Die Protokolle wer 
den bier unter Verſchluß gehalten, und fönnen mid. 
-in unberufene Hände kommen. Da aber Aodrüde davon an bie 
betreffenden Höfe verfhiht werden, jo may «6 einem untergeordnes 
ten Beamten nicht ſawer geworben jein, Abicrift zu nehmen, die 
den Weg in Die Deffentlickeit gefunden bat. Uebrigens jieht man 
aus den befanntgemacten Erklärungen, daß die Auswahl derſelben 
ziemlich ungeſchiät gemacht it. Denn bie Erwideruug bed ‚Hrn. v. 
kg gilt einer dayeriſchen, nicht aber einer bannoverkben 

tflärung. Im der vorgeftrigen Cenfrrenz mar dieſe Angelegenheit 
zue Sprache gebraht, und jämmtlihe Mitglieder der Gonferenz 
haben verfproden binlänglih Sorge zu tragen dab eine Wicderhols 
ung folder Indiscretion nicht fo leicht vorkommen fönne. Bas 
die Berbaublungen ſelbſt angeht, jo ſehließen ſich Diefelben befannts 
ih mach der |befannt gewordenen preußtihen Denkfariit zunächſt 
an den hannoverfben Bertrag an; und e3 werden nod mehrere 
Sigungen auf diefen Gegenjtand verwandt werden müffen, bevor 
man zur Fajlung förmlider Beſchlüſſe ſchteiten kann. Deßhalb aber 
— mie cd faft in allen Blättern gefhicht — tie Berhantlungen 
immer nod vorbereitende zu nennen, ift nur eine Documentirung 
ded Mangeldö an wahrer Kenntnif von dem Gange derſelben. 
Ebenſo untichtig es auch daß eine Prächufivfrift geſtellt ſei, fein 
Mitglied der Conferenz weis etwas von einer ſolchen, und es wäre 
auch nicht zu begreifen wie überhaupt an ein Präcluditen jollte ges 
dacht werden fünnen, da c# fi bezüglih der Mitglieder des Zoll 
vereind mit Ausnahme Preußend, doch einzig und allein darum hans 
delt ob fie ber Reconitruirung bes Bolveremd theile unter Den 
Motififationen melde ber Septembervettrag bietet, theils unter den 
zteifhen fämmtlihen Parteien unter Anſchluß an den September: 
vertrag zu treffenden Vereinbarungen beitreten wollen. Erf wenn 
fi ſolche Vereinbarung als völlig iUuſoriſch etwieſen haben jellte, 
fönnte die Rede, und zwar wohl von einem Schluß ber Gonferens 
zen, nit aber von einer Präcufivfrift jein. Bas bie öfterreis 
Sifche Regierung betrifft, jo hat Diefelbe fih nicht mit ber 
Sollvereinds&onferenz ale folder, ſondern birect mit 
der dieffeitigen Regierung in Beziehung gefept. Mir Defters 
reih einen Kandelds und Zollvertrag ettichten zu wollen, hat ber 
Minifter aub ſchon öffentlich erflärt, jedoch erſt Tann, menn Lie 
Angelegenheiten ded Zollvereins geordnet fein werten, um eine 
Bafis der betreffenden Verhantlungen abgeben zu können. Daß 
die Antwort an das äfterreihifhe Cabinet nicht anbers lautet, liegt 
alfo in ven Antecedentien ter Sache jelbil. Die Gonferenzin wer» 
den fleißig adgebalten; fie fanden am Mentag, Dienftag und Mitt: 
woch dieſer Mode ftatt, da man wohl weh, daß man eine Aufs 
gabe unter der Hand hat am deren Pöjung viel Zeit und Arbeit 
verwendet werden muß. (2. 3.) 

Yırlin, 22. Mal. Die „Reue Preußische Kreuz⸗ Zeitung‘ 
meldet heute: Das Staatöminifterium habe beſchloſſen, die biöhe 
rigen Sammern nidt wieder einzuberufen, fontern eine 
previforiihe Wahlverortnung für bie erfie Kammer zu 015 
troyiten. J 

Bon der langen Audienz, welche He. v. Manteuffel bei 
dem Kaifer von Rußland ſowohl, wie bet der Kaiferin gehabt bat, 
erzäblen viele Gerüchte. r. v. Mauteuffel hat dem Kaiſer eine 
Darjtellung der — und ber Parteien gegeben, in deren 
Folge das Urtheil des Monarchen über vie Parteı, weihe gewöhn— 
lieh den Namen Junferpartei führt, nidt chen günflig auögefallen 
fein fell. Der Kaifer erfannte die Gefahren für ten Thron, wie die 
revolutionären (Elemente, melde in ten fentalen @elüften jener 
Partei liegen, vollftäntig an, und verfprah dem Minijterpräfitens 
ten, ibm mit feinem Ginfluffe möglichſt zu unterftägen. Hierauf 
geftügt, aluubt man, daß Hr. v. Manteuffeld Erhaltung im Amte 
völlig geſichert fei. 

Erieh, 58. Mai. In der heutigen Nacht fand am Bord eis 
nes im biefigen Hafen liegenden amerifanlihen Breimafters „Ram: 
tence,” Gap. Brarje, eine blutige Meuterei flatt, zu deren völ⸗ 
liger Dämpfung die Affiftenz des Wachtſchiffes in Auſpruch genom⸗ 
men werden mußte. Anſtiftet derjelben waren eine Anzahl Matros 
fen, die fih vor ein paar Tagen vom Schiffe entfernt und gewel⸗ 
gert hatten auf dasſelbe zurüdzufchren, jo daß tie Sichesheitsbe⸗ 
hötde ſich zum Einſchreiten veranlaft ſah. 


ſich iu det Union neh immer allenihalten aufs Kıfrigfe mit den 
Borbercirungen zur Präſidentenwähl. General Caff, Beneral Scott, 
Hr. Ftlimore, der gegenwärtige Präfident; ſind die drei Gandidaten; 
welche bie meiſten Ghancen baten. Der Ganpditat tem Ultrabewig® 
fraten iſt Hr. Buchanan. Hr. Feargus O'onnot, der chattiſtiſche 
Redner und Mitglied des britifchen Unteryauſes, it in Ner⸗Yortk 
eingetroffen. Er hat England verlaffen, um einer gerichtlichen Uns 
terſuchung über feinen Geiſteszuſtaud aus dem Meg zu gehen. 

Bon dem Kanzleis®erichtshofe ift eim großartiger Ptozeß, ber 
feit Jahrzenten verhanbeit wird, entjgteten worden. Es handelte 
fi) bier um einige aröptentheils ia der Grafiſchaft Suffoll gelegene 
Wüter, die zu ihrer Zeit auf 7,0U0,U00 io. veranihlagt wurden, 
und von denen die Kälte jtreitig war, Grit dem Beginnn des 
Prozeſſes ind die utſprünglichen Erben gefterben und das genhe: 
Kapital gerfalle jegt in T veripiedene Anteile. Giner von Dielen 


‚ım Berrage von 600, 000 Pid., kömmt an einen Anſtreichergeſellen, 


Namens Xongham. 
Ueber die muthmaßliche zufünftige Stellung Lord 3. Rufe 
fell’s enchalten „Daily News’ Foigendes: „Es gebt Tas Ge— 


rucht, daß bei der etwaigen Bildung eines liberalen Minifteriums 


Lord John Ruſſell geneigt ſein möchte, ins Oberhaus Überzutreten, 
um dort bie Fuhrerſchaft an Stelle des Marquis von Kandsremne- 
ju übernehmen. Din beſchwerlichen Poſten eines Führers ber Ge— 
meinen würde er irgend einem andern das Vertrauen der “Krone 
des Zandes und Des Hauſes befigenden Kefermer überlaffen.“ — 
Die Königin bat geftern in Budınghams Yatace einen glänzenden: 
Ball gegeben, Derjelbe war ungewoͤhnlich zahlreich beſucht, va an 
mehr als 2000 Perſonen, darunter al Die Witglieder ver Egl. Far 
milie, das Liplematiihe Corps, eine Anzahl in Lendon mweilender 
Auslauder, die Staats» Winijier, Die Muglieder Des Eönigl. Hofe 
ftaats ꝛc. Einladungen ergangen waren. Wis erſten Kamen auf 
det Bijie der Safe bringen die Zeitungen ben Sr. ‚Hoheit Des in⸗ 
diſchen Bringen Bira Junber. 


Frautreich. 


Petis, 20. Mai. Rad dem Cintreffen ter Rachticht von 
der Wiener Eonferenz wurde ſogleich ein Miniſtettath abgehals 
ten. Es wurde im demjelben mit Einſtimmigkeit beihlojien: taß 
dranfreih den Drohungen Des Nordens weht ein Beharren bei 


einer Friedenspolitif entgegeniegen wollte, daß aber Franfreih von 


der Grlaubniß, fee Regierung daheim feftftellen zu können, Ge— 
braud machen, und daß es, dem Principe der Volle-Souverai⸗ 
nerär getreu, dem geſetzlichen Ausſpruche des Welfes jedwede 
Geltung mir allen Muteln und jelbit mit allem Nachtruf, wenn 
eö;hierzu gezwungen werben jollte, zu verſchaffen wiſſen werde. Frautteichs 
Ehre fordert, daß deſſen Bollswille nicht, nur im Innern, jondern 
aud nad außen geachtet ſei. Erklätt fih nun dieſet Vollswille 
für das Kaiferreih und die Erblichkeit der Familie Bonaparte, fo 
glaube Frankreichs Regierung, - daß Die Verträge von 1814 und 
1815, Die doch ın Frankteich zu mwieterholten Malen, ferner durch 
Belgiens Unabhängigfeits-Stelung, durch Krafaus Einverleibung 
durch Polens gänzliche Vernichtung jo oft unbeachtet blieben, durche 
aus feinen hinteichenden Anhaltspuuct ten nortiigen Mächten 
hieferten, um fih gegen den Kationalwıllen Ftankreichs firäuben: 
zu fönnen. Sollte dies jedoeh der Fall jein, jo wolle co Frankreich 
au darauf anfommen lafjen und im Jutereſſe dar Kationalchre jene 
Schritte thun, zu denen es gleichſam gezwungen werben mwürbe. 
8. 

Yaris, 21. Mai. Der Termin für die Gidesteiftung —* 
glieder det Departementalrache war am vorigen Samſtage abgelau⸗ 
fen. Ht. Opilon Barror, Mitglied des Beneralconfeils des Aidnes 
Deparrementö, hatte das Schreiben, welches der Präfeft an ihn 
gerichtet, um ihn zur Eidesleiſtung einzuladen, unbeantwortet ges 
laffen; er wurde demnach angejeben, ald habe er feine Demifion 
gegeben. Der Herzog von Broglie bar feine Demiffion ald Mits 
glied des Generalconjsild Des EurerDepartementd und ala Mitglied 
des Gemeindetathes von Broglie cingereicht, ta er den Ei vers 
weigert. 

Die „Independance iſt wieder mit Beſchlag belegt werben 
weil fie über Die Verhantlungen tes geicggebenten Körperd Bis 
richte gebracht, che dieſelben offiziell erjhienen. Das Wouvernes 
ment hat beſchleſſen, tieje Maßregel gegen jedes Blatt in gleichem‘ 
Falle anzuwenden. Granier de Gaffagnac bat wegen ſeiner 
Angriffe auf Changarnier mehre Herausforderungen erhalten. 

Rah einer Mitthetlung ım ter „Patrie““ ijt tie Summe von 
29 Millionen Frs., melde ter franzöſche Etaatejkag tem Kaijer 
von Kufland in Felge ter Rüdferberung ter ın Keen Beſitz ge⸗ 
weſenen spet. Renten ſchuldete, bereits am 16. Mai, dem rrften 
Tage des für tie Rudzahlungen beftummten jehömonatliben Ter⸗ 
mins, ausgezahlt worden, obwohl der Finangminifter bie Bejugniß 
gehabt hätte, bis zum Ablaufe dieſes Termines mit Der Auszahlung 
zu warten. — Aus ter Strajcolonie von Lambeſſa wird berichtet, 
daß unter Ten Dort untergebrachten Deportirten, glei in den erſten 
Zagen nad; ihrer Ankunft dafelbjt, einige Lisciplinarwitrige Hands 
lungen vorgefommen waren, daß dieſe aber fofort energifch unters 


drũudt wurden und die dabei angemendite "Strenge. die beiten Re⸗ 
ſultate hatte. Die Deportirten wurden theils mit Beſtellung ber 
Ländereien, theils mit müglichen Bauten beihäftigt. — Das Ge— 
zücht gewinnt immmer mehr Behand, daß der Prinzs Präſident zu 
Gunften der verbamntem Generale eine Ausnahme in Betreff der 
den Difizieren bes Heers  auferlegtem: Eides leiſtung zuzulaſſen bes 
ſchloſſen habe. 

An Aufmerkſamlet gegen Rußland hat es die Regierung 
bid ani die Iepte Zeit nicht Fehlen lafjen ohne da fie Frucht getra⸗ 
gen zu baben ſcheinen. In Rom hielt neulich General Gemeau 
den jungen Eroßfürflen Ricolaus und Michael zu Ehren eine Her 
vue der franz. Garniſon ab, ließ die Truppen vor den fürſtlichen 
Gäften drfiliren und führte fie ihmen dann in langer Schlachtlinie 
entgegen, damit fie dad Gewehr präjentirten. Rad der Revue ger 
feitete der franzöfliche Generalſtab und ein Dragonerregiment die 
Prinzen nach ihrem Hotel. — Neben diefen Artigfeiten iſt es auf- 
fallend, wie eifrig -in Konftantinopel der ruſſiſche Einfluß ſelbſt harm⸗ 
loſen Eitelfeiten des frangöfihen Beuvernements entgegenwirtt. Der 
türfifhe Marineminiſter hatte unlängft;den Wunſch geäußert, den 
(für Segel: und Dampfihiffiabet zugleih eingerichteten) Dampfer 
Sharlemagne des frampöjlihen Mittelmeergeimwaders in Augenſchein 
zu nehmen, der ald ein fehe ausgezeichnes Schiff galt. Flauzöͤſi⸗ 
ſcher Scits war man dazu natürlich Fern bereit, ala aber num Die 
feanzöfiihe Geſaudtſchaft ven nöthigen Ferman für die Paſſage ber 
Dartanelien verlangte (durch den Vertrag vom 13. Juli 1840 iſt 
ven fremden Kriegsſchiſſen vie Durchfahrt verjagt, doch find ihon 
mehrfab Ausnahmen gemabt worten), machte die Pforte Schwierig: 
feiten und bat bis jept die Erlaubniß nit ertheilt. Der ruſſiſche 
Geihäftöträger, nad einer franzöfiihen Gorrejponven; aud derengs 
ide Borfhafter Lord Canning, ſollen die Weigerung veranlapt 
haben. 

Spanien. 

d, 15. Mai. Heute fam Genetal Concha, Ex⸗Statt⸗ 
halter von Euba, hier an. * Auf Befebl der Könıgin mußte er aus 
genblidiih nach Meamjuez eilen, mojelbft er, wie id jo eben höre, 
auf das freundlihfte von der Königin empfangen wurde, — Der 
Armiral Bigoder hat, wie es heißt, aus Geſundheus⸗ Ruͤctſichten, 
dat Portefcuille der Marine abgelehnt, Der Hauptgrund aber fit, 
daß er mit den jepigen Miniftern die Verantwortung nit übers 
nehmen will. Hr. Bigodet if, wenn aud fein Progrefliit, doch ein 
nemäßigter Gonftitutlonelier und Freund des Generald Narvaez. — 
Geftern wurden einige Polacod, wie man die Anhänger bee (des 
nerald Narsaeg nennt, verhaftet uud in engen Verwahrſam gebracht. 
Sie find ehemalige bochgeftcllte Beamte, vie noch immer mit dem 
Erminifter ſehr befreundet und ihn bei jeder vorfammenden Gele⸗ 
genheit vertheidigen. Der Grund ihrer Verhaftung ſoll eine ſolche 
Lobrede fein, die ſie geſtern in einem Kaffeehauſe gehalten haben. 
Spricht jetzt Jemand in einem öffentlichen Locale von Politil, jo 
entfernen fih die Umfigenden, aus Furcht, ſich zu compromittiren. 
Die Kaffeewirthe haben den größten Schaden dabei: ihre Etabliſſe⸗ 
ments werden feit einiger Zelt fehr wenig bejudt, weil die Agen⸗ 
ten der geheimen Polizei ſie ſic ganz beſonders zu Ihrem Aufents 
halte erforen baten. Man kann faft mit Sicherheit behaupten, daß 
ein Viertel der Befucher geheime Policiften find, bie fi gegenfeitig 
nicht fennen. Diefer Umftand veranlaßt häufig jeher komiſche Auf⸗ 
tritte, denn Der Eine klagt den Anderen an. Alle bublen um die 
Gunft ihres Ghrfe, des Hrn. Ordonnez, und wollen fi ber ihm 
einfhineiheln; Ordonnez aber hüter fih wohl, jene Agenten mit 
einander befannt zu machen; er wird auf dieſe Weiſe am beiten 


bedient. (8. 3.) 
Zürfei, 

Aus Bosnien, Mitte Mars. Der Irtthum märe groß wenn 
man glaube feit Omer Paſcha's Adberufung fei das Loos der Chri— 
ſten mit einem Schlag verändert. Im Punkte der Steuern bleibt 
es beim Alten, und neue, ziemlich drückende wurden auferlegt, 
Bisher zahlte man bloß den Porez und Harar, nun ift man durch 
eine neue Art Steuer überraſcht werden, welche „Vergia““ heißt, 
und Ehriften und Zürfen gleich fehr trifft. Jede Familie muß 94 
Piafter (fo viel ale 27 Zwanziger) entrichten, Es iſt dieſes eine 
Art Geldbuße für din bosniſchen Aufftand. Warum aber die Chris 
ften, welche gegen die Pforte nicht feindſelig aufgetreten find, bei 
diefer Steuer ind Mitleid gezogen werden, ift nicht abzujehen. 
Hart genug ift fhon nach gebändigtem Aufflınd vielen Die nad 
träglihe Entribtung ber dreijährigen Steuern gefallen, neben dies 
fen aber muß an die Spahind oder Grundherren ned bie Hälfte 
der Heu⸗Ernte und ein Drittheil der gefammten Fechſung abyeges 
ben werden — Beweid genug daß der Feutalismus bei und neh 
hohe Blüthen treibt. Ueberhaupt iſt die Befteucenng höchſt unregels 
mäßig, Me trifft immer nur ten chriftlichen Pächter und nie ven 
tigentlihen Grundberrn. Noch immer hört man von zahlreichen 
Auswanderungen. Aus dem Gorfe Fegar in der Bihacer Kaima— 
famıe find erſt fürzlib 16 Familien audgewantert, und zwat nad 
Drfterreib. Ob man fie dort aufnehmen wird, ıft unbelannt, Die 
Truppen and Bihac find nach Ziono in der Herzegowina verfeßt 
morden, (N. 3.) 


Bermijchtes. 
*,* Bamberg, 24, Mai. (Eijenbahnunglüd.) So eben 


* 


Borwmittags 11 Uhr erfahren wir folgendes Unglüc Ya ber Nähe 
von Haliſtadt (beim Seehöflein) ſprang die Lotomotive des Hof⸗ 
Müunchener Eilzuges aus den Schienen und ſtürzte den Damm hin⸗ 
unter, Der Lokomotroführer Werthmann vom bier und der Kon- 
bufteur Greim von Nürnberg, Iegterer von einem Wagen erdrüdt, 
blieben auf der Stelle todı und drei Perſonen (ein Rind, ein iftaer 
licher Handeldmann und der Heijer) wurden verwundet. Gin mit 
Schwellen beladener Padwagen, der hinter dem Tender lief; ſoll 
zum: Gläd augenblicklich ftehen geblieben fein nnd dadurch vwerbins 
dert haben, Daß nicht mehrere Waͤgen der Lofomotive nachſtütnen 
Don den Perfonenwägen murben 6 ftarf beſchädigt, die Bahnſchie⸗ 
nen demolirt u. |. m. Den Berwunteten wurde von hier aus aus 
genblictlich alle ‚ärztliche Hilfe zu Theil. 

>,” (Gingef.) Jamberg, 24. Dial. So eben erfahren wir, 
daß Madame Weib mir iyren 49 Tänzerinnen uns hier im Thea⸗ 
ter. mit 2 Gaftvorfiellungen erfreuen wird, Der große immenfe 
Erfolg der Leiſtungen ihres Ballets ift mad den Berichten der 
Zeitungen alles Länder ber beiden Welttheile Europa und Amerila 
gleich einftimnmig. Die Eleganz der Yusftattung der. Eoflüme, bie 
Mannigjaltigkeit der Gruppirungen, die Ausführung der Solis 
ift überrafhend, vollfommen! Keme Bühne hatte bis jegt eine ſol⸗ 
de Bollendung. ded Eniembled aufzuweiſen; wir find dem Direktor 
bed. Nürnberger Theaters Herrn Brauer Dank ſchuldig daß er 
Mar. Weis für 2 Vorftellungen auf unferer Bühne gewann; wir 
baben babei Gelegenheit das dortige Schaufpielperfonale hier fen 
nen zu lernen, da gleichzeitig Lufifpiele zur Darftellung fommen 
werben. 

»,» Mänden, 22. Mai. Bei heutiger Schranne waren 11,183 
Schäffel ſaͤmmtlicher Getreidgattungen aufgelagert. Berfauft wurs 
ben 8717, im RMeſt verblieben 2466 Schäffel. Die Preife fielen 
und zwar der ded Weizens um 21 fr., der ded Kornd um 26 fr, 
und der ber Gerjte um 3 fr. Der Preis des Habers ſtieg um 6 
fr. Die Berfaufsjumme betrug: 153,967 fl, 

** Der „Gentrals®Berein für deutſche Audwanden 
rungds und Eolonijatioos=: Angelegenheit" in Berlin der 
fi zur Aufgabe gemadt hat, den Auswanderer mit Rath und 
That an die Hand zu gehen, har jüngft für Alle welche auswans 
dern wollen, eınen Barnungäruf: erlaffen, aus demmir folgende 
Stellen ausheben: „Die meiften von Euch (Auswanderern) wöllen 
ihre Lage verbejlern und hoffen, in den gepriefenen Gefilden Amex 
ritas einen leichten und einträglihen Beflg, vielleicht gar Reichthüs 
mer und Wohlleben zu erwerben. Dieje Hoffnungen find aber nichts 
alt. ihöne Träume, denen nur zu oft ein fchredliched Erwachen 
folgt. Wenn ibe und nicht glauben mwollt, die wir mit gewiffenhafs 
ter Sorgfamfeit jeit Jahren die Berhältniffe geprüft haben, da wır 
zum Theil ſelbſt ın Amerifa geweien find und in ununterbrodenem 
Verkehte mit den überfeeiihen Ländern fichen, jo. hört wenigfien® 
die Stimmen rechtſchaffener Deutſchen von drüben und unparteilicher 
Amerifaner. So ſchreibt die „Deutſche Geſellſchaft· zu RensDrles 
and, welche aus den angejchenften Deutſchen dieſer Stadt beftcht, 
die fi zur Aufgabe gemacht haben, ihren Landéleuten mit Rath 
an die Hand zu gehen, in einer Anſprache Folgendes: ‚„‚Schlichlid 
rufen wir den Deutſchen, die Luft zum Auswandern baden, zu: 
So lange Ihr eben Euer Auslommen m der. Heimath findet; bleibt 
im Lande und nährt Euch redlich! denm Ihr fommt in eim 
Sand, wo Elima, Sprade, Eitten und Gebräuche gang von ben 
Eurigen verjieden find. Es find uns viele Fälle vorgelommen, 
wo Einwanderer, dem bitterften Elente Preid gegeben, ben leichts 
finnig unternommenen Schritt ſchwer bereut und ſich, wiewohl oft 
vergeblich, bemüht haben, Die Mittel zur Rüdtehr ind Baterland 
zu erbetteln. 

Der Finangminifter der nordamerifanifhen Union hat fürzlich 
nachgemicfen, daß Gapitalien, melde in den Bereinigten Staaten 
auf Kandwirthfchaft verwendet find, in den meiften Staaten nur i 
bie 3 Procent, in Wisconfin, wohin fo viele Audwanderer gehen, 
gewöhnlid nur 12 Procent und manchmal faum genug abwerfen, 
die gewöhnlihften Berurfniffe des Anſiedlers zu deden, und der 
nortamerifanifche Gonful Fleiihmann, der In ſeinem trefflihen Buche 
„Der nordamerifanifdie Landwirth““ die Tabelle diejer Zahlen gibt, 
fagt austrüdiih: „Aus diefer Zufammenftellung geht hervor, daß 
ein auf Aderbau und Viehzucht angelegted: Eapital dort zu Lande 
auch nicht mehr an Zinſen abwirft, ald in Deutſchland, ja daß dass 
felbe in dem weit entlegenen Weften fogar no viel weniger Ju— 
tereffen trägt als hier.” 

Euch Allen, die Ihr nicht bedeutende Gapitalien mitnehmen 
könnt, bleibt daher nichts weiter übrig, ala gegen: Tagelohn die 
ſchwerſte und ungewohntefte Arbeit zu verrichten, die aber nur ‘jo 
viel abwirft, um Euch und Eurer Familie fümmerlih das Reben zu 
friften. Auf Schulunterricht für Eure Kinder müßt Ihe gemöhns 
lidy verzichten, da auf. dem: Lande die Schulen ‚meilenmeit entfernt 
und theuer find. Zum Gotteshauſe werdet Ihre felten gelangen, 
da ordentliche deutſche Prediger gar felten find. Tüchtige Aerzte 
wie in Drutichland, findet man höcftend in den großen Städten. 
Auf dem Lande treiben Quacſalber mit hohen Zaren ihe gewiſſen⸗ 
loſes Spiel und betrügen den armen Anfiedier auf das Schändliäfte. 

Es ift nicht zu leugnen, daß «8 früber leichter war, in Rords 
amenifa fortzufommen. Aber ſeitdem altjährlih viele Hunderttaus 
jende von. Einwanderern dorthin geftrömt und dort eben ſo yolfs 


reiche (Stätte, wie im Europa, entflanden find, dft auch ber Muck 
für anbaufähiged Land »geftiegen und apit jedem Jahre das Fort⸗ 
kommen ſchwieriger geworben. 

Darin ind noch ale. welche Amerika umd Auftralien fennen 
und die Wahtheit ſagen wollen, einig, daß ner Nuswanderer, wenn 
er dad Geld, was er für die Reife für ſich und jene Famike noͤ— 
thig Hat, zafammennimmt, wenn er ben fo fleifig und unermüdlich 

— Arbeit, die ihm irgend vorfemmt, verrichtet und eben jo ſpar⸗ 

am jeden Pfennig gu Mathe hält, wie cr #8 in Amerila thum 

muß, falls er nicht verhungern will, bier in Deutſchland immer noch 
befier oder doch chen ſo gut fertfommt wie dort. 

Deßhalb prüfe Ach tod Never zeht gewiſſeuhaft, che ‚er ben 
Entfhluß zum Auswandern ſaßt. «Hört um Gotteswillen nicht ‚auf 
fogenamnte gute Freunde, die Euch Das eben in UAmerita nicht 
fhön genug ſchildern Können. Zraut auch den Briefen midıt immer, 
die angeblich von Verwandten und Freunden von dort hierher ger 
fbrieben werden. Dieſe find, io unglaublich es Klingen mag, jeher 
oft erlogen. Vielfach amgeftellte Unterfuchungen haben ergeben, daß 
ſolche Beute ſich nicht geihämt haben, an Lie eigenen Citern ober 
Geſchwiſter zu fehreiben, fie follten nur nadfommen, eö ginge Ihnen 
vortrefflih, während fie doch im äußorften Elend geſchmachtet haben.‘ 

In einem Briefe aus Philadelphia vom 22. April, den 
die Speyerer Zeitung mittbeilt, beißt es: 

Das war ein harter Winter, der beurige, jo hart, mie er jeit 
Menichengedeuten in Wennfvivanien faum ‚mehr vorgefommen. Bom 
Deyember bis tief in den März ununterbrodener Froſt, und von 
da an häßliches naßfaltes Werrer, und felbjt heute no, am 22. 
Tage ded Mpril, jo kalte daß man bed märmenden 
Dfend nicht entbehren kann. ber au in materieller Beziehung 
war der diegjährige Winter ein harter. Alle Geihäfte ftodten, aller 
Verkehr war gelähmt. Wiele Tauſende von Menſchen irren ohne 
Beihäftigung umber, und wenn man auch, Dant dem ungeseus 
zen Produftenreichtbume umferer Union! von einer eigentlihen 
KHungersnonb, wie fle in Deutfhland zum öftern vorzufommen 
pflegt, bier zu Bande nichts weiß, jo hatten deſſen ungeachtet in 
Folge der firengen Kälte und ber dadurch erichwerten Beifuhr, die 
Preiſe der Lebensmittel eine ungewähnlihe Höhe erreicht. Am 
ſchlimmſten find die Einwanderer daran, vie jegt in furchtbaren 
Maſſen unſere Hafenſtädte förmlich überfhwemmen, Faſt von Als 
lem entblößt, landen fie an unferer Küfte; bier aber ift für fie bei 
dem furchtbaren Andrange ber Europamüden feine Beihäftigung 
feine bleibende Stätte zu finden. Sie müſſen aljo weiter nad 
dem „fernen Beten.” Eine ſolche Reife aber ift in ber 
Winterzeit nit großen Beſchwerlichkeiten und noch größeren Soften 
verbunden , denn tler reldt man mit dem Dollar faum fo meit, ald 
in Deutſchland mit dem Gulden. Roc nicht lange ift ganz in ums 
ferer Nähe der Fall vorgefommen, daß mehrere Einwanderer, die 
auf der Eiſenbahn nad Pittsburg reifen wollten, und aus Mans: 
gel an Geld in einem leeren Eiſenbahnſchuppen übernachten muß— 
ten, am Morgen erfroren gefunden wurden. Selbſt hier in unjerer 
Stadt der Bruderliebe, wo der Andrag der@inwanderer im Ber: 
hältmiße zu Rem: Mort nur ein geringer genannt werden fann, iſt 
im Raufe dieſes Frübjahrs gar oft der Wall vorgefommen, daß 
Hunderte diefer armen Menihen in den Ställen und Schup⸗ 
pen untergebracht ‚werden mußten. Gin tiefes Gefühl des Mit- 
leidẽ ergreift mich immer, wenn ic folde Züge von Gmigranten 
vor meinem Fenſter vorüberwanbern ſehe, wenn ih an die Ent—⸗ 


behrungen dente, denen fie fi unterwerfen mürffen, an bie Thrü⸗ 
nen bed Kummers, die noch dbee Mugen netzen werden, bis ſie eine 
bleibende Stätte, eine neue Heimath ‚geiumden! Keiner deſſen Mit⸗ 
wi wicht weiter reichen, als Die Hafen ter Seefahrt zu beiiweiten, 
follte fi zur Auswanderung verleiten laſſen. Wahrhaft unverant⸗ 
wortlic -hanteln jene Gemeinten und Regierungen, die, mm fi 
das fogenannte Proletariat vom Halfe zu Ibaffen, vie Armen le— 
Digfich mit Den Mitteln pur ‚Meberfahet verichen, und fie, nachdem 
fie an unferer Küfle gelandet, unbefümmert ihrem weiten Schic- 
hate überlaflen. 

* *&ime der CTurloſitäten der pariier Feſttage — ſchreibt Julius 
Becemte im Feutlleton der „‚Snd. WBelge” mar der Exherzog Karl 
von Braunfdımetg. Der umgäbligen, volumindien Diamanten 
feiner Cwilteſlette überwrüffig, ift ber Herzeg dreimal unter drei 
verihiedenen Uniformen, jede won einem fabelhaften Reichthum, ers 
fienen. Am Zage der Fahnenwethe figuriete er ald Huſaten⸗Ge⸗ 


‚neral in einer fo reich geitickten und bejchnänten Uniform, daß man 


die Farbe des Tubes nicht orfennen fonnte. Auf dem Balle trug 
er eine Uniform mmit-Gpauletted, gleichfalls zanz verbrämt, und bei 
dem Banfett in den Zuilerieen hatte er eine Zunifa, wie fie allein 
König Murat bätte räumen fönnen. Der Hetjog zog Aller Aue 
ven auf ſich. Was feine Kreuze und Orbentfterne betrifft, fo ift 
er ein wahres Firmament. Dazu trägt cr ein vielfarbiyes eroßes 
Drvendband, daß Die ſechs, deren Zitular er iſt, in einer nur von 
den Souveräuen adoptirten Weiſe vereint. Das Geſicht des Her 
7098 ift nicht weniger intereffant, als feine Haltung. 





Frankfurter Börsen- Cours 
vom 22, Bei nah tem Coursblatt von A. Sulzbach. 
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Anzeige— 
Die neneften md 5* 


Tapeten⸗Muſter 
son einer der reneimmirteten Pabrifen Deutſchlands 
empfehle ich zur geiälligen Wnhicht unter Zuficherwug 
der ſchnellſten und billigfien Bedienung. 
J. M. Braun, 
Kunt & Vapierhandlung. 
Difite rt. 
Dei Unterzeichmetem find ai haben: Die neuen 





(30) 


(3) 


Nasricit für Keifende nad) Amerika. 


\ Meuerbings find die Heberfahrtspreife nah Amerika bedeutend ermäßlat, 
N und es fönnen bei mir täglich Berrräge zu den allerbilligften Yreifen über 


abgeſchleſſen werden. 
Bamberg. am 18. Mai 1851. 


Bremen und Hamburg 





Oscar Eysselein. 





Gihtfohlen aus Kautihuf, welhe ib bei allen 
Gicht: und Mhrumatiämmdleiden als Hell» und Bra- 
fervativmittel bewaͤhrt. Das Paar nebfi ‚Gebrauße: 
Unweilung a 40 fr. 

Baldwoldl, bei Wereitung der Waldwöolle 
aus ber Riefernabelgewonnen, bat fidh bei alten ſchmerz · 


ohne Grallung bis 1, 


haften Gicht⸗ und Rervenleiden, bei Kopie und Jahn⸗Ilet 
fAhmerzen,, bei Manenframpf, Prufte, Müden« und In dem ebemal 
Lendenweh ıumb-bei hrenifchen Gelenk» und Wiuätel-[ Hefe Dil. IV. 


Aheumatiömns in Erfolg aufs Ueberraſchendſte be 


Micrtbe 
Auf dem Theaterplag Rto. 42 iſt anf das Ziel 
Jakebi ein Bogie für eine kleine Hausbaltung, 
ein Parterrerkogie für einem Iedigen Derin mir eder Iſtolen 9 fl. 
Iult zu vermiethen 


Mietbe. 
Stadtrat Oblmüller' Then ftüde 9. 35 fr. 
Rr. 1775 ift der ganze untere, 
fünf Zimmern und allen angenehmen Gelegenheiten, 
beftebende Stock des Hauntgebäudes , mir eder ob 


Börfennahrichten. 


Frankfurt, 21. Mai. Geldcours. 
i5 ke. Pr. 


Pi- 
Friedrichsdor 9 fl. 
Hollaͤnd. 10 Suldenitüde 9 A.56%/, 
— ler. RantsDufaten 5 fl. I8 fr. 20 Franck⸗ 


und 
58. fr. 
Engliſche Souverains 127. 


3 fr. Gold al Marco WB, 5. — fl. Preus 
Bliche Thaler 1 fl. 45%, fr. Fünffranfentbas 


aus 








währt, ferner bei Obrenftchen, Harthörigleit, Bnufen P . \ zilh “ 

und Braufen in ben Ohten als vor; üaliehes Seilmit[Dierdehallungen zu vermiet ben. > ter 2 Hd. 23 fr. Hochhaltig Silber af. 

til bewiefen. Das Glas nebſt Gedrauns-Anmeifung] , j 31 fr. 

36 fe. 2b) 4 r F m; 2 — — —— — — — 
Den Betrag b 3 fr. 5 1ehü mimanı Meiß von Bamberg wern 

R.. ae Ättet man nebſt 3 fr. Buflellgebübr obere Logie feines Haufes Dif, IV. Haus-Nr. 1777 Schrannen: ‚Mittelpreife. 


Ph. Krauss, 
Apotheker in Gbermannftadt. 


neben dem v. Auffeeh'ichen Seminar, auf 6, 
9 Zimmern und fonfiger Zugebot deſſehend, auf das}ı9 fl. 
Ziel Jafobi. oder auch fon vom 1. Yumi anlangend if, 


Damberg, 22. Mai, Wanen 21 A. 40 fr. Kom 
tr. Gerſte 15.8. 28 fr, Haber (dopp.) T fl. 
Hader einf..— N. — fe. 


T oder 


Berlag von 3. M. Reinbl, 


u. ar MA“ Mr 


“n., be m, 'erels 
Arıhaint salbel an Dem 4 et . 

“ «ei. Mir, mount 
gen ie ganzen Baien % kr. Inserate werden mh 
und iss durch alle * 3 hr. bei Privat ned mil 4 

” Poatkaner um denselben % kr. bei gerichtlichen Anzeigen 
wu besichen , wie — rpm. fr var die Anpaitige Preit - Zeile 
c ri "guaafkhrig ö ‚der deren Haum berechmer, 


Ne 147. 
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Deutſchland. 


» Seanhfert, 23. Mai. Alle Berichte aus Paris ſtimmen 
darin überein, daß ſowehl in der Armee als in der höheren Dips 
lomatie die Weberzeugnng vorberrfbt, 2. Napoleon werde nad Er— 
richtung bed Kaiferreibs die Vernichtung der ten Franzeien je jebr 
verhaßten Berträye von 1815 preclamiren. Er will dutchfühten, 
‚mwad Karl der X. durch ein geheime Bünpnig mit Rußland, weil 
zu fpät, vergeblich angeſtrebt bar und was umterlojfen zu baben, 
dem König 2. Philipp jo viele Vorwütſe zusog. Napolcon ver 
zweite will Franfreih bie angrenzenten Zander wieder zurüdgeben, 
die Napoleon 1. ibm erobert, aber durch Ungunſt dıe Geſchicks 
wieder verloren hatte. Es iſt fein Zweiftl, daß diefer Plan von 
den Frangofen mit- Enthuflasmus benrüßt werden würde und dei 
wenn die Wusführung auch nur theilweiſe gelänge,.er fh ven 
größten Anſpruch auf die Nationaldankbarfeit erwerben würde 
Benn man dagegen einwender, daß mit diefen Beflrebungen die jo 
oft feierlid verfünbeten friedlihen Geflnnungen 2. Napoleons im 
Widerſpruch fichen, jo ift dich allerdings ririg; allein Niemand, 
ber den Gharafter des Kalferprätendenten näher fennt, fchenft bie 
fen Berfiberungen Glauben. In Franfreih felbft erblidt man tar: 
in nur ein Wandver um die Fürften und Bölfer Enropas einzus 
rbläfern, 8, Napoleon bat Rube und Seltftbeberrigung aenug, 
um warten zu fünnen, bis die Diuge reif fine. Ar dieß einmal 
der Fall, jo werden wir ihn im oblgen Sinne auch handelnd auf: 
treten jehen. 

Frankfurt, 21. Mai. Gin tefinitived Abkommen bezüglich Der 
auguſtenburgiſchen Günter ift noch nidt zu Stande gefommen. 
Unterhantlungen haben übrigens, mad beftimmt behauptet werben 
fann, zwilden Dem Herzoge von Auguſtenburg und Der Krone 
Dänemarf gar Feine jtattgefunden. Der Herzog war aenörhigt, 
fh auf das Bebor Dänemarks, bei Einhaltung einer feſtgeſtelten 
Frift, zu erflären. Die in jünger Seit von mebreren deuticen 
Höfen und namentlih aub vom König Ludwig von Bayern, 
dem Herzoge von Muguitenburg ausgeſprochene Theilnahme verdient 
jedenfalls ehrenhaft erwähnt zu werden. Rod ſei bemerft, daß von 
eigentliben,, von Berlin audgegangenen Bermittelungen in der dä: 
niſch⸗ auguftenburgifchen Streitſache Feine Rede fein dürfte. — In 
Hanau hat Die gerichtliche Unterfuhung gegen die Theilnehmer an 
dem freilbaarenzug in Baden (1839) begonnen, und von ben 
Zurnern find bereit® zwölf vorgeladen Die Sache erregt allerdings 
in dem vielgeprüften Hanau um jo mehr Bebenfen, weit man fle 
der Vergeſſenheit anheim gefallen glaubte, wenigſtens nod vor kur— 
ger Zeit. (8. 3.) 

Stanhfart, 23. Mai. Die Buntedverfammlung jab ſich alfers 
dings veranlaßt, durd den betreffenden Ausſchuß bri unierm Se: 
nate in Bezug der in Ausſicht ſtehenden durchgretfenden Beränder: 
ung unferer Berfaffung eine Anfrage zu ftellen, welche, behufs der 
Rüdäußerung, zu Berathungen des Senats führte. Diefe Bun— 
deeanfrage betrifft aber fpeziell die Reflamationen der noch vorhan— 
denen zwanzig Familien dee Frankfurtet altadliben Hauſes Sims 
purg, welde diefelben ſchon früher bei der Bundesverſammlung 
ftellten, um ihre alten Rechte, durch eine Anzahl ihrer Mitglieder 
ftetd im ‚Senat vertreten zu fein, aufredt zu erhalten, reip. wie 
ber herzuftellen. Die Bundesserjammlung ging auf diefe Reflamas 
tionen nur vermittelnd ein und es wurde 1845 ein adtjähriger 
Zermin, zum Verſuche eines Vergleiche® zwiſchen dem Senat und 
tem altatliden Haufe Limpurg, feftgehellt. Da nun mit dem 
nädften Jahre biefer Termin abläuft und die Einführung einer 
neuen Verfaſſung in Ausficht fieht, fo wiederholle das Haus Zins 
purg bei der Bundeöverfammiung feine Reklamationen, worauf 
diefe ven Senat zur Erklärung aufferberte. Diefe wird, wenn ch 
nicht ſchon geſchehen, alsbald vom Senate auch abgegeben, und 
natürlich dabei der Verfaſſungsangelegenheit in umfaſſender Weiſe 
um fo mehr gedacht werben, da befanntlih eine ftarfe Agltation 
gegen die neue Verfaffung im Gange ift. MB. 3.) 

Sünden, 23. Mai. Aus der geftrigen leßten Sigung ber 
Kommer der Abgeortneten tragen wir ned Die Äbſchledéereden des 
Fürsten v. Wallerftein und des I. Präſidenten, Graf v. Hegnen— 
ber: Dur, nad. Fürſt v. Wallerftein äußerte: In wenigen Augen: 
bliden ſchließen fi die Türen dirfes Eaniee. Erlauben Sie mir 
in Diefem Momente einige berjlide Worte! Als wir hierher ka— 
men vor dritthalb Jahren, war unfere Brujt geihwellt won Hoff: 
nungen. Bielleiht gingen fie in manchen Beziehungen auscinan⸗ 
der; aber wir Alle glaubten uns berufen einzuwirken auf bie grofs 
fen gefammten beutfchen Angelegenheiten. Wir hofften ebenfoviel 
für unfer Wirfen im Innern. Richt alle unfere ‚Hoffnungen find 
in Erfüllung gegangen und daran tagen weder bie Männer an 
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jenem Tiſche (auf den Miniftertlich zeinend) neh wir die Schutb, 
Seu Dielen zwei ein Halb Jahren ift in dem Mutterlante der polis 
tifhen Mode ein folder Umſchwung vorgeaangen, ter fib auch auf 
den Kontinent erfiredt bat. Das parlamentäre Leben iſt In feiner 
Bersutung geſunken und auch unfer Wirken hat die Felgen erfah— 
pen, Aber wir tragen alle das Bemußtiein, daß wir das Moͤglichſte 
gethan haben, um unjern ernſten Beruf zu erfüllen. Meine Herren! 
Mir auf diefer Seite waren bis auf wenige Fragen hodfonftitutios 
weller Mer in der Minerttät; wir mißfennen nicht die Geduld, mit 
der Sie uniere Kämpfe entgegengenemmen haben and da, wo Ih— 
nen die Ueberlegenheit des Votums zur Seite fand, und wir wers 
den ung deſſen ſtets erinnern. Meine Herren! Win Großes ft 
erzielt worden; wir haben und Alle kennen gelernt, und ich glaube, 
daß wir. bei dieſem Kennenlernen gegenjeitin die Mbtung- und das 
Wohlmwollen nice verloren haben. Meine Herren! Wir laffen zwei 
brennende fragen zurüd, zueritjene der @er.-Organifation; Sie haben 
tinen Entſchluß gefaßt, zwar ohne mein Hinzuthun, um aus dem Schiffs 
bruche au reiten, was zu ketten iſt, — Gott gebe, daß es Früchte 
trage, und daß ed den Miniftern gegönnt iſt, mas fle geboten haben, 
ind eben zu führen. Ih glaube feft an ihren guten und redlichen 
Willen. Die zweite Frage ift jene des Zollverbanted. Die Reyies 
rung bat nicht nethwendig gefunden, unfere Anficht zu vernehmen; 
fd; betrachte das ald ein gutes Zeichen, ich glaube, daß die Regicrs 
ung aus Ten Ereigniffen Die Zuverſicht ſchöpft, daß es ihr vergönnt 
fein wird, menigften® in dieſem tegren Reſte deutſchet politiſcher 
GEinheitsfragen etwas Gedeidliches zu Stande zu bringen; möge es 
gelingen, ein großes fommerzielled Geſammt⸗-Deutſchland ins Leben 
treten au eben, und fellte dieſe Erwartung nicht eintreten, fo möge 
vergönnt fein, dab Die Errungenſchaften vergangener Jahre nicht 
geopfert werten, ehe das Beffere auch wirklich geſichert it. Meine 
Herten! Unfer Herr Präſident bat uns im fangen Laufe dieſer 
Debatten mit einer Unpartbeilichfeit geleitet, das freie Wort auch 
bel ben Männern der Oppofition geſchirmt, die wir Alle anerkeu— 
nen. Empfangen Sie das Lebewohl. Sollten wir uns widerſchen, 
was mir fehr amweifelbaft ſcheint, ſo werten wir und wohl Alle fin- 
ven, Jeder mit feiner Ueberzeugung, aber Alle mit gegenſeitiger 
Achtung. — Nadtem aud noch Abg. Dr. Thinnes tem Direftos 
rium und insbejondere dem 1, Kern. Prafidenten ten Dank ber 
Kammer ausgeſprochen hatte, womit ſich tie Beriammiung Durch 
Erbeben von den Pläken einverftanden erflärt hatte, erwicterte der 
1. Hr. Präfident: „Meine Herren! Grlauben Sie, daß id mit 
wenigen Worten meinen herzliben Danf darbeinae für die freunde 
libe Anerfennung, die mie von zmei geehrten Rednern und nuns 
mebr von dem ganzen Haufe ausgeſprochen werde. Ich bin glück— 
lich, wenn ib annehmen darf, Taf gegen Diefe Anſchauung feine 
Reklamation erhoben wird. Meine Herren, fe nohe Die Gelegen— 
heit Keat, ich verzichte gleichwohl einen Blick nach rückwärts am rich⸗ 
ten, und unfere Thätigkeit siner gewiflen Analyſe zu unterwerien. 
Sch betrachte unjere Thätigkeit ale einen Aft der organiiden (Ent: 
wicklung unjeres ftaatlihen Lebens, und infererne gehört alles, 
was mir getban, der Zukunft und ver Geſchichte an. Soweit 
aber Dad, mad mir gelelftet, Die Gegenwart berührt, übers 
laſſen wir das Urthell unſern Mitbürgern, Meine Herren, mit 
ten Bemußtfein, glaube id, dürfen mir alle den Saal verlaflen, 
daß wir alle feft und treu gehangen an der Berfaffung, daß wir 
dem Könige die Treue, dem Gefege Gehorſam beobadtet und bee 
wahrt haben, daß wir, unbeirrt von allen Stimmen, die uns vers 
folgt haben mit Liebe und ‚Haß, fein anderes Maß an unfere Bos 
ta gefnüpft haben, ald dad Maf des Gewiſſens, und fein Gewicht 
als das der Größe, worauf unfere Ueberzeugung gerubt hat. Meine 
Herren! Ih wende meine Blicke nicht mac rüdwärtd, nicht mad 
vorwärts, feine Befürbtungen — fie trüben nur das Urteil, — 
feine Hoffnungen — fie find nur geträumtes Eigenthum. — Ich 
wende meine Blide nur dahin, meine Herren, mo eine höhere 
Band leitend über die Geſchicke waltet. Möge von orten unferm 
Wirken Segen werden, damit der Erfoiaunicre Bemubungen frönt, 
und übereinftinme mit dem Willen, aus tem tirie Bemühungen 
bervorgingen. Möge von dort aus unſer Vaterland gewahrt wer— 
den, daß nicht eine unbeitsolle Gewalt an ten Säulen unierer 
ſtaatlichen Ordnung rürteit, über deren fich der Dom ter Monar: 
hie wölbt, unter dem allein die gerwaniſchen Belfer die wahre 
Sreiheit errungen, unter dem allein Die ſchwer errungene Seltfts 
fäntigfeit Bayerns gewahrt werten fann, auf daß mir, otır Lie 
nach und fommen mögen, wer ed auch je, wir cder andere, auf 
baf fie wiederfinden unverfehrt und unverfümmert Das (Erbe jene 
nnvergeßliben Monarchen, den Die Geſchichte Mar den Guten 
wennt, und Der die Gefühle ver Dankbatkeit und Liebe in den Her— 
zen feined Bolten wieder friſch erwedt bat, Diefe Gefühle, meine 


Ser: fie erbren ſich fort auf feine 
fuͤhl gebe ich freudigen 
mie einzuftimmen in. den x i 
ee Koh! (Sammtliche Mitglieder erheben ſich). 

£andan, 21. Mai. Vor dem Zuästpoligeigeticht Babler ftanden 
heute Handlungscommid Foltz von Lantau und Kaufmann Bumel- 
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ler vom Edentoben, angeſchuldigt der Thellnahme an dem Aufruhr 


der Pfalz. Erſterer wurde zu 4 Wochen, letztetet zu 2 Jahren 
Gefaͤngniß verurtbeilt. 

lin, 21. Mai Abends, Nicht bloß in Californien und Aus 
ſtralien, aub in Berlin und Porsvam ift jegt Bold in Menge zu 
finden, und zwar ruſſiſche Ducaten. Das Kaijerpaar und fein Ge: 
folge jireuen das Gold jo umher daß man ficht ed scmmt aus Si— 
birien viel Gold, wenn wir auch ſonſt an deifen Bergwerfe nicht 
ohne leichten Schauder denfen mögen Die Bijourerichandter, Uhr⸗ 
mader, Modiſten, Gaſtwirthe haben eine fo reihe lernte, wie jet 
vielen Jahren nicht war, und viele andere Geſchaftsleute theilen 
mebe oder weniger die Gunjt diejer Gelegenheit, Bel einem eins 
zigen Ubrmader hat der Katjer für mehrere taufend Thalet Uhren 





zu Gejhenfen gefauft, ein Gaſtwirth erhältfür jein Heteı während _ 
der kurzen Zeit des Aufenthaltes des Kaijers in Potsdam 3000 


Thlt. Miethe um das Gefolge zu beherbergen, und das ſechſte 
Guiraffier:Regiment wurde von feinem taiſerlihen Oberſten jo reich 
beichenft, daß jeder Soldat zwei und jeter Unterofficier drei Ducaz 
ten erhielt, während die Offiziere wahrſcheinlich mit werthvollen 
Rurusgegenftänden bedacht wurten. Dieſes Regiment hat bei eis 
nem frübern Beſuch neben Ducaten für vie Soltatenlaurer filberne 
Inſtrumente für fein Mujifcorps erhalten. Ucbrigens haben tie ber 
Berfon des Kaiſers gebrachten Hulbigungen hier und ta aud bie 
Emie des Uebermaßes erreicht. Der König von Hannover und 
feine königliche Gemahlin find neben dem SKaijer faft anonym 
beim Volt, ja felbft die Anweſtnheit unjerer jo geiſtteichen 
und bodyebildeten Prinzeffin von Preußen nad einer jo 
langen Entfernung it fait unbeadtet. Der Kaifer, deſſen impo— 
fante Geſtalt ald GuiraffiersOberft noch gebieteriſchet hervorgetreien, 
trägt übrigen® in feinen edlen Zügen die Spurin ter Sorgen dee 
Jahtes 1838 und des ungarliben Kriege. Die Karferin ſoll bes 
jonters tie Schwäche ihrer Augen zu beflagen haben. — Eeit eis 
nigen Tagen flieht man in unjern Straßen wieder junge Acypps 
tier, leicht fennelih an ihrem eh und ihren jonneverkrannten Se: 
fibtern.. Ed find neun Knaben, die durch Vermutlung unjeres 
Generalfeniuls, Hrn. v. Peng, bierber geihidt wurcen, umtheils 
fih techniſch auszubilden, theils päter ins preußiſche Heer zu tre⸗ 
ten. - Sie find auß Nleyandrien und fennen datır jKon curopäliche 
Sitten, aber fie verfteben kein Wort deutſch, und da von der hal 
ten Million Einwohner Berlins etwa fünjmalhundertraujend fen 
Wort türfijh verſtehen, fo bielt es ſchwer, Lehrer für Lie jungen 
Fremdlinge zu finden. Es find aber cinige ſeht gute Köpfe unter 
ibmen. Xebrer und Kofiherren werden jwar anjtändıy, aber nicht 
glänzend bonorirt, denn Diefe Gaſte des heißen Sütens haben weit 
weniger Ducaten bei ſich als die Bäjte vom falten Norden, und 
der Baia von Aegypten, der fie hierher geſchickt, mußte erſt vor 
kurzem für das jus gladii bezahlen, während Kailer Nıfolaus fid 
ſchon oft durch Das Jus gladii bat bezahlen laſſen. — Bor einigen 
Tagen batten wir bier in ber Nahe, in der Gegend von Köpenick, 
einen Waldtrand, der einen ziemlichen Theil des Forſies vernichte⸗ 
te md einem angrängenden Deore ſehr gefätztlich hätte werden fünz 
nen, wenn nicht energiſche Anſtalten getroffen werten *8 
(a. 3.) 
Wien, 20. Mai. (Die öfterreihijhe Kriegeamarine) 
Auf den curopälihen Staatswerften und Arjenalen berrict große 
Rüprigkeit, von Wootwid und Jerſey, Cherbourg und Zoulon bie 
Kenftantinopel und Nicolajef. Auch in Oeſterreich ijt man ſeit ger 
raumer Zeit für die Hebung der Kriegsmarine jehr thätig. An 
der öfterreihifhen Meerestüfte find zu Kriegshäfen erktärt: der 
Hafen von Venedig, vom Leuchtihurme Gajalino an bie Porto bi 


Brontolo und auf Kanonen-Schußweite In Sce; der Hafen von, 


Pola, mit Inbegriff aller Rebenhäfen und Rheden an der ijtriani- 
ſchen Sxrefüfte, vom nördlichen Ende der Jnfel Bronifii bi zur 


Punta di Promontore; und der Hafen von, Liſſa, ſämmtliche Bud 


ten und Rheden der gleichnamigen dalmatiniſchen Juſel einſchlieſ⸗ 
ſend. Hafen und Rhede von Trieſt ſammt der Bucht von Muggia 
bis Punta Groſſa ſtehen den Kriegsiciffen befreundetet Machte, je: 
doch nur bedingungsweile, offen. In ftrategiiher Bezichung fommt 
den erwähnten Küftenpunften Oeſterreichs Die meifte Wichtigfeit zu. 
Angenommen, Defterreich gerierbe mit Franfreih in Krieg, jo btauch⸗ 
ten die franz. Armeen nicht erft über ten Rhein zu fepen, oder die 
Alpen zu überflettern, um Dejterreih auf den empfindliciten Stel: 
Ion zu bedrohen. Drei Armeen, vermitteift fünfzig Dampffregatten 
auf die venetianifhe, die dalmatiniſchekroatiſche und bie iſtrianiſche 
Küfte geworfen, vermöchten im feefriiher Kraft fih zu gleiber Zeit 
gegen Mailand, Pefih: Ofen und Wien in Bewegung zu fegen. 
Doc angenommen, Ocfterreih fänte es möglid, bei einer kriegeriſchen 
Berwidelung anderer Staaten fih neutral zu verhalten. Wie wäre 
ed da um die Neutralität feiner Schiffiabrt, feines Handels im 
atriatifhen und mittelläntifhen Meere beftellt, wenn feindliche Ka⸗ 
perſchiffe mit Schraubenmaichinen wie Seemöven von Smyrna bie 
Alcrandrien, von Malta und Cotfu bis Gattaro und Caſalino ums 


———— 


i 
! 


| 
| 
! 


— — — — — 


ice Er s , snetreiätfheh. Mriegäflokte 
I Km endienft zu vetſehen. Ge⸗ 
ch zur Jett a AFtiedens bieten ſich fo manche An- 


laͤſe tar, wo Defterreih in Fragen der orientaliihen Poluit 
Wort mitfprechen muß, wo es für DBerunglimpfung feiner Vertreter 
und Unteribanen, für feinen Hautel Genarhung zu verlangen md 
feiner; Hlagae Achtung zu verfhaffen bat. Was für ein ausg 

tes Mittel ift dann ein Kriegsgeſchwader, das allereit gerüftet un 
feefäbin feinen Lauf eben nad dem Punkte gun um vermag, Aüf 
weldiem ein öfterreichiiches Antereffe nabtrüdlicher äls nur mit Ros 
ten und Beitungdartifeln zu wahren iſt! , 

Innerbalb der ebengedachten Kriegshäfen werben mehrere neue 
Forts gebaut, Arfenalc theild gearünder, theils ermeitert. Die als 
ten Krlegäfbiffe rüſtet man der Reihe nab aus, macht fie feefählg 
und übergibt fie der Dienittbärgfelt; an mebreren neuen wird ges 
baut, nech andere follen auswärts angeihafft werden. Das Per: 
fonal der {Flotte erbielt gegen voriges Jahr eine nahmbafte Bers 
mebrung. Die nörtlihen und öſtlichen Küftengebiete Oeſterreicht 
kringen vortrefflibes Schiffebauholz hervor. Au im Auslande 
ftarf begehrt, fing deifen Ausfuhr in legter Zeit an, zum Nactheil 
des beimiiben Schiffbaues zuzunchmen und Die bezüglichen Wälder 
drehten zufolge ferfimidriger Behandlung abzuſterben. Dem bat 
man nun gleichfalls im einenen Intereſſe vorzubauen geſucht. Der 
Ausfuhe von Schiffbauholz wurde nämlih eine Abaabe auferlegt 
und in Bezug auf die Waldbeitände ftrengerer Forſtſchuß verſchafft, 
jowie für Holznachzucht Vorforge getroffen. 

Es ıjt allerdings wahr, Kriegeflotten find ein foftipielige® aber 
ein unbedingt nothwendiges Vertheitigunasmittel. Die täglibe Er- 
fahrung lebrt, Daß es bei der heutigen Geſtalt der Staateverhälts 
niffe, der Intereſſen des Handels, ver Induſtrie und Verkehrs fein 
maͤchtigeres Werkzeug ter Politik, des Handelt und der Landesver⸗ 
theidiaung giebt ald eine tüchtige Kriegsflotte. Und fäme deren 
Aufjtchung und Erbaltung nod fo theuer für Staaten tie Ab eis 
ner Scefüfte erfreuen fünnen, fo ift es doch dringendſte Pflicht, 
nah Mafyabe ihrer natürliben Stellung zur Sce, sum Belthans 
del und nad dem Gewicht ihrer politiihen Macht in ter Waag— 
ſchaale der civilifirten Nationen, ih auf ver Gere wehrkräftig zu 
machen. Die Geſchichte der Marine lehrt aber, daß der Bearüns 
dung von Kriegsflorten nichts fo günftig ift, als eine Zeit des Fries 
dens. Ein Kand foll file dazu benugen, Die Kräfte feiner Krieges 
marine in fretigem Fortſchreiten bie auf jenes Maaß zu vermehren, 
welches auc für den Fall Des Kricas ald zureihend gelten Fann. 

Wim, 21. Mat. Dem Bernebmen nad fell eine Note über 
die letzte Ausgleichung der parlamentarifhen Zwiftigfeiten in Preufs 
fen hieher gelangt fein, aus deren Inhalte fo ziemlich die Meinung 
abgeleitet werten könne, daß die Berliner Regierung von der Ans 
Abt ausgehe, in ben Kammern einen der aelegeniten Stügpunfte 
für ihre Handelspolitik zu beſizen. Mag tem indeſſen fein mie ihm 
wolle, Dcfterreib wird auf feiner eingeiblagenen Babn fortwandeln, 
und wenn ib recht unterrichtet bin, fell aud die Antwortserflärung 
in diefem Sinne arlautet haben, (C. Bi. a. 2.) 

Wien, 21. Mai. Der Gcheimerath Franz Graf v. Kolloredor 
MWallfee iſt zum faiferliben Geſandten am großbritannifchen Hof ers 
nannt werden. 


Schweiz. 

Bera, 22. Mat. Die Angelegenheiten in Freiburg nehmen 
eine immer bedenflihere Wendung. Der dortige Staatsrath bat 
einen Aufruf an tie cinberufenen Truppen erlaffen. Den Truppen 
fagte er: „Die Volksverſammluug von Poficux bat den med, 
die beftehente Verfaſſung, die Regierung und Die Anftitutionen zu 
ftürien. Soltaten. Ihr kennt Eure Pflicht. Beobachtet die firengite 
Subordination, hütet Euch vor jeder Provofation und geber&t dem 
Rufe Eurer Führer.” In der Anfprahe an das Voll wird ges 
fagt: „Die Regierung achtet das Bereinsrcht, fo lange es fi 
inner den verfaffung@mäßigen Schranken bewegt. Wenn aber eine 
Volksverſammiung Darüber abftimmen will, ob die Regierung dab 
Vertrauen des Volks befige oder nicht, fo maßt fie ſich cin Recht 
an, dad nur die Urverfammlungen und der große Rath baben, und 
betritt ſomit den Boden der Revolution. Grete anarchiſche Kunde 
gebung wird der Staatsrath aufs ftrengfte beftrafen. in Theil 
der einberufenen Truppen ſoll erflärt baten, er marſchite nicht nach 
Freiburg, wohl aber zum Bolt nad Poſieux. 


Großbritannien. 

fondon, 21. Mai. Am näcften Montag wird der Graf von 
Harrowoy dem Hanfe der Lords eine die parlamentariihe Bertrets 
ung gelehrter Körperidaften betreffende Bittſchrift einreichen. 
Diejelve ift von verſchiedenen hervorragenden Perionen unterzeich: 
net. — Die Meußerungen ded Marquis von Londonderty über 
„ſeinen“ Grafibaftifig und über „ſeine“ Wähler haben 
einen Wahler der Tower Kamlet® zu einer etwas aus 
ſchweifenden, aber eigenehümliden Kundgebung der Gmtrüfts 
ung veranlaßt. Derjelbe bat mämlih, wie er in einem 
an „Daily News gerichteten Briefe erzäblt, einem Parlamente: 
Mitgliede eine Petition zur Meberreihung an das Haus ter Ge— 
meinen überfandt, im welder er unter Anterem darauf anträgt, 
daß man ein Geſetz erlaffen möge, kraft deſſen jeder ſich in Die 


Wahlen einmifbende Peer der Strafe Iebendlängliger Dieportas 
tion verfalle. 

An RemeaftlesonsTyne war vor furzem der fatholiihe Klerus 
von Nocrcbumberland verfammelt, um über einen von Cardinal Wir 
feman gejtellten Antrag zu berathen. Der Gardinal, von der Bors 
ausjegung ausgehend, daß das kanoniſche Recht Englands, welches 
die englüchen Katholiken anerkennen, befeitigt werden müſſe, ließ 
durch feinen Suffragan, Dr. Hogarıh, Bılhof von Herham, an 
den Klerus Die Frage ftellen, welcher bierardiihen Drganifation 
derirlbe den Borzug. gebe; ob der fpanifhen, Frangöflihen, beige 
ſchen, amerikaniſchen, auftraltihben oder einer der verſchiedenen italies 
niihen Kırden? Darauf antwortete die Verſammlung: der englir 
ſchen -—- der biöherigen englijstarholifhen Verfaſſung gebe er den 
Vorzug. (Er fehe feinen Grund, dieſelbe mit einer ausländischen 
bierarhifhen Organifation zu vertaufben, und halte an feinen bids 
berigen Privitegien feft. Zu legten gehört z. B., daß Fein Bilhof 
einen Pfarrer anvers ald nach einem juriftiih bemiejenen fanonis 
ſchen Vergeben adfegen darf; daß bei Bılhofswahlen alle Priefter 
gleiches Stimmrecht haben, um aus den Altern den dignissimus 
dem päpftlihen Stuhl vorzufhlagen; daß bei der Bildung von Ra: 
piteln die Pfarrgeiftlihen das Recht haben, die Hälfte ver Mitglies 
der zu mäblen. 

Im Beginn der Unterhausfigung am 20. Mai fündigte 
Lord Balmerfion an: er werde demnächſt bie Gerüchte über 
fremden Einfluß in Madrid zur Sprache bringen, der den Zweck 
baben joll, aud in Spanien einen Staateftreih gegen die Landes— 
verfaffung herbeizuführen, (Hört!) 


Fraukreich. 
tis, 20. Mai. In der Budget-Commiſſion des geſezgeben⸗ 
den Körpers bat ſich ein etwas fcandalöjer Vorfall zugetragen, und 
der Urheber üt ‚Hr. v. Montalembert, der befanntlih als Oppoft: 
tiondmitglied hinemgewählt worden it. Er unterwarf namlich Die 
Dotation ded Präflventen der Nepublif, die Koften für die Unter 
baltung der Paläjte, die Rupniefung der Domanialforſten, kurz alle 
der Petſon des Staatöoberhauptes zu gute fommenden Emolumente 
nnd Bortheile einer giftigen Kritif und verlangte zulegt, man ſolle 
im Bericht über dad Budget die Civillifie Ludwig Philipp's neben 
den verfhiedenen Poften für den Präfiventen der Republif auffühs 
ten. Hierüber entjtand nun von Seiten der übrigen Mitglieder, 
obfhon mehrere gar nicht abgeneigt find am Budget zu nagen und 
Oppoſition zu fpielen, beftige Emſprache: die Rolle ver Budget: 
commifjion jet. feine politiſche, fie habe nur die Finangprojecte ber 
Regierung zu controliven, was man von ihr verlange, würde ein 
Uebertreten ihrer Befugniffe fein u. f. w. Kurz, beim Abjtimmen 
hatte Hr. v. Montalembert nur den Herzog v. Ujez, deſſen Name 
ſchon jagt, daß er bie Zilie dem Adier vorzieht, für fih und jein 
Votſchiag wurde verworfen, Daß gerade ein Kegitimift fi zu jet: 
nem Secundanten machte, wird natürlidd unter Bezugnahme auf 
dad Manifet von Venedig vielfah commentirt, — Neuc Ausıners 
zungsmaßtegel ftchen in Ausſicht nicht gegen die legitimiftiiche, 
jondern abermals gegen Die orleaniftijhe Partei, Das Juttizperjos 
nal, das doch ſchon füchtig gefäubere worden iſt, joll abermals in 
den Schmelztiegel fommen, um bie orleaniftijhen Ecladen taraus 
audzujbeiden. Namentlich find es bie Friedensrichteteien, die man 
höheren Orts als „pure Orleaniſten-Neſter““ betradtet. (A. 3.) 
Yaris, 22. Mat. Gejtern leiſteten ſammtliche Beamte des 
Miniftertums der Öffentlichen Arbeiten ven verfafjungsmäßigen Kir. 
Nach dem „‚Gourrier du Werd vom 15. d. haben fämmtliche 
Mitglieder des Generalconſcils des GeresDepartements, melde zur 
Iegitimiftiichen Partei gehören, den verfaflungsmäßtgen Eid geleifter. 
Es ijt die Rede von einem großen Feſte, welches in den ers 
ſten Tagen des nächſten Monates von der Pariſer Nationalgarte 
gegeben werben würde, 
Spanien. 


Madrid, 16. Mai, Die BerjöhnungdsAngelegenheit mit der 
Familie des Don Garlos, die auf Antegung der Königin Chriſtine 
betrieben wird, gebt dem gewünſchten Ziele entgegen. Wie ich heute 
vernchme, find die Hauptbedingungen folgende: 1) Den Carlos 
mit feiner Familie erfennt die Königin Sjabella ald Haupt der Fa— 
milie an, Sobald Died ſchriftlich geſchehen, follen ſämmtliche der 
Familie des Don Karlos gehörige, feit 1833 confiscirte Güter wies 
der freigegeben werten 2) Don Garlos und Gemahlin, die Prins 
zeſſin von Beira, fehren nit nab Spanien zurüd und dürfen De 
Apanage, die beide alt Anfanten von Spanien beziehen, im Aus: 
lande verzehren. 3) Für die beiden jüngeren Söhne des Don 
Garlos ſteht einer Nüdfehr nah Spanien nichts im Wege und find 
diefe verpflichtet, ihre Apanagen im Lande zu verzehren. Der Graf 
von Montemolin, von dem im Bertrage gar keine Erwähnung ges 
ſchieht, macht eine Ausnahme. Wie man mir jedoch verfihert, fo 
follen ihm unter der Hand die Apanagegelder zugeftellt werden, 
Bas num den Infanten Don Schaftian betrifft, fo wird diefer, wie 
bereitd beftimmt, gegen Ende diejes Monats in Spanien erwartet. 

Zürfei. 

Konftantinopel, 7. Mat. Dmer Palba ıft hicher berufen um 
fich zu rechtfertigen. Er wird kaum mehr nad Bosnien zurüdtche 
ten obwohl man ihm Zitel und Rang, auch Gehalt laſſen wird. 
Wahrſcheinlich wird er hier bleiben. Es ſcheint ald ob man ihm 


nicht recht traue. Man weiß, daß er ehrgeigtg MM, und fieht fein 
Verfahren in Bosnien bloß ald Mittel an, * ehrgelzigen End⸗ 
ziele zu mastiren. Man wird ihn in der Adminiſtration beihäftis 
gen, wo er auf die Bildung der Zruppenfdrper Einfluß nehmen 
fann, ohne mit ihnen In Berührung zu fommen. In Fragen der 
TIruppenorganifation hat er ſich geſchicktet gezeigt als irgend ein 
General der Pforte. 





Gerichtöfaal. 


& damberg, 23. Mat. (Deffentlige Stadtgerichts— 
figungen.) 11. Mai. Johann Böhm 45 J. alt, verbeiratherer 
Bimmergefelle und deſſen Sohn Werner Böhm 22 Jahre alt von 
Auffees find beſchuldigt einer Widerfegung. Borfig: Aſſeſſor Marr; 
Staatdanmwalt: Geihmann. Der Mevierförfter Fuchs lich durch ven 
Gemeindevorfieher Wittmann und ben Gemeindebevollmächtigten 
Priesmann eine Hausfuhung nad gefreveltem Holze bei dem Ans 
gektagten vornehmen. Man fand ſolches vor und mollte ed wege 
fbaffen, allein Johann Böhm rief den beiden Letztgenannten zu, 
wer etwas anrühre, fei ein Kind des Todes, zugleih fprang der 
Schn Werner herbei und nahm mit feinem Holzbeil eine drebende 
Stellung ein, unter ſolchen Unſtänden maste fib Die Com— 
miffion zurädziehen. In ber Öffentlihen Sigung erflären Die Ans 
aeflagten, daß das Holz zur Anfertiaung von Faßtauben ihnen 
übergeben worden und keineswegs gefrevelt gewefen fei; ihr Zeus 
mund ift fonft gut, nur werden fie ald fehr grob geſchiltert. Diefe 
Grobheit unterliegt für diesmal einem Hetlungsserfuhe von 3 Mo: 
naten doppelt gefhärftem Wrrejte, die Koften trägt wegen Mitrellos 
figfeit der Beſchuldigten die Staatäfafe. 

45 Mai. Zobann Ogelsberger, 41 J. alt, verheiratheter 
Köbler von Heroltäbah, iſt eines Diebſtahlvergehens begangen uns 
ter einem erſchwerenden Umſtand bezüchzigt. Borfigender: Rath 
Meißner; Staatsanwalt: Pfriem; Berthetdiger: Advofgtenfonzipient 
Mettmann. Der Bauer Johann Keiner von Winbach wollte am 
17. Februar d. J. fein Schwein füttern, bemerfte jedoch, daß 
diefe Mühe überflüffig fe. Das Schleß des Schweinſtalles lag jers 
proben am Boten und ftatt des Schmweined fanden fib lediglich 
Blutfpuren vor, wad Me Vermutbung erzeugte, daß der Dich das 
Schweln fofort im Stalle abgeftoden hatte. Bei dem der That 
verbächtigen Angeklagten wurde Hausſuchung gerflogen und fand 
man eine Schüffel eingeſalzten Fleiſches in ter Kammer verficdt, 
worüber noch ein Schaf geftellt war, ein Braten fand ſich prächtig 
ſchmotend in der Dfenröhre, umd die Würfe waren, nah der Anz 
gabe ber äußerſt verlenenen Ehefrau, bereit® verzehrt Der Be 
ſchuldigte leugnet die That, will ſelbſt ein Schwein gekauft und ge= 
idslachtet haben, flieht aber in dem Rufe, die Schweinszucht auf bie 
erwähnte einfache und minder foftipielige Weife zu betreiben. Sein 
Leumund ift durch vielfache polizeiliche Beftrafungen getrübt, er ber 
fist ein Anweſen von 2200 fl. werth, worauf 2000 fl. Schulten 
haften. Das Urtbeil lautet auf 2 Monat 15 Tag doppelt geihärf: 
tem Arreſt und Verurthellung in die Koften mie fie das Aerar 
trägt. : 
z 15. Mai. Georg Körber 64 I. alt, verwittibter Taglöhnert 
von Zeegendorf ift angeſchuldigt wegen Körperverlegung. Borfigens 
der: Mach Meißner; Staatsanwalt: Pfriem. Am 21. Yuguft v. 
J Abents zwiſchen 5 und 6 Uhr, gerieth der Angeklagte mit ber 
Margarerha Höller wegen Streurechens in Etreit, beite fdimpften 
fi), wobei der weiblihe Streittheil erflärlih die Oberhand hatte; 
anders geftaltere fi die Sade bei dem perfönlihen. Angriffe, der 
tem Wortkampfe folgte. Die Höller geiff nach. einem Stein, Kör- 
ber nah einem Stüf Holz, mit welchem der Erſteren ein ziemliches 
Loch in den Kopf geſchlagen wurde. Der Gerihtähef nahm an, 
daß die That ohne Ueberlegung und Vorbedacht im aufmallender 
Hipe des Zorns begangen wurde und verhängte unter Verückſichti⸗ 
gung des guten Leumundes eine I5tägige Arreſiſtrafe. Die Hoften 
trägt das Aerat. z 

17. Mai. Johanna Lerfiner 17 5. alt, ledige Taglöhnerin 
aus Ludwigſtadt ift beihuldigt eines Verbrechens des Betrug, 
Vorfigender: Rath Mabr; Staarsanmalt:. Pfriem; Mertheidiger: 
Advofatenfonzipient Haberſach. Die Angeklagte. tieferte an den Kauf⸗ 
mann Reinwald und defien Schaffnerin mehrere Parthlen Schiefer: 
tafeln ab, worüber fle Zetteln empfing. Diele fälfcte fie nun in 
der Art, daß fie eine größete Quantität darauf fhrieb; einige Bet: 
ten fertigte fie ſelbſt an. Durch derartige Manipulationen errang 
fte einen unerlaubten Bortheit von 49 fl. 24 fr., welder fih auf 
23 gefälfchte Zettel vertheilte. Die Angeklagte iſt der That geſtän— 
dig und fonft gut beleumundet. Das Urtbeil lautet unter Uebers 
bürbung der Koften auf die Staatskaſſe auf 1 Jahr Arbeitshaus. 


— — — — — — 


Vermiſchtes. 


**Danmberg, 25. Mai. Der geſitigen Muthellung über 
dad Erfenbabnunglüd, melde ten Hof-Mündener Eilzug 
bei Haltjtadt betroffen hat, fügen wir heute noch Folgendes bei. 
In dem Augenblich, ald die Lofomotive „Eid Über den an 18 
Fuß heben Damm hinabftürzte, hängte fi der Zug aus und ihoß 


med an. 100 Fuß weiter, wo er dann ebenfalld den Damm bins | *.°. Von der. ar, 21, Mai. Ein gräßlihes Unglüd 
abftürzte; Yeah RT U Dabnfwellen beladene Badwägen, dann ı bat ſich ain 18., —2 — 7 Uhr, an der fram Kiäch ren his 
der Boitpadwagen (in meldem fih der verunglidte Konductehe | Kantons Neuenburg zuyetragen. Ein Beiwagen der Diligence, bes 
Greim befand), und 6 Perionenwägen, bon weldden der erfte Faft | fept mit dem Gonducteur und 4 Relfenten (darunter ein Mönd, 
gang zerfrümmert wurde. Die übereinander gefürzten Schwellen: | eine Frau und zwei brjabrte Männer) gerierh amifcben Ponrarlier 
wagen bildeten für die nadlommenden Perfonenwägen einen Wal | und Morteau bei der gefährlichen Stelle „entre roche‘ aus Tem 
und verbinderten, daß nicht alle Wägen um und umgeworfen wur« Beleid, und fürzte von einem hoben Felfen In ein etwa 40 Fuß 
den, jondern ſchräg am Damme und zum Theil noch auf ver Bahn | tiefed Beden des Doubs, Gin einziges Pferd, deſſen Stränge im 
fichen blieben und mit Ausnahme des erjten feinen großen Scya- | Sturz abriffen, rettete Id. Es wurden Ynftalten getroffen, den 
den erlitten. Bon den Baffagieren haben, wie ſchon gemeldet, nur | Wagen nebft den Leihnamen aud der Tiefe ju_beben, 

einige geringe Kontufionen verlitten ‚> Die übrigen famen mit dem BZu Paris ‚weitete dieſet Tage der Marquis und Se— 
Schrecken davon. ‚Die furdtbare Kraft ‚der Lotomotive batte | nator Deereir mit einem Belgier um 10,000 Fr., af eines feiner 
mehrere Schienen Beraugeriifen und mie Strobhalme gebogen. ! Pferde, an einen leihten Wagen angeiblert, mit demfelben eine 
"Der ‚Heljer war zit feinem Blüde mehren Siritte weitweg aufs | Steede von ichs Stunden im. weniger al® einer Stunde madhen 
Feld -gefhhleudert worden. Bız Nahimittage 5 Uhr waren die | werde. Dectoir gewann, da fein Renner nur 53 Minuten ufler 
Schienen wicder gelegt und aub 3 Mägen, welde zum Theil nob | wegs war. 2 
auf der Bahn fanden, wurden vellftändig wieder auf Diefelbe ger Bon welcher Höbe die ftädtifhen Steuern in Bien 
bracht, jo daß jhon Abend T Uhr dıe Züge von Hof und von | find, mag man daraus ermeſſen, dab in den Momaten Februar, 
Münden wieder über die Unglüdsfielle dabin braufiten. Die „Ur: | Mär; und April bei dem jtädtiichen Steurramte 1,905,306 fl. 30 
face des Unglüds fonnte nodı nicht ermittelt werden. fr, an Steuern eingehoben worden find. 

* ändern, 23. Mai. Bei der zweiten ordentlichen In einigen Gegenden am Genfer und Meuburger See 
Schmwurgerihtäfigung für 1852, welche am 1. f Mta. dahler ihren | bat ſich eine ſolcht Maifäiermenge eingeftellt, daß die Ortäbes 
Anfang nimmt, kommen micder, 22 Perjonen zur Aburtheitung. | börden die frübern Berorbnungen für Vertilgung diefer ſchadliden 
Davon find ‚angeffagt: wis: Brandung; 17 des Diebftabla | Inſelten in Erinnerung bringen. 

(darumter eine Bande von Köpfen); 1 des Raubes;, 1 der fürs 7 * ne —— 
perfihen Mhandlung mit nachgefolagtem Tode; 1 der Urfünden: Frankfurter Börsen — 
falſchung und 1 des Raubes und Nothzucht vom 23. ai nad dem vuräblatt von 9. us ad. 

*.* Stanhfurt, 23. Mai. Das Saunermefen nimmt bier 
und In unlerer Gegend fo überband, daß die geſammte Pollzelge⸗ Dejterreih, Bantaktien 













walt der benachbarten Staaten fortwährend in größter Thätigfeit 3 5%, Metalliques⸗Obligationen 
iſt. Unſere Polizei verbaftete an einem. der legtern Tage AO auf M 40%, * „ von 1849] 62%, | 62 
Diebftahl berumziehende Bettler und die furh. Gendarmerie in einer PP 20 „ „ "„'n — 1404 
der. legten Nächte 40 in einem Kornfelde liegende ‚Herumtreiber beis * fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 99"4 | 99 
derlei Geſchlechts. * A. 500 ſe von 1834 4— 
*,* Seipig,. 22. Mai. Unter dem Einfluffe der warmen | Preußen, 344%, St. Squldſcheine a 105 fr. | 91%, 0 
Brüblingsmitterung jreitet die Entwidelung der im Felde fteben: 2 Kölns Minten, ohme Dw. . 2... Pa 113'/ 
den ‚Öetreidefanten ſichtlich vorwärts und das äußere Wnieben | Bayern, 314%, Obligationen . . . ., 93'/ B 
der Weizen: und Roggenfelder in hiefiger Umgegend erwedt bis jegt „ 1 „ —— — | —— 
günftige Erwartungen in Bezug auf die nädite Ernte, Auch aus „ 4% Z Grundrenten 96',; | % 
andern Gegenden Deutilands, fowie aus England, lauten die Be- » 5% Obligationen von 1850 . . 102',, 102: 
richte über das Ausfehen der-neuen Saaten durchaus zufriedenftel- „ Zudwigsbafene Berta . . . . * 6% 
iend, ‚Ueber das Sommergetreide läßt fidh zur Seit mod fein ‚bes „» Bayer. Bantaftin . . , - 51905 | — 
Rimmtes-Urtheit abgeben; dod wird don einigen Geiten bie Be | Würtemberg, 3'/,%, Obligationen bei Rothie.| 901), | 9 1 
fürdmung ausgefproden, daß. diejes. fowohl alß die Wieſen ſchon Zn 1238* o 100% 
jept unter dem Mangel an genügender fFeuctigfeit gelitten babe, | Rurbeifen, #8. Nordbahn ohne Zinfen. . I — | 53 
und daß nur ein, fpärliher Ertrag an: Wiefen- und Kieeheu, in » Ahle. 40 Loofe bei Rotbihil® . . | 374, | 361 
‚Aust, fiebe- — Immerhin: genügten die im Allgemeinen jedenfalls | Großh. Hefſen, Botteries Anlchen 1.50.7938, | Bra 
nicht ungänftigen, Berhättmiffe des Augenblits, um auf das Getret: „ dito großherzogl. a fl. 25 29", | 29%, 
begefhäft im Großen eine lähmende Birfung auszuüben und die | Baden, fl. 50 Loofe von 150 .. . . 647,4 * 
Umfäge auch an den Hauptverteht opiahen lediglih auf den Gon- „1. 35 dito von 1845 39 | 
lumtionsbedarf zu befhränfen; da jedoch aud das Angebot nige | Naffau, fl. 25 Loofe. 2. . 27%, | 27%, 
ſtart ift, amd die, Inhaber bis jept wenig Neigung bezeigen, auf I Frankfurt, Taunusbahn-Aftien —* —* 
1* 





niedrigere Gebote einzugehen, fo haben die Preife gleichwohl ihren | ” Bereinsioofe A 10 A 
feitherigen Stand. nur wenig verändert. Verantwortlider Redacıcur: Ch, Qi. Kießlimg. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Höchſt wichtig für Heifende nad) Amerika, 


-— 


Belanntmadung. 
Es wird hiemit zur allgemeinen 
gebracht, daß in ber Eoncurdfawe des Buch⸗ 
handlers Ftiedrich Wilhelm Sohbach jugleich 
Beſitzer des literarſcheartiſtiſchen Iufituts das 
bier, auf Antrag der Glaͤubigerſchaft der tgl. 
Abvofat Büttner dahier als Maſſakurato 
som unterfertigten Eomcurägerichte aufgeftellt 
wurde, mit der Befugwiß jur Beitreibung und 
Einnahme der Hußenftände, 
Bamberg den 21. Mai 1852. 
"gl. Kreid: und Stadtgericht. 
Der königl. Direktor 














Die Herren Carl Pokrantz « Co., Kaufleute und Sciffteigen» 
thümer in Bremen baden die Leberfabrtspreife fo ermäßigt, dab in in 
Srand gefegt bin, zu den billigfem Preifen die in Bremen erifticen, tägl 
Verträge abzufhlichen, — 


r. Jul. Wever. 


vom Tonigl. Minipterium allerhöchſt beftätigter Bigent, 
in Bamberg Marft der St. artindlircdhe gegenüber. 
Haus:Rro. 220. 


Börfennachrichten. 

















Berfauf. 
Eine volltändige Landiwchrsfüiilier-Uniform, mit 

















K Gonrad. Videlfaube und einer neuen weißen Hofe, ift yu ver» Frankfurt, 22. Mal. Geldeourd. Wis 
. jtauien 5 in der Erved. d. Bi. fr. rt. Friedrichsdor 9 fl, 
Stadt-Thenter in Bamberg. muy; Wäberet In der Grace. D. Inc BHi-ds Pr. Friedrich fl 


5 58 fr. 


Mierde 
In dem ebemal Stadirath Obimäller’ 35te. nal Spuverains 12 
ſchen Hofe Dil. IV. Me. 1775 vi der] ganze 3 ft. Colt Te age 8. a She 


8 ünf Zi 1) x x 
8 — ee ee Ba pe Biiche Thaler 1 fl. 45%, Er. Fünffranfentbas 


gebäuden , mit oder ohne PferdeRallungen zu ler 2 fl. 23 fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 
vermietben fr; 

} BEEDTLHEEGLETGLELEEPRELEEBLEERE 
- life Tänze Mad componit vom Frau 9, — — ee * in Fur hab Bet Schrannen:Mittelpreife. 


Da: Die Hodzeitäreife. Lufipiel in 2 M-fratodi ein Logie für eine Flrine Hanstaltung, und Würzburg, 22. Mai. Baizen 19 fl. 13 fr. 
ten von R Ben — von den Mitglie fein Barterre-Bogie für einen ledigen Deren mit oder Kern 17. 28 fr. Gere — fi. — fr. Hader TIL. 
dern des Stadt-Tbeaters zu Rürnberg obme Stalluma dis 1. Iufi u vermierben 25 fr, 


Berlag von I. DM. Reindi, 


der 48 jungen Tänzerinnen unter Leirung der Baker: 

meiflerin Frau Ioiepbine Weif aus Bien: 
1) AHemande ı ausgeführt ven 48 Tän,erinsen 
2) Broßes Tanz-Potpourri, beflebend auf 
11 National»-Ebarafter- Tänzen, ausgeführt von 
32 Tänzerinnen. R 

) Pas de Neuen: ausgeführt von 48 Tin: 
erianen. 





Mittwoch den 26. Mai: Grfle Sajdarftellung 4 
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5275 Gt Een deren Rote berschnut, 
N: 14%. Donnerftag 27. Mai. 1852 
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des f. f. Oberfilientenants im @enieftabe, Frhen. Riifowely v. 
Deutichland. Debrſchikz zum zweiten Bundesmilitärcommiffär Decfterteihä =. 
onkfart, 22. Mai. Prinz Felix v. Hohenlohe hat unterm | angezeint. 

18. Mai unter der Ueberferift „Die Gefährtung der Induftrie durch Münden, 24. Mai. König Mar ift geftlern Abends wieder 
ven ein Rundſchreiben am die Mitzlieter des Bereind zum | von, Berg zurückgekehtt. — Heute fand unter der Leitung Sr, 
up varerländifher Arbeit erlaffen. Das Rund ſchreiden tritt dem] Majeſtät ein Feldmanẽver zwiſchen Sendling und Forftenried ftatt, 
Einladungsſchteiben entgegen, welches mehtere frühere Mitglieder wozu alle hleſigen Abthetlungen auszurücken hatten. Die Manns 
des Framtfurter Vereins an die Handels und Gewerbtreibenden des ſcaft erhielt je 30 Patronen und waren die beiterfeitig agirenden 
Zollverelns zu einer Verſammlung in Halle a. d. Saate geride | Truppenforps durb Schirmmüthen und Helme fennbar. Sämmts 
tet haben. Fürft Hehenlohe ſagt in dem offenen Brief: „Rice | liche Beichle umd Mnortnungen gingen von dem König aus, ber 
Spaltung, fontern das gerade Gegentheil — die Einigung Deutſch⸗ von den f. Prinzen Lultpold, Aralbert, Karl und einem zahlreis 
land# ift der Zweck dieſer Beſchlüſſe, und fie wurden nur gefaßt Iden @encralftabe umgeben war. — Wie man jet beflimme hört, 
weil die Kündigung des Zollvereind als vollzogene Thatſache ihnen vor |-wird fich das regierende Königepaar erſt nach dem Frobnieihnamds 
berging, und genen dieſe und verwandte Vorgänge mit Nothwen dig⸗ feſte nach Regensbutg und im künftiger Woche vorerſt nad Berg 
feit Bejchlüffe gefaßt werden mußten wenn die Induſirie nicht beeinz begeben. — Am kommenden Mittwoch Mittags 12 Ubr wird der 
traͤchtigt werden follte. Der September: Bertrag, abgefhloffen ohne Zus | Landtag durh Se. Maj. ten König feierlich geichloffen werden. 
ftimmung der Bereinsftaaten, welche vorzugamerje die Befchüger der deuts | Heute wurde im Staatsrath der Landtags-Abſchied beraiben. (Abr.) 
ſchen Intuftrie find, gefährtet mehrere Hauptzweige der Induſtrie, Minden, 25. Mat. Die Antwort der bayeriſchen Biſchöfe 
wie jene des Mübenzuderd, Weins und Eiſens. Roch meiter al® | auf die f. Entſchließung bezüglich der befannten biihöflihen Denk⸗ 
der Bertrag felbft gingen die darüber gefaßten Beihlüje der hans | jhrift ft am Samftage Sr. Maj. dem Könige übergeben worden. 
noverifhen Stände, welche geradezu wollten, daß der Zolljag auf , Die bayerifhen Biſchöfe beharren auf ihren Forderungen. — Der 

Twifte ermäßigt, und der Eingangszoll auf Reheijen gang aufgebos | bicfige Erzbifhof Graf Relſach iſt geſtern nah Rom abgereiſt. 
ben und jener von Stabeifen und Eiſenblech herabgeſetzt werden Münden, 24. Mai. (Dienftegnadrict.) Die zu Lauf 
ſollte. Hält man mit bdiefen bedeutungsvollen Vorgängen zufams | erfedigte Anvofatenftelle wurde dem geprüften Rechtäpraftifanten Frhr. 
men, wie tagtäalib von gänzen Ständen und Volfefämmen vie | v. Pöllnig von Leuterfhaufen, zur Zeit Advofatenfonziptent in 

Forderung an Preußen geitelt wird, taß die Regierung in Zolls | Andbah, verlichen, 

und Handelsſachen andere als die bieberigen Wege geben müfle, Militärdbienftednahridten.)y Der Oberfilieutenant 
und vergleiht man mit Liefer Forderung die ned entſchiedenete Georg Frhr. Stromer von Reihenbab vom 2, Jäger-Bataillon 
Sprache der übrigen norbiihen Staaten, melde ihren Anſchluß wurde in den nachgeſuchten tefinitiven Rubeftand und der Major 
an den Sollverein nur von einem dem biöherigen entgegengefeg: | Wilhelm Merkel, vom T. Inf.«“Reg. Karl Bappenheim ald Koms 
ten Syiteme abhängig maden wollen, jo liegt Die Thatſache offen ! mandanten zum 2. Jäger-Batalllon verfegt. Berfegt werden fer 
vor und, dab mächtige innere Gegenfäge zwiſchen dem Nor: | ner: Der Reg.-Auditor I. Kl. Adalbert Gold vom 3. Inf.Reg. 
den und dem übrigen Deutfchland befichen, welche dert in | Prinz Karl zum I. Armeeforp&: Kommando, der Reg.-Aubitor Joſeph 
gerader Linie zu einer dem Freihandel zuneigenden Richtung bins | Watt! vom T. Inf.Keg. Karl Pappenheim zum 1. Inf.⸗Reg. Kö— 
drängen, Diele Richtung ift’d, welde mebr dem bannocrijchen Inig Ludwig, der Rey sAuditor Wilhelm Sammetb von der Home 
Bertrage, der Kündigung des Zollyereind und den Erklärungen ter | manbantidaft Ingelftadt zum 7. Anf.:Reg. Karl Pappenheim, der 
Stantäbeamten zum Grunde liegt, mährend tie andıre Richtung | Reg.-Auditor Theodor Mühlbaur von der Kommandantſchaft Augs- 
welde die Belhügung der deutihen Induftrie zum Zwecke bat, | burg zum 3. Inf.«Reg. Prinz Karl, der Baltalllons-Auditor Mel— 
jeme ift, melde entihieden die Darmftädter Beſchlüſſe hersorrief. | chlot Bedall vom 4. Jägerbataillon zur Kommandantſchaft Augnds 
Deßhalb ift ſchwer einzuichen, wie man für Erhaltung des Zolle | burg, der Unter:Autitor Karl Mark vom IE Armecforps: Koms 








vereins ſprechen, gleichzeitig aber mit der durch deſſen Küntigung | manto zum 5. Jänerbataillen. Ernannt werden: zu Unter 
geſchehenen Auflöfung auf gleichen Fuß fih fielen fan, mohl | Auditoren die Auditoriats- Praftifanten Ludwig Obernieders 
aber iſt einzufchen, wie man vom Schuße der Induſttie ganz [hmeis | maier im 4. Kägerbat., Chriftian Frhr. v. Hirſchberg bei der 
gen und gleichzeitig von dem Stantpunft ber nordifhen Staaten | Kommandantfhaft Ingolftadt, Fran Emglert beim II. Armeeforpss 
aufgehen fann. Soll diefem Unglüde, das für die deutfche Ins | Kommando. Befördert werden: zum Stabd-Auditor beim I. Ars 
duftrie in diefem Gegenfage zwiſchen Norden und dem ganzen üb: | meeforpd:Kommando der Reg.-Auditor 1. I. Mar Pept; zu Reg.s 
rigen Deutihland befticht, vorgebeugt werten, jo gibt ed nur ein | Aubitoren J. Sl, die Reg.-Auditore MM. Kl. Karl Holzinger im 
fiberes Mittel, und diefe® beſſeht — in tem feften Bufammenhal: | 5. Inf,rReg. Großherzog von Hefien, Karl Ritter v. Menz iw 
ten der gefährdeten Induſtrie fett. Diefe Intuftrie aber, ftatt | 4. Chevauxlegers-Reg. König; zu Reg.:Autitoren IT. Kl. die Bas 
fih zu einigen, trennt fib in der Etunde der Gefahr, bricht mit | taillons » Auditore Franz Feil duſch im 2. Chevaurlegerd - Reg. 
fih, und greift ſich felbft mit Waffen an, die Anftand und Würde | Tarie, Philipp Steindel im Genle-Regimente; zu Bataillonds 
hättten verbieten follen, Eine Wirkfamfeit im Intereffe des Schuges | Auditoren die Unterauditore Joſeph Gartner im 15. Inf. Reg. 
der deutfhen Indufirie iſt nur möglih, wenn die gefammte In: | Prinz Johann von Sachſen, Andreas May bei der Kommantdants 
dufirie ein geſchloſſenes Ganze bildet, und im. diefer Befcloffenheit | haft Wülzburg. 
ihren Beruf darin findet, für die Erhaltung des Zollvereins thätig Von dem badifhen Unterrhein, 20. Mai. Wie in dem vorigen, 
zu fein, auf die Gegenfäge verföhnend hinzumirfen, nicht aber ihren | fo werden auch in diefem Jahre Audmwanderungen nad Ameris 
Einfluß dadurd Preis zu geben, daß fie feleft in zwei ſich feinde | fa auf Koften der Gemeinden in großem Maßſtabe veranftaltet. So 
fihe Lager ftellt, und zur Freude der gemeinfamen Gegner mit dem | wird die Gemeinde Gaiberg, welche aus 653 Seelen beſteht, auf 
Plane nmgeht in nördliche und ſüdliche Vereine ſich aufzulöfen, um | ®emeindefoften 180 PBerfonen nach Amerifa befördern. Die dadurch 
in diefem Zuftande eigener Auflöfung und Trennung dem fideren | veranfaßten Koften werden durch Waldausſiockung wieder eriept. 
Ziele ſelbſtdewußt zuzüſteuern — dem Ruine ded Schuged der veuts | Gleiche hat diefelbe Gemeinde vor einigen Fahren ſchon gethan, 
fhen Induftrie.‘ mo etwa 40 Perſonen nach Amerika überfiedelten. In dem nabe 
Stanhfart,, 24. Mai. In der legten Sißzung der Bundeövers | gelegenen Hilsbach wünjhen etwa 90 Perfonen auszuwandern. 
fammlung, welder der f. preuf. Bundestagdaefantte präfttirte, bes | Allein da die Gemeinde gang arm ift, fo wird wohl der Staat hier 
fhäftigte man ſich mit taufenden Angelegeubeiten. Gin Bericht des | in das Mittel treten. Von der Mehrzahl Derjenigen, melde im 
Buntesliquidators Fiſcher über den bisherigen Verlauf feiner Thäs | vorigen Jahre autgewantert ind, laufen im Allgemeinen befriedige 
tigfeit gelangte zur Vorlage. Die Differenz mit Didenburg wegen | ende Nachrichten ein. Nach Auftralien überfiedeln beſonders Bewehe 
der Betrauung Herrn Fiſchers mit dem Cemmiſſo rium ift erledigt. | ner unferer Bergſtraße, welde des Weinbaues funtig find, und 
Here Fiſcher iſt von der oldenburgiihen Regierung mit 1200 Ttra= | gerade tüchtige Winzer dort eim gutes Unterfommen zu finden 
lern penfionirt. Die oldenburgifche Repierung ließ in diefer Sip- | pflegen. ü (Fr. 3.) 
ung der Bundeäverfammlung erflären, daß fie feinen Einwand da= Um, 24. Mai. Zu unferer großen Befriedigung fünnen wır 
gegen zu erheben habe, daß Herr Fiſcher der ihm Seitens des | die Nachricht geben Daß nun aud, und zwar fhon feit mehreren 
Bundes übertragenen Miffion obliege. — Der fl. ſächſ. Gefandte, | Tagen, die fehr mühevollen Arbeiten zum Durchbruch der Feſtungs— 
ald Referent des Militärausfhuffes, erftattete Bericht über den | werfe auf bayriſcher Seite, behufs der Herſtellung der Eiſenbahn⸗ 
Schaden und die Berlufte, melde die Bundesfeftung Raftatt wäh: | Imie von Neu-Ulm, In der Richtung gegen Augsburg, in Angriff 
send des badijhen Aufſtands erlitten hatte. Der Rednungsaus: | genommen find, fo daß die Hoffnung, es werde bid zum Herbſt 
meld über die Verwaltungs: und Erbaltungäfoften der Bundesfeft: | 1853 jedenfalls von Neu⸗Ulm, an und zwar innerhalb der Feſtungk⸗ 
ung Mainz von 1851 — 52 wurde vorgelegt. — Die Ernennung 9 wälle, die Rinie in der Hauptſache fertig und dem Publifum zur 


Benügung eröffnet werben, vielleicht mit alleiniger und am Ende 


auch nod zu überwältigender” Ausnahtme — des Dürchitihs in der 


Gegend von Dinfelfherben — in Erfüllung geben wırd; denn bei 
der energiſchen Anſtrengung mir-welder ſowohl auf bayriſchet als 
württembergiiher Seite die einmal in Angriff genommenen Bauten 
zur Vollendung zu bringen geſucht werden, iſt zu erwarten, Daß 
die banriihe Feitungdbaudireftion den Ausbuu des ihr aufges 


tragenen Eiſenbahnwerkes nidt mehr in Das Jahr 1851 ° fomuten 


laffen wird, obwohl nicht zu verlennen daß Der Bau mit mandperlei 
Schwierigkeiten zu fämpfen baben dürfte. (9. 3.) 

Gotha, 22. Mai. Die gothaifhe Zeitung theilt aus Coburg 
mit: „Der Redafteur der eingegangenen Neuen Deutigen Dorizei 
tung, der Rechtscandidat Feotor Streit, welder erſt vor einigen 
Monaten wegen eines Artikels dieſet Zeitung zu 12wöchlgert Ge⸗ 
fängneßftrafe verurtheilt worden war, iſt neuerdings wieder in einen 
Preßptoceß verwidelt. Der Staatsanwalt in Coburg hat nemlid 
gegen denfelben wegen einer zu Reuyork erihienenen Brodure, bes 
titelt: „Hat das Velt ein Recht zur Revelution?“ eine Anklage 
erboben, indem, wie mir vernehmen, der Verdacht gegen Streit 
entftanden ift, daß er der Verfaſſer dieſet Brodure ſei.“ 

Dresden, 241. Mat, Der fiebente ortentlihe Landtag warb 
beute nad 1 Uhr Mittags im Eigungsjoale der I. Kammer vom 
Könige in Perſon geſchloſſen. Ju der Schlußtede heißt es: Die 
vor kurzem beendeten Wiener Conſetenzen haben Lie Bereintarung 
über Brundfäge herbeigeführt, auf deren Bafis eine innigere hans 
delöpotitifche Verbindung zwiſchen dem Bollvereine und tem öfter: 
reichiſchen Kaiferftaate zum Segen aller Theile möglid und ans 
führbar iſt. Die Wichtigkeit diefer Aufgabe, deren Anerkennung 
feine deuiſche Regierung fih auf Die Dauer wird verjcliefen wols 
len, verbürgt uns einen günftigen Ausgang der jegt in Berlin er 
öffneten Verbandlungen; denn von ihrer Loͤſung hängt das Gelins 
gen des Werkes der Ginigung und Erhaltung ab, welches jämmt- 
lihe Regierungen des Bollvereind, trog mander beflagenswerthen, 
aber hoffentlih vorübergehenden Berwürfniffe aufrichtig berbeimüns 
fdien und mweldes um jo früher und ficherer herbeigeführt werten 
wird, je rafder und allgemeiner die Heberzeugung fih Bahn bricht, 
daß mur die forgfältigite Beachtung und Sicherſtellung der Intereſ⸗ 
fen und wohlbegründeten Aniprüde aller Thelle die einzige dauerns 
de Grundlage jener fegenereihen Verbindung war und es Daher 
aud bleiben muß. 

Berlin, 23. Mai. Es ift mitgetheilt worden, jagt die „Nat. 
Sta.’ daß in der SBollconferenz über den Septemberyertrag und 
deſſen Beftimmungen vertraulide Belprehungen gepflogen werden, 
die nicht einmal den Werth haben, vie jpäteren definitiven Berarh— 
ungen zu erleichtern, weil fie zu feiner Einigung der Anſichten führs 
ten. Demungeadhtet gewähren fie einen fFingerzeig für die Zaftif 
der conlirten Regierungen, welher Preußen einen entſchiedenen Wis 
derjtand nicht entgegenfegt, Ste deuten nämlih tarauf bin, daß 
die eigentliche Schwierigkeit für den Augenblid des Abſchluſſes vor 
behalten ift, und daß fih dann erft Die Schärfe der Darmftädter 
Beſchlüſſe zeigen wird. In dem erjten Darmftädter Protololl heißt 
ed austrüdiih: „So lange diefe Verhandlungen (über bie in Wien 
aufgeftellten Entwürfe A und B) nicht ftattgefunten haben, Die 
Berbandlungen wegen Erneuerung und Erweiterung bed Zollvereind 
nicht zum ÄAbſchluß zu bringen.” Die cigentlihen Differenzpunfte 
werden fi erft dann zufammenträngen und entweder Die Radhgie: 
bigfeit von einer Seite oder das Fallenlaſſen ter Verhandlungen 
zur Rothwendigkeit maden. 

Biel zu fpreden gibt der Zenit, den ter König vorgeftern 
bei dem großen Diner im Schloffe auf den Kalſer ausbrachte. Bei 
Lichte betrachtet iſt nur eine Auslegung beifelben möglih. Win 
mädtiger Monarch und beutjcher Fürft, hätte er aub das allertiefite 
Gefühl der Berehrung vor dem Gzaren, fann unmöglich von diejem 
behaupten, daß der Welttheil (Europa) deſſen Erbtheil fei, Die 
Worte des Königs find vielmehr einfach dahin zu deuten, daß mit 
dem Belttheile, den Bott dem Kaiſer ald Erbtheil gegeben, 
nur das große ruſſiſche Reich gemeint fein fann, das einem Welttheil 
gleihfommt. In der bilderreihen Sprache des phantaficvollen Mos 
narden ift eine folhe Metapher leicht möglich, auf jeden Fall aber 
werden wir dadurch nicht zu Ruſſen und Europa hoffentlich fein von Gott 
beftimmted Erbtheil der Kojaden. Aus eines mächtigen He rrſchers 
Munde klingt eine poetlihe Paradoxe freilid ganz anders, ald wenn 
ein Romantifer fib feinen Anfpirationen überläßt, jo daß man met: 
nen fönnte, man habe ed. mit einer näheren Grläuterung des bes 
fannten prophetiihen Ausſpruches Rapoleons auf St, Helena zu 
thun, daß Europa ın funizig Jahren entweder republifanifch oder 
zufifch fein werde. Inzwiſchen ift dad Mißverſtäͤndniß des Trink: 
ſpruches, von dem heute alle Welt fpriht, offenbar; feine richtige 
Deutung aber wird durd die feine Antwort des Katferd erleichtert, 
der lächelnd darauf Nichts weiter erwiederte, als: Bott erhalte Eure 
Majeſtaͤt! 

Die „Lithogr. Correſp.“ ſchreibt: Der von der „N. Preuß. 
Zeitung‘ mitgetheilte Inhalt eines Beſchluſſes des Staatsminiſte⸗ 
riums iſt, wie die Zeitung ſelbſt angibt, dem König zur Beſiätig— 
ung noch nicht unterbreitet und iſt demnach noch eine abermalige 
Sißung des Staatäminifteriums unter dem Vorſitz des Königs zu 
erwarten, in welder die legten entglitigen Beſchlüſſe in Betreff der 
Berufung der Kammern oder nah dem Borfhlag der Minifter in 
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Betreff der Octroywung des durch "Die Berfaffung- -vorgefebenen 
Wah ejetzes für die erfie "Kammer-werden yefäßt werten. Erft 
nadıbee wird ſich in dieſer Angelipenbeit von einem beftimmten Bo: 
den IJprechen laffen. 

Berlin, 24. Mai. Bon der franzöfifben Regierung if 
an mehrere deutſche Regierungen ſicherm VBernehmen nad eine Ans 
frage ergangen, die fo eigentbümlider Art ift, daß fie manderlei 
Deutungen zuläßt. Die franzöflihe Regierung erbitter ſich jtatiftls 
ibe Angaben über die Zahl und die fernern Schichjale aller deren. 
nigen Refermirten, melde infolge tes Wirerrufs bei Edikts von 
Nantes Frankreich verlaffen und fib nah Deutſchland beneben has 
ben. Die Note ‚fpecifizirt aufs genauefte alle diejenigen Punkte, 
über welde die Regierung unterrichtet zu-jein wünſcht. Sie wünſcht 
zuvörderſt möglichſt ſicere Zahlenangaben üter jene Flüchtlinge zu 
erhalten und Davon ın Kenntniß gejegt an fen, ob Urkunden vors 
handen find, welde Lie feanzöjiiche Kbſtammung beylaubigen. Sie 
wünſcht ein Verzeichniü folder Reiugied, welche ſich im Kriegsdlenſte 
oder in der Diplomaric, in der Induſttie und im Kandel, in ter 
Literatur oder in der Kunſt ausgezeichnet haben und endlich Anga⸗ 
ben über den damaiigen Juftand der Golonten: ob bei den Abfümm: 
lingen der Refugies ſich ter Gebrauch der franzöſiſcen Sprade ers 
halten bat, oder wenn nicht, wann fie aufnehöre haben, fi derſel⸗ 
ben zu övedienen? welbe ausgezeihnete Männer franzöſiſcher Akfunft 
noch jegt in Dem Bereiche der betreffenden deutſchen Regierung les 
ben? ( D. A. 3. 

Berlin, 24. Mai. Wie man vernimmt, wird der SKaifer von 
Rufland Sanjouri am nächſten Mittwoch Rachmittag wieder verlafs 
fen, wohingegen die Kaljerin am erjten heiligen Pfingſttage zunächſt 
nah Weimar reifen wird. 


Großbritannien, 

Sonden, 22. Mai. Im Unterbaufe interpellirte neftern Lord 
Palmerjton über die rudfictlib der ſpaniſchen Staatsftreid- 
projefte umlaufendn Gerüchte. Dieraeli gab eine ausmeldiende 
Antwort; er glaubte, daß ſolche Abſichten nur von wenigen Petſo— 
nen gebegt würden, verfiherte, Daß der englifhe Gefantte fo weit 
er befugt ſei, Davon abrathen mürde und gab den zeitigen Macht: 
babern Spaniens zu betenfen, daß eine Rüdfehr zum Abjelutismus 
auch zur Rückkeht der alten Familien führen müfle. England 
würde matürlicb, jeinem Nictinterventionsprineip gemäß, jete cons 
jrituwirte Regierung refpektiren. — Lord J. Ruſſel bat an bie Wähs 
ler von Lenden eine jebr liberal gehaltene Adreſſe erlaffen. Sein 
Programm ift Fortentwidlung des Freihandelſyſtems, erweiterte Wahls 
beredhtigung der arbeitenden Klaſſen und vollfländige Fmancipation 
der Juden. 

In Bezug auf die Lobrede Lord Palmerfion’d zu Gunſten 
der conjtitutionellen Monardie in feiner Anterpeltation in Betreff 
der fpanifhen Staatsjtreihsprojecte fagen heute die „„ZimeR: nies 
mals feit 4814 jei dieſes Syitem mehr gefährdet geweſen, als ge— 
genmwärtig; der edle Korb müſſe einen ftarfen Glauben haben, um 
auf daſſelbe noch feine Hoffnungen zu fegen. Die „Times fügen 
hinzu: „Wenn wir Lord Palmerfton zu antworten hätten, fomwürs 
den wir jagen, daf das Fleine Königreih Belgien und die Mleineren 
Staaten Norb-Europa’d die einzigen Theile des Kontinents find, 
wo man noch auf Die aufrecterhaltende Kraft nationaler Freiheit 
rechnen Tann, MUeberall fonft find die Snftitutlonen, deren Ver— 
breitung wie wũnſchen, fraftlod und erſchüttert, nicht weil fie ihren 
Uriprung fremden Einflüffen verdanfen, fondern weil fie in dem 
Boten, der fie trägt, feine Wurzeln geſchlagen haben.“ 

Die geftrige Stgung des Unterhaufes ſchloß mit der Beendig— 
ung der Gomiteberarhung über die Milizbill. Das Haus geneh— 
migte mit 131 Stimmen gegen 87 den Artifel der Miligbill, nad 
welchem die Miligen, wie die Soldaten der Peltſchenſtrafe uns 


terworfen ſein follen. 
Franfreidh. 

Yaris, 22. Mai. Die Kalſerftage ift von Seite der Groß— 
mädte noch immer nicht definitiv erledigt, da der Streitpuntt ſich 
um bie Gründung oder vielmehr Wiederherftellung einer tonapartie 
ſchen Dynaftie drebt, Das „Faiferlihe” Organ „Ile Public’ bes 
merft heute in feinem leitenden Artikel, daß nach allen Berichten 
aus Wien der Friede der Melt ſicher geftellt fei, nnd Frankreich 
und Europa einig bleiben werden. Die politifhen Zuftände feien 
der Art, daß Europa in feiner Frage mit Frankreich brechen werde, 
ſelbſt in der nicht welde die öffentliche Meinung unauihörlib aufs 
werje und die gewiß ın Bien befproden worden. Baron v. Herde 
eren, welder mit einer befondern Sendung nah Wien beauftragt 
war, wird heute oder morgen bier zurüderwartet. In der legitie 
miſtiſchen Welt gibt fih ein großer Mißmuth über die Hauptlelter 
ihrer Strebungen fund. Es fehlt an Ginhelt des Handelns. Die 
alten Schattirungen des Royalismus treten ſich mit jedem Tage 
fhroffer entgegen, und was in dieſem Augenblidt befonders entmu= 
thigt, iſt der Umftand daß fi bei den Großmächten nichts pofltis 
veö zeigt was offene Sympathie für die Ältere Bourbonenlinie am 
den Tag legte. Die Geiftlichfeit neigt fih offenbar mit Danfbars 
feit dem neuen Hertſcher Franfreihs zu, und fieht in den Zuges 
ftändniffen, welche man ihr von oben madıt, cine Gewähr zu Gun— 
fien der Erftarfung ded Glaubens und des klerilaliſchen Einfluffes. 

Bir haben bereitd vorgeftern nad der „K. J.“ berichtet, was 


der Miniſterrath auf. die jüngftien Wiener Ronferensbeidhlüffe 
au erwideen beichloffen hat; in Nachſtehendem theilen wir aum cine 
Gorrefpondenz der „A. 3.’ deſſelben Berreffd mit: 

„Bor einigen Tagen it ein auferordentliher Gourier aus 
Bien mit einer Depeihe des Hru. de la Eour bier angefommen, 
in welcher derſelbe meldet, dab in einer Gomferen; mit Hrn. von 
Buol-Schauenflein, weiber Braf Neffelrode beigemobnt, dieſe beiden 
Miniſter im Namen ihrer Souveräne ihm erflärt bätten, Deſterrelch 
und Rußland feien entſchloſſen, ſich einerſeits „in feiner BWeife in 
die Innern Angelegenheiten eines Staats zu miſchen, andererjeite 
aber auf ftrenge Wahrung der Verträge von 1814 und 1815 
zu halten, und dleſelben nöthigenfalle mit ibrer ganzen 
Streitmadt zu vertheidigen. Es ıft in der Erflärung alfo, 
wie es ſcheint, abſichtlich Die voraudzufchende legte Metamorphoſe 
der Repubtif nicht erwähnte. Es ift daher ſezuſagen der Deutung 
überlaffen, ob die abſolute Nichtelnmiſchung in die innern Angeles 
genbeiten Ftantreichs die „„Wiederherftellung” bed erbliden Kai— 
ferthums einſchließe, oder ob Die „‚itrenge Auftechthaltung der Mies 
ner Verträge” die „Wiederherftellung‘‘ eines ſolchen Kaiferthume 
ausihliefe. Die vorgefteen ald Erwiderung auf dieſe Erklärung 
abaegangenen Depeihen an die Minifter von Ocjterreih und Ruß— 
fand befleifigen ſich eines ähnlichen diplomatiihen Helldunkels und 
erwähnen der Wiener Verträge cbenfowenig als des Kaiſerthums. 
Ste geben die beflimmteften Verſicherungen von der Friedensliebe, 
von der Bereitwilligkeit, immer und überall mit den übrigen Groß: 
mädten zur Auftechthaltung des Friedens in Europa mitzuwirten, 
fliehen aber damit, daß der Prinz⸗Präſtdent vor den Wechſelfällen 
eines europärchen Kriegd nicht zurüdichredten werde, wenn es nös 
thig wäre, die Souveränetät des framzöflfben Volkes, alfo deſſen 
unbeichränfted Recht, die Regierungsform zu ändern, dutch Waffen: 
gewalt zu vertheibigen. 

Dem Dresdner Journal wird aus Parid vom 20. Mai ge: 
fhrieben: Geſtern baben mehrere Deputirte in einer Soiree des 
Minifterd Maupas erflärt, bei der näcjten Beratbung tes Bud— 
gets die italienifhe Decupationsirage zur Sprade bringen 
au wollen Dan müſſe entweder die Ausgabe für die Armee ın 
Rom ein für allemal fireihen oder Dem ganzen Unternehmen einen 
beftimmten Zweck geben. Hierauf fol nun cine ſeht hochſtehende 
und eingemweihte Perfen geantwortet haben, daß die Regierung nicht 
anftehen wolle, bei einer derartigen Anfrage genügente Aufſchlüſſe 
zu geben, und daß man überhaupt nab und nah bie Nothwen— 
digfeit einfche, die weltlibe Stellung ded Papfted im Ders 
eine mit den andern Mächten zu regeln, 

Es if nunmehr auch dad Schreiben befannt geworden, welr 
ches General Bedeau an den Kriegsminiſter gerichtet, um, wie 


die Generale Changarnier und Zamoriciere, bie Leiſtung des ver⸗ 
Daffelbe lauter: „Mon, | 


faffungsmäßigen Eides zu verweigern, 


15. Mat 1852. Hr. Minifier! Gin Erlaf beftimmt den Termin, 
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in welchem der den Mititären auferlegte Eid geleiſtet werden ſoll. 


Seit dem 2. Dezember außer Das Geſch geſtellt, könnte ich es un— 
terlaſſen, auf eine ſolche Aufforterung zu antworten. Ich will in⸗ 
dei nicht, daß mein Scmeigen falfh audgelegt würde, Meine 
Handlungen batten fiets zur Grundlage und zum Ziele die Acht 
ung und die Vertheidigung der Geſeze. Bloß deßwegen wurde ich 
verhaftet, eingeferfert und nemaltfam verbannt. Ungerechtigkeit und 
Berfolgung ändern nicht ehrliche Ueberzeugungen. Ich vermeigere 
ten Eid. General Bedeau.“ — Es 
gekommen, ed werte ein neuer Staatöftreih zur Proclamirung deö 
Kaifertbumd vorbereitet. — Man verfihert, 
gere die Matification des von Hrn. von Lavalette abgeſchloſſenen 
Vertrages bezüglich der heiligen Orte, 

Yaris, 23. Mai. Ein Decret des Prinz: Präfidenten conſii— 
twirt das neue Kandelötribunal zu Evreur, deſſen vormalige Mit 
glieder befanntlid den von der Berfaffung geforderten Eid verweis 
gert und dadurch auf ihre Amtöführung verzichtet haben. 


Spanien. 

Madrid, 16. Mar. Auf eine grauenerregende Beife treffen 
hier beim Auftigminifterium aus eintgen Provinzen des Landes, 
indbefondere aus jenen, wo der Bürgerkrieg am meiſten, gewüthet 
bat, Nachrichten von. Verbrechen ein wie nie vorher, Die Pros 
vinz Balencla zeichnet ſich indbefondere hierunter aus. - Es find 
bort in biefem Jahte jben 66 Rordthaten begangen worden; 33 
davou fallen allein ver Huerta zur Laſt. Um diefem Ucbeljtand 
num in etwas abzubelien und der Givitiußizbehörde die Arbeit zu 
erfeichtern , beabfidhtigt der Juſtizminiſter in befagter Provinz das 
Standrecht einzuführen. Bon nun an follen alle des Mordes vers 
daͤchtlgen Perjonen ergriffen und, wenn fie fein Alidi beweiſen 
fönnen, gleih erihoffen werden. Mit dieſer Geſetzeshätte hofft 
man. die wilden Bewohner der Huerta einzufhüchtern. — Im Gan: 
ton Gullera, Provinz Balencia, bat man in einem Steinbruch ein 
fchr reihe Quedfilberlager entdedt. Die Regierung hat 
gleich Befig davon genommen, und allgemein it der Glaube der 
Sahverftändigen, daß diefe neue Mine eine Duelle ded Reichs 
thums, cine Helferin aus der Noth für die Regierung fein werde 
Daß betreffende Mineral foll von befonderer Güte, und fo reide 
haltig vorgefunden werden, daß unter einer Handvoll Erde, die 
man aus der Mine aufnimmt, fait ein Drittel Quedfilber ſich bes 


ift das Gerücht in Umlauf ! 


der Sultan verweis ; 
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finden fol. Die Hauptwohlthat jedoch fo durch ben Betrich ber. 
Mine erzielt wird, wird zunädrt der Ort Eullero geniehen, indem 
die dortigen bracliegenden Arbeitsfräfte benugt und viele Müſſig⸗ 
gänger dem Lafter entzogen werden fönnen; Culleto ift der berüd 


tigiſte Drt in ganz Valencia. (8. 3.) 
Gerichtsfaat. 
& Janbig, 23. Mai, (Deffentliche Stabtgeridtö- 
figungen.) 17. Mai. Katbarina Diftler, 37 Jahre alt, von 


Bug, if angeihuldigt des Verbrechens des audgezcihneten Diebe 
ſfahls. Borfigender: Rath Mahrz Staatsanwalt: Pfriem; Berthels 
biger: Advofatenconcipient Niedermaier, Am Haufe der Lederhänds 
lexswittwe Reichold befindet ih ter Laden des Schahmachermeiſters 
Jagemann von bier. Am Ditermontage diefed Jahres ging bie 
Dienfimagd Louiſe Hofmann dutch den Hausplag und traf an ber 
zugemadten Auslage die Angeklagte, welde einen Korb mit ſich 
führte und nab einer Dienſmagd Namend Margaretha fragte. 
Als fie ine Haus zurüdfehree fand fie den Laden erbroden und 
teilte dieh gleich der Hauseigenthümerin mit. Diele fhidte fofort 
ihre Dienftmagd zur Berfolgung aus und feptere holte die fremde 
Beiböperfon auch bei der Garküche cın. Bei ihrer Arretirung- fand 
man ein paar Halbſtiefel und zwei Frauenſchuhe. Legtere will fie 
aus dem bereits offen ftebenden Laden genommen, die Stiefel felbft 
aber von einer ihr fremden Weibsperſon gefhenft erhalten haben. 
Die Schubmahersfrau Juftine Jagemann bezeugt, daß fic am Oſter⸗ 
famftag den Laden mit einem Borlegihloß verſpertt habe, welches 
nun erbrocen gefunden wurde. Der Lebendwandel der Angeklags 
ten war biäher ein Gonglomerat von Dieberelen jeder Art und forts 
mwährender Gefängnißftrafen. Ihre GCharafterifi füllt eine eng 
geſchtiebene Zifte von 5 Schub Länge und 2 Schub Breite aus, 
morauf fih Ruthenftreibe, Tmalige Detention in Plaffenburg, mehr⸗ 
jährige Zucht: und Arbeitshausitrafen und eine Unzahl polgzeilicer 
Abmwandlungen verzeichnet finten. Das legtemal war fle im Bres 
mer Arbeitöbauje. Das heutige Urtheil lautet auf 6 Jahre Mrs 
beitshaus, ta bei einem Werthe von nur I fl. 54 fr. em Einbruch 
vorliegt. Die Koften trägt die Staatäfaffe. 

18. Mai. Johann Scelmann, 45 Jahre alt, Bauer von 
Schönbrunn, ift beidhuldigt einer KHörperverlegung. Morflgenter: 
Aſſeſſor Eyſſelein; Staatsanwalt: Geißmann, Der Angeklagte ger 
rleth mit feinem Nachbar wegen eined Mafferbretted auf einer Wicfe 
in Streit, der mit einem Duell auf Reuthauen enbigte. Setlmann 
parirte einen mit dem Stiel von feinem Gegner geführten Stoß 
und. führte mit der Schärfe feiner Hade eine Quart in dad Geſicht 
deſſelben, wodurd cine 2%, Boll lange Haffende Quetſchwunde 
entftand, deren Heilung 14 Tage in Anſpruch nahm. Die Sefun- 
danten gingen leer auß, da ſich keiner dabei befand, Der Gerichtds 
hof nahm an, daß die That zwar mit einer Waffe verübt, jedoch‘ 
In der Hitze des Zorns und ohne llcberlegung und Vorbedacht, mas 
man son unfern gewöhnlien Duellen’ nicht fagen fann, begangen 
worden fei und verurtbeilte den Seelmann zu Imonatlihem Geſäng ⸗ 
ni$ und ın die Koften. 

18. Mai. Kunigunda Seubert, 24 J. alt, ledige Dienft: 
magd von Neubaus, it befchuldigt wegen unerlaubter Selbfibülfe. 
Berichtöbof wie oben. Die Angeklagte hatte ihrem Liebhaber, dem 
Schuhmachergeſellen Karl Lebender, 4 Hemden gemacht und ben 
Zeug dazu gegeben. Da berfelbe das Licbesverhältniß auflöfte und‘ 
für bad mit ihr erzeugte Kind Feine Alimente bezahlte, fo ging fle 
in defien Wohnung und nabm ohne Wiſſen und Willen des Unge— 
trauen 2 ‚Hemden mit hinweg. Letzterer ftellt zwar nicht in Abrede, 
dab er von ihe Hemden erbalten habe, beftreitet jedoh das Eigen⸗ 
thumsrecht der Beſchuldtaten daran. Der Reumund derſelben ift 
gut und wird fie in eine Atägige Gefängnißftrafe veruetheilt, wobei 
das Merar die Koſten trägt. 

18. Mat. Joſeph Lang, 36 Jahre alt, Shuhmachermeifter 
von Steinddorf, ift beſchuldigt des Vergehens der Körperverlepäng. 
Gerichtähof wie oben; Vertheidiger: Acceſſiſt Rittmeyer. Der Wold⸗ 
aufſeher Schmanfer und deſſen Sohn trafen ben. Angeſchuldigten 
am 25. Februar d. 4. Abends zwifchen 6 und 6 Uhr im Walde. 
Derfelbe ging ihnen entgegen und verſetzte mit dem Auscuf: „Du 
fommft mir gerade recht‘ dem älteren Schmauſer einen Hleb mit 
dem Handbeile über die Schulter, wodurd derſelbe 5 Tage arbeite: 
unfähig wurde. Der Angeklagte leugnet die That und behauptet, 
daß er wegen einer beficheitten Feindſchaft fälſchlich demmäzirt jet. 
Das Urtbeil Inutet auf 4 Monat Doppelt geihärften Arreſt und auf 
Berurtbeilung in die Koften, wie fie dad Acrar trägt. 





Bermijdtes. 


>> Münden, 24. Mai. Aus allen Gegenden Ober: 
und Riederbayerns laufen die günftiahen Berichte über den Stand 
der Winterfaaten ein. Ueberall, wo diefelben durch die fpäten Fröſte 
zurücdgeblieben And, haben fie fih durch die feirberige Wärme und 
den zeitweiſen fruchtbaren Gewitterregen wicter fo erholt, daß fle 
zu den fhönjten Hoffnungen berechtigen, daber auch das Fallen ber 
Betreivpreife auf legter Schranne, die bald noch meiter zurückgehen 


tirften, Die te fliehen nad übereinfiinmenten Uusſagene weniger ala 37 Wallfiſchfahrer aus dem Eißmerre maren ſeit eine 


überall in und foll ein reicher DObflfegen zu ermars | gen Monaten bier. Sie alle glauben an die Wahrſcheinlichkeit von 
ten fiehen. ME n Monat erwartet man bereits Kirfhen | Sie Kohn Franflin’s Rettung. Er ſel vermuthlich durch Die 
aus MWäl l. Eisſchranke durchgebrochen und in die „innern Grmäfler‘‘ gerathen, 


”* Yayrenih, 25. Mai. Den Inhalt vieler Geſpraͤche bilder | wo man ibn beim Gintreten ber milden Jahreszeit leicht erreichen 
die vorgeftern ftattgehabte Verhaftung der Pfarrers: Witwe S. Man | dürfte, Sie fagen, Franklin- werde feine Roth an Lebensmitteln 
dringt diefelbe in Verbindung mit dem jüngit im Waſſer aufgefuns | leiden, Merfmwürttig find die Berichte über die Wanderungen der 
denen neugebornen Kinde und iſt überaus gejpannt auf Die öffent | Eskimoß vom aflatiihen nah dem amerifanifben Feſtland und zus 
lihe Verhandlung. — Während dem gejirigen ** Gewitter Jrück, mie fie ihre and Thierfellen und Fiſchbein gebauten Boote 
arbeiteten zwei Früder, Namens Hoffmann von ber Altſtadt, auf | übers Eis tragen bie fie witder offenes Gewäſſer finden. Auch bes 
sem Felde in der Räte ver Fallmeiſierei, woron der altere, 18 ; ftätigen fir die früher gemachte Bemerkung, daß die Wallfiſche im 
Jahre alt, vom Btig erflagen wurde. Der jüngere, blos beräubt | der Behringeſtraße und in der Baffinstai einer und derſelben Sper 
erholte ſich nach furger Beit wieder. ched angehören, woraus fih auf Dad Vorhandenſein einer Durch— 

ss fart, 25. Mat. Dem Kapitän Schneider vom j fahrt mit Beftimmtbeit [lichen laffez denn nie habe man einen 
Maindampfferffe „Leopold gelang ed, deifeiner Thalfahre am 23. | Walfiib von der Nordpolgattung füdlih vom 22. Breitegrad ges 
feben; fle fünnen alfo weder um das Cap Korn nob um Tas Gap 
der guten Hoffnung geſchwommen fein. 

*,* Süneburg, 22. Mai. Heute Morgen bat fih ein junger 
Mann, welcher bei einem Kaufmann in Winien a. d. Luhe condir 
tionirte, in der Nähe des Bahnhofes daſelbſt vor bie beranbrans 
ſende Rofomotive geworfen und ift von biefer zerſchmettert worten. 
Ueber die Beranlaffung tiefed Selbſtmords erfährt man nichts, 


d. in der Rähe der Gemerbermühle, oberhalb hiefiger Stadt, "ein 
Menfbenleben zu teten. As er namlich einen in die Bellen des 
Dampfdooteß gerathenen, dort Badenden dem Ererinten nahe jah, 
Ueß er augendlidlih die Maſchine einhalten und Maßregeln ergeci- 
fen, den in Gefahr ſchwebenden an Bord zu bringen, was denn 
auch gluͤcklich gelang. 
9» Yiugen, 23. Mai. Es ift ein trauriger Beweis für bie 
gefunfene Moratität, daß verunglüdte Speceulationen jo häufig mit 
einem Selbfimerd enden, und daß fo manchet Familienvater, nach⸗ 
dem er durh Faulheit und Truntſucht au den Bettelbftab gefome 
men if, fih den Tod gibt und dein Staat Die Sorge für die Geis 
nigen überläßt. Geſtern fand man ben biefigen Badehauspächtet 
und Unternehmer einer Eiſengrube auf dem Roduöberge erhängt 





Frankfurter Börsen - Cours 
vom 24. Mai nah dem Gourdblatt von A. Suljbad. 





— —— — — —— — — nn 





auf dem Speicher feiner Wohnung, mo er bereits ſeit dret Tagen P . 
gedangen Hatte. 8 If Dieb jeft der dritte Gelbfmord feit wiers | © ———— ann. Im.|y 
zehn im biefiger Stadt; drei andere Fälle famen in derfelben Seit * 2, 8 von 1849 62 62 ia 
in der Umgegendb vor. Wegen des im biefigen Atreſtlocal erhängt * RG * Be 
Grfundenen, der bei den oben bemerften netoriihen Gelbftmördern ” r 250-Boofe b Roihſch von 1839] 100 | 991% 
nicht mitbegriffen iſt, iſt die gerichtliche Unterfuchung noch im Bang, = d. 500 Rooie von 1834 nt ** 
da deſſen Mitgefangener dringend verdächtig iſt, dieſes Verbrechen Br eußen 31 u St. Shuldigeine ä — — Ar [ a, 2 
verübt zu haben, um fi von deſſen Effeften amzueignen, mit des — Köln- Minden ohne Div 132 | 113" 
nen er am andern Tag bei feiner Entlaffung zu entweichen gedachte. | 3 ayern 34 Obligatio en ee 0. 5 93%. | 93 ‘a 
. 9° In der „„Reuen Ober: Zeitung‘, einem demokratiſchen N 3 J — ——— gu 96%, 
Blatte, wird ein Bud „Audwanderungd:Katehismud’ be . Su j£ Grundrenten . . 1 961, | 
fproden das von einem Manne verfaßt ıft, den, mie die genannte Pr 5%, Obligationen von 1850 . . . | 102%, 102 
eitung jagt, feine Geflunungsireue um Stellung und amtiiche 2 Aupwigsbafen Berta - -» - » » ] 96%, | 9614 
Griftenz gebracht hat, und der fih vor obngefähr zwei Jahren nad 7 Bayer. Bantattien. 705 == 


Amerifa begeben hat, wm die dortigen Verhaltniſſe fennen zu ler } Würtemberg, 3,4%, Obligationen bei Rothſch.) 90',, | 90 

nen und mit eigenen Augen zu prüfen. „Sollte, heißt es in dies * Yadız * F 1012 100%, 
ſem Buche, daſſelbe den Einen oder den Anderen, ver ſich in Folge Kurheſſen, F.:W. Rordbahn ohne Zinien. . | 55 | 54! 
beraufhender Berichte ſchon mut dem Gedanken einer Auswanderung 2 Thlr. 40 Roofe bei Rothſchild. . | 371% | 36", 
vertraut gemacht hatte, ſchwankend machen und zum Hierbleiben | Großh. Heifen, LotteriesAnlchen # fl. 50 . | 93%, | 93%. 
beftimmen, fo halte ih dies für feinen fo großen Schaden, als wenn we bitto großhergogt. a I. 25 . | 29%, | 29°, 
ed umgekehrt ein Zeben verhieße, was dort, für den Deutjgen Eins | Baden, fl. 50 Roofe von 10°... 0.1] 6454 | 641% 


wanderer wenigftend, wit zu finden if. Rad meiner Anficht = fl. 35 ditto von 1845... ....5 39, | 38), 
erträgt man aber, wenn, was gar nit zu umgehen ift, Uebel ers | Naffau, fl. 25 Looſe. 0200 h 200 | 27 
tragen werden müflen, alle befannte unter denen man groß gewors | Kranfjurt, Kaumusbahnsfltien . » x . . | 305 | 303 
den if, weit leichter als neue, unbekannte, bejonderd dann, wenn u DBereinsloofe a 10 . :1855 8, 


man jeine age verbeffern wollte, feaber nur verändert hat. 
Ich gehöre wahrlich nicht zu denen, die über die deutſchen Zufände * 
enizüdt find, aber ſſe werden doch dadurch nicht beſſer wenn man Berantwortlider Rebacteur: Ep. A. Kiefling. 
auswandert.’’ 
+ Muß Hongfong vom 28. März ſchreibt man: Ride 





(2a) MRierh. ; 

Dilte, IV, Haus Ro. 2002 ift der nanjr mitte 
lere Stod, beflebenb aus5 Jimmern met aben erfore 
derlihen: Berqueimtihferten, umd über zwei Stiegen 
2 Zimmer — tegtere für- eine ‚Hebige Derfon greig« 
net — zu vermieiben, welche amd ſegleich bezogen 
werben lünnen. 


Nachricht für Heifende nad Amerika. 


F Die heutige Poſt hat mir abermals billi . 
> gere Ueberfahrtöpreife gebracht, was ich hier- HA 
mit ans Auftrag zur Kenntni bringe. — 
Bamberg, 26. May 185%. 


(28) Oscar Eysselein. 


n * — — P ® ; 
Stadt-Thenter in Bamberg. Bi EEE ET 
Tonnerflag den 27. Mai: 2te und Iepte Bafef. mei febr grede mit Eiien beiclagene n. wir Sih-öf" 
e > 8 fern derſebene Rerie-Roffer, greigne für Zoswanderer, 
Darficlung ber 38 jungen Tänzerinnen unter Yeitwug]- E . . 
der Ballermeilerin Kıau Iciepbage Weis and fowie errihichrme Hans ⸗Modbilien und 3 Bierfäller] a 
Mecı . > ’ Fr 4 Eimer jebeb, werden aus freier Band billig wer 
1 Pan des amosra; andadäbrt zen Ieffeaft Wo? fat wie Ersed, d. 8 
Tängerinnen. Kıenladung. 
21 ron des Hongrols: awiseühr von Morgen Eommerflaa wird im Borte Bus, die 
32 Tänzerinnen Nak-Kircmerk geirtert, wobei es Tanzmufi? und 
34 Pus des oriemtnd: ausgefädtt non Aalisıihde Krapfen aibe, fomie such quiet en 
Tänzerinnen J ſeuſtige Speiſen verabtcicht werden, mezu dorl⸗ 
Sammtliche Taänze ind cenoritt von Frau J.Jemnladet 











24) A —— 

In ber Kleberbgaſſe Neo, #72 it ber mittlere 
&tod, beilcbend and J Hamern eu suite, vornd- 
berausd, 1 AJittmer vamarıt, mehrere Samımern, 2 
Rüchen nad Tonftigen Beqwemlicfeiten, ganz oder ger 
heilt, zu werminhen. Näberes zu erfragen bei Ders 
mann Ubhfeider im Diſt. IH Hu Re, 585 an ber 
fetienbrüde. 

Börfennachrichten. 
Fronkfert, 24. Mai. Seldconre Pi 
polen 9 fl. 45 fr. Br. Friedrichsdor 9 fl. 
582 fr. Holländ. 10 Guldenſtücke 9 1.568, 
tr. Kant Dufaten 5 fl. 3S'a- fr. 20 Kranrös 
jtüde 94. 31%, fi. Engliſche Sruverains 12 
a ft. Gold al Marco W. 3. — f Preu⸗ 
Bifche Thaler 1 fl. 49 kr. Fünff tanlentha⸗ 
let 2 3 fr Hochhaltig Silber 24 fl. 
34 fr, 




















Weiß. , Simittlns. 
Das: Ein Arzt; Luligiel in ı A sın Wa— * Kuh. 6 z — 

ges. Hierauf: Badekuren; Luffiitl in 1 Akt von Berkaunf. 

D- >. Dutlig. Datacſtelt von den Mirgltebern Des| Win alaſernet Nuslagtaften iſt zu berkaufen. Bor 

Stadt Theaters zu Nürnberg z wen? ſagt die Etd. d Bi. 


Berlag son I. R. Reindl. 





Brah eins tägiieh selber an Bame- 
.n in einem ganzem Bagen 
= Int dere alle bayerlı 
Postänier um denselben Preis 
au besichen , wie Im —— berg. 
(Beitusgs - Crmptelr zpiats 
Neo. eo Preis gamajährig 
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Deutichland. 


* srankfart, 25. Mat. Die früher in ben öffentlihen Blaͤt⸗ 
tern viel verbreitete Nachticht, daß Lie drei nordiſchen Machte auf 
Anregung des ruffiihen Kabinets eine Note an 8. Napoleon gerich⸗ 
tet, worin fie ſich ganz entſchieden gegen die Einfuhrung der erblis 
hen Kaiſerwürde ausiprechen, wird jet gamzlich in Abtede geyellt. 
Die genannten Höfe jollen zwar unter ſich gewiſſe Berabredungen 
getroffen haben jur den Fall, daß X. Napoleon irgendwie ben Ders 
ſuch machen jolite, den europälfhen Frieden zu flören; hierauf bes 
fhränfe fi aber auch die ganze Sache. Wir haben ibon früher 
die oben erwähnte Meltung ſtark bezweifelt und namentlich nachge⸗ 
wiefen, daß Rußland fein Intereſſe darau babe &, Napoleon cent: 
gegenzutseten. Bielmehr jei es wahrſcheinleich, daß beim Ausbruch 
eined eutopaiſchen Krieges die nordiſche und weftlige Macht durch 
die gegemfeitigen Jutereſſen ſich zu einem Bündniſſe vereinigen wür⸗ 
den. Mit dieſer Annahme ſiehen die neueſten Betichte aus Parıd 
feinedweg im Widerſpruch. Es zeige ſich nemlich, Daß alle Rachrich⸗ 
ten von der angeblihen Kätte und feindlihen Haltung Rußlands 
nur auf Taäuſchung beruhten. Man weiß im Gegenteil jet daß 
fi die ruſſiſche Diplomatie 2, Rapoleon gegenüber jeher zuthunlich 
zeigt, wie fie denn aud dad Feſt vom’ 10; d. burd ihre Gegen— 
wart verherrlicht hat. Es find dieß Zeigen die jevenfalld beachtungs: 
werth find. Was auch die Zukunft binter ihrem Dunkeln Schleiet 
birgt, welche Wendung auf die vielgeſtaltige ruſſiſche Politik nehmen 
mag, die eine Thatſache wird man jters feſt im Auge behalten 
müjlen, daß in dem Enticheivungsfampfe zur Schlichtung der vers 
widelten zurepäifhen Verhältnijje für cie Theilnehmer, namentlich 
für Rußland nur bie Intereſſen das leitende Prinep bilden 
werben. 

Stanhfort, 24. Mai. 
Gemeinde bereitet, wie man vernimmt, eine Petition in Betreff ih— 
zer gefährdeten verfafangsmäßigen Rechte an die Bunbesverjamms 
lung vor. . . 

Münden, 26. Mai. 
zirföfagier bei dem Oberpoſt- und Babnamte von Mittelfranten, 
lg in Nürnberg, wurde jum Gontroleur bei der Gentrattafje der 


Bamberger Zeitung. 
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General: Direktion der k. Berfehrsanitatten, auf die hiedurch erledigte | 


Bezirksfaffieritelle bei dem Dberpoftz und Bahnamte in Kürnberg 
der Bortfpejialfaffler bet dem Oberpoft: und Bahnamte von Ober 
bayern v. Kohlhagen in Münden befördert, und ber k. Ober: 
poftmeifter Frhr. von Berchem zu Würzburg in den definitiven 
Mubeftand verjept. Auf die erledigte Erpeditoräjtelle am Appella⸗ 
tiondgerichte von Oberbayern wurde der bisherige Regijtrator an 
diefem Gerichtahofe Koppmann befördert. 

Würnberg, 25. Mai. Das im Staatäbefige befindliche fog- 
fönigl. Weizenbraubauß bahier, für weldes erft vor wenigen 
Jahren das Recht zum Brauen braunen Bletes erfauft worden ift, 
jou auf allerhöhfte Berantafjung veräußert werden, und es joll ſich 
auch ſchon ein Kaufsiiebhaber mit einem bedeutenden Angebote ges 
funden haben. (M. 8.) 

fanden, 22. Mai. In der heutigen Sigung ded ful. Zucht⸗ 
polizeigerichtd dahier ward Garl Hinz, Seifenfleder in Evenfoben, 
beſchuldigt der Verhaftung des Schullchrers Müller in Alſterweller 
und Ablieferung deffelben nad Karferlautern, weil dieſer als Meſſ⸗ 
ner an Pfingſten 1849 das Domine salvum fac regem nostrum 
etc. in der Kirche zu Maifammer gefungen hatte, wegen nachge— 
wiefenen Zwanges von Seiten ded Gommandanten Willich, dem er 
ſich nicht zu entziehen vermochte, freigefprodhen. Dagegen ward 
Jakob Schröder, Schreiber (damald bei Berihtäboten Schubart in 
Sermersbeim), welder aud der Feſtung Germersheim ausgewieſen, 
zu den Freifhaaren gegangen war, zu einem Jahre Geſängniß vers 
urtheilt, weil er ale Anführer eines Freicorps zweimal Erecutionds 
mannihaft in die Gemeinde Jockgrimm brachte, um ten Bürger: 
meliter und Gemeindejdreiber zu verbaiten und biefelbe bei den 
Drtöbürgern einguartieren lieh und für Äh und die Mannſchaft — 
Roberts Blums⸗Colonne — betläufig 10 fl- aus der Gemeintefafle 
zu zahlen zwang; und das zweite Mal um vie Gemeinderathöwahl 
vorzunehmen (Einmiſchung in amtlide Funktionen), fo wie wegen 
ungejegliher Verhaftung des Bürgermeiiters und Gemeindeſchreibers 
in Rodgrimm und Transport derielben nad Kandel. (Bi, 3) 

Berlin, 25. Mat. Die Sigung der Sollconferenz, welche 
auf den 22. Mai anberaumt war, ift wieder abaefagt worden, ba 
die Berollmädtigten an jenem Vormittag vom Prinzen von Preus 
Ben empfangen wurden. Es wurde diele Gigung auf geftern vers 
legt, Die geftrige Sigung war furz und bot wenig ntereffantes, 
bis auf eine am Schluſſe derjelben erfolgte Bemerfung des bayeris 
fen Bevollmaͤchtigten, welche vie Prinzipienfrage wieter berührte. 
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Munchen. 


68,, balbjährig 3 B., vwirriel« 
Hhrig IM. hr, wonatlieh 
W kr. Inserate werden wii 
3 kr, bei Privat aud mie 4 
hr. bei gerichtlichen Anzeigen 
tür die Japaltige Petit - Zeile 
„der deren Raum berechne, 


Man hat es jedoch für gut befunden, die Verhandlung der Sache 
auf beute zu verjdieben, und zwar aus dem Grunde, weil man 
wunſehte, daß ſaͤmmtliche Bevollmäctigte bei dieſen Verhandlungen 
gegenwattig jeien, und der Bevollmächtigte für Baden, welder ſeit 
einigen Tagen abmeiend ift, bis geftern Abend zurüderwartet wurte. 
Es bat nun im Laufe des heutigen Vormittags wiederum eine Sitz⸗ 
ung ſtattgefunden, in weldber die Anträge Bayerns wiederholt und 
zwar diesmal mit allen Lazu gehörenden Aftenftüden, Fotmalitã⸗ 
ed tc., dem Borfigenten der Confrrenz übergeben wurden, Esâ ſei 
mir an dieſer Stelle in Bezug auf jene Attenſtücke, Formalitä— 
ten ꝛc. eine Bemerkung geftattet, dutch welde die verſchledenen 
ſich mideriprechenden Berichte über den bieherigen Berlauf der Gone 
ferenz= Verhandlungen ihre Erklärung finden dürften. Befanntlicy 
hatte Bayern bereits in der zweiten Sigung feine Anträge einge 
reicht; in der dritten Sipung folgten die Erflärungen Preußens 
und Hannoverd. Die Anträge und Erflärungen fönnen nun jwar 
als leitender Maßſtab für die von den betreffenden Regierungen 
zu befolgende Politik, im Uebrigen aber nur als provijorifdye bes 
trachtet werden, da von dem bayerifhen Bevollmächtigten ausdrüds 
lich bemerft wurde, daß die zu feinen Anträgen gehörenden Aften- 
ftüde ıc., wie 5, B. die Wiener Bertragdentwürfe A. und B. ſpä⸗— 
ter nadıgelicfers werden jollten. Der frübere Antrag Bayerns war 
daher in formeller Beziehung unvollftänsig, und darum 2 obgltich 
derſelbe ſonſt Alles enchält, was Bayern in handelspoluiſcher Bes 
siehung will, gleichſam nur als eine Ankündigung der fpäter gu er— 
folgenden Schritte zu dettachten. Darin hat es auch feinen Grund, 
weshalb die Erklärungen Preufend und Hannovers ohne den Worts 
laut ber Anträge Bayerns, auf weiche jene Grflärungen ſich be 
zichen, veröffeneliht wurden. Auch ift in diefer Beziebung no 
auf den Paſſus in der Erflärung Preußens zu verweilen, welcher 


Der Borftand ver biefigen ifraelttiihen ; in Uebereinſtimmuug mit dem Borftchenden jagt, daß Die Vorlage 


der Entwürfe, melde Bayern ald die Bafis ver Unterhandlungen 
berragptet zu ſehen wunſche, nad der Grllärung Bayerns „dem⸗— 
nachſt au. die gegenwärtige Conferenz erfolgen ſolle.“ Diele Bor: 


(Dienftesnamridten.) Der Ber |.lage ıft nun, wic gejagt, beure unter nodmaliger Wiederholung 


der bereitd früber geftellten Anträge erfolgt. Es iſt diefe Vorlage 
verbunden mie den feühern Anträgen, um jo wichtiger, als dieje 
Schritte, zuſammengenommen, gleichſam als eine Antwort der Era: 
Itionöftaaten auf die Erklärung Preußens zu betrachten fein dürfs 
ten. Der Borfigende der Gonferenz nabım bie Kundgebungen Bay: 
erns zur Berichterſtattung an jeine Regierung entgegen, jedoch 
nicht ohne ſich auf Die von ibm jhon früher abgegebene Erflärung 
über die Stellung Preußens zn berufen. Es ift wahrſcheinlich, daß 
hen in der nächſten Sigung rine bejtiimmte Rüdäußerung der dieds 
ſeitigen Regierung erfolgen wird. Es iſt alſo eine größere Ruh⸗ 
rigkeit in die Lage der Dinge gekommen. Deunoch mödte ich «8 
bezweifeln, daß ſchon bald eine Entſcheidung erfolgen werde; der 
bisherige Gang der Sage ipricht wenigſtens nicht dafür. (D.A.2.) 
Koblenz, 22. Mai. Die Dampfſchifffahrt auf dem Rbrin 
ift nun abermald zablreiger geworden, indem die Maindampficiffs 
fabrtögefellihaft ihre Fahrten vom Obermain bid Koblenz und Köln 
ausgedehne har und wöhentlih zweimal den Dienjt auf dieſer Tour 
verüicht. (fer. P.) 
Wien, 23. Mai. Dem Bernehmen nad fell außer dem in 
Franlfurt aufgelegeen Gilberanlehen von 35 Millionen Metalliques 
zunaͤchſt ein zweites in Amſterdam negoclirt werden, deſſen Belauf 
auf 30 Millionen angegeben wird. Im ganzen ſoll eine Anleihe 
von 100 Millionen negocürt werden. 
Bremen, 25. Mai. Unfere Polizei ift einem Gomplott auf 
die Spur gefommen, das förmlid organifirt, nichts mehr und nichts 
weniger bezweden foll, als bei etwa cintretenten Gventualitäten 
vorher beftimmte Perſoͤnlichkeiten im einer einzigen Nacht zu befeitis 
gen. Es find eine Menge Hausfuhungen und Verhaftungen vor— 
genemmen, und jollen dabei die Statuten ſenes Buͤndniſfes, das 
fi der „Zebtendund‘‘ nennt, Dolce, Piltolen, lugelfeſte Brufibars 
niſche und fenjtige verdächtige Gegenſtände gefunden fein. Der 
Vorſtand des Zodtenbundes fol eine dargirte Stellung in ver 
Schügengilde einnehmen. Man ift auf ten weitern Werlauf der 
Cake ſehr geſpannt. W. 3.) 


Schweiz. 

Sem, 23. af, Morgen werden fich vielleicht 718 des Bols 
fed in Poſicux verfammeln, um der Meyierung einfach zu zeigen 
daß fie vom Bolfe gang und gar verlaffen fei. Verſteht fic ten 
bedeutungsvollen Wink und legt die Berfaflung dem Bolfe zur Abs 
fimmung vor, dann fann Alles auf friedlihem Wegegeben; wenn 
nicht, jo iſt Alles zu befürdten. Für die Eidgenoſſenſchaft jeht 
in diefer Frage fehr viel auf dem Spiele, 


Freiburg. Der „Baſeler Zty * wird unter'm 22, d. aus uns 
ferem Kanton berichtet: „Ungeachtet aller Son ter, Regierung Gns 
gewandten Mittel jcheint die Berfommlung von Poſſeur jehr zalde 
zeih werden zu iollen. Gin unbefhreibtider Aufibwung gibt Tb 
fund, Jedermann will binziehen. Gebrechliche, Greiſe, Lahme u. 
ſ. m. laffen fi binführen, Gemeinden und Peivarleute ftellen Was 
gen zug Verfügung. — Die Regierung bat alle ihre civiques foms 
men lafien; die von der Brove und von Murten find erfbienen, 
obſchon wicht ſeht zahlreich, die von Bulle, Romant, Chatel und 
Rue haben ſich gemweigert, zu marfbiren Die Soltaten did Gons 
tingentẽ zogen geſtern in Die Stadt unter dem Rufe: „Es leben 
die Weifen, nieder mit den Rothen, wir werden nadı Pofieur ars 
ben.” Es ficht felbft zu befürchten, fie möchten Montags ihr Bors 
baben in Ausführung bringen, was Unordnungen in ter Stadt 
zur Folge haben müßte, — Die Regierung hat ihre Präfecten im 
die Bemeinden geſchickt, um Die, welde an der Verſammlung 
Theil nehmen würden, mit militärtiher Occupation zu bedrohen. 
Aber dieſe Drobungen haben feinen Eindruck gemacht 


: Großbritannien. ei 
Sonden, 24. Mai. In Betreff ver Schweizer Angelegen: 
beiten ift bier cin WProtofoll Der Großmächte zu Stande gefoms 
men. Darin find die Rechte Preußens in Bezug auf Neuenburg 
anerkannt. 

Die Times berichtet, daß Hr. Brentano aus Wien hier eins 
getroffen, um mit dem biefigen Kaufe Rothſchild ein Anleihen von 
etwa 3 Mill. Bid. Sterl.: für Rebnung des öfterr, Gouvernements 
abzuſchließen. Es jell ein fünfprecentige® ‘Papier werden und Die 
Zinſen in London zahlbar werben. 


Franfreid, 

» 22. Mai. (Das franzöfiihe Budget.) Die 
Finanzlage der franzöfichen Mepublif im Jabr 1853, mie fie von 
ter Regierung in ihrem Budget: Project veranfchlagt worden, ift im 
allgemeinen befannt. Der Staat al® folder, d. b. die Gemeinde⸗ 
und Departementallaften richt mit einbeariffen, braucht 1,050,091,880 
Franken, wovon 68,238,334 Fr, auf bie fogenannten ‚‚außerors 
dentliben‘‘ Bauten fommen, Die aber jeved Jahr mit einer fehr 
ordentliben Regelmäßigfeit wiederkehten, und bat um biefe Auds 
gabe zu beftreiten nur 1,009,265,963 Fr. in Einnahme zu ftellen, 
was ein Deficit von 40,825,917 Fr. ergibt. Obſchon nun vieles 
Deficit um 23,658,325 Fr. geringer ift (wenigftene im Anſchlag) 
ale das des laufenden Jahrs, jo kann man doch leider immer noch 
nicht jagen, daß das Problem tes normalen Budgets, wo bie Auds 
gaben die Einnahmen nicht überftelgen, ‚für Frankreich gelöst fei. 
“ine näbere Betrahtung der Art und Weife wie die geforberten 
1050 Millionen vom Staat verwender werten ſollen, ift lehrreich 
uud intereffant; auch Ziffern haben ihre Bered tſamkeit, wennn fie 
nur gehörig gruppiet werben. Die Detait-Bupgets folgen ſich nach 
Maßgabe ihrer Stärke in nachſtehender Reihe: 

Krieg . 322,004,956 Fr. 


Deffentlihe Schuld . 307,090,79 „, 
Oeffentliche Bauten . 120,165,776 „, 
Marine und Golonien . . 111,058,749 „ 
Deffentlicher Unterricht und Eulte 57,614,321 „ 
Annered, Aderbau und Handel. 46,314,846 „” 
Juſttzz;2686, 628,015, 
Finanzeen. 16267, 8378 
Dotationen und Koften ber gefch- 
gebenden Staatölörper umd des 
StaatdöratbE . » = 2 = 2. 15523550 „ 
Staatöminifterium . . + + 12,145,650 
Audmärtige Angelegenheiten 9,109.600 „, 
Allgemeine Polizei 4,137,690 „ 


1,050,091,880 Fr. 
Sp find die einzefnen Ausgabepoſten im Budget ſelbſt aufgeführt. 
Durd einige Zergliederungen und neue Bufammenftellungen wird 
aber der Gontraft der unmittelbar probuctiven und überall ald zweck⸗ 


mäßig betrachteten Ausgaben mit ber nur indirect productiven und, 


parafitifhen noch fühlbarer. 
Das Heer und bie Flotte, alfo die Rriegeanftalten, ab⸗ 

ſorbiten. n17823,757 Fr. 
Die Staatsſchuld an Renten und Penſtonen, die der Se— 

natoren abgerehut . » 2 2 2 20. 305,343,79 „ 
Die vier großen Staatöförper (Erecutivgewalt Senat, 

gefeggebender Körper und Staatsrath) . 17,268,580 „ 
Dagegen kann auftieöffentlichen Bauten (die Vereinig⸗ 

ung bed Louvre mit den Zuilerien eingeredinet) 

nur verwandte werden - 2 0 2.0. 126,165,776 „ 
Auf den Äffentlihen Unterricht (ohne Die Eulte)  13,160,313 „, 
Auf Aderbau und Pierdiuht . . .. > 6,654,100 „, 
Auf das Handelds und Manufacturweſe 6,247,500 „ 
Das Mißverhältniß zwiſchen den vom Srieg einer Nation aufers 
legten Laſten und den Kräften die Re dann den nüglicheren und 
edleren Zweden ded Friedens widmen fann, wird noch ſchlagender, 
wenn man bedenkt, daß die ungeheure Staatsſchuld an Renten und 
Venfionen, die Frankreich zu tragen bat, (dad Gapital der Ren- 
tenſchuld beträgt allein 5,263,676,853 Fr.), ohne den Krieg ents 


a na — —— — — — 


weder gar nicht exiftirte oder ſchon getilgt wäre. Ueber die Ein: 
nahmen des Jahrs 18537) dirdaed Burget Project auf 1,009,265,063 
anſchlagt, brande Ih nacı dem imon -befäunt gewortenen (namentlich 
dutch ven Auflag des Gonjiitunonnel über den neuen Budget⸗Entwurf) 
menig zu jagen. Nur jo viel muß ich erwähnen, Daß im gefeggebenden 
Körper mehrere yweige ale viel zu hoch angegeben betrachtet were 
den und dag Peſſimiſten nicht von 40 Millionen, jondern von 100 
bis 105 Millionen Defizit ıpreben. Eine bemerkenswerthe Einzel: 
heit des Einnahmebudgete iſt es, Daß der Verlauf der confiscieten 
Drlcans'fhen Güter nırgendd als Einnahmcquelle aufgeführt wird, 
während dieß ſehr wohl mit andern Domänen der Fall it, zu Der 
ten Verkauf frühere Geſeze ermädtigen. Die duch das Defret 
vom 22. Yan. gejhöpften Peuſionen für Ehrenlegionäte und Ins 
baber der milltäriihen Denimünze finden ih zwar ım Bubget der 
hrenlegion aufgeführt, aber als allgemeine Staatsausgaben (9.3.) 

Paris, 22. Mai. Es werden mir von jonft ſehr glaubmwür- 
diger Seite Dinge berichtet, Die ih nur mit Vorficht weiter zu fas 
gen wage. Es heiße, der Praſident habe ſich entſchloſſen, und jwar 
er ganz allein, ohne trgentwelden Berrach feiner Freunde, die Abs 
danfungen und die fic begleitenden feintlichen Demonfirationen un: 
gehintere ihren Gang gehen zu laſſen. Die Parteien follen ſich 
in ihrer ganzen Feindſeligkeit, mit allen ihren Antipathien und 
Sympathien entfalten, und fo die vom Praſidenten in der Bote 
ſchaft angedeutete Zeit herverführen, Die ihn zwingt, die Staats— 
verjafjnug zu äntern. Diefer Borgang würde dann nice fo frieds 
fi, wie man erwartet, oder gar verjöhnend wie viele hoffen, von 
ftatten geben, ſendern würde dem 2. Dezember ähnlich fein, wie 
der jüngere Bruder einem ältern. Die Parteien würden dann befe 
fer gekannt jein, und was nad dem 2. Dezember zu thun übrig 
geblieben, um die Factionen gänzlich zu vernidien, mürte man 
dann tbun, id. 3.9 

aris, 23. Mai. Bon Hrn. v. Heederen find Nachtichten 

aus Wien eingetroffen, die eine große Befriedigung über Die ibm 
eworbene Aufnahme verrathen. Od er nun den eigentlichen Zwec 
pe Sendung ald gelungen betrachtet, und ob bierortd die am 
meiften vabel ıntereffirten Perjonen feine Anſichten theile, vermag 
ih nicht zu entſcheiden. Um darüber wenigjtens eine Vermutbung 
haben zu fönnen, dürfte es hinreichend jein zu wiſſen, daß Hr. v. 
‚Heederen vom Grafen Reſſeltode den Beſcheld erhalten haben will: 
daß der Kaifer von Rußland fih als den beſten freund Louis Nas 
poleon’s betrachte, daß es indeſſen gewiſſe Principien gebe, hinſichtlich 
deren er nicht nachgeden könne A. 3.) 

Yaris, 24. Mai. Es ſcheint ſich allerdings zu beftätigen, Daß 
der Prinzpräſident im Laufe dieſes Sommers eine Reiſe nach den 
ſudlichen Departementen zu machen beabſichtigt. Ueber die Motive 
eourfiren jept verjdiedene Angaben. So behauptet: man, Louis 
Rapoleon wolle die Kriegähäfen und Seearfenale in Augenſchein 
nehmen, Da In Folge von Verwickelungen, welde in den Bezich- 
ungen zu ber Pforte eintreten fönnten, die Entfaltung einer impo— 
fanten Streitmadt im mittelläntiihe Meere erforderlich werden 
koͤnnte. Das Gerüdt, der Sultan habe auf Anregung von Geite 
Rußlands die Ratififation des von Hin. v. Zavalette nicht ohne 
große Anjirengungen zu Stand gebrachten Bertrags in Betreff der 
heiligen Orte verweigert, beftätigt fi zwar, wie man verfidert, 
nicht. Doc ſoll der Umftand, daß vem „Charlemagne““ nicht ger 
fiattet wurde, die Dardanellen zu paſſiren, im Giyiee eine fehr 
große Erbitterung hervorgerufen haben. Wahriheinliber und we— 
niger beforglicd lautet eine andere Berfion über die Gründe, die 
den Pringpräfidenten zu einer Reife nah dem Süden veranlajfen 
würden; Xowd Napoleon wolle der nauguration der großen öf— 
fentligen Bauten, die in jenen Departementen in Angrıff genom= 
men werben jollen, beitvohnen, durch fein Erſchelnen das öffentliche 
Vertrauen heben und Die Popularität feiner Regierung aud dort 
mehr jteigern, 

In diefen legten Tagen waren übertriebene Gerüchte von einer 
Art legitimiftifher Emeute, tie unter einigen GavalleriesOffigleren 
zu Saumur vorgefommen wäre, verbreitet. Die ganze Geſchichte 
beihränfte fi auf einige Gefänge, die nad) einem nicht polittihen 
Bantette beim Deffert angeftimmt wurden. 


rTüurtkei. 

Bon der Adria, 20. Mai. Die ägyptiſch- türklſche Differenz 
fheint beigelegt, aber auf wie lange? Zedenſalls hat die ‘Pforte 
einen moralifhen Sieg tavongetragen, denn die Unabhängigkeit des 
Vlcelonigs iſt nichts meiter ald ein Ehrenrecht, als eine Form. 
Mehemer Ai, ſelbſt Ibrahim Paſcha würden fih ohme Kampf ei— 
ner folhen Stellung nidt unterworfen baten. Dieje Racgiebigfeit 
ift ein Merkmal der Shwäde, wofür man in Konftantinopel ein 
gutes Gedaͤchtniß haben wird. Wenn man auch nicht für gerathen 
fand, den Snoten mit Einem Sclage zu durchhauen, jo bat man 
doch erkannt, daß er langfam und mit der Zeit aufsulöien ift. Wie 
ohnmaͤchtig die Pforte auch jeder europäifhen Macht gegenüber it, 
ihren Vaſallen gegenüber weiß fie ihr Anfchen nob zu behaupten. 
Und am wenigften ift die Perjönlichkeit Abbas Paſchas gecignet, fie 
einzufgüdtern. In ihre allein liege die Erklärung der Dinge, 
mie fie gefommen find. Ein Land wie Aegypten fann nur durch 
einen energiſchen Gharafter beherrſcht werden, um dieſen Preis 
barf er fogar ein Tyraun fein. Abbas Paſcha aber, von der Nas 


tur ebnedied ſchwach begab, hat dur frühzeitige Ausſchweifungen 
feinen Hörper und Geiſt geſchwächt und befindet fib unter den Ein⸗ 
flüffen ſeines Harems; dabei tjt er über alle Mafen genau, felbit 
geisig, während fein Großvater auf der einen Seite zwar habſüch— 
tiq, dafüs aber auch wieder liberal und verfhwenderiih mar, ür 
hatte viele Feinde, zu gleiher Zeit aber auch Freuude und Anhän— 
ger. Ibrahim Paſcha, rin weniger politiiher Kopf, war Dagegen 
Soldat und imponirte durch feine perſönliche Tapferleit, lebte unter 
dem Milttair und hielt es unter firenger Disciplin. Sept ſieht es 
darum traurig aus, und im Fall eines ausbrehenden Krieges wäre 
ein einheimiſcher Feldhere ſchwer zu finden, um ihn Dmer Paſcha 
entgegenzuftellen. In der türfiıhen Armee iſt dermalen bei weitem 
mehr Zaftif und Subordination, nnd diefe Reformen find unftreuig 
dem froatiihen Renegaten zu verbanfen. Die ägyptiſche Flotte hat 
fo gut wie aufgehört; ſelbſt wenn man die abgetafelten und baus 
fälligen Fahrzeuge im Hafen von Alexandrien wieder herrichten wollte, 
woher die Bemannung nehmen? Die türtiſche Flotte ift Dagegen 
in den legten Jahren vorwärts geſchritten und bat nicht nur an 
Schiffen, jondern auch an jeemännüher Tüchtigkeit zugenommen. 
Eie iſt durchaus auf engliſchem Fuß eingerichtet, und jelbjt in den 
höheren Stellen begegnet man engliſchen Offigieren. Die materielle 
Ueberlegenbeit der Pforte fann daher feinen Augenblid bezweifelt 
werden und der Ausgang eined Kampfes wäre wicht zweifelhaft ges 
weien. Daß es dahin nicht gefommen, hat man wohl am meiiten 
der Bermittelung Englands zu danken, das durch Reſchid in Kon— 
ftantinopel dermalen unbedingt geherriht und in der Perſon Sir 
Stratiord Ganning’d Ach allerdings der ausgezeichnetftien Bertretung 
feiner Intereſſen erfreut bat. Englands Pläne auf Aegnpten können 
nicht beffer reif werden, alE wenn man deſſen Bicefönig, noch län- 
gere Zeit mwenigitend, den Schein der Unabhängigkeit läßt. Die 
Beroilligung aller Borrechte und Privilegien gewährt der Divan, bie 
Ausführung und Auffict aber gejchiehs unter Abbas Paſcha. Dies 
fer darf es mit England nicht verderben, weil dajjelbe jein Schick⸗ 
fat in Konftantinopel in Händen hält, und umgefehrt hat auch 
der Divan bei der jih eber vermehrenden ald mindernten Spannung 
mit Frankreich aroßen Werth auf ein gutes Einverſtandniß mit Enge 
land zu legen. Das Umſichgreifen ber frangöftiihen Groberungen in 
Afrika beunruhigt auf gleiche Weife an der Themfe wie an den Dar: 
danellen. Hat England einmal die Eiſenbahn über den Iſthmus 
vollendet, den Handelszug nad Indien monopolifirt und worauf 
ed offen hinausgeht, den Hafen von Suez feiner Hoheit unterwor: 
fen und zu einer Flottenjtation gemacht, dann dürfte e# 
feine Eprade Ändern und ſowohl in SKonitantinopel ala Kairo 
tie Maske fallen lajien. Dann ift aber auch der verhängnißvolle 
Augenblick für Die Löſung der orientaliihen Frage gefommen, und 
Rußland wird mit raſcher That aus jeiner ſcheinbaren Paſſtvität 
bhervortreten. 3) 





Louis Napoleon. 


Prinz Louis Napoleon wurde am 20. April 1808 in ben 
Zuilerien geboren. Mrtilleriefalsen der „‚großen Acmee’‘ verfündes 
ten Barjs und dem ganzen Reihe feine Geburt, Seine Mutter 
war ‚Kortenfe, die Tocter der Kaiferin Joſephine aus deren Ehe 
mit dem Bicomte von Beauharnats. KHortenje, auf diefe Weiſe 
Stleftochtet des Kalſers, wurde das Weib feines Bruders Louis 
Bonaparte, des Exkönigs von Hollant. Im Sabre 1810 wurde 
Louis Rapoleon mit großem Gepränge zu Fontaineblean getauft, 
wobei der Kaifer und Marie Louiſe ald Taufjeugen auftraten. — 
Nach der Reftauration nahm feine Mutter den Titel einer Herzo⸗ 
gin von St. Leu an und zog fich mit ihrem Sohne nah Bayern 
zurüd. Bon dort, fo wie fpäter aus der Schweiz, politiicher 
Gründe wegen, vertrieben, firirten fie ſich endlich in Rom. Dem 
jungen Prinzen murde ein eigenthümlidher Kofmelter beigegeben. 
Es mar Mon. Lebas, ein unerſchütterlichet Republifaner, der 
Sohn jened Genoſſen Robespierre, der einen Selbfimord beging, 
um nicht feinen Herrn und, Meifter zu überleben. 


Um 1830 hielten die Bonapartiften in Rom einen Familien 


rat), um zu überlegen, in wie fern Die Ereigniſſe der Zeit ihren 
Sweden dienlich werden könnten. Die Kaiferin Mutter, Gardinal 
Feſch, Jerome Bonaparte, Louis Bonaparte und jeine Mutter 
waren bie dort anmelenden jFamilienmitglieder. Auf diefe Meile 
wurde der junge Brinz fchon an ver Schwelle des Lebens in die 
ehrgeizigen Pläne feiner Familie eingeweiht. Erſchrocken über den 
bonapartiftiihen Famillentath zwang die Regierung Louis Rapo— 
leon, dad römiihe Gebiet zu verlafien. Nußgetrieben von Kom 
ftürzte fih der Prinz mit Feuereifer'in die italienifche Revolution. 
Im Verein mit feinem ältern Bruder ſchlug er mit Hülfe des Ges 
neral Scrcognani die päpftliben Truppen. Aber die regierenden 
Mächte von Defterreih und Frankreich vereinigten fih, die Sieger 
zu unterdrüden. Die beiden Prinzen wurden ihres Gommanto’s 
beraubt und aus Ftalien verbannt. Der ältefte Bruder erkrankte 
und ftarb an einer entzündlichen Krankheit (März 27, 1831). 
Bon da an bis zu diefem Augenblick ift Louis Napoleons Leben 
ein fehr jeltfames, vielbewegted geweſen. Es zerfällt jo zu jagen 
in fünf Gapitel. 1) Die Straßburger Juvaſion. 2) Seine ames 
zifanügen Wanderungen. 3) Der Bowlogner Einſall und die dar: 
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auf folgende Einkerlerung zu Ham. 4) Seine Flucht von er 
und fein Aufenthalt als PBrivarperfon in London. 5) Seine PBrä- 
ſidentſchaft der franzöſiſchen Republik. 

Bel Gelegenheit der Straßburger Invaſton zeigen ſich einige 
der Hauptteiebfedern im Gharafter des Präfldenten — fein eltles 
Selbftsertrauen, welches fi bid zum blinden Glauben an fein Glüͤck 
fieigerte und fein nie wanfender periönliher Muh. Seine ganze 
Erziehung zielte dahin, den Trieb eined vor nichts zurüdbebenden 
Ehrgeizes in feine Seele zu legen. Der Obeim war ibm ein Mor 
hamed, ein Prophet der Revolution, der Gründer einer Dmaftie, 
die Fleiſchwerdung eined cigentbümlicben Principe, weldes unter 
dem Borgeben demokratiſch zu fein, offenbar abſolutiſtiſch iſt. — 
Aus Ntalten verbannt, wandte fih der Prinz an Louis Philipp 
mit der Bitte, ala gemeiner Soldat in der franzöflihen Armee dies 
ven zu dürfen. Ws Antwort erhielt er den Befehl, das Könige 
reich zu verlaffen. Hierauf ging er nah England und blieb dort 
bid zum Auguſt 1831. Er war dort zur Zeit der Reformbillsfris 
fid und hatte Gelegenheit, das Getriebe der britlichen Eonftitution 
zu fludiren. 

Nachdem er in die Schweiz zurüdgefehrt war, begann er 
von neuem militäriſche Studien als Bolontär in der Militärfhule 
zu hun, Der Santon Thurgau verlieh ihm das Bürgerredt, für 
welde Ehre er demfelben zwei Schöpfünder mit volltändiger Equlr 
page ſchenlte. 

Um dieſe Zeit fchrieb er feine „politiſchen Träumereien” und 
feine „politiſchen und militärifhen Refleftionen über die Schweiz“. 
Diefe Werke find in Beziehung auf feinen Bildungagang beachtens⸗ 
werth, da fie zeigen, wie früh er fih an ein ſyſtematiſches Denten 
gewöhnt hatte. Wenn man aber folgende Stelle aus feinem erften 
Werte kieft,. fo muß man geftchen, daß es mit Recht den Kitel 
„„zränmerelen‘‘ führt. Es beißt dort: „Die erften Bedürfniffe ei- 
ner Ration find Unabhängigkeit, Freiheit, Stabilität, Anerfennung 
und Würdigung des Berdienfted und Gleichheit in den Lebensgenüf⸗ 
fen. Die beſte Form der Regierung würde diejenige fen, die je 
den Mißbrauch der Gewalt verhütet, unter der ohne fociale Störs 
ungen, ohne Blutvergießen nicht blos die Geſetze, fondern auch dad 
Haupt dr Staated dem Wechſel unterworfen wäre: — benn eine 
Generation hat nicht das Hecht, ihre Gelege kommenden Genera= 
onen zu octropiren.“ Durch alle feine Schriften finden ſich ſolche 
vage politifhe Sentenzen zerftreut, alle indeß der Idee vom „Rats 
fer’ untergeorbnet. Er fagt 3. B. in feinen „Träumereien““: „Die 
drei Körperihaften des Staats follten beftehen aus dem Bolt, dem 
geleggebenden Körper und dem Kaifer.” Ueber dieſe letztere polis 
tiſche Bezeichnung find feine Anfihten klarer ald über die Worte 
„Freiheit⸗“, „Mißbtauch Der Gewalt“ oder „das Bol’. Der 
Kaiſer“ und das erjte perfönlihe Pronomen waren offenbar in 
feinem Wörterbuch ſtets gleichbedeutend. - „Sein „Verſuch über bie 
Schweiz‘ zeugt vom Fleiß und Studium ded BVerfafferd und weißt 
auf eine bedeutende geiftige Thätigfeit hin. Dies Merk ift das Pro⸗ 
duft eined gebildeten Geiſtes, es beweift, wie aud feine übrigen 
Schriften, daß man feine geiftige Begabung nie genug gewürdigt 
hat. Hat Dies feinen Grund darin dag die Welt nur dem Erfolge 
huldigt? Rein, wenigſtens nicht allein. Seine Projefte waren fo 
burdaus perjönlih, feine Unternehmungen fo unpraftiih, feine 
Mittel fo lächerlich, daß man jede Fähigkeit, die er ald Schrift 
ſteller entwidelte, verhöhnte, wegen des fie begleitenden Ungeſchicks 
in praftiihen Dingen. Er hatte offenbar fein Glüd auf einen ein 
zigen Wurf gejegt, er wollte Kaijer werden oder — Nichte. 

So war der Mann beihaffen, der entihloffen Louis Philipp 
vom Throne zu ftoßen und jelbft ven Plag einzunchmen, dieſen 
Zwei mis Beharrlicteit ſein ganzes Leben hindurd verfolgte. — 
Zum erſten Angriff wählte er den 30. Oft. 1836. Er felbit hat 
in einem langen Briefe an jeine Mutter den Vorfall erzäblt-: Wie 
er die Soldaten anredete, wie er den „Adler von Aufterlig‘ ent 
faltete, wie er außrief: „Franzoſen, jede wider Euren Willen eins 
geiegte Staatögewalt ift illegitim!. Wie einige wenige Soldaten 
ausriefen: „Es lebe der Kalſer!“ Wie nah kurzem Schwanfen die 
Truppen ihren Offizieren gehorchten und Louis Napoleon gefangen 
nahmen. — Die ganze Affaire wurde von der Regierung mit uns 
gereöhmlicher Milde behandelt. Man ladyte in Paris; dad Ridicüle 
war des Prinzen härtefte Strafe. Louis Philipp zeigte bei diejer 
Gelegenheit viel Mäßigung und Gtoßmuth. Der junge Mann 
wurde nah den vereinigten Staaten ſpedirt. Hiemit beginnt bie 
nächjte Periode feiner ereignißvollen Geſchichte. 

Gr befuchte jowohl Wort: ald Südamerika und correfpondirte 
von dort aus mit feiner Mutter, eine Briefe zeugen von Gefühl 
und Eindliher Ehrfurdt, aber durch alle zicht ſich der rothe Faden 
des Rapolconismus. — Schwerlid hat je ein Stuart von 1650 
bid zum Erlöſchen der Familie jo anhaltend über die Schickſale ſei⸗ 
ned Hauſes und den Wechſel der Dynaftie gebrütet, wie dies bei 
2. Napoleon der Fall war. Selbſt die fremtartige Scenerie Süb- 
amcerifad vermochte nicht fein Gcmüth von dem großen Gegenſtande 
jeined Lebens abzuziehen. Sein Ehrgeiz, fein Famllienſtolz und der 
fefte Borlag, endlih doch noch zur höchſten Gewalt zu gelangen, 
find fihtbar in allen feinen Briefen, an deren Acchtheit nice zu 
zweifeln ift, da fie mit allem, was feinen fpäteren Lebenslauf tes 
zeichnete, in vollfommener Uebereinftiimmung find. (el. f.) 
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hatte aub eine fünfzehn Fuß lange Schlange Boa Gonftrictor bei 
ib, weldhe in einem Kajten, der unter dem Wagen befeftigt, eine 
geſchloſſen war. Dan venfe fi den Schreden des Bremierd, ald 
fi plöglich neben feinem Eige der Kopf des Ungethüms zeigte. 
Mit dem furdtbarften Schrei ded Entſetzens ſtürzte der Erihrodene 


Vermiſchtes. 

*,> Megensburg, 25. Mai. Geſtern Abends um 5 Uhr bat 
fih ein ftarfed aus Südoſt fommendes Gewitter über uniere 
Stadt gezogen, das fi in beftigem Blig und Donner entlud, bei 
Karthaus zwei Weibsperfonen auf freiem Felde erſchlug und eine 
dritte betäubte. Der hierauf folgende gedeihliche Regen, jhon längit 
für die ledygenden Fluren und Saaten erjchnt, bat biefe außeror: 
dentlih erquidt und heute prangen fie im frijhejten und faftigften 
Grün. 

. Mannheim, 25. Mai. Heute Morgen, vor 8 Uhr, en— 
dete ber Kaubmörder Martin Börjhinger von Großſachſen feinjuns 
ges Leben (er war 27 Jahre altı auf dem Schaffot. Ziemlich ges 
faßt flieg er die Stufen hinan; das Urtheil wurde ihm nochmals 
Öffentlich verlefen und der Stab gebrogen. Der Geiftliche, welchet 
ihm auf feinem Gange zum Tode begleitet, ſprach ein Geber mur — un — —— 
dem Unglüdlihen, welchet auch nachhet noch, — der ge Frankfurter Börsen - Cours 
Zurüftungen zum Todesjtreih laut und unter Ähränen betere. Seine = . 
ri — ſchnell vorüber: ein ſicherer Schwertſchlag trennte den som 25. Mal nad dem Goursblat von 9. Enizbad. 
Kopf vom Rumpfe und lautloſe Stile bemädjtigte fi der zahllojen 
Zufdauer dieſes blutigen Drama's. 

”,» Sembarg, 24. Mai. Geſtern zwiſchen 2 und 3 Uhr Rad: 
mittags entiud fih über Hamburg und Umgegend ein furdtbarce 
Donner: und Hagelwetter, wovon namentlih dad reizende, 
zwiſchen bebuichten Hügeln belegene Eloporf Blancenefe ſchwet ges 
litten bat. Eine Menge Baume, welbe einige Augenblide zuvor 
noch im ſchönſten Frühlingsſchmucke prangten, wurden fahlgehagelr, 
fo daß felbft Aeſte wegſplitterten; Vögel vededten in Menge, todt 
aus der Auft fallend, die Felder; Menſchen wurden von den ſchwe— 
ren Schloſſen verwundet, Heinered &eflügel erfhlagen, eine Unzahl EEE: 

Fenſter gerihmettert, auch diejenigen der Zreibhäufer einiger unjerer 7 4%, * Grundrenten . . | 96' 
Geldmatadore bei Flottbeck und an anderen Ujerpunften ver „5% Obligationen von 1850 . . . | 1024! 102 
Elbe. Heute Morgen noch joll der Hagel an verſchledenen Stel: „» BubwigdbafenBerbahb - - » - » | 97 | a 


von feinem Sitze. Augenblicklich bielt der Zug, und in tollfter 
Angſt verließen alle Reiſenden, nicht anders glaubend,. als daß die 
Thlere der Menagerie fi losgemacht, ihre Pläge inbuntefter Vers 
wirrung. Die Schlange batte ihren Kaſten zerbrechen und war 
rubig von einem Waggon auf den andern gefrodhen, hatte aber 
alüdliher Weile dem Innern derſelben feinen Beſuch abgeſtattet. 
Erſt nah zwei Stunden gelang «8 Herrn Hebert, mit Hilfe 
zweier Aftikaner des Thieres, das fih um die Kinfaffung der Kos 
fomotive gejhlungen, wieder habhaft zu werden. 





Dapıer. j Heid. 
1304 | 1299 
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len faſt 8* * hoch gelegen haben; bei — mo u. A. B Bayer. Banfattin - « >: >» + +1 705 
aud das Fährhaus, Fürzlih erjt hübſch reftaurirt, ſeht gelitten, j 31,8 iaati ' ’ ı 
And förmlihe Erdriſſe entfianden und mande Wege zwiſchen den ee — m 
Hügeln und an den Nbhängen berjelden, wo der Regen gleßbach— 
ähnlich niederihoß,, erhielten ein ganz verändertes Ausieben — In 
Ham, einem hamburgiſchen Dorfe, ',, Stunde von bier, ſchlug 
ber Blitz ein. 
*,° Die Reifenden auf dem am 20. Mai Abends von 
ao nad Paris gehenden Zuge find durch eine Erſcheinung in 
reden gelegt worden, die glücklichet Weiſe Feine böjen Folgen 
hatte: Auf dem Zuge befanden fih mehrere Kaſten mit Löwen, 
Tigern, Panthern, Hyänen u. ſ. w., welde ein gewiſſer Hebett 
nah Puris bradte, um dort bei einem großen Schaujpiele im 
KHupodrome, dem „Martyr chretien‘‘, mitzuwirken. Kerr Hebert 
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TBerantwertliher Redasteur: Eh. X. Riesling. 








Bekanntmachung. 

Die landesabweſende Maurerstochter Bar: 3 
bara Weiß von Bamberg oder deren alenfall Main-Danpf- S A S chifffahrt. 
fige @eibederben wurden dereits unterm 13. j — 

. 1839 ebiftali f i 8 2 s 
erg Toner — —— = Mit dem 1. Juni beginnt eine tägliche regelmäßige Dampfſchifffahrt 
Beifügen aufgefordert, dah mab Adlani dieferlawifchen WBamberg und Schweinfurt. 
Beit den fi legitimirenden Erben foldes gegen Abfahrt von Bamberg Morgens 8 Uhr nach Ankunft der Bahnzüge von Hof, 


Kautiondleitung ausgeantworter werden ſolle.ſ München und Nürnberg. 


dung = — ——— —— Bei Ankunft in Schweinfurt um 12 Uhr Mittags ſind den reſp. Reiſenden 


ergeht demnach an die abmeiende Barbara Weißn bequeme Fahrgelegenheiten nach Würzburg und Bad Kiſſingen geboten. 


ober deren etwaige gefeplibe Erben Die wieder: Auf dem Mittels und Untermain fahren die Dampfſchiffe täglich: 
holte Anforderung, fid binnen 6 Monaten a dato von Kigingen nach Würzburg « » . . Morgens 6 br 
gar Mebernahme bed unter geri@tlihen Derwals von Würzburg nach Franffurt und Mainz Morgens 5 Uhr 


tung fiehenden Dermögend von 168 fl. 51 fr. 


um fo gewilfer. gu melden, als nad Miblauf Bier und außerdem zweimal wöchentlich, 















fer Zeit auf den Grund des Bamberger Land: Mittwoch und Samſtag Nahmittag 1 112 uhr 
zehts png. 109 $. 6 Diefelbe für wöllig nerfvon Würzburg nach Mainz, Ludwigshafen (Mannheim) und Göln. 
ſchollen erflärt umd ihr Vermögen den ſich legi⸗ Nähere Auskunft ertheilen die Agenten der Gejelljchaft und 
a a u ee Die Directi 
; :ction. 
Bamberg den 30. April 1852. — — * _ - 
in A f : ie B 
Ral, N —— ———— Stadt⸗ Theater in Bamberg. In der Langengaſſe Neo. 133 if der obere Sted 
5 Gene IE Freitag den 26. Mai 1952 Auf MWerlangen:|bis Jatedi zu vermieten. Mähered in der Auftraße 
— — — — JWe Boah Dar dellung der 48 jungen Tänzerinnen unter Re 0 
Spargel. Leitung der Madame Joienhine weis — frankfurt, 25. Diai. Geitcours. Pir 
a * bon befannten Debringer Spargel konnen] 1) ee ri ausgeführt von 32 Tän- ftolen 9 A. 45 fi. Pr. Friebridhäder 9 fl. 
der Belellungen gemacht werden ın der Klebers« serinnen. . ag 4 0 Guldenſtücke 9 fl. 56* 
Mro. 284; 2) m eeh-National, ausgeführt vonf5®',, fr. Holländ. 1 u . 
—— 25 Tänzerinnen me: wen delt Kand-Dutaten 5 j. Dsta — 
i 3) Auf allgemeines Berlangen : elrüde 9. 33',, fr. Englifhe Souverains 1: 
Anzeige Heursı ausgeführt von 48 Tänzerinnen, ß fr, En al Marco W. 3. — fl. Preus 


Ausgezeichnete „Weißbierhefe” wird täg- 
fi im größeren und Meineren Duantitätenf, „Deu: Dortor Robin. Lufivil in 1 Alt ven 
= : : eine Otbelle, 
von der Brauhaus Verwaltung in „Zirndorf“ Ag ie e on EN 
bei Rürtb abgegeben, aliedern des Stadt Theaters zu Mürnbera 
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erführt man, daß zufolge höchſten Reſcripts vom 7. d. DM. über die 
dorttigen verfaſſungsgetreuen Kandtags-Abgetordneten eine polizeiliche 
Unterſuchung verhängt und denſelben jedwede weitere Verhandlun— 
gen über die allbelannte Berfaffungs-Angelegenheit des Laudgrafen⸗ 
thums aufs ſtrengſte unterſagt worden iſt. (8. 3.) 
Hannoner, 23. Mai. Das Budgetſchreiben enthält in Ber 
treff der deutſchen Flotte folgende Muthellungen: Die deutſche 
Bundesveriammlung babe bie Auflöſung der deutſchen Flotte bes 
ſcloſſen und ſei mit der Ausführung dleſes Entſchluſſes - beicäftiat. 


| Deutichland. 


Frauhfart, 24. Mai, Die Marinebeamten, welde von dem 
Meichsverweſet Ergberzog Johann von Defterreib ohne Vorbehalt 
angeftellt worden mworen, werden, wie verlautet, nad Auflöiung der 
Norpfeeflotte den Ronactivitätägebalt beziehen, bis fie anderweitige 
Berwendung im Bundesdienſte gefunden haben werden, — In dem 
Kranfheitäzuftande des Barons M. A. von Mothſchild iſt noch frine 
Befferung eingetreten. Die Verfonen in ſeinet Umgebung fellen im | 
Gegentheil lebhafte Befürchtungen an den Tag legen. (8 5- | Die Regierung babe, von der Uebetzeugung Turderungen, daß die 
rankfart, 26. Mai. Die neucſte „Kaſſeler Zeitung‘, ein | Erhaltung und Fortiltung der Flotte zum Schutze des Handels 
officieies Blatt, bemerft: Soviel verlautet, jheint es im der Abe und zur Abwehr von Angriffen auf Die deutſchen Küften hotkmwens 
fiht der Mehrzahl der zur obertheiniſchen Kirchenprovinz zäblenten | dig, ein unerläßlices Erganzungsulied des deutſchen Vertheidigungss 
Staaten zu liegen, ver Fatholifben Kirche jene Stellung einzuräu⸗ ſyyſteus fei, Alles was einem mittlern Staate an Finfluf u. materiels 
men, melde fie in Preußen inne bat. ler Kraft gegeben ſei, aufgewandt, um das nationale Inſtilut vor 
Münden, 26 Mat. Der feierlibe Schluß des Landtagd fell | dem Untergange zu verten. In ben unter den Bevollmächtigten einer 
erft am fünftigen Samſtag 29. I. M. erfolgen; es war geitern des» | großen Anzahl deutfher Bundesjtaaten im Laufe des Monats März 
halb Staatsrathäfigung angefagt, diefelde mußte indeh, da die Borz | bier abgehaltenen Gonferenzen habe die Regierung, dur die ande 
arbeiten zum Landiagsabſchiede nicht alle fertig wurden, abbejtellt | ren Norbfeeftaaten unterftügt, ten legten Verſuch gemacht, die 
werden. Ber bie feierliche Schliefung vornimmt ift nod unbetimmt, | Ftotte auf dem Wege der Gonftituirung eines Flottenvereind zu ers 
nur fo viel weiß man, daß dief nicht durch Se. Maj. ven König ' halten. Diefer Verſuch fei aber trog des Erbietens Hannovers zu den 
gefhieht. Inzwiſchen md fehr viele Reihsräthe und Argrerenete | anfchnlicften materiellen Opfern mißlungen. Der Regierung fei 
ſchon abgereift, fe daß Die Theilnahme an dieſem Afte eine fehr ges | demnach nichts übtig geblieben ald in Der Bundeeverſammlung eine 
ringe fein wird, Bin: ) feierliche Verwahrung wider die Veräußerung der von ihr als 
Mänden, 27. Mai, Das Monument des höchſtſeligen Re | orguniihe Bundeseintichtung betrachteten Flotte einzulegen und zu 
nig® Mar Joſeph fand man heute, ald am Jahrestage der Ders | erflären, daß ‚Hannover fih gänzlich behindert fehe, zu irgend mwels 
fündung der bayerifhen Gonjtitution, mit neuen Blumenfrän- | her auflöſenden Maßregel ſeinerſeits die Hand zu bieten. Unter 
zen geziert. dieſen Umfänten jeten im näcften Rehnungsjahre von Hannover 
Mänden, 27. Mai. (Dienfeönahrihten.) Der J. As ; für die Flotte zu leiftende Zahlungen nicht zu erwarten, wenn nicht 
fefor des Landgerichts Ditobenern, Ehreneberger, wurde an etwa zur Befriedigung der Anſprüche der mittelit Patents angeſtell⸗ 
das Landgeriht Vorchheim verfegt; zum J. Affeffer des Landgerichts | ten Offiziere und Beamte ber deutſchen Marine Matricnlarumlagen 
Dttobeuern rüdte der IE. Affeffor zu Krumbach, Mayer, vor; die | erforberlih werben jellten. Die Schlußliquitation über die Koften 
H. Affefforöftelle deö Landgerichts Krumbah wurde dem dortigen | der deutſchen Norticeflette werde am Bunte vorbereitet. 
Aktuar v. Sihlern umd die Aftuarsfielle des Landgerichts Krum— 
bad dem geprüren Redtspraftifanten Sabalitihfa aus Bam— 
berg, Dermal zu Pottenftein, verliehen; ver MM. Landgeriohtsaſſeſſor 
zu Ingolftatt, Keilshofer, am das Landgericht Schwabmuͤnchen 
und ver Aſſeſſor Pfeffel zu Schmabmünden als I. Aſſeſſor an 
das Landgerihe Ingolſtadt verſetzt. Der funftionirende Staatsans | die Zweifel über die laͤngete Dauerbarfeit des Gabinets wieder auf, 
waltfubftitut Miller zu. Augsbutg zum dritten Staattanwalte bei , obwohl man durch die legte Verföhnungsfcene und die Bienfamfeit 


| Dertin, 25. Mai. Die Octroylrung einer ncuch- erfien‘ Kams 
i 
’ 
| 

dem’ Kreids und Stadtgerichte Augsburg, und der funkt. Staatd | des Heren von Manteuffel und feiner Gollegen überzeugt fein follte, 
N 


mer und des dazu gehörigen Geſctzes Über Die Wahllreiſe, mir die 
Kreuzzeitung dies vorgeftern als gewiß anfündigte, findet lebhaften 
Widerſpruch und fol, wie man behauptet, nicht mit den Anfichten 
hoͤchſter Perſonen Übereinjtimmen. An Betracht deffen tauchen auch 


anmwaltjubftitut Oppelt zu Würzburg, zum britten Stantdänmwalte | daß ein äußerſter Fall eintreten muß, um eine ernfibafte Miniſter— 
bei dem Kreids und Stadtgerichte Würzburg ernannt. frifiö herbeizuführen. Die Niederlage des Reglerungsverichlages in 

fanden, 24. Mai. Diefen Rahmittag verfüntigte das fl. | ver zweiten Kammer, sie mangelhafte Vertheidigung desfelben durch 
Zuchtpolizeigeriht dahier das Urthell gegen die Zheilnehmer des | die Minifter, ihr auffallendes Schwanfen bei den Abſtimmungen und 
Bofferämweiler Zuged. Die Berlefung tes Urtheil® dauerte nice | das Benehmen ihrer Beamten, welche Kammermitglieder find, fonnte 
weniger als 11, Stunden. Merurtheilt wurden: Chriftian Folg, | allerdings ven höchſten Unwillen um fo feichter erregen, ta, wie 
Birth In Annmeilee au einer Gefängnißftrafe von 2 Jahren, Ans | man erzählt, Die Diinifier fi für eine Mayorität von menigten® 
dreas Graf (genannt der rothe Müller) in contumaciam zu einer | 20 Stimmen verbürgt hatten und nur unser Dicker Vorausickung 
folden ven 4 Jahren, Rifol. Schellang und Fuhrmann KHeinrih | Die Einbrindtingung der Botſchaft genchmigt worden war. Wenn 
Amis zu je 1 Jahr Gefängniß, Gott. Herzog in contumaclam zu | Damals inter erften Heftigkeit des Fehlſchlags davon die Rede geweſen 
3 Jahren Gefängniß, Taglöhner Schröter zu 1 Jahr Sefängniß | fein fol, das ganze Kabinet zu entlaffen und unter der Präfidentur 
und einer Geldbuße, Phil. Croiſſant zu 2 Jahren Befängniß, Hands | des Hrn. v. Ladenberg mit Zuzichung des Hra. v. Bethmann-Hollweg, 
lungs:Gommis Graf zu 4 Monaten Gefängniß, Kappenmacher Fa⸗ wie überhaupt der Gentrumspartei beider Kammern, einneuc® zu bıls 
ber zu 1 Jahr Gefingniß und einer Geldbuße, Jaleb Füß, Kauf | den, jo may dies nicht blos leeres Gerücht fein, daß aber jegt die 
mannddiener zu 1 Jahr und Koch, Berber und Reiter, Schub: | Meinung verbreitet wird, nur die Anfunft der rufjiihen hoben 
macher zu je 3 Monaten Geſängniß. Wäfte habe Hm. v. Manteuffel erhalten und gerettet, ift, wenn 

Stuttgart, 26. Mai. Der „Staatdanzeiger”” von heute beridhs | nicht ganz ummahr, doch höchſt übertrirben. Der Minifierroth, in 
tat: Der dayriſche „„Bolföbere‘‘ hat in einem Artifel vom 11. Mai | weldem ter Conflict zwilden beiten Seiten des Cabinets außges 
„aus zuverläffiger Quelle‘ die Nachricht gebradst, eb fei „„Thats | tragen wurde, welcher mit ter Entſcheidung Sr. Maj. endete, es 
ſache, daß die baytſſche Regierung die proteftantifden Regierungen | fel unter den okwaltenden Umftänden fein Mitglied der gegenwär— 
der ebertheiniſchen Kirchenprovinz aufgemaknt hate, fie jellten der | tigen Reglerung zu entbehren, bezeugt Lad Ihrige jener Muthmaſ- 
fathoilfchen Kitche Doch nicht mehr zugeftehen ala das Map, welches, | jungen. Sollte nun jept auch wirflih die Biltung Der erſten 
man {br eben in Bayern ausgemeſſen habe’ und zwar fei feltiged | Kammer auf Widerſprüche ftoßen und die Minifterbefchlüffe verwers 
vertrauliche Schreiben an die betreffenten proteftantifhen Regierums | fon werden, fo it eine Gabinetsinterung dech am wenigsten denk— 
gen durch den fönigl. bayriſchen Bundestagezefandten in Frantfurt | bar, Die Mintfter feloft werten daraus gewiß feine Lebendfrage 
Frhen. v. Schrenf, erlaffen und von ibm auch unterzeichnet were | für ih maden, fir werden thun, worauf Hr. v. Manteuffel und 
den.“ Aus fiberer Quelle können wir obigen Auöfagen des „Volts-] ſeine Gollegen immer das höchſte Gewicht ihre® conftitutionellen Bes 
boten“ die Berfihberung entgegenfegen, daß, wenn auch tie fänigl. | mwußtjeins legten, d. b. fie werden die Befehle Er. Maj. erfüllen, 
bayriſche Reglerung von der von ihr in dir Fatholifhen Angelegene | Dat aber jegt eine Entlafjung des Cabinets eintreten fünnte, ifteben: 
beit getroffenen Berfügung den Regierungen der obereheiniidhen | ſewenig denttar, da die banteltpatitifben Kragen von fo ernſiet Bes 
Kirhenproving Kenntnig gegeben bat, dieſe Mittbeitung doch feincds | deutung geworden find, daß cine Auflöſung des jeginen Cabinets, mits 
wegs in der Weiſe geſchehen ift, wie der „woblunterrichtete Bolkds | ten unter den jdmebenden Verhandlungen, unzuläiftg erſcheint. Eben 
bote verbürgen‘‘ zu fünnen glaubt, indem mit der Benachrichtigung | in Liefer Bezichung waltet Die vollftäntigfte Einigfeit, im Gabinet 
von jener Ihatfahe cine Aufforderung, der katholiſchen Kirche keine | fowehl wie in den Anſichten des Könige, den zuflimmenden Urber: 
größeren Rechte oder Freiheiten zu geftatten, ala bayrifcherfeitd ges | zeugungen des Kaiferd von Rußland und der ruffiiden Pelitif, und 
hab, durchaus nicht verbunden war. hierauf geftügt kann man allerdings fagen, daß Die neuefte Mens 

Dom Rheine, 23. Mai, Ans dem Hefſen-Homburgiſchen | dung der Dinge oder die plöglihe Annäherung und Einigung mit 


Rußland Hrn, v. Manteuffel und feinen Gollegen zur großen Hülfe 
gereicht. Es wäre jehr die Frage, ob ein Gentrumdminijterium ji 
der ruſſiſchen Unterjtägung zu erfreuen baben würte, 13. f. R.ı 

Wien, 24. Mai. Im Laufe der legten Woche fand ein zahle 
reicher Austauſch von Depeichen zwiſchen bierund Berlin ftatt. Alle 
Rachrichten über Den Inhalt derfeiben ftimmen darın überein, daß 
fie, ſowehl diejenigen, welde von Wien, als jene, welde von 
Berlin aus abaejendet wurden, im freundfhaftlicften Zone gehalten 
find, und die Belegung der ſchwebenden Differenzen in naher Aus— 
Acht ſtede. Gewiß iſt, daß tie handelspolittihe Meinungsvericls 
denheit keinerlet Einfluß auf die freundnahbarliben Gefinnungen 
beider Staaten ausgeübt bat, und daß nad wie vor in allen wide 
tigen Fragen der Weltpolitif zwiſchen beiden Kabineten vollfommes 
ned Einverſtändniß bericht. Kin fihtbarer Beweis von Diejer Ue— 
bereinftimmung Uegt darin, daß das kaiſerl. Gabinet ohne Beden— 
fen dem Bundespräſidialgeſandten in Frankfurt, Grafen Thun, den 
angeſuchten Urlaub ertbeilte, wodurch während deſſen Abweſenheit 
die Führung des Bundestags-Präſidiums und der öſietreichiſchen 
Stlimme auf Preußen überging. 

Die von dem Kaiſer von Defterreib am 4. Mai fanftionirten 
Finanzmaftregeln enthalten der Neuen Preuß. Zeitung zufolge 
nachfolgende drei Punkte: 1) die Negorlirung einer Silberanleihe 
in dem Betrage von 35 Mill. fl. C.⸗M.; 2) bie ſofortige Einzieh— 
ung der Reichsſchaßſcheine a 10 fl., Der Anmelfungen auf die uns 
garlihen Landeseinfünfte und der Münzſcheine a 10 und 6 fr.; 
3) die Emittirung neuer Reihöfhagfheine A 1 fl. C.⸗M. in dem 
Bettage von 20 Millionen. 

Wiener Blätter berichten, dag man dort zu dem am 10. 
Juni ſtattſindenden Frohnleichnamöfeſt mittelft eines toppelten Er: 
trazuges 2000 Katholifen aus Preußen, meiftend Schlefier und 
Berliner erwarte. Die Direction der Norbbahn habe in Berück— 
fihtigung des religiöfen Zweckes dieſer Reife dem betreffenden Train 
diefelbe Ermäßigung des Fahrprelſes zugeſtanden, welcht der Staats: 
verwaltung bei Militärtranspotten bewilligt wird. 

Bremen, 26. Mai, Die vorgefteren und zum Theil noch ges 
ſtern vorgenemmenen VBerbaftungen befhäftigen natürlich das 
Publitum noch in hehem rate. Cine regelrchte Garbonarivers 
ſchwörung an den Ufern der Weſer, das iſt zu romantijd um nicht 
eine gewiffe Aufergung zu verurfaden. Es verſteht ſich von jelbft 
dab bie verfbiedenartigiten und abenteuerlichften Gerüchte im Um— 
laufe find. Vorläufig iſt nur dasjenige als thatfächlich zu betrach— 
ten was wir geſtern mitgetheilt haben. Als wahrſcheinlich theilen 
wir nod Folgendes mit. Die Enttedung des „Todtenbundes“ 
word herbeigeführt durch eine bei einem gewiſſen Hobelmann vor 
genommene KHausjuhung, Die fo viel wir wiffen, irgendwo im 
Zeüringihen, wo Hobelmann bei einem demokratiſchen Gutsbeſitzer 
Hausichrer war ftattfand. Kobelmann, aus Bremen gebürtig, iſt 
ein biutjunger Menih, welcher früher hier ein tolles rotbrepubli- 
taniſches Blatt beraudgab, fpäter Deshalb in Griminalunterfugung 
gerieth, auf fein eidliches Gelöbnlß fih auf Erforberm ftellen zu 
rollen, feiner Haft entlaffen ward, und gegenwärtig jtedbriejlic 
verfolgt wird, da er fein Geloͤbniß gebrodgen hat. Auf die Anzeis 
gen bin welde tie biefige Polizeibehörde von Außen ber erhielt 
wurden vorgefieen mit großer Raſchheit alle compromittirten Perſo— 
nen verhaftet dem Bernehmen mach 40--50. Einige derfelben wurs 
ten ſogleich wieder auf freien Fuß geſetzt. Bei anderen fand man 
in der That MWaffenvorräthe, Die Staturen uud die Mitgliederlifte 
des „Todtenbundes““ ſowie ein Verzeichniß derjenigen biefigen „Arts 
ftofraten‘* Die unter gewiffen Umfländen aus dem Wege zu ſchaffen 
fein. Die Berhafteren find meiftens ganz ebſcure Leute; hieſige 
2ofalblätter maden 3. H. Helmke jun., den Cigarrenmachet Kolby, 
den Präfidenten eined ehemaligen „demokratiſchen Vereins Nament 
Tabie namhaft. Verbaftet find u. A. mehrere Mitglieder des frühes 
ren „‚demofratiihen Vereins“, und der gleichfalls demofratiihen 
„Schützengilde““. Bon den nambafteren Mitgliedern ber aufgelöften 
Bürgerſchaft befindet ſich Keiner unter den Gingezogenen. Die 
ganze Geſchichte deutet jedenfalld auf eine Höhe des Aberwiges, der 
in gewiffen Köpfen fpuft,, von der wir uns nidt hätten träumen 
laſſen. 

ß Nachſchrift: Von den verhafteten Todtenbündlern ſoll eine 
große Anzahl wieder auf freien Fuß geſeht werten jein; nur we— 
nige, die ſchwerer compremittirt erfheinen, find im Gewahrſam ges 
blieben, vB. 3.) 

Homburg, 27. Mai. Heute gelangte eine ſehr traurige 
Nadrict hierker, welche der Capitän des Londoner Pofttampfs 
ſchiffes „Printeß Royal’ mitbrachte. Es iſt nämlid an die Inſel 
Sylt bei Liſt eine Flaſche mir folgender Mittheilung angetrieben: 
„Am 21. März iſt das Schiff „Union““ mit Auswanderern, von 
Bremen nad Rewyork beftimmt, an der engliſchen Küfte total ver— 
unglüdt, Dich zur Nachricht von cinem der Unglüdliben. Sas 
muel Radotzky aus Poſen.“ * (Ft. J.) 


Schweiz. 
Yıra, 25. Mai. Das Freiburger Bolt bat in Pofteur ger 
tagt. Die Berfammlung dauerte von 10 Uhr Vormittags bis 2 
Uhr Nachmittags; anmefend waren etwa 15,000 Männer, Advo— 
fat Villeret übernahm das Präfvium; mehrere Redner traten auf, 


welche den gegenwärtigen Zuſiand des Kantons, und wie dad Als: 
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les gefommen iſt, ſchilderten. Die Artikel des Programms wurden 
einſtimmig angenommen. Man erklätte, rubig nah Hauſe und 
nicht nach Freiburg marfciren zu wollen, im feiten Bertrauen, bie 
Reglerung werde Die Gefangenen freilailen. Die Menge löfte ſich 
ruhig auf, aber Die Gefangenen blieben im Kerfer. Die eidgenöl- 
ſiſchen Gommiffäre Kurz und Delavayeaz ſaßen unterdeffen im Zähs 
tinger Hof in Freiburg und drangen umfenft in die Regierung, ſich 
mit vem Volke zu verftändigen. Alle Pläge waren mit Truppen 
bejegt, Die Fübrer des Wolfes jind gefangen, jo: Altjtaatsrath 
Gharled, Bariewyl und Birbaum, Großrathe, Dupasquier, geweſe⸗ 
ner Präfelt, Bülle und viele Andere. Mehrere angeiebene Män- 
ner fonnten ji der Gefangennehmung dur vie Flucht entzichen. 
— Der biefige große Rath behandelt heute das Geſetz über die 
Reorganijation ded Seminare. 

Dem Beridyt des jchmweizeriihen Buntesraths entheben wir in 
Betreff der obſchwebenden Differenz mit den jüddeutihen Bolle 
vereinstaaten folgende Stelle: „Die von tem Rüdzug einiger 
der Schweiz bisher gewährten Begünjtigungen befürchteten nachtheil⸗ 
igen Einwitkungen für unfere Ausfuhr haben ih bisher als grund⸗ 
tes erwieſen. Unſere Kälcausfubr harniht abgenommen, noch find 
die Preiſe gewichen, und der Seewein hat den im Auslante vers 
lorenen Abjap im Inlande gefunden, Wenn cinmal die Eifenbahe 
nen unjere verſchiedenen Landestheile einander näher bringen, wird 
die Berftopfung obiger Abfapquelle zu verfchmerzen fein. Die Wirs 
fungsiofigkeit diefer nicht provocirten Maßregel wird im Ferneren 
Fünftige Unterbandlungen weſentlich erleichtern.“ 


Fraukreich. 

Patis, 24. Mai. Mit der Antwort auf die ruſſiſch⸗ oſterreichi⸗ 
ſche Erklärung an die franzöfiſchen Geſandten in Wien, Berlin und 
St. Petersburg ift, wie ih nachträglich erfahre, zu gleicher Zeit 
eine Depefhe an Ken. v. Hecckeren abgegangen, deifen Sentung 
es iſt die nordiſchen Mäcte zur Grflärung zu befiimmen daß fie 
das fünftige erblihe Kaiſerthum ım Frankreich anerfennen werden, 
Unglüdliherweife hatte in Bien die erwähnte Gonferenz im Minis 
fterium der äußern Angelegenheiten vor der Anfunft des Herrn v. 
Herderen jiatt, und Lurchkreugte ſozuſagen von vornherein feine 
Miffion. Die Regierung glaubte jedoch Diefelbe nicht fallen laſſen zu 
dürfen, und jütdte dem außerordentlichen Unterhändter nebft Abıchrift 
von der erwähnten Note ale Antwort auf bie öſterreichiſch-ruſſiſche 
Grllärung den Auftrag zu, die eingeleiteten Unterbandlungen nichtd« 
defteweniger fortzufegen, und die ausdrückliche Erflärung des Priny 
Praſidenten, die Verträge von 1814 und 1815 gewiſſenhaft zu ach⸗ 
ten, ald ben Preis für eine ausprüdlide Erklärung: daß fie dag 
erblide Kaijertyum in Franfreih anerfennen werten, binzujtellen, 
Man hofft bier zuverläffig, fügte mein Gewähremann hinzu, auf 
Grund diejes Austaufges von Erklärungen Die Angelegenheit zu 
einem glücklichen Ente zu führen. Kr. v. Heederen hat tie jpezielle 
MWeifung, Rachdruck zu legen auf den unbeftreitbaren Eindruck, den 
eine ſolche wechfelfeitige Erklärung in der Handeltewelt bersorbrins 
gen müßte, wie fie Denn das allgemeine Vertrauen in die Forts 
dauer des europälihen Friedens m worin und fo tem Grebit einen 
belfptellofen Aufſchwung geben würde. (a. 3.) 

Paris, 25. Mai. Dem Stäatsrathe ift ein neuer Gejegents 
wurf ir Die Regelung der Gemeindeverwaltung zur Prüfe 
ung vorgelegt worden. Die Maires und ihre Adjunften follen im 
den Hauptorten der Departomente und Arrondiffemente und in den 
Gemeinden, welche 3000 Einwohner und varüber zählen, von dem 
Praͤſtdenten der Nepublif ernannt werden. In den übrigen Ge— 
meinden joll ihre Ernennung tem Präfekten zufichen. Sie follen 
auf drei Jahre ernannt werten. — Die Berathung des Geſetzent— 
murfs über den öffentlihen Unterricht batgeftern im Staatdrath - 
unter dem Borfige des Prinz-Präfiventen ihren Anfang genommen. 
Die Anweientheit des Staatsoberhauptes ſoll nicht verhindert haben, 
daß ziemlich lebhafte Angriffe gegen den Befegentwurf gerichtet wur— 
den. Man behauptet jogar, Liefer Widerftand, den man nidt er— 
wartet haben foll, werde ſich vielleicht noch bis zu einer jürmlihen 
Zurüdmeifung des Entwurfs fteigern. 

Die „Pattie“ theilt mit: „Man fpriht von einem großen 
Feſte, welches um Mitte Auguft von der. Stadt Paris und der 
Katıonalgaste gegeben werden fol; es wird diefes Feſt, jagt man, 
drei Tage dauern und am 15. Auguſt (an dem St, Napoleons: 
Tage) beginnen.” — Nach demfelben Blatte würte die Regierung 
demnächſt Maßregeln für firenge VBrobadtung der Senntage— 
feier treffen. 

Die 1835 bedeutend verkürzten Bejandtengebalte find ebenfalld 
wieder erhöht, haben jeded nur in einzelnen Fällen die Höhe er— 
reicht Die fie unter der Julimonarchie hatten. Das höchſte Gehalt, 
250,000 Ft8. (früher 300,000, 18545 auf tie Hälfte reducitt), bes 
sicht Der Geſandte in Sonden; danu folgen die Miffonen in Bes 
teröburg (200:) Madtid (120:), Rom 1110), Perlin und Kons 
ftantinopel (100:), Neapel und Waſhington (802), Zurin (60,000 
Stancdı xt. 

Die neurften Berichte aud Gayenne fommen über Demeras 
ra. Die Golonie, welhe nad den Anordnungen Ludwig Napo— 
leon's Die revolutionären Elemente Franfreihs fortan aufnebmen 
und begraben fell, ijt ſeht beruntergefommen. Bon den 12,000 
Coloniſten find die meiften übers Sand zerjtreut, feiften ihr Dafrin 


fo. gut ed ben gebt, und führen dort ein halbwildes Leben. Doc 
find von Paris aus neue Decrete bingeihidt worden, weiche den 
Weg bezeichnen, wodurch bie Einwanderung von Ajlen, Aftika und 
den Azoren begünftigt und die Acbeitöverhältniffe in ber Kolonie 
geordnet werben follen. 

Rad dem „Journal du Loitet““ bat 2. Napoleon zwel Gü— 
ter in der Selogne, die Schlöſſer la Grillarre und Kamotte-Bona- 
ron nebjt den zugehörigen Gebäuden, Grunpdftüden ıc. um 1 Mil. 
500,000 Fr. angelauft. Seine Abſicht foll dahin geben, auf bei 
den Befipungen die Antegung von Aderbaus@olonicen zu 
verſuchen. 

Die Nachtichten aus Algerien melden einen Zuſammenſtoß 
der franzoͤſiſchen Truppen mit den Arabern an ber maroffanifhen 
Grenze. Die Maroffaner hatten 150 KRampfunfähige, die Franzo⸗ 
fen 90 an Todten und Verwundeten zu beklagen gehabt, 


Spanien. 

Madrid, 20. Mai. Der ehemalige Minifter Menpdizabal hat 
eine Art Manifeft erlaffen, werin er fibh mit großer Energie gegen 
jede VBerfaffungsverlegung, Die etwa verfudt werden möchte, 
audipribt. Mehrere der bedeutentiten und einflußrcichften Perſo— 
nen Madrids haben an die Königin eine Denkſchrift gerichtet, worin 
fie dieſelbe bitten, feine Projecte gegen die Verfaſſung, welche etwa 
von ihren Miniftern gehegt werden möchten, zu genehmigen. 

Zürfei. 

Konfaoutinopel, 15. Mai. Die Piorte bat das durch ihren 
Unterbänpdier Fuad Effendi zu Gairo bewerfftelligte Arrangement 
mit tem Wicefönig betätigt. — An hödfter Eile werten Schiffe 
bewaffnet, um die Verfolgung der Seeräuber im Arhipelagus 
mit Rachdruck zu betreiben. 

Amerika. 

Das Paket-Schiff „Patana““ bat am 22. Mai Nachrichten 
aus Weſt-Indien und aus den Häfen des ftillen Meeres nad 
Southampton gebradyt. An Bord des „Parana““ befand ſich Ca— 
pıtän Harwood, durch den bie britifhe Regierung zuerſt die Nadıs 
richt von den Gold⸗Entdeckungen in Königin Gharlotte's Is— 
fand erhalten hatte. Er ift nah England gefommen, um tem 
Golonial-Sefretär vollſtandige Auskunft über die fehr reihen Golts 
minen der erwähnten Inſel zu geben. Ein anderer Baflagier des 
„Parana““ ift Herr Walſh, ehemals Richter in Californien und 
jegt Senaror im Gonarch zu Waſhington. Seinen Angaben zus 
folge wird die californıfhe Goldärnte in diefem Jahre doppelt fo 
ergiebig fein, wie im vorigen. 





Louis Napoleon. 
(Schluß). 

Während der Pring in der neuen Welt reifte, wurden fein 
Gharafter und der Strafiburger Einfall in Parid Gegenftände der 
Disfufion. Man flüjterte fh zu, daß Lafayette und Armand 
Garrel, der bodberzige repubtifaniihe Sournalift, ihn mit günftie 
gem Auge anfähen. — Nah Europa zurüdgefchrt, umam Sterbe— 
beste feiner Mutter zugegen zu fein, fing Louis Bonaparte einen 
Federfricg genen Louis Philipp an, unter tem Vorwande einer 
Vertheidigung des Strafburger Anſchlags. Die frangöfiihe Res 
gierung begann, die Bebarrlicfeit und den Ehrgeiz des Prinzen 
zu fürdten und beſtand auf feiner Gntfernung aus der Schweiz. 
In Folge defien jucte er aufs Rewe Zuſlucht in Eugland. 

Unter den Rathgebern des Prinzen befand ſich damals Pers 
ſigny, den Guerroniere treffend dharafterifirt: „Mit einem raſchen 
und leichten Witz, acidide, energiih und kühn, und mit einem 
Willen, dem es jelten an Mitteln gebrach, war Verſigny jugleich 
ber Gedanke und tie Ausführung, der leitente Verſtand und bie 
handelnde Hand Louis Napoleons, dem er ſich gewidmet hatte. 
Diplomat mehr aus Inſtinkt als durch Erziehung leitete er die Fä⸗— 
den ber Verſchwörung mit vollendeter Geſchicklichlkeit. Cinigermaf: 
fen Schmeichlet, war ibm doch die Schmelchelei nur ein Mittel 
zum Herrſchen und mit ıhrer Hülfe den Gigenfinn und die Eltel— 
keit der Meuſchen ſeinen Zwecken vienfibar zu machen. Gin Ber: 
Ihmörer durch Naturell und Berechnung, hatte jedes Abenteuer 
einen unmiderftebliben Reiz für ihn. Bon Enthuſtasmus und 
Le itenfhaft entblößt, Liente cr mehr dem Glück ald Dem Menichen 
ſelbſt und jeiner guten Sache, Kaltblütig und gelafen im Ange— 
fiht der Gefahr, konnte nichts ihm zurüdichreden oder aufhalten. — 
Ob Perfigny zu dem Einfall in Boulogne gerathen hat oder nicht 
iſt bier von Feiner Wichtigkeit. 

Das Leben weldes Louis Napolcon vom Ende des Jahres 
1828 bie zum Auguſt 1840 in England führte, war das eines 

vornehmen Lebemannes. Seine Tage und Mächte wurden zuge 
bracht auf der Rennbahn, im Wettzimmer oder in den Elubs; bobes 
Spiel und verzweifelte Einſätze verfhafften bier dem zur Thatenles 
ſigleit Verdammten, wenn auch feine Beftiedigung doch wenigfiend 
Aufregung. Unter biejgn Umftänden beihloß er auf's Neue einen 
Verſuch ſich fein Süd zu erfämpfen. Gr verlich Margare im Aus 
guft 1540 am Bord des Dampfſchiffes Edinburgh. Er reifte ala 
Prinz, mit wohlausgeftattetem Kellers und Speijefammer, mit Koh, 
Küchenjungen, Rammerdicnern, Haushefmeifter, Serretatr, Jäger, 
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Ftiſeut, Stalltnechten und überdicd noch mit einem zahmen Adler. 
Die Zahl der Geſellſchaft belief ſich im Gangen auf 56 Perſonen, 
unter denen fib der Graf Montholon befand, der Gefährte Napo- 
leons auf Sand Helena. Die ganze Sade flebt fich felbjt im 
Lichte der Gegenwart an mie eine Farce. —— In Boulogne 
wurden bie Truppen aufgefordert fih mit. dem Prinzen zu 
vereinigen oder fh au ergeben. Gin junger Lieutenant Nas 
mend Aladeniz, war ber Ginzige, der fih anmerben lief. 
Da er die Truppen nicht geneigte fand fi mit ihm zu verbinden, 
tetirirte Xouls Napoleon mit feinem buntihedigen Gefolge zu der 
Napoleonsfäule auf dem Hügel über der Stadt und pflangte dort 
eine Fahne mit dem Adler auf. Berfhierene feiner Anhänger murs 
den medergeſchoſſen. Bon vem Prinzen jelbft ſagt man, er fei fo 
fattblütig und phlegmatijch geweſen, wie ein Holländer. Er zog 
ſich nach der Bucht zurüd und verſuchte das Dampficiff zu erreis 
en, wurde aber mit benen, bie ihm gefolge waren, gefangen ges 
nommen. Als die Nachrichten von dieſem neuen Angriff Die Res 
gierung erreichten, wurde beſchloſſen, etwas mehr als das bloße 
Ridicule anzuwenden, um den Bringen von feinen dynaſtiſchen Ges 
lüften zu heilen. Ginige bejondere Umjtände wurden Gegenftände 
des Amuſements. Der zahme Mdler follte für ven Bühneneffect 
berechnet geweien fein. Er follte vom Schiffe losgelaſſen werden, 
um dirert nad) der Napolconsjäule zu fliegen, und fi ort ale 
„omen’ miederzulaffen. 

Zonid Napoleon wurde vor die Pairskammer geftellt. Seine 
Rede war fräftig und voll jenes Selbfisertrauens, welches von jes 
ber die Haupttriebfeder feiner Handlungen geweien war. Seine 
Bertheidigung führte Berryer, der bei diefem Thema Gelegenheit 
genug hatte, jeine Talente zu entfalten. Unter der Maske einer 
Vertheidigung jeines Elienten griff der beredte Advokat geſchickt 
dad Barricadenregiment an. Louis Napoleon wurde zu immermäh- 
tender Gefangenſchaft in Ham verurtheilt. Man betradptete ihn als 
einen politiſch Wahnfinnigen, der mehr Mitteid ale Strafe verdiente, 
Eingefhloffen in feinem Gefängniffe wurde er reigbar und haderte 
oft mit der Regierung. Gr fuhr fort feine napoleonifhen Ideen 
weiter auszubilden und fie zu Papier zu bringen. Er correfpontirte 
mit feinen. Freunden, lad bie verſchiedenartigſten Sachen aus allen 
Zweigen ber Xiteratur und beſchäftigte fich viel mit der Pflege der 
Blumen. Bei verſchledenen Beranlaffungen wandte er ſich an bie 
Regierung und bat dringend um die Erlaubniß feinen ſterbenden 
Bater ſehen zu dürfen. Seine Behandlung in der Geſangenſchaft 
war nicht hart, bie Feſtung war groß und innerhalb derjelben war 
ihm das Reiten erlaubt. Gr entfloh von Ham mit Hülfe des Dr. 
Gonneau und feined Kammerdienerd, — Abermals erſchlen der 
Prinz in England im Mai 1846. 

Es läßt fih nicht leugnen, dag von Seiten Louls Philipps 
verſchiedene politifhe Freihümer begangen wurden, die den ehrgeis 
äigen Plänen des Pratendenten jeher förderlich geweien find. Die 
SJulimonarcie entbehrte befanntlih der hiftoriihen Erinnerungen. 
Zum Erjag dafür ſchmeichelte fie der Nationaleitelfeit, indem fie den 
Kaifer Napoleon vergötterte, feine irdiihen Weberrefie nah Europa 
zurüdtracte und fie mit ungeheuerem Pompe bejtatten lieb. Dies 
mar ein großer Mißgriff, denn unbewußt verfolgte die Regierung 
damit den Weg, auf, dem Louis Rapoteon fih am fiherften feinem 
Ziele nähern fonnte. Es mar ein Napoleonifiren der Öffentlichen 
Meinung. Duck dieſen Fehler häufte die Reglerung für 2. Nas 
polcon cin politiſches Gapital an, welches ihm während der legten 
Zeit feiner Laufbahn weſenttiche Dienfte leiſtete. Die bei dieſer 
Gtlegenheit befolgte Polstif war cin öffentliches Helligſprechen der 
Sache, teren Apofiel er jein ganzes Leben hinturd; geworfen war. 
Der Prinz führte in Lendon jein Leben in der vorigen Weiſe fort, 
cultivitte aber Dabei Die Belannticdaft emer gewiſſen Klaffe von Nor 
tabilitäten, deren Rath und Erfahrung fpäter nice ohne Einfluß 
auf fein Handeln geblieben ift. 

Es würde überflüffig fein, von den nun folgenten Greignifs 
fen im Leben Louis Bonapartes zu reden — ſie wiederballen noch 
durd ganz Europa. Für den, der tie Geſchichte ſeines Lebens und 
jeiner Erziehung fennt, erhalten feine legten Handlungen eine los 
giſche Bedeutung. Rut noch einen Blid werfen wir auf tie Grund—⸗ 
züge feines Gharafterd, wie fie ſich in feinem Leben und feinen 
Schriften darftellen. Der ſtatte Anhänger eines Syſtems fennt in 
der Regel als öffentlicher Gharafter feinerlei Bedenklichkelten, wenn 
ed gilt, jein Syftem zur Geltung zu bringen. Leuis Napoleon ift 
ein folder Snitemämenih, ein volllommener Rapeleonift, cin Mann 
von umnerfdütterlicher und überlegter Kühnheit, der unbefümmert um 
die Mittel, raftlos dem einmal ins Auge gefaßten Biete entgegen» 
ftrebt. Die Schriften des Prinzen find eine bloße Reproduction ter 
Sören Napoleons. Gr jdeint jede Napolconiihe Phraſe aubwen— 
dia gelernt zu baben.— in feinem politiihen Erjtem erfennen wir 
ebenjowent den ſchöpferiſchen Genius — es mar nur ter Zufall, 
der ibm die Gelegenhelt gab, fib auf das Andenken ſeines Obeimg 
und auf die Leidenſchaft einer großen Armee zu fügen. (W. 3.) 





Bermiſchtes. 
*Aünchtn, 26. Mat. Der om 1. Juni beginnenden ots 
dentlidin Eiffion unfered Schwurgerichte wird dald darguf xine 
außerordentliche felgen, bei weicher mehrere imtereffunte Faͤlle vers 


kommen, z. B: jertet Burſche, welcher in der Mu feine Geliebte er⸗ 
fhoß und der Moͤrder des Mech, Metzgerburſche Treiber, welcher 
ein volles Geftändniß feiner That ablegte. Die Rachticht mehrerer 
Blätter, daß er neuerdings leugne, iſt unbegrimtet, 

*,> Münden, 27. Mai. Auf ver Inſel Wörth im Staffel: 
fee iR ein namhafter Fund römifher Alterthümer gemadt 
worden. Derfelbe beficht aus Münzen, Waffenftüden, Mefaiten, 
einem fleinernen Sarge m. |. m, Dieſe Inſel war früher eine rös 
mifhe Station und auf ihr ftand ein Tempel, der jpäter in eine 
ariftlihe Kirche umgewandelt, aber gegen Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts abgebrowen wurde. Später war die Inſel ein Kammer: 
gut Karld des Greßen, der auch eine Billa dort bejaß, die äußert 
praͤchtig eingerichtet war. Zu verfhiedenen Malen baden feindliche 
Truppen auf dieſer lieblichen Inſel Übel gehaust, auf der fih and 
en Manns und ein Fraucnffofler befunten bat, von denen aber 
jegt nichts mehr zu fehen ift. 

*,° Augsbarg. An 25. Mai wurde in einer Generalverſamm⸗ 
lung der Schlußberidt und die Rebnungsablage des Privat⸗Ge— 
treide-⸗Magazlns verlefen und von der Verſammung genehmigt. 
Die Unternehmung batte ein ſeht gönſtiges Refultat geliefert; von 
2232 Schäffeln Roggen, Die für dad MWagazın angefauft worden 
waren, batte ſich gar kein Abgang ergeben. Ein ſich ergebender 
baarer Nftivreft von 200 A. wird den Notbleitenden ın Oberfrans 
fen und Oberpfalz zugeſtellt. 

*,* Mienburg, 26. Mai. Auf einem der Meinen. Dampiboote 
welche Die Obermweier befahren, der „Einigkeit““, it heute früh 1", 
Stunden von bier (oberhalb) der Keſſel geiprungen. Der Heizer 
iſt gang verbrannt worden und wird vorausſichtlich noch heute ſterden. 

*,> Mailend, 2i. Mai. Heute wurde ein gewiſſer Garlo 
Bolzoni, Banerömann aus Montu Betcaria in Piemont, 25 Jahre 
alt, der eined Raubmordd befchuldigt war und wit bemafjneter 
Hand bei feiner Verbaftung Widerftand geleijtet hatte, durch das 
Kriegsgeriht zum Tode verurthellt und mittelſt Pulver und Blet 
hingerichtet. Dem biegen Griminalgerichte wurde heute ein SOjäh- 
tiger Mann überliefert, genen den die ſawere Anſchüldigung vor: 
ftegt vor 21 Jahren in Pirmont feinen Bater ermorder zw haben, 
Der Dann lebte viele Jahre hindurch hier und in ber Umgebung 
Mailandd ganz ungeflört, bis ihn entlih ber Arm der Wercchtige 
feit erreichte, In der Domfirde entwendeten geftern während des 
vormittägigen Gottebdienſtes zwei Taſchendiebe einem Kern feine 
reichgefpidte Börfe. Diefer bemerkte Die Operation der Gaunet 
und lieb fie gewähren, ald er aber den Augenblick erſah Ale zu fais 
ien ; padte er fie am Leibe und führte fie, unterjflügt von andern 

. Me ibm gleich zur Hülfe famen, in die Gaeriftel, von mo fie ber 
Polizei überliefert wurden, Da die Sache gerade während des 
Gottestienfted vorfiel, ertegte fie dad größte Aufſehen. 

*,> Sonden, 24. Mol. Dieler Tage murte zwiſchen ven 
beiden Parlamentömitgliedern, Hrn. Smythe und Oberſt Romiuy, 
einige Meilen von Weybridge, nicht wen von der Fajanerie des 
Grafen Elleömere, ein Duell ausgefechten. Um allen Berbadt 
zu meiden, fuhren bie Gegner mit ihren Sefundanten in einer und 
derjelben Poſtkutſche, einer auf dem Kutſchdock, der andere drin, 








Anzeigen und 
Stadt-Theater in Bamberg. H öchſt 





Fteitag den 24. Mai 1952 Auf erlangen: 
ste Saf-Darfiellung der 98 jangen Tänzerinnen unter 
Reitang der Madame Aoiephine Werk aus Wien: 

!) Bauern-Polka, ausgetührt von 32 Tän- 
äsrinnen. 





















2) Te ausgeführt son Beriräge agnfchlichen. 
9) algeneined Berlangn: Pan de 


Bleurs; ausarführt von 45 Tänyerinnen, 
Dazu: Doctor Robin. Luſtſdiel in 1 At von 
Sriebrih. Dieranf: Der weiße Othello. Yolle 
ind At von Friedrich. Wusgetübrt von den its 
gliedern des Stade: Theaters zu Nürnberg. 


Beschtungswerthe Ollerte. 
1) &in a ng und beliebtes Brauctei ⸗ Anweſen 
biefiger Stade mir einem ſeht guten felienfeer, 
ihonen Wirthichafts· Lokalſtaͤten uud Haren wirt 
auf 6 oder 9 Yabre gegen estiprechende Beding · 
ungen verpadırer. 
Gin Brauhaus mit Gaſtrecht uud Gartenwirth ⸗ 
ſchaft, dann eınem anftoßendem Heide Dabier. wird 
ſammt IAnsentar um 15,000 fl., mr A000 fl. Aus 
zablung, zu verfanfen geſucht 
Ein Bi ereiränmeien, auf einem ſeht zu em. 
sfehlenben Mage bieiger Stadt. mir fchönem ge · 
räumigen Wohnbaufe, Hofraith unb Brıunen, 
dann fonftigen wänidenswertben angenchmen Ge 
tegenbeiten, welches fein zweites ähnliches Mer 
fhäftshaus bier beiikt, wird am Die runde Bamme 
von 15,000 A. abarıreıen. Die Kauffcillingss 
aablungen konnen emtipredenb gedeilt worden. 
Auf geneigte Anfragen eribeile das Nähere 
Baınberg im May 1552 


Fried. Drausnick. 
Dir. 1. Rro, 395, . 


— Iiabı Bert 


tauſi. 
(20) Mie 


„ ueben dem v. Ruffech'ichen 


(263 TTRie 
Fir. IV. Dans.» Rec, 


werben fönnen. 


(2 





Berlog von 2. 


Bekanntmachungen. 
wichtig für Keiſende nach Amerika. 


— Die Herren Carl Pohrantz & Co., Kaufleote und Schifteigen- 
Fa F. tbümer in Bremen baben die Heberfahrtäpteie jo ermäßigt, daß ih im 
Fir, Sand gelege bin, zu ben billigſten Peeiſen die in Bremen erifticen, täglich 


Zmei febe große mir Eiſen beſchlagene u. mit Schlel-Fheraus, j 
tern verfehene Neiler Koffer, geeignet für Auswanderer, [Rüden und fonftıgen Bea 
ſewie verfbledene Haus» Motten und 3 Bierfäßer,fbeilt, zu sermierben. 
ah 1 Eimer jedes, werden aus freier Hand billig verrfnamn Ublielder ı 

Bo ? fagı bie Erped. d. Bi. 


Amtmaun Meig von Bamberg vermierhet bad 
obere Logie feines Haufes Dit. IV. Haus Rr. 1777 fej4 Jafebi zu wermteiken. 


9 Zummern und fonftiger Zugeher belchend , auf Das] ——- 
Ziel Jafobi, oder auch ihon vom 1. Juni anfangend 


lere Ztrod, befichend aus5 Zimmern nebüt alın erfecsfgr, Rand⸗ 
derlihen Bequenlisfeiren, und * 
2 Zimmer — letztere Tür eine ledige 
nr — ja rien. weiche auch Toglih hrjegenf> Fr. 


b) Mierbe _ 
In der Mebersaaffe Neo 272 ift der mitıtere 


ins Behdtz, die Piftotenfurterale in einer foloffalen Seibenmappe 
verborgen. Sie ſchoſſen und fehlten fih auf zwölf Sritt und 
fehrten dann zuräd, wie fie gefommen waren, ohne ein Wort mit 
einander zu wechſeln. In frübern Zeiten war der politiihe Zwei⸗ 
fampf häufiger, Wie man heutzutage in England von folden 
„Ehrenhändeln‘“ benft, zeigt Daily News mit den Worten: „Die 
ehrenmerthen ‚Herren Eſel zu nennen, wäre eine Pasquill auf die 
Familie Langohr.“ 

”*" Montag den 17. Mai wurde das fe genannte Pays 
de Ganr, in der oberen Normandie, von verfbiedenen Bewits 
tern heimgefucht. Es ſchlug an mehreren Stellen ein, mwobri fi 
folgenter fomifdre Borfall zuttug. Auf der Station zu Beuzeville 
gab die Glocke des eleltrifchen Zelegrapben das „Adtung !s- 
Seien, und der Chef des Burcau's fegte ſich ſofott mit Havte in 
Verbindung, als fi mit Ginem Male fprübrnde Flammen um 
ihm ber zeigten, bas Zimmer nad allen Richtungen dutchzuckend 
und für einige, Secunden das Zifferblatt, auf dem das Alphabet 
fih befindet, umjptelend, deſſen Zeiger fi datei mitemerunglaubs 
lichen Schnelligkeit nm ihre Achſen drehten. Als die Befurzung 
aufs Höchſte gefttegen, nahm das eleftrifdre Fluidum feinen natür— 
lihen Weg längs den Leitdrahten des Telegraphen. 














Dapıcr. | ®eld. 

Defterreih, Banfaftin. - » » = 0 +. PB 1344 | 1239 
Pr %o WetalliqurssObligationen . . E79 | 78% 

.. 4%, ” [73 von 1849 63 } 62! 

7) 2',,%0 ” 7 „ — 40 
FF fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 102 101,5 
2 A. 500 Kooie von 4 - . . | — | 180%, 
Breußen, 9’, St-Eduldiheine a 105 fr. Ya! Or 
” Koͤln⸗Minden, ohne Dv. . . . .Jır 113! 

Bayern, 3,4%, Obligationen » » 2.2... 18 

” 4%; [23 . . . 97, 967,4 

r 4%, ” ®rundrenten . . | 96r, | 854 

” 5%, Obligationen von 1850 102’, 102 

Pr Ludwigs hafen⸗Berbach . 196213664 

Pr Baper. Banfattin . . .» . +4 705 | — 

Würtemberg, 3,4%, Obligationen bei Rothſch.j 90',, | 90 

[77 Ey) ”„ “ ” 101", 1601 
Kurheſſen, FeW. Nortdbahn ohne Zinfen. .16124614 
= Zhir. 40 Looſe bei Rorbikile . . 37 362. 
Großh. Heſſen, Lotterie-Anlehen a fl. 50 .4 93%, | a 
= ditto großhetzogl. a fl. 25 . | 29%, | 29%, 
Baden, fi. 50 Looſe von 10... 2.0.4 64%, | 642, 
— tt. 35 ditto von 1845 . 1 39 | 387, 
Naſſau, f. 25 Zoofe. . ae, m . . 527°. | 27%, 
Frankfurt, Taunusbahn-Aftien . x. + » 305 303° 


Berxeinslooie a 10 fl. 
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Yerantmwortlicher Rıdacreur: GH. U. Kiedling. 









Fr. Jul. Titeber, 


vom tonigl. Minıfterium allerhöchſt beftätigeer Agent, 
in Bamberg Markt der St. Martinstirhe gegenuber. 
Hausd:Rro. 220. 
3 Zimmern en suite, vorne» 
— er; ae 46 mebrere Kammern, 2 
z vermiihleiten, gan; oder ge= 
Mäpdered zu erfragen bei Hertt« 
m Din. U Ho.⸗Nro. 5685 an ber 


anf. 


Restenbrüde. 


. 





wmierbe 
In der Langengaſſe Rre. 133 if ber.obere Etrod 
\ Näheres im der Yuflraße 


cbe 


Seminar. aus 6, T oberfäftro. 195- 








Ktonhfort, 26. Mat. Geldecours. Pi⸗ 
—JF — — — hſtolen dA. 45 tr. Pr. Frſedrichsdet 9 fl. 
2002 ifl ber ganze mitt · I38/, fr. .. 10 &uidenftäde 9 H.56®,, 

ufaten 5 fl. 38%, fr. 20 Franucs⸗ 
jtüde IH. 34%, fr. Engliſche Souveraind 12 fl 
Gold al Marco B. 3. — fl. Preus 
ziſche Thaler 4 A. 45’ fr. Fünffrankentha⸗ 
ier 2 fl. 23 fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 
34 fr. 





mei Stiegen 
rien geeig; 






@. ReindL 


Ershaimt I anlbat an Bonn- 

agım in einem gannem 

und Int durch alle bayerlae 

Posiämter um denselben Preis 

zu bezichen „ wie in Bamberg, 

—— Maıplars 
eo. 537.) Preis ganalährig 


Bamberger Zeitung. 


Münden, 


6f., beibjährig 3 4, virriel« 
jühelg 1 R. 30 hr. mesaulich 
0 kr, Imsernie werden mit 
S kr. bei Privat and mit & 
hr. bei perichttichen Anzeigen 
för die Japaltige Petit - Zeile 
der deren Banm bei, 





51 und 152. 
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Deutihland. 


* frauhfort, 27. Mai. Die Nachricht, das zwiſchen Preußen 
nad Deftereeih. begüglid der Zoll» und Hantelsangelegenheit Se: 
paratverbandlungen im Gange find, betätigt ſich volllommen. Sie 
follen hauptſächlich durch die Bermittiung des ruſſiſchen Staatefanz: 
lers Grafen Reffelrode eingeleitet: worden ſein, wie denn überhaupt 
ohne die ruſſiſche Beihülfe nichts von Bedeutung in Deutſchland 
mebr gu Stande kommen fann. Mittlerweile arbeiten einzelne fübs 
deutſche Megierungen darauf hin, für die Bildung der. dritten Bolls 


gruppe, welche von Preußen und Defterreih gleib unabhängig fein: 


foll, das feld zu ebnen. Ws Hanptagent dieſes Projekts wird 


Hr. Haffenpflug genannt. In Berlin erblidt man Darin nichts weis | 


ter als ein Manöver, um die fürs und mitteldeutichen Staaten vom 
Zollverein loäzuteennen, werauf fie dann von jelbft tem öfterreidis 
ſchen Berbande zufallen würden, weil ſich eine dritte Zollgruppe 
nicht lange für fih zu halten vermöchte. Haſſenpflug wütde nad 
diefer Auffaffung in ähnlicher Weife wie früher ald Werkjeug Befters 
teihd gegen Preußen tbätig ſein. 

* Münden, 27. Mai. In der geftern abgehaltenen Staatd: 
rathöfiguung,, die bis Nachmittag 3 Uhr tauerte, wurde ter ande 
tagsabſchied vollſtändig berathen. Derſelbe wurde bereitö gejtern 
Abend Sr. Maj. dem Könige zur Unterzeihnung vorgelegt. — Ich 
babe Ahnen bereit? vor einiger Zeit Details über das Erſcheinen 


einer Accefiiftenorduung für die beiden Yuftigcollegion beſchäf⸗ 


tigten Neceffiften mitgetbeilt Diele Verordnung iſt nun von Sr. 
Maj. dem Könige unterzeihner und erſcheint im nächſten Regier— 
ungöblatte. 

& Münden, 28. Mai. Heute Mittags 2 Uhr bat die feier 
lihe Schliefung des Landtags durch Se k. Hob. den Prin— 
zen Auitpold im Saale des Ständehaufes. unter dem gewöhnlis 
hen Geremonial frattgefunden, nahdem der Landtagsabſchied publi— 
zirt worden war. Nah dem Landtagsabſchiede baben alle Geſetz— 
entwürfe, über welde beide Kammern. fih vereinbarten, die Fönigl. 
Sanktion erlangt. Tief beflagt wird es, daß mehrere Geſetzent— 
würfe beanftandet worden, und zugleich wird die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, daß derinäcfteLandtag diefelven erledigen werde. Die, Ges 
feggebung®sAusihüffe würden in der Zwifbenzeit bis zum nädjten 
Landtag einberufen weden, um vor Allem tie allgemeine Straß 
gejegaebung zu berathen. 

Sämmtlidıe Bemeintebrbörden des Lantgerichräbezirked Abends 
berg baben ſich auf Beranlafjung des f. Landrichters, Hm, Heus 
neberger, dahin erklärt, daß Fünftig alle Kirhweihen dieſes Bezirs 
kes auf einen Tag, ten dritten Sonntag im Dftober, verlegt 
werden jollen. Bon Seite ver f. Regierung find nun die beır. 
Pfarrämter zur deffalligen Erklärung aufgelortert worden, und 
man zweifelt nicht, daß dieielbe dem Beſchluſſe der Gemeindebehör⸗ 
den zuftimmend ausfallen werde, 

Wie der Volksbote dem Nrtikel ded Würtemb. Staats an— 
zeigerd gegenüber, in Berug auf das Schreiben des bayriiden Bun⸗ 
destagdgefandten an mehrere Regierungen aus guter Duelle verf 
chett, fo habe die bayriſche Regierung das Verhalten ihres Gejand- 
ten Frhru. v. Schrenf ım dieſer Sache Dedavouirt. Der Bolfds 
bote erläutert Died in einem langen Artikel in der Art, daß ber 
bayriihe Geſandte am Würtemberger Hofe den wejentlihen Inhalt 
der in jenem Schreiben des ‚Hrn. v. Schrent ausgeiprodenen Wil⸗ 
lendmeinung unferee Regierung der würtembergiihen mündlich 
mitgetheilt babe, während Hr. v. Schrenf diefelben Anſichten an bie 
betreffenden Regierungen Ihriftlich von ſich gab. 

Münden, 28. Mai. (Dienftesnahridten.) In Die erſie 
Ajefforkelle am Landgerichte Griesbach rüdte der zweite Aſſeſſor des 
Landgericht? Pfarcfichen Strobel vor; ald zweiter Aſſeſſor des 
Landgerichts Piarelichen wurde der Altuar des Landgerichts Nice 
ad, Frhr. v. Bafenbrädl berufen; die Aftuarfielle tes Landge⸗ 
richts Aichach dem Appellationdgerictö-Accefiften Zaun von Eich— 
Mäbt, und die Altuarſtelle bei dem Laudgerichte Dinfeläbühl dem 
Acceſſiſten der Regierung von Oberbayern, von Roth werlichen; 
und die erledigte Bezirföfommiffärsjtelle bei der MPoligeidireftion 
Minden dem Poligeifunftionär Niederrriter übertragen. — Der 
Dberlieutenant Brudbräu von der Gendarmerie-Kompagnie von 
der Biol; murde zum Hauptmann bei der (Bendarmerie-Rompagnie 
von Dberfranfen und der Unterfieutenant Kreutzer von der Gen— 
barmerie -Rompagnie von Oberbayern zum Dberlicutenapnt bei ber 
Gendarmerie-Kompagnie von der Pfalz befördert. 

Bpiyer, 25. Mai. Wie befannt hat der Gemeinderalh von 
Dfterflabt den Beihiuß arfaft, ſich des in diefer Gemeinde fehr 
Rarf nertretenen Proletariats dadurch zu emtledigen, daß den noio« 
riſch Armen Gamilien aus Witten ber Gemeinde der nöthigs Fond 
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zugewieſen wird, um die Reife nad Amerifa antreten und dort für 
ihre beſſere Exiſten; ſorgen zu können. Dieſer Beſchluß bat nun 
die höhere Genehmigung erhalten und es werten in den nächſten 
Zagen 40 Verſonen, meiſtens Tagners- und Korbmadersleute, 
ſammtlich mit ihren mitunter ftarfen Familien, zur Reife dahin aufs 
brechen. 
tcibutg, 27. Mai. Die heutige „Freiburger Ititung“ ents 
halt au ihrer Spitze cin Abſchlebswort des bieherigen Mebacteurd, 
Dr, Beiß, au die Leſer, aus welchem bervorgeht, daß Herr Weib 
| auf Befehl des Mimftord Freihertn v. Marſchall die Metaction 
dieſes Blattes niederleaen muß, wegen eines von ihm verfaßten Ars 
ulels zur Abweht der Angriffe der katholiſchen Zootenfeier für den 
! verftorbenen Großherzog. „Gebornet Katholik, fant Dr. Weiß am 
| Sqcluſſe feiner Grflärung, glaubte ich meinen verehrten Oberhirten 
‚ teine von der Berfaffung anerkannte Autorität), auf deſſen Scite 
| ich im biefer Sache mit Der ganzen confervativen Preffe Deutfche 
ante das Recht weiß, gegen Angriffe der Lantespreffe vertheidis 
gen zu bürfen, ich glaubte ferner, in Liefer Sache mit einem Wort 
| der Berftändigung meinem Vaterland und meinem + Fürften getreus 
| lich zur Bienen.“ 

, Kaſſel, 25. Mai. Dem Dberbürgermeifter fft von der Mes 
! alerung bei Strafe aufgegeben worden, fefort ein Verzeichniß ders 
jeaigen Wirthe einzureihen, melde fih bei demokratiſchen Beſtreb⸗ 
ungen in den Fahren 1848149 entweder ſelbſt betbeiligt oder in 
ihren Rofalttäten demofratiibe Zufammenfünite Verſammlungen ıc. 
geftatter haben. Wahrſcheinlich will man ten Oberbürgermeifter zu 
dieſet Denunzration zwingen, um daraud Beranlaffung zu nehmen, 
ſolchen Leuten die Konzeſſion zum Wirtbichaftöbetriebe zu entziehen, 
wie Dieß auf dem Lande fhon mehrfach vorgefommen ift. IN. K.) 

Berlin, 26. Mai. Bu London iſt zwiſchen den europällden 
! Grofmächten eine Convention über das Fürftenthum Neuenburg 
| dahin abgeſchloſſen worden, daß daſſelbe unter die legitime ans 
dedboheit Preußend aurüdzutreten babe, Bern ald Unterzeichner 
| der Konvention nur Dcfterreib, Breußen , Rußland und England 
I namentlich gemadyt wurden, jo feine Frankreich als Mitnarant 
ter Parifer Friedensſchlüſſe, teren erſter ſich Über Die Zurüdgate 
| Neuenburgd un Preußen erflärt, ergänzt werben zu müſſen. Ein 
einfeitiget Votgehen der übriaen vier Greßmächte würde dem Geiſte 
| des Ftiedens zuwiderlaufen von dem die Greßmächte beſeelt fin. 
A. 2.) 
Köln, 25. Mai, Zum zchntenmale verſammelten ſich beute 
die Mitglicter ded DombausPBereind in ter herrlichen Kathe— 
drale, um dem feierlichen Hedbamte betzuvwohnen, welches jährlich 
der Wahlhandlung zur theilweifen Erneuerung des Borftanden des 
Gentral:DombausPereins voranzugeben pflegt. Rah Beenvigung 
der kitchlichen Feierlichlelt begaben fi die Vereinsmitglieder in fefts 
lichem Zuge nad dem großen Saale Gürzenih, we ver Präfideñt 
des Vereins, Juſtizrath Eſſer IE, in ſchöner Mede, die Bedentung 
des Vereins und deſſen Wirken in-dem verfleffenen Jahte zur bals 
digen Bollenzung des edelſten Bauwerkes der Ghbriftenbeit hervors 
hob. Nachmittags nabmen die auswärtigen Vereins-Mitgliedet uns 
ter Reitung des Dombaumeifterd Zwirner die Vaulichkeiten in Aus 
‚genfhein und fonnten ih von ben großen Kortichritten Überzeugen 
weldhe der Bau im verfloffenen Jahre wieder gemacht hat. (Br. 3.) 
y Haie, 27. Mai. In der von dreihundert Induftriellen, 
zum Theil Bevollmächtigten von Gorporationen aud allen Bolt 
vereinsländern, beihidten Berfammlung ift einſtimmig folgen- 
der Beihluß gefaft: Die in heutiger Berfammlung zu Kalle 
vereinigten Induſtriellen und Handeltreibenden aus den veribiedes 
nen Zändern des Bollvereind fühlen ſich gedrungen, öffentlich tie 
Ueberzeugung aufjuipreben, daß, abgeichen von ven unſäglich traus 
rigen politiieen und moraliihen Folgen, aud in Bezug auf die 
materielle Wohlfahrt biefer Zänter eine Zerreißung des Zollvereinb 
das größte Unglück fein würdez daß im Gegentheil neben einer 
neuen fefteren Einigung auch die Ausdehnung des Brreind auf die 
Staaten, dje turd den Bertrag vom T. Sept. ihren Beitritt erflärt 
baben, fo mie auf die übrigen norddeutſchen Staaten, dringende 
Korhwendigkeit und Wunih if; daB demnächſt nidt minder der 
ipätere Abſchluß ciner engen commerzielen Verbindung mit Defters 
reich allfeitig wũnſchenwerth ericheint und für das Wohl Aller und 
beſonders der ſüddeutſchen Ränder fo umfafend, als irgend mit bem 
höheren Gejammtintereffe ſich verträgt, In Ausſicht acftellt und möge 
lichſt durchgeführt werden möge; daß aber vor Allem in fürzejter 
Zeit über die Fortdautt des Zollpereind Beſtimmthelt gegeben mers 
de, bamit der unreträgliche Buftand ber Ungemwißhelt, im meldem 
wur Zeit die Gemerbögweige aller Bereindläuder ſchmachten, ein 
Eude nehme, Br. 3.) 


r. 3. 
Wirn, 25. Mai. Man erzähb Ach, bem Graſen v. Khapibord 


ee 


ſelen auf vertraufihem Were von Seite des Präfidenten Louis 
Rapoleon Borftellungen gemacht worden betreffs der Haltung, wel: 
he er und jeıne Partei der Reglerung des Prinzen gegenüber ans 
genommen haben. Heute wurde verjdiedenen mitunter höheren Be: 
amten des Minifteriumd des Handeld und wie es heißt auch ande: 
ver Minifterien ihre Quieözirung und zum Theile gänzlihe Entlafs 
fung mittelft Deeret angezeigt. Die meiften batte erſt das Jahr 
1848 oder 1849 in den Staatsdienft gebradıt. Das ſich aber auch 
einge Bramte von langer Dienftzeit. darunter befinden, beweiſt, daß 
die Mafregel vorzugsmweife nur ald eine Rebuftion der Ausgaben 
anzufchen ıein dürfte. (6. Bl. a. 8.) 
Gran, 22. Mai. KHaifer Franz Joſeph wird am 5. Juni 
von Wien aus mittelt Dampfboot ohne Aufenthalt na Dien fabs 
ren, wo benfelben der Reihöprimas, umgeben von jammtliden 
Rifhöfen des Meicht, in einer ungariſchen Anſprache empfangen 
wire. Nach mehrtägigem Aufenthalt in Ofen-Peſih wird der Kais 
fer mehrere Städte des Landes, morunter auch die unjrige, beius 


hen. — Seit längerer Zeit waren wir für unjere Saaten jehr bes, 


forgt; ungewöhnlihe Dürre ſchlen unſere Hoffnung zu vernichten; 
die Erde lechjzte nah Regen, das Volk, mut dem Erzbiſchof an 
der Spige, nahm zu feierlihen Prozeſſionen die Zuflucht. Endlich 
— es war geſtern Nachts — beglückte uns der Himmel mit einem 
anhaltenden Regen, dur welchen tar Ungefiht unferer Gefilde 
busftäblih erneuert wurde. 


Großbritannien. 

Sonden, 25. Mai. Geſtern bat Lord Granville anlählih der 
zweiten Leſung der die Erneuerung der Ginfommenjteuer für ein 
weitered Jahr betreffenden Bill die Regierung abermals über ihre 
Abfihten iu finanz⸗ und handelspolitiſcher Hinſicht interpellitt, nas 
mentlich infofern diefelben die Kornzoͤlle berreffen. Lord Derby bat 
hierauf eine Antwort ertheilt, die, beftimmter als alle feine bisheri— 
gen Erklärungen, folgendermaßen lautet: „Ich glaube nicht, daß 
ein Zoll auf Getreide abfelut notbwendig iſt; ih babe behauptet, 
er fei ein Mittel, den aderbauenden Klaſſen aufzuhelfen. Ich glaube 
dies noch; aber die Wähler find ed, welche dieſe Frage zu entfcheis 
den haben, und ich will hinzufügen, daß ich keineswegs auf eine 


. ausreibende Majorität zu Gunſten dieſes Zolls hoffe, wie fie zu 


feiner Wiedereinführung wünſchenswerth fein könnte.” Lord Gran: 
ville bat dad Land beglückwünſcht wegen Diefer erfreulichen und übers 
died unerwarteten Erklärung, Die von den Bänfen ber DOppofition 
mit anbauerndem Beifall begrüße wurde, Die Rede des Wrafen 
Derby ift eine noch flärfere Goncefflon ald die Kinanzdarlegung des 
Schatzlanzlers Dieracli. Indem die „Aimes““ von dem alüdlihen 
Eindruf fpricht, den des Premiere Erftärung im Land hervorrufen 
werte, finder fie es zugleich ſehr fonderbar, daß eine Regierung in 
folder Weife fih vor der Nothmwendigfeit beuge, und zwar Dies 
nod mit dem ausdrüdlihen Anfügen thue, daß ihre Gefinnungen 
und Wünfdye- mit denen des Landes in Widerſpruch ſtchen. — Die 
Auflöfung des Parlaments feine nun definitiv am 22, oder 24. 
Quni erfolgen zu follen. 

gondon, 25. Mai. Die Gommiflion, die im Dftober 1850 
niedergefegt wurde, um über den Zuftand der Univerfität Oxford 
au berichten, bat ihre Geſchaͤft beendigt. Der 800 oltofeiten um: 
faffende Bericht empfiehlt die Abſchaffung des Eintrittscides, des 
Unterichiedes zwiſchen Gentlemen und Gommoners und des erimirs 
ten akademischen Gerichtsſtandes in Schuldfahen und endlich vie 
Berftattung von Anlage billiger Studentenwohnungen außerhatb der 


Collegien. 
Fraukreich. 

Yaris, 25. Mat. Aus einem Leltartikel in der heutigen 
Rummer des „‚Gonftitutionnel‘‘ gebt hervor, daß tie Regierung 
entſchloſſen it, mit dem Princip Ted Freihbandels einen Verſuch 
zu machen, und daß in einem Augenblif, wo mande auswärtige 
Blätter an friegerifhe Abfichten glauben machen wollen, Frankreich 
ernjtlih mit Mafregeln befchäftigt ift, die den internationalen Ver— 
fehr berühren ımd ohne die Nufrechterhaltung des Friedend unmög— 
li fein würden. Der in Vorſchlag „gebrachte Verſuch ift zwar 
nicht ſehr umfaflend, aber doch immer bedeutend genug, um nicht 
vom „Gonftitutionnel” , der Ad zum Schutzzolllyſtem befennt, leb⸗ 
haft befämpft zu werden. Jedoch verſucht Tas genannte Blatt, 
mit der Regierung bis zu einem gewiſſen Grad Sich zu einigen; 
ed will die Abſchaffung des Schutzzollſyſtews autheißen, aber nur 
unter der Bedingung, daß der Schutz mit einem größern Grad von 
Gewißheit gemährt werde. Die Argumente des „Gonftitutionel’ 
find vie der protectioniftiihen Schule im Allgemeinen, aber mie 
auch die ber Gegner übertrieben und zu weit bergebolt. Wahrſchein⸗ 
lich wird die Megierung die richtige Mitte ziehen zwilden einem 
dem Publikum im allgemeinen nachtheiligen und nur für Wenige 
gewinnbringenden Echugzollinftem einerieit# und der uneingefhränfs 
ten Anwendung des freihänblerlihen Grundſatzes, wie fic der ins 
ländifhen Produftion jo gefährlich ift. 

Zum erften male feıt dem Jahre 1848 find geſtern auf dem 
Wege vom Elyſee bi nah dem Palais Orfay, den der Präfident 
zurüdzulegen hatte, außerordentlide Borfihtsmaßregeln 
von Seiten der Polizei getroffen worden. Zahlreiche Agenten mar 
ven während voller ſechs Stunden auf der ganzen Tour ftationirf, 

Yaris, 25, Mai. Der Parifer Gorrefpondent der „Times“ 


gibe im Nacftchenden ben Inhalt der zwijben Rußland und 
Defterreich gewechſelten confidentiellen und diplomatiſchen Noten 
über iht Verhalten für den all eines Kaifertbumsd Den das 
rin ausgeiproheren Grundſaätzen wird — wie die Times bemerft 
— nad der vollftändigen Berjiändigung des Königs von Preußen 
und des Garen in Berlin aud bat dortige Gabinet beitreten und 
fomit wohl bereitä beigetreten jein. 

„Louis Napoleon Bonaparte ift feit dem 10. December 1848 
und noch mehr jeit dem 2, December 1851 mit der höchſten Ge⸗ 
walt in Franfreidy bekleidet. In diefer Thatſache liegt eine gewiſſe 
Verlegung des Buchſtabens der Verträge 1) des Vertrages vom 
11. April 1814, kraft deifen der Katier Napoleon für fih und feine 
Erben und Nachkommen wie für alle Mitglieder jeiner Familie auf 
alle Souveränetätes und Herrſchaftsrechte jomehl über das frangds 
fiihe Katferrtih als das Königteich Italten und jeded andere Land 
verzichtete; 2) des Vertrages vom 20. Nov. 1815, fraft deſſen Der 
jterreih, Wroßbritannien, Preußen und Rußland fi verpflicteten 
die immerwährende Ausfhlichung der Mitglieder der Familte Bos 
naparte von ber jouverainen Gewalt in Franfreih aufrecht zu ers 
halten. Wenn dieſe Verlegung 1848 getuldet wurde, fo rührte 
dies daher, daß die Mächte mie ihren eigenen Angelegenheiten voll» 
auf zu thun hatten: daß Die Verträge jelbjt in Deutſchland in Frage 
geitellt waren und Europa ſich damals ın einer gefahrvollen und 
ungemijfen Lage befand. So ging die Präfidentur Louis Napoles 
ons unbemerkt bin, Dieſe PBräfiventur von 1848 det und ſchützt 
nun emigermaßen die von 1851 und vie Mächte baben feinen Grund 
jegt ferupulöjer ale damals zu jein. Beide Präfidenturen find auch 
nur Regierungen de facto, provijorifder, temporärer Natur und 
fönnen daher, im Inteteſſe des Friedens, als cin einfahes Ereig— 
niß betrachtet werden, das in nichte die. Principien afficirt. Wie 
nun aber, wenn ber PBräfident der Republif Kaifer werden ſollte, 
er es durch das allgemeine Stimmredt würde? — Wenncine ſolche 
Aenderung rein nominell ift, wenn die Saden im Grunde bleiben 
wie fie jept find, wenn das Haupt der Republif ftatt fich Präfident 
zu nennen, ſich Kaifer nennt, kurz wenn nur ein Decorationenmwecs 
fel jtatefindet, nur der@igenliebe genügt wird, fo ließe fich vielleicht 
das lebenslaͤngliche Kaiſertihum in derſelben Weife mie die jepige 
Prafventur betrachten und Die diplomatiſchen Bezichungen hätten 
darunter nicht zu leiten. Der Unterihiev wäre zu gering als daß 
die Mächte, um des Friedens willen, dad Opfer einer neuen Ans 
erfennung verweigerten. Allen die Mächte werden in ciner ganz 
anderen Weiſe handeln, wenn Prinz Louis Napoleon, iſt er ceft 
Karfer, ſich anmaßen follte, Erbe jeines Dufels zu fein und wenn 
er als ſolcher Die Dynaſtie und Kalfergewalt jeinen Erben und Radıs 
folgern übertrüge, furz wenn er eine Dynaftie gründen wollte; denn 
in Diefem Fall würde er ſeine Regierung de facto in eine Regler⸗ 
ung de jure verwandeln und das wird Guropa nicht zugeben.’ 

In der offiziellen Gorrefponvenz ift diefe befondere Frage ſeht 
ausfühelih behandelt. Es wird der Beweis verſucht, eine factiſche 
Regierung könne allein dur ven Willen ihres Chefs nie eine les 
gitime werden. Weder Grommell ın England noch Napoleon in 
Branfreih konnten io handeln; wenn fie es dennoch verſuchten, fo 
begingen fie eine Ufurpation und der Prinz: Präfident würte ebens 
falls ein Ujurpator fein, wenn er fi Europa als Erbjouverän 
Frankreichs präfentirte. Europa, jagt tie Gorrejpondenz, wird nie 
zugeben, daß diefe Souveränetät einen andern Urjprung ald das 
Geburts- und Erbredt habe und dieſe Sonveränetät fei nur fraft 
eines Rechts Lerfelben Natur übertragbar, Der revolutionäre Zus 
fall, die Launen des allgemeinen Stimmrechts fünnen einem Indie 
viduum die höchſte Autorität verleiben; dutch Die Berträge von 
1815 hätten die Mächte fi auch gegen ſolches Vorlommniß ſchüßen 
fönnen, fie haben es aber nicht gethan. Der mit der temporären 
Gewalt Bekleidere übe fie aljo aus, aber er verlege nicht die Prins 
jipıen der europäifhen Gonjtitution. 

Die Noten unterſuchen ferner die möglichen Abſichten des Präs 

fidenten, feine Reden bei mehreren feierlichen Gelegenheiten, die Er— 
färungen der halboffiziellen Preſſe und gewiſſer befannter Agenten 
der franzöflihen Regierung. In alten findet man die Abficht, ſich 
zum Kaifer frönen zu laſſen. Dieſer Entihluß des Präfidenten ſoll 
fo unmiderruflid fein, wie alle antern; er kann feinen Plan. vielleicht 
vertagen, weil er den Widerſtand der Mächte vorausjicht, allein 
früher oder fpäter wird er Kaiſer werden, dann aber. wird er auch 
bald an dem perjönlihen Wahltitel nicht genug baten, ſondern Erb- 
faifer fein und als Kortieger oder Gründer einer neuen Dynaſtie 
anerfannt fein wollen. Das aber darf nicht geſchehen. 
So lange ein Bourbon lebt, gehört ibm die Krone Franfs 
reih®, wenn cd ſich um eine ſolche handelt. Solche Ufurpation 
mag dad Leben cined Manned bindurd dauern und fann bie zu 
einem gewiſſen Punkt eine Thatſache für die Mächte werten, vor 
der fie ſich beugen; aber ein legitimes Uebettragungstecht daraus 
herleiten ift unmöglid. Eurepa würde die Funtamentalfäge feines 
öffentlichen Redytd aufgeben und die Sonveraine welche fidh au eis 
ner jelhen Verlegung der Principien hergeben, würden ihren eiges 
nen Doynaftien den Todesſtreich verfegen. 

Die diplomatiihen Noten balten in diefem Punkt die Conclu— 
fionen ‚der Noten des Berliner und St. Peteräburger Gabinets vom 
Deonuen, d. 3. fefl. Der Sum derſelben it: . Wenn dir Prinz. 8, 

ardiron in Folge eines durch das allgemeine Stimmrecht ausges 


europäifhen Höfe eine verſchiedene Stellung atoptiren, je nahdem | Uebel, welches daraus entfpringen mag.’ 
dieie Wahl dem Prinzen eine rein perſönliche und lebenslänglide 
Gewalt verleiht oder die Anerkennung eine® in der Erbfolgeordnung 
übertragbaren Erbrechts involvirt. Am erftern Fall würten Defter- 
reich, Preußen und Rußland vielleicht einmwilligen, die Erecutivges 
wait in Frankreich ähnlich wie Die der ehemaligen Wahlfönige in 
Polen zu⸗betrachten, welde ihr Recht nicht von den Vorfahren ers 
bielten und es auf ihre Dejcendenten nicht übertrugen. Dod würde 
die Anerkennung nur unter gewiſſen Bedingungen gejhehen. Weir 
ter würden fle aber nicht geben; ein Erbfaiferrhum, ein dynaſtiſches 
Recht würden fie nie anerfennen; fie würden gegen diefe Mechtds 
ufurpation proteftiren, nicht allein in ihrem eigenen Intereſſe, jondern 
im Interefie Frankreichs felbit; fir würden endlich erflären, der Anfpruch, 
eine Erbgewalt in der Perſon Louis Bonapartes zu gründen, je 
den Fundamentalprinzipien tes Öffentlihen Rechts, dem Inteteſſe 
und der Würde der jouveränen Käufer und dem Buchſtaben und 
Geift ver in Europa in Kraft jetenden Verträge zumider. 
Die Noten beftäftigten fh dann auch mit eınem Louls Bona⸗ 
parte perjönlid betreffenden Bunte, der bisher wenig befannt war, 
Urt. 6 des Vertrags vom 11. April 1914, ım Namen dee 
Kaiferd von Goulaincourt, Ney und Macdonald unterzeichnet und 
von dem Kaifer felbft ratificirt, beftlimmt, daß eine Revenue von 
2, Mil. Fred. in Domänen oder Rentenauf Das große Buch der 
Staatsihuld Dem Kalſer und feiner Familie rejervirt fein fol. Der 
Artikel theilt Diefe Summe zwiſchen der Mutter, den Geſchwiſtern des 
Kaifers, der Königin KHortenfe und ihren Kindern. Ded Königs »,* Berlin, 27. Mai. In den legten Tagen hat ſich die 
Louis (Grafen von St, Leu) Antheil beträgt 200,000 Fred. Res | Meinung für den guten Ertrag der nächſten Getreidcernte jo fehr 
venuen, der der Königin Hottenſe und ihrer Kindern 400,000 Frd. befeſtigt, daß bie von einigen Selten aufgeftellte Behauptung, ver 
Der König Louis, Vater des jegigen Präfidenten, erließ bierauf | Winterroggen habe in veridiebenen Gegenden gelitten, den Rüds 
folgende Ertlärung in der „@azette de Lauſanne“: | aang der Preife nicht aufhalten fonnte. Aus Rußland treffen 
„Der ehemalige König von Holland, der jeitdem Juli 1810 | jege fortwährend große Roggentransporte in Dftpreußen ein und 
den Namen Lonis v. St. Leu führt, erflärt daß er auf alles vers | an unferm Markt famen fogar Offerten von Odeſſa-⸗Roggen vor. 
ziptleifte was in ber (obigen) Uebereinfunft ihn betrifft. Er erklärt } Seit geftern iſt e8 mit diefem Produft ganz bejonders flau, und 
außerdem, daß, da er feinerlei Recht hat Privatvortheile anzunehs | heute blicb 84 Pfd. loco Roggen & 49 Zhlr. per 82 Pfd. offerket. 
men noch für feine Kinderzu ftipulieen, er für fie verzihtleifterund | Zerinine, ohne alle Kaufluft gingen auf 48 Thlr. zurüd. Bon Weis 
alles mißbilligt was während ihrer Trennung von ihm geſchehen iſt zen wurde zu erhöhten Forderungen Manches angeboten, Käufer 
und no geſchehen kann. Kaufanne, 18. Juni 1814. Louis v. | blieben jedoch fo zurüdhaltend, daß wir mit Preiſen bereitd wieder 
Saintskeu.” auf den vorwöcentliben Stand gelangten und dieſe Frucht heute 
Die Noten fügen binzu, daß Graf von Stetten auch gegen | 56--60 Thaler nad Qualität zu haben iſt. 
das Scenatsconfult vom 10. Dec. 1810 protejtirt hat, bas ihm als ”“* Die Nuswanderungen zunädft nah Amerila neh— 
Entjhätigung für den Berluft der helländifhen Krone die Domaine | men in Tirol feit einiger Zeit fihtbar überhand, Aus dem Inn⸗ 
4 





Bermijchtes, 


*In Marftleugaft und der Umgegend, Ltg. Stabdtfteis 
nad; hat am 24. d. Radmittags ein Gemitter großen Schaden ges 
than. — Bei Hof, Kandg. Roding find am 24. d. zwei Mens 
fen, melde während eines Geritterd unter einem Baume Schuß 
vor dem Regen fuchten, vom Blig erſchlagen worden. Zwei Kin— 
der, welche gleichfall® unter dem Baume geflanden waren, find nur 
dadurch einem gleihen Schickſale entgang, daß fie, Fury bevor der 
Blig einfhlun, den Baum verließen. um das unruhig gewordene 
Bich nad Kaufe zu treiben. 

>> Würzburg, 25. Mai. Gejtern Nachmittag ftarb dahler 
erjt 46 Jahte alt der f. b. Kämmerer, Oberftlientenant im Gene: 
ralquartiermeifterftabe und Chef des Generalftabes beim II. Armee⸗ 
corpdcommanto babier Frhr. v. Varicourt. 

**+ Aöle, 26. Mai. In der heutigen Sigung der Zucht⸗ 
polizeisKammer ijt ein biefiger @eldiwechäler wegen Webervortheis 
lung gegen arme Audmanderer zu einer fehömonatliden Ger 
fängnißfirafe und 200 Thlt. Strafe verurtheilt worden. Der Saal 
mar gedrängt voll; Die Zuhörer nahmen das Urtheil mit Befriedigs 
ung auf und legten ein großes Intereſſe für die Auswanderer an 


ſprochenen Wunſches zum Kaifer proflamirt wird, fo würden bie , Der, welcher gehorcht, ift niemals verantwortlich für irgend ein 
i 
den Tag. 
1 


St. Leu old Apanage gegeben bat. Beide Protefte follen bei eis | that und fürglic vom Außerften Grängpunfte des Gerichtes "Ehren: 
nem Notar in Laufanne beponirt jein und wurden von ber Gazette | berg, von Jungholz, ziehen ganze Famillen mit Fleinen Kinderu 
im Juni 1815 von dem Joutnal de Franefort am 1. Juli 1815 } fort, nachdem fle ihr kleines, dem Unterhalt nicht gemügenbes Ans 
veröffentlicht. wejen verfauft haben. Mehrere, namentlih die Jungholzer, liefen 
Die Bedingungen, an die man die Anerkennung einc# pers ſich durch vorangegangene Radıbarn und Verwandte ın den Flächen 
fönliben oder Wahlfaifertbums knüpfen will, find nad den Roten | Nordamerifad Gründe ım Voraus bejtellen, auf denen fie fib durch 
folgende: Das faiferliche Gouvernement refpectirt bie dutch die Bers | die Arbeit, woran fie bierlands gewöhnt find, ein beffered orte 
träge geregelten Grenzen, ed fucht fi nicht zu vergrößern; es ra- fommen verjprehen. Die früher in font unfruchtbaren Bezirken 
tifieirt die Verträge, es verzichtet auf alle Anſprüche eine Dynas | von der beftandenen ausgedehnten Kartoffel-Fechſung leicht ernähre 
flie fortzufübren oder zu gründen , es betrachtet ſich nur al& eine | ten und zahlreich gewordenen Familien vermögen jept wo die Erd— 
Reglerung de facto. Wie fi von jelbit verfteht, würden die feſte- Apfel jahrelang beharrlich mißrathen, ſich nicht mehr zu erhalten und 
ſten Bürgſchaften für die Erhaltung des Friedens zu geben fein. ziehen mit Schmerzen aus dem Lande ihrer Väter, wo fie auch durch 
Die drei Mächte — fügen die Noten hinzu — find fern von | die ſchwerſte Handarbeit nicht mehr die Mittel zur Forterbaltung 
dem Gedanfen einer Intervention in Frantreich. Franfreih muß ; erwerben un 
am beften wilfen, was ihm frommt, allein fie halten fi für bes 
rechtigt, Über Die Prineipien der neuen Regierung Erklarungen zu | 
fordern.’ 





Frankfurter Börsen - Cours 
Spanien, | __vom 27. Mai nah tem Goursblatt von A. Sulzbad. 





Madrid, 19. Mai. In diefen Tagen wird eine Commiſſion Toaser ı Weib. 
von Dfficieren, befichend unter Anderen aus dem Brigabier ee | 1912 ı 108 





GeniesGorps, Mathe, einem der tüchtigſten Officiere in feinem Fade Defterreidh, Banlaftien. . - . 


£ * a 13 1% 
und gleichzeitigem Direktor fämmtliher Telegraphen bed Landes, Z * — * Bi =. 
nad dem Auslande, nämlih nah England und ee ee ſich * 214%0 ” —J 40%, 
begeben, um die verfhiedenartigen Einrichtungen des eleftrosmagne, er — er + Zac a1, 

tiſchen Zelegraphen Eennen zu lernen. Die Regierung beabfihtigt, 2 e pr ae er von 1839 = 5 
über ganz Spanien ein Telegraphen⸗Reh auszudehnen. — Die Eis Preußen 31, © «Sculefgeine & 105 fr. Fon ! 902,4 
fenbahn-Bauten gehen raſch vorwärts; fährt man jo fort, dann 5 Röln-Minten, ohne Die. » . ” 114. 11314 
wird binnen zwei Jahren Die Rordbahn, welche Spanten mit Bayern, 314%, Dpligatlenen . - - . 931,4 | 93 


dem übrigen Europa verbinten fell, fertig fein. Bon Madrid bis 
zur franzöfifhen Gränze wird tie Bahn durd mehr denn zwanzig 
Zunneld geben, wovon ter eine bei las dos Hermanas in Nas 


9, | 
9614 954 
102,4) 10134 


” 4°, " * 
— 1 Grundrenten 
50%, Obligationen von 1850 


varra über 2 Stunden Länge haben wird. — Das Volksfeſt, ger ; * J 
nannt La Rometia de San Jhdro, nimmt alle Aufmerkiamfeit-in * ee or en 
Anſpruch. Es gebt Alles in Ortnung dabei her, mehr als in früh— er . —— 903,4 | 8974, 
an vr * fi welches noh 3 Tage dauern wird ’ 2,4% i a 101%, 1007,, 
vorbei ift, beabſichtigt Die Regierung, die. Bemüfefteuer aufzu— * an u ı 
heben. Sie wird ſich dadurch vorzüglich bei den niederm Volfötlaje — —— —2— ——3 s I a 
jen beliebt machen (8. 3) | Wrofb. Heffen, Lotterie Aniehen a fl. 50 . | 93% 934 
Der neue Beneralinfpector der Infanterie, General Pavia, - dito großpergogl. a f. 25 . | 29%. | 29% 
hat am bie Gorpschefs dieſes Thelles des Heeres ein Gircular er: Baden, fl. 50 Loofe von 1840 >... 1644 | 64 
laffen, worin folgende Stelle vorfommt: „Ich braude Sie nicht "35 bitte von 1845 ‚ 38331 —* 
an die Pflichten zu erinnern, welche die Milltärgeſeze Ihnen aufs Ralfau i 25 Looſe ae 27%, | 27% 
erlegen; id will Ihnen nur anempfeblen; diefelben ſtets aufs Ge: Freantfurt TaunusbahnsAftier he . 305 | 302 
nauefte zu erfüllen. Ich will Sie übrigens an eine Pflicht erins = Bereinsltooe a 10 f. .» » 8, | Br 


nern, deren Erfüllung die aller übrigen leicht und fiher maden 


Si 314% Obligationen bei Rothſch. 
wird; es iſt dieß die Pflicht des abſoluten, paſſiven Gehorſams. 


* — 
Berantwortlider Redacteut Ep. A. Kirfling. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


> Belanntmadung. 
Bufolge Entibliefung der kgl. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu Münden vom 24, 

Mai 1852 Nro. 10,307 und vorbehaltlib deren Genchmiauna werden 
fige Leibederben: wurden bereits unterm 13. Dienftag am 45. Juni 1852 
Sept. 1839 ediktaliter zur. Empfangnahme ih: Vormittags neun Uhr 
red Vermoͤgens binnen. 6 Monaten mit demipei ben unterfertigten Volizeibehdede im, Antslekale. nachſtehende Eiſenbahnbau- Arbeiten im 
Beifügen aufgefordert, bob nach Ablauf dieſer Wege der 
Beit den ſich legitimirenden Erben ſolches gegen allgemeinen jhriftliden Submilfion 
Kautiondleiftung audgeontwortet werden ſolle. Jan den Meiftabbietenden zur Ausführung in Altord vergeben werten, nämlich: 

Seit diefer fruchtlos gebliebenen Ebiftalla: Das dritte Arbeittloo® der mirunterfertigten 8. Eiſenbahndan-Sektion, von 11,930 
dung find abermald 10 Jahre verflofen, und esſ Fug Länge zwilhen Dinkelſcherben und Fleinhaufen, enthaltend: 
ergeht demnach an bie abmelende Barbara Weiß Eigentlibe Erdarbeiten, veranihlaat zu r 





























Belanntmadbung. 
Die landesabweſende Manrerdtohter Darı 
bara Weiß von Bamberg oder derem allenfallı 


117,432 fl. 43 fr. 


oder berem etwaige geieplihe Erben die wiedere Kunftbauten, zufammen veranſchlagt U =» = = 2 2200. 170,734 fl. 18 fr, 
holte Nufforberung, fih binnen 6 Monaten a dato Vollendung ber. Megibergänge, veranfhlaat U. . 2 2. 4,0082 fl. 23 fr. 
sur Mebernahme des unter geridtlihen Verwal: Lieferung des-Steinmaterial® zum Unterbau der Bahe, veranr 

tung ftehenden Vermögens von 108 fl. 51 fr. (lat ne a tee 8,642 fl. 30 fr. 


um fo gewiſſer zu melten, als nadı Ablauf die 
fer Beit auf dem Grund ded Bamberger Land: 
rechts pag. 109 5. 6 biefelbe für völlig ver: 
ſchollen erllärt und ihre Vermögen ben ſich legis 
timirenden naͤchſten Dermandten zur freien Ver: 
fügung ausgeantwortet werden fol. 
Bamberg den 30. April 1852, 
Rgl. Kreit: wudb Stadtgericht. 
Der königl. Direltor 
Gonrad. 
Eviftalladung. 

Georg Scharf, Schuhmacher aus Halberd« 
dorf der feit länger ald 60 Jahren abmelend 
iſt, ohme Nachticht vom ſich gegeben zu haben, 
wird hiemit anfgefordert binnen einem halben 
Iahre fi zu melden, als fonft fein im 30 fl. 
beſtehendes Vermögen an feine nächſten Mer: 
‚ wandten ohne Kaution hinausdgegeben wird. 
Burgebrach am 24. Mui 1852. 


Im Ganzen . 300,8:1 fi. 40 ir © 

Die zu Rellende Gaution iſt zwar wur auf 15,000 fl., mit Worten: fünfzchntaufend 
Gulden feitachegt, dagegen hat der Unteruchmer ein reines Bermögen von mindeftend 45,000 fl. 
mir Worten fünf und vierzigtaufend Gulden bei obiger Verhandlung. nachzuweiſen. 

Bedingniüheft, Pläne und Koftenanfdläge liegen vom I. künftigen Monats Juni an. 
im Amtslofale der mitunterfertigten fal. Eifenbahnbau »Srftion zu Jedermannd Einſicht ofen: 
vor, wo audı die Eubmifliond-Eremplare in Empfang genommen werden können, 
Die Submiffionen felbir möſſen im vorfrifrsmäfig überfhriebenen und verfiegelten. 


Eouverten 

längftens bis Montag dem 14. Juni Abends. 6 Uhr 
entweder bei einer der beiden unterfertigten Behörden, oder 

bis Samftag den 12. Juni I. Is. Abends 6 Uhr 
bei der fol, Eiſenbahnbau-Commiſſion in Münden franfirt eingelanfen fein. . 

Die Enbmittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 ber oflgemeinen 
Submiffiond- Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, im dem oben angegebenen Beraftorbirs 
ungd:Zermin ſich perfönlid oder dur gemüglich besollmäctigte Stellvertreter einjufindeh, um 
wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmd: fähigkeit, ihr Kautiond- und Betrichöuermögen 
fogleih darch amrlide Zeugnige genügend nadjumellen umd den bedingten Zuſchlag zu ge= 
ärtigen. 


Bin gliheh Laztgeritt. Zuswardhanfen den 27. Mai 1852. Dinteliherben am 27. Mai 185%. 
— — — — — öniglicdes Landgericht Susmarshaufen. Agl. Bayer. Eiſenbahnbau-Section. 
Firm⸗ Atteſte und Beicht⸗ Zettel ſind zu ei — — — —8 ee a 


haben bei ©. Engeniperger, Redasf. 
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9. M. Meindl. 


achtungswerthe Oflerte. 
1) Ein berrichaftliches Defonomie-Bat mit 350 
Mg. Areale mir Schäferei, wird um die Hälite des 
Errrages (fogenannter Gadbauerel) gegen Kaution 














auf 0 Jahre verpachter. * I 3 

2) Auf einer Ichendlamgen Staats Domainiali rauer — n Bl £ 
Vechtung, von ca. 600 Mg. Land, wird ein Gom+f'L nd + 
sagnon geſacht, welder über 6 bis 8000 fl. Ditposf.? — 


ur? 
e gebildete Famſie dabier minfdt ein oder 
wei —332. katholiſcher Eltern, fie Fünnen noch imf- 
zarten Alter oder ſchon beraugewachfen fein, in Er]. 
kabung zu nehmen, Kür jorafame Pflege, religiofe 

dung, guten Unterricht in slermung feiner Arbeie 
ten, wird gewiffenhaft Sorge getragen werden. 

T) Werner unterziebt fich der Untet zeichnete der 
Ausmittlumg von Perfonem, weiche fih in überfceifchen 
Ländern aufbalten 

Auf geneigte Infragen ertbeilt das Mäbere 
Bamberg im May 1552 
Fried. Drausnick. 
Dil. 1, Mre. 395. 


(2b) Berfauf. 





Heilsmitteln unferer beit. Religion in Folge eines Gehirnleidens im 72. Lebens— 
1 jahre unser inniaft aeliebter Bruder, Schwager, Onfel und Großonkel 


‘ Dr. Zacoh Schilling, 


. b. Hofrath, Vorſtand und Profeffor der k. Hebammenfchule, Direktor 
AN und Profeffor der vormals beftandenen chirurgiſchen Schulen, 3. D. dirig. 
1 Arzt des allgemeinen Arankenhaufes, Bitter des Verdienſt-Ordens vom 
; A heil. Micjael und des fächifch Ernefinifhen Hausordens ıc. 4. 

J Seine großen BVerdienfte als Arzt und Lehrer in biefiger Stadt umd um die 
* ſtaͤdtiſchen Anſtalten, feine Herzensgũüte und großer Wohlthätigtkeitsſinn ſichern Ihm 


| Seute Abends 6 Uhr verſchied janft in Gott und getröftet mit den 


x 


RR, 
= 





ein ehrendes Andenken. Wem befannt, mit welch' aufopfernder Liebe Er feinen Ps 
zablreihen Verwandten zugetban war, wird unfern tiefen und gerechten Schmerz J6 
zu bemeifen willen, und uns ftille® Beileid umd freundliches Andenfen an den | 


Frankfurt, 27. Mai. Geldcours. Bir 
ſtolen OH. 45 fe. Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
58 fr. Holländ. 10 Buldenftüde 9 H.56%,, —2* * 
fr. Kand-Dukaten 5 Hl. 38',, fr. 20 Franes Berblichenen nicht verſagen. 











ftüde 97. 341%, fr. Englifhe Souverains 12H x Bamberg den 28, Mai 1852, —F 
3 fr. Gold al Marco ®. 3. — fl. Breul TV Die tieftrauernden & 
Bifche Thaler 1 fl. 45%, fr. Fünffranfentha-|:ry Hinterbliebenen. SE 
ir 28. 23 fr. Hochhaltig Silber 24 fl. F —— St }- 3 
TE — —— Das Leichenbegängniß findet Montag ‘den 31. Nachmittags |; 

Bei der am 27. Mai ım Nürnberg ſtattgehad · Uhr vom Leichenhauſe aus, die Frequien am Dienftage den 1. \E 





ten Biebung And folgende Nummern zum Boridein 


gefsinmen: uni Vormittags ® Uhr in der Sk. Martinskirche natt. 


— — 
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*“ Münden, 29. Moi. (Rankfansanjhier.) [Sctnf.] 

. Finanzgeieg für die WW. Kinanzpeticde und war 
für die legten vier Jahre derielben 1851152 dis 1851155. 
Bir haben in Gemäßhen des Fir. VI. $. 3 umd I der Mer sllef. 
den beiden Kammern das Budget für die lezten 4 Jahre Me re 
bi 1851155 der VI. Finanzperlode zur . vorlenen fällen, 
ertheilen dem auf ber Grundlage deſſelben entworfenen Finanzaciek 
für den gedachten Zeitraum in der yon den Kammern beantragten 
afjung unter Wahrung ver verfaffungsmäßigen Rechte Unjeter 
tone und mit Bezugnabme auf das dehfall® am Santtage von 
1843 zu Stande gelommene Verfaſſungs-Verſtaändniß biemit Unfere 
Santktion und laſſen befraglihes Finanzaeſetz nebit der darin alt 
Beilage A und B allegirtin Generals Ueberficht des votanſchlägigen 
Betrageß der Staatdausgaben und Staatseinnähmen unter Sıfer 
xvm. folgen; Wir finden Uns aber dabeı in Anfehung der. bes 
trähtlihen Grhöbungen, welche nad den Veſchlüſſen der Kammern 
über das Budget an den Voranſchlägen verfhiedener Einnahme: 
zweige angenommen und für bie verfaffungsmäßige Billigung der 
v Dedung der Staatdausgaben einſchlicßlich des nothwendigen 
Heiernefonds erforderlichen direften Steuern von Einfluß und refp. 
maßgebend geworden find, veranlaßt, Und für ten Fall, daß an 
den cenidl ten Etaafdeinnahmen ein Ausfall hetvottteten und 
die gegebene Didung zur Befriedigung der anerfannten Stäatöbe: 
dürfniffe ſich als üunjurelhend erweifen follte, die geeigneten Maß— 
regeln indbejonbere die in Zit. VII $. 8 und 15 der Berfafungs: 
Urkunde vorgeſehenen Audfunftämittel ausdrüdiih vorzubebalten. 
In gleiher Weiſe müffen Wir, nachdem der bei dem Landtage ein— 
gebrachte Gejegentwurf über Die Aufbringung des Berarfs für die 
Dedung der Ausgaben auf die militäriiben Nüfungen in 
den Sahren 1850 und 1851 Bid zum Schluſſe des Landtags einer 
-entipreihenden Erledigung nit zugeführt worden it, Uns vorbes 
halten, ‚alle jene Ausgaben, welche nad bereits beficbenben Ders 
pflibtungen bezahlt werden müſſen, oder font für unverjchiebliche 
Gegenftände norhwendig And, in fo meit fie nicht durch Jahlungen 
des deutichen Bundes und Kurheſſens betichtigt werden frei, aus 
diſponiblen Fonds vorſchußweiſe leiften und dem nädjten Landtage 
die dehfalld erforderliben Borlägen machen zu laſſen. $. 21. Den 
Votſchlag zu einem Geiehe für die Pfalz über Beleis 
digung des Königs, der Rönıgin und der Mitglieder 
34 königl. Hauſes betr. Da das allgemeine Sträfgejepbud, 
deſſen Entwurf Wir nach vollendeter Prüfung und Berathung den 
in der Zwiſchenzelt Bid zum nächſten Landtage einzuberufenten Ges 
feggebungssAusfchüfien vorlegen y laſſen geſonnen find, auch über 
Beleidigung ded Könige, der Königin und der Mitglieder des kgl. 
Haufed allgemeine für alle Landestheile aleihmäßin geltente Straf: 
beilimmumgen ertheilin wird, je haben Wir Anftand nehmen müſ— 
ien, dem mit Geſammtbeſchluß an Uns gebrachten Vorſchlage zu eis 
nem jet noch für den pfälziſchen Regierungsbezitk zu erlaſſenden 
befondern Steafgefege über eben denfelben Gegeuſtand Unfere. Sancs 
tion zu erthellen, wenn gleih Wir die gute Abſicht, aus welcher 
diefer Grtegsotiölag hervorgegangen ift, wohlgefällig anetfennen. 
— 1 Abſchnitt. NRahmeifungen A. Berwendung der 
Staats einnahmen. $. 1. Bir baben den Kammern über die 
Verwendung ber dem Genträlfonde zugewiejenen Stäatdeinnahfnen 
einſchließlich der Erttäghiffe der ätatialifhen Bergierfe der Pfalz 
für die Jahre 184748 und 1848149 genaue Nachweiſung vorlegen 
und hiedurch ben Beftiinmungen der Berf.-Urfunde Fit. VII 8. 10 
Genüge leiften faflen. B. Stand der Staatsſchulden-Tilg— 
ungsanjtalt in den Jahren 184748 und 1818149. $. 2. Uer 
der den Stand der Staatdjdulden: Zilgungsanftalt, der Penfions: 
Amortijationdfafa und der Eiſtnbahn⸗ Dotationdfafa für die Jahre 
15847]48 und 1818119, dann det in Folge des GBrundentlaftunge: 
Gejepes vom 4. Juni 1838 gebilteten GruntrentensAblöfungsfafa 
pro 1545419 find dem Landtage genauc Nahmeifungen vorgelegt, 
und hiedutch, dann durch die Anetkennung der wähtend der ges 
nannten Jahre nen eingemwiefenen Schulden and ältern Rechtstiteln 
die Beſtimmungen und Anotdnungen det Berf.s Urkunde Fit. VIE 
$. 11 und 16 erfüllt worden. Zn Betreff der hiebel geftellten An— 
träge: „1) Es fei fie Erwartung auszufprechen, daß mit der Ver 
loofung der älteren Staatsſchuld fortgefahten, dazu alljährlich min 
deften® bie geſetzliche Tiigungsſumme von *, Prozent des Kapitals 
betrageß der ſammtlichen Mobilffieings:Obligatiorten verwendet wer⸗ 
de, und allch in Fleiheken Bettägen ala nur ju Einer Million Gul- 
den Verlooſungen flättfinden mößten; 2) es fei der f, Staatärt- 
giefung det wiederholte Wunſch audzudrüden, jorgfam datauf Be: 
dacht zu nehmen, daß die bei det Stäntefdhiilden: Filgungeräffa an⸗ 


Pereits ſattgehabten und’ jobin 


llegenden Siaatslaſſa-⸗Effekten nah Kräften der Kaſſabeſtände, jed 

ohne Beeinträchtigung der Erfüllung der Zwecke der Anfiau alle 
mählig ber Staardkafja beimbezahlt werden, eine Anlegung ſolcher 
Geldet ſowie anderer auffüntbarer Gopitalien bei der Staateſchul⸗ 


den » Zilgungetajfa ferner nicht mehr einzutreten babe”, 
verweilen Wir auf Die nach Unieren Anotdnungen unterm 5. Juni 
1550, unterm 8. Februar 18514, dann unterm 14. Februar 1652 
b in in Gemaßheit ter geſetzlichen Bes 
ftmmungen Ind verwendbaren Fonds regelmäßig fortschenden Ber: 
ledfungen, dann rüdfihelib der Staatskaſſa⸗Effekten auf die über 
dicjen Wegenjtand fhon in tem Landtagsabidiete vom 25. Ault 
1850 ertheilten Entſchlieckungen. €. ealifirung und Ber: 
wendung der aufgenommenen Subicriptiond:Anlchen. 
$. 3. Wir haben über die Realifirung und Verwendung der nad) 
den Geſchen vom 12. Mai 1848, vom 23, Dezember 1349 und 
som 22, Mai 1350 aufgenommenen drei Subſttiptions-Anlehen 
von jedesmaligen ficben Wilfionen Gulden ten Kammern genaue 
Nachweiſungen vorlegen und hiedurd den einjhlägigen Be afınat 
Beftimmunget eig leiften lajjen. IN, Abſchnitt. Fi nice 
und Anträge. Auf Die Und von den Kammern vorgelegten 
Wünfbe und Anträge, in jo weis fie nicht fon bei den PBefblüf: 
fen über die Bejrgeds@ntreärje ihre Erledigung erhalten haben, ers 
wiedern Wir mit Rüdjichtnahime auf die 0 ei ter Vers 
faſſunge⸗ Urlunde Titel VII. $. 19. und unbeſchadet derfelden, was 
folgt: A Bünſche und Anträge zum Finanzgefege und 
Budget. $. 1. Auf die Anträge 1) 28 jei die wieberhelte Ber 
wahrung der Kammern dagegen auszuiprecben, Daß der Borzellans 
manusaftur Zuſchũſſe aud andern Kaſſen zugewieſen werden; 2) c# 
fei der Verkauf der ganzen Anjialt eventuell deren Reerganijation 
mit völliger Aufhebung oder doch mit moͤglichſter Belhränfung der 
Sunjtmalereianftalt zu beantragen und nur in diefer Vorausfegung 
ſelen bie Penfionen und Allmentationen dieſer Anftalt und bezichs 
ungsweije die Rechten ver Penſtoniſten im Warimalbetrage von 

#. auf bie Penitiond-Amorhfationetaffe zu übernehmen , — 
erwiedern Mir: Die Zwedmäftgfeit firenger Ausſcheldung des Caſ⸗ 
far und Rebnungswejend der Vorzellanmanufaktur und damit vers 
bunten geweſeuen GBlasmalerei-Anjtalt von jenem’ der Berg: und 
erg ift von Une bereits iu dem Landtagtabſclede vom 25. 
Juli 1850 Abſchn. IM. $. 31. erkannt: und deßfalls mad Unſerer 
tortigen Anordnung von Seite des —— 


etlums Der Finan— 


zen bad Entſprechende verfügt worden, wodurch eine fernere Ver—⸗ 


miſchung der Mittel und Fonde der Porzellanmanufaktue mit ten 
Beftänden anderer Caſſen und reſp. Lie biäherige Zuſchußanweiſung 
aus Icpteren von ſelbſt wegfällt; Fir die Ölasmalerei ift durch die 
Einjtellung des befenderen jährliden Zuſchuſſts von 4000 fl. bei 
den budgermäßigen Ausgaben auf Staatdanftalten Vorſehung ger 
treffen. Was Dagegen die veränderte Einridtung ber ärarialijden 
Porzellanmanufaftur anlangt, jo find Lie zur ſorgfältigſten Grmwägs 
ung dieſes Gegenſtandes nöthigen Einleitungen beilinferem Staatde 
minifterium Der Flnanzen bereits getroffen umd im Gange und Wir 
behalten Uns nach deren Beendigung bie definitive Entſchließung 
bevor, ſchen Uns jedoch ſchon vorläufig zu der Grflärung verans 
laßt, daß Wir zum Eingehenlaſſen ver befragliben Potzellanmanus 
faftur als folder und ald Kunjtanftalt Unfere Zuftiimmung nit 
ertheilen werden. B. Wünſche und Anträge zu den Nach— 
weifungen. A. Zu den Ginnahmen. $. 2. Lotte. Dem 
Antrage: „es fei die Etaatdregierung zu erſuchen, darauf zu bals 
ten, daß feine neue Zotto:Gollecten mehr errichtet werden,‘ iſtbis⸗ 
her bereitö in möglichfter Weiſe entſprochen worten, indem von der 
Errichtung neuer Gollecten überall, wo ſolche vermeitlid, Umgang 
genommen wurde, und Wir werben darauf auch Fünftigbin ven ger 
eigneten Bedacht nehmen laſſen. $. 3. Poſt. Dem Antrage auf 
Aufbebung des Portobeiſchlages für dienſtliche Briefpoſtſendungen 
an Private im Inlande, vermögen Wir im Hinblicke auf die bes 
reits ftaftgefundenen fehr bedeutenden Poit-Tarifeirmähigungen im 
Allgemeinen, und für den Gorrefpondenz:Berfchr zwiſchen Behör— 
den und Privaten inäbefondere, dermälen nicht zu cutſprechen. 8.4. 
Gifenbabnen Die ReparaturWerktätten tes Giimbahnbetries 
bes find nad defjalld erlajfenen Anordnungen überall jo weit re— 
duzirt, ald es die Oekonomie und Sicherheit des Dienjtes geitatten 
und iſt hiedurch der geftellte Antrag bereits erledigt. F. 5. Dor 
naudampfihifffabrt. Dem ausgejpredienen Wunſche entipres 
hend, wollen Wir die Berfügung getroffen haben, daß in der 
Folge jeder Betriebs⸗Rechnung auch der Geſammt⸗Capital⸗Aufwand 
beigeſezt werde. F. 6. Bergweſen. Dem Autrage; 1) Es ſei 
das in der Witklichkelt am Schluße des Jahreb 18 * 
Deficit von: 727,935 fl. 17 fr. 2 dl. den daran gefnüpften 
Abſchlagkzahlungen in den Fünftigen Rechnungen in Gribenz zu 


‚wird, volljiehen laffen. 


balten, und 2) jeien für die Zukunft a 
Nachweiſe mit den Pecunial⸗ ö 
bezüglih bed erwähnten, in und d 
Rahmeljung pro 1818149 © rent merfi 
Caſſa bereits Genuge geiheben, indem die VBormerkung deffeiben in 
den Rechnungen bis zur jeinerzeitigen Zurückerſtattung aus ben 


MoterintsHehnungs- 
eingen, 





Bergwerfösßefällen [ben bei Der Einweiſung verfügt wurde; 
Abfhlagszablungen fommen übrigens nach der Geſtattung 
des Budgete 


in weldem die erträgniffe und cefr. deßfallſigen Ueber: 
fhüße unter den Einnahmen zur Dedung der laufenten Staate— 
Aufwands-Ausgaben angefegt etſcheinen, nicht vor. Auf Vervoll⸗ 
ſtaͤndigung der fünitigen- NRachweiſungen durch Belfügung der Ma— 
terial⸗ Ausweiſe wird Unſer Staatsminiſterium der Finanzen den ge 
hörigen Bedacht nehmen. B. Zu den Ausgaben. $. 7. Strais 
fen», Waſſer-, Brüden: und Landbauten. 1) Unſere 
Kreiſ⸗Reglerungen find angewicſen, Die in Folge prwattechtlichet 
Baupflicht beſtrittenen Ausgaben in Zutkunft geſondert in den Red: 
mungen vorzuteagen. 2) Wegen einer neuer lajfificatıen ber fand» 
ſtraßen unter Aufnahme von Kreisjiraßen merden Wit einen Geſch⸗ 
Entwurf vorbereiten laffen. 3) Rab dem Wunſche ter Kammern 
follen die Verhandlungen mit den Gemeinde-, Stijtungs- und Kir: 
chenverwaltungen wegen Uebernahme der arartaltihen Baupfliht an 
Gebäuden des Gultus und Unterrihtis, dann der Gommunen yes 
eignet fortgefegt werden. Bezüglih der Ueberwachung üvernemmer 
ner Gebäude haben die für tas Gemeinde: und Stiftungöbaumeien 
beftchenden Morfhriften Anwendung zu finden. 8. 5. Kreite 
Fonds. Wir haben bereit® nach dem Antrage Unjerer Staaısmis 
nifterien de Innern und der Finanzen durch Entſchliehung vom 1. 
Mai 1851, die Uebernahme der aus ben Kreisfontes Haupt s Rech 
nungen ber Regierungdbezirfe von Oberbayern und Niederbayern 
mit Schluß bed Jahred 1848149 bervorgegangenen Paſſtv-Reſte zu 
10,466 fl. 30 fr. und reip. 16,201 fl. 7%4 fr. auf bie Gentrals 
fonds genehmigt und dadurch dasjenige, was durch den von den 
Kammern zur Pofition: „Kreisfonde““ geitellien Antrag beztelt 
% 9 Eiſendahnbauten. 1) Die 
gemünicte Ausſcheidung der Autgaben der Eifenbahnbaucaffe nad 
Gifenbahnfirefen und’ ten Ziteln des Baustktard iſt ſchon ſeit längs 
erer Zeit vollendet und biedurd ber geitellte Antrag bereits erle— 
digt. 2) Was dagegen den Anırag betrifft: es wolle unter feinen 
Umftänben eine größere, als Die aus der Dotation nod verfügbare 
Summe von 363,069 fl. zur KHerftellung von Bahnhöſen und Bahn: 
märterhäufern auf die Strede zwiſchen Kaufbeuern und der Nord: 
grenze verwendet, dagegen fünftig für Lie Koften unabmenpbarer 
größerer Bauten befonderer Grebit verlangt und dieſet Kofienbetrag 
feinenfolls aus den Erträgniffen vieler Bahn bejiritten werten, — 
fo vermögen Wir demſelben ın biejer Aus dehnung nicht zu entfpte⸗ 
en , werden jedoch auf die mögliche Berüdfihtigung deſſelben Ber 
dacht nehmen laffen. auft Uns e 
Wunſche entſprechend, Unfere einiglägigen. Staatöminifterien, für 
die Folge gleichzeitig mit den Nachweiſen über jämmtlihe Sraatds 
Einnahmen und Ausgaben den Kammern auch eine Zufammenftels 
lung aller für den Eifendahnbau verausgabten Summen nad Steel: 
fen und Baurttelm mitzutheilen. ©. Bejondere BWünjge und 
Anträge 8. 10. Zulajjung der Feuers Berjiherungss 
banf in Botha zur Annahme von Verfiherungen auf 
Mobilien in Bayern. D 
Antrag wegen Zulaſſung auswärtiger Mobtkiars Feuerverſtcherungs· 
Gerellihaften ermwiedern Wir mit Hinweiſung auf den Santtagsab- 
ſchled vom 25. Zuli 1850. Abſchultt III $. 32, in welgem Mir 
bereitö Unjere Abfiht fundgegeben haben. %. 11. Abſtellung 
von Deflorationd: und Alimentationäflagen, Abitels 
lung von Injurienflagen; Aufhebung des Einſtande— 
rechtes ter Blutsverwandten in den Kauf liegender 
&üter betr. Auf die Und von den beiten Kammern vorgelegten 
Anträge auf Vorlage von Gejeg-@ntwürfen zur Abfiellung von 
Deflorationd» und Mlimentationds, dann ber InjuriensKlagen, fo: 
wie zur Aufbebung des Einſtaudsrechtes der Blutövermantten in 
den Kauf liegender Güter erwiedern Wir, daß gemäß Unfered Auf 
trage® dad Staatöminifterium der Juſtiz bereits mir der Revifion 
der betreffenden Materien der Givitgefeggebung beſchaͤftigt iſt, und 
daß Wir die deßhalb an Uns zu bringenten Vorlagen in reifliche 
Erwägung ziehen werden. $. 12. Wejepgebung Im protes 
Rantifhen Ehetrennungsiahen betr. Mir werten dem von 
von den beiden Kammern an Und gebrachten Antrage, ben Ent 
wurf eines neuen Berfahrend in proteftantifchen Eheachen an den 
naͤchſſtommenden Landiag zu bringen, Die geeignete Rückſichtnahme 
zuwenden. $. 13. Die Anträge der Sandwirthe, Braunt— 
wein: und Spiritußsfabrifanten Bayerns Ten Roth: 
Rand der landwürthſchaftlichen Brennereien betreffd. 
Die an Und gebrachte Bitte: 1) den Anfauf der Kartoffeln für 
landmwirthidaftlihe Brennereien ohne Gewerbsberechtigung in der 
Regel zu geftatten, gedenten Wir in forgfältige Erwägung zu ziehen. 
2) Auf ven mitteld Geſammtbeſchluſſes der beiden Kammern wie⸗ 
derholt ausgeſprochenen Wunid: „es möge die föntgliche Regierung 
im Benehmen mit den m. ZollvereinssRegierungen dahin wir⸗ 
fen, daß dad Enjtem der Rüdvergütung der Dranntweinftener bei 
der Ausfuhr in die anderen Bereinöftanten nah dem Grundſatze 


* die lezten 4 ‘Jahre der VL Finanzpetiode 
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3) Wir beauftragen, dem Uns geäußerten 


Den von beiden Kammern geitellten 


— — — — — — — — — — — 







Rückvcrgütung ben. wirklie 
Äber möge der entſprech⸗ 
te der Ausfuhr. von 
n "Bi rüdvergütet werben, 
geben. Wir zu erfennen, daß bereits Einleitung getroffen fei, um 
bei ten Verhandlungen über bie Erneuerung des Jellpereines eine 
Rerifion der Steuerrüfveruätung für den nad anderen Sollvereinde 
ftaaten übergeführten Branntwein nab tem angebenteien Grunb- 
jape-zu bewirken. Bezüglich des Wunibes wegen Rüdvergütung 
des Malzaufſchlages für ben über die bayeriihe Grenze ausgeführ⸗ 
tcn Branntwein werden Bir nab Beendigung der Berbantlungen 
über die Erneuerung des Yolivereins Entihliekung faflen. 
Umfaſſend und ſchwirrig waren Die Arbeiten dieſes Landta⸗ 
ges. Die Kammern baben ſich denielren mit Eifer und Ausdauer 
bingegeben, Wir erkennen gerne an, daß Die Kammern ſowohl für 


‚ten ordentlihen Staarehauehalt, ald für ben außcrerdentlicen 


Aufwand auf Die Bolleneung des Eifenbahnnepes bereitwillig die 
erforberligen Mittel zur Berfügung geftcht haben. Ebenſo aereidıt 
es Uns zur Befriedigung, taß eine Reibe von Geſetzen zu Stande 
gebracht wurde, melde ten materiellen Wehlſtand des Landes zu 
beförsern geeignet fine. Um jo ticher müßen Wir es beflagen, daß 
mehrere Geſezentwürſe Beanftantung gefunden haben, melde dazu 
beſtlmmt waren, Die unveränderliben Grundlagen jeder ftaatlihen 
Ordnung und das menarchiſche Grundprincip der von Unferes in 
Gott ruhenden Herrn Großvatets Königliche Majeftät gegebenen Ber: 
faffungesiirfunte zu bemabren und gegen bie ſtörende Einwirkung 
verderbliher Grundjatze zu fihern. Die in jenen Geſetzesentwür⸗ 
fen vergefblagenen Ginrihtungen balten Wir für nothwendig zur 
Erfüllung der von Uns auferlegten Regentenpfliäiten und zur Er— 
battung der Moblfahrr Unſeres Bolfed, und geben Uns der Er: 
martung bin, daß der nächſte Landtag Uns auch bierin zur Aus— 


‚ führung Unferer landesväterlichen Abſichten entgegenfommen werte. 


Ränder, 31. Mai. Das Reg. Bl. Nr. 28 vom 29. d. ent: 
haͤlt die feit länger erwartete Verordnung, den Acteß bei den Ap⸗ 
velle und Kreis: und Stadtgeridten und tie Praris bei ter 
Sraatdanmaltihaft betreffend. Die Verordnung enthält 12 Para- 
graphe. Der Acceß bei den Appellationdgerihten mird vom König, 
der bei den Kreide und Stadtgerichten vom Juſtizminiſter verlichen. 
Laut 8. 4 dürſen Acceſſtſten weder als Goncipienten, noch ald Praf: 
tifanten oder Schreiber bei Adnofaten arteiten. 

Tas Ministerium tes Acußern bat fimmtlihe paßausſtellende 
Brhörten angewieſen, im allen Reifepäffen für Sntividuen, 
welche wirflih auswantern, dic Dauer lediglich „Jur Hinreiſe“ an 


‚ibeen neuen Wohnerr einfegen zu lajjen, um denſelben im Fall der 
Verarmung oder auß fonftigen Gründen eine willfürlihe Rückkehr 


in ibre vorige Heimarh unmöglich zu maden. 

Wie ich höre, beabfichtigt das Juſtizminiſterium bei der theil- 
weifen Einführung der Berihtsorganifation tie Ace Ted No— 
tariats durch ftändige Funftionäre nah Analogie der funftioni= 
renden Subſtituten bei der Staatdanmwaltihaft ausüben zu loffen, 
und biezu einen großen Theil der Aecefliften zu verwenten. 

Minden, 31. Mai. (Dienſtesnacht ichten.) Die Zant- 
richterſtelle zu Falfenftein wurte tem 1, Affeffor des Landgerichts 
Roting Bamann, bie Landricterfielle zu Schweinfurt dem Zand- 
richter von Arnftein, Scetter, verliehen, und Demfelben zugleich 
tie Funktion ald Stattcommiffär zu Schweinfurt übertragen; zum 
Aktnat bei dem Landgerichte Traunſtein der Acceſſiſt der Regierung 
von Niederbayern Frhr. v. Ruffin ernannt, und der zum IV. 
rechtstundigen Magiſtratsrath in Augsburg gewählte Rectöpraftis 
fant und bisberige Rolizeiaftuar Schmweiglad als folder beftätigt. 

= Yamberg, I. Juni. Den neuejten Anordnungen zufolge fell 
die Bahnftrede ver Ludwig: Weitbabn von bier bis Haßfurt 
gegen Ente des Monats Juli (am 25.) eröffnet und dem allges 
meinen Verkeht übergeben werden. Am 19. Juli bofft man mit 
ten Probefahrren beginnen zu fünnen. Die Eröffnung ter Babns 
rede bid Schweinfurt fell am 1. Oktober Ratıfinden. — Heute 
Vormittag wurde im Dome Die Firmelung vorgenommen; die Zahl 
der Firmlinge aus den vier Stadtpfarreien und der Pfarrei Steg— 
aurach betrug am 300. Unier ehrwuͤrdiger Oberbirt der Erztiöcefe 
hat dabei felbft mit Fräftiger Stimme die Rede gehalten. 

Sandan , 29 Mai. Dem Vernehmen nach hat der Bermalt- 
ungsrath der pfälziſchen Ludwigsbahn in feiner geftrigen Sigung 
fh autactlih dahin ausgeſprochen, daß das cerforterlibe Gapital 
für ten Bau der Eifenbahn von Neuftatt über Landau nad Weiſ⸗ 
fenburg durch eine Wctienjubfeription aufzubringen fel. Behkanntlich 
wird für tas Bau- und Einriktungsfapital der neu zu ertichtenden 
Bahn eine Berginfung mit 4’, Proz. von Eeiten des Staates ges 
wäbricifiet. (Bi. 3.) 

Kafkel, 28. Mai. Wie man hört, hat ter biefige Fränzöfiihe 
Geſandte auf Veranlafung des ehemaligen Könige von Weſtfalen, 
Jerome Napoleon, welder fib jener „plaisanterie du royanme 
de Westphalie‘“, mie es Napoleon nannte, erinnert haben fell, 
böcdften Orts Das Anfuchen auf Verabfolgung ter Statue des Kal— 
ſers, welche zu jener Seit auf dem hieſigen Königsplage aufgeftellt 
war, geſtellt. Dieſe Statue aus weißem carrariihem Marmor ift 
ein Meifierwert Ganova’s und erhob ſich über einem Vaſin aus 
fhwarzem Marmor in der Mitte des vorgedachten Platzes. Gie 
ſtellt Napoleon in Lebensgröße or, eine Rolle in der, Hand hal— 


tend; bei der Wegnahbme wurde fie an ber Raſe beſchädigt. Wie 
man vernimmt, jol fie für den Marftplag der alten Krönungsfladt 
Rheims beftimmt fein, 

Perlig, 29. Mai. Ueber dad Londoner Protokoll wegen 
Neuenburg erfährt man näber, taß von den Bevollmächtigten 
der Grofmähte auf Grund der Wiener Berträge dad Recht Preuſ⸗— 
ſens auf NReuenburgd Befig nochmals anerlannt und garantirt wots 
den if. In Folge deſſen foll an die Gentral-Bundesregierung ber 
Schweiz cine Gollectivnote. erlaffen und darın tie Herſtellung der 
feüberen Juflänte in Neuenburg verlangt werden. Im Falle der 
Weigerung jellen, nad der Beſtimmung ded Protofols, bie gegen 
die Schweiz zu ergreifenten Mafregeln in Berathung gezogen wets 
ten. Rab einer andern Angabe foll Frankreich für jenen außer 
ften Fall die Grecutive übernommen haben. (?} 

Win, 28. Mai. Seltfamermeije begegnen ih gegenwärtig 
in den Zeilungen mehrere Rachrichten aus Wien und Betun, dahin 


tauten®, Laß eine directe Unterbandlung zwiſchen Dejterreih und- 


Preußen über Die Zollfrage im Gange, und bereits bis zu einem 
Bunfte gediehen fe, welcher eine baldige Verftändigung Der beiden 
deutfhen Großmäcte hinſichtlich der Zolleinigung erwarten laſſe. 
Es märe gewiß im hödften Grade wünjhenswertb, menn dieſe 
Nachtichten ſich beflätigen wollten, und immerhin wollen wir gern 
ihon in einem folben Zufammentreffen ein günftiged Omen etken— 
nen, ober mwenigfiens doch ein erjied Auzeichen, daß in beiden 
Hauptſtädten Deutſchlands wirklich aufrichtige Beftrebungen in Dies 
ſem inne rege geworten find. Mllein der Wahrheit die Ehrc, 
bier find die frommen Wünſche wieder einmal, mie fo häufig, der 
Gewährung weit veraudgeeitt. Denn leider fann Ih Sie gleichfalls 
aud guter Quelle verfihern, daß jene Nachrichten, wenn auch nicht 
völlig aus der Luft gegriffen, dod ganz ungenau und verjrübe find, 
ja daß in diefem Yugenblik ſogat die eben angefnüpfte Unterbant- 
lung bereit# wicder fo gut wie abgebrochen ſcheint. Allerdings find 
neuerdings Noten, die gegenwärtige Zolls und Handelsftage bes 
treffend, zwilhen dem Wiener und tem Berliner Gabiner gewechſelt 
mworten, und bie erfien von ibnen haben fi gekreuzt. Das biefige 
Gabinet notifizirre dem preußiſchen die Ergebniffe der Wiener Zolls 
conferenzen und fnüpite daran die entipredende Aufforderung und 
Nupanwendung, Die mittlerweile einlaufende Berliner Note ward 
dem Bernebmen nad fofort in gleichem @eifte wie jrüber beantmworz 
tet, und dabei die ganze Zollangelegenheit noch einmal aufs bünz 
diafte dargelegt. Preußen behattt aber bei aller Hoͤflichteit der 
Form auf feinem bisherigen Standpunkt, der die Zolleinigungsirage 
ganz in der Schwebe läßt. Es begnügt fi immer wieder nur im 
allgemeinen darauf binzuweiſen, wie es ſtets das Beſtreben Preuſ— 
ſens geweſen, die Einigung Deutſchlands auf materiellem Gebiet 
+ herbeizuführen, daß es aber, um dieſer Einigung die erforderliche 
Grundlage zu geben, nothwendig fei zu dem endlichen Ziele nur nad 
und nad und mit voller Berüdfitigung der gegenfeitigen Intereſ— 
fen ıe. vorzuihreiten; es fei bereit nach Reconftruirung des Zoll: 
vereind mit Oeſterreich wegen Abichluffes eines Handelsvertrags ſo⸗ 
gar auf breitefter Bafis in Untetrhandlung zu treten, ohne doc dieſe 
Bafid irgend genauer zu beftimmen. Unter diefen-Umftänden jheint 
Defterreih, ter bloßen vagen Berfiberungen fatt, den meitern Wech⸗ 
fel jo allgemein gebaltener Roten für unnüg und überflüffig zu hal⸗ 
ten, und zunäcdft, im vollen Bertrauen auf jeine gerechte und heils 
volle Sache, den weitern Berlauf der Berliner Bollconferenzen abs 
warten zu wollen. — Höchſt begeihnend und, wenn fie ſich betätigen 
follte,, höchſt bedeutiam ift Die von Thüringen, d. b. dem Preußen 
am meiſten liirten Lande, ausgehende Nachricht: Preußen jet gr- 
neigt, ſchon jezt die Punkte zu formuliren, melde einem Zell: und 
‚Handeldyertrag' zwiſchen dem Zollverein und Defterreih zur Grund⸗ 
lage dienen follen, und es lajje beftimmten Zujagen über eine ipär 
tere Bolle und Kandelseinigung entgegenjeben. Zwei Thatſachen 
von höhft erfreuliber Natur ſtehen jedenfalls feit: das Schluß: 
protofoll der Wiener Zollconferenzen ift jegt von allen 
betbeiligten Regierungen ratifizirt worden, und die dee ter ge: 
fammtdeutihen Solleinigung findet mehr und mehr Eingang, bei 
den Regierungen wie bei dem Bolfe Deutfhlands, und hat felbft 
Fürfpreber an mächtigen Nachbarfiaaten gewonnen. Jedenfalls üt 
fein Grund für die freunde der mitteleuropälfchen Zolleinigung 
vorhanden ben Mutb finfen zu laſſen. Die faiferlihe Regierung 
hält dleſe Fahne unter allen Umftänden aufrecht! (A. 8) 
Win, 25. Mai. Berläufig find 42 Beamte beſtimmt, da? 
Perfonate der am 1. Auni in Wirfjamfeit tretenden oberjten Poli: 
zeibehörde zu bilden und zwar find biefe zum größten Theile aus 
den der früheren SBolizeihofftelle zugerheilten Beamten genommen 
morten, melde fib biäher theild bei dem Minijterum des Innern, 
theild bei der Stabthauptmannihaft in Verwendung befanden. — 
Graf Golloredo if erft heute Morgens über Berlin nah London 
abgereiſt. Er hatte gejiern noch cine längere Gonferenz mit dem 
Diniftier des Aeußern. — Zu den MilitärsUnterrichtsanjtalten, wel⸗ 
he bereitö gegründet wurden, werden in der nädjten Zeit auch Gas 
vallerieihulen kommen, deren Errichtung bereits beftiimmt ift. 


Schweiz. 
Bern, 29. Mai. Heute hat der biefige große Rath feine 
Eigungen geſchloſſen. Das Tractantenverzelchniß war noch lange 
nit erfhöpft, wohl aber die Geduld ter Mitglieder, teren Zahl 


— — — — — — — — — — — — — ———— — — —— — 


‘in ten legten Tagen ſehr zuſammeugefchmolzen war — Die Abs 
fpannung im Bolf wird mit jedem Tag deutlicher; : Bon - Polisif 
bört man faum mebr,teden und nur die nahe liegenden materiellen 
Sinterejien: Eiſenbahnen, Telegraphen ꝛc. bilden ‚den -Gegenftand 
ter Öffentlichen Unterhaltung, Der Staatörath von Freiburg hat 
den großen Rath einberufen. Da die Regierung in einem officiels 
len Bulletin die Zahl der in Pofleur Anweſenden auf nur 8000 
angegeben bat, jo wurde von der Oppofition eine gemeindeweije 
Zählung vorgenommen, welde ſchon jept eine Zahl von 16,480 
Köpfen berausitellt, wobei zu beachten iſt, daß fünf Gemeinden noch 
nicht gezählt wurden. — Im bieflgen Regierungsrat wurde vorge 
firen über Die Deffentlihfen der Verhandlungen diejer Behörde ber 
tarben, Ht. Blöih wünjcte Zurüdnahme, Hr. Moſchard Beiber 
haltung derfelben. Rab längerer Debatte wurde der von dem Res 
gierungspräfidenten Fiſcher 'geftellte Antrag angenommen, daß bie 
Staatöfanzlei auf angemeſſene Weiſe für Beröffentlihung der zu ſol⸗ 
er „geeigneten““ Berhantlungen zu jorgen habe. 


| Großbritannien. 

London, 25. Mat. Im Oberhaus beantwortete geftern ber Minifter 
der ausmwärtigen Angelegenheiten eine Snterpellation über ten Stand 
ter Matherihen Angelegenheit in Florenz dahin, dieſer Gonflikt jei 
jur Befriedigung Englands tatucdh erledigt worden, daß der ber 
teidigte Matter eine Geldentſchadigung empfangen und der öfterr. 
Dffizier als Beleiviger entiprehende Abbitte geleijtet habe. Im 
Haufe der Gemeinen erklärte Lord Stanley, der Unterſtaatsſekte— 
tät ım auswärtigen Departement, daß von Seite des Gabinets bei 
der römiſchen Regierung Schritte gethan feien, um dem Vollzug 
der gegen Murray, einem Engländer, wegen Mords ausgeſproch— 
enen TGodeöftrafe vorzubeugen. Dad Haus fegte ſodann bie Ber 
ratbung über die Milizbill fort. — Die Genoffenfhaft der Fiſch— 
bändler in Sonden bat ihren Ehrenmitglictern eın großes Bankett 
veranftaltet. Der Graf Glarendon und Kord Palmerflon erwieder⸗ 
ten bie ihnen audgebradten Trinffprüde, wobei legter erklärte, nie 
hate ibn ein anderer Gedanke geleitet, ald dem Lande den. Frieden 


zu erhalten. 
Frankreich. 

Veris, 25. Mai. Auf dem geſitigen Ball im Elyſee bemerkte 
man ten Senator Hrn. v. Keederen, welcher den Tag vorher von 
einer vertraulihen Sendung bei den drck Monarchen des Rorbens 
in Paris wieder eingetroffen war. ‚Hr. v. Heeckeren war freudens 
ſttahlend, und man verfiherte, derjelbe habe den Zweck feiner Mife 
fion vollfommen erreiht. Der Gegenſtand bdiefer Sendung wat 
fein anderer als auf vertraulichem Weg ben drei nordlihen Groß: 
mädten Die ‚Herftellung des Kaiferreihs ald eine Eventualität 
darzuftellen, teren Verwirktihung im Laufe diefes Jahres zu ers 
warten fteht, indem der Senat willens ift, vor dem Schluß der 
Sejfion bazu bie Jnirtative zu ergreifen. Hr. v. Heeckeren war 
daher vom Prinzens Präfiventen beauftragt zur Bermeidung diplos 
matijher Berwidiungen fi von den drei Monarchen des Nordens 
die Erklärung zu erbirten, welche Haltung fie gegenüber dem neuen 
Kaiferreiche zu beobachten gebächten. Die Antwort foll fehr befries 
digend lauten, indem man erflärt habe, fid in die innern Angeles 
genheiten Franktelchs nicht einmiſchen zu wollen, und in den bis 
herigen völferrehtlihen Verbindungen Feine Wenderung eintreten zu 
lajjen, felange Franfreih die Garantien der Ruhe und des Frie— 
dens barbiete, melde es heute gewähre. Daß im meientlihen die 
Antwort fo gelautet habe, wird von Perfonen, die dem Prinzens 
Präfidenten nabe ſichen verbürgt. Ueberhaupt gewahrte man ges 
ſtetn Abends unter den Gliedern des Haushaltes Ludwig Rapos 
Icons eine außerordentlich freutige Stimmung. (9. 3.) 

Yaris, 28. Mat. Ben der Regierung wird ein für Deutich- 
land ſeht wichtiges Geſe vorbereiret. Man will dad Augenmerk 
auf die Verbeſſerung Der Lage ber unsern Klaffen nicht nur gefagt 
und verfünder haben, man mill jelbe auch thatfählih in Ausführs 
ung bringen. Es hanvelt fih darum, den Preis, der die Einfuhr 
bes Hornviehes drückt, um ein Bedeutended herabjufegen. Es ift 
befannt, ta die Rejtauration 1816 den Einfuhrzoll auf den Kopf 
bed Schlachtviehes blos auf 3 Fred. fegte; Später, 1826 erhob fie 
denfelben auf 55 Fres. Diefer Zoll’ befleht noch und drüdt den 
Preis des Fleiſches auf ungemwöhnlihe Weile. Man ift daran, eine: 
Verminderung diejed Zolles von Seiten der Regierung ben geſetz⸗ 
gebenden Gemalten vorzuſchlagen. Franfreih würde dadurch eine 
neue Bahn der Handels⸗Verbindung mit Deutihland einihlagen, 
die in etwas von dem biöber beobachteten allzu fitengen Proters 
find» Syftem abweihen würde. Auch in Bezug auf Pödel: und 
gefalgenes Fleiſch, beffen Einfuhr bis jegt fo gu jagen ganz verbo: 
tenift, und tie fi auf Rull reduciren läßt, erwartet man eine Aenders 
ung im Tarif. — Die Gefinnungen in den ehemals rothen Vorflädten 
haben einen großen Umſchwung erlitten. Das Wolf der Arbeiter 
Flaticht befonders dem Schhmollen der Regierung mit der Bourgeols 
fie Beifall zu. So lange die Epicierd nicht bevorzugt und auf das 
Piedeſtal ihres alten Einfluffes erhoben werden, hat Louis Napo⸗ 
leon von den Faubourgs nichts zu fürdten. Dad Trotzen der be 
häbigen Krämerfchaft gilt dem Bolfe ald Barometer, daß man Äh 
bloß mit der Berbefferung feiner Suterefen beichäftige. Nun, der 
Glaube madt allenthalben jelig. {8. 3.) 

Heute wurde in der Kirche zu Rueil zum CEhrengedächtniß 


der Kälkerin Joſephine ein Trauer gottesdienſt celebtirt. Eme Menge 
ben ng Beiſonen wohnte demjelben bei; zwei Regimentet 
der eben fi durch Derutalienen und ihr Muftrorps vet⸗ 
dien. — Mörgen wird der geſezgebende Körper ih ſeinen Bus 
ne Tommiſſtonen ernennen, eine für Die Beguachtung des 
twutfs, die Verlängerung des Tabafdinonopeis betreffend, 
dere fut den Geſchentwurf, dert unbefugten Aufenthalt ge— 
Indlviduen im Seinedeparftement und in Lyon betreffend. In 
er Sihung wird dann ver Körper über die 3,610,000 Fr. 
Eredit für Urbatmachung der Sologne beiclichen. 
,» 9. Mit. Heute enthält ver „Moniteur folgende 
Bea de Notij: Fimge auswärtige Blätter perſuchen dem 
t Glauben zu veridhaffen,, daß die nordiſchen ‚Mächte in Bor: 
arte gewiſſet Eventualitäten bereit ſtünden, die Goalition 
don 1815 ju erneuern und vorläufig ſchon die Grenzen Keikimime 
Hätten, über welche binakis Frankteich jeine Regierung mar modt 
fisieen dürfe, Dieſes Gert ft falſch; die Esentualltäten, welche 
zum Vorwand dienen, find ummwabribeinlicd. Nichts deutet auf die 
Nothwendigfeit für eine Umäankerung in unfern Inſtitutienen; 
Frantteich erfreist Mb ter vollftanzigiten Ruhe. Alle Mädte uns 
terbalten die freumdlidsiten Beziehungen mit ihm md haben mies 
malß wertiger als gegenwärtig in unfere innere Regierung ſich ein: 
er ae beanfpradit. Sie willen, daß Ftankteich im Fall ver 
oh feinen Rechten Abtung verihäffel wird, wie es die andtet 
Antionen adytet; Diefe Reche aber find weder Bedrcht noch beſttit⸗ 
ten. Laſſe man geftärzte Parteien mie feüber auf fremde Inter— 
vention ſich fügen, Ihren Bejtrenungen den Sieg zu Yeridaffen 
über den Nationatmillen; fit werden finden, dag vieje alte Tactif 
fein aunbetes Ergebniß Haben’ wird, als fl dem Lande Hoc vet: 


die 


hüßter ju machen. 

Der „Gonftitutioinel” beftätigt die Zuruücknahme det Unter: 
tidtögejege®. 

Sie „Sndependance bdelge” und der „Obſervateut beige’ 


fit heute abermals mit Beſchlag belege worben, wahrſqhetnlich weil 
e das äußerſt energifh abgefaßte Eidesverweigtrungsſchreiben des 
General Leflo feinem Wortlaut nad mittheilen. 

Des Prinz: Präfidenten Reiſe nach dem Süven iſt bis zum 


Septemdet verſchoben. 
Italien: 


Cutiu 24. Mat. Die Differenz mit Rom it det Löſung 
habe. Der Püpft genehmigte den Föhiglicdien Borſchlag, den Bis 
of von Savoven, Namens Natvaz, zum Erzbiſchof von (Genua 
gu ernennen. Den Poiten des GErseifhois Franzoni fell der Wis 
ſchof von Savona ethallen. 

erifa. 


Uc-Yörk, 15. Mai. Die Gerüchte von einer beabfihtigten 
neuen Freibenters@rpepition gegen Cuba find in lepter Zeit wieder 
beſonderẽ fta verbretfet. Jhren Urjprung verdanken fie dem Bes 
fteben einer großen und Mächtigen Berbrüderung in Neu⸗Orleans, 
weldhe den Namen ‚Orden des einſamen Sterhs" führt und eine 


hzabı Hon Sweigsrreineh in ändern Staaten hat. Im Ganzen 
ählt bidfe geheime Verbintung bereits 10,000 Mann; ob fie aber 
—* lide auf Cuba, tt oder nad dem Rio Grande gewandt 


t, iR nicht befanint. Doc glaubt man allgemein, daß es auf die 
niweghahme fremder Länder und fremden Vermögens oder, edler 
ausgeprüdt, auf die „Ausdehnung ded Gebietes der Freiheit” abs 
geſehen if. — In Kihmond bat fid vor einigen Tagen ein Poͤbel⸗ 
Aufe verfämmelt und mehrere das Benehmen des Gouverneurs von 
itginien yerdammende Refolutionen angenemmen, weil diejer einen 
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Belanntmadung. 
Bom 1. Juni I. $. angefangen cefirt bie 
am Poftgaufe augebrachte Boite zur Aufnahme 
der nad Schalterſchlag anfzugebenden Britfe um 
wirb an beren Gtelle der am Marplage ange 
brachte Brieftaſten ald Nadt:Boite verwendet 
und täglid früh 4 Uhr zum Bahnhofe gebradf ; 
werden, bamit die während der Nacht amfgege: 
benen Briefe mit dem nm 5 Uhr früh mad 
ünden abgehenden Bahn: Zuge Beförderung 
finden. 
Bamberg, den 28. Mai 1852. 
Königl. Oberpoſt- und Bahnanır fü 
Oberfranten. 
SHaenlein. 


Brit mit ums! 
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Nachricht für Keifende nach Amerika. 


Anerbieren. 
Eine geprüfte Lehretin wünfcht neh einigen Mäd · 
diem Unterricht im Elcineutatfachet zw ertbeien. Zu 
erfragen in der Erpedition dicſes Blatict 


Berbredier be bakte. Mut mil MEhuE warh bie Ruhe m ker 
ars Ein —— — fit den 
Gouverneur aus, und die Rädelsſührer, melde das Bor di Ge— 
woaltthatigtetten und zun Bırkfftande gegen bad Gefeß 

hatten, wetter: werafet: =: Die Adfe — *32*8* 
bie Freſtaffurng von 


Schaven Ih Dleieht State nur Def geſſäntt if, wenn 
taffenen das Gebler bet Werehiigfeh Graätin rufen. 
Sefepgetimg wor Maryland vorltegente Bill enthätt eine ahulſche 
Beſtimmimg, und in Virginten if man gleichfalls mit einer ſcht 
ſtrengen Bil gegtnnbie fteten Neger beſchäfttgt, welche kirſelben, 
ſollte fie in Kraft treten, dus dem ade vertreiben erde, 


Oftintten. 

bh, 3. Mai. Etia 1400 Englander babet Rangun 
und Matkaban ünter Oberjt Rehnoldes erflütihe, Dtei beitifche 
Dampficiffe Häben ten Kampf ünteriiägt. Martaban ward beth: 
barbirt. Die Britten baben 130 Kähonefi gewonnen und zählen 
18 Torte und 132 Befwuntete. Die Bithlanen Karten 35,000 
Mann im Gefechte. Die Erftürmuhg von Rangun if mit Kano— 
nenjalven gefeiert worden. General Gatipbelt hat Fit Momunds 
bei dem Fort kon Pebhawer Angegriffen und mad greeiftündinert 
Kampfe geſchlagen, woratif fie die Flucht ehpriffei, und auf detjel: 
ben alle Ortfhaften in Brand fiedten. Dem Vernehmen nach fol 
in Kobiftan ein Aufſſand gegen Don Mohammed aus gebrochen und 
derfelbe jeinen jüngften Schi mit vier Kanonen und diti Regie 
mentern gegen die Inſurgenten entferidet haben. In Malabat wet: 
den untubige Bewegungen Sefürätet, die Gätnifon tft vafelbft herr 
flärft worden. 





Bermifhtes. 

» *-(Dampfmatine von Franfreih und Groäbritannien.) 
Nach Mittheilungen, die fürzlih im Parlament gemacht wurden, 
batıe England 174. fönigk: Dampfjdiffe mit 44,480 Pfervefraft. 
Zieht man Padeticiffe, Tendersic. ab, fo bleiben 103 Kriegedampier, 
nämlich; 4 Kinienfchiffe, 23 Fregatten, 48 Sloops u: 28 Kanonenboete; 
suiammen mit 32,327 Pferdefrait. -— Die franz. Kriegsflotte bejaß 
1849 nur 58 Dampfer, nämlih 17 Fregatten, 15 Gorvetten und 
Sloops u. 26 Aviſos erfter Klaſſe, die den engliſchen Kanonenbooten 
entiprehen, yuiammen 15,740 Pierdekraft: Die brittiſche Dampf: 
flotte war alio ihebe als doppelt fo jtarf als die franzöſiſche. Aber 
noch weit aröfer ift der Unterſchied in der Handelsdampfmarine. 
Die franzöftibe beftand 1849 nur aus etwa 10,000 Tonnen mit 
3000 Pierdefraitz dagegen batte England an 1300 Dampfer von 
300,000 Tonnen und 100,000 Bierdefraft: Nach einemdem Par⸗ 
lement vorgelegten Bericht belief ih die Zahl der regiftrieten Dampfs 
ſchiffe des vereinigten Abnigreichs am 1. Januart 1852 auf 1218 
Dampfer; jeittem find etwa 100 nene jchon Isinzugelommen oder 
bob der Vollendung nahe. . 


Fredhımehtiäier Rebacırır: Gb. 8. Kiehling. 
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Dir Hitten Carl Pohrantz & Comip., äufleuite md Schifteigentbümer 
in Bremen baben mic erimäctiat, die Urberfabrtänreiic mad "em-wlorf und Baltımo 
beure an abermals um 6 Gulden zu ermäßigen. 

Bamberg, den 25. Mai 1-52 


Fr. Zul. Weber, 


Kaufſnn und vom Aal. Minifterium allerhöchſt beitätigter 
Agent für Ausiwanderer-Berdrderung, Bamberg, Markt Stt 
Marrinsfirdhe Haus⸗Rto 220 


Borfennachrichten. 
Sranhfart, 27. Mai. Seldcours. Pi— 
ftolen 9A. I5 fe. Wr. Friedrichsdor 9 fl. 





a) Grfud. = 
Es wird ein Pätberr geſucht für eine Kafes, Pier, 
Wein«, Billard» neh Traiteum · WMerhſchaft. Es ak 






jedoch ein in dieſem Fach bemanderter Mann fein umbabeute Abend von der ganzen i 
muß eine Gaition von wenigitend 300 fl. fielen fon-JMufil eine große munfalifhe Produktion far Fifche Thaler 1 Mi 45% fr. 
Tnitée & Derion 6 fr, 

Hirsehmüunn, 


nei und if unter minchmbaren Bedinaniien ſogleich 
ober anf Jakebi zu bezichen. Man kann auch die 
Lofalitäten verändern. 


Anfang 5 Ube. 


Reiterleind « Keller. Isla 
Bielfeitigen Aufforderungen entinrehend, snder füde BA. 34% fe. Engliibe Souverains 12] 


-158', fr. Holländ. 10 Sulvenftäde 9 il. 56%} 
fr. Rand-Dufaten 5 fl. 3815 fr. 20 Francs⸗ 


Gold al Marco W. 3. — fl. Preus 
Hünffranfentbas 
Hochhaltig Silber 24 fl. 


Landweht Kegiments⸗13 fr, 


er 2 f. 23 fr 
Miritneifter. 34 ft. 


Berläg von 3. M. Reindl. 


Kireheimt ehglich zerbar an Bann 
tagen in einem ganzen Bogen 


Bamberger Zeitung. 


-— T Münden 


“nr De, vierel 
— 1ER Wär, monarlich 

hr, Inwerais werden mie 
3 Ar. bei Privat: nad mit & 
kr. bei gerichtlichen Anzeigen 
fir die Sapabtige Pest - Zeile 
‚der deren Raum berechnei. 





e». 159. 


Donnerftag 8. Juni. 


1852 





Deutichland. 


* Sraukfart, 31. Mai. Die öffentlichen Blätter beklagen ſich 
über die Unthätigkeit der Berliner Zollconferenz, die nad Dem bis: 
herigen Bang der Dinge in einem Jahre no auf demſelben Stande 
punft ftehen werde, auf dem fie fi jept befindet. Die Iharjace 
int richtig umd Die Rachtheile, die aus dem unficheren Zuſtande für 
Handel und Gewerbe erwachſen, laſſen fi nicht im Abrede ftellen; 
die Urſache davon liegt aber weniger innerhalb ber Gonferenz ale 
in dem Gonflicte zwiſchen Defterreih umd Preußen. So lange die- 
fer nicht gelöft ift, wird bie Thaͤttgkelt ber Gonferenz ſtets gelähmt 
bleiben. Bayern bat befanntlich feinen frühern Antrag auf gleich- 
zeitige Unterhandlungen mit Defterreih zum gwed einer eventuclien 
Bolleinigung auf Grundlage der Wiener Eonferenzbeihlüffe wieder 
vorgebradht; von Seite Preußens ift tarauf bi® jept noch feine Ant 
wort ertheilt worden, Dagegen wird nunmehr, fropdem daß bie 
„Sreuzzeitung” dieß in Abrede ftellt, von verſchiedenen Seiten wie: 
derhoft, daß Preußen mit Oeſtertelch Separatverhandlungen anges 
früpft habe, um eine Berftäntigung über ein Handelstünduiß her— 
beizuführen. Iſt dieß der Fall, fo beruht die nenliche Rachricht eis 
ne& halboffiziellen preußiihen Blattes, daß Hr. v. Manteuffel dem: 
naͤchſt einen entfdiedenen Schritt tbun werde, um fi die unbe: 
queme Oppofition der fühteutfhen Staaten vom Halſe zu ſchaffen, 
offenbar auf einer Aufihneiderei. 

Münden, 1. Juni. König Mar und Königin Marie beſuch— 
ten geftern Nachmittags Greßheſſellohe und vermeilten dafelbft laͤn—⸗ 
gere Zeit. — Die Kaiferin Mutter von Defterreih hat heute unfere 
Stadt verlaffen, um ſich über Landshut nah Bien zu begeben. — 
Minifterpräfident v. d.-Piordten wird einen Theil feined Urlaubes, 
den er diefer Tage antritt, in Leipzig zubringen, wojeltft er eine 
nicht umbedeutente Indigofabrik beige. — Vorigen Domerftag wur: 
den in der Kapelle des hiefigen Srantenhaufed 25 „‚Karmberzige 
Schweftern” eingellelder — Heute wurde die ML orventiide 
Schmwurgerihtsfigung durch den kal. Appellatiousgetichtsrath 
v. Hofſtetten als Praäſtdenten eröffnet. 

Dem Vernehmen nach ſoll König Mar im Laufe dieſes Som: 
merd zu einem längeren Beſuche fib nad Wien begeben wollen. 

Münden, 31. Mat. Der Bau dere Salzburger Bahn 
ioll num raiger betrieben und die Zahl ter Arbeiter demnächſt bes 
deutend vermehrt werten. Die Leitung und Ausführung der Ars 
beiten wird einem anerfannt tüctigen Angenieur übertragen. 

- Münden, 1. Juni. (Dienftesnahridten) Der Re: 
vierföriter zu Trebgaft im Forſtamte Kulmbab, Ulrich wurde im 
den Ruheitand verjept, auf das erledigte Rentamt Irhofen der 
Rehinungsfommiffär der Regierungss:finanzfammer von Mittelfrans 
fen, Schmidt befördert, an deſſen Stelle zum Finanz-Rechnungs— 
fommiffär der Finanztatys-Acceſſiſt daſelbſt, Roth Amannt, das 
biöher in Bayreuth beitandene Lottoreviſſons-Burecau aufgehoben 
und deſſen Geſchäfte unmittelbar dem Lotto: Dberamt in Nürnberg 
übertragen; ber erſte Lottoreviſor in Bayreuth, Neuer an dat 
Zottos Oberamt Regensburg berufen; der dortige zweite Reviſot 
Pud zu dem Reviſtens-Bureau der General: Lotto: Aominiftration 
nach München verjegt und die Geſchäfte eines Direftord an ter f. 
Banf zu Nürnberg dem Stadtfommifär in Nürnberg, Mayer 
übertragen, Der Rechtspraktikant Frhr. v. Eberz zu Augsburg 
wurde zum funftionirenden Staatkanwaltsſubſtituten am Kreis: und 
Stadtgerichte Paſſau ernannt 

Freiburg, 30. Mai. Daß biefige Konvift (collegium theo- 
logieum,) ift einftweilen alfe auf unbeſtimmte Zeit aufgeheben und 
geſchloſſen worden. Der Grund davon liegt in ben Forderun— 
gen det Hen. Erzbiſchofs, denen die Negierung nicht entſprechen zu 
fönnen glaubte. Der Erzbiſchef wollte nämlid, die Anftalt ganz und 
gar unter jeiner alleinigen Zeitung baben, jo daß dem Staate au 
nicht der gerinafte Finflug auf dieſes Inſtitut mehr verblieben wäre. 
Wie ich vernehme, ſoll das Ordinarlat ten Vorſchlag gemacht has 
ben, Tem Hertn Erzbifchof die Operleitung mit Dem Anjtcllungds 
und Abfepungsrccht in ver Weiſe zu übertragen, daß aud der Staat 
noch gewiſſe Rechte gegenüber der Anfialt befeifen hätte. Zu 
dieſem Vorſchlag wollte ſich aber der Erzbiſchof nicht veriichen. 

- Die Großh. Regierung des Oberrheinkreiſes warnt ın einer Bes 
fanntmacdung vor dem Anfauf Ded Buches: „Der perjönlide 
Schutz von Laurentius in Leipzig,“ fowie vor der Befolgung der 
darin -gegebenen Anmweifungen, indem Tas Ganze nicht nur eine 
Prellerei — Laurentius verordnet Kuren und Vorkuren, wozu er 
felbft die Arznei um 20 oder 30 Thaler liefert — jondern ter Ges 
ſundheit der Klienten geradezu ſchädlich ſei, welden dadurch ſchon 
manchmal große Leiten verurſacht worden ſeien; ja es gebe Fälle, 
wo die Leidenden durch die Korrefpondeng mit Laurentius, der in 


feinen Briefen mit fürctrrlichen Karben eine gräßliche Zukunft für 
Jeden, der ſeme Hülfe wicht beanfpruce, male, mehrmals zu Selbft: 
motdsgedanken getrieben worden felen, (Shm. M.) 
Kaſſel, 28. Mat. Die Wahlen für bie zweite Kammer ter 
ofreonirren neuen Ständeverfammlung find nunmehr beinahe 
altentbalben im Lande voltfirrt. Wie es bieß, fo war beabſichtigt, 
den Landtag auf den I. k. M. zuiammenzuberufen. Indeß ift bis 
jegt gech nichte hierüber amtlih befannt gemacht worden. — Die 
Duarchzüge zahlreiber Auswanderer, die jenfeitd des Merres ein 
nrurs Vatertand fuchen, Tauern fort, Man ficht Jung und Nik 
unter Ihnen mit Blumen und bunten Bäntern geſchmückt und Alle 
beim“ Antritt dieſer Reife in frͤhlicher Stimmung. Eine merkwür— 
tige Auswanderung aus biecſtger Stadt nah Amerifı bat im 
Junl d. I. flott, Gegen 20 junge Dienſtmädchen, vie ſich fo viel 
eripart haben, um bie Ueberfabrtöfeflen in Bremen beftteiten zu 
fünnen, baden fi zufammengethan, um die Ecereije In Geſellſchaft 
zu machen. (Schw. M.) 
“ Koffel, 29. Mat. Heute, al am Todedtage Johannes 

v. Müllers, wurden wir durch die Nachricht überrafcht, daß im 
der vergangenen Racht, fill und geräuſchlos, das Denfmal auf 
dem alten Kirchhofe aufgerihtet worden fei, welches ihm König 
Ludwig von Bayern fhon längft zugedacht hat. Dem tt aud 
jo. Das Denfmal ſelbſt frelle den Gingang eine® Tempels dar, 
vor welden in 2ebenägröße zwei marmorne Statuen, die Geſchichte 
und Kritlf darftellend, ſtehen, über welchen fih die lebensgroße 
Büfte J. v. Müller's befinde, Die Inſchrift lautet: „Grabstätte 


' Johannes v. Nüller's, geboren in Schaffhausen MDCCLIL, ge- 


storben In Kassel MDECCIX. Was Thucydides Hellas, Taci- 
tus Rom, Das war er seinem Vaterlande. Dieses Grabmal 
setzte der Bewunderer seiner Geschichtswerke König Ludwig 
1. von Bayern.“ Das Denfmal flieht den Stein in jih, mel 
cher jeither Rob, v. Müller'd Grab bezeichnete. — Unfere Regier— 
ung führt fort, dem Erziehungs und Unterrihtöwelen ihre ganz 
befondere Aufmerkfamfeit zu widmen. Ein neuerer Minifters 
erlaß vom 6. Maid. I enthält Beftimmungen über Die zweite 
(praftifche) Prüfung der Schulamtskandidaten und Schultchrer, und 
verordnet, dab die durch Verfügung ded Minifteriumsd vom 19. 
März 1836 angeorönete zweite (praftifhe) Prüfung der Schulamts— 
candidaten und Schullehrer von nun an nicht früher al® zwei Sabre 
nah der wirklichen proviforiihen Anftellung der Gantidaten des 
Sculamts mit denjelben vorgenommen werden fol. Die Regiers 
ungen und Regierungscommiffionen werden deßhalb angewieſen, in 
die Beftellungsurfunde der in dad Schulamt eintretenden Schuls 
amtdfandibaten de Nuflage für den Inhaber aufzunehmen, ſich nach 
Ablauf von zwei Jahren der zweiten (praftiichen? Prüfung bei dem 
Seminar, bei welhem er feine Bandidatenprüfung beftanden, zu 
unterziehen; und die definitive Stellung der betreffenden Lehrer, 
außer von deren fonftigen Haltung und Dienftführung, von dem Ergeb: 
niffe Diefer Prüfung abhängig au machen. Btoße Beauftragungen mit Ver: 
ſehung von Shulichteritellen jollen zur Begründung det Anſpruchs 
auf die Zulaflung zu dieſer zweiten, praktiſchen Prüfung nicht ger 
nägen, vielmehr nur zu dem Iwecke vorzunehmen fein, um vie 
Zualification zu der proviforiichen Anftellung zu ermitteln. Diefe 
Prüfungen follen im Uebrigen in ten biäherigen Seitpunften und 
nad den über diefelben bereitö beftebenden Vorſchriften abgehalten 
werden, inöbefondere aber wird ten Schullehrerprüfungscommiſſie— 
nen aufgegeben, dieſelben mit der größten Sorgfalt und fireng als 
praltiſche Prüfungen zu behandeln, mithin die etwa im Seminar 
geſammelten Fertigkeiten -— abgefehen von der Fertinfeit im Kir— 
chengeſang und Orgelipiel welde aud in diefer zweiten Prüfung 
an und fürfich zu ermitteln fei — und theoretiſchen Kenntniſſe als 
vorhanden vorauszufegen und fi lediglich der Erforſchung suzumens 
den, ob die Framinanden von diefen Kenntnifien und Fertigkeiten 
lehtrbaften Gebrauch zu machen, und melden Gebrauch fie zu mar 
chen gelernt baben 

Berlin, 28 Mat. Zu meinem jüngiten Beridte uber Me 
am 24. und 25. Mai jtattyehabten Sigungen ter Zollfonferenz 
hate ih noch Detaild nachzutragen, welde von Bedeutung find. 
Daß in der Eigung vom 25. Mat die Anträge Bayerns wieder— 
bolt, und zwar mır allen dazu gehörenden Actenſtücken, Fermalitä— 
ten sc. dem Borfigenden der Gonferenz übergeben wurden, babe’ ich 
gemeldet. Obgleich ich nun yon einer Wiederhelung ter bayeri— 
ſchen Anträge ſpreche, fo iſt zwiſchen den jegt umd ten früber ges 
jtellten Anträgen doch ein weſentlicher Unterſchied zu machen. Ich 
erlaube mir, in dieſer Beziebung an das zu erinnern, was id be— 
reits früher über die Art von proviforiihem Charakter der baveri— 
ichen Anträge gefant babe. Auch find bie frühern Anträge nurvon 
tem bayeriſchen Bevollmädtigten, Hrn. Meirner, geftellt und ven 


Seiten der Bevollmächtigten ter in Darmfladt wertundenen Staa: 


ten nur mündlich unterftügt mptzen. Fest Aber) dj, tasHBerbälte > 


niß ein weientlih anderes. „ &lumal find Die jegt gepelten Anträge 
nicht, wie früher, nur von Dem bayrriſchen Bevellmachtigten, jons 
dern von fänmtlihen in Darwjtart verbundenen Staaten gemeins 
fhpaftlich geſtellt worten; auch ift das beizeffeude Acteuſtück, das dem 
Borſthenden ber Conferenz übergeben wurde, von ſämmtlichen zur 
Fonferenz bier anweſenden Bevollmächtigten jener Staaten unter— 
zeichnet. Baden iſt in die ſet Beziehung noch beſonders zu erwähnen. 
Baden bat bekanntlich an den Darmſtättet Berbantlungen zwar 
theilgenommen, die betreffenden Protokolle jedoch nicht unterzeichnet; 
auch harte es eine von den Anſichten der andern Staaten eiwas 
abweichende Erklärung abgegeben. Baden iſt übrigens von dem 
Gebiete der eventuell beabfihtigten dritten Zollgruppe eingejaloffen, 
und edwäre daher wohl fein Zmeifel geweien, daß Baden ſchon jener 
gtogtaphiſchen Rage wegen ter beitten Bollgruppe, wenn fie gebil⸗ 
det würte beitreten müßte, Dad aber fepte den Beurut Batens 
zu dem Darmftädter Stantenvereine für jegt noch nicht voraus. Um 
fo interſſantet IR ed nun, daß Baden ſchon jegt aud in formeller 
Beziefung dem Darmftadter Stantenvereine beigetreten ift. indem die am 
25. Mai eingereihten Anträge nicht nur von din Bevollmaͤchtigten 
für Baiern, Sachſen, Württemberg, Kurcheffen, Großherzogthum 
effen und Naſſau, fondern auch von dem Bevollmädtigten Jür 
:E unterzeichnet find. Die Unterzeichnung iſt nicht von dem 
beſondern Bevollmächtigten Badens fur Die Zollconferenzen, Hin. 
Had, welder in Familienangele genheiten ſchon ſeit einiger Zeit auf 
unbeftimmten Urlaub nad Baten zurüdgefchtt ift, jondern von dem 
badifhen Minifterreidenten am biefigen Hofe Baron v. Meyjenbug, 
erfolgt. 
* Endlich haben die am 25. Mai von ben in Darmſiadt ver— 
bundenen Staaten und Baden gemeinfam eingereichten Anträge auch 
dadurch noch eine gang befontere Bedeutung, dab le mit allein 
old eine Rückäußerung der betreffenden Staaten auf die bereits 
früber erfolgte Erklärung Preußens zu betrachten And, jontern von 
den betreffenden Besollmäctigten in Diefem Sinne aud geradezu 
bezeichnet werden, und zwar nicht privatim, ſenderu in offizielier 
Weiſe. Die betreffenden Bevollmächtigten haben in der Sıpung 
om 25. Mai erflärt, daß fie fi mit der erfolgten Erklärung von 
eiten der preußiſchen Regierung richt zufrieden geben Fönnten, 
vielmehr fih gezwungen jühen, auf den jrühern Anträgen des bay 
eriſchen Bevollmächtigten, welche fir jetzt gemeinihaftiih wiederholen 
und zu den ihrigen machen, zu beſtehen. Dieſe Erklaͤrung iſt ine 
folge eingegangener Inſttuktion von Selten ber betreffenden Re— 
gierungen abgegeben werten. Nah Diefem tft die. Saclage, mie 
fie gegenwärtig iſt, Marz die Prinzipienfragen find auf die Spige 
getrieben. Man ift naturlich auf den Ausfall der preußiihen Ants 
wort, welche unmöglich lange hinausgeſchoben werden fann, aufs 
hödite gefpannt, Vielleicht wird in der auf morgen anberaumten 
Eigung etiwas Beftimmted darüber verlauten. (D.N. 3.) 


Berlin, 30. Mai. Auf gefiern Bormittag war wieder cine 
Eigung ver ZollsBereinds: Gonferenz anberaumt. Dem Ber: 
nehmen nad, bat in terielben nur eine allgemeine Didcujfien über 
einzelne Punkte ded Septembervertags und der anderweiten Vor⸗ 
ſchlage der Dieleitigen Regierung flattgefunden. Die Rüdäußerung 
der Vieffeitigen Regierung auf die miederholten Anträge der Goalis 
tion dürfte in den erſten Tagen nah dem Pfingſtfeſte erfelgen. 
In den Icpten Tagen bat eine Eonferenz jiattgefunden, nad wel: 
der ch unzweifelhalt ift, daß bie diefjeitige Regierung von den in 
ihrem Programm aufgeftellten Prinzipien nicht abweinen und Dems 
gemäß auf tie mwicderholten gemeinjamen Anträge der Goalition ſich 
in feiner Beziehung anders Außern wird, ale fie fi bereus früher 
auf die Anträge des bayerifhen Bevollmächtigten u hat. 

(Sp. 3.) 

Berlin, 31. Mai. Gegen ben Rebacteur der Neuen Preuſ⸗ 
fiihen Zeitung, Aſſeſſor Wagener, find von Seiten bed Chefs der 
Scehantlung, Hrn. Bloch, und des preußiihen General: Gons 
fuld zu Hamburg, Herrn Demwald, mehrer Berleumdungsflagen 
vor Beribt erhoben worden. Diefe Sache gereinnt nun dadurch ein 
befonderes Antereife, ald Manche bierbet eine Intrigue erfennen molten, 
welche von der gefammten Kreuzzeitungspartet gegen ven Minifierpräfts 
denten eingefädelt ift. Dee von Hrn. Oëwald angeregte Prozeß jellte 
naͤmlich am 25. Mai zur Verhandlung fommen, die Eigung wurde aber 
abgebrochen, weil Hr. Wagener mit der Behauptung hervertrat, daß 
‚von ihn Das, was er gegen die Hd. Bloch und Oswald publis 
eirt babe, vorher dem Minifterpräfidenten mitgeteilt worden fei und 
deſſen Billigung erhalten habe. Außerdem hat aber Hr. Wagener 
dem Staatsanmalte noch einen Brief überreicht, ber von Kran. v. 
Manteuffel an denſelben gerichtet fein fell. Es batte nämlich Hr. 
Ddmwald vor einiger Zeit Ten Minifterprälidenten erfucht, ibm den 
Bagenerrihen Anklagen gegenüber, eine Ehrenerklärung zu ertheilen, 
bie auch ihrerzeit in den öffentl Blättern erſchituen ift. In dem Briefe, 
welden Sr. Wagener tem Staatsanwalt überreichte, fell Ah Hr. 
v. Manteuffel nun nad einem umlaufenten Gerücte bei Erjierm 
über die Tem Hm. Oswald ertheilte Erklärung entſchuldigt haben. 
Es ift Died natürlich fchwer zu glauben und wir jind hierzu am 
wenigſten geneigt; indeſſen jo viel fcheint bo au der Sache wahr 
zu fen, daß die Kreugzeitungspartei diefe Gelegenheit benugt hat, 


| 
| 
Ei Revue wurde ım euer ererjirt und bie militäriſche 
1 
! 
| 


beit in Die ungariſchen Nerarialbergwerfe aufgenommen 


um in irgend einer Beiſe eine verſteckte Abſicht in ihrer gemöhnlis 
ben Manier auszuführen. -. 27% = D. 4. 3. 
Wits, 28. Juni. Ende Jull wird die faiferlihe Finanzver⸗ 
maltung Die vorlepte Kate des Kriegsfoftenerfages aus dem ungatis 
[ben Revoluneonsfriege im Berrage von ciner Million Rubel ber 
zablen; bie letzte Rare ıft am 31. Jull 1853 fallig. Dur Ber 
tihtigung diefer Schuld ctwächſt den öfterreihiichen Finanzen eine 
neue wejentlihe Erleichterung, indem bie 5progentige Berzinfung der 
rüdjtändigen Karen aufhört. Zuſolge der am 25. Wat 1850 ges 
ſchloſenen Convention hatte Defterreih am Rußland den Betrag 
von 3,683,2.6 Rubel oder 5,666,518 A. Conv.⸗Mze. zu zahlen, 
wovon Rußland 1,051,133 fl. E.⸗ M. in öfterreihifhem Salze ans 
nahm, die Zahlung des Reſtes aber in turh 5 Prozent verzins 
ton Daten ſtipulitt wurde, Deren lchte, wie erwähnt, binnen 
Jahresfriſt getilgt fein wird. Die vom Kern Minis 
jeertaltaıh Kleyie bei der Induſtrirausſtellung in Londen angefauf- 
ten Ackerbaumaſchinen find beſtimmt an der £ FE lantwiribidafts 
tichen Lehranſtalt zu Ungariſch-Altenburg verſuchsweiſe verwendet 
zu werden, Die erzielten Reſultate werden zur allgemeinen Nutz— 

: anmwentung veröffentlicht. — Im Zempliner Comitare in der Nähe 

: tes Markifleckens Varano In Ungarn iſt ein ſehr ergiebiges Queck⸗ 

| Filbertager enttede werben. — Auf der Scmmerimger Eijenbahns 
ſtrecke werden Die Probefahrten mit der Lecomotive „Bavaria, for 
wie mit zwei anteren Maſchinen täglich fortgefcgt. — Die Prägs 
ungen neuer Silbermünzen im f. & Münzamte find wieder einges 

| fell werden, und fol die nächſte Münzung ſchen nad dem neuen 
von dem Kaijer bereits genchmigten Münzſyſtem geſchehen. Das 

| Silber wird vorläufig in Barren aufbewahrt. (21.) 

H Bei der in den legten Jahren oft aufgeworfenen Frage, ob 
Dejterreih ein deutſcher Staat ei, find folgende ftatiftiihe Anz 
gaben aud Tem jo eben erjdienenen dritten Hefte von Hains Sta- 

; siftif des öfterreihiichen Katferftaates nicht ohne Intereſſe. 
Sm Zube 1546 -zäblte das ‚Heer unter 492,186 Manı 128,256 
Deutſche, 96,300 Ziehen und Siowafen 52,700 Staliener, 50,100 

Ruthenen, 37,700 Polen, 32,500 Magvaren, 27,600 Groaten ꝛc. 

| Unter je 10,000 Perſouen der Gefammtbevölferung der einzelnen 


10,000, in Nieberöfterreih 8552, in Kärnthen 7001, in Steier— 
mark 6384, in Titol und Vorarlberg 6161, in Schleſien 4777, in 
Böhmen 3562, ın Mahren 2765, in der Wojewodſchaft und dem 
Banate 2350, in Siebenbürgen 1053, in Ungarn 970, in Krain 
S11, in der Bufowina 674, in der Militärgränge 395, in Galis 
zien 205, im Süftenlande 185, in Groatien und Slamwonien 91, 
'ın Venedig 53. 

Yrng, 29. Mai. Der Kaiſer tft beute nach elfitündiger Fahrt 
um 5 Uyr Morgens von Wien bier eingetroffen. Im Bahnhof 
wurde dei Monarch ven den hödften Civil: und , Militärs 
autoritäten empfangen. Der Kater fuhr unmittelbar in die 
Burg und begab fi ſodann von tert auf den Invalidenplatz, wo 
die gefammte Prager Garniſon in Parade ausgerüdt war. Nach 


| Kronländer waren Deutſche: in Oberöjterreih 10,000, in Salzburg 
| 
l 


Feftlichfeit war erſt gegen Dittag zu Ende. Wahrſcheinlich Dien— 
ftag Mergens tritt der Kaiſer, in deſſen Erfolge fih auch der erfte 
Generalatjutant Graf Gruͤnne befindet, die Rüdreiie nah Wien 
an. — Es ift bier die Racrict eingetroffen daß ber Feldmarſchall- 
Lieutenant Fütſt Colleredo⸗Manofeld vorgeſtern in Gräfenberg ges 
fterben if. Ber Verfiorbene war einer der größten Gruntteflger 
Böhmens und bare befannelih vor einigen Jahren eine Reife nach 
tem Orient unternommen, auf melde er auc längere Zeit Afrika 
beſucht bat. — Unter ven Bergarbeitern der biefigen Umgegend 
: war in legterer Bet eine befondere Ausmanterungejuht nah Uns 
garn eingerijien. Dieſelben glaubten in den ungarifhen Werarials 
bergwerfen cın Unterfommen zu finden. Da es ſich jedoch heraus— 
geftellt hat dab gegenwärtig in den Staatöbergwerfen ber ungaris 
fhen Kronländer feine fremten Bergarbeiter angenommen merden, 
fo haben die hieſtgen Behörden eine Kundmachung erlajfen daß kei— 
nem Bergarbeiter die Ueberfickelung nad Ungarn bemilligt wird, 
wenn er nicht fpeciell für ſich nachjuweiſen vermag daß er zur Ars 
wurde. 
(a. 3.) 
Salzburg, 30. Mai, Dem vor einigen Tagen bier eingetrofs 
fenen Obermgenteur der Etaatäbabnen Hrn. Winter fam von Der 
General⸗ Baudircktion die beftimmte Weijung zu, die Trarirung und 
Projektfaſſung für die Staatseiſenbahn zwiſchen Der bayerifhen 
Graͤnze zunächſt Klefheim und den fogenannten Salzachöſen ebeß, 
Golling mit Bejhleunigung durdiuführen. In Folge deifen 
haben bereits bie hiezu erforderlichen Ausftedungen duch die Gtund— 
ſrücke begonnen. — Während ded Tages lächelt bier der freuntlichite 
Himmel, ded Nachts zieben mitunter ſchwere Gewitter über unſer 
Meicheil® une wirken erjeifdhend auf unfere üppig grünenden Fluren. 


Schweiz. 

Pafel, 30. Mai. Die von Berlin aud- gegebene telegraphiſche 
Depeihe, betreffend Die Anerkennung der Rechte Preußens auf den 
Kanton Neuenburg, bedarf einiger Erläuterungen. Fürs erſie ift 
das berührte Protocoll ber Londoner onferenz präliminariiher Nas 
tur und von Alterm Datum, weßwegen es ber baltoflisielle Bund 
verfpätet nennt, Zweitens enthält das in ter Berliner Depeche 


beibehaltene Wort ‚Kanton‘ hinreihenden formellen Stoff, um 
Sadhverftändigen ben in London eingejhiagenen Weg flar zu mas 
hen: Drittens ift vom materiellen Befihtspunft aus fon früher 
in diefem Blatt angedeutet und, wie man veraimmt, auch in höhes 
ten Regionen der. Politik anerfanne worden, daß ber füuflihe Chas 
rafter des nemenburger Beſißthums logiih aud ben. vertäuflichen 
und damit cine friedliche Loſung der —— in ſich ſchließe. 
Die im königlichen Manifeſt von 1806 aufgeſtellten Gründe unter 
welchen and die weite Entfernung vom Mitteipunft der. preußlſchen 


Staaten, jene Gründe, welde dazumal eine freiwillige Abtretung : 


an. Franfreich gegen äquivalenten Erjag zu Staude lommen ließen, 
dürften auch heutzutage eine weil nicht grundbefigliche, darum pecus 
niäre Ausgleihung bewirken, um jo mehr, als bei der jolidarifhen 
Verſchmelzung ter heutigen Gidgenojjenihaft mit dem heutigen 
Neuenburg Möglichkeiten in Ausfiht ſtänden, bie in ihrer europäls 
hen Tragweite den geringen Werth diefer 14 Quadratmeilen weit 
überwögen. Man erinnert ſich bierbet der früheren Grörteryngen 
eines elyfäiihen Journals fowie des Umſtandes, daß in den Aus: 
gleihungspunften zwild,can Bern und Paris, deren Träger ein bes 
rübmter ſchweizer Militär iſt, das Wort „Neuenburg“ gar nicht 
vorfommt. 
. Großbritannien. 

fondon, 29. Mai. Morning Veit glaubt mit Beſtimmthelt 
melden zu fünnen, daß ein Vertrag zur gegenieitigen Wuslieferung 
von gemeinen (Griminale) Berbredhern von den Dipiomatifchen 
Vertretern Englands und Frankreichs geſchloſſen und unterzeichner 
worden ift. 

Gegen die Milizausbebung liefen bis zum 21. Mat 
1194 Petitionen mit 199,344 Unterfriften, und gegen die Miligs 
bill 134 Petitionen mit 20,534 Unterjhriften ein. Nur cine eine 
zige mit 15 Unterfehriften verfehene Petition fam für die Bill ein. 


Fraukreich. 

Yaris, 28. Mai Die Erklärungen die Hr. v. Heederen vom 
Kalfer von Rußland mitgebradt haben fell, find ein ‚allzu unficher 
red Terrain um mit Bedacht Anſichten über bie nächſte Zukunft 
tarauf bauen au können. Dieß Terrain droht einem bei dem eriten 
Schritt unter den Füßen zu verſchwinden: denn bald hört man vers 
fihern, dag Hr. v. Heederen beim Kalſer von Rußland gar nicht 
vorgelaſſen worten ıft, bald hört man betheuern daß er ibn den—⸗ 
noch geiehen bat; bald foll diefer dem Bräfidenten der Republik in 
Bezug auf das Kalfertbum, und zwar das erblihe, fo zu jagen 
carte blanche gegeben haben, bald jollen ſich in feiner Antwort 
wie in der des Grafen von Reſſelrode fehr bedenflihe Reſtrietionen 
und Vorbehalte erfennen laflen. Dennoch fann man mit Zuverficht 
behaupten, daß der Moment wo Xouis Napoleon fi Die Krone 
feines Obeims auflegen laſſen wird, entfernter ift als er je 
fheinen konnte, und daß wenigfiend der ganze Sommer und 
Herbft darüber hingehen werden che die Sache weiter gedeiht. 
Mann fann es behaupten, nidt nur weil notorifher Weiſe im 
ganzen Lande Die imperialiſtiſche Propaganda nachgelaſſen hat, ſon⸗ 
bern weil jener Propaganda geradezu von oben herab Halt geboten 
worden ift. Auf vertraulihem Wege haben die Präfelte und anz 
dere babe Staotädiener in den Departements, die wohl an gewiſſen 
Kundthuungen einige Schuld haben mochten, die Weifung empfans 
gen fi deſſen fürderbin nicht nur aufs jirengfte zu enthalten, ſon⸗ 
dern auch in der Napelceniihen Preſſe tem allzu eiftigen Drängen 
nah dem Katjerthum Hemmſchuhe anzulegen. Steht dieß Factum 
mit der Haltung der nordiſchen Mächte in Verbindung? Ich weiß 
ed nicht. Jedenfalls aber verdient die weiſe Mäßigung, die nicht 
blindlings in einen europälfchen Krieg ſtürzt um ſich im Blute vie⸗ 
ler Unfhuldigen eine Krone aufguraffen, große Anerfennung. (A. 3.) 

* Yaris, 29. Mai. Die Wirfungen der offislöfen Erktärung 
bed Moniteur bezüglich der verſchtedenen Gerüchte über die Wieder 
herſtellung des Kaiferreihe find an dem Iimperialiftiihen „Public“ 
faſt etwas zu auffallen bemerkbar. Das tromperenjdmetternde 
und Säbelfhwingende Regierungsblatt ift auf einmal wie umge— 
wandelt; c# bat feinen bienenbefäeten Kaijermantel abgelegt, feinen 
Kriegsharniſch abaefhnallt und iſt über Nacht aan, fromm und 
zabım geworden, ſpricht fogar von vernünftiger Freiheit und gegen 
abjoluten Abfolutismus. Es kümmert ſich auf einmal um feine 
Perföntichkeit mehr; wenn nur dem lieben Vaterlande fein Leid zus 
nefügt wird; es behauptet, fi zu erinnern, was feinen Leſern 
ſchwerer ſein dürfte, „daß es immer öffentlich Partei genommen 
habe, nicht für eine Regierungsform, fondern für Grundfäge einer 
erhaltenden und verbeffernden Macht, nicht für eine vergäng- 
liche Dynaftie, Sondern für einen bleibenden Souve: 
rain, das Land.’ Unſere Deviſe, To fließt dad neue Bekehr— 
ungäbefenntnig des „Publie““, iſt feine andere ald die des unfterbs 
lichen Ghatenubriand:’ „Möge nur Frankreich frei, glorreich und 
mächtig fein, gleichviel durch wen und wie, wir werden dem Him— 
mel dafür danken.’ 

Die „Debats“ beipreben vie vom „Conſtitutionnel“ anges 
regte dee eines großen Zollpereins zwiſchen Belgien, Franf: 
reib, Spanien, Pertugal und Itallen und beben tie jegensreihen 
Folgen einer ſolchen großartigen Verſchmelzung der materiellen In: 
terejjen vom ganzen Weiten Europas hervor, fie glauben aber micht, 
daß dieſe fhöne vom Kaifer Napoleon ftammende Idee ausführkar 


— 


fei, fo lamge Franfreich bei feinem Prohlbitivſyſtem bleibe. „Kein 
Nacbarftaat‘‘, fagen fie, „würde auf ein fo mit hohen Tariffägen 
und. Berboten gejpidted Douanenfyitem mie. dad franzöſiſche neins 
gehen wollen, welches jogar Hausſuchungen nöthig macht, die. eben‘ 
jept mit großer Strenge. jelbit in Paris. ausgeübt werden.” 

Der Firman der Pforte in Betreff der heiligen Drxrte, mes 
von die Debats eine Ueberjegung bringen, gibt in langen. Artikeln 
die furze Entſcheidung daß Alles beim Alten bleiben ſoll. 

Yaris, 30. Mar. Außer der geitern mitgetheilten Notiz des 
„Moniteut““, welde alle imperialiftiihe Gerüchte und Rothwendigs 
fetten, wie fie in der. legten Zeit aufgetaucht und zut Sprache ger 
bradıt worden find, in Mbrede ftellt, hat noch ein anderes Pctens 
ftüf großen Lärm in Parid gemacht, befonderd in der legitimiftis 
ihen Welt: ein Screiben nämlih des Grafen v. Laferronnang, 
welches vom Grafen v. Ehambord wie ın die Feder bictirt zu fein 
ſcheint und mit nod mehr Beſtimmtheit den Inhalt des Briefed 
beftätigt, den der Prätentent felbft von Venedig aus gefdrieben 
und an feine Anhänger gerichtet, um biefen die Verweigerung des 
Eided und die Ablehnung aller: Staatsämter fowie die Unterlaffung 
jeder Handlung, die auf einen Anſchluß an die gegenwärtige Re— 
gierung deuten könnte, vorzuichreiben. 

Der gejeggebende Körper hat in feiner geftrigen Sigung ohne 
lange Debatte den für Urbarmahung der Sologne verlangten Eres 
bit bewillige. Nächten Dienftag wırd er die Rehnungsabihlüffe 
für 1848 und 18549 prüfen, wobei es wahrſcheinlich etwas lebhafe 
ter zugeht. Die Budgetcommiifion hat ihren Berichterftatter noch 
nidt ernannt; Chaſſeloup⸗Laubat, der die melften Chancen bat, 
ſcheint wenig Luſt zu viefer Miſſion zu haben. Man fpricht von 
verſchledenen Amendements, die von Montalembert geftellt und an⸗ 
genommen feien. 

Die „Patrtie““ erklärt die Angabe deutſcher Blätter, es fel 
von den Repräfentanten der Mächte in London ein Protofoll uns 
terzeichnet worden, welches Preußend Rechte auf Neuenburg volls 
ftändig anerfenne, für eine ſtarke Ucbertreibung. Es jeien zwar 
Unterhandiugen eröffnet, aber eine Entſcheidung bis jetzt noch nicht 
erfolgt. 


Italien. 

Venedig, 28. Mai. Das Lottoſpiel wird kaum irgendwo 
leidenſchaſtlicher betrieben ald bei und, umd befonderd ift man dar— 
auf erpicht, wenn Unglüdsfälle zu abergläubiihen Gombinationen 
Anlaß geben. Auch wollte ed ein merfwürdiger Zufall, daß ſolche 
Berehnungen gerade bei den zwei legten Zlehungen den günjtigs 
ften Erfolg hatten, und den Spielern fo bedeutende Gewinnſte eins 
brachten wie fie jeit zwanzig Sahren nicht mehr vorgelommen fein 
follen. Aehnliches geihab vor kutzem in XZrieft, wo ber Unter⸗ 
gang der „Marianna‘ und eine Hinrichtung in Zahlen gedeutet 
wurden, Die der Kottocaffe ziemlich theuer zu ftchen famen, Run 
it aber bei und — was den volfthümlihen Irrwahn eher nähern 
als befeitigen fann — an alle Lottocollecteure dad Verbot ergans 
gen, Nummern anzunehmen, die auf ben bevorfichenden Ginzug 
bes Patriarchen ſich beziehen könnten. 


Rußland. 

St. Petersburg, 19. Mai. Die „Senatsnachrichten“ enthalten 
eine Verordnung: daß nämlih in Zukunft aus denjenigen ifraelitie 
ſchen Gemeinden, welche im Rüdjtand mit Stenergahlungen bleiben, 
für jede 2000 Gilberrubel ein ausgewachſener Rekrut ausgehoben 
werden fol, Hiernach vürfte mande Gemeinde, die viel ſchlechte 
Subjecte hat, welche fie gern los wäre, ſolche Rüdjtände gern aufs 
laufen lafjen, um fie tan mit dem betreffenden Surrogat zu bes 
zahlen. 


Amerika. 

Aus New⸗-NYort wird einem Pariſer Blatte geihrieben: „Die 
Erpedition nah Cuba gebt Ende Mai oder Anfang Juni ab, 
wenn fih dem die amerifaniihe Negierung nicht widerfegt, was 
ſchwerlich zu hoffen it. Die erfte Divifion wird aus 5600 Mann 
beftehen, melden gleich nach ihrer Ausihiffung mebrere andere Des 
tadyementd nachfolgen werden, welde bie zur Gefammtzahl ‚von 
2000 Mann an mehreren Punkten landen werten, Die Expedi— 
tionstruppen schen aus Neu⸗Orleans, Mobile und der Savannah 
ab. Der Erpeditionsplan ift vollfommen audgcarbeitet.’” — Die: 
ſer neue Freifbaarengug, wenn er wirflih unternommen würde, 
fünnte faum einen andern Ausgang haben, ald die zwei Erpetitios 
nen, die ihm zu demſelben Zwecke icon vorausgegangen. Der 
tapfere und kriegsgeübte General Gonda befindet ſich zwar nicht 
mehe an der Spige der Regierung von Cuba. Aber fein. Nadfols 
ger fteht nicht minder in dem Rufe, der Aufgabe, vie er in ſolchein 
Falle zu erfüllen bätte, völlig gewachſen zu jein, die Truppen find 
Fampfgeübt und, wie die Erfahrung gezeigt, voll Singebung, bie 
Berölferung aufs Höchſte erbittert gegen fogenaunte Freiheits kam⸗ 
pfer, die nad Beute an Geld und Land audzichen, Nah tem 
edelmütbigen Benehmen ver fpanifhen Regierung gegen die Theils 
nehmer der legten wölferredhtämwirrigen Erpedition ift faum zu glau⸗ 
ben, dab Die Regietung der Vereinigten Staaten ſolche Zurũſiun⸗ 
gen, wie fie in dem oben angeführten Schreiben erwähnt werten, 
geſchehen liche, ohne ſefort firenge Mofnahmen zu deren Verhütung 
zu ergreifen. 


Dftindien. 

Die neueften indiſchen Blätter, d. d. Bombay, 3. Mai; erfine 
nen an, dag die Birmanen in Rangum Rh mir großer Tapfere 
teit ſchiugen. Der Haupwiderſtand war am der großen: Pagode 
der Stadt. Major Fraſer war der Erfte auf dem Mall, Unter 
den. Todten der Engländer waren zwel Offigiete; die Sietrtenants 
Donaldſon und Dorin. Lieutenant Trevor wurde ſchwer verwum⸗ 
det, Hauptmann Blundell leichter. Die engliſcken Trupptn, heißt 
es, werden nicht nach Prome hinaufgehen, ſondern für's Erſte in 
Rangum bleiben, wo fie ih den Baneden und Prleſterwohnimgen 
gut ımtergebradht find, und eine vortheilhafte militäriidye Stellung 
innehaben. (a. 3) 





Gerichts ſaal. 


& Bamberg, 2. Juni. (Deffenthicht Bppellationdge 
tidhtsfigungen.) Am 18. Mai wurde bie Berufung ber fünigl. 
Staatöbehörde in der Unterfuhung gegen Johann Rödel n. Konf: 
(Bertbeidiger: Movolatenconcipient Haderſach) von Wölbattentorf 
wegen Verbrechens des Diebſtahls, melde in erfter Inſtanz freiges 
fprohen murden,, verworfen; gleiches Geſchick hatte die Berufung 
ber f, Stnarsbehörde am 19. Mai in der Unterfuhung gegen Chris 
ftiana Schobert von Aichig (Bertbeidinee: & Appellationdgerichtär 
acceſſiſt Graf Tauflitchen/ die wegen Verbrechens des ausgezeichne⸗ 
ten Diebſtahls aleichfalls im erſter Inſtanz freigeſprochen worden 
mar. Am 28. Mai ward die Berufung des Freiherrn von Staff: 
Reigenftein von Hohenberg, der wegen Matzaufihlagsdefrauba: 
tion zu 100 Reichsthalern Strafe verurtbeilt war, verhandelt und 
berfelbe in eine außerordentliche Gelditrafe von 25 Reichäthalern 
—* in fämmtlihe Koſten verurtheilt. Der Angeſchuldigte war nicht 
erihienen. 





Bermijchtes. 

*,* Der ‚Kurier für Riederbanern‘‘ jchreibt auß Lantahut 
vom 3. Mai. Wie man heute verntmmt, bat geitern Abends in 
Vildbiburg auf dem Kaftifeller der Blig eingefhlagen und 5 Men: 
ſchen getroffen. 
den fein. 

”,” Ans Chäriugen, 28. Mai. Täglich haben wir feit einir 
ger Zeit fchr heftige Gewitter. Das Härffte derſelben zeigte ſich 
vorgeftern, indem duch die enorme Waſſerfluth der Poftenlauf ges 
bemmt und die Communication zwiſchen den einzelnen Städten ats 
gefhnitten wurde, Beſonders hart wurde ein gothaiſches Dorf, 
Nasa, betroffen, in welchem bei Dem reißend ſchnell anſchwellenden 
Baffer ein großer Theil des Vlehes in den Ställen ertranf und 
überdieß die Ernte Dur einen furdtbaren Hagelſchlag vernichtet 
wurde. Auf der thäringiihen Eiſenbahnlinie find an mehreren 
Stelien die Telegraphen durch ten Blig zerſtört und einige Wir: 
terhaͤuschen zertrümmert murten. 


Mehrere derfelben ſollen ſeht fer verlegt wor: 





Bei Ar. Züberleim in Bamberg am Mar- 
plane iſt zu baten: 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Nachricht für Keifende nad) Amerika. 


EN Die Heutige Poft hat mir abermals billie „} 
> gere lHeberfahrtöpreife gebracht, was ich bier- ä 
mit aus Auftrag zur Kenntuih bringe. E- 


»> Wim, 29 Dot, Seit. einigen Tagen treffen aud Ober: 
und Rırderungarit, jorwie aus dem Eüben ver Monardrie immer 
günjligere Berichte über die beunrfichende Ernte bier ein, Ueberalt. 
erfreut ma fi des Regens 

> (Barifes Gemwerbileif.) Rach tem framzöfliben 
Statiftiter Blamqui beträge der Werth: det Waaren, mridedie Par 
riier Imbufteie alljährlich: produciti, viergebar: bi® fünfschubundert: 
Billionen Franken (firtengundert: Millionen @utten.) &8 gibt in: 
Parts: 325 verſchiedene bedeutende Imbuftriegiweine, 64,000 paten⸗ 
tiete Meiſter, 342,000 Induwfriearbritee, worunter 204,000 Bäns 
ner, 112,080: Frauen und 28,500 Kinder. Der Taglehn dieſer 
ungeheueen Arbeiterbevölferung variiır von 20 Gent. bis 35 und 
40 Fr. Der durchſchuiteliche Tagelohn beträgt für männlide Urs 


| beiter 3 Fr. 80 €. und für weiblide 1 fr. 65 6. 


*,* Belanntlid hatten fih zu dem Adlerfeſt am 10. Mai fo 
viele Fremde nah Paris begeben, daß mande nur mit großer 
Mühe, viele auch gar fein Unterfommen fanden. Giner braabite 
drei Louisd'or für bie Erlaubniß, auf einer Matrage in dem Gor 
rider eined Hauſes au jhlafen. Gin anderer wußte ſich nicht beis 
ſer zu helfen, ale fih einen neuen Reifewagen zu faufen und bei 
tem Kauf bie Beringung zu ftellen, ihn benugen zu bürfen, ohne 
ihn aus der Remiſe zu nehmen. Gr ichlief ta drei Nächte in jeis 
nem Wagen. 

”,° Wew-Work, 12. Mai. Ueber Feargus O’Connor, 
den hieher gefommenen eugliſchen Ghartiftenführer, bringt jedes uns 
jerer Blätter täglich neue Anefooten. Es wird förmlib Jagnd auf 
ihn gemacht, und bie Zollheiten tes geweſenen engliſchen Bolfs 
vertreterd werden mit, einer Gewijlenhaftigfeit einvegiftrirt, wie einft 
tie Ausiprüde des weiſen Solen. Sein Irrfinn wird aud in der 
That täglip anziehendet. Wenn er fi vorgenommen hat, den 
Hamlet in Amerika zu ſpielen, ſo muß man gefteben, daß es ihm 
nicht übel gelingt, hat er aber wirklih den Verſtand verloren, 
dann läßt fi wleder nicht längnen, daß in dem hohlen Schädel 
eine gute Dofis ächtiriſchen Humors zurüdgeblieden if. Die Kell 
ner im Irwinghouſe, wo er fein Wbjteigquartier genommen bat, 
baben ihre liebe Noch mit ihm; er beſtellt Gerichte, Die im Bereich 
ter amerfanischen Republik nicht aufzutreiben find, und wenn er 
fie nicht befommt, prügelt er das Dienftperional. Bon jetem Gaſt 
an ber Table d'hote verlangt er ſchmumzelnd Auskunft über fein 
Geburtsiand, jeine Verwandtſchaften ır.; von Jedem erbittet er ſich 
ein Glas Wein, mit Ichem trinkt er auf aller Welt Geſundheit, 
und jeden freien Amerikaner titwlirt er Em. Majeftät. Dabei er— 
zählt ex ſchnurrlge Anefvöthen von der Königin Bıctoria uud ibrem 
Gemaht, von D’Eonnell, Peel und dem Eeinen Jehnny Ruſſell. 
Kürzlich tritt er in den Laden eined Kaufmanns, nimmt ein hüb— 
ſches junges Weib, das ihm unter den Käufern auffiel, am Kinn, 
und fragt fe: Mögten Ste nicht einen: Schnurtbart tragen? Wan 
voirft ihn binaus und er fommt noch einmal zurüd, aber fill und 
beidjeiden. 

Beranerriiher Kebaceım: Ep. A. Ktefling. 

















ihenes Barerland, empieble fib das Werk Als cin D ‘ a ns 

Etaebniß emfiger, prüfender, eifrizer Sammlung und 20) Banber Gr 26. oy 1853. 

Sittung ans einem Der teichhaltigſten bapersichen]fl U [/} “ E 4 4 

————— — SCTER Yysserem. 
Bekanntmachung. ä Bein maß eite Ganciom von memigftens 300 fl. feiieh Fön. 


Inhaltlich hoher Entfhliehung der Genctal 
Direftion der fat. Verlehrdanftslten vom 27. d 


A Jutauſchen geſucht 
Num. 48934 mirb auch während ter Daner an. 


Ein Eapital von BOR A. auf erſte 
1’, Pros. audacdlichen, wird gesen baares Geld um« 
Naͤberes iu der Eto 


wen und di unter aunebmsarın Bebisuriifen Tenleich 
oder anf Iafobi zu bejichen. Mau kauu auch Die 
Lofaltäten verändert, 


Hyorborbet au 
t, Bl 








der dirdjährigen Bade: Eaifon und zwar vom 
1. Jam 1. 8. anfangend eine Poſtverbiudang 
mit Verjonerbeförberung yeiiten Hof und dem 
Babe Steben über Naila in der Weile einge: 
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eritagem in Der Erpedirten deies Satees * pr = 
iofat, —— ee fer 2 fd. 23 fr Hochhaltig Silber 241 fl. 

Die Derionentore beträgt 48 fr. für eine Anzeige . Pal — — — 
Perſen. Ausgezeichnete „Weißblerhefe“ wird dat" ä — — BR? 

2 Br R ae ee Schrannen-Mittelpreiſe. 

Zur Annahme von Briefen und Fahrpoſt-Ilich in größeren und eineren —— Bambera. 2U Mei. Waren Zen Su fe. Korn 
ientungen wird während Liefer Zeit eine Kılial:fren der Branbans Berwaltung u ztruderf Bun. 33 fe Berfte 15 M 2 fr, Daber tomn.) TA, 
Erpedition in Steben errichtet bei Fürth abgegeben 38 dr, Kader einf. A. m Fe 
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Deutfhland. 


tonhfart, 1. Juni. Eine bei Selegenbeit der Haller Ber: 
ER no verlefene Dentſchrift von Dr. Torgel ſchildert die Fol⸗ 
gen, welche aus einer möglichen Trennung des Zollvereins für viele 
aroße Produktiondzmweige erwachſen würden. Sie erinnert u. a. an 
den BWeindau der Rheinpfalz. Rheinheſſens und Naſſau's, deren 
beſſere Qualitäten fait ausſchlieülich nadı Nordeutſchland andarführts 
werden: an den Fabafabau Franken's, Baden’s und ber Pial;, der 
das ſchlechtete Gewächs des norddeutſchen Bodens immer mehr ver— 
drängt und dem überſeciſchen Produkt bereus glücklich Concutren; 
macht; an die Obſtkultur in Württemberg, Franken und dem Ober: 
und Mittelreihn, die mit dem Zollverein im Norden ein Abjagac: 
biet gefunden; an die Rürnberg-Fürthet Induſtrie, melde erſt, 


feit die Binnenzollgeängen aufgehoben, ihren Aufſchwung ge⸗ 
nommen; an die großen Spinnereien und Weberei-Etab-— 
Iifementd in Bayern und Baten, Lie ten größten Theil 


ihrer Erzeugniffe nach Preußen abfegen; an die Käfeprobuftion des 
oberbayerifden und fhmäbijhen Gebirgs, melde ſich in den legten 
zwei Jahrzehnten mebe ald verboppelt haben dürfte; an bie Vieh— 
zucht in Franken und Nafau, die ıbr Schlacht- und Yugvieh nad 
Ahüringen und Preußen verkaufen; an bie ganze Manufafturins 
duſtrie des fähfiben Erzgebirgd und des Boigtlandes, die Erwerbös 
quelle von mehr als einer halben Millton Menfhen; an die Leder 
und Lederwaaren, an die Bijouterie und kurze Waaren⸗ Fabritatien 
heſſiſcher, würtembergiſcher und badiſcher Stadte; an die innigen 
Verkehrsbeziehungen, welche ſich, ſeit die Staatögränze aufgebört, 
auch Zollgränze au fen, zwiſchen den ſud- und norbdeutfcden 
Sränzbezirfen gebildet haben; an den Reipziger Mefhantel, der 
erft mit dem Zollverein feine jegige Blüthe erreicht bat, und auf 
alle Provinzen des geeinten Handelsgebiets gleich befruchtend zus 
rüdwirft; endlich an die fähfljhen, bayeriihen und heſſiſchen Ei— 
fenbabnlinien, deren Rentabilität meift von der zollfteien Berbint: 
ung mit ben preußifhen und thüringenſchen Balmen abhängt. 
Minden, 1. Suni. Vielfach in in jüngfter Zeit die Mebe 
geweſen von Einrichtung eined Rettungsdhbaufes zur Erziehung 
verwahrlodter oder der Bermahrlofung entgegengehender Kinder. 
Die Gelegenheit und Aufforderung, ein ſolches Bert in den Stand 
zu feßen, ift jegt vorhanden. Ein Landmann in Feldtitchen bietet 
zur Einrichtung eines Rettungöhauſes für proteſtantiſche Kin— 
der ein Haus mit Nebengebäuden im Schaͤßzungewerthe von 3900 
fl. als Geſchenk an und ‚außerdem nod bie Ermerbung von 
Grundftüden biö au 69 Tagwerken unter den billigften Bebingun: 
gen. Es handelt ih nur barum, die Mittel zur @inrichtung bes 
Haufes für den genannten Zweck und einige Ausfiht zur Dedung 
der jaͤhrlich ſich ergebenden Keften zu gewinnen, je fönnte ned in 
biefem Jahre die Anftalt eröffnet werden, welde bereits für 25 
Kinder Raum darbietet. Kr. Staatörath Frhr. v. Thon: Dittmer, 
die HG. Oberfonfiterialratb Dr. Kopp, Defan Dre. Burger, Pfar: 
ver Dr. Meyer, Profeſſor Dr. Hamberger, Kaufmann Hummel, 
&. Schulze, Baumeifter Fiſcher mit dem Borftiand und anderen 
Gliedern der proteftantifhen Gemeinde haben rein Komite zur Kür 
berung des Unternehmen® gebildet, und reden mit Zuwerſicht dars 
auf, daß ihmen die beihämende Nötigung werde eripart werben, 
dad uneigennügige Anerbieten Eines Mannes zurüdzumeifen, weil 
bie Liebe Bieler nicht vermocht hätte, auf bem Grunte, den er 
großberzig darbeut, fortzubauen. Befondere Aufforberungen werden 
noch durd eigene Eirculare erfolgen. Doch find bie oben Genann⸗ 
ten zur Ertheilung von Aufſchlüſſen und Annahme von Beiträgen 
jederzeit bereit. (R. W. 3.) 
Münden, 1. Juni. Darüber, daf Se. Maj. der König im 
Laufe des gegenwärtigen Sommerd Bien befuhen wird, verlautet 
bei ben hichgen Hefftäben noch nichts. Diefe Vermuthung mag 
bei Wiener Blättern daraus entflanden fein, weil dermalen bie 
bayeriiden Hofwaggond auf den öfterreikifhrn (ſowie früber auf 
den fächſiſchen und preußiſchen) Schienenwegen probirt werden, um 
die Ueberzeugung zu gewinnen, daß fie in etwalgen Fällen and 
auf den auswärtigen Bahnen ohne Hinderniß oder Gefahr ger 
bracht werden fünnen. (Abrz.) 
Die Generaldireftion der königl. Verkehrs-Anſtalten hat fammts 
liche Eifenbahnbetriebäbehörden angewielen, daß nach neuern Anords 
nungen die im bdienftlihen Intereſſe beurlaubten Interoffigiere und 
Soldaten beim Antritte ded Urlaubs oder beim Einrücken von dem: 
felben, ba wo fle bie Eifenbahn benügen wollen, die ermäßigte Fahrs 
tare aus der an fie verabreichten Reife-Entfhädigung, oder wenn 
fie freiwillig in Uclaub fih gemeldet haben, aus eigenen Mitteln, 
alfo in jedem Falle fogleih baar zu bezahlen haben. 
Die f. Regierung von Oberbayern hat folgende Entſchließung 


„de Zündbölgden, insbeſondere deren Feuergefährlichfeit betr,‘ 


erlaffen: Die unterfertigte Stelle hat bereitä in der Audfhreibung 
vom 28. Febt. 1835 auf die hobe TFeuergefährlicfeit der Zünde 
holzchen aufmerffam gemacht, und zur befondern Borfit bei Auf⸗ 
bewabrung und Benügung derſelben ermahnt. Leider find aber in 
neuerer Zeit Durdganvorfichtigen Gebrauch berfelben , und daturd, 
daß Kinder bieſelben fi zu verſchaffen wußten, und fie anzindeten 
Brandfälle entſtanden. Indem bie unterfertigte Stelle deßhalb noch⸗ 
mais auf den moͤglichſt vorſichtigen Gebrauch und fihere Aufbewahr⸗ 
ung ter Zündbölger aufmerfiam macht, werden zugleih Eltern und 
Bormünder, forwie alle diejenigen, denen die Obſorge auf die Kine 
der anvertraut iſt, eruſtlichſt ermahnt, fortwährend mit der größten 
Scrofalt darauf au ſehen, daß bie Zündbölgden vor den Slindern 
fiber aufbewahrt find, übrigens auch Kinder nie ohne aehörige Auf⸗ 
Ad! gelaffen werben. Königlihe Regierung von Oberbavern, Kams 
mer ded Innern. Graf Reigeröberg, Präfident, 

Erenkoben, 29. Mai. Der von dem AJuchtpoligeigericht in 
Zandau wegen Betheiligung am Goffersmeiler Zuge zu 2 Jahren 
Gefängniß verurtheilte Schreiber Eroiffant ift in der verfloffenen 
Naht heimlih nah Nordamerifa außgewandert. Die Ueberfahrtds 
foften für ihn und feine rau wurden burch eine Sammlung aufs 
gebracht. (Bi. 3. 

Gera, 30. Mai. Unter den verſchiedenen Anträgen, welche 
bei dem gegenwärtigen Landtage geftellt wurden, famen audı fol: 
gende zwei vor: Befteuerung ber Rotteriegewinnfte über 
50 Thaler und Herſtellung einer Befferungsanftalt für verwahrlojte 
Kinter aus öffentlihen Mitteln. Die Berathung eined neuen Jagd⸗ 
poltzeigeſetzes, welches die Mängel des aus dem Jahre 1849 Her: 
rührenden befeitigen fol, bat biß jept bei der larfen Oppoftion, 
welche dieſer Bejegentwurf und der Ausſchußbericht darüber feiten® 
der Linfen des Landtags erfuhr, nar zu einer Zurüdmweilung der 
Vorlage an den Ausfhuß behufs nochmaliger Erwägung geführt, 

Weimar, 1. Juni. Der Beſuch des großberjoglicen geist 
hat Weimar heute wieder verlaſſen. Um 11 Ubr find der Grofßs 
fürft und die Großfürſtin Konftantin nah Witenburg, und um 4 
Uhr die Katierin von Rußland und ber Prinz ven Preußen auf 
der Eiſenbahn nad Franffurt a. M. abgereif. Die Pringeffin von 
Preußen vermeilt noch bier. Much Graf Neffelrode wird biefen 
Nachmittag feine Reife nah Kiffingen fortiegen. 

Berlin, 31. Mat. Man glaubt, daß die Kammern nod eine 
mal berufen werden und daß ihnen ein ganz ähnlicher Geſetzvor⸗ 
flag wie der befannte Koppes Heffter'jhe vorgelegt werden wird, 
der diedmal auf Annahme rechnen fann. Ob zugleich Menderungen 
im Gatinet erfolgen, in den Gerüchten und Gombinationen überlafe 
fen, welde dabei bleiben, daf die beiten Minifter der äußerfien 
Rechten ausſcheiden würden, Vorläufig macht wer kann Pfingſttei⸗ 
fen, fowohl der Minifterpräfident nnd feine Collegen, wie die Mit 
glieder der Zolleonferenz;, und wer fonft Zeit und Geld dazu hat. 
Die Eifenbabnen bemüben ſich, für billige Preiſe die halbe Million 
Berliner nad allen Himmelsrihtungen auszuſtteuen, und am Harz, 
in Dreöten, in der fächſiſchen Schweiz, in Deſſau und an vielen 
andern Orten wird es nicht an zahlreichen Repräjentanten der 
preußiiben Hauptſtadt fehlen. Rur eine Speculation, eine Extras 
fahrt nah Kaffel, if vollitändig geſcheitert, es haben fi dazu 
gar Feine Theilnehmer gefunden. Bet dieſen Pfingſtfreuden tritt 
das polizeilihe Erfhmwerungsmittel, die Verweigerung der Paßlar— 
ten, wieder grell hervor. Ohne irgend einen Grund anzugeben 
werden ben achtbarſten und unbefcholtenften Leuten dergleichen Kar— 
ten verweigert. Lehrer, ſtädtiſche Beamte, reihe Figenthümer, as 
brifanten befommen den kurzen Beſcheld, daß fie Pälle zu nehmen 
hätten, wenn fie reifen wollten. So rächt die Polizei 618 ins dritte 
und vierte Jahr vielleicht irgend ein aufnotirtes, wohlbekreuztes 
Verbrechen der ſchlechten Geſinnung, obwohl es beluſtigend genug 
iſt, daß ſelbſt manche, bis auf die Nieren ſchwarz- weiße Auͤerge— 
treueſte, denen nic wiſſentlich ein böler Gedanke einfam, ſich zu ids 
rem böhbften Gritaunen unter den Böden erbliden, die Herrn von 
Hinkelder Fein Bersrauen einflößen. Das Ganze läuft auf eine 
Zuilerei hinaus. Für einen Paß muß man mindeftend das Vier— 
fache bezahlen, muß ihn überall vifiren laſen und nebenbei erhält 
die Polizei der verſchiedenen Orte und Staaten allerdings zugleich 
einen Wink, weß Geiſtes Kind folh ein Paßträger ift, der feine 
Karte befommen fonnte, Die geiftreihe Erfindung, Vaßlarten nur 
ganz zuverläffigen Perfonen zu bewilligen, je eine Verabredung 
ber legten deutſchen Polizeiconferenzen fein; als allgemeine deutſche 
Orbnungsmaßregel wird fie alfo wohl aud in andern Staaten exes 
entirt werden, 

Berlin, 1. Juni. Die Bevollmägtigten zur Jollvpereind— 
conferenz haben bie Pfingfitage zu Ausflügen benugt; fie werden 


indeſſen bis zum 6. Juni Abende wieder jämmelih hiesreingetreffen 
fein. Die Eigungen der Gopieres Ant mämlih, akın des Pfiugſte 
feRed und ter von ven Beesiknächtien ieoliibiigum Erhoiun ges 
touren megen, bis zum 5. Juni verfäge werten, aus weidiem 
Grunde aud die Sigung, Meihe Ende ver vergangenen Boche 
ſtattfinden follte, ausgefallen ii. Die mädite Si findet dem⸗ 
nad erft am 7. uni Vermittags ſtatt. Es if wahriheimtic, daß 
aldvann aub die Rückäußerung der bieffeitigen Regierung auf bie 
in ver Sigung vom 25. Mai von ben mitteldeutſchen Staaten ges 
ftellten Anträge erfolgen wird. (D. A. 3) 

Berlin, 1. Junt. Gegenüber ver ſich ſeitens aller Greümach- 
te fundgebenden Antipatbie gegen cine napoleonıftiihe Politul des 
müht man Ad von Parıs aus in auffallender Weiſe friedfertige 
Gefinnungen an den Tag zu legen. Dies geihiehe nah Außen, 
währen? im Innern Frankreichs, namentlib in Paris eine nattonale 
friegeriihe Stimmung gefliffientiih unterhalten wirt, Der Mittheils 
ung eine& vornehmen aus Paris fommenten Mannes nad iſt Die 
Stimmung in Paris, namentlih in den untern Claſſen dir Bevöl— 
ferung eine Zutwig Napoieon und dem Karferttume überaus güns 
flige, Las moblbabentere Bürgertum fleht mit Anyit die Anfange 
einer den Frieden bedrebenden Potitif in Dem gelegentlichen Auftres 
ten ded Hrn. de Perfigny, das jeltſam mit tem fo friebfertigen des 
Prinz: Bräfitenten centraftirt. Baron v. Herderen, ten Ludwig 
Rapoleon mit einer Specialmiſſion an den Kaifer von Rußland at- 
fandte, war beauftragt, unter Ueberbringung friedfertiger Berſicher⸗ 
ungen ben Kaifer Rifolaus zu einer Erflärung über die Auffaffung 
zu bewegen, melde Rußland bei einer Proflamirung des franzöfi- 
fhen Raijerreih® geltend mahen werde, Baron v. Gecderen ıjt 
son dem Kaifer wie wir jeher beftimmt erfahren, gar nicht (7) und 
von dem Eraatöfanzler Neffelreve nur einmal empfangen worden. 
Es ift fiber, daß von ruffiiher Seite keinetlei vorläufige Anerlennt⸗ 
niffe gemabt und daß, wenn man aus den obmaltenden Umftänden 
Schluͤſſe ziehen darf, dieſe cher dabin fi vereinigen werden, daß Die 
ruſſiſche Regierung eine Dynaflie Rapolcen nit anerkennen er 

(8. €.) 

; 30. Mai. Die beutige Peſter Zeitung bringt eine amt: 
lihe Kundmahung nach welcher der Katfer, umgeben vom gelamms 
ten Hofftaate, der Frohnleihnamsprozeflion ın biefiger Stadt beis 
wohnen wird. Der Kaifer trifft am 5. Qunt in Peſth ein. 

29, Mai. Mit dem bier eutdedten „Zobtenbund‘ 
bat es allerdings feine-Richtigfett, und es handen fi Dabei nicht 
etwa um eine tmaginäre Nothjungſche Gonjpiration. Unfere Polizei 
erhielt mämlih vor einigen Tagen bier in der Stadt, nidt von aus— 
wärtd her, Kunde davon, taß eine nice unteträctlibe Anzahl von 
meift jüngeren Leuten einer geheimen Verbindung angehöre, deren 
Mitglieder ſämmtlich mit Doſchen vetſehen feien. Bon Diejen habe 
jeder feinen Mann aufs Rom genommen, um denfelten beim Aus: 
brucd der großen „Erhebung““ aus dem Wege zu räumen. Raid 
wurden viele der Verſchwornen verhaftet und von der Polizei ver: 
hört. Die Anzahl der jept bineinvermidelten wir® auf_ 67 angege- 
ben; viele von denen, welche anfangs wieder freigelajlen mwurten, 
bat das Griminatgericht abermals eingezogen und das Detentione: 
baus ift fo überfüllt, daß man andere Räume zur Aushülfe hat 
nebmen müfen. Soeben veröffentlicht ein 2ofalblatt näheres über 
jene Gonfpiration, die in dem jonſt fo friedlichen Bremen etwas uns 
erhörtes ift. Man bielt trog ber vicien Verhaftungen die Sache anfangs 
für ein Mißverftändniß; ein Todtenbund erinnert ohnehin an Titel von 
Räuberromanen, er galt für „unmoͤglich.“ Unſere Demofraten waren 
ur Zeit ihrer Hertſchaft wohl etwas turbutent, aber Ale thaten al- 
led bei bellem Tageslicht oder bei Kergenihein; jete Geheimthuerei 
war Ihrem Maturell durchaus zuwidet. Auch iſt fein irgend nams 
hafter Mann betheiligt, die Bündler find alle ganz obſcute Seute. 
Das wejentliche der oben erwähnten Mittheilungen, die mie halb: 
amtli zu fein feinen, läuft auf folgented hinaus, Es beftand 
bier in Bremen eine geheime Gejellihaft unter dem Namen Tod— 
tenbuud. In dem eriten Paragraphen feiner Statuten heißt es: 
„Der Zmed der Gefellihaft des Tottenbundes (T. B.) befteht dar⸗ 
in bülfreihe Hand an dem (sic) großen Werfe ter bevorfichenden 
Revolution zu legen.” Dad Motto ded T. B. lautet: „Dulde jede 
Schmach, dulde ſelbſt den Tod, werte aber nie Berräther.” Aa 
der Epige des Bundes ftebt fo viel bis jept die Unterfugung ers 
geben bat, „ein noch etwas grüner Gigarrenmader‘: dieſem gaben 
viele Mitglieder durch Hantiklag und Ehtenwort bad Gelöbnig 
die Statuten des Bundes beobachten zu wollen. Zuerft mußten fie 
tie Frage beantworten: 1) ob fie auch hinter Schleß und Riegel 
würden ſchweigen fönnen?; 2) fannft du das mit Aufrichtigfeitund 
Treue fagen, daß du in biefer Sade Fein polizeiliches Geſetz, ſowie 
den Eid det jegigen poligeilihen Gejetzes nicht achteſt? 3) ferner 
daß du fietd den Anorbnungen der leitenden Behörte des T. B. 
Folge leiften und nit, unter feinem Vorwand, er jet wieer wolle 
austreten willſt? und 4) wirft tu deine Brüder des T. B. in 
North und Gefahr, d. h. in Kämpfen mit unfern Gegnern mit beis 
nem eignen Leben beihügen fünnen ? und endlich 5) nie und nim— 
mer in der Sache Berrath audüben, ſelbſt wenn ed in den ernfien 
Fragen angeführt wird (sie!;? So befräftige dieſes dutch Hands 
ſchlag und Ehrenwort, und achte dieſes Gelübde heilig. Mit der 
Deviſe: dulde jede Schmach x. Bei ber Aufnabme waren 
immer nur drei bIB vier Mitglieder gegenwärtig, und mehr kannte 


auch ber Aufgenemimene nicht. Er ſchwut „unterieeiem Simmel 
über cn Aedtente xf. Allen Mügkedern war empfohlen, fi ei 
won Panzer aus Giſcatlech anzeſcaffen, um micht- ſo leicht vers 
munsbar zu fin. we deſahen Doiche vie aus einer. dreifautigen 
Feilenftinge verfertige waren; das Stuck foftete 5 Grote (12 Kreu⸗ 
zer; cin werhaiteter Schloflerasiel hat Deren etwa 50 angefertigt, 
die alle auf dem Griminalamt liegen, neben einer Anzahl von 
Bruftbarnijchen des Todtenbundes. Auch Pifiolen und die Statu- 
ten ſammt cinem Verzelchnuß dir Mitglieder har man aufgefunden. 
Bon dieſen find eiwa zwanzig im firenger Haft. Shen aus ber 
Faffung ter Statuten erficht man, daß fie von wenig gebildeten 
Zeuten entwerfen find; die Sprachfehlet teuren auf bremiſchen Urs 
iprung, oder wenigftens auf dremiſche Verfaſſer, Die bes Plattdeut⸗ 
ſchen deſſet kundig Ans ale des Hochkeutſchen. Das Ganze ifteine 
iche betrübende Etſchetnung, cin ſeht böſes Symptom, aber es bat 
zuglelch eine romanbafte Scite. Man erzösir, wie ion gejagt, 
jeder Berihmerne babe beim Ausbruch „jenen Mann‘ auf fig 
nehmen wollen, um ihn aus Dem Wege zu räumen. Die weitere 
Unterjuhung wird barüber Das Nähere ergeben; gewiß ift, daß tat 
Erfennungszeigen am Tage der Erbebung eine Heine Fupierne Mes 
daille fein jollte, die an einem rothen Baude auf der linfen Seite 
ter Bruft zu beieftigen war. Als ten ftarfen Geiſt unter den Tod: 
tenbüntiern neunte man ben Cigarrenmachet Kolby, als ben ſchwäch⸗ 
fien einen Goldſchmiedgeſellen Schüz. Wie bemerkt, namhafte Des 
mofcaten eriheinen bis jegt in feiner Were auch nur entferne in 
diefes wahnmwigige Complott verflochten; es wird ausdrücklich ers 
Härt, daß ter flüchtige Schulleprer KHobelmann, joviel man bis 
jegt weiß, nıdtö mit Demjelden gemein babe, Auch find die eigents 
lihen Demokcaten gar nicht fo verbiendet, daß fie eine Aurbülfe 
ihrer Sade von folder tollen Verſchwörung erwarten könnten. Als 
lem Anſchein nach iſt diefelbe von „Wilden“ auf eigene Fauft ans 
gegettelt worben. 

Bon der Wicderelbe, 31. Mai. Es betätigt fi, daß mehrere 
Offiziere, die aus preußiſchem in ichledmigsholfteiniihe Dienfte übers 
getreten waren, jept wieder in Preußen angeficlht find. Die 3 uns 
namhaft gemachten find ſammtlich Artillericoffiziere, was auch um 
fo weniger auffällt, da einerſeuss Die preußiſche Armee recht gut 
noch eine Anzahl rüchtiger Artillerie-Offtziere gebrauchen fann; ans 
bererfeit® gerade die jhleem.-holft, Artilierie (mit wenigen Ausnah- 
men) aufgizeichnete Führer gehabt hat. 

Die bisher im beificıhslauenburgifhen, nunmehr beinabe ganz 
bänifirten Gontingent zurüdgebliebenen deutſchen Offiziere werten 
einer nad tem andern theils mit, theils ohne Benfion verabidıedet. 

Die daniſchen Difiziere in Holſtein fühlen fih nıht tehags 
id; Denn fie finden nur in menigen, und obentrein gerade micht 
den angejehenften Familien, Zutritt und auch ım täglichen Umgang 
begegnet man ihmen mit Kälte und Gleihgültigkeit. Die Gebildes 
ten und Unbefangen urthetlendeen unter ihnen werden diefen Mans 
gel an Entgegenfommen ſehr erflärlih finten. Sie befinden fi 
eben auf einem fremten Zerrain, auf dem fie feine Burzeln fallen 
fönnen, weil man feine Eympatbie für file gewinnen kann. 


Schweiz. 

Ira, 31. Mai. Obgleich der von den eidgenöſſiſchen Goms 
miffarien, melde nad freiburg geſchidt waren, an den Bundesrach 
erftattete Bericht noch nicht befannı ift, vernimmt man doch, daf 
die Freiburger Regierung jeit der Berfammiung zu Pofleur . ibre 
Stellung ale unbaltbar erfannt bat. Ueber die Vorſchläge, welche 
fie dem großen Rath vorlegen wird, malter noch Ungemißbeit. Man 
fpribt von einem Gntlajlungsbegebren des ganzen Staatétaths. 
Andere bebaupten, er werde ben Antrag bringen, ie gegenwärtige 
Verfaflung dem Bolfe zur Abſtimmung vorzulegen. Dad Wahr 
ſcheinlichſie it, daß er die Wahl eined Berfafjungsraths vorſchlggen 
und jo der Bewegung ein bejtimmtes Ziel zu geben ſuchen wird. 
Dieſe Anfiht rührt von den eidgendffiden Gommiffarien ber und 
und ſcheint jedenfalld au vom Bundesrath begünftigt zu fein. Dem 
Freiburger Bolt würde jeine Souveränetät zurüdgegeben und bie 
Bundesverfammiuug wäre ber Beriegenbeit enthoben, entweder ber 
in einem früber gefaßten Beihluß ausgeſprechenen Anfiht untrew 
gu werten, ober eine Agitation gegen ten Bund felbit zu veran« 
loffen. Auch für bie Freiburger Regierung ift diefer Weg der eine 
ige welcher ibr noch einen Rüdyug offen läßt, 


Großbritannien. 

Sonden, 29. Mai. Die Nachricht von ter Einnahme der bei= 
ben vornehmften Hatenftäbte ter Birmanen, Rangun und Mars 
taban, mar jden geftern Abend auf telegraphiihem Wege aus 
Marfeille bier befannt. Ste bat heute günjtig auf die Fonts ge= 
wirkt, Wir man bier glaubt, werden die Truppen nad möglich ſt 
kurzer Ftift weiter nah Norden, der Hauptſtadt zu, aufbreden ; 
ift Dies der Plan des Feldzugs, jo dürfen fie allerdings nicht lange 
fäumen, da die Regenzeit vor der Thür it. — Das Gefecht oder 
vielmehr das Bombarbement begann am Ofterfonntag; die Birmas 
nen in Rangun follen es eröffnet haben. Am Montag fonnten die 
engliihen Truppen landen und ohne Widerſtand bis zu einer Pas 
gode vorbringen, wo fie gegwungen wurden Halt zu maden und 
durch bad Feuer von einer Stodade viel Xeute verloren. Die 
Stodade wurde gut vertheidigt, die Dirmanen follen fi tapferer 
gehalten haben als man erwartete, und ihre Artillerie fol gut bes 


Bon Martaben weiß man nicht viel mehr, 


dient gemweien fein. 
MHeberbaupt find Die Nachrichten 


ald dab es aud genommen iſt. 
noch dũrftig. 

Aus den legten Berfäufen überichuldeter Güter in Irland er 
gibt ſich die wichtige Thatſache, daß der früher fo entwerthete rund 
und Boden tafelbft fortwährend im reife ſteigt. Seit vorigem 
Zabre ift der Werth deffelben um 20 p&t. in die Höhe gegangen. 
Tngliſche und ſchottiſche Kapitaliften faufen ſich jept um Die Wette 
dort an, umd die Konkurrenz iR jo bedeutend geworden, daß bie 
Leute eine itiſche Land⸗Ankaufs-Manie erwarten und darauf jpefus 
liren. 

Nach der „North Britiſh Mail” har man in ben Kalkſtein— 
brüchen bei Andiried, fünf engliſche Meilen von Fraſerburgh in 
Mberdeenfbire Schottland), Geld entvedt. Dad Metall wurde 
von Sahfundigen analgfirt und echt befunden. 

Der roͤmiſch-katholiſche Biſchof Garrurhers ijt in Edinburg in 
feinem SIften Lebensjahre geitorben. 

Baron Lionel v. Rothſchil! bat vorgeftern eine Adteſſe an 


feine Gitgwäbler erlaffen und fomit it auch Das Gerücht, daß er 


von der weitern Kanpitatur zurüdteete, ebenfalls widerlegt, ſowie 
das über Lord J. Ruffell. An feiner Adreſſe fordert Hr. v. Roth— 
ſchild die Cith auf, durch feine Wiedererwählung den Beweis zu 
liefern, daß fie den Kampf für allgemeine religiöſe Berechtigung 
nicht aufgeben wolle. Er ſelbſt jei feit entichloffen,- ihn wieder aufs 
zunehmen und für Freiheit in fommerzieller, bürgerliger und zelis 
alöjer Sphäre einzufteben. 


Frankreich. 

Yaris, 29. Mai. Der Budget-Ausſchuß ſoll jhon eine Menge 
Amentementd (man fagt, über 30) zum MWeiterbeförbern an ben 
Staatsrath angenommen haben, unter andern eined von Montalem: 
bert, die Herabjegung der Armee auf den früheren Stand (von 
400,000 auf 360,000 Mann) beswedend; ein anderes gegen das 
Bolicei:Miniiterium, Das nur zu Gonfliften führen und nadıtbeilige 
Erinnerungen zurüdrufen fönne; ein dritte, das wenigjtens ſammt⸗ 
liche General:Directoren, General:Infpeftoren und Spegial-Fnipek: 
toren gefteiben haben will; ein viertes gegen gewiſſe allzu ftarfe 
Behaltd-Erböbungen; ein fünfte über Die Dotationen Des Senats, 
die alle einzeln ins Budget der öffentlihen Schuld eingetragen wer— 
den follen; ein ſechstes, das an die Deftete vom 22, Januar erins 
nert, indem ed nämlich tem Domainen:Direftor eine Gehalte: Ber: 
mehrung von 2000 Fr. jtreitig macht; ein fiebentes, das dieſe Der 
frete noch näher berührt, indem es die in deren Folge in die Staate, 
fhuld eingetragene Jahresrente von 500,000 Fr. für die Ehrenle— 
glon befämpft u. ſ. w. u. f. w. Bemerken muß ich aber bei Dies 
fer Gelegenheit, das im Budger, wie die Regierung es der Kam— 
mer bat vorlegen laflen, die configcirten Domainen des Hauſes 
Orleans nirgends als Einnahmequelle und aud nirgends ale durch 
ihre Verwaltung Ausgaben verurſachend aufgeführt find. (K. 3.) 

* Yaris, 30. Mai. Der „Moniteur‘ enthält ein Girculaie 
bed Minifters bed Innern an die Präfeften, welches ſeht ausführ- 
lie Anleitungen enthält zur Bildung. gegenjeitiger Unterjiügs 
ung&vereine für Aranfheitäfälle und Arbeitsunfähigfeit durch fürs 
perlibe Beibädigung oder Alterdfbwäde. In den meiften Städten 
Franfreih® beftehen ſchon feit lange Derartige jogenannte Berforgs 
ungsanftalten, bei denen man ſich für regelmäßige Beiträge gegen 
Kranfheitdfoften aſſecuriren fonnte. Manche davon ſicherten aud 
Penfionen den Einzahlenden nad einer beftimmten Anzahl von Jah— 
ren. Mlle derartigen Anftalten waren. jedoch nur Privarınternehme 
ungen, von denen viele nur lucrative Zwecke verfolgten; bie ande 
bewohner hatten aber bis jept rum Kenntniß von derartigen Ein—⸗ 
richtungen. Die Regierung bat bereits ım Jahre 1850 dieſe Un: 
terftügungsvereine unter amtliche Gontrolle geftellt, und vie Bildung 
neuer Kranfen= und Penfiondfaffen auf dem flachen Rande angcort: 
net, Das heutige Circular bezieht fh auf dieſe Verordnung und 
weiſt die Präfeften an, ſolche jolidariihe Vereine befonders in ven 
Dörfern und unter den Arbeitern der Stätte mit allen ihnen zu 
Bebote ftiehenden Mitteln ind Leben zu rufen. Jeder Verein darf 
jebod aus nicht mehr als 500 Mitgliedern beftchen,, weil bie bis— 
herigen großen Berelne eine Foftipielige Adminiſtration erfordern. 
Es iſt auch nicht geftattet dem Arbeitern eıned "Handwerks „ un: 
ter fich eine derartige Caſſe zu bilden, weıl fie teren Fonds leicht 
zu Maltattonen und zur Ginfichung der Arbeit, um einen höhe 
eren Lohn- zu erzwingen, benügen fönnten. 

Geſtern nahm der Pollzeipräfeet um 6 Uhr Morgens allen 
im Hofe der Präfectur verfammelten Polizeibeamten den verfafunges 
mäßigen Eid ab, nachdem er fie folgendermaßen amgeredet bat: 
„Meine Herren, Sie werden Gehorſam ber Gonftitution und Treue 
dem Präfiventen der Republik ſchwören. Dieſer Eid ijt eine Achtungs- 
bezeugung, Die Sie der Sonveränetät der Nation zollen, und eine 
heilige feierliche Verpflichtung, ihr die Achtung Aller, in der Perfon 
ded Ermwählten ber Nation zu verfhaffen. Ja, indem wir Louis 
Napoleon Treue fhmören, nehmen wir Bott und die Menfhen zu 
Zeugen, für feine Bertheidigung, wenn es fein muß, fterben zu 
wollen. Rad der Abftimmung vom 20, Dezember if ed Riemans 
dem mehr erlaubt, an der Leyitimität ber Regierung ded Grmähls 
ten Frankteichs und des Erben des. Kalfers zu zweifeln.“ 
Etwas weiter in der langen Rede heißt 8: „In der That, man 


lafle eb ſich geſagt ſein, Ftantreich ıft nicht bie Maclaffenfchaft 
irgend einer Famille und wir werden ed wm feınen Preid zugeben, 
daß man am die Rechte, die Louis Napoleon von der Boltämahl 
erhalten hat ungeitraft Hand lange.” Bemcerkenswerth ift noch im 
der Rede die Erflärung des Präaſelten an feine Beamten mie er 
die Handlungameile der Polizei auffaſſe. „Neben den fire 
Maßregeln , welbe Die Poltzel oft anwenden muß, fol fie vor W 
lem beihügend fein und ſich nie chicantrend zeigen. Seien fie giſo 
feſt, aber wohlwollend ; mögen es ſich alle Agenten gefagt fein laſſen, Daß 
fie ſich ihrer Aufträge mit aller Mäfigung, die fih mit der Natur 
des Dienftes verträgt, zu entledigen haben. Die Adminiſiration 
wird ber Anjtändigfeit ihres Benchmens eben fo viel Rehnung tra⸗ 
gen, ald der Ihätigfeit und Energie. Nehmen Sie alle Reclamas 
tionen und alle Beihmwerden mit Süte auf, Suchen Sie das Elend 
| in allen feinen Geftalten auf, um Heilung und Beiftand zw ſchaf⸗ 
ten und machen Sie, daß Sie in der Dachſiabe chen fo gern als 
in der Nerfftätte gejeben werden Bermenden Sie an die Auflus 
hung eines Unglüdliben, der Hülfe braucht, oben fo viel Eifer und 
Scharfſinn, ats Sie zur Habhaftwerbung eines Schuldigen verwens 
| den, der dem Geſche verfallen fol. ß 

Herrn v. Perſigny's Bermählung mit dem Fräulein Nev fand 
eſtern Mitternacht in der Gapelle des Elyſee im Beifein des Prinzs 
Sräfdenten, feined militärifhen Hofhaltes, der Minifter sc. ze. flatt. 
Man finder es etwas auffallend, daß fie wegen des erft in der vo—⸗ 

| rigen Woche erfolgten Todes eined Bruders der Braut nicht weiter 

| binaußgerüdt if. — Hr. v. Perfigny war ein einfacher Kournalift, 
als ihn 1534 Kerr Belmontet, einer der wenigen politifchen Freunde 

| Louis Napoleons, diefem empfahl. Belmontet ift geblieben, was er 

‚ damals war, der „Poet des Kaiferreih3”, mährend fein junger 
Schützling die höchſte Stufe der Macht nähft dem Präftdenten ers 
reicht bat. 

Die Jeſuiten haben in Montrouge eine Unterrichtdanftalt, 
melde ſchon von Geiſtlichen geleitet war, für 2,500,000 Fr. an 
fih gebracht. 

Das „Memorial bordelais“ fagt, es fei nunmehr gewiß, daß 
| ter Prinz Präfidentder Repubtif die fürlihen Departemente befuchen 
werde; der Marineminifter, Hr. Ducos werde dem Bernehmen nad 

| einige Tage vor dem Prinzen in Borbeaur eintreffen, 
| Man lieh im Algierer „Alhbat“: „Wir haben günflige Bes 
richte über die Erpeditionseolonne erhalten, welche unter dem Com⸗ 
mande des Generals Mac Mahen von Gonftantine abgegangen, um 
in Kabylien in der Richtung von Gollo zu operiren, Der Scherif 
Bufeba verſuchte vergebens, dem Marche unjerer Truppen Wider— 
fand zu leiften, er wurde auf allen Punkten Träftig zurückgeſchla⸗ 
gen. Sechzehn Dörfer wurden niedergebraunt, Der Verluſt ded 
Feindes an Zodten und Berwundeten wird auf 180 geſchätzt. Uns 
| Das Ges 
Unterwerfungsanerbietungen der bes 


ferer Seits hatten wir 5 Todte und 60 Bermundete, 
ſecht hatte am 23. Mai fatt. 
nadhbarten Stämme wurden am nädften Tage erwartet. Die Gos 
lonne lagerte an Diefem Tage zu El-Milla“. 

Paris, 31. Mai. Mit Ausnahme des „Payd” und „Galige 
nani's Meſſenget“ ift heute aus Anlap deö Pfingſtfeſtes keines der 
Parifer Blätter erſchienen. 

Die Banf und Börje waren heute geſchloſſen und legterer gab 
die Monatsabrehnung einiged Leben aber die meiften Läden blieben 
geſchloſſen. Die Bureaur der Minifterien, der Gerichtds und Bers 
waltungsbehörden, die Marfthallen zc. blieben geſchloſſen. Alles 

eilte auf den Eifenbahnen nad; Verfailles, Saint-Cloud oder Saints 
| Germain. Auf den Boulevards und in den elsfälfchen Feldern 
‚ fwogte vorgeftern und geflern die Fröhliche Menge ber Spagiergänger. 





— — 


Bermiſchtes. 


*VUotdhalbtu, 1. Juni. (Eingeſandt.) Der Markt Rord⸗ 
"halben erfreute fi heute eines bejonderen noch nie erlebten Freu: 
tenfefte®. Der Militair-Beteran und Kaufmann Georg Deuer: 
Ling, früher mehrere Jahre Magiſtratsrath daher, gegenwärtig im 
Greifen-Alter von 74 Jahren ftchend, feierte mit feiner Ehefrau 
Kunigunda 69 Jahre alı, dab Fer ter goldenen Hodzett. 
Tief eingreifend auf Geiſt und Gemüth war der Anblick dieſes ehr— 
mürdigen ergrauten Ehepaare, aber nody weit tiefer eingreifend 
war der Anblick, dasſelbe umeingt von ihren 8 Kindern, mit Schwies 
gerſohnen und Schwiegertöchtern und ihren 33 Enfeln in felerlichem 
Zuge und in geiftliher Begleitung zur Kirche geben zufchen. Machte 
fbon dich auf alle den tiefften Gintrud, fe mar die in der Kirche 
an das chrwürdige Aubelpaar und deren Angehörige von dem all« 
verehrten hochwürdigen Herren Pfarrer und PDifiriftd-Schulens{jus 
ipeftor Zanon dabier gehaltene höchſt erbauliche Anrede dazu geeige 
net, die Gemüther aller Anmefenden zu dem Allmächtigen empor 
zu richten. Gebe Gott feinen Segen, daß diefes altchrwürdige 
Jubelpaat nod recht viele Jahre vereint im ungetrübteften Frieden 
erleben und fo zur Erbauung für Jung und Alt dienen möge. 8....1. 

»,> Yom untern Seordigebirge, 28. Mai. Heute zeigte ih an 
einem Weinſtock im Garten die erfle Traubenblüthe, was um jo 
merfwürdiger ift, als dieſe Rebe erft am 7. d. M. geihnitten wurde 
— eine Raſchheit ın der Entwidelung, mie fie wohl feit dem 34er 
Sabre nicht mehr vortam und unfere® durch die geringe“ Rochfrage 


und ben niebrigen Breeid der legten Jahrgänge jehr gedrüdten Wins ı 


zer mit um ſo .freubigerer Ausſicht für dieſes Jahr erfüllt, als die 
Bingerte bier von der Kälte nicht fo ſtark getitten haben, wie von 
andermwärts, namentlih vom obern Gebirge, gemeldet wird. 

*,* Man Schreibt aub Braunfhmweig vom 28. Mai: „In 
der heutigen Sigung der hier Statt findenden fiebenten General: 
Berfammlung deutiher Architeften und ngenicurd wurde eins 
Rimmig beſchloſſen, daß die näcjte, achte, Genetal⸗Verſammlung im 
Herbſte des Jahres 1853 Statt finden ſelle. Wi Ort der Ber: 
fammlung wurde einftimmig Köln gewablt.’ 

*,* Nach einer Verordnung des Handeldminifteriums bürfen 
in Defterreich von nun auf den Eifenbahnen neue Locomotir 
ven erſt dann in Betrieb gejegt werden, wenn fle eine technlſch⸗ 


der Sicherheitöbehörde und eined Technikers zuſammengeſezten Goms 
miffion beftanden haben und bei derſelben für zuläfig befunden 
worden find. 

*»* Gin Gorrefpondent des Rew⸗Yort Herald d. d. Port:au 
Peince 19. April mabt eine trübfelige Schilderung von ter Tags 
zuvor, am Sonntag Burafimodogenitt, erfolgten Krönung des Kais 
ferd Fauftin Soulouque und feiner Kaiferin. Die Feier war 
ſchon einigemal anberaumt, und mieder verihoben worden; zulegt 
aber hatte wohl die Beſorgniß andermwäÄrts überholt zu werden Se. 
Maj. beftimmt, fie am 18. April vor fih geben zu laſſen. Die 
Geremonie war natürlib vorzugämeife militärisch, und jchr viele 
Soldaten waren zu dieſem Ende zufammengezegen; aber wie jahen 
fie aus; Falftaffs „anderthalb Hemden auf die Gompagnie” war 
da feine Uebertreibung, und ganzen Regimentern fehlten Schuhe 
und ‚Hofen. Da feine Raͤumlichkeit det Stadt groß genug war, 
batte man auf dem Mardfeld ein großed Zelt für die eier ertich— 
tet, welches 10,000 bis 12,000 Menſchen faſſen fonnte; in ver 
Nähe fand ein zweites Zelt, wo die ſchwarzen Majeftäten und ihr 
zahlreicher Hofftaat Ah umfleideten. Der kirchliche Theil der Gere 
monie wurde durch ten Generalvicar der Inſel unter Aſſiſtenz von 
20 Prieftern verrichtet; dieſem Geiftlihen hatte ver Papft, trog 
aller Bitten und Veriprebungen Soulouque's, die Bilheoftweibe 
verfagt. Erſt wurde der Kaljer, dann die Kaiſerm gekrönt; die 
Kaiferfrone fol etlihe 30 Dollars wertb geweſen fein, und Sous 
louque hielt dabei mei Scepter in der Hand. Die Kaiferin, obs 
glei früber ihres Zeichens eine Wäjcherin, und erſt unlängft ihrem 
Gemahl rechtmäßig angetraut, benahm fih mit vieler natürlicher 
Grandeza. Rah der Krönung hielt der Präfident des oberfien 
Gerichtshofs dem Kaifer die Verfafjungdurfunte vor; er legte Die 
Hand auf die Bibel, und ſchwot „Die Berfafung unverlegt zu 
wahren, und bie Integrität und Unabhängigfeit Des Kalſerreichs 
Hayti aufrecht zu halten.” Sofort brachte der Oberceremonienmel: 
fter den Ruf aus: „Es {che der große, glorreihe und erbavene 
Kailer Fauftin der erſte!“ — und das Volk brüllte pflichtſchuldigſt 
Vivat, mährend die Kanonen donnerten, und eine gräulide Muff 
den anmelenden wenigen Europäern die Ohren zerrip. 


— 








Bekanatmachung. 
(Den Vollenmarkt in Bamberg betreffend.) 





Bollenmartt dahier abgehalten. 

Derfelbe beginnt am Dienitag ben 
Juni und endet am 18. deſſelben. 

Die deöfallige Marktorbnung, bie bei derfmerfen eingeladen, daß 


‚Jerfolat. 





unterfertigten Behörde und im dem Marftiofalelungsfäbigkeit dem Gerichte nicht befannt iſt, 
ſolche in ber DerfleigerungdsZagfahrt nachzuwei⸗ 
fen haben, und daß bie Yaflen und Abgaben, 
fowie die Strichsbedingungen am Zermine felbft 





zu haben ift, befagt Das Nähere. 

Die günfligen Refultate der beiden vorigen 
Märkte laffen in dieſem Jahre eime gefleigerte 
Erequen, erwarten. 

Zum Warkrlofale iR bie ſtäͤdtiſche Wag—⸗ 
halle am Holjmarkt beitimmt. Im dieſem fo: 
tale fann bie Wolle eingeftelt werden, ohne daß 
auf die Zeit vor umd während des Wollenmark: 
eb eine Gebühr zu entrichten if, fomie auch 
die Wolleneinfuhe som Pflaſterzell befreit iſt. 
Dieb bringt zur Wiſſenichaft und Kenutniü. 
Bamberg, den 1. Juni IXä2. 

Der Stabtmagilrar. 

Glajer. 
Belanntmadhung. 
Im Wege der Hälfsvolldredang wird daslperden 
Wohrhaus Dift. II Nro. 1533 auf Dem obe- 
ven Stephausberge, welches mit 1000 
Drantverfigerung einverleibt und auf 1200 A.fänpen. 
geibägt if, wiederholt Dem öffentlichen Verkaufe 
aus geſetzt und biezu Tagsfahrt anf 
Samftag den 26. Juni ec, 

Vormittaas 11 Uhr 





befamnt gegeben werben. 








— Auıkarı. 
(3a } 


Könial. Oberpoft: 





poligellibe Prüfung vor einer aus Beamten der Generalinipeftion, 


im EComm.-Zimmer Rro. 
der der Hinfhlag nad 9. 64 bed Hope⸗Geſ. 
In biefem Jahre wird wieder eim großerfund 66. PB—ıW1 ver Ron. v. 1837 und jmar 
bießmal ohne Rückſicht auf den Schaäͤhungswerth 


Diejw werden Kaufsliebbaber mit dem Be: 


Bamberg den 18. Mai 1852. 
Ral. Kreid: und Stadtgericht. 
Der kenigl. Direftor 
Gonrab. 


Delannrmahumg. 

Bom 1. Juni I. 3 angefangen cefirt bie 
am Poſthauſe amgebradtte Boite zur Aufnahme 
der nah Schalterihlaß anfıngebenden Briefe und . 40 
wird am berem Stelle der am Marplage amgesf58'., fr. Holländ. 10 Guldenſtuͤcke 9 1.56% 
bradte Brieifaften ald Nacht: Boite verwenberffr. Rant-Dufaten 5 N. I=',, fr. 20 Fraucs- 
umb täali früh 4 Uhr zum Bahnhofe gebracht 


Bambera, den 28. Mai 1852. 
und Bahuamt für 
Oberfranten. 

Saenlein. 


*,* eber daB neuejte Abenteuer der Dem. Radrel erzählt 
die „N. Preuß. Z.“ Folgendes: „Die Künſtlerin war eingeladen 
worden, in ben Zuilerien das Gedicht zu deflamiren, das Mery 
(der dafür zum Sefretär ded Senats ernannt worden) auf die Wie: 
derberjiellung der Adler auf den Fahnen gemacht. In einer hoch⸗ 
mütbigen Anwandlung erflärte die Rachel, fie könne nicht erſcheinen, 
fie fei beifer. Da foll der Pringe Präfident geſagt haben: „Sie ift 
vermutblih noch beifer von der fo oft wiederholten Recitation der 
Marfeillatfe im Jahre 1848!” Etwas fpäter bat man die Künfts 
ferin, einen Akt aus Hotace zu fpielen, und fie entſchuldigte Ach 
abermals mit KHerferfeit. Gerade um dieſe Zeit erhielt die preußi⸗ 
ſche Geſandtſchaft ven Auftrag, mit der Radel zu unterhandeln, 
daß dieſelbe nach Potsdam gehe und vor der Kaiferin von Rußland 
fptele; die Rachel ging anf ten Antrag fofort ein und fümdigte ib: 
rem Direktor kutz an, fie werde ihren Urlaub, ftatt am 4. Juni, 
ſchon am 16. Mai antreten. Der Direktor weigerte fib und vers 
wied die Rachel an den Miniſter des Innern. Kr. v. Perſtgny 
aber erflärte ihr mıt böfliher Aronie, er werde niemals zugeten, 
daß dur eine fo heilere Künftlerin Europa einen unvortbeilbaften 


Begriff vom franzöfihen Theater befomme.” 
Frankfurter Börsen - Cours 
vom 1, Juni nad dem Goursblatt von 4. Sutsbag. 
Geld. 











J Papier. 
Deiterreih, Banlaktin. - - 2 2... 1351 | 1346 
„ 5%, MetalliquesObligationen . 79 78%, 
* 4%, — * von 18491 63 — 
7} 21,0 [73 .r 73 ” * 40%, 
4 fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 103 ! 102! 
u A. 500 Looſe von 134... — !ısi 
Breußen, 3%”, St.-Schultiheine a 105 fr. 911, | 90% 
” Köln Minden, ohne Div. . . + 1131) 113 
Bayern, 3%, Obligatinen :» » » 2. 1 92% _ 
Fr} ff} Pf} ER, Ver er Tr Yan ' 7 | 9%',, 
.. 4%, r Grundrenten %', | 96 
5% Obligationen von 1850 1022 ,| 1017, 
Pr Ludwigs hafen⸗ Bexbach 96 Ya 
Pr Bayer. Banfaftin . . - - +14 705 _ 
Württemberg, 3%, Obligationen bei Rothſch.J 90’, | 89%, 
” /2 /a [2 ” [73 101%, 100%, 
Kurbefien, FeW. Norbbahn ohne Binfen. . |] 62, | 62 
= Thlt. 40 Looſe bei Rotbihile . — — 
Großh. Hejfen, Lotterie-Anlehen a fl. 50 93%, | 934 
Ar bitto großberzogl. A fl. 25 297, | 29®%,, 
Baden, fl. 50 Looſe von IHH0 . . . . 647,, | 647, 
» 1. 35 bitte von 1845 393, | 381, 
Raffau, fl. 25 Looſe ö 27°, | 27%, 
Franffurt, TaunusbahnsAftien 304 302 
> Bereinslooie a 10 fl. 8*8 82, 





Verantwortliber Redarıeur: Eh. A. Kirsling. 









Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Dftert 
41000 bapır. Feniner Zwidauer Etud:Kohlen 
für das fünigl Berriebs» Bm Der Donaufciffraber 
nad Regensburg befimme, fonnen an juerrläfige 
Sciferei-Beliger im Fracht. im jedem beliebigen Quañ · 


25 unberaumt, im mel: 







tum, gegeben werden. Sietauf Meflectirende wollen 
bei Unterzeichnetem dad Nähere vernehmen. 
Bamterg den 2 Juni 1852, 
Jos. Landgraf 
am Marimiliansplage. 








Perfonen, berem Zahl: 






Dffert 
Ein Parbiergehüf, welchet ſewohl im Rafisen als 
diirurgiichen Bertihtungen bemanderr if, wünſcht An« 
fangs Juli Condition, Wlenfadäge Dferten beforgt 
die Erpedition dieſes Blattes, 

















Geiud. 
Ein Capital von 800 AM auf erte Henorbef zu 
4°, Deo. ansgelichen, wird gegen baares Geld um. 
wwraufchen geſacht. Räheres im ber Erp. d. Bl. 


— — 
















Böriennachrichten. 
Stanhfert, 1. Juni. Geldcourd. Bis 
ftoten IH. I5 fr. Br. Friedrichsdor 9 fl. 








Rüde 9 HR. Aatr. Engliſche Souverains 12fl 






damit bie während der Nacht aufgege: 3 fr. Gold al Marco =, 3. — fl. Preu⸗ 
benen Briefe mit dem um 5 he früh nachſhiſche Thaler 1 A. 451, fr. Fünfftankentha⸗ 


fl. derf Münden abachenten Bahn: Zuge Beförberangfler 2 H. 23 fr. Hochbaltig Silber 24 fi. 


34 fr. 


Schrannen:Mittelpreife. 
Bamberg, 2. Juni, Baijen 2ı A, 48 fr. Kom 
20. 8 fr. Gerſte 15 4. 23 Er. Haber (dopp.) 7 fl. 
27 fr. Bader einf, — fl 13 






























Berlag von 3. M. Reindi, 


Brabeiat 222 

un in einem ganzem en 
= ist dureh alle bay en 
Postämter um denselben Preis 
zu berichen „ wie im Kmbars- 
Zelten  Compteirt [173 
Niro. 3 Preis ganzjährig 


amberger Zeitung. H3=# 


#., heibjährig 3 A., mrerw)- 
wrwallich 
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‚ser 


spaltige Petit » Zeile 
deren Raum berechner, 





N: 157. 
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Deutſchlaud. 


Münden, 2. Juni. Da mehrere hohe Stellen in der Arme 
erledigt find, jo wird im Laufe dieſes Monats ein Reſtript zur Be— 
fegung derſelben eriheinen. Behufs der Ernennung ber beiden ats 
gängigen ArmcesDivifionssKommantanten haben im Kriegöminiftes 


rium bereitd einige Sitzungen flattgefunden. — In Betreff der Anord⸗ 
nungen zum Bau der Salzburger Bahn werden jept täglich Sis· 
ungen ım Staatsminiſterium des Handels und der Öffentliben Ars 


beiten abgehalten. Abd}. ) 
& Münden, 3. Juni. Heute Morgen 6 Uhr bielt der 
Gommandant des I. Armerforps, General ter Gavallerie Fürft von 
Thurn und Taxis große Anfpeftion fämmtlider bier liegender 
Gavallerie und Infanterie auf dem Marsfelde 
freundlich en Witterung hatte fih eine große Anzahl biefiger Schau: 
luſtiger eingefunden. — Seit längerer Zeit ift wiederholt in vers 
fehiedenen Blättern von Erhöhung der Heirathsfautionen 


der Offiziere die Rede geweien, in jüngfter Zeit aber eine ſolche 


Erhöhung vielfady in Abrede geftellt worden. Ich kann Ihnen 
nun aus gang zuverläffiger Duelle mittbeilen, daß in diefem Aus 
aenblide eine Verordnung über diefen Gegenſtand Sr. Maj. dem 
Könige zur Sanftion vorliegt. Hiernach foll die Etlaubniß zur 
Verehlichung nur den Offizieren erhellt werden, die dad 2üte Des 
bensjahr zurüdgelegt haben, und die im Stande find, eine Gau— 
tion von 15,000 fl. zu ftellen; ift eine dieſet Bedingungen nichters 


füllt, fo follen die betreffenden Gefuhe um Erlaubniß zur Vereh⸗ 


libung dem Könige gar nicht einmal in Borlane gebracht werben. 
Man glaubt, daß gerade wegen dieſer Schlußklauſel, die die für 
nigliche Gnade ſehr beichränfen würde, Se. Majeftät die Berord- 
nung in diefer Aukdehnung nicht fanftioniren werde. — Der Aus 
ftigminifter ift entichloffen, die Trennung der Juftiz von der 
Adminiftration nice nur in Oberbayern, wie einige Blätter 
meiden, fondern gleichzeittg überall da durchzuführen, wo nit Le— 
falverhältniffe und der Mangel -an geeigneten Zofalitäten em um“ 
überfteiglihes Kindern darbieten. Die Durbführung ſöll bis 
zum Herbſte dieſes Jahres erfolgen. — Fortwährend ift man mit 
Bearbeitung der neuen Civil- und Griminals®efeggebung 
aufs thaͤtigſte beichäftint, und fell bereits im Januar des naͤchſten 
Jahrs, wie erzählt wird, ein Zuſammentritt der Kammern für fürs 
zere Zeit, lediglich zum Zwecke der Berathung diejer Gegenſtaͤnde, 
erfolgen, nachdem bie Geſetzgebungsausſchüſſe vorbereinberufen find. 

Diefer, Tage bat ter König die neue Drganifation ber 
tönigl. Central: Berterinärfhule und die Berlegung der höhe: 
ren landwirthſchaftlichen Xebranftalt von Scleifheim nad 
Weibenftepban unter den entſprechenden und alljeitig gewünſchten 
Reformen genehmigt. Daß ein praftiih bewährter, den Betrieb bed 
landwirthſchaftlichen Gewerbes fennender nicht blos theoretiih ges 
bildeter Landwirth an die Spige der Keitung dieſer landwitthſchaft⸗ 
lihen Lehtanſtalt fomme, ıft ſchon nah den einhellig ausgeſptoche⸗ 
nen Wünſchen unferer Zandwirthe zu erwarten. Für die Aufnahme 
an der köntal. Gentralveterinärihule wird in Zukunft das Abfolutos 
rium einer Landmwirtbfchaftd: und Bewerböihule nebft Beſuch einis 
ger Lateinſchulen bedingend fein. 

änden, 3. Zuni. (Dienftednahridten.) Der 2ands 
gerichtä-Affeffor zu Landau, v. Freyihlag von Freyenftein 
wurde in den erbetenen Ruheftand verfegt, zum 1. Aſſeſſor des 
Landgerichts Landau rüdte der dortige I, Aſſeſſor Oppert vor; 
ber Alfeffor Auer zu Bilshofen wurde als IE. Afjeffor an dad Land: 
gericht Landan, verſetzt; der II. Aſſeſſot des Landgerichts Abendberg 
Hibl, auf die ſich eröffnende Aſſeſſorſtelle am Landgerichte Vilsho⸗ 
fen berufen; der Landgerichts-Aktuar Klüg au Abendberg rückte in 
die H. Affefforsftelle dafelbft vor, und zum Aftuar des Landgerichtd 
Abendberg wurde der geprüfte Rectäpraftifant Mayer aus Pal: 
fau ernannt. 

Stattgort, 2. Juni. Nach übereinfiimmenden Nadrichten von 
verſchledenen Seiten ber wird der Wiederzufammentritt der Stände 
in der zweiten, Hälfte Diefe® Monats zu erwarten fein. 

Berlin, 1. Juni. Während dad verlegte oͤſterreichiſche 
Silberanichen nidt die geringfie Enmpatble bei biefigen Gapis 
taliften gefunden hatte, wird das legte mit 3°, Millionen Pf. St. 
in London negoclirte außerortentlich günftig aufgenommen und die 
Zeichnungen follen fo vielfach fein, dab man behauptet, c® werben 
am biefigen Orte allein mehrere Millionen Thaler untergebracht 
werden. Es ift der Unterſchied zwiſchen den beiten Anleihen und 
zu @unften bes leptern ein neuer Beweis für den Kortfchritt des 
Vertrauens zu Deſterreichs Hilfsquellen und feiner friedlich ſich ger 
ſtaltenden Zufunft. Außerdem macht aud hier der Ueberfluß an 
unthätig liegendem Gelde die Befiper geneigt nad) einer Gelegenheit 


Samftag 5. Juni. 





Trotz Der nicht. 


1852 


zu greifen, die fchwerlic bald wiederkehren dürfte, mach einer es 
Iegenheit 5%, Proz. Zinfen zu erlangen (ba bie Aktfen mit 90 and 
gegeben werden), während hier meter in Staatöpapieren nob auf 
Grundjtüde 4 Proz. zu erzielen find. Bei dem fabelhaften Zuwachſe 
von Bolderz ift ed notbwenbig, daß die Papiere eben fo fteigen wie der 
Zinsſuß vom Gelde fällt, und namentlich auf Die unverzinslichen 
Looſt, wie Badener, Sarbinier und Kurheſſen, muß diefe Umwälzs 
ung im Geldwerthe fteigenn einmirfen. Bei ber Schöpfung dieler 
Roofe wurden bie planmäfitgen Gewinne nur zu dem damaligen 
hoben Zinsfuß berechnet, der Zins ift heute um einen vierten Theil 
niedriger, aber der urſprüngliche Berloofungsplan muß derſelbe 
bleiben. Die badiſchen 35fl.:2oofe find auch dermaßen geſtiegen, 
daß fie hier mit 39 fl. Faum aufzutreiben find, ähnlich ifts mit den 
Sareiniern, und nur die kurheſſiſchen 40 Thaler-Looſe fieben noch 
unter Pari, weil das Publifum unüberleat den Ruf Haffenpflugs 
mit dem Gredit des von ihm beherrſchten Landes zuſammenwirft. 
Im Berbältniß zu den badiſchen Loofen müßten die kurheſſiſchen 
44 Thaler ftchen, wie fie wirflih kurz nach ihrer Emiſſion ges 
ftanden haben: (A. 3.) 

Perlin, 2. Juni. . Richt unwichtig erſcheint es, daß in orienr 
tirten Kreiſen eine Abberufung des Ken, von Kübner von Paris 
ald nicht unmahrfceinlic. verfündet wirt. Das Motiv ift ein ben 
etwas veränderten allgemeinen politifben Verhaͤltniſſen nahe ftehens 
bed, Der Fürft v. Schmarzenderg: hatte, je mehr er genöthigt 
war, ruſſiſche Freundſchaftsdienſte im Anſpruch zu nehmen, ed ala 
eine Rothwendigkelt erfannt, mit Frankreich ein gutes Einverneh— 
men zu erhalten. Um der ruſſiſchen Allianz nicht zu viel Opfer 
bringen zu müflen, hielt er fi die Allianz mit Frankreich offen. 
Miet Wärme vertrat der verewigte Staatsmann die That vom 2. 
Der. und vielfadd wurden Hoffnungen burd ihn in Parid erweckt, 
dem Kaifer Napoleon die Anerkennung der Greßmächte fofort zu 
verihaffen. Der Tod Schmarzenberg's Bat die Situation nach dies 
fer Seite bin weſentlich verändert, und Hr. v. ‚Hübner, der der 
freimtichaftliden MPolitit des Fürſten Schwarzenberg den wärmſten 
Ausdruck gegeben batte, möchte fid wenig eignen, eine fühlere Stel: 
lung einzunehmen. (8. C.) 

Die Preußiſche Zeitung ſchreibt: Das jo vielfad in öffent: 
liben Blättern beiprodene Project einer Bundescentralpoli: 
zei ſcheint jept vollftändig aufgehoben zu fein. ‚Hingegen werden 
von Seiten der preußiſchen Polizeiverwaltung felbit verſchiedene 
Einrihtungen getroffen werden, um den polizeilichen Kräften eine 
beſſere Gentralifation zu geben. 

Köln, 1. Juni. Das fo chen ausgegebene zweite Mai-Heft 
von Bran’s ‚Minerva‘ enthält mei neue Aftenftüde aue Geſchſchie 
der neueften Preßgefeggebungs » Berfuche des Bundestages: 
1) den preußiiden Gegen⸗Entwurf eines Bundes-Beſchluſſes, bes 
treffend gleichfoͤrmige Beſtimmungen gegen ten Mißbrauch der Pref- 
freiheit, und 2) die faiferl. öfterreichifche Denkichrift über die Tom— 
petenz des deutſchen Bundestages zur Grlaffung eines Bundes-Preß⸗ 
Geſetzes. Der preußifche Begens@ntwurf charalleriſirt ſich dadurch, 
daß er nur einige für alle Bundesſtaaten bei ihrer eigenen, übri— 
gend felpftftändigen Preßgeicggebung au beobachtende gleiche 
fürmige Rormativ-Beitimmungen aufjtellt, dagegen die Erlaffung eis 
nes für alle Bundesſtaaten unmittelbar verbindlichen vollitindigen 
Bundes-Preßgeſetzes ablehnt; alſo: daß er die Selbſtſtändigkeit der 
Einzelftaaten ruͤckſichtlich ihrer inneren Befeggebung in Schußz nimmt. 
Ihrem Inhalte nad geben die beantragten Normativ-Beftiimmungen 
über Dad preußlſche Preßgeſetz nah Verſtändniß der Kammern in 
fo fern hinaus, ald neben den „Barantieen‘ der Gautionen und 
Conceſſionen, proviforiihen Beſchlagnahmen, Zuläffigfelt von ats 
miniftrativen Verboten ausmwärtiger Blätter auch noch die atminis 
firative Conceſſions⸗Entziehuug aufgeftelle wird. Die öſterreichiſche 
„‚Denkfcrift ift gegen den preußifhen Standpunkt gerichtet, und 
ſucht aus den vormärzlihen Vorgängen zu dbeduciren, dab der Bund 
zu unmittelbarer Preßgefeggebung für die Gefammtbeit der Einzel— 
ſtaaten volllommen berebtigt fei. (8. 3.) 

Wien, 31. Mai. Der ftarfe Couricrwechſel, welcher in der 
legten Zeit vorzüglich zwifchen bier und Berlin einnetreten war, 
bat endlich, wic id höre, zu einem Refultate in der bandelepe: 
lirifhpen Frage geführt. Dan ift nad beiderfcitigen Conceſſio— 
nen endlib zu cinem folhen Refultate gelangt, weldet den ins 
lauf eine® preußiſchen Einladungsicreibene, wegen Abfendung eines 
oͤſterreichiſchen Bevollmädtinten in der Kandelöfrage nach Berlin 
in nahe Ausfiche stellt. (?) Dagegen wird man ſich biefigerfeits vors 
läufig auf den Abſchluß des Handelsvertrages beſchränken. 

(€. Bl. a. 8.) 

Wien, 2. Juni. Heute erihienen zwei wichtige Berorbnuns 
gen. Die nene Ausgabe de Strafgeſeßbuchs ift in ber ger 


fammten Monarchie som 1. Sept. an eingefühtt. Das Preßge— 
feg von 1849 ift aufgehoten. Für Zeitungen find Goncejlionen 
und Gautionen nörbig, Das Maximum der legeren beträgt 10,000 
fl. Suipenftonen und Berbote eventuch möglich. Auslän— 
diſche Preßerzeugniſſe fönnen von ter oberfien Polizeibehörte verbes 
ten werben. 

Schweiz. 

Ans der Schweiz, 1. Juni. Der Staatsrath von Wallis hat 
dem großen Rath eine Berfaffungsrevifion vorgejdlagen, und legs 
tere Behörde bat mit Einmuth beſchloſſen, die Frage dem Bolfe 
vorzulegen, welches ohne Zweifel die Resifion bewilligenwire, Die 
Amtstauer des großen Raths gebt ibeem Ende entgegen und tas 
Land erſcheint ſeht ruhig; Tiefen Augenblid glauben die Behörden 
benugen zu jollen, um einige Schaden und Unpopularitäten aus 
tem befichenden Grundgefege ausjumerzen. — Die Aufregung, wels 
che tie Ermordung Soldini’s in Zeifin hervorgerufen, nımmt nad 
dem „Bund“ immer mebr überband. Die Bevölferung iſt entrüs 
ftet über die Flüchtigen, die fie der Zitwiſſenſchaft oter Urbebers 
ſchaft jhuldig hält. Drobungen, die Häujer Lerjelben nieterzureifs 
fen, werten wiederholt gehört. Roch iſt jedoch noch nichts Ungeieg- 
liches vorgefallen. Mebrere Artefrationen find auf lembardiſchen 
Gebiet durch Öfterreichifhe Behörden vorgenommen worden; die zwei 
der That verdäctigen Arbeiter follen ergriffen und nad Gomo ge— 
führt worden fein. Auch in Chiaſſo ſelbſt, wo tie Unterjuhung 
nad allen Seiten ausgedehnt wird, haben Berhaftungen flattger 
funten. 

Großbritannien. 

London, 31. Mai. Geſtern Rachmittag lief der „Gladiator“ 
im Kriegäbafen von Portömouth ein und landete den Ex-Gouver— 
neur ded Kap, Sit H. Smith, mit Familıe. Die Depeſchen vom 
Kap reihen bis zum 17. April. Sir Harry verlieh "die Grenze 
einen Tag darauf, nachdem General Gathcart, fein Nachfolger, dort 
eingetroffen war, und begab fih an Bord des „Styr“ nad der 
Zafelban, mo er am 14. April anlangte, mit ungewögnliden Ad: 
tungöbezeugungen von Seiten ber Behörden und mit Enthuflas- 
mus von Seiten der Bevölferung empfangen wurde. Am T. April 
batte Sir Harry eine Abſchiedeadreſſe der Bürger von King: Bil- 
liamd:Zomwn empfangen, worm das tieffie Bedauern ausgeiproden 
wird, über eine Abberufung ded Gouverneurs in einem Augenblid, 
mo die Unterjobung ber barbariihen Kafferhorben beinahe vollftänz 
dig gelungen war. In feiner Antwort entidhuldigt Sir Harry ges 
wijiermaßen jeine Abberufung durch Graf Grey, indem er eu ber 
greiflih fintet, daß ver Gang des Krieges der engliſchen Regler— 
ung, melde nur nad Berichten urtbeilen Eonnte, ſeht langjam 
und aögernd erſchien. „Glücklichet Weiſe““, ſagte er, „verlaffe ich 
die Kolonie in einem Augenblide, da, wie ich hoffe, die Tapferkeit 
der Truppen bie Unterwerfung der Rebellen bereits gefidert hat.“ 
Die legten Berichte vom Kriegsihauplag Hlingen in der That güns 
fliger, als früher. Oberſt Eyre und General:Major Somerfet hat: 
ten dem Feinde gegen 3000 Stück Vieh meggetrieben; eine ſoge— 
nannte Bergvefte der Kaffern, Mount M’Donalt, wurde von Oberſt 
Michel genommen und mit Geſchütz bejegt, endlich Watte Makomo 
um Frieden bitten laſſen. 

Unter ven Matrofen der Sriegsflotte nimmt die Defertion 
überhand, eine Folge ded hoben Lohns, den die Kauffahrer nad 
Auftralien bieten. Sonnabend wurden ber Atmiralitäe 49 Dejers 
tionen auf einmal gemeldet. 


Frankreich. 

Paris, 31. Mai. Begreifliherweife hat die am Eamftag vom 
„Monteur über Frankreichs Beziehungen zum Ausland und den 
Stand der Kaiferfrage abgegebene Erflörung großes Auffchen ges 
macht und ſeht berubigend gewirft. Wie dic Preffe darüber ur: 
theilt, erfährt man. vielleicht erft in den nädften Tagen, meil fie 
heute und geftern aus Anlaß des Pfingſtfeſtes Ferien gemacht hat. 
Indeſſen haben fih doch ſchon einzelne Stimmen vernehmen laſſen, 
wenn aud weniger um ein Urtheil zu fällen, als vielmehr, um der 
GErflärung des „Moniteur““ von halbofficieller Seite ber einen noch 
gröfern Nachdruck zu geben. So begleitet die minifterielle „Corre— 
fpondence generale‘ die beregte Roriz mit folgendem Gommentar: 

Eine (am Samftag früh) im „Moniteur“ erſchienene Notiz läßt 
den von der Böswilligfeit verbreiteten Grrücten, welche die nordi— 
[hen Mächte als im Begriff ftebend, die Goalition von 1815 gegen 
Frankreich zu erneuern, barftellen mollen, ihr Recht widerfabren. 
Diefe Notiz flieht aus amtlicher Quelle und iſt der Art, daß fie die 
Beforgniffe des Putlifums, deſſen Leichtgläubigkeit die der gegen— 
roärtigen Regierung feindli gefinnten Parteien nur allzubequem 
audbeuten, vollftändig zerfireuen muß. Jene Frage, die in den 
Berathungen der Souveräne Eutopa's angeblih in Anregung ge: 
bracht ei, ftelit ſich in jo einfachen Begriffen dar, daß, auf wels 
Ken Standpunft auch man fi ſiellen mag, es nur zwei Arten der 
Loͤſung gibt. Nachdem Franfreih ſechzig Jahre der Revolution, 
nachdem c# die Probe von zwei mehr oder weniger legitimen Mos 
narchien durchgemacht, iſt e8 Herrin feiner felbft geblieben. Es hat 
in der Regulirung feiner eigenen Angelegenheiten das ihm zuftche 
ende Recht vorwalten laffen, fidh die Regierung zu geben, melde 
ibm zufagt. Es könnte fih heute um die Frage handeln, ob bie: 
ſes Recht, welches c® fi in feinem Kaufe verfhafft, und cben, 


tro5 des Witerfianded der Factionen, in feinem ganzen Umfang 
ausgeübt bat, irgendwie ter Watififarıon der auswärtigen Mächte 
unterwerfen werden muß, und ob es in irgend einem Fall Des 
ftereeib, Rußland, Preußen zuficht „. gegen die Willendmeinungen 
Ftankreichs, weldes in der Sphäre feiner Eouveränetät banbelt, 
ein Veto rinzulegen. Ueber eine ſolche Frage ift gar nicht zu res 
ten. Guropa’d Könige und Kaifer haben ebenfomenig das Recht, 
fib in unfere inneren Angelegenbeiten zu miſchen und und dleſe oder 
jene Regterungsferm zu verbieten, als wir jelbft tad Recht haben 
würden, Preußen die Republit aufzunötbigen, oder Rußland und 
Deftrrreih die Mepräfentatioform vorzuſchteiben. Das tft Mar, nicht 
nur uns, jondern auch den cerlaudren Käuptern der ruropäliden 
Monarbien und ven ausgezeichneten Staatsmänneru, mit deren Rath- 
ſchlaägen fie unterftügt werden. So iſt denn aud alles Fälſchung und 
Züge anten vom „Moniteur“ widerlegten Gerüchten u. an den Entbüls 
ungenter „Times, welche dieſelben veranlaßt haben. Das Einſpruchs⸗ 
recht der Nacbarregierungen negen die Art der Rationalfouveränetät” 
gilt erft an tem Tag, an welchem dieſe Afte eine, eine audmärtige 
Macht benachibeiligende Thatſache conftituiren mwürten. Zwiſchen 
Franfreib und den nordiihen Mäcten befteben Verträge, welde 
tie Zerritorialgrenzen bejtimmen, und diefe Verträge müſſen fraft 
des Völkertechts reipectirt werden. Jeder Alt, der auf eine Ber: 
leguna dieſer Verträge binmiefe, wütde zu berechtigten Protejtatios 
nen Beranlajlung geben und ein casus belli werten. Aber Franfs 
reich, weldes den [Frieden will, beobachtet treu die Verträge, mwels 
de es mit Europa verbinten. Zu Groberungen bat es weder Zuft 
neh Berürfnig und- feine ganze Thätigkeit ift den Arbeiten der Gis 
viltfation und des Friedens zugewendet. Europa bat alfo nit den 
Schatten einer Beſchwerde gegen unjere Regierung; es weiß dies 
und freut fi Darüber, denn unfere Regierung hat ihm einen uner— 
meßlichen Dienjt geleiftet und nichts hindert es am Ausdruck feiner 
Anerkennung. Das Kaiferreih, mit welchem man es zu erichreden 
verfucht, liegt nicht in den Wahrfheinlichfeiten des Augenblide: der 
„Moniteur“ verfihert jo und wir berufen uns vollftändig auf fein 
Zeugniß. Sollte aber ein Tag fommen, wo Frankreich und jein 
Grmäbhlter e8 für unausweichlich erachteten, der Regierungsgewalt 
eine flärfere Verfaſſung zu geben, jo würde das einfihtevolle Eu— 
ropa, befjen darf man gewiß fein, weit entfernt, ein Hinderniß 
entgegenzufegen, gleib und Dies mit Beifall begrüßen, denn die 
Nothwendigkeit, die fib in Frankreich verjpüren ließe, fände ibren 
Nabhall in Europa, jo ſehr ſolidariſch find zwiſchen beiden alle 
Elemente der Ordnung und Erbaltung. 

Yaris, 1. Juni. Man bat das Gerücht von einer minifteriels 
ken Motvification oder vielmehr von einem vollftändigen Gabis 
netömwechfel zu verbreiten gefucht; Das ganze Minifterium würde 
fi zurüdzichen, mit Ausnahme des Hrn. v. Perſigny, mwelder zum 
Staatdminifter ernannt werden würde; dad Portefeuille der aus— 
wärtigen Angelegenheiten würde Hrn, v. Zavalette übertragen wer— 
den. Es bedarf diejed Gerücht noch der Beftätigung. 

Der gefeggebende Körper prüfte beute den Geſetzentwurf für 
definitive Megelung des Budgets des Dienftjahres 1848 und ges 
nehmigte denſelben mit 180 Stimmen gegen 1. Die Sigung mährte 
nur eine Stunde. 

Spanien. 

Aoedtid, 26. Mai. Die fanquinifhen Hoffnungen unferer 
Fufionijten find an der Behartlichkeit des Grafen Montemolin 
geſcheltert. Diejer Prätendent ter Krone des heiligen Ferdinand 
bat mit Beratung Die Anträge des Marquis de Biluma zurüds 
gewieſen. Der König von Neapel hat zwar ven- Privat» Botidafs 
ter der: Königin nad Kräften unterftügt, aber eben jo wenig aus— 
gerichtet, Die beiden jüngeren Söone bed Don Garlos, find einer 
Fufion nicht abgenergt; allein ihr Wille ift von feinem Gewichte. 
Die befte Fuſſon für die Königin iſt die finderlofe Ehe des Gras 
fen von Montemolin und bie feines Bruders, des Anfanten Don 
Suan. Der Anfant Don Sebaftian nebft Gemahlin wird mit je: 
dem Tage erwartet, 


Zürfei, 

Don der Adria, 29. Mai. Mit dem geftern eingetroffenen 
Lloydboote haben wir Nachrichten aus Negypten bid zum 20. Die 
Differenz mit Konftantinopek ift zwar für den Augenblid beigelegt, 
aber cd füllt auf, daß Fnad Effendi Feine Anftalten zur Abreife 
von Kairo trifft, vielmehr alle Miene macht, dort feinen bleiben⸗ 
ten Wehnſitz aufzuſchlagen. Da dem tod fein anderer Zweck zu 
Grunde liegt, ald Auffiht und Beobachtung, fo würde dad Ans 
feben und die Autorität Abbas Paſcha's empfindlid; darunter leiden. 
Auch hätten die Parteüntriguen einen guten Etügpunft, ihr altes 
Spiel wieder zu beginnen, umfomehr, als die dem Bieefönig feinde 
lih gefinnten Glieder der Familie Mehemed Als weit davon ent- 
fernt, ihre auf Umſturz gerichteten Pläne aufzugeben, dagegen auf 
dad Thätigſte bemüht find, die Mittel und Wege vorzubereiten, um 
ten Handſireich bei nächſtet günftiger Gelegenheit auszuführen. Vor 
allem ift es Said Paſcha, der nah Abbas Paſcha zur Nachſolge 
berufene ältefte Sohn Mehemed Aid, welder feine Tentenzen 
ganz offen zur Schau trägt umd fi nicht ſcheut, alle Vorbereitun- 
gen zum Aufſtande zu treffen. Auf feinen Befgungen in Unter- 
ägnpten werben bewaffnete Banden aus Bebuinen, Arnauten und 
entlaſſenen Marinefoldaten unterhalten und militaͤriſch einerersirt, 


mwobei Franzoſen ald Lehrmeifter fungiren. Der Bicefönig, von 
diefem gefegmidrigen Treiben unterrichtet, entfendete ein Korps von 
1200 Reitern und 12 Feldgefhügen, um die Ordnung berzuftels 
len; allein es fam zu ipät, die Banden hatten ſich bereitö in die 
Wuſte zerfireut, von mo fie aber jeden Augenblid wieder hervors 
brechen fünnen. Said Paſcha bat, wo er fonnte, Waffen unter 
das Bolf vertbeilt, und die Beduinen find auf feiner Seite, chen: 
fo die Marine, beren Apmiral er vordem war; durch fols 
de Vorgänge werden die Bande der gefeglihen Gewalt 
in Aegypten mehr und mehr geledert, dad MWertrauen in 
die Regierung geſchwächt und das Pflichtgefühl der Regiers 
ungdorgane vernichtet, Wenn die MWforte bei der ins 
ſprache der fremden Mächte es nicht für rathſam fand, einen Wed: 
fel in der Verwaltung Aegyptens durch Zwangsmaßregeln zu ber 
werfftelligen und gegen die Perfon Abbas Paſcha's Direft aufzutre— 
ten, fo jcheint ter in der Familie Mehemed Alus ausgebrochene 
und auf unverfennbare Welle begünftigte Swift indireft zu demfels 
ben Biele zu führen und den Untergang fämmtlicher Aliten in Aus: 
fit zu ftiellen. Am rotben Meer ift von der Inſel Bourbon her: 
über ein franzöfiches Linienfhiff angelangt und bat auf der Rhede 
vor Dihedda, dem Hafen Melta’d, Unter geworfen. Man vers 
mutbet, daß es auf nichts Geringered abgefeben fei, ald auf vie 
förmlibe Befigergreifung eined in der Bat vom Amphila gelegenen 
Küftenftrih® von Abyſſinien. Geſchleht dies, fo wird England nicht 
anftehen, die Aden gegenüber gelegene Stadt Berbera, welde den 
ganzen Kandel mit Darfur, Sennar, Kaffa bi8 nach Sudan bee 
herrſcht, ſofort zu befegen. Für die fo lange vernadläffigte Oftfüfte 
Airifa’s waͤre dies Alles von großer Bedeutung. Es liegen dort 
" reihe Producte unbenugt und der Handel würde nicht durch den 
Schandfleck des Sklavenmarktes entftellt werden, welder ihm auf 
der Beftfüfte von Senegal und Niger noch immer anhängt. Auch 
Defterreib hat ten Beruf, feiner Zage nah an dem dortigen Ber: 
keht theilgunehmen, wohl erfannt und dur Begründung eines Gons 
fulatd in Ghartum für feine Snterefien Sorge getragen. Es wäre 
indeß gerathener, daſſelbe nah einer ‚Hafenftadt des rothen Meeres 
zu verlegen, denn die Schifffahrt auf dem Obernil wird Immer mit 
Schwierigkeiten, mit Geld⸗ und Zeitaufwand verfnupft fein. (E. Z.) 


YAmerifa. 

Uew-Hork, 19. Mai. Im Senate zu Wafbington ift vorge 
ſtern eine die Befoldung der GongreßsMitglieder betreffente 
Bill eingebracht worden. Diefelbe beftimmt, daß jeder Senator und 
Repräfentant jährlih 2000 Dollars, fo wie Reifegeld zum Betrage 
von 20 Cents per Meite erhalten fol. Im Falle des Nicht-Er— 
fheinens in der Sißung foll ein Abzug von 10 Dollard per Tag 
Statt finden. Dies findet jedoch feine Anwendung, wenn Kranf: 
heit die Urfache der Abweſenheit if. Das Durchgehen der Bill ift 
nit gerade wahrſcheinlich. — Koſſuth befindet fib in Albany, mo 
er fidr eined guten Empfanged zu erfreuen gehabt bat, — Unter 
den Paffanieren der „Europa befindet ſich Feargus OKonnor, der 
verlorene Sohne des Parlaments, welcher heimfehrt, Aus Ealifors 
nien aatte man glänzende Berichte, bis 13. April, und eine neue 
Sendung von 2 Mill. Dollars in Goldſtaub. Als ein Beifpiel 
von der Bodenkultur Galiforniend meldet man, daß in der Miffion 
Dolores binnen ſechs Wochen ein 18 Pfund wiegender Blumentohl 
gezogen wurde, Die Duarzminenaudbeute foll etwas gebrüdter 


fein. 
Dftindien. 

Die Einnahme Martaban’d und Rangun's durch die brittis 
fhen Truppen wird vom „‚Galcutta Morning Ehronicle”” vom 24. 
April folgendermaßen erzählt: „Martaban wurde am 5. durch die 
Brigade Mulmein, unter dem Kommando des Übriftlientenants 
Reignolde, genommen. Der Sieg war fhnell erfochten. Nachdem 
die Truppen unter dem Schupe ber Schiffögeichüge gelantet waren, 
drangen fle mit ihren Feldkanonen raſch gegen die feindlichen Werke 
vor. Der Kampf um den midtigen Poſten dauerte nicht länger 
ala 4 bis 5 Stunden. Sofort jhifften die Truppen fih wieter ein 
und fuhren ben Rangunfing hinauf, wo fi die Geſammtmacht von 
Madrad und Bengalen vereinigte. Am 11. (ed war Ofterfonntag) 
bewegte ſich Die Flotte gegen bie alte Hauptſtadt, doch ohne die 
Abfiht, den Kampf an dieſem Tage zu beginnen. Aber die Trand- 
porticiffe hatten ſich zu weit vorgewagt und famen in die Schuf- 
linle der birmanifhen Strantbatterieen. Fortan war ein Aufſchie— 
ben ded Angriffs unmöglih. Jetzt begann die gegenfeitige Kano— 
nade. Die englifhen Dampfer gaben volle Seitenladungen und 
zerfiörten die Berpallifadirungen an beiden Flußufern. Der „Ser: 
pent‘“ fteuerte weiter gegen Remmendine und eröffnete ein Geſchütz— 
feuer gegen dasfelbe, war aber zu ſchwach, dem Feinde alleın vie 
Epipe zu bieten, und requirirte zwei Kriegedampfer, dur welde 
bie bitmaniſchen Batterien bald zum Schweigen gebracht waren, Die 
Verſchanzungen wurden vom Feinde preiögegeben und durch britiſche 
Land- und Gertruppen bejegt. Am meiften mochte wohl zu Diefem 
raſchen Erfolge dad Auffliegen eines feintlihen Pulvermagazind bei: 
getragen haben, das durch eine plagende englifche Granate in Brand 
geratben war, und wahrfheinlib großen Schaden anrichtete. Am 
12, begann die eigentliche Ausihiffung und mit ihr die Operationen 
gegen das Land. Es foftete manden beißen Kampf, und von bri« 
tiſcher Seite war hier mancher Verluſt zu beflagen. Man mußte 
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am 13. paufiren, um ba® ſchwere Geihüg and Land zu bringen, 
womit man erft gegen Mitternacht fertig werben fonnte. Am 14. 
wurde der Kampf wieder aufgenommen und die große Pagoden- 
Verpallifadirung nah bartnädigem Widerfiande und nicht unbedeus 
tendem Berluft an Zeuten erftürmt. Gegen Mittag war dad Werk 
vollbracht, nahbem die Artillerie ftundenlang damit befhäftigt ge⸗— 
wefen mar, mehre fleinere Bormerfe in Trümmer zu hießen. Der 
Feind hatte den Sturmangriff an einer gang andern Stelle erwar- 
tet, und die britiiben Truppen braudten nit einmal über Bres 
ſchenſchutt zu MHettern, fondern drangen durch ein offenfichendes 
Thor ein. Um 2 Uber war ber Kampf auf allen Punkten zum 
Schweigen gebracht. Der Berluft des Feindes fonnte an feinem 
der Schladittage ermittelt werden, da er feine Todten und Verwun— 
beten mit fih nahm. Auf englifcher Seite follen 150 Mann theil® 
gefallen, theild fampfunfähtg gemacht fein. Die Hipe war uner- 
träglih, und unter den gefallenen Offizieren finden wir Major 
Dafed von der Artillerie und Major Griffiths von der Anfans 
terie, ale burb den Sonnenftih getöbtet, aufgezählt. Furcht-— 
barer noch als Sonne und Feindeswaffe zeigen ſich Cholera und 
typhöſe Fieber aller Art unter den britiſchen Truppen, fo daß ih: 
nen nichts Andered übrig bleiben wird, ald Die Niederungen von 
Rangun fo raſch ald möglich zu räumen In Martaban wurden 
nur drei Gefüge erbeutet, vor Nangun dagegen an 100 Stüd 
Kanonen, darunter 9 Adytzehnpfünder, nebſtdem TO oder SO Wall 
flinten und fogenannte Zingalle. Der General-®ouverneur hat dem 
König von Ava ſchon feine Kriegskoſtenrechnung eingelbidt, und 
zwar beträgt diefelbe biß zum 31. März ſchon 250,000 Pfr. Zus 
gleich ift dem König notifizirt worden, daß ihm jeter weitere Tag 
der Erpedition mit 10,000 Pid. angerechnet werden fell.” 


Gerichtsfaal. 


d Bamberg, 3. Juni, (Deffentlide Stadtgerichts— 
figungen.) 24. Mai. Andreas Kochhafen, 31 Jahre alt, les 
Diner Zaglöhner von Geutenreuth, ift angefhuldigt des Verbrechens 
des Diebſtahls. Worfigender: Rath v. Heyder; Staatsanwalt: 
Geißmann; Bertheidiger: Apvofatenconcipient Merkel. In ver Nacht 
vom 30. auf den 31. März d. 8. wurde dem Bauer und Wirthe 
Lor. Hopfenmüller ein Ochs im Werthe von TO fl. aud dem Stalle 
entwendet und durch den Angeklagten auf den Markt getrieben, wo 
er um 30 Thaler verfauft wurde, Der Käufer, den ber billige 
Preis und der unbekannte Viehhändler fugig machte, zögerte jedoch 
mit der Auszahlung des Kauficillinge und führte nach weiteren 
Berrachtämomenten beffen Verhaftung herbel. Kochhafen ift ber 
That geftändig und erflärt, daß er mit dem Gelde nad Nordame-⸗ 
rıfa babe auswandern wollen. Borläufig wandert er auf 2 Jahre 
ind Arbeitöhauß, wo er bereits früher wegen Diebfahl ſaß. Die 
Koften trägt das Nerar. 

24. Mai. Thomas Bayreutber, 21 Jahre alt, Kellner 
aus Erlangen, ift beſchuldigt des Verbrechens des außgezeihneten 
Diebjtahld und zweier pollzeilih ftrafbarer Diebftähle. Borfigender: 
Rath 9. Heyder; Staatdanwalt: Geißmann; Bertbeibiger: fönigl. 
Advofat Titus. Am 27. März wurden dem im Gaſthaus zum Fäß— 
lein dahter logitenden Studioſus Heinrih Eihmüller von Würzburg 
Kleider und fonftige Effekten entwendet, welde auf 24 fl. 33 fr. 
gewerthet wurden. Der That geftändig iſt der Angeklagte, welcher 
einen das Zimmer fperrenden Hauptſchlüſſel ausgeſpäht hatte und 
damit in die wohlverſchloſſene Stube gelangte. Sämmtliche Gegen: 
fände wurden noch aufgefunten, da man fofort Verdacht auf ihn 
warf, weil er gleichfalld im Kaufe logirte, aber ohne Mittel war 
und vergeblich Geld erwartete. Das Zureden des Beftohlenen, er 
folle die That eingefieben bevor er arrettirt würde, war vergebene, 
auch auf der Polizei fegte er fein Leugnen fort, während er heute 
diefen Diebftahl reumütbig eingeficht und nod weiter befennt, daß 
er dem Gaſtwirthe Rothleder zu Ansbach ein Betttuh und einem 
Brauknechte zu Ploͤdenhauſen ein Hemd und ein Gilet entwendet 
babe. Sein Leumund ift getrübt und wurde er fchon wegen Dieb 
ftahl beftraft. Das heutige Urtheil lautet auf 3 Jahre Arbeitshaus 
und Tragung der Koften, welche auf feinem fünftigen Vermögen 
vorgemerkt werden. 

26. Mai, Martin Hagen, 32 Jahre alt, lebiger Taglöh— 
ner von Wohnsgehaig, ift augeſchuldigt wegen eined einfachen Dieb: 
ſtahlverbrechens und wegen cined Verbrechens des ausgezeichneten 
Diebſtahls, fhon der Summe nad Verbrechen, Vorfigenter: Rath 
Güfregen; Staatsanwalt: Geißmann; Vertheidiger: Advofatencons 
cipient Banzer, Dur Einfteigen wurden in ber Nacht vom 28, 
auf den 29. Dezember v. 3. aud ter Wohnftube des Bauen Joh. 
Pepold zu Heilenhof Kleidungsftüde und andere Gegenftände im 
Werthe von 36 fl. 12 fr. und in der Naht vom 1. auf den 2, 
Januar d. J. gleichfalls durch Einfteigen mıt berbeigefhaffter Bors 
richtung aus einer Stube des Bauern Georg Schmidt zu Wellen: 
tohl viele Effekten im Werthe von 19 fl. 32 fr. entwendet, Top 
dem die dringendften Indizien gegen den Angeflagten vorliegen, 
leugnet derſelbe hartnädig, wird aber jur Genüge überführt und 
in Anbetradt feines ſchlechten Leumunded, da er ſchon häufig In 
Unterfuchung und Strafe wegen Dicbſtaht und Betrug war, zu 
Gjähriger Arveitöhausfirafe verurtgeilt, Die Koſitu trägt dad Aerat. 


»,* Yaris, 3. Mai. Das Gerüht, daß die Familie Bo- ternehmen. — Noch ein anderer Umjtaud hängt mit der chineſiſchen 
“ ‘ . ’ e 


Wanderung nah Kalifornien zuſammen, welcher dem künſtigen 
carme dad Schloß Bury ankaufen will, um ed ſchleifen zu faffen, f - 
iſt falſch, ſowie nit minder dad von einem Bermähtniß, das ein Handelöverfehr und ber Bereifung des Pacifich günfig fein muß, 


h der nämlih, daß die Leute, die aus China bimübergeben, das 
zeicher Lord der Graͤfin Lydie Bocarme binterlaffen hätte. — Der ; ; h 
Kanol vor der Marne in den heim mit einer Bänge von 3IB.Kie Vaterland in der Abſicht verlaffen, wieder zurüdzufehren, und 


r . d aller Wahrſcheinlichkeit nah nur bins und hergehen werden. Die 
fometer {if theilweife der Schifffahrt übergeben. Gine Länge von | Wanderung fheint demmady feine eigentliche Auswanderung zu fein. 
125 eg nn re As Fein J —* Es iſt noch fein Fall geweſen daß Familien daß Land verlaſſen 
von ilometer zwiſchen Nancy un aßburg {ft noch auäzus 
führen. Die Koften diefer Arbeiten waren auf T5 Millionen tarirt, yaben, um alle gefmäftiigen Steigungen und (ewohnkeiten Der 


j Ghinefen und ihre religiöfen und mationalen &efüble find einem 
von denen 67 verausgabt find. Die Vollendung ded noch in Ar— Ai 
beit befindlichen Theifed wird jedoch mur auf 6 Millionen gu fichen folgen Schritt entgegen. Die Emigranten faft ohne Ausnahme find 


kommen. Der Kanal foll im fünftigen Jahre feiner ganzen Länge erwadgfene Berfonen männligen Geſcfechto nnd Ihre Abſicht beim 


MWeggehen iſt, fib dur ihre Arbeit in alifornien etwas zu erwers 
nad der Schifffahrt eröffnet werden. — Man Mai: die Menge | pen und dann wieder heimpugehen nad China. Der Verfaffer des 
Zuder, welche die franzöflihen Kolonien im Jahre 1852 produziren | Spigen Briefed theilt eine Lifte von den Schiffen mit, die feit dem 
werden, auf 60,000,000 Kilogramm. Davon fümen auf Martinis 


f ' 1. Januar 1852 von Hong⸗Kong, Macao und Whampoa aus ers 
Infet * —— 40,000,000 Kilogramm das Uebtige auf die | gepirt worden mit inefiichen Paflagieren und eine andere Liſſe von 


u ‚ oe... Schiffen die noch fegeln jollten. Darnab betränt die Geſammtzahl 
Ne Gineaı Parler Veurpae fat angeiät, mi Des er | der fur vom 1. anuar 1852 nad Gelfernen abacgangenen Gh 
' ’ , ; 
Kranfenbauies für Iſtaeliten in Paris, welcher alle Mit: a derer, bie damals im Begriff fanden dahin abzugeben, 
glieder der Famlie Rothſchild, der Handelsminiſter, der Präfeft | + 25, Mai. Bei der heute bier ftattaebabten 
der Seine und mehrere Municipalbeamte beiwohnten. Rad der 26. ring nadhftehente 20 —— a re 35 R 
——— der u Sg Ar nad ben 256 eher im Roofe berausgefommen: Nro. 6 50, 487, 1041, 1402, 1532 
ratorium murde Hr. v. Rothſchild von den Präfidenten verWoht: | zanı »arn  »rn. 5 3603, 4755 * 
thaͤtigleits geſellſchaften zu dem im Garten des Hoſpitals veranſtal⸗ 2, 2080, 3319, ee, 


teten Feſte geführt, Militärmuſik fpielte cine Triumphhymne vom 6068, 6076, 6510, 6839, 1655. 
Eomponiften Jonas, die Chöre des Gonfiftoriums, ſtimmten Befänge 
an, worauf meißgelleivere Mädchen Mad. Rothſchild begrüßten und 
ihr Blumen überreihten. Der Präfident des Conſiſtoriums Dr. 
Eohen, Hr. v. Rothſchild, der Handelöminifter und der Großrabs 
biner Iſidore bielten nacheinander Reden, die von den Anmefenden 
tebhaft beflatfcht wurden. Zulegt ſprach noch im Namen der Wohl: 
thätigfeitögefellfhaft Hr. Albert Cohn. Er repetirte die vollftäne 
dige Beihichte der Familie Rothſchild, er erinnerte an die Meile 
des Hrn, v. Rotbidritid nah Rom und. an feine Unterredung mit 
dem Papfte und machte zulegt ter Mad. Rothſchlid ein fehr herz 
lied Kompliment, indem er zu ihr fagte: „Das Schönfte, mas 
ih von Ahnen fagen fann, Madame, ift, daß Sie den Namen 
„der erften Jüdin unſers Zeitaltets verdienen.” Das SKranfen- 
haus enthält 100 Betten, und man ſchaͤtzt die biöjegt von Hrn. 
v. Rothſchild dafür verausgabte Summe auf 600,000 Fr. 

”* «Die hinefiihe Wanderung nad Galifornien.) Es ift 
in den engliſchen Blättern cin Schreiben aus Ganton vom 27T. 
März 1852 abgedrudt, deffen Anhalt im Wejentlihen folgender ift: 
Während des legten Monats ift viel Bewegung unter den Leuten 
beionderd im unierer Provinz geweien, die von den „Goldbergen“ 
gehört, vor allem feit der Rüdfehe derer, die mit gutem Glüd dort 
gearbeitet. Die Zahl der Ehinefen, die bereits nach Galifornien 
abgegangen find und die noch hinwollen, ift jehr beträchtlich, und 
die Ausſichten für Ausmanpererihiffe von bier nab Galifornien 
find erfreulih. Bisher gingen die Chineſen, die ihr Vaterland auf 
eine Zeit verliefen, in einheimiſchen Fahrzeugen weg, nämlich \ 
nad Zuconia, Borneo, Siam und der Strafe son Malacca „ fl. 35 bitte von 1815 
(the Straits), wo ihre Lage nicht immer ſicher und befriedigend Raffau, fl. 25 Loofe. » 00 00 
war und ihre Reifen in Junken ſtets gefährdet blieben, theils Frankfurt, ZaunusbahnsAftin . . . . . | 303 301 





Frankfurter Börsen - Cours 
vom & Juni nah dem Gouräblatt von A. Sulzbach. 
Yapıer. | Gteid, 


Dejterreih, Banfaftin. - » » 2 411363 
” 5%, MetalliquedsObligationen. . E79 | 
” 4% ”„ ” von 1849] 62? al 621,4 
” 2'4%,0 [77 ” [77 ” m | 
r fl. 250 Looſe b. Rotbid. von 1839] 103%, 
" #. 500 Looſe von 1834... . —_ | 
Preußen, 3% St.-Schuldſcheine a 105 fr. | 91", | 
” KölneMinden, ohne Dw. . .» » I 
Bayern, 3a Obligationen . » 2... 
[77 4%0 [77 + * * 
„ 4% r Srumdrenten . . | 96'% 
u 5%, Obligationen von 1850 . . . | 1022, 1017, 
F LZudwigshafen⸗Bexbach1 9542 





r‚ Bayer. Banfaktin -» » » 1705 — 
Würtemberg, 3% Obligationen bei Rothſch.J 90',, | 394 

{7} 1 io ” 7 ” 101 100°; 
Kurhbefien, FW. Nordbahn ohne Zinfen. . I 634 623 

u Thlr. A0 Loofe bei Rotbicild . _ 
Großh. Heſſen, Botterier Anlchen a fl. 50 93", 

pr ditto großberzogl. a fl. 25 2974 
Baden, fl. 50 LZoofe von 1840... ..14644 | 6 
1 334 


Bermiſchtes. ben, halten fie es für völlig ſicher, mit denſelben die Reife zu une 
I 


duch Piraten und theils durd die gewöhnlihen Gefahren des r Vereinslooſe AD fjl. Ha I Br 
Dreand. Die von Kalifornien zurüdgefommenen Ghinejen berich— — ER 
ten fehr günftig über ihre dortige Aufnahme, und da fie das Berantwortliher Redactcur: Ep. A. Riesuing. 


größte Vertrauen zu fremden Schiffen und fremder Seefunte ha= 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Bon meiner arsmatiihen Hahn: Seife "| Ginladung 
















BDetauntmahung. . 
finder fich fortwährend eine Miederiane bei Herrn Bpo- Die bier zum erftenmal amgefommenen Tproler 
(Den BWolenmartt in Bamberg betreffend.) theter Gi, Goen zum Löwen in Bamberg, undfSänger Anna, Johann und Iamas Hintereg- 
In diefem Jahre wird wieder ein großerfmird bafelbit das Pakeıhen, weldes für einen Ted s-Iger aus Bepen werden fih in Asien National-Lıc- 
Bollenmarft dabier abgehalten. menotliben Gebraud ausreicht, um 42 fr werfauft.Ädern heute Abends im „Saale bes Grlanger 
Derfelbe beginnt om Dienftag den 15. Biefelde Aenı fih hinfichtlib ihrer Zwedmäßig-] Hofes" produziren. Anfang T üßr. . 
Juni und endet am 18, deffelben. feit allen andern Mitteln zur Seite, denn fie beieir — — 


— tigt vellſtaändig den übleu Geruch aus dem Munde, 
Die desfallſige Marktordnung, die bei ber ee den "them, Rärft > befeſtigt das Am 3 d. M. fröb_10', Ubr wurde vom Babn« 


unterfertigten Behörde und in dem MarktiokofefFapndeifh, reinigt die Zähne vollfommen, conrfbofe bis zur Kenſgoſttaſſe ein Portemonaie mit of. 
zu haben ift, befagt das Nähere, iereirt den Bahnfhmel;, beugt der Fäulmiglund einigen Krewzern verloren, Der redlihe Rinder 
Die günfligen Refultate ber beiden vorigenfüt*, und verbinderr Das 2oderwerben undferbält eine angemeiene Belohnung. Mäberes im ber 


itiom dietes Blattes. 
Märkte laſſen im diefem Jahre eine aefteigerte I fallen nE de Boutemard. —— — 
Frequenz erwarten. nn 


Tr Böriennachrichten. 
i i aädtiß 4 Geium. 

haft Bum u. F die Räptiice Bag 'a wird ein Pächter geſucht für eine Karfes. Zierr, Frankfurt, 2. Juni. Geldcours. Pi⸗ 
alle am Holzmarkt beffimmt. Im dieſem Loeſein. Bilarde nebtt Traiteur-Birihfhaftt CH muß fioten 9 f. 35 fe. Mr. Friedrichsdor 9 fl. 

tale kann die Wolle eingeftellt werten, ohne daßſſedoch cin in dieſem Fach bemanderter Mann ſein undf\ , - N 5" 0% nd üde 2 fl 568 
auf bie Zeit vor und mährend ded Mollenmark:finat eine Eaution von meniaftens 300 fl. Arten Fon. 38", fr. Holländ. 10 uldenftü 4 
tes eine Gebühr zn entrichten ft, ſowie andjen und iſt unter annehmkaren Bedingnifen vgleihlfr. Rand: Öulaten 5 fl. 35". _fr. 20 Francs⸗ 

die Wolleneinfuh Pafterzol befreit if. Merutut netobi äw beyichen. an kann auch dieſfücke 9 fl. 34fr. Engliihe Souverains 12 
Dieß bringt jur Wifenfäakt * ___ DB fr. Gold al Marco B. 3. — fl. Freu 

ur Wiſſenſcha N — . n 

Benbert, von L San 1850. Buneige Bifche Thaler 1 fl. 45% fr. Pünffranfenthas 


um. 
billi i6 werben beute beim „Qufs s 
Der Gtadtmagiftrat. 3 vr Fonigefraffe 3 Bih 8 Pfund neucher 2 fl. 22%, fr. Vöchhaltig Slider 24 fi. 
Glafer. Qurtarı [Red ern verkauft. ft. 















Berlag von 3. M. Reindl. 
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Deutichland. 


Juni. Graf Thun fommt erſt Ende diejer Woche 
wieder nad Frankfurt zurüd. — Seit dem 21. Mai. bat bie Bun 
deaverfammlung feine weitere Sigung gehalten. Eine umlaufende 
Angabe läft den Katjer von Deſterreich im Monate Juli auf einer 
Reife nah Schlangendad Frankfurt befuben. 

Die Frage wegen Rückerſtattung der freiwilligen Beis 
träge zur dbeutichen Flotte, welche fi nach einer amtlichen 
Zufammenftellung auf 193,000 fl. belaufen, jell in der Buntebs 
verfammiung ſchon bei Gelegenheit ber Auföfung ber Flotte yur 
Sprache gefommen- jein. Gine Verpflichtung zur Rüderftattung hat 
man zwar, wie es heißt, anerfannt, zugleih aber Die Frage aufges 
worfen, ob die Auszahlung an Einzelne, welche Aniprüde erheben, 
ſtatthaft fei oder ob die fämmtlichen Öbeber zu ermitteln feien. Rad 
der Spener'ſchen Zeitung ift es wahrſcheinlich, daß bie ganze Sums 
me der freirilligen, Beiträge bei der Liquitation über bie Koften 
der Flotte in die Bundesfafe „zur förderung gemelnnügiget 
Zmede fließen wird. 

Münden, 3. Juni. Dem Bernehmen nad, wird im Laufe der 
nächften Tage eine wejentlihe Verminderung des Praͤſent 
ſtandes der ſaäͤmmtlichen Infanterie⸗Abtheilungen in der bayeriſchen 
Armee anbefohlen werden. — In dem heute erſchlenenen Geſetzblatt 
Mro. 18 wird der Landtagsatichied publicittt Der eben beendete 
Landtag hat im ganzen 34 @efepe vereinbart, von melden im Laufe 
ded Landtages nad und nad bereitd IT publicirt wurden und bie 
übrigen nun in der im Landtagsabicied beftimmten Reihenfolge und 
fo ſonell ald der Drud der betreffenden Gejcgblätter erfolgen fanıı 
— dad Befegblatt wird in 15,000 Gremplaren gedrudt — publis 
eirt werden. 

Minifterpräfident v. d. Pfordten wird ſich in ber Mitte 
dieſes Monats zum Gebrauche der Bäder nach Kiſſingen begeben. 
Die von hieflgen Blättern gebrachte Radridt, daß er fih nad 
Lelpzig begibt, wo er eine bedeutende Indigo-Fabril befigt, iſt mad 
beiden Seiten unmahr. — Der feiner Zeit vielbeſprochene Prozeß 
gegen ben nunmehe penſionirten Oberauditor Dörrer endigte mit 
der Einftellung des Verfahrens. Fe 

Doribräden, 1. Juni. Heute wurden bier die Schmwurge: 
richtöfigungen für dad zweite Vierteljahr unter dem Vorfige des 
Appellationsgerichtsrathed Hitzfeld eröffnet und werden am 15. zu 
Ende gehen. Es fommen in 11 Sagen 12 Perfonen zur Abur— 
teilung ; davon iſt 1 der freimilligen Tödtung mit Vorberaht, 1 
des Kindsmordes, 2 der criminellen Mißhandiung, 1 der Fälſch— 
ung und 7 find des qualifigirten Diebſtahls angellagt. 

Freiburg, 2. Juni. Heute wurde dahier der buch Se. Er: 
cellenz; den hochwuͤrdigſten Hertn Erzbiſchof angeordnete Gottes⸗ 
dienſt als Dankopfer für ale Segnungen und Wohlthaten, Die 
Gott dem Vaterlande und tem Volke durch den höchſtſeligen Groß: 
herzog Reopold tönigl. Hoheit erwleſen bat, und ale Bittopfer, auf 
daß der Allerhöchſte unfern durchlauchtigſen und gmädigjten Regen: 
ten Friedrich jegne, unter feine Obhut nehme und ausrüſte ult den 
zur fegensreihen Regierung des badiſchen Volkes nothwendigen Gas 
ben, feierlihft abgehalten. Der. greife Erzbiſchof celebrirte ſelbſt 
dabei. Dad Hobamt war 'ungewöhnlih zahlreich und von Leu— 
ten aus allen Ständen, namentlid aber aus dem Mittelftande bes 
fucht, trogdem daß heute ein Werktag iſt. Alles war aufgeboten, 
um die Feier fo glängend ald möglich zu machen. In das am 
Schluſſe in claſſiſcher Weiſe aufgeführte „Domine, da nobis pa 
eem** haben gewiß Alle eingeftimmt, die es mit dem Vaterlande 
und dem Fürften wohlmeinen und ein offenes Auge haben für die 
unfägliden Folgen, melde die Fortführung des fonfeflionellen Con— 
flift8 haben fünnte. (Fr 3.) 

Seipjig, 1. Juni. In unſerm Lande find gegenwärtig Hans 
del und Kabrifation bei der herrihenten Ungewißheit über das 
Schickſal tes Zollvereins natürlich gänziıh gelaͤhmt. Einige Err 
leihterung für die ärmeren Klaſſen iſt in Folge bed neuen Wei: 
hend der Betreidepreife eingetreten, das vermuthlih noch nambafs 
ter werden wird, da die Witterung äußerſt fruchtbar ift und ein 
Jahr der Fülle werden zu wollen fcheint. 

Aus Chäriugen, 2. Juni. Auch bei und-twird man über bie 
unentſchiedene Rage der Zollvereinsverbandlungen unruhig und bes 
forgt, und wenn man fi die Moͤglichkeit eines Zerfallens dei Zolls 
Berein® denft, fo fragt man fi mit Aengſtlichkeit, wie fih dann 
unfere Grengverbältniffe gegen Bayern und Heſſen geftalten würden. 
Man fängt aber jegt auch an, fi) zu fragen, ob ein unbedingted 
rar unfrer Staatälenfer an bie preußiſche Politif der rechte 

a fei, em von allen hellen und, wie wir wiſſen, aud in 
in Preußen ſelbſt von allen einſichtövollen Patrioten , zu denen freis 


Stankfurt,, 3. 
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lich bie Areuggeitungäpartei nicht aebört, nur mit äußefter Beſorg— 
niß betradytetes Ereigniß zu verbüten. Meter und mehr bricht ſich 
die Ueberzeugung Bahn, daß nicht von den Darmftädter Berbüns 
beten aus die Schritte aefommen find, Die eine fo traurige Even— 
tualität mwenigftens denfbar machen. Sein Unbefanagener verargt cd 
jenen Regierungen, daß fie, nah den befannten Bornängen, bei 
ter Erneuerung des Hollvereind fih die in ſeinem Gruntprinelp 
liegente. Freihent und Selbſiſtändigleit ſchern wollen, und daß eine 
eommerztelle Annäberung an Dejterreib ein weitverbreiteter Wunſch 
der deutfchen inbuftriellen und mercantiien Kreiſe it, bat fib noch 
fürzlib ın den Erklärungen von Ebemnig, von Halle, von Bayern 
von Württemberg, von tem nauffauer Landtage aus, jehr deutlich dar— 
geleat, Ebenfo würden ſich in Hannover Die Bedenfen, die man in dorti⸗ 
gen Landen ſchon gegen jeden Anſchluß an den Zollverein hegte, vers 
doppeln, fobald es fi eben nicht mehr um den Anſchluß an ten 
Zollverein und die Ausſicht auf einen geſammtdeutſchen Handels— 
bund, fondern blos um den Anſchluß an Preußen und einige nords 
und mitteldeutſche Kleinſtaaten bandelte. -- Bon jener Berfjamm: 
lung in Halle verfibern ung übrigens Nugenzeugen, daß nur etwa 
15 Nichtpreußen zugegen gewelen feien, deren Widerſtand aber body 
die Verwerfung der Motiven jener Erklärung bewirkt babe, melde, 
mit obligaten Angriffen auf Ocherreib, ein Vertrauendvotum für 
bie preußifhe Regierung bezwedt hätten. Aus unferen Gegenden 
it Niemand dort geweien, ebenfowentg aus Hannover, Darmjtadt 
und Naſſau. Die preußiſchen Zeltungäcorreipondenten verrechnen 
fih in Betreff der Wirkungen der Apitation und der erträumten po⸗ 
ltifhen Sympatbten gerade ebenfo, wie vor 1',, Jahren auf einem 
antern Felde. — Uebrigens balten auch wir an der Uebergeuaung 
feft, taß ter Hollverein ın feinere ganzen Ausdehnung fortbefteben 
und fih nad Norden und Süten ermweltern wird. Denn Preußen 
braucht ihn jo nöthig, als irgend cin anderer Staat, und vor allem 
braucht es Deutſchland und feine innere Einigleit und Zuftieden— 
beit, während Die Punkte des Anftoßes mit den wahren und mohl« 
berechtigten Intereffen Preußens gar nichts gemein baten. Wäre 
der Hollverein nie geſchloſſen worden, jo hätte man feine Abſchließ⸗ 
ung vielletdt noch hinausſchieben fönnen. Nachdem er faft zwei 
Decennien beftanden, ift er auch durch Preußen nicht wieder aufs 
aulöfen, und davon wird man fib aud in Berlin übezeugen, fei es 
auch erft in ber legten Stunde. . (2. 3.) 

Berlin, 2. Jun. Der Könia und die Königin werden fi 
in der zweiten Hälfte d. M. an ten Rhein begeben und einige 
Wochen auf Schloß Stolzenfeld ihre Refidenz nehmen. Die Mite 
theilung mebrerer Blätter, daß der König gegen die Mitte des 
Monats Juli nah Warſchau gehen werde, um dort eine Zuſam— 
menfunft mit den Kaiſern von Rußland und von Defterreih zu 
balten, findet in biefigen aut unterricsteten Kreiſen Widerſpruch. 
Um die Mitte Auli wird der Kaiſer von Rußland wieder nad 
Deutichland fommen, um die aus Schlangenbad zurüdfehrente Kai: 
fern abzubelen, Zum Beſuch der fpäter im Innern Rußlands ab— 
zubaltenden großen Männöver hat allerdings der Sailer von Oeſter— 
reib eine Einladung erhalten. Es iſt aber durchaus unbeftimmt, 
eb zu derjelben Zeit auch unfer König ſich nad Rußland begeben 
werde (8. 3.) 

Berlin, 2. Zuni. Die Kreugstg.fagt: „Der Augenblid ift da wo Preu⸗ 
fen ſich entſcheiden muß, welche handelspolitiihe Bahn ed in Zukunft 
wandeln wıll. Immer mehr erftarft die Zuverſicht der Gegner. Die 
Eoalition, welche Anfangs fogar geneigt ſchien, ihre Darmftädter 
Uebereinfünfte zu desavouiren, ergreift mit dreifter Hand die Inı= 
tiative und drängt Preußen in die vertbeidigende Stellung. Und 
noch immer fein feſter Entſchluß, würdig ter norddeutſchen Monars 
hie!" — Dasfelbe Blatt bemerft: „Während einige Blätter berichten, 
die Meuenburger Angelegenheit babe durch die Londoner Conven— 
tion ihre definitive Grledigung gefunden, behaupten andere, dic bes 
treffende Gonvention ſei nob naar vicht abgeidloffen werten. Die 
Wahrheit liegt wohl in der Mitte und dürſte ihren rechten Aus— 
druck in unferer deßſallſigen Mittheilung erhalten baten, nad wels 
cher auf der Londoner Gonferenz ",,eine Werftändigung über bie 
Weile der Erledigung“ ftattgefunden bat. Die Schweiz türfte ſich 
zur Belt ſchwerlich in der Lage befinden, ihre Anſprüche auf Neufs 
chatel genen ten Willen der wahren Maijorität der Bewohner 
diefed preußiihen Landestheilz und der anteren vier Großmächte 
aufrecht erhalten zu wollen.” 

Perlin, 3. Juni. Dis Minifterium bält heute Mittag eine 
Sigung, In mwelder die Bairiefrage und die mir ihre im Zuſam— 
menhange fiehende Einberufung der Kammern zu Grörterung und 
nochmaligen Erwägung fommen fol. Geſchieht dies und erihöpft 
das Miniftertum im feiner heutigen Sigung dieſen @egenftand, fo 
dürfte fhon morgen bie entſcheidende Sigung de# Staatsminifteriumd 


unter Borfig des Königs ftattfinden. — Die Abſicht, Über die Ge— 
meinde- und Kreisorbnungsangelegenheit mit der Xandesvertretung 
den verfuchten Weg der Einigung wieder zu betreten, ift nicht auf: 
gegeben. Eine Detropirung diefer Geſee unter Berückſichtigung der 
von der Kammer in Betreff derjelben gefaßten Beſchlüſſe, ſoweit die 
Schließung der Seſſion es zu foichen Hat kommen taffen, wurde al 
lerbinge von verſchledenen Selten lebhaft gewünſcht; wiederholte 
Erwägungen im Schooſe der Renierung haben intef, wie und vers 
fibert wird, dahin geführt, eine Berfläntigung voh neuem zu vers 
ſuchen. (2. €.) 
Wien, 1. Juni. Dad neue Strafgefeg wird in dem Ein— 
führungspatent, deſſen Kundmachung morgen bevorjtcht, als eine 
nene Ausgabe des Strafgelegbuhs vom 3. Sept. 1503 mıt Eins 
fbaltung der durch ipätere Gejege verfügten Abänderungen und mit 
Aufnahme mehrerer neuen Befiimmungen bezeichnet, und tritt vom 
1. Sept. 1852 im gangen Umfang des Reiche, mit alleiniger Aus— 
nahme der Mititärgränge, in Wirffamfeit Der Grundjag der @leichs 
artigfeit der Gerichtepflege iſt alfo vorläufig rückſichtlich des Straf: 
rechts mit aller Gonfequeng zur Ausführung gekommen. Die wohl: 
tbätigen Folgen werden in jenen Kronländern wo bis jegt nur ein 
ſchwankendes, unvellftändiged Gewohnheitsrecht und unbeftimmte, 
zum Theil veraltete und wunpraftiche eicge bejtanten, bejons 
ders dann wenn aud ter Schuß des Geſtches durch Ginführung 
eines allgemeinen Etvilcoder gefihert und die Geſezgebung auf dieſe 
Weiſe vervollftändigt ift, mit überzeugender Macht zum Durchbruch 
fommen. Das neue Strafgejeg wird in Beziehung auf Die als 
Berbrechen, Bergeben oder Uebertretungen erflärten jtrafbaren Hand— 
lungen aud dann zur Anwendung gelangen, menn biefeiben durch 
Drudihriften begangen werden, legtere find alſo nicht mehr als 
befondere Preßvergehen zu behanteln. Außerdem haben die Strafs 
gerichte bei ftrafbaren Handlungen der Preffe eine beſonders erlafs 
fene, gleichfalls für den ganzen Umfang des Reis, mit Aus— 
nabme der Militärgränzge, vom 4. September 
angefangen gültige Prekorpnung zu beobadten. Das Gejeg 
gegen den Mißbrauch der Preſſe vom 13. März 1549 wird aufges 
hoben. Die Gompetenz in Gtrafangelegenbeiten wird ſowohl in 
den Kronländern, wo entweder das Strafgejeg vom Jahre 1503 
und die proviloriihe Prozeßorduung vom 17. Januar 1650, oder 
nur erfteres eingeführt waren, als dort, wo bisher feines von beis 
den gegolten, durch bejondere theild definitive, theils proviſotiſche 
Verordnungen geregelt; ein gleiches ift rudfichtlih der Strafprozeß— 
ordnung da der Fall, wo eme ſolche noch nicht beſteht. Wucher 
wird ald Bergeben behandelt, die bejtehenden Gefege über denſelben 
werden auftecht erhalten. Die Zufiändigfeit der Strafgerichte und 
dad Strafverfahren rüdfichtlid der Verbrechen des Hochverraths 
und der Majeftätäbeleidigung, zum Theil au der Störung ber 
öffentliben Ruhe, werben für jene Provinzen, wo die proviforiidhe 
Strafprogefordnung vom Jahr 1850 gilt, dur befondere Verord⸗ 
nung bi® zur definitiven Geridtöorganifation feftgefegt. Allerorts 
wird die Einführung einer neuen endgültigen Gtrafprogehortnung 
in Ausficht geſtellt. 

Der Bau der öfterreichijchen Bahn nad Bayern ift bereits 
in Angeiff genommen. Bekanntlich ſoll zuerft die Steede von Salz- 
burg bid an die Grenze, und erſt im Jahre 1858 die ganze Bahn 
von Wien bi Münden bergeftellt fein. Es ift nun bie Verfügung 
erlaffen worden, daß die bei dem Bau betheiligten Baubebörben 
beider Staaten zur Erzielung der nöthigen Uebereinftimmung in den 
Eonftructiondverhältnijfen beiter Bahnen ſich gegenfeitig tie Baus 
pläne mitzutheilen, überhaupt in fietem Ginvernehmen zu bleiben 
haben. 


Schweiz. 

Freiburger Briefe melden, daß die dortige Regierung bie 
Volksverſammiung von Pofteur ald nicht geſchehen anfehe, und ihre 
Gegner ald Revolutionäre überwahe. Die Pacififation des Kans 
ton& dürfe damit um fo weniger erreiht werden, als die fo chen 
von den mwallifer Behörden befhloffene Berfafjungsrevifion biefen 
Rachbarkanton, der gleichfalls zwei fireng gefchiedene Parteien hat, 
leicht in eine anftedende Aufregung verfegen fünnte. Die bifterls 
{hen Antecedentien zwifhen Ober: und Untermwallis find befannt, 
und kaum durch die Klugheit der gegenmärtigen Verwaltung etz 
was in Vergeſſenhelt gerathen. 

Die Rachrticht deutfher Blätter, daß die Unterhandlungen zwi— 
fchen der Schweiz und dem deutſcheu Zollverein nächſtens wie 
der aufgenommen werden follen, entbehrt allen Grundes. Bis das 
Schidjal des deutihen Zollvereins entidieden ift, fann davon nas 
türlich feine Rede fein. 

Belgien. 

Bröfel, 31. Mai. So eben hat der obere Geſundheitstath, 
ald ber dazu niedergefegte Ausſchuß, die Einladung zu dem am 20., 
21. und 22, Sept. in Brüffel atzubaltenden Congreſſe für öf 
fentlihe Geſundheitépflege in öffentlichen Blättern ergehen 
laſſen. Laut dem beigefügten, übrigens nod nicht definitiv feftger 
ftellten Programm ift es Abſicht, die vorfommenten Fragen in drei 
Sectionen verhandeln zu laffen. Die erſte Section würde ſich mit 
den Maßregeln für Gefundheit der Armenquartiere und Arnenmwohe 
nungen in Städten und auf dem Land, mit Baa und Einrihtung 
der Hofpitäler, mit der Luftreinigung der Öffentlichen und Privat⸗ 


dieſes Jahres 


gebäude, mit der Einrichtung ber Straßenkanaͤle, Abtritte u. ſ. w. 
| beihäitigen. Die zweite Seetion würde zunächſt die Mittel zur 
Verhütung geſundheits ſchaͤd lichet Berfähibungen der Nahrungsmittel 
und Getränfe, Die Eigenſchaften guten Trinkwaſſers, deſſen befte 
Vertheilungsart, die Errichtung öffentliher Bader und Waſchhäuſer, 
Die Ehrumdfäge einer verftändigen Ernaͤhrung fleiner Kinder bebans 
deln; — die dritte Section entlib bie allgemeinen Ghrundfäge der 
Berwaltungsorganliation ver öffentlichen &efunpheitäpflege, die Mit: 
tel, um die Proftitution zu mindern und weniger gefährlid zu mas 
ben, die für Fabriken u. dgl. feſtzuſtellenden Grundſätze, um ſowohl 
die Geſundheit der Arbeiter als Die Öffentliche Geſundheit fiher zu 
ftelten,, ſowie die Beftimmungen für Begräbniffe, Leichenhäuſer u. 
ſ. w. Mn der erfien Section würden ſich jonad vorausfihtlid vor— 
zugsweiſe Architekten, an Der zweiten Aerzte und Ghemifer, an der 
dritten Juriften und Berwaltungsbeamte betheiligen. 
Frankreich. 
* Yaris, 1. Juni. Das „Pays““, welches geſtern zu bes 
+ rechnen angefangen bat, mie viel Die Revolution von 1848 Frans 
reich aefoftet bat, ift heute zu dem Mefultat gefommen, daß daß 
Staatövermögen von 1848 bis hrute, in Folge der Revolution 
über 3 Milliarden verloren babe. Die Veranlafung dazu hat ihn 
die Prüfung des Budgets von 1848 geliefert, obwohl dasſelbe, 
| nur cin Defizit von 3 Millionen zwilben Einnahme und Ausgabe 
nabweift. — Dafür fährt ver „Siecle“ fort dad Budget für 1853 
| einer firengen Geniur zu unterwerfen, und ift unermüdlich im Ber 
! ne aller einzelnen Branchen, an denen fid- Erjparniffe machen 
‘ ließen. 


Es ift neuerdings die Rede davon, daß auf Verlangen einer 

‚ großen Anzahl Senatoren den Berhandlungen ded Senats eine ge: 
wiffe Deffentlichfeit gegeben werden folle; die Sipungsprotofolle 
würden veröffentlicht, jedoch die Namen der Redner nit angeges 

| ben werden. 

| Der Prinz Präfident, fo heißt ed, werde feine Wohnung in 

— Zelt in St. Cloud nehmen und dort bleiben, bis er 

t 

} 


— 


feine Reife nach dem Süden antrete. Empfangöfeierlichkeiten und 
Minifterberatbungen werden in den Tuilerlen gehalten. — Um die 
Mitte Des eben angetretenen Monats gedenft der Kriegdminifter die 
Baͤder von Vichy zu beſuchen, und wird nur nad Paris zurüd: 
fehren, um den Pring-Präfidenten auf feiner Reife nah dem Sü— 
den zu begleiten. 

Spanien. 

Madrid, 26. Mai. Der Marquis de Bilumg, Privat:Be: 
vollmächtigter unferer Königin in Neapel, ift getäufbt in den fans 
guiniſchen Hoffnungen bie er fib gemacht, eine Beriöhnung müt der 
Drnaftie des Don Garlos herberzuführen. Der König von Reapel 
bat ſich alle erdenflihe Mühe geneben, aber alle Vorſchläge ſchei— 
terten an der Hartnädigfeit des Grafen v. Montemolin, der fein 
Zütelben von feinen Rechten aufgeben will. Antes comere pan 
de cebada que cometer tal vilania (ih will lieber Gerftenbrod 
efien als eine ſolche Rieverträchtigkeit begeben) foll er aefagt und 
dem Botfchafter den Rüden gefchrt haben. JIſabella hatte fih Die 
Sache leichter gedacht als fie ift. Sie glaubtte eine Hauptftüge in 
der Geldverlegenheit ded Grafen v. Montemolin zu finden, der Graf 
| aber bat ſchon frühzeitig entbehren gelernt. Als diefe Nachricht hier 

befannt würde, ſah man ed den Garliften an wie fle ſich barüber 





freuten. Die Cortes follen nun bis zum Auguft einberufen werden. 
Dänemarf, 
| Das Mintfterium für Schleswig hat unterm 22. v. M. ein 


(am 26. im Kirdenvifitatorium der Probftei Flensburg zur öffentlis 

! hen Kunde gebrachtes) Reffeipt erlaffen, in welchem erflärt wird, 
daß die biöher getroffenen Beranftaltungen wegen des Gebrauchs 
der bänifhen Sprade beim Gottesdienſt und Schulunterricht 
aufrecht erhalten werben jollen. 


Amerifa. 

Hladelphia, 18. Mai. Aus Galifornien find binnen drei 
Tagen folgende Schiffe mit ungefähr 900 Baffagieren und. jehr 
großen Quantitäten Goldfiaubes eingelaufen: „Daniel Webſter“ 
mit 500,000 Dollar, „Illinols““ mit 1,500,000 Doll., „Sierra 
Mevada’ mit 400,000 Doll. und ein Dampfer in Reu: Drleand 
mit 300,000 Doll. Die Gefammrfumme des von dieſen vier Fahre 
zeugen gebraten Goldes beläuft Ach demnach auf 2,700,000 Doll. 
Die legten Nachrichten aus S. Francisco reihen biß zum 18. April. 
Die Goleminen waren ungewöhnlid eryiebig, und auf den Märf: 
ten von San Francisco und Sacramento herrſchte große Thätigfeit, 
In Sacramento. waren Nachrichten von neuen Feindfeligfeiten der 
Indianer eingetroffen. In Scott's Balley hatten Diefelben angeb— 
lich 140 Weiße umgebradt und ihr Bermögen zum Werthe von 
250,000 Dollard wegaenommen. Auch in ber Nähe von GI Dos 
rado, bei Gottonmood Ereef und an antern Punkten waren feinds 
felige Runtgebungen vorgefommen. Am 4. Aprıl ertbeilte Major 
Heingelmann dem Major Fitgerald den Befcht, fib mit 60 Mann 
an die Mündung des Golorato zu begeben, um in Erfahrung zu 
bringen, ob die „Sierra Nevada” angefommen fei. Ungefähr 22 
Meilen jtromabwärtd wurden T Mann, die einige Padmaultbiere 
einzufangen fuchten, von einer ehr großen Schaar mit Keulen bes 
mwaffneter Indianer überfallen und getödtet, Nachdem bie India— 
ner die Waffen der Ermorbeten an fi genommen, unterhielten fe 


Ah während ber Racıt damit, in das Rager der Weißen zu feuern, 
— Die dinefibe Ginwanderung nah San Francisco dauert in 
ungeheurem Maßftabe fort, intem der Bürgerftirg im himmliſchen 
Reiche Die Einwohner von bort verſcheucht. Es ſcheint, daß tie 
zufünftigen Geichlechter In Californien Dazu ‚beftimmt jeien, eine aus 
&uropäern und Afiaten gemiſchte Bolfarace zu bilden. — In der 
Nähe von Galaveras hat, ein Pöbelhaufen zwei Männer wegen 
Diebſtahls ergriffen und gehängt. 

Sm Sanuar 1852 waren 10,514 Miles Eiſenbahn in den 
Vereinigten Staaten vollendet, 10,900 Miled neue Bahnen find 
um Bau begriffen und follen binnen drei Zahren vollendet fein. 
Man bört übrigens die Befürchtung auefpreden, daß Amerifa am 
Vorabend einer großen commerciellen Krifis ehe; die Spe 
culationswuth überfteige alle Grenzen; Eiſenbahnen, die eine Dil: 
tion foften, würden mit dem vierten Theil dieſes Gapitald begons 
nen, bie arößten Hotels auf Borg gebaut, und in allen Geſchäſts— 
wmeigen der leichtfinnigfte Schwindel getrichen, man träume von 
Nibts als von Gold und e# fei noch nicht abzuſchen, welden Eins 
Aub Kalifornien und Auftralien auf- die angeljähfiige Race haben 
würden. . 

Bon den Santwihinieln hat man Nachrichten bie zum 
9. März. Königin Pomare befindet fih in großer Noch und fein 
Monarb will ihrem Throne zu Hülfe fommen. Alle ihre Befip: 
ungen, Raitea ausgenommen, jind rebelliid geworden. Die Eins 
wohner von Huaheine haben ihr Die Infel verboten, Wachen rund 
um die Küfte aufgetellt, Barrifaden und Forts errichtet und einen 
Gegenfönig gewählt. Ste baben einige Gompagnien, bie vollftändig 
uniformirt find, und eine Militätmufif, die aus lauter Tambours 
beftcht. Doc gibt ed auch eine legitimiſtiſche Partei auf der Inſel. 
Pomare foll ſich vergebens an die Vertreter Amerifad, Frankreichs 
und Englands in Tahiti um Intervention gewendet haben. 


Gerichtäfaal. 


& Pamberg, 4. Juni. (Deffentliche Stadtgeridtäfig- 
ungen.) 29 Mai. Martha Wib, 25 Sabre alt, ledige Tag⸗ 
löbnerin von Heimtrelben, und ihr Liebhaber Georg Hempfling 
38 Sabre alt, lediger Schneitergefelle von Ziegelerden, find anges 
ſchuldigt wegen eined Diebfiablävergebend. Worfig: Affefor Marr; 
Staatsanwalt: Geißmann; Bertheitiger ded Hempfling: f. Appell. 
Ger.» Mccefin Mattenheimer. Den Muſikus Feulneriſchen Eheleuten 
zu Steinwiejen wurden am 25. Juli-v, 3. während ihrer Abwe— 
fenbeit aus ihrer Wohnung mehrere Hemden und“ Bettüberzüge ger 
fehlen; al& Diebin bezeichnen die 10 und Sjährigen Kinder ter Be: 
ſtohlenen, welche am kritiſchen Zage zu Haufe waren, die Martha 
Wich, bei welchet mehrere, Begenfiände anfgefunden wurden, bie 
ihre Schwefter Elifabetha gleihfalls ald geſtohlen erklärte. Einige 
terjelben wurden durch den Mitangeihuldigten Hempfling verfauft. 
Beide leugnen jedoch ftandhaft, geniehen übrigens einen ſehr ſchlech⸗ 
ten Leumund. Hempfling war (den öfters in Unterfuhung, und 
wurde einmal in einer Unterfuhung wegen nädften Verſuchs zum 
Verbrechen der Tödtung von der Inſtanz entlaffen. Das Urtheil 
lautete für die Wich auf 2 Monate Gefängniß für den Hempfling 
wegen Benünjtigung U. Grades auf 8 Tage Gefängnif. Die Kor 
fien trägt bie Staatäfaffa. 

29, Mai. Michael Böhmer 27 Jahre alt, lebiger Dienſt⸗ 
fnecht von Ergersheim ift angeſchuldigt eined Diebſtahlsvergehens, 
unter einem erſchwerenden Umſtand. Borfig. Aſſeſſor Eyſelein; 
Staatsanwalt: Geißmann. Der Angeklagte fam am 6. Sept. v. 
3. zu dem Bauern Johann Dietrih, produzirte ein Dienftbud; auf 
den Namen Michael Leihfauf von Katelzburg lautend, und wurde 
ald Dierfifnedt engagırt. Man gab ihm Abends die Stiefel des 
Dienfiberen und des Oberknechts zu wichſen, melde er in den Haus: 
plag mitnahm, ohme jedoch wieder in die Wohnung "zurüdzufehren. 
Mit ihm verſchwand auch eine filverne Taſchenuhr. Aus den Bor: 
aften ergibt ih, daß diefer Burſche fih ſchon öfterd unter falſchen 
Namen ald Dienſtknecht verbungen hat und ohne einzuftchen Prel⸗ 
lereien verübte. Erſt Fürzlid wurde er in Ansbach zu mehrmonat- 
lihem Gefängniffe veruttheilt. Dad heutige Urtheil lautet auf 9 
Monate Gefängniß; die Koften trägt das Nerar. 

1. Zuni. Franz Beilmann, 25 Jahre alt, lediger Tags 
loͤhner von Echönhof ift beſchuldigt wegen eines Diebftahlsvergehens. 
Borg: Rath Mahr; Staatsanwalt: Geißmann; Vertheidiger: Ac— 
ceffiit Wenzel. Am 29. Januar übernadhtete der Angeflagte bei 
dem Bauern Gunzelmann in Dreufhendorf und entfhlüpfte in der 
Nacht durch das Fenſter mit dem Doppelgewehre des gaſtlichen 
Land manns. Dafjelbe hat einen Werth von 22 fl., der Angeflags 
tefte geſteht ‚die That zu, und wıll fie ausNoth verübt haben; das 
Gewehr verjegte er im biefigen Leihhaus um 4 fl., worauf er den 
Piandzettel um 3 fl. jan einen Wirthöfohn zu Oberhaid verfaufte, 
Sein Leumund ift getrübt und lautet die Strafe auf 1 Monat Ber 
fingniß, mobei die Staatsfaffe die Koften trägt. 

1. Juni. Salomon Sehlmann 3 Sabre alt, lediger 
Epen glergejelle aus Burghaslach, iſt angefchuldige wegen einer Amts 
ehr en beleidigung. Borfig: Rath Mahr; Staatsanwalt: Geifmann; 
DB ertheidiger: k. Advolat Dr. Schüttinger. Der Angeflagte ging 

am 42. Januar mit einem Schullehrer und no einem Mann vom 


Landgerichte Hoͤchſſadt wer, mo er wegen einer mangelhaften Boll: 
macht behufd der Ergänzung derfelben abgewiefen wurde; unterwegs 
machte et num feinem Unwillen durch Schimpfreben Luft, melde zu: 
gleih Beleidigungen des Landgerichts⸗Vorſtandes enthielten. Sein 
feührer Leumund ift aut und wird er wegen bed erwähnten Vor— 
tale, melden feine Begleiter beftätigten zu 1 Monat @efängniß 
verurtheilt, wobei die Koften auf feinem fünftigen Vermögen anges 
mertt werden, 

A Bumberg, 5. Junt. Montag den 7. d. M. ‚beginnen 
die öfferulihen Berbandlungen am hiefigen Kreis- und Stadtge— 
richte gegen ‚mehrere Gärtnereibemohner wegen Verbrechens bes 
Tumults und der Miderfepung. 





Bermifchtes. 


** Münden, 2. Juni. Dad eben erjhienene Programm 
zum bdießjährigen Dctoberfeft, welches am 3. October flattfinden 
wird, enthält außer manden Reuerungen, wie Feflrerjammiung 
des landwirthſchaftlichen Vereins In ber voraudgehenden Woche, 
Blumen-Ausftellung, Ausftielung und Vorführung der ausgezeich— 
neten Zuchthengſte des KHofgeftütes, dann des Landſtütes, der Zucht: 
bullen der Militarfohlenhöfe ı., noch bie angenehme königl. Ges 
nehmigung, daß am Tage vor dem Hauptfeftionntag von den Enb- 
punften der Staatöeifenbahnen aus (Hof und Sempten) nad 
Münden ein Extrazug befördert werde, deſſen Theilnehmer in 
der Art nur die halbe Zare zu bezahlen haben follen, daß ſie 
gegen dad um den Betrag der ganzen fFahrtare für die Herreife 
gelöste Billet an einem beliebigen Tage bi8 zum Schluß bed Oc— 
toberfejtedö unentgeltlich wieder zurüdbefördert werden. Gewiß 
wird dieſe Erleichterung landwirtbidaftliher Wallfahrten bedeutende 
Frequenz erzeugen, 5 

*,* Augsburg, 3. Juni. Der Stand unferer Feld-, Garten: 
und Baumfrüchte läßt in feiner Fülle und Bortrefflichkeit nichts zu 
mwünfhen übrig. Die Wiejenftrogen in üppiger Kraft und bier 
und dort hat man berereits mit tem Mähen tverfelben begonnen. 
Denn die Witterung fortan dem Wachöthum fo zuträglich bleibt wie 
bisher, ift an einer reichlihen Ernte nicht mehr zu zweifeln unb-bie 
Breife der Gerealien müſſen bald und bedeutend finfen, jo ſeht bie 
Spekulation es aucd in ihrem Vortheil Legend finden mag, fie fo 
lange wie möglid in einer fünftlihen Höhe zu erhalten, 

”»* Aus der Pfalz, 31. Mai. Die gedrüdte Stimmung, 
welhe zu Anfang ditſes Monats über den ſchlechten Stand ter 
Felder und Wieſen herrſchte, hat froben Hoffnungen Pla ges 
madıt. Die Saaten wogen In üppiger Fülle und ihr friſches und 
gefundes Ausſehen läßt mit allem Grunde eine gefegnete Ernte er- 
warten, Das Korn, zum großen Theile ſchon verblüht, flieht zwar 
hier und da etwas dünn, allein die Halmen find um fo fräftiger, 
die Aehren um fo länger und auch die Kernbildung wird, wenn 
die günftige Witterung anhält, um fo reiclicher werden. Spelz 
und Weizen, fowie die Sommerfrühte laffen wenig zu wünſchen 
übrig. Der Klee ift in feiner erften Blume allerdings verfümmert 
allein die zweite verfpriht um fo ergiebiger zu werden. Die Wie: 
fen prangen im bunteften Schmude und dad Bodengras fpropt in 
dichten Ralen empor. Die Beforgniffe vor der Kartoffelfranfheit 
find zwar nicht gang verfhwunden, allein wegen ter ftarfen Aus— 
trodnung des Bodens in den Monaten März und April erwarten 
unfere Bauern mit Beflimmtbeit ein ſchwächeres Auftreten derjelben. 
Auch die Hoffnungen der Winzer find bedeutend gewachſen. Wenn 
gleich vice Weinftöde in Folge des Froſtes Schaten ‚gelitten has 
ben und mande Augen ausgeblieben find, fo treiben die gefunden 
deſto Fräftiger und die ım ziemliber Anzahl vorbandenen Scheine 
find in den befferen Lagen ſchon dem Blüben nahe. Aehnlich wie 
bei und verhält cd ſich auch in Würtemberg und Baden; nur find 
dort die Felder und Wieſen etwas meiter zurüd ald in der Pfalz. 
Ihr Auöfehen iſt jedoch, wie ich vor einigem Tagen mid theild 
perfönlid überzeugte, theild von Randleuten verfihern hörte, ſehr 
ihön und vielveriprechend. Aus allem dem ergibt ſich, daß, wir 
mit friſcherem Mutbe der Zukunft entgegenfehen bürfen. 

*,> Seipjig, 4. Juni. Die Nuswanderung nah den 
Vereinigten Staaten von Rordamerika bat im Monat Mai ſehr ab⸗ 
genommen; e8 find in Allem. nur 2868 Berfonen ausgewandert, 
während im April tie Summe ter Auswanderer 5500 Berfonen 
betrug. Bon Yen 2868 Perfonen find 1441 {inc 218 Kinder) 
nach Bremen, 527 Perfonen cine. 134 Kinder) nad Hamburg, 
114 Perfonen (incl. 23 Kinder) nad Harburg, und 786 Perfos 
nen, welde von der Thüringer auf die Magdeburg-Leipgiger-Bahn 
übergetreten find, in die vorgedachten Sciffähäfen befördert wors 
ten. Diefe Auswanderer gehören folgenden Ländern an: Böhmen 
1063, Bayern und namentlid Ober: und Mittelfranken 9T5, Hers 
zogthum Altenburg 11, Fürſtenthum Reuß-Schleiz und Lobenftein 
23, Königreih Sadıfen 10 und zwar aus den Städten Leipzig, 
Zwidau, Schandau und der Gegend von Döbeln, und 786 dem 
Kurfürfienthum Heflen und den thüringifhen Staaten. 

*, = Ueber den ſchon berichteten Unfall bei der Meile des 
Kaiſers von Rußland auf der Warſchauet Eiſenbahn erfährt die 
Veö'jche Zeitung and guter Quelle noch folgende Drtaild: „Die 
Keije war auf dießſeitigem (preußiſchem) Gebiete in der erwünfctes 


fen Weiſe vor ſich gegangen. Der Zug ging auf fenfeitigem @es 
biete in der Ordnung, daß auf Xoromotive und Tender ein Ge: 
pädwagen, diefem ein leerer Poftwagen folgte, An ten leptern 
ſchloß fh ein Waggon, in weichem dienſtthuende Kofaden und die 
Taifetlihe Dienerfhaft ih befanden, worauf ein Waggen mit preufs 
Alben Dffigieren, unter ihnen Graf Münjter, und dann ber fais 
ferlihe Waggon folgte, in weldem der Kaifer, Prinz Friedrich 
Karl, Seneral Orlow und andere in der nächſten Umgebung der als 
lerhöchften und höchſten Perfonen befindliche Begleitung fih aufbielten. 
Eine kurze Strede hinter Myölowig gerieth der Zug ins Schmans 
fen, warauf alle im Zuge befindlihen Wagen einen Stoß erhiels 
ten. Man erblidte Locometive und Tender vom Yuge getrennt vors 
aneılen, den Gepädwagen außerhalb ver Schienen, den Boftwagen 
umgeſtuͤrzt und in eine Staubmolfe gehüllt, ben erjten Perfonenwaggen 
ebenfalld außerhalb der Schienen und jiark beſchädigt, ben zweiten 
Berfonenwaggon faft ganz zur Seite geneigt außerhalb der Schie— 
nen und den kalſerlichen Waggon mit einem Geleije aus den Schie⸗ 
nen. Nur die Pırfonen im erſten Waggon hatten zum Theil ers 
heblichen Schaden gelitten, namentlih iſt einem Koladın das 
Schlüffelbein zetbrochen. Die in tem zweiten waren mit leichtern 
Gontufionen davongefommen. Man war in einer Geſchwindigtelt 
von 7 Meilen die Stunde (ſonſt 4 Meilen) gefahren. 
** In Rheinsheim in Baten wurden am 29. Mai zmel 
Frauen, welche fih zum Schug vor dem Regen unter einen Rubs 
baum geftelit hatten, vom Blipe erihlagen. Man fand fie theils 
verbrannt, theild zerfegt und ihre Kleider in Aſche vermanbelt. 
Den 12jährigen Sohn, ber cinen, welcher ſich cbenjalld unter dem 

Baume befand, verbrannte der Bligftrahl am Rüden und zerriß 
deffen Kleider gänzlih. Er wurde nah Hauſe getragen und in 
ärztliche Behandlung genommen, ed wird aber an feinem Wuffoms 
men gezweifelt. 

*,*° Einen Bemweid von dem Aufblühen der Mafdinen: 
fabrifation in Defterreih dürfte aud die Thätlgkeit ber Mas 
fhinenfabrif der Wien-Bloganiger Eifenbahn abgeben. In diefem 
Inftitut, welches bei 800 Wrbeiter beſchäftigt, wurden jeit feinem 
kurzen Beftehen bi Ende Novemberd 1851 für Die öſterreichlſchen 
Bahnen 193 2ocomotiven fammt Refersebeftanvtheilen im Kapital: 
werth von beinahe 4 152 Mill. Bulten CM. verfertigt. Kerner 
wurden in dieſem Zeitraum erzeugt: 146 Tender, 1526 Eifenbahns 
magen, andere diverfe Mafbinen im Werth von 612 Millionen 
Gulden. Durch das Beftehen diefer Fabrik it, daher für die In— 
duſttie im Inlande die namhafte Summe von 11 Mill. Gulden 
gewonnen worten. 

*%,> Wen-York, 19. Mau. Bei einem Brand in hicfiger 
Stadt famen vier Frauenzimmer in den Flammen um. Acht ans 
dere wurden ſchwer verlegt. Nichtödeftoweniger denft man hier an 
feine ordentliche SFeuerpoligei und duldet die gefährlihften Feuers 
ftätten. Dafür bezahlen wir an die Berfiherungsgefellibaften 1 
pro 100 ftatt 1 pro 1000. — Am April kamen 368 Schiffe mit 
29,147 Einwanderern in Remwyorf an. In den erſten vier 
Monaten find dort im Ganzen 71,601 Emigranten angefommen. 

** Ein Dr. Willems in Haſſelt (Belgien) hat ſchon jeit lans 
ger Zeit den Berfuc gemacht, Das Hotnvieh gegen die Lungen 
feuche zu ſchüten durch Einimpfen der gefunden Thlere am Schweife 
und die günftigften Reſultate erzielt, indem. in Haſſelt allein 500 
Stüf geimpfter Thiere von der Krankheit verfhont blieben. Es 
ind jegt unter Hufficht einer dazu ernannten Commiſſion cine Menge 


Anoeulationen vorgenommen worden, und die Commiſſion hat ſſch 
fo befriedinend über die Refultate ausgeſprochen, daß zwei Profefs 
foren der Thierarzneifunde aud Holland, welche den Verſuchen bris 
wohnten, dad Berfahren au dort einführen wollen. 

*.> In der „Badiſchen Landeszeitung‘ wiberfpriht ber _bre: 
mifhe Konful der von Hamburg aus verbreiteten Nachricht von dem 
Untergang ded Bremer Auswanderungsſchiffes „„Union’ am der enge 
liſchen Küfte als durdaus unrichtig. Es fei biß zum 21. Mär 
gar fein Schiff dieſes Namend von Bremen abgegangen und alle 
früher abgejegelten moblbehalten in Amerifa angelangt. 

** Gin außerordentliches Stüd Bleierz ift aus der großen 
wälfchen Sitberbleimine zu Caermarthen in Süd: Walcd in London 
angelangt und gegenwärtig im betreffenden Geſchäftshauſe in Gra— 
cechurch⸗· Strett zu ſehen. Es wiegt 4 Gentner und bat einen Ins 
balt von nahe an 90 p&t. Metall. 

»= In Roftod erplodirte am 27. d. aufdem dortigen Ober: 
poſtamte beim Stempeln ter angefommenen Briefe vie in eis 
nem bderfelben obne nähere Angabe eingelegte Quantität Knallſilber. 
Einer der PRoftbeamten erhielt dabei mehrere Berlegungen an Ge: 
fiht und Hand und Murbden -zugleih einige im Der Nähe liegende 
Briefe mehr oder minder ſiark beſchädigt. 

2.* Gafel, 1. Juni. Bei der heute hier jiattgchabten 14. 
Scrienverloofung Der urfürftl. heſſtſchen Thlr. 40 Looſe find nadıe 
fiebende 20 Serien gejogen worden: Ar. 104, 1610, 1841, 1865, 
2090, 2467, 3081, 3113, 3247, 3322, 3439, 4007, 4565, 
4871, 5118, 5182, 5248, 5626, 6171, 6253. 





_ Frankfurter Börsen- Cours. 
vom 3. Juni nah dem Goursblatt von A. Sulzbach. 
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Abfahrt von Bamberg nah Schweinfurt täglid 8_ Ahr Morgens. 
Abfahrt von Schweinfurt nad Bamberg tüglid 12112 Uhr Mittags. 
Abfahrt von Würzburg nad Frankfurt ah. 

Mainz, Ein 
Mähere Auskunft ertheilt 


Schifffahrt. 


täglich 5 Uhr Morgens. 
die Agentur Bamberg 


Rapital-Tanf. 
Es werden 3 mir 4%, VProzent 


(2a) 
serziaslihe De» 


350 A. aud 100 A. 


peibefeu-Rapiralien son 100 f.. 
Mäberes in 


gegen baar Geld mmzutauicden gelacht. 
der Erpedition dicſes Planes. 


(2a) Günftige Offerte. 

Kür ein obrigfeitlid comcehionirtes Aus- 
wanderungs-@efchaft werden reelle und thäs 
tige Leute unter vortheilhaften Bedingungen 
ala Agenten gefncht. Mefleftirende belieben 
ihre Adreſſe unter H. M. mit genauer Ans 





Verpachtung. 

Er am 1. Detedet dieſes Jabres pacht · 
Eich werdende Gaſtbhokt „zum Dampiii, sum 
Es Schlos Thereß bei Hakturt in Aranfen grdö> 

rg, Fol auf weitere angeme ſſene Zeit verpadır 
ter werden. Pachtluſtige menden fich perſonſich, eder 
in frankitten Schreiben an bie Schloßverwaltung me 
gen meiseren Aufichlunet und Pachtgeboten 

Dee Gaſſhef entbaͤlt einen großen Tanzfani, 10 

Zimmern, Kauımern, Rüde, Schladriscal, Stellung 

für 26 Dferde, mie auch für Aühe und Schweine, 

Fourageboden, Keller, Holzremiie umd Meinen Rüden: 

garten nor ber Ihüre. 

Der Gaſthof liegt unmittelbar am Wain, der 

Ebauffer wnd Ciſenbahu von Aranfiurı nah Bambera 


3. 1. Hopfel, 





Bor dem Gaflbore ecrerdgeſtien dieſes 


Mainfäbre für Kallmägen ımb Autgänger. rin Laudt - 
plan der Mainihiffabrt, der Anbaltspunft für Die 
Dampfihife, wie auch für die Eiſenbahn j 

Zum Gaſtdofe gehoͤrt ein 390 Schritt entfernter 
nenangelegter KRelienfeller mit Kegelbahn, Halle und 
anderen ſchattigen Anlagen, zum Wirthſchaftobetrith 
im &ommer. 

Rab Wunſch kann auch eine ſehr ſchöne anmit- 
telbar am Balder gelegene Bierbrawerei mie in Pacht 
gegeben werben, 


Zu ObersTheres bat Diefer Gaſthef und Felſen⸗ Ftfche Thaler 1 fl. 45% fr. 
& deelet 2 il. 22, Pi. Hochhaltig Silber 24 fl. 


felleraatten bis dahin dad alleinige Red. 
Bon den biäßerigen Pächteen wurde au 


gabe des Wobnortes, france an die Expedi⸗ 
Blattes einzuſenden 
Borſennachrichten. 
Frankſutt, 3. Juni. Geldcours. Vi— 
ſtolen OH. 45 Pr. Friedrichs der 9 fl. 
58 fr. «Golländ. 10 Gulvenitüde 9 fl.56%, 
fr. RandeDufaten 5 1. 351, fr. 20 France 
ſtücke Afl. 34", fr. Engliſche Seuverains 12 fl 
38 Gold al Marco W. 3. — fl. Preu⸗ 
Fün ffranfenthas 


dem Gute Theres anfichende Gchlactreht ausgeübt: [34 Fr. 





Berlag son 3. BP. Reindl. 


Rroheinttkglich neibat an Aann- 
tagın in einem ganzen Bogra 
und Ist deireh alle bayerischen 
Postämter um denmeiben Preis 
u besiehen , wie in Bamberg. 
(Zeitungs - Compteir Marplats 
Nre. 537.) Preis ganajährie 


ILL) 


., #efiel- 


| = | : Sabrig a ⏑ ⏑—«1——— 
amberger Zeitung. =: 
+ kr. bei geriehtlichen Auseigen 


für die Sapaltige Peelt - Zeile 
‚der derau Raum berechnei, 





Deutichland. 


Münden , 4. Juni. Die Anfertigung ber Kriegöras 
Feten, ſchon ſeit Jahren die Aufgabe einer eigenen Kommtifion 
von Artillerieoffisieren, ſcheint terjelben endlich, nad den vielen 
zum Theil auf Angaben eines öſt erreichtſchen Feuerwerkers Lulaczy 
geftügten ungenügenden Verſuchen, doch noch gelungen zu ſein, und 
es ſoll demnach in fürzefter Zeit von Dem Kommandanten des Ar: 
tillerieferp®, dem Prinzen Yuitpol®, die Kauptprobe ftattfinden. 
Bewährt Ab Tas Geſchoß bei Diefer ald zmeddientih und vortheils 
baft, fo wird die Erribtung eines Kafetenforps nad dem oͤſtertei⸗ 
chiſchen Mufter beabſichtigt, welches ſedoch vorläufig nur aus einer 
Batterie mit 44 Fahrzeugen au befieben hätte. Wegen Anfertigung 
der Stative bar fib die Kommiüflon mit dem rühmlib bekannten 
Mechaniker Ertl dabier Ind Benehmen geſetzt. Der Errichtung des 
Korps felbjt müßte matürlih noch die Anfertigung eines erklecklichen 
Vorraths an Raketen vorausgehen, da außerdeſſen die Uebungen 
deſſelben bald ins Stocken gerathen würden. 

Minden, 5. Juni. Allerhöchſtet Entſchllezung zufolge darf 
4) jenes Detahement, welches in der Nadıt vom 2, auf den 3. 
Juli 1849 einen Zrantport von vierzehn ben Fteiſchaaren zu Manns 
beim abgenommenen und in der Feſtung Germersheim deponieten 
Kanonen und zwölf Wagen von da nad Sangenbrüden esfortirte, 
und 2) das ifte ZJägerbataillon, welches im Jahre 1849 die Statt 
Mannheim nad tem Abzuge- der Preußen befegt hatte, tie von 
dem Großherzoge von-Baten verlichene Gedaͤchtniß-Medaille ans 
nehmen und tragen. — Wie man vernimmt, iſt der ſtatusmäßige 
Stand der Mätbe bei dem neuen Oberlantögerict auf 21 und 
bei den Landesgerichten auf 10 feſtgeſtellt worden. In Ober⸗ 
bayern ſollen ned zwei Bezittégerichte in den Stätten Weilheim 
und Zraunftein erridtet werden. (Abrz.) 

Stuttgart, 4. Juni. Ueber ten Ausgang ber Berliner Boll: 
eonferenzen ift man hier fehr berubigt, da man die Urberzeugung 
gewonnen bat, daß die Regierungen der Darmftädter Uebereinkunft 
von demjenigen unter frinen Umitänden abaehen werden, mas das 
Beite ihrer Länder erforkert. 
bei feiner unfere Induſtrie nicht fördernden Handelspolitit zu bes 
barren, welche es über ih nehmen will, ten großartigen Antrag 
einer Handelt» und Zolleininung mit Defterreih abzulchnen! Man 
glaubt mit Sicherheit annehmen zu dürfen, daß, wenn Preußen für 
jegt es auch vorziehen follte, mit Thüringen (Hannover wird obue 
Süddeutſchland ſchwerlich ten Scptembervertrag aufrecht erhalten 
wiſſen mollen,) eine Sonderftellung für einige Jahre einnehmen zu wols 
len es alödann um fo fiherer wieder zum großen deutſchen Zollver⸗ 
eine zurüdfehren werde, den es gekündigt bat, und deſſen Wieder: 
aufrihtung im alten Umfang, oder durch Derfterreih ausgedehnt, 
es jept erſchwert und verjchmäht. 

Stuttgart, 6. Juni. Eine f. Verordnung von Baten, 4. 
Juni datirt, verfügt den Wicderzufammentritt der vertagten’ Stände 
auf Dienftag den 15. Juni d. J Br 

unoner, 5. Juni. (Hannover zur Zollvereinsfrage,) 
Man fragt, was Hannover thun, mwehin es ſich wenden werde, 
wenn die Verhandlungen über die Reconfteuirung des Bollvereins 
fi zerihlagen follten. Unfere Regierung tft In ter glüdlihen Lage, 
für feinen der ftreitenden Thelle Partei nehmen zu brauden; und 
nad Allem, was man hört, erhält fte fih aud in diefer glüdlien 
Lage. Ste wird die Dinge an fih heran fommen laſſen und dann 
die Entſcheidung nah den Vortheilen treffen, welche fie bier ober 
dort findet. Don einem Anſchließen an die fhugzöllneriihe Goali- 
tion Fann natürlich gar Feine Rede fein, fondern es fragt ſich nur, 
ob, wenn die Goalitien aus dem Bollverein ausſcheidet, Hannover 
mit Preußen und deffen Heinen Verbündeten in einen neuen Bere 
ein treten wird. Dre Frage wird fib auch dad Minifterium ohne 
Zweifel ſchen vorgelegt und die Peringungen far gemacht haben, 
unter denen es diefelbe bejahen Tönnte. Der großen Majerität ded 
Volkes wäre cö ohne Zweifel ſeht gleichgültig, ob das Minifterium 
einfah zum Steuerverein zurüdfchrte oder in einen Bollverband 
mit Preußen träte, wenn derſelbe feinen ſchuützzöllnetiſchen Gharafter 
trüge. Ja unfere Küftens und Handelsſtädte würden einen folden 
Zollserband mit der lebhafteften Freude begrüßen. Dagegen müßte 
das Minifterium auf die entſchiedenſte Oppofition gefaßt fein, wenn 
ed etwa auf Grundlage des Septembervertragt und deſſen öfono- 
miſchen Prinzip ein Zollbündniß mit Preußen eingehen wollte. Eine 
ſolche Befürdtung liegt aber auch fern, Abgefeben davon, daß das 
Minifterium nicht fuchen wird, fih neue Berlegenheiten zu bereiten, 
fo laͤßt ſich auch gar nicht abfehen, daß Preußen irgend welden 
Bortheil für dad Opfer gewähren fönnte, welches Hannover ihm 
mit dem Aufgeben des Steuerveteins bringen müßte, wenn nicht 


Preufen wird daher wohl hun, nicht‘ 


eben den Bortheil, fib in einem größeren Berbande zu fehen, der 
bad vernünftige und Tem Woblftante des Landes förderlihe Prinzip 
bes Freibandels realifirte, . - AB. NR) 

Berlin, 4. Jun, Das Staatäminifterium bat geſtern in ſel⸗ 
ner Berathung nur allgemeine efidtöpunfte Über die Neubileung 
der erſten Kammer verbanteln können, da der Juftigminiiter fehlte, 
überhaupt aber ber zu faſſende Veſchluß duf einige Tage ausgeirgt 
war, mo in Gegegenwart des Könige dann bie Frage erledigt wer— 
den fol. Daß tie Etimmen der Nathgeber aub jedoch noch nicht 
einig find, darf man ald geweß annehmen; man nlaubt jest aud 
heute noch, daß eine Wiederberufung der Kammern gewiß ift, und _ 
füher Atußerungen einſflußreicher Berionen an, nad welden bie 
entibiecenfte Abneigung gegen alle Octroyirungsvorſchläge an der 
hödhjten Stelle vorhanden wäre. 

“ Berlin, 4. Juni. Bor ungefähr einem halten Jahre wurde 
befanntlid eine Cabinetsordre, die Biltung eined Staateratbd- bee 
treffend, etlaſſen und die Einberufung dis dahm ausgelegt, wo das 
Miniftertum die Organifation dieſes Anftituts beſchloſſen und zur 
allerhäciten Sanctten vorgelegt haben würde. Jetzt iſt nun bie 
Angelegenheit jo weit gediehen, daß die Einberufung des Staats 
rarhe nahe bevorfieben fol. Er wird als ein berathendes Colle— 
glum der Krone und dem Minifterinin zur Seite fichen, ohne das 
Recht zu haben, bindende, Beichlüffe zu faffen. Die Ernennung 
feinee Mitglieder wird natürlich duch Die Krone erfolgen. Der 
Staatsrath iſt fein neucd Inſtüut, fondern wird nur, ba er in der 
Ueberftürzung des Jahres 1848 aufgeyrbfn wurde, wiederherge— 
ftelit werden, weshalb aud-ein aroßer Theil jeiner früheren Mits 
glieter wieder berufen werben ſoll. Einzelne Mitulieder; Die fih 
jeit 1848 auf Die Seite der Oppofition geſtellt baben, dürften je 
doch nicht wieder Sig und Stimme in demſelben erhalten. Die 
Stellung, die man in lepter Zeit in der Breffe dem Staatésrathe 
bat anweifen wollen, und vie auf eine Verſchmelzung mit der Er— 
ften Kammer binausging, iſt eine durchaus falſche. Dergleichen 
Abſicoten find nie vorbanden geweſen; auch wird der Staatärath 
mie aus Perfonen beſonderrr Strände zuſammengeſetzt werden, ſon— 
dern man wird beſenders Rüdfiht auf Intelligenz und Befähig— 
ung bei der Berufung der Mitglieder nehmen. (8. 3.) 

Berlin, 4. Juni, Sämmtlihe Handelöfammern Preußens und 
zulegt noch Die Berliner Kaufmannſchaft haben fib gegen die Res 
glerung dahin ausgeſprochen, dab fie am ihrer Potirit in Betreff 
des Zollvereins feftbalten möge. Sie erflären übereinftimmend, daß 
erft der Zollverein, d. h. der eine Gontrabent wieberbergeftellt wer: 
ben mäffe, bevor mit Defterreih verhandelt werten könne, balten 
aber dann zunäct einen Handelsvertrag und weiterhin ſtufenweiſes 
Fortſchreiten bis zu einer Holleinigung mit Oeſterreich für durchaus 
wũnſchenswerth. Ein biefiges Blatt erinnert Taran, daß ſchon der 
volfömirrbicaftlibe Ausſchuß der Frankfurter Nationalveriammlung 
an die Erfenproducenten und Fabricanten der Bollvereingjtaaten die 
Frage gerichtet: welchen Einfluß fic von der Herſtellung der Vers 
fehröfreibeit mit Oeſterreich erwarteten und die Antworten Fäjt durch— 
weg zu Gunſten einer ſolchen gelantet hätten. (N. 3.) 

Man erwartet jegt bald den Berfauf der deutſchen Flotte. 
Hier fell man vornehmlich auf die kleineren Fahrzange und die Ka— 
nonenböte refleftiren, da man die größeren Schiffe — bis auf einiges 
— für unbraudbar hält. An den Marincanftalten In Stettin und 
Smwinemünte wird fortgearbeitet; Schiffsbauhölzer werden aufge 
ftapelt, auch ſucht man einige fremde fFlottemoffiziere zu gewinnen. 

Yılh, 3. Juni. Die bevorfichende Ankunft des Kaiferd hat 
einen ungebeuern Zufluß von Reifenden aus allen Gegenden hieher 
gelodt. Die großen Gaflköfe, die an Eleganz und Comfort mit 
denen anderer Städte wetteifern, find bereitö alle überfüllt. Der 
Monard trifft Übermorgen zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags bier 
ein, wo der hohe Klerus, die f. &, Kämmerer, Truchſeſſen und der 
Gemeinderath am Landungsplatze verfammelt fein werben, Webers 
aus glänzend wird fih Der Adel zeigen, an deſſen Spige Fürft 
Paul Eſterhazy ven -Kalfer bewillfommnen wird, Wie werten aljo 
wieder der jo lange vermißten nationalen Galatrachten uns erfreuen 
dürfen. Am 9. wird der Kalfer das große Artillerielager in Her 
reftur beſuchen und die daſelbſt concentrirten Batterien beſichtigen; 
die Rundretſe wird am 11. Juni angetreten und wird über Czeg— 
led, Keeslemet, Giongrad bis nach Temeswar ſich erſtrecken. Am 
23. wird die Metropole Ungarns ten Monarchen wieder in ihren 
Mauern haben. (A. 3.) 


Grofbritaunien, 


Fonden, 3. Juni. Mit dem heutigen Tage gehen die lepten 
Ferien des Im Sabre 1847 gemählten Parlaments zu Ende. Die 
gegenwärtige Bolfsvertretung hat noch eine Lebenöfrift yon unger 


° 
* 


fähe 3 — 4 Wochen vor ſich. Die einzige erhebliche Mafigegel, 
welche während dieſer Zeit voraudfichtlih zum Abſchluß gelangen 
wird, iſt die Milizbill. Faſt alles, was fonft zur Berbandlung 
fommt, wird wohl mebr den Eharafter Der Wahl-Bewerbung, als 
der Geſetzgebung tragen. An einem Verſuche ter Maynooth-Frage 
einen neuen Anftoß zu geben, wird «8 nicht fehlen, und möglicher 
Weiſe wird man die Sade einem Prüfungs-Ausfhuje überweiien, 
deifen Arbeiten jede, wie fih wegen der Kürze der Zeit jelbitres 
dend verficht, enden werden, che fie zu irgend einem Ergebniß des 
diehen find. Im Anfange ter nächſten Weche gedenft Lore Sohn 
Manners die auf die bauptitädtiihen Beerdigungen brzüglihe Bil 
weiter zu führen, und die Pläne der Regierung zu verkünden bins 
fihtlih der Veriorgung der Hauptſtadt mit Waſſer. Möylic, tab 
man ſofort Schritte thun wird, um den Begräbniffen innerhalb Konz 
dons ein Ende zu machen; daß aber irgend ein Die Waſſer-Verſot— 
gung betrefiendes Gefeg ned in Liefer Scjfion durchgehen wird 
ift Faum zu boffen. Die Etellung der Parteien hat ſich ſeit Oftern 
wenig geantert, Dech laͤßt ſich wohl zuyerfihtlih behaupten, daß 
die Stellung ded Minijteriums ſich cher verſchlechtert als verbeſſert 
bat, indem jeine Haltloflgfeit von Woche zu Woche Marer hervors 
getreten iſt. (Fine Megierung, Die ſofort gefallen wäre, wenn fie 
Ad unverboblen zu einer bejtimmten Politik befanne hätte, kann 
ſchwetlich dadurch gewinnen, daß fie gar feine Politit bat. 

Die glückliche Legung des unterſeeiſchen Telegraphen 
über ten Meeresboden des Georgée-⸗Kanals betreffend, ſchteibt man 
aus Dublin vom Mittwoch: „‚Öeftern früb um 4 Uhr ging der 
Dampier „Britannia von Holyhead ab, mit Dem telegraphiſchen 
Kabel an Bord; voraus als Pilot dampfte das Ariegsſchiff ‚Pros: 
pero.” Die Dampfer fuhren mit der geringen Geſchwindigleit von 
4 bie 6 engliſche Meilen die Stunde und fenkten im Fahren den 
Draht fo präzid und behutſam als möglich in die Tiefe; nad etwas 
mehr ald 16 Stunden famen fie ohne ten geringften Unfall im 
‚Hafen von Homtb an, mo fie von einer entbuftaftiichen Bolfemenge 
mit Jubelrufen empfangen wurden. Kaum hatte die „„Britannia‘ 
ihren Beſtimmungsort erreicht und ihre Anfunft nad Holyhead tes 
legrapbirt, ald die legte große Probe gemacht wurde, Man brachte 
den Drabt mit einer der geladenen Sciffefanenen in Verbindung 
und teleargpbirte nad Holyhead das Kemmandowort „Feuer! 
Augenblidlih erfolgte die Antwort, Indem man von Holyhead aus 
die Kanone an Bord Ter „Britannia“ in Homih abfeuerte. Dies 
geſchah Puntt halb 9 Uhr Abends. 
wenig über 18 Stunden vollbraht worden. Bon da an wurden 
raſche Botſchaften gewechſelt und fertwährend Grußjalven mit den 
Kanonen ver „Britannia von Holyhead aus abgefeuert. In Dubs 
fin war ein Brief an einen Gentleman angelangt, ber mit dem 
Mittag: Dampfer nad Holyhead gefahren war und deifen Gegens 
wart in Zonden verlangte wurde. Man telegraphirte nach Holy— 
head, um ihn auffuchen zu laſſen. 
er aufgefunden und antwortete: „Hier bin ich.“ — „Man vers 
langt nab Abnen in London.” — „Id fahre mit dem nächſten 
Zuge ab. Noch eine Stunde verging, und Das elekttiſche Tau 
war gelandet, in Berbintung mit den Landdrähten aebradt und 
die Korrefpontenz zwiſcen Dublin und Holybead im Gange. Die 
Verwaltung Irlands ift dur dieſes Ereigniß jo leicht geworden 
wie die diner engliſchen Graſſchaft; Dublin ift jetzt nicht weiter von 
Whitehall ala die londoner Dods.’ 


Frankreich. 

Paris, 3. Juni. Die Neuenburger Angelegenheit iſt nicht nur, 
wie tas J. Det Debats beridtet, noch im bloßen Zuſtand einer 
diplomatiiden Beſprechung in Foreign Office geblieben, ſondern hat 
auch, wie mir verfikert ward, wenig Ausſicht auf Die friedliche Löſ— 
ung, welde man voraus. angefündigt bat. Der frangöflihe Ges 
fandte in Zondon” hat wohl ten Auftrag erhalten in Liefer Frage 
den Anſichten des engliſchen Gabinetö beizutreten, dieſes erfennt 
die Rechte des Königs von Preufen-auf Neuenburg an und ift bes 
reit alle Mafregein zu billigen, welche die nordiſchen Mächte zur 
Geltentmahung diefer Rechte beſchlleßen fünnten, allein der 
Geſandte in der Schweiz hat zu gleicher Zeit den Aufs 
trag erhalten, die Bundesregierung zu verfibern, daß der MPrinze 
Präfident nie feine Einwilligung, geſchweige feinen Beiſtand zu 
Swangsmaßregeln gegen die Schweiz in Bezug auf die Reucnkurs 
ger Angelegenheit gewähren werde. Diefe Zuſicherung muß, wie 
auf der Hand liegt, die Schweizer zum Widerftand aufmuntern, 
jo daß die Beſchluͤſſe und Anſorderungen der Gonferen; ohne Gr: 
folg bleiben, fall® die andern vier Mächte nicht einſeitig zu hans 
dein entichloffen find. (RR. 3.) 

Yaris, 3. Juni. Die Angaben in den öffentlichen Blättern 
über die Audienz, welche Gr. v. Hecckeren in Berlin bei dem Kai— 
fer Nifolaus hatte, lauten fo unbeflimmt und fo wiberfprechend, 
daß «8 Ahnen erwünſcht fein muß, aus fidherer Gurlle verläfjiges 
darüber zu hören, Nach dem vertraulichen Berichte, den Kr. von 
Heeckeren noch am Zage jener Audienz nah Paris erftattete, hat 
er ten Kaiſer am 22. Mai geſehen. Alled mas jene Zeitungsge— 
rücdhte von einer unfreundlihen Aufnahme der Perfon des frangöfls 
jhen Abgejandten durch den Gzar verbreitet, ift falſch. Se. Mai. 
empfing Hru. v. Heederen aufs freundlichfte. Nach einigen kurzen 
Eingangswerten ſprach der Kaifer feine unumrenndene Anerkennung 


Die große Arbeit war aljo im ; 


Nah einer halben Stunte war 
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} ris, 4. Juni. Der Prinz Präfident fuhr arftern im 


ı des vom Prinz Präfitenten in Führung der Angelegenheiten Frank 
reichs bemiefenen Muthes und Geihides aus. Der Prinz, fügte 
er bei, ſcheine etwas mißtrauifch in Betreff der Gefinnungen, wels 
che die nordiſchen Souveräne über ihn begen. Es fer ihm daher 
cxwũnſcht, daß er Hrn. v. Hecckeren geihidt, gegen den er (ber 
Katier) Ab ohne Nüdbalt ausſprechen wolle. Möge der Pringe 
Präfident alled thun was er für paſſend halte um feine Gewait 
zu befeftigen,; man jcge in dieſer Beziehung auf feine Befonnen: 
heit und feine Geihidiihfent volles Vertrauen, ſewie man aud 
wife, daß er ftarf und machtig jet, rube doch jeine Kraft auf der 
inlängbaren Macht von ade Millionen Stimmen. „ Er, der Kaiſer, 
fönne zwar, nach jeiner Stellung wie nad feiner Ueberzeugung, 

! fein Prinzip nicht verläugnen, Das cr für Das beifere halte, das 
bindere ibn aber nicht die Grundſähe anderer zu achten.“ Melden 

; Namen der Prinz jeiner Renierung ‚geben möge, fünmere ibn wes 
nig, da er genug mit feinen Angeiegenbeiten zu thun, und fi nie 
in die inuern Angelegenbeiten Frankreichs gemiſcht babe noch mis 

ı fben werde, Nur müffe Prinz Ludwig Napoleon dic Gebietägrän- 
zen adıten, denn griff man an Die Verträge, io berührte man die 

! Eriftenz von allen. Kter ging der Kaifer auf eine der delicateften 

Fragen über, obne die Offenheit zu verlängnen die in feinem Cha— 

ı rafter liegt, und die cr währen? Der ganzen Audienz bewährte. Er 

neftche freimüthig — bemerkte er — daß für die Bufunft eine 

Schwierigfeit entjichen fünnte in Bezug auf die Erblichkeit der Ge— 

malt des Pringens‘Präfidenten, und tie Gründung einer neuen Dy— 

naftie. Der Prinz werde Tiefe Frage zuerſt mir Frankreich ordnen 
müſſen, und er wolle nicht verhehlen daß er dieſe Eventwalität für 
eine etwas betenflihe Sache (une gresse affaire, wie fid ber 

ı Bericht ded Herrn v. Hecckeren ausdrüden folly halten mürde, 
fegte er nicht volled Vertrauen in die Loyalität und Geradheit der 
Gefinnungen des Prinzen: Präfidenten. s 

Waren dich Die beteutungsvolifien Stellen aus der Unter 
haltung tes Kaifers, jo waren einige antere Wendungen in feinen 

Worten nicht minder charakteriſtiſch. Natürlich, bemerkte er unter 

anderm, fünne Deutibland wenig Sympathie für den Namen War 

voleon haben; er aber babe ſchon früher Die Perſönlichkeit des 

Bringen Ludwig und feinen Mutb richtig beurtbeilt, und ibn vers 

theidigt, wenn man ihm feine Gerechtigkeit babe widerfahren laſſen 

wollen. Vielleicht babe er einen‘ Fehler gemadt mit der Werfüns 
digung der Decrete gegen die Familie Orleans, wenigſtens vom 

Geſichtspunkt der Opportunttät betrachten. Indeß ließ. der Kaifer 

diejer Bemerkung gleich einige antere folgen, die feine tlefgemurs 

zelte Abneigung gegen dos Auliusfönigtbum fundgaben, dem er 

Schuld gibt, großes Unheil über Europa gebradt zu baben. Die 

obige Bemerkung galt daher, ver ganzen Art nah wie er ſich in 

tiefer Beziehung austrüdte, weniger einer Teilnahme an dieſer 

Familie, ald ter Beſorgniü, daß der Prinz feiner eigenen Autori— 

tät dadurch geſchadet haben möchte, von dem er übrigend veraußs 

ſetzte, daß er eine ſolche Außerfie Maßregel nicht ohne ſchwerwie— 
nende Gründe actroffen haben werte, Am Schluß ter Audienz 
wiederholte Se. Maj. Die Verfiberung, daß er von ten herzliche 
ſten, freundlidfien Gefinnungen für den Prinzen befeclt fei, und 
wünjde, daß deſſen Abgefandter den vollen Austrud dieſer Geſin— 

; nungen in feinen Worten gefunden baben möge. 

Im Vorzimmer traf Hr. v. Hecckeren, den die Mare, offene, 


— — — — 


ver trauenetweckende Sprache des Kaiſers mit Freuden erfüllt hatte, 


den Grafen v. Reſſelrede, dem cr tie Worte des Kaiſers wieder— 
bolte. Der Graf wünſchte ibm dazu nd, und ſprach fih dann 
nicht eben ſehr wünftig über das jüngſte legttimiſtiſche Manifeſt aus, 
3.) 
offes 
nen Magen und olme Escorte über die Boulcvard® fpazieren, und 
wurde überall mit Enthufiaamus empfangen. 

Der Senat war am 4. und 2, d. M. unter dem WVorfig des 
Prinzen Hleronymus zu einer Sigung verfammelt, In der erften 
ſtand der Geſetzentwurf, die Aushebung von 80,000 Mann, in 
der andern, ber die Rehabilitation von Verurtheilten betreffend, 
auf der Zagedordnung. Beide Entwürfe wurden an befondere Com— 
miffionen überwieien. Der Senat erledigte bierauf mehrere Gegen— 
ſtände rein localer Natur und ſprach ſich unter andern aud Tarüber 
aus, daß gleich wie über den gefeggebenden Körper, jo aud über 
feine Sißungen überſichtliche und protecollarifh abacfaßte Berichte 
dem Publikum vorgelegt würden. 

Die Verthetlung der Adler an die Armee wird überall in 
ven Departementen auf entfprebente Weiſe mit einıe Racfeier der 
Armee begangen; fo einer telegraphiſchen Depeſche zufolge mit der 
entiprehenden Stimmung auch in Zonloufe. 

Wie in den pelitiihen Kreiſen, ſelbſt in Brivatgefellichaften, 
fo werden aud in den Journalen die Discuffionen über die öffente 
lichen Angelegenheiten immer nüdhterner und feltener; man fürdtet, 
fih zu compromittiren, da von Seiten der betreffenden Behörde eine 
Äußerft firenge Ueberwahung ausgeübt wird. So türfte Paris 
bald, in politiiber Bezichung, die Stadt des Stillſchweigens wers 
den. Die Preſſe ift fo ſchweigſam geworden, daß Frankreich jegt 
das Land if, wo man am menigften weiß, nicht nur was in (us 
‚ropa, fondern aud) was in Frantreich felbft vorgeht, i 

Das Journal „la Pays’ widerſpricht beute der Nachricht, 
daß der Pringpeäfident in den nädjten Tagen feine Refitenz ın 


St. Cloud aufidlagen werde; der Pringpräfident werde ven PBalafı 
des Elyſee nit vor Ende Juni verlaffen. 
Spanien. 

Madrid, 29. Mai. Das Tribunal. erfier Inftanz hat ten 
berüdtigten Francidco Chico, vormaligen Polizeidireftor der Haupt⸗ 
ftadt, zu fünfjähriger Kerkerfirafe und in die Proceßfoften verurs 
theilt, weil er bei einem vor etwa zwei Monaten in der Straße 
Encomienda verübten Raubmord, bei welchem «8 fih um 35,000 
fr. handelte, betbeiligt war. Die Sade macht darum noch grör 
Beresd Aufichen weil Chico feit den Ereigniffen von 1849 und fonft 
noch nicht im beten Andenken jtebt. . 

Eine engliſche Geſellſchaft bat den Bau einer Eiſenbahn von 
Granada nach Malaga unter der Bedingung übernommen, eine 
Zweigbahn nab Gortova anzulegen, um die Bahn mit der von 
Sevilla nah Madrid projectirten in Verbindung zu ſetzen. 

Die geſtrige amtlihe Zeitung veröffentlicht et Rundſchrelben 
des Juſtiz-Miniſters welches zut Aufnahme von 2575 Nonnen in 
verſchiedene Klöfter der Halbinſel ermächtigt. 

K Griechenlaud. 

‚18. Mair. Eine Bewegung eigener Art bat ſich der 
Gemütber bemächtiat, und ihrer Urſache nad bat eö den Anſchein, 
daß fie wicht bios ſeht tieigehent, heftig und folgenreih, fondern 
auch langdauernd fein wird. Es iſt ter Streit um den Tomüs. 
So wird nämlid der Vertrag genaunt, melden die Regierung mit 
dem Patriarchen von Kenſtantinopel zu ſchließen beabſichtigt, wo: 
durch Das bieherige Verhältnis der griechiſchen Kirche, vie ſeit der 
Gründung des Königreichs fih unabhängig ven Konjtantinopel er: 
Märt batte und ale Haupt eine von ber Kroneaus den Biſchöfen 
erwählte Synode beſaß, völlig geändert würde, Durch den neuen 
Vertrag ſoll die griechiſche Kirche aufhören, ein felbjtjtändiges 
Ganze des anatoliihen Dogmas zu fein, und wicter unter die volle 
Autorität des Patriarchen zurückkehren. Der Patriarch würde dann 
wie früher die Biſchöfe ernennen, Diefe Die niederen Geiftlihen 
meiben u.ordiniten, u fo das bilden, was man als einen Staat im 
Staate zu bezeichnen beliebt. Dieier Bertrag wurde von der orthotoren 
Partei ſchon lange angeſtrebt, aber ſelbſt Der griechiſche Griandte, Zo: 
araphos in Konſtantinopel, ein Hauptvertreter derſelben, war kaum im 
Stande, die erſten Linien zu entwerfen, u, erſt der Geſchäftöträger 
Deligianni vermochte vor zwei Jahren, gedrängt von ber orthodo— 
ren Partei, welcher er ebenfalls angebört, dieſen Vertrag ſo weit 
zu Stande zu bringen, Daß derſelbe jept nah manchen Beratbuns 
gen in der Synode, im Scoofe des Gejammtminiiteriums jelbit, 
zur Borlage an die Kammern bereit liegt. Seit langem hat ſich 
die Tagespreſſe dieſes Gegenſtandes bemäctigt, und Vieles ift dar 
für und Dagegen gefagt und geſchrieben worden. Plößlich erſcheint 
eine Brofhüre, nein ein ganzer Band, von Dem gelchrten !Priefter 
Pharmafides, langiäbrigem Sekretär der heiligen Synode, worin er 
das verderblihe des Beginnend der heutigen Regierung darlegt 
und die unausbletiihen Gefahren für den Thron zeigt, wenn 
die Kammern und der König dieſen Bertrag genehmigen- würs 
den. Alles nimmt Partei, entweder dafür oder dagegen, und 
fo werden wir bald das ganze Land in zwei Heerläger getbeilt 
feben. Shen die Hoffnung auf die Möglichfeit und Wahriheins 
lichleit dieſes Konkordats bat Ecenen hervorgerufen, bie ich nur 
kurz andenten will, In einer neueröffneren Kirche Athens unterlieh 
ber Geiftlihe, im gewöhnlichen Kirchengebete den Namen des Kös 
nigs und der Königin zu erwähnen. Aufallig befand ſich gerade 
der Bürgermeijter von Athen in ber Kitche, und fragte nah Be 
endigung des Gottesdienſtes den Geiſtlichen um die Urſacht vieler 
Unterlaſſung. Dieſer antwortete ganz gerüöſtet: Wir find jetzt une 
abhängig, mir fiehen unter dem Patriarchen von Konjtantinopel, 
und werden von nun an den Namen Des andersgläubigen Königs 
und der Königin nidt in unfer Geber aufnchmen. Der Bürgers 
meifter machte augenblidiih von dem Borfalle dem Kultusmintfter 
die Anzeige. Der Bichof von Attika foll erftärt haben, in diefer 
Berlehung habe biöher jeder Geiſiliche nach feiner Ueberzeugung hans 


dein fönnen, (Zrieft. 3.) 
Zürfei. 


Konflantinopel, 20. Mai. Der Sultan hat nunmehr für Die 
in feinen Staaten lebenden Fremden eine Art Genfur eingeführt. 
Der deefalle an die Chefs der hieflgen Geſandtſchaften ergangene 
taiſerliche Ferman lautet: Die Fremden welche in der Hauptſtadt 
die Buchdruckerkunſt betreiben, veröffentlichen feit einiger Beit, den 
Verordnungen des faiferliben Goupernements zuwider, Buͤcher und 
Brofhüren in ver türfifhen Sprade und In anderen. Gin ſelches 
Benehmen der fremden Buchdrucker, fann um fo mehr ſehr wichtige 
Folgen haben, als die Ausübung ibrer Kunft von Außerfter Harte 
heit ift. Aus dieſem Grunde find andere Maßregeln nöthig, ats 
das Gutdünken jener. Es iſt deshalb ausdrũcklich verboten, in 
tuͤrtiſchen Buchſtaben andere Büdyer und Brofhüren zu druden, ala 
die, welche autorifirt werten find, und die fremden Buchdrucket fön- 
nen nicht weiter in fremden Sprachen irgend ein Werk drucken, 
wenn fie nicht vorher die Befugniß dazu von der hoben Pferte er: 
halten haben. Diejes katſerliche Genfurs@tift ift durch die in neue— 
zer Zeit vielfach hier circulirenden Brofhüren über das osmaniihe 
Reid, in welchem der elende Zuſtänd der Staatemaſchiue freimütbig 
beſprochen wird, hervorgerufen werben. 
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Agtam, 1. Juni. So eben langte bie Nadricht an, daß in 
der Hauptſtadt Bosniens, Sarajevo, in der Naht vom 22. auf 
den 23. 2. M. eine furdtbare Feuersbrunſt ausgebrochen fel. Alle 
Ehriftenhäufer brannten ab, Die lateiniiche Kapelle mit dem Pfarr⸗ 
hauſe liegen in Aſche und Schutt, und nur bie einzige ſerbiſche 
Kirche it verfhont geblieben Es ſoll unbegreifllih fein, melde 
Graͤuel die Nizamd bei diefer Selegenbeit verübt haben; wie gierige 
Bölfe hauften fie die ganze Naht; Frauen wurden geſchändet, die 
Magazine mit Haden aufgejhlagen u. ſ. w. Solche Vorgänge feien, 
mie die jüngften Berichte aus Bosnien melden, unerhört. Der Ber 
zier Veljeddin-Paſcha befuchte jelbft alle wichtigeren Pläge und gab 
fib ale Mühe, die Ordnung unter den Rizams zu erhalten,’ tod 
vermodte man ihre Wuth faum zu bändigen, Der Bezier foll eis 
nen Bericht nad SKonftantinopel abgeſchickt haben, und man erwars 
tet vom Sultan Abhülfe. Auch die f. f. oͤſterreichiſche Konſulats⸗ 
wohnung iſt abgebrannt, ſowie denn überhaupt bie Gonfulatöbeam- 
ten vielen Schaden erlitten. Die Urſache und bad Entſtehen des 
Feuers, ift zur Stunde noch unbefannt. . 
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Gerichts ſaal. 


damberg, 6. Juni. (Deffentlich? Stadtgerichtsſttz⸗ 
ung) 5. Jun. Barbara Müller von Remſchliß, 2dg. Kronach, 
in angeihultigt des Verbtechens der Unterfchlagung unter einem 
erjchmerenden Umjtand: Borfig.: Nach v. Heyder; Staatdanmalt: 
Beißmann. Die Zrutter der Angeklagten, die Bürgerdwittwe Bars 
bara Müller führte mit einem Hrn. v. Feilitſch in Hof wegen Ents 
ſchaͤdigung für fih und ihre 6 Kinder Prozeß, in welchem fie von 
dem f. Advofaten Dr. Arnheim in Bayreuth vertreten wurde. Am 
25. Juli 1551 fam ein Bergleih zwiſchen den Steeittheilen zu 
Stande, wobei die Wittwe Müller 300 fl. als Abfindungsjumme 
erhielt. Ihre Tochter Barbara, weldye von ihr bevollmädtigt war, 
empfing nun durd den Apvofaten für, fih und ihre Mutter SI fl. 
23 fr. und von Diefem aufgefordert, auch von ihren übrigen Ge— 
ſchwiſtern Bollmadıt beizubringen, brachte fie diefelbe nad und er— 
hielt tadurd ven Geſammtbetrag von 300 fl.; mit dieſem Gelbe 
ging fie jedeb am 17. Aug. v. J. tur und befindet ſich mad efs 
nem Briefe vom 21. März d. J zur Zeit in Newyerk. Sie wird 
zu 243 Jahren Arbeitähaus verurtheilt. Die Koſten trägt die 
Stantefajle- j z 

& Bamberg, 7. Juni. (Deffentlige Stadtgerichtäver 
bandlung.) Heute um 8 Uhr begann bie Berhandlung gegen 
die wegen Verbrechens des Tumults und der Widerfegung ange 
ſchuldigten Wärtnereibemohner, Der-Zuprang vom Publikum ift 
bedeutend. Den Torfig führt Rath Güßtegen, die Staatös 
Behörte vertritt der 3. Staatianwalt Piriem; ald Bertheidis 
ger fungiren: für ten Gärtnermeifter Ochs der f. Advofat Dr. 
Schüttinger, für Jobann Emmerling der f, Advokat Kreitmayr, 
für Anna Friſchmann der E Appellationsgerichtéacceſſiſt Dr. 
Wicbefing, für Franzieta Dorfb ter Acceſſtſt Frhr. v. Palaus, 
für Andreas Dorf der Acceſſiſt v. Killinger. Den Vormittag 
werden die Bernehmungen der Ungeflagten ausfüllen, Der Mits 
augeklagte Thomas Emmerling bat fih der Aburtheilung durch 
die Flucht entzogen, weßbalb tat Verfahren gegen ibn ausgelegt 
und Berbaftöbefchl jammt Ediktalladung erlaffen wird, ciForti.F) 

T Bamberg, T. Juni. Bei der heute am biecfigen Kreis— 
und Stadtgeridte gegen hieſige Ginmwohner wegen Widerfegung 
und Tumults begonnenen Öffentlihen Verhandlung batte ein Miliz 
tärcommande ım Annern des Gerichtegebäudes ſich aufgeftellt, dafs 
felbe wurde aber, als auf einem Mißverſtändniſſe berubent, alds 
bald wieder zurüdgezogen. 





Bermiſchtes. 


*Aünchtu, 5. Juni. Die königl. Regierung von Ober⸗ 
bayern fhärft bie Verordnungen gegen Die Ueberttetung ver Feict 
der Span» und Feittage ein und fordert — ta vielfadhe Klagen 
über Richteinhaltung der Polizeiſtunde, ſowie vermehrte Anzei— 
wen über Kötperverlezungen und ſonſtige Exceſſe, als Folge der 
verlängerten Polizeiſunde, einlaufen — ſämmtliche Polizeibehörden 
auf, bei ſolchen Antäffen mit aller Strenge einzuſchreiten und für 
alle Drte und Dijtrifte, an welden der verlängerte Wirthehausbe— 
ſuch einen nachtheiligen Ginflug auf die Erhaltung der Öffentlichen 
Rube und Ordnung, ſowie der Sittlichfeit im Allgememen ausüben 
follte, ſofott geeignete Anzeige anf KHerabfegung der Polizeiftunde 
für eine beftimmte Zeittaucr zu fielen. — Er. Maj. Dem Könige 
ift zur Kenntniß gefonmmen, daß Lie — oft mehrere Jahrhunderte 
alten Linden in und bei Dörfern, Märften und fleinen Kanpjtädts 
den, (mandmal and Schrannen- und Ehehaft-Linden genannt,) 
an welche ſich nicht felten Erinnerungen und Sagen aus längft vers 
gangenen Zeiten Mnüpfen — mehr und mehr verihwinden, ohne 
top für die abgefterbenen oder fonft verfommenen, oder befeitigten 
derlei Baume eine Nachpflanzung junger ſolcher ſtattfände. Die 
Nachpflanzung ſoll ven an zu feiner Zeit unterlaſſen, und an je— 
nen Stellen, wo chetem terlei Linten fianten, die Nachpflanzung 
aber mod; nicht geſchehen it, ſolche nachträglich bewerfftelligt werden. 


* 


*,* Aus der Yu. 4. Juni. In Folge des günftigen Stans 

. bed der Saaten find auf allen Hauptmärkten unieres Kreifes die 
Fruchtpreife nicht unbedeutend aefallen. In Speyer aingen fie in 

den legten acht Tagen bei allen Fruchtgaſftungen zufammen um Ifl. 

10 fr. berab, fo daß ber Apfündige Laid gemlicten Brodes auf 

14 fr. herabgefegt werden fonnte. In SKailerdlautern ging der 

Gpfündige Raid Kornbrod von 23 auf 20 und der des 2pfündigen 

Weißbroded von 11 auf 10 Kreuzer herab. ‚ 

*,* Seipgig. 5. Juni. Aus außerdeutichen Ländern liegen über 
den Stand der Saaten zur Zeit nur nod menige vereinzelte 
Berichte vor. Aus den Nieterlanden wird faft ganz baffelbe bes 
richtet, wie aud den meiften Gegenden Deutſchlands; der Weizen 
fteht vortrefflih, der Roggen ift dagegen ſehr dünn und kurzhalmig 
geblieben, jo tab man auch dort, gleichwie in Belglen und am 
Rheine, nicht viel mehr ald eine halbe Durdfhnittsernte von dems 
felben erwartet. Beſſer ſcheinen ſich dort die Erwartungen für die 
Rapspflanze zu geftalten, die vortrefflih und ungeflört abgeblüht 
und fi vollftändiger bezweigt bat, ald in andern Gegenden, den 
Berichten zufolge, der Fall zu fein ſcheint. Doch meint man, dab 
im Allgemeinen eine geringere Fläche mit Oelfrüchten beftellt wor: 
den ſei, ald in den legtverfloffenen Jahren. — Aus Großbritannien 
lauten die biäberigeg Berichte - außerordentlib zufriedenitellend; 
Winter: und Sommerfrüdte jichen gleich vortrefflib und berechtigen 
bis jept zu den beften Erwartungen. Auch das Anichen der Wie: 
fen und Weiden wird gelobt und eine fehr reichliche Heuernte als 
beborftehend geſchildert. Endlich mird auch noch aus Ungarn 
mitgethellt, daß man daſelbſt von allen Getreidegattungen einen ſehr 
reichlichen Ertrag zu erlangen hoffen dürfe. 

”> Main, 4. Juui. Im Laufe der MWohe war im Be: 
treidegeihäft feine weientlihe Veränderung, was aud vom 
heutigen Marft gilt. Die Zufuhr war zwar heute ungemein Hein 
und find die Preife auch wieder etwas höher gegangen, wa# aber 
auf den Großhandel ohne Einfluß blieb. In der Halle wurde ver: 
fauft: Weizen 200 Bid. 103 A 114 fl, Roggen 180 Pfund 8 
a 84 fl., ım Großbandel aut lieferbarer Weizen 104 A 11 fl., nies 
derländiicher 114 a 113 fl. Roggen gl. dief. 9 fl., franzöflfcher 94 
a9 fl. per Sad. 

*,* Die Behörden von News Foundland haben einem 
Herrn Tibattd und Gonforten Die Erlaubniß ertheilt, einen elektri- 
hen Telegraphben über die Inſel zu führen, wodurch derfelbe fein 
Project einer Dampf: und Zelegraphens Verbindung zwiſchen Nem: 
Dorf und Xiverpool, reip. London, zu fördern gedenft, fo daß in 
fünf Tagen zwiſchen beiden Punkten Mittheilungen gemadt werden 
fünnen. Die Zelegrapben-Berbindung zwiſchen News Mork und Has 
far, der Kauptftate von RerSchottland, beſteht ſchen. Tibbats 
will diefe Strede am naͤchſten Punkte bis St. Johns durchſchnel⸗ 
den. Die Entfernung von St. Johns bi Gap Ray, Rew-Found⸗ 
land durchkteuzend, beträgt 450 Meilen, die Strede über den St. 
Lamwrenei 48, und von dort bis zur Hallfarskinie 50, was im 
Ganzen 550 Meilen ausmacht, von denen nur 58 unterfeciih. Die 
Entfernung von St. Johns nah Galway in Irland beträgt 1647 
Meiten over ungefähr 4 Tage Segelzeit. Die telegrapbiihe Ver— 
bindung zwiſchen Galman und London wird noch in dieſem Jahre 
bergeftellt fein, jo daß hier der Ausführung des Projektes nichts 


| 
| ausſchließliche Privileglum der Zransportirung aller fremden 


im Wege’ fteht. Die Verbindung wiſchen St. Johns und Galway 
foll dutch Dampfer bemerfftelligt werden, und fo werden mir in 
Jahresfriſt in fünf Tagen direfte Radrihten aus New-Yort in 
Europa haben. 

*,* Die neuefte Berfehrftraße zpwiſchen dem atlantifhen 
und ftillen Meer dur Das mexikaniſche Gebiet ift fo eben im Ent⸗ 
fteben begriffen. Es bat ib nämlich eine vielvermögende @efells 
ſchaft zu Newyork gebildet, die mit einem Kapital von 212 Mile 
lionen Dollars die befagt® Route nah Kalifornien zu eröffnen bes 
ſchloſſen, welde von» Bera Eruz aus quer durchs Land nad einem 
ſuͤdweſtlich von Puebla am Fluß Moscala belegenen Punfte und 
von bier in nordwefllicher Richtung den Fluß abwärts nabe an 
500 engl. Meilen in Dampfböten nah dem Pacific geben fol. Die 
Geſellſchaft hat fih das Wegerecht von Merico gefibert und dazu 


Poften durch die Republik auf 45 Jahre Die Moute wird die 
naturfhönften Streden durchſchneiden. 2a Puebla, 80 enylifche 
Meilen jüröflib von Merico, eine ganz fpanifhe Stadt, eine ter 
ſchönſten de# mexikaniſchen Landes, an Rolfdzabl und Woblſtand 
die zweite der Republik, ift berübmt durch ihre reichgeſchmückten 
Kirben und durch ihre Glass und Töpferwaaren-Fabriken. Nicht 
weit davon ragt der majſeſtättſch furchtbare Vulkan Popocatapetl. 





Frankfurter Börsen- Cours 








vom 5. Juni nah dem Goursblatt von 9. Sulzbach. 
Defterreich, Banfaktin. © » = 2 2....J 1360 | 1355 
Pr 5%, MetalliquedDbligatiohen . 78%, | 18% 
1— 4%; ” ” von 1849 62? 4 621, 
7 20,0 7 [7  » n" — 40%, 
Be fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 107',2| 107 
Pr A. 500 Looſe von 1834. .,. * 184! 
Preußen, 392%, St-Schuldfheine a 105 fr. 91%, | 91’4 
Pr Köln-Minten, obne Div. . - | 113',2) 113 
| Bapern, 31%, Obligationen . rn 92, 
rs 49,0 * ... 18686 
— 4%, . Örundrenten .. 96%, | 95°. 
* Obllgationen von 1850 I02 10154 
Ludwigshafen⸗Bexbach 96/ 96 
* Bayer. Bankaktien .+:4705 — 
Würtemberg, 3%, Obligationen bei Rotbih.] 90%, | 89%, 
’ 4 0 [7 [77 7) 101 100, 
Kurchefien, FewW. Nordbahn ohne Binfen . 60%, | 60, 
Pr Thlr. 40 Looſe bei Rothichild . 35%, | 35,2 
Großh. Hejfen, Lotterie Anleben a fl. 50.1] 9 93! 
Pr ditto großberzogl. af. 25 . | 29%, | 29%, 
Baden, fl. 50 2oofe von 1840 0.0.4694 | 64 
F ll. 35 ditto von 1845 382, | 384 
Naffau, fl. 25 Zoole. .» . » 275, | 27% 
Frankfurt, ZaunusbahnsAttien 303 301 
8°, 5% 
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Bereinsloofe a 10 fl. 
TE Tpperanmmortlicher Nebasteur: GH. U. Kiehling. 





(dt) Bekanntmachung. 
Das in der Markung des Drtes Walterd: 
hofen, Landgerichts Uffenheim gelegene Freiherrl. 
son Würgbneg’ihe Dekouomicgat, welches ſeit 
vielen Jahten in eigener Regie bewirthſchaftet 
wurde, wird von Johanni d. J. aufangend auf 
mehre Jahre im dffentliben Striche verpachtet; 
die Zaafahrt diefer Derpadtung mwirb 
Freitag, den I1. Juni I. Irs. 
Vormittags 10 Uhr 
im Sqhloſſe ju Baiteröhofen abgehalten, wel⸗ 
ed hiemit veröffentliät wird, 
Das ju verpadtende Delonomiegut liegt 
N, Stunden von Ufenheim, I Stunde von 
Aub, 4 Stunden von Ochſenfurt und Rothen: 
burg olE., fohin in einer ber fruchtbaren Ber 
genden Frantens. 
N Die Getraid: Schramnen von Ochſenfort, 
Rothenburg, fomie bie Biehmärfte zu Rothen: 
burg und Uffenheim bieten Gelegenheit zum 
ſchnellen und vortheilhaiten Ablage von Vich 
und allen landwirthſchaftlichen Erzeugniffen. 
Die zu verpadtente Objefte find: 
a) Eine fhöne geräumige Wohnung mit Kel— 
lern und Speichern, 
b) jureichende Pferde: und Rindviehitallungen, 
e) zwei große Getraid-Scheuera und eine 


bayerifben 
g) eine Sääferei = 
3—-400 Erüde, 


anberaumten Zagfahrt 
Würzburg in Nro. 44 


mögen. 





oder getbeilt 
ua \ 


Die Pachtbedingniſſe fönnen vor ber oben 


zeichen werben; dafelbft haben au die Anmelr 
dungen jur Einfihtönahme bed Gutes zu geſchehen 

Nur ſolche Steigerer haben Räckſicht zufpasier im einigen 
erwarten, welde ſich über bie Fähigkeit zur Lei: 
fung einer baaren Gantion, fiber guten fen: 
mund, hinlängliced Dermögen und über hin-ſtung des Herrn Ar. Aübertein am Marploge um 
tängliche bdlonomiſche Kenntniffe audjnmeifen ver-Jis fr, vom Morgens 8 Uhr am bis 6 Uhr und fpäter 


Mürzburg, am 12, Mai 1852. 
Die Berwaltung. 


Hölzer- Berfteigerung. 
Die Freihettlich von Aufieh'ihen Waldvarzellen] 57 
Veterswinfel, Eichig und Breitenlob bei Rönıgsfeld 
werden aus Auftrag der Herren Befiger Im Ganzen 


den 29. Juni d. 38. 
achmittags 2 Uhr 

dem Verſttiche ausgeſeht, 
dem Bemetken eingeladen werden, dab bie’ Zuſam 


dY eine große Schafſcheune mit Schäferhans,pfatt finder, die Eröffnung ber näheren Bedingungen 


sor dem Striche erfolgen wird, und der Waldauficher 


e; an Gärten und Hedern ca, 462 Zagmerl, Ott zu KRoömigsfeld beauftragt if, Die bejeidneten 
f) an Wiefen ca. 51 Zagmerf 


Wald- Parzellen auf Verlangen einzwweifen. 
Auffeh den 4, Quni 1852. 
Ritter, als Berollmädtigter 
ber Kreiberren von und zu Aufieh. 


Concert⸗ Anzeige. 

Heute Abend 8 Uhr präcid merben bie beiden 
Geſchwidere Meff aus dem babiihen Dberlande bie 
Ehre haben, ſich im 

Kauer’schen #aale 
Grlangsorträgen doren za laſſen. 
Das verehrliche Bublifum werd biemit zum geräl« 


ligen Beſuche ergebenfi eınaelaben. 
je Bid Kine find im ver Kunfl» und Buchbande 


Maßes, 
Zrieb s Gerechtigkeit für 


täglib Vormittags jun 
Dit. IM Hofftraße, eins 


am der Eafja zu baben. 


Börfennachrichten. 

frankfart, 5. Juni. Geltcours Wis 
ftolen 9 A. 45 fr. Dr. Friedrichsdot 9A. 
1, fr. Holländ. 10 Gufdenftüdt 9 1.56%, 
fr. Rand-Dufaten 5 fl. 38%, fr. 20 Francd- 
ftüde 9 Hl. 36 fr. Engliſche Scuveraind 12f 
2 fr. Gold al Marco * dann ee 
iſche Thaler 1 fl. 45% fr. Fuͤnfftankentha⸗ 
—8 221, fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 
önigsfein] 34 Fr. 





wozu Kaufdlichhaber mit 


Wagen⸗Schuppe, menkunſt im Bremſchen Gaſtbauſe zu Ri —— 


Berlag von 3. M. Reindl. 


Kiskeint täglich salbei an Bemn- 
u in einem gansem 

tat durch alle bayerl 
Posthmter um deuneibes Preis 
au beziehen . wie in Bamberg, 
(Beltungs- Comptoir Marpiar 
Fre. 551.) Preis gansjährig 











Deutichland. 


Stankfurt, Anfangs Yun. Der Correſpondenzverkehr aus 
Deutfhland nah Stalien unterlag feitber den mwefentlibften Hemm- 
niffen und Beihränfungen; bie Hauptmißſtände bei demfelben was 
sen der Frankatutzwang und die Unmöglichkeit einer Ganyfranfatur 
zu welchen fi die Höhe italienischer Portotaren gefellte, Die Thä— 
tigkeit welche Dcfterreih für den Abſchluß von Poſtverträgen mit 
den italienifhen Staaten entwidelt, beginnt nun ihre Früchte zu 
tragen, welche dem wenlgſtens poftlih gaeeinigeen Deutſchland jegt 
ebenfall® zu aute fommen. So hat fib bereits feit dieſem Jahr 
dad Großherzoatbum Toscana dem deutſcheöſterteichiſchen Poftverein 
angefhlofen und unter Aufhebung des Frankaturzwangs findet 
gänzlihe Francatur der Briefe bis an Drt und Stelle ſtatt, mobei 
das todcanifdie Porto auf einen Sap von 6 fr. EM. oter T Fr. 
thein. feftgefept ift, zudem dad Vereindporto mit 9 und das Schweir 
serifhe Tranfitporto mit 5 reip. 6 fr. (mas bei der Berfentung für 
Bayern mwegfällt) fommt. Bom 1. Juni an treten aud die Her— 
sogtbümer Parma und Modena in gleihe Verbindung mit dem 
Poftverein, nur daß da® parmeſaniſche und mobdenefiihe Porto auf 
einen noch etwas geringern Sag, nämlich von 3 fr. EM. oder 4 
fr. chein. feftgefegt if. Möchte num bald die von Oeſterreich feit 
1850 durch Abſendung eined Gommiffarius nab Rom betriebene 
Pofconvention mit dem Kirdenftaate zu Stante fommen. Den 
vielen Deutihen welche Gelegenheit hatten die Höhe der römijchen 
Brieftare zu erproben, wird fie in unangenebmer Erinnerung ges 
blieben fein, indem der einfache Brief, der doch ſchon bis zur 
Bränze franfirt fein muß, in Rom ſelbſt noh 30 Bajochi (45 fr. 
rhein.) und wenn er mit einer Gouverte verſehen ift oder Die ge: 
ringfte Einlage enthält, fogar das doppelte foftet. Die viefjeitige 
Taxe beträgt aber nur 9 Kreuzer! (9. 3.) 

änchen, 6. Juni. Durch Tagsbefehl wurte heute der bier 
figen Garniſon befannt gegeben, daß das geſtern durch Regen vers 
binderte Mandver morgen Vormittags unter ten Befehlen St. Mai. 
des Königs ausgeführt wird. Die Rebelfaferne, gegen deren 
Renovation der biefige Magiftrat im vorigen Jahre Proteft einge: 
legt bat, wird nun vom Grunde aus neu erbaut und ift bereits 
der Abbruch vor fib gegangen. 

Der vom Piarrer Weſtermaier redigirte „Katholiſche Volks— 
freund’” bringe beute die berlichtigende Nachricht, Daß der biefige 
Erzbifhof Graf v. Reifach leineswegs bedhalb nad Nom gereift, um 
beim heil. Vater Klage gegen die bayerlihe Regierung zu führen, 
obgleich es fih von felbit verftehe, daß er die bayerifhe Kirchen— 
frage vor dem heiligen Stuhle zur Sprache bringen werde, die üb: 
tigen® feiner Ueberztugung nah auf dem gewöhnlihen Wege nicht 
zu erledigen fe. — Auf Anregung des Fürzlih bier verweilenden 
Demvilars Kolping in Köln, welcher bevor er den geiftlihen Stand 
ermählte 10 Jahre lang Schujtergefelle war, hat Ach hier ein Geſellen⸗ 
Verein gebildet, der bereird 100 Mitglieder zählt und ſich die Ber: 
breitung einer ſtrengkirchlichen Richtung zu feinen Hauptzwecke jegte. 

(Abrz.) 

-..* Aus Unterfranken, «6. Juni. Die Berichte, die und aus 
verfhiebenen Gegenden über den Stand der Jeldfrüchte zus 
geben, liefern im Weſentlichen folgendes Ergebnig. Weizen fieht 
fehe gut und verfprict namentlich nah den legten gebeihlihen Res 
gen eine vortteffliche Ernte. Der Stand des Kornd iſt im Durch 
fbnitt mittelmäßig. Die verfwätete Saat und die im diefem Früh: 
Jahr nach eingetretener Bezetation noch vorgefommenen ſiarken Froöſie 
haben dem Gedelhen deffelben großen Eintrag gethan. Die Felder 
And meiftend ſcuwach deſtockt und haben defhalb ein dünnes Nuss 
fehen. Auch ift in einzelnen Gauen, im vorigen Jahre aus Furcht 
(on —— weit We utger Korn ausgeiät worden als 
, an bat defhalb in Otefer Frucht einen Ausfall zu trwar⸗ 
——— andere Frucc⸗ gededt werden muß. Die Sommer: 
— —— Fgrbfen u. f w. iaſſen zur Beit vichts gu 
Dasl man mir Rt san das auderſt fruchtbare Weitet fortdaurct, 
Reben vie Sattohr eine fehr reihe Ernte erwarten... Gehr üppig 
Beforgniß, die „in und es zeigt ſich audı, Daß die -früber gchegte 
iele, Dan 2 frühgeftedten möchten durch FroR gerftört werben 
ben die n- $ unbegründet war. - Unter den Dbftbäumen. veripres 
die Bier“ ‚weichen einen fehr gutem Ertrag, einen mittelmäßigen 
genmo „und tinen geringen bie Mepfel. Der Beinftot ift ger 
In tig noch Fehr zurüd, zeigt aber einen guten Blüthenaniap. 
pr einzelnen Gegenden hat-bie Rebe durch den Froft gelitten. Im 
gemeinen fin,d die beften Ausſichten auf win gelegneted Jahr ger 


geben. tn 
oft, -5. Yumic Mm worgefiigen Tage it: der vortragende 
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Meier, welcher als Vertreter der kurheſſiſchen Regierung ten Wie— 
ner Zollconferenzen beigewohnt, nad Berlin gereift, um den mit 
ber cinfiweiligen Bertretung Kurheſſens beauftragten Dberfinanzrath 
Dufait abzulöſeu. Es möchte wohl daraus mit Gewißheit bervors 
neben, daß man dieſſeits alles aufzubieten verfucht, um die Confer— 
enzen in Berlın in Einklang mit den in Wien gefaßten Beſchlüſfen 
zu bringen. 

Wiesbaden, 5. Junt. Wir erfahren mit Beftimmtbeit, daß 
Berbandlungen über die Zollfrage zwiſchen Wien und Berlin 
aar nidt attgefunden haben, und zwar aus dem einfachen 
Grunde wel Wien und Berlin allein nicht ter Boden find, auf 
dem jie geführt werden fönnen, weil ibe Boden nur die Gefammts 
heit der bei der Zollfrage direct betbeiligten deutſchen Regierungen 
fein kann. Auf das Materielle der Zollirage iſt von Seite Drjters 
reihe, Preußen gegenüber, aud gar nice eingegangen worden. 
Die Bemuͤhungen Defterreihd in Berlin waren bis heute lediglich 
auf die Erreihung eines formellen Zieles gerichtet, über welches 
es mit den Unterzeichnern des Wiener Schlufiprotofolld einverftans 
den war. Dieſes formelle Ziel beftand darin, dab ein Vertreter 
Deſtertelchs ſich an den Beratbungen beutfcher Regierungen über 
die deutfche Boll» und Hanteldangelegenheit in Berlin betheilige, 
Dejterreich legte dem preußiſchen Gabinette dad Wiener Schlußpror 
tofoll vor und erflärte, daß feine Verbündeten von der Sollfons 
ferenz ed mit ihm ald zweckmäßig und wünfhenswerth erachteten, 
daß ein Vertreter Dejterreibs an den Berliner Berathungen theil— 
nehme. Auf diefen Wunſch Defterreihd und feiner Verbündeten 
aing man in Berlin nicht ein. Dieß das Ergebniß des mit Ber: 
lin in Beziehung auf dad Wiener Sclußprotofoll gepflogenen Nor 
tenmwecield. Bon Berhandlungen über die Zollfrage ſelbſt war, 
wie gejogt, nicht im Entfernteften die Rede. Was Zeitungen über 
derartige Verhandlungen in legter Beit combinirten, gebört in das 
Bercib der Erfindung. Deſterrcichs Beftrebungen gehen vorerft nach 
wie wor dabin, daß tie Zoll» und SKanteldangelegenbeit von 
ſammtlichen Kegierungen in Beratbung geiogen werde und daß fi 
diejelben zu Sei -Bunrdfe zufammentbun. (Siehe ten Art. Wien.) 

fr. 3.) 

Berlin, 6. uni. In der nächſten Woche ficht eine entjceis 
dende Ihätigfeit der Bollfonferenzen bevor. Die dießfeitige 
Regierung hat dem Berncehmen nad wmehrfade diefe Angelegenheit 
betreffende Berathungen neuerdings gepflogen und wird ſchon zu 
Anfang der Woche durch ihre Bevollmächtigten eine entſchledene Er: 
flärung atgeben laffen. Man bat fi Deutlich gemacht, daß 
ein längeres Zögern Refultate nicht haben würde und tag man den 
Rüdtritt einiger dem Zollverein angebörenden Staaten fhlimmften 
Falls risliten müffe, um überhaupt Die neue Bereinigung alsdann 
bald conftltuiren zu Eünnen. Es hertſcht im Diefem Punfte nad 
allen Seiten bin Uebereinftimmung und drängt dieſe gerade zu eis 
ner Entſcheidung, die eine Auflöfung des alten und eine Conſti— 
tuirung eines neuen Bollvereind zwi Folge baten dürfte, Man 
zweifelt aber noch, daß alle fübreurihen Staaten den gtwagten 
Schritt eines Rücktretens vom Zollvereine thun werden. (C. 3.) 

Eiſenach, 4. Juni. Geftern fand bie erfte Sigung der Gons 
ferenz von Abgeordneten faſt jämmtliher deuticrevangelifher Kirz 
denregimente in dem Büchetſaale des hiefigen Gymnaſtums ſtatt. 
Oberhofprediger Gtuͤneiſen, der Abgeordnete Würtembergs eröffnete 
die Confereng mit einer kurzen Anfpradhe und forderte dann bie 
Berfammlung zur Wahl des Präfitenten und Vicepraͤſtdenten auf, 
Diefe fiel wieder auf Grüneifen, legtere aber auf den Geh. Re: 
gierungsrath v. Mühler aus Berlin. Zwei andere Mitglieder der 
Gonfereng übernahmen die Secretariats geſchäfte, werden jeded das 
bei von andern biefigen Beamten unterftügt, um nicht au lange Den 
Debatten entzogen zu werden. Der erſte Begenftand der Berhands 
fung war mun auch der des Programmd: Ob überhaupt, und ob 
gegenmärtig auf den von dem engern Ausſchuſſe des deutſch· evan⸗ 
geliihen Kitchentags vorgelegten, auf tie Herſtellung eines allges 
meinen Gefangbuhs der deuſcheevangeliſchen Kirche gerichteten Ans 
trag einzugehen, und welcer Weg zu wählen fein würde, um die⸗ 
fed Biel zu erreichen? Referent war Dr. Bähr aus Karlsruhe, 
der Äbgeordnete Badend. Es wurden verſchiedene Borträge über 
diefe Frage aebalten; dech war es in der erften Gipung ned „zu 
feitem Befchluffe gefommen. Raſcher ward Die Meröffentlich 
ung der Berhandlungen betreffende Frage entigieben. Man einigte 
id) nämlich dahin, daß ſoiche mac dem völligen Schluß der ons 
ferengen in dem Stuttgarter allgemeinen Kirhenblatt, dem Organe 
der Gonfereng, ftattfinden, daß aber noch früher, und aldbald — 
jeder Sigung , jeded Kirchentegiment einen lithographirten Abdru 
des Protofolid echalten folle- _ (D. 4.2.) 

‚Halle, 6. Juni. Die feit 1848’ vater deſtehende, von Wit. 


licenus geftiftete „iyreie Gemeinde“ ift Durd ‚polizeiliche Anord⸗ 
nung ohne ridterlihen Spruch geſchloſſen worden. Die Polizeibes 
hörde hat nemlich aus den im Dezember fonfiszirten Schriftſtücken 
die Ueberzeugung gewonnen, daß, die Freie Gemeinde ein politiſchet 
und Staatsgefährliher Verein jei 

Wien, 3. Juni. Laut Berliner Rachtichten glaubt man tort 
in gewiſſen Kreifen, oder wünſcht menigitend, daß man ans 
dermärtd alaube das öſterreichiſche Gabiner betreibe zur Zeit bie 
Zolleinigungsverbantlung mit minderm Eifer, und es fer ihm eigents 
lih an ter Durchſührung Lit. B. wenig meht gelegen. Man uns 
terftügt dieſe Anſicht durch allerhand Borausjegungen und Dinge 
von welchen man bier nichts weiß. Man gibt ſich ſogat Den Ans 
fein zu glauben, die legten von bier nah Berlin ergangenen Kos 
ten, die fib mit jenen von Berlin gefteuzt hatten, motivirten von 
Selten Ocfterreihd eine Abbrechung der ferneren Verhandlungen, 
Mir find in der Lage Dirfe Behauptungen aus untrügliber Quelle 
berichtigen zu fünnen Das üfterreihiihe Gabinet bat nicht daran 
gedacht fih weiteren Unterhandlungen entziehen zu wollen; alles 
was es in dleſer Hinfibt an Preußen gelangen ließ, mar -die 
Verfiherung daß es feine Gründe erſchöpft habe, und eine bes 

"Händige Biederbolung derfelben die Sache nicht weiter führen würde. 
Es bleibe nichts übrig als rubig zu erwarten ob die Ereigniſſe ſich 
für die öfterreihifhe oder für die preußiihe Anſicht der Sache auss 
fpredben. Den mit Oeſterreich verbundenen Mitgliedetn der Darms 
ftädter Gonfereng ift Die unzweldeutigſte und fejtefte Zufiherung von 
bier aud gegeben worden, daß man von Seiten Oeſterreichs 
unerfhütterlid auf dem von ihm aufgeftellten Gruntiage ber 
Hantelselnigung beftehen werde. Diejes Princıp fönne man nicht 
aufgeben; fei aber bereit, jeder erleichternden und Preußen ange 
nehmen Mopvalität, jeder von ihm vorzufdlagenten vermittelnten 
Form mit Freuden die Hand zu bieten. Ber der Ueberzeugung, 
die ſowohl ter Kaifer von Rufland ald aub Graf Reſſelrode von 
den freundlihen und frietlihen Anſichten, mit der Defterreich dieſe 
Frage behantelt wünſcht, »erbalten haben; bei Der Ueberzeugung, 
wie wenig man hier überhaupt am Sollvereine rütteln will, ja wie 
man deſſen Fortbefiehen für Drfterreih ebenfo wie für Preußen, 
und für das gefammte Deutſchland für eine erfprichlihe Rothwen— 
digkeit Hält; bei der Ueberzeugung endlich, wie weit entfernt man 
bier ift, den geredten und wohlverdienten Einfluß Preußens in 
Deutfhland Ihmälern zu wollen, den man im Gegenthell felbit ger 
fräftiget zu feben wünfcht — bei allen dieſen Ueberzeugungen, die 
dem Kaifer von Rußland zu Bien in vollem Maße gemorden find, 
ift man völlig unbeforgt darüber, daß der ruſſiſche Einfluß ın ers 
lin in feiner andern als in freundſchaftlich vermittelnder Weile ftatts 
gefunden babe, Daß der Augenblit für Preußen, nachdem es alles 
getban hat, um die Mittel zum Kortgange der Verhandlungen zu 
erfhweren, größere Berlegenheiten barbietet, ift natürlid; muß man 
aber erft und will man die Sache zu einem gedeihlichen Ende füh— 
ren, fo werden fid auch Die Mittel und Formen zeigen, die dazu 
nötbig find, und hiezu wird man von hier aus mit möglichſtet und 
auftichtigſter Befliffenheit entgegenfommen. Da mit den Steuer: 
veremdläntern und mit Defterreih ohnedieß zwei neue Factoren in 
den urſptünglichen Stand der Dinge eintreten, fo dürfte e8 Preufs 
fen eben fo, wie den Darmftäbter Conferenz-Mitgliedern nicht uns 

möglich fein, bierin den neuen Anfnäpfungspunft für die Gejammt: 
verhantlungen zu ſuchen und zu finden. Was aber immer das 
Refuktat fein möge, fönnen die mit Defterrcih jüngft zu Wien in 
Bereinbarung getretenen Staaten in voller Sicherheit fein, daß ta® 
dort ausgeſprochene Princip Feine Aenderung erleiden werde, mie 
bereit man audy fei, alle jene Necefjerien aus dem Wege zu räus 
men, die feiner Durdführung im Wege fteben fönnten. (A. 3.) 

Wien, 4. Zuni, Un jämmtlihe Gymnaſien ift von Seite des 
Minifteriums des Unterrichtd der Auftrag gegangen, jedes Jahr 
am Schluſſe des Schuljahres genaue Berichte über den Fortgang 
der Schüler im Religionsunterrichte zu erftatten, jo wie - überhaupt 
den religiöfen und fittlihen Zuftand der Schüler fortwährend und 
genau im Auge zu behalten. 

Aus Wien ſchreibt man ter Schleflfihen Zeitung: Kürzlich cr: 
eignete fih der Fall, dab ein preußifher Untertban, melder 
als Freiwilliger in ber öfterreichifhen Armee gedient und ſich Die 
Tapferfeitömebaille forie ven Bezug aus ber RadegfysStijtung vers 
dient hatte, von feiner Regierung reclamirt wurde. Bon Seiten 
ber Militärbehörde ift beichloffen worden, demfelben die Mevdaillens 
zufage auch im Audlande zu velaſſen; das Gleiche geſchah von Seis 
ten des Gemeinderaths mit der Radetzky⸗Stiftung, und werben dems 
—* beide Beträge durch die Militärbehörde regelmäßig zugeſendet 
werden. 

‚Prog, 4. Juni, Wir erhalten von verläßliher Hand bie ers 
freulihde Mittheilung, dab dad hohe Kandeldminifterium bereits 
die Tracirung der Weftbahn (über Bılfen und Eger nad 
Bayern) angeordnet und ten k. f. Oberingenieur Werner mit 
diefer Aufgabe betraut hat. Dadurch wäre der erfie Schritt zur 
Verwirtlichung diefer Bahn geſchehen, auf deren Wichtigkeit und 
Nothmwendigkeit wiederholt und erfolgreich hingewieſen zu baben wir 
ber Prager Handeldfammer zum hohen Werdienfte anrechnen müf- 


fen. C.⸗Bl. a. B.) 
Schweiz. _ 
Peru, 4. Juni, In Freiburg fann die Regierung auf 


fannt wurde, 


Niemanden mehr zählen, als auf bie Beamten, die beim Sturz des 
gegenwärtigen Syſtems brodlos würden, Als legten Sonntag am 
30. Mai alle Truppen bi auf zwei Gompagnien entlaffen wurden, 
erflärten Diefe dem Hrn. Etaatörath und Oberſt Widy, daß dieRes 
aierung auf fie nidt mehr zählen folle; Die Augen feien ihnen ges 
Öffnet und fie verlangten zu ihren (Eltern und Brüdern. Alle Bors 
ftellungen und Bitten Wicky's balfen nichts; fie mußten entlaffen 
werben und beim Abmarſche fagten fie laut, wenn fie wieder aus 
rüdfämen, werde die jegige Regierung nicht mehr bejtchen. — Auf 
Dberft Perrier, einem der Regierung biäher jehr ergebenen Mann, 
ter Ab aber ebenfalls ter Bewegung angefhloffen hat, wurde wies 
der von Landjägern gefahndet, jo daß er fih, um der Verfolgung 
zu entgehen, in einen antern Kanton flüdhten müßte. Bon St. 
Aubin aus erließ er cin Schreiben an ten Öroßrathäpräfidenten, 
mworiu er fein biäheriges Verhalten, namentlich au in feiner früh— 
eren Stellung als Gommantant der Bürgerwehr rechtfertigt, Im 
einer Nabfhrijt fagt er: „Ben ber Sendarmerie verfolgt , vers 
lange ih wo möglich ein jichereö Geleite nur für die Dauer ver 
Sipungen des gr. Rathes. Gleich nachher bin ich zur Verfügung 
der Sefangenmwärter‘. Ueter die Zulammenberufung des gr. Rathes 
ift noch nichts Offizielles bekanntz man verfihert, er werte fi 
näbften Montag veriammeln. 

Ans der Schweiz, 5. Juni. Der große Rath von Freiburg 
fell nun doch für übermorgen einberufen werden. Dat „Et. Gal— 
ler Tagblatt“ meldet: In Bregenz gebt in moblunterrichteten Kreis 
fen die Sage, dab in nächſter Zeit Herr Negrelli nebft andern Abs 
geordneten eintreffen werte, um eine Gifenbahn von Lindau über 
Bregenz auf öſterteichiſcher Seite nah Stalien ins Werk zu fegen. 


Großbritannien, 

Cenden, 4. Juni. Ueber das neuenburger Protokoll 
meltet die „Morning Bolt Folgendes; „Die deutſchen Blätter 
verbreiten viele Gerüchte über einen angeblih in London unterzeids 
neten Vertrag, der Die fofortige Loͤſung der neuenburger Frage und 
die Geltendmachung der preufiihen WAniprüde zum Zwecke haben 
fol. Diele Gerüchte find größtentbeil® irrige Uebertreibungen, ins 
dem die wirkliche Thatſache, auf welche fie fih arfinden, darin bes 
beht, daß in London ein Protofoll von England, Frankreich, Rufe 
land, Defterreih und Preußen unterzeihnet worten Ift, in weldem 
ausgeiprohben wird, daß die Aniprübe der Icptaenannten Macht 
auf dad Fürſtenthum Neuenburg von den bei Diefem nftrumente 
berbeiligten Mädten „„in Erwägung gejogen werben fol: 
len‘, während die endgültige Erledigung der beiagten Anfprüde 
auf unbeftimmte Zeit bi® zu einer paſſenderen Gelegenheit vertagt 


wird. 
Franfreid. 

Yaris, 3. Juni. Die Bretagne ift eine der Provinzen, wo 
dad Haus Orleans feine bedeutendjten Liegenfhaften hat, und dies 
felben ſtammen größtentheild aus der Verlaſſenſchaft ber Mad, Ade— 
laide oder wurden durch Anfauf erworben, und gehörten jomit zu 
dem eigentlihen Privatbefig der Familie. Sie fallen "daher nad) 
dem Wortlaut ded Decrets vom zweiundzwanzigſten Januar nicht 
an den Etaat zurüd, fondern müſſen nur binnen Zäbresfrift von 
den Eigenthümern verfauft werden. Hiezu find nun vor furgem 
die nöthigen Ermächtigungen angelangt und Lie zu der Beräubers 
ung nöthigen Schritte bereits geiban, Die Bevölkerung ter Bre: 
tagne iſt keineswegs orleaniftlih, und jie bat der Mehrheit nach 
unter dem Einfluß ihrer Pricfter der jeginen Reglerumg, wenn nit 
zuvorfommend, doch hülfreich fi erwiefen ; allein in einer Gegend, 
wo durch das Schaufpiel einer fo rafhen Aufeinanderfolge von ver— 
fhiedenen Madytbabern wohl die politifhe Gefinnung geſchwächt 
und wanfend gemacht, Die Anbänglicket aber an den religiöjen 
Glauben und das hieraus entipringende Sittengeſetz nicht im ges 
ringften erfhüttert werden fonnte, fieht man diefem gezwungenen 
Berfauf, dem Zeugniffe mir febr glaubwürdiger Perſonen zufolge, 
nicht mit günftigem Auge, und ſucht fid an der Sache fo wenig als 
möglich zu betbeiligen. Die Befiger vom ehemaligen Gigenthum 
des Clerus ſtehen trog des Goncordats, troptem daß bie Einzich: 
ung der geiftlihen Güter durch den Papſt ald unwſderruflich aner⸗ 
in ſchlechtem Anſehen, und die Achtung deſſelben 
Principe, diefelbe Bedenklichteit in Beantwortung der Frage von 
Dein und Mein iſt ſchuld, daß die Verordnungen vom zweiunds 
zwanzigften Januar in der Bretagne wenig Beifall und wenig 
Beiftand finden. (9. 3.) 

Paris, 5. Juni, Michtlet bat ben verfaffungsnäßigen (ib 
verweigert und ald Präftdent der hiſtoriſchen Abtheilung ter Ars 
chive jeine Entlaffung genommen. 

Durch Decret des Prinz Präfidenten wird der neuerlich zwi⸗ 
(deu Franfreih And Sardinien abgefhleffene Hanteld: und Schif⸗ 
fahrtöyertrag befannt gemacht. — Eine Eiſenbahngeſellſchaft, welche 
von Bledme und St. Didier nah Gray bauen will, ift von Zube 
wig Napoleon conceffionirt worden. Vorgeſtern bat der Prinze 
re das Gefängnig Mazas und den Fortgang am Pont Reuf 
infpieirt. 

Der Gneralpolizeiminifter hat die Präfeeten dur Rund» 
ſchtelben aufgefordert, ihm eine Lifte über die Anzahl der Bewoh— 
ner der verfbiedenen Hauptſtädte und ter Gemeinden, ihre Gelbe 
mittel ac. einzufenden, um danach neue umd geeignetere Beſtimmun⸗ 


gen bezüglich Ernennung und Wehner von Polizeicommıfarien 
und-andern Polizeibeamten treffen au können, 

Miedereinmal find nachhaltige Gerüchte von einem Gabinetös 
wechſel im Umlauf: Fould, Rouber und v. Morny würden wieder 
ind Amt treten; auch Fortoul werde fib zurüdziehen wegen ber 
Niederlage, die fein Unterrichtögelegentwurf erfahren. .- nd wenn 
nun mwirflih ein ganz neucd Minijterium and. Ruder läme? Der 
Wille Ludwig Napoteond bleibt, regiert umd entſcheidet. 


Gerichtöfaal. 


O Bamberg, T. Juni, (Deffentlide Stadtgerichts ver— 
bandlung.) Fortſetzung der Verhandlung wegen Verbtechent des 
Tumults und der Widerſezhung. — Durch die Flucht des Gaärtner— 
meiſters Thomas Emmerling wurde die Vernehmung von 10 Zeu— 


gen überflüfla, weßhalb die Anzahl der zu Vernehmenden ned 20. 


betrug. Diejelben wurden mit großer Gewanttheit im Laufe dei 
Bor: und Nahmittags abgehört, jo daß ſchon Abends 5 Uhr das 
Plaidoyer beginnen fonnte, welches nah 7 Uhr geſchloſſen wurte. 
Das BVerweilungserfenhtnig des f. Appellationdgerihte von Dbers 
franfen vom 12. Maid. J., welches die Grundlage der heutigen 
Verhandlung bildet und in ber Öffentlichen Sitzung verlejen wurde, 
lautet folgendermaßen: „An Erwägung 1) daß nah Dem Ergeb— 
niffe der Borunterſuchung die Viceforporale Kahn und Schmirtel 
des 2. Bataillond ded 6. nf.» Regiments am 10. Februar I. 38. 
ebrigfeitlih beordert waren, dem von der F£, Forfibebörbe für den 
Forftihng der zur Sechöfer Revier gehörigen Staatdwalbung 
KHauptömoor aufgeftellten und gemäß feiner Dienftesinftruftion mit 
der Befugniß nad Umfländen die Nrretirung von Forſtfrevlern zu 
verorbnen verfebenen Forftgehülfen Pſcherer in Ausübung feiner 
Amtöbandlungen Beiftand zu leiften; 2) daß Forftgehälfe Pſcheret 
mit den beiden Biceforporalen Kahn und Schmietel an jenem Tage 
Nahmittags zur Ueberwahung der Eins und Ausgänge des Staatds 
waldes Hauptämoor ſich aufgeftellt hatte, und während dem zuerit 
Friede, Dorſch, dann Andreas Dorſch nach ihrem eigenen Geſtänd⸗ 
niſſe mit im SHauptämoor geftevelten Holze von ihnen angehalten 
worden find, daß dringend angezeigt ift 3 Taf hiebei Andreas 
Dorf dem Biceforporal Kahn tas dem Friedrich Derſch abgenom: 
mene Holzbeil, welches dieſer gegen die beftchenten Berordnungen 
det ſich führte, gewaltfam entriffen und ibn dabei thätlih mifihanbele 
babe; 4) daß dieſe Handlung des Andreas Dorfh, weil an einem 
obrigfeitlib beorderten Militär, während dem Vollzuge feines Aufs 
traged verübt, nad Art. 315 und 317 Thl. I tea Strafgeſezbuchs 
ald vas Verbrechen der BWideriegung und der dem Andreas Dorih 
zur Laſt liegende Holjfrevel als eine Polizeiübertretung ſich darſtellt. 
An weiterer Ermägung 1) daß Die beiten Biceforporale Kahn und 
Schmicdel nah dem oben Rr. 3 erwähnten Borfall von dem Korft: 
gehülfen Pſcherer ipeziell beauftragt wurben, den Andreas Dorid, 
mit dem gefrevelten Holze an Die zuftändige Behörde abzuliefern, 
daß hinreichend angezeigt ift, daß fie am Vollzuge diefed Auftrags 
durch eine zujammengezogene Menjhenmenge von weit über 10 Pers 
fonen verhintert worden maren, indem dieſe Menſchenmenge in der 
Straße Raufing unter Lärmen, Schimpfworten und Drohungen, 
als Straßenräuber, Lumpen, ſchlagt fie todt ze. bie beiden ice 
forporale Kahn und Schmietel verfolgte, ohngeachtet von dieſen 
Milttärd geſchehener mebrmaligen Eröffnung des ihnen gewordenen 
Auftrags und Grmahnımg zue Ordnung damit fortfuhr, und als 
Arreftant Andreas Dorſch gegen den Willen Kahn und Schmiedels 
auf feine im Kathbarinenhofe befindliche Wohnung zugefabren ift, in 
bebrobliher Weile und die Aufforderungen ver Militärs unbeachtet 
laffend, unter Lärmen, Schimpren und Droben dahin folgte, end⸗ 
lih ſich zwiſchen den Andreas Dorſch und die Militärd drängte, 
ibn fo befreite und erft dann, nachdem dieß erreicht war, in der 
größten Mehrzahl von dem Biderftande gegen die Militärs abließ; 
2) daß diefer Vorfall, da bie Menge, um einer von der Obrigkeit 
erlafienen Berfügung mit Gewalt zu widerftehen, ſich zuſammenge⸗ 
rottet und gegen mehrfältige Aufforderung zur Ruhe im Zroge ber 
barrt habe und erft nach erreichtem Zwecke, wenngleich ohne wirfs 
liche Anwendung militäriihen Zwangs und che nods Gewalt an 
Perjonen oder Saden verübt wurde, zur Rube zurüdgelehrr jein 
foll, nad Act. 319 und 320 Thl. I des Strafgejegbuhs als das 
Verbrechen des Tumuls 1, Grades ſich Darflellt, indem namentlich 
der den obrigkeitlich beorderten Militärperſonen geleiſtete Widerſtand 
immerhin als gegen die Dbriufeit ſelbſt gerichtet erachtet werden 
muß; 3) daß binfichtlih der Thellnahme an dieſer That hinreichend 
beinzichtet find Franzisfa Dorih, Anna Maria Friſchmann, The: 
mad Emmerling und Jobann Emmerling. In fernerer Ermägung 
1) daß gegen Job. Emmerling und Joh. Ochs erhebliche Verdachte⸗ 
geünde vorliegen, daß fie ven Biceforporalen Kahn und Schmiedel, 
nachdem fie fi von der Stelle des ftattgefundenen Tumults be: 
reitd entfernt hatten, und die Menihenmenge zurückgeblieben 
mar, mit noch einigen Perfonen gefolgt find, und tab fie den Bices 
forporal Schmiebel mittelft eined Steinwurfd auf ven Rüden und 
eined andern auf die Patrontaſche thätlich mißhandelt haben, 2) 
daß diefe That nach bereitd obenallegirten Artikeln das Verbrechen 
ber Widerfegung begründet. Im endliher Erwägung 1) daß bie 
biöher erwähnten Verbrechen bios Arbeit&hausftrafe zur Folge ha: 


ben, ſohin zur Aburtheilung vor dad Kreis» und Stadtgericht Bam⸗ 
berg gehören, daß aber hienach fein rechtlicher Grund befteht, die 
bier anjäffigen Bärtnermeifter Johann Emmerling,- Thomas - Ems 
merling und Johann Ochs und die Gärtnerdfrau Franzista Dorf 
fernerhin- im Verbafte zu belaſſen; 2) daß bezüglih des Andreas 
Dorſch, Johann Ochs und Andecas Schmitt fih hinreichende Ber: 
dachts gründe für ıhre Theilnahme an dem Tumulte nicht ergeben 
haben. Aus diefen Gründen wird beſchloſſen: 1. daß die Sache 
zur Aburtbeilung an die öffentlihe Sigung bed Kreiös und Stadt: 
gerihted Bamberg zu verweilen fei, damit daſelbſt 1) gegen Ants 
read Dorih wegen Verbrechens der Widerfegung in Konkurrenz 
mit einem poligeilih ftrafbaren KHolzfrevel, 2) gegen Franzidta 
Dorih, Anna Maria Friihmann, Thomas Emmerling und oh. 
Gmmerling wegen Verbrechens des Zumultö I. Graded; 3) gegen 
leptgenannten Johann Emmerling und Johann Ochs ſämmtlich von 
bier wegen Verbtechens der MWiderfegung weiter verfahren werde; 
11, daß das Strafverfahren wegen Verbrechens des Tumultd gegen 
Andre. Dorih, Joh. Ochs und Andre. Schmitt einzuftellen fei; IM. 
daß der Bärtnermeifter Thomas Emmerling, Johann Emmerlin 
und Johann Ochs und die Gürtnermeiftersfrau Franziefa Dorf: 
ibrer Haft zu entlaſſen feien, (Schl. f.) 





Bermifchtes, 


** Münden, 6. Juni. Das gefirige Mohlthätigfeitöconcert 
dee Sonntag mar äußerſt zahlreich beſucht; die gefeierte Künftles 
rin, welde durchgehende eigens für fie gefchriebene Compoſitionen 
mit außgezeichneter Bravour vortrug, wurde mit Beifall uͤberſchuͤt⸗ 
ter, eine Polca wurde enthufiaftifih da capo verlangt und mit 
großer Liebenswürdigkelt von dem verehrten Gafte wiederholt, Nach 
der erften Abtheilung unterhielten fih König Mar und Königin 
Marie längere Zelt mit der Küniklerin und überhäuften fie mit eh— 
tendem Lob. König Ludwig begleitete diefelbe in den Ronverfationds 
Saal und führte fpäter den König Mar am Arme wiederholt zu 
ter gefeierten Frau, melde mit beiden Koͤntgen lebhaft converfirte. 
Als fe am Schluſſe ihres legten Vortrags ſich zurüdziehen wollte, 
bielt fe der Hofmuflfintendant Graf v. Pocci zurüd und fie ſah ih 
von einem paar Dupend Sängern umrıngt, Mitglieder des k. Hof⸗ 
theaterd, melde eine von einem hoben Dichter verfaßte und vom 
Kapellmeifter Lachner in Muſik gefegte Hymne auf die erhabene 


Kunſt ded fcheitenden Gaſtes vortrugen, was von unendlihem Jus 


| 
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dei aller Anweſenden begleitet war. Die Einnahme des Abends 
ihägt man auf 1200° Gulden. — In der vergangenen Naht vers 
ſchled dahler nad längerem Leiden der berühmte Chemifer Dr, A. 
Buchner im 70. Lebensjahre. Dem Berewigten folgt außer dem 
unfterblihen Ramen, den er fih auf dem @ebiete der Wiſſenſchaft 
errungen, die Verehrung und Adtung aller feiner Mitbürger. 

** Am vergangenen Dienflag 1. Junı Bormittag legte eine 
Feuerebrunſt dad ganze Dorf Waltenbofen, Ldogs. Burglengen- 
feld in Ale. Die Einwohner fieben wohlhabende Bauern, wovon 
dem einen 46 Schäffel Weizen verbrannten, waren der Kirchweihe 
wegen mit Küchltaden beſchäftigt und höchſt wahrſcheinlich wurde 
durch Fahrläffigfeit biebei das große Unglück herbeigeführt. 

*,* Sranhfurt, 5. Juni. Heute Morgen ganz in ver Frühe 
fand man in tem öftlihen Theile der Gemarfung des nahen furh. 
Ortes Sedbah einen Dafigenverbeiratheten jungen Ortönachbar, ber 
ale Gärtner in Frankfurt arbeitete, eriheffen und zwei todte, mit 
der Schlinge gefangene Haaſen neben ihm liegen. Da die Kleider 
tes Erſchoſſenen no brannten, fo muß die That fur; vor feiner 
Auffindung geſchehen fein. Das Amt Bergen leitete fogleih die 
Unterfuhung in Gedbab ein und namentlih wurden fofort die 
Pächter dieſes Jagdbezirks, Sedbaher Einwohner, die heute Mors 
gen mir Aubruh des Tages gejagt haben jollen, inquirirt. 

>,° Gammover, 3. Juni, Die Zage vor und um Pfingjten 
eichneten ſſch in unſerm ganzen Lande durd heftige Bewitterregen 
und molfenbruhartige Ergießungen aus, die bie und da großen 
Schaden angeridter und unſere Flüſſe angejchmellt haben. In 
Reinhaufen, bei Göttingen, und nahe bei Göttingen ſelbſt haben 
Wolkenbrüche ungemein geihadet, wegen der Lage ſchrecklicher wüs 
thete ein Gewitterregen in Antreadberg auf dem Harz. In ber 
Segen? von Harzeburg fiel ein Woltenbruch, der das ganze Dder- 
tbal bis Braunihweig überſchwemmte; ftatt grüne Wiefen zu beiden 
Seiten des Bahntammes zu baben, fahen die am Tage vor Pfing⸗ 
ften und am Pfingfitage nach dem Harz Reifenden nur große Bajs 
jermagen ſich entgegenftrömen. Aber nice nur dad Bergland, fons 
dern aud Die. Ebene wurde turd Gewitter und Hagel heimgefucht. 
In der Lüneburger Haide ſchwoll die Böhme fo ſchnell an, daß 
mebrere Menfchen ihr 2eben verloren und der Schaden jwifchen 
Soltau und Waldrode nicht unbeträchtlich fein fol; aus dem Amte 
Harburg wird Hülje geſucht für acht Ortfhaiten, deren Feldflur 
duch em Kagelwetter gänzlidy verwüfter wurde, Abgeſehen von 
diefen mehr örtlicden Nachtheilen lauten die Berichte über den Stand 
fämmtliher Getreidarten auf das günftigfte, und gegenwärtig noch 
fommen an allen Orten große Borräthe von der worjährigen Ernte 
zum Vorſchein, mit der unjere Landleute in Hoffnung noch höherer 
Breife zurüdhielten. 

* Poſen, 3. Juni. Ungeachtet fümmtlihe Saaten in Folge 


zen und’ dam wieder bei der plöglid eingetretenen Hige und faft 
änzlich fehlenden-Regen unter dem Sonnenbrande erliegen zu müs 
tt, fehlen dieſelben doch jegt — Danf ben feit einiger 
Zeit gen Gewittertegen! — fo außerorbemtlich gut, wie nur 
in den fructbarften Jahren. Die Gewitter find zwar häufig oder 
faft immer von Hagel begleitet gewefen, doch aber nie fo ftarf, daß 
dadurch itgend mefentlicher Schaden verurfacht worden märe. 

er Deeanifhes Poſtweſen.) Es ift feine Uebertreib⸗ 
ung; werm man behauptet, daß England beinahe für die ganze 
Belt ven transatlantifhen Poſtdienſt beſorgt. Die be 
treffenden Linien erſtrecken fih in Europa und Mfrifa von Ham— 
burg bid zum Gap der guten Hoffnung; in Ameria von Halifar 
bit zum Plataftrom und vom Golf von Panama bi8 zur äußer: 
ſten Südgreme von Chile, wobel vie ganze Serfüfte Aftens mitein 
begriffen. Die Holländer und Spanier haben vie Beförderung ih: 
ver Peſten nads Java und den Philippinen England zu tanfen, 
dad’ überhaupt Die Correſpondenz aller europälfhen Seemächte vers 
mittelt, welche Beſtzungen im Weiten baben. Die Gefammtzabl- 
ber Briefe, die jährlid nad den erwähnten Gebieten geben, dürfte 
fih auf 30 Millionen belaufen; wenn man aber berüdfichtint, daß 
die einheimifhe Eorrefpendenz "Großbritanniens felbft nad Einführ— 
ung ded Pennyporto® fih von 90 Mill. auf 400 Mill, vermehrte, 
fo läßt fi wohl annehmen, das auch ber überjeeifhe Briefvertehr 
eine bedeutende Zunahme eriahren würde, wenn Großbritannien die 
gegenwaͤrtigen hoben Portofäge ermäßtgte. 


ehr fi 


eher einen’ Erfolg hoffen laffen, ald ja in den Bereinigten Staaten 
Briefe auf eine Entfernung von 3000 Meilen zu Lande um 3 Ets. 
befördert werden, und’ diefer niedrige Wortofag den Boftverfehr, 
beit jegt 193,751 Meilen Poſtſtraßen (gegen 1000 im Sabre 1790) 
zu Gebote ſtehen, ind Unglaublihe gefteigert bat. Nichts iſt aber 
geeigneter, die Givilifation zu befördern, ald Erleichterung und Ber 
fhleunigung der Communlfationen, und England handelt, indem 
ed diefe Hebel an allen ihm zugängliben Punkten anzufegen firebt, 
ebenſo fehr zu feinem eigenen Vortheile, ald es dadurch den allge— 
meinen Jutereſſen des Welthandels Vorſchub leiftet, 

*Der patiſer „Moniteut“ theilt eine ſtatiſtiſche Ueberſicht der 
Ausfuhr: und Handelsthaͤtigleit Frankreichs mit, welche nach den 
allgemeinen Reſultaten ſeht intereſſant iſt. Wir erſehen dataus, 
daß Frantreich im Sabre 1849 für 2 Milliarden 564 Millionen 

Wagnten nadı demYuslande und den Colonicen ausführte, im Jahre 
1850 aber für 2 Milltarden 705 Millionen und 1851 für 2 Mil 
liarden 787 Milltonen. Demnach überſtleg dad Jahr 1851 bad 
Jaht 1850. um 82 und 1849 um 141 Millionen. Daß ter Fort: 
ſchritt des Jahres 1850 nicht fo bedeutend, mie von 1849 auf 1850 
lag in den ‚poltttiben Berhältnifien, in der Erwartung der Dinge, 
die 1852 kommen fonnten. Aus tem Audlande bezog Frankreich 
im. 3.1851 für 1 Milliarde 157 Milltonen und 1850 für 1 Milliarde 
174 Millionen. _ Nach dem Auslande allein wurden 1850 für 1 
Milliarde 531 Millionen Waaren ausgeführt und 1851 für 1 Mil: 
liarde 619 Willtonen. Getreide, Weine und Branntwein und ges 
mebte Stoffe machten drei Fünftel der ganzen Ausfuhrfumme aus, 

+ Zu Breülfel farb neulich ein allgemein bekannter Geiz⸗ 
balß, ber mehr ala 100,000 Fr. in baarem Gelde hinterließ und 
außerdem Beflger mehrerer Häufer mar, ſtets aber fo ſchmußlige 
und zerlumpte Kleidung trug, daß ein Bettler fie verſchmäht haben 
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mit Scheiben und Steruſchießen, für gute Epei: 

fer und Getränke, fo wie für Mafit ift beſtens 

geforgt, wozu ergebenft einlaber 

Eitmam, 7. Juni 1852. 
Ked. 
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Schnitimaaren liegen geblieben und kann vom recht- 
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der- falten Witterung bid zu Anfang Mai fehe zurüdgeblieben | 


Bekanntlich ſind zu 
dieſem Zwecke bereits vorbereitende Schritte geſchehen, die um jo 





kanntmachungen. 


Mainz, 
Nähere Auskunft ertheilt 


Günſtige Offerte. 
Für ein obrigfeitlich concehionirtes Aus-ffr. Rand-Dufaten 5 fl. 38°,, fr. 20 Francds 
anderungs-Gefchäft werden reelle und thä- 
Lente unter vortheilbaften Bedingungen 


Br. Friedrichsdor 9 A.fse fe. Hader ef. © A. 
Werlsg von 3. M. Keındi. 


würde Aus feiner aefammten Habe an Möbeln, Hausgeräthen, 
Kleidungsſtücken ꝛt. wutden nur 50. fir: aeidfk GB befanden: ſich 
Darunter ſechs nie getragene, aber von Mäufen balb- aufgefrefene 
Hemden. Als er vor einigen Jahren vor einem feiner Käfer ein“ 
Fliefenpflafter legen laflen mußte, wollte er, mit einem: Stocke ber 
waffner Jedermann die Berretung veßfelben- vermehren, indem er 
behauptete, bag Niemand berechtigt fei; ein Pflafter abzunngen, das 
er alleın bezahle babe Die Poligel mußte emfchreiten, um ihm 
auf andere Gedanken zu beingen. 

”> In Mons murbe auf der Eiſenbahn von den Zolls 
beamten ein großer Berfchlag- angehalten, ver zum Gepäck eines 
Grafen D— gehörte und angeblih eine Marmer:Statue enthielt. 
Als der Verſchlag geöffnet ward, taumelten. die Beamten entſetzt 
zurüd. Die Umſtehenden ahnten ein Verbrechen, das ſich aber als 
durch die Erklaͤtung des Grafen erklaͤrte. Der Verſchlag enthielt: 
die Leiche eines Verwandten des Grafen, welche derfelbe nach Tours” 
brachte und als Marmorbild ausgegeben, um die hoben Koſten, 
welche für Leichen gefordert werben, zu umgehen. 

>» Aus St: Louis wird gemeldet, dab bie Eiſenbahn 
durch Die Prairieen nad dem ftillen Meere bereit in Angriff ges 
nommen, viele Hundert Arbeiter bei derfelben beſchäftigt find und 
man das Rieſenwerk in zehn Kabren, wenn die Repterung, maß’ 
feinem Bmeifel unterworfen, das nöthige Land unentjehlich der 
Geſellſchaft abtritt, vollendet zu haben gedenft. 

.*. Am 4. Jim if der fühne Reifende Fri Gerftäder mit 
mit dem Bremer Schifff „Herdet““ nad einer bald Ajährigen Ab: 
mweienbeit wirder in Bremen eingetroffen. 


Frankfurter Börsen- Cours 


vom 6. Juni nah dem Gouräblatt von A. Suljbad. 











Papier, | Weib, 
Defterreih, Banfaltin. -. » 222. 1360 | 1355 
” 5%, Meralligquedsöbligationen . 2-7 Br .177° 
Pr 4%, ” PR von 18491 62°, | 621,4 
77 27490 ” [77 » — —— 40%, 
= fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 1061,,! 106 
* . 500 Looſe von 138343 — 1832 
Preußen, 31," St-Shuldiheine a 105 fr. 913, | rg 
—— Köln⸗Minden, ohne Dw... 1173414113 
Bayern, 34% Obligationren. 193 921,5 
” 9%, ” Dr —— 964 96 
Er 4, * Grundrenten 96295 
re 5%, Obligationen von 1850 . . 1021.) 10134 
* Ludwigshafen⸗Bexbach 96', | %6 
Pr Bayer. Banlalin . » » x .4 705 — 
Würtemberg, 3,2%, Obligationen bei Rothſch.J 901, | 893, 
" 4 — ” 101 100%, 2* 
Kurheſſen, FeW. Nordbahn ohne Zinfen. . | 59%, | 59 
u hie. 40 Looſe bei Rothſchild 35%, | 35%, 
Großh. Helfen, Lotterie: Anlehen a Hl. 50 941,, | 93°, 
u ditto großherzogl. a fl. 25 29',, | 295, 
Baden, fl. 50 Zoofe von 1810 . . . . 647, | 648, 
* fl. 35 ditto von 1845 38%, | 38% 
Naſſau, f. 25 Look. . . 2.0. 25, | 204 
Franlfurt, ZaunusbahneAftin . . 303 301 
* Vereinslooſe a 10 fl. 18. 18% 
Berantmorslüber Rebacteur: Eh. A. Kiehling. 





Abfahrt von Bamberg nad) Schweinfurt täglid 8 Uhr Morgens. 
Abfahrt von Schweinfurt nat Bamb täglid 12112 Uhr Mittags. 
Abfahrt von Würzburg nah Frankfurt al. 


In . täglih 5 Uhr Morgens, 


die Agentur Bamberg 
3. L. Hopfel. 


157° fr. —— 10 Guldenſtücke 9 1.56%, 
url 9 # 36. Engliſche Souverains 12 

fr. God al Maro W. 3. — fl. Preus 
Neflektirende beliebenfBifche Thaler 1 fl. 45%, fr. Fünffranfentha- 


ihre Adreffe unter H. M. mit genauer MAn-fler 2 A, 224, fr. Hochhaltig Silber 24 fi. 
gabe bes Wohnortes, france an Die Eyrpedi-]34 fr. 
om diefes Blattes einzufenden. 





Borſennachrichten. Schrannen⸗Weittelpreiſhe. 
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Deutichland. 


* frankfart, 7. Mai, In ter nächſten-Sitzung der Zollcon 
fereng wird mwahrjcheinlib die Antwort der preußiidhen Regierumg 
auf die Anträge der ſüd- und mitteldeutihen Regierungen bezüglich 
der Unterbantlungen mit Defterreih erfolgen, Wie die preußtſchen 
Blätter behaupten, wird fie eutſchleden ablehmend lauten und An— 
4a5 geben, daß Lie Goalitionsregierungen entweder aus der Con: 
ferenz austresen oder fidh zur Nadnibigfeir bequemen. Hienach zu 
urtbeilen, würde man alle demnähft eine Entſcheldung im tiefer 
wichtigen Angelegenheit zu erwarten baden. Dieſe Annahme er: 
ſcheint uns indeß dutchaus nicht wahrſcheinlich. Preußen wird als 
lerdings, wie es in dieſem Augenblide wohl nicht anders kann, auf 
die geſtellten Anträge ablehnend antworten, aber ein Bruch wird 
dadurch noch Feinchmegd "herbeigeführt, vielmehrt werden bie ſuüd— 
deutſchen Reglietungen nad mie vor in der Gonferenz verbleiben 
und die Verbantlungen obne ſich vorerft auf Verbindlidferten eins 
zulaffen, fortführen. Preußen wird dadurch Frit-gemwinnen, fid 
mit Deſterteich zu verftändigen. Die Zollconferenz fann demnach 
noch Monate andauern, ohne daß über Die wichtige Vorftage eine 
Entſcheidung erfolgen wird. 

Ftauhfart, 9. Juni. CEs iſt bereits früher erwähnt worden, 
daß die Berlufte am Bundes-Figenthum zu Raftate, melde durch 
die Revolution im Sabre 1848 entjtanden, bei der Bundesver— 
ſammlung zur Sprade gefommen find. In Diefer Hinsicht bin ich 
im Stande, Ihnen folgende näbere Mittbeilung zu machen. Bes 
reit® im März 1850 murte ein Kommiſſär ſeitens der Gentrals 
Kommiflien abarlantt, um die Art und Meife ter erfolgten Be: 
raubung der FeftungsfaffenBorräthe und des fonftigen Feſtungs-— 
guts zu Fonjtatiren, jo wie um zu ermittäin, ob und gegen men 
ein Erjaganipruch au mahen je? Der Kommiffär flattete zwar 
feinen Bericht ab; die Eentralfommiffion ift jedoch zu einer defin— 
tiven Beſchlußnahme nicht gelangt und bat nur den ®rundfag feit- 
geftellt, Daß wegen der durch die Gewalt der Revolution ter Buns 
beöfeftung Maſtatt zugefüsten Schäden ein Anſpruch negen die ba: 
diſche Regierung nicht erboben werden fönne, dieſelben vielmehr als 
ein den Bund ald Eigenthümer teeffender Schaden zutragen ſei. — 
Als dieſe Angelegenheit im Auguſt vorigen Jahres feitens der 
Bundes-Verſammlung wieder aufgenommen wurde, ging man zus 
vördetſt daran, eine vollftändige Berechnung der entjtandenen Bes 
ſchädigungen aufzuftellen. Hierbei ergab Ab, daf der durch bie 
Gewalt der Revolution jelbft entftandene Schaden circa 78,100 Fl. 
betrug; außerdem ſtellte fi der Verluſt an Naturalvorräthen auf 
circa 15,000 Frl.; dazu traten noch Aufwendungen, die in Folge 
der Revolution für Kafernirung der preußlihen Truppen, Unter: 
beingung und Bewahung der Kriegsgefangenen nöthig wurden, ſo 
daß fih der geſammte dem Bunte zur Laft fallende» Schaden auf 
eirca 97,000 Fl. beläuft. N 
ged zunächſt die Urheber oder Theilnehmet der rajtatter Empörung 
verpflichtet find, und in diefer Beziehung aub durch Bermittelung 
der badiſchen Megierung die erforderliden Schritte eingeleitet wur— 
den, fo läßt ib doch kaum annehmen, daß diejelben einen erheblis 
hen Erfolg baben werden und es wird daher die obenermwähnte 
Summe wohl ıhrem größten XTheile nab aus Bundesmitteln bes 
fhafft werden müſſen. (Br. 3.) 

„Franhfart, 7. Juni. Der fol. preußifhe Bundestagsyelandte, 
Hr. v. Bismark-Schoͤnhauſen, hat Frankfurt verlaffen und ſich nad 
Berlin begeben. Bon dort wird ‚Hr. v. Biömark-Scönhaufen nad 
übereinftimmenden Mittheilungen nad Wien reifen, um den auf Urs 
laub abgegangenen f. preußlſchen Geſandten bei dem Wiener Hofe, 
Grafen v. Arnim, zu vertreten. (Siehe unten Berlin.) Hr. v. 
Bismarl:Schönhanfen hat Lei feinem Abgange von hier den fl. 
bayerischen Gefandten, Hrn. v. Schrenf, [ubftituirt. Ueber den 
Zeitpunft der Rückkunft des Bundespräfitialgefandten verlautet 
noch nichts. (st 3) 

Münden, 6. Juni. Die neulich in Ausficht geftellte Ueber 
gabe der Eifenbahnbauten auf der Münden: Salzburger Linie 
an die K. Eiſenbahnbaukommiſſion bat noch immer nicht fattgefune 
den, vielmehr zeigt ſich die Megierung jegt geneigt, die Ausführung 
ded Baues im Ganzen an Hrn. ». Maffei zu überlaffen. Es duͤrfte 
hledurch weniger ein finanzieller Vortheil erzwedt werden, als viels 
mehr eine rajhere Heritellung der Bahn, va die unmittelbar durch 
die Eiſenbahnbaukommiſſion zu bewerkitelligenden Bauten auf der 
Südnord: fowohl, ald auf der Weſtbahn und auf der Hugaburge 
Ulmer Linie diefe ſchon im hohen Grade befhäftigten, um fo mehr 
als inäbefondere die Weftbahn von Bamberg nad der Gränze bei 
Hanau auf das Schleunigſte hergeftellt werden fol. (Schw. M.) 

Minden, 7. Juni, Kommende Woche treten König Max 


Wenn aud zur Dedung diejes Betta— 


Bamberger Zeitung. 


Donnerftag 10. und Freitag 14. Juni. 


7 — 


ü——— ꝰ ꝰ ꝰꝰ— — —— ——— ———————— — —————— —— 


in Munchen. 


“rn, beinjahrig 3., viertel. 
Hhrig 1 fi. W hr., monatlich 
S hr. inserate werden mit 
3 kr. bei Privat. and mit 4 
kr. bei gerichtlichen Anzeigen 
"ir die Iapaltige Petit - Zeile 
»der deren Raum berechmei, 








WERT ine er AB. er 

und Königin Marie ihre mehrfach erwähnte Reife nad der Ober: 
pfalz und Niederbayern an. Die Majehtäten begeben fib von Res 
gensburg nach Paſſau, Straubing und dem bayerifhen Walde, 
werden von da nah Berchtesgaden und endlich nah Hohenſchwan⸗— 
gan geben. Im Laufe dieſes Sommers endlich beabfichtigt König 
Mar eine Reiſe nab Spanien zu unternehmen, und widmet beds 
hatt jeit geraumer Zeit Die wenigen von den Mepierungsgefhäften 
übrigen Mußeſtunden der Ausbiloung in der fpantichen Sprache. 
Borläufig beztehen die f Majeftäten noch dad Schloß Rymphen— 
bura. — ‚Heute war in Anweſenheit des Könige ein Feldmanöver, 
an welchem die ganze Garntſon Theil nahm. — Dir biefige Dres: 
termeifter Beer, welder, früher Mitglied des Manterunterfiüg: 
ungevereind, der Polizei den Aufihluß, wo fib jene Bereinätaffe 
befinde, vermeigerte, wurde von feiner Stelle eines Landwrhr:Kieuts 
tenants entheben. Abdy.) 

Dem Bernebmen nadı ‚fell fih der eben bier anweſende bes 
rübmte Chemiker, Prof. Liebig aus Gießen, doch noch entſchloſſen 
haben, Lie von ibm ſchon einmal abgelehnte Berufung am unjere 
Univerfität anzunehmen. — Dem Brof. De. Seibel wurde das 
Indigenat des KHönigreibs verlichen. — Heute Morgens 6 Ubr 
wurde der Stubenvollträu Floßmann ohne alle Geremonie, jedoch 
unter Zudrang einer großen Menjhenmenge zur Erde beftattet, 

Die theilweife Durdführung der Gerichtsorganiſation foll aus 
der. den verihiedenen Beförderungen und Berjegungen die Neuan— 
jtellung von 144 Staarsvienjtarfpiranten zur Folge baben. 

In Münden foll demnächſt eine Konferenz deutſcher Polizei 
Beamten flattfinden. Der Zmwed folder Konferenzen, wie fie ber 
bereiss zu Dresden, Berlin und Weſimar ftattaefunden, ift, ſich über 
gemeinfame Mafinahmen im Betreff der Sidjerheitöpoligei zu ver: 
ſtändigen. 

Münden, 8. Juni. (Dienftesnabridhten.) Auf die durch 
das Ableben des Operinipeftord Vogel erledigte Obcrinipeftoräftelle 
am f. Hauptzollamte Simbach wurde der dermalige Oberinſpektor 
des k. Hauptzollamtes Eichelfamm, Rehm, feinem deßfallſtgen An— 
ſuchen entiprecbend, verlegt, und auf Die dur dieſe Verfegung ers 
lediate Oberimpeftorstelle zu Eſchellamm der bitberige Stationd- 
controleut in Trier Weigel beförtert, 

(Könlalich Alteıhögfte Qufrievdenhriräbereiaung), 
Der zu Bordheim im Jubre 1653 verftorbene Fürſtbiſchof Melchlot 
Dtto Boit yon Salzburg jliftete mit einer Summe von 12,000 
Gulden einen Unterjtügungäfend für gering befoldete Geiſtliche im 
Fürſtbiöthume Bamberg. Diefe Stiftung bereicherte nun in neues 
fter Beit der in wohlthätigen Gaben unermüdliche Hochwürdigſte 
Erzbiihof Bonifarius v. Urban zu Bamberg durch das namhafte 
Geſchenk von 10,000 fl. Se. Mai. der König haben deshalb als 
leranädiaft genehmigt, daß Der bieher umter dem Mamen „Ot— 
tonianiihe Stiftung” befannte Unterfiügungsfond von nun an „die 
Fürſtbiſchof Melchtor Orte und Erzbiſchof Bonffaciue-Stiftung zur 
zeitweiſen Umerſtühßung Dürftiger Seelſorgetſtellen der Erzidlö— 
ceſe Bamberg‘’ genannt werden dürfe, und hiebei gleichzeitig dem 
Hochwürdigſten Erzbildhofe Bonifacius v. Urban zu Bamberg die 
Allerbödite wohlgefällige Anerkennung für feinen oft bewährten 
Wohlthätigkeitöſinn und jein ſegensreiches Wirken für die Erzdiözeſe 
Bamberg ausgedrückt werde. 

Aus Baden, 3. Juni, Das „Deutſche Volksblatt“ berichtet: 
„Sidherem Bernehmen zufolge haben Se. f. Hoh. der Regent vor 
ſechs Tagen ein hödfte® Handſchreiben an den hochwürdigſten 
Herrn Erzbiſchef Hermann von Freiburg gerichter, deſſen Inhalt 
die erfreulihe Gewlßheit gewähre, daß der vlelbeſprochene Gonflict 
bie hoͤchſte Region nicht berührt hat.” 

Stattgort, T. Juni. In biefen Tagen hielten Ab zwei far— 
diniſche Jugenieure bier auf, welde von ihrer Regierung ven 
Auftrag hatten, Die beiden ſüddeutſchen Bahnen vorkantenen ſchle— 
fen Ebenen und den Dienft auf denfelben fennen zu lernen. Sie 
waren auf dem Semmering gemwejen, hatten dann die Bahn über 
das Fichtelgebirge in Bayern bereist und intereffirten ſich vorzugs— 
weite für die Lofomotiven und ‚den Betrieb der Albbahn. ine 
ähnliche Bebirgstahn, jedoch mit noch weit ungünftigeren Steiger— 
ungeverhältniifen Cd auf 35 und I auf 23) tt von Genua aus 
über die Apenninen nah Aleſſandria im Bat begriffen und fell 
fünftige® Jahr in Betrieb fommen; es bandelt fib jrgt darum, Die 
geeignetftien Zofomotiven für diefelbe anzufhaffen. (Schw. M.) 

Kaffe, 6. Junt. Die neue Stänpdeverfammlung tft auf 
den 30. d. M. einberufen. — Die Wahl der Grundbeſitzer ift auf 
den 16. d. M. feftgelegt worden und finder zu Marburg ſtatt. — 
Der funftionirende Oberbefehlshaber Generalmajer Schirmer dahier 
hat die Anordnung erlaffen, der gemäß zur Aufrechthaltung des 
Krlegs zuſtandes die Entwaffnung der Bürgergarden und Schupmehs 


ven in Stadt und Laud, ſowert dieſelbe noch nicht geſchehen iſt, als⸗ 
bald vorgenommen werden fell. Die Aufbewahrung der Waffen if 
deu Bemeindebehörben übertragen. Ale Behörden ſind angewieſen, 
diefe Anordnung fo ſchnell als nur möglich zut Ausführung zu 
bringen. (Fr. 3.) 
oser, 6. Juni. Wie wir hören, bat die Regierung in 
der erften Gigung des Verfaſſungsausſchuſſes, welhe am Donner: 
ftage ftattfand, die auf die furheiflihe Verfaſſungsangelegenheit bes 
zügliben Aftenftäde vorgelegt. Zugleich hat fie, um den Ausſchuß 
zur Nachgiebigfeit zu ſimmen und denfelben geneigt zu machen anf 
ihre Abänderungsvorihläge einzugeben, für angemefien gebalten, 
bei dieſer Gelegenheit darauf binzumeiien daß, falls Srände ihren 
Boriblägen fein Gehör ſchenken würden, zu befergen jiche, es wür— 
den in Folge davon in unjerem Lande ähnliche mißllche Zuſtände 
und Berbhältniffe wie in Kurheſſen eintreten. Ob es der Regierung 
gelingen wird, dur Benupung derartiger Mittel, bei ven Stäns 
den ihren Zwed zu erreichen, balten mir für ſeht zweifelhaft. Bis 
jegt fol fi bei dem Verfaſſungsausſchuſſe noch nicht Die geringfte 
Neigung zur Rachglebigkeit zeigen. Die Regierung gab, als fie die 
ebengedachte Mitteilung machte, den Wunſch zu erfennen, ber 
Ausihuß möge die Sache geheim balten. Dazu wollte derjelbe ſich 
aber nicht verftehen, einige Mitgliever deſſelben erklärten vielmehr 
fogleih ausdrüdlib, daß fie ſich zu einer Geheimhaltung der Sache 
ın feiner Weiſe für verpflichtet halter fönnten, zumal e8 ihnen notb- 
wendig ericheine, die Sache bei den temnädftigen öffentlichen ftäns 
diſchen Berathungen zur Sprade zu bringen und einer meiteren 
Erörterung zu unterziehen. (MB. 3. 


Berlin, 6. Jun. In dem gejtrigen Minifterratb bat der 
Vorſchiag, eine Wahlvererbnung wegen Reubildung der Er: 
ften Kammer zu erlaffen, die Genehmigung des Königs erhalten, 
und es ftebt der Erlaß diefer Verordnung nunmehr binnen kurzem 
zu erwarten. Auch andere Gegenftänte, in Betreff deren bisher 
zwieipaltige Anfichten im Schooße des Staatsminifteriums beftans 
den, haben geflern unter dem völligen Einklang bes Gatinets ihre 
Erledigung gefunden. Ein Perſonenwechſel im Minifterium wird 
nicht eintreten. 
von Fürſtenberg, weiche ſich ned immer bemühten, ibren Anſichten 
bier Beltung zu verſchaffen, find geflern Abends in die Rheinpro— 


vinz zurüdgefehrt. (8. 3.) 
Berlin, 7. Juni. Heute fand bie verhängnißvelle Sigung 
Ratt, auf die Alles mit böcfter Spannung lauſchte. Es batten 


fib die fämmtlihen Bevollmächtigten redtzeitig eingefunden und 
für den oldenburgiihen proviſoriſchen Vertreter, Legationstath Tr. 
Linke, war der ordentlihe Bevollmächtigte Steuerdirefter Meyer 
eingetreten, ſowie für den badiſchen Minijterialratb Gad, der fi 
feidend befindet, der Finanzrath Schmitt. Um 10 Uhr begann die 
Sigung mit der Erflänng der preußifhen Berellmädtigten ». 
Pommersihe auf die in der legten Sihung gefiellten gemeinſchaft⸗ 
lihen Anträge der Goalition. Aus der dieſe Erflärung begleiten: 
den läugern Rede, die fajt eine Stunde währte, tbeile ih Ihnen 
ſogleich die wichtaften Punkte mit. Sie ift für den äußern Bers 
lauf der Dinge von hervorragender Wichtigkeit. Der preußiſcht Bes 
vollmädtigte erflärte nicht nur, daß feine Regierung die eis 
tens des bayerifhen PBevollmädtigten eingereidten 
Anträge zum Zwed.gleitzeitiger Unterbantlungen 
mit Defterreih zum Abſchluß von Verträgen wieder— 
bolentlih ablehnen müfje, da diefelben unter feinen Umftän: 
den vor Siherftellung des Hollvereins auf derartige Unterhantz 
lungen eingehen könne, fondern auch die legten Anträge 
der vereinigten Regierungen, die gleichfalls denſelben 
Antrag fellten, dazu aber nod eine Didfuffion jener 
von Bayern geftellten Anträge in der Zollconferenz 
beantragten, gleihfalls ablehnen müjje, da unter ben 
Umftänden, daß bie preußifhe Regierung auf die erften Anträge 
nicht eingehen könne, fie auch eine Diskuffion derſelben für nußlos 
halten müſſe. Nah Darlegung des eingenommenen Standpunfts 
der preußiihen Regierung in dem jegt neu micberherguftellenten 
Zollvereine wurde auch auf vie Etimme der Benölferung und auf 
die Rüglichfeit des Zollvereins Bezug genommen und ſchließlich ers 
wähnt, daß man nunmehr es ben oppofltionellen Staaten überlafs 
fen müſſe, diejenigen Schritte zu veranlaſſen, welde fie Im Inter⸗ 
effe ihrer Benölferung wie ibrer Staatsintereſſen für die geeignet: 
ften halten. Gleichzeitig ift aber audı ein anderer Schritt heute 
getban, um die Dinge zu einer Entiheidung zu bringen. An 5. 
Juni Rahmittagd traf auf telegraphiihe Berufung der biefige 
Bundestagdgefandte v. Bismark⸗Schönhauſen hier ein und hatte ios 
aleih eine Gonfereny mit dem Minifterpräfidenten, in welcher dem: 
felben der Auftrag wurde, eine Miſſion zur Anfnüpfung einer 
Bermittelung mit Defterreih im der ſchwebenden Bollitage 
zu übernehmen. Roh im Laufe des geftrigen Tages erhielt Kr. v. 
Bidmarf von Hrn. v. Manteuffel perjönlih die Anftruftionen und 
gleichzeitig machte Erfterer eine Viſite bei dem biefigen öſterreichi— 
fhen Gefandten, Baron v. Prokeſch-Oſten, worin demfelben die 
Miffion des Hrn. v. Bismark mitgetheilt und um eine günftige 
BVermittelung der Anfnüpfung erſucht wurde, Heute Bormittag ift 
nun Hr. v. Bismark direct nah Wien abgereift und man wird abs 
warten müflen, ob tiefe Art der Anknüpfung von Unterhandlungen 
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günftiger aufgenommen wer den wird mie Die legte preußiide Note, 
die denfelben Ymweit hatte. (D. 9. 8.) 
Eifmad, 6. Iumi. Die mit ter Einleitung der jegt hier ta⸗ 
genden Kirdhenconfereuz beauftragte mwürttembergifhe Kirchen: 
behörte batte auf desfallſige Anfrage einiger Kirhenregimente fi 
tabin ausgefproben: „daß es nicht nur feinem Anſtande unterliege, 
fontern nach Umjtänden in Beziehung auf den Gegenſtand der zu 
beratbenten Anträge ſogar erwünſcht und nothwendig ſei, Daß tie 
Kirchenbehoͤrden ſich durch ein retöfundiged und ein geiftliches 
Mitalied vertreten laſſen, ein Unterſchied zwiſchen ten arößern und 
Heinern Staaten dabei aber in feiner Weile maßgebend ſei, da eb 
faum in formeller Hinſicht eigentliher Enſcheidungen durch Stim— 
menzabl bebürfe, und wenn ja ein Bedenken entjtände, alsdann die 
Ausfunft genügen möchte, daß die mehren Abgeordneten Einer Lans 
desfircbe zufammen nur mit Einer Stimme zäblten.” Deffenunges 
achtet iſt Die Anzahl ver geiftiihen Mitglieder der Eonfereng im 
Verhältniß zu der der mweltlihen beimeitem überwiegend, und haben 
auch die Einzelitaaten ſich nicht Dur eine gleihmäßige Anzahl von 
Abgeordneten betbeilige, indem Preußen trei, die Staaten zweiten 
und dritten Ranges meiftens zwei, und bie vierten Ranges nur 
einen Abgeordneten geiendet. Die proteftantiihe Kirhenbehörde 
von Oeſterreich iſt ebenfall& nur durch ein Mitglied vertreten. In 
Betreff eines allgemeinen Geſangbuchs ift ein Beſchluß in ver 
Eigung am 4. Juni gefaßt worden, dabın gehend, den Antrag des 
engern Ausſchuſſes tes elberfeider Kirchentags zu adoptiren und el: 
ner Commiſſion Die ſpectelle Kormulirung zu überlaffen. Sener 
Antrag lauter; „Es möge eine Gommiffion durch die evangeliſchen 
Kirchenregimente aller deutſchen Staaten niedergefcpt werden, welche, 
bejiehend aus einigen der anerfanntefien Theologen des geiſtlichen 
und Raienftandei, ſich der Arbeit unterzöge, diejenigen geiftlichen 
Kieder zu ermitteln, welche wirflibd Gemeingut der deutſch-evangeli— 
{hen Kirde gemorten, was hauptfählih die Ältern, aus dem 16. 
und 17. Jabrbundert ftammenden Gefänge fein würden. Der jo 
gebildete Kanon deutſchen Kırdengefanges wäre dann in allen dem 
Unternehmen beigetretenen Landeskirchen einzuführen, und zwar fo, 
daß die eigentbümlichen, in denſelben gebräuchlichen Lieder daneben 
lag fänten. (D. 2. 3.) 
Wire, 4. uni. In der Holleinigungdangelegenbeit 
iſt eme neue Taktik an Der Tagesordnung: man fudt Schreden 
einzuflößen, Beunrubigung zu verbreiten, Knalleffecte hervorzubrin⸗ 
gen. Heute liegt eben ein am Pfingitionntag ausgegebenes Ertra- 
Blatt eines zu Wiesbaden erjbeinenden Journals, der „Mittels 
theinifchen Zeitung” vor, Das „ganz zuverläffig” aus Berlin 27. 
Mai Abents erfahren bat, „alle Verbandlungen zwiſchen der al. 
preuftfchen Regierung und dem öfterreichifhen Gabinet, Die Boll: 
frage betreffend, freien förmlich abgebrochen; die Auflöfung des Zoll: 
vereind in fürzefter Friſt zu erwarten u. f. m.’ Hierauf ift ganz 
einfab zu bemerken, daß die fraglichen Verhandlungen aus bem 
triftigen Grunde nicht abgebroden wurden, meil niemald Regoctas 
tionen ın Betreff des Zollanfchluffes zwiſchen den beiden deutſchen 
Großmäcten jtattarfunden haben. Defterreih hat alle deutſchen 
Regierungen zu den befjallfigen Berbandlungen nah Wien einge: 
laden; es bat mit denjenigen melde fi, im Sjntereffe ihrer Unter: 
thanen, bereit dazu erflärten, vorläufige Uebereinfüfte getroffen die 
den Anſchluß Des Kaiferreiht an den Zollverein ermöglichen und in 
beftimmte Ausſicht ſtellen; es ift alto felbftoerfianten, daß ed mm 
mehr nur mir dem gefammten Bollverein, und nidt mit 
liner einzelnen Regierung, wie beteutend und hervorragend fie 
auc fei, weiter über dieſe Angelegeabeit unterbandeln und dies 
feibe zum Abſchluß bringen fann. In Betreff des Wegs der am 
dem allfeitig gewünſchten Ziele führt, hertſcht allerdings noch cine 
weſentliche Weinungsverjhiedenkeit vor. Die beiden Gabis 
nette ſtimmen aber aud bei Diefer Frage in fo hochwichtigen 
Punkten überein, Daß man annehmen muß, es werde über 
den einzufhlagenden Weg eine Gefammtverftiändigung nidt ausbleis 
ben fönnen. Beite Gabinette haben fi eben in neuefler Seit im 
Prinzip, im Grundgedanken, welcher der ganzen Angelegenheit zum 
Ausgangspunfte und zum Endziel dienen muß, auf bie leyalſte, 
ftaatämännifhe Weiſe genähert. In allen Punkten der großen Pos 
litit befteht die vollfte Uebereinſtimmung zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen, und jo fell Liefer — mehr formelte ala materielle — 
Difiend nimmermebr dazu dienen, das Ausland zu verleiten, es 
werde jemals ben deutfhen Bund uneinig ober gar getrennt finden. 
Noch meniger follen im Bunte ſelbſt Beſotgniſſe über eventuelle 
Trennung der beiden Greßmächte erwachſen. Es ift-tabei in hohem 
Grade erfreulich, daß die k. preuf. Regierung mit vollfter Offenheit 
und aus freien Erüden den Beruf beider Großmächte, für die mas 
teriellen Intereſſen Deutſchlands Sorge zu tragen, anerfennt; Preus 
Ben weiß und gefteht es offen, daß die Staatsflugheit nicht minder als 
die Mobtfahrt Deutſchlande, ja die Sicherung des Zollvereind für 
die Zukunft, die alle Staaten zufriedenftellenden Beziehungen zu 
Oeſterreich dringend heiſchen. Damit ift ein bedeutungsvolles 
Wort zur Verfländigung gefprechen, und es fieht nummehr unzweis 
felhaft feſt daß das Gabinet des Königs von Preußen im Endzlele 
dadfelde mwünfdt und will, was Defterreih bundesfreundlich er— 
firebt, wie denn auch var legterer Seite niemals verfannt wird 
daß der Bollverein ein wichtiges, nationated Juſtitut Ift, welches 
mögliht zu flärfen und zu fördern m der Aufgabe der falferlis 


den Regierung liegt. Deßhalb hat dieſelbe mit Anerbietung 
von beträdtliben Opfern ven Zolle und Handelsverttag für bie 
mächfte Zeit die völlige Zolleinigung ald nothwendiges, letztes 
Ziel für die Zukunft, den deutfhen Staaten des Zollvereind in 
demſelben Augenblid geboten wo die Gejtaltung der innern Ber: 
bältnijie der Monardie ihr zuerit die Möglichkeit Dazu gab. Nicht 
um größeren Einfluß zu gewinnen, nod minder um bie wohlbes 
gründeren Anſprüche des bundesgenöffiihen Gtoßſtaats zu jhmälern, 
bietet ed Deutſchland, bietet ed dem Zollverein die Hand, fondern 
damit in allen Staaten ded Bundes wahre Befriedigung eintreie. 
Bei tem ausgeſprochenen Anertenntniffe diefer jeiner Beftrebungen 
von Seite der preußiihen Reaicrung, bei dem vertrauendvollen 
Entgegenfommen der nähfibedeutenden Staaten des Bundes fann 
Dejterreicy rubig dem weitern Berlauf der Dinge entgegenichen. Daß 
ohne Defterreib Deutibland in feiner Art zu einem befricdigenden 
Abſchluſſe gelangen fann, ift allen augenfälig. Deutihland coms 
merciell auseinander reißen, ift ein Erperiment, dad extremen Bars 
teien gefallen mag, das aber eine Regierung von jo hoher ſtaats— 
männijcher Einſicht wie die f. preußiſche nimmermehr machen wirb. 
(A. 3) 
Wien, 5. Juni, Der Kaifer bat beute um 3 Uhr Morgens 
feine Reife nab Ungarn abgetreren. In Peftb herrſcht ein folder 
Zudrang von Beiudern, daß, wie die Defterr. Gorreip. anjührt, 
einzelne Zimmer mit 30 bis 40 A. für den Tag bezablt werten. 
Wir haben auf telegrapbifhem Wege bereitd Nachricht, daß ber 
Kaifer um 6 Ubr früb unterm Jubel der Bevölferung Preßburg 
paflirte. 
Der Kirchenſtatt ift nunmehr ebenfalls dem deutjdeitalies 
nifheöferreihifhen Poftverein beigetreten. 
ag, 3. Juni. So eben ift ein Reſctipt des Handelsmini⸗ 
ſteriums eingelanat, welches Die Zracirung ber böhmiſchen Weſtbahn 
von Prag über Pilſen uud Eger, anotdnet. Kein Zweifel daher, 
daß die Zuſage der königl. bayerijhen Regierung, auch threrjeitd 
bid an unfere Gränge zu bauen, bereitd erlangt iſt, und daß bie 
Berbindung beider Bahnen, von Eger über Hof, erfolgt. Diefe 
für beide Länder fegenverheißende Webereinfunft ift aud von euto— 
päilher Bebeutung. Diefer Schienenweg verbindet in moͤglichſt ges 
roder Richtung, und bei den bereitd ausgeführten Streden in fürs 
zeſtet Zeit, den Often mit dem Weiten. Die Verbindung ver rujr 
ſiſch⸗galtziſchen getreitereihen Strede bis Krakau wird emfig der 
Vollendung zugeführt; Warfhau und Krafau find über Olmüg mit 
Prag bereits verbunden, und während ber Bauzeit von bier bis 
Hof if diefer Punft über Bamberg und Frankfurt längft mıt dem 
Rhein und Paris, ſowie mit dem Bodenſee in direfter Verbindung 
mwälwend bis zu jener Zeit von Hof über Kichtenfelt, Koburg nad 
Eifenah die Hauptpunfte aud des norbweftlichen deutſchen Eiſen— 
babnneges an einander gefnüpft fein werden. Wie im großen und 
ganzen ift dieſe Verbindung Boͤhmens mit Bayern auch jpeciell für 
beide Länder der Anfang einer glänzenden Zukunft. Der bayeris 
fhen Induftrie erjclichen ſich dadurch unfere Schäge an mineralis 
ſchem Brennftoff, in der herrlichen Steinfoble der Umgegend Bits 
ſens, fowie durch die mwohlfeile Braunfohle im Beden der Eger 
was, abgelehen von den unzähligen andern Bortheilen, an fi als 
lein ſchon die Steede von Hof bis au umjere Gränze reichlich 
lohnen wird. Dieffeits aber werden die reihen Erjlager Weſtböh— 
wend dadurch erft recht ihren wahren Werth erlangen, und bie 
ter Bahn fo nahen Batorte Karlsbad, Marientad und Franzens— 
bad, ſowie die zahlreihen Erzgebirgs-Induſttien des Egerer Kreijed, 
werden durd bie Anziehungskraft des Schienenwege mitten in ten 


Berelch eines großartigen Verkehrs gezogen. (9. 3.) 
Grofbriraunien. 
Fondon , 5. Juni. Das Protofoll der Londoner Gonferenzen 


in Betreff Neuenburg® trägt dad Datum vom 24. Mat. Es ift 
baffelve von den Bevollmächtigten Oeſterreichs, Frankreichs, Eng— 
lands, Preußens und Rußlands unterzeihne. Es find Darin bie 
Rechte ded Königs von Preußen auf das Fürfienthum Neuenburg 
in Kraft der Wiener Verträge von 1815 anerfannt. Die Mächte 
haben fi bis jegt über dad Princip dieſer Anerkennung geeinigt, 
Eine Vereinbarung über die Anwendung des in dem Protofolle 
aufgeftellten Principe, d. h. über den Beitpunft und die Art der 
Interventlon, die man eintreten zu laſſen haben würde, ıft noch 
nicht erfolgt, Preußen hatte anfänglich ein weit entfchiedeneres 
Protokoll in Vorſchlag gebrabt; es würde fih nad demfelben nicht 
nur darum gehandelt haben, Reuenburg der Dynaftie Brandenburg 
zu reftitwiren, fondern aud darum, bie fhweizeriihe Bundesverfais 
fung von 1848 mieder aufzunehmen und zu einer direkten In— 
terv ention, jogar, im Falle einer Weigerung jur Anwendung 
von Zwangsdmitteln zu fhreiten. Diele erfte Protofollentwurf bes 
gegnete von Seiten Englands und Frankreichs, und insbefondere 
von Seiten diefer lepteren Macht, Schwierigkeiten, welde einer Weir 
gerung gleihfamen. Um die einmürhige Zuftimmung der Großmächte 
au erhalten, ſah ſich Preußen veranlaßt, weſentliche Eonceflionen zu 
machen und fi mit dem Protofolle vom 24, Mai zu begnügen, 
welches nur Reuenburg betrifft und zudem die Frage von ber In— 
fraftjegung des Prinzips der Annerfenung der Rechte der Krone 
Preußen völlig in der Schwebe läßt. Preußiſcherſeits foll man 
fd fogar, wie man verfihert, um bie Alnterfdprift ber übrigen Be: 
volmägsigien- zu erlangen, veranlaßt geſehen haben, fich zu verpflichten 
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jedenfalls feine audere Maßnahmen, ald diplomatiſche, zu ergreifen, 
fo lange die Unterhandlungen dauern würken, melde auf Grund 
diejed Protofelles jtartfänben. 

Fraukreich. 

Yaris, 6. Juni. Ein zweiter Artikel Gramers v. Caſſagnac 
über Frantreichs Beziehungen zu Belgien hat deßhalb, weil der⸗ 
ſelbe für ven geireuen Ausdrud ver Meinung des Prinz: Prüfiden- 
ten und feines Cabinets fi ausgeben wollte, fo grobe Senfation 
gemadt, daß ſich der „Moniteur‘” heute zu folgender -efficiäfen Be: 
merfung veranlaßt gejchen hat. „Es ift ganz narürlib, daß men 
der Regierung diejenigen Gedanken zutraut, bie von ken Blättern 
verbreitet werden, von welden fie gewöhnlich amterftügt wird; ſo⸗ 
bald aber diefe Gedanken für den bejonderen Ausbrud ber Gefin 
nungen bed Gtaatöoberhauptes ſich ausgeben, jegen fie ſich dem 
Vorwurf der Unredlichfeit oder der Webertreibung aus, Sie nchs 
men in der That auf ſolche Weile eine officiclle Sprade an, wel: 
de ihren reifen eine Bedeutung beilegt, die fie niemald haben 
follen. Sobald vie Regierung ihren wahrhaftigen Gedanken zu ers 
fennen geben fann, vertraut fie denfelben tem „Moniteur‘ an, ihs 
rem alleinigen Organ. Jede Beröffentlidung in einem andern 
Blatt fänn ihr feine Verantwortlichteit auferlegen Der Aritlel 
des „‚Gonftitutionnel” von heute legt und diefe Erflärung auf.’ 

Die Stelle, die Hm. Granter die offizielle Ohrfeige zugezo⸗ 
gen hat, war folgende: „Wir beiheidern und gern mit unjerer 
untergeordneten Stellung im Journaltsmus, in der Politif und als 
len andern Sachen, wir fünnen aber gewißfenhafter Weife nicht fo 
weit geben, daß wir und den Leichtſinn zumutben ließen, ald ob 
wir in unjerm eigenen Namen uns auf gleihen Fuß mit einem 
ganzen Bolte fiellen wollten. Andererſeits, welchen ernfihaften 
Mann wird man überreden fönnen, daß wir, bie wir die Ehre und 
die Pflicht haben, dem Staatschef nahe zu treten, jo weit ben feis 
ner Perjon und feiner Macht ſchuldigen Reſpett vergeffen hätten, 
feine Potitit in Dingen von fo hervorragender und belifater Art 
zu verpflichten ohne vorläufig jeine Abfiht und Gonvenance erfunbet 
zu haben. Man glaube ung alfo, nicht in unjern eigenen Ramen 
baben wir von dem Fall geſprochen, in welchem vie Hanbeläbeziehs 
ungen Belgiens- mit Frankreich abgebrochen werden fönnten. Webris 
gend hat die belgifche Regierung ja einen Geſandten, der fih von 
der Wahrheit überzeugen fann, wenn er fle nicht genügend in ums 
fern Worten findet.” — Das war denn doch zu arg. Hr. Gras 
nter mochte immerbin auf eigene Koften die Atago's, Mole’, Ras 
moriciere'd u. f. w. angeifern; die liberalen belgiſchen Minifter gab 
man ihm auch gern Preis, denn das nimmt am Ende keine ber 
continentalen Großmaͤchte übel; an ibnen fonnte bie Feigheit unges 
firaft ihr Müthchen fühlen. Aber Hrn. Granter fh zum Intimus 
des Elyſee hinauffchreiben zu laffen, und den Präfitenten gewiſſer⸗ 
maßen für die Subeleien dieſes Gonbottiere mitserantwertlid zu 
machen, das war doch zu viel, 

Der Poligeiminifter de Maupas bat ein neues Rundihrels 
ben an die Präfeften gerichtet, hauptfählih um bie Errichtung der 
KantonalsPolizeisRommiffariate zu befhleunigen. Als Zwech diefet 
duch das Dekret vom 28. März geihaffenen Inſtitutlon bezeichnet 
er: die Ueberwachung allgemeiner, thätiger, unmittelbarer zu machen, 
bie höheren Gerichts⸗ und Verwaltungs-Behörden in ihren Brmüß- 
ungen zu unterftügen und der Unzulänglicteit oter Schwaͤche ber 
niederen Behörden nachzuhelfen. Bei der Auswahl der neu gu er 
nennenden WPolizeisKommifläre empfiehlt das Rundſchreiben zuförs 
derft ehemalige Offiziere und Unteroffigiere aller Waffengattungen, 
befonders aber der Gendarmerie. Als wejentliche Bedingung zu 
diefen Poften bezeihnet es Unbeiholtenheit, Moralität, Energie und 
eine nicht zweldeutige, jondern unbedingte Hingebung an die gegen⸗ 
wärtige Regierung, fo wıc an das Princip, auf dem fie ruht. — 
Dieſer Etlaß des Hertn v. Maupas zeigt deutlich, daß die Beibes 
haltung des Miniſictiums der allgemeinen Pollzet, gegen das im 
gefeßgebenden Körper einige Oppoſition laut geworden zu fein 
ſcheint, gewiß ift. 

Die arabifgen Häuptlinge, die zum 10. Mai bier waren, 
And in ihrem Vatetlande angefommen. Sie haben ſich jo cteififtrt, 
daß fle bei einem Diner beim General Randon nah europäiſchet 
Eitte auf ihn und ſeine Gemahlin Toaſte ausbradten. 

Bor dem Krlegsgericht zu Lyon bat jegt der Prozeß gegen 
die 14 Militärd und 13 Ziyllverfonen Begonnen, Die beſchuldigt 
find, ein Komplett zur Ermordung fämmtlider Dffläiere des zu 
Lyon garnifonirenden 13. Linienregimentd gebildet zu haben. Kir 
ner der Verſchworenen, dem zur Ausführung dad Herz fehlte, hat 
ed emihült. Zwei der angeflagten Militärs und 8 von den Zivil 
Perfonen befinden ſich auf Hüdtigem Fuß, Die Militärd, größten- 
thelis Sergeanten, gebören faſt fämmtli dem genannten Regiment 
an. Allein das Komptott ſcheint auch fiber andere Regimenter ver: 
zweigt geweſen zu fein. 

Aus dem Elſaß, 3. Zuni. Die überalt mehr und mehr ſich 
befeftigende Ruhe und Ortnung zeigt fib in Bezug auf die os 
ung des Wewerbfleißed und des Handels vom mwohlttätigfien ins 
Rue. Ale Fabriken find vollauf beihäftigt. In Muͤhlhauſen, 
Thann, Weißenburg, Münfter und Rappoldsweiler baten die Bert: 
flätten mehr zu thun als felt Jahren. Die Zahl ver Arbeiter mußte 
im der neweiten Seit überall vermehrt werten. Bleiben wir von 
neuen pohtiicen Bewegungen verſchont, ſo wird ‚ber Aulſchwung, 


welchen die Induſtrie bei uns genommen, von ber vortheilhafteften 
Einwirkung auf alle Bolfättaffen fein. — Die Nachrichten, welche 
über den Stand der Felder eintreffen, lauten von allen Seiten ber 
ruhlgend. Die Ernte verfpricdt eine fehr gejegnete au werben. Die 
Getreidepreife haben auch feit vierzehn Tagen einen jehr bedeutenz 
den Rüdyang erlitten Der Mittelpreid des Heltoliters Weizen ift 
von 23 Fr. auf 19-20 Fr- gefunfen. — NRähften Sonntag wer: 
den in den meijten Garnilondorten die neuen Aolerfahnen, welche 
die Militärabgeordneten aus Paris gebracht, den Reyimentern feter: 
fi zugeftellt werden. Ueberall bereiten ſich für diefe Selegenbeit 
Feftlichfeiten vor. Daß es dabei an faiferliben Rundgebungen nicht 
fehlen wirb, unterliegt feinem Zweifel Man hat ſich bereits fo 
fehe daran gewöhnt, das Kalſerthum redt bald begrüßen zu füns 
nen, daß die allenfallfige Berfüntigung deffelben keinen befonderen 
Eindruck mehr machen wird, Das Landvolt will gar nichts mehr 
von der Republif wiffen und betrachtet ſchen jegt das Staatäober: 


haupt al& feinen Kaiſer. (hr. 3.) 
Spanien. 


Madrid, 1. Juni. Bravo Murilloe ver Gonieilpräfident, ift 
geftern wieder nah Aranjucz zurückgekehrt, mo er cine lange Aus 
dieng bei der Königin Iſabella II. gehabt hat, Man ergeht ſich 
natürlih hierüber in den gemwagteften Bermurhungen. Auch ſpricht 
man von einer theilmelien Motifitation des Gatinets, und jollte fid 
dles beftätigen, fo würden zunächſt die Minijter ded Auswärtigen, 
des Kriegs und der öffentlihen Bauten ausſcheiden. Von dem ans 
geblihen Staatöftreiche und der Proteftation der Moteratos iſt gar 
nicht die Rede meht. Der „Clamor publico”* ift heute ald ein 
Blatt für Handel und Gewerbe, Kunft und Induſttie, Wiſſenſchaft 
und fpecielle Literatur 2c. aufs neue erſchienen. Auch der „„Herals 
bo’ joll von morgen an wieder erfcheinen. 





Gerichtsfaal. 


O Bamberg, 3. Juni. (Defientlihe Stadtgerichts ver— 
handlung.) Schluß ter Verhandlung in der Anklage gegen bie: 
fige @ärtnereibemohner wegen Berbrehend des Tumults und der 
Biderfegung. — Die Bernehmung der Angeklagten bot wenig Ins 
tereffe, fie leugneten hartnädig jede Betheulgung am Borfalle ab 
und ſuchten theilmeife die Schuld auf Andere überzumälsen. Ihr 
Benehmen war übrigens wider Vermuthen gefegt und ordentlich, 
was vielleiht au dem Umftande zugeichrieben werten bürfte, daß 
eine ungezogene Aeußerung des Angeflagten Dorid gegen den etz 
fen Zeugen fofort cine energiihe Zurüdweilung fand. Der Saal 
mar trog ber außerordentlihen Hitze überfüllt, wozu natürlich Die 
Bärtnerel ein ftarfed Contingent geliefert hatte. Bon den vernom— 
menen Zeugen wußten die Meiften nichts Relevanted vorzubringen, 
einige ftellten fihtbar befangen beftimmte Angaben bei der Woruns 
terfuhung nunmehr in Abrede oder verwiſchten die ungünftige Fär— 
bung ihrer früheren Jeugſchaft. Schr gravirlich für die Angeklag— 
ten war die beftimmte Behauptung ded Soldaten Kahn, tab fie 
jur Entreifung ded Gefangenen aufgefordert hatten, dagegen bot 
die Yeußerung ded Soldaten Schmiedel, daß cr die Tumultuanten 
nicht zur Ruhe aufgefordert habe, ein brauchbares Mittel für bie 
Vertheidigung. Nah Berlefung mehrerer Aftenftüfe, Vermögens 
und 2eumundäzeugnife der Angeihuldigten enthaltend, ſchritt der 
1. Staatsanwalt Pfriem jur Begründung der Anklage. Derjelbe 
faßte in umfaffendem Bortrage die verihiedenen Beweisbehelfe zus 
fammen und fuchte daraus primär dad Verbrechen des Zumults 11, 
Grades zu Deduziren, von da ging er auf die vorliegende Auflage 
über und begründete mit großer Klarheit jeinen Antrag auf Schule 
dig für ſämmtliche Angeklagten wegen der ihnen zur Zaft gelegten 
Berbrehen. Sein geſammter Sclußantrag ging dabin: Der Ge 
richtshof wolle primär das Verbrechen des Tumults U. Grades bier 
gegeben erachten und die Sadıe wiederholt an das k. Appellationd- 
geriht von Oberfranken behufs der Verweilung an dad Schmwurges 
richt abgeben, eventuell 1) den Andreas Dorſch wegen Verbrechens 
der Widerjegung in Concurrenz mit einem polizeilich ſtrafbaten Holz⸗ 
frevel zu 3,5 Jahren Arbeitshaus; 2) die Ftanziska Dorſch, deſſen 
Mutter, wegen Theilnahme am Verbrechen des Tumuls I. Grades 
zu 1Y% Jahr Arbeitshaus; 3) die Anna Ftiſchmann aus gleichem 
Grunde gleichfalls zu 1, Jahr Arbeitsbaus; 4) den Jobann Ems 
merling wegen Theilnahme am genannten Reate und wegen Ber 
brechens der Widerſetzung verübt mit Waffe zu Gjährigem Arbeits— 
haus; 4) ten Thomas Ochs wegen Verbredens der Widerfegung 
„verübt mit Waffe zu 5Sjäbrigem Arbeitähaus und ſämmtliche Ange: 
klagte in die Koften verurtbeilen, welche jedody wegen ihrer Mittels 
lofigfeit der Staatslaſſa zu Üüberbürden feien. 

Der Vertheldiger des Dorſch iv. Killinger); Hatte bei der 
außer Zweifel geftellten Schuld jeıned Mlienten ein unfruchtbare® 
Feld, er verfuchte den objektiven Thatbeftand des Verbrechens zu 
erjhüttern und beantragte in Folge deifen Freiſprechung, eventuell 
jedod 2 Jahre Arbeitshaus; ein ziemlich gleiches Zerrain bot bie 
Vertbeidigung der Franzidfa Dorih (Frht. v. Balaus); hier wurde 
bie Annahme eines poligeilih firafbaren Exceſſes und demgemäß eis 
nige Zage Arteſt beantragt, eventuell jedod eine geringe Theilnahme 





im Bergebensgrade am Tumulte befürwortet und unter Berüdfieti: 

gung ibred unverfchulder erftandenen Unterfuhungdarrefies 1 Monat 
Gefaͤngniß beantragt. Der Vertheidiger hebt bier mit Nachdrud 
hervor, daß dieſe Tumultſeene ein Rachwehen aus den Jahren 1848 
und 1849 fei; damals habe man dieſen Leuten mit ihren obnebin 
beidränften Begriffen Lehren gepredigt, deren praftiihe Anwendung 
fe nun norhmwendigerweife auf die Anflagebanf führen mußte, Der 
Bertheidiger der Anna Friihmann (Dr. Wiebeling) befämpfte in 
ausführlicher Rede die Anſicht Der Staatäbebörde, daß bier ein Tumult 
H. Grades vorliege, er ſtellte in Abrede, daß ſich neue Momente hiefür aus 
der Verhandlung ergeben hätten und ſpricht ſich entſchieden gegen eine 
Verweiſung an das f. Appellationsgeriht aus. Mach einer gründ:- 

lichen Zergliederung ber betreffenden Geſetzesſtellen, ſucht er den 
Nachweis zu liefern, daß hier überhaupt ein Tumult nicht vorläge, 
bemerft, das Frauensperfonen nicht Diejenigen Andivitiuen feien, 

melde einen Zumult anfachen, da man biebet ſich norhmendigermeiie 
die Rachdrud verſchaffenden Fäufte der Tumultuanten im Hinter— 

grund denfen müffe, erwähnt den Umftant, daß zu einem Tumult 

mindejtens 10 Perſonen nothwendig ſeien, und daß bier ne 5 auf 
der Anklagebant jagen, pflichtet dem Vorredner bei, daß man ten 
Gärtnern unter Freiheit die Streu: und Waldfreibeit gelehrt babe 
und ſchließt mit Tem Wntrage auf Freiſprechung feiner Glientin, 

Ihm folgt der Vertheidiger des Johann Emmerling (Atv. Kreit 
mayt) Da der Augeklagte zweier Reate beſchuldigt iſt, fo ergab 
fib für die Vertheidigung ein weites Feld, welches mit gewohnter 
Tüͤchtigleit bearbeitet wurde. Der Raum des Blatted geitatter (eis 

der nicht, hierauf weiter einzugeben, e8 wurden auc bier vor Al— 
lem die Thatfragen einer genauen Prüfung unterworfen und gebes 

ten, ben objektiven Thatbeftand als nicht vorhanden anzunehmen und 
den Emmerling freizufprechen , eventuell wurde beim Zumult der 
Antrag auf Annahme Der geringften Theilnahme geftellt und bei 
der Widerſetzung der Vergehensgrad; für Beide aber geringe Ges 

fängnifftrafe und Anrechnung der Unterfuhungshaft ald folde ber 

antragt. Mit vieler Wärme empfahl- ber Bertheidiger feinen Echügs - 
ling dem Gerichtshofe; Died geſchah aud von dem Bertheidiger des 
Gaͤrtners Oqs (Nov. Dr. Schüttinger). Derſelbe verbreitete ſich 

ausfuͤhrlich über die Thatftage und deduzirt aus dem Vorfall einen 
polizeitich ftrafbaren Reat, eventuell wurde ein Vergeben der Mir 
derfegumg zugegeben, Inebei aber um Berneinung der Schuld frage 

gebeten, und auf den Bejabungsfall eine geringe Gefaͤngnißſtrafe 
beantragt. Der Redner ſuchte ſchließlich Die nachgeredete „„Unartig- 

keit" der biefigen Gärtner durch eine Kobrede auf ihren unendliden 

Fleiß zu paralyfiren, eitirte biefür eine Aeußerung tes Fürſtbiſchofs 

Franz Ludwig und wies darauf bin, daß dieſe Leute ihr Brod im 
eigentlichen Sinn des Wortes auf den Knieen verdlenten. Zu dies 
fen braven Arbeitern gehöre Ochs und eine langwierige Strafhait 
müffe den Rum feined Haushalts herbeiführen. Na der abarges 
benen Bertheidigung replieitte ole Staatöbehörde kurz und bündig, 
worauf von den Vertherdigern nur noch Dr. Wicbefing dad Wort 

nahm. Hiemit wurde die Verhandlung geicloffen, und Termin 

zur Urtheildpublifation auf Samftag den 12, d. M. anberaumt. 

Wir werten das Urtheil nach geſchehener Verfändung den geehrten 

Leſern mittheilen, berichtigen aber zugleich einen im gejtrigen Blatte 

unterlaufenen Itrthum dahin, daß überhaupt nur 20 Heugen zu 

vernehmen maren. 


— Frankfurter Börsen - 
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Deutichland. 

* Srankfart, 8. Juni. Die neue oͤſterreichiſche Prehordon- 
nanz, deren Hauptbeftimmungen auch in das Bundespreßgeſetz über: 
gehen follen, find das non plus ultra, was bid jegt die Geſetzgeb⸗ 
ung zur Beihränfung der Wrefie geleitet hat.) Der Grundſatz, 
die Preife mit doppelter Geißel zu züchtigen, bat tarın feinen vols 
fenderen Ausdrud gefunden. Während die Gerichte die Uebertrets 
ungen mit Gelt- und Gefängnifftrafen abndeten, ift ber Polizei das 
Recht vorbehalten, nicht nur Die Herausgabe einer periodischen 
Schrift nah Willkür zu unterjagen, ſondern auch eine bereits ers 
fenienene jeden Augendlick wieder zu unterdräden. Dozu bobe Eautionen 
und veratorifhe Mafregein, durch diejede ſeldſiſtaͤndige Meinungs: 
äußerung, fobald fie mit dem bereichenden Syſteme nicht übereinftimmt, 
zur Unmsglichfeit wird. Das Ideal des preußiſchen Junfers Hrn. 
9. Zhadden, die „Preßfteiheit mit tem Galgen daneben” hat ſonach 
wenn auch nicht woͤrtlich, do der Wirfung nad bereitdjeine praf- 
tifbe Beltung erhalten. Diejem Syſtem gegenüber war die Herr 
haft der Genfur ein ſanftes Jod zu nennen, denn wenn durch bies 
felbe die freie Meinungsäußerung auch fehr beichränft und ber 
Filltühr Thür und Thor geöffnet wurde, jo waren doch Sorrift⸗ 
fiellee und Verleger von fernerer Vetantwortlichteit befreit, Wäh— 
rend man damals ten Druck des Gejhriebenen, fobald es etwas 
Mifliebiged enthielt, zu verhindern firebte, ſucht man es jetzt dahin 
u bringen, daß überhaupt nichts geſchrieben werbe, ald was den 
Macthabern wohlgefällig in die Ohren flinge. ber au dieſe 
Maaßregeln, fo herb fie find, werden in nicht gar langer Zeit ala 
ungenügend befunden merden. Dan mird dad befannte Licd: 
„Mit der „‚freien Preſſe“ läßt fi nicht regieren‘‘, fo lange var 
rliren, bis man den biöherigen Beſchränkungen auch noch Lie Gens 
fur beigefügt bat. Indem man auf dieſe Weiſe dad ſtrengſte Re: 
preſſiv⸗ mit dem Präventivfpflem vereinigt, wird man den Ymed 
einer Vernichtung der Preffe allerdings erreihen, ob aber den Re: 
gierungen daraus ein Gewinnſt erwädit, müflen wir folange bes 
amweifeln, als fie noch nicht bie Mittet entbedt haben, auch bie öfe: 
fentlihe Meinung nah Belleben zu untertrüden. 

Srankturt, 9. Juni. Ein Soldat de# f. preußühen 29. Ins 
fanterieregiments hatte einen hiefigen Bürger vorfäglid verwundet, 
(den Kiefermeifter H.) und war defbalb zur Unterfuhung gezogen 
worden. Jetzt ift gegen denfelben ein kriegsrechtliches Erkenntniß 
ergangen, und von dem SKönige beftätige worden, wenad jener 
Soldat zur Ausſtoßung aus dem Solbatenftande und zu zmweijähri« 
ger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden if. — Die Schwere bieler 
Strafe vermag nur Der zu beurtheilen, ber die preußiſchen 
Geſehe und innern Verhältmiſſe, fo wie die wahrhaft furchtba⸗ 
ren Folgen der Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande zu beurtheilen 
vermag, weldte mit dem Berlufte aller Ebren = und bürgerlichen 
Rechte verknüpft if. Die Zuchtbausſtrafe erſcheint hier gleichfalls 
beſonders ſchwer, da Soldaten ſonſt bei fhmeren Bergeben ‚nur mit 
Feſtungeſtrafe belegt werden fönnen, und ber Verbüßung ber 
Zuchthausſtrafe die Ausftogung aus dem Soldatenftande vorbergeben 
wmuß. (Ft. J.) 
Minden, 6. Juni.“ Zwiſchen der Kön. bayeriſchen und ter 
Großh. heſſiſchen Regierung ift wegen Gerftellung einer Telegras 
phenverbindung von Altbayern über heſſiſches Gebiet nad 
Rheinbayern ein Staatövertrag abgefchloffen worden, welcher am 
29. v. M. vie Ratififation erhalten hat. Es ift diefe Verbindung 
nicht nur für den inneren Verkehr von Bayern, jondern zugleich für 
den Verkehr mit Franfreih von Wichtigkeit, welcher auf dieſe Weiſe 
ohne Benügung der württembergljhen und badiſchen Telegraphen⸗ 
Unlen ermöglicht ift. (Schw. M.) 

Münden, 9. uni. Geh. Legationsrath Dr. Dönniged wird 
von feiner Parifer Reife am fommenten Montag bier zurüderwars 
tet. In den heute erfdienenen Befegblärtern Nr. 20 und 21 wers 
ben die beiten wichtigen Geſetze „die Diftriftds und die Landräthe 
betreffend’ publicirt. Die dur tiefe Gelege neugeſchaffene Vers 
tretung ber Diftrifte und der Kreife wird jedenfalls im Laufe der 
nähften Monate zum erfienmal zufammentreten, und ſollen die bes 
treffenden Wahlen aud alsbald durch das Staatdminifter ium des 
Junern angeordnet werben. 

Der berühmte Chemiler, Prof. J. Liebig in Gleßen in 
nunmehr für die Univerftät gewonnen und wird ſchon mit Beginn 
des fommenden Winterfemefterd feine Vorleſungen beginnen. Une 
ter den Bedingungen, welche Dr. Liebig für die Annahme des in 
jeder Beziehung glängenden Rufts (Liebig erhält 5000 fl. Gehalt, 

*) Die „Allg. Jg.“ weiß zum Lobe derſelben nichts befferes anzuführen, ald 
daß fie im zieler (?) Beziehung milder und liberaler (!) fei, als das fram 


ülde Drehgefep. eine Empfehlung. die mi ien wird, . 
Belang de0 Berfkunmsen J 


nebſt freier Wohnung und 2800 fl. jährliche Regie) geſtellt bat, 
fol ſich auch die befinden, daß er drei feiner tüchtigſten Schüler 
als Wehllfen hierher mitbringen darf. 

Münden, 10. Juni. (Dienftesnabrihten.) Als Civil— 
abjunft des Landg. Reuftadt af. rüdte der IT. Affeffor des Landg. 
Nürnberg Scherbemantel vor, ber I, Aſſeſſer des Landg. Alte 
dorf Frb. ». Harsdorf wurde in gleicher Eigenſchaft an das Log. 
Nürnberg verlegt und die I. Affeforftelle in Altporf dem vormalis 
gen Patrinionialricbter II. Kl. Eulenftein aus Hof verliehen, 

* Bamberg, 11. Juni. Die Fronleſchnamsprozeſſion wurde 
geſtern Bermittagd vom ſchönſten Wetter begünftigt auf die here 
toͤmmliche feierlihe Weiſe duch Ge. Exc. den hochwürdigſten Hrn. 
Erztiiheof abgehalten. — In der vergangenen Nacht gegen zmölf 
Uhr kam Ihre Maj. Königin Marie auf der Reife von Münden 
nah Berlin auf der Eifenbabn an unferer Stadt vorbei. 

Aus der Walz, 8. Jun. Im Folge eines motivierten Antrags 
des proteftantifhen Presbyneriums zu Homburg wurbe vor einiger 
Zeit von der höheren geiftlliben Behörde tie Ercommunifation eis 
ned Bahnhofverwalterd ausgeſprochen. Es iſt diefed, wie bebaup- 
tet wird, der erfie Fall der Art, welcher feit dem Beſtehen Der 
Union in unferer vereinigten Kirche vorgefommen ift. (Bi. 3.) 

Maenuhrim, 8. Juni. Dur Berorbnung großh. badlſcher 
Regierung des Unterrheinfreifed vom 1. d. M. wurde beftimmt, daß 
die neuen oͤſterreichiſchen Schöfreuzerftüce nur zu A Er. im Umlaufe 
geduldet werden, “ 

Seipjig, 10. Iunt, Geſtern wurde ein von Berlin 'per Elſen— 
bahn Fommender Buchhändler, der vor kurzem erft Londoun 
geweſen war, auf von Berln raſch telegraphirte Nachricht bin, im 
biefigen Bahnbofe verhaftet, ala er eben im Begriffe fand, nad 
Dredten meiterzureifen. Er foll im Befig ziemlich compromlitiren- 
der Papiere fein und wurde vorläufig in Haft gebradt. 

Berlin, 8. Juni. Die in der geftrigen Gigung der Zollcons 
ferenz gegebene Rüdäußerung der preußiihen Regierung auf die im 
der Sigung vom 25. Mai von Seiten ver in Darmftadt verbuns 
been Staaten geftellten Anteäge ift, was wohl erwähnt zu werden 
verdient, in überaus böfliher und rudfichtsyoller Form gehalten. 
Es fommt nun zunädft auf das moraliihe Gewicht der Erklärung 
an. Bon ihrer frübern Stellung {ft die dieffeitige Regierung nicht 
abgewichen, fie befteht nad wie vor darauf, dof die Untechandluns 
gen wegen Abſchluſſes eines KHandelövertrags mit Defterreich exit 
nah erfolgter Reconftruirung des Zollvereins fattfinden follen, und 
nad mie vor mill fie ich in Betreff der Zolleinigung nidst binden. 


Gleichwohl febit Derfelben die Energie, die verſchiedene Blätter von 


der in Auöfibt fichenten Erflärung vorauszufagen in der Rage 
waren; einer Präcluſtoftiſt, wovon ebenfalld Die Rede war, d. b. 
wohlverftanten nur in der Prefie, gar nicht zu gedenken, Aus der 
ganzen Erflärung gebt unzweiteutig berver, daß man die Sache 
vorläufg noch in der Schwebe laffen will; denn es ift feine frage, 
daß die Erflärung nur deßhalb jo und nicht anders gegeben wurde, 
weil man eine Antwortäerflärung auf dieſelbe feiten® der in Darms 
ftadt verbundenen Staaten wünſcht, wodurch Zeit und Hielleiht auch 
einige Anfnüpfungspunfte zu BVerftäntigungsunterhandlungen ges 
wonnen werden. In lepterer Beziehung wiederhole ich aber aus— 
drüflih das Vielleicht. Die Rädäußerung feitend der in Darm - 
ſtadt verbundenen Staaten dürfte noch nicht im der nädhfien Sig: 
ung, ſondern mohl erft in 8 bie 14 Tagen zu erwarten fein, denn 
bie Bevollmächtigten haben die Erklärung des dieffeitigen Gouver⸗ 
nements ihren refp. Regierungen zur Kenntnifnahme, reip. Ent: 
fhliefung und bdeffallfigen Sufruirung einzufenden. Uebrigens 
lann man es ſchon jegt ald beftimmt betrachten, daß bie in Darms 
ftabt verbundenen Staaten auf bie geftern erfolgte Erklärung der 
bieffeitigen Regierung bin in feinem Puͤnlichen von ihren Anträgen 
abweichen werben, Die Eituation ift alfo nah wie vor eine und 
dieſelbe; nad wie vor ſteht man auf beiden Seiten auf dem Ertrem 
der Poftion, und in Bezug auf die Erlangung einer Gewißheit 
über die Fünftige Seftaltung der deutfhen Zolls und KHandelävers 
häteniffe iR erft in einigen Wochen die Möglidfeit gegeben, d. h. 
mac der gegenwärtigen Sahlage, denn cine Bürgfäaft dafür, daß 
bie Entiheidung alsdann nicht wieder in Die Länge gejogen werde, 
ift natürliherweife nicht gut zu übernehmen. Möglich if es, daß 
der Wunſch nad einer Berfländiaung mit Orfterreih, wovon bie 
dieffeitige Regierung ſich befeelt erklärt, Weiterungen im Einne eis 
ner gegenfeitigen ‚Annäherung und wo möglich Ausgleihung zur 
Folge bat, (D. A. 3.) 
Berlin, 9. Junt. Eine Unterbrechung der Zollvereind— 
Conferenzen wird nicht ſtattfinden. Die Bevoumächtigten ha— 
ben bie in der legten Sigung von Seiten Preußens erlaſſene Er: 
Härung ad referendum genommen und werden jpäter darüber ihre 





Erklärungen abgeben. Inzwilhen werben die Beipredhungen in 
der frühern Weiſe „ohne Berbindlichfeit‘‘ für die Sheilnehmer, fort: 
gefegt, und ein Abſchnitt von der Zeit der Eröffnung der Gonfe: 
renzen bisjeht findet nicht ftatt, da es den alten Gang fortgeht und 
mwöchentli immer zwei Sigungen flattfinden werten, 

Eifenad, 8. Juni. Die geftrige Sigung ber deutſch-evan— 
gelifhen Kirhenconferenz war vornehmlich der Verhandlung 
über die von Baden eingebrachte Frage gewitmer: Mic läßt ſich 
mit Beibehaltung des Episfopats des evangeliihen Landeshertn die 
Presbytetlal⸗ und Synodalverfaffung im Geifte der evangeliſchen 
Kirhe am zwedmäßigften einrichten? Die Vertreter Badens hoben 
dabei die Kemmniffe hervor, welche in diefem Etaate der oberjien 
Kirchengewalt durch Die Synoden bereitet würden. Es wollten dieſe 
nad Art der Bolfsfammern eine ganz felbititändige Stellung jener 
gegenüber einnehmen, die gefeggebende Gewalt allein an fi reifen 
und das Kirdenregiment zu blofer Executive Degratiren, ja auch 
in diefe eingreifen. Das käme Alles daher, weil man die confiitus 
tionelle Doctrin von der Theilung der Gewalten auch auf jene Ders 
faſſung angewendet, in manden Ländern, wie in Rheinbayern, jos 
gar bei der Wahl der Synoden das Kopfzahlſyſtem eingeführt und 
ſelbſt von ter nothmwendigjten Garantie, der kitchlichen Gefinnung 
des Gewaͤhlten, abgeichen Diefe Bedenken wurden nun durch ven 
fehr gelchrten und geiftreihen Vortrag des Referenten (Dr. Richter, 
einer der preußiſchen Abgeordneten) unterftügt, Der namentlich gels 
tend zu machen fuchte, daß die Preöbyterien in der erjten chriſtlichen 
Zeit nicht maßgebent fein könnten für unfere verweltlichten, in wels 
chen die fogenannten Laien ın ben Presbyterien und Synoden nicht 
felten aller firhlihen Gefinnung baar wären, Er drang baber auf 
größere Befugniffe der Kirchengemalt, auf eine andere Zujammens 
fegung und eine beſcheldenere Gompetenz der Predbyterien und Sy: 
noden, und endlich auf gewilfe Garantien für die kitchliche Geſinn— 
ung der Gemwählten. Die Gonjerenz ſchenlte diefen Grundfägen ih: 
ten Beifall und beauftragte eins ihrer Mitglieder, hiernach und mit 
Benugung des legislatorifhen Materiale in den Einzeljtaaten einen 
Plan für die Umbildung jener Berfaffung auszuarbeiten und ſolchen 
bei der demnächſtigen Conferenz zur Borlage zu bringen. (D. A 3.) 

Königsberg, 4. Juni. Laut Verfügung des General:Eom: 
mando’d ded 1. Armee-Corps iſt den Militärd dad Tabafraus 
ben auf den Strafen wieder umterfjagt worden. — Den piefigen 
Buchdrudereibefigern Kiewning und Kroß ift durch Plenar-Beſchluß 
der Regierung die Druder-Concefſion entzogen worden; als 
Gründe find angegeben mehrfahe Beitrafungen wegen Preßpolis 
jeisHebertretungen und der Umjtand, daß Kiewning der freien Ser 
meinde beigetreten iſt. Hierzu mag bemerkt werden, dag bie feit 
beinahe einem Jahre polizeilih geſchloſſene freie Gemeinde noch fels 
neswegs durch Richterſpruch verurtheilt iſt. (R. 3.) 

Wien, 7. Juni. Berichte aus Peſth entwerfen enthufajtifche 
Schilderungen von dem unermeßlihen Jubel, melden die Ankunft 
des Kaiferd hervorrief. Die dortige Berälferung verſchwindet bei— 
nahe unter der Maffe der Fremden; Landleute bemühten fi, die 
Spuren im Sande zu füffen, welhe der Fuß des Monarden fo 
eben verlaffen. Peſih jah nie ein herrliheres Feſt alt die Beleucht⸗ 
ung am 5. Abends. Der Telegraph meldet, daß Die Schwefter: 
ftädte am nächſten Abend (6.) abermals pradtvoll beleuchtet wur: 
den, daß geftern Vormittag große Vorftellung ftattfand, bei wel 
her der Klerus und der hohe Adel äußerji zahlreid, vertreten was 
ren und Deputationen umliegender Gemeinden tem Monarden ihre 
Huldigung darbrachten. Nachmittags beſuchte der Kaiſer ein im 
Stattwältchen veranftaltetes Vollsfeſi. Heute früh war große Parade. 
Dem Vernehmen zufolge ift gegründete Hoffnung vorhanden, daß 
die Summe der Staatdeinnahmen in diejem Jahr den Betrag von 
225 Millionen erreihen, alje das ÜErgebniß des vorausgehenden 
Jahrs um 20 Millionen überfteigen werde; beiden gleichzeitig ein: 
geführten Erjparungen in den Staatsauögaben kann alfo die Zeit 
nicht ferm fein in welcher ſich wieder ein befriedigendes Verhältniß 
zwifhen Sol und Haben herftellen wird. In Anfehung der neuen 
Prägung vernehme Ich, dab die Silbermünzen fünjtig nur mit 10 
procentigem Kupfergufag werden auögeprägt werben. Der frühere 
Kupferzufag betrug 40 Procent, die bei dem Werth ‚ber Münze 
nicht eingerechnet waren. Deshalb gaben die öfterreihijhen Zwan— 
jiger von jeher das mwohlfeilfte Legirungdmittel für die auswärtigen 
Münzftätten und wurden fortwährend ausgeführt und eingeſchmolzen. 

Wien, 8. Juni. Die heutige Wiener Zeitung veröffentlicht 
in einem halbamtlihen Artifel die Grundzüge des Finanzplanes 
Zur Verbeſſerung Ser Geltzuftände feien freiwillige Anlehen 
das geeignetfte Mittel. Die Silbermüngen werden fünjtig nur mit 
10 Percent Rupferzufag ausgeprägt. — Wegen tad Jahr 1851 
fei beuer eine Mehreinnahme von 20 Millionen Gulden zu erwar— 
ten. — Die Londonsfranffurter Anleihe von 35 Millionen wird 
befannt gegeben. i 

Yelh, 7. Juni. Bei der geftern abgehaltenen Feſilichleit im 
Stadtmwäldhen war auch beftimmt, die erſt in den lepten Tagen ber 
Stadt Peſth zugeftandene Haltung einer bürgerliben Sciefftätte 
zu benügen, damit der Kaifer durch den erften Schuß dieſelbe er: 
Öffne. Heute Abends begibt fih der Kaifer in das ungariihe Nas 
ttonaltheater, wo die Oper Jila aufgeführt wird. Bei der Rüdfcht 
deſſelben wird großer Zapfenftreich abgehalten. Sechs Muſilbanden 
mit hundert Tamburd und zweihundert fünfzig Wachsfackeln vers 


fügen ih, vom Invalldenpalais ausgehend, durd bie Dorotbes 
gaſſe über die Kettenbrüde in das Schloß, wo etwa adıt Muſit⸗ 
ftüde aufgeführt werden. — Morgen tft großes Feuerwerk, wozu 
fo eben auf einem Pfeiler der Kettentrüde eine Decoration aufger 
richtet wird, welche die Deffnung eined Kraterd vorftellt, aus defs 
ſen Mündung der fünftlihe Feuerfirom bervorbrechen fol. — Die 
näcjte Reife, welche der Kaifer antreten wird, it nun beflimmt, 
und ed ward bie Befihtigung des fübmeftlihen Theiles des Landes, 
die fogenannte Somogyi, fFünffirben uw. f. w. auserjehen. Der 
Ausflug wird fih bis nad Raab "hinauf erfireden. 

Bremen. 5. Juni. Die Unterfuhung megen des Complotts 
„ver Zodtenbund‘ iſt nody immer im vollen Gange. Neue Bers 
haftungen in diefer Angelegenheit haben wieder ftattgefunden und 
nah außerhalb find Requifitionen ergangen zur Verhaftung einiger 
mitcompromittirten Bremer Gigarrenmaher. Am Preußlſchen find 
auf dieffeitige Requifition 2 Cigarrenmachet verhaftet und nach Mins 
den ift ein biefiger Polizeibeamter gefantt worden. Die Zahl der 
bis jept bier Eingezogenen dürfte ſchon über 26 betragen. Dr. 
Wiegmeier ift vorläufig wieder in Freiheit gefegt worden. 


Belgien. 
Bröffel, 8. Juni. Bon den bisjegt befannten Wahlen zur 
Repräjentantenfammer find 30 liberal, 19 oppofitionell. 


Großbritannien. 

Fondon, 7. Juni. Durch das Dampfpafetboot „„Hellefpont‘ 
bat man eine neue Poft vom Kriegdfbauplag am Kap, ohne jedech 
um viel Neuigkeiten reicher zu fein. Der Bericht geht bis zum 2, 
Mai. Ed war nichts Entſcheidendes, faum etwas Bedeutendes vor— 
gefallen. Man hatte ein Dugend Gaffern getödtet, zwei Dugend 
verwundet, man hatte ihnen viel Vleh abgejagt, aber Mafomo, im 
Bunde mit einer Zahl vebelliiher Hottentotten, behauptete ſich 
nob immer feit in den MWatercloofe, und Gouverneur Gathe 
cart machte Anftalten, ibn in Perſon anzugreifen. Dies 
und ber Umftand, daß der Gouverneur mit viel mehr Strenge und 
(Energie auftritt, al® fein Vorgänger, mag tie Kap-Blätter zu der 
Hoffnungsäußerung verleitet haben, der Krieg dürfte in 3 bie 4 
Monaten volltändtg beendigt fein. 

Nachrichten aus Beracrug vom 9. Mai zufolge, hatte an dies 
fem Tage der britiſche Konſul daſelbſt durch ten Telegraphen bie 
Rachricht erhalten, daß in der Stadt Merifo eine Revolution aus— 
gebrochen fei, ohne daß bis zu Abgang der Poft weitere Details 
gegeben werden fonnten. 

Frankreich. 
aris, 7. Juni. Auf dad Dementi, welches geſtern der 
„Moniteur“ dem antibelgifhen Artikel Granlers v. Caſſagnac ges 
geben hat, antwortet heute Dr. Beron im ‚‚Gonftitutionnel‘ Fol 
gende: F 

„Der „Moniteur““ enthält heute eine fehr ſchwete Anflage 
gegen den geftern im „Conſtitutionnel““ erſchienenen Nrtifel Gras 
niers v. Caſſagnac über Belgien. Diefem Artifel find Unredlichkeit 
oder Uebertreibung vorgeworfen. Diefer Artikel hat überdied an 
der geitrigen Börje einen ziemlich tiefen Eindruck gemacht. Im 
Angefiht diefer beiden Thatfahen können wir nicht umbin, bier 
einige Auffchlüffe zu geben, welde in den Augen des Publikums 
die Einräfung der beiden Artilel Granier® v. Caſſagnac über Bel: 
gien rechtfertigen. Seit der Wirderermählung des Prinze Präfitene 
ten der Republif haben wir nicht die (ihre gehabt, und dem 
Staatöoberhaupt zu nähern. Herr Granier v. Gaffaanac bat und 
nur einige Artikel überbracht ald Gedankenausdruck des Prinz Präs 
fiventen Der Republif. Wir baben die Aufnahme eines Liefer Ars 
tifel ablehnen müffen; aus einem Gefühl achtungsvoller Berföhn- 
lichfeit und Ergebenheit aber hat Diefe mit Bedauern außgefprodene 
Ablehnung, mit. welcher wir nur ein Gebot des Gewiſſens erfülls 
ten, und für die Annabme neuer, aus der nämlihen Quelle fliefs 
fender Artifel Granierd v. Caſſagnac zugänglicer gemacht. Es legt 
überdies eine Thatſache vor, die wir, weil fie den Ramen eines 
ehrenwerthen Manned citirte und compromittirte, nidt in den 
Spalten des „‚Eonftitutionnel” würden haben wiedergeben laſſen, 
waͤre und nicht verſichert worden, daß dieſe Thatſache und dieſe 
perfönlibe Anklage durch das Wort des Staatsoberhaupts verbürgt 
ſeien. Der erſte Artikel Granierd v. Caſſagnac über Belgien ſchien 
und von einer durch Die Anklagen, welche in dieſem Artikel ihren 
Widerhall fanden, ſchlecht gerechtfertigten Negung der Gereiztheit 
und des Zornd eingegeben. Wir baten deßhalb unſern Mitarbeiter, 
den Ton des Artifelö zu modificiren und die Argumentation dur 
Anftand und Mäßigung zugänglicer zu machen. Als Herr Gras 
nier von Gaffagnac und feinen zweiten Artikel vorlas, betiteht „Bes 
siehungen Belgiens zu Frankreich”, da, geſtehen wir, ftellten wir 
im Angeficht fo pofitiver Behauptungen nidt vie nußloſe Frage an 
ihn: „Sind fie ermächtigt, die Politif ded Staatsoberhaupts In jo 
ungewöhnlich ernfte und garte Gegenftände zu verwideln? Haben 
Sie ſich vorgängig über feine Intention und feine Uebereinftimmung 
vergewiffert?” — Wir jweifelten feinen Augenblid, daß Granier 
v. Caſſagnat in diefem Falle wie in dem chen angedeuteten, nicht 
der Dollmerfcher der Gedanken und fogar der Gefinnungen des 
PringsPräfidenten der Republit fei. Died- hätte feine Wahre 
haftigkeit verbädtigen oder annehmen gehelßen, er fei fähig, 
den Leichtfinn bis zum Mißbrauch des Vertrauens zu treiben, Rur 


noch eins wollen wir hinzufügen, was wir auch-jept noch, fogar 
nach dem Artikel des „Moniteur““ feft glauben, nämlid daß Gras 
nier v. Gaffagnac ermädtigt war. Man follte wahrhaftig das Pubs 
lilum eins für allemal über die bequeme und anonyme Signatur 
„Mitgetheilt““ aufklären. „Mitgetheilt““, fol dies das Cabi— 
net fein; wer find die Minifter, welche reden? oder verſchleiert Dies 
fer Ausoruf „‚Mitgetheilt‘” wohl gar die Signatur des Staatös 
oberhaupted? Diefe Frage müßte geldjt werben, gerade anläßlich 
deö heute früh dem „‚Gonftitutionnel”‘ vom „Moniteur‘ gegebenen 
Dementi’d. Wir wollen und fur; zufammenfajlen: Bir haben in 
der jüngften Zeit mehrere Artifel Granierd dv. Gafjagnac in der fe 
fin Ueberzeugung veröffentlicht, daß dieſe Artikel der Politik des 
Staatdoberhaupted gemäß feien. Da wir nicht mehr die ihre har 
ben, mit dem Prinzen Ludwig Napoleon über Fragen der Tages— 
ordnung zu confetiren, jo mußte man aus Hingebung von unbes 
ywingliber Dauer Hrn. Granier dv. Gafjagnac als auserfehenen und 
ermädtigten Mittelmann anjehen. Bir bedauern, durd den Artis 
fel des „‚Monitcur zu dieſer Schilterung gezwungen worden zu 
fein. Aber wir fonnten meber bie ſchwerſte Anklage auf uns laften 
laſſen, noch, vom Boligeiminifterinm wegen Beröffentlihung faljher oder 
ungenauer Thatſachen mit einer Verwarnung bedroht, unvertheidigt 
bleiben. Mitlinreht würde man aus alledem ſchließen, daß wir unfere 
Haltung und Sprache ändern müſſen. Unjere Bernunft fann nicht ver⸗ 
gefien, daß der Pringe Präfident der Erwählte von adı Millionen 
Stimmen ift, daß er Franfreih gerettet, und daß er allein uns 
heute noch vor dem Socialismus und furchtbaten Revolutionen bes 
wahren fann. Dr. 2, Veron.“ — Diefem Artifel ded Dr. Beron 
folgen im „‚Bonftitutionnel‘“ folgende Zeilen: „Man wird bemerfen, 
dab das „Mitgetheilt““ des „„Moniteur‘ in nichts die Politik desa⸗ 
vouirt, die Belgien gegenüber zu;befolgen wir für das Intereſſe der 
Regierung halten. A. Granier v. Caſſagnac.“ Die Journale ents 
halten fidy jaft fämmtlich der Betradytungen über Caſſagnac's Droh— 
ungen gegen Belgien aus dem einfachen Grunde, weil derſelbe fie 
als die Gefinnungen Ludwig Rapoleond ausdrüdend hinftellte. Das 
minijterielle „Pays“ befämpft aber ſeht entſchieden die Idee eines 
Zollfrieges mit einem fremden Lande wegen politifher Gründe, und 
läßt daher ſchon an der Authenticität der Granier'jhen Erflärungen 
zweifeln. Das „Siecle“ ift das einzige Oppofittonsjournal, das Zact 
und Einfiht genug gehabt, dem mitunter allzu ſeht gasconnirenden 
Rebalteur des „Conſtitutionnel““ nicht zu glauben; es nimmt fi 
daber die Freiheit, ibm fein anmaßended und provoeirendes Auf- 
treten gegen eine benachbarte, befteundete Nation, deren einziges 
Unrecht jel, von ihrer Unabbängigfeit Gebraud zu machen, und 
eine liberale Regierung nad ihrem Geſchmack zu haben, zu vermweis- 
fen. Sogar das „Journal bes Debats“ bat den Artikel des „Con⸗ 
ftitutionnel” als eine Art von offieiellem Document betrachtet, über 
dad ed nur durch Schweigen eine Meinung Fund zu geben geftats 
tet ift. 

’ aris, 8. Juni, Wie fit) ſchon geftern vorausfehen ließ hat 
der „‚Sonftitutionnel‘‘ in der Perſon des Dr. Beron und des Ges 
ranten Denain vom Polizeiminijter folgende erjtie „Berwarnung‘ 
erhalten: 

Der Polizeiminifter, in Ermägung ziehend den Art. 32 des 
organiihen Preftefrets vom 17. Febr. 1852 und nach Anſicht des 
Artifels im „Conſtitutionnel““ vom T. Juni 1852, in weldem jols 
gende Stelle zu leſen it: „Bir glauben noch zuverläfig, ſogat 
nad dem Artikel im „Moniteur‘‘, daß Granıer v. Gafjagnac volls 
ftändig ermäctigt war ꝛ⁊xc.“, welcher Artikel unterzeichner ift von 
Dr. 8. Veron; und- ın Erwägung deſſen, daß befagter Dr. Beron 
in dieſem Artikel, troß des im „‚Moniteur vom 6. Juni 1852 
erſchienenen Inſerats einer durch die Regierung mi:getheilten Notiz 
darauf befteht, eine ungenaue Angabe für richtig zu erklären,” bes 
fließt wie folgt: Mrt. 1. Gemäß den Beftimmungen des Art, 32 
des organiſchen Gejeged vom 17. Febr. 1852 wird hierdurch dem 
„Genftitutionnel” in ber Perſon des Hm. Denain verantwort- 
lien Herausgebers, und bed Ken. Veron, dejjen Rame dem oben 
erwähnten Wrtikel beigefegt ift, eine erfie Warnung ertheilt. Ars 
tifel 2. Der Poligeiminifter ift mit dem Vollzug des gegenwärtigen 
Decrets beauftragt. Gegeben zu Paris am 7. Zunt 1852. Maus 
pas, Polizeiminifter. — Dieje Verwarnung eines der bedeutendften 
elyſeelſchen Blätter hat heute das größte Auffehen in allen Kreifen 
gemacht. Dan ift nicht wenig gefpannt, ob Hr. Granier v. Caſ⸗ 
fagnac num neh wird behaupten wollen, daß jeine Drohungen ges 
gen Belgien der Ausdruck der Willensmeinung des Prinz-Präfiden- 
ten geweſen jeien. 

‚ „Dem „Journal des Debats“ wird aus Eu vom 5. Juni ger 
ihrieben, daß das der Familie Orleans gehörige Schloß von Eu 
an dieſem Tage von dem Director der Stantädomänen in Kraft 
des Gonfiscationdderreted vom 22. Januar in Beihlag genommen 
worden iſt. Der Verwalter des Schloſſes hatte alle Zugänge 
jbließen laffen, und verweigerte deren Deffinung. Der Director 
Fr bierauf einen Schloffer fommen und die Zugänge mit Gewalt 

hen, 


Amerika. 


Wenyork, 26. Mai. Fortwährend 
wahlfrage an ver Tagesordnung. 
more erklärt, 


it die Präfidentigafte« 
ei Philadelphia har fib für Fill⸗ 
In Bofton hat vorgejtern Webfter eine große Wahl: 


—— — — —ñ— — —ñ — — — ——— — 


Rede gehalten. Mit einer einzigen Ausnahme erflären ſich alle 
Gandidaten für Beibehaltung des Geſetzes gegen die entlaufenen 
Sclaven. — In Panama ift die Eiienbahn bis 8 Meilen unterhalb 
Gorgoua eröffnet. — Reugranada hat an Peru und (Ecuador den 
Krieg erklärt. — Die Gerüchte von einer bevorftehenden neuen Flis 
buftiererpedition gegen Cuba feinen nicht ohne Grund zu ſein. 





Gerichtsfaal. 


Würzburg, 9. Juni. Geftern fgnd in ber dffentlihen Sigung 
des f. Kreide: und Stadtgerichts dahler eine Verhandlung ftatt, die 
in mehrfacher Beziehung ntereffen zu ermeden [im Stande mar. 
Die Beſchuldigung lautete auf Meineid und Verleitung hiezu. Als Bes 
fhulvigte faßen auf der Banf der Angeklagten: der 59jährige Mel 
bermeider von Fridenbaufen, Adam Hepp, eine faft glei alte Frau, 
die 19jährıge Toter und der 16jaͤhrige Sohn berjelben. Adam 
Hepp, ein wie die Zeumundäzeugen und Straferfenntniffe ihn bars 
ftellen, jäbgorniger, händelſüchtiger Mann, der Jahre lang nicht als 
lein mit dem ganzen Orte fondern auch mit feiner Familie im größs 
ten Unfrieden lebte, und Frau und Kinder jhon arg mißhandelt, 
der Frau ein Auge ausgeihlagen hatte, war zu Anfang dieſes 
Jahres wegen Körperverlegung in Unterfugung, Um mun 
theilweife die Nothwehr, theilmeile daß er zu ten Miß— 
bandlungen gereizt worden jei, in der öffentlihen Sigung nads 
zuwelſen, hatte er Frau und Kinder unter den ärgften Drohungen 
namentlich der, daß er fie, wenn fie ſich weigern würden, die von 
ihm damals aufgejtellten Behauptungen zu beſchwören, im Gerichte: 
faale jelbjt todtftehen würde, verleitet, wahrheitämwidrige Angaben 
während der öffentlichen Verhandlung zu machen. Einzelne Zeugen 
befundeten, daß mit verweintem Gefihte unter Zaubern und erft 
nach wiederholtem Schelten bed Baterd Frau und Kinder die das 
maligen Beugenladungen unterfhrieben. 

Bei der öffentlihen Verhandlung wegen dieſer Körperverlegs 
ung faßte der Vorfigende, da die Audfagen biefer vier Perſonen 
Wort für Wort glei lauteten, überdies fie früheren von denjelben 
abgegebenen Ausjagen widerſprachen, fogleih den Verdacht, daß 
bier ein Meineid vorliege. Er ermahnte fie dringend und mehr- 
fach, die Wahrheit zu fagen, und machte fie mehrfach auf Die ges 
jeglihen Folgen des Meineids aufmerffam, worauf denn die Frau 
ibt Zeugniß theilmeife wieder zurüdnabm; die Kinder aber blie- 
ben bei ihren Ausſagen. Die Folge hievon war nun die Einleis 
tung einer Unterfuchung wegen Berleitung zum Meineid, begichungßs 
weile wegen Meineibs. 

Schon in der Borunterfuhung, ergängend aber in ber öffent: 
lichen Berhandlung ftellten Frau und Kinder den Sachverhalt fo 
dar, wie wir ihn vorgetragen haben, während der alte Hepp nicht 
nur jede Schuld in Nbrede ftellte, ſondern auch unter den fortwähs 
renden gröbften Snvektiven gegen feine Frau behauptete, fie habe 
alled das nur angegeben, um ihn in Strafe zu bringen. Ad. Hepp 
wurde zu 8 Jahr Mrbeitähaus und den gefeglihen folgen des 
Meineided verurtheilt, und zugleih zur Belleidung aller Staats: 
Ämter, fowie zur Mblegung eined Zeugniſſes für unfähig erflärt. 
Bel den Uebrigen wurde wegen des nachgewieſenen Zmwanged ges 
minderte Zurechnung angenommen, bie Frau zu 4', M. die Tod 
ter zu 4 M. und der bei Begebung der That noch firafminerenne 
Sohn zu 3 Wochen doppeltgeſchärftem Gefängniß verurtheilt. 





Bermiichtes. 


F Der biftorifhe Bercin von Bamberg hat fo eben 
auf ſeine Koften eine für die bamberger Geſchichte höchſt wichtige 
Schrift erſcheinen loffen — das Rechtsbuch des bamberger Bıldofa 
Friedtichs von Hohenlohe. Dasſelbe enthält die älteſten landed- 
hertlichen Rechte über die Stadt, die Verpflichtungen der einzelnen 
Gewerbe, Beamten und Bürger, die fürſtbiſchöfllchen Gefälle aus 
den verſchiedenen Nemtern, Dörfern undihren Inſaſſen, fo das in Bes 
jug auf Gemeinden, wie in Betreff von Privaten, der Ottſchaften 
wie der Berfonen die genaueften Aufſchlüſſe ſtattfinden und für 
Staatsrecht, Adminiſtration, Statiſtik und Geſchlchte zugleich ein wer 
fentliher Gewinn erfolgt. Bgl. dreizehnter Bericht v. 5. 1850 
S. VI. Profeffer Höfler gab nebft einem Vorworte einen „Ue— 
berblif der Geſchichte des Bisthums Bamberg von feiner Gründung 
bid zur Ausbildung feiner Macht.“ Die Schrift felbft bildet den 
4. Band der Quellenfammlung, da die Schrift von Dr. Minutoli 
„das kaiferlihe Bud Kurfürftlice Periode” ale 3. Band anzufehen 
ift, indem derſelbe Died auf feine Koften gebrudte Buch in mehren 
hunderten Eremplaren den Bereind: Mitgliedern ſchenkte. 

*,* Sarlstahe, 8. Junt. Wie man hört, ift die Keßler: 
ſche Mafdinenfabrif nunmehr vom Staat angefauft und der betref⸗ 
fende Bertrag von den Gontrahenten, refp. deren Bevollmächtigten, 
unterm Geftrigen untergeichnet worden. — Die Ausfihten auf eine 
gefegnete Ernte, namentlid in den obern Theilen des Landes, bes 
feftigen fi täglich mehr. Auch die Weinbauern erwarten einen, 
minder der Duantıtät ald der Qualität nad vorzüglichen Herbſt. 

»,* Srenhfart, 5. Juni. Geitern find hier mehrere elegante 


* 


Gauner, die fich feit einiger Zeit in Frankfurt aufhielten und 


ſchon vielfahe Proben ihrer Gemandtheit in Schtwindeleien abgelegt | Eolonien von Cayenne überzufledein, Folge leiften, und zwar find 
haben, von der Polizei anfgegriffen worden, Es befindet fih uns | die Anfragen fo häufig, tab das Bagno von Rocefort nur noch 
ter ihnen ein Individuum, welches fi umter dem falfhen Ramen | die invaliden Sträflinge behält. Die zu lebenswieriger Strafarbeit 
eined Fürften von Metafi herumgetrieben, verurtheilten Frauen haben aud den Antrag, mad Cayenne depor= 
*,* Berichte aus Weſtphalen beftätigen auch für dieſe feuchte | tirt zu werben, angenommen, und es wirb ſchon eheſtens eine Gens 
bare Provinz die günfigften Erwartungen, welde von allen Sei: | dung der ftärffien und jüngften dahin abgeben. 
ten über den Ertrag ber bevorfiehenden Ernte ausgeſprochen wor: ** Am JIſenthal, Kanton Uri, ift ber berühmte Gemdjäger 
den. Die außerordentlich fruchtbare Witterung hat die Entwidlung | Infanger im Alter von 8T Jahren geftorben. Er erlegte im gan 
der Feldfrüchte jo ſehr begünftigt, daß alle früher gehegten Beforgs | zen aegen 200 Gemjen, einen Wolf und einen Bären. Sein 
niſſe mehr und mehr verfhmwinden. Der Weizen fteht fajt zu üps | Sohn, Kehrer Infanger im Iſenthal, übertrifft ihm noch; er hat 
Pig und läßt einen außerordenttich reihen Ertrag erwarten. Rogs | in feinen jungen Sahren fhon über 200 Gemſen gefhefien. 
gen fieht zwat etwas bünn, hat aber ſchöne arobe ehren ange: 9%,* In Antwerpen ind ſchon neue Erdbäpfel auf dem 
fept, und es läßt fih mit Wahrfcheinlickeit annehmen, daß der Er: | Marfte verfauft worden. Am meiteften if die Garten- Eultur in 
trag deſſelben an Römern den eine Mittelernte erreihen werde, | Bezug auf- Gemüſe und Früchte in Gent gediehen, durch die Bes 
Bon dem Sommergetreide fteht der Hafer ganz ausgezeichnet, wos | mühungen eines KHandeldgärtnerd van Houtte, der jetzt ſchon jeit 
egen die Gerſte allerdings etwas dünn ftebt und aub von der | einiger Zeit täglih Körbe voll frifcher Erbbeeren, Schneidbohnen, 
älte etwas gelitten zu baben fheint: Rapps und Rübjen baben | geiber Rüben, Erbien, Grdäpfel u. f. w. nad allen Zändern der 
fo voll angelegt, wie es nur felten vorflommen mag, und find bi+| Rahbarihaft ſpeditt. j 
jeßt von feinem Feinde heimgejuht worden. Auch vom Flachs hofft ”* Das Stadt-Schwurgeriht In Berlin verurtheilte am 8. d. 
man, bei der das Gedeihen diefer Pflanze überaus begünftigenden | ein Mädchen zu Gjähriger Zuchthausſtrafe, weil ed einem 4jähri« 
Witterung, einen fehr reichlichen Ertrag zu erlangen. Der Klee ift | gen Kinde auf ber Straße die Ohrringe ausgemaht und ents 
vortreffli gerathen, und auch die Wiefen werden, mit Ausnahme | wendet hatte. 
der gang niebrig gelegenen, fehr reichliche Heuerträge liefern. Bon *> Mab einem Berichte bed „Vereins zur Befoörder⸗ 
den Gartengewädhjen haben nur die Kohlpflanzen von der Wefräßig- | ung des Chriſtenthums unter den Juden‘ in Berlin haben ſich in 
keit des Erdflohs zu leiden gehabt; der Obftertrag wird ein reichlis | Preußen während der legten 20 Jahre 80,000 Juden taufen laffen. 
cher fein, namentlid von Steinobft; Kernobit bat nicht überall ge: 
blüht, wo dies aber geſchehen, hat auch diefes reichlich angelegt. u — vegan ey Wine TEN Ep ee 
*. Mailend, 5. Juni. Eine Gaunerei neuer Art fam im Frankfurter Börsen - Cours 
kepter Zeit dabier vor, die großes Aufſehen macht. Gin Indivi— som 9. Juni nah dem Gourdblatt von A. Sulzbad. 
duum, der Abſtammung nah ein Franzofe, das ſich vor einigen 
Jahren mit Sprachunterricht befaßte, fpäter, und noch im Jahre 
41847, ala Mitglied einer herumzlehenden Schauſplelergeſellſchaft 
fein Brod verdiente, während dieſer Zeit aber in Mailand äfters 
wegen Diebftahld und Betrugs in Unterfuhung und felbit in Strafe 
fan, mußte fih bei den hiefigen Behörden in ſolch einer feinen 
Weiſe einzuſchleichen, daß ibm plöglid die Stelle eines Oberbeam- 
ten, mit der ein jährluher Gehalt von 3300 Bmanzigern verbuns 
den ift, verliehen wurde. Saum aber war er bier auf feinem Blag 
erfhienen, fo wurden alle feine jaubern Geſchichten befannt und 
Bilden nun das Gefpräd des Tages. 
°* Hr. Bladftone, ein befannter Luftſchiffer, deifen Sohn 
unter dem Pſeudonym Biufeppe Lunardini in Eremorme Gardens 
aufzufteigen pflegt, wurde vorgeftern in Manchefter ein Opfer feiner 
mwagbalfigen Kunf. Er fuhr aus den Bellevuegärten mit einem 
neuen, 23,000 Fuß Gas haltenden Ballon auf, der nit ganz ges 
fällt werden fonnte, weil ber dortige Apparat zu Flein iſt. E8 hatte 
beftig geregnet, und der Himmel drehte mit Sturm, Einige Meilen 
von Mandefter, im Dorfe Stone Breafd, ald Hr. Bladftone Bals 
laſt audwarf, um höher zu fteigen, gingen die Klappen auf; er fanf 
mit furchtbarer Schnelligkeit, dad Enterfeil verfing Ab an einem 
Dachgiebel uhd er ftürgte aus der Gondel und blieb im Netzwerte 
hängen, während fein Kopf gegen die jpigigen unbehauenen Mauer: 
fteine mehrerer Häujer geihleudert ward. Gehirn: und Blutjpuren 
bezeichneten den Weg, den der Ballon nahm, bis er endlich zur 
Erde fiel und die Leiche aus der Gondel gehoben wurde. 
**> Die Baynos in fFranfreih werden bald leer werben, 
indem die Galcerenfträflinge meift der Aufforderung, in die Strafs 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


te, i zu verlaufen. Das Mähere in der Exrpeditien 
biefes Diaries, 








(86) Belanntmadung. Einladung. 

Im Wege der Hülfsvollftrerfung wird dad Sonntag den 13. Jumi wird auf dem 
Wohnhaus Dift. II Neo. 1533 auf dem obe⸗ Schloſſe Wahlbarg das Maiseft abgehalten, 
zen Stephandberge, welches mit 1000 fl. derjmit Scheiben und Sternfhießen, für gute Spei- 
Brandverfiherung einverleibt and auf 1200 fl.fien und Getränte, fo wie für Mafit ift beftens 
geſchaͤtzt ift, wiederholt dem öffentlichen Derfaufelgeforgt, wozu ergebenft einladet 


Hausd-Berfauf. 

Das zmeifödige, neu erbaute Wohnhaus in Bug, 
neben ber Gtriegel’ichen Wirthſchaft. mit einem Gärt« 
den und allen Bequemlichfeiren »erichen , befonders 
aud; wegen feiner Ihönen Lage and Ausficht zu einer 


audgefegt und hiezu Zagdfahrt auf Eitmann, 7. Juni 1852. ommerwohnung geeigner, ıq Mündlich zu verkaufen 
: Samſtag den 26. Juni c. Red. oder auch ju en Näheres in der Erpebiriom 
Vormittags 11 Uhr a Fon diefes Blattes. 


Börfennadhrichten. 

Frankfurt, 9 Juni. Geldeours. Wis 
ftofen 9 fl. 45%, fr Pr, Friedrichsdor 9 fl. 
57, fr KHolländ. 10 Buldenftüde 9 fl. 57 
fr. Rand Dufaten 5 fl. 38', fr. 20 Francd- 
küde 9 fl. 34 fr. Engliſche Souverains 12 fl. 
2 fr. Gold al Maro W. 3. — fl. Preis 
Bijhe Thaler 1 fl. 45%, fr. Fünffranfentha= 
ler 2 fl. 22%, fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 
34 fr. 


i . 64 dei «ef. frorbefen-Rapicalien von 400 fl., 350 fl. umd 100 fl 
ASS. DB el0R Deritis. v. 1887 unb qmar[degen Daac Gel umpuauichen gefaßt. Mähres m 








erfolgt. Wein: Berkanf. 
Diezu werden Kauftliebhaber mit dem De: Der Unterzeichnete dar circa 30 Fimer 18486 
merfen eingeladen, daß Perfonen, deren Zahl: Bein von den beten Lagen auf biefiger Rlur, ganz 


ä i i i i faufen, uud lader biezu 
ungdfähigfeit dem Gerichte miht bekannt ik, rein und ſelbſt gebaut, zu * “ vn 
(ie in der DefegerunßeKagahrt nu@pume NR zn. Bm Drngtn Bh a Me 


fen Haben, und daß die Laſten und Mbgaben, Ziegelanger bei Zeil, den 8. Juni 1852. 
ſowie die Strigäbedingungen am Termine felbft Ziebenlift, Shulehrer. 
befannt gegeben werden. —_ —— 





erfauf. = 
Bamberg den 18. Mai 1852. Eine > Nähe — Stadt Bamberg Schrannen-Mittelpreife nn 
Rgl. Kreib: und Stabtgeridt.  ftchende Brauerei mit realer Gaflwirchihafif Bamberg, D. Iuni. 2* 21 fl. En 2 
Der fönigl. Direftor n und bedeutender Dskonomie, die ſchon feinfi9fl. 36 kr. Werne 15 ſi, 32 * Dobert Cepp.) ⁊ ſl. 
Conrad. aroben Mbfag armähr-[58 fr. Huber — ft. — fe. 


Berlag von 3. WM. Reindt. 
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Postämter um demselben Preis 
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Sonntag 18. Juni. 
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Deutſchland. 


* srankfart, 9. Juni. Die Gerüchte über eine im Laufe die: 
fed Sommers Hattfindende Gonferenz des ruſſiſchen Czaars mit dem 
Kaijer von Defterreih und dem König von Preußen wiederholen 
fih. Nur über ven Ort, wo Diefelbe abgehalten werden fell, lau⸗ 
ten die Angaben verſchleden. Man glaubt, daß dieſe durch Yen 
Kaifer Nikolaus veranftaltete Zufammenfunft hauptjächlich dazu dies 
nen fol, der perfönlihen Politik der drei Monarchen einen enticie: 
denen Ausdruck zu geben, d. h. es handelt fi darum, Die Ergeb— 
niffe, welde die Reife des Gzaard nah Wien und Berlin geliefert, 
feitzuftellen. Preußen fteht ſeit dem Herbſt des Jahres 1548 voll: 
fländig unter dem Einfluſſe Ruflande. Es iſt dort in der innern 
mie in der äußern Politif faum etwas von Bedeutung geſchehen, 
mo das ruſſiſche Cabinet nicht im irgend einer Weiſe ſich eingemiſcht 
hätte. Im Anfang fuchte es wie in der ſchleswig-holſteiniſchen Ans 
gelegenheit durch drohende Noten und durch Aufſtellung großer 
Truppenmaffen einzufdüchtern, ſelt der Gonferenz in Warſchau find 
aber ſolche Mittel nicht mehr notbwendig, Preußen erfennt ohne 
Biderftreben die Oberleitung des Cjaars an und folgt willig dem 
ruſſiſchen Zügel. Es gilt nun, daſſelbe Verhältniß auch in Bezug 
auf Defterreih herzuftellen. Seit dem Tode des Fürften Schwar- 
genberg, deffen entichiedener hochfahrender Charakter fih gegen jede 
Bevormundung fträubte, feitdem im Kaiferftaat mit der perjönliden 
Regierung der unbeſchränkteſte Abfolutiemus auch der Fotm nadı 
eingeführt ift, bat die rufiiche Politik ein leichtes Spiel. Der Ein: 
wirkung des Gzaaren, deſſen Imponirende Perjöntlichkeit felbft feine 
Feinde nicht in Abrete ftellen können, wird ed nicht ſchwer fallen, 
ben jungen Kaiſer für feine Anfidten zu gewinnen. Damit ift aber 
die Hauptſache gethan, das Uebrige müſſen ruſſiſches Gold und ruf 
ſiſche Orden vollenden. Unter viefen Umftänden wird Rußland bie 
Reitung der deutſchen Angelegenheiten immer mebr an ſich ziehen. 
Einiged Gegengewicht fünnen nur die mittleren und fleineren Staas 
ten bilden, wenn fie den deutſchen Großmächten gegenüber eine uns 
abhängigere Stellung einnehmen und nicht allen reactionären Maßs 
regeln derfelben eim bereitwilliged Ohr leiben wollten. Dazu ift 
aber in dem gegenwärtigen Augenblif wenig Ausſicht vorbanden. 

Franhfort,, 8. Juni. Wie ih von unterrübteter Seite ver: 
nehme, erfolgte die Ratififation der Darmftätter Uebereinlunft in 
Frankfurt am 20. April dur alle Regierungen mit Ausnahme 
Badens. Baden ratificirte die Uebereinfunft erft vor einer Woche. 
Da man gu diefer Zelt ſchon wußte daß die verbünteten Regterun: 
gen auf ihre Anträge: einen ablehnenden Beſcheid von Preußen ers 
halten mürden, fo ift wohl anzunehmen, daß das enge Aneinander 
fließen fämmtlicher Rrgierungen, welde zu Darmjtadt conferirten, 
erfolgte, weil man diefen Beſcheid erwartete, Sehen wir nnn, ob 
die Darmftädter Koalition eine nachhaltige Wirfnng äußern wird. 
Der £. preußifhe Minifterrefident bei Darmitadt und Frankfurt, 
Frhr. v. Kanig, it hier angefommen. Es heißt, Hr. v. Kanig jei 
berufen den nah Wien abgehbenden Hrn. v. Bitmarf-Schönhauien 
zu erfegen. — Wie ich höre haben ſich der Senat der freien Stadt 
Franffurt und die Handelöfammer über den Bau einer großartigen 
Fruchthalle unterhalb der Mainluft geeinigt. (2. 3.) 

Frankfart, 10. Juni. Die auögegebene Nr. 70 des Amts— 
blattö der freien Stadt Frankfurt enthält die nachſtehende Befannt: 
machung, die Berrufung der Biertels und Halb-Kronenthaler betr. : 
Durch Gereg vom 18. April 1836 wurde verordnet: „Die biöher 
ufuell in Bang geweſenen Bierteld- und halben Kronentbaler find 
von heute an al verrufen weder bei den öffentlihen Kaſſen noch 
im Privatverfehr ein gültiges Baklungdmittel.” Diele Beftimmung 
wird hierdurch zur Darnahadıtung und unter dem Bemerken in Er: 
Innerung gebracht, daß diefe Münzforten jüngft auch im Königs 
reich Württemberg und im Großherzogthum Baden außer Cours ge— 
fegt worden find, und daß unter diefen Verhältniffen jene geſetzliche 
Verrufung umfomehr beachtet au werden verdient, weil dem hieſigen 
ag aus etwaiger Zuführung folder Münzen Nachtheil erwach— 
en fann, 

Minden, 11. Juni. Die heurige Fronleichnameprozeſſton 
mar von dem Wetter nicht begünftigt, denn ſchon während Abhal— 
tung bed erften Evangeliums fing es ziemlich fiart zu regnen an, 
daher der Cletus bei der Feldherrnhalle mit dem Santtiffimum, 
weldyem Se. Maj. der König und FI. ff. HH. die Prinzen Luits 
pold und Adalbert mit dem großen Gortege u. f. w. folgten, nad) 
der Theatinerficche zu einbog und durch die Theatiner⸗, Weins und 
Kaufingergaffe fh in die Frauenfirhe zurüd begab, wofelbft das 
dritte und vierte Evangelium gehalten wurde. Die f. Leibgardes 
Hartſchiere in ihren neuen glänzenden Uniformen gewährten einen 
wahrhaft impofanten Anblick. Unter den Standarten der Bünfte 
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war die der bürgerl, Stadtgärtner und die der bürgerl, Sailer mit 
Blumen geziert, legtere aus dem Grunde, weil es heuer gerade 
bundert Jahre find, daß fie zum erftenmal bei der Fronleidnams 
Prozeifion mitgetragen wurde. Am Sonntag findet die Proseifion 
in der St. Bonifaziud: und Er Anna-Pfarrei fiatt, Das Hode 
amt in beiden Piarrfirhen beginne Morgens 7 Uhr. Die Lands 
wehr-Artilerie wird bei Abhaltung der Evangelien die gebräudlichen 
Salven geben a 

Aus dem „Mainzer Journal“ erfahren wir, daß dem von 
den geiſtlichen Berichten für abgeſetzt erflärten Pfarrer Tafel von 
Zwribrüden bereits vom Biſchof von Speyer ein Nachfolger ers 
nannt, die fünigl. Genehmigung zu Diefer Ernennung aber noch im— 
mer nicht erfolgt if. Das „Mainz. Journ.‘ will „den Gedanken 
nicht auffommen laſſen,“ daß Die Genchmigung tes neuen Pfarrerd 
durch Zafeld Appellation vom UÜrtbeil zweiter firhlicher Inſtanz an 
tie weltliche Behörde aufgehalten werde. 

Berlin, 8. Juni. Es ift bereits darauf hingewiefen, daß bie 
Bränzzoll:Berwaltungsfoften nad dem Ausſchelden der füddeutichen 
Staaten und felbft der beiden Heſſen für Preußen nicht bedeutens 
ber werden fönnen, ald jegt, weil die Zolllinie gegen den Steuer: 
verein wegfällt. Die Koften betrugen für Preußen mit Luxemburg 
durchſchnittlich 1,255,401 Thlr., für Bavern 307,196, für Sachſen 
124,560, für Würtemberg 18,290, für- Baden 299,142, für Kurs 
beifen 89,440, für Großherzogthüum Heſſen 8500, Braunfhmeig 
160,730 Thlt., Summa 2,263,262 Thle. Der Gränggug des Zoll 
vereind umfaßte 1106 deutſche Meilen, von denen ald Maßſtab für 
die Verwaltungsfoften auf Preußen 702, Luremburg 27, Bayern 
154, Sachſen 60, Würtemberg 3%,2, Baden 6T',, Kurheſſen 26, 
Braunihweig 66',4 Meile fommen. Diefe betragen für die Meile 
2016 Thlt. Die Zoll-Sränzmade befiebt aus 4464 Gränz-Auffchern 
zu Ruß, 559 Ober:Aufjebern, zum Theil beritten, und 304 Ober: 
Gontroleuren, jo daß auf die Meile 4 bid 5 Auffeher fommen, 

Perlin, 12. Juni. Es ift ſchon von mehren Seiten zu erfens 
nen gegeben worden, daß eine Berftändigung unter fämmtliben Deutz 
ihen Regierungen über Die Anwendung gleider Brundfäge bei 
Emanirung, Umlauf, Angebot, Wiedereinziebung von Papiergeld 
wũnſchenswerth erſchelne. Was Preußen betrifft, fo ift es jedenfalls 
febe hierbel betbeiligt, und man bat dieffeitö Grund genug zu Er- 
mägungen in diefer Richtung, jemehr unfer Land gerase Äbzugska⸗ 
nal für das Papiergeld aller Rleinftaaten geworden if. Bon durch⸗ 
greifender Wirkung würde in der That mur eine Vereinbarung der 
Regierungen darüber fein, bis zu welder Höbe in den Einzelſtaaten 
Papiergeld überhaupt emanirt werden dürfe. Die Abſicht, Verbands 
lungen hierüber, wenn auch vielleicht nicht in Frankfurt a. M., fons 
dern auf anterm Wege berbeizuführen, war jedenfalld vorhanden 
und fie iſt ſicher in ausdrücklichet Weiſe nicht aufgegeben. Unwahrz 
ſcheinlich fheint ed dagegen, daß ſchon Die.nähfte Zeit als aerigs 
net für Derartige Berbandlungen erſcheinen möchte; um fo 
mebr Grund wäre vorhanden, den Weg partieller Einigungen zu 
betreten. — Die Kriſis, in der fih die Geitaltung der deutſchen 
Zoll: und Handelsverbindungen befindet und die bevorftehende 
Entwidelung und Entſcheidung derſelben ſcheint geeignet, auch der 
Erledigung dieſes Punktes Vorſchub zu leiſten. Es iſt nicht anzu⸗ 
nehmen, daß es an betreffender Stelle dazy an Anregung fehlen 
follte, und fo ift es vielleicht möglich, neben der Gonftituirung des 
neuen Bollvereind eine Bereinbarung unter den denſelben bildenden 
Regierungen über die Paptergeldsverhältniffe flattfinten zu laffen. 
Eine ſolche Vereinbarung würde dann aud wohl zur Folge haben, 
daß die außerhalb derfelben ftehenden Staaten aufhörten, für ibe 
Papiergeld den jegigen offenen Markt, ja die gefällige meift vor⸗ 
bandene Annahme deſſelben im öffentlihen Kaffen zu geniefien. — 
Die Verträge wegen Üebernabme der Auszumeiienden, 
welche die preußlfche Regierung mit mehreren andern deutichen Mes 
gierungen im Juli v. 5. abgeſchloſſen hat, dürften bald eine Er 
weiterung in Bezug auf den Kreid der Pacidcenten erfahren. Mit 
ben medienburgiihen Zantesregierungen bat fib das früher in dies 
fer Bezichung beftandene Verhältniß aufgelöft, da die medlenburgis 
ſche Bejepgebung über Erwerbung und Berluft der ‚Krimatbörebte 
mit den gegen Preußen vertragämäßlg eingegangenen Berpflidsruns 
gen mit zu vereinigen war. Es fell dem Bernehmen nad jetzt 
eine Einigung auf andern Grundlagen verfucht werden. (D.R.3.) 

Eiſtuach, 9. Juni. Heute noch wird die deutſche evanges 
liſche Kirhenfonferenz ihre Sigungen fliehen, und ich wers 
de nicht fäumen, Ihnen über Daß, was in der Schlufflgung vers 
handelt worden, zu berichten. Hier nur einige Notizen über das 
in der geftrigen Sigung Borgefommene. Auf den Antrag Preufs 
fens: „Anbahnung eines im Princip übereinftimmenden Verfahrens 
in Behandlung der Sekten’, bat man fih dahin ausgefpreden, 


daß eine gleihmäßige Behandlung, mie fie bitjegt nad der ſtaats⸗ 
polizeilichen Gejepgrbuug einiger Länder jlattgefunden, durchaus 
unzwedmaͤßlg lei. Das Maßgebende in der Behandlung fann nur 
die Richtung der Selte feltjt fein, od ſolche nämlich einem ftrengs 
aläubigen oder einem ungläubigen, vielleicht auch gefährlihen poli- 
tiſchen Spfteme angehören. Hinſichtlich der von Helen: Darmftadt 
beantragten „Normen zur Erleichterung der Verlegung folder Geiſt⸗ 
lichen, deren Entfernung von ihrer bisherigen Stellung ım Juter⸗ 
eſſe des kirchlichen Lebens rathſam erfcheint”, neigte man ſich im 
Allgemeinen der Ordnung im Königteich Sadıien zu, welche dem Kirchen⸗ 
tegiment in dieſet Beziehung größere Gewalt einräumt. Doc bat man eis 
nen definitiven Beſchluß hierüber dis zur vollftändigen Etmittelung Defien 
mas in andern Staaten deshalb verordnet iſt, ausgelegt; die Berathung 
über allgemeine Einführung der Gonfirmationsiceine (von Weimar 
beantragt) wird nech bi6 zur Beiprehung über die Gonfirmation 
ſelbſt verfhoben. Bon einigen der nicht vertretenen Staaten find 
nun aud Zuſchriften eingegangen. Das Operfonfiftorium in Müns 
hen babe feinen Abgeorbneten wählen fünnen, weıl die Genchmigs 
ang des Minifteriums zu fpät erfolge, Heſſen-Hombutg will ſich 
auf ſchriftliche Beiftimmung beſchränken, Waldet und die beiden 
Lippe haben die Einfadung zu ſpät erhalten, un? Hamburg bat ihr 
nicht folgen fönnen, weil Senat und Schzigercollegium wegen ber 
desfallfinen Competenz nicht einig maren. (D. 4 3.) 
öln, 7. Juni. Die Rheinſchifffahrt iſt jegt auf eine freilich 
nicht ſeht erfreulihe Art belebt. Cine Menge Siiffe bringt Ges 
treide meift aus belgiihen Häfen hleher, wel die Preiſe fehr hoch 
fiehrn, weßhalb auch das franzöfiiche Geld bier einen ſehr hoben 
Curs bat, und das Gold, beſonders Lie Rapoleonsd’or felten . To 
hoch aeftanden if, da dieß Getreide meiſt in ſolchem Gelde bezahlt 
werden muß. ine noch traurige DBeranlaffung zur Beförderung 
der Wohlfahrt ift die Auswanderung. Bon bier müſſen oft Extras 
zäge für mehr ald ein halbes Tauſend Auswanderer nad Antwer— 
pen eingerichtet werden. (9. 3.) 

Wien, T. Juni. Im Folge der Aufhebung der Grund 
rechte in Deutſchland ift, mie wir vernehmen, in Frankfurt auch 
der Umftand zur Sprache gefommen, ob ın Bezug auf die politis 
ſchen und ftaatsbürgerliben Rechte ber Juden allgemeine 
Beſtimmungen zu erlaffen feien, und auf melde Grundlage dieß zu 
geſchehen babe. Was den erjteren Punft betrifft, jo ſcheint ber 
Beihluß bejabend ausgefallen zu fein, denn bei uns find in Folge 
davon bei den betreffenten Minifterien Borarbeiten zur Erledigung 
der Frage im Gange, und zwar zur Zeit im Departement des In: 
nern. Die Rüdäußerung ded Minifters der Juſtiz ſoll vor einiger Zeit 
erfolgt fein und im Weſentlichen dahin lauten, daß eine Befählge 
ung der Juden zum Richterftande allen dießfälligen geſetzlichen Be— 
ftimmungen von alteräber widerſpreche, wiewohl fih in jüngfter 
Seit Dance in denfelben einzufcleihen gewußt hätten. Bei dem 
Umftande, daß fib, was die Anfäßipfeit und tie bürgerlichen Rechte 
der Ifraeliten betrifft, die Öffentlihe Stimmung vorwiegend gegen 
ein unumfcränftes Zugeſtändniß ausſpricht, baben in dieſer Bezieh— 
ung einzelne Provinzen, z. B. Steiermatt und Kärnthen, ſich in 
früheren Zeiten ſogat dutch bedeutende Geldopfer das Recht erwor: 
ben, feine Anfiedtung von Juden innerhalb ihrer Gränzen zu dulden. 

fübeh, T. Juni. In der nächſten Bürgerſchaft wird ber 
Senatsantrag, daß in unferem Freiſtaate tie Bekenner der jüriihen 
Religion mit den übrigen Staatsangebörigen, jeyie in ftaat&bürs 
gerliher jo au im gewerblicher Berechtigung gleichgeſtellt fein ſol— 
len, welches letztere biäber nur in Folge der deutſchen Grundrechte 
ftillfbmweigend angenommen war, zur Abjtimmung fommen und 
ohne Zweifel genehmigt werben. Wenigfiens wird er in dem Gem: 
miffiensbericte des Bürgetausſchuſſes dringend empfehlen, aus 
Gränten der Berehtigfeit und Humanitär, melde nur zu lange in 
unferem Freiſtaate mißachtet worden, zur Bejeitigung von Zuſtän— 
ten der Entwürbigung und Entfitelichung, welche fib ohnehin in 
Meisling gebildet hatten und leider nurallzulange bejtanden haben, 
um in ihren Folgen völlig verkhmwunden zu fein, endlıh auch ſchon 
deshalb, weil die ifraelitiiden Glaubensgenoffen Ach kraft beſtehen— 
der Gelege ım Befige des völligen Staatsbürgerrechts befinden, 
fraft deſſelben zu allen Ebrenämtern vollberechtigt, auch allen und 
jeden buͤrgerlichen Laften und Pflichten unterwerfen find. (2. 3.) 

Belgien. 

Brit, 9. Juni. Die Äntepentance tbeilt das Reſultat 
lämmtlicher geſtern ın den Provinzen Ofiflandern, Hennegau, Lüt— 
tih und Limburg fiattaefundenen Wahlen für die theilmeije Ernens 
erung der Repräientantenfammer mit. Hiernach find unter den 54 
gewählten Repräfentanten 33 liberale und 21 oppofltionelle. 

Man bört, jagt die Neue Preußiſche Zeitung, daß die bel: 
aifhe Regierung in zwei gleichlautenden Roten die VBermitrelung 
Preußens und Rußlands in den immer drobender werdenden Ta— 
rifvermwidelungen mit Franfreih in Anjprud genommen bat. 


Großbritannien. 

London, 8. Auni. In ter geftrigen Eigung des Unterbaufes 
fragt Lotd 3. Ruſſell, ob die Regierung eine Mittheitung über Die 
Gonferenz der Greßmächte in der Angelegenheit von Neuen: 
burg erbalten bat und ob Lie betreffenden Papiere vorgelegt wer: 
den können? Lord Stanley (linterftaatsfefrerär de Auswärtigen): 
Eine Gonferenz fei allertings gehalten und ein Proteft für vie 
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preußiſchen Anfprühe auf Neuenburg von den Vertretern der vier 
Großmäcbte unterzeichnet worden. Weder die Regierung nod übers 
haupt Jemand, welchet dem Gegenftante einige Aufmerfiamfeit ges 
ſchenlt, fünne zweifeln, daß Preußen gewiffe, durch den Vertrag 
von 1815 anerfannte Rechte auf Neuenburg befige. Es fei auch 
nicht ungebörig, bier zu bemerfen — ald eine Thatſache von einis 
ger Wichtigkeit —, daß dies der erſte Öffentliche Act fel, durch wel— 
en fFranfreih unter feinem gegenmärtigen Herrſchet die im Jahre 
1815 beſchleſſene territoriate Ordnung Europas auerlenne. Im 
gegenwärtigen Augenblid werde es aber keinesfalls möglich fein, 
die betreffenden Bapiere auf den Tiſch des Hauſes zu legen. Die 
dritte Zefung der Milizbill ging in terjelten Sigung mit 220 
gegen 148 Stimmen durch. 

In einem parıjer Briefe des Morning Ghronicle leſen wir 
unter Anterm: Bei dem auffallenden Benehmen Ludwig Napolcon’s 
und feiner Rathgeber wird es kaum Jemanden wundern fünnen, 
daß die fremden Mächte fortwährend auf dem qui vive find. Es 
find bier Briefe angefommen, Lie mir mitgetbeilt wurden, in wel 
hen als etwas ganz Pofitives behauptet wird, daß neue Confe 
renzen der nordiſchen Mächte entwerer in Teplig oder in 
Karisbad ftattfinden sollen. Bon öfterreihliher und preußifher 
Scite iſt seine Note an Bayern abgegangen, um Die Nothwendigkeit 
eined fehten Aneinanderſchließens datzuthun und auf die Gefahr 
aufmerffam zu machen, die daraus entjichen würte, wenn es ſich 
vom Einfluß Frankteichs beberrfden licße. Eine ähnlihe Note 
neuern Datums joll ven Oeſterteich der piemonteſiſchen Regierung 
übergeben worden fein. - 


Sranfreich. 

Yaris, 8. Juni. Veron führt zu feiner Nectfertigung gegen 
über der Berwarnung, die der „Gonſiltutionnel““ erhalten bat, 
wörtlich folgende Thatfahe an: „Als der erfte Artifel des Hrn. 
Granier de Gaffagnac über Belgien im Conftitutionnel publicirt 
mar, erbat fi Here Mocquard (Bcheimfefretär des Präſtdenten) 
fchriftlid von unjerm Geranten Hrn. Denain, 100 Exemplare der 
Nummer des Blattes, melde dieſen erften Artifel enthielt. Hr. 
Granler forderte ſemerſeits 400 Exemplare derielben Nummer. Die 
Brüffeler Blätter haben zu viel Lärmens von Diefer unerwarteten 
Anvalton des Gonftitutionwel in Belgien gemacht als 
Daß Diejed Factum in Zweifel gezogen werden könnte.“ Rach dies 
fer Angabe, Die denn doch das Elyſee gar ſehr compromittiren 
muß, faber Veron fort: „Wenn aljo der Chef des Gabinetö des 
Präfidenten der Republif are eriten Artifel über Belgien fo bei— 
fällig aufnahm, daß er hlindert Eremplare faufte, fonnte ich glaus 
ben, baf der zweite, der nur geichrieben war, um dem erfien mehr 
Autorität zu geben, der Untreue oder Uebertretung angeklagt und 
dab der Conftitutionnel darum verwarnt werden würde? Ach aps 
pellite an alle honetten Leute. Ich babe ſeht wenig Sinn für die 
Politik des Zorns, melde Hrn. Branier die Artifel über Belgien 
eingegeben bat und ich habe fle in den Gonftitutionnel nur aufge: 
nommen weil ih dem Präfidenten der Republif eine bis zur Uns 
terwürfigfeit getriebene Deferenz zu zeigen gedachte. Ich werde von 
nun an tie Spalten des Conſtitutionnel nicht mehr den Artikeln 
ded Hrn. Granier de Gaffagnac Öffnen, der den Staatschef bat 
compromittiren fönnen. Zu tiefem Aeußerſten bin id durch den 
Tert der Berwarnung gedrängt, die man über uns verhängt.’ 
Hr. Veron iſt aber eine großmüthige Ecele, Er trägt es dem 
Plagegeiit, der ihm allen dieſen Jammer zuiammengebraut bat, 
nicht nad. «Hr. Granier, jagt er, verdient noch immer die ganze 
Grfenntlihfeit des Gonftitutionnel. Seine Kriegefeter, jeineminens 
tes Talent, jeine unerſchütterliche Courage haben der Sache der 
Ordnung die feltenjten Dienjte geleifterz er hat den Eifer feiner 
Mitarbeiter angebeizt, wenn er in dem Werke der SKühnbeit “erfals 
ten wollte; alle Feinde des Präfidenten waren aud jeine Feinde. 
Beron fließt mit der fabelhaften Phrafe: Wir fühlen das Bedürf⸗ 
ni Hrn. Gaffagnac zu chren und ihm zu jagen, daß wir dieſes 
fajt übermenihlihe Gefühl ter Dankbarkeit zu hoch halten ald daß 
er in uns einen Undanfbaren fände, 

Paris, 9. Juni. Bereits ift ein zweiter Verweid an ben 
„Genftitutionnel‘‘ erfolge und heute im „Moniteut“ erſchienen. 
Er lautet: Der Minijter der Generalpolizet — nah Anſicht des 
Art. 32 des organiſchen Preßgeſezes vom 17. Februar 1852, nad) 
Anſicht des vom „Conſtitutionnel“ vom 8. Juni 1852 veröffent: 
lichten, son Dr. Veron unterzeihneten Artilels, welder beginnt 
mit ten Worten: „Eine Barnung’, und ſchließt mit: „uns uns 
danfbar zu finden‘; — in Erwägung, daß der angeführte Artikel 
auf der Behauptung der Angabe bejicht, weldbe den geftern dem 
felben Journal, dem „Conſtitutionnel““, gegebenen Verweis veran- 
laßt hat: — verfügt: Art. 1. Gemäß dem Wortlaut des Art. 32 
des organifhen Decretd wird dem Journal „Conjiitutionnel“ in 
der Perion des verantwortlihen Herausgebers, Hra. Denain, und 
Veren, der den obenbezeihneten Artikel unterjhrieben bat, eine 
zweite Warnung ertheilt. Art. 2. Der Polizeipräfeft ift mit dem 
Vollzug der vorliegenden Verfügung beauftragt. Gegeben zu Pas 
ris, 8. Juni. v. Maupas, Generalpolizeiminifter. 

Nach diefer zweiten Warnung liegt es gemäß des organiidhen 
Prefidecreted vom 17. Februar in der Hand der Regierung, den 
„‚Genftitutionnel” zu fuspendiren und fogar zu unterrrüden. Für 


heute batte der Eigenthümer des „‚Gonftitutionnel‘‘ außer dem Ges 
neral Saint-Arnaud ſaͤmmtliche Minifter ald Tiſchgäſte zu erwarten; 
nun wird es natürlich niemand wundern, wenn nad diefen Vor— 
gängen Die Minifter, wie man fagt, ihre Einladungen zurüdger 
{hit haben. 

Der Prinz: Präfivent ift geftern im ofjnen Wagen nah Bins 
cenned gefahren, um Ürperimenten mit dem neuen Geſchützfuhr⸗ 
werfe feiner Erfindung beizumwohnen. Er fehrte über Die Duais 
jurüf und war nur von einem Ordonnanzoffizier begleitet. 

Oberſt Kleber, der nah dem 13. Juni vom Kriegägericht 
zum Tod verurtheilt und vom Prinz: Präfiventen zu lebenslänglicher 
Gefaͤngnißſtrafe begnadigt war, it nun durch einen freimilligen 
Gnadenact Ludwig Rapeleons auf freien Fuß gejegt worden. 

Barthelemy SaintsHilaire bat in einem Schreiben an den 
Unterrichtäminifter old Profeffor des College de {France den Eid 
verweigert. 

Der geſeßgebende Körper bielt heute Sigung. Es wurde 
demſelben unter Anderm ein Geſetzentwurf für Ueberlafjung des 
Boulogner Walder von Seiten ded Staates an die Stadt Paris 
(welche ſich zur Ausführung ausgedehnter Anlagen nach dieſer Seite 
bin verpflicheen würde) vorgeleat. Die Verſammlung genehmigte 
nad furzer Debatte mit 196 Stimmen gegen 1 den Geſetzentwurf 
bezüglib der definitiven Regelung des Budgets von 1849. Die 
naͤchſte Sigung wurde auf den 12, Junt anberaumt. Der Präfl: 
dent forderte die Gommiflionen auf, ibre Arbeiten zu bejdleunigen, 
da die Seſſion am 28. Juni Abends geſchloſſen werden mülle. 

Man verfihert, die Budgercommijlion babe aus Griparnißs 
gründen eine Reduction des Heeres um 30,000 Mann vorjhlagen 
wollen; um fie von diefem Entihluffe wieder abzubringen babe man 
ihr Documente vorgelegt, aus welchen bervorgehe, daß die geheimen 
Geſellſchaften mehr ald je, befonders in gewiſſen ſüdlichen Departes 
menten, organifirt und regiam feien; in einem einzigen Departement 
bätten fie 63,000 Verbündete; aus diefen Sründen könne von ciner 
Berminderung der Bertheidigungsmittel der Ordnungspartei nicht 
die Rede jein. Immerhin iſt es auffallend, daß vie Regitrungs— 
blätter feit Monaten verfihern, der Staatöftreib vom 2 Dezember 
habe der anarchiſtiſgen Partei und ihren Umtrieben für immer ein 
Ente gemacht. 


Italien. 

Wien, 3. Juni. Die neueſten aus Turin bier eingetroffenen 
officiellen Depeſchen beftätigen die durd den Telegraphen hierher 
gelangte Nachticht, daß die Differenz mit Rom ver Köfung nahe 
if. Der ſardiniſche Cabinets-Gourier, Herr Balaſio, bat gejtern 
mehrere darauf Bezug nehmende Depeſchen überbradt; ebenjo iſt 
auch bereitd dem päpftlihen Nuntius Monfignore Biale Prela die 
officielle Nachricht von der bevorftehenden Ernennung des Biſchofs 
von Savoyen Symr, Narvaz zum Erzbiſchof von Genua zugelom: 
men. Ob der Bıldof von Savonna zum Erzbiſchofe von Zurin 
ernannt werden wird, foll noch nicht entichieden fein, obmohl «8 
gewiß iſt, daß fib die päpftlihe Regierung in diefer Beziehung 
dem föniglihen Vorſchlage fügen wird, u jwar mit um fo gröj- 
ferer Bereitwilligkeit, ald man in Zurin kntſchloſſen fein foll, in 
die von Rom aus verlangten Mobificationen der Siccardi'ſchen Ge— 
fege zu willigen. In diplomariihen Kreifen ſchreibt man beſonders 
dem Chevalier de Sambuy Die glüdlihe Löſung der obwaltenden 
Differenzen zu. (8. 3.) 

Das „Sıornale di Roma’ vom 31. Mai enthält Folgendes: 
„Einige Journale haben die Angelegenheit Murray’ tazu bes 
nugt, die römiſchen Geſetze und die Rechtepflege des ObersZribuns 
ald der heiligen Konfulta zu beihimpfen. Da wir zu einem jo 
fhamlofen Zreiben nice ſchweigen fünnen, wollen wir zuvörberft 
erwähnen, dag ed in Rom außer dem am 20. September 1532 
veröffentlichten Steafgefegbucde eine feit tem 5. November 1831 
veröffentlichte, noch in Kraft beftehende Griminad- Prozeß: Drbnung 
gibt, welde die Frucht langer Studien rechtsgelehtter Männer ift 
und nichtd zu wünfhen übrig läßt. Die feſtſtehenden Regeln und 
nidyt die Laune des Richters führen zur Erfenntniß der Wahrheit; 
fie verfchliegen dem Betruge die Thür, von mwelder Seite er fid 
aud zeigen mag, und bieten dem Angeklagten bie Mittel, feine Uns 
ſchuld zu beweifen, wenn er wirklich unjduldig it. Edward. Murs 
ray, gebürtig in Gephalonia, ward von feinem Bater nad Stalien 
gebracht. Rachdem cr fi einige Zeit mit Banfs- Operationen bes 
ſchaͤftigt hatte, ließ er ſich ın Ancona nieder, wo er zehn Jahre 
lebte und ſich mit Urſula Gabrieli aus Lorretto verheirathete, Bei 
den Kataftrophen von 4845 und 1849 ward er in Ancona zum 
Pollzeisänfpeftor ernannt, Es ift befannt wie ed damals mit der 
bortigen Bevölkerung ftand. Laut der Gortejpondenz des englifhen 
Conſuls Moore mit Sir G. Hamilton „hetrtſchte die größte Unord: 
nung in ber Stadt, wo ein wüthender Pöbel diejenigen, welche 
zufällig Die Zeitungen laſen, erdolchte. Dieſer Morbthaten 
famen durchſchnittlich drei auf ven Tag. Miele der Mörs 
der waren befannt; Niemand aber wagte, fie zu verhaften; 
weder die Polizei noch die Nationalgarde wollte handeln * Zn 
einem vom 22. April 1849 datirten Briefe gibt Sir George Ha⸗ 
milton die Zahl der täglich verübten Mordthaten auf 6 — 8 an; 
am Sonntage vorher hatte fie fih auf 10 belaufen. Ginige Tage 
nachher, alö ein engliſches Krieg sfhiff angefommen war, um bie 


Berfon des bedroht fheinenden ‚englifhen Eonfuld zu fügen, ließ 
der Gouverneur in ter Naht vom 27. April einige Meuchelmörder, 
darunter Murray, ergreifen. Gegenmärtig find dieſe Antecedentien 
vergeffen; man zeigt fih voll Mitleid, nicht für die Opfer des 
Schreckens⸗Syſtems, fondern für Murray, der dies Syſtem auf 
recht erhielt. Man bat ſich mit ihm in einem europäiſchen Parla— 
mente beihäftigt und hat, ein öffentliches Blatt erörternd, die päpfte 
lichen Gerichte der Langſamkeit und Beſtechlichkeit beichuldiat. Was bie 
erjte Anflage angeht, fo hängt die größere oder geringere Vergögerung 
eines Urtheild nur von der Inftruftion ab. Der Prozeß, in welchen 
Murray verwidelt war, enthielt achtzehn Anklagepunfte, bei bes 
nen es ſich um bie ſchwerſten Vergehen handelte, während die Zahl 
der Angeflagten fih auf vierzig belief. Die zweite Belhulbigung 
mweifen wir mit Entrüftung zurüd, weil unfere Magijtrate Mufter 
ter Unparteilichkelt find. Die Sache ift in aller * Rechtens 
vor einem competenten Tribunal verhandelt worden. Den Inhalt 
des Ürtheilsipruched müſſen wir abwarten.“ 


Spanien. 

Madrid, 2. Juni, Seit 1833 ift nod fein Gabinet dagewes 
fen, das die Wohlfahrt des Landes mehr ind Auge gefaßt hätte 
ald das jegige. Die Spanier wiſſen das wohl zu erfennen. Mus 
rillo hat fi meder England noch Frankreich in die Arme gemors 
fen, und darauf ift der Spanier ſtolz. Auch hat fich biefer ums 
fihtige Minifter insbefondere ded Bergbaus angenommen, ber feit 
einem Jahre zujebends blüht und au dem Wohlftand der Bevöller⸗ 
ung nit wenig beitragen wird. Einen Beweid hievon liefern die 
Silderminen zu Hiende la Encina in der Mana. Als Murillo 
zum erftenmal während der Präfidentichaft ded Generals Narvaez 
das Portefeuille der Finanzen übernahm, war dieh ein unbedeutens 
der Drt, Sept zählt der Ort bereits 11,000 Einwohner, unter 
denen gegen 1500 Bergfnappen find. Murillo zog tüchtige ſach— 
verftändige Engländer und Deutſche heran, die uns erſt zeigen muß— 
ten, welche Schäge das Land in fih trägt. Aud werden jegt Die 
KRohlengruben von Eſtremaduta ausgebeutet werben. Dieje und 
noch - andere Koblenlager, die man in Afturien aufgefunden hat, 
verſprechen gleichfalls großen Rutzen. Wenn man bedenkt, daß bis 
lang jämmtlihe Kohlen, die auf Eifenbahnen und Dampfihiffen 
verbraucht wurden, aus England und Franfreid bezogen werben 
mußten, fo wird man finden, daf dem Lande jährlich viele Mitlios 
nen dadurch erhalten bleiben, während die Arbeiter Beichäftigung 
erhalten. — Malaga fol mit Gordova und Granada durch eine 
Gifenbabn verbunden werden. Die Unternehmer find Gngländer, 
die bereitd ein Kapital von 80 Millionen Realen an Wectien. ges 
zeichnet haben; die ganze Bahn ift zu 200 Millionen — 

(A. 3.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, 8. Juni. Alle von 1848 bis 1851 in Schledwigs 
Holjtein unter dem Namen von Staatsanleihen, ſowohl freis 
willigen alö gezwungenen, gemadten Schulden find nidt aner- 
fannt und für die Staatöfaffe für unverbindlich erklärt. Die das 
zu gehörigen Verſchreibungen find der Staatäfaffe gegenüber null 
und nichtig. Die Kieler Profefloren Pelt, Dlshaufen, Stein, 
Ghalybaeus, Scherf, Meyn und Ravit follen abgelegt werden. 


Zürfei, 

Damaskus, 20. Mai. Am 10. Mai traf bier die Nachricht 
ein, daß Mohamer Paſcha nicht, wie er vorbatte, im die Gebirge 
von Agilun einzudringen vermochte, um daſelbſt vie Recrutirung 
vorzunehmen, weil die Bewohner Miderftand leijteten. Ungeachtet 
ihm eine Berflärkung von 2 Bataillons Infanterie, 2000 Mann 
Gavalerie und etlichen Kanonen nachgeſchickt ward, jah er fi den— 
noch veranlaßt, einen Rückzug nad Tell-el-Faras anzutecten, Dies 
fer unerwartete MWiderftand gibt unjeren Behörden viel Stoff 
zum MNachtenfen, da nunmehr auch die Difteicte von Djebel und 
Horan das Beijpiel von Agilun nachgeahmt haben. Der Seras— 
fer ſchidte am 18. Parlamentair® nach Koran, um die Gebitgsbe⸗ 
völferung zu beruhigen. . Diefe bebarrt jedoch bei ihrem MWiders 
ftande und bat gedroht, lieber die ganze beurige Ernte abzubren— 
nen, als fie nad Damaskus zu liefern, was fein geringer Schlag 
märe, da unfer Marft gröftentheild von jenen Gebieten mit Le— 
bendmitteln verforgt wird. (8. ©) 





Gerichtöfaal. 


Minden, 11. Juni. Bei der legten Schwurgerichtsſitz— 
ung (am 9. d.) fam folgender Fall vor. Nachdem nämlih der F. 
Staatdanmalt nah Berfüntung des Wahripruhs der Geſchwornen 
feinen Antrag auf Anwendung ded Geſetzes geftellt hatte, motivirte 
derfelbe folgenden weiteren Antrag: Da das besüglid des in dem 
Bofthalter "Liedl’jhen Haufe zu Sauerlah begangenen Diebftahls 
aufgenommene Augenſcheinsprotokoll theild mangelhaft, theild uns 
richtig geweſen fei, indem Seugenausfagen. eingeflochten waren, habe 
fi die f. Staattanmwaltfchaft veranlaßt gefehen, einen zweiten Aus 
genſchein zu verlangen, weicher den geſetzlichen Beftimmungen ent» 
fprädte. Dief fei geihehen und feien tadurd doppelte Koſten vers: 
urfacht worden, die weder dem f. Aerar, nod dem Angeklagten zur 
Laſt fallen fünnten, Er (Staatsanwalt) jtelle defhalb an. den Ge— 


Saframente, wo fie ih im Queen⸗City⸗Hotel einlogirten umd bier 
ald Mann und Frau lebten, Die Mutter verfolgte die Flüchtigen 
und erfuhr ihren Aufentbalt. Im benannten Hoetel traf fie ihre 
Tochter, Adams jedoch entfernte fih und wurde ſpäter von ber Pos 
Igei arretirt. Am 12. Januar, Nachmittags 3 Uhr, fam die Muts 
die Unterfuhung führende Affeffor Geiger von Wolfrathäbaufen. | ter in dad Stationsbaus und verlangte mit dem Gefangenen ju 
Nach längerer Berathung entſchied ber Werichtähof dahin, daß dem | ſprechen. Rachdem fie die Erlaubniß erhalten hatte, trat fie in das 


richtehof den Antrag, zu entiheiben, ob der erfte Augenſchein rich⸗ 
Betrag des unrihtig aufgenommenen Augenicheinsprotofolles ber Vorzimmer, wo Adams mit einem Dffisier im Geſpräche ſaß. Sie 


tig und-die Requifition ded zweiten überflüfig war, ober ob ber 
zweite durch die Mangelbaftigfeit des erjten nothwendig wurde, fer 
ner wer demnach einen Betrag diefer doppelten Koften zu tragen 
babe, er, als diefe Requifition mahender Staatsanwalt oder der 


Unterfuhungdriter Affeffor Geiger von Wolfrathöhaufen zu tragen | ging aufihn zum und fragte ihn, ob er ihre Tochter beirathen molle, 
habe. und da fie eine ungenügende Antwort erhielt, zog fie eine Piftole 
hervor und ſchoß ihm unter ber zehnten Rippe in ben Leib. Die 
Polizei verhinderte fie, noch einen Schuß auf den bereits toͤdtlich 
Verwundeten abzjufeuern, worauf die Mutter fortging. Der Vers 
mwundete wurde nadı dem Orleans Hotel gebracht w. ärztliche Hilfe bes 
forgt. Da man jedoch ſah, daß feine Rettung feined Leben moͤglich 
war, fo beredete Richter Robinfon, welcher an ber Sabe den innig- 
ften Antheil genommen hatte, den Berwundeten, fib mit dem ver— 
führten Opfer trauen zu laffen, wozu auch die Mutter ihre ins 
willigung gab. Abends 9 Uhr wurde Die KHeirathöceremonie voll: 
zogen, und ber unglüdlide Bräutigam hatte nur noch Zeit, feine 
Braut an fein Herz zu brüden, als aud ſchon fein Leben entflohen 
war. 

*,* Der Spital-Arzt Fremy zu Paris warıtin der „Gas 
jette des Hopitaur’ dad Publifum vor den fogenannten ‚‚wohlties 
enden Armbändern aus amerifaniichen Körnern” Nach feiner 
Angabe find legtere nichts ald eine Teig-Compoſition, welche eine 
gewiſſe Waffe von mit Veilchenwurzel-Pulver parfumirtem Kupfers 
Arſenik enthält, und melde beim Tragen auf der Haut ded Armes 
einen eiterigen Ausſchlag erzeugt, der ſehr gefährlih werben kann. 
Eine Zeit lang im Munde gehalten, fann eines diefer Körner den 
Tod verurfachen. 





Bermiſchtes. 


*,* Stankfort, 10. Juni. Der durch feine vielfachen Ber: 
bienfte um den Gifenbahnberrieb weit befannte geb. Hoftath Beil, 
Direftor der Taunuseifenbahn und früher Mitglied des Senats tft 
an ben Folgen einer Erfältung geftorben. — Der Mörder des am 
5. d. M. in der Gemarkung der naben kurheſſiſchen Ortihaft Seck⸗ 
bach erfhoffen gefundenen jungen Ortsnahbar bat fih geftern aus 
freien Stüden bei der einihlägigen Gerichtsbehörde als folder ans 
gemeldet und zur Unterfubungäbaft geitelt. Ga it dieß Karl 
Emil, Mitbeftänder der Jagd, eim vermögliber und fonft in ſeht 
gutem Rufe fiehender junger Mann. Wie man erfährt, foll der: 
felbe bei der Tödtung des Mildererd ganz unfhuldig fein, ta im 
Ringen mit demfelben fein Geweht Ach eutiud und den Wegner tödt— 
lich traf, 

”,* Julde, 7. Zune Heute früh 11 Ubr ward der Tag: 
lößner Benedikt Frech von bier im Ronnenroder Forſte, als ber: 
felbe Holz zu Bohnenftangen frevelte, von einem Forkticugjäger 
betreten. &egterer verfolgte den Erſteren bid vor das Dorf Heims 
bad, ergriff ihn und fragte nad deſſen Namen, Statt der Ant: 
wort warf Fred mit Steinen und ging zulegt mit einem Prügel 
auf den Schupjäger los, worauf diefer von feiner Waffe Gebrauch 
machte und den Unglüdliben durch einen Schuß in die rechte Bruft 
augenblidiich tödtete. 

”,* Prag, 5. Juni. Der „Allg. öfter. Gemeindezeitung” 





Frankfurter Börsen- Cours 
vom 10. Juni nad dem Gouröblatt von 9. Sulzbad. 





Panter. ! 





“ — — 
wird berichtet: Die Hopfenvorräthe im Lande find fo ziemlich Defterreih, Banfaktin: >» 2 2 2 20. 1383 | 1378 
aufgeräumt und befonders echter Saazer Hopfen vom Jahre 1851 Pr 5%, MetalliquedsObligationen . . | 79%, | 78%, 
ſchwer zu erhalten, da der größte Theil der unter diefem Namen 1 4°, * * von 1849] 63%, | 62°, 
ausdgebotenen Waare nicht witkliches Saazer Gewächs if. Auf * 2a u = — — 41 
den Hopfenlagern notirt man von 1851er Gewächs: ſchönſten Saas * fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 1081 107%, 
zer Hopfen 190 fl., zweite Sorte 180 fl., dritte Sorte 160 fl., PR A. 500 Rooje von 1831. . ”. — 1844 
feinſten englliſchen 100 fl., mittelfein engliſchen 90 fl., Brabanter Preußen, 31,,%%, St.:Schuldideine a 105 fr. 91%, ! 9114 
prima 100 fl., ſecunda 80 fl., Braunfdmweiger 55 fL, von 1847er * Koln⸗Minden, obne Dw. . +» + | 11314] 113 
Gewaͤchs; Saazer 30 fl, und Spalter 20 fl. C.⸗M., zahldar in | Bayern, 314% Obligationen . » » . » 1 9234 | 9214 
Banknoten A 100 Pid. Wiener Gewicht. j * EUR 7 .1862] 96 

.. vm- 7. Juni. Der Selbjtmord greift bei und auf eine is 2%, u Grundrenten . . | 961% | 95% 
erichredende Weile um fih, und fcheint epidemiih zu werten. Bis = 5%, Obligationen von 1850 . . .J 101 100%, 
zur ſechſten Morgenjtunde des heutigen Tages hatten ſich drei * AudwigäbafenBertahb : » -» 44186 95'% 
Perfonen aus Lebendüberdruß in die Moldau gejtürze Bor einis 7 Bayer. Banfaktin . . . . +14 705 — 
gen Tagen ertränkte ſich ein Mann, und ein bejahrtes Frauenzim- Würtemberg, 314%, Obligationen bei Rothſch.j 9014 | 89%, 
mer ftürzte fi in einen Wafferkaften; legtere wurde jedoch gerettet. * 9a * * * 101',4| 100%, 
Die allgemeine Roth, vieleicht auch die ungewöhnliche Hige, mös | Kurheifen, #8. Norbbahn ohne Finſen. . | 601, | 60%, 
gen Schuld an biefen bedauernöwertben fzällen fein. In den Gas * Thlte. 40 Looſe bei Rothſchild. 1355.352 
fernen ſoll die ägyptiſche Augenentzündung hettſchen. Großh. Heſſen, Lotterie-Anlehen a fl. 50 . | 9514 | 914 

*,* (Eine Ealifornier Geſchichte.) Bor ungefähr zwei u ditto großherzogl. A fl. 25 . | 297, | 29%, 
Monaten reifte eine Frau mit ihrer Tochter von Philadelphia nad Baden, fl. 50 Looſe von 1840 2.465, 165 
San Franzidco, um ihren Mann dort zu treffen. Ein Mann, Namens u ft. 35 ditto von 1845... 1 38% | 38% 
Sohn Quinch Adams, wurde auf der Meife mit ihnen befannt, Naffan, fl. 25 Loole. ». 2... . +1 27°, | 27% 
machte beinahe den ganzen Weg im ihrer@ejellihaft und e8 gelang | Frankfurt, ZaunusbahnsAttin . . . . .] 304 302 
ibm, das Herz der 1Tjährigen Tochter zu geminnen. Als fie in = Vereinslooſe aM. . 20.20: 8 Brıs 
San Franziöfo angefommen waren, beredete er das Mädchen mit 


ihm zu entfliehen. Sie willigte ein, und beide begaben ſich nad 






An Dienft-Gelud. ' 
Ya der Heller ſchen Birıbfaaft ift guter Granfens Ein folide Mädchen, melhes in allen weiblichen 


(2a) Belanntmahung. | eige 

Im Bege der Hülfsvollftredang wird das x d willig fich allen bäuslichen 
dem Wilbpretähändler Sebaſtian Krapp bahier —* 24 —* —— — m —* ern Sun —2 fucht bis Zakobi einen 
gehörige Wohnhaus Diſt. III Nro. 1306, frei⸗Jiader ein Dienft. Näheres zu erfragen ın ber Eppedition Die» 
eigen, in ber Branbaffefuran; mit 600 fl. Tie:| _ Roth. ſes Blattes, 
gend, Set. VII, Beſ.«»Nro 145, Gteuerkapitala Belanntmahung. B⸗ 

drfennachrichten. 

000 fi, gemerthet anf 1108 A. wiederholt Demi, Du Safta Der oumlumueien Gran SL. ER. iR Frankfurt, 10. Juni. Geldceoursd, Pi- 


we. Verkaufe unterftelt und ſteht Termin Porn du > 4 1. Juni <. foten 9 0.45%, fr. Pr. Friedrichödor 9 fl. 


1 daar 7 de, 4 diem, 7 übe, 1 Ralbe,f.-,, Re: 2 I 

Montag dem 12. Juli 1. 36. 1 Daaz Our 3 Kälber 1 Gbalie 3 eierne Bögen, Ag — gg * 

Vormittags 10 uhr 2 Pilüge und eine Gage, 5-6 Fuder Heu, gegen ı5jfr. Rand-Dutaten 5 fl. 33'/, fr. Francb⸗ 

im Eomm.-Zimmer Rro. 30 dahier an, wojul Sdee Strob. T — en ftüde 9 fl. Alt. Engliihe Souverains 12 fl. 

sahlungsfähige Kanföliebhaber mit dem Bemerfen Airihöbens zu Eee sfendig, verfeigern. moju ich —* Pe ' a 7 ———— 
geladen werden, daß der Hinſchlag ohne Rück. Ta Auftige biemit eınlade. de haler fl. 45% baltia Gilber.24 

fit auf die Schägung erfolgt. mehrere Wiefen und Ael-Jler 2 fl. 222, fr. Hochhaltig Silber fl. 

Bamberg den 28. Mai. 1852, 


Gleichzeitig ſolen auch 
der der —— Eichhorn für das laufende Aernte. I34 fr, 
Kol. Kreid: und Stadtgericht. 
Der königl. Direltor 


1 : — —— — 
jahr mit der Frucht am bie Meiptietenden verpach Schrann em Mittelpr eife, 
Gonrar, 


















tet werben, , ; 
Schnei. 0. Yuni 1852. Schweinfurt, 9. Juni. Wain 20 fl. 3 iu 
. laris. Rectöpraftifant. Moru 18 fl. 22 fr. Daber 8 A. 57 fr. 
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Deutichland. 


Ftanhfurt, 8. Juni. Ueber unfere Verfaſſungsangele— 
genheit ift neues Dunkel hereingebrochen. Es ſcheint ſich zu be⸗ 
ſtätigen, daß der Senat ſich der Forderung jener Note ter „Bun: 
deafommiffion, welde Franffurt die Eigenſchaft bed „eijtlichen 
Staated‘ erhalten haben will, nicht ſo unbedingt fügen wolle. Ju 
bejtimmt auch hat er ſiets geltend gemacht, daß Die volle Gleichſſel⸗ 
lung einmal feitftehe und keineswegs gegen Bundesrecht und Bunr 
dedgefege verfioße, als daß er ſich ohne Parlamentiren ergeben toller. 
Man ſpricht nun davon, den Söraeliten cine Vertretung in bem 
gefeggebenden Körper durch ee beftimmte Anzahl einzuräumen; 
man fieht aber nicht recht ein, was, bei einer politiſchen Sonter⸗ 
und Minderſtellung und der Nichttbeilnahme an ter Regierung, zu 
vertreten fein würde, da fie in Beziehung auf ihre teligiöfen Ber: 
hältniffe und gemeinſchaftllches Bermögen eine Gemeinde für fich 
bilden, innere Angelegenheiten alſo nie eine ſtaatsrechtliche Entſchei⸗ 
dung erfordern werben.‘ Es bleibt nur zwiſchen völliger Gleichſtel⸗ 
ung oder Bevormundung und Unfeltitfländigfeit zu er 

3. f. R. 

Minden, 12. Juni. Das f. Staatsminiſterium des Unter» 

eihtd bat auf Allerböcften Befehl eine Verordnung erlaflen, be 


treffend ta Verhalten ber Schuljugend Im Gingange 
beißt e8: „Es if die Wahrnehmung gemacht worden, daß bei der 


Schuljugend auf dem Lande und in den Städten tie früher fund: 
gegebene Anftändigfeit und das fittfame Benehmen, namentlich ges 
genüber höher geftellten Perſonen, weltlichen wie geiſtlichen Stan- 
tes, und fo auch genen bejahrte Beute mehr und mehr verſchwinde, 
und biefür ein von Mangel an Bude und  Ehrbarfeit zeunendes 
Benehmen, das oft in Robheit ausarte, zu Tagr femme. ıc. 21. 
Es werden nun ſämmtliche Lehrer der Schulen angewieſen, bie 
Pflicht eines ſittſamen und anſtändigen Betragens oft und in eins 
dringlicher Weife ihren Schülern umd Schülerinnen an Tas ‚Herz 
zu legen und fie durch angemefiene Zucht fräftig zu unterſtühen. 
Ebenfo werten bie Zofale und Difteifte- Schulinipeftoren aufgefors 


dert, mit allen ihnen zu Gebote fiehenden Mitteln ſorgfältig mitzus | 


wirfen. Endlich wird verfügt, daß bei allen Ecdulvifitationen dem 
Verhalten der Schuljugend eine befondere Aufmerkfamfeit zuzumens 
den, und feinem Kinde ein Preid zu verleiben fel, dem nidt auch 
in diefer Beziehung ein günftiges Zeugniß zur Seite ſieht. 

* Münden, 13. Juni. Es beftätigt ſich vollfommen, daß ter 
Staatöminifter des Eultus Dr. v. Ringelmann feines Portfeuils 
les enthoben wurde. Das (Entlafjungsbecrer ift von Berg den 9. 
Kunı datirt. Auch der Minifterpräfident und wie e# heißt noch 
zwei andere Minifter follen um Enthebung nachgeſucht haben. 
Vieber den Nachfolger des Dr. Ringelmann verlantet nod nichts; 
vorläufig hat der Minifter des Innern v. Zwehl die Leitung des 
Kuftußminifterium® übernommen und wird deshalb feine Urlaubs— 
reife, welbe auf geftern anberaumt war, erſt im Laufe dieſet Wocht 
antreten. 

* Yamberg, 14. Juni. Bei der heute Bormittags ftattgehabten 
Wahl eined 11. rebtöfundigen Bürgermeifterd und zweier rechtöfun: 
digen Magiftratöräthe wurden der biäherige Rechtsrath Hr. Zurg 
zum U. Bürgermeifter und die Herren Rüdel und Dr. Eugen 
Schneider zu rehtöfundigen Magiftratöräthen gemählt. 


* £eipgig, 12. Juni, Geſtern Vormittags 11 Uhr langte 
Ihte Maj. die Königin Marie von Bayern auf ber bayer. fähf. 
Staatdeifenbahn hier an, begab ſich vermittelt der Verbindung: 
babın auf den Bahnhof der Leizig: Dresdener Eifendahn und fepte 
mit dem 124 Uhr abgebenden Leipz.Dresdn. Bahnzuge die Reife 
über Dredten nad Börlig und Fiſchbach fort. Ihrert Majeftät 
folgten heute Morgens Ihre Schmefter, Prinzeffin Ellſabeth, Ge: 
mahlin des Prinzen Karl von Heſſen⸗Darmſtadt. 

Hannover, 12. Juni. Die Erflärung der Regierung auf die 
Forberungen der Ritterſchaften iſt in der heutigen @igung 
ber Berftändigungscommiifton abgegeben werden. Diejelbe 
lebnt jene im BWefentlihen ab und beharrt namentlich dabei. daß 
der ganze große Grundbeflg ohne Rücſicht auf ritterfhaftlibe Qua⸗ 
kität in der Provinziallandfhaft vertreten werde. In eindringlichen 
Borten ermahnte der Regierungscommiffär bei Ueberreihung der 
Erklärung am die ernfte Zeit, in der eine GEntfchliefung gu faifen 


fri. 

Aud Berlin, 10. Juni, fhreibt die „B.H.”: Graf Nor 
Riz iR mit der wichtigen Miſſion betraut, den Zwieſpalt, der fie 
zwifhen der hannoverſchen und oldenburgiſchen Regierung in ber 
Gifenbahnfrage erhoben hat und der die Ausführung des Geptem: 
beruertzagd weſentlich bebsoht, auszugleiden. 


Bamberger Zeitung. — 


Dienftag 13. 


®,, baibjährig 3 M., vınricl- 
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Berlin, 10. Suni. In der preußiſchen Erklärung vom T. 
wurde, zum Beweis daß zu einer Solleinigung mit Defterreich die 
Zeit ned nicht gefommen jei, vor allem, auf den in Wien wereins 
barten Entwurf hingedentet, der im Intereſſe des Tabackmonopols 
ben freien Verkeht des Zollvereins mit Defterreich beichränfe, für 
die Mevenücntheilung die Bermehrung ter Bevölferung nicht berüds 
ſichotige und einer baltbaren Grundlage entbehre, entlid den haupts 
jüchltchften Thetl der gemeinihartliben Zollgefeggebung, den Tarif, 
m Ungewißheit laſſe. Je weniger dieſe Mängrl Zufälligkeiten fein 
bie ſich leicht verbeſſern lichen, um fo ſchwerer laffe fih ein Erfolg 
von darauf fih beziebenten Verhandlungen erwarten, Die Erflärs 
ung iſt übrigend Durd den Drud vervielfältigt und vorgeftern jes 
tem wer Bevollmächtigten ein Eremplar zugelandt worden. Die 
Uebermittelung derſelben an die Zollvereinsjtaaten hat vorgeftern 
und geftern ſtattgefunden. 

Wien, 10. Jun. Der f. preußiice Bundedtagdgefandte 
Here von Bismark-Schoͤnhauſen, welcher geftern in Begleitung des 
Geſandtſchaftsattache, Grafen Lynar, bier angefommen ift, wurde 
heute Durch den Grafen Arnim dem Minifter des Aeußern vorge: 
ftellt, mit welchem er eine fängere Gonferenz hatte. @egenitand 
derfelben war die Bolleinigunadfrage, und ich muß bier, troß fo 
mancher gegentheiligen Behauptung, auf meine frühere Angabe zus 
rüdfommen, daß ein für beide Theile beirierigender Abſchluß der 
Rolleinigunasfrage aegenwärtig näher ſteht, ald man vielleicht 
alaubt. Geſtern Abends traf auch eine Notre des Freihertn ven 
Prolkeſch⸗Oſten bier ein, melde Diefelbe Frage bebandelt und werin 
auf die Miffion des Herrn von Biſsmark bingedentet wird, ald auf 
ein Ereigniß, welches auf die endliche Entſcheidung dieſer Angeles 
genheit von erbeblidiem Einfluß fein dürfte, — Bergangenen Mons 
taq hatte ‚Herr von Bismark-Schönhauſen nod eine längere Gons 
ferenz in Berlin mit dem Herrn von Manteuffel, zu melder auch 
Herr v. Prokeſch arzogen wurde. (8. 3.) 

Wien , 10. Juni. Der Enthuflasmus den die Anweſenheit 
des Kaifers in Ungarn unter allen Glaffen bervorruft, erbält eis 
nen erböbten Glanı durch die ungemöhnlibe Pracht, welche die 
hohe magyariſche Briftofratie bei dieſer Gelegenheit entfaltet um ih⸗ 
rem jungen ritterfiden Hertſcher ihre Huldigung darzubringen. Bei 
der Aufwartung welche ter in Peſth anweſende hohe Adel Sr. Maj. 
machte, ſah man über zweihundert ungariſche Magnaten in ihrem 
reiben maleriſchen Rationalcoftüm. Gam beſonders zog der alte 
Fürſt Paul Eſterhazy die allgemeine Aufmerkſamkelt auf ſich. Sein 
Anzug Marmit Erelficinenund Perlen überfäet. Sie gebören einem 
Familienibag an, welder alt ein Fibeicommißgut befteht und beifen 
Wertb auf nit weniger ald T Mil. Gulden geihägtwird, Der So: 
litär allein der den Knopf zum Dolman bittet, ıft auf 350,000 fl. ges 
mertbet. — Das Fronleichnamsfeſt wurde heute, da fi der fat. Hof 
und die Hofbargen nicht betheiligten, bloß als firblicer Aft ber 
gangen Der feierlibe Umzug dur die Straßen der innern Stadt 
mwurbe wie gewöhnlich von dem Bürgermeifter, dem Gemeinderathe, 
den Innungen, der Echuljugend x. und einer militärifhen Escorte 
begleitet. Obwohl dem Feſte Durch die Abweſenheit det Hofes ein 
Ahell feines Glanzes und eigenthümliden Gharafterd entzogen wurs 
de, war der Zudrang und die Theilnahme des Publifums doch nicht 
minder lebhaft ald in andern Jahren. Der öfter beſprochene Zuzug 
aus Preußiſch⸗Schleſien iſt allerdings in dem grefartigen Maße, 
wie ed vor der Abreiſe unfered Kalſers nah Ungam beatfihtigt 
ſchien, nicht eingetroffen, doch hatten fi mehrere fatholiihe Fami- 
lien von dert nicht abhalten lafien das klrchliche FeR hier zu bes 
gehen. (8. 3.) 
Yon der Offer, 10. Juni. Die „‚Purififation“ Holfteins von 
den deutfchen Elementen hat begonnen, und zwar in einer ſehr 
gründlihen Weife. Zuerft hat der König ald Herzog von Ele: 
mig und Holſtein am 7. Juni auf Borftellung feines Finanzmini⸗ 
feriums zwei Patente erlaffen, nad welchen alle unter den verſchle⸗ 
denen „Aufrubröregierungen” aufgenommenen Staatsanlehen für 
aänzlid ungültig und annulirt cerflärt werden. Die 
Summe, deren fh der Geſammtſtaat auf Diefe Welfe brevi mana 
entledigt, ift nicht weniger als 6,253,000 Rothir., oder 4,696,750 
Thlr. pr. C. Go viel uns erinnerlid, iſt eine folde Maßregel noch 
felten in der MWeltgeichichte vorgefommen, und wir bezweifeln nicht, 
daß wenn man bei dem Nieterlegen der Waffen gewußt hätte, daf 
die Regierung diefe 6 Millionen Rotbir. dem Lande fo ohne weis 
terd nehmen werde, die HH. Commiſſaͤre der beiten deutſchen Groß— 
mäcte fh etwas mehr auf die Warnungen, die von Selte ber 
‚Serzogthümer famen, verlaffen haben würden. Jedenfalls hat man 
fi dabei einen erften ſehr ernfthaften Rectöfall, in welchem Hol⸗ 
ſtein ale Ganzes gegen dieſes Verfahren betheiligt ift, zugezogen: 
dena von ber - obigen Summe fallen auf. Kolfiein allein -3,133,000 


Rtbtr., die das Land durch jene verföhnende Mafregel feiner He: 
gierung vollfommen verliert. Die Berling’ihe Zelrung bemerkt var 
bei, daß Diejenigen Theile jener ſchleswig-holſteiniſchen Schuld, die 
aus der Gonvertirung der außerortentligien Kriegeſteuer ın zinſen⸗ 
tragente Staatöihuldiheine entitanten jeien, narürli unbedingt 
cafjirt worden feien, daß es ſich Dabei aber nur um die gegmungene 
Anleihe gebantelt babe. 
obgleich ſich Niemand berjelden habe entzieben fönnen, jo bare man 
ja dod damit dem „Auftuhr““ gedient. Es jet diefer Verluſt ja 
„freilich traurig’ für moncden, indeß müſſe man fi ja doch tröften 
damit, daß der König nicht auch noch die Gafenicheine converrirt, 
fondern fie bloß eingefegt babe. Sie begreifen, ta ein ſolches 
Verfahren im Anfang einer „„VBerföhnung‘, wodutch das Zand um 
4 Prozent jeines ganzen Bermögene mit einem Schlag ber 
raubt wird, einen ſehr tiefen Einvrud machen wird; die Machte, 
die vielleicht gezrecifelt haben, eb die Herzogthümer wirtlich Recht 
hatten, wenn fie darüber Hagten, daß fie aus der Verbindung mit 
Dänemark iehr wenig Nugen jögen, werben hierdurch lernen, was 
ed beißt, wenn die Herzogthümer fi wenigſtens noch nicht je ganz 
mobil fühlen unter dieſer däniſchen Regierung. Uebrigens darf man 
fc nicht wundern, wenn gerade beim Bolt dieſer Eindruck ein tier 
fer tft. Denn mehrere von den bocgeftellten, mit Dänemari in 
genauer Verbindung ftehenden Familien, die natürlich beſſer unter: 
richtet waren ald das „Volk“, haben noch in den legten Tagen 
ihre fchleswig=holjteinishen Staatepapiere zu einem ziemlich guten 


Plreiſe verkauft, und für wie unmöglih man ein ſolches Verfahren ! 


hielt, wird der Curs biejer Papiere teweifen, Die bei 4 pGr. noch 


Aber auch dieſe babe man cajjırt, denn - 


Broſchüten iſt bereit® erſchienen, fie führt ten Titel: 
und die Götter,’ 
| Sonden, 10. Juni. 


„Die Adler 


Tie Königin Birtoria und ihre Familie 
haben fi mır dem Hofe nah dem Wintforibleß begeben. Noch 
im Zaufe dieſes Monate, nad dem Schluſſe der Seſſion des Par: 
laments (tie Aufiöfung des Unterbaufes foll jedenfalls in der näch— 
ſten zweiten Woche erfolgen) werden, wie es heißt, die Königin 
und ıbre Familie eine Reiſe nach Schottland antreten. Auch ter 
Inſel Irland ſoll ned für dieſen Sommer ein Beſuch der Königin 
zugedacht fein. 

Die Plantagenbefiger von Guba haben mit cinem britiſchen 
Haus cinen Bertrag für Die Einfuhr von 5000 chineſiſchen Arbeis 
teen abgeſchloſſen, welche ſich zu einer fogenannten Lehrzeit von 8 
Jahren verbindlich machen müſſen und einen Zehn von 4 Dollars 
menatlib erhalten ſollen. 


Frankreich. 

Vatis, 10. Juni. Die Certificate des neuen in London ne— 
| gerissen önerreihiijhen-Anteben® find heute zum eritenmal 
'ın Paris vom Haus Rothſchud ausgegeben worden, bei welchem die 
Einzeihnungen ſchon jeit acht Tagen geichlejien find, da felten ein 
‚ fremdes Anichen ber dem franzöfiiben Publikum jo viel Anklang 
' gefunden bat. Einer der erjien Wechfelagenten verſicherte mich, 
I vap die meiſten franzöſiſchen Gapitaliften jet die in ihren Händen 
| ſich befindenden franzöſiſchen, jardinifhen und ruſſiſchen Renten ver: 

faujen, um die Obligationen des neuen öſterreichiſchen Anlehens zu 
! faufen. Datuch geſchieht cr, daß mährend Die übrigen Staates: 


1 


vorgeftern auf 76 bis SO Procent ftanden. Daneben erflärt dann | Papiere auf unferer Börje flau bleiben, die neuen öfterreidifchen 
weiter die Berling’fhe Zeitung: „He koͤnne mit wahrer Befriedige Pbligationen nur gegen eine Prämie von 2 Procent zu baden find, 
ung mittbeilen, daß 8 Kieler Profejforen, nämlich Ravit, 2. Stein, , Indem fie heute auf der Börje zu 92 ſchloſſen. Es liegt außer 


Sek, Chalybäus, Oblöbaufen, Meyer, Ritih und Pelt ihres Amz ! 
ted entfegt ſeien, und daß fie die Hoffnung haben, daß ein ſolches | 
energiſches Verfahren einen höchſt mwohlthuenten Eindruck auf die 

Holſteiner ſowohl ald auf die Dänen und die Schleswiger machen 
werde. Das iſt alſo der Anfang der „Purifikation“ ver Kieler 
Univerfität. Wir bemerten, daß Prei Ravit weientlih wegen jeis 
ner Iheilnabme an der Grängregulirungscommiflion, vie er doch 
vermöge eines eigenen Gommiflionärs feines Landeäheren des Her— 
3098 von zen übernommen und zur großen Aufriedenbeit der 
deutſchen Commiſſion verwaltet hat, abgefept wird. Prof. Stein 
wird, wie ed lange erwartet wid, abgelegt, well er jeit zehn Jah— 

ten in der ganzen deutſchen und zum Theil auch in der franzöfiichen 
Preffe die Sache Deuiſchlands in den Herzegthlimern vertreten bat | 
und [bon einmal bei der Publifatton der neun Brofejjoren gegen 
den offenen Brief mit Abjegung bedroht worden war, wenn er feine 
Sefinnung nicht ändere. Das Hauptverbrechen der andern ijt die 
GEinfendung ihrer Orden. Daß übrigens dieß nur erft der Anfang 
der Purififation ift, ficht man, indem die däniſchen Zeitungen ber 
reits von der Einführung des Belagerungszjujtandes in Altona u. 
ſ. w. jpreben. Man ift bier geipannt auf das Benchmen, welches 
die deutſchen Mächte gegenüber diefem Verfahren des deutſchen Buns 
desfürften beobadyten werben, indem die Kieler Profejjoren nad 
ten Statuten der Univerfität rechtlich nicht abgefegt werden kön— 
nen und der Bundestag gewiß eine Redhtäverlegung in einem durch 
feine Loyalität nicht mit Unredt berühmten Lande abzuwenden jur 
Ken wirt. Auch wird man fi daniſcherſeits deffen erinnern, daß 
über dem Kopenhagener Rathhaufe in goltenen Bucftaben ver 
Sag ficht: „Mit Recht jjoll man Land bauen.” Wir glauben 
vorberfagen zu fönnen, daß die betheiligten PBrofefforen alle ihnen 
zu Gebot ftehenden Mittel ergreifen werden, um ihr Mecht zu vers 
theitigen. A. 3.) 


Großbritannien. 

Sondon, 9. Juni. Im Haufe der Lords ift geftern die Bill, 
betreffend den für genenjeitige Auslieferung gemeiner Berbrecher 
zwiſchen England und Frankreich abgeſchloſſenen Bertrag, zum zwei⸗ 
tenmal verlefen worden. Im Haufe der Gemeinen fam auch ges 
ftern die Maynoothfrage noch nicht zur ſchließlichen Erledigung. Fe— 
argus DO’Gonnor ift auf Anordnung des Hauſes verhaftet wors 
den, weil er fid in feinem Srefinn in der geftrigen umd vorgejttis 
gen Eigung gegen mehrere Mitglieder arge Thätlichkeiten erlaubt 
bat. Nach einander und ohne alle Beranlafjung hat cr den Sir 
Benjamin Hall und Demion geſchlagen. Dies rief eine unerquid- 
lihe Debatte über den armen reiinnigen und in ihrem Gefolge 
den Beihluß der Verhaftung hervor, der in dem Augenblick von 
den Gergcanten vollzogen wurte, ald O'Kounor aus dem Parlas 
mentögebäude entflichen wollte. Es unterliegt feinem Zweifel, daß 
man diefem entihieden Irrfinnigen den Eintritt in das Haus nicht 
mehr geftattet wird. — Dem „Morning Apvertijfer‘‘ zufolge haben 
die Minifter am vorigen Samſtag im Gabinetärath beſchloſſen, als 
led aufjubieten, um die Erledigung der deingendften Staatsgeſchäfte 
fo zu fördern, dab die Auflöfung des Parlamentes am 26. Juni 
erfolgen fann. — Louis Blanc, Plerre Leroux und Gabet haben 
einen neuen fecialiftiihen Bund gebildet. Diefem Bund, heißt es, 
fiehe ein Gapital von 100,000 Fr. zur Verfügung, mit welchem er 
nicht nur zwei Zeitungen, eine wödentlide und eine monatliche, 
unterhalte, ſondern aud die Beröffentlihung von Brofhüren in 
frangöfiiger, italienifher und deutjher Sprache beſtreite. Eine diefer 
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Zweifel, daß Das Haus Rothſchild das Anichen nicht bloß in Com— 
mijion übernommen, ſondern von der in London ansgegebenen 
Summe von 2,250,000 Bid. St. 1,200,000 Pf. für eigene Rech— 
nung unterſchrieben hat. Darin bat e# feinen Grund, daß das 
Anlehen ebenjo gut in Lendon als in Paris ſich bält und von den 
Gapitaliften geſucht wird, ; (A. 3.) 

Patis, 11. Juni, Daß Lurusfteuern erhoben werten ſol— 
len, ſcheint ſich zu beſtätigen. Wenigſtens gibt heute der „Conſti— 
tutionnel” an, Die Regierung ſei gegenwärtig mit einem Gejegent: 
wurf beſchaftigt, kraft deſſen die Beſizer von Hunden, Pferden und 
Wagen und die Fabrıfanten von Papier und Karten aller Art bes 
feuert werden ſellen. Folgendermaßen fol die Bagenfteuer lauten; 
vierräderige Wagen in Paris 120 Fr., zweiräderige 60 Fr; in 
Gemeinden von 50,000 Einwohnern und darüber vierräderige War 
gen 90 Fr., zmweiräderige 45 Fr. — rüdmwärts bie zu 1000 Eins 
wohner vierräderige 60, zweiräderige 30 Fr; unter 4000 E. viers 
radetige 30, zweiräderige 14 Fr. Alle Wagen, melde Wappen 
führen, werden um 50 Fr. mebr beftenert. Für das Berufäger 
ſchaft verwendere Pierce und Wagen werten nicht befteuert. Die 
Hundeſteuer beträgt 5 Fr. für den Kopf, — Ebenſo, heißt ee, 
habe die Regierung einen Gejegentwurf in Ausfiht für eine Steuer 
auf Uebetſchreibung von Grundeigentum und einen andern für eine 
Gonfumtionsjteuer auf Spirituofen. 

Nat der Angabe des „Pays“ hat die dem General v. Go: 
yon vom Prinz-Prafitenten anvertraute Gnadenmiſſion den beften 
Erfolg. In den legten vierzehn Tagen find über dreißig Gefange 
ene, meiſt damilienväter, auf freien Fuß gefegt worden, und alle 
haben ihren Dant und ihre Ergebenheit dafür ausgeſprochen. No 
ehevorgeftern find dreißig zur Deportation verurtbeilte Individuen 
aus dem Donnez und Aubedepartement begnadigt werten. Es wur: 
den ihnen Paſſe zugeftellt, und fie verliefen Paris noch am ſelbi— 
gen Tag. Vier Andere, mit firengerer Strafe belegt, erfuhren ina 
jofern eine Strafmüderung, als fie bis auf Weiteres in ihnen vor 
gezeichneter Entfernung von ıbrem Geburtsort verbleiben müſſen. 
In den Forts befinden ſich nut noch 300 Perjonen, die ihres Ur— 
theils gewärtig find. 

Der Termin für die Leiftung des verfaffungsmäßigen Eides 
von Seiten der Profeforen und Beamten der Univerfität war am 
5. d. abgelaufen. Die Zahl ver Eideöverweigerungen belich ih 
nur auf elf. 

Die Budgetkommiſſion des gefeggebenden Körpers jell bei ib: 
rem Entſchluſſe, eine Verringerung des Effeltlvbeſtandes des Hee— 
red zu beantragen, troß der Begenvorftellungen des Kriegsminiſiets, 
beharren; dod würde fib der Antrag nicht auf die Cadres des 


‚Heeres erjireden, 
"Spanien, 

Modrid, A. Juni. Rod einige Jahre Frieden und Geduld, 
jo wird ver Ocean mit dem Weltmeere in Verbindung gejegt fein. 
Es ift beichloffen worden, Paſages, den fhönften, größten und 
ſicherſten Hafen am unjerer Rorbfüfte, durd eine Zwelgbahn mit 
der großen von run auslaufenden Eifenbahn zu verbinden. Eine 
andere Zweigbahn wird beim Eintritte in daß Borundarthal nad 
PBamplona führen und von ta nad Zaranofa weiter gehen. Die 
Ganalifation des Ebro, die mit allem Eifer betrieben wird, kann, 
wenn bie Eiſenbahn dem Berfehre übergeben wird > gleichfalls vol= 
lendet jein, und Dann ift die oben bemerfte Verbindung da, die 
niet allein für den auswärtigen Handel, fondern aud für den in— 
nern Berfehr von unberepenbarem Bortheile fein wird. Zur Ents 


J 


widiung der Rationalindufirie umd zur Hebung des Mohlftandes 
wäre fomit ber erſte Schritt acthan. Bilbao wird durch die ers 
mwähnte Verbindungslinie mit Paſages bedeutend Icıden. Die Des 
putirten von Biscaya haben ſich jeit zehn Jahren zum erſten Male 
wieder unter dem heiligen Baume von Guernica verfammelt, um 
über Provinzial: Angelegenheiten zu berathſchlagen. Es ift von ihr 
nen bereitd beſchloſſen worden, auch Bilbao durch eine Zweigbahn 
mit Vitoria zu verbinden, wozu die Provinz Biscaya allein Die 
Koften tragen wird. (8. 3.) 
Zürfei. 


Konftautinopel, 26. Mai. Die Pforte hat in Aegypten einen 
diplematiſchen Sieg über einen Gegner erfochten der «8 nicht wagte 
zu den Waffen zu greifen; Dagegen maden ihr andere Bölferjcafs 
ten welde nichts von Diplomatie, defto mehr von Waffen verftehen, 
große Sorge. Am Libanon, in Syrien find alle Stämme, alle 
Beruinen in Aufregung, tbeilwelie im wirklichen Aufſtand, und es 
ift ſchwer zu beftimmen, wann die Pforte ıbrer Meifter gu werden 
im Stande jein wird. Anlaß dazu gaben theils Die Dem Geiſt der 
Bevölkerung entgegenitebenden Maßregeln, theild vermuther man 
Einflüfe von augen. Man bat jib nun bier einmal die Durchfüh— 
rung der Principien vorgefegt und erntet die folgen. Die Konicrips 
tion, die Refrutenausbebung, der Gafernendtenft, mag für Die ftäd- 
tiſche und auch mande PVrovinziaibenölferung gut fein; für die Ge— 
birgdberwohner, für die Kriegerftämme taugt er nicht und müßt er 
nichts. Gibt cd Krieg, jo werden tiefe Stamme im Moment bei 
der Hand fein noch che man fie ruft; gibt es feinen Krieg, wozu 
den Adler in den Käfig fperren und ihn an der Schnur gehen 
lernen? Da bat ed Rußland bejjer verſtanden feine Kojaden zu 
benügen, und aud Mehemed Alt ıft es nicht in den Sinn gekom— 
men nac europäliher Art zu refrutiren. Sept fegen fidh dieſe wil- 
den Söhne der Berge zur Wehte. Der Generaliffimus ver arabis 
Iben Armee, der Muſchit Mehemed Paſcha, erlitt bereits einige 
Schlappen, und felbjt die fügiameren Landſchaften verweigern den 
Gehorſam. Zugleich aber ſcheint in die nomadifden Stämme der 
Ebene plöglih ein Geiſt der Widerjeglichfeit gefahren zu fen, dei: 
fen Urſache man am Mil juhen will. Die milden Stämme ver 
Küfte durchſchwärmen zu Schaaren von Zaujenden das Xand, jtreisr 
ten bi6 an Die Thore von Damascus und Wleppe. Bereits find 
mehrere Schiffe auf dem Tigris angebalten worden. Keine Kata— 
mwane wagt ded Wegs zu ziehen, Handel und Berfchr liegen bars 
nieder, und die Bedninen verbeeren alled mit Feuer und Schwert. 
Nun ſoll gerade die Ernte beginnen, aber der Landmann wagt ji 
nicht auf fein Feld. Die von der Regierung ernannten Sceifd 
werden überall vertrieben und andere an deren Stelle gewählt. 
Man raunt jih ins Obr, daß dieß die Gegenwirtung einer Agl— 
tation fei, melde die Pforte gegen den Bicefünig von Aegypten an⸗ 
zuregen bemüht war. Die Dynaſtie Mebemed Alr’d ſteht nämlich 
in jenen Gegenden in gutem Andenken. Die Pforten Regierung 
dagegen iſt wegen ihrer Reformen unbeliebt, wegen ihrer Schwäche 
veraditet. Man ermartet, dab Omer Paſcha das Gommando ber 
arabiſchen Armee werde Übertragen werden, ba er ſich in ähnlichen 
Fällen bereit? als tüchtig bewährt hat. Er ift noch immer nicht 
bier angefommen, reift jehr langjam und mehr als wäce er auf 
einer Inſpectionsreiſe, und wird überall mit vielem Gepränge ems 
pfangen. In ganz Syrien ıjt übrigens das Gerücht einer bevors 
ftebenden großen Revolution verbreitet, und greift die Pforte nicht 
bald fräftin ein, fo kann es fehr üble Folgen haben, Anftatt nun 
bier auf Mittel zu denken und das Landheet bald in den Stand 
zu ſehen, allen jolden Inſurtectionen ein Biel zu jegen, zerarbei— 
tet man fi, um eine Seemacht zu fein, Die man fon deſwegen 
nicht werden fann, weil ed an Seeleuten fehle, Im Arienalberricht 
ungemeine Thätigkeit, die neue Schmiede, die Hr. Taylor einge 
richtet, leiſtet treffliche Dienjte, aber die Araber werten nicht mit 
Fregatten befämpft, und in den Libanon fann man feine Dampjer 
ſchiden. 

Die Landſtraßen ſind in den europäiſchen Staatstheilen ſo 
unfiber als in den aſtatiſchen. Fortmährend laufen Nachrichten von 
Raub und Mord ein, welhe dad Haar firäuben machen, und den 
Beweis liefern, wie niedrig die Gulturftufe iſt, auf: der fih das 
Bolf befindet. Hingegen find die ErntesAusfiten vortrefflid, ob⸗ 
wohl fh an einigen Punkten noch immer Heuſchrecken jeigen. 


Amerika. 

Uew. Jotk, 29. Mai. Im Congreſſe herrſcht ſeit einiger Zeit 
beinahe vollſtaͤndige politiſche BWindftille. Defto lebhaftet gebt es 
draußen her. Whigs wie Demofraten ſchicken ſich zu den bevor⸗ 
ftebenden Meetings in Baltimore an; ter DemofratensGonvent, in 
welchem ein Candidat für die Präfidentihait aufgeftellt werden foll, 
wird ih fhon am nächſten Dienftage verfammeln. Die demofrati« 
ſchen Hauptbewerber um den höcften Staatäpoften find hinfichtlic 
ded Sclaven⸗Compromlſſes einig, d. h. fie find Anhänger beffelben. 
Richt ganz ebenfo jteht eö mit den Whigs; wenigſtens weiß man 
von General Scott nicht, wie er über diefen Punkt denft. Tritt 
er ald Feind des die entlaufenen Sclaven betreffenden Geſehes auf, 
fo wird fiherlih feiner der ſuͤdlichen Staaten für ihm ftlmmen. 
Fillmote hat in diefer Hinfiht nichts zu fürdten; er befennt fich 
zu dem Gompremiß , und tie füdlichen Whigs werden für ihn 


fimmen. Seit dem 1. Januar find in ben weſtlichen Flüffen der Ernte nehmlich, bei einem ziemlich hoben 


l 


Union 20 Dampfer durch Feuer-Exploſtonen ıc. jerfiört worben. 
— In Maine haben neulich bedentende Waldbrände Statt gefun= 
ten. Das Holzwert der Atlantic und St. LatwrencesEifenbahn 
blieb davon micht verfhont, und an cinzelmen Stellen der Bahn 
mußte die Fahrt unterbrochen worden. . 

Ueber die Deutihe Kolonie St. Eruz in ber Provinz Rio 
arande do Sul, Brajtlien, ift von dem Agenten genannter Pros 
vinz, P. Kleudgen in Hamburg, foeben eine Heine Schrift erſchle—⸗ 
nen, aus der wir folgendes mitthiilen: Daß Kolonien im füdlichen 
Brafilien (zwiſchen 25 und 35% ©. 8.) gedeihen fünnen, hat das 
Beifpiel ven San Leopoldo bewielen, melde deutſche Pilanzftätte 
jegt etwa 10,000 Bewohner auf 8 Geviertmeilen zählt. Durd das 
Gejeg von 4848 ijt jede Provinztalregierung ermächtigt, 27 beutfche 
Geviertmeilen für die Koloniiation zu beftimmen, Die Provinzial 
regierung von Rio grande do Sul hat nun 1849 die Anfledelung 
St. Eruz gegründet, 4 Meilen von der Stadt Rio Pardo (4000 
Einw.) an dem gleihnamigen, für kleine Fahrzeuge ſchiffbaren Fluß 
und einer neuen Landſtraße gelegen. Das unter dem 29. Grad 
füplicher Breite gelegene 10 bis 11 Quadratmeilen große Gebiet 
von Santa Graz ſteigt terrajfenförmig an. Ende 1851 zählte bie 
Anfledlung 93 Gehöfte mit etwa 400 Bewohnern, meift Norddeuts 
ihen, Aderbauern und Handwerkern. An eingeführten Kulturen 
bat Flachs- und Tabakbau, ſowie ter Anbau deutſcher Getreide 
arten (mit Ausnahme des Waizens), Futterkräuter und Gemüfe 
ſich auffallend günftig bemähre: Mit vem Weinbau ift von Mojel- 
winzern ein Verſuch gemadt, Über deifen Erfolg noch nichts zu fas 
gen iſt. An Baus und Nuphölzern ift Ueberfluß, das Vieh ſchön 
und billig. Für die den Ankömmlingen ſchwierige und ungefunde 
Arbeit ded Urbarmachens finden fih eingeborne Taglöhner, welche 
für 20 bis 24 fpanifhe Thaler (50 bis 60 fl.) 5000 (?) Quabdrat- 
rutben. Wald ausbauen. Wenn glei die Regierung nur für fas 
tbolifche Kirchen und portugiefiihe Schulen direfte Unterjtügung ges 
währt, jo iſt doch den Koloniſten Religionds und Lehrfreiheit zuges 
fiyert. Jede Familte, welche ordnungdmäßig vom Agenten aufge 
nommen ift, wird von Rio Grande unentgeldlih nad der Kolonie 
gebracht; fe follen dort Die erfte Einrichtung vorfinden und erhal 
ten jede 60,000 Quabratrutben Land zum Gefchenf, unter der Bes 
dingung, den achten Theil davon in zwei Jahten urbar zu machen. 
Die Sklaverei iſt in der Anſiedlung unterfagt. Der jegige Kolos 
nialdireftor ift ein Deutſcher, Buff, welcher jeit 20 Jahren im Lande 
lebt. Die Ueberfahrt nah Santa Gruz von Hamburg aus. beträgt 
nebit Verpflegung 60 Thaler für Erwachſene, 50 Thaler für Kins 
der unter act Jahren (Säuglinge frei) im Zwiſchendeck, 120 und 
60 Thaler in erfier Kajüte. Mit vorfiehenden Angaben beabfidhtis 
gen wir feineswegs eine Empfehlung, fondern wir wollten nur die 
Aufmerkfamkfeit der Auswanderer auf jene Gegend richten. 





Bermifctes, 


*,* Münden, 12. Juni. Die heutige Getreidefhranne ent 
hielt im ganzen 12,027 Sceffel, wovon 7841 Sch. verkauft und 
4186 Sch. eingelegt wurden. Mittelpreife: Weizen 20 fl. 45 fr. 
(gefallen um 56 fr.); Korn 16 fl. 52 fr. (gefallen um 1 fl. 8 fr.); 
Gerfte 13 fl. 16 fr. gefallen um 26 fr.); Haber 7 fl. 30 fr. (ges 
fallen um 13 Er.) 

+", Würaberg, 12. Juni. Die Zufuhr zur heutigen Schranne 
war wieder bedeutender, ald man um dieſe Zeit vermutben konnte, 
Es kamen auch anſehnliche Partien auf dem Kanale an, unter dies 
ſen eine aus Würzburg, Korn ftammend aus dem Elſaß und vom 
Rhein her, nahe an 1000 Schäffel, welhe auf den Böden ver 
Schranne vorläufig untergebracht wurden. Da die Kaufluft aud 
beute wieder flau ſich zeigte, fo wurde viel Getreide eingeitellt. 
Preußischen Weizen bezahlte man mit 23 fl. 30 fr., preußiſches 
Korn fand keine Abnehmer. Bom bayeriihen Gewähß galt Wal: 
zen 18 — 23 fl. 15 fr. Kom 18 f-35 fr. bis 20 fl.,. Gerſte 
15 — 16 Jl., ar T— 101. 

*= Säutlerlodt, 9. Juni. Die Unterfuhung gegen bie 
Wucerer, Gebrüder Wolf von Dürfheim bat fih auch auf unfern 
Ganton erſtreckt. Here Bezirlstichtet Depner von Hranfenthal war 
bier über 14 Tage mit Zeugenverncehmung in diefer Sache beſchäf⸗— 
tigt. Hoffen wir, daß ber Arın der Gerechtigkeit dieſem ſchändli— 
chen Gewerbe ein Ende macht. Die Feldjrüchte find auch hier und 
in der Umgegend ausnehmend ſchön; tas Korn fteht zwat etwas 
dünn, dagegen ift der Halm auch jtärker, die Achte größer und 
ber Kern jetzt ſchen vollfommener wie im vorigen Jahre; Weizen, 
Spelz, Gerſte und Hafer verfprehen eine ganz volllommene Ernte. 
Reps wird bier zwar nur in Feiner Quantität gebaut, berjelbe 
dürfte aber ichen feit vielen Jahren nicht jo ergiebig ausgefallen 
fein, wie vorausſichtlich dieſes Jahr. Klee und Grad gibt es in 
Menge; troßdem ficht die Butter nod im einem jehr hohen Preig, 
was jeınen rund wohl in dem im legten Spätjahr wegen befürch— 
teten Futtermangeld verminterten Viehſtaude haben mag. i 

© $eipjig, 12. Juni. Die gegenwärtige Jahreszeit it für 
das Getreidegefhäft im Allgemeinen ald eine Periode der Rube und 
des Abwartens zn betrachten; die in dieſem Jahre obmaltenten 
Rerbältniffe, vie Überaus günftigen Ausfickten fir die tommende 
Stande der Preiſe, fün- 


der Goldmünzen eine unter der Regierung Kaifer Ferdinands IH. 
(gef. 1657) geihlagene Frankfurter Dufate if, bieber ſich verirrt 
haben mag- 

> Yus Wien wird berihtet: Das dur den raſchen Tod 
bed Fürften Kolloredo-Manndfeld erledigte Majorat dieier alten und 
berühmten Familie welches eine jährliche Rente von 500,000 Fi. 
abwirkt, fommt an einen jungen Grafen biefes Namens, Per gegen: 
märtig ald Major im der f. f, Armee dient und aud nicht geſonnen 
fein foll, deßhalb den Militärdienft zu verlaſſen. Das Gichtleiden 
an dem der Fürſt jo plöglih farb, bat fih vorzüglich im ungari— 
ſchen Winter-Feldzuge dermaßen verichlimmert, daß nun der Tod 
erfolgte; denn obſchon ed mandmal eine Kälte von 20 Brad hatte, 
jo jtieg er doch nur jelten vom Pferde und behauptete fletö feine 
beitere Laune, die ihn befonderö bei den Soldaten beliebt machte, 

*,* Bu Sedgefield, in ber Nähe von Durham, (England) 
ift fürzlih ein SKuticher Lord John Ruſſell's im Alter von 102 
Jahren, von denen er 72 im Dienfte der Familie Ruffell zugebtacht, 
geſtorben. 

**Das „Mannh. Journ,’ meldet: Nach einem ſoeben aus 
Nordametita (Philadelphia) angefommenen Privatbrief iſt Lorenz 
Brentano von feinem Aufenthalte in Poſtville, bei Nacht und 
Nebel hinweggeflüchtet. Die Beweggründe zu Diefer Flucht find 
in dem Briefe nicht angegeben. 


nen natürlih nur dazu beitragen, dieſen allgemeinen Charakter um 
fo ftärfer hervortreten zum laſſen. Es ift daher aud über den Bang 
ded Geſchaͤfts an den größeren Handelöplägen nur wenig zu berich⸗ 
ten. — Die englifhen Getreidezeitungen ſuchen ihre Leſer bei ber 
großen Stille des Geſchäfts und den geringen Ausfihten auf ein 
baldiged Hinaufgehen der Preiſe mit der Aufzählung der möglichen 
Unfälle, von denen die im Felde ftehenden üppigen Saaten bis jur 
Ernte noch betroffen werden fönnen, zu unterhalten; die Gefahr des 
Lagernd und einer verfpäteten Einbringung, wobei jedoch voraus⸗ 
geſetzt wird, daß von jegt an unbeftändiges umd regnigtes Wetter 
eintrete, werben dabei in erfte Linie geftelle. An ven Märkten find 
die Preife bei fhleppendem Handel ganz unverändert, 

"> Moinz, 11. Jun. Auf dem Frucht markte wurde 
heute zu folgenden Preiſen verkauft: Weisen 200 Bir. 10 fl. 30 
bis 45 fr., Kom 180 Bir. TH. 50 Fr. bie 8 fl, Werte 160 Pir. 
5 fl. 30 fr. bis 6 fl. Im Großhandel, wo bie Preije gedrüdt find 
bat Korn für Eonjumenten viel Abgang und find die Preiſe: Weis 
nad Qualität von 94 bie 11 fl., Korn von 74 bie 84 fl. 

”,> Bonn, 9 Juni. Geftern entluden fi über unjerer Ge— 
gend mehre Gewitter von einer .Sefttgfeit, wie wir lange feines 
zu beobachten @elegenheit gehabt, Der Blig ſchlug babe mehre 
Male ein, unter andern in zwei Wohnhäuſer, jedoch obne zu züne 
den oder irgend einen bedeutenden Schaden zu verurſachen. An 
der Eifenbahn aber faßte er den eleftromagnetiihen Telegraphen 
und zerfplitterte deſſen Pfaͤhle auf einer großen Strede. 

**In einem Keinen würtemberg’ihen Dörfhen trug fi vor 
einigen Wochen ein fat unglaudliches, an tas Wunderbare gräns 
zendes und doch wörtlich wahres Ereigniß zu. Es lebt Dort eine 





Frankfurter Börsen - Cours 
vom 12, Juni nah dem Gouräblatt von A. Sulsbad. 
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arme gottedfürdtige Wittwe, und wer in den jegigen jhlimmen Gas 
Zeiten in arger Roth. Wegen einer uld von einigen und zwan⸗ ——— - 
zig Gulden jolkte fo eben ihr einziges Kühlen, ihr und ihrer Kin, | Oeſterreich, Banfaftien . . z 1392 1387 
der faft einzige Nabrungdquelle, weggeführt werden. Bei Menſchen „ 5% Metalliques« Obligationen . ‚ 80 50% 
feine Hülfe findend, — fie ſich in — mit inbrün- ” — „ von 1849] 61%, | en 
Rigem Gebet an Bott um Rettung aus der jchmeren Bebrängniß. " 2 * —* ‘ 
Da fprang plöglig der halberwachſene Sohn in die enge Stube ” fl. 250 Looſe b. Rothfe. von 1839 110%,) 110 
und reichte der jammernden Mutter zwei Siückchen gelben Metall, ‚' . 50 Looſe von IB . . a 186 
die eben von einem das Heine Gärten ſchon längjt beſchädigten Preußen, 3% St Schuldſcheine a 105 tt. | 9174 | 9 eo 
Maulwurf, deffen Hauptgange er ſchon lange vergeblich nachgeſpürt, Z Kölns Minden, ofme Dim... . . 113 12 
und dem er eben wieder aufgepafit hatte, in einent vor feinen Au: | Bayern, an Ya Dbligationen . . 0...» [92% =. 
gen aufgeftoßenen neuen ‚Haufen zu Zage gefördert worden waren, " ° ” RIEF ‘2 

Die Anwejenden —— in den beiden Stuͤcchen zwei ſchöne * 2 ER Grundeenten . . | 96 ®| 35 
volle Dufaten; man eilte in den @arten, fuchte indem Maulwurfs⸗ » 5% Obligationen von 1850 . . . | 1014) 100 ’a 
haufen und in defien nädftem Bereich meiter nad und fand im » Lubmigähafensderbah . . - . . | 96 95 
Ganzen zwölf Stüde gut erhaltene Dufaten aus bem 16. und 17, Bayer. ‚Danfaftien —* —* — 
Jahrhundert, hollaͤndiſchen und deutſchen Geptaͤges. Dieſe wahr: Bürtemberg, a Obligationen dei Roihie. . nr} 
baft von Gott im verhängnißvollitien Augenblid gefendete Gabe “ Fi ® 
machte nicht nur die begonnene Pfändung ſogleich rüdgängig, fie Kurhefien, — R Rordbahn —* gſen 5 EA 
bat auch die Wittwe der dringendften Roth entrifien. Man erzählt Ahle. 40 Roofe bei Rothihild . . | 35% 943. 
jegt, daß alle Leute im Ort [bon vor langen jahren von einem Großh. Seffen, BotteriesAnleben a fl. 50 . 9514 eg 
in dem Garten der Wittwe verborgenen Schag gehört haben mol ditto großherzogl. & x 25. a u” 
len, und fehr ift iht jept zugeredet worden, einen alten Apfelbaum Baten, 4 50 2oofe von 1840 . . "I ag0> | 38% 
in deffen Rähe das Bold gefunden wurde, herausgtaben und meir 35 ditte von 1885... - 27. 27, 
tee nachſuchen zu laffen. Die fremme Frau, die fogar bei dem Raffau, f. 25 Soofe. . . 2 a 20 * 
Pfarrer fi Raths erholte, ob fie den Fund mit gutem Gewiſfen Franlkfurt, —— a gr 
behalten fönne, hält dieß aber für eimen Frevel und läßt den Baum ” Dereindloofe 10... Ne! Arne 
fiehen. Da im Garten feine alte Brandſtätte gefunden wird, fo 

if es ein Raͤthſel mehr, wie diefer Meine Schag, der wohl aus dem Berantwortliber Rebacteur: Gh. A. Kiefling. 


Ende des dreißigjährigen Kriegs herrühren dürfte, indem die jüngſte 





Sineisen und — 










Eichen: Bohlen: und Bretier-Verlauf. 


Ein hundert ig Eihen«Boblen und acht 
. Juni < bis meun hundert dam. Bretter vom jeder Staͤtke 
1 Begedien. 7 Kin. 1 rn und Breite und von ausge —— Holj. Achen das 


(20) Delanntmahung. Bekanatmachumg. 


Der Ignaz Schäfer, Sohn des verleb⸗ 
ten Schulmeiſterd Johaun Schäfer zu Et. Mar- 


mandten biefed Ignaz Schaͤfer werben in Hin 
blick auf unfer Huasfchreiben vom 7. Mai 1841 
— Rreidintelligenzblatt 1841 Nro. 60, Kor: 









miethe 
ebigen Oerru iR auf Yatobi ein meub- 
442 —2 Naͤh. im ber Se. 
Börfennachrichten. 
17 42. * Beldcours. Pie 


— hiermit wiederholt aufgefordert, ſich inner: 
halb eined halben Jahred u dato hierorts zu — 
melden und ſich über ihre Anſprüche auf bad ——— ER Re EIER 
Legat:Dermögen des genannten Schäfer andyu: Schnei, den 10. Juni 1852, 
meifen, wibrigenfalld nad Ablauf dieſer Frift Röhrig, Rebtspraftifant. 
Ignaz Schäfer für verihollen erflärt und das]; — 
fraglihe in 145 fl. beſtehende Legat: Bermögen (3b) Sünfige Dfferte. 
defien fi meldenden erbberechtigten Dermandten 
ohne Eaution jur freien Didpofition ausgehän- | 
Mgt werben wird. 

Bamberg, 28. Mai 1852, 

Königl. Kreid: u. Stadtgericht. 

Der f. Direltor 
&onrad. 
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Deut ſchland. 


ze. 12. Juni. Die Bımdesverfammlung hielt beute 
eine Sigung, in melder jedoch nur laufende Gegenftände, die im 
den geftern ſtattgehabten Ausſchußſizungen vorbereitet murden , zur 
Erledigung gelanıten. h 
des Ausichuffer jüe Militärs und Marineweien bezünlid der ten 
nicht mit Patent angrjtellten Marinebeamten bei ibrer bevorftehens 
den Entlaſſung zu erthrilenden Memunerationen. Ueber die anders 
weitige Verwendung der mit Patent angrftellten Marinebeamten, 
worunter aud der Marineraty Dr. Wilh. Jordan, tft noch nid 
verfügt. — Rach näherer Ermittlung fann wiederholt mit Bejtimmts 
heit verfihert werden, daß ftch tie Bundesverſammlung demnächſt 
mit Erledigung der Bundespreffrage beſchäftigen werte. (N. W. 3.) 

*‘ Münden, 14. Juni. Der früheren Mittbeilung über bie 
Errichtung eined Rettungshaufes für vermahrlofte Kinder pros 
teftantiiher Confeſſion in Feldtirchen füge ih heute bei, daß Ihre 


Moj. die Königin Marie zur Ausführung diefed menfhenfreundlis 


chen Unternehmens die bedeutende Summe vor 1000 fl. beigefteu: 
ert und daß bie von den Komitemitgliedern perſönlich beforgte Haus— 
fammfung bis jegt ein den Erwartungen. vollfommen entiprechendet, ja 
diefelben übertreffendes Refultat geliefert hat. — Minifterpräfident 
v. d. Pfordten ift heute Morgens in Begleitung des geheimen Mis 
nifterialfefretäre Maver zum Gebraude der Badelur nah Kiſſingen 
abgereift deifen Vortefeullles wie tie des Minifterd des Innern 2. 
Zwehl, der bie Reife nad Bat Baftein doch geftem Mittag anges 
treten bat, hat Staaterath 'Frbr. v. Pelkbofen interimifilih über 
nommen, — Die Entlaffung des Eultußminifterd Dr. Ringelmann 
wird nob immer beiproden; weitere Mintitertal:Beränderungen 
follen nicht flattfinden; das Gultusminifterium fjoll tem Mi: 
nifterium bed Innern, von dem es feit 1848 getrennt iſt, mies 
der einverleibt werden. (Die Allg. tg. fagt: vie Gründe der 
Duiedzierung des Minifters v. Ringelmann batirten wobhl von ter 
Zeit der legten Minifterfeifis. Damals batte befanntlih Hr. v. 
Ringelmann, obne vorher Die Entſcheidung Sr, Maj. des Könige 
eingeholt zu haben, die vorläufige Etlaubniß zur Abhaltung von 
Sefuitenmiffionen in Franfen gegeben. Sein Rüdtritt jtand von 
da am feftgefegt, und wurde, wie es fdeint, nur verjhoben, um 
nicht während ded Landtage eine Störung in bie Vertretung ter 
Berwaltung zu bringen.) 

Dur allerhöchſte Entfhließung vom 9. d. wird tie Beeir 
digung des Heeres auf die Verfaffung, ſowelt folde durch 
bad PBublicandum som 6. März 1848 angeortnet wurde, außer 
Birffamfeit gefegt und die Abnahme eines neuen Dienfteides 
für die gefammte Armee verfügt. 

Der Rectötonzipient Maperhofer, welcher feit längerer 
Seit wegen Staatöverrathd in Unterjudung war, ijt gejtern feiner 
Haft entlaffen worden. 

Die f. Kreiregierungen find von Eeite des Staatäminijtes 
riumß des Innern amgemiefen worden, die untergebenen Konifeips 
tionsbebörben zur genauen Befolgung der Über Die Konfkrigtion bes 
fiehenten Beftiimmungen aufzufordern, da namentlih die unregels 
mäßige Führung der durch Minifterial-Entihliefung vom 12. Der. 
1842 Rr. 17,273 angeordneten Verzeichniffe der mit Raten beurs 
laubten Soltaten nicht felten ſchon Verzögerungen in der @inbes 
rufung, biöweilen fogar ſchon Unterfugungen wegen Defertion vers 
anlaft haben. 

Sandau, 12. Juni. Dem Bernebmen nad hat der Bermwals 
tungdrath der pfälzlihen Ludwigtkbahn unterm 11. diefes Monats 
mit der f. bayeriihen Staatdregierung, vertreten durch den f. Mir 
nifterial:Affejfor Freiherrn v. Loblowig und den k. Regierungspräs 
fiventen von Hohe, einen Vertrag abgeſchloſſen, nad welchem bie 
t. EifenbahnbausDotationdfaffe das zum Bau der Eifenbahn von 
Zudwigbhafen an bie heffiihe Grenze bei Worms erforberlihe Gas 
pital von 1,400,000 fl. ver pfätziihen Ludwigsbahn-Geſellſchaft 
zur Verfügung fiellen wird. Der Bau ter erwähnten Eiſenbahn 
foll unmittelbar nad erfolgter Genehmigung des erwähnten Ber: 
tragcd begonnen und längftend innerhalb zwei Jahren vollendet 
werden, 

Bweibrähen, 11. Juni. Heute wurde von dem E Appellafiond: 
geribte das Urteil gegen den quießchten Mentbeamten Refplandin 
von Lautereden geſprochen. Derfelbe war von dem k. Yuchtpolizeis 
gericht in Kaiſerblautern, wegen unbefugter Einmiſchung in fremde 
Amtöverrihtungen, dur Erhebung des Zwangsanlehents im Betrag 
von etwa 1500 fl., mittelft Anwendung des Art. 463 des Straf: 

efegbuches, zu fehömenatlicher Gefängnißftrafe verurtheilt: worden. 
8 Fol. Appellationegericht: hat jedoch, anf den Antrag ber fol. 
Stantöbehörde, dieſes Urtheil bezüglich der Strafe reformirt, den 


Unter viefen befan? fih u. 9. ein Antrag 


Att. 463 eit, weil der Schaden den Betrag von 25 Franken bei 
Weitem überfteige, für unanwendbar erklärt und Mefplandin zu 
einer 2jährigen Gefängnißfirafe, dem gefeglihen Minimum des Art. 
258 €. p., verürtheilt. 

Berlin, 12. Juni. Nach ten Pfingftferien fand geflern die 
weite igung der biefinen Bollconferenz ftatt, die jede das 
Interefje der Eigung pom 7. Juni nidt bot. ° Die prosiforifche 
Disenfion über den Septembervertrag wurde, nad Der frübern 


Weiſe, fortgejept, und daman ſchon vor den Pfinaftferien den Sep: 


tembervertrag in feinen weſentlichen Punkten vurddiacutirt hatte, 
jo nimmt man jept-die noch übrigen, mehr untergeordneten Punfte , 
vor, mit welden man übrigens bis zum Eingange der Rüdäußer- 
ungen der in Darmftadt verbundenen Staaten aud zu Ente fein 
dürite. Man beicäftigte fib geftern fpeciel mit den im Schtems 
bervertrage enthaltenen Beftimmungen wegen Errichtung von reis 
bäfen und Entrepots, die man im Allgemeinen, watürli mit dem 
befannten Vorbehalte in Betreff des nichtbindenden Charafterd der‘ 
abzugebenden Erklärungen, billigte. Die äußere Phyflognöfnie des 
geftrigen Stgung mar darum von Antereffe, daß fle an bei Emft 
der Situation gar- nit erinnerte. Die Bevollmächtigten kamen auf 
das fteundſchaftlichſte zuſammen und trennten ſich ebenſo freund— 
ſchajtlich, als ob auch nicht entfernteſte Differenz herrfchte. Die Er: 
flärung der dießjettigen Regierung wurde von feiner Erite mit eis 
ner Silbe berühtt, wogegen man fowohl innerhalb ald auch außer: 
halb der Gonferenz über den muthmaßlichen Inhalt der zu erwar⸗ 
tenden Rüdänßerung von Seiten der in Barmfladt verbundenen 
Staaten ein ebenfo firenges Schweigen beobachtet. Derartige Beo: 
badıtungen, bie äußerlich zwar nicht zur Sache gehören, dürften 
darum doch nicht weniger intereffant fein. Geftern Abend waren 
die Bevollmächtigten bei dem VBorfigenden der Gonferenz, 9. Pom- 
mer⸗Eſche, zum Souper geladen. Die nädfte Sigung {ff auf den 
14. Suni Vormittags anberaumt. (D. A. 3.) 

lin, 13: Juni. Der Staats-Anpeiger enthält daB Wefep 
über Abänderung Der Mrtifel 40 und 41 der Berfaffungsurkunde, 
an deren Stelle folgende Beftimmungen treten: „Die Errichtung 
von Lehen ift unterfagt. Derin Bezug aufdie vorhandenen Lehen 
noch beftehente Lehnsverband, foll durch gefeglibe Anorenung aufs. 
gelöft werden. Die Bejtummungen des Art. 2 finden auf Ihrons 
lehen und auf die außerhalb des Staats Itegende Lehen Feine Ans 
wendung.“ 

Preslau, 12. Juni. Die „Schleſiſche Zeitung’ berichtet über 
den Beſuch der Induſtrie-Ausfiellung durd — und die 
Königin von Preußen. Beide boben Befucher wibmeten den aus 
geftellten egenftänden cine große Aufmerfjamfelt und ſprachen mehr: 
fat ihre volle Anerkennung aus. Bri einem im ber Halle tem 
Königepaare gegebenen Dejeuner brachte der König folgenten Toaft 
aus: „Ih trinke auf dad Wohl der ſchleſiſchen Induſtrieaus ſtel⸗ 
lung einmal, zwei mal, drei mal, und id bin überzeugt, dab fe 
von reihem Gegen jein wird.” Der XTrauerflor, weidder in dem 
Schnabel des jhlefiihen Adlers auf der Renard'jchen Eifentrophäe 
befeftige war und allgemein al® ein ſchutzzöllnerſches Trauerſyinbol 
gedeutet —* nr ———— worden. 

‚11. Juni. Der militäriſche Cordon gegen die Schwei 
welcher an der Bränzge der Lombardei früher Aufgeftelte an 
mußte, ift aufgehoben, da die Urſachen welche ihn nöthıg machten 
nicht mehr beftehen. Aud vie Angelegenheit der Schifffahrt auf 
dem 2ago maggiore iſt nun definitiv geregelt, und fardinifche mie 
oͤſterreichiſche Boote landen wiederum auf den gegenfeltigen Ufern. 

Die Juftigfeftion des Reichsraths hat dem DVernehmen zufolge 
in drei wichtigen ‚Angelegenheiten Beſchiüſſe gefaßt. Sie bat fih 
für. das Fortbeftehen des Rotariatd und der Staatdammwalt: 
ſchaft ausgeſprochen, und einige Grundfragen des Strafprockffch, 
namentlid die Beweisregeln und den Indicienbeweis, erörtert und 
erledigt. Man hofft zu ermöglidyen, daß die Strafproceßertnung 
zugleich mit dem neuen Strafgejeg, alfe am 1. Sept, in Wirk 
jamfeit trete. 

Der Kaifer iſt heute Mittags von Pefth nah Gzegled abge— 
reift. Die telegranbifhe Meldung traf [don eine Stunde nad der 
Abreife bier ein. Die Fronleihnamsproceifion in Ofen ging geftern 
mit außerordentliher Pracht und unter zahltelcher Berheiligung des 
ungarifhen Adeld vor ih. Se. Maf. beiuchte an demfelten Tag 
Rachmittag zum zweitenmal das Stadtwältihen , Tags vorher das 
Dfener Theater. Am 9 Abends wurde zu. Ehren des Monarchen 
ein Fadelzug und eine Serenade verauftaltet, bei welder alle an« 
wefenden Militärmuftfeorps mitwirften. Heute iſt hier das Gerücht 
von einer Tags vorher in Peſth verfündeten Amneſtie verbreitet, 
ich bemerle dazu daß eine officielle Beftätigung bis jegt (5 Uhr 
Rachmittag) meines Wiſſens nicht eingetroffen if. (9. 3.) 


RM Gros 

‚ 11. uni, 5 

von . Monfell Hr. Ba 
fihtige, eine @elbbewilligung diefer ‚ um 
die Gebäude der Gollegien von Maynooth zu repariren, Hr. Glas 
nen Rellte. den Antrag, daß es zeitgemaß fer, ein ftehendes Comite 
ober unbezahlte Commifflon zu ernennen, um zu beratben und Bes 
richt zu erftarten über Maßregeln, die genommen werden fünnen, 
um-ben-jociaten: -Zufland-der-arbeitenden Elaffen zu verbefs 
fern und um alle Hinderniffe, die ihrem Fottſchritte entgegenſtehen, 
mwegjuräumen, Er unterftügt feinen Antrag mit einer laugen Schil⸗ 
derung der mangelhaften Wohnungen, mit ihrer ſchlechten Ventila⸗ 
tion und ungenügenten MWaflerprovifion, der ſchlechten Erziehung 
für die Jugend und ber geijligen und phyſiſchen Folgen auf bie 
arbeitenden Claſſen. Lord R. Grosvenor umterflügt- den. Antrag. 
FR Walpole glaubt, daß der Zweck einer Gommiffien, wie jie der 
ebner beantrage, meit beifer durch ein Gomite des Hauſes ers 





reicht werden fünne, und fann daher dem Antrage nicht beiflims 
men. Gaplitän Scobell unterftügt den Antrag. Auf Wunſch der 
Regierung läßt Hr. Slancy den Antrag fallen. 

Das Gefängniß des Unterhauſes, welches O’Gonnor gegen: 
wärtig bewohnt, beftcht aus zwei bequemen Stuben (Bohnzimmer 
und Sclafjimmer). Im Vorgemache befinden ſich beftändig einige 
Polizei» Sergeanten und Boten des Hauſes der Gemeinen. 
Der Gefangene unterhält ſich fehr lebhaft mit diefen Leuten, erzählt 
ihnen von feinen parlamentariihen Abenteuern, von feinen Reifen in 
Irland und Amerika sc. Sonft befteht jein Kauptzeitvertreib dars 
in, daß gr Lieder ſingt, die zum Theil ziemlich ſchlüpfriger Natur 
fine. Er zeigt feine Neigung zu Gemaltthätigkeiten, hat aber ein 
unauslöfhlihes Verlangen nach Branntwein, der ibm jedoch nur 
in geringen Quantitäten verabfolgt wird, während ihm Dünnbier 
in teiherem Maße zu @ebote ficht. 

‘ „Ueber ven Rothſtand der [hottifben Hochlande wer 
ben ergreifende Schilderungen gemacht. Namentlih ift ſeit bem 
Fehlſchlagen der Kartoffelernte in dem Hungerjahre 1846, von befs 
fen unbeilvolfen Rahmirfungen jene armen Gegenden nod immer 
fi nicht erholen fönnen, die Verarmung auf die höchſte Stufe ges 
dieben. In den fünf folgenden Jahren wurde nod; mander Roth- 
leidende aus den freigebigen Beiträgen unterftügt, welde in jenem 
Sahre zur Linderung bed Elends aufgebraht wurden. Am ver 
gangenen Jahre if aber jener Fonds fahr aufgezehrt und es bat 
fih daher auf Betrieb des Eheriffs von Skye eine Geſellſchaft, des 
zen Protector Pring Albert if, gebüdet, um den Unglüdlichen die 
Mittel zur Auswanderung nah Auſttallen zu verihafen. In eis 
nem Briefe ded Dorfigenden des Bereinscomite an jenen Sheriff 
beißt e8 unter Anderm: „Der gefitigen Verfammlung wohnten fo 
viele Ausmwanderungsluftige bei, dab das Berfammlungslofal nicht 
Alle faſſen fonnte und wir und in die Kirche begeben mußten. 
Diele diefer Leute ind In einem dem Berhungern nahen Zuftande, 
und id babe ſelten eine ſchmerzlichere Pflicht zu erfüllen gehabt, 
als mit diefen Leuten zu fprechen, ohne ihnen genaue Nadridten 
über ven Gegenftand geben zu können, welder in ihren gegenwärs 
tigen Umftänden für fie von fo ungeheurem ntereffe ii.“ In 
dem Briefe des Rev. Mac Dueen an den Rev, Sohn Kennety 
Tommt folgende Stelle vor: „Der Zuftand bed Volks im Wliges 
meinen ift böchft beunrubigend, Riemals ift etwas der jegigen Noth 
Aehnliches vorgefommen. Ih fann faum meine Gefühle jchiltern, 
als ich dieſe traurigen Klagen anbörte und meine Rebenmeniden 
vor mir weinen fah, ohne daß ic; ihnen helfen fomnte. Möge 
Bott ihnen gnädig fein," 

Bublin, 9. Juni. ine heetrinferproceifion veranlaßte ger 
ftern in Belfat einen Straßenfcondal, der allmälig in einen ent 
feglihen Zumult ausartete. Die Einmiſchung ber ‘Polizei reizteden 
Möbel zu den gröbften Gewaltthaten; die Aufruhraste mußte verles 
fen und Milttär requirist werden, um bie Ruhe wieder herzuſtellen. 
Biele Polizeibeamten hatten ſchwere Berlegungen erhalten, da der 
Janhagel mit Ziegelfteinen unter fie fewerte, und eine Anzahl Per: 
fonen ‚wurde verhaftet. 


Franfreid. 

Yaris, 9. Juni. (Zur Sittengefgihte von Paris.) 
Der fogenannte Marlt St. Germain, der die hochadelige Borftant 
gleihen Namens mit täglihem Küchenbedarf verfieht, wurde dieler 
Tage mit einer Büfte des PringensPräfidenten befhenft, und vors 
geftern kam bad ſehnlich erwartete Brufibilb unter einem großen 
Zulauf son Menfhen und mit dem ber Feter angemeffenen Gepränge 
an Drt und Stelle an, und wurbe von den Marltleuten mit der 
lauteften , freudigften Zuvorfommenheit empfangen. So welt ging 
ber Jubel und die Verehrung des Volfed, baf man die Büfte in 
die nahe Kirche St. Sulpice, eine der bedeutendfien von ganz Pas 
ris, dringen wollte um fie einjegnen zu laffen, Der Pfarrer von 
St. Sulpice mußte fih diefem Borhaben widerfegen, da die es 
fege der Religion eine folhe Einfegnung nit geftatten. Er fiellte 
dem Bolfe vor, baß biefe Ehre den Perſonen die heilig geſprochen 
merden vorbehalten fei, daß fie daher einem Lebenden nidt erwies 
fen, und benen die derfelben würdig befunden mwürten erſt viele 
viele Jahre nad ihrem Tode erzeigt werde. Die entſchiedene Aufs 
Ichnung des Pfarterd gegen den Einzug ber Büſte in die Kirche 






tte allerdings d ittel jenes Entjchluffes zur 
—— vorbrachte haben lange 

wriblichen Geſchlechtes 
erzeugt, und es würde geftern auf tem Markt St. (ber: 


main gegen den Pfarrer von St. Sulpice, der den Präfidenten 
nit habe einſegnen wollen, jche ſtark gemurtt. BB.) 
; Paris, 11. Jan. Der Prings Präfident hat geftern bei 
tatbung ded Gefegentwurfs über die Lurusftenern im Gtaatds 
tath den Borg geführt. Wagen, Pferde und Erbibaften ſind ed 
beren Beſteuerung einige ſechig Milionen zur Dedung bes fit: 
baren Deficıts abmerfen fol. Id jage des fihtbaren, weil es 
Leute gibt, die von Mitgliedern der Finanzcommijlion gebört haben 


‚wollen, daß außer diefem Deficit noch ein anderes ebenfo bandgreifs 


liches, aber doch verborgenes, von noch mehr ald hundert Millionen 
fi vorfinde, das dem unbemaffneten Auge nur barım entgebe, weil 
es duch veorgeblihe Einkünfte gededt ift, die nichts weniger ala 
Ginfünfte And. Dasjelbe wird übrigens ſchwerlich zur allgemeinen 
Erſchelnung fommen, da bie Gommiffion den Scleier, in melden 
der Minijter den bei weitem geößern Theil des Defichte vers 
hüllt, dinwegzuziehen ſich micht berufen fühlt. Die Zeit, welche 
ber Kammer in ibrer Geſammtheit zur Prüfung der Gommils 
Rondarbeit übrig bleibt, wird jo beſchränkt — höchſtens acht 
bio zehn Tage — fein, daß man mit genauer Roth tie zahlloſen 
Poften verlefen, und durch Aufſtehen oder Nieberfigen wird annchs 
men fönnen. Denn an eine Berlängerung ber Eeffion oder eine 
Rachſeſſion im Spätjahe zur reiferen Prüfung des Budgets bat der 
Prinzs Pröfident nie gedacht. Run bat der Staatdrath.die vor mes 
nigen Zagen erft von der Budgetcommiflion erhaltenen Amendes- 
ments nicht einmal jhon dem Drud übergeben, diefelben können. 
alſo früheftend erft nach acht Tagen wieder an die Kammer zurüds 
gelangen, und da am 28. bie legte Eigung if, die Kammer über 
dieß zu gleiher Zeit mit dem Budget auch den Gefegentwurf der 
Luxusſteuern anzunehmen bat, jo fünnen Sie fih denken, mit 
welcher Schnelligkeit Hr. Billault vie vielen hundert Artikel wird 
verleſen und die Deputirten von ibren Bänten fih werden erheben 
und niederjegen müſſen. Mitgliedern, deren vorgerüdte® Alter eine 
folde fortwährente Bewegung nicht ertragen fönnte, wird der eins 
fihtige Kammerptäſtdent den Urlaub nicht verfagen. Die Muth— 
mafungen einer verlängerten oder ergänzenden Seſſion waren ums 
fomehe aus der Zuft gegriffen, ald man gerade durb die fchnelle 
Erledigung ded Budgets einen Vorzug ded Rapoleonifhen vor dem 
„parlamentariihen” Syſtem geltend machen will. Seht, werden 
die minifteriellen Organe am Schluß der Seffion fagen, die ches 
mallgen Parlamente verwendeten auf bie Prüfung des Budgets 


„allein mehr Zeit ald Die „‚gefeggebende” Kammer für ihre ganze 


Seſſion braucht, und dod if das Budget, dad biefe in wenigen, 
Tagen angenommen, Gegenſtand ihrer wichtigſten Prärogative, 


wichtiger aber ald alle Prärogative bleibt im einer imduftriellen 


Epoche die Zeit. (A. 3. 


Yaris, 11. Juni, Die große legitimiſtiſche Gonfereng bereitet 
fih allen Ernfted in Wiesbaden vor, Schon treffen bier viele herz. 
vorragende Partilane dieſet Partei Anftalten, um fi dahin zu bes 
geben. Die Fufloniften möchten gern der Welt glauben maden, 
die Anhänger und Mitglieder der Familie Orleans würden ſich 
wohl auch daſelbſt einfinden um den alten Bund ın einer zarten 
Umarmung zu beftegeln. Das ift nur eine Meine Erfindung. Im 
Giaremont {ft man ruhig — und macht gar feine Anftalten, ſich zw 
einem Gongrefle nad Wiesbaden anzufhiden. Die Frage iſt nun: 
Was wird die Regierung Napoleons ber rein legitimiftifhen Demons 
firation in Wiesbaden für eine Gegendemonftration entzegenfegen ? 
Dürfte man allen Gerüchten glauben, fo ift die Regierung entſchloſ⸗ 
fen dem ganzen Treiben mit verfhränften Armen —* und 
wenn ſich bie Herren in Wiesbaden tüchtig ausgeſprochen, bie allzu 
hißigen Legitimiſten nicht mehr über die Gränze Frankreichs zu lafs 
fen. Diefe Strenge wäre hart; dod will man biefelbe dadurch ent⸗ 


ſchuldigen, daß man entſchloſſen Ift, mit Energie allen Partei⸗ Um— 


trieben ein Ende zu machen, da durch biefelben nur Privatzwede, 
aber nicht die Intereſſen des Volles gefördert werten. (K. 3.) 


‚ 12. Juni. Rod geftern erwartete man, der Staats- 
rath werde heute über den in ter Büterangelegenbeit bed Hauſes 
Drleand abzugebenden Beſcheid jhlüffig werden. In Folge eined 
Unwoblfeind aber des Herrn Leon Goruder, eines Staattrathd, 
hat diefe Angelegenheit abermals,’ und zwar bis näcdften Dicnftag 
verfhoben werden müſſen. 

Der gefeggebende Körper hat heute eine Sigung gehalten, in 
welchet von der Regierung verihiedene das Budget fir 1853 ans 
langende Gegenflände zur Sprache gebracht wurden, melde zumgift 
Befteuerungsfragen betrafen, 3. B. 1) die Steuer auf Ueberſchreib⸗ 
ungen gewilfer Immobilien, 2) Erhöhung der Branntmeinconjums 
tionöfteuer; 3) Abgabe auf Papier und 4) endlich. die Wagenfteuer. 
Die naͤchſte öffentlihe Sigung findet Montag fat, — In einer 
geftern abgehaltenen Sigung wurde dem Körper Mittheilung 
som Einlauf folgender Regierungd: Borlagen gemadit: 1. eines 
Geſetzentwutfs, Die Jurisdiction der Gonfuln von re in 
China und ben Staaten des Imam v. Mascate betreffend; 2. eis 
nes jährlichen Ereditbegehrend von 300,000 Fr. für früherin Diens 


ſten des Königs Ludwig Philipp geweſene Perfönlicfeiten; 3; eis 
ned Greditbegehrend von 28,399 Fr. für ein: dem in den Junita— 
gen gefallenen Erzbliſchof von Paris zu errichtended -Denfmal; 4. 
eined Grebitbegehrend von 10,588 Fr. für Bezahlung von an. bem 
Grab ded Kaiſers Rapoleon: ausgeführten Arbeiten; und 5. endlich 
von Greditbewilligungen lecaler Natur. Diefe Vorlagen gingen mit 
andern von rein örtlichem Intereſſe an die Bureaux. Der geleg- 
gebende Körper empfing dann noch eine Reihe von Berichterſtat⸗ 
tungen, deren Drad und Bertheilung angeorbner wurde, morauf 
die Gigung ſchloß. 

Der interimiftiiche Miniſter des Innern hatte befanntlih dem 
Grlaffe des Maired von Lille gegen den Umzug der Fronleichnams⸗ 
proceflion auf den Strafen beigepflihtet. Am 9. murde jedoch ber 
Peäfeft durch eine telegraphiſche Depeihe benachrichtigt: daß bie 
Regierung die Proceffionen auf ausdrückliches Berlangen 2 Ras 
poleond wieder geflatte. ; 


Schilderungen ans dem Andwanderungsleben. *) 


Auf dem Zqhiſſt Auhuaft in Amerika, 

Der ganze Raum der Frachtſchiffe oder Kauffahrer, die zum 
Transport der Mudmanterer benügt werden, beftcht aus drei Ab⸗ 
theilungen, aus dem Verded, auf dem fih gewöhnlich die erfte und 
zweite Kajüte befindet, aus dem Zwiſchendeck, dem Aufenthalte der 
Auswanderer und aus dem untern Raume, der den Ballaft umd die 
ſchweren Frachtgüter enthält. 

Dad Zwiſchendech (Steerage, ſpt. Stirätſch) iſt ein Raum, 
welchet aller und jeder Bequemlichkeit entbehrt und urſprünglich zum 
Baarentransport beſtimmt ift, auf der KHeimrelfe aber zum Aufent⸗ 
balt für Auswanderer, durch rohe Verſchläge, die ald Schlafftellen 
dienen jellen, hergerichtet wird. Es mag eine Höbe von 8 Fuß 
baben, entbehrt übrinend vollftfändig des Lichted, der frifchen Luft 
und ded Raumes, Iſt bei günftinem Better, wo man body ben 
größten Theil des Tages auf dem Berded zubringt, der Aufenthalt 
[bon unangenehm, fo wird er bei hochgehender See zur Hölle! 


Die Paflagiere find alsdann durch Unmohlfein aufs Lager gebannt ;‘ 


zufammengedrängt im dunfeln Raum verpeften ıhre Ausdünftungen 
die Atmofphäre und das Zwiſchendeck wird auf dieſe Art der Sams 
melplag alles Edelbaften und Ungejunden. Man entbehrt alddann 
ter Bewegung und oft felbft des Rothdürftigſten: der Nahrung, 
indem bei Sturm die Schwankungen des Schiffes dem Zaten jede 
Berrichtung unmöglih machen. An Tiſche und Stühle ift gar nicht 
zu denfen und vie Mahlzeiten werden auf Sıften oder gar Betten 
gelagert, eingenommen. Die Bettverfdläge laufen in doppelten 
Reihen der Länge nab durch's Schiff, jo daß man übereinander 
liegt; fie find niedrig und fhmal, man fann fih zmei und zwei 
beifammenliegend weder drehen noch aufrecht fegen ohne den Kopf 
malitiös an die Schiffsbalken zu rennen, und ift genöthigt, in ho⸗ 
rigontaler Richtung hinein und ebenfo wieder herauszufriegen, etwa 
wie eine Schublade, die man aufs und zufhieht. Daß an einem 
folhen Orte das Schidlihfeitögefühl manden harten Stoß befommt, 
ift ſeht natürlich. 

Morgens 5 Uhr fommt der Schiffszimmermann, bier cin ges 
mütbliher Schleswiger und erwedt und mit feinem halb engliſch 
halb deutſchen Tournens mal out! (tourn out! fieht auf!) worauf 
je nach den Umftänden ſchnellere oder beſſere Toilette gemadt wird, 
man erfriicht den Körper mit Seewaſſer, fage erftiſcht, denn reinis 
gen thut dad Seewaſſer nicht, weil e8 die fettigen Theile auf der 
Haut eben jo wenig als die der Geife auflöft. Hierauf wird ges 
frühftüdt. Wir hatten unfere ſpejlelle Geſellſchaft, aus zehn Mit: 
gliedern beſtehend, vollftändig organifitt, dem Schiffskoch gemeins 
fhaftlih ein Zrinfgeld von 2 fl. 20 fr. per Kopf gegeben, wovon 
er die erfte Hälfte — und die zweite Hälfte nad Vollend⸗ 
ung ber Relfe erhielt. ir erreichten durch dieſes Arrangement 
verichiedene Vortheile. 

Zwei von und mußten der Reihe nad täglih die Menage 
liefern und dem Rod zur Bereitung abgeben, nachher dad Geſchirt 
reinigen, die tägliche Nation Waſſer faflen und überhaupt Alles 
thun, was ter Gejammtheit zum Wohl gereihen fonnte. Der 
Vertrag mit dem Roh war darum fon fehe vortheilhaft, meil wir 
zu jederzeit effen fonnten, was die andern wegen dem beidränften 
Raum. der Fleinen Paffagierfüche, welcher in feinem Berhältnig zur 
Zahl der Kochenden fand, oft nicht ermöglichen fonnten und manch⸗ 
mal ftundenlang warten mußten, dis fie Plag für ihren Keffel am 
Feuer erhielten. Eine folhe Bereinigung, wenn fie aus foliden 
Beftandtheilen zufammen gefegt iſt, hat für das Smifchendedt mans 
he unfhägbare. Vortheile vor dem Ginzelteifen. Erftend werden 
die Mitglieder ſchnell befannt und vertraut, bilden eine Körper: 
fchaft, melde ſich jelbft genug —— bletet und Anderen ge⸗ 
genüber eine gewiſſe moraliſche und 


*) Mit ber enben re 3 ift dle Literatur über Amerika zu eis 
nem ungeheuren Um angeihmellt. Uhter vielem Werthlofen findet fih auch 
man ded Gute, bad eine meitere Verbreitung verbient. Bu der Icpten Ratego« 
zie gehört ein in Darmſtadt unter dem Titel: „Briefe aus Amerifa erſchienene 
Heine Schrift, ber wir die obigen Auszüge entnehmen. Weitere Schilderungen 
über dad Leben und Treiben in Rorbamerika follen folgen. 


ollte es nöthig fein auch phy⸗ 





! bald ungenießbar. 


— — — — — — — — nn 


ſtſche Macht aufzuſtellen im Stande iſt. Zweitens Hat ſich Jeder 
nur ein. mal per Woche um die Menage zu kümmern, welches Ge⸗ 
ſchaft aus mehrfachen Gründen feines der angenehmſten iſt, und 
von Frauenzimmern auf dem Schiffe gar nicht beſorgt werben lann. 
Die Mannichfaltigkeit der Meinen Lederbiffen, welche Jeder mit⸗ 
nimmt, fommt: der Geſammtheit nach dem ewigen Einerlei von 
Kartoffeln, Zwieback und Salzfleiſch ſehr zu gut, und wird einer 
unmohl, fo braudt er fih nicht auf Gnade oder Ungnade Frem- 
den zu überlaffen, Nur @efellfhaften Fönnen den Roh durch ein 
angemeffened Zrinfgeld gewinnen, ta cr zu viel Arbeit und zu we⸗ 
nig Raum hätte, um Jedem feine Mahlzeit befonderd zu bereiten. 
Es ift nöthig, daß wenigitend einer aus der Geſellſchaft engllſch 
ipricht, um ald Dolmerfher die Geſellſchaft nach außen zu vertre⸗ 
ten, denn es fommen häufig Fälle vor, wo Auswanderer rein aud 
Unfenntniß der enulifhen Sprahe Mithandlungen audgefegt find, 
die oft aus Mißverftändniffen entipringen. 

Rakmittagd wird von dem Unterfieuermann und einigen Mas 
trofen die Wafferration audgetheilt. Wir hatten hierzu in London 
2 große Blechfannen mit gutichließendem Dedel und Gießhals ver- 
ſehen, angeſchafft. Die Kannen werden mit Rummerh verfehen, 
nah welchen die Austheilung des Waſſers ftattfindet. Diefed Ge— 
ſchaft dauert bei den vielen Menſchen oft 2 Stunden. 

Die Lebensmittel find in jetem Schiffscontract vorgefchrieben 
und werten nah Wunſch aud von ten Agenten geliefert. Ich 
möchte jedoeh Jedem rathen, fih auf Icptere Vergünftigung nicht 
einzulaffen, ſondern wo möglich feine Zebendmittel vom Kaufe mit 
zubringen. Denn es liegt natürlidy im Intereſſe der Agenten, bils 
lige Waare zu faufen, um biejelbe mit Profit an den Auswanderer 
abzujegen. *) Xegtere erhalten dadurch Lebensmittel, welche alt 
und ſchlecht in’d Schiff kommen und mach furzer Zeit ungeniefbar 
werben. Der Schiffdgwiebad, wie er in jedem Seehafen verjertigt 
wird, ift eine fabe Speife, die man durch boppeltgebadene® Haus⸗ 
brod beſſer erfegen fann. Das einmal gebackene Brod wird zu dem 
Zwede in Y,, Zoll vide Schnitten getheilt und geröflet. Man ers 
hält dadurch cin nahr- und ſchmackhaftes Gebaͤck, welches dieſelbe 
Dauer wie der Schiffszwieback befigt und viel wohlfeiler herzuſtellen 
it. Es muß jetod vor der Berpadung volllommen erfaltet fein, 
und nicht in Tannenholz verpadt werden, weil es jonft, wie leider 
das unfrige, einen harzigen Beigefbmad annimmt. Um nicht [dem 
von vornherein diejed harte Brod kauen zu müſſen, fo nimmt man 
im Sechafen vor der Abfahrt noch eine Portion friſches Brod mit, 
welches fih 8 biß 14 Tage genichbar erhält. 

Die Kartoffel ift das täglihe Manna und unbedingt die an— 
genehmfte Speile auf der Ser. Während das gefalzene Fleiſch und 
der geihmadlofe Zwicbad tem Magen bald wiederſteht, fo greift 
man beyierig nad ber ben verfchiedenartigften Zubereitungen fähigen 
Kartoffel. Sie ſchmeckte uns immer gut; nur wäre ed rathiam, 
diefelbe nicht in Säden, fondern wohlbelejen in Kiften oder leichten 
Faſſern zu verpaden, weil font viele dur den Transport zu 
Grunde gehen und ben übrigen Vorrath mit Fäulniß anfteden. 
Ferner find Eier und Mehl zu Piannfuhen und Klößen verarbeitet 
ald Abwechslung ehr angenehm. Die Gier werden forgfältig in 
eine Kifte mit trodenem Sägemehl oder Kleie (fein Saly) verpadt. 
Fleifh und Butter müſſen gut gefalzen fein, weil crflered leicht 
Maden zieht und letztere ranzig wird. Geräuchertes Rindfleiſch, 
Zunge und Wurft find zur Abwechslung fehr gut, nur muß Alleü 
frifh fein und öfters bei trodenem Wetter auf's Verded gebracht 
merben, fonft wird es in den dumpfen Räumen des Zwiſchendecks 
Erben, Bohnen und Linfen fann man mitneh⸗ 
men, wenn der Koch fie beforgt, jonft nehmen fie zu viel Seit fürs 
Kochen in Anſpruch. Ueberhaupt richte man feine Küche fo einfach 
wie möglid ein, denn nidts ift auf dem Schiffe ſchwierlger ald 
Speifen, die einer zeitraubenden Zubereitung bebürfen. Was die 
Kleinen Zedereien, die fi auch roh eſſen laſſen, als Dürrobft, friſche 
Hepfel, eingemadte Gurken, ferner Zitronen, Bmiebeln und Ges 
mwürze betrifft, jo möchte ich jeden rathen, ſich reichlich damit zu 
verfchen, weil man oft eine wahre Schnfuht nach ſolchen Sachen, 
befonders nah Obſt befommt, wenn man dad Saljfleifh anfängt 
überdrüffig zu werden. Sie find fo nöthig, daß fie befonderß in 
den Zeiten der Geefranfheit ald Magenreiz dienen, wo der bloße 
Gedanke an Fleiſch Edel erregt. Dürrobft umd frifhe Aepfel lege 
ich deßhalb wiederholt jedem Seefahrer aufrihtig an’a ‚Herz. 

Bein, Rum, Kaffee und Thee find fajt unentbebrlih auf ber 
See, und ift befonders erfterer eine Rärfende Arznei und ein in 
allen Berbältniffen angenehmes Getränk. Dad Waſſer wird im 
Verlauf der Reife bald fo ſchlecht, daß es ohne Beimiſchung von 
Bein, Rum oder Thee faft nicht geniefbar if. Tabak wird wenig 
geraudt und fhmedt auf der See nicht gut. 

Indem ich das Gapitel von den Lebensmitteln beſchließe rathe 
ich Jedermann, nur gute Saden mitzunehmen, weil er im Gegen⸗ 
theil bald gendthigt würde, feinen vielleicht wohlfellen, aber auch 
ſchnell verderbenden Proviant über Bord zu werfen und von ber 
Gnate Anderer leben zu müflen. Seid fparfam, hauſt nit in den 
Tag hinein und laßt die Matrofen nichts von Rum merken, fie 
find Euer befter Freund fo lange Ihr habt, und helfen treulich den 


*) 8 if hier von einem Schiffe der Antwerpener Geſellſchaft bie Rebe, 
Auf den Bremer Schiffen fol bie Proviantirung ſehr gut fein, 


wolltet nichts mehr geben und zeigen Euch einen fo natürlich | felben werben bilden: Motelle von Segel: und Dampfihiffen ‚jeder 
toben undanfbaren Menſchen, dab grobe Poſtknechte umd Bor | Art und Größe, ferner von Rettungebooten, und dergleichen Appas 
ligeidiener Deutſchlands, welche ſprichwoͤrtlich bekannt find, dagegen | raten; Modelle von Schiffsbeſtandtheilen, Schiffögrrähen und &es 
zu Schattenbilbern herabſchwinden. Abgefchen von allem dem ift daß | räththeilen; Modelle oder Plane vom allem was zum Rugen und 
Berabreihen von Spiritmofen an die Maunſchaft fireng unterfagt. | Frommen der Schifffahrt und des Geeweiend dienen kann; Stein: 
(Sctuß folgt.) firumente, Karten und Bücher; Mufter von Schiffömaterialien und 
Erforbernifien, dergleihen von Schiffsproviant jeder Art; Modelle, 
Plane, Zeichnungen und Muſter, von allem was nur irgend zur 
Marine im weiteſten Sinne bed Worted gehört. Zur Berbeiligung 
an diefer Ausftellung wird fomohl das Ausland wie das Inland 
eingeladen. — Bon Gelten des Königs find bezüglich derſelben 
folgende Preiſe und Prämien ausgeſezt worden: Cine goldene 
Medaille mit Diplom, eine fllberne Medaille ditto und eine bronjene 
Medaille ditto: fünf Prämien, jede zu 200 fl.; zehn bergleichen, 
jede zu 100 fl. Bon der oben genannten Gefellichaft find 20. Brä- 
mien zu 50 fl. dazu beftimmt worden. Die Eröffnung geihicht am 
‚13. Juni 1853. 


—— — — 
Frankfurter Börsen - Cours 
vom 13. Juni nah dem Gouräblatt von A. Sulzbad, 





Bermifdtes, 


°s Im Kaſſel werben jegt, alle auswärtigen Blätter, che 
fie den Beftellern verabfolgt werden, einer Art von Duarantainc 
unterworfen. Die Rat.⸗Itg. erzählt darüber Folgendes: Dieie 
Unterfuhung®haft der Zeirungen bringt für ihre Leer große Vera: 
tionen mit fih. Zwei⸗, dreimal muß man oft mad ihnen ſchicken, 
ehe man fie erhält. Die Ankunft ver Poſten regulirt viel weniger 
bie Außgabe der noch augelaffenen Blätter, ald die Ordre, dievon 
der Pottzei fommt. Faſt täglich fiebe man in der Erpebitionshalle 
der Boft bie dienftbaren Seelm in Rei und Glied figen, barrend 
der Stunde der Erlöfung. „Die Allgemeine!” ruft ein Eintrerens 
der. „„Bebaure, die Zeit iſt noch nicht um,” ſchallt's aus dem 
Zimmer heraus. „Die Zeitung für Norddeutſchland!““ begehrt ein 
Anderer -— „if nod im Arreſt““ ergänzt mit flereotyper Antwort 
der Beamte. Bisher erfreuten Ab doch noch einige der in Gna⸗— 
den zugelafienen Kinder der Zagespreffe der Freiheit, obne Bifltas 
tion ihre Wanderung in die Haufer antreten zu dürfen. Sept ift 





Defterreih, Banlaktien. . . # 1388 | 1383 
„ 5% MetalliquetsObligationen . . 5 50%, | 80%, 
7) 4% ’e 7 ” von 1849 64°/, 6a 


Tropfen mit großer Sachtenntniß leeren, nadıher meinen fe | und wohl erfien Marintausſtellung mit: — Hauptgegenſtünde ber: 








aud für dieſe die freiheit dahin, Sogar bie getreue Milde F 2,0 „ — | 41%, 
ſchweſter von Frankfurt, die „Poſtzeltung,“ muß von nun = fl. 250 Looſe b. Rothic. von 1839 109',,! 109 
an in Arreſt. Ihr Belblatt, welches fit wohl hütet, fireng A. 500 Looſe von 1834 . . _ 189 
antifiberaliftiih zu ſchreiben, mußte das ſchon längere Zeit, Preußen, 3%, St.-Schulbfhelne a 105 fr. 917, | — 
während das Hauptblatt ungenirt blieb, Bor einigen Tagen ift die * Koͤln⸗Minden, ohne Div. . . 113 112! 
Drdre an die Seitungderpedition gelangt, Fünftig fämmtliche Bayern, In Dbligationen » » 2 2.7 2 | Ra 
Blätter zur Durchſicht einzufenden. Die „Boftzeitung‘ fo glaubt = 5: “0. + 96T 
man, hat biefes Gebot veranlaßt; aber fie follte nicht allein ge⸗ r * = Grundrenten +1 96°, | 95% 
ſchaͤrfter Ueberwachung unterworfen werden. Sie brachte unlängſt = /, Obligationen von 1850 . ._. | 101%! 100%, 
einen aus Kopenhagen bezeichneten Artikel über dad Vorhaben des ri ——;æ46 E70 1777 
Prinzen Friedrih von Heſſen, in Kaffel feine Wohnung zu nebe » Bayer. Bankaktien . 705 — 
men und fih mit dem Gange der hieſigen Regierungsgeſchäfte nach/ Würtemberg, 3%, Obligationen bei Rothſch. 90°, | 897, 
und nah vertraut zu machen. Von bier aus wurde in der „‚Boft- 4,2% * 101%, 10024 
zeitung““ bald darauf dem dort Behaupteten widerſprochen und bie | Kurbeifen, FB. Rorbbahn ohne Sinfen . +1 60 59, 
Urbeberfhaft der frühern regiminalen Partei zugefchrieben. Die Tble. 40 Looſe bei are «| 35% | 35% 
Entgegnung bewies nur, daß man die Stachein, welche die Diplo: | Brofh. Helfen, Lotterie Anfchen a fl. 50 .] 951, | 9% 
matifhen Bendungen jenes Artikels bargen, gefühlt. — Bier Res ditto großherzogl. A r ” - 1 29%, | 29! 
ferendare find aus der Meihe ihrer Kollegen geftrihen worden, weil Baten, fl. 50 £oofe von 1840 . 1654 | 65 
fie der Gefinnung, die jegt gefordert wird, zu ermangeln feinen. f. 35 ditto von 1845... + .1 38%, | 382, 
Einige find ſchon 8 bis 10 Jahre im Borbereitungddienfte und Raffau, fl. 25 Loofe. . . + . + 5 275, | 27%, 
durften einer baldigen Bramtung entzegenjehen. i Frantfurt, TaunusbahnsAftien 00000. 5 304 302 
> * Behufs der Aufmunterung und Förderung ded niederläns = Bereinslooie a10 f. . 2 2. | BHas i Bars 


diſchen Sqiffahne und Schiffbauweſens, wird 1853 in Amſterdam 
eine Ausftellung für Schifffahrt und Schiffbau in Ries 3 

dertand flattfinden, melde von Seite der „k. holländiichen Segel: Verantwortlicher Rebacteur: Ep. &. Kiefling. 
und Rudergefellihaft” veranlaßt werden wird. Die Auftria theilt 

die wefentlihften Punfte aus dem Programm Diefer durchaus neuen 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 










Befanntmahung. 

Die beiden Ortönahbarna Stephan Leine 
Halb und Georg Feuftel von Zell, find ger 
founen, 2 Ungarn auszuwandern. 

Bur Aumelbung etwaiger Korberungen an 
diefelben wird Zagfahrt auf 

Freitag den 25. d. Mts. früh 9 Uhr 
anberaumt, und find folde hiebei um jo gemil: 
fer vorzubringen, ald außerdem bei Aushändig: 
ung ber Reifepäffe feine weitere Rüdfiht au 
fie genommen werben würde. 

Eltmann am 11. Juni 1852, 
Königlihes Laudgericht. 
m ebr. 
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Kenten · Anftalt, Febens- und ſcibrenlen · Derficherungen 
Bayeriſchen Hypotheken · und Wechſel - Bank. 


— — — *2 

Die Einzahlungen für die VIII. Jahreögefelfhaft der Renten-Anfalt werben das ganze 
Jahr 1852 binburd ** nad, deſſen Wblauf die Conſtituirung eintritt, Die im Monat Juni Eintre- 
tenben erhalten noch eine Jindvergütung von *’;, Prozent, melde an der Einlagsfamme gleich in Abzug 
— werden kann. Die Racahlungen in die älteten Yabresgefelihaften find vom dieſer Bergütung 

o 

ver iejenigen, melde zum Beten ihrer Familie, ober einer ihnen fonft werthen Derlon ober einer 
mobltbätigen Stiftung Lebendverfiherungäverträge mit der Banf abzufhlieken mäniden, molen ſich 
su dem Zwecke am bie Herten Agenten wenden, welde fie über bie näberen Mporbebinguagen unterrichten und 
ihre Unmeldungen bereitwilliaht engegen nehmen werben 

Anträge zu Peibrentenverücherungen fönnen mit ben —— ——— aleich direft am bie 
Bank geſandt werden ; wenn es verlangt wird, übernehmen jebod; auch dabei die Agenten die Belorgung. 
Da bie Leibrentenfäge der Banf fehr hoch And, fo werben KRapitaliften, melde einem möglichſt großen % 
A son vo: Vermögen zu haben wünſchen, bei dem Abſchluß von Leibrentennerirägen vorzüglich ihre 

echnung ml 

Die Orundbeſtimmungen von den drei genannten Anflalten werden von den am allın bebeutenberen 

Drten in ra aufgeftellten — gtatis abgegeben. 


ünden, 24. Mai 
Srfanurmaguie 
nat änem Lamfiten Ka Bebstant, mi die Adminiftration der A amd Wchfel-Bank. 


zu serfaufen, 
Buf Verlangen konnen auch Grundftäde von ber 
fer Bonität Dazu gegeben werben, fo wie auch cme 


er fi bei der 8 dabres @efehihaft der Rente der Renten · Luſſalt noch  berheiligen, fo wie Verträge für 
zeale —— Auch bat der Beñtzet das 


ea·u und für Leid» Renten abichliehen will, beliche fich zu wenden 


Nikolaus ‚Kopp; 


(da) der — Drei Anſtalten. 
Berlag von 3. M. Reinbl 


mer · Ir interbiere find Don vorhanden. 
fant die Exreditien bieles 


Krsheint schaut an Boum- 
tagen im einem ganzen Bogen 
und ist durch alle bayerischen 
Postämter um denselben Preis 
am besichen . wie im —— 
(Zeitnegs - Compteir Marp 

Nre, sn) Preis gansjahrig 
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Deutſchland. 


Ftankfurt, 14. Juni. Die Sendung des preußiſchen Buns 
destagegeſandien Frhen. v. Bismatke⸗Schönhauſen nah Wien, um 
dert in der Zollangelegenheit thätig zu fein, gilt allgemein als ber 
erfte entſcheidende Schritt zum Rüdjug Preußens. Die preußiſche 
Regierung batte in dieſer Sache vom Anfang an eine fo entſchie— 
dene, jebe Vermittlung ausſchließende Stellung eingenommen, daß 
ſich vorausfehen lieh, es müſſe entweder zum Brud fommen, oder 
Preußen werte genötbigt fein nachzugeben. Obſchon nun Frhr. v. 
Manteuffel erit jüngft nod eine ziemlih hohe Sprade neführt und 
wie behauptet wird, fogar von Mobilmahung des preußiihen Hee⸗ 
res geſprochen bat, fo ſcheint er doch in jüngiter Zeit zur Einſicht 
gefommen zu fein, daß bei der Hartnädigkeit Defterreih® und ber 
mit ibm verfündeten Staaten auf dem biöber eingefhlagenen Wege 
fih ſchwerlich ein erwuͤnſchtes Refultat erreihen läßt, denn wollte 
Breufen fi) dazu entfhließen, den Zollverein aufzugeben, fo fäme 
ed in Gefahr, mit den thüring’iben Staaten ganz allein zu ftehen, 
weil auf die Ausführung des Plans zur Begründung eined nords 
deutihen Zollvereind nicht mehr zu rechnen iſt, ſeitdem Hannover 
eine den preußiihen Wünfhen fo ungünftige Stellung einnimmt. 
Es fieht mun zu erwarten, welche Grgebniffe die Sentung bed 
Frhrn. v. Bismark liefern wird, Mit bloßen Berfpredungen und 
Zugeftändniffen wird man fi in Wien nicht begnügen, wenn man 
dort auch gerne bereit ift, Preußen die bittere Arznei fo viel ala 
möglich zu verfüßen. 

* Münden, 15. Juni. Hr. v. d. Pfordten ift noch nicht 
nah Kiffingen abgereift; derielbe war noch geftern Abends im Mi— 
nifterium des Neußern thätig. Die Abreife ift noch nicht beſtimmt 
anberaumt, dürfte aber jchwerlih vor dem 19. d. erfolgen. 

Der BWortlant ded allerhöchſten Reſkripts vom 9. d. „ten 
Berfaffungseid beim Heere betr.” ift folgender: „Marimis 
lian I. x. x. In Erwägung, daß die durch das Publicandum 
vom 6. März 1848 angeordnete Beridigung des Heeres auf bie 
Berfaffung in einer die Disziplin der Armee ‘gefährdenden Weile 
mißverftanden werden fann, jegen wir die desfallfigen Beftimmuns 
gen anmit außer Wirffamfeit und verordnen allergnändiaft, daß 
Unjere Armee nad folgender, auch fünftig fratt des im $. 413 
der militäriihen Dienftesvorichriften beftimmten Dienſteldes ın Ans 
wendung zu bleiben habenden Formel neu beeidigt werden foll: 
(Eidedformel.) „Ihr ſollt ſchwören zu Gott dem Allmächtigen eis 
nen förperlihen Eid, daß ihr dem gllerdurchlauchtigſten, großmäch ⸗ 
tigften König und Herrn Marimilian U., unferm allergnäbiaften 
Kriegsherrn, treu dienen, Allerhöchſtdesſelben Wohl nah Kräften 
fördern, allen Borgejegten den gebührenden Refpeft und Gehorſam 
leiten, deren Befehle ohne MWiderrede unverdroffen vollgieben, im 
Kriege wie in Frieden, zu Waſſer und zu Land, bei Tag und bei 
Nacht, auf Märisen und Wahen, bei Belagerungen und Stür— 
men und Schlachten, überhaupt bei allen Gelegenheiten ald tapfere 
und treue Soldaten euch erweifen, euere Fahnen (Standarten) nie 
mals treulgd und meineidig verlaflen, vielmehr fie ſtets muthig ver 
theidigen und euch nach Vorfchrift der Kriegsgeſetze jederzeit fo bes 
nehmen wollet, wie es ehrliebenden Soldaten geziemt.“ (Stabuny.) 
„Ich ſchwoͤre zu Bott dem Allmächtigen, daß ich alle® Dasjenige, 
mad mir fo eben vorgehalten worden und ich wohl verftanden habe, 
ey befolgen will; fo wahr mir Gott helfe und fein heilige# 

ort.’ 5 

Münden, 15. Juni. (Dienſtesnachrichten) Die von 
dem Staatöminifter des Innern für Kirhens nd Sculangelegens 
heiten Dr. v. Ringelmann wiederholt erbetene Entlafung von 
feiner dermaligen Stelle wurde demfelben bewilligt und derſelbe 
unter Bezeugung der allerhödften Zufriedenheit mit den von ihm 
geleiteten Dienften,, dann unter deſſen Ernennung aum Staatee 
rathe im außerordentlihen Dienfte vorläufig in den Ruheftand ver 
fept und hat fi Se, Majeftät deſſen feinerzeitige Berufung zu eis 
nem andern Amte vorbehalten. — Die Strelle eine® geheimen Res 
glftraturs@ehilfen im Staatsminifterium des Junern mit dem Zitel, 
Range und der Uniform eines RegierungdsRegiftratord wurde dem 
geprüften Redtöpraftifanten und bermaligen Funktionär in der ge: 
heimen Regifttarur des genannten Staatöminüteriums, Kiffer aus 
Münden verlichen. — Dem £. f. Minifterinl-Sectionsrathe und 
Drpartementsoorftand in Wien Dr. Steinbeil zur Zeit in Bern 
wurde die Stelle eines zweiten Conſervators der mathematiſch-phy⸗— 
Naliihen Sammlung des Staates verlichen. 

* Bamberg, 16. Juni. Zu den am 30. Juni d. Irs. in 
Bayreuth beginnenden Schwurgerichtäfigungen wurden folgende Ge— 
ſchwotene durch das Loos gegogen: 1) Fiſcher, Leonhard, Meg: 
ger und Defonom von Schwurbach, k. App. Lichtenfele, 2) ®ried- 
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hammer, Johann Andread, Magifttatdrath von Bayreuth. 3) 


Hertel, Andread, Bemeinde-Borfteher von Zeckendorf, f. Landg. 
Scheßliß. 4 Heumann, Chriſtian, Bürgermeiſter von Bapreutb. 
5) Hornfiſcher, Johann, Gemeindes-Borfteher und Defonom ‚son 
Grroltsgrün, f. Erg. Forchheim. 6) Jahreis, ob. Jakob, Fabs 
rifant von Mündberg. 7) Krippner, Garl, Kaufmann von Selb. 
8) Kolb, Antread, Bauer und GemeindesBorfteher von Kolms— 
derf, F. Ldg. Bayreutb. 9) Kolb, Johann, Landwirth von Ober: 
langenrorh, f. 2pg. Gulmbad. 10) Mertel, Gatl, rebtöfundiger 
Rath von Eronad. 11) Müller, Garl Heinrih, Fabriftefiger 
son Wunfiedel, 12) Manch, Friedrih, Müllermeifter von Hafens 
dorf, f. Log. Hollfeld,. 13) Mader, Marin, Bauer und Ges 
meindevorjieher von BVierfig, f. Ldg. Bayreutb. 14) Neumüller, 
Joſeph, Ortövorftcher von Gößweinſtein, f. Edg. Pottenftein. 15) 
Nagengaft, Georg, Gemeindevorfieher von Kalteneggotäfeld, k. 
2rg. Bamberg I 16) Panzer, Valentin, Wemeindesorficher von 
Burgwindheim, f. Log. Burgebradh. 17) Reichel, Zaf., Gaftwirth 
von Kambach, f. Lg. Mündkerg, 18) Rittmayer, Michael, 
Defonom von Steullendorf, f. Ldg. Bamberg I, 19) Schient, 
Heintich, Rothgebermeifter von Bayreutt. 20) Schmidt, Beorg, 
Kothgerbermeifter und Bürgermeifter von Höcftadt. 21) Strößs 
ner, Lorenz, Gaftwirth von Gonradsreuth, f. Landg. Hof. 22) 
Schönfelder, Baltbafar, rechtst. Bürgermeifter von Vorchheim. 
23) Schubert, Ghriftoph, Gemelndevotſteher von Thlerſtein, F. 
Edg. Selb. 22) Seyfarth, Gott, Erifenficter und Magiftratös 
rath von Helmbrechts, f. Ltg. Mündberg. 25) Shultheif, J., 
Gaſtwirth von Bößeräbort, FE. Ldg. Stadifteinah. 26) Wagner, 
Sulius, Kaufmann von Bayreuth. 27) Walz, Andreas, Große 
händler von Hof. 28) Wieſend, Johann Georg, Kaufmann und 
Bürgermeifter v. Pranig. 29) Wolf, Gob., - Gaftwirth und De 
fonom von Scönfele, f. Log. Hollfeld. 305 Uebel, Sobann, 
Pofterperitor und Gaftwirtb von Burgwindheim, Log. Burgebrach. 
— Griaggeibworne: Baierleln, Frledrich Chriſtlan, Kaufmann; 
Benker, Job. Ghriftian Hermann, Kaufmann; Hänlein, Jul., 


Faͤrbermeiſtet; Hertel, Garl Ghriftian Theodor, Bädermeifter; 


— — Erhard Friedrich, Maglſtratstath; Zeitler, Safob, 
üllermeiſter; ſänemtlich von Bayreuth. — Die Strafrechföfälle, 
welche in obengenannten Schwurgerichtsſttzungen zur Verhandlung 
und Entſcheidung kommen, find folgende: 1) Unterſuchung gegen 
Georg Knorr von Mofenberg, k. Log. Pegnig, wegen ausgezeihe 
neten Dietftabld; 2) Unterfuhung aegen Jobann Anarr, Webers 
geſellen von Schlelmau, f. Landg. Stabtfteinah, wegen Tödtung; 
3) Unterfuhung gegen Margaretba Summa von Seid, wegen 
Kindsmords; 4) Unterfuhbung gegen ‚Henriette Schmitt von Bay— 
reuth, wegen Kindsmords; 5) Unterfuhung gegen Georg Weißer 
vnn Lichtenberg, f. Landger. Naila, wegen Tödtang; 6) Valentin 
Neid hard von Unterfteinab, f. 2dg. Burgebrah, wegen Dirb- 
ſtahlsverbrechen; 7) Unterfuchung gegen Simon Franf von Stege 
aucach, f. Landg. Bamberg U., wegen Verläumdung durch falſche 
Denunelation. 

Golha, 11. Juni. In feiner heutigen Sigung hat fib unfer 
Randtag mit einer Majorität von 13 gegen 10 Stimmen für die Wie: 
bereinfübrung der Stellvertretung beim Militär erflärt und 
die Staattregierung erfuhr, ein darauf bezügliches Geſetz dem dems 
nähft zufammentretenden Zandtage vorzulegen. — Nah einem Ars 
titel des geftrigen Tageblattes hat die Ritterfhaft unferes Landes 
Proteft gegen die Berfaffung beim Bundestage erhoben und auf 
ein Snbibitorium angetragen. Ob diefem Berlangen flattgegeben 
worden ift, ift noch nicht befannt, 

feipyig, 15. Juni. Der Borftand der vereinigten Gigarren- 
Arbeiter, Herzog, ift nun feiner Unterfubungshaft, die circa fünf 
Monate gedauert hat, entlaffen worden. Der Genannte ift in die 
große Unterfuhung gegen bie ebemaligen deutſchen Arbeitervereine 
verwickelt, die jedoch biöher nirgends ein bem Unterfuhungsaufs 
wande entfprediended Reſultat ergeben haben fol. — Der in un— 
jern Straßen jept vlelfach angeftaunte türfifhe Offizier mit Schlepps 
fäbel ift Niemand anders als unfer früherer Mitbürger Dr, D’Al: 
noncourt, ehemaliger Medactene des Bayard und feit mehreren 
Jahren [hen Mititärarze in türfifhen Dlenſten. 

us Chäriugen, 12. Juni. In Gera hat die Regierung 
beim Landtage ein proviforifhes Preßgefch eingebracht und mit 
der Bemerkung begleitet, Daß daſſelbe In Folge eines von dem 
Bundestage gefaßten Beichluffes babe vorgelegt werden müjjen, und 
daß es bie dahin zu beftehen habe, wo ein allgemeines Bundedprefs 
gefeg gleihmäßige Normen für gang Deutfrhland aufgeftellt haben 
werde, Der Befegentwurf ſelbſt ſah nun von Rautionen für die 
Unternehmer von Zeitungen und Zeitfcriften ab, drohte jedoch fonft 
für Weberfchreitungen ded Gefeged Strafen von 100 bis 1000 Rthl., 


oder entfprehende Gefängnißfirafe, und nicht minder die Entziehung 
ded Gewerbebetrieb an. Der Landtag nahm ihn jedoch nur ums 
ter einigen nicht unbedeutenden Moriflfationen an. Bu lepteren 
nebört namentlih, daß die Entziehung des Gewerbettiebs erſt bei 
wiederholten Rüdfall ftattfinden türfe, und daß, inſoweit es ſich 
um Aufnahme frimineller Strafbeftimmungen in das Preßgeſeh 
handle, die im Strafgeſetzbuche enthaltenen Bejtimmungen und Straf 
androbungen im feiner Weiſe geändert und feine anderen Hanpluns 
gen ald diejenigen, die dort mit Strafe bedroht find, zu neuen 
Berbrechen formirt werden follten. 

Oldenburg, 13. Juni. In der heutigen geheimen Sihung 
hat der allgemeine Landtag Die einzige noch übrıge Bedingung, an 
welche derfelbe feine Zuftimmung zum Anſchluſſe des Herzogthms 
Didenburg an den Scptembervertrag gefnüpft hatte, dem wiederhols 
ten Widerſpruche Hannovers in der Gijenbahnfrage gegenüber mit 
25 gegen 20 Stimmen jurüdgenommen. (B. 3.) 

Berlin, 13. Juni, Auf zuverläfige Duelle geftügt, ſagt die 
„Spen. Itg.“ müſſen wir mit Entſchiedenheit der zuerſt von ber 
N. Pr. Zig, und ſodann von andern Blättern gebradıten Nachricht 
widerfprehen, als fei Herr von Bieswark in außerordentlider Miſ— 
fon nad Wien gegangen. Der Zweck feiner Sendung liegt nicht 
in der Regelung eined einzeln und für fih daſtehenden Gegenſtan— 
tea, fondern ift in der allgemeinen Vertretung bes Grafen Arnim 
zu fuchen, die erft mit der wieder bergeftellten Geſundheit des leh⸗ 
teren erfüllt fein wird. Am wenigjten aber fann daran gedacht 
werden, daß ‚Herr v. Bidmark den bejonderen Auftrag habe, das 
oſterreichiſche Gabinet durch Nachgiebigkeiten in der Zollvereinsjace 
für Preußen zu gewinnen. Wie weit Preußen darin gehen fann 
und will, ift wiederholt an offizieller Stelle ausgeſprochen, und es 
fann dabei nur nad den Grundfägen verfahren, an denen es feft: 
halten muß, wenn ed nicht die Exiſtenz des Zollvereins auf das 
Spiel fegen will. In gleicher Weiſe nur no jchärfer, äußert ſich 
die mintjterielle „Zeit.“ 

Berlin, 14. Juni. Heute hat eine längere Gigung der Zoll⸗ 
eonferenz ftattgefunden, in welchet es zu fehr heftigen Debatten 
fam. Gegenfland der Vorlage und ver Beiprehungen war ber 
Abſchnitt des Septembervertragd, welher von ben Abänders 
ungen des jegigen Tarifs und den Mopificationen einzelner Artikel, 
wie a Wein, Zatad, Zuder, Syrup, handelt. Dieje redur 
eirten Sarifpofitionen wurden von den ſüddeutſchen Regierungen 
aufs heftiafte befämpft, und namentlidy führte der badiſche Bevolls 
mädtigte, Steuerdireftor Schmidt, in längerer Rede aus, daß durch 
diefe Reduetionen der wichtigfien Berbrauhsgegenftände ber Boll: 
vereindfaffe eim harter, nicht zu erfegender Berluft drohen müſſe, 
für den in feiner MWeife eine anderweitige Ausgleichung vorgefehen 
fei. Bon Seiten Hannoverd wurden die niedrigern Bollfäge ver 


theidigt und nachgewieſen, daß noch niedrigere als Die bier feſtge⸗ 


ftellten Tariffähe auf die bezeichneten Gegenſtaͤnde, durch vermehrten 
Gonfum, eine größere Zolleinnahme im Steuervereine geliefert häts 
ten. Nachdem man feine gegenjeitigen Meinungen ausgetauſcht hats 
te, blieb natürlich Alles beim Alten. Die Pofitionen ftchen nun 
einmal ım Septembervertrage feit. (D. 9. 3.) 

Kiel, 11. Juni. Den abgejepten acht Profejjoren ift, dem 
Vernebmen nad, ihr Avfchied in der Form mitgetheilt, „daß mes 
gen ihred biöherigen Verhaltens und rejp. wegen Ginfendung ihrer 
Drdend:nfignien an eine unrehtmäßige Regierung ihre Beftallung 
feine Beflätigung finden könne.” Ueber eine etwanige Penfionirs 
ung iſt nichts gefagt, ihre Gehalt ihnen aber auch nicht abgeſpro⸗ 
chen, und da nach den königl. Statuten der hleſigen Univerſität 
denjenigen Profefforen, deren Dienſte nicht mehr gebraucht werben, 
ihr volled Gehalt verbleiben jell, die jegt entlajfenen Profeſſoren 
auch nicht durch richterliches Erkenntniß removirt find, je meint 
man vielfach, daß ſelbſtfolglich auch ihnen fernergin ihr Gehalt wer 
den müſſe. Den übrigen Profefforen, fowohl den vor: ald nad: 
märzlichen, ift die Beftätigung und refp. Ernennung zugefagt, nad: 
dem fie den üblihen Homagials@ib geleitet haben werden, Die ges 
mwöhnlihe Form beim Regterungsmwecjel, nur daß früher die Wie⸗ 
derholung der Ableiſtung des Eldes ſolchen Beamten, die ſchon eins 
mal ihn geleiftet hatten, erlaffen wurde. 


Großbritannien. 

Sonden, 12. Juni. Ueber die in ber gefirigen Sigung bed 
Dberhaufes durch Korb Lyndhurſt zur Sprathe gebrachte Angelegens 
heit des Barons v. Bode, welder fih mit einer Petition zur 
Beltendmahung feiner Anfprüde an dad Haus gewandt hat, geht 
aus der Rede ded Antragjtellerd hervor, daß der Grofvater des 
gegenwärtigen Barons v. Bode ein Deutfher von Geburt und in 
Dienften des Königs von Frankreich geweſen ſei. Eigenthümer der 
Herrihaft Sulz im Niederelfaß, habe er feinem Sohne, ber ihm in 
der Ehe mit einer englifhen Dame in England geboren, folglid 
englifcher Unterthan fei, im Jahre 1791 fein Eigenthumsrecht auf 
jenen Befig mit Beobachtung aller Rechtsformen abgetreten, indem 
er in der Vorausſicht der revolutionären Greigniffe eine Confisca— 
tion feiner Güter gefürchtet, dieſe aber für gefihert gehalten habe, 
wenn file fi im Befige feines Sohnes, eines britifhen Unterthas 
nen, befänden. Im Jahre 1793 hätten Water und Sohn nad 
Deutſchland fliehen müſſen, die damalige franzöfiihe Negierung 
habe fie deshalb ald Emigranten behandelt und die Hertſchaft Sul; 


eingezogen. Nachdem nad Dem langen Kriege enblih ber Friebe 
wiederbergeftellt, fel zwifhen dem Könige von Franfrelb und ber 
engliſchen Megierung ein Vertrag geſchloſſen, infolge deſſen der letz— 
tern eine geoße Summe Geldes zur Entihädigung der britifchen 
Urterihanen, deren Eigenthum von der revolutionären Begierung 
Branfreihs confiscirt worden, ausgezahlt worden fel. Der Baron 
v, Bode (der Sohn) babe nun als britiicher Unterthan den Une 
ſptuch erhoben, aus dem Reſte jener von Franfreih audgezahlten 
Summe ſchadlos gehalten zu werden; allein durch eine Reihe der 
außergewöhnlichiten Misverftändniffe und Berwidelungen feien alle 
feine Bemühungen, von der britiien Regierung Entihädigung zu 
erhalten, ftuchtlos geblieben Endlich jel er, ohne feinen Zwechk zu 
erreichen, geftorben und habe feine Aniprüde feinem Sohne und 
Erben, dem gegenwärtigen Perenten, übermadt. 

Im Unterhaus hat der Schagkanzler Die Anzeige gemacht, 
daß die Regierung des Credttes von 200,000 Pit. St., welder 
von dem Kaufe unlängft für den Saffernfrieg bewilligt worden 
war, nicht bebürfe. Es wurde diefe Mitcheitung von dem Kaufe 
mit lebhaften Beifalle aufgenommen. 

Fraukreich. 

Yaris, 13. Juni. Der „Moniteur“ enthält heute ein Deeret 
welches für verſchiedene Städte Handelsgerichte einjept. 

Mit Ausnahme der Stadt Paris ıft diedmal einem bisher zu 
Kraft beftandenen Geſetz gegenüber die öffentlihe Frobnleihnamse 
Broceifion überall geftarter worden. — Der Maire von Lille, ber 
befanntlih in biefem Punkte einen Gompetenzconflict zu beftehen 
hatte, hat wirklich, weil ſich derfelbe gegen ihm entidied, fein Amt 
niedergelegt. 

Der Präfldent des Staatsraths kann fih der Geſuche um 
Eintrittöfarten zur Öffentlihen Sißzung nähften Dienftag, in wmels 
er die Proceßangelegenheit der Orleans zur Sprache fommt, faum 
mehr erwehren. Namentlid melden fih eine Menge von Damın, 

Die Städte des Südens, weldye im nächften Monat den Bes 
fuch des Prinzs'Präfidenten erwarten, treffen bereitd alle Anfalten 
zu einem folennen Empfang. Die Wunicipalräthe haben die nöthi— 
gen Summen votirt; Saint-Etienne verfügt 3. B. über 25,000 Fr. 

Der Erzbiſchef von Paris hat für die Geiſtlichen feiner Diö— 
zefe eine Verfügung in Bezug auf ihre Tracht erlafien. Er ems 
pfiehle ihnen nämlich, Zonjur und Prieſterrock zu tragen, erlaubt 
ihnen aber außerhalb ihrer Pfarrei auch im Kurzrode mit gradem 
Kragen zu erfheinen, verpönt dagegen für die Zukunft den ges 
woͤhnlichen Ueberrod, jelbft wenn er ſchwarz und von befheidenem 
Schnitt ift. 

Obgleich der Berfuch der hiefigen Preßüberwachungspo— 
lizet, durd die angebrohte Ausweſſung der engliihen Gorrefpons 
denten die Zeitartifel ber LZondoner Blätter decemberfreundlicher zu 
machen, bei ben Betheiligten ſchwerlich etwas anderes als ein mits 
leiviges Lächeln hervorgerufen haben wird, weil die Drohung eine 
ohnmaächtige it und wenn überhaupt, gerade bie entgegengelegte 
Wirkung haben muß, fo bat der engliſche Geſandte Lord Cowley 
doch jofort Die Eorreipondenten zu fi eingeladen und im Fall Herr 
Ratour-Dumoulın nicht von den Miniftern dedavouirt wird (maß bes 
tanntlich in Parid an ver Tagesordnung) ihnen verſprochen alle 
nöthigen Schritte für ihre Sicherheit zu thun. 

Durd eine Entiheldung des Minifterd ded Innern meldet 
ein Provinclalblatt, wird den polnifhen Flüdtlingen bie ib 
nen biöher bewilligte Unterftügung entzogen. Frankreich, heißt ed 
in den Motiven, übe feit 25 Jahren feine Großmurh und es fel 
wohl an ber Beit daß fie aufhöre, Nur zu Gunften hoben Alters 
oder Im Fall von Kränklichfeit fell eine Ausnahme gemacht werden. 
Das nice veröffentlichte Motiv it natürlich die Bewerbung um 
die Gunſt des Kaiſers von Rußland. 

Straßburg, 13. Juni. Der Divifiondingenieur ded Brüden: 
und Straßendaus, Schwilgue, ift geftern in Begleitung mehrerer 
andern Ingenicute auf der Eifenbahn von Paris hier angefommen. 
Er hat die ganze Fahrt auf der Eiſenbahn ſelbſt zurüdgelegt. An 
den Stellen, wo die Arbeiten noch nicht beendigt find, hat man 
proviforiiche Schienen gelegt. Diefe Reife bezweckt die Beſichtigung 
der ganzen Linie und die Beſchleunigung der Arbeiten. Die Abs 
teilung zwiſchen Gommercy und Luneville ift vollendet, und ed 
ſcheint, daß fie bis Nancy am 17. oder 18. d. M. dem Verkchte 
definitiv Überlajffen werden wird, Kerr Schwilgue reift morgen wies 
der nach Paris zurüd. — Der Bemeinderath von Nancy] bat bee 
ihloffen, ein Feſt zu geben, um die Eröffnung ter Eijenbahn zu 
feiern. Am 17. vd. M, wird die Stadt ein Bankett von 200 Ges 
dedden geben. Der Bifchof wird erſucht werben, die erften Locomo⸗ 
tiven einzufegnen. Man hofft, daß der Minifter der Öffentlichen 
Arbeiten diefer Feierlichfeit beiwohnen wird. 





Gerichtöfaal. 


O Bamberg, 15. Juni. Deffentlige Stadtgeridtt 
figungen.) 11. Juni, Kafpar Sommermann, 30 Jahre alt, 
lediger Dienftfneht von Hornwagen, ift angeſchuldigt eine® Diebs 
ſtahlverbrechens. Vorfig: K. Kreide und StabtgerichtEs Direktor 
Konrad; Staatsanwalt: Geißmann; Bertheidiger: Rathögcceſſiſt 
Burger, Am 5. Februar Nachts gegen 12 Uhr hörten die Magd 


und die Tochter des Wirthes und Defonomen Konrad Dedelmann 
von Norbhalben, im oberen Stod, wo fie jhliefen, ein Geräuſch 
und ed fhien ihnen, ald ob Jemand über den Zangboden ginge. 
Die Magd fafte Ab Courage und in der Meinung, es fei der 
Knecht außen, rief fie: „Knecht! was willt Du?” Auf dieſe 
Anfrage erfolgte feine Antwort, fondern ein ſchnelles Aufs und 
Zumachen der anftoßenden Zimmerrbür und ein Betrampeldie Treppe 
abmwärtd. Aus der Entwentung eined Manteld und Oberrods ger 
mann man am andern Morgen wenigſtens bie Ueberzeugung, daß 
fein Gefpenit umgegangen war, wohl aber ein gewilfer „„Hühner: 
nidel”, wie der Angeklagte nebenbei titulirt wird, wahrſcheinlich 
aus übergroßer Bunelgung zu den Rahbarshühnern. Diejer Burſche 
war am feitifihen Tage in der Sechftube, und zwar gegen feine 
Gemwohnbeit munter und Tuftig; regalirte die Anmwefenden mit Bier 
und Zabaf und fehrte der Stadt Rordhalben am frühen Morgen 
den Rüden, welcher, wasnie dageweſen, mit einem Mantel gezlert 
mar. Der Hausknecht im rohen Roß acquirirte diefen Mantel, 
der auf 35 fl. newertbet war, um 6 fl, und um ein blauet Fuhrs 
mannshemd, meldyes der Angefchuldigte jofort anıog, da ihm wahr: 
ſcheinlich der Mantel im Februar au warm geworden war. Heute 
will er den Mantel unter einer Schmiedballe gefunden haben, wel- 
he Angabe bei feinem ſehr ſchlehten Leumunde und dem Umftande, 
daß er bereitö wegen Diebftahlverbredhens im Arbeitähauje mar, aufs 
ferordentlih glaubwürtig (?) eriheint. Da jedoch die Verbrechens⸗ 
Summe nibt genau ermittelt werden fonnte, was für die Ber: 
theidigung ein ſchönes Feld bot, fo wurde er nur eined Diebftahl- 
Vergehens jchuldig befunden, und zu 3 Monaten Gefängniß, wels 
ches in der Zmangsarbeitdanftalt Piaffenburg gu erfiehen ift, vers 
uxtheilt. 

11. Juni. Heintich Had 36 Jahre alt, verheiratheter Tags 
löhner von Schney, ift beſchuldigt eines Vergehens der Hörperver: 
legung, verübt mit Waffe. Borfig: Aſſeſſor Eyſelein; Staatsan⸗ 
wait: Geißmann; Bertheidiger: K. Advokat Dr. Schüttinger. Am 
16. April 1851 Abends 5 Uhr begegnete der Angellagte dem Tags 
löbner Georg Göring von Untermallenftadt und rief vielen mit den 
Worten an: „Bit Du’s barfüßiger Hauptmann "_ — „Darnach 
baft Du nichts zu fragen’, entgegnete diefer entrüftet, empfing aber 
hierauf fofort einen Schlag mit einem Pfahl auf den Kopf, tem 
ein 2ter folgte, welcher jedoch mit dem Stiel eines Holgbeiles pas 
rirt wurde; von dieſem improvifitten Duell mit ungleihen Waffen 
ging man zum Boren über, wo es etwas blaue Augen feßte, bis 
mebrere vorangegangene Begleiter ummendeten, und die Ringenden 
trennten. Hack will von der Affaire heute nichts wiſſen, da er in 
Lichtenfels für 24 fr Branntwein getrunfen babe (tet bran!) er 
mũſſe aber auch blutig geichlanen morden fein, da er am andern 
Morgen Blutstropfen an feinen Kleidern gefunden habe, Zeugen bes 
fätigen Beides und bemerken, daß er wegen Trunkenheit zurüdges 
bileben fei. Göring war 2 Tage arbeitdunfählg und bemerft, daß 
er den Spignamen: „Barfüßiger“ führe Der Pfahl wird ala 
Waffe anerkannt und Hack in Anbetracht ſeines guten Leumunds 
u 1 Monat Gefängniß verurtheilt. Die Koften trägt in beiden 
Fällen die Stantäfaffa. 

Die legte Verhandlung hat einige jedoch glücklicherweiſe ents 
fernte Aehnlichkeit mit einem vor wenigen Tagen am Schmurgerichte 
von Dberbayern in Münden abgeurtbeilten Kal. Dort gingen auch 
mehrere Burſche miteinander nah Haus, cin gewiſſer Liedl und 
Viehbaufer neriethen aus einer unbedeutender Urfache in Streit u. 
ringen im Scherze miteinander, wobei fie zu Boden fielen; Vieh— 
hauſer konnte im Rauſch nicht fehnell genug aufftchen, weshalb Liedl 
ſich emporraffte und ıhm aud nur im Scherz mit einem Zaunftickel 
ein par „Stroader” (Streihe) nab; am andern Morgen fand 
man den armen Vichbaufer mıt zeribmettertem Schädel (von wegen 
der „kloanen Stroacher““) tobt am Zaune zufammengefunfen. 

& Bamberg, 16. Juni. In der nähften Woche (Dienitag 
und die folgenden Tage) fommt am biefigen Stadtgerichte die äujr 
ferft berüchtigte Diebäbande, Loh und Compagnie (5 Mann hoch) 
zur Aburtheilung. Die Anklage geht auf eın Verbrechen des auf: 
gezeichneten Diebftahld und mehrerer Verſuche hiezu. 

& Bamberg, 16. Juni. Gegen-das neulihe Erkenntniß des 
hiefigen Stadtgerichts, in der Anklage gegen mehrere Gärtnereibe: 
bewohner wegen Berbrehens des Zumultd und ber Miderfegung 


hat ber f. Staatdanmalt die Berufung zum FE. Appellation&gerichte 
von Oberfranten ergriffen, 93 pr gerich 


m 


Schilderungen ans dem Answanderungsleben, 
(Schluß.) 

Kleldungbſtuͤcke nehme man nicht im allzugroßem Ueb 
mit, denn it man einige Zeit ım Lande und macht Geſchaͤfte, jo 
verlangt bie Klugheit auch eine landesüblihe Tracht, man gewöhnt 
ſich an die amerifanifche Bedürfnißlofigkeit, die nur einen Rod und 
einen Bott fennt. Uebrigend find Kleidungsftüde nit jo enorm 
theuer wie man in Deutfcland vielfach glaubt, und es gibt Läden, 
in welden man um Weniges fih von der Sohle bis zum Scheitel 
vollftändig fleiden fann. Leinwand ift hier theuer, man trägt deß⸗ 
halb meift baumwollene Hemden, welde eher 


erfluß 


ö— — — — — — — — — — —— — 


zertiſſen als fdmupig | 


fein türfen. Selbſt der aͤrmere Amerlkaner erſcheint immer in reis 
ner Wälhe und die Löcher im Ellbogen feines Fradd geminnen ‘ein | 
freundliches Ausſehen durd das fhneemeiße Hemd, welches burch 
den Tuchmangel an beiden genannten Ertremitäten zum Vorſchein 
fommt. 

Auf dem Schiffe trage man die ſchlechteſten Kleider, weil 
nichts Gutes zu erhalten ift. Obgleich man der Erfältung auf bem 
Meere weit weniger unterliegt als auf dem Lande, fo halte man 
fi) doch einen» warmen Meberrof oder alten Mantel zum Schug 
gegen die Sprigmwellen und durchdringenden Nordwinde. Das Le— 
der wird durch das fcharfe Salzwaſſer bald ruinirt, es wäre deß— 
halb Schade neue Stiefel auf dem Schiff zu tragen. 

Das Betragen der Zwifchendedpafjagiere gegenüber dem Gas 
pitän und feinen Leuten ift am beften ein paſſſves. Sucet ihre 
Freundſchaft nicht durch unterwürfiged Wefen. und &efälligfeiten zu 
erwerben, Ihr erhaltet fie doch nie; man lacht über die Dummheit 
ber guten Dutchmen (Deutſchen) fobald ein Segel mit ihrer Hülfe 
aufgehißt worden ift und läßt ihnen bloß die Ehre geholfen zu ha— 
ben. Ihr werdet feinen engliihen Paffagier aud nur ein Glied 
rübren jehen, wenn die Matrofen noch fo anftrengend arbeiten müfs 
fen, ebenfowenig als er fih in ein Geſpräch mit denfelben einläßt. 
Der Koch fei Euer einziger Freund und ihr fein Gönner, auch 
hier nur die Fteundſchaft nicht bis zur Gollegialität getrichen. Es 
muß immer eine gewilfe Grenze beobachtet werden, die nicht übers 
ſchritten merden darf. 

Jedem Manne, der Anfprud an gebildeten Umgang macht, 
und ſich nicht leicht ded bequemen Lebens entichlagen will, oder 
von Berhältniffen gezwungen, muß, mödte id rathen, bei einer 
Reife nad Amerifa wenigftens zweite SKajütenpaffage zu nehmen. 
Er bezahlt etwas mehr, erringt aber dadurch bedeutende Bortheile, 
als: anftändige Koft «jeden Tag 3. D. friſches Fleiſch), freie Ber 
nugung des ganzen Berbeded (während den Zwiſchendeclkern nur 
der Raum bis zum Mittelmaft erlaubt ift}, er genieht endlich bie 
Gefellfchaft ded Capitäns und ber erſten Kajütenpaffagiere, melde 
auf einer Seereife von ‚großem Werth ift. Die Paſſagiere der er- 
ften Kajüte haben alle Bedürfnife, weldye der raffinirte Luxus deB . 
europäifchen Feſtlandes fennt, in vollem Maß, und wären zu bes 
neiden, gäbe es feine Seefrantheit und Langeweile, beided Feinde, 
welche ebenjowenig ald Freund Haln einen Unterſchied der Stände 
fennen. 

Bet Ankunft des Schiffes in Rewyork wird daſſelbe voneiner 
Menge deutiher Bagabunden überſchwemmt, welche bad Piraten« 
handwerk durch Ausbeutung ihrer anfommenden Landsleute jörms 
Ih als Geſchäſt betreiben, und der abſcheullchſten Klaffe von Mens 
jhen angehören. Sie find gemöhnlih durch Trunkſucht und Ar—⸗ 
beitsſcheue heruntergefommen, und haben meiftens ſchon Befannt- 
ſchaft mit irgend einem Gefängniß gemacht. Bor dieſen Menſchen 
hüte fih Jedermann! Sie fommen mit der freundlichftien Miene 
von der Welt zu Euch, nenaen Euren Ramen, den fie Bott weiß 
wie und wo erfahren haben und geben fih aid Landsleute mit 
taufend guten Rathidlägen aus, die fie rein aus Freundſchaft vor 
Gud ausframen; in der That aber Eure Unfenntmiß des Landes 
benugen, um ihren Vortheil daraus zu ziehen. Diefe Rotte iftmit 
einer Unverfhämtheit, Verihlagenheit und Rohheit begabt, daß ich 
Jeden bebaure, welder dad Unglüd hat, in ihre Nege zu gera— 
then. Die befte Art, diefe Schmeißfliegen los zu werden, ift die, 
indem man auf die Fragen gar nicht antwortet und fie gänzlich 
ignorirt. Sie laſſen fih zwar nicht gleich abſchreden, fehen ſich 
aber, nachdem fie von Eurer Konfequenz überzeugt find, bald nad 
einer anderen Beute um. 

Dem Einwanderer, welder fi) ind Innere des Landes bes 
geben will, würde Ich rathen, fein Gepäck auf dem Schiffe liegen 
zu laffen, (welches Recht Jeder, gefegmäßig, Zmal 24 Stunden bes 
anſpruchen fann) und fi mac ber beften Gelegenheit zur Weiters 
reife umzufehen. Bon den Ufern des Hudfon gehen täglich 
Dampfboote nad allen Thellen der Union ab. Hat man fid einen 
Blog zur MWeiterreife ausgemacht, fo wird einer der unzähligen 
Karren, die an dem Ufer halten, ‚gemietet, und darauf fämmts 
lie Effecten nah dem Dampfboor gebracht. Es iſt rathſam vors 
ber mit dem Ccar-man (Fuhrnann) zu affordiren, weil ex fonft 
gern mehr verlangt. Ein load (Ladung) kojiet gewöhnlih 3 und 
für weite Streden 4 Schillinge (etwa 1 fl. 15 fr.) — Dieſe Car- 
men deren ed ‘mehrere Zaujende in Newyork gibt, haben eine 
Nummer an ihren Karren, melde nebſt dem Namen bed (Eigene 
thümerd auf dem BPolizeibureon einregiftrirt ift. Sie find zuver— 
läffige Leute und müſſen alles erfegen, was fie erwieſenermaſſen 
unterwegs abhanden fommen laffen. Die Einwohner haben in ſol— 
dem Falle feine großen Schwierigkeiten; der Fremde thut aber befs 
fer bei feinen Effekten zu bleiben und kann fich jelbit auf den Was 
gen ſetzen. 

Diejenigen, melde in ter Stadt blelben wollen, ſuchen ſich 
ein fogenanntes Boarding-house (Kofihaus), melde es fat im jes 
der Straße gibt und die durch fleine Meffinpfcilde neben ber 
Schelle oder. gebrudte Zettel fenntlih find. Es gibt Boarding- 
houses von allen Klafien und Preifen,. Einige geben außer Logis 
auch ned die Koft, andere blos Logis. Der ledige Geſchäftsmann 
oter Handwerker miethet fih im einem Boarding-hous ohne Koft 
ein und nimmt feine Mahlzeiten in den Dining Saloons (Speiſe⸗ 


nung des unglücklichen Chepaares verſchloſſen blieb, machten die 
Nachbarn ver Drtöbehörde davon Anzeige. Man drang in das 
Haus und fand die Frau auf dem Bette, im Blute ſchwimmend, 
mit abgefchnittenen Füßen. Einen fremten Mann fand man ın dem» 
felben Zuftante; ihm maren jedod bie Beine über den Knien abs 
gehackt. Man fiellte Rabfuchungen an, fand aber nur drei Beine, 
da der wahnfinnige Mörder eines, wie er fpäter ſelbſt geftand, ges 
geſſen hatte. Man fand ihn bei feinem Bruder in einem benach— 
barten Dorfe, wo er fi ohne Widerfiand ergreifen. lieh, Mit als 
tem Blute hatte er feinen Bruder zum Begräbnifje feiner rau eins 
geladen, welche er, wie er bemfelben fagte, bevor er jein Haus 
verlaffen, ermorder habe. Seine ſcheußliche That bat ihren Grund 
in einer aufs Höcfte geftiegenen Eiferſuchtsmanie, obgleich feine 
Frau ſchon 49 Jahre alt war. Beſuchte ihn ein Dann ın feinem 
Haufe, jo war gewöhnlich fein erfted Wort: „Ruͤhtt mir aber nur 
ja meine rau nicht an!" Als man den Mörder zu den Reihen 
führte, blieb er gang rubig und erzählte den Doppelmord und felbjt 
bie ſchredliche Scene ver Anthropophagie mit allen Rebenumftäns 
den. Er behauptete, ſchon lange feine Frau im Verdacht der Uns 
treue gehabt zu habın, und ala er am 6. Juni Abends nad) Haufe 
gefommen fei und dort einen fremden Mann gefunten habe, bätte 
ihm der Teufel zugeraunt, fie beide zu ermorden. Gr fannte ben 
Fremden nit einmal glaubte aber fiber zu fein, daß er mit feiner 
Frau ein Einverfiändniß gehabt habe. Die Größe ſeines Verbre— 
hend fheint er gar nicht zu empfinden, . Man bat ihn nad Brüf« 
fel gebracht. 

Frankfurter Börsen - Cours 

vom 14. Juni nah dem Goursblatt von 9. Sulibad. 


wirthfhaften), deren es viele in den Geihäftäftrafen gibt; ex kann 
auf diefe Art fpeifen wenn feine Zeit es ıhm erlaubt. 

Solde aber, die genöthigt find, fih einige Zage in der Stadt 
aufzuhalten, müũſſen in einem Gaſthauſe unterzufommen ſuchen. 
Empfehlendwertb ift dad Shakespeare-Hötel in der William-Street 
für bemittelte Leute, In ber Greenwich-Street wohnen viele deuts 
ſche Gaftwirthe, man fei aber vorſichtig in der Wahl diefer Wirths— 
häufer, denn dad Quartier ift nicht ald das ehrlichfte befannt. Das 
Haus der Herten Flledner und Gomp., Greenwich-house Rr. 82, 
Greenwich-Street, habe idy vielfad loben hören und glaube es mit 
gutem Gewiſſen für Zwiſchendeckpaſſaglere empfehlen zu können. 

In derſelben Straße befindet ih auch die Agentur der 
„Deutſchen Geſellſchaft““, ein Verein von Männern, welchen das 
Wohl ihrer Landsleute ſehr am Herzen liegt, und ver um fo an— 
erfennendwertber ift, ald er ganz uneigennügig und reim auf Hu— 
manität bafirt ift. Jedermann erhält dort unentgeldlich die beiten 
Rathſchläge und Auskunft über alle Berhältuiffe ver Vereinigten 
Staaten, von melden der Sefretär des Bereind gründlih unters 
richtet ift. Ich felbft habe mir von dort ſchon manden quten Rath 
geholt und ging nie unbeftiedigt von dannen. — Ein gutes Bad, 
welches nady der Reife fehr nothwendig if, erhält man warm und 
falt auf ber Bowery Re. 101 zu dem geringen Preis von 1 Sh. 
ameritanifch (19 Fr.). 





Bermiſchtes. 
*,* Dürkheim, in der Pfalz, 12. Juni. In dem nahen 
Städtchen Deideöheim, ſowie in der Umgegend famen in neuerer 
Zeit viele und darunter recht auffallende Diebftähle vor, die zu dem 











a Selb. 
Schluſſe berechtigten, daß eine förmlich organifirte. Dieböbande ihr a — 
Unmejen treibe. Der forgfältig nachforſchenden Polizei ift es ge⸗ Oeſterreich, Bantaftien EL Bu u u 1365 1360 
lungen, dieſelde wirflid zu entdecken und zur Haft zu bringen. &8 „ 5% MetalliquessObligationen . . 80%, 80%, 
wurde bei diefer Gelegenheit eine ganze Maffe geftohlener Gegen⸗ u — „ von 1849] 64'/, —* 
ſtaͤnde aufgefunden, darunter jedoch nicht ſehr viele von bedeuten⸗ „ 2/0 u „nee — ‚4 
dem Werte. — Brandftiftungen, deren Zwed es ift, fatt eines [zZ fl. 250 Rooje b. Rothſch. von 1839] 110 | 109", 
alten baufälligen Haufes ein neues zu befommen und Möbelaffefur ” #. 500 Looſe von 1834 . - 186 


Preußen, 31, St-Schuldiheine à 105 k. 2 | 9a 
Pr KölnsMinden, ohne Dw. . . » „FH 113%a! 113 
Bayern, 3%, Obligationen . » 2 2 + +1 92, | 92, 


ranzgelder zu gewinnen, fommen befanntlicd feit vielen Jahren häus 
fig vor, jelten aber gelingt e#, die erforderlihen Beweiſe gegen bie 
Thäter aufzubringen. In dem nahen Dorfe Leiſtadt ift dieſer Tage 


$ 
* 
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ein ſolchet Brandſtifter entdeckt und gefänglich nah Frankenthal abs 0 Art an nt A ce 36/2 y6 

geführt worden. Er leitete der Gendarmerie verzweifelten Wider: 4 m Grundrenten . . | 96'4 ** 

ftand, zerriß zultht noch die Handſchellen und verwundete den trands „ 5% Obligationen von 1850 . . 11401 100 vs 

portivenden Gendarm. Das Gerücht geht, der Mann fei wahnfinnig. » Zubwigsbafeneßerbah . . . 0. | 95%a | Ada 
*,» Odenthal, im Regierungabez. Köln, 12. Juni. Als bei ” Bayer. Banfaftin . . . 105 


der geftern ftattgehabten Frobnleihnamäprogeifion der Bug auf der | Würtemberg, 3%, Obligationen bei Rothſch. Hr Bi 
Dhünbrüde angelangt war, brach diefe unter dem Gewichte der 1 4'/2%/o „ 0" 101 a 100 * 
frommen Wanderer ein, fo, daß mehre hundert Menſchen, Kurheſſen, FeW. Norbbahn ohne Zinjen. . SB) 7 
Männer, Frauen und Kinder, plöglih in den ange— RL Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild . . 35', 3 
ihwollenen Strom flürzten. Glüdliher Weiſe ift fein Mens | Großh. Heſſen, Lotterie- Anichen a fl. 50 . a Ada 
fhenleben zu betrauern, und e8 haben felbft außer einigen Arme “bitte großberzogl. a fl. 25 . | 29%, | 29" 


und. Beinbrüchen, feine bedeutenden Berl n ftattaefunden; dte | Baden, fl. 50 2oofe von 1810 - 1 65% | 651% 
. rn) "35 Bitte von 1845... . | 38% | 38% 


Raffau, ſi. 25 Boofee = = = 2 2 2 + 1 270 | 27% 
Franffurt, Taunusbahn-Altien. . .f 304 302 
Vereinslooſe a 10 FH. . . . .- FB" | rıe 


Mehrzahl der Pilger fam mit dem Schreden Davon. 

*,* An Bepingben, einem beigiihen Dorte zwiſchen Hal 
und Rinove, nicht weit von Brüffel, bat ein gewiffer P. van Haf⸗ 
fet feine Frau und einen Fremden ermordet und das eine Bein 
feiner Frau — aufgegeffen, Ws am 7. Juni die Thür der Wohs 
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(34) Edittalladung. 

Johann Schwübig vom bier, geboren am 
25. April 1769, augeblich Bärtnergefele, ober 
deſſen allenfollfige Erben werden unter Bezug: 
nahme auf das bieffeitige Ausibreiben vom 8. 
November I839 biemit wiederholt aufgefordert, 
fih binnen 6 Monaten u dato bei dem unter: 
fertigten Kreid: und Efadtgerichte zu melden 
und bas im 383 fl. 34 fr. beftchente Guratel: 
vermögen in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls 
nah Verlauf diefer Friſt obiged Vermögen den 
fi fegitimirenden nächſten Dermanbten bed Jo: 
hann Schmwäbig ohne Gaution zur freien Difpo: 
fition ausgehändigt werben wird. 

Bamberg, den 18. Mai 1852. 

Königl. Kreib: u. Stadtgericht. 

Der ! Direltor 
Eonrad. 
Bür Bierbrauer. 

Ia einer Stadı am Untermain ıfl eine reale Dier- 
brauers@erechtfame mic oder obme Webäulichkeiten, 
nebit vonfändiger Einridtung und »erzüglichem Kel- 
ler, Aamilienserbältnifen balber billig zu verfaufen, 
Ein großer Theil des Kaufichillings kann verziaslic 
Achen bleiben. Das Nähere in der Ep db. BL, 























Abfahrt von Bamberg nah Schweinfurt täglih 8 Uhr Morgens. 
Abfahrt von Schweinfurt nah Bamberg täglich 12142 Uhr Mittags. 
Abfahrt von Würzburg nah Franffurt aid. 
Mainz, Eötn >22. täglich 5 Uhr Morgens, 
Nähere Ausfunft ertheilt die Agentur Bamberg 
3. L. Hepfel, 


| fl 24 Br, verden, weiches mir den vercht ⸗ 





Enzeige 

Da | bier 2 he 4 ——— rn — 
derbliche Poſtemnibus· Fabtt eingetichtet iſt, fo erfläsfrichten, _ 

ren wir, dag wir ſlatt wuferen Danbufen mit ein Pie fämmtlihen ſohukulſcher in Forchheim. 
und zmweilpännigen Chaſſen Die Derion um denſelben — —— — —— — 


Ommbus-Tar zu 36 Pe. bei ben eiſſen Baduzügen Börfennachrichten. 


nadı Streubera befördern, welches gemiß für jedem f 
Reiienden fehr angenehm ıft. Außerdem machen mir Frankfurt, 14. Juni. Geldeourd. Bir 


darauf aufmerfiam, dafı unfere Kubrwerfe, bei demfftolen 9 f.46',, fr. Pr. Friedrichsdor 9 fl. 
Zug von en Bi * bei Ds aus — 572 fe, Hollaͤnd. 10 Guldenſtücke 9 fl. 57 
berg eine qute Stunde früber in Streſtberg ein Ir. RandDufaten 5 fl. 38',, fr. 20 France⸗ 
18 d Ib. 9 d den Strand ge] "Er 

fine. 30 Bin 36 Serfonen m Wpaifen akrın ın Deför-fftüde 9 A. 33 fr. Gnglifce Souveraind 12. 
dern, (0 daß eine Gtedung unmöglih verfommen|2 fr. Gold al Marco W. 3. — fl. Preu⸗ 
kann, Zwar fähre Nadınitrag auch ein Omnibus, hiſche Thaler 1 fl. 45% fr. Fünffrankentha⸗ 


tö b i8 8 becdhfiend 10 Perionen j R 
befördert un ri achmitt ags dir einenpler 2 f. 22%, fe Hochhaltig Silber 24 fl. 
Einfpänner 2 A. 42 Pr., für eine. seeiipännige Ehaiich34 fr. 


Berlag von J. M. Reinbi. 


lien Beruhern der fränfifhen Schweiz biemit bes 


MRietbe 
Für einen lebigen Herrn if auf Yafobi ein menb- 
ritted Zimmer zu vermierben. Mäbs ım der Erped. 
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Freitag 





Deutichland. 


* sronhfart, 15. Juni. Rachdem die Groberungsgelüfle, 
welde 2. Rapoleon und feine Anhänger vor nit gar langer Zeit 
auf Belgien laut werden ließen, von Seite Englands und anderer 
Mächte eine jo ſchlechte Aufnahme gefunden, ſcheint er jegt jur 
Förderung feiner Plane einftweilen andere Mittel in Anwendung 
zu dringen. Aus Italien wirb meninfien® gemeldet, daß in Tos— 
fana, Modena und dem Kirchenſtaate zahlreiche ftanzöſiſche Agen- 
ten thätia And, um für die große Nation und ihren großen Kalier 
in spe Propaganda zu maden. Man will allem Anſchein nadı 
die Staliener auf die Kerrlichfeiten vorbereiten, die ihnen die faie 
ferliben Waffen bringen werden. In Belgien bat man früher et: 
was Aehnliches verſucht, allein das Mittel wollte dort nicht ans 
ſchlagen, well die Belgier undanfbar genug find, die große Gna— 
de, unter dem Regimente Rapofeons I. zu fiehen, nicht anzuer⸗ 
fennen. In Stalien, wo das Volk gleich einem Ertrinfenden nad 
einem Strobhalm greift, wären allerdings mehr Ausſichten, aber 
dort ſteht Dcfterreih im Wege, dat mit Argusaugen Darüber wacht, 
daß nichts auffommt, was feine Hertſchaft und feinen Einfluß bes 
einträdhtigen: fönnte, Es ift natürlih, daß diefe gegenfertigen Be: 
firebungen früher oder fpäter zu Reibungen führen müffen, die am 
Ende nothwendiger Weile einen Entideidungsfampf bervorrufen 
würden. Frankreich wird mie zugeben, daß Defterreih in Italien 
auf die Dauer eine faft umumfchränfte Kerrihaft ausübt. Dage- 
gen- fträuben ſich nicht nur die franzöſiſche Politik und das frangös 
ſiſche Nationalgefühl, das in Ztalien noch immer eine eroberte Pro: 
vinz erblidt, fondern and die napoleoniiben Traditionen. Aufter 
andern Geite ift e# eine Lebenöfrage für Defterreib, daß es feine 
einflußreihe Stellung in Itallen ungeſchmälert aufredt erhalte. 
Italien iſt deöbalb der Punft, wo dem europäifchen Frieden am 
erftien Gefahr droht. 2. Napoleon find dieſe Verhältniſſe wahr: 
ſcheinlich erwünfcht, weil fie ihm jeden Augenblit einen Vorwand 
darbieten, die mapoleoniihen Adler in Bewegung zu jegen. Er 
wird beebalb auch trog aller Öfterreibijcdrenjfihen Reclammtionen 
die franzöflfben Befagungen nice aus dem Kirchenſtaate zurüd- 
giehen, 


— — 17. Juni. Se. Exc. der Miniſterpräſident v. d. 
Pfordten traf geſtern Abends bier ein und fepte heute Morgens 
die Reife mit dem Dampficiffe nad Schweinfurt und Kiffingen fort. 

£udwigshaten, 12. Juni. Beftern erfahen wir wiererum deut⸗ 
ih, daß man die Splitter in Anderer Augen beffer ſieht als die 
Balfen in dem eigenen. Die Direktion der Pfälziſchen Ludwigsbahn 
bedarf nämlich zur Erbauung eine® Direftorialgebäudes zunächſt dem 
Bahnhofe 150 Ruben Aderland umd ſchritt zur (Erpropriation ders 
felden nad beftehender gefegliher Vorſchrift. Da verlangten die 
Eigenthümer — bdiejenıgen, melde ftetd jchreien, e6 fünnc aus 
Ludwigshafen nichts werden, weil man die Baupläge zu theuer 
verkaufe — für jenes Plägben, nämlich für einen knappen alten 
Morgen, die Kleinigkeit von 40,000 fl. — jage mit Worten vier 
aigtaufend Bulven. (Bf. 3.) 

otha, 12. June Der Herzog wird übermorgen bier ein— 

; um am 15. d. M., tem Tage nad der Rublifation ded 
neuen Stantdgrundgefeged, den Lamptag in eigener Perjom 
zu Schließen; die Auflöſung des gegenmärtig ebenfalld einberufenen 
me Zandtages wird erft am 17. d. Mts. dur dem Herzog 

gen. 

Aus Hannover vom 14. Juni fchreibt man der Meier: 
Zeitung: Die Ritter haben heute das ihnen von der Regierung 
geftellte Ultimatum gänzlich abgelehnt. Nur die beiden Deputirten 
der Hoyaſchen Landfhaft, Hort und Oldemeyer, ftimmten dafür, 
Die Bırfländigungscommilfien hat fi alfo nicht verftändigt. Mor: 
gen wird num bie Ichte formelle Sizung fein, im welcher die Re: 
glerung die Verhandlungen aud förmlidr abbricht. Es ijt von Sei— 
tem der Ritter auf nicht? Geringere® abgrichen al® auf den Umſtutz 
alles feit 1848 durch „Verhandeln mit ver Revolution“ Geſchaffe⸗ 
nen, und zunächſt kann dazu nur ein Sturz des Minifteriums füh— 
ren. Umgefehrt kann, menn das Minifterium jet beim Bunde 
feine Grflärung abgeben foll, unmöglib länger der Kanzleldireltot 
». Bothmer, inmitten aus dem Lager der Ritter umd Partei und 
Richter in eigener Sache, Befandter beim Bunde fein. Kr. von 
Schele weiß durd) feinen eigenen Aufenthalt, was ſich dort durch 
Winle über Tiſch, durch Infinuationen und vertraulihe Privatun— 
terrebungen beſchaffen läßt. Die grümblichften Anfteuftionen wür- 
den gegen böfen Willen nicht ſchüßen, auch fann wohl den Herren 
aud dem Minifterium nicht unbekannt fein, daf man Hm, v. Both: 
mer ſchon offen ald Nachfolger Schele'B defignirt hat. 
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Aus Chäringer, 10. Juni. Die Paſtoralconferenz zu 
Reudietendorf an welcher jehr viele thüringifhe Geiftlice Theil 
nahmen, iſt zu Ende. Der kine Gegenftand der Verhandlung bes 
traf die Kirchenzucht. Allgemein einigre man ſich darüber, daß die 
Kirchenzucht notbmwendig fer. Erziehungẽmittel wurden verfchiedene 
vorgefblagen. m extensa in Bezug auf Proflamationen 
und Gopulationen, Verfagung von Zanzjluftbarkeiten an heiligen 
‚Tagen, öffentliche Fürbitte für einen Sünder x. Als Steafmittel 
wurden genannt: Ausſchliezung vom Tiſche des ‚Herrn, von der 
Ehre des, öffentlihen firblihen Begräbnifet, Rüge bei Proflamas 
tionen u. 9. Der andere Gegenftand betraf die Ehe. Hier galt 
eb zuerit der Frage: „Aus welden Grünten fann cine Ehe ats, 
ſchleden werden?“ Die Verſammlung war kinhellig der Anſicht, 
daß die Scheſdung mur beim’ Ehebrud und bei Ehen zwiſchen Chris 


‚fen und Richtchriſten ſiattiinden dürfe, daß aber die übrigen ger 


feglihen Eheſcheldungsgründe som chriſtlichen Standpuntte aus nit 
ale ſolche anzuſehen. Die weitere Frage: „Dürfen ſich Geſchie— 
dene wieder verbeirathen %’ ward mit Ausnahme obiger zwei Fälle 
einftimmig verneint; und endlich die dritte: „Mas har die Krche 
gegen Eheſcheldung zu thun ?“ einftimmig dahin beantwortet, daß 
die Kite derartige Ehefcheidungen, welche die Staatsbehörden aufs 
fer in den zwei oben angeyeuteten fällen geſtattet, nicht ald mirfs 
lich vollgonene Scheidungen anerfennen, und daher weder dag Wie: 
deraufgebot noch die Wirdertrauung beforgen dürfe. 

Derliu, 15. Juni. Es dürfte nunmebr jeder Grund zu einer 
längeren Dideretion über die Hrn. v. Bismarf-Schönhaufen bei feis 
ner Sendung nah Wien überlieferten Inſiructionen wegfallen, 
da dud fhon anderweitig hierüber das tiefe Geheimnig in’ einigen 
Punften gelodert worden ift. Hr. v. Bismart, weldher, durch den 
Zelegrapben berufen, am 5. Juni bier eintraf, batte fofort eine 
längere Gonferens mit Hr. v. Manteuffel, worin derfelbe zur Ues 
bernabme jener Miffion an dem wiener Hefe in der Zollangelegen— 
beit aufgefodert wurde, welcher Aufforderung zu entſprechen derfelbe 
denn auch ſehr bereitwillig war. Nach einer längern Unterres 
dung über den gegenwärtigen Stand der Sache empfahl Hr. v. 
Bismart die zenauefte Information in dieſer Angelegenheit dur 
Einſicht der fämmtlihen auf dieſe Frage Bezug babenden At: 
tenftüde. Am T: Juni Vormittags übergab Herr 3. Manteuffel 
Hm. v. Bismarf die ſchriftlichen Inftructionen unter müntliden Aus: 
einanderfegungen,, und nad einer Bifite beim dfterr. Gefanpten, 
Hm. v. ProfeihDften, dem der Gegenftand der Mifjion mitges 
theilt und der um eine Unterffügung feinerfeits in diefer Sache er= 
ſucht aurde, reiſte Ht. v. Biämarf nach Wien ab. Die Inſtruc⸗ 
tionen deſſelben zerfallen im ſchriftliche und mündliche; die leptern 
geben einfach dabin: dem öſterreichiſchen Gabinet die Berfiberung 
der aufrichtigen Freundſchaft zu machen und dat Preußen den Bes 
ftrebungen einer Einigkeit in der Zollfrage ebenjo wıe im allen po— 
litifben Fragen fih nicht nur geneigt, jondern auch dur offenes 
Entgegenfommen diejelben zu einem Abjchluffe zu bringen, für höchr 
erwünjct halte. Es würde demnach auch jegleid auf die angebos 
tenen Unterhandlungen ‚sum Abſchluſſe eined Joll- und Handels— 
verfrageö eingegangen fein, allein es müßte unter dem gebotenen 
Umftänden zuvor die Reconftituirung des Zollvereins anfireben, um 
nad deſſen Berürfniffen und unter Mitwirfung aller übrigen ftimm: 
berechtlgten Bollvereinäglieder die Unterbandlungen mit Oeſterreich 
za führen. Die Bereitwilligkeit zum Abſchluſſe des Haubels ver⸗ 
tragẽ ſoll beſonders mit allem Nachdrucde hervorgehoben werden. 
Sollte aber die öfterreihiihe Regierung auf diefe ihr mündlich ger 
gebenen Zuſicherungen nicht fib geneigt zeigen, son ibrer Oppofi: 
tion gegen das Zuftandefommen des Zollvereins abzufichen, jo fols 
len derfelben durch eine vertragämäßige Stipulation yon Prineipien 
und Grundbeſtimmungen über dem jpäter abzuſchließenden Handels— 
vertrag Garantien gegeben werden. Ueber die Grundbafis dieſes 
in Wien abzufhließenden Entwurfs zu einem ſpäter in allen feinen 
Detail zu dißcntirenden Handelsvertrage iſt Hr. 9» Bismarf mit 
ſchriftlichen Inſtructionen verfehen worden, welde die alle 
gemeinen Punkte der Einigung über Den abzuſchließenden 
Handelsvertrag umjaſſen. Beim Abgange des Ken. v. Bismart 
hatte derſelbe die Ordre, jene ſchriftlichen Stipulationen keinenfalls 
zu überſchreiten, was jedoch nicht ausſchließt, daß demſelben fpäter 
noch weitere Inſtruetionen zugefertigt werden können, für den Fall, 
daß ſich auf dieſer Baſis noch feine Verſtaͤndigung mit Defterreid 
erzielen ließe; denn dieſe joll num einmal „auf eine oder die andere 
Beife zu Stande gebracht werden. Inzwiſchen ift der preußtiche 
Sefandte Graf Arnim bereit® geftern von Wien hier angelangt, 
um fid) auf fünf bis ſechs Wochen den Geſchaͤften gänzlich, zu ent» 
siehen. Bon Geiten des hiefigen öſterreichiſchen Befandten Baron 
v. Proleſch⸗ Ofen iſt dem Piniftertum in Wien eine Dentſchrift in 


der Bollangelegenbeit zugefertigt worden, welche die Anſichten des 
Gefandten, der befannslih in? Wien ein bedeutendes Anſehen ges 
nießt, enthält. Diefelde fol ſich für eine enblibe Einigung in dies 
fer Frage audfprehen, jedoch fehr dinvente Conceſſtonen Preußens 
fordern für die Erfüllung des Mbichluffed eines Handelsvertrags 
mit Defterreih. Aus allen biefen Xhatjahen und Symptomen 
glaube ich zuverſichtlich, daß wir am Vorabend einer Einigung aud 
in diefer wichtigen Frage ftehen, und die Erwieberung der Darm: 
ftätter Regierungen auf Die preußiihe Erklärung vom 7. Juni, 
melde fih wohl ned eine Weile hingögern wird, dürfte weſentlich 
von dem Erfolge der wiener Berhanbiungen beſtimmt werden. 
D. A. 3) 

Die „Allg. Zig.“ laͤßt Ach aus Berlin melden, daß dem Kai— 
fer von Rufland bei feiner Abreife ein Memorandum, das von 
einflußreiher Seite fam und aus geſchickter Feder gefloſſen, übers 
reiht worden ſel. Ueber den Inhalt desſelben weiß das genannte 
Blatt nichts Näheres. Da der Giaar gegenmärtig über Die preußis 
ſche Molitit die höchſte Mitorität ausübt, fo darf man ſich über jols 
che Darlegungen, bie zum Zwedce haben, fid feiner Zuftimmung zu 
verfihern, nicht wundern. 

Sranfreich. 

Yaris, 14. Juni. New-Yorter Jeurnale batten das Gerücht 
von der Abjegung der Königin Pomare in Folge einer republifa: 
nifhen Bewegung wiederholt in Umlauf gebracht. Die minifterielle 
„Pattie“ theilt nun mit: „Die Lage Zaiti’s iſt fortwährend bes 
friedigend. Kurz vor Abgang der nmeuejten Berichte waren zwei 
Agenten ber großen amerifaniihen Peninfulars Compagnie auf ber 
Inſel eingetroffen; fie hatten den Auftrag, die erforderlihen Maß— 
regeln zu treffen, um dafelbft die Dampfboote der Compagnie ans 
legen laſſen zu können. Dieſe Ginrihtung wird dem Bortheil bie 
tem, dem Lande mehr Thätigfeit zu geben und eö mit den Haupt: 
punkten Amerifad, Dccaniend und der indiſchen Meere ih direkten 
Berfebr zu bringen. Die Beziehungen ter franzoͤſiſchen Behörden 
zu der Königin Pomare waren fortwährend bie tejten. Gin Fe 
von einer für die Einmohner ganz neuen Art hatte bei Belegenbeit 
der Grundfteinlegung zu einem Monumente ftattgefunden, weldes 
die Königin Pomare zum Andenfen an die Königin Oberen errid- 
ten läßt, welche ald die Wohlthäterin Taitl'g angeichen wird und 
die befanntlich die Freundin Bougainville's war. Bon franzöfifben 
Beniefoltaten wird dieß Monument auf einem ber ſchönſten Punfte 
der Inſel aufgerichtet.” 

Der Prinz Präfident hat am Samſtag in Privataudienz Ab: 
georbnete des Vermaltungdratbes der Geſellſchaft Dollfus und Cu—⸗ 
finstegentre empfangen, vie ſich erbietet, zwiſchen Havre und Neu: 
vorf eine regelmäßige Dampfihifffahrtöverbindung herzuſtellen. Der 
Prinz Präfident unterhielt ich mit den Deputirten lange über bie: 
fen Gegenftand und fprach fein Bedauern aus, daß zwiſchen Ame⸗ 
rifa und der alten Welt eine folde Verbindung bisher noch nicht 
beftanden hat. Ein Vertrag behufs dieſet Verbindung fcheint von 
den Frangofen mit den Amerifanern bereits verhandelt zu werben. 


ITralien. 
Bom, 8. Juni. Der Papſt empfieng dieſen Vormittag den 
Erzbifhof von Münden, Grafen v. Reilab, dem in einer Prwatau⸗ 
dienz ganz befondere Auszeichnung zu Theil ward. 


Spanien. 
Merrid, 9. Juni. Einem Schreiben aus Barcelona zufolge 
bat die jpanifche Regierung Befehl ergehen Hafen, daß alle frems 
den Flüchtlinge in Gatalonien fohort ind Innere bed Landes abzug 


führen ſelen. 
Dünemarf, 

Kopenhagen, 10. Juni. Die holfteinlihen Angelegenheiten 
haben geftern, wo fomohl Bor: ald Nachmittag geheime Staates 
zathöflgungen ftattfanden, von melden legtere von 6 Uhr Abende 
bis 12 Uhr Nachts dauerte, ihre Erledigung gefunden. Dfficielle 
Kundmahungen dürften aldbald erfolgen. Bor der Abreife nad 
Sütland hat ber König noch die Nften, woburd bie Angelegenheit 
bed Herzogs dv. Auguftenburg definitiv geregelt wird, mit feiner Un— 
terfchrift verfehen. Unter dem bolfteinifhen Beamten melde ihren 
Abſchied befommen werben, nennt die Berlingfhe Zig. den Bürgers: 
melfter Balemann in Kiel. 

Rußland. 

Nah einem Faiferlihen Erlaffe find alle Juden, die bei der 
Verfälſchung ober Emittirung von gefälihten Staatäpapieren bes 
troffen werden, unter das Kriegsgeticht zu ſtellen und von biefem 
ohne weitern Recuts auf bad nachdrücklichſte zu beftrafen. 





Ruffiihe Weifjagungen. 


Es acht eine alte Weidfagung im ruſſiſchen Volle von Mund 
zu Mund, nämlih, daß, wie Konftantinopel von einem Kaifer 
Konftantin erbaut, unter der Regierung eined Konftantin von den 
Türken erobert worben, es fo aud durch einen KRonftantin micder 
in die Gewalt der Ehriflen gebracht werden würde. Daß bieler 
Konftantin ein ruſſiſchet fein wird, verſteht ſich von feldft! Diefe 
Prophezeiung ging von der ruſſiſchen Regierung felber aus, umd 


| 


eit Sänger. ald e rhundegt Arte ſie mit eiferner Gonfes 
— ſie ind, er 

enn wir auch 4:1, iſer Nifelai feine Söhne der 
eihe nad auf die Namen feiner Brüder tanfen lieh, fo if es 
toh in Betreff jener Verhelßung bezelchnend, dab er ein paar 
Monate vor dem Ausbruche des legten Zürkenfriegeö feinen- zwei⸗ 
ten Sohn Konftantin zu beißen befabl und ihn nit nur zum ober⸗ 
fin Befchlöhaber feiner Flotte, fondern aud noch zu fonft 'ermas 
— oder beitimmen wollte, worüber allerler Gerüchte im Um⸗ 
auf find. 
Unjere Zeit der Birren und Schwäche ift für Rußland und 
feine Plane rine große und beveutungsvolle, und gerade neuer— 
dings unterließ es nicht fein Augenmerk flärfer denn je auf bie 
Darbanellen zu richten. 
Es iſt aber auch eine andere, viel weniger befannte Prophe— 
zeiung im Munde des rufiihen Volkes, die ih mir der Seltſam— 
feit wegen von einem Dorfpopen im falanifhen Gouvernement im 
Jahre 1826 abicreiben lieh und welde in der Ueberſetzung folgen 
ter Mahen lautet: 
„Es wird ein ſchrecklicher Streit zwiſchen den germaniſchen 
Gjaaren und beren gottlojen Völkern, die dad Ghriftentbum auszu—⸗ 
rotten ſtreben, entfichen; aber ein heiliger ruſſiſchet Czaat wird 
dieje heidniſchen Herrſchet ſammt ihren beillofen Bölfern züchtigen, 
fie zu michte maden, ihr ganzes Land von pe more (am Meere, 
wahrjheinlih Pommern) und Lipfft, wo einjt edle Slawen berrfchs 
ten, bis über das ſchwarze Meer hinaus einzieben und zu eis 
nem einzigen heiligen Gaarenreihe mahen! Diefe Berbeißung 
aber wird erjt dann erfüllt werden, wann das ganze ruſſiſche Voll 
ſchon durch einen einzigen von Gott gelalbten Ezaaren glüdlid ift, 
glüdlib vom baltiihen Luſthaine vis zu Sitfa’s Eid, von Tauriens 
Rebenhügeln bis zu Zapplands Moosgefilden. Iſt alles ruſſiſche 
Volt ſchon glüdlih durch einen einzigen von Gott auserwählten 
Gaaren, dann wird auch der fchredlihe Streit zwiſchen ven ger= 
manijhen Herrſchern und ihren gottloſen Bölfern alfo beginnen und 
einige Zeit dauern, daß Die ganze Ehrifienheit, folglih auch das 
heilige Rußland in Furdt und Schreden gefegt und in feinem Glau— 
ben erſchüttert werden wird. Aber getroft! Dann bridt auch tie 
Morgenröthe der goldenen Berbeifung an, und vom deutſchen 
Meere bis zu den Außerjten Grängen von. Alt-Griechenland wird 
alles Bolt zum wahren (ruſſiſchen) chriſtlichen Glauben befehrt wer— 
den, durch einen einzigen heiligen ruffiiben Gjaaren. Und vann, © 
felige Verheißung: 

„Berwandelt fih in Süden unjer Norden, 
Und Judiens Zen; prangt an der Nema:Borben.‘* 

Das England von dieſer Berbeibung, die in Verſen und Pro— 
fa abgefaßt if, auch ſchon gehört und gerade fein großes Vergnü— 
gen daran gefunden bat, ſcheint daraus zu erhellen, daß es die 
Ziherkeffen, fo viel ald es fonn, mit Gelb und Waffen unterftügt, 
um ten Gjaoren den Weg nad Indien folange als möglich verjperrt 
zu halten, Was wäre aus den Zicherfeflen geworden, hätte ihnen 
England nicht fo emfigen Beiftand geleiftet? Ste wären ſchon längfi 
glüdlih unter dem Scepter des heiligen Czaaren. 

Ein alter ruſſiſchet Kammethert, der fib auf feine Güter zus 
rüdgegogen hatte, erzählte mır folgende noch nicht befannte Anefbote 
von Berer dem Großen: Ald Fürkt Meniditom mit feinem Geble— 
ter, dem großen Gzaaren, aus dem Schleswig-Holſteiniſchen, wo bie 
Rufen ven ſchwediſchen General Steinbod bei Friedrichſtadt ſchlu⸗ 
gen, zurüd nah ©t. Petersburg fehrte, fprach er viel von ben vors 
trefflihen Häfen des deutihen Meeres (wie die Ruffen die Notdſee 
nennen), fo tab Peter 1. endlich wehmüthlg fagte: Run babe ich 
den längft gemünfdten Hafen im Dftmeer zum Vortheil des Hans 
deld meines Reiches, wo mir aber die Schiffe T bis 8 Monate im 
Eiſe legen. Hätte ih aud dort (an ber Mordfec) einen, wo ber 
Winter fürger und gelinder ift, und ih würde für mein Land Bes 
ter der Große werden. —Gzaarifhe Majeftät! antwortete der arößte 
Günftling des großen Gfaaren, Et. Peteröburg ift nicht an Einem 
Zage erbaut worden, aber cd wird gewiß einmal ein hei— 
tiger Nikolas fommen, der feine Ruffenkinder in geweibetem 
Fahrzeuge, wenn au nur in einer Bütte, an die Ufer bed deuts 
ſchen Meeres führen wird, mo fie den Hafen gründen oder einen 
ſchon fertigen einnehmen werden. Die Beifter feiner Ahnen, bie 
dort ruben, werden ibn befhügen. — Wenn biefe Anefoote auch 
nichts weiter als ein ruſſiſcher Wig, und zwar gerade fein geifteeie 
her If, fo trägt fie doch auch mit zur Auslegung ber Zräume 
bei, welde die Ruffen über die GHerrfhaft der Nordſee haben, bie 
fie früber oder fpäter zu erringen hoffen. Ra, es unterliegt feinem 
Zweifel Rußland firebt jeit länger alö einem Jahthundert, Hert 
ded Eunded, wie der Darbanellen zu werden, Und wenn aud 
die ganze europälfhe Staatöweisheit darüber lächelt und dieſes 
Streben als Schattenwerf achtet, defto beffer für das ſchlaue ruſſi⸗ 
ſche Gabinet, das auf diefe Art um jo fiherer an feinem Miefen 
plane erbeiten fann. 

Die Worte Peter’ des Großen, nachdem cr die ſchwediſche 
Flotte geihlagen und den Vice⸗Admiral Ehrenſchild gefangen ges 
nommen hatte, find befannt, ſie enthalten große Gonfequengen und 
lauteten: Die Natur hat nur Ein Rußland gefhaffen, und es 
darf feinen Nebenbuhler haben! — Als der große Gyaar furz vor., 
diefer Seeſchlacht bei den Alands⸗-JIuſeln (1714) in der Mündung 


der Rewa ein Schiff mit 80 Kanonen in Gere lieh, hielt er in 
Mitten der alten Bojaren, welche der Feierlichkeit beimohnten, eine 
Rede. Da bie Ruſſen ihren großen Gyaaren nicht bloß alö den 
Schöpfer ver ruſſiſchen Macht, fondern auch ald einen Propheten 
der Polltif betrachten, fo find uns folgende Säge aus dieſer Rebe 
ſeht intereffant. Brüder, fagte er zu dem alten Bojaren, ift wohl 
Einer unter Euch, der vor dreißig Jahren zu ahmen gemagt hätte, 
daß er das baltiihe Meer nah Art ber cinilifieten und Eriegäfuns 
digen Bölfer mit einer rufflichen Flotte bedeckt und unfer Sand mit 
einem ticiplintrten und erobernden Heere fehen würde? Die 
Künfe und Wiſſenſchaften haben ihren Urſprung in Griechenland, 
von wo aus fie der Geiſt der Zeit nah Ztalien und von ba aus 
nad Frankreich, Deutihland, England, Schweden und Polen, aber 
niemald zu und geführt hat. Diefe Ungunft haben mir aber einzig 
und allein der Träghelt und dem Unverſtande unjerer Borfahren 
zuzuſchreiben. Jene Länder lagen in eben demſelben Schlamme der 
Unmiffenheit, in welchem wir biäher gelegen; aber ihre Beherricher 
fahen es bald ein, daß da, wo feine Künfte und Wiſſenſchaften 
aufgenommen, genährt und gepflegt werben, aud feine wahre Guls 
tur aufblühben fann, daher nahmen fie dieſelben auf und ahmten 
den Grieben nad. Sept aber ift die Meibe an uns gekommen! 
Doc ift Euer Fleiß und Gehorſam und Euer guter Wille um Ge⸗ 
deihen echter Bildung unumgänglich nothwendig.. Die Wanderungen 
der Wiſſenſchaften find zu vergleihen mit dem Umlauf des Blutes 
im menjhiihen Körper, und ich bin überteugt, dab die Wiſſen— 
ſchaften England, Deutibland, Franfreih und andere Ränder vers 
laffen und jo lange Wohnung bei une nehmen werden, bi8 fle dann 
von und wieder nad Griehenland zurüdfchten. 

Katharina #1. verrieth nur allzu deutlich den Riefenplan, an 
welchem das ruſſiſche Gabinet feit länger ald einem Jahrhundert 
unermüdet arbeitet. Als ihr erfter Enfel geboren wurde, beftimmte 
fie ibm im Geiſte dazu, England zu demüthigen, Zu dieſem groſ⸗ 
fen Zwecke mußte der Prinz mit der Sprache, mit den Sitten und 
Gebräucen dieſes Volles gang vertraut werden. Sie lieh ihn das 
ber in feiner zarteften Jugend von lauter Engläntern umgeben. 
Und al& ihr zweiter Enfel geboren wurde, beflimmte fle ibn dazu, 
die Zürfen zu vertreiben. — Sie gab ihm eine griechtſche Amme 
und ließ ihn von lauter Griechen umgeben. Jener follte ein zweis 
ter Macedonier werben, gang Indien erobern und Englands Grän- 
zen beftimmen, fie lieh ibn Daher auch Alerander taufen. Der an: 
dere follte aud einem Helden des Alterthums gteih werden, er 
follte die Osmanen aus dem Lande jagen und vereint mit feinem 
Bruder das ganze ehemalige byzantiniſche Reib unter die ruffliche 
Herrſchaft bringen, zumal da nah Peter's I. Aubſpruche die Wil: 
fenfhaften und mit ihnen die Weltherrſchaft nach Girledhenland- zus 
rüdfehren werden; fie ließ ibn daher Konftantin taufen. Die pbir 
loſophiſche Katjerin fah im ihrer lebendigen Einbildungsfraft fon 
die Welt in zwei Meiche getheilt und ihre beiden@ntel ald Beherr⸗ 
fer derjelben. Sie lich auch die beiden jungen Prinzen malen 
und die Biloniffe in unzähligen Eremplaren im Lande verbreiten. 
Gin alter Senator, der in den Jahren 1835 und 1836 in der 
Ukraine lebte, zeigte mir zwei Bildniſſe eben Diefer Prinzen. Aleran- 
der ift abgebildet, wie er mit dem Schwerte den befannten gordis 
ſchen Knoten löf'te, fein Bruder trägt das Kreuz Konftantin’d bes 
Großen, fammend, wie es diefem auf feinem Zuge nab Stalien 
am Himmel erfchienen ift. — Schöne Sinnbilder! großartige Ideen, 
Greelleng, die im Auslande nicht unbekannt find, fagte ich; aber 
unfere Diplomaten lächeln darüber, wie die berühmteften Chemiker 
der meuern Zeit über die teen umd dad Streben der Bolbmacer 
lächeln. — Defto beffer für unfer Gabınet! verlegte Der Senator, 
denn um fo ungeftörter fann es an feinem großen Plane arbeiten, 
bis Zeit und Umſtaͤnde ih aünftig zeigen werden, ihn audzufübe 
ren. Mag man nur immer glauben, das ruſſiſche Gabinet jage eis 
—— Schatten nad. Rußland wird feiner Aufgabe gewach⸗ 
en fein. 

Da der Senator ein ungemein autmütbiger alter Mann war, 
fo erwiderte ih mit Freimüthigfeit: Der ewige allmächtige, ſchaf⸗ 
fende und zerflörende Geiſt der Zeit bricht, wie und die Geſchichte 
lehrt, die Macht der Mächtigſten, er ſtürzt die alten Formen ein 
und fhafft neue. Gr demüthigte den Stoly Griechenlands, aber er 
machte auch ber Weltherrihaft Roms ein Ende! 





Bermijchtes. 


*,* (Borfhlag eines Heilungsmittel® beim Biß 
waljerfheuer Hunde) Häufige Ungfüdsfälle, herbeigeführt 
durch die Anfälle wuthfranfer Hunde, haben biöher in vielen Ges 
genden Angſt und Schreien verbreitet. Und in ber That nur wer 
nige Krankheiten können in ihren folgen ſchrecklicher ald diefe, fein. 
Alle bi auf die meuefte Zeit erforfchte und in Anwendung gebrachte 
Gegenmittel entſptechen den Erwartungen nicht, fe blieben an glüds 
lihen Refultaten fruchtloß. Ueber dieſen höcft wichtigen Gegenſtand 
gabe ih länger nachgedacht und mir die Frage geftellt, ift das Gift 
wuthtranfer Hunde, welches, wie ih glaube, beim Biß als Schaum 
oder Gelfer in die Wunde übertragen wird, von berfelben Birfung 
und Beſchaffenheit als dad der giftbegabten Schlangen oder bed in 


Gehelmnlß gehülten infernalifhen Aqua Tofana? Wird auf diefe 





Frage zur Antwort Ja gegeben, fl möchte Daten DA innerlich 
und äußerlich gebraucht das einfachfle und bemährtefte Mittel. gegen 
biefe Krankheit fein. Für dieſe meine Anfiht kann folgende Kr 
fahrung ſprechen: Huf einer meiner früher in der Schweiz gemach⸗ 
tem Mlpenreifen:fam ich auf ein in weiter ferne veruchmbares kläg⸗ 
liches Jammergt ſchtei an eine Sennhürte; hier fand ich den Alpen⸗ 
hirten, ver feiner Ausſage nad vor einigen Stunden von. einer 
ſchwarzen Schlange gebiffen war. Die am rechten Fuße entflandene 
enorme Geſchwulſt ſchien beveutend. Augenblidlih fichte ich in ſei⸗ 
ner Hütte etwas für biefe Gefahr brauchbares und hülfeleiftenbes 
zu feiner Beruhigung und Linderung feiner Schmerzen: aufjufinden. 
Ein wenig Seife und eine Kleinigkeit an Zampenöl war alled was 
fih vorfand. Mit erjierer ließ ib als Seifenwafler die Doppels 
munde auswaſchen, vom letztern einen und einen halben Zöffel voll 
einnehmen und-mit dem Refte warn gemacht alle von Hochgeſchwulſt 
ergriffenen Theile öfterd einreiben. Mein weiter Rückweg geftattete 
mir nicht, länger an diefem Orte zu verweilen. Rah Verlauf meh 
rerer Monate fam ih von Wißbegierde getrieben wieder an biefe 
Stelle, in der fehen Meinung, daß der od dieſes Unglüdlichen ers 
folgt fei. Ber war aber bei meiner Ankunft fröhlicher, gefunder 
und banfbarer als der gute todtgeglaubte Aipenhirt. Die Wohlthat 
des gebrauchten Deld fonnte er mir nicht genug loben und preifen; 
als Geichenf bot er mir eine junge Ziege an. Die zweite Erfahr« 
ungäbeftätigung der Wirffamfeit bed Dels, und wie ich glaube bes“ 
fonderd des Slivenöls, mar augenfällig bei einem Reilenden — 
Schlangenbändiger genannt — der fih durch giftige zur Schau aus— 
geftellte Schlangen in feine Arme beißen ließ. Schon nad kurzer 
Zeit hub eine mächtige Geſchwulſt an, Die fih mehr und mehr ver: 
größerte. Zum Einreiben bediente en ſich eines Fettes oder Oels, 
welhes nah dem Geruche zu urtheilen Dlivendt zu fein ſchien. 
Die Geſchwulſt verihmand baldigft wieden — Was das teuflifche 
Aqua Tofana betrifft, fo habe ih aud dem Munde eines berüchtig— 
ten Stalienerd, dab daſſelbe mehrentheild ausctem Schaume ber 
vis zur Wuth gereizten Menihen oder Thiere beitehlgrtnd al& Ber 
gengift Olivenöl mit einem ſchwarzen Pulver gemengt angewendet 
wird. (Sollte das ſchwarze Pulver nicht Kohlenpulver fein, das 
ın vielen ſchweren Rranfheiten von erſtaunlicher Wirkſamkelt fd 
bewährt?) Mögen vorliegende Falta zur meiteren Prüfung und 
Unterfuhung leiten. Ziegler, Pharmazeut. 


** Bor dem Schwurgerichte für Niederbayern zu Straus 
bing wurde am 9. d. ein graufenhafter Kindmord verhandelt. 
Die UAngeflagte Framiska Weldinger, Bauerdiohter aus Brünl, 
Landgerichts Rottalmünfter, hat, obwohl erſt 18 Jahre alt, am 27. 
September v. DB. zum zweitenmale geboren und jwar auf dem 
Abtritte. Das arme Geſchöpf, welches nad der Geburt lebte, 
nahm biefelbe um die Mitte des Leibe und flug ed mit dem 
Kopi an bie beiden Abtrittwände, bis c# tobt war; m. ver⸗ 
barg fie es in der Gartengrube, wo es Tags darauf aufgefunden 
wurde, Die entmenihte Mutter, welhe ihre ſcheußliche That eins 
belannte, wurde zur Zuchthausſtrafe auf unbeſtimmte Zeit verurtheilk 


*.* Aus dem fählifchen Yoigklande. In dem bei Auerbach ges 
legenen Dorfe Wildenau ift der Kal vorgelommen, daß ſich eim 
Knabe von zwölf Jahren, Namens Hein, an einen Baum au 
hängt hat. 


”* Sondon. 12. uni. Ws ein crimimnaliftiiches Curiofum 
verbient ber alte ſchwatze In dier Mahomet Abraham, der neu— 
lich vor bericht enthüllt ward, Erwähnung. Gr war ald Matrofe 
hieher gefommen, wo er erblindete und Mitglied einer großen Bett: 
lergefellihaft ward. Viele Jahre lang batte er täglich mit jeinem 
Hunde 3 — 4 Zhle, eingenommen, ohne in feinem Erwerbe ber 
fonderd geftört zu werden. Run ftand er auf einmal wegen Bet 
teld vor Gericht, wober fich zeigte, daß ein ziemlich hübſches, wmets 
ſes, engliſches Mädchen wohlbabender gebildeter Aeltern bei einem 
Glaſe Bin feine Frau geworben und burd fein Zureden der Wels 
tern zu bewegen gewelen war, den ſchwatzen, fhmupigen, blinden 
Bettel-Kröfus zu verlaffen. Das wilde Ehepaar wird nun gericht⸗ 
lich getrennt und jeder Theil auf einen befondem Erdtheil gejchafft 


"werten. 


”,* Der befannte Buchhändler Heinrih Hoff aus Mann: 
heim ift Anfangs Mal im Spitale der Stadt Kem-Dorf mit Tod 
abgegangen; er flarb allein und verlaffen und feine freunde ers 
fuhren erſt nah 14 Tagen, daß er nicht mehr lebt. — Der ches 
malıge-Reidöfanarienvogel Rösler von Dels foll unter die Mor⸗ 
monen gegangen fein. 


*,* Das Auswandern nad den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerifa nimmt in allen Kantonen, befonberd in benjenigem der weft- 
lihen Schweiz, bedeutend zu. Die zwiſchen ben Regierungen von 
Bern und Aargau getroffene Mebereinfunft zur Unterftügung der 
Auswanderer reiht nicht aus; immer dringender wirb der Ruf, die 
Bundesbehörbe möchte ed zu einer-eidgenöffiihen Sache machen. 
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gen und Bekanntmachungen. 





nach 
ge . "004, 


Ss 
I Liverpool und Bolton, 
* 
Kürzeſte Seereiſe. 


Bon Liverpool nah New: Dorf . ....... 3084 Meilen. 
2 ditto „Boſton ......... 28459 * 


Mithin näher nach Bolten ....... 235 Meilen. 


Die Herren Train und Ep. in Liverpool, Eigenthumer von großen und prächtigen Pafet-Boten, Die 


ſeit WO Jahren regelmäßig zwiſchen Liverpool und Bofton fahren, bieten Auswanderern befondere Vortheile. 
Sie übernehmen außer dem Sce-Transport auch die Beförderung derſelben von Bolton per Eiſenbahn fr € i nach 


Albany ; und zu den billigſten Sätzen nach allen Orten des Nordens und Mordiweitens der Ber. 
einigten Staaten, ald: per Eifenbahn mach Buffallo, und von da per Dampiboot nach Chicago, Milwaufie sc. Da die Aus- 
anderer von Liverpool aus unter den Augen der Eigenthümer felbit, der Herren Train und Ep. abfahren, fo find fie 


vor allen den Unannehmlichkeiten ficher geſtellt, vor weichen Agenten fie nicht ſhühen 
fönnen; die Eigenthümer fichern ferner vor jeder Uebervortheilung, der die Auswanderer bei ihrer 
Ankunft in Amerika ſo oft ausgeſetzt ſind. — Die Schiffe ſind eigens für den Dienſt gebaut, haben im Durchſchnitt 
2000 Tonnen Gehalt und find ir jeder Beziehung unübertroffen. 


Solide, erfahrene und tüchtige Männer, die geneigt find Agenturen zu übernehmen und qute Referenzen geben fön- 
nen, wollen ihre Gejuche Franco an die Herren Train und Gy, poste restante Bonn, vor dem 1. Juli richten, 
(de) Bekaunatmachung. Bekanntmachung. 

Im Wege der Hülfsvollreckung wird bat Die beiden Drtönahbarn Stephan Feim 
Wohnhaus Di. II Rro. 1533 auf dem oberlhald nnd Georg Keuftel von Zell, find ge 
ven Stephausberge, welches mit 1000 fl. berfionnen, nad Ungorn dusjumanderm. 
Brandverfigerung einverleibt und auf 1200 fl. Zur Anmeldung etwaiger Forderungen an 
geſchaͤtzt if, wiederholt dem bifentlichen Verkaufe dieſelben wird Toagfahrt anf 
ausgeſetzt and hiezu Tagsfahrt auf Freitag dem 25. d. Mes. früh 9 Uhr 

Samflag den 26. \uni ec. anberaumt, und find folde hiebei um fo gewil- ) 
Vormittags 11 Uhr fer vorzubringen, ald außerdem bei Aushändigefteben bleiben Das Näbere in der Erp d. Bi. 
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terziebt, fucht auf- Jakobi einen Plap. Sie firht mehr 
auf gute Behandlung, ald auf arasen Lehm Das 
Maäbere iſt zu. erfahren im der Erped. d. DI. 


Für Bierbramer. j 
Im einer Stade am mtermaim ıfk eine reale Bier 





im Eomm.:Zimmer Nro. 25 anberaumt, in welsfang der Reiiepäie keine weitere Ride an She di — Bee Y ae ra 
” der der Hinfhlag nah $. 64 des Hop.-Gei.|üe genommen werden würde, mE De We —— 

und 6%. 88 — 101 der Nov. >. 1837 and zwar Eltmann am I. Jani 1852. lictes Zimmer um vermiıben. Rab. in ber Erved. 

dießzai ohne Rackncht auf den Shäpungdmerrh Königlihes Landgerikt. Börfennachrichten. 

erfolgt. Schmittbättner, kr fürt, 15. Juni. Geldcours. Pir 


Hiezu werden Kaufsliebhaber mit dem Be- EISW 
merken eingeladen, daß Perſonen, deren Zahl: 
umngöfähigleit dem Gerichte nicht befannt Äft 


ftelen 9 il. 4614 fr. Pr. Friebrichäder 9 fl. 
Sr fr Hollaͤnd. 10 Guldenftüde 9 fl. 57 
fr. Rand-Dufaten 5 fl. 38',, fr. 20 Frances 
füde 9 1. 33. Engtifhe Souverains 12. 
2 k. Gold al Marco W. 3. — fl. Preus 
Bifche Thaler 1 fl. 45%, fr. Fünffrankenthas 
ler 2 fl. 22%, fr. Hochhaltig Silber 24 fl, 
AM . 

Danberg, 12. Zumt. Baigen 21 1. 14 Ir, Kom 

er 


195. 43 fr. Gerſte 15 fi. 23° fr, Hader (dopp.) 8 fl. 
T fe. Haber einf. — fl. — fr. 


Günſtige Offerte. 
Für ein obrigkeitlih comerhionirtes Mus: 


’ — wanderungs-⸗Geſchaͤft werden reelle und tbi: 
foldge im der Verſteigerungs · Tagfahrt nahzunei- tige Leute unter vortheilbaften Bedingungen 


fen haben, und ba tie Laſten und Abgaben, 8 Aoent t.  Refleftirende belieben 
fowie die. Strichsbedingungen am Zermine felbft ihre Areffe En —— An— 


befannt gegeben. werben. gabe des Wohnortes, france an Die Expedi- 


Bamberg den 18. Mai 1852, P f h 
Kol. Kreide and Stadtgericht. tion dieſes Blattes einzufenden. 
Dienſt Geſuq. 


Der königl. Direltor . 
Gonrap. Eine Köchin, die ih aler häuslichen Arbeit un» 


Brrlag von J. V. Reindl 


wo “m ir or» u. ersardbistionhet 


indhen, 

, —— Tre nn, varnel: 
TeubeinbtigfächenibetenBnin- g jährige I fi. Mi kr., meuätlich 
ungen im 52 hr. Imserae werden ml 
und jet dur — 2* 3 kr. bei Privat mod mit 4 
Ferthmter um * Preis + hr, bei gerichtlichen Anzeigen 
au besichen , wi —— tür.di» Aepa age Perit - Zeile 
gm —— ———— sder deren Anne berechmer, 
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Abonnements - Einladung. 


l neues Abounement auf die „Bamberger Jeitung“ beginnt, jo erſuchen wir die verehrlichen er 
die Be kenne Selbaieliah zu machen, damit im der Beriendung feine Unterbredung eimtrist und vollſtändige E ern gelie- 
fert werben fönuen. Die Erpedition Der Bamberger ——— 


— — — — — 








— 





mir Die mit Eintritt des Winters bredlos werdenden Familienväter 
Deutidland. — dieſe follen bei der Annabıne befonder& berücfichtigt werden — 
Sranhfert,, 14. Juni. Im der legten Zeit haben fi mehre Beſchaftigung und Verdienſt erhalten. 
Blätter wiederholentlich bemüht, die Nadrict zu verbreiten, daß Der Herzog v. Leuchtenberg hat unterm 24. Mat d. J. eine 
die Promulgatıon des BunbedsPreßgeieges binnen Kurzem „Etiitung von mehreren Fretplätzen am f. Cadettencorps tabler mit 
bevorfiehe, und bat fogar an einer officiellen Beftätiaung ſeitens "einem Gapital von 24,480 fl. benrüntet. 
der darınfädtiihen Regierung nicht geiehlt. So fehr man nun auch Der Verttag zer Berichti aung ter Grenzen zwiſchen Zirol 
wünfhen mag, daß dieſe Angelegenhelt zu einem dem wahren Wohle | und Bayern iſt von beiden betheilinten Regierungen ratificitt wor⸗ 
Deuiſchlands entſprechenden Ähſchluß mönlichſt bald aelanae, jo wird | ten. Demgemäß iſt jetzt die beſderſeitige Grenze vom Scheibelbetge 
es Doc eben jo erforderlich ſein, denſelben nicht auf Koſten einer } im Satzburgiſchen bis an den Bodenſee definitiv jeftgeſtellt. 
gründlichen u. allſeitigen Erörterung zu beſchleunigen. So viel man Münden, 16. Juni. Biöher wurde der Eiſenbahnbau nad 
nun vernimmt, befinden fi die beiden Entwütfe der Prefiahmänner | Salzburg zwar anf, Stantsfoften, aber immer noch durch das Go: 
noch bis jeptaar michtin den Händen des politiihen Ausſchuſſes. Wenn mite der aufgelöjten Geſellſchaft betrieben. Durch Refeript des Hans 
aud der Öfterreichifchsbejlifhsjähfihe Entwurf mebft Motiven bereits | delminiſteriums it nun verfünt worden, daß bie volljtändige Ueber— 
fertig unb zur MWebergabe bereit liegt, fo ift doch auf dieſe eben | nahme aller Arbeiten, ſowie die Leitung derjelben durch die föntgl. 
io umfangreiche als umfaflende Arbeit das Separat:Borum des | Eiſenbahnbaukommiſſton nob im Zaufe dieſes Monats zu geſchehen 
preuß. Fachmannes nob nit erfolgt, Sobald Died aefdiebt, was | babe und die Bauten fofort raſch zu betreiben feien. Approrimativ 
demnäebit zu ermarten fein bürfte, merden die ſämmtlichen Arbeiten | amgenemmen wird Die ganze Strecke in 19—20 Arbeitslooſe einge: 
der PiekiabsFommilften an den politiden Ausſchuß gelangen. | theilt und bei jedem derſelben circa 500 Arbeiter, fohin im Ganzen 
Diefer bat dann zunaͤchſt feinen Bericht zu erftatten; ſodann mürfen } 9-— 10,000 Arbeiter beſchäftigt werden. Won Seite der k. f. öfters 
die Erklärungen der verſchiedenen Regierungen über denielben eins reichlichen Staatsregierung find die reellfien Zufiderungen des ſchleu— 
geholt werten, und erft nadtem diefe Etadien burdlaufen, fann ;; wigiten Baubetriebs zum Anſchluſſe an unsere Bahnjirefe gegeben 
ein Beſchluß Über das Prefgefeg Seitens des Bundes geiaßt mer | werten. Ardz.) 
den. Es dürfte ſich aus dieſer Darlegung ergeben, daß tie baldige | Münden, 17 Juni. Dem f. Advofaten Dr. v. Hornthal 
Premulgation des Bundespteßgeſetzes noch für tie nachſte Zeit zu Bambera * der Zitei eines k. Hoftathes verliehen. 
nicht zu erwarten flieht, wenn auch die einleitenden Schrute dazu Würnberg,, uni, Der wegen feiner Birkjamleit alö Re— 
geſchehen mönen. Br. Ro Fafteur des alone Kuriera‘ von dem biefigen f. Stadtkom⸗ 
Der mwürtembergiihe Geſandte hat in ber legten Bundesranss | mijfir aus Kurnberg ausgemiciene Dr. EG. Feuft hatte nach ſei— 
Sigung Über mehrere laufende Militärangelegenbetten Bericht ers | ner Ausmwelfung in dem nahen Steinbübl ein Aſyl geſucht und ges 
ftattet, Die fih auf die Derürfniffe der Bundesfeſtungen Um und | iunden. Auf eine duch cin fol. Regierungsrejfript unterfiügte Res 
Mainz beiichen. Ramentlich ift ed zur Sprache gekommen, daß in | quifition tes hieſigen k. Stadtlommiſſäts ıft et indeß nab Amödent- 
fegterer Feftung eine Umlegung der dortigen Öfterreihifben Trups | lichem Aufenthalt auch von der dortigen Dijtriftspoligeibebörte, dem 
pen nothwendig erſcheint, Da ſich unter denjelben eine bedenklibe ! f. Landgerichte Nürnberg, ausgewiefen werben und bat nun „bei 
Augenfranfheit verbreitet bat, Irre von Zmangsmaftegeln‘ binnen Drei Tagen Ad in feine 
tanktert, 16. Junl. Die legte Sigung der deutſchen Sun. | Heimath zurũckzubegeben. M. Korr.) 
detverſammlung vom 12. d. M. mar, wie man vernimmt, laufen: Ans der Wal. Sicherem Vernehmen noch bat ſich uniere 
den Geſchaͤften gewidmet, welche ib auf die militäriihen Berbäfte | Rreißregierung in einem amtlichen Erlafie gegen die Auswanterine 
niffe des Bundes bezogen. Zu einem Gerüchte, nad welchem im | gen auf Gemeindeloſten ausgeſprochen und die Behörden auinefors 
Liefer Sigung Ferien von acht Wochen beicktoflen worden wären, } dert, folben Anträgen und Wünſchen, Die etwa in einzelnen Ge— 
Die mit dem 1. Auguſt beninnen follten, mag wohl der Umftand | meinden auftanden möchten, entſchieden entgeaenziereren. Bf. 3.) 
veranlaßt haben, daf ein Antrag, Ach bis zum 1. Auguft zu vertas Kaflel, 15. Juni. Geſtern hat die Polizei ein neues Mittel 
gen, gejtelle wurde, über welchen jedoch eine Abſtimmung erſt Ende | angewendet, um den Bertrieb verbotener Zeitungen, Bi 
d. M. bevorfteben dürfte. Darnach würde ſich die Bundesverfamm: cher 2c. zu binden: fie läßt den Austrägern der Buchhaͤndler anf 
lang, wenn der Antrag zum Beſchluſſe erhoben würde, auf vier | vafien und confidciet ibre Waarte. Mit welchem Rechte indeſſen 
Boden vertagen, vorbehaltlih früheren Wieberzufammentritts, * Journale weggenemmen werden dürfen, denen zwar der Poſidebit 
Gefhäfte einer dringlichen Erledigung bedürtften. Fr. J. | entzogen ift, bie aber den Buchäntlern dennod nicht ale verbo— 
Münden, 16. Juni. Der He. Minifterpräfident, der Diefen | tene Schriften notiflcirt worden find, das muß Die er Zukunft 
Mittag nad Kiffingen abgereift it, war, wieih höre, in den jüngs | lehren. N. 3.) 
ſten Zagen mit der Mbfafung der Antwort befbäftigt, die auf Bi | Gotha, 14. Juni, Mit dem heutigen Regirrungeblan iſt 
Erflärung, welche Preußen jüngit beim Zollcongreß in Berlin abs | das neue Staatögrundgefeg für beide- Kergogthüümer, ſowie das Ger 
| 
| 


gab, von Geite der Regierungen der Darmftätter Convention wird | jeg über den Givilftantödienft und das Geſetz ũber die Orgauiſation 
erlaffen werben. Bor der Abreiſe des Hrn. v. d. Pfordten hatten | des Staatäminifteriums erfhienen Das dieſelben bealeitende Ein⸗ 
heute die in Zoll⸗ und Handelt angtlegenheſten beſchaͤftigten Wint⸗ führungägeich ſpricht aud, das innerhalb einer Friſt von ſechs Wo— 
ſterialraͤthe Dr. v. Hermann und v. Kleinſchrod eine längere Con⸗—chen, von Publikation dieſes Geſttzes an gerechnet, die Wablen 
fereny mit dem ‚rn. Dinifterpräfidenten. — Erfreulich ift die Zus | zu den Zandtagen beider Derzogthinner aus zuſchreiben find. Die 
nahme des Verkehrs auf unferen Eifenbahnen ſowohl, ald auf den | Wahlperiode läuft bis zum legten uni 1856, Die Gtatdperiode 
Donaus — Auf den Eiſenbahnen wurden im Monat erſtreckt ſich nach dem neuen Staatögrundgeiege, abweichend von 
Mair. 5. befördert, 140,531 Berjonen und 330,487 Ente. Fracht⸗ der Beftimmung ter Verfaſſang son 1839, auf vier Jahre. Bis 
güter, vie mit den beförterten Gauipagen, Thieren ıc cine Ges | zum Zufammentriite des ucuzuwählenden Geburger Landtags übt 
fammteinnabme von 270,736 fl. erzielten um 37,032 Perjonen | ber daſelbſt befiehende Ständeausſchuß die ibm bieber zugeftantenen, 
157,066 Entr. Frachtgütet und 77,690 fi. mehr ala im entfpres | Befugniſſe aus. Die Bekanntmachungen über Giltigkeit der Brunds 
chenden Monat des Jahres. Auf ten DonausDampf: «Booten wur: | rechte in beiden Herzogthümern jind aufgehoben. Das neue Staats: 
den in den Monaten Febtuar, März und April d. J. befördert | grumdgefeg tritt mit dem 19. d. M. in Kraii. 
3851 Perfonen und 4,600,655 Pfr, Kracırgüter — Betrug die Hannover, 15. Juni. Der weſentliche Inbalı ter Er: 
Einnahme 39,143 fl. — um 2091 Werionen, 1,807,558 Dir. ! Flärung, mit welcher bie Regierung bie Perbantiungen mit der 
Frachtgüter und 24, s19 fl. mebe als in den centipredenden drei | Verſtändigungscommiſſion ſchloß, ging dahin: „Die königl. Regie 
Monaten des vorigen Jahrs. Es wurden in dieſem Zeitraum dies | rung babe mitefchmerzlibem Bedauern erfchen, Daß einer Verjländis 
ſes Jahrs ſechzig, im jenem des vorigen Jahrs aber mur fechsund: | aung über die Negelung der Provinziallanpichaften mir den 
dreißig Fahrten gemacht. Bevollmächtigten der landſchaftlichen, reſpektive ritterſchaſtlichen 
Der Bau der Königſtraſſe nach Te jet auf auss | Corporationen Hinderniſſe entgegenſiehen, welde zur- Zeit wenige 
drůcklichem Befchl des Königs erft mit dem 1. Nov. beginnen, das ! ftend nicht zu befeitigen fein, Bei der weſentlichen Verſchiedenheit 


ber Grundlagen, von welchen die Regierumg und die Bevollmäch⸗ 
tigten ausgingen, fei von eiher Fortitgung der Verhandlungen ein 
Ertola nicht zu erwarten, und dieſelben, nad det Erklärung tee 
Berollmäctigten auf die Propefitionen der Regierung ven 11. d. 
ER. aufzugeben; ein Mefultat, welches ſewohl im Hinblick auf das 
Land ald auf Lie Provinziallandibaften aurrictia zu be— 
Hagen fe. Je unberechtiater die Klagen und Vorwürfe ter Berells 
maͤchtigten feien, Daß Dur Die VBeoridläge der Regierung Dem gets 


Vegenden Beitreben der Parteien Thür u. Thot qeöffurt werde — in⸗ 


dem vielmehr die gegenwärtigen Yuaeftäntinffe der Regierung ned 
über die früberhin geäuferten Wünide ber Gorperatienen weit bins 
ausreihten — Dejlo zuverfichtiicher überlaffe königliche Regierung 
fib der Erwartung, daß Fünjtig Die Gorperationen ibrerſeue die 
abgebrechtnen Verbandlungen gern wieder aufzunchmen wilnichen 
würden, und werde deßfallſige Anträge Föniglime Negıerung jeder 
zeit gemärtigen.” 


Ans Mitteldentfchlend, 14. June In gut untereichteten Kreit— 


fen wird eine baltige entlibe Entibeidung der bankelspolinihen-" Bodnien. 


erke, bad articulifte Berhör in feinem Gefänatik vorgelefen mer: 
den Mir, etfolgtt am 14 Inm obme Beiſein deſſelben bie öffent 
de Keritſung im Nirtergeritite. Aus derieiben erhellt, daß der 
Inbaftirte laut angeftelleer Ermittlungen, die indeſſen noch keines— 
wegẽ gaänzlich beendet ſein fellen, circa 150,000 Mf. Bro. veruns 
teeut bat, jorwie daß der Uingeklagte die Beruntrenungen einräumt, 
und wirt auf Ichenslänglide Zuchthausſtrafe angetragen. 

Aprem, 10. Juni. Abermals find einundſechzig chriſtliche Fa— 
mitten aus Bosnien theils ım onodamer, heile ım oquliner Mer 
aimentäbezirf in dem erbarmungswürkigften Juſſand angefommen. 
Cie tirten flebentlih um Aufnabme. An der obnchn jo armen 
Mititärgeenge fonnte man ibnen tiefelbe nicht aewabren, fie wurden 
daber theils im Der jasfaner und Farlftädter Vicegeſpannſchaft, theils 
im ſlumer Regimentsbezirk aufgenommen Die von ter Banalrer 
aerung für die Flüchtlinge veranlafte Sammlung batte leider bis 
jegt nur ein weringes Reſultat. Raum 500 fl. find eingegangen. 
Die Flüchtlinge Hagen ungemein über den unerträgliben Drud ın 
In ESarajemo alten wurden unter mer Paſcha's Res 


Fraye mit aller Zuverſſat erwartet. Es liegen, wie man auf das | ament TO Zette aus den Gefängaiſſen getragen! Wie ıh vernebs 
beftimmtefte verſichert, bereits Ettlatungen vor, über Die weiteren ; me, ſollen ned viele Familien auszuwandern Willens fein. Die 
Neugierde der preußischen Regierung, welche durchaus befriedigen. ) Mititärbrhörben haben an die Vanalregterung das Anſuchen geftellt, 


ie Miſſſon des Hin. v. Bismark-Schönhauſen nad Wien dürfte ! 


in diefer Richtung in kurzem eine entiheirente Wendung herberfüb— 
ten. Zunäcjt würde es ſich jekt um eine Bereinbarung über die 
formelle Bebantlung dieſer Angelegenheit banteln. Sie wird leicht 
zu Stande gebradıt werten fönnen, fobald die Gemeinſchaftlichkeit 
des Jieles in zureichender Weiſe feitgeftelle if. (Dagegen ſogt die 
Allg. Ztg.: Tagen wir ed offen heraus:? die Spannung zwiſchen Wien und 
Berlin aus Anlaß ver bandelspolitihen Frage iſt mic größer ge 
weſen, als ın dieſem Augenblid. Wir batten neulid einen furzen 
Moment lang aus der verſöhnlichen Sprade einiger Wiener Mit: 
theilungen, Dann aus Den Gerüchten, die ih an die Sendung des 
Hrn. v. Biemark nad Wien fnüpften, der Hoffnung Raum gege— 
arben, män erkenne und befenne auf beiden Scıten die Nothwen— 
digkeit einer Vermittlung und BVerftändigung. Die Hoffnung mar 
eine eitle. Die Sane, das Hr. v. Bismark neh Wien gefendet 
worten fei, um einen beite Zbeile befriedigenten Handelsvertrag 
anzubahren ift falib. Hr. v. Bıemarf hat ih in Wien mit feinem 
folben Auftrag beglaubigt dargeſtellt, ſell vielmehr dott der Ertlar— 
ung vom 7. Juni kur mit einigen vagen Worten Erwahnung ae 
tban haben.) Das Gerücht, daß gegenwärtig Unterbantiungen 
über € der Darmjtätter Uetereinfünfte gepflegen würden, iſt uns 
gegründet. Der Vertrag C tbeflimmt, daß Drjterreih den Theil— 
nehmern, menn jie zur Bildung einer Dritten, jpater in einen, Zolls 
Merein mit Ochterreih tretenden Zollgruppe ſchreiten follten, ven 
qegenmwärtigen Betrag ihrer Bollrevenuen garantıre, Deſtetretch bat 
ſich, wie wir vernehmen, ſchon gleich nach Abſchluß ver Darmjtid- 
ter Uebereinfünfte bereit erklärt und dadurch ſich verpflichten, Diele 
Garantie zu Übernehmen, wenn es von den der Darmitätter Boalition 
beigetretenen Regierungen verlangt werden mwürte Gin foldes 
Verlangen zu fielen, ſind diefe Staaten bis jegt nicht veranlaßt. 
Sie werden aud, wenn die in naher Ausficht ſtehende Wentung der 
handelspolitiſchen Frage wirklich eintritt, Feine Beranlaffung dazu 
erhalten. (8. 3.3 

Berlin, 16. Juni. Die beutige officidje Preußifie (Adler) 
Zeitung enthält eine Bericrigung in Berreff der Miflion des Hrn. 
v. Biömarf nab Wien die folgerecht auch meine Ihnen uns 
term geſtrigen Datum gemachten Mutheilungen in dieſer Angelegen— 
beit treffen würden, da diefelten dem Sinn und Anbalt nad ten 
eben berichtigten gleihlauten. Es kennte feinem Zweifel untermers 
fen fein, daß die derartigen Mittbeilungen während angenblidlicher 
Führung geheimer Unterhandlungen in Wien in der Zellfrage un— 
ferer Regierung durchaus nicht ermwünicht fein konnten; für ven uns 
abhängigen Mann darf dies aber fein Grund jein, die Incenſtquen— 
zen einzelner Regierungsbandlungen durch Schweigen zu verdecken. 
Sch muß daher die Thatſache meiner Meldung durchaus beſtä— 
tigen, kann fogar noch hinzufügen, daß neh unterm 9. Juni 
ſich der biefige öfterreichifhe Geſandte Baron v. Profeid: 
Ofen bewogen fand, eine längere Depeſche an den Mınifter des 
Auswärtigen nad Mien zu erpediren, worin terjelte feine Ans 
fihten über die ftreitige Joll- und Hantelsfrage en detail ent 
mwidelt. Dem Vernehmen nach joll Liefer Diplomat fib in jenem 
Schriftſtücke für ein Fallenlaſſen ter öfterreihijhen. Zolleinigungss 
plane audaeiproden haben, wenn Preußen thatſächlicht Waranticen 
für ten Abſchluß eined Handels- und Zollvertrags gikt. Jeden— 
falls müßten jedoch dieſt Sarantıen tm audgedehnteften Maße noch 
vor Abſchluß des neuen Zollvereins gegeben werden. (D. A. 3.) 

Heute wird unſer Roltzeipräſdent v. Hinckẽldey nad Wien 
abreifen, um dafelbft einer Gonferenz höheter Polizeibeamten aus 
verfiedenen Staaten beizuwohnen. 

Aadıen, 15. Juni. Geſtern Mittage it General Lamerir 
ciere bier angefommen, in der Abficht, tie aachener Bärer zu ars 
brauchen, welche ihm ärztlich verordnet waren. Kaum war bier 
die Anfunft des Generals Lamorictere befannt geworten, als Ihm, 
in Folge höherer Vorſchrift, polizeilich mitgetheilt wurde, daß er 
nnverzügli wieder nab Belgien zurüdzufebren babe. 

Humbarg, 16. Juni. Nachdem dem im Binferbaum figenten 
frühern Beamten der Schultenatminiftrationsteputation, v. Lenge 
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die Flüchtlinge ans tem Givilfends zu unterſtüßen. Es ind gegen 
309 Seelen bereits auf freanihem Gebiet. Woher indeß die Mit: 
tel nebmen, Die unſctet Provinz obnebin fo karg bemejjen find? 
ner Paſcha's Harem fol fh nech in Sarajewo befinden und erſt 
dann abreiien wollen, wenn Weifungen vom Seriasfer aus Sons 
itantinopel fommen. Der Ban bat Veranfialtungen getroffen, daß 
die Stadt bis zum 10. Auguſt „regulitt“ werte und 16,000 |. 
dazu vorgeſchoſſen. 
Großbritannien. 

fondon, 14. Juni. Lord J. Ruſſell's Ankündigung, beute 
Abend Die Aufmerffamfeit des Haujes auf ten all Ken, Matber's 
und im Allgemeinen auf Ten gegenwärtigen Stand ber pelttijden 
Geihäfte zu lenfen, ſcheint gut berechnet, wicter etwas Feuer in 
tie Preſſe und ins fchlaftrunfene Patlament zu bringen... Wie weit 
ber etle Lord in feiner Änterpellation oder Motion geben wirt, ob 
ed gar nice zu einem beftimmten Antrage fommen, ſondern «ine 
Tiverfion nad Palmerſton'ſchem Mufter, und nichts weiter werden 
sell, laͤßt Ad nice vorausfagen. — Die Times greift den Staate— 
ferrerär des Auswärtigen, Lord Malmesbury, heitig wegen des 
neuen Ausliefcerungstractats mit Franlteich an, wobei nas 
türlib mande Augel gegen Ludwig Napoleon abgeſchoſſen wird, um 
tem franzefifden Braftenten zu beweiſen, daß fih ein engliſches 
Joutnal, verwarnt oder nit verwarnt, um die Anſichten jeiner 
Polizei wenig kümmert. Die Times jagt cben nur, mas ibre 
Goltegen in ver Preſſe ſchon im Zaufe der vergangenen Woche ge 
fagt battın, Taf man nämlich bei dem gejeglojen Zujtante in Franke 
reich dergleichen yegenjeitige Tractate nur mit äußerſter Vorſicht 
abicliefen dürft, und daß Lord Malmesburv ſich in dieſem Falle 
allzu deihrfinnig gebunden babe. a die Times gebt nech weiter, 
und glaubt, dergleichen Tractate liefen ſich mit beſſerm Gewiſſen 
mit der türkiſchen und ruffifhen als mit der ftanzöſiſchen Regierung 
abſchließen. — Koſſuth iſt, wie wir bören, entſchleſſen, Ende dieſes 


| Monats tie Rüdreije nach Europa anzurreten, 


Franfreich. 

aris, 35. Juni. Der aefeggebende Körper bat beute unter 
tem Vorſitz jenes Präfidenten Billault eine öffentlihe Sigung ge: 
halten, in welcher die Verlängerung des Tabafsmenopols auf die 
betreffende Vorlage der Regierung von 211 anweſenden Deputirten 
einftimmig angenommen wurde; cbenfo wurte mit 203 Stimmen 
tom Minifterium ver für die Wicderberftellung der Kirche St. Ouen 
in Meuen verlangte Gredit yon 170,000 Fr. einmüthig bewilligt. 
Für morgen wurde AJufammenfunit in den Burcaur anberaumt, 
um den die Erneuerung der Generals, Bezirfär und Municipalräthe 
betreffenten Geſeßentwurf in Erwägung zu zieben. 

Ginem offiziöfen „„Mitgetbeilt zufolge ift die Angabe ter 
„Patrie““ und anderer Blätter, als habe das Minifterium des In— 
nern die den polnifhen Flüchtlingen bißher bemilligten Sabſidien⸗ 
gelter zurüfgenemmen, turdaus ungegrüntet und bat Minifterium 
über dieſe Angelegenheit feinen Beſchluß gefaßt. 

Der „Moniteur“ gibt beute einige vom gejepgebenten Kör— 
per votirte Geſetze befannt, Dagegen ſchwelgt Das amtlihe Blatt 
über die beabfiktigten Zurusfticuern, obgleid einige Blätter den 
tetreffenten Geſcthentwurf heute mitteilen, Nach tiefem Tem ges 
foggebenden Körper vorliegenten Entwurf werden die Luxuéſteueru 
das zwiſchen ten Ginnaimen und Ausgaben im Butget erferter- 
ſiche Gleichgewicht berftellen, und nad ter Motivirung würde die 
Fapierfteuer 10 Millionen, die Wagens, Pferde und Hundeſicuet 
ebenfalls 10 Millionen und die Steuer auf Aifchel % Millionen 
betragen, waß in allem 27 Millionen ergäbe. Wegen der Mobile 
fifationen, die von dem Entwurf für Erhebung von Steuern auf 
gewiſſe Eigenthumsumſchreibungen von Liegenjdaften vorgenommen 
fird, welö man noch nicht, was Diele Steuer ertragen wird, übris 
gene laͤßt fih fhon fo viel vorausſeben, daß fie den Meft des tem 
Budget von 1853 zur Laſt fallenden Deficits von 40 Milltenen 
decken wird, Der ganze Gefegentwurf bat in Parid, namentlich 
bei den minder Lemittelten Klaſſen, die beſie Aufnahme gefunden. 


Heute war ter geſetzgebende Körper in feinen Burtaur verſammelt, 
um für dieſen Entwurf die betreffende Sptelaleommiſſſon zu etnen⸗ 
nen; legtere wird abet erft morden ganz zu Stande formmen. * 

Für die Aufſtellung des Programmes des großen Feſtet, 
weldyed am nächſten 15. Auguſt, bei der Vertheilung der Apterfähs 
nen am die Natienalgärbert, gefeiert werben foll, iſt eine befondere 
Gommiifion ernannt morten. Es mird, mie ed heißt, dieſes Weit 
an Größe und Pracht alle derartigen Felerlichketten, Die unter dent 
Kaiferreihe ftattgeiunden, weit übertreffen. 

Die Journale beftättgen die Nachricht, daß ber 10. Aug. zur 
feierliben Gröffnung der Pariss Straßburger Eiſenbahn beftimmt 
it. Der Prinz Präfttent wird den glängenten Feſten, welde die 
Stadt Straßburg und das Elfah bei dieſer Gelegenheit geben, beis 


wohnen. 
Amerifa. 

Uew-York,, 2. Juni. Dem Senate zu Waſhington ift eine 
Anzahl Petitionen gegen das Die flüchtigen Sklaven betreffende Ge— 
jeg eingereicht worten. Diefelben wurden jededh ruhig und höchſt 
verächtlih bei Seite gelegt. — An Baltimore find gegenmärtig 
viele Gongreßs Mitglieder beider Häujer verfammelt, melde dort dem 
demofratiiben Nationals&onvent beiwobnen. — Kojiurh if bier: 
ber aurüdgefebrt ; der Löwe des Tages tft aber nicht er, ſondern 
der Irlaͤndet Meagber, welchen die Preife bereit durch das Ber: 
mwort „‚ilustrious“ geatelt bat. Seine Freunte und Landsleute 
balten zahlreiche Meetings, um über eine ibm zu Ehren zu verans 
ftaltende Feier zu berathen. — Gin bedeutender Handelshaus in 
San Francıdeo importirt. jegt Ereine aus China zur Errictung 
eines aroßen feuerfeften Gebäudes. Chineſiſche Arbeiter find beim 
Bau deffelben beichäftigt. -— In einzelnen Gegenden des Weſtens 
3 B. in Illinois, NeusOrlcand und vielen Pllanzungen am Miſ— 
fifippi, ribtet die Cholera große Verbeerungen an. — Um 21. 
Mai bat dad Schiff „Tenneſſee““ die Barfe „Fairmount“ in den 
Grund gebohrt; 10 Menſchen famen bei dieſer Gelegenheit um, 


Schilderungen ans dem Auswanderungsleben. 


Das Plauzerleben im Weſten Mordameriha's. 
(Em Bruchſtück aus dem Leben.) 

Das Leben der Anfiebler in den Wildniſſen Amerilka's har 
mit einer Robinjonade große Aehnlichkeit, deun auch fie Ichen häufig 
auf großen Streden von der menihlihen Gefellibaft entfernt und 
fönnen viele Berürfniffe der Unmwegiamfeit und Entfernung wegen 
nit and Stadten berbeiihaffen. Dazu fommt ned, daß die meis 
ften Anſtedlet zu den Ärmeren Klaffen dee Eingebornen achören, 
oder aus Ginmwanderern beitehen, teren Vermögen dur die Eine 
wanderungsreiſe größtentheils abjorbirt wurde und Die daher nur 
auf fib felbjt beihränft find. 

Das erſte Geſchäft ded angehenden Pflanzers, fobalb cr am 
Drte feiner Beftimmung angelangt ift, beftcht darin, Ach ein Block⸗ 
haus, das einfachſte Gebäude auf der Erde, zu erbauen; Kants 


' 


dies Jowa, aim Werkitofint, Das demnächſt, vie alle Abrigen Me 
ritorien, ald fowveräner Staat dem jroßen meritanifgen Staalet: 
bunde einverleibt werden wird. 

Es mar in ber Mitte Octobers, als ich und, mein Retſege— 
fähtte un® im nordweſtlichtn Winkel Sowas, eines Abends ven 
Sonnenuntergang betrachtend, am Abhange kines Hügels gelagert 
harten. Unſere Pferde weideten in der Ptätrie, tie ſich weihin 
vor he ausdehnte und nur amt fernen Hortgonte von einent maſt⸗ 
ſtätiſchen Utwalde begränzt wurde, an deſſen Saume bie beſcheide— 
nen Blockhäuſer einzelner Anſiedler ſich binzögen. Bor uns ſchlän⸗ 
gelte fich ın angenehmen Windungen durch Die natütlichen Meiden 
ein tiefer, nicht ſehr breiter Fluß, deſſtn Quelle ein weiter feitwärts 
gelegener Zandfee zu jein ſchien. Auf ter ganzen von der Abend: 
fonne beleuchteten Landſchaft lag eine Nube und Lieblichkeit, vie 
uns beide in gleibem Maße aniprac. : 

Die angenebmfte Jahreszeit in Nordamerika tritt nämlich mit 
dem Dftober cin und Dauert bis Mitte November. Man nennt fie 
den indianiſchen Sommer; die Atmoſphärte Ift alsdann elaſtiſch uud 
duftig, und Die Luft eine gleihmäßige milde Wärme Nur jelten 
regnet es den Tag aber, allein in den Nächten fallen häufig erfri— 
jbende Regenibauer, und beim Aufgange: der Sonne fpielen die 
derbitliben Farben des zum Fallen nereiften Laubes in einem wun—⸗ 
derliebliben Glanze und wie vom Hauche des Lenzed erquickt. Die 
amerifantiben Wälder entfalten in dieſer Jahreszeit ihre ganze 
Pracht: die Farbenmiſchung des verlbiedenen Laubes ift von herr 
licher Wirkung; Die goldenen und filberfarbigen Blätter einiger Laub: 
arten werden durd den noch dunflen Grund anderer Baumgattun: 
gen gehoben, Das braume gezadte Buchenlaub wird durch die Ce— 
dernbüſche angenehm idattirt, während das ziegelrotbe Laubwerl eis 
ner Abornart aus diefer wohlgefälligen Farbenmiſchung recht leben: 
dig hervorleuchtet. 

Mein Reiſegefahrte und ih waren im Anſchauen der in der 
That lieblihen Zantihaft verfunfen, als jener plöglih auffprang 
und in einem Anfluge der Begeifterung ansrief: „Wenn bu wie 
ib geſonnen bit, jo wollen wit bier einige Zeit als Pflanger 
leben!“ 

Auch Für mich batte dieſe Idee viel Anſprechendes. Des lan⸗ 
gen Umherſchweifens in den ametrikaniſchen Wäldern müde, ſehnte 
ich mich gerne wieder nach einem feſteren Leben und willigte daher 
gerne cin. Zuvörderſt wurde unſere Kaſſe nachgeſehen, und es 
ftellte ſich iht Beſtand auf 520 Dolls in Banknoten heraus; aufs 
ſerdem batten wir nöd bedeutende Grebditbriefe, fo daß mir die er— 
ften Audgaben-leicht beftreiten konnten, Mit jener Summe gedadıs 
ten mir uns anzukaufen und unſere erfte Einrichtung au treffen. 
Bir beabſichtigten, wo möglich eine ſchon etwas angebaute Pflanz: 
ung zu erfteben. 

Zwar hielt und eine fältere Ueberlegung unfer etwas romans 
haftes Beginnen vor, daß wir uns In einen, und ganz fremden, 
mit vielen Mühfeligfeiten und Entbehrungen verfnüpften Stand bes 
geben wollten; allein wir tröfteten uns mit dem Gedanken, daß 


' Männer welbe ın Europa weit höher aeftellt und an cın gemächliches 


werfer trifft er in jenen Wildniſſen nicht an, er. muß daher felbft | Leben gewöhnt geweien, in Amerifa zur Art und zum Pfluge ge 


Hand and Werk legen und die Beichäfte Led Bimmermanne, Matt: 
rerd u. j. m. zuſammen übernehmen. Seine Natbarn leiften ihm 
hierbei gewöhnlich einigen Beiltand. ft dieſer Bau glücklich in’s 
Verf gerihter, jo geht cd an die Urbatmachung des Bodens — 
eine Arbeit, die unerſchütterliche Ausdauer und Beratung jeder 
Anfteengung erfordert. Auch bierbei it er nur auf fih und jeine 
Familie allein angewieſen, denn in Amerifa fann man nicht fo leicht 
Knete und Mägde in Dienft nehmen, als in Europa, oder fie 
würden einen für Den angehenden Pflanzer unerjbwingliben Zehn 
fordern, wenn fie anders Luſt haben foliten ihm in die Wildniß zu 
folgen. Die erften zwei Jahre muß der legtere in der That wie 
en Zajtthler arbeiten und allen Enrbehrungen trogen, bis alddann 
glüdlihe Ernten und Zumahs feiner Haustbiere ihm Reit und 
Mittel verihaffen, an eine gemächlichere Einrichtung zu denfen. Ein 
bequemered Gebäude wird in der Rachbarſchaft des befcheidenen 
Blockhauſes aufgebaut, die Gegend belebt fih durd die mit Pflug 
und Art bewaffnete Pionierihaar nachrüdender Pflanzer, um den 
langgefeflelten Erdboden aufzwfurden und feine ergiebigen Gefilde 
zum Unterhalte des Menſchengeſch echtes auszubeuten. Flecken und 


griffen und fi dabei wohl befunden hatten. Man hat nämlich hier 
in der weſtlichen Hemiſpähte einen ſolchen Umſchwung des Glückes, 
bei welchem der Reichſte plötzlich wieder zum Tagrlöbner und dieſet 


zu einen Kröſus wird, jaſt täglich vor Augen. 


| giel 


Städte entftehen wie durch Zauberſchlag, und che der einiame | 


Planger c8 ſich verficht wohnt er inmitten einer bevölferten Ge— 
we feine Produfte finten einen guten und nahen inländiſchen 
Um das Leben des angehenten amerifanifcen Pflanzerd ans 
ſchaulicher zu machen, erlaube ih mie ein Bruchftüd aus meinem 
eigenen Leben bier anzuführen, 
Den Frühling und Sommer über waren wir weit im Weiten, 
jenfeits des Mififfippi unter wilten Sndianerftämmen und in einem 
heile der großen amerifanifben oder arfanfiiben Müfte, die ſich 
bis am die Schluchten des Felſengebirges erjtredt, umbergefchmweift. 
Der Bund, das Sand umd feine Protufte fennen zu lernen, batte 
und zu dieſer gefahrvollen, mühejeligen und umfangreichen Reife 
veranlaßt. Endlich mäherten wir und, von der nordmeillicen 
Grenze des Gebietes der Vereinigten Staaten nad Eüdojten unſe— 


ten Rüdweg einfhlagend, wieder einem Lande, das von civiliſttten 
Menſchen, 


wenngleich nur ſeht ſparſam bewohnt wurde. Es war | 


Wir ritten nun, nachdem mie nicht obne Gefahr ben vor uns 

liegenden Fluß paflirten auf das nächſte Blodbaus zu, um Nacht: 
berberge zu ſuchen — denn Wirtbehäufer waren in Liefer einfamen 
Gegend nod nicht vorbanden — und um näbere Erfuntigungen 
jur Verwirklichung unieres Vorhabens einzuziehen. 
Der Abend war fdhon ziemlich weit vorgerüdt, ald wir das 
der bentigen Wanderung errelbten. Der Pflanzer war ein 
Jeländer von Geburt der zwar nicht wenig über cinen jo unerwar— 
teten Beſuch erftaunte, uns aber freundiih aufnahm und gerne ein 
Nachtquartier in feiner einſachen Hütte geflattete. : 

Unfer Wirt war ein Ädter Srländer: geſprächig, nit ohne 
Humer und reich an barocken Einfällen. Bald fannten wir nicht 
allein fette eigene Biographie, ſondern auch Die der Setnigen bie 
in's dritte und vierte Blied in auffteigender Linie. Wahrſcheinlich 
hätten wir auch noch anhören müfien, wie einer feiner Amen 
Zeuge geweien fet, wic St. Patrik, der iriſchen on nad, auf 
einem Mühlſteine über das Meer ſchiffend, an der Küſte Jeland's 
landete und durch dieſes umd Ähmlide Wunder vie damals beitni- 
ſchen Inſulaner zum Ghriftentbume befchrte, Zu rechter Zeit erin= 
merte er fih aber noch jenes Dudelſaces, und fo wurde denn, 
nadıdem wir unier einfaches Abentmabl verzehrt, bid tief in die 
Nacht hinein commertirt. 

Es gibt nichts Einfacheres in der Welt, als das Blockhaus 
oder die erſte Behauſung eines angehenden amcrikaniſcen Pflan— 
ztts. Das ganze Gebäude beſteht aus Holz mit Dachwerk von 
Lehm- oder Ertwänden und enthält nur eine Abtheilung, die aljo 
Wohnzimmer, Küche, Verrathekammert, Diele ?ꝛc. zugleich bildet 
und worin, wie in der Arche Noah's, Menſchen und Thiere fried— 
fi beiſammen wohnen. Alles iſt aus tem teheſten Raterlale ver— 
fertigt, wie auch die wenigen fi darim findenden Mobilien. Gin 
Tiſch, einige Pinjenftühle, eine Banf, die unentbebriichſten Kite: 
geräthe, Betten x. maden das ganze Mobiliar Ted angebenten 


Pflanzers aus. Das Feuer wird Tag und Naht unterhalten, da | au jüngit durch Hagelſchlag, 3. B. bei Cham, und in Mitterfels 
Holz im Ueberfluffe vorhanden ift. Wir lagerten und auf. der eis ſtrichweiſe. Das Unglüd der einzeln Betroffenen ift unverkennbar, 
nen Seite defelben, unfer Wirth mit feines Familie auf der ans | allein bei jegiger Jahreszeit kann das betroffene Feld nom auf eis 
deren. Gin paar Büffelhäute vertraten Die Stelle des Unterbetted, ; nigen Sommerbau benüht werden, um ten erlittenen Schaden mög: 
unfere Sättel dienten zu Kopffifen und unfere Mäntel zu Deden. lichſt zu mindern. u j 
Am folgenden Morgen — +4 war ein Gonntag — machten “wi burg, 17. Juni. Für die Nothleiveuden auf der 
wir unferen Wirth mit unferem Borhaben befannt, uns in feiner | Rhön, im Speffart und Kablgrund find infaht Wochen an Baa- 
Nachbarſchaft amzufiedeln, und erfundigten und, ob vielleicht eim | rem über 72,000 fl. eingegangen, und bie Geſchenke an Biftualien 
oder der andere Pflanger in der Umgegend geneigt fein würde, | können fih teiht an 20,000 fl. belaufen. 
feine Pflanzung verfäuflih abzuftehen ? "a" Frankfurt, 16. Juni. Seit einigen Tagen fiebt man hier 
Das Gluͤct ſchien und günfig; demn der Srländer berichtete, | wiederholt eingefangene Bettler, Vagabunden at. zum Reinigen 
daß, etwa vier engliſche Meilen entfernt, ein Schufter vor einiger ! der Straßen und öffentlichen Platze unter Auffiht der Gendarmerie 
Zeit ſich niebergelaffen, der aber wenig Neigung zum Aderbaue zu | verwendet. Es hat Diele meue Mordnung unferes Polizetamts 
baben feine und aufferdem feit dem Fürzlich erfolgten Tode feiner große Befriedigung erregt und dürſte mandes arbeitsſcheue lüder— 
Frau fart an Hypochondtie leide. Er zweifelte micht, daß dieſer | libe Subjekt abhalten, unſere Stadt zu wiederholten Malen heim— 
gegen ein billiged Kaufgeld jeinen Grund und Boten veräußern zuſuchen. 
und gerne zu feinem Leiſten zurüdkehren würde. Der Dienftferige | | ".* — 16. Juni Man iſt fo eben mit Wejredung 
erbot ſich, und dahin begleiten zu wollen, erflärend, auch ihm jet | eines vom Frankfurt nah Dad Homburg führenden Schienenwegẽ 
ed angenehmer, ftatt eines melancholiſchen Schuſters zwei rüftige, beichäftigt, ber, ohne die Main⸗Weſetbahn zu berühren, beide Städte 
junge Leute zu ‚Nachbarn zu haben, mit denen fib Dann und warn | mit einander verbinden joll. 
ein Stündchen verplaubern laſſe. 
Das Blochhaus des Schuſter⸗Pflanzers war bald erreicht. (&& | — — — — — — 
lag ſehr maleriſch —— Borjprunge an einem ziemlich beträcht⸗ j Frankfurter Börsen - Cours 
lichen und filbreichen Landier, über welchen hinaus man eine weite u: 
Ausfiht genoß. Links dehnte jih cine weite Brairie aus und bin- a EEE NEE — — ——— 
ter und entfaltete Ah ein majeſtätiſcher Urwald, unſer Feind, an Vapıer, ı Weiß. 
dem wir die Kraft unjerer Arme uud die Schärfe der Art zu vers |; Dejterreih, Banfaftien . >. 2.2. 0.4 1352 | T397 
juchen im Sinne hatten. Bor dem Kaufe erhoben zwei ſtattliche — 5%, WetalliquessObligationen . . | 80',, | 80 
Eichen ihre Gipfel in ſtolzer Höhe in die Lüfte und, überrogten * 4%, w „ von 1849] 64',, | 63%, 
hoch die beiheidene Wohnung. = 20 „ = iS =° 
Uebrigens war Alles in der nmobeljten Unsrbnung und ber — fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839] 1092, 109 





Inſaſſe bewährte volllommen das alte Spruͤchwort: „Schuſter, A. 500 Looſe von 1834... — 185 
bleib bei deinem Leiſten!“ Das Biodhaus, obgleih erſt kürzlich Preußen, 31,%, St.-Schuldideine A 105 fr. 92 gt, 
gebaut, bedurfte einer Gauptreparatur, und auch mit dem Urwalde w Köln Minden, ohne Div. . . . . | 11924) 1137, 


war der Schufter ſehr glimpflid verfahren, indem er nur ein une | Bayern, 3%, Obligationen - 2 2 20. 92:4, 


beträchtliched Stück Land urbar gemacht hatte. Mit dem Einbägen * 2% A .. 5:7 Pa Be 7) 
feined Grundeigenthumes batte er fi ebenfall® nicht übereilt; kurz, PA 4%, 7 Grundrenten . . ] 96%, | 95%, 
wohin man blidte, gewahrte man deutliche Merkmale, daß der Be: F 5% Obligationen ven 1650 . . . f 101%! 100%, 
figer Ach mit geringer Liebe dem Pilanzerleben gewidmet hatte. * Ludwigshafen⸗Bexbach184 | 95 


(Fortiegung folgt.) Baner, Banfaftion . . . 


| BWürtemberg, 3/2’; Obligationen bei Mothſch. 903, | 897, 











— — —⏑— FR — — „m [10144] 100% 
3 urheſſen, FW. Rordbahn ohne Zinſen. . | 58% 58%, 
2 Mine. ” Thlr. 40 Looſe bei Rotbihild . . 35. ı 235 u 


** Aus Riederbayern idhreibt man: „Der Stand der 
Feldfrüdte in der Kornlammer Bayerns iſt ſehr erfreulih; auch 
das linfe Donaunfer Bid in den bayeriſchen Wald hinein zeigt für 


Großh. Heijen, Zotterier Anichen a fl. 50 . | 93 | 
= Bitto großberzogl. a fl. 25 . | 29%, | 291, 
Baten, A. 50 Looſe von 140 . . ... | 


ein fegenreihed Jahr gegründete Hoffnung. Die Qualität der 1. 35 ditto von 1845... . j 381, ! 3891, 
71 
2* fi ® 2 3 * 24 

— wird zur vorzüglichſten ſeit Jahren gezählt werden müſſen. Die | Franfiurt, Taunusbahn-Aktien 1304 302 
Kornblüthe mar gang vortrefflih und in vier Wochen kann man 2 Bereindtoofe a DH. . St Te 





dem Beginn der Ernte entgegeniehen. Die Bräjereien find üppig 
zu nennen, dad Obi, befonderd Zwetſcͤgen, Kirſchen x. zeigen ſich 
in ungeröhnlier Fülle. Manche Gegenden des bayerifben Wal: 


Früdte — wird Die Ernte aub noch von gutem Wetter begünftigt | Railau, R. 25 Socle. » 2 2.2. .. + 27% 
des litten in ihren Winterſaaten durch andaaernde Kälte, fo wie ı 
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durd die ' * 
* fl. Dres ı m 32 fr. thu. 
General - Agentur ron Franz Defaucr in Aſchaffenburg. — ie — 
, = Ein ſolides Mäddıen, welches Ad willig allen 
Ueber Savre. bäiuslichen. Bertäftigungen unterziebt. auch Liebe zw 


’ ’ = R En: An bis Jakobdi bier oder im der Mine 
Dutch die Vermittlung dir Seren I. Barbe & Morife in Harre am 9, 19 und 20. jeden Rindern bat, Sucht | * 

Monars. Das am 19 uch NemrNort abgebende Schaf If jedesmal eines Der groftentheils aeuen N Tas Räbere in der Erpedition 

Poftichite der neuen Paquet · Schiff⸗ Lime zwiſchen Habte und RemFort: Marmion, Kurbut, Rbine, diries Fat 
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Deutſchland. 


> frankfart, 17. Juni, Die Neuenbutger Frage iſt ſeit 
einiger Zeit Gegenſtand einer lebhaften Ererterung in der Tages— 
preffe. Die enaltichen Blätter erfennen im Wllgemeinen das vers 
tragdmäßige Recht der preußiſchen Regierung auf Neuenturg an, 
ollein fie find genen jede Gemwaltmaßregel. Dieſen Stantpunft 
fheint auch die engliſche Regierung einzunchmen, wenn aud von 
ihr nicbt zu erwarten ift, daß fie tem Willen der übrigen Mächte 
einen ernfilihen Widerfiand entgegenfegen werte. Bon Seite 
Preußens ‚mir dagegen in den officiellen Organen bereits mit einer 
Belegung Reuenburgs getrobt, falle die Saweiz ſich weigern jellte 
der Gollectionote der Mächte folge zu leiſten. Für die Eitacnof- 
ſenſchaft iſt dieß eine ſeht kitzliche Sache, denn es liegt auf der 
Hand, daß es nicht blos auf Neuenburg, ſondern mehr noch auf 
die Schweizer Verfaffung abaeichen ift, die man bei dieſer günſti— 
gen Gelegenheit befeitigen mil. An Hinblick auf Diefe Abficht int 
die Hoffnung, die man in Berlin begt, taß Defterreidh und Frank— 
reich ſich bei den militäriihen Maßregeln gegen die Schweiz bes 
theiligen werden, keineswegs ungegründet, Der Eidgenoſſenſchaft 
wird deöbalb, wenn fie die Einmiſchung ded Auslands in ihre ins 
"neren Angelegenheiten von ſich ferne halten will, ſchwerlich etwas 
Anderes übrig bleiben, als in Bezug auf Neuenburg nadzugeben. 
Freilich iſt ihe damit noch feinerlei Garantie gegeben, daß die Brofs 
machte nicht irgend einen andern Vorwand finten werden, um ihre 
Aofibten durchzuſetzen. Die Gewalt hat in der Politik ſtets für 
den legten Rechtsgrund gegolten. 

Frankfurt,» 17. Juni. Ueberauß geipannt ıft man bier auf 
den Ausgang der handelspolitiſchen Krifis, und der diejleitine Bes 
vollmãchtigte bei ter Zollvereinsconferenz, Schöff Köfer, der aber 
befanntlih nur eine beratbende Stimme bat, joll dem Senat fleifig 
Bericht erftatten. Unfere Stadt mar durch denſelben Bevollmäch⸗ 
tigten auch bei der Wiener Zolleonferenz vertreten, ohne jeted der 
Darmftätter Koalition beigetreten zu ſein. Unfere Statt muß 
ihre Neutralität fo lange zu bewahten ſuchen, ald es gebt. Tritt 
aber rin Bruch des Bollsereind wirflib ein, dann bedingt icon 
die geoaraphiibe Lage unſeter Stadt den Anſchluß derſelben 
an die Koalition. — Nachdem neulid das ſchon früher -ergangene 
Verbot der Ausgabe der Halbe und Viertel:Ktonenthaler erneuert 
wurde, mabt unier Münzmarbein nun befannt, daß dieſe Geld— 
forten in der biefigen Münze zu 1143 fl. ver Loth eingelöft wers 
den. — Bei dem hiefigen Handeldftand erregt die beabfichtigte Aus— 
gabe von 4112 Millionen Fr W.:Nortbahnsfafienanweifungen Bes 
foraniffe, und es ftebt zu erwarten, daß er die Geflärung abaibt, 
diefe Anmelfungen nach ihrer Emittirung nicht annehmen zumollen, 

(R. W. 3.) 


Münden, 18. Jun. (Dien ſtesnachtichten.) Der Minis 
fterials Sefretär I. Klaſſe, Kaiienberg, im fal. Staatäminifterium 
des Innern für Kirchen: und Schulangelegenbeiten wurde zum ges 
heimen Sekretär befördert. Der jFriedensrihter Fasce in Erens 
foben in den Ruheſtand verfegtz auf die am Kreis- und Stadtge— 
tichte Aſchaffenburg im Erledigung gefommene Rathöftelle der Als 
feffor dajelbft Wolf, und zu der hierdurch in Erledigung gefoms 
menen Aſſeſſorsſtelle, der Protofollift deö gedachten Gerichts, Eng» 
lert befördert, und der Wppellationdgerichtä-Accefit Braun in 
Aſchaffenburg zum Protofolliften am Kreids und Stadtgerichte Aſchaf⸗ 
fenburg ernannt, 


Stuttgart, 16. Juni. Heute wurten die Sigungen der Kam⸗— 
mer ber Abgeordneten wieder eröffnet. Auf’ der Tagesortnung ftand 
die Eiviltifte. Angefordert find biefür jährliche 857,160 fl., zus 
fammen. in dret Jahren 2,571,380 fl. Rab einer duich den Aby. 
Pfeiffer bervorgerufenen Debatte, welder, troß des auf Die Lebende 
dauer des Königs feftgefepten Vertrags, im Hinblick auf die Steu⸗ 
erlaften den Sag „Roth fennt Fein Gebot“ geltend machen will 
und cine Revifion des Cwilliſte-Geſetzes beantragt, wird der Goms 
miffiondantrag auf Gutbeißung ver Exigenz mit 62 gegen 14 Stims 
men angenommen, der Pfeifferihe Antrag abgelehnt. 

als zweiter Gegenſtand erſcheint ter Bericht über Apanagen 
und Wittthum. Gin von Duvernoy morfcirter Gommiffonsantrag 
folgenven Inhalts wird angenommen: Die Kammer möge bie Re⸗ 
gierung wiederholt bitten, eine Revifion der Abſchnitte 8 und 10 
des f. Gaudgefeged vom 8. Juni 1828 im Sinn einer Veränder: 
ung ber Apanagen eintreten zu laffen. Für Die Mpanagenichlöffer 
werden für drei Jahre 21,019 fl. vermilligt. Für Renten werden 
außerdem gefordert und vermilligt (für 1852155) 71,323 fi. 40 fr. 
Als letzter Gegenſtand der Tagesordnung wurde der Etat det Fir 
nanzminifterfum® berathen, 


Es ift für 1852155 die Summe von. 


amberger Zeitung. 


Sonntag 20. Juni. 
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2,208.339 fl. angefordert, welche mit Ayanabme zweier beanſtan⸗ 
beter und deßhalb ausgeſeztet Poſten verwilllgt wurde. 

Gotha, 16. Juni. Geſtern Mittag iſt im Thronſaale des 
biefigen Reldenzicloffes der Landtaäg vor Hetzoge verabſchiedet 
worden. Die darauf bezügliche Rede enthielt in ihrem Eingange 
den Ausdruck des Dankes dafür, daß die Abgeortneten das gemein⸗ 
fame Staatsgrundgeieg für beide Herzogthümer nach den Anträgen 
des Herzogs angenommen und dadurch Das Land von drohenden 
Geiahren befreit, demLandesherrn ſelbſt aber die Möglichkeit wieder— 
geaeben hätten, feinem ernfien Berufe mit Rugen und Freude obs 
zuliegen, Das Gebaäude, io fährt die Rede fort, zu dem jept der 
Erundſtein gelegt jei, werde feitfteben, da ed meber auf den mor— 
ſchen Trümmern einer länajt vergangenen Zeit, noch auf dem [of 
feren Sande neuer unbaltbarer Theorien gebaut, jondern von eis 
nem freien @eifte zu Tage gefördert und von einem dauerhaften 
Gemente, von dem Vertrauen zwiſchen Fürft und Bolf, zuſammen— 
gehalten fei. Darum würde dieſes Gebäude den Stürmen der Zeit 
zu trogen wiſſen, möchten dieſe durch Die Furien der Revolution 
oder durch dic Geifter der Vergangenheit entftiehen, die aus ihren 
Gräbern wieder emporzufteigen drohten. Nach diefer Anſpielung 
auf den Proteft der gothaiſchen Ritterſchaft fprict die Rede des 
Herzoge die Ueberzeugung aus, daß man im großen Baterlande 
auf die Vollendung eines ſolchen Baues in jegiger Zeit und mit 
Einhaltung dei aeiegliben Weges mit Anerfennung feben würde, 
und fügt ten Wunſch an, daß bald der Tag eribeinen möge, an 
dem ganz Deutibland einig nab Innen, ftarf nad Aufen sor uns 
feren Augen Dajtehe. — Nach Schluß der Rede überreichte der Her— 
zog das neue Staatdgrundgejrg, fomwie die vollzogene Eidedurfunde, 
dem Zanttaadpräfitenten, ber in einer Gegentede berverbob, baß 
die neue Berfaffung ben gerechten Forderungen der Zeit an eine 
monarbüdsconftitutionclle Staateform entjprebe, da fie dem Rees 
genten eine Fräftige Staatdgewalt, dem Regierten die Wahrung "eis 
ner Rechte garantire. Zum Schluſſe erflärte der Staateminifter 
von Seebad im Ramen des Herzogs ten Lanttag für verabiciedet. 

2. 3.) 

Berlin, 16. Sun. Gin Gonarcf in Sadıen dei —— 
reichiſchen Poſtvereine joll im Monar Oktober oder November 
abgehalten werden. Nach den Bemühungen, die von allen Seiten 
gemacht worden find, zu jhließen, muß der Gongreß viel Material 
barbieten und dürfte zu ben etrwünſchteſten Mefultaten führen, wos 
zu man cine weitere Ermäßigung des Brietporto’d rebnen 
muß. Während eine Pofteinigung mit Belgien angebahnt worden 
it, bat der Thurn» und Taxié'ſche Geheralpoftdireftor aub mit 
Ftankreich Unterbandlungen angefnüpft, Die zu einem ſehr glücklichen 
Reiultate zu führen verfprechen. 

Berlin, 1%. Juni, Seltfamerweife findet man in der öffigiö« 
fen Preffe Preußens und Oeſterteichs die eigentbümlibe Erſchein— 
ung,‘ daß beide die Unterbandlungen in der Zollfrage, welde 
neuerdings durd Hrn. v. Bismark angefnüpft worden, ableugnen. 
Man muß Died aber ſowohl vom diplematiſchen Standpunfte wie 
som politiihen Nüglichfeitsprinzipe aus eben fo natürlıh al® ges 
rechtfertigt finden. Preußen, welches die Verhandlungen angeknüpft, 
bat alle Urſache, jdon die Anfnüfung derfeiben, welde nicht obne 
Grund ald Nachglebigkeit gedeutet wird, in Abrede zu ftellen; dann 
aber muß es auch durch die Macht der äußern Berbältniffe und 
duch vollftänviges Schweigen möglichſt günſtige Bedingungen bet 
den Berhandlungen erzielen. Dejterreih hat dieſelbe Veranlaffung 
in Bezug auf den legtgenannten Punft. Dur immer wiederholte 
große Forderungen In der offiziellen Prefje glaubt es mehr ju er: 
halten, und dann ift ed auch Brauch diplomatiſcher Courtoifie, 
während der Führung geheimer Unterhandlungen nichts in die Defe 
fentlicfeit dringen zu laſſen. Diejer legte Punft muß aber bei 
diefen wichtigen Unterhandlungen, die mod ebencin ald „‚acheime” 
arlten, doppelte Derüdfihtigung finten, und bei der offenfundigen 
Thatſache der Miſſien des Hrn. v. Bidmarf unter den gegenwär— 
tigen Berbältniffen muß fogor dad Gegentheil behaupter werden. Die 
Seiten der ausſchließlichen Glaubwürbigkeit offizieller Verfiberungen 
find vorüber und dürften ſchwerlich wiederfehren. Wollte man den ofs 
fiziellen Berichten Glauben ſchenken, fo ſtände c3 febr traurig um die han« 
belöpolitifhe Angelegenheit in Deutſchland und um den Zollverein. Des 
ftereeih bat die Verhandlungen abgebtochen (jedod ſchon unterm 23. 
Mai) und fagt fehr deutlich in feiner legten Note: daß, da alle 
Erörterungen nichts frudten und zu feinem Zwecke führen, man 
den Dingen ihren freien Lauf laffen müfle, um zu jchen, wer cher 
ohne den Andern fertig werden fönne, ob Preußen mit Reconftituis 
tung bed Zollvereind, oder Dcherrei mit dem Abſchluſſe feiner 
projeftirten Vertraͤge. Defterreih bat einitwellen ein ſicheres Ge⸗ 
biet, es fann ruhig abmworten, denn die Zeit drängt nicht zum Mb» 


ſchluß jener Verträge, die erſt neu ind Leben gerufen werden fols 
Ien. Es befinde fib ruhig in eimer Defenfirpefition und kann zit 
Gleichmuth die Bewegungen des Gegners beobachten und jeine 
Stellung nod jederzeit danach einrichten. Diefen großen Bortheil 
bat man auch in ter Note aubgedrückt die durch vie jehr feine 1805 
nifhe Wendung: daß man es der Erfahrung überlajlen müfle, dar 
zuthun, welder von beiden Wiegen, der Drfterreihd oder der Preus 
Bens, zum Ziele führe. Preußen dagegen wird durch die Zeit arg 
gedrängt, Die Ausführung des Septembervertrags, der Adlauf des 
Bollvereinävertrage, derfämmtlihen Handelsverträge ic. ſtehen vor der 
Thür; es befindet fih in einer effenfiven Stellung und iſt durd 
die Darmftäbter Verbindung eingeengt. Es mußte beraustreren 
mit der ‚Snitlgtive, da ſonſt Alles in Frage fände. 


Schweiz. L 
Die Rachrichten aus Freidurg lauten beunrubigend. Der 
Bundesratb bat wieder eidgenöſſiſche Gommiffäre dahin geidndt. 
Kerr Oberſt Kurz reiite geftern Abend ab, Staatsrath Delarageaz 
ift durch einen Expreſſen berufen worden. Weil beute bie Groß: 
rarhafigung eröffnet wurde, jo befürchtete ber Staaterath rin mais 
fenbaftes Zuftrömen des Nandvellds. Auch ſprach man von einer 
Vollsverſammlung, welche bei Freiburg beute gebalten werben jollte. 
Das Gomtre von Wofleur ift Deimegen vernommen worden, bat 
aber erflärt, ed wille von feiner Bolsverjammiung. Letzten Sonns 
tag haben die Großräthe aud tem Senjebezirt eine Berathung ges 
habt, die fehr belebt geweſen ſein foll; auch Großräthe aus andern 
Sanbeseheilen nahmen baran Theil. — Ueber die Abſichten der Res 
gierung iſt nichts Beitimmtes befannt. Rad ihren Blättern zu urs 
tbeilen, werben ihre Borihläge zur Pacification des Landes jelbjt 
hinter ven Erwartungen Derer zurüdbleiven, melde es bisher mıt 
dem Gtaatdrarh hielten. Deijen Organ, der „Gonfedere”, jagt 
nämlich in feiner legten Nummer, eine Berfiändigung mit ven uns 
verjöhnlihen Feinden der freiheit ſei unmöglid, es bleibe nichts 
übrig, ald dad Gomite von Poſicux ſogleich aufzulöſen und alle 
Geiſtlichen des Landes zu zwingen, ben Eid auf die Berfaffung 
au jhmwören. Sollte die Regierung die unbegreiflihe Unflugbeit 
begeben, ſolche Maßregeln vorzufclagen, dann könnte ed leicht ſeht 
fhlınm werden, Das Bolt wird taglich ſchwieriger. Die ande 
leute fangen an, ſich untereinander zu jagen, fe jeien von den 
‚„„Serren‘ im Gomite von WPofleur verrarhen; fie müßten Die Sache 
felbft in die Hand nehmen, damit fie der Regierung und ıhres ganz 
zen Anhanges los würben. 


Großbritannien, 

London, 15. Juni, Im DOberbaufe richtete geftern Lord 
Brougham an den Staareferretär ded Ausmärtigentie Anfoderung, 
feinen Antrag über ten mit Frankreich neuabzuſchließenden Rus: 
lieferungsvertrag ven Criminalverbrechetn zurückzunehmen. 
Die befte Beranlafjung zu einem folden ablehmenden Schritte liege 
in der Motification, melde die franzöflihen Geſetze erlitten hätten, 
feitbem der erfie Austieferungsvertrag Lim Jahte 1843) geichlof: 
fen worden war. Graf Malmesbury gibt jojort die Erklärung ab, 
daß er die Bill fallen laſſen will. Rab dem neueſten in Harıs 
veröffentlichten Befege " märe es offenbar gefährlich, einen ſolchen 
Berteag mit der franzöftihen Megierung abzuſchließen, denn abges 
feben bavon, daß ih die Tragweite jenes, Bejeges kaum ermeſſen 
laffe, feine es, dab dadurch Frankteich das Recht beanſpruche, Die 
Auslieferung der Verbredier aller Nationen aus allen möglıden 
Staaten zu verlangen, ja jelbft folcher, die Feine Franzoſen jind, 
und die auch nicht auf franzöſiſchem Boden gefündige haben. (Nord 
Brougbam: 3. B. eine® Enyländerd ın Loudon.) Somit, ſchließt 
deredle Lord, habe es Ihret Majeftät Regierung für angezeigt gebalten, 
diefe Maßregel gänzlich falten zu laffen. (Hört! Hört!) In ver heutigen 
Sigung fiellte Graf Derby den Antrag auf die zmeite Leſung der Milizbill 
und begründete die Rothwendigkeit dieſer Maßtegel Durd den time 
fihern Zuſtand des Gontinentd. In dem gegenmwärtigen Yuftande 
von Frankreich wäre es thöriht, ja wahnfinntg, Die Vertheidigungs⸗ 
maßregeln des Landes nicht auf gute Grundlagen fejtjuftellen. Bei 
dem Antritte der jegigen Regierung war bie Rothwendigkelt ſchon 
anerfannt, man war nur im Bmeifel über die Meile, in welder 
die Vertheidigungsmittel, am bejten vergrößert werden lönnen. Die 
Regierung beſchloß, die Bill, wie fie jegt ficht, einzuführen. Er 
weiß, daß die Bill manches Unpopuläre hat und hält c# zur Ehre 
des Unterhaufes, daß es jo kurz vorder Auflöfung ſich entſchloſſen, 
eine unpopuläre Mafregel durchzuführen. Das Unterhaus babe 
die Wahrheit der Lage anerfannt, daß das fichente Heer viel zu 
fein fei, um das Land mit Erfolg gegen eine Invaſion mit einer 
Disciplinirten Armee zu vertbeidigen. Freilich wurde auch vorge 
fhlagen, daß das ftehende Heer um 10,000 Dann vergrößert werde, 
aber dies fei unmöglib, da die Bürde auf den oͤffentlichen Schatz 
viel zu groß fein werde. 

Sondon, 15. Juni. Im Haufe der Gemeinen interpellicte 
geitern Lord John Ruffell die Regierung in der Angelegenheit Mas 
ther’d und der politiihen Lage im Allgemeinen. Er tabelte das 
Verhalten des Grafen v. Malmesbury, der fi abfinden laſſe, mit 
einer einem engliihen Unterthan für ihm widerfahrene Gewaltthä— 
tigfeiten angebotenen Geldentſchädigung. Zugleich griff er die Re: 
glerung wegen Principlofigfeit an und megen der Hatmäckigkeit, mit 
der fie dem Lande ihre Abfichten verberge. Lord Stanley ermwiderte 


| 


| 


in der Angelegenheit Mather'e, daß es ſch hierbei nicht eigentlich um 
bie nationale Ehre jandem ürm eine diehe Privatbeſchwerde handle 
und Daß rd feine eten habe, Defterreih allein für ſolche 
Dinge für veranfwortiiä zu erklären und dadurch ım eigentlichen 
Sinn, mad England doch nie gethan habe, bie Occupation von 
Zoscana anzuerfennen. Hierauf machte Lore Palmgrfion bes 
merklich, es fei ungereimt einen Staat für eine Thatſache verant⸗ 
wortlich zu machen, die nicht von ihm ausgegangen ſei. Aber tie 
Regierung möge ihre Bezichungen zu den Mänıten benugen, wm 
ben beklagenswerthen Zuſtand, in meldem ſich mehrere Staaten 
Italiens befinden ein Ende zu machen. Der S:tapfanzler befräfs 
tigte Korb Stanleys Aufftellungen. Cr fnüpfte das ın der Ange 
legenheit Mathere beobachtete Verfahren an eine allgemeine Polul 
Italien gegenüber und an den Wunſch, Oeſtereichs Euprematie in 
dieſen Randergebieten nicht mehr anzuerfennen. Lord John Ruffell 
hat die Regierung angeklagt, fie babe ihre öfonomilden Gruntfäge 
aufgegeben; Dieraeli protejtirte lebhaft gegen dieſen Bormurf intem 
er verficherte, ale, Unbiligfeuten ven 1846 felltn ın geeigneter 
Weiſe gut gemacht werden. 

Alderman Salemons wurde beute 
richtshof ın dem von Hrn. Chübb gegen ibn anbängig arm 
Ptoceß freigeiprogen. Die Klage lautete auf unctiaubte Soeilnabwe 
an der Abſtimmung ım Unterhaufe, welches Vergeben mit ſchweren 
Geldbußen und Tem Berlufte der bürgerlichen Rechte befiraft würde. 


Frankreich. 

Paris, 14. Juni. Graf Rayneval, Botſchafter bei dem hei⸗ 
ligen Stuble, deſſen Rüdreife nah Rom erfolgt iſt, bat unter ans 
derm vom Prinzen Präfidenten die Weijung mitgenommen, unermüs 
det dahin zu wirken, dab die franzöflihe Bejapung im Kirhen: 
ftaate jobald als möglich vermindert werden fänne. Auf diploma⸗ 
tifchem Weg hat die ftanzöſiſche Regierung die Ueberzeugung ge— 
wonnen, daß auch Oeſterreich eine bedeutente Verminderung der 
Truppenmacht, melde tie Romagna und Toscana jeit dem Sabre 
1849 bejegt hält, in naher Zeit vorhat. Solange die faiferliben 
Ztuppen nicht Die zwei erwähnten Provinzen räunten, wird aller: 
dings Frankreich ſein Occupatlonsheer aus Der Weltſtadt und Ci— 
vitavecchia nicht zuruck berufen. Allein die allgemeine Sage Guros 
pa’s und Die Stimmung Italiens erlauben unterdeſſen eine Bers 
minderung Diefes Dccupationscorps, deſſen Unterhalt ſchwer auf 
dem ftanzoſiſchen Budget laſtet. Zu dem Ende läßt General Ger 
meau bie wichtlgſten ſtrateglſchen Punkte, welche Rom und Civitavecchia 
beberrihen, befejtigen, damit, während die neuerganifirte päpftlibe Ar: 
mee den gewoͤhnlichen Dienjt verficht, franzöſtſche Kerntruppen für jede 
Gventualırar jene ‘Punkte innebalten, bis vie Zeit der völligen Raͤum⸗ 
ung berangerüdt jein wird. Graf Rayneval ift beauftragt zur Ber 
ſchleunigung der Reorganijation der päpftlihen Armee mitzumirfen, 
und den heiligen Stuhl zu ermuntern, die viel verfprodemen Ver— 
maltungss Reformen zu verwirfliben, Indem jolhe Reformen bie 
Stimmung Italiens am wirfjamften beſſern und. bie fremde Hülfe 
entbehrlih machen. Uebrigens hat das Verhalten des Grafen Ray 
neval den vollflommenjten Beifall Ludwig Rapolcons, und man 
verſpricht id von der Gunſt und dem Credit, weiche derſelbe bei 
dem Papft und dem heiligen Collegium genießt, daß Die angedeus 
teten Beftrebungen Frankreichs vom beften Erfolge werden gefrönt 
werden. (8. 3.) 

Paris, 16. Juni. In der geftrigen Verſammlung des geſez⸗ 
gebenden Körpers in den Bureaur zur Ernennung einer Gommif- 
fon für Begutachtung der in Vorſchlag gebrachten Lur usſteuern 
machte ſich unter den Mitgliedern eine ziemlich lebhafte Oppofition 
geltend. Mir wie viel praftifchew Erfolg, muß ver nächſten Bus 
tunft überlajjen bleiben. 

Die Sehtion des Staatsraths, welche über Go mpeten;= 
conflicte zu entiheiden hat, verfammelte fich geftern unter dem 
Borfig von Barode, um den vom Seinepräfeft in tem @üterpro: 
ch der Orleans zu Anfang des vorigen Monatö geltend gemachten 
Gompetenzconfliet gegemüber den Gonflscationäbegehren zum Urtheil 
zu beftimmen. Das Verfahren begann damit, daß Leo Gornudet 
einen Bericht verlas, der den biäherigen Gang dieſet Angelegenheit 
tecapitulirte. Gr zäblte dann in ber Kürze die Gründe auf, welde 
er für und gegen die Entſcheidung des Berichtes vorzubringen hatte, 
und ſchloß, ohne ſich für Die cine eder die antere Seite aufzufpres 
hen. Hierauf trat ald Advokat für die Prinzen v. Orleans Paul 
Fabte in die Schranfen und plädirte mit großer Betedtſamkeit für 
die Gompetenz des Giviltribumald in Dem vorliegenden Fall. Man 
hörte ibm mit der größten Aufmerfjamfeit zu. Maigne teplicitte 
dann als Reglerungsfommsfjär. Hierauf erlärte der Präfitent die 
Öffentlibe Sigung für beendigt und daß fih das Gericht behuſs 
Berathung zurüdzichen werde, Der’ „Patrie““ zufolge wird die 
Entſcheidung nidt vor dem nächſten Samftag in öffentliher Sitzung 
erfolgen. 

Man liest im Moniteur: „Man bat turd ten Telegrap— 
hen Nachticht über die Feier des Fronleibnamstefies in ben 
Departements erhalten. Ueberall hat dieſe religiöfe Feietlichkeit ine 
mitten eines unermeßlihen Zuſtrömens und der andädtigen Eamms 
lung der Benölferungen ftattgehabr, überall find tie. Proceiionen 
hinausgegangen und mit allgemeinen Bezeugungen von Frömmigs 
feit und Freude aufgenommen mworden. In den Städten Ranzig 


som Schapfammerges 


Nantes, Ungerd, Rouen, Lille bat biefe Mafregel den beften Ein- 
druf gemacht. Grit zweiundzısauzig Jahren wurden feine Proceſ⸗ 
fienen mehr gebatten, und jedermann banft cd ber Regierung daß 
He dem Farholiihen Cultus eines feiner rührenditen Feſte zurüdges 
geben bat.“ 

Das Lyoner UmteroffigiersRomplott bat vor dem Kriegdgericht 
folgendes Ende gehabt: 2 Sergtanten ded 13. Liniensigiments 
und ein Beichäftstührer des Htu. Gremieur, Ramend Larger, And 
zur Deportation, 3 andere PBerfonen zu 6 Donaten Sefängniß und 
100 Fr. Gerpftrafe veruriheilt, 7 freigefproden worden, unter ben 
Letzteren der Angeber, obſchon cr ebenfalls ſchuldig war. Die Ans 
geflagten empfingen das Urtheil mit den Ruf: „Es lebe dit Re 

ublift* 

e Der proviſotiſche Gefepentwurf für Die Erneuerung der De 
partemental» und rmeinderätbe hebt vie Defientiihfert der 
Sigungen auf, doch können vie Räthe nad Belicden Sipungt- 
Brorocelle veröffentligen. f 





Schilderungen aus dem Auswanderungsleben, 
ıFortiegung.) 

Nachdem wir und, den erfahrenen Irländer bei dieſem Ge— 
ichäfte zu Rathe ziehend, von der Güte des Landes überzeugt hats 
ten, fam der Handel bald zu Stande. Wir zablten für die Pflan— 
zung 370 Dollars und murden dagegen Fürſten über cın Gebiet 
jo meit unſer Blick reiote. Unjeren neuen Herrſcherſitz, dad Bicd: 
baus, nebit feinem beſcheidenen Inventarium, auch eıner Kuh, Fe— 
dervieh 2c. erhielten wir in den Kauf. — Jept hieß es Hand an's 
Wert. 

Zwei Tage darauf zog unſer Anteceſſor ab. Mein Gefährte, 
ein gebildeter Schotte, und ich hatten anfangs die Sache durch das 
Prisma des Humors berradhtet, allen wir überzeugten und bald, 


daß tiefes neue Berhältniß mit Kraft und Energie unternommen | 


werten müßte, wenn es anders einen erfprießligen Fortgang ha— 
ben jollte. 

Unfere eriie Beihäftigung war deßhalb, das ziemlich verfal- 
lene Blodbaus in baulihen Stand zu jegen, um gegen den berans 
nahenten Winter Echug zu haben. Diefe' Arbeit war feine leichte 
Aufgabe fir Neulinge in dieſem Fade; allein vie eiferne Nothwen— 
tigkeit befiege alle Schwierigkeiten, und jo famen auch wir damit 
glüdiih zu Stande. Das ſchadhafte Dach wurde regenfeit gemacht, 
die Wände verdichtet, und wir ricteten uns überhaupt jo gut ein, 
als es die Wildniß und unfere Mittel erlaubten. Wein Gefährte 
ritt mach dem nädjten, etwa GU (englüiche) Meilen entfernten ieh 
fen, um emige gang unentbebrlibe Gerärhicaften une Lebensmittel 


für den berannabenten Winter einzulaufen und dafür Sorge zu | 


tragen, daß uniere Gffeften (Kleidung, Wälhe und Bücher) zur 
Stelle famen. 

Der gefürchtete Winter kam. Mir batten einen tüchtigen 
Kaufen Brennholz eigenhändig aufgefhlagen, und die Damit vers 
fnüpfte Arbeit war eine vortreffliche Vorübung zu dem uns bevor: 
jtebenten, ungewohnten Bflangerleben. Der Winter war ſehr ſtrenge, 


und außer dem Schnecvogel und einigen Pelztbieren belebten nur j überfallen fpäter den Reiſenden. 
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fer keineswegs leichten Arbeit, daß jeder wohl 80 bis 100 Stück 
täglich ſchlug. 

Anfangs duͤnkle und die große Eintönigfeit dieſes Lebens faſt 
unertraͤglich; allein Die mädrige Gewalthaberin, die Gewohnheit, 
föhnte uns bald mit unferem neuen Stande dus; ein Beſuch, den 
der ehrliche Irlaͤnder entwedet und oder mir ihm abflatteten, oder 
der Zujpru eines Rerfepredigerd Der Merhodiften, der ſich in diefe 
Bitoniß verlor, und die Jagd maten die einjigen Unterbrehungen 
dieſes einförmigen Lebens. Die langen Abenhe wurden der Zeltüre 
gemitmer, und bei der Flamme des Holzblodes auf dem Feuer: 
berde Die wenigen Bücher Durthgegangen, die fih in unferem Bes 
fige befanden. 

Kur einmal erhielten wir enen unerwarteten Beſuch. Der 
Abend war jhon weit vorgerüdt, ald unfer Hund anſchlug und 
bald darauf an unfere Thür gepodit wurde; auf unjer: „Wer da?’ 
erhielten wir eme Antwort, die theils franaöfifh, theild engliih und 
theils indianiſch Fang, und mir griffen beide unmillfürlid und zu 
‚gleicher Zeit zu unjern Flinten. 

Dieſe Mapregel war inzwiſchen unnöthig, obgleich die drei 
Männer, melde jeht in unfere Hütte traten, wohl das Anjehen 
batten, unjere Borfiht in den Augen eined Europäerd zu rechtfer— 
tigen. Es waren jogenannte Goureurd de Levis, Zäger und Pelz: 
handler ihres Gewerbes; ihre Kleidung, um fid) gegen die Strenge 
des Winterö zu jhügen, mar phantaftiich genug, und in Deutſch⸗ 
lands Wäldern würde man einer jolden Geſtalt vielleicht nicht ohne 
ein heimliches Gtauen begegnen. Eine Pelgmüge bededte das fels 
ten dur einen Kamm georbnete ftarfe lange Haar; das bärtige, 
dem Einftuſſe jeder Witterung ausgefegte verwilderte Angeſicht ſchien 
feine Betanntſchaft mit Raſietmeſſern und andern Toilettenfünften 
ju verrathen. Ein Obertock aus ber Haut des Büffeld; Stiefel, 
an deren Außenfeite, ungegerbt wie fie war, ebenfalls das lange 
frauje Haar jenes Thieres zu fehen war, und ald Mantel noch eis 
nen Ueberwutf aus der Haut des grauen Bären, des Königs der 
‚ amerifanifhen Wildniffe, vollendete den Anzug diefer Fühnen, aber 
| im Grunde queberzigen Männer. Starte Gefichtszüge, ein nicht 
} fleifdhiger, aber musfulöfer Körper führten von felbjt zu dem Schluffe, 
| daß fc von Jugend auf an alle Strapatzen eines abgebärteten Le— 
| bens gewöhne jein mußten. Shresgleihen hatten wir viele in den 
‚ weiter norbmweftlich gelegenen Yändern und an den Ufern des Win- 
I.nepeg, deſſen Umgegend im Winter der. Jagd der Belztbiere wegen 
| die belebrejte it, fenmen gelernt und hießen fie herzlich willlommen. 
Diefe fühnen Männer, welche gegen jeden Einfluß der Mit: 


| 
Gern geſtählt find und jeder Gefahr futchtlos die Etien bieten, 


machen haufig und bejonder# in der Winterzeit unermeßliche Reifen 
far durch Die gange Breite der nortamerifanlfchen Ertfefte, von ver 
| Hudſonsbay bis zu den Schluchten des Felſengebirges, und fliegen 
auf den mit ihren Hunden befpannten Schlitten pfeilichnell über die 
unadjenbaren Eieflachen dahin. Auf biefer meiten Strede hat die 
beitiihe Pelzhandler⸗Geſellſchaft verſchledene Faktoreien und. Statios 
nen zur Erleichterung des Pelzhandels mit den Indianern angelegt. 
In den hoben Breiten Nordamerifa's, wie ſchon bemerft, fällt der 
Schnee in Der Regel nur mit Winter Anfang, und nur einzelne 
Schneeſchaner, gleid ten Santftürmen der afrifanlihen Wüften, 
Dan befommt in diefem Erdgürs 


wenige Geſchöpſe dieſe zwar frudtbare, aber Außerjt fparfam bes | tel einen gang andern Beguff von Schnee, der bier feine weiche 
völferte Gegend. Der Winter in dieſen Gegenden ift nicht ohne Maffe ıfı, ſondern derſelbe ſchmilzt felbft an der Hudſonsbay den 
Reiz und Annehmlichkeiten: die Tage blicben jhön, und mur fekten | Tag über, worauf er des Rachts wicder friert und auf dieſe Weiſe 
wurde Die Klarheit der Luft getrübt; Denn im höheren Nortamerifa ; jene unermeßlichen Eisflächen erzeugt, über weiche die Jäger und 
fällt ter Schnee mit Winters Anfang, ſodann herrſcht bei unbe⸗ Pelzhändler nur mit Hülfe ver Schhrten und Schneeſchuhe hinmegs 
woͤlltem Himmel firenger Ftoſt. Der Sonnenuntergang gewährt ! fommen. Daber ift vem Canadiet und dem Bewohner des noch 


gewöhnlich ein pradtiges Schaufpiel, und ein zarte Roth oder 
violetter Duft verkünden firenge Kälte. Der Mond, durch bie 
weiten Räume des tieftlauen Himmels zichend und Die Spitzen ber 
ihlummernden Bälder mit jeinem Sitterflimmer erhellend, gewährt 
ebenfalls einen pradtvollen Anblick. An Europa fann man fid) 
überhaupt von dem reinen, funfelnden Glanze des Mondes und der 
Sterne einer nortamerifaniihen Winternacht faum einen Begriff 
machen; zweifchen den Sternen fpielen meiftend Rordlichter, am Be: 
nith häufig eine prädtige Krone bildend, von welder wiederum 
ſtrahlende Säulenvon ven mannihfaltigften Farben berabfallen und 
dad unermeflihe Himmelsgewölbe glei einem ungeheueren Tem: 
pel darſtellen. 

J Unſerem neuen Berufe gaben wir und mit gewiſſenhaftet Thä⸗— 
tigkeit hin. Wir fingen damıt an, unferen neu erworbenen Bejig 
einzuhãgen, wie dieß in ganz Amerifa gebräuchlich iſtz Diele Einfrie: 
digungen find ganz kunſtlos, jo wie man denn überhaupt dert mehr 
auf tad Rügliche, als auf Tas Schöne und Künftlibe ficht. Diefe 
Arbeit des Ginhägens wurde uns anfangs fehr fauer, und mir 
fonnten, da wir meiftens Die unredten Holzarten dazu wählten, 
nur wenige Pfaͤhle den Zag über fpalten. Allein unjer Rachbar, 
der durch Erfahrung gewigigte Irlander ftand uns freundlich dabei 
zur Seite und lehrte ung, welde Holzarten dazu am wedmäßigften 
verwendet werden; man nummt naͤmlich Cedern⸗ und Nicderholz 
dazu und fucht einen gut gewachſenen Baum mit glatter Rinde aus, 
den man alsdanu in zchns bis zwölffüßige Blöde zerfägt, dieie were 
den mittelft Keil und Schlägel in Pfähle von 12 Zoll Umfang. ges 


ipalten, um fte zu der funjtieien Einhaͤgung zu verwenden. Surch 


fortgefegte Uebung erhielten wir bald eine ſolche Fertigkeit in die 


| höheren Nordens nichte Fofibarer als ſeine Hunde, die nur zu einem 

, boben reife losgeſchlagen werten. Man muß ingwiichen ſelbſt eine 
Reiſe in jenen endlojen Giefeldern gemacht haben, um den Werth 
Diejer nuhlichen Thiere ibägen zu lernen, In jenen grauenvoltn 
und unwirthbaren Einöten überfallen ven Pelzhändlet mitunter fo 
beftige Schneegeftöber, daß cr mit Schlitten und Hunden im wah— 
ren Sinne des Worted begraben wird; die Nacht gefelte ſich hinzu, 
und feines Menſchen Kunjt würde alsdann im Stande fein, den 
Weg tur diefen Schneeocean zu finden. Allein der Pelzbändler 
weiß fih zu helfen, und glaubt er, daß die Strede nicht gar zu 
lang zu einer gaftliben Behaufung fei, jo fpannt er einen Hund 
los, und ter merlwürdige Inſtinkt dieſer Thiere bringt ibn dald, 
durch Anſchlagen Tas Zeichen gebend,; auf ven rechten Pfad und 
führt ihn im der geradeften Richtung tem gewünſchten Biete zu. 
Hat die Nadıt ihn überrajht und bünft ihm die Wohnung zu ent: 
fernt, oder dag Unwetter zur Fortjegung der Reife zu gefährlich, 
fo geäbt er fi, In feinen Mantel verhüllt, tief in den Schnee und 
feine treuen Hunde werfen fid über ihn, um ihn gegen bie firenge 
Kälte zu fügen; jo erwartet er ruhig auf dieſem weichen und 
warmen Lager ben Anbruch des Tages. 

Unfere unerwarteten Gäſte batten zwar Lebensmittel bei ſich, 
allein es würde der amerifaniihen Gaſtfreundſchaft Hohn geſpto— 
den haben, wenn wir fie nicht aus unjerer eigenen Vorrathekam⸗ 
mer bewirthet hätten. Bir trugen demnach nad beiten Kräften 
auf, und ihr gefunder Appetit ließ den vorgefegten Gerichten auch 
alle Gerechtigkeit wiederfahren. Am folgenden Morgen icpten je 
bei Sonnenaufgang ihre beſchwerliche Retje fort Stk f.) 
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ten, — wenn fie blos diejenigen, welche an dieſer More ein Ver: 
gnügen finden, beläfligen würde, dann märe an fih weniger zu 
erinnern, fo aber ift es wahrlich auf beftaubten Straßen oder Spas 
viergängen für Die im Rachtritte Befindlihen ohne Uebertreis 
bung eine ſchwere Aufgabe, eine Geduldprobe zu beftehen, obne 
diefer Mode ein recht baldigedmflekfeliged Ende zu gönnen. Wis 
lerdings liegt der Wunſch, nahe, es möge, wenn auch nur durch dem 
Impuls, einen netten Fuß nit allzuſeht ven Augen Anderer zu 
entzieheis. eine Mode recht bald zu Grabe gehen, welche ſowohl 
für ibre Anhänger, alö ihre Feinde gleib läftig und ungmedmäßig 
ſich darftellt, da man denn doch von Poltzeiwegen nicht jo verfah⸗— 
ren fann, wie Peter ber Große, welder, um die großen Bärte ber 
Rufen, in feiner neu begründeten Refidenzftabt und deren Umgss 
gend Abzuſchaffen, fib des Mitteld bediente, Niemand den Kintritt 
in tie Stadtthore zu geſtatten, bevor er nicht feiner übergroßen 
Bartzierde in einer auf faiferlie Beranftaltung eigend hieju er 
richteten Barbiers Anftalt hatte fich entledigen laſſen. 

>,* Zu Sancourt (Franfreib) bat eine mehr als fünfzigjäb: 
tige grau vor Kurzem Drillinge meiblihen Geſchlechts geberen, 
die vollfommen aejund fine. 


i Bermilchtes. 

*> Münden, 16. Jun. Dad GeneralsGomite des land: 
wirtbfehaftlichen Vereins bat für die diesjährige Beneralverfamm: 
lung folgende Fragen propenirt: 4) Was ift zur Förderung ber 
Arrondirung zu thun? Iſt bei etwaigen Geſetz⸗ Entwürfen in dies 
fem Betreffe auf einen geiegliben Zwang Rüdfiht zu nehmen? 
2) Beide Erfahrungen beftchen bezüglih der Drainfrage in Ba: 
yern? Wie ift die Ausführung unterirdifcher Entwäflerung bei un: 
feren Grunds und Bodenpreiien und bänerlihen Befigverbältniffen 
allgemein zu mahen? 3) Sell der Lartoffelbau beicränft wer: 
den? und mie ift erfolgreich und raſch diefe Einichränfung auch 
den Heineren Gntebefigern burdzuführen? 4) Weihe Rindvieh— 
f&läge verdienen in Bayern durch Reinzucht, welche durch Kreuz: 
ung und Dann im lepteren Falle Durch welche Racen veredelt zu 
merden? 5) Wie ift das landwirthſchaftliche Schaͤzungsweſen Be: 
hufs der Befferung des lantwirtbihaftlihen Kredits zu ceformiren? 
Nach Erledigung diefer Fragen wird bie Generalverfammtung zur 
Berathung der Grundlagen eined Geſetzts für Flurpofigei und eis 
nes Geſetzes über Dienſtbotenweſen ſchreiten. 

*.*Ebetdach, 16. Juni. Geſtern ftarb dahler der im weiten 
Kreiſen berühmte Hoftath Dr. Ftledtich Groos, vormallger Ir: 
renhausphyſilus im Heidelbetg, im 85. Lebensjahre. Er war ein 
fharffinniger Denker und emer der eriten Serenäzzte uniere® Jahres 
hunderts. 

* Sombarg, 13. Juni. Der eine der Gebrüter Blanc a 
(Spielpähter) it vor einigen Wochen plöglih wahnfinnig gemor: | Dejterreih, Bantattin. . . - # 1352 | 1347 
den und in Folge davon geftern geftorben. Die beiden Zwillings— Pr 5 Metalligues- Obligationen . . 4 60°, | 80), 
brüder fahen ſich übrigens fo ähnlich, daß man fie faum untericeis = 4%, = = von 1849] .64’/, | 63%, 
ben fonnte. Der Beriorbene hinterließ zwei Millionen Frances Ber: J 20 „ — | All 
mögen, bie ber gleictalld Finderlofe Bruder erbt. Die tortigen Säle * fl. 250 Looſe b. Roihſch. von 1839 109%,,| 1083, 





Frankfurter Börsen - Cours 
vom 17. Juni nad dem Goursblatt von U. Suljbad. 
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find nun vollendet und ſeht großartig, zwei der großen Spiegel, A. 500 Looſe von 1834 . . — 1864 
von denen jeder 1000 Francs koſtet, waren, als geſtern die Brhäls Preußen, 3’, St-Schuldideine a 105 92 9 
ter geöffnet wurden, in taufend Stüde gertrümmert, * Koͤln⸗Minden, ohne Diw.... 1144.) 113%. 
”,* (Zur Eritif ber Moden.) Daß Moven fortbin auf | Bayern, 31%, Obligationen . 2 0. + + | 9212 | 92 
tauchen, und je nad ihrer Zwedmähigkeit oder allgemeinen Beliebt: u 40, FR . 55:1: u 
heit bald erſt nah einem größeren Zeitraume, bald aber aud ſchon — 4% 5, Grundrenten 4 94 | 95% 
nad einem geringen, fi wieder verlieren, zeigt die Erfahrung. * 23 Obligationen von 1850 . . 110116009 
Zu wundern ift ed jedoch, daß felbit das in dieſet Bezichung Une — Ludwigshafen⸗Bexbach .·.. —10853985 
praftiihe trop aller ZJweckwidrigkeit jo fange ſich erhalten kann. Bayer. Banfaftin . . 705 — 
Dahin gehörte die noch in das gegenwärtige Jahrhundert herüber— Biken 3%, Obligationen bei Rothſch. WW, | M 
geleitete Herren⸗Mode ber —— und Perücken, — dahin in 4% 2 101',,) 100%, 
neuerer Zeit bie Damen Mode der aufdbem Boden auf: Kurhelien, > Rorbbahn ohne Zinfen . . 1 5% 56" 
. fhleifenden Kleider. Beinahe wäre man verfucht, dem Blaue Thlt. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 35% 1 35 
ben fih binzuneigen, ald od legtermähnte Damen- Mode ibr Auf: Großh. Hefſen, Lotterie-Anlehen a fl. 50 . | 94a | 9 
kommen ähnlihem Urfprunge zu verdanken habe, mie bie vorger ditto großherzogl. & f 25 . 1 29% | 29", 
dachte Mode der Perüden, welche befanntlih dutch den noch jur Baten, fl. 50 2oofe von 1840. . F 65'465: 
gendlihen König Heinrih II. von Franfreih in Anlab frühzeitig Hl. 35 bitte von 1845... ..4 381, | 3514 
eingetretener Kahlföpfigkeit zur Verdeckung dieſes Gebrechend zu Raffau, fl. 25 Looſe PT —— 27 | 2a 
Ende des 16. Jahrhunderts in Aufnahme gelangte, und dur jeine | Frankfurt, Zaunusbahn-Aktien Far +4 304 302 
Höflinge verbreitet wurde. Wenn nun die gedachte Damen-Mode * Vereinslooſe a Of. . 2 1 Bei,ol Bhie 
lediglich dazu beitragen wütde, durch bie fchnellere Abnügung ber le a ——— 
Kleider die Luſt zum Ankaufe neuer Kleider forthin rege zu ethal⸗ Verantwortliber Aebasıeur: Ep. U. Kiefling. 





Anzeigen und > Bekanntmachungen. 
Uach Nord- Amerika Keiſenden 


empichlen wie uniers —— dalbmonatlicden Gelegen - 
beiten in großen, dreimaftigen, für Paſſogſere beſendets eartau⸗- 
>, ten Echifen unter Zuſicherung jelider Bedienung und mögliht 
bißiger Vreife. 

Das Räbere gr amferen conzefionirgen Agenten : 


Bamberg bei 


Ham @. Hellmuth, 


Marplat Saus⸗Nro. 23 


(36) Evdiltallabung. 

Johann Schwäbig son bier, aeberen am 
25. Ypril 1769, angeblid Gärtnergeielle, ober 
deſſen allenfallfige Erben werben unter Bezug: 
nahme auf das biefeirige Andireiben vom R, 
November 1839 biemit wiederholt aufaeforbert,] | 
üh.biänen 6 Monaten a dato bei bem unter: 
fertigten Kreit: und Etabrgerichte zu melden 
und dad im 383 fl. 34 fr. beitchente Guratels] gl 
vermögen in Empfang zu nehmen, mwibrigenfalle] — 
nad Verlauf biefer Friſt obiges Vermögen den] "= 
ſich legitimirenden näcften Verwandten bed Jo— 
haun Schwübig ohne Kaution zur freien Diſpo⸗ 
fition ausgehändigt merden wird. 

Bamberg, ben 18. Mai 1852. 

Königl. Lrert- u. Stadtgericht. 

Der !. Direltor 
Eonrab, 
Dienitsßeiod. 

Ein verbeirasherer Delenom, der viele Jahte bin- 
durch bedeutende Güter mit dem beiten Grfolse be 
mwirtbisbaftete, und deſſen Gbelran bie weiblihe Wırch- 
ſchaft mit verliehen Fünnte, fadır ſefott oder Midae! 
d. 3, ein Engagement als Verwaltet, binähtlih fel- 
ner Räbigfer und Moralieät, iſt er im Belike ber 
mohrbeitdinrebenditen Jeugriſſe Näberet ertheilt Das 

Commiltions Bureau von 
Loren; Göttling. 
FArifcher Half 


alle Montage auf dem Klofferaute Rirriebnbeiliaen. 
















errbeilen. 





m. Stifer & Comp. 


Kaufleute uud Schiffs-Cigentbümer. 
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Urfere 157'% fr. Helländ. 10 Guldenftüde 9 d. 57 
Ein rüchtiger umerrbeirarheter Schäfer wird untet jer. MandrDufaten 5 fl. 381, fr. 20 Frances 
‚Äoortbeilbaften Bedingungen anf dem Riofteraute Bier» ftüde 9 f. 33 fr. Enalifhhe —8 124. 
iwchebeiligem geſacht. Terſclde muß ein Dispenibeles Selb al Marco M, 3 *2 Preis 
Bermegen ven circa 200 fl. befigen. Aneeire Michaelis [2 Mr 5 
— Afiſche Thaler 1 fl. 45%, fe. Fuͤnffrankentha⸗ 
Befanntmanung. ier 2 A. 222, Ir. Hoͤchhaltig Eilber 24 N. 
In der Gegend ron Bamberg it ein ſcheues 34 fr 
Odfenomirzut mit circa 206 Morgen Kelbern mabl' _" 
Mieten nebft 536 Mergen Valdung zu serfanien, 
Wo? ſast bie Erp. d. DI. ten Ziebung ſind folgende Rummern zum Meridein 


F 7 ie gefommen: « 
Börfennachrichten. .42. 57. 59. 62. 

Ftankfort, 17. Juni. Belbeourd, PrelDie rädte ——* dabeı am 26. Juni in Nürn⸗ 

toten IR. AT fr. Mr. Friedrichsdor 9 A-fberg Hart. 


Berlag von 3. M. Reinbi. 



























Bei der am 17. Yuni- ın Regentbutg ſtattgehab⸗ 
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Deutihland. 


* frankfart, 18. Juni. Die Nachrichten über den Zwed der 
Sentung des ‚Hrn. v. Biemarf-Schönhauien nab Wien lauten ſeht 
widerjpredhend. Während von einer Seite mit großer Beftimmtbeit 
behauptet wird, berjelbe babe den Auftrag, bie Grundlagen zu el: 
nem Handelevertrag in bintender Meife abzuichließen, wird dieß 
von anderer Seite entibieden in Abrete geſtellt. Namentlib find 
die balboffiziellen preußiihen Blätter fchr erbodt darüber, daß man 
jener außerorbentliben Miffien eine ſelche Deutung unterjtellt, ohne 
daß fie jedoch über dem Zwedch derjelben eine nähere Aufflärung zu 
geben vermöhten,. &# ıft begreiflih, dab Kr. v. Manteuffel an fols 
hen Nachrichten, die feine Conſcquenz nidt in das befte Licht jegen, 
fein großes Vergnügen findet, beionderd ta man noch nicht einmal 
weiß, ob Defterreih auf die preußifden Vorſchlage eingehen wird. 
Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht indeß dafür, daß jene Angaben bes 
gründet find. Die preußiihe Reaierung befindet fih gegenwärtig 
in einer höchſt fatalen Klemme. Sie will ihr früheres Programm 
aufrecht erhalten, bat aber nicht den Muth, mit den ſuddeutſchen 
Staaten, die dur ihren pafiven Widerftand alle Verhandlungen 
der Konferenz lähmen, zu breden. Das öſterreichiſche Rabinet bes 
ſteht unerfhütterlih auf feinen (Forderungen. Es har fih darin 
durd die freigebigen Verſprechungen des Hrn. v. Manteuffel nicht 
im Geringften beirren laffen, im Gegentheil erklärt, daß «8 des 
frudtiofen Notenwechſels müde fei, daß es endlih einmal Thaten 
fehen wolle. Wenn deshalb ‚Hr. v. Bismark nah Wien gegangen 
it, ledigllch um die alten Zuſicherungen zu eraeuern, fo bat das 
feinen Sinn, weil man öfterreihifher Seitd ſchon deutlich genug 
zu verftchen gegeben hat, daß man denſelben feinen Glauben ſchentt. 
Die Lage der Dinge wütde dadurch nicht im geringften- geändert 
und Preußen hätte nad wie vor feine Ausſicht, aus feiner Verle⸗ 
genheit zu kommen. Es iſt deshalb mehr als wahrſcheinlich, daß 
8 v. Bidmarf beauftragt ift, der Öfterreihiihen Regierung ſolche 

orfhläge zu machen, von denen man hoffen darf, daß fie dad 
Wiener Kabinet und feine Verbündeten vor der Hand zufrieden 
ftellen werden. 


Minden, 19. Juni. Befanntmahung, den außeror⸗ 
dentlihen Stewerbeifhlag für die Jahre 185155 betreffend. Staater 
minifterium der Finanzen. Den 8. T und 8 des Flnanzgeſetzes 
vom 28. Mat d. J. zu Folge (Geſetzblatt S. 221 20.) iſt für je⸗ 
ded der vier Jahte 1851152 bis 1854455 ein außcerordentlicher 
Steuerbeifhlag von 1,605,405 fl. zu erheben, wovon 1,353,750 fl. 
von der Prinzipalfumme der Grunds und Dominifalfteuer, dann 
"251,655 fl. von jener der Haus-, Gewerbes und Einfommenfteuer 
aufzubringen find. Die Prinzipalfummen der betreffenden Steuern 
find in der dem ermähnten Geſetze beigefügten Generalüberficht 
(Befegblatt 237) veranfhlagt und zwar: 


a. Grundftener zu 4,641 ,168 fl. 
Dominsfalfteurr . 146,562 fl. 
zujammen 4,787,730 fl. 

b. Häujerfteuer . 5 606,028 fl. 
Gewerbſteuer 514,298 fl. 


Einfommenfteur . - 730,657 fl. 
zufammen 2,180,983 fl. 

Hienach muͤſſen ald außerordentliher Steuerbeifhlag erhoben 
werden, zu a. vonjedem Guldender Grunde u. der Dominikalfteuer 17 
Kreuzer; zu b. von jedem Gulden der Käufers, der Gewerbes und 
der Einfommenfteuer fieben Kreuzer. Sämmtlihe Steuer » Erhebs 
ungsbehörden des Königreih® haben diefen außerorbentliben Steus 
erbeiſchlag für das Jahr 1851152 fofort, für jedes der drei folgen 
‚den Jahre aber an den beftehenden Steuerzielen einzubringen und 
nah Vorſchrift gu verredhnen. Die f, Kreiöregierungen R. ber 
Finanzen haben deshalb das Nötbigfte zu verfügen. Münden den 
9. Zuni 1852. Auf Seiner Majeftät det Könige Allerhöchſten 
Befehl. Dr. v. Nihenbrenner. - Durh den Minifter der Generals 
Sektetät. Statt defien Riederer, MAſſ. 

Die Suspenfion der Eingangszölle auf Getraide, KHülfens 
früchte und Mehl ifi nun aud auf Die übrigen Mühlenfabrifate, 
ald aeichrotete und gefchälte Körner, Graupe, Gries und Grüße, 
in gleiben aeflampfte oder geſchälte Hitſe auẽgedehnt und der Zers 
min diefer Suspenfion der Eingangszölle bis zum 1. Dftober fd. 
Irs. feitgefept. 


Münden, 19. Juni. (Dienftesnahrict.) Das erledigte 
Landgerichtäpiymfifat Moosburg wurde dem praftifhen Arzte Dr. 
Screiner zu Zwieſel verlichen. 
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Montag 31. uni. 


er ————{ 
“ 


" U Münden 4 


Dröfel, 16. Juni. Bon Gutunterrichteten vwirb allgemein 
grglautt und behauptet, daß die Regierung ernſtlich gefonnen, mies 
wohl noch michr fejt entfchloffen fei, noch Im der erften Hälfte des 
Sul eine außerordentlibe Rammrrfigung (regelmäßig tres 
ten die Kammern erſt im November jeden Jahres zujammen) eins 
zuberufen. Kin Hauptgrund unter vielen andern wäre wohl bier 
zu die Kanteldirane, ſpeciell Die delgiſch-franzöſiſche. Der belgiſch⸗ 
franzöfifhe Handelsvertrag läuft mämlih befanntlih am 10. Aug, 
ab, und trog der officiellen Dements, mit weldren das parifer 
Elyſee die Granier'ſchen XTariffriegserflärungen zurüdmies, fcheint 
es doch dieſe Gelegenheit benugen zu mollen, um an Belgien für 
gewifle in Paris mitliebige Thatſachen Rabe zu nehmen oder und 
wenigſtens bedeutende Zugeftändniffe abzunöthigen. Näheres bierüs 
ber iſt noch nicht Äffentlih befannt; -aber fo viel fann idy ald aus 
thentiich berichten, daß die franzöfifcherfeitd erhobenen) Schwierigkei⸗ 
ten ſeht ernitliher Natur find, und daß Kr. Liedte, Gouverneur 
der Provinz Brabant, gefteen nah Paris gefhidt wurde, um uns 
ferm dortigen Gefandten, Hrn. Rogier, bei Befeitigung dieſer 
Schwierigkeiten mit Rath und That an die Hand zu geben. Die 
Infteuftionen, welde ihm mitnegeben worden, follen ihn zu nit 
unbedeutenden commerziellen, aber nicht zu politiihen Zugeftändnifs 
fen ermädtigen. 

Präfel, 16. Juni. Es ceirculiren von Neuem beunruhigende 
Gerüchte in unferer Stadt über daß Verhalten Frankteichs 
in Bezug auf Belgien; man gebt fogar fo weit, Worte hodye 
aeftellter Perfonen, ja ſelbſt Briefe hoher militäriiher Würdenträs 
aer anzufübren, welche fehr berroblid für uniere Nationalität And. ı 
Benn man nun auch fait dad Recht bat, für die feit febd Mona- 
ten ſich freugenden und mwideriprecbenden Gerüchte ungläubig zu fein 
und biefelben nur mit dem größten Borbebalte aufgunehmen,, unb 
wenn wir auch, für den Augenblid wenigiten®, feinen Angriff mit 
bewaffneter Hand von Süden aus zu befürdten haben, jo liegen 
nit diejelben Gründe vor, um über die Abfibten unferer mächtigen 
Madıbarn in Bezug auf unfern Handel und unfere Induſttie gleich⸗ 
fall® verubigt zu fen. Es vergeht fein Tag, wo unferem Bevoll- 
mädhrigten nicht neuc Schmwicrigfeiten von Seiten der franzöflihen 
Unterbändler in den Weg gelegt werden; ein PBunft, welcher heute 
entſchieden ift, wird morgen wieder in Frage geftellt, und unjer 
Handelövertrag wird ein wahres Benelopens®ewebe. Dieſe Schwie⸗ 
rigfeiten haben diejer Tage einen ſolchen ernten Ghbarafter ange: 
nommen, daß unjer Gejandter in Paris, Hr. Firmin Rogier, nad 
Brüffel fommen mußte, um diejelben dem Gabinctte vorzulegen. Er 
iſt fo eben wieder abgereift, indem er ucue Berbaltungsmaßregeln 
mit Aid nimmt, welde, wenn wir unſeren Nachrichten weiter Glau— 
ben ſchenken wellen, feſt und bejtimmt jind und die Abſicht anfüns 
digen, die Gonceffionen nidyt zu weit treiben zu wollen, Was bie 
Sachlage noch ſchärfer bezeichnet, iſt die gleichfalls. ftattgefundene 
Abtelſe des Staatöminifterd und Gouverneurs von Brabant, Hrn. 
Liedts, nad Paris, eines unferer ausgezeichnetſten Staatsmänner, 
zu deſſen Erfahrung man, wie gewoͤhnlich, für die Löfung der ſchwie— 
tigen Fragen, welde bei den internatienalen Unterhandlungen vors 
fommen, feine Zufludt nimmt. Diefe Verwicklungen haben die Mis 
nifter der Finanzen und des Innern, Hrn. Frere Drban und Ebar- 
led Rogier, beftimmt, geftern in aller Eile nad Mondorf Minerals 
bad im Großherzogthum Zuremburg) abzureifen, und dort mit dem 
Juſtiz⸗Miniſter, Hrn. Teſch, mwelder feines kränklichen Zuſtandes 
halber ſich dort aufhält, zufammen zu fommen. Sch rathe Ihnen 
indeß, ſich vor den übertriebenen Audfegungen in Acht zu nehmen, 
zu welchen die Zuſammenkunft unjerer drei Kaupt-Minifter auf 
fremdem Boten Beranlafung geben wird. 8. 8.) 


Großbritannien. 

Die amtlibe London Gazette vom 15. Juni enthält eine fol. 
Proflamation, wodurd, mit Bezugnahme auf einen Paragras 
phen der Katholifens Emanzipationds Afte vom Jahr 1529 den rö— 
miſch⸗katholiſchen Geiſtlichen unterfagt wird, ausgenommen in den 
gottesdienſtlichen Gebäuden ihrer Confeſſſen und in Privatbäufern, 
eine von den Geremonien der römilhefatheliihen Kirche vorzuneh— 
men oder in ihren kirchlichen oder Ordend-Gewändern zu erfdeinen. 
Als Grund diefed Verbots, oder richtiger Diejer neuen Einſchärfung 
eined Berbotö, mird angeführt daß im legter Zeit da und dert im 
Lande öffentlihe Procefjionen mit Fahnen, KHeiligenbildern u. ſ. w. 
— „um großen Aerger und Berdruß vieler Unſeres Volkes und mit 
augeniceinliher Gefahr für die Öffentlihe Nahe‘ — gehalten wors 
den feien.. Beigefügt tft die Verfiherung daß Ihrer Maj. römische 
fatholiihe Unterthanen im Genuß der ıhmen gefeglih zuitändigen 
Religionsfreiheit auf feine Weife gefränft werden follen. 


Freanfreich. 


Paris, 17. Juni. Es lañt ſich nicht leugnen, daß Die neuen 


von ter Regierung in Votſchlag Jebracuten Steuern dei den obern, 


und wmittlern Klaſſen der Pariſet Bevölferung der lebhafteſten Op— 
poſition begegnen und wenn man von den untern Klaſſen cine Bil⸗ 


ligung der Luxusſteuern ermartete, fo went “dire tnfofeen eme Bine - 


fung, als dieſe Klaſſen recht wohl begreifen, daß von den Reiche⸗ 
ren bunderte ihre Ausgaben beſchränken werten und tab demzufolge 
Die protuzirenden Klafien leiten, ohne daß die Staatseinfünfte zus 
nehmen. Die allgemeine Anficht ijt, das die Wagenſteuer nit 2 
Millionen jährlich abwerfen könne, dagegen ein viel arößeres Gapis 
tal von verſchiedenen Bewerben zufammengenemmen, welde bei der 
Anfertigung von Wagen direkt oder indirekt thätig find, aus tem 
Berfebr ziebe und dadurch unberechenbaren Rachtheil antichte So— 
bald indeſſen tie Finanzlage eines Landes nicht befriedigend iſt, To: 
bald ter Schatz gebieterijch nach neuen Hülfäquellen verlangt — zu 
welchet andern Steuer wäre dann beſſer zu rathen als zu ter 
Zurusjieuer? 

Yaris, 17. Juni. Die Entiheidung bed Staatsrathes bes 
züglich des Die Büter der Familie Orleans betreffenden Conflietes 
fol zwar erſt am wählten Samſtag verfünder werben. Es vers 
breitet ſich indeß bereits Dad Gerücht, die Section des Staatds 
rather, welde den Spruch zu fällen bat, babe mit 9 Stimmen 
gegen 8 die Gonfiscationddecrete vom 22. Januar gebilligt. 

Der Marieiller „Semaphore“ terichter, ein in Marjellle cin: 
getroffened Schreiben aus Rom theile mit, daß drei britiide Krieges 
ſchiffe vor Ancona angelangt wären, um ben vom Tribunal der 
Gonjulta zum Tod veruriheilten Hrn. Murray, einen britiſchen Un— 
tertban, zu jchügen. 

Der gelepgebende Körper ernannte geftern in feinen Bureaur 
die Mitglieder der Prüfungscommilfton für die neuen Steuern. Es 
beißt, Daß fich bei der Berarhung, die vorausging, ganz unerwar— 
tet eine jehr zahlreihe Oppofltion bemerflih gemacht habe, und daß 
die Commiffion wohl weſentliche Abänderungen beantragen dürfte, 
— Der gejeggebende Körper wird morgen eine öffentlibe Sitzung 
balten. — Es ift die Rede von einer außerordentihen Seſſion von 
einigen Tagen, die nah dem Schluſſe der ordentlichen Seſſion jtatte 
finden und für die Prüfung der ald dringlich erlannten Eiſenbahn⸗ 
orhegentwürfe beftimmt fein würde. 


YAmerifa. 

In verfdiedenen deutſchen Zeitungen macht augenblidlich eine 
aus Berlin datirte Mittheitung die Runde, melde eö ſich zur Aufs 
gabe geftellt zu haben ſcheint, Beſorgniſſe vor einer In Amerifa nahe 
bevorfiebenden Hambdeldfrilis zu ermweden. Es tft leicht möglich, 
daß diefer Nachricht von verſchiedenen Seren mehr Gewicht beige: 
legt wird, ald ein aus befannter Quelle gefloffener Bericht ed vers 
dient, Aber ſowohl erfahrene Geſchäfteleute, die erft ſeit Kurzem 
Neuyork verließen, ald aud die Berichte angefehener Käufer in 
Reuyort willen von einer bevorftehenden Geſchäftölriſis nichts, [pres 
dien vielmehr von dem fib fortwährend zeigenden Geldüberfluß, 
durch melden der Disconto auf 4 Procent herabgegangen ift. Aus 
ßerdem melden die Berichte vom 1. Nunt, dab der Baarorratb in 
den Banken von Reuyork 13,090,000 Dolk., im Unterftaatsihag 
dafelbit 3,876,000, zufammen 16,966,000 Doll. betrug, eine Höhe, 

welche biöher in Reuyorf als noch nicht erreicht. begeichnet wird. 
Hierdurch finden jene Gerüchte wohl ausreichende Widerlegung. 


Geriechenlaud. 

’ Yatras, 1. Juni. Bon Zeit zu Zeit taugen in den Köpfen 
ded ewig bewegten griechiſchen Voiles Fragen wie Klippen auf, 
an denen nur des ftenerfundigen Königs ganzer Scharfblid und volle 
Umfiht dad Staatéſchiff vorüberguführen im Stande find. So tft 
jegt die Ordnung der kirchlichen Angelegenheiten, die Anerfennung 
der griechiſchen Kirche vom Parriarden zu Konftantinopel, Gegen» 
fand der mannichfaltigften Intriguen. Pſeudo⸗Apoſtel wie der 
Mönd Chriſtophoros durchziehen das Land und jireuen Lehren und 
Anfihten aus, bie, wenn nicht bie vorfictigjten und umſaſſendſten 
Maßnahmen von ber Föniglihen Regierung gegen deren Verbreitung 
getroffen werden, Beranlaffung zu jehr ernten innerlihen- Unruhen 
religiöjer Ratur werden fönnen, Der erwähnte Mönd, entweder 
Drgan einer die Religion zum Dedmantel ihrer Pläne nehmenden 
politifhen Partei, oder Schwärmer, oder Betrüger, durchzog feit 
vielen Monaten dad Land, wurde auch vor 15 Monaten bier in 
Patras feftachalten und durch Die Gendarmetie nad Athen trands 
portitt; doch, von der Synode ſteigelaſſen, erfhien er vor mehr: 
eren Wochen in Lakonien, Öffentlich gegen die beſtehende Ordnung 
ber Dinge predigend, indem er die Religion der Rechtgläubigen für 
in böchfter Gefahr ſchwebend erklärte. Wirklich gelang es ihm, die 
Zandbemohner jener Provinz in einem fo hohen Grade anfjuregen, 
daß die Behörden gegen ihn einzufcreiten neuerdings fih genöthigt 
faben. Ein großer Thell vorzüglih des Landvolfed nahm Partei 
für den Pfeudo-Apoftel, und zwar in dem Maße, daß fi die Be: 
börden gezwungen faben, bei der Regierung Hilfe zu fuchen, welche 
auch fogleih gewährt wurde. Der General Kolofotroni mit 800 
Mann verihiedener Waffengattungen und einem Clvil⸗Commiſſalr, 
dem Polizei-Präfidenten ver Refitenz, Dufad, ging auf franzöfis 
ſchen und griedifhen Schiffen nach der Maina ab. Diehrere aries 
Hilde Kriegäfgiffe wurden an die Küften Lafoniend beordert. Died 


bat augenblicklich geholfen, denn Pie Mubänger des Möndes har 
ben ihn verlaffen und er ſelbſt bar fh aus dem Staube gemacht; 
nach Eingen soll er ſih in Dem Gebirgen der Maina verſieckt hal⸗ 
ten, um bet günſtiget Gelegenheit nach Kreta zu eutlommen, nad 
Andern fol er witklich ſchon entflehen fein — Im nörd— 
ten und weſtlichen Theile des Peloponnes haben Die Behörden 
eine ziemlich weit verzweigte Partei entdedt und einen großen Theil 
ter Gorrejpondenz derſelben in Beſchlag genommen, die cebenfalle, 
wie es ſcheint, politifhe Zwecke unter dem Dedmantelder Religion 
verfolgte, In mehreren Briefen dieſet „otthodoxen Brüder‘ heißt 
cd geradezu, daß, wer der beſtehenden Regierung biene, dem An- 
ticheift verfalle, wie died Pie SynodalsGagungen von Nicäa 325 
n. Ehr. Geb. und von Chalcedon 451 n. Chr. Geb. verordnet bäts 
ton. Der Kampf der Preſſe in ‚Athen wegen des Temos, das 
Zreiben des Mönchs Chriftopborod und Die erwähnte Goreefpondenz 
ſtehen wohl in einem gewiſſen Zujammenhange ‚untereinander und 
find geeignet, die volljte Aufmertſamkeit ded Staatsoberhauptes in 
Anſpruch zu nehmen. (8. 3.) 





Schilderungen aus dem Answandernugsleben. 
Schluß.) 

Der Winter entwich endlich; ber Zuckerahorn zog Saft und 
bie Holztaube und andere befiederte Bewohner des Waldes, wel 
de nad und mach zurüdtchreen, verfündeten den Ginzug des hols 
den Lenzes. Dept war co Zeit, bie Saumfeligkeit unjered Vor— 
gängers wieder gut zu maden und zur Urbarmahung unfered Ger 
bieteg zu ſchreiten. 

Das erjtemal, ald wit -mit Werten auf ten Schultern das 
Blochhaus verließen, blieben wir. unwillführlih in einer Entfern: 
ung vor dieſer dichten Holzmaſſe ſtehen, und uns beide, mich und 
meinen Gefährten, mußte zu gleicher Zeit der Gedanke an das 
Schwierige, ja fat Unmöglihe, ihn zu bemältigen, ergreifen; 
denn die majeſtätiſchen, in jtolger KHöbe ihre Gipfel entialtenden 
Bäume dienen unjerer zu fpotten. 

Bir batten inzwijden bereitd eine vortrefflide Schule den 
Winter über durchgemacht, und turften uns einer ziemlihen Bes 
tanntſchaft mit der Art rühmen. Unſere Hände waren bart ges 
worden, um Schwicken und Beulen nicht mehr zu befürchten. Zur 
größeren Belebung” unferes Muthes fand ib auch unſer Nachbar, 
der dienſtfertige Itlander, ein, um uns Anweiſung zu. ertbeilen, 
auf welche Weiſe cinem Urwalde am füglichſten der Garaus ger 
macht werte. Die Bäume werten in fait gleicher Höhe mit der 
Brufi geſchlagen; denn bie Handhabe der Art läßt eö nicht zu, He 
niedriger zu fällen. Die Art nämlih, der man fh in Amerifa 
bedient, ift von der in Deutihland gebräudlichen ſeht verfcieten. 
Das Eifen derjelben iſt fürzer. und. das Blatt ftärfer. Der Stiel, 
gewöhnlib von Hickorynuß⸗ oder Ulmenholz, ift etwas gefrümmt 
und am Ende mit einem Knopfe verfehen, um das Entyleiten and 
der Hand zu verhindern. Der Hieb wird gewöhnlich von ber 
Schulter herab, oder indem man die Art um den Kopf fchwingt, 
geführt. Auf die letztere Weile hat ter Hied eine ‚große Gewalt 
und dringt tief in bad Holz ein. R 

Zur nicht geringen Bermunderung unfered Lehrmeifterd , des 
Irlãnders, ging und bie Arbeit raſch von der Hand; er. hatte.und 
vermuthlich jo viel Talent und Audtauer, ald eine Holzhauerna⸗ 
tur erfordert, nicht zugetraut, Nach einigen Wochen: Arbeit hatten 
wir einige Morgen geflärt. Die gefällten Baumflänme wurden 
jept in ſechs bis zehn Fuß lange Blöde gehauen, die Zweige ab- 
geihlagen und alies blieb einige Zeit liegen, um an dem fräftigen 
Strahle der amerikaniſchen Sonne zu trednen. 

Sodann wurden Blöde und Bweige in mehrere Haufen zu— 
fammengelegt, und wir erwarteten ben erften günftigen Wind, um 
diefe- Scheiterhaufen in Brand zu ftedden. Als dieſer eintrat eilten 
wir mit Feuerbtaͤnden herbei, und bald praffelten bie hellen Flam—⸗ 
men durch die dütren KHolzftöße, daß ihr Schein: fi weithin in dem 
Fluthen des See's fpiegelte und der Abendglanz davon zu erbleis 
en fchien. Teog des heftigen Windes lagerte eine dicke Rauchſäule 
über diefe Hölle, und unfere Wohnung und ter angrängente Urs 
wald ftanden in Gefahr, von ven abfliegenden Funken in Brand 
zu-gerathen. Ein auf dieſe Weife herbeigeführtes Unglüd ereignete 
ſich vor einigen Fahren im Staate Maine, wo durch einen BWalt- 
brand, der mehrere Monate anbielt, zehn Dörfer und zwei Stäbte 
ın Aſche gelegt wurden. 

Zur Ehre der ameritaniihen Pflanger muß es gefagt werden, 
daß fie immer bereit find, demin ihrer Rachbarſchaft ſich niederlaffenden 
Planzer auf die uneigennügigfte Weiſe in feinen erſten Unternehms- 
ungen beiguftchen. Alſo famen unfere Nachbaren, nachdem mir bie 
Ueberbleibſel nechmals zufammengehäuft und angezündet hatten, uns 
mit ihren Geipannen von Ochſen zu Hölfe, und in furzer Zeit war 
unfer gelichteres Land zur Aufnahme der Saat geeignet. Auſſer 
verfhiedenen &emüfeforten wurden nun befonderd Maid, ber faft 
überall in Amerifa vortrefflih gedeiht und deffen Anbau durch ers 
giebige Aernten belohnt wird, und einige Getreideforten gefäct. 

G$ fehlte) und in unferer Abgeſchledenhelt an mandjerlei Freu⸗ 
ben und Vergnügungen nicht. » Des Sonntags, oder nad vollende⸗ 
ter Arbeit an den Abenden und in den Nächten -fuchten wir häufig 


Erholung in einer ebenfo einträglichen „ ald angenehmen Beſchäftt⸗ 


gung. Es war diefed der Fiihfang zu weldem. der nahe gelegene von 


Zandjee die beite Gelegenheit darbot. Ein Fleines Canoe hatten wir 
und angefertigt und waren dadurch in den Stand gelegt, den See 
zu beichiffen. Beſenders gewährte ung an ſchönen Frublingd und. 
Sommerabenden das Fiſchſtechen viel Bergnügen. Man zündet eis 
nen Kienjpahn, an, und während einer langfam und möglichft Ieıje 
fortendert, fteht der andere mit einem Splehe yerüitet, 
Lichtſcheine berbeigezogenen Fiſche au artaquiren. Der Mangel an 
ftiſchem Fleiſche wurde durch den meiſt fehr ergiebigen Fang wenis 
ger fühlbar, und da num auch die Zugtauben ihre jährigen Wan— 
derungen, und zwar in ſolchen Zügen begannen, daß die Luft und) 
die Sonne nidt jelten tavon verfinftert wurden, jo feblte es uns 
ferer Küche nicht an Abwechſelung. Im ter edlen Kochkunſt fonns 
ten wir und zwar feiner beſondrren Bırtuofirät rühmen, allein uns 
fer durch fräftige Arbeit veförderter Appetit erſetzte dieſen Mangel 
volllommen. 

Unſere Hausthiere hatten ſich inzwiſchen vermehrt. Eine Kuh 
mit ihrem Kalbe ſchien fi in der grasſsreichen WPrarrie ganz wohl 
zu befinden und wurde auch mur höchſt felten von uns in Anſpruch 
genommen; denn das Melfen war vom Beginne uuieres Bilanzets 
lebend ung beiten ein chen jo beſchwerliches, als widerliches Ge— 
fhäft. Die Sau hatte geworfen, und Diefe nüglibe Familie bes 
ftand mit der Mutter aus acht Mitgliedern. Mit dem Schlachten 
mochten wir und nicht befajlen, und fo wurde denn nach Bedüri— 
niß eın oder dad andere Milchſchweinchen erlegt.. in Hahn und 
fein Seratl veripradhen eine zahlreiche Nachlommenſchaft; wir forge 
ten inzwiſchen dafür, daß diefe nicht überhand nahm. Unſer treuer 
Hund ſchien ebenfalld zufrieden, und ganz gegen bie Hundenatut 
‚lebte ‚er mit Tom, fo hieß unfer Kater, ein Geſchent vom freund- 
nachbatlichen Itlander, auf-dem Fuße der größten Freundſchaft, 
und beide ſpielten luſtig und guter Dinge mit einander. Gingnun 
Einer von und «aus, jo ‚pflegte ihm dieſe geſammte zwei⸗ und, vier: 
beinige Thierwelt zu folgen, und ed mar ein wahres Vergnügen, 
die Eintracht dieſer Unvernünftigen zu jeben, und wie fie obmealle 
Anfeindung -zuiammenlebten, ‚wie „Hund, Zom und Schwein die 
Luſt der Geſelligkeit zu empfinden ſchienen. 

Eine andere angenehme Unterhaltung gewährte und der eins 
zige Sänger unter dem amerifanijhen Gefieder, der Spottuogel 
„oder Modbird, wie er dort genannt wird; er ift jaſt von ter Wröße, 
einer Lerche und jein mweittönender ſchöner Gefang made ihn zum 


! 


‚2ieblinge der Amerifaner. Da diejer Vogel ſich leicht zähmen laßt, | 


fo theilt er bäufig das Schidjal feiner tieperreihen Brüter in Eu: 
ropa, indem man ibm zur Beluftigung im Käfige gefangen hält. 
Bunvderbar tft Die Natabmungsgabe biefes Thlerbens, denn man 
fann ihm die fhwerften Melodien vorpfeifen, und er wiederholt ede 
vorgetragene Stück auf das erftemal, chne auch nur eine Note zu 
verlieren. Ein ſolches XTbierhen trieb fein Weſen in, den beiden 
bereitö gedachten Eihbäumen vor unferer Hausthüre und begrüßte 
und jeden Morgen mit feinem hellen Geſange. Trat einer von und 
alddann vor dad Haus und pfiff irgend eıne Weiſe, fo hüpfte ber 
Meine Sänger vom Gipfel bid auf die unterften Zweige herab, den 
unfünftlexifben ;Birtuofen mit. feinen Mugen, glänzenden, Augen bes 
‚teachtend und den Kopf von einer Seite zur andern wendend, ale 
eb fein Ton feiner Aufmerffamfeit entiblüpfen ſollte. Sobald das 
funftlofe Lied geendigt war, begann der yefieberte Sänger den 
Wettftreit, bei meldem er. dann jedesmal dın Sieg davon trug. 
Nur wenn „mein. Gefährte, ein ſehr geibidter Spieler der Flöte, 
dleſes herrliche Infirument zur Hand nahm und Zöne daraus herr 


vorledte, die er in ihrer Vollendung nicht nadzuahmen vermochte, ; 


ſchien er ſich für defiegt. zu erflären und macte feinem Zorn dur 
ein beftiges Geſchrei Luft. Er wurde, fehr bald breijt, und wenn 
wir ihm Futter hinwarfen flog er wie eine zahme Taube berbel. 
Mittlerweile. gedich unfere Pflanzung vortrefflih und ver 
ſprach eine gefegnete Wernte. Beſonders hatten wir viel Mais und 
einige ®etreidearten, ſowie verſchiedene Gemüje gebaut, und alles 
zeifte an dem fräftigen Strahle der amerifanifden. Sonne und uns 
ter den Guͤſſen der heftigen aber befruchtenden Gewitter hoffnungs« 
vol heran. ‚Mit einem gewiflen Selbftgefühle, das man Stolz 
nenpen, fönnte, und «mit ‚vieler: Bejriedigung überfbauten wir oft 
unfere Echöpfung uns mit Planen zu ihrer Berfhönerung bes 
ſchaͤftlgend. 
Allein dieſe Plane ſollten nicht in Witklichteit treten; denn 
ſchon lange hatte ich im dem ſtillen Weſen meines Gefährten eine 
große Veränderung wahrgenommen und an die Stelle der früheren 
' Aufgeräumiheit — fo fche er es aud verbergen wollte — war 
großer Trübfinn getreten. Ich erfannte bald, daf er fi nad) ſei⸗ 
nem lande zurüdjehnte und an jenem tüdifhen Scleichfieber, 
dem Heimweh leite, das jo vielen Menſchen In der Fremde das 
‚Reben koſtet. Seine Geſundheit wurde leidend, und es wäre uns 
edel von mir geweien, ihn cinem frühen Grabe an einer Krankheit 
zuwellen zu fehen, gegen welche feine Arznei anſchlägt. Das cin 
ige Mittel zur Heilung war ſchnelle Rüdfehr in fein Vaterland. 
Es wurde daher beſchloſſen, unſerem einſamen Pflangerleben 


Valet zu ſagen und In das geſellige Leben zurückzukehren. Obgleich | 


‚ed nie meine Abſicht geweſen war, auf längere Zeit ein Pflanzer 
u merden, fo hatte ich diefem Leben doch nad und mad fe viele 


eige abgewonnen, daß ich nicht ohne Wehmuth von umnjerer frieds 


um bie vom | man die amerifanift 


I ber Tod einen Querſtrich d 





Aihen Abgejbiedenheit ſchied Peionderd ging uns bie Trennung 
Mac DO’Conmer, dem ehrlihen Srländer, zu Herzen, fowie 
denn auch er die lebhafteſten Aeußerungen einer tief empfundenen 
Rührung beim Abjhicde zu erfennen gab. . 
Wir traten nun unfere Reife in ſüdöſtlicher Richtung zum 
Mififippi an und nachdem wir Diefen unter mancherlel Beſchwerden 
erreicht hatten —— wir einen jener „wandelden Bafihöfe”, mie 
en Dampfihiffe ibrer vortrefflihen Einrichtung 
mwegen nennen fann, fuhren dieſen Riefenftrom bi8 an die Münts 
ung des Ohio hinab und vielen maleriſchen Fluß aufwärts, bis 
wir nad ciner langen Reiſe St. Bowie erreichten. 

In dieſer Stade fand mein Eeſahrte bei einem Kaufmanne, 
jeinem Zandsmanne, die freundihaftlihite Aufnahme und Pflege; 
allein er mußte ſchon feit dängerer Zeit ben Heim des Todes in der 
Bruft getragen haben, denn leider_jtarb er ſchon ginige Wochen zu 
meiner und ‚feiner Freunde tieffier Berrübniß, fi jo machte denn 

bie, Blane und Entwürfe, die wir 
zuſammen für die Zufunjt gebildet hatten. u 





Au 


Bermiſchtes. 

*,* Würzburg, 19. Juni. Auf dem heutigen ziemlich gut be⸗ 
Aabrenen * erfolgte —— Abſchlag der Preiſe, 

er beſonders beim Weizen nicht unerheblich "war. 

»,* Der Liederfrang in — — en wurde wegen 
Aufführung der Oper von Julius Otto „Die Mordgrundbrud‘, 
vom ‚Zantfommilfariate, weldeß darin ‚ciije polluſche Demonftration 
erblidte, aufgelöft. Die Genehmigung zur Aufführung der Oper 
war"vorhet eingeholt und dad Textduch "eingefandt worden. 

*,* Auf.der Eifenbahn zwiſchen Antwssnen 
hat man auf den Locomofiven eine elgene Borriäytung getroffen, 
eg ren ger * *5* * * ae 

ug überjehen und bei ‚der geringften tung ee, 
nen. Die Vorribtung beſteht iv einem auf He sid 
befeftigten Spiegel, der. fo geftellt iſt, daß ſich der ganze Zug in 
demjelben 888 Die pe iR für Tagfahrten.jehr ‚P tiich- 

* In der Näbe von Blois wurde vor Kurzem ein jun 
Mann don einer Viper geſtochen. Kaum PH N ver Die 
‚pfarrer,, als er hineilt, „aber ** alle Heilmittel, oa Ft — 
was war zu thun, um den Unglüdlihen zu reiten? nelle Hülfe 
nur fonnte * dem Tode entreißen. * Priefter * * * 
ß, die Wunde tern und auszuſaugen. Iron ber Ge⸗ 
F die für ihn Pt Vier De nen führt der 
edle Berftlie fie aus, faugt anderthalb Glas voll Blut aus ber 
Bunte und aud das Gift; denn ald bald darauf ein Arzt herbeis 
fommt, erklärt diefer den Gebiffenen durch den menſchenfteundlichen 
Muth des Priefterd gerettet. 

„> Mit Kektenbrüden hat man in Frankreich Unglüd. 
n Braulieu war eine über die Dordogne erbaut worden und follte 
die vorgefchrtebene Probe bejichen, ald fie am Abend des 7. Juni 
unter den ſchon am Tag vorher auferlegten -Laften zufammenbrac. 
Der Präfeet und die Ingenieurd waren ‚bei der SKataftrophe ans 
mejend,, doch iſt außer einer zufällig über die Brüde gehenden Frau 

niemand ‚verunglüdt. ira h 


| ‚Krankfurter Börsen - Cours 
Dejterreich, Bankaftien . 
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Anzeigen und Befanntmachungen. 


ö nach 
ar über Won 


& 
ð Liverpool und Boſton. De, _ 
Ss 2* 
Kürzeſte Seereiſe. 7 


Von Liverpool nah New- Dorf... ..... 3084 Meilen. 
er ditto „Boſton .......... 2849 „ 


Mithin näher nah Boſton .. .... 235 Meilen. 


Die Herren Train und Ep. in Liverpool, Cigenthümer von S großen und prächtigen Paket-Boten, die 
feit 0 Jahren regelmäßig zwiſchen Liverpool umd Bofton fahren, bieten Auswanderern befondere Vortheile. 
Sie übernehmen außer dem See-Transport auch die Beförderung derſelben von Boſton per Eiſenbahn fr ei nach 
Albany y und zu ben billigften Säten nad allen Orten des Nordens und Nordweſtens ber Ber: 


einigten Staaten, ald: per Eifenbahn nach Buffallo, und von da per Dampfboot nach Chicago, Milwaufie m. Da die Aus: 
manderer von Liverpool aus unter den Augen der Eigenthümer felbft, der Herren Train und Ep. abfahren, fo find fie 


vor allen Den Unannehmlichkeiten ficher geftellt , vor welchen Agenten fie nicht ſchüten 
formen; die Eigenthümer fichern ferner VOor jeder Webervortheilung „ der die Auswanderer bei ihrer 
Ankunft in Amerifa fo oft audgefegt find. — Die Schiffe find eigens für den Dienft gebaut, haben im Durchſchnitt 
2000 Tonnen Gehalt und find fg jeder Beziehung unübertroffen. 


Solide, erfahrene und tücdhtige Männer, die geneigt find Agenturen zu übernehmen und gute Referenzen geben kön⸗ 
nen, wollen ihre Gejuche franco an die Herren Train und Ep. poste restante Bonn, vor dem 1. Juli richten. 








(26) Belanntmahunn. 

Der Ignaz Schäfer, Sohn des verleb: 3 * - 
ten Schulmeifterd Johann Shäfer zu Sfr. Mar: Main Dampf 
tin dahier und deffen Ehefrau Kanegunda, for 


mie die allenfalfigen Erben, reip. naͤchſten Der- arte Ar a en N 0 un 346 
wandten Diefeb Jana, Sgafer werden in Pin: Abfahrt von Wamberg nah Schweinfurt täglid 8 Uhr Morgens. 


id auf unfer Masfhreiben vom 7. Mai 1841 Abfahrt von Schweinfurt nad eiemengey Mala, 12 112 Uhr Mittags. 
— Kreisintelligenzblatt 1841 Nro. 60, Kor: Abfahrt von Würzburg nad Frankfurt aM. 

refpontent v. w. f. Deutichlaud 1851 Neo. 411 Mainz, Cöln . . .... täglid 5 Uhr Morgens. 

— hiermit wicherholt aufgefordert, ſich inner Nähere Auskunft ertheilt die Agentur Bamberg 


halb eined halben Jahres a dato hierorts zu 

melden und ſich über ihre Anfprüde anf dadl _ 3. 1. Hoepiel. 
Legat⸗ Dermögen des aenannten Schäfer audjusf Per mir uns . * 

weiſen, mibrigenfal® nad Ablauf dieſer Frit| 4 } 7 G ! 

Janaz Schäfer für verſchollen erflärt und daß oa Lo Nachricht für Auswanderer! 
fragliche in 145 fl, beſtehende Fegatı Dermögen] Fi 











Am nähen 25. Auguſt und jolert alle 10 dis 14 Tage, fo lange bie Jahreszeit es 





deſſen fidy mielbenden erbberedtigten Bermandten erlaubt, erpediren die Herren Carl Pokrantz & Comp., Kaufleute und Shifteigen 
ohme Eautiom zur freien Diepofition ansgehän.fibäner in Bremen ihre Schife wieder nah New-Orleans, Galveston uud Indianola in Texas. 
bigt werben mirb = Rah New-York und Baltimore wic biöber jeden 4. und 15 Des Monats. 
do 1. Sciffäverträge (Schiffsfarten) fünnen bei mir täglich zu Den alterbiitigftem Preifem, melde erie 
Bamberg, 28. Mai 1852, ſtiten gelöft werden. — Gerne bin ich bereit, den Ausmwanderern jeden Auflhluf über dieſe wichtige Reiſe 
Kal. Kreis: und Stadtgericht. zu ertbeilen. 
Der fönigl. Direftor l 204 b 
Gonrad. Fr. u + e er, 
Defauntmahung. Kaufmann und vom Fal. Minifterium allerhöchſt beftätigter 
Die Floßfahtt durch das Agent für Auswanderer Beförderung in Bamberg, Markt-Straffe, 
Echmeinfarer Wehrloch Skt. Martinsfirde Haus:Nre. 220 





betreffd — — 5 Ta Tr —— ur yon 7 
Unter Bezugnahme auf daB diesſeitige Aus— Das Bettbarnen rößerer Kinderſſtolen 9 j. 44 ft. Pr. Friedrichsdor 9 ! 
(reiben in obigen: Weteefle nom 84. Mai If und Erwachiener, 5 — 10 er fl. 57 
E REN ı 1: Pre selches ne } er Weide de ten 5 fl. 38,2 fr. 20 Frances 
Is. wird hiemit veröffentlicht, dag die Kloßfahref "N De wöbntih und ungerewrer Weite deuffr. Rande * 2 h 
durch bem —— am Pa era ** Be er EN 3 he. Püde;9 A. 33 tr. Engiiihe Souver ains 121. 

x — y Li It angerechnet wird um en iben ZUrBG+E, n 9 re g P { Pi 
ben 21. I, Mts. ab, wieder eröffnen fei. venung ad Beihbämung bereitet. heilt madı lang» 2 fe Gold al Marco 2. 3. a fl. —— 
Schweinfurt den 16. uni 1852. jähriger Erfabrung ganz arandiih auf medizin gifhe Thaler_1 ſl 45' , fr. Fünffren entha⸗ 
Des Eradtmanifira j ichem Wege und ıft das Mittel ner 5 ter 2 fl. 221, fe Hochhaltig Eilber 24 fl. 
Pro, ” ' meilung na Exemplar 6 Thir. E«W. france ink, 

Der rechtokundige Dürgermeifter, fenbung , zu re bei dem practicirenden Arjte 3 ft. 
Schultes. Fr. MD. Edurig in Dablem an der Leipzig: 

8 

—-T Dresdner Eifenbahn 











Schrannen:Mittelpreife. 
Yugsburg, 198. Imi. Balien 21 A. 1 Fr. 
Korn 17 fl. 52 fr, Gerſte 13 fl. 58 fr. Haber TA, 
10 Ir 


Berfauf 

2 bundert vorjähriges Sihübiges Taubholz iR zu - = — — — 
vettaufen bei Friedrich Zielter in Met Jaſqen. Börſennachrichten. 

dorf. Dot Burahaslah Ftankfort, 18. Auni, Geldcours, Pi— 





Berlag von I- M. Reindl. 
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Brahainttägiieh selber an em 
gem I en 

SS ar duneh — 
Posthmier um denselben Preis 


Bamberger Zeitung. 


5 a. hafbjährig 3 M., vikriel: 
Jührig 1 E, Bi kr., monatlich 
MW hr. inserute werden mit 
3 hr. bei Prima. nnd mit 4 


=n besichen , wie in Bamberg. ar, bei gerichtlichen Anzeigen 
(Zeitungs - Compteir Maxpiats für die Iapaltige Peilt - zer 
Nre. .) Preis ganzjährig »der derem Raum berechmer, 











Deutſchlaud. 


FMängen, 19. Juni, Heutt iſt cin aus Schloß Berg datir— 
teß allerhöchſtes Handbillet an die k. Hofhaltung dahiet ergangen. 
Dieſem zufolge begibt ſich der König morgen Rachmittags von Berg 
nach Nymphenburg und bezieht das dortige Schloß. Die nöthige 
Dienerfbaft wurde heute noch dahin beordert. Morgen früh gebt 
ein Zug Infanterie nah dem zum Hoflager ausermählten Orte ab, 
Se. Maj. wird übrigens nur bis zur Ankunft der Königin Marie 
da verbleiben und joedann nad Regensburg abreifen. Wie jegt bes 
Rimmt, begibt Ab Ihre Maj. die Königin von Regensburg in das 
Bad Kiffingen. (AbPa. ı 

Durch Handſchretben dd. Schloß Berg den 3. d. M. hat Se. 
Maj. der König verordnet, Daß von jegtalljährlih Diejenigen Schü— 
ler der Gumnaflen Des Königreihe, welche das Gymnaſial-Abſelu⸗ 
torium mit Aukzeichnung befanden baben, ihm jelbft zur Ans 
zeige gebracht und bezüglich der hieruntet etwa begriffenen ganz 
vorzüglichen Talente aleichzeitig bemerkt werde, ob und melde Une 
terftügung fie bedürften, um denjenigen weiteren Studien obliegen 
zu fönnen, au melden Fähigkeit und Neigung fie befonters bins 
jichen. Se. Maj. hoffen, daß Diele Anordnung der nachwachſenden 
Schülerzabl ein Sporn zur Naceiferung fein werde, und haben 
befoblen, daß diefelbe ſog leich ausgeſchtieben und Dabei entiprechende 
Bekanntmachung an die Schüler der fämmtlichen Gymnaſien verfügt 
werde, 

Unfere Sendarmerie foll demnäcft ftatt des Tihaffo eine 
andere Kopfbedeckung erbalten. Es find zweierlei Arten von Hel— 
men ala Mufter vorgelegt. 

Speer, 1%. uni. Nachdem der mit der großherzoglich heſſi— 
ſchen Regierung unter dem 28. März I. I. wegen der telegrapbi« 
ſchen Verbindung über Darmſtadt nad der Pfalz abgeſchleſſene Vers 
trag Die beiderjeitige Ratifikation erbalten bat, je bat der Vorftand 
des fl. Zelegraphenamted, Regierungsratb Dyck in Münden, be 
reitd den, Auftrag erhalten, die Ausführung dieſer Zelegrapbenvers 
bindung, weldhe von Hanau aber Offenbach, Darmſtadt, Mormt 
und Luͤdwigshafen vorerſt bis Speyer zu führen iſt, und für welche 
in den genannten Städten Telegrapbenbürcaus zu errichten find, an 
Ort und Stelle einzuleiten und zu (Ende zu führen. (Bf. 3.) 

Göttingen, 17. Juni. Der von dem dänifhen Gouperne— 
ment gegen eine Anzahl von Profefforen ver Univerfität Kiel vers 
übte Gewaltſtreich bat auch bier den größten Unwillen erregt und 
die lebendigſie Theilnabme für die durch rechtswidrige Abiegung aus 
ihren Aemtern geftoßenen und ibrer Einnahme beraubten deutfhen 
Männer gewedt. Bereits hat fi hier ein Gentrals-Gommittee cons 
ftirwiet, welches ſich zunächſt mit den übrigen deutſchen Univerfitä- 
ten in Verbindung fegen wird, um für die Aufbringung der Ge— 
halte der abgeſetzten Kieler Profeſſoren durch Zeichnung von Beis 
teägen gemeinjcaftlihe Sorge zu fragen. W 3) 

Yom Main, 19. Juni, Das Protofell C ver Darmfapdter 
Uebereinfunft bat, wie wir hören, nadı furzen Berbantlungen 
eine allfeitiane Ratififation erfahren, DOeſterreich hat fi Den 
Darmftädter Gonlirten gegenüber verpflictet, in feine Erparatunter: 
" Handlungen über die Zoll- und Handeldfrage mit Preußen zu tres 
ten. Auch ohne Diefe befondere, von Dcfterreih übernemmene Ver: 
pflichtung könnte Oeſterreich nicht mit Preußen allein unterhantein; 
denn nah den Zollvereinsverträgen wäre ed gebunden, über eine 
Annäherung an den Zollverein mit angrängenten Zollvereinsftaaten 
zu unterbanveln (Preußen, Sachſen, Bayern) und von diefen wies 
der vornehmlich mit dem Staate, der gegen Defterreih die größte 
Grenze bat, aljo mit Bayern. Wenn Defterreih daber Dabei ver: 
barrt, in feine Separatverhbandlungen zu treten, fo iſt dieſes fein 
Berbalten ein in jeder Beziehung correftes, in Beziehung auf feine 
neueingegangenen Berpflihtungen und auf die Beſtimmungen der 


Sollvereinsverträge. (Fr. 8.) 
Berlin, 17. Juni. In allen Kreifen ſpricht fi eine lebhafte 


Freude über Die Hicherkunft Ihrer Maj. ter Königin von Bayern 
aus; die Berliner hängen mit» großer KRebe an dieſer Fürſtin, Die 
ihnen eben fo theuer iſt, wie «8 Die erlaubten Eltern Ihrer Maj., 
der Prinz und Die Prinzeifin Wilhelm, dieje edlen und unermüdli— 
ben Mohlthäter der Armen, ſtets geweien. Die königliche Frau 
bat fc heute in Begleitung des Könige und Ihrer erlaudten Ge— 
fhmwifter mit einem Separat-Zrain nah Potedam begeben. Der 
Köntg begibt fih am 23. d. M. nah ter Rheinprovinz, zunächſt 
um die verfchiedenen Landwehrbataillone, die zu dieſem Zweck zu: 
fammenberufen find, zu infpicıren, Etwa am 25. trifft der König 
in Stolzenfels ein, wohin auch die Kaiſerin von Rußland auf zwei 
oder drei Tage fommt. U. 3.) 
Berlin, 17. Juni. 


Dienftag 22. Juni. 


(a. 3. 
Nah den aus mehreren ber verbündeten- 


1852 
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ſud- und mitteldeutſchen Staaten bier angelangten Schreiben, die 
theilweiſe von namhaften Perfenen herrühren, ſoll es nit au er⸗ 
marten fein, daß ein Austritt aus dem SBollverein von den ver— 
bündeten Staaten erfolgen werde. Es wird tarauf bingewicien, 
daß, fellte auch Bayern wirflih zur Gründung einer dritten Rolle 
gruppe unter feiner Leitung cin Ausſcheiden aus dem Zollverein bes 
abſichtigen, es die große Frage fei, ob ſämmtliche Regierungen der 
Darmftädter Ucbereinfunft ihm tarin folgen würden. Folgten dieſe 
aber nicht, fo Fonne Bayern allein nicht vorgeben, Mon Naſſau 
und Heſſen⸗Datmſtadt frei Det Der dortigen für ten Fertbeftand des 
Hollvereind entfdieden günftigen Meinung der Bevöiferung ein Aus— 
trire nicht zu erwarten, Kurheſſen wäre im Fall des Berbleibens 
per genannten Staaten beim Zollverein an feptern feftgefettet, in— 
Tem wegen feiner geographiſchen Lage ein Ausſchelden dann unmögs 
lich wäre. Das Verhalten der übrigen verbündeten Staaten, nas 
mintlib Badens, fei aber durch jene von Heſſen⸗Darmſtadt u. ſ. 
mw. bedingt. Die Frage werde ſich dahin ftellen: ob Alle auf dem 
Zollverein ausſcheiden oder Keiner? Die ganze Lage ber Dinge 
ſpreche für letzteres. Im bandelspolitifcher Beziehung ift noch auf 
ben bier folgenden Ausſpruch des biefigen Handelsſtandes hinzuwel⸗ 
fen: „Inſofern das Meer und feine großen Waſſerſtraßen das ei= 
gentliche verbindende Glied für vie Beziehungen des Welthandels 
bilden, find aud die Blide des hiefigen Handelsſtandes vorzuges 
weite auf alle die Ereigniſſe gerichtet, welche einen freieren Verkehr 
nach diefer Seite bin in Ausſicht ftellen und unfere Bezüge über 
die Serfüften erleihtern. "Der Abſchluß des Vertrags mit dem 
Steuerverein iſt um deßwillen mit der größten Freude aufgenom— 
men, weil die Pedeutung des Hollvereind in (Fragen des Welthan— 
dels dadurch eine viel höhere werden muß und den Anlaß bieten 
wird, durch Die erweiterte Zerfüne Ach einem immer richtigeren 
banteläpotitifhen Syſtem zuzuwenden.“ 1Fr. P.) 
Köln, 17. Juni. Mit dem letzten Zuge ter Köln-Mindener 
Eiſenbahn traf geitern Abends eine von einem päpfiliben Werber 
Dffigier geführte Koberte von 89 jungen Leuten bier ein, welde 
mit dem zur Abfahre bercit Legenden Dampfſchiff der nicderländi: 
ſchen Geſellſcaaft ohne Aufenthalt fremaufwärtd fahren wollten. 
As Ziel der Reiſe wird Rom angegeben, wo die jungen Rente, 
von denen viele noch die Unmform aus dem ſchleswig-hölſteiniſchen 
Kriege trugen, in Die neu zu errihtende päpſtlich-deutſche 
Legien eintreten follen. Unſere PBoligeis Behörde, von der Alte 
funft Liefer Schaar benachrichtigt, fand ſich veranlaßt, die Weiters 
reife einftweilen zu unterfagen und den Werbe: Offizier unter die 
Auffiht eines Gendarmen zu fielen, da zuerft feftgeftelle werden 
mußte, ob unter den Angeworbenen au preußiſche Staatsanges 
hörige ſich befänden, indem befanntlih eine Anmwerbung für fremde 
Kriegädienfte geſehlich unterſagt iſt. Wirklich waren mehre Preußen 
unter ben jungen Leuten; dieſe wurden bier behalten, den übrigen 
aber, fo wie dem Führer, nah verberigem Benehmen mit dem 
Ober: Profurator, die Fortfegung der Fahrt geftatter, Pr. 3.) 


Grofbricannien. 

fondon,, 15. Juni. Selten möchte ein engliſcher Miniiter eis 
nen folben Unglücketag erlebt haben wie ed der gefirige für den 
jungen Inhaber ded auswärtigen Pottefeuilles, Lord Malmesbury 
war. Die beiden Parlamentähäufer [dienen fih ordentlich zu einer 
Gaſſe zufammengetban zu baben, um den Minifter büben und drüs 
ben eine Lektion zu erthrilen. Im Oberhaufe ſah Lord M. ſich 
aenötbhigt, die Unvorfichtigfeit und Uebereilung In dem Abſchluß des 
Auslieferungsvertragd mit der franzöſiſchen Regierung einzugeſtehen 
und die darauf gegründete Bill, als jeder Berbefferung unfähig, 
zurüdzugichen; und Im Unterhauſe fielen die Vorwürfe über fein 
ſchwankendes, bald demüthiges bald bramatbaſtrendes Auftreten in 
der Sache des jungen Engländers in Florenz — Matter — hagel— 
Dit, Lord J. Ruſſell batte dieſe Angelegenheit aufs Tapet ge: 
bradt um fie zu einem allgemeinen Angriff auf das Derbyſche Mi: 
nifterium zu benugen, daß allerdings anf allen Seiten die ſchwer— 
ſten Blöfen bieten. 

Die Correipondenz in der Matherſchen Angelegenheit ift neu: 
ich dem Parlament vorgeleat, de Sache ſchlen erledigt; Mr. Scars 
fett, der Geſchäftettäger in Florenz, der die Verhandlungen mit der 
tosfanifhen Regierung führte, batte eine Entſchädigung von 250 
Pf. St. für Die Säbelhlebe des öfterreihiihen DOfficiers arnügend 
gefunden und fie acceptirt; Graf Malmesbury fand dat Gleiche und 
tie Zufimmung der Matberd Pater und Schn) vorausdiegenr, 
zeigte er dem Marlamente den Abſchluß an. Der Bater M’s. vers 
warf aber dad Geld, der häßlibe Handel erregte überall bier die 
böhfte Mißbilligung und fo nahm den Lord M, die Sache von 
Neuem auf. Der Schluß der Gorrefpontenz enthielt eine Depeſche 


——— — — 


on en — in 


deffelden an Sir 2. Bulmer, den jetzigen Geſandten in Florenz, bie 
durch die Heftigkeit ihres Tons uud Tenperempioriin en, Gharaltet ihrer 
Forderungen gewaltig von allem Fruheten aba. Scarlett wurde 
berb getadelt, daß er Ah mit jener Summe begnügt u. Bulwer ers 
bielt den Auftrag eing glängendere Öenugthuung von ber tonfanijhen 
Regierung zu fordern; im Berweigerungsiall jollte Bulwer Tostana 
verloffen, well es dann nicht mehr als ein unabhängiger Staat zu 
betrabten,, mithin Der Ehre eined engliſchen Kepräientanten an fets 
nem Hof nicht würdig ſei. Was nun Lord John Rufe dem Dit: 
nifter in dieſen Transaktionen vorwarf, war erjtend, daß er durch⸗ 
aus feinen Verſuch gemacht hatte, von ber Öfterreihiigen Regierung 
für das von einem ihrer Dfficiere begangene Unrecht Genugthuung 
zu fordern und ſodann daß cr, was Die Geldentſchadigung betrifft, 
nit nad Gonfultirung der engliſchen Kronjuriften, eine beftimmte 
Summe forberte, und von dieſer alchts abmatkten ließ. Die Ma⸗ 
ther® hatten die Hülfe der engliſhen Regierung in Anfpruch ges 
nommen um bie Beitrafung des Ihäters, nicht um Geld zu erlants 
gen; die Geldentihärtigung bradıte exit Korb M. bei tem Barer m 
Anregung; diefer nannte obenhin 5000 Pir. Sr. (kord J. Rufjell 
meint, das fei audı nicht zu wie), Lord M. außertegegen Mathet 
ſelbſt hierüber nichts, in feiner Gorrefpendenz mit Scarlcrt rebucirde 
er aber die 5000 Pf. St. auf 500 Pf. St. und Hr. Scarlett lich 
fih noch 250 abhandelu. Dafür wurde ihm denn freilich Die Frei 
laffıng der beiden Stratfords (Aldrotoughe bewilligt, dicke hatten 
intep auch fo feeigelaffen werden müſſen. Der Grundfebler in Dies 
fen Transactionen fer ber geweien, tab Lord Malmesbury id 
feine entſchiedene Anjicht über den Vorgang in „Florenz gebilver 
babe, Zwei ſehr verfhiedene Berfionen lagen darüber vor. Rad 
der ded Mißhantelten und mad der Ausjage aller toblaniſchen Ci⸗ 
vilgeugen batte Mather die Säbelbiebe des öſterreichiſchen Offtziers 
in feiner Weife provozirt, nad der Ausfage der Eoltaten, welche 
FM. Radepfy verbören ließ, hätte jedoeh Mather nad der erjien 
Aufforderung, aus dem Wege zu geben, eine witerfegliche, drohende 
Borerhaltung angenommen. Lord Malmesbury adoptirtebeite Ber 
fionen; der todfanifhen Regierung gegenüber jprac er von einem 
muthwilligen, unprovecirten Anfall, Hrn Mather gegenüber ließ 
er den Act fogar als einen „brutalen“ bezelchnen, im der Gortels 
vondenz mit Lord MWeflmereland cin Wien) iſt Dagegen nur von 
einem „‚zufälligen” Greigniß vie Rede. Lord 3. Kuffell meint, 
vie erfte Genugtbuungöferterung bätte an Dcjterreich gerichtet wers 
ven müffen; Enzland babe zwar die öſterr. Militäroecupation in 
Toscana nie gutacheißen, eine Thatſache bleibe. fie aber, auch [heine 
die oͤſterreichiſche Regierung keineswegs billigen Korberungen abges 
neigt geweſen zu fein. Dies ſet verſäumt worten und jegt habe 
der Verſuch, die großen Feblet wieder gut zu maden, in bas eut⸗ 
gegengeiegte Ertrem geführt: ein Bruch mit Toscana, das ın bier 
fer Sache eigentlih ganz unbetheiligt iſt, ſtehe vor ber Thür, wenn 
ihn Sir H. Bulwer nicht durd feine Beionnenheit zu vermeiden 
wife. Er (Lord J. Ruſſell) fönne tem erlen Lord feinen bejiern 
Rath geben, als in Zufunft feine Einmiihung ganz zu unterlaffen 
oder jedenfalls wenigſtens feine Worte beffer abzuwiegen, damit er 
nicht engliſche Intereffen und englifhe Ehre aufs Spiel fege, Ge— 
gen bad bisherige Verfahren müfe cr den entſchiedenſten Proteſi 
einlegen, weil es, wenn auch nicht das britiſche Volk, doch die bri⸗ 
tifche Regierung in den Augen der Welt degradire. Freilich könne 
man aber von dem gegenwärtigen Minifterıum überhaupt nichts 
beiferes erwarten, denn dieſelbe Zweideutigkeit, derſelbe Mangel an 
einer feften und offen ausgeſprechenen Anficht ſpringe überali hervor. 

Was Lord Stanley (der Eohn des Premier, Unterfeftetaie 
für dad Auswärtige) zur Rechtfertigung ſeines heit beibrachte war 
febr matt und lief darauf hinaus, daß wenn man von dem Öfterreis 
&iichen Gabinet (rad übrigens fein Bedauern ausgeſprechen) ‚es 
nugtbuung gefordert, man damit bie abſolute Militäroccupation Tods 
cana’8 ducch öfterreichifhe Truppen anerkannt hätte. Osborne fand 
Diefen Grund nichts weniger als ftihhaltig; dutch das främerhafte 
Feilſchen mit dem Meinen Toscana fei der englifhe National- 
&harafter ſchwer compromittirtz Lord Palmerſton würde es befier ans 
gefangen haben; Oeſterteich habe in feinerBrife ein ernſtes Bedauern 
ausgefprochen; an ben öfterreipifchen Officierötafeln trinke man jept 
gemeinfam auf dad Wohl Lord Malmesbury's und Lieutenant Forſi 
hubers (des Officer der Mather mißhandeltej; ter Schagkanzler 
würde gut thun, wenn er Lord M. auf Halbſold jege; verböten cd 
nicht die Formen des Haufens, fo würde er (O.) direct cin Tadels⸗ 
votum gegen den edlen Lord beantragen daß er mit der Ehre Eng— 
lands fein Spiel geirieben. 

Lord Palmerfton meinte, daß in dieſer Sache von Anfang an, 
aud von dem Vorgänger Lord M's., gefehlt fei. Die erfte Pflicht 
des Miniſters jei in ſolchen Fällen ven Thatbefand genau zu er: 
mitteln und dann den föniglichen Arvofaten zu confultiren in wie 
weit die Megierung nach engliſchem Recht befugt fei, Erjag und 
Beftrafung des Thäterd zu fordern. Riemand fönne nun leugnen, 
tag Hr. Mather die gewaltthätigſte Beleitigung erfahren babe ohne 
daß er dazu provorirt. „Er, der unbemaffnete Mann, der von 
einer Seite der Straße zur andern zwiſchen der Regimentämufif 
und dem Regiment burchgeben wollte, wurbe von zwei bewaffne⸗ 
ten Officieren, binter denen ein ganzed Regiment, niedergebauen! 
Bas müllen die Gefühle irgend eines Volls bei einer ſolchen Hands 
lung fein? Jeder kennt die Geſchichte von jenem handfejten englis 


(hen Schlächter, ver Äh om rinem andern gutwillig ſchlagen ließ, 
weil er ein Mejler in feiner Hand hatte. „Du Schuft, rief er 
dem Angreifer zu, ſichſt du nicht, daß ich mit Dem Mefler in ber 
Hand dir den Schlag nicht wiedergeben fann?” Das ift engliſch. 
In einem Gefecht waͤhrend bes fpanifhen Kriege fprengte ein tapfs 
erer franzöfliber Reiter auf einen engliſchen Oberften ein; er wollte 
eben auf ibn einbauen, va jahb er daß er nur einen Arm hatte, 
warf raſch ſein Pferd herum und juchte ſich einen ebenpürtigen Beg- 
ner, Das it frangöflfb. Sollte man in Defterreich anders denken? 
Ich glaube es nicht; wäre das feige Benehmen des öfterr. Dfficiers 
bei feinen Gameraden genau befannt, io würten Diefe es ben fo 
ſehr verdammen. Lord Meitmoreland äußerte zu dem Fürſten 
Schwarzenberg: Wir find beide Seldaten und id bin überzeugt 
feiner-von und würbe gegen einen Untewaffneten ven Degen gejos 
gen haben. Fürft Schwarzenberg antwortete: Nein, und mwäre 
dat nicht möglich geweſen. Kin öſterreichiſchet Officer bat ſich num 
aber eine ſolche That zu Schulden fommen laffen. Wan jagt, bie 
toäfanifhe Regierung fei dafür verantwortlig, Allein vie teskani— 
ſchen Behörden haben feine Gewalt über bie öſtert. Seldaten. Bor 
nicht langer Zelt hielten öfter, Soldaten einen Wagen an in wel: 
chem fit Mitglieder der großherzonliden Familie befanden, zwan⸗ 
gen fie auszuſteigen und ſehten ıhre betrunfenen Gameraden hinein. 
Was ıbat dietoöfanche Regierung? Beſtrafte fie felbjt dieſe Solvas 
ten? Wein, fie wandte jih an ven öſſerreichtſchen Gommandeur. 
Alſo an Defterreih baben aud wir uns wenden müflen. Die 
öfterr. Regierung fonnte nun freilich jagen, in unjerm Heert bes 
ſtehen joldie Reglements, daß jener Offizier nicht anderd handeln 
fonnte, Dann fonnten wie aber jagen: Befchlt euren Soldaten 
was ihr wollt, tafter und aber bie Freiheit und vie Perſon eines 
Briten nicht an, und iſt das geſchehen, jo fortern wir Genugthu— 
ung. Ich zweifle feinen Augenblid, daß die Öfterreihiihe Megiers ' 
ung folgen Vorſchlägen Gehör gegeben und von tem Gebrauch die 
pilifirter Nationen nicht abgewichen wäre. Beſtrafung Des öſter— 
reichiſchen Dffigierd war jedenfalld von Toscana nit zu erlangen; 
mas aber die Seldentihätigung betrifft, fo war cd nicht tet, tie 
Feftiegung der Summe einem Agenten zu überlajfen. Eine ernfte 
Uaterbrehung unferer Beziehungen zu Zesfana fürchte ich auch jegt 
noch nicht; die Calamitat wäre übrigens zu tragen. Daß die Uns 
abhängigfeit dieſes Staats bewahrt werde, liegt im hoben nterejle 
Englands, ich glaube indeß nit, daß man ihm bie Unabhängige 
feit fihert, wenn man es zum WPrügeljungen Drfterreihs mat. 
Einen Vortheil wird dieſe Diskuffion wenigfiens haben; fie lentt 
unjer Augenmerf einmal wieder auf den unglücklichen Zuſtand eis 
nes Theile von Italien. Es gibt, glaube ih, ihloh Lord P., 
nichts Klägliheres als den gegenwärtigen Zuſtand Tosfana’t, Near 
pels und der päpftlihen Staaten. Die Lombardei, unter öjterrei: 
chiſchem Scepter, iſt vielleicht nicht ſo „mißtegiert'“, aber beſſer res 
giert If fie auch nicht. Ich glaube die moderne Geſchichte weiſt 
fein ähnliches Beijpiel von ſolchem Syitem von Ungefeglichfeit und 
Gewaltmifbrauh auf, wie es in Neapel und tem Kuchenſtaat 
hertſcht. Es ift das eine wahre Schande für Europa. In Tos— 
fana ıft ed nicht jo ſchlimm, allein das Bolf ift tort den Willlür— 
thaten einer fremden Solvateöfa peeiögegeben. Es iſt Mar, tab 
Frankteich Nom nicht verlaffen wird, jo lange Oeſtetteich Toskana 
und die Zegationen befegt hält und ich hoffe, die Megierung 5. M. 
wird bei der franzoͤſiſchen und öſterkeichiſhen Megierung dahin wir⸗ 
fen, daß dieſem Yuftand ber Dinge in Itallen ein Ende gemacht 
wird. 

£oudon, 17. Juni. In der geftrigen Unterbaus:Sigung rich 
tete Hr. Knogh die Snterpellation an die Regierung, aus welchem 
Anlaje fie tie auf die Ausübung der Geremonien Des römifdefathos 
liihen Cultus bezüglihe Preclamation verfündet habe, und ob fie 
beabfitige , dieſelbe auch im ber „Dubliner Zeitung‘ erſcheinen zu 
laffen. Hr. Walpole antwortete: die Proclamation fei veranlagt 
worden durch dad Wiedererſcheinen der römiſch-katholiſchen Prozeſ⸗ 
flonen, melde feit drei Jahrhunderten vom britiſchen Boden vers 
ſchwunden geweſen wären; die Regierung halte übrigens den vers 
öffentlichten Erlaß für zureihend, um weitere Verlegungen ber bes 
treffenden Parlamentsacte zu verhäten. 


Frankreich. 

Yaris, 18. Juni. Dad wichtigſte ter heute im Moniteur er: 
ſchlenenen Deerete iſt auf Bericht des Kriegdminiftere Generals 
Saint-Arnaud erlaffen und beftimmt, tab außer ten Marſchällen 
von Franfreib alte Obergenerale und Kriegsminiſtet, Tie ald ſolche 
während ter Megierung des Prinz-Präſtdenten funnırt baven, aus— 
nahmsmeife die Mititärmedaille tragen follen. An Folge dieled Bes 
richts hat Der Prinz-Präſident die Militärmeraille den Generalen 
v. Caſtellane, Gemeau, Magnan, Ranton, Leroy v. Saint-Arnaubd, 
v. Schramm, de la Hitte, v. Hautpoul, Baraguay V’Hillierd und 
Regnaud v. St. Jean V’Angely verlichen. 

Graf d' Orſay ift der Union““ zufolge mit einem Gehalt von 
25,000 fr. zum „Oberintendanten der ſchönen Künſte““ im Elyſee 
ernannt worden. Der Prinz: Präfitent bat ihm, wie e8 heißt, 
300,000 Fr. zum Anfauf von Gemälden, Statuen und andern 
Kunftgegenttänden zur Verfügung geitellt. 

Die Rıdztigfeit der Angabe der „Patrie““, daß die Seffion des 
gefeggebenden Körperd um 8 Tage werde verlängert werden, wırd in 
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Zweifel arzogen. Nah der Berfaffung darf die Seffion nur brei 
Monate währen und Riemand bat das Recht, fie zu verlängern. 
Die „allgemeine minifterielle Gorreipondeny‘ meint, die 10 Seſſions⸗ 
tage, die noch übrig find, feien mehr ald zureichend, zur Berath- 
ung und Votirung bes Budgeis, der Luxusſteuergeſeze und aller 
übrigen dringliben Entwürfe, obaleih Die Berichte über alle dieſe 
Dinge noch nicht erftattet worden, Das Journal „le Pays’ dages 
gen berichtet, die Seſſion werde zwar am 28. juni geſchloſſen wer⸗ 
den, wie die Berfaffung es vorfcreibe; gleich darauf aber werte 
eine außerortentlihe Seffion von cınigen wenigen Tagen eröffnet 
werben; es werde dieß nicht im Widerſpruche mit der Berfaffung 
fein, da der Präfident der Republik die Befuanif babe, außer der 
ortentliben Seffion den geieggebenden Körper einzuberufen, wann 
er cd für dlenlich erachte. Die Angabe dieſes Jornals bat die 
meifte Wahrſcheinlichteit für fid. 
Aus dem franzöffhen Nordafrifa lauten die Nachrichten (bie 

10. Juni) ziemlich Friegeriib, Vom 20. bie 27. Mat lagerte bie 
Golonne des Generals Dac-Mabon zu Ei-Milia. Am 21. waren 
die Gourbis der mwideripenitigen Kabylen in Brand geftede worden 
und ein bartnädiged Gefecht hatte ım dem mit Terrainichmwierigfels 
ten überbäuften und au ‚Hinterbalten fehr geeigneten Land frattges | 
funden. Um 4 Uhr Morgens verließen das Lager zwei Golonnen, 
um auf zwei Wegen nad einem PBunft vorzugehen, wo man auf 
die dem Stamm der Duled-Aouad zu Hülfe gefommenen jtarfen 
Gontingente anderer Stämme au jioßen hoffte. Um 8 Uhr befans 
den Ach dicie Golonnen am Fuß eines mit Dlivenbäumen betedten 
Berged, von dem fie aber durch eine tiefe Schlucht getrennt was 
ren. Ricdtödeftomeniger war Infanterie, Gavallerie und Geſchütz 
eine balbe Stunde fpäter auf der andern Seite und die Aouad, 
die zuerft Die Franzoſen von ihren Dächern herab ruhig zu betrach⸗ 
ten ſchienen, entfloben. Der Berluft der Franzoſen wird zu 5 Todten 
und 34 Vermundeten, der des Feindes zu 150 Todten angegeben, 
Am 23. kam ed wieder zu einem Gefecht, aber es war von gering- 
erer Bereutung. Am 27. zog der General weiter um einen andern 
Stamm, El:DuttasMjemsffedour, zu unterwerfen. Bei Bona bat: 
ten am 2. Juni tie Duled»Dams ſich empört und ein Arbeitersfas 
ger angegriffen, das zur Erbauung eines Saramanjerald zu Wins 
Souda gebildet war. Der Angriff geſchah um 2 Uhr in der Racht 
wo alle Welt ſorglos fblich., ine Marferenderin und zwei Sol— 
baren wurden getötter, Die übrigenentfamen. Ghelma, von Trup— | 
pen entblößt, ſah fi bald von einer Maſſe von 1000 Arabern bes 
droht. Die tn aller Eile bewaffnete Miliz brachte drei Nädıte auf 
den Bällen zu. Am 4. und 5. Juni trafen Truppen aus Bona 
und Gonjtantine zum Entfag ein; die Gefahr mußte als fchr Drine 
gend betrachtet worden fein, da ein Dberit frine Abtheilung von | 
490 Mann in einem Tag 18 Stunden marihiren ließ. rauen 
und inter batte man zu Ghelma in vie Gitadelle geflüchtet, bie | 
Mannfhait lag in einer Müble (zu Heliopolis) verſchanzt, mit dem 
Entſchluß ſich bis aufs Außerfte zu vertbeidigen, al® endlich vie | 
Huͤlfe anfam. Zahlreihe Scharmügel entipannen fi alsbald. Man 
mwar nicht ohne Beforgniß, daß eine allgemeine Schilderhebung kom⸗— 
men fönnte. 

i 
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Rtalien. 


Heopel, 9. Juni. Eine Eorrefponden in „Daily Nems’ 
ſchildert den politiſchen Procch gegen Lie Theilnehmer an den Et— 
eigniffen vom 15. Mai 1848. Seit einigen Tagen, heißt es darin, 
tft der Gerichtshof Damit beichäfttgt, die Beugen für vie Anklage 
au vernehmen. Die Auslagen, auf welbe ter Stanttanmalt jeine | 
Anklage gründet, werten im Geheimen grmadıt, und bei der fs ! 
fentlißen Verhandlung werten Die Zeugen aufgefordert, ibre ım 
gebeimen Berbör gemachten Enthüllungen öffentlih zu erbärten 
Aber unter Dußenden von Anklagezeugen mar faum einer im Etande | 
dieß zu thun. Ja, im mehreren Fällen haben die Zeugen erflärt, | 
daß fie von der Polizei durh Drobungen zur Unterzeihnung ver ı 
geheimen Berbörsprotofolle geywungen wurden. Trotzdem bleiben 
diefe Protofolle als gültig in den Proceßacten ftehen. Reulich 
hörte ich fogar, mie der Präfident einem Gendarmen eine Strafs | 
predigt über feinen Meineid hielt, weil der Unglüdlihe öffentlid | 
erflärte, er wife fein Wort von tem, mas bie Bollzei in fein Pros 
tofoll hineinnefchrieben. Gin Soldat, Namens Garpentleri, Brur 
der des berüchtigten Denuncianten gleiches Namens, ſagte aus, er 
hate am 14. und 15. Mai alle 45 Gefangenen (Darunter aud 
Sign. Leopardi, welcher fih damals zu Zurin befand) auf den 
Barrifaden ſechten geſehen. Darauf erbob ſich der Angellagte Bis: 
cuſt und überreicht dem Gerichtshof cin Dienftjeugniß, welches vom 
Seneral Saluzzi, dem Inhaber des Regiments, in weldem ber 
Zeuge dient, unterzeichnet ift und bemeift, daß der Soldat Gar: 
pentieri am 14, und 15. Mai in jeinee Gaferne confignirt war. 
Der Gerichthof mußte dich Document aunehmen, weil es cin mis 
litaͤriſches Jeugniß war. Ein anderer Zeuge erfläute, er babe ges 
feben, wie einer der Angellagten am 15. Mai 50 Schweiger tobt: 
flug, worauf der Angeklagte ter Gerichtshof daran erinnert, Daß 
nah tem officiellen Bericht an jenem Tage nur 45 Schweiger ge 
fallen find... Mehr als einer der Angeklagten hat dem Berichtes 
hof erklärt, er wiſſe fein Scidjal voraus; aber was fie am mels 
ften er ſchredt, ift, Daß der König ih nad Gaeta zurückgezogen hat 
wo cr feine Audienzen gibt, Sollten fie zum Tode vernrtteitt wers 
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den, jo wuͤrde Niemand dem Throne nahen Können, um für bie 
unglüdlihen Opfer der. Berfaffung von 1848 um Gnade zu bitten. 


Griechenland. 
then, 8. Juni. Der Moͤnch Papulakis treibt in der Maina 
fein Bejen fort, und die Maßregeln melde Die Regierung zu neh— 
men für notbwendig findet, führen nicht zu der Uebergeugung dab 
die Maina fobald beruhigt jein werde, Wenn aber aud das Dra: 
ma in der mainottijben Provinz ausgefpielt ift, jo ändert dieß in 
der ganzen Angelegenheit wenig. Der predigende Mönch ift eben 
nur einer der vielen Apoftel welche Die Kloſter-Verſchwörung gerade 
jegt auszuienden beliebte. Denn darüber liegt Fein Dmeifel mehr 
vor bafi cine meitwerzweigte, vorzüglich in den Klöftern des Landes 
murzelnde Berfhwörung vorhanden ift, der auch Nichtmönche anges 
hören. Der Knotenpunkt für Griechenland ſcheint das Klofter Mes 
gaſpilion zu fein, und in zweiter Reihe die Städte Patras und 
Kalavrita. Außerhalb Griechenland find ed die Klöfter ded Berges 
Athos, wo byzantintihe Drthodorie in ihrer Reinheit gepflegt wird. 
Wenn aud die Zwede diefer Möncheverichwörung nicht fo klar vor 
Augen liegen, fo ift doch aus den Reden des Chriſtophoros Papus 
lafis manced-zu entnehmen. Er predigt Haß gegen alle Anders— 
gläubigen, glühenden, töptlihen Haß. Er vertammt die ganze 
Richtung melde die Neuzeit ſeit Errichtung des Sönigthumd einge: 
iblägen bat. Schulen, Gymnaſien, Univerfität, heilige Synode 
find nad feine? Anſchauung Pllanzihulen und Anſtalten des Teu— 
feld und für Teufel. Dabei würzt er feine Reden mit bandareiflis 
hen. Obfcönitäten, die verhüten daß er einförmiga und langweilig 
wird wenn er fortwährend über denjelben Gegenſtand fpriht. Ihm 
aleih follen in Kivadien, in Gortyne und an anderen Orten pre 
digende Mönde aufgetreten fein. Die Zeitungen beridten von 
mehreren Berhaftungen von Mönden und G@eiftliben; in hen 
follen  veren drei vorgenommen worden fein. Der Mintfter 
des Innern erließ an alle Romardien die Weifung, daß von 
nun an fein Geifiliher oder Mönd einen Reiſepaß erhalten 
jolle der nicht die Erlaubniß feiner Dbern zur Reife nachweiſe. Die 
heilige Synode erließ neuerdings eine Epiſtel an den Klerus und 
dad Volk von Zafonien, worin fie daſſelbe auffordert den rrlehren 
des Mönchs fein Gehör zu ſchenken. Uebermorgen früh fell von 
bier eine Abtheilung Artillerie mit einigen Berageihügen in die 
Maina abgeben. Der Biſchof Affınis der Maina, weicher zuerſt 
ten Mönd ald einen Heiligen barftellte, fcheimt ſich befehrt zu has 
ben, um auf das Volk im entgegengefegten Sinn zu wirfen. ns 
dei wirtlich Vortheile haben weder tie Truppen errungen, noch bie 
ala Gommifläre von Athen dahin Abgeordneten. Der Bendbarmerles 
Major Kangıonopulos mit einigen 60 Mann Gendarmen und ans 
dern Zruppen mar genotbigt fib raſch in Gythion einzuihiffen um 
der Volkswuth zu entgeben. Tauſende von Weibern und Kindern 
mit Steinen bewaffnet bilden cine undurchdringliche Phalanr, die 
zu durcbbrehen der Soldat — mainotifhe Sitte fennend — fid 
fheut. Den legten Nachrichten zufolge ſoll in der Mana Blut ges 
flofen fein, wir willen nicht ob zwiſchen den Regierungstruppen 
und dem fanatifirten Volke, oder zwiſchen dem feindlihen Parteien 
der Maina, Mauromihalıd und Pieralos. (a. 3.) 


Bereinigte Staaten, 

Wew-York, 5. Juni. Im Senat zu Wafbingten .ift ein Ans 
tray auf Borlequng der Hölſemanniſchen Korrefpondenz mit Ken, 
Woebftern durchgegangen. Im Repräfentantenbaufe famen Petitios 
nen um Errichtung einer Münzftätte in New-York ein, da in dies 
ſem Hafen fett dem Anſchluß Kaliforniens ‚für 90 Mil. Dollars 
Goldſſaud gelandet wurde, 

An Baltimore ſaß ter demokratiſche Präfitenten-Wahl-Konvent 
vier Tage lang und batte 33 Arſtimmungen vorgenommen, ohne eis 
nen Befchluß zu falfen. Man glaubt jeroh, daß General Caß die 
meiften Ausfichten bat, als temofratifher Kandidat aufgeftellt zu 
werden. 

In Rem: Dorf ift die „Cresſcent Eity” mit 1,500,000 Dollars 
in Goltftaub aus Weſtindien und dem Stillen Weltmeer angefoms 
men. Aus Kalifornien Dat man durch zwei andere Dampfer eine 
Baarfracht von beinahe 2 Millionen Dollars und Poften bid zum 
6. Mai erhalten, 

Aus Kalifornien waren im März etwas über 2,500,00 Doll. 
und Im Aptil nahe an 3,500,000 Geld verſchifft worden. Nach 
dem „Herald“ beginnen die Zufände in dieſem Goldlande. ſich zu 
ordnen und der Taglehn ıft beinahe auf Diefelbe Höhe wie in den 
großen atlantiihen Städten berabgefunfen, Dagegen verurſacht die 
dineſiſche Einwanderung böfe Häntel, In Marysville faßten die 
Goldgraber den Beihluß, nad dem 1. Mai feinem Ghinefen mehe 
den Zutritt zu den Minen zu geitatten, und in der Legislatur wurde 
eine die Ehinefen ausihliegende Bill diekutirt. Der Einwanderungs: 
itrom aus allen Weittheilen beträgt in San Franctdco 84,000 Ber: 
jenen jährli; China Heferte im April 2500 Koleniften, 


Brafilien. 

Die brafllianifhen Kammern find am 3. Mai von dem Aai⸗ 
fer in Perſon eröffnet worden. Die Thronrede ſpricht ſich mit Be⸗ 
friedigung über die Auftechthaltung Ver freunticaftlichen Begiehuns 
gen mit den übrigen Mächten aus; fic verſpricht eine energiſche Uns 
terbrüchmg-des Selavenhaudels; fe erinnert an die-mit den Staa⸗ 


von Dresden abgegangenen Perfonenzug auf der Reipzig- Dresdener 
Gijenbahn begleitende Schaffner Em Kynaſt aus Leipzig if nad 
8 Uhr, indem- ei fi, wahrſcheinlich um nad etwas am Zuge au 
fehen, zu meit vorgebeugt, mit dem Sopfe an den Bopen der 
Bahn = Ueberbrüdung bei Großböhla, zwiſchen Dablen und Dſchaß, 
gelommen, ihm dabei die Hirnſchale durchſchlagen und er fofort ges 
tödter werden. 

*, Am 17. Juni wurde vor dem Geſchwornengerichte zu 
Aachen der Prezeß gegen einen Vater verhandelt, welcher anges 
Hagt war, jein noch nicht zweijäbriged Kind durd eine äßende 
FZlüfigkeit umgebracht zu haben. Der Angeklagte, in dem aadener 
Bezirke anfäflig , ii am 48. von den Geſchwornen für ſchuldig er» 
Bermifdhtes. klärt und von dem Gerichtshofe zum Tode verurtheilt worden. 


*,* Münden, 19. Juni. Die heutige Getreide: Schranne Frankfurter Börsen - Cours 


ten Entre⸗Rios und Corrientes abgeſchloſſene Allianz für bie Vers 
enthielt im ganzen 10,741 Scheffel, wovon 8390 Sch. verfauft und vom 19. Juni nah dem Gouräblatt von A. Suljbat. 
1 


treibung bed Generald Dribe aud dem Gebiete der Drientafrepublif, 
an den Krieg mit Buenodayres, ben Sturz des Dictatord Roſas 
und endlih an die Zapferfeit der brafilianifhen Truppen in den 
verfhiedenen Gefechten; die neue Regierung der Drientalrepublif 
feine die Gültigkeit der am 12. Oft. mit diefem Staate abgefchloi- 
fenen Berträge anfechten zu wollen, unter dem Borwande, cd wär 
ten biefelben von der Zeyislatur nit regelmaßig votirt worden; 
der Kaifer merde aber die Rechte Brafiliend mit Entſchiedenhelt 
wahren. 





2351 Sch. eingefegt wurden, Mittelpreife: Weizen 21 El kr. — — 
(geftiegen um 26 fr.); Korn 17 fl. 5 fr. (geſtiegen um 13 Er.); s u | —— 
5 ; fr): ber 7 f. a7 fr. | Defterreich, Bantaftin. . . 22.2. 1375 | 1370 
Gerfte 13 fl. 30 fr. (geftiegen um 14 fr.); Haber 7 fl..37 Ir * 5%, Metalliques-Obligutionen . . | Str, | 81 
. 


(gefiiegen um T fr.) I 
u »,* Mainz, 18. uni. Im Laufe diefer Woche hatten wir fr 40, r Pr von 1849] 65 64',, 








’ 21, “ [7 D — 42 





in Folge der ih mehr und mehr fieigernden Frage für ten Gon- 2 ‚ „on 
ei a gegen die leptere Zeit belangreihes Geſchäſt, welches durch „ fl. 250 Loofe b. Rothſch. von 1839] 110%,,| 1101, 
die vom Dberlande eingelaufenen Aufträge in den legten Tagen noch #. 500 Looſe von 1834 — 184 
vermehrt wurde. Dazu kommt noch die große Beſorgniß wegen der | Preußen, 3%, St-Schuldideine a 105 fr. 92 | Mi 
tegnerifgen Witterung, welche die Spekulation rege zu madıen ans | " Kölns Minden, ohne Dw. . .. . 12’) 112 
fängt, und fo ftiegen die Preiie bei mittelmäßiger Zufuhr und wurs | Bayern, 3%, Dbligationen . 2... 3 ı 91, 
ben in der Fruchthalle bezahit: Weisen -200 Pfr. Hi’, a 4 fl. „ 12 ren sm bare 6% 96’, 
Roggen 180 Bid. 8',, a 34 fl. Gerſte 160 Pie. 61, a tn fl. | ” 3% m Grundrenten . . ] 96 2 959 
*,* Stankfart, 18. Juni. Geſtern erfbien vor dem Polizei: ” 5%, Obligationen von 1850 . . . 101 a! 1001, 
amte eine Frau, welche circa 60 Jahre alt ift, um ihren Aufent— » 2udwigshafen⸗Bexbach . . ....| 9% 9 


halt zu erneuern. Dieſe Frau diente in den Befreiungäfriegen uns m» Bayer. Banfaktin . . . . . .| 705 — 
ter dem Schill'ſchen Freicorps als Huſat, erhielt im Kampf zwei | Bürtemberg, 34% Obligationen bei Rothſch. 90%; 9” i 

bedeutende Wunden, ohne da ihr Gefchlecht märe verrathen mors „ 2/29 Z 7, „ 101 Ya 100 4 
den. Sie begicht jetzt noch 100 fl. Penfion von dem König von | Kurheſſen, F-W. Rordbahn ohne Binfen. . | 52%, | 52'4 

Preußen. f * Zhlr. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 35%: ; 35 


*o* Bwingenberg, an der Bergfiraße, 15. Juni. Diefer Tage Großh. Hefien, Lotterier Anichen a fl. 50 . | 94%, | Br 
f ’z 


it der, Verwalter der hiefigen Sparfajie mit einem Betrage von | „ ditte großherzogl. a fl. 25. | 29%, ; 2 
eirca 19,000 fl. auf und davon gegangen. Es wurde ihm zwar | Baden, f. 50 Looſe von 140... 0. | 65% | 65 
bis Bremen nachgeſetzt, allein vergebens, denn der Geflüchtete war | 2 1. 35 ditte von IS5 . 2 20.0. 38% | 38 ‚a 
bereitö in See gegangen, fo zwar, daß er ein Schnellboor genom: | Naſſau, fl. 25 Rooje. . . + 1 272 | 2 
men hatte, um ein kaum abgegangenes Schiff zu erreichen, was ihm Frankfurt, ZaumusbahnAftien . . . . . | 304 | 302 
aud gelang. PR Vereinslooſe a 10f. . . . .] 8a 85 
*.* Bahlen, 19. Jun. Der den gefteen Nachmittags um 6 = Beranımortlic:r Febacıcur Ch. ©. Kiehling. 









— — 


Anzeigen und 


(26) Bekanatmachung. (2a) Befanntmadung . 
Im Bege der Hälfsvolliredung wird dadl Bufolge Entihliefung der kgl. Eifenbahnban:Gommiffion zu Münden vom 15. 
dem Wilbpretähändler Sebaſtian Krapp dahier Jami 1852 Mro, 10,735" und vorbehaltlich Deren Genehmigung werden 
gehörige Wohnhand Di. III Rro. 1306, frei: Samftag am 10, Juli 1852 
eigen, in der Brandafiefuran; mit 600 fl. lie: Bormittags neun uhr 


gend, Sect. VI, Beſ Nro 145, Steuertapital 
600 fl., gewerthet auf 1100 fl. wiederholt dem 
Öffentlichen Verkaufe unterftelt und ſteht Termin 
hiezu auf 
Montag den 12. Auli I. 38. 
Vormittagd 10 Uhr 

im Gonm.sZimmer Neo. 30 dahier an, wozu 
sahlungsfähige Kaufdliebhaber mit dem Bemerken 
geladen werden, daß der Hinſchlag ohne Küd: 
























bei der umterfertigten Polipeibehörbe im Amtölsfale mahftchende Eifenbahmban: Arbeiten im 
Wege der 

allgemeinen jhriftlihen Gubmiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlic : 

Dad im Pejirfe ber unterfertigten Pal. Eiſenbahnbau⸗Sektion gelegene jweite Urs 
beitöloo® ber chemaligen Geftion NeusUlm, zwiſchen Offenhauſen uud der Bahnbrüde über 
bie Donan bei Ulm, von 8611 Fuß Länge, enthaltend: 

Eigentlihe Erdarbeiten, ausſchließlich bes Feſtungsdurchgangek 

in Neu⸗Ulni, zwiſchen den Profilen Neo. 664 und Nro. 68 


fit auf die Schägung erfolgt. veranſchlagt = 2 0 een 19,101 il. 27 fee 
Bamberg den 28. Mai. 1852, Kunftdauten, zujammen veranfdlagt U» 2 2 2 22020. IE. 1 ir. 
Königl. Kreide u. Stabtgerigt. Bolendung der Wegübergänge, veramjdılagt zu een. 1572 | 16 ie 

Be DER Lieferung ded Steinmateriald zum Bahnunterbau, veranitlant in 3,817 fl. 45 fr. 

- Im Ganıen . 39,215 A. 29 fr. 


Gegen Sommerfproßen. 


+ h Bedingnißheft, Pläne und Koflenanfchläge liegen vom 21. lauf. Monats Juni an 
m ed‘ burd D I ⸗ J. N = 
lien, en —— Er im Amtslotale der unterfertigtem kgl. Cifenbahnbau:Seftion ju Jedermannd Einſicht ofen 
gegen Sommeriproßen, mas diefelben gründlıh|vor, wo aud bie SubmifiondsEremplare in Empfang genommen werden koͤnnen. 
fudbch im geringen ja geiäkcen. dei mie all TOTTEREn fehR möfen in vorfariftsmäßig Äberfärichenm mad. verigelten 
franfo Einfendung von 4 Iblr. A Eremplar zu erhal: Eonverten 
ten. Dablen an der Peipzig-Presner Eifenbabn. 
Fr. Ad. Schurig, 
praftizirender Arzt. 


nn — 


läugitens bis Freitag den 9, Juli Abends 6 Uhr 
entweder bei einer der beiten unterfertigten Behörden, oder laugſteug 

bis Donnerftag den 8. Juli I. Is. Abends 6 Uhr 

[bei ber kgl. Eifenbahnbau: Common in Münden frantırt eingelanfen fein, 
* Die Submittenten find bei Mermeitung aller in 68. 9, 10 und 11 der allgemeinen 
Frankfort, 19. Juni. Geldcours. Pie SubmifiondDedingengen angebrohten Folgen gehalten, im dem oben angegebenen Veralkordir 
ftolen 9 At Wr. Friedrichsdor 9 A-fungs:Termin ſich perfönlih oder dur gerüglih bevolmädtigte Stellvertreter cinzufinden, um 
an — * Ben Tmenn ſolches verlangt wirb, ihre Uebernahmd- Fähigkeit, ihr Kantiond» und Betriebövermögen 
- pi en 38/ I. rancds i i end nachzaweiſen und den bebinaten Zuſchlag zu ger 
ftüde 9 fl. 33 tr. Engliſche ESouveraine 12]. rer ———— * — 


2 fr Gold al Marco W. 8. — fl. vreu— Neu⸗Ulm am 18. Juni 1852 Leipheim am 18. Juni 1852, 
Fifhe Thaler 1 fl. 45° fr. Funffrankentha— ir derigt Bayer. Eifenbahnbau-Section. 
ler 2 f. 228, fr. Hochhaltig Silber 24 fl — — Asl Basen, — — 


34 fr. ©. Auchs, Nechasf. 
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Abonnements - Einladung. 


Da mit dem 1. Juli ein mened Abonnement auf die „Bamberger JZeitung“ beginnt, jo erfuhren wir bie verehrlichen Leſer, 
die menen Beitelungen baldmöglichft zu machen, damit im der Berjendung feine Unterbredung eintritt und vollftäudige Eremplare gelie- 














fert werben fünnen. Die Erpedition Der Bamberger Beitung. 
batınbrüde über die Donau errichteten und feit einigen Tagen voll 
Deutichland. | hans hergeſtellten Interimetrüde drohte heute früh eine große 
* Münden, 20. Juni. Dem Bernehmen nad find tm Mis Gefaht. Im Folge der jeit vierzehn Tagen ſich ſtets wiederholen⸗ 


litärbudget ſehr bedentente Eriparungen theild ſchon ausgeführt, 
theild im Werke beariffen. Es geben viele jo weit, daß ſelbſt alle 
nur irgend entbehtlichen Schildwachen namentlich in den Heineren 
Barniionen eingezogen werten follen. Bir fünnen dieß nur billis 
gen, weil es ter einzige Weg ıft, das geftörte Gleichgewicht in den 
Einnahmen und Ausgaben wieder herzuſtellen. Andrer Seits jcheint 
man auch darauf bedacht zu fein, bie Einnahmsquellen zu vermeh: 
ten. So foll unter andern an die Forſtämter Die Weilung ergans 
en fein, die beffern Commercial: und Brennhölzer nur auf dem 
— 5————— zu verwerthen. Es tritt ſonach das Syſtem, 
wie ed vor dem Jahre 1848 beſtand, wiedet in Kraft, dagegen 
foll nad mie vor das geringere Holz an Minderbemittelte um bie 
Tare und nad Umftänden auch unter derfelben abgegeben werden. 
Der Zuftand der Staatdfaffe muß dieſe Maßregel entihuidigen, 
Roh kennt fein Gebet, Ihrer Seits fünnen die Gonfumenten 
den fteigenden Kolzpreifen am beiten dadurd begegnen, daß fie 
mehr als bieher die Sreinfohlen und Torf ald Brennmaterial be: 
nügen. Benn der Ausrottung der Privatwaldungen fein Ginbalt 
getban wird — und Dazu ift feine Audficht, fo werden fle ohnebin 
früher oder fpäter gezwungen fein, zu dieſen Surrogaten zu greifen. 

Die mehrerwäbnte Reife Sr. Maj. des Könige Mar nad 
Schlangenbad wird unterbleiben. — Die Trennung der Juſtiz von 
der Adminifteation wird, wie ſchon gemeldet, mit tem 1. October 


beainnen. Zugleich foll eine Reform in Polizeiſachen durch die For— 
mation eincd Polizeipräfiviums vorgenommen werten, Die Sani« 


| 
! 
| 
tätd» Baus Gewerbs- und Forſtpolizet jo unter die Aufſicht des | 
genannten Präftiums gejtellt werden und dieſes Die erſte und letzte | L “ ü I 
Inſtanz bilden, wodutch die Erledigung der Geſchäfte beſchleunigt, | Berlin, 20. Juni. Die geftrige Sikung der Zollverein 
der Inſtanzenzug vereinfacht und die Geſchäfte beim Meinifterium ı conferenz mährte faſt gegen drei Stunden. Auf der Tagesord— 
des Innern, dem obnebin die Ktirchen- und Scuwlangelegenbeiten nang fand Die Fortiegung der Diecuffion der im Separatartifel 
! 
I 


den Gewitterregen ſchwoll in der verfloſſenen Nacht die im Juni 
übrigens in der Regel immer Hochwaſſer bringende Donau ziemlich 
ftarf an, fo daß von den oberhalb der Brüde an der fogenannten 
Ziegellände befeftigten Allerflößen einer, der mit Holz und Brettern 
ſchwer beladen war, fib ledrii und auf die Brüde zuttieb. Die 
hochachenden Wogen des Flufles ließen dem fteuerlofen Floß nicht 
in dem Fahrwaſſer, fondern warfen ihn mit Gewalt duf eines der 
mittleren Joche der Änterimdbrüde, an welder gerade das Schlag⸗ 
wert zum Einrammen von Pfählen angebradht war. Dieſes wurde 
zertrümmert und ebenfo noch ein Theil eines der mittlern Joche, am 
welchem fomie am Schlagwerk nun aber der Flo ſtecken blieb und 
weiterer Schaden verbütet wurde. Die zum Bau der Brüde erfors 
derlihe Eiſenbahn, auf welcher das Material herbeigefhafft wird, 
ift feit einiger Zeit fertig und im Gebrauch, fo daß, wenn nidıt 
außerordentliche Störungen vorfallen, nunmehr mit allen Kräften 
und unaudgejfegt zur Fundamentirung der Brüdenpfeiler gefchritten 
werden fann, An dem Durdbrud der Feftungsmerfe auf baneris 
fher Seite wird fortgefegt gearbeitet und wir zibeifeln nit, daß 
die alinjtige Jahreszeit bemügt wird, das, angefihts der Bollendung 
der Bahn von Parıd nad Straßburg, lediglich feine Raft mehr zus 
laſſende Berk der endlihen Herftellung und Vollendung ber jo ſpät 
erit in Angriff genommenen Babn nad Augsburg jo fehr als mögs 
lih zu fördern, was in gleiher Weile auch von der großen Lücke 
von Münken bid Wien dringend zu wünſchen ift, und jwar um 
fo mebr, wenn es Oeſterreich, woran wir durchaus nicht zweifeln, 
mit der Zolle und Kandelöverbindung mit dem übrigen Deutichland 
wirfliber Ernit iſt. A. 3.) 








jugedacht find, bedeutend vermindert werden. — Woeflern Mittags | zum 14. Abſchnitt des Septembervertrags feftgefepten Tarifpofttionen. 
erihoß ſich der Korporal Hummel in der Kaſerne. Beranlaffung | Die heutige Discuſſion betraf fpeciell die Ermäßigung ted Zolles 
fol die Nichtgenehmigung zum Einfteben gegeben haben. auf Syrup um 2 Thle. per Gentner, wie foldie® Ter Entwurf vors 
Münden, 20. Juui. Es if nun gewiß, daß die Verlegung | fhreibt, und die Zucketzollfrage mit befonderer Berüdfichtigung einer 
ber Garnifonsfompagnie Romphenburg nah Kempten beabfihtiat | Bergleihung der Zölle auf Colonial- und Rübenzuder. Die erftere 
mwitd. Das Commando derſelben wurde bereit® aufgefordert, bie | Pofttion wurde nach einiger Debatte ‚vorläufig‘ genehmigt, jedoch 
Zahl jener Mannihaft anzugeben, welche zur Bewachung des Hofe, | erforderlihen Falles einer Modifikation vorbehalten. Hingegen machte 
engliſchen und Scloßgartens in Rymphenburg nothmwendig if. Nur | die frage der Auderzölle eine um fo größere Schwierigkeit. Als 
diefe Anzahl foll bier verbleiben, die Webrigen nab Kempten ab } leitender Grundjag wurde aufgeftellt einerfeitt, daß ver Zollkaffe 
geben, Gegenwärtig zählt Diefe Kompagnie circa 650 Köpfe, wor: ; durch Die Yuderzölle diejenigen Revenuen als Minimum zuflies 
unter fi dermalen nicht 150, fondern 176 Feldwebels befinden. | gen müßten, welde dieſelbe dutchichnittlich in den Jahten 1846 — 
(Abra.) 49 gehabt hat, und andererfeit®, daß die Rübenauderinduftrie in 
Durch Eutſchließung de Staatäminifteriums der Finanzen | dem GHeranziehen zur Befleuerung infoweit berüdfichtigt werben fol, 
d. dto. 9. d. Mes. ift die Bornahme einer weiteren Berloojung daß die Erifteng derſelben Feinerlei Gefährdung erleide und der Aus—⸗ 
der Aprozgentigen Grundrenten-Ablöfungsd» Schuld | gleihung derfeiben fein Hinderniß dadurch erwachſe. Es klingt in 
briefe im Betrage von 600,000 fl. auf den 28. d. M. angeord- | der That feltfam, dieſe beiden ſich widerſprechenden Faftoren als 
net worden. Die verloodten Schuldbriefe werden vom f. Dft | Grundfag aufzuftellen. Die Steuereinnabme wird fa allein vom 
1852 beginnend außer Verzinfung gelegt, mit der Rüdzahlung ders | Eolonialzuder aufgebracht, und der Schu des Mübenzuders bat 
ſelben dagegen wird ſogleich nach der WVerloofung begonnen. eben die Verminderung der Einfuhr des Golonialiuders und jomit 
Das Antelligenzblatt füc Die Oberpfalz enthält folgende Ber: | den Ausfall der Zollgefälle bewirkt. In der Discuſſion wurde dich 
fügung der SHreisregierung, den Aufenthalt der KHandwerfsgejellen | aud hervorgehoben ünd namentlich der Ausfall der beiden legten 
in Bremen betreffend: „Nach amtlichen Anzeigen wird zufolge eis | Sabre an Zöllen auf Zuder in Erwägung gezogen, während man 
ner Anordnung der fol. preußiſchen Regierung cinem jeden fremden | auf der andern Seite gleidyzeitig für den Schuß der Rübenzuderinz 
Handwerksburſchen, der überhaupt in Bremen fib aufachalten hat, | duftrie plaidirte Man fam ſchließlich überein, die Ethöhung des 
ba® fernere Wandern in den f. preußiichen Staaten bis auf Meis | Rüdenzuderzolles von 3 Sgr. auf 4, Sur. einſtweilen gu gench— 
tered nicht mehr geitattet, ſondern es wird cın ſolches Anvividuum } migen, jedoch durd eine genaue Aufitelung aller bierauf bezüglihen 
fofere in feine Heimath zurückgewicſen. Diefe Anordnung wird bies | fariftiihen und öfonomiihen Zahlenverhältniſſe ſich rine genaue 
mit allgemein befannt gemacht, damit die Berheiligten von den er: | Fefttellung der beiderfeitigen Ausgleichungszölle vorzubchalten. Die 
beblihen Hinderniffen Kenntniß erhalten, welde Me ſich durch den | Disfuflion über diefen Gegenftand wurde nicht geſchloſſen, ſondern 
Beſuch und Aufenthalt in Bremen bei ibeer Wanderung zugiehen, | wird ſobald das erforderliche Material angefertigt und zuiammenges 
Zugleich werden übrigens auf Grund eines höcften Minifterialrefz | ftellt fein wird, wiederum beginnen Die nächſte Sigung ift auf 
friptd vom T. Juni im Hinblide auf die befannten Erfahrungen ' morgen angefrgt, (D. A. 3.) 
über das Treiben der Propaganda an diefem Orte und die vielfas Die „Spener'ſche Zeitung” gibt aus „guter Duelle bie 
Ken Einwirkungen auf den Handwerkerſtand daſelbſt die Polizeibe: | Verſicherung, daß nach einer ablchnenden Rüdäuferung der Gas 
hörten angewiefen, den mwandernden Gefellen den Wufenthalt in ! litionsftaaten zunächſt der Zollverein auf Grund des Bertrags vom 
Bremen bis auf Weiteres audbrüdlib zu verbieten und in den | T. Sept. v. J. teconftrwirt, und erjt nachdem biefe Reconjtruction 
Wanderbüchern hierüber die geeignete Vormerkung zu machen.‘ als fait accompli vorliegt, die Verhandlung wegen des Handels- 
Um, 20, Juni, Unferer zum Bau der eigentlichen Gijens | vertrag mit Deflerreich begonnen werden folk, und daß ‘Preußen 








unverweilt dieſenigen Schritte thun wird, welche ed im der Erflät- 
ung vom T. Juni angedeutet bat. Kine andere Berſtändigüng“ 
fiheint nöd Im Lager der Eoalitiom erwartet zu werden, inden man 
durch die Kaſſeler Zeitung ein Gerücht verbreiter, welches vorläufig 
wohl nur ald ein jenfeitigee Wan anzufchen if. Wie die Kaffe: 
ler Zeitung nämlih aus Dresden vernimmt, „ſoll das preußiſche 
Gabinet geneigt fein, die gefammte Yollfrage ald Bundesfrage ans 
zuſchen und in dem Geiſte vorzugehen, den es ſelbſt ald ven des 
Art, XIX der Bundesacte bezeichnet bat. Einem diesfälllgen Ans 
trage würde natürlih Defterreih fid nicht entzichen fönnen und 
ebenfo wenig die Mitglieder ded Darmftäpter Bündaiffes.” 

Wien, 18. Juni, Dem Vernehmen mad iſt hier eine Note 
des franzöfiihen Tabinets in der Angelegenheit des heiligen Grabes 
eingelaufen, in welcher Frankreich unjere Regierung zu gemeinſchaft⸗ 
lichen Schritten bei dem Divan einladet, um die Intereſſen berfas 
thollſchen Ghriften gegenüber den Uebergriffen und ver Begünftige 
ung der grlechiſchen Kirche zu wahren. Uebrigens bat Frantreich, 
abgeſehen von dem kirchlichen, auch noch ein politiſches Inte teſſe 
an dieſer Angelegenheit, weil es fid von jeher als der Beſchützet 
der fatboliidhen Kirche im Orient gerirte, mas hinſichtlich Oeſter⸗ 
reich® nie der Fall war. Jedenfalls iſt es cin erfreulihes Zeigen 
von der Meberzeugung des Einfluſſes Defterreibs bei tem Divan, 
daß Franfreib glaubt, feinen Schritten einen größeren Rach⸗ 
druck zu verleihen, wenn es ſich von Defterreich unteritügt 
fieht. — An der Börfe verlantet ſchon feit einigen Tagen, daß 
die nädften Finanzmaßregein unmittelbar tie Wiederaufnahme 


der Baarzahlungen der Bank bejweden, und alje jpreiel 
an die Bank felbft gerichtet fein werden. Da aber bie 
Aufnahme der Baarzahlungen nur duch eine jtarfe Ver— 


mehrung des Silberfondes möglih ift, fo will man mit ziemlicher 
Beftimmtheit daraus fließen, daß die nächſte Finangmaßregel die 
Ausgabe ber Reſerve-Altien betreffen werde, — Die Berbandluns 
en wegen des Beitritted von ganz Dänemark zum öfterreichifchsbeuts 
chen Boftvereine find bereitö jo weit gediehen, daß man in den nädhe 
fen Zagen ſchon einen hohen Beamten des daniſchen Poftdepartes 
ments hier erwartet, um an Drt und Stelle die legten Verhand— 
Inngen und Berabredungen zu treffen. Mit dem Gintritte Düne 
maris ift dann ber große Ring des mittelsenropälfhen Poſtverban— 
des geſchloſſen. (C. Bl. a. B.) 
Großbritannien. j 

Hablin, 17. Juni. Ueber die föniglihe Broflamatıon 
gegen katholiſche Prozejionen und Ornate herrſcht hier ein Gemiſch 
von Erflaunen und Entrüftung. Bisjegt hat fd erft ber Free— 
man geäußert. Es ſei ein elender MWahlpuff, und vor drei Mona— 
ten hätte fein Menſch im vereinigten Rönigreihe den „ritterlichen‘‘ 
Lord Derby für fähig gehalten, zu ſolchen Mitteln zu greifen. 
Nah dem Limerit Chronicle haben die verſchledenen Milttärfoms 
mantanten Irlands eine Lifte der Städte erhalten, in denen bei 
ven allgemeinen Wahlen die namentlibe Abftimmung flattfinden 
wird, da nach allen diefen Orten Truppenverftärfungen abgehen 
follen. 


Fraukreich. 

Varis, 18. Juni. Viele Journale brachten die Nachticht, 
daß Victor Hugo feinen Verleger für ſeine Geſchichte des Staates 
ftreiche® gefunden hätte. Dirſe Rachticht dürfte falich gemeien fein. 
Bieter Hugo's Werf ward jeit Langem ſchon von einem engliſchen Ber: 
leger um den Preis von 50,000 Fri. angefauft und erſchien bereits 
unter dem Titel: „Mysteres du deux Decembre‘; auch wurden 
wmehre Ballen Bücher an den Gränzen Frankreichs von der Polizei 
mit Beſchlag belegt; die Bücher waren nichts Anders, ald Wictor 
Hugo's pifante® Werk, das wohl trog allen hermetiſchen Mauthdaͤm⸗ 
men doch unter das Wolf bringen wird, eben fo wie ber heftige Brief 
des Dberften Gharcad, ter in Tauſenden und Tauſenden von 
Eremplaren unter den Arbeitern in den Faubourgs cireulirt. — 
Die Geſinnung In den Faubourgs bat in etwas einen Umſchwung 
erlitten. Die Kegitimiften, die in Folge der Epiſtel des Grafen v. 
Chambord plöglich ihre vielen früher gemachten Beitellungen zurüds 
nahmen, haben durch die hieburd bervorgerufene Arbeitsloſigkeit in 
den Faubourgs eine üblere Laune geſchaffen, die fih aber doch nur 
wieder gegen diefe felbft ehrt, da man in den Faubourgs nicht von 
der Idee abfommen will, daß das jegige Gouvernement denn doch 
irgend etwas Gutes thun müjfe, ba es von den Weißen gerade fo 
fehr angefeindet wird. — Man will die Golonifirungs: VBerfuhe in 
Algier nicht nur mit Findlingen, jondern auch mit jungen Miſſe— 
tbärern und Sträflingen verfuchen. Wan will fie fo durch aubal 
tende Arbeit am fchnellften beſſern und wo möglich der Geſellſchaft 
ald müglihe Mitglieder wiedergeben, (8. 8.) 

ris, 19. Juni, Der „Monitenr““ fündigt an, daß vom 
1. Juli ab fein vierteljähriger Abonnementspreis 10, fein halkjäh- 
riger 20 umd fein ganziähriger 40 Fr. betragen werde. Was man 
lange vorbergelagt, ift endlich eingetreten und damit der übrigen 
Barifer Preſſe der Gnadenſtoß gegeben. 

Es iſt geftern durch den Staatdminifter officiell angefündigt 
worden, daß, um dem garjeggebenden Körper Zeit zu laſſen, die 
Gejegentwürfe beyüglih der Gonceflion der Gifenbahnen von Bor: 
beaur nach Gette und von Paris nah Üherburg zu votiren, bie 
Regierung die Geſetzentwürfe bitreffend Steuern auf Alcohol, Webers: 


x 


iheeibuug von Yllobilien, Papier, Magen, Pferre iin” Bünde 
auf die aähfte Sefiton verragt hat. Der geſeßgebende Kör⸗ 
per wird ſich alſo in Der laufenden Sefſion mit Dielen Gegenſtän— 
den nicht mehr zu defaſſen haben. Chaſſeloup⸗Laubat bar geſſern 
dem gefeßgebenden Körper den Bericht der Budgetcommijlion über 
die Ausgaben vorgelegt und der Körper bat die Debatte barüber 
auf naͤchſten Dienjtag angelegt. Es wird demnach weder eine Bers 
längerung Der gegenmärtigen Seſſion ned eine außerordentliche 
Seſſion ftartfinden, 

Die Sehtion des Staatdrarhs für frittige Angelegenheiten hat 
heute in öffentliher Sigung über ben vom Seinepräfeften im Prozeſſe 
Orleans erhobenen Gompetenzconflift «ihre Borum abgegeben. Dafs 
felbe lauter nach Aufzählung ter Erwägungs- und Bewegungsgründe 
daß der Staatsrath für firettige Fragen beſchlleßt: Wer. 1. Der 
vom Seinepräfeften erhobene Gompetenzconflift ift giltig, fo meit er 
jeine Anmendung findet auf die Domänenthele von Reuilly und 
Monceaur, welche einen Gegenſtand Des am T, Auguſt 1830 von 
Ludwig Philipp gegenüber jeinen Kindern vollzegenen Schenkungs— 
aftes bilden; ungiltig iſt er, fo weit er bezwedt, der gerichtlichen 
Behörde abzufprehen, daß fie ſich über die Fragen, bezüglich derje- 
nigen Domänentheile von Reuilly auftlären, welde von Ludwig 
Philipp nad feiner Ihronbeiteigung erworben wurten, fowie derjes 
nigen Domänentheile von Moncenur, melde Eigenthum ber hochſe— 
ligen Prinzeſſin Adelaide von Drleand gemwejen find. Art. 2 ents 
hält die rechtliche Folgerung uno Art. 3 beauftragt die Minifter 
ber Auftiz und der Finanzen mit dem Bollzug. 

Straßburg, 17. Juni. Seitdem den Departementals Bermalts 
ungen auch nur ein beigeidenes Maß der Degentralifatien gegönnt 
if, zeige ih ein wohlshätiger Einfluß auf verſchiedene oͤttliche Ans 
liegen, Gemeinbebauten aller Art, Gerihtung von Sculhäufern 
und "Berforgungs-Unftalten haben nicht mehr jo flarl mit dem Vers 
einigungds-Ecplendrian in Paris zu kämpfen, wie chemald, — Der 
fortdauernde Abjhlag der Getreide: Preije bat unter ben Frucht⸗ 
händlern eine Kriſe bewirkt, welche an die des Jahres 1847 erins 
nert. Bor einigen Tagen bat einer berfelben, deſſen Paſſiva ſich 
auf300,000 Fro. belaufen, jeine Zahlungen einftellen müjjen. Für 
tie Gläubiger find im Ganzen 40,000 Fed. vorhanden. Diejes 
Vorfommnif bat unter ten Getreidehändiern vellendd einen panis 
ſchen Schreden bewirkt. Wiewohl tie Witterung ſeit acht Tagen 
nicht guͤnſtig iſt — mit haben fortwährend Regen, fo zeigt ſich 
doch bis jehzt glücklichet Weiſe durchaus nicht, daß die Felder gelit 
ten haben. Es lagert hier und In dem Hafen von Muͤhlhauſen 
fo viel Frucht, daß dadurch jedes Steigen gehemmt if. — Die 
Hanbelöfammern in Marjeille, Syon, Befangon und Mühlhauſen 
baden neuerdings bei der Regierung Schritte gethan, um bie Auss 
führung des volljtändigen Schienen: Neged vom mittelländiichen 
Meere an den Rhein zu fihern. Es handelt ih nur noch um vie 
Küde zwiſchen Bejancon und Mühlhauſen, für melde übrigens 
ſchon ein bedeutendes Capital unterzeichnet ijt. iR. 3.) 

Spanien, 

Madrid, 14. Juni. Am 12. d. madte in der Raͤhe von 
Calatayns, in der Provinz Saragoſſa, ein gewifler Galvo an ber 
Spige von etwa 14 Bemwaffneten, melde den Ruf „Rieder mit dem 
Minftertum, Berringerung der Steuern’ anftimmten, einen Auf: 
ftandsverjug. Die Xofalbehörbe fhidte eine Truppenabtheilung 
gegen dicſe Schaar aus, die ‚aus eraltirten Garliften und Republi— 
fanern zujammengejegt war; Galve und 7 jeiner Genoſſen wurden 
gefangen genommen, fie jollten ſofott erſchoſſen werben, die übris 


gen flüchteten fid. 
Portugal. 

2; 19. Juni, Hr. Baseoncello, Attache der portugiefi- 
ihen Geſandtſchaft, iſt geitern mit wichtigen Depeichen bier einger 
troffen. Es follen ſich dieſelben auf die Ehe Don Migueld und die 
Erbanſprüche feiner Familie auf Portugal beziehen. Die Machina⸗ 
tionen der portugleſiſchen Partei in und außerhalb Portugal fangen 
die portugiefiihe Regierung ernſtlich zu beunruhigen an. 





Der Handelöverfehr zwiſchen dem Zollverein und Oefterreid. 


Aus Yöhmen, Dean feine fi in der jüngften Beit bemüht 
zu haben, in Betreff der handelspolitiſchen Frage, welche alle Ges 
mütrher in Spannung erhält, die Begriffe zu verwireen. Getade 
das Einfachſie und Natürliche, das dringend Nothwendige mird 
überichen, und die verjchiebenartigften Dinge werden turd einans 
ter gemengf. 

Man accentwirt c8 wiederholt: Preußen könne fih im Noth— 
fall volkswirthſchaftlich felbit genügen, und Drfterreich Fönne eben fo 
wohl volfswirthſchaftlich für fih allein bejiehen wie eine dritte 
&rupre, welche fih aus dem übrigen nichtpreußifchen, zollvereinten 
Deutſchland bilden möchte. Aber in ökonomiſchen Dingen iſt bie 
Phantafie, mie die aufgeblähete Selbfigenügfamfeit, ein jeher ſchlech— 
ter Rathgeber. Sie lenkt von der flaren und ruhigen Betrachtung 
der Dinge ab. 

So jagt man und öfterreihijchen Deutſchen wiederholt von 
Berlin her, Defterreid ſei dutch geograpbiihe Lage und Geſchichte 
beftimmt vorzugsweiſe nur nad Oſten bin zu verfehren; Preußen 
dagegen ſammt feinen chemaligen und eventuell neuen Zollverbüns 


beten fei auf ben Weften angemwielen. Beide große deutſche Grup⸗ 
ven fönnten einander etwa fo leicht entbehren wie England und bie 
Schweij, Sardinien und Schweden. 

Das find Phantaften, welde den Tharfahen ind Geſicht fchlas 
gen. Diefe legteren bemeilen nämlih, daß Preußen, der Bollvers 
ein und Defterreih durh Lage, gegenfeitige öfonomilche Stellung, 
fomie durch den Verlauf ihrer ganzen wirthichaftlihen Entwidelung 
auf das ınniafte, ja man fann jagen unauflöslih an einander ges 
fetter ind. ft dem aber fo, dann verſteht es fih von ſelbſt, daß 
die Handelseinigung aller deutichen Lande von der Rordſee bi zum 
adriatifchen Meer ald eine Nothwendigkeit erſcheint. Folgende Rad: 
weifungen mögen Dazu dienen, dieſe Anficht zu erläutern. 

Nehmen wir einmal den Handel Preußens und des Bollvers 
eind mit Dcfterreich und mit Rorbamerifa in den Jahren 1850 
und 1851. 

Nach Defterreih importirten 1850 zu Sande: Preußen für 
13,864,000 fl., Sachſen für 22,540,000 fl., Suͤddeutſchland für 
15,494,000 fl. Es betrug mithin die geſammte Einfuhr Preußens 
und der übrigen Länder des Bundes nad Defterreih lano- und 
flußwärtd zufammen einen Werth von 51,898,000 jl. Die Eins 
fubren zur See über Trieſt, Venedig u. ſ. f. pflegen ibrem Urs 
fprunge nad nicht unterjchieden zu werden, Ob und wie viel alfo 
feewärts aus Deutſchland nad Defterreich eingeführt wurde, läßt 
ſich nicht angeben. 

An dem nämlihen Jahre importierte Defterreih nach Preußen 
für 7,528,000 fl., nadı Sachſen für 13,562,000 fl., nad Süd⸗— 
deutfchland für 11,119,000 fl. Defterreihd gefammte Einfuhr nad 
Preußen und fonftigen Staaten des Bundes auf Land» und Fluß: 
wegen betrug aljo zufammen 32,209,000 fl. Die Angaben über 
die Einfuhren zur See fehlen bier gleihfallt. Am Verkehr des 
außeröfterreichiichen Deutſchlands mit der Levante ftellte fi im er 
wähnten Kahre die Durchfuhr über öfterreichiicheß Zollgebiet, mithin 
der bloß land» und flußmwärtige Verkehr deuticher Staaten mıt ber 
Levante wie folgt: 


Eingerreten Audgetreren Zufammen 
Bon undnad Süddeutichland 250,255 Etr. 143,950 Ctr. 394,205 Etr. 
v» nn Gadfen 34,580 „ 33,542 „ 68,122 „ 
„nn Preußen 18,674 „ 73,350 „ 152,024 „ 
Total der deutſchen Durdyfuhr über öfterr. Zollgebiet 614,351 Er. 


Die amtlihen Ausmeile der Vereinigten Staaten von Words 
Amerika pflegten biöher den Handel zwiſchen dem deutſchen Zollverein 
und der nortamerifanifhen Union nicht zu jpeeifisiren. In der jüngs 
ſten Handelsüberfiht vom Jahre 1851 mird aber der Werth ver 
Einfuhr aus den deutſchen Bollvereinöftaaten im Hafen von Neur 
Dorf währen ber ſechs Monate vom 1. Junuar bie 30. Juni 
1851 aufgeführt. Norbamerifa bietet in der ganzen Neuen Welt 
deutſchen Erzeugniſſen den größten Markt. Im Hafen von Reuyorf 
eoncentrirt fit die Hauptlraft des deutihen Exports dahin. Wie 
hoch bat fih nun gemäh vorgedachter Ueberſicht der preußiſche und 
der zollvereinäländifche Import im erfien Halbjahr 1851 belaufen? 
Preußen importirte für 1,955,000 D., Sachſen für 855,000 D., 
Bayern für 241,000 D., beide Heſſen für 161,000 D. u. ſ. w.; 
alle Staaten des Zollvereind zuſammengenommen für 3,575,000 
D. Sepe man aljo den ganzjährigen Import auf dad Doppelte 
jenes Betrages, jo fommen nur 7,150,000 D. heraus, Wie gering 
ericheint das im Vergleich zur Berfehräbemegung zwifhen Deutſch⸗ 
land, DOcfterreih und der Levante! (Hier ift noch zu beachten, daß 
ber bedeutendfie Thell der Ausfuhren des Zollvereins über bie 
‚Hanfeftädte acht.) 

Wenn wir andererjeitd den Handel Oeſterreichs mit der Zürs 
fei ober der Levante überbliden, wozu gelangen wir? Wir finden, 
dab Defterreih zu Lande aus der Zürfei einführte für 18,843,000 
fl., und dahin ausführte für 11,598,900 fl. Das ergiebt einen 
Werthaustauſch zwiſchen Oeſterreich und der Xevante von 30,700,000 
fl. Dagegen belief fih der Werth der Eins und Ausfuhr zwiſchen 
Defterreih und den übrigen Bundesſtaaten, wie weıter oben zu er: 
feben if, auf 84,000,000 fl. Dabei muß bemerft werben, daß ſich 
die angeführten Nachweiſe bezüglib des deutjchsöfterreidpifchen und 
des öfterreichifchslevantifhen Handeld auf das Jahr 1850 beziehen, 
wo nod Die Handeldbewegung zwiſchen Deuticland und Defters 
reich durch des legten Prohibitivſyſtem und die Zwiſchenzollinie ın 
Ungarn viclfach aufgehalten wurde, und ſich von ben Rachwe— 
ben ber naͤchſtvorherigen Jabre erit zu erholen anfing. Ueber den 
deutihenordamerifaniihen Verkehr hingegen wurden Die Ergebniffe 
eines fpätern Jahres benupt, ald Gewerbe und Handel in Deutſch⸗ 
land fhon wieder mehr in ein regelmäßiges Gelciſe gefommen was 
ren. Endlich darf man nicht außer Acht laſſen, daß die deutſche 
Durchfuhr über öſterreichtſches Jollgeblet von und nad der Levaute, 
den Gentner durchſchnlttlich nur zu 100 fl. angefchlagen einen Werth 
von 61,135,000 ji. darjtellt. Das ift cin Edägungswertt, welder 
fih Doppelt fo hoch beläuft, als fih der Handel zwiſchen Defterreich 
und der Levante berechnet. 

„Diejen Thatſachen gegenüber wäre mithin das außeröſter— 
relchiſche Deutſchland faft in höherem Grade auf die Levante gewie— 
fen ald Defterreich felbft, wenn man darauf Nüdjiht nimmt, taf 
erftered mit der Levante mehr austauſcht, als lepteres. 

Was man jedoch im Hinblid auf den majlenbaften Verkehr, 


welger zwiſchen Deutſchland und Defterreich beftcht, Der zufolge des ' 


gegenfeitigen-. Anichluffes. der Eiſenbahnen, ber ; abet, Tele 
grapben, Poſſen und bei der Bu chreit des Öfterreichiichen 
Marftgchtered mit 38,000,000 Conſumenten, verbraudfähiger als 


die Mehrheit der Bewohner von Amerika, ſich fattiſch in geometris 
fher Progreffion fteigert; was man im Hinblid darauf denfen foll, 
wenn man von „handelspolitiſcher Entbehtlichfeit” zwilhen den 
Staaten des deutihen Bundes reden hört, iſt ſchwer zu fagen. Ein 
Blid auf die Karte Guropas zeigt, daß die deutihen Bunbeöftaas 
ten, mit Einſchluß der in formaler Hinſicht außerhatb ded Bundes⸗ 
gebiete® befindlichen preußiſchen und öfterreihifden Provinzen, zu 
einander in einem duch Raturgefepe und phyſiſche Beziehungen abs 
fotut gegebenen Berhältniß fichen. Dieſe natürlihen Verhältniſſe 
haben. um das gefammte poliifhe und Büterleben der darunter les 
benden Bölferfhaften fo feite Bande geſchlungen, daß ſelbſt die ger 
fiörende Gewalt der dreißigjährigen, Rebenjährigen und der napos 
leonifhen Kriege diefelden nicht zu jprengen; vermodte. Sm An— 
ſchluß an diefe natürlibe, durch die Borfehung begründete und bas 
mit Die MWorbebingung höberer, unmwandelbarer Zwecke bildende 


Drdnung dachten befanntlih ausgezeichnete deutſche Staatdmänner 


daran, in den Organidmus des deutſchen Bundes den Haren bes 
ftimmten Grundjag der Freiheit ded Handeld und Verkehrs im Ins 
nern aufzunehmen. Dem Geiſte, wenn aud nit dem Buchſtaben 
nad, lebt der Grundjag in Art. 19 der Bunbesafte fort. 

Penn die mittels und füddeutichen Staaten im Bereine mit 
Preußen fi das Verdienſt erwarben, weil ed im Wege der Buns 
dedgefeggebung nicht anging, der Verwirklichung jencd nationale 
wirthſchaftlichen Bundesprincipd auf dem Wege freien Vertrages 
vorzuarbeiten, jo thaten fle recht daran. Indem fie jo ein natürs 
liches Intereſſe, den Rachhthellen ihres Grenzzuged und Gebletsaus⸗ 
mahes für ein gedelhliches Wirthſchaftsleben abzuhelfen, befriedigs 
ten, fügten fie fih bloß einem Poſtulat des Bundesorganismus, 
bevor noch die übrigen Glieder des Bundes baffelde eigene Inters 
eſſe empfanden, diefen Schritt zu thun. Niemand Hinderte fle 
daran; Niemand fragte fie darum, ob fie aus wirthſchaftlichen, po⸗ 
litiſchen oder fonftigen Beweggründen den Wunſch und Willen has 
ben, fit} in Zoll und Handel zu vereinigen. 

Nun ift die Zeit berangefommen, mo andere GBenoffen bed 
Bundes in Süd und Nord von Deutichland, wie jene früher, fo 
jegt gleichfalls ein Intereffe darin finden, in Erfüllung ihrer natio⸗ 
nalwirtbichaftlihen Bundespflicht, die Bereinigung zu mwünfhen. 
Sollen viefe jegt weniger Anfprud darauf haben, dag man ihre 
bezüglichen Wnſche und Vorſchläge nicht ungebört, ungeprüft von 
der Hand weife? Dürfen fie nicht vielmehr verlangen, daß man 
ihre Borfhläge wann und wo dieſe eben geftellt werden einjehe, 
aud materiellen Gründen verwerfe, wenn fle unftatthaft find, oder 
andere, bejtimmte GBegenvorfbläge an ihre Stelle fege, welche dem 
Bundesprincip der Freiheit de8 Handels und Verkehrs beſſer ents 
iprehen! Was dem Einen Recht, ift dem Andern billig. Dar: 
nad; bat Riemand zu fragen, warum fih Hannover, oder Olden⸗ 
burg oder ein anderes Bundesglied gerade jegt, und gerade in dies 
fer oder jener Weiſe einem verwandten Größern im Bunde anidlief 
fen will. Es ıft genug, dab ed den Wunſch hat, und benjelben 
flar und beftimmt vorlegt. Der Anderen Bundespflicht iſt es, dar⸗ 
auf einzugeben und aud Gründen fi Darüber zu erklären. Die 
Grundverhältniffe, auf melden Die deutihe Bundesverfaffung bes 
rubt, Fönnen jit Ändern. Im Bertragdwege gefhaffene Organi— 
fationen ım Bunde fönnen folde Aenderungen beſchleunigen. Aber 
feine Aenderung der Grundverhältniffe und Antereffen im Bunbe 
wird je im Stante fein, die Örundformen des Bundes felbft, wor 
zu eben das Peinzip der Freiheit des Handels im Innern gehört, 
ewig zu begraben. Handelt: und Berfehräfreiheit im Innern des 
deutſchen Bundes ift cin unatweislihes Poftulatz und weder heute ' 
noch morgen wird fid je ein Intereſſe, deifen Berechtigung in einer 
taufendjährigen Geſchichte ſo wie in der geographiidswirthiaftlis 
chen Solidarität wurzelt, auf was immer für einem Wege aus dem 
Bunte hinaus organlfiren laffen. Im Bunde wird und muß viel: 
mehr jede neue Entwidelung fi zulegt deffen Grundgefegen unters 
werfen, und dem Ganzen und Gemeinfamen zu Gute fommen. 





Vermiſchtes. 


°,* Ans dem Zimmtnthal, 16. Juni. Die Scenerie des Wet 
terd hat fih vollſtandig geändert. Es ſchneit in unieren Zhälern 
bis in die Nähe von Zweyſimmen und Boltigen herunter, und uns 
ter Iuftigem Gejodel der Senner rolten die Milch- und Käfeprodufte 
der höher gelegenen Alpen auf Schlitten herab. Der Eimmen, bie 
Saane die Zaun u. ſ. w. rauſchen mit Ungeftüm einher, und wenn 
der heftige Regen noch 24 Stunden anhält, fo erleben wir neue 
Ueberfhwernmungen, und vielleiht den Ruin der chen erſt mit Fleiß 
und großen Koften wiererhergeftellten Fahrſtraßen. Den Saanens 
möjer fünnte man heute bequemer im Schlitten ald im Wagen über: 
fehreiten, und die Paͤſſe des Bädermooſes und ter Glus find voll 
ftändig eingeichneit. Die Auswanderungen aus den XThälern des 
Simmen und der Saane nehmen in auffallendem Grade überhand 
und der Durchtetſende hat überall Gelegenheit die bitterften Rlagen 
über Berarmung zu vernehmen, 
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Verantwortlicher Rebacteur 6. A. Keiling. 





— 0 - Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Bei WB. Niemeyer in Hamburg if fo 
eben erfchienen und in allen Buchhandlungen ju bar 


der bewährte Arzt für Unterleibskranke. 


uter Rath und Tiere Hülfe für Ale, melde an 





(2a) Befanntmadung. 
Bufolge Entialiefung der koͤnigl. Eiſeabahnbau· Tommi ſſion ju Münden vom 
15. Juni 1852 Neo. 10,303 und 10,394 und vorbehaltlich teren Benshmigung werben 
Montag und Dienftag ais am 12, und 13, Juli 1852 


Mogenfhmäce, fhledter Verdauung, und den darau⸗ Vormittags neun Uhr 


Wege ber 






















— — tbaltend: 
(2b) Befanntmahung. or. 

Der Jana, Schäfer, Bohn des verleb— 
ten Sähulmeifterd Johann Schäfer zu St. Mar- 
fin dahier und deifen Ehefrau Sunegunba, fb: 
wie die allenfalfigen Erben, refp. näcflen Ber- 
mandten diefed Ignaz Schäfer werden in Hin: 
blid auf unfer Ausſchreiben vom 7. Mai 1841 
— Rreißintelligenblatt 1841 Nro. 60, Koti 
refpondent v. m. f. Deutfchlaud 1851 Nro. 41 
— hiermit wiederholt aufgefordert, ſich immer: 
halb eined halben Jahres u dato bierörts zu 
melden und ſich über ihre Anfprüde auf das 
Legat:Dermögen bed genannten Schäfer audjus 
meifen, mibrigenfals mach Ablauf dieſer Frif 
Ionay Schaͤfer für verfhoflen erllärt umd das 
fragliche in 145 fl. beſtehende Legat⸗ Dermögen 
deſſen ſich meldenden erbberechtigten Verwandten 
ohne Caution jur freien Dispofition außgehän: 
digt werben wird. 

Bamberg, 28. Mai 1852. 

Kal. Kreiſs und Stadtgericht. 

Der konigl. Direltor 
Conrad. 
Befanntmabung. 

Der Berfauf der im der Armenbeihäftigungs: 
anfalt erzeugten Produften, als: Geden, Gtrümp- 
fen, Etrohdeden, Hemden sc. Huber bad ganze Jahr 
bindurh in dem Kaufmann Simon Fritz chen La · 
den auf'm Markte, wo jih eine Niederlage berielben 
beänder, flatt, mad zur regen Abnabıne dem verchr- 
u. Publifum Hiemit zur Öffentlichen Kennmik 
ringe 

Ki; die Verwaltung. 
Leibig. 
HMaffee Leo, 

Da ih mit Genepinigumg des lühlichen Gtadts 
magiftratd babier in ber mir sufchenden Kaffees, 
Bein, Billard+ mebft Traiteur-Wiribihaft einen Ge. 
fhäftsführer angenommen babe, fo beebre ich mich 
diemit dieſes mit dem Pemerfen zu veröffentlichen , 
daß nunmehr beregte Wirkhfchaft fortwährend vom 
beute am mir gutem Mein, Bier und Kaffee verichen 
- Y mie * Speifen zu Mittag und Abends ver: 
abreicht werden. . 

Die beigelegten Rhein» und Rranfemweine bieten Agl. Fandgericht Kurgan. 
eine mancfaltige Auswahl, und bin ih Durch ser Groctzuer. 
theilbafte Bezüge im Stande gelegt, unter den aerin- 


Eigentliche Erdarbeiten . , , , 
Kunfibauten . Be 
Entwäferungd:Arbeiten . . , , P 
Vollendung der Wegübergänge 
Steinmaterial jum Unterbau 


Im Ganzen 
Es Tann ſowohl anf jedes ber beiden 


Die Eröffnung der rechtzeitig eingereich 


für jedes ber beiden Looſe einzeln 


Alfordfunme, 


verten enimeder 


längftens bis zum 11. Juli 


für das vierte Loos 


längftens bis zum 12, Inti 





märtigen, 


fammen als einziges Aftordopjefr fubmitri 


(m 
Die zu ſtellende Caution beträgt: 


bei ber unterfertigten Polizeibehörde im Amtslofale nachſtehende Eijenbaknbaus Arbeiten. im 


allgemeinen ſchriftlichen Submiffien 
an ben Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
die beiben nachbenaunten Arbeitöloofe ber mitunterfertigten £, Eifenbahnban: Eeltion , und jwer: 
dad IM. Hrbeitöloos, 10,165 Fuß lang, jwifden Frephelden mud Scheppach, 
das IV, Arbeitöloos, 14,575 Fuß lang, zwiſchen Scheppad mud Burgen, 








II. Roos. av: Roos, s 


| 3etonmen 








veranfhlagt zu 


f. tr, fl. fr, fl. tr. 
44,018 | 5! 66,940 fr 110,958 | 7 
26) 43.108. | 3 
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18,239 |35) 25,166 
[77 zu 3,057 5 3.057 
778 |45| 3,837 las 4616 |3 








6,185 /40]| 10,733 |5p]| 16,919 
09,222 | 509,735 [17] 178,957 |23 








Looſe eimjelm als auch auf alle jmei Looſe ju= 
rt werden. 

ten Bubmiffionen findet ftett: 

am Montag den 12. Juli 1852 für das dritte Boos Vormittags 9 Uhr, 


am Dienfag den 13. Mai 1852 ( für das vierte Roos Vormittags 9 Uhr, 


fürdaßdritren. viertefons Nachmittags Ohr 


je gehn Propent von der Accordſumme 


und für die beiben Looſe ala einziges Afforbobjelt zufanmen sehn Prozent von der 


Vedingnihheft, Pläne und Koſtenanſchlage liegen vom 21. fo. Mrs, Juni an im Amtd- 
lofale ber mitunterfertigten fönigl. EifenbahmbausGeftion zu Jebermannd Einfiht offen vor, wo 
auch bie Submifiond-Eremplare in Empfang genommen werden fönnen. 


Die Submifionen ſelbſt müſſen in vorjgriftämäßig Übderfhriebenen und verfiegelten Eour 


für das Dritte Loos für ſich umd für die beiden kooſe als ein Altord - Objeft zufanmen 


lauf. Jahres Abends 6 ihr 
lauf. Jahres Abends 6 Uhr 


bei dem unterfertigten „Behörden ‚oder für jedes Loos einzeln, fomie für alle beide zufommen 
längitens bis 10. Auli Ifb. Jahres Abends 6 hr 
bei ber fönigliden Eifendahndau:Eommion zu Münden frantirt eingelanfen fein. 

Die Gubmirtenten find bei Vermeidung aller in 88. 9, 10 und 11 ber allgemeinen 
Submiſſions⸗ Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in demoben angegebenen Beraftordirungd« 
Tekmine ſich perfönlig ober durch genuglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn 
ſolches verlange wird, ihre Uebernahms sr Kähigkeit, ihr Kantiond- und Berricbsr Vermögen 
ſogleich durch amtliche Zeugnife genuͤgend nachzuweiſen und dem bedingten Zuſchlag ju ger 


Jettingen am 17. Juni 1852, 
Agl. Bayer. Eifenbahnbau-Section. 
Preu, Seltions- Iagenieur, 


e Ullmann, Nedasf 
gen „hrantenmein den Shoppen zu A fr. verabreihen a zz mm en — 


zu fönnen, 








Mit der Zuicherung prompter u billiger Bedicn- In der Kapuziuetſttaſſe Rre. 359 Diſt If der 
ung bitter um geneigren Zuſpruch und empfiehlt fichfuntere Stock deüedend aus drei Zimmern, Küche, Re 
ergebenft ler, Boden, Wafhbaus, Hetzlage, Anıbeil am Garten, 

Dt. Leo, Badı Nro. 2002, auf dad Ziel Jakebi zu vermierben. Mäbere Ausfumic 
— — dienſſ. im Hauſe Neo, 390, 
Fine Köchin, welche Ah audı andern bäuslichen 
tbeiten umerzieht, ſucht auf das nädfie Ziel eine Un. Bo 
serfunft. Sie fich f Borſennachrichten. 


t mebr auf gute Bebandlung, als 


auf großen Lohn. Näh, in der Erv. d. Bi Frauhfurt, 20, Juni. Geldcours. Bir 


Derlag son 2, M. Reimdl 









toten IA. AT fr Br. Friedrichsdor 9 fi. 
Takt Holländ. 10 Guldenſtücke 9 fl. 57 
ft. Rand-Dufaten 5 fl. 38%,, fr. 20 France: 
küde 9 fl. 33 fr. Engliihe Seuveraine 12]. 
2 fr Gold at Marco W. 3. —fl. Preu⸗ 
Bifche Thaler 1 fi. 451, fr. Fuͤnffrankentha⸗ 
er 2 fl. 22%, fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 
34 fr, 










Brahatnt täglich selhat un fann- 
tagın im «i 
uud 


anıen Bogen 

iss durch Aue bayerischen 
Pestämter wm densslben Preis 
zu bezichen „ wie in Bamberg, 
(Beitumgr- Compioir Mazplats 
Nero. 537.) Preis ganajahriıg 


N 


Deutichland. 


rankfort, 19. Juni. Wenn and der Staatsratb Fiſcher Des 
veitö feit längerer Zeit in Bremerbafen verweilt, jo hat derielbe 
ſich doch bis jeht nur mit Beibaffung der erforberliben Informas 
tion beicbäftigt, und mod feinen weiteren Schritt behufs Berfaufe 
ber Schiffe und des übrigen Materials geiban. Er ıft daher jet: 
tend des Militär-Ausſchuſſes, welchem befanntlich Die Leitung des 
Auflöfungss&eibäfts der Flotte obliegt, veranlaßt worten, ben Bes 
trieb diefer Angelegenheit nab Möglichkeit zu beicbleunigen und zus 
voͤrderſt eine öffentlihe Bekanntmachung zu erlaffen, durd welche 
Bietungsluftige zum Kaufe ter Schiffe aufgefordert werten. Wie 
verfibert wird, bat man es am Angemeſſenſten eradıret, feine all: 
gemeine Verfaufsbedingungen zu normiren, ſondern in jedem cin: 
zelnen Falle nah Maßgabe der Umftände dic geeigneten Borichrifs 
ten zu treffen. Eme Beſchleuntgung des Auflöſungs-Geſchäftes iſt 
übrigens zur Vermeidung unnützer Koſten um jo dringender erfor— 
derlich, als dem Vernehmen nach in der Marinekaſſe kein irgend— 
wie bedeutender Beſtand vorhanden fein ſoll und der tägliche Bes 
darf der Flotte ſich auf circa 500 Thaler beläuft, Weber die Art 
und Beife der Entlaffung der mit Patent und ohne Vorbehalt ans 
geftellten Marine-Beamten ift noch fein Beſchluß gefaßt worden, 
da eine Sigung des Bundestags nicht ftattgefunden hat. Man ers 
wartet jedoch, daß dies in den legten Tagen der näditen Woche 
gelbehen wird, Wenn einige Blätter gemeldet haben, taßder Dias 
rines Rath Dr. Jordan demnächſt der Bundes-Kaſſen-Abthellung 
würde überwicfen werten, jo ift hierüber in ten biefigen politiihen 
Kreifen nichts befannt. (Br. 3.) 

Frankfurt, 21. Juni. Die Buntesverfammlung hielt im Haufe 
legter Woche feine Sigung. Der Antrag auf Vertaqung der 
Bundestagsfigungen bat, da vor dem Unfange der Ferien noch 
mehre Angelegenbeiten erledigt werden follen, eine Abänderung das 
hin erfahren, daß die Bertagungmit dem 1. Auquftbeginneu. zwei Monate 


dauere, Zum formellen Beſchluſſe dürfte daher dieſer Antrag in der 
legten &igung vor Dem 1. Buyuf erbeben werden. Der Bericht 


des „‚politiichen Ausfchuffes‘ über die Preßfrage fiimmt, wie man 
hört, im Weientlihen mit Demjenigen der Mehrheit des Fachmän— 
nerausichuffes überein. 

Münden, 21. Iuni. Die Reife de Königs wurde neuerlid 
auf den 24. d. feftgefegt; morgen gehen die. Hofpferde und mit ben 
Relais ein Theil der Dienerfbaft ab. Königin Marie wird in 
Berlin bis zum 24. d. verweilen und ohne Münden zu berübren 
mit ihrem fönigl. Gemahl in Regensburg zufammentreffen, von wo 
beide Majeftäten fib alddann nah Kiffingen begeben. Der Bes 
fuh in Paſſau und im bayriſchen Wald wird erft nad der Rüc— 
fehr von da erfolgen. Diefe Nachrichten find autbentiſch; ob nicht 
"dennod eine Abänderung erfolgt, bleibe dahin geitellt. Dabei üft 
dad Projeft des Königs Mar, im Laufe diefes Sommers Spanien 
zu bereifen, noch keintswegs aufgegeben. (Abdz.) 

Wie die „Poſtztg.“ vernimmt, wird in Küfingen cin kletner 
Kongreß jühdentiher Staatsmäuner abgehalten und vie von dem 
Hrn. Minifterpräfidenten v. d. Pfordten auf bie preuß. Erflärung 
bezüglich der Darmftädter Beſchlüſſe audgearbeitete Ermwiderung be— 
rathen werden. Erſt dann wird dieſe Ermiderung den einzelnen 
Regierungen vorgelegt. 

Münden, 22. Zuni, (Dienſtesnachrichten. Der Forſt⸗ 
meifter Hochfärber zu Horlach, wurde wegen Krankheit, und der 
Revierförfter zu St. Zeno, im FA. Reichenhall, Sygnag v. Obern- 
berg, auf Anfuhen in den Rubeftand verfegt, an deſſen Stelle nad 
St. Zeno der biäherige Revierförfter zu Inzell, im 5. A. Rubpols 
eing, Mayer, verfet, auf das hiedurch ſich erledigende Revier 
Inzell der Forftamtsaftuar und Funktionär am RegierungssForkts 
Bureau zu Münden, Kraft, zum Mevierförfter ernannt. Auf die 
erledigte Oberfontroleurftelle zu Schärding am Thurm wurde ber 
biöherige Oberkontroleut zu Freiung, Schmid, jeiner desjallfigen 
Bitte entiprechend , verfege, und auf die hiedurch erledigte Ober— 
fontrolcurftelle in Freiung der termalıge Oberauffeher iu Pierd, 
Eheberg befördert. Der IL Landgerichtsaſſeſſor zu Erbendorf, 
Strehl, wurde für oie Dauer eines Jahres in Ruheſtand vers 
fegt; zum II. Aſſeſſor des Landgerichts Erbendorf der Aftuar des 
Zandgerihtd Regenftauf ter geprüfte Rechtspraklilant Parſt aus 
Roding ernannt, und die Stelle eines II, Lantgerichtdaftuard das 
ſelbſt dem Appellationsgerichts-Accejſiſten Zinnagel aus Teisbach, 
verlieben. - 

Mannheim, 21. Juni. Das „Mannh, Journ.“ fchreibt: So 
eben vernehmen wir, daß Graf Bismark feinen Zwed in Bien er: 
reiht hat und eine Ausgleihung erfolgt üft. (7) 

Gotha, 17. Juni. Cine in unferer Localpreſſe befindliche, 


Bamberger Zeitung. = 


— „unWem 


R., halbjährig 3 M., vieriel- 


nomatlich 


für die Iapaltige Petit » Zeile 
»cer deren Raum berechtet, 





aus Goburg datirte Mitkheilung nennt ald Verfafler des Proteftes, 
welchen der ritterichaftlihe Stand unfere® Herzogthums gegen das 
Staatägrumdgejeg beim Bundestag erhoben hat, ten In ter Flotten— 
Angelegenheit befannt gewortenen großherzoglich oldenburgiſchen 


Staareratb Fiſchet. Der Proteft felbit verlanat die Wiedeteinführe 
ung der Banteövertretung nad drei Gurien (Ritterfchaft, Bürgers 
und Bauernfland) und folgeweife Aufhebung des Wahlgeſetzes. (2.3.) 

Berlin, 20, Juni. Der Kaifer von Rußland wird am 10. 
Jull bier eintreffen. Bir baten bier täylih Gewitter und Megen 
mit wenig Unterbrebungen. ee ) fäß ter Rlig in dem 
habe gelegenen Moabit, vorgeftern fiebenmal einſchlug obne einmal 
zu zünden. Das Geſchäft auf dem am 18. d. begonnenen Woll: 
marft geht ausgezeichnet qut. Bis geftern früh waren 80,000 Gents 
nee Wolle eingebtacht; 6000 befanden ſich noch auf dem Lager. 
Die größere Hälfte von allem ift tretz des ſchlechten Wetters bereits 
verfauft. Die Engländer eröffneten dießmal ten Markt. Gegen 
den Markt des verfloſſenen Sabre wurden durchſchnittlich 6, 7, 
auch 8 Thlr. höhere Preife bedungen, in einzelnen Fällen 10 hir. 
auf den Geniner. Die gefuchtejten Wollen find feinere Mittel: und 
Mittelwollen. 

Berlin, 20, uni. Was meine thatſächlichen Berichte im Ber 
treff der Bollfrage anlangt, fo beruben dieſe auf fihern Quellen 
und babe ich nod nicht „wenn das Ende dad Werf gefrönt hatte’ 
es noͤthig gebatt, Widerrufungen fattfinden zu laſſen. Hieran 
fnüpfe ib aud die Wiederholung, daß ih meine Berichte in Bes 
treff der Milton des Hrn. v. Bismarf nab Wien in allen Bunfs 
ten aufrecht erhalten muß. Die Unterbandiungen find noch keines— 
wegs abgebroden, jondern werden trog der Dementirung der offis 
ciellen Organe weitergeführt, doch werden dieſelben noch genen das 
Ente d. Med. beendigt fein und nab ter alddann unmittelbar ers 
folgten Rückkeht des Hrn. v. Bismarf wird es erſt entſchieden wer: 
den können, ob die Unterhandlungen ein Reſultat gehabt haben oder 
nicht. Das dieſe Nachrichten durch die für Oeſterreich Partei erareis 
fenden Organe, Allg. Zeitung ıc., ſowie durch Die für Preußen Bars 
tei ergrrifenten Drgane, Rreusieiftuna-2c., nicht verbreitet werden 
dürfen, dafür haben die erftern ihre Parole von der Deflerreichie 
iben Gorrejpondenz, die legtern diefelbe von der Preußiichen Zeitz 
ung erhalten, und diefen in ſolchen Fragen zu widerſprechen, gilt 
dort für umpatriotiih und reglerungsfeindlich. Uebrigens hatten 
fagar glei anfangs die preußifde offiziöie Preſſe, „Die Zeit’, 
das Gorreipondenz: Bureau, Die Kreuzzeitung und die Spener'ſche 
Zeitung ſämmtlich zuzugeben, „daß die Miflien des sn. v. Bis 
mart nah Wien eine außerordentliche in der Zollfrage” fei, oder 
die Zollfrage als allgemeine Tageöfrage behandelt. D. A. 3.) 

Derlin, 21. Juni. In der heutigen Sigung der Zollverrind: 
conferenz wurde die Debatte über die Feitftellung und Ausgleihung 
der Zuderzölle fortaefegt, indem das erwünſchte Material der 
ſtatiſtiſchen und finanziellen Darlequngen beigebradt worden war. 
Die Diöfuffion war fehr umfangreih, wie e® der Gegenſtand wohl 
mit ib bringt, und waren awel Parteien, Die ſich gegenfeitig bes 
fämpften. Die Norddeutſchen, an deren Spige Hannover, verlangs 
ten cine Mobiftfation der Zölle auf Gelonialzuder und eine fehr 
umfangreibe Erhöhung der Zölle auf Mübenzuder, indem barges 
tban wurde, daß die Nübenzuderinduftrie auch bei einem boppelt 
und dreifah jo hoben Sage ale fie gegenwärtig gibt beftchen kann. 
Als Beijpiel biefür wurde Franfreih angeführt, wo bei gleih hoher 
Steuer auf Ruͤben- wie auf Golonialzuder dennoch die erſtere Ans 
dufirie jo großartig beftche, daß verhälmißmäßig dort noch weniger 
Gotonialzuder eingeführt werde als bei und, Bon der andern Seite, 
und zwar von ben füboeutfhen Staaten unter Vortritt MWürtems 
bergd, wurde, beftritten, daß cben die Rübenzuderinduftrie in 
Deutſchland auf Liefer Höhe fiche und das Beifpiel von Frankreich 
wurde für Deutſchland nicht maßgebend eradıtet, fondern hervorge⸗ 
hoben, daß die Nübeninduftrie, wenn fle nicht kräftig geſchützt werde, 
su Grunde gehen müſſe. In ver Befteuerung diefed Gegenſtandes 
ſtand man fib in lo welt gegenüber, ald von Seiten Hannovers 
ein Antrag geitellt wurde, die Steuer bis auf 6 Sgr. per Gentner 
auf Mübenzuder zu erhöhen, während man von der extremen ans 
dern Seite die Steuer auf dem jegigen Sag beibehalten willen 
wollte. Der vorläufig feitgeftellte Sag ven 41, Sor. per Gentner 
im Entwurf, den man ſchon in voriger Eigung vorläufig anger 
nommen batte, wurde denn auch heute ald die definitive Bafıd der 
Bermittelung angenommen, während man jih über ben Sap auf 
Colonialzucket noch nicht geeinigt bat und dle Beratbung darüber 
wohl noch die nächte Sigung ausfüllen wird. (D. 4. 3.) 

Yon der @der, 19. Juni. Die Erbibaftdangelegenbeit melde 
die erlaudten Kinder de verftorbenen Prinzen Wilhelm, die Köniz 
gin von Bayern, die Prinzeffin von Heſſen und bei Rhein und den 


Prinzen Adalbert von Preußen nah Schlefien führte, iſt geordnet. 
Ueber das Wie ift im einzelnen nichts bekannt geworben, wie Denn 
überhaupt der Nachlaß nicht ſehr bedeutend war, nur das weiß 
man, daß das romantiihe Fiihtad, auf mweldem die Geſchwiſiet 
- jegt eben verfammelt waren, dem Prinzen Adalbert zugefallen tit, 
und dasſelbe wird den Stamm eines zu einer Grafſchaft zu erhebens 
den Gütercompiered bilden für feinen jegt 14jährigen Sohn von 
Therefe Elßler, die ſeitdem befanntlih den Zitel Frau v. Barniın 
führt, a. 3.5 

fübeh, 19. Juni. Im Einvernehmen mit der Bürgerihaft 

hat der Senat am 16. Juni beiclojfen und heute öffentlich ale 
Befeg verfündet: „Die Bekenner der jüdiſchen Religron find 
in dem hiefigen Freiſtaate mit den übrigen Staatsangehörigen, jos 
wie in Aaatöbürgerliber fo aud in gewerblicher Berechtigung gleich: 
geftellt Nacträglich glauben wir nod erwähnen zu müjlen, daß 
in der Sigung der Bürgerfhait am 16. Juni, we obiger Beſchluß 
gefaßt wurde, eine Eingabe derKrämercompagnie überreiht worden 
war, welche die Bitte ausſprach, die Bürgerſchaft wolle dem beanz 
tragten -Beiege die Zuſtimmung für jegt und fo lange verfagen, bie 
eine Befeitigung der davon zu befürchtenden Lin der Eingabe näher 

dargelegten) Uebelftände moͤglich geworden fein werde, dä. 3.) 

Bremen, 19. Juni. Geſtern Abend mad 11 Uhr erſchienen 
in der Wohnung des Buchdruckers Emil Meyer zwei ‘Polizeibeamte 
und. führten denielten, nachdem ſie eine Hausſuchung gehalten, im 
Das biefige Griminalgefängnig ab. Die Veranlaflung iſt, wie wir 
hören, daß Hr. Meyer (befanntlih ein bervorcagentes Mitglied der 
ehemaligen Anken) infolge der bereits ſtattgehabten Unterfugungen 
in der Todtenbunddangelegenheit ald dringend der Theimahme an 
dem Todtenbunde verdächtig erſchlen. (H. €.) 

Schweiz. 

Bern, 20. Juni. Der Berner Regierungstath hat den ſchwei⸗ 
zeriſchen Grütliverein im Umfange des Kantons Bern verboten und 
Die Schweizerbürger, welche andern Kantonen angehören und Mits 
glieder diefes Vereins waren, aus dem Kanton ausgewiejen. — 
Geftern Nachmittag, einige Minuten nad 3 Upr, hat man bier zwei 
ziemlich ftarfe Erpftöße in der Richtung von Nortweit nach Eüts 

‚ weit verfpürt. 
Großbritannien. 

‚19. uni. Heute. will man wiſſen, die Auflöfung 
des Parlaments werde nicht vor dem 1. Juli erfolgen. In der 
Sigung des Oberhauſes erflärte geftern Graf Malmesbury, Die Uns 
terbandlungen bezüglich ber Reuenburger {Frage bätten nicht aufgehört 
und zur Vorlage des Protokolls ſei eben nicht die geeignete Zeit. 

Der Minifter der aquswärtigen Angelegenbeiten Zoxd Nalme 
bat die Bill für Ratififation des mit Ftantreich abgeihlejfenen 
teages über gegenfeitige Auslieferung der Verbrecher in Folge der 
heftigen Oppofition, weder dieſe Uebereinkunjt bei dem ‘Parlament 
begegnete, fallen laſſen. Es follen mit Fronferih weitere Unterhands 
lungen über Abſchluß eines neuen Vertrages angefnüpft werden. 

Die gewöhnlibe Jahrebfeler zur Erinnerung an bie Schlacht 
von Waterloo bat vorgeſtern Abend ſtattgefunden. Außer tem greis 
fen Herzoge von Wellington ger iſt jept 84 Jahre alt) wohnten der 
Priny Albert und mehrere miltäriidhe Motabilitäten, jo wie etwa 
30 Offiziere, Veteranen der Schlacht, dem Banferte bei. 


Frankreich. 

atis, 19. Juni. Dan hält es nicht für unmöglid, daß der 
Prinz⸗Praͤſident, ohne teilen Genehmigung Der Ausipruch Tee 
Staatöraths eine bloße Meinungsäußerung bleibt, vor dem Gebans 
fen zurüdicredt, mit den HG. Goffiniere und Batoche allein die 
ganze Verantwortligfeit in der arohen Gompetenzfrage zu theiten ! 
In ver That wird Beute bierüber Miniſterrath gehalten, was ſchon 
allein zur Vorausſchung berechtigt, daß der unerjdütrerlihe Wille 
über diefen Begenftand durch die Spaltung im Staatörath; dennoch 
erfüttert wurde. freilich iſt daraus Fein zuverſichtlicher Schluß 
zu ziehen, denn man hat Ludwig Rapoleon in manchen feiner Ent: 
fÄplüffe wanten, ſie aber dennoch ausführen jehen. Gin Beiſpiel 
hievon liegt und ganz nahe. Am 10. d. M. war der Entſchluß 
des Präfidenten der Republif gefaßt, daß am 28. uni Abends 
die legte Stunde für die Arbeiten der Kammer in diefem Sahr ges 
ſchlagen. Hr. Billaut verfündigte ihr an jenem Tag diefen une 
erfhütterlihen Entſchluß, der jedoch eine ſolche Unzufriedenheit etz 
zeugt hatte, daß ter. Prinze Präfitent ihn aufzugeben auf dem 
Punkt fand, und fämmtliche minifierielle Blätter vor einigen Ta— 
gen ziemlich übereinftiimmend meldeten, ed werde eine Nachſeſſion 
fattfinden. Doch plöglich it der Prinz auf ſeinen erſten unveräns 
derlichen Gedanken zurüdgefommen, und diefelben minifteriellen 
Blätter erklären heute, daß fie ſchlecht unterrichtet gewejen. Dies 
felben waren vielleicht nie beſſer unterrichten, allein was im Elyſee 
geftern waht iſt, muß es ‚darum nicht heute fein. Der Umſtand, 
daf die Deputirten Luft zeigten, die Nachſeſſſen für dad Budget 
zu benügen, bat, wie man verfihert, den Prinzen beftimmt, unter 
feinem Vorwand eine Rachſeſſion zu gewähren, damit die Deputirs 
ten feine andere Wahl haben, als das Budget entweder in Bauſch 
und Bogen anzunehmen, oder die Annahme dem Senat zu übers 
laſſen. Sieber verzichtet man, für das laufende Jahr, auf die Bes 
willigung der Zurude und Papierftener, ald daß man die Kammer 
daran gewöhnt dad Budget wirfli zn prüfen; lieber verzichtet 






man auf das. Gleichgewicht der Ausgaben und Einnahmen ald daf 
man den Schein auf ſich zieht der lautgeworbenen Unzufriedenheit 
im Schooße des geſeßgebenden Körpers Berückſichtigung geſchenkt 
zu haben. Kr. v. Zagueronniere übernimmt es überdieß, alles, 
was über eine ſolche Unzuftiedenheit in ausländiſchen Blättern be— 
richter wurde, Lügen zu ftrafen, und zu beweilen, daß fie ſchon a 
priori unmözlidy jei. (A. 3. 

Paris, 20. Juni. In der „Patrie“ lieft man, cs feien dem 
VBernehmen nad wichtige Racrichten aus Algerien eingetroffen, 
welche melden, daß das in Sabylien operirende Grperitiondcorps 
tie Stadı Gollo eingefcloffen hate... = 

Vie dafjelbe Blatt mittheilt, ift eine Gommilfion für bie Ans 
ordnungen zu Dem großen Feſte bes 15: Auguft ernannt worden; 
dieſes Feſt, für welches ein gang neuer Plan entworfen fei, werde 
grandios fein und an die noch unübertroffenen großartigen Feſtlich— 
feiten des Kalſerteichs erinnern, 

Der Muttermörder Richter ift am I5ten Morgens zu Bar 
lence hingerichtet worden. Er erlitt die Strafe mit Faſſung und 
tiefere Reue über den gegen feine Mutter aus politiihem Fanatids 
mus gerichteten Mortverfuc. . 

Vereinigte Staaten. 

Venyork, 5 Juni. Der Verein für vie allgemeine Ges 

werbes Austellung (Exhibition of the Industry of all Na- 
tions), melde bier eröffnet werden foll, und Dem die Legislatur 
des Staates Newyort Gorporationdredhte bewilligt bat, hat am 21. 
v. M. bdeſchloſſen, die Eröffnung der Augftellung am 2, 
Mai 1853 ftattfinden zu laſſen Die Munieipalttät von Newyork 
hat das Nefervoir Square zur Errictung des Ausftellungsgebäudes 
angewiejen, und ſich bereit erflärt, die norhwendige Polizeimanne 
ſchaft auf ihre Koften zu ftellen. Die Oberzollbehörde hatdem Aus— 
ftellungdgebäude für Die Dauer der Ausftellung die Qualität eines 
Waarenlagerd unter Staatsverſchluß zugeftanden. Die Ausftellung 
wird fih in jo fern von der Londoner Ausjtellung unterfcheiten, 
ald fie unter den Kunftgegenftänden Erzeugnife aller Art, mit Eins 
ſchluß von Gemälden und Kupferſtichen, zuläßt Die auszuftellens 
ten Waaren werden von dem Veribiffungsorte in Europa nad 
Newyorf und zurück, falls fie nicht verfauft werden, foftenfcei für 
die Eigentpümer befördert, genießen das Votrecht, in Bond aufges 
ftellt zu werden und zahlen daher feinen Zoll, es fei denn, daß 
fie zum Verkauf fommen. Das Gebäute wird mit Benugung als 
ler gemachten Erfahrungen von Eiſen und Glas erbaut und es 
wird ter vierte Theil des Raumes in Demfelben für die amerifanis 
ſchen Ausfteller refervirt, Man rechnet bier auf lebhafte Betheilig— 
tem Unternebmen von Seiten Europas... 
. ennegan, iglied Des Senats in Wafhington, und 
unter Voll's Praſidentſchaft Gejandter in Berlin, bat im Rauſche 
feinen Schwager, Gapttän Duncan, erfhlagen. Amerikaniſche 
Blätter widmen dem tragijchen Borfalle eine Unzahl elegiichemoralis 
ſchet Leitartikel, Hr. Hennegan war, nad der Schilderung feines 
Gongreßgefäheten, John Wentworth, im nüchternen Buflande der 
liebenswuͤrdigſte und trefflichfte Gentleman auf Erden, im Rauſche 
dagegen cine Beſtie. As er zum erſten Male in den Gongreh kam, 
war er die Mäßıgfeit felbft, weil er bis dahin nie ein andered Ges 
teänf ald Waſſer oder Thee gefofter hatte. Der erfie geiſtige Tro⸗ 
pfen, der tiber feine Lippen ging, machte ihn zum Säufer. Mehre 
Sabre verbrachte er in den furdtbarften Kämpfen mit feiner Neigs 
ung zum Trunk, erlag aber gewöhnlich nach einigen Monaten ftrenge 
ſter Entbaltiamfeit ver Verſuchung, artete dann gräßlich aus und 
befelyrte fi wieder zum Teatolismus. An feinen lichten Momens 
ten pflegte er öffentlih über das Entbaltiamfeitötbema zu reden, 
und gehörte zu den beften Thecpredigern; ja fein Geiſtlicher übers“ 
traf ibn dann an Galbung. So jdhmanfte er fort und fort, bie 
ibn der letzte Nüdfall zum gemeinen Verbrecher machte. Er wird 
I gegen eine Bürgidaft von 500 Dollars auf freiem Fuße une 
terlucht. : 


- 





Gerichts ſaal. 


A Bamberg, 20. Juni. Oeffentliche Stadtgerichtéſth— 
ungen.) 11. Juni. Jehann Ditterich, AU Jahre alt, verhei— 
ratbeter Bauer von Frielen, iſt angeſchuldigt eines Vergebene der 
Körperverlegung, verübt mit Waffe. Vorfigender: Rath Meißner; 
Staatsanwalt: Geißmannz Bertheidiger: F Advofat Schlefing. Der 
Angeklagte, eine grundehrliche Haut, lege über den Vorfall, wegen 
deffen er auf Die Anklagebanf Fam, folgentes Geſtändniß ab: Er 
fei mit feiner jegigen Ehefrau als Wittwer vor 8 Monaten zur 
aweiten Ehe geicritten, was er beute mod nicht recht begreifen 
fünne, da er doch ſchon das verbängnifvolle vierzigfte Nahe über— 
fchritten gehabt habe, allein er wilfe nit babe er rine Frau oder 
babe er feine. Bon diefen 8 Monaten fei feine frau kaum 3 bei 
ibm gewelen, fondern habe ſich die übrige Zeit bei ibrem Vater in 
Kalteneggolsfeld, faft drei Stunden von feinem Wohnorte entfernt 
aufgehalten. Ihr Water ſcheint wie aus der Erzählung des Ditter 
rich hervorgeht merfwürdige Anſichten über die Ehe zu haben; den 
Ausspruch der Bibel: „Das Weib foll ihrem Manne untertban 
fein‘‘, interpretirte er dahin: So lange er lebe babe Niemand ſei— 
ner Toter etwas einzureden und fie babe ibm allein geborfam zu 


fein, wenn Ditterih etwas haben molle, folle er zu ihm fommen, 
Lepterer wollte nun allerdings öfterd etwas von ihm haben, nam: 
lich das Heltathösgut, allein daſſelbe wollte nicht flüffin werden. 
Im Monate Februar d. J. war nun bie Frau wieder auf Beſuch 
bei Ihrem Mann und da fie mehrmals mit dem Knechte ringend 
„ihte Stärke probirte”, wurde Ditterih ungebalten, nahm die Peit— 
fe und bing fie trobend im Zimmer auf, wobei er feiner Frau 
nicht undentiihe Winfe gab und ihr vorbiele, daß er jdou gehört 
babe, daß fie halbe Nächte in Wreböhäufern und auf Tanzböden 
jubringe. Am Morgen des 6, Februar war Ditterih gerade mit 
tem Schmieren von Stiefeln beibäftigt, ald er feine Frau erinnerte, 
daß er feinem Bruder für eine Forderung eine Hypothek beftellen 
wolle, tie Frau antwortete ibm kurz mit ven Worten: Er fri ein 
grober Flegel, worauf er mit dem Stiefel replizirte und fie zweimal 
damit ind Geficht ſchlug, wodurch Das Najenbein und das linfe 
Schädelbein einen Fleinen Bruch erlitt, deſſen Heilung 15 Zage in 
Anfprud nahm. Der Gerichtsarzt erflärte den Stiefel für cine 
Waffe, dies gab dem BVertheidiger, der überhaupt Die Vertheidigung 
mit vielem Geſchick führte, Beranlafjung zu einigen gelungenen laus 
higen Bemerfungen. Er deduzirte, „daß, wenn der Stiefel eine 
Waffe wäre, die meiften Männer täglich doppelt bewafinet auds 
gingen und daß in feinem Lexikon auf Ter ganzen Erde der barınz 
Iofe Stiefel unter der Rubrit „Waffe vorfame Stiefel bleibe 
Stiefel!‘ Der Angeklagte befige übrigens auch einen ungetrübten 
Leumund und wird rin Zeugnik des f. Pfarramts Buttenbeim_ pro: 
duzirt, wonach derſelbe mir feiner erftien Ehefrau, die 13 Jahre 
älter ald er war, ſeht ordentlich und folid lebte; über feine Ber: 
mögendverbältniffe befragt, will er um feinen Preis zugeben, daß 
diefelben nicht zum Beften feien, wenn aud fein Grundbefig, erflärt 
er, mit Schulden belaftet fei, jo babe er doch nod Gelder einzus 
nehmen. Aus dieſen Borgängen geht hervor, daß Ditteridy, die 
Mißhandlung feiner Frau abgeredinet, ein braver Mann genannt 
werden fann, während jeine Frau gerade nicht den günftigften Eins 
druck durch die Gebäſſigkeit, mit der fie gegen ihren Dann Beugs 
ſchaft gab, machte. Das Urtbeil lautete auf 10 Tage doppelt ges 
ſchätften Arreft, wobei der kritiſche Stiefel nicht als Waffe anges 
feben wurde, Ta er nicht au Serichtäbanden gefommen, Die Angas 
ben bierüber fchmanfend waren und eine ungewöhnliche Beſchaffen— 
heit deffelben nit vermuthet werden fonnte, und auf Tragung der 
Brozebfoften. 

11. Juni, Die Verhandlung gegen Auguſt Schultheiß wer 
gen Diebſtahls fiel aus, da der Angeflagte mit Tor abgegangen ift. 


S& Bamberg, 22. Juni. (Deffentliche Stadtgeridhtä 
figung.) Die durch Erkennung co £. Appeliutiousygerihts von 
Dberfranfen vom 29. Mai d. 8. zur Aburtheilung an das biefige 
Kreiß: und Stadtgericht verwieſene Dieböbande, deren Verhandlung 
beute begann, beficht, wie bereitd neulich mirgeiheilt wurde, aus 
fünf Berfonen und jell: 

A. Segen die beiden Beidhultigten Conrad Loch und Friedr. 
Krapp I) wegen nächſten Verſuchs eines ausgezeichneten Dieb— 
ſtahls in idealem Zuſammenfluſſe mit einem einfachen Diebſtahls— 
verbrechen unter einem erſchwerenden Umſtande verübt an Ratban 
Stachel, 2) wegen entfernten Verſuchs eines Doppelt ausgezeichne— 
ten Diebſtahls unter einem erfdwerenten Umftande verübt an Lehe 
ger Zofepb Maribüg, ferner 

B. gegen Gonrad Loch, Pankraz Krapp, Andreas Loch 
und Johann Martin Loch wegen Bergebens eines Korndierſtahls 
bei Lehrer Matſchüt unter Drei erſchwerenden Umjtanten, endlich 

C, gegen Conrad Loch inabefondere wegen a) nächſten Vers 
ſuchs eined ausgezeichneten Diebftahld in idealem Bufammenfluffe 
mit einer polizellid firafbaren Entwendung verübt an Wolf Lauer, 
b) wegen fortgejegten Dietftablövergehens unter einem erichweren- 
den Umftande veribt am Wirth Sebaflian Stremer, und ec) wegen 
einer polizeilih jirafbaren Entwendung unter einem erſchwerenden 
Umftand verübt an Koppel Straus, weiter verfahren werden. 

Allen Anfdiein nach wird eine Verurtheilung ſäämmtlicher Anz 
aeflagten nicht au&bleiben, (Fortf, folgt.) , 





Schilderungen and Amerika. 
Eine Schwurgerichtsfigung in Leras. 

Die Szene, welche hier geicildert wird, fpielt in Texaniſch⸗ 
Bofton, eine „Stadt Die damals nur gus einem Wirths hauſe und 
tem Gerichtogebaͤude beftand. Dicſes war aus rohen Fichtenſtäm— 
men fehr mangelhaft aufgeführt und faum mit einer hinlãglichen 
Bedachung verſehen. Da vie Aſſiſſen verfammelt waren, fo hatten 
Ad bier fünfzig bis ſechzig Perionen aus verſchiedenen Gegenden zuſam⸗ 
men gefunden, um Zeugen des Verfahrens zu fein, oder um ibre Pierde, 
ihre Meffer, ihre Sättel oder jonft etwas zu vertauſchen; denn mwähs 
rend Das Gbejeg in Funktion iſt, bat der Texauct nichts emfiger zu 
thun, als zu taufchen, zu betrügen, zu fpielen, anderer Reute Tas 
ſchen zu leeren, und gerade unter feiner Rafe zu zanfen, um feine Une 
abhängigfeit von allem Gefcge tarzuihun. Nad dem Mittagsbrode 
gingen wir in das Gerichtshaus und waren fo glüdlih, Raum an 
einer Stelle zu finden, wo wir Alles hören und ſchen konnten. 

Der Richter ſaß auf einem Stuhl, an dejien Geftelle ex mit 
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einer ſolchen Erufihaftigfeit ſchnißelte, daß es ſchien als habe er eß 
ganz vergeſſen, wo er ſich befand. Auf jeder Seite von ihm befand 
Ah ein halbes Dutzend Geſchworner, auf vieredigen Blöden hockend, 
an denen fie ebenjalld jdmigelten, ein Gigarre im Mund, eine Fla— 
ſche Schnaps in ter Hand, womit fie ſich zumsiten ſtäriten. Der 
Anwalt hielt ftehend eine Rede an die Jury und rauchte dabei un— 
abläflig; eben fo machten ed der Ktäger, ver Angeklagte und alle 
Zuhörer. Die legteren faßen rittlings, auf parallel geftellten niedes 
ren und etwa zwanzıg Fuß langen Bänfen, waren Alle dem Rich— 
ter zugefehrt, ſchauten einander über die Schulter und Jeder war 
emfig beihaftige, hinter feined Bordermannd Schenkel mit dem 
Mefler in ver Bank zugraben. Es war in der That ein fonderbarer 
Goup-v’oeil, und ein Reufömmling aus Europa würde bie Berfamm: 
lung für einen „Schnipel-Einb‘’ gehalten haben, 

Nachdem ih mir die Anweſenden etwas angefdaut hatte, 
lenkte ich meine Aufnerfjamfeit auf den fall, den man fo eben 
verhandelte, und da ich gerade hinter dem Bellagten ftand, fo er- 
fuhr ich bald, wie die Gerechtigkeit in Texas oder wenigſtens in 
Texianiſch⸗Boſton gehandhabt wird. Der Bellagte war, wie es 
ſchien, der Pofimeifter und Generalfrämer der Gegend. Ein Paar 
Wochen früher war der Sohn des Klägers in feinen Laden gefom- 
men, um jeinen Bedarf an Kaffee, Zuder und Mehl einzufaufen, 
und hatte ihm einen guten HundertsDollarzettel von einer der 
New⸗Orleans⸗Banken zum Wechſeln gegeben. Der Kaufmann hatte 
ihm Dagegen eine Note von fünfzig Dollars und eine von zehn zur 
geftelle. Als ver junge Mann zwei Stunden fpäter fein Pferd, 
feine Garriole und zwanzig Dollars gegen einen Wagen und zwei 
Paar Ochſen vertaufchte, fo bot er die Fünfzig-Dollardnote an, 
bie als nachgemacht zurückgewieſen wurde. Der Sohn des Klägers 
fehrte zu dem Kaufmann zurüf und verlangte von dieſem eine gute 
Rote, Der Kaufmann aber wollte nicht: „Warum habt Ihr fie 
genommen? fagte er. „Ich will verdammt fein, wenn id Euch 
andered Geld Bafür gebe.” Der junge Dann erklärte dies für eine 
fhändlihe Saunerei, der Kaufınann aber nahm ein eiferned Ge— 
wide von neun Pfund, warf es ihm an. ten Kopf und tödtete ihn 
auf der Stelle, 

Der Anwalt, der für ven Bellayten plaldirte, ſuchte die Ges 
[hmworenen zu der Ueberzeugung zu beftimmen, die Tödtung ſei 
nur zufällig gewejen, denn der Kaufmann babe das Wurfgeſchoß 
nur im Scherze gefchleubert, um Den jungen Menſchen fortzujagen, 
der fo frech geweien, ihn in feinem eigenen Haufe mit Schmähuns 
gen zu überhäufen; aber feltfamer Weiſe gefhah der Note gar fels 
ner Erwähnung, obgleid Jedermann fehr gut wußte, daß fie ber 
Kaufmann gegeben hatte und daß ed eimen Thell jeined Handels 
ausmacte, faiſche Wanfnoten unter jeine unerfabrene Kunven zu 
bringen. Sobald ter Advokat fein Rede geendigt hatte, wurde der 
Kaufmann vom Richter aufgefordert, feine eigene Erläuterung über 
den Vorfall zu geben. Er ftand auf: 

„Run, ſprach er, „es war gerade, wie gejagt worden if. 
Sch wollte den Burſchen nicht töten, aber er nannte mich einen » 
Gauner. Sch wußte, daß der Menfch in der Leidenfchaft war und 
fümmerte mich nit darum. Sch fagte nur: „Wie könnt Ihr e8 
magen, Sir?’ und fehleuderte das Eifenftüf, blos um ihn zu er— 
fhhreden. Run, der Lumpenferl fiel nieder, wie ein Stier, und 
ih dachte, es wäre nur eine Schnurre, Ich lachte und ſagte: 
„Treibt Feine Poſſen,“ aber er war todt. Das Ding muß unters 
wege an Etwas angefiogen und von da an feinen Kopf abgefpruns 
gen ſein. Es war nicht mein Wille, den Burſchen zu tödten — 
ich well verdammt fein, wenn ed nicht wahr ift,’ : 

Die Beihworenen ſahen einander mit einer bezeichnenden und 
billigenten Miene an, was ſich etwa in „zufällige Tödtung“ übers 
fegen ließ, Ib berührtee Den Raufmann an der Schulter und 
fagte zu ihm: „Ihr hättet behaupten jollen, ed jei nur Eure Ab— 
fit geweien, eine Fliege an der Wand zu törten.” 

„Herrlichet Gedanke”, rief der Angeklagte. „Ich will vers 
tammt jein, wenn ed im Ganzen nicht cine Fliege, die von meis 
ner Melafle fraß, geweſen ift, Die ich tödten wollte.‘ 

In diefem Augenblick näherte ſich ein Geſchworener dem Kauf: 
mann, und redete ihn mit leifer Stimme an; ih konnte nicht hie 
ren, was vorging, ih vernahm nur die legten Worte dei Geſchwo⸗ 
tenen: „Schon gut jo.” Diefem Spender der Gerechtigkeit folgte 
ein Anderer; und fo famen alle Geſchworene der Reihe nah, um 
eine feine Privatconverjatlen mit dem Gefangenen zw pflegen. 
Endlich lieh ſich auch der Richter herab, feine Schnitzelel aufzuge⸗ 
ben und feinen eigenen Kandel vorzunchmen, mas er au ganz 
offen that. — „Habt Ihr gute Sättel, Fielding? Der meinige 
ficht ein wenig ſchäbig aus.’ 

„Ja, bei Ingo, einen fehr fhönen, mit blauem Tuch bes 
fegt und mit filbernen Rägeln befehlagen — in Philadelphia ges 
macht — auserlefene Waare — foftet mich ſechzig Dollars.“ — 
„Das mag genügen‘, erwiederte der Richter und ging fahre zu 
feinem Stuhle zurüd. j , 

Nach zchn Minuten erfolgte der Ausiprud: „Unvorfägliher 
Todtſchlag“, alfe zu Gunſten des Angeklagten, der nad) einer Rede 
des Richiers als binreidend beftraft zu betrachten war, burd den 
Kummer, den ein folder Borfall einem etein Gemüthe verutſachen 
muß. Das Gericht löne ſich hienach auf und Fielding erhob, wahr⸗ 
ſcheinlich um fein tiefes Mitgefühl zu bemeifen, cin dtelmaliges 


Freubengeichrel, welches dad fämmttiche Bericht mit einem Hurrah 
beantwortete, und der Kaufmann wurde aufgefordert, die ganze 
Geſellſchaft zu bewirthen; dazu gab er auch natürlih gerne feine 


Frankfurter Börsen - Cours 
som 21. Juni nad dem Gouräblatt von 9. Sulzbach. 
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riffen und entwurzelten; auch wurben viele 


dende Perfonen durch die Kieſel ſiark beſchädigt. | Bad en, fl. 50 Looſe von 1840 
Unfere Herbſtausſichten — 


*,* Yom Haardtgebirge, 19. Juni. 


mindern Ach täglih. Hält die Näfle noch länger an, jo werben bie 
berelts beginnenden Verheerungen des Wurms fehr bedeutend fein. 


* + Dem Erfinder der Photograpbie, Daguerre, wird ges 
genwärtig ein prädtiged Denkmal in Brie jur Marne errichtet. 


Beim geftrigen Exerzieren bed hie⸗ 
figen Randroehr + Zägerbataillons ereignete ih das Unglüd, taß beim | Z 4%, „ 
MRottenfeuer ein Gewehr zerjprang, dem Schügen bie eine Hand 
zerriß und mehrere nebenſtehende Landmehtmäuner verwunbete. 


*,* Höhfädt, 19. Juni. Ueber das ſchon feit mehreren Sabıs | u ; 2 
zen mit Heverihrvemmungen beimgefuchte Städtchen Höchſtädt ent -Würremberg, 3% Obligationen bei Rothſch.J 90':, | 90 
(ud ih Freitag Abende 6 Ubr ein Wetter, melde ſich über bie | 1) 
gange Umgegend erjtredte, in der Art, daß bie Kiejel von der . 
Größe eined Hühnereice die ganze Ernte total vernichteten, alle 
Fenfter einfchlugen, Dächet entleerten umd die ftärfiten Bäume zer: 


” Koͤln⸗Minden, ohne Dr. . . - .F 113 
! Bayern, 3%, Obligationen © 2 20.0. 92% | 91 
° . +5 96%, | 961, 


| 3 — * Grundrenten . +4 96%, | ia 
| Pr %;, Dbligationen von 1850 101%) 100% 
— Ludwigshaͤfen⸗Bexbach +» - 4186 95 


Bayer. Bankaktien . . 05 — 


" ’4 0 [23 ” 7) 101%, 
Kurheſſen, FW. Norbbahn ohne Zinfen. . | 54% | 53° 


PR Thlr. 40 Looſe bei Rothſchild. . f 3514 
jetz Großh. Helfen, Lorteries Anichen a fl. 50 . 914 
im Freien ſich befins ditto großberzogl. A fl. 25 . | 29%, 
1. 35 bitte von 1545... 384 
Raffau, fl. 25 Looſe... 02 
Frankfurt, TaunusbahnAftien . . - . . | 302 | 300 

* Vereinslooſe à 10 flI. 1B84B824 


Verantwortlicher Redacteut: ©. A. Kiehling. 







Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Hoͤchſt wichtig für Auswanderer 
nad Amerika! 


Br €. Hofmann in Stuttgart iſt io eben 
erfchienen: i 
Bromme, Zr., Niueiter Wegweiſer 

für Auswanderer nach Amerika. Mit 

großer Eiſenbahn-, Poſt- und Reife: 

Karte, nach Smith, Tanner, Mitchel 

und Den Berichten des General :Doit: 

amts bearbeitet; in Stahl geitochen 
von J. A. Bühler. Preis, ſolid ges 
bunden, 1 fl. — 18 nar. 

Dieſer neueſte Wegweifer entbält auf 96 
enggedrudien Seiten Alles, was ein Auswande: 
rer nad Amerifa zu wien braucht, Der feine 
Reife wohl einriäten und fid vor Verluſten 
bewahren will! Die ſchen colorirte Karte 
iſt die ucueſte, vollftändsgfte, ſchöude und mohlfeitite 
aller bisber erfchienenen. auch für Comptoire ibrer 
Genauigkeit und Vollſtändigkeit megen beionbers zu 


empfeblen, 
Porrätkig in alen VRuchhandlungen, in Bam 


berg namentlich bei: R 
F. Züberlein. 


Abonnements-Einladung. 

Mit dein 1. Auli d. Jbegtunt cın neucs Abon« 
nement auf unſere Zeitung. Fir laden hiezu mi dem 
Bemetken ein, Daß auch unter Der mit dieſem 
Heitpunft eintretenden nenen Redaftion (Dr. 
Kari Pöhlmann) unter Blatt fortfahren wird, alle 
Tazesneutgfeiten moglich raſch, überichtlich und 
solkändig zur Kenntwb Der Leſet zu brmgen, ſo— 
wie dal rine erböbte Aufmerfliamfeit ben 
Berbälrnifienlinterfranfens, Intbefondere 
Möärsburgs, und ber angrängenden Degen 
den gewibner werden wird, zu melden Gabe 
wir verläffige Berichterſtatter, namenıiid 
tin den bebeutenberen Orten unſeres Krelfes, 
gewonnen haben. Nicht minder wirb den Tagesiragen 
in öfteren Leitartikeln eine ausführliche Before 
dung zu Thetl werben, 

Die „Deremofune” wird vom 1. k. Mid, an 
wochrutlids awermal der Jeitung beigegeben und auf 
eine reichbatrige Audmahl des Steffes Sedacht genom- 
men merden 

Der Preis umiered Blattes, aut das alle F, Poſt · 
anſtalten Seſtelungen aunebinen, Bleibe, mie bisher, 
vierteltäbrlih 2 








Die Bedellungen wollen rechtzeitig gemecht wer] ' 


dem, damit ſich die Midie ber Naflage datuach brmeis 
fen läfe 
Würzburg, im Yuni 1852 
Die Erpedition 


A. 30 MNegelmäßige 


£ y Beförderungs = Gelegenheiten 


7 ä 
poſtſchiffen und Dreimaſterſchiffen I. Elfe 


wach 


New-Vork & Vew- Orleans 


und anderen Nord: und Südamerikanifhen Seehäfen 
bush die 












Weber Savre. 

Durch die Vermittlung der Herren 3. Barbe & Moriffe in Hapre am 9, 19 und 29. jeben 
Monats, Das am ıd nah NRem-Kork adgebende Schiff igd jededmal eines der gröhteutbeuld menen 
Yonfhifte der neuen VoquerrEchifsLinie jwiſchen Hasre und Nem-Nort: Marmion, Hurbut, Rpine, 
Beine, Würtemberg und 2’irene, Die Reifenden werben dutch Eonbufseure ie in dem See hafen 
begleitet. 

lieber Bremen 
am %. und 15. jeden Monars mir den auf's Bequeme eingerichteten Poffchiften der Herren F 3 
Wibelbaufen & Comp. in Bremen. Räbere Auskanft eribeiit Die SBeneral-Agentur, fomie die Der» 


Mlichael Burger in Bamberg. 


5. Mies in Bayreuth. Mich. Madert in Cronad. 
U. Fleiſchmann iu Culmbach. 


Main-Danmpf- 


Abkabrt von Bamberg nah Schweinfurt täglih 8 Uhr Morgen. 
Abfahrt von Schweinfurt nad Bamberg täglid 1212 Uhr Mittags. 
Abfahrt von Würzburg nat Frankfurt a M. 

Mainz, Gölu täglid 5 Uhr Moͤrgens. 
Naͤhere Auskunft ertheilt die Agentur Bamberg 
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Börfennachrichten. 
freahfert, 21. Iuni. Beldeourd. Bis 





Bet ru di. 
&b wird in einem Kiefigen Spegecei: Beicäft 
ein Lebticug geiucht, der vom Lande und von banstten 
Eltern iſt und Die nöchigen VBorfenmenfe tefistig_ ‚= —— * A 
MNäpere Auskunft hierüber ercheilt auf feancirte Brie fielen 9 fl. a ke. Pr. Friedrichsdor 9 ſ. 
fe &@, Jos. Säcklein, Waaren- und Weder 75 fr. Hollaͤnd. 10 &ulvenftude 9 fl. 57 
ſecl⸗Senfal in Bamberg PD. I Ir. 29 fr, Rant-Dufaten 5 fl. 3814 ir. 20 Franck 
Mieche ftüde 9 4. 33 fr. Engliſche Souverains 121. 
i - 5 > * M * — fl. Preu— 
Ju der Ropuzinerfrafe Meo. 359 Tr. I hi der 2 fr Wein al Mares W. 8. — ft . — z 
untere ick befebend amd Drei Zimmer, Rüde, Reis[slihe Thaler 1 ii. 45" fe. BUNFanFENtON 
Ier, Boden, Wafhbaus, Holztage, Anıkeil am Barren.fler 2 fl. 22%, Ir. Hochhaltig Silber 24 N. 
auf das Ziel Tafobi gu wermieiben. Mäbers Auskunft 34 fr, 





der Meuen Würzburger Deitung-im Haufe Nr. 200 Tr — 


Berlag con 3. M. Reindl. 


Rrcheinsihglink selber an San 


tagen in einem ganıen . 34, veriel- 
wet Int alle bayerike —* J — 2— 15 — 
kr. Iinerate werden mil 


Posthniter um ernselben Press 
un beziehen , wie in Bamberg. 
a ae Maxpials 

ro. 517.7 Preis gensjährig 


Bamberger Zeitung. 


& kr. bei 


Nür die 
user 


Privat- and mis & 
— — 
“ * # - Zeile 
deren Raum berechnei, 





Ne 17». 


nen © 


Samfta 





Deutihland. 


Minden, 24. Jun. Dienſternachrichten.) Zum I. 
Acker te Landgerichts KHeilebrenn rüdte der I. Landgerichtsaf⸗ 
ſeſſer Lang von Kerebrud vor; als I. Aſſeſſor des Landgerichts 
Hersbruck wurde der I. Aſſeſſor zu Pegnih Tretſcher bernfen; 
vie MH. Affefforsiichhe des Landgerichts Pegnitz dem Acceſſiſten der 
Regierung von Dberfranfen, K. d. J. Ordnung aus Bayreuh 
verlichen; auf Daß erledigte Yandgerihtsphyfifat Pottenſtem der bie: 
herine Gerichtearzt Dr. Brand von Northalben veriept; ter 4 
Aſſeſſor des Landgerichts Tirſchenteuth Holzet, für immer in ben 
Rubeftand verjegt, und zum 4. Affeffer des xandgerichts Tirſchen⸗ 
reuth rüdte ter MM. Landgetichtsafſeſſoer zu Waltſaſſen Dorner 
vor; die II. Aſſeſſoreſtelle des Landgerichte Tirſchenreuth murte dem 
Stadtgerichttaccefliften Dollader zu Amberg verlichen, und zum 
Rehnungsführer bei der Zmangsarbeitäanftalt zu Alofterrbrad ter 
funft. Rebmungäführer dieſer Anftalt, geprüfte Rechtepraftifant 
Ehrenſperger aus Amberg ernannt. 

Jreibarg . 22, Juri. Beftern wurde den Ihrologie Studirens 
den eröffnet, daß ihnen wie früher wieder aus dem Sonviftsfond 
Stipendien verabreidtt würden. Die Sache iſt alfo ganz ſchnell 
geregelt worden, 

Kafel, 19. Juni. Der ehemalige, wegen thätiger Theilnahme 
an dem Aufftande in Baten vom Kriegsgerihte zum Tode verurs 
theilte @teutenant v. Loßberg hatte zu einem Fluchtverſuche bie 
Eifenftäbe feines Fenſters faft [hen durdfägt, wozu eine zarte Hand 
ihm das Inſtrument zu übermaden gewußt hatte, als durch das 
verurfacbte Garaulch des Saägens es entdeckt wurde. Der Gefan⸗ 
genwärter ift dieſerhalb ſofort antlaſſen, der Inhaftitte in ſttenge⸗ 
ten Gewahrlam gebracht und weitere Unterſuchung eingeleitet wors 
den, Indeß wöre Die Flucht nicht jo leicht zu bewertitelligen ges 
weien, da feit Entweihung des Br. Kellner alle Boften im Caſtell 
verdoppelt und ein meiterer fo aufgeftellt iſt, daß er die sorübers 


fliegende Fulda met überfeben fann. 
Hanan, 23. Zunl. Geſftern Abend hatten wir einige untublae 


Sconen. Das Lantrathsamt hat in Folge Minifterialverfügung Die 
Ortsvorftände angewiefen, verjdiebene, die Bäder betreffende, Ans 
ordnungen zu. erlaffen, worunter hauptſächlich Die, daß das Brod 
auf Verlangen des Häuferd zugewogen, das nicht vollwichtige Brod 
fofort durdichnitten, und Das Brod während einer beiondern Theuer⸗ 
ung auch in Stüden von 141 bis zu 2 Pfund abgegeben werden 
muß, Die Bäder, deren Tare ſtets nad den In Franffurt, Dis 
fenbach Ic. beebachteten, einſchlägigen Verdoͤltniſſen feftgeftelle wird, 
halten fi durch die nenen Anorbnungen beibwert, und find deß⸗ 
halb höbern Orts in Kaffe eingefommen. Inzwiſchen gaben fie 
fein Brod aus, fo dab fih die Polizei bei der baraue natuͤrlich 
hervorgehenden Unruhe der Bevoöllerung genöthlgt fab, durch Vi⸗ 
fitationen sc. bei den Bädern einzuſchreſten, webei id dann hin— 
treibende Brodvorräthe vorfanden. Diefe Vorgänge veranlaßten, 
wie das nicht auffallen fann, verſchledene Verſammiungen, die fi 
bel dem Erſcheinen eines Mititärpifets zerſtreuten. Der Brodprris 
wurde auf 3 fr. per Pfund erböht, womit vermuthlich jeder Bier 
derholung der Mifflände vorgebeugt fein mird. 

» Yerlin, 23. Juni, Es find diefer Tage im Minifterium des 
Ausmwärtigen Depefhen von Ken. v. Bismark aus Wien einges 
faufen, in Folge deſſen geftern Nachmittag eine längere Gonferenz 
im Miniſterium ded Auswärtigen ſtattfand, an melber der Minis 
fterpräftdent, der Handels⸗ und finanzminifter, ber Unterſtaats⸗ 
fefretäe Le Coq, und die preußiſchen Bevollmächtigten ber Zolleon⸗ 
ferenz theilnahmen. Spezielles bin id noch nicht im Stande über 
den Juhalt der Depeſchen des Ken. v. Bismark wie über die Bes 
ſchlüſſe der gejtrigen Minifterialconfereng mitzuteilen. Ueber die 
erftern kann ich nur im Allgemeinen fo viel als zuverläſſtg melden, 
daß man von Öfterreichiiher Seite auf den Antrag zur Anbahnung 
son Unterbandlungen wirklich eingegangen ift und daß es jept noch 
um die befondern Bedingungen, Die zu Grunde gelegt werden fols 
fen, üb handelt. (Man vergleide damit die Nachricht ded Mannh. 
Feurn. in diefem Berreffe. im vorgeftrigen Blatte.) Diejer lepiere 
Serenftand dürfte denn. aud ungmweifelhaft den Berathungen ber 
geſtrigen Miniftertalconferenz zum Grunde gelegen haben. — Es ıf 
mehrfach behauptet worden, daß die hieſigen Gonferengbevollmächtigr 
ten der Darmfläbter Coalition Berathungen über die Erwiederung 
derſelben auf die preußiſche Erklärung vom 7. Juni gepflogen ober 
den Entwurfbe gutacht et hätten. Es iſt beides irrigz der Entwurf 
ift in Münden 'ausgedrbeitet und ift nur der. biefige Bevollmächtigte 
Bayerns, Oberzolteart Meisner, hinzugezogen worden, Indem der⸗ 
felbe feiner Zeit nad Münden berufen wurde. . Bur Benutahtung 
jenes Entwurfö feitens der übrigen Goalitionsftaaten dürfte derjeibe 


— — — —æ— 


26. Juni. 
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ibon jegt der demnähft den reip. Renirrungen zugeict 
Es wird hierbei in Betracht zu ziehen — ver gear — 
vollmaͤchtigten nur eine verhältnifmänig untergeortnete Stellung bei 
den Reyierungen einnehmen und einen Einfluß nur in ſeht gerins 
gem Maße haben, injofern es fib um Piplomatifdye Beziehungen 
handelt Ste find lediglich da, um nad ihnen vorgeichrirbenen 
Juſtruktienen zu handeln, und wenn ihnen dieſelben in Betreff der 
birfigen Berathungen auf der Gonferenz über die preußiſchen Bor: 
lagen ned nicht genau zugctheilt find, fo bat dies eben feinen 
Grund Darin, daß die Berhantlungen feinen bindenden und gültie 
gen Eharafier für die Regietungen haben. Sobald aber diefer Fall 
eintritt, werben Diefelben in allen und jeden Bunften mit den ge⸗ 
naucſien Injtenftionen zur Abſtimmung verieben werden. Die mel 
fen von ihnen dürften deßnalb auch von jener Erwiederung nicht 
her Kenutniß erhalten, als bis ihnen dieſelbe zur Uebergabe und 
Unterzeibnung zugefertigt wirt. D. A. 35 
Berlin, 23. Juni Die biefigen Zollconferenzen gehen nun— 
mehr raſchen Schrittes ihrem Schluſſe eatgegen. Man ift bereits 
sur Beſptechung des letzten Abſcmittes Des Septembervertrags, Der 
Ausführungäbeltimmungen, gelangt. Diefelben bilden ten @egens 
ftand der heutigen Stzung und werten in der nädften, auf den 
25. uni angefegten, weiter bißcutirt werben, ſodaß auch dieſet 
Theil binnen kurzem erledigt fein wird. Es ift faft mehr als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß unmittelbar darauf die Regierungen ter Darmftädter 
Coalltſon werden eingeladen werten, fib bis zu einem beftimmten 
Termine über ihr Verbleiben im Bollverein oder über ibe Außfcheis 
den unummunden zu erflären. Nibt ald eb bie Stellung einer 
folden Präcluſtvfriſt dem Einfluſſe zuzuſchteiben wäre, den unfere 
Aunferpartei auf die Entfdtichungen der Regierung zu üben fid 
eifrig den Anſchein gibt; #8 liegt dicd vielmehr in der Natur der 
Sache feloft und muß, dem Enteidelungsgange derielben gemäß, 
erfolgen. @. A. 3) 
Wien, 19. Juni. Der Kalter wird, wie man verläßlic vers 
nimmt, das Drganilationsfratut für Ungarn ned während 
feiner Anwelonheit daſelbſt fanftioniren und fe die freude ber Bes 
völferung gewiß doppelt maden. Seine Rüdfesr nad Wien ift 
auf den 10. Augujt anberaumt, und es wird der Beſuch Sieben— 
bürgen® fhon unmittelber nab der Enthüllung des Hengimenus 
mentd (am 11. Jull / ſtattſinden. Diefe geibicht mit großer Felers 
Iichfeit und bie Hoftäbe und Kaiſerlichen Garden, die aus Din 
zurückgekehrt, baben für tiefe Frif wieder dahin ihre Beſtimmung 
erhalten, (Schw. M. 
Wien, 23. Juni, Durch Gntfchliehung des Kaſſers wurden 
103 Difteiere, die wegen Berbeiligung am ungariſchen Aufftand 
zu mehrjäbrigem Feftungsarreft verurtheilt waren, fofort freigelaf 
fen; bei 32 warb die noch laufente Strafzeit bedeutend abgrfürzt. 
Auf faiferlihen Befehl find Me Miniſter Graf Burl-Schantuſtein 
und Bar nach Ofen abgegangen. Der revidirte deutſchröfterreichi⸗ 
ſche Poſtvertrag ıft. erſchlenen. (A. 3.) 
Belgien 
Antwerpen, 18. Juni. Gegenwärtig liegen in unjerem Hafen 
allein jünf große amertanifbe Dreimafter und cin belgiſches größer 
red Schiff welde Auswanderer nach Amerifa führen. Die amerika— 
mihen Schiffabeftger ſcheinen ſich ſetzt Das Leberführen der Auswan— 
derer beſonders angelegen jein zu laſſen, weil ſte dadutch viel eher 
zur Fracht und Ladung gelangen, als auf anderem Wege. Sie 
bringen Baumwolle, Harz und andere Produkte herüber und fahren 
dann raſch mit nenen Anfiedlern zurück. 


Echweiz. 

Yon der Kar, 21. Juni. Die nächtbevorfichenden Verbands 
lungen der Bundesyerfammiung dürften Die midtiaften werben, 
weldye feit mebreren Jahren vorgefommen find. Bor allem bietet 
Äh die neueuburger Frage, welde einen Gonflift mit dem 
Auslande in Ausſicht ſtelltz dann die Verbältniffe von Freiburg, 
welche eine Lcetendfrage nach Innen enthalten. Daran reibt fi 
die Stellung, welde die Verſammlung gegenüber dem confersativen 
Bern einzunehmen hat, und wozu dad neue Preßgeſetz, die Ber 
ſchwerde des aufaelöften Grütlivereind x. Anlaß geben werben. 
Aber ſelbſt nit abjolut politiſche Kragen find nicht meniger firittis 
ger und aͤußerſt Idhwteriner Natur, fo ber Staatd- oder Privarbau 
der Gifenbahnen, Das Thuner Lager, der Naclaß der Ariegdfoften 
für den Sonderbund, die waadtfändıfhen und genfer Beſchlüſſe ars 
gen die Befugniſſe der Gentralbebörde, der Sig der künftigen poly— 
tebntichen Schule, ıc. Woran gebt die Wahl der Präfitenten beider 
Kammern, wobei es unter obmaltenden Umftänden nicht an politi⸗ 
ſchen Merfmalen fehlen wird, und, was noch auẽdrucktvoller fein 
wird, die Wahl des Buntespräfidenten für 1853, die, wenn bib⸗ 


her zumeiit den Bicepräfidenten treffend, doch durch die (Farbe des 
gegenwärtigen Zrägerd (Räf) eine vermehrte Bedeutung bat. End: 
fi dürfte zum Ueberfiuß aud noch cin geiftliber Handel, die Jwis 
ftigfeitem der tefliner Negterung mit dem Bilhof von Gomo, leicht 
ver das Forum der Eidgenoijenjchaft gezogen werten. (Fr. B.) 


Großbritannien. 

Sowdon, 21. Juni. Die Ratificationen ded dänifhen Erb: 
folgevertrags vom 8. Dial 1852 wurden vorgeftern Nachmit⸗ 
tag im auswärtigen Amte in Downingſtreet ausgewechſelt. Das 
Attenſtück iſt überichricben : 

Vertrag zwiſchen Sr. Maj. dem Kaiſer von Dejterreih, dem 
Prinz Präfidenten der franzöfliben Republif, Dim Könige von Preufs 
fen, dem Kaifer von Rufland und dem König von Schweden und 
Norwegen einerfeitd und dem Könige von Dänemarf anderetſeits, 
betreffend die Erbfolge der Krone von Dänemart. 

E86 enthält folgende Artifel, die ım „Namen der Allerheilig- 
ften und Untbeilbaren Dreieinigkeit”‘ bejaleffen wurden: Art 1. 
Nachdem Sr, Maj. der König von Dänemark die Interejien feiner 
Monardie in ernfte Ermänung gezogen und mit der Zuſtimmung 
Sr. fünigt. Hoh. des Erbpringen und feines Durd Das Königeges 
feg von Dänemark zur Thronfolge berufenen nachſten Verwandten, 
fowie im Einvernehmen mit Er. Maj dem Kaiſer aller Reußen 
ald Haupt der Ältern Linie des Hauch Holſtein-Gottotp, ſeinen 
Wunſch erklärt hat, die Erbfolgeoronung in feinen Staaten in ſol— 
her Weiſe zu regeln, daß In Ermangelung männliher Radıfoms 
menſchaft in der Direften Linie König Friedrich's Il. von Däncmarf 
feine Krone auf Se. Hoh. den Prinzen Ghriftian von Schleswig⸗ 
HelfteinsSonderburg-Glüdsburg und auf die Nadfommen aus ber 
Ehe diefeß Prinzen mit Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeifin Luiſe 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Gluͤcksbutg, geborenen Prinzeis 
fin von Heſſen, in der Primogeniturfolge von Mannserben auf 
Mannderben übertragen werde: jo binten ſich die heben Con— 
trabenten, in Würdigung der Diefer Gombinatien zu Grunde lies 
genden Staatéweisheit, durch gemeinſames  Liebereinfommen, 
wann immer Die im Auge gehabte Eventualitaät entſtehen möge, 
dad Recht Er. Koh. des Prinzen Ehriſtian von Schleswig-Holſtein— 
Sonderburg-&lüdäburg und feiner männliben, in direkter Kine aus 
feiner Ehe mit befagter Prinzeſſin centipringenden Nabfemmen zur 
Thronfolge in allen factiih unter tem Scepter Sr. Maj. des Kö: 
nigd von Dänemark vereinigten Staaten anzuerfennen, Att 2, Die 
hoben Gontrabenten, indem fie das Princıp der Integrität der däni— 
fhen Monarbie ald permanent anerfennen, verpflichten fih zur [ne 
betrachtnahme jener weitern Eröffnungen, welche Se. Maj. für gut 
finden mag, denjelben zu macen, fall (was Gott verhüte) das 
Erlöjben der Dannederben Direkter Xınie aus der Ehe Br, Koh. 
des Prinzen Gheiftian von Schleswig⸗ Holſtein⸗Sonderburg⸗Gluͤcks⸗ 
burg mit der Pringeffin Luiſe als bevorfiehend zu befürchten wäre. 
Art. 3. Es wird ausdrüdlic vermerkt, daß die Rechte und gegens 
feltigen Verbintlicfeiten Sr. Maj. des Königs von Dänemark und 
des Deutſchen Bundes, in Betreff der Herzogthümet Holftein und 
Zauenburg — mie ſolche dur Die Bundesafte von 1815 und das 
beftehende Bundesgeſetz Feftgeftellt find — durch gegenwärtigen Ber: 
trag nicht geändert werden jollen. Art. 4. Die hoben Gontrahis 
renden behalten fib dad Recht vor, gegenwärtigen Bertrag zur 
Kenntniß der andern Mächte zu bringen und dieſelben zum Beitritt 
einzuladen. rt. 5. Gegenwärtiger Vertrag iſt zu ratificiren und 
find die Ratifiearionen zu London binnen ſechs Wochen oder, wojern 
Died möglich, früher wechſelſeitig entgegenzunehmen. Urkundlich deſſen 
baben die refpectiven Bevollmächtigten dieſen Vertrag unterzeichnet 
und mit Abdrud ihrer Siegel bekräftigt. Geſchehen zu London, 
8 Mai im Jahre des Heils 1852. Malmestury, Kübel. 9. War 
lewöfy. Bunfen. Brunnow. Rehaufen. Bille. 

Der „Morning-Herald““ berichtet, daß der Papft dem von 
den römifhen Gerichten zum Tode verurtheilten Hrn. Murray das 


Reben geſchenkt habe. 
Frankreich. 

s, 21. Juni. Mehrere Journale ereifern ih über ben 
britiſchen Ehrgeiz der fih darin gefalle, alljährlik eine Feier der 
Schiacht von Waterloo zu begeben, einer Schlacht, welche Die Eug— 
länder fchon zweimal verloren hätten, und bie erft am Abende von 
den Preußen gewonnen worden fei, die fie nicht feiern, 

Die Preiöherabfegung des „„Moniteur auf 40 Fre. bat nur 
wenig Eindrud gemadt. Die Goncureenz des officiellen Blattes 
wird nur den Regierungsblättern gefährligd werten. Die Oppofl: 
tionsblätter, deren Tendenzen ein ganz anderes Publifum interejlis 
ten, werden von ihr nichts zu befürdten haben. 

Die äffentliden Auctionen von liegenden Gütern haben in dem 
Seine:Departement in voriger Woche drei Millionen Frs. über bie 
Preife, zu welchen die Güter angelegt waren, eingebradt, was ale 
ein unzweifelhaftes Anzeichen von dem Steigen ded Werthes von 
Grund und Boden angefehen werten fann. 

Dad Kriegögericht zu Lyon hat das Urteil über die Dezem⸗ 
berinfurgenten von Billard, die die Pot von Mühlhaufen mit bes 
waffneter Hand aufgehalten, einen Gensd'armeriepoſten angegriffen 
hatten u. f. w., gefällt. Bon ven 53 Angeklagten find 4 zur Des 
portation in einen befeftigten Raum, 10 zur einfachen Deportation, 
einer zu fuͤnfzehnjähriger Bnchthausftrafe, 6 zu schnjähriger, 10 zu 


fünfzehnjähriger Zuchthausſtrafe, 9 zu geringeren Gefängniß: und 
Geidftrafen verurtheilt und 13 freigeſprochen worden. 

In einer der legten Rachte haben Unbekannte vie Büfte Louls 
Napoleons, vie auf dem Markt der Vorjtadt Belteville aufgeftellt 
war, in zwei Stüde zerſchnitten. — Auf mebreren der neuen Fünf: 
franfensZhaler joll man ben Hals des Bildniſſes Louis Napoleon 
mit einem Meſſer quer Durdgerigt ſehen. 

An ter Börfe ſprach man ſchon vorgejtern davon daß Fould 
und Rouber (Finanz und Juſtiz) ihre alten Porteſeuilles im Mis 
nifterium Louis Napoleons wieder aufnchmen würden. Heute ers 
plodirte dies Gerücht und trieb bie Fonds in die Höhe, nicht fos 
wohl deshalb weil die beiden genannten Herren für Fraukreich oder 
ſelbſt nur für Die Börfe unenebehrlig gehalten werden, ſondern weil 
man daraus folnerte, daß der Prinz-Präfident in Bezug auf die 
Gonfiscatiomörerrete gegen die Orleans milderen Siunes geworden 
wäre. Sowohl Fould ald Rouhet nämlich find, fo gleichgültig ih— 
nen Die Sagır aud perjönlih fein may, ihren vielen alten Freuns 
den gegenüber, die dies ernſter nchmen, eine ſillſchweigende Ver— 
pflibtung eingegangen, jo lange bie Defcere aufrecht erhalten bleis 
ben, nicht wieder ins Gabiner zu treten. Ob ihr Entſchluß une 
wandelbar feſtſteht, iſt natürlich die Frage, indeß ift es immer mög« 
lich, daß Louis Napolcon, wenn ır fie zurüdjubaben wünſcht, ſich 
in diefer Angelegenheit etwas nadgiebiger zeigt. Vielleicht rüdt er 
ben Termin für die Zwangsentäußerung ber Privatgüter der Prin— 
gen, der im näcjien (Februar abläuft, etwas weiter hinaus; Fould 
und Rouber rufen dann: Welche Großmuth! und treten mit rein 
gewaſchenem Gewiſſen ins Ant. 

aris, 22. Juni. Heute hat im gefeggebenten Körper die 
Discuſſion über das Budget begonnen und «8 hatte fih deßhalb 
bei Eröffnung ber Sigung eine größere Zuhörermenge eingefunden 
als gewoͤhnlich. Indeſſen war allgemein der Glaube verbreitet, der 
gefepgebende Körper werde pure und einftimmig die Regierung: 
vorlage zum Beſchluß erheben, Much der Pringe Präfident begab 
fi, von mehreren Perſonen feiner Umgebung und von dem Ma- 
tineminifter Ducos begleitet, nach dem Sigungsiaal des geieggebens 
den Körpers, um den Verhandlungen al® Zuhörer beizuwohnen. 

Em Rundſchreiben des Unterridtsminifiord an die Lehrer der 
Lyceen verbietet denſelben Die Ertheilung von Private und ſoge— 
nannten Kepetitionöftunden. Ebenfo dürfen diefelben ın ihren Woh— 
nungen feine Penfiendee halten, welben Alters fie auch ſeien. 

In Parıs find am Dienfag die and dem Scloffe von Eu 
und andern PBaläften herrührenden Mobilien, und in Saint:Digier 
die in defjen Umgebungen liegenden Waldungen unter den Hammer 
gebraht worden. Hiet wie Dort fanden fih wenig Käufer ein; 
manches ging zu hoben Preiſen ab, anteres blick unverfauft. 

Noch geftern Abend find neuere direlte Nachrichten aus Alge— 
rien eingetroffen, nad welchen fie Stadt Collo in Rabylien von dem 
frangöfiihen Dccupationscorps bejegt worten iftz das Gorps hatte 
noch feinen ernſten Kampf gegen die Eingebornen zu beftehen ge— 
habt; allenthalten unterwarfen fih die Stämme, in deren Gaue die 
Golonne eindrang, ohne erheblihen Widerfiand. z 


Italien. 

Aaoilaud, 19. Juni. Dem Vernehmen uady wird der Kaiſer 
im Herbſt bieher fommen ten Mandvers beizuwohnen. Die Mais 
länder fnüpfen daran neue Hoffnungen auf Eriheilung einer Am— 
neftie, Die ibnen wieder ihre Angehörigen zurüdgeben und die Mit 
lionen, die nun von dieſen im Auslande verzehrt werden, bringen 
jol. Der Abgang der vielen reihen Famillen ift im hehen Grade 
fühlbar. Er wird befonders hart empfunden von der Claſſe der 
Handwerker und Arbeitsleute und zeigt ſich m unverfennbarer Weife 
in dem ganzen Leben und Treiben ter Stadt. Der Gorjo naments 
lidy, früher der Bereinigungspunft einer außerordentlich großen Ans 
zahl eleganter Equipagen, Fußgeher und Reiter, ift nur noch von 
menigen befucht, und jelbft dieſe entfalten nicht mehr jene Pracht, 
die man ebedem hier zu ſchauen gewohnt war. Dod bemerft man 
feit einiger Zeit an Sonn- und Feiertagen viele Spaziergänger in 
den Biardinı public, wo wieder an diefen Tagen, wie vor dem 
Jahr 1848, feit ein paar Wochen Militärmufifforps fpielen. (9. 3.) 


Spanien. . 

Madrid, 16. Juni. Das Nichtſtattfinden ver angekündigten 
aroben Revue ift allein dem mißlungenen Pronunciamentor 
Berfuhe zu Galatayud zuzuſchreiben, das am 10. d. M. in ges 
nannter Stadt vor ſich gehen follte. Der vortige Provincial-Gou— 
verneur hatte Kenntniß davon erlangt und feine Maßregeln dar: 
nach getroffen. Die Aufftändifchen gebören der quafistepublifanis 
ſchen Partei an, und haben die Truppen, die gegen ſie operiren 
mufiten, in jeglicher Beziehung ihre Schuldigfeit gethan. Der Chef 
ber Rebellen war ein gewiffer Jbarra, mit dem Spiguamen el 
Eojo (der Hinfente.) In der Rähe der Stadt Daroca wurden fie 
überenumpelt und blieben außer 14, die zu Gefangenen gemacht 
wurden, 20 auf dem Kampfplage; gegen 200 Mann retteten ſich 
durch die Flut. Aus Furt nun, daß mehrere bergleidhen Aufs 
ſtands· Verſuche Statt finden mödten, wenn die Truppen der Pros 
vinzen Aragon, Ejtremadura und Gaflilien zur großen Revue in 
Maprid fi, befänden, hat der neue Ariege:Minifter, General Las 
ra, das Nichtftattfinden derſelben ald eine Anmahme-Beringung ded 
Portefeutlie geftellt. Die Königin Iſabella, die fi ſehr auf dieſe 


Revue gefreut hatte, wollte Anfangs auf diefe Bedingung nicht 
eingehen. Sie gab aber dem Yureden der übrigen Minifter nad 
und Zara legte hierauf den Eid der Treue in ihre Hände ab. In 
Folge Diefes Ereigniffed wird der Hof erſt am 3. k. M. von Arau⸗ 
juey bier eintreffen, die Racht Som 3. auf den 4. Juli im Palaſte 
zubringen und am 4. Morgens nad la Granja reifen, wo die Kö: 
nigin bis Ende Scptember bleiben wird. Auch in Gatalonienfollte 
ein carliftiicher Nufjtand Statt finden. Der chemalige Guerilla 
Führer, Bafllio Gargol de Eredpia, war zu dieſem Bwede eigens 
von Konden berüber gefommen. Seine Ankunft aber ward dem 
Mititär-Souverneur von Figueras vercathen, und er fonnte in feis 
nem Verftede von den Guardias Givileg chne weitere Umftände 
verhaftet werden. Cargol de Gredpia war wahrend Des Bürger: 
triegs einer der ausgezeichnetften Guerilla-Chefs und hat er nicht 
wenig zu der Organifitung der Garliften in Gatalonien beigetragen. 
Seine Berbaftung ijt daber von der größten Wichtigkeit, um fo 
mehr, da er nicht Bert batte, die Papiere, melde er bei ſich führs 
te, zu vernichten, ‘Man fand in feinen Kleidern gegen 20 Briefe 
eingenäht, moven drei von Gabrera an reihe Butebefiger der Pro: 
vinz Solſena. Es dit au bereits Befehl gegeben worden, bie 
Adreffaten zu verbaften, nnd ca werden wohl noch mehrere-Bers 
baftungen Statt finten. (8. 3.) 
Rußland. 


Die Nachricht, daß im Auguſt d. J. in Moskau die Feier 
der taufendjährigen Stiftung des ruſſiſgen Reiches begangen 
werten foll, ift nad der Preuß. Wehrzeitung unbegründet. Erſt 
das Jaht 1862 wird, wie Nefter im Karamfin nachweiſt, als der 
Zeitpunft dieſes Feſtes bezeichnet. 

Bereinigte Staaten, 

Uew-York, 8. Juni, Der temofratiihe Convent von Baltis 
more hat fi, nachdem nicht weniger aldneunundvierzig Mal ballo 
tiert werden war, für die Präſidentſchafts-Randidatur des Wenerals 
Pierce erklärt. Es ift Died ein Bürger von Hampſhire und eigens 
fidy nicht die Individwalität, auf Die man viel verwertet hätte, Es 
ſcheint auch im Ganzen eine blobeKompromißwahl gewefen zu ſein, 
da man fich über feine andere Perſönlichkeit einigen fonnte. Wenn 
dem „Nem:Dork Courier” zu glauben ift, jo find namentlich bie 
deutihen Demofraten mit diefer Wahl ungufrieden, und hatten am 
liebften den Namen des General Caß aus der Urne bervorgeben 
feben. Ja ſelbſt Webſter, der Whig ſei unter ihnen populärer 
ald General Pierce, der Demofrat. Here W. R. Sing, der frühere 
Senatspräfitent, wurde als Bice-Prafident vorgeidhlagen. Die Auf: 
regung wegen der Wahlen iſt in allen heilen der Union jehr groß. 
Der große Whig-⸗Konvent in Wafhington dürfte zwiſchen dem 15. und 
20. d. M. ftarfingen, umd Die Freunde Fillmore's ſowohl wie 
Webſters find nad allen Seiten bin in voller Tätigkeit. — Der 
Kongreß vertagt fih wahrſcheinlich um die Mitte des Monats Au: 
uf. 

Koſſuth iſt geftern Abend wieder in New⸗-NYorl eingetroffen. 
Der Empfang war lau; ein bärterer Schlag für ihn ift es aber, 
daß General Caß, der fih am entſchiedenſten für die Koſſuth'ſche 
Nichtinterventions⸗ Theorie aufgelprohen hatte, bei dem Wahlcon- 
vent mit feiner Kandidatur durchgefallen war. 

In mehreren Gegenden des Südens und Weſtens ıft die 
Cholera ſehr beftig aufgerreten. 


Zur Sittengeſchichte, aus dem Gerichtsjaal. 


Berlin, 19. Juni. Hier hatte ein Mann, lange vor tem 
März, reine Frau geheirathet. Es mar zur Zeit ald die Deutſch⸗ 
fatholifen das geliebte Schooßtind unferer confervativften Mibürger 
waren, old Magiftrate und Stattverortnete fi beeilten dem fleinen, 
neuen, gedrüdten Gemeinden beizujpringen, mit Ratb und That, 
wit Sahreöunterffügungen für ihre Geiſtlichen, mit&@inräumung von 
Kirchen, bier fogar der Älteften der Stadt! Der Mann gehörte zur 
Berliniſchen deutſchkatholiſchen Gemeinde, gewiß nidt aus politiihen 
Rüdfihten, ſchwerlich aus Ueberzeugung, vielleicht weil es die ber 
quemfte Kirdenvereinigung mar und die Ritnalakte tie wohlfeilften 
oder ganz umſonſt geleifter wurden. Er lieh fid mit feiner Frau 
vom deutſchlatheliſchen Pfarrer trauen, die Ehe in dieRegifter ein: 
tragen, die Hechzeit ward gefeiert und die Ele Jahr um Jahr mit 
Kindern geſegnet, die veutichfarholiich getauft wurden. Mann, 
Frau, Verwantten, Rachbarn, den mäcften Obrigfeiten, niemand 
war der leiſtſte Zweifel gekommen dab dieß eine vollgültige Ebe 
fey, die niemand umftoßen fünne als durch rechtekräftige Scheidung. 
Aber im Verlauf der Sabre verlor die Frau ihre Anmuth, ihr mit 
gebrachtes kleines Vermögen. hatte der Mann aufgezehrt, ex war 
ihrer überdrüflig, prügelte fie, und machte zum Ueberfluß Befannt: 
{draft mit einem andern jungen Mädchen das ihm beſſer gefällt. 
Ploͤßlich wird er zum Politiker, cr liest die Zeitungen und ſtudirt 
die erichienenen Erifte, bid es ibm far wird nicht "allein daß er 
eine ungejeplihe Verbindung geſchloſſen, fondern daß das gar fein 
Ehebund gemefen, den ein ungemweibter, unautorifieter Pricfter durch 
Handanflegung und Ergnung geſchloſſen. Sein Gewiſſen wird mit 
einemmale dermaßen frei, daß er auf gar feine Trennung von ber 
unliebfam gewordenen Frau denft, fondern fortläuft, Frau und 
Kinder im Stich läßt und fich mit jenem andern Mädchen wie ein 


guter -getreuer Untertban und Bürger nah allen geſetzlichen For⸗ 
men einer. der vom Staat anerkannten Kirche chelih trauen läßt. 
Diele ift nun feine rechtmäßiae Ebefrau, und er fonnte die arme 
verlaffene Fran, Die mit ihren Kindern beulend und fchreiend in das 
Haus der meu Werbundenen dringen wollte, ihre vermeintlichen 
Mechte geltend machend, zur Thüre hinauswerfen. Sie ift in dem 
vollen Recht, das Die Obrigkeit [hüpen muß. Bon Klagen ift feine 
Rede ale auf Mimente für die Kinder. < Aber. der Fall war doch 
zu empörend, ein, zu frecher Angriff auf alle fittliben Gefühle, und 
bei der Staatdanwaltihaft ward ein Antrag angebradt, gegen den 
Mann wegen Bigamie geſetzlich einzufgreiten. Wie dem aber Folge 
zu geben und wie eine Berurtbeilung rechtlich zu mottwiren, iſt micht 
wohl abzuſehen, mo bie obrigfeitlichen Erlaſſe wiederholt ausgeſpro⸗ 
hen haben, daß alle firhliben Are, von jenen unbefugten Geiſtli⸗ 
den vorgenommen, ald null und nicdtig und ohne alle und jede 
rechtliche Wirkung zu betrachten jeien. Gewiß hat man an derartige 
allem Attliben und religiöfen Gefühl bohnſprechende Wirkungen bei 
jenen Berorbnungen nicht im entfernteſten gedacht, und ift über Dies 
felben mie nur das Publikum empört; ed fommt aber wohl, daß 
wenn man zu eifrig auf ein löbliched Ziel lodgeht, man joweit über 
tasjelbe binaudrennt dab man gern auf dem Punkt den man in 
breunender Ungeduld verließ wieder zjurüdwäre. 





Bermiſchtes. 


*,” Bamberg, 25. Juni. Nachdem man ſeit Wochen ununters 
brochen mit dem größten Eifer an dem Durchſtich in der Peunte 
gearbeitet hatte, wurde heute Vormittags die Regnig in ihr neues 
Flußbett geleitet. — In der vergangenen Radıt 1 Uhr entftand 
plöglih in der Lohmühle Feuer, welches aber ſogleich unterbrüdt 
wurde, Auf welche Weiſe der Brand entjtanden, wird die einges 
feitete Unterfuhung wohl ermitteln. f 

** Bamberg, 25. Juni. Nürnberger Blätter berichten über 
dad Gewitter, welches, wie geftern erwährt, vorgeftern Nachmittags 
über dieſe Stadt binzog, folgendes Nähere: Gegen 4 Uhr Nach— 
mittage 309 cin ſchweres, höchſtens 8 Minuten dauerded Hagels 
wetter mit orfanartigem Sturm von Südweſt nah Norboft über 
uniere Stadt. Es fielen große Schloſſen in dichten Maifen herab 
und zertrümmerten enter und Dächer; in den Anlagen der Stabt 
wurden die größten und älteften Bäume (auf der Negendburger 
Straße allein 23) entmurzelt. Das vor dem Frauenthor in der 
Nähe des Eiſenbahnhofs gelegene Trockenhaus einer Ziegelei ftürgte 
ein; von den dort. beibäftigten Arbeitern wurden mehrere verichüts 
tet; beim Abräumen wurde einer tobt und ein anderer lebendges 
ſahriich vervundet unter dem Schutt hervorgejogen. Bemerfends 
werth iſt, daß es eine halbe Stunde von der Stadt gegen Süden 
nicht einen Tropfen regnete und auf den Sturm der freundlichfte 
Abend folgte. (Der Bliß har nad diefen Berichten nicht einge 
ſchlagen.) 

*,* Münden, 33. Juni. Gendarm Schillinger von der Au 
befam Wind, daß ſich die Familie Roßmarer, melde zum Schein 
Geſchirrhandel treibt, eigentlih Scapgräberei ausübt, refp. ſich mit 
großartigen Betrügereien zum Radıtheile des Geldbeutels abergläus 
bifher Zeute befaßt; er machte Ihnen daher eine Viftte und nahm 
dafelbft Papiere weg, welde den erſtaunlichen Beweis liefern, daß 
biefe Betrügers familie Gelder bi zur Summe von 6000 fl. von 
ihren Opiem erhob und fid zu dieſem Zwecke falicher Beugniffe, 
angeblih von Geiſtlichen ausgeftellt, bediente. Ein Mepger in 
Gieſing it um 1300 fl, ein Milchmann von Haidhaufen um A00 fl. 
ein Hausknecht, früher in Dienften des Seifenfabrifanten Kölbl da: 
bier, jegt bei Kaufmann Darenberger, um 600 fl. geprellt. 

*,* Münden, 24. Juni. Die furdtbare Hipe (mir haben feit 
einigen Zagen anhaltend 23—24° Reaumur im Schatten) äußert 
ihre Wirfung nicht blos auf unfer Bier und unfere Bunde, fondern 
auch auf Mengen; Schlaganfälle namentih fommen häufig vor; 
aber auch Anfälle von Wahnſinn, in welchem Zuſtande vorgejtern 
eine Fran ibe Haus in Flammen ſehen wollte. ine junge, erft 
kürzlich verheirarhete Frau wurde ebenfalld plöglib vom Wahnftnn 
befallen; während man zur Ader ließ, riß fie fih gewaltſam aus 
den Armen zweier fie haltenter Männer los und begann mit ihren 
Manne einen rafenden Tanz durch dad Zimmer, fo dab der Eintritt 
ebier Verblutung nahe war 

*,> Yerlin, 23. Juni. Gin Unterbeamter der Poft iſt ge 
fern wegen Unterfhlagung eined Wechſels, welcher in einem 
Briefe gelegen hatte, verhaftet worden. Derfelbe hat ſich verleiten 
laffen, während er die Rachtwache indem Boftbureau hatte, einen ber 
in tem Burcau befindliden Briefe au öffnen. Er fand in dem 
Briefe nichts ald Wechſel, und war fo unglaublich dreiit, einen Wech⸗ 
bherauszunehmen u. durch feine Tochter den Verſuch zu machen, den 
Wechſel bei dem Acceptanten einzugiehen.— Ein Comptoirbote, welcher ge⸗ 
jtern beauftragt war, eine Summe von 6000 Thlr., welche er theils 
baar, theild in Papier erhalten hatte, umzuwechſeln, it mit diejer 
Summe verfhwunden und bat ſolche jedenfalld unterſchlagen. 

”- Wien, 21. Juni. Aus fämmtlichen großen Getreldemärts 
ten ber Monarchie mehren fi die Meldungen von dem Einfen der 
Preije aller Gerealien. Die wachſende Gewißbeit einer gejegneten 
Ernte gelangt allmählich zum Durchbruch, cin Umſtand der und ars 


finnliht werten fol, Mann wird amd einer chinefifhen Pagode in 
einen indiihen Tempel, von da in eine ägyptiſche Ppramide, in eis 
nen aſſyriſchen Köninspalaft, in ein pompejanifhes Haus ꝛc. tres 
ren fünnen.. Es jollen Abqgüſſe von den Seulpturwertien aller Völ— 
fer, geologifhe, mineralogiibe, zeolonifhe Sammlungen inftruftis 
geordnet, ganze Waldchen unter Dad gebracht und großartige 
Springbrunnen angelegt werden, von denen der mittlere, ber den 
Namen Bicteriafontaine führen wird, 150 Fuß be fpringen foll; 
kurz, die Unternehmer haben den Willen, ein complieirtes Ferns 
mährden in die Wirklichkeit zu übertragen und hoffen mit ihrer 
Schöpfung in 12 Momaten fertig zu werden. 


men, durch beu enormen Preisauffchlag feit drei Jahren fehr unans 
genehm bezäbtten Ebnfumenten nur hoͤchſt erſteulich fein kann. 
‚39 Juni. In England und Amerifa macht 
man 3 ſeit Jahren ununterbrochen großartige und foftipies 
lige Berfuche, ſtatt des Dampfes eine wohlfellere, ſicherere Trieb: 
kraft zu erfinden, ober vielmehr praktiſch zu machen, denn er— 
funden und entdeckt find längft mehre. Der Amerifaner, der flat 
des Dampfes bloße Hige, beiße Luft anmender, ſoll jeines Erfols 
ges fiber fein. Hier in Gngland bat man es mit comprimikter 
Zuft mehrmals verſucht. Der Erfinder der betreffenden Maſchine, 
Parfen, machte neulich wieder auf der Dit: Provinz Bahn eine 
Probe, die —— dt Er fuhr vermittelft — Lokomo⸗ 
tivpumpe zugleich mit acht Perſonen vier engliſche Meilen im ſechs Frankfurter Börsen- Cours 
Minuten. Rob hat man dad Problem des fihern Anhaltene, eis 
ner allmähligen Verminderung der Witkung des Dunſies, nicht voll a — — 3 © SE m — nn ‚UL. 
fländig gelöt, alles Uebrige ſoll velftändig in ver Ordnung fein. apier. | Me 
Hm. Laderftein’d alte Koblenjauergasmaiwıne, welche burd Ent | © efterreih, Bankaftin. . . s 395 | 1390° 
bindung ded fohlenfauuen Gaſes aus Marınor, (im welchem es ” 5% Metalliquess Obligationen . . 1 828, 
gleichfam auf Flaſchen gefüllt umd gepfrepft it) bewegt wirt, ſoll 
neuerdings jo vervolllommnet mworten fein, tab man fürdter, 
der carrarifhe Marmor, aus dem früher Götter und Börtinnen 
emeifelt wurden, werde nun ein moderned Unterfonimen als Mas 
hinentreiber erhalten und feinem jhwarzen plebeſen Gollenen, ber 
Kohle, Konkurrenz machen. 
n.+ re 21. Juni. Der Plan zur Umgeftaltung des 
Glaspala es in einen Bolfsbeluftigungsplag üt, der Hauptſache 
nach, vollendet. Das neue Gebäude wird bedeutend größer und 
fchöner ald das alte werden, feine Zänge 1853 feine größte Breite 
384 Fuß meſſen. Außer dem mittlern Transept werden noch zwei 
andere an den Endpunkten errichtet. Dad ganze Dedengeräft wird 
aus Eifen beftehen, und die Galerien follen infofern geändert wers 
den, daß fie mehr in den Hintergrund treten und fi gegen ben 
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mittlern Hauptgang nur flellenweife zu geräumigen Plattformen er: Kurheifen, IB. Rorbbahn ohne Sinfen . . 1 5234 | 5214 
weitern, um don biefen aus einen Meberblid über das ganze Ge: „ able. 40 Looſe bei Rothſchild. . | 35'n | 347 
bäube zu gewinnen. Die Einrichtung des Innern folgt fünftlihen | Großh. Hejien, Lotterie Anichen a fl. 50 . | 9474 | 9% 
flimatiihen Geſetzen, und man wird vom mittfern gegen die beiten ditto großhergogl. a fl. 25 . | 29%, | 29", 
feitlihen Transepte zu allen Abftufungen vom gemäßigten bis zum Baden, fl. 50 Lodfe von 180. 0. 2 1 65% | 65 

Beifen Tropentlima durdzugeben haben. Dem Kliwa angemeffen „1.35 bitte von 145... 20.0. | 386 | 38 

wird die Vegetation fih ändern. Mitten unter Bäumen, Sträu: | Raffau, f. 25 Loeſe — 27°, | 20. 
bern und Blumen fommen tann einzelne Abtheilungen zu fiehen, | Frantfurt, ZTaunusbahn-Atien .12364 302 
in welchen die Kunftgefhichte aller Bölfer durd Industries und ” _Bereinslooje à Abm... ya | 9 


Kunftprodufte, durch Gemälde, Statuen, Bilder und Modelle vers " Meramnimortlider Rebactem: Gb. ©. Kiefling. 





Sinzeigen und Bekauntmaihiägen: 
Uach Hord- Amerika Heifenden| mcnm ann Saum un un ae. 


f unfere Zeitung War laden biegu mr dem 
empfehlen wie unfere Ra balbmonarliden Belegen. prement au 
— großen, dreimaftigen, für Vaſſagete beſonders ctbau, a ae ———— nor 
Se ten Schifen unter Zufiherung ſolider Bedienong und möglich Ban Pöhlmann) unfer Blare fortfabren wird, ae 
billiger Dreife. Tagesneurgfeiten moglicht raſch, überfihtlih und 













Das Mäbere bei unferem conzefionirten Agenten: volRändig jur Renntmiß der Lofer zu dringen, (0+ 

in Bamberg bei mie Dan sine erhöhte Aufmerkiamieu den 

Verbätrnifienlmterfrankens, iInsbefondere 

Seren AR HHellinuith. Bürzburgsd, und beraugrängenden nd 

m Marplat HDaud:Nro. 236 deu gewidmer werden wird, ja melhem Ende 

heit werläflige Berihrerlatter. namentlich 

- die⸗ jede Ausfunft * as Einrichtung der Reich.) den bedeutenderen Orten unferes Kreifes, 

f s ar | ‚Eu F Ay "3: ni zewonnen haben. Nicht minder wird den Tagesiragen 
Bremen im Juni 1852. . in öfteren Lertarrifelm eine ausführlihe Belprer 


"win. Sir X Comp. Seinen, or are. mn 


(36) Kaufleute und Schiffs Gigentbümer. __.. Jmertenttih zweimal der Zeituma —28 und auf 
? cine reibbaltige Auswahl des Sieffes Bedadıt genem» 
{ id t fi A C d t men werden 
N d Des Preis unferes Watte, auf das alle f, Pol. 
1 ri ) u * uswan erer! anffaften Seſtelangen annehmen, bleibt, wie bisher, 
2 

Am nähen 28. Huank und foforr.aße 10 bi6-14 Tage, fo fange die Jahreszeit et —— wellen dechtzeitig geinadıt wer- 
"erlaubt, erpediren die Herren Carl Pohramtz de Comp., Kauft = ag ae ben, damit ih die Größe der Auflage parnadı bemefr 

thümer in Bremen ibre Eiffe wieder nadı New-Orleans, Galveston und Indianola in Texas. fen läßt. 


Mad New-York und Baltimore mie bieber jeden 1. und 15. Des Monats. Würzburg. im Aumi 1852. 
Shiffseerträge (Siffefarten) Fönnen bei mir täglich zu dem allerbitli aten Breifen, welche erir spurg, Die Expedition 
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firen aelöft werden. — Gerne bin ich bereit, den Auswandern ſeden Aujiciuß über dicſe wichtige Reiſe 
au 246 der Meuen ı Würzburger Seitung. 
— — c Dienüt IB elud. 
Fr. Jul. Weber,. Ein gebilderes Mädchen, welches in allen meib» 
Kaufmann * vom fal. Miniſterium allerhöchſt beftätigter lichen Arbeiten erfabren if, und cinen untadelbaften 
Par bar, miniche eine Stelle als Rammerjunafer auf 


Agent für Auswanderer-Beförderung in Bamberg, Markt: Straffe, 
Iteıt, Mäberes in der Erpe» 
) ve Haus:Rre. 220, das Ziel Qaton au erba 
Eetr Martinsfirde Haus-Nro de Siance 











LILIONES SE. eine von den Unterzeiäneten nut allein neu erfundene und anf aeieglihem Difert 
4 Wege mediciniſch umerfachre, zum änßerlihen Gebrauch old gan; unidäd 40 qute und geichidte Steinhauer lünnen 


jeder brammen und gelben Haut in ganz kurzer Zeit einſdauernde Belhäftigung Anden bei 





lich und smweddienlich anempfoblene Tinfeur, melde 

meihed und zartes Unſeben gibt, ſowie au das Geficht ven allen Finnen und Ausihlagübeln reiniger, fer» Knaab, Maurermtißier 

ner ned die Peberfledten, Sommteriproffen und ſogenaume Miteffer benimmt, empfehlen mir zur geneigten in Def. 
er 


Abnahme beſtens 
Die MWirfhng geisiebt binnen 14 Tagen, wofür garamtirt, widrigenfalls das Geld zurüderfiarter wird, j EN DIPL dabier aufzu · 


N & amt anfere Tinftur immer mebr und 700 
— ne *32 nebR Gebrauchs "Anweifung nehmen gefucht. Näberes in der Erpid. d. Bl. 





mehr empfohlen und verbreitet worden. Der Preis ii » 

und Arztfihem Atteſt 1 A. 45 fr. und Act zu baten bei Herrn Michael Burger |" Deriormes, 

Bamberg. z Ein Obrring wırde werferen. Er ift in der Er» 
Tübine « Comp. in Clin. vebition abzuaeben 





Berlag von J. M. Reinbi. 


Porutkmter wm 
m —— „ wie in Bamberg. 
dBeitungs- Compteir Marias 
Mrs. 531.) Preis ganajährig 





Deutichland. 


* ahfert, 23. Jult. Betanntlich hat Preußen in feinem 
und in Fr Namen über das Commiſſerium in Holſtein bei 
der Pundeöverfammlung vor Kurzem Bericht erftattet. Rach öffents 
liben Blättern jell die desfallfige Ausführung ib auf folgende zwer 
Bunfte fügen: 1) daß die Bewegung ter Gerzogthlimer em unbe: 
rechtigter Aufftand gegen ben Landeeherrn geweſen; 2) taß 
der Anfprucd der Hetzegihümer Schleowig und Holſtein auf eine 
immerwährende ungertrennlide Verbindung verfajfunge 
mäßig unbegründet fe. Ueber dieſen Ausſpuch von Brite eis 
ner Macht, die ihre Kerre nad Soleewig Holſtein geſendet um 
dort für dieſelben Rechte der Herzogthümer zu fampfen, die man 
jegt ala unberechrigt zurüdmweist, wird gewiß jeder Maunen müjjen. 
Einen Augenbiit waren mir veriuct ihm für eine blofe Erdichtung 
zu halten. Erwägt man aber, welchen Gang in den legten Jahren 
die preußische Porint überhaupt und mobeſondere in ber ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Angelegenheit genommen, erwägt man namentlid, wie 
weit fie eöbereits in der Selbfiverläugnung gebracht hat, jo erſcheint 
er feinedwegs unmahriheinlid. Hätte Deſterrelch diefe Säge auf 
geftellt, fo mürte das gar nicht auffallen, da das dfterreichifche 
Kabinct in Betreff der ſchlebwig-holſtemiſchen Sache fiets andere 
Anſichten hegte als die übrigen deutſchen Regierungen, Anſichten, mit 
tenen es niemals hinter den Bergen gehalten hat. 

"Srankfart, 22. Juni. Die Reerganation des Bunde®Armce: 
corpd nach ben Befimmungen Der Kriegsverfajlung des deutſchen 
Bundes wird in den nädhften Wochen beſchloſſen und durchgefuhet 
werten. Befanntlih hat Preußen im Laufe ter legten Jahre Die 
(itärconventionen mit mebreren tleineren Staaten abgejhieflen, welche 
mit dem Art. V. der Kriegsverfaſſung mmvereinbar find, und es 
fanden Desorganifationen in zufammengejegten Armcecorps dadurch 
ftatt, daß einzelne Staaten, deren Heere einen Theil der Atmee— 
corp® bildeten, dad von demjenigen des gejammten Corps verihie: 
dene preußiſche Dienftreglement annahmen. Außerdem iſt man aud 
darauf bedacht, die Wunbesconringente zu veriiärfen. Die alıc Das: 
teifel ſteht micht im richtigen Berhältniffe zu ber thatſaächlichen Wröße 
der Einwohnerzahl der Bundesſtaaten. Dan wird dayer cıne ger 
nauere Matrifel annehmen und die einfachen Gontimgente ber ſtreit⸗ 
baren Mannidaft, weiche bieber 1 Procent der Ginmwonnerzahl br 
trugen, um etwas erhöben, es beißt um Brocent. — Man 
ipridht von einem Preßcartel, welches bie Mutelftaaten und ei⸗ 
nige kleinete Staaten unter Ab abzuſchließen gedaͤchten, falle es in 
der Bundeöverfammlung nicht zu einem teptegültigen Beſchluß in 
der Preofangelegenheit fommen ſollte. Die ſüddeutſchen Buchhand— 
fee find ſeit geftern bier verfammelt. Sie halten ihre Berathungen 
im Saale des hollandiſchen Hofs und werden fie morgen en 

m. 2.) 

Ftankfutt, 25. Juni. Die bieflge Hantelöfammer har In tem 
heutigen Intelligengblatt folgenee Erflärung veröffentlicht: „In 
Betrabt der Gefahren und Berlufte, melde aus der von ver ME: 
tiengefellfhaft der Friedrihe Wilhelm: Nordbahn in Caſſel deabſichtig⸗ 
ten Emittitung von vier und ein halb Millionen Ahaler Caſſen⸗ 
Scheinen unferem Handel und Berfehr drohen, erflären wir Was 
mend und in Vertretung des biefigen Hantelftanted, daß dieſes 
neue, einer jeden reellen Sicherheit und Funbirung entbehrende Pa⸗ 
piergeld bier als gültiges Zablungdmittel nidt angenommen mer: 
den wird, 

* Münden, 24. Juni, Was ih Ihnen neulid in Bezug 
auf die Erfparungen in der Armee geſchrieben habe, beftätigt fi) 
vollfommen. Es find in diefer Bezichung die umfaflentfien Map: 
regeln getroffen worten. Der Stand einer Infanteriecompagnie im 
dießfeitigen Bayern fell außer ter Erercierzeit auf 27 Mann ges 
bracht werden, 

Borgeftern baten die Uebernahmsgeſchäfte der Salzburgerbahn 
durch die Eifenbahntaufommilfion begonnen. 5 

“ Münden, 25. Juni, (Dienftesnadhrict.) Der Eiſen⸗ 
bahn⸗ Offiziat Mayer zu Nördlingen wurde zum f Oberpoft= umd 
Bahmamte Bamberg verjegt. 

Hannover, 22. Juni. In ver heutigen Gigung der zweiten 
Kammer fündigte BWeinhagen eine Petition von taufend Männern 
aus KHiltedhrim an, welche bie Heiligbattung ter Werfafjung bean⸗ 
tragen. Außer diefer find noch andere Beritionen zu gleihem Zwede 
eingegangen; eine aus Emden, welde mit vielen hundert Unter: 
ſchriſften verfchen iſt, lautet wie folgt: „Die unterzeigneten Bürs 
ger und Ginmohner der Stadt Emten fühlen ſich zu der Erflärung 
gebrungen, daf fie die in dem Schreiben der k. Regierung an bie 
allgemeine Ständeverfammiung vom 14. Maid. J. enthaltenen 
Vorſchlage, die Aenderung des Berfaffungägefeged vom 5. Sept. 


amberger Zeitung. 
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für die Jupaltige Pest - 
‚der deren Haum be 
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1848 betreffend, in feiner Weiſe norhmentig, noch für dad Wohl 
bed Landes erforderlih erabten, daß fie vielmehr darin einen Ber: 
ſuch erbliden, woblerworbene Rechte tes Volkes zu Ichmälern und 
überhaupt auf eine Bahn vinzulenfen, die uns Aufländen zufübrt, 
welde mir längis der Vergeſſenheit anbeim arfallen glaubten. Die 
Unterzeichneten erwarten dehbalb von der Treue ihrer nah einem 
velletrümlichen Wahlgeſetz gewählten Bertrerer, daß fie die Werfaf- 
fung in aller Welle firmen und Ihrer Berpflictung, des Vollkes 
beiltgftes Eigenthum zu wahren, eingedent fein werden 


Beriin, 24. Juni. Mit zwei wichtigen Angelegenheiten bes 
idäftige Rh gegenwärtig unfer Sandelsminifterium. Die eine ke» 
trifft Die Regulirung des im Preußen maffenhaft eirculirenden frems 
den Bapiergeldes, wow täglich neue Emiſſtoönen binzutreten, 
Es it vererft an ſammtliche Handelskammetn ein Rundſchreiben er⸗ 
gangen, worin dieſe innerhalb act Tagen ihr Gutachten in dieſer 
Frage abzugeben baten. Höchn wahrſcheinlich wird dies nicht gün- 
jtig für die tauiend Sorten „Bilderchen““, tie jegt in Umlauf ger 
jegt werden, ausfallen und das Minifterum dürfte dann, Veran— 
laffung nehmen, diejenigen Papiergeldſorten, melde ibm nicht als 
jolide fundirt etſcheinen, d. b. daß der genügende Baarfonde zu 
zu deren Dedung ftetd vorräthig fei, im preußiſchen Staate gänze 
ti zu verbieten. ‚Hr. v..d. Heydt licht es in manden Fällen, 
etwa wie bei ven Eiſenbahnen, ſeht energiſch aufzutreten. Es fies 
ben jomit vielfache Verbote der Circulation von Papiergeld Kleiner 
Staaten in Ausſicht, und es dürfte dieſer Umstand manche Galami: 
täten mit fid führen. Sachſen, welches verhältnißmäßig nicht mebr 
Papiergeld als Preußen ausgegeben hat, dürfte von dielen Maße 
regeln ungweilelhaft verſchont bleiben, Wenn mon dieſe Maßnah— 
men mit der freitigen Zollfrage in Berbintung bringt, io ift das 
irria; ‚diefelbe iſt wlelmehr gänzlıh unabhängig bierven, Die zweite 
in etwas weiterer Ferne liegende Angelegeribeit betrifft dad Außbs 
wanderungsmweiern Man bat ed ſich nicht verbehlt, daß mas 
mentli in dieſem Sabre ein jchr beteutender Theil wohlbabender 
und geworebtbätiger Beute andgemanvern uno vaß Cie Auswanderung 
im progteliven Fottſchrute begriffen If. Ueber Hamburg und Bre— 
men find in den erfien fünf Monaten dieſes Jahres circa 60,000 
Ausmanderer weggegangen; über Antwerpen, Brüjjel, Havre und 
Liverpool circa 20,000, zujammen 80,000 Deutſche. Hiervon dürfte 
wohl ber dritte Iheil mit 26,000 auf Preußen fommen. Anfangs 
hielt vie Zbeorie ſtich, daß es meiftend Demeofraten und ſonſtige 
Unzufriedene ſeien, die da auswandern, bierven ift man jedoch zus 
rüdgefommen, und c# ſoll mit einem Geſetz eingeichritten werden, 
welhes dad Auswandern erihwert. Es liegen biergu bereits eine 
bedeutende Menge Vorſchlaͤge, dic einer genauern Prüfung entges 
aenichen, vor. Einfimeilen bat man auf adminiftrativem Wege einen 
Grlaß an die Lanträtbe und Polizeidireftionen etlaffen, werin ge— 
gen reifente Agenten und Berführer zur Auswanderung im Polis 
zeiwege eingeſchritten werden fell. Die erfiern follen mac ihrer 
‚Heimat mittels Zwangspaß dirigitt, die letztetu vetwarnt und dann 
im fernern Verlaufe beftcaft werten, (D. A. 3.), 

Doſſeldotf, 23. Juni, Bon Seiten des Minifteriums für 
Handel, Gewerbe und öffentlige Arbeiten ift die für die Waffen: 
fabrifanten unſeres Regierungsbezitkes wichtige Nachricht bier eine 
argangen, dab ter Bicefönig von Araypten die Einfuhr aller Wafs 
fen (mit Ausnahme der Luxus- und Jagbwaffen) und die Einfuhr 
von Munition verboten hat. 


Wirn, 22. Juni. Der Minifter der aukwärtigen Angelegens 
heiten, Präfident der Miniſter-Conferenz, Graf Buol⸗Schauenſtein, u. 
der Minifter des Innern Dr. Alerander Bad find heute Morgen 
6 Uhr nad Peſth abgerrist. Graf v. Buol ift von tem Hofconci⸗ 
piften im auswärtigen Amte, Bubl, Minifter Bab von dem Ser: 
tionsraty v. Lackenbacher begleitet. Die Abweſenheit der beiden 
Minifter, welde Dem Kaiſer in Der Hauptſtadt Ungarns Vortrag 
erfatten werten, wir nur einige Tage dauern. — Sm Reichögeſchz- 
blatt werden folgende Verträge: ein Schiffahrtövertrag, ein Vertrag 
über die Feſtſezung von polizeiliden und Auffidtdmaßregeln auf 
den Gränzflüjien, endlib Vertrag über Terrirorial: und Gränzver— 
haͤltniſſe, ſaͤmmtlich abgeichloffen am 4. Dee. v. J., ratifiziet am 
14. Maı d. %., fammt den Ratififatione= Ausmebälungsprotofoll 
fundgemadbt werden. 

Wien, 23. Juni. Die Stempel zur Prägung der Bwanziger 
mit dem Bruftbrioc des Kaiſers Franz Joſeph find als nicht ent 
ſprechend wieder außer Gebrauch gefept worden, daher derlei Jmans 
ziger als numismatifche Seltenheit, infofern fie bereits in den Ber: 
fehr übergingen, ziemlich theuer bezahlt werden. Weberhaupt foll 
ſich gegenwärtig die Ausprägung ‚neuer Gilbermünzen nur auf ben 


firengfien Bedarf beſchränken, bis der neue, Münzfuß Feftgefept fein 
wird. a d 
Echweriz * * 
gern, 22. Juni. Die RNachtichten aus tem Kamlon Frei⸗— 
burg lauten fehr betrübend. Je mehr ſich frühere Aubanger ver 
Regierung von der gegenwärtigen Drönung der Dinge losjagen 
und fih auf die Gelte bes Belle ftelen, um jo arger wırd Die 
Wurh des im Dienjte des Staatstaths ſtehenden Pobels. Auf öf— 
fentlicher Strafe ünd am heilen Tage werden angeſehene Manner, 
welche ſich zu Gunſten der Vollswünſche ausſprechen, vethöhnt und 
mit Steinen geworfen. Abends wird ihnen aufgepaßt, fie werden 
geſchlagen, lebensgefährlich verleht; ja ſelbſt Mordvetſuche find ım 
den legten Tagen vorgefommen. Die Unjicyerheit von Perſon und 
Eigentbum hat in der jüngjten Zeit in jo behem Grade zugenoms 
men, daß viele ihr Leben nicht mehr fiher giauben und auf unbes 
flimmte Zeit den Kanton virlaffen Das freiburger Volk jept ſeine 
Hoffnung auf die Bundesverfonmlung; aber viele Gründe jind vor 
handen, welche vermurhen laſſen, wenigjtens der Nationaltath werte 
den gegenwärtigen „ verfaffungsmäßigen Zujland‘‘ aufrecht erhalten. 
Mas dann fommen wird, fann miemand jagen, Das Comite von 
Voſteur hat eine neue Lifte der Thelinehmer an der dorugen Volts— 
verfammlung veröffentlicht; fie zahle 16,769 Wann, denen ſich feus 
ber „unaufgefordert weitere 746 Mann, woruntert 203 von bei 
Garnifon in Freiburg, angeſchloſſen harten. 
Großbritanuten. 

ſondon, 22. Junt. Im Oberhaufe brachte geſtern Lord Be: 
aumont die diplomatiſche Kotreſpondenz ın Sachen des Kern Was 
ber zur Sprache. Bord Malmestury, dies gab er zu, habe richtig 
und recht gehandelt, indem er Toskana und mic Defterreiy um 
Genugtbuung angegangen, vr habe Dies aber nicht mit Der erfor 
derlichen Feftigfeit gethan. Gr beanttagte endlich Die Borlegung 
der an Sir H. Bulwer ertheilten Weifungen. 

Graf Malmespury iſt mod immer der Anſicht, daß es für 
die Mishandlung des Herrn Mather durchaus feine Entſchuldigung 
gebe, allein er Faun nit mit Lord I. Rufe ubereinjtimmen und 
den Borfall als eine Rationalbeleidigung anjehen, welde Englands 
Ehre antafte und ald ſolche geahnder werden müye. Ein eugliſchet 
Bürger, der im Auslante gemishandelt werde, habe Anſpruch auf 
diefelbe Genugthuung, wie ein Eingebotener jenes fremden Zandes, 
aber auf feine arößere. Er fann nicht umhin, zu benfen, daß 
Lord Granville Unrecht gethan, einzuſchreiten, bevor Hett Mathet 
den Verſuch gemadt, von den bürgerlichen Gerichten Aosfana’s 
Schadenerjag zu erlangen. Er mülje auch Heron Scarlett tadeln, 
denn derſelbe babe fih nicht am die erhaltenen Jnjtrultionen ges 
dunden. Sit Henn Bulwer jet nun angewiefen, vır Bervandlun⸗ 
gen wieder nem zu eröffnen, und jalls bie tostaniſche Regierung 
ſich weigere, ihre Berantwortlidfeit anzuerfennen,, werde Sit H. 
Bulmer Florenz verlaffen. Lord Gampoeli vertheidigt Hertu Scat⸗ 
lett (ſeinen Verwandten), indem cr bemerft, daß die demſelden er⸗ 
theilten Weiſungen jche unbeſtimmt geweſen. Graf Averdeen iſt 
der Anſicht, daß die Genugthuung von Dejierreiy zu verlangen 
war. Rah der entſchuldigenden Erflärung Des Fürſten Schwat- 
zenberg aber habe man im Namen der Nationalehre. nice mehr 
verlangen uud folglih auch Lord Malmesbury bie Injurie nur noch 
als eine perſönliche, mit Geld zu vergütende, behandeln fönnen. 
Graf Derby erflört zulept, daß er die Berantwortlichteit bee Staates 
fefretaire ded Auswärtigen theile, indem er von jedem jeiner Sqhritte 
perfönlih Kenntniß genommen hate, Die Berautwortlichteit Der 
todfanifchen Regierung fei der wejentlihe Wunkt, auf melden Die 
Regierung von Anfang an beftanden hate. Hert Scarlett jei auf 
eigene Fauft von diefem Prinzip abgegangen. Es liege übrigens 
auf der Hand, daß Die an Sir H. Bulwer abgeſandie Depeſche 
nicht ohne Nachtheil für den Staatödienft vorgelegt werten könne. 
Darauf nahm Lord Beaumont feinen Antrag zurüd, Die Milizbill 
wurde ſchließlich zum dritten und legten Mat geleſen. 


Fraukreich. 

Yeris, 22. Juni. Der Zegislativförper ſchloß feine 
heutige Sigung mit einer beinahe an Aufruhr grenzenden Lebhaf⸗ 
tigkeit. Kerdrel und Montalembert hatten ſich bei der Budgetver⸗ 
handlung heftig über die unerträglihe Verſchleppung beklagt, welche 
die Vorpruͤfung der Regierungsanträge dadurch erleidet, daß bie 
Kammertommiflionen wicht direft mit Den Minifiern fi ins Einver⸗ 
nehmen fegen dürfen, fondern mit dem von jenen beorderten Stautds 
räthen zu unterbanteln haben. Diele verfiehen haufig aber von der 
Sache jehr wenig und find beim beften Willen nicht im Stande, 
über alled die gewünſchte Auskunft zu geben. Strourm, einer der 
Staatdräthe, verſuchte eine Antwort, in der man großen Mangel 
an Achtung vor dem gefeßgebenden Körper fand; fie erregte Un: 
willen und als nun gar Bıllault ein Refeript des Staatt miniſters 
vorlas, dad der Commiſſion verbot, von tem Staatsrarh verwor⸗ 
fene Amendements von neuem vorzubringen, jo brad ein Sturm 
[08 der an die unruhlgſten Sigungen der Legislative erinnerte. Die 
Berfammlung trennte fich in der größten Aufregung. Louis Bonas 
parte fol ter Sigung ald Zuhörer beigewohnt haben. 

Der Commiſſionsbericht hatte gewiſſermaßen ſolche Scene ans 
gebahnt. Aus feiner beſcheldenen Faſſung blidie doch jehr deutlich 
ein gar böfer Wille gegen die gegenwärtigen Finanzordner durch. 


Er hielt zwar nur an einer Erſparniß von 18 Mil. Fri. fe 

auf ein" Btöfer Don FIBIMUN, nimi® fügen will), * re 
faimmeın, daß er, ———— wohl van Fünffade geſtri⸗ 
wen hätte, Die Tommiſſton ſprach €# 5. B. ganz naiv heraus daß 
die beiten neuen Miniſterien, das Staats» und das Polizeimints 
ſterlum völlig überflüffige, das legtere fogar eine gefährliche Shöpfs 
ung wäre, die zu ihrer Rechtfertigung nur den Willen des Pringe 
Präfienten hätte; auch beftand fie auf Die Streihung der Gehalte 
der eneralpolizeiinipektoren. Hrn. v. Perfiguy wurse wegen der 
(ebenfalle geftrihenen) geheimen Fonds bittere Wahrheiten geſagt; 
‚Herr v. Maupas habe ja bereits 1,200,000 Fro. und eine extras 
politiihe Polizei fei ein Unflnn. Das BWerpienftiihite in der Ar— 
beit war aber vielleicht vie offene Darlegung ver Aunfigriffe vers 
wmittelft Deren die Bilanz ter Einnahmen und Ausgaben bie auf 
eine Differenz von etwa 39 Mill. herausgeredhnet war. Das Des 
fit iſt thatfädlic weit höher, man bat Dies nun dadurch verdedt 
daß ınan Rüdzablungen an Eifenvahngeiellidaiten zum Belauf von 
nabe an hundert Millionen (für 1853 40 Millionen) in 
tie orbentliben Revenuen hineingenommen und den Amortiffementds 
fonds in Rechnung gaebtacht hat, obgleich jdon feit Jahren nichts 
amortifirt wird. Zugleich iſt Die jhmwebende Schuld wieder fchr bes 
deutend geſtiegen. Am 1. April betrug fie 630 Millionen, jegt iſt 
fie durch das Deficit von 1852 (66 Mill.) und die Gonvertirung 
der 5p&t. Renten (74314 Mil.) auf 770 Mill. geftiegen. In 
Bezug auf dieſe wielbefprodene Konvertirung behauptet auch der 
Gommifjionsbericht, daß die Transaction Der Regierung mit den 
Banfiers, welde zur Zeit, wo ver Gourd unter Bari herabging 
und man mit Rüdzahlungsforderungen überfhwenmt zu werden 
fürdtete, fo bedeutende Anfäufe machten, durchaus ungefeplic war. 
Louie Rapolcon war damals nicht mehr Dictator und mußte daher 
an die Legislative gehen. Um den Schein zu reiten, bat man der 
— — gun ein Dekret aus der Dictaturperiode vorge: 
egt, welches geheim gehalten jei, Damit i i 

—— ne 9 ’ i bie Operation nicht ges 

Das „Hofiouenal’ ift [bon wieder eingegangen. 


Portugal. 

= Rachtichten aus Liffaron zufolge haben vie portugiefifchen 
Miniſter ven Gortes einen Gejegentwurf vorgelegt, kraft deſſen die 
Zobdestrafe für politifche und Cwilperbrechen adgeſchafft fein ſoll, 
mit Ausnahme folgender Falle: des Berfubs, den Souverän zu 
ermorden, des Mordes oder beabſichtigten Todtſchlage, des Mein: 
eidd, der den Tod -cines Unſchuldigen nach ſich zieht, ded Kirchen— 
raubs, und endlih Des mir Wewalrthätigfeiten verbundenen Dich: 


ſtahls. 
" — — ud EEE 

Athen, 16. Juni. Der Streit um den „Tomus““, ſowle tie 
Vethaftungen von Gerftlihen und Mönchen in Athen und in ans 
dern Städten dauern fort. Allein diefe hindern nicht, fondern bes 
fördern nur die Ausbreitung der fanatiiden » Meinungen, deren 
Durchbruch eben fo ſehr zu fürdten if. Bor wenigen Tagen ver: 
theilte in Athen auf dem Marktplage ein Individuum Stückchen 
geweihten Brodes unter Die Zaftträger und fonftiges Bolf, das ſich 
dort geſchaftelos herumtreibt. Hierber wurde bemerkt, daß dleſes 
Brod von dem bl. Mönde PBapoulafi in ver Maina komme. Das 
Volk befceugte fh und verſchludte mit größter Andacht das ın 
Athen gebadıne Brod. Die hei. Synode in Athen erlieh ein 
Rundjchreiten an die geſammte niedere Geiſtlichkeit und an das 
Geſammtvolt des Inhalts, daß Niemand den Gerüchten, „die Re: 
ligion ſei in Gefahr““, glauben möge. Dieſes Rundfcreiben 
brachte Lie ganz entgegengejegte Wirfung hervor, Das Bolf, wels 
ches vorher von feiner Gefahr etwas ahnte, da es Die polemiſchen 
Beitungsartifei nicht lieft oder nicht verficht -— und die Gefahr be: 
ſieht auch in feiner Weiſe, fondern wırd von den fireitenden Par: 
tcien ald Kampfurfade vorgefpiegelt — wurde dur dieſes Runds 
ſchrelben erjt darauf aufmerffam gemadt. Seit zwei Tagen hört 
man nun überall: „die Religion iſt in Gefahr” — Aus ber 
Maina fommen die Nahrichten iparfam oder werben vielmehr vom 
Minifterium fparfam mitgetheilt; was aber anfommt, ift nicht gün⸗ 
ftig für die Regierung. Alle Generäle mit ihren Zruppen, alle 
Deputirten mit ihrem Einfluß und ihres Berettiamfeit und auch der 
geiftlihe Prediger, der dahin gejendet wurde, haben nod feinen 
Vortheil über den Mönd Papoulaki, der dajelbft fortwährend in 
Begleitung von 1500 Weibern und Kindern und 500-800 Mann 
bewafineten Mainotten hetumzieht. Rirgends Fam cd zu einem 
Kampfe. Die königlihen Zruppen find noch nicht an der Grenze 
der Maina ım genügender Zahl gefammelt, um angreifen zu föns 
nen. Ginzelne kleine Abthetiungen haben fi mod immer durch 
die Flucht aus der Schlinge gezogen. Die legten Nachrichten, 
die geftern Abend in Athen ankamen, aber nod immer der Beſtä— 
tigung bedürfen, lauten niederjclagend genug. Der Mind; Bapoulafi 
fand ji drei Stunden von der Stadt SKalamata mit 2000 Meis 
bern und 500 wohlbewaffneten Männern ein. Als die Bewohner 
Kalamatas feine Ankunft erfahren, ſchidten fie die Geiſtlichen 
der Statt ald Abgeorbnete an denfelben mit ber ganz beftimmten 
Bitte, er möchte ihre Stadt nicht betreten. Gierauf ging er ber 
Stadt auf 11, Stunde näher. Eine zweite Deputation wurde ab: 
geipidt mit der Grölärung, daß die Bewohner Kalamatas in Ber: 


bindung mit den in der Stadt liegenden Truppen fie mit Waffens 
gewalt von der Stadt abhalten würden. Der Moͤnch entgegnete, 
daß er Waffengewalt nicht fürdte; er ſel der Geſandte Wortes und 
menichlibe Macht fönne ihn nicht hindern zu thun, was cr wolle. 
Gr verfündigte dem um ibn verfammelten Bolfe, daß Jeder, der einen 
Seldaten des Königs erſchlüge, oder einen, der mit Demjelben gemeins 
ſchaftliche Sache mache, ald Heiliger zu betrachten je — einer aber, 
der von den föniglihen Soldaten erihlagen würde, ein Märtyrer 
fei, dem alle Sünden vergeben würden. Die legten Racrichten 
laffen ihn ned in der Rähe von Kalamata ftchen, umgeben von 
einem Haufen bewaffneten und unbemaffucten Bolfes von 3000 
Köpfen. Die Einwohner von Kalamata, die Raubgelüfte biejer 
Mainotten s Race kennend und fürdtend,, flüchteten, was fampf: 
unfähig war, mit ihrer beflen Habe nad der Stadt Koron und 
Navarin. Ein Theil der königlihen Truppen war unter ten Ber 
feblen von Kolokottoni's in Kalmata verſammelt. — Gejtern Abend 
wurde noch ein Miracch der Benstarmerie aus der Hauptſtadt nad) 
dem mainettifben Schauplatze abgeſchiett, um den dortigen Gens—⸗ 
darmeries Major Koupianoponlos zu erjegen, welcher fih binlänglic 
als unfähig bewieſen bat. (fr. 3.) 
Vereinigte Staaten. 

Der NemDork:herald jagt: General Franklın Pierce, von 
der in Baltimore abgebaltenen demokratiſchen Nationalconvention 
zum Präfidenten erwählt, ift der Schr des verftorbemen Benjamin 
Pierce, der im Revolutionsfriege mitgefokten hatte, und von 1827 
— 29 Gouverneur von Neubampjbire war. Er hatte die Rechte 
ſtudirt und feine Advocatenptaxis bringt ihm noch heute 3000 Dol. 
jährlih ein. Bon 1833—37T mar er Mitglied des Repräfentanten- 
baufes, befannte ſich zu Demofratiichen Prinzipien, und wurde wäh- 
rend dieſer Zeit in den Senat gewählt, gab jedoch fpäter feinen 
Sig daſelbſt auf, um fi ganz feiner Praxis zu widmen. Als 
Peit Präfitent wurde, bot man Weneral Pierce die Stelle eined 
Generalanwalts an, vie er jeroch ablehnte, um als Oberft in ben 
Krieg gegen Mejico zu ziehen. Hier glänzte er durch perſönliche 
Tapferkeit, Menihlicfeit und Entſchledenheit, und nahm Theil an 
den Schlahttagen von Bera Gruz, Gontreros, Molino del Rey 
und Ghepultepee. Er it 46 Jahre alt und durch und burd Des 
mofrat aus der Virginiihen Schule. Er wurde von ter Gonvens 
tion genen feinen ausdrücklichen Willen gewählt. — "Kerr Rufus 
King, weiber von ber temofratifhen Gonvention gleichzeitig zum 
Bicepräfitenteu vergefblagen wurte, gehört zu jener politiſchen 
Schule, die tie Rechte des Südens in Schug nimmt. Er faß jür 
Süpcarolina von 1811—16 im Gongreb und mar von 1833 — 47 
Geſandter am Hofe Ludwig Philipp’e. 


Gerichts ſaal. 


O dambetg, 23. Juni. (Deffentliche Stadtgerlchts— 
figung.) Fortiſezung der Verhandlung der Bedendorfer Diebö- 
bande. Die äußere Erjheinung der faubern Genoſſenſchaft iſt mit 
Ausnahme ihres Anführerd Konrad Loch nicht auffallend; es find 
gewöhnlihe Kripsköpfe, theilweife ſchielend, ſonſt aber normal all: 
täglih. Einen ganz andern Anblick gewährt aber der Diebshäupte 
ling. Eine große ftämmige Figur mit jtarffnohigem Antlig, aus 
dem hinter bufhbigen Brauen ein unjläte Auge flammt, Die 
ſchwarzen Kopfhaare fieben im eigentliben Sinne des Worte gegen 
den Berg (wahrſcheinlich wegen Der Thaten ihres Heron) und Die 
eine Hand ift Flauenförmig gekrümmt (wohl megen ber ftarfen 
Praris), Die Stimme ift fein, faft heller und ſucht als Dollmet- 
ſcher innerer Gutmüthigkeit zu eriheinen. Lo ıft narürlih uns 
ihuldig umd begreift nicht, wie man ihm feinen Glauben ſchenken 
wolle, er würde ja einft auch vor dem ewigen Ridyter Rechenſchaft 
geben müſſen und hielte es für fünehaft hier Lügen zu fagen. Die 
Beweiſe find aber zu ſchlagend; aus den Audfagen mehrerer Beugen 
geht hervor, daß Loch und Compagnie feit vielen Jahren das Diebs⸗ 
geihäft ſowohl en gros ald ew detail betrieben; vom Ausräumen 
ganzer Handelsläden bid zur Entwendung von Schlägelfäslein; 
Jedermann habe fi aber gefürchtet eine Anzeige zu machen, um 
nit der Rabe diefer Individuen zu verfallen. Loch hatte jeinem 
‚Heimathydorte und der Umgegend eine Art Zehent octroyirt, zog e# 
in der Regel aber vor das Ganze mitzunehmen. Er bildet ein 
trefflihed Geitenfüd zu einem gewiſſen Andreas Schneider von 
Rartelödorf, der vor mehreren Jahren zu Ajährigem Arbeitähaus 
verurtheilt wurde. Dicjer holte fih fein Bier auf Wochenlänge aus 
den FFelfenfellern der Brauer; Schweine, Gänſe, Hühner teilte ex 
regelmäßig, wenn er fie nicht ganz haben fonnte, mit feinen Nach— 
barn, täglid) wurde bei ibm Milk ausgerühtt, obwohl er nur cine 
Seid beſaß, Schmalz und Geld ging ihm nie aus und den Schlüls 
fel zu diefem Zauberleben fand man bei der Hausfuhung in einem 
Pade Schlüſſel, Dietride und Brecheiſen, die erflärlih nur acfuns 
ben waren, ihm aber tropbem die Thüre In Lichtenau öffneten. 
Schneiter arbeitete cmfig aber ohne Genoſſen, Loch dagegen bettitb 
fein Geſchäſt ſchwunghafter mit 4 Gehilfen, die nun auf der An: 
Hagebanf figen, um wenn auch feine Gewerbeſteuet, doch der ver 
legten Gerechtigkeit den ſchuldigen Zoll zu entrichten. Ihre Bereite 
mwilligfeit hlezu iſt jedoch nicht groß, fie befolgen Alle cın bhartnädi: 
ges Zügenfpfiem und ſuchen fi um jedem Preis, wenn auch auf 


Koften ihrer Mitangefhuldigten, rein zu weichen. Mm Sch luſſe der 
Verhandlung legen Konrad Zoch und Friedrich Krapp über den 
Diebſtahl bei Narhan Stachel eine Art Gefändnig in ver Art ab, 
daß Jeder dem Andern als Gehilfe beigeftanden haben will, lepterer 
will dur lebensgefährlihe Drohungen des Loch hiegu gezwungen 
worben fein. Die Ehefrau deö Lo, unftreitig ber wichtigfe Zeuge, 
machte von tem ihr durch das Gejeg zufichenden Rechte ber. Be 
ſchaſftoentſchlagung Gebrauch und ließ ſich nicht vernehmen, — 
die Aufklärung mander Vorfälle vereitelt wurde Das Plaidoyher 
war vorzüglich in juridiiger Beziehung von großem Jutereſſe; bie 
Staatöbchörde (41. Staatsanwalt Geißmann) begründete mit einem 
bedeutenden Aufwand von Scarffinn die Äußerft complicirte Ans 
tlage, welche bei einem Reate von tem. Bermweifungserkenntniffe 
abwih und cinen höheren Verbrechensgtad zu adoptiren beantragte. 
Die Beriheidigung (Ratheaccefit Burger für den Hauptangellagten 
Koh, k. Advolat Dr. Schuttinger für den Friedtich Krapp, Ads 
wofatenconcipient Dieg für den Pankraz Krapp) fuchte in umfafjens 
ten Borträgen den Mangel des objektiven Thotbeftandes bei dem 
betreffenden Reaten nachzuweiſen und führte eine große Reihe von 
Bertheidigungägründen an. Hiemit wurde die Verhandlung, wels 
de trog der mancfachen Reate und ber Dadurch entftehenden Vers 
widelungen wider Vermuthen ın einem Tage beendet wurde, ges 
ſchloſſen, worei ter Borfigende (Rath v. Heyder) die Eröffnung bed 
Urtheils auf Samftag den 26, d. anberaumte. Schluß f.) 

Minden, 24. Juni. Gejtern endete unſere Shmwurges 
richteſeſſton mie der Aburtheilung einer Dieböbande, melde von 
Regensburg aus jih nad verſchiedenen Richtungen veriheilte und 
iht jauberes Gewerbe in feltfamer Weile ausübte. Sie übernachtes 
ten nämlid jedesmal ihrer zwei in einem MWirthöhaufe, wo fie ſich 
ins Fremdenduch ſtets als „Handelsleute aus Münden’ einſchrie— 
ben. Sie trugen ein mwachsleinwandenes Paquet bei ſich, aßen und 
tranfen ſeht nobel, entfernten ji aber jedeömal am andern Mor— 
gen, indem fie das in ihrer Wachsleinwand enthaltene Stroh ıc. 
mit ganz anderen Effekten vertauſchten, welche die Wirthöleute erſt 
nach ihrer Entfernung vermißten. Da waren dann Thüren und 
Schraͤnke erbrochen und Geld, Silber und andere Geräthe fort. — 
Die acht Angeklagten läugnen während ber ganzen Dauer ber Stäs 
gigen Verhandlung in frechſter Weile und fuchen alles auf einen 
Mitjchultigen zu wälzen, der während ber Unterfuhungshaft geftor- 
ben ift. Die zwei.Hauptangeflagten wurden zu 19jähriger geſchärf⸗ 
ter Zuchthausſtraſe, die andern zu geringeren Strafen verurtheilt, 
einer freigefprohen. — Bei der nädften außerordentlihen Seſſton 
unferes Schwurgerichts 129. Jull) werden eine 29Föpfige Räus 
berbande, Reeb's Mörder, der Burſche, welder in einem Wirths⸗ 
gauie in der Au feine Geliebte eriboß, der Berauber..der Gräfin 
Zörring und der £ Advokat Schöttl von Dettingen wegen Urkuns 
denfälfhung zur Aburtheilung fommen. 





Bermiſchtes. 


*,* Berlin, 24. Juni. Im Laufe der legten acht Tage haben 
fi die Roggenzufubren aus ruſſiſchen und oftpreufiihen Hä⸗— 
jen in Stettin gemehrt und einzelne Partien davon find bereitö bis 
bieber gedrungen, zum Thell noch auf bier unterwegd. Der biös 
jept an unfern Markt gelangte gedarrte ruffiihe Roggen iſt von gus 
ter Qualität und Farbe und liefert ein Gemicht von 82—83 Pfr. 
per Scheffel. Eine noch jhmimmende Ladung ſoll ſogar ein Ges 
wicht von 8I— 85 Pfo. haben. Hieſige Bäder bezahlten Kieinigs 
keiten von erjterer Qualität bis 44 Thir. pr. 25 Scheffel. Bei Las 
dungen ift er & 40 Thle. zu haben, Für die noch ſchwimmende 
Qualität wird 42 Zplr. gefordert. Inlandiſcher Roggen mid auf 
44—48 Thle. nah Qualität gebalten. Auf ipätere Lieferung Ift 
der Markt gedrüdt und die Preife weichend. 

”,* Heidelberg, 23. Junt. Im biefigen Leihhaus findet feit 
längerer Zeit wirklich ein jo „„außerordentlider Andrang‘ flatt, daß 
die Leute oft Stunden fang warten müffen und die Verwaltung fi 
heute genöthigt ficht, eine Warnung zu veröffentliben, doch feine 
kleinen Kinder mit Gegenſtänden ınd Leihhaus zu ſchicken, „da 
felhe öfters nicht allein eimige Stunden zurädgedrängt werden, 
ohne daß es verhindert werben fann, ſondern denjelben auch leicht 
ein Unglüf begegnen fönnte”. (Dad muß Doch arg fein!) 

*Aus dem Werrathal, 22. Juni. Geſtern Abend 7 Uhr 
entichliet in Folge des murasmus senilis zu Marienthal bei Bad 
Liebenftein der Profeffor Friedrich Fröbel, Begründer des Erziche 
ungeinfituts zu Keilhau bei Rudolſtadt, fomwie der beſonders im 
neuerer Zeit in Aufnahme gekommenen Kindergärten, denen er Zeit 
und Bermögen opferte. 

»> Im Eifenbahntunnel von Newcoftle, der zwei enge 
liſche Meilen lang und nur für den Kohlentransport beftimmt iſt, 
wurde dieſer Tage eine Reparatur vorgenommen und zu dieſem 
Zweckt nach der Hauptftation fignalifirt, feinen Zrain abgehen zu 
laffen. Unglücklicher Welfe war das Signal falſch verftanden mors 
den, und zwei Auffcher mit‘ mehren Wrbeitern waren eben im der 
Mitte des nur für die knappe Durchfahrt der Wagen berechneten 
Tunnels beicäftigt, als fie zu ihrem Entfegen das Raffeln eincd 
daherfommenden Trains vernahmen. An Flucht war mit zu Den 
fen; fo warfen fh denn Alle platt auf den Bauch zwiſchen bie 


Beiden Schlenen, und Hehen die Wagen über fi weglanfen, Der | vom Feuer abgefengt, und das Ungeheuer, das uns in feinen glüs 
eine der Auffeber, ein Hr. Eoulfen, mar zu forpulent für dieſes henden Schlund hinabzuleden drohte, veribmand auf >en Flügeln 
Mandeuvre, er wurde zu Zode gefhleift; ein Zweiter hatte ſeinen des Windes und ließ nichts hinter ſich zurüd, als rund umher eine 
linfen Arm zerbroden; die andern kamen mit dem bloßen Schteden  fable gefbmwärzte Ebene. Ich hatte öfter Beihreibungen von Bräns 
davon. ben der Prairie gelefen und mar fo gleihfam vertraut geworden 
*> (Gin Prairiebrand) W. Keliy ſchildert in der mit der Art und Meife, wie man ſich bei folden Erelgniſſen bes 
Befchreibung einer Reife über die PBrairieen und die Felſengebitge nehmen follz allein die beicreibende Gewalt der Feder eined Waſ— 
nah Galifornien ein ſchauervolles Erlebniß mit folgenden Worten: , bingten Irving oder die beredte Malerei eined Cooper find nur 
Bir bemerften von einer Anhöhe aus vor ung cine ſchwärzliche zahm und ſchwach ım Vergleich zu der fohredenvollen Wirklichkeit. 
Aufwirbelang, waren aber zur Zeit nicht im Stande zu beftimmen, »* Nach dem hollandiſchen „„Bandelöblad’‘ fand in den er: 
ob died Staub oder eine niedrig ziehente ſchwarze Wolfe jei. Als | ften Tagen des März in der bolländifhen Golonie auf Sumatra 
wir jedoch näher famen, wurden unfere Bedenken bald gelöft. Es : eine Elepbantenjagb Statt, bei mwelder 22 tiefer Thiere erlegt 
war Rauch, der aus einer Prairie aufitieg, Die gerade von der wurden. Nach acttägiger Anſtrengung gelang es, die Elepbanten: 
Richtung und dem Pfade her, den wir cınzufalagen harten, in Heerte, melde die Gegend verwüſtete, in einen Hohlweg zu trei⸗ 
hellen Flammen ftand. Die Flammen rüdten mit einem gunfttgen ben und einzufhlichen, fe daß die Jäger fie von ter Höhe des 
Winde in reißender Schnelle uns entgegen, Ich befahl ſogleich, Felſens ohne Gefahr niederfhirhen konnten. 
die Prairie leewärtd (unter dem Winde) von uns an verſchiedenen 
Stellen in Brand zu finden und jogleih Das Xeitpferb mit der — —— — 
Blode einzufangen, well ich fürchtete, daß ohnedſeß Die freilaufen Frankfurter Börsen - Cours 
ven Thiere fih zum Durchgehen dürften verleiten laſſen. Mittler— vom 24. Jun nad dem Goursblatt von U. Eulzbad. 





weile fam das Feuer, fih nach Nord und Süd beinahe Drei (eng: | Dave ı — 
liche) Meilen austehnend, näher und naher auf uns zugebrausr, | - . . ' — — 
und bot und ein großartigefbredlihes Schaujpirl dar. Unſer nachſtes Oeſterreich, ua ER 1303 | 1338 
Manoeuyre mar, daß mir die ſammtlichen Wagen in ven durch un: ”. Nerauane·Neuge ge 1839 = | Era 
fere eigenen jFeuer, die wir angezünter, gelinteren Naum bradıten " 200 — vor 65'4 | = f 

” 2 ” . — Da 7 





und Pferde und Maulejel fejt an dieſe Wagen anlegten. Der Rauch A. 250 Roofe b Roihſch * 1839 410%.| re 
i i i F 
A. 500 Looſe von 1834 | 


tam in bichten heißen Wirbeln, in Säulen, Gemwinten, Guirlanvden, ” 188: | 
in allerlei phantaſtiſchen Bildungen vor den Flammen dahergetrieben; 7 P re 3..* Su — 

h 5 er ’ | Preußen, 3',%, St.Schuldſcheine a 105 fr. 93 | 921, 
unjere Thiere fhnaubten und ſchüttelten fich zitternd vor Furcht u. Ent: Köln Winden, ohne Div. . > 418 ern 








frgen, bäumten fi hoch auf, zerriffen ıhre Bande und raften wild ” 2 : 

ind Weite, bis fie die Flammen von binten erreichten; dann jags Bayern, 34% Dbligationen . . . . . . 92',3 2 . 
ten fie wie toll wieder rüdmärts und jtürzten fi in wilder Flucht " 30 ®r ‚ A 96 96%, 
und Berwirrung auf die Rücgebliebenen. Die Hitze fing jegt an | 4 ch PR — ge —— 196 96 
unerträglich zu werten, denn unſere Linie befand ſich nicht über | ” —*8 Obligat 5 — “ 100 4 
15 Fuß von dem Rande des nichtbrennenden Graſes, abwärts nad) 1 ” - ag Tre a · % | ls 
der MWindfeite zu, und wir fonnten mit den Wagen nicht zurüd, | Wr! oT * Obi — — 
an * Thiere loszumachen. Wie das verzehrende Element naher uͤrtemberg, ip vo Obligationen bei Rothſch. 2. Tot 
am, flogen und fauften brennende Bündel nach allen Richtungen * X [in er or a 2 e 
bin in der Luft und bedrohten unſere Wagen, tie Wagendecken Kurheſſen, > a ae i 350: 31%, 


1 4 —* —* 

und bie Pulverfäſſer mit der ſchrecklichſten Gefahr. Allein die Hitze Großh. Heffen, Kotterie-Anlchen a fl. 50 . | 9424 94% 
| 
| 





erreichte jept einen fo hohen ‚@rad, dab wir genöthigt waren, fie 5 » F 

ihrem Schictſal zu überlajfen und uns felbjt auf den Boden nieder: Barden. A. 508 Re an2. 29 ze ’ 
zumerfen; der Rauch felbft erglühte jegt in büftern Flammen, und aden, fl. 25 en von 1845 Be 84 = 
ed entftand eine fo jengende Temperatur und daraus wieder cine Raff . 28 2oofe. : "rap I am, 
ſolche Schwere, ja faft Unmoglichteit des Arhımene, dau mehrere he R. Zaunusbahn-Aitten — F 304° 302" 
von und, die von zarterer Zungenbefchaffenheit waren, in Konpul: | Frankfurt, Bereinslonie a MÄL. . . . . [8 ga 
flonen verfielen. Doch diefe fhredenvollen Momente gingen raſch * — ———— 
vorüber. Noch einige Sekunden und auch der legte Grashalm war i Berantmortliber Redasteur: &. A. Kiepling. 





{u Be min ujÜIENEN- Anftalt, Febens- und Feibrenten- Vericperungen 


dem Wildpreröhändler Gebaftian Krapp bahier 











schörige Wohnhaus Dif. IH Neo. 1306, frei: i z . 
eigen, in der Brandaffeluran; mir 600 A. lie: Bayerifchen Hypotheken und Wechſel Vank. 
gend, Sect. VII, Beſ⸗Nro 145, Steucrkapital Die Einzapluugen für die VIAI. Jahresgeſeuſchaſt der Nenten-Anftalt werden das ganze 


— fl., ers auf 1100 fl. wiederholt dem Iadı 1852 hindurch forisefegt, -- deſſen ablauf * —— ey ze —— a. —— 

entlichen ef impteniden erhalten noch eine Zusvergütung von "/, Prozent, melde an der Einlagsiumme gleich in zug 

hie zu ar erfaufe unterfteßt und ficht Termin gebtacht werden fann. Die Nachzahlungen im Die älteren Jahresgeſellſchaften find von biefer Vergütung 
ausgeihlofen. 


Montag ben 12. Juli l. 38. Diejenigen, weihe zum Beflen ıhrer Familie, oder einer ihnen font merthen Merfon ober einer 

Deormittagd 10 Uhr moblthärigen Situng Zebensverfiherumgäverträge mit der Bank abzuſchließen wünſchen, molen fi 

im Eomm.+Zimmer Rro. 30 dabier an, mwozuf" dem Imede an die Herren‘ Agenten wenden, melde jie über die näheren Borbedingungen unterrichten und 
e 3 ihre Anmeldungen bereitwilligft entgegen nehmen werben 


sahlungsfähige Kaufölichhaber mit dem Demerfen v i 
> Anträge u 2eibrentenverfigerungen fönnen mit den Berfiherungsfummen gleich direkt an die 
geladen werben, baß ber Hinfhlag ohne Rüd:|Bant gefandı —2 wenn es verlangt re * — jedech auch dabei Gr Agenten die Beforgung, 
ſicht auf die Schägung erfolgt. Da die Keibrentenfäge der Banf-fehr hoM And. fo werden Sapiraliften, melde einen möglia groben Oit- 
Bamberg ben 28. Mai. 1852. auf von ihrem Wernsgen zu haben wänſchen, bei dem Abſchluß von Leibrentenverrägen vorzüglich ihre 
Königl. Kreid: u. S i Rechnung Anden. 
9 tadtigerict. Die Grundbeflimmungen vom dem drei genannten Anftalteıı werden von den am allen bedeutenberen 
Der f. Direftor Orten in Bayern aufgeflellten Agenten gratis abgegeben, es 
—— — ER 2 Münden, 24. Mai 1952. 
Tanz- Unterricht. Die Adminiftration der bayerifden Hnpolhehen- und Wedfel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent, 


. Den verchrlihen MWeltern, Iafirurs : Borfländen 
und jonftigen Intereffenten diene Jue gefälligen Beach: Ber ſich bei der 8. Jahres⸗Geſellſchaft der Renten» Anftalt noch betheiligen, fo wie Berträge für 


tung. Daß ber Tamgunterricht mi Mora 1 7 
im Kaufe de6 Ir — ee Lebens: Berficherung und für Prib«Menten abſchlſeßen will, briiche ſich zu menden au 


welche daran Anıheil zu nehmen koäniden, werben er j Nikolaus Kopp 9 
Az 





fucht, ihre Theilnahme durch Unterihriit im Der cir- 


eulirenden Subfcriptienslifte zu beftärigen, 5 — 

BE — wird im Nro. 546 im der Fleiſch⸗ (56) der vorgenannten Drei Anftalten. 
h — ec —— 
V. Ki ö ſti i ins 12. 

A. W. Finde, Börſennachrichten. ftüde 9 9. 33. Englfde Souvera 
En en Sn Brian Al iR Hr. Sin 
wi D i . D 

u A E ee ee fer 2 fl. 22 fr. Hochaftig Silber 24 fl. 


Inp’ihen Wirtböhaufe zu Bug von 2 Wieii 58 fr. olländ,. 10 Guldenjtüde 9 fl. 56 
Pugrof das Gras verhrihen- 56 — fr. Kader 5 fl. 381, E 20 anche 34 fr. 


Berlag son I. M. Reindt. 
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Die dur Zee N tee Ken 


Deutſchland. 


— Frankfart,, 25. Juni. Die Nadrichten über die Zoll» und 
KHandeldtrage lauten fortwährend jo miterjprebend, Las dataus 
ein wahrer Wirrwar entſtanden iſt. Zuvotderſt wurde preußiſcher 
Seits behauptet, Hr. v. Bismark: Schoͤnhauſen babe gar feinen 
Auftrag, Unterhandlungen wegen eines Handelsverttags anzufnüs 
yien. Dagearn Deuteten vie balbeffiziellen öſterreichiſchen Blätter 
darauf bin, taf Died doch der Fall geweſen, daß aber Drfterreih, 
nachdem Preußen erflärt, daß ed eine Jelleinigung unter feiner 
Beringung wolle, ſich auf die Anträge tes Hm. v. Bismarf gar 
nicht eingelaffen babe. Es ward fogar hinzugefügt, das Biener 
Kabinet habe bievon den Staaten der Darmitätter Goahtion im ei⸗ 
ner Gircularnote Rachticht gegeben. Mit diefen Angaben ſtimmt 
die von Berlin jelbit ausgegangene Meldung überein, daß die Sends 
ung des ‚Hrn. ©. Bismarf vollſtändig geſcheitert ſei. In gänzli— 
bem Widerſpruch hiemit ſtehen andere Berichte, melde behaupten, 
Oeſterreich ſei auf die preußiſchen Anträge zur Anbahnung neuer 
Unterhandlungen mirflih eingegangen, ja ein Blatt bringt fogar 
die unglaublihe Kunde, daß bereitd eine Ausgleihung zwiſchen 
Defterreihb und Preußen erfolgt fel. Man ficht, dab bier Biber: 
fprüde obmalten, für deren Röfung zur Zeit noch jeder Schlüſſel 
fehle. Sollte Defterreich ſich wirklich in Unterhandtungen mit Breus 
fen eingelaffen baben, fo ließe Ach das Beftreben, dieſe Thatſache 
geheim zu halten, vielleiht dahin erflären, daß Lie beiden Groß: 
mäcte fih ohne Zuziehung Der Mittelftaaten mit einander 
verftäntigen wollen, Dies ift jedoch vorerſt nur eine Bermuthung; 
der Zukunft muß ed überlaffen bleiben, das Räthſel vellftändin zu 
löfen. 

* Münden, 26. Juni. Heute Morgens haben IJ MM. 
König Mar und Marie die Reife nah Regensburg angetreten. — 
Die Uebernahmdgefbäfte der Eifenbahn nach Salzburg durch die 
Eifenbahnbau:Gommilfion werden heute zur Erledigung fonımen. 
Die fpegielle Leitung des Baues ift dem f. Obers{jngenieur Rur 
land, welcher auch Die Bauten nab Um und Zinvau leitet, übers 
ragen worden. Der bier zu erridhtenden Section wird ver f. In⸗ 
genieur Geiger vorfieben. — Hr. v. Zwehl hat nicht einen 6woͤ⸗ 
dentlichen, fondern einen unbeitimmten Urlaub erhalten. Wie die 
„Pſftztg.“ beſtimmt hört, wird derfelbe die Leitung der Gultusans 
gelegenbeiten fo lange nicht übernehmen, als bis die zwiſchen Kirche 
"und Staat obihmebenden Fragen ihre Erledigung gefunden. 

Minden, 26. Juni. (Dienftesnahrihten.) Das Lotto: 
Revifione- Bureau In Vaſſau wurde aufgehoben und deſſen Geſchäfts-⸗ 
freid unmittelbar dem Lottos Dberamte Regensburg zugewieſen und 
der Revifor Troidl in Paſſau in gleicher Eigenſchaft an das Lottos 
oberamt in Regensburg veriegt; der Korftamttaftuar zu Mindelheim 
Frhr. 9. Kreß zum Revierförfter in Breitenthal, F. A. Günzburg, 
ernannt; der Kaffter der Staatoſchulden-Tilgungé- Spezialfafle in 
Nürnberg Merflein für immer in den Rubeftand verſetzt; auf die 
biedurdy ſich erledigende Kaſſierſtelle der Kontroteur obiner Kaffe, 
Steigner, an beffen Stelle zum Kontroleur derfelben Kaffe ber 
Ite Rehnungscoemmiffär der Staatöfhulvens Tilgungs:Gommiifon, 
Kraus, befördert; der zweite Revilor bei dem Lotto⸗Oberomte 
Nürnberg, Friedrich, rüdte in bie erledigte erjie Reviſionöſtelle 
vor, und zum zwelten Revifor daſelbſt wurde der Liquidationdcoms 
miffär der k. Stenerfataftier-Commiffion Auer ernannt. 

Coburg, 23. Juni. Die Verabſchiedung unſeres Landtages 
fand am 17. in dem Reſidenzſchloſſe im Beifein der höheren Clvil⸗ 
und Militärbeamten ſtatt. Die Stände, fo begann die Rebe des 
Herzog®, hätten den Regenten in dem Beflreben nad materieller 
und polltiſcher Berbeflerung ded Herzogthums Goburg in unbefans 
gener und vorurtheildfreier Weiſe unterftügt. Auch er fei fih bes 
mußt, feine Pflicht‘ treu und freudig erfüllt zu haben, und nie werde 
er vergeffen, daß Goburg die Wiege feiner Väter, fein eigenes 
Stammland fe. Seit feinem Regierungdantritt, in froben und trüs 
ben Zeiten, habe er ſich ſtets der Unterftügung der Stände zu ers 
freuen gehabt, Er fei überzeugt, daß jetzt Daß Biel erreicht worden 
fei, welches ald Bedingniß des gefiherten Fortdeſtehens des Her⸗ 
zogthums Coburg und der gedeihlihen Fortführung feiner Regie: 
rung anzufehen fei. Die Gemeinfamfeit des neuen Staatdgrunds 
geſetzes verbände die Kerzogthümer Coburg und Gotha zu Einem 
Staate, doch follte nicht eines in dem andern aufgehen, fondern 
nur jedes in Gemeinſamkeit mit dem andern nad geiftiger und mas 
terieler Fortbildung jireben. Gleiche Anhänglichkeit, gleiches - Ins 
tereffe für beide Hergogthümer fühle nicht nur er felbft, fondern auch 
fein ganzed Haus, Ehe er von den Ständen Abfchied nchme, wolle 
er noch in ihre Hände die Berfiherung niederfegen, daß er bie 
Verfaſſung der Herzogthümet Coburg und Gotha ftetd gewilfenhaft 


Bamberger Zeitung. 


Montag 28. Juni. 
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beobamıten und fräfrig fügen wolle. Der Hertzog übergab nad 
diefer Rede Das neue gemeinfame Staatögruntgeieg und eine bes 
alaubigte Abicrift Der Eidedurfunde dem Landſchaftädirektot v. Eprefs 
bardt, welder, Die Rede des Herzogs erwidernd, fib dahin außs 
ſprach, Daß zu dem, mas bie Standeverſammlung gethan, der Her⸗ 
zen felbft Den Impuls gegeben, durb die Weröheit und Gerectig- 
feit, weile er dem Lande gegenüber fletd geübt, und durch Die großes 
mütbigen Opfer, melde er zur Wohlfahrt des Landes gebracht und 
noch zu bringen fid bereit erklärt babe. Vom Verftande ded Mi: 
nifteriums wurde hierauf die Ständeverfammiung im Namen de 
Herzogs verabſchiedet. (8. 3.) 

Honnouer, 23. Juni. An beiten Kammern fand heute Bes 
rathung über Das Nusgabebupget ftatt, mobei zwei Gegenſtände es 
waren, welde die lebhafteſten Debatten bervorriefen: die deutſche 
flotte, die Vertretung des deutſchen Volks bei der Gens 
tralgewalt, jo wie die Errihtung eined Bundedgerihbtd. Der 
Ausſchuß der J. Kammer hatte in erſterer Beziehung beantragt: 
„daß die f. Regierung ferner mit allen ihr zu @ebote fichenden 
Mitteln auf die Herjtellung einer deutſchen Kriegsflötte hinwirken 
wolle, zu welcher die Stände für den Antheil Hannovers die er— 
forberlihen Mittel der f. Regierung zur Verfügung zu ftellen ſich 
wiederholt bereit erklären. In Bezug auf das Bundesfchichäges 
richt lauter der Ausſchußantrag dahin: „Stänte finden fi um fo 
mehr veranlaßt, ihren im vorigen Sabre erneuerten Antrag, daß 
die f. Regierung mit allen ibr zu Gebote jtchenden Mitteln vor 
allem auf Die verheißene Repräjentation des deutſchen Volks bei ber 
Gentralgewalt binmwirfen wolle, zu wiederholen, je deutliher in den 
Verhandlungen der legten Zeit das Bedürfniß bervorgetreten ift, 
den vorhandenen aufloͤſenden Kräften und Tendenzen entgegen zu 
wırfen. Zu dieſen Mitteln der Einigung und der Befeftigung des 
Vertrauens müjen Stände vorzüglib auf die Sicherung des Rectd- 
zuftandes in Deutſchland durch die Errichtung eined Bundesgerichts 
zählen. Stände halten id daber für verbunden, auch biefen es 
genftand der Thätigkeit der f. Megierung dringend zu empfehlen,’ 
Beide Anträye werden faſt einftimmig angenommen. 

In der IE. Kammer wurden diefelben Anträge geftellt. Alle 
Redner, die über die durch den erſtetn Antrag bezwechte Herſtel⸗ 
lung einer deutſchen Kriegsflotte ſich äußerten, wünſchten folde 
Herſtellung aufs dringendſte. Mehrere derſelben hielten es für eine 
Pflicht jeder deutſchen Ständeverfammlung, durch ihre Beſchlüſſe 
bei jeder Gelegenheit die Sympathie des deutſchen Volls für eine 
zu ſchaffende Kriegäflotte zu erfennen zu geben, Andere Redner 
verſprachen ih den gewünidten (Erfolg von dem Antrage nicht, ins 
dem fie geradezu und nidt ohne bittere Klagen über die öffentli⸗ 
hen Zuftände Deutfhlands es ausſprachen, daß fie zu der Buns 
dedverfammlung, Die eben erft bie im Sabre 1848 entftandene 
Flotte zur Auflöfung gebracht habe, das Vertrauen einer gedelhli⸗ 
hen Wirkſamkeit für die Marine nicht begen fönnten. Die dabei 
vorfommenten heftigen Ausfälle gegen die gefammte Thätigfeit des 
Deutiben Bundes und ber Tadel gegen die Regierung, daß fie zur 
Wiederherfiellung ded Bundes mitgewirft hate, veranlaften den 
Präfteenten, die Mebner zur Bermeidung unnöthiger Digrefe 
flonen zu ermahnen. Auch wies der Gtaatdminifter Mindtborft 
darauf hin, daß ſolche leidenſchaftliche Anfeindungen ded Bundes 
in der That nicht zum Ziele führten und daß zur Grreihung dies 
ſes Bield, wozu die biöherige deutſche flotte nur der erfte Anfang 
gewejen, die größten Anftrengungen und Opfer noch nöthig fein 
mwürden. Er wiſſe der frühern Regierung es Dant, daß fie forte 
dauernd an der Bunbesverfaffung feftgehalten und zur Wiederher— 
ftellung elner Autorität mitgereirft habe, unter deren Echupe die 
Selbitjtändigfeit der deutfchen Staaten am ſichetſten erhalten wer— 
den fönne. Bei der Berathung über den fünften, die Vertretung 
des deutſchen Bolfd bei der Eentralgewalt und die Errichtung eis 
ned Bundesgerichts betreffenden Ausſchußantrag wiederheiten fich 
die Angriffe gegen die Thätigfeit der Bundesverfammiung in Franfs 
furt, befonder® tie Vorwürfe über Nichterfüllung gegebener Zufas 
gen in einer fo aufgeregten Weile, daß präfldialieitig abermald an 
Mäbigung erinnert und von dem Staatdminifter v. Hammerſtein 
auf den gebietenden Zwang gegebener, verfaſſungsmäßiger Zuftänte, 
in denen das Land Hannover felbft cin lied des Bundes bilde, 
mit dem Wunſche bingedeutet wurde, daß man namentlich von dem 
erneuerten Antrage auf Volfävertretung beim Bunde ſich nicht einen 
Erfolg verfpreben möge, den derfelbe unter den jeßigen veränder— 
ten Berhältniffen nicht haben werde. Beide Anträge wurden jedoch 
bei der Abſtimmung /angenommen. (D. 9. 8.) 

Wien, 23. Juni. Die zwiſchen unferer Regierung, Bayern, 
Sachſen und Würtemberg In legter Zeit gepflogenen Berbantlungen 
über gemeinfhaftlihe Confultats = Vertretungen im Auslande find 


nun geſchloſſen, doch iſt dic Ratifilation der betreffenden Verträge 
bis zur Erledigung der Zoll und Handelscinigungsjrage verſchoben 
worden. 

Wirn, 23. Juni. Der zwſſchen Dejterreib und Bayern ge: 
ſchloſſene Donaufcifffabrtevertrag ift heute veröffentlicht worden. 
Dutch denſelben wird die Schifffahrt auf ber Donau und ihren 
Nebenflüffen für Schiffe aller Nationen vollfommen frei. Die Ver: 
trag@beftimmungen treten vier Wochen nab Ausmehslung der War 
tifitationen, welde am 14. Mai d. 5 zu Wienerjolgten, in Wirt: 
famfeit. Die Zollvorfariften werten in üblicer, ven Verkeht er: 
leichternder Weiſe nur beim Anlanden der Schiffe gehandhabt. 


Schweiz. 

Beru, 23. Juni, Die Independance Suljfe, das Dr 
gan der Berner MWBatricier, bringt wirderbolt die Nachticht, Dem 
Bundesrath fei vom franzöflihen Befandten cine Golleetivnote ver 
Mächte wegen Neuenburg eingereicht worden. Diefer Mirtheilung 
gegenüber verfichert der „„Bund*, geitügt auf Die ſicherſte Quelie, 
daß jene Behauptung der Independance fuiffe völlig aus der Xuft 
gegriffen fei. 

Bern, 23. Juni. 
Mitglied des Ratienalratbd feine Entlafung genommen. Als Wo: 
tiv gibt er an, daß er fih ſeit der Aufhebung des Wableides nıdıt 
mehr ald Mertreter des Freiburger Volks betradite. — Der Staats: 
rat von Senf hat das projeftirte Naturalijationsgeicg zurüdgezo: 


gen. — Thiers hält ih In Vevay auf, um während des Some 
mers feine Gedichte des Kaiſerreichs zu vollenden. 
Belgien. 


In Brüfel ifi eine Brojhüre, betitelt „Die geheimniße 
volle Stimme” („La voix mysterieuse‘), erjdienen, auf welche 
die Polizei fehr ſcharf vıgilirt. Sie ift in mehre folgendermaßen 
betitelte Gapitel eingetheilt: Die Berbanuten; die Stimmenverfamms 
lung vom 20. Dec.; Die Gonftitutien von 1852; die Räte Bor 
naparte's; umd ſchließt mir folgendem Avis an die Leſer: „Ich 
bin das heitere ungetrübte Gewilfen des Ghrenmannes. Alles, 
was Ädyzt, befft und an Gott glaubt, und weder an der franzöſi— 
fen Ehre, noch an der Freiheit, nod an der ewigen Gerechtigkeit 
zweifelt, wird in diefem Werkchen eine befreundete tröftente Stimme 
finten,’* Gleich nach tem Erſcheinen jener Broſchüte ſchicite der 
franzöfliche Gefandte, Herzog te Baſſane, mehrere Exemplare an 
feine Regierung. 

Großbritannien, 

£onden, 23. Juni. In Irland bar die Proflamation gegen 

die Progeflionen bei der katholiſchen Bendiferung Die ticffte Gmerüfte 


ung bervorgebract und felbjt bei den meiften Proteftanten Mißbil⸗ 


ligung gefunden. Ws ein Wahlmanöver für Tas Minifrermm 
Derby ſcheint fie ganz verfehlt, dürfte vielmehr gerade Die entgegens 
geiegte Wirkung haben. Prozeſſionen haben in Jrland nicht ſtatt⸗ 
gefunden, der einzige Fall, auf ven fih der Minifter des Innern 
fügen fonnte, war der, daß bei der Grunpjteinlegung einer farhol. 
Kirche in Ballinasloe der Biſchof und einige Geiſtliche im Drnat 
erfchienen waren. Das Verbot der Gmancıpationsafte von 1529 
wegen bed Tragens von gelftlicher Kleidung auf öffentliger Straße 
mar biöher unbeachter geblieben. 

Im Laufe diefer Woche wird der unterfeciihe Telegraph zwi⸗ 
ſchen PBortpatrif (Schottland) und Donaghadee (Arland) gelegt 
werden. — Die Berichte über den Stand der Saaten in Itrland 
lauten ehr günftig. 

Ein bödhft merfwürdiger Proceß iſt geftern im Gourt of 
Queen's Benb eröffnet worden. Kläger ift Dr. Giacinto Achilli, 
der befannte ehemalige Dominicaner, jegt Prediger ın einer italies 
niſchen proteftantiihen Gapelle zu London; Angellagter ift Dr. John 
Henry Rewman, einft Profefjor der Theologie zu Oxford, jept fas 
tbolifher Priefter , in jeiner früheren wie in feiner jegigen Stellung 
von allen, die ihn fannten, wegen feiner audgezcichneten Geiſtes— 
gaben und wegen feined perfönlihen Charafterd geachtet. Achilll 
bat in London gegen das Papſtthum und gegen die römiſche In— 
quifition gepredigt. Auf die von Achilll gegen feinen alten Glau—⸗ 
ben erhobenen Beidhuldigungen hat Newman geantwortet, indem er 
in einer Flugfhrift, den ſchaͤndlichen Lebenswandel Achilli's enthüllt 
hat, durch welchen dieſer genöthigt worten iſt, feinem früheren 
Stande zu entfagen. Auf dieſe Enthüllungen gründet fih die ges 
gegen Rewman eingeleitete gerichtliche Verfolgung. Da die Sache 
im Gerichtshofe ber Queen's Bend verhandelt wire, jo ift, juris 
flifhy genommen, der Kläger nicht Achilli, fonderndie Krone. Für 
die Anflage traten auf der Attorney General, der Solicitor General 
und T. F. Elli; die Vertheidigung wird dur den berühmten Ad⸗ 
vofaten Sir Bleranderr Codburn (nah einander Solicitor General 
und Attorney General unter den Whigs), Serjeant Bilfind, Bram⸗ 
well, Addifon und Badeley geführt. Der Proceß tft noch nicht zu 
Ende; doch läßt fih faum daran zweifeln, daß die auf libel laus 
tende Anklage zu Boden fallen wir. Wenn ſich herausftellt, 
daß die Beihuldigungen, melde Newman gegen Achilll ‚binfichtlich 
feines ſcandalös unfittlidien Lebendmwandels erhoben hat, auf Wahre 
beit beruben, jo wird der Gerichtehef annchmen, daß der Anges 
klagte die beſagten Befduldigungen „um des allgemeinen Beften 
voillen‘‘, nicht aber in bößliher Abficht veröffentlicht hat, und wird 
ihn freifprechen. 


Staatsrath Schaller von Freiburg hat als 
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Aranfreid, 

. tie, 3. Juni. - Der neue Gefehvorſchlag, Der die Wahlen 
jeı wir Generals, Bcziutta⸗ und Muniipaträtbe durch das all ge⸗ 
meine Stimmtecht anerdnet, und Der von der Kammer jedenfalls 
angenommen wird, macht ber Regierung viele Sorgen, Die unges 
beure Tragweite dieſes Geſetzes it wohl Jedem einleuchtend, Waͤh⸗ 
tend Die Genetaltäthe aus der höheren Geſellſchaft gewählt werten, 
ftehen Die Bezirke und Die Munıcıpalrätte in virceter Verbindung 
mir dem Bolte, jo zwar, daß die Generalräibe als Ausdeuf des 
gebildeten, und tie MWunicipalräihe als der des fernigen unteren 
Voltes bettachtet werden minjen. Iſt ver Wirfungäfreis diefer Bes 
hötden dutch das Centtaliſationsfynſem aum ſeht beſchränkt, ſo iſt 
er doch groß genug, um der Regierung unendliche Schmwierigfeiten 
zu bereiten, wenn Die Bablın in oppofirionellem Sinne ausfallen 
jollten. Die Orleaniſten ſowie die Legitimiſtenj werten natürlich 
hten Einfluß, all ihte Mittel anwenden, um fo viel ala moͤglich 
Anhänger ihrer Partei turanicgen, — Die erftieren, um ter Me: 
gierung duch Widerſtand Verlegenheiten zu bereiten, bie Iegteren, 
um durd abermalige SchwursBerweigerungen Lüchken in der Admi— 
nijitation entſtehen und dadurch eine Demonftratior zu macen. 
sranfreihe Ruhe fann, wenn die Regirung nicht bei Zeiten alle 
Berfchrungen teifft, durch die bevorjiehenden Wahlen leicht eine 
Storung erleiden, Frantteich aber in Aufregung bat ein ſtürmiſches 
Guropa im Schlepptau. Während man alio bie Geſchickt ſchon in 
den Schlummer behaglich yewiegt wähnt, kaun leicht ein unfanfs 
tes Rütteln uns aus dem Traume werden, Doch — cr ift nichts 
zu fürdten. Die Waffen auf dem Mande dürften ihrer Abftimmung 
vom 20. und 21. December vorigen Jahres auch diedmal treu bleis 
ben. -— Die Reibungen jwijgen dem Minijterium der Polizei und 
bes Innern dauern ın jo fern noch fort, als erfteres immer mehr 
und mehr Gingriffe in die Rechte und ten Amtskreis des lepteren 
maden will. So wollte die Polizei die Genfur ter Theater an ſich 
reißen und will nun wieder cas Gefängnißweſen dem Minifier des 
Junern aus den Händen winden und aus mehreren Gefängniſſen, 
beionders aus dem von Doullens, Armenhäufer machen. Dieje Reis 
bungen und Giferfücteleien, die befonders ihren Grund in tem 
überteicbenen Eifer untergeordnerer Beamten baben, dürften über 
furz oder lang von übeln Folgen ſein. Nichts iſt bedenflicher für 
einen Staat, als Uneinigfeit im dem Schooße der Regierung felbit. 
— Die Debatten in der Kammer über das Budget find eben jeher 
heiß. Hr. v. Perſigny, der Miniſter des Innern, iſt perfönlid zus 
gegen. Es iſt nedzmwerfelbaft, ob die Amendements durchgehen were 
ten. (8. 3.) 

Paris, 24. Juni. Die gefirige Sitzung des gefeggebenden 
Körpers, ın welcher bie artifelweile Beratbung des Ausgabebudgetä 
ihren Anfang mann, war vereurent TUNER als ie — ine 
in derjelben vorgefommene Thatſache iſt aber begeichnender als alle 
Reben, Trop der Oppofition der Staatdräthe, welde im Namen der 
Regierung das Budget vertheidigen, bat ber Körper auf Vorſchlag 
jeiner Commiſſion das 12. Kapitel des Budgets der öffent. Schuld 
verworfen, auf welbem die lebenslängliden Dotationen der Senatoren 
verzeichnen find. Die Commiſſion hatte vorgeihlagen, dieſe Poſten 
unter die Rubrik der Dotationen zu übertragen, der Staatärath 
aber hat diefes Anfinnen der Commiſſion abgewiefen, während legs 
tere auf Ablehnung des Kapitels beftcht. Die Berfammlung bes 
fannte fib der Mehrzahl nad zu derfelben Anfict, daher natürlich 
neue und lebhafte Seuſation. Die Commiſſton beantragte ferner 
Berwerfung der für das Jahr 1853 für den Beiterbau des Louvre 
angrfegten ſechs Millionen, eine Berminderung dieſer Summe um 
zwei Millionen wurde nämlih vom Staatsrarh nicht genehmigt. 


Indeſſen wurden bie ſecht Millionen nad einer zweifckhaften Abftims 


mung angewiejen. Antere Berminderungen hat die Commiſſion 
felver aufgegeben. Die von ihr ald zu verwerfen bezeichneten 
800,000 Fr. für geheime Fonts im Minifterium bed Innern hat 
der gefeßgebente Körper trog alledem genchmigt. Uebrigens ging 
die Berfammlung geftern raid zu Werk. Die Budgetd ber Staates 
Minifterien der Juſtiz, ter -audmärtigen Angelegenheiten, ber 
Gulten, des öffentlihen Unterrichts 3. und bie fieben erſten Ka: 
pitel des Minifterlumd des Innern find votirt und angenemmen. - 

Sn der heutigen Sizung waren die Gemüthet viel ber 
ruhigter. Das. ganze Budget des Minifieriums ded Gunern mit 
Inbegriff der beanftandeten 800,000 Fr. für geheime Ausgaben, 
jowie Dad Budget des Minifteriums der Polizei ſind votirt worden. 
Die Comm ifjion hat das Amendement, welches die Annullirung ber 
Gene ralinfpeftoren und des (Beneralfefrctariatd, beabfictigte, zurüds 
gtzogen, und zwar wie Bonjcan fagte: aus Achtung vor einer 
neuen Schöpfung des PrinzePräfitenten, von der es fih in einem 
Zahre zeigen wird, ob fle der Abſicht des Stifters entfpricht. 

Bei dem gefirigen Diner des Herrn Billault, dem fehr viele 
Deputirten beimohnten, ſcheint das große Werk der Ausföhnung 
betrichen werden und gelungen zu jein. 


Griechenland. 

Briefe. aus Athen bis zum 15. Juni jtimmen mit den geftern 
mitgetheilten Nachrichten über die religiöfe Bewegung in Griechen» 
land überein. Papulati hatte übrigens die Streiter für feine Sas 
che nicht bloß auf Das Jenfeits vermiefen, fontern ihnen auch dies— 
feitö reiche Belohnung und Beute verſprochen. ine Abtheilung 





Gentarmen, die ihn arfangen nehmen follte, bekteuzte Ach in Ehr⸗ 
furdt vor ihm, der fie begleitende Major jerbrad feinen Sübel. 





Gerihtöwejen in Schweden. 

Die Rechtszuſtände find wie Alles in Schmeden, uralt, in 
den Grundlagen, mit ber Zeit aver zum Schaden des Volles ım 
Sinne der Ueberwältigung "des Gemeinweſens abgeändert. Faſt 
überall iſt von der ehemaligen jtolgen Bauernfreibeit noch ein Reſt 
übrig geblieben, mie die Spur cınes alten jhönen Panzere, der mit 
Rappen überflebt wurde. Der Gaurmtbeilung unferer Vorfahren 
leicht die Häratseintheitung des alten Schmwerend. Die Bauge: 
richte der Germanen und die Härardegerichte der Schweden reihen 
in die älteften Zeiten. In den Kärarbögerihten murde untet 
Borfig eines vom Volk erwählten Richters das Recht geſprochen. 
Der Kläger trar mit feinen Zeugen auf — ter Verklagte leugnete 
durch den Eid mit Hülfe der uralt germanifchen- Eiteshelfer. Zwi— 
ſchen beiden Parteien entſchled dann ver Richtet entweder alleın 
oder mit AQuziebung des Nämd (ter Ernannten), einer Jury, Die 
gewöhnlib aus zwölf Männern bejtand. u 

Diefe Bezitks— oder. Häradsgerichte beftehen nun in Schwe⸗ 
den noch. Die 264 Härade oder Berwaltungebezirfe Des Landes 
find in 90 Häradsjuftizdezirte zufammengezogen „ in deren jedem ein 
Häradshöfding oder Zantricter mit einem Namd von 12 Bauern 
dreimal im Jahre zu Gericht figt. Alle Grundbeſißet ohne Unter 
ſchied wählen den Naͤmd auf zwei Jahre; aber wie jeher ıft der eis 
gentlihe Geiſt aus dieſem alten, ſchönen Vollsgericht vertrieben 
worden! Bmölf Bauern figen zu Gericht mit dem jtudirten Landrich⸗ 
ter. Der Gerichtstag ift öffentlib, Jeder kann fommen und hören, 
wie dad Recht gehandhabt wird; kann aber müfen Alle abtreten 
und der Häradöhöfding entwirft nun das Urtheil und liest es den 
Smölfmännern vor. Run follte man denfen, würde es an ein Bes 
rathen gehen. Doch nein. Das Urtheil des Landrichters kann vom 
Rämd nicht anders umgneftoßen werden, ald wenn alle zwölf eins 
ftimmig dagegen And. So tit denn Das ganze Zuziehen der Bau: 
ern ziemlich überflüſſig; die meiften fchlafen dabet, mie man in 
Schweden ſagt, und niden mit Dem Kopfe, wenn ber Häradshöfs 
ding fle in die Rippen ſiößt. 

An das Häratdgeriht geht alle Klage in erſter Inſtanz. 
Doch ſchon dies iſt eine Unvolllommenheit, dab nur Dreimal ım 
Jahre Gerichtstag it, auch die Härabdgerigte einen oft ſehr weite 
läufigen Bezirk baben, Ber ſich mit dem Spruch des Landrichters 
nicht begnügen will, der mag fein Recht bei der pweiten Inſtanz 
fuben, dem Lagmandgericht oder Rrovinnalacticht. das mehrere 
‚Häradögerite vereint. Das Zagsmandgericht hält nur einmal im 
Jahre Gerichtstag. Man Fann aljo mit feiner Klage ein ganzes 
Jahr über warten müſſen, ehe ein Rechteſpruch erfolgt, Im Lag⸗ 
mansgericht ſizt der Lagman, ein fludirter Richter, mit zmölf Mäns 
nern aus den Häradsgerichten; aber dieſe Art von Jury ift jept 
ganz eingegangen. Dan überjpringt biefe Inftanz, welche ald ein 
unnüger Aufenthalt betrachtet wird, und geht mit feiner Klage and 
Hofgerlcht. 

Es gibt in Schweden drei Hofgerichte. Das Smeas Hoiges 
richt in Stodholm, das Götha⸗Hofgericht in Gothenburg und das 
Hofgericht über Schonen und Bledingen in Chriſtianſtadt. Man 
vente fib jeroh, welche Zeit und Koften ein Prozeß maden muß, 
der von den Parteien auf bundert und zweihundert Meilen von 
ihrem MWohnfig geführt wird, und man wird fih dann nicht wuns 
dern, daß menige Prozeſſe die zweite Inſtanz erreihen, aber nicht 
etwa, weil die Geſetze und Einrichtungen vertrefflib find, fondern 
weil es jchmer ift, Recht zu erhalten. Alle Grimmaljaben und alle 
Streite, melde Eigenthum betreffen, müffen vor die Hofgeridte ges 
bracht werden, welche die höchſte Inſtanz biten und von welder 
nur an bed Königs Gericht appellirt werden fann, 

Diefe vierte Inſtanz bildet das höchſte oder Reichsgericht, 
deſſen Präfes der König felbit if, der, wenn er präfidirt, zwei 
Stimmen hat. Das Reichsgericht ſoll aus ſechs adeligen und ſechs 
bürgerlihen Mitgliedern beſtehen, welde, Juſtizräthe genannt, vom 
König erwählt werben und in den wichtigſten, wie überbaupt in 
ollen Dingen entiheiten, wo tie Gntiheidung des Königs ange 
rufen wird. Es fommen baber geringere und größere Sadıen beim 
Reihögerichte vor, zu deren Erledigung eine geringere oder größere 
Anzahl von Mitgliedern nötbig if. 

Außer diefen Juſtanzen gibt es Stadtgerichte in den Städten 
melde fi in zwei Abtheilungen, Kammergerihte und Stadthaus-⸗ 
aerichte, theilen. Ferner gibt es geiſtliche Gerichte, um geiftliche 
Sünter zu rihten und Eheiheidungspregeffe zu führen, die in Schwe⸗ 
den, wo bie Ehe außerordentlich ſchwer zu ſcheiden ift, nicht bäufig 
vottemmen. Ueberdieß gibt es Militärgerichte, Bergwerfägerichte, 
Hanteldgerichte, Burggerite u. f. w., woraus leicht zu erkennen 
it, wie veraltet und vielfaden Mißbräuchen unterworfen die Rechte: 
autande find und. mie gerecht die lauten Klagen des denfenden 
Theil derRation fein mülen, welche ſchon fo lange und ftets drins 
gender neue Geſthe und Gefepeinrihtungen verlangt. 


— — — — 
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Bermiſchtes. 


*Augeburg, 26. Juni. Die geſtrige Schranne brachte 
einen ungewoͤhnlichen großen Aufſchlag der Früchte. Welzen ſtieg 
um 1 fl. 58 fr., Kern um 1 fl. 27 fr., Roggen um 2 fl. 4 fr., 
Gerfe um 1 fl. 30 fr., Haber um T fr. Die Mittöipreife find 
danach: Weizen 22 fl. 59 fr., Kern 22 fl. 32 fr.,; Roggen 19 fl. 
56 fr., Gerſte 15 fl. 28 fr,, Haber 1 IT fr. 

*,* Safel, 24. Juni, Kurz vor Beendigung derfhmurgerichte 
lien Berhandlung gegen Julius Herbold von KHombreffen wegen 
Gattenmords, ereignete fih im Saale ein elgenthuͤmlicher Unglücks⸗ 
fol. Ein Mann, der fih im Zuhörerraum befund, welch tegterer 
gedrängt voll Menſchen wat, murde plöglid ummwohl. Er ging 
hinaus auf die Hausflur, fanf jevod aldbald nieder und als die 
Menge, melde eben dem Verdikt der Geſchworenen zugehört hatte, 
den Gerichtsſaal verlieh, fand fie denſelben todt am Boten liegen. 
Der Leichnam wurde ſodann vorderhand in dad Beugenzimmer bed 
Krimimalgerichts getragen, Hiernach erft erfolgte der Richterfpruch 
gegen den obengenannten X. Herbold; cr lautete auf Tod durch 
das Schwert. 

*> In Hanau find längere Zeit hindurch Briefe und Pas 
kete, mıt welchen Gelbfendungen verbunden waren, entwendet oder 
gar nicht am die Adreffaten gelangt, oder es fehlten an ben einge 
legten Papierthalern cin oder mehrere Stüde, ohne daß man ent» 
teden fonnte, wer fo fehr das Affentlihe Vertrauen der Poſtanſtalt 
verlegen fonnte. So wurde unter Anderm ein Brief eines jept m 
Kaffel befinduchen ehemaligen Militärs des 3. Anfanterieregimentd 
in Hanau, mit weldem er ſeiner Famille aus Baden, wo das 
Regiment damals lag, eine höchſt dringende Gelpiendung von 15 
Thlru. übermachte, gänzlich unterfchlagen. Diefer Tage wurde nun 
der letztgedachte frühere Militär von dem Kaffelee Gerichte über 
dieſe Sade vernommen, und man erfahre bei dieſer Gelegenheit, 
daß man jept das Individuum, welches ſich dieſe Veruntreuungen 
zu Schulden fommen ließ, in der Perſon eines Briefträgerd in Has 
nau entdedt und denſelben in Unterfuhung gezogen habe: Die 
nad und nad unterfchlagenen Beträge follen -bedeutend fein. 

“,* Bon der Aor, 24, Juni. Rod ein Unglücksfall bat ſich 
verflofienen Sonntag am Doubs an ver franzöſtſch⸗neuburgiſchen 
Grenze ereignet. Vier junge Leute aus Lachaurxdefonds machten 
eine Wajlerpartie und näherten fih in allzu großer Sicherheit dem 
60 Fuß boten Kal. Einer, der abmwehrte, fonnte noch heraus⸗ 
jpringen und fih an einem Felsſtück anflammern, wo er fpäter ges 
rettet wurde. Die drei andern zerſchellten mit dem Radyen in der 
fhäumenden Tiefe, und iſt von ihnen dis jept noch nichts gefunden. 

“+ Die franzöflihe Reglerung hat ın Toulon wieder ein 
oroeprs Schraubenſchiff, ten „Napoleon von 9 Kanonen, 
erbauen laffen. Die Maſchine hat acht ungeheure Dampffeffel, "die 
von einander unabhängig find, und bie man nad Belieben, zu 
Zwei: oder Dreifünftheilen oder voll, wirken lajien fann. ihre 
Kraft ift die von 12 bi 1300 Pierden. Die Schraube ift von 
Erz, hat ſecht Meter im Durdmeffer und madt 54 Umdrehungen 
in der Minute. Die Geſchwindigkeit ift über 12 Knoten in ber 
Stunde. Der Bau dieſes Schiffes, daß in Betrag feiner Länge 
und jeiner ſchlanken Formen mehr einer Fregatte als einem Li— 
nienſchiff gleihficht, hat 4 Mill. Fr. aefofter. 


#rankfurter Börsen - Cours 
vom 24, Juni nab dem Gour&blatt von I. Sulzbach. 
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Brrantmwertticher Redacteur : 5. A. Kiefling. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


(26) Befanntmadhung. 
Bufolge Entfbliefung der königl, Eifenbaknbau:Eommifiion ju Münden vom 
15. Juni 1852 Nro. 10,303 und 10,394 und vorbehaltlich deren Genchmianna werben 
Montag und Dienftag als am 12, und 13. Juli 1852 
Vormittags meun Uhr 
bei der umterfertigten Polizeibehörde im Amtölofale nadfichende Eifenbahnban: Arbeiten im 
Wege ber 


(3b) Epittallabuna. 

Johann Shmäbig vom hier, geboren am 
25. Mprit 1769, amgeblih Gärtnergefelle, ober 
deſſen allenfolfige Erben werben unter Bezug- 
nahme auf daß bieffeitige Ausſchreiben vom N. 
November 1839 hiemit wiederholt aufgefordert, 
ſich binnen 6 Monaten a dato bei dem unter: 
fertigten Kreit- und Stadtgerichte zu melben 
und dad in 383 fl. 34 fr. beilehende Guratelr 
vermögen in Empfang zu nehmen, midrigenfalls 
nah Berlauf Dieler Friſt obiged Dermögen den 
ſich legitimirenden nächſten Verwandten bed Jor 
banı Schmwübig ohne Gantion zur freien Difpo: 
tion ausgehändigt werben mird. 

Bamıberg, den 18. Mai 1852, 

Kal. Kreis: und Stadtgerticht. 

Der königl. Direftor 
Conrad. 















alfgemeinen fhriftliben Bubmiilion 
an ben Meiftabbietenden zur Hudführung vergeben werden, nämlich : 
die beiden machbenannten Arbeitslonfe der mitonterfertiaten f. Gijenbafnbaa: Eeftion, und zwar: 
bad II. Acheitöloos, 10,165 Fuß lang, jmwiiden Freyhelden uud Scheppach, 
dad IV. Hrbeitöloos, 14,575 Fuß lang, zwiſchen Ehepvadı und Barnau, 





enthaltend: 1. Roos. | w. eos. || Zufanmen 
veranfhlagt zu £ 
tl. tr. fl. te. fl.’ 


Befanntmahung. Eigentlihe Erdarbeiten .» 2... 44,018 | 5] 66,940 |— | 110,958 

Im Wege ber Execution werben die nad: Kunflbaouten ». 2 0 0 een 18,230 350 25,166 j26| 43,406 
beihriebenen Befigungen ber Johann und Yana Entwäflerungd: Arbeiten . » x.» Ar —|| 3,057 | 5 3,057 
Daria Händ'ihen Epeleute in Koppenmind ale: Vollendung ber Wegübergäange . - » 778 las 3,837 145 4,616 


1) Plan.Nro 8, der Reſt des Nügelgüthens, 
beftchene in Wohnhans mit Grallung, 
Scheune, mit angebauften Schmweinfällen, 
Badofen, und Dofraum zu 15. Dezim., 
— Eogr. 38 Dej. Garten, 

6 „ 43 ,„, Weder, 

4 22, Bieſen und 

— u 35 „ Balbung, 
Gemeindereht zu einem ganzen Nugantheil 
au den noch unvertheilten bei: Bei.»Rum. 
4 vorgetragenenen Gemeindegränden, und 
am Waiderechte bortielbft, belaftet mit 4tr. 
38, Hausftener, 1 A.23 fe. 45, Brunds 
feuer, 48 fr. 6 Heller Hanbiohnäboden: 
zins und 3 fl. 12 fr. 7 Heller Gefälls 
bodenzind, 

Plan:Rro. 81, 1 Tagm. 97 Dej. Ader, 
im weißen Grund, mit 4 fr. 4 Seller 
Haudlohnsbodenzins, 1 A. 1 Heller Ger 
fälldbodenzind, 

Plan.Rro. 1994, 1 Tagm. 70 Dez. Als 
fer im Beljgraden mit 6 Heller Hand: 


Steinmaterial zum Unterban . . * 6.185 40 10,733 490 16,919 


Ja Ganzen . bi 69,222 | 5/|109,735 |17]|| 178,957 |22] 
Es ann fowohl auf jebed ber beiden Looſe einzeln ald auch auf alle zwei Yoofe zus 
fammen ald einziges Alfordobjeft fubmittirt werben. “ 
Die Eröffenng ber rechtzeitig eingereichten Submifftonen findet ftatt: 
am Montag den 12, Juli 1852 für Das drirte Bond Dormittags 9 Uhr, 
E 4 für das vierte Loos Vormittags 9 Uhr, 
am Dienftag den 13. Mai 1852 , „ fürbaßdritten. vierteRoos Radmittagd 2 uhr 
Die zu Mellende Eautiom beträgt: 


für jedes der beiden Looſe einzeln je zehn Prozent von der Accordſamme 
und für bie beiden Looſe ald einziges Aflorbobjelt zufammen zehn Prozent von ber 
Altordfumme. ‚ 

Bedingniöheit, Pläne und Koſtenauſchläge liegen vom 21. Ifd. Mid. Juni on im Amts- 
tofale der mirunterfertigten königl. EifenbahnbausSeltion zu Jedermanns Einfigt offen vor, wo 
au die Submiffiond-Eremplare in Empfang genommen werden können. 

Die Submifionen felbft müflen in vorfhriftsmäßig überfcriebenen und verfiegelten Eon- 
verten enimeber 

für daß britte Loos für ſich und für bie beiden Looſe ald ein Attorde Objelt zuſammen 
längftens bis zum 11. Juli lauf. Jahres Abends 6 Uhr 
für bas Hierte Boos — — —— — 
** bis zum F Juli m * —— — — 
bei den unterfertigten Behörden oder für jedes Loos einzeln, ſewie für alle zulammen 
iehabbobengind, 80 fr. 8 Heller Gefällt, fängfteng bis 10. Juli Id. Jahres Abends 6 Uhr 
bobenzind, bei der königlichen Eiſtndahndau⸗Commingſion zu München frantirt eingelaufen fein- 
4) Plan Rum, 446, 1 Zagm. 65 Dej. Bal- Die Submirtenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 nnd 11 der allgemeinen 
bung, die Bachwieſe im Bald, mit I fr, Submiffiond- Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Deraffordirungd« 
2.Heller Hanbiohusbodenzins, 3 fr. 3 Helrlz, mine fd perfönlie oder darch gemüglic besoflmädrigte Gtellvertreter einzufinden, um, wenn 
ier Gefälöbodenzind; aub haftet auf den ſolches verlange wird, ihre Uebernahmd Fähigkeit, ihr Kautionds und Betriebd: Dermögen 
legteren 3 @rundftäden 22 fr. }4, Grunb- fogleih durd amtliche Zeugniffe genügend madyumeilen und ben bedingten Zuſchlag zu ger 


fteuer, i 
am Dienftag ben 20: Juli märtigen. 


Bormittagd 10 Uhr 
in Koppeucind meiflbietend verfauft, unb er: 
folgt der Hinſchlag nah den Beflimmungen des 
Prozeßgefeged vom 17. November 1837 und — nn 
des Hypothelen⸗ Geſetze b. Rad dem fo eben erichlenenen Rechenſchaſtsdeticht der 


ee Schensverficherungsbank f.D. in Gotha für 18 


A) 

Körigl. Landgericht. . 
i überaus Mark ang on neuen Berfiherungen, mie durch 
Bölfer. bar ſich dieſes Jahr chen fo feht durch einen überaus Marken Zug * —J——— vn se 
bedand auf 16,855 Derfenen mit 26.702 300 Thit. Verfiberungsiumme gelıegen. Der Bonds bar fih auf 
6.455.219 Thir. aeboben, wosen 1,051,848 Zbir. als reiner Me erichuh in den näcflen 5 Jahren wuter bie 


» erten jur theilung fommeu, j 
* Bericht — Butmegsformulare werben unentgeldlich verabreicht Durch 


Joh. &. Dotterweich in Bamberg. 


Fried. Feustel in Bayreuth. 
M. Mackert in Cronach. 
3. C. Schmidt in Erlangen. 
&. A. Grau in Hof. 

(28) Carl Schilling in Schweinfurt. 


AGIE 2 Schifffahrt. 


Abfahrt von Bamberg nah Schweinfurt täglid 8 Upr Morgens. 

— am 26. Juni ın Nürnberg Rartachab: Abfahrt von Schwein urt nad Bamber täglid 12 112 uhr Mittags. 

ten Ziehung find folgende Nummern Dom Borfchein Abfahrt von Würzburg nadı Frankfurt. . jr 

geloimmen : Mainz, Eöln . : : - - täglid 5 uhr Morgens, 
17. 7. 36. 84. 29. Nähere Auskunft ertheift die Agentur Bamberg 


Zu wä ieb finder am 6, Juli’ in Mün- , ntel. 
— —— 3. L. Hopfel 


2 


— 


De 


Jettingen am 17. Juni 1852. 
Agl. Saudgeriht Surgau. Agl. Bayer. Eiſenbahnbau⸗Section. 


2 Yreu, Geftiond-Ingeniene. 
— © Urimenn. Redgif 





Ausverftanf. 

1) Teutſch · Ftan zoſiſches Wörterbuch von Johann Friſch 

Frauzenche Brammarif von Meidinger. 

3) Danjer's Anleisung zur chriſtlichen Moral 
3 Bänte, 

4) Bamberger Intelligengblatt ». 3. 1821. 

5) Kür Grreiginftrumente von verihiedenen Meiſtern 
ald Duette, Trie, Duarrett ı. 

Mäheres in der Erpebirion dieſes Blartes, 


„Bäderbaus” in der Wunderdurg. Für gutes 
. Bier, qut zubereitete Speifen, und prompie Bebien: 
ung wird beßtend geſorgt; es ladet zu zahlreichen Zus 
{pruch, ergebenft ein 








Heecssmann. 
Barnung. 





Berlag von J. M. Reinbl 


Bamberger Zeitung. & 


4 
e * Petit » Belle 
ten berechnet, 





Dienftag 





Deutichland. 


Stankfurt,, 24. Juni. Wie man vernimmt, bat in den ler 
ten Zagen Die Uebergabe der beiden Entwürfe der Preßfach— 
Kemmijjion mit ven entiprebenden Mottvirungen an den polie 
tiiben Ausihuß des Bundestags jtargefunden, Dadurd sit das erjie 
Stadium der Bundes-Prebangelegenzyrit adgeſchloſſen und es may 
daber an der Zeit fein, einen kurzen Rüdlid auf tiefe Periode zu 
werfen. Am 22. Auguſt ». J. nämlich beihlei die Buntesverjamms 
lung, den politiiden Ausſchuß zu beauftragen, allgemeine Buntes: 
Beitimmungen zur Verbinderung des Mistraubd der Preßfreiheit 
in Vorſchlag zu bringen; in der Sigung vom 20, September bes 
antragte Darauf der politiihe Ausſchuß, ıbm zur Erledigung jener 
Aufgabe mehre Fahmänner anguordern. Die Buntesverjammiung 
genügte dieſem Antrag, und in Folge deſſen traten Anfang Dezem⸗ 
ber v. I, die Fachmänner von Dejterreik, Preußen, Königreich 
Sachſen und Großberzegtbum Heilen zur Berathung zuſammen. Wie 
befamar, jand eine Einigung zwiſchen ihnen nicht ſiatt; fie haben 
daher 2 verſchledene Entwürfe Ende dieſes Monats vorgelegt, deren 
einer von dem söfterreibifchen, dem ſächſiſchen und dem heſſiſchen 


Fachmann abgefaßt ift, während Der zweite von dem preuſſiſchen 


Ueber diejelben wird mun der poltiihe Aus: 


Fachmann berrührt, 
an die Bundesverfammlung 


ſchuß zurörderſt zu beratben und 
Bericht zu erſtatten baben, 

Bor Kurzem bat die Bumbedverjammiung ib mit Feſtſtellung 
der militäriihen Bedürfniife ter beiden Bundes: Kejtungen Raſtatt 
und Ulm für 1552 beſchäftigt. Dabei ift dem Antrage der Mili— 
tairsKommifion gemäß der Bedarf non. Rajtatr auf 77,353 Fl. 
und derjenige von Ulm auf 12,696 1. feſtgeſeßt. Der beträchts 
lihe Aufwand für Raftatt wird namentlich durch die nothwendige 
Neu⸗Anſchaffung von Kaſernen⸗ und Hoſpital-Geräthſchaften berbeis 
geführt. Borgeftern ift der Beneral p. Herwarth von Porstam 
bierher zurüdznefebrt. i ehr. 3) 

4 Ftenkfurt, 26. Juni. In der am 31. d. M. bier abgebal: 
en Öbenerafverfamminng der Buchbändler Süddeutſchlaude führte 
der Antrag, aus Stuttgare für Südreusihland und Die Schwetz 
ein jmweited Leipzig zu machen, zu jchr Ichbaften Verhandlungen. 
Der einjtiimmige Widerſpruch der ſchweizeriſchen, bayektiihen uud 
rheiniihen Buchändler machte den Antrag icheitern und Stuttgart 
wird trog der Anftrengen feiner Buchhändler Stuttgart bleiben, 
Münden, 26. Juni. Im Auftrage der franzöfliben Staatd: 
tegierung vermeilen die Eiſenbahndirekteren Boigneres und Meyer 
aus Straßburg bier und hatten diejelben bereitt Audienz bei dem 
interimiftiihen Verweſer der Äufern und Kandeldanneleaenheiten, 
Staatörath v. Pellhoven. Der Zweck ihrer Sendung ift, Die mög: 
lichſt baldige Vollendung der Augaburgsllimer Bahn und fomit den 
Anſchluß an die StraßburgersPariier Bahn gu erzielen. Die beiden 
erren haben dieſelbe Miffon an den Höfen zu Karleruhe und 
tuttgart bereits erledigt und, wie ib börc, Zuſicherungen erbals 
ten, welche die möglichft baldige Realifirung dieſes gerechten Wuns 
ſches nicht mehr bezweifeln laſſen. — Heute Vormittag feierte uniere 
Hochſchule Ihren 380ften Stiftungetag. Nach dem Gottesdienſte, 
dem die interimiſtiſchen Miniſterverweſer v. Pellhoven, v. Strauß, 
Miniſterialtath Mehtleln, das geſammte Lehtperſonal und die Stur 
direnden ſehr zahlreich beimohnten, hielt der Rektor Magnificus, 
von Bayer, in der Meinen Aula eine Feſtrede. Redner lobte das 
Berbalten der Studirenten in Bezug auf-Rubes und Orbnungss 
liebe, beflagte aber, daß felt der legten Stiftungäfeier nur 10 Pros 
Promotionen ftattgefunden haben. Der Status des Lehrperſonals 
hat fich feit einem Jabre nur wenig veräntert, Seine Zahl beträgt 
gegenwärtig #8, während im voriaen Jahre 98 Xchrer thätin was 
ren. Den mit Tod abgegangenen Brofefforen und Dircftoren Fuchs 
Buchner und Gruithuiſen wurde in warmen und herzlihen Worten 
gedacht. Die Frequenz der Anitalt betreffend, ift diefelbe feit dem 
Jahre 1544 in fletem Zunehmen, Sie betrug im Minteriemofter 
1906 Studirende und wird dieſe Zahl im gegenwärtigen Sommer: 
femefter hoffentlich noch erreichen; gegenwärtig find 1864 immatris 
fulitt. Die Preiöfragen betreffend, jo erfannte nur die jutiftiſche 
Fakuleät dem Kandidaten Sachſenhauſen einen Preis zu; Die übri— 
gen Preiäbewerber erwarben ſich größtentheild® lobende Anerkens 
nung. — Mac Reffript des f. Stanteminifierinmd des Innern vom 
11. d. wird feinem Geſuche um Ertbellung der allerhöchſten Bewil⸗ 
ligung zur Berloofung von Realitäten in -Yufunft weiter eine Folge 
gegeben. Diejelbe hohe Stelle bat unterm 14. d. ein Reffript er: 
faffen, wonad vie Anordnungen in Betreff der Auffindung alter 
Münzen und anderer wiffenfchaftliher Seltenheiten, melde nad nee 
macter Wahrnehmung häufig entweder in bie Sammlung der his 
ſtoriſchen Vereine eder in Privathände gelangen, ohne daß die Eon: 


29. Juni. 
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ferwatoren der Staarsfammlungen davon Kenntniß erhalten, ſtreng⸗ 
ſtens einzuſchaärfen find. — Die f. Regierung von Oberbayern bes 
aufttagt die Graͤnppolizeibehörden, ſolchen einwandernden Eiſenbahn⸗ 
ein welche — einem Paß, Dienſte oder Wanderbuche nicht 
auch mit einem Heimathsſchein und Leumunds Atteftle v 

das weitere Viſa zu verſagen. — 

Gewaß einer Mumiſterial-Entſchliehßung ſoll tie Umwandlung 
der bioher von den Stiftungen zu verabreihenden Metreitcheiplduns 
geh in Geldgehalte nad tem Maßſtabe und denſelben Gre fägen 
ftatefinden , Die vom @raare- dejenüper Seinen in gleicher Meile bes 
Tebtinten Beamten angenommen find. — Unicre Kreiöregierumg 
ihärft wiederholt das Berbor des jo häufig vorfommenten Handels 
mie Beſold ungeſcheinen von Beamten «in, (Abdz.) 

üuden, 27. Juni. (Dienftesnabrihten.) Bei dem Ef 
Staatsminiftertum des Innern für Kirchen- und Schulangelegen⸗ 
heiten hört die Eintheilung der Miniſterial-Sekretäte in ſolche der 
I. und I. Klaſſe auf amd ſollen binfort nur ned MinifteriaSrkres 
färe mit dem Range von Regterungs-Affeſſoren beſtehen, ſodann 
wurde bei demjelben f. Staatsminifterium der bioherige Mintiterlale 
Sefretär 11. Klaffe Weftheimer zum Minifterlat-Sefretär mit dem 
Range eines Regierungs-Affe ſſors befördert. Der bisherige Laudge⸗ 
richtẽ arzt Dr. Heinrich zu Meiter wurde in, den Ruheſtand vers 
jept und der feirherige Landgerichtsarzt De. Hiller zu Immenftadt 
auf dad erledigte Landgerichtsphyfifat Beiler verfegt. 

Heidelberg, 24. Juni. Der Berluft des Profefferd Dr. Hänle 
ſcheint nun dech unjerer Univerfität bevorzuftehen. Es if derſelbe, 
wie man ſich bier verſichert, bereits mit der bayeriſchen Regierung 
in Unterhandlung getreten und wird mit feinem Freunde Pfeufer, 
mit Dem er auch von Zürich aus bieher an unſere Hochſchule ge⸗ 
fommen, dieſe auch wieder verlaſſen. (Shw.M.) 

KAdla, 25. Juni. Rachdem der Bürgermeifter geftern die Ber 
wohner der Straßen von ver Sciffträde zum Dom, von bier zum 
Reumarfte und von da aum Bahnhefe der Bonn⸗Kölnet Eifenbahn 
wicht vergebens aufforderte, ihre Haͤufet zu ſchmücken, nachdem die 
nächte Umarbung dee Demed mit freufikern une fölntfiwen Fee 
nen ſadtiſcherſeits ſtattlich herausgepntzt waren, begann heute ein 
Dombaufeſt für Die Stadt, mie wir «® ſeit Jahren nicht fahen. 
Der Maͤnner⸗ Geſang⸗ Verein verjammelte ſich. Bom Rathhaus ber 
bewegte ſich hier ein langer Zug Vorftands: und DombaurMitglies 
der, jo wie Dombauwerk-Geſellen in Feffleidern, weißen Leder— 
ſchürzen und mit dem Winfelmaße in der Rechten, zum Dom, wo 
fid) bereits eine große Volfämenge cingefunden hatte, dem felerlis 
ben Alte der Einjepung des Schlußfteines zu dem fünftigen 
Haupteſngange an der MWejtfeite zu Deutſchlands größter Ka⸗ 
thedsalfiche beigumehren. Ein Viertel vor 9 Udt traf der Köniz 
tm Dome ein. Der Männergejangverein fang einen Ehoral. Uns 
ten im Hauptthore empfing der Erzbiſchef den König mit einer 
Rede, die mir einem „Hoch auf den König! flo. Hierauf fors 
derte der Präfident det Dombauvereins, Advokat:Anmwalt Efler, den 
König auf, das Gerüſte zu befteigen. Unter einem neuen Choral 
des Männers@rfangvereind beſtieg er Die Stufen, aefolgt von den 
Prinzen von Preußen. Nah den drei Hammerſchlaͤgen flieg der 
König und der Prinz wieder herab, begab ih dann in den Dom, 
beſichtigte dort die von den Damen Kölns geftidten Wandteppiche, 
und empfing den Muſikdirektor Weber fehr gnädig. er. Majeftät 
verließ den Dom mit der Aenferung: „Das nachſtemal werte ich 
Shnen meine Schweher, die Raijerin, mitbringen.’ (Fr. 3.) 

Berlin, 24. Juni. In der hiefigen Kaufmannidaft wird der 
Erlaß des Handelöminifterinmd wegen des fremden PBapiergeldes 
auf dad eiftigſte beſprochen. Nach dem verſchiedenen Urtheil zu 
ſchließen, das fih im dieſer Angelegenheit hier fund gibt, möchte 
auf eine Einftimmigkeit der Gandeldfammern wohl nicht zu rechnen 
fein. Ein Theil des Handeleſtandes ift durchaus ter Anſicht, daf 
dem Handelsverlehr volle Freiheit gelaſſen werde. Auch in Bezua 
anf das fremde Papiergeld würde Ad der Verkehr ſelbſt zu beifen 
wiffen. Es bedürfte zur Vermeidung von vieffeitigen Nachtbeilen 
feiner Verbote der Regierung. Uebrigens räumt and diefer Theil 
des hiefigen Handelsſtandes hinſichts der furbejiiiben Staateſchuld 
ein, daß dieſelbe eine folbe Höhe erreicht habe, daß etwa 16 Tha⸗— 
ler Staatöihule auf jeden Kopf ver Bevölkerung fommen. Daß 
der ganze Erlaß des hiefigen KHandeldminifteriums fi weſentlich 
auf das Furbeffiihe Papiergeld brzieht, wird von feiner Eeite bes 
zweifelt. — Im October dieſes Jahres wird eine Beneralverlamme 
lung der Mitglieder der von unferer Regierung beftätigten Gofonis 
fationdgefellfchaft (micht zu verwechſeln mit dem biefigen Eentrals 
verein für die beutiche Auswanderung) für Goftärica hier in Berlm 
ftatthaben. Die Actienzeibnungen für dieſes Unternehmen find nun— 
mehr inſoweit erfolgt, daß dafielbe in Bezug anf Ausführung ale 


nut Aa 


Für die Erwerbung vom Gebiet in 
oftarica find die Einleitungen getroffen worden, (dt. $.) 
Wien, 24. Juni. Der gegenwärtige Aufenchalt des Kaiſers 

in Dfen foll nicht länger als drei bis vier Tage dauern, und mäls 


—— erachtet werden kann. 


rend dieſer Zeit jollen jene Wejegentwürfe dic allethöchſte 
Sanction erbalten, welde vem Sailer durch Die beiden 
Miniter, die ih an das kaiſ. Koflager begeben "haben, unters 


breitet werden. Denn terfelte die Reife in Ungarn vollendet has 
den wirt, wird er fih noch nad Iſcht begeben, wo um Die 
felbe Zeit, wie man jegt mit Beſtimmtheit verfihert auch der König 
von Preußen eintreffen wirt, — Heute bat die biäherige Gbefells 
[haft der lombardiſch- venetianifhen Ferdinands-Eiſenbahu mittelſt 
Gireulare die Modalitäten veröffentlicht, unter welchen tie Ueber 
nahme der Bahn von Seite des Staates ſiattfindet. Der Ueber: 
nahmsvertrag iſt am 9. d. M. abgeſchloſen werden. Fur die volls 
ſtändig eingezablten Altien werten 4°, Eljenbahnobligationen aus 
gegeben, welche vom 1. Juli d. 3. an verzinft werden, und melde 
binnen firben Jahren mittelit jährliber Berlojung vor einer Mil⸗ 
lon Gulden zurüdgezablt werden. Die erſte Lerlojung finder im 
April 1853 ſtatt, und Die Dbtigationen können bereits vom 15. 
Juli an bei der Univerjalftaatsihuldenfafe eingewechſelt werden. 
Mit dem Anlaufe diejer Bahn iſt nun neuerdings ein großer Schrit 
zur Ermwerbung dieſer wichtigſten Gommunifationsmittel von Seite 
de3 Staated geſchehen, und in dieſen Tagen wird neuerdings cine 
eben jo wichtige Frage in das erfte Stadium der Kauptverhande 
kung treten. Es findet nämlıh die Sencralverjammlung der Glogg⸗— 
niger Bahngeſellſchaft ſtatt, um ebenfalls über die Propofition zur 
Ueberlafjung an ven Staat ſich auszuipregen. Wie ich höre, iſt Der 
Staat auch neuerdings in Verhandiungen wegen Uebernahme ber 
Dedenburger Babu getreten, welde dann bis nah Kroatien weiters 
geführt werden fol. Der Staat verfennt nicht im Weringiten die 
bobe Wichtigkeit des Eiſenbahnweſens für Die Zukunft Deſter⸗ 
reihe, und ald Beweis, wie jebe man bemüht ift, aud für dieſen 
Zweig der Verwaltung die möglichſte Gleichförmigkeit berzuftellen, 
may diefes gelten, daß nun auch alle Eiſenbahn-⸗Rechnungskanz— 


lelen in Wien centralifirt werden, welde fi bisher in Prag, Per 


Graz und Krakau befanden. — Der geftern publiciete und beute 
von allen Blättern mitgetbeilte Etlaß wegen der Sonntagsfeier iſt 
eine bereitö jeit längerer Zeit bejichende Berortnung, melde nur 
neuerlih in Erinnerung gebradt wurde. (6. Bl. a. 3.) 
Wien, 24. Juni. Die Unterhandlungen zwiſchen Defterreich 
und Kurheſſen bezüglih der Erhebung der Gräfin Schaumburg in 
den öfterreihifhen Fürſtenſtaud ſollen jept lebhafter deun jemals 
gepflogen werden, ohne daß jedoch ein befriedigender Abſchluß tn 


Ausfiht fichen Färfıe, venn Wenn AUM. der Kurfürii im Jahte 
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1850, ald cd eben galt in Kurheſſen das preußiihe UnionesmerrT 


zu fprengen, von Selte des Öfterreigiihen Hofes allgemeine Ber 
fpredungen erhalten baben mag, welde jeınen Pelvarhoffnungen 
ſchmeichein mochten, je bat man fih gleichwohl zu feinen fürmlis 
dien Verbindlichkeiten in dieſer Hinſicht herbeigelaſſen. Anfangs 
ſuchte der Kurfürſt ſogar die Succeifionsjähigfeit der aus jeiner 
morganatifhen Ehe mit der Gräfin Schaumburg entiproffenen Kin— 
der durchzufegen, allein in dieſem Falle wußte Das Wiener Cabinet 
feine Unluft alsbald hinter die Famillenſtatuten zu verfieden und 
leitete die bezüglichen Unterbandlungen auf den Bundestag bin, wo 
ed mußte daß die gereizte Stimmung Preußens Die Gelegenheit bes 
nupen werde, um an Kurheſſen Genugchuung auszuiben, Gegen— 
wärtig ift der Kutfütſt bereits jjufrieden, wenn jene Gemahlin in 
den öfterreihifchen Fürftenftand erheben würte, wo aledann ein 
reicher Gutercomplex in Böhmen fur fie angefauft würde um diejer 
Rangerhöbung eine thatjählibe Bedeutung zu verleihen. Dech 
aud in Berreff dieſes Wunſches ſcheint dir Adelsnotm hindernd im 
Wege zu ftchen, weldye verbietet, daß ein in den höhern Adelsſtand 
Erbobener abermals fiandeserhöht werben fönne, was nue bei ber 
Nachkemmenſchaft jtattfinden darf. Bloß in Betreff der Gräfin 
Branthof, der Gemahlin ded Erzherzogs Johann, ward eine Auss 
nahme gemacht, die übrigend auch mur in Folge der Entfernung 
Metternichs und ber Verdienſte möglich geworden, die fih der Etz⸗ 
berzog in den Stürmen jener Zeir um das Haus Habsburg erwors 
ben. (Br. 3.) 

Hambarg, 24. Juni. Die Bundeöverfammlung hat an den 
Senat eiue vertrauliche Mittbeilung gelangen laffen, welde die Bes 
denfen derjelben gegen Ginführung der Reunerverfafung enthält, 
Namentlih And diefe Bedenken gerichter gegen Die Hinzuzichung ter 
läudlihen Bevölkerung zue Stantögemeinde, da durch eine jolde 
die freie Hanfeftadt ihren Gharafter verliere und den eined Staats 
annehme. Ferner wünjdt die Buntesverjammlung die Differenzen 
zwiſchen Senat und Bürgerſchaft nicht turch legtere, jontern durch 
eine bejondere gemeinihaftlihe Deputation entjhieden zu jchen, 
Endlich erſcheint der heben Berfammlung der Wahlcenjus zu nieds 
rig und bie Gleichberechtigung der Juden bedenklich, weil dieſe bei 
einer folhen ja ſelbſt Sıy und Stimme im Senat erlangen fünnten, 
Wenn der Senat in Bezug auf dieſe Punfte feine Revifion herbeis 
führen follte, fo werden Vorkehrungen der Bundesverſammlung ſelbſt 
in Ausſicht geitellt. Der Senat bat beite Actenſtücke dem Golles 
gium der Oberalten und der Reunercommiffien zugeben laffen. Auch 
ſteht zu erwarten, daß eine bezügliche Mirtheilung am die Bürger 
ſchaft erfolgen wird. 


| 
| 


‚ Schweiz. 

Park, 24. Juni. Weferm ift Die Herzogin von Orleans mit 
ibren zwei Söhnen unter dem Namen einer Gräfin D’Nillierd bier 
angefommen. Wie es beißt will fie die Bäter in Baten (Kanten 
Aargau) gebrauben. Auch ter Prinz von Preußen traf geftern 
bier cin. — Vor einigen Tagen find die im Drutichland für Rom 
Angeworbenen von badiſcher Sette ber an der Schweizergränze 
dei Baſel angefommen und machten Miene, Diefelbe zu überichreiten. 
Die biefige Polizei fandte ein Detachement Zantjäger ihnen entge: 
nen, um fe an ibrem Vorhaben zu bindern, was auch obne Weir 
teres gelang. 

Großbritannien. 

fondon, 24. Juni. Der Tag der Parlamentsauflöjung iſt 
nod immer wide beftimmt, wobl aber baben die Miniſter ſchon ibr 
uͤbliches Fiſchdiner im TrafatnarsHotel zu Grcenwih für Die nächfte 
Weche bejtellt, ein Beweis, daß bie Auflöſung nicht lange mehr auf 
fib warten laſſen wird. 

Aus Irland lauten die Berichte über die Auswanderung über 
alle Maßen überraibend. Geht es io fort, fchreibt man, jo würde 
in vier Jahren now faum cine Million Gelten im Lande jein. 

Die ganze Geldſumme, welche das Parlament in diefem Jaht 
für Armee, Flotte und Geſchüßweſen votirt bat, ift 20,445,851 
Pi. St. (245,346,212 fl.) Davon treffen 6,578,258 Pf. auf das 
Landheer, mit Einſchſuß ver neuen Miltzz 6,492,616 Pf. auf Die 
Flette ; 2,337,183 Pf. auf das Feldzeugmeiſteramt; 4,177,754 Bf. 
fiehen unter der Rubrif „gemiſchie Ausgaben”, und 460,000 Pi. 
find jür „ſpecielle Dienſte““ angejegt. Diele 20.172 Millionen BE, 
St. für die Waffenrüftung des Reihe (matürlih mit Ausihluß des 
oſtindiſchen Feftlandes) jind beträdtlih mehr als ein Drittel der 
Staatdeinfünfte. Bedenk man zudem, daß die ungeheure Ratio- 
nalſchuld, welche 27 Millionen Pf. St. Binfen verihlingt, größ— 
tentheild das Bermädtniß früherer Kriege ıft, jo muß man c# als 
lerdings begreiflich finden, daß Hr. Cobden uud tie fFriebenspar: 
tei jo jebr gegen den Krieg eifern, und wenlgſtens die Zurüdfübrs 
ung obiger Etatd auf den Stand von 1635 verlangen, wo fie 10 
Millionen weniger betrugen. Ebenſo begreift man anbdrerfeits, daß 
im Budget neben diejen Milltätpoſten jo winzig, ja lächerlich Fleis 
ne Anjäge für die Boltderziehung ſtehen. Bloß die beiden Garde— 
EuiraffiersRegimenter, in denen der gemeine Mann Pferte für 
60 bis SO Pf. St. reitet, keſten dem Staat mehr als fämmtlide 
Stullehrer der beiden Infeln; dafür lernen aber auch Tauſende 
der untern Volksklaſſen in England weder lefen noch ſchreiben, und 
wer e8 lernt, lernt 08 Selten auf Staatöfofteen. Zur Kenn: 
zeichnung eines jo ſchneidenden Mißverbältniffes zwiſchen dem Lebr- 


der fäniglihen Jagdhunde“ 2.) gar nicht zu gedenfen — erinnert 
der Bund fraßbafı an die Wirthstechnung, die man in ter Taſche 
tes ſchlafenden Falftaff fand: 5 Shilling 8 Pfennig für Seft, und 
nur cin halber Pfennig für Brod, 


Fraufreidh. 

Yaris, 25. Juni. Die gefammte öffentlihe Aufmerffamfeit 
wender fidh fortwährend der Berathung des Budgets zu, der Lectüre 
der Protofolle des geieggebenten Körpers und den Aufihlüffen vie 
man über die politiidhe und finanzielle Lage Frankreichs erhält. Da 
die Berichteritarter über das Budget erllärt haben, daß, wenn ber 
Staatsrath definitiv Die vorgeihlagenen Berminberungen verwerfe, 
die Commiſſion nicht auf Verwerfung der Kapıtel beftehen würde, 
io bleibt eine friedliche Löſung im fiherfter Ausſicht. In der beus 
tigen Sipung ift man bis zur Annahme des 19. Artifeld des Mas 
tineminifteriums gediehen. 

Außer der Budgetberatbung im geſchgebenden Körper liegt 
im Augenblid nichts vor, welches die öffentlihe Aufmerkſamkeit in 
Anipruh nehmen Fönnte. 

Der Moniteur zeigt die Auflöfung des Municipalrathe in 
Zouloufe an, ohne die Gründe biefer Maßregel anzugeben. Witte 
rer Zwieſpalt zwiſchen dem Maire und Mitgliedern des Raths fols 
fen die Beranlaffung fein, ein Bmielpalt, entjtanden aus ber Ge⸗— 
theiltheit ded Municipalraths über die Frage, ob der Prinz: Präfis 
dent eingeladen werben ſoll, oder wicht, auf ferner Meile nah dem 
Süren Toulouſe zu beſuchen. Dabei handelte es ſich auch um 
Deckung der bet einem königlichen Empfangsfeſt immer eutſtehenden 
Koſten. 

Hr. Cabet, Chef der icariſchen Sorialifien, hat cin Schrei— 
ben an ſeine Anhänger in Ftankteich erlaſſen, um ihnen mitzutbeis 
len, daß er am 18. d. von London nad Nordamerifa zurüdretien 
werde; die icarifchscommuniftifhe Kolonie zu Nauvoo hate bifclofs 
fen, eine Commiſſion nad Teras zu fenden, um dort cine paſſende 
Stelle zur Errichtung einer ähnlichen Golonie aufzufusben ; die Ica⸗ 
tier zu Nauvoo bätten beſchloſſen, um die Naturakjation als ames 
titanifhe Bürger nachzuſuchen, um der Vortheile eines jüngft von 
dem Gongreffe angenommenen Geſezes theilbaftig zu werden, mad 
welchem jedes ala Amerikaner geborne oder naturalifirte Familien- 
oberkaupt 150 Ader Land erhalten jolle. N 

Es ift der ſtrengſie Befehl ertbeilt, daß alle für Rechnung 
der Regierung ftattfintenden Arbeiten jeder Art an Sonntagen ſus⸗ 
pendirt fein jollen. 

Die Regierung bat einen Bericht von dem Regierungscom⸗ 


“ 


miffär Garda Garriga aus Ganenne‘ (13: Mai) erhalten. Er war 
mit der erfien Ladung von Strafgefangenen angefommen und iſt 
mit ihnen sehr aufrieven. Er fant: „Es find ganz andere Leute 
als vor ibrer Einſchiffung, Me fühlen alle lebhaft die Berbefferung 
ibred Zuſſandes im Weraleih zu dem Aufenthalt im Bagno und 
find auch viel geiünder. Gleich nah ihrer Landung haben fie ſich 
an die Arbeit gemacht und bauen Wohnungen für fit und Die noch 
erwarteten Sträflinge; ſie arbeiten mit Luſt und in 8 Jagen wird 
alles fertig ſein.“ Um ihre Danfbarfeit auszutrüden werten fie 
anf ten Rath des Generalcommiflärd auf einer Anhöbe der Könige: 
Inſel eme Saule mit folgender Inſchrift errichten: „In der Rene 
ift Das Bell. Dem Präfitenten der franzöſiſchen Republif Louis 
Napoleon. Dem Warineminifter Ducod. Die Grrafgefangenen 
find lauter gemeine Verbtechet. Die Corvette Allier, auf der fie Die 
Ueberfahrt machten, war ſechs Woden in der See geweien. 


Spanien. 

Madrid, 19. Juni. Außer einigen unbedeutenden Auftritten 
in Gatalonien, vie ebemalige Garlütenführer hervorgerufen hatten, 
welche aber ohne allen Erfolg blieben, hertſcht wieder die größte 
Rube auf ter ganzen Haltinfel. Das Pronuncamento bei Galas 
tayud fand feinen Anklang und unjere Demokraten find mit einem 
Male fehr Fleinlaut geworden. — Der neue Kriegsminiſtet bar bes 
reitd fein Amt angetreten und bat damit angefangen, zu verortnen, 
das wiederum Partidas Volantes (Streiffolonnen) Aragon durch— 
zieben ſollen, um wie früher das Land zu fäubern. Auch iſt vom 
Miniſtet des Innern (de la Gobernaclon) anbefohlen worden, cin 
wachſames Auge auf die Cijenbahnarbeiter zu haben, Morgens 
und Nachmittags wird Appell über fle gehalten, und die Fehlenden 
werden, wenn fie ihr Ausbleiben nicht gebörig rechtfertigen, beftraft. 
— Um in Gatalonien die Rube aufredt zu erhalten, bat man 
fämmtliche franzöfifbe Auswanderer, die in legterer Zeit bedeutend 
tort zugenommen batten, über den Ebro geſchickt. Selbſt die in 
den Fabriken angeftellten bat man nicht berüdfictigt, da fie, mels 
find unrubige Köpfe, nicht wenig dazu beitruyen, die eingebornen 
Fatrifarbeiter aufjuregen. Der Befehl in Beziehung auf die Ders 
tbeilung ber flüchtigen Franzoſen lauter dahin, nicht mehr als zwei 
in einem Orte zu dulden; bei den Eiſenbahnen mill man feine ver— 
wenden. — Aus ganz fiberer Quelle fann ich Ihnen mittheilen, 
daß die Cottes im Auguſt einberufen merden follen, und daß bies 
auch eine der Beringungen ded Kriegsminiſters Lara iſt. Diefer 
junge Mann ſchelnt Diejelbe Richtung in der Berwaltung einiclas 
gen zu wollen wie fein Vor-Borgänger Lerſundy. Die Anciennetät 
foll wieder terüdfichtige und tüchtige Unteroffiziere fortan zu Offi— 


zieren befördert werden fönnen. — Die Köntgin » Mutter wird, 
wenn bie Königin latılla Plranjıreg verläßt, mit ihrer Samilie 


nad Afturien fi begeben, um Die dortigen Eifenbahnbauten, wos 
bei fie fi bedeutend betheiligt bat, in Augenſchein zu nehmen, In 
den Lortigen Steinfoblenbergmerfen, die ſeht ergiebig And, wird 
auch bedeutend gearbeitetz drei der befien Lager gehören der Famız 
te Munoz. Dem Minifter ded Innern ift ein Credit von 
260,000 Realen eröffnet, um bie außerordentlihen Audgaben damit 
zu beftreiten, welche die neue Einrichtung der Gefängniſſe verurfact 


bat. (a. 3.) 
Griechenland. 

Athen, 15. Juni. Die kitchlide Bewegung fteigt zu immer 
böbern Bogen an. Die politifhe Tagespreſſe gebt rein in kirchll⸗ 
her Polemif auf, und bar fib im zwei feindliche Lager geſchieden, 
die ohne Vermittelung geiftig im mütbentftien Kampfe jtchen, Die 
förperlihen Streiter aber noch meift verborgen halten. Man fann 
den ganzen Wortſchwall ten beide Parteien ſchreiden und druden lajs 
fen, ziemlich genau mit wenigen Worten ausbrüden. Die Tomiſten 
fagen: wenn der Tomus nicht angenomen wird, jo ift die Religion 
und mit ibe Thron und Land In Gefahr; handelt alfo, jo lange 
ed noch Zeit ift! Die Antıtomifien jagen: menn der Tomus ans 
genommen wird, jo wird die Religion in nichts beifer, aber Thron 
und Bolt find verloren. Un eine Vermittelung dieſer zwei ſchtoffen 
Gegenfäge ift zut Stunde nit zu Denken, und nod läßt ſich aud 
mit Beftimmtheit nicht vorausfagen, auf melde Seite die Entjceis 
dung fallen werde. Der Tomus ſelbſt als Schriftwerk ift aus Dem 
Schooße des Minifteriums wieder zur heiligen Synode gewandert, 
um Dort noch einmal einer Prüfung zu unterliegen. Mit Ungedulo 
erwarten Die feindlichen Schlachthaufen die Einbringung desſelben 
in die Kammern. An übereafhenden Epiſoden in dieſem Drama 
fehlt es nicht. Sie fpielen am verſchtedenen Orten gleichzeitig , und 
fiehen in mehr oder minder genauem Zufammenhange mit der Haupt- 
Idee. Berbaftungen von Geiſtlichen und Mönden finden jewehl 
bier ald anderwärts ſtatt. Aber die MWühlereien geben fort, da es 
fh tarum handelt Die unterften Schichten der Bevölferung in den 
Parteifampf zu ziehen. Wird doch felbft in Athen tem Volke in 
die Ohren geraunt, die Religion der Väter feiin Gefahr, franzöf: 
ſche Itſuiten befinden fi in Hellas und calwintige Inſiltute ver: 
giften die Scelen der weibligen Jugend. (A. 3.) 


Bereinigte Staaten, 

Uew · Vork, 12. Juni. Die Präſtdentenwahl bildet noch immer 
den Hanptgegenftand des politiſchen Intereffes. In allen beteus 
tenden Städten ber Union werden Berfammlungen gehalten, um 
den Beſchluß des Gonvents von Baltimore zu ratificiren. — Koſſuth 


J. alt, lediger Bauernfohn erhält 4 Monat Gefängnif; Ans 


Regenmwetterd weitere Fortiritte und gingen die Preife aller Ce— 


lebt fill-in Jrvinahoufe und gedenft uns in einigen Tagen zu vers 
laſſen, um fib nah England zu begeben. — Wit haben hier die 
Racribt erhalten, dah Ende Decembers des vorigen Yahred die 
Mannſchaft des amerifanifhen Schoonerd „Queen of the Ber“ von 
den Eingebornen Madagascars ermordet und bad Schiff felbft vers 
brannt worden iſt. — Der Dampfer „Illinois“ ift heute in unferm 
Hafen mit Nahrihten von Ean fFrancidco bis zum 18. Mai eine 
gelaufen. Er bat die Fahtt von Möpinwall nah Nem:Derk in T 
Zugen 5 Stunden, alfe in fürgerer Zeit, als irgend ein Schiff vor 
tbm, zurüdgelegt: Die Nachrichten aus den califernifhen Goldges 
aenden lauten günftig. ine Geſellſchaft zu Downville gewann 
täglib 1000 Dollars. Bei San Jeaquin war ein 36 Ungen 
ihmeres Stüd Gold gefunden worden und mande Perfonen in je: 
ner Gegend erbeuten täglih an 9 Unzen. — Man erwartete daß 
tie Eiſenbahn auf der Landenge von Panama in zwei Wocheu biß 
indie Nähe von Gorgona geführt fein werde. — Aus Para wird 
untem 6. Mai von einem Seegefechte zwiſchen drei Schiffen beridh- 
tet, auf denen fi, wie man vermutbet, nah Cayenne beftimmte 
Franzoſen befanden, — Die mexicaniſche Poft (bid zum 19. Mai 
reihend) bringt ein amtliche® von dem Präfiventen Arifta und fels 
nen Miniftern umterzeichnete® Aftenftük, in welchem ſich bie mekl⸗ 
canifche Regierung bereit erflärt, der Bildung einer Geſellſchaft zum 
Bau eines Wegs über die Landenge von Thewantepec Vorſchub zu 
leiften. 


Gerichtöfaal. 


& Bamberg, 27. Juni. (Deffentlide Stadtgerichtä- 
figungen.) »Schluß. Das Urtheil gegen die Zedendorfer Diebs— 
bande lautet dahin: Konrad Loch, 55 Sabre alt, verheiratheter 
Bauer von Zeckendorf wird wegen 5 Reate fchultig geſprochen und 
zu 6 Jahren Arbeitshaus verurtbeilt, von 2 Reaten wird er freis 
geſprochen; Friedrich Krapp 31 J. alt, lediger Bauernfohn wird 
wegen eines Diebftahlverbrechend zu 2jähriger Arbeitöhauejtrafe konz 
demnirt, wegen eines Reates wird er freigeiprohen; Pankraz Strapp, 


dteas Loch, 20 J. altund Martin Loch 18 9. alt, werden gänzlid) 
freigeſprohen. Die Kojten trägt mit Ausnahme der Gebrüder Krapp, 
auf deren fünftigen Vermögen ihr Antheil vorgemerft wird, die 
Staatäfaffe. 

Wir werden in der nächſten Nummer die durch. diefen interefs 
janten Fall unterbrochene logische Reihe der Berbandlungen nach— 
tragen. 

— — — — ee 


Bermiſchtes. 


*,* Münden, 26. Juni. Zur heutigen Schranne wurden beis 
geführt: 10,058 *X ſammilicher Getreidegattungen. Verkauft 
wurden 8,401, im Reſt verblieben 1657 Schäffel. Die Preiſe fties 
gen fämmtlih und zwar ber des Waizens um 26 fr., des Korns 
um 43 fr, der Gerſte um 14 fr. und ber ded Habers um T fr. 
— Würden die Saaten nulcht überall jo vortrefflih fichen, fo wäre 
nob ein weitered Steigen ber Getreidepreife zu befürdten; denn 
wie ed ſcheint, balten Getreidebändler mit ihrem Worrathe noch zus 
rüf, um den Erfolg der Erndte abzuwarten. Gott geb, daß fle 
ſich täuſchen. 

*AMAeiuj, 25. Juni Die beſſere Meinung für Getreide, 
welche ſich auf unſerem verfloffenen Marfte fund gab, machte im 
Laufe dieſer Woche in Folgerder ftärferen Frage für den Conſumo 
für den Oberrisein und Franken, jo wie des faſt ununterbrodenen 


tealien bei lebhaftem Geſchäft bedeutend in die Höhe. Seit geftern 
baben wir endlich beffere Witterung, was Die Bemüther wieder mehr 
beruhigt und willigere Abgeber veranloßte, m Laufe diefer Woche 
mwurde im Großhandel Weizen fl, 12 — 13, Roggen fl. 10 — 11 
verkauft, während heute die Preife für Weizen fl. 11 — 12, und 
für Roggen fl. 10 — 10%; per Sad zu notiren find. — In der 
Fruchthalle wurde bei ftarker Zufuhr verfauft: Weisen 200 Bid. . 
fl. 11 — 12, Roggen 180 Bir. 9 — 9,,, Gerfte 160 Pfd. 
25.590 — 6. 

* * Nüdesheim, 22. Juni. Ein wahrhaft fhandererregendes 
Verbrechen ift in den legten Tagen zu Winfel verfuht werden, 
Ein dortiger länaft. jebe übel berüctigter Einwohner madıte nad) 
vorliegenden dringenden Verdachtsgründen neulich den Verſuch, feine 
eigene leibliche 16jährige Tochter durch Aufhängen im Rauchſange 
feiner Wohnung zu ermorden. Dem ungtüdliben Kinde gelang es 
jedoch dadurch, daß es jeine Hand durch Yie nm feinen Hals ges 
legte Schlinge des Seils ftedte, legteres über fein Kinn und dann 
über den Kopf zu bringen, worauf es, ohne meiteren Schaden zu 
nehmen, den Shornftein herabftürgte und fein eben rettete. Der 
Angeſchuldigte iſt jofert gefänglic eingezogen und an bad Griminale 
gericht in Wiesbaden abgeliefert worden. j 

— ‚23. Juri. Für die heurige Traubenernte ſchei⸗ 
wen fich die-Miäfihten febr zu trüben. So üppig und vieleripres 
hend ſich die Blüthe zeigte, fo bangt man bo allenthalben vor Der 

| jept im bicfiger Gegend überhand nehmenten Traubenfranfheit. 
"Ms erſte ſchiimme Vorboten erfheinen an ben jungen Schößlingen 


ſchwarze Flegen, worauf dann allmählich ein aſchgrauer Schimmel 
die Beeren fiberziebt, die daran hängen. Auf einigen der bejübeles 
genen Beinhügel find ganze Steeden von dieſem Uebel heimgeſucht; 
da, wo eh am färfiten herrſcht, beginnt bereitd Die Traube zu wel⸗ 
Ten. Wie oft in ähnlichen Fällen, z. B. gegen die Traubenmotten, 
And Bitgänge zur Abwendung der Mißernte angefagt worden. 

*,’ Stipjig, 26. Juni. Dem bei der Saͤchſtſche Bayc riſchen 
Eijenbahn angeitellten Gonbulteur Diege von bier wurden Ickten 
Mittwoch in Aiteuburg von einer Locomotive beide Füße überfabs 
sen; daß ber Unglüdlige mit dem Leben davonfommen wirb, lebt 
taum zu hoffen. — Wie wir vernehmen, ift am 23. Juni Abends 
Oſchatz und die Umgegend, befonders der Sırih nach Meißen zu, 
von einem furchtbaren Wolkeubruche heimgejudt worden; der auf 
dan Feldern und unter den Heerden angerihtete Schaden ſoll ſehr 
groß fein. 

—* ‚22. Zum, Aus Remethi, in Szathmarer Komi- 
tat, wird von einem furdtbaren Ortkan geichrieben, der dort 
am 41. d. mit folder Heftiakeit wüthete, daß er nicht nur die ftärk- 
fien Baume entmurzelte, jondern au an. Gebäuden großen Scha— 
den anrichtete. Die fupferne Bededung der Kathedrale wurde klaf⸗ 
terweit binabgejchleubert; tie im Froutiſpite befindlihe 60 Entr. 
ihwere Bildfäule des Erlöjers umgeworfen unb auf den Chor ges 
ſchleudert, wobei die Orgel zertrümmert wurde. lüdtibermweife 
hatten die Andaͤchtigen 1141 Stunde vor dem Ausbruch des ESturme 
die Kirche verlaffen. 

»* Die Plankwege in Rordamerka befiehen auf ein 
paar Planken auf paffenter Unterlage mit einer Erhöhung von 8 
— 12 Zoll an den Selten des Weges, der breit genug für ein 
Paar Pierde it. Auf diefen Straßen laſſen ih alle möglichen 
Wagen, fobald fie entſprechende ziemlich breite Räder, Die weit ges 
nug voneinander abflehen, haben, trandportiren, während bie 
Pierde durch die Erhöhung an den Straßen verhindert werden, aus 
dem Geleife zu geben, und cin paar Pferde können ohne Schmies 
rigfeit ein uber von 6 Zond (120 Gentner) ziehen, wo der Weg 
horizontal if. Der erſte Planlweg in Canada ward 1836 ange 
legt und ber erſte in den Bereinigten Staaten 1837 (im Staatc 
Reuyort). Erft in den legten vier Jahren ift dieſes Syſtem in 
Rordamerifa allgemein angenommen worden. In Ganada gibt es 
442 ne Meilen Plankweg a 1750 Doll. und in Reunorf 2106 
engl. Weiten a 1833 Doll. Dieje Art Wege haben ein außeror- 


dentlich günftiges Refultat aufgewieſen, da fie nicht theurer als eine 


gewoͤhnliche Landſtraße und viel ſchmaler find, überdies die Leiche 
tigfeit des Zrandportd darauf ungemein viel größer if, Die meis 








Anzeigen und 





(2b) Beltanntmadhung. 
Bufolge Entihließung ber kgl. Eifenbahrbau:-Commifien zu Münden vom 15. 
un Juni 1852 Rre. 10,735 und sorbehaltlib deren Genehmigung werben 


Samflag am 10. Juli 1852 


Bormittagsd neun Ihr 


i ber unterfertigten Poligeibehörte im Amtölotale nadftehende Eifenbahnbau » Arbeiten 


Bege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an ben Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werten, nämlich: 


Das im Bezirke der unterfertigten Pal. Eifenbahnban-Seftion geleaene zweite Ar: 





Befann 


iten — haben ſchon reinen jaährlichen Ucberſchuß von 20 — 
40 Proc. 

In 8ſambed (nicht weit von Dfen) iſt kürzlich eine 
ſeltjame Hochzeit geftiert worden. Der Bräutigam, Sehen Iſtvan 
iſt 1752 geboren und zählt ſomit netto hundert Jahre. Noch vor 
Kurzem bediente er ſich eined Stodes, feit er aber feinem BOjähris 
gen Sohne die überraſchende Nachricht von feiner Vermählung (die 
eg zaͤhlt 30 Jahre), überbracht, legte ex den flügenden Stab 
bei Seite, 





Frankfurter Börsen-Cours 
vom 26. Juni nah dem Gouräblatt von A. Sulzbach. 
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tmachungen. 


Bon meiner befannten aroma⸗ 
tiſch medicinifchen SKräu: 
terfeife, deren vortreffliche ir 
genſchaften fie aud in Dortiger 

Gegend zn einem fo belichten Toilette-&k» 
im —— haben, ſende ich öfter friſche 

ieferungen, and DIEOABEIEELBER IR 
fräutern bereitet, an Herrn Mpotheler . 
Goes zum Löwen in Bamberg und 
wird daſelbſt Das Original» Paderdhen nad) 





beitölond ter ehemaligen Seltion Neusllim, zwiſchen Offenhanien und der Bahnbrüde überfirie vor um 24 fr. verkauft werden 


die Donau bei Ulm, von 3611 Kuh Fänge, enthaltend: 
Eigentlide Erdarbeiten, audfhließlih des Feſtungsdurchgangek 


(20) Dr. BKorchard. 
Tanz - Unterricht. 





in NRen:Ulm, zwiſchen ben Profilen Neo. 664 uud Nro. 68 
veranfhlagt U >» > 2 en : B 
Aunſtbauten, zjufammen veranihlagt zu » FE 
Vofenbung der Wegübergänge, verauſchlagt zu Da dar — 
Lieferung ded Steimmateriald zum Bahnunterban, veranfhlaat zu 3,817 fl. 45 Mr. 


. Im Ganzen 39,215 fl. 29 fr. 
Bedingnißheft, Pläne und Koftenanihläge liegen vom 21. lauf, Monats Juni an 
im UmtBlotale der umterfertigten Pal. Eilenbahnbau Sektion zu Jebermannd Einfiht ofen 
vor, wo au die Gubmifiend-Eremplare in Empfang genommen werden fönnen. 
Die Submiffionen ſelbſt müſſen in vorfgriftsmäßig überfchrirbenen und verſtegelten — 


Gonverten 

längftens bis Freitag den 9, Juli Abends 6 Uhr 
entweber bei einer ber beiden unterfertigten Behörben, oder längftend 

bis Donwerftag den 8, Juli I. Is. Abends 6 Uhr 
Bei der kgl. Eifenbahnbau-Eommifion in Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $%. 9, 30 und IN der oflgemeinen 
Submifiond-Debingungen angebrohten Kolgen gehalten, im dem oben angegebenen DBeraftorbir: d 
ungs-Termin fi perfönlih oder durch genäglich bevollmächtigte Etellsertreter einzufiaden, umfftolen 9 fl. 46 fr. t n 
wenn folded verlangt wird, ihre Uebernahms-Faähigteit, ihr Kantiond« und Betriebövermögenfdr 2 ft. Holländ. 10 er ee 

. J ⸗ 


leich Dur amtl i agend Itt. RandsDufaten 5 fl. 38% 
—— auitliche Zeuguiüe gendgend nachzuweiſen und Den bedingten Zuſchlag zu ge hüde 9 4. 32. Gnglifde ———— 121. 


Neu⸗Ulm am 18, Juni 1852. 2 —— al or - ga — 

I. bayer. Landgericht. Agl. Gayer. Eifenbahnbau-Bection. Blihe Thaler 1 fl. 45 fr. Sunffranfenthas 

u de er — en — ————— * fi. 21?4 fr. Hochhaltig Silber 24 fl. 
Kucds, 4 It, 


€, echgef. 


Serlag von J. M. Neind 


Den verehrlichen Aeltern, Iafituıs » Vorſtäͤndeu 
und ſonſtigen JZuteteſſenten diene zut gefäligen Zeach ⸗ 
tung, daß ber Tanzunterriht wie im vorigen Fahre, 
tm Laufe des nãchſſen Monats beginnt. BDieienigem, 
melde Daran Autheil zu nehmen mänidın, werden et⸗ 
ſucht, ihre Theilnahme durch Unterichrife in ber cıre 
sulitenden Subfcriptionslifte zw betäuipen. . 

Mäbere Ausfunft wird im Mro. 536 im ber Kleifch- 


if beilt, 2: 
oe A. W. Finde. 


19,185 fi. 27 fr. 
14,034 fl. I Er 
1,572 8. 16 fr. 


Dffert ! 
40 gute und gefdicder Steinhauer Formen dau⸗ 
vente Beſchaͤfti finden bei 
en ae Kuab, Maurermeifier 
m 





Leipheim am 18. Juni 1858, 


sbeint veolbat un Beam 
tagın in eimem 
ist dureh alle bay 
Yerdater am denselben Prei 
„u besichen , wie im Bamberg. 
(Zeiten; «.-Compieir Maıplats 
Kro- =) Preis genajährig 


N=®1 
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Deutichland. 


* Srankfort, 27. Juni. Die Frankfurter Geldmännert baten 
Hrn. Haffenpflug einen unangenehmen Streik gejpielt. Die N: 
tiengefellihaft der Frietric-Wilbelme:Rorttalhn in Karel wollte für 
41, Million Zhaler Banffaffeniseine ‚emittiren, woruch der dop⸗ 
yelte Zweck, dem ſchleoten Stande Liejed Actiengeibähts aufzuhelfen 
und ber fhreintfüctigen Stantsfaffe neue Mittel zuzuführen, er: 
reicht werden sollte. Die Geſellſchaft ift nemlich tem Staate für 
Uebernahme ciner von Temfelten erbauten, Strede eine ſeht be⸗ 
trächtlihe Summe ſchuldig. Dieſes Geld ſellte durch Die beabſich⸗ 
tigte Finanzoprratien zuruͤderſtattet und außerdem der Staatöfaje 
noch jehr beteäctlibe Wortbeile eingeräumt werden. Hr. Haſſen- 
pflug wäre dadurch der gtoßen Bertegenheit überhoben geweſtn, 
Geld herbeizuſchaffen, mas bei der Sage ber tkurheſſiſchen (Finanzen 
und dem auf dem Lande laſtenden Steuerdrud feine aroßen Schwie⸗ 
tigfeiten bat. Hätte Ab das Geihäft am Ende aub ale bat, 
wat es ift, als eine Schwindelel ausgewieſen, fo hätte ber Mann 
von Gbreifswalde feine Hände immerhin in Unſchuld waſchen 
können. Da fommt bie Frankfurter Handelskammer und madbt 
durch die Erflärung, dab dieſet neue, einer jeden reellen 
Siherheit und Fundirung entbehrende Papiergeld 
bier ald gültige® Zahlungsmittel nicht angenommen 
werden wird, einen Strich durch die Rechnung. Schate, tab 
Hr. Haffenpflug diefe Kammer nicht ebenfo maafregeln kann wie 
die kurheſſiſchen Gerichte. 2 en 

Ftankfart, 27. Zunt. Unter den im nächſter Zeit bei ber 
Buntesverfammiung zur Erledigung nelangenden @egenftänden be 
finder fich befanntli tie felichlihe «formelle) Berathung der ſchles⸗ 
wig⸗holſtein iſchen Angelegenheit. Bei dieſer Angelegenhelt werten 
vielfahem Vernehmen nach mehrere Bunbeßregierungen Kragen be: 
rühren, die mit der Pacififation ter Herzogtbümer und ter fort: 
ſchreitenden, die deutſchen Inteteſſen fo ſeht benacıtheiligenten Hand⸗ 
lungeweiſe Dänemarks in engſter Verbindung ſichen. — Die Bun 


dedreriammlung bat die ron tem Ausibuß brantragten Remuneras. 


tionen für bie zu entlaffenten, ohne Patent angeſtellt gewerenen 


Marinehbeamten genehmigt. (R. W. 3) 
Feünden, 27. Der Mittheilung Betreffd ter Umwandlung 

der Getreidebefoldungen im Gelt gehalte füne ih Folgen— 

des zur Grgängung bei: In der Minifterialentiblichung 


beißt es wörtlih: Wenn aus Stiftungd- oder Grmelndemittelm zu 
verabreichende Getreldebeſoldungen auf funtationsmäßig beitimmten 
und beziehungdweiie dur die einfhlägigen Faſſionen in einer bie 
Stiftungen oder Gemeinden rechtlich verpflibtenden Weiſe feftgeftell: 
ten fländigen Reicniffe beruben, fo fann cine Umwandlung derfels 
ben in einen Geldgehalt ſowohl bezüglich der jegigen als der fünfs 
tigen Bezugsberedtigten nur mit Zuftimmung ber Betbeiligten und 
mit Genehmigung der betreffenden Auratelbchörben, ſo wie auch, 
wenn ed fib um Bezüge firdliher Bedienfteter handelt, der vorge: 
fegten kirchilchen Obern, Plag greifen. Grünten fi aber ſolche 
Betreidebefoldungen nicht auf einen dieſer Zitel, fondern find fie 
blosald ein verfönficher Bebaltstheil Dem gegenwärtigen Bezugsberech⸗ 
Haten verliehen worben, jo iſt zu unterfheiten:a) ob bie Bedienfteten prag⸗ 
matifche oder vertragdmäßige Anſprũche auf den Bezug ihrer Getreldebeſol⸗ 
dungen haben, oter b) ob fie Diefe Befoldungen nur als einen wiberrufs 
lichen Funktionsgehalt beziehen. Im erfieren Falle dann fünnen jene 
Gruntfäge Anmendung finden, bie vom Staat gegenüber den ın gleis 
der Beile berechtigten Beamten feſtgeſeht worden And, im Icpteren- 
Falle ann aber umgemanbelt werben, ohne daß ſich hlörgegen ges 
feglihe ober rechtliche Hinderniſſe mit Grund erheben lafien. — 
Die f. Regierung von Oberbayern bringt in Exinnerung, daß in 
polizeilichen Unterfuhungen die Verhandlungen zur Entibeidung in 
zweiter Inſtanz, jowie die Erfenntniffe und fonftigen Ausfertigun: 
gen in Polizeifiraffagen dem Stempel nicht unterliegen. (Abd. ) 
n Münden, 27. Zum; Uniere EEE MM. find geſtern Abends 
im erwünichten Wohlſein in Renensburg eingetroffen. Gin Privat: 
ſchreiben vom dort, das mir Dielen Nachmittag zuging, berichtet. dars 
über: „Regensburg bat heute ein Feiettleid angezogen mie es jeit 
den freubigen Tagen im, Monat Dftober 1830 nicht mehr getragen 
bat, Die lang erſehnte Ankunft IJ. it. Mojeitäten iſt heute Abends 
5%a Upe erfolgt unter dem größten Jubel der Benölferung , welche 
die Ufer umſtand und in den Straßen wogte, durd welche der Rör 
nig mir feiner Gemahlin den Weg zu feinem Abſicigquartier nehmen, 
mußte. Ulle Straßen waren in Feflibmud, unzählige Fahnen mehr 
ten an den Spigen der zahlreichen Thürme, von den Dädern und 
—** Ihre Mojeftäten find am hieſigen Freihafen, in beffen 
äbe viele Ganalichiffe reich bemimpelt und beflagat vor Anfer las 
gen, and Land geftiegen und hier von ben verfammelten Behörden 


Bamberger Feitung. 


Mittwoch 30. Juni. 


— — — — — — — — — — — — — — —— —— ——— 


Münden 


Gnppüheig 3 2, ieruel- 
9. Mr, monatlich 
Wir Insernte werden mi 
Ihr. bei Privan nnd mit & 
ar. Il gerichtlichen Amseigen 
tür die Iepnaitige Petle - Zeile 
‚ser deren Raum berechnet. 


empfangen werden, Unter Dem Donner ter Kanonen und dem 
Geläute aller Glocken erfolgte Der feierlihe Einzug in Me Start; 
Landwehr⸗ Cavallerie geleitete Den königlichen Wagen, und allenthals 
ben ın ten Straßen, in melden Linie und Lantwehr in Spalier 
aufgeftellt waren, benrüßte herzlicher Jubel das Königẽöpaar. Mers 
gen werden Die Majrjtäten ten Umgug in ter geſchmückten Statt 
balten. (a 3) 
Minden, 28. Juni. (Dienftesnabrihten.) Dem bie: 
herigen mterimiftiihen Vorſtande Der k. Ceutral⸗Thlerarzneiſchule 
dabier, Uniperfitäteprofeffor Dr. Fraas wurde die genannte Pers 
ſcandſchaft nunmehr ın wirfliber Dienfteseiaenibaft und mit dem 
Ebarafter eines Direftord übertragen. Die IT. Spegialkaffieräftelle 
bei tem Dberpoftamte der Oberpfalz; und von Regensburg wird 
eingezogen, und der hitdurch zur Verfügung kommende Pof-Spes 
zial-Kafier Bauer zu Regensburg in gleiber Eigenſchaft zum 
Oberpeſt⸗ und Balınamte von Dbrrfranfen in Bamberg verfept. 
Angsbarg, 27. Juni. Wie fegensreih der feit vier Jahren 
bahier befichente, rein aud Privatmitteln gegründete „Bewerbes 
und Unterftügungsverein” aud in dem abgewichenen Jahre 
wirfte, ift aus dem fo eben gedruckt erfchienenen vierten Rechen: 
ſchaftobericht zut Genüge zu erichen. Nah Inbalt dedfelgen find 
bi® jrgt nicht weniger old 90,485 fl. 54 fr. und jmar in 618bald 
größern, bald geringern Quoten unverzinslich außgelichen worden, 
moven gegenwärtig 63,915 fl. 30 fr. mwicter zurüd vereinnahmt 
und die rejtigen 26,571 fl. 24 fr. noch im regelmäßigen Ausſtand 
find. Im Laufe des verfloffenen Verwaltungsjahres ſelbſt wurden 
165 Darlehen im @efammtbetrage zu 23,656 fl. verabreiht, mähr 
rend 22,618 fl. 59 fr. Geimzabtungen in tie Caſſe zurüdfloflen. 
Der gegenwärtige Bermögensjtand beläuft ih auf 28,262 fl. 51 fr. 
As ein ıhrender Beleg für den Rechtlichkeitsfinn der beteiligten 
bewerbölcute mag die Öffentlich ausgeſprochene Anerkennung des 
Vereinsausſchuſſes dienen: Daß auch in dieſem Jahre feinerlei ver» 
ſchuldete Berlufte worgelommen, daß vielmehr bie pünftlihfe Zah— 
tungeleiftung firt8 eingehalten wurbe, und deshalb auch feine Bers 


‚anlalunı negehen jri von ver vidherigen Uebung abzuweichen, nad 


welchet man nod nic in der Lage war die Ramen faumfeligner Schuld⸗ 
ner der Deffenslichleit zu übergeben. (a. 3) 

Ingolfodt,, 27. Juni. Beftern langten 3X. MM. der Kö⸗ 
nig und Die Königin auf der Reiſe nad Regensburg bier am. 
Saͤmmtliche dahier garnifonirenden Regimenter und die Landwehr 
waren anf dem rechten Donauufer vor dem Forte Tilly in Reihen 
aufgeftellt. Beim Ausſteigen aus dem Dampffciffe äußerte ber 
König gegen den Stadtfommandanten: „Wo mein Zilitär if, va 
ziehts mich bin und darum habe ih auch Ingolſtadt betreten’ und 
zum Pürgermeifter fih binmendend fagte er: „Ich liebe Inaokftadt, 
ed ıft eine alte, treue Stabi.’ Pi.) 

Berlin, 27. Juni. Geſtern cmpfing der Minifterpräfitent eine 
Frethandelsdeputation, beſtehend aus den HH. Hefur. Kei— 
bel, Stadtrath und Aelteften ter Kaufmannfhaft, Karl Keliclder, 
Semeindeverorbaeten und Aclteften der Kaufmannicaft, I. Saling, 
Kaufmann und Bankier, H. J. Dünnwald, Kaufmann und Theils 
nehmer der Handlung Poppe u. Gomp., und Prince Smitb, Grund: 
befiger und Vorfigenden des Freihandelbvereins, welche dem Minis 
fierpräfitenten eine Adrefle überreichte, in ter die Zuverficht ausge 
drüdt wird, „daß die preußifhe Staatöregierung fammt der Conſe⸗ 
quenz auch das Prinzip, fammt der öſterreichiſch⸗deutſchen Zolleinigs 
ung auc die biäherige Goncefion an den Zollfhug verwerfen und 
in ihrer Zoligefeggebung zu den in dem Gelege vom 26. Mai 1818 
niedergelegten finangwirthihaftliben Prinzipien zurüdgreifen werde.” 
Der Minifterpräfdent erwiederte etwa Folgendes: „Ich danfe 
Ihnen, meine Herren, für das Vertrauen, welches Ste mir durch 
Ueberreihung dieſer Adreffe beweifen. Sie ericheinen per mir atd 
Vertreter eines Prinzips. Sie werten nicht von mir erwarten, daß 
id dad Prinzip näher erörtere, weil darüber Tängft gerichter iftz 
wenigſtens ſteht meine Ueberzeugung in dieſer Beziehung feſt. Sie 
werden auch nicht erwarten, dab ich für deſſen volle Durchführung 
Ihnen Zufiberungen ertheile, So viel. aber kann ich Ihnen ver— 
ſichexn, daß tie preußiſche Staatäregierung in ihrer Handelspolitit 
unablaſſig dat Ziel im Auge behalten wird, weiche das allgemeine 
Interejje fordert, Wir wenigſtens werben unfer Möglichſtes dazu 
thun, und fo hoffe ich, auch, Daß die Berenfen, melde wegen Ab— 
falls der ſuͤdlichen Staaten anfangt fo ſchroff ſich außerten, immer 
mebr in den Hintergrund treten und endlich ganz verſchwinden wer— 
den. Man wird es und nicht verdenten, wenn wir Elemente, wels 
he ſich etwa wie Blei an unfere Füße hängen möchten, abzwihüts 
teln fuchen, wie e# benn auch unfer Beruf if, vor allem bie Selbſi⸗ 
ftändigfelt Breußen® zu wahren.’ 

Der Ausſchuß des berliner „volfäwirtbigafjtligden Ber 


* 


eins für den deutſchen Zollverband Kbat an die bei den Bolleons 
ferengen vertretenen Regierungen eine Eingabe eiagereicht, worin 
folgender Schlußantrag. motivirt wird: . „Die reip. Regierung möge 
im Verein mit den übrigen Hollvereindregierungen tarauf binwir: 
fen, taß die Entiheidung über die Zukunft des Deutſchen Hollvers 
eins nicht länger verzögert, vielmehr in kürzeſtet Friſt dem betbeilige 
ten Gewerbe: und Handelsſtande funtgegeben werde, was diefelben 
von der Felge au erwarten oder zu befürdten haben.’ 

Den vielfachen Klagen über die Unregelmäßtgfert im Dienfte 
der eleftromagnetiihen Zelegrapben will eine neue Werorbnung des 
KHandelöminifterö begegnen. Es bat ſich nämlich ergeben, daß die 
unterirdifhen Leitungen der Drätbe in Gutta⸗Percha ſich nicht als 
zweckmähig bemäbren und einen pünktlichen Dienft nicht zulajfen. 
Deßwegen tft nun verordnet worden, dab ım gang Preußen, neben 
zwei Audnabmen, neben: ten bisherigen unterirdiſchen Zeitungen 
überiedifche Zeitungen ausgeführt werten follen. Bis zum 1. Sept. 
foll das ganze Unternehmen breendiat fein, bis dahin aber fann aus 
diefem Grunde namentlih auf pünftlibe Beförberungen von Privat⸗ 
eorreipondengen mit Sicherheit nicht gerechnet werben. 


Schweiz. 

Aus der Schweiz, 26. Juni. Das definitive Reſultat der Ber: 
foffungsabftiimmung im Kanton Wallis ift Folgendes: Die Frage, 
ob cine Revifion ver Berfaffung vorzunehmen fei, iſt fait einſtimmig 
bejaht worden. 9223 Stimmfähige erflärten fi für, 46 gegen 
eine ſolche. Bei der Abftimmung über Die Frage, ob durch ten 
großen Rath oder durch einen Verfaſſungsrath, jtummten 8939 für 
Revifion dur den Vetfaſſungsrath, 284 wollten dies Werk dem 
arogen Rath übertragen. Der „Courtiet du Valais“ berichtet, die 
Liberalen wie die Gonfervativen des Untermallid hätten ih in weit 
geringerer Zahl bei der Abftimmung betheiligt als die Oberwalliſer. 
An Murten wurten abermald Stimmen laut, welde zu einer Trens 
nung vom Kanton Freiburg und zu einer Vereinigung mit Bern 
ratben. — Vorgeftern bat eine zahlreibe Berjammlung von Stu— 
denten in Bern befcloffen, wegen Errichtung einer eidgenöſſiſchen 
Univerfität eine Bittfchrift an tie Buntesserfammlung zu richten 


Grofßbritaunien. 

Sondon , 25. Juni. Geftern Abents um 11 Uhr tft endlich 
der Prozeß AhilliceRemman entſchieden worden. Um ',,9 Ubr 
aogen ſich die Gefhwornen zur Berathung zurüd und famen nicht 
vor 11 Uhr wieter. Der Obmann erflärte Darauf, daß fie einftims 
mig folgenden Wahrſpruch gefunten hätten: Der 19. unter den Berz | 
theidigungspunften Dr. Rewman's iſt bewiefen, alle anderen 22 | 
Punkte finden die Geſchwornen unerwiefen. Der 19. Punft be 
fagt, dab D. Achtlli vom AnguifitiondsWerishte im Sabre 1841 fels 
ner geiftliben Würden und Befugniſſe verluftig erflärt worden iſt. 
So weit da® beigebracte römiihe Dofument tiefe Thatſache befräfs 
tigt, halten die Geihwernen tasfelbe für ein gültiges Beugniß, obne 
über die Urtheild-Motivirung in jenem Anftrument eine Meinung 


zu haben. Demnah erklären bie Geſchwotnen, daß Dr. 
Newman's Pamphlet gegen Achilli ale Schmãhſchrift und 
Pasquill zu bettachten if. Lauter und wiederholter Bei: 


fall folgte dieſem Ausſpruch. Die öffentlihen Berhanblungen 
haben im Ganzen 43 Stunden gedauert, Kaum ijt feit dem Pro: 
zeß der Königin Caroline ein fcandalöjerer Rehtshantel in England 
vorgefommen. Die einzelnen gegen Achllli erhobenen Anflagen find 
der Art, daß eine auch nur ausjugöweife Darftellung des Prozeſſes 
für und nit thunlih it. Sie beziehen ſich melftend auf genau 
fpecifteirte Faͤlle der Verführung und greifen theilmeife bis zum J. 
1826 zurück. Eine nicht unbedeutende Zahl der angeblichen Opfer 
deB angeblihen neuen Don Juan traten ald Zeugen auf. Gelb 
bat der Prozeß ohne Zweifel genug gefoftetz Denn cd maren eine 
Menge von Zeugen und Zeuginnen aus ®iterbo, Reapel, Korfu, 
Malta ꝛc. herbeigeſchafft. Doc ſcheint es auch auf beiden Seiten 
an Geld zur Führung des Prozeſſes nicht gemangelt zu haben. 
Dre Globe fagt über Said Paſcha, welcher jegt im Kaufe 
ded Sir Mofed Montefiore in London wohnt, während feine Yacht 
dem föniglihen Matrojen«Hofpiz in Greenwich gegenüber vor Anfer 
liegt: „Der fehr warme Empfang, den dleſer ägyptiſche Prinz 
(Dieim des Vizelsnigs von Aegypten) in Baris gefunden, ift der 
Gegenftand vieler Muthmaßungen geweſen; und ta ber Empfänger 
fo vieler Huldigung und Gaftfreundihaft in feiner Heimath befannts 
li mit böfen Augen angefehen ift, fo ſchließt man, daß feiten® deb 
Elyiee ein tiefangelegter Plan gegen Abbas Paſcha, den jegigen 
Herriher in Kairo, beftebe, deffen präjumtiver Erbe der verbannte 
Sud if. Dan fpriht von einer Wiederbelebung des alten Haders 
um Mehemeb Ali und des erplobirten Berfu.chs des Hrn. Thlers, 
welder durch das Bombardement von St Jean d’lcre und bie 
Energie Balmerftons vereitelt wurde. Wir möchten fein Gewicht 
auf dieſe Gonjeftur legen; Doch ift es jedenfalld ſeht gewiß, daß man 
Seiner jet bei und auf Beſuch befindlihen Hoheit hochverrätheriſche 
Umtriebe zur Laſt gelegt, und daß man, vor feiner plöglihen Ab: 
reife von Aegypten, eine verfiedte große Niederlage von Waffen 
und Munition entdedt; doch die Regierungsorgane in Paris ſuchen 
ihn ald einen bloßen Liebhaber und feidenihaftlihen Sammler von 
Feuerwaffen darzuftellen, und behandeln die Anſchuldigung verrär 
therither Mahinationen ald eine Berleumdung. Indeſſen der fürs 
tiſche Geſandte in Paris bielt fi von den Feftlichkeiten, womit man 


den Aegyptier am Hofe des Präftenten begrüßte, fireng entfernt. 
Gr jell, was feine geiftigen Eigenfhaften berrifft, ein angenehmer 
und gejbeidter Gentleman fein, feine periönlihe Erſchelnung aber 
bat nichts gemein mit Pharao’d mager: Kühen, jewie aud fein 
Wohnen bei einem jüdiihen Baronet in London beweift, daß er 
über die „„Borurtbeile” der alten Pharaonen gegen diefen Etamm 
erhaben it. Er iſt, jagt man, jo ungefügig woblbeleibt, daß er 
die Hilfe zweier Bedlenter braudt, um fih vom Sopha zu erbes 
ben. Ohne Bweifel wird er ein bedeutenter „Löwe““ in ber Lon— 
toner Geſellſchaft werden.‘ 
Fraukreich 
Yaris, 26. Juni. Die geſttige Sigung des gejepgebenden 
Körpers ging ebenfalls in aller Rube vorüber, Rai und faft 
ohne alle Diöfufjion wurden Die Eredite, welche in dieſer Sttzung 
an die Reihe famen, genehmigt. Die Berathung ted Budgets ges 
langte geſtern noch nit zum Schluß. Eile wird wahrſcheinlich in 
der heutigen Sißzung beentet werben. — Nachdem von Hrn. Gouin 
erjtatteten Berichte uber Tas Einnahmenbudget ergibt tie Getränfes 
ſieuer in Frankreich nicht weniger ald 117 Millionen Fro., wovon 


; 45 auf den Bein fommen. — Die Erhebungskoſten der indtrec— 
ı ten Steuern im Berrag von 486 Millionen Fre. belaufen fih auf 


s1 Willienen. 

Die Statt Paris bat befanntlih vom Staate den Boulog— 
ner Wald unter der Bedingung erhalten, daß fie binnen 4 Jahren 
2 Millionen auf Anlagen und Berfhönerungen in bdemfelben vers 
wende. Der Stadtrath wird bereits mit Geſuchen um Gonceffios 
nen zu den mannigfachiten Öffentlihen Etabliſſements, welde man 
dafelbft errichten will, worunter 2 Theater, 83 KRaffeehäufer u. ſ. 
w., beflürmt. 

Die aufftäntifhe Bewegung, welche in fegterer Zeit unter 
mehreren Stämmen in Algerien ausgebrochen, ift no nicht ganz 
unterdrüdt. Einige Stämme haben fi zwar beim Erſcheinen von 
Zruppen, bier und da nicht ohne hartnädigen Widerftand wieder 
unterworfen. Doc ift die Verbindung zwiſchen Bona und Gen: 
ftantıne noch nicht in gefiherter Weife wieder bergeftellt. 

Die Meldung aus Para (Brafllien) von einem am 22. 
Aprıl vorgefallenen Kampfe zwiſchen drei Schiffen auf offener See, 
von denen man glaubte, daß es franzöflihe Fahrzeuge geweſen, 
melde Deportirte nad Gayenne an Bord hatten, wird von franzö- 
fiiben Blättern ale ein Mähren behandelt. Das Gerücht berubte 
auf der Ausjage eines Fiſchets, der am 3. Mai nah Para fam; 
biernacd hätte der Kampf von Mittag bis Abends 6 Uhr gedauert, 
und bamit geendigt, daß das eine Schiff, deſſen Ah wahrſcheinlich 
die empörten Befangenen bemädtigt, genommen worden. Der 


Zeitung mit diefer Erzählung nad den Bereinigten Staaten ges 
ſchict, von wo die neuejte NewsDorfer Boit (12, Juni) die Race 
richt nah England überbradt. 


Italien. 

Kom, 16. Juni. Gegenwärtig wird ein Vorkommniß bier 
vielfach beſprochen. Der franzöflihe Geſandte beim heillgen Stuh: 
ie, v. Ranneval, bat jhon feit zwei Jahren einen jungen Italle— 
ner armer Herkunft in feiner Nähe, ven er feiner Liebendwürdig: 
feit und Anbänglichkeit halber mit Wohlthaten aller Art überhäufte. 
Alles, was diejer dafür im Haufe zu thun hatte, war, daß erdem 
Gejandten, wenn fih tiefer, mas er aus Gefuntheitd: Rüdjihten 
häufig thut, am der Drechſelbank müde gearbeitet, vom Koch des 
Geſandtſchafts⸗Hotels eine Erfrifhung holen mußte. Diefe beftand 
gewöhnt in einem Glas Mich mit etwas Zwieback. Als die 
Milch auch vorgeitern vorgefegt ward, erſchlen dem Hrn. v. Rays 
neval ihre farbe mehr als verdächtig, weßhalb er fie zur Seite 
ſchob. Mehrere Zufälligkeiten vereinigten ſich, melde eine nähere 
Unterfuhung des Getränfeö, moran im erſten Augenblide nicht ger 
dacht ward, dringend riethen. Sie wurde auch alsbald vorgenom⸗ 
men, und zum höchſten Erſtaunen der dabei anmefenden ganzen 
Dienerfaft Raynevars ftellte Ah heraus, daß eine ftarte Dofis 
Arſenit darın enthalten war. Wiewohl die Polizei zur Entdetung 
des Giſtmiſchers fögleid ihre ganze Thätigkeit entwidelte, To blies 
ben doch ihre Machforfhungen bisher durchaus erfolglos. Der frans 
zöftfche Gefandte ift-den in Rom verborgen lebenden Organen ber 
"Revolution von je ber ein Dorn im Auge gewefen; allein meit 
mehr ift ed doch General Gemeau, und ein’Attentat auf das Le— 
ben des Militär-Chefe, in deſſen Händen gegenwärtig die ganze 
Macht concentrit ift, würde vom Standpunkte jenet aus allerdings 
Sinn haben, und bei gewiſſen Gventualitäten auch Erfolg, nicht 
aber die Vergiftung eines leicht wieder zu erfegenten franzöflihen 
Gefandten beim heiligen Stuhle. Weit wahrſchelnlicher ift, daß der 
bevorzugte junge Italiener in der Dienerſchaft einen bitteren Neis 
der hatte, ber ihm eine Miſſethat unterfchob ; durch die er fich zus 
gleih an dem geftrengen Heren v. Rayneval rächen wollte. Mehrere 
nech nicht aufgehellte Gründe ſprechen gar ſehr dafür. — Das im 
Patican vorbereitete geheime Conſiſtorium (es ſollte nächſten Mon—⸗ 
tag Statt finten) iſt aufgeſchoben worden, weil mehrere zur Pros 
motion verfhiedener Prälnten erforderlihe Requiftte ter geiftlihen 
Curle nicht zeitig genug zugingen. Rach der einftmeiligen Beſtim⸗ 
mung ®r. Heiligkeit wird es im September gehalten werden. Bon 
römilgen Prälaren ſotlen dann bie Monfgnoren Savelli, Graſſel⸗ 


fini und Bedini mıt dem Purpur befleidet werden, — Morgen find 
ſechs Jahre verfloffen, jeit fih das legte Conclave auflöſ'te und den 
Garbinal Giovanni Maria Maftai dem römiſchen Volfe als das neu 
erwählte Kirchen-Oberhaupt verkündigte. Zur Feier des Tages 
flieht man heute in der Stadt meit mehr WBorbereitungen treffen, 
ala im legtverfloffenen Jahre. In der Eirtina celebrirt dad Gars 
dinal-Gollegium mit dem ganzen päpitlihen Hof⸗Perſonale ein feier: 
lihed Hochamt. (8. 3.) 
Zürfei. 


Nah übereinjfiimmenden briefliden Nachrichten aus Aleppo 
bätte tafelbit bald eine Reprife der früheren Gräueljcenen ftattges 
funden. Seit Jabren zahle man nämlih bier ten Ferdch, eine 
eine Art Claſſenſtener, deren höchſte Elaffe aber nicht mehr als 500 
Piajter erlegte. So fam ea, daß z. B. Zufjuf Bey, mwelder vier: 
sig Käufer und immenfe Grundſtücke befigt, dieſen nlederen Betrag 
ablieferte, während ein armer Gandwerfer, ber ſich glüdlic price, 
als Tſchibukdſchi (Pfeifenſtopfer, bei Juſſuf angeftellt zu werden, 
200 — 250 ®. bezahlte. Rab Ibrahlm's Bertreibung fam von 
Stambul der Befehl, den Wurgo fiatt des Ferdch einzuführen, eine 
Steuer auf den Grundbefig, weiche, obwohl nob mangelhaft, mes 
niger unbillig ift. Die Reihen, zuerſt davon in Kenntniß geiept, 
hielten die Sache geheim und fandten eine Borjtellung nah Stam— 
bl. Das Land fei noch zu unruhig, die Abminifteation zu wenig 
geregelt, um eine fo wichtige Neuerung einzuführen, man ſei an 
den Ferdch gemöhnt, damit zufrieden; kurz ed blich beim Aiten. Bor 
ein paar Jahren wurde der Ferman erneuert, und diesmal konnte 
man nicht verhindern, daß die Sache befannt wurde, und fid 
Viele, welche bei dem Wurgo zu gewinnen hatten, bei der Raths— 
verfammlung einfanden. Natürlid wurde cin Rathsbeſchluß für 
den Burgo abaefaßt, „aus Zerfireuung‘‘ legte man aber bei dem 
Abdrude des Inflegeld eine im entgegengefegten Sinne lautende 
Maßnahme unter. Der Ferdch wurde abermals beibehalten. End: 
lich vor Kurzem fam ein dritter Befehl von Konjtantinopel. Man 
fuchte die Sache zwar aufs Neue zu vertufchen, ſie wurde aber 
ruhbar, und es zeinte fih eine fo gewaltige Aufregung in ber 
Stadt, dab fih der englifhe Gonjul bewogen fand, dem Paſcha in 
einer Note eneraifh zu erflären, daß ihm Fetdch und Wurgo ganz 
einerlei feien, und daß der Paſcha fohin thun fünne, was er wolle, 
wenn er anderd fariftliib die Ruhe der Stadt verbürgen wolle. 
In diefem Falle babe er feinen Ungeherfam nur vor dem Sultan 
zu verantwerten, was ibn, den Gonful, nit dad Geringſie angehe. 
Für den fleinften Exceß jedoch, bei welhem tie Perfon oder das 
Eigenthum eined Europäerd nur im mindeiten bedroht werde, made 
er ihn nicht nur vor dem Großheren, fündern vor allen europäls 
iben Machten mir feinem Kopie vermmiwortiih. Diefe gewaltige 
Pille wirft, und ſeit ein paar Tagen ift die neue Steuer publiziert. 

Ein Brief auß Beirut vom 9. Juni ſchildert die Leiden ber 
Städte Paläftinas und Syriens dur die Ueberfäle und Plünder— 
ungen räuberiicher Beduinenftämme. So entftand in Gaza, einer 
Statt ungefähr eine Zagreife von Jaffa entfernt, vorige Woche ein 
Conflict zwiſchen Bebuinen wegen Thellung einer Beute, und ed 
follen 700 Perfonen dabei tobt geblieben fein. Seit dem 25. vor. 
Monats ift Hebton der größten Gefahr ausgeſezt. Ein Schech Na: 
mens Abdurrahman, mit vielen Beduinenfiämmen verwandt, land 
legtend in Jeruſalem unter Prozeß, wußte aber durch Lift zu ent⸗ 
fliehen und in die Gegend von Hebron zurüdiufehren. Dort 
ſchaarte er 500 bewaffnete Bedunen um ſich und hielt feinen Ein— 
zug in Die Stadt Hebron, jagte fegleih den Gouverneur mey, ers 
flärte die Stadt in Belagerungsguftand und ließ einige Käufer ſel⸗ 
ner Feinde plündern, Run verlangt er ald Bedingung ſeines Rück— 
Jugs 100,000 Piafter vom Bouverneur in Jerufalem und 200,000 
Piafter von dem dortigen Medjchlis (Trivunal), widrigenfall® er 
die Stadt Hebron ın Brand zu fteden droht. Nicht bejler geht es 
den größern Städten. So jtreifen in der Umgebung von Bagdad 
Bebuinenjhaaren und rauben alles Bich. Leßthin mußte der dor« 
tige Gouverneur Namik Paſcha einige Beduinen⸗Schechse unter dem 
Berſprechen freier Rüdtehr in die Stadt zu loden, entwaffnete fle 
und fandte fie im Ketten und unter ftarfer Escorte nad Konftantis 
nopel. Unterwegs wußte aber einer von dieſen Schechen bei Mar: 
din fi frei zu machen und entfloh. Es gelang ibm, fi an cinen 
Bebuinenftamm anzuſchließen, und man fürdtet nun, daß er aud 
feine übrigen Gefährten unterwegs befreien werde. Mit den 12,000 
Mann, tequlärer Truppen, melde die Türkei in ganz Syrien be: 
fit, if es nicht möglich die Ruhe und Ordnung zu erhalten, und 
wenn man nicht bald energiihe Maßregeln ergreift, wird man noch 
fehr viel zu befämpfen haben. 


Bereinigte Stoaten. 

Der „RewsNorf Courier” ftellt es entſchieden in Abrede, dad 
die Bhigs nach dem Beifpiele der — —— einen —— 
ten (d. h. weniger befannten, Bräfidentihafts:Gandidaten aufftellen 
werden. Das bieße, jagt dad genannte Blatt ,- dem Bolfe-mider 
feinen Willen einen Bräfidenten aufdrängen. Die Whigs feien viels 
mebe feſt entſchloſſen, fib für Fillmore, Scott oder Webfter zu ent: 
ſcheiden. — Ein anderes amerſeaniſches Blatt enthaͤlt die betrubende 
Rochticht daß von 30 Deutſchen, die auf einem Dampfer den 
Miſſiſſippi hinauf fuhren, 18 ein Opfer der Cholera wurden. Sie 
maren von Kavre aus nah Reu⸗Oricans gefommen. Zu gleicher 
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Zeit fam ein bremer Schiff mitt 100° Paffagieren am, ohne ba auf 
auf demfelben auch nur ein Eholerafall vorgefommen wäre. * 





Vermiſchtes. 


*." Münden, 28. Juni. Vorgeſtern Rachmittags wurden 
die männliben Zöglinge des biefigen Blindeninftitut® zum Baden 
geführt — dießmal auf den allgemeinen Badeplag an den Sfarauen 
(log. Birfenau); — während ſich nun bie Auffeher mit ven kleine— 
ren Zoͤglingen befhäftlgten, hatte ſich der I5jährige blinde Johann 
Marr ays Großfarolinenfeld, Loar. Aibling, zu weit von dem ihm 
angemwiefenen Plage hinausgemwagt und verſchwand plößlich. Mag 
ihn, wie bei der gegenwärtig berrihenten großen Hitze, wohl leicht 
moͤglich, cin Schlaganfall getroffen, oder eine verfänglihe Stelle im 
Sandboten ihn in die Tiefe hinabgeriffen haben, ift noch nicht er: 
mittelt. Es mangelt noch immerhin an fiher begrenzten Bas, 
beplägen,. . x 

“,- Würzburg, 28. Juni. Die Bertheilung der Baarfonds 
wurde am 25. d. M. durch Beſchluß des Haupthülfäcomite für die 
Rotbleidenden im Speſſatt, der Rhön zc. auf folgende Art geendigt: 
Zu einer Rettungsanftalt für vermahrlofte Kinder wurden der hohen 
f. Kreidregierung zu unmittelbarer Berfügung übergeben 2000 fl.; 
an bie Diftriftd-Armenfonde: folgender Landgerichte wurden vertheilt: 
an das f. Landgericht Rothenbuch 1500 fl., Bilhofsheim 1400 fl., 
Alzenau 1400 fl, Hilders 1300 fi., Brüdenau 1300 fl., Weyhers 
1100 fl., Orb 1000 fl., Baunah 1000 fl.; an die Gemeinde 
Hemsbach, Edg Alzenau, refundirlih für die Diſtrikts- Armenlaſſe 
100 fl., an die Gemeinde Waſſerlos, Ztg. Alyenau, für den Lofals 
Armenfonds ald Fundationszufuß für die Bebrängten 200 f.; an 
ben Vorftand des polytechnifhen Bereind bahier 3500 fl. einflmeis 
len und 334 Säde, mit dem Zufag, daß weitere Ueberſchüſſe und 
Eingänge dahin zu verweilen, Dad Kapital aber zur Ginführung 
einer Hausinduftrie zur Beihäftigung und Unterftügung der Armen 
in den bedrängten Provinzen Unterfranfend zu verwenden fel. 

*,* Scanhfort, 25. Juni. Die Unterfuhung gegen bie hier 
ın Haft befindlichen, der Thellnahme an ber Ermordung bed Für— 
ften Zihnomsfy und des Generald Auerswald angeflagten 
Indivlduen ift unlängft von dem Kriminafgerichte geſchloſſen wor— 
den. Das Appellationsgerichthat auf fein Recht ver Urtheilsfällung 
verzichtet, und ed find demnach bie Unterfuhungsaften an eine Unis 
verfität Behufs der Aburtheilung der Angeklagten verfandt worden, 

”* (Cine Dampfgrabemafgine erfunden.) Der 
„Fortſchritt““, eine Zeirfchrift für Deutſchlands Handel, Gewerbe 
und Zandmwirchjhaft, welche der „„beutfhe Nationalverein fuͤr Kandel, 
Gewerbe und Landwirtthſchaft““ zu Leipzig heraudgiebt, meldet, tab 
endlich eine Dampjgrabemafdine erfunden worden fei, melde nicht 
bloß das Feld ohne Arbeitöthiere bearbeitet, fondern auch 
zugleid die Spatenfultur in ihrer größten Ausdehnung und 
hoͤchſten Bolltommenbeit zur Ausführung zu bringen geftatte, und 
zwar auf eine bedeutend wohlfeilere Weife ala ſoiches mittelft der 
Pflugrerkjeuge zu bewirken fel. Der Erfinder ift ein beutjcher 
Dfficier, dem es gelang nach vichjährigem anhaltendem Studium das 
Problem zu loͤſen. Die Maſchine fann in verfhiedener Größe her: 
geftellt werden umd zwei bis act Stüd fußbreite Spaten erhalten; 
fie gräbt den Boden ald geſchehe ed durch Handarbeit in einer durch 
ihre Stärke bedingten Furdenbreite von 2 bid Buß und in einer 
Ziefe von 3 bis 12 Zoll um. Die Arbeitslelftung ift von der Ma: 
I&inenftärfe, der Die ded Spatenftihes umd der Tiefe der Ums 
grabung abhängig. Eine Maſchine mit 8 Spaten grätt bei einem 
Gange über das Feld einen 8 Fuß breiten Streifen und madıt bei ' 
60 Hüben in der Minute in 15 Arbeitäftunden 3000 öſterreichiſche 
Duatratllaftern oder 760 rheinländifge Qudrattuthen auf 12 Zoll 
Ziefe fertig, in welcher Zeit fie etwa IT Gentner Kohlen verbraus 
hen wird. Eine fleine Maſchine mir 2 Spaten gräbt mit 90 Spies 
len in der Minute 1090 Wiener Duadratllaftern“ oder 760 
rheinifhe Quadratruthen 7 Zoll tief um. Rad jedem Spatenſtich 
tritt Die Maſchine, je nahdem dad Erbreih mehr oder weniger forgs 
fam umgegraben werden fol, felbft um 2, 3 auch 4 Zoll von dem 
gegrabenen auf den fehlen Boden zurüd. Das umgegrabene und 
vollfommen gemendete Erdreih mird gleichzeitig durch einen an ter 
Maſchine angebrachten ſehr groedmäßig verfertigten Scarificator voll: 
ftändig zerſchnitten und Mar geharkt, wodurch eine der Sartencultur 
ganz ähnlide Bearbeitung des Bodens erreicht wird, Am Ende de 
Feldes wird tie Machine mittelt einer finnreihen aber doch jehr 
einfachen Borrihtung gewendet, worauf fie zurücchreitend den zwetz 
ten Streifen zu graben beginnt, Zu ihrer Bedienung find, je nad) 
der Stärke ein oder zwei Mann erforberlid. Eine Maſchine mit 8 
Spaten gräbt und harft in 200 Wrbeitätagen bei 12 Zoll Tiefe 
und 15 Arbeitöftunden 844 preußiihe Morgen, bei ſechs Zoll Ziefe 
bedeutend mehr, nämlich 1215 prenfifhe Morgen. Uub in demiels 
ben Berhältniß in welchem fie mehr leiftet, ift ihre Arbeit wohlfeis 
ler. Sie erſetzt die Tieffpatencultur, fie garantirt doppelte Frucht⸗ 
produftion und geftattet ben Antau der Handelögemwädfe in 
größter Ausdehnung und lohnendſter Weiſe. So wird fie hament- 
ih für die Kolonien und die tropifhen Länder für den Bau 
der Baumwolle, des Zuders ıc. ſehr vorteilhaft fein. Ste 
erſpatt vlele Hunderttauſende ja Milllonen ven Pferden, befördert 


anbereyjeitd die Rindviehzucht, alfo kommen mehr Getreide, mehr Fi Der Melonenbau if überhaupt in Frankreich ein eraiebiger 
Handelögemähfe in den Berfehr. — Dad Directorium bed genann- werbszweig. Ftanzöſiſche Melonen werden nah dem Senegal 
ten Vereins ift vom Erfinder bevollmädtigt die Erfindung zu vers | und nad den Vereinigten Staaten verfandt. 


mweriben; was. mohl nur durch eine Enblocübernahme für ganz *,* Die Koblengruben in England foften jegt im Jahr 
Deutihland oder einzelne deutfhe Staaten entfpredend geiheben | beträchtlich mehr Menfhenteben als eine Schlacht gegen Kaffern 
fönne. \ oder Birmanen; vor einigen Tagen wurden in der Scahame Bart: 


*" Das Aufblühen ber Leineninduftrie in Franke | Grube bei Sunterland wierer 6 Arbeiter tur eine Gaß:-Erplos 
reich.) Während das deutſche Leinengeſchäft nicht vorrärt® fommt, | jion erftidt, 
maht Frankreich die größten Fortſchritte In demſelben. Seme | >»,* Der Raijer von Brajilien bat ſechtzig barmberzige 
Staatämänner waren fo verfländig, die drohende Ueberfluthung bed | Schweitern aus Frankreich begehrt. Sie werben bald nad Rio ab⸗ 
englifhen Leinens abzuhalten, und immer mehr traten Die guten ‘ geben. 
Folgen ihrer vorfihtigen Maßtegeln zu Tage. Seine Kelneninduftrie 
bat fib von Jahr zu Jahr gehoben; e# bezieht Robftoffe aus Ruß⸗ = — 




















land, Belgien und Holland, bat 103 Maihinen-Flads-Spinnereien | Frankfurter Börsen - Cours 

mit 244,000 Spindeln. 5Q diefer Anftalten fommen auf das Wort: ; vom 27. Xuni nah dem Gouräblatt von A. Sulzbach. 
bepartement. Das Etzeugniß maht dem englifchen Leinengam bes - 

reits fehr erfolgreihe Goncurreng; und je mehr bie franzöflfce Leis | Vasıer. | Geh. 
aneninduftrie ih bob, um fo mehr verſchwand das fremde Garn. ' Oeſterreich, Bankaltin. » » 2 2 2.2.4138 | 1378 
Im Sahre 1827 wurden nur 461,000 Kilo. Flachs eingefühtr, | * 5%, Metalliques⸗Obligationen. | 82%, | 824, 
1850 aber 17,851,000 Kilo. r 4%, Pr * von 1849] 64°, | 64', 

“> Sonden, 23 June Bei BYoy’s ift die Rachricht von eis | — 2. r —W — 133 
nem furdhtbaren Schiffbrud eingegangen. Der „Nero yon | u fl. 250 Looſe b. Rothſch. von 1839 108 105%, 
Eunderland, der am 15. April mit 150 Auswanderern an Bord — A. 500 Leoſe von 18341 . . .1 187 | - 
von Antwerpen abjegelte, feierte an den Bogel:Änfeln, und 83 Preußen, 3',,*%, St.⸗«Schuldſcheine a 105 fr. 93 92! 
Menſchen ertranfen. 67 Ballagiere und 13 von der Mannihart * Koͤln⸗Minden, ohne Dw.. 1123,,| 11224 
erreichten faſt nactt eines der Eilande, und wurden nad fürchtetrli, Bayern, 3%, Obligationeen... 182224 
hen Entbehrungen von einem engliſchen Schiff aufgenommen und | r 4%, * ren [| 17795 Bu:11)77 
am 4. uni in Bofton gelandet. Roch andere Schiffbrüche mit } . 4%, * Grundrenten. 1969 96 
Wenſchenverluſt werden berichtet. | » 5% Obligationen vom 1850 . . . | 102 ; 101’ 
*,* Gin nicht unbebeutender Handelezweig Ift für ranfs * Ludwigshafen⸗Bexbach 1895895/ 

reich bie Roſenkultur. Schon 1770 wurden aus Frankreich vie⸗ N er Bayer. Banfattien . - .- = +1 705 — 
le Rofenftöde ausgeführt, und man rechnet jegt für 1 Mill. Frs, , Würtemberg, 3%, Obligationen bei Rotbih.] 90%, | 89" 
mweldye das Departement der Seine allein an Rofen bervorbringt, " E77 „ o „ 1013, 100’, 
Die Rojen-Ausfuhr nah England, Deutfchland, Rußland und | Surhefien, FW. Nordbahn ohne Zinfen. . | 51%, ; 51 
Rorbamerifa ift ſeht bedeutend. Wenigftens 100,000 Rofenftäde Pr Thlr. 30 Roofe bei Rothſchild. . 357, | 34T 
werden auf bem parlfer Biumenmarfte jährlich verfauft, wichtger | Großh. Hefſen, Lotterie Anichen a fl. 50 . | 98414 — 


vfropfte 150,000 und gepfropfte zur Ausfuhr durcſchnittich 800,000. 








m ditto großherzogt. a fl. 25. | 29%, 
Man nimmt an, daß jähelih auf dem parifer Biumenmarfte für | Baden, fl. 50 Looſe von 1810... . . 1] 65%, | 65 
4 Millionen Franken Blumen anägefept werten, außer denen, Die ‚ fl. 35 ditte von 1845. 0.020... 3 | 3 
zu Öffenttien und Privatsfjeften verwandt werden. Paris vers | Raffau, fl. 25 Kosie. . 2 2.2. » +4 27°, | 270. 
braucht jährlih für 5 Mill. Fr. Erdbeeren, mit denen allein im | Franffurr, Zaunusbahnsflttien . . . . . | 302 300 
Seine-Drepartement 500 Hectaren bepflanzt find. Epinay bei St. J Vereinslooſe a AR... . | Ba 18, 


Denis führt täglich, in der Saiſen, für 500 Fre. Epargel nad 
England aus; fo Meudon für diefeibe Summe Pflaumen. Hon— 


n Teremmerrliber Rebasıur- Eh. %: Riesling. 
fleut verfandre im vorigen Jahre für 1 Mill Meionen nad : u 












Anzeigen und Befanntinachungen. 


Uach Hord- Amerika Beifenden 


empfeblen nie wnlere regelmäßigen, balbmenarlıhen Gelegen · 
2 beiten in aroßen, breimaftigen. für Paſſagſere beſenders erbau⸗ 
Kir ven Schiffen unter Fuficherung felider Bedienung und möglich 
ET biliger Meiſe 
* Tas Naͤhere bei unſeren congeffionitien Agenien: 
in Bamberg bei 


„Ham &@. Hellmuth, 


Marplat Haus: Nro. 236 


(3e) Eriktallabune. 

Johaun Shmwübig von hier, neboren am 
25. Rerit. 1769, angeblich Bärtnergeielle, ober 
befien allenfallfige Erben werden mnter Beeren: 
nahme auf das dieſſeitige Ausſchteiben vom 8. 
Rosember 1839 hiemit wiederholt aufgefordert, 
Ah binnen 6 Monaten u dato bei tem unter: 
ferfigten Kreis und Etabigerichte jun melden 
und dad in 3853 fl, 34 fr. beſtehende Guratelsh: 
vermögen in Empfang zu nehmen, widrigenfalt] : 









na Verlauf Diefes Frin odiges Vermögen ben TE en. A die auch ſede Ausfunfı über nüglicde Einrichtung ber Retie 
fi Tenitimirenten nächſten Vermandten des Jo— * — — dass errbenlen, 

haun Shmäbig ohne Caution zur freien Difpe: vemen im zum ‚ — J 

fition außgehäntigt, werten wirt. Mm. Stier & Comp. 


Bamberg, den 18. Mai 1552. (30 Hanftente und Schiffe Eigenthümer. 


Kal. Kreid: und Stabtgerict. — — —— 
Der koͤnigt. Direltor Rah dem fe eben erſchieucnen Rechenficdafisberict ber 


ee ___.__ Febensperficherungsbank f. D, in Gotha für 1851 


Anzeige “ ur: P Verſ ve durch 
bat ſich dieſes Jahr eben ſe tehr dutch einen äberaus ſtarken Zugang an neuen Berlicherungen, WW 
3 ⸗ * > * 3 * — x e} 

ee Ta ee a —— eine maßiae Sterblichfeit unter Dem Bericherten günſtig erwleſen In Folge davon ifl nr. 
—* sp ab 2 ne e beſtand auf 16,855 Derfonen mir 26.702 300 Thir. Verfiserungsiumme geſtiegen Ber Ronbs har ſich au 

gen Zöpfl abgerreten. Indem ih meiner aeebe-fg 354.210 Thie. acboben, mounm 1.051,18 Tit. als reiner Meberihuß in den näcften 5 Iahren unter Die 
tea KRundichafe für dem freundlichen Zuforach Danke, Berhiherten zur Lertbeiluna fommen. 
biste ich, Tolden auch uwinem Herm Rotfolger iu Bericht und Wetrassformulare werden snestgeldiih verabrticht dutch 


a ——— je MRebimellen Jon. &. Dotterireich in Bamberg. 


A. Kanidiuger, 
ß Fried. Feustel in Bayreuth. 




















Ar Obiges Bezug mehmend, zeige ih Biermit e F J 
ergebentt bie — meiner Baͤckere A beuti Mm. Mackert N J ronach. 
gen ar, mir wer Bitte, auch mir das meinem Seren 3. C. Schmidt nu Erlangen. 
Vorgänact geſchenfte Jutrauen, Dem ib gewnt zur J J ’ ö 
geohten Sufrmedengeit entforcdien werde. mid au ent %. A, “ rau I Hof. J 
ziehen: @v Carl Schilling in Schweinfurt. 
‚gugfeid hg run Radbarjaie ich befichft en O 
empfe zeichne ich ergeben no a. % naltiice S ‚ eh. 
Bamberg Pen 20 * 8 Borſennachrichten. nude m gg 
N j . a 2 e 





&ugen Zöpfl. Stonhfurt, 27. Aunt. Geldeours. Puſ? fr N a] 
BET TIT ni a -Iiteien 9 A. 36 fr. Pr. Friedrichsdot 9 ſi ſpiſche halter 1 fl. 45’, —* — . 
e68 2 — 4 ‘ x u . 
Es mänict Armand den Ninbergee Horreikon[Pr 3 fr. Holländ. 10 Suldenjtide 9 fl. „56 ler 2 fl. 21%, fu Hochhaltig Silber 
denen imitzuleien. Au erfraaen in dar Erped. d. Riff. Rand Dufaten 5 #1. 381, fr. 20 Fraucs⸗ 134 Fr. 
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